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Vorwort. 


Der  vorliegende  XXIX.  Jahrgang  der  'Jahresberichte'  erscheint  zum 
gewohnten  Termin.  In  ihm  wird  die  seit  vielen  JahreD  ruhende  Bericht- 
erstattung über  Hannover,  Braunschweig-Oldenburg,  über  die  Kreuzzüge  und 
China  wieder  aufgenommen  und  fortan  regelmäfsig  fortgeführt  werden. 

Leider  hat  das  verflossene  Jahr  in  die  Reihe  unserer  Mitarbeiter  manche 
Lücke  gerissen.  So  hat  ein  plötzlicher  Tod  dem  jungen  Loben  unserer 
verdienstvollen  Miss  Mary  Bateson  ein  allzufrühes  Ziel  gesetzt.  Zwar  war  es 
der  Verewigten  nur  kurze  Zeit  vergönnt,  den  'Jahresberichten '  ihre  Kraft  zu 
widmen.  Aber  die  ausgezeichnete  Sachkunde,  die  ungewöhnliche  Sorgfalt, 
Gewissenhaftigkeit  und  Hingabe,  die  wir  an  ihr  zu  bewundern  hatten,  lassen 
uns  ihren  Verlust  besonders  schmerzlich  empfinden.  Die  'Jahresberichte' 
werden  der  talentvollen,  zu  grofsen  Uoffuungen  berechtigenden  Mitarbeiterin 
ein  dauerndes  Andenken  bewahren.  —  Nicht  minder  beklagen  wir  das 
Ausscheiden  der  Herren  Professoren  Jordan-Erlangcn,  Jirccek  und  Horcißka- 
Wien  und  de  Boer- Amsterdam.  Vermehrte  Berufsgeschäfte  nehmen  ihre 
Arbeitskraft  derart  in  Anspruch,  dafs  wir  notgedrungen  auf  die  Ehre  ihrer  ' 
ferneren  Mitarbeit  verzichten  müssen.  Sie  alle  haben  sich  um  unser  Unter- 
nehmen Verdienste  erworben,  die  auf  allgemeine  Anerkennung  und  Dank- 
barkeit Anspruch  haben.  Wir  glauben  daher  im  Sinne  unserer  Leser  zu 
handeln,  wenn  wir  den  zurücktretenden  Herren  auch  an  diesor  Stelle  den 
Zoll  aufrichtigen  Dankes  darbringen.  Zum  Glück  ist  es  gelungen,  teilweise 
mit  ihrer  Unterstützung,  sogleich  geeignete  Nachfolger  zu  gewinnen:  Herr 
Privatdozent  Dr.  Leipoldt-Halle  hat  den  Bericht  über  Kirchongeschichte  (§  72) 
übernommen,  Herr  Gymnasiallehrer  Lic.  Obradovtf  Belgrad  das  Referat  über 
die  Geschichte  der  Südslawen  (§  56),  Herr  Atxhivdirektor  Köpl-Prag  das 
über  böhmische  Geschichte  (§  55),  während  Herr^DrTTah^Jer  Meulen-Haag 
vorläufig  die  Berichterstattung  über  die  Geschichte  der  Niederlande  (§  48) 
weiterführen  wird.   Dafs  es  endlich  auch  möglich  gewesen,  die  brachliegenden 
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Kapitel  'Kulturgeschichte'  (§§  43  u.  70 B)  and  Portugal  (§  45BJ  durch  die  vorzttg- 
licb  befähigten  Herren  Dr.  Bleich-Charlottenburg  und  Mesquita  de  Figueiredo- 
Coimbra  zu  besetzen,  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen. 

Wie  seinen  Vorgängern,  so  ist  auch  dem  vorliegenden  Jahrgange  die 
geneigte  UnterstützuDg  des  hohen  Ministeriums  der  geistlichen,  Unterrichts- 
und Medizinalangelegenheiten  zuteil  geworden.  Für  diese  fördernde  Teil- 
nahme auch  hier  geziemenden  Dank  abzustatten,  dürfen  wir  nicht  unterlassen. 

Halensee-Berlin,  Joachim  Friedrichstrafse  43,  im  Mai  1906. 

Georg  Schuster. 


Allen  Herren  Verlegern,  sowie  den  Herren  Verfassern  und  namentlich 
den  Herreu  Herausgebern  von  historischen  Zeitschriften  erlauben  wir  uns 
wiederholt  die  dringende  Bitte  auszusprechen,  unsere  Bestrebungen  durch 
Zusendung  eines  Exemplars 

der  von  ihnen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtsforschung 

veröffentlichten  Schriften 

an  den  Verlag  (Berlin  SW.  68,  Zimmerstrafse  94)  freundlichst  unterstützen 
,  zu  wollen. 
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§  8B.   Griechen.    Von  359  v.  Chr.  au.  —  Dr.  Walter 
Otto,  a.  o.  Professor  an  der  Universität  Greifswald. 

Siehe  die  spateren  JBO. 

§9.    Römer.  —  Dr.  W.  Liobcnaiu,  Professor  an  der 
Universität  Jena  und  Oberlehrer  am  Gymu.  Ernestimim 

in  Gotha  .    .    .    .   1,205—373 

A.  Königazeit  and  Republik. 

g_j  tarn  1  d  n  r  j  t  e 1 1  o  n  ge  n  n  n  |  Allgemeines  N.  1  — 24.  —  Quellen  Veröffentlichungen,  TJntcr- 
snchnngeii.  lntchriften  X  .  35— 27^  —  SohritUtellsr :  Annelisten.  Diodor  X  'J8  — : j  1 "  Dionysius 
H  ti.  Zw6lftafclge.M>tie  X.  33.  Sosylt)»  X.  34.  I'olybius  X.  g  33,  Lirjua  N.  3'.>-(i7.  Sallnat 
N.  63—  "1.    Cicero  X.  7.'— r.'t.    Casar  K.  1  '-'.*»— IM.    Applan  N.  142.  —  Chronologie  W.  H8T 

—  Ethnographie  X.  144—  133.  —  Dialekte  X.  I34-13S.  KtrusVer  X.  1  3'*  -  1 7  i  —  S  a  g  e 
nnit  p  <>  1  i  li  -  c  h  e  Li  e  s  c  Ii  i  c  h  t  e.    Die  älteste  Zeit  Knnm  Li»  tu  de  n  pun:  sc  hm  K  rieben  N.  1 72  —  H3. 

Die  puniM'hen  Krippe  und  die  Unterwerfung  der  MittelmeerlänJer  X  1*1  —  Die  Hf  r nlutioiib- 

xeit  X    l'.m-  Jtj. 

B.  K  aiserzeit. 

Goiomt'ia  rat  e  1 1  nagen  N.  '24%.  —  Qnellen.  Inschriften  N.  247—  2fr?.  —  Monnmentnm  Ancyranum 
X.  -Schriftsteller:  Geographen  X.  '20H    3o3.   -  GeschichUchreiber  X.  3M-30T. 

Velleins  Patercola»  X.  .08.  Florus  X  Bfl  Philo  X.  810— :H3.  Scneca.  J'linius  der  Ältere 
g.  814-817.  Jotephno  M.  818— 321.  Tecitno  X  3i'2-852.  PUniuB  der  Jungers  X.  353  -  3.r>8. 
Suetvn  X  339-361.  36.'.  Marens  Aurelian  X.  3'i3-36h\  1  rnnio  X.  367.  t.'assing  Dio  X.  3fls~. 
Scriptorcs  historiee  Angnstae  X.  3<S0— 372.  Panegyrici  X.  373  —  374.  Eusebius  X.  373  Anonymus 
Valfsii  N  37t;.  Julian  X.  377  3vJ.  LibuniuB  X  3*1-3*3.  Ammunn*  Marcellinns  X  3S4-3S7T 
Procop  y  880—387.  Coestantiane  I'orphyrogenitua  N.  388—890.  —  Itinerare  N.  3.'1.  —  Chrono- 
logie N.  892—896.  —  Xumismatilr  Gesamtdarstellungen.  Sammlangen  und  allgemeine  Unter- 
sur hangen  N.  899—421.  Besondere  Untersuchungen  N.  422— 609.  Fand*  N.  610—634.  —  Potitioche 
Oeeehiehte.  Die  Zeit  der  Jeller.  Clnadler,  Flatier  und  Antonine  (30  t.  Chr.  bii  180  n.  Chr., 
N.  536-  594.  —  Die  Zeit  der  Verwirrnag  (100-370  n.  Chr.)  X.  597  -  611.  -  Die  Zeit  der 
Regeneration  X  018-038- 

C.  Altertümer  beider  Gebiete. 

Uesamtdars tellong en  N.  039-  661.  —  Topographie  und  Archäologie  N.  062—002.  —  Länderkunde 
nnd  Topographie  von  Italien  N.  003-671.  —  Born  nnd  eeine  nächste  Umgebung  N.  078— 083.  — 
Gesamtdarstellungen  N.  084—  705.  —  Klnteluntersachnngen  N.  706—777.  —  Italien.  Elntel- 
nateranobongea  X  778  -  900.  —  Pretinien,  deren  Oeeehiehte,  Topographie,  Kaltne 
and  Verwaltung.  Sardinien.  Bisiliea,  Malta  X.  901—931.  —  Spanien  nnd  Portugal  X.  «32-960. 
Gallien  and  die  beiden  Germanien.  Gesamtdarstellungen  Allgemeines  X.  951  -  968.  —  Keltische» 
X.  969 — 978  —  Inechriftea  nnd  andere  Foadberichte.  Eiotelne  Stamme,  Laadeatelle,  Städte  und 
Strafaea  M.  979-1123.  -  Knitor-,  Knnat-  and  Religlonsgeachlchte  N.  1181—1184.  —  Lhasa 
feraohnng  X.  1186—1190.  —  Britannien  N.  1191-1816.  —  Alpenlaader.  Ratia.  Vindeltcie. 
Norioaai  X.  1217-1207.  —  Dalmatien  nnd  Illyrlcura  N.  1208-1280.  —  Donaulinder  N.  1281  — 137a 

—  Griechenland  and  dl«  Inseln  X.  1879—1486.  —  Kleinasten  N.  1427—1489.  —  Syrien.  Palastina. 
Arabien  N.  1490-1586.  —  Ägypten  N.  1626—1548.  —  Papyrneforschung.  Veröffentlichungen. 
Unteren  changen  X.  1644—1081.  —  Afrika  N.  1632-1038.  —  Geeamtdaretellangen,  Unter- 
saehangea,  Sammlungen,  einxelne  Landschaften  und  Städte,  lneehrlften  and  Fände  N.  1039—1683. 

—  Kriegswesen  and  B ee r eegeeeh I eh t e  X  1039  -1710.  —  Reehteweoea.  Quellen- 
publikationen und  Untersnr.hnagen.  Gesamtdarstellungen  nnd  Schriften  allgemeinen  Inhalte 
X.  1711—1786.  —  öffentlichee  Recht.  Staatsrecht  (Magistratur,  Staatswarden,  Verwaltung 
geschiente)  N.  1780-1764.  —  8trafrecht  and  Strafproxefs  N.  1765-1769.  -  Privat  recht 
N.  1700-1790.  —  Sachenrecht  X.  1791  —  1796.  —  Familien-,  Ehe-  Bad  Erbrecht.  Yereiaawesen 
N.  1796  — 1799.  —  Steaerwesea,  Volkswirtschaft  and  Handel,  Verkehrewesen 
N  1800— 1828.  —  Beligionsgesehickte  N.  1829-1970.  -  K altargeeohichte  V.  1971-199B. 
Oeeehiehte  der  Wlssensohaf ton,  der  sehOnen  Literatur  nnd  Kunst  Astrologie 
X  2U00— 2008.  -  Philosophie  X.  2003  2017.  —  Mediain  X  2018-2041.  —  Mathematik  und 
Xatarwissenschaftea  X.  2042-2069.  —  Musik  N.  2000—  2002.  —  Rhetorik  N.  2003—2097.  —  Varia 
X.  2098-2143.  -  Sprache  und  Grammatik  N.  2144  -  2200.  -  Metrik  N.  2207  -2215.  —  Literatur 
X  2216-2012.  -  Theater  N.  2613  -  2016.  -  Archäologie  N.  2016-2774. 

§  10.  Paralipomena. 

Siehe  die  ep&teren  JBO. 


Abt  n. 

Deutschland, 

Sil.    Germanische  Vorzeit  (bis  500  n.  Chr.). 

Siehe  die  »piteren  JBG. 

§  12.  Merowinger.  —  Alb.  Poncelet  S.  J.,  Bollandist 
in  Brüssel. 

Siehe  die  spateren  JBO. 


VIII  Abi  n. 

Mti 

§  13.    Karolinger.  —  Dr.  H.  Hahn,  Professor  a.  D. 

in  Berlin   11,305-333 

Quellen  •  Quellenkunden.  Handscbriftenreneichnlsse  und  -bespreehaagen,  Regesien  N.  1.  —  Schrift- 


Broben  und  QuellenausRaben  N.  12.  —  Qaellenaaterfnchangea  N.  27.  —  Kalschune;en  N.  58.  - 
ftrstellnngen  und  sachliche  Un t ersncha ngen:  Ereignisse  nad  Persftnllchkeitaa  N.  69. 

—  VerfwsnngsTerhaltnisse  and  Znstlndllches  in  Haupt-  and  Nebenlladeni  N.  84.  —  Kirchen- 
geschichtliche Angelegenheiten  N.  103.  —  Kultargeschichte.  Literatur,  Sogen,  Kunst,  Gewerbliches 
N.  112.  —  Motorisch- Geographische!,  N.  143-149. 

§  14.    Konrad  I.  und  die  Ottonen  (911—1002).  — 

Dr.  Gg.  Schrötter,  Kgl.  Kreisarchivar  in  Nürnberg  11,333—336 

Ott«  I.  N.  1  -  Ott«  II.  K.3.  -  Otte  III.  N.  5.   -  Verfaaenng.  Recbt  and  Wirtschaft  N.  & 

-  Kamt,  wir.  bliebet  und  geistliches  Leben  N.  23. 

§  15.    Heinrich  IL  und  die  Salier  (1002—1125). 

—  Derselbe   11,337—346 

Heiarlch  IL  N.  4.  —  Konrad  II.  -  Heinrich  III.  N.  16.  —  Heinrich  V.  N.  22.  -  Ver- 
faaeong,  Recht  and  Wirtschaft  N.  39.  -  Kunst,  geistiges  and  kirchliches 
Laben  N.  63. 

§16.  Hohenstaufen (1125— 1273).  —  Prof. Dr. Fr.  Kohl- 

mann,  Oberlehrer  am  Realgymnasium  in  Elberfeld  11,346-351 


Lother  III.  N.  1-4.  -  Koarad  III.  und  Friedrich  I  N.  5-  16.  -  Heinrich  VI.  N.  16-19.  - 

».  Sehwalen  and  Ott«  IV.  N.  20.  -  Priedrieh  II.  N.  21-31.  -  Interregnum  X.  32-84.  -  Ge- 
N.  36-  47. 


§  17.  Habsburger  und  Luxemburger (1273 — 1400). 
—  Dr.  Gg.  Schuster,  Archivrat,  Kgl.  Hausarchivar 
in  Halensee-Berlin. 

Siehe  die  spateren  JBQ. 


§  18.     Fünfzehntes   Jahrhundert.   —  Derselbe. 

JBO. 


§  19*.  Reformation  und  Gegenreformation 
(1517 — 1618).  —  D.  Dr.  Georg  Müller, 
Schulrat  in  Leipzig   11,374—411 

Urkundlich«  Quellen  N.  1—3.  —  Literarische  Hilfsmittel  X  4-15.  —  Zusammenfassende 
Darstella  i  gea  N.  16—24.  —  Römisch-katholische  Kirche.  Päpstliche  Kurie  and 
Nuntien  N  25  -  89.  -  Konzil  von  Trteat  K.  40—48.  -  Polemik  V.  49.  —  Bistümer  und  Stifter 
N.  60—85.  —  Orden  N.  61—  89.  —  Verschiedenee  N.  90—99.  —  Evangelische  Kirchen. 
Lothar.  Schriften  N.  100 - 112  —  Persönlichkeit  N.  113  —  116.  —  Lebenkbeschreibnngen  N  116-116. 
—  Theologie  N.  119 - 129.  -  Einselae  Epte-den  N.  130-145.  -  Bildnisse  N.  146-1*8.  - 
Melaaehtbon  N.  154-168  -  Gehilfen  and  Theologen  der  Reformation  N  159—190.  — 
Reformierte  Kirche.  Zwiagli  N.  191-193  -  Cnlrin  N.  1  4  -  209.  -  Taafer  aad  Ver- 
waadtae  N.  210-216.  Klrchenreeht  N.  217-230.  —  Reformatioasgaschichte. 
Allgemeines  N.  231-238.  -  Elntelae  Gebiete  N  234-257  -  Politische  Oesobichte.  All- 
gemeines N.  258  -  277.  —  Einzelne  Gebiete  N.  278-289.  -  WlrtechaftaKeschlch1e  N.  290— tf07.  — 
Knltargaschicbte  N.  808  -835.  -  WieaeaeehaftN.836-841.  -  K  an  s  tgesohi  oh  te  V.  842- 369. 

N.  870  -373.  -  Mneikgeeehichte  N  374  -381.  -  Eriiebung  and  Unter- 


rieht  N.  882  41«.  -  Litoratar.  Allgemeine  N.  418.  -  Humanismus  N.  414-117.  -  Dent- 
eohe  Schriften  N.  418- Vi     -  Sprache  N  481-432. 

§  19B.    Dreifsigjähriger  Krieg  (1618—1618).  —  Dr. 
K.  Jacob,  Professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Siehe  die  spateren  JBU. 

20.  Das  Jahrhundert  nach  dem  Westfä- 
lischen Frieden  (1648—1740).  —  Dr.  K.  B  r  u  n  n  e  r , 
Gymnasialprofessor  zu  Pforzheim,  Privatdozeut  an 
der  Techn.  Hochschule  zu  Karlsruhe. 


Digitized  by  Google 


Abt.  II.  Deuteahland. 


IX 


§  21.  Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
P  r  eu f  s e n s  (1740— 1Ö15).  —  Dr.  Walther  Schultze, 
Oberhibliothekar  an  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  11,351-374 

Oesamtdarstellung en  N  1.  —  Friedrich  der  Grofee:  Allgemeines  N.  4;  Der  Militär  N.  6; 
Schriften  N.  7;  Briefe  N.  80;  Politische»  Testament  N.  23  —  Kronprintenxeft  N.  28;  öeterreieklecher 
Erbfolgekrieg  9.  SO;  Erwerbuvf  Ostfrieeland  e  N.  39;  Zeit  iwischen  den  Kriegen  X.  40;  7  jahriger 
Krieg  S  44;  Spatere  Zeit  Fried  rlohi  N  64  (Zusammenkünfte  Bit  Joeef  N.  65;  Teilung  Polene 
N.  87;  Fltrstenbaad  N.  69).  —  Anfinge  Friedrich  Wilhelme  IL  N  72:  Hertaberg  N.  73.  — 
8e  volutieasiolt:  Allgemeines  N.  76;  ReTolutlonskrieg  N.  82;  Bastatter  Kongref«  N.  95; 
Zweiter  Keeiitionekrieg  N.  97.  —  Napoleoniiohe  Pariada:  Memoiren  M.  104;  Qeeamtdar- 
etellungea  N.  113;  rteiehsdeputationshanptachlurs  N.  117;  Preußische  Politik  N.  119;  Krieg  tob 
1805  N.  122;  KrsehiefsBBg  Palme  N.  ISO;  Preufslscb-Franxöslscher  Krieg  N.  141:  Rheinbundstaaten 
N  240;  Hanaastadte  N.  281 ;  Herxogtoni  Warschau  N.  254;  Kontinentalsperre  N.  255;  Preufslsche 
Bafermxait  N.  256.  -  Krieg  tob  1809  N.  260;  Draedener  Fflrstentig  N.  272:  Krieg  von  1812  N.  273. 

—  Freiheitskriege:  AllgemeiBee  N.  277;  1813  N.  887;  1814  N.  804;  1815  N.  314:  Wiener  Kongrei* 
H.  882.  —  BlBialae  Persönlichkeiten.  Foretlicbkeitea  N.  334:  (Priat  Heinrich  N.  334: 
KftBigi*  Luise  V.  339 :  Priat  Loaie  Ferdiaand  N.  850).  Staatamaaaer  N.  356 ;  (Stein  >.  856;  Hardenberg 
N   857;  Metternich  H.  858;  Oaats  N.  859).    Millt&re  N  364.   PatrioUa  N.  878  (Marwita  N.  372). 

§  22.  Deutscher  Bund  und  Neues  Reich 
(1815—1906).  —  Dr.  J.  Hermann,  Professor  am 
Askanischen  Gymnasium  zu  Berlin   11,1—13 

Allrameiaea.  Cbereiehtea.  Vargaacblahta  N.  1-17.  -  1815-189)  N.  18-26.  -  Zeit  dar 
Biaigungskriogo  N.  27-90.  -  Kaiear  Wilhelm,  die  Furetea  and  die  Peladiae 
N.  91-113.  -  Zeit  Wilhelme  II.  N.  114-157. 

§  23.  Österreich.  —  Dr.  R.  F.  Kaindl,  Professor 
der  österreichischen  Geschichte  an  der  Universität 
Czernowitz   11,13—88 

Siederosterrelch  N.  79.  —  Oberöi terrei ch  X.  III.  —  9aUbnrg  N.  135.  -  Steiermark 
N.  218.  —  Karaten  N.  231  -  Kraia  N.  271.  —  Küstenland.  Trieet  und  Dalmattaa 
5.  324.  —  Tirol  nad  Vorarlberg  N.  539.  —  Oalittea  N.  663.  —  Bakewlaa  N.  679.  — 
AllgemeiBee  M.  695.  -  Gesamtdarstellungen  N.  705.  —  Vorgeschichte  N.  732.  —  Babenberg. 
Pariode  N.  733.  —  Habsburg.  Periode  bia  1528  N  742.  —  Turkenkimpfe  nad  Baformatioa  N.  770.  — 
Karl  VI..  Maria  Theresia  und  Josef  II.  N.  774.  —  Verhältnis  österrelche  aar  fraas.  Revolution.  Anteil 
an  den  Kriegen  der  Rerelotioastelt  N.  813.  —  Dia  Zeit  der  Verfassungskampfe  nnd  der  Kampf 
am  die  Vorherrschaft  la  Deutschland  N.  649.  —  Geschichte  unserer  Tage.  Politische  und  aotiala 
Lage.  Aaegleich  mit  Ungarn.  Nationale  Bad  religiöse  Streitigkeiten  N.  899.  —  Mitglieder  daa 
Kaiserhauses.    Familiengeschichte.    Heraldik  N.  914.  —  Kriegegeschichte  und  Heenreeea  N.  920. 

—  Btchtsgeschichte,  Verfassung  nnd  Verwaltung  N.  940.  —  Finant-  nnd  MQnzwasen,  Handel 
nad  Verkehr.  Wirtschaftsgeschichte  N.  964.  -  Kirchengeschichte  N.  977.  -  Scbnlgeechlchte. 
UnWersiUt    Wlseeneehaft  N.  1084.  -  Literatur-,  Theater-  and  KuBstgeeohichta  N.  1072.  - 

Geographie  nad  Volkskunde  N  1085. 


§  24A.  Schweiz  bis  1517.   Dr.  W.  Hadorn,  Gymnasial- 
lehrer in  Zürich   11,89—106 

KaatOBalae.  Zentralaehwela:  Uri.  Sehwyx,  Unterwaldea,  Luxem,  Zag,  Qlarna  N.  1—23;  Bann 
M.  24—66.  —  Nord  Schweix:  Basel,  Solothum,  Aargau,  Zürich,  Schaffhausen  N.  66—106.  — 
Oatechwtis:  Thorgau,  St.  Galten.  Appeniell.  Oranbonden  N.  106—185.  -  Budschweir:  Teesia 
M.  186-141.  -  Weetoehweln:  Wallla,  Wandt.  Qeaf.  Freibarg,  Neuenba rg  N.  H2-180.  - 
Allgemeines  N.  181-202. 

§  24B.   Schweiz  seit  1517.  —  Dr.  Hans  Barth,  Stadt- 
bibliothekar in  Winterthur   11,412—433 

Kantonale*  Innern  Sch  weil  t'ri  N.  10.  —  SchwjS  N.  25.  —  Unterwaiden  N.  84  —  Luxem 
M.  39.  —  Zag  N.  42.  —  Ularna  N.  44.  —  Bern  Pelitische  Oeechici.ta  N.  69.  —  Kuaat-  und 
Kulturgeschichte  N  98.  —  Ortsgeecbichta  N.  116.  —  Biographisches  N  169.  —  Nördliche 
Seh  weil.  Solothora  N  175.  —  Banal  N.  207.  —  Aargau  286.  -  Ztrioh.  Pelitische  Geschichte 
M.  248  —  Quellen  nnd  Quellenkritik  N.  249.  —  Kunst-  und  Kulturgeschichte  N.  2C1.  —  Bio- 
graphisches  N.  all.  —  Schaffbausen  N.  317  —  Ostaehweii.  Thurgau  N.  821.  —  St  Gallen 
N.  340.  -  Appenzell  M.  846.  -  Graubönden  N.  378.  —  Südliche  Schweix.  Tesala  N.  403.  — 
Westliche  Schweix.  WalHi  N  407.  -  Waadt  N.  445.  —  Gaaf  N.  478.  -  Neueaburg  N.  494. 
—  Freiburg  N.  6*7.  —  Allgeroeines.  Politiechee  und  Kirchengeschichte  N.  556.  —  hunst- 
aad  Kulturgeschichte  N.  580.  -  Biographisches  M.  585. 

§  25.    Bayern.    Dr.  Hans  Oberseider,  Kgl.  Reichs- 

archivsekretär  in  München   11,434—461 

Altbayera  aad  Oberpfala.  Ver-  «ad  Fr&bgeachtebt«,  Mflnige.ehichte  N  81.  -  Quellen,  Archi? e. 
Bibliotheken  N.  39.  —  Gesamtdarstellungen,  Polit  sehe  Geschichte,  Territorien  und  ihre  Fürsten- 
häuser N.  86.  —  Kulturgeschichte  N  100.  -  Becbtsgeschichta  N  10«.  -  Wirtschaftsgeschichte 
9.  12?.  -  Kunstgeschichte  N.  155.  —  Kirchen-,  Religion«-.  Kloster-  und  Pfarrgeschichte  N.  192. 
Sehnige  schichte  M.  193.  —  Kriege-  nad  Ueeresgeschiohta  M.  199.  —  Geographie,  Naturgeachiohte, 
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Abt.  »II.  Deutschland. 

Namenforschung  X  814.  —  Ortsgeeohichte  N.  250.  —  Genealogie,  Biographie  N.  282.  —  Schwaben. 
Vor-  and  Frühgeschichte,  MQotgeschiohte  N.  288.  —  Quellen  N.  287.  —  Gesamtdarstellungen. 
Politische  Geschichte,  Territorien  und  ihre  Fürstenhäuser  N.  205.  —  Kuitargeechtoite  M.  208.  — 
RechUgeschiebte  X.  300.  —  Wirtschaftsgeschichte  N.  806.  —  Kunstgeschichte  N.  810.  —  Kirchen-, 
Kellgions-,  Kloster-  und  Pfarrgeechichte  N.  820.  —  Scbnlgeschichte  N.  330.  —  Kriegs-  and 
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N.  482.  -  8chulge.ch.chte  N.  4C9.  -  MllitArgeschichte  N.  47«.  -  Namenforschung  H.  476. 

—  Ortsgeschichte  N.  632.  -  Genealogie,  Biographie,  Heraldik  N.  533.  -  Pfalt,  Vergeachichte 
usw.  N  55S.  —  Quellen,  Archive  X.  5*4.  -  Politische  GeiehichU.  Territorien  und  ihre  Porsten- 
bauser  N.  584.  -  Knltnr-,  Hechte-  und  Wirtaehaftageaohichte  N.  603.  -  Kunstgeschichte  N.  6^6. 

—  Kirchen-  und  Kellgtonsgeschtchte  N.  619.  —  ftlilltargesohichte  X.  624  —  Namenferachnng 
N.  627.  —  Ortageachichte  X  685.  —  Genealogie  usw.  N.  670.  —  Königreich  Bayern  (eelt 
1606).  Gesamtdarstellung  N.  680.  —  Politische  Getchiohte,  Fürstenhaus  X  600.  —  Staaterecht- 
liche Verhält niaae  N.  701.  —  Wirtschaftsgeschichte  N.  708.  —  Wissenschaft  ne«r.  N.  714.  — 

—  Kirchen-  nnd  Religionsgeschtchte  N.  717.  —  Unterrieht  N.  710.  —  Kriege-  nnd  Heeres- 
geachicbte  N.  734.  —  Biographie  N.  757. 

§26.    Württemberg.  — Th.  Schön,  Hofrat,  in  Stuttgart  11,107-123 

Urgeschichte,  Torromlsohe,  römische,  aleraannisch-frankisohe  Zeit  N.  30.  —  Ge- 
schichte dee  w  Srttem  berglachen  Fürstenhauses  N.  60.  —  Land esgeschichte  N.  66. 

—  Einielne  Orte  nnd  Landestelle  N  138.  —  Kirohengesohichte  N.  206.  —  Unterrlobts- 
wescn,  gelehrte  Bildnng,  Journalistik  und  Meditinal  weeen,  Buchhandel  X.  256. 

—  Kunatgeechiohte  N.  314.  —  Literaturgeschichte  N.  374.  —  Heerwesen  N  399. 
Geschlechterkunde  N.  421.  —  Wappenkunde  X.  425.  -  Handel  nnd  Gewerbe  N.  430.  —  Wirt- 
schaftsgeschichte N.  433.  —  Rechtegeschiohto  N.  437.  —  Verwaltungsgeeehichte 
X  441.  —  Knltnrgeschiohte  N.  457.  —  Anhang.    Hoheasollern.    Fürstenhaus  X  462. 

—  Landesgeachicbte  X  468.  -  Kirchengeschichte  No.  466.  -  Kunstgeschichte  N.  468.  —  Handel 
und  Gewerbe  N.  489.  -  Verwaltangsgesobiehte  N.  470. 

§27.    Baden.    (1904.)  —  Dr.  A.  Winkelmann, 

Professor  an  der  Oberrealschule  zu  Freiburg  i.  Br.  .  11,123—134 

Bibliographie  N.  2.  —  Allgemeine  und  politische  Geschieht  e  Vorromitohe,  römische  und 
alaraannlsch  frinkitche  Zeit  N.  8.  —  Mittelalter  und  Nentelt  N.  II.  -  Kurpfalt  N.  20.  - 
Baden  N.  24.  -  Elntelne  Orte  N.  32.  -  Kirobengeachiohte  N.  43.  —  Familienkunde  N.  46. 

—  Unterrichts-  nnd  Ertiehungawesen.  Archire  N.  50.  —  Literaturgeschichte 
Biographie  N.  68.  —  Rechts-  und  Ve r f as en n g s ge s ch i c h t e  N.  73.  —  Wirtschafts- 
geschichte X.  75.  —  Kulturgeschichte  N.  78.  —  Kunstgeschichte  X.  05. 

§28.    Elsafs-Lothringen.  —  Dr.  A.  Nuglisch 

in  Stralsburg  i/E   11,134-148 

Bibliographien,  Zeltschriften,  Vereine,  Museen  N.  1-8.  —  Prlhiatoriachea  und  Römisches  X  0-12. 

—  Mittelalter  N.  13-21.  —  Neutelt  N-  22  -60.  —  Kirchengeschichte  N.  60  -  85.  —  Rechts-. 
Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte  X  86-104.  —  Kunstgeschichte  N.  105-124.  —  Literatur, 
Sprachliches  N.  125-182.  -  Ortageschiehte  N.  188-147.  -  Biographisches  N.  148-158. 

§  29.  Mittelrhein  und  Hessen.  —  Prof.  Dr.  W. 
Velke,  Oberbibliothekar  a.  D.  in  Mainz. 

Siehe  die  späteren  JBG. 

§30.    Niederrhein  (1903/6).  —  K.  Keller  (Stadt- 

archiv  zu  Köln)   11,462—519 

RAmisoh«  Zelt  N.  1—67.  —  Mittelalter  und  Neuieit.  Quollen-  nnd  Quellenkunde  M.  68  —  185. 

—  Darstellende  Arbeiten  allgemeinen  Inhalte  X.  188  -  339.  —  Ortsgesohichtliche  Dar- 
stellungen N.  339-597.  —  Kirohengesohichte  N.  508-664.  —  Kunstgeschichte 
N.  665  —771.  —  Biographien  nnd  ahnliches  N.  772-847.  —  Genealogie  N.  848  -  870. 

§  31.  Westfalen.  —  Professor  Dr.  P.  Bahlmann, 
Ober  -  Bibliothekar  an  der  Königl.  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Münster  i/W. 

Siehe  die  spateren  JBG. 

§  32.  Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg.  — 
Dr.  Arnold  Peters,  Assistent  am  Kgl.  Staats- 
Archiv  zu  Hannover   11,519—543. 

Kinleitung  Lt.  1-2.  -  Ni  edersaohsen.  Landeskunde  N.  8—4.  -  Volkskunde  N.6-10.  -  Sprache 
nnd  Literatur  N.  20-24.  -  Vor-  nnd  frQhgeschichtliche  Zeit  N.  25-30.  -  Kirohengescbichte 
N.  40-68.  -  Familiengeschichte  n.  dergl.  N.  bV-6\  -  Braun. ch weig.  Stadt  X  66  -  77.  — 
Innere  Geschichte  X.  78-80.  —  Kunstgeschichte  N.  81—84.  —  Familiengeschichte,  Biographien 
N.  85-00.  —  Kulturgeschichte  N.  01—99.  -  Das  G esamthans  Brannschweig,  Lüneburg 
und  Hannover  X   100-112.  -  Kriegsgeschichte  N.  113-120.  —  Briefwechsel  X.  121-122.  - 
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Wilhelmsbnrg  N  123—124.  —  Goelar  and  der  Hart  N.  12\— 18).  —  Büdesheim  N.  131-18«.  — 
Stadt  9.  13"— 143  —  Kalenberg  N.  144-166.  -  Eichtfeld  N.  157— IM.  —  Lüneburg,  Hersogtum, 
N.  160-176.  —  Bremen-Verdea  N.  177-181.  —  Oeaabr&ek.  Ffirstentnm  N  18*2-190.  —  SUdt 
It.  101— 197.  —  Papeaberg,  Meppen.  Haeegaa  N.  198—  2U0.  —  Ostfrieeland  N  210—218.  —  Olden- 
burg Allgemeine«  N  21«— 284.  -  Kunstgeschichte  N.  285  -  236.  -  Kirchliche  und  eonatige  Lokal. 
-242.  -  Kulturgeschichte  N.  243  -245. 


§  33.    Brandenburg.  —  Dr.  W.  Spatz,  Gymnasial- 

Oberlehrer  in  Wilmersdorf  bei  Berlin   11,148-162 

Landeskunde  H.  2.  -  Vittelalter  N.  9.  -  Reformation  and  Gegenreformation  N.  23. 
Neaxeit  tob  1648  an  S.  33.  -  Zolleriana  N.  35.  -  Brandenburg  Berlin  N.  66.  - 
Priajait«  N.  58.  -  Mittelstark  N.  70.  -  Uekermark  N.  77.  -  Niede rlausltt  N.  88. 
—  N  eumark  N.  93. 

§  34.    Sachsen  und  Thüringen.  —  Dr.  M.  Laue, 

Bibliothekar  an  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin    .    .  11,163-206 

Publikatioaen.  Urkunden  N.  12.  —  Quellen  N.  19.  —  Kartenwerke  N.  28.  —  Arcbire,  Bibliotheken. 
Mbbmb  N.  34.  —  Bibliographie  and  Ye re i n sges cht  eh te  M.  54.  —  Darstellungen. 
Prihietcrie  N  74.  —  Zeitgeeehichte  N.  162.  —  Finten.  Wettiaer  N.  198.  —  Familiengeschichte 
N.  233.  —  Munrweeen  N.  238.  -  Recht  N  250.  -  Verwaltung  K.  259.  —  Haer  N.  272.  — 
Land.  Königreich  Sachsen  N  295.  —  Thüringen  N.  827.  —  Provinz  Sechsen  N.  847.  —  Anhalt 
N.  348.  —  Klöster  N.  36».  —  Kircbe  X.  879.  —  UnlTersit&tea  N.  388.  —  Schulen  N.  404.  — 
Lokalgeschicbtc  N.  479.  —  Thüringen  N  527.  —  PrOTiat  Sachsen  N.  610.  Anhalt  N.  «20.  - 
Kaltargesehicbte  N.  701.  —  Knast  N  724.  —  Bergbau,  LaadwirtMbaft,  Handwerk,  Handel. 
Industrie  N.  748.  -  Penoaelia  N.  851. 


§  35.  Schlesien.  —  Prof.  Dr.  Heinrich  Nentwig, 
Grfl.  Schaffgotschscher  Archivar  und  Bibliothekar  in 
Wannbrunn  i.  Sehl   11,206—224 

BCchei-  nad  Haadschrif teakuade  N.  9.  -  Vereine  N.  27.  -  ArehiTweaea  aad 
Quellenkunde  N  86.  —  Sprao ■  e n k u n d e  N  53.  -  Kulturgeschichte  N.  127.  - 
Landeekunde  N.  140.  —  Hietori  ■  ehe  H 11  fe  wissen  sc  haften  N.  151  —  Darstellungen 
N.  167.  —  Ortskunde  N.  201.  —  Persoaeageeehiehte  N.  296.  —  Kircheageeohiehte 
N  325.  -  Schulwesen  N.  382.  —  Berg,  aad  Hüttenkunde  N  340.  -  Handel  aad 
Gewerbe  N.  346.  —  Landwirtschaft  aad  Verkehr  S  352. 

36.  Posen. 

Siebe  die  spaterea  JB6. 

§  37A.  Bremen.    A.  Lonke,  Oberlehrer  in  Bremen .    .  11,225-226 

Qaellenuntereucbung  N.  1.  -  Verkehr,  Meditiaalweeen.  Namen  N.  2-4.  -  Biographisches  N.  5-12. 

§  37B.  Hamburg.  —  Dr.  H.  Nirrnheim  in  Hamburg.  11,226-235 

Allgemeine  aad  politische  Geschichte  N.  1-11.  -  Kirchengeschicht«  N.  12-18.  -  Sehalgeaehiohte 
N.  19-20.  -  Literaturgeschichte  N.  21-25.  —  Bildende  Kunst.  Architektur.  Kunstgewerbe  N  26-32. 

—  Handel  and  Schiffahrt  X  33-38.  —  Topographie  N   39-40.  —  Kulturgeeehiohte  N.  41  -42. 

—  Heraldik  und  Numismatik  N.  43—44.  —  Biographisches  and  Famitiengesohlcbtlicbes  N.  45—47. 

—  Pae  Landgebiet  N.  4* -59. 


§  37c.  Lübeck.  Professor  Dr.  W.  Ohnesorge  in  Lübeck      11,235  -252 

öeeehichtaquellen  N.  1—6.  —  Politische  Geschichte  N.  7  -2b.  —  Kircbengeeebichte  N  29  —32.  — 
Sahalgeaehiehte  N.  33—34.  —  Rechtsgeschichte  N  35—86.  —  Staate-  aad  Sotialwissenschaftea 
H.  37  —42.  —  Oeeehiehte  der  Wissensehaften  and  ihrer  Vertreter  N.  48  -  44.  —  Biographisches 
H.  65— 4M.  —  Literaturgeschichte  N.  49—61.  —  Kunstgeschichte  N.  52—63.  —  Baugeechichte  uad 
Stadtbeschreibungen  N  64-82.  —  Kulturgeschichte  H.  83  -  86.  —  Handelsgeschlchte  N  86—91.  — 
beschichte  der  Schiffahrt  aad  dee  Verkehrs  N.  92  -  99.  -  Geschichte  des  Gewerbes  N.  100-102. 
—  Manigeschichte  N  103.  -  Landgebiet  aad  aaebste  Umgebung  N.  104-109.  —  Topographie 
B    hd  ~V\~et^n",r*le>3*d  H,T*ld,k  N'  117~lia  ~  Familieageaehiehte  N.  119-120.  - 

§  38.  Hanse.  —  Dr.  E.  R.  Daenell,  a.  o.  Professor 

an  der  Universität  Kiel   11,253-258 


^cellenpubllkationen  N.  1 — 7.  —  Bearbeitungen  einselner  Partien  usw.  der  hansischen  Oeeehiohte 
K.  aW 21.  —  Verkehrswege  n.  Seeverkehr  insbesondere  N.  22-32.  —  Darstellungen  d.  Handele- 


§39.  Schleswig  -  Holstein,  Mecklenburg, 
Pommern.  —  Dr.  G.  Kohfeldt,  2.  Bibliothekar  der 
grofsherzoglichen  Üniversitäts-Bibliothek  zu  Rostock  11,259-278 


B«  n  1  es  w  ig-  Hol  stein     Allgemeines  N.  12  -  Prähistorisches  N.  13.  -  MQnswesen  N.  14. 
schichte  N.  81.  -  Lobalgeschicbte  N.  46.  -  Familien-  and  Personengeeehichte  N-  94.  — 
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und  Literatur  N.  102  —  Volksaberlieterang  N.  107.  —  Lebensweise  N.  117.  —  2«  cht,  Verwalten*, 
Wohlfahrtspflege  R  120  —  Militär  N.  121   —  Kirche  N.  131.  —  UniversitAt  and  Sehn le  N  186. 

—  Knut  N.  14«.  —  Landwirtschaft  N  148.  —  Mecklenburg.  Allgemeines  N.  163.  —  Prn- 
historie  N  154.  —  Mtmwmn  N.  165  —  Geschichte  N  160.  —  Lokalge  schichte  N  169.  w 
Familien-  and  Kersonengescbichte  N.  203  —  Sprach*  and  Literatur  M.  205.  —  Voiksflberllefernng 
N.  206.  —  Lebensweise  N.  211.  —  Recht  N.  214.  —  Kirche  N.  218.  —  üoiTereltit  N.  «22.  — 
Schule  N.  224.  —  Kunst  N  225.  —  Industrie,  Landwirtschaft  N.  288.  —  Pommern.  Allgemein«., 
N.  237.  —  Priaiatorie  N  242.  —  Muniwesen  N.  2  43  —  Oeechioate  N.  268.  —  Lokalgeschiohte 
N.  262.  —  Kamillen-  und  Personengeachichte  H.  380.  —  Wiaeeneohaft  and  Literatur  N  201.  — 
Volksftberliefernngen  N.  '202.  —  Lebensweise  N  207.  —  Recht  usw  N.  290  —  Mllitir  N.  802.  - 
Kirche  N.  306.  -  üuiTereittt  N.  817.  —  Knast  N,  880.  -  Landwirtschaft,  Industrie,  Handel  N  823 

§  40.    Ost-  und  Westpreufsen.  Deutscher 

Orden.  —  Dr.  P.  Simson,  Professor  in  Danzig.  11,279—291 

Bibliographie,  Vereine  Bibliotheken  N.  1—10.  —  PrfchiatorieN.  11—12.  —  Quellenund 
Qu  eilen  Forschung  N.  1:1  •  23.  —  P  o  1 1 1  i  t  c  h  e  Q  e  n  c  h  i  c  h  t  s  Ordensgesch  ichte  bis  1466  N.  24-28. 

—  Zeit  der  Trennung  Ost-  und  Weetpreufsens  (1466-1772)  N.  29—31.  —  Ost-  und  Westpreur»en 
■alt  1772  H.  32-35.  —  Ortegeachichte  M.  38  -  45.  —  Familiengeschichte  N.  46—55.  — 
Geschichte  das  Kriegswesens  N  56—68.  —  Kirch  engeschichte  N.  59-65,  —  Raehta-, 
Verwaltung»  -  nnd  W  1  rta  ohaf  tsf  BSC  hiek  ta  N.  66-69.  —  Bau-  und  Kunstgeschichte 

N.  70-79.  -  Monsgeechicbte  N.  80— 03.  -  ünterrlckte-,  Literatur-  and  Gelehrten  - 
geschickte  N.  84—96.  —  Kulturgeschichte  N.  97—100.  —  Volks-  and  Landeskunde 

N  101-108. 

§41.   Liv-,  Est-  und  Kurland.  —  C.  Mettig, 

Oberlehrer  an  der  Stadt-Realschule  in  Riga   .    .    .  11,291—305 

Quellen  N.  16.  —  Archivwesen  N  20b.  —  Mehrere  Jahrhunderte  BT.  62.  —  Tom  13.  bis 
16.  Jabrhuadert  N.  76.  —  17.  und  19.  Jahrhundert  N.  91.  -  19.  nad  20.  Jahrkundert 
N.  183.  —   Archäologie   und   Altertumskunde   N    1Ö9.    -    Ethnographie  N.  168.  - 

—  Heraldik  und  Genealogie  N.  177   -  Literatur  N.  192. 

§  42.  Allgemeine  deutsche  Verfassungs-,  Wirt- 
schafts- und  Sozialgeschichte  seit  ca.  1500. 
(1902/3.)  —  Dr.  O.  Oppermann,  a.  o.  Professor  an 
der  Universität  Utrecht   11,544-594 

Staatsverfassung  aad  -Verwaltung  im  Reick  N.  1-31.  —  Recht  nad  Gericht  N.  33—48.  —  Staats- 
verfassung und  -Verwaltung  tu  den  Territorlea  N.  44-116.  —  Stedtewesea  N.  110—147.  —  Volks- 
wirtschaft aad  Bevölkerungsstatistik  N.  148—168.  —  Bauernkrieg.  Bauernstand  und  Grundherr- 
schaft.  Leibeigenschaft  und  Bauernbefreiung.  Moderne  Agrarpolitik  N.  163-202  —  Gewerbe  und 
Industrie.  Bergbau  uad  Hüttenwesen  R.  203-239.  —  Handel  und  Verkehr  N.  240-278.  —  Mönt- 
and  Bankwesen  N  879—  297. 

§  43.  Deutsche  Kulturgeschichte.  —  Dr.  E.  Bleich, 
Oberlehrer  in  Charlottenburg. 

Siehe  die  apäterea  JBG. 
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igypten. 

A.  Wiedemann. 

(Verwandtes  in  aaderen  |{  ■.  'H&adbach'  S.  20. 

Zusammenfassende  Werke,  Mit  der  Veröffentlichung  seiner 
die  Ägyptologie  in  ihren  verschiedenen  Gebieten  gleichmäßig  berück- 
sichtigenden Berichte  fnhr  Griffith *••)  fort;  über  die  Ausgrabungstätigkeit 
des  Winters  1905/6  insbesondere  erschien  oine  kurze  Obersicht.8)  Die 
Methodik  des  Ausgrabens  und  seine  besonders  in  Ägypten  gewonnenen  eigenen 
Erfahrungen  schilderte  de  Morgan4)  eingehend.  —  Wenn  das  Reisehandbuch 
von  Baedeker*)  auch  naturgemäfs  zunächst  für  den  Bedarf  des  Touristen 
bestimmt  ist,  so  ist  es  doch  in  der  Bearbeitung,  die  es  auch  in  der  neuen 
Auflage  dnreh  Steindorff  gefunden  bat,  für  jeden  unentbehrlich,  der  sich 
wissenschaftlich  mit  dem  Niltale  beschäftigt.  Die  einleitenden  Kapitel  geben 
aufiser  klaren  Obersichten  über  die  modernen  ethnographischen  und  religiösen 
Verhältnisse  des  Landes  solche  über  die  arab.  Baukunst  und  über  die  alt- 
agypt.  Geschichte,  Schrift,  Religion  und  Kunst.  Das  Buch  selbst  schildert  alle 
irgendwie  wesentlichen  Trümmerstätten  in  zuverlässiger  Weise  und  berück- 
sichtigt dabei  die  Ergebnisse  auch  der  neuesten  Forschungen;  die  beigefügten 
Karten  und  Pläne  sind  vollständig  und  genau.  Das  Ganze  bildet  ein  vor- 
zügliches Nachschlagebuch  bei  Fragen  aus  der  ägypt.  Denkmalkunde.  — 
Kalb4)  schildert  eine  etwa  dreiwöchentliche  Reise,  die  er  im  Januar  1903 
nach  Ägypten  unternahm  und  die  ihn  über  Alexandria  und  Kairo  nach 


1)  F.  LI,  Griffith,  Arebaeological  Report  1904/5  (Egypt  Exploration  Fand). 
London.  1905.  84  S.  M.  3.  Wesentl.  hierauf  beruhe u  M.s  Ausgrab.  in  Ägypten: 
Kunitehron.  17,  9p.  265/8.)  —  %)  id.,  Arebaeological  Report  1906/6  (Egypt  Exploration 
Fand).  London.  4°.  M.  S.  —  %)  Altertunru-Berichte  aua  d.  Kaltarkreis  d.  Mittel- 
mecn.  Ägypten:  OLZ.  9,  Sp.  861/8.  —  4)  J  de  Morgan,  Lee  reeberchee  arcbeologiquea, 
War  but  et  lears  proddee.  Parle,  Leroux.  87  S.  Fr.  6.  (S.-A.  au«:  Revldeea  Nu.  SO,  22/3.) 
—  5)  K.  Baedeker,  Ägypten  u.  d.  Sudan.  6.  Aull.  Leipzig,  K.  Baedeker.  CLXXXVI, 
41*  S.    M.  15.  —  6)  A  Kalb,  Au«  d.  Tagebuch  e.  »gypt.  Reiee  (1903).    Progr.  München. 
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§         Ägypten.     Wied  e  mann. 


Theben  und  Assuan,  uud  auf  dem  Rückwege  Ober  Abydos  und  Saqqarah 
führte.  Der  Vf.  gibt  ein  anschauliches  Bild  der  besachten  Gegenden  und 
einige  nützliche  Hinweise  auf  sonstige  Literatur.  Beachtenswert  ist  der 
betrübende  Eindruck,  den  er  von  Fhilae  zur  Zeit  der  Hochflut  in  dem  Stau- 
werk erhalten  hat.  Bei  einer  Reise,  die  er  mit  mehreren  Abiturienten 
unternahm,  hat  Grofs7)  aufser  Palästina  auch  Ägypten  besucht.  In  klarer 
Weise  schildert  er  die  Orte,  die  er  im  Niltale  gesehen  hat,  besonders  Kairo 
und  seine  Umgegend  mit  den  Pyramiden,  daun  Alexandrien  und  das  Flach- 
land des  Deltas  zwischen  Port  Said  und  Kairo  und  zwischen  Kairo  und 
Alexandrien.  Er  betont  unter  guter  Beobachtung  die  modernen  Zustande, 
das  antike  Material  wird  nur  kurz  berührt.  Von  sonstiger  Reiseliteratur 
ist  nur  wenig  zu  nennen.8"10)  —  In  einem  umfangreichen  Buche  hat 
Schneider11)  eine  Obersicht  der  altägypt  Ethnographie,  politischen  Ge- 
schichte, Verfassung,  Staatsentwicklung,  Kunst,  Schrift,  Literatur,  Wissen- 
schaft und  Religion  gegeben  und  zum  Schlufs  auch  den  Einflufs  des  Ägypter- 
tums  auf  das  Christentum  erörtert.  Die  Darstellung  ist  lebhaft  und  anregend 
geschrieben,  geht  aber  nicht  von  einem  Ägyptologen,  sondern  von  einem 
Philosophen  aus,  der  weniger  die  Feststellung  der  Einzeltatsachen  als  dio 
Betonung  grofser  Gesichtspunkte  im  Auge  hatte.  Im  allgemeinen  sind  die 
Ausführungen  zuverlässig,  wenngleich  der  Vf.  seinem  philosophischen  Stand- 
punkte  entsprechend  häufig  die  Entwicklung  Ägyptens  einheitlicher  auffafet, 
als  sie  sich  tatsächlich  abgespielt  haben  wird.  —  Eine  sehr  vollständige 
Sammlung  von  Übersetzungen  ägypt.  historischer  Ischrn.  von  der  ältesteu 
Zeit  bis  zum  Ende  der  26.  Dynastie  veröffentlichte  Breasted. **)  —  Weitero 
Hefte  des  Steindorffschen  Urkk.werkes18)  geben  Texte  aus  den  Regierungen 
der  Königin  Hätschepsut  und  der  Könige  Tbutmosis  III.  und  Amenophis  II. 
—  Eine  sehr  gute  und  nutzbringende  Ausgabe  der  ersten  Bücher  Herodots 
verdankt  man  Fritscb.14)  Auf  eine  Einleitung  über  Herodots  Leben, 
Wirken  und  Dialekt  folgt  der  sorgsam  hergestellte  Text,  und  dann  in  Gestalt 
eines  alphabetischen  Namen-  und  Sachverzeichnisses  Erklärungen  der 
wichtigeren  Punkte  in  der  Herodoteischen  Erzählung.  Die  Angaben  sind 
dabei  durchweg  zuverlässig  und  berücksichtigen  eingebend  die  neueren 
Forschungsergebnisse,  für  Ägypten  ist  besonders  der  Kommentar  von 
Wiedemann  benutzt  worden.  Einige  der  bei  Herodot  vorkommenden  ägypt. 
Worte  besprach  Spiegelberg15)  vom  philologischen  Standpunkte  aus.  — 


K.  Tber.  Gyron.  München,  C.  Wolf  St  Sohn.  1905.  58  S.  —  ?)  J.  Grofs,  E.  Schal- 
reite nach  Palästina  n.  Ägypten.  Progr.  Kronstadt.  Hontems- Gymn.  Brast6  (Kronstadt), 
Schneider  St  Feminger.  11*05.  4°.  (D.  Arbeit  steht  auf  S.  0—28  d.  Progr.)  —  8)  C. 
Beyer,  Im  Pbareoneolande.  E.  Lesebaeh  für  Ägypteoreieende  u.  Ägyptenfreunde.  Leipzig, 
J.  J.  Weber.  M.  5.  —  9)  Knrt  II  off  mann,  Schöne  Tage  im  Orient.  Reieebilder  au» 
Ägypten,  Syrien,  Palästina,  Griechenland,  Kleinaaien  n.  d.  Türkei.  Leipzig,  J.  J.  Weber. 
M.4.  —  10)  E.  Cbautard,  Au  Paye  de»  Pyramide».  Pari»,  Marne  &  fil».  4°.  224  S. 
Fr,  3.  —  11)  H.  Schneider,  Kultur  u.  Denken  d.  alten  Ägypter.  («=  Entwieklungs- 
geseb.  d.  Menschheit.  Bd.  1.)  Leipzig,  K.  Voigtländer.  1907.  XXXVI.  565  S.  M.  12,50.  — 
12)  J.  H.  Breasted.  Ancient  Kecords  of  Egypt.  5  Bde.  Chicago,  L'niversity  Press. 
XL1II,  844  S.;  XXVIII.  428  S.;  XXVUI,  271»  S.;  XXVIII,  520  S.;  IX,  203  S.  (Index  ) 
$  16.  |[G.  Foucart:  Sphinx  10,  S.  180/7;  11,  S.  86  —  -16  (im  allgemeinen  anerkennend, 
aber  Ausstel).  im  einzelnen).]]  —  13)  Urkk.  d.  Ägypt.  Altertums,  hrsg.  v.  Gg.  Steindorff. 
Abt.  4.  Heft  8  -12.  Urkk.  d.  18.  Dynastie,  beerb,  r.  Kurt  Sethe.  Leipzig.  Hinrichs. 
4°.  S.  155  —  986-  pro  Heft  M.  5.  |[Andersson:  Sphinx  1 1,  S.  50— 63  (tadelt  Heft  I,  1 
d.  Werkes).]!  —  14)  A.  Fritscb,  Herodotus.  Buch  1/4.  Textausg.  für  d.  Schulgebrauch. 
Ltipzig,  Teubner.    XLII,  426  S.   M.  2,40.  —  15)  W.  Spiegelberg,  Ägyptolog.  Ratid- 
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Über  die  Neuerwerbungen  des  Museums  zu  Berlin  erschienen  mehrere 
Berichte,18,17)  es  befanden  sich  darunter  statuarischo  Köpfe  des  sog. 
Hyksosstils.  In  Photographie  und  Umschrift  gab  Weifsbrodt 18)  eine  von 
Rubensohn  in  Luior  erworbene  Stelo  mit  längerer  griech.  Inschrift  heraus, 
welche  ein  Stück  aus  der  christlichen  Liturgie  enthielt.  Unter  sorgfältiger 
Verwendung  der  gedruckten  Literatur  und  brieflicher  Auskaufte  stellte  er 
die  zahlreichen,  den  gleichen  Text  mehr  oder  weniger  vollständig  enthalteuden 
sonstigen,  meist  aus  Ägypten  stammenden  Denkmäler  zusammen  und  begann 
in  eingehenden  und  lehrreichen  Ausführungen  deu  für  die  Entwicklung  der 
christlichen  Anschauungen  wichtigen  Inhalt  derselben  zu  erörtern.  In  einer 
billigen  Ausgabo  erschienen  die  ägypt.  Denkmäler  von  Kopenhagen;10) 
christliche  lschrn.  aus  dem  British  Museum  veröffentlichte  Hall;*0) 
Neuanschaffungen  des  Louvre,  darunter  vor  allem  eine  schöne  Büste 
Amenophis'  IV.  und  vier  Vasen,  die  als  Kanopen  für  Ramses  II.  gedient 
hatten,  Benedite,*1)  die  koptischen  Stelen  des  Vatikans  Muüoz.2*)  Über 
die  Errichtung  einer  ägypt.  Abteilung  im  Museum  von  New  York  und  deren 
Erwerbungen  wurde  berichtet.*8)  Von  dem  grofsen  Katalogo  des  Kaireuer 
Museums  erschien  eine  lange  Reihe  von  Bänden,24"80)  von  denen  vor  allem  die 
Bearbeitung  der  Statuen  des  grofsen  Fundes  von  Karnak  von  den  ältesten  Zeiten 
bis  herab  zum  Ende  der  18.  Dynastie  wichtig  war.81)  Der  kleine  Katalog  des 
Museums,  dem  Maspero  zahlreiche  grundlegende  Kultur-  und  religions- 
gescbichtliche  Exkurse  eingefügt  hat,  wurde  in  illustrierter  Gestalt  ausge- 
geben;8*) die  älteren  Versuche,  in  Kairo  ein  ägypt.  Museum  zu  gründen, 
und  die  Tätigkeit  Mariettes  für  ein  solches,  besprach  gleichfalls  Maspero.83  — 
Ausführlich  ging  Martino84)  auf  die  Beziehungen  Frankreichs  während  des 
17.  und  18.  Jh.  zum  Oriente  und  die  dem  Orient  damals  gewidmeten 
literarischen  Darstellungen  ein.    Interssant  für  die  Goschichte  der  Ägypto- 


gloseen  zu  Herodot.  1.  König  Moirie;  2.  D.  Kalaairier  u.  Hermotybier ;  4.  Aoy/tu,  Aou/i%  = 
aiiiftoiot:  ZÄSA.  48,  S.  84  —  96.  —  10)  H.  Schäfer,  Ägypt.  Abteil.:  JPrK.  27, 
5p.  LII-LUI,  LXXX-LXXXI.  -  1?)  OLZ.  10,  8p.  94.  —  18)  W.  Weifebrodt,  E. 
igypt.  ehrietl.  Grmbttein  mit  Iachr.  ans  d.  grieeb.  Liturgie  im  Kgl.  Lyeeum  Ilosiauum  zu 
Braunsberg  und  äbol.  Denkmäler  in  auswärtigen  Museen.  I.  Progr.  Braantberg  Kgl.  Lyc. 
Ho».  Breunsberg,  Heyne»  Buchdrucker»!.  1905.  4°.  26  S.  —  19)  Veldemer  Schmidt, 
Cfcoix  de  tnonnmente  Egyptiena  faisant  partie  de  la  Glyptotheque  Ny-Carlsberg,  fonde'e  per 
M  Carl  Jacobeen.  Kopenhagen,  Hoat  &  Sohn.  Fol.  2  S.,  6  Tfln.  Fr.  5.  —  20)  H.  R. 
Hall,  Coptic  and  Greek  Texte  of  tbe  Cbrietian  Period  in  tbe  Brit.  Museum.  London. 
1905.  Fol.  XT,  169  S.,  101  Tfln.  M.  45.  —  21)  G.  Uene'dite,  Lea  antiquittfe  egyptiennes 
eu  Mösle  du  l»uvre.  Lee  derniera  acquieitions:  GBA.  36,  S.  868—66.  (Für  d.  4  Canupcn- 
Vasen  rg).  *D.  Eingeweide  Ramtea  IL':  Umtchau  11,  S.  176/7.)  —  22)  A.  Moüot, 
Stele  copte  n.  Mueeo  Egixio  Vaticano:  Arte  8,  S.  446 — 61.  —  23)  Department  of  Egyptian 
Art:  BullMatropolitMneArt  1,  S.  149—60;  2,  S.  22.  —  24)  C.  Edgar,  Greco  Egyptian 
glase.  Fol.  Yl.  92  S.,  10  Tfln.  Fr.  20,76.  —  25)  id.,  Graeeu-Egyptian  colfine,  maaks 
and  portraita.  1906.  Fr.  60.  (48  Tfln.)  —  20)  M.  Qu i bell,  Arcbaic  objecta.  T.  1.  Texte. 
2.  Planehee.  Kairo.  1904/5.  Fol.  Fr.  88.  (66  Tfln.)  —  2?)  G.  Dareaay,  Statues  de 
dirinite».  T.  1.  Texte.  2.  Planchea.  Kairo.  1905/6.  Fr.  120.  —  28)  G.  Dareaay  und 
Gaillard,  La  fanne  momifie'e  de  l'antique  Egypte.  Kairo.  4°.  Fr.  40.  (66  Tfln.)  — 
29)  P.  Laeaa,  Sexeophagee  antlrieure  an  Nouvel  Empire.  T.  2.  Fase.  I.  4°.  Fr.  20. 
—  SO)  Abmed-Bey  Kamal,  Tablea  d'orTrandea.  I.  Texte  (im  Druck),  ?.  Planche«.  Kairo. 
Fr.  40.  —  Sl)  O.  Legrain,  Statuee  et  Statuettea  de  Koie  et  de  Particuliers  (2«  partie.. 
T.  1.  Kairo,  Institut  Francais  d'Arcbe'olugia  Orieotale.  4°.  89  S.,  79  Tfln.  Fr.  70.  — 
32)  G.  Maapero,  Guide  to  the  Cairo  luteum,  translated  by  J.  E.  and  A.  A.  Quibel). 
Kairo.  Frencb  Institute  of  Oriental  Archaeology.  484  S.  M.  4.  —  SS)  Id.,  Biet, 
da  Mute«  d'Antiquitee  du  Caire:  Revue  d'Egypte  7,  S.  138—46.  —  34)  E.  Martino, 
L'Orient  dene  la  litte'rature  francaiie  aux  17«  et  18«  s.   These  preeente'e  a  In  Faculte'  des 
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logie,  insbesondere  die  Entwicklung  der  koptischen  Studien,  war  ein  Aufsatz 
von  Malion.85)  —  Dem  Begründer  der  heutigen  Ägyptologie,  Champollion, 
ward  eine  auf  umfassenden  Studien  beruhende  Biographie  gewidmet.  **) 
In  lesenswerter  Weise  schildert  dieselbe  die  Umgebung,  in  der  er  lebte 
und  wirkte,  die  Einflüsse,  die  für  und  gegen  ihn  t&tig  waren,  seine  end- 
gültigen Erfolge  und  das  tragische  Geschick,  welches  ihm  ein  vorzeitiges 
Ende  brachte,  ehe  er  die  Arbeiten,  deren  Godaukeninhalt  für  ihn  abge- 
schlossen vorlag,  hatte  vollenden  können.  Briefe  Champollions,  welche  für 
sein  Verhältnis  zu  der  italien.  Dichterin  Augelica  Palli  wichtig  sind,  edierte 
Pellogrini.87)  —  Interessante  Briefe,  die  Abeken  während  der  grofseu 
Lepsiusschen  Expedition  schrieb,  wurden  veröffentlicht.38)  —  Die  ge- 
sammelten Werke  von  Baillet  wurden  herausgegeben,  mit  der  Publikation 
derer  von  Chabas  fortgefahren,40)  die  der  Schriften  von  Mariette  be- 
gonnen.41) —  Eine  Biographie  mit  Schriftenverzeichnis  wurde  Bergmann4*) 
und  Krall  gewidmet,48)  kürzere  Nekrologe  erschienen  für  Piehl,44)  Schack,45) 
Krall46)  und  Sobhi.47)  —  Über  die  auf  die  Ägyptologie  und  die  afrikan. 
Sprachen  bezüglichen  Vorträge  auf  dem  Orientalisten-  Kongrefs  zu  Algier  be- 
richtete Lefebure.48) 

Ptolemäische  Gräber,49'81)  ein  Statuenfund68)  und  griech.  Ischrn.55) 
aus  der  Gogend  von  Alexandria  wurden  besprochen.  Anschaulich  schilderte 
Falls54)  den  Verlauf  der  Kaufmannschen  Expedition  zu  den  Klöstern  des 
Natrontales,  Der  Baramüs,  dem  syr.  Marienkloster,  Amba  Bischäi  und  dem 
Macariusklostor.  Er  besprach  das  Leben  in  diesen  selten  aufgesuchten 
Klöstern,  ihre  für  die  frühere  Geschiebte  des  koptischen  Christentums 
wichtige  Entwicklung  und  brachte  ihre  Zustände  weiteren  Leserkreisen  in 
dankenswerter  Weise  näher.  —  Kaufmann  selbst  ging  in  ausführlichen 
Berichten  auf  seine  Ausgrabungen  im  Bereiche  der  Menas-Heiligtümer  bei 
Alexandrien   ein.55-56)     Vor  allem   wertvoll   wareu   die   Ergebnisse  der 

Lettre»  de  l'Universite'  de  Pari*.  Paris,  Hachette.  378  8.  Fr.  7,50.—  35)  A.  Mallon. 
Uoe  e"cole  de  savacta  Egyptiens  au  MA  :  Mol.  de  la  Faculte*  Orient,  de  l'Universite' 
St.- Joseph  (Beyrouth)  1,  8.  109  —  81.  —  36)  H.  Ilartleben,  Champollion.  8.  Leben 
a.  s.  Werk.  2  Bde.  Berlin,  Weidmann.  XXXII,  593  8.;  636  8.  II.  80.  —  37)  A. 
P  ellegrini,  Lettre  inedile  di  Champollion:  Bessarione  9,  fasc.  87.  —  38)  Auszüge  aus 
Briefen  Heinrich  Abekens  an  Aug.  Kestner:  AZgB.  No.  150,  8.  3/6;  152,  8.  18—21;  155, 
8.  44/5;  162,  8.  101/2.  —  39)  A.  Baillet,  (Euvres  diverses.  2  Bde.  (=  BibliothEgypt. 
vol.  16/6.)  Paris,  Leroux.  1905/6.  Fr.  26.  —  40)  F.  Chabas,  (Euvres  diverses,  vol.  4. 
(=  ib.  12.)  Paris,  Leroux.  1905.  M.  12.  —  41)  A.  Mariette,  (Euvres  diverses, 
publie'es  par  ü.   Masperu.    I.    (=  ib.  13.)    Paris.     1904.    CCXX1V,    822  8.,   12  Tfln. 

—  42)  A.  Dcdekiud,  D.  Ägyptologen  Ernst  v.  Bergmanns  Leben  u.  Wirken.  2.  Aufl. 
Wien,  W.  Frick.  17  S.  —  43)  A.  Wiedemann,  Jakob  Krall:  RT.  28,  8.  131/6.  — 
44)  E.  Chassinat,  Neurologie:  BullInstFrancArehOrientCaire  4  (1006).  8.248.  —  45)  A. 
E(rman),  Hans  Graf  Sehack-Schackenburg:  ZÄSA.  42,  8.  87.  —  46)  id.,  Joseph  (sie!) 
Krall:  ib.  8.  86.  —  4?)  Anis  Aclimandos,  Sobbi  Effendi  Arif:  AnnServAnt.  7,  8.  113/4. 

—  48)  K.  Lefebure,  Extrait  de  la  Revue  africaine.   No.  258/9:  Sphinx  10,  8.  5—10. 

—  49)  E.  Breccia,  Un  gruppo  di  antiehe  tombe  presso  Hadra:  BullSocArchAlexandria  1, 
No.  8  (1905;,  8.  4G  — 54.  —  60)  id,  La  Necropoli  di  Sciatbi:  ib.  8.  55—100.  —  51) 
G.  Dattari,  Monete  trovate  n.  Necropoli  dl  Sciatbi:  ib.  8.  101/6.  —  52)  E.  Breccia,  Un 
gruppo  di  Dionysos  e  Fauno  rinvenuto  in  Alessandria:  AnnServAnt.  7,  S.  221/5.  —  53)  »d-. 
Note  epigrafiche:  ib.  S.  145;».  —  54)  C.  Ewald  Falls,  E.  Besuch  in  d.  Natronk löstarn 
d.  sketischen  Wüste:  Frank fZeitgemBroch.  25  (1905),  S.  61 — 87.  (Auch  einzeln  ausgegeben. 
Hamm  i/'W.,  Breer  &  Thiemann.  1U05.  M.  O,50.)  —  55)  C.  »!.  Kaufmann,  D.  Ausgrab, 
d.  Menas-Heiligtümer  in  d.  Mareotiswüste.  Bericht  Uber  d.  v.  C.  M.  Kaufmann  u.  J.  Falla 
veranstaltete  Ausgrab.  d.  Nationalheiligtums  d.  alten  Ägypter.  Kairo,  Diemer.  4°.  107  S., 
54  Abbn.    M.  7,50.  —  56)   id.,  2.  Bericht  Uber  d.  Ausgrab,  d.  Menas-HeiligtUraer  in  d. 
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zweiten  Kampagne,  bei  welcher  der  Kern  des  Hauptheiligtums  in  allou  Einzel- 
heiten freigelegt,  ein  Einblick  in  die  grofsen  Grabanlagen  gewonnen,  zahl- 
reiche kleinere  Anlagen  festgestellt  und  das  Baptisterium  untersucht  wurden. 
Historisch  uud  archäologisch  gewann  man  hierdurch  eine  Einsicht  in  eins 
der  hervorragendsten  Heiligtümer  der  altchristlichen  Welt,  zu  dessen  h. 
Qaell  Morgen-  und  Abendland  gleicbmäfsig  wallfahrteten,  und  von  wo  man 
in  den  bekannten  Menasväschen  das  h.  Wasser  weithin  brachte.  Zahl- 
reiche, dieser  flachen  Eulogien  uud  andere,  ähnlichem  Zwecke  dienende 
Formen  kamen  neben  sonstigen  Kleiofunden  bei  diesen,  in  den  Berichten 
übersichtlich  geschilderten,  grundlegenden  Grabungen  zum  Vorschein.  An 
der  Hand  des  in  Europa  zugänglichen  Materials  erörterto  Mifs  Murray57) 
unter  Beigabe  zahlreicher  Abbildungen  das  Lebeu  und  Martyrtum  des  h. 
Menas,  die  ihm  geweihten  Kirchen,  Eulogien  und  sonstigen  Altertümer. 
Auf  das  Kloster  des  Macarius  im  Natrontale  und  das  Leben  des  H.  ging 
Steindorff  ein.58)  —  Über  die  Ergebnisse  seiner  Ausgrabungen  iu  Teil  el 
Jehudieh,  Retabeb,  Saft  el  Hcnneb  und  Suwa  im  Delta  berichtete  Petrio,69) 
der  \or  allem  ein  Hyksoslager  gefunden  zu  haben  glaubto  und  daraus 
Schlüsse  auf  dieses  Eroberervolk  zog.  Eine  Reihe  kleinerer  im  Delta  aus- 
gegrabener Denkmäler  aus  der  Zeit  Ramses'  II.,  Scheschenks  I.,  Psammetichs  II. 
and  Ncctanebus'  II.  schilderto  Kamal.00)  —  Ausgrabungen  in  der  Nekropole 
von  Qattab,  die  vermutlich  zum  Prosopitischen  Nomos  gehörte,  ergaben 
Gräber  des  Mittleren  Reiches,  von  denen  das  eines  Fürsten  Neha  vor 
allem  gute  Abschriften  der  Pyramidentexto  enthielt.81)  —  Dio  Lage,  Ge- 
schichte und  Topographie  vou  Naucratis  wurden  auf  Grund  neuer  Forschungen 
an  Ort  und  Stelle  besprochen  und  eine  längero  Reihe  dabei  entdeckter 
Altertümer  veröffentlicht.*2)  —  In  einem  Orte  unweit  von  Tanta  traf  man 
anf  den  Luftschacht  einer  röm.  Wasserleitung.*8)  —  In  Sebennytos  unter- 
suchte Kamal64)  dio  Re6te  des  von  Ncctanebus  I.  begonnenen,  von  Alexander  II. 
und  Ptolemüus  II.  vergröfserten  Tempols  des  Anher  (Anuris).  —  Derselbe 
Vf.")  schilderte  Denkmäler  aus  Teil  Mokdam \Leontopolis)  aus  der  Zeit 
Ramses'  III.  und  aus  Abu-Yasim  aus  der  Ptolemäerzeit.  —  Edgar  berichtete  über 
einen  Fund  von  Gold-  und  Silbergegenständen  aus  der  beginnenden  Ptolemäer- 
zeit zu  Tuch66)  und  über  zwei  Gräber  aus  der  Regierung  des  Gallienus.67)  — 
An  der  alten  Wüstenstrafse  nach  Suez  fanden  sich  Reste  aus  hellenist. 
Zeit.6S)  —  Cledat6*)  machte  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  der  Berg  Cassius 


Mareotif wüste  (Sommerkampagne  Juni -November  1906).  Kairo,  Diemer.  1907.  109  8., 
58  AbbD.  —  5?)  M  A.  Murrav,  St.  Mens»  of  Alexandria:  PSBA.  29,  S.  25—30, 
51—60,  111  —  22.  —  58)  O  Steindorff,  D.  Kloster  d.  h  Makarios:  Velhagen  Sc  Kinsing* 
Vlb.  20,  S.  78—85.  —  59)  W.  II,  Flieders  Petrie,  Flyksos  and  hraelite  cities.  Witb 
cbapters  by  J.  Garrow  Duncan.  (=  EgyptianResearebAccount-  XII.)  London,  Hernard  Quaritcb. 
4».  VII,  56  S.,  40  Tfln.  M.  25.  (Vorbericbt  im  Man.  Aug.  1906.  daraus  e.  Referat 
•Fottcb.  Uber  d.  Byksos':  Globus  90,  S.  180/1.)  —  60)  Ahmed  Bey  Kamal,  Rapport 
Mi  quelques  localite's  de  la  Batse-ßgypte :  AnnServAnt,  7,  S.  t&i — 40.  —  61)  E.  Cbassinat. 
U.  Gambier  n.  H.  Pieron.  Fouilles  de  Qattab.  (=  MlnstFran^Caire.  XIV.)  Kairo.  4°.  IX, 
79  S..  18  Tfln.  —  62)  D-  G.  Hogarth,  II.  L.  I.orimer  u.  C.  C.  Edgar,  Naucrutis. 
(1903):  JBSt.  25  (1805),  S.  105-36.  —  63)  Ahmed  Naguib,  Uno  conduite  d'eau  a  Koro  el- 
Nakhla:  AnnServAnt.  7,  S.  95/6.  —  64)  Ahmed  Bey  Kamal,  Sebennytos  et  son  temple: 
ib.  S.  87  —  94.  —  65)  id.,  Notes  sur  quelques  localis  de  la  Basse-Egypte:  RT  28, 
S  22  6.  —  66)  G  C.  Edgar,  Report  on  an  excavation  at  Toukh  el-Qaramous:  Ann.- 
ServAnt.  7,  S.  205—12.  —  67)  id.,  Tombs  at  Abou  BÜlou:  ib.  S.  148,4.  —  68) 
W.  G.  Kemp,  Letter  to  tbe  Director  jceneral  of  Antiquities  on  ruins  found  at  No.  3  Station 
«f  tbe  Sue«  Road:  ib.  S.  13/5.   —   69)   R.  Cagnat,   Le  Casios  et  1«  Inc  Sirbonis:  CR. 
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bei  dem  beutigen  Mahemdiah,  nicht  am  Ras  Bunin  zu  suchen  sei.  Von 
ersterem  Orte  scheint  auch  eino  griech.  Ischr.  aus  dem  26.  J.  des 
Augustus  zu  stammen.  —  Seine  Ausgrabungen  und  Untersuchungen  auf  der 
Sinai-Halbinsel  schilderte  Petrie  ausführlich  und  ging  dabei  auch  auf  die 
Exodusfrago  ein;'0)  bei  Sarbüt  el-Cbädem  glaubte  er  einen  Tempel  in 
semitischem  Stile  gefunden  zu  haben,71)  fand  aber  mit  dieser  Annahme  sofort 
Widerspruch.72)  —  Ein  Werk  von  Migeon,73)  welches  in  populärer,  an- 
schaulicher Weise  das  heutige  Kairo  und  seine  MAlichen  Überreste  schilderte, 
bebandelte  dabei  eingehender  auch  das  alle  Ägypten.  Die  Ruinenstätton 
von  Gizeh  und  Saqqarah  werden  beschrieben  und  eine  gute  übersieht  Uber 
das  Altertümer-Museum  gegeben.  Zahlreiche  geschickt  ausgewählte  und  in 
Autotypie  gut  reproduzierte  Illustrationen  begleiten  den  Text  und  geben 
vor  allem  Reliefs  aus  den  Nckropolen  von  Memphis  uud  Theben  und 
Stücke  aus  dem  Museum  zu  Kairo.  Einige  Versehen  in  den  Unterschriften 
der  Illustrationen  (Seite  128  Seti  I.  statt  Ramsos  II.,  Seite  129  Altes  Reich 
statt  Hellenistische  Zeit)  lassen  sich  mit  Hilfe  des  Textes  des  Buches  selbst 
leicht  verbessern.  —  Eine  längere  Reihe  von  Ischrn.,  in  denen  Achoris, 
Nectanebus  II.,  Alexander  der  Grofse  und  ein  Ptolemäcr  genannt  wurden, 
6ammelto  Spiegelberg  in  den  Steinbrüchen  von  Momphis.74)  —  In  der 
Wüste  unweit  von  Gizeh  fand  Barsanti75;  Reste  eines  kleinen  koptischen 
Klosters.  Die  deutschen  Grabuugen  in  Ägypten  beschrieb  Borchardt,7*) 
vor  allem  solche  in  der  grofsen  prähistorischen  Nekropolo  von  Abusir-el- 
meleq  und  in  den  Gräberreihen  bei  der  grofsen  Pyramide  von  Gizeh.  Ein 
spätröm.  Grab  aus  dem  Distrikt  Minien,  über  dem  eiue  Stele  mit  dem 
stehenden  Bildnisse  des  Toten  in  hohem  Relief  errichtet  war,  orörterte 
Sobhi.77)  —  Bei  Nag-el-Kelebat  südlich  von  Siut  entdeckte  mau  einige 
Gegenstände  der  18.  Dynastie,  darunter  einen  mit  dem  Namen  des  Königs 
Amenophis,  die  aber  kein  grösseres  Interesse  darboten.78)  —  Von  dem 
eingebenden  Berichte  Uber  die  Ausgrabungen  in  den  koptischen  Ruinen  zu 
Bawit  ersebieo  die  Fortsetzung,79)  über  einige  cbendort  neu  gefundene,  teil- 
weise mit  Malereien  geschmückte  Kapellen  äufserte  sich  unter  Beigabe 
zahlreicher  Illustrationen  Palauqne.*0)  —  Die  bei  den  Grabungen  zu  Hibeh 
entdeckten  grieeb.  Papyri  begannen  veröffentlicht  zu  werden.81)  —  Die 
Entdeckungen  von  Legrain  in  dem  grofsen  Statueuversteck  von  Karnak 
nahmen  ihren  Fortgang.    Sie  erstreckten  sich  dieses  Mal  vom  Mittleren 


(1905),  S.  602  —  11.  —  70)  W.  M.  Fluider»  Petrie,  Researchea  in  Sinei.  London,  Murray. 
XXIV,  280  S.  M.  21.  —  ?1)  id.,  Tbe  SinaT  Expedition :  Man  No.  64  (1905),  8.  113/6. 
(Vgl.  [Petrie]  Catelogue  of  Egyption  Antiqnitiee  found  in  the  Peninsula  of  Sinai  and  at 
Pithom,  Oxyrhynkhoa  and  Thebei.  London.  1905.  Exhibited  at  Univeraity  College.)  — 
72)  R.  Campbell  Thompion,  A  note  on  Sinaitic  Antiquitiee:  ib.  No.  64  (190ö),  S.  87 — 91 ; 
No.  7S,  S.  181/3.  —  78)  0.  Migeon,  Le  Caire.  (=  Villea  d'art  celebrea.)  Parii,  H.  Lanrens. 
4°.  160  S.,  133  Illustr.  Fr.  4.  —  74)  W.  Spiegelberg,  D.  demot.  Ischrn.  d.  Stein- 
brüche v.  Turra  u.  Masara:  AnnServAnt.  6  (1905),  S.  219—83.  —  75)  A.  Bareanti, 
Lettre  eur  la  deVouverte  de»  reatea  d'un  petit  eonvent  Copte  pree  de  Zaouyet  el-Aryftn : 
ib.  7,  S.  110.  —  76)  L.  Borchardt,  D.  diesjahr.  deutschen  Ausgrab,  in  Ägypten: 
Biitr.  x.  alten  Gesch.  (Lehmann)  5,  8.  410  2.  —  77)  Sobhi  Effendi  Arif,  Dicouverte 
d'une  tombe  Cbrctienne  prfes  de  Samallout:  AnnServAnt.  7,  S.  111/3.  —  78)  Tewfik 
ßoulos,  Report  on  excavation  at  Nag  el-Kelebat:  ib.  S.  1/3.  —  79)  J-  Cl<?dat,  Le 
monaetere  et  la  nicropole  de  Baoutt:  MlnatFrancCaire  12,  fasc.  2.  M.  96.  (Vgl.  JBG.  27, 
§  2,  N.  299.)  —  80)  Ch.  Palanque,  Rapport  sur  les  recherchea  effectue'es  k  Baouit 
en  1903:  BullInetFrancArehOrientCaire  5,  8.  1—21.  —  81)  B.  P.  Grenfell  u.  A.  S. 
Hunt,   Hibeh    Papyri.   I.    (=  Egypt  Explor.  Fund.)   Oxford.    4°.    M.  48.    (10  Tfln.) 
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Reiche  bis  zu  der  Perserzeit  und  ergaben  neben  zahlreichen  Notizen  für 
die  verschiedensten  Herrscher  nnd  hohen  Würdenträger,  für  die  Geschichte  des 
Kostüms  nsw.  vor  allem  neue  Aufschlüsse  für  die  Zeit  der  22. — 25.  Dynastie, 
ihre  Verwandtschaftsverhältnisse  und  Mitregierungen.  Interessant  war  auch 
eine  grofse  Stele  von  einem  der  Nachfolger  Amenophis  IV.,  welche  von 
dessen  gewaltsamen  Reformbestrebungen  spricht  und  erzählt,  wie  der  Weiher 
der  Stele  die  Schäden,  die  der  Fanatiker  den  Göttern  zugefügt  hatte, 
wieder  gut  zu  machen  bestrebt  war.82,88)  —  Auch  Maspero  äufserte  sich 
über  diesen  Statuenfund.84)  —  Ein  Verzeichnis  der  topographisch  wichtigsten 
Punkte  der  Westseite  von  Theben  und  ihrer  arab.  Namen  wurde  veröffent- 
licht.88) —  Restaurierungsarbeiten  an  dem  Tempel  von  Der  el  bahari  nahm 
Baraize  vor.88)  —  Quibell  berichteto  kurz  über  Untersuchungen  in  Ober- 
ägypten, wobei  vor  allem  die  Ausgrabung  eines  Tempels  Thutmosis'  III. 
nördlich  vom  Ramesseum  hervorzuheben  ist;  eine  Statuo  des  Königs  trat  hier 
zutage.87)  —  Die  theban.  Nekropole  und  die  neueren  Grabungen,  besonders 
die  der  Italiener  im  Tale  der  Königinnengräber,  bei  denen  das  Grab  der 
Nefertäri,  der  Gattin  Ramses'  II.  entdeckt  ward,  schilderte  in  belletristischer 
Form  Malvezzi.88)  —  Seine  Restauriertingsarbciten  zu  Edfu,  Ombos  und 
El  Kab  verzeichnete  Barsanti.89)  —  Von  der  grofsen  Publikation  des 
Tempels  zu  Ombos  erschien  eine  Fortsetzung.90)  —  In  El  Kab  wurden  un- 
bedeutende Gräber  der  Nagada-Zeit,  des  Alten  Reiches  und  der  12.  Dynastie 
und  die  sonstige  Lagerung  der  Ruinen  untersucht.91)  —  Neue  Gräber 
wurden  bei  Assuan  erschlossen;  dieselben  stammten  meist  in  der  ersten 
Anlage  aus  dem  Alton  Reiche,  waren  dann  aber  bis  in  die  Römerzeit  hinein 
mehrfach  neu  benutzt  und  dabei  stark  zerstört  worden.98)  —  In  Philä  be- 
ginnt das  durch  den  Tempel  fliefsende  Wasser  die  Reliefs  allmälig  ab- 
zureiben. Falls  sich  dies,  wie  zu  erwarten  ist,  fortsetzt,  so  ist  die  Zer- 
störung der  unteren  Teile  der  Tempelskulpturen  eine  Frage  verhältnismäfsig 
kurzer  Zeit.98)  Der  Rest  der  Anlagen  wird  vermutlich  gleichfalls  der  geplanten 
Erhöhung  des  Staudammes  zu  Assuan  bald  zum  Opfer  fallen.  —  Eine  von 
zahlreichen  Illustrationen  begleitete  kurze  Schilderung  seiner  Reise  durch 
die  Tempel  zwischen  dem  1.  und  2.  Katarrakt  behufs  photographischer  Auf- 
nahme ihrer  historischen  Ischrn.  gab  Breasted. 9*)  —  Scott-Moncrieff 
beschäftigte  sich  mit  dem  Tempel  Thutmosis'  II.  und  III.  zu  Wadi  Haifa, 
an  dem  später  auch  Ramses  III.  und  IX.  tätig  waren,  und  legte  klar,  dafs 
für  ihn  die  Ausführungen  von  Breasted-Sethe  über  die  Reihenfolge  der 

—  8$)  &  Legrain,  Las  r&entes  d^couvertes  de  Karoak:  BIEg.  5  (1904),  S.  109—19. 

—  83)  •<*•»  Nooveaux  Renseignements  nur  las  derniöres  decourertee  feitet  a  Karnak 
(15  nov.  1904  ä  25  juiflet  1905):  RT.  28,  S.  137—61.  (Ygl.  «och  N.  81).  —  84) 
Maepero.La  caebette  de  Karoak  et  l'Ecole  de  acnlptore  Th^baine:  RArtAncAMod.  20,  CXVI. 

—  85)  P.  E.  Kewberry,  Topographical  notei  on  Western  Thebee  colleeted  in  1880  by 
Joseph  Bonomi ;  AnnServAnt.  7,  8.  78  —  86.  —  86)  E.  Baraize,  Sur  quelques  travaux 
de  coniolidation  execatca  en  FeVrier  et  en  Mars  1906:  ib.  8.  160/4.  —  8?)  J.  E.  Qnibell, 
Report  on  work  done  in  Upper  Egypt  during  the  winter  1904/5:  ib.  S.  8—10.  —  88) 
A.  Malretzi,  Un  mese  n.  necropoli  di  Tebe:  NAnt.  203  (1905),  S.  591—601.  —  89) 
A.  Baraanti,  Rapport  aar  lea  travaux  executds  k  Edfou  en  1902/5:  AnnServAnt.  7, 
3.  97—109.  —  90)  Catalogue  des  Monuments  et  Inseriptiona  de  l'Egypte  antiqoe.  III, 
feec.  2  (S.  121—248).  Wien,  Holzhanaan.  1905.  4°.  —  91)  A.  IL  Sayee  and  E. 
Somere  Clarke,  Report  on  certain  excavations  made  at  El-Kab  during  tbe  yeara  1901/4: 
AnnServAnt  6  (1905),  8.  289—72.  —  92)  Lady  William  Ceeil,  Report  of  work  done 
at  Aswan  during  the  flrit  montba  of  1904:  ib.  S.  273  —  83.  —  93)  0.  Maapero,  3«  rapport 
inr  la  dlfenee  de  Pbilae:  ib.  7,  8.  71/7.  —  94)  J-  H.  Breaeted,  The  Templea  of  Lower 
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Thutmosiden  nicht  zuträfen.95)  —  In  einer  Ziegelkammer  bei  Wadi  Haifa 
fanden  Bich  die  Statne  eines  Soldatenschreibers  Sebek-em-heb  aus  der 
13.  Dynastie,  zwei  Ostraka  mit  meroitischer  Schrift  und  eine  rohe  Kalkstein- 
statue wohl  gleichfalls  aus  spätmeroitischer  Zeit.98) 

Einzeluntersuchungen  und  Grabungen.  Vorzeit.  Eine 
Übersicht  über  die  Nagada-Kultur  gab  Heyos.•')  —  Die  Herkunft  der  alten 
Ägypter  besprach  Naville.98)  Er  sieht  in  jhuen  einen  afrikan.  Stamm, 
der  von  Asiaten,  die  über  Arabien  kamen,  unterworfen  und  zivilisiert 
worden  sei,  schliefst  sich  also  meiner  vor  etwa  10  J.  ausgesprochenen 
Theorie  an.  Die  verschiedenen  Stämme,  die  Ägypten  im  Laufe  der  Zeit, 
besonders  in  den  ältesten  Perioden,  besiedelten,  ihre  Wanderungen  und 
Vermischungen  erörterte  Petrie.99)  —  Bemerkungen  und  Vermutungen  über 
die  Könige  und  Titel  der  ältesten  Zeit  stellte  Woill  zusammen.100)  — 
Amelineau 101)  suchte  seine  Ansicht,  dafs  die  Nagada-Könige  den  Manen 
Manethos  entsprächen  und  vor  Menea  gehörten,  zu  verteidigen,  ohne  freilich 
neue  Tatsachen  oder  überzeugende  Gründe  beibringen  zu  können.  Eine 
ausgedehnte  Nekropolo  der  Frühzeit  ward  bei  dem  am  Eingange  in  das 
Fayüm  gelegenen  Abusir-el-meleq  ausgegraben  und  untersucht.102)  Die 
verhältnismäßig  ärmlichen  Beigaben  waren  die  üblichen,  doch  bot  ein  Kalk- 
steingefäfs,  welches  die  Gestalt  eines  liegenden  Kamels  nachahmte,  bei  der 
Seltenheit  von  Darstellungen  dieses  Tieres  im  alten  Ägypten  gröfseres  In- 
teresse dar.  In  der  Nekropole  lagen  auch  der  Hyksoszeit  angehürige  Leichen, 
bei  denen  sich  ein  Skarabäus  des  Königs  Chiau  fand.  —  Barsanti  war  an 
den  Resten  eines  grofsartigen  Bauwerkes  bei  Zawijet  el-'Arjän  tätig,  das 
vielleicht  die  Grabpyramide  des  Königs  (Rä)-nefer-ka  der  2.  Dynastie 
bildete.108)  —  In  Hieraconpolis  entdeckte  Jones  den  im  Stile  der  1.  Dynastie 
gearbeiteten  Kopf  einer  Lapislazulli-Statuctte  einer  sitzenden  Frau,  deren 
Körper  bereits  früher  nach  Oxford  gekommen  war.  In  Kostamneh  in 
Nubien  fand  Garstang  zahlreiche  Oberreste  in  Nagada-Arbeit,  rotschwarze 
Töpfe  mit  Korbuachahmung,  Elfenbeinarbeiten  mit  Reliefs,  Knochenarm- 
bänder und  ähnliches.  Eine  zu  Dakkeh  in  einem  Grabe  der  18.  Dynastie 
ruhende  Leiche  in  der  Embryouallago  zeigto,  wie  lange  hier  im  Süden  die 
Überlieferungen  der  Frühzeit  die  Bestattungssitten  beeinflufsten.104)  —  Eine 
Ergänzung  und  ein  Duplikat  des  Elfenbeinplättcheus  des  fälschlich  mit 
Menes  identifizierten  Königs  Ahä  von  Nagada  veröffentlichte  Garstang.106) 
—  Die  gleichen  Täfelchcn  und  im  Anschlüsse  daran  die  analogen  Funde 


Nubia  (Oriental  Exploration  Food  of  the  Univereity  of  Chicago.  Firat  präliminar)-  report 
of  the  Egyptian  Expeditioo:  Amur.  Jouro.  of  Scmitic  Languagea  23,  S.  1  —  64.  —  95) 
P.  Sc ott- Moncrieff,  Sorna  Note«  oo  the  l*th  Dynaaty  terople  at  Wady  Haifa:  PSBA.  29, 
S.  39—46.  —  96)  P-  Scott-Monoriaff,  Note  on  two  figurea  found  near  the  aoutb 
temple  at  Wady  Haifa:  ib.  28,  S.  1 18  9. 

97)  J-  Heye»,  D.  ethnolog.  Stall,  d.  protohiat.  Ägypter:  GarmaniaBeil.  (1906), 
S.  379-82.  —  98)  E.  Naville,  Origine  dca  ancien«  Egyptiena.  Rapport«  poaaiblea  avec 
Babylone:  RUR.  52  (1906),  S.  357—80.  —  99)  W.  M.  Flindera  Petrie,  Migratiooa  (Tba 
Buxley  Lectora  for  1906):  JAIGrBr.  36.  —  100)  R.  Weill,  Notea  «ur  le«  monnmente 
da  la  p(?riode  Thinite:  RT.  29,  S.  26-53.  —  101)  E.  Amdlineau,  I.e  culte  daa  roia 
pre'hin.  d'Abydoa  aoaa  l'ancien  empire  Egyptieo:  JA.  7,  S.  233-  72.  —  $02)  <>•  Möller, 
Auigrab.  d.  Deutschen  Orient-Geaellachaft  auf  d.  vorgeacbichtl.  Friedhofe  bei  Abuair  el- 
Meleq  im  Sommer  1905:  MittDOrientGea.  No.  80  (Mai  1906).  (Vgl.  N.  76.)  —  103) 
A.  Baraanti  u.  0.  Maapero,  Fouillea  da  Zäunet  al-Aryan  (1904,5):  AnnServAnt.  7, 
S.  267—86.  —  104)  Egyptian  Antiquitiea  in  Liverpool  and  London:  Ath.  No  4109 
(28.  Juli  1906),  S.  109-10.   —   105)  J.  Gar. lang,   Tha  tablat  of  Mena:  ZÄSA.  42, 
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ans  Abydos  behandelte  Legge,  der  iu  ihren  Darstellungen  Anspielungen 
auf  die  Feier  des  Sed-Festes  fand.106)  —  Über  den  König  M  rsecha,  den 
er  mit  dem  Semempses  der  1.  Dynastie  identifizieren  wollte,  äufserte  sich 
Gambier,107)  einen  neugefundenen  Herrscher  der  Periode  wollte  Jequier 
den  Königen  des  Namens  Teser  beiordnen.108)  —  Ein  grofses  Grab  der 
Nagada-Periode,  dessen  einstiger  Inhaber  sich  aber  nicht  feststellen  liefs, 
wurde  unweit  von  der  grofsen  Sphinx  erschlossen;  dasselbe  ähnelte  dem  Königs- 
grabe  von  Nagada  und  enthielt  zahlreiche  bei  der  Beisetzung  absichtlich  zer- 
brochene Beigaben.109)  —  Schweinfurth110)  ging  auf  den  Unterschied 
zwischen  den  von  ihm  fflr  eolithe  Artefakte  erklärten  Kieseln  aus  der 
Thebals  und  den  Naturformen  unbearbeiteter  Kiesel  aus  nordischen  Kies- 
gruben ein. 

Altes  Reich.  Die  Denkmäler  ans  dem  Alten  Reiche  im  Museum  zu 
Leiden  wurden  auf  schön  ausgeführten  Tafeln  ediert.111)  —  Gauthier 
führte  aus,  dafs  die  Pyramide  des  Königs  Rä-ded-f  zu  Abu-Roasch  den 
Namen  Her  trug.11*)  —  Die  Grabreliefs  eines  hohen  Boamten  und  Priestors 
an  der  Pyramide  Neter  des  Mykerinos  mit  Darstellungen  aus  dem  täglichen 
Leben  veröffentlichten  Pörtnor  und  Wiedemann  zusammen  mit  einem 
analogen  Relief  des  Neuen  Reiches.118)  —  Seine  Ausgrabungen  an  dem 
Sonnen-Heiligtume  des  Königs  Rä-en-user1  u)  und  an  der  Grabpyramide  des 
gleichen  Herrschers  behandelte  Borchardt  entgehend.110)  —  Sethe116) 
besprach  den  Namen  eines  Mannes,  dessen  Grab  von  Bissing  als  das  des 
Gem-ni-kai  heransgab,  und  zeigte,  dafs  er  vielmehr  Ka-kem-n  zu  lesen  sei. 
Einen  Erlafs  aus  dem  J.  21  des  Pepi  I.  zugunsten  der  beiden  Pyramiden - 
stadte  des  Königs  Snefru  machte  Borchardt  zugänglich.117)  —  Gauthier 
stellte  das  Material  für  die  Könige  des  Namens  Äntef  zusammen  und  er- 
örterte die  Frage,  welche  von  ihnen  in  die  II.  Dynastie,  und  welche  in  dio 
Zeit  zwischen  die  13.  nud  17.  Dynastie  zu  setzen  seien.118)  —  Über  die 
Anordnung  der  Könige  der  11.  Dynastie  äufserte  sich  Sethe.110)  —  Eine 
Statue  des  Königs  Rä-neb-cher(P)  Mentuhotep,  welche  Könige  der  12.  Dynastie 
geweiht  hatten  und  Sebekhotep  III.  wieder  herstellte,  fand  sich  zu  Karnak.120) 

  • 

8.  61/4.  —  106)  F.  Legge,  Tb«  tableta  of  Negadah  and  Abydos:  PSBA.  28,  S.  252—68; 
29,  S.  18—24,  70/3,  101/6.  —  107)  H.  Gauthier,  Notes  et  Remarques  bist.  1.  Le 
roi  Semempscs:  BullInatFrancArcbOrientCaire  4  (1905),  S.  2549  —  36.  —  108)  G.  Jequier, 
Notes  et  Remarques  1.  Le  roi  Sa  neebt:  RT.  29,  S.  1/2.  —  109)  L.  Dow  Covington, 
Mastaba  liouut  Exeavations:  AnnServAnt  6  (1905),  S.  193—218.  —  HO)  0.  Schweis- 
fnrtb.  Pseadoeolithen  im  uord.  Getcbiebemergel:  ZEthnol.  87  (1905),  S.  912, 4.  —  111) 
A.  E.  J.  Hol  werde,  P.  A.  A.  Böser  u.  J.  II.  Hol  werde,  D.  Denkmäler  d.  Alten  Reiches 
in  Leiden  (Beschreib,  d.  Kgypt.  Samml.  d.  Niederländ.  Reicbsmuseums  d.  Altertümer  in 
Leiden.  Leiden,  E.  J.  Brill.  4°.  M.  75.  (80  Tfln.  [fol.])  —  112)  H.  Gauthier,  Notes 
et  Remarques  hiet.  II.  Le  nom  de  la  pyramide  d'Abou-Roasch:  BullInttPrancArchOrient.- 
Caire  4  (1905),  8.  236/9.  —  HS)  A.  Wiedemann  u.  B.  Pörtner,  Ägypt.  Grabreliefs 
au«  d.  Grofsberzogl.  Altertümer-Samml.  zu  Karlsruhe.  Strasburg,  Schlesier  &  Schweikbardt. 
Fol.  32  8,  7  Tfln.  M.  7,50.  —  1U)  Fr.  W.  v.  Biseing,  D.  Re-Heiligtum  d.  Königs  Ne- 
Woser-Re  (Rathnres).  Bd.  1:  Ludwig  Borchardt,  D.  Bau.  Berlin,  A.  Duncker.  1905. 
FoL  VIII,  89  S.,  6  Tfln.  pro  komplett  M.  100.  —  H5)  L.  Borchardt,  D.  Grabdenk, 
mal  d.  Königs  Ne-User-Re.  (=  Wissensebaftl.  Veröffentl.  d.  Deutschen  Orient-Gesellschaft.) 
Leipxig,  Hinrichs.  1907.  4°.  M.  60.  (28  Tfln.  D.  Titelbild  'D.  Pyramidenfeld  r.  Abusir 
t-  2.  d.  5.  Dynastie,  Rekonstruktion  r.  L.  Borehardt'  wurde  auch  separat  ausgegeben.)  — 
110)  K.  Sethe,  Z.  Las.  d.  Namens  K>gmn-j:  ZÄSA.  4i  (1905).  S.  142/3.  —  H7) 
L  Borehardt,  E.  Königserlafa  aus  Dahschur:  ib.  S.  1  —  11.  —  UM  II.  Gautbier, 
Quelques  remarques  sur  U  11*  dynastie:  BullInstFrancArchOrientCaire  5,  S.  23  —  40.  — 
119)  K.  Sethe,  Z.  Königsfolgo  d.  11.  Dynastie:  ZÄSA.  42  (1905),  8.  13 1;4.  —  120) 
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§  2.    Ägypten.    Wied  e  mann 


—  Die  durch  Naville  geleiteten  Ausgrabungen  im  Grabestempel  des  gleichen 
Herrschers  za  Der  el  bahari  wurden  fortgesetzt;  die  Angabc,  dafs  sich  ein 
den  König  vor  der  Hathorkuh  stehend  darstellendes  Gemälde  auf  Leinwand  ge- 
funden habe,1*1)  beruht  aber  auf  einer  Verwechslung  mit  der  hier  von 
Naville  entdeckten  Hathorkapelle  der  18.  Dynastie.  —  Legrain122)  machte 
darauf  aufmerksam,  dafs  bereits  Deveria  für  den  durch  eine  Expedition 
zum  Roten  Meere  bekannten  Se-änch-ka-Rä  den  richtigen  Nacbuamen 
Mentuhotep  vermutet  habe.  Eine  kurze  Ischr.  desselben  Königs  ent- 
deckte Sayce  in  der  Nähe  von  Silsilis.128) 

Mittleres  Reich.  In  einer  Ischr.  aus  dem  34.  J.  Usertesens  I. 
wird  ein  Zug  nach  der  grofsen  Oase  erwähnt.124}  —  Über  die  Forschungen 
von  Sethe  über  Scsostris  äufserte  sich  Knudtson,125)  die  Deutung  des 
griech.  Sesostriß  auf  Usertesen  durch  Sethe  glaubte  Spiegolberg  durch 
das  Demotische  stützen  zu  können.1*6)  —  In  einem  iu  ptolemaischen  Ischr. 
erwähnten  Gotte  Pramarres  erkannte  Rubcnsohn  den  vorgött  lichten 
Amenemhät  III.  (Marres)  wieder.1*7)  —  Die  Spitze  eines  kloinen  Obelisken 
des  Sebek-em-saf  fand  Legrain  zu  Karnak.128)  —  Skarabäen  mit  Beamten- 
namen des  Mittleren  Reiches  stellt  Pier  aus  dem  Museum  von  Chicago  und 
aus  seiner  Privatsammlung  znsammen.1")  —  Ein  Dolch  mit  einer  erhöht 
angebrachten,  lebendig,  aber  roh  ausgeführten  Jagddarstellung,  der  den 
Namen  eines  bisher  unbekannten  Hyksosköuigs  Rä-neb-nem  (?)  Apepi  trug,  wurde 
veröffentlicht.180) 

1H.  Dynastie.  Aus  der  Biographie  des  Ahmes  zu  El  Kab  schlofs 
Sethe,  dafs  die  Belagerung  der  palästinens.  Stadt  Scharuhen  3  J.  gedauert 
habe.181}  —  Von  der  grofsen  Publikation  des  Tempels  von  Der  el  bahari 
dorch  Naville  erschien  eine  Fortsetzung,  welche  den  oberen  Hof  und  das 
Sanctuar  enthält.188)  —  Aus  Inschriftsbruchstücken  aus  dem  Tempel  stellte 
Sethe  einen  Text  zusammen,  der  vou  der  Aufstellung  einer  Statuengruppe 
der  Hätschepsut  im  Lande  Punt  zu  sprechen  scheint.188)  —  Vorzüglich 
ausgestattet  ist  die  Publikation  des  Grabes  der  Königin  Hätschepsut  durch 
Davis.  Das  Grab,  in  dem  auch  ein  Sarkophag  Thutmosis'  I.  stand,  bot 
verhältnismäfsig  wenig  Fundgegonstände,  den  Ausgrabungsbericht  verfafste 
Carter,  während  Naville  eine  eingehende  Schilderung  des  Lebens  und  der 
Taten  der  Köuigin  beisteuerte.184)  —  In  einer  sehr  verstümmelten  Ischr. 


(i.  Legrain,  Notas  d'Inspection.  §  30.  Une  Statuette  de  Montouhotpou  Nibhepetri:  Ann.- 
ServAnt.  7,  S.  83/4.  —  121)  M  .  I»  »Iteste  Gemälde  auf  Leinewand:  Kunstehron.  17, 
Sp.  858 — 60.  —  122)  G-  Legraiii,  Notes  d'Inspection.  No.  29.  Sur  le  roi  Sankhkere: 
AnnSerrAnt.  6  (1905),  S.  284/5.  —  123)  A.  IL  Sayce,  An  inscription  of  S-ankh-ka- 
Ka:  PSBA.  '28,  S.  171.  —  124)  IL  Schäfer,  £.  Zug  nach  d.  grofsen  Oase  unter 
Sesostris  L:  ZXSA.  42  (1905).  S.  124/8.  —  125)  J  A.  Knudtson,  Hvem  er  Sesostris ? : 
FVSChristiania  (1905),  No.  9.  —  126)  W.  8pieKelberg.  Demot.  Misxellen  §  83. 
Sesostris  in  demot.  Schreib.:  RT.  28,  S.  195/6.  —  12?)  O.  Hubensohn,  Pramarres: 
ZÄSA.  42  (1905),  8.  111/5.  —  128)  O.  Legrain,  Notes  d'Inspection.  No.  28.  Le  proto- 
cole  royal  de  Sobkoum-saouf  I«i  AnnServAnt.  6  (1905),  S.  '284.  —  120)  O.  C.  Pier, 
Typical  middle  kingdom  senrebs:  Amer.  Journ.  of  Semitic  Languages  22,  S.  41/2.  —  ISO) 
0.  Daressy,  Un  poignard  du  temps  des  rois  Pasteurs:  AnnServAnt.  7,  S.  115  — 20.  — 
131)  K.  Sethe,  D.  Dauer  d.  Belager.  t.  Scharuhen  durch  König  Amosis:  ZXSA.  42 
(1905),  S.  136.  —  132)  &  Naville,  Deir  el  bahari.  Part  5  (platea  CXIX— CL). 
^=  Egypt  Explor.  Fand.  XXVII)  London.  Fol.  sh.  30.  —  183)  K.  Sethe,  E.  bis- 
her unbeachtet  gebliebene  Episode  d.  Puntexpedititm  d.  Königin  Hatschepsowet:  ZÄSA.  42 
(1905),  S.  91/9.  (D.  Vorwurf  auf  S.  92  nahm  Sethe,  'Berichtig.'  in  ZXSA.  43,  S.  98, 
zurück.)  —  184)  Th.  M.  Davis,  Excavations:  Bibau  el  Molük.  The  tomb  of  Hfttehopeitü. 
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§  8.    Ägypten.  Witdeminn. 


Ml 


im  Grabe  des  Sen-nefer-a  aus  der  Zeit  Thutmosis'  III.  fand  sich  nach 
Setho  die  Erwähnung  eines  Zuges  um  Cedern  auf  dem  Libanon  zu 
fällen.1*6)  —  Nördlich  vom  Ramesseum  ward  durch  Weigall 18Ä)  der  von 
Thotmosis  III.  errichtete  umfangreiche,  aber  sehr  zerstörte  Tempel  Henk-t- 
äoch  ausgegraben.  Ischrn.,  die  sich  auf  diesen  Bau  bezogen,  stellte 
Legrain  zusammon.1*7)  —  Auf  eine  späte,  mifsverständliche  Schroibung 
des  Kamens  des  Königs  auf  einer  Sphinx  zu  Karnak  wies  dcrsclbo  Ge- 
lehrte bin.188)  —  Über  die  von  den  Griechen  für  Memnon  erklärte  Statue 
Amenophis'  III.  bandelte  Guimet,18*)  über  das  Bruchstück  einer  Schale  mit 
seinem  Namen  Wrede.140)  —  Ayrton  entdeckte  bei  Gelegenheit  der  von 
ihm  geleiteten  Ausgrabungen  von  Davis  im  Tale  der  Königsgräber  das  Grab 
dor  Gattin  Amenophis'  III.  Tii,  in  welchem  sich  aufser  kleinen  Beigaben 
vier  prachtvolle  Kanopou  der  Königin  mit  realistischen  Porträtköpfen  und 
eine  von  Amenophis  IV.  geweihte  grofse  Goldblechplatte  mit  der  Anbetung 
des  Aten  in  Relief  fanden.141"148)  —  Von  der  vorzüglichen  Gesamtpublikation 
der  Gräber  von  Teil  el  Amarna  erschien  ein  weiterer  Band,144)  während 
der  zuletzt  erschienene  eingehend  von  Foucart  besprochen  wurde,  der  dabei 
nachzuweisen  suchte,  dafs  die  Aten-Religion  Amenophis'  IV.  wenig  Originelles 
dargeboten  hätte.145)  —  Denkmäler  der  Aten-Zeit,  welche  in  dem  Statuen- 
versteck zu  Karnak  zutage  traten  und  bis  in  die  Spätzeit  hinein  unbe- 
schädigt in  dem  Tempel  gestanden  zu  haben  scheinen,  besprach  Legrain.148) 
—  Campbell147)  veröffentlichte  eines  der  bekannten  Relieffragmente  Chu- 
en-aten  s,  die  im  Tempel  von  Luxor  verbaut  waren  und  aus  einer  Anlage 
des  Königs  zu  Luxor  oder  Karnak  herrührten,  nicht,  wie  der  Herausgeber 
vermutete,  aus  einem  Grabe  zu  Qurnah.  —  Einen  schönen  Porträtkopf  des 
Herrschers  edierte  Benedite  und  knüpfte  daran  interessante  Ausführungen 
über  die  altägypt.  Porträtkunst,  besonders  in  der  Periode  der  Blüte  der 
Aten-Religion.148)  —  Sethe  führte  aus,  dafs  der  Name  der  Schwägerin 
Amenophis  IV.  Mut-beucrt  zu  lesen  sei,  sie  wäre  demnach  nicht  identisch 
mit  Mut-uet'emt,  der  Gattin  des  Königs  Hor-em-heb.14*)  —  In  einem  kleinen 
Hymnus  auf  Amon  glaubte  Erman150)  Anspielungen  auf  Chu-en-äten  zu 
erkennen,  doch  konnten  sich  die  Stellen  auch  auf  andere  Gegner  oder 

London,  A.  Constable  &  Co.  4°.  XV,  US  S.,  15  Tfln.  (D.  Tafeln  hieraus  »och  separat 
als  H.  Carter:  Six  purtraitt  of  tha  Thuthmes  family:  facsimiled  froin  the  temple  of  Deb- 
et Babari.  M.  21,50.)  —  155)  K  Sethe,  E.  ägypt.  Expedition  nach  d.  Libanon  im 
15.  Jh.  t.  Chr.:  SBAkBerlin  (1906),  8.  856-63.  -  136)  A.  E.  P.  Weigall,  A  report 
on  tbe  excavation  of  the  funeral  temple  of  Tboutmosis  III.  at  Gurneb:  AnnServAnt.  7, 
S.  1*1-41.  (Vgl.  N  87.)  —  137)  G.  Legrain,  Note«  d'lnspeetion.  §  87.  Sur  le 
ttmplt  Manakhpirri-henq-ankh:  ib.  S.  183/7.  -  138)  Id.,  Notes  d'Inspeetion.  §  31. 
Le  rai  Thoutmösia  V  (?):  ib.  S.  85.  —  139)  E.  Guiroet,  Conferences  (La  slatue  vocale 
de  Memnon,  las  reeentes  decouvertes  en  Egypte,  etc.).  (=  Musle  Guimet.  Bibl.  de  Vol- 
«ftriation.  17.)  Paris,  Leroux.  Fr.  8,60.  —  140)  P-  Wrede.  E  Vase  Amenophis'  III.: 
ZA8A.  43,  8.  71/2.  —  141)  E.  K.  Ayrton,  The  tomb  of  Thyi:  PSBA.  2l>,  S.  85/6.  — 
U2)S(ehweinfurth),  Von  ägypt.  Grabungen:  Vosa/g.  (22.  Mira  11)07),  No.  137.  —  143) 
R.,  Ägypten.  No.  78:  OLZ.  10,  Sp.  167/8.  —  144)  N.  de  G.  Davies,  The  Kock  Tomba 
•f  El  Amarna  IV.  The  Tombs  of  Penthu,  Mahu,  and  others.  (=  Archaeolog.  Surrey  of 
Egypt  edited  by  F.  LI.  Griffith.  XVI.)  London.  Fol.  8G  S.,  45  Tfln.  25  sh.  —  145) 
G  Foucart,  Une  tombe  d'Amarna:  BHB.  53,  S.  186-96.  —  146)  G.  Legrain,  Sur 
quelques  monuments  d'Amenöthes  IV  proveuant  de  )a  cachette  de  Karnak:  AnnServAnt.  7, 
8.  228-31.  —  14?)  Colin  Campbell,  Inscribed  elab  witb  a  portrait  of  Kbuenaten: 
PSBA.  28,  S.  156.  —  148)  G.  Be*n«?dite,  A  propos  dun  buste  Egyptien  receminent 
«qois  par  le  kW«  du  Louvre:  MAIIII.  (Fondat.  Piut)  13,  S.  3—25.  —  149)  K.  Seth«, 
D.  Schwägerin  Amenophis*  IV.:  ZÄSA.  42  (1905),   S.    134,5.   —    150)    A.  Erman,  Z. 
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§  2.    Ägypten.  Wiedemann 


Nichtanbänger  des  Gottes  Amon  beziehen.  Ober  die  Aten- Religion  äofserten 
sich  anch  Legrain  und  Farina.151,15') 

1$,  bis  20.  Dynastie.  Winckler  berichtcto  Ober  seine  Aus- 
grabungen zu  Boghas-köi,  wo  er  die  babylon.  Fassung  des  Vertrages 
Ramses'  II.  mit  dem  Cheta-Kouige  und  sonstige  Urkk.  aus  der  gleichen  Zeit 
entdeckte.158)  —  Neben  dem  Eingang  in  den  grofsen  Ramses-Tempel  zu 
Abydos  fand  sich  eine  Kapelle,  welche  zu  der  Feier  des  Sed-Festes  unter 
Ramses  II.  in  Beziehung  stand  und  an  der  auch  Merenptah,  Ramses  III. 
und  IV.  tatig  waren.154)  —  Ein  grofser  Fund  von  Goldgeräten  und 
Schmucksachen  aus  der  Zeit  Ramses'  II.  wurde  bei  Bubastis  gemacht.15*) 

—  Auf  einem  Denkmal  zu  Wien  aus  der  gleichen  Zeit  fiudet  Wreszinski 
für  den  Privatnamen  Ramses  die  Abkürzung  Sesi.1BB)  —  Die  Gegend 
Karbana,  die  im  Kriege  des  Merenptah  gegen  die  Libyer  eine  Rolle  spielte, 
sucht  Jequier  im  Wadi  Rajan  bei'  dem  Fayüm.157)  —  Das  Grab  des 
Königs  Sa-Ptah  ward  bei  den  Ausgrabungen  von  Davis  im  Tale  der  Königs- 
graber  entdeckt,  war  aber  grösstenteils  zerstört.158)  —  Ayrton  suchte  zu 
zeigen,  dafs  Ta-usert  nicht  die  Tochter,  sondern  die  Gattin  Scti  II.  und 
Mutter  des  Sa-Ptah  gewesen  sei,  die  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  kurze 
Zeit  selbständig  regierte.16*)  —  Eine  Stelle  des  grofsen  Papyrus  Harrip, 
an  welcher  von  den  Wohltaten  Ramses'  III.  för  den  grofsen  Tempel  zu 
Athribis  die  Redo  ist,  bohandelte  Spiegelbcrg.160)  —  Für  die  Tatsache, 
dafa  der  genannte  Papyrus  von  dem  verstorbenen  König  Ramses  III.  handelt, 
brachte  Reich  einen  neuen  Beleg  bei.181) 

21.  bis  30.  Dynastie.  Auf  schön  ausgeführten  Licht drucktafelu 
veröffentlichte  Dedekind  unter  Angabo  der  älteren  Literatur,  sonst  aber 
ohne  Begleittext,  die  Ischrn.  der  Wiener  Statue  des  aus  der  Ramossiden- 
familie  stammenden,  am  Anfango  der  21.  Dynastie  lebenden  Nemart.16*)  — 
Über  eine  von  der  Gottesfrau  Schep-en-äpt,  der  Tochter  des  Königs  Osorkon 
geweihte  Osirisstatue188)  und  über  den  Stadtvorsteber  und  Gouverneur  Hör 
aus  der  Zeit  der  Bnbastiden  handelte  Legrain.164)  —  Maspero  edierte 
einen  grofsen,  angeblich  in  Syrien  gefundenen  Skarabäus,  der  von  der  Unter- 
werfung der  Her-u-schä,  der  Beduinen,  unter  Sabako  spricht.185)  —  Einen 
Oberpriester  des  Amon  aus  der  Äthiopenzeit  und  eine  Reihe  von  Denkmälern 
der  gleichen  Periode  besprach  Legrain,180;  Schäfer  behandelte  einige 

ägypt.  Religion.  P.  Frevler  v.  Teil  Amarna:  ib.  S.  106/9.  —  151)  G.  Legrain,  Tbcbes 
et  le  schisme  de  Khouniaton  Atntfnothla  IV:  Bessnrione  fasc.  91/2.  —  152)  G.  Farina, 
L'ubeliicu  lateranente  e  la  riforma  religiosa  di  Cbuenatun:  ib.  fasc.  88.  —  15S)  "■ 
Winckler,  Die  im  Sommer  1906  in  Kleiniuien  aufgeführten  Ausgrab.:  OLZ.  9,  Sp.  621  —  84. 
(Vgl.  ib.  Sp.  607/9.)  —  154)  G.  Lefebure,  Une  chapelle  de  Ramsös  II  a  Abydos: 
AnnServAnt.  7,  S.  »13  —  20.  —  155)  W.  M.  M(üller),  Ägypten.  Xu.  56:  OLZ.  10. 
Sp.  42.  (Vgl.  ib.  Sp.  96/6  [aue  G.  Schweinfurth:  VoseZg.  (1906),  No.  6001.)  —  156) 
W.  Wresiinskl,  Noch  einmal  d.  Name  Sesi:  ZÄSA  42  (1905),  8.  144.  —  157)  G. 
Jequier,  Karbann-Ouady  Rayan:  RT.  29,  8.  4.  —  158)  E-  R-  Ayrton,  Diicovery  of 
the  tomb  of  Si-Ptah  in  tbe  Biban  el  Molük,  Tbebe» :  PSBA.  28,  8.  96.  —  159)  14., 
The  po*ition  of  Tauaert  in  the  19*h  Dynasty:  ib.  8.  185  G.  —  160)  W.  Spiegelberg. 
Z.  Gesch.  d.  Tempels  d.  Ilarkentechthai  xu  Athribis:  RT.  29,  8.  58/7.  —  161)  N.  Reich. 
Ägypt.  Studien.  1.  F.  neue  Bezeichn.  d.  ersten  Person  sing.  masc.  gen.  im  Ägyptischen: 
WZKM.  20.  —  162)  A.  Dedekind,  Photograph.  Reproduktionen  d.  I*chrn.  d.  Namarut- 
Statue  aus  d.  Kaiser).  Samml.  altagypt.  Objekte.    Wien,  \V.  Frick.    Fol.    M.  4.    (8  Tfin.) 

—  163)  G.  Legrain,  Notes  d'Inspection.  §  84.  Sur  un  fragment  de  statue  d'Oiiris: 
AnnServAnt.  7,  S.  43/9.  —  164)  >d.,  Notes  d'Inspection.  §  35.  Sur  un  certain  Horue, 
dit  4Le  chat':  ib.  S.  50/8.  —  165)  G.  Maspero,  Sur  un  scarab«?e  de  Sabacon:  ib.  S.  H2. 

—  166)   G.    Legrain,    Notes   d'Inspection.    §   38.    Sur   le   premier   pruphete  d'Amon 
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Fu raunen,  dio  am  dieselbe  Zeit  lebten.1"7;:  —  Zwei  Ischrn.  aus  Tbeben, 
in  deuen  von  Terrain- Schenkungen  die  Rede  ist,  veröffentlichte  Legrain; 
die  eine  datierte  aus  dem  8.  J.  des  Königs  Tanut-Amen,  die  zweite  rührte 
\on  einem  Beamten  der  Nitocris  her.188)  —  Zur  Deutung  der  symbolischen 
Zeichen  auf  einer  Stele  des  ersteren  Herrschers  gab  Jequier  weitere  Bei- 
träge.169) —  Legrain  besprach  eine  Reibe  von  ersten  Propheten  des  Amon 
aus  der  Zeit  zwischen  der  26.  und  30.  Dynastie.    Zwei  Priester  biefsen 
damals  Pureme,  was  an  das  Piromis  bei  Herodot  II.  143  erinnert.170)  — 
In  der  Erzählung  Herodots  von  der  Empörung  des  Amasis  fand  v.  Bissing  eine 
Erwähnung  des  königlichen  Kriegshelros,171)  wahrend  Borcbardt  diesen 
'Kriegshelm'  auf  den  Denkmälern  für  eine  Perücke  erklärte.1 72)  —  Einen 
nach  dem  König  Amasis  genannten  Ort  behandelte  Spiegelberg.178)  — 
In  Asfun  in  Oberägypten  fand  sich  eine  sp&tptolemäische  Kapelle,  in  der  ein 
König  Rä-men-cheper  mit  dem  Vornamen  Psammeticb,  Sohn  der  Neith,  auftrat. 
Maspero  erklärt  mit  Recht,  dafs  dieser  eigentümliche  Herrschername  durch 
eise  mißverstandene  Verschmelzung  des  Namens  eines  Königs  der  18.  oder 
21.  Dynastie  mit  dem  eines  solchen  der  26.  Dynastie  entstanden  sei. 1,4  *178) 

—  Spiegelberg  vermutete,  Herodots  Wiedergabe  des  Kamens  Insel  der 
Seeligeu  für  die  Oase,  zu  der  das  Heer  des  Kambyses  gelaugte,  beruhe  auf 
einer  falschen  Etymologie  aus  dem  Ägyptischen.178)  — rDcrselbeVf.  kam  aus- 
führlich auf  die  ägypt.  Form  des  Nameus  Inaros  Ärt-Hor-er-ru  zurück.177) 

—  Urkk.  in  aramäischer  Sprache  aus  der  Zeit  des  Xerxes,  Artaxerxes  uud 
Darias  wurden  zu  Assuan  entdeckt.1 78,1  '•)  —  Die  in  deu  in  Ägypten  ge- 
fundenen aramäischen  Texten  vorkommenden  Eigennamen  besprach  Spiegel» 
berg,  der  dabei  ihre  ägypt.  Äquivalente,  soweit  möglich,  feststellte.180)  — 
Derselbe  Vf.  behandelte  auch  die  Umschreibungen  des  ägypt.  Namens  für 
Kectanebus181)  und  veröffentlichte  einen  Ehekontrakt  aus  der  Zeit  des 
wenig  bekannten  Königs  Chabbasch,  von  dem  er  nachwies,  dafs  er  nicht 
lange  vor  Alexander  dem  Grofsen  im  Niltale  herrschte.18*) 

Griechisch-römische  Zeit.  Spiegelberg  veröffentlichte  ein  de- 
laotisches  Brieffragment  aus  der  Mitte  der  Ptolemäerzeit188)  und  demotische 
Ischrn.  aus  der  Zeit  der  Ptolemüer  und  der  röm.  Kaiser.18*)  —  Eine  Über- 

Harmakbouti:  ib.  S.  188—92.  —  16?)  H.  Scbifer,  Äthiop.  Fürstinnen:  ZÄSA.  43, 
S.  48—50.  —  168)  G.  Legrain,  Deux  steles  inldites:  AnnServAnt.  7,  S.  226/7.  — 
169)  G.  leqnier,  Not»  «t  Remarques.  IV.  La  stele  da  Tanoutamon  (nute  additicnella) : 
RT.  29,  S.  5/6.  —  170)  G.  Lagrain,  Note»  d'Inspeeüon.  §  88.  Suc  quelques  premiara 
propbetee  d'Amon  de  la  dtfeadence  The'baine:  AnnServAnt.  7,  S.  88  —  Ä.  —  171)  Fr.  W. 
».  Bissing,  Zu  Herodot  II,  162:  ZÄSA.  42,  S.  84.  —  172)  U  Borcbardt,  D.  aog. 
Kriegsbelm:  ZÄSA.  42,  S.  82.  —  173)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  80.  £.  grieeb. 
Tranecription  d.  vollen  Kamens  d.  Amasis:  KT.  28,  S.  162.  —  174)  G.  Maspero,  Un 
pharaon  nouveau?:  Bev.  d'Egypte  et  d'Orient  (Alexandria)  7,  S.  47 — 52.  —  175)  id., 
La  ebapelle  d'Asfoon:  AnnServAnt.  7.  S.  58-60.  —  1?6)  W.  Spiegelbarg,  D.  Übersetz, 
d.  Wortes  Oase  bei  Herodot  III,  26:  ZÄSA.  42,  S.  85/6.  —  177)  id.,  Demot.  Miazellen.  §  36. 
D.  Name  Inaros  in  Ägypt.  Texten:  RT.  28,  8.  197—201.  —  178)  A.  H.  Sayce,  Aramaic 
Papyri,  diseoveredat  Assonan,  edited  by  A.  II.  Sayce  witb  the  aasist.  of  A.  £.  Cowley  and  with 
appendices  by  W.  Spiegelberg  and  Seymour  de  Ricci.  London.  Fol.  79  S.,  27  Tt'.n.  M.  21.  — 
179)  Joden  im  alten  Ägypten:  Umschau  11,  S.  267/8.  —  180)  W.  Spiagelberg, 
Ägypt.  Sprschgut  in  den  aus  Ägypten  stammenden  aramäischen  Urkk.  der  Perserzeit: 
OrieatStud.  (Festscbr.  fUr  Nöldeke),  S.  1098.  —  181)  id.,  Varia.  §  98.  2  neue  Transkriptionen 
d.  Kamens  Kht-nb-f  (Kektanebos):  RT.  28,  S  183.  —  182)  id.,  D.  Papyrua  Lippey.  E. 
Igypt.  HeiratsVertrmg.  Strasburg.  1907.  4°.  V,  12  S.  M.  4.  —  183)  '<>•.  P»pyrua 
Erbach:  ZÄSA.  42,  S.  43-60.  —  184)  id.,  Nachlaae  zu  d.  demot.  Ischrn.  d.  <  atalogue 
l&ie'ral  des   AntiquiteV  Egyptiennes  du  Musee   du  Caire:   AnnServAnt.  7,  S.  260/6.  — 
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sieht  der  sprachlichen  Erscheinungen  in  den  der  Ptolemäerzeit  angehörenden 
Texten  des  Tempels  von  Denderah  gab  Junker.18*)  —  Der  Wagen,  auf 
dem  Alexanders  des  Grofsen  Leiche  nach  Ägypten  gebracht  wurde,  wnrde 
auf  Grnnd  der  antiken  Schilderungen,  mehrfach  besprochen.  18«~18«)  —  Zur 
Alexandersage  änfserte  sich  Becker.189)  —  Zwei  Bronzestatuetten  des 
British  Museums,  in  denen  er  Ptolemäus  Philadelphus  und  Arsinoe  II. 
wieder  erkennt,  veröffentlichte  Edgar.190) 

Auswärtige  Beziehungen.  Eino  längere  Reihe  von  lschrn., 
historische  Berichte  und  Listen  unterworfener  Städte,  die  von  Beziehungen 
Ägyptens  zum  Auslande  handeln,  wurden  von  Malier  sorgsam  mit  den 
Originalen  verglichen  und  durch  bisher  unveröffentlichte  Texte  in  ihren 
Angaben  ergänzt.191)  Es  wurde  auf  diese  Weise  eine  zuverlässige  Grund- 
lage für  zahlreiche  Punkte  des  kriegerischen  wie  des  friedlichen  Verkehrs 
zu  Asien.  Äthiopien  nnd  Libyen  geschaffen.  —  Über  die  Stämme  zwischen 
Ägypten  und  Palästina  in  der  Zeit  des  Mittleren  und  beginnenden  Neuen 
Reiches,  den  Hyksoseinfall  und  seinen  Zusammenhang  mit  der  israelit. 
Geschichte  handelte  Levy  eingehend.198)  —  Ober  die  Verbindung  zwischen 
der  ägypt.  und  altkret.  Kultur,  die  beide  nicht  arisch  seien,  handelte  Hall. 
Der  Name  Labyrinth  sei  von  dem  kret.  Bau  auf  den  ägypt.  übertragen 
worden;  der  kleine  Tempel  von  Kasr-es-Sagha,  die  grofse  Sphinx  und  der 
sog.  Sphinxtempel  werden  im  Gegensatz  zu  der  üblichen  Ansicht,  an  der 
auch  Referent  festhalten  zu  müssen  glaubt,  dafs  sie  aus  dem  Alten  Reiche 
stammten,  in  die  12.  Dynastie  versetzt.198)  —  Lichtenberg  erörterte  die 
älteste  Geschichte  von  Cypern  unter  Hinzuziehung  der  ägypt.  Angaben  über 
Asebi  und  Alaschia,  worunter  Cypern  zu  verstehen  ist,  und  ging  dabei  auf 
die  Keftifrage  und  die  Seevölker  ein,  welche  Ägypten  unter  der  19.  und 
20.  Dynastie  bedrohten.19*)  —  Die  Keftifreske  aus  dem  Grabe  des  Senmut 
zu  Theben  veröffentlichte  Hall  von  neuem.195)  —  Spiegelberg  behandelt 
einige  Bezeichnungen,  besonders  solche  für  Handelsgegenstände  {ßvaaog^ 
ö&ovt],  vltQOv,  Sßevog),  welche  das  Griechische,  teilweise  durch  semit.  Ver- 
mittlung, dem  Ägyptischen  entlehnte.196)  —  Bei  Gelegenheit  einer  Reise  nach 
dem  Orient  hat  Mras  auch  das  Reliefbild  der  Kybele  am  Sipylos  besucht 
und  schilderte  in  anschaulicher  Weise  deu  Eindruck,  den  dieses,  seine 
Umgebung  und  die  Ruinen  von  Ephesus  auf  ihn  gemacht  haben.197)  — 
Einen  Einflufs  der  altägypt.  Kultur  auf  das  Kongogebiet  glaubte  Mochi 
nachweisen  zu  gönnen.198)  —  Die  Untersuchungen  von  Mac  Iver  haben 

185)  H.  Jnnker,  Grammatik  d.  Denderatexte.  Leipzig,  J.  C.  Hinrich».  4°.  VIII,  207  S. 
M.  24.  —  186)  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorff.  D.  Leichenwagen  Alexandere  d.  Gr.: 
JDAI.  20  (1905j,  8.  103  8.  —  18?)  IL  Bulle,  D.  Leichenwagen  Alexanders:  .  ib.  21, 
S.  52—78.  —  188)  E.  Petereen,  D.  Leichenwagen  Alexander«  d.  Gr.:  NJbbPh.  15 
(1905),  8.  696—710.  —  189)  H.  Decker,  Z.  Alexandertage.  D.  Brief  Uber  d.  Wander 
Indiene  in  d.  Htet.  de  preliie.  Sehulprogr.  Königeberg  iPr.  —  190)  C.  C.  Edgar,  Two 
bronze  portraite  from  Egypt:  JHSt  26,  8.  281/2. 

191)  W.  Ii.  Müller,  Egyptological  Reeearehee:  Besaite  of  a  jonrney  in  1904. 
Waehington,  Carnegie  Institution.  4°.  62  8.,  106  Tfln.  M.  13,25.  —  192)  J.  Le>y, 
L«s  Horitee  et  lee  Edomttee  dece  la  Bible  et  leg  monaroents  egyptiens:  REJ.  51,  S.  32  —  51. 

—  19$)  H.  R.  Hall,  The  two  labyrintbe:  JHSt.  25  (1905),  S.  320—87.  —  194)  R.  Freiherr 
Lichtenberg,  Beitrr.  z.  ältesten  Gesch.  v.  Kypros:  MitiVorderasiatGer.  11,  8.  125-202. 

—  195)  H.  R.  Hall:  Annnal  Brit.  School  at  Athens  10  (1903/4),  8.  154.  —  196)  W. 
Spiegelberg,  Ägypt.  Lehnwörter  in  d.  alteren  grieeb.  Sprache:   ZVglS.  41,  8.  127  —  32. 

—  19?)  K.  Mrae,  Reieeerinner.  ans  d.  Orient.  Progr.  K.  K.  Gymn.  Znaim.  Znaitn, 
M.  F.  Lenk.    18  8.   —    198)  A.  Mochi,    La  civiltav  Egiziana  tra  i  selvaggi  d.  Africa: 
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mit  Sicherheit  ergeben,  dafs  die  Ruinen  in  Rhodesia,  insbesondere  auch  zu 
Zimbabwe,  spätMAlichen  Ursprunges  sind,  von  airikan.  Stämmen  herrühren 
und  mit  den  alten  Ägyptern  nichts  zu  tun  haben.199) 

Bibelforschung.  Die  Bearbeitung  der  religiösen  Beziehungen 
zwischen  den  Lehren  des  AT.  und  denen  des  sonstigen  Orients  durch 
Jeremias,  welche  wesentlich  Assyrien  und  Babylonien  berücksichtigt, 
daneben  aber  auch  eingehender  auf  Ägypten  zu  sprechen  kommt;  erschien 
in  zweiter,  umgearbeiteter  und  erweiterter  Auflage.*"0)  —  Vou  dem  Werke 
von  Yölter,  iu  dem  er  sucht,  die  israelitischen  Patriarchen  mit  ägypt.  Gott- 
heiten in  Verbindung  zu  bringen,  wurde  eine  3.  Auflage  ausgegeben.201)  — 
Meyer  erörterte  iu  geistvoller  Weise,  freilich  der  Natur  des  vorliegenden 
Quellenmateriales  entsprechend  unter  Verwertung  zahlreicher  Vermutungen, 
die  ältere  Geschichte  Israels.  Zunächst  besprach  er  in  Weiterführung  einer 
älteren  Arbeit  die  Mosesüberlieferungen  und  die  Leviten,  dann  dio  israelitische 
Mythologie,  Genealogie  und  Herkunft,  hierauf  die  Südstämme  und  ihre  Nachbar- 
völker, endlich  Israel  im  engeren  Sinne  des  Wortes.  Luther  hat  dem  Beiträge 
über  den  Jahvisten,  israelitische  Novellenstoffe  im  AT.  und  Bemerkungen  über 
die  Heiligtümer  zn  Sichern  und  den  Bundesgott  beigefügt.  Mehrfach  kommt 
Meyer  eingehender  auf  dio  älteren  Beziehungen  Israels  zu  Ägypten  zu 
sprechen,  so  auf  die  Traditionen  über  Moses  und  seine  Zeitgenossen,  in 
denen  er  Sagen  sieht,  welche  etwaige  geschichtliche  Tatsachen  umarbeiteten 
und  teilweise  verwerteten.  Stark  betont  wird  fernerhin  der  Einflufs,  den 
nach  Meyers  Ansicht  die  ägypt.  Propbetie  auf  die  israelitische  gehabt  habe, 
und  mit  grofsem  Nachdrucke  die  Annahmen  von  Wiuckler  über  dio  Lage 
der  Länder  Musri  und  Melucha  in  Arabien  verworfen.502)  —  Auch  Nagl 
verhält  sich  in  einer  mehrfach  die  ägypt.-israelitischen  Beziehungen  streifenden 
Arbeit  diesen  Wincklerschen  Vermutungen  gegenüber  ablehnend.20*)  — 
Spiegelberg  deutete  den  Namen  des  einen  Sohnes  des  Mizraim  als  Na- 
äthn-u  'die  Leute  des  Deltas',  was  richtig  neben  Patrusim,  den  Leuten  des 
Südlandes,  stehe.294)  —  Derselbe  Vf.  äufserte  sich  über  den  ägypt.  Namen 
des  Joseph  und  schliefst  sich  dabei  der  Erklärung  von  Steindorff  an.20ft)  — 
Auch  Scott-Moncrieff  ging  auf  diese  Frage  ein.200)  —  Nikel  veran- 
schlagte den  Wert  der  Gegenduamen  Ischpar  und  Jakbiar  in  den  Eroberungs- 
listeo  Thutmosis'  III.,  die  man  mit  Joseph  und  Jakob  zusammengebracht 
hat,  als  sehr  gering  für  die  Erörterung  der  Frage  nach  der  Geschichtlichkeit 
der  israelitischen  Patriarchen.207)  —  Vermutungen  über  den  Exodus  und  die 
Zeitverhältnisse  am  Ende  der  19.  Dynastie  in  Ägypten  stellte  Shaw  zu- 
sammen.2w9) —  Auf  den  Auszug  der  Israeliten  kamen  auch  Schönfeld209) 


BSGIt.  (1903),  faec.  4/5.  —  199)  D.  Randall-Mae  I ver,  Mediaeval  Rhodesia.  London, 
Macmillan  ä  Co. 

200)  A.  Jeremias,  D.  AT.  im  Liebte  d.  alten  Orient«.  2.  Aufl.  Leipzig,  Hinrieb». 
XVI.  614  8.  M.  10.  —  201)  D.  Volt  er,  Ägypten  u.  d.  Bibel;  d.  Urgtsch.  Israels  im 
Lichte  d.  afrypt.  Mythologie.  8.  Aafl.  1907.  —  202)  Ed.  Bleyer.  D.  Israeliten  u.  ihre 
Xaebbarst&mme.  ATliche  Untersuch.  Mit  Beitrr.  v.  B.  Luther.  Halle,  Max  Niemeyer. 
XVI,  676  S.  M.  14.  (Vgl.  JBG.  58,  N.  210).  —  203)  Nagl.  D.  naehdavid.  Königsge*ch 
Uraele.  Wi*n,  Fromme.  1905.  XVI,  856  S.  —  20-4)  W.  Spiogelberg,  DTttsM  (Gen.  10, 13): 
OLZ.  9,  Sp.  276/9.  —  205)  id.,  Zu  myBPJSX  Üen.  41,45:  ZÄSA.   42,  8.   84,5.  — 

206)  P-  Scott-Moncrieff,  Noto  «n  the  name  Zaphnatb-Paaoeah :  PSBA.  29,  8.  87/8.— 

207)  J.  Nikel,  Genesia  n.  Keilscbriftforsch.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1903.  261  S.  M.  5. 
~  208)  G.  W.  Shaw,  The  period  of  the  Exodus:  Monist  16,  8.  201  —  18.   —  209) 
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und  Auler210)  zu  sprechen. —  Mit  Recht  erklärte  sich  Claufs211)  gegen 
den  Versuch  von  Sayce,  die  Stadt  Jerusalem  in  dem  in  der  Liste  der  von 
Scheschonk  unterworfenen  Orte  geannnten  Rabata  wiederzufinden.  Sayce 
hatte  gemeint,  man  habe  Jerusalem  schlechtbin  Rabbath  'Hauptstadt'  ge- 
nannt. —  Mit  wenig  Wahrscheinlichkeit  wollte  Zorell  den  Namen  Maria 
aus  einem  ägypt.  Meri-Jam  'die  den  Jam  liebende'  herleiten;  Jam  sollte 
dann  eine  Form  von  Jahve  sein.21*)  —  Grenfell  verglich  ägypt.  Lehren 
und  Redewendungen  mit  solchen  der  biblischen  Bücher,  besonders  der 
Apokalypse.*18) 

Geographie.  Kurze  Bemerkungen  zur  Geographie  des  Fayftm  in 
hcllenist.  Zeit  gab  Wessely.*14)  —  Über  den  ägypt.  Namen  der  Stadt 
Krokodilopolis  bei  Erment  schrieb  Spiegelberg.*16) 

Nationalökonomie.  Vertraltnng.  Auf  inschriftlicher  Grund- 
lage nnd  unter  ausgedehnter  Benutzung  des  ägyptologischcn  Materials  will 
Wolf  suchen,  die  beiden  in  der  Ptolcmäerzeit  in  Ägypten  aufeinander 
treffenden  Kulturkreise,  den  ägypt.  und  den  griecb.,  zu  trennen,  und  ihre 
gegenseitige  Beeinflussung  zu  erforschen.  Besprochen  werden  zuuächst  die 
Bemühungen  der  Ptolemäer  um  die  Gunst  der  ägypt.  Götter  und  Priestor 
zu  gewinnen,  ihre  Konzessionen  an  die  ägypt.  Bevölkerung,  selbst  auf  Kosten 
der  Sympathien  ihrer  griech.  Untertanen,  die  Steuerverhältnisse  in  ihren 
verschiedeneu  Verzweigungen  und  die  Finanzwirtschaft,  die  Tätigkeit  der 
Herrscher  für  die  Tempel.  Bei  den  Eröterungen  wird  auf  die  altägypt. 
Verhältnisse  als  Parallelen  hingewiesen.216)  —  In  einer  ausgedehnten  Studie 
über  die  Stellung  der  Frau  im  Altertume  kam  Revillont  eingehender  auch 
auf  die  ägypt.  Verhältnisse  unter  Amasis,  den  Persern  und  den  Ptolemäern 
zu  sprechen  uud  gab  dabei  die  Übersetzung  zahlreicher  Kontrakte  und 
analoger  Texte.217)  —  Spiegelberg  behandelte  die  sog.  Probeehe218)  nnd 
Heiratskontrakte, 2 ltf)  Lasquier  Kontrakte  aus  hellenist.  Zeit,  durch  die 
eine  Ehescheidung  geregelt  wurde.220)  —  Geschenke  und  Stiftungen,  deren 
Ischrn.  des  Alten  Reiches  gedenken,  wurden  von  Morel  in  ihrer  recht- 
lichen Bedeutung  gewürdigt.221)  —  Auf  Pacht-  und  Kaufverträge  über 
Felder  ging  Spiegelberg  ein.222  "223)  —  Überreste  von  Akten  eines  Zivil- 
prozesses aus  der  Zeit  Amenophis'  III.  und  IV.  veröffentlichte  und  besprach 
Gardiner.224}  —  Einen  hieratischen  Papyrus,  der  sich  auf  einen  Diebstahl 


D.  Schönfeld,  D.  Halbinael  Sinai  in  ihrer  Iledeut.  nach  Erdkunde  u-  Gesch.  Derlin, 
Dietrich  Reimer.  1907.  VIII,  196  S.  M  8.  —  210)  Auler-Paseha,  D.  Hedschasbahn : 
PMPOA.  Krganzimgsheft  154.  V,  80  S.  M.  6.  —  211)  H.  i  lauf*,  Kommt  Jeratalcm 
auf  d.  Schescbonk-Liste  v.  Karnak  vor?:  ZDPV.  28  (1905),  S.  147/9.  —  313)  F.  Zorell, 
Was  bedeutet  d.  Name  Maria?:  ZKTh.  80,  S.  856-CO.  —  213)  Alice  Grenfell,  Egyptian 
Mythology  and  the  Bible:  Häufet  16,  S.  169—200. 

214)  C  Weseely.  Une  Observation  mc'thodique  pour  l'ltude  de  la  topographie 
Egyptienne  a  lVpoque  Grecque:  Act.  14*  Ooogrea  intern,  des  Orientalistes  Alger  2,  S.  43/6. 

—  215}  W.  Spiegelberg,  Varia.   §  84.   D.  Stadt  Swronw:  RT.  28,  3.  167/9. 

216)  J-  Wolf,  Aus  Isehm.  u.  Papyren  d.  Ptolemierxeit.  Progr.  K.  K.  St.  G.  Feld- 
kirch. Feldkirch.  36  S.  —  2t?)  E-  Revillout,  La  femme  dans  l'antiquitd:  JA.  7, 
S.  57-101,  161-282,  347-892.  —  218)  W.  Spiegelberg,  Demot.  Miszellen.  §  32. 
D.  aygatfos  yauoi  in  demot.  Texten:  RT.  28,  S.  190/5.  —  219)  id.,  Demot.  Miszellen. 
§  39.  E.  Formel  d.  demot.  Heiratekontrakte:  ib.  S.  203.  —  220)  J.  Lasquier,  Lee  aclea 
de  divorce  grrfco •«'gyptiens:  RPh.  80,  S.  5—80.  —  221)  A.  Moret  u.  L.  Boulurd, 
Donatione  et  fondatione  en  droit  fegyptien:  RT.  29,  S.  57—95.  —  222)  W.  Spiegelberg, 
Demot.  Miszellen.    §  35.    D.  demot.  Gruppe  für  I  6  m  'Pachtschilling':    ib.  28,  S.  U>6/7. 

—  228)  »d  ,  Demot.  Misiellen.    §  40.    D.  Wend.   w  n  hi:  ib.  S.  208/4.  —  224)  A.  H. 
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in  einem  Ramses-Tempel  bezieht,  begann  Re vi  11  out  in  hieroglyphischer  Um- 
schreibung zu  edieren. **•)  —  Ober  ägypt.  Bezeichnungen  richterlicher  Beamter 
schrieb  Spiegelberg."6;  —  Mit  dem  Namen  der  Krone  beider  Ägypten  be- 
schäftigte sich  Pierret,«*')  während  Baillet  fortfuhr,  die  Worte  für  Diener, 
Arbeiter,  Sklave  im  Ägyptischen  zu  behandeln  und  ihre  Bedeutung  im  einzelnen 
festzustellen. 2 8 8)  —  Über  verschiedene  Titel  haudclten  Lange,22»)  Sethe,-10) 
Spiegelberg211-282)  und  Jequier.2") 

Kulturgeschichte.  In  sehr  ansprechender  Weise  hat  Glaser284)  aus 
dem  Pädagogus  des  Clemens  von  Alexandrien  die  kulturhistorischen  Angaben 
aasgezogen  und  zu  einem  anschaulichen  Bilde  des  Lebens  und  Treibens  in 
Alexandrien  um  d.  J.  200  n.  Chr.  vereinigt.    Wenn  auch  Clemens  seiner 
Tendenz  entsprechend  weseutlich  die  grofse  Üppigkeit  und  Verschwendung 
hervorhebt,  die  der  Reichtum  in  der  Grofssiadt  gezeitigt  habe,  so  sind  doch 
seine  Bemerkungen,  um  eine  Vorstellung  von  den  Verhältnissen,  zunächst 
in  griech.  Kreisen,  auf  ägypt.  Boden  zu  gewinnen,  von  grundlegender  Be- 
deutung und  auch  für  die  Erklärung  der  Papyrusliteratur  seiner  Zeit  von 
greisem  Werte.  —  Interessante  moderne  ägypt.  Volkssitten,  die  als  Parallelen 
zu  älteren  Vorstellungen  wichtig  sind,  sammelte  Schwally.2")    Hierhin  ge- 
hörten die  DeEoration  vorder  Vollziehung  der  Ehe,  wundertätige  Thore,  Bäume, 
Steine,  die  Achtung  vor  dem  Gottesnameu,  die  Furcht,  abgeschnittene  Nägel  und 
Maare  in  fremde  Hand  kommen  zu  lassen,  die  Achtung  vor  Schlangen  und 
Katzen,  das  angebliche  Opfer  eines  Sklaven  und  Legen  seines  Leichnams 
oder  des  Kopfes  eines  Ermordeten  unter  die  Fundamente  des  Taubenturmes 
im  Fayüui,  was  Tauben  bringe,  das  Legen  von  Geld  beim  Bau  unter  die 
Schwelle  usf.  —  Maller  nahm  au,  man  fäude  im  Orient  überall  für  die 
oberen  Stände  ein  stark  entwickeltes  Schamgefühl,  welches  Nacktheit  und 
Entblöfsung  nur  als  Demütigung  vor  einem  Höberstehenden  kenne,  während 
für  die  niederen  Stände  das  Schamgefühl  geringer  gewesen  sei.2a(,j  Für 
das  alte  Ägypten  scheint  diese  Ansicht  nicht  zuzutreffen,  hier  hat  man  in 
der  Entblöfstheit  des  Körpers  kaum  etwas  schamverletzendes  gesehen.  —  Zur 
agypt.  Landwirtschaft  gab  Schäfer  Beiträge.287)  —  Darstellungen  ägypt. 
Feldmesser  in  Statuen  und  Reliefs  besprach  Borchardt288)  —  Dafs  man 
gelegentlich  das  Ringgeld  mit  Ringeu  bestimmten  Gewichtes  nachwog,  führte 
Schäfer  aus.239)  —  Silberstücke,  die  sich  ein  Silberschmied  zurechtgelegt 
hatte,  fanden  sich  bei  Memphis.21")  —  Eiu  eigenartiges  ägypt.  Türschlofs 


tiardinar,  Four  papyri  of  tbe  18.  Dyna»ty  from  Kahun:  ZÄ8A.  43,  S.  27—47.  —  225) 
£.  KaTillout,  The  Borgh  Papyrus:  PSBA.  28,  S.  178—181.  —  226)  W.  Spiegelberg, 
Varia.  §  86.  D.  Knb-t  Strajw  u.  d.  Titel  'Richter':  KT.  28,  S.  170/8.  —  227)  P-  Pierret, 
U  Dom  da  Peeheot:  PSBA.  28,  S.  188—90.  —  288)  J-  Baillet,  Lee  noms  de  l'esclafe 
en  Egypticn:  RT.  28,  S.  113—81;  29,  S.  6—25.  —  229)  H.  0.  Lange,  D.Titel  m  r: 
USA.  42  (1906),  S.  142.  —  230)  K.  Setbe,  Z.  Lesung  v.  bä  (b  >)  Fürst:  ib.  43, 
8.  98.  —  231)  W.  Spiegelberg,  Varia  §  89.  D.  Titel  '  s:  RT.'28,  S.  176/7.  — 
232)  id.,  Demut.  Miezellen.  §  34.  Zu  den  Choachytenregeln:  ib.  S.  196.  —  233)  G. 
Jfqaier.  Notee  et  Remarques  II.  Une  baute  fonetion  soue  l'Ancien  Empire:  ib.  29,  S.  2/4. 

234)  M-  Glaeer,  Zeitbilder  au«  Alexandrien  nacb  d.  Paedagogua  d.  Clement 
▲lesandrinue.  Gymn.-Progr.  Amberg.  Amberg,  B.  Bo«e.  1906.  43  8.  —  335)  F. 
Schwally,  Aegyptiaca:  Orient.  Studien  (Festschr.  für  Nöldeeke),  8.  417—24.  — 
236)  W.  A.  Mililer,  Nacktheit  u.  Entblöfi.  in  d.  altoriestal.  u.  alteren  grieeb.  Kunst. 
Leipaig,  Teuboer.    178  3.,  6  Tfln.    M.  4.  —  H.  Schäfer,  Altägypt.  Pfluge,  Joche 

a.  andere  Und  Wirtschaft!.  Gerate:  Annaal  Brit.  8chool  at  Athens  10  (1908/4),  S.  127—48. 
—  218)  L.  Borchardt,  Statuen  v.  Feldmessern:  ZÄSA.  42,  S.  70/2.  —  239)  H. 
Schäfer,  Almgypt.  Geldgewichte:  ib.  48,  S.  70/1.  —   240)  E,  Brugseh-Pacha,  Sur 
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Bebilderten  Krenckcr  und  Schäfer,2*1)  den  häufigen  Verschlufs  vermittelst 
beweglicher  Balken,  an  deren  Spitze  die  Nachbildung  eines  Lüwenvorderteilea 
angebracht  war,  DareBsy.*4*)  —  Spiegelborg  gedachte  der  ägypt.  Sitte, 
anf  zwei  Ziegelsteinen  sitzend  zu  gebaren.**8)  —  Über  das  altägypt.  Rasier- 
messer schrieb  Borchardt,*4*)  über  die  Aussprache  des  Wortes  für 
Zimmern'  Sethe,245)  über  die  Bezeichnung  des  Hirten  Gardiner.246)  — 
v.  Bissing  führte  aus,  dafs  die  häufig  für  Glasbläser  erklärten  Arbeiter  zu 
Beni-Hasan  vielmehr  Metallarbeiter  seien.347)  —  Spiegelbcrg  glaubte  in 
einem  Hieroglyphenzeichen  das  Abbild  eines  Handfegers  zu  erkennen,24*) 
und  zeigte,  dafs  der  kegelartige  Aufsatz,  den  dio  Ägypter  von  der 
18.  Dynastie  au  bis  in  dio  saitische  Zeit  zu  tragen  pflegten,  nur  zum 
Schmucke  diente  und  nicht,  wie  Ennan  angenommen  hatte,  zum  Salben.249) 
Literaturgeschichte.  Eine  kurze  Obersicht  über  dio  erhaltenen 
ägypt.  Literaturdenkmale  gab  Ermau,260)  eine  Obersetzung  der  interessanteren 
und  besser  erhaltenen  altagypt.  Märchen  Wiedemann.**1)  —  Maspe  ro 
suchte  die  märchenhaften  Zöge  klar  zu  legen,  welche  in  die  Manethonischo 
Darstellung  der  Zeit  von  der  7.  bis  zur  beginnenden  18.  Dynastie  Aufnahme 
gefunden  hatten.252)  —  Moderne  ägypt.  Volkserzählungeu  wurden  von  Sayce 
zusammengestellt.253)  In  ihnen  finden  sich  verhättuismäfsig  wenige  altägypt. 
Züge,  doch  erinnert  das  Vorkommen  von  Menscbenkrokodilen,  der  Glaubo 
an  b.  Bäumo  und  das  Opfern  an  Gräbern  und  bei  alten  Denkmälern  an 
das  Altertum.  —  Für  die  modernen  Ausläufer  der  ägypt.  dramatischen  Volks- 
poesie seien  die  Arbeiten  von  Prüfer  hervorgehoben.254,265)  —  Gayet 
glaubte  in  Antinoe  die  Reste  eines  antiken  Marionetten-Theaters  für  Isis- 
Aufführungen  gefunden  zu  haben.  Mit  Recht  beurteilte  Capart  den  Fund 
sehr  skeptisch;  die  Deutungen  Gayets  seien  unsicher  und  phantastisch,  dio 
Fundgegenständo  teilweise  modern.250)  —  In  einer  Bearbeitung  der  helle- 
nistischen Wundererzählungen  ging  Reitzenstein  in  vortrefflicher  Weise  auch 
auf  ägypt.  literarische  Verhältnisse  ein  und  verfolgte  den  tiefeingreifenden 
Einflufs  der  altägypt.  Unterhaltungsschriften  und  mythologischen  Berichte  auf 
die  griech.  und  frühchristliche  Wunderliteratur.257)  —  Virey  glaubte  in  den 
ä&JP*-  Vorstellungen  von  Seelenv6geln  dio  Gruudlage  des  von  Aristophanes 

deux  trouvailles  de  eulott  d'argent  provenaot  de  M it-Rahineh:  AnnSerrAnt.  7,  8.  16.  — 
241)  D.  Krencker  u.  Ii.  Seblftr,  £.  seue  Art  altägypt.  Riegelschlösser :  ZÄSA.  43, 
8.  60  5.  —  242)  G.  Daressy,  Une  barriere  mobil«:  AnnServAot.  6  (1905),  8.  234/8. 
—  24$)  W.  Spiegelberg,  D.  Auidruek  'auf  d.  Erde  lagen'  =  'gebären'  im  Ägyptischen: 
ArebRelWita.  9,  S.  1*4/».  —  244)  L  Borchardt.  i  >  «da«  Rasiermesser':  ZÄSA.  49, 
(1905),  8.  78  9.  —  245)  K.  Sethe,  D.  Wort  für  '«immern':  ib.  8.  142.  —  244)  A. 
H.  Gardiner,  The  Egyptian  word  for  'herdeman',  etc.:  ib.  8.  116— 23  —  24?)  Fr.  W. 
t.  Biseing,  Glasbläser  oder  Metallarbeiter?:  RT.  28,  S.  20/2.  —  248)  W.  Spiegelberg, 
Varia.  §  91.  D.  Wortzeichen  tk(j):  ib.  S.  178/9.  -  24»)  id.,  Varia.  §  87.  D.  sog. 
•Salbkegel' :  ib.  8.  178  4. 

250)  D.  Kultur  d.  Gegen  wart,  hrsg.  P.  Hinneberg.  1,  7.  D.  Oriente!.  Litera- 
turen (S.  28-89.  A.  Ermen,  D.  »gypt.  Lit.)  Berlin  u.  Leiptig.  B.  G.  Teubner.  419  8. 
M.  10.  —  251)  A.  Wiedemenn,  Attlgypt.  Sagen  u.  Mürcben.  (=  Volksmond.  Bd.  6  ) 
Leipzig,  D.  Verlagaaktienges.  VII,  151  8.  M  1.  —  252)  G.  M aspero,  La  12«  dvnastie 
de  aWtbon:  RT.  28,  8.  8-15.  -  259)  A.  H.  8ayce,  l  aireno  Folklore  III:  Folklore  17, 
8.  191-200.  (Vgl.  Folklore  7,  Heft  8;  19,  Heft  4.)  —  254)  C.  Prüfer,  E.  tgypt. 
Schattenspiel.  Erlangen,  H.  Mencke.  XX,  151  S.  SI.  2,40.  —  255)  id.,  D.  Scbiffsepiel. 
E.  Schattenspiel  aus  Kairo:  (MOncheaer)  Beitrr.  z.  Kenntnis  d.  Oriente  (H.  Grotbe)  8, 
8.  154—69.  —  254)  A.  Gayet,  Lee  demieree  decouvertee  archeolog.  faites  en  Egypte 
et  le  Thcatre  de  Marionnettes  d'Antinoe*:  La  Revue  (15.  Okt.  1904),  S.  420  —  80. 
|[J.  Capart:  Bull,  des  rel.  de  1  Egypte  (vgl.  No.  274).  8.  148'5.]J  —  257)  R-  Reitxen- 
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geschilderten  Vogelreiches  erkennen  zu  können.458)  —  Eine  kurze  Notiz 
über  den  Papyrus  Westcar  gab  Devaud."9)  —  Gardiner  schilderte  eine 
neue  Hs.  der  Saneha-Erzählung,  welche  die  bisher  bekannten  Texte  mehrfach 
ergänzt  und  verbessert.  *fl0)  —  Zur  Erklärung  der  gleichen  Erzählung  gab 
Maspero  Beitrage  ;*M-268)  den  Ort  Her-u-Hor  'die  Horuswege',  bei  dem 
Saneha  Ägypten  verliefs,  suchte  Er  man  in  dem  späteren  Zaru,  dem 
heutigen  Ismailije.***)  —  Das  Märchen  vom  Schiffbruchigen  gab 
Goleniscbeff  in  hieroglyphischer  Umschrift  und  mit  Übersetzuug  heraus. 
In  ausführlich«-!]  Erläuterungen  suchte  er  die  Erzählung  mit  der  Odyssee 
und  den  Reisen  Sindbads  in  1001  Nacht  in  Verbindung  zq  setzen. 2 64 )  — 
Aof  Grund  dieser  Ausgabe  behandelte  Erman  den  Text266)  und  brachte 
Maspero  Beiträge  zu  seinem  Verständnisse  bei.266)  —  Maspero  gab 
auch  Bemerkungen  zur  Übersetzung  des  Berichtes  über  die  Reise  des  Un- 
Amen nach  Syrien.267)  —  Zum  Petubastis-Roman  äufserte  sich  Rovill out.268) 
—  Spiegelberg  veröffentlichte  Erläuterungen  zur  Erzählung  von  dem  Ober- 
priester des  Hephästos  Sethon269)  und  vermutete,  die  Bentrescht-Stele  Bei  unter 
Ptolemäus  Philometor  verfafst  worden.*70)  —  Die  grofse  Spruchsammlung  des 
demotischen  moralischen  Papyrus  zu  Leiden  behandelte  Revillout,*71)  der 
sich  auch  sonst  mit  analogen  Texten  beschäftigte.* 7 »)  —  Kleiue  Bruchstücke 
von  Briefen  aus  dem.  täglichen  Leben  veröffentlichte  Erman.278) 

Meligion,  Eine  Übersicht  über  die  in  den  letzteu  beiden  Jahren 
auf  dem  Gebiete  der  ägypt.  Rcligionsforschung  geleistete  Arbeit  gab 
W  i  ödem  an  u,-74  Capart  eine  solche  über  die  Erscheinungen  des  letzten 
Jahres.*76)  —  In  ansprechender  und  anregender  Form  schilderte  Naville 
die  ägypt.  Religion  unter  besonderer  Betonung  der  Unsterblichkeitsvor- 
stellungen und  der  Kultus-Zeremonien.276)  —  Vorträge  über  die  ägypt. 
Religion,  welche  Steindorff  in  Frankfurt  a/M.  gehalten  hatte,  hat  er  auch 
in  Amerika  vorgetragen  und  neben  der  deutschen  Fassung  in  einer  englischen 
veröffentlicht.  Letztere  ist  ausführlicher  gehalten  und  vor  allem  durch  einen 
Index  und  Literaturnachweise  vermehrt  worden.    Das  klar  geschriebene  Buch 


IUI»,  Hellenist.  WuBdererxahlungen.  Leipzig,  Teubner.  172  S.  —  258)  P.  Virey, 
Sur  d  anciennes  peintures  egypt.  que  Von  peut  comparer  a  des  scenee  de"crites  par  Ariito- 
phane  dans  ta  comldie  des  Oiseaux:  Actes  du  14  Congr.  intern,  d.  OrientalUtee  (Algier)  3, 
8.  5t— 67.  —  259)  E.  D^raud,  Sur  Weetcar  VI.  7:  Sphinx  11.  8.  47/9.  —  260)  A. 
II.  Gerdiner,  E.  neue  II«,  d.  Sinuhegedicbtei :  SBAkBerlin  (1907),  8.  142—50.  — 
261)  G.  Maspero,  Sinoubit.  protocole  du  debut:  RT.  $8,  S.  60.  —  262)  Sinouhit, 
1.  134/5:  ib.  S.  72.  —  268)  A.  Erman,  l).  'Horuswege':  ZÄSA.  43,  S.  7*2/3.  (Zusatz 
dazu  v.  Sethe,  Benign,  z.  vorstehenden  Aufsatz  in:  ZÄSA.  43,  S.  73.)  —  264)  W. 
Goleniscbeff,  Le  papyrus  n°  1115  de  l'Ermitage  Imperial  de  Saint- Peftersbourg:  BT.  28, 
8,  73  —  112.  —  265)  A.  Erman,  D.  Gesch.  d.  Schiffbrüchigen:  ZÄSA.  43,  S.  1—26.  — 
266)  G.  Maspero,  Notes  sur  le  conte  du  Naufrage<:  RT.  29,  S.  106/9  —  267)  id., 
Kotes  tur  1«  papjnu  GoWniscbeff :  ib.  28,  S.  15—20.  —  268)  E.  Revillout,  Le  roi 
Pettbast  II  et  le  roman  qui  porte  son  noin:  REg.  II.  —  269)  W.  Spiegelberg, 
igyptolog.  Randglossen  zu  Uerodot.  3.  Literarhietor.  z.  Sethonnovelle  (II,  141):  ZÄSA.  43. 
S.  91/4.  —  276)  id.,  Varia.  §  »6.  Zu  d.  Datier,  d.  Bentresch  Stele;  RT.  28,  S.  181.  — 
271)  E.  Revillout,  Le  papyros  moral  de  Leide:  JA.  5  (11*05),  S.  103-249;  6  (1905), 
8.  275—332;  8,  8.  88—148.  —  272)  id.,  Le  Judaiime  Egyptien  un  peu  avant  et  un 
peu  apröa  l'ere  ehre'tieune  et  le  mouvement  sapiential  qu'il  a  produit:  Bes&arion«  90.  — 
273)  A.  Erman,  Aus  d.  Volksleben  d.  neuen  Reiches.  I.  E.  Adoption.  II.  E.  ehrlicher 
Beamter:  ZÄSA-  42  (1905),  S.  100/6. 

274)  A.  Wiedemann,  Ägypt.  Religion  (1904/5):  ArchRelWiss.  9,  S.  481-99  — 
275)  J.  Capart,  Bulletin  d.  religions  de  l'Egypte:  RUR.  53,  8.  807  —  58.  (S.-A.: 
Brüssel,  Miteb  &  Tbron.   1906  )  —  276)  E.  Naville,  La  religion  des  anciens  Egyptisns: 
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gibt  neben  einer  Übersicht  Ober  die  älteste  Gestalt  der  ägypt.  Religion 
and  ihre  Entwicklung,  eine  Besprechung  der  Tempel  und  Tempel-Zeremonien, 
eine  Schilderung  des  Lebens  nach  dem  Tode,  des  Grabes  und  der  Begräbnis- 
Zeremonien  und  eine  Skizze  der  Verehrung  ägypt.  Götter  aufserhalb  des 
Niltales.-77)  —  Einer  der  wenigen  noch  vorhandenen  Ägyptologen,  welche 
an  der  alten  Ansicht  festhalten,  dafs  in  der  ägypt.  Religion  ein  Monotheismus 
und  eine  der  christlichen  verwandte  erhabene  Auffassung  der  Gottheit 
verborgen  liege,  ist  Pierret.  In  einem  interessanten  Vortrago*78  hat  er 
seine  Anschauungen  von  neuem  ausgeführt  und  durch  Berufung  auf  filtere 
Arbeiten  anderer  Ägyptologen  zu  stützen  gesucht.  Er  gebt  aber  bei  seiner 
Untersuchung  des  Kerns  der  ägypt.  Religion  zu  sehr  von  einzelnen,  aus 
ihrem  Zusammenhange  genommenen  Sätzen  der  Ischrn.,  nicht  von  den  Ge- 
samttexten, aus,  als  dafs  man  seinen  Schlüssen  zwingend©  Kraft  beimessen 
könnte.  —  Ausführlich  besprach  Foucart  die  Kapitel  der  Pyramidontexte 
welche  sich  auf  die  Sonnenbarke  Mädet  beziehen,*7*)  die  Bedeutung  der 
Sonnenbarken  und  das  Sonnenheiligtum  von  Abusir.*80)  —  Bäntsch,  der 
sich  dabei  stark  auf  die  Anschauungen  von  Winckler  und  Jeremias  von 
einer  Astralreligion  stützt,  versucht  in  einer  geistvollen  Studie  in  der 
Religiousroform  Amenophis'  IV.  einen  solaren  Monotheismus  nachzuweisen.*81} 
Seine  Belege  entnimmt  er  Hymnen  au  den  Gott,  in  denen  dieser  nach  ägypt. 
Brauch  als  einziger  Gott  gepriesen  wird,  da  er  für  den  Anrufer  allein  in 
Betracht  kam,  es  köuneu  daher  auch  seiue  Schlüsse  kein  bindenden  sein. 
Jedenfalls  zeigt  das  schnelle  Verschwinden  der  Aten-Religion,  wie  wonig  ihr 
exklusiver  Henotheismus,  nicht  Monotheismus,  im  ägypt.  Volksempfinden 
Wurzel  zu  fassen  vermocht  hatte.  —  Einen  der  üblichen  Sonnenhymuen  vom 
Anfange  des  Neuen  Reiches  veröffentlichte  Pier,*8*)  die  bonotheistischen, 
bzw.  pantheistischon  Hymnen  au  Amon  aus  dem  Leidener  Papyrus,  J.  350, 
Gardiner.*88)  —  Auf  einen  Tempel  des  Amon-Rä  in  Memphis  machte 
Spiegelberg  aufmerksam.*84  —  Naville  äufserte  sich  über  den  Nabel- 
gestaltigen  Gott  der  Oase  und  vermutete,  dafs  die  Vertiefungen  in  den 
Schieferplatten  der  Nagadazeit  zur  Anbringung  entsprechend  geformter  Gott- 
heiten gedient  hätten.*85)  —  Über  die  Gleichung  von  Chnnsu-Schu  und 
Herakles  handelte  kurz  Spicgclberg,*88)  Material  für  Imhotep  stellte 
Caton  zusammen,*87)  zu  einer  Stolle  Horapollos  über  die  Schreibung  des 
Namens  der  Muse,  in  der  er  die  Göttin  Safech  wieder  erkennt,  machte 
Schäfer  erläuternde  Bemerkungen.*88)  —  Schmidt  veröffentlichte  das 

AMG.  Bibl.  de  Vulgaris.  28.  Paris,  Uroox.  III,  278  S.  Fr.  8,50.  —  277)  0.  8 Fin- 
dorff, Tbe  Religion  of  the  ancient  Egyptians.  (=  Amer.  leetures  on  the  hist.  of 
religion.  6.  8er.)  New  York,  G.  P.  Putnama  Sons.  1906.  XI,  178  8.  sh.  6.  (Vgl. 
JBG.  28,  §  2,  N.  271/2.)  —  278)  Pierret,  Lee  Interpretation!  de  la  religion  egyptienne: 
AMG.  Hibl.  de  Vulgaris.  20  (1007),  36  8.  —  27»)  G.  Foucart,  Un  temple  solaire  de 
l'etnpire  Metnphite  (F.W.  v.  Bisting:  D.  Re-Heiligtum  d.  König«  Ne-Woeer-Re  (Ratbures). 
Bd.  1.  I).  Bau,  t.  L.  Borchardt.  Berlin,  A.  Duncker.  1906):  JSar.  4,  8.  860-70.  (Vgl. 
N.  47.)  —  280)  id.,  Recherches  sur  les  eultes  d'Heliopolis.  I.  Lee  templee  funeVairee  de 
Ia  5«  Dynastie:  Sphinx  10,  8.  160—226.  —  881)  B.  Blntsch,  Altoriental.  u.  i.raelit. 
Monotheismus.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  120  8.  M  2,40.  —  28?)  G.  C.  Pier,  An 
Egyptian  Statuette  with  euu  hymn:  Amer.  Journ.  of  Semitio  Langoages  22,  8.  43/4.  — 
288)  A.  IL  Gardiner,  Hymns  to  Amon  from  a  Leiden  Papyrus:  ZÄSA.  42,  S.  12  —  42. 
—  284)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  94.  E.  Heiligtum  d.  AmonRe*  in  Memphis:  RT.  28, 
8.  180/1.  —  285)  E.  Naville,  Le  dieu  de  l'oasis  de  Jupiter  Ammon:  CR.  (1906), 
S.  25—82.  —  286)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  96.  Chons-Schu-Herakle«:  RT.  28, 
8.  181/2.  —  287)  R.  Caton,  The  Harveian  üration.   I.  I-em-hotep  and  Ancient  Egyptian 
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Postament  einer  Buto-Statuo  aus  der  Zeit  Rarnses'  II.  zu  Mantua  und  eine 
kleine  Bronzestatuette  der  gleichen  Göttin  zu  Kopenhagen.*89)  —  Dafs  die 
Erntegöttin  Reunut  auch  als  Göttin  des  Schreckens  galt,  hob  Spiegelberg 
hervor.190)  Es  hängt  dies  wohl  damit  zusammen,  dafs  man  sio  sich  in 
einer  Schlange  verkörpert  dachte.  —  Beziehungen  zwischen  dem  Gotte  Bes 
und  dem  Meergreis  der  orientalischen  Sagen  glaubten  Landau  und  Hüsing 
annehmon  zu  sollen. 591 •*•*)  —  Über  den  Gott  Bat,  der  ein  Stier  mit  einem 
oder  zwei  Köpfen  oder  auch  ein  nabelartiges  Gebilde,  wohl  eine  Knospe, 
gewesen  6ei,  schrieb  Naville.*98)  —  In  Eigennamen  des  Mittleren  Reiches 
glaubte  Erman  eine  Nennung  der  Göttin  von  ßyblos  in  Phönizieu  zu 
finden.891)  —  über  den  auch  im  späteren  Ägypten  eine  Rollo  spielenden 
Adoniskolt  handelte  Vellay  eingehend.295)  —  Eiu  von  Wilcken  be- 
handelter Papyrns  ans  d.  J.  170  v.  Chr.  erwähnt  die  Lieferung  von  Leine- 
wand durch  einen  Tempel  aus  dem  Fayüm  für  die  Bestattung  eines  Apis 
211  Memphis. S9Ä)  —  Dio  religiöso  Bedeutung  des  Bucranium  und  anderer 
Tierköpfo  und  Schädel,  des  Sistrum  und  des  Hathorkopfes  auf  agypt. 
Boden  schilderte  Lefebure."7)  ■ —  Auf  die  Sphinx  als  Darstellung  der 
Verbindung  der  Gottheiten  Schu  und  Tefnut  und  als  Bild  des  Königs  ging 
Naville  ein.298)  —  Nach  moderner  Anschauung  in  Theben  können  sich 
einzelne  Kinder  in  Katzen  verwandeln  und  werden  von  Katzen  beschützt, 
während  andere  eine  Eidechsenart  verehren,  die  den  Schlüssel  bewahren 
soll,  der  ihnen  die  Pforte  des  Paradieses  öffnen  wird.290)  —  In  populärer 
Weise  beschäftigte  sich  Boussac  mit  der  Rolle  der  Schwalbe  in  den  ägypt. 
Texten.800)  —  Der  koptische  Abba  Pisuri  schreibt  den  Heiden  die  An- 
betung von  Bäumen,  Lauch,  Zwiebeln,  Blähungen  zu.801)  —  Zu  den  gött- 
lichen Stäben  und  Göttern  in  Stabform  brachte  Spiogelberg  Beiträge.802) 
Auch  in  der  koptischen  Literatur  spielt  der  von  Bittner  eingehend  be- 
bandelte Himmelsbrief  Christi  eiue  Rolle.808)  —  Die  grundlegenden  Studien 
von  Nissen  über  die  Orientierung  der  Tempel  nach  dem  Aufgangsorte  der 
Gestirne,  in  welchen  auch  Ägypten  eingehend  behandelt  wird,  erschienen  in 
einer  zusammenfassenden,  neu  durchgearbeiteten  Ausgabe/104) 

Legrain  veröffentlichte  einen  von  der  Nitocris  der  '^6.  Dynastie  ge- 
weihten Opfertisch  und  ging  dabei  auf  die  Anlagen  bei  dem  Tempel  des  Osiris 


Medicine.  London,  May  \  tonr.  1904.  84  S..  7  Tfln.  —  288)  Sc  hilf  er,  Molau 
bei  Horapollo  II,  29  u.  d.  Göttin  Sa>-l:  ZÄSA.  42,  S.  72  6.  —  289)  V.  Schmidt, 
Two  »tatuettee  of  tbe  goddeae  Buto:  PSBA.  28,  S.  201/2.  —  290)  W.  Spiegelberg, 
Varia,  §  92.  Tbermuthie  als  Göttin  d.  Schreckens:  RT.  28,  S.  179.  —  291)  W.  Freiherr 
r.  Landau,  Beitrr.  z.  Altertumskunde  d.  Orient!,  lieft  5.  (Darin  Aufaatz  'Bea  alt  Meer- 
gr«i»\)  Leipzig,  Pfeiffer.  48  S.  M.  2,60.  —  292)  G.  Hüeing,  Besä  ala  Meergott: 
OLZ.  10,  Sp.  129-80.  —  293)  E.  Naville,  Le  dieu  Bat:  ZÄSA.  43,  S.  77  —  83.  — 
294)  A.  Erman,  Z.  ogypt.  Religion.  B.  D.  Herrin  v.  Byblo«':  ib.  42  (1905),  S.  10'J— 10. 

—  295)  C.  Vellay,  Le  culte  et  lee  fetee  d'Adunie-Tbammouz  dans  l'Orient  antique: 
AUG.  fiibl.  d'Etudes  IC  (1904).  XI,  804  S.  Fr.  15.  —  296)  U.  Wilcken,  Zu  d.  Genfer 
Papyroe:  ArchPapyrueforecbung  8  (1905).  S.  392  5.  —  297)  E.  Lefebure,  Le  Bucrane: 
Sphinx  10,  S.  67—129.  —  298)  E.  Naville,  Encore  le  Sphinx:  ib.  S.  138-40.  — 
299)  G.  Legrain,  Not«»  d'Inepection.  §  32.  Sur  un  cae  de  Totemifine  moderne:  Ann.- 
StrvAnt.  7,  S.  35  8.  —  300)  II.  Bouaeac,  L'Hirondelle  dans  les  tnythea  cgyjtiens: 
Coamoa  (9.  De«.  190:'>),  S.  661/5.  —  301)  W.  Spiegelberg,  Kopt.  Miszellen.  §  2a. 
Kopt.  Randgluite  zu  d.  Mirous  v.  Oxyrrbynchua:  RT.  'J8,  S.  'J09.  —  302)  id.,  Varia, 
i  It.  Z.  ägypt.  Stabkultu«:  ib.  S.  168/5.  —  303)  M.  Bittner,  D.  v.  Himmel  gefallene 
Brief  Chriati  in  seinen  morgenländ.  Versionen  u.  Rezensionen:  DAk  Wien^h.  (1  «06).  M.  16. 

-  104)  IL  Nieeen,  Orientatior.   Studien  t.  Geich,  d.  Religion.    Heft  l.   Berlin,  Weid 
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and  bei  dem  h.  See  zu  Karnak,  die  den  Anlagen  zu  Sals  entsprachen,  ein.,0Ä) 

—  Die  sehr  eigenartigen  phallischcn  Spiele  in  Laos,  bei  denen  eine  Schlange 
als  Todbringerin,  der  Phallus  als  Wiederbeleber  auftritt,  scheinen  auch  in 
altägypt.  Vorstellungen  Parallelen  besessen  zu  haben.806)  —  Den  Lokal- 
namen der  Isis  zu  Duto  in  Unterägypten  besprach  Spiegelberg.807)  — 
Die  inschriftlichen  Angaben  über  den  Kult  der  Isis  und  des  Sarapis  in 
Griechenland  bis  zum  Beginne  der  röm.  Kaisorzeit  sammelte  Rusch,80*) 
während  Curaont  in  einem  sehr  interessanten  Werke  die  religionsgeschicht- 
liche Bedeutung  dieser  Kulte  besprach809)  und  auch  Dill  in  einem  grofsen 
Werke  ihrer  gedachte.810)  —  Bei  den  Ausgrabungen  in  Benevent  wurden 
zahlreiche  aus  dem  dortigen  Isistempel  stammende  Denkmäler  entdeckt.811-818) 

—  Zwei  Statuetten  des  Sarapis,  die  er  auf  das  Kultbild  dos  Bryaxis  zurück- 
führte, edierte  v.  Bissing.814)  —  Dennison81*)  führto  aus,  dafs  die  sog. 
Köpfe  des  Scipio  Africanus  vermutlich  Isispriester  aus  der  röm.  Kaiserzeit 
darstellten.  Griech.  Mysterien,  in  die  nach  einer  bekannten  Stelle  des 
Ammian  Marcellin  XVI.  12.  25  der  Vater  des  Alemannenfürsten  Serapio 
eingeweiht  war,  bezog  Erman  auf  den  Isiskult.816)  —  über  einen  Versuch, 
einen  rein  phantastischen  neuen  Isiskult  in  Paris  einzufahren  und  dabei  an- 
gebliche altägypt.  Symbole  zu  verwenden,  berichtete  Lees.817)  —  In  einer 
Arbeit  über  die  Gottesnamen  Suti,  Sutech,  Setesch,  Set  vermutete  Loret 
in  wenig  wahrscheinlicher  Weise,  man  habe  in  älterer  Zeit  statt  Set  in  don 
Texten  Setesch  zu  lesen,  und  knüpfte  an  diese  Annahme  weitgehende  religions- 
historische Hypothesen.818)  —  Hall  stellte  die  Fälle  zusammeu,  in  denen 
von  ägypt.  Königen  zwei  verschiedene  für  ihre  eigene  Person  ausgeführte 
Grabanlagen  bekannt  geworden  sind.819)  —  Einige  Reliefs  deutete  Madsen 
auf  eine  im  Garten  des  Verstorbenen  abgehaltene  Totenfeier.880)  —  Maspe ro 
schilderte  die  Holzfiguren  von  Barken,  Dienern,  Opferträgern,  Opferbriugern, 
des  Toten  in  den  Gräbern  des  Mittleren  Reiches,  welche  geradeso  wie  die 
Grabreliefs  den  Verewigten  die  nötige  Bedieuung  und  sonstige  Annehm- 
lichkeiten im  Jenseits  sichern  sollten.821)  —  Auf  eine  Stelle,  die  beweist, 
dafs  die  alten  Ägypter  die  Uschebti-Statuetten  als  Diener  auffafsten,  wies 


mann.  IV,  108  S.  M.  '2,80.  —  305)  G.  Lagrain,  Note»  d'Inipectiou.  §  36.  Une  table 
d'oflrandes  da  Nitocris:  AnnServAnt.  7,  S.  53/7.  —  306)  E.  Jan  reime,  I  n  vestige  du 
culte  pballique.  I.a  danse  du  Serpant  a  Luang-Prabang:  La  France  me'dical  (25.  Dax.  1905). 
[Anthr.  17,  S.  240  1  (Inhaltaangaba).]'  —  807)  W.  Spiegelberg,  Varia  §  »7.  Isis 
Botyt^ßm  RT.  28,  8.  182/8.  —  308)  A.  Rusch,  De'Serapide  et  Iaids  in  Graecia  cultii. 
Berlinar  Dia*.  Berlin,  B,  8.  Hannann.  86  8.  .'$09)  1  Cumont,  Lea  Religion« 
Orientale!  dans  la  Paganisme  Romain.  (=  AMQ.  Bibl.  da  Vulgaris.  XXIV.)  Paris, 
Leroux.  1907.  XXII,  835  8.  Fr.  8.50.  —  310)  DIU,  Roman  Society  from  Nero  to 
Marcus  Aurelius.  London,  Macmillan.  1905.  (8.  660—84.;  —  8H)  A.  Meomartini, 
Benevanto.  Scoperta  archeologica  in  8.  Agostina :  AAI.N.  (1904),  I,  8,  8.  107-18.  — 
312)  O.  Maruccbi,  Nota  sulle  scnlture  di  stilo  egizio  scoperte  in  Benevanto.  ib. 
8.  118  —  27.  —  313)  L.  Savignoni,  Nota  sulle  scnlture  greco-romaoe  scoperte  a  Bene- 
vanto: ib.  8.  127 — 31.  —  314)  Fr.  W.  v.  Bissing,  Mittn.  aus  meiner  Samml.  I. 
2  Sarapia-Statuetten:  MDAIA.  (1906),  S.  55/9.  —  815)  W.  Dennison.  A  new  Heed  of 
the  so  called  Scipio  type:  AJArch.  9  (1905),  S  11—43.  —  816)  A.  Erman,  Z.  «gypt. 
Religion.  C  E.  Dentacber  als  Verehrer  ägypt.  Götter:  ZÄ8A.  42  (1905),  8.  110.  — 
317)  F.  Leas,  Heidentum  in  Paris,  Ubersetzt  v.  E  Grottewitz:  Welt  Spiegel  (Berliner 
TageblB.)  N0.  82  (14.  Okt.  1906),  8.  3/4.  —  318)  V.  Loret,  La  dien  Seth  et  le  roi 
3«*thdsis:  P8BA.  28,  8.  123—32.  —  319)  H.  R.  Hall,  The  pyramid  of  Moeris:  JBSt.  26, 
S.  176  7.  -  320)  H.  Madsen,  D.  Totenfeier  im  Garten;  ZXSA.  43,  8.  514.  -  321) 
G.  Masparo,   Sur  las  figures  et  sur  les  scenes  en  ror.de  botse  qu'on  trouve  dans  les 
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Boeser  hin."*}  —  Eine  Statuette,  die  den  bekannten  Oberpriester  von  Memphis 
Ptah-raes  Korn  quetschend  darstellt,  veröffentlichte  G ardiner.8**)  —  Der 
Gedanke,  das  Opfern  von  Haaren  bei  dem  Totenkulte  durch  das  von  Broden 
in  der  Gestalt  von  Haaren,  besonders  von  Locken  zu  ersetzen,8*4)  tritt  auch 
im  alten  Ägypten  auf.  —  Chassinat  zeigte,  dafs  es  iu  Ägypten  besondere 
Beamte  gab,  welche  die  rituelle  Reinheit  der  Schlachttiere,  vor  allem  der 
Opfertiere  zu  prüfen  hatten  und  dann  die  nach  einem  bestimmten  Ritus  zu 
erfolgende  Abschlachtung  kontrollierten. 88a)  —  Die  sehr  lehrreiche  Über- 
setzung des  Toten  buchen  der  Thebauischeu  Zeit  durch  Le  Page  Renouf 
ward  neu  herausgegeben  und  dem  eine  eingehende  Biographie  des  Gelehrten 
vorangeschickt. 3 2 6)  —  In  einer  populären,  sehr  verschiedenartigen  Sammlang 
von  Übersetzungen  geschichtlicher  und  literarischer  Dokumente  finden  sich 
aoch  Wiedergaben  aas  dem  ägypt.  Totenbuch.827)  —  Die  im  Museum  zu 
Kairo  fehlenden  Bruchstücke  des  von  Mariette  gefundenen  Totenbuches  des 
Amenhetep  tauchten  im  Handel  auf,  konnten  aber  nicht  erworben  werden.828) 
—  Ein  später,  mit  dem  Osirisglauben  im  Zusammenhange  stehender  Text 
ans  Leiden  wurde  veröffentlicht,329)  eine  kurze  Formel,  in  der  davon  die 
Rede  ist,  dafs  der  Tote  seinem  Ka  folgt,  von  C apart  besprochen.380)  — 
Auch  eine  Arbeit  von  Wolf  sei  bei  dieser  Gelegenheit  erwähnt.881) 

Zahlreiche  Rückschlüsse  auf  den  altügypt.  Dämonenglauben  lassen  sich 
aus  den  arab.  hierher  gehörigen  Vorstellungen  ziehen,  von  denen  eine  Reihe 
von  Qazwini  in  seine  Kosmographie  aufgenommen  worden  sind.  Ansbacher 
hat  die  betreffenden  Abschnitte  in  dankenswerter  Weise  durch  eine  wort- 
getreue Obersetzung  allgemein  zugänglich  gemacht.832)  Für  das  Fortleben 
alter  Gedankengänge  im  Niltale  ist  dabei  beispielsweise  die  Angabe 
charakteristisch,  dafs  lange  Zeit  der  Schenkel  eines  erschlagenen  Dämons 
als  Brücke  über  den  Nil  gedient  habe,  offenbar  eine  Erinnerung  an  die  zu 
Avaris  aufbewahrte  Reliquie  des  Osirisbeines.  —  Ein  Fortleben  einer  altägypt. 
Gottheit  liegt  auch  bei  Teil  el-Sabacha  bei  Zagazik  vor.  Hier  befindet  sich 
ein  röm.  Grab,  dessen  Sarkophag  als  der  Wohnort  eines  unbekannten  H. 
gilt.  In  ihm  badet  man  sich  in  Krankheitsfällen  und  spendet  als  Dank  für 
gewährte  Hilfe  ein  Stück  Zucker.888)  —  Auf  den  grofJsen  magischen  ägypt. 
Papyrus,  dessen  Bruchstücke  in  London  und  Leiden  sich  befinden,  ging 
Revillout  ein.834)  —  Eiue  magische  Formel  beschwört  den  phöniz.  Gott 


tombtaux  esQppt.:  BlEg.  4  (1904),  S.  867—84.  —  322)  P.  A.  A.  Boeser.  E.  Uschebti- 
Iachr.  d.  Leideoer  Museums:  ZÄSA.  42,  S.  81.  —  823)  A.  H.  Gardiner,  A  Statuette  of 
the  High  Prieet  of  Memphis,  Ptahmoee:  ib.  43,  S.  65/9.  —  324)  M.  Höfler,  D.  Haar- 
opfer in  Teigform:  AAnthr.  4,  S.  180 ff.  —  82&)  E.  Cbassinat,  Note  aur  le  titre 
tonou:  BullInstFrancArehOrientCaire  4  (1905),  S.  228/8.  —  326)  P.  Le  Page  Renouf, 
Th«  life  Work.  IV.  The  book  of  the  Dead;  translation  and  commentary,  eontinned  and 
eompUttd  by  B.  Na  rille.  Parle,  Leroux.  1907.  CLVU,  893  S.,  62  Tfln.  Fr.  30.  — 
327)  C.  Alberti,  D.  Weg  d.  Menschheit.  I.  V.  Oairis  bis  Paulus.  Herlin,  'Vita'.  656  8. 
M.  8.  —  328)  A.  Pellegrini,  Minima:  GSAI.  18,  8.  338—40.  —  329)  Monuments 
egyptians  du  Mösle  d'Antiqultes  des  Pays-Bss  a  Leide.  Suten-^eft,  le  lirre  royal.  Edition 
en  pbototypie.  Suppl.  k  la  34»>e  livraison  dee  Monum.  Igypt.  Leiden.  1905.  —  330) 
J.  Capart.  Sur  nne  formule  d'un  sareophage  de  la  Xlle  dynastie  au  Musee  Guimet: 
ZÄSA.  42  (1905),  8.  144/5.  —  331)  Wolf,  D.  Unsterblichkeitsglaube  d.  alten  Kultur- 
völker. Peldkirch,  F.  Unterberger.  20  8.  M.  0,40.  —  332)  J.  Ansbacher,  D.  Ab- 
tchnitte  Ober  d.  Geister  u.  wunderbaren  Geschöpfe  aus  Qezwinii  Kosmographie  s.  ersten  Male 
in  d.  Deutsche  abertragen  u.  mit  Anmerkgn.  versehen.  Erlanger  Diss.  Kirohhain  N.-L. 
1905.  —  333)  Mohammed-Effendi  Chaban,  Sur  le  tombeau  Romain  de  Tell-el-Sabakha :  Ann.- 
ServAnt.  7,  S.  17/8.  —  334)  E.  Revillout,  Papyrus  magique  de  Londres  et  de  Leide: 
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Resef,  die  babylon.  Ningal  und  eine  Göttin  Atuma886)  (das  personifizierte 
EdomV).  —  Anf  eine  Erwähnung  von  Zanberern  in  einem  koptischen  Texte 
wies  Spiegelberg  hin.SM)  —  Die  Tatsacke,  dafs  eine  Reihe  von  Amuletten 
Abbilder  und  Ersatz  wirklicher  Gebrauchsgegenstände  seien,  erörterte  auch 
Schäfer.887)  —  In  einem  von  Wünsch  bearbeiteten  Funde  von  Zauber- 
geräten aus  dem  3.  Jh.  n.  Chr.  zu  Pergamon  befand  sich  viel  Buchstaben- 
zauber und  Zauberzeichen,  dabei  auch  ägypt.  Gottesnamen  nnd  sonstiger 
ägypt.  Einflufs.888)  —  Ober  ein  Amulett,  das  vermutlich  einen  Knoten  in 
einem  Leinewandbande  darstellt  und  das  einigo  Statuen  auf  der  Brust 
tragen,  handelte  Schmidt.339)  —  Legge  fuhr  fort,  Wurfhölzer  mit  Dämonen- 
bildern zu  veröffentlichen.840)  —  Eine  Reihe  von  sog.  gnostischen  Amuletten 
aus  dem  Museum  in  Kairo  und  der  Sammlung  Fouquet  ebendort  stellte 
Barry  zusammen.341)  —  Spiegelberg  machte  darauf  aufmerksam,  daf9 
das  Salben  in  Ägypten  den  Menschen  vor  Dämonen  schützen  sollte.842-843)  — 
Wenn  im  allgemeinen  auch  die  alten  Ägypter  die  Toten  und  Dämonen  sehr 
fürchteten,  so  glaubten  9ie  andererseits  doch,  dieselben  leicht  überlisten  und  un- 
schädlich machen  zu  können.  Dafs  derartige  Vorstellungen  weit  verbreitet 
sind,  ist  bekannt;  Wünsche  hat  an  einem  einzelnen  Fall,  bei  den  Sagen  von 
dem  Überlisten  des  Teufels,  diesbezügliches  reiches  Material  gesammelt. 
Gerade  die  schlimmsten  bösen  Geister  suchte  man  lächerlich  zu  machen  und 
als  an  Verstand  den  Menschen  weit  nachstehende  Wesen  darzustellen.  Aus  der 
geschickt  und  erschöpfend  geschriebenen  Arbeit844)  ergeben  sich  unge- 
zwungen zahlreiche  wertvolle  Parallelen  für  ägypt.  Anschauungskreise.  — 
Einige  religionsgeschichtliche  Fragen,  die  rituelle  Umarmung  des  Königs 
durch  den  Gott,  die  bekannte  Formel  'Königliche  Opfergabe'  und  den 
Königstitel  Gold-Horus  behandelte  Moret.845)  —  Spiegelberg  wies  auf 
ägypt.  Stellen  hin,  die  von  dem  körperlichen  Geniefsen  der  Wahrheit  reden.840) 

—  Einzelne  Stellen  der  koptischen  Pistis  Sophia  wurden  behandelt. 847 • 84 8) 

—  Über  die  Einnahmen,  den  Besitz  und  den  Umfang  der  Bildung  der 
Priester  in  hellenistischer  Zeit  handelte  eingehend  Otto  in  einem  vorläufig 
ausgegebenen  Teile  des  2.  Bd.  seinos  grundlegenden  Werkes  über  die 
Priester  und  Tempel  im  Niltale  in  dieser  Periode.849) 


REg.  11.  —  $35)  A.  H.  Gardiner.  The  goddess  Ningal  in  an  Egyptian  text:  ZÄSA.  4  8, 
S.  97.  —  336)  VV.  Spiegelberg,  Kopt.  Hiezellen.  §  SO.  Zu  Canon es  Ecciesiastici  75, 
14:  RT.  28,  S.  209—10.  —  337)  H.  Schäfer,  D.  Entsteh,  einiger  Mumienamulette: 
ZÄSA.  43,  S.  66-70.  —  $38)  R-  Wünsch,  Antikei  Zaubergerät  aue  Pergamon:  JDAI. 
Ergänzungsbeft  6.  Berlin,  G.  Reimer.  1905.  4°.  50  S.,  4  Tfln.  —  839)  V.  Schmidt, 
Note  on  a  peculiar  pendant  ehown  on  three  etatues  of  Userlesen  DI:  PSÜA.  28,  S.  268/9. 

—  $40)  F.  Legge,   Tbe  magic  iyoriee  of  the  Aüddle  Empire  III:   ib.  S.  159  —  70.  - 

341)  l"  Barry,  Notice  sur  quelques  pierreg  gnostiques:   AnnServAnt.  7,  6.  241/9.  — 

342)  W.  Spiegelberg,  D.  Symbolik  d.  Salbens  b.  d.  Ägyptern:  ArchRelWUe.  9,  S.  148/4. 

—  $48)  id.,  Varia.  §  y9.  D.  Symbolik  d.  Salbena  im  Ägypt. :  RT.  28,  S.  184/5.  — 
344)  A.  Wünsche,  D.  Sagenkreis  v.  geprellten  Teufel.  Leipzig  u.  Wien,  Akadem.  Verlag. 
1905.  129  S.  (Vgl.  JBG.  28,  §  2,  N.  327.)  —  845)  A.  Moret,  Varia:  Sphinx  11, 
8.  26  —  85.  (E.  Anderson,  Notices  §  1  in  Sphinx  11,  S.  63/4  widerspricht  einer  v.  Morel 
hier  ausgeführten  Ansieht.)  —  346)  W.  Spiegelberg,  Z.  Insehr.  v.  Speos  Artemidos: 
ArchRelWise.  9,  S.  516/7.  —  $47)  C.  Schmidt,  Bemgn.  t.  Dialekt  d.  PUtis  Sophia: 
ZÄSA.  42  (1905),  S.  189-41.  —  348)  £.  Andersson,  Remarques  deuchefes  snr 
'/lioiti  loy+a':  Sphinx  10,  S.  44—68.  —  349)  W.  Otto,  D.  Wirtschaft!.  Lage  u.  d. 
Bild.  d.  Priester  im  hellenist.  Ägypten,  (sse  Priester  u.  Tempel  im  heilenist.  Ägypten.  II. 
Kapt.  VII,  Abschnitt  1,2a.  S.  167-288.)  Habilitationsschrift  Breslau.  Leipiig,  B.  G. 
Teubner.    1907.    72  S. 
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Archäologie.  In  anschaulicher  Weise  schilderte  Michaelis860}  die 
archäologischen  Grabungen  und  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Mittel- 
meerländer, besonders  in  Hellas  ond  Italien.  Dabei  behandelte  er  eingehend 
auch  den  Orient  und  gab  klare  Übersichten  Uber  die  wesentlichen  Leistungen 
in  Babylonien  und  Assyrien,  Syrien,  Ägypten.  Bei  letzterem  wurden  vor 
allem  berücksichtigt:  die  grofse  französ.  Expedition  der  napoloonischen  Zeit, 
die  Expedition  und  Denkmälerpublikation  von  Lepsius  und  die  neueren  Unter- 
suchungen vom  Auftreten  von  Flinders  Petrie  an  bis  zu  den  Sieglinschcn 
Grabungen  in  Alexandrien.  Reiche  Literaturnachweise  machen  das  Werk, 
das  mit  der  von  Michaelis  umgearbeiteten  Kunstgeschichte  von  Springer 
parallel  läuft,  zu  einem  nutzbringenden  vortrefflichen  Fahrer  durch  die  seit 
dem  Ende  des  18.  Jh.  neu  erschlossenen  archäologischen  Materialien.  —  In 
einem  grofseu  illustrierten  Sammelwerke  besprach  Mahler  die  Kunst  des 
alten  Orients. 861)  —  In  einem  lebhaft  geschriebenen  Berichte  über  den 
rheinischen  archäologischen  Ferienkursus  behandelte  Hirzel36*)  genauer  die 
klassisch-archäologischen  Vorträge,  daneben  aber  auch  kurz  die  Obersicht 
ober  die  ägypt.  Kunst  von  Wiedeinann.  Eine  umfangreiche,  freilich  auch 
sehr  kostspielige  Publikation  altägypt.  kunsthistorisch  wichtiger  Skulpturen 
begann  v.  Bissing  zu  veröffentlichen.858)  —  Einen  sehr  schönen  Statueo- 
kopf  vom  Anfange  der  19.  Dynastie  machte  C apart  zugänglich,864;  eine 
Statuengruppe  vom  Ende  der  18. Dynastie  zu  Kairo  besprach  Spiegelberg.85*, 
—  Borchardt  fand  auf  einem  Statuenfragment  die  Angabe,  an  welcher 
Stelle  des  Tempels  dio  betreffende  Statue  aufgestellt  werden  sollte.856)  — 
In  dem  kurzen  Zylinder,  den  die  ägypt.  Statuen  in  der  Hand  zu  halten 
pflegen,  sah  Spiegelberg  ein  Herrenabzeicben.867)  —  über  die  Prinzipien, 
die  von  den  alten  Ägyptern  bei  der  Zeichnung  von  Einzelfiguren  ange- 
wendet wurden,  ihre  Stellung  der  Perspektive  gegenüber  und  ähnliche 
Fragen  handelte  unter  Beigabe  von  lllustiatiouen  Wiedemaun.868)  — 
Wichtige  Parallelen  zu  der  ägypt.  Zeichenart  gewähren  die  Zeichnungen  von 
Kindern  und  primitiven  Völkern,  wie  dies  auch  Levinstein  erkannte,  der 
über  solche  ursprünglichen  Zeichnungen  ein  äufserst  reichhaltiges  Material 
gesammelt  hat.  In  einem  grundlegenden  Buche  hat  er  dieses  systematisch 
geordnet  vorgelegt,  das  Wichtigste  auf  zahlreichen  Tafeln  reproduziert  und 
einen  erläuternden  Text  beigefügt.860  Für  das  Verständnis  der  Aufäuge 
der  Kunst,  insbesondere  auch  der  ägypt.,  ist  dies  eines  der  wichtigsten 


350)  A.  Miehaelis,  D.  areb&olog.  Entdeck,  d.  19.  Jb.  Leipzig,  E.  A.  Seemann. 
355  8.  11.  5,20.  —  851)  Ed.  Mahler,  D.  Kunst  d.  Völker  d.  Alten  Oriente  (ung.  . 
Au»  »D.  Gesch.  d.  KUoste',  hreg.  v.  Zsolt  Beötby.  I,  S.  25 -litt.  Budapett.  1906.)  — 
3Ö2)  liirzel,  Bericht  Uber  d.  archäolog.  Pfingstferienkurs  in  Bonn  u.  Trier.  Er.  Theo). 
Sem.  zo  Urach.  Progr.  1906.  Urach,  Fr.  Bühler.  4U.  23  S.  —  353]  Fr.  W.  Freiherr 
t.  Biseing,  Denkmäler  agypt.  Skulptur.  München,  F.  Bruckmann.  Fol.  j[Uorehardt:  GUA. 
11906).  S.  562)9  (echarf  abweisend) ;  Foucart:  Sphinx  10,  S.  2*26  —  38  isehr  anerkennend).]; 
(Veranschlagt  auf  12  Lfgn.  au  je  12  Tfln.  mit  erklärendem,  illuitr.  Text.  4°  Pro  Lfg. 
M.  20.)  —  ;{;,4)  J.  Capart,  Tete  Egyptienne  du  Mutle  de  Bruxellea:  MAIBLFondation- 
Fi«  13,  S.  27  —  34.  —  355)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  90.  Lvber  e.  St  atuengruppe  d. 
Kairener  Museums:  KT.  28,  S.  177,8.  —  356)  L.  Borchardt,  Statue  mit  Augabe  d. 
Bedeut.  u.  d.  Standortes:  ZASA.  42,  8.  83.  —  357)  W.  Spicgelberg,  Varia.  §88. 
0.  'Steinkern'  in  d.  Hend  v.  Statuen:  KT.  28.  S.  174  6.  —  358)  A.  Wiederosnn,  D. 
Zeicbenkunst  im  alten  Ägypten:  Umschau  10,  8.  785/9,  804  9.  —  359)  S.  Le  vinstein. 
Kibderzeichn.  his  z.  14.  Lebensjahr,  mit  Parallelen  aus  d.  Urgesch.,  KultGesch.  u.  Völker- 
kunde. Leipzig,  K.  Voigtlander.  1905.  XIV,  119  S..  85  Tlln.  M.  10.  [G.  Duschan: 
Cmsfheu   10,  S.  461  7  (Inhaltfangabe)  ]|    (Dabei  e.  Anbsng  v.  K.  Laroprecht  mit  Frage- 
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Werke,  die  im  Laufe  der  letzten  Jahre  ausgegeben  worden  sind.  —  Über  das 
Motiv  der  Darstellung  von  Unterworfenen  unter  den  Füfsou  des  siegreichen 
Pharao  äufserten  sich  v.  Bissing*60)  und  Jequier.*81)  —  Ein  uaturalistisch 
gezeichnetes  Portrat  in  einem  thebanischen  Grabe  deutete  Erman  als  Selbst- 
bildnis des  Malers.»8'1;  —  Einen  veruuglückten  Versuch  aus  der  5.  Dynastie, 
einen  Wurdotrüger  naturalistisch  darzustellen,  schilderte  Madsen.*68  — 
Über  Darstellungen  eiues  aufgeregt  im  Sande  sc  harren  den  Stieres  schrieb 
Schaf  er.394}  —  Die  Maltechuik  der  Alten  besprach  unter  Berücksichtigung 
der  Ägypter  Blümnor,***  die  der  Freskeu  im  zweiten  Tempel  Amenophis'lV. 
zu  Teil  el  Amarna  v.  Bissing  und  Reach.300;  —  Edgar  bestätigte  unter 
Beigabe  einer  Tafel  die  Ansicht,  dafs  die  Fayüm-Porträts  der  röm.  Kaiser- 
zeit, nicht  der  Ptolemaerzeit  angehörten.867  —  v.  Bissing  vermutete  iu 
einom  Ostrakon  za  Kairo  die  Vorzeichnung  fttr  ein  Relief  in  einem 
thebanischen  Königsgrabo."8)  —  Das  Vorhandensein  eines  Kanons  für  die 
Darstellung  des  menschlichen  Körpers  glaubte  Spiegolberg  für  Ägypten 
annehmen  zu  können.869  —  Ober  farbige  Einlagen  in  ngypt.  Scbmuck- 
gegenständen,  besonders  aus  dem  Funde  vou  Dahscbur  aus  der  12.  Dynastie 
und  dem  der  Königin  Aäh-hetep  der  18.  Dynastie  handelte  Rosenberg,870) 
über  die  Form  zur  Herstellung  eines  Bleimedaillons  mit  dem  barbarischen 
Bilde  des  Antinous  Jacobsthal,871  über  eine  lange  Reihe  von  Siegel- 
abdrücken in  Ton,  mit  denen  Töpfe,  Schachteln  nnd  Papyri  in  hellenistischer 
Zeit  geschlossen  worden  waren,  Mi  Ine.87*)  —  Eine  fleifsige  Arbeit  von 
Fräulein  Fölzcr  behandelt  die  Gestaltungen  und  Dekorierungen  einer  zunächst 
der  klassischen  Kunst  angehörigen  Vasenform  in  grofser  Vollständigkeit,87*} 
sie  genährt  dabei  lehrreiche  Parallelen  zur  Entwicklung  der  Gestaltung 
figypt.  Gefäfse.  Die  altagypt.  Namen  einiger  Vasenformen  erörterte 
Bailett.8'4)  —  In  wie  hohem  Mafse  die  alteu  Techniken  und  Formen  sich 
in  der  modernen  Töpferei  in  Oberägypten  erhalten  haben,  zeigte  Mac 
Iver.87*  —  In  einem  Verzeichnisse  dor  wichtigsten  hellenistischen  Bronzen 
zn  Kairo  machte  v.  Bis  sing  eine  Reihe  derartiger  Stücke  auch  durch 
kleine  Illustrationen  zugänglich.87'1  —  In  übersichtlicher  Weise  hat 
Jacobsthal  die  Darstellung  des  Blitzes  in  der  antiken  Kunst  besprochen. 
In  Assyrien  und  Babylonien  denkt  man  ihn  sich  wesentlich  als  feurig  und 

bogen  Uber  Kinderzeichn.  XIV  S.)  —  369)  Fr.  W.  r.  Bissing,  Königsstatuen  d.  Zeit 
Tutbmoses'  III.:  ZÄSA.  42,  S.  83,4.  —  361)  G.  Jdquier,  Lee  priiooniere  suue  lee 
piede  du  rol;  ib.  43,  S.  96  7.  —  362)  A.  Ermen,  E.  Meier  d.  neuen  Reiche:  ib.  42 
(1905),  S.  126  —  31.  (Bemerk,  dezu  v.  K.  Sethe,  e.  BV.  0.  S.  181)  —  363)  H.  Madsen, 
E.  kOnetler.  Experiment  im  alten  Reiche:  ib.  S.  65/9.  —  364)  B.  Schäfer,  D.  Zeichen 
fttr  twn:  ib.  48,  S  74  6.  —  365)  H.  HlUmner,  D.  Maltechnik  d.  Altertums:  NJbbPh.  15 

(1905)  ,  8.  202—19.  —  366)  Er.  W.  v.  Biasing  und  M.  Reach,  Bericht  Uber  d. 
maier.  Technik  d.  Hawata  Fretken  im  Museum  v.  Kairo:  AnnServAnt.  7,  S.  64 — 70.  — 
367)  C.  C.  Edgar,  On  the  dating  of  the  Fayum  portraits:  JHSt.  25  (1905),  S.  225—88. 
—  368)  Er.  W.  r.  Bissing,  A  propoa  de  l'Ostracou  25074  du  Muse'e  du  Caire:  RT.  28, 
S.  112.  —  369)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  98.  Tp-rd  =  'Kanon'  (V):  ib.  S.  180.  — 
:S70)  Max  Rosenberg,  Ägypt.  Einlage  in  Gold  u.  Silber.  Frankfurt  a,M.,  Heinrich 
Keller.  1905.  Fol  12  S.  —  371)  P.  Jacobsthal,  E.  Gufsiorm  mit  d.  Bilde  d.  Antinooa: 
ZÄSA.  42,  S.  76*8.  —  372)  J-  G.  Milne,  Clay-sealings  from  the  Fayum:  JUSt.  26, 
S.  32—45.  -  378)  Elvira  Fölzer,  D  Uydria.  E.  Beitr.  z.  griech.  Vaaenkunde.  Leipzig, 
E.  A.  Seemann.  VIII,  120  S„  10  'I  rin.  M.  4.  (Z.  Teil  [8.  1  —  55,  109—20]  auch  als  Diaa. 
Bonn]  unter  gleichem  Titel)  —  374)  A.  Baillet,  Les  vasea  'oucheb'  et  'suchen':  RAreh. 

(1906)  ,  I,  S.  52  5.  —  375)  D.  Randall-Mac  Iver,  The  manufacture  of  potUry  in  Upper 
Egypt:  JAIGrBr.  35  (1906),  S.  20/9.  —  376)  Fr.  W.  v.  Bissing,  D.  griecb.-röm.  Altertttmar 
im  Museum  zu  Kairo.    IV.  D.  Bronzen:  JDAI  (ArcbäolAnt.1  18  (1908).  S.  145-51.  — 
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bildet  ihn  daher  wie  das  Feuer;  in  Griechenland  wird  er  als  Blume  auf- 
gefafst,  die  gelegentlich  Flügel  erhält  oder  die  Form  einer  Waffe  an- 
uimraL87')  Wenn  auch  der  Blitz  in  dem  Gewitterarmen  Niltale  nur 
eioc  geringe  Rollo  spielt,  so  sind  doch  die  Erörterungen,  besonders  die 
äber  die  Blitzblume,  auch  für  dessen  Kunst  von  Wichtigkeit.  —  Über  eine 
mit  Malereien  bedeckte,  jetzt  im  Vatikan  befindliche  Mumie  aus  einer 
christlichen  Nekropole  zu  Antinoe  änfserte  sich  Wilpert.878) 

Mathematik  und  Chronologie.  Multiplikationen  und  Bruch- 
rechnungen aus  dem  Mittleren  Reiche  behandolte  Daressy,87"«  ügypt.  Mafse 
Spiegelberg, 8Ä0  S81)  insbesondere  Längenniafse  Maufs.89*  —  Auf  die 
technische  Seite  des  ägypt.  Kalenderwesens  und  der  Chronologie  ging  Ginzel 
ein."*  —  Kalendarische  Einzelfragen  erörterte  Mahler.384 -38ß)  —  Ein- 
gehend schrieb  Miketta898  über  das  angebliche  Sothisdatum  von  Kahun, 
aof  welches  hin  man  die  12.  Dynastie  nm  1900  v.  Chr.  hat  ansetzen  wollen, 
and  benutzte  dabei  die  ausgedehnte  der  betreffenden  Datierung  gewidmete 
Literatur.  —  Legrain  schlug  vor,  die  ägypt.  Genealogien  umgekehrt  zu 
ordnen  und  statt  mit  dem  ältesten  Mitgliede  des  Stammbaumes  mit  dem 
jüngsten  zu  beginnen,  da  man  so  den  Einzelangaben  der  ägypt.  Texte  besser 
gerecht  werden  könne  als  bei  der  üblichen  Anordnungsweise.887)  —  v.  Bissing 
machte  darauf  aufmerksam,  wie  wenig  zuverlässig  in  den  ägypt.  Genealogien 
Ausdrücke,  wie  Tochter,  Vater  und  Mutter  seien.888;  —  Im  Gegensatze  zu 
Brogach  zeigte  Spiegelberg,  dafs  das  Zeichen  Sopd  mit  dem  Zodiakallichte 
nichts  zu  tun  habe.889)  —  Saint  -  Clair  wies  in  einer  vielfach  sehr  hypothesen- 
reichen Schrift  auf  die  Bedeutung  der  Astronomie  für  die  ägypt.  Religion  hin.890) 

Naturgeschichte,  Über  den  ägypt.  Namen  des  Paüans  äufserte 
sich  Spiegelberg.891)  —  Zwei  in  Memphis  gefundene  Statuetten  aus 
glasiertem  Ton  vom  Ende  der  saitischen  oder  vom  Beginne  der  ptolemäischen 
Zeit  stellten  Giraffen  dar.392  —  Die  Bedeutung  von  Biene  und  Wespe, 
die  Produktion  von  Honig  und  Wachs  und  ihro  Verwendung  in  Nordafrika, 
besonders  in  Ägypten,  im  Altertume,  dann  aber  auch  im  MA.,  wurden  unter 
Heranziehung  eines  ansgedehnten  inschriftlichen  Materials  von  Lefebure 
besprochen.898,89*^  —  In  einem  umfangreichen  Bande  setzte  Dedekind 
seine  Studien  über  die  Geschichte  und  Literatur  der  Purpurfärberei  fort.896) 

•17?)  P.  Jacobathel,  D.  Blitz  in  d.  orienUl.  u.  griech.  Kumt.  Berlin,  Weidmann. 
13.  1-82  aaeb  alt  Diea.  [Bonn].)  —  $78)  J.  Wilpert,  La  nimbe  carr<?  *  propoi  d'une 
roomie  peinte  da  maitfe  Egyptien  au  Vatican:  Ecole  Franc,  de  Roma  (1906),  S.  3  —  14. 
(Aoifubrl.  Anazug  in  BPWS.  26,  8p.  922/3.) 

$79)  O.  Daresiy,  Caleuls  Egyptiens  du  Moyen-Empire:  RT.  28,  S.  62  —  72.  — 
$t>ö)  W.  Spiegelberg,  Demot.  Miezellen.  §  80.  D.  xepdpior  in  demot.  Texten:  ib. 
9.  187/9.  _  $8|)  id.,  Demot.  Hiezellen.  §  31.    D.  demot.  Ellenbezeichu. :  ib.  S.  189—90. 

-  $82)  C.  Mauf«,  La  colonne  du  temple  llamite  de  Cbouchinak  (Mueea  Morgan  au 
L'ovre)  Reebarche  de  la  meaure  ouTriere:  ib.  29,  8.  109  -20.  —  38$)  F.  K.  Ginzol, 
Baadbach  d.  methemat.  u.  techn.  Chronologie.  1.  Zeitrecbn.  d.  Babylonier,  Ägypter, 
Mohammedaner,  Peraer,  Inder,  Sttdostaeiaten,  Chineaen,  Japaner  u.  Zentralamerikaner. 
S.  150— «87.  Leipzig,  Hinricha.  XII,  584  8.  II.  19.  —  $84)  E.  Ha  hier,  D.  Bimmele- 
jabr  ala  Grandelement  d.  altoriental.  Chronologie:  ZDMG.  60,  8.  825  —  38.  —  $85) 
id.,  Sotbia  u.  Monddaten  d.  alten  Ägypter:  Actea  da  14  Congr.  intern,  d.  Orientalietes 
(Algier)  1,  8.  29  —  42.  —  $86)  K.  Miketta,  D.  Solhiedatum  d.  2.  Papyruafundea  t. 
Kahuo  u.  d.  bibl.-agypt  Synchroniamen :  BiblZ.  3  (1905),  8.  837— 54:  4,  8.  1  —  19.  — 
:{S7)  G.  Legrain,  Comment  doit-on  rftoblir  une  gone'alogie  Egyptienne:  RT.  28,  8.  1/6. 

-  $88)  Pr.  W.  Bisaing,  Nota  aur  lea  ge'ne'alogiei  Egypt.  et  leor  atiBte"  bist.:  ib. 
8.  6'7.  —  $89)  W.  Spiegelberg,  Yaria.  §88.  D.  Bedent.  d.  Hieroglyphe  Spd:  ib. 
S.  165/7.  -  390)  G.  Saint-Clair,  The  Book  of  the  Dead:  Biblis  17  (1905),  8.  367—74. 
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Er  brachte  hier  vor  allem  eine  Reihe  wichtiger  Abhandlungen  über  dieses 
Thema  aas  dem  17.  and  18.  Jh.  anter  Beifügung  von  Anmerkungen  zum 
Abdruck  und  ging  auf  die  Besprechungen  des  ersten  Bandes  seiner  eigenen 
Purpurstudien  und  die  seither  erschienene  Literatur  ein.  Bei  der  Wichtig- 
keit dieser  Technik  für  Ägypten  hat  das  sorgsam  durchgearbeitete  Buch 
auch  für  dieses  große  Bedeutung.  —  Eine  dem  Emmer  nahestehende  wild- 
wachsende Getreideart  wurde  in  Nordpalästina  nachgewiesen.89*)  —  Laloy 
gab  einen  übersieht  liehen  Auszug  aus  den  Arbeiten  von  Blanckenhorn  über 
die  jüngere  geologische  Geschichte  Ägyptens  und  dessen  paläolithe  und 
neolithe  Bevölkerung.898)  —  Bemerkungen  über  den  von  den  Ägyptern 
verwendeten  Granit  von  Assuan  enthält  eine  Arbeit  von  Weill.898)  — 
Analysen  von  Gestein,  das  dem  antiken  Mäfek  entspricht,  gab  Ducros.899,400) 
—  Einen  Steinnameu  besprach  Gauthier.401)  —  Analysen  von  ägypt. 
Mörtel  aus  dem  Alten  Reiche  veröffentlichte  Lucas.40*)  —  v.  Lippmaun 
führte  aus,  das  Caput  mortuum  ursprünglich  die  verschiedensten,  beim  Ver- 
brennen, Calcinieren,  Rösteu  und  Schmelzen  zu  beobachtenden  Reste  be- 
zeichne, wobei  man  an  das  Haupt  des  Osiris  gedacht  habe.  Er  leitete  den 
Namen  der  Chemie  als  die  'Bereitung  der  Schwärze1,  des  angenommenen 
gemeinsamen  Urstoffes  sämtlicher  Metalle,  von  dem  Worte  chemi  'schwarz* 
ab,  wobei  man  den  gleichlautenden  Namen  Ägyptens  mit  berücksichtigte.403; 

Medizin.  Beiträge  zu  der  Erklärung  des  Papyrus  Ebers  gab 
Borchardt,  der  das  Wort  sam,  in  dem  Erman  deu  Darm  sah,  als  Lunge 
deutete.404)  —  Für  die  Erklärung  der  ägypt.  medizinischen  Texte  sind  die 
von  ihnen  vielfach  mehr  oder  weniger  indirekt  abhängigen  griech.  Mediziner, 
deren  Schriften  jetzt  in  weiterem  Umfange  zugänglich  gemacht  werden,406) 
von  Bedeutuug.  —  Ein  interessantes  Vorkommen  von  Grubengassen  in  einem 
ägypt.  Grabe  schilderte  Weigall.400)  —  In  eingehender  Weise  erörterte 
Smith  auf  Grund  der  genauen  Untersuchung  einer  weiblichen  Mumie  der 
21.  Dynastie  dio  bei  ihrer  Einbalsamierung  und  bei  der  Umwicklung  mit 
Binden  vorgenommenen  Prozesse.407) 

391)  W.  Spiegelberg,  Varia.  §  81.  D.  Wort  für  'Pavian':  RT.  28,  S.  162  3.  — 
392)  Ö.  Dareaay,  Deux  figurations  da  girafe:  AnnServAnt.  1,  S.  61/3.  —  393)  E- 
Ladbare,  Lea  abeillea  dant  l'Afriqoe  du  Nord  d'aprea  les  documenta  anciena:  BHiatdtPhilol. 
(1905),  S.  272-311.  —  394)  »d.,  L'abeille  eo  Egypte:  Sphinx  11,  S.  1—25.  (Abdruck 
aua  d.  BHiat&Philol.  [1005].)  —  395)  A.  Dedekind,  E.  Beitr.  z.  Purpurkunde.  Bd.  2. 
Forteetz.  d.  Samml.  v.  Quelleuwerken  für  Purpurkunde.  (=  Privatiaa.  für  Purpurforecher. ; 
Berlin,  Mayer  &  Müller.  XXXII,  879  S.  M.  7.  —  (Auch  Wien.  Im  Seibetverl.  d.  H«raue- 
gebera.)  —  396)  G.  Sc  Ii  we  i  n  f  u  r  t  h ,  D.  Entdeck,  d.  wild.  Urweizena  in  Palästina: 
AnnServAnt.  7,  S.  103 — 204.  (Umgearb.  aaa  VoaaZg.  [«1.  Sept.  190G].)  —  397)  L.  Laloy, 
Le  Quaternaire  d'Egypte  d'aprea  M.  Blanckenhorn:  Anthr.  16,  S.  664  —  7*2.  —  398)  H. 
Weill,  Le  vaae  maiu:  Sphinx  10,  S.  11  —  34.  —  399)  H.  Ducroa,  Etüde  et  analyte 
d'une  röche  trouvc'c  a  Karnnk  (1908/5):  AnnServAnt.  7,  S.  19—26.  —  400)  id.,  Note 
aur  un  prodnit  mdtullargique  et  une  turquoiie  du  Sinai:  ib.S.27—  32.  —  401)  Gnuthier. 
Le  nom  hie'roglyphique  de  l'argile  ruuge  d'Elepbantine :  KEg.  11.  —  402)  A.  Lucs», 
Ancieot  Egyptian  inortars:  AnnServAnt.  7,  S.  4,7.  —  403)  '  v.  Lipp  mann,  Wie  i»t 
d.  Auadruck  'Caput  mortuum'  für  EUenoxvd  zu  erklären?:  ChemikerZg.    (1 906),  No.  29. 

404)  L.  Borchardt,  am  >  «die  Lunge':  ZÄSA.  42,  S.  80/1.  —  405)  Berliner 
Klasaikertexte,  hrag.  v.  d.  Generalverwalt.  d.  Kgl.  Museen  zu  Berlin.  Heft  3.  Griech. 
Papyri  medizin.  u.  naturwiatenschaftl.  Inhalt*.  Bearb.  v.  K.  Kalbfleisch  u.  H.  Schöne. 
Berlin,  Weidmannache  Buchhandl.  40  S..  5  Tflo.  M.  5.  —  406)  A.  K.  P.  Weigall,  A 
teport  on  the  luffocation  of  live  peraona  in  a  tomb  at  tiurneh  ou  November  10tn — lltn 
1905:  AnnServAnt.  7,  S.  11/2.  —  407)  G.  Elliot  Smith,  An  aecount  of  the  mamaiy  of 
a  prieatet*  of  Amen  »uppoaed  to  be  Ta-uaert  em-auten-pa :  ib.  S.  155—82.  (Mit  Zuiätzen 
v.  A.  C  Mtce  u.  G.  Dureaty.) 
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Hebräer. 

(1902/6.) 
B.  Baentsch. 

(Verwandtat  in  anderen  ||  a.  'Handbuch'  S.  26/7.) 

Bibliographien,  An  erster  Stelle  sei  auch  dieses  Mal  wieder  die 
von  Schermau1  herausgegebene  Orientalische  Bibliographie*  genannt,  die 
wohl  das  denkbar  gröfste  Mafs  an  Vollständigkeit  erreicht.  Hinsichtlich 
der  Vollständigkeit  konkurriert  damit  die  bis  zum  *J.  1902  dem  American 
Journal  of  Theology*)  und  dem  American  Journal  of  Semitic  Languages 
and  Literatures8)  als  Supplement  beigegebene  Bibliographie  von  Mufs- 
Arnolt.  —  Sehr  brauchbar  und  zuverlässig  ist  auch  die  von  v.  Gall4)  be- 
arbeitete Bibliographie  iu  ZATW.  —  Ferner  sind  hier  zu  nennen  Luzacs 
Oriental  List*)  und  die  von  Freymann  und  Brody6)  herausgegebene  Zeit- 
schrift für  hebräische  Bibliographie  (beide  mit  orientierender  Besprechung 
der  wichtigeren  Werke)  und  die  sehr  dankenswerte  Zeitschriftenschau  in  der 
von  Peiscr')  herausgegebenen  Orientalistischeu  Literatarzeitung.  —  Eine  ein- 
gehende Würdigung  haben  die  wichtigeren  Arbeiten  in  dem  von  Krüger 
und  Köhler  herausgegebenen  ThJB.8)  und  in  der  von  Bousset  und 
Beitmüller  herausgegebenen  Theolog.  Rundschau9)  gefunden.  —  Übersichten 
über  die  wichtigeren  Erscheinungen  bietet  jetzt  auch  die  ZDMG.  in  den 
Referaten  von  Beer10)  und  das  Archiv  für  Religionswissenschaft  in  den 
Referaten  von  Schwall y.11)  Ref.  erklärt  ausdrücklich,  von  den  genannten 
bibliographischen  Hilfsmitteln  ausgiebigsten  Gebrauch  gemacht  zu  haben. 


1)  L.  Scher  man,  Oriental.  Bibliographie,  Bd.  16/8.  Barlin,  Rautbar  &  Keiehard. 
1903  5.  924,  860,  885  S.  a  M.  12.  —  J)  X  Ameriean  Journal  of  Theology  ed.  by  tbe 
Dirinity  Fsculty  of  the  Unireraity  of  Chicago,  Bd.  6.  Chicago,  The  Univeraity  of  Chicago 
Prett.  1902.  868  S.  $  3.  —  3)  X  American  Journal  of  Semitic  Languagee  and 
Literaturen,  Bd.  18.  Chicago,  The  Univertity  of  Chicago  Preat.  1901/2.  264  S.  ab.  14. 
—  4)  X  A.  Frhr.  v.  Gall,  Bibliographie:  ZATW.  22  (1902),  S.  178-92,  887—54;  28 
(1903),  S.  180—208,  872—92;  24  (1904),  S.  147—80,  827—56;  25  (1906),  S.  224-60, 
875—400;  26  (1906),  S.  172—200,  807  —  24.  —  5)  X  Lusac,  Oriental  Liat,  Bd.  18/7. 
London,  Luaae  &  Co.  1902/6.  386,  400,  316,  256,  844  S.  a  ah.  3.  —  6)  X  A.  Frei- 
mann u.  H.  Brody,  Zeitachrift  für  habr.  Bibliographie,  Bd.  6  —  10.  Frankfurt,  Kauffmann. 
1902  6.  a  M.  6.  —  7)  Orientaliat.  Literaturreitung,  hrag.  v.  F.  E.  Peiaer,  Bd.  6/9. 
Berlin,  Peiaer.  1902/6.  4°.  k  M.  12.  —  8)  X  ThJB.,  hrag.  v.  O.  Krüger  n.  W.  Köhler, 
Bd.  21/5.  Berlin,  Schwetacbke  &  Sohn.  1902/6.  (In  Betracht  kommen  hier  d.  Berichte 
r.  Beer  Ober  d.  modernen  Orient  u.  die  v  Voll  Uber  d.  AT.)  —  9)  X  Theolug.  Rund- 
eehau,  hrag.  f.  W.  Bouaaet  n.  C.  HeitmUller,  Bd.  5/9.  Tübingen,  Mohr.  1902/6. 
a  M.  6.  —  10)  X  G.  Beer,  ATHche  Studien:  ZDMG.  58  (1904),  S.  262/8;  59  (1905), 
8.  198—209;  60  (1906),  S.  263  —  75.  —  1  1)  X  Fr.  Schwally,  Alte  aemit.  Religion 
un  allgemeinen,  iaraelit.  u.  jad.  Religion:  ArchReligionewisa.  8  (1505),  S.  275—85;  9 
(1906),  S.  276—85,  500  —  15. 
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Enzyklopädien*12'1"')  Gutlies18)  Kurzes  Bibelwörterbuch  enthält 
in  knapper,  u.  E.  oft  zu  knapper  Form  eine  grofso  Fülle  von  Stoff.  Am 
ausführlichsten  sind  die  ausgezeichneten,  aus  Guthes  Feder  stammenden, 
geographischen  Artikel  gehalten.  Weniger  ausführlich  ist  über  Literatur, 
Geschichte,  Archäologie  und  Naturgeschichte  berichtet.  Biblisch-theologischo 
Artikel  sind  leider  prinzipiell  ausgeschlossen  geblieben.  Wertvoll  sind  die 
zahlreichen,  durchweg  nach  Originalen  gefertigten  Abbildungen.  Die  Stich- 
wörter sind  nach  Luthers  Obersetzung  bestimmt.  Die  vielen  zum  Teil  recht 
starken  Abkürzungen  erschweren  den  Gebrauch  und  zwar  nicht  blos  für 
Leser  nicbtdeutscher  Zunge.  Der  Standpunkt  ist  der  der  historisch-kritischen 
Schule  Wellhausens.  —  Von  Cheyne  uud  Blacks10)  Encyclopedia  Biblica 
ist  i.  J.  1902  Vol.  3  (L— P),  i.  J.  1903  Vol.  4  (Q— Z)  erschienen.  Damit 
hat  das  monumentale  Werk  seinen  Abschlufs  gefunden.  Die  Kritik  hat 
sich  vielfach  darüber  beklagt,  dafs  die  Herausgeber  den  noch  heifs  um- 
strittenen astralmythologiseben,  geschichtlichen  und  religionsgeschichtlichen 
Theorien  H.  Wincklers  zu  viel  Einflufs  gestattet  hätten,  und  dafs  nament- 
lich Cheyne  seine  Merachmeel-Hypotbese'  in  übertriebener  Weise  an  allen 
Ecken  und  Enden  zur  Geltung  gebracht  habe.  Namentlich  in  letzterer 
Beziehung  ist  dio  Klage  nicht  unberechtigt,  doch  bietet  das  Werk  so  viel 
Vorzügliches  and  Gediegenes,  dafs  wir  uns  seiner  als  Gesamtleistung  nur 
freuen  können.  —  Der  Standpunkt  einer  vorsichtigen,  aber  keineswegs 
unkritischen  Zurückhaltung  ist  in  dem  ebenfalls  ganz  ausgezeichneten 
Dictionary  of  the  Bible  von  Hastings  und  Selbie*0)  vertreten.  Da- 
von ist  i.  J.  1902  Vol.  4  (Pleroma-Zuzim)  und  i.  J.  1904  noch  ein  Extra- 
volume21)  mit  zum  Teil  sehr  ausführlichen  Artikeln  (wie  z.  B.  dem  sehr 
beachtenswerten  von  Kautzsch  über  die  Religion  Israels),  mit  Indizes 
uud  Karten  erschienen.  —  Vou  der  von  IJauck2-~s,,)  herausgegebenen 


12)  X  Dictionary,  a  concise  of  tbe  IJible.  Based  oo  (ha  Cambridge  Compaoion  to 
the  Bible.  Cambridge,  University  Pres?.  1902.  VIII,  160  S.  eh.  1.  —  15)  X  C.  R. 
Bar  nee,  Bible  Encyelopedy,  biogr.,  geogr.,  bist.  a.  doctrinal.  3  voll.  New  York,  Eaton  & 
Meine.  1908.  $  18.  —  14)  X  J.  D.  Davit,  Dictionary  of  tbe  Bible,  with  many 
new  a.  original  mepe  a.  plene.  2.  ed.  Philadelphia.  Wettniniter  Preae.  1909.  Vi!,  802  8. 
$  2.  —  15)  X  W.  W.  Davie»,  Unir.  BibL  Encycl.  conf.  biet.  a.  «rit.  Expl.  of  all 
relig.  Subj.  incl.  Bible  Antiqu.  III.  with  800  Engr.  Toledo,  Browning.  1905.  V,  1443  3. 
$  5,50.  —  16)  X  II.  Welsch,  Bibl.  Handwörterbuch.  Zusammenstell,  d.  bibl.  Personen. 
Orte  u.  Sachen,  nebst  Erklär,  der»,  nach  d.  geogr  ,  bist.,  areb.,  natur-  u.  kulturgeschichtl. 
Saite  bin  fQr  Lehrer  u.  Studierende.  Illustr.  8  Ktn.  Paderborn,  8ehönlngh.  1905.  V, 
432  8.  M.  3,60.  ([Matthe.  TeylersTheolTijdsehr.  (1906),  Haft  (Kathol.-konearvativ.) 
—  1?)  X  M.  Hagen,  Lexicon  Biblicnm.  (=  Cursus  scriprnrae  sacrae  anet.  Cornely, 
Knabaobeuer,  de  Hummelauer  aliitqua  Soc.  Jes.  preebyteris,  Pars  1.  Libri  Introductorit  V.) 
Paris,  Lethlelleux.  1905.  VIII  1000  9.  M.  11,60.  [[Selbst:  Kath.  (1905),  Haft  2; 
Schäfer:  LRs.  (1906),  Heft  8;  M einer tz:  TheolRev.  (1906).  Haft  6-]|  —  18)  Herrn. 
Um  he,  Kurzes  Bibelw  orte  r  buch.  Tübingen.  Mohr.  1902.  XXVIII,  768  S.  Ii.  10,50. 
([ScbUrer:  ThlX.  (1908),  Ko.  8.J|  —  19)  T.  K.  Cheyne  and  J.  S.  Black,  Eocyelopadia 
Biblica.  Vol.  8:  L  —  P.  Vol.  4:  Q— Z.  London,  Black  (New  York,  Macmiilan).  1902/3. 
4°.  S.  2689  —  3988;  3989-5444.  k  sb.  20;  geb.  sh.  25;  resp.  Bit.  80.  —  20)  J- 
Hastings  and  J.  A.  Selbie,  A  Dictionary  of  the  Bible.  Vol.  4:  Pleroma  —  Zuzim. 
London.  Clark.  1902.  XI,  994  S.  sh.  28.  |[SchÜrer:  ZbLZ.  27,  N„.  20.]|  —  21)  id., 
A  Dictionary  of  the  Bible.  Extra  Volume.  Cunt.  Articles,  Iodtx  a.  mapr.  London,  Clark. 
1904.  950  S.  eh.  28.  |[SchUrer:  ThLZ.  29,  S.  577;  König:  ThLBl.  25,  No.  49.J|  — 
22)  Realenzyklopadie  fr.  protest.  Theologie  u.  Kirche,  brrg.  v.  Alb.  Ilauck.  8.  Aufl. 
Bd.  11:  Konstantin.  Schenkung  —  Luther.  Leipzig,  Hinrichs.  190t.  760  S.  31.  10;  ?eb. 
M.  12.  —  23)  Dasselbe.  Bd.  12:  Lutheraner  —  Methodismus.  Bd.  13:  Methodismus  —  Neu- 
platonismus.    Leipzig,  Uinrichs.    1903.   IV,  820,  804  S.    a  V.  10;  geb.  M.  12.   -  24) 
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Realenzyklopädie  für  prot.  Theol.  und  Kirche  sind  in  deu  J.  1902/6  Bd.  11 
Konstantiniscbe  Schenkung  bis  Luther),  Bd.  12  (Lutheraner  bis  Methodismus  , 
Bd.  13  (Methodismus  bis  Neuplatonismus),  Bd.  14  (Newman  bis  Patrimonium 
Petri),  Bd.  15  (Patristik  bis  Predigt),  Bd.  16  (Prediger  bis  Riehm),  Bd.  17 
Riggenbach  bis  Scbuppius),  Bd.  18  (Schwabaober  Artikel  bis  Stephan  II.) 
erschienen.  Auch  diese  Bände  bestätigen  wieder  die  alto  Beobachtung: 
Artikel  von  entscheidender  Bedeutung  sind  in  den  Händen  konservativer 
Gelehrter  belassen,  der  historisch-kritischen  Richtung  ist  fast  nur  in  Artikeln 
neutralen  Charakters  (Archäologie,  Geographie,  Natur-  und  Profangeschicbte) 
Kaum  gegeben.  Der  Schade  ist  vielleicht  nicht  allzugrofs,  da  jetzt  auch 
die  historisch-kritische  Richtung  in  mancher  wichtigen  Beziehung  wird  um- 
lernen müssen,  ohne  dafs  sie  freilich  die  alten  Positionen  einfach  wieder 
einnehmen  könnte.  —  Die  von  Singer  herausgegebeno  Jewish  Ency- 
clopedia*7-81)  ist  in  verhältnismäßig  sehr  kurzer  Zeit  glucklich  zu  Ende 
gediehen.  Es  sind  von  ihr  in  den  J.  1902/6  uicht  weniger  als  11  starke  Bde. 
Bd.  2 — 12)  erschienen.  Damit  besitzen  wir  nun  endlich  ein  Nachschlage- 
werk, das  über  alle  auf  das  Judentum  bezüglichen  Materien  oft  gute  und 
gründliche,  immer  aber  ausreichende  Auskunft  gibt.  Sachkeuner  bedauern 
allerdings  eine  gewisse  Flüchtigkeit  in  manchen  Artikeln,  namentlich  denen 
der  letzten  Bände,  was  bei  der  Eile,  mit  der  die  Vollendung  des  Ganzen 
betrieben  worden  ist,  kein  Wunder  nimmt.  Dio  spezifisch  ATlichen  Artikel 
sind  begreiflicherweise  verhältnismäfsig  kurz  gehalten.  —  Das  von  Vigou- 
roux8*  **)  herausgegebene  Nachschlagewerk  wird  als  solide  und  vortreff- 
liche Leistung  gerühmt.    Der  Vf.  und  seine  Mitarbeiter  sind  Katholiken. 

Werke  und  Abhandlungen  vermischten  Inhalts.**-91) 
Winckler88-39)  hat  eine  dritte  Reihe  seiner  altorieutalischon  Forschungen 

Daaaelbe.  Bd.  14:  New  man  —  Patrimonium  Petri.  Bd.  15:  Patrittik  —  Predigt.  Leipaig, 
Hinrieh».  1904.  809;  IV,  810  S.  k  M.  10;  geb.  M.  1*2.  —  2ä)  Dneaelb«.  Bd.  16: 
Prediger  —  Riehm.  Leiptig,  Hinrieha.  1905.  XIV,  812  S.  M.  10;  geb.  M.  12.  —  26) 
Dieselbe.  Bd.  17:  Riggenbach  —  Schuppiua.  Bd.  18:  Schwabacher  Artikel  —  Stephen  II. 
Leipzig,  llinriebt.  III,  810  S.;  IV,  812  S.  k  BI.  10;  geb.  M.  12.  |[E.  Scharer:  ThLZ.  81 
(1908J,  8.  845/7;  Bonwetteb:  TbLBl.  (1906).  No.  4  ][  —  £?)  Tbc  Jewfeh  Encrclopedia 
ed.  by  J.  Singer.  Vol.  2:  Apocrypha  —  Beneech.  Vol.  S:  Bencemero  —  Chazamotn.  New 
Yotk'u.  London,  Funk  &  W  egoall».    1902.   Lex-8°.    XXU,  685  S.;  XXII,  684  S.   k  II.  80. 

—  >S)  Daaeelb«.  Vol.  4:  Chazaro»  —  Drejrfue  eaee.  Vol.  5:  Dreyfue  —  Brieac  Gont.  New 
T«rk  u.  London,  Funk  &  WagnalU.    1908.    Lex-8°.    XXU,  688  S.;   XXI,  686  S.   k  M.  30. 

—  39)  Daaaelbe,  Vol.  6:  Ood  Ietrin.  Vol.  7:  Italy-Leon.  Vol.  8:  Leon-Moravid.  New  York  u. 
London,  Funk  &  Wagnalh.    1904.  Lex-8°.  XX,  681  8.:  XX.  684  8.;  XX.  685  S.  k  M.  30. 

—  g#)  Duosclb*.  VoL  9:  Morawetyk  —  Philipton.  Vol.  10:  Philipson  —  Samoeci.  VoL  II: 
SMMM  —  Tamid  Hakam.  New  York  o.  London,  Funk  k  Wagnalb.  1905.  Lex-8°.  XX. 
685  S.;  XIX,  685* S.;  XX,  679  S.  k  M.  30.  —  Jl)  Dasselbe.  Vol.  12:  Tahnod  —  Zweifel. 
New  York  n.  London,  Funk  &  Wagnalh».  Lex-8°.  XX,  679  8.  M.  80.  |[Eb.  Neetlr: 
ThLBl.  27  (1906).  S.  891/6,  441/8;  E.  SchUrer:  ThLZ.  81  (1906),  No.  6,  17.]|  — 
32)  LHetionnaire  de  la  Bible  per  F.  Vigouroux  avec  le  coocourt  d'un  gr.  nutnbre  des  collabor. 
T.  3:  G  — K.  Mit  921  llluatr.    Parti,  Letouzey  &  Ane\    1903.    1906  k  2  col.  S.  Fr.  26.  — 

DmmHm.  Fa.c.  28/6:  L  —  Moab.  Paria,  Letouzey  &  An<?.  1904/5.  1152  k  2  col.  k  Fr.  5. 
34)  X  J.  Guidi,  Analecta  exegetica:  RevBiblique  11  (1902),  8.  398/9.  (Bezieht 
eich  anf  2.  Könige  19,  85  u.  Pealm  45,  t.)  —  35)  X  J.  Ilaldvv,  Pasaagee  difücile»  dan» 
in  bible:  RevWm.  10  (1902).  S.  868-78.  (Bezieht  »ich  auf  Ex.  27,23;  Je.  9,  17; 
Pel.  74,  14;  Je*.  26.  4;  Ex.  15,  2:  Hiob  84.  36/7;  Num.  24,  19—20.)  —  ;{<})  X  Weyer 
Lambert,  Notes  exegc'tiquea:  RFJ.  44  (1902',  8.  122/4;  45,  S.  289-91.  (Bezieht  eich 
auf  Gen.  41,  16.   Ex.  14,  20;  89,  40.   Num.  8,  26,  81;  4,  5;  10.  83.    1.  Sam.  9,  23  n.  ») 

—  §7)  X  A.  Cook,  Old  Testament  Notea:  Exp.  Ser.  7,  1,  S.  92/G,  286/8,  477  —  80: 
2.  P.  186  —  9t',  476  —  80.  (Bietet  Besprech.  wichtigerer  neuerer  Arbeiten.)  —  88)  üugo 
W ic ekle r,  Altoriental.  Forsch.  8.  Reihe.  Bd.  1/2.  Leipzig.  Pfeiffer.  1902,1905,8.1-184, 
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begonnen,  von  der  jetzt  Bd.  1  und  2  fertig  und  von  Hd.  3  das  1.  Heft 
vorliegt.  Bd.  1  enthält  Abbandlangen  Ober  Esther,  Rat,  das  4.  Makkabäer- 
bach,  dio  Hebräer  in  den  Tell-Amarnabriefen,  zur  Genesis,  dio  Juden  in 
Rom,  die  Zeit  der  Ezechielprophetie,  Philokles-Tabnit  und  den  ersten  syr. 
Krieg,  den  Gebrauch  der  Keilschrift  bei  den  Juden,  Astronomisch-Mytho- 
logisches (1);  Bd.  2:  Astronomisch-Mythologisches  (2/4),  zum  AT.,  zur  Ge- 
schichte und  Geographie  Israels,  Astronomisch-Mythologisches  (5/8),  Sinai, 
Miftan;  Bd.  3,  Heft  1  enthält  Bemerkungen  zum  Text  und  zum  Verständnis 
dor  Genesis.  Vor  allem  sei  hier  auf  die  Aufsätze  über  Astronomisch- 
Mythologisches  hingewiesen ;  Winckler  sacht  hier  die  eingehende  Begründung 
des  astralmythologischen  Systems  zu  geben,  das  nach  seiner  Oberzeugung  der 
Spekulation  und  Weltanschauung  der  alten  Orientalen,  zum  Teil  auch  der 
Geschichtsdarstellung  des  AT.  zugrunde  liegt.  —  Für  die  Beurteilung  der 
weltgeschichtlichen  Zusammenhänge,  in  die  die  Geschichte  Israels  und  seiner 
Religion  hiueingestellt  sein  will,  verdienen  auch  die  Arbeiten  v.  Laudaus40) 
Beachtung.  —  Riedel41)  behandelt  in  beachtenswerter  Weise :  die  Ehe  des 
Propheten  Hosea,  den  König  Jareb  nod  bringt  Bemerkungen  zum  Buche 
Arnos,  über  die  hebräischen  Wörter  für  Purpur,  über  die  Gottebcubildlicbkeit 
des  Menschen,  den  Kultusort  nach  dem  Bundesbuche,  die  drei  grofsen 
jüdischen  Feste,  den  Sabbat,  über  Namen  und  Einteilung  des  ATlichen 
Kanons.  Der  Vf.  bewegt  sich  meist  im  ausgesprochenen  Gegensatze  zur 
Wellbausenscben  Schule.  —  Zapletals4*)  Schrift  hat  folgenden  Inhalt: 
Ebenbild  Gottes  im  Monschen,  Strafgericht  nach  dem  Sündenfall,  Segen 
Jakobs,  Gelübde  Jephtas,  Lobgesang  der  Anna,  Davids  Klagelied,  Psl.  2, 
Sela,  Jes.  5  (Parabel),  Jes.  15 f.,  zur  natürlichen  Erklärung  des  biblischen 
Schöpfungsberichtes.  Der  Vf.  gehört  zu  den  katholischen  Gelehrten,  deren 
Arbeiten  auch  bei  den  protestantischen  Forschern  Wertschätzung  gefunden 
haben.  —  Dem  hochverdienten  Strafsburger  Orientalisteu  Theodor  Nöldeke 
haben  Freunde  und  Schüler  zu  seinem  70.  Geburtstage  (2.  März  1906)  eine 
sehr  wertvolle  Gabe  in  zwei  starken  Bünden  'Orientalische  Studien' **) 
gewidmet.  Wir  notieren  hier  die  Beiträge  von  Baudissin  (Esmun-Asklepios), 
C.  Bezold  (Das  arab.-ätbiop.  testamentum  Adami),  K.  Budde  (Zur 
tiberiens.  Vokalisation),  T.  W.  Davies  (Brief  Studies  in  Psalm  Criticism), 
B.  D.  Eerdmans  (Das  Massothfest),  M.  Gastcr  ^Masoretisches  im  Samari- 
tanischen),  L.  Ginzberg  (Randglossen  zum  hebräischen  Ben  Sira),  P.  Jensen 
(Der  babylon.  Sintflutheld  und  sein  Schiff  in  der  Schrift  der  israelitischen 
GilgameSsage),  Th.  W.  Juynboll  (Über  dio  Bedeutung  des  Wortes  'imm), 
S.  Landauer  (Zum  Targum  der  Klagelieder),  K.  Marti  (Die  Ereignisse  der 
letzten  Zeit  nach  dem  AT.),  B.  Niese  (Eine  Urk.  aus  der  Makkabäerzeit), 
W.  Nowack  (Metrum  uud  Textkritik),  J.  W.  Rothstein  (Ein  speeimen  criticum 
zum  hebräischen  Texte  des  Sirachbuches),  E.  Sellin  (Das  israelitische  Ephod), 

S  185  —  884.  M.  5,50;  M.  11,10.  —  39)  id.,  Altoriental.  Forteh.  8.  Reibt,  Bd.  8, 
Ueft  1.  Leipzig,  Pfeiffer.  S.  385—470.  M.  5.  —  40)  Wilh.  Frhr.  r.  Landau,  Beitrr. 
z.  Altertumskunde  d.  Orient«.  Heft  3  5.  Leipzig,  Pfeiffer.  1908,  1906/6.  29,  48,  48  S. 
M.  1,50;  M.  2,60;  M.  2,60.  —  41)  W.  Kiodel,  ATliehe  Untersuch.  Heft  1.  Leipzig, 
Deiehert.  1902.  V,  108  S.  M.  2.  |[Volz:  Tb  LZ.  (1908),  No.  2.]|  —  43)  V.  ZtpUUl, 
ATliehe«.  Freiburg  (Schweiz),  UniT.-Bucbbandl.  1903.  VIII,  191  S.  M.  4.  [Holzhey: 
DLZ.  (1904),  No.  10;  Matthe«:  Tyler*TheolTijd.chr.  (1904),  No.  8;  Loi.y:  KCr.  (1904), 
No.  5.]|  —  49)  Oriental.  Studien,  Theodor  Nöldeke  z.  70.  GeburUtag  gewidmet  v. 
Freunden  u.  Schillern  u.  in  ihrem  Auftrag  hrsg.  v.  Carl  Bezold.  2  Bde.  (tieften,  Töpel- 
mann.    LIV,  1187  S.    M.  40;  geb.  M.  46.    |[Wellhau«en:  GÜA.  (1906),  No.  7.]|  — 
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B.  Stade  (Die  poetische  Form  von  Psl.  40),  G.  Wcstphal  (sebo'  haschschamajim). 
Auf  die  wichtigeren  Artikel  wird  an  Ort  nnd  Stelle  zurückzukommen  sein.  — 
Nestle44)  bat  in  Bd.  22/6  der  ZATW.  nicht  weniger  als  88  Miszellen  bei- 
getragen. Neben  Spreu  finden  sich  darunter  auch  manche  Goldkörner,  die 
wir  unter  den  betr.  Rubriken  zu  buchen  haben  werden.  —  Matth  es46) 
handelt  in  einer  auch  für  den  Historiker  beachtenswerten  Weise  Qber 
Nora.  24, 19f.;  2.  Sam.  1,97;  1.  Kg.  2,22;  2.  Kg.  5, 17  u.  a.  Stellen. 

Geschichte.  Allgemeines  und  Prinzipielles."-*1)  Matthes") 
beklagt  sich  Uber  die  Unsicherheit  der  israelitischen  Geschichtsüberlieferung, 
die  sich  bis  weit  in  die  Königszeit  hineinziehe.  Auch  die  Ausgrabungen 
hatten  hier  kein  helles  Licht  gebracht.  Andererseits  protestiert  er  gegen 
die  Meinung  derjenigen,  die  in  der  alten  Oberlieferung  Oberhaupt  keinen 
geschichtlichen  Kern  sähen,  sondern  sie  in  Mythen  auflösen  wollten.  — 
Giesebrecht 63  wendet  sich  gegen  die  verkehrte  Anschauung,  wonach  die 
Geschichte  Israels  sich  von  einem  vollkommenen  Anfangszustande  hinweg  in 
stetem  Niedergang  bewege,  und  sieht  in  ihr  vielmehr  eine  gottgewirkte 
Entwicklung  wirksam,  die  ein  stufenmäfsiges  Fortschreiten  von  unten  nach 
oben  bewirke. 

Die  israelitische  Überlieferung  und  die  ägyptischen,  babylo- 
nischen, assyrischen,  persischen,  altarabischen  Überlieferungen 
und  Denkmäler  Der  Förderung  der  sich  immer  mehr  befestigenden 

44)  Eberh.  Neetl«,  Miezellen:  ZATW.  22  (1902),  8.  170/2,  805  —  17;  28  (1908), 
8.  128-34,  387-46;  24  (1904),  8.  122—88,  809-28;  25  (1904),  8.  201—23, 
360/7;  28  (1906),   S.  159-71,   281—92.   —   45)  J.  C.  Matth«.,   Mieiellen :   ib.  23 

<15>08),  S.  120  7. 

46)  X  g!  F.  Wright,  Scientific  Conformation  of  Old  Testament  Uist.  Oberlin  (Ohio), 
Biblioth.  um  Comp.  12°.  460  S.  J  1,60.  —  47)  X  P.  Prat,  Bibel  u.  Geich.  Strafe- 
t»rg.  U  Roox.  61  S.  M.  1,50.  —  48)  X  I«  Magnue,  Note«  oo  the  Hiet.  and 
Charakter  of  the  Jewa:  FortnRev.  (Jan.  1906),  S.  189-60.  —  49)  X  J.  Guidi,  L'historio- 
frsphie  ebez  les  Semit":  RerBibliqae  NF.  8,  S.  509  —  19.  —  50)  X  lf.  Vernes,  E. 
Renan  alt  Schriftsteller  u.  ».  Gesch.  d.  Volkes  Israel:  DR.  29  (1905),  I/II.  —  51)  X 
6.  Sorel,  Le  Systeme  bist,  de  Renan  II.  Renan,  bist,  da  judaieaie.  Pari«,  Jacqnes. 
S.  89—208.  Fr.  2.  —  52)  J-  C.  Matthe«,  Israel.  Geach.:  Tyl«r»Th«oITijd»chr.  3 
(1905),  S.  482  —  518.  —  53)  F.  Giesebrecht,  D.  Degradationsbypothe««  o.  d.  ATlicha 
Gesch.  Leipzig,  Deiehert.  1906.  84  S.  M.  0,60.  j ThLBl.  (1906)1  No.  21.]|  (8.-A.  au«: 
TaeoL  Stödten,  Martin  Kahler  z.  6.  Jan.  1906  dargebracht.)  —  54)  X  Jul.  Böhmer,  D. 
AT.  im  Lieht  d.  mesopotam.  Aasgrab.:  Studierstabe  1  (1908),  S.  112—21,  154  —  61, 
249  -56,  '.'98  —  808,  SCO— 75.  —  55)  H.  J.  Elhor«t,  Israel  in  het  licht  der  jongate 
ooderzoekingen.  Haarlero,  Loosjes.  88  8.  Fr.  0,50.  —  56)  X  £.  Lindl,  D.  Badeot.  d. 
Aseyriologie  für  d.  AT.  o.  unsere  Erkenntnis  d.  altoriental.  Kultur:  Kultur  7,  Heft  8.  — 
57)  X  J.  Offord,  Les  deeouvertea  asayriennea  et  l'Ancien  Testament:  Al-maacbriq  9, 
Fo.  16.  —  58)  X  J.  Haltanhoff,  D.  Wissenschaft  t.  alten  Orient  in  ihrem  Verhältnis 
i.  BibelwUeenachaft  n.  Offenbarangsglauben.  (=  Pidagog.  Magazin,  Heft  284.)  Langen- 
salza, Bever  &  Söhne.  VIII,  89  S.  M.  1.  —  59)  X  J.  W.  Rothstein,  Bezieh,  zw. 
Israel  u.  Babylon ian :  ZErRelünterr.  15  (1905).  S.  196-211.  —  60)  X  E.  Babalon, 
Maoaal  of  Oriental  Antiqoitie«,  incladlng  the  Arehiteetar«,  Scalptare  and  Indaatrial  Art« 
of  Chaldaea,  Assyria,  Parsia,  Syria,  Jndaea,  Phoenicia  and  Carthago.  New  Ed.  with  a  n»w 
ekapter  on  the  Raeant  Diseoverie«  at  Su«a.  With  225  llloetr.  London,  H.  Grevel  (New 
Terk,  Pataam).  XIX,  852  S.  7  sh.  6  d.  —  61)  X  Monde  oriental,  Archiv««  poor 
l'hiet.  et  lVthnogr..  lee  langn««  et  litte'ratores,  reiigion«  et  traditioo«  de  l'Earop«  Orientale 
st  4«  riefe  Pohl,  par  K.  F.  Johansson,  K.  B.  Wikland,  J.  A.  Landall,  K.  v.  Zetter- 
•t*en.  Bd  1.  Leipzig,  Harraaaowita.  M.  9.  —  68)  X  A.  H.  Sayce,  Recant  Bibl. 
Arehaeology:  ExpotitoryTim««  18  (1902\  S.  64/6,  178/9.  —  63)  X  id.,  Recent  Biblieal 
aad  Oriental  Arehaeology:  ib.  14  (1903),  S.  219-22;  16  (1904),  S.  76/7.  —  64)  X  H. 
L  Straek,  D.  AT.  im  Licht«  d.  alten  Orient«:  ErKirchlAnsBcrlin  (29.  April  a.  16.  Mai 
1904).  —  64»)  Alfr.  Jeremias,  Babylonisches  im  NT.    Leipzig,  Hinriehl.    1906.    182  8. 
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Erkenntnis,  dafs  der  alte  Orient  ein  geschichtliches  und  kulturelles  Ganzes 
darstellt,  von  dem  Israel  unbeschadet  seiner  religiösen  Eigenart  nur  ein 
Teil  ist,  wollen  die  unter  dem  Gesamtitel  'Der  Alte  Orient'  erscheinenden 
Schriften  dienen.  Für  die  Geschichte  ( kommen  da  besonders  in  Betracht 
die  Schritten  von  Messerschmidt,68)  Sanda,69)  Müller,70-71)  Weber72) 
und  Winckler.73)  —  Dieselbo  Tendenz  verfolgt  in  etwas  anderer  Weise  dio 
bis  jetzt  in  2  Bdn.  vorliegende  Sammlung  lEx  Oriente  Lux.74)  Daraus  seien 
besonders  genannt  die  Schriften  von  Winckler,76  7,)Freiberru  v.  Landau78) 
und  Siebuhr.79)  Besondere  Beachtung  verdienen  die  von  Winckler,  der 
hier  die  Grundsätze  darzulegen  sucht,  nach  denen  die  Verwertung  der  neuen 
Beobachtungen  über  das  Wesen  der  orientalischen  Weltanschauung  und  ihrer 
astrologischen  Grundlage  für  die  Geschichtsforschung  zu  erfolgen  hat.  Speziell 
in  der  unter  N.  76  gebuchten  Schrift,  die  wir  besonderer  Beachtung  empfehlen, 
wendet  sich  W.  gegen  die  heute  üblicho  Annahme  von  einer  altisraelitischen 
Naturreligion,  die  sich  aus  dem  Xomadentum  der  arab.  Wüste  heraus- 
gebildet hätte.  Das  alte  Arabien  zeige  sich  so  gut  wie  Cana'an  von  der 
babylon.  Gedankenwelt  durchdrungen.  Die  Geschichte  der  israelitischen 
Patriarchen  lasse,  wenn  man  sie  im  Liebte  des  alten  Orients  betrachte, 
deren  Verbindung  mit  Babylonieu  und  Ägypten  erkennen.  W.  handelt 
dann  weiter  von  der  Wichtigkeit  der  assyr.-babylou.  Quellen  für  das  Ver- 
ständnis der  israelitischen  Königszeit  und  der  in  ihr  auftretenden  Propheten. 
Er  verteidigt  sich  hier  namentlich  gegen  die  Vorwurfe,  die  mau  seiner  Auf- 
fassung der  israelitischen  Propheten  als  politischer  Agenten  und  Agitatoren 
gemacht  habe.  Er  habe  damit  keineswegs  die  höhere  geistige  Bedcutuug 
dieser  Männer  leugnen,  sondern  nur  ihre  zeitgeschichtliche  Stellung  und 


M.  3.  |[B.  Meifsner:  DLZ.  (1906),  No.  15:  Wnrfield:  PrincTheolRev.  (1906),  No.  S; 
Schür  er:  ThLZ.  (1905),  No.  —    65)  X  P.  Fiebig,  ~Bab«l  u.  d.  NT.  Tübingen, 

Mohr.  1905.  IV,  '23  S.  il.  0,5ü.  |[Barth:  ThLU.  (1905),  No.  11;  Matthe«:  Teylers- 
TheolTijdtchr.  (!  905),  Heft  4;  Jordan:  TbLBl.  (1906),  No.  ll]|  —  66)  X  P.  Feine, 
Über  babylon.  Einflüsse  im  NT.:  NKirchlZeitschrift  17,  lieft  8  9.  —  6?)  D.  Alte  Orient. 
Gemeinversttindl.  Darttell.,  hrsg.  v.  d.  Vorderasiat.  Gesellschaft.  Bd.  4  7.  Leipzig,  Ilinrichs. 
1902/6.  a  M.  2;  geb.  M.  3.  —  68)  X  Leop.  Messerschmidt,  D.  Hethiter.  2.  Aurl. 
(D.  Alte  Orient  4,  Heft  1.)  Leipzig,  ninrieb».  1903.  36  S.  M.  0  60.  —  69)  X 
Alb.  Sanda,  D.  Aromaer.    (=  ib.  Heft  3.)    Leipzig,  Hinrichs.    1902.    31  S.    M.  0.60. 

—  70)  X  W.  H.  Müller,  D.  alten  Ägypter  als  Krieger  u.  Eroberer  in  Asien.  (Mit 
7  Abb.  (=  ib.  5,  Heft  1.)  Leipzig,  Hinrichs.  1903.  31  S.  M.  0.60.  —  71)  X  id., 
Äthiopien.,  (=  ib.  6.  Heft  2.)  Leipzig,  Hinrieb*.  1904.  82  8.  IC.  0,60.  —  72)  X  0. 
Weber,  Sanherib,  König  v.  Assyrien  705 — 681.  (=  ib.  7,  Heft  3.)  Leipzig,  Hinrich*. 
1905.  29  S.  M.  0,60.  —  7S)  X  Hngo  Winckler,  D.  Kuphratliinder  u.  d.  Mittelmeer. 
(=  ib.  7,  Heft  2.)  Leipzig,  Hinrichs.  1905.  32  8.  M.  0.60.  —  74)  X  Ex  Oriente 
Lux,  hrsg.  v.  Hugo  Winckler.  Bd.  12.    Leipzig,  Pfeiffer.    1905/6.    250,  '262  8.   AM.  4. 

—  75)  X  Hugo  Winckler,  D.  Weltanschauung  d.  alten  Oriente.  (=  Ex  Oriente  Lux  1, 
S.  1  —  50.)  Leipzig,  Pfeiffer.  1904.  50  8.  il.  0,90;  geb.  M.  1,30.  —  76)  X  id.,  D. 
alte  Orient  u.  d.  Bibel.  Nebst  e.  Anhang:  Babel  u.  Bibel  —  Bibel  u.  Babel.  (=  ib.  2, 
Heft  1.)  Leipzig,  Pfeiffer.  46  S.  M.  0.90;  geb.  M.  1,80.  J[v.  Orelli:  TbLM.  27  (1906J, 
8.  577/9;  O.  Meusel:  WSKPh  (1906),  No.  25;  Oettli:  ThLB.  (1906),  No.  8  ]|  (D. 
Inholt  bildet,  abgesehen  v.  e.  in  d.  Nordd.  Allg.  Zg.  v.  3.  Aug.  1902  veröffentl.  polen». 
Artikel,  der  als  Anbang  8.  36 — 46  beigegeben  ist,  e.  Abbandl.,  die  bereite  in  AELKZ. 
[1903],  No.  49 — 51  erschienen  ist.)  —  77)  X  id.,  Altoriental.  fieschichtsnuffase.  (=  ib. 
Heft  2.)  Leipzig,  Pfeiffer.  64  S.  M.  1,20;  geb.  M.  1,50.  \\0.  Meuael:  WSKP.  (1907), 
No.  14. ]|  —  78)  X  W.  Frbr.  v.  Landau,  D.  Bedeut.  d.  Phönizier  im  Völkerleben. 
i=  ib.  1,  Heft  3.)  Leipzig,  Pfeiffer.  1905.  43  S.  M.  0,90;  geb.  M.  1,30.  —  79)  X 
C.  Niebubr,  Forsch,  u.  Darstellungsweise.  Vermerke  u.  Einzelheiten  z.  hist.  Betrachtungs- 
weise,  insbesondere  d.  alten   Orients.    (=  ib.  Heft  4.)    Leipzig,  Pfeiffer.    1905.    48  8. 
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Wirksamkeit  kennzeichnen  wollen.  —  Auch  sonst  hat  Wi uckler  in  den 
letzten  fünf  Jahren  unermüdlich  für  seine  Auschauuog  von  der  grundlegenden 
Bedeutung  des  alten  Orients  und  seiner  Kultur  und  Weltanschauung  für  die 
Geschichte  der  orientalischen  Völker  und  speziell  Israels  gekämpft,  teils  in 
populärer  Weise,80)  teils  mit  schwerem  wissenschaftlichen  Hüstzeug. 81 •8>) 
In  der  sub.  N.  81  gebuchten  Schrift  geht  er  namentlich  der  Beduinentheorie 
za  Leibe,  die  das  Beduinentum  der  arab.  Wüste  als  den  Mutterboden 
grofser  geistiger  Bewegungen  in  Anspruch  nimmt.  Nach  ihm  sind  es  vielmehr 
die  grofsen  geistigen  Kulturzentren  des  alten  Orients  speziell  Babylons 
gewesen,  von  denen  die  grofsen  geistigen  Bewegungen  ihren  Ausgangspunkt 
genommen  haben.  Das  gilt  nach  ihm  auch  vom  Monotheismus  des  AT. 
Ähnlichen  Gedauken  begegnen  wir  auch  in  der  sub.  JS.  82.  gebuchten  Schritt 
von  Winckler.  Besonders  sei  hier  auf  den  Anhang  hingewiesen,  in  dem 
der  Vf.  seine  wichtige  Musiktheorie  noch  eiumal  im  Zusammenhange  darlegt. 

—  Gegen  Wiucklers  und  seiner  Anhänger  'Babylonioinauio'  oder  'Paubabylo- 
nismus'  —  das  geflügelte  Wort  stammt  von  Budde  —  hat  sich  mit  besonderer 
Energie,  in  manchen  Einzelheiten  auch  mit  Glück,  aber  im  gauzen  nicht 
mit  durchschlagendem  Erfolg  König88"5)  gewendet;  auch  Budde80)  und 
Grefsmaun  H~)  haben  ihu  tot  zu  machen  gesucht.  Mag  Winckler  auch 
vielfach  über  das  Ziel  hinausgeschossen  haben,  so  hat  er  durch  seine 
Arbeiten  doch  die  Forschung  vor  ein  grofses  Problem  gestellt,  das  nicht  im 
Handumdrehen  abgetan  werden  kann.  —  Eiu  von  keiner  Seite  bestrittenes 
Verdienst  hat  sich  Winckler*8)  durch  Herausgabe  des  keilinschriftlichon 
Textbuches  erworben,  in  dem  alle  für  die  Geschichte  Israels  wesentlich  in 
Betracht  kommenden  assyr.-babylon.  Keilschrifttext»*  in  Übersetzung  und 
Umschrift  geboten  werden.  —  Einen  nicht  minder  grofsen  Dienst  hat 
Winckler8*14}  durch  die  Neuausgabe  seines  Auszuges  der  vorderasiatischen 
Geschichte  geleistet.  Er  bat  damit  das  Kahmenwerk  geliefert,  in  das  dio 
Geschichte   Isreaels  hineinzustellen  ist.   —    Hommel8*b)   hat  in  seinem 

V.  0,90;  geb.  M.  1,30.  —  80)  X  Hugo  Winckler,  D.  babylon.  Kultur  in  ihren  Bezieh, 
t  unsrigen.  Mit  8  Abb.  Leipzig,  Hinriche.  190'».  5+ S.  M.  0,80.  —  81)  Id.,  Arabisch- 
Semit.- Orient*!.  (*=  Mitteil,  n.  Nachr.  d.  Vorderaaiat.  Oes.  6,  lieft  4/6.)  Berlin,  Peiser. 
1901.  M.  7,50.  —  82)  X  id.,  D.  ulte  Orient  u.  d.  Geschicbtsforscb.  K.  unvollendete 
Schrift.  (=  ib.  11,  lieft  1.)  Berlin,  Peiser.  1*24  S.  II,  4.  —  83)  X  Ed.  König,  Baby- 
lotiens  Kultur  u.  d.  Weltgeich.  E.  Briefwechsel.  Gr.- Lichterfelde- Berlin,  Bunge.  1902. 
42  8.  M.  0,70.  —  84)  X  id.,  Babylonisierungsversuche  bttr.  d.  Patriarchen  u.  Könige 
Israels.  Gütersloh  Bertelsmann.  1908.  36  8.  M.  0,50.  (3.-A.  aus:  Bül ,  vermehrt  durch. 
».  Wort  d.  Abwehr.)  —  85)  X  id.,  Altoriental.  Weltanschauung  u.  AT.  Berlin,  Runge. 
It«(j4.  69  S.  M.  1.  |[Döller:  ÖsterrLitBl.  (1905),  No.  11;  v.  Orelli:  ThLBl.  (1905), 
Hu.  32:  Wilke:  TbLB.  (1905),  No.  ll.]j  —  80)  X  Karl  Budde,  D.  AT.  u.  d.  Ausgrab. 
Vortrag,  geb.  anf  d.  theol.  Konferenz  zu  Uiefsen.  Giefsen,  Ricker.  1902.  19  8.  M.  0,80. 
(Erwinen  1903  in  2.  Aufl.  mit  vielen  Anmerk.  u.  e.  Vorwort  statt  d.  Nachworts.  XU,  40  3. 
M.  0.90.;  —  8?)  X  H.  Grefamann  ,  Winckler«  altoriental.  Pbantaaiebild:  ZWTh.  49, 
SP.  14,  S.  289—309.  —  88)  Hugo  Winckler,  Keilinichriftl.  Textbuch  t.  AT.  (=  Hilfa- 
boeher «.  Kunde  d.  alten  Orients,  Bd.  1.)    Leipzig,  Hinriche.    1903.    IV,  130  3.    M.  3,50. 

—  88*)  >d.,  Auszug  aus  d.  Vorderasiat.  Geacb.  (=  ib.  Bd.  2.)  Leipzig,  Hinricha.  1905. 
IV,  86  3.  M.  3.  |[W8KP.  (1906),  No.  15  (erfüllt  seinen  Zweck  vortrefflich  als  verläfsl. 
Wegweiser);  Oettli:  TbLB.  (1905),  No.  9;  O.  Weber:  LCB1.  (1906),  No.  6;'  Clement*: 
MUL.  (1906),  Heft  1.]]  —  88b)  Frita  Hommel,  Grundrife  d.  Geographie  u.  Gesch.  d. 
altem  Oriente.  2.  neubearb.  Auti.  d.  4 Abrisses  d.  Gesch.  d.  alten  Orienta'.  I.  Hälfte: 
Ethnologie  d.  alten  Orients.  Babylonien  u.  Chaldtter.  (=  Handbuch  d.  klass.  Altertums- 
wissenschaft,  hrsg.   v.  J.  v.  Hüller,  Bd.  8.  Abtl.  J,  Ualfte  1.)    München,  Beck.  1904. 

VI,  400  3.  M.  7,50.  |[0.  Weber:  LCB1.  (1906),  No.  37;  H.  Derenbourg:  JournSavanta 
(1904t,  8.  102t  (selbständig  o.  geistvoll);  HZ.:  ThLBl.  (1906),   No.  28;  Weifebach: 
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Gruodrifs  in  dem  Abschnitt  über  die  Kanaanäer  (S.  157 — 86)  auch  über  die 
Hebräer  und  Israeliten  gehandelt.  Seine  Auffassung  steht  in  scharfem 
Gegensatz  zn  der  der  historisch-kritischen  Schule,  deckt  sich  aber  deshalb 
nicht  mit  der  traditionellen.  Der  Vf.  besitzt  eine  geradezu  erstaunliche 
Kombinationsgabe,  läfst  es  aber  vielfach  an  der  nötigen  Nüchternheit  nnd 
Vorsicht  fehlen,  so  dafs  seine  Ausführungen  mit  Kritik  aufgenommen  werden 
müssen.  —  Zimmern  bat  den  2.  Teil  von  Eberh.  Schräders 89^  Keil- 
ischrn.  nnd  das  AT.,  der  sich  mit  der  Religion  und  Sprache  befafst,  be- 
arbeitet. Er  behandelt  unter  steter  Berücksichtigung  dor  Beziehungen  zur  Religion 
Israels  das  babylon.  Pantheon  in  seinen  Hauptgestalten,  babylon.  Mythen, 
Kultus,  Aberglauben,  Religiosität  und  Moral,  das  babylon.  Weltbild,  und 
schließlich  das  Verhältnis  der  baylon.-assyr.  Sprache  zur  hebräischen  hinsichtlich 
der  Grammatik  und  des  Lexikons.  Die  Arbeit  von  Z.  zeichnet  sich  durch 
Gründlichkeit,  Gewissenhaftigkeit  und  eine  nicht  genug  zu  rühmende  Vorsicht 
aus.  —  Eine  Art  Schräder  redivivus  will  auch  das  Werk  von  Jeremias 90) 
darstellen.  Nach  zwei  Einleitungskapiteln,  in  denen  dio  'altorientalische 
Lehre  und  das  altorientalischo  Weltbild*  und  Mio  Kultorte  und  Haupt- 
gestalten des  babylon.  Pantheons'  wesentlich  im  Anschlufs  an  Wincklor  be- 
handelt sind,  begleitet  der  Vf.  die  biblischen  Bücher  (in  der  Reihenfolge 
der  Lutherschen  Obersetzung)  mit  Erläuterungen  aus  den  Ischrn.  und  Über- 
lieferungen des  alten  Orients,  wobei  er  sich  nicht  auf  Babylon  beschränkt, 
sondern  auch  Ägypten,  Phönizien,  Syrien,  Südarabien,  die  Etruskcr  n.  a. 
mit  heranzieht.  Am  ausführlichsten  sind  die  Erläuterungen  zur  Vorgeschichte 
und  Patriarchengeschichto  der  Genesis  ausgefallen,  namentlich  die  Abrain- 
Überlieferung  ist  ausführlich  behandelt.  Für  die  folgenden  Bücher  nehmen 
die  Erläuterungen  je  länger  je  mehr  glossatorischen  Charakter  an.  Charakte- 
ristisch ist  für  das  Werk  ein  gewisser  antikritischer,  apologetischer  Zug,  der 
die  Brauchbarkeit  des  reichen  Erläuterungsmaterials  aber  auch  für  den 
nicht  herabsetzen  wird,  der  dor  Überlieferung  gegenüber  auf  grundsätzlich 
anderem  Standpunkt  als  der  Vf.  steht.  Dafs  das  Buch  nach  kurzer  Zeit 
eine  2.  Auflage  erlebt  hat,  ist  das  beste  Zuicheu  dafür,  dafs  es  eine  fühl- 
bare Lücke  ausgefüllt  hat.  Die  2.  Auflago  ist  beträchtlich  erweitert, 
namentlich  in  den  einleitenden  Partien,  in  denen  die  astrologischen  Grund- 
lagen der  altorioutalischon  Weltanschauung  jetzt  weit  deutlicher  dargelegt 
sind.  Aber  auch  die  späteren  Partien  haben  eine  sehr  reichliche  Erweiterung 
erfahren,  so  dafs  das  Buch  seinen  Umfang  nahezu  verdoppelt  hat.  Dafs 
bei  der  umfangreichen  Materialsammlung  auch  manches  Unsichere  und  recht 
Zweifelhafte  Eingang  gefunden  hat,  ist  nicht  zu  verwundern.  Eine  Sichtung 
tut  not.  Wertvoll  sind  dio  zahlreichen,  meist  sehr  deutlichen  Illustrationen. 
—  Gegenüber  einer  Rezension  Guukels,  der  die  zweifellos  vorhandenen 
Schwächen  des  Buches  in  den  Vordergrund  gestellt  hatte,  hat  Jeremias91) 

HVjs.  (1906),  Heft  3;  Jeremias:  TbLZ.  (1806),  S.  289.]|  —  89)  Eberh.  Schräder,  D. 
Keilinschriften  n.  d.  AT.  8.  Aufl.,  hrsg.  v.  II.  Zimmern  u.  13.  Winekler.  ?.  Hllfte, 
8.  846—680,  v.  H.  Zimmern.  Berlin,  Beuther  &  Beichard.  1903.  D.  Gante  M.  21. 
|[Baontsch:  LCB).  (1904),  No.  15/6.]j  —  90)  Alfr.  Jeremias,  D.  AT.  im  Lichte  d. 
alten  Orients.  Handbuch  z.  bibl.oriental.  Altertumskunde.  2.  völlig  neubearb.  Aufl.  Mit 
216  Abb.  u.  2  Ktn.  Leipzig,  Hinrichs.  XVI,  624  S.  M.  10;  geb.  M.  11.  |[H.  Gunkel: 
DLZ.  (1905),  No.  13;  H.:  LKs.  (1905),  No.  4;  Oettli:  ThLB.  (1908),  Heft  1;  B. 
Baentseh:  LCBI.  (1905\  No.  6;  (1906),  No.  4;  Bieber:  OeterrLitBl.  (1908),  No.  6; 
Hehn:  TheolBev.  (1905),  No.  11:  Pries:  NJbbKlassAltert.  (Febr.  1906);  Volz:  TbLZ. 
(1905),  No.  23.]|   (D.  I.  Aufl.  war  1904  erschienen.)  -  91)  id.,  Alter  Orient  u.  ATier: 
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seine  Positionen  —  mit  Geschick,  aber  nicht  immer  mit  Glück  —  zu  ver- 
teidigen gesucht.  —  Lods**)  nimmt  dem  'Panbabylonisrous'  von  Jeremias 
gegenüber  eine  ablehnende  Haltung  ein.  —  Einen  Ähnlichen  Dienst  wie 
Winckler-Zimmern  in  der  Neubearbeitung  des  Schraderschen  Werkes,  und 
wie  Jeremias,  hat  Pinches98)  für  Leser  engl.  Zunge  geleistet.   Die  gröfscre 
Hälfte  des  Buches  enthält  Erläuterungen  zur  Ur-  und  Patriarchengeschichte, 
daran  schliefsen  sich  Abschnitte  fiber  die  Amarna-  und  Exoduszeit,  Ober  die 
Nationen,  mit  denen  Israel  zur  Zeit  der  Einwanderung  in  Berflhrung  kam 
(Amoriter,  Hettiter,  Jebusiter,  Girgasiter,  Moabiter),  Aber  die  BerQhrungen 
Israels  mit  Assur,   über  seine  Beziehungen  zu  Neubabylonieu,  über  die 
Zustände  in  Babylonien  zur  Zeit  des  Exils  und  über  den  Niedergang 
Babylons.    Auch  dieses  Werk  hat  in  Kürze  eine  2.  Auflage  erlebt,  die 
durch  eine  zum  Schlufs  beigegebene  Obersetzung  des  Kodex  Hammnrabi 
und  eine   Vergleichung  desselben  mit  der  sog.  mosaischen  Gesetzgebung 
bereichert  ist.    Anhangsweise  werden  noch  einige  Fragen  aus  dem  Babel- 
Bibel-Streit  (vgl.  über  diesen  nachher)  erörtert.  —  Urquharts**)  Werk, 
das  dio  neueren  Entdeckungen  und  Ausgrabungen  in  aufdringlich  apologe- 
tischem Interesse  verwertet  und  darum  nur  mit  Vorsicht  zu  geniefseu  ist, 
ist  mit  5  Bdn.  jetzt  zum  Abschlufs  gekummen.    Ober  Bd.  1,  der  bereits  in 
4.  Auflage  vorliegt  (vgl.  JBG.  27,  1,27);  Bd.  2  behandelt  die  Zeit  von 
Abraham  bis  zum  Auszug  aus  Ägypten;  Bd.  3  die  Zeit  vom  Auszug  bis  zur 
Philisterzeit;  Bd.  4  die  Zeit  von  den  Philisterkriegen  bis  zur  blbylon. 
Gefangenschaft;  Bd.  5  die  Zeit  von  der  Chronik  bis  zum  Evangelium  Johannes. 
—  Schon  in  einer  Besprechung  ••)  von  Wincklers  Geschichte  Israels  (Teil  2) 
und  in  einer  vorläufigen  Mitteilung")  hatto  Jensen  seiner  Oberzeugung 
von  der  grundlegenden  Bedeutung  des  babylon.  Gilgamefiepos  für  die  Ent- 
stehung und  Bildung  der  israelitischen  Legende  Ausdruck  gegeben;  ro  ist 
es  keine  Überraschung  mehr,  dafs  Jensen97)  jetzt  mit  einem  umfassenden 
Werke  über  das  Gilgame&epos  hervorgetreten  ist,  in  dessen  bis  jetzt  vor- 
liegendem 1.  Bde.  er  den  strikten  Beweis  dafür  anzutreten  versucht,  dafs 
die  ATliche    Patriareben-,    Propheten-  und    Befreiersage  und  auch  die 
NTliche  »Jesussage'   nichts  weiter  als  Reflexe  des  alten  Gilgamesmythus 
darstellen.    Sicherlich  liegen  dieser  These  wichtigo  Beobachtungen  zugrunde, 
aber  es  scheint  uns  eine  Übertreibung,  überall  das  Schema  des  Gilgamefi- 
epos sehen  zu  wollen,  und  vollends  eine  arge  Entgleisung,  wenn  J.  zum 
Schiufa  zur  Läognung  der  Geschichtlichkeit  Jesu  gelangt  und  in  ihm  nichts 
weiter  als  einen   GilgameS   redivivus  sieht.     Ein   solches  Resultat  kann 
nur  durch  unerlaubte  Grenzüberschreituugen  gewonnen  worden  sein.  — 


ThLBl.  26  (1905),  S.  837 — 49.  —  92)  A.  Lods,  Le  panbabyloniinie  de  M .  A.  Jeremia«: 
RHB.  53,  S.  218—80.  —  93)  T.  G.  Pincha«,  The  Old  Teil,  in  the  Light  of  the  Hiit. 
Records  and  Legend«  of  Aeayria  and  Babylon.  2.  Aufl.  London,  Society  fof  Prom.  CbrUtian 
Knowledge.  1903.  592  S.  7  eh.  6  d.  —  94)  J.  Urqnbart,  D.  neueren  Entdeck,  u.  d.  Bibel. 
Obcra.  v.  E  Spliedt.  Bd.  2/5.  Stuttgart,  Kielmann.  1902.1903,1903,  1904.  XU,  331  8.;  XU, 
351  S  ;  XII,  333  S. ;  XU,  876  S.  a  M.  4.  |[Jordan:  Th  LB.  26,  Ko.  I;  Stoaeh:  ib. 
Ho.  11;  A.  Kl.:  TUUH.  24,  No.  40.]|  —  95)  X  I  .  Jemen,  Winckler«  'Geich.  Israeli 
in  Eioseldarettl).'  T.  2:  BPWS.  (1902),  S.  981-91.  1025—88.  —  96)  X  id.,  D. 
Gilgamee-Epoa  n.  d.  iiraelit.  Legende:  ZAsiyr.  16  (1902),  S.  406—14.  —  9?)  id.,  D. 
Gilgames  Epoa  in  d.  Weltliteratur.  U.  UnprUnge  d.  ATHchen  Patriarchen-,  Propheten-  u. 
Bcfroieraag«  n.  d.  NTliche  Jeenilegende.  Mit  8  Abb.  im  Text  u.  3  übeniebtakarten.  Strafa- 
bwg  j/E .  Trübntr.  XVII,  1080  S.  M.  40.  |[H.  Zimmern:  LCB1.  (1906  ,  No.  50;  C.  Betold: 
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Beachtenswert  sind  die  Aufsätze  von  Perlcs, •*•»•)  in  denen  er  Parallelen 
zwischeu  ATlichen  und  babylon.  Redewendungen  in  alphabetischer  Reihen- 
folge zusammenstellt  und  auf  Fremdwörter  im  talmudischeu  Hebräisch  hin- 
weist, die  auf  Babylon  zurückgehen.  —  Eiu  weit  über  die  wissenschaftlichen 
Kreise  hinausrageudes  Interesse  haben  die  Beziehungen  Israels  zu  Babylon 
durch  den  von  Delitzsch  veraulafsten  'Babel-  und  Bibel-Streit'  gewonnen. 
Eingeleitet  wurdo  der  Streit  durch  einen  von  Delitzsch  100*101)  gehaltenen 
Vortrag  Ober  'Babel  und  Bibel'.  In  diesem  Vortrag  setzte  er  zunächst 
auseinander,  welchen  grofsen  Wert  die  Ausgrabungen  in  Babylonion  und 
Assyrien  und  die  Ergebnisse  dor  Assyriologie  für  da9  historische  und  philo- 
logibche  Verständnis  des  AT.  besitzen,  er  zeigte  dann  weiter,  daf9  die  Aus- 
grabungen uns  belehrt  hätten,  wie  zahlreiche  babylon.  Bestandteile  die 
biblische  Überlieferung  uameutlich  in  den  Urgeschichtcu  dor  Genesis  in 
sich  aufgenommen  hätte,  und  wie  die  Religion  Israels  in  Kultus  und  Vor- 
stellungen \iel  babylon.  Gut  in  sich  trage.  Zum  Scblufs  bestritt  er  endlich, 
dafs  der  monotheistische  Gedanke  ein  Monopol  der  Religion  Israels  darstelle. 
Eine  mouotheistischo  Tendenz  sei  in  der  kanaanäischen  Semitengruppe  von 
jebor  zu  Hause  geweson  und  durch  babylon.  Keilschrifttafeln  bereits  für 
2000  v.  Chr.  bezeugt.  Aufscrdem  sei  ein  völlig  bewufster  Monotheismus 
auch  \ou  erleuchteten  Geistern  ni  Babylon  vertreten  gewesen.  Es  waren 
namentlich  die  letzteren,  vielfach  mißverstandenen,  Ausführungen,  die  den 
Widt^sprucn  von  Kennern,  ebensosehr  freilich  den  Beifall  von  Nichtkeuucru 
hervorriefen.  Im  zweiten  Vortrag  hat  Delitzsch10*)  ähnlich  wie  im  ersten 
zunächst  zu  zeigen  versucht,  was  die  Bibelforschnng  der  Assyrologie  an 
Interpretationen  und  Illustrationen,  an  Bestätigungen  und  Korrekturen  alles 
verdanke,  und  welch  eine  intensive  Verwandtschaft  zwischeu  Babel  und  Bibel 
auf  kulturellem  und  religiösem  Gebiete  bestehe.  Diese  von  ihm  konstatierte 
Verwandtschaft  veranlafst  ihn  dann,  den  Oflfeubarungscharakter  dor  ATlichen 
Religion  strikt  in  Abredo  zu  stellen  und  den  ethischen  Monotheismus  der 
Propheten,  der  den  eigentlichen  Höhepunkt  der  ATlichen  Religion  bedeutet, 
als  im  ganzen  minderwertige  Erscheinung  herabzusetzen.  Die  betreffenden 
Ausführungen  \on  D.  sind  nicht  frei  von  Tendenz  und  verraten  zudem  einen 
Mangel  an  Vertrautheit  mit  spezifisch  theologischen  Problemen.  Kein  Wunder, 
dafs  der  Widerspruch  sich  von  jetzt  an  verschärfte  und  der  Kampf  gegen 
D.,  zudem  nunmehr  auch  der  Deutscho  Kaiser,  dor  beiden  Vorträgen 
beigewohnt  hatte,  das  Wort  ergriff,108107)  immer  leidenschaftlichere  Formen 


Arcl.Rcligion*wi»8.  10(1907),  S.  125/8.];  —  98)1-*  Perle»,  Babylon.-bibl.  Glossen :  Orientnl.- 
LitZg.  8  (1905),  8.  12.V9,  179-  88.  —  99)  id.,  Babylon.-taimud.  Glossen:  ib.  S.  335  9, 
381,5.  —  100)  i  rd  Delitzsch,  Babel  u.  Bibel.  Vortrag  mit  50  Abb.  Leipzig,  Ilinrichs. 
1902.  52  8.  M.  2.  |[K.  Z.S  TbLBl.  (1906),  No.  fl.fl  (Auch  engl. :  Open  Court  1  6,  S.  209  —  90  j 
v.  d.  deutschen  Ausgabe  int  1906  die  um  viele  Anmerk.  bereicherte  5.  Aufl.  erschienen.)  — 
101)  X  id.,  Anmerk.  zu  d.  Vortrage  Babel  u.  Bibel.  Leipzig,  Hinrichs.  li<03.  S.  53-78. 
M.  0,80.  (In  d.  spateren  Aufl.  sind  d.  Anmerk.  aufgenommen.)  —  102)  id..  Bnbel  u. 
Bibel.  2.  Vortrag.  Neue,  durchgesehene  Aufl.  Mit  19  Abbn.  im  Text  u.  H  fatb.  Tfln. 
Stuttgart,  Deutsche  VerlagsanMalt.  1908.  62  S.  M.  —  108)  >  E.  Handschreiben 
S.  M.  K.  Wilhelms  11.  an  d.  Vorstandsmitglied  d.  Deutschen  Orient-Ges.,  Admiral  Hollmann 
(15.  Febr.  1908):  Grenzboten  62  (1903),  3.  498,6.  —  104)  X  Ad.  Harnack.  D.  Brief 
S.  M.  d.  Kaisers  an  d.  Admiral  Hollmann:  PrJbb.  111  (1903).  8.  584,9.  —  105)  X 
Beruh.  Fuchs,  Kaisar  Wilhelm,  Prot  Delitzsch  u.  d.  babylon.  Verwirr.  Wien,  Samml. 
moderner  Kampfschriften,  o  J.  55  8.  II.  0,75.  —  106)  X  J.  E.  Frh.  v.  Grottbus,  Kaiser 
u.  Bekenner:  ThUrtner  (April  1903).   —    107)  X  D.  Bekenntnis  d.  Kaiaera  im  Urteil  d. 
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annahm.  In  einer  weiteren  Babel-Bibelschrift,108)  die  die  Brücke  von 
seinem  zweiten  zn  einem  dritten  Babel-Bibel- Vortrage  schlagen  sollte,  ver- 
teidigt sich  Delitzsch  nunmehr  gegen  die  ihn  gemachten  Vorwürfe,  erkennt 
den  Wert  des  ethischen  Monotheismus  der  Propheten  an,  gibt  ohne  weiteres 
zn,  dafs  die  israelitische  Religion  insofern  eigenartig  sei,  als  sie  diesem 
Monotheismus  auch  in  die  Volksreligion  hinein  Bahn  gebrochen  habe  und 
bekennt  sich  schliefslich  zn  einer  in  der  Geschichte  sich  vollziehenden  und 
fortschreitenden  Offenbarung.  Diese  Zugeständnisse  bedeuten  in  Wahrheit 
einen  Rückzug,  der  nur  dadurch  einigormafsen  gedeckt  erscheint,  dafs  D. 
schliefslich  doch  darauf  besteht,  dafs  die  sittlich -religiösen  Forderungen  der 
edlen  Geister  Babylons  sich  vollkommen  mit  denen  der  edlen  Geister  Israels 
deckten.  Diesen  Gedanken  hat  er  dann  namentlich  iu  seinem  dritton  Babel- 
nnd  Bibel-Vortrage,109)  dessen  Schauplatz  übrigens  von  Berlin  nach  Frankfurt 
verlegt  wurde,  näher  ausgeführt.  Der  aggresivo  Ton  des  zweiten  Vortrages 
ist  kaum  noch  zu  spüren.  Zum  Schlufs  stimmt  der  Vf.  einen  begeisterton 
Hymnus  auf  Jesus,  als  den  Stifter  einer  wahrhaft  neuen  Religion  au,  womit 
er  wohl  zeigen  will,  dafs  es  ihm  nicht  ums  Zerstören,  sondern  ums  Auf- 
bauen zu  tun  ist.  Es  ist  vollkommen  unmöglich,  hier  die  Fülle  der  Gegen- 
schriften und  Gegenartikel  vollständig  aufzuführeu,  geschweige  denn  zu  be- 
sprechen. —  Eiuen  Überblick  Uber  die  wichtigeren  Erscheinungen  bieten 
die  Arbeiten  von  Lods,110)  Jensen,111)  Küchler112)  und  Beer113)  — 
Wir  können  hier  nur  die  Schriften  und  Artikel  buchen,  denen  eine  wirkliche 
Förderung  zu  danken  ist,  und  die  daher  wenigstens  zum  Teil  einen  über 
den  Tag  hiuausreichenden  Wert  besitzen.114  163,     Soweit  hier  wirkliche 

Zeitgenossen.  Balle,  Gebauer-Schwetschke.  1903.  III,  72  S.  M.  1,10.  —  108) 
Frdr.  Delitzsch,  Bab«l  u.  Bib«l.  E.  Rückblick  u.  Ausblick.  Stuttgart,  Deutsche  Verlaga- 
anstalt. 1904.  75  S.  M.  1.  --  109)  id.,  Babel  u.  Bibel.  8.  (Schlufe-)Vortrag.  Mit 
21  Abbn.  Stuttgart,  Deutsche  Verlagsaustalt.  1905.  69  S.  H.  2;  kart.  M.  2,50.  — 
HO)  X  A.  Lods,  De  quelques  publications  allemand.  sur  leg  rapports  relig.  de  Babylone 
et  du  peuple  d'Israel:  RUR.  48  (1908),  S.  210—21.  —  Hl)  X  P.  Jensen,  30  Babel- 
BibeUchriften :  LCBl.  54  (1903),  N.  50.  —  112)  X  Fr.  Küchler,  D.  Bibel-  u.  Babel- 
Literatur:  ChristlWelt  16  (1902),  S.  943/6,  1042/4:  17  (1903),  S.  227/9,  243/6,  275/8, 
491'3,  539—42,  797/9,  1084/6;  18  (1904),  S.  62/4,  294,7,  688  —  40;  19  (.1905),  S.  155/7, 
446  8,  1112.4.  1238-40.  —  HS)  X  G.  Beer,  Babel-Bibel:  ThJB.  23  (1904),  S.  29  —  34, 
39-  55;  24  (190.V,,  S.  2ü— 80,  85—43;  25,  S.  55,  59-61.  —  H4)  X  Br.  Baentsch, 
Babel  u.  Bibel.  E.  Prüf.  d.  unter  diesem  Titel  erschienenen  Vortrags  v.  F.  Delitzsch: 
ProtMh.  6  (1902).  S.  287  —  97.  —  H5)  X  J.  Barth,  Babel  u.  isr.  Religionswesen. 
Vortr.  Berlin,  Maver  Sc  Müller.  1902.  36  S.  M.  0,80.  —  HO)  X  A.  Frbr.  v..  Gall, 
D.  ATI.  Wiaaenschaft  u.  d.  Keilechriftforscb. :  ArchReligionswis«.  5  (1902),  S.  289—339. 
—  11?)  X  Fr.  Hominel,  D.  altorient.  Denkmäler  u.  d.  AT.  E.  Erwider.  auf  Prof. 
Frdr.  Delitzschs  Babel  u.  Bibel.  2.  mit  e.  Nachwort  über  d.  Namen  Jahve  u.  e.  über  d. 
neuesten  Darstell,  d.  babyl.-aaeyr.  Religion  orientier.  Exkurs  verm.  Aull.  Berlin,  Deutsche 
Orient-Miaaion.  1903.  62  S.  M.  1.  (D.  1.  Ami.  war  1902  erschienen.)  —  H$)  X 
P.  Jensen,  Babel  u.  Bibel:  CbriatlWelt  16  (1902),  S.  487  —  94.  —  119)  X  Alfr. 
Jeremias,  Z.  Kampf  um  Babel  u.  Bibel.  Leipzig,  ilinrichs.  1902.  45  S.  M.  0,50.  — 
120)  X  Rud.  Kittel,  D.  babyl.  Ausgrab.  u.  d.  bibl.  Urgesch.  Leipzig,  Deichert.  1902. 
36  BL  M.  0,80.  (In  8.  verm.  Aufl.  1903:  vgl.  dazu  auch  Kittel:  ThLBl.  23  (1902), 
No.  17/8  u.  AELKZ.  (1902),  No.  17  )  —  121)  X  Ed.  König,  Bibel  u.  Babel.  E. 
kolturgeecb.  Skizze.  Berlin,  Warneck.  1902.  51  S.  M.  0,80.  —  122)  X  S.  Oettli, 
D.  Kampf  um  Bibel  u.  Babel.  Leipzig,  Deichert.  1902.  32  S.  M.  0,80.  —  123)  X 
L.  A.  Rosenthal,  Babel  u.  Bibel  oder  Babel  gegen  Bibel?  E.  Wort  z.  Klärung.  Berlin, 
PoppeUoer.  1902.  81  S.  M.  0,40.  —  124)  X  II.  Algyogi- Hirach,  Über  d.  angebl. 
Vorkommen  d.  bibl.  Gotteanamene  Ihwh  in  altbabylon.  Inschriften:  ZATW.  23  (1903), 
S.  355  —  71.  —  125)  X  Br.  Baentsch,  Babel  u.  Bibel.  Delitzsch«  2.  Vortrag:  ProtMh.  7 
(1903),   S.    197-207.   —   126)   X    J.   Boehmer,   Babel-   u.   Bibel-Katechi.mue  in 
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Sachkenner  zu  Wort  gekommen  Bind,  wird  in  ihnen  der  Wert  der  Assyriologie 
für  das  Verständnis  des  AT.  mit  Delitzseh  übereinstimmend  betont,  auch 

500  Fragen  n.  Antwort»  Ar  Bibelfreunde.  Stuttgart,  (i  rein  er  &  Pfeiffer.  1908.  VIII, 
276  8.  M.  2.  —  12?)  X  Karl  Budde,  Wu  toll  die  Gemeinde  au«  d.  Streit  um  Babel 
n.  Bibel  lernen?  E.  Vortrag.  Tübingen,  Mohr.  1908.  88  S.  M.  0,60.  —  128)  X  H. 
St.  C  ha  in  b  e  r  1  ai  n  ,  DiUttantiimu»,  Raeie,  Monutbeiamu»,  Rom.  Manchen,  F,  Bruckmann. 
1908.  286  8.  M  1.  —  129)  X  J.  Döller,  Bibel  o.  Babel  oder  Habel  u.  Bibel?  E. 
Entgegu.  auf  Prof.  Fr.  Delituehe  Babel  n.  Bibel.  Paderborn,  Seböningh.  1903.  86  8. 
M.  0,60.  —  130)  X  Fr.  Gietebreebt,  Friede  für  Bebel  a.  Bibel.  Königeberg,  Beyer. 
1908.  IV,  62  S.  M.  1.  —  181)  X  H.  Grimme,  'Unbewieeenea'.  Bemerk,  e.  Pbilologen 
su  Delitzache  Babel  u.  Bibel,  1  u.  II.  Müneter,  Schöningb.  1903.  80  S.  M.  1,50.  — 
132)  X  Hern.  Gunkel,  larael  u.  Babylon ien.  D.  Einflufe  Babylone  auf  d.  iarae).  Religion. 
Göttingen,  Vandenboeck  &  Ruprecht.  1908.  48  8.  M.  1 .20.  —  133)  X  id.,  Babyl.  u. 
bibl.  ürgeeeb.:  CbrietlWelt  17  (1908),  8.  121  —  34.  —  134)  X  J.  Heyn,  Z.  Streit  um 
Babel  u.  Bibel.  2  Vortr.  Greifewald,  Bamberg.  1908.  55  8.  M.  1.  —  135)  X  P. 
Jemen,  F.  Delitzsch  u.  d.  babylon.  Monotbeiamua:  ChriatlWelt  17  (1908),  8.  18/5.  — 
136)  X  Bud.  Kittel,  D.  Bebel- Bibelfrage:  NKirchlZeitichrift  14  (1908),  8.  468—71, 
654—85.  —  13?)  X  id.,  D.  Bebel- Bibeletreit  u.  d.  Oflenbarungifrage.  E.  Verzicht  auf 
Veretandig.  Leipzig,  Deichen.  1903.  25  8.  M.  0,50.  —  1$8)  X  Juat.  Köberle, 
Babylon  Kultur  u.  bibl.  Religion.  E.  erw.  Vortrag.  Mit  bea.  BerUekaiehtig.  d.  2.  Vortragea 
▼.  Delitzech  Ober  Babel-Bibel.  München.  Beek.  1903.  III,  54  8.  M.  1,20.  —  139)  X 
F.  X.  Kugler,  Babylon  u.  Chriatentum.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1908.  IV,  68  8.  M.  1. 
(8.-A.  aua:  8tML.  64/6,  S.  867  —  78,  601—24.)  —  140)  X  C.  F.  Lehmann,  Babylooiena 
Kultnrmiaaion  einet  u.  jetzt  E.  Wort  d.  Ablenk.  u.  Aufkllr.  z.  Babel-Bibel-Streit.  Mit 
Abb.  Leipzig,  Dieterich.  1908.  III,  88  S.  M.  1,20.  —  141)  X  J.  Oppert,  Jahnen?: 
ZAeayr.  17  (1903),  8.  291—804.  —  142)  X  E.  Sellin,  E.  Schiufawort  zu  'Babel  u. 
Bibel':  KK /.Österreich  (1903),  No.  14/6.  —  148)  X  W.  Volck,  Z.  Kampfe  um  Babel 
u.Bibel.    Noch  e.  Wort  z.  Veritändig.  u.  Abwehr.    Roatock,  Stiller.   1908.  82  8.  M.O.SO. 

—  144)  X  R.  D.  Wilaon,  Babylon  and  larael.  A  Comperiion  of  their  Leading  Ideaa 
beied  upon  their  Vocabuiariee:  PrincetonTheolRev.  1  (1903),  S.  289-55.  —  145)  X 
B.  Zimmern,  Keilinichriften  u.  Bibel  nach  ihrem  religionageichichtl.  Zuaammenhang.  E. 
Leitfaden  z.  Orientier,  im  aogen.  fiabel-Bibelatreit  mit  Einbezieh,  auch  d.  neuesten  Probleme. 
Berlin,  Reuther  &  Reichard.  1908.  64  8.  M.  1.  —  146)  X  id.,  Bibl.  u.  babylon. 
Urgeech.  8.  mehrfach  verand.  Aufl.  (=  D.  Alte  Orient  II,  8.)  Leipzig,  Hinricbs.  1903. 
40  S.  M.  0,60.  —  147)  X  O.  Zöekler,  Z.  neueaten  Lit.  Uber  Babel  n.  Bibel:  BG1.  89, 
(1908),  S.  474  —  8?.  —  148)  X  C.  Bezold,  D.  babylon.-aiayr.  Keilinacbriften  u.  ihre 
Bedeut.  für  d.  AT.  E.  aaayriol.  Beitr.  s.  Babel-Bibel- Frage.  Mit' 100  Anmerk.  u.  12  Abbn. 
Tübingen,  Mohr.  1904.  67  8.  M.  1,50.  —  149)  X  J.  Horovitz,  Babel  u.  Bibel. 
Randgloaeen  zu  d.  beiden  Vortragen  ▼.  F.  Delitzech.  Frankfurt  &  M  ,  Kauffmann.  1904. 
45  S.  M.  1.  —  150)  X  Ed.  König,  D.  Babel-Bibel-Frage  u.  d.  wiaeenech.  Methode. 
Zugleich  Kritik  v.  Delitzaebs  3.  Babel-Bibelecbrift.  Berlin.  Runge.  1904.  45  8.  M.  0,70. 
(Bezieht  aich  anf  Delitzich,  Babel  u.  Bibel.  E.  Ruckblick  u.  Auablick.)  —  151)  X  J. 
Seibit,  Babylon.  Verwirr.:  Rath.  84  (1904\  8.  16—28,  96—113.  —  152)  X  P.  Volz, 
Waa  wir  v.  d.  babylon.  Aoigrab.  lernen:  Zachr.  f.  Theol.  u.  Kirebe  14  (1904),  S.  193  —  283. 

—  15S)  X  O.  Weber,  Theologie  u.  Aaiyriologie  im  Streite  um  Babel  u.  Bibel.  Leipzig, 
Hlnricba.  1904.  81  S.  M.  0,60.  —  154)  X  A.  WQniche,  Babel  u.  Bibel:  Vji.  f. 
Bibelkunde  2  (1904),  8.  222/7.  —  155)  X  II.  Böhme,  D.  Babel- Bibeletreit.  Berlin, 
Zilleaaen.  1905.  48  S.  M.  0,30.  —  156)  X  F.  Bubi,  Den  babylomk-auyr.  Religion 
og  dena  Forbold  til  andre  lemitieke  Religioner.  Udgiret  of  Univeriitetiudvolget.  Kopen- 
hagen, Efaler.  1906.  16  8.  —  15?)  X  8.  Fraenkel,  Saroeritaner-Gelilaer-Babylonier : 
AZgB.  No.  82  (1906),  8.  265.  (Wendet  aich  gegen  d.  r.  Delitzich  in  aeinem  8.  Vortrag 
aufgestellte  Behanpt.,  dafs  d.  Grundatoek  d.  Miichrolkei  d.  GaliUer  u.  Samaritaner  babylon. 
gaweeen  u.  geblieben  iei.)  —  158)  X  Ed.  König,  Schlaglichter  auf  d.  Babel- Bibeletreit: 
BGl.  41  (1906),  8.  8  -28.  (Gegen  d.  8.  Vortrag  v.  Delitzach.)  —  159)  X  id.,  D. 
babylon.  Gefangeniobaft  d.  Bibel  ala  beendet  erwieien.  («  Chriatentum  u.  Zeitgeiet  Hefte 
an  Glauben  u.  Wielen.  No.  6.)  Stuttgart,  Kielmann.  1906.  81  8.  M.  1,20.  Subikrip- 
tionspr.  M.  1.  —  166)  X  id.,  Tbe  Latett  Pbaae  of  the  Controverae  orer  Babylon  and 
the  Bible:  AmJonrnTbeol.  9  (1905),  8.  405  —  20.  —  161)  X  Sch.  Oebier, 
Judentum  u.  Aaeyriologie.  Berlin,  Cakary.  1904.  68  8.  M.  2.  —  162)  X  J.  W. 
Rothatein,  Bezieh,  zwiachen  larael  u.  Babylon:  ZEvRelUnterr.  16  (1905).  S.  195—211. 

—  163)  X   J.  C.  Becker,   Babel  Bibelna  Grar?   Odenae,  Milo.    160  S.    Kr.  2,60.  — 
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der  sUrko  babylon.  oder  altorientalische  Einschlag  in  Israels  Kultur  und 
Geistesleben,  vor  allem  in  seinem  Kultus  und  seinen  religiösen  Vorstellungen 
wird  ohne  weiteres  —  nnd  zwar  hier  keineswegs  zum  ersten  Male,  denn 
es  handelt  sich  um  zum  Teil  längst  wohlbekannte  Dinge  —  anerkannt, 
dagegen  wird  in  ihnen  einmütig  der  besondere  Charakter  der  Religion 
Israels  und  ihres  Monotheismus  betont,  vermöge  dessen  sie  in  einem  scharfen 
Gegensatz  zu  allen  anderen  Religionen  des  alten  Oriente  und  auch  zu  den 
in  ihnen  jeweilig  auftauchenden  monotheistischen  Lehren  und  Strömungen, 
Ober  die  übrigens  Jeremias184)  besondere  instruktiv  gehandelt  hat,  steht. 
—  Eine  besondere  Behandlung  haben  im  Babel-Bibelstreite  die  babylon. 
Bnlspsalmeu  durch  Bahr,1")  Hehn"*)  nnd  Caspari167)  gefunden.  Bei 
aller  Anerkennung  der  in  ihnen  vertretenen  höheren  Religiosität,  die  an 
die  der  ATlichen  Psalmen  erinnert,  darf  doch  jetzt  als  ausgemacht  gelten, 
dafs  die  in  ihnen  zum  Ausdruck  kommende  Auffassung  der  Sünde  hinter 
den  entsprechenden  höheren  Auffassungen  des  AT.  an  sittlicher  Tiefe 
zurücksteht.  —  Dafs  Kautzsch1*8)  in  einer  lesenswerten  Schrift  von 
der  bleibenden  Bedeutung  des  AT.  geredet  hat,  ist  somit  nicht  ohne  innere 
Berechtigung.  —  Das  allgemeine  Interesse  für  die  Beziehungen  zwischen 
Bibel  nnd  Babylon  ist  dann  in  den  letzten  Jahren  noch  durch  eine  stattliche 
Reihe  von  Veröffentlichungen  über  den  Kodex  Hammurabi  wach  gehalten 
worden.  Es  handelt  sich  dabei  um  die  im  Winter  1901/2  von  der  franz. 
Expedition  in  Susa  gefundene  Stele,  die  eine  von  dem  König  Hammurabi 
von  Babylon  (ca.  2200  v.  Chr.)  erlassene  Gesetzgebung  enthält,  die  sich 
formell  und  inhaltlich  auffällig  mit  dor  ATlichen  Gesetzgebung  des  Bundes- 
buchs (Ex.  21/3)  berührt.  Die  Frage  war  hier:  Erklären  sich  die  Berührungen 
zwischen  beiden  Gesetzgebungen  aus  der  beiden  gemeinsamen  Vorstufe  eines 
'ursemitisehen'  Rechtes,  oder  hat  Babylon  auch  in  rechtlicher  Beziehung 
auf  den  Westen  eingewirkt.  Während  sich  Win  ekler  und  seine  Schule 
der  zweiten  Annahme  zuneigte,  haben  die  Bekämpfer  des  Wincklerschen 
'Panbabylonismus*  sich  gern  in  den  Schatten  des  'ursemitischen  Rechtes  ge- 
flüchtet Weiter  wurde  die  Frage  erörtert,  welches  Gesetz  den  höheren 
ethischen  Geist  verrate;  das  Urteil  fiel  hier  meist  zugunsten  der  israelitischen 
Gesetzgebung  des  Bundesbuches  aus,  während  andererseits  zugestanden  werden 
mufste,  dafs  das  Hammurabigesotz  durebgehends  die  höhere  Kultur  voraus- 
setzt. —  Eine  vortreffliche  Ausgabe  des  Textes  des  Hammurabigesetzes  mit 
beigegebener  Umschreibung  und  engl.  Übersetzung  nebst  einem  Lexikon  und 
Index  ist  Harper16®)  zu  danken.  —  Nachdem  Winck ler1'0)  das  deutsche 
Publikum  bereits  i.  J.  1902  durch  eine  gute  Übersetzung  mit  dem  Inhalt 


164)  X  Alfr.  Jeremias,  Monotheist.  Ström,  innerhalb  d.  babylon.  Religion.  Leipzig, 
Hinrieh».  1904.  48  8.  M.  0,80.  |(R.  Z.:  ThLBI.  (1906),  No.  20;  Riville:  RUR.  (1906, 
Jan./Pebr.).]j  —  165)  X  H.  Bahr,  D.  babylon.  Burspsalmen  u.  d.  AT.  Z.  Streit  um 
Bibel  u.  Bibel.  Leipzig,  Deicherl.  1903.  48  S.  M.  0,80.  —  166)  X  J.  Hehn,  Sunde 
u.  Erlös,  nach  bibL  u.  babylon.  Anschauung.  Leipzig,  Uinriebs.  1903.  VIII.  62  S. 
M.  1,60.  —  16?)  X  W.  Caapari,  D.  Religion  in  d.  aaeyr.  Bufspsalmen.  (=  Beitr.  z. 
Förder.  d.  Thaol.  7,  No.  4.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  1903.  92  S.  M.  1,80.  —  168)  X 
£.  Kautzsch,  D.  bleibende  Bedeut.  d.  AT.  2.  Aufl.  Tubingen,  Mohr.  1903.  38  S. 
M.  0,65.  —  169)  R.  F.  Harpar,  The  Coda  of  Hammurabi;  autogr.  ad.,  Text,  Trans- 
literation, Translation,  Gloesary,  Indexes.  Chicago,  Univers.  Press.  1904.  192,  102  S.  - 
176)  Hugo  Wi nokler,  D.  Oesatze  Haminurabis,  Königs  Babylon  um  2500  Chr.  D. 
älteste  Gesetzbuch  d.  Welt.  Mit  e.  Abb.  d.  Steindenkmals.  (=  D.  Alte  Orient  4,  IL  4.) 
Leipaig,    Hinricbs.     1902.     42    8.     M.    0,60.     (1906    in   4.   Auflage    erschienen.)  — 
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des  Gesetzes  bekannt  gemacht  hatte,  hat  derselbe  Vf.171)  i.  J.  1904  das  Gesetz 
in  Umschrift  mit  nebenstehender  Übersetzung  herausgegeben.  Beigegeben 
ist  eine  gut  orientierende  Einleitung  und  ein  Wörter-  uud  Eigennamen- 
verzeichnis. —  Die  Bedeutung  des  Werkes  von  Köhler  und  Peiser,17*) 
von  dem  bis  jetzt  der  1.  Bd.  vorliegt,  beruht  darauf,  dafs  sich  hier  ein 
Assyriologe  (Peiser)  mit  eiuem  namhaften  Juristen  (Kohler)  zusammengetan 
hat.  Der  1.  Bd.  bietet  zunächst  die  Übersetzung  von  Peiser  und  die 
juristische  Wiedergabe  von  Köhler.  —  Müller178)  hat  namentlich  das  Ver- 
hältnis des  Hammnrabigesetzos  zur  israclitischon  Gesetzgebung  ins  Auge 
gefafst  und  zu  dem  Zwecke  das  babylon.  Gesetz  nicht  nur  ins  Deutsche, 
sondern  auch  ins  Hebräische  Ubersetzt.  Auch  den  Beziehungen  zu  dem 
12-Tafclgesetz  ist  er  sehr  ausführlich  nachgegangen.  —  Rothstein174)  bat 
namentlich  eine  übersichtliche  Disposition  des  Ilammurabigesetzes  gegeben. 
—  Auf  die  vielen  einzelnen  Veröffentlichungen  über  den  Hammurabikodex 
können  wir  hier  nicht  näher  eingehen,  wir  müssen  uns  auch  hier  damit 
begnügen,  die  wichtigsten  unten  zu  buchen,  wobei  wir  uns  natürlich  vorzugs- 
weise auf  die  beschränken,  die  das  Verhältnis  zum  israelitischen  Gesetz 
erörtern.1  76  189)  —  Neben  deu  Beziehungen  des  AT.  zu  Babylon  dürfen 
die  nicht  minder  wichtigen  Beziehungen  zu  Ägypten  nicht  übersehen  werden. 
Auch  in  dieser  Beziehung  ist  durch  eine  Reihe  meist  tüchtiger  Arbeiten 
gesorgt.189"198)   —   Breasted 194)   bat   die  Publizieruug  eines  gröfseren 


171)  id.,  I).  Gesetze  Hammurobis  in  Umschrift  D.  Überset*.  Dazu  Einleit.,  Wörter-  u.  Eigen- 
namen-Verz.,  d.  sogen,  eutner.  Familiengesetze  u.  d.  Gesetztafel  Brit.  Mut.  82,  7,  14,  988. 
Leipzig,  Hinrichs.  1904.  XXXII,  116  S.  M.  6,60.  —  172)  J.  Köhler  u.  F.  E.  Peiser, 
Hammurabia  Gesetz,  Bd.  1.  übersetz.,  jurist.  Wiedergabe,  Erlauter.  Leipzig,  Pfeiller. 
1903.  VII,  146  8.  M.  8.;  geb.  M.  9,20.  —  173)  D.  II  Müller,  D.  Gesetze  Hammurabie 
u.  ihr  Verhiiltnis  z.  moa.  Gesetzgeb.  sowie  zn  d.  12  Trln.  Text  in  Umschrift  deutscher  u. 
hehr,  übersetz.,  erlitut.  u.  vergl.  Analvse.  Mit  e.  Faksimile  n.  d.  Ges.  Hammurabia.  Wien, 
Holder.  190S.  285  8.  M.  10.  jfThStK.  (1906),  IL  3.]|  —  174)  J.  W.  Rothatein, 
D.  Gesetzgeb.  Hammurabia  u.  ihre  kulturgeschichtl.  Bedeut. :  DEBU.  NF.  5  (1905),  S.  300,8, 
371-95.  —  175)  X  St.  Cook,  The  Laws  of  Moses  and  the  Codex  of  Hammurabi. 
London,  Black.  1903.  XVIII,  307  S.  sh.  6.  —  176)  X  Hub.  Grimme,  D.  Gesetz 
Hammurabit  u.  Muses.  F..  Skizze.  Köln,  Bachem.  1908.  45  S.  M.  0,80.  —  177)  X 
J.  Hale'vy,  Le  Code  d'Hammurabi  et  la  legislation  liebraique :  RevSe'iB.  II  (1903), 
S.  142-53,  240  9,  323,4.  —  17»)  X  J.  .Jeremias,  Moses  o.  Hammurabi.  2.  verb.  u. 
verm.  Aull.  Leipzig,  Hinrichs.  1908.  64  S.  M.  0,60.  |[Lods:  RUR.  (Jan.  Febr.  1905); 
R.  de  R. :  Cultura  (1904),  Xo.  3;  Nowack:  TheolRs.  (1906).  II.  8.]  —  17»)  X  C.  IL 
W.  Johns,  The  Code  of  Hammurabi,  freth  Material  for  Comparison  with  the  ilosaic  Code  \ 
JournTheolStud.  4  Jan.  1903).  --  180)  X  Chr.  Johnston.  The  Law»  of  Hammurabi 
and  the  Mo»aic  Code:  JHUCircul.  22,  Xo.  163  (19<»3),  9.  59-60.  —  181)  X  Ed. 
König,  Hammurabia  Ge«etzgeb.  u.  ihre  religionsgeschichtl.  Tragweite:  BG1.  89  (1903), 
S.  169^80.  —  182)  X  S.  Oettli,  D.  Gesetz  Hammurabia  u.  d.  Thora  Israels.  E. 
religionsgeschichtl.  Parallele.  Leipzig,  Deichert.  1908.  88  S.  M.  1,60.  —  18S)  X  C. 
M.  Cobern,  Moses  and  Hammurabi  and  their  Law«:  MetbodRev.  (1904),  S.  696  —  703. 
—  184)  X  G.  Wildebuer,  De  Patriarchen  dos  Ouden  Verbonds  en  de  wetgeving  van 
Hammurabi:  Varel,  en  Mededeelingen  d.  K.  Ak.  v.  Wetensch.  Afd.  Letterkundo  4,  VI, 
(1904).  —  185)  X  W.  W.  Pavies,  Tbe  Codex  of  Hammurabi  and  Moses.  Cincinnati. 
1905.  3,  126  8.  —  186)  X  J.  A.  Kelso,  The  Code  of  Hammurabi  o.  the  Book  of 
Covenant:  PrincetonTheolRev.  8  (1906).  8.  899-412.  —  187)  X  B.  Meifener,  Aue 
d.  altbabylon.  Recht.  (=  D.  Alte  Orient  7,  H.  1.)  Leipzig,  Hinrichs.  1905.  82  S. 
M.  0.60.  —  188)  X  D.  H.  Müller,  1).  syr.röm.  Rechtsbncb  u.  Hammnrabi.  Wien, 
Holder.  1905.  59  8.  M.  1,50.  —  189)  X  W.  Groff,  Etüde»  aur  certaina  rapporta 
entre  l'Egypte  et  la  Bible:  RT.  24  (1902),  8.  121—84.  (Auch  S.-A.:  Paris,  Bouillon, 
1908.)  —  190)  X  J.  (»fford,  Egvptiaos  in  Paleatine  1500—1450:  Biblia  17  (1904), 
No.  4.   —    191)  X  A.  Grenfell,  Egyptian  Mytbology  and  the  Bible:  The  Monist  16, 
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Werkes  begonnen,  das  die  bedeutsamsten  ägypt.  Geschichtsurkk.  zusammen- 
stellt  und  ein  Gegenstück  zu  der  von  Eberh.  Schräder  herausgegebenen 
'Keilinschriftlichen  Bibliothek'  zu  werden  verspricht.  —  Mit  zwei  wichtigen 
Arbeiten  ist  Spicgelberg195,106)  vertreten.  In  der  ersten  bringt  er 
wichtiges  Material  für  die  auf  Ägypten  und  ägypt.  Verhältnisse  bezüglichen 
Stellen  des  AT.  bei.  Er  handelt  über  die  Völkertafel  (Gen.  10,6),  über 
den  Aufenthalt  der  Abraham-,  Jakob-  und  Josephstämme  in  Ägypten,  über 
«ias  noch  immer  nicht  sicher  erklärte  Abrek  (Gen.  41, 43),  den  Namen 
Asnath  (Gen.  41,  45, 50;  46,20),  über  das  rätselhafte  'obnajim  in  Ex.  1.16, 
über  Pi-hachiroth,  über  den  Zug  des  Schischaq  gegen  Juda,  über  die 
Sukkijimm  (2.  Chron.  12,  3),  über  No  und  Hauos  im  Delta  (Nah.  3,  8; 
Jes.  30, 4)  und  über  Thachpanches  ^  Daphne.  Auf  mancho  seiner  Aus- 
führungen werden  wir  später  zurückzukommen  haben.  Das  gilt  auch  von 
seiner  zweiten  Schrift,  in  der  er  den  geschickten  Versuch  macht,  die  Exodus- 
Überlieferung  in  den  Rahmen  der  ägypt.  Geschichte  hineinzustellen.  — 
Heyes1*7)  verspricht  einen  Ersatz  uud  zugleich  Fortführung  des  unvollendet 
gebliebenen  Werkes  von  Georg  Ebers  über  Ägypten  und  die  5  Bücher  Moses 
zu  geben.  Er  hat  zunächst  Abrahams  und  seiner  Nachkommen  Beziehungen 
zu  Ägypten  behandelt.  Da  der  Vf.  auch  auf  dem  Gebiete  der  Ägyptologie 
fachmännisch  geschult  ist  —  er  ist  Schüler  des  Bonner  Ägyptologeu  Wicde- 
mann  — ,  so  darf  man  seine  Ausführungen  einigermafsen  mit  Vertrauen 
aufnehmen,  auch  dann,  wenn  man  seine  dogmatisch  gebundene  Beurteilung 
Abrains  als  geschichtlicher  Gröfso  nicht  billigen  kann.  Er  hat  auf  jeden 
Fall  dankenswerte  Erörterungen  über  die  ältesten  Beziehungen  zwischen 
Ägypten  und  Bibel  geboten.  —  Weniger  ist  Völter108)  zu  empfehlen,  der 
in  den  Ur-  und  Patriarchengeschichten  der  Genesis  unter  völliger  Ignorierung 
der  semitischen  und  babylon.  Parallcleu  einen  Niederschlag  ägypt.  Mythologien 
wittert  und  es  fertig  bringt,  in  Abraham  den  ägypt.  Göttervater  Nun,  in 
Sara  die  Göttin  Nunet,  in  Joseph  deu  Osiris  zu  sehen  usw.  —  Sethes199) 
Artikel  zeigt,  wie  hoch  das  Ansehen  Ägyptens  in  Kanaan  noch  im  15.  Jh. 
v.  Chr.  gewesen  ist.  —  Das  von  Müller200)  behandelte  ägypt.  Monument 
von  Teil  esh-Shibab  beweist,  dafs  die  Pharaonen  der  18.  und  19.  Dynastie 
Herren  des  Ostjordanlaudes  gewesen  sind.  —  Wie  weit  dio  Geschichts- 
forschung für  die  israelitische  Geschichte  mit  Beziehungen  zu  Arabien  zu 


No.  '2  3.  —  192)  X  J.  Levy,  Les  Horites,  Kdom,  et  Jacob  dana  les  documents  e'gyptiens: 
RfcJ.  51,  8.  82—51.  —  19g)  X  Frederic  do  Portal,  A  Comparison  of  Egyptian 
Symbol«  with  those  of  th«  Hebrews;  tranal.  frotn  tbe  Freoch  by  J.  W.  Senions.  New  York, 
Macoy.  12°.  85  S.  f  1.  —  194)  J.  IL  Breasted,  Ancient  Records  of  Egypt.  Hist. 
Documenta  fron»  tbe  Earliest  Timea  to  the  Persian  Conquest,  collected,  edited  and  trans- 
laud.  [v.  Bissing:  DLL  (1906),  No.  24;  6.  Maspero:  RCr.  (1<J06),  No.  84  ][  — 
195)  W.  Spiegelberg,  Ägyptolng.  Randglossen  x.  AT.  Strafsburg  i/E ,  Schlesier  & 
Sebwaikhardt.  1904.  48  S.  M.  2,40.  —  196)  ld  ,  D.  Aufenthalt  Israels  in  Ägypten 
im  Liebt«  d.  ägypt.  Monumente.  Mit  12  Abbn.  Strasburg  i  E.,  Schlesier  &  Schweikhardt. 
1904.  55  S.  M.  1.  (Vgl.  N.  292.)  —  197)  II-  J.  Heyesl  Bibel  u.Ägypten.  Abraham 
u  seine  Nachkommen  in  Ägypten.  T.  1.  Münster.  Aschendorff.  1904.  XVI,  286  S.  M.  9. 
;[Scbifer:  TbLBr.  (1905),  No.  9;  Hoberg:  LRs.  (1905),  No.  10:  Maspero:  RCr.  (1905), 
Xo.  43:  Vetter:  ThQ.  (1905),  H.  3;  A.  Klostermann:  ThLBl.  (1906),  No.  40.]|  — 
19S)  D.  Völter,  Ägypten  u.  d.  Bibel.  D.  Urgesch.  Israels  im  Liebt  d.  ogvpt.  Mythen. 
Leiden,  Brill.  1908.  VII,  116  S.  M.  2,50.  |(v.  Orelli;  ThLBl.  (1906),*  No.  8;  W. 
Xowack:  TbeolRs.  (1906).  No.  3]|  199)  Kurt  Sethe.  E.  ttgypt.  Expedition  nach 
4.  Libanon  im  15.  Jh.  v.  Chr.  Berlin,  <;.  Reimer.  1906.  8  8.  M.  0,50.  (Aus  d.  SB.  d. 
nr.  AkadWBerlin.)  -  200)   W.  M.  Müller,  The  Egypt  Monument  of  Teil  Esh-Shibab 
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rechnen  bat,  hangt  zu  einem  guten  Teil  von  der  richtigen  Deutung  der 
geographischen  Termini  Musri  oder  Musran,  Kus  and  Meluhha  ab.  Mit 
den  hier  vorliegenden  Problemen  beschäftigen  sich  die  Arbeiten  von 
Lagrange,401)  Halevy,40*)  W  inck  ler,*08)  Dieckmann«04)  und 
Noo  rdtzij.*06)  —  Ober  Nielsens  'altarab.  Mondreligion'  vgl.  sab  Religions- 
geschichte. —  Ober  pers.  Beziehungen  und  Einflösse  haben  Mills soa-2uo) 
und  Lagrange810)  gehandelt.  Die  unter  N.  206  gebuchte  Abhandlung 
Mills  ist  wichtig  für  die  Beurteilung  der  im  Esra-Bucbe  mitgeteilten  Edikte 
pers.  Könige.  In  seinem  grösseren  Werke  (vgl.  N.  207)  wendet  sich  der- 
selbe Vf.  gegen  dio  These  Darmesteters  von  dem  nachphilonischen  Ursprung 
des  Zoroastrismus ;  derselbe  sei  vielmehr  vor ph Hönisch  und  habe  das  Judentum 
und  speziell  Philo  in  mannigfacher  Weise  beeinflufst.  Auch  Lagrange  hat  die 
Darmesteterscho  These  bekämpft;  er  setzt  die  Entstehung  des  Zoroastrismus 
in  das  2.  vorchristliche  Jh.  und  sucht  ihn  als  nationalen  und  religiösen 
Rückschlag  gegen  den  mit  Alexander  dem  Grofsen  eingedrungenen  Hellenismus 
begreiflich  zu  machen.  Einflüsse  auf  das  Judentum  nimmt  er  nur  in  sehr 
beschränktem  Mafse  an,  dagegen  läfst  er  den  Parsismus  in  der  Idee  des 
Gottesroiches  vom  Judentum  her  beeinflufst  sein. 

Gesamtdarstellungen  der  israelitischen  GescJUchte 
oder  einzelner  Perioden  derselben. *1,-22,)    Volck"8)  behandelt 


(Ilauran):  QSPEF.  36  (1904),  S.  78  —  80.  —  201)  X  M.  J.  Lagrange,  La  controveree 
mineVsabeVbiblique:  RoTBiblique  11  (1902),  S.  256  —  72.  —  202)  X  J.  HaUry,  Musur, 
Musri  et  Meluhha;  Masor  et  Kui  dans  la  Bible:  RevSe'm.  11  (1908),  S.  801—22.  — 
20$)  X  Hogo'  Win  ekler,  North  Arabia  and  tba  Bible.  A  Defenee:  Hibbertjouro.  2 
(1904),  S.  671  —  90.  —  204)  X  C.  Dieckmann,  Mazor(Muzri)-Mizraim  z.  Zeit  d  Jeesiaa: 
EKZ.  78  (1905),  No.  32/4.  —  205)  X  A.  Noordtzij,  Musri:  TbT.  40.  S.  879-403, 
464  —  475.  —  206)  I'-  H.  Mills,  Commnmcation  of  Some  Aspeeta  of  the  Edicta  of  the 
Persian  Emperora  in  the  Old  Testament:  CritiealRer.  (1901),  S  844-62.  —  20?)  id., 
Zoroaater,  Philo  and  Israel  being  a  Treatise  upon  the  Antiquitv  of  the  Avesta.  Leipzig, 
Broekbaus.  1904.  XIV,  208  S.  M.  7.  —  208)  id.,  The  Cy'rus  Vase  Inseription:  Ksra 
a.  Isaiah:  AQU.  18  (1904),  No.  36.  —  209)  X  id.,  The  Bible,  the  Persian  Inscriptiuns. 
and  the  Avesta:  Monist  16,  S.  383/7.  —  210)  H.  J.  Lagrange,  La  religion  des  Perses, 
la  rtfforme  de  Zoroastre  et  le  judaisme:  RevBiblique  NF.  1  (1904),  S.  27-55,  188-212. 

211)  X  II.  Zaehokke,   Hist.  aacra  V.  T.    Ed.  V,  emend.  et  instr.  ooto  delin.  et 
tabula  geogr.    Wien,  BraumQller.   1903.  X,  459  S.  M.  10.  |[Sc bifer:  TbLBl.  24,  No.  5.]! 

—  212)  X  8.  M.  Dubnow,  Jewisb  Hist.:  an  Essay  in  philo«,  of  Hist.  London,  Mac- 
millan.  1903.  182  8.  2  sb.  Cd.  —  213)  X  H.  Graetz,  Gesch.  d.  Juden  v.  d.  ältesten 
Zeiten  bis  auf  d.  Gegenwart.  II,  1.  Vom  Tod  d.  Königs  Salomo  (um  977)  bia  z.  Tod  d. 
Juda  Makkabi  (160).    2.  Aufl.  r.  M.  Braon.    Leipzig,  Leiner.    1902.    XII,  467  S.    M.  9,25. 

—  214)  X  id.,  Gesch.  d.  Joden  v.  d.  ältesten  Zeiten  bis  auf  d.  Gegenwart.  Aus  d. 
Quellen  neubearb.  Bd.  3:  Gesch.  d.  Judäer  v.  d.  Tode  Juda  Makkabis  bis  z.  Unter- 
gange d.  jUd.  Staates.  5.  verb.  u.  verm.  Aufl.,  bearb.  r.  M.  Brann.  Mit  1  Tri  judäisclier 
Münzen  aus  d.  Zeit  d.  Aufwanden.  Leipzig,  Leiner.  XII,  657  S.  M.  12.60;  in  2  Ilalbfrzbdn. 
M.  17.  —  215)  X  id.,  VolkstUml.  Gesch.  d.  Juden  in  8  Bdn.  Bill.  Ausg.  in  Klassiker- 
format. Leipzig,  Leiner.  III,  609  S  ;  III,  480  8.;  III,  711  S.  M.  10;  geb.  M.  12.  — 
216)  X  W.  Schulze,  Volksgesch.  Israels.  2  Aufl.  (=  Hilfsmittel  z.  evang.  Religionsunter- 
richt, hrsg.  v.  61.  Evers  u.  F.  Fautb.  Heft  9,  10,  23.)  Berlin,  Keuther  &  Reiohard.  1905. 
II,  244  S.  M.  4.  —  217)  X  J.  Schuster  u.  J.  B.  Holzammer,  Handbach  d.  bibl.  Gesch. 
Für  d.  Unterricht  in  Kirche  u.  Schule  sowie  z.  Selbstbelehr.  6.  voll,  neubearb.  Aufl.  r. 
Jos.  Seibit  u.  Jac.  Schäfer.  Bd.  1 :  O.  AT.,  bearb.  r.  Jos.  8elbst.  Freiburg  i/B..  Herder. 
XVIII,  1026  S.  M.  11;  geb.  M.  13.50.  —  218)  X  Paul  Siabert  u.  Hans  Bahr,  Hilfs- 
buch für  d.  Religionsunterricht.  T.  2:  D.  Reich  Gottes  im  A.  u.  NT.  Für  d.  mittl.  Klassen 
aller  höheren  Schulen.  Mit  2  Karten.  Leipzig,  Teubner.  V,  96  8.  M.  1.80.  —  219)  X 
E.  Heyn,  Gescb.  d.  alten  Bundes.  T.  2  hrsg.  v.  A.  Reukert  u.  E.  Heyn.  Leipzig, 
Wunderlieh.  1902.  XXIV,  353  S.  M.  6.  —  220)  X  Frank  Knigbt  Sanders  and 
Fowler  H.  Thatcher,  Outlines  for  the  Study  of  Biblical  Hist.  and  Literature.    New  York, 
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die  Geschichte  Iraels  als  HeilsgcBchichte  and  sacht  ihren  Gang  so  zu 
zeichnen,  wie  die  Vf.  der  ATlichen  Geschichtsbücher  eich  ihn  gedacht  haben. 
Das  Buch  ist  aus  einer  Reihe  von  Aufsätzen  erwachsen,  die  i.  J.  1901 
unter  dem  Titel  'Das  guto  Recht  der  ATlichen  Heilsgeschichte  mit  be- 
sonderer Beziehung  auf  die  Schule'  in  AELKZ.  erschienen  waren.  — 
Foackes- Jackson*89)  steht  auf  dem  Standpunkte,  dafs  die  Richtigkeit 
der  biblischen  Tradition  so  lange  festgehalten  werden  müsse,  als  nicht 
anderweitige  Angaben  unbedingt  zwingen,  sie  aufzugeben.  Die  Geschichte 
Israels  ist  bis  auf  Nehemiaa  verfolgt.  —  Oeltlis«80)  Absicht  ist,  die  bib- 
lischen Berichte  zu  sammeln,  zu  sichten,  zu  ordnou  und  Verbindungslinien 
zwischen  ihnen  zu  ziehen  und  sie  so  weit  als  möglich  zu  einem  geschlossenen 
Geschichtsbild  zu  vereinigen  und  dieses  dann  in  dio  geschichtlichen  Zu- 
sammenhänge der  alten  Völkerwelt  hineinzustellen.  Der  Standpunkt  ist  der 
biblische,  von  der  Kritik  wird  nur  sehr  mafsvoll  Gebrauch  gemacht.  Erfüllt 
das  Werk  auch  nicht  die  Ansprüche,  die  man  heute  an  eine  wirkliche 
'Geschichte  Israels'  stellen  mufs,  so  ist  es  in  seiner  Art  doch  eine  durch- 
aus tüchtige  und  solide  Leistung  und  darf  jedenfalls  als  das  beste  Werk 
gelten,  das  in  den  letzten  Jahren  von  konservativer  Seite  beigetragen  worden 
ist.  —  Smith381)  will  die  Ergebnisse  der  neueren  ATlichen  Forschung  in 
erzählende  Form  briugen.  Diese  Absicht  hat  der  Vf.  in  20  Kapiteln  mit 
hervorragendem  Geschick  durchgeführt.  Sein  Standpunkt  ist  der  der  Well« 
hausenschen  Schule;  mit  seinen  kritischen  Anschauungen  geht  er  hier  nnd 
da  noch  über  die  meisten  Anhänger  dieser  Schule  hinaus,  so  z.  B.  mit 
Bezug  auf  Esra,  den  er  als  Personifikation  der  starren  Exklusivität  und 
HiQgebung  an  die  äufsere  Form,  wie  sie  in  der  nachexilischen  Gemeinde 
zu  finden  ist,  begreiflich  zu  machen  sucht.  —  Bonzi ngor*82)  gibt  eine 
sehr  geschickte  gedrängte  Darstellung  der  Geschichte  Israels  vom  Well- 
baosenseben  Standpunkte  aus.  Gerühmt  werden  besonders  die  Abschuitte 
über  hebräische  Sitte  und  Kultur  und  über  dio  geographischen  Verhältnisse  des 


Seribner.  12°.  11,  288  S.  $  1,26-  —  221)  X  J.  River»  Eeteban,  Hut.  sagrada. 
Valledolid.  198  8.  M.  6,60.  —  222)  X  C.  P.  Kant,  Narratives  of  Beginniogs  of 
Hebraw  Hiet.  Frotn  Craation  to  Establishment  of  Hebrew  Kingdom.  New  York,  Seribner. 
1*04.  85,  882  S.  |  2,76.  —  223)  X  id.,  Israeli  bist.  a.  biogr.  Narratives  from  EstabHshm. 
ef  the  Hehre»  Kingdom  to  the  End  of  Mace.  Struggle;  w.  Maps,  ebronol.  Chart. 
New  York,  Seribner.  1905.  606  S.  |  2,75.  —  224)  X  G.  Carter,  Old  Test.  Hist. 
From  Drseent  of  Jacob  into  Egypt  to  Eleetion  of  Saal;  w.  Notes  n.  sbort  biogr.  Sketches. 
London,  Ralfe.  1905.  212  S.  sh.  2.  —  225)  X  A.  R.  Witham,  Handbook  to  the 
Hist.  of  tb«  Hebrew  Monarchy  to  tbe  Accession  of  Solomon.  London,  Riringtons.  1002. 
302  S.  2  sh.  6  d.  |[ExpTimes  13,  S.  4 18  ]J  —  226)  X  Thdr.  Kroner,  Gesch.  d. 
Jaden  t.  Esra  bis  z.  JeUzeit,  für  Volksschulen  u.  höhere  Lehranstalten  beerb.  2  sorgfältigst 
darehgee.  o.  venu.  Aull.  Frankfurt  a/M.,  Kaufmann.  X,  210  S.  M.  1,60.  —  22?)  X 
Isaak  HalaTj,  Dorot  harisebonim.  D.  Gesch.  n.  Lit.  Israels.  T.  1  c.  Frankfurt  a/M., 
Ksoffinann.  V.  786  S.  M.  10;  geb.  M.  11.  (Umfafst  d.  Zeitraum  v.  Endo  d.  HasmonKer- 
«eit  bis  z.  Einsetz.  d.  röm.  Landpfleger.)  —  228)  w  Volk,  D.  ATliche  Heilegescb. 
obersiebtl.  dargeetellt.  (Hdr.  x.  Vertief,  d.  christl.  Erkenntnis,  Heft  8.)  Gütersloh,  Bertels- 
mann. 1908.  VI,  125  8.  M.  1,80.  |[Seh»fer:  ThLB.  26,  No.  11.]]  —  229)  F.  J. 
Foaekes-Jack  son,  Tbe  Biblical  Hist.  of  tbe  Hebrewe.  Cambridge,  Heffer  (London,  Arnold.) 
1903.  XXX,  414  S.  sh.  6.  —  25Q)  S.  Oettli,  Gesch.  Israels  bis  auf  Alexander  d.  Gr. 
Calv-Stuttgart,  Calwer  Verleg.  1905.  VI,  566  S.  H.  6.  |[ThLB.  28,  No.  2;  Selbst: 
LRs.  31,  No.  12:  Böhmer:  Studiarstube  (1906),  Heft  l.j  —  231)  H.  P.  Smith,  Old 
Ttst.  Hist.  London,  Clark.  1903.  540  S.  sh.  12.  |[Ed.  König:  ThLBl.  24,  No.  46.]| 
—  2S2)  Im m BD.  Benxinger,  Gesch.  Israels  bis  auf  d.  griech.  Zeit.  (=  Samml.  Göschen 
Ko.  231.)    Leipzig,  Göschen.    1904.    158  S.   M.  0,80.   |[Schwally:  DLZ.  (1905),  S.  865. ]j 
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Landes.  —  Gut  lies"8)  solides  Werk  bat  bereits  eine  2.  Auflage  erlebt. 
Die  Anlage  ist  dieselbe  geblieben,  aber  in  vielen  Abschnitten  bemerkt  man 
des  Vf.  bessernde  Hand,  so  in  den  Abschnitten  über  kauaanäische  Kultur 
und  Religion  Israels,  über  das  Ende  des  israelitischen  Königtums,  über  die  Zeit 
Hiskias  und  Manasses,  über  das  Ende  der  assyr.  Herrschaft,  über  Cyrus 
und  die  Juden,  über  den  Neubau  des  Tempels,  über  Nehemia  und  Esra, 
über  innere  Bewegungen  iu  der  jüdischen  Gomeinde,  über  die  Juden  unter  griech. 
Herrschaft  bis  zum  hasmonüischcu  Aufstand.  Ganz  neu  geschrieben  ist 
§  1b  'Die  mythologischen  Legenden  im  AT.',  in  dem  er  sich  gegen  die 
Theorie  H.  Wincklers  wendet.  —  Winckler2"')  gibt  eine  ausführliche 
Besprechung  von  Guthes  Geschiebte  Israels  und  verteidigt  desseu  Angriffen 
gegenüber  sein  'System'.  —  Von  Wellhausens  epochemachenden  Werkeu 
sind  seine  ProlegomenaS3&)  in  6.,  seine  'israelitische  und  jüdische  Geschichte* 2S*) 
in  5.  Auflage  erschienen.  Wesentliche  Änderungen  finden  sich  iu  beiden 
Werken  nicht,  obwohl  namentlich  im  letzteren  ganze  Partien  neu  hätten 
geschrieben  werden  müssen.  Aber  Wellhauscns  Werko  bebaken  nun  einmal 
ihren  Wert  als  'Dokumento  der  Epoche'.  —  Einen  völligen  Neuaufbau  der 
Geschichte  Israels  hat  Erbt237)  im  Anschlufs  an  H.  Wiuckler  versucht,  aber 
das  Buch  wird  den  Stürmen  der  Kritik  nicht  standhalteu  können.  Mit 
seinem  Proteste  gegen  die  'ovolutiouistische'  Geschichtsauffassung,  wie  sie 
namentlich  innerhalb  der  Wellhausenschen  Schulo  mehr  oder  weniger  ge- 
pflegt wird,  ist  er  ja  vielfach  im  Recht,  aber  was  er  Neues  bietet,  erscheint 
oft  so  willkürlich  und  weuig  ausreichend  begründet,  dafs  er  damit  schwer- 
lich jemaudeu  überzeugen  wird.  An  sich  wertvoll  ist  die  Betonung  des 
wirtschaftlichen  und  sozialen  Gesichtspunktes.  Für  die  Legende  zeigt  der 
Vf.  richtiges  Vcrstäuduis.  Auch  sonst  finden  sich  im  einzelnen  manche 
gute  und  fruchtbare  Beobachtungen,  die  Beachtung  verdienen.  Im  übrigen 
betrachten  wir  das  Buch  als  ein  Zeichen  der  Gärung,  wie  sio  immer  ein- 
zutreten pflegt,  wenn  aus  einem  Alten  ein  Neues  werden  will.  —  Ein  hoch- 
bedeutendes  Werk,  das  vielfach  eine  von  der  bisher  auch  im  kritischen 
Lager  üblichen  stark  abweichende  Auffassung  und  Darstellung  der  älteren 
Geschichte  der  Israelstämme  zur  Folge  haben  wird,  hat  uns  Ed.  Mover*88) 
geschenkt.  Er  behandelt  darin  zunächst  'Die  Mosessagen  und  die  Leviten' 
(S.  1  —  103),  dann  'Die  Israeliten  und  ihre  Nachbarstämme'  (S.  207 — 561) 
mit  den  Unterabteilungen:  1.  Israelitischo  Mythologio  und  Genealogie.  Die 
Herkunft  der  Israeliten.  2.  Dio  Südstämme  (Juda,  Simeon,  Lovi,  aber  auch 
Moab,  Ammon,  Edom,  Amalek  und  Qaiu)  und  endlich  3.  die  Nordstämme. 
Der  Vf.  unterzieht  die  in  Betracht  kommenden  ATlichcu  Überlieferungen 
einer  einschneidenden  literarischen  und  sachlichen  Kritik,  zerlegt  sie  in  ihre 


—  233)  Herin  Guthe,  Ges-b.  d.  Volkes  Israel,  t,  Aufl.  Mit  Plan  v.  .Jerusalem  u. 
1  Übersichtskarte.  (=  Gruudrif*  d.  theo).  W luetisch.,  XIV. i  Tubingen.  Mohr.  1904. 
XV,  354  S.  M.  6;  geb.  M.  7.  |[0«ttli!  ThLB.  25,  S.  264;  Volck:  TuLÜl.  J5.  No.  22; 
Vetter:  ThQ.  (1905),  S.  112;  Meinhold:  TlieolR».  (1905),  Heft  1;  Loisy:  RCr.  38, 
No.  21;  Elhorst:  TeylersTbeolTijdscbr.  (1905),  Heft  l.]j  —  234)  Hugo  Winckler, 
Krit.  .Schriften.  IV:  II.  Guthe,  Gesch.  d.  Volkes  Israel.  Berlin,  Peiser.  1905.  69  S.  M.  1. 
(S.-A.  aus  OrientalLilZg.  8,  No.  6  f.)  —  235)  J.  Well  hausen,  Prolegomena  z.  Gesch. 
Israels.  6.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  1905.  VIII,  424  S.  M.  8.  —  236)  id.,  Israelit,  u. 
jUd.  Gesch.  5.  Ausg.  Berlin,  G.  Reimer.  396  S.  M.  10.  —  23?)  W.  Erbt,  D.  Hebräer. 
Kanaan  im  Zeitalter  d.  hebr.  Wander.  u.  hebr.  Stuatsgrlind.  Leipaig,  Hinrichs.  IV,  286  S. 
M.  5.  If-rl-J  LCBL  (1906),  y.  1101/2]|  -  288)  Ed.  Meyer,  U.  Israeliten  u.  ihre 
Nachbarstamme.    ATliche   Untersuch,  mit   Beitr.  v.  Bernhard  Luther.    Halle,  Niemeyer. 
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einzelnen  Elemente  und  sucht  aus  diesen  die  Bausteine  für  eineu  neuen 
Aufbau  der  älteren  israelitischen  Geschichte  zu  gewinnen.  In  der  Mosessago 
unterscheidet  er  drei  Elemente,  ein  auf  einen  Mythus  zurückgehendes 
Märchen  von  der  Aussetzung  und  wunderbaren  Rettung  eines  Heldeukindes, 
ferner  Elemente,  in  denen  die  Gestalt  des  Moses  mit  Ägypten  und  dem 
Exodus  in  Verbindung  gebracht  wird,  und  endlich  Überlieferungen,  dio  ihn 
zu  Midian  und  Qadeä  in  enge  Beziebuug  setzen.  Nur  den  letzteren  Über- 
lieferungen legt  er  eineu  gewissen  historischeu  Wert  bei,  insofern,  als  er 
daraus  auf  die  Bedeutung  der  Priesterschaft  und  des  Heiligtums  von  Qades 
schliefst  (vgl.  darüber  die  treffenden  Ausführungen  auf  S.  80 f.).  Den  Moses 
läfst  er  dagegen  nur  als  genealogische  Figur  gelten.  Ob  dahiuter  eine 
historische  Persönlichkeit  stecke,  lasse  sich  mit  den  Mittelu  der  Geschichts- 
forschung nicht  mehr  ausmacheu.  In  Qadeä  lokalisiert  der  Vf.  speziell  den 
Stamm  Lovi;  den  aus  diesem  Stamm  hervorgegangenen  Priestern  legt  er 
eine  grofse  religiousgeschichtliche  Bedeutung  bei.  Sie  seien  es  geweseu, 
die  im  9.  Jh.  Israel  und  Juda  für  dio  'Thora  des  Moses'  gewonnen  hätten. 
Im  2.  Teile  ist  besonders  beachtenswert,  dafs  der  Vf.  mit  u.  E.  eutscheidenden 
Gründen  für  dio  bereits  von  Steuernagel  aufgestellte  These  eintritt,  wonach 
die  eigentlichen  Israelstämme  vom  Ostjordanlaude  her  in  Kaunan  eingedruugeu 
seien,  während  sich  die  Südstämme  (Juda,  Simeon,  Lcvi)  laugsam  von 
Süden  her  in  ihre  späteren  Gebiete  vorgeschoben  hätten.  So  trennt  er  mit 
Recht  die  Geschichte  der  beiden  Stammesgruppeu  uud  lüfst  beider  Geschicke 
erst  von  der  Zeit  Sauls  und  vor  allem  Davids  an  in  einen  Strom  zusaramen- 
fliefsen.  Über  die  Geschichte  der  eiuzeluen  Stämme  hat  er  in  ganz  aus- 
gezeichneter Weise  gehandelt.  Beachtung  verdient  vor  allem  auch  der  letzte 
Abschnitt,  in  dem  er  von  dem  Kult  von  Sichern  handelt  und  dessen  grofse 
Bedeutung  für  die  Religion  Israels  hervorhebt.  Der  Vf.  hat  iu  seiu  Werk 
auch  eine  gröfsere  Abhandlung  von  B.  Luther  über  den  Jahvisten  und  Uber 
die  Novelle  von  Juda  und  Thamar  und  andero  israelitische  Novellen  auf- 
genommen (S.  107—206).  Auch  am  letzten  Kapitel  über  Sichern  ist  B.  Luther 
stark  beteiligt.  Dafs  es  dem  Vf.  auch  au  Widerspruch  nicht  fehlen  wird, 
ist  bei  der  Fülle,  die  er  bringt,  ganz  selbstverständlich.  Mit  seiner  Be- 
handlung der  Abrahainüberlicferuug  z.  B.  wird  nicht  jeder  einverstanden 
sein  können,  auch  nicht  mit  der  scharfen  Polemik  gegen  H.  Wiuckler, 
dessen  Theorien  über  Musri,  Magan  uud  Meluhha  zu  radikal  abgelehnt 
«erden.  —  Smith23*  34°)  gibt  in  zahlreichen  Aufsätzen  eino  ausführliche 
Stadtgeschichte  Jerusalems  von  der  Zeit  der  Jebusiter  au  bis  iu  die  Römer- 
zeiten  hinein  unter  Berücksichtigung  der  politischen,  kultischen  und  kulturellen 
Verhältnisse  und  unter  gründlicher  Verwertung  des  topographischen  Materials. 
Bei  der  Bedeutung  Jerusalems  für  Juda  wächst  die  Darstellung  oft  geradezu 
zu  einer  Geschichte  des  Königreichs  Juda  und  der  nnchexilischen  jüdischen 
Gemeinde  aus.  —  Nagl241)  behandelt  die  Geschichte  der  Königszeit  von 

XVI,  576  8.  M.  14.  —  239)  0.  A.  Smith,  Jerusalem  under  David  a&d  Salonion ;  fron» 
fcbobeam  to  Hezekiah;  Itaiah*  Jerusalem;  Sennecherib  and  Jerusalem;  Manassehs  Jerusalem; 
Jenualrm  and  Deuteronomy :  ExpositoryTiroes  6.  Ser.,  vol.  1  (l'J06),  S.  81  —  102,  226 — 36; 
306-20,  372—88;  rol.  2,  S.  1  —  17,  215-83.  303—20,  338-50.  —  240)  «<!•,  Jeremias 
Jerusalem;  the  desolate  city;  the  Ideal  City  and  (he  Keal;  tbe  second  Temple,  from  Zecbariah 
to  E*ra;  Ezra  a.  Xebemiab;  Nehemiahs  Jerusalem;  the  Jewish  Constitution  from  Neberuiah 
to  tbe  Maccabees;  tbe  Jowish  Constitution  from  tbe  Maccubees  to  tbe  Eod:  ib.  7.  Ser., 
•»1  l,  S.  61—77,  97—114,  320—36,  435—52,  610—28;  vol.  2,  1  —  18,  121  —  34, 
l»J-20a,  348-64.   —   241)  E.  N'»gl.  D.  naebdavid.  Königsgesch.  Israels,  etbncgrapb. 
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Salomo  bis  zur  Ermordnng  Gedaljas.  Iu  seiner  Darstellung  schliefst  er 
sich  aufs  engste  an  dio  biblischen  Berichte  an,  die  er  fOr  durchaus  glaub- 
würdig und  nur  hinsichtlich  der  Chronologie  fflr  korrekturbedürftig  hält. 
Seine  Darstellung  leidet  durch  die  Einfügung  zahlreicher  Exkurse,  die 
jedoch  den  eigentlichen  Wert  der  Arbeit  ausmachen.  Sie  betreffen  die 
genaue  Lokalisierung  der  biblischen  Orte,  die  Zusammenhänge  mit  der 
vorderasiat.  Geschichte  und  das  Inscbriftonmaterial  (mit  ausffthrlicher,  oft 
recht  beachtenswerter  Auseinandersetzung  mit  H.  Winckler)  und  die  ethno- 
graphischen Verhältnisse.  Das  Buch  verdient  auf  jeden  Fall  Beachtung.  — 
Holtzmanns***)  Werk  ist  in  der  2.  Auflage  von  260  auf  431  Seiten  ge- 
wachsen. Yeranlafst  ist  dieses  Wachstum  durch  eine  eingehendere  Dar- 
stellung. Der  Rahmen  der  Darstellung  ist  derselbe  und  auch  die  Auswahl 
der  Stoffe  aus  der  röm.  Geschichte  ist  die  gleiche  geblieben.  Die  stärkste 
Erweiterung  hat  der  letzto  Hauptabschnitt  Ober  die  jQdische  Religion  in  N Tücher 
Zeit  erfahren.  —  Buhls«4«)  Artikel  bedeutet  einen  beachtenswerten  Beitrag 
zur  NTlichen  Zeitgeschichte.  Er  behandelt  die  Verteilung  der  jttd.  Be- 
völkerung Ober  das  H.  Land  zur  Zeit  Jesu,  die  Sprache,  die  politische  Ver- 
fassung, dio  sozialen  Verhältnisse,  die  Parteien,  Erziehung  und  Bildung, 
Knust  und  Wissenschaft  und  die  Diaspora.  —  Das  ausgezeichnete  Werk 
von  Schörer**4)  hat  jetzt  in  einem  sorgfältig  gearbeiteten  Registerband 
seinen  Abschlufs  erhalten. 

Monographien,  Aufsätze  und  Abhandlungen,  Ober  die 
Semiten  im  allgemeinen  haben  Goldstein,845)  Barton, *4a)  McCurdy"7) 
und  Jastrow*48)  gehandelt,  letzterer  auch  Aber  die  sonst  im  AT.  er- 
wähnten Rassen.  —  Ober  die  vorgeschichtliche  Zeit  Syriens  und  Palä- 
stinas verdanken  wir  Blankenborn-49  eine  gediegene  Abhandlung.  — 
Über  die  Ur-  und  Vorgeschichte  Israel*  liegen  Artikel  und  Abhandlungen 
vor  von  Cheyne,"0)  Ermoni"1)  und  Couard.***)  Letzterer  ist  mit 
Entschiedenheit  für  die  Geschichtlichkeit  der  Patriarchenerzähluugen  und 
der  Überlieferungen  über  die  Anfange  des  Volkes  eingetreten.  —  Mit  be- 
sonderem Interesse  hat  sich  die  Forschung  jetzt  wieder  der  Gestalt  des 
Abraham™*-*™)   zugewandt,   die   durch   die  altbabylon.  Überlieferungen 

u.  geograph.  beleuchtet.  Wien,  Fromme.  1905.  XVI,  856  S.  M.  8.50.  |[Köberle: 
LCB1.  (11)06),  Nu.  7;  U.  Winckler:  OrientalLitZg.  (1906),  No.  5;  Selbst:  Rath.  84, 
Heft  6;  Vetter:  ThQ.  (1906),  Heft  8;  Sand«:  österrLitBl.  (1906),  No.  8;  Löaohhorn: 
MHL.  (1906),  Haft  S.]|  —  242)  O.  Holtimann,  NTliche  Zeitgeich.  2.  Tollet,  neubearb. 
Aufl.  (mm  Grundriff  d.  tbeol.  Wiesenaeh.,  2.  K  .  Bd.  2.)  Tübingen,  Hohr.  XII,  4SI  8. 
M.  7;  geb.  II.  8.  j[E.  Schüren  ThLZ.  82  (1907),  Sp.  1613.;  —  243)  Fr.  Buhl, 
NT.  Timee:  Dictiunary  of  the  Bible,  Extr.  Vol.  (1904),  S.  44  —  57.  —  244)  Em.  Schürer, 
Gesch.  d.  jüd.  Volkes  im  Zeiteiter  Jesu  Chr.  8.  Aufl.  Register  xu  d.  8  Bdn.  Leipxig, 
Hinrichs.    1902.    101  8. 

245)  X  F.  Goldetein,  Über  d.  Einteil.  d.  mlttelland.  Rassen  in  Semiten,  Hamiten 
u.  Japhetiden:  Zschr.  f.  Ethnogr.  (1901),  No.  5/6.  —  246)  X  G.  A.  Barton,  A  Sketch 
of  Semitic  Origins.  New  York,  Macmillan.  1902.  XIII,  842  S.  $  8.  ![Ira  M.  Priee: 
AmJournTheol.  6,  8.  541/8.]|  —  247)  X  MeCurdy,  Semites:  Dictionary  of  the  Bible, 
Extr.  Vol.  (1904),  S.  88—91.  —  248)  X  M.  Jastrow,  Races  of  Old  Test.:  ib.  S.  72-88. 
—  249)  X  M.  Blankenborn,  Über  d.  Steinseit  u.  d.  Feuersteinpetrefakte  in  Syrien- 
Palästina:  Zechr.  f.  Ethnogr.  87  (1905),  8.  447  —  71.  —  250)  X  T.  K.  Cheyne,  Seth, 
Setbitest  EncyelBib).  4  (1908),  S.  4410/7.  —  251)  X  V.  Ermoni,  Lea  origines  d'Israel 
et  la  critique:  APC.  Mai  1902).  —  252)  X  L.  Couard,  D.  Vorgesch.  Israels  u.  d. 
neuere  Forech.:  MagatinEvTheol&Kirche  6  (1904),  S.  10—22,  81-95.  —  258)  X  Duff, 
Abraham  and  the  Patriarchat  Age.  London,  Dent.  1908.  18°.  Xn,  128  S.  9  d.  — 
254)  X  A.  H.  Sayce,  Age  of  Abraham:  BiblWorld  26  (Okt.  1905).  —  255  X  F.  E. 
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in  neue  Beleuchtung  getreten  ist  and  wieder  anfängt,  fQr  historisch  gehalten 
zu  werden.  So  hat  Domstet t er  ->B'1  den  Versuch  gemacht,  Abraham  und 
seine  Geschiebte  in  den  Rahmen  der  Weltgeschichte  einzuordnen.  Abrahams 
Sieg  in  Gen.  14  soll  den  Anlafs  znm  Sturz  der  elamit.  Herrschaft  über 
Babylon  und  damit  zugleich  zur  Begründung  des  babylon.  Einheitsstaates 
durch  Hammurabi  gegeben  haben.  Das  wird  sich  freilich  schwerlich  beweisen 
lassen.  Im  einzelnen  richtet  der  Vf.  sein  Augenmerk  auf  die  Zeit  von 
Abrahams  Aufbruch  von  Ur  Kasdim  bis  zu  seiner  Niederlassung  in  Hebron, 
ferner  auf  seine  Beziehungen  zu  Ägypten,  auf  die  Völkerschaften  Palästinas 
zur  Zeit  Abrahams  und  endlich  auf  das  merkwürdige  Kapitel  Gen.  14.  Auf 
jeden  Fall  hat  der  Vf.  reiches  assyriologisches  Material  beigebracht,  das  zur 
Aufhellung  der  Zeit  dienen  kann,  in  der  Abraham  gelebt  haben  müfste.  — 
Winckler*57)  hat  das  Verdienst,  gezeigt  zu  haben,  dafs  die  Patriarchen- 
geschichlen  der  Genesis  eine  gute  Kenntnis  des  zeitgeschichtlichen  Hinter- 
grundes verraten.  Die  Beziehungen  zunächst  zn  Babylonien,  dann  tu 
Ägypten  treten  in  ihnen  in  einer  Weise  hervor,  die  der  Stellung  der  beiden 
Weltmächte  genau  entspricht.  Besonders  interessant  ist,  wie  Winckler  die 
Auswanderung  Abrahams  aus  Ur  Kasdim  mit  einer  religiösen  Bewegung  im 
alten  Babylon,  die  sich  gegen  den  Vorrang  des  Mondgottes  Sin  richtete,  in 
Zusammenhang  bringt.  —  Berthoud**8)  will  den  Ort  Haran,  von  dem 
Abraham  seinen  Ausgang  nimmt,  nicht  mit  dem  Harran  in  Mesopotamien, 
sondern  mit  einem  Orte  bei  Damaskus  identifizieren.  Dagegen  wendet  sich 
Vuilleamier,***)  der  für  die  Identität  des  biblischen  Haran  mit  dem 
Harran  der  Ischrn.  eintritt,  aber  die  Identität  von  Ur  Kasdim  mit  dem  Ur 
am  unteren  Euphrat  für  unsicher  hält.  —  Radaus  *eoj  Aufsatz  ventiliert 
die  Frage  nach  der  Identität  des  bekannten  Königs  Hammurabi  von  Babylon 
mit  dem  Gen.  14  als  Zeitgenossen  Abrahams  erwähnten  König  Amraphel 
von  Babel.  —  Bruston**1)  erinnert  mit  Recht  daran,  dafs  der  Name  des 
Königs  Kedorlaomer,  gegen  den  Abraham  nach  Gen.  14  zu  Felde  gezogen 
sein  soll,  noch  nicht  inschrittlich  bezeugt  sei.  Allerdings  trägt  der  Name 
elamit.  Gepräge.  —  Bubi862)  sieht  in  der  Melchisedek-Gesch.  Gen.  14  mit 
Recht  eine  junge  Bearbeitung  alten  Stoffes.  —  Spicgelberg288  hat  den 
Namen  Abram  in  No.  71,  72  der  Scheschonq-Liste  in  der  Ortsbezeichnung 
hql*brm  nachgewiesen.  Auf  diesen  Nachweis  bezieht  sich  auch  der  Aufsatz 
von  Breasted.*64)  —  v.  Orelli*6*)  sieht  in  Abrams  Neffen  Lot  eine 
historische  Persönlichkeit.  —  Stammväter  und  Stämme.*9*'*'*)  Gray8'*) 

Gigot,   Abraham.    A  biet.  Study:  NewYorkRev.  (Juli  1906),  S.  87—48.  —  256)  P"l 
Dornstetter,   Abraham.    Stadien  über  d.  Anfänge  d.  bebr.  Volkes.    (  =  Ribl.  Studien, 
■x»«5.  v.  Burdenhewer,  VII,  Heft  1/8.)    Freiburg  i/Br.,  Herder.    1902.    XII,  280  8.  M.  6. 
[R.  Z.:  ThLBl.  (1905),  No.  25.]|  —  257)  Hago  Winckler,  Abraham  al«  Babylonier  u. 
Joseph  ale  Ägypter.    D.  weltgesehtehtl.  Hintergrund  d.  bibl.  Väterxesch.  auf  Grund  d.  Keil- 
ratchr.  dargeetellt.   Leipzig,  Hinricbs.    1903.    88  S.    M.  70.  —  258)  H.  Berthoud,  Oh 
tat  Charan  de  lYraeh  et  d'Abram?:  RThPh.  87  (1904),  S.  294—801.  —  259)  H.Vuilleumier, 
Quelques  re*6axion«  au  snjet  de  1  article  de  Monsieur  Berthoud:  ib.  S.  302 — 21.  —  260) 
D.  Radau,  Hammurabi  a.  Amraphel:  OpenCourt  17  (1903),  8.  705/7.  —  261)  C.  Bruston, 
L»  nom  de  Kedor-Lahomer  non  eneore  retrouve':  RevThtfolQuestRel.  (1902),  S.  272/7.  — 
26?)  Fr.  Buhl,  Melchisedek:  RealenzyklProtTheoldtKirehe*  12  (1908),  S.  548—50.  — 
263)  —  W.  Spiegelberg,  Zu  d.  Aufenthalt  d.  Abraham-,  Jakob-  o.  Josephstiimme  in 
Ägypten  in  dessen  Ägyptol.  Randglossen  (vgl.  aub  No.  195)  S.  11/4,  spei.  8.  14.  —  264) 
J-  H.  Breast ed,   Eaxliest  Occur   of  the  Name  of  Abram;   AroerJoornSemitLangLit.  21 
(1904),  8.  22—36.  —  265)       Orelli,  Lot:  RealeniyklProtTheol&Kirchs*  11  (1902), 
8.  650/8.  —  266)  X  Ed-  König.  D.  Stamm  Raben,  s.  Versehwinden  aus  d.  Gesch.  u. 
Jahresberichte  der  Gesebieatawieseaeeh  aft.   190«.   L  4 
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gibt  eine  sorgfältige  Obersicht  über  die  Verzeichnisse  der  12  Stimme  und 
untersucht  die  Prinzipien,  die  ihrer  Anordnung  zugrunde  liegen.  Auch 
die  Listen  des  NT.,  bei  Philo,  in  den  Jubiläen  und  den  Testamenten  der 
12  Patriarchen  sind  mit  herangezogen.  —  Cheyne  uod  Gray*78)  behandeln 
die  Stämme  Israels  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Theorien  von  Wolt- 
hausen, Stade  und  Steuernagel.  —  Spiegelberg274)  hat  die  Verwandtschaft 
der  in  Ägypten  weilenden  Gosen6tärome  mit  den  Hyksos  auf  Grund  ge- 
meinsamer Namen  (Jakob,  Simeon)  erwiesen.  —  Kanaan  vor  der  israeli- 
tischen Einwanderung  oder  die  Amarna-Zeit*™*™)  Klostermaun  277) 
hat  eine  ausgezeichnete  Schilderung  der  Kulturverhältnisse  Kanaans  in  der 
Zeit  vor  der  israelitischen  Einwanderung  gegeben.  Zum  Schlufs  prote- 
stiert er  gegen  die  Neigung,  sich  die  in  Kanaan  einwandernden  Israel- 
stämme nach  Analogie  der  heutigen  Südseeinsulauer,  Buschneger  und  Feuer- 
läuder  vorzustellen.  —  "Winckler278)  bat  deu  Nachweis  für  die  Berech- 
tigung der  Gleichsetzung  der  Hebräer  mit  den  Habiri  der  Amarua-Bricfe 
gegeben.  —  Daiches278)  macht  auf  einen  im  Talmud  genannten  Stamm 
Hbr  aufmerksam  und  stellt  zur  Erwägung,  ob  damit  die  Habiri  gemeint 
seien.  Zur  Habiri-Frage  vgl.  auch  die  Aufsätze  von  Hal6vy,8°)  und 
Delattre.281)  —  Sayce882)  behandelt  die  Gleichung  Ari  =  Amurru  =  Arno- 
riter  und  sieht  in  Ari  eine  sumerische  <v?)  Reproduktion  des  kanaan.  har  = 
Berg.  Die  Amoriter  bewohnten  bekanntlich  speziell  die  bergigen  Teile  des  alten 
Kanaan.  Ober  die  Amoriter  vgl.  auch  die  Abhandlung  von  Johansson. 288j 
—  Nach  Sayce284)  sind  die  Hethiter  schon  sehr  früh  in  Kanaan  ein- 
gedrungen; bereits  zu  Abrams  Zeit  hätten  sie  im  Süden  Palästinas  gesessen. 
In  der  Amarna-Zeit  hätten  sie  sich  dort  Uerrschaftssitze  gegründet.  Die 
Jebusiter  im  Gebiet  des  alten  Jerusalem  seien  Hettiter  gewesen,  und  diese 
Hettiter  seien  wiederum  mit  den  Habiri  des  Abdichiba  von  Jerusalem 
identisch.  Auch  in  Bileam  Num.  22/4)  will  Sayce  einen  hettit.  Banden- 
führer sehen.  Zu  diesen  zum  Teil  etwas  fraglichen  Aufstellungen  vgl.  auch 
Breasted.285)  —  I/o**28*-"8)  und  die   Exodmzeü***)  Meyers290) 


1.  Auftauchen  in  d.  Gesch;  ZEvRelUnterr.  14  (1903),  S.  209—18.  —  207)  X  II.  W.  Hogg, 
Reuben.  Simeon.  Zebuion:  EncyelBibl.  4  (1908),  S.  4088  —  9«,  4524—84,  5885-  90.  — 
268)  X  Aifr.  Bertholet.  Levitee:  ib.  8  (1902),  S.  2770/6.  —  269)  X  v.  Orelli, 
Levi,  Leviten:  ReatsMyklProtTheolAtKirche'  11  (1902),  S.  417—27.  —  270)  X  Rud. 
Kittel,  Recbabiter:  ib.  16  (1905),  S.  480/2.  —  271)  X  T.  K.  Cheyne,  Reehabitee: 
EncyelBibl.  4  (1903),  8.  4019  —  21.  —  272)  G.  B.  Gray,  Th«  Liste  of  the  Twelve  Tribes: 
Exp.  6.  Serie,  5  (1902).  8.  226-40.  —  27$)  T.  K.  Cheyne  u.  G.  B.  Gray,  Tribee  of 
Israel:  EncyelBibl.  4  (1U03),  S.  6200—13.  —  274)  Wilh.  Spiegelberg,  Zu  d.  Aufenthalt 
d.  Abrain-,  Jakob-,  u.  Joaephstämme  in  Ägypten  in  dessen  Ägyptol.  Randglossen  (vgl.  sab 
Mo.  196),  S.  11/4.  —  275)  A.  H.  Sayce,  Canaan  before  the  Exodus:  ContcmpRev. 
(1906),  S.  264  —  77.  —  276)  X  II.  Vincent,  Les  villes  cananeonnes:  RevBibliques  NF.  8, 
(2.  Aprilheft  1906).  —  277)  A.  Klostermann,  E.  diploroat.  Briefwechsel  a.  d.  2.  Jal.rt.  v.  Chr. 

2.  Aufl.  Leipxig,  Deichen.  1902.  31  S.  M.  0,80.  -  278)  Uugo  Winckler,  D.  Hebräer  i.  d. 
Amarna-Tafeln.  (In  dessen  Altorient.  Forsch,  [vgl.  sab  No.  88]  8.  R.  Bd.  1,  S.  90/4  )  — 
279)  S.  Deiches,  Z.  Habiri-Frage:  ZAaayr.  17  (1908),  S.  899.  —  280)  X  J.  Haldvy, 
Les  Habiris  et  lee  inscr.  de  Taannek:  KevScoi.  12  (Juli  1904).  —  281)  X  A.  J.  Delattre, 
Les  pseudu-hrfbr.  et  les  lettres  de  Teil  el  Amarna:  RQII.  38  (75)  (1904),  S.  853—82.  — 
282)  A.  11.  Sayce,  Ari:  ExpositoryTimes  15  (1904),  8.  615.  —  283)  X  F.  A.  Johansson, 
Amoreerno.  Ett  bidrag  tili  Kenaans  och  Israels  bist.:  KyrkligTidtkr.  (1903),  S.  497 — 516.  — 
284)  A.  H.  Sayce,  The  Hiltitee  of  Southern  Palestine.  Were  tbere  Hittitee  in  Southern 
Palestine?  W ho  was  Balaarc  ExpositoryTimes  15  (1904),  S.  280/4,  405/6.  —  285)  X 
J.  II.  Breasted,  When  did  the  Bittites  enter  Paleeline:  AroerJournSemitLangLit.  21 
(1905),  S.  158/8.  -  286)  X  M.  Lang,  Moses.   E.  Lebens-  u.  Zeitbild.  Wien.  Eisenstein. 
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Abhandlung  ist  eine  Vorarbeit  zu  dem  bereits  unter  N.  '238  besprochenen 
größerem  Werke  desselben  Vf.  —  v.  Orelli"1)  hält  an  der  Geschicht- 
lichkeit der  Oberlieferung  aber  Moses  im  weitesten  Umfange  fest  und  will 
selbst  dio  Kindheitsgeschichte  für  historisch  angesehen  wissen.  Auch  den  Grund- 
stock des  Pentateuchs,  resp.  der  in  diesem  enthaltenen  Thora,  fahrt  er  auf 
Moses  zurack.  —  Spiegel berg*9*)  hat  einen  beachtenswerten  Versuch 
gemacht,  dio  ATliche  Oberlieferung  von  einem  Aufenthalt  Israels  in  Ägypten 
and  dem  Exodus  in  die  ftgypt.  Gesch.  einzugliedern.    Er  meint,  dafs  die 
Gosenstämme,  die  nur  einen  Teil  der  12  Stämme  bilden,  im  17.  oder  16.  Jh. 
in  Ägypten  eingewandert  und  unter  Mernephta  ca.  1250  wieder  ausgezogen 
seien.    Der  'Israelstamm',  der  nicht  zu  den  Gosenstämmen  gehöre,  habe 
damals  bereits  in  Kanaan  gesessen.    Dio  Gosenstärome,  die  mit  den  in 
Kanaan  sefsbaft  gewordenen  Israeliten  in  fortwährender  Verbindung  gestanden 
bauen,  hätten  sich  nach  dem  Auszug  mit  diesen  zum  Kampf  gegen  Ägypten 
auf  kanaanäischen  Boden  znsammengetao.   Präsek***)  nimmt  auf  die  Aus- 
fahrungen von  Spiegelberg  Bezog.  —  Flinders  Petrie"4j  handelt  von 
der  Zahl  der  Israeliten  beim  Auszug  (Num.  1/3  und  26)  und  erklärt  sie 
mit  Recht  für  übertrieben.    Gosen  könne  nur  einige  1000  Menschen  be- 
herbergt haben,  und  das  Sinaigebiet  biete  höchstens  für  4 —  7000  Meuschen 
die  Subsistenzmittel  dar.    Trotzdem  will  er  die  Zahlen  nicht  durchaus  ver- 
werfen; er  meint  nur,  dafs  man  sie  auf  eine  eigentümliche  Weise  zerlegen 
müsse.    Die  Zahlen,  die  in  der  gegenwärtigen  Zusammensetzung  die  Tau- 
sender darstellen,  sollen  nämlich  immer  die  Zelte  und  Familien  bedeuten, 
die  Hunderter  dagegen  die  Glieder  der  Familien  und  Zelte.    Bei  diesem 
Verfahren  kommt  er  schliesslich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  aus  Ägypten 
ausgewanderten  Israeliten  im  ganzen  598  Zelte  mit  5500  Bewohnern  gezählt 
hätten.    Gewifs  sind  das  durchaus  mögliche  Zahlen.    Aber  die  Zahlen  sind 
Oberhaupt  Produkt  später,  sehr  künstlicher  Berechnung,  und  es  ist  an  ihnen 
kaum  etwas  zu  retten.  —  Grays*96)  Artikel  enthält  im  wesentlichen  eine 
Behandlung  der  verschiedenen  Darstellungen,  dio  die  Quellen  des  Pentateuchs 
J.  E.  D.  P.)  vom  Aufenthalt  und  den  Wanderungen  der  Israelstämme  in 
der   Wüste   geben.   —  Eroberung  Kanaans  und  die   Niederlassung  im 
Lande.*9*)    Matth  es**7)  gibt  eine  gründliche  Besprechung  des  Buches 
von  Steuernagel  über  die  Einwanderung  der  lsraelstämmo  unter  ausführ- 
licher Begründung  seiner  vielfach  abweichenden  Ansichten.  —  Batten298) 
identifiziert  die  beiden  Berichte  Jos.  11  und  Rieht.  4  f.  und  meint,  dafs  es 

1901.  13*.  74  S.  H.  1.  —  287)  X  A.  Ziegler-Slurau,  Moses.  E.  krit.  Studie 
u  »tmer  Rechtfertig.  Wien,  Mant.  1905.  40  S  M.  0,85.  —  288)  X  A.  II.  Seyce, 
Moeee  in  Arehaology  and  Critichm:  BaptRevExpos.  3,  8.  356—67.  -  289)  X  G.  W. 
Sehaw,  The  Period  «f  tbe  Exodus:  The  Monist  16.  No.  2  8.  —  290)  *  Ed.  Meyer, 
D.  Mosesagen  n.  d.  Leviten:  SBAKBerlin  (1905),  S.  640—52.  -  291)  v.  Orelli,  Mose: 
KeeJerayklProtTbeoldKirche1  13  (1903),  S.  486—502.  —  292)  W.  Spiegelberg,  D. 
Aufenthalt  Israels  in  Ägypten  im  Lichte  d.  agvpt.  Monumente.  M.  12  Abbn.  8trafsburg  i/E., 
Scbleeier  &  S«hweikbardt.  1904.  55  S.  M.  1.  |[Bissing:  DLZ.  (1904),  S.  1885; 
Wiedeinann,  W>KP.  21,  No.  2»;  Schwally:  Tb  LZ.  29,  S.  697;  G  rif  fit  h ,  ExpositoryT'mes 
15,  8.  898  ]| —  29S  X  J.  V.  Prdeek,  Tbe  Sejuurn  in  Gothen  a.  tbe  Exodus:  ExporitoryTimee 
16  (1905),  S.  223,5.  —  294)  W.  M.  Flindere  Petrie,  The  Ctnroi  of  Israelites:  Exp. 
6.  Ser.,  12  (1905),  S.  148-52,  240.  —  295)  Gr.  B.  Gray,  Wildernets  of  Wandertags: 
EoeycJBibl.  4  (1908),  S.  5256  —  61.  -  296)  X  II.  Segoud,  La  conquete  de  Canaan 
fl'epree  les  doenments  bibl.:  RevTheolQueitKel.  8  (1904),  S.  350—66.—  297)  I.  C.  Matthee, 
Uraeie  nederzetting  in  Canaan:  TbT.  86  (1902),  S.  617—40.  —  298)  L.  W.  Batten, 
Tbe  Conqaest  of  Northern  Canaan  (Jos.  11,  t/9,  Judg.  4  f.):  JoumBiblLit.  24  (1905), 
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sich  hier  um  die  Entscheidungsschlacht  zwischen  Israeliten  und  Kanaanäern 
handle.  Biese  Schlacht  soll  auf  zwei  Kampfplätzen  stattgefunden  haben, 
in  der  Ebene  Jesrael  und  am  Meromsee.  Dort  sei  Sisora,  hier  Jabin  der 
feindliche  Heerführer  gewesen.  In  Rieht.  4  seion  beido  Kämpfe  zusammen- 
geworfen. —  Richterzeit.  Einen  zusammenhängenden  Überblick  aber 
sämtliche  Richter  und  eine  Würdigung  des  Richterbuches  hat  v.  Orelli  *••) 
vom  konservativen  Standpunkte  aus  gegeben.  Einzelne  Richter  haben  be- 
handelt Kittel sool,  Salmond801)  (der  auch  Saul  mit  heranzieht), 
Douglas804}  uud  Stade"0*),  der  besonders  dio  verschiedenen  Schichten 
der  literarischen  Oberlieferung  über  Samuel  charakterisiert. 

Königszeit.  Budde804)  handelt  von  den  beiden  verschiedenen  Be- 
urteilungen des  Königtums  in  den  Samuelisbüchern,  von  dessen  ungünstiger 
Beurteilung  bei  Hoaea,  Dt.  17,  Ezechiel  und  Jeremias  und  kommt  schliefs- 
lich  zu  dem  Ergebnis,  dafs  im  ganzen  doch  die  günstige  Beurteilung  des 
Königtums  überwiege.  Ein  Beweis  dafür  sei  die  Sehnsncht  nach  dem 
Königtum  in  der  messianischen  Hoffnung.  —  Beer805)  hat  die  Geschichte 
der  drei  ersten  Könige  Israels  in  eiuer  Popularität  und  wissenschaftliche 
Gründlichkeit  glücklich  miteinander  vorbindenden  Weise  dargestellt.  — 
König805*)  wendet  sich  gegen  die  These  H.  Wincklers,  nach  der  die 
israelitischen  Geschichtsschreiber  die  Geschichte  Sauls,  Davids  und  Salomos 
in  ein  mythologisches  Schema  gespannt  hätten.  —  Saul.*09)  Beachtung 
verdient  hier  vor  allem  der  Artikel  vou  Cheyne.8o:)  —  König808)  pole- 
misiert gegen  Wincklers  Versuch,  Saul  zu  einer  mythologischen  Figur 
zu  machen  (vgl.  bereits  N.  306).  —  Creighton809)  spricht  die  Ver- 
mutung aus,  dafs  Saul  und  sein  ganzer  Hof  an  Haschischsucht  gelitten  habe, 
und  sucht  von  dieser  Voraussetzung  aus  die  krankhaften  Züge  im  Bilde 
dieses  Königs  zu  erkläreu.  —  Hierzu  sind  die  Bemerkungen  von  Little810) 
zu  vergleichen.  —  Levy8U)  hat  auf  die  von  Fries  in  den  Beiträgen  zur 
alten  Geschichte  IV,  2  aufgestellte  Parallele  zwischen  den  Saul-David-Sagen 
(in  Siph  uud  Engedi)  und  der  Polyphemsage  aufmerksam  gemacht.  — 
David*1* -318)    Cook814)  handelt  von  den  Quellen  zur  Geschichte  Davids 


S.  31—40.  —  299)  X  v.  Orelli,  Richter  in  Irrati  u.  Buch  d.  Richter:  RealenzykUProt.- 
TheolAKirehe*  16(1905), 8.762  —  71.  —  800)  X R  Kittel, Othniel:  ib.  14  (1 904),  8. 528/5.  — 
301)  X  Ch.  A.  Salmond,  Eli.  Samuel  and  Saul;  a  Traneition  Chapt.  in  Israel  Bist. 
London,  Simpkin.  1904.  16°.  104  S.  6  d.  —  302)  X  G  C.  M.  Douglas,  Samuel  a. 
hie  Age.  London,  Eyre  &  Spottitwoode.  1902.  300  S.  ah.  6.  ][ExpositoryTimes  13 
(1902),  S.  161;  G.  G.  Cameron:  CriticalRev.  12,  S.  831/4  ]|  —  303)  Bernh.  8tade, 
Samuel:  EnevclBibl.  4  (1903\  S.  4270/3.  —  304)  K.  Budde.  D.  Sehatzung  d.  König- 
tumee  im  AT.  KsisergeburUtagsrede.  Marburg,  Elwert.  1903.  88  8.  M.  0,60.  ([Main- 
hold: TbeolRs.  6,  No.  12.]|  —  305)  0.  Beer,  Sani,  David,  Salomo.  (=  Religions- 
geschichil.  Volksbücher,  2.  Reihe,  Heft  7.)   Tübingen,  Mohr.    80  S.    M.  0,40;  kart.  M.  0,60. 

—  305»)  Kd.  König,  D.  Mythologisier,  d.  ersten  Könige  Israels:  BG1.  89  (1903), 
S.  41  —  59.  —  306)  X  J.  E.  McFadyen,  Charakter  of  Saul:  BiblicalWorld  25  (1905), 
S.  108  —  16.  —  307)  X  T.  K  Cheyne,  Saul:  EneyclBibl.  4  (1903),  S.  4802  —  15.  — 
308)  Kd.  König,  A  modern  Altempt  to  reduce  King  Saul  to  a  Mytholog.  Figure:  Ex- 
positoryTimes  16  (1905),  S.  422/5.  —  309)  Ch.  Creighton,  Indications  of  the  Basohisch 
in  OT.:  Janus  (Mai/Juni   1903).    (Vgl.  dazu:  ExpositoryTimes  15  [1904],  S.  148—50.) 

—  310)  X  J.  A.  St.  Little,  Was  Saul  a  Hachisch-Eater?:  ExpositoryTimes  15  (1904), 
8.  239.  —  3H)  L.  Levy,  Kurae  Mitteil. i  MGWJ.  13  (1905),  S.  117/8.  —  818)  X 
M.  Dieulafoy,  David  the  King.  Transl.  from  the  Freneh  by  L.  Hota.  Fisher,  Unwin. 
1908.  7  sh.  Od.  —  813)  X  Cb.  Callaway,  King  David  "of  Israel,  Study  in  Evolut. 
of  Ethics.  London,  Watts.  1905.  184  S.  2  sh.  6  d.  |[Matthes:  TvlersTheolTijdsehr. 
(1906),  Heft         —   314)  St.  A.  Cook,  Notes  on  Old  Test.  Hut.:  JQR.  17  (1905), 
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und  sacht  die  Einwände  zu  widerlegen,  die  ihm  gegen  seine  Notes  on  the 
Composition  of  2.  Sam.  (in  Americ  Journal  of  Sem.  Langu.  and  Literat.  16, 
S.  145—77)  gemacht  worden  sind.  Er  beharrt  dabei,  dafs  die  im  all- 
gemeinen so  hoch  eingeschützte  Quelle  2.  Sam.  9 — 20  durch  theologische 
Bearbeitung  alteriert  und  daher  keineswegs  so  zuverlässig  sei,  dafs  sie  einer 
Darstellung  des  Lebens  und  der  Regierung  Davids  einfach  zugrunde  gelegt 
werden  könne.  Vor  allem  sei  in  ihr  die  Herrschaft  Davids  über  Gesamt- 
israel geflissentlich  vordatiert.  Der  Aufstand  Absaloms  z.  B.  könne  nur  in 
eine  Zeit  fallen,  wo  David  noch  König  allein  Uber  Juda  gewesen  sei.  Die 
Ausfabrungen  des  Vf.  verdienen  sorgsame  Beachtung.  —  Murison31*)  sucht 
im  Gegensatz  zu  der  traditionell  gewordenen  Anschauung  ein  wirklich 
historisches  Bild  von  David  mit  seinen  Tugenden  und  seiner  Gröfse,  aber 
auch  mit  seinen  Schwächen  und  Fehlern  zu  zeichnen.  —  Roberts816)  findet 
aber  die  Beurteilung,  die  David  durch  Murisou  gefunden  hat,  nicht  ganz 
gerecht.  —  Wir  notieren  hier  weiter  die  Artikel  von  v.  Orelli817)  und 
Noordtzij 818)  aber  die  Krethi  und  Plethi,  die  bekanntlich  in  der  Geschichte 
Davids  eine  bedeutende  Rolle  spielen,  und  den  Artikel  von  Kittel818)  aber 
Nathan,  den  Hofpropheten  Davids.  —  Salonio.  Stosch820)  hat  über  das 
salomonische  Zeitalter  in  unkritischer,  wenn  auch  nicht  ungelohrter  Weise 
gehandelt.  Seine  Ausführungen  haben  mehr  eine  praktisch -erbauliche 
Tendenz.  —  Sarowy3*1)  urteilt  mit  Recht  nicht  sehr  günstig  aber  den 
König  Salomo.  Er  habe  zwar  Israel  zum  eigentlichen  Staat  gemacht,  aber 
zugleich  deu  Keim  der  Auflösung  in  ihn  hineingelegt.  —  Besondre  Be- 
achtung verdient  auch  hier  wieder  der  Artikel  von  Cheyne.824)  —  Über 
das  in  Salomos  Handelsunternebmungen  eine  wichtige  Rolle  spielende  Ophir 
haben  Murphy823)  und  Guthe824)  gehandelt.  Namentlich  des  letzteren 
Artikel  ist  instruktiv;  er  sucht  das  salomonische  Ophir  in  Südwestarabien. 
Vgl.  zur  Ophirfrage  auch  die  sub  N.  334  erwähnte  Abhandlung  von  Frost. 
—  Von  der  Beichsspaltung  bis  zum  Untergange  des  XordreicJts.  Von 
judäischen  Königen  dieses  Zeitraums  haben  Rehabeam  durch  Kittel,325) 
Ueaia  durch  Cheyne  und  Cook820)  eine  ergiebige  Behandlung  erfahren, 
desgleichen  von  israelitischen  Königen  Omri  und  Alenahem  durch  Kittel,827) 
Jehu  durch  Happel828)  und  Pekach  durch  Kittel.829)  —  In  besonders 
beachtenswerter  Weise  hat  Spiegelberg 83°)  über  den  Zug  des  Pharao 
Schischaq  gegen  Juda  gehandelt.    Nach  der  Schischaq-(Scheschonq-) Liste 


S.  782  —  99.  —  315)  R.  6.  Murison,  Tbe  Charakter  of  David:  ExpositoryTirnes  16 
il»04),  S.  416/8.  —  316)  J.  E-  Robert«,  The  Anointing  of  David:  ib.  S.  474/5.  — 
317)  X  t.  Ortlli,  Krethi  u.  Plethi:  RealenayklProlTheoli Kirche  11  (1902),  S.  89.  — 
31H)  X  A.  Koordtrij.  Da  Krethi  en  Plethi:  DeGerefTbeol.  11  (1904),  8.  101/7.  — 

319)  X  Rad.  Kittel,  Nathan:  RealenayklProtTbeol&Kirche»  13  (1903),  S.  656/7.  — 

320)  0.  Stuf  eh.  ATliche  Studien.  T.  7:  D.  talomon.  Zeitalter.  Gütersloh,  Bertelsmann 
175  S.    M.  J.  —  321)  W.  Sarowy,  Gesch.  König  8alomos:  ProtMh.  7  (1903),  S.  285  —  95. 

—  328)  X  T.  K.  Cheyne,  Solomon:  EncyclÜibl.  4  (1903),  S.  4680—90.  —  323)  X 
J.  O.  Murphy,  Ancient  Commerce  w.  East  Africa  a.  the  'Ophir'  of  King  Solomo:  Amtr.- 
CathQRav.  28(1905),  S.  157—73.  —  324)  Herrn.  G  uthe,  Ophir:  RealenzyklProtTheolA- 
Kirebe*  14  (1904),  S.  400/4.  —  325)  X  Rud.  Kittel,  Rehabeam:  ib.  16  (1905), 
8.  553/5.  —  326)  X  T.  K.  Chovne  and  St.  A.  Cook,  Utiiah:  EncvclBibl.  4  (1903), 
8.  5240/4.  —  32?)  Rud.  Kittel,  Menahem.  Omri:  RealeniyklProtTheol&Kirche»  12 
(1903),  S.  573/4;  14  (1904),  S.  872/4.  —  328)  X  O.  Happel,  Jehu.  E.  Beitr.  z. 
Verständnis  d.  ATlieben  Geichichtsschreib.  Pasgau.  1905.  85  8.  (S.-A.  ans:  TheolPrakt.- 
Mschr.)  —  32»)  Rud.  Kittel,  Pekach:  RealenxyklProtTbeolAKircbe»  15  (1904),  8.  108/4. 

—  330)  Wilh.  Spiegelberg,  Zu  d.  Zug  d.  Schischok  geg*n  Juda  (in  dessen  Xgyylolog. 
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hat  dieser  Pharao  nicht  nur  gegen  Rehabeam  von  Jnda,  sondern  zugleich 
gegen  Jerobeam  I.  von  Israel  Krieg  geführt,  nach  dem  ATlichen  Bericht 
dagegen  hat  der  betreffende  Feldzag  ausschließlich  Juda  gegolten,  was  nach 
der  ganzen  Lage  der  Verhältnisse  auch  durchaus  das  Wahrscheinlichere  ist. 
Spiegelberg  zeigt  nun,  dafs  die  Schischaq- Liste  in  ihren  Angaben  recht  un- 
zuverlässig erscheint,  und  dafs  demnach  dem  biblischen  Bericht  vor  dem 
ägypt.  Denkmal  der  Vorzug  gebührt.  —  Dafs  die  Schischaq-Liste  den  Namen 
Jerusalem  nicht  bietet,  ist  immer  schon  aufgefallen,  da  ja  nach  den  An- 
gaben des  AT.  der  Pharao  Schischaq  Jerusalem  erobert  und  den  Tempel 
geplündert  hat.  Manche  Agyptologen  haben  allerdings  gemeint,  in  dem 
von  der  Liste  geboteneu  rabata  eine  Bezeichnung  Jerusalems  sehen  zu 
dürfen,  (  laufs331;  zeigt  jedoch,  dafs  dieser  Identifizierung  recht  schwer- 
wiegende Bedenken  entgegenstehen.  —  Ober  die  auch  der  politischen  Ge- 
schichte au  gehörige  Wirksamkeit  des  Propheten  Elias  besitzen  wir  aufser 
dem  Aufsatz  von  Burnham832)  eine  ganz  ausgezeichnete  Monographie  von 
Gunkel,888)  die  wir  unter  'Religionsgeschichte'  noch  besonders  zu  würdigen 
haben  werden.  —  Frost884)  meint,  dafs  Salomo  von  den  Sabäern  die 
Konzession  zur  Ausbeutung  der  Goldbergwerke  von  Ophir  erhalten  habe 
und  zwar  als  Entgelt  dafür,  dafs  er  die  Karawaneustrafse  schützte.  Dem 
König  Josaphat  aber,  der  die  Ausbeutung  der  Bergwerke  fortsetzen  wollte, 
sei  die  Konzession  entzogen  worden,  weil  er  den  Schutz  der  Karawanen- 
strafse  nicht  mehr  habe  ausüben  können.  Als  er  sich  daran  nicht  gekehrt 
habe,  hätteu  die  Sabäer  seine  Schiffe  in  Ezion  Geber  zerstört.  Der  Vf. 
sucht  Ophir  also  in  Südarabien  und  hält  Tarschisch  für  den  Hafenplatz  von 
Ophir.  —  Über  den  Untergang  des  Nordreiches  und  den  Fall  von  Samaria 
(721  v.  Chr.)  haben  Herrigel88*)  Kellner,886)  Olmstead887)  uud  Bon- 
kamp888) gehandelt.  Bonkamp  bat  die  chronologische  Schwierigkeit,  die 
eine  Vergleichung  von  2.  Reg.  18, 13  mit  2.  Reg.  18, 10  ergibt,  durch  An- 
nahme einer  Konfusion  des  Vf.  von  2.  Reg.  18,  10  zu  heben  gesucht. 
Die  richtige  Angabe  liege  2.  Reg.  18,  13  vor.  —  Geschichte  des  Reicluss 
Juda  bis  zum  KriL  Vorweg  sei  hier  der  Artikel  von  Kittel889)  über 
Manasse,  König  von  Juda,  und  von  Cbeyne840'  über  den  judiiischen  König 
Zedekia  erwähnt.  —  Auf  das  Zeitalter  Sanheribs  von  Assyrien  uud  des 
gleichzeitigen  Köuigs  von  Juda  Hiskia  beziehen  sich  die  Artikel  von 
Birck,*41)  Kraetzscbmar,842;  Mayer,848;  und  Boutflower.844)  Vgl. 


Randglossen  [e.  sub  No.  195]),  8.  27  —  30.  —  331)  H.  Claufs,  Kommt  Jerusalem  auf 
d.  Scbeschonkliete  v.  Karnak  vor?:  ZDPV.  28  (1905),  8.  147/9.  —  832)  X  8.  Burg- 
ham, Mission  a.  Work  of  Elijah:  BiblWorld  24  (1905),  8.  180/7.  —  333)  X  Herrn. 
Gunkel,  Elia»,  Jahre  u.  Baal.  (=  Religionsgeschichtl.  Volksbücher,  2.  Reihe,  Heft  8.1 
Tübingen,  Mohr.  76  8.  It.  0,40;  kart.  M.  0,60.  —  334)  K.  T.  Frost,  The  Navy  of 
Tarshish  ■.  the  Failure  of  Jehoshaphat:  ExpoaitoryTimes  16  (1905),  8.  177  —  80.  — 
335)  X  O.  Herrigel,  D.  Untergang  d.  Reiches  Israel:  ProtMh.  9  (1905).  S.  431/5.  — 
330)  X  M.  Kellner,  The  Fall  of  tbe  Kingdom  of  Israel:  BiblWorld  25  (1905),  8.  8  —  19. 
—  33?)  X  A.  T.  Olmstead,  Fall  of  Samaria:  AmerJournSemitLangLit.  21  (1905), 
8.  179  —  82.  —  338)  B.  H.  Bonkamp,  D.  Erober.  v.  Samsria  in  d.  14.  J.  d.  Ezecbias: 
ThQ  84  (1902!,  S.  161/8.  —  339)  X  Kud.  K  ittel.  Manasse,  König  v.  Juda:  Realenzykl.- 
ProtTheol&Kirche  12  (1903),  8.  154/5.  —  340)  X  T.  K.  Cheyne,  Zedekiah:  Encycl.- 
Bibl.  4  (1903).  8.  5396/9.  —  341)  X  W.  F.  Birch,  Sennacheribs  Catastrophe  at  Nob 
(Jes.  10,28—32):  QSPEF.  84  (190t),  8.  197.  -  842)  R.  K  raetxschmar,  Merodach 
Baladan  II.,  Solin  Baladans,  König  t.  Babel:  RealenzyklProtTheol&Kirche3  12  (1903), 
8.  645  8.  -  348)  X  F.  Mayer,  D.  bibl.  Gesch.  Sanheribs  im  Lichte  d.  babvlon.  Aus- 
grab.: MagazinEvTheoI&Kirche  5  (1908),  S.  364/8.   —   344)  X  C.   Boutflower,  The 
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hier  auch  die  unter  Jesaia  näher  zu  besprechenden  Arbeiten  von  Wilken 
nnd  Kflchler.  —  Ganz  besonders  ist  der  berühmte  Zog  Sanheribs  gegen 
Jerusalem  zum  Gegenstand  eindringender  Untersuchungen  gemacht  worden. 
Nagel34'  gibt  eine  sehr  eingehende  Prüfung  der  auf  diesen  Feldzug 
bezüglichen  assyr.,  biblischen  und  griech.  Quellen  ■  Herodo  t  und  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  dafs  der  Bericht  2.  Reg.  18 f.  in  jeder  Beziehung  vor  den 
schönfarberischen  Berichten  der  Aasyrer  den  Vorzug  verdiene,  ferner,  dafs 
dieser  Bericht  einheitlich  sei  und  nur  in  2.  Reg.  18,  13  einen  chronologischen 
Irrtum  aufweise.  Er  nimmt  somit  nur  einen  Feldzug  Sanheribs  gegen 
Jerusalem  (701  v.  Chr.)  an.  —  Prääek848*47)  kommt  dagegen  zu  dem 
Ergebnis,  dafs  die  Belagernng  Jerusalems  durch  Sanherib,  die  gewöhnlich 
in  das  J.  701  v.  Chr.  gesetzt  werde,  in  die  Zeit  zwischen  Tirhaqas  Thron- 
besteigung (691  v.  Chr.)  nnd  Hiskias  Tod  (886  v.  Chr.)  zu  setzen  sei.  Von 
diesem  Ereignis  sei  der  Feldzug  Sanheribs  vom  J.  701,  auf  dem  er  Juda 
verwüstet  habe,  wohl  zu  scheiden.  Die  Annahme  von  zwei  verschiedenen 
Feldzügen  hat  in  der  Tat  das  meiste  für  sich.  Vgl.  zu  dem  hier  vorliegenden 
Problem  weiter  die  Arbeiten  von  Breme8")  und  Fullerton.849)  —  Dann*140) 
zieht  eine  von  ihm  in  Indien  erlebte  Mäuseplage  zur  Illustration  der  Berichte 
2.  Reg.  19  (Katastrophe  des  Heeres  Sanheribs}  und  1.  Sam.  5,  6  (die  fünf 
goldeuen  Mause  der  Philister)  heran.  —  Rothstein851;  hat  die  Geschichte 
des  Königs  Jojachin  auf  Grund  einer  zwar  sinnigen,  aber  doch  kaum  zulässigen 
Ausdeutung  der  Namen  seiner  Söhne  in  eigenartiger  Weise  zu  rekonstruieren 
versucht.  Den  Davididen  Serubbabel  hält  er  —  um  hier  nur  den  einen 
besonders  wichtigen  Punkt  herauszuheben  —  nicht  für  den  Sohu  Sealticls, 
sondern  für  den  Sohn  Pedajas.  Pedaja  sei  das  erste  Haupt  dor  neuen 
Gemeinde  gewesen.  —  Erbts85*)  Arbeit  notieren  wir  hier  vorläufig,  wir 
werden  später  unter  *Jeremia'  auf  sie  zurückzukommen  haben. 

Exilische  und  nach  exilische  Zeit.  Hölscher8*8)  hat  den 
sehr  dankenswerten  Versuch  gemacht,  die  politischen  Grenzen,  die  die 
Perser,  die  Seleukiden  und  die  Ptolemäer  in  Palästina  zu  Verwaltungs- 
zwecken gezogen  haben,  zu  bestimmen,  und  ebenso  die  Stammosgrenzen 
innerhalb  der  einzelnen  Bezirke  unter  besonderer  Rücksicht  auf  die 
Ausbreitung    des   Judentums    über  ganz    Palästina.  —  Persisches  Zeit- 

Year  that  Tartan  cause  unto  Asbdod:  Churchman  (1905),  S.  185  —  93;  221—32;  277  —  87. 
(Bezieht  sich  auf  d.  J.  711  v.  Chr.;  vgl.  Je«.  20,  1.)  —  345)  G.  Nagel,  D.  Zag  d. 
Sanherib  gegen  Jerusalem.  Nach  d.  Quellen  dargestellt.  Leipaig,  Hinrichs.  1902.  VIII, 
124  8.  H.  t.50;  geb.  M.  8,50.  ([Praiek:  OrientalLitZg.  (1908),  No.  4;  Beer:  TbJB. 
ÜSOt),  S.  35.]  —  346)  J.  V.  Praiek,  Sennacheribs  Seeond  Expedition  to  tbe  Weit  and 
the  Data  of  hie  Siege  of  Jerusalem:  ExpositoryTimes  18  (1902),  S.  826/8.  —  34?)  id., 
Sanheribe  FeldtUge  gegen  Jude:  MittNachrVorderasiatGe».  8,  Heft  4  (1908),  S.  113  —  57. 
(Aach  S.-A.:  Berlin,  Peiier.  45  S.  M.  1,50.)  —  348)  X  H.  Theresia  Brem e,  Etechias 
u.  Senaeberib.  Exeget.  Studie.  (=  BiblStud.,  hrsg.  v.  Bardenhewer,  XI,  Heft  5.) 
Freibarg  i/B.,  Herder.  XVIII,  184  S.  M.  3,20.  —  349)  X  K.  Fullerton,  Tbe  Inrasion 
of  Sencacherib:  BiblSeera  (1906),  S.  577-  634.  —  350)  G.  J.  Dann,  'Mice'  snd  Emerods: 
ExpositoryTimes  15  (1904),  S.  476,8.  —  351)  J.  W.  Rotbstein,  D.  Genealogie  d. 
Königs  Jojachin  u.  seiner  Nachkommen  in  geschichtl.  Beleucht.  E.  krit.  Studie  s.  jüd. 
Geecb.  n.  Lit.  Nebet  e.  Anhange:  E.  übersehenes  Zeugnie  für  d.  mess.  Auffass.  d.  Knechtes 
Jahvee.  Berlin,  Reuther  ä  Reicbard.  1902.  VI,  162  S.  M.  5.  |[Meinhold:  TbRs.  6, 
No.  12;  Oettlii  ThLB.  26,  No.  7;  Schwally:  LCB1.  54,  No.  4:  Meinbold:  DLZ.  24, 
No.  28.]|  —  352)  X  W.  Erbt,  Jeremia  o.  -eine  Zeit.  OSttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht. 
1902.  VIII,  860  S.  M.  8.  —  V>3)  <>  Hölscher,  Palästina  in  d.  pers.  u.  hellenist. 
Zeit.  (=  Q.  u.  F.  «.  a.  Gesch.  u.  Geogr..  Heft  5.)  Berlin,  Weidmann.  1908.  99  S.  M.  3. 
|[LCB1.  54  (1908),  No.  26;  DLZ.  (1904),  No.  15;  Willrich:   BPWS.  13,  No.  80.]|  — 
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a/&r.854_m)  Jampel  859)  wendet  sich  gegen  Kosters  übertreibende 
Kritik  nnd  tritt  für  den  historischen  Wert  der  Chronik  und  der  Bücher 
Esra  und  Nehemia  ein.  —  Über  Serubbabel  ist  C  h  e  y  n  e  8 8Ä0)  Artikel,  der 
mehrfach  eigenartige  Ansichten  verficht,  zu  Rate  zu  ziehen.  —  Für  die 
Wirksamkeit  des  Esra  und  Nehemia  kommen  die  beiden  Schriften  von 
Gelbhaus8*1-86*)  in  Betracht  Dem  Vf.  fehlt  es  zwar  vielfach  an  der 
nötigen  Nüchternheit,  doch  verdient  das,  was  er  über  die  wirtschaftlichen 
und  sozialen  Verhältnisse  und  Verfassungsfragen  bietet,  Beachtung.  — 
Ri  ef  sler  868-8<u)  sucht  in  die  Verworrenheit  der  Überlieferung  über  die 
Rückkehr  aus  dem  Exil  und  die  darauf  folgenden  Ereignisse  Ordnung  zu 
bringen.  Er  nimmt  nur  eine  Rückkehr  aus  dem  Exil  an,  und  zwar  soll 
diese  538  unter  Nehemia  (!)  stattgefunden  haben.  Er  identifiziert  also 
Nehemia  mit  Serubbabel  und  diesen  mit  Scheschbazar.  Auf  Grund  dieser 
Identifizierung  entwirft  er  nun  ein  Bild  von  der  Wirksamkeit  des  Nehemias. 
Nach  seiner  Rückkehr  i.  J.  538  habe  dieser  zunächst  den  Mauerbau  ver- 
anlafst,  dann  den  Tempelbau  in  die  Wege  geleitet,  sei  darauf  nach  Persien 
gereist,  um  die  Schwierigkeiten,  die  diesem  in  den  Weg  gelegt  worden 
seien,  zu  beseitigen,  sei  dann  wieder  gekommen,  habe  den  Tempelbau  zu 
Ende  .geführt  und  den  Grund  zum  ATlichen  Kanon  gelegt.  Danach  sei 
Esra  mit  einer  Anzahl  von  Leuten  und  mit  dem  Gesetz  gekommen,  habe 
den  Tempeldienst  wiederhergestellt  und  die  Gemeinde  auf  das  Gesetz  ver- 
pflichtet. Das  ist  freilich  ein  ganz  natürlicher  Gang  der  Ereignisse,  und 
der  Vf.  wird  wohl  in  der  Hauptsache  Recht  haben,  wenn  er  Esra  nach 
Nehemia  setzt.  Aber  seine  Identifizierung  Nehemias  mit  Serubbabel 
und  Scheschbazar  ist  doch  ein  gewagtes  Experiment.  Die  Ereignisse  sind 
doch  wohl  viel  komplizierter  gewesen,  als  der  Vf.  annimmt.  Vgl.  auch  die 
unter  Chronologie  sub  N.  441  angeführte  Arbeit  von  Fischer.  —  Cowley868) 
handelt  über  Ursprung,  Geschichte,  Dogmen,  Bräuche,  Literatur  und  Sprache 
der  Samaritaner.  —  Derselbe  Vf.8ee)  hat  über  einige  hochinteressante, 
in  Ägypten  gefundene  aramäische  Dokumente  gehandelt,  die  das  Leben 
jüdischer  Handeltreibender  in  Ägypten  im  pers.  Zeitalter  illustrieren.  Vgl. 
dazu  die  Note  von  A.  H.  Sayve  in  PSBA.  25,  S.  315 f.  —  Sieffert867) 
hat  einen  sehr  gründlichen  Artikel  über  die  Pharisäer  und  Sadduzäer  ge- 
liefert, deren  Ursprünge  in  den  ersten  Zeiten  nach  dem  Exil,  also  noch  im 


854)  X  £.  J.  Hanks,  Tracee  of  the  Hebr.  Exiles  in  Babylon:  SundaySchoolTimes  47 
(1905),  8.  400  —  17.  (Vgl.  Ed.  König  in:  A I.I.K Z.  89,  S.  1080f.)  —  355)  X  Clermont- 
Qanneaa,  La  prise  da  Jerusalem  par  Ich  Partes:  KecArcheolOrient.  5,  I  (1904),  S.  24. 
—  356)  XA.  van  den  Klier,  Hat  getuigenis  van  Zacbarja  an  Haggai  over  Juda's 
baratel.:  ThSt.  (1906).  S.  1-66.  —  357)  X  H.  V.  Hilp  recht,  Babylonian  Ufa 
at  Time  of  Eara  a.  Nehemiah:  SundaySchoolTimes  (1904),  S.  616/7.  —  358)  X  J. 
Barrelet,  NeTjcmie:  LibCbreH.  (1906),' S.  458-78.  —  859)  8.  Jempel,  D.  Wieder- 
barstall.  Israels  unter  d.  Achatneniden ;  krit.-hist.  Unters,  mit  insebriftl.  Belaneht.  Breslau, 
Koebner.  1904.  VII,  171  8.  M.  2.  |[Volz:  Tb  LZ.  (1906),  No.  25.]|  (S.-A.  aus:  MGWJ. 
[1908].)  —  360)  X  T.  K.  Cbeyne,  Zernbbabel:  EncyclBibl.  4  (1908),  8.  5411/4.  — 
361)  8.  Galbbaus,  Nehemias  n.  seine  sosialpolit.  Bestreb.  Wien,  Low  it.  1902.  51  8. 
M.  1,80.  |(Vola:  TbLZ.  (1908),  No.  1;  Holzhey:  DLZ.  28,  No.  17.]j  —  862)  id-, 
Esra  n.  seine  reformator.  Bestreb.  Wien,  Löwit.  1908.  60  S.  M.  1,80.  |[Bertbolet: 
DLZ.  (1904),  No.  14.]|  —  363)  P.  Riefslar,  Über  Nehemias  n.  Bedras:  BiblZschr.  1 
(1908),  8.  282—46;  2  (1904),  8.  15-27,  145—58.  -  364)  »d.,  D.  Tore  n.  Mauern 
Jerusalems  unter  Nehemias:  ib.  4,  8.  847  —  66.  —  865)  A.  S.  Cowley,  Samarilans: 
EncyclBibl.  4  (1908),  8.  4266—66.  —  366)  »<•-,  Some  Egyptian  Aramaic  Documenta: 
PSBA.  25  (1908),  8.  202/8,  259-  66,  811/4.   —  36?)  F.  A.  E.  Sieffert,  Pharisäer  u. 
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pers.  Zeitalter  liegen.  Er  sacht  die  Wurzel  der  Gegensätze,  die  in  diesen 
beiden  Parteien  allmählich  ihre  Verkörperung  gefunden  haben,  iu  der  ver- 
schiedenen Stellung  zum  nicbtjttdischen  Wesen,  und  zeigt,  wie  dieser  grund- 
sätzlich verschiedenen  Stellung  eine  Verschiedenheit  des  Standes  entsprach. 
Die  Strengen,  Exklusiven  waren  die  Schriftgelehrten,  die  Freieren  die 
Aristokraten.  Zur  Zeit  des  Antiochas  tritt  dieser  Gegensatz  deutlich  als 
Parteigegensatz  zwischen  den  Ässidäern  und  Hellenisten  hervor.  Aus  den 
Assidäern  worden  dann  nach  Abstofsung  der  extremen  Essäer  die  Pharisäer, 
aus  den  Hellenisten  nach  Abstofsung  der  radikalen  Elemente  die  Sadduzäer. 
Dem  Christentum  war  eine  positive  Auseinandersetzung  nur  mit  den  Phari- 
säern möglich.  Ober  Pharisäer  und  Sadduzäer  hat  auch  Wünsche868)  in 
eigenartiger  Weise  gehandelt.  Mit  diesen  beiden  letzten  Artikeln  haben 
wir  bereits  den  Übergang  zur  griech.  und  röm.  Periode86»-388)  vollzogen. 

—  Bevan884)  behandelt  in  Bd.  1  die  Geschichte  bis  auf  Antiochus  den 
Grofsen,  in  Bd.  2  die  Geschichte  von  Antiochus  dem  Grofsen  bis  znm  Unter- 
gang der  Seleukiden.  Besonders  der  2.  Bd.  ist  für  die  jüdische  Geschichte 
wichtig.  —  Hölscher885)  hat  durch  genaue  Bestimmung  der  in  1.  Makk.  5 
genannten  Ortschaften  ein  sehr  deutliches  Bild  vom  Verlauf  der  Feldzüge 
des  Judas  Makkabäus  gegeben.  —  Procksch888)  will  nachweisen,  dafs 
nar  ein  Zug  des  Lysias  stattgefunden,  und  dafsj  dieser  mit  dem  Friedens- 
schlofs  des  J.  164  v.  Chr.  geendet  habe.    1.  Makk.  4,  26—35  sei  Einschub. 

—  Winckler887)  prüft  die  Nachrichten  des  1.  Makkabäerbuches  über  ein 
Bündnis  und  Freundschaftsverhältnis  der  Juden  mit  Korn  und  kommt  zu 
dem  Ergebnis,  dafs  diese  Nachrichten  falsch  seien.  Im  Eingang  des  Auf- 
satzes handelt  er  über  die  beiden  Briefe  im  Eingang  des  2.  Makkabäer- 
buches. —  Derselbe  Vf.888)  hat  dio  Stelle  2.  Makk.  8,  20  und  Oracul. 
Sibyil.  5,  200/5   auf   eine  Bedrohung  des  seleukidischen  Gebietes  durch 

«addozler:  RenlenzyklProtTheol&Kircbe*  15  (1904),  S.  264—93.  —  368)  X  A.  Wünsche, 
Saddozfier  a.  Pharisäer:  VjsBibelkunde  1  (1908),  8.  '278.  —  369)  X  W.  J.  Wood  ho  ose, 
Seleocidae:  EncyelBibl.  4  (1908),  8.  4847-61.  —  870)  X  A.  Pille  t,  Llea  de  martyre 
tt  da   slpulere  des  Maccabees:    RevScEccle*.  (1904),   S.  885-406.   —   871)  X  Bened. 

K.  Urk.  aas  d.  Makkabaerzeit.  Giefsen,  Töpelmanu.  18  S.  M.  0,60.  (8.-A.  INI 
OrientalStad.  Xo.  42.)  —  372)  X  E.  Sebürer,  Diaspora:  Diction.  of  the  Bibl«,  Extra 
voL  (1904),  8.  91—109.  —  873)  X  C.  Bruston,  Les  coloniea  grecqoes  d'apres  l'Aneien 
Test.i  RerTheolQuestRel.  (1906),  S.  885—95.  —  374)  X  P.  Schmidt,  Vor  1900  J.; 
Rückblick  auf  Begebenheiten  in  Palletina  vor  1900  J.  Leipzig,  Picker.  1905.  123  S. 
M.  1,50.  —  375)  X  A.  Bind  an,  D.  Jaden  Ron»  im  1.  ebrieü.  Jb.:  Rath.  88  (Pebr. 
1903).  —  876)  X  A.  BQchler,  D.  Schaoplätze  d.  Barkochbakrieges  u.  die  auf  ihn  be- 
zogenen jud.  Nachrichten:  JQR.  16  (1903),  S.  143—205.  —  377)  XClermont-Gannean, 
Lempareur  Adrien  et  Jerusalem:  RecArch^olOrient  6,  I  (1905),  S.  18/9.  —  378)  X  G. 
Richter,  D.  ilünzpräg.  d.  Juden  während  d.  1.  u.  2.  Auftt.  unter  Hadrian :  MonXumism.- 
GcsWien  Marz  April  1904).  —  379—80)  X  J.  Offord,  Inscriptions  relating  to  the 
jewisb  war  of  Vespasian  a.  Titus:  PSBA.  '24  (1902),  S.  325,8;  25  (1903),  S.  80/3.  — 
381)  X  B.  Wolf  f- Beck  b,  Kaiser  Titui  n.  d.  jUd.  Krieg.  Steglitz,  Wolff-Beckb.  1905. 
So  S.  M.  1,80.  (An»:  NJbbKlassAltert.  [1903].)  —  382)  X  Anni  Webb-Peploe, 
Noomi  oder  d.  letzten  Tage  v.  Jerusalem.  Aus  d.  Engl,  ins  Hebr.  Ubersetzt.  (=  Schriften 
d.  Ion.  jud..  Xo.  84.)  Leipzig,  Hinrichs.  VIII,  826  S.  M.  2,50.  —  383)  X  Clermont- 
Ganceaa,  Les  stratoges  nabateens  de  Madeba:  RevArcb.  (1906),  No.  7.  —  384)  Ed*. 
Hob.  Bewan,  The  Hou»o  of  Selencus.  2  vols.  With  Plates  a.  Maps.  London,  Arnold. 
1902.  XU,  330  S.;  VIII,  383  S.  ab.  80.  |[E.  Schürer:  ThLZ.  (1903),  No.  8.)j  — 
$Hä)  G.  il  51  ach  er,  D.  Feldsüge  d.  Makkabäers  Jadas:  ZDPV.  (1906),  8.  133  — 61.  — 
386)  O.  Proekseb,  D.  Friede  d.  Lysias  v.  Frühling  164  v.  Chr.:  ThLBl.  24  (1903), 
8.  457-64,  481/4.  —  387)  Hugo  Winckler,  D.  Juden  u.  Rom:  AltorientForsch.  (s. 
•ub  No.  38)  3.  R.,  Bd.  1,  S.  97—134.  —  388)  id.,  Philokles-Tabnit  u.  d.  1.  syr.  Krieg: 
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Gallier  bezogen;  diese  soll  der  Sidooier  Philokles,  der  Admiral  der  ägypt. 
Bundesflotte,  dem  Gegner  auf  den  Hals  gehetzt  haben.  —  v.  DobscbOtz s8*) 
behandelt  3  interessante  literarische  Funde,  die  sich  anf  Judenverfolgungen 
in  Alexandrien  im  1.  und  2.  Jh.  n.  Chr.  beziehen  und  knüpft  daran  be- 
achtenswerte Ausfahrungen  Ober  die  Stärke  der  Judenschaft  im  röm.  Reich, 
ihre  Begünstigung  durch  die  röm.  Kaiser  und  den  Hafs  der  griech.  Welt 
gegen  die  Juden.  Interessant  ist,  dafs  an  der  Spitze  der  untyüdischen 
Deputationen  vielfach  Gymnasiarchen  standen,  d.  h.  die  Leiter  der  von  den 
Juden  abgelehnten  körperlichen  Schulung.  —  Stähelin"0)  sieht  die  Gründo 
für  die  Entstehung  des  Antisemitismus  in  der  Ausbreitung,  dem  Machtein- 
flufs  und  der  Engherzigkeit  des  Judentums.  Entstanden  sei  er  in  Alexandrien, 
wo  Judentum  und  Hellenentum  besonders  scharf  aufeinandergestofsen  seien. 
Zunächst  zeige  der  Antisemitismus  mehr  theoretischen  und  literarischen 
Charakter,  erst  allmählich  sei  er  praktisch  geworden.  Ausführlich  schildert 
der  Vf.  das  Vorgeheu  des  für  das  Hellenentum  begeisterten  Antiochus  und 
die  Verhöre  vor  den  röm.  Kaisern,  —  Bind  au891)  behandelt  zunächst  ein- 
leitungsweise die  Entstehung  der  jüdischen  Diaspora  in  Ägypten,  die 
politische  und  religiöse  Stellung  der  Juden,  ihre  soziale  Lage,  ihr  geistiges 
Leben  und  den  Antisemitismus  in  Alexandrien  und  handelt  dann  über  Juden- 
verfolgungen unter  den  Ptolemäern,  unter  Caligula,  Nero,  Vespasian  und 
Trajan  und  über  die  ueueren  literarischen  Papyrusfnnde  über  Juden- 
verfolgungen in  Alexandria.  —  Kraufs39*)  bandelt  über  röm.  Verwaltungs- 
wesen in  Palästina  auf  Grund  rabbinischer  und  christlicher  Quellen.  — 
Nach  Bludau  '  finden  sich  die  letzten  sicheren  Nachrichten  über  den 
Verbleib  der  Tempelgeräte  bei  Procop.  Danach  hat  sie  ßelisar  von  Afrika, 
wohin  sie  vorher  von  Geiserich  aus  Rom  verschleppt  waren,  nach  Konstantinopel 
gebracht.  Von  hier  seieu  sie  durch  Konstantin  nach  Jerusalem  geschickt 
und  dort  in  der  Grabeskircho  niedergelegt  worden.  Von  hier  seien  sie 
dann  entweder  von  Cbosroes  II.  nach  Persien  gebracht  oder  von  den  Arabern 
bei  der  Einnahme  Jerusalems  geraubt  worden.  —  Hanauer894)  hat  die 
Überlieferung  von  dem  vereitelten  Versuch  Julians,  den  Tempel  wieder- 
herzustellen, durch  2.  Makk.  1,  19—23  erläutort.  —  Pilcher895)  behandelt 
im  Anschlufs  an  4  Münzen  aus  Apamea  mit  der  Darstellung  der  Arche 
Noahs  die  Geschichte  der  Jaden  in  Phrygien  und  Galatien  vom  2.  Jh.  v.  Chr. 
bis  zum  2.  Jh.  n.  Chr.  —  Ramsays3"0)  Aufsatz  bezieht  sich  namentlich 
auf  die  Verhältnisse  des  Paulinischen  Zeitalters.  —  Büchler397)  sncht  auf 
Grund  der  tanaitischen  Angaben  im  Talmud  nachzuweisen,  dafs  der  grofse 
Beth  Diu  der  rabbinischen  Quellen  und  das  Synedrion  der  Evangelien  zwei 


ib.  9.  156  —  64.  —  389)  E.  v.  DobschUtz,  Jews  and  Antisemit«  in  ancient  Alexandria: 
AmJournalTbeol.  8  (1904),  S.  728  —  55.  —  390)  F.  Stiihelin,  D.  Antisemitismus  d. 
Altertums  in  seiner  Entsteh,  u.  Entwickl.  Basel,  L»ndorff.  1905.  VIII,  55  9.  M.  1,50. 
j[Bertbolet:  DLZ.  26,  No.  43;  SchUrer:  ThLZ.  30,  No.  '22. J  —  391)  Aug.  Bludau, 
Juden  u.  Judenverfolg,  im  alten  Alexandria.  Mtlnster,  Aschendorff.  IV,  128  S.  M.  2,80. 
|[3cbürer:  ThLZ.  (1907),  No.  6.]j  -  892)  S.  Kraufa,  Les  divisions  administr.  de  la 
Palest,  h  l'lpoque  romaiue:  REJ.  4  6  (1908),  9.  218  — 86.  —  393)  Aug.  Bludau,  D. 
Verbleib  d.  Geräte  d.  Tempel»  zu  Jerusalem:  Kath.  82  (1902),  9.  109  —  19.  —  394)  J. 
E.  Hanauer,  Julians  Attempt  to  Kestore  the  Temple:  Q9PEF.  34  (190'»),  9.  889  —  93. 
—  395)  E.  J.  Pilcher,  The  Jews  of  the  Dispersion  in  Roman  Qalatia:  P9BA.  25  (1908), 
9.  225-83,  250  8.  —  390)  W.  M.  Ramsar,  The  Jews  in  the  Graeco-Asiatic  Citiea: 
Exp.  6.  9er.,  6  (1902).  9.  19—88,  92-  109.  —  397)  Ad.  Büchler,  D.  9ynedrium  in 
Jerusalem  u.  d.  grofse  Beth-Üin  in  d.  Quaderkammer  d.  Jerusalem.  Tempels.    Wien,  Hölder. 
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ganz  verschiedene  Dinge  seien.  Der  Nachweis  wird  von  Schürer  als  nicht 
geglückt  angesehen,  während  Houtsma898)  Bücbler  im  wesentlichen  bei- 
stimmt und  nur  zu  einzelnen  Punkten  Ergänzungen  und  Berichtigungen 
beibringt. 

Nichtitraelitische  Völker.  Guthe8*9)  hat  in  seinem  Artikel 
über  Midian  besonders  auch  über  die  Bedeutung  dieses  Stammes  und  seiner 
Religion  für  die  Geschichte  und  Religion  Israels  gehandelt.  —  Derselbe 
Vf.400)  hat  auch  über  die  Philister  einen  sehr  beachtenswerten  Artikel  ge- 
liefert. Er  handelt  darin  über  ihre  Heimat  und  Rasse  (nicht  semitisch, 
aber  in  Palästina  semitisiert),  die  Zeit  der  Einwanderung  und  die  geschicht- 
lichen Beziehungen  zu  Israel.  Beachtung  verdient  auch  Noordtzijs401) 
Bnch  über  die  Philister.  Ober  Moab  haben  Buhl40*)  und  Hommel408) 
gehandelt.  —  Nestle404)  fragt  die  Ägyptologen,  ob  Hyksos  Bezeichnung 
des  Volkeft  sei,  ob  das  Wort  Hirtenkönige  oder  Könige  der  Hirten  bedeute, 
und  ob  endlich  nicht  besser  Yksos  als  Hyksos  zu  sprechen  sei,  da  Hyk 
doch  den  Gefangenen  bezeichne.  —  Schliefslich  sei  hier  noch  auf  die  Arbeit 
von  Streck404)  über  die  Aramäcr  verwiesen.  —  Man  beachte  auch  die 
schon  sub  N.  2825  gebuchten  Aufsätze  von  Sayce  und  Johansson  über  die 
Amoriter  und  von  Sayce  und  Breasted  über  die  Hettiter,  ferner  N.  68 — 72,  78. 
Mehr  für  die  Auffassung  jüngerer  Zeiten  von  den  in  der  Bibel  erwähnten 
Völkerschaften  hat  der  Aufsatz  von  Kraufs408)  Interesse.  Er  bespricht 
darin  die  Behandlung  der  biblischen  Völker  im  Liber  generationis  des 
Hippolyt,  im  Chronicon  Paschale,  in  des  Eusebius  contextio  gemmarum  und 
im  Midrasch  haggadol  und  sucht  vor  allem  die  Namen  der  in  den  betr. 
Quellen  als  schriftkundig  angeführten  Völker  zu  erklären. 

Epigraphik.*0*40*)  Lidzbarski409-410)  bietet  in  seiner  aus- 
gezeichneten Ephemeris,  von  der  bis  jetzt  Bd.  1  vollständig,  von  Bd.  2 
Heft  \  2  vorliegt,  eine  zuverlässige  Übersicht  über  alle  wichtigeren  Iuschriften- 
funde  und  daneben  auch  Abhandlungen,  die  sich  auf  Epigraphik  und  ver- 
wandte Materien  beziehen.  Aus  Bd.  1  sei  hervorgehoben:  Eine  Nachprüfung 
der  Mesa-Ischr.,  Zur  Siloah-Ischr.,  Der  Ursprung  der  nord-  uud  südsemitischen 
Schrift,  Der  Ursprung  des  Alphabets;  aus  Bd.  2:  Semitische  Kosenamen, 
Hebräische  Ischrn.,  Die  Namen  der  Alpbabetbuchstaben,  Zur  Mesa-Inschr., 
Hebräische  Ischrn.  —  Fischer411)  gibt  zu  einigen  Worten  der  Siloah- 
Ischr.  neue  Erklärungen  und  spricht  die  Vermutung  aus,  dafs  die  Ischr. 

1902.  VII,  262  S.  M.  5-  |[E.  Scbürer:  Tb  LZ.  (1908),  No.  12.]|  —  398)  M.  Tb. 
Hoatama,  De  senat  van  Jerusalem  an  bet  groot«  Sanhedrin:  TylersTheolTijdachr.  2 
(1904),  S.  297  —  316.  —  399)  Harm.  Guthe,  Midian,  Midianiter:  RealenzyklProtTheolA- 
Kirche*  13  (1903),  S.  57—60.  —  400)  id.,  Philiater:  ib.  15  (1904),  S.  888  —  48.  — 
401)  A.  Noordtaij,  Da  Filiatijnen,  hon  afkomat  engeich.  Kampen,  Kok.  1905.  246  8. 
Fl.  3/25.  {[König:  ThLBi.  26.  No.  38;  Mattbea:  TylereTbeolTijdechr.  3,  S.  514: 
Bertholet:  Tb  LZ.  (1906),  No.  1;  Erdmana:  ThT.  (Sept.  1906).]  —  402)  Fr.  Kühl, 
Moab:  RealenzyklProtTheol&Kircbe3  18  (iy03),  S.  192-203.  —  403)  Fr.  Hommel,  D. 
Etymologie  d.  Namana  Moab:  Verband!  d.  13.  Orient»].  Kongr.  (1904),  S.  26.  —  404) 
Eberh.  Nettle,  Hykaos:  ZATW.  26,  S.  284.  —  405)  M.  Streck,  Üher  d.  älteste  Gesch. 
4.  Aramato.  mit  bes.  Berücksichtig,  d.  Verhältnis  in  Babylonien  u.  Assyrien:  Klio  (1906), 
8.  185—225.  —  406)  8.  Krau  Ts,  Z.  Zahl  d.  bibl.  Völkerschaften:  ZATW.  26,  S.  33—48. 
-  407)  X  G.  Dal  man,  Epigraph,  u.  Pseodepigrapu.:  MNDPV.  (1908).  S.  17-32.  — 
408)  X  Tb.  Schneller,  E.  neu  entdecktea  Grab  mit  Ischrn.  aua  d.  Zeit  Christi: 
Bote  aas  Zion  (1905),  8.  28-31.  —  409)  M.  Lidzbarski,  Ephemeris  fllr  semit.  Epi- 
graphik. Bd.  1.  Gier»*».  Ricker.  1902.  372  S.  M.  15.  —  410)  id.,  Ephemeris  fUr 
aemit.  Epigraphik.    Bd.  2,  Heft  1/2.    Giefsen,  Ricker.    1903  u.  1906.    316  8.    M.  7,50  u. 
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nicht  volleudet  worden  sei  und  nur  das  Schlofsstück  ausgeführt  enthalte. 
Vgl.  dagegen  aber  Lidzbarski  in  seiner  Ephemeris,  Bd.  2,  S.  71  f.  —  Auch 
Praetorius411*)  hat  sich  um  die  Erklärung  einer  schwierigen  Stelle  der 
Siloah-Ischr.  bemüht.  —  Die  berühmte  moabitische  Mesa-lschr.  im  Louvre 
zu  Paris  ist  dadurch  wieder  einmal  in  den  Mittelpunkt  des  Interesses  gerückt 
worden,  dafs  ihre  Echtheit  bestritten  worden  ist.  Einmal  war  es  Löwy,41*) 
der  ihr  in  einer  jetzt  wieder  aufgelegten  Schrift  (die  zum  ersten  Male  vor 
16  J.  erschieueu  war)  auf  Grund  des  Sprachcharakters  und  wegen  an- 
geblicher Verstüfse  gegen  die  hebräische  Grammatik  dio  Echtheit  absprechen 
zu  müssen  glaubte,  dann  aber  vor  allem  Jahn,413}  der  sie  aus  lexikalischen, 
grammatischen  und  syntaktischen  Gründen  nicht  lür  echt  wollte  gelten 
lassen  und  in  der  in  Zeile  3  erwähnten,  bis  jetzt  allerdings  noch  nicht 
nachgewiesenen  Stadt  Qorcha  die  Spur  eines  plumpen  Fälschers  entdeckte, 
der  dio  Stello  Jes.  15,  2  gründlich  sollte  mifsverstanden  haben.  Gegen  Jahn 
hat  dann  König414)  dio  Echtheit  der  Ischr.  mit  gewichtigen  Gründen  ver- 
teidigt, worauf  Jahn410)  energisch  geinen  entgegengesetzten  Standpunkt 
geltend  gemacht  hat.  König410)  ist  dann  nochmals  für  die  Echtheit  ein- 
getreten, was  Jahu417)  veranlafst  hat,  die  Fortsetzung  des  Streites  zu 
proklamieren.  Der  ganze  Streit  dürfte  durch  folgende  Erklärung  Lidz- 
barskis41N)  zugunsten  der  Echtheit  erledigt  sein:  'Ein  Wiek  auf  die  Schrift- 
fläche, der  selbst  der  Laie  die  jahrtausendlange  Verwitterung  ansieht,  wie 
sie  kein  Künstler  nachmachen  könnte,  besagt  mehr  als  die  vielen  Schriften,, 
die  über  das  einzigartige  Monument  erschienen  sind.'  —  Praetorius419,419*) 
bringt  Erklärungen  zu  einigen  dunklen  Stellen  der  Ischr.  —  Cooke4*0) 
bestreitet  die  Richtigkeit  der  von  Lagrange  vorgeschlagenen  Identifizierung 
von  Qorcha  mit  Qir-heres.  —  Demselben  Vf.4*1)  verdanken  wir  ein  ge- 
schickt zusammengestelltes,  mit  Obersetzung  und  Kommentar  versehenes 
Textbuch,  das  über  150  semitische  Ischrn.  (darunter  auch  den  Mesa-S»cin 
und  die  Siloah-Ischr.)  in  hebräischer  Umschrift  bietet.  Das  paläographische 
Interesse  kommt  leider  etwas  zu  kurz:  immerhin  sind  auf  U  Tafelu  einige 
Ischrn.  in  Originalform  mitgeteilt.  —  Über  Siegol  usw.  mit  Ischrn.  vgl. 
unter  Archäologie  (Funde). 

Chronologie  und  Kaienderwesen.***'*9*)  Ginzels487)  Hand- 
buch ist  bestimmt,  das  einst  hochgeschätzte,  aber  nunmehr  veraltete  Werk 


M.  5.  —  411)  A.  Fiacber,  Z.  Siloahineehrift:  ZDMG.  56  (1902),  S.  800/9.  —  411») 
Fr.  Pretorias,  Z  Siloabinicbrift i  ib.  60,  S.  403.  —  412)  A.  Löwy,  D.  Echtheit  d. 
moabit.  Uchr.  im  Louvre,  aufs  neue  geprüft.  Wien.  Holxhauaen.  1904.  VI,  27  S.  — 
413)  G.  Jahn.  D.  Mesbainscbrift  auf«  neue  untersucht  (Anhang  xu  detsen  Werke:  D. 
Buch  Daniel  nach  LXX  hergestellt,  Ubers,  u.  krit.  erklärt  .  Leipiig.  Pfeiffer.  1904.  XXII, 
138  S.  M.  5.  (D.  Anhang  nimmt  d.  Seiten  1*22— 37  ein.)  —  414)  F.d.  König,  Ist  d. 
Mesainschrift  e.  Falaifikat?:  ZDMG.  59  (1905),  S.  233-51.  —  415)  G.Jahn,  D.  Mesba- 
inscbrift u.  ihr  neuester  Verteidiger;  ib.  8.  723-42.  —  416)  Ed.  König,  Mesainacbrift, 
Sprachgeach.  u.  Textkritik:  ib.  8.  743  —  56.  —  417)  G.  Jahn,  Fortseti.  d.  Meshastreites. 
Göttingen,  Dieterich.  16  8.  —  418)  af.  Lidzbareki,  Z.  Mesainschrift:  Ephemeris  2, 
S.  150/2.  —  41Ö)  F.  Praetorius,  Z.  Ischr.  d.  Meaa:  ZDMG.  59  (190n),  S.  88/6.  — 
41»*)  id.,  Weiteres  x.  Ischr.  d.  Mesa:  ib.  60,  8.  402.  —  420)  G.  A.  Cooke,  Qorhih 
and  Qir-herea  in  the  Moabite  Stone:  ExpositoryTimes  18  (190V),  8.  186  7.  —  421)  »<!•, 
A  Textbook  of  Nurthsemitie  Inseription«,  Moabite,  Hebr.,  Phoenician,  Armm..  Nabaf.,  Palm., 
Jewieh.  Oxford,  Clarendon  Press.  1903.  XXIV,  408  8.  ab.  16.  |[Lidzbarski:  ThLZ. 
(1904),  No.  6;  Praetorius:  DLZ.  24,  No.  31.]] 

422)  X  G.  Taaks,  ATI.  Chronologie.    Mit  e.  Beil.:  Tabellen.    Uelzen,  Selbstverlag. 
1904.    119  S.    M.  4,;,0.     [Volz:   ThLZ.   (1900),   S-  4f  (systemlos,   willkurl.);  Döller, 
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von  Ideler  zu  ersetzen.  In  dem  bis  jetzt  vorliegenden  1.  Bd.  sind  Israeliten 
und  Juden  noch  nicht  berücksichtigt,  wohl  aber  die  Babylonier  und  Ägypter, 
deren  Zeitrechnung  auch  für  die  von  Israel  und  den  Juden  von  Bedeutung 
gewesen  ist.  Aufserdem  werden  hier  die  allgemeinen  astronomischen  Grund- 
lagen aller  Chronologie  behandelt,  ohne  deren  Kenntnis  kein  Verständnis 
der  israelitischen  und  jüdischen  Chronologie  und  Kalenders  möglich  ist.  — 
König488}  veröffentlicht  einige  Untersuchungen  Ober  Tag,  Monat  nnd  Jahr 
im  AT.  Er  untersucht  zunächst  den  Zeitpunkt,  mit  dem  nach  dem  alt- 
hebräischen  Schrifttum  der  bürgerliche  Tag  beginnt,  erörtert  dann  die  auf 
den  Monat  bezüglichen  Angaben  des  AT.  und  handelt  schliesslich  vom  alt- 
hebräischen  Jahr,  \on  der  Jahresart  (Mondjahr  oder  Sonnenjahr  und  vom 
Jahresanfänge  (im  Herbst  oder  im  Frühjahr),  wobei  namentlich  untersucht 
wird,  ob  der  Beginn  des  Jahres  im  Herbst  und  im  Frühjahr  von  jeher 
nebeneinander  hergelaufen  oder  ob  der  Jahresbeginn  im  Frühjahr  erst 
später  unter  babylon.  Einflufs  hervorgetreten  ist.  —  Mahler480)  sucht 
das  sog.  'Himmelsjahr'  oder  das  'grofse  Jahr'  als  Grundlage  verschiedener 
Zeitkreise  begreiflich  zu  machen;  dabei  kommt  er  auch  auf  die  Bedeutsam- 
keit der  Zahlen  30,  40,  12,  480  in  den  chronologischen  Angaben  des  AT. 
zu  sprechen.  —  Derselbe  Vf.488*)  hat  über  das  Verhältnis  des  hebräischen 
Monates  Abib  zu  dem  üpypt.  Epiphi  gehandelt.  —  Von  Krcmärs440)  Ab- 
handlung kommt  namentlich  der  2.  Teil  in  Betracht,  in  dem  die  Regierungs- 


österrLitBl.  (1905),  Nu.  12;  v.  d.  Flier:  TbSt.  (1905),  Heft  3;  R.  L  :  RQH.  (Okt.  1905).]| 
—  42$)  X  N.  Howard,  Neue  Berechn.  Ubtr  d.  Chronologie  d.  AT.  u.  i.  Verhältnis  t. 
Altertumskunde.  Mit  •.  Vorwort  v.  E.  Kupp  recht.  Bonn,  Schergene.  1905.  XIV,  412  8. 
M.  7,50.  —  424)  X  W.  Tb.  Lynn,  Bible  Chronology.  Tbe  Principal  Events  Recorded  in 
tbe  Holy  Script,  arranged  under  tbeir  Probable  resp.  Dates.  2.  Ed.  Loudon,  Bagtter. 
1905.  18°.  102  S.  sh.  1.  —  425)  X  P.  Hilaire,  La  Chronologie  biblique  et  les 
deroieres  decouvertes  modernes:  EtudesFrancisc.  8  (1902).  No.  46;  9  (1903),  No.  50.  — 
426)  X  D.  R.  Potheringham,  Tbe  Chronologie  of  the  Old  T.  Cambridge,  Deighton, 
Bell  &  Co.  V,  143  S.  sh.  8.  —  42?)  X  A.  Bosse,  Untersuch,  i.  ebronolog.  Schema  d.  AT. 
Progr.  Röthen.  4°.  28  S.  —  428)  X  L.  B.  Paton,  Recent  Investigations  in  Ancient 
Oriental  Chronology:  BibliealWorld  (Juli  1902).  —  429)  X  W.  F.  McCauley.  Bitle 
Chronologie  and  the  Arcbaeologiste :  BiblStud.  NS.  1  (1906).  S.  788—48.  —  430)  X 
Profeaoeur  d'ecrit.s.,  La  Chronologie  bibl.  depuis  le  sebisme  des  dix  Tribus  jusqu'k  la 
pri«*  de  MnwaLi  ScCathol.  (Aug.  1904).  —  481)  X  R.  Miketta,  L>.  Sothisdatum  d. 
2.  Papyrusfunds  von  Kahun  n.  d.  bibl.  Sgvpt.  Svncbronismen.  T.  1 :  D.  kaleodar.  Vorausseta. : 
BiblZaitsebrift  3  (1905),  Heft  4.  — '  482)  X  A.  J.  Maas,  Chronology  of  Genesis: 
AmerCathQRev.  (1904),  S.  417—88.  —  438)  X  K.  Miketa,  D.  Pharao  d.  Auszuges. 
(=  Bibl.  Studien,  8,  Heft  2.)  Freibnrg  i/B.,  Herder.  1908.  VIII,  120  8.  M.  2,60.  (Sieht 
d.  Pharao  d.  Ausxuges  in  Amenophis  II.  1461  —  1436  v.  Chr.)  —  484)  X  B.  Trutz, 
Chronologie  d.  judaitch  israelit.  Königizeit:  Kath.  NF.  88,  S.  125  —  44,  214—22.  — 
435)  X  V.  D.  Popor,  Ezdra  Neemiia  ili  Neemiia-Esdra:  K  voprosu  o  Khronol.  missü 
Exdy  i  Neem.:  Kbristianskoe  Tchtenie  (1904).  S.  554  —  70.  835-52.  —  436)  X  Memain, 
Le  enlendrier  be*braique  avnnt  la  ruice  de  JeVusaleme  (70  de  l'E.  C.V,  Paris,  FeYon-Vrau. 
16°  k  2  eol.  —  487)  F.  K.  Qiniel,  Handbuch  d.  mathemat.  u.  techn.  Chronologie. 
D.  Zeitreebnungswesen  d.  Völker.  Bd.  1 :  Zeitrechn.  d.  Babylonier,  Ägypter,  Mohammedaner, 
Perser,  Inder,  SQdostasiaten,  Chinesen,  Japaner  u.  Zentralamerikaner.  Mit  6  Fig.  im  Text, 
ehronolog.  Tfln.  u.  1  Kte.  Leipzig,  Hinrichs.  XII,  584  S.  M.  19;  geb.  M.  22.  ([Sehürer: 
ThLZ.  (1906),  No.  21.]|*—  438)  F.d.  König,  Kalenderfragen  im  algebraischen  Schrifttum: 
ZDMG.  60.  8.  605—44.  —  439)  Ed.  Mahler.  D.  Himmelejahr  als  Grundelement  d.  alt- 
oriental.  Chronologie:  ib.  60,  8.  825—38.  —  439«)  id  ,  The  Hodei  Ha-sbib  in  which 
tbe  Exodus  took  place  and  its  Identification  with  the  Epiphi  of  the  Egrptian  'Natore-year' : 
PSBA.  27  (1906\  Heft  4/6  —  440)  A.  Crömar,  Chronolog.  Untersuch,  für  d.  Zelt  v. 
d.  3.  Union  d.  beiden  Ägypten  bis  z.  Erober,  durch  d.  Perser  u.  Uber  d.  ebronolog.  Ordn. 
d.  König»  r.  Israel-Joda.  'Prag,  Rivnaö.    1902.    81  8.    M.  48.    (Aus  S.-B.  d.  Böhm.  Ge«. 
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zeit  der  Könige  Jerobeam  L,  Nadah,  Baesa,  Ela,  Omri  und  Hosea  von 
Israel,  nnd  Rehabeam,  Abiam,  Asa,  Ahaz,  Hiskia,  Manasse,  Amon,  Josia, 
Jojokim,  Zedekia  von  Juda  bestimmt  wird.  Mit  Beziehung  auf  die  übrigen 
Könige  hält  der  Vf.  eine  Bestimmung  der  Regierungszeit  für  unmöglich.  — 
Fischer441)  hat  in  die  chronologische  Verwirrung  der  Bücher  Esra  und 
Kehemia  Ordnung  zu  bringen  gesucht.  Danach  soll  Scheschbazar  unter 
Cyrus  (538/7),  Serubbabel  und  Josua  dagegen  erst  unter  Darius  zurück- 
gekehrt sein.  Die  Ankunft  Esras  wird  auf  458  v.  Chr.  gesetzt  usw.  Vgl. 
dazu  auch  dio  Arbeiten  von  Riefsler  N.  363/4. 

Geographie,  Karten.'**"*'9)  Kaum  einer  Empfehlung  bedürfen 
die  Kartenwerke  von  Kiepert,447)  Bartholemew-Smith 44fi)  und  Fischer- 
Guthe.449)  Die  Karte  von  Kuhnert-Leipoldt450)  lafst  namentlich  die 
physikalische  Natur  des  H.  Landes  in  plastischer  Weise  hervortreten.  — 
Die  Madaba-Karte,  über  die  wir  bereits  Schulten  eine  vortreffliche  Arbeit 
verdanken,  ist  jetzt  auch  vou  Jacoby461)  bebandelt  worden  und  zwar  vor- 
wiegend vom  kunstgeschichtlichen  Standpunkte  aus.  Der  Vf.  stellt  in  einem 
einleitenden  Abschnitte  die  ihm  bekannt  gewordenen  syr.-palästinens.  Mosaiken 
zusammen  (S.  3 — 25),  gibt  darauf  S.  26 — 34)  eine  Charakteristik  der  Karte 
(ihre  Bedeutung,  ihr  Platz  in  der  Kunstgeschichte,  ihre  Datierung  [520  bis 
550  n.  Chr.],  die  Quellen  des  Künstlers}  und  endlich  S.  35 — 97  eine  Unter- 
suchung der  einzelnen  Ortsangaben.  Der  letzte  Teil  interessiert  uns  hier 
am  meisten.  Am  ausführlichsten  ist  das  Jerusalem  der  Karte  behandelt. 
Der  Leser  wird  gut  tun,  die  Ausführungen  des  letzten  Teiles  nicht  ohne 
die  Bemerkungen  Schürers  in  seiner  unten  angeführten  Rezension  des 
Werkes  zu  benutzen.  —  Speziell  über  das  Jerusalem  der  Madaba-Karte  hat 


d.  Win.)  —  441)  J.  Fischer,  D.  ehronolog.  Fragen  in  d.  Büchern  Eir.  Neb.  (=  Bibl.  Stud.  8, 
Heft  8.)  Freiborg  i/B.,  Herder.  1903.  X,  98  8.  M.  2,40.  |[Nikel:  DLZ.  (1904),  No.  18: 
R. :  ThLBl.  (1904).  No.  28]|. 

442)  X  C.  W.  Wileon,  The  Bible  Atta.  London,  Soe.  Fron.  Christ.  Knowl.  190*2. 
4°.  10  »b.  6d.  —  44S)  X  E.  Gabler  u.  E.  Oppermann,  Schalwandkarta  v.  Palästina 
z.  /  Christi.  (A.  d.  Vogelschau.)  Gr.  Auig.  1:200  000.  4.  Aufl.  4  Bl.  an  81X62  cm. 
Farbdr.  Neustadt  O.-Schl.,  Ileioiicb.  1905.  M.  15.  —  444  X  A.  Ladt,  Wandkarte  z. 
bibl.  Geich.  1:180000.  2.  Aufl.  4  Bl.  a  72X94  cm.  Farbdr.  Leipzig,  Lang.  1905. 
M.  10.  —  445)  X  Rio.  de  Riefs,  Atlas  scripturae  eanetae.  X  Tabulae  geogr.  cum  indiee 
locorum  icripturae  Valgatae  editioni»,  »cript.  eecleeiaet.  et  ethnic.  Ed.  2.  Recogn.  et  coli, 
et  aueta  stud.  C.  Rueokert.  Freiburg  i/B.,  Herder.  M.  5,60;  geb.  M.  6,80.  |[H61echer: 
ThLBl.  (1906).  S.  489-90  (kann  d.  Protestant.  Wiiseneebaft  wenig  Förder.  bieten).] [ — 
44C)  X  Job.  Ludw.  Algermissen,  Palästina  z.  Z.  Jeeu  Christi.  FUr  d.  Sehulgebr.  bearb. 
1:250000.  12.  Aufl.  4  Bl.  k  58,5X60,5  cm.  Farbdr.  Leipzig,  G.  Lang.  M.  8;  auf 
Leinw.  m.  St.  kl.  12.  —  44?)  U.  Kiepert,  N  Wandkarte  V.  Palästina,  berichtigt  v. 
R.  Kiepert.  1:200  000.  8  Bl.  tu  48,5X65  cm.  9.  Aufl.  Berlin.  1904.  M.  8;  aufgex. 
M  14.  —  448)  New  Map  of  Palest.  Topogr.  physical  a.  biblieal.  Scale  =  4  milee  to  an 
ineb.  Compl.  from  the  Latest  Surveys  a.  Research,  incl.  the  Work  of  the  Engl,  a  Germ. 
PER.  Showing  all  identif.  Bibl.  Sites  tog.  with  the  Modern  Place  Names  a.  with  compl. 
Index.  Praep.  ander  Dir.  of  J.  G.  Bartholemew  ed.  by  G.  A.  Smith.  Edinburgh,  Clark. 
1904.  —  449)  U.  Fischer  u.  II.  Gn the,  Wandkarte  v.  Palästina  z.  bibl.  Gesch.  1  : 200  000 
m.  8  Nebenkarten.  2.  Aufl.  Leiptig,  Wagner  &  Debes  1905.  M.  6;  an  Stäben  M.  13.  — 
450)  Kuhnert-Leipoldt,  Wandkarte  v.  Palästina  bis  a.  Z.  £bristi  in  Verbind,  m. 
G.  Leipoldt  Rex.  n.  M.  Kuhnert  in  Chemnitz.  1:500  000.  200/185  cm.  m.  1  Profil  durch 
Palästina  in  Richtung  v.  W.  nach  O.  Uber  Jerusalem  mit  Angabe  d.  entspr.  Liebt-  u.  Schatten- 
töne  u.  m.  1  PI.  t.  Alt  Jerusalem.  Dresden  u.  Wien,  Fröbelhaue.  1905.  M.  15.  —  451) 
Ad.  Jacoby,  D.  geograph.  Musaik  r.  Madeba,  d.  älteste  Kte.  d.  HL  Landes;  e.  Beitr.  zu 
ihrer  Erklär,  mit  1  Plane  d.  Kte  u.  4  Abbn.  (=  Studien  Uber  christl.  Denkmäler,  hrsg. 
v.  Job.  Ficker.    Heft  3.    Leipzig,  Dieterich.    1905.    X.  110  S.    M.  4.    |(SchUrer:  ThLZ. 
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Gut  he4''"  gebändelt.  Er  bat  gezeigt,  dafs  die  Arbeit  des  uns  unbekannten 
Künstlers  eine  nicht  geringe  Bedeutung  für  unsere  Kenntnis  des  christlichen 
Jerusalem  besitzt.  —  Demselben  Vf.*»2»;  verdanken  wir  jetzt  auch  eine  aus- 
gezeichnete  Reproduktion  dor  ganzen  Karte  mit  Erläuterungen.  Die  (von 
P.  Palmer)  gezeichnete  Karte  stellt  auf  10  Tafeln  in  Folio  das  Original  in  lL  Grofse 
dar.  —  Wey,  dessen  Palästinakarte  Röhricht463)  bespricht  und  graphisch 
wiedergibt,  lebte  ca.  1450  als  Magister  am  Eton  College  zu  Wiudsor.  Die 
Karte,  dio  übrigens  schon  publiziert  war,  ist  eine  Rarität  —  Ein  hervor- 
ragendes Verdienst  hat  sich  Kümmel454)  um  dio  Topographie  Jerusalems 
erworben.  Seine  Karte  ermöglicht  eine  rasche  und  überaus  zuverlässige 
Orientierung  über  das,  was  wir  vom  alten  Jerusalem  durch  Ausgrabungen 
wirklich  kennen.  Hypothetische  Ausetzungen  siud  mit  Recht  grundsätzlich 
vermieden.  Alles  Heutige,  samt  deu  Strafsennamen,  Ortsbezeichuungcn  und 
den  noch  vorhandenen  MAlichen  Bauresten  ist  rot  eingezeichnet,  alles  Alte 
dagegen,  Ortsbezeichnungen  sowie  Mauerwerk  jeder  Art,  Ruiuen,  Gräber 
und  Höhlen  samt  dem  Felsbodeu,  hebt  sich  durch  schwarze  Färbung  von 
dem  Rot  deutlich  ab.  Im  Begleiltext  wird  gehandelt  über  Lage  und  Boden 
der  Stadt,  die  Täler  in  und  um  Jerusalem,  Höhen  und  Hügel,  Umfang  der 
Mauern  der  alten  Stadt,  die  Ringmauern  des  Tempelplatzes,  deu  Tempel- 
platz  und  seine  Unterbauten,  alte  Tore  der  Tempelarea,  Vermutungen  über 
das  Alter  der  Tempelumwallung  und  ihror  Tore,  die  Wasserversorgung  der 
Stadt,  geheime  Gänge,  Höhlen  und  Gräber,  Gebäude,  Häuser  und  Strafseu. 
Nach  dem  Vorwort  trägt  sich  der  Vf.  mit  der  Absicht,  auf  Grund  seiner 
Karte  ein  Relief  herzustellen,  das  ein  körperliches  Bild  der  XTlicheu  Stadt 
mit  Mauern,  Tempeln,  Palästen,  Strafseu,  Häusern  und  Landschaftsbild  aus 
den  ersten  Jhh.  unserer  Zeitrechnung  bieten  soll.  —  Beschreibungen  des 
Heiligen  l  m  ;^.455"401)  Die  neue  Auflage  des  trefflichen  Handbuches  von 
Baedeker *•*)  ist  einmal  durch  einen  mesopotam.-babylon.  Anhang  vermehrt, 

(1906),  No.  5  (d.  »ehr  «eifrigen  Arbeit  fehlt  es  duch  öfter  an  Schärfe  d.  Urteils);  Schulten: 
LCB1.  (1906),  No.  17 f.  (mehr  kompilator.  ala  originell).]!  —  Herrn.  Qu the,  D.  Stadtbild 

Jeraaeüema  auf  d.  Moeaikkarte  v.  Madeba:  ZDPV.  28  Ü906),  S.  120-30.  —  452*)  id., 
D.  Moeaikkarte  v.  Madeba.  Im  Auftr.  ü.  deutschen  V.  %.  Erforsch.  Palästinas  gezeichnet 
v.  P.  Palmer,  hrag.  u.  kol.  V.  H.  Gutbe.  1  Tri.  Leipzig,  Baedeker.  Gewöhnl.  Au»g.  für 
Mitglieder  d.  DPV.  M.  24;  beaaera  Atiig.  fUr  Mitglieder  d.  DPV.  M.  80.  -  45$)  R.  Röhricht, 
D.  Paliatinakarte  d.  William  Wey:  ZDPV.  27  (1904).  S.  188—  98.  —  454)  Aug.  Kueminel, 
Kte.  d.  Materialien  s.  Topographie  d.  alt.  Jerusalem,  hrag.  v.  Deutach.  V.  i.  Erforsch. 
PaJftatinaa.  1:2500.  2  Bl.  54,6X72,5  bzw.  49X72,5  cm.  Farbdr.  Nebet  Begleittext. 
Hall«,  Haupt.  XVI,  198  S.  M.  18.  j[E.  Kautzach,  ZDPV.  29  (1906),  Heft  8/4.]]  — 
455)  X  Ichnographiae  locorom  et  monum.  reterura  terrae  aanctaa,  accur.  delineatae  et 
deeer.  a  P.  E.  Horn  (1725—44).  Cod.  Vat  Lat.  9283  exe,  adn.  et  ed.  Hier.  Goiubovicb 
e.  75  ig.  «t  apparatu  biet,  ex  cod.  cod.  Rom,  Turin,  Clauaen.  1903.  4°.  LX,  310  S. 
M.  24.  —  466)  X  R.  L.  Stewart,  The  Und  of  Israel.  A  Texlbook  on  the  pbysie.  a. 
hiat.  Goography  of  the  Holy  Land  embodying  the  reaulta  of  rec  reaearch.  Mapa  a.  Illuatr. 
3.  Ed.  London.  1908.  882  S.  ab.  5.  —  45?)  X  D.  Zanecchia,  La  Palettine 
d'aujoardbui,  aee  eanetuairea,  aea  local.  bibl.  et  hiat.  Trad.  de  l'ital.  aur  la  2.  ed.  per 
Kabbl  U.  Durangeoo.  T.  1/2.  Paria,  Lethielleox.  1903.  12°.  XVI,  53G  k  778  S.  — 
458)  X  J.  B.  Calkin,  A  Hiat.  Goography  of  Bible  Lande.  Philadelphia,  Weattninster 
Preea.  1904.  —  4159)  X  A.  P.  Stanley,  Sinai  a.  PaliUtine  in  Connexion  with  tbeir 
biet.  Cheap  Ed.  with  Mapa  a.  PI.  London,  Murray.  1905.  618  S.  ah.  :>.  —  400)  X 
A  Andre',  Egypte  a.  Paleatine.  Notee  de  voy.  et  40  gravurea.  Paria,  Foniemoing.  1905. 
16*.  Fr.  5.  —  461)  X  Guide  to  Paleslue  a.  Syria  w.  13  mapa  a.  6  pl.  3.  ed.  London, 
Kacmillan.  1905.  —  462)  K.  Baedeker,  Palllalina  u.  Syrien  u.  d.  llauptrouten  durch 
Mesopotamien  u.  Babylouien.   Uandb.  fttr  Reisende.    6.  Aufl.    Mit  20  Ktn.  u.  52  PI.  Leipzig, 
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andererseits  aber  durch  eine  nicht  unerhebliche  Ausscheidung  des  archäo- 
logischen und  historischen  Stoffes  gekürzt.  Für  den  modernen  Touristen 
mag  das  ganz  vorteilhaft  sein,  im  Interesse  der  Reisenden,  die  mit  ihrer 
Reiso  wissenschaftliche  Zwecke  verbinden,  möchten  wir  aber  vor  einer  noch 
weitergehenden  Ausscheidung  des  gelehrten  Stoffes  warnen.  —  Guthes468) 
Artikel  enthalt  eine  sehr  sorgfältig  geschriebene  Geographie  Palästinas,  die 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Forschung  treu  wiederspiegelt.  Für  die  Vor- 
trefflichkeit der  Leistung  bürgt  aHein  schon  der  Name  des  um  die  Palästina- 
kuude  verdienten  Vf.  —  Frohnmeyer *64)  verfolgt  mit  seinem  Buche 
folgende  Zwecke:  es  will  den  Theologen,  welche  nicht  aus  umfangreichen 
"Werken  das  Material  zusammensuchen  können,  einen  bei  aller  Kürze  aus- 
reichenden vollständigen  geographischen  Kommentar  zur  Bibel  bieten,  dem 
Lehrer  eine  anschauliche  Behandlung  der  biblischen  Geschichte  und  Geo- 
graphie ermöglichen,  und  endlich  dem  denkenden  Bibellescr  über  jede 
geographische  Frage,  die  wir  nach  dem  heutigen  Stande  des  Wisseos  be- 
antworten können,  eine  zuverlässige  Antwort  geben.  Dafs  das  Buch  in 
wenigen  Dezennien  die  12.  Auflage  erlebt  hat,  ist  der  beste  Beweis  für 
seine  praktische  Brauchbarkeit.  —  Preuschens465)  Leitfaden  will  ein 
Schnlbuch  sein.  Er  enthält  zunächst  einen  kurzen  Abrifs  der  physischen 
Geographie  des  Hl.  Landes,  dann  eine  Topographie  unter  steter  Bezugnahme 
auf  die  biblische  Geschichte,  sodann  eine  Beschreibung  der  au  Palästina 
angrenzenden  Länder,  soweit  sie  in  der  Bibel  erwähnt  werden,  ondlich 
einen  überblick  über  die  Stätten  der  apostolischen  Wirksamkeit  mit  Ein- 
schlufs  der  letzten  Reiso  des  Apostels  Paulus.  —  Soden 4fl4))  schildert  in 
populärer  Weise  die  weltgeschichtliche  Bedeutung,  Lage  und  Beschaffenheit 
des  Hl.  Landes,  dann  Palästina  als  Heimat  des  Volkes  Israel,  als  Wiege 
des  Christentums  nnd  als  das  Hl.  Land  der  Christon  und  Muhammedaner. 
Besonders  ausführlich  ist  Jerusalem  behandelt.  Das  mit  poetischem  Schwung 
geschriebene  Büchlein  ist  bereits  in  2.  Auflage  erschienen  und  verdient 
Verbreitung.  —  Reisen.  Ältere.  Reisen.*01'*12)  Baumstark  478)  verwertet 
die  von  Geyer,  Tobler,  Molinier  und  Kohler  gesammelten  Berichte  der 
ältesten  Palästinapilger  und  schildert  deren  Beobachtungen,  Eindrücke  und 
Stimmungen  während  der  Reise.  —  Grünhut  uud  Adler474}  verdanken 


K.  Baedeker.  1904.  XCIV,  895  S.  M.  10.  —  463)  Herrn.  Guthe,  Palästina:  Realenaykl.- 
ProtTheolAKirohe»  14  (1904),  8.  565-99.  —  464)  J-  Frohnmeyer,  Bibl.  Geographie. 
19.  Aufl.  Calw,  Vereinsbucbhandl.  1908.  836  8.  M.  5.  |[Seibold:  ZDPV.  27  (1904), 
8.  205/7.]|  —  465)  E.  Prenschan,  Leitfaden  d.  bibl.  Geogr.  M.  6  Ortaanaichten  im 
Tondruck.  Giefsen,  Roth.  1904.  IV,  74  8.  M.  1.  —  466)  H.  von  Soden,  Pal&atina 
u.  s.  Geich.  6  volkatQml.  Vortrüge.  2.  Anfl.  m.  2  Ktn.,  PI.  v.  Jerat.,  u.  6  Ansichten  d. 
Landee.  (=  Natur  u.  Geisteswelt,  No.  6.)  Leipaig,  Teobner.  1904.  IV,  112  8.  M.  1,25. 
—  467)  X  A.  Bludau,  D.  Vf.  d.  Peregrinatio  Silviae:  Katb.  84  (1905),  8.  61  —  75, 
81—98,  167—79.  -  468)  X  H.  Freytag,  Preufs.  Jeruaalempilger  v.  14.  bia  16.  Jh.: 
ArcbKuHGeach.  8  (1905),  Heft  2.  —  469)  X  R.  Müller,  E.  sehweiaer.  Jeruselemfahrt  im 
Anfg.  d.  16.  Jh.:  SchThZ  20  (1908),  8.  204—68.  —  476)  X  F.  Mühlau,  Martinus 
Seusenius  Reise  in  d.  H.  Land  i.  J.  1602/8:  ZDPV.  26  (1908),  8.  1—92.  —  471)  X  H. 
Moranville,  Un  pelerinage  en  terre  a.  et  au  Sinai  an  15«  e.:  BECh.  66  (1905),  Heft  1.  — 

472)  X  O.  Richemont,  Le  pelerinage  de  Clande  Albany:  EtudesFrancisc.  (Juni  1905).  — 
472«)  X  R.  A.  St.  Macalister,  Brownes  Travele  in  Palestine:  QSPEF.  36,  S.  133  —  42.  — 

473)  Ant.  Baumstark,  Abendland.  Palästinapilger  d.  1.  Jahrtausends  u.  ihre  Berichte. 
E.  kulturgesch.  Skirze.  Köln,  Bachem.  VI,  87  S.  M.  1,50.  —  474)  L.  Grünhut  n. 
Markos  N.  Adler,  D.  Reisebeschreib,  d.  R.  Benjamin  v.  Tudela  oach  3  Handschriften  a. 
d.  18.  u.  14.  Jh.  stammend  n.  älteren  Druckwerken  ediert  n.  Ubers,  u.  m.  Anmerk.  versehen. 
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wir  eine  sorgfältige  Ausgabe  der  Reisebeschreibungon  des  Bejamin  v.  Todela 
(2.  Hälfte  des  12.  Jh.).  Dieselben  sind  auch  für  die  Palästinakunde  wichtig 
(vgl  S.  26  —  42).  —  Adler475)  bat  aufserdem  noch  eine  besondere  Ausgabe 
und  Erklärung  desselben  Reiseberichts  gegeben.  —  Auf  denselben  Bericht 
bezieht  sich  auch  der  Aufsatz  von  Weill.4,Ä)  —  Der  am  1.  Hai  1905  ver- 
storbene Röhricht,477)  dem  die  Palästinakunde  reiche  Beiträge  auf  dem 
Gebiete  der  Pilgerfahrten  und  der  Kartographie  verdankt,  hat  zum  ersten 
Male  den  vollständigen,  bisher  nur  aus  Auszügen  bekannten  Text  des  Be- 
richtes des  Würzburger  Kanonikus  Ulrich  Brunner  über  seine  Jemsalemfahrt 
i.  J.  1470  herausgegeben.  —  Zuallardo,  über  dessen  Reisen  Co n der47*) 
gehandelt  hat,  hat  i.  J.  1586  den  Orient  bereist.  Speziell  auf  Palästina 
bezieht  sich  Buch  3  und  4  seines  Berichtes.  —  Neuere  Ä«w«n.47,~*M) 
Kindts4")  bekannte  Reisebilder  zeigen  eine  wohltuende  Verbindung  von 
erbaulieber  und  archäologisch-wissenschaftlicher  Art.  — Rüeggs480)  Reise- 
skizzen beziehen  sich  auf  das  Moabiterland,  Nebo,  Marcbärus  und  andere 
Gegenden,  die  weniger  bereist  und  beschrieben  zu  werden  pflegen.  Daneben 
finden  sich  beschauliche  Betrachtungen  über  Palästina  in  der  Vergangenheit 
und  Gegenwart.  —  Dard487)  bietet  im  1.  Teile  die  Beschreibung  einer 
Reise  von  Jerusulem  nach  Damaskus,  auf  der  eine  Anzahl  der  am  besten 
erhaltenen  und  wichtigsten  RuinenBtätten  des  Ostjordanlandes  berührt  wurdo. 
Im  2.  Teile  wird  eine  Reise  durch  das  westliche  und  südliche  Palästina 
beschrieben,  die  über  Er-Ramle,  Ekron,  Asdod,  Askalon,  Gaza  und 
Eleutheropolis  führte.  —  Madame  Sargenton-Galichon  488)  beschreibt 
eine  Reise  von  Suez  nach  dem  Sinai,  von  dort  über  Akaba  nach  Ma'än 
und  Petra  und  von  dort  über  Jericho  nach  Jerusalem.  Das  Werk  enthält 
viele  Exkurs-  über  historische  und  archäologische  Fragen,  besonders 
über  die  Geschichte   der  Nabatäer.   —   Ein   Aufsatz    in  AELKZ.4") 


L  (hebräischer  Teil).  II.  (deutscher  TeiP.  Jerusalem  u.  Frankfurt,  Kauffmann.  1908/4.184, 
10?  S.  [[Goldxiher,  ZDPV.  28  (1905),  8.  151/4.]|  -  47&)  M.  N.  AdUr,  Itinerary  of 
B*nj»min  of  Todela:  JQR.  16  (1905),  8.  715—88;  17.  S.  128—41,  286—306,  514  —  30, 
762—81.  —  476)  X  J.  Wo  III,  Note  aur  nna  aneienne  tradoetion  francaiae  de  l'itine'raire 
de  Benjamin  de  Tudela:  R&J.  (1906).  Nu.  103.  —  477)  Reinh.  Röhricht,  D.  Jeruealem- 
fahrt  d.  Kanonikus  Ulrich  Brunner  v.  Haugstift  in  Würzburg  (1470):  ZDP7.  29,  8.  1  —  50. 
478)  C.  R.  Conder,  Zuallardo«  Travels:  QSPEF.  84  (1902),  8.  97-105.  —  479)  X  G.  A. 
Bs r ton.  A  Teare  Wanderiog  in  Bible  Lands.  Philadelphia.  1904.  276  8.  —  484»  X 
P.  W.  Keppler,  Wanderfahrten  u.  Wallfahrten  im  Orient.    5.  Aufl.    M.  117  Illostr.,  8  Ktn., 

1  Portr.  Freiburg  i/Br.,  Herder.  1905.  IX,  588  8.  M.  8,50.  |[Mommert:  ZDPV.  26, 
8.  93  ff.  :  vgl.  dazu  Seybold:  ib.  27  (1904),  8.  162. ]j  (D.  erste  Aufl.  war  1902  erschienen.) 
—  481)  X  A.  Janssen,  Voyage  du  Sinai:  Revßiblique  12  (1903),  8.  100—14.  — 
481»)  X  J.  Saul,  Auf  d.  Sinai halbinsel.  Von  Dschebel  Musa  bis  nach  El  Akaba:  DRGS.  25 
(190?).  No.  1.  —  482)  X  J.  J.  Fischer,  Reiseskicaen  durch  d.  asiat.  Türkei,  Syrien  mit 
Palästina,  Rleinasien.  Zürich,  Schultbefs  St  Co.  M.  1.  -  48$)  X  C.  Lang.  Neil,  Rambles 
in  Bible  Lands.  London,  C.  H.  Kelly.  280  8.  sh.  5.  —  484)  X  Ahr.  Schenk,  Bibl. 
Orte.  Einzelbilder  v.  e.  Orientreise.  Mit  Abbn.  u.  1  Tri.  Breslau,  Priebatsch.  32  8. 
X.  30.  —  485)  C.  Ninck,  Auf  bibl.  Pfaden.  Reisebilder  aus  Ägypten,  Palästina,  Syrien, 
Kleinasien,  Griechenland  u.  Türkei.  6.  Aufl.  Hit  Abbn.,  '2  färb.  Ktn.  u.  1  Panorama. 
Leipzig,  Expsd.  d.  D.  Kirchenfrenndes.  1903.  4°.  VIII,  416  8.  M.  10.  —  486)  A.  Ruegg, 
Auf  h.  Spureu  abseite  ▼.  Wege.  Bilder  u.  Erinner,  a.  d.  Morgenland.   M.  78  Iliustr.,  2  PI., 

2  Ktn.  Zürich,  FüTsli.  1904.  X,  801  S.  M.  4.  —  48?)  A.  Dard,  Che*  les  ennemies 
dlsrael,  Amorrbe'ens,  Philistins.  Paria,  Lecoffre.  884  8.  Fr.  8,60.  [[R.  Brünnow:  ZDPV. 
ti,  S.  2 18  f  .]  —  488)  A.  Sargenton-Galichon,  Sinai,  Hafto,  Petra;  aur  les  traoes 
«"Israel  et  che*  les  Nabat.;  lettre-preT.  du  M.  de  VogUe*.  Hit  2  Ktn.  u.  25  Photogr.  Paris, 
Lecoffre.  1904.  XV,  808  8.  |[R.  BrUnnow:  ZDPV.  27,  S.  158.]]  —  489)  H ist.  Sutten 
in  Palästina  nach  eigen.  Anfseiebn.  wKhrend  e.  archlol.  Expedition  im  Sommer  1903: 

J »hre» keriehl«  der  QetehiohtsirisseDsehtit.    1006.   L  5 


Digitized  by  Google 


1,66 


§  4.    Ilsbraer.    (180«,  6.)  Baentach. 


bezieht  sich  auf  Jericho,  Mamre,  galiläische  Synagogen  und  auf 
Sichern  mit  Umgebung.  —  Der  Erforschung  Palästinas  sucht  das  neu  be- 
gründete Deutsche  Archäologische  Institut  zu  Jerusalem  vor  allem  auch 
durch  Veranstaltung  grösserer  Reisen  für  seine  Mitglieder  zu  dienen.  Die 
Beiträge  von  Eck ard,°°)  Eberhard,"1)  Zickermann,49*,  Schwöbel,498) 
Fenner494)  und  Yolz495)  enthalten  Berichte  Qber  die  erste  vom  Institut 
veranstaltete  Reise  im  Frühjahr  1905.  Beigegeben  sind  11  Abbildungen. 
Wissenschaftlich  wertvoll  sind  die  von  Dalman  beigegebenen  topographischen 
und  archäologischen  Anmerkungen.  —  Bau  mann 4  9t)  beschreibt  eine  Reise, 
die  die  Mitglieder  des  Deutschen  Archäologischen  Instituts  vom  24.  bis 
28.  April  1906  vom  See  Tiberias  nach  Jerusalem  unternommen  haben.  Die 
Reise  ging  zum  Teil  durch  das  Ostjordanland.  Der  Vf.  erklärt  es  für  un- 
möglich, dafs  el-Kerak  am  Südende  des  Galiläiscben  Sees  den  Platz  der 
alten  Tarichaea  bezeichne.  Das  alte  Mahanajim  glaubt  er  in  Kal'at  er-rabad 
wiederfinden  zu  dürfen.  —  Madame  Hyacinthe  Loyson  497)  beschreibt  eine 
Reise,  die  sie  über  Algier,  Festung  Tunis,  Malta,  Ägypten  uacb  Palästina  gemacht 
hat.  Jaffa,  Jerusalem,  Bethlehem,  Jordantal  und  Totes  Meer  sind  die  Gegenden, 
die  sie  besonders  auigesucht  hat.  Zum  Schlufs  handelt  &ie  über  den  Islam, 
den  sie  mit  Christentum  und  Judentum  vergleicht,  und  der  dabei  nicht 
schlecht  wegkommt.  Die  Vf.  glaubt  an  das  Kommen  einer  Zeit,  da  Juden- 
tum, Christentum  und  Islam  sich  zu  einer  grofsen  Religion  vereinigen 
werden.  — Land  und  Leute.49*)  Bauer499)  hat  das  Volksleben  im  Lande 
der  Bibel  auf  Grund  eigener  langjähriger  Erfahrung  —  der  Vf.  ist  Ober- 
lehrer am  syr.  Waisenhause  zu  Jerusalem  —  in  anziehender  und  auch  für 
das  Bibelstudium  gewinnbringender  Weise  beschrieben.  —  Derselbe  Vf.600) 
hat  den  Beweis  dafür  anzutreten  gesucht,  dafs  Palästina  seinen  alten  Ruf 
als  'Land,  da  Milch  und  Ilonig  fliefst'  noch  immer  rechtfertige.  —  Dalman*01} 
warnt  dagegen  davor,  Palästina  für  ein  ideales  Weideland  zu  halten.  Das 
sei  es  heute  nicht  und  habe  es  auch  nie  sein  können.  'Milch  und  Honig' 
dürften  nur  als  Embleme  aller  Nahrungsmittel  verstanden  werden.  'Ein 
Land,  da  Milch  und  Honig  fliefst',  sei  eine  im  alten  Palästina  gangbare 
Bezeichnung  für  ein  Land  gewesen,  in  dem  es  sich  gut  wohnen  läfst.  — 
Baldensperger502)  bringt  sehr  eingehende  Schilderungen  aus  dem  Leben 
der  Städter  und  Fellachen  Palästinas,  die  zum  Teil  recht  wertvolles  Material 
für  die  Erklärung  des  AT.  enthalten.  —  Jonnings-Bramley  508)  be- 
schreibt auf  Grund  eigener  Beobachtungen  das  Leben  der  Beduinen  der 

AELKZ.  (1904),  No.  1/4.  —  490)  &•  Eckard,  Cber  d.  Jordan:  Paläatinajb.  1  (1905), 
8.  26—88.  —  491)  O.  Ebtrhard,  Im  Lande  Gilead:  ib.  8.  89-  60.  —  492)  E. 
Ziekermann,  Am  Sa«  t.  Genezareth  vorüber:  ib.  8.  61  —  88.  —  493)  O.  Seh  wobei, 
Im  Dscbolan  u.  an  d.  Jordanquellen :  ib.  S.  88-  98.  —  494)  Fenner,  In  Obergelllia:  ib. 
8.  99—110.  —  495)  P.  Volz,  Vom  Tabor  nach  Jerusalem:  ib.  8.  110-25.  —  496) 
Eberh.  Baumann,  V.  galilaischen  Meer  'hinauf  gen  Jerusalem':  ib.  2,  8.  125  —  44.  — 
49?)  E  J.  B.  M.  Loyaon,  To  Jerusalem  throngh  the  Lande  of  Ielam  among  Jewe,  Christa 
a.  Moslema;  pref.  by  Pr.  de  Polignac.  Chicago,  Open  Court  Publ.  Co.  1905.  325  S. 
$  1,25.  —  498)  X  Curtet,  La  terra  sainte  autrefois  par  aujourd'hui:  Et.  de  mocura  et. 
docum.  div.  pour  iVtude  pract.  de  la  Bible,  tirea  des  auteur«  trea  complt..  Hobt.  eJ. 
Belley,  Chadue.  1905.  8.  172.  —  499)  L.  Bauer,  Volkaleben  im  Lande  d.  Bibel. 
Leipaig,  Wallroann.  1903.  312  S.  M.  4,20;  geb.  M.  5,40.  |[Furrer:  ThLZ.  28,  No.  25; 
Oettli,  Tb  LB.  26,  No.  12.1|  -  500)  id.,  E.  Und,  da  Hilcb  u.  Honig  fliefst:  JlittNachrDPV. 
11  (1905),  8.  65—71.  —  501)  G.  Dalman,  Noehmala  Milch  u.  Honig:  ib.  12,  8.  813.  — 
502)  Pb.  G.  Baldenaperger,  The  Immovable  Eaat:  QSPEF.  37  (1905),  8.  83  8,  116-26, 
199-206;  38,  8.  13-  28,  97-  102,  190/7.  -   503)  W.  E.  Jennings-Bramley,  The 
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Sinaihalbinsel  unter  folgenden  Rubriken:  Naturgeschichte,  Krankheiten, 
Landbao,  die  Geschichte  von  dem  tapferen  Beduinen  Arid,  Sitten,  Religion, 
die  Geschichte  von  Zir,  hl.  Grabhügel  und  Quellen,  Djinnen  und  Ghule, 
Träume  und  Phantasien,  Steinkreise,  medizinischer  Aberglaube,  Kamele, 
Ausrüstung  der  Kamele,  der  Wasserschlauch,  die  Besorgung  des  Kamels. 
Auch  diese  Darstellungen  lassen  sich  vielfach  zur  Illustration  biblischer 
Nachrichten  verwerten. 

Einzeluntersuchungen.  Das  neugegrüudete  Deutsche  Evangelische 
Institut  für  Altertumswissenschaft  des  Hl.  Landes  läfst  sich  besonders  auch 
die  geographische  Erforschung  des  alten  Palästina  angelegen  sein.  Ober 
s«ine  bisherigen  Arbeiten  geben  die  ersten  beiden  Bände  des  Palästina- 
jahrbuehes &"4  ausführlich  Rechenschaft.  Der  1.  Bd.  hatte  einigermafsen 
enttäuscht,  der  2.  gibt  etwas  mehr  an  wissenschaftlicher  Ausbeute.  Das 
Bette  stammt  vom  Herausgeber  G.  Dal  man,  der  auch  die  Arbeiten  der 
Mitarbeiter  mehrfach  mit  wertvollen  Anmerkungen  versehen  hat  Die 
wichtigeren  Arbeiten  sind  an  Ort  und  Stello  gebucht.  —  Thomsons508) 
Untersuchungen  beziehen  sich  auf  die  yewyQatpix^  vq>T]yrjOt<;  des  Claudius 
Ptolemaeus,  auf  die  notitia  dignitatum,  auf  den  im  Itinerarium  des  Antoninus 
Placentinus  erwähnten  angeblichen  Hl.  St.  Isicius  und  auf  das  Onomastikon 
dea  Eusebius.  Beigegeben  ist  eine  Karte  von  Palästina  nach  den  Angaben 
des  Ptolemaeus  und  der  notitia  dignitatum.  —  Klostermann Roflj  verdanken 
wir  eine  sehr  akkurate  Ausgabe  des  wertvollen  Onomastikon  von  Eusebius, 
die  berufen  ist,  die  De  Lagardesche  Ausgabe  abzulösen.  —  Desselben  Vf.507) 
Abhandlung  über  Eusebs  Schrift  befafst  sich  mit  dem  Charakter  und  der 
Überlieferung  von  Eusebs  Onomastikon.  Sie  stellt  eine  Vorarbeit  zu  des 
Yf.  Ausgabe  dar  und  findet  sich  im  wesentlichen  in  der  Einleitung  zu 
dieser  Ausgabe  wieder.  —  Thomsen*0*)  bringt  Verbesserungen  zu  dem 
Texte  des  Eusebius  und  der  lateinischen  Obersetzung  des  Hieronymus  und 
bebandelt  des  Eusebius  Angaben  über  das  Land,  Bevölkerung  und  Strafseu. 
Auch  in  BPWS.  hat  derselbe  Vf.509;  textkritische  Bemerkungen  zu  dem 
Onomastikon  des  Eusebius  gegeben.  —  Nestle510)  bringt  Korrekturen  und 
Nachträge  zu  Klostermanns  Ausgabe  des  Onomastikon.  —  Derselbe  Vf.511) 
wiederholt  seinen  Wunsch  nach  einer  Bearbeitung  der  Onomastica  sacra  und 
begründet  ihn  durch  Hinweis  auf  einige  Ungenauigkeiten,  die  sich  Deifs- 
maun  in  seinen  ausgezeichneten  Veröffentlichungen  aus  der  Heidelberger 
Papyrussammlung'  mit  Bezug  auf  diese  Materie  habe  zuschulden  kommen 


Badoain  of  the  Sinaitic  Peninsule:  ib.  87  (1905),  S.  126—37,  211  —  19;  88,  8.  28-38, 
108/9,  197  —  205,  250/8. 

504)  Paläetina-Jb.  d.  deutschen  ev.  Institutes  für  Altertumswissenschaft  d.  Hl.  Landes 
tu  Jerusalem.  Hrsg.  v.  G.  Haltnau.  Bd.  1/2.  Berlin,  Mittler  <fc  3.  1905/6.  125,  144  S. 
M.  2,40,  2,60.    |[Sebürer:  TbLZ.  (1906),  No.  10;  Stocks:  TbLBl.  (1906),  No.  21.]|  — 

505)  Feier  Tbomsen,  Untersuch,  z.  älteren  Palästinalit.:  ZDPV.  29,  S.  101—8?.  — 

506)  Eusebius,  D.  Onomastikon  d.  bibl.  Ortsnamen  mit  d.  lat.  übersetz,  d.  Hieronymus. 
Hrsg.  im  Auftrage  d.  Kirchenväter-Kommistion  d.  Kgl.  Pr.  Akad.  d.  Wissenschaften  v. 
Kr.  Klotlermann.  Mit  Ein].,  doppelt.  Register  u.  1  Karte  v.  Pal.  Leipzig,  Hinrichs.  1904. 
XXVI,  207  8.  M.  8.  —  507)  Er.  Klostermann,  Eusebs  Schrift  ne^l  iüv  totuxüv 
ivouaitar  itüv  Iv  tjj  &eiq  Texte  u.  Untersuch.  NF.  8,  2  b.  Leipzig,  üinrichs. 
1902.  28  S.  —  508)  F.  Thomsen,  Palästina  nech  d.  Onomastikon  d.  Eusebius. 
Mit  1  Kto.:  ZDPV.  1'6  (1908),  S  97-  141,  146—88.  -  500)  P.  Thomsen,  Textkrit. 
U  Onomaatikon  d.  Eusebius:  BPWS.  28.  (1905),  S.  621/4.  —  510)  Eberh.  Nestle,  Z. 
Onomastikon  d.  Eusebius:  ZDPV.  28  (1906),  8.  41/3.   —   511)  id.,  Zu  d.  Onomestica 
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lassen.  —  Nach  Schürer51  a)  soll  Justin  der  Märtyrer  zuerst  von  allen 
christlichen  Schriftstellern  den  Namen  'Palästina'  gebraucht  haben,  und  zwar 
im  Anfange  seiner  Apologie.  —  Über  Hölschers51*;  Buch  ist  bereits  sub 
'Geschichte'  kurz  berichtet;  es  kommt  auch  für  die  Geographie  in  Betracht. 
—  Desseben  Vf.5U;  Bemerkungen  beziehen  sich  auf  die  1.  Makk.  5  genannten 
Ortschaften.  —  Conder*1*  handelt  Ober  die  Lage  von  Zaretan,  aber  Sinim 
(Jes.  49,  12)  und  Sephar  (Gen.  10,  30)  und  kommt  zuletzt  auf  die  Schlacht 
von  Gibeon  zu  sprechen.  —  MarmierRie)  behandelt  die  Städte  der 
phöniz.  Küste,  Syriens,  Alaschiaa  und  Mitanis  auf  Grund  der  Amarnabriefe, 
ferner  die  Ortsnamen  im  Eroberungsbericht  des  Buches  Josua,  das  dem 
Stamm  Issachar  zugewiesene  Gebiet  (nach  dem  Buche  Josua),  die  aramäischen 
Gebiete  links  vom  Jordan  zur  Zeit  Davids  und  das  Volk  Ser'alai  (—  Israel), 
das  von  Salucauasser  besiegt  wurde.  Endlich  handelt  er  von  den  ismaelit. 
Stämmen  und  von  den  Territorien  der  Stämme  Ephraim  und  Manaase  nach 
dem  Buche  Josua.  —  Döller*17)  behandelt  die  161  geographischen  Be- 
zeichnungen der  Königsbttcber  in  der  vom  Text  gegebenen  Reihenfolge.  Er 
gibt  zunächst  die  Namen  nach  MT.  LXX,  Yulgata,  dann  die  etymologische 
Erklärung,  handelt  dann  ttbor  die  Lage,  die  sonstigen  biblischen  Er- 
wähnungen uud  über  die  Geschichte  der  Orte,  über  die  Identifizierungs- 
vertmcbe,  über  die  Kulte  und  über  die  Religion.  Das  Buch  eignet  sich 
nicht  zur  fortlaufenden  Lektüre,  sondern  zum  Nachschlagen.  —  Hausors618) 
Notes  beziehen  sich  auf  die  Lage  von  Abel  Cheramlm,  Mattana,  Almon 
Diblathajim,  'Jahza,  Atharim,  El  Meshash,  Jazer,  Gemmaruris,  Ina,  Gadora, 
Salton  Bataneos,  Canothas,  Zanatha  u.  a.  —  Zahlreiche  Arbeiten  liegen 
über  Jerusalem *19)  vor.  Blaukenhorn  520)  hat  die  geologischen  Ver- 
hältnisse der  Umgebung  Jerusalems  vou  den  sog.  Richtergräbern  bis  zum 
Clarissinnenkloster  behandelt  und  im  ganzen  neun  geologische  Schichten 
konstatiert.  Beigegeben  ist  eine  geologische  Karte.  --  Einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Topographie  Jerusalems  verdanken  wir  Mommert.011)  Im 

1.  Bd.  versucht  er  den  (u.  E.  nicht  geglückten)  Nachweis,  dafs  der  Zion 
nicht  auf  dem  Osthügel,  sondern  auf  der  östlichen  Abstufung  des  grofsen 
Westhügels,  also  zwischen  Oberstadt  und  Tempelberg  gelegen  habe.  Im 

2.  Bd.,  der  sich  mit  dem  salomonischen  Tempel-  und  Palastquartier  auf 
Moria  beschäftigt,  beweist  Mommert  zunächst,  dafs  der  Tempelberg  der 
Osthügel  sei  (was  längst  schon  feststand),  und  bietet  dann  eine  äufserst  sorg- 


•scra:  ZATW.  26,  S.  156—62.  —  512)  Em.  SohUrer,  D.  Name  Palästina:  MNDPV.  11 

(1905)  ,  S.  57  8.  —  513)  G.  Hölichtr,  Palästina  in  d.  per»,  u.  hellenist.  Zeit.  (=  Q. 
u.  Forsch,  z.  «lt.  Gesch.  u.  Geogr.,  6.  Heft.)  Berlin,  Weidmann.  1905.  99  S.  M.  8.  — 
514)  »d.,  Bemgn.  z.  Topographie  Palietinaa.  I.  D.  Feldziige  d.  Makkabäers  Juda: 
ZDPV.  29,  8.  138—51.  —  515)  CR.  Conder,  Notes  on  Bible  Geography:  Q3PEF.  87 

(1906)  ,  8.  69  —  74.  —  516)  G.  Marmier,  Contributtons  a  la  geographie  de  la  Pelestin* 
et  des  pays  voisins:  REJ.  44  (1902),  8.  29—45;  45  (190>),  8.  166  —  71;  46  (1908), 
S.  184  —  96;  47  (H'03),  8.  23— 81 ;  48  (1904),  8.  29-47,  176-90;  49  (1904),  8.  181/9. 
—  51?)  J.  Döller,  Geograph,  u.  etbnograph.  Studien  z.  3.  u.  4.  Buche  d.  Könige. 
(=  Tbeol.  Stud.  d.  Leogee.  Q.  9.)  Wien,  Mayer  St  Co.  1904.  XL,  885  8.  M.  8,40. 
|[L5br:  Tb  LZ.  (1905),  No.  37;  E.  Kg.:  LCB1.  55,  No.  44.J|  —  518)  Caleb  Hau.er, 
Not«  on  the  Geograpby  of  Palestine:  QSPEF.  88,  8.  148/6,  801/5.  —  519)  X  Eberh. 
Nestle,  Z.  Namen  Jerusalem:  ZDPV.  27  (1904),  S.  163/6.  (Hält  d.  Namensform  'irutalem 
für  d.  ältere.)  —  520)  M.  Blankenborn,  D.  Geologie  d.  näheren  Umgeb.  Jerusalems. 
Mit  I  Tfln.:  ib.  28,  (1905\  8.  75  -120.  -  521)  C.  Mommert,  Topographie  d.  alten 
Jerusalem.  8  Bde.  Leipzig,  Haberland.  1902,  1908,  1905.  X,  898  8.;  Vm,  305  S.j 
VIII,  174  8.  M.  8:  M.  7;  M.  4,50.  |[Lö b r:  BLZ.  (1906),  No.  2;  Dalman:  LCB1.  56,  No.  8«; 


Digitized  by  Google 


§  4.    Hebräer.    (190-2/6.)  Baentscb. 


1,69 


faltige  Untersuchung  der  jetzigen  Haram-Mauer.  Er  sucht  zu  zeigen, 
dafs  hier  ein  einheitliches,  planmäfsiges  Ganzes  vorliegt,  das  in  seiner 
Hauptanlage  nicht  auf  verschiedene  Baoperiodeu  zurückzuführen  ist,  sondern 
den  ursprünglichen  Umfang  des  salomonischen  Tempel-  und  Palastbaues  be- 
zeichnet. Er  beschreibt  dann  weiter  die  salomonischen  Bauten,  besonders 
den  Tempel  mit  dem  Braudopferaltar,  und  erörtert  im  letzten  Abschnitt  die 
Frage  nach  dem  Millo,  wobei  er  ein  davidisches  und  salomonisches  Millo 
scharf  voneinander  scheidet.  Der  3.  Bd.  endlich  ist  den  Mauerbauten 
Salomos  und  Mauasses  und  der  Wasserversorgung  Jerusalems  gewidmet. 
Viele  Aufstellungen  des  Vf.  hängen  mit  seiner  fraglichen  Zionstheorie  eng 
zusammen.  Doch  ist  das  Werk  im  ganzen  verdienstlich,  wenn  dem  Vf. 
auch  gröfsere  Genauigkeit  in  philologischer  Beziehung  zu  wünschen  wäre. 
Eine  Eigentümlichkeit  des  Vf.  besteht  darin,  dafs  er  die  Ansichten  anderer 
Forscher  oft  in  extenso  mitteilt.  Darunter  leidet  das  Werk  natürlich  in 
ästhetischer  Beziehung,  aber  es  ist  für  den  Leser  außerordentlich  bequem, 
die  verschiedenen  Belege  alle  im  genauen  Wortlaut  beieinander  zu  haben. 
—  Smith**2)  hat  über  die  Lage  und  Beschaffenheit  Jerusalems  gehandelt, 
Ober  den  Namen  der  Stadt  und  seine  Geschichte,  über  die  Wasser- 
verhältnistc  der  Stadt,  ihre  älteste  Geschichte  seit  der  Amarnazeit  bis 
auf  David  und  über  die  älteste  Religion  Jerusalems.  —  Gatt528)  gibt 
im  wesentlichen  eine  neue  Erklärung  der  für  die  Topographie  Jerusalems 
hochwichtigen  Stelle  Joseph,  bell.  jud.  V.  4,  1.  —  Derselbe  Vf.*'4)  hält 
gegenüber  der  Meinung  von  Schulz  (vgl.  JBG.  23,  I,  40205)  an  der  Iden- 
tifizierung dos  'Berges  Zion*  mit  dem  Westhügel  fest.  —  Meistermann,6**) 
Franaiskanerpater  in  Jerusalem,  sucht  den  Zion  oder  die  Davidsstadt  der 
Tradition  entsprechend  ebenfalls  auf  dem  Westhügel.  —  Riedel5*6)  gibt 
ia  einer  Besprechung  des  3.  Teiles  des  Mommertschcn  Werkos  und  der 
Schrift  von  Meistermann  der  Meinung  Ausdruck,  dafs  die  Frage  nach  der 
Lage  der  alten  Davidsstadt  noch  immer  offen  sei.  —  Dagegen  sucht 
Smith5*7)  die  durch  die  topographischen  Verhältnisse  empfohlene  Lokali- 
sierung des  Zions  und  der  Davidsstadt  auf  dem  Osthügel  durch  die  bib- 
lischen Angaben  zu  stützen.  Ober  die  Davidsstadt  vgl.  auch  den  Aufsatz 
ton  Tenz.**8)  —  Der  Akrafrage  sind  die  Arbeiten  von  Watson,599) 
Bircn,6*0-5*1)  Tenz68*)  und  Novin588;  gewidmet.  Watson  sucht  die 
Akra  zwischen  dem  Tempel  und  der  I)a\idsstadt,  wogegen  von  den  übrigen 
Autoren  mehr  oder  weniger  starke  Bedenken  erhoben  werdeu.  Tenz  hat 
die  Schwierigkeiten  durch  Annahme  einer  doppelten  Lokalität  namens  Akra 
zu  heben  versucht.  —  Dalman584)  erörtert  allerlei  Möglichkeiten  über  den 

Kaotisch:  ZÜPY.  29  (1906),  S.  204/8;  Mübltu:  ib.  II.  3  4.];  —  ">>>}  G.  A.  Smith, 
stodiee  in  tbe  Hut.  and  Topography  of  Jerusalem:  Bsp.  6.  Sei-.,  7  (1908),  8.  1—21, 
12t— 86,  208—28,  298—815,  821  —  37.  —  523)  G.  Gatt,  Z.  Topographie  Jerusalems: 
ZDPV.  25  (1802),  S.  178  —  94.  —  524)  id.,  Bemgu.  au  Dr.  Schuh*  Aufsatz  Uber  d. 
Sioafng* :  TbQ.  86  (1904),  S.  249  -  58.  —  525)  Bernebe"  Meistermaon,  La  ville  de 
David  avee  prlf.  de  F.  GiaDtiini;  enr.  de  25  illustr.  dans  le  texte  et  hors  texte.  Paris, 
Picard.  1905.  XVI,  248  S.  |(S.  R.:  RevArcWol.  (1906),  No.  7;  N.  Schlögl:  Allg.- 
Lilbl.  (190«),  No.  16.]  —  526)  W.  Riedel:  TL  Topographie  Jerusalems:  ThLBl.  26 
(1905),  9.  668  7.  —  52?)  G.  A.  Smith,  Sioo,  the  City  of  David:  Exp.  6.  3er.,  11 
1905),  3.  1  —  15.  -  528)  J-  M.  Teoa,  Millo  aud  tbe  Citv  of  David :  QSPEF.  »7  (1905), 
8.  165/7.  —  529)  Cb.  Watson,  The  Acre;  ib.  38,  3.  60/4.  -  530)  X  W.  F.  ßirch, 
Tbe  LeTelling  of  Aera:  ib.  85  (1903),  S.  363/5.  -  531)  X  id.,  The  Acra:  ib.  88, 
8.  157.  —  5*2)  J-  M.  Teoi,  Two  Placea  called  Acra:  ib.  S.  158.  —  583)  X  J.  C. 
KsTin,  Notes  on  tbe  Topograpby  of  Jerusalem:  ib.  8.  106  — 1B,  278  —  86.  —  594)  G. 
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Lauf  des  Schmerzensweges,  mufs  aber  doch  scbliefslich  gestehen,  dafs  sich 
der  genaue  Lauf  der  via  dolorosa  nicht  mehr  feststellen  lftfst,  weil  die 
Evangelien  genauero  Angaben  unterlassen  haben.  Die  zweifelhaften  Gröfsen 
des  Ecce-bomo-Bogens  nnd  seines  alten  Pflasters  kämen  jedenfalls  nicht 
mehr  in  Betracht;  nur  der  unzweifelhaft  echte  alte  Herodesturm  sei  sicher 
Zenge  jenes  Zages  gewesen,  in  dem  der  Welterlöser  von  hier  aus  seinen 
Scbmerzensweg  angetreten  habe.  —  Mommcrt885)  identifiziert  das  Prätorium 
mit  der  Burg  Antonia,  ebenso  Barnabe  d'Alsace  (Pseudonym  für  Meister- 
mann),"6) Arb-Aretas887)  bestreitet  das  aber  aas  archäologischen  und 
historischen  Gründen.  —  v.  B  ebb  er 588  identifiziert  das  Prätorium  mit 
dem  Marmorpalast  des  Herodes  und  lokalisiert  diesen  Palast  in  der  NW-Ecke 
des  Oberstadthügels.  —  Wilson089  *40)  hat  eine  umfangreiche  Abhandlung 
über  Golgatha  und  das  H.  Grab  geschrieben,  die  auch  in  Buchform  er- 
schienen ist.  Das  Resultat  ist:  Es  gibt  keinen  entscheidenden  historischen, 
traditionellen  oder  topographischen  Grund  für  das  traditionelle  Golgatha, 
aber  auch  keinen  entscheidenden  dagegen.  Sicherheit  werde  sich  mit  Bezug 
auf  das  richtige  Golgatha  nie  gewinnen  lassen.  Wertvoll  ist  die  Zusammen- 
stellung der  verschiedenen  Traditionen  und  Ansichten.  —  Crawley-Boevey541) 
erörtert  die" Golgathafrage  im  Anschlofs  an  die  Publikation  von  Wilson  und 
sucht  zu  sicheren  Ergebnissen  za  kommen.  —  Nestle  '  meint,  es  sei  eigent- 
lich Gogoltha  auszusprechen,  die  überlieferte  Aussprache  beruhe  auf  eiuem 
Versehen  der  ersten  Evangelienschreiber.  Dagegen  wendet  sich  Simonsen,848) 
der  den  Ausfall  des  zweiten  1  auf  die  griech.  Betonung  der  Antepaenultima 
zurückführt.  —  Über  die  schwierige  Frage  nach  den  Mauern  des  alten 
Jerusalem  haben  Wilson,844)  Vincent,84*-848)  Gatt,84'-848)  Paton  849-880) 
und  Macalister881)  gehandelt.  —  Über  die  Abhandlung  von  Claufs"*) 
siehe  bereits  sub  beschichte'  No.  331.  —  Über  Guthes888  Aufsatz  siehe 
bereits  unter  Karten  No.  452.  —  Eckardt884)  gibt  zunächst  den  lateinischen 


DilmiD  D.  vi«  dolorosa  in  Jerusalem:  PalästinaJb.  2,  S.  15—26.  —  535)  C.  Mommert, 
D.  Pritorium  d.  Pilatus  odtr  d.  Ort  d.  Verurteil.  Jesu.  Leipzig,  Haberland.  1903.  VII, 
184  S.  M.  4,50.  —  550)  Barnabe'  d'Alsace,  L*  prrftoire  de  Pilate  et  la  forteresee 
d'Antonia.  Pari«,  Picard.  1908.  XXIII,  251  S.  —  537)  J.  Arb-Aretas,  Quastion 
de  topograpbie  palestinienne.  L'authent.  du  pre'toire  at  du  cbemin  de  la  trolsi  Univereite- 
Catb.  44  (1908),  8.  52—74.  —  538)  Beb  bar.  ü.  Prätorium  d.  Pilatus:  TbQ.  87, 
(1905),  8.  179—230.  —  539)  C.  W.  Wilson,  Golgatha  and  tb«  Holy  Sepulchre: 
QSPEF.  84  (1902),  S.  66—71,  142—51,  282—98;  85  (1903),  8.  51-65,  140-58, 
242  9;  86  (1904),  8.  26-41.  —  540)  id.,  Golgatba  and  tbe  Holy  Sepulchre.  London, 
Palast.  Explor.  Fund.  216  8.  sh.  8.  —  541)  A  W.  Crawley -Boevev,  Golgatha  and 
the  Holy  Sepulchre;  QSPEF.  38.  8.  269-74.  -  542)  Eberb.  Nestle,  Golgatha:  ZDPV.  28 
(1905),  8.  40  1.   —   543)  D.  Simonsen,  Golgatha,  «.  Betonungsfrage:  ib.  8.  150.  — 

544)  X  C   W.  Wilson,  The  Walls  of  Jerusalem:  QSPEF.  87  (1905),  8.  231-48.  — 

545)  X  H.  Vincent,  La  deuxieme  eneeinte  de  Jerusalem:  RevBiblique  11  (1902), 
8.  31  —  57.  —  546)  X  id.,  Les  murs  de  Jerusalem  d'apres  Xehemie:  ib.  KS.  1  (1904), 
8.  56-74.  —  54?)  X  G.  Gatt,  Topographie  d.  Buches  Nehemia:  ThQ.  86  (1904), 
8.   S75— 99.    —   54g)   X   id.,  D.    Mauer    d.   Agrippa:  ib.   87   (1906),   8.   264  —  70. 

—  549)  L.  B.  Paton,  The  roeaning  of  the  expression  'between  the  two  walls':  Journ.- 
Blbll.it.  24,  8.  1  —  18.  (Wicht.  fOr  2.  Reg.  25,4;  Jer.  39,4;  Je*.  22,  11.)  —  550)  X  id., 
The  Third  Wall  of  Jerusalem  and  some  Hxcavations  on  its  supposed  Line:  ib.  24, 
8.  197  —  211.  —  551)  X  R.  A.  St.  Macalister,  The  supposed  Fragment  of  the  first 
Wall  of  Jerusalem:  QSPEF.  38,  8  298-301.  —  552)  X  H.  Claufs,  Kommt  Jerusalem 
auf  d.  Scheechonk-Liste  v.  Rarnsk  vor?:  ZDPV.  28  (1906),  8.  147  9.  —  558)  X  H. 
Guthe,  D.  Stadtbild  Jerusalems  auf  d.  Mosaikkarte  v.  Madeba:  ZDPV.  28,  (1905),  S.  120—80. 

—  554)  R.  Eckardt,   D.  Jerusalem   d.  Pilgers  v.  Bordeaux:   ib.  29,   8.  72—92.  — 
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Text  des  Itinerariums  des  Pilgers  von  Bordeaux  (ca.  333  n.  Chr.)  in  der 
Rezension  von  Paulus  Geyer  (Vindob.  1898)  und  bespricht  dann  die  Angaben 
des  Itinerars.  Sein  Wert  besteht  darin,  das  es  ein  getreues  Spiegelbild 
der  i.  J.  333  n.  Chr.  herrschenden  Tradition  von  Jerusalem  bietet.  Bei- 
gegeben ist  ein  Plan  des  Stadtbildes  von  Jerusalem  nach  den  Angaben  des 
Itinerars.  Mommert***)  begründet  ausführlich  seine  von  der  Eckardts  ab- 
weichende Vorstellung  von  dem  Stadtbilde  des  Pilgers  von  Bordeaux.  — 
Nestle •**)  sucht  durch  eine  leichte  Textänderung  eine  Schwierigkeit  zu 
beseitigen,  die  sich  in  der  Nachricht  des  Pilgers  von  Bordeaux  über  die 
Lage  des  Teiches  von  Bethsaida  findet.  —  Harris567)  handelt  über  die 
Heilwirkungen,  die  vom  Wasser  des  Teiches  Bethesda"8-"9)  ausgegangen 
sein  sollen;  er  vergleicht  den  Teich  mit  Lourdes.  —  Dalman680)  zeigt, 
dafs  Samaria  teils  nnmittelbar,  teils  mittelbar  an  wichtigen  süd-nördlichen 
Verkehrsadern  des  Landes  lag  und  treffliche  Verbindungen  nach  dem 
Westen  wie  nach  dem  Osten  hatte.  Es  habe  in  dieser  Beziehung  nicht 
ganz  so  vorteilhaft  wie  Sichern  gelegen,  das  denn  auch  lange  vor  Samaria 
zn  grofser  Bedeutung  gelangt  sei  und  es  überlebt  habe,  aber  als  Zentrum 
einer  Landesregierung  habe  es  wegen  der  grofsen  natürlichen  Festigkeit 
seiner  Lage  vor  Sichern  einen  grofsen  Vorzug  besessen.  D.  gibt  dann 
weiter  eine  Beschreibung  des  Berges  Samaria,  handelt  übor  die  Reste  des 
herodianischen  Sebaste  und  gibt  der  Hoffnung  Ausdruck,  dafs  die  Unter- 
suchung der  ältesten  Stadtlage  auch  Spuren  des  Samaria  des  Ahab  und 
Jerobeam  II.  zutage  fördern  werde.  —  Oehler581)  hat  sich  auf  das  Galiläa 
der  Zeit  des  Josephus  beschränkt.  Er  beschreibt  dessen  Ortschaften  in  der 
Ebene  Jeareel,  auf  der  Westseite  des  Sees,  in  Obergaliläa,  im  Grenzgebiet 
von  Ptolemais  und  im  Zentrum,  und  handelt  zum  Schlufs  über  die  Strafsen 
und  Grenzen  Galiläas.  —  Schwöbel862)  hat  in  sehr  eingehender  Weise 
gebandelt  über  die  physikalischen  Grundzüge  Galiläas,  über  die  Wirtschaft  - 
und  Bevölkerungsverhältnisse,  über  die  Verkehrswege  und  über  die  An- 
siedelungen. Von  besonderem  Interesse  ist  der  Oberblick  über  die  Ver- 
schiebungen in  der  Wirtschaftslage  von  den  altisraelitischen  Zeiten  Ober  das 
'goldene  Zeitalter'  des  Landes  bis  zur  Gegenwart  (S.  34 ff).  —  Beachtenswert  ist 
Haasers868)  Aufsatz  über  die  Städte  und  Stämme  im  Negeb.  Er  handelt 
darin  über  die  Gazriter,  über  die  Stadt  Ziklag,  über  Marcaboth,  Lebaoth, 
Ether,  Cbesil,  Tolad,  Baalath-Beer,  das  Stammgebiet  Simeons,  Bealoth, 
Hazor-Hadattab,  Shema,  Hazar  Gaddau,  Heshmon,  Kabzeel,  Jagur,  Kinah, 
Dimonah,  Adadab,  Kadesh,  Hazor  Ithnan,  Azmon,  Karka,  Addar  und 
Tamar.  —  Macalister564)  warnt  vor  der  Meinung,  dafs  die  Identität  des 
Namens  heutiger  Orte  mit  dem  biblischen  Namen  immer  für  die  Identität 


555)  Karl  Honncrt,  D.  Jerusalem  d.  Pilgers  v.  Bordeaux:  ib.  S.  177  -93.  —  556) 
Eberh.  Nestle,  D.  Teich  Bethsaida  beim  Pilger  v.  Bordeaux:  ib.  S.  198/5.  —  55?)  J« 
iL  Harris,  The  Pool  of  Bethesda:  Exp.  7.  8er.,  2,  S.  608 — 17.  —  558)  X  Bebber, 
D.  Teich  Betbesda  o.  d.  Teich  Siloe:  ThQ.  85  (1908),  S.  161  —  95,  369  -417.  — 
559)  X  E.  BrSse,  D.  Teich  Betbesda:  ThStK.  76  (1908),  S.  153/6.  —  560)  G. 
Dalman,  D.  Stadt  Samaria  u.  ihre  Verkehrswege:  PalKttinaJb.  2,  S.  27—43.  —  561) 
W.  Oehler,  D.  Ortschaften  a.  Grenzen  Galiläas  nach  Josephus:  ZDPV.  28  (1905),  S.  1  -26, 
49  -  74.  —  562)  V  Schwöbel.  D.  Verkehrswege  u.  Ansiedel.  Galiläa»  in  ihrer  Ab- 
Bangigkeit  r.  d.  natttrl.  Beding.  Mit  Karte  u.  etat.  Tab.:  ib.  27  (1904),  S.  1  —  151.  — 
56:0  Caleb  Hauser,  Cities  in  the  Negeb,  and  Tribal  Boundarles:  QSPEF.  88,  S.  213—21. 
-  564)  B.  A.  St.  Macalister,  Dajün  aod  Beth  Dagon  and  tbe  Transferenee  of  Biblieal 
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des  Ortes  beweisend  sei.  Die  Namen  seien  mit  der  Zeit  oft  gewandert  — 
Dalmans888)  Abhandlung  Ober  den  Pafs  von  Micbmas  ist  wichtig  für  das 
Verständnis  von  Jes.  10,  28ff.  und  1.  Sam.  14.  —  Desselben  Vf.58*)  Auf- 
satz über  das  Wadi  es-swenit  bei  Micbmas  bietet  dazu  eine  Ergänzung. 
—  Fenner887)  sucht  zu  zeigen,  dafs  das  biblische  Bethanien  nicht  ohne 
weiteres  mit  dem  heutigen  'el-Ezarije  zu  identifizieren,  sondern  östlich  davon 
zu  suchen  sei.  —  K night568)  will  das  alte  Kapernaum  in  den  Ruinen  von 
Khan  Minyeh  wiederfinden,  also  nicht  in  Teil  Hüm,  wie  man  meist  an- 
nimmt. —  Zickermann889)  glaubt  die  Vermutung  stützen  zu  können,  dafs 
wir  in  chirbed  el  jebud  das  alte  bettir  zu  suchen  haben,  in  dem  unter 
Hadrians  Regierung  der  letzte  Rest  des  jüdischen  Volkes  unter  Simon  mit 
dem  Beinamen  'Barkochba*  den  Römern  heldenhaften  Widerstand  leistete. 
Der  Vf.  gibt  eine  genaue  Beschreibung  der  Lokalität  und  ihrer  Altertümer; 
beigegeben  ist  eine  klare  Kartenskizze.  —  Meistermann570)  hat  mit 
zahlreichen  Gründon  und  grofser  Belesenheit  zu  zeigen  versucht,  dafs  'ain 
kärim  der  Geburtsort  Johannes  des  Täufers  sei,  und  dafs  die  dort  von  den 
Franziskanern  vorgezeigten  b.  Erinnerungsstätten  echt  seien.  Für  (ain  kärim 
als  Geburtsort  des  Täufers  ist  auch  Schick671)  eingetreten.  —  Ober  einzelne 
biblische  Orte  haben  noch  gehandelt  Smith,57*)  Sayce,57*)  Cropper,574) 
Macalister,575)  Birch,678-877)  Thomsen,878)  Nestle.579)  Letzterer  macht 
darauf  aufmerksam,  dafs  die  Fassung  von  'eglath  selisijja  als  Ortsname 
sich  zum  ersten  Male  bei  Hieronymus,  Quaestiones  in  Genesin  zu  14,  2,  3 
findet.  —  Schumacher580)  liefert  den  5.  und  6.  Bericht  über  die  Arbeiten 
des  deutschen  Palästinavereins  im  Ostjordanlande.  Er  kann  mitteilen,  dafs 
mit  der  Arbeit  des  Jahres  1903  die  seit  1896  begonnene  Aufnahme  des 
'Adschlun  glücklich  beendigt  worden  ist.  —  Von  Smends581)  Beiträgen 
seien  hier  No.  2—4  hervorgehoben.  In  No.  2  bringt  Sm.  Beweise  für  die 
Gleichung  Jabboq  =  Wadi  Zerka,  in  No.  3  handelt  er  von  den  ver- 
schiedenen Fassungen  des  sehr  schwankenden  Begriffes  Gilead,  in  No.  4 
sucht  er  die  Identität  von  Ramoth  Gilead  mit  Mispe  Gilead  wahrscheinlich 
zu  machen.  —  Ober  Moab  haben  Gray588)  und  Fitzner588)  gebandelt, 
letzterer  zugleich  über  Edom.    Auch   Schmidts58*)   Aufsatz  über  den 


Place  Nanu?,  ib.  8b  (1908),  8.  856/8.  —  565)  0.  Dalman,  D.  Pafe  v.  Michmas. 
ZDPV.  27  (1904).  8.  161—78.  —  546)  id.,  D.  Wadi  es-swenit:  ib.  28  (190b),  S.  101—75. 
—  567)  Frdr.  Fanner,  D.  Ortelage  w.  Bethanien:  ib.  '29,  8.  151  —  77.  —  568)  W. 
Kuigbt,  Tbe  Site  of  Capernaotn:  Kxp.  7.  Ser.,  2,  8.  48-  56.  ~  569)  &  Ziekermann, 
Cbirbet  el  jehüd  (bettir):  ZDPV.  29,  8.  51  —  72.  —  570)  Barnabi  M eietermann,  La 
patrie  de  St.  Jean  Baptist«  avee  an  append.  eur  Arimathia.  Paris,  Picard.  1904.  VIII, 
290  8.  |[Mommert:  ZDPV.  29  (1906),  8.  214/6.]  —  571)  <'■  S  e  h  i  e  k  ,  Tbe 
Birth rlaee  of  St.  John  the  Baptist:  QSPEF.  87  (1905),  8.  61/9.  —  572)  X  G.  A.  Smith, 
Calirrhoe,  Machaeros,  'AtarAt.  Calirrhoe  and  Machaerns.  From  Machaerus  to  'Atarot: 
ib.  8.  170,  219  —  80;  857-68.  —  578)  X  A.  II.  Sayee,  Paran  on  the  Egyptian  Monu- 
ments: ib.  S.  169.  —  574)  X  J.  Cropper,  Madeba.  M'Kanr,  and  Callirrboe:  ib.  88, 
8.  292,8.  -  575)  X  B.  A.  St.  Macalister,  Bamet  el  KhalÜ:  ib.  S.  84/5.  -  576)  X 
W.  F.  Birch,  The  Site  of  Zoar:  ib.  8.  81/4.  —  577)  X  id.,  Miapeh  and  Gath:  ib.  85 

il908),  8.  276.  —  578)  X  Thomsen,  Galiläa  anf  d.  ölberge:  BG1.  42,  H.  11.  - 
>79)  Eberb.  Nestle,  Eglath  teliiijja:  ZA  TW.  26,  8.  170.  —  580)  Schumacher, 
Unsere  Arbeiten  im  Oetjordanlande.  V.:  MNDPV.  (1902),  No.  2;  (1904\  S.  74/8.  — 
581)  Bud.  Smend,  Beitrr.  i.  Gesch.  n.  Topographie  d.  Ootjordanlandes :  ZATW.  22 
(1802),  8.  129-  58.  —  582)  X  G.  B.  Gray,  The  'Steppee'  of  Moab:  Exp.  6.  8er.,  II 
(1905),  8.  68—76.  —  588)  X  B.  Fitzner,  Höhenmess.  in  Moab  n.  Edom.:  MNDPV.  12, 
S.  80/1.   (Besieht  »ich  anf  d.  Höhenmess.  bei  Brünnow-Domaiszewski,  s.  sab.  N.  585  )  — 


Digitized  by  Google 


§  4.    Hebräer.    (1902/6.)    Batet  ich. 


1,73 


moabit.  Hufs  Arnoo  verdient  hier  Erwähnung.  —  Brflnnow  und  Dorna- 
szewski"6)  haben  die  röm.  provincia  Arabia  behandelt.  Diese  umfafst  die 
Beiqa  (das  alte  Amoriterreich)  Moab  und  Edom.  Im  vorliegenden  1.  Bd. 
sind  Moab  und  Edom  und  der  südliche  Band  der  Belqa  behandelt.  Das 
Werk  enthält  4  Abschnitte.  Davon  gibt  der  1.  eine  geographische  Skizze, 
der  2.  bezieht  sich  auf  die  Römerstrafse  von  Madcba  bis  Petra,  der  3.  auf 
Petra,  der  4.  auf  Odruh  und  die  Römerstrafse  bis  El  Akaba.  Die  Be- 
handlung der  nabatfiischen  Iscbrn.  stammt  von  Euting.  Das  Ganze  ist  nach 
Ausstattung  und  Inhalt  ein  Pracht  werk  ersten  Ranges.  —  Ober  die  Sinai- 
halbinsel verdanken  wir  dem  bekannten  Agyptologeu  Flinders  Petric688) 
ein  hervorragendes  Werk.  —  Cheikho58Ti  veröffentlicht  eine  Beschreibung 
de«  Berges  Sinai  von  einem  nicht  näher  bekannten  Ephrem.  Zugrunde 
liegen  zwei  arab.  Hss.  der  Jesuiten.  Gleichzeitig  hat  Guidi588)  dieselbe 
Beschreibung  auf  Grund  oiner  lateinischen  Hs.  der  Vaticana  ediert.  — 
Dennert5**)  befafst  sich  mit  der  neuerdings  von  Guokcl,  Grefsmnnn  und 
Ed.  Meyer  vertretenen  Ansicht,  dafs  der  Sinai  ein  Vulkau  gewesen  sei. 
Diese  Ansicht  stützt  sich  auf  die  Beschreibung  von  Jahve-Theophanien 
namentlich  in  Ex.  19.  —  Winckler*90)  hält  Sinai  und  Horeb  für  mytho- 
logisch-siderische  Namen.  Sinai  sei  der  Mondgipfel,  Horeb  der  Sonnen- 
gipfel. Besonders  beachtenswert  sind  seine  Ausführungen  über  den 
kulturellen  Boden,  auf  dem  der  Sinai  stand.  —  Nestle &91)  fragt  unter 
Berufung  auf  Josephus  l,  §  160,  wo  das  dort  erwähnte  Dorf  Abrahams  bei  . 
Damaskus  zu  suchen  sei,  und  was  es  mit  seinem  Namen  auf  sich  habe.  — 
Schliefslich  sei  noch  auf  die  zahlreichen  geographischen  Artikel  von  Guthe 
in  der  Realenzyklopädie  für  protestantische  Theologie  und  Kirche  und  von 
Cbeyne  and  anderen  in  der  Encyclopedia  Biblica  aufmerksam  gemacht. 
Im  öbrigen  verweisen  wir  auf  die  Zeitschrift  des  deutschen  Palästiuavereins 
(Leipzig,  Bädeker),  auf  die  Mitteilungen  und  Nachrichten  des  deutschen 
Palästinaveroius  (ebda)  und  auf  die  Quarterly  Statements  des  Palestine 
Exploration  Fund  (London).  In  letzteren  beiden  Zeitschriften  fiuden  sich 
auch  Hinweise  auf  weitere  Zeitschriftenliteratur,  die  Referent  nicht  zugänglich 
gewesen  ist. 

Archäologie.  Ausgrabungen  wntZ  Funde.  Hilprecht69*) 
bietet  einen  ausführlichen  Überblick  Uber  die  Ausgrabungen  in  Assyrien, 
Babylonien,  Palästina,  Ägypten,  Arabien  und  im  Hethiterlande.  Der  auf 
Palästina  bezügliche  Teil  ist  von  Benzinger  behandelt  unter  den  Titeln 
Topography  (mit  Würdigung  der  Arbeiten  Robinsons  und  Toblers)  the 
geographica!  survey  of  the  Land  (Wilson,  Conder  und  Kitchener,  Schumacher, 


5S4)  X  N  Schmidt,  The  River  Arnon:  JournBiblLit.  '24,  8.  213-20.  —  585)  K-  E. 
BrOonow  u.  A.  r.  Domimwiki,  D.  Provinsia  Arabia.  Bd.  1:  D.  Römtretrafse  Uber 
Petra  n.  Odruh  bei  El  Akaba.  Unter  Mitwirk.  v.  J.  Euting.  Strasburg,  TrUbncr.  1904. 
4°.  XXIV ,~  582  S.  11.  0,80.  l[De  Goeje:  DLZ.  25,  No.  48.]]  —  586)  X  X  W.  M.  P. 
Petrie,  Reeearchea  in  Sinai,  with  ehaptere  by  C.  T.  Curelly.  Witb  186  llluatr.  and 
4  map«.  London,  Murray  (New  York.  Dutton).  304  S.  gh.  21  (J  C).  —  587)  I* 
Chtikho,  La  deecription  du  rnont  Siuai  par  le  diacre  F.phrem  publik:  Al-Mesehriq  9, 
So.  1 6/7.  —  588)  J.  Guidi,  Une  description  arabe  du  Sinai:  RevBiblique  NS.  8, 
8.  443—42.  —  589)  F-  Dennert,  War  d.  Sinai  e.  Vulkan?:  Glauben  u.  Wieeen  2 
1904),  B.  9.  -  590)  Hugo  Winekler,  Sinai  u.  Horeb:  EncyclBibl.  4  (1908), 
8.  4629-48.  -  591)  Eberb.  Neetle,  Abrahams  Dorf:  ZATW.  :6,  S.  282 

592)  U.  V.  Bilpreeht,   Exploration!  in  Bible   Lands  during  tbe   19.  Century. 
SöOllloetr..  4  mape.  London,  Clark;  Philadelphia,  Holmann.    1903.    834  S.    12  eh.  6  d. 
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Stübel),  Jerusalem  (Schick),  Archaeological  Rcaults  (Flinders  Petrie,  Blifs, 
Macalister,  die  Geschichte  des  Mesasteins,  der  Siloahinschrift,  Sidon,  Madaba- 
karte,  Tell-AmaruatafeJn).  —  Blifs  und  Macalister59*)  handeln  von  den 
engl.  Ausgrabungen  in  Teil  Zakarijja,  Teil  es  Saß,  Toll  Judeideh  und  Teil 
Sandahanna  in  den  J.  1898 — 1902.  —  In  den  letzten  fünf  Jahren  haben 
namentlich  die  Ausgrabungen  in  Gezer  ;  Palest  ine  Exploration  Fund)  in 
Teil  el  Mutesellim  (Deutsche  Orientgesellschaft  und  Deutscher  Palästina- 
Verein)  und  in  Teil  Taanuakh  (Professor  Sellin  in  Wien)  Aufsehen  erregt. 
Ausführliche  Berichte  über  die  Ausgrabungen  in  Gozer  hat  Macalister 
gegeben.  Eingeleitet  sind  sie  durch  einen  Aufsatz6*4)  Ober  die  Geschichte 
und  die  Lage  von  Gezer.  Dann  folgt  ein  Bericht69*)  über  die  ersten 
AusgrabuugsergebDisse,  die  von  grofsor  kultur-  und  religionsgeschichtlicher 
Bedeutung  sind.  Auf  dem  östlichen  Hügel  hat  M.  vier  übereinanderliegende 
Knlturschichten  unterscheiden  können,  eine  vorsemitische  Schicht  aus  dem 
neolithischen  Zeitalter,  eine  altsemitische  Schicht,  der  Kupfer-  und  Bronze- 
zeit angehörig,  und  zwei  jüngere  semitische  Schichten.  Beigegeben  sind 
elf  Tafeln  mit  Abbildungen  wichtiger  Fuudstücke.  Nach  den  Berichten  *") 
vom  J.  1903  (N.  2/5)  sind  in  Gezer  sieben  Strata  zu  unterscheiden.  Davon 
reicht  das  oberste,  das  siebente,  bis  in  die  Makkabäerzeit  (keine  kultischen 
Gegenstände,  keine  Bama),  das  sechste  und  fünfte  Stratum  gehört  der 
israelitischen  Zeit  an  von  der  Zeit  der  Richter  bis  zum  Exil  (Eisenzeit, 
Bauopfer  in  Gestalt  von  eingegrabeneu  Kindern,  Bronzen,  doppelhörnige 
Astartc,  eino  Bama  als  Kultstätte).  Das  dritte  und  vierte  Stratum  gehört 
der  vorisraelitischen  aber  noch  semitischen  Zeit  an  (grofser  Menschenschlag, 
starker  ägypt.  Einflufs,  Bama  mit  sieben  Steinsäulen).  Die  beiden  untersten 
Strata  weisen  auf  dio  prähistorische  Zeit  der  Ureinwohner  (Höhlenbau, 
kleiner  Menschenschlag,  ueolithische  Zeit  [ca.  3(00  v.  Chr.],  uraltes  Heiligtum). 
Im  Bericht  von  1904  (N.  6/9)  gibt  Macalister597)  neue  Obersichten  und 
eine  zusammenfassende  Darstellung  der  verschiedenen  Perioden  in  der 
Topographie  Gezers  (paläolithisebe,  neolithische,  frühsemitische,  spätsemitische 
oder  israelitische  [von  der  Einwanderung  bis  zum  Exil],  nachexilische, 
griech.-röm.  und  spätere  Perioden),  ferner  eine  Obersicht  über  die  Grab- 
anlagen der  verschiedenen  Perioden  und  dio  Art  der  Bestattung.  Unter 
den  Funden  ist  besonders  eine  assyr.  Kontrakttafel  vom  J.  619  v.  Chr. 
erwähnenswert.  Mit  dem  10.  bis  13.  Bericht698)  vom  J.  1905  schliefst  die 
Berichterstattung  ab.  Unter  den  letzten  Funden  ist  bemerkenswert  eine 
Burg,  wahrscheinlich  aas  der  Makkabäerzeit,  zwei  Gebäude,  einen  Palast 
und  einen  Tempel  darstellend,  eine  Höhle,  die  ursprünglich  als  Wohnraum 
diente,  dann  Grabhöhle  und  schliefslich  Zisterne  wurde,  und  endlich  eine 
zweite,  gut  erhaltene  Keilschrifttafel.  Es  ist  hier  nicht  möglich,  dem  Leser 
über  die  grofse  Fülle  von  Einzelfundeu  auch  nur  eine  annähernd  richtige 


|[Peieer:  ThLZ.  (1904),  No.  18.j  —  593)  F.  J.  Blifs  and  R.  A.  St.  Macalister, 
Exploration*  in  Palestine  dnring  the  years  1898  —1902.  With  a  Cbapter  of  Prof.  Dr.  Wünsch, 
and  nuni.  illustr.,  inade  on  the  spot  by  Macalister.  London,  Pal.  Expl.  Fund.  1903.  292  S. 
ab.  50.   —  594)  R.  A.  St.  Macalister,  Tbe  Hut.  and  tbo  Site  of  Gezer:  QSPEP.  34 

(1902)  ,  S.  227— 32.  —  595)  id.,  First  Qnaterly  Report  of  tbe  Excavation  of  Geier:  ib. 
S.  817—64.   —    596)  id.,  II— V.  Qaarterly  Report  on  tbe  Excavation  of  Gerer:  ib.  35 

(1903)  ,  S.  7-51,  101—22,  195-231,  299-326.  —  597)  Id.,  VI.— IX.  Quaterly  Report 
OH  the  Excavation  of  G. :  ib.  36  (1904),  S.  9  —  26,  107-  27,  194  —  228,  820—57,  858  —  60.  — 
598)  id.,  X.— XIII.  Quarterly  Report  on  the  Excavation  of  Gexer:  ib.  37  (1905),  S.  16-  33, 


Digitized  by  Google 


§  4.     Hehriler.     (1903/6.)    Rae  nt  ich. 


1,75 


Vorstellung  zu  crweckon.  Bemerkt  sei  nur,  dafs  die  Funde  bereits  für  sehr 
frohe  Zeit  (ca.  2000  v.  Chr.)  einen  sehr  starken  ägypt.  Eioflufs  verraten, 
was  bei  der  Lage  der  Stadt  auch  gar  nicht  anders  zu  erwarten  ist,  während 
assyr  Einflufs  erst  für  spätere  Zeit  zu  erkennen  ist.  Ober  die  in  Oezer 
gefundene  erste  keilinschriftliche  Kontrakttafel  haben  Pinches,899)  Sayce,800) 
Johns801)  und  Conder*0*)  gehandelt,  Ober  die  zweite  keilinschriftliche 
Tafel  Johns,608)  der  in  ihr  ein  Zeugnis  der  assyr.  Herrschaft  Ober  Gezer 
fOr  die  Zeit  um  650  v.  Chr.  sehen  will.  Auf  in  Gezer  gemachte  Funde 
beziehen  sich  auch  die  Arbeiten  von  Griffith00*)  und  Macalister.405) 
Letzterer  60°)  bat  die  Funde  von  Gezer  auch  bereits  för  die  Bibelerklärung 
nutzbar  zu  machen  gesucht.  —  Wir  erwähnen  hier  zugleich  den  Aufsatz 
von  Cond  er607)  Ober  eine  in  Laehis  gefundene  Keilschrifttafel,  deren  Inhalt 
fflr  die  Geschichte  der  Stadt  Lachis  von  Wichtigkeit  ist.  —  Nicht  minder 
wichtige  Ausgrabungen  haben  in  der  Zeit  vom  Frühjahr  1903  bis  zum 
Herbst  1905  in  Teil  el-Mutesellim  oder  dem  alten  Mcgiddo  stattgefunden. 
Es  liegen  darober  zehn  Berichte  vor,  die,  mit  Ausnahme  des  sechsten,  der 
von  Benzinger008)  stammt,  von  Schumacher000"811)  verfafst  worden 
sind.  Auch  hier  haben  sich  etwa  sieben  Schichten  unterscheiden  lassen. 
Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Aufdeckung  einer  grofsen  Burganlage 
(Hilani)  aus  der  Zeit  zwischen  2500  und  2000  v.  Chr.,  einer  'agypt.'  Burg 
aus  ca.  2000  v.  Chr.,  einer  kanaanäischen  Burg  aus  dem  10.  bis  13.  vorchrist- 
lichen Jh.,  eines  Palastes  aus  der  israelitischen  Königszeit  (etwa  10.  und 
9.  vorchristliches  Jh.),  der  vielleicht  von  Salomo  oder  einem  seiner  Beamten 
bewohnt  wurde.  Sonst  sind  noch  die  zahlreichen  Funde  von  Opferstätton 
darunter  ein  Felsaltar  mit  zahlreichen  natürlichen  Schalenvertiefungen  aus 
ältester  Zeit),  von  Masseben  und  Begräbnisstätten,  die  von  verschiedenen 
Bestattungsarten  zeugen,  hervorzuheben.  Die  wichtigsten  Funde  sind  ab- 
gebildet. Besonders  wertvoll  sind  darunter  zwei  Siegel,  darunter  das  bekannt 
gewordene  Löwensiegel  mit  dem  babylon.  Löwen  und  der  Aufschrift:  'Dem 
Schema c  gehörig,  dem  Beamten  des  Jerobeam',  d.  h.  wohl  des  Königs 
Jerobeam,  ob  des  ersten  oder  zweiten  Königs  dieses  Namens,  läfst  sich 
nicht  ausmachen,  und  ein  Siegelstein  mit  der  hebräischen  Legende  'dem 
Asaph  gehörig'.  Über  beide  Siegel  hat  Kautzsch81*  818)  in  grOndlicher 
Weise  gehandelt.  —  Sehr  grofse  Erfolge  hat  sich  auch  Sellin"14*15)  bei 
seinen  Ausgrabungen  in  Teil  Taannekh  =  Taanakh  der  Bibel  in  der  Ebene 
Jesreel  erfreuen  dürfen.    Er  hat,  namentlich  auf  Grund  der  keramischen 

97  — 1 15,  183—99,  309-27.  —  599)  X  Th.  G.  Pinches,  The  Fragment  of  an  Aityritn 
Tablet  of  Geier:  ib.  36  (1904),  S.  229—36.  ~  600)  X  A.  H.  Sayce,  Note  od 
the  Aaayrian  Tablet  (Gezer):  ib.  S.  286/7.  —  601)  X  C.  11.  W.  Johns,  Note  on  tha 
Omm  Contract  Tablet:  ib.  8.  237— 44,  401/2.  —  602)  X  C.  B.  Conder,  Retnarka  on 
the  Gezer  Tablet:  ib.  S.  400/1.  —  603)  C.  B.  W.  Jobne,  The  New  Cuneiform  Tablet 
fron»  Gezer:  ib.  87  (1905).  S.  206—10.  —  604)  X  F.  U.  Griffith,  The  Egyptian 
Statuette  froro  Gezer:  ib.  38,  S.  121/1  —  605)  X  R.  A.  St.  Macalister,  Threa 
Ossoary  Iotcriptioni  from  Gerer:  ib.  S.  128/4.  —  606)  Bible  Side-Lighte  from  Moond 
of  Geser.  Reeord  of  Excavation  and  Discovery  of  Palestine.  London,  Hodder.  244  8. 
•b.  5.  -  607)  X  C.  R.  Conder,  Tbe  Laehish  Tablet:  QSPEF.  38,  8.  148/9.  -  608) 
Imm.  Benzingar,  D.  Auagrab,  auf  d.  Teil  el-mute»ellim.  No.  6:  MNachrDPV.  10  (1904), 
8.  65-74.  —  609)  G-  Schumacher,  D.  Au*grab.  auf  d.  Teil  el-Muteaellim.  No.  1/6.: 
ib.  8.  14—20.  83  —  56.  —  6101)  id.,  D.  Ausgrab,  auf  d.  Teil  el-Mutesellim. 
So.  7— 10:  ib.  11  (1905),  8.  1  —  15,  17-  27,  81/2;  12,  S.  1—14,  17  —  80,  35—70.  — 
612)  X  Em.  Kautzsch,  E.  althebr&itchet  Siegel  v.  Teil  ell-Mutesellim.  Z.  Deut.  d. 
Uweneiegele:  ib.  10  (1904),  8.  1  —  14,  81/3.  —  618)  v  id.,  E.  Siegelstein  mit  hebräischer 
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Funde,  etwa  vier  Hauptecbichton  unterscheiden  können,  eine  altkanaanäische, 
eine  israelitische,  eine  griech.  und  eine  MAliche  arab.  Schicht.  Sehr 
wertvolle  Funde  sind  namentlich  in  der  kanaanäiseben  Schicht  gemacht 
worden.  Zu  erwähnen  ist  da  vor  allem  die  Borg  des  Königs  IStarwasur 
mit  einem  'Archiv',  das  eine  ganze  Anzahl  vou  Keilschrifttafeln  in  babylon. 
Sprache  und  Schrift  enthält,  die  von  grofsera  kultur-  und  religiousgeschicbt- 
lichem  Interesse  sind;  ferner  Altäre,  Masseben,  Istarbilder,  eine  ägypt. 
Statuette,  ein  Siegelzylinder  (aus  der  Zeit  ca.  2000  v.  Chr.)  mit  einer 
babylou.  mythologischen  Darstellung  und  einer  babylon. -ägypt.  Legeude, 
ägypt  Amulette,  ßegräbnisanlagen,  namentlich  mit  Kinderskeletten  in  Krügen 
(wobei  Sellin  an  Kinderopfer  denkt,  was  jedoch  nicht  ganz  sicher  ist), 
Spuren  von  Bauopfern  und  dergleichen  Dingo  mehr.  Die  Funde  setzen 
uns  jedenfalls  in  den  Staud,  uns  von  den  kulturellen  und  religiösen  Ter- 
hältnissen  des  vorisraelitischeu  Kanaan  und  der  Stärke  der  babylon.  und 
ägypt.  Kultureinflusse  ein  recht  deutliches  Bild  zu  machen.  In  der  israeli- 
tischen Schicht  macht  sich  zuerst,  etwa  für  die  Zeit  von  1300  —  800  v.  Chr., 
ein  Rückgang  in  der  Kultur  bemerkbar.  Man  erkennt  das  an  der  roheren 
Keramik  uod  den  rohen,  unbeholfenen  Bauten.  Von  etwa  800  an  lassen 
die  Funde  aber  wieder  eiu  Aufsteigen  der  Kultur  erkennen.  Es  machen 
sich  jetzt  auch  westliche,  ägäische  Kultureinflüsse  in  der  Keramik  bemerkbar, 
die  mit  der  Zeit  an  Stärke  zunehmen.  Für  die  Kenntnis  der  israelitischen 
Jahvereligion  haben  die  Ausgrabungen,  wie  Sellin*10617)  ausführlich  noch 
an  anderem  Orte  ausgeführt  hat,  keine  direkte  Ausbeuto  geliefert.  Die 
älteste  israelitische  Schicht  zeigt,  was  dio  auf  die  Religion  bezüglichen 
Funde  betrifft,  genau  dieselbe  Pbysioguomie  wie  die  kanaanäische  Schicht. 
Nur  das  allmähliche  Aufhören  der  Spuren  von  Bau-  und  Kinderopfern  und 
das  Schwinden  der  Astartebilder  zeigt  an,  dafs  mit  der  Religion  Israels 
doch  ein  geistig-sittlicher  Faktor  in  die  Geschichte  eingetreten  ist,  der  mit 
der  kanaanäischen  Barbarei  allmählich  gründlich  aufgeräumt  hat.  —  Sehr 
instruktiv  sind  die  Artikel  von  Macalister618,619)  und  Cook,*90)  in  denen 
die  Ausgrabungen  von  Gezer  mit  denen  in  Megiddo  oder  Teil  el  Mutesellim, 
Taanakh  und  Karthago  verglichen  werden.  Macalister  bat  dabei  mit  Recht 
vor  der  Manie  gewarnt,  in  jeder  Steinsäule  eiu  Kukobjekt,  und  in  jeder 
Vorratskammer  eine  Opferstätte  zu  sehen.  —  Besondere  Hervorhebung 
verdient  der  Artikel  von  Blifs021)  über  die  keramischen  Funde,  ihre 
charakteristischen  Merkmale  und  ihren  Wert  für  die  Bestimmung  des  Alters 
der  Schichten,  aus  denen  sie  stammen.  —  Pfennigsdorf  69  2)  hat  namentlich 
den  Hof,  die  Treppenaulageu  und  die  Wasserbehälter  der  Königsgräber 


Umschrift  r.  Teil  el-Muteeellim:  ib.  12.  S.  33/5.  —  614)  X  E.  Sellin,  Karzer  Vorlauf. 
Bericht  Uber  d.  Ausgrab,  auf  d.  Teil  Tnannek  i.  J.  1904:  MNaehrDPV.  11  (1905J,  S.  38/7.  — 
615)  id.,  Teil  Ta'anek.  Bericht  Uber  e.  Auegrab,  in  Palästina  nebst  e.  Anhang  v.  F.  Hrozny: 
D.  Keilschrifttexte  v.  Ta'anek.  Mit  13  Tfln.,  132  TextBg.,  6  PI.:  DenkscbrKAkWWien 
Wien,  A.  Hölder.  1904.  123  8.  II.  13,80.  -  616)  id.,  D.  Ertrag  d.  Ausgrab,  auf  d. 
Trümmerfeldern  d  alten  Orients,  intbe».  Palästinas,  fUr  d.  Erkenntnis  d.  Kntwickl.  d. 
Religion  Israels:  NKircblZeitschrift  16  (1905),  8.  102  —  86.  -  617)  »d.,  D.  Ertrag  d. 
Ausgrab,  im  Orient  fUr  d.  Erkenntnis  d.  Entwickl.  d.  Religion  Israels.  Mit  Titelbild.  Leipzig, 
Deichen.  1905.  44  8.  M.  0,80.  (=  Ist  im  wesentl.  nur  Wiederhol,  d.  unter  N.  616 
registr.  Aufsatzes.)  —  618)  R.  A.  St.  Macalieter,  Gezer  and  Megiddo:  QSPEF.  38, 
8.  6.'/6.  —  619)  Id.,  Gezer  and  Taaonach:  ib.  8.  115-29.  —  630)  X  8.  A.  Cook, 
Carthago  and  Gezer:  ib.  8.  169  -  60  —  621)  F.  J.  Blifs,  Pottery  Diction.  of  tbe  Bible 
4  (1902).  —  622)  E.  Pfennigs dorf,  D.  Aufsenanlagen  d.  sog.  Königsgraber  bei  Jerusalem. 
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einer  sorgfältigen  Untersuchung  unterzogen.  —  Hanauer"8)  handelt  von 
Felsenkammern,  die  in  röm.  Zeit  als  Gefängnisse  gedient  zu  haben  scheinen. 
—  Eine  grofse  Anzahl  von  zum  Teil  wichtigen  Artikeln  verdanken  wir 
Dalman.8*4)  Derselbe  Vf.M$)  bespricht  zunächst  eine  Reihe  von 
torpedoförmigen  Basaltgewichten,  die  in  Gezer  gefunden  sind,  ferner  drei 
in  Teil  Zakarija  gefundene  kuppeiförmige  Gewichte,  die  der  Schwere  nach 
demselben  Gewichtssystem  angehören,  sodann  eine  Serie  vou  Gewichten,  die 
eine  andere  Skala  repräsentieren,  und  schliefslich  zwei  Halbsekel.  Die  1.  Serie 
entspricht  dem  babylon.  Silbersekel  nach  schwerem  Gewicht  (21,8  g),  die 
2.  Serie  demselben  Sekel  nach  leichtem  Gewicht  (10,9  g),  die  Halbsekel- 
gewichte dagegen  scheinen  nach  dem  phöniz.  Silbcrsekel  vou  14,5  g  normiert 
zu  sein.  Von  dem  Gewichtswesen  handeln  auch  die  Arbeiten  von  Sayce09*) 
und  Warren.6*7)  —  Das  von  Da  Im  an*")  beschriebene  Grab  bei  Meron 
in  Nordgaliläa  ist  ein  aus  grofsen  bchaueuen  Steinen  oberirdisch  errichtetes 
Grabmal,  wie  es  sich  sonst  in  ganz  Palästina  nicht  findet  und  nur  im 
Phönizierland  im  sog.  Hiramsgrab  ähnlich  vorkommt.  Oberhalb  des  Grabes 
befinden  sich  auffällige  Felsbildungen,  deren  auffallendste  wie  ein  langhalsiger 
Vogelkopf  mit  kurzem  Schnabel  aussieht.  Die  Juden  bezeichnen  das  Fels- 
gebilde als  Thron  des  Messias,  den  er  in  Bälde  einnehmen  werde,  die 
Araber  nennen  es  den  'Stein  der  Schwangeren'.  Die  Felsenburg,  in  der 
sich  das  von  Dal  man6")  beschriebene  Löwenbild  befindet,  ist  in  die  Süd- 
wand des  'Taubentales*  am  See  Tiberias  eingebaut.  Das  Bild  selbst  stellt 
zwei  Löwen  dar,  die  einander  gegenüberstehen  und  von  denen  ein  jeder 
eise  seiner  Vordertatzen  auf  einen  Tierkopf  (Kalbskopf?)  legt.  Alter  der 
Darstellung  unbekannt.  In  Er-rum-män,  auf  der  Südseito  des  Wadi  Zerka 
Jabbok)  hat  Dalman030)  ein  altertümliches  Stierbild  entdeckt.  Über  dem 
Stier  befindet  sich  ein  Fisch.  D.  sieht  in  dem  Stier  das  Symbol  des 
Hadadrimmon,  und  im  Fisch  das  Symbol  seiner  Paredros,  der  Fischgöttin 
Atargitis.  Jedenfalls  stammt  das  Bildwerk  aus  vorgriech.  Zeit.  Die  übrigen 
Skulpturen  gehören  der  röm.  und  arab.  Zeit  an.  In  seinem  Aufsatz  über 
ein  neugefundenes  Jahvebild  bietet  Da  Im  an8*1)  zunächst  eine  Besprechung 
der  bisher  als  israelitisch  sicher  bekannten  Siegelbilder  mit  Bezug  auf  die 
auf  ihnen  befindlichen  mythologischen  Bilder  und  Symbole,  und  handelt  dann 
speziell  von  dem  Siegel  des  Elisama*  beu  Gedaljahu,  das  auf  der  Kehrseite 
eine  Göttergestalt  zeigt,  die  zwischen  zwei  Lebensbäumen  auf  einem  Throne 
sitzt,  der  sich  auf  einem  Schiffe  befindet.  Das  Schiff  zeigt  an  beiden  Enden 
einen  Vogelkopf.  D.  meint,  das  Bild  wolle  Jahve  auf  seinem  Wolkenschiffe 
darstellen.  Mau  wird  aber  wohl  vielmehr  an  assyr.-babylon.  Darstellungen 
zu  denkeu  haben,  die  den  Sonnengott  zeigen,  wie  er  auf  seinem  Schiffe 
über  den  Himmelsozean  dahinfährt.  Eine  solche  Darstellung  mag  hier  auf 
Jahve  übertragen  sein,  wenn  es  sich  nicht  überhaupt  lediglich  um  ein 
konventionelles  Motiv  handelt,  das  mau  gern  auf  Siegelsteinen  anzubringen 


ZDPV.  27  (1904),  S.  173  —  87.  —  623)  J.  E-  Uifiiutr,  Recant  Diecoveries  in  Jerusalem: 
QSPEF.  38,  S.  225  —  31.  —  624)  X  O.  Dalinan,  Epigraph,  u.  Pseudoepigraph.:  JäNaohrDPV. 
9  (1903),  Xo.  2.  —  625)  id.,  Neugefundene  Gewichte:  ZDPV.  29,  8.  92/4.  —  626)  X 
A.  H.  Say ee .  Inecribtd  Wlghte:  QSPEF.  36  (1904),  8.  367/8.  —  627)  X  Ch.  Warren ,  Weighta 
foond  in  Jerusalem:  ib.  88,  8.  182,  295—88.  —  628)  O.  Dalman,  D.  pböuir.  Grab  u. 
d.  Jfeaeiaetbron  bei  Meron:  ZDPV.  29,  8.  195/8.  —  629)  id.,  D.  Löwenbild  an  d.  Felsenburg 
d.  wadi  el-hamlm:  ib.  8.  199—201.  -  630)  id.,  D.  Stierbild  u.  andere  Skulpturen  v. 
er-rumman:  ib.  S.  201/3.  —  681)  id.,  E.  neugefundenes  Jahvebild:  PaUstinaJb.  2,  8.  44-50. 
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pflegte.  Der  Vf.  hätte  daher  lieber  nicht  von  einem  Jahvebilde  reden 
sollen,  denn  Jahvebiider  hat  es  nie  gegeben.  Mit  Recht  bemerkt  D.  aber, 
dafs  derartige  Siegel  beweisen,  dafs  der  Symbolismus  des  im  alten  Oriente 
herrschenden  Götterglaubens  den  Israeliten  wohl  bekannt  war,  und  dafs  sie 
ihn  unbedenklich  auch  zum  Ausdruck  ihrer  religiösen  Vorstellungen,  vielfach 
vielleicht  auch  nur  zum  Schmuck  und  zur  Zier,  verwendet  haben.  Zum 
Schlufs  bringt  D.  noch  eine  Bemerkung  über  das  von  Brflnnow  in  den 
Mitteilungen  und  Nachrichten  des  DPV.  (1896),  S.  4  beschriebene  Siegel  des 
Elimaaz  ben  Elisa,  dessen  Darstellung,  wie  D.  gesehen  hat,  einen  Astarte- 
anbeter zeigt,  und  über  ein  neues  palästinensisches  Beispiel  von  Darstellung 
des  Lebensbaumes.  Die  von  Dalman  684;  besprochene  griech.  Ischr.  aus 
der  Nähe  von  Hebron  soll  zeigen,  in  wie  viel  höherem  Grade  die  byzantin. 
Kirche  in  Palästina  die  ATlichen  Erinnerungen  pflegte  als  später  die  lateinische. 
—  Guthe**8)  unterscheidet  in  der  Opferstätte  von  Petra  den  Brand- 
opferaltar, die  Schlachtstätte  (also  keinen  zweiten  Altar!)  und  den  heiligen 
Bezirk  mit  dem  Tisch  für  die  Opfermahlzeiten.  —  Die  von  Clermont- 
Ganneau084)  besprochenen  Ischrn.  beziehen  sich  auf  israelitische  Hohl- 
maße, nämlich  auf  Hin  und  Log.  —  Macalister*85)  und  Couderfl3Ä  Ä87) 
haben  sich  um  Entzifferung  und  Erklärung  einer  schwierigen  erotischen 
Ischr.  in  griech.  Sprache  bemüht.  —  Macalister688)  erklärt  die  Namen 
Hebron,  Schokoh,  Ziph  und  Memschat,  die  sich  auf  den  Henkeln  von  in 
Palästina  gefundenen  Krügen  finden,  nicht  für  Ortsnamen,  sondern  für  Namen 
der  im  königlichen  Dienste  stehenden  Künstler,  und  entwirft  unter  Benutzung 
von  1.  Chron.  4, 15 ff.,  wo  diese  Namen  wiederkehren,  eine  Geschichte  der 
Künstlergilde  von  Juda.  Auf  dieselbe  Materie  bezieht  sich  auch  der  Aufsatz 
von  Sellin.689) 

Gesamtdarstellungen  der  Archäologie.  Hier  6ind  zunächst 
die  Arbeiten  von  Belli440)  und  Küchler041)  zu  erwähnen.  Letzterer 
handelt  in  allgemeinverständlicher  Weise  über  Volkscharakter,  Leben  und 
Arbeit  der  Hebräer,  über  Familie  und  Stamm,  über  Sitte  und  Recht  und 
über  die  volkstümliche  Religion.  Der  Vf.  nimmt  seinen  Standpunkt  auf 
dem  Boden  der  Stade- Wellhausenschen  Schule.  —  Von  grofsem  Werte, 
speziell  für  die  Archäologie,  sind  die  beiden  Atlanten  von  Frohnmeyer- 
Benziager  und  Oort-Wildeboer.  Der  Atlas  von  Frohnmeyer-Benzinger042) 
will  der  Bibelkunde  im  weitesten  Sinne  dienen.  Er  enthält  5  Abschnitte: 
1.  Biblische  Geographie  mit  120  Landschaftsbildern,  Karten  und  Plänen 


—  682)  E.  Ischr.  ans  d.  Hmio  Mamre  d.  byzantin.  Tradition:  ib.  8.  51.  —  633)  Herrn. 
Gut  he.  bemerk  zn  d.  Opferatatte  bei  Petra:  MNachrDPV.  (\90b),  S.  49—  5S.  —  634) 
Clerrooot- Ganneau,  Note  aur  deux  alabaetera  iaraelitee  dtfcourerta  *  8uie  (miaeion  de 
Morgan):  BullAkadlnaerBellLettree,  Compt.-rend.  (1906),  S.  287  —  48.  —  685)  X  R.  A.  St. 
Jlacelieter,  The  Erutie  Graftito  in  tbe  Tomb  of  of  Apollopbanee  of  Uarieea:  Q9PEF.  88, 
S.  64  -  62,  168/9.  —  686)  X  C.  R.  Conder,  The  Tomb  of  Apollophanes:  ib.  S.  147/8. 

—  63?)  X  id.,  The  Apollophanee  Text:  ib.  8.  238.  —  638)  K.  A.  St.  Macaliiter, 
The  Craftmene  Gaild  of  tbe  Tribe  of  Jadab:  ib.  87  (1905),  8.  248—58,  828—42.  — 
639)  X  £.  Sellin,  D.  in  PalJUtina  auagegrab.  Krugitempel:  NKirchlZeiuehrift  10, 
S.  753  —  68. 

640)  X  M.  Belli,  Brevit  AntiquiUtum  judaic.  notitia.  Utini,  Ex  typia  patronatus.  16°. 
142  S.  L.  2.  -  641)  F.  Küchler,  Hebräiache  Volkskunde.  (=  Raligionegeacb.  VolkabUehei 
2.  Reihe,  Heft  2.)  Halle,  Gebauer-Schwei  :hke.  61  S.  M.  0,40.  -  642)  robntneyer 
n.  J.  Benzinger,  Bilderatlat  z.  Bibelkunde.  E.  Handbuch  ftlr  d.  Religionslehrer  u.  Bibel- 
freund.   501  Abbn.  mit  erl.  Text.    Stuttgart,  Benzinger.    1905.    IV,  188  S.    M.  6,  geb. 
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Ägyptens,  der  Sinaihalbinsel,  Palästioas,  Syriens,  der  Eupbratländer  und 
der  Stätten  der  apostolischen  Wirksamkeit;  2.  Geschichte  Israels  mit  112  Ab- 
bildungen; 3.  Kultus  mit  54  Abbildungen;  4.  Alltagsleben  der  alten  Israeliten 
mit  113  Abbildungen ;  5.  Biblische  Naturgeschichte  mit  102  (zum  Teil  loider 
etwas  rohen)  Abbildungen  von  Tieren  und  Pflanzen.  Jeder  Abteilung  ist 
eine  kurze  Erläuterung  vorausgeschickt.  Die  vier  ersten  Abschnitte  sind 
von  Benzinger,  der  letzte  von  Frohnmeyer  bearbeitet.  Der  Atlas  von 
Oort-Wildeboer*48)  euthält  auf  54  Tafeln  ca.  130  meist  wertvolle  Ab- 
bildungen, die  sich  speziell  auf  die  weltlichen  und  religiösen  Altertümer 
Israels  beziehen.  Mit  Frohnmeyer-Benziuger  hat  der  Atlas  nur  ca.  45  Ab- 
bildungen gemeinsam.  Er  kann  deshalb  als  eine  höchst  willkommene  Er- 
gänzung des  deutschen  Werkes  begrufst  werden.  Die  beigegebenen  Er- 
läuterungen sind  kurz,  klar,  und  geben  auch  Fundort  resp.  Aufbewahrungsort 
der  Darstellung  au.  —  Auch  Maurers844)  Buch  darf  als  eine  Art 
hebräischer  Archäologie  oder  doch  als  ein  Ausschnitt  daraus  bezeichnet 
werden.  Er  behandelt  darin  die  Familie,  ihre  Lebensführung,  den  Kult, 
das  Recht,  das  staatliche  Leben  und  das  geistige  Lebeu.  Charakteristisch 
ist  das  reiche  religionsgeschichtüche  und  ethnographische  Material,  das  der 
Vf.  zur  Illustration  und  Vergleichung  herangebracht  bat.  Seiuo  auf  das 
AT.  bezüglichen  Ausführungen  sind  leider  oft  recht  unzuverlässig  uud 
dilettantisch. 

Weltliche  Altertümer."*  "*)  Wimmer««)  gibt  in  der  Ein- 
leitung eine  Beschreibung  des  H.  Landes  nach  seinen  geographischen, 
orograpbischen,  geognostischen,  hydrographischen  uud  klimatischen  Ver- 
bältnissen, und  haudelt  dann  im  Anschlufs  an  Ritter  und  Hehn  von  der 
Pflanzen-  und  Tierwelt  zunächst  der  biblischen  und  dann  der  nachbiblischen 
Zeiten  von  der  röm.-byzautin.  Epoche  bis  auf  die  Zeit  der  heutigen  jüdischen 
Kolonisation.  Im  ganzen  eine  brauchbare  Zusammenstellung.  —  Neb  ring"56) 
zeigt,  dafs  Palästina  mit  Bezug  auf  die  Tierwelt  in  zwei  Hälften  zerfällt. 
Nordpalästina  mit  Syrien  gehört  der  sog.  paläoarktischen  Region  an,  Süd- 


II.  7,30.  |[Steuernagel:  ZDPV.  28  (1905),  S.  S26.]|  —  646)  H.  Oort  en  G.  Wildeboer, 
Piatenatlas  tot  opheldering  van  bijbelsche  oudheden.  Met  toelichting.  Amsterdam,  Kampen 
en  Zoon.  4°.  64  pltn.  mit  58  bis.  Fr.  8,90.  |[9ehQr«r,  Tri  LZ.  (1907).  No.  5  (Auswahl 
»orgfUtig  u.  d.  Zweck  entsprechend).])  —  644)  F.  Maarer,  Völkerkunde,  Bibel  u.  Christen- 
tum.  T.  1:  Völkerkaodl.  a.  d.  AT.    Leipzig,  Deichert.    1905.    VIII,  '267  8.   M.  5. 

645)  X  G.  Sebweinfurth,  D.  Entdeck,  d.  wilden  Ur  weisen  e  in  Palästina:  VossZg. 

(1904)  ,  So.  442  (Morgenausg.).  (Vgl.  OrieDtalLitZg.  9,  No.  10,  S.  670  f.)  —  646)  X  M. 
Federici,  II  eommercio  e  ^Industrie  d.  Antichi  Ebrei:  StudiRelig.  (1906),  S.  329—53.  — 
64?)  X  0.  Hussen  i ,  The  Administration  of  Law  and  Justice  in  Ancient  Israel:  NewYorkRer. 

Mai  1906),  S.  789  — 61.  —  648)  X  Aug.  Wunsche,  Saloraos  Thron  u.  Hippodrom, 
Abbilder  d.  babylon.  Himmelsbildes.  (=  Ex  Oriente  Lux,  Bd.  2,  Heft  3  )  Leipzig,  Pfeiffer. 
56  8.  M.  1,20;  geb.  M.  1.60.  —  649)  X  A.  Buchler,  D.  Schneiden  d.  Haares  als 
Strafe  d.  Ehebrecher  bei  d.  Semiten:  WZKM.  19,  (1905),  S.  91  —  138.  —  650)  X 
A.    Buehler,   D.   Auegiefeen    v.    Wein   u.    Öl   ale   Ehr.    bei   d.   Juden:    J1GWJ.  13 

(1905)  ,  S.  12—40.  —  651)  X  E.  Lambert,  Lee  ebsngeurs  et  le  monnaie  en 
Palest  ine  du  l«  au  8«  s.:  REJ.  52,  No.  103.  —  653)  K.  Mommert,  Widerleg,  d. 
Widerspräche  frommer  Juden  u.  Christen  gegen  d.  Blulbeocholdig.  d.  Juden.  Leipzig, 
Uaberland.  1906.  VII,  144  S.  M.  1,60.  —  653)  X  J.  Abrahams,  Festival  Studiee: 
Thougbts  on  tbe  Jewish  Tear.  London,  Mscmillan.  196  S.  2  sh.  6  d.  —  654)  X 
C.  H.  W.  Böhne,  The  Amorite  CeJender:  Exp.  7.  Ser.,  1,  S.  123-32,  337—45.  — 
6'»5)  •'-  Wimm  er,  Paltetinas  Buden  mit  seiner  Pflanzen-  u.  Tierwelt  v.  Beginn  d.  bibl. 
Zeiten  bis  «.  Gegenwart.  Ilist.-geogr.  Skizzen.  Köln,  Bechern.  1902.  128  S.  M.  1,80.  — 
6.>6)  N  eh  ring,  D.  geograph.  Verbreit,  d.  Saugetiere  in  Palastina  u.  Syrien:  Globus  81, 
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Palästina  der  äthiopischen  Fauna.  Mittelpalästina  bildet  ein  Misch-  ond 
Übergangsgebiet.  —  Das  sehr  dankenswerte  Werk  von  Schiaparelli-*7) 
ist  bereits  in  deutscher  Übersetzung6")  erschienen.  Nach  einer  Einleitung, 
in  der  u.  a.  das  allgemeine  Bild  der  physischen  Welt  nach  dem  Buche  Hiob 
bebandelt  ist,  handelt  der  Vf.  vom  Firmament,  der  Erde  und  den  Ab- 
gründen, den  Gestirnen,  den  Sternbildern,  den  Mazzaroth  oder  Mazzalotb 
(nach  dem  Vf.  die  beiden  Phasen  der  Venus),  dem  Tage  und  seiuer  Ein- 
teilung, den  hebräischen  Monaten,  dem  hebräischen  Jahre,  und  von  der 
Bildung  von  Perioden  durch  die  Siebenzahl.  Auf  S.  48f.  findet  sich  ein 
Verzeichnis  der  hebräischen  Sternuamen  mit  ihren  Äquivalenten  in  den  alten 
Übersetzungen.  —  Grefsmauu'169)  stellt  die  dürftigen  Nachrichten  des  AT. 
Uber  Musik  zusammen  (Anfänge  der  Musik,  Laienmusik,  Musik  im  Diensto 
der  Zauberei,  namentlich  des  Heilzaubers,  religiöse  Kultmusik)  und  handelt 
dann  von  den  Musikinstrumenten  im  AT.  —  Wellhausen*80)  meint,  dafs 
der  Ritus  des  Salbens  sich  aus  der  Sitte  des  Streicheus  entwickelt  habe, 
denn  das  verb.,  das  mit  salben  zu  abersetzen  ist,  bedeute  ursprünglich  'mit 
der  Hand  über  einen  streichen'.  Dieses  Streichen  habe  die  Herstellung 
einer  geistigen  communio  zum  Zwecke  gehabt  und  habo  dann  auch  den 
Charakter  einer  Huldigung  angenommen.  Erst  spätor  sei  das  öl  dazu- 
gekommen —  woher  und  in  welcher  Absicht,  weifs  W.  nicht  zu  sagen  — 
und  dadurch  sei  aus  dem  Streichen  das  Salben  geworden.  Derselbe  weist 
nach,  dafs  der  Ruth  3,  9  gebrauchte  Ausdruck  'den  Flügel  über  einen  breiten' 
soviel  bedeute  als  'zum  Eigentum  erklären'.  —  über  die  Bedeutung  des 
Streichens  und  Salbens  hat  auch  Völlers001)  auf  Grund  arab.  Zeugnisse 
gehandelt.  Der  ölsalbung  will  er  kraftverleihende  oder  sühnende  Bedeutung 
zuschreiben.  —  Winckler*85)  tritt  dafür  ein,  dafs  man  in  Israel  bis  in 
die  späteste  Königszeit  hineiu  mit  der  Koilschrift  vertraut  geweseu  sei.  Der 
Verkehr  mit  dem  assyr.  Hofe  und  die  PBege  der  religiöseu  Wissenschaft 
hätten  das  einfach  erfordert.  —  Horaa*8)  hat  eine  Geschichte  der 
hebräischen  Bauweise  von  den  primitivsten  Anfäugou  an  bis  auf  die 
Makkabäerzeit  zu  geben  versucht.  Besonderen  Wert  legt  der  Vf.  auf  den 
Nachweis  ägypt.,  kauaanäischer,  phöniz.  und  babylon.  Einflüsse.  Im  wesent- 
lichen enthält  das  Werk  eine  Zusammenstellung  fremder  Forschungen.  Die 
ATlichen  Quellen  sind  ohne  genügende  Kritik  verwertet.  —  Engert664) 
handelt  in  sehr  gründlicher  Weise  vom  Familien-  und  Eherecht  der  alten 
Hebräer.  Nach  einigen  Bemerkungen  über  die  Entstehung  des  Volkes 
Israel  handelt  er  vou  den  Ehe-  und  Familienformen  (Matriarchat,  vater- 
rechtliche Familieuformen  ,  von  Eheschliefsnng  und  EhelÖsueg,  den  Trauer- 


(190*2).  No.  20.  (Aunh  separat  erschienen.)  —  65?)  Gr.  Schiaparelli,  L'astronomia 
neir  AT.  Mailand,  Boapli.  1903.  196  S.  L  1,50.  —  658)  id.,  D.  Astronomie  im  AT., 
Übern,  v.  W.  LUdtke.  Mit  6  Abbn.  Giesen.  Ricker.  1904.  VIII,  187  S.  M.  8,20. 
|[B-r.:  LCB1.  ( 1 004 1,  No.  11. j  —  659)  11.  Grefainann,  Musik  u.  Musikinstrumente  im 
AT.  Giefsen,  Ricker.  1908.  32  S.  M.  0,75.  -  666)  Jul.  Wellbausen,  2  Rechtsriten 
bei  d.  Hebräern  ArcbReKgionswis».  7  (1904),  S.  88—41.  —  661)  &.  Vollen,  D. 
Symbolik  d.  Math  in  d.  semit.  Sprachen:  ib.  8,  (1905),  S.  97  —  103.  —  662)  Hugo 
Win  ekler,  D.  Gebrauch  d.  Keilschrift  bei  d.  Juden  in  dessen  altorienul.  Forsch.  3.  Reihe, 
1  (1902),  S.  165-74.  —  663)  E.  Hora,  D.  bebraische  Bauweise  im  AT.,  e.  bibl.- 
«rchäoL  Studie.  Karlsbad,  Selbstverlag.  1904.  74  S.  Kr.  8,30.  j[Jo»eph:  DLZ.  25, 
No.  14;  Steuernagel:  ZDPV.  27,  S.  I5y.]|  —  664)  Th.  Engert,  Ehe-  u.  Familieorecht 
d.  alten  Hebräer.  (—  Stud.  z.  ATI.  Eiul.  u.  Gesch.,  hrsg.  v.  Holzhev.  H.  3.)  München, 
I.entner.    1905.    VII,  108  S.   M.  2.    |[H.  Winckler:  OrientalLitZg.'  (1906»,  II.  4;  Kr.: 
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Sitten,  ihrem  Ursprung  und  Sinn.  Die  Schrift  beruht  auf  sorgfältiger  Ver- 
arbeitung des  einschlägigen  Materials  und  verrät  selbständiges  Urteil  und 
kritische  Methode.  —  Matthes666)  glaubt  im  AT.  noch  Spuren  eines  alten 
Mutterrechtes  bei  den  alten  Israeliten  nachweisen  zu  können.  —  König666) 
bestreitet  die  Annahme  der  Polyandrie  als  altsemitischer  Sitte  und  be- 
sonders ihr  Vorkommen  in  Israel.  —  Cornill667)  sucht  auf  Grund  der 
nicht  zahlreichen  Stellen  im  AT.  nnd  in  den  Apokryphen  ein  Bild  von  der 
Erziehung  im  alten  Israel  zu  zeichnen.  Die  Erziehung  war  durchaus  Sache 
des  Vaters.  —  Löhr668)  handelt  zunächst  von  der  Gastfreundschaft  im 
allgemeinen  als  kultureller  und  humanitärer  Einrichtung,  macht  dann  einige 
Bemerkungen  über  das  Reisen  im  alten  Palästina,  wobei  er  einige  Be- 
merkungen der  landläufigen  Archäologien  berichtigt,  und  gibt  endlich  Bei- 
spiele von  Gastfreundschaft,  aber  auch  von  Ungastlichkeit  aus  alter  und 
neuer  Zeit  —  Dal  man66»)  erklärt  es  als  unerhört,  dafs  in  Palästina  je 
12  Paar  Ochsen  vor  einen  Pflug  gespannt  seien,  wie  man  aus  1.  Reg.  19,  19 
herausgelesen  hat.  Er  glaubt,  dafs  sich  die  12  Paar  Ochsen  auf  6  mal 
zwei  Ochsen  reduzieren,  und  dafs  der  Vater  der  Elisa  demnach  auf  seinem 
Felde  sechs  Pflöge  mit  je  einem  Paar  Ochsen  in  Gebrauch  gehabt  habe.  Der- 
selbe Vf.670)  zeigt,  dafs  das  hebräische  ma'ana  oder  ma'anith  eigentlich  ein 
Längenmafs  (die  abgesteckte  PflQgebahn,  an  deren  Ende  der  Pflüger  um- 
wendet) bezeichnet,  und  erst  später  zum  Flächenmafs  geworden  sei.  Wichtig 
für  L  Sam.  14,  14,  Psl.  129,  3.  Weiter  handelt  er  über  die  Praxis  beim 
Säen  (Saatstreifen,  vgl.  Jes.  28,  25)  nnd  Ernten  (Erntestreifen).  Derselbe 
Vf.  hat  dann  auch  noch  über  Getreide-  und  Feldmafs  unter  Erörterung  der 
beutigen,  biblischen  und  mischnischen  Begriffe  gohandeit.  —  Bennets671) 
Aufsatz  bezieht  sich  auf  die  Verhältnisse  der  Lohnarbeiter  im  AT.  —  Über 
Mafs-  und  Gewichtssystem  des  AT.  haben  Conder67*)  und  Caldecott67*) 
gehandelt.  —  Ebstein  674)  hat  seinem  Buche  über  die  Medizin  im  AT.  ein 
Buch  über  die  Medizin  im  NT.  und  im  Talmud  folgen  lassen.  Er  gibt 
darin  eine  umfassende  Obersicht  über  die  anatomischen  nnd  physiologischen 
Vorstellungen,  über  diätetische  Vorschriften,  Stellung  der  Ärzte,  Mittel  und 
Methode  der  Heilung  und  eine  Aufzählung  uud  Beschreibung  der  im  Talmud 
erwähnten  Krankheiten.  —  Nach  Conder676)  ist  die  gemein  semitische  Be- 
stattungsweise das  Begraben.  Verbrennung  wird  Feinden  gegenüber  an- 
gewendet.   Der  Vf.  beruft  sich  namentlich  auf  die  Funde  in  Gezer. 

8akralaUertiimer*  *  "x)  Schaerf712)  bietet  allgemeinverständ- 


L*  Hl,  (1906),  N"  12.]]  —  665)  J.  C.  Mattbes,  Htt  matriarebat  insonderbeid  bij  IereSl: 
TyloraTbeol.TijdMbr.  1  (1908),  3.  1—28.  —  666)  Ed.  König,  Polyandrie  im  •▼ornUtor.' 
Israel:  TbStK.  76  (1908),  S.  686—48.  —  66?)  C.  R  Cornill,  Tb«  Edueation  of 
Cbildreu  in  Anc  Isr.:  The  Monut  18  (1902),  S.  1—28.  —  668)  Max  Lohr,  Gaat- 
fraendeebaft  im  Lande  d.  Bibel  einst  n.  jettt:  PaltUtinaJb.  2,  8.  62—68.  —  669)  O. 
Dalman,  12  Paar  Ocbaen  vor  e.  Pflog:  MNDPV.  11  (1906),  8.  67.  —  676)  id., 
PflUgelAoge,  Saatetreifen  n.  Erntestreifen  in  Bibel  o.  Miscuna.  Getreidemafs  n.  Peldmafa; 
ZDPV.  28  (1908),  8.  27—85,  86/9.  (Vgl.  daso  8.  Prlnkel:  Zo  lignä.  legettä:  ib.  8.  221  f.) 

—  671)  W.  H.  Bannet,  Wage«  in  Aneiant  Israel :  Expoeitory  Times  18(190*2),  S.  881/2. 

—  67t)  X  C.  R.  Conder,  Hebrew  Weighta  a.  Meaeoree:  Q8PEF.  84  (1902),  8.  176—95. 

—  673)  X  W.  8.  Caldaeott,  Tbe  BibL  Cobit,  •  New  Soggettion;  QSPEP.  84  (.1902), 
8.  79—82.  —  674)  W.  Ebstein,  D.  Medisin  im  NT.  n.  im  Talmud.  8mttgart,  Enke. 
1908.  VII,  888  8.  M.  8.  |[8cbUrer:  Tb  LZ.  (1904),  No.  5;  Piebig:  TbLBl.  (1804), 
Ho.  Ii.];  —  675)  C  B.  Conder:  Borial  and  Borning:  QSPEF.  85  (1908),  8.  179-80. 

676)  X  F.  Manrer,  D.  Tabu  im  AT.:  Globne  90,  No.  9.  —  677)  X  Ed.  KSnig, 
Reinigungen:  RealentyalProtTbeol&Kirebe*  16  (1906),  8.  564-80.    (Will  d.  Crspr.  d. 
Jakreskeriekte  der  Qeeeklektswisseiisekaft.   10M.   L  6 
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liehe  Ausführungen  über  das  gottesdienstliche  Jahr  der  Juden  nnd  über 
Kalenderwcsen  mit  ausführlichen  Beschreibungen  der  Bränche  für  das  Passah-, 
Wochen-  nnd  Laubhütten  fest.  —  Eerdmans71*)  betont  mit  Recht,  dafs  das 
Mazzothfest  ursprünglich  mit  dem  Passah  gar  nichts  zn  tun  gehabt  habe 
und  erst  durch  das  deuteronomische  Gesetz  damit  vereinigt  worden  sei. 
Das  Mazzonessen  soll  mit  amnestischen  Vorstellungen  zosammenhängen. 
Aus  Rücksicht  auf  die  Getreideseele  soll  nichts  Gesäuertes  gegessen  werden. 
Oort71*)  gibt  unter  Besprechung  der  in  Betracht  kommenden  Stellen  eine 
eingehende  Geschichte  des  israelitischen  Wochenfestes  von  den  ersten 
Anfängen  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  ihm  eine  Beziehung  auf  den  Akt  der 
Gesetzgebung  gegeben  wird.  —  Hochfeld716}  gibt  zunächst  eine  Kritik 
der  bisherigen  Versuche,  das  Hanukkafest  zu  erklären,  und  eine  Kritik 
der  Quellen  (speziell  1.  und  2.  Makkabäorbuch).   Er  bestreitet  für  das  Fest 


Vor-tell.  v.  d.  Verunreinig,  nicht  im  Daiuonismus,  sondern  in  d.  Todesbesieb.  sehen.)  — 
678)  X  A.  S.  Peak«,  Uneletn.  Uneleannes:  Dielion.  of  the  Bible  4  (1902).  —  679)  X 
E.  Samter,  D.  Bedeut.  d.  Beschneidungsritus  u.  Verwandtes:  Philologus  62  (1902), 
8.  91/4.  —  680)  X  0.  F.  Moore,  Massebah:  EneyclBibl.  8  (1902).  —  681)  X  R.  B. 
Taylor,  Traoes  of  Tree-Worship  in  the  OT.:  Expository  Times  14  (1908),  8.  407 — 15.  — 
682)  X  W.  O.  E.  Oasterley,  A  great  Uaap  of  Stones:  ib.  16  (1908),  S.  47/8.  — 
68$)  X  W.  Graf  Baudissin,  Malsteine  bei  d.  alten  Hebräern,  Malzeichen  am  Körper 
bei  d.  alten  Hebräern:  RealenzyklProtThaol&Rirebe3  12  (1908),  S.  180-58.  — 
684)  X  Tb.  Nöldeke,  7  Brunuen:  ArcbReligionswiss.  7  (1904),  9.  840/4.  (Weist 
daraaf  hin,  defs  sieh  im  «mit.  Altertum  aoeh  tonst  noch  hl.  Orte  mit  7  Brunnen  finden.) 
—  685)  X  J.  Prestel,  D.  Bangeseh.  d.  jud.  Heiligtümer  u.  d.  Tempels  Salomos.  Mit 
7  Tfln.  auf  2  Hl.  Strafsburg,  Heits.  1902.  VIII,  66  S.  M.  4,50.  —  686)  X 
Eman.  Schmidt,  Solomons  Tample  in  the  Light  of  other  Orient.  Temples.  Chicago, 
Univ.-Press.  1902.  65,  4  8.  J  1.  —  68?)  X  T.  W.  Davies,  Temple:  Diction. 
of  tba  Bible  4  (1902).  —  688)  X  Imm.  Benzinger,  Tabernaele.  Feast  of  Tabemacle: 
EneyclBibl.  4  (1908),  S.  4861—81.  —  689)  X  Imm.  Bentinger  and  G.  H.  Box, 
Temple.  Tample  Service:  ib.  S.  4928—56.  —  690)  X  F.  v.  Hummelauer,  Salomus 
ehernes  Meer:  BiblZschr.  4,  8.  226  —  81.  —  691)  X  W.  Graf  Bandissin,  Prieste  and 
Levites:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  692)  X  W.  R.  Smith  and  A.  Bertbolet,  Priests: 
EneyclBibl.  8  (1902).  —  698)  J.  Köberle,  Priestertum  im  AT.:  RealenzyklProtTheylA- 
Kircbe1  16  (1906),  6.  82-47.  —  694)  X  N.  H.  Kennet,  Origin  of  the  Aaronite  Priest- 
bood:  JournTheolStnd.  6  (1905),  S.  161-86.  —  695)  X  v.  Oral  Ii,  Nasiraat:  Realenzykl.- 
ProtTheol&Kircbe*  18  (1908),  8.  668  5.  —  696)  W.  R.  Smith,  K.  Marti  and  T.  K. 
Cheyne,  Sabbath:  EneyclBibl  4  (1908),  8.  4178—80.  —  697)  X  S.  R.  Driver, 
Sabbath:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  698)  X  A.  Janssen,  L'immolation  che*  les 
nomades  a  l'Est  de  la  Mer  morta:  RerBiblique  NS.  18,  8.  91  —  114.  —  699)  X  w 
Paterton,  Saerißee:  Diction.  of  tba  Bibla  4  (1902).  —  700)  X  A.  B.  S.  Kennedy, 
Shewbread.  Urim  and  Tummim:  ibv  4  (1902).  —  701)  X  G.  F.  Moore.  Sacrifice: 
EneyclBibl.  4  (1903),  8.  4188—283.  —  702)  X  id.,  Urim  and  Tbnmmim.  Vow,  »otive 
Ofterioge:  ib.  —  703)  X  8.  J.  Cnrtifs,  Firstling  and  other  Sacrifices:  JoarnBiblLit.  22 
(1903),  8.  45/9.  —  ?04)  X  v.  Orelli,  Opferkultns  d.  AT.  Paesah.  Pfingttfest:  Real- 
enzyklProtTheol&Kirche*  14  (1904),  8.  386-400,  750/7;  15,  8.  265/7.  —  705)  X 
id.,  Rauchern,  Rttucberaltar,  R&ucherwerk :  ib.  16  (1905),  8.  404/9.  (Hält  d.  Praxis  d. 
Riucherns  im  Jahvekult  für  iüter  als  gewöhnl.  angenommen  wird.)  —  706)  X  Imm. 
Bansingar,  Passover.  Pentecost:  EnzyclBibl.  8  (1902).  —  707)  X  Bohl,  Laubhutten- 
fest:  RealenzyklProtTheolKirche»  11  (1902),  8.  808/6.  —  708)  X  P.  Volt,  E.  beut. 
Pessahabend:  ZschrNTlichen Wissensch.  7,  Heft  8.  —  709)  X  F.  Leitner,  D.  gottesdienstl. 
Volksgssang  im  jüd.  u.  christl.  Altert.  E.  Beitr.  z.  jud.  u.  chrietl.  KultGeseb.  Freiburg  i/B., 
Herder.  XI,  288  S.  M.  6,60.  —  710)  X  M.  Schwab,  Una  amolette  judeo-arameenne : 
JA.  (1906),  8.  6—17.  —  711)  X  W.  L.  Nash,  A  Hebrew  Amulet  against  diseasr: 
PSBA.  28,  Part.  8.  —  712)  Theod.  Sohtrf,  D.  gottesdienstl.  Jahr  bei  d.  Juden.  Leipzig, 
Hinrich».  1902.  142  8.  M.  2.  —  7  1  i|)  B.  D.  Eerdmans,  D.  Mazzothfest:  OrientalStud. 
(Festsehr.  f.  Nöldeke)  2,  S.  671/9.  —  714)  H.  Oort,  Het  israel.  pinksterfeest:  ThT.  88  (1904), 
8.  481—610.   —   715)   Hochfeld,   D.  Entsteh,  d.  Hanukkafestes:   ZATW.  22  (1902;, 
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einen  fremden  Ursprung  nnd  will  es  als  das  Fest  der  Erinnerung  an  die 
Wiedereinweihung  des  Heiligtums  durch  die  Hasmonäer  erklären.  —  Eerd- 
mans7")  bestreitet  wohl  mit  Recht,  dafs  der  grofse  Versöhnungstag  lediglich 
ein  nachexilisches  Gebilde  theologischer  Priestertheorie  sei.  Das  Fest  sei 
eine  aus  der  Volksreligion  hervorgegangene  Einrichtung  und  habe  mit  dem 
vorexilischen  Neujahrsfest  zusammengehangen.  —  Charlier717)  bezweifelt 
ebenfalls,  dafs  der  grofse  Versöhnungstag  eine  späte,  künstliche  Einrichtung 
darstelle,  und  glaubt  einen  Zusammenhang  zwischen  dem  grofsem  Ver- 
söhnungstage und  dem  Herbstäquinoktiom  erkennen  zu  können.  Sonst 
handelt  er  noch  Aber  die  Bedeutung  des  Sonnenaufgangs  für  den  israelitischen 
Kultus  (Orientierung  des  Tempels,  Bestimmung  gewisser  Feste,  Aufleuchten 
der  Kabod  Jahves).  —  Houtsma718)  verteidigt  gegen  Valeton  seine  Auf- 
fassung über  die  israelitischen  Fastentage,  wonach  diese  in  ihrem  Ursprünge 
mit  dem  Tammuzkult  zusammenhängen  sollen.  —  Riedel71*)  bestreitet, 
dafs  nach  dem  Bundesbuche  Ex.  20,24  eine  Mehrheit  von  Koitusorten 
vorausgesetzt  werde.  Ferner  wendet  er  sich  gegen  die  Horleitung  der  drei 
grofsen  jüdischen  Feste  (Passah-Mazzoth-,  Wochen-,  Laubhüttenfest)  aus 
Ackerbaufesten  der  Kanaaniter,  und  behauptet,  diese  drei  Feste  seien  von  allem 
Anfang  an  israelitische  Erntefeste  und  zugleich  historische  Erinnerungsfeste 
gewesen,  die  von  ganz  Israel  zur  bestimmten  Zeit  an  dem  legitimen  Heilig- 
tume  gefeiert  worden  seien.  Für  das  Passah,  das  Vf.  für  ein  Erntefest  (?) 
hält,  glaubt  er  figypt.  Herkunft  annehmen  zu  dürfen  (was  nicht  rocht 
wahrscheinlich  ist).  Endlich  sucht  er  den  Sabbat  uuter  Ablehnung  babylon. 
Einflusses  als  mosaische  Einrichtung  verständlich  zu  machen.  —  Haupt710) 
hat  eine  neue  Erklärung  des  Purimfestes  gegeben.  Pnrim  soll  einem  altpors. 
Äquivalent  für  vedisches  purti  =  Portion  entsprechen.  —  Bonn7*1)  hält 
den  Sabbat  wie  die  Beschneidung  für  eine  nralte  Einrichtung  der  Vor- 
fahren Israels,  die  in  den  Vorstellungen  der  Naturroligion  und  des  Gestirn- 
dienstes wurzele.  Moses  habe  den  Sabbat  aus  dem  Zusammenhange  mit 
der  Naturreligion  herausgehoben  und  ihn  auf  Grund  göttlicher  Offenbarung 
zum  Ruhetage  gemacht.  Eine  Entwicklung  der  mosaischen  Sabbatidee 
leugnet  der  Vf.,  dieselbe  habe  von  allem  Anfang  an  auf  der  Höhe  gestanden 
und  sich  nur  vor  Vermischung  mit  von  Ägypten  und  Babylonien  her  ein- 
dringendem Aberglauben  zu  wehren  gehabt.  Das  ist  ein  etwas  einseitiger 
Standpunkt.  —  Lejay7")  zeigt,  dafs  die  lateinischen  Dichter  Horaz,  Tibull, 
Ovid,  Parsius  und  Juvenalis  den  Sabbat  der  Juden  immer  nur  als  ein 
Stück  Aberglaube,  als  Unglückstag,  oder  als  Stück  orientalischer  Magie 
charakterisieren.  —  Zimmern  738)  nimmt  auf  Grund  eines  von  Pinches 
veröffentlichten  Keilschrifttextes  jetzt  als  sicher  an,  dafs  der  babylon.  und 
israelitische  Sabbat  ursprünglich  der  Vollmondstag  gewesen  sei.  —  Mein- 

S.  264 — 84.  —  716)  B.  D.  Eerdmans,  De  groote  Verzoendag:  TbT.  88  (1904), 
S.  17—41.  —  717)  C.  V.  L.  Charlier,  E.  aatronom.  Beitr.  r.  Exegese  d.  AT.:  ZDMG.  58 
(1904),  S.  886  —  94.  —  718)  M.  Tb.  Houtsma,  Nog  eenmal  de  Israelietische  TMtendagen  i 
TbT.  36  (1902),  8.  834—41.  —  719)  W.  Riedel,  D.  Kultusort  nach  d.  Bundesbuch. 
D.  drei  grofsen  jüd.  Feste.  D.  Sabbat  in  dessen  ATlicben  Unters,  (vgl.  N.  41)  S.  48—68, 
74-89.  —  726)  P.  Haupt,  Purim.  Address  delivered  at  the  Annual  Meeting 
tf  tbe  Society  of  Biblical  Literature  and  Exegesis,  New  York,  27.  Des.  1905.  Leipxig, 
flinrichs.  58  8.  M.  4.  —  731)  F.  Bohn,  D.  Sabbat  im  AT.  u.  im  altjud.  rel.  Aber- 
glauben. Gütersloh,  Bertelsmann.  1903.  VIII,  97  S.  |[Beer:  TbLZ.  (1904),  No.  4;  Riedel: 
TbLBl.  (1904),  No.  5.]j  —  728)  P-  Lejay,  Le  sabbat  juif  et  les  poetes  latins:  Rer. 
rhist.  et  de  Litt.  rel.  8  (1903),  S.  305—34.  —   723)  H-  Zimmern,    Sabbat.  Noch- 
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hold  794)  nimmt  dieses  Resultat  auf  und  sucht  zu  zeigen,  dafs  in  der  vor- 
exilischen  Literatur  'Sabbat1  immer  nur  die  Bedeutung  von  'Vollmond' 
habe.  Der  Brauch  einer  durch  das  Jahr  fortrollenden  Siebenerwoche  sei 
erst  nach  Ezechiel  aufgekommen.  Der  Vf.  mufs  bei  diesen  Anschauungen 
den  Dekalog  natürlich  für  nacbexilisch  halten,  was  doch  recht  unwahrscheinlich 
ist.  Auch  sonst  sind  des  Vf.  Argumente  nicht  recht  zwingend.  Die  Schrift 
hat  aber  das  Verdienst,  die  Untersuchung  des  wichtigen  Problems  von 
neuem  angeregt  zu  haben.  —  Schürer  726)  weist  nach,  dafs  die  jüdischen 
Wochentage  immer  nur  durch  die  Zahl  voneinander  unterschieden  wurden,  nur 
der  Sabbat  und  der  diesem  vorangehende  Freitag  (cena  pura)  hatten 
besondere  Namen  gehabt.  Die  jüdische  Woche  habe  demnach  mit  der 
Planeteuwoche  ursprünglich  nichts  zu  tun  gehabt.  —  Über  dio  Neumondfeier 
vgl.  den  Aufsatz  von  Förster.™)  —  Über  das  biblische  Ephod  liegen 
Arbeiten  von  Foote,  Elhorst  und  Sellin  vor.  Foote7*7)  wendet  sich  gegen 
die  Meinung,  dafs  Ephod  an  irgendeiner  Stelle  des  AT.  'Gottesbild'  oder 
'Gborzug  eines  hölzernen  Gottesbildes'  bedeute,  es  bezeichue  vielmehr  in 
allen  Fällen  die  Lostasche  oder  den  Losbehälter,  die  der  Priester  an 
einem  Gurt  oder  einer  Binde  getragen  habe.  Die  Abhandlung  enthält 
wichtige  Ausführungen  über  die  Technik  in  der  Handhabung  des  hl.  Loses. 
Elhorst7")  erklärt  Ephod  iu  Übereinstimmung  mit  Foote  als  Orakel- 
garnitur. Diese  habe  der  Priester,  zuweilen  aber  auch  das  Gottesbild  selbst 
getragen,  Daher  komme  es,  dafs  Ephod  zuweilen  auch  Gottesbild  bezeichnen 
könne.  Das  häufig  neben  Ephod  stehende  hebräische  bad  will  Elhorst 
nicht  durch  'Linnen',  sondern  durch 'Wahrsager'  übersetzen.  —  Sellin 78*) 
hält  das  Ephod  ursprünglich  für  ein  Lendentuch.  Dio  Priester  hätten  das 
ephod  bad,  d.  h.  den  linnenen  Lendenschurz  als  gewöhnliche  Amtstracht 
getragen.  Dieses  ephod,  das  mit  der  Zeit  immer  kostbarer  gearbeitet 
worden  sei,  habe  auch  zur  Aufnahme  des  hl.  Loses  gedient  z.  B.  in  Kriegs- 
zeiten, und  so  sei  die  Bezeichnung  ephod  auf  das  Los  selbst  übertragen. 
—  Für  das  Ephod  ist  auch  der  Aufsatz  von  Zapletal  780)  zu  beachten, 
der  sich  in  ganz  ähnlichem  Sinne  äufsert.  —  Caldecott™1)  sucht  die 
Mafse  der  auf  dem  Titusbogen  dargestellten  Geräte  des  jerusalemischen 
Tempels  zu  bestimmen.  —  Beachtenswert  ist  der  Artikel  von  Jeremias,788) 
der  das  israelitisch- jüdische  Ritual  durch  babylon.  Parallelen  zu  illustrieren 
sucht.  —  Nach  Büchler788)  bezieht  sich  der  bei  Porphyrius,  de  ab- 
stinentia  II,  26,  erhaltene  Bericht  des  Theophrastus  über  die  Opfer  der 
Juden  gar  nicht  auf  die  jüdischen  Opfer,  sondern  auf  die  Opfer  eines 
der  Palästina   bewohnenden  heidnischen  Völker  des  4.  Jh.  v.  Chr.  — 


mele  Sabbat:  ZDMG.  58  (1904),  S.  199—202,  458—60.  —  724)  J.  Meinbold,  Sabbat 
u.  Woche  im  AT.  Göttiiigen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  1906.  82  8.  M.  1,80.  ([Riedel: 
ThLBl.  26,  No.  41;  Nowack:  ThLZ.  (1906),  No.  12;  Eordmane:  ThT.  (1906),  Heft  2.]| 
—  725  >  E.  St- hurer,  D.  sieben  tag.  Woche  im  Gebr.  d.  ebrietl.  Kirche  d.  eraten  Jhb.: 
ZschrNTHcbenWieeeneoh.  6  (1905),  8.  1  —  66.  —  726)  G.  Företer,  D.  Neumond  feie  r  im 
AT.:  ZWTb.  NF.  14,  49.  S.  1  —  17.  —  727)  T.  C.  Foote,  The  Ephod:  JournBiblLit.  21 
(1902),  8.  1  —  47.  —  728)  B.  J.  Elhoret,  De  Epbod:  TyleriTheolTijdechr.  2  (1904), 
8.  168-77.  —  72»)  E.  Sellin,  D.  ierael.  Ephod:  OrieotalStud.  (Feeteohr.  für  Nöldeke)  2, 
8.  699—717.  —  730)  V.  Zapletal,  ATliche«  (Ephod).  Fraibnrg  i/8ohw„  UniTere.-Bochbdlg. 
1908.  VIII,  191  8.  M.  4.  —  781)  W.  Shaw  Caldeeott,  The  Temple  SpoUe  repreeenUd 
on  the  Areh  of  Titue:  QSPEF.  88,  8.  806—15.  —  732)  J.  Jeremiae,  Ritual:  KneydBibl.  4 
(1908),  8.  4114-26.  —  788)  A.  Büchler,  Theophraetoe'  Bericht  über  d.  Opfer  d. 
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Matthes  784-78*)  wendet  sich  in  zwei  Abhandlungen  vor  allem  gegen  die 
Stellvertretungstheorie  beim  israelitischen  Sühnopfer  und  gegen  die  Deutung 
der  Handauflegung  als  Übertragung  von  Unreinheit  und  Sande.  Damit 
trifft  M.  allerdings  die  Meinung  des  Priesterkodex.  Aber  daneben  scheint 
es  doch  auch  die  andere  Auffassung  gegeben  zu  haben.  —  Bachler  786) 
macht  auf  den  Unterschied  zwischen  der  Feier  des  Passah,  wie  sie  in 
2.  Chron.  30,  15  beschrieben  ist,  und  der  im  nachbiblischen  Judentum 
üblichen,  die  sich  nach  Ex.  12  richtet,  aufmerksam.  Der  neue  Modus  sei 
von  150  v.  Chr.  an  nicht  ohne  harten  Kampf  durchgeführt.  —  Über  die 
Feier  des  samaritanischen  Passah  liegen  Aufsätze  von  Thomson,787) 
Stafford,788)  Moulton'89-740)  vor.  —  Bewer741)  hat  den  vorjahvistischen 
Ursprung  des  Num.  19  beschriebenen  Ritus  der  roten  Kuh  wahrscheinlich 
gemacht  und  seine  ursprüngliche  Bedeutung  (Ganzopfer  für  die  Totengeister) 
festzustellen  gesucht.  —  Mommert74*)  erkennt  den  Brauch  der  Menschen- 
opfer für  das  alte  Israel  an,  erklärt  sie  für  häfsliche  Auswüchse,  zugleich 
aber  als  von  Gott  angeordnet,  als  Vorbilder,  des  Opfertodes  Jesu.  Dadurch, 
dafs  die  beiden  verschiedenen  Betrachtungsweisen  durcheinander  laufen, 
werden  des  Vf.  Ausführungen  unklar.  Den  Tod  Jesu  unter  den  Gesichts- 
punkt eines  jüdischen  Ritualmordes  zu  rücken,  ist  unerlaubt.  —  Jastrow  748) 
will  den  Brauch,  sich  um  eines  Toten  willen  Arm  und  Schulter  zu  entblöfsen, 
als  Abschwächung  der  alten  kultischen  Sitte  des  Nacktgehens  erklären.  — 
Büchler  744)  erklärt  die  Wurzel  qls  durch  'stampfen  mit  dem  Fufse'.  Das 
sei  eine  Gebärde  des  Höhnens,  bezeichne  aber  auch  den  Tanz  beim  Vortrage 
der  Trauerklage  oder  des  Lobpreises  auf  die  Braut  am  Hochzeitsfeste.  — 
Matthes 74A)  hat  die  verschiedenen  Erklärungen  der  ATlichen  Trauerbräuche 
einer  sorgfältigen  Erörterung  unterzogen;  die  meisten  dieser  Bräuche  glaubt 
er  aus  altem  Totenkult  ableiten  zu  können.  Einige  erklären  sich  ungezwungen 
als  unwillkürliche  Änfserungen  der  Trauer-  und  als  alte  Begräbniszeremonien. 
—  Franken  berg74*)  hat  eine  neuo  Einteilung  der  Trauergebräuche  versucht. 
Er  will  alle  Trauergebräuche  in  erster  Linie  als  freiwillige  Selbstentehrungen, 
durch  die  man  die  Gottheit  beeinflussen  will,  begreiflich  machen.  Inter- 
essant ist  die  im  arab.  Text  und  Übersetzung  beigefügte  Erzählung  arab. 
Frauen  über  muslimische  Totengebräuche.  —  Gunkel  747)  konstatiert,  dafs 
das  AT.  die  Beschneidung  als  eine  allgemeinägypt.  Sitte  ansehe,  und  fragt, 
welchen  Sinn  die  Beschneidung  ursprünglich  nach  dem  AT.  gehabt  habe. 


Jaden:  ZATW.  22  (1902),  S.  202—28.  —  734)  J.  C.  Matthe»,  D.  SObngedanke  b.  d. 
Sttndopfern:  ib.  28  (1908),  8.  97—119.  —  735)  id.,  Zoenoffers:  TylernTheolTijdschr.  2 
(1904).  S.  69—92.  -  736)  A.  Büchler,  D.  Brandupfer  neben  d.  Puuh  In  2.  Chron.  30, 
14;  85,  12,  14,  16:  ZATW.  26  (1906).  8.  1-46.  —  737)  X  John  E.  H.  Thomson, 
The  Samaritan  Passover:  QSPEF.  84  (1902),  S.  82—92.  —  738)  X  R.  O.  Stafford, 
The  Samaritan  Passover:  ib.  85  (1908),  S.  90/2.  —  739)  X  W.  J.  Moulton,  The 
Samaritan  Paeeover:  JonrnBiblL.it.  22  (1908),  S.  187-94.  —  740)  X  id.,  D.  eamariUn. 
Paeaahfeet:  ZDPV.  27  (1904),  S.  194  -204.  —  741)  J*  A.  Bewer,  The  Origin  Significance 
of  tbe  Rite  of  the  Red  Co«  in  Nnmb.  19:  JournBiblLit.  25  (1905),  8.  41/4.  —  743) 
C.  Mommert,  Menschenopfer  bei  d.  alten  Hebräern.  Leipzig,  Haberland.  1905.  VII,  88  8. 
M.  1,20.  —  743)  Morris  Jastrow,  jr.,  Bartng  of  the  Arm  and  Shoulder  as  a  Sign  of  Mour- 
ning:  ZATW.  22  (1902),  8.  117—20.  —  744)  A.  Büchler,  D.  Grundbedeut.  d.  hebr. 
a.  neuhebr.  Stammes  qls.  E  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Hochzeits-  u.  Tranergebriuche:  WZ  KM.  17 
(1908),  8.  165—81.  —  745)  J.  C.  Matthes,  Rouw  en  doodenvereering  bij  Israel 
TjUrsTheolTijdscbr.  8  (1906),  8.  1  —  80.  —  746)  W.  Frankenberg.  Israelit,  u.  altarab 
Trauergebrauche.  Moelim.  Totenbrlnehe.  Nach  d.  Erzähl,  r.  Fraaen  aus  Lafta  bei  Jerusalem 
aufgezeichnet:  Paladins  Jb.  2,  8.  64  —  79.  —  747)  G.  Gunkel,  Über  d.  Beschneid,  im 
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Schließlich  warot  er  vor  vorschneller  Ableitung  der  Beschneidung  aas 
Ägypten.  —  Rieber  748)  polemisiert  gegen  den  von  Förster  aufgestellten 
Satz,  dafs  die  Blutrache  eine  künstliche  Aasdehnung  der  talio  darstelle. 
Die  Blutrache  sei  vielmehr  die  erste  Erscheinung  der  Talion.  Allmählich 
sei  letztere  erst  auf  geringere  Vergeben  angewendet  und  durch  das  Gesetz 
auf  das  richtige  Mafs  zurückgeführt  worden.  Verwandte  Stoffe  vgl.  auch 
unter  'Religiousgeschichte'. 

Sprache  und  Schrift*  Grammatik.7*9)  Brockelmanns760) 
kleine  Schrift,  die  eine  Vorläuferin  eines  grosseren  Werkes  sein  will, 
orientiert  über  die  Stellung  des  Hebräischen  im  Kreise  der  semit.  Sprachen 
an  der  Hand  einer  vergleichenden  Betrachtung  der  Laut-  und  Formenlehre. 
—  Über  die  Geschichte  der  hebräischen  Grammatik  hat  Bacher761)  ge- 
handelt. —  Unter  den  hebräischen  Grammatiken  nimmt  noch  immer  die 
von  Kautzsch  herausgegebene  Grammatik  von  Gesenius76*)  eine  hervor- 
ragende Stellung  ein.  Der  Herausgeber  hat  sich  erfolgreich  bemüht,  auch 
die  neueste  Auflage  wieder  dem  gegenwärtigen  Stande  der  rüstig  fort- 
schreitenden semit.  Sprachwissenschaft  anzupassen.  Durch  die  vielen  Zusätze 
und  Nachträge  ist  das  Werk  allerdings  etwas  unübersichtlich  geworden,  und 
der  Anfänger  wird  durch  die  Fülle  des  Stoffs  fast  erdrückt.  Doch  ist  der 
Gebrauch  durch  Beigabe  sehr  ausführlicher  und  sorgfältiger  Wort-  und 
Stellenregister  sehr  erleichtert.  —  Eine  in  methodischer  Hinsicht  aus- 
gezeichnete, wissenschaftlich  wohl  fundamentierte  Grammatik,  die  namentlich 
für  den  Gebrauch  in  Schulen  uud  für  hebräische  Übungen  auf  den 
Universitäten  warm  zu  empfehlen  ist,  hat  Steuernagel  758)  geschrieben. 
Dafs  das  Buch  nach  zwei  Jahren  bereits  in  2.  Auflage  erschienen  ist,  ist 
der  sprechendste  Beweis  für  seine  Brauchbarkeit.  —  Zapletuls ,6*) 
lateinisch  geschriebene  Grammatik,  die  an  sich  gar  nicht  übel  ist,  wird 
nur  auf  Verwendung  in  katholischen  Lehranstalten  und  innerhalb  katholischer 
Fakultäten  zu  rechnen  haben.  —  Touzards  766)  Grammatik  ist  nicht  ganz 
frei  von  Ungenau igkeiteu  uud  Fehlern.  —  Budde768)  hat  nachzuweisen 
versucht,  dafs  das  tiberiensisebe  Vokalisationssystem  ursprünglich  nur  drei 
einfache  Punkte  zur  Bezeichnung  der  Vokale  a  i  u  verwendet  hat.  —  Be- 
sondere Hervorhebung  verdient  die  jetzt  in  2.  stark  erweiterter  Auflage  er- 
schienene Grammatik  des  jüdisch- palästinensischen  Aramäisch  von  Dalman,767) 


AT.:  Arch.  f.  Papyrnsforacb.  2  (1902),  S.  13—21.  —  748)  Rieber,  D.  Blutrache  u.  d. 
jus  Talionis  im  uoi,  Gesetz:  Rath.  82  (1902),  S.  812—32. 

749)  X  J.  P.  IUI  tzer,  Hebr.  .Schulgrammatik  für  Gymnasien.  4.  Aufl.  Stuttgart, 
Metzier.  1905.  VII,  143  8.  M.  1,50.  —  750)  C.  Brookalmann,  Somit.  Sprach- 
wissenschaft. (•=  Samml.  Göschen.  No.  201.)  Leipzig,  Göichon.  160  S.  M.  0,80. 
—  761)  X  W.  Baobor,  Bobrow  Grammar:  JewEncycl.  6  (1004),  S.  67—80.  —  753) 
Wilb.  Goson ins,  Hobr.  Grammatik.  Voll,  umgearbeitet  v.  E.  Kautzsch.  2  7.  Aufl.  Leipzig, 
F.  C.  W.  Vogel.  1902.  XII,  591  8.  M.  7.  —  753)  C.  Steuernagel,  Hobr.  Grammatik  m. 
Paradigmen,  LiL,  Übungsstücken  u.  Wörterverzeichnis.  (=  Porta  Lingaarum  Orient.  I.)  Berlin, 
K ruther  &  Reichard.  1908.  XII,  148,  120  S.  M.  8,60.  (In  2.  Aufl.  1905  erschienen. 
D.  Lehrer,  d.  sich  dieser  Grammatik  beim  Unterricht  bedient,  sei  auf  d.  Vf.  im  gloichon 
Verlage  erschienene  'Metbod.  Anleit.  a.  bebr.  Sprachunterricht'  [47  8.  M.  1 J  aufmerksam 
gemacht.)  —  754)  V.  Zap  letal,  Grammatiea  linguao  hobraieao  e.  exercitiie  ot  gloseario. 
Paderborn,  Schöningb.  1902.  VII,  188  S.  >!.  2,80.  —  755)  h  Touaard,  Gramm,  hlbr. 
abregee  precedee  de  prem.  elc5m.  aecomp.  d'exercises  k  l'ueago  dea  commencanta.  Paris, 
Lecoffre.  1906.  XXIV,  895,  40  8.  Fr.  6.  |[K5nig:  Tbl. Ml.  (1906),  No.  22.]|  —  756) 
K.  Budde,  Z.  Gesch.  d.  tiberiens.  Vokalisation :  OrientalStud.  (FosUohr.  für  Nöldeke)  t, 
8.  651/7.   —   757)  G.  Dalman,  Grammatik  d.  jUd.-palaet.  Aram.    Nach  d.  Idiomen  d. 
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die  für  jeden,  der  sieb  mit  der  t&rgomischen  Literatur  beschäftigt,  unent- 
behrlich ist. 

Lexikographie  und  Wortforschung.  König '••)  bespricht  in 
instruktiver  Weise  die  neuesten  hebräischen  Lexika,  so  das  auf  dem  von 
Gesenius  beruhende  hebräisch-engl.  Lexikon  von  Brown-Driver- Briggs,  das 
von  Siegfried-Stade  und  das  von  Gesenius-Buhl.  —  Das  altbewährte 
Geseniussche  Lexikon769)  ist  in  14.  Auflage  erschienen.  Freilich  ist 
vom  alten  Gesenius  jetzt  nichts  mehr  zu  erkennen.  Der  Herausgeber  Buhl 
hat  in  Verbindung  mit  seinen  Mitarbeitern  (Zimmern  für  das  Assyr. -Babylon, 
und  W.  Max  Müller  für  das  Ägypt.)  das  Lexikon  vollkommen  auf  die  Höhe 
der  gegenwärtigen  semit.  Sprachwissenschaft  gebracht.  Der  Hauptvorzug 
des  Werkes  liegt  in  der  komparativen  Wortforschung.  —  Auch  in  der 
engl.  Bearbeitung  von  Brown,  Driver  und  Briggs  ist  aus  dem  alten 
Gesenius 7  fi"  etwas  ganz  neues  geworden.  Der  Etymologie  und  ver- 
gleichenden Wortforschung,  die  sich  hier  auch  auf  die  Eigennamen  erstreckt, 
ist  auch  im  engl.  Werke  gebührend  Rechnung  getragen.  Übrigens  ist  dieses 
bedeutend  voluminöser  als  das  deutsche  und  erinnert  an  die  Art  des  alten 
Geseniusschen  Thesaurus.  —  Fey erabends 7Ä1)  Taschenwörterbuch  ist 
praktisch  eingerichtet  Schade,  dafs  es  nicht  das  ganze  AT.  urofafst.  — 
Für  den  Historiker  beachtenswerte  Beiträge  zur  Wortforschung  haben 
Brockelmann,76»)  Gottheil,708)  Juynboll  764)  und  Seybold766)  ge- 
liefert Brockelmann  hält  daran  fest,  dafs  in  der  charakteristischen 
Wendung  'el  jädi  (cf.  Mi.  2,1,  Dt.  28,  3«  usw.)  das  Wort  'el  in  der  Bedeutung 
'Gott'  resp.  'Geist,  Nuraen'  zu  fassen  sei,  und  erinnert  zur  Illustration  der 
Phrase  an  Vorstellungen  verschiedener  Völker,  nach  denen  aufser  der 
eigentlichen  Seele  im  Menschen  noch  mehrere  Geister  leben,  von  denen  die 
Tätigkeit  der  einzelnen  Gliedmafsen  abhängt  —  Gottheil  stellt  für  die 
Wendung  hissib  jad,  die  auch  2.  Sam.  8,  3  herzustellen  sei,  die  Bedeutung 
'eine  Denksäule  aufrichten*  fest  und  stützt  diese  Deutung  durch  reiches, 
den  Keilinschriften  entnommenes  archäologisches  Material.  —  Seybold  hat 
Erklärungen  des  Wortes  berith  (eigentl.  Entscheidung)  und  der  Bezeichnung 
röfi  kelcb  (•■»  Hundevieh)  gegeben.  —  Für  die  Namenforschung  kommen  die 
Arbeiten  von  Jeffreys766)  und  Wächter  767)  in  Betracht.  Letztere  ist 
wegen  des  kulturgeschichtlichen  Gesichtspunktes  interessant,  in  sprachlicher 
Beziehung  macht  sich  allerdings  ein  etwas  veralteter  Standpunkt  bemerklich. 

Konkordanzen.1**)    Korrekturen  zu  der  stellenweise  recht  fehler- 


paliat.  Talmud»,  d.  Onkaloa-Targ.  o.  Prophetan-Targ.  u.  d.  Jarua.-Targ.  2.  Aufl.  Laiptig, 
Hinnchs.  1906.  XVI,  419  S.  M.  12.  —  758)  Ed.  König,  Z.  neueren  lexikal.  Bearbait. 
d.  Althebr.:  TbLBl.  26  (1906),  S.  449—51.  —  759)  W.  Gaaaniua,  Habr.  n.  aram. 
Handwörterbuch  z.  AT.,  in  Varb.  m.  H.  Zimmern  baarb.  t.  F.  Bubi.  14.  Aufl.  Laipzig, 
F.  C.  W.  Vogal.  1905.  XVI,  982  8.  M.  18.  —  760)  id.,  A  Hebr.  a.  Engl.  Lexicon  of  tba  OT. 
«ith  an  appendix  com.  tha  Bibl.  Araraaie,  baaad  ob  tba  Laxieon  of  W.  Oaaaniaa  aa  tranal. 
by  V-  Robiaaon,  ad.  .  .  .  bv  Fr.  Brown,  S.  K.  Driver  and  C.  A.  Brigga.  Boaton,  Hoogbton, 
Mifflin  it  Co.  19,  1127  3.  J  8.  —  761)  K.  Fayarabend,  Taacbanwörtarbueh  d.  hebr. 
u.  deataeban  8praeba  an  d.  galaaanatan  Teilan  d.  AT.  Barlin-Sehönabarg,  Langanachaidt. 
1906.  VIII,  806  8.  M.  2.  —  768)  C.  Brockalmann,  'el  jadi:  ZATW.  26,  8.  25—82. 
—  763)  K.  Gottbail,  kiffib  yad:  ib.  8.  277—80.  —  764)  X  Tb.  W.  Juynboll, 
Übar  d.  Badaot.  d.  Worte*  'amm:  OrianUlStnd.  (Faataehr  fttr  Nöldelka  1,  8.  868 ff.  — 
766)  C.  F.  8eybold,  Habraioa.  1.  Barith.  2.  Röaoh  Kelcb.  röaoh  hamör:  ib.  2, 
8.  767—60.  —  766)  X  L.  D.  Jeffraya,  Aneiant  Habraw  Name..  Notea  on  their 
Signinessa*  a.  biatorlaal  Valoa.  Praf.  by  A.  H.  Sayca.  London,  Niabat  &  Co.  200  S. 
2  ab.  6  d.  —  767)  A.  Wlchtar,  Iaraal.  Kamen:  ZWTh.  49,  8.  158—88.  -  768)  X 
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haften  Konkordanz  von  Mandelkern  haben  Bau  man  vi.  Jacob,  Rosen- 
w asser  und  Stade700)  gegeben. 

Schrift.  Praetorins  77°)  hat  die  schwierige  Frage  nach  dem  Ur- 
sprünge des  kanaanäischen  Alphabets  von  neuem  aufgerollt  nnd  für  etwa  die 
Hälfte  der  kanaanäischen  Schriftzeichen  mit  Sicherheit,  für  einige  andere 
mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  die  Vorbilder  im  kyprischen  Alphabet  entdeckt. 
—  Conders771)  Artikel  bezieht  sich  auf  das  aramäische  Alphabet  von 
700  v.  Chr.  und  425  v.  Chr.,  ferner  auf  das  hebräische  Alphabet  vom  J.  100 
v.  Chr.  nnd  das  palmyrenische  Alphabet  vom  J.  200  v.  Chr. 

Zdteratur.  Textüberlieferung  und  Masora.  Einen  sehr  gründ- 
lichen Artikel  Ober  den  Text  des  AT.  hat  Strack771;  geliefert.  Er  handelt 
darin:  1.  von  den  gedruckten  Ausgaben;  2.  von  den  Hss.;  3.  von  dem  Werke 
der  Masoreten  und  von  der  Punktation;  4.  von  alten  Spuren  des  ATlicheu 
Textes  am  Räude  mancher  Kodizes,  in  Zitaten  des  Talmuds  und  der 
Midraschim  und  den  Bemerkungen  der  Sopherim;  5.  von  der  Wichtigkeit 
der  alten  Übersetzungen  für  die  Erkenntnis  des  zugrunde  gelegten  Textes 
und  6.  von  Beobachtungen  über  die  Geschichte  des  ATlichen  Textes,  wie 
sie  auf  Grund  der  Paralleltexte  im  AT.  und  auf  Grund  der  Geschichte  der 
Schrift  gemacht  werden  können.  —  v.  Gall77s)  handelt  über  einen  im 
Fajjum  gefundenen  Papyrus  mit  Dekalog  und  dem  sog.  Schema1  (Dt.  6,  4  f.). 
Er  publiziert  den  Text,  der  sich  nach  ihm  wesentlich  mit  Dt.  5,  6 — 18;  6,  4  f. 
deckt,  gibt  ein  Verzeichnis  der  Abweichungen  von  MT.  und  meint,  dafs  der 
Papyrus  als  Talisman  oder  Amulet  gedient  habe.  Der  Payrus  ist  insofern 
wichtig,  als  die  von  ihm  vertretene  Textgestalt  von  MT.  verschieden  ist  und 
der  hebräischen  Grundlage  der  LXX.  ähnelt.  Von  Arbeiten  über  denselben 
Payrus  nennen  wir  hier  nur  noch  die  ausgezeichnete  Publikation  von 
Peters.774)  Der  Vf.  bietet  darin  eine  mustergültige  Besprechung  und  Be- 
schreibung des  Fundes  nebst  einer  sorgfältigen  Nachzeichnung,  die  paläo- 
graphischen  Wert  besitzt.  Nach  P.  enthält  der  Papyrus  den  Exodus-Text 
des  Dekalogs,  aber  aus  einer  Rezension  des  hebräischen  Textes,  die  älter 
als  MT.  ist  und  sich  mit  LXX.  verwandt  zeigt.  Er  sieht  in  dem  Payrus 
ein  Zeugnis  für  den  hohen  Wert  der  LXX.  in  textkritischer  Beziehung.  — 
Torrey77*)  zeigt,  dafs  der  von  Chwolson  aufgefundene  hebräische  Text  des 
].  Makkabäerbaches  eine  wertlose,  auf  der  Vulgata  beruhende  Obersetzung 
aus  dem  MA.  sei,  (vgl.  JBG.  23/4,  N.  661.  —  Die  von  Weerts776)  be- 
handelte hebräische  Hs.  stammt  nach  ihm  wahrscheinlich  aus  dem  9.  christ- 
lichen Jh.  und  enthält  den  Text  von  Hiob  2,  IIb— 9,32a.  Der  Vf.  beschreibt 
die  Punktation,  die  Besonderheiten  der  Formbildung,  Lesarten  und  Qeres, 


Dibl.  Ilandkonkordans  od.  alpbabet.  Wortregister  d.  III.  Schrift.  6.  nnverand.  Aufi.  Bremen, 
Traktathaos.  1016  8.  M.  6.  —  769)  E.  Baumann,  B.  Jaeob,  E.  RoiaDWiiiit  u. 
B.  Stade,  Beriebtig.  au  Mandelkerns  kl.  Konkordanz:  ZATW.  25  (1905),  S.  343/8.  — 
770)  Frz.  Praetorins,  Ober  d.  Urspr.  d.  kanaanäischen  Alphabats.  Berlin,  Reuther  & 
Reichard.  21  S.  M.  1,60.  —  771)  C.  R.  Conder,  The  Aratnean  Alphabet:  QSPEF.  88, 
S.  149—61. 

772)  H.  L  Straek,  Test  of  tbe  OT.:  Dietion.  of  the  Bibla  4  (1902),  S.  726-82. 
—  775)  A.  v.  Gall,  E.  neuer  hebr.  Text  d.  10  Gab.  n.  d.  Schema':  ZATW.  28  (1908). 
8.  347—51.  —  774)  Norbert  Peters,  D.  altaste  Abschrift  d.  10  Gebote,  d.  Papyros 
Nash  untersucht.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1905.  61  S.  M.  1,60.  —  775)  Cb.  C.  Torrey, 
Schwelsers  'Romains  of  a  Hebrew  Test  of  1.  Maoe.':  JoarnBiblLit.  22  (1908),  S.  61/9.  — 
776)  J.   Weerts,   über  d.  bebylon.  punktierte  Hs.  No.  1546  d.  2.  Firkowitschsehen 
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die  Maaora  und  gibt  zuletzt  einen  Abdruck  des  Textes.  —  Gottheil"7-77») 
handelt  in  zwei  Aufsätzen  von  alten  Bibelmanuskripten  in  Rom  und  in  Kairo. 

—  Über  das  Werk  der  Masoreten  hat  Strack779)  in  einem  inhaltreichen 
Artikel  orientiert.  —  Für  die  Geschichte  der  Masora  ist  die  Arbeit  von 
Kahle780)  bedeutsam.  —  Dem  Verständnis  der  Masora  zum  AT.  wollen 
die  Arbeiten  von  Hy vernat781,788)  und  Geden788)  dienen.  Auch  der 
Aufsatz  von  König784)  verdient  in  dieser  Beziehung  Erwähnung. 

Textausgaben.  Polyglotten.  Von  der  von  Vigouroux785)  heraus- 
gegebenen Polyglotte,  die  den  hebräischen  Text  des  AT.,  die  LXX  und  die 
Vulgata  und  die  französ.  Obersetzung  von  Glaire  bietet,  ist  Bd.  3/5  erschienen. 

—  Unter  den  Ausgaben  de*  hebräisc/ien  Textes  des  AT.788)  nimmt  die  von 
Kittel787)  veranstaltete  eine  hervorragende  Stellang  ein.  Sie  bietet  den 
hebräischen  Text  nach  der  Editio  des  Jacob  ben  Chajjim  vom  J.  1524 f.  und 
am  unteren  Rande  in  Form  von  Anmerkungen  die  wichtigsten  Emendationen 
nnd  Varianten,  wie  sie  aus  hebräischen  Hss.  zu  entnehmen,  oder  aus  den 
CberseUnngen  zu  erscbliefsen  oder  auf  dem  Wege  der  Konjektur  gewonnen 
sind.  In  der  Auswahl  hat  sich  der  Herausgeber  auf  das  Notwendigste  be- 
schränkt. Ist  mit  dieser  Ausgabe  auch  nicht  das  Ideal  erreicht,  das  dem 
Herausgeber  vor  Augen  gestanden  hatte  (vgl.  JBG.  23/4,  N.  333),  so  ist 
damit  doch  eine  recht  praktische  Handausgabe  geboten,  deren  Vorhandensein 
von  allen  Einsichtsvollen  als  wahre  Wohltat  empfunden  werden  durfte. 
Vom  Herausgeber  stammt  die  Bearbeitung  von  Genesis,  Exodus  und  Numeri 
■.in  Verbindung  mit  V.  Ryssel),  des  Buches  der  Richter,  der  Samuelis-  und 
Königsbücher,  des  Propheten  Jesaias  und  der  beiden  Bücher  der  Chronik; 
Leviticus  hat  Ryssel,  das  Deuteronomium  und  das  Buch  Josua  Driver, 
Jeremia  und  Ezechiel  Rothstein,  die  zwölf  kleinen  Propheten  Nowack,  die 
Psalmen  Buhl,  Proverbien  und  Hiob  Beer,  die  fünf  Megüloth  Dalman, 
Driver,  Kittel  und  Buhl,  Daniel,  Esra  und  Nehemia  Löhr  bearbeitet. 
Auf  die  Kitteische  Textausgabe  bezieht  sich  der  Aufsatz  von  König.788)  — 


Storni.  (Cod.  Tschufutkale  No.  3):  ZATW.  26,  S.  49-84.  —  777)  R.  (.ottheil,  Bible 
in  the  Rom.  Synagogea:  ZaebrHebrBibliogr.  9  (1905).  8.  177—84.  —  77S|  id., 
Sone  Hibr.  Mm.  in  Cairo:  JQR.  17  (1906),  S.  609—56.  —  779)  B.  L.  Strack,  Masora: 
RealenayklProtTheol&Kirehe»  11  (1902),  S.  898/9.  —  780)  P.  Kahl«,  D.  masor.  Text 
«.  AT.  nach  d.  Überl.  d.  b.byl.  Juden.  Leipzig,  Hinrieb».  1902.  IV,  108  S.  U.  8,60. 
—  781)  A.  Hyvernat,  Petite  introd.  k  lVtude  de  la  Massore:  RtvBiblique  11  (1902), 
S.  551-63;  12  (1903),  8.  529—49.  —  78«)  i«L,  La  langage  de  la  Masaore.  Lexic. 
mworft.:  ib.  NS.  1  (1904),  S.  521—46;  2  (1905),  S.  208—84,  515—42.  —  783)  A.  8. 
»jede  n  .  Tbe  Maesoretic  Notes  contained  in  tbe  Bd.  of  the  Hebr.  Script,  pnbl.  by  the  Brit. 
a.  For.  Bibl.  8oc.  London,  Brit.  a.  For.  Bibl.  So«.  1906.  95  S.  eh.  1.  [[N eitle:  ThLBl. 
(1906),  No.  6.]|  -  784)  Ed.  König,  Masaoret.  Lote.  u.  Kritikseiehen  im  AT.:  Studier, 
rtube  3  (1905),  515—26. 

786)  F.  Vigouronx,  La  i.  Bibl»  polygl.  T.  8:  Paral.,  E«dr.,  Neh.,  Tob.,  Judith, 
Estb.,  Job.  T.  4:  P»).,  Prov.,  Eccl.,  Cant.,  Sag.  T.  5:  L'ecclesiastique,  Isafe,  Jer.,  Lam»nt., 
Barueh.  T.  6:  Eioeh.,  Dan.,  Kl.  Proph.,  1.  u.  2.  Macc.  Pari»,  Roger  &  Chernovitr. 
1902/6.  Till,  888  S.;  VIII,  660  S.;  VII,  898  S.;  VI,  909  S.  k  2  col.  —  786)  Biblia 
hebraiea  ax  ree.  Aug.  Hahnii  cum  Vnlgtta  interpr.  latina,  deuuo  ed.  2  vol.  Leipzig, 
E  Bredt.  IV,  991  Doppalsaiten  u.  992  —  1012  S.  M.  9.  —  787)  Biblia  Bebraica  adjuvantibui 
profeMoribn»  G.  Beer,  F.  Buhl,  G.  Dalman,  8.  R.  Driver,  11.  Löhr,  W.  Nowack,  J.  W. 
Rotbstcin,  V.  Bysael  ed.  R.  Kittel.  Leipzig,  Oinrichs.  IV,  1820  S.  M.  8;  geb.  M.  10; 
Aasg.  in  2  T.  ja  M.  '4 ;  gab.  j»  M.  5,20.  |[Bölsoher:  Th8lKr.  (1907);  H.  C.  Gies»- 
breabt:  Tb  LZ.  (1906),  No.  13;  Eerdmans:  ThT.  (Sept.  1906);  Praiek:  WSKP.  (1906), 
Sa.  15.  D.  Forsch,  wird  jetst  Uber  e.  rieht.  Überlieferten  Text  nebet  allen  Varianten  u. 
Konjekturen  verfugen.]!  —   788)  Ed.  König,  Neueste  Fragen  d.  ATlichen  Textkrit.: 
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Kritische  Ausgaben  einzelner  Bücher  und  apokrypher  nnd  p§eudepigraphischer 
Schriften  verdanken  wir  Schlögl789)  (Samuelisbücher) ,  Stade  niid 
Schwally  790)  (Königsbücher),  Meinhold  und  Lietzmann791)  (Arnos, 
hebräische  und  griech.),  Jahn798*788)  (Ezechiel  und  Daniel,  beide  Bücher 
nach  LXX  rekonstruiert!)  Strack794)  (Sirach),  Levi795)  (Sirach),  Peters788) 
(Sirach),  Smend  797)  (Sirach),  Clemen  798)  (Himmelfahrt  des  Moses), 
Charles799)  (Henoch,  äthiopisch),  Flemming800)  (Henoch,  äthiopisch), 
Geffcken801)  (Oracula  Sibyllina). 

Übersetzungen.  Griechische  und  lateinische  Über- 
setzungen. Oesterley802)  bespricht  zunächst  die  für  Arnos  in  Betracht 
kommenden  Hss.,  gibt  dann  in  parallelen  Kolumnen  den  Text  des  Kodex 
Marchalianus  und  des  Kodex  Pachomiauus  nebst  kritischem  Apparat  und 
betont  namentlich  den  Wert  der  Vetus  Latina  für  Herstellung  der  echten 
Septuaginta.  —  Griechische  Übersetzungen.  In  Jahns808)  Beiträgen  handelt 
es  sich  in  der  Hauptsache  um  die  Kritik  des  Esterbuches,  dessen  Über- 
setzung in  der  LXX  mit  peinlichster  Akribie  aogefertigt  sein  soll.  Sonst 
bietet  die  Abhandlung  nicht  viel  Neues.  Peinlich  berührt  die  Polemik 
gegen  Wellhausen  und  Praetorius.  Sonst  haben  über  die  Septuaginta  noch 
Nestle,804)  Johnston,808)  nach  dem  diese  Obersetzung  bereits  im  3.  Jh. 
v.  Chr.  zum  Abschlufs  gebracht  sein  soll,  und  Redpath806-809)  gebandelt 

ThLBl.  27,  8.  558/8.  —  789)  Nirvard  Schlögl,  Librl  Samuelis.  Libri  Veteri»  Te«tameoti. 
Opa  artit  eriticae  et  metricae  qaaotum  fieri  potait  in  forroam  originalem  redacti.  Wien, 
MayerACo.  1905.  CCXXXV,  66  8.  M.  10,60.  —  790)  B.  Stade  and  Frdr.  8chwal]y, 
The  Booki  of  King«.  Engl.  Tran»)  of  the  notes  by  K.  E.  BrUnnow  and  P.  Haupt. 
(«=>  Sacred  Booka  of  the  OT.   Part.  11.)   Leipzig,  Hinricha.    1904.   IV,  80»  S.   M.  18. 

—  791)  Arno«.  D.  Prophet,  hebr.  u.  gr.  hrsg.  v.  J.  Meinhold  u.  H.  Lietamann.  (=  Kleine 
Texte  für  theol.  Vorl.  u.  übgn.,  hrag.  v.  H.  Lietamann,  Heft  15/6.)  Bonn,  Maren«  &  Weber. 
1905.  82  S.  M.  1.  —  792)  6.  Jahn,  D.  Bneh  Ezechiel  aaf  Grund  d.  Septuaginta  her- 
gestellt o.  krit.  erklärt.  Leipzig,  Pfeiffer.  1905.  XX,  868  S.  M.  16;  geb.  M.  17,20.  — 
793)  id.,  D.  Bneh  Daniel  naoh  d.  Septuaginta  hergestellt,  Übersetzt  u.  krit.  erklärt.  Mit 
e.  Anh.:  d.  Meia-Iaehr.  auf«  neue  untersucht.  Leipzig,  Pfeiffer.    1904.    XX,  188  S.    M.  5. 

—  794)  H.  L.  Strack,  D.  8prUche  Jesu«  Siraeh,  d.  Sohne«  Sirach«.  (=  Schriften  d. 
Inititut.  judaie.  in  Berlin  No.  81.)  Leipaig,  Deichen.  1903.  74  S.  M  1,50.  —  79») 
J.  Le*vi,  The  Hebrew  Text  of  the  Book  of  Eocle«ia»ticua  ed.  wieth  brief  note«  and  a 
selected  glossary.  Leiden,  Brill.  XIII,  85  8.  «h.  S.  —  796)  Norb.  Petera,  Liber  Jeau 
filii  Sirach  aire  Eceleaiaaticu«  hebraiee.  Secundum  eodd.  nnper  repertos  adornatu«  addita 
veraione  latina  cum  glo««ario  hebr.-lat.    Freiburg  i/B.,  Herder.    1905.    XVI,  163  8.   M.  8. 

—  797)  Rod.  Smend,  D.  Weicbeit  d.  Buchea  Sirach.  HebrKieeh  u.  Deutsch.  Mit  e.  hebr. 
Glo««ar.  Berlin,  G.  Keimer.  XXII,  81  8.;  VI,  95  8.  M.  6.  —  798)  C.  Clemen,  D. 
Himmelfahrt  d.  Mose«.  (=  Kleine  Text«,  hrsg.  v.  Lietamann.  No.  10.)  Bonn,  Marens  St 
Weber.  1904.  16  8.  M.  0,80.  —  799)  R.  H.  Charles,  The  Ethiopic  Version  of  th« 
Book  of  Enocfa  edited  from  28.  M««.  together  witb  the  fragment.  Greek  and  Latin  Version. 
(=  Anecdota  Oxoniensia,  Semit.  Seriea.  XI.)  Oxford,  Clarendon  Prefs.  XXXIII,  288  S. 
17  ah.  6  d.  —  S00)  Jos.  Flemming,  D.  Bueh  Henoch.  Xthiop.  Text.  (=  Text«) 
u.  Untersuch.  NF.  VII,  l.)  Leipzig,  Hinriehe.  1902.  XVI,  172  8.  M.  II.  —  891) 
Oracula  Sibyllina,  bearb.  v.  Job.  Geffcken.  (D.  grieeb.-ehristl.  Schriftsteller  d.  ersten 
drei  Jahrb.,  hrsg.  v.  d.  Kirchenvater-Kommission  d.  Kgl.  Preufs.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  8.) 
Leipzig,  Hinricha.    1902.    LXI,  240  8.    M.  9,50,  geb.  M.  12. 

802)  W.  O.  E.  Oesterley,  Studiee  in  the  Oree  and  Latin  Version«  of  the  Book  of 
Arno«.  Cambridge,  Univers.  Pres».  1902.  11t  S,  sh.  4.  —  803)  G.  Jahn,  Beltrr.  *. 
Beurt.  d.  Septuaginta.  E.  WUrdig.  Wellhauseneeher  Textkrit.  Leiden,  Brill.  190«.  52  S. 
M.  1.  —  804)  Eberb.  Neatle,  Septuaginta-Studien.  Maulbr.  Progr.  Manlbronn.  1908. 
4°.  24  8.  —  805)  Jamea  J  ohne  ton,  The  Data  of  the  8eptuagint:  ExpositoryTiro«s  18 
(1902),  8.  882/3.  —  806)  B.  A.  Redpath,  The  Present  Position  of  the  Study  of  th« 
Septoagint:  AmJournTheol.  1  (1903),  8.  1  —  19.  —  807)  The  Dates  of  the  Translation 
of  the  Varioua  Books  of  th«  Septuagint:  JournThsolStud.  7,  8.  606—15.   —  808)  'd-, 
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Von  des  letzteren  Abhandlungen  sind  namentlich  die  über  Geographie  und 
Mythologie  der  Septuaginta  beachtenswert  —  Von  dem  Kodex  Vat.  oder 
Kodex  B  der  Septuaginta810)  wird  eine  kostspielige  phototypische  Wieder- 
gabe veranstaltet,  von  der  bis  jetzt  2  Bde.  vorliegen.  Von  Swetes811) 
Septuaginta-Ausgabe  ist  der  1.  Bd.  in  3.  Auflage  erschienen.  Nunmehr  hat 
auch  die  längst  sehnlich  erwartete  grofse  Cambridger  Ausgabe  der  Septuaginta 
zu  erscheinen  begonnen.  Herausgeber  sind  Brooke  und  McLean.81*) 
Das  bis  jetzt  erschienene  Heft  erhält  die  Genesis.  Zugrunde  gelegt  ist  der 
Kodex  Yaticanus,  und,  wo  dieser  Lücken  zeigt,  der  Kodex  Alexandrinus. 
Unter  dem  Text  haben  alle  wesentlichen  Varianten  Aufnahme  gefunden. 
Conybeare  und  Stock813)  haben  ausgewählte  Stücke  aus  der  LXX  zu 
Unterrichtszwecken  veröffentlicht.  Zugrunde  gelegt  ist  die  Ausgabe  von 
Swete.  Das  von  Heinrici814)  herausgegebene  LXX-Fragmeut  enthält 
Psl.  30,  5 — 56,  14  und  gehört  zu  den  umfangreichsten  Papyrusfragmenten,  die 
wir  besitzen.  Die  Hs.  stammt  aus  dem  4.  Jh.  n.  Chr.  und  beruht  auf  einer 
wertvollen  Vorlage.  — ■  Deifsmanns8Iß)  Publikation  enthält  Blätter  eines 
LXX-Kodex  aus  dem  7.  Jh.  (Sach.  4— Mal.  4),  ein  griech. -koptisches 
Pergamentblatt  mit  Ex.  15  und  1.  Sam.  2  und  ein  Fragment  eines  etymo- 
logischen, besonders  auf  Eigennamen  bezüglichen  hebräischen  Lexikons. 
—  Oesterley816)  gibt  eine  genaue  Beschreibung  und  Würdigung  des 
Kodex  Tauriuensis  (9.  oder  10.  Jh.).  —  Rahlfe817)  hat  es  sich  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Geschichte  des  Septuagintatextes  zu  erforschen  und  damit 
eine  zuverlässige  Grundlage  für  eine  künftige  Herstellung  des  ursprünglichen 
Septuagintatextes  zu  schaffen.  Das  vorliegende  1.  Heft  bezieht  sich  auf  die 
Königsbflcher  und  handelt  im  einzelnen  von  der  Hs.  No.  82,  von  den 
Zitaten  TheodoretB  aus  Reg.  u.  2.  Chron.  und  den  Zitaten  des  Origenes.  — 
Barkitt818)  hat  den  Nachweis  geführt,  dafs  die  sog.  Quinta  des  Origenes 
zum  2.  Buch  der  Könige  keine  fortlaufende  Obersetzung  darstellt,  sondern 
eine  Zusammenstellung  von  Lesarten  enthält,  die  der  ursprünglicheu  Septuaginta 
angehören.  —  Ottley818)  stellt  eine  engl.  Übersetzung  des  Septuaginta- 
textes vom  Jesaiasbuche  und  eine  engl.   Obersetzung   des  maseretischon 


Geograpbr  of  the  8eptuagint:  AmJournTheol.  7  (190S),  S.  1  —  19.  —  809)  id.,  Mytho- 
logie*! Terms  in  the  Septuagint.:  ib.  9  (1905),  S.  84-46.  —  810)  Codices  e  Vatio. 
telecti  pbototyp.  expr.,  jussu  Pii  P.P.  X,  cons.  et  op.  curat,  bibliotb.  vat.  Vol.  5:  Biblioram 
SS.  graoe.  Cod.  Vat.  1209  (Cod.  B)  denuo  photot.  expr.  jussu  et  eura  bibliotb.  Tat.  P.  I. 
Y.t.  Test.  T.  1/2.  Mailand,  Hoepli.  1906/6.  4°.  IV,  1—894  S.;  895— 944  S.  a  L.  280. 
—  811)  H.  B.  Swete,  Old  Test,  in  Greek  acc.  to  the  Septuagint.  Vol.  1.  Genesis  to 
4.  Kings.  8.  Ed.  London,  Clay.  1902.  864  S.  7  sh.  6  d.  —  812)  A.  E.  Brooke 
and  Noman  McLean,  The  OT.  in  Greek.  Aoeord.  to  the  Text  of  Cod.  Vatic,  supplem. 
frosB  other  Uncial  Mae.  with  a  eritieal  Apparatns  eontaining  the  Variant«  of  the  ehitf 
saeieat  anthoritie*  for  the  Text  of  the  Septuag.  Vol.  1 :  The  Oxateuch.  Part.  1 :  Genesie. 
Cunbridgo,  Univereity  Press.  VIII,  156  8.  7  sh.  6  d.  —  813)  Bible.  Old  Test.  Seleetione 
from  tha  Septuagint  aeeord.  to  tbe  Text  of  Swete,  by  F.  C.  Conybeare  and  George  Stock. 
Boaton,  Ginn.  12°.  818  S.  f  1,65.  —  814)  C.  F.  G.  Heinriei,  D.  Leipziger  Fapyrns- 
Fraga.  d  Psalmen  d.  2  Scbrifttafeln.  Leipsig,  Durr'sche  Bb.  1908.  IV,  80,  40  S.  —  815) 
A.  Deif  ernenn,  D.  Septuaginta- Papyri  n.  e.  altehristl.  Texte  d.  Heidelberger  Papyrussamml. 
(—  Veröffentlich,  d.  Heidelb.  Papyr.-Samml.  I.)  Heidelberg,  C.  Winter,  V.  1906.  IX,  107  S., 
«0  Tftn.  M.  20.  —  816)  W.  O.  C.  Oesterley,  Cod.  Taurinencis  (V):  JournTbeolStud.  8 
(1906),  S.  872  —  80;  7,  S.  61  —  74,  228—85,"  878-91,  618—89;  8,  S.  49—66.  — 
>  1 7)  A.  Rebifs,  Septuaginta-Studien.  Heft  1:  Studien  an  d.  Königabüchern.  Gottingen, 
Vsadenhoeek  &  Eupr.  1904.  88  8.  M.  2,80.  —  818)  F.  C.  Burkitt,  Tbe  so-called 
Qainta  of  4.  Kings:  PSBA.  24  (1902),  8.  216/9.  —  81t)  E.  R.  Ottley,  Book  of 
lasiah  aecord.  to  Septuagint  (Cod.  A).   L  Introd.  and  Transl.  with  a  parallel  Version  from 
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Textes  desselben  Baches  einander  gegenüber  und  erörtert  im  Anschlufs 
daran  wichtige  textgesebichtliche  und  textkritische  Fragen.  —  Zi Hessen 8,°) 
bat  vor  dem  anvorsichtigen  Gebrauch  des  Septuagintatextes  zur  Rekon- 
struktion des  Deaterojesajas  gewarnt.  In  einer  weitereu  Abhandlung  bat 
derselbe  Vf.891)  von  der  eigentümlichen  Auffassung  und  Wiedergabe  der 
hebräischen  Tempora  in  der  grieeb.  Übersetzung  gehandelt.  —  Duvals82*) 
Aufsatz  bezieht  sich  auf  die  grieeb.  Obersetzung  des  Jeremiasbaches.  — 
Thackeray898)  hat  ebeufalls  über  den  grieeb.  Jeremias,  ferner  über  den 
grieeb.  Ezechiel  und  die  griech.  Obersetzer  der  Propheten  bücher  Oberhaupt 
gehandelt.  —  Auf  die  griech.  Chronik  und  den  griech.  Esra  und  Nehemia 
bezieht  sich  die  Arbeit  von  Torrey.89*)  —  Mozley89**)  hat  don  Septua- 
gintatext  des  Psalters  mit  dem  hebräischen  Text  verglichen.  —  Howorth8") 
fährt  fort,  seine  These  von  der  gröfseren  Ursprflnglichkeit  des  3.  Esra- 
Bucbes  zu  begründen  und  bat  aufserdem896)  über  den  griech.  Text  des 
Nehemiabuches  in  beachtenswerter  Weise  gehandelt.  Mit  Bezug  auf  das 
Buch  "EodQCtQ  a  der  LXX  (—  Esra  3)  stellt  er  fest,  dafs  dieses  die 
originale  Obersetzung  der  LXX  repräsentiere,  dagegen  stamme  "Eodgag  1 
von  Theodotion.  —  Lateinische  Übersetzungen.**1'**9)  Eine  kritische  Vul- 
gata-Ausgabo  bat  Hetzenauer880)  veranstaltet.  —  Kaulen881)  hat  sein 
sprachliches  Handbuch  zur  biblischen  Vulgata  in  2.  Auflage  ausgehen  lassen. 
Der  1.  Teil  handelt  von  der  Aussprache,  Rechtschreibung  und  Zeichen- 
setzung, der  2.  von  den  Wörtern  und  Wortformen,  der  3.  von  der  Wort- 
verbindung, der  4.  vom  Satz  und  der  Satzverbindung.  —  Den  lateinischen 
Psalmenübersetzungen  sind  die  Arbeiten  von  Hoberg882)  und  Ecker  883) 
gewidmet.  —  Schanz834)  hat  auf  S.  772/4  des  3.  Bd.  seiner  röm.  Literatur- 
geschichte von  den  vorhieronymianischen  lateinischen  Bibelübersetzungen  ge- 


the  Uebr.  London,  Clay.  1904.  XII,  386  S.  »b.  5.  —  820)  A.  Zill  eisen,  Bemerk, 
t.  alexandrin.  Übersetz,  d.  Jesaja  (40-66):  ZATW.  22  (1902),  S.  238—68.  —  881)  Id., 
D.  crux  temporum  in  d.  grieeb.  übers,  d.  Jesaja  (Kap.  40  —  66)  u.  ihr«  Zeugen:  ib.  ?8 
(1903),  9.  49—86.  —  822)  E.  Dural,  Le  texte  gree  de  Jereroie  d'apres  une  tftude 
recente:  RevBiblique  12  (1908),  S.  894—404.  —  828)  H.  St.  J.  Thackeray,  Tba  Greek 
Translatore  of  Jeremiah.  The  Greek  Translators  of  Ezekiel.  The  Greek  Translators  of  tbe 
Prophetical  Books:  JournTheoIStud.  4  (1908),  8.  245—66,  898-411,  578—86.  —  824) 

C.  C.  Torrey,  Tbe  Greek  Versions  of  Chron.,  Esr.  a.  Nebem.:  PSBA.  25  (1908).  S.  139—40. 
824»)  F.  W.  Mozley,  The  Psalter  of  tho  Churcb.  The  Septuagint  Psalms  compared  with 
tbe  Uebrew;   with  vario^s  Notas.    New  York,  Mactnillan.    80,  264  S.   $  2.   —  825) 

II.  H.  Howorth,  Sorna  Unconventional  Views  on  tbe  Text  of  the  Uible.  III.  The  Hexapl. 
and  Tetrapl.  of  Origen  and  the  Light  tbey  throw  on  the  Books  of  Esdr.  A  and  B:  PSBA.  24 
(1902),  S.  147—72.  —  826)  id.,  Sorna  Unconventional  Views  on  the  Text  of  the  ßible. 
IV.  The  Septuag.  Text  of  tbe  Book  of  Nehemiah:  ib.  8.  882—40;  26  (1908), 
S.  15—22,  90/8.  —  82?)  Kiblia  Sacra  Vulgata.  Editionis  Sixti  V.  P.  M .  jussu  reaognita. 
Nov.  Ed.  London,  Nutt.  sb.  6.  —  828)  Biblia  Sacra  juxta  Vulgatae  exempl.  et  eorrect. 
romana,  denno  ed.  by  A.  C.  Fillion.  6.  Ed.  Paris,  Letouxey  &  An*.  XII,  1895  3.  — 
829)  Biblia  a.  Vulg.  ed.  8ixti  V.  P.  M  juesa  recogn.  et  Clementis  VIII  auet.  ed.  Ab 
arttf.  bisne  Tereporihus  vigent.  orn.  Lfg.  1 — 25.  Mainz,  Kirchheim  &  Co.  1904/6.  k  M.  14. 
—  830)  M.  Hetsenaner,  Biblia  sacra  Vnlgatae  editionis.  Ex  ipals  exemplaribus  Vatieanis 
inter  se  atque  c.  indica  errorum  eorrigendorum  collatia  critice.    Innsbruck,  Wagner.  XXXII, 

III,  1142  8.J  I,  173  S.  M.  22.  —  8S1)  E.  Kaulen,  Spracht.  Handbuch  i.  bibl.  Vulgata; 
a.  System.  Darstall,  ihres  lat.  Sprachcharakters.  2.  Aufl.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1904. 
XVI,  832  8.    M.  8,40.   |[Julleher:  ThLZ.  (1905),  8.  109.]|  —  832)  Gottfr.  Hoberg, 

D.  Paalman  d.  Vulgata  Obers,  n.  nach  d.  Literalsinn  erkl.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Frei- 
burg i/B.,  Herder.  XXXIV,  484  8.  M.  10.  —  833)  J-  Ecker,  Psalterium  juxta  Hebraeoa 
Hieronymi  in  seinem  Verhältnis  au  Masora,  Septnaginta,  Vulgata,  m.  Berticks.  d.  Obr.  alten 
Vers,  untere.    Trier,  Panlinus-Druckerei.    108  8.   M.  2.  —  884)  M.  Schanz,  Gcseh.  d. 
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handelt.  —  Auf  altlateinische  Bibelübersetzungen  beziehen  sich  anch  die 
Arbeiten  von  Oesterley,885)  Molsdorf,8")  Mercati887)  und  Hoborg.888) 
Orientalische  Übersetzungen.  Targumim.*t9~Hil)  Die  Herausgeber 
der  Monumenta  judaica84*)  beabsichtigen,  in  deren  erstem  Teile,  der 
Bibliotheca  Targnmica,  samtliche  Targomim  zu  publizieren  nnd  zwar  in 
lateinischer  Traosskription,  die  die  Vokalisation  deutlich  zur  Geltang  bringt, 
und  in  deutscher  Übersetzung.  Das  bis  jetzt  vorliegende  1.  Heft  enthalt 
das  Targ.  Onkelos  zu  Gen.  1— 1&  Leider  ist  die  Publikation  so  fehler- 
haft, dafs  ein  hervorragender  jüdischer  Gelehrter  (W.  Bacher)  den  Rat 
gegeben  bat,  das  Heft  wieder  einzustampfen  und  die  Arbeit  lieber  gar 
nicht  als  in  der  hier  vorliegenden  Weise  fortzusetzen.  Hoffentlich  wird  der 
Rat  beherzigt.  Der  Plan,  den  die  Herausgeber  verfolgen,  ist  ausgezeichnet. 
Vielleicht  dürfte  es  sich  empfehlen,  die  Transskription  des  hebräischen  Textes 
durch  lateinische  Lettern  durch  eine  sorgfältige,  gewissenhaft  vokaliBierte, 
aramäische  Textausgabe  zu  ersetzen.  —  An  der  wünschenswerten  Genauig- 
keit läfst  es  auch  die  von  Brederek843)  herausgegebene  Konkordanz  zum 
Tarknm  Onkelos  etwas  fehlen;  immerhin  leistet  das  Werk  für  die  Targnm- 
forschnng  gute  Dienste.  —  Für  das  Targnm  jernschalmi  kommen  die 
Arbeiten  von  Ginsburger844,840)  und  Neumark848)  in  Betracht,  für  das 
Targnm  Pscudojonathan  die  Arbeiten  von  Ginsburg  er847)  und  Marmor- 
stein. %A%)  —  Um  die  Herausgabe  von  Targumen  in  südarab.  Oberlieferung 
haben  sich  verdient  gemacht  Wolf  söhn 84B)  (zu  Jeremias),  Silber- 
raann8&°)  (zu  Ezechiel),  Levy881)  (zu  Koheleth).  —  Kahle88*)  hat  seine 


töm.  Lit.  bia  a.  Geeetzgebungawerk  Joetinlana.  III.  D.  Zeit  v.  Hadrian  bia  Konstantin. 
Manchen,  Beek.  1906.  XVI,  612  S.  M.  9.  —  835)  W.  O.  £.  Oeaterlejr,  The  Old 
Lat.  Taxtee  of  the  Minor  Propheta.  Appendix:  JournTheolStud.  5  (1904),  S.  76—88, 
«41  —  68,  878—86,  670/9;  •  (1905),  8.  64-70,  217-20.  —  836)  W.  Moladorf, 
Fragment  a.  altlat.  Bibelubers,  in  d.  Köngl.  -u.  Univ.-Bibliotb.  au  Breaiau.  Mit  e.  Schrift- 
probe: ZATW.  24  (1904),  8.  240  —  60.  —  83?)  C.  Mercati,  Framtnenti  Urbinati 
d'an'antiea  varaione  latina  d.  libro  II  de'Maerabei:  RevBiblique  11  (1902),  8.  184  —  211. 

—  838)  G.  Hoberg,  D.  älteste  lat.  Obereets.  d.  Boebee  Barneh.  Z  1.  Male  hrag.  2.  Aaag. 
Freitrarg  i/B.t  Herder.  1902.  91  8.  M.  8.  —  839)  X  M.  Jaatrow,  A  Dictionary  of 
the  Targ.,  Tain.  B.  and  Yeruah.,  and  the  Midr.  Lit.  With  Index  of  Seript.  Qootationa. 
Pare  15.  New  York,  Pntoam.  1908.  4°.  —  840)  X  8.  Waldberg, 'Imre  da  ath.  Foraeb. 
1.  über  d.  Eotetehongaaeit  d.  Targume  a.  d.  Hagiographen.  2.  D.  Erkl&rungaweiaa  d.  Targ. 
z.  Bibel.    8.  D.  Irrtümer  in  d.  Targg.  n.  deren  Riehtigatell.  Krakau,  Fischer.   1904.    100  S. 

—  841  X  8.  Landauer,  Z.  Targnm  d.  Klagelieder:  OrieatalStod.  (Feataehr.  für  Nöldeke)  2, 
B.  505 fT.  —  842)  Monumenta  jodaica.  Ed.  Aug.  Wunsche,  Wilh.  Neumann,  Morita  Alt- 
schaler.  Prima  Para:  Bibliotheca  Targumiea.  Bd.  1:  Aramaia.  D.  Targumlm  a.  Pentateaeh. 
Heft  1.  Wien  u.  Leipeig.  Akad.  Verlag.  Fol.  XXI,  68  8.  M.  10.  [Bacher:  Tb  LZ. 
U906),  8.  878.]|  —  843)  E.  Brederek.  Konkordaoa  x.  Targum  Onkeloa.  (=  Beihefte 
zu  ZATW.  IX.)  Giefaen,  Töpelmann.  X,  196  8.  M.  6,60.  |[Baehar:  ThLZ.  (1906), 
S.  299—800  (baeiUt  nicht  in  vollem  Mafaa  d.  Korrektheit,  die  au  verlangen  iat).]|  — 
844)  X  M.  Ginaburger.  D  Fragmente  d.  Targum  Jeroaebalmi  z.  Pentat.:  ZDMG.  67 
(1908).  8.  67-80.  —  84»)  X  id.,  Neue  Fragm.  d.  Targ.  jeruach:  ib.  68  (1904),  8.  874/8. 

—  846)  X  M.  Neumark.  Lezikal.  Untere,  a.  8pr.  d.  jerua.  Fan  tat.- Targume.  Heft  1. 
Berits,  Poppelauer.    1905.    48  8.   M.  2.  —  84?)  X  M.  Ginaburger.  Paeudojonatban 

Targ.  Jon.  ben  Uaiel  e.  Pent.)  nach  d.  Lond.  Ha.  (Brit.  Moa.  add.  27  081).  Berlin, 
i  »rr.  1908.  XXI,  866  8.  M.  8.  —  848)  X  A.  Marmoretein,  Stodien  au  Paeudojon. 
Targum.  I.  D.  Targum  u.  d.  apokr.  Lit.  Prefabnrg,  Steiner.  1905.  89  8.  M.  1,20.  — 
84t)  X  L.  Wolfaohn,  D.  Targum  a.  Proph.  Jerem.  in  Jemeniecher  überl.  Diaa.  Halle- 
Wittenberg.  1902.  84  8.  —  850)  X  8.  Silbermann,  D.  Targum  zu  Ezechiel  u.  e. 
sudtrab.  Ha.  mit  Einl.  n.  Yorwort  Tera  Strasburg.  1902.  40  8.  —  851)  X  A.  Lery , 
D.  Targnm  au  Kobeleth  naeh  südarab.  Haa.  hreg.  Breaiau,  Fleisch  mann.  1906.  XIII,  40  8. 
M.  2.   I[G  ine  karger:  ZDMG.  59,  8.  716.]|  -  852)  P.  Kahle,  Fragmente  d.  aamarttan. 
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lAbhandlung  ans  d.  Zeitschrift  für  Assyriologie  vom  J.  1901  fortgesetzt  und 
sa mar itani sehe  Fragmente,  dio  Stücke  ans  Deuteronominm  und  Genesis 
enthalten,  behandelt. 

Syrische  Übersetzungen.9***'8**)  Gregory858)  berichtet  in  seiner 
Abhandlung  über  einen  Brief,  der  unp  höchst  willkommenen  Anfschlnfs  über 
den  Modus  der  Anfertigung  von  Hss.  und  des  Diktierens  gibt.  —  Von  den 
einzelnen  Büchern  der  Pefiito  sind  folgende  mit  Arbeiten  bedacht  worden: 
Ruüi9**)  2.  Reg.™)  Jesaias**9)  Psalter969)  Hoheslied**0)  Koheleth9*1) 
Sapientia  Salomonis.***) 

Arabische  Übersetzungen9**-*«*)  Kahle887)  hat  eine  Art  von 
arab.  Bibelcbrestomathie  geschrieben,  die  sich  ausgezeichnet  zur  Einführung 
in  das  Studium  der  arab.  Bibelversionen  eignet.  —  Von  Saadias  888-8  7W) 
Psalmenübersetzung  und  Psalmenkommentar  sind  in  den  letzten  fünf  Jahren 
die  Pßalmen  73 — 89,  107 — 24,  126 — 50  herausgegeben  und  erläutert. 

Äthiopische  Übersetzungen91*  *1*)  Heider878)  bietet  eine  Vor- 
arbeit zn  einer  kritischen  Ausgabe  der  äthiopischen  Bibel.  Er  tritt  darin 
für  Abhängigkeit  der  ca.  330  n.  Chr.  angefertigten  altäthiopischen  Bibel- 
übersetzung von  Lucian  ein.  —  Der  deutschen  Übersetzung  des  Henoch- 
buches  hat  Flemming  874)  jetzt  eine  Ausgabe  des  ihr  zugrunde  gelegten 

PMiUteuehtargums:  Zeitschr.  f.  Assyr.  17  (190*2),  S.  1—22.  —  853)  X  Ebarh.  Nestle, 
D.  syr.  AT.  d.  Londoner  Bibelgesellschaft:  ZDMG.  59  (1906),  S.  81/2.  —  854)  X  Agn. 
Smith  Lawis,  Tbe  New  Edition  of  PeshiW*:  ExpositoryTimee  13  (1902),  S.  288/4.  — 
855)  C.  B.  Gregory,  D.  ayr.  Hexapla  am  Anfang  d.  9.  Jh.  i  TbLBI.  28  (1902),  No.  11. 
—  856)  X  G.  Diettrieh,  D.  Maisora  d.  östl.  u.  westl.  Syrer  in  ihren  Angaben  z.  Buche 
Roth  naeb  6  Ha«.:  ZATW.  22  (1902),  8.  198-201.  —  857)  X  W.  E.  Barnei,  Peab 
Vartion  of  2.  Kinga:  JournTheolStud.  6  (1906),  8.  220—82.  —  858)  X  G.  Diettrieh. 
K.  apparatua  criticue  z.  Peiltto  d.  Propb.  Jeeaia,  (=  Beihefte  zu  ZATW.  VIII.)  Giefeen, 
Töpelmann.  1905.  XXXII,  228  S.  M.  10.  —  859)  X  W.  E.  Barnea,  Tbe  Peshitta 
Paaltar  aecord.  to  the  Weat  Syrian  Text  with  a  apparataa  critiens.  Cambridge,  Univert. 
Praaa.  1904.  LXI,  227  8.  ah.  12.  —  860)  X  J.  M.  Seikind,  D.  Pesch,  an  eehir 
haechirim,  textkrit.  a.  in  ihrem  Verb,  to  MT.  a.  LXX  unters.  Dis».  Bern.  1905.  42  S.  — 
861)  X  A.  S.  Kamenetiky,  D.  P'&iU  zu  Kohaleth  textkrät.  o.  in  ihrem  Verb,  zn  MT. 
LXX  u.  alt.  grieeb.  Version,  unters.:  ZATW.  24  (1904),  8.  181  -  289.  —  862)  X  Jos. 
Holtzmann,  D.  Pesehitta  z.  Bncb  d.  Weisheit.  E.  krit.-exeget.  Studie.  Freiburg  i/B., 
Herder.  1908.  XII,  162  S.  Iff.  4.  —  863)  X  W.  Bacher  Z.  Saadias  Pentateuch- 
Ubereet*.:  MGWJ.  45  (1901),  Haft  10/2.  —  864)  X  A.  Haisi,  E.  anonyme  arab.  Übers, 
u.  Krkl.  d.  Proph.  Zephanja,  hrsg.  u.  mit  krit.  Ado.  vera.  Berlin,  Poppelaoer.  1902. 
48  S.  M.  1,60.  —  865)  X  B.  Violet,  E.  zwaiaprach.  Psalmenfragment  aus  Damaskus. 
Barlin,  Paiaer.  1902.  4».  52  8.  M.  2,60.  (8.-A.  aua  d.  Oriental.  Lit.-Zg.  Bd.  4.)  — 
866)  X  St.  Cook.  An  Arabic  Version  of  the  Prologue  of  Ecclesiasticus :  PSBA.  24  (1902), 
S.  178—84.  —  86?)  P.  Kahle,  D.  arab.  BibelUbera.  Texte  mit  Glossar  u.  I  it.- Übers. 
Leipaig,  Hinrichs.  1904.  XVI,  66  8.  M.  4.  |[Baebar:  ThLZ.  (1906),  8.  227ff.]|  — 
868)  X  Saadia  al  Fajjümis,  Arab.  Psalmenüberset».  u.  Komm.:  Pal.  78 — 89.  Nach  e. 
Münch.,  Berl.  u.  Oxf.  Hs.  hrag.,  Obere,  u.  mit  Ann»,  »era.  v.  S.  Gelliner.  Berlin,  Poppel- 
aoer. 1904.  XVU,  86  S.  M.  2,60.  —  869)  X  id.,  Arab.  PaalmenUbers.  u.  Kommentar: 
Pal.  107 — 24.  Nach  a.  Mttneh.  u.  e.  Berl.  Hs.  hrsg.  u.  m.  Anm.  veraahen  v.  J.  Z.  Lauter- 
bach. Berlin,  Poppelauer.  1908.  XXV,  67  8.  M.  2,50.  —  876)  X  id.,  PsL  125—50. 
Nach  a.  Ma.  u.  e.  Barl.  Hs.  hrsg.,  Ubera.  u.  m.  Anm.  vers.  B.  Schreier.  Dise.  Barlin, 
Nathansen  de  Lamm.  1904.  XXIII,  61  S.  M.  2,60.  —  871)  X  Bibliotheea  abaesiniea. 
Stud.  eono.  the  Lang.  Lit.  and  Hist.  of  Abess.  Ed.  by  K.  Littmano.  I,  H.  Text  of  the 
Ethiopie.  Version  of  Oetateocb,  with  spec.  ref.  to  tbe  Age  and  Valoe  of  the  Haverf.  MS. 
by  J.  O.  Boyd.  Leiden,  Brill.  1904/5.  XI,  40,  80  8.  |[Baaset:  DLZ.  (1906),  No.  8; 
Rackendorf:  LCB1.  (1906),  No.  U.]|  —  872)  X  N.  Roopp,  D.  älteste,  athiop.  Hs. 
d.  4  BUcher  d.  Könige:  ZAseyr.  16  (1902),  8.  296  —  848.  —  873)  A.  Heider,  D.  »hiop. 
Bibelubers.  Ihre  Herkunft,  Art,  Gesch.  u.  i.  Wert  f.  d.  A.-  u.  NTliche  Wiesenacb.  Heft  I  : 
Bibelkrit.  Abhaodl.    Leipzig,  Pfeiffer.    1902.   VI,  48  8.   M.  4.  —  874)  H.  Flemming, 
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äthiopischen  Textes  folgen  lassen.  Auch  Charles876)  verdanken  wir  eine 
gute  Ausgabe  der  äthiopischen  Henochbuches,  dessen  Ursprache  nach  Charles 
teils  Aramäisch,  teils  Hebräisch  gewesen  sein  soll.  —  Dersolbo  Vf.878) 
hat  eine  engl.  Übersetzmij?  seiner  äthiopischen  Textausgabe  des  Buches  der 
Jubiläen  (1895)  herausgegeben. 

Sahidiaehe  Versionen.471  **1) 

Neuere  Übersetzung en.**2***)  Von  der  von  Kautzsch  884)  ver- 
anstalteten Übersetzung  der  Apokryphen  ist  auch  eine  Ausgabe  für  die 
Textbibel  erschienen.  Ihr  fehlen  die  Einleitungen  in  dio  einzelnen  Bttcher 
and  die  erklärenden  Noten.  Die  Textbibel  selbst886)  liegt  bereits  in  einer 
zweiten  Ausgabe  vor,  die  das  9.  bis  16.  Tausend  umfafst.  —  Jeremias886) 
orientiert  Aber  Plan  nnd  Einrichtung  der  von  P.  Haupt  herausgegebenen 
sog.  * Regenbogenbibel'  d.  h.  der  unter  dem  Titel  Tho  Sacred  Books  of  the 
Old  Testament  erscheinenden  kritischen  Ausgabe  des  AT.  und  deren  engl. 
Übersetzung.  Duhms887)  Jeremia- Übersetzung  ist  eine  dankenswerte  Er- 
gänzung zu  seinem  trefflichen  Jeremias-Kommentar.  Der  Vf.  hat  die  nach 
seiner  Meinung  echten  Stocke  von  den  unechten  gesondert  und  in  chrono- 
logische Reihenfolge  zu  bringen  gesucht. 

Textkritik.***)  König888)  hat  über  die  verschiedenen  Methoden 
der  hente  üblichen  ATlichen  Textkritik  gehandelt  (Verwendung  der  Metrik, 
Vergleichung  mit  Septuaginta,  Konjektur)  und  einige  einschlägige  Werke 
(Jahn  und  Cheyne)  besprochen.  Zum  Scblufs  würdigt  er  die  neue  Ausgabe 
des  AT.  von  Kittel.  —  Cheyne880)  hat  reiche  textkritische  Beiträge  in 


D.  Buch  Henoch.  Ätb.  Text.  Laipxig.  Hioricbe.  1908.  XVI,  172  8.  M.  11.  —  875)  X 
R.  H.  Charit«,  The  Ethiopic  Version  of  the  Book  of  Enoeh  edited  front  twentythree 
M»».  togetber  with  the  fragmentary  Greek  and  Latin  Version.  (=  Aoaedota  Oxonicnsia, 
8a».  8er.  XI.)  Oxford,  Clarendon  "Pr«««.  XXXIII.  288  8.  17  eh.  6  d.  —  876)  X  id., 
The  Book  of  Jubila««,  or  the  Httle  Geneale.  Tranal.  froin  the  Editor«  Ethiopic  Text,  with 
Introd.,  Note«  and  Indie.  London,  Black.  1908.  LXXXIX,  276  8.  «b.  15.  —  877)  X 
A.  E.  Brook«,  The  Bohairic  Venion  of  the  Pentateocb:  JoornTheolStud.  8  (1901),  Heft  10; 
4  (190J),  8.  868-78.  —  878)  X  J.  D.  Prince,  Two  V«r«ion«  of  the  Coptic  Psalter: 
JatxraBiblLit.  21  (1902),  8.  98/9.  —  879)  X  A.  E.  ßrooke,  Sahidic  Fragment«  of  th« 
Old  Testament:  JournTheolStnd.  8,  8.  67  —  74.  —  880)  X  Seymour  de  Ricci,  Tbe 
/.our:  f  Sabidie  Exodn«  Fragra«nt  (Ex.  16,  6  to  19,  11):  P8BA.  28,  8.  64—67.  —  881)  X 

E.  O.  Win«t«d,  Sora.  Manie  Coptio  Fragment«:  ib.  8.  187—48.  —  882)  X  Miniatur- 
BibeL  D.  ganze  Hl.  Schrift.  Nach  d.  Urtext  u.  mit  Benutz,  d.  baaten  Überaetz.  verdautaebt. 
2.  Aufl.  Bonn,  Schergana.  VIII.  728  S.  M.  4,50.  —  883)  X  S.  R.  Drivar,  Th«  Book 
of  Job  ia  the  Reviaed  Version.  Oxford,  Clarendon  Press.  XXXVI,  188  8.  8  eh.  6  d.  — 
*>H4)  Em.  Kautzsch,  D.  Apokrrpben  d.  AT.  in  Verb,  mit  mehreren  Fachg«l«hrt*n  über- 
letzt □.  hr«g.  Au«g.  E.  d.  Textbibel  d.  A.  u.  NT.  T0bing«n,  Mohr.  1902.  IV,  812  8. 
M.  8,  gab.  M.  8,80.  —  885)  Textbibel  d.  A.  u.  NT.  in  Verbind,  mit  ublreicben  Fach- 
gelehrtan  brsg.  v.  E.  Kautzsch.  D.  NT.  in  d.  übersetz,  v.  Carl  Weizsäcker.  2.  Aufl. 
9—16  Uns.  Ausg.  A.:  AT.  mit  d.  Apokr.  u.  NT.  Tübingen,  Mohr.  VIII,  1189  8.;  IV, 
212  8.;  IV,  288  8.  M.  5.  -  886)  Krdr.  J«r«mia«,  D.  R«g«nbogenbibel,  e.  neue  inter- 
nationale krit.  Bibelubersetz.  mit  färb.  Unterscheid,  d.  verschiedenen  Quellen,  nebst  er- 
klärenden Anroerk.  u.  zahlreichen  Abbn.,  hrsg.  v.  Paul  Haupt.  Leipsig,  Hiuriche.  85  S. 
M  0,50.  -  887)  B.  Duhm,  D.  Buch  Jeremia  Ubersetzt  (—  D.  poet.  u.  proph.  Bibel  d. 
AT.  Obar».  in  d.  Versmafe  d.  Urachrift.  HI.)  Tübingen,  Mohr.  1908.  XXXIV,  168  8. 
M.  2,  geb.  M.  2,80. 

888)  X  R.  Butin,  The  Ten  Nequdoth  of  th«  Torab;  or,  th«  Mvaning  and  Purpoae 
of  tba  Extraordinary  Pointe  in  the  Pentateuch  (Masaoretio  Text):  a  contribution  to  the 
Bist,  of  textual  critieism  among  tba  Ancient  Jews.  Dies.  Baitimor«,  Fürst.  9,  186  8. 
|  1.50.  —  889)  Ed.  König,  Neuere  Hauptrieht,  d.  ATlichen  Textkrit.:  ThLBl.  26  (1905), 
9.  457—68.  —  890)  T.  K  Ch«yn«,  Critica  Bibliea  I,  II:  leaiah,  Jerem.,  Ezecb.,  Minor 
Propb.U  «8.  1-198.  »   HI,  IV,  V:  1.  u.  2.  Sam.,  1.  u.  8.  R«g.,  Joshua,  Richter  (8.  199—492). 
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den  ATlichen  Prophetenschriften  und  den  historischen  Büchern  (Josua, 
Richter,  Samuelis-  nnd  die  Königsbücber)  gegeben.  Der  Wert  seiner  Dar- 
bietung leidet  einigermaßen  durch  die  Sucht,  man  möchte  fast  sagen, 
durch  die  Monomanie,  überall  im  AT.  den  Namen  Jerachmoel  finden  zu 
wollen.  Es  hängt  das  mit  dem  eigentümlichen  Geschichtsbilde  zusammen,  das 
sich  Ch.  für  die  vorisraelitische  Zeit  entworfen  hat,  nnd  in  dem  ein  nord- 
arab.  Stamm  Jerachmeel  eine  grofse  Rolle  spielt.  Dieses  Geschichtsbild 
scheint  nns  aber  eine  Schöpfung  der  Phantasie  zu  sein.  —  Apto witzer891) 
hat  sich  vorgenommen,  die  anf  das  AT.  bezüglichen  Varianten  aus  der 
rabbinischen  Literatur  womöglich  vollständig  zu  sammeln  und  hat  zunächst 
eine  Probe  seines  Verfahrens  mit  Bezug  auf  das  1.  Buch  Samuelis  vorgelegt. 
Er  hat  auf  den  merkwürdigen  Umstand  aufmerksam  gemacht,  dafs  er  Les- 
arten, die  mit  solchen  der  LXX  zusammenstimmen,  noch  in  rabbinischen 
Schriften  aus  dem  8.  bis  9.  Jh.  n.  Chr.  und  noch  später  gefunden  hat. 
Er  glaubt  deshalb  an  dem  Satze  de  Lagardes,  dafs  dem  hebräischeu  AT. 
ein  einziger  Musterkodex  zugrunde  liege,  rütteln  zu  müssen.  —  Burney89*) 
hat  eingehend  zu  zeigen  gesucht,  wie  der  hebräische  Text  unserer  Königs- 
bücher zustande  gekommen  ist,  und  hat  die  alten  Versionen  zu  den  Königs- 
büchern (LXX.,  Targ.,  Syr.,  Vet.  lat.,  Vulg.)  gründlich  charakterisiert  und  ihr 
Verhältnis  zu  MT.  festgestellt.  Eine  verdienstliche  Arbeit.  —  Nowacks898) 
Arbeit  bezieht  sich  auf  Jes.  7,  1—15  und  16—20.  —  Sehr  beachtenswert 
sind  Harpers894,896)  Versuche,  den  Text  der  prophetischen  Reden  des 
Hosea  und  Arnos  zu  rekonstruieren.  —  Budde898)  hat  sehr  beachtenswerte 
Emendationeu  zu  Haggai,  Sacharja  und  Maleachi  gegebon.  —  Vodel897) 
hat  die  poetischen  Stücke  des  AT.,  die  in  doppelter  Überlieferung  vorliegen, 
auf  die  konsonantischen  Varianten  untersucht  und  die  Varianten  beurteilt. 
Eine  in  methodischer  Beziehung  recht  tüchtige  Arbeit. 

Idterarkritik.  Die  zahlreichen  Werke  über  Kritik,  ihre  Berechtigung 
und  ihre  Prinzipien,  sowie  die  Werke  gegen  dio  Kritik  können  hier  nicht 
alle  aufgezählt  werden.  Wir  nennen  hier  einfach  einige  Titel  von  solchen 
Werken  und  Arbeiten,898-907)  die  vielleicht  auch  don  Historiker  interessieren. 


London,  Black.  1904.  VI,  492  8.  8  ib.  6  d.  —  891)  V.  Aptowitier,  D.  Sehriflwort 
in  d.  rabb.  Lit.  Haft  6  v.  Bd.  168  d.  Sitxungaber.  d.  Kaiaerl.  Ak.  d.  Wim.  in  Wian, 
phil.-hiit.  Kl.  Wiao,  Hölder.  63  8.  |[König:  TbLBl.  (1907),  No.  2.]|  —  898)  C.  P. 
Burney:  Notat  on  tha  habr.  Text  of  tba  Booki  of  Kinga.  With  Introd.  an  Appendix. 
Oxford,  Clarendon  Preaa.  1903.  XLVIII,  884  8.  ah.  14.  —  89$)  W.  Nowaek,  Metrum 
u.  Textkrit.:  OrientalStud.  (Faatachr.  für  Nöldeka)  2,  8.  669—70.  —  894)  W.  R. 
Hnrper,  Structura  of  Hoa.  1,2/8,5;  4,1  —  7,7:  AmarJournSamitLangLit.  17  (1901), 
8.  1—16,  85—94.  —  895)  id.,  The  Strnetore  of  the  Text  of  tba  Book  of  Arnos. 
Chicago,  Unir.-Pree».  1904.  88  8.  ah.  1.  —  896)  Karl  Budde,  Z.  Text  d.  drei  letaten 
kleinen  Propheten:  ZATW.  26,  8.  1—29.  —  897)  F.  Vodel,  D.  konaon.  Varianten  in 
d.  doppelt  Uberl.  poet.  Stücken  d.  MT.   Diaa.   Leipzig,  Dragulin.    1905.   80  S. 

898)  X  R.  J.  H.  Gottheil,  8ome  Early  Jew.  Bibl.  Critieiem:  JonrnBiblLit.  28 
(1904),  8.  1  —  12.  —  899)  X  M.  J.  Lagrange.  La  Methode  hiat.  aurtoot  a  propo«  de 
l'AT.  Paria,  Lecoffre.  1908.  VDI,  221  8.  —  900)  X  Ed.  König,  Neneate  Prinzipien 
d.  ATlieben  Krit.  geprttft.  Grofa-Liebterfelde,  Runge.  1902.  80  8.  M.  2.  —  901)  X 
Ed.  König,  QlanbwUrdigkeitaapnren  d.  AT.  (=  Im  Kampf  um  d.  AT.  Heft  2.)  Grofe- 
Liehterfelde,  Range.  1908.  64  8.  M.  0,76.  —  902)  X  id.,  Im  Kampf  um  d.  AT. 
Heft  2:  ATI  ich  e  Krit.  n.  Offenbarungeglaube.  Heft  8:  D.  Babel-Bibelfrage  u.  d.  wiaaenech. 
Metbode.  Grofa-Liebterfelde,  Runge.  1904.  66  8.;  46  8.  M.  0,90;  M.  1.  —  903)  X 
id.,  D.  Geachicbtsquellenwert  d.  AT.  (=  Ptdegog.  Magacin.  No.  268.)  Langenealaa, 
Beyer.  1906.  86  8.  M.  1,20.  —  904)  X  Job.  Lepeiua,  lat  d.  AT.  Mythus  oder 
Offenbarung:  Reich  Chrieti  8  (1906),  S.  66—88.  —  906)  X  Knioaehke,  Wellhauaen 
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und  verweisen  im  übrigen  auf  die  erschöpfenden  Zusammenstellungen  im 
Theologischen  JB. 

Historisch-kritische  Einleitung  ins  Alte  Testament 
und  israelitische  Literaturgeschichte.909-909)  Von  der  durch 
Rothstein  besorgten  deutschen  Übersetzung  des  hochbedeuteamen  Werkes 
von  W.  R.  Smith910)  ist  eine  billige  Titelansgabe  erschienen,  die  auch 
dem  Minderbemittelten  die  Anschaffung  ermöglicht.  —  Verdienstvoll  ist 
anch  die  von  Rothstein  geleistete  deutsche  Übersetzung  des  kritisch  vor- 
sichtigen Werkes  von  Driver.911)  Rothstein  hat  die  deutsche  Ausgabe  mit 
zahlreichen  eigenen  Bemerkungen  vorsehen.  —  Erbt919)  hat  die  Geschichte 
der  Literatur  Israels  und  Judas  mit  einer  politischen  und  Religionsgeschichte 
verbunden.  Das  Buch  ist  als  Grundlage  für  den  Unterricht  bestimmt.  — 
Von  Cornills918)  bewährter  Einleitung  ist  die  5.  Auflage  erschienen,  die 
denselben  Charakter  wie  die  früheren  trägt  und  sich  von  ihnen  nur  dadurch 
unterscheidet,  dafs  sie  die  Behandlung  der  Apokryphen  und  Pseudepigraphen 
ausgeschlossen  hat.  Diese  Bücher  sollen  später  in  einem  besonderen  Bande 
der  Sammlung  behandelt  werden.  Als  Vf.  ist  Gunkel  in  Aussicht  genommen. 
Bis  zum  Erscheinen  des  Bandes  wird  man  speziell  mit  Bezug  auf  die 
Pseudepigraphen  sich  an  den  trefflichen  Artikel  von  Beer914)  zu  halten 
haben.  —  Stracks916)  Einleitung,  von  der  jetzt  die  6.  Auflage  vorliegt, 
ist  konservativ  gehalten,  aber  den  gesicherten  kritischen  Ergebnissen 
gegenüber  nicht  unzugänglich.  Ein  Hanptverdienst  des  Buches  liegt  in  den 
genauen  Inhaltsangaben  für  die  einzelnen  ATlichen  Bücher  und  in  den 
sehr  reichhaltigen  Literaturübersichten.  Für  Anfänger  zu  empfehlen.  — 
Staerk916)  hat  eine  ganz  ausgezeichnete  populär  gehaltene  Darstellung 
von  der  Entstehung  des  AT.  gegeben.  —  Htihn917)  hat  in  den  beiden 
ersten  Heften  seines  Hilfsbuchs  die  auf  das  AT.  als  Literaturwerk  bezüglichen 
wissenschaftlichen  Ergebnisse  kurz  und  bündig  zusammengestellt.   Für  Repe- 


nach  Schrift  u.  Iscbr.  beurteilt.  Dreiden,  Richter.  1904.  75  S.  M.  0,80.  (S.-A.  aus: 
EK.  78  [1904],  Mo.  8/5.)  —  906)  X  Jamea  Orr,  The  Problem  of  the  Ohl  TeeUraent 
eoaaidered  with  refereoce  to  reoeot  Criticiam.  London,  Misbet.  LH,  662  S.  —  907)  X 
J.  C.  Gasser,  D.  AT.  u.  d.  Krit.,  oder  d.  Hauptprobleme  d.  ATliehen  Forach.  in  gemein- 
fafsl.  Weise  erörtert.    Stuttgart,  Gnndert.   334  S.    M.  4. 

908)  X  W.  Pell.  Lehrbach  d.  allgem.  Einl.  in  d.  AT.  (=-  Wiaaenaeh.  Haodbiblioth. 
1.  Reihe,  Theol.  Lehrb.  XXV.)  Paderborn,  Schöningh.  X,  244  S.  M.  3.20.  —  909)  X 
G.  Rothatein,  Unterricht  im  AT.  Hülfe-  u.  Quellen  buch  fUr  höhere  Schalen  a.  Lehrer- 
bildungsanstalten, zugl.  für  aachende  Freunde  d.  Rel.  Isr.  u.  ihrer  Gesch.  In  Verbind. 
m.  W.  Roth.tein  verf.  a.  hreg.  8  Tie.  T.  Ii  Httlfsbueh  für  d.  Unterricht  im  AT.  T.  8: 
Qaellenbaeb  für  d.  Unterr.  im  AT.  Halle,  Bnehhandl.  d.  Waisenhauses.  X,  280  S. ;  XII,  216  S. 
M  5.  —  910)  W.  R.  Smith,  D.  AT.,  aeine  Entateh.  a.  Überliefer.;  nach  d.  2.  Aufl.  d. 
engl.  Originale  'OT.  Jew  Church'  ina  Deutaehe  Obere,  u.  hrsg.  v.  J.  W.  Rothatein.  Bill. 
TUelaneg.  Tübingen,  Mohr.  1905.  XIX,  448  S.  M.  4,50.  —  911)  S.  R.  Drirer, 
KinL  in  d.  Lit.  d.  AT.  Mach  d.  5.  engl.  Aasg.  Ubers,  t.  W.  Rothstein.  Berlin.  Reather  & 
Raicfeard.  1903.  M.  10;  geb.  M  12.  -  912)  W.  Erbt,  Israel  u.  Jude.  Bibelkuode  x. 
AT.  für  Seminare  u.  Lehranatalten.  Göttingen,  Vandenhoack  &  Ruprecht  1903.  VI,  92  S. 
M.  1,20;  gab.  II.  1,50.  —  913)  C.  H.  Cornill,  Einl.  in  d.  kanon.  Bücher  d.  AT.  5.  Aufl. 
(=  Grondr.  d.  theo).  Wiss.  1.  Abt lß.  T.  2.  Bd.  1.)  Tübingen,  Mohr.  1905.  XVI,  860  3. 
M  6;  geb.  M.  6.  —  914)  X  G.  Beer,  Pseudepigraphen  d.  AT.:  RealenxyklProtTheol& 
Kirche*  16  (1906),  S.  229—66.  —  915)  H.  L.  Strack,  Einl.  in  d.  AT.,  einachi.  Apo- 
kryphen n.  Paeudepigr.  Mit  eing.  Angabe  d.  Lit.  6.  nenbaarb.  Aufl.  München,  Beck. 
VIU,  260  S.  51.  4.  —  916)  W.  Staerk,  D.  Entateh.  d.  AT.  (=  Samml.  Göschen. 
So.  272.)  Leipzig.  Göschen.  1905.  170  S.  M.  0,80.  —  91?)  E.  Hülm,  Hilfabuch  i. 
Verst.  d.  Bibel  in  4  Heften.   Heft  1:  D.  Bibel  ala  Ganses.   Heft  2:  D.  AT.  nach  Inhalt 

Jaaraaberlakte  aar  OeaeklekUwiaseasekaA.  1906.   L  7 
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titionen  zn  empfehlen.  —  Den  Versuch,  eine  wirkliche  israelitische  Literatur- 
geschichte zu  schreiben,  hatte  seinerzeit  Wildeboer818)  unternommen. 
Sein  Buch  ist  nunmehr  in  einer  zweiten  wohlfeilen  Titelausgabe  erschienen. 
"Wir  fürchten  aber,  dafs  es  sich  neben  dem  Werke  von  Budde,918)  das 
dem  Ideal  einer  israelitischen  Literaturgeschichte  schon  etwas  näher  kommt, 
nicht  halten  wird.  In  15  Kapiteln  hat  der  Vf.  unter  Beigabe  von  Über- 
setzungsproben eine  Übersicht  Aber  die  Geschichte  der  israelitischen  Literatur 
von  den  ältesten  Dichtungen  an  bis  auf  Daniel,  das  klassische  Werk  des 
apokalyptischen  Schrifttums,  gegeben.  Vorausgeschickt  ist  ein  Kapitel  (Iber 
den  Kanon  und  seine  Vorgeschichte.  Über  die  Apokryphen  und  Pseud- 
epigraphen  hat  in  demselben  Bande  Bertholet  gründlich  gebandelt. 
G unkel M0)  hält  es  für  die  Hauptaufgabe  der  israelitischen  Literatur- 
geschichte, die  literarischen  Gattungen,  ihre  Eigenart  und  womöglich  auch 
ihre  Geschichte  zu  erforschen,  und  hat  dafür  einen  sehr  beachtenswerten 
Beitrag  geliefert.  Dem  ästhetischen  Gesichtspunkte,  dem  hier  Gunkel  das  Wort 
geredet  hat,  bat,  wenn  auch  in  anderer  Richtung,  Wünsche9'1,9*9)  in 
zwei  verdienstvollen  Arbeiten  Rechnung  getragen.  —  Blaus  083)  Studien 
zum  althebräischen  Buchwesen  befassen  sich  mit  der  äufseren  Gestalt  der 
hebräischen  Bücher  (Schreibhefte,  Format,  Umfang,  Verbreitung  der  Kodizes; 
mit  ihrer  inneren  Gestalt  (Kolumnen  und  Ränder,  Liniierung  und  Zeilen, 
Tintenarten,  Schriftarten,  Schreibunterricht,  Schreibgeräte),  und  endlich  mit 
der  Aufbewahrung  derselben  (Hüllen  und  Behälter),  mit  den  Schreibern  und 
Korrektoren  und  dem  buchhändlerischen  Vertrieb  der  hebräischen  Bücher 
und  deren  Preisen.  In  einer  weiteren  Studie  hat  derselbe  Vf.984)  den 
Nachweis  versucht,  dafs  sowohl  von  der  LXX,  wie  vom  NT.  von  Anfang 
an  gleichzeitig  Leder-  und  Papyrusrollen  im  Umlauf  waren,  und  dafs  das 
auch  für  die  Hexapla  als  wahrscheinlich  anzunehmen  sei.  Speziell  mit  der 
Geschichte  des  Kanons  befassen  sich  dio  Arbeiten  von  Wildeboer,92*) 
Riedel,986)  Hölscher,987)  und  Rothstein.988)  Die  französ.  Ausgabe  von 
Wildeboers  Kanongeschichte  deckt  sich  mit  der  3.  holländ.  Ausgabe  vom 
J.  1900.  Riedels  Aufsätze  beziehen  sich  1.  auf  Gesetz  und  Propheten, 
2.  auf  die  späteren  Propheten  speziell  das  Dodekapropheton  und  die  Reihen- 

u.  Entit.  Tübingen,  Mohr.  1904.  VII,  138  S.  Pro  Heft  M.  0,80.  —  918)  6.  Wildeboer, 
D.  Lit.  d.  AT.  o.  d.  Zeitfolge  ihrer  Enteteh.  Unt.  Mitw.  d.  Vf.  a.  d.  Holl.  über«,  v.  F.  Riech. 
2.  wohlfeile  Titelousg.  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  1905.  X,  464  8.  M.  4.  — 
y  19)  K.  Rodde,  Geech.  d.  althebr.  Lit.  Apokr.  u.  Paoudepigr.  v.  Alfr.  Rertholet.  (=  D.  Lit. 
d.  Osten».  VII.  1.)  Leipsig,  Amelang.  XVI,  488  S.  M.  7,60.  —  920)  Herrn.  Gunkel, 
D.  ierael.  Lit.:  D.  Kalt.  d.  Gegenwort  1,  VII,  8.  51  —  102.  Leipsig,  Tenbner.  (Niobt 
beeondere  zu  heben,  i  —  921)  X  Aug.  WOnichi,  D.  Schönheit  d.  Bibel.  Bd.  1:  D. 
Schönheit  d.  AT.  Leipiig,  Pfeiffer.  X,  800  S.  M.  8.  —  DJS)  X  id.,  D.  Bildoreproche  d. 
AT.  E.  Beitr.  s.  lUtbet.  Würdig,  d.  poet.  Schrifttum»  im  AT.  Leipsig,  Pfeiffer.  VII,  187  8. 
M.  4,80.  —  923)  L.  Bleu,  Stadien  s.  olthebraUebcn  Bachweeen  u.  s.  bibl.  Lit.-  u.  Text- 
geeeh.  T.  1.  (85.  JB.  d.  Landeirabbinerechnle  in  Budapest  für  d.  J.  1901/2.)  Strafebarg, 
Trübnor.  1902.  IV,  208  8.  M.  4,40.  —  934)  id.,  über  d.  Einfl.  d.  eltbebr.  Buchweeon» 
auf  d.  Originale  u.  d.  ältesten  Hie.  d.  LXX,  d.  NT.  u.  d.  Hexapia.  Frankfurt  a/M., 
Kauflmacn.  1908.  M  1.  (S.-A.  aas  d.  FeaUchr.  für  A.  Berliner.  8.  41/9.)  —  925) 
G.  Wildeboer,  Formation  da  Canon  de  l'AT.  Lausanne,  Bridel.  1908.  VIII,  128  S. 
Fr.  8,50.  —  926)  W.  Riedel,  Nomen  u.  Einteil.  d.  ATlichen  Kanon».  In  dessen  'ATlieha 
Untersuch.'  8.  90—108.  Leipsig,  Deichen.  1902.  M.  2.—  92?)  G.  Hölscher,  Kanon, 
a.  Apokryph;  e.  Kap.  o.  d.  Geech.  d.  ATlichen  Kanons.  Loipsig,  Deichert.  1905.  VII,  77  8. 
M  2.  —  92$)  X  G.  Rothe t ein,  D.  Kanon  d.  Bibl.  Bücher  bei  d.  babvlon.  Neetoriaaorn : 
ZDMG.  58  (1904),  8.  684-66.  (Dasu  Bern.  t.  8.  Frankel,  W.  Bacher  u.  0.  Rotbetein: 
ib.  8.  770/9. 
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folge  der  prophetischen  Schriften,  3.  auf  die  früheren  Propheten,  mit  Bezug 
auf  die  er  Spnren  einer  anderen  Einteilung  der  Samuelis-  und  Königs- 
bacher gefunden  zu  haben  glaubt,  4.  auf  die  Einteilung  des  Pentateuchs  in 
fflnf  Bücher,  5.  auf  die  sog.  Kethubim.  Des  Vf.  Ausführungen  sind  reich 
an  originellen,  aber  nicht  immer  überzeugenden  Einfällen.  Hölscher  hat  die 
Bildung  des  Kanons  als  eine  Reaktion  gegen  den  Einflufs  des  Hellenismus  und 
gegen  das  Anwachsen  der  apokryphen  Literatur  begreiflich  zu  machen  gesucht. 

Kritik  und  Erklärung  einzelner  Bücher  und  Ab- 
scJmitte.  Wir  bemerken  vorweg,  dafs  wir  aus  der  Fülle  der  ein- 
schlagigen Arbeiten  hier  nur  eine  verhältuismäfsig  kleine  Auzahl  besprechen 
und  registrieren  können.  Vollständigere  Zusammenstellungen  findet  der  Leser 
vor  allem  in  dem  Theologischen  JB. 

Ptntattuch  und  da$  Buch  Josua  ( UexattuchJ.  Carpenters9*29) 
Werk  ist  das  engl.  Seitenstück  zu  Holzingers  Einleitung  iu  den  Hexateuch. 
Da  die  seit  Erscheinen  des  letzteren  Werkes  (1893)  erschienene  zahlreiche 
Literatur  gründlich  verarbeitet  ist,  darf  das  Buch  als  das  augenblicklich 
mafsgebende  Werk  der  historisch-kritischen  Schule  betrachtet  und  anfs  beste 
empfohlen  werden.  Der  Standpunkt  ist  im  wesentlichen  der  der  Well- 
bausenschen  Schule.  Wertvoll  sind  die  von  6.  Hartford  bearbeiteten 
Tabellen  über  Sprachgebrauch  der  einzelnen  Quellenschriften,  über  die 
Materien  der  Gesetzgebung,  über  die  einzelnen  Gesetzeskodizes  usw.  — 
Der  von  Harnack9»0)  publizierte  Brief  ist  ein  sehr  interessantes  Zeugnis 
einer  auf  religiösen  Gesichtspunkten  beruhenden  kritischen  Stellung  /.um 
Peotateuch.  —  Jacobs981)  Arbeit  ist  in  vielen  Einzelheiten  beachtenswert, 
als  Ganzes  genommen  bedeutet  sie  aber  keinen  Fortschritt  in  der  Pentateuch- 
frage.  —  Vetter93')  und  Dahse98*)  haben  zu  zeigen  versucht,  dafs  die 
Gottesnainen  im  Pen  tat  euch  als  Kriterium  für  die  Quellenscheidung  wertlos 
teien.  Da«  ist  stark  übertrieben.  Tatsache  ist  und  bleibt,  dafs  die 
Beobachtung  der  Verschiedenheit  der  Gottesnamen  den  Schlüssel  für  das 
Verständnis  der  Kompositionsverhältnisse  des  Pentateuchs  geliefert  hat.  — 
Hoffmanns9*4)  Attacke  gegen  die  Graf-Wellhausensche  Hypothese  scheint 
mit  dem  1.  Hefte  sich  erschöpft  zu  haben.  Referent  sind  jedenfalls  keine 
weiteren  Hefte  zu  Gesicht  gekommen.  —  Gordon98*)  behandelt  Begriffe 
und  Bezeichnungen  wie  tora,  mifipat,  miswa,  hoq  u.  a.  —  Procksch986) 
hat  den  guten  Gedanken  gehabt,  einmal  eine  bestimmte  Pentateuchquello 
herauszuheben  und  für  sich  zu  behandeln.  Er  hat  dazu  die  wichtige 
Quelle  E  gewählt.    Er  gibt  von  ihr  eine  Übersetzung  mit  kritischen  und 


929)  J.  E.  Carperiter,  Compontion  of  the  Hexateuch.  Introd.  with  select  listS 
of  Word«  and  Phrase»:  Append.  on  Law«  «od  Inatitutions  by  Q.  Hurford.  London,  Longraans. 
1102.  564  8.  sh.  18.  —  930)  Ad.  Harnaek,  D.  Britf  d.  Ptolemaue  an  d.  Flora.  £. 
relig.  Kritik  an  Pen  tat  euch  im  2.  Jh.:  SiUangtber.  d.  Barl.  Ak.  d.  Wiu.  Barlin,  0.  Reimer. 
1&02.  39  8.  M.  2.  —  981)  B.  Jacob,  D.  Pentateucb.  Exeget.  krit.  Forsch.  Leipzig, 
Veit.  1905.  VIII.  412  8.  M.  12.  |[Köoig:  ThStK.  (1906),  S.  188-44.]|  —  932) 
P.  Vetter,  D.  Htkrit.  Bedeut.  d.  ATlieheu  Gott«snnmen :  ThCL  86  (1908),  8.  12—47, 
Ht- 15.  520—47.  —  983)  J-  Dahee,  Textkrit.  Bedank»  gegen  d.  Ausgangspunkt  d. 
beul  Pentataucbkrit.:  ArehReUgionawiss.  6  (1908),  8.  806—19.  —  984)  D.  Hoff  mann, 
D.  wiebtigaten  Inatanxan  gegen  d.  Graf »Wellhauean »ehe  Hypothese.  Heft  1.  Berlin, 
Kathens««  &  Lamm.  1904.  154  8.  M.  8.  —  985)  A.  Qordon,  D.  Bezelehn.  d. 
»enutemh.  Gesetz«.  K.  B«itr.  s.  Charakteristik  d.  verschiedenen  üesetzeeklaieen  d.  Mosaismus. 
Frankfurt  a  M.,  Kauffmann.  IV,  IV,  187  S.  M.  8.  —  936)  <»-  Proekscb,  D.  nord- 
•etrtieche  Sagenbueb,  d.  Elobimquelle.    überaetit  u.  untersucht.   Leipzig,  Hinrichs.    844  8. 
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erläuternden  Bemerkungen,  untersucht  dann  Entstehungsort  (Nordreich)  und 
Entstehungszeit  (Zeitalter  des  Elias),  behandelt  ferner  ihre  innere  und 
äufsero  Geschichte,  und  sucht  endlich  festzustellen,  welche  geschichtliche 
Belehrung  wir  dieser  Quelle  verdanken.  —  Genesis.  Gegen  die  Quellen- 
scheidungsversuche sind  Green*17)  und  Redpath9*8)  Sturm  gelaufen.  Sie 
wollen    die  Genesis    als   eine  literarische   Einheit  verstehen.   —  Von 
Kommentaren  zar  Genesis  sind  die  von  Driver,989)  Gunkel940)  und 
Strack941)   zu   erwähnen.     Drivers   Kommentar  ist    eine   recht  solide 
Leistung.    Dunkels  Kommentar  liegt  bereits  in  2.  Auflage  vor.  Abgesehen 
von  einer  formalen  Änderong  (der  Text  der  Obersetzung  ist  jetzt  überall 
Ober  den  Kommentar  gesetzt)  ist  das  Werk  im  wesentlichen  dasselbe  ge- 
blieben.   Übor  einzelne  Änderungon  und  Bereicherungen  hat  der  Vf.  auf 
S.  9  der  Vorrede  ausführlich  berichtet.    Stracks  Erklärung  ist  konservativ 
gehalten,  erkennt  aber  daB  Ineinander  mehrerer  Quellen  rückhaltlos  an. 
Der  Vf.  hat  namentlich  die  Bedürfnisse  der  Anfänger  im  Auge  und  legt 
Wert  auf  ein  genaues  Wort-  und  Sachverständnis.     Böhmers04')  Aus- 
legung ist  populär  gehalten  und  lehnt  sich  vielfach  an  Gunkel  an.  — 
Sie  vors94*)  hat  den  Versuch  gemacht,  in  der  Genesis  Metren  nachzuweisen 
nnd  an  der  Hand  der  Metrik  die  Scheidung  der  Genesis  in  die  Quellen 
J.  E.  P.  nachzuprüfen.    Vorwiegend  findet  er  sog.  'Siebener',  bedarf  aber, 
um  sie  nachzuweisen,  der  häufigen  Anuahme  des  Enjambements.  —  Für  die 
Urgeschichte  Gen.  1 — 11  kommen  die  Arbeiten  von  Lepsius,  Erbt,  Meinhold 
und  Sellin  in  Betracht.    Lepsius944)  glaubt  mit  Hilfe  einer  eingreifenden 
Textkritik  und  gewagter  Umstellungen   um  die  Annahme  verschiedener 
Quellen  in  Gen.  1 — 11  herumkommen  zu  können.  —  Erbt94*)  sucht  die 
Berichte  in  Gen.  2 — 11  als  Staatsurkk.  begreiflich  zu  machen.   Diese  sollen 
die  Absiebt  gehabt  haben,  das  Recht  des  Staates  Juda  in  der  Völkerwelt 
gegenüber  der  Idee  eines  einheitlichen  (babylon.)  Weltreiches  zu  erweisen. 
—  Meinhold940)  hat  eine  allgemeinverständliche  Erläuterung  der  biblischen 
Urgeschichten  unter  Berücksichtigung  des  Verhältnisses  zu  analogen  babylon. 
Überlieferungsstoffen  gegeben.    Ähnliche  Absichten  verfolgt  Sellin947)  mit 
seiner  ebenfalls  populär  gehaltenen  Schrift.  —  Schwally948)  hat  in  Gen.  1 


M.  18.  —  937)  W.  K.  Green,  D.  Einheit  d.  Genesis.  A.  d.  Engl.  Ubers,  v.  O.  Becher. 
Gtttereloh,  Bertelsmann.  1902.  XXXII,  765  S.  M.  10;  geb.  M.  12.  —  938)  H.  Redpath, 
Modern  Criticism  and  the  Book  of  Genesis.  London,  Society  Cor  Promoting  Christian 
Knowledge.  1906.  93  S.  1  sh.  6  d  —  939)  R.  S.  Driver,  Book  of  Geneeie  with 
Introd.  a.  Notes.  London,  Hethnen.  1904.  LXXIV,  420  8.  10  sh.  6  d.  —  940)  Herrn. 
Gunkel,  D.  Qenesis  Ubers,  u.  erklart.    2.  Aufl.   (=  Handkommentar  t.  AT.  hrsg.  v.  Nowaek. 

III.  1.)  Göttingen,  Vandenboeck  &  Ruprecht.  1902.  LXXXIX,  489  8.  M.  9,80;  geb.  M.  10,80. 
—  941)  H.  L.  Strack,  D.  Geneeie  Obere,  u.  auegelegt.  2.  nen  durchgearb.  Anfl.  (=  Strack 
u.  Zöcklert  knngof.  Kommentar.)  München,  Beck.  1906.  XII,  180  S.  M.  8,60;  geb. 
M.  4,60.  —  942)  Ja)-  Boehmer.  D.  1.  Bach  Mose,  auegelegt  fUr  Bibelfreunde.  Stuttgart, 
Greiner  &  Pfeiffer.  1905.  VIII.  496  S.  M.  6;  geb.  M.  6.  -  943)  Ed.  Sievers, 
lfetr.  Staden.  II.  D.  bebriüsebe  Genesis.  T.  1:  Text.  T.  2:  Z.  Qaellenscheid.  u.  Textkrit. 
(=  Abbdlgn.  d.  Kgl.  Sachs.  Ak.  d.  Wies.,  phil.-hist.  Kl.  Bd.  28.)  Leipaig,  Tenbner. 
1904/5.  II,  160  S.;  II,  161  8.  M.  6,60;  M.  8,20.  —  944)  J-  Lepeios,  D.  bibl.  ürgesch. 
D.  Text  d.  Schöpfungsgesch. :  Reich  Christi  6  (1908),  8.  82-48,  208  —  38.  —  945)  W. 
Erbt,  D.  Urgesch.  d.  Bibel.  Quellenscheid,  u.  polit.  Bedeut.  i=  Mittn.  d.  Vorderasiat. 
Geeellschaft.  IX,  4.)  Berlin,  Peiser.  1904.  40  8.  M  1,20.  —  946)  Job.  Meinhold, 
D.  bibl.  Urgesch.  Gen.  1  —  12  gemeinverständl.  dargestellt.   Bonn,  Marcus  &  Weber.  1904. 

IV,  159,  16  8.  M.  2,60.  —  947)  Ernst  Sellin,  D.  bibl.  Urgesch.  (=  Bibl.  Zelt-  u. 
Streitfrsgen.    I.  11.)    Grofslichterfelde,  Runge.    1906.    47  8.    M.  0,50.  —  948)  Frdr. 
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Sporen  von  einer  Komposition  gefunden  und  gibt  zu  Gen.  2  eine  Parallele 
aus  dem  Sagenkreise  der  Fidschi- Insulaner,  wonach  die  Gottheit  das  Weib 
erst  nach  einem  mißlungenen  Experimente  (Tierschöpfung)  schafft.  — 
Zapletal*49)  nimmt  für  Gen.  1  babylon.  Ursprung  an,  bestreitet  jedoch 
die  Meinung,  dafs  die  Juden  den  babylon.  Bericht  erst  im  Exil  kennen 
gelernt  hätten.  —  Bei  der  notorischen  Abhängigkeit  des  biblischen 
Schöpfungsberichtes  in  Gen.  1  von  einem  babylon.  Schöpfungsmythus  ist  es 
dankbar  zu  begrüfsen,  dafs  der  Assyriologe  Bezold960)  die  babylon. 
Schopf ii ngslege nde  allgemein  zugänglich  gemacht  hat.  —  Halevy9*1}  hat 
das  Alter  des  Schöpfungsberichtes  in  Gen.  2  zu  bestimmen  gesucht.  — 
Stade •**)  weist  einen  doppelten  Faden  in  dem  Paradieses-  und  Sflnden- 
fallmytbus  in  Gen.  2  und  3  auf  und  meint,  dafs  dieser  Mythus  nicht  vor 
dem  8.  Jh.  in  Israel  eingewandert  sei.  —  Auf  Gen.  2  und  3  bezieht  sich 
auch  der  Kommentar  von  Ayles.068)  —  Für  die  Sintflutgeschichte  sind  die 
Arbeiten  von  Winternitz9")  und  Böklen96a)  wichtig.  Während  erstorer 
die  Entstehung  der  Sintflutsage  auf  lokale  Überflutungen  der  Erde  zurück- 
fahrt, will  letzterer  Spuren  in  ihr  erkennen,  die  vielmehr  auf  einen  Mond- 
mythus hinweisen.  —  Dagegen  will  Riem956)  nachweisen,  dafs  die  Sintflut 
ein  gewaltiges,  die  ganze  bewohnte  Erde  umfassendes  elementares  Ereignis 
gewesen  ist,  das  zwischen  den  Jahren  8000  und  5000  v.  Chr.  stattgefunden 
haben  möge.  Die  Flut  soll  veranlafst  sein  durch  Verdichtung  einer  die 
Erde  umschliefsenden  Dunsthüile  zu  einem  gewaltigen  Regenfall,  der  fast 
alles  Leben  auf  der  Erde  vernichtet  habe  mit  Ausnahme  der  Menschen  und 
Landtiere,  die  sich  hätten  auf  Berge  flachten  können.  Die  aberlebenden 
hätten  sehr  wohl  eine  Erinnerung  an  dio  Katastrophe  bewahren  und  sie  den 
kommenden  Geschlechtern  aberliefern  können.  —  König9*7)  hat^  eine  bei- 
fällige Besprechung  der  Abhandlung  von  Riem  gegeben.  —  Sanda96S) 
meint,  dafs  das  Gen.  8, 4  genannte  Gebirge  von  Ararat  das  Gebirge 
A-ra-ar-di  (Kardu)  sei.  Dagegen  hält  Döller959)  an  der  Gleichung: 
Ararat  =  Urartu  (armen.  Landschalt)  fest.  —  Müller960)  will  zeigen,  dafs  es 
sich  bei  den  Söhnen  Ägyptens  in  Gen.  10  nicht  um  Stämme,  Hauptstädte 
oder  Provinzen  Ägyptens,  sondern  um  auswärtige  Besitzungen  und  Vasallen 
handle.  —  Happel961)  verteidigt  die  literarische  Einheit  der  Turmbau- 
geschichte in  Gen.  11,  1—9  gegen  die  Versuche,  zwei  Parallelerzählungen 


Schwally,  D.  bibl.  Schöpfungsborichte :  ArchReligionswiss.  9,  S.  159  —  76.  —  949)  F.  V. 
Zaplotal,  D.  8eböpfangsbcrleht  in  Gen.  1/2,  3.  Mit  Berück  richtig,  d.  neuesten  Entdeck, 
n.  Forsch,  erklärt.  Freibarg  (8chw.),  Universitätsbuchbsndl.  1902.  V,  104  S.  M.  8.  — 
950)  C.  Bezold,  Bab.assyr.  Texte  über».  D.  Schöpfungslegende.  (=  Kleine  Texte  für 
theol.  Vorl.  u.  übgn.,  hreg.  v.  Lietzmann.  No.  20.)  Bonn,  Marcus  &  Weber.  1904.  M.  0,80. 
—  951)  J-  Halevy,  La  date  da  recit  jahwe'iste  de  la  creation:  Re»9<<m.  12  (1904), 
S.  18—86,  118—64.  —  952)  Bernh.  Stade,  D.  Mythus  v.  Paradic»,  Gen.  2,  8  u.  d. 
Zeit  aainer  Einwander.  in  Israel:  ZATW.  28  (1908),  S.  172/9.  —  953)  X  U.  II.  B.  Ayles, 
A  Critlcal  Commentary  on  Gen.  2,4—8,85.  London,  Clay.  1904.  VIII,  162  S.  «h.  5.  — 
954)  M.  Winternita,  D.  FluUagen  d.  Altertums:  Mittn.  d.  Antbropol.  Gessllschaft  in  Wien 
(1901),  Heft  6.  —  955)  E.  Böhlen,  D.  Sintfluteage.  Versuch  e.  neuen  Erklär.:  Arch.- 
Religionswisa.  6  (1908),  3.  1  —  61,  97  —  150.  —  956)  J-  Kiem,  D.  Sintflut.  E.  etbnogr.- 
natanrissensch.  Untersach.  (=  Chrisentam  a.  Zeitgeist.  Heft  9.  8tattgart,  Kielmann. 
54  S.  M.  1.  |[Stocks:  ThLBl.  (1906),  No.  48.]|  —  ,957)  Ed.  König,  Z.  msnsch). 
Crgeech.:  AZgB.  (1906),  No.  118,  8.  840/1.  —  958)  A.  Sande,  Ararat:  MittVorderasiat.- 
Gst.  7  (1902),  S.  14—38.  —  959)  J-  Döller,  Ararat  u.  Urartu:  BiblZecbr.  1  (1908), 
S.  949  —  60.  —  969)  W.  M.  Müller,  D.  Söhne  Misraims  Gen.  10,  1 8 ff. :  OrieutLitZg. 
5  (1902),  471/5.  —  961)  O.  Happel,  Turmbau  in  Babel,  Gen.  11,1  —  9:  BiblZsehr.  1 
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darin  nachzuweisen.  —  Prinzipielles  über  die  Patriarchenüberlieferungen  in 
Gen.  13—50  bringen  König •«»-••«)  und  Strack.9")  Beide  verteidigen  die 
Geschichtlichkeit  der  Patriarcbenüberlieferungen  gegen  dio  Versuche,  sie  als 
Sagen  oder  gar  als  Mythen  zu  deuten.  —  Oesterley 9Äfl)  glaubt,  dafs  die 
Überlieferung  von  der  Prüfung  Abrahams  in  Gen.  22  mehrere  Phasen 
durchlaufen  habe.  In  ihrer  gegenwärtigen  Form,  die  etwa  aus  der  Zeit 
zwischen  David  und  Ahab  stamme,  wolle  die  Geschichte  erklären,  wie  es 
gekommen  sei,  dafs  die  Kinderopfer  aufgehört  hätten.  —  DriverBÄ7)  hat 
versucht,  die  Gen.  31,  49;  32,  3—31;  33,  17  erwähnten  Orte  Mispa,  Mahanajim, 
Penuel,  Sukkoth  annähernd  zu  bestimmen.  —  Ober  den  ägypt.  Namen  des 
Joseph  hat  Naville98*)  gehandelt,  ebenso  Spiegelberg, •••)  der  zu  Stein- 
dorffs Deutung  dieses  Namens  (=  der  Gott  spricht  und  er  lebt)  neues 
Material  beibringt.  Namen  dieser  Bildung  sind  vor  1100  v.  Chr.  nicht 
möglich  und  erst  seit  dem  7.  vorchristlichen  Jh.  häufig.  —  Lepsius970) 
glaubt  im  sog.  Segen  Jakobs  Gen.  49  Beziehungen  auf  die  zwölf  Tierkreis- 
bilder nachweisen  zu  können.  —  Posnanski971)  hat  einen  wertvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Exegese  des  schwierigen  v.  Gen.  49,  10  ge- 
liefert. —  Exodus.  Neben  Miketas971)  exegetischer  Studie,  die  sich  auf 
die  ersten  15  Kapitel  des  Exodus  bezieht,  ist  speziell  die  Arbeit  von 
Bender978)  über  das  Lied  Ex.  15  zu  nennen.  B.  will  das  Lied  um 
450  v.  Chr.  verfafst  sein  lassen.  —  Smith974)  gibt  eine  wertvolle  Zu- 
sammenstellung ethnologischer  Parallelen  zu  der  merkwürdigen  Geschichte 
Ex.  4,  34/6.  —  Lötz975)  behandelt  in  Fortsetzung  seiner  Abhandlung  über 
den  Bund  am  Sinai  (Neue  kirchliche  Zeitschr.  Bd.  13)  die  Erzählung  der 
Priesterschrift  von  den  Vorgängen  am  Sinai.  In  einem  weiteren  Abschnitte 
handelt  er  von  der  Hl.  Lade,  dio  nach  ihm  von  Anfang  an  der  Behälter 
für  zwei  steinerne  Gesetzestafeln  gewesen  sein  soll.  Da  diese  Auffassung 
der  Lade  in  allen  ATlichen  8chriften  in  der  Hauptsache  wiederkehre,  sei 
an  ihrer  Richtigkeit  nicht  zu  zweifeln.  So  lege  die  Lade  ein  gewichtiges 
Zeugnis  dafür  ab,  dafs  durch  Moses  am  Sinai  ein  Bundesverhältnis  zwischen 
Gott  und  Israel  gestiftet  sei,  dessen  Grundlage  ein  Zweitafelgesetz  gebildet 
habe.  Er  sucht  dann  weiter  zu  beweisen,  dafs  die  Richterzeit  denn  auch 
in  der  Tat  den  Bestand  eines  solchen  Bundes  notwendig  voraussetze.  — 
Eine  gründliche  und  scharfe  Debatte  ist  Ober  das  Alter  des  Dekalogs  in 


(1908),  S.  226— 31.  —  962)  K.  König,  Tb«  lateet  mythologieal  Theory  of  tbe  Patriarch»: 
ExpoeitoryTimea  14  (1908),  8.  217/9.  —  96t)  id.,  D.  Geschicbtsquellencbarakter  d. 
Patriarebengesch. :  B01.  4«,  8.  225—40.  —  964)  id.,  Patriarchengeech.  u.  altoriental. 
Weltaneehauung:  Glauben  o.  Wiaeen  4,  Heft  8.  —  965)  H.  U  Strack  ,  D.  Glaubwürdigkeit 
d.  Patriarchengeech.:  Raicb  Cbriati  8  (1906),  8.  880/8.  —  966)  W.  O.  E.  Oeeterley, 
The  Sacrifice  of  Iaaae:  P8BA.  24  (1902),  8.  268-60.  —  96?)  8.  R.  Drlrtr.  Jacobs 
Rout«  from  Haran  to  Shekbem:  KxpoaitoryTin.ee  18  (1902),  8.  457-  60.  —  968)  E. 
Naville,  Egyptian  Name  of  Joaeph:  PSBA.  25  (1908),  8.  167  —  61.  —  969)  W. 
Spiegelberg,  Zapbenatb  Päd »ach:  ZÄ8A.  42,  Heft  1.  —  970)  J.  Lepaina,  D.  Segen 
Jakoba  n.  d.  Tierkreia:  Reich  Cbriati  6  (1908),  8.  876/7.  —  971)  A.  Poananaki, 
Sehilo  E.  Beitr.  t.  Geach.  d.  Meaaiaalahre.  T.  1.  Lelptig,  Hinricba.  1904.  XXXIH, 
612,  LXXVi  8.  M.  16.  —  9?2)  K.  Miketa,  D.  Pbarao  d.  Auatogs.  E.  exeget.  8tndie 
an  Ex.  1—16.  (=  Bibl.  Studien,  hreg,  v.  Bardenhewer.  VIII.  2.)  Freiburg  i/B.,  Herder. 
1908.  VIII,  120  S.  M  2,60.  —  978)  Ad.  Bender,  D.  Lied  Ex.  16.  Unter  ateter 
Berücksichtig,  seiner  Besieb.  s.  Paalmenpoeaie  erkl.  u.  auf  seine  Abfaaaungazeit  untersucht. 
Diss.  Leipxig,  Drngulin.  1902.  48  8.  (Auch  ZATW.  28  [1908],  8.  1—48.)  —  974) 
E.  P.  Smith,  Ethnological  Parallel»  to  Exod.  IV,  24/6:  JournBiblLit.  25,  S.  14—24.  — 
975)  Lota,  D.  Bund  v.  Sinai:  NKirchlZeiteehrift  18  (1902),  S.  181-204;   14  (1908), 
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den  J.  1903/6  geführt  worden.  Eerdraane,97«)  Wildeboer9")  und 
Bleeker978)  sind  für  den  mosaischen  Ursprung  des  Dekalogs  eingetreten. 
Matth  es97*)  dagegen  will  ihn  erst  in  der  Zeit  Manasses  (7.  Jh.  v.  Chr.) 
entstanden  sein  lassen,  worauf  dann  Wildeboer880)  geantwortet  hat 
Hatthes9'1)  hat  darauf  seinen  Standpunkt  von  neuem  geltend  gemacht  und 
von  Wildeboer999!  eine  neue  Replik  erfahren.  Eine  recht  gute  Orien- 
tierung über  die  einzelnen  Phasen  des  Streits  hat  König gegeben.  Kr 
nimmt  dabei  zu  den  Aufstellungen  der  holländ.  Gelehrten  selbständig 
Stellung  und  schliefst  mit  dem  Satze,  dafs  auch  die  neuesten  Bestreitungen 
die  Cberzeugnng  von  dem  hohen  Alter  und  der  grundlegenden  Bedeutung 
des  Dekalogs  nicht  hätten  erschüttern  können.  Eine  besondere  Schrift  hat 
Oort*84)  dem  Dekalog  gewidmet.  —  Leviticus.  Der  Kommentar  von 
Hoffmann986)  geht  von  der  Voraussetzung  aus,  dafs  der  Pentateuch  ein 
Werk  des  Moses  sei.  Eine  Förderung  der  kritischen  Probleme  wird  man 
also  nicht  von  ihm  erwarten  dürfen.  Dagegen  enthält  die  Auslegung  im 
einzelnen  recht  viel  Beachtenswertes.  —  Numeri.  Zu  dem  Buche  Numeri 
sind  nicht  weniger  als  drei  Kommentare  erschienen  von  Bäntsch,988) 
Holzinger997)  und  Gray.998)  Alle  drei  gehören  der  historisch-kritischen 
Richtung  an,  der  von  Bäntsch  enthält  zugleich  eine  Einleitang  in  die 
Bücher  Exodus  und  Numeri.  —  Marquart*89)  vergleicht  die  verschiedenen 
genealogischen  Nachrichten  über  den  Stamm  Benjamin  in  Num.  26,  38 — 40 
rGen.  46,21);  1.  Chron.  7,  6ff.;  8,  lff.  miteinander.  Die  Untersuchung  ist 
namentlich  für  1.  Chron.  8  wichtig.  —  Deuteronomium™0-991)  Die 
Schrödersche992)  Erklärung  des  Deut,  hat  in  einer  Neubearbeitung  von 
Stosch  eine  unverdiente  Auferstehung  gefeiert.  Der  Bearbeiter  hält  gegen- 
über der  Kritik  an  der  mosaischen  Autorschaft  fest  und  charakterisiert  das 
Deut,  als  die  in  Moses  durch  den  Geist  Gottes  vollzogene  Reproduktion  der 
vorangegangenen  Offenbarung.  Wissenschaftlichen  Wert  besitzt  der  Kom- 
mentar nicht.  —  Klostermanna99*)  Beiträge  beziehen  sich  auf  das  Deut 


9,  128—58.  — -  976)  B.  D.  Eerdmana,  Ooraprong  an  beteekenie  van  da  'Tien  Woorden': 
TbT.  87  (1908),  8.  19—85.  —  9??)  G.  Wildeboer,  Da  dakalog:  TbSt.  21  (1908), 
S.  109—18.  —  978)  Bleekar,  Eokela  opmerklngen  caar  an  leid.  Tan  Oorapr.  an 
betaakn.  ran  da  'Tian  Woorden'.:  ib.  S.  810/5.  —  979)  J.  C.  Matthe«,  D  Dekalo«: 
ZATW.  24  (1904),  S.  17—41.  —  980)  0.  Wildeboer,  D.  Datier,  d.  Dekaloga:  ib. 
9.  296—300.  —  981)  J.  C.  Matthe«,  De  tien  geboden:  TyleraTheolTijdeetar.  4,  8.  44— 7T.  — 
982)  G.  Wildeboer,  Nog  eena  Dekalog:  ThSt.  84,  8.  98—110.  —  983)  Ed.  König, 
Neueste  Verhandl.  Uber  d.  Dakalog:  NKirehlZoUecbrift  17,  8.  565—84.  —  984)  X  H.  Oort, 
Da  tien  geboten.  Dordrecht,  Rarere.  1904.  168  8.  Fr.  1,15.  —  985)  D.  Hoffmann, 
D.  Buch  Uriticue  überaetat  u.  erklärt.  Halbbd.  1:  Loy.  1  —  17.  Halbbd.  2:  Lev.  18  bia 
Kode.  Berlin,  Poppelauer.  1905/6.  VTU,  479  8.;  VI,  418  8.  M.  7}  M.  6.  —  986)  B. 
Bant  ach,  Numeri  Obera.  u.  erklärt,  u.  Einl.  au  Ex.,  Lot.  Numeri.  (— i  Handkommentar 
a.  AT.,  hrag.  v.  W.  Nowaek.  I.  2.  2.)  Göttingan,  Vandenhoeek  &  Rupraebt.  1908. 
LXXXJI,  448—708  8.  M.  5,80.  —  987)  »■  Holzinger,  Numeri  erklärt.  («=  Kurier 
Handkommentar  «.  AT.  hrag.  V.  Marti.  19.  Lfg.)  Tübingen,  Mohr.  1908.  XV III,  176  8. 
M.  3.76:  gab.  M.  4,75.  —  988)  <*•  B.  Gray,  A  orltical  and  exegetical  CommenUry  on 
Kumbera.   f  =  International  Critio.  Commentary.)  London,  Clark.  1908.  542  8.   ab.  12.  — 

989)  J.  Marquart,  The  Genealogioa  of  Benjamin:  JQR   14  (1902),  8.  848  —  51.  — 

990)  X  R.  H.  Kennet,  Tha  Data  of  tbe  Deuteronomy :  JournTheolStod.  8,  8.  481—500. 
—  991)  X  G.  C.  Cornaron,  Tha  Lawa  peeuliar  to  Deut.:  PrineetonThaolRer.  1  (1908), 
S.  484—58.  —  992)  F.  W.  J.  Schröder.  D.  Deut.  od.  d.  5.  B«eh  Mose.  Tbeol.-homU. 
bearbeitet  v.  G.  Stoaeh.  2.  Aufl.  (—  Theol.-Homil.  Bi  bei  werk .  III.)  Bielefeld  n.  Laipaig,  Velbagen 
&  Kating.  1902.  VI,  214  8.  51.  3,  -  998)  Aug.  Kloatarmann,  Beitrr.  Batatebunga- 
geaeb.  d.  Pentatencba:  NRireblZeiteohrift  18  (1902),  8.  88/5,  878-401,  428—47,  877—720} 
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Der  Vf.  hält  das  Deut.-Gesetz  nicht  für  eine  Fälschung  aas  dem  7.  Jh., 
sondern  für  ein  in  Vergessenheit  geratenes  autoritatives  Gesetz  aus  alter 
Zeit.  Er  vergleicht  es  mit  den  Gesetzbachern  des  Nama.  Seiner  literarischen 
Art  nach  sei  das  Deut  eigentlich  kein  Gesetzbuch,  sondern  Niederschlag 
des  mit  paränetischen  Elementen  ausgestatteten  Gesetzesvertrags,  dessen 
Technik  sicher  bis  in  die  klassische  und  vorbildliche  Zeit  des  Moses  zurück- 
reiche. Der  Vf.  hat  seine  Anschauung  durch  eine  eindringende  Analyse 
von  Deut.  1—28  zu  begründen  gesucht.  Inzwischen  bat  Klostermann  seine 
Beitrage  zu  einem  selbständigen  Werke  zusammengefafst,  über  das  jedoch 
erst  im  nächsten  JB.  berichtet  werden  kann.  —  Collen904)  unterscheidet 
im  Deut,  das  sog.  Book  of  Covenant,  ferner  ein  Law-Book,  und  schliefslich 
die  Kombination  beider.  Das  erstere  sieht  er  vor  allem  im  Kern  von 
Deut.  6 — 11.  Dies  ist  nach  ihm  der  originale,  religiös  wertvolle,  refor- 
matorische Teil  oder  das  Urdeuteronomium.  Als  Frucht  des  hier  gegebenen 
reformatorischen  Vorstofses  sei  dann  das  Law-Book  (der  Kern  von 
Dt.  12,  2 — 25)  entstanden,  das  namentlich  die  Zentralisation  des  Kultus 
betreibe.  Nach  dorn  Exil  seien  beide  Bestandteile  zu  einem  Ganzen  ver- 
einigt. Damit  ist  die  bisher  übliche  Anschauung  so  ziemlich  auf  den  Kopf 
gestellt.  —  Fries995)  hat  die  Identität  des  Deut,  mit  der  Gesetzesschrift 
des  Josias  bekämpft.  Die  Kodifikation  der  im  Deut,  vorliegenden  Gesetz- 
sammlungen sei  wahrscheinlich  unter  Uiskia  erfolgt.  —  Auch  die  Schrift 
von  Erbt996)  beschäftigt  sich  eingehend  mit  der  Entstehung  des  deut. 
Gesetzes.  —  Bötticher997)  hat  das  Verhältnis  des  Deut,  zu  dem  Bericht 
über  seine  Auffindung  im  2.  Reg.  22  und  23  und  zu  der  Prophetie  des 
Jeremia  geprüft.  —  Höhne998)  will  die  Stelle  Dt.  6,  4  aus  dem  Gegensatz 
gegen  den  heidnischen  Polytheismus  heraus  verstehen,  sie  aber  nicht 
monotheistisch  fassen.  —  Löhr999)  hat  das  Lied  Mosis  (Dt.  32)  textkritisch, 
metrisch  und  biblisch- theologisch  behandelt.  Abgefafst  soll  es  sein  gegen 
Ende  des  Exils.  —  Jomta.  Hummelauer1000)  nimmt  an,  dafs  das  Josua- 
buch  in  der  Zeit  zwischen  dem  Tode  Josuas  und  der  Regierung  Davids 
verfafst  sei.  Der  Vf.  habe  als  Hauptquelle  ein  Annalenwerk  benutzt,  das 
dem  Zeitalter  Josuas  selbst  angehört  habe.  Daneben  hätten  ihm  wahr- 
scheinlich statistische  Dokumente  zur  Verfügung  gestanden.  Gegen  die 
Quellenhypothese  der  Kritik,  die  auch  hier  die  Pentateuchquellen  J.  E.  P. 
findet,  verhält  er  sich  ablehnend.  Die  Erklärung  ist  sorgfältig  und  gründ- 
lich, für  das  Verständnis  der  Abschnitte  über  die  Landesverteilung  leistet 
eine  beigegebene  Karte  gute  Dienste.  —  Calice1001)  glaubt  in  Jos.  15,9 
und  18,  19  eine  Erwähnung  des  Königs  Menephtes  entdeckt  zu  haben. 


14  (1908),  8.  166—91,  869—77,  698—727.  —  994)  J.  Cullen,  The  Book  of  th« 
Corenaiu  in  Moab.  A  eritical  inqniry  into  tbe  original  form  of  Deuteronomy.  Glasgow, 
Maclehose.  1908.  X,  244  S.  ab.  6.  —  995)  D.  S.  A.  Friaa,  D.  GeeeUessehrift  d. 
. Königa  Josia.  E.  krit.  Unter-.  Leipaig,  Daicbart.  1903.  VII,  78  8.  M.  1,80.  {[Stauernagal: 
TbLZ.  (1904),  No.  12;  Riedel:  TbLBl.  (1904),  Ko.  14.]!  —  996)  W.  Erbt,  D.  Sieherstell, 
d.  Monotheismtie  durch  d.  Gesetzgeb.  im  vorezil.  Jutta.  Göttingen,  Vandenboeek  St  Ruprecht. 
1908.  VIII,  120  S.  M.  3,60.  —  997)  O.  Böttieher,  D.  Verhältnis  d.  Deuteronomiuma 
so  2.  Kg.  22,28  u.  s.  Prophetie  d.  Jeremia.  Bonn  Behrendt.  88  8.  M.  1,20.  j[König: 
ThLBL  (1906),  No.  84.]|  —  998)  E.  Höhne,  E.  ATliche  Hauptstalle  (Deut.  6,4):  Studier- 
etube 1  (1908),  S.  888—96,  437—42.  —  999)  M .  LShr,  D.  Lied  d.  Moeee  (Deut.  32) 
nach  Form  u.  Inhalt  untere.:  ProtMh.  7  (1903),  8.  1—81.  —  1000)  F.  de  Hummelauer, 
Commentarius  in  libr.  Josue  (Curaus  aeripturae  aaeraa  in  Vet.  Test.  Pars  I,  HI,  8).  Paris, 
LethleUeux,    1902.   98,628  8.   Fr.  10.  —  1001)  F.  Calice,  König  Menephtes  im  Buche 
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Buch  der  Richter.  Lagrange  hat  auf  seine  Introduktion  1002) 
einen  Kommentar  zum  Richterbuche  1008)  folgen  lassen.  In  vielen  Fragen 
stimmt  er  mit  den  neuesten  kritischen  Kommentatoren  dieses  Buches,  Moore 
und  Budde,  überein.  Abweichende  Ansichten  hat  er  namentlich  über  die 
sechs  sog.  'kleinen'  Richter,  die  nach  ihm  nicht  erst  vom  letzten  Redaktor 
(Rp.),  sondern  bereits  von  Rd.  eingefügt  sind,  und  über  Jndic.  17 — 21,  in 
welchen  Kapiteln  er  nur  eine  stark  überarbeitete  elohistische  Grundlage,  aber 
keine  Spuren  eines  jahvistischen  Parallelberichtes  finden  kann.  Beachtens- 
wert sind  seine  Ausführungen  über  die  chronologischen  Fragen.  —  Roth- 
steins1004)  sehr  gründliche  Arbeit  über  das  Deboralied  (Judic.  5)  trägt  text- 
kritischen Charkter.  Zapletal1006)  behandelt  Metrik  und  Strophik  des 
Deboraliedes  und  sein  Zeitalter,  und  gibt  dann  einen  kritisch  gereinigten 
Text  mit  Auslegung  und  Übersetzung.  —  v.  Galls100Ä)  Aufsatz  bezieht 
sich  auf  Judic.  6,36—40.  —  Zaplotal1007)  lehnt  die  mythologische  Auf- 
fassung Simsons  und  die  Annahme  mythologischer  Züge  in  der  Simsun- 
überlieferung  Judic.  13/6  rundweg  ab.  —  Zur  Simsonsage  vgl.  auch  die 
Abhandlungen  von  Völter1008)  und  von  Duhm  und  Matthes.1009)  —  Im 
ersten  Abschnitt  seiner  Beiträge  zur  Geschichte  und  Topographie  des  Ost- 
jordanlandes sucht  Smend 1010*1011)  zu  zeigen,  dafs  Judic.  11, 12 — 28  eine  Inter- 
polation aus  dem  7.  Jh.  sei,  denn  nur  zu  dieser  Zeit  stimmten  die  in  dem 
Stück  vorausgesetzten  topographischen  Verhältnisse.  Iu  seiner  Miszelle  über 
Judic.  16,  13f.  gibt  derselbe  Vf.  eine  sehr  ansprechende  neue  Erklärung 
dieser  Stelle,  wonach  Delila  dem  mit  dem  Kopfe  auf  ihrem  Schofse 
schlummernden  Simson  die  Locken  mit  den  Fransen  der  Schlafdecke  zusammen- 
gebunden hat.  Von  einem  Vorgange  am  Webstuhle  wäre  demnach  keine 
Rede.  —  Ruth.101*)  Vorweg  sei  hier  auf  den  Artikel  von  Smith  und 
Cheyne1018)  aufmerksam  gemacht.  —  Winckler1014)  hat  versucht,  für 
das  Buch  Ruth  eine  mythologische  Grundlage  des  Erzöhlungsstofles  aufzu- 
weisen und  die  Tätigkeit  zweier  Hände  an  dem  Buche  deutlich  zu  machen. 
—  Nach  Bewer1015)  soll  die  auf  die  Leviratsehe  bezügliche  Partie  erst 
später  in  das  Buch  Ruth  eingetragen  sein.  Im  Zusammenhange  mit  dieser 
Hypothese  erklärt  derselbe  Vf.1016)  die  Genealogie  in  Ruth  4, 18— 22  für 
sekundär.  —  Gunkel1017)  bandelt  über  den  Iuhalt  der  Ruthgeschichte  und 
sucht  die  Vorgeschichte  des  Stoffes  aufzuhellen,  wobei  er  bis  in  die  ägypt. 


Josaa?:  OrientalLUZg.  6  (1903),  S.  «24.  —  1002)  J  M.  Lagrange,  Introdoction  au 
livrt  dee  Jag«*:  ReTBiblique  11  (1902),  S.  4—80.  —  100$)  id.,  Li  vre  des  Jag««.  Etud. 
bibl.  Pari«,  Lecoffre.  1903.  XLVHI,  838  S.  —  1004)  J-  W.  Rothstein,  Z.  Kritik  d. 
Dcboraliedee  u.  d.  arspr.  rhytbm.  Form  demselben:  ZDMG.  56  (1902),  S.  175—208, 
437  —  85,  697—728;  67  (1908),  S.  81—106,  344—70.  —  1005)  V.  Zapletal,  D. 
Deboralied.  Freiborg  (Schw.),  Univenitttsbachhandl.  1905.  VIII,  52  3.  M.  1,60.  — 
100«)  A.  Frbr.  v.  Göll,  E.  Spur  r.  Regenaauber:  ZATW.  28  (1908),  8.  145-60.  — 
1007)  V.  Zopletal,  D.  bibl.  Samson.  Freibarg  (Schw.),  UniTersitätsbuchhandl.  80  S. 
M  2-  |{Baodii»in:  Tb  LZ.  (1906),  No.  17.]|  —  1008)  X  D.  Völter,  Opmerkingen  ovar 
da  Simaonaage:  TeylereTheolTijdsehr.  4,  S.  78-89.  —  1009)  X  Bern.  Dohm  en  J.  C. 
Matthe«,  Anmerk.  t.  Simsonsage:  ib.  Heft  2.  —  1010)  R  Smend,  Beltrr.  a.  Geich, 
a.  Topographie  d.  Ostjordanlandaa.  1.  JefUs  Botschaft:  ZATW.  22  (1902),  S.  129  -87.  — 
1011)  id.,   MiszeUan.   No.  1:   Judic.   16,13/4:  ib.  S.  159-60.  —   1012)  X  Tb.  W. 

umboll,  Bat  Book  Ruth  nit  bat  oogpunt  der  vergelijkende  reebtswetensebap:  ThT.  40. 
8.  158—80.  —  1019)  W.  14.  Smith  a.  T.  K.  Cheyne,  Book  of  Ruth:  EneydBibl.  4 
(1908),  S.  1466 — 72.  —  1014)  Hogo  Winckler,  Rath  (in  dessen  altoriental.  Forseh. 
SR.  Bd.  1,  S.  66-78).  —  1015)  J.  A.  Bewer,  D.  Leviratsehe  im  Bache  Ruth:  TbStK. 
76  (1908),  S.  828—82.  —  1016)  id.,  Z.  Literarkrit.  d.  Buehes  Roth:  ib.  8.  602/6.  — 
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Mythologie  zurückgeht.  Eine  bestimmte  Tendenz  polemischer  Art  will  er 
in  dem  Büchlein  nicht  anerkennen. 

Samuelisbücher.  Stade1018)  hat  in  seinem  Artikel  eine  sehr 
gründliche  literarische  Analyse  der  Samuelisbücher  gegeben.  —  Unter  den 
Kommentaren  seien  die  von  Budde Iul*)  und  Nowack10*0)  besonders 
hervorgehoben.  Beide  gehören  derselben  kritischen  Richtung  an  und  zeigen 
sowohl  hinsichtlich  der  textkritischen  Grundsätze  (vgl.  die  beiden  gemeinsame 
Polemik  gegen  Löhr)  wie  in  den  literarhistorischen  Fragen  weitgehende 
Übereinstimmung.  Beide  nehmen  zwei  Hauptquellen  an,  dio  sich  durch  das 
ganze  1.  Buch  bis  zu  Kap.  8  des  2.  Buches  hindurchziehen,  während  sie 
2.  Sam.  9 — 20  im  wesentlichen  aus  einer  Quelle,  und  zwar  der  älteren  der 
beiden  Hauptquellen,  ableiten.  Budde  glaubt  in  den  beiden  Quellen  Werke 
aus  der  jahvistischen  und  elohistischen  Schule  erkennen  zu  dürfen,  während 
Nowack  sein  Urteil  in  dieser  Beziehung  zurückhält.  Hinsichtlich  der  Be- 
urteilung der  von  einem  antiköniglichen  Standpunkte  aus  geschriebenen 
Partien  1.  Sam.  7,2f.;  8;  10,17—24;  12  gehen  beide  Vf.  stark  auseinander. 
Während  Nowack  sie  aus  einer  deuteronomistischen  Quelle  ableitet,  will 
Buddo  sie  der  Quelle  E  zuweisen.  Auch  hinsichtlich  der  textkritischen 
Probleme,  die  1.  Sam.  17  bietet,  gehen  beide  Autoren  auseinander.  Während 
Nowack  den  in  LXX  fehlenden  Passus  1.  Sam.  17,  12 — 31  aus  einer  jungen 
Quelle  ableiten  will,  tritt  Budde  für  Ursprünglichkeit  und  Einheitlichkeit 
des  hebräischen  Textes  in  1.  Sam.  17  ein.  Wir  möchten  es  bei  den  strittigen 
Fragen  mit  Bndde  halten.  —  Von  katholischem  Standpunkte  aus  sind  die 
Kommentare  von  Schlögl1041)  und  Neteler10*2)  geschrieben.  Nach  Neteler 
ist  1.  Sam.  1 — 12  von  Samuel  selbst,  dagegen  1.  Sam.  13  ff.  und  2.  Sam. 
von  Jeremia  unter  Benutzung  von  Aufzeichnungen  der  Propheten  Nathan 
und  Gad  verfafst.  Schlögl  nimmt  für  die  Samuelisbücher  als  Grundlage 
ein  von  Samuel  selbst,  weiterhin  von  den  Propheten  Gad  und  Nathan  ver- 
fafstes  Schriftwerk  an.  Für  die  Textkritik  bringt  Schlögls  Kommentar 
manches  Gute.  Er  hat  einen  emendierten  hebräischen  Text  in  Übersetzung 
zugrunde  gelegt,  während  Neteler  die  Übersetzung  von  MT.  bietet.  Dafs 
beide  auch  eine  Übersetzung  der  Vulgata  bieten,  ist  Konsequenz  ihres 
katholischen  Standpunkts.  —  Für  text-  und  literarkritische  Behandlung  von 
1.  Sam.  1/7  und  1.  Sam.  9  bis  1.  Reg.  2  kommen  die  Arbeiten  von  Holtz102*) 
und  Guth10")  in  Betracht.  —  Preuschens 10")  Abhandlung  ist  für  die 
Erklärung  von  1.  Sam.  21  von  Bedeutung.  Doeg  soll  sich  danach  in  den 
Tempel  gelegt  haben,  um  mittels  eines  nächtlichen  medizinischen  Traum- 
orakels gosund  zu  werden.  —  Batten  1028)  hat  eine  neue  Auslegung  der 
Stelle  2.  Sam.  2, 12/6  versucht.   Danach  hätten  sich  die  zwölf  Benjaminiten  und 

1017)  Hera.  Gunkel,  Ruth:  DRs.  82  (1906),  S.  60—69.  —  1018)  Beruh.  Stade, 
Samuel  (Book«):  EncyelBibl.  4  (1908),  8.  4278— 81.  —  1019)  K.  Budde,  D.  Bücher  Samuel!« 
erkürt.  (=  Kurser  Handkommentar,  hrsg.  v.  Marti.  18.  Jg.)  Tubingen,  Hohr.  1902. 
XXVTI.  848  S.  M.  7;  geb.  M.  8.  —  1020)  Wilh.  Nowack,  D.  Bfieber  Samuelie  Ubers,  n. 
erkl.  (=  Handkommentar  a.  AT.,  hrsg.  v.  Nowack.  I.  4.)  Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht. 
1902.  XXXIV,  262  8.  M.  5,80.  —  1021)  N.  Schlögl,  D.  Bücher  Samuelie  Uber«,  u. 
erkl.  Wien.  Mayer  &  Co.  1904.  XXI,  202,  159  S.  M.  8,40.  —  1032)  B.  Neteler,  D.  Bücher 
Samuel  d.  Vulg  u.  d.  hebr.  Textes  üben.  u.  erkl.  Münster,  Theifsing.  1908.  VTI,  286  8. 
M.  6,40.  —  1023)  X  K.  Holt«,  1.  Sam.  1/7,1  text-  u.  quellenkrit.  untersteht.  Dia«. 
Jene.  1904.  49  S.  —  1024)  X  W.  W.  Gnth,  D.  filtere  Schicht  in  d.  Eralbl.  Uber  Saul 
u.  David  (1.  Sam.  9  bis  1.  Reg.  2)  unters.  Dt««.  Berlin.  VIII,  82  S.  —  1026)  E.  Preu«chen, 
Doeg  als  Inkubant.  Z.  Erklär,  t.  t.  Sam.  21,8:  ZATW.  28  (1908),  S.  141/6.  —  1026) 
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die  zwölf  Judäer  nicht  gegenseitig  umgebracht,  sondern  die  zwölf  Benjaminiten 
hatten  die  zwölf  Jadäer,  mit  denen  sie  angeblich  Spiele  hätten  auffahren 
wollen,  mit  einem  verborgengehaltenen  kurzen  Schwerte  hinterlistig  getötet, 
wie  das  ja  auch  sonst  Art  der  Benjaminiten  gewesen  sei  (.vgl.  Ehud, 
Judic.  3, 15  ff.).  Ebendaher  heifso  die  Ortschaft  'Feld  der  Hinterlistigen', 
hebräisch:  helqath  hassarim. 

Königsbücher.  Döllers10*')  geographische  und  ethnographische 
Stadien  enthalten  eine  Besprechung  von  161  geographischen  Namen  und 
Völkerbezeichnungen  der  Königsbücher  in  der  vom  Text  gebotenen  Reihen- 
folge. Wertvoll.  —  Nikolsky  1028)  hat  eine  sehr  beachtenswerte  neue 
Erklärung  der  beiden  geheimnisvollen  Sänlennamen  1.  Reg.  7, 21  versucht. 
Er  sieht  darin  eine  talismanartige  Ischr.  —  Schulz1029)  hat  die  Quellen  der 
Eliasgeschichten  in  den  Königsbüchern  einer  Untersuchung  unterzogen.  — 
De  Groot10»0)  glaubt  für  l.  Reg.  20,21—33  die  richtige  Erklärung  gefunden 
zu  haben,  was  ihm  aber  von  Dijkema1081)  bestritten  wird.  De  Groot108*) 
bat  darauf  seine  Ansicht  nochmals  verteidigt.  —  Peisers  1088)  Aufsatz  bezieht 
sieb  auf  den  Bericht  2.  Reg.  18, 17 — 36,  der,  wenigstens  in  seiner  jetzigen 
Gestalt,  für  ein  spätes  Machwerk  ad  majorem  gloriam  Jesaiae  zu  gelten 
habe.  Nach  der  ursprünglichen  Überlieferung  werde  der  lüer  erwähnte 
assyr.  Beamte  zu  den  jüdischen  Ministern  auf  deren  Bitte  auf  assyr.  geredet 
haben,  eine  Annahme,  die  auf  keinerlei  Schwierigkeiten  stofse.  Hart- 
mann10»4)  gibt  zu  Peisers  Darlegungen  Erläuterungen  aus  den  modernen 
Verhältnissen  des  osmanischen  Reichs.  —  Gegen  Peiser  wendet  sich 
Halevy,1086)  der  den  Bericht  2.  Reg.  18,  17—36  für  alt  hält  und  ein 
Bedenken  Peisers  durch  eine  textkritisebe  Operation  zu  beseitigen  sucht. 

Chronik.  Kittel,1086)  der  für  den  Handkommentar  bereits  die 
Königsbücher  bearbeitet  hatte,  hat  naturgemäfs  auch  die  Bearbeituug  der 
Chronik  übernommen.  Für  die  Partien,  die  sich  wörtlich  in  den  Königs- 
boebern  wiederfinden,  hat  er  einfach  auf  seinen  Kommentar  zu  diesen  ver- 
wiesen. Diesem  Umstände  ist  es  zu  danken,  dafs  der  Kommentar  nur 
180  Seiten  umfafst.  Kittel  setzt  den  Chronisten  in  der  üblichen  Weise  auf 
etwa  300  v.  Chr.  au.  Bezüglich  der  Einleitungsfragen  bietet  er  manches 
Neue.  Die  zwölf  vom  Chronisten  angeführten  Quellen  fuhrt  er  in  der 
Hauptsache  auf  drei  zurück,  auf  ein  'grofses  Königsbnch',  den  'grofsen 
Midrasch  zur  Königsgeschichte'  und  unser  Jesaiasbuch  (Kap.  1—39).  Da- 
neben seien  gelegentlich  noch  andre  Quellen  benutzt,  auch  fehle  es  nicht 
an  mancherlei  Nachträgen.    Von  einer  mala  fides  des  Chronisten  will  er 


L  W.  Butten,  Helqath  Hiuurim:  ZATW.  26,  8.  90/4.  —  1027)  Dollar,  Geograph, 
a.  etbnograph.  Studien  r.  8.  n.  4.  Bache  d.  Könige.  i=  Tbeol.  Stadien  d.  Leo-Geaell*chaft. 
5«.  9.)  Wien.  Mayer  &  Co.  1904.  XL,  856  8.  M.  8,40.  |[L6hr:  ThLZ.  (1906),  No.  87.]{  — 
1028)  M.  NikoUky.  Jakhin  u.  Boas:  ZWTh.  47  (1904),  8.  1—20.  —  1029)  Alfons 
Schals,  D.  Quellen  «.  Gesch.  d.  Eliae.  £.  Beitr.  z.  Erklär,  d.  Köoigabücher.  Breunsberg, 
Bender'e  Bh.  19  8.  M.  0,80.  |[L5hr:  ThLZ.  (1906),  3.  523/4.]  —  1030)  n.J.  de  Groot, 
Een  daieUre  platte  roldoende  bijgelieht?:  TbSt.  21  (1908),  8.  816/7.  —  1031)  F.  Dijkema, 
Eea  doiatera  plaata  voldoende  bijgelieht?:  ib.  8.  481/8.  —  1082)  U.  J.  da  Groot,  Nog 
«tut  1.  Reg.  20,  88:  ib.  22  (1904),  8.  109—11.  —  103$)  F.  E  Peiaer,  Iat  Kenntnis 
eeijrr.  Sprache  im  ▼orexll.  Judentum  voraussusetsen :  OrientalLHZg.  5  (1902),  8.  41/4.  — 
1*34)  M.  Hertmann  ,  Noch  einmal  au  2.  Kg.  18,  17ff.:  ib.  8.  41/8.  —  1035)  J-  Haldry, 
L'eathenticite'  da  rtfeit  II  Bois  XVIII,  17—86:  RerSem.  10  (1902),  8.  179—86.  — 
1034)  Rad.  Kittel,  D.  Buch  er  d.  Chronik  Üben.  a.  erkl.  (=  Hand  kontinenter  s.  AT.,  hrag. 
t.  Nowftek.    I.  6,1.)   Göttingen,  Vendenhoeek  &  Ruprecht.    1902.   XVI,  180  8.  M.  4. — 
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mit  Rccbt  nichts  wissen,  es  handle  sich  hier  nm  eine  im  einzelnen  zwar 
irrende,  im  ganzen  aber  einem  tief  religiösen  Prinzipe  entsprossene  Richtung 
eines  ganzen  Zeitalters.  Die  Auslegung  beschränkt  sich  auf  das  Notwendigste. 
Beigegoben  ist  eine  Tafel  mit  der  Genealogie  Judas.  —  Beachtung  verdient 
Friediiiuders 1037  Arbeit,  der  einen  scharfsinnigen  Versuch  zur  Rekon- 
struktion und  zur  Aufhellung  des  Sinnes  der  Genealogien  in  den  Büchern 
der  Chronik  gemacht  hat.  —  Spiegelberg1088)  will  unter  den  sukküjim 
im  2.  Chron.  12,  3  die  ägypt.  Tktin  verstehen,  die  in  der  19.  Dynastie  als 
Polizeitruppen  verwendet  worden. 

Esra  und  Nehemia.  Kurz,  aber  reichhaltig  ist  die  von  Bertholet 1089) 
für  den  kurzen  Haudkommentar  bearbeitete  Erklärung  der  Bücher  Esra 
und  Nehemia.  Für  den  Vf.  hält  er  mit  Recht  den  Chronisten,  der  aufser 
einer  aramäischen  Quellenschrift  die  Memoiren  Esras  und  Nehemias,  aller- 
dings nicht  direkt,  sondern  in  einer  Bearbeitung  benutzt  habe.  Beachtung 
verdient  namentlich  der  2.  Abschnitt  der  Einleitung,  iu  dem  der  Vf.  sich 
mit  der  seit  den  60er  Jahren  des  vorigen  Jh.  von  Schräder,  Hoonackerr 
Kosters,  Marqnart,  Wellhauseu,  Ed.  Meyer,  Torrey,  H.  Winckler  und 
Howorth  geübten  Kritik  auseinandersetzt.  Er  selbst  nimmt  eiuen  gemäßigten 
kritischen  Standpunkt  ein  und  nimmt  au,  dafs  Nehemias  12j.  Statthalter- 
schaft in  Judäa,  in  die  der  Mauerbau  falle,  der  Ankunft  Esras  vorangehe. 
Esra  sei  durch  Astaxerxes  t  auf  Nehemias  Veranlassung  zur  Organisation 
der  Gemeindo  nach  Jerusalem  geschickt  und  habe  hier  i.  J.  430  v.  Chr. 
sein  Gesetzbuch  promulgiert.  Die  aramäischen  Dokumente  hält  B.  für  echt. 
Auch  dem  Bericht  Esr.  4,  1/5  will  er  historischen  Wert  nicht  absprechen. 
Dankenswert  ist  das  zum  Schlufs  beigegebene  Register  der  in  Esra-Nehemia 
vorkommenden  Eigennamen.  —  Howorth  ,ü4°)  gibt  in  seiner  reichhaltigen 
Abhandlung  der  Überzeugung  Ausdruck,  dafs  das  griech.  Buch  "Eadgag  a 
als  historische  Quelle  den  Vorzug  vor  dem  kanon.  Esrabuche  verdient 
(vgl.  No.  825).  —  Girdlestone1041)  wendet  sich  gegen  einen  Aufsatz  von 
Howorth  in  PSBA.  (1901),  in  dem  dieser  das  höhere  Alter  von  "Eaögag  a 
im  Verhältnisse  zu  "Eodgag  ß'  nachzuweisen  versucht  und  auf  Grund  der 
Nachrichten  von  "Eodqag  a  eine  neue  Darstellung  des  Esranischen  Zeit- 
alters gegeben  hatte.  Seine  Argumente  sind  jedoch  nicht  durchschlagend 
und  werden  von  Howorth  mit  Leichtigkeit  abgetan.  —  Holzhey10'*)  gibt 
eine  ausführliche  Darstellung  der  in  den  Büchern  Esra  und  Nehemia  be- 
schriebenen Geschichte  und  der  von  Esra  begründeten  Kultusordnung, 
handelt  dann  über  die  Kompositionsverhältnisse  der  beiden  Bücher  und 
spricht  sich  schliefslich  Uber  die  Zuverlässigkeit  der  darin  enthaltenen 
.Nachrichten  bejahend  aus.    Die  Abhandlung  bringt  keine  neuen  Gesichts- 


1037)  M.  FriedUnder,  Genealog.  Studien  z.  AT.  D.  Verinderlichkeit  d.  Namen  in  d. 
Stammlisten  d.  Bücher  d.  Chronik.  Berlin,  Poppelauar.  1908.  64  S.  M.  2,50.  —  1038) 
W.  Spiegelberg,  lg.  Randglossen  z.  AT.  (2  Cbron.  12,8).  Strafsburg,  Schleper  & 
Schweikhardt.  1904.  48  S.  II.  2,40.  —  1039)  A.  Bertholat,  D.  Bücher  Eara  u.  Nehemia. 
er  Klärt.  (=  Kurzer  Handkomment,  z.  AT.  hrsg.  v.  Marti.  Lfg.  17.)  Tübingen,  Mohr. 
1902.  XX,  112  S.  M.  2,50;  geb.  M.  3,50.  —  1040)  H.  H.  Howorth,  Sorna  Uneon- 
ventional  Yiews  on  tbe  Text  of  the  Bibla.  III.  The  Hexapl.  a.  Tetrapl.  of  Originea,  a.  the 
Light  they  tbrow  on  tbe  Booka  of  Bedras  A  a.  B:  PSBA.  24  (1902),  S.  147—72.  — 
1041)  C.  R-  B.  Girdlaatone,  Notas  on  tha  Comparative  Valua  of  the  two  Recensions  of 
Esra,  and  Reply  by  Sir  H.  H.  Howorth:  ib.  S.  14-20.  —  1042)  K.  Holzhey,  D.  Bücher 
Eara  u.  Nehemia.   Unters,  ihres  liter.  u.  gescbichtl.  Charaktere.    (=  Studien  z.  ATlichen  Einl. 
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punkte.  — Fischer  1048)  hat  die  chronologische  Folge  der  in  den  Büchern 
Esra  nnd  Nehemia  berichteten  Ereignisse  festzustellen  versucht.  — 
Mitchell  1044)  hat  anf  Grund  einer  genauen  Exegese  von  Neh.  2,13/5; 
12,  31—41  und  Neb.  3,  1—32  und  einer  Prüfung  der  lokalen  Verhältnisse 
den  Lauf  der  von  Nehemia  erbauten  Mauer  zu  bestimmen  gesucht.  Bei- 
gegeben sind  zahlreiche  Abbildungen  und  1  Karte. 

Esther.""'10")  Wincklers1"47)  Aufsatz  über  das  Buch  Esther 
bezieht  sich  teils  auf  die  mythologische  Grundlage  des  darin  behandelten 
Stoffes,  teils  auf  die  Geschiente,  die  das  Buch  durch  immer  erneute  Be- 
arbeitung und  seine  Umbiegung  auf  die  jeweilige  jüngere  Zeit  erfahren  bat. 
In  seiner  jetzigen  Gestalt  stamme  das  im  Kreise  der  östlichen  Judenschaft 
entstandene  Werk  aus  der  Seleukidenzeit,  in  einer  ursprünglicheren  Gestalt 
sei  es  aber  schon  in  der  Perserzeit  im  Umlauf  gewesen.  Ursprünglich  hätte 
sich  darin  die  Zeit  des  Exiles  und  der  Rückkehr  reflektiert.  — 
Scheftelowitz1048^  will  u.  a.  den  Nachweis  führen,  dafs  Esther  älter  als 
Daniel  sei.  —  Nach  Haupt 104S>)  dagegen  ist  das  Buch  Esther  von  einem 
pers.  Jaden  ca.  130  v.  Chr.  verfafst.  Er  behandelt  die  in  dem  Buche  sich 
reflektierenden  historischen  Verhältnisse  Nikanor  =•  Haman,  Jonathan  = 
Mordechai,  Alexander  Balas  =  Ahasver,  Kleopatra  =  Esther)  nnd  die 
mythologisierende  Form  der  Darstellung  (Mordechai  =  Frühlingsgott, 
Haman  =  Winterriese).  Für  Purim  ist  eine  neue  Erklärung  versucht; 
Haupt  bringt  es  mit  dem  vedischen  pürti  =  Portion  in  Zusammenhang. 

Prophetische  Bücher.  Allgemeines.  Comilla1**0)  bekannte« 
Werk  über  den  israelitischen  Prophetismus  ist  in  4.  Auflage  erschienen.  — 
Böhmer1051)  hat  eine  populär  gehaltene  Einführung  in  den  wesentlichen 
Inhalt  der  ATlichen  Prophetenschriften  gegeben.  —  Budde  1052)  hat  die 
Hauptergebnisse  der  literarkritischen  Forschung  über  die  prophetischen 
Bücher  kurz  und  klar  zusaramengefafst.  —  Laur1068)  hat  das  Wesen  der 
ATlichen  Prophetie  durch  Behandlung  der  einzelnen  Prophetenbezeichnungen 
klarzulegen  gesucht.  Jede  Bezeichnung  lasse  einen  bestimmten  Zug  in 
Israels  Prophetentum  hervortreten,  die  Summa  der  einzelnen  Bezeichnungen 
lasse  darum  die  Summa  der  einzelnen  Züge  erkennen  und  gebe  uns  so  ein 
umfassendes  Bild  vom  Wesen  des  Prophetentums.  —  Procksch 1084)  be- 

u.  Geaeh.  Heft  2.)  München,  Lantner.  1902.  68  S.  II.  1,60.  —  1043)  J.  Fischer, 
D.  chronolag.  Fragen  in  d.  Büchern  Esra  u.  Nehemia.  (=  Bio).  Stadien,  hreg.  S.  Bardenhewer. 
VIJI.  8.)  Freiborg  i  II.,  Herder.  1908.  X.  98  S.  M.  2,40.  —  1044)  H.  G.  Mitchell, 
Weil  of  Jerusalem  aecord.  to  the  Book  of  Nehemiah:  JonrnBiblLU.  22  (1908),  S.  85  —  163. 

—  1045)  X  B.  Chavannee,  Livre  d'Eetber:  RevTheolQuestRel.  7  (1908),  S.  177—215, 

—  104«)  X  W.  S.  Wateon,  Autbenticity  of  the  Book  of  F.ither:  PrincetonTheolRev.  1 
(1908),  8.  62—74.  —  104?)  Hugo  Wineklar,  Eether.  (In  deeeen  altoriental.  Foricb. 
3  R..  Bd.  l,  8.  1  —  64.)  —  1048)  J.  Seheftelowita,  Ar.  im  AT.  T.  2.  Berlin, 
CalTary.  1908.  64  S.  M.  2.  —  1049)  raul  Haupt,  Purim.  Addreee  delivered  at  the 
aanual  Meeting  of  the  Society  of  Biblical  Llterature  and  Ezegeeia,  New  York.  27.  Deo. 
1905.  Leipzig,  Hinrich».  58  8.  M.  4.  (Aua:  Üeitrr.  t.  Aeeyr.  u.  somit.  Spracbwiaeen - 
schaft  4.  U.) 

1050)  C.  B.  Com  i  11,  D.  Israelit.  Prophetlsmoi  in  6  Vortrr.  4.  Aufl.  8trafebarg, 
Trübner.  1908.  VII,  184  8.  M  1,60.  —  1061)  Ja».  Boebmer,  Hinein  in  d.  ATI. 
Propheteniebriften.  Für  Bibelfreunde.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  1908.  XII.  264  S. 
M.  8.  —  1052)  Karl  Budde,  D.  prophet.  Schrifttum.  (=  BeUgionsgeschiehtl.  Volksbücher, 
hrsg.  t.  Schiele.  II,  5.)  Tübingen,  Mohr.  68  S.  M.  0,40.  —  1053)  E.  Laur.  D. 
Propbetennamen  d.  AT.  E.  Baitr.  a  Tbeol.  d.  AT.  Freiburg  (Schw.),  Univereit&te-Bucbb. 
1903.  VI,  165  8.  M.  4.  —  1054)  O.  Prockeeb,  Geacbiebtebetracht.  u.  Gesehichts- 
oberliefer.  bei  d.  vorexil.  Propheten.   Leipaig,  Hinriche.    1902.  VW,  176  S.   M.  6,60.  — 
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handelt  im  1.  Teil  die  eigentümliche  Art  der  Geschichtsbetrachtung  bei  den 
einzelnen  Propheten,  wobei  er  zugleich  in  die  Gedankenkreise  der  einzelnen 
Propheten  einfuhrt.  Im  2.  Teile  handelt  er  über  die  einzelnen  von  den 
Propheten  angezogenen  Sagen-  und  Überliefcrongsstoffe  und  gibt  damit  zu- 
gleich einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Oberlieferung.  — 
Stade1065)  hat  an  einigen  wichtigen  Beispielen  (Jer.  1;  36,4;  Hos.  3,3; 
Mich.  1,  2/4;  7,  7—20)  die  Art  der  Entstehung  der  jetzigen  Gestalt  der 
ATlichen  Schriftpropheton  zu  illustrieren  gesucht. 

Jesajas.106*'10"'')  Von  Kommentaren  heben  wir  hier  den  genialen 
Kommentar  von  Duhm,1068)  der  bereits  in  2.  Auflage  vorliegt,  und  den 
konservativ  gehaltenen  von  v.  Orelli,1089)  der  in  3.  Auflage  vorliegt, 
hervor.  —  König 10Ä0")  widerlegt  den  aussichtslosen  Versuch  von  Cobb,  die 
Einheit  des  gesamten  Jesajasbuches  zu  beweisen.  Cobb1001)  hat  eich 
dadurch  nicht  einschüchtern  lassen,  sondern  bleibt  bei  seiner  Meinung.  — 
Kniescbke  1062)  hat  die  Prophetien  des  Jesajas  im  Lichte  der  Keilinschriften 
zu  behandeln  versucht.  Ober  die  Arbeiten  von  Wilke  und  Küchler,  die 
Jesajas  im  Verhältnis  zur  Geschichte  und  Politik  seiner  Zeit  behandeln, 
vgl.  sub  'Religionsgeschichte'.  —  Haupts1068)  Abhandlung  bezieht  sich  auf 
Jes.  5, 1  ff.  —  Nowack  1064)  bat  die  Prophetien  Jes.  7, 1 — 20)  textkritisch 
und  metrisch  behandelt.  —  Kennet1066)  will  Jes.  9,1/7  aus  sehr  junger 
Zeit  herleiten.  —  Federloin ,066)  hat  sich  mit  dem  schwierigen  Passus 
Jes.  10,29—31  befafst.  —  Grimmo1067)  glaubt,  dafs  sich  Jes.  13  ursprünglich 
auf  den  Tod  Sargons  bezogen  habe  und  insofern  eine  echte  Jesajas-Prophetie 
sei.  Erst  nachträglich  sei  derselben  eiue  Beziehung  auf  Babel  gegeben.  — 
Boehmer1068)  will  zeigen,  dafs  der  Grundstock  der  bedeutsamen  Apokalypse 
Jes.  24/7,  den  die  Kritik  bis  jetzt  in  Jes.  24,  25,6/8,  26,20—27,  1.  12.  13 
gesehen  hatte,  selbst  wieder  eine  Komposition  aus  zwei  verschiedenen  Stücken 
(24,  25,  6/8  und  26,  20—27,  1.  12.  13)  darstelle.  Auf  Jes.  24/7  bezieht  sich  auch 
die  sehr  beachtenswerte  Abhandlung  von  Sievers,1069)  der  diese  Kapitel  einer 
metrischen  und  textkritischen  Untersuchung  unterzogen  hat.  —  Königs1070) 
Aufsatz  über  Sebna  und  Eljakim  bezieht  sich  auf  das  historisch  nicht  un- 
wichtige Stück  Jes.  22, 15—25.    K.  will  den  Sebna  von  Jes.  22,  löff.  mit 


1055)  Beruh.  Stade,  Streiflichter  auf  d.  EnUteh.  d.  jetz.  Geetalt  d.  ATlichen  Sehrift- 
propheten:  ZATW.  28  (1908),  S.  168—71.  —  1056)  X  H.  Schmidt,  D.  Religion 
d.  Propheten  Jeeajas:  DR«.  88,  Heft  12.  —  106?)  X  A.  Condamin,  La  Ii  vre 
d'leele.  Trad.  erit.  avec  notae  et  comment.  Parie,  Lecoffra.  1906.  XIX,  401  S.  — 
1058)  Bemb.  Duhm.  D.  Bueh  Jeeaia  Ubere.  a.  erkl.  2.  Aufl.  (=  Handkommentar  s.  AT., 
hrng.  v.  Nowack.  III,  1.)  Göttingen,  Vandenboeok  &  Ruprecht.  1902.  XXII,  464  S. 
M.  8;  geb.  M.  9,80.  -  1059)  C.  v.  Orelli,  D.  Prophet  Jeeaja.  3.  Aufl.  (_  Strack 
n.  Zuckle r  kurzgef.  Komm.  IV,  I.)  München,  Beck.  1904.  VIU,  227  S.  M.  8,50.  — 
1060)  Ed.  König,  The  Qoeetion  of  the  Unity  of  leaiah:  Expoeltory  Timen  18  (1902), 
S.  90/4,  18*2/6.  —  1061)  W.  II.  Cobb,  On  eertaia  leaian  Queitione:  ib.  8.  286/7.  — 
1062)  Knieaehke,  D.  Prophet  Jeeajae  a.  d.  Keilinechrn.:  EKZ.  77  (1908),  S.  149—61, 
17«  -91,  206/9.  —  1063)  P«ul  Haupt,  Ieaiah'a  Parable  of  the  Vineyard:  Amer.Journ.- 
SemitLangLit.  19  (1903,,  S.  198  —  202.  —  1064)  W.  Nowack,  Metrum  n.  Textkritik: 
OrientStud.  (Feitechr.  f.  Noldeke)  2,  S.  669-70.  —  1065)  K.  H.  Kennet,  The  Propbecy 
in  leajah  9,  1/7:  JournTheolStud.  7,  S.  821—42.  —  1066)  X  A.  F i  derlei»,  Ä  propoe 
d'Isale  10,  29  —  81:  RerBiblique  NS  8,  Heft  2.  —  106?)  Hab.  Grimme,  E.  übersehenes 
Orakel  gegen  Aeenr  (Je«.  18):  ThQ.  85  (1908),  S.  1  —  11.  —  1068)  Bothmer, 
Zu  Je..  24/7:  ZATW.  22  (1902),  S.  882/4.  —  1060)  K.  Sierert,  ATI.  Mietellen.  L 
Jee.  24/7:  Bar.  d.  phil.-biet.  Kl.  d.  Kgl.  Sachs.  Ges.  d.  Wies,  an  Leipzig  (1904),  S.  168—88. 
—  1070)  Ed.  König,  Sebna  n.  Eljakim:  NKirchlZeitechrift  18  (1902),  S.  621—81.  — 
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dem  36,  3 ff.  erwähnten  Sebna  identifizieren.  —  Deutero-  und  Tritojesajas. 
(Jes.  40— 55,  56—66.)  Ley1071)  hat  sich  um  Aufhellung  der  Metrik  und 
Strophik  in  Jes.  40 — 66  verdient  gemacht.  Im  Eingang  hat  er  zusammen- 
fassend die  Prinzipien  seiner  hebräischen  Metrik  entwickelt.  —  Zillesseu  1072) 
will  zeigen,  dafs  Deuterojesajas  (Jes.  40 — 55)  das  babylon.  Exil  in  Parallele 
zur  ägypt.  Gefangenschaft  gestellt  habe,  demgemäfs  stellte  sich  ihm  die 
Rückkehr  aus  dem  Exil  als  Parallele  zum  Auszug  aas  Ägypten  dar.  — 
Derselbe  Vf.1078)  ist  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  dafs  die  Kap.  Jes.  56 
bis  66  —  vorbehaltlich  einiger  kritischer  Abzüge  —  auf  einen  Vf.,  den 
sog.  4Tritojesajas',  zurückgehen.  Gemeinsam  sei  diesen  Kapiteln  eine  zum 
Teil  sehr  eigenartige  Benutzung  des  sog.  Deuterojesajas  (Jes.  40 — 55),  deren 
Nachweise  die  Arbeit  hauptsächlich  gewidmet  ist.  —  Eine  ganze  Reihe  von 
Arbeiten  ist  dem  schwierigen  Problem,  das  der  Ebed  Jahve  in  Deutero- 
jesajas bietet,  gewidmet.  Es  handelt  sich  hier  vor  allem  um  die  Frage, 
ob  der  Ebed  Jahve  eine  kollektive  Gröfse  darstellt  oder  individuell  zu 
fassen  ist,  und  ob  die  Lieder,  in  denen  er  eine  Rolle  spielt,  von  Deutero- 
jesajas selbst  herrühren,  oder  von  ihm  bereits  vorgefunden  und  seinem 
Werke  einverleibt,  oder  erst  nachträglich  in  seine  Prophetien  eingesetzt 
nnd.  Giesebrecht1074)  fafst  den  Ebed  Jahve  als  Personifikation  Israels 
ood  zwar  nicht  etwa  nur  de«  'frommen  Kernes',  sondern  des  ganzen, 
allerdings  ideal  aufgefafaten  Volkes.  Im  übrigen  findet  er  keinen  Grund, 
die  Ebed  Jahve-Stücke  dem  Deuterojesajas  abzusprechen.  —  Roy  1075)  sieht 
in  dem  Ebed  dio  fromme  nachexilische  Gemeinde,  und  hält  die  Lieder 
demnach  für  eine  nachexilische  Zutat  zu  Deuterojesajas.  Gut  ist  die  Dar- 
legung über  den  Unterschied  in  der  Auffassung  des  Verhältnisses  zwischen 
Israel  nnd  Welt  bei  Deuterojesajas  und  in  den  Ebed-Stücken.  Die  Arbeit 
ist  anf  jeden  Fall  beachtenswert.  —  Auch  Laue1078)  hält  die  Ebed  Jahve- 
Stflcke  für  spätere  Einfügungen  in  Deuterojesajas,  will  aber  den  Ebed 
individualistisch  fassen.  Er  meint,  es  handle  sich  dabei  um  den  Messias. 
—  Zillessen  1077)  dagegen  meint,  dafs  Deuterojesajas  ohne  die  Ebed-Stücke 
gar  nicht  denkbar  sei.  Wenn  die  Stücke  mauche  Eigonart  besäfsen,  durch 
die  sie  Bich  von  den  übrigen  Partien  des  Deuterojesajas  abhöben,  so  erkläre 
sieb  das  aus  der  Beweglichkeit  und  Lebhaftigkeit  Deuterojesajas'.  Des  Vf. 
Au-fahrungen  sind  nicht  recht  plausibel,  wichtiger  scheint  uns  sein  Versuch1078) 
einer  Rekonstruktion  des  Textes  von  Jes.  52,  13—52,  12.  —  Volck107«') 
bat  vor  allem  das  letzte  Ebed  Jahve-Stück  (Jes.  52, 13—53,  12)  behandelt, 
kommt  aber  auch  auf  dio  andern  zu  sprechen.  Er  betont  kräftig  die 
individualistische  Fassung,  lehnt  aber  die  Beziehung  auf  eine  historische 
Persönlichkeit  ab.  Der  Ebed  ist  ihm  eine  Idealgestalt  der  Zukunft.  — 
Verwandt  sind  die  Ausführungen  Mecklenburgs,1080)  die  der  Beachtung 

10711  J.  L  e  v .  Metrische  Beschaffenheit  d.  S.  Teil*  d.  Jes.  Kap.  40  —  66:  TbStK.  76 
(1W>),  S.  181— 229.  —  1072)  A.  ZI  Hessen,  D.  alte  u.  d.  neue  Exodus.  E.  Studie 
a  ieml.  Propb.,  inebee.  in  Jee.  40ff.:  ArebRelWiM.  6  (1908),  S.  289-804.  —  1073) 
H,  Tritojeeaja'  u.  'Deuterojeeaja':  ZATW.  26,  S.  «81  —  76.  —  1074)  F.  Oieaebreeht, 
D.  Knecht  Jahres  d.  Deuterojesajas.  Königsberg,  Beyer.  1902.  IV,  208  S.  M.  5,60.  — 
1875)  H.  Roy,  Israel  o.  d.  Welt  in  Jes.  40—66.  E.  Beitr.  s,  Ebed  Jahve- Frage.  Leipzig, 
taaa.  1908.  69  S.  M.  2.  —  1070)  L.  Laue,  Nochmals  d.  Ebed-Jahve-Lieder  im 
Dmt-Jee.:  TbStK.  77  (1904),  S.  819  -79.  —  1077)  A.  Zillessen,  Israel  in  Darstall, 
a  Benrteil.  Deuterojesajas  (Jee.  40—55).  E.  Beitr.  s.  Ebad  Jahre-Problem :  ZATW.  24 
(1»04).  8.  251—95.  —  1078)  id.,  Jm.  62,  18-58,  12  hebr.  nach  LXX:  ib.  25  (1906), 
1  511—84.  —  1079)  W.  Volek,  Je«.  62,  18-53,  12:  ThLBl.  28  (1902),  No.  1/8.  - 
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empfohlen  seien.  —  Auch  Cheynea1081)  Artikel  mag  hior  erwähnt  werden. 
Ohne  seine  Jerachmeel-Theorie  ist  es  natürlich  auch  hier  nicht  abgegangen 
Jeremias.10**'1099)  Erbt108')  hat  in  einer  beachtenswerten  und 
selbständigen  Schrift  Aber  Jeremia  und  seine  Zeit  den  Versuch  gemacht, 
ein  klares  Bild  von  dem  Zeitalter  des  Jeremias  zu  gewinnen  und  die 
Prophetien  dieses  Propheten  aus  seinem  Zeitalter  heraus  zu  verstehen.  Das 
Buch  hat  zugleich  den  Wert  eines  Kommentars.  Besonderer  Nachdruck  ist 
auf  die  metrische  Seite  der  Jeremianischen  Prophetien  gelegt  in  Anlehnung 
an  Sievers.  In  den  auf  die  Geschichte  bezüglichen  Partien  ist  der  Einflufs 
H.  Wincklers  unverkennbar.  —  In  Cornills1088)  ausgezeichnetem  Jeremias- 
Kommentar  ist  der  altbewährte  Kommentar  von  Graf  zu  einem  neuen  Leben 
gekommen.  Was  davon  noch  brauchbar  war,  hat  Cornill  herübergenommen, 
im  übrigen  hat  er  den  Kommentar  dem  gegenwärtigen  Stande  unseres 
Wissens  angepafst  und  hat  natürlich  das  meiste  selbst  geschrieben.  Der 
Vf.  gibt  oben  die  Obersetzung,  die  das  MT  und  LXX  Gemeinsame  in 
lateinischem  Druck,  das  Sondereigentum  des  MT  in  lateinischer  Kursive,  das 
Sondereigentom  der  LXX  in  deutschem  Druck  plastisch  hervortreten  iäfst, 
nnd  die  metrische  Struktur  des  Textes  durch  Striche  bezeichnet.  Unter  der 
Obersetzung  befindet  sich  der  gründliche  Kommentar.  In  der  Kritik  ist 
Cornill  viel  mafsvoller  als  Dohm.  Vorangeschickt  ist  eine  gediegene  Ein- 
leitung. Konservativer  ist  der  Kommentar  von  v.  Orelli1089)  gehalten,  der 
ebenfalls  die  Obersetzung  über  den  Kommentar  gibt.  Der  Kommentar  ist, 
namentlich  für  die  erste  Einführung,  sehr  zu  empfehlen.  —  Stade1090) 
hat  unter  scharfer  Auseinandersetzung  mit  Cornill  den  ursprünglichen  Text 
von  Jeremias  zu  rekonstruieren  versucht.  Er  gebt  dabei  von  der  Tatsache 
aus,  dafs  Jeremias  sich  stets  nur  als  ein  zu  Israel  gesandter  Prophet,  aber 
nie  und  nimmer  als  Volkerprophet  betrachtet  habe.  Nach  Stade  sind  blofs 
Jer.  1,4/9  und  17/9  ursprünglich  und  in  Jer.  1,5  ist  nach  ihm  statt  'für 
die  Völker*  zu  lesen  'für  mein  Volk'.  Jer.  1,  U/6  oder  mindestens  1,  13/6 
gehören  nach  ihm  vor  Jer.  4, 5 ff.  Stades  Aufsatz  enthält  so  viel  wichtige 
Ausführungen  prinzipieller  Art,  namentlich  gegen  eine  einseitige  literar- 
historische Metbode,  dafs  er  die  aufmerksamste  Beachtung  verdient  —  Von 
König108110»«)  liegen  zwei  Abhandlungen  über  die  religionsgeschichUich 
bedeutsame,  auch  für  die  Pentateuchkriük  wichtige  Steile  Jer.  7, 21/3  vor. 


1080)  A.  Mecklenburg,  Über  d.  Auffaaa.  d.  Berufstätigkeit  d.  Ebed  Jahve  in  Jm.  52, 
18—58,  12:  ZWTb.  48  (1905),  8.  813-48,  488—517.  —  1081)  T.  K.  Cheyne, 
Servant  of  the  Lord:  EncyclBib).  4  (1903),  S.  4898—410.  —  1082)  X  L.  A.  Schnee  - 
do rf er,  D.  Buch  Jeremia*.  («*  Kurzgef.  wiaaenaeb.  Kommentar.)  Wien,  Mayer  &  Co.  1903. 
48*2  8.  M.  10.  -  1088)  X  G.  Doufclaa,  Book  of  Jeremiah.  WUh  Introd.  a.  Note«. 
London.  Hodder  &  Stougbton.  1908.  VIII,  856  S.  ab.  6.  —  1084)  X  Ed.  Brnaton, 
Le  propbete  Jelremie  et  aon  temp».  Etüde  de  critiqne  et  d'biat.  Tbeee.  Cabora,  Coueelant. 
288  8.  -  1085)  X  W.  J.  Moniton,  Tbe  New  Covenant  in  Jeramiab:  Exp.  7.  8«r.,  1, 
8.  370-82.  —  1086)  X  E.  Dorer,  D.  Gebet  d.  Propheten  Jeremias:  StMBCO.  (1906), 
8.  78—8*2.  —  1087)  W.  Erbt,  Jeremia  n.  aeine  Zeit.  Güttingen,  Vandenhoeek  & 
Bnpreeht.  1902.  VIII,  299  S.  M.  8.  —  1088)  C.  H.  Cornill,  D.  Bneb  Jeremia  erklärt. 
Leipzig,  C.  H.  Tauchnitz.  1905.  LH,  586  S.  M.  10;  gab.  M.  11,20.  —  1089)  C.  v.  Oralli, 
D.  Prophet  Jeremiai.  (=  Kurcgef.  Kommentar  zn  d.  Schriften  d.  A.  n.  NT.  A.IV,  2.)  München, 
Beck  1905.  VIII,  215  S.  M.  8,50;  geb.  M.  4,60.  —  1090)  B«rnh.  Stade,  D.  «Völker- 
propbef  Jeremia  o.  d.  jeU.  Taxt  t.  Jer.  Kap.  1:  ZATW.  26,  8.  97—128.  —  1001) 
Ed.  König,  On  tha  Heaning  and  Scopa  of  Jer.  7,  22 ff. :  Exp.  6.  Ser.,  6  (1902), 
8.  186—64,  208—18,  866-77.  —  1002)  id.,  D.  Jeremiaeproch  7,  2—28  nach  seinem 
Sinne,  aeinar  knlturgeschichtl.  StaU.  u.  aainem  geiateageachiehtt.  Anlafa  nnteraucht:  ThStK.  79, 
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Ezechiel.19"'1094)  Winckler10»5)  hat  den  Nachweis  zu  führen 
gesucht,  dafs  das  nach  dem  Propheten  Ezechiel  benannte  Buch  nicht  aus 
der  Zeit  des  zu  Endo  gebenden  Juda,  sonderu  au»  der  Zeit  des  Cyrus  und 
Kambyses  stamme.  Nur  die  schriftstellerische  Einkleidung  verlege  die  Vor- 
gänge und  Heden  unter  Nebukadnezar.  —  Jahn109*)  hat  den  Text  des 
Buches  Ezechiel  auf  Grund  der  LXX  zu  rekonstruieren  versucht  und  den 
so  rekonstruierten  Text  mit  einem  Kommentar  versehen.  Im  einzelnen 
viele  gute  grammatische,  lexikalische  und  sachliche  Bemerkungen,  auch  die 
textkritischen  Ausfahrungen  sind  beachtenswert,  wollen  aber  genau  geprüft 
sein.  im  ganzen  hat  mau  den  Eindruck,  als  ob  Jahn  Uber  das  Ziel 
hinausgeschossen  habe.  (Vgl.  dazu  den  Aufsatz  von  Müller. lv91)  — 
Douglas  1098)  hat  die  kultische  Gesetzgebung  Ezechiols  (Feste  und  Opfer) 
in  ihrem  Verhältnis  sni  der  seiner  Meinung  Dach  älteren  pentateuchischen 
Gesetzgebung  behandelt.  —  Lepsius  1099)  meint,  dafs  der  von  Ezechiel 
geschaute  Tempelplan  sich  mit  dem  des  Salomonischen  Tempels  und  dem 
des  u  ach  exilisch  in  Heiligtums  gedeckt  habe.  (Vgl.  zu  dieser  Materie  auch 
die  Abhandlung  von  Barclay.1100)  Wertlos  ist  die  Abhandlung  von 
Venetianer,1101)  der  die  'ophanira  der  Ezechielvision  (Ez.  1)  mit  den 
Schöpfrinnen  der  Salomonischen  Wasserbecken  in  Zusammenhang  bringen  will. 

Daniel110*)  Kommentare  verdanken  wir  dem  Katholikeu  Riofsler,1108) 
ferner  Jahn  und  Wright.  Jahn1104)  hat  wie  das  Ezechielbuch  so  auch 
das  Buch  Daniel  nach  dem  seiner  Meinung  nach  dem  Original  näher 
stehenden  Toxto  der  LXX  rekonstruiert  und  den  so  rekonstruierten  Text 
übersetzt  und  mit  Kommentar  versehen,  über  den  mit  dem  Kommentar 
nur  in  äufserem  Zusammenhange  stehenden  Anhang  betr.  die  Mescha-lnschrift 
ist  bereits  unter  'Geschichte'  referiert.  Wright1105)  hat  zunächst  eine 
neue  engl.  Übersetzung  des  Danielbuches  auf  Grund  der  Revised  Version 
gegeben  nnd  über  die  LXX  zu  Daniel  eingehend  gehandelt  und  im  An- 
schlnfs  daran  einen  Kommentar1106)  von  streng  konservativem  Standpunkt 
aus  veröffentlicht.  —  Nach  Hommel1107)  ist  das  alte  Daniel  buch,  das 

S.  327 — 93.  —  109;})  X  Jean  Lajciak,  Ezechiel;  ea  perionno  et  eon  eoieignement. 
The  =  e.  Paris  et  Cahora,  Coueeiant  215  8.  —  1094)  X  Karl  Bogrioh,  D.  Meeeiaebild 
d.  Ezechiel.  PhiloL  Diu.  Altenburg.  o.  J.  89  8.  —  1095)  H.  Win  okier,  D.  Zeit  d. 
Ezeehielpropbetie.  (In  d*ssen  altoriental.  Foreeh.  3.  R.,  Bd.  1,8.  135—65).  —  1996)  G. 
Jahn,  D.  Buch  Ezechiel  auf  Grand  d.  Septuaginta  bargcatellt  u.  krit.  erklärt.  Leiptig, 
Pfeiffer.  1905.  XX,  S«i3  8.  M.  16;  geb.  M.  17,20.  |[Neatle:  TbLBL  (1906),  No.  6; 
König:  LCBL  (1906),  No.  l.]|  —  109?)  X  D.  M.  Maller,  0.  Jahne  Ezechiel- Kommentar: 
UZ  KM.  «0,  8.  110/8.  —  1098)  G.  C.  M.  Douglaa,  Kzekiele  Viaion  of  tbe  Temple: 
Expoeitory  Timee  14  (1908),  8.  365/8,  424/7.  —  1*99)  *  Lepeiua,  D.  aalomon. 
Heiligtom  n.  d.  Tempel  d.  Ezechiel.  D.  ealom.  u.  Ezechiel-Tempel  im  Schatten  d.  Kritik. 
D.  Geeicht  d.  Eaeeb.  v.  d.  Tempel  an  Jeraa.:  Keieh  Chriati  6  (1908).  8.  284-4», 
249  —  54,  271  —  82.  —  1100)  X  II.  M  Barclay,  Tbe  New  Jerusalem :  iu  Meaaorea 
and  Metaphore.  Aa  Explained  in  tbe  Temple  of  Ezekiel.  With  Frontiapice.  London, 
Partridgo.  89  8.  ab.  1.  —  1101)  I-  Venetianer,  Ezechiele  Viaion  n.  d.  Saloraon. 
Waeeerbecken.  Budapest,  Kilian.  40  8.  M.  1.  |[Nowack:  TbLZ.  (1906).  Mo.  16  (jedea 
Wort  d.  Kritik  wäre  dieser  Arbeit  gegenüber  zu  viel  Ebre).j|  —  1102)  X  H.  T.  F. 
Duck  wort  h,   The  Origin  of  the  Book  of  Daniel:  Kap.   7.  Ser.,  2,  8.  224  -88.  — 

1103)  P.  Biefaler,  D.  B.  Daniel  erkl.  Wien.  Mayer  &  Co.   1902.  XVII,  188  8.  M.  8.  — 

1104)  0.  Jahn,  D.  Bach  Daniel  naeb  d.  LXX  hergestellt,  Obere,  u  krit.  erklart.  Mit 
«.  Anbg.:  D.  Meeeha-Iaehr.  anfa  neue  untere.  Leipzig,  Pfeiffer.  1904.  XXII,  188  8.  M.  6. 
—  1106)  Charlee  H.  H.  Wright,  Daniel  and  hie  Propheeiee.  London,  Williame  & 
Norgau.  XXn,  884  8.  7  ah.  6  d.  |[König:  TbLBI.  (1906),  No.  35.] j  —  HO«)  id., 
Daniel  and  ita  Critiea.  Boing  a  Critical  and  Urammatieal  Cotnmentary.  London,  Williame 
4  Norgat«.   XXXVIII,  284  8.   7  ab.  6  d.   j[Löhr:  ThLZ.  (1906),  No.  28.]|  -  H07) 
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mit  7,  28  schlofs,  im  Anfang  der  Perserzeit  zwischen  Cyrus  und  Esra  ent- 
standen. Das  Vorkommen  griech.  Lehnwörter  in  Daniel  wird  geleugnet. 
In  Dau.  2  5  soll  es  sich  ursprünglich  nicht  um  den  Wahnsinn  Nebukaduezars, 
sondern  um  den  Wahnsinn  Nabonids  gehandelt  haben.  Dagegen  glaubt 
Halevy,110*)  dafs  die  Fabel  vom  Wahnsinn  Nebukadnezars  eiuem  etymo- 
logischen Calembourg  ihre  Entstehung  verdanke.  —  Prince1109)  erläutert 
Dau.  5, 5 ff.  durch  Anführung  von  assyrobabylon.  Beispielen  betr.  Offen- 
barung göttlicher  Ratschlüsse  durch  mysteriöse  Schrift.  —  Hoonackor 1U0) 
hat  sich  in  einer  neuen  Deutung  der  vier  Weltreiche  und  der  vier  Tiere 
des  Dauielbuches  versucht.  —  Auchiuclofs nn)  glaubt  den  richtigen 
Schlüssel  für  das  Verstünduis  der  im  Dauielbuche  enthaltenen  prophetischen 
Zeitangaben  gefunden  zu  haben.  Wendet  man  ihn  an,  so  macht  mau 
die  verblüffende  Beobachtung,  dafs  die  Danielweissaguugen  genau  auf  Jahr 
und  Tag  eingetroffen  sind.  Gerade  das  aber  macht  den  Schlüssel  ver- 
dächtig. —  Auf  die  70  Wochen  der  Danielprophetie  beziehen  sich  die  Ab- 
handlungen von  Memain,1112)  L6vyuu)  (für  den  Historiker  wichtig), 
Bebber 1114)  und  Hontheim.1115)  —  Auf  das  sprachliche  Problem  des  Daniel- 
buches beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Preiswerk1118)  und  Streck.1117) 

Kleine  Propheten.111*119*)  Vou  Nowack81,91>i  Kommentar  liegt 
bereits  die  2.  Auflage  vor.  Der  Kommentar  bietet  eiue  möglichst  wörtlicho 
Übersetzung  und  darunter  die  Erklärung,  die  sich  vielfach  mit  den  An- 
sichten andrer  Erklärer  auseinandersetzt.  Martis1182)  Kommentar  ist  eine 
tüchtige,  selbständige  Leistung,  die  aber  in  Text-  und  Literarkritik  vielfach 
zu  radikal  anmutet.  Besondere  Beachtung  ist  der  Kuustform  der  Prophetien, 
namentlich  der  Strophik  gewidmet. 

Hosea.  Böhmer1128)  gibt  eino  Übersicht  über  den  Gedankengang 
des  Propheten  mit  Heraushebung  der  religiös-sittlichen  Grundgedanken.  — 
Halevys1124)  Kommentar  iet  wegen  seiner  sachlichen  und  sprachlichen  Er- 

Fritr  IJommel,  D.  Abfassung*/  t  d.  Bache«  Daniel  u.  d.  Wahnsinn  Nabonids:  ThLBl.  28 
(1092).  No.  13.  —  1108)  J.  Hale"vy,  Le  folie  de  Nabuchodonosor:  RevSem.  10  (1902), 
8.  '281/6.  —  110»)  J.  D.  Prince,  Two  assyro-babyl.  Parallel»  to  Dan.  5,  5ff.:  Jonrn.- 
BiblLit.  22  (1908).  8.  82—40.  —  1110)  A.  van  Hoonacker,  Tbe  fonr  Empires  of  the 
Book  of  Daniel:  Kxpository  Times  18  (1902),  8.  420/8.  —  1111)  W.  S.  Auchinelofs, 
The  only  Kley  to  Daniel's  Propbecies.  Iotrod.  by  A.  H.  Sayce.  New  York.  Nostrand. 
1903.  4°.  207  8.  75  Cts.  —  1112)  X  Mlmain,  Les  soixante-dix  semaines  de  la 
prophltie  de  Daniel  (tftude  chronologique).  Paris,  Ha  tun.  1903.  75  8.  Fr.  2.  — 
1113)  X  Isidore  Le'vy,  Les  soixante-dix  semaines  de  Daniel  dans  la  Chronologie  juive:  REJ.  51, 
8.  161—90.  —  1114)  X  J.  ran  Bebber,  D.  Berechn.  d.  70  Wochen  Daniels:  Bibl.- 
Zschr.  4,  8.  119—40.  —  1115)  X  J.  Hontheim,  D.  Todesjahr  Christi  u.  d.  Danialsche 
Wochenprophetie :  Kath.  86,  Heft  6/9.  —  1116)  X  H.  Preiswerk,  D.  Sprschenwechsel 
im  Buche  Daniel.  Die«.  Bern,  Buchhdlg.  d.  Berner  Tagebl.  1903.  120  8.  |[Steuernagel: 
ThLZ.  (1904),  No.  12;  A.  Kl.:  ThLBl.  (1904),  No.  6.]j  —  111?)  X  Maxim.  Streck, 
D.  Ursprache  d.  Buches  Daniel:  BiblZechr.  4,  8.  247  —  54. 

1118)  X  F.  W.  Farrar,  The  Minor  Prophets:  Exp.  6.  8er.,  5  (1902),  8.81  —  92, 
271—86.  —  1U9)  X  8.  R.  Driver,  Nabum,  Habakkuk,  Zephanjab,  Haggai,  Zecharjah, 
MaUacbie.  Introd.,  Reviied  Version  with  Notes,  Index  and  Map.  (Century  Bible.)  Edinburgh, 
Jack.  XVI,  337  S.  2  sh.  6  d.  —  1120)  X  E.  B.  Pusey,  Minor  Prophets,  with 
Commentary,  explanatory  and  practical.  Vol.  2.  Arnos.  London,  Nisbet.  866  8.  12  ah. 
6  d.  —  1121)  Wilh.  Nowack,  D.  kleinen  Propheten  Ubersetzt  u.  erklart.  2.  Aufl. 
(=  ILtndkommentar  x.  AT.,  hrsg.  v.  W.  Nowack.  III,  4.)  Göttingen,  Vandenhoeck  dt 
Ruprecht.  1903.  VI,  446  8.  M.  8.  —  1122)  K.  Marti,  Dodekapropheton.  (=  Kurzer 
Handkomment.  %.  AT.,  hrsg.  v.  Marti.  No.  20.)  Tubingen,  Mohr.  1904.  XVI,  492  8. 
M.  8.  —  1123)  i>  Böhmer,  D.  Grundgedanken  d.  Predigt  Hoseas:  ZWTh.  45  (1902), 
S.  1—27.   —   1124)  J.  Hale-vy,  Le  livre  d'Os<?e:   RevSem.   10   (1902),  8.   1  —  12, 
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läuterangen  beachtenswert.  U.  a.  führt  er  aus,  dafs  die  Bezeichuang 
des  Weibes  des  Propheten  als  Ehebrecherin  nicht  wörtlich,  sondern  tropisch 
zn  nehmen  sei,  es  liege  darin  eine  Anspielung  anf  ihre  ephraimitische  Her- 
kunft und  ihre  Zugehörigkeit  zu  einem  Volke,  das  der  Baalsverehrung 
huldigte.  —  Ganz  ähnlich  hat  sich  Riedel1125)  in  seinem  Aufsatz  über  die 
Ehe  des  Propheten  Hosea  geäufsert.  Dersolbo  Vf.1186)  hat  den  'König 
von  Jareb'  in  Hos.  5,  13  durch  Emendation  in  'malki-rab'  =  'Grofskönig* 
aus  der  Welt  geschafft.  —  Sievers1127)  hat  die  Prophetien  Hoseas 
metrisch  und  textkritisch  bearbeitet.  —  Zu  Hosea  vgl.  auch  den  sub  1129 
angeführten  Kommeutar  von  Harper. 

A  m  oj.11")  Eineu  sehr  gründlichen  und  umfangreichen  Kommentar 
über  die  Propheten  Arnos  und  Hosea  verdanken  wir  Harper.1129)  Be- 
achtung verdienen  auch  die  Ausführungen  von  Haie vy.1,8°)  Böhmer1181) 
hat  eine  gute  Einführung  in  die  Gedankenwelt  des  Arnos  gegeben.  Nach 
Riedel1184)  stammt  das  Buch  des  Arnos  nicht  vou  diesem  selbst,  sondern 
stellt  eine  später  entstandene  Anthologie  aus  der  weit  umfassenderen 
Predigttätigkeit  des  Propheten  dar.  —  Baumann 1,8S)  glaubt  durch  Um- 
stellung von  Versen  und  Abschnitten  die  ursprüngliche  Gestalt  des  Amos- 
buches  wiederhergestellt  zu  haben.  Zu  Arnos  vgl.  auch  den  2.  Bd.  des 
sub  N.  1120  angeführten  Kommentars  von  Pusey. 

Ob  ad  ja."**113*)  Der  Artikel  von  Sayco1187)  bezieht  sich  auf 
Obadja  Vers  20. 

Jona.  Schmidt1188)  sucht  zu  zeigen,  dafs  im  Buche  Jona  zwei  Er- 
zählungen ineinander  gearbeitet  sind.  Derselbe  Vf.1180)  hat  über  Tendenz 
und  Zeitalter  des  Jonasbuches  gehandelt.  —  Siovers1140)  hält  dafür,  dafs 
das  Buch  Jona  in  Siebenern  abgefafst  sei,  mufs  freilich,  um  dio  Sicbeuer 
nachzuweisen,  zu  zahlreichen  Enjambemeuts  seine  Zuflucht  nehmen.  Er 
meint,  der  Siebener  sei  eben  der  typische  Enjambementsvers  des  Hebräischen. 

J#t«A«.""-»")  Ladame11")  sucht  in  Mich.  4  und  5  drei 
literarische  Schichten  nachzuweisen. 


97  —  133,  193—212,  289—804.  —  1125)  W.  Riedel,  D.  Ehe  d.  Propheten  Hose»  f in 
dessen  ATI.  Untersuch.'  8.  1  —  16).  -  1126)  »d.,  D.  KSnig  Jareb  (in  dessen  'ATI. 
Untersuch.'  S.  17  f.).  —  112?)  Ed.  Sie  v er s,  Zu  Hosea.  ATI.  Miszeüeu  V:  Ber.  d. 
phU.-hiet.  Kl.  d.  Kgl.  Siehe.  Ciee.  d.  Wiee.  tu  Leipzig  57  (1906),  8.  167—251.  —  1128)  X 
C.  H.  Toy .  The  jadgement  of  foreign  peoplee  in  Arnos  I,  8—2,  3:  JournBiblLit.  25, 
8.  26/8.  —  1129)  W.  B.  Harper,  A  Critical  and  Exegetical  Commentary  on  Arnos  and 
Hojea.  (=  The  International  Critie  Commentary.)  Edinburgh,  Clark.  1905.  CLXXXI, 
424  S.  sh.  12.  -  1130)  Jul.  Hairfry.  Le  livre  d'Amos:  RevSem.  11  (1908),  S.  1—31, 
97—121,  198—209,  289-  800.  —  1131)  Jul.  Bothmer,  D.  Eigenart  d.  prophet.  Heile- 
predigit  d.  Amu:  ThStK.  76  (1908),  S.  85—47.  —  1132)  W.  Riedel,  Bemgn.  s.  Buehe 
Amol.   1.  D.  liter.  Problem  d.  Buches  Arnos  (in  dessen  'ATI.  Untersuch.'  Heft  1,  S.  19  -25). 

—  1133)  E.  Baumann,  D.  Aufbau  d.  Amosreden.  (=  Beihefte  zu  ZA  TW.  No.  7.)  Giefsen, 
Ricker.  1903.  X,  69  S.  II.  2,40.  —  1134)  X  John  II.  P.  Smith,  The  Structure  of 
Obadjah.  (Reprint  from  tbe  Amer.  Journ.  of  Semit.  Lang.  22,  S.  181/8.)  Chicago,  Uni- 
reraity  Press.  —  11 35)  X  W.  R.  Smith  and  T.  K.  Cheyne,  Obadjah:  EneyclBibl.  3 
(190.  .  —  1136)  X  W.  Volck,  Obadja:  RealenzyklProtTheolAKirche1  14  (1904),  S.  264/8. 

—  113?)  A.  U.  Sayce,  The  Land  of  Sepbarad:  Expository  Times  13  (1902),  S.  808/9. 

—  1138)  Hans  Sohmidt,  D.  Komposition  d.  Buches  Jona:  ZATW.  25  (1905),  S.  286  —  810. 

—  1139)  id  »  Absicht  u.  Entstebungszeit  d.  Buehes  Jona:  ThStK.  79,  S.  180 — 99.  ->- 
1140)  Ed.  Siovers,  D.  Form  d.  Jonasbuches.  (ATI.  Miszellen  II}:  Ber.  d.  phil.-bidt. 
Kl.  d.  Kgl.  Sachs.  Oes.  d.  Wiss.  zu  Leipzig  67  (1905),  S.  85-45.  —  1141)  X  AT.  *• 
Smith  and  T.  K.  Cheyne,  Micah:  EneyclBibl.  8  (1902).  —  1142)  X  W.  Y.«tek$ 
Micha:   RealenzyklProtTbeolAKirche«   18   (1903),    S.   47—52.    —    1143)  J-  -HdMv# 
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Nahum.11"11") 

Habakuk.Ui9)  Nach  Peiaor1150)  soll  Uabakuk  ein  in  Ninive  ge- 
fangen gehaltener  jüdischer  Prinz  gewesen  sein,  der  den  Ansturm  der 
Meder  und  Chaldäer  gegen  Ninive  erlebt  und  von  dort  aus  sein  Buch  ge- 
schrieben habe.  —  Betteridge1161)  will  das  Buch  Uabakuk  i.  J.  701  zur 
Zeit  des  Sanberibeinfalls  geschriebens  ein  lassen.  Dagegen  ist  Duhm11**} 
der  Überzeugung,  dafs  das  Buch  erst  in  der  grioch.  Zeit  geschrieben  sei. 
In  dem  Feinde,  der  ostwärts  stürmt  (1,  9),  sieht  er  die  Hakedonier  Alexander 
des  Grofsen. 

Zephanja."™11™) 

Sacharja.11™-11*7,  van  Hoonackor116sj  gibt  einen  Kommentar 
zu  Sach.  9—14.  Er  setzt  die  Kapitel  in  die  nachexilitische  Zeit  und  zwar 
in  die  Zeit  bald  nach  der  Restauration  und  dem  Wiederaufbau  des  Tempels. 
Die  Einheit  des  Vf.  mit  dem  von  Sach.  18  sei  nicht  ausgeschlossen.  — 
Sievers1159;  hat  Sach.  9 — 10  einer  eingehenden  metrischen  Analyse 
unterzogen. 

Maleachi11**)  Moors1181)  Kommentar  ist  vom  konservativen  Stand- 
punkte aus  geschrieben.  Der  Prophet  soll  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Statthalterschaft  des  Nehemia  gewirkt  habon.  —  Sievers110*)  gibt  eine 
metrische  Rekonstruktion  der  Reden  Maleachis. 

Poetische  und  Didaktische  Bücher.  Allgemeines.  Über 
die  hebräischo  Poesie  im  allgemeinen  haben  gehandelt  Kautzsch,1  IM) 
Budde,1164)  Duhm,1166)  Wünsche,11"61168)  über  Metrik  aufsor  Sievers, 


Recherche«  bibliquee:  le  lirre  de  MicbeV  KevSam.  12  (1904),  8.  1*7 — 117,  193-216, 
289-312:  13  (1905),  S.  1—22.  —  1144)  Fiancoie  LaiUme,  Le»  chapitree  IV  et  V  du 
livre  de  Mi.-:, V  RThPh.  35  (1902),  8.  446—61.  —  1145)  X  Karl  Budde,  Nahum: 
EncyclBibl.  8  (1902).  —  1146)  X  W.  Volck,  Nahum;  RealenayklProtTheol&Kirche»  13 
(1903),  S.  623/6.  —  1147)  X  0.  Happel,  D.  B.  d.  Propheten  Nahum.  Würzburg, 
Goebel  Sc  Scherer.  1902.  VII,  106  8.  M.  8.  —  1148)  X  J.  Hale>yt  Rech,  biblique«: 
le  livre  de  Nahum:  BevSem.  18  (1905),  S.  97-123.  —  1149)  X  id.,  Recherche* 
biblique»:  le  lirre  de  Habacuc:  ib.  14,  S.  97—108,  193-212,  289-303.  —  1150)  F. 
E.  P  eis  er,  D.  Prophet  Babakuk.  E.  Untereuch.  *.  Kritik  d.  AT.:  MiltVorderaaiat.- 
Ge».  8  (1908),  S.  1—88.  Berlio,  Peiaer.  1908.  38  S.  U.  2,60.  —  1151)  W.  R. 
Betteridge,  The  Interpretation  of  the  Propbecy  of  Habakuk:  AmJournalTheol.  7  (1903), 
8.  647—61.  —  1152)  B.  Duhm,  D.  Buch  Uabakuk.  Texte,  Über«,  u.  Erklar.  Tübingen, 
Mohr.  VI,  101  8.  M.  2,80.  —  1158)  X  J.  A.  Selbie,  Zepbanjah:  Diction.  of  the 
Bible  4  (1902).  —  1154)  X  W.  R.  Smith  and  8.  R.  Driver,  Zephanjah:  Eneycl.- 
Bibl.  4  (1908),  8.  6402/8.  —  1155)  X  J.  HaUvy,  Recberchee  biblique«:  le  proph. 
8ophonja:  RevSem.  12  (1904),  8.  198/8,  289-318.  —  1156)  X  W.  Nowaok, 
Book  of  Zechariau:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  115?)  X  Jol.  Wellhauaen, 
Book  of  Sacbarja:  EncyclBibl.  4  (1908),  S.  6391/6.  —  1158)  A.  van  Hoonacker, 
Lei  chapitrea  IX— XIV  du  livre  de  Zacharie:  RevBiblique  11  (1902),  8.  161  —  84, 
821-47.  (Auch  S.A.:  Paria,  Lecoffre.  1908.)  —  1159)  Ed.  Sievera,  Zu  Deutero- 
eacharja.  ATI.  Miazellen  No.  3:  Ber.  d.  phil.-hiet.  Kl.  d.  Kgl.  Sach«.  Um.  d.  Wiaa.  su 
Leipaig  57  (1905),  S.  45—99.  —  1160)  X  W.  Volck,  Maleaohi:  HealenzyklProtTbeoL 
&Kiruhe*  18  (1908),  8.  107—10.  —  1161)  J.  C.  de  Moor,  De  proph.  Mal.  Bijiondere 
eanonick  en  exegeae.  Akad.  Proefaebrift.  Amaterdam,  Kirberger  &  Keaper.  1903.  XVI, 
185  8.  —  1162)  Ed.  Sie vera,  Zu  Maleaohi.  ATI.  Miaxellen  No.  4:  Ber.  d.  phil.-hiet. 
Kl.  d.  Kgl.  Sache.  Gea.  d.  Wiaa.  au  Leipzig  57  (1906),  S.  144—66. 

1163)  X  Em.  Kau  tisch,  D.  Poesie  u.  d.  poet.  Bücher  d.  AT.  6  Vortrr.  Tübingen, 
Mohr.  1902.  VI,  109  8.  M.  2.  —  1164)  X  Karl  Budde,  Hebrew  Poetry:  Diction.  of 
the  Bible  4  (1902).  —  1165)  X  Bernh.  Duhm,  Poetical  Literature:  EncyclBibl.  8  (1902). 
—  1166)  X  A.  Wünache,  D.  Poeaie  d.  Todea  im  ATI.  Schrifttum:  DEBll.  27  (1902), 
S.  235-63.  —  H67)  X  id.,  D.  Spottlieder  in  d.  hebr.  Poeaie:  AZgB.  No.  15  (1902), 
S.  115/9.   —   H68)  X   id.,  Der  d.  Mineralreich  entlehnte  Bilderechmock  in  d.  poet. 
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dessen  einschlügige  Arbeiten  bereits  unter  Genesis,  Jesaias,  Hosea,  Jona, 
Sacharja  und  Maleachi  genannt  sind,  Cobb1169)  und  Baumann.1170) 

P*aZm«n.11,l_1177)  Kirkpatricks 11 ,8)  Kommentar  ist  eine  sorg- 
fältige Leistung  und  stellt  namentlich  den  religiösen  Gehalt  der  eiozelnen 
Psalmen  gut  heraus.  Die  Richtung  neigt  zum  Konservativismus.  Kings117*) 
Kommentar  trägt  kritischen  und  zugleich  erbaulichen  Charakter  und  ist 
nicht  ganz  frei  von  einer  Dosis  rabbinischer  Spitzfindigkeit  und  Mystik. 
Cheynes1180)  ausgezeichneter  Psalmonkommentar  ist  in  2.  Auflage  er- 
schienen; dafs  seine  Jerachmeel-Hypothese  auch  hier  sich  eingenistet 
hat,  mufs  der  Leser  mit  in  den  Kauf  nehmen.  Büthgeus 1181)  etwas 
nüchterner,  aber  solider  Kommentar  liegt  bereits  in  3.  Auflage  vor.  Den 
metrischen  Forschungen  von  Sievers  ist  gobührond  und  mit  Verständnis 
Rechnung  getragen.  Der  von  Charles  Augustus  und  Emilie  Grace 
Briggs1188)  herausgegebene  Psalmenkommentar  enthält  in  seinem  bis  jetzt 
vorliegenden  1.  Bd.  die  Erklärung  von  Psl.  1 — 50.  Gunkel1188)  hat  eine 
Anzahl  ausgewählter  Psalmen  in  höchst  feinsinniger  Weise  allgemein- 
verständlich ausgelegt.  —  Grimme1184)  handelt  über  Metrik  der  Psalmen, 
über  Psalmen  mit  metrischem  Wechsel,  über  Psalmenstrophik  und  das 
Paseq-Legarmeh  in  den  Psalmen.  Daneben  finden  sich  zahlreiche  toxt- 
kritischo  Vorschläge.  Berkowicz 1,8R)  hat  seine  strophischen  Theorien  an 
Psl.  21,  77,  51  entwickelt.  —  Für  die  technische  Bezeichnung  der  Psalmen 
kommt  die  Arbeit  von  Thirtle1186)  in  Betracht.  —  Engen1187)  beschäftigt 
sich  namentlich  mit  der  Auffassung  des  'Ich'  in  den  Psalmen.  Er  ist  An- 
hänger  der  Personifikationstheorie,   d.   h.   er  hält   das   'Ich'   für  eine 


Bochen»  d.  AT.:  VjaBibelkunde  1  (1903),  S.  14—31.  —  1169)  X  W.  II.  Cobb,  Criticism 
•f  System*  of  Uebr.  Metre,  an  Element-Treatise.  Oxford,  Clarendon  Preis.  1905.  VIII, 
$16  8.  sh.  6  —  1170)  X  F.  Raumann,  D.  Metrik  d.  AT.:  TheolRi.  8  (1905), 
S.  41  —  55.  —  1171)  X  Job«.  Konr.  Zenner,  D.  Psalmen  nach  d.  Urtext.  Ergänzt  u. 
hrsg.  v.  Herrn.  Wie»mann.  T.  1.  Übersetz,  u.  Erklar.  Münster,  Aschendorff.  XVI,  858  S. 
M.  5.  —  1172)  X  T.  Witton  Daviea,  The  Psalms.  Vol.  2.  (LXXIII— CL.)  (Century 
Bibie.  Edinburgh  u.  London,  Jacks.  380  S.  2  ah.  6  d.  —  1173)  X  id.,  Brief  Studios 
in  Psalm  Criticism:  OrientalStud.  (Festschr.  für  Nöldeke)  2,  S.  (541  ff.  —  1174)  X  W.  R. 
Smith  and  T.  K.  Cheyne,  Psalms:  KncyclRibl.  3  (1902).  —  1175)  X  A.  B.  Ehrlich, 
D.  Psalmen.  Berlin.  Poppelauer.  1904.  VI,  438  S.  M.  11.  —  1176)  X  Willi.  Riedel, 
D.  Stufenpsalmen:  NKircblZeitschrift  17,  S.  48-56,  88—105.  —  1177)  X  J.  Achelis, 
D.  religionegeechiehtl.  Inhalt  d.  Psalmen.  Rerlin,  Weidmann.  1904.  40  S.  M.  1.  — 
1178)  A.  F.  Kirkpatrick,  The  Book  of  tbe  Psalms.  With  Introd.  a.  Notes.  (Cambridge 
Bibte.)  London,  Clay.  190$.  964  S.  sh.  6.  —  1179)  E.  G.  King,  The  Psalms. 
Cambridge,  Deighton,  Bell  dt  Co.  1898-1905.  XL,  547  S.  sb.  15.  —  1180)  T.  II. 
Cheyne,  The  Book  of  Psalms.  Traml.  from  a  revis.  text  with  notes  and  introd.  2  voll. 
In  place  of  a  1.  ed.  London,  Paul,  Trencb,  Trübner.  1904.  LXXX,  836  S.;  246 
a  sh.  16.  —  1181)  Prdr.  Baethgen,  D.  Psalmen  Uber*,  u.  erklärt.  8.  Aufl.  (=  Hand- 
kommen  tar  z.  AT.,  hrsg.  Nowack.  II,  2.)  Göttingen,  Var.denhoeck  dt  Ruprecht.  1904. 
L,  438  S.  M.  8.  —  1182)  Ch.  Aug.  and  Emilie  Grace  Briggs,  A  Critical  and  Exeice- 
tieal  Comroentary  on  the  Book  of  Psalms.  (In  2  Vol.)  Vol.  1.  F.dinburgh,  Clark.  XI, 
412  S.  10  sh.  6  d.  —  118$)  Herrn.  Gunkel,  Ausgewählte  Psalmen  Ubersetit  u.  erklärt. 
Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.  1904.  X,  270  S.  M.  3,20.  —  1184)  Hub. 
Grimme,  Psahnenprobleme.  Unters,  über  Metrik,  Strophik  u.  Paseq  d.  Psnlmbuches. 
{=  Collectanea  Friburgensia  NF.  Fase.  3. )  Freiburg  (Schw.),  UniversitHtsbuchbdlg.  1902.  VIII, 
205  S.  M.  7,20.  —  1185)  M.  ßerkowiez,  Strophenbau  u.  Reeponsion  in  d.  Psalmen: 
WZKM.  17  (1903),  S.  232  -45.  —  1186)  J-  W,  Thirtle,  Titl«s  of  the  Psalms,  tbeir 
aatare  and  meaning  explained.  London,  Frowde.  1904.  394  S.  sh.  6.  —  1187)  Th. 
F.ogert,  D.  betende  Gerechte  d.  Psalmen.  Hist.-krit.  Unters,  als  ßeitr.  zu  e.  Einl.  in  d. 
Psalter.    V.  d.  Theol.  Fakultllt  z.  Würtburg  preisgekr.   Würzburg.  Göbel  &  Scherer.  1902. 
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Personifikation  der  Gcmoiude.  —  Matthos1188)  meint,  dafs  die  Ausdrücke 
Tempel,  Tempelberg,  Ziou,  Vorhole  in  den  Psalmen  immer  im  eigentlichen 
Sinne  zu  nehmen  sind,  und  dafs  es  opferfeindliche  Psalmen  im  Psalmbuche 
nicht  gebe.  —  Smith 1,H")  hat  seine  Behandlung  der  sog.  Wallfahrts- 
psalmen (Psl.  120 — 34)  fortgesetzt  und  zu  Endo  geführt.  —  Einzelne 
Psalmen  haben  behandelt  Dijkema,11"0)  Hammaun,1191)  Lotzen,111'2) 
Gray,1198)  Stade, im)  Böhmer, 110V;  Bathgen,1198)  Nestle.1197; 

Proverbien.  lt9S'll99j  Wiucklers  120°)  Aufsatz  bezieht  sich  auf 
Proverb.  9.  —  Gasser 18ul  hat  die  Proverbien  mit  den  Sprüchen  des  Jesus 
Sirach  verglichen  und  konstatiert  wegen  des  zwischen  beiden  besteheuden 
Abstaudes  für  erstero  vorexilische  Herkunft.  —  Stosch1'20^  will  zeigen, 
daf«  die  ATliche  Auffassung  des  ethischen  Gedaukcns  der  iud.-ethnischen, 
wie  sie  in  einer  ihror  hochsteu  Ausgestaltungen,  im  Kural  des  Tiruvalluver, 
vorliegt,  in  jeder  Beziehung  überlegen  sei. 

Hiob.  ,2(,3-i2o«)  starke  des   Hiobkommentars  des  Assyriologen 

Delitzsch  1207)  liegt  auf  dem  etymologiscb-lexikalischeu  Gebiete,  doch  ist 
auch  hier  nicht  alles  Gold  was  glänzt.  Die  Beurteilung  des  überlieferten 
hebräischen  Textes  ist  zu  günstig  ausgefallen.  Die  Einzelerkläruug  ist  vielfach 
bedenklich,  zuweilen  falsch.  —  Loys  1200)  Werk  ist  ein  opus  posthumum. 
Es  enthält  in  der  Hauptsache  eiuo  gute  Analyse  der  eiuzelneu  Reden  und 
eine  feinsinnige  Charakteristik  der  einzelnen  Redner.  —  Nach  Horn1209) 
handelt  es  sich  bei  dem  Buche  Hiob  nicht  sowohl  um  das  Problem  der 
Theodizee  als  vielmehr  um  die  Frage:  wie  bewahrt  ein  Frommer  sein  Gott- 


IV,  184  S.  M.  2.  —  1188)  C.  Motthes,  I>.  Psalmen  u.  d.  Tempeldienst:  ZATW.  22 
(1902),  S.  65— 82.  —  11H9)  Dav.  Smith,  The  Songs  of  the  Ascents.  IV— V:  Expository 
Times  13  (1902),  S.  118  -20.  500  3.  —  1190)  X  F.  Dijkema,  Psalm  2:  ThT.  40, 
S.  258  —  76.  —  1191)  X  \V.  Hammann,  Krklär.  v.  Ps.  24,  e.  bibl.-theol.  Untersuch. 
Di«.  DarmeUdt.  Winter.  1906.  87  S.  —  1192)  X  W.  Lot  reo,  Beitr.  «.  Erklär,  d. 
sog.  Krankenpsalmen  (P*.  6,  22,  38,  39,  41,  88  102)  u.  d.  Buchet  Jona.  Progr.  Kreuz- 
burg O.-S.  16  S.  —  1193)  X  0.  B.  Uray,  The  Alphabetio  Structure  of  Ps.  9  and  10: 
Exp.  7.  Ser,  S,  S.  283—83.  —  1194)  X  Bernh.  Stade,  D.  poet.  Form  v.  P«.  40: 
OrienUlStud.  (Festschr.  für  Nöldeke)  'I,  S.  627-3'.».  —  1195)  X  Jul.  Böhmer,  Zu 
Psalm  72;  zu  Ps.  99:  ZATW.  26,  S.  147—68.  —  1196)  X  Frdr.  Bftthgen,  D.  angebl. 
Akrostichon  Simon  in  Pf.  110  u.  einige  andere  Notarika  in  d.  Psalmen:  ZDMG.  57  (1903), 
S.  371/2.  —  1197)  X  Eberb.  Nestle,  Jaddua  als  Dichter  d.  119.  Psalms.  Zu  Jaddua 
als  Dichter  d.  IIa.  Psalms:  ZATW.  23  (1903),  S.  183,  842/8.  —  1198)  X  W.  Nowack, 
Proverba:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902).  —  1199)  X  C.  Toy,  Proverbs:  EncyclBibl.  3 
(1902).  —  1200)  Hugo  Winekler,  D.  Weisheit  u.  d.  Torheit.  (In  dessen :  Altoriental. 
Forsch.  3.  R..  Bd.  2.  S.  233,6.)  —  1801)  J-  K.  Gnsser,  D.  Bedeut.  d.  Sprüche  Jesu  b. 
Sira  fUr  d.  Datier,  d.  althebr.  Spruchbuches  untersucht.  (=  Beitr.  s.  Förder.  cbristl. 
Theol.  VIII,  2/8.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  1904.  270  S.  M.  4.80.  —  1202)  G.  Stosch, 
D.  Tugendbegriff  im  Kural  d.  Tiruvalluver  vergl.  mit  d.  Weisheitsbegriff  in  d.  Salomon. 
Sprüchen:  NKirchlZeitsehrift  17,  S.  586  —  95.  —  1208)  X  A.  van  Hoonacker,  Une 
question  touchante  la  composition  du  livre  de  Job:  RevBiblique  12  (1903),  S.  161  —  89. 

—  1204)  X  J.  Hontheim,  I).  Buch  Hiob.  Als  etroph.  Kunstwerk  nachgewiesen,  Ubers, 
u.  erkliirt.  (=  BiblStud.,  hrsg.  v.  Bardenhewer.  IX,  1/3.)  Freiburg  i  »,  Herder.  1904. 
VII,  365  S.  M.  8.  —  1205)  X  F.  N.  Peloubet,  Studie*  in  the  Book  of  Job:  a  biblical 
drama  illuminating  the  problem  of  the  ages.    New  York,  Scribner.    XXXIII,  IIS  S.    $  1. 

—  1200)  X  Franc.  Scerbo,  Note  critiebe  ed  exegetiche  aopra  Giobbe.  Firenze,  Libreria 
•ditione  Florentina.  66  S.  |[König:  ThLBI.  (lt»06),  No.  I0.][  —  120?)  Frdr.  Delitzsch, 
D.  Buch  Hiob.  Neu  Uber»,  u.  kurz  erkl.  Leipzig,  Hinricha.  1902.  122  S.  M.  1,50. 
Ausg.  mit  eprachl.  Kommentar.  179  S.  il.  6.  —  1208)  Jul.  Ley,  D.  Buch  Hiob  nach 
seinem  Inhalt,  seiner  Kunstgestalt,  u.  relig.  Bedeut.  Für  geb.  Leser  dargestellt.  Mit  e. 
Vorw.  v.  Em.  Kautiach.    Halle,  Buchhandlg.  d.  Waisenhauses.    1902.   V,  153  S.   M.  S. 

—  1209)  L.  Horn,   I).   Problem   d.   Buches  Hiob:   MagazinEvTheol&Kirche  6  (1903), 
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vertrauen  gegenüber  den  furchtbaren  Heimsuchungen?  —  Der  Einfahrung 
in  das  Buch  Hiob  wollen  auch  die  Schriften  von  Lohr1810)  und  Köberle1211) 
dienen.  —  Speer1212)  hat  über  die  Geschichte  der  Auslegung  der  schwierigen 
Stelle  Hiob  19,25/7  referiert  und  ist  selbst  zu  dem  Ergebnis  gekommen,  dafs 
Vers  26f.  von  der  Existonz  der  Seele  nach  dem  Tode  rede,  aber  ein  späterer 
Einscbub  sei.  Dagegen  behauptet  Bruston, 1218)  dafs  es  sich  Hiob  19,  2off. 
nicht  um  die  Unsterblichkeitshoffnung  bandele.  Hiob  sehe  lediglich  vor 
seinem  Tode  mit  seinom  geistigeu  Auge  das,  was  Gott  nach  seinem  Tode 
für  ihn  tuu  werde,  und  erlebte  es  so  gewissermafseu  vorweg. 

Ho/teslied.1*1*-1*16)  Harper1217)  hat  das  Hohelied  wioder  als  ein 
Drama  begreiflich  zu  machen  gesucht.  —  Einen  bedeutsamen  Fortschritt 
für  das  Verständnis  des  Hohenliedes  bedeuten  die  Arbeiten  von  Haupt.12181220) 
In  'Biblical  Love  Ditties'  betont  er  namentlich,  dafs  zur  Erkläruug  der 
Lieder  des  Hohenliedes  die  erotische  Bildersprache  im  Talmud  und  iu  der 
modernen  palästinens.  und  sonstigen  mohammedanischen  Poesie  heranzuziehen 
sei.  In  'Dilficult  Passages  etc.'  gibt  er  den  restaurierten  hebräschen  Text  einiger 
Lieder  mit  engl.  Obersetzung.  In  seinom  'Book  of  Canticles'  endlich  bietet 
Haupt  eine  vollständige  Ausgabe  des  von  ihm  rekonstruierten  Hohenliedes 
mit  engl.  Übersetzung,  philologischem  Kommentar  und  textkritischen  Noten. 
—  In  Haupts  Bahnen  wandelt  Jacob,1221)  der  zum  Verständnis  der 
Ausdrucksweise  des  Hohenliedes  islamische  Parallelen  horanzioht.  Auch 
der  Artikel  von  Spoor  1222)  ist  hier  zu  nennen,  der  seine  auf  einer 
Palästinareise  gemachten  Beobachtungen  der  Erklärung  dos  Hohenliedes 
dienstbar  macht. 

Klagelieder.1*™-1*2')  Nach  Löhr 122ft)  ist  Thron  3.  von  einem  ca. 
300  v.  Ch.  lebenden  Vf.  aus  zwei  Psalmen  (Vers  1 — 24  und  52 — 66)  unter  Ein- 
fügung des  von  ihm  selbst  stammenden  MittelstUckes  (Vers  25 — 51)  komponiert. 
Er  will  den  Jeremias  unter  Hinweis  auf  sein  Lebensgeschick  eine  Bufs- 
predigt  ans  Volk  halten  lassen.  —  Zenner  1228)  sucht  die  Klagolieder  als 
eine  dramatische  Totenklage  auf  Jerusalem  begreiflich  zu  machen. 


S.  161—72.  —  1210)  M.  Lohr,  SeelenkUrapfe  u.  GlaubentnSte  vor  2000  .Jahren. 
(=  Religionsgesehichll.  Volksbücher,  hrsg.  v.  Schiele.  II,  1.)  Halle,  Gebauer-  Schwetichke. 
1904.  48  S.  M.  0,35.  —  1211)  X  Just.  Köberle,  D.  Riilsel  d.  Leidens;  e.  Einfuhr, 
in  d.  Bach  Hiob.  (=  Bibl.  Zeit-  u.  Streitfragen.  I,  1.)  Grofe-Lichterfelde,  Runge.  1905. 
32  S-  M.  0,40.  —  1212)  Jul-  Speer,  Z.  Exegese  v.  Hiob  1»,  25— 27:  ZATW.  25 
(1905).  S.  47  —  140.  —  1213)  C.  Bruston,  Pour  l'exegcse  de  Job  19,  25/9:  ib.  26, 
S.  143  6.  —  1214)  X  J.  W.  Rothstein,  Song  of  Songs:  Diction.  of  the  Bible  4  (1902). 

—  1215)  X  W.  G.  Seiple,  Theocritean  Parallels  to  the  Song  of  Songs:  AmerJournSemit.- 
LangLit.  19  (1903),  S.  108—15.  —  1216)  X  J.  Hontheim,  Studien  tu  Cant.  1,  1—2,  7: 
BiblZschr.  4  (1906),  S.  357—79.  —  1217)  Andr.  Harper,  The  Song  of  Salomon.  With 
Introd.  q.  noteB  (Cambridge  Bible).  Cambridge,  University  Press.  1902.  LI,  96  S.  1  sh. 
6  d.  —  1218)  Paul  Haupt,  Biblical  Love  Ditties.  A  critical  Interpretation  a.  Transl. 
of  the  Song  of  Salomon.  Chicago,  The  Open  Court  Publishing  Co.  1902.  IIS.  — 
1219)  id.,  Diflicult  Passages  in  the  Song  of  Songs:  JournBiblLit.  21  (1902),  S.  51  —  78. 

—  1220)  id.,  The  Book  of  Canticles.  A  New  Rhythmical  Translation  with  Restoration 
of  the  Hebrew  Text  a.  explanatory  a.  critical  Notes:  AmerJournSemitI.angLit.  18  (1902), 
S.  193—245;  19,  S.  1—32.  —  1221)  G.  Jacob,  D.  Hohelied,  auf  arab.  u.  andere 
Parallelen  untersucht.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  1902.  45  S.  M.  1,80.  —  1222)  H.  H. 
Spoer,  Some  Contributions  to  the  Interpretation  of  the  Song  of  Songs.  Suggested  by 
Travels  in  Palästina:  AmerJournSemitLangLit.  22,  Heft  4.  —  1223)  X  T.  K.  Cheyne, 
Lamentation»  •  EncyclBibl.  8  (1902).  —  1224)  X  P.  Elfr.  Laur,  Thren.  1/5:  BiblZschr.  4, 
S.  142—51,  282-46,  380/5.  -  1225)  M.  Löhr,  Threni  in  u.  d.  jeremian.  Autorschaft 
d.  Buchet  d.  Klagelieder:  ZATW.  24  (1904),  S.  1-16.  —  1226)  J.  K.  Zenner,  Beitrr. 


Digitized  by  Google 


1,120 


§  4.    Hebräer.    (1902/6.)  Baentsch. 


Koheleth.1**'3)  Auf  seine  Untersuchung  Ober  die  Metrik  des  Buche» 
Koheletb,1"8)  in  der  er  für  das  ganze  Buch  samt  dem  Epilog  ein  einheit- 
liches Metrum  nachweisen  zu  können  meint,  hat  Zapletal 1**9)  eine  neue 
Erklärung  des  Buches  folgen  lassen.  Er  hält  das  Buch  für  das  Werk 
eines  Vf.,  der  allerdings  kein  logisch  denkender  Philosoph,  sondern  lediglich 
ein  Sammler  von  Aussprüchen  gewesen  sei.  Darauf  deute  schon  der 
Name,  denn  Koheleth  bedeute  'Sammler  von  Sprüchen'.  Derselbe  Vf.1*80) 
hat  auch  einen  kritisch  gereinigten  Text  des  Buches  Koheleth  herausgegeben. 

—  Nach  Haupt1*81)  ist  Koheleth  zwischen  150  und  100  v.  Ch.  von  einem 
sadduzäischen,  griech.  beeinflufsten  Arzte  und  Schuloberhaupt  in  Jerusalem 
geschrieben.  Charakteristisch  für  ihn  sei  die  Verbindung  von  Stoizismus  mit 
Epikuräismus.  H.  gibt  eine  Übersetzung  des  Buches  und  zwar  in  der 
Form,  die  es  ursprünglich  gehabt  haben  soll.  Dabei  ist  aber  soviel  umgestellt 
und  hinausgeworfen,  dafs  man  zu  dem  Rekonstruktionsversuche  kein  rechtes 
Vertrauen  haben  kann.  —  Haupts "**)  Übersetzung  ist  auch  in  englischer 
Sprache  erschienen.  —  Nach  Gerson  1288)  ist  das  Buch  dagegen  erst  ca. 
37  v.  Chr.  verfafst  uud  zwar  als  Protest  eines  Mitgliedes  der  Volkspartei 
gegen  das  pharisäische  Dogma  von  einer  jenseitigen  Vergeltung.  Durch 
spätere  Zusätze  und  Korrekturen  sei  das  Buch  schliefslich  kanonfähig 
gemacht  worden. 

Apokryphen  und  Pseudepigrapheti .  Allgemeines. 
Bousset1284)  hat  in  sehr  instruktvier  Weise  in  das  weitschichtige  Gebiet  der 
apokryphisch-pseudepigraphischen  Literatur  eingeführt.  —  Schiefer  1985)  hat 
speziell  den  Messiasgedanken  (Name,  Aufenthalt,  Präexistenz  und  Ewigkeit, 
Person  und  Amt  des  Messias)  durch  diese  Literatur  hindurch  verfolgt. 
Vorausgeschickt  ist  eine  geschichtliche  Übersicht  über  die  betr.  Literatur. 

—  Apokryphen.1*9*)  Dafs  Kautzsch  seine  Übersetzung  der  Apokryphen 
auch  für  seine  Textbibel  herausgegeben  hat,  ist  schon  früher  erwähnt  (vgl. 
N.  884).  —  Andre  1987)  hat  in  die  apokryphisebo  Literatur  eingeführt;  zu 
nennen  ist  hier  auch  Bertholets  Einleitung  in  die  Apokryphen  und  Pseud- 
epigraphen  in  Buddes  Geschichte  der  althebräischen  Literatur  (vgl.  N.  919). 

3.  Buch  Esra.  In  Betracht  kommt  hier  namentlich  die  Abhandlung 
von  Howorth,1*")  der  das  3.  Buch  Esra  (^'Eodoag  a   der  LXX)  höher 

z.  Erklttr.  d.  Klagelieder.  Freiborg  l/B„  Herder.  1905.  III,  42  S.  M.  1.60.  —  1227)  X 
Norb.  Peters,  Ecciesiaetes  u.  Eccleeiasticus:  UiblZschr.  1  (1903),  S.  47—54,  129—50.  — 
1228)  V.  Zapletal,  D.  Metrik  d.  Buchee  Koheleth.   Freiburg  (Scbw.),  Universifätsboehb. 

1904.  20  8.  M.  0,60.  —  1229)  id.,  D.  Buch  Koheleth  krif.  u.  roetr.  untersucht,  Ubera. 
u.  erklärt.    (=  Collectanea  Friburgeosta  MF.  Fase.  7.)   Freiburg  (Schw.),  Universitätsbuchh. 

1905.  XIV,  243  8.  M.  8.  —  1230)  X  id.,  Uber  Ecclesiastae.  Text  hebr.  critice  et 
metrice  ed.  Halle,  Haupt.  27  8.  M.  0,80.  —  1231)  P»ul  Haupt,  Koheleth  oder 
Weltschmerz  in  d.  Bibel.  E.  Lieblingtbuch  Friedrichs  d.  Groben.  Verdeutscht  u.  erklärt. 
Leiptig,  Hinricbs.  1905.  VIII,  36  8.  M.  1,20.  —  12b2)  X  id.,  The  Book  of  Eccle- 
siastes.  A  New  Metrical  Translation.  London,  Paul,  Trubner.  8  sh.  6  d.  —  1233)  A. 
Gereon,  D.  Chacham  Koheleth  als  Philosoph  n.  Politiker.  E.  Kom.  z.  Buche  Koheleth,  zugl. 
e.  Studie  i.  rel.  u.  polit.  Entw.  d.  Volkes  Israel  im  Zeitalter  Herodes  d.  Gr.  Frankfurt  a/M., 
Kauffmann.    1905.    VII,  122  8.    M.  4. 

1234)  W.  Bousset,  Neueste  Forsch,  auf  d.  Gebiete  d.  rel.  Lit.  d.  Spltjudcntutns : 
TheolRs.  5  (1902),  8.  131—44,  175-88.  —  1285)  P.W.  Sebiefar,  D.  Christus  in  d. 
jüd.  Dicht.:  NKirchlZeitschrift  14  (1903),  S.  848—84.  —  1236)  X  8.  N.  Sedgwick, 
The  Story  of  the  Apocrypha.  A  Series  of  Lectures  on  tha  Books  and  tha  Times  of  the 
Apocrypha.  London,  Society  for  Prom.  Christ.  Knowl.  12°.  156  8.  sb.  2.  —  1237)  X 
L.  E.  T.  Andre*,  Les  Apocryphea  de  FAT.  Floren*,  Paggi.  1908.  850  S.  —  1238) 
H.  H.  Howorth,  Some  ünconvential  Views  on  the  Text  of  tha  Bible.  III:  P8BA.  24 
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als  das  kanonische  Bach  Esra  einschätzt  und  es  als  dem  Original  naber- 
stehend erachtet  (vgl.  N.  1040). 

Makkabäerbucher.19*9)  Für  das  1.  Makkabäorbuch  und  die  beiden 
Briefe  im  Eingang  des  zweiten  kommt  der  Aufsatz  Wincklersmo)  Ober 
die  Jaden  in  Rom,  für  2.  Makk.  8,20  der  Aufsatz  desselben  Vf.1241) 
aber  Philokles-Tabnit  in  Betracht.  Im  Aufsatz  Ober  das  4.  Makkabäerbuch 
hat  Winekler1242)  für  die  Legende  von  Eleasar  und  seinen  sieben  Söhnen 
ein«  mythologische  Grundlage  zu  erweisen  gesucht.  Im  Eingange  dieses 
Aufsatzes  hat  er  auch  die  Stelle  1.  Makk.  13,27/9  einer  literarkritischen 
Untersuchung  unterzogen.  —  Böhmers1948)  Aufsatz  bezieht  sich  auf  die 
Überschrift  von  1.  Makk.  —  Dafs  es  mit  der  von  Schweizer  angenommenen 
Echtheit  des  von  Chwolson  gefundenen  hebräischeu  Textes  von  1.  Makk. 
nichts  ist,  hat  Torrey  gezeigt  (vgl.  N.  775).  —  Herkenne 1244)  hat  eine 
gründliche  Besprochung  der  beiden  Briefe  2.  Makk.  1, 1 — 2, 18  gegebeu. 
Er  halt  sie  für  echte  und  auch  für  glaubwürdige  Dokumente  aus  den 
J.  164/3  v.  Chr.,  die  vom  Epitomator  in  das  2.  Makkabäerbuch  aufge- 
nommen seien.  —  Wollhausen  124ft)  will  im  Gegensatz  zu  Nieso  den 
historischen  Wert  des  1.  Makkabüerbuches  im  allgemeinen  höher  einschätzen 
als  den  des  zweiten.  Das  1.  Makkabäerbuch  stehe  auf  hasmonäischem 
Standpunkt  und  gebo  eine  auf  innerer  Anteilnahmo  beruhende  Schilderung 
der  Ereignisse,  das  2.  Makkabäerbuch  stehe  auf  pharisäischem  Standpunkte 
und  habe  weniger  Sinn  für  das  eigentlich  Geschichtliche  als  für  das  Wunder. 
Doch  sei  auch  das  1.  Makkabäerbuch  kein  eigentliches  Geschichtswerk, 
sondern  mehr  eine  rhetorisch-moralisch o  Schrift,  und  dem  2.  Makkabäerbuche 
fehle  es  nicht  an  einzelnen  guten  historischen  Nachrichten.  —  Über  den 
historischen  Wert  des  3.  Makkabäerbuches  hat  Willrich1249)  gohandelt. 

Tobit.  Vorweg  sei  auf  den  Artikel  von  Erbt  124 *)  aufmerksam 
gemacht,  der  u.  a.  eine  Rekonstruktion  des  ursprünglichen  Buches  versucht. 

—  Levi  1248)  hat  als  Sprache  des  Originals  das  Hdbräische  nachgewiesen. 

—  Über  die  Achikarsage  und  ihr  Verhältnis  zum  Tobiasbuche  sind  die 
Arbeiten  von  de  Moor,1249)  Maro,1260)  Vetter1281)  und  Bousset1262) 
zu  Rate  zu  ziehen. 

.$irae/'.,2ftS~1266)   Gut  orientierende  Artikel  verdanken  wir  Toy125*) 

(1*09).  S.  147—72,  882—40.  —  1289)  X  J.  Horowitz,  D.  atb.  Makkabäerbuch: 
ZAtsrr.  20,  S.  194  —  288.  —  1240)  Hugo  Win  ekler,  D.  Jaden  in  Rom;  AltorientalForsch. 
S.Reibe,  1  (1902),  S.  97—184.  -  1241)  id.,  Philokles-Tabnit:  ib.  S.  156—64.  — 
1242)  D.  4.  Makkabiterbucli:   ib.  S.  79  —  89.   —   124$)  Jnl.  Böhmer,  Sarbeth 

Sebanaiel:  TnStK.  76  (1908),  S.  882/8.  —  1244)  H.  Herkenne,  D.  Briefe  zn  Beginn 
4.  2.  Makkabäerbuches.  Freiburg  i/B.,  Herder.  1904.  VII,  103  S.  —  124»)  Jul. 
Wellhaosen,  Über  d.  geschiebt].  Wert  d.  2.  Makkabüerbuches  im  Verhältnis  z.  ersten:  Nach- 
richten d.  Kgl.  Ges.  d.  Wies,  zo  Gött.,  phll.-hist.  Klasse  (1905),  S.  117—68.  —  1246)  X 
H.  Willrieh,  D.  hist.  Kern  d.  8.  Makkabäerbuches:  Hermes  89  (1904),  S.  244-58.  — 
1247)  W.  Erbt,  Tobit:  EncyclBibl.  4  (1908),  S.  5110—29.  —  1248)  I"-  L4v\,  La 
langue  originale  da  livre  de  Tobit:  REJ.  44  (1902),  8.  288-91.  —  1249)  X  Fl.  de 
Moor,  Tobie  et  Akhiakar:  Mnseon  2  (1902),  S.  445- 89.  —  1250)  X  P.  Mare,  D. 
Achikarsage,  e.  Versuch  a.  Gruppier,  d.  Quellen:  Studien  z.  vergleich.  Literaturgesch.  2 
(1808),  8.  898—411;  8  (1904),  8.  52f.  —  1261)  X  P.Vetter,  D.  Buch  Tobit  u. 
4.  Aebikaraaga:  ThQ.  86  (1804),  8.  8*21—64,  512—40;  87  (1905),  8.  321—70,  497—546. 
1252)  X  W.  Bousaet,  Beitrr.  z.  Archikarlegende:  ZechrNTW.  6  (1906),  8.  180—98.  — 
125.1)  X  Eberh.  Nestle,  Jesus  Siraeb,  Neffe  oder  Enkel  d.  Arnos  8irach:  ZATW.  23  (1903), 
8.  128  —  30.  —  1254)  X  Louis  Ginzberg,  Randglossen  z.  bebr.  Ben  Sira.  (Tb.  Nöldeke 
gewidmet):  OrientalStud.  (Feetscbr.  für  Nöldeke)  2,  8.  609  fT.  Berlin,  Poppelauer.  17  S. 
M.  1,J0.   -  1255)  X  C.Taylor,  The  Alphabet  of  Ben  Sira:  JPh.  30,  S.  59—182.  — 
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und  Taylor.1257;  Über  die  Textausgaben  von  Smcnd,  Strack,  Levi  und 
Peters  vgl.  N.  794  7.  Kommentare  über  den  hebräischen  Sirach  haben  verfafst 
Smend,12*"'8  Knabenbauer,m9)  Peters.1400)  Als  der  bedeutendste 
darf  wohl  der  von  Smend  gelten.  —  Ryssel1201)  hat  seine  gediegene 
kritischo  Untersuchung  über  die  hebräischen  Sirachfragmento  zu  Ende 
geführt  und  zum  Schlufs  die  Frage  über  die  Echtheit  der  Fragmente  erörtert. 
Bei  dieser  Gelegenheit  gibt  er  auch  einen  vortrefflichen  Überblick  über  die 
darüber  geführten  Kontroversen.  —  Rothstein  12ö9j  hat  für  den  Siraciden 
den  Gebrauch  von  regelmäfsigen  rhythmischen  Formen  und  Strophen  nach- 
zuweisen gesucht.   Als  Beispiele  bietet  er  Sirach  44,  1 — 14,  44,  16 — 45,  22. 

—  Ryssel 12W8)  gibt  die  Übersetzung  einor  späten  apokrpyhen  Erzählung, 
die  bei  den  orientalischen  Christen  in  hohem  Ausehen  stand,  und  in  zwei 
arab.  Rezensionen  erhalten  ist. 

Sapientia.1**')  Einen  ausgezeichneten  Artikel,  der  namentlich  auch 
in  dio  Gedankenwelt  der  Sapiontia  einführt,  hat  Toy  1205)  geschrieben. 
Das  Buch  ist  nach  ihm  im  1.  Jh.  v.  Chr.  von  einem  ügypt.  Juden  verfafst. 

—  Webor  1206)  hat  über  die  Komposition  der  Sapiontia  gehaudelt  und  in 
einem  weiteren  Artikel12*7)  griech.  Einflufs  für  den  Unsterblichkeitsgedanken 
der  Sapiontia  abgelehnt. 

Zusätze  zu  Daniel.1™*)  —  Drache  zu  Babel.*'2*9) 
Pseudepigraphen.     Eine   Einführung    in    die  pseudepigraphische 
Literatur  uud  Gedankenwelt  hat  Beer  1870)  gegeben. 

Aristeasbrief.  Abrahams1271)  bospricht  die  jüngsteu  Ausgaben 
des  Aristeasbriefes  von  Wendland  ^bei  Teubner  iu  Leipzig)  und  von 
Thackoray  (in  Swetes  Introduction  zur  LXX)  und  verwirft  die  Ansetzung 
des  Briefes  ins  1.  vorchristliche  Jh.;  der  Brief  sei  ca.  50  Jahre  nach  der 
Übersetzung  des  Pentateuchs  geschrieben.  Vgl.  dagegen  Bousset  in  ThRs.  5, 
S.  182.  —  Thackoray  1272)  hat  eine  engl.  Übersetzung  des  von  ihm  heraus- 
gegebenen Briofes  veranstaltet.  Er  läfst  den  Brief  in  der  Makkabäorzeit 
verfafst  Bein. 


1256)  X  C.  H.  Toy,  Sirach:  EncyclBibl.  4  (1903),  S.  4045—51.  —  1257)  X  C.  Taylor, 
Wiedom  of  Ben  Sir»:  JQK.  15  (1903),  S.  440  —  74,  604  —  26.—  1258)  X  Rud.  Smend, 

D.  Weisheit  d.  Jesus  Sirach.  ErklKrt.  Mit  Unterstutz,  d.  Kgl.  Gesellschaft  d.  Witt,  z.  Güttingen. 
Berlin.  G.  Reimer.  CLIX,  518  S.  M.  16.  —  1259)  X  J.  Knabenbauer,  Commentariu» 
in  Eccletiaeticum  cum  appendice:  textut  Ecclesiastici  hebraeus  deser.  sec.  fragmenta  noper 
reperta  cum  notis  et  versione  latina.  Paris,  Lethielleux.  1902.  VI],  LXXX1II,  476  S. 
Kr.  13.  —  1260)  X  Norbert  Peters,  D.  jUngst  wiederaufgefundene  hebr.  Text  d.  Buchet 
Eccletiasticus.  Unterlucht,  hrsg.  u.  mit  Noten  versehen.  Freiburg  i/B  ,  Herder.  1902. 
XVI,  92,  447  S.  M.  10.  —  1261)  V.  Ryttel,  D.  neuen  hebr.  Fragmente  d.  Buchea 
Sirach  u.  ihre  Herkunft:  ThStK.  75  (1902\  S.  205  —  61,  347—42U.  —  1262)  J-  W. 
Rothttein,  E.  specialen  criticum  r.  hebr.  Text  d.  Sirachbuchet:  OrientStud.  (Festscbr.  für 
Nöldeke)  1,  S.  683-608.  —  1263)  V.  Ryttel,  D.  Erzähl,  v.  Aphikia,  d.  Weibe  Jesut 
Sirachs:  ThStK.  76  (1903),  S.  229  —  47.  —  1264)  X  II.  A.  J.  Thackeray,  Rhythra 
in  the  Book  of  Witd  :  JournThtolStud.  6  (1905),  S.  232/7.  —  1265)  C  H.  Toy, 
Wisdom,  book  of;  EncyclBibl.  4  (1903),  S.  5336-49.  —  1266)  W.  Weber,  D.  Komposition 
d.  Weitheit  Salomen.  ZWTh.  47  (1904),  S.  145—69.  —  1267)  N  ,  D.  Unsterblichkeit  in 
d.  Weisheit  Sal.:  ib.  48  (1905-,  8.  409-44.  -  1268)  X  W.  H.  Daubnev,  The  three 
Additions  to  Daniel.  A  Study.  Cambridge,  Deighton,  Bell  &  Co.  XV,  258  S.  ab.  6. 
[Schurer,  ThLZ.  (1906),  No.  19.]l  —  1269)  X   R.  Redlich.  Vom  Drachen  zu  Babel. 

E.  Tierkreisstudie:  Globut  84  (1905).  No.  28  4.  —  1270)  O.  Beer,  D  Ptendepigrapben 
d.  AT.:  RealentyklProtTheol&Kirche3  16  (1905),  S.  229-65.  —  1271)  J.  Abrahams, 
Reeent  Criticism  of  the  Letter  of  Aristeat:  JQR.  14  (1902),  S.  321  —  42.  —  1272)  &• 
^t.  J.  Thackeray,  Trantlation  of  the  Letter  of  Aritteaa:  ib.  15  (1903),  S.  337—91.  — 
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Jubiläen.  Charles1278)  hat  eine  engl.  Übersetzung  des  von  ihm 
herausgegebenen  äthiopischen  Textes  des  Buches  der  Jubiläen  oder  der 
kleinen  Genesis  geboten  und  den  Text  mit  Einleitung,  Noten  und  Indizes 
versehen. 

//tfnoc/i.187*~147a)  Über  die  Ausgaben  des  äthiopischen  Textes  des 
Henochbuchs  von  Charles  und  von  Flemming  vgl.  N.  799  und  800.  —  Nach 
Iiarth  1277)  soll  der  Hauptteil  des  Henochbuches  von  einem  etwa  gegen 
100  v.  Chr.  lebenden  pharisäisch  gcrichtetou  jüdischen  Vf.  stammen,  der 
gegen  die  auslandfreundliche  sadduzäische  Richtung  polemisiert  und  ihrer 
Wissenschaft  eine  rein  auf  die  Hl.  Schrift  gegründete  Weltweisheit  kosmologisch- 
eschatologischer  Natur  gegenüberstellt.  —  Appel1278)  will  zeigen,  dafs  die 
Grundschrift  des  Henochbuches  sich  in  den  Kap.  1 — 36  findet.  Der  Schlufs- 
redaktor  habe  den  Grundstock  durch  Parallelen,  Interpolationen  und  selbst 
komponierte  Mahnreden  vermehrt.  Der  Abschlufs  unseros  Henochbuches  soll 
in  den  ersten  Jahren  nach  dem  Tode  des  Horodes  stattgefunden  haben. 
—  van  Loon1-79)  hat  konstatiert,  dafs  sich  im  Heuochbuche  vier  Arten 
eschatologischer  Erwartung  finden,  die  sich  vom  Grobsinnlichen  in  der 
Richtung  auf  das  Transzendente  bewegen. 

Psalmen  Salomos.  Perles  1280)  hat  eine  sehr  beachtenswerte  Vor- 
arbeit für  eine  Rückübersetzung  der  Psalmen  Salomos  ins  Hebräische  gegeben. 
Er  betont,  dafs  man  bei  einer  solchen  Rückübersetzuug  nicht  immer  blofs 
auf  das  Übliche  Hebräisch  zurückgehen  dürfe,  sondern  mit  der  Möglichkeit 
rechnen  müsse,  dafs  die  Sprache  der  Psalmen  Salomos  Berührung  mit  der 
der  Mischna  uud  der  tannaitischen  Werke  zeige. 

Oracula  Sibyllina.  Geffckens  Ausgabe,  dio  wir  bereits  sub  N.  801 
registriert  habeu,  ist  nach  der  Kritik  eine  methodisch  gläuzende  Leistung. 
Geffcken 1281)  verdanken  wir  zugleich  eine  eindringende  Untersuchung 
über  Komposition  und  EntstehuDgszeit  der  einzelnen  Orakel,  die  wohl  das 
Gründlichste  darstellt,  das  bisher  über  diese  Literaturgattung  geschrieben 
worden  ist.  Bousset128'2)  ergänzt  einen  Artikel  Geffckens,  den  dieser  in 
den  Nachrichten  der  Gött.  Gesell,  d.  Wissensch.  (1900),  S.  88—102  über  die 
babylon.  Sibylle  geschrieben  hatte. 

IV.  Buch  £*ra.129«128fl) 


1273)  R-  H.  Charles,  Hook  of  Jubilees  or  the  Little  Genesis;  Transl.  from  the  Editora 
Ethiopic.  Text  with  Introd..  Notes  and  Indices.  London,  Black.  1902.  368  S.  sh.  15.  — 
127-4)  X  Le  Livre  de  Ilenocb.  Traduit  aur  le  texte  Äthiopien,  par  F.  Martin,  L.  Delaporta, 
J.  Francon,  R.  Legris,  J.  Pressoir.  Paris,  Letouzey  &  And.  CLI,  820  S.  Fr.  7,50.  —  1375)  X 
H.  R.  C  h  a  r  1  e  s ,  Zu  Flemming-Rademacher :  AtnJournalTheol.  7  ( 1 903), 8. 689— 703.  —  1276) X 
F.  Moalin,  Les  doetrines  du  livre  d'llenoch:  Bevuo  du  Clerge-  franc.  (1906),  S.  561—92. 

—  1277)  F.  Barth,  D.  Tendern  d.  Buche«  Henoch:  ThZSchw.  22  (1905),  S.  137—57. 

—  1278)  Heinr.  Appel,  D.  Komposition  d.  ttthiop.  Henochbuches:  (=  Beitr.  z.  Förder. 
ebristl.  TbtoL  X,  8.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  101  S.  M.  1,80.—  1279)  J.  van  Loon, 
Eecbatologieen  van  den  Hasmonerntijd  volgens  het  book  Ilenocb;  TUT.  8G  (19 02),  S.  421  —63. 

—  1280)  F.  Perles,  Z.  Erklär,  d.  Psalmen  Salomos.  Berlin,  Peiser.  1902.  56  S.  M.  1. 
(Aus  OrientalLitZg.  5,  8.  269—82,  835-42,  365  —  72.)  —  1281)  Joh.  Geffcken, 
Konposition  u.  Entstehungszeit  d.  Oracula  Sibyllina.  Leipzig,  Hinrichs.  1902.  IV,  78  S. 
U.  2,50.  —  1282)  W.  Bousset,  D.  Bezieh,  zw.  d.  älteren  jUd.  Sibylle  z.  cbald.  Sibylle  u. 
einige  weitere  Beobaeht.  Uber  d.  synkret.  Charakter  d.  spatjüd.  Lit.:  ZschrNTlichen  Wissensch.  3 
(1902),  S.  23—49.  —  1288)  X  A.  Piffard,  Le  4.  livre  d'Esther.  Tournay,  Descle'e. 
1905.  —  1284)  X  J.  Leipoldt  u.  B.  Violet,  E.  sald.  Bruchstück  d.  4.  Esr.:  ZÄSA.  41 
(1905),  S.  137—40.  —  1285)  X  L.  Vaganav,  Le  probleme  eschatologique  dans  le  4.  livre 
d'Esdras.    These.    Pari»,  Picard  &  Iiis.    XII,  121  8.  -  128Ü)  X  Ch.  Mercier,  La  pi^U« 


Digitized  by  Google 


§  4.    Hebräer.    (1902/6.)  Baentich. 


Apokalypse  des  Baruch.  Der  von  Gronfell  und  Hunt1'*7) 
herausgegebene  Papyrus  enthält  Kap.  12, 1—13,  2;  13, 11 — 14,  3  der  Barnch- 
apokalypse  von  einem  Blatte  aus  einem  Papyrusbuch  etwa  das  5.  Jh.  — 
Schiefer1588)  hat  jetzt  auch  die  Baruchapokalypso  auf  ihre  Vorstellungen 
von  Sünde  und  Schuld  untersucht. 

Testamente.1**9)  Nach  Charles1**0)  ist  das  hebräische  Original 
der  Testamente  der  XII  Patr.  zwischen  150  und  100  v.  Chr.  geschrieben. 

Ascensio  Mosis.  Clernen1201)  hat  eine  bequeme  und  wohlfeile 
Textausgabe  geboten. 

Elias  apokalypse1*9*)  Nach  Kr  aufs  ist  die  Eliasapokalypse 
ca.  250  n.  Chr.  entstanden. 

Hellenistische  Literatur.  Allgemeine  Fragen  sind  von  Wend- 
land1"8) und  Thumb1"4)  behandelt.  Krüger12»5)  hat  Philo  und 
Josephos  in  ihrer  Bedeutung  als  Apologeten  des  Judentums  behandelt. 
Über  Josephus1290'129')  hat  Thackeray 1,M)  eine  wertvolle  Orientierung 
gegeben.  Von  der  uuter  Leitung  Reinachs  herausgegebenen,  sehr  wert- 
vollen franz.  Übersetzung  der  Werke  des  Josephus  1299)  liegen  bis  jetzt 
3  Bde.  vor.  Hölscher1800)  hat  die  Geschichtsdarstellung  des  Josephus 
für  die  Zeit  vom  Exil  bis  zum  jüdischen  Kriege  auf  die  benutzten  Quellen 
untersucht.  —  Über  Philo1*01)  haben  gehandelt  Zöckler,1802)  Drum- 
mond,1803)  Treitel,1804)  van  den  Bergh  van  Eysiuga,1806)  Hart.1806) 
Der  4.  Bd.  der  von  Won  dl  and  und  Cohn  besorgtou  vortrefflichen  Philo- 
Ausgabe  1307)  enthält  die  Schriften:  de  Abrahamo,  de  Josepho,  de  vita  Mosis 


joiv«  aux  tempa  apostoliques :  Le  4  Eidraa :  LibChrtft.  (1902),  S.  241  —  63.  —  128?) 
Egypt  Exploration  Fund,  Graeco- Roman  brauch;  tho  Oxyrhynchos  Papyri  Part  3  ed.  witli 
transl.  a.  notes  by  B.  P.  Gronfell  a.  A.  S.  Hunt.  London.  1903.  XII,  338  S.  sb.  25.  — 
1288)  F.W.  Schiefer,  Sünde  D.  Schuld  in  d.  Apokal.  d.  Baruch:  ZWTb.  16  902), 
S.  327/9.  —  1289)  X  C.  Bezold,  D.  arab -ttthiop.  Testamentum  Adami:  OrientalStud. 
(FesWmft  für  Nöldeke)  2,  S.  988ff.  —  12»©)  R>  H.  Charles.  The  text  of  the 
XII  Patriarch*:  HibbertJourn.  3  (li>05),  S.  558—78  —  1291)  X  C.  C lernen,  D. 
Himmelfahrt  d.  Moses.  (=  Kl.  Texte  für  theol.  Vorl.  a.  übgn.,  hr?g.  r.  Lietzroann.  No.  10.) 
Bonn,  Marcus  4:  Weber.  J905.  16  S.  M.  0,30.  —  1292)  Sam.  Kraufs,  D.  röm.-pers. 
Krieg  in  d.  Elias-Apokalypse:  JQR.  14  (190:'),  S.  85<j  — 72.  —  1293)  X  P.  Wendland, 
Christentum  u.  Hellenismus  in  ihren  liter.  Bezieh.  Vortr.  Leipzig.  Teubner.  1902.  VI,  19  S. 
M.  0,60.  (Au«:  NJbbKlassAltert.)  —  1294)  X  A.  Thumb,  D.  sprachgeschichtl.  Bedeut. 
d.  bibl.  Griecb.:TheolRi.  5  (190'2),  S.  85— 9U.  —  1295)  X  P.  Krüger,  Philo  u.  Josephus  als 
Apologeten  d.  Judentums  Leipzig,  Dürr'sche  Bh.  IV,  82  8.  M.  2.  —  1296)  X  J.  v.  Deetinon, 
Untersuch,  zu  Fl.  Josephus.  Progr.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  Kiel  Kiel.  1904.  35  S.  —  129?)  X 
A.  Berendts,  D.  Zeugnisse  v.  Christentum  im  slav.  de  bello  judaico  d.  Josephus.  (=  Texte 
n.  Untersuch.,  br»g.  v.  O.  v.  Gebhardt  u.  Ad.  Harnack.  NF.  14,  Heft  4.  Leipzig,  Hinrichs. 
79  8.  M.  2,50.  |[8chürer:  ThLZ  (19061,  No.  9  (wird  als  verfehlt  beurteilt).]  — 
1298)  H.  St.  J.  Thackeray,  Josephus;  Diction.  of  the  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  8.  461—73. 
—  1299)  Flavius  Josephus,  CEuvree  complctes,  trad.  en  franc.  sods  la  direction  de  Tbc'od. 
Reinach.  T.  1:  Antiqu.  jud  ,  Hvre  1  — IV,  trad  de  J.  Weill;  t.  7,  1:  De  l'anciennite'  du 
peuple  juif  (contra  Apion.),  trad.  de  L.  Blum;  t.  8:  Antiqu.  jud.,  livr.  XI— XV,  trad.  de 
J.  Charmonard.  Parts,  Leroux.  Fr.  7,50;  8,50:  7,50.  —  1300)  G.  Hölscher,  D.  Quellen 
d.  Josephus  für  d.  Zeit  vum  Exil  bis  z.  jüd.  Kriege.  Leipzig,  Teubner.  11»04.  85  S. 
M.  3.  —  1801)  X  S.  Poznaneki,  Philo  dans  l'ancienne  littet,  judeo-arabe:  REJ.  50  (1905), 
8.  10  —  81.  —  1302)  X  O.  Zöckler,  Philo  v.  Alexandrien,  d.  jüd.  Religionsphilosoph : 
RealenzyklProlTheol&Kirche»  15  (1904),  8.  348  -C2.  —  1303)  X  J.  Drummond, 
Philo:  Diction.  of  tbe  Bible,  Extra  Vol.  (1U04),  S.  197—208.  —  1304)  X  L.  Treitel, 
D.  religions-  u.  kultgeschichtl.  Stell.  Philos:  TliStK.  77  (1H04),  S.  880—401.  —  1305)  X 
G.  A.  van  den  Bergh  van  Eysiuga,  Philo  Judaeas  Alexandiinus:  Gids  (1906), 
8.  274—300.  -  1306)  X  J.  H  A.  Hart,  Philo  of  Alex.:  JQR.  17  (1905),  S.  79-122, 
726  —  46.   —   1807)  Philonis  Alexandrini   Opera  quae  supersunt.    Ed.  Leop.  Cohn  et 
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üb.  I  et.  II  u.  de  Decalogo.  Ober  chronologische  Kragen  habeu  Massebicau 
und  Brebier1808)  gehandelt.  Oorts180*)  Abhandlung  bezieht  sich  auf 
Philos  Schrift  ntQi  nur  fpvyadwv  und  enthalt  eine  Charakterisierung  des 
in  ihr  gezeichneten  Lebensideals.  Treitel1810)  hat  nachgewiesen,  dafs 
Philo  den  ersten  Versuch  einer  systematischen  Behandlung  der  jüdischen 
Feste  gemacht  hat.  —  Kuiper1811)  hat  den  grioch.  Text  des  Werkes  des 
jodischen  Tragikers  Ezechiel  über  Moses  nebst  einer  franz.  Obersetzung 
herausgegeben  und  literarkritische  Untersuchungen  darüber  gegeben. 

Zur  altchristlichen  Liter atiir.1*12}  Besondere  Hervorhebung  ver- 
diente hier  Wolthausens ,Ö1S)  Einleitung  in  die  drei  ersten  Evangelien, 
in  der  er  seine  Grundanschauungen  über  die  literarischen  Probleme  der 
Synoptiker  und  die  Probleme  der  Leben-Je3u-Forschung  zusammengefaßt  hat. 

Religionsgeschichte.  Allgemeines.™"-™1*)  Nach  Sellin1817) 
haben  die  Ausgrabungen  in  Ägypten,  Zypern  und  Karthago  für  die  Kenutnis 
der  Religion  Israels  so  gut  wie  keine  Ausbeute  geliefert.  Die  babylon. 
Ausgrabungen  zeigen  zwar,  dafs  zwischen  Israel  und  Babylon  Berührungs- 
punkte hinsichtlich  der  Religion  vorhanden  gewesen  sind,  aber  für  unsere 
Kenntnis  des  inneren  Wesens  der  israelitischen  Religion  und  ihrer  Ent- 
stehung haben  sie  uns  kein  Licht  gegeben.  Die  Ausgrabungen  in  Palästina 
zeigen  ans  den  ägypt.,  babylon ,  phöniz.  und  ägäisehen  Einflufs  auf  Kanaan 
und  bieten  reiches  Material  für  das  Studium  der  altkanaanäischen  Religion. 
Funde,  die  für  die  israelitische  Jahveroligion  von  Bedeutung  seien,  seien 
jedoch  fast  gar  nicht  gemacht,  woraus  dor  Vf.  auf  den  geistigen  Charakter 
der  Jabvereligiou  schliefst.  —  Aufsehen  erregt  hat  das  Werk  dos  Haupt- 
manns Merker1818)  über  die  Traditionen  des  Masai-Staramcs  in  Afrika, 
die  merkwürdige  Ähnlichkeiten  mit  den  israelitischen  haben  (Monotheismus, 
Urgeschichte,  Gesetzgebung).  Der  Vf.  folgert  daraus,  dafs  die  Masai  ein 
Semitenvolk  sind,  das  vor  5  bis  6  Jahrtausenden  aus  Vorderasien  über 
Ägypten  in  Ostafrika  eingewandert  ist  und  noch  heute  in  seinen  Mythen 
den  alten  Zusammenhang  mit  den  Israeliten  und  Babyloniern  bewahrt  hat. 
Nach  einer  Mitteilung  in  der  Beilage  der  Allgemeinen  Zeitung1819)  hat  sich 
Glaser  gegen  die  asiatische  Abstammung  der  Masai  ausgesprochen,  während 
Hominel  geneigt  ist,  in  ihnen  die  leiblichen  Nachkommen  der  arab.  Mas '  ai 

P.  WendUnd.  Vol.  4.  Berlin,  U.  Reimer.  1902.  XXXIV,  807  S.  M.  10.  —  1308)  X 
L.  Maaeebieau  et  E.  Brillier,  Essai  snr  la  Chronologie  d«  la  vie  et  des  teures  de  Philan: 
EHR.  27  .)«n.  —  .Mari  .  —  1309)  H.  Oort,  Eene  wijsgeerige  wereldverzaking:  ThT.  88 
(1904),  8.  118—85.  —  1310)  L.  Treitel,  D.  Nomoe,  insbes.  Sabbat  u.  Feste,  in  pbilon. 
Beleucht.,  an  d.  Hand  v.  Philoe  Schrift  de  septenario:  MuWJ.  11  (1908),  Heft  5ff.  — 

1311)  K.  Kuiper,  La  poete  juif  Ezechiel:   HEJ.  46  (1906),  S.  48-78,   161—77.  — 

1312)  X  Panl  Haupt,  The  Prototyp  of  the  Megnificat  Luc.  1,46-55):  ZDMO.  58 
(1904),  8.  617—82.  —  1313)  Jul.  Wellhausen,  Einleit.  in  d.  drei  ersten  Evangelien. 
Berlin,  O.  Reimer.    1906.    116  8.    M.  3. 

1314)  X  Br.  Baentsch,  H.  St.  Chamberlains  Vorstell,  über  d.  Religion  d.  Semiten, 
spez.  d.  Israeliten.  (=  Pldagog.  Magazin,  hrsg.  v.  Mann.  No.  246.)  Langensalza,  Beyer 
6  Söhne.  1905.  83  S.  M.  1.  —  1815)  X  Maria  Joseph  Lagrange,  Etudee  snr  las 
religions  s^mitiqoea.  2  eU  revue  et  augmentee.  Paris,  Lecoffre.  1905.  XVI,  527  S. 
pandieain:  ZDMG.  57,  8.  812ff.]|  (1.  Aufl.  1908.)  —  1316)  X  Th.  Nöldeke, 
Matter  Erda  n.  Verwandtes  bei  d.  Semiten:  ArehRalWise.  8  (1906),  S.  161/6  -  1317) 
Emst  Sellin,  D.  Ertrag  d.  Ausgrab,  im  Orient  für  d.  Erkenntnis  d.  Entwickel.  d.  Religion 
Israala.  Mit  Titelbild.  Leipzig,  Deiehert.  1905.  44  8.  M.  0,80.  (Vgl.  NKircblZeiUchrift  16, 
8.  102—86,  wo  sich  im  wesentl.  dieselbe  Abhandl.  findet.)  —  1318)  M.  Merker,  D. 
MassAi.  Ethnograph.  Monographie  e.  ostafrikan.  Semitenvolkea.  Mit  89  Figoren,  6  Tfln.,  61 
Abbo.  o.  1  Obereicbtskte.  Berlin,  D.  Reimer.  1 904.  —1 319)  D.  Masaifrage :  AZgB.  (i  905),  No.  29. 
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zu  sehen.  Meinhof1080)  hat  das  Semitentum  der  Masai  dagegen  wieder 
bestritten  uud  die  Verwandtschaft  ihrer  Traditionen  mit  den  altisraelitischen 
auf  eine  Verquickung  von  christlichen  Missionseinflüssen  mit  echten  Masai- 
Überlieferungen  zurückgeführt.  Das  scheint  uns  in  der  Tat  wahrscheinlicher 
als  die  Meinung  von  Döller,1321)  der  die  Ähnlichkeiten  daraus  erklären 
will,  dafs  die  Masai  Nachkommen  von  in  Ophir  angesiedelten  israelitischen 
Goldgräbern  seien.  —  Mc Fadyen  1822)  hat  den  Unterschied  zwischen 
hebräischer  und  grieeb.  Art  richtig  dahin  bestimmt,  dafs  erstere  ethisch, 
letztere  ästhetisch  bestimmt  sei.  Ferner  hebt  er  hervor,  dafs  den  Hebräern 
der  Sinn  für  die  Realitäten,  den  Hellenen  dagegen  der  Sinn  fürs  Abstrakte, 
jenen  eine  supranatural  gerichteto  Frömmigkeit,  diesen  eine  diesseitig 
gerichtete  Weltanschauung  eigentümlich  gewesen  sei.  Die  Behandlung  dieser 
an  sich  ja  nicht  neuen  Gedanken  ist  beachtenswert.  —  Lohr1*28)  behandelt 
Sozialismus  und  Individualismus  im  AT.  und  zeigt,  dafs  der  Individualismus 
seine  Blüte  erst  iu  nachexilischer  Zeit  erlebt  habe.  Für  das  älteste  Israel, 
aber  auch  für  die  jüngsten  Perioden  des  Judentums  sei  der  Sozialismus 
charakteristisch.  —  Über  den  Zusammenhang  zwischen  der  politischen  und 
religiösen  Entwicklung  Israels  hatTodd1824)  vom  Standpunkte  der  heutigen 
historisch-kritischen  Schule  aus  gehaudelt.  Staerk1825  hat  die  Zusammen- 
hänge zwischen  Religion  und  Politik  im  alten  Israel  speziell  für  daa  9.  und 
8.  Jh.  v.  Chr.  behandelt.  —  Von  zusammenhängenden  Darstellungen  der 
israelitischen  Iteligionsgeschichte1*20 -1827)  seien  hier  aufser  denen  von  Valeton 
in  Chantepie  de  la  Saussayes  Lehrbuch  der  Religionsgeschichte 1 82 8)  und 
von  PfleidererI82B)  in  seinem  Werk  über  Religion  und  Religionen,  dio  von 
Wellhauseu,  Stade,  Kautzsch,  Marti,  Giesebrecht  und  Löhr  genannt.  Gemeinsam 
ist  dieson  Werken  die  grundlegende  Anschauung,  dafs  die  Religion  Israels  sich 
aus  einer  Beduinen-  oder  Nomadenreligion  durch  das  Medium  einer  Bauern- 
religion hindurch  zur  prophetischen  Religion  mit  ethischem  Monotheismus 
und  von  hier  aus  zur  Gesetzesreligion  des  Judentums  entwickelt  habe.  Das 
bedeutendste  Werk  dieser  Richtung  ist  das  von  Stade,1880)  das  den  reichen 
Ertrag  der  Lebensarbeit  des  Vf.  bietet  und  an  Klarheit,  Knappheit  und 
Gründlichkeit  unübertroffen  dasteht.  Der  Vf.  verbindet  in  glücklicher  Weise 
systematische  Gruppierung  mit  historischer  Darstellung.    Nach  einer  Ein- 


—  1320)  D-  Masai:  ib.  No.  68.  —  1321)  J.  Döller,  D.  Masai  u.  ihre  B/hg.  z.  AT.: 
Kath.  85  (1905),  S.  81/7.  —  1322)  J.  E.  Mc Fadyen,  Uellenism  a.  Hebraism:  Am.- 
JoornalTheul.  8  (1904),  S.  86—47.  —  1323)  M.  Lohr,  Sozialismus  u.  Individualismus 
im  AT.  (=  Beiheft  zu  ZATW.  No.  10.)  Giefsen,  T6pelmann.  86  S.  M.  0,80.  — 
1824)  J«  C.  Todd,  Politics  and  Religion  in  Aneient  Israel.  An  Introd.  to  tue  Study  of 
the  OT.  London,  Macmillan.  1904.  XVIII,  834  S.  |(Volt:  ThLZ.  (1906),  No.  8.]|  — 
1325)  Willy  Staerk,  Kelig.  u.  Politik  im  alten  Israel.  (=  Samml.  gemein  verst.  Vortrr. 
No.  43.)  Tübingen,  Mohr.  1905.  25  S.  M.  0,50.  —  1326)  X  Karl  Budde,  D.  Relig. 
d.  Volke»  Israel  bis  a.  Verbann.  2.  wohlfeile  (Titel-)  Ausg.  üiefsen,  Töpelmann.  1905. 
XV,  208  S.  M.  2,50.  —  1327)  X  T.  K.  Cheyne,  I).  relig.  Leben  d.  Juden  nach  d. 
Exil,  übers,  v.  H.  Stocks.  2.  wohlfeile  (Titel-)  A  08g.  Giefsen,  Töpelmann.  1905.  XII, 
264  S.  M.  2,50.  —  1328)  P.  D.  Chantepie  de  la  Saussaye,  Lehrbuch  d.  Religions- 
gesch.  3.  Aufl.  2  Bde.  1=  Samml.  Theol.  Lehrb.  No.  8.)  '  Tübingen,  Mohr.  1905. 
M.  30.  —  1329)  X  O.  Pfl  ei  derer,  Relig.  u.  Religionen.  München,  Lehmann.  VII, 
243  S.  M.  4.  |[Orütxmacher:  ThLBl.  (1906),  No.  40.]|  —  1330)  Bernh.  Stada, 
Bibl.  Theologie  d.  AT.  Bd.  1.  D.  Relig.  Israels  u.  d.  Entsteh,  d.  Judentums.  (=  Grundrifs 
d.  theol.  Wissenich.  II,  2.)  Tübingen,  Mohr.  1905.  XII,  888  S.  M.  6;  geb.  M.  7. 
|[Oettli:  ThI,B.  (1906),  No.  1;  Vetter:  ThQ.  (1906),  Heft  2;  v.  Orelli:  ThLBl.  (1906), 
No.  2:  Eerdmane:  ThT.  (1906),  Heft  4;  LCB1.  (1906),  No.  28.]|  —  1381)  Karl  Marti, 
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leitung,  in  der  über  deu  Begriff  und  die  Aufgabe  der  Disziplin  gehandelt 
wird,  bespricht  der  Vf.  zunächst  die  Religion  Israels  anf  vorprophetiscber 
Stufe,  sodann  die  Umbildung  der  Religion  Israel»  im  Zeitalter  der  Prophetie. 
Fortgeführt  ist  die  Darstellung  bis  zur  Gründung  der  jüdischen  Gemeinde 
unter  Esra  und  Nehemia.  Ein  2.  Bd.,  der  die  Religion  des  Judentums  be- 
handeln sollte,  wird  leider  nicht  erscheinen,  da  der  Vf.  der  Wissenschaft  durch 
einen  frühzeitigen  Tod  am  6.  Dezember  1906  entrissen  ist.  —  Martis1881) 
Handbuch,  das  sich  durch  Klarheit,  Übersichtlichkeit  und  gedrängte  Dar- 
stellung auszeichnet  und  darum  als  Studentenbuch  beliebt  ist,  ist  in  4.  Auflage 
erschienen  und  jedem  zu  empfehlen,  der  sich  mit  der  sog.  entwicklungs- 
geschichtlichen Auffassung  der  Religion  Israels  in  Kürze  vertraut  machen 
will.  Derselbe  Vf.188'2)  hat  aufserdem  noch  einen  kurzen  Abrifs  der 
israelitischen  Religionsgeschichte,  der  als  Einführung  in  den  von  dem  Vf. 
herausgegebenen  'Kurzen  Handkommentar  zum  AT.'  gemeint  ist,  geschrieben. 
Der  Abrifs  läfst  die  Grundzüge  der  Anschauung  der  religionsgeschichtlichen 
Schale  womöglich  noch  klarer  hervortreten.  In  der  Einleitung  bat  der  Vf. 
einen  beachtenswerten  Ansatz  dazu  gemacht,  den  Zusammenhängen  zwischen 
der  israelitischen  Religion  und  den  religiösen  Anschauungen  des  alten 
Orients  nachzugehen.  Auf  die  Gesamtauffassung  der  Geschichte  der  Roligion 
Israels  gewinnt  der  Nachweis  solcher  Zusammenhänge  aber  keinen  nennens- 
werten Einflufs.  —  Beachtung  verdient  der  grofs  angelegte  Artikel  von 
Kautzsch,1833)  der  nicht  weniger  als  eine  ausführliche  Darstellung  der 
Geschichte  der  Religion  Israels  bietet.  Der  Vf.  gehört  zu  den  vorsichtigeren 
Vertretern  der  religiousgeschichtlichen  Richtung  und  hält  sich  von  Einseitig- 
keiten und  Überspannungen  des  evolutionistischen  Gedankens  fern.  — 
Giesebrecbt1834)  hat  eine  recht  guto  populäre  Darstellung  der  israelitischen 
Religionsgeschichte  von  demselben  Standpunkte  aus  geschrieben.  In  den 
Vorbemerkungen  kommt  er  auch  auf  die  Beziehungen  zu  Babel  zu  sprechen. 
Noch  kürzer  ist  die  ebenfalls  populär  gehalteno  Darstellung  von  Löhr1885)  ge- 
halten. Das  Schema:  Nomadenreligion,  ßauernreligion,  Prophetenreligion  usw. 
tritt  hier  in  einer  Weise  hervor,  dafs  man  au  ihm  leicht  irre  werden  kann. 
—  Wellhausen  1888)  hat  eine  prächtig  geschriebene  gedrängte  Darstellung 
der  israelitischen  Religionsgeschichte  verfafst,  wie  sie  sich  auf  Grund 
seiner  Quellenbearboitung  ausnimmt.  Die  Skizze  beruht  ganz  auf  den 
früheren  epochemachenden  Arbeiten  des  Vf.  und  bringt  für  den,  der  diese 
kennt,  nichts  Neues.  —  Einen  Abrifs  der  israelitischen  Religionsgeschichte 
hat  anch  Gunkel  1837)  gegeben  und  in  demselben  Sammelwerke  auch 
Leopold  v.  Schröder,1888)  der  aber  in  wesentlichen  Punkten,  wie  z.  B. 


Gesch.  d.  Israelit.  Relig.    4.  verb.  Aufl.   v.  A.  Kaviere  Theol.  d.  AT.    Strasburg,  Bull. 

1903.  XII,  880  S.  M .  4.  —  1332)  id.,  D.  Relig.  d.  AT.  unter  d.  Religionen  d.  vorderen 
Orient».  Zugleich  Einfuhr,  in  d.  'Kursen  Handkommentar  z.  AT.'  Tübingen,  Mohr.  VTJI, 
88  S.  M.  t,  |[Giesebrecht:  ThLZ.  (1906),  No.  21  1  —  133$)  Em.  Kautzsch, 
Religion  of  larael:  Diction.  of  tba  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  8.  612—734.  —  1334) 
Frdr.  Oieaebracht,  Grundztlge  d.  Israel.  Religionsgeacb.  (=  Natur  u.  Geieteswelt.  Ko.  52.) 
Leipzig,  Taubner.  1904.  IV,  132  S.  M.  1,2».  —  1385)  M.  Lohr,  ATI.  Religions- 
geech.  (—  Samml.  Göschen.  No.  292.)  Leipzig,  Göschen.  147  S.  M.  0,80.  —  1336v 
Jol.  Wellhausen,  Israelit-jüd.  Relig.:  D.  Kult.  d.  Gegenwart  1,  IV  (1905),  S.  1  —  40. 
Leipzig,  Teubner.  (Nicht  separat  tu  haben.)  —  133?)  Uerm.  Gunkel,  D.  AT.  im  Licht 
*.    modernen    Forach.:  Beitrr.  *.   Weiterentwickl.  d.  christl.  Rel.    München,  Lehmann. 

1904.  (Auch  selbständig  tu  haben  [München,  Lehmann.  M.  0,60;  Subskriptionepr. 
M.  0,50].)  —  1338)  Leop.  v.  Schröder,  Wesen  u.  Ursprung  d.  Relig.,  ihre  Wurzeln 
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in  der  Beurteilaug  des  alten  Gottes  Jabve  und  in  der  Einschätzung  des 
Werkes  Mosis,  nicht  unerheblich  von  Guukel  abweicht.  —  Zu  nennen  ist 
hier  auch  Ottley,138W)  der  aber  die  litorarkritischen  Voraussetzungen  der 
Wellbausenscheu  Schule  nur  teilweise  auerkennt  und  in  der  Beurteilung 
Abrahams  und  seiner  Religion,  in  der  Ansetzung  des  Dakalogs  und  der 
Beurteilung  der  messianischen  Weissagungen  seine  eigenen  Wege  geht. 
Charakteristisch  ist  für  den  Vf.  die  Betrachtang  der  israelitischen  Religions- 
geschichto  uuter  dem  Gesichtspunkte  einer  WegbereitUDg  für  Christus  und 
das  Christentum.  Der  entwicklungsgeschichtlichen 'Richtung  gehört  auch  das 
Werk  von  Addis1840)  an.  —  Gegen  die  roligionsgeschichtliche  Auffassung, 
wie  sie  in  der  Wellhausenschen  Schule  vertreten  ist,  bat  sich  mannigfacher 
Widerspruch  erhoben,  teils  von  konservativer  Seite,  die  die  traditionelle,  vom 
AT.  selbst  an  die  Hand  gegebeno  Auffassung  von  der  Entstehung  der 
Religion  Israels  verficht,  teils  von  Gelehrton,  die  die  Religion  Israels  in  die 
grofsen  religionsgescbichtlichen  Zusammenhänge  des  alten  Orients  hinein- 
zustellen suchen  und  auf  diesem  Wego  zu  einer  ganz  anderen  Gesamt- 
auffassung der  israelitischen  Religionsgeschichte  kommen.  Unter  den  Ver- 
tretern der  konservativen  Richtung  seien  hier  vor  allem  Robertson  und 
Möller  genannt.  Robertsons1841)  in  2.  Auflage  erschienenes  und  von 
v.  Orelli  durch  Anmerkungen  bereichertos  Werk  versacht  ia  oiaer  nach  dem 
Laien  verständlichen  Weise  eine  Prüfung,  ob  die  religionsgeschichtlichen 
Hypothesen  der  Wellhausenschen  Schale  oder  die  vom  AT.  selbst  an  die 
Hand  gegebeno  Entwicklung  der  israelitischen  Religionsgescbichte  sich  als 
rationeller  ausweise.  Sein  Urteil  fällt  zugunsten  der  biblischen  Betrachtungs- 
weise aus.  Das  Werk  ist  auf  jeden  Fall  beachtenswert,  da  es  zum  mindesten 
mancho  schwachen  Puukte  der  evolutionistischen  Betrachtungsweise  ans  Licht 
stellt.  Möller  1842)  wendet  sich  gegen  die  Anwendung  des  Entwicklungs- 
gedankens auf  die  Geschichte  der  israelitischen  Religion  und  will  einen 
absoluten,  auf  Uroffenbarung  beruhenden  Monotheismus  für  die  Patriarcheuzeit 
annehmen.  So  begründet  manche  Bedenken  dos  Vf.  gegen  die  übliche 
Betrachtungsweise  auch  sein  mögen,  so  wird  er  auf  diesem  Wege  der 
evolutionistischen  Theorie  doch  nicht  den  Garaus  machen  können.  In 
derselben  Richtung  bewegt  sich  auch  der  Aufsatz  von  Zö ekler.1848)  — 
Einen  gröfseren  Erfolg  dürfen  sich  vielleicht  diejenigen  versprochen,  die 
den  Aasgangspunkt  ihrer  Polemik  nicht  von  der  traditionollen,  vom  AT.  selbst 
an  die  Hand  gegebenen  Anschauung  nehmen,  sondern  vom  alten  Orient  her 
an  die  Behandlung  dor  Religionsgeschichte  Israels  herangehen.  Bahnbrechend 
hat  hier  vor  allem  H.  Winckler1144)  gewirkt,  der  die  sab  N.  1332  an- 
geführte Schrift  Martis  vom  Standpunkte  des  alten  Orients  aus  Schritt  für 

d.  deren  Entfall:   ib.    München,  Lehmann.    39  S.    M.  0,60.    Subskriptionspr.  H.  0,50. 

—  1339)  R.  L.  Ottley,  Religion  of  Israel,  a  biet.  Sketch.  Cembridge,  University 
PreM.  1905.  XI,  227  8.  sb.  4.  -  1340)  X  W.  E.  Addis,  Hebrew  Religion  to 
the   Establishment  of  Judaism  and   Ezra.    London,  Williami  &  Norgate.    282  8.    »h.  5. 

—  1841)  James  Robertson,  D.  alte  Relig.  Israels  vor  d.  8.  Jh.  v.  Chr.  nach  d. 
Bibel  n.  nach  d.  modernen  Kritikern.  Deutsche  Übers.  2.  Aufl.  mit  Erl.  d.  Vf.  revidiert 
n.  hrsg.  v.  C.  v.  Orelli.  Stuttgart,  Steiakopf.  1905.  VII,  867  S.  M.  4,20.  -  1342) 
W.  Möller,  D.  Entwickl.  d.  ATlicben.  Gotteside«  in  vorexil.  Zeit.  Hiet.-krit.  Be- 
denken gegen  moderne  Auffass.  (=  Beitrr.  z.  Förder.  d.  christl.  Theol.  T.  III,  S.  1  —  183.) 
Gütersloh,  Bertelsmann.  1908.  188  8.  —  1343)  X  D.  Zöekler,  Gegen  d.  Evolntionismus 
anf  d.  Gab.  d.  Rel.-Gesch.,  insbee.  d.  ATI.:  BGI.  40  (1904),  8.  56—63.  —  1344)  Uogo 
Winckler,  Religionsgeschiehtler  u.  geschieht!.  Orient.   Leipzig,  Hinricbs.  64  8.  M.  0,50. 
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Schritt  einer  eingehenden  Benrteilnng  unterzogen  hat  nnd  dabei  zur  runden 
Ablehnung  des  Schemas:  Nomadenreligion,  Banernrcligiou,  prophetischer 
Monotheismus  gekommen  ist.  Die  biblische  Religion  hat  nach  ihm  in  ihren 
Anfängen  überhaupt  nichts  mit  einer  Nomaden-  oder  Banernreligion  zu  tun 
gehabt,  sondern  hängt  vielmehr  zusammen  mit  der  gehobenen  Religiosität 
und  den  entwickelten  theologischen  Lehren,  wie  sie  sich  in  den  Religionen 
des  alten  Orients  finden.  In  den  Wegen  Wincklers  geht  auch  Bäntsch,1845) 
der  seine  Schrift  als  ein  Wort  znr  Revision  der  entwicklungsgeschichtlichen 
Anffassung  der  israelitischen  Religionsgeschichte  bezeichnet  hat.  Auch  B. 
wendet  sich  gegen  das  übliche  Schema  und  sucht  zu  zeigen,  dafs  der  höhere 
Gottesgedanke  im  AT.  im  Zusammenhang  mit  den  monotheistischen  oder 
monotheisierenden  Strömungen  innerhalb  der  altorientalischen  Religionen 
geschichtlich  begriffen  werden  will.  Dabei  legt  er  aber  besonderen  Wert 
auf  den  Nachweis,  dafs  der  monotheistische  Gedanke  in  Israel  eine  eigentüm- 
liche Unibiegung  erfahren  hat,  durch  die  er  in  einen  scharfen  Gegensatz  zu 
den  monotheisierenden  Anschauungen  des  alten  Orients  gesetzt  wird.  Der 
Vf.  kommt  im  Verlaufe  seiner  Darlegungen  zu  einer  höheren  Einschätzung 
der  monotheistisch  gearteten  Abram-Religion,  deren  Zusammenhang  mit  dem 
altbabylon.  Mondkult  er  nachzuweisen  sucht,  und  betont,  dafs  auch  Moses 
in  einem  religionsgeschichtlichen  Milieu  gelebt  und  gewirkt  habe,  das  uns 
veranlassen  mufs,  ihm  eine  monotheistische  Gottesvorstellung  zuzuschreiben. 
Zum  Schlofs  gibt  er  einen  skizzenhaften  Aufrifs  der  israelitischen  Religions- 
geschichte, wie  er  sich  von  seinen  Voraussetzungen  aus  ausnehmen  mufste. 
Der  Vf.  konstatiert  auch  hier  eine  geschichtliche  Entwicklung.  Sein  Wider- 
spruch richtet  sich  also  nur  gegen  den  Versuch,  diese  Entwicklung  in  der 
üblichen  Weise  'entwicklungsgeschichtlich'  zu  begreifen.  Vgl.  hier  auch  den 
Aufsatz  von  österley m«)  und  die  Schrift  von  Jeremias.18*7)  —  Ganz 
eigenartige  Wege  geht  Lincke,1348)  der  den  Gedanken  durchzuführen 
gesucht  hat,  dafs  die  höhere  Religiösität  Israels  ihren  Herd  nicht  in  Juda, 
sondern  in  Samaria  gehabt  habe.  Dabei  nimmt  er  starke  parsistische 
Einflüsse  an,  die  vom  6.  Jh.  an  in  Kleinasien  und  Palästina  wirksam 
gewesen  seien.  Seine  These  stützt  er  anf  eine  Vergleichuüg  des  Heiligkeits- 
gesetzes, des  Bundesbuches,  des  Dekalogs  und  der  Fluchtafel  in  Dt.  27  mit 
Phokylides,  der  vom  Parsismus  beeinflufst  gewesen  sei.  Zum  Schlufs  ist 
Text  und  Übersetzung  des  Lehrgedichts  des  Phokylides  beigegeben.  Des 
Vf.  Darlegungen  sind  von  der  Kritik  abgelehnt  worden. 

Primitive  Religion  und  deren  Nachwirkung  in  der  Religion 
Israels.  Curtifs184®)  hat  den  Versuch  gemacht,  auf  Grund  einer  gründ- 
lichen Beobachtung  der  beutigen  religiösen  Bräuche  und  Vorstellungen  in 
Palästina  und  Syrien  ein  Bild  der  'ursemitischen'  Religion  zu  rekon- 
struieren.   Er  kommt  dabei  u.  a.  zu  Ansichten  über  die  Idee  des  Opfers 


1Ü45)  Br.  Baentsch,  Altorienlal.  u.  Israelit.  Monotheismus.  E.  Wort  t.  Revision  d. 
tntwieklongegeschiebt).  Anffut.  d.  Israelit.  Religionsgesch.  Tübingen,  Mohr.  XII,  120  S. 
M.  2,40.  |[Baudissin:  Tb  LZ.  (1906\  No.  22.]}  —  1346)  W.  O.  E.  österley,  Tb. 
Development  of  Monotbeiem  in  Israel:  Exp.  6.  8er..  5  (1902),  8.  98—105.  —  134?)  X 
Alfr.  Jeremies,  Monutbeitt.  Ström,  innerh.  d.  btb.Rel.  Leipaig,  Hin  riebe.  1904.  —  1348)  K.P. 
Ä.  Lincke.  Samaria  a.  eeine  Propheten,  e.  rel.-gesch.  Versuch.  Mit  e.  Textbeilage:  D. 
Weisheitslebre  d.  Pbokylidee,  grieeb.  o.  deutsch.  Tubingen,  Mobr.  1908.  VIII,  179  8. 
M.  2.  —  1349)  8.  J.  Cnrties,  Ursemit  Kelig.  im  Volksleben  d.  heut.  Orients.  Deutsche 
Aasg.  (v.  H.  Stocks).  Mit  57  Abbn.  u.  2  Ktn.  Leipzig,  Uinricbs.  1908.  XXX,  878  8. 
Jahre«  berichte  der  GeschiehUwikseoBcnsft.   IVO  ,   I,  9 
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und  den  Sinn  der  Blutriten,  die  von  den  in  der  Religionsgeschichie  heute 
vertretenen  vielfach  stark  abweichen.  Man  wird  den  Veruch  des  Vf.,  die 
'ur semitische'  Religion  zu  rekonstruieren,  für  gewagt  und  vielleicht  gar  für 
mifsgluckt  halten  dürfen,  dem  Vf.  aber  doch  zugestehen  müssen,  dafs  er 
sehr  wertvolles  Material  für  unsere  Kenntnis  der  primitiven  Religions- 
formen zusammengetragen  hat.  In  der  Richtung  seines  Hauptwerkes  be- 
wegen sich  auch  die  sonstigen  Aufsätze  und  Abhandlungen  des  vf.,SM>"185*) 
—  Jacob13™)  wendet  sich  gegen  die  Annahme  eines  'Namenaberglaubens' 
in  Israel.  Die  magische  Auffassung  des  Gottesnamens  sei  dem  AT.  und 
dem  Judentum  fremd  gewesen  im  Unterschied  vom  NT.  und  vom  Christen- 
tum. Sie  stamme  aus  Ägypten  und  sei  von  hier  aus  in  das  alexandrin. 
Judentum  und  dann  auch  in  das  Christentum  eingedrungen.  Dafs  diese 
Auffassung  aber  nicht  richtig  ist,  hat  Brandt1864)  in  einem  sehr  beachtens- 
werten Artikel  eingehend  gezeigt.  Vgl.  hierzu  auch  den  Aufsatz  von 
Stärk.1865)  —  Duhm,1866)  der  Sohn  des  bekannten  Basler  Theologen, 
glaubt  konstatieren  zu  können,  dafs  im  alten  Israelvolke  die  Neigung  zum 
Glauben  an  böse  Geister  ganz  gering  gewesen  sei.  Erst  seit  der  exilischen 
und  nachexilischen  Zeit  trete  dieser  Glaube  kräftiger  hervor,  was  sich  zum 
Teil  aus  dem  sich  jetzt  geltend  machenden  babylon.  Einflüssen  erkläre. 
Die  israelitische  Religion  als  solche  unterscheide  sich  durch  das  Fehlen  des 
Dämonenglaubens  und  des  Gegensatzes  zwischen  guten  und  bösen  Geistern 
von  den  anderen  grofsen  Religionen  des  Altertums.  Dabei  scheint  der  Vf. 
aber  übersehen  zu  haben,  dafs  wir  die  altisraelische  Religion  nur  in  der 
eigentümlichen  Beleuchtung  sehen,  die  sie  in  den  biblischen  Urkk.  erfahren 
hat.  An  Geisterglauben  hat  es  der  alten  Zeit  sicherlich  ebensowenig  ge- 
lobt, wie  der  späteren.  —  Grimme  1887-1868)  glaubt  den  Glauben  an 
Ginnen  auch  für  das  AT.  nachweisen  zu  können.  —  Über  den  Totemismus 
habon  Levy1868)  und  Cook  1860)  gehandelt.  Levy  findet  alle  für  das 
Vorhandensein  eines  Totemismus  ins  Feld  geführten  Argumente  nicht  be- 
weiskräftig, während  Cook  fragmentarische  Reste  eines  solchen  in  der 
ATlichcn  Oberlieferung  noch  erkennen  zu  können  geglaubt.  Einen  be- 
sonderen Wert  erhält  Cooks  Artikel  noch  dadurch,  dafs  er  eine  grofso 
Anzahl  von  Bemerkungen  von  Frazer,  einem  der  besten  Kenner  dieser 
schwierigen  Materie,  enthält.  —  Lods1861)  hat  den  althebräischen  Ahnen- 
kult und  seinen  Zusammenbang  mit  dem  häuslichen  und  sozialen  Leben 
Israels  behandelt.  Das  zweibändige  Werk  umfafst  3  Teile.  Im  1.  Teile 
werden  die  anthropologischen  und  phychologischen  Voraussetzungen  des 

M.  9.  —  1350)  X  id.,  Diacoveries  of  •  Vicarioue  Element  in  Primitive  Semitic  Sacrifice. 
Tbe  Semitic  Sacrifica  of  Reconciliation:  Exp.  6.  Str.,  6  (1902\  8.  128—84,  464—62.— 
1351)  X  id.,  Sorna  rtlig.  Ueagee  of  the  Dhilb  and  Ruala  Arabs  and  their  OT.  Parallels : 
ib.  9  (1904),  8.  276—66.  —  1352)  X  id.,  Survirale  of  Anciant  Semitic  Religion  in 
Syrian  Centrea:  ib.  11  (1906),  S.  416—31.  —  1353)  B.  Jacob,  Im  Namen  Gottea.  E. 
epracbl.  n.  religionsgeechichtl.  Unters,  z.  A.  n.  NT.  Berlin,  Calvary.  1904.  VII,  176  8. 
M.  3.  —  135-1)  W.  Brandt,  De  tooverkraeht  van  naman  in  O  an  NT.:  TylersTbeol.- 
Tijdachr.  2  (1904),  8.  865—88.  —  1355  X  W.  Stark,  Namenaberglaube  im  A.  «. 
NT. :  ProtMb.  7  (1908),  8.  868/8.  —  1356)  Hana  Dohm,  D.  bösen  Geister  im  AT. 
Tübingen,  Mohr.  1904.  IV,  68  8.  M.  1.20.  —  1357)  Hab.  Grimma,  Ginnen  im  AT.: 
OrientalLitZg.  6  (1908),  8.  281/3.  —  1358)  id.,  Ginnen  als  Gottheiten:  ib.  7  (1904), 
8.  250/8.  —  1359)  I  G.  Ldvy.  Da  Totrfmisme  ebez  lee  Htfbreox:  REJ.  45  (1902), 
S.  13—26.  —  1360)  8.  A.  Cook,  Israel  a.  Toteroism:  JQR.  14  (1902),  8.  413—48.  — 
1361)  A.  Lods,  La  colte  daa  ancetrea  dana  l'antiqnite'  he'braique  et  aas  rapports  avac 
l'organiaation  familiale  at  sociale  daa  ancitns  Israeliiaa.   These  compl^m.  Paria,  Fischbacher. 
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israelitischen  Ahnenknlta  besprochen,  im  2.  die  Bedeutnng  der  Trauerbräuche, 
bei  denen  der  Vf.  'rites  preservatifs'  und  'rites  proprement  religieux' 
unterscheidet,  untersucht,  im  3.  der  Zusammenbang  des  Totenkultes  mit  der 
Organisation  der  Familie  und  des  Geschlechtes  bzw.  Stammes  in  Altisrael 
nachgewiesen.  Der  Vf.  gelangt  hier  zu  einer  Modifikation  der  Stadeschen 
Theorie,  wonach  der  Kult  männlicher  Ahnen  dio  Familie  begründet  haben 
soll.  L.  will  blofs  von  einer  Beeinflussung  der  Organisation  der  Familie 
durch  den  Ahnenkult  reden.  Das  Werk  von  Lods  gehört  zu  dem  besten, 
das  wir  Ober  altisraelitischen  Totenkult  besitzen.  Vgl.  hier  auch  die  Ab- 
handlungen von  Beer1862)  und  Meusel.,80$) 

Semitische  Gottheiten.  Baudissin1304)  erklärt  in  einem  überaus 
l' rund  lieben  Artikel  die  Bezeichnung  der  Götzen  als  giüulim  durch  'Gottes- 
steine',  'Steingötter*,  'Gottesbilder'.  Die  übliche  Deutung  'Dreckgötter'  sei 
erst  sekundär.  Demselben  Vf.1865"1868)  verdanken  wir  ausgezeichnete 
Artikel  über  die  Götter  Meni,  Moloch,  Melek,  Nanaia,  Nibchaz,  Remphan, 
Esmun.  Hervorgehoben  sei  namentlich  der  Artikel  über  Melech,  in  dem 
das  Verhältnis  zwischen  Jahve  und  Melech  sehr  ausführlich  erörtert  ist. 
Auch  Baudissins ,881>)  Aufsatz  über  Eschmun-Asklepios  ist  für  die  israe- 
litische Religionsgeschichte  bedeutsam,  sofern  darin  auch  über  Jahve  als 
Heilgott  gebandelt  wird.  Ober  semitische  Gottheiten  haben  auch  Dussaud  18 70) 
und  Jeremias1871)  gehandelt.  —  Nestle 187a)  stellt  die  Aussagen  der 
jüdischen  und  christlichen  Schriftsteller  über  den  Baal  Tetramorphus  zu- 
sammen. Ferner  teilt  er  eine  Tradition  über  einen  Baal  mit  5  Gesichtern 
mit  (4  Gesichter  nach  den  vier  Weltgegenden,  1  Gesicht  auf  dem  Scheitel). 
—  Torge  1878)  handelt  über  'aschera  als  Bezeichnung  des  hl.  Pfahles  und 
als  Bezeichnung  einer  Göttin.  Als  Göttin  sei  damit  Astarte  gemeint,  nicht 
die  Göttin  Aschera,  von  der  der  hl.  Pfahl  allerdings  seinen  Namen  habe. 
Die  Übertragung  des  Namens  auf  Astarte  erkläre  sich  daraus,  da  ('s  auch 
im  Astartekult  der  hl.  Pfahl  eine  Rolle  gespielt  habe.  In  der  Übertragung 
zeige  sich  zugleich  die  Tendenz,  die  Göttin  Astarte  verächtlich  zu  machen. 

Mythologie.  Über  mythologische  Bestandteile  in  den  biblischen  Ur- 
geschichten Gen.  1 — 11  vgl.  die  Arbeiten  von  Meinhold  1874)  und  Sellin.1876) 
Usener  1878)  und  Stade1877)  plaidieren  für  den  mythologischen  Ursprung 

VIII,  148  S.  |[Bertbolet:  ThLZ.  (1907),  No.  12.]|  —  1362)  G.  Beer,  D.  bibl.  IUdea. 
(Aas  J.  Festschr.  für  Holumann.)  Tübingen,  Mohr.  1902.  29  8.  —  1363)  Ü. 
Mensel,  War  d.  vorjahvist.  Relig.  Israels  Ahnenkult?  £.  Überblick  Uber  d.  Ueeeb. 
diese*  Probleme:  NKirchlZeitechrift  16  (1906),  S.  488  —  94,  628—45.  —  1364)  W.  W. 
6raf  Baudisein,  D.  ATlichen  Beteiebn.  d.  Götxen  mit  gillülim:  ZDMG.  58  (1904), 
S.  395—426.  -  1365)  X  id.,  Meni,  Moloch,  Melek,  Nanaia:  RealenayklProlTheolof. 
Kirobe*  12  (1908),  S.  676/7;  18,  S.  269-808,  631  —  45.  —  1366)  X  id.,  Nibchaa, 
Gottheit  (2.  Kg.  17,  81):  ib.  14  (1904),  8.  8/9.  —  1367)  X  id.,  Remphan,  Gott 
(Satarn):  ib.  16  (1906),  S.  689—49.  —  1368)  X  id.,  D.  phöniz.  Gott  Eamun:  ZDMG.  69 
(1906),  Heft  2/4.  —  1369)  id.,  Esmun-Aeklepios:  OrientalStnd.  (Featecbr.  für  Nöldeke)  2, 
S.  729  —  55.  (AnehS.-A.:  Gierten,  Töpelmann.  27  S.  M.  1.)  —  1376)  X  R.  Dussaud, 
Milk,  Moloch.  Melqaart:  RUR.  25  (1904),  S.  163/8.  —  1371)  X  Alfr.  Jeremias, 
Merodaeh,  Nebo,  Kerga):  RealenayklProatTheol&Kirche*  12  (1908),  S.  648/5  ;  13,  8.  690/2, 
711/2.  —  1373)  Eberh.  Nestle,  Baal  Tetramorphoa:  ZATW.  28  (1903),  8.  844.  — 
1373)  Torge,  Aschara  u.  Aatarte.  E.  Beitr.  s.  aemit.  Rel.-Geech.  Leiptig,  Hinrioha. 

1*02.  59  8.  M.  2.  —  1374)  X  Joha.  Meinbold,  Bibl.  Urgeacb.,  gemeinverstandl. 
dargestellt.  Bonn,  Marcus  &  Weber.  1904.  IV,  169,  16  8.  M.  2,60.  |[Steaernagel: 
TbeolRa.  (1905),  No.  —  1375)  X  E.  Sellin,  D.  bibl.  Urgeacb.  (=  Bibl.  Zeit-  u. 
Streitfragen.  I,  Heft  11.)  Gr.-Lichterfelde,  Runge.  1905.  47  8.  M.  0,50.  ((Schuster: 
ThLZ.  (1906),  No.  5.]|  —  1376)  H.  üsaner,  Milch  u.  Honig  im  Braach  u.  Rit.  d.  alten 
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der  Wendung  'Land,  das  von  Milch  und  Honig  fliefst'.  —  In  einem  dem 
Gedächtnis  Herrn.  Useners  gewidmeten  Artikel  hat  Stade18'8)  kurz  zusammen- 
gestellt, was  sich  im  AT.  an  Belegen  für  die  Bedeutsamkeit  der  Zahl  drei 
findet.    Die  angefahrten  Stellen  beweisen  namentlich,  dafs  das  dreimal  Ge- 
sagte und  Getane  für  abgeschlossen  und  fertig,  für  ganz  besonders  wirksam 
und  kräftig,  für  unabänderlich  und  geheimnisvoll  galt.    Iu  Jos.  22,  22  findet 
St.  ein  Beispiel  für  die  Anrufung  eines  Gottes  mit  3  Namen.  Bedeutsames 
gruppiere  sich  auch  sonst  gern  zu  Triaden,  und  drei  sei  das  Mafs  wichtiger 
Fristen  und  Zeiten.    Die  Steigerung  von  drei  sei  dreifsig.    Man  möchte  nur 
gern  erfahren,  wie  die  drei  zu  dieser  Bedeutung  kommt,  hier  bleibt  der 
Vf.   aber   die   Antwort    schuldig.    Sie    wäre    den   kosmologischen  und 
astralmythologischen  Vorstellungen  des  alten  Orients  leicht  zu  entnehmen 
gewesen.  —  Wünsche1879)  verfolgt  die  Erzählungen  von  Schöpfung  uud 
Sündenfall  durch  den  jüdischen  uud  muslimischen  Sagenkreis  unter  Berück- 
sichtigung der  keilinschriftlichen  Überlieferungen.    Derselbe  Vf.1880)  hat 
zu  zeigen  versucht,  dafs  die  weitverbreiteten  Mythen  vom  Lebensbaume, 
von  der  Lebensspeise  und  dem  Lebenswasser  altorientalischeu  Ursprunges 
sind.    Wichtige  Materialzusammenstcllung!    Derselbe  Vf.  1"H1".  sucht  den 
biblischen  und  vor  allem  den  haggadischen  Bericht  über  den  Thron  Salomos 
sowie  die  jüdischen  Berichte  über  die  Rennbahn  Salomos  als  von  babylon.  Vor- 
stellungen beeinflufst  zu  erweisen.    In  den  sechs  zu  dem  Throne  hinauf- 
führenden Stufen  sieht  er  die  sechs  unteren  Himmel,  in  dem  Throne  selbst 
den  siebenten.    Die  nach  der  Bibel  an  den  Stufen  angebrachten  Löwen 
bzw.  anderen  Tiere  (nach  der  Hagada)  repräsentieren  nach  ihm  den  Tier- 
kreis.   —   Sehr   beachtenswert  ist    die    prinzipielle  Auseinandersetzung 
Köberles.1882)    Danach  finden  sich  in  Israel  wohl  Voraussetzungen  und 
Anlässe  für  Mythenbildung,  aber  zu  einer  eigentlichen  Mythenbildung  sei 
es  hier  nicht  gekommen,  sondern  nur  zu  einer  eigentümlichen  Natur- 
beseelung unmythischer  Art.    Soweit  sich  im  AT.  wirklich  mythologische 
Anspielungen  und  Vorstellungen  finden  —  der  Vf.  ist  geneigt,  ihre  Zahl 
stark  zu  reduzieren  (mit  Unrecht!)  —  gehen  sie  nicht  auf  israelitische 
Jahvemythen  zurück,  sondern  sind  aus  der  mythologischen  Schatzkammer 
des  alten  Orients  herübergenommen. 

Die  Patriarchen."**)  Strack  1884)  polemisiert  namentlich  gegen  die 
Versuche,  die  Patriarchengeschichten  als  Mythen  zu  deuten.  —  König1886) 
wendet  sich  gegen  die  Auffassung  Abrahams  in  dem  Buche  von  Jeremias, 
Das  AT.  im  Lichte  des  alten  Orients.  —  Haller  1888)  sucht  die  religiösen, 

Volk«:  RheinMuseum  NF.  57  (1902),  S.  177-92.  —  1877)  Bernh.  Stade,  K.  Und, 
WO  Milch  ii.  liooig  flieht:  ZATW.  22  (1902),  S.  821/4.  —  1878)  id.,  D.  Dreizabl  im 
AT.:  ib.  26,  S.  124/8.  —  1879)  Aug.  Wüneche,  Schöpfung  u.  Sündenfall  d.  ersten 
Mensehenpaares  im  jüd.  u.  moilem.  Sagenkreise  m.  Rücksicht  auf  d.  Überl.  in  d.  Keil- 
sehriftlit.  (=  Ex  Orient«  Los,  hrsg.  v.  Winckler.  II,  4.)  Leipzig,  Pfeiffer.  84  S.  M  1,60. 
—  1380)  Aug.  Wünsche,  D.  Sagen  v.  Lebensbaum  u.  Lebenswasser.  Altoriental.  Mythen. 
(=  ib.  I,   Heft  2/3.)   Leipzig,  Pfeiffer.    1906.    IV,    108   S.    M.   2;  geb.   M.   2,60.  — 

1381)  >d.,  Salomos  Thron  n.  Hippodrom  Abbilder  d.  babylon.  Himmelsbildee.  («=  ib.  II,  3.) 
Leipzig,  Pfeiffer.    66  S.    M.  1,20;  geb.  M.  1,50.   i[Stocks:  ThLBl.  (1906),  No.  48.]|  — 

1382)  Justus  Köberle,  Oriental.  Mythologie  u.  d.  bibl.  Relig.:  NKirchlZeitschrift  17, 
S.  838—59,  897—921.  —  1883)  X  C.  H.  W.  Johns,  The  Name  Jehovah  in  the 
Abrahsmic  Age:  Exp.  6.  8er.,  7  (1903\  S.  282-98.  —  1384)  B-  L.  Strack,  D. 
Glaubwürdigkeit  d.  Patriarcbengesch.:  Reich  Cbriati  8  (1905),  S.  380/7.  —  1885)  Ed. 
König,  A  fnteful  dogma:  Expository  Times  16  (1905),  S.  332/4.  —  1386)  Max  Haller, 
Relig.,  Recht  u.  Sitte  in  d.  Geneeitsageu.    E.  religionsgeschichtl.  Versuch.    Bern,  Grünau. 
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sittlichen  und  rechtlichen  Anschauungen  der  Genesis-  und  insbesondere  der 
Patriarcbenerzählungen  als  Produkt  einer  langen  religionsgeschichtlichen  Ent- 
wicklung begreiflich  zu  machen.  —  Wildeboer1887)  findet,  dafs  die  be- 
haupteten Parallelen  zwischen  der  Patriarchengeschichte  und  dem  Kodex 
Hammurabi  nur  dürftig  und  dazu  unsicher  seien.  Ein  sachlicher  Zusammen- 
hang sei  jedenfalls  nicht  erwiesen. 

Moses.  Gesetz.  Priester.  Ä'u/fii«.18"-,8B8)  Cheyne  1894)  sieht 
in  Moses  keino  historische  Persönlichkeit  und  erkennt  in  ihm  nur  den 
Reflex  eines  alten  Claus.  —  Meyer1893)  hat  die  Mosessagon  einer  gründ- 
lichen kritischen  Betrachtung  unterzogen  und  den  ägypt.  Sagenkrois  und  die 
Qade&-Tradition  scharf  voneinander  geschieden.  Der  historische  Wert  der 
letzteren  wird  eingehend  gewürdigt.  —  Nielsen  1800)  hat  den  Einflufs  der 
arab.  Religion  auf  die  Religionsstiftnng  des  Moses  festzustellen  gesucht. 
Im  einzelnen  finden  sich  recht  gewagte  Behauptungen.  —  Trabaud1897) 
gibt  eine  Geschichte  der  Entwicklung  des  ATlichen  Gesetzes  von  seineu 
Ursprüngen  bis  in  die  Zeit  des  Heileuismus  hinein.  Aus  der  Priestertora, 
dem  Bundesbuche,  dem  Dekalog  und  der  Unterweisung  der  Propheten  er- 
wuchs nach  ihm  das  Deuteronomische  Gesetz,  und  unter  babylon.  Einflüssen 
im  Exil  das  Priestergesetz  des  Peutateuchs.  Schliefslich  handelt  er  von  der 
Rolle,  die  das  Gesetz  im  pharisäischen  und  hellenist.  Judentum  gespielt  hat. 
—  Auch  Erbt1898)  hat  die  Geschichte  der  israelitischen  Gesetzgebung  und 
zwar  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  kultischen  und  sozialen  Gebietes 
behandelt  und  den  Gedanken  durchzuführen  gesucht,  dafs  die  vorexilisene 
Gesetzgebung  die  Sicherstellung  der  Jahveidee  oder  des  monotheistischen 
Gedankens  bezweckt  habe.  —  Westphal1899)  hat  die  Gestalt  des  Aaron 
nach  den  einzelnen  Pentateuchquellen  untersucht.  Er  findet,  dafs  Aaron 
nach  den  ältesten  Quellen  als  ein  weltlicher  Führer  erscheint,  der  während 
der  Wüstenwanderung  in  der  Umgebung  des  Moses  eine  wichtige  Rolle 
spielte.  Vielleicht  habe  er  mit  Hur  zu  den  ersten  der  von  Moses  ein- 
gesetzten Richter  gehört.  Darauf,  dafs  er  ein  Bruder  des  Moses  gewesen 
sei,  deute  keine  einwandfreie  Stelle  Vermutlich  sei  er  ein  Angehöriger 
des  Stammes  Levi,  d.  h.  ein  Levit  im  geuealogischen  Sinne  des  Wortes,  ge- 
wesen.   Entsprechend  dem  Wandel,  den  der  Begriff  Levit  in  der  alt- 


1905.  III,  160  S.  Fr.  8,50.  —  138?)  Wildeboer,  De  Patriarchen  des  ouden  verb. 
en  de  wetger.  van  Hammoerabi.  Amsterdam,  Müller.  11)04.  23  S.  (Aus:  Versl.  en  Med. 
d.  K.  Akad.  d.  Wet  ,  Afd.  Letterkunde,  4  R.,  6,  S.  306-28.)  —  1388)  X  W.  R. 
Barper.  The  Priestley  Element  in  the  OT.  Chicago,  University  uf  Chicago  Press.  1905. 
292  S    |  1.  —  138»)  X  L.  N.  Dembitr,  Babylon  in  Jcwish  Law:  JQR.  18,  S.  109—26. 

—  1390)  X  W.  Shaw.  Caldecott,  The  Tabernacle,  its  Hiat.  and  Strncture,  witb  a 
Preface  br  A.  H.  Sarce.  Philadelphia,  Union  Press.  19,  286  S.  $  1,75.  —  1891)  X 
F.  Mari,  II  saerifieio  preeao  t  Babilon.  e  gli  antichi  Ebrei:  StudRelig.  (11)05),  S.  582-605. 

—  1392)  X  A.  Mecklenburg,  Über  d.  Ephod  in  Israel:  ZWTh.  49,  Heft  4.  — 
U93)  *J.  Merkel,  D.  Begnadig,  am  Passabfesto: ZscbrNTlWiss.  6  (1905),  Heft  4.  —  1394) 
T.  K.  Cbeyne,  Mose«:  EncyelBibl.  3  (1902).  —  1395)  Ed.  Meyer,  D.  Mosesagen  u. 
d.  Leviten.  Berlin,  G.  Reimer.  1905.  13  S.  M.  0,60.  (8.-A.  aus:  Sitsungsber.  d.  Preufs. 
Akad.  d.  Wissenscb.  [1905])  —  1396)  D-  Kielten.  D.  altarab.  Mondrelig.  u.  d.  mos. 
Oberliefer.  Mit  42  Abbn.  Strasburg.  TrUbner.  1904.  VI,  228  S.  M.  5.  |[Nowaok: 
TbeolRe.  (1906),  Heft  5;  Hommel:  ThLBl.  (1905),  S.  146.];  —  1397)  H.  Trabaud, 
La  loi  mosaique,  eee  origines  et  sun  develop. .  son  r61e  dans  le  judaisme  et  dans 
le  Christ,  prim.;  e'tude  d'hist.  rel.  Lausanne,  Rouge.  1904.  IX,  214  S.  —  1398) 
W.  Erbt,  D.  Sieherstell,  d.  Monotheismus  durch  d.  Oesetzgeb.  im  vorexil.  .luda. 
Uöttingen,   Vmndenhoeck   dt   Ruprecht.     1903.     VIII,   120   S.     M.    3,60.    —  1399) 
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israelitischen  Tradition  durchgemacht  habe,  habe  sich  auch  das  Bild  Aarons 
im  Laufe  der  Jhh.  geändert.  Als  die  Leviten  als  Stamm  nicht  mehr 
existierten,  dafür  aber  als  Priester  ein  besonderes  Ansehen  genossen,  sei 
Levit  zur  Bezeichnung  der  geistlichen  Würde  geworden.  Demgemäfs  er- 
scheine Aaron  in  der  Stelle  Ex.  4,  14  ff.,  die  nicht  der  alten  Tration  an- 
gehöre, aber  doch  noch  vorexilisch  6ei,  als  redegewandter  Priester,  der 
Moses,  dem  Manne  der  Tat,  als  Berater  und  Mittler  beigegeben  sei.  Das 
Verhältnis,  in  dem  hier  Moses  zu  Aaron  stehe,  sei  wohl  als  typisch  auf- 
zufassen für  das  Verhältnis  des  israelitischen  Königs  zu  seinem  Priester. 
In  der  nachexilischen  Quelle  P  erscheine  Aaron  als  der  erste  Hohepriester 
und  als  Stammvater  der  legitimen  Juhvepriesterschaft  aller  Zeiten.  Als 
solcher  sei  er  lediglich  eine  konstruierte  Gröfse,  ohne  Fleisch  und  Blut. 
Vgl.  hierzu  auch  die  Abhandlungen  von  Kennet1400)  und  McNeille.1401)  — 
Duhm140*)  verdanken  wir  eine  ausgezeichnete  Abhandlung  über  die  Gott- 
geweihten. —  Die  Frage  nach  der  eigentlichen  Bedeutung  der  hl.  Lade  hat 
Dibelius1*08)  in  sehr  beachtenswerter  Weise  einer  neuen  Behandlung 
unterzogen.  Auf  Grund  eines  sehr  reichhaltigen  religionsgeschichtlichen 
Materials,  das  zur  Vergleichung  herangezogen  wird,  kommt  der  Vf.  zu  dem 
früher  schon  von  Reichel  1404)  und  Meinhold  gewonnenen  Ergebnis,  dafs 
die  Lade  eine  Abbildung  des  himmlischen  Thronsitzes  der  Gottheit  dar- 
stelle. Er  meint,  dafs  die  Lade  ursprünglich  einem  kanaanäischen  Kulte 
angehörte  und  erst  später  in  den  Jahvekult  aufgenommen  und  auf  Jahve 
übertragen  sei.  Dagegen  meint  Gunkel,1*00)  der  im  übrigen  die  Auffassung 
von  Dibelius  teilt,  dafs  die  Lade  schon  dem  ältesten  Israel  als  Wander- 
heiligtum angehört  habe.  Budde  1406/i  dagegen  bleibt  dabei,  dafs  die  Lade 
lediglich  einen  Kasten  oder  Behälter  dargestellt  habe  in  der  Art  der  von 
Ägypten  her  bekannten  Götterschreine.  Vielleicht  sind  beide  Auffassungen 
miteinander  zu  kombinieren.  Der  Name  deutet  allerdings  auf  einen  Kasten, 
der  irgendwelchen  symbolischen  Inhalt  gehabt  haben  mag,  sofern  sich  aber 
Keruben  an  diesem  Kasten  befinden,  deuten  sie  darauf  hin,  dafs  Jahve  als 
über  der  Lade  thronend  vorgestellt  wurde.  —  Eine  neue  Theorie  über  den 
Sabbat  hat  Mein  hold 140?)  im  Anschlufs  an  Pinches  und  Zimmern  auf- 
gestellt. Danach  ist  der  Sabbat  ursprünglich  der  Vollmondatag  gewesen. 
Als  solcher  hat  er  in  der  vorexilischen  Zeit  gegolten,  erst  bei  Ezechiel  soll 
er  als  siebenter  Wochentag  auftreten.  Im  2.  Teil  beschäftigt  sich  der  Vf. 
mit  der  Siebenzahl  und  speziell  mit  der  Frage  nach  dem  Ursprung  der 
siebentägigen  Woche,  im  3.  Teile  mit  dem  Sabbat  als  Einrichtung  der 
judischen  Gemeinde.  Der  Gedanke,  dafs  der  Sabbat  ursprünglich  den 
Vollmondstag  bezeichne,  hat  manches  für  sich,  wir  bezweifeln  aber,  dafs  es 
dem  Vf.  gelungen  ist,  den  Weg  richtig  zu  zeichnen,  auf  dem  der  Sabbath 

G.  Westphal,  Aaron  u.  d.  Aaroniden:  ZATW.  26,  S.-201  — 30.  —  1400)  X  N.  FI. 
Kennet,  Origin  of  the  Aaronite  Prieithood:  JournTueolStud.  6  (1905),  S.  161—86.  — 

1401)  X  A.  H.  McNeille,    The  Origin  of  the  Aaronite  Priestuood:  ib.  7,  No.  25.  — 

1402)  X  Bernh.  Duhm,  D.  Gottgeweihten  in  d.  ATlichen  Relig.  Tübingen,  Mohr.  1905. 
34  S.  M.  0,60.  —  1403)  Martin  Dibelius,  Die  Lade  Jahvea.  Mit  13  Abbn.  im  Text. 
(=  Forsch,  r.  Belig.  u.  Lit.  d.  A.  o.  NT.,  hrsg.  v.  W.  Bousset  u.  H.  Üunkel.  lieft  7.) 
Gottingen,  Vandenhoeck  4  Ruprecht.  VIII,  128  S.  M.  3,60.  -  1404)  X  Wolfg.  Reichel, 
Z.  Lade  Jahves:  Tbeol.  Arbeiten  aus  d.  Rhein,  wissensch.  Prediger -Verein  NF.  5  (190*2), 
8.  28-82.  —  1405)  Herrn.  Gunkel,  D.  Lade  Jahves:  S.-A.  aus  Zeitscbr.  fUr  Missions- 
kunde u.  Rel.-Wiee.  ^906).  Heidelberg,  Ev.  Verl.  12  S.  —  1406)  K.  Budde,  War  d.  Lade 
Jabv.s  e.  leerer  Thron?:  TbStK.  79,  S.  41)8-507.  —  1407)  Johe.  Mein  hold,  Sabbat  u.  Woche 
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zum  wöchentlichen  Ruhetag  geworden  sein  könnte.  Vor  allem  scheint  ob 
uü,  bedenklich,  den  Wochensabbat  erst  mit  Ezechiel  einsetzen  zu  lassen. 
Und  dafs  Vf.  sich  gezwungen  sieht,  den  Dekalog  für  nachexilisch  zu  er- 
klären, spricht  nicht  gerade  zugunsten  seiner  These. 

Gotteavorstellung  der  älteren  Zeit.1*0*'1*19)  König1414)  protestiert 
dagegen,  dafs  der  Käme  Jahve  auf  babylon.  Keilschrifttafeln  vom  J.  2000 
f.  Chr.  gefunden  und  dafs  Jahve  bereits  ein  Gott  der  'kanaanäischen'  Semiten 
gewesen  sei.  —  Hunnius1415)  betont  mit  Recht,  dafs  die  Jahvevorstellung 
der  vordeuteronomischen  Zeit  kompliziert  sei.  Der  Jahve  der  Patriarchen 
•ei  ein  ganz  anderer  als  der  Jahve  von  Sinai-Horeb.  —  Völlers1416) 
hat  in  dem  ATlichen  Gottesbegriff  Elemente  solaren  Charakters  finden 
wollen,  so  z.  ß.  in  dem  Begriff  Kabod  =»  'Sonnenscheibe',  und  im 
Kamen  Israel  —  'Gott  leuchtet'.  —  Westphal 141?)  will  zeigen,  dafs  seba 
has&amajim  (=  Heer  des  Himmels)  ursprünglich  ein  mythologisches  himm- 
lisches Kriegsheer,  hervorgegangen  aus  meteorologischen  Mächten,  bezeichnet 
habe,  später  seien  die  Naturkräfte  zu  überirdischen  Wesen  geworden, 
die  teils  als  himmlischer  Hofstaat,  teils  als  himmlische  Chöre  zum  Lob- 
preise Jahves  aufgefafst  worden  seien.  —  Ober  den  Engel  Jahves  hat 
Lagrange 141*)  gehandelt  Er  hält  die  Erwähnung  des  Engels  Jahves  in 
den  älteren  Berichten  für  eine  theologische  Glosse,  durch  die  die  persönlichen 
Erscheinungen  Jahves,  an  denen  man  später  Anstofs  genommen  habe,  hätten 
eliminiert  werden  sollen.  Der  Engel  Jahves  sei  keine  Hypostase  Jahves, 
sondern  ein  von  Jahve  unterschiedenes  Wesen.  —  Im  Anschlufs  hieran 
seien  gleich  die  Abhandlungen  von  Äberhard1419)  und  Hackspill  1420) 
Ober  die  Engelvorstellungen  genannt.  Letzterer  betont  mit  Recht,  dafs  man 
zur  Erklärung  dieser  Vorstellungen  nicht  bei  parsistischen  Einflüssen  stehen 
bleiben  dürfe,  sondern  tiefer  bis  auf  die  babylon.  Religion  zurückgehen  müsse. 

Propheten,1**1)  Vgl.  hier  auch  die  bereits  sub  N.  1050 — 1055  ver- 
zeichneten 8chriften.  Meitzer14")  hat  allerlei  wichtige  Vorfragen  für 
eine  Geachichto  des  israelitisch -jüdischen  Prophetentums  behandelt.  Er 
handelt  von  den  im  AT.   erwähnten  Propheten,  über  'Prophetensöhne', 


in  AI.,  «.  Untersuch.  (-»  Forscb.  z.  Relig.  u.  l.it.  d.  A.  u.  NT.,  hrsg.  r.  W.  Bousset 
o.  H.  GonkeL  Heft  6.)  Göttingen,  Vandenboeek  Sc  Ropreeht.  1905.  V,  62  8.  M.  1,80. 
|[Nowaek:  ThLZ.  (1906),  No.  12;  Riedel:  ThLBI.  (1906),  No.  41  ]|  —  1408)  X  W.  R. 
Arnold,  The  Divine  Name  in  Exod.  III.  14:  JoornBibleLit.  24  (1906),  S.  107  -66.  — 
1409)  X  Edm.  Cornud,  Le  dieu  da  people  d 'Israel  et  Ernest  Renau.  -These.  Montauban, 
impr.  coopdrative.  112  8.  —  1410)  X  Ed.  König.  Moderne  Anschauungen  Ober  d. 
l'rtprnng  d.  Urael.  Raiig.  in  Vorträgen  für  Lehrer  u.  Lehrerinnen  erörtert,  (s  l'ädagog. 
Magazin.  Heft  286.)  Langensalza,  Beyer.  63  8.  M.  0,80.  —  1411)  X  id.,  I).  Ursprung 
d.  Jshvekultus:  Studierstube  4,  S.  888—97,  462/7.  —  1413)  X  J.  A.  Bewer,  D.  Anfänge 
d.  nationalen  Jahveglaubens:  ThStK.  77  (1904),  S.  467  —  90.  —  1413)  X  H.  G.  Skipwith, 
Tbt  God  of  Sinai  and  Jerusalem:  JQR.  17  (1906),  S.  489-613.  —  1414)  Ed.  König, 
Wer  Jahre  e.  kanaaniische'  Gottheit?:  NKirchlZeitschrift  13  (1902;,  S.  828  —  31.  — 
1415)  C.  Hann  ins,  Natur  u.  Charakter  Jahvss  nach  d.  vordeut  Quellen  d.  I  tucher  Genesis 
-  Könige.  Diss.  Göttingen.  Strafsburg,  Haitz.  1902.  68  S.  M.  2.  —  1416)  K.  Völlers, 
D  »obre  Seite  d.  ATlieben  Gottesbegriffes :  ArcbReligionswiss.  9,  S.  176-84.  —  141?) 
<>.  Westphal,  seba  baitamajlm:  OrientalStud.  (Festsehr.  für  Nöldeke)  2,  S.  719  —  28.  — 

1418)  M.  J.  Lagrange,    L'ange  de  Jah»d:   RevBiblique   12  (1908),  8.  212—86.  — 

1419)  X  Adolf  Äberhard,  Gottes  Umgeb.  nach  d.  vorexil.  Schriften:  ThZSch.  19  (1902), 
S.  I'jS/5.  —  1420)  L.  Uackspill,  L'angdlogie  juire  k  l'tfpoque  neb-teetaraentaire : 
KtTBiblique  11  (1902),  6.  627—60.  —  1421)  Sven  Herner,  Israels  profeter.  Lund, 
Hakan»  Ohlssun.  1906.  5t  8.  |[Stoeks:  ThLBI.  (1906),  No.  ll.jj  -  1422)  B.  Meitzer, 
Ffotegomena  «.  Geseb.  d.  israel.-jttd.  Prophetismus:  ProtMh.  10,  8.  81-102,  141—64.  — 
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über  falsche  Propheten,  über  die  Baalspropheten,  über  das  Verhältnis  der 
Propheten  zu  den  Priestern  und  Sehern,  zu  den  Zauberern,  den  Nasiräern 
und  Rechabiten,  übor  prophetische  Ekstase,  die  Entwicklung  des  Prophetismus 
(vgl.  das  Schema  auf  S.  116  Anm.),  über  Wahrheitsgehalt  der  Prophetie, 
über  die  Frage  nach  dem  kanaan.tischen  Ursprünge  des  Prophetismus.  — 
König14*8)  will  die  älteren  Propheten  von  Debora  bis  Elisa  vor  dem  Auge 
des  Lesers  vorüberziehen  lassen.  Sein  Buch  zerfällt  in  3  Abschnitte. 
Zunächst  wird  der  Ursprung  des  Prophetentums  (weder  babylon.,  noch 
kanaanäisch,  sondern  urisraelitisch!)  behandelt,  dann  seine  Beziehung  zu  ver- 
wandten Erscheinungen  (Baalspropheten,  Wahrsager,  falsche  Jahvepropheten, 
Prophetenjünger)  und  eudlich  die  Reihe  der  prophetischen  Gestalten  von 
Debora  bis  Elisa.  Das  Buch  hat  eine  scharfe  Spitze  gegen  die  entwick- 
lungsgoschicht liehe  Richtung  und  vor  allem  gegen  den  'Panbabylonismus' 
Wincklers  und  seiner  Anhänger.  —  Derselbe  Vf.U84)  will  erweisen,  dafs 
die  ATliche  Weissagung  nach  ihrem  eigenen  geschichtlichen  Charakter  auf 
die  Art  der  Erfüllung  hinzielte,  die  sie  in  Jesu  Wort  und  Werk  erlangt 
hat.  In  seiner  Stellung  zur  Weissagung  des  AT.  habe  sich  gerade  das 
Grundgesetz  des  Fortschreitens  vom  Materiellen  zum  Religiösmoralischen 
bewährt,  das  der  ATlichen  Weissagung  und  Gesetzgebung  innewohne,  usw. 
—  Gunkels14*6)  Buch  über  den  Propheten  Elias  darf  als  ein  Glanzstück 
unter  den  religionsgeschichtlichen  Volksbüchern  bezeichnet  werden.  Im 
1.  Kapitel  werden  die  Erzählungen  von  Elias  ästhetisch  und  literatur- 
geschichtlich betrachtet,  im  2.  Kapitel  wird  eine  Kritik  dieser  Erzählungen 
als  Quellen  der  Geschichtsschreibung  gegeben,  und  im  3.  Kapitel  wird  das 
historische  Bild  des  Elias  im  Zusammenhang  der  Religionsgeschichte  Israels 
gegeben.  Die  Anmerkungen  enthalten  reiches  religions-  und  sagengeschicht- 
liches Material.  —  Einen  ausgezeichneten,  feinsinnigen  Beitrag  zum  Ver- 
ständnis des  israelitischen  Prophetismus  hat  Kleinen1*28)  geliefert,  indem 
er  die  einzelnen  Propheten  nach  ihror  sozialen  Bedeutung  würdigt.  Er 
gibt  von  den  einzelnen  Propheten  scharfe  und  sichere  Zeichnungen  und 
läfst  den  charakteristischen  sozialen  Zug  aus  dem  Gesamtbilde  deutlich 
heraustreten.  Arnos  will,  dafs  ein  Strom  von  Gerechtigkeit  durchs 
Land  fliefse,  und  dafs  der  einzelne  Mensch  in  seinem  Recht  erkannt  werde; 
Hosea  wünscht,  dafs  ein  Band  der  Liebe  dio  Menschen  umschlinge;  Jesajos 
freut  sich  an  dem  Gedanken  der  Ordnung,  die  die  künftige,  gottwohl- 
gefällige Regierung  auf  Erden  durchführen  wird ;  Micha,  der  Landmauu  mit 
dem  Grimm  über  die  bösen  Städter,  leidet  und  arbeitet  an  dem  Problem 
der  Stadt,  die  der  Herd  der  Sünde  und  dio  Ursache  der  Not  ist,  usw.  bis 
auf  Maleachi,  für  den  die  Wertschätzung  der  Ehe  und  der  Familie  besonders 
charakteristisch  ist.  —  Mein  hold M27)  hat  in  dem  bis  jetzt  vorliegenden 
L  Bd.  seiner  Studien  die  wichtige  Idee  des  'Restes'  behandelt  und  die 


1423)  Ed.  König,  D.  altere  Prophetismus  Ml  auf  d.  Heldengestalten  v.  Elias  u.  Elisa. 
(—  Bibl.  Zeit-  u.  Streitfragen.  H»ft  9.)  Grofslichterfelde,  Runge.  1906.  46  8.  M.  0,50. 
|[8chuster:  ThLZ.  (1906),  No.  5.]|  -  1424)  id.,  Weissag,  u.  Erfüll.:  NKirchlZeiUcbrift  17, 
S.  982—43.  —  1425)  H«rm.  Gonkel,  Elias,  Jahve  u.  Babel.  1.— 10.  Tausend. 
(=  Religionsgesch.  Volksbücher.  II,  8.)  Tübingen,  Mohr.  76  S.  M.  0,50.  —  1426)  P«ul 
Klein  ort,  D.  Propheten  Israels  in  sosialer  Bezieh..  Leipzig,  ilinriehs.  1905.  V,  168  8. 
M.  3.50;  geb.  M.  4.60.  j[Vola:  ThLZ.  (1906),  No.  10;  Stocka:  ThLBl.  (1906),  No.  11; 
Rerdmans:  ThT.  (September  1906).]|  —  1427)  Jobs.  Meinhold.  Stodien  s.  semit. 
Usligionsgesch..    Bd.  1:  D.  hl.  Rest.   T.  1:  Elias,  Arnos,  Hoiea,  Jesaiaa.    Bonn,  Marcus 


Digitized  by  Google 


§  4.    Hebräer.    (1902/6.)  Baentsch. 


1,137 


Propheten  Elias,  Arnos,  Hosea  und  Jesajas  auf  das  Vorkommen  dieser 
Lehre  geprüft.  Bei  Elias  soll  sie  sich  nicht  finden,  bei  Arnos  nicht  rein, 
bei  Hosea  nicht,  dagegeu  bei  Jesajas  in  voller  Klarheit.  Dem  Propheten 
Jetaja$  sind  die  Arbeiten  von  Wilke  und  Küchler  gewidmet.  Wilke14*8 
hat  die  Tätigkeit  des  Jesajas  wesentlich  vom  politischen  Gesichtspunkt  aus 
betrachtet  und  vor  allem  die  Frage  zu  beantworten  gesucht,  wodurch  die 
doppelte  Stellung  Jesajas  Assur  gegenüber  bedingt  sei.  —  Küchler1429) 
bat  seine  Untersuchung  in  der  ausgesprochenen  Absicht  geschrieben,  an 
dem  Beispiele  des  Jesajas  einmal  die  Probe  auf  die  Stichhaltigkeit  der 
Wincklerschen  Anschauungen  vom  Wesen  der  ATlichen  Prophetio  zu 
machen.  Es  hat  sich  ihm  dabei  die  These  Wincklers,  wonach  Jesajas  seine 
Inspirationeu  von  Niuiveh  aus  erhalten  habe,  als  völlig  unhaltbar  heraus- 
gestellt; auch  von  Wincklers  Musri-Hypothese  will  er  nichts  mehr  wissen,  er 
erklärt  sie  für  ein  Spinngewebe,  von  dem  niemand  sich  fangen  lassen  sollte. 
Letzteres  Urteil  scheint  uns  zu  hart  und  übereilt  zu  sein. 

Esc  hatolo  g  ie  und  messianische  W  eissagun  gen.iA9°) 
Meitzer1481)  gibt  im  Anschlufs  an  das  Werk  über  dio  messiauischen 
Weissagungen  von  Hühn  eine  skizzenhafte  Obersicht  über  die  wichtigsten 
messianischen  Ideen  der  Propheten  und  der  apokrypb-pseudepigraphischen 
Literatur.  —  Beachtung  verdient  der  Artikel  von  Orellis  1482)  über  Messias 
ood  Messiashoffnung  im  AT.  und  den  Apokryphen  und  Pseudepigraphen. 
Den  Schlu fs  bildet  eine  systematische  Übersicht  über  die  Messiashoffnung  zur 
Zeit  Jesu  nach  der  rabbinischen  Literatur.  Vgl.  dazu  auch  den  Artikel 
\on  Buttenwieser.1488)  —  Barton  1434)  zeigt,  dafs  die  jüdische  Theologie 
rar  Zeit  Jesu  nicht  nur  mit  einer  idealen,  sondern  mit  einer  realen 
Praeiistenz  des  Messias  gerechnet  habe.  Mit  der  Präexistenz  des  Messias 
haben  sich  auch  Billerbeck14")  und  Strack  1486)  beschäftigt.  — 
Klausner1*8')  hat  uns  ein  Bild  der  jüdisch-tanaitischen  Messianologie  auf 
'Toud  der  Mischna,  der  Baraitot  des  babylon.  Talmuds,  der  Tosephta, 
Mecbilta,  Sifre  und  Sifra  entworfen  und  es  aus  der  Geschichte  verständlich 
zu  machen  gesucht.  Das  Verdienst  des  Vf.  besteht  darin,  dafs  er  uns  das 
älteste  rabbinische  Material  dieser  Art  (aus  dem  1.  und  2.  Jh.  n.  Chr."), 
das  der  Zeit  Christi  noch  nahe  steht,  gesondert  zusammengestellt  hat, 
während  es  die  bisherigen  Darstellungen  immer  nur  in  Vermischung  mit 
jüngeren  jüdischen  Vorstellungen  geboten  haben.  —   Möller1488)  will 


*  Weber.  1905.  VI,  159  S.  M.  3,20.  |[v.  Orelli:  ThLBl.  (1906),  No.  28.]|  —  1428) 
Fritx  Wilke,  Jesaia  o.  Assur.  E.  exeget -bist.  Untersuch,  z.  Politik  d.  Propheten  Jesaias. 
Lsipsig,  Dieterich.  1906.  1'28  S.  M.  8.  |[Nowack:  ThLZ.  (1906),  No.  17;  Stocke: 
TbLBL  (1906),  No.  11;  Cornlll:  TheulKs.  (1906),  Heft  6;  -rl-  LCBI.  (1906),  No.  42; 
König:  Tb  LB.  (1906),  No.  10. ]j  —  1429)  Fr.  KQehler,  D.  Stell,  d.  Propheten  Jesaia 
t.  Politik  »einer  Zeit.  Tübingen,  Mohr.  XII,  57  S.  M.  1,60  M.  —  1430)  W.  Bei  den  ep  erger, 
D.  tneuiao.-apokal.  Hoffn.  d.  Judentums.  3.  Ausg.,  1.  Hälfte.  Strafebarg,  TrUbner.  1903.  XII, 
•'10  S.  M.  4.  —  1431)  H.  Meitzer,  D.  me«s.  Weissag.:  ProtMb.  6  (1902),  S.  15—83.  — 
Uli)  C.  t.  Orelli,  Messias:  RealenzyklProtTheol&Kirohe3  12  (1908),  728—39.  — 
H33)  X  Buttenwieser,  Messiab:  JewEncycl.  8  (1904).  —  1434)  G.  A.  Barton,  On 

Jewish- Christian  Doctrine  of  the  preexistence  of  the  Messiab:  JournBiblLit.  21  (1902), 
5.  78 — 91.  —  1435)  X  Billerbeek,  Hat  d.  alte  Synagoge  e.  präexisteuten  Messias 
s'ksnnt?:  Nathanaol  19  (1903),  Heft  4f.;  21  (1905),  Heft  4f.  —  1436)  X  H.  L.  Strack, 
Bat  d.  alte  Synagoge  e.  präexistenten  Messias  gekannt?:  ib.  21  (1905),  Heft  4-  —  1437) 

•  Ki.iu.ncr,  D.  mess.  Vorstell,  d.  jud.  Volkes  im  Zeitalter  d.  Tannaiten.  Berlin,  Poppelauer. 
•»04.  V,  121  8.  M.  2,50.  —  1438)  Willi.  Möller,  D.  messian.  Erwart.  d.  vorexil. 
Propheten,  KtjfL  e.  Protest  gegen  moderne  Textrersplitter.  Gütersloh,  Bertelsmann.  IV,  398  S. 
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gegen  die  moderne  Schale,  ihre  Arbeitsmethode  und  Resultate  Mifstrauen 
erregen  und  wendet  sich  namentlich  gegen  die  Ausscheidung  mossiauischer 
Stocke  aus  den  älteren  Propheten.  —  Xowack14*9)  hat  ausgeführt:  Die 
Propheten  der  assyrischen  Periode  sind  in  erster  Linie  VerkQnder  des 
Gerichts,  die  Heilsweissagung  stehe  jedenfalls  nicht  im  Zentrum  ihrer  Predigt. 

—  Marti  1440)  hat  ein  klares  Bild  von  der  israelitisch-jüdischen  Eschatologio 
nach  dem  AT.  vom  Standpunkt  der  literarkritisebon  Schule  aus  entworfen. 

—  Eine  gute  systematische  Übersicht  über  die  jüdische  Escbatologie  bis  auf 
Akiba  verdanken  wir  Volz.14*1)  Er  gibt  zunächst  einen  literarischen  Über- 
blick, zeichnet  dann  die  Entwickluug  in  der  eschatologischen  Anschauung 
und  Stimmung  des  Judentums,  und  schildert  dann  systematisch  die  eschatolo- 
gischen Akte  und  Zu stäude.  Benutzt  ist  die  apokryphische  und  pseudepigraphische 
Literatur,  Philo  und  die  in  Betracht  kommende  rabbinische  Literatur.  — 

—  Bousset1442)  schildert  den  Unterschied  zwischen  dem  ATlichen  und 
apokalyptischen  Zukunftsbilde;  letzteres  sei  in  hohem  Grade  durch  eranische 
Einflüsse  bestimmt.  —  Böklen144*)  gibt  eino  sehr  fleifsige  Zusammen- 
stellung von  Parallelen  zwischen  der  jüdisch-christlichen  und  persischen 
Escbatologie  nach  folgenden  Gesichtspunkten:  Tod,  Schicksal  der  Einzel- 
seele nach  dem  Tode,  Endschicksale  der  Welt  oder  die  Eschatologio  im 
eigentlichen  Sinne,  die  eschatologisch  ausgeschmückten  Paradiessagen.  Darüber, 
wie  die  Paralleleu  zu  erklären  seien,  äufsert  sich  der  Vf.  nicht  bestimmt. 
Sein  Buch  hat  den  Wert  einer  wichtigen  und  zuverlässigen  Material- 
sammlung. In  diesem  Zusammeuhange  sei  auch  auf  die  Arbeiten  von 
Scheftelowitz,1444)  Söderblom  1445)  und  Mills1448)  verwiesen.  —  An 
letzter  Steile  nennen  wir  hier  das  hochwichtige  Werk  von  Grefsmann,1447) 
das  berufen  sein  wird,  eino  gründliche  Revision  auf  dem  Gebieto  der 
eschatologischen  Forschung  herbeizuführen.  Der  Vf.  hat  es  unternommen, 
zu  zeigen,  dafs  die  ATliche  Escbatologie  mit  Vorstellungen  und  Vorstellungg- 
komplexen  mythologischer  Art  arbeitet,  die  dem  alten  Orient  seit  unvor- 
denklichen Zeiten  eigentümlich  waren,  also  kein  israelitisches  Sondergut 
darstellen.  Die  israelitische  Eschatologie  erscheint  so  als  ein,  allerdings  höchst 
eigenartiger,  Ausschnitt  aus  der  altorientalischen  Eschatologie.  Gr.  ist  ein 
Schüler  von  Gunkel,  dessen  Einflufs  man  denn  auch  an  vielen  Stellen  merkt. 
Das  Buch,  dessen  reichen  Inhalt  wir  hier  nicht  einmal  andeuten  können,  ist 
leider  nicht  ganz  gleichmäfsig  gearbeitet.  Neben  Partien,  die  bis  ins 
einzelnste  fein  ausgearbeitet  sind,  finden  sich  Öfter  solche,  die  noch  nicht 


M.  6.  —  1439)  Wilh.  Nowsck,  D.  Zukunftshoffn.  Israeli  in  d.  Atiyr.  Zeit.  (Aua  d. 
Featsehr.  für  Holttmann)  Tübingen.  Mohr.  1902.  8.  33  -  59.  —  1440)  Karl  Marti,  D. 
Ereignisse  d.  letzten  Zeit  nar-h  d.  AT.:  OrientalStud.  (Fnstsehr.  für  Nöldeke)  2,  8.  681—91. 
—  1441)  P.  Volx,  Jod.  Escbatologie  von  Daniel  bis  Akiba.  Tübingen,  Mobr.  1908. 
XVI,  41*2.  M.  7.  —  1442)  Wilh.  Boasset,  D.  jüd.  Apokalyptik,  ihre  rel.-geech.  Herkunft 
u.  ihre  fiedeut.  für  d.  NT.  Berlin,  Reuther  &  Reicbard.  1903.  67  8.  M.  1.  —  1443) 
K.  Bülken,  I».  Verwandtschaft  d  jüd.-christl.  u.  d.  per«.  Eschatologie.  Göttingen,  Vandenhoeck 
k  Ruprecht.  1902.  IV,  160  S.  M.  4.  —  1444)  X  J.  Scheftelowitr,  Ar.  im  AT. 
T.  2.  Berlin,  Calvary.  1903.  64  S.  M.  2.  —  1445)  X  N.  Söderblom,  Notes  »ur  lea 
relations  du  judaieme  arec  le  parsisme,  a  propos  des  travauz  recents:  KHK.  24  (1903), 
S.  372  8.  —  1446)  X  Lawrence  H.  Mills,  Zaratbustra,  Philo,  the  Achaemenids  and 
Israel,  being  a  Treatise  upon  the  Antiquity  and  Influence  of  the  Avesta.  2  T.  in  1  Bd. 
Lei]. zig,  Brockhaus.  1905/6.  XIII,  460  S.  M.  12.  —  144?)  Hugo  Grefsmann,  D. 
Ur-pr.  d.  israel.-jüd.  Eacbatologie.  (Forsch,  i.  Rel.  u.  Lit.  d.  A.  u.  NT.,  hrsg.  v.  W. 
Bousset  u.  H.  Gunkel.  Heft  6.    Göttingen,  Vandenhoeck  &  Ruprecht.    1905.   VIII,  378  3. 
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ganz  ausgereift  erscheinen,  und  auch  solche,  die  oft  nur  recht  lose  mit 
dem  eigentlichen  Thema  zusammenhängen.  Das  darf  aber  den  Dank  für  das 
Ganze  nicht  schmälern.  Schmidt1448)  hat  eine  Besprechung  und  Würdigung 
des  Buches  von  Grefemann  gegeben. 

Exilische,  nachexilische  Zeit.  Judentum.  Hellenismus.1"9'14**) 
Matthieu1467)  will  zeigen,  dafs  die  Jahvereligion  erst  im  Exil  die  Natur  in 
den  Kreis  der  religiösen  Betrachtung  hineingezogen  habe.  —  Ein  hervor- 
ragendes Werk  über  die  Religion  des  Judentums  verdanken  wir  Bousset;1468} 
dasselbe  liegt  bereits  in  2.  verbesserter  und  vermehrter  Auflage  vor. 
Das  Erscheinen  der  1.  Auflage  hat  mehrere  Kontroversen  seitens  jüdischer 
Gelehrter  hervorgerufen,  von  denen  wir  die  von  Perles1"9)  und  von 
Gftdemann1480)  nennen.  Auf  die  Entgegnung  von  Perles  hat  Bousset14*1) 
in  besonderer  Schrift  geantwortet.  —  Fairweather 148*)  behandelt  die 
jadische  Religion  und  Theologie  für  die  Zeit  von  200  vor  bis  100  n.  Chr. 
Besonders  dankenswert  ist  die  beigefügte  Übersicht  über  die  Lehre  und 
Theologie,  die  Weisheit,  die  Angelologie  und  Dämonologie,  Anthropologie, 
messianische  Hoffnungen  und  Eschatologie.  —  Haupt1488)  hat  eine  neue 
Erkläruog  des  Purimfestes  und  der  auf  dieses  Fest  bezüglichen  Legende  des 
Estherbuches  gegeben.  Er  läfst  das  Buch  Esther  von  einem  pers.  Juden 
ca.  130  v.  Chr.  verfafst  sein  nnd  sucht  zu  zeigen,  wie  sich  in  ihm  die  ge- 
schichtlichen Verhältnisse  der  damaligen  Zeit  spiegelu  (vgl.  N.  1019).  — 
Friedländer14*4)  will  in  etwas  übertreibender  Weise  griech.  Einflüsse  in 


M.  10.  —  1448)  H.  Schmidt,  D.  Ursprung  d.  israel.-jüd.  Eschatologie:  TheolRs.  9, 
8  159-69.  —  1449)  X  C.  Siegfried  ».  Gottbeil,  IMlenura:  JewEncycl.  6  (1904), 
S.  385  —  40.  —  1450)  X  Erich  Bischof f,  .Jesus  u.  d.  Rabbiner».  Jeen  Bergpredigt  u. 
Himmelreich'  in  ihrer  Unabhängigkeit  v.  Rabbinismus  dargestellt.  (=  Schriften  d.  Inatit. 
jadaie.  in  Berlin.  No.  83.)  Leipzig,  Hinriebe.  1905.  VI,  114  S.  M.  2,20;  geb.  M.  3. 
1451)  X  Jus.  Eschelbacher,  U.  Judentum  u  d.  Wesen  d.  Christentums.  Vgl.  Studien. 
(=  Schriften,  hrsg.  v.  d.  Gesellschaft  z.  Förder.  d.  Wissensch,  d.  Judentums  in  Berlin.) 
Berlin,  Poppeinner.  1905.  VI,  172  S.  M.  2,50.  —  1452)  X  P.  Fieblg,  Ausgewählte 
Muranatraktate  in  deutscher  übersetz.  1.  Joma,  d.  Miechnatraktnt  'Versöhnungstag'. 
1  Pirqe'aboth,  d.  Mischnatraktat  'SprUche  d.  Vitter'.  3.  Berachotb,  d.  liiachnalraktat 
Segenespruche'.  Tübingen,  Mohr.  1905/6.  VII,  34  S.;  M.  1.  VI,  48  S.}  II.  1,20.  VII, 
43  Sl;  M.  1,20.  —  1453)  X  G.  Aich  er,  D.  AT.  in  d.  Miscbna.  (=  BiblStud..  hrsg. 
t.  Bardenhawer.  XI,  4.)  Freiburg  i/B.,  Herder.  XVH,  181  S.  AI.  4,60.  —  1454)  X 
0.  L.  Strack,  D.  Wesen  d.  Judentums.  Vortr.  (=  Schriften  d.  Instit.  jud.  in  Berlin. 
So.  36.)  Leipzig,  Hinricbs.  IV,  44  S.  M.  0,30.  —  1455)  X  Ed.  König,  Propheten- 
ideal,  Judentum  u.  Christentum.  D.  Hauptproblem  d.  spUtisrael.  Rai. -Gesch.  erörtert. 
Leipxig,  Hinriebe.  III,  92  S.  M.  1,40.  —  1456)  X  M.  Löwy,  D.  paulin.  Lehre  v. 
Gesotz  nach  ihren  Quellen:  MGWJ.  11  (1903),  Heft  7ff.;  12  (1904),  8.  268—76,  321/7, 
400  —  16.  —  145?)  J.  Matthieu,  Jabve  u.  d.  Natur.  E.  Beitr.  z.  israel.-jttd.  Rel.- 
Üeecb.:  ThZSchw.  20  (1903),  S.  97ff.,  129—42,  193-202.  —  1458)  Wilb.  Bonsset, 
D.  Religion  d.  Judentums  im  NT1.  Zeitalter.  2.  vollst,  neubearbeitete  u.  vermehrte  Aufl. 
Berlin.  Reother  &  Reichard.  1906.  M.  12;  geb.  M.  13,50.  (D.  1.  Aufl.  erschien  1903.) 
1459)  F.  Perles,  Boussets  Kelig.  d.  Judentums  im  NT1.  Zeitalter  krit.  unters.  Berlin, 
Peiser.  1903.  VI,  138  S.  M.  2,50.  —  1460)  M.  GUdemann,  D.  Judentum  im  NTliehen 
Zeitalter  nach  christl.  Darstell.:  MGWJ.  11  (1903),  Heft  1  ff.  —  1461)  Wilh.  Bounset, 
Volksfrömmigkeit  n.  Scbriftgelehrtenturo.  Antwort  auf  H.  Perles'  Kritik  meiner  'Relig.  d. 
laeVst  im  NT!  Zeitalter'.  Berlin,  Reuther  <k  Reichard.  1908.  46  S.  M.  0,80.  — 
116«)  W.  Fairweather,  Development  of  Doctrine  in  the  apoeryph.  Period:  Diction.  of 
the  Bible,  Extra  Vol.  (1904),  S.  272—308.  —  146S)  P*"l  Haupt,  Purim.  Address 
deiiverad  at  the  annual  Meeting  of  the  Society  of  Bibl.  Literature  a.  Exegeeie,  New  York, 
27.  Des.  1905.  {=  Beitrr.  zur  Assyriol.  6,  Heft  2.)  Leipzig,  Hinricbs.  Lex. -8°.  53  S. 
M.  4.  —  1464)  M.  Friedländer,  Griech.  Philosophie  im  AT.  E.  Einl  in  d.  Psalmen- 
-  Weuheitilit.  Berlin,  G.Reimer.  1904.  XX,  223 S.  M.  5,40.  [[Bert holet:  ThLZ.  (1906), 
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den  Psalmen,  Proverbien,  Koheleth,  Hiob,  Sirach,  Pseudosalomo  und  in  den 
Büchern  Jona  and  Ruth  feststellen.  Der  Universalismus  im  Judentum  wird 
als  Produkt  hellenistischen  Geistes  in  Anspruch  genommen,  der  Gegensatz 
zwischen  Frommeu  und  Gottlosen  wird  seiner  Entstehung  nach  aus  dem 
Zusammentreffen  der  jüdischen  Kultur  mit  der  hellenistischen  hergeleitet. 
Daran  ist  z.  T.  etwas  richtiges,  aber  der  Vf.  überspannt  und  verallgemeinert 
richtige  Erkenntnisse  in  unerlaubter  Weise.  Es  ist  darum  zu  begrüfsen, 
dafs  Friedländers  Aufstollungen  von  Sellin 14flft)  auf  das  richtige  Mafs 
zurückgeführt  sind.  —  Axenfelds  146°)  Aufsatz  ist  insofern  bedeutsam,  als 
er  vielleicht  manche  Irrtümer  hinsichtlich  der  Frag«  nach  der  Propaganda 
des  Judentums  beseitigt.  Er  will  namentlich  zeigen,  dafs  das  exilische  und 
spätere  Judentum  eiue  ausgesprochen  propagandistische  Tendenz  gehabt 
habe.  Böhmer1467)  hat  das  gerade  in  Abrede  gestellt  und  vielmehr  nur 
eine  unwillkürliche,  uubewufste  Ausbreitungstendenz  anerkennen  wollen.  — 
Über  die  Proselyten  liegen  wertvolle  Arbeiten  von  v.  Dobschtitz 14Ä8) 
uud  Levi1409)  vor.  —  Friedläuder1470)  will  nachweisen,  dafs  nicht  nur 
der  jüdisch-hellenistischen,  sondern  auch  der  palästinensischen  Literatur  der 
Juden  eiue  apologetische  Tendenz  eigen  gewesen  sei.  Er  gründet  seine 
Ausführungen  auf  Philo,  Josephus,  Septuaginta,  Sibyllistik,  den  griech. 
Sirach,  Sapientia,  Aristeas,  die  jüdische  Geschichtsschreibung,  die  Zusätze 
zu  Esther  und  die  apokalyptische  Literatur.  Beachtung  verdienen  seino 
Ausführungen  über  Pharisäer  und  Sadduzäer.  Der  Gegensatz  zwischen 
beiden  werde  oft  überschätzt.  Viel  wichtiger  sei  der  Gegensatz  zwischen 
dem  hellenistischen  oder  Diasporajudentum  und  dem  palästinensischen  oder 
pharisäischen  Judentume  gewesen.  —  über  die  Sadduzäer  hat  Hölscher1471) 
ausführlich  gehaudelt.  Elbogens147*)  Schrift  über  die  Pharisäer  ist  im 
Tone  einer  geharnischten  Apologie  gehalten  und  namentlich  gegen  die  Be- 
urteilung der  Pharisäer  seitens  protestantischer  Theologen  (Schürer,  Bousset, 
Pfleiderer)  gerichtet.  —  Moffat  1478)  zeigt  an  den  Psalmen  Salomos,  dafs 
die  vorchristliche  jüdische  Frömmigkeit  und  Sittlichkeit  sieb  günstiger  darstelle 
als  nach  der  NTlichen  Schilderung,  die  immer  nur  dio  Auswüchse  der 
pharisäischen  Richtung  im  Auge  habe.  Auf  die  Religion  des  Judentums, 
speziell  in  der  Zeit  Jesu,  beziehen  sich  die  Arbeiten  von  Hollmann,1474) 
Oort,1476)  Geffckeu  1476)  und  Friedländer.1477)    Letzterer  hat  sich  die 


Ko.  Li  —  1465)  1  Sellin,  D.  Sparen  griech.  Philosophie  im  AT.  Leipzig,  Deicher t. 
1005.    82  S.    M.  0,60.   ((Bertholet:  ThLZ.  (1906),  No.  l.]|  —  1466)  K.  Axenfeld. 

D.  jüd.  Propoganda  als  Vorliuferin  u.  Wegbereiterin  d.  urcbristl.  Musion:  Mi-ion»- 
»issensch.  Stadien  (Festschr.  für  Warneek).  Berlin,  Warneck.  1904.  80  S.  —  1467) 
Jul.  Böhmer,  D.  Mission  u.  d.  AT.:  Studierstabe  2  (1904),  S.  4—29.  —   1468)  X 

E.  v.  Dobschüt«,  Proselyten:  RealenzjklProtTheol&Kirche»  16  (1905),  S.  112—28.  — 
146»)  X  J.  L4V1,  Le  prosrflvtiatne  juif:  R&J.  50  (1905),  S.  1/9.  -  1470)  Mor. 
Friedllnder,  Gesch.  d.  jüd.  Apologetik  als  Vorgesch.  d.  Christentums.  Zürich,  Schmidt. 
1903.  XVI,  494  S.  M.  8.  —  1471)  X  G.  Hölscher,  D.  Sadduziiemus.  K.  krit. 
Untersuch,  t.  späteren  jüd  Keligionsgesch.  Leipzig,  Hinrichs.  IV,  116  S.  M.  2,80.  — 
1472)  J.  Klbogen,  D.  Religionsanschauungen  d.  Pharisäer.  Berlin,  Poppelauer.  1904. 
88  8.    M.  8.    ([Hölscher:   ThLBl.  (1904),   No.  34.]|   —    1473)  J«mes  Moffat.  Th« 

Righteousness   of  the  Scribes  a.  Pbarisees:    Kxpository  Times   13   (1902),   S.  201/6.   

1474)  X  Georg  Holtmann,  Welche  Relig.  hatten  d.  Juden,  als  Jesus  auftrat?  (—  RalU 
gionsgeschichtl.  Volksbücher.  1.  Heft  7.)  Halle,  Gebauer-Schwetschke.  1905.  IV,  88  S. 
M.  0,40.  —  1475)  X  IL  Oort,  Wat  geloofden  de  jooden  in  den  tijd  van  Jezus? 
(=  Geschäften  uitgeg.  van  weg*  d.  Nederl.  Protestanlenbond.)  Assen,  Haasma.  4°.  77  S. 
Fr.  0,50.  —  1476)   Jobs.  Geffcken,  Aus  d.  Werdeseit  d.  Christentums.   (=  Natur  u. 
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Aufgabe  gestellt,  den  religiösen  Bewegungen,  die  im  Zeitalter  Jesu  das 
Judentum  Palästinas  und  der  griecb.  Diaspora  beherrschten,  nachzugehen 
und  zu  zeigen,  inwieweit  sie  der  kommenden  Weltreligion  den  Pfad  bereiteten 
oder  sich  ihr  hemmend  entgegenstellten  und  dadurch  die  Entladang  latent  ge- 
legener Kräfte  beschleunigten.  Der  Vf.  behandelt  zunächst  das  palästinensische 
Judentum  mit  den  Untertiteln:  die  apokalyptische  Bewegung,  die  religiösen 
Bewegungen  im  Landvolk,  die  essenische  Bewegung,  der  Minäismus;  dann  das 
hellenistische  Judentum  unter  den  Gesichtspunkten:  der  jüdische  Hellenismus, 
seine  Lehre,  das  Leben  im  Geiste  des  jadischen  Hellenismus,  die  sibyllinische 
Weisheit,  Jesus,  die  Botschaft  des  Paulos.  Von  Geffckens  Schrift  kommen 
namentlich  die  ausgezeichneten  Abschnitte  Ober  die  Apokalypsen  und  dio 
Sibylla  (S.  27 — 31,  S.  31 — 49)  in  Betracht.  Kurz  zu  nennen  sind  in  diesem 
Zusammenhange  auch  die  Schriften  und  Aufsätze  von  Klostermann  1478) 
Gräfe1479)  und  Fiebig.1480)  —  Büchler 14B1)  will  beweisen,  dafs  die 
subtilen  Reinheitsgesetze  des  Judentums  nicht  für  die  Laien,  sondern  nur 
für  die  Priester  gegolten  hätten,  und  dafs  sie  auch  nicht  schon  zur  Zeit 
Jesu,  sondern  erst  im  2.  Jh.  n.  Chr.  in  Galiläa  aus  besonderen  historischen 
Anlässen  und  mit  Rücksicht  auf  den  dortigen  Am-haarez  so  streng  aus- 
gebildet worden  seien.  Gegen  diese  Auffassung  protestieren  aber  die  richtig 
\ erstandenen  Quellen.  Wertvoll  bleibt  das  Buch  aber  immer  durch  die 
erschöpfende  und  sorgfältige  Mitteilung  des  Materials.  —  Kraufs148*)  zeigt, 
dafs  das  jüdische  Apostolat  eine  ständige  Einrichtung  der  rabbinischen  Ära 
von  spfltnachexilischer  Zeit  an  bis  Hadrian  gewesen  ist.  Aufgabe  der 
Apostel  war,  den  jüdischen  Gemeinden  Rundschreiben  zu  überbringen,  zu 
predigen  und  zu  unterrichten,  die  Disziplinargewalt  in  der  Diaspora  auszu- 
üben und  Kollekten  für  den  Unterhalt  der  Rabbiner  einzusammeln.  Danach 
besteht  also  eine  nahe  Verwandtschaft  zwischen  dem  jüdischen  und  dem 
christlichen  Apostolat.  Vogelstein  1488)  hat  wesentlich  über  die  Aus- 
führungen von  Kraufs  referiert.  —  Treitel  1484)  hat  Philos  Bedeutung  für 
die  Entwicklung  des  Judentums  zur  universalen  Religion  und  Kulturform  zu 
würdigen  versucht.  —  Über  die  Religion  der  Samaritaner  hat  Barton  1485) 
gebandelt.  —  Zum  Schlufs  seien  noch  einige  Arbeiten  über  Sekten  erwähnt. 
Gau  tier1488)  hat  die  Rekhabiten  als  zwar  einseitige  und  beschränkte,  aber  im 
Grunde  doch  nicht  unsympathische  religiöse  Eiferer  geschildert.  —  Plooij  1487> 


(.eieiuwelt.  Bd.  54.)  Leipzig,  Teubner.  1904.  VI,  185  S.  M.  1;  geb.  M.  1,25.  — 
147?)  M.  FriedlEnder,  D.  raiig.  Beweg,  innerhalb  d.  Judentums  im  Zeitalter  Jesu. 
Berlin,  G.  Reimer.  1905.  XXX,  880  S.  M.  7.  |[3chürer:  Tb. LZ.  (1906),  No.  6.]|  — 
147$)   Erich   Klostermann,  Jesu  Stell,  s.  AT.    E.  Versuch.    Vortrag,  geh.  auf  d. 

4.  lande»kirchl.-wi«sen«ch.  (16.  theo).)  Konferenz  zu  Kiel  am  7.  Juli  1904.  Kiel,  Corder. 
1904.  28  8.  |[W»lter:  ThLBl.  (1906),  No.  44.]|  —  1479)  Ed.  Gräfe,  D.  Urchristen- 
tum u.  d.  AT.  Rektoratsrede.  Tübingen,  Mohr.  48  8.  M.  1.  —  1480)  P.  Fiebig, 
Jud.  Gebote  u.  d.  Vaterunser:  CbristlWelt  (1906),  8.  947/9.  961/9.  —  1481)  A. 
Boen  ler,  D.  galilÄiache  Am-ba-'Are?  d.  2.  Jb.  Beitrr.  i.  inneren  Gesch.  d.  palastinen», 
lodent.  in  d.  ersten  2  Jb.  Wien,  Holder.  888  8.  M.  6.  |[Seh0rer:  TbLZ.  (1906), 
No.  23.)  —  1482)  S.  Kraufs,  D.  jttd.  Apostel:  JQR.  17  (1905),  8.  870—88.—  1483) 
H.  Vogolstein,  O.  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Apostolats  im  Jodent.:  MGWJ.  13  (1905), 

5.  4J7  —  49.  —  1484)  L.  Treitel,  D.  religioosgescb.  u.  kulturgescb.  Stellg.  Philos: 
TnSiK.  77  (1904),  8.  380—401.  —  1485)  X  W.  E.  Barton,  Tbe  üist.  a.  Religion  of 
•  .«  Samaritans  by  Jacob,  son  of  Aaron,  high  priest  of  the  Samaritans:  BiblSacra  (1906), 
S.  S85  —  426.  —  1486)  Luc.  Gautier,  A  propos  des  Recabiter.  Un  chapitre  de  l'hist. 
relisjieusa  d'Isra«l  devant  l'exil:  LibChr.  t.  (15.  Juni  1901).  —  148?)  Dan.  Plooij,  De 
brennen  ror  on*a  Kennis  van  de  Eeseneu.    Leiden,  van  Breda  Vriesman.    1902.  X,  185  8. 
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bat  die  Essenerquellen  einer  neuen  und  grandlichen  Prüfung  unterzogen. 
Geschichtlichen  Wert  haben  nach  ihm  nur  die  Berichte  heidnischer  und 
jüdischer  Schriftstellor  (Josephus,  Philo,  Plinius,  Solinus,  Dio).  Stapfer1*88) 
meint,  dafs  die  Ursprünge  des  Essenismus  mit  Sicherheit  nicht  mehr  aufzu- 
hellen sein  würden.  Mittwoch 148D)  will  die  Bezeichnung  «Essener*  durch 
«Verschwiegene'  deuten  auf  Grund  einer  Mischnastelle.  Vgl.  dazu  auch 
Nestle.1490)  —  In  das  Gebiet  der  biblischen  Theologie  des  AT.  gehören 
folgende  Arbeiten.  Davidson1491)  bat  eine  biblische  Theologie  in  der 
Form  einer  biblischen  Dogmatik  unter  den  üblichen  Gesichtspunkten: 
Theologie,  Anthropologie,  Soteriologie,  Eschatologie  geschrieben.  Trotz 
mancher  Künstlichkeiten  und  Gezwungenheiten  verdient  das  Werk  wanne 
Empfehlung,  denn  die  meist  übliche  historische  Betrachtung  zeigt  uns  die 
Dinge  in  stetem  Flufs  und  läfst  das,  was  wirklich  geworden  ist,  nicht  deut- 
lich und  klar  genug  erkennen.  —  Streatfeild 149*)  zeigt,  wie  der  auch  in 
heidnischen  Religionen  vorkommende,  aber  hier  mehr  physisch  gefafste  Be- 
griff der  Vaterschaft  Gottes  in  der  Religion  Israels  eine  Umbiegung  nach 
der  religiös-ethischen  Seite  hin  erfahren  und  wie  dieser  Begriff  hier  seine 
besondere  Geschichte  gehabt  hat.  Zuerst  habe  Jahve  als  Vater  des  Volkes 
gegolten,  später  hätten  auch  die  frommen  Individuen  in  Jahve  ihren  Vater 
gesehen.  —  Addis  1498)  gibt  eine  wertvolle  Untersuchung  über  den  Begriff 
der  Gerechtigkeit  im  AT.  Er  behandelt  die  termini  für  Gerechtigkeit,  die 
Geschichte  des  Begriffs,  den  forensischen,  den  ethischen  und  theokratischen 
Sinn,  die  individuelle  Gerechtigkeit,  Rechtfertigung  von  Sünde,  Ver- 
söhnung. —  Böhmer1494)  will  die  Idee  von  Jahve  als  König  in  ihren 
verschiedenen  Entwicklungsstufen  und  Schattierungen  im  AT.  beschreiben. 
Er  unterscheidet  dabei  3  Epochen:  von  den  Ursprüngen  bis  auf  David, 
von  David  bis  auf  Deuterojesajas,  von  Deuterojesajas  bis  auf  Daniel.  — 
Schmidt1496)  hat  in  förderlicher  Weise  über  den  Gebrauch  des  Titels 
'Menschensohn'  gehandelt.  —  Köberle  1496)  hat  die  Vorstellungen  von 
Sünde  und  Gnade  im  alten  Israel,  in  der  Zeit  der  grofsen  Propheten,  im 
älteren  Judentum  und  im  späteren  Judentum  behandelt.  Die  alte  Zeit 
kommt  verhältnismäßig  kurz  weg.  Es  ist  darum  dankbar  zu  begrüfsen, 
4afs  Bennewitz  1497)  der  Sünde  im  alten  Israel  eine  besondere  Mono- 
graphie gewidmet  hat.  Der  Vf.  steht  in  literarkritischer  Beziehung  auf 
dem  Boden  der  Wellhausenschen  Schule,  teilt  aber  nicht  die  religions- 
geschichtlichen Anschauungen  derselben,  sofern  er  auch  für  die  vor- 
prophetische  Zeit  eine  tiefere  Erfassung  dos  Sündenbegriffs  in  Anspruch 
nimmt,  als  jene  Schule  im  allgemeinen  zugestehen  will.  Das  Buch  ist  etwas 
breit  angelegt;  einen  grofsen  Raum  nehmen  die  Auseinandersetzungen  mit 


(Vgl.  «neb:  TheolStudien  28  [1905],  Heft  4.)  —  1488)  K.  Stapfer,  La.  origines  de 
l'Eeseniarae:  RThPh.  8b  (1902),  8.  886—98.  —  1498)  E.  Mittwoch,  D.  Etymolog« 
d.  Namens  Etiler:  ZAssyr.  17  (1908),  S.  75-82.  —  1490)  X  Eberb.  Kettle,  Z.  Namen 
d.  Eeeler:  ZsohrNTlWiee.  4  (1903),  S.  848.  —  1491)  A.  B.  Davidson.  The  Theology  of  tbe 
OT.:  Ed  by  S.  D.  F.  Salmood.  Edinburgh,  Clark.  1904.  XI,  658  8.  ah.  12.  —  1492) 
0.  S.  Streatfiald,  Fatherhood  of  Oood;  a  atndy  in  Spiritual  evolution:  Fxp.  6.  Ser.,  8 
(1903),  8.  24—40.  —  1493)  W.  £.  Addis,  Bigbt,  Righteouaneae:  EncyclBibl.  4  (1903), 
8.  4102—10.  —  1494)  Ju>.  Boehmer,  D.  ATlicbe  Unterbau  d.  Reiches  Oottee.  Leipzig, 
Hinrichs.  1902.  VI,  286  8.  M.  4,50;  geb.  M.  6,50.  —  1495)  N.  Schmidt,  Bon  of 
God.  SonofMan:  EneyelBibl.  4  (1908),  8.  4690/5,  4705  —  12.  —  1496)  Juat.  Köbarle, 
Sünde  u.  Gnade  im  relig.  Leben  d.  Volkes  Ierael  bis  auf  Christum.  V.  Oeseh.  d.  rorehristl. 
Heilabe  wufetse  ins.  München,  Beek.  1905.  VIII,  686  8.  M.  12.  —  149?)  F.  Bennewitc, 
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abweichenden  Ansichten,  die  in  extenso  vorgetragen  werden,  ein.  Stärk1498) 
behandelt  die  Vorstellungen  von  Sünde  und  Gnade  speziell  für  die  Zeit  des 
älteren  Judentums  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  sog.  Bufspsalmen. 
Nach  einer  Erörterung  über  die  Quellen  schildert  er  zunächst  die  jüdische 
Durchschnittsfrömmigkeit,  beschreibt  dann  die  fortschreitende  Vertiefung  des 
Sünden-  und  Gnadenbcwufstseins  und  behandelt  zuletzt  die  Stellung  der 
Frommen  zum  Kultus.  Beigegeben  sind  aufser  wertvollen  Anmerkungen 
zwei  Anhänge.  Der  erste  bezieht  sich  auf  den  Text  der  sog.  Bufspsalmen  und 
enthält  eine  Übersetzung  derselben  mit  erläuternden  Bemerkungen.  Der 
zweite  bietet  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  kirchlichen  Bufspsalmen. 
In  diesem  Zusammenhange  verdienen  auch  dio  Arbeiten  von  Kirchner l*99) 
und  von  Eerdmans,öü0)  Erwähnung.  Letzterer  behandelt  im  Anschlufs 
an  die  Dekalogstreitigkeiten  (vgl.  No.  976ff.)  die  Frage,  ob  das  AT.  auch 
Gedankensünden  kenne.  —  Herrmann1601)  hat  zu  zeigen  versucht,  wie  in 
dem  Begriff  'Kipper',  der  einen  der  Hauptbegriffe  der  priesterlichen  Gesetz- 
gebung bildet,  sehr  verschiedene  Entwicklungslinien  zusammenlaufen,  von 
denen  die  eine  vom  ursemitischen  Heidentume  aus  zu  der  Blutverwendung 
in  der  jüngsten  Pentateuchquelle  P  führt.  Vgl.  hierzu  auch  die  Abhandlung 
von  Smith.1602)  —  Kluge  1608)  hat  von  Lamprecbtschon  Geschichtstheorien 
ausgehend  das  Priestertum  als  Produkt  realer  Verhältnisse  aufzufassen  ge- 
sucht Für  den  ATlichen  Teil  ist  es  ihm  besonders  auf  den  Nachweis  an- 
gekommen, dafs  das  Priestertum  eine  Volksinstitution  von  rein  stell- 
vertretendem Charakter  sei.  Der  Vf.  hat  das  in  4  Punkten  ausgeführt. 
Im  MTlichen  Teil  handelte  es  sich  ihm  um  das  Verständnis  des  Hohe- 
priestertums  Christi  aus  der  Anschauung  des  Urchristentums  heraus  und  um  die 
Entwicklung  der  Idee  vom  allgemeinen  Priestertumo.  —  Peake  1604)  hat 
das  Problem  des  Leidens  im  AT.  behandelt.  Das  Material  bietet  ihm  die 
ATliche  Literatur  seit  Josias  Reform:  Habakuk,  Jeremia,  Ezechiel,  Deutero- 
Jesajas  mit  den  Ebed-Jahve-Stücken,  die  sehr  ausführlich  bebandelt  sind, 
Psl.  37,  49,  73,  Jes.  24/7,  Daniel  und  Koheleth.  Eine  Lösung  des  Problems 
bietet  das  AT.  nicht,  denn  es  komme  nicht  über  ein  'dennoch  hinaus,  erst 
im  Christentum  sei  das  Problem  durch  Erkenntnis  der  Liebe  Gottes  gelöst. 
Hier  ist  auch  Köberle1605)  zu  nennen,  dessen  Schrift  insbesondere  als 
Einführung  in  das  Buch  Hiob  gemeint  ist.  —  Didiot1606)  hat  von  der 
Rolle  gehandelt,  die  der  'Arme'  im  AT.  und  !JT.  spielt:  die  Gesetzgebung 
des  Armen,  das  Drama  des  Armen  (Hiob),  der  Psalter  des  Armen,  die 
Philosophie  des  Armen,  die  Theologie  des  Armen,    die  Soziologie  des 

D.  Sünde  im  alten  Israel.  Leiptig,  Deichert.  1907.  XII,  271  8.  M.  5.  —  1498)  W. 
Stärk,  SOnde  u.  (in «de  in  d.  Vorstell,  d.  alteren  Jndentnma,  bei.  d.  Diehter  d.  sog. 
Bufrpialmen.  E.  bibl.-tbeol.  Studie.  Tübingen,  Mohr.  1905.  III,  15  S.  M.  1,50.  — 
1499)  V.  Kirchner,  Subjekt  n.  Wesen  d.  Sündenvergeb.,  bes.  auf  d.  frühesten  Religione- 
stofe  Israels:  ThStK.  78  (1905),  S.  168—68.  —  1500)  B.  D.  Eerdmans,  De  gedachte- 
xonde  in  het  OT.:  ThT.  89  (1905),  S.  807—84.  —  1501)  Job.  Herrinann,  D.  Idee 
d.  SQbne  im  AT.  E.  Untersuch,  über  Gebrauch  u.  Bedeut.  d.  Wortes  Kipper.  Leipaig, 
Hinriehs.  1905.  VIII,  112  8.  M.  8,50;  geb.  M.  4,50.  —  1502)  H.  P.  Smith,  The 
OT.  Theory  of  Atonement:  AmerJournSemitLangLit.  (1906),  Heft  4.  —  1503)  O.  Kluge, 
D.  Idee  d.  Priestertum«  in  Israel-Jnda  n.  im  Urchristentum.  E.  religionsgeseh.  u.  bibl.- 
tbeol.  Vereueb.  Leipzig,  Deichert  VIII,  67  S.  M.  1.60.  —  1504)  A.  8.  Peake,  The 
Problem  of  Suffering  in  the  OT.  London,  Brjant.  1904.  XV,  197  8.  —  1505)  Just. 
Köberle,  D.  Rätsel  d.  Leidens.  £.  Einfuhr,  in  d.  Buch  Hiob.  (=  Bibl.  Zeit-  u.  Streit 
fragen.  I,  Heft  1.)  Gr.-Liohterfelde,  Runge.  1905.  82  8.  M.  0.&0.  —  1506)  J. 
Didiot,  La   pauvre   daua  la  Bible.    Paris,   Desclee.    1904.    16°.    185  8.    Fr.  1.  — 
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Armee.  Die  Kritik  hat  ausgesetzt,  dafs  der  Begriff  des  'Armeu'  nicht  scharf 
genug  gefafst  sei.  —  Guttmacher 1607)  konstatiert,  dafs  der  Grundton  des 
AT.  optimistisch  sei  und  dafs  die  Erklärung  dafür  in  dem  ATHchen  Gottes- 
glauben liege.  Freilich  fehle  es  nicht  an  pessimistischen  Zügen.  Im  An- 
hange wird  über  Koheleth  gehandelt.  —  Waller1508)  hat  die  biblischen 
Anschauungen  von  der  Seele  statistisch  zusammengestellt  und  bearbeitet.  — 
Charles IMi)  bandelt  von  der  Hoffnung  der  Nation  auf  ein  Wiederaufleben 
in  der  Messiaszeit  und  von  der  Hoffnung  des  einzelnen  auf  Forteiistonz. 
Letztere  beruhe  nicht  anf  metaphysischer  Spekulation,  sondern  auf  innerer 
Nötigung  des  Gemüts.  Indem  die  Hoffnung  des  Individuums  mit  der 
nationalen  Hoffnung  sich  verbunden  habe,  sei  die  Hoffnung  auf  eine  Teil- 
nahme am  Messiasreiche  vermittelst  leiblicher  Auferstehung  entstanden. 
Über  die  Hoffnung  auf  ein  Leben  nach  dem  Tode  haben  noch  gehandelt 
Aubert,1510)  Lods,151')  Volck,1518)  Rouxm»)  und  Bertheau.1614) 
Über  religionsgeschichtliche  Materien  s.  auch  unter  Sakralaltertümer. 


§  7. 

Perser. 

E.  Wilhelm. 

(Verwandtes  in  suderen  ||  ■.  'HjmdbaeV  8.  28.) 

Das  Jahr  1906  hat  mehrere  Schriften  gebracht,  die  sich  mit  der 
Geschicttie  und  Geographie  Alt-  und  Neu-lrans  beschäftigen. 
Obenan  steht  das  treffliche  Handbuch  von  Präsek,1)  das  auf  gründlichem 
Studium,  Verwertung  aller  bis  in  die  jüngste  Zeit  zugänglich  gemachten 
Quellen  und  liebevoller  Y.ersenkung  in  das  gewaltige  Gebiet  beruht.  — 


150?)  A.  Guttmacher,  Optimiam  a.  Pessimum  in  the  O.  a.  NT.  Baltimore,  Frieden- 
wald.  1903.  «66  8.  |  1,60.  —  1508)  0.  Waller,  Biblical  View  of  Soul.  London. 
Longmana  4  Green.  1904.  XIV,  170  S.  7  eh.  6  d.  —  1509)  R.  IL  Charlea,  Ria« 
h  Development  in  Israel  of  tbe  Belief  in  a  future  Life:  Exp.  6.  Ser.,  7  (1908),  8.  49  —  64. 
—  1510)  X  L.  Aubert,  La  via  apre«  la  niort  che*  let  Iarae'liUa:  BTbPh.  86  (1902), 
S.  140—78.  —  1511)  X  A.  Lode,  Lee  leratflitea  eroyaient-ila  a  la  Tie  fntura?  Dole, 
Girardi  &  Audebret.  1904.  89  8.  |[Bertholet:  ThLZ.  (1906),  8.  323. Jj  (S.-A.  an«: 
RevCbriet.  [1904].)  —  1518)  X  W.  Volck,  D.  Tod  n.  d.  Fortdauer  naeb  d.  Tod  auf 
Grund  d.  Lehr«  d.  AT.:  AELKZ.  (1904),  No.  27/9.  —  1513)  X  F.  Hoax,  Eseai  eur  la 
vi«  apre-  la  mort  che*  )••  IeraaliUa.  These.  Genf.  1904.  196  8.  —  1514)  X  E. 
Bertheau,  D.  ATliche  AuferaUhungehoffnung.  Hannover,  Feeache.  1905.  81  8.  M.  0,40. 
1)  J.  V.  Prfiek,  G«Mh.  d.  Meder  n.  Perser  bie  s.  makedun.  Erober.    Bd.  1:  Gesch. 

d.  Meder  u.  d.  Reiches  d.  Länder.  (=  Handbücher  d.  alten  Gesch.  I.  6.)  Gotha,  Pritdr. 
Andreas  Perthes.  XII,  282  8.  M.  7.  |[C.  Fries:  NPbRs.  (1907),  8.  5/6  (sehr  anerk.).]| 
(Bd.  1  behandelt  d.  Gesch.  d.  ar.  Iranier  u.  ihrer  Nachbarn  v.  d.  altest.  bist,  beglaubigten 
Begebenheiten  an  bis  z.  Tode  d.  Kambysee  [522  v.  Chr.].    D.  grofsartig«  Versuch  d.  Kyros, 

e.  Art  'Vereinigte  Staaten  Vorderaaiene',  d.  'Reich  d.  Lander',  zu  bilden,  wird  genauer  dar- 
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Der  Parse  Pallonjee3)  unternimmt  es,  eine  Geschichte  Pcrsiens  von  den 
ältesten  prähistorischen  Zeiten  bis  zur  Eroberung  Pcrsiens  darch  die  Araber 
vom  morgenländischen  Standpunkt  aus  unter  Berücksichtigung  der  neueren 
Forschungen  darzustellen.  —  Kershasp8)  hebt  über  GebQhr  die  Vorzüge 
der  alten  Iranier  gegenüber  Griechen  und  Römer  hervor  und  sucht  namentlich 
die  Christenverfolgungen  unter  Khosru  I.  (Namhirwan  531 — 97)  zu  ent- 
schuldigen. —  Gray4)  handelt  nach  Sidrä  Rabbä  über  die  Könige  des 
ältesten  Iran;  Wilson6)  gibt  eine  Liste  der  altpers.  Könige,  wie  sie  im 
AT.  and  den  assyr.-babylon.  Ischrn.  sich  finden.  —  Die  Kyrossage  be- 
bandeln Lefsmann*)  und  Hüsing,7)  der  seine  sehr  verdienstlichen  Unter- 
suchungen abgeschlossen  und  nnter  mannigfachen  Verbesserungen  in  einem 
Bande  vereinigt  hat.  —  Wells8)  spricht  über  einen  pera.  Freund  Herodots, 
über  Zopyrus,  den  Sohn  des  Megabazus,  Radet9)  über  die  Stelle  bei 
Herodot,  an  der  die  Verwaltungsbezirke  des  Perserreiches  aufgezählt 
werden  (IV.  87).  —  Vollbrecht10)  schätzt  die  Anabasis  Xenophons  als 
Geschichtsquelle  gering  ein,  doch  hebt  er  die  Klarheit  hervor,  mit  welcher 
die  militärischen  Operationen  dargestellt  werden,  die  Anschaulichkeit,  mit 
der  Geist  und  Leben  im  Söldnerheere  geschildert,  die  asiatischen  und 
pers.  Zustände  besprochen,  die  Sitten  der  Völkerschaften  gezeichnet  werden. 
—  v.  Mafs11)  gibt  einen  Einblick  in  die  Arbeitsweise  des  Ephoros, 
indem  er  die  Quellen  nachforscht,  welche  Ephoros  neben  Herodot  und 
Thukydides  benutzt  bat.  Es  zeigt  sich,  dafs  die  xaraßaoig  fast  vollständig 
auf  Xenophon  zurückgeht,  während  bei  der  Darstellung  der  avaßaoig,  der 
Schlacht  und  einiger  Partien  im  1.  Teile  des  Rückzugs  zwei  Überlieferungen 
nebeneinander  benutzt  sind,  nämlich  die  griech.  Anabasisrelation  und  eine 
Quelle  zur  griech.  Geschichte,  die  sich  in  der  Hauptsache  mit  Ktesias 
identifizieren  läfst.  Die  Verarbeitung  beider  Quellen  läfst  sich  genau  verfolgen. 
Neben  der  dvdßamg  hat  Ephoros  auch  die  Hellenika  herangezogen.  — 
Keller 1Ä)  hat  von  neuem  die  Quellen  für  die  Geschichte  Alexanders  des Grofsen 


gestellt.)  —  2)  Jamehedjee  Pallonjee,  The  Ui«t.  of  the  Ria«  Sc  Fall  of  tbe  Parte«  Empire. 
Vol.  1,  Part  1  (Guj  ).  Bombay.  IV,  882  8.  (Mit  Porträte  v.  Thomae  Hyde,  William 
Jone«,  Eugen«  Buroonf,  Fr.  Windiacbmann,  Christian  Lassen.) —  3)  P>  Kerahaap,  Stadiea 
in  aneient  Perslan  Hiat.  London,  Kagan  Paul,  Traneb,  TrObner  &  Co.  1906.  186  S. 
|[D.  E.  Bonvat:  BQQ.  (Okt.  1906),  8.  649—50.  (ohne  Wert).]|  —  4)  L.  H.  Gray,  Tbe 
kinge  of  early  Irin  aecording  to  tbe  Sidrä  Babbä:  ZAaayr.  Muh  1906).  —  5)  B.  D.  Wilaon, 
Royal  Title«  in  Äntiqulty:  An  Essay  in  Criticiam:  PrincetonTheolRetr.  2  (1904),  8.  257—82. 
—  6)  Heinr.  Lefsmann,  D.  Kyroeeag«  in  Europa:  Wissenschaft!.  Beitrr.  z.  JB.  Uber  d. 
Stadt.  Realechul«  zu  Cbarlottenbnrg.  1906.  50  8.  [F.  Bork:  OrientalLit.  9,  8.  594/8  (anerk.).]| 

Für  d.  Mythologen  dürfte  d.  eingehende  Bebandl.  d.  Lugsage  wohl  d.  Wichtigste  sein.  Es 
ist  erstaunlich,  wie  gerade  diea«  nordweatl.  überliefer.  s.  ind.-iran.  stimmt  u.  ao  manches 
•rat  veratlnd].  macht,  was  Urning  aber  Tretana  u.  Aiiadahaka  ausgeführt  hatte.)  — 
7)   G.  HUaing,  Beitrr.  t.  Kyrossage.    Verbeaa.  u.  vann.  S.-A.  au«  d.  OrientalLitZg. 

1908/6.  Barlin,  Wolf  P«ia«r  Verlag.  XU,  159  8.  (No.  14  «ntb.  «.  Nachtrag  au  II.  Le«amann« 
Schrift,  S.  129—46.  Vgl.  JBG.  28,  I,  125»)  —  S)  Walle,  A  Peraian  friend  of  Herodotoa : 
C1R.  XX,  7,  S.  864.  (Vortrag  in  d.  Oxford  Philological  Society  [Mai  1906],  wie  F.  W.  Ball 
berichtet.)  —  9)  Giorgio  Badet,  Sur  le  passage  d'Hc'rodute  relatif  auz  divisions  adminiatrativea 
da  l'empire  perae:  Atti  d.  Congrasso  Intern,  di  adence  ator.  Vol.  2,  p.  49 — 52.  Roma, 
Tipogr.  d.  R.  Acc.  d.  Lincei.  1905.  —  10)  Wilhelm  Vollbreebt,  über  d.  Wert  v.  Xenophon« 
Anabast«  als  GeschichUquelle.  (Festschr.  d.  48.  Versamml.  deutach.  Philolog.  u.  Schulmanner 
in  Hamburg,  dargebracht  v.  d.  Lehrerkolleg,  d.  Kgl.  Christentums  au  Altona.  8. 55 — 7*2.  Altona, 
M.  Gehricke.  1905.  (Vgl.  DLZ.  [1906],  8.  1068.)  —  11)  A.  t.  Mafa,  Untersuch,  über 
Epborus:  RhMua.  61,  8,  8.  860—407.  (Vgl.  WSKPh.  [1907],  8.  40.)  —  12)  E.  Keller, 
Alexander  d.  Gr.  nach  d.  Schlacht  bei  Isao«  bi«  su  «.  Rückkehr  nach  Ägypten.  |[C.  W  i  n  k  e  1  a a  a  a •  r  • 
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gründlich  geprüft.  —  Smiths1**)  Studie  beruht  auf  sorgfältigem  Studium 
indo-parthischer  Münzen.  —  In  der  Festschrift  für  Th.  Nöldoke 1S)  handelt 
Gardthausen u)  über  die  Parther  in  griech.-röra.  Iscbrn.  —  Die  von 
Pereira16)  herausgegebene  äthiopische  Obersetzung  einer  von  dem  Über- 
setzer dem  Jacob  von  Nisibis  fälschlich  zugeschriebenen  Predigt  des 
Aphraates  bezieht  sich  auf  die  Belagerung  von  Nisibis  durch  Shapur  L 
i.  J.  358.  —  Sauerbrei16)  hält  Prokops  von  Caesarea  Erzählung  (I,  2,1) 
für  eine  Fabel,  dafs  der  pers.  König  Jazdegerd  nach  dem  Tode  des 
Arkadios  dem  Theodosius  den  Kaiserthron  gesichert  habe,  indem  er  die 
Vormundtschaft  zu  übernehmen  versprach  und  mit  Krieg  drohte,  wenn  man 
dem  jungen  Kaiser  nach  dem  Leben  trachte.  J.  Haury17)  bekämpft 
Sauerbreis  Annahme.  —  Beveridge18)  setzt  seine  Obersetzung  des  wichtigen 
Akbarnäma  fort.  —  Ober  Akbars  Politik  in  Religionsfragen  und  über 
dessen  Tod  schreibt  Kirkaria."-")  —  Über  die  Geschichte  Afghanistans") 
belehrt  uns  Muhammed  Husains**)  Werk. 

Zu  den  geographischen  Arbeiten,  welche  in  enger  Beziehung  zur 
Geschichte  stehen,  gehören  die  von  Bardi,*4)  Ebersolt,")  Nagl,*6) 
Streck.27)  —  De  Goeje28)  macht  sich  von  neuem  verdient  durch  die 


MHL.  (1906),  S.  889  (ao«rk.).]|  -  12Ä)  Vincent  A.  Smith,  The  Indo-Partbian  Dynaaties 
from  aboot  120  B.C.  to  100  A.D.:  ZDHO.  60,  S.  49  —  72.  —  18)  Oriental.  Studien, 
Theodor  Nöldeke  z.  70.  Geburt.* tag  (2.  Man  1906)  gewidmet  V.  Freunden  u.  Schillern, 
u.  in  ihrem  Auftr.  hreg.  v.  Carl  Bezold.  Mit  d.  Bildnis  Th.  Nöldekes,  1  Tfl.  n.  12  Abbn. 
2  Bda.  Gieasen,  Alfred  TSpelmann  (vorm.  J.  Rieker).  gr.  8°.  LIV,  1  —  608  8.;  609  -  1 187  S. 
|[R.  E.  Brünn  ow:  ZAseyr.  20  (1907),  S.  208  —  22.]|  (Samml.  v.  gediegenen  Arbeiten,  d.  e. 
dauernden  Wert  behalten  werden.)  —  14)  V.  Gardthausen,  D.  Parther  in  grlech.-röm. 
Iscbrn.  Nöld.  Festsebr.,  S.  889-69.  —  15)  F.  M.  E.  Pereira,  Jaeobi,  epUcopi  Nisibaui, 
Homilia  da  adventa  regie  Persarum  adversus  urbem  Nisibis.    Nöld.  Fastschr.,  S.  877 — 92.  — 

16)  P*ul  8auerbrei,  Eonig  Jazdegerd,  d.  Sunder,  d.  Vormond  d.  byzant.  Kaisars  Theodosiue 
d.  Kl.  (=.  Fastschr.,  Albart  v.  Bamberg  z.  1.  Okt.  1905  gewidm.  v.  Lehrerkolleg,  d.  Gymn. 
Ernestinum  zu  Gotha.  S.  90—108.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1906.  (Vgl.  ByzZ.  16,  S.  291/4.)  — 

17)  Vgl.  ByzZ.  15,  S.  291—4.  —  18)  H.  Beveridge,  Abu-1-Fazl.  The  Akbarnäma 
transl.  from  the  Pereian.  Vol.  2,  Fase.  8,  S.  198—288.  Calcutta,  As.  Soc.  190ft.  4°. 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  126".  19)  K.  P.  Karkaria,  Akbar:  his  religious  policy:  CalcuttaR. 
(Jan.  1906).  —  20)  id.,  The  death  of  Akbar:  a  tercentenary  study:  ib.  (1906),  No.  246. 
—  21)  id.,  The  death  of  Akbar:  JRAS.  Bombay  Branch.  (1906),  No.  61.  —  22)  Hist. 
of  Afghanistan  (In  Qindi).  Calcutta,  Natavar  Cbakravarti.  1905.  184  8.  —  23)  Munsbi 
Syad  Muhammad  Hnaain,  Nainng-i-Afgbän  (A  national  and  politie.  hist.  of  Afghanistan 
[In  Urdu]).    Lueknow,  Sham-i-Aradh  Press.    1905.   425  8. 

24)  Fr.  Sbap.  Bardi,  Iran-Vej,  the  original  home  of  the  Aryans,  where  was  it 
situated?  (In  Guj.):  Zartoshti  8,  8.  207—22.  (JBG.  28,  I,  1261*.)  —  25)  Jezn  Ebersolt, 
Un  itinenire  de  Chypra  an  Perse  d'apres  la  Parisinus  1712:  ByzZ.  15,  8.  228/6.  — 
26)  Erasm.  Nagl,  D.  nachdavid.  Königsgesch.  Israels.  Ethnograph,  u.  gaograph.  beleuchtet. 
Wien  Sc  Leipzig,  Karl  Fromme.  l'J06  366  8.  (Zahlreiche  Druckfehler  in  Namen  u.  Zahlen. 
Sehr  umfangreiches  Material  ist  verwandet.  Ethnograph.  Darstell,  d.  Meder,  Äthiopier, 
Urartäer  am  Vansee,  Babylonier,  Chaldäer  u.  Klamiter,  nebst  kunen  Ausfuhr.  Uber  ihren 
Kult  u.  ihre  Kultur.)  —  27)  M.  Streck,  Assyriolog.  Miszellen.  11.  Kl.  Bausteine  t. 
antik.  Geographie  Vorderasiene:  OrientalLitZg.  9,  S.  845/6.  (a)  Diristtrnu,  Name  e.  in 
Sargotis  Annalen  ZI.  159  begegnenden  med.  Bezirkes  [vgl.  ZA.  16,  S.  352],  wird  mit  Daristane, 
d.  Stepbanus  Byzant.  s.  v.  als  pera.  Stadt  kennt,  kombiniert,  e)  Pardukka,  med.  Bezirk, 
in  Assarhaddons  Prisma  (col.  IV,  20)  erwlhnt.  Streck  findet  diesen  Namen  wieder  als 
Parduce  unter  d.  Ortschaften  Persians  beim  Anonymus  Ravennates  p.  64  ed.  Parthay  u. 
Pinder.)  —  28)  Descriptio  imparii  moslemici  auetora  Shams  ad-dln  AbQ  Abdallah 
Mohammed  ibn  Ahmed  ibn  abl  Bekr  al  Bannfi  al  Bassbäri  Al-Moqaddasi.  Edidit  M.  J. 
de  Goeje.  Edit.  sec.  Leiden,  Bb.  u.  Dr.  vorm.  E.  J.  Brill.  VII,  498  S.  M.  24.  (Reihenfolge  d. 
Lander:  1.  Arabien:  2.  Irlq,  Babylonien;  8.  Aqür,  Assur;  4.  Syrien;  5.  Ägypten;  6.  Maghrib; 
7.  nordarab.  Wüste;  8.  Osten  a)  Gebiet  d.  Hadfal  oder  d.  weifsen   Hunnen  am  Jaxartes, 
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2.  Ausgabe  des  wichtigen  arab.-geographischen  Textes  des  AI  Moqaddasi. 

—  Jacksons*9,80)  Reise-  und  Forschungsbucb,  dem  treffliche  Bilder  zum 
grofsen  Teile  nach  eigenen  Aufnahmen  beigegeben  sind,  ist  ebenso  für 
den  Gelehrten  wie  für  einen  weiteren  Leserkreis  bestimmt.  Es  wirft 
Licht  auf  manche  Punkte  der  Geschichte  und  Geographie,  die  vorher  nicht 
klar  oder  nicht  einmal  bekannt  waren.  —  Ferner  sind  zu  erwähnen 
Andreev,81)  Makoy,*')  McMahon,88)  Olufsen,8*-*7)  Sven  v.  Hedin,88) 
Yate.89  40)  —  Belehrendes  und  Unterhaltendes  bieten  Anet,41)  Delines,4*) 
v.  Hoffmeistor,48)  Loti,**)  dessen  wanderbare  Reiseschilderungen  ans 
dem  Lande  der  Sonne  jetzt  ins  Deutsche  übersetzt  sind,  Nroceya,*5) 
Schaeuffelen,48)  Shoemaker,*7)  Straufs,48)  P.  M.  Sykes,48-80)  H.  R. 
Sykes.81) 

b)  Geibün,  Oxoi,  e)  Choraean;  9.  Deilam,  Nordperaien;  10.  Arrin,  Armenien  u. 
Adharbeigio;  11.  eJ  Gibal,  Medien;  12.  ChüaiatAn,  Smiim.  Klymale;  18.  Farla,  d.  Peraia; 
14.  Kermän;  16.  Sind,  Nord-Indien;  16.  ZantralwUste  Peraiana.   K.  Voller»:  LCB1.  [1906], 

3.  1836/8  [aahr  anerkennend  .  Aafser  Topographien,  Itinerarien  u.  polit.  Landaakunda 
werden  aoeb  Verwaltung,  Zolle,  Finanzen.  Münzen,  Produkte,  Hauten,  Mafee  u.  Gewicht«, 
Sitten  u.  Gebraaehe,  Sekten,  Qoranleearten,  Mnndarten  uaw.  berücksichtigt.)  —  29)  A.  V.  W. 
Jaekaon,  Artielea  'Media,  Merr':  JewEncyel.  8.  New  York.  1904.  —  30)  id., 
Pereia  Paat  and  Preaent.  A  book  of  travel  and  reaeareh  with  more  tban  handred  Ülaetrationa 
and  a  map.   New  York,  The  Macmillan  Company ;  London,  Macmillan  &  Co.,  Ltd.   XXXI,  471  S. 

—  31)  M  Andreev,  Bling  v  pripamirakich  atranaeh:  Turkeetanekija  Vedomoati  (1905), 
No.  32.  (OB.)  —  32)  B.  Maitov,  Pamiry.  Kratkij  obaor  ich  iatoriöeakieh  aadeb: 
Zemlcvodenie  12  (1905),  8.  1/2.  167—72.  (OB.)  —  33)  U.  McMahon:  Recent  Survey 
and  Exploration  in  Seiatan:  TheGeogrJoum.  (Okt.  1906).  —  34)  O.  Olaf  Ben,  geiatan: 
GeogrT.  18,  VIII.  —  35)  id.,  Gennem  Pamir.  Kopenhagen,  ITagerop.  1905.  185  8 
Kr.  0,60.  (D.  Buch  berichtet  Ober  2  Reiaen,  die  O.  1896/7  n.  1898/9  im  Pamir  auegefUhrt 
bat.  Neu  iat  d.  Nachweis,  dafe  d.  kleine  Volk  d.  Siapochen,  da«  jetzt  in  Kafiriatan  wohnt, 
früher  n6rdl.  r.  Hindakuah  gewohnt  bat.  Aufaerdem  enthalt  d.  Bach  Bilder  v.  Leuten  u. 
Wohnplatzen  a.  Bemgn.  aber  Sitten  n.  d.  WirtechafUleben  d.  Pamir,  die  nicht  ohne  Bedeut. 
aind.)  —  36)  id.,  Gennem  Pamir.  Rejaer  i  Verdena  moegtigete  Bjaerglande.  Med  talrige 
Hluatrationer.  6  Heft«.  Kobenbavn,  Hagernp.  236  8.  8  Kr.  75  0re.  —  57)  id.,  Pamir. 
Rejae  igennem  Roeban,  Darvaa  og  Karategin  (III.  Kte.):  GeogrT.  18,  8.  112—29.  166—88. 
(Vgl.  JBG.  27,  I,  100**.)  —  38)  AZgB.  (1906),  No.  97.  (Sven  v.  Hedin  iat  Mitte  April 
1906  in  Seiatan  angekommen.  Er  hat  e.  aehr  nmfangreichea  Material  geaaminelt,  daa  e. 
größeren  Werk  Ober  d.  biaher  noch  wenig  bekannten  oatpera.  Gebiete  ala  Grundlage  dienen 
wird.  Zu  162  Uli.  kartograph.  Aufnahmen  kommen  Hunderte  v.  Photographien  u.  Skizzen, 
e.  umfangreiche  Geateineamml.  u.  a.  m.)  —  39)  C.  E.  Yate,  Review  of  the  adrainiatration 
of  Baluchietan  during  the  yeara  1901/4.  CalcutU,  Government  Printing.  1904.  Polio. 
22  8.  (Not  for  aale  [OB.j.)  —  40)  id.,  BaluchiaUn:  ThelmpAaiatQR.  (Juli  1906).  — 
41)  Cl.  Anet,  Lei  rosea  d'Iapaban.  La  Peraa  an  automobile  k  travera  la  Ruaaia  et  le 
Caueaae.  —  42)  Michel  Delinee,  La  Perae  et  les  Peraana  de  noa  joara:  BURS.  29  (1903), 
8.  5  —  87,  846-69,  594/6;  80,  8.  65—92.  —  43)  Hoffmeiater,  8  Frühlingafahrten 
in  d.  Orient.  Stimmungabilder :  DRa.  No.  2  (1906;,  S.  98  -120.  (I.  Kaukaeue  u.  Armenien. 
1904.  II.  Peraien  u.  Zentralaaien.  1905.  —  44)  Pierre  Loti,  Gen  I»pahan.  Einz.  berechtigte 
Überaetz.  v.  Anka  Mann.  Berlin  u.  Leipaig,  Hupeden  &  Merzyn.  |[L.  v.  ScbrSder: 
OeterrRa.  8  (1906),  8.  844  (anerk.).]|  (JBG.  28,  I,  127«.)  —  45)  S.  K  Nroceya, 
Per? La,  tha  Land  of  the  Magi ;  or  tbe  Home  of  the  Wiae  men.  A  Deacription  of  Peraia  .... 
(Illuetr.).  ab.  1,10.  (1904.)  (Not  aold  in  book-atorea,  but  to  be  had  of  the  aatbor  at 
Indianopolia,  Indiana.  [Jaekaon].) —  46)  Eugenie  Schaeuffelen,  Meine  ind.  Reiae.  Mit 
1  Port,  u,  1  Kte.  Barlin,  Dietrich  Reimer.   474  S.  M.  6.  (Gewandt  geachriaben  u.  anachaul.) 

—  47)  M.  M.  Shoemaker,  Tbe  Heart  of  the  Orient:  Saunteringe  through  Georgia,  Armenia, 
Peraia,  Turcomania,  and  Turkeatan,  to  the  Vale  of  Paradiae.  New  York,  Putnam'a  6on. 
1904.  —  48)  Th.  Stranfa,  E.  Ausflug  von  Kerman!>chah  au  d.  Seltnere:  MittGeaJena  23, 
8.  8—15.  —  4t)  P«ey  Moleeworth  Sykea,  A  travera  la  Peraa  Orientale  (illuetr.):  Tour 
du  monde  NS.  11,8.  801 — 60.  —  50)  id. ,  A  fifth  journay  in  Peraia.  TheGeogrJourn.  28,  V. 

—  51)  Herbert  R.  Sykea,  Some  Note»  od  journeye  in  Southern  and  8outh-Eaetern  Peraia 
(illnetr.):  JMancheatarGeogr8.  21,  8.  1  —  12. 

10» 
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In  politisch-geographischer  Hinsicht  ist  zuerst  zu  nennen  das 
Werk  Hamilton«,"  ")  welches  Handelsstatistiken  jeder  Stadt,  genaue 
Mafse  der  Eisenbahnlinien  und  Entfernungen,  sowie  wertvolle  militärische 
Hinweise  für  etwaige  Kriegsfälle  gibt,  ferner  die  Artikel  von  Macmunn,6*) 
v.  Hahn,5»)  Rouire,")  Serbin,67)  Stählin.68) 

Kriegsgeschichte**9'60)  Wilcker61)  hatte  darauf  hingewieseo, 
dafs  der  Bericht  Herodots  über  die  Schlacht  bei  Artemision  von  der  Dar- 
stellung des  Söst/los  gänzlich  abweiche.  Hühl"";  tritt  nun  den  Nachweis 
au,  dafs  es  sich  hier  um  zwei  verschiedene  Schlachten  bei  Artemision 
handelt,  uud  dafs  die  Erzählung  des  Sosylos  sich  auf  einen  der  Kämpfe 
bezieht,  welche  Berakleides  in  Kleinasien  mit  den  Phobikern  angefochten 
bat.  Diese  Seeschlacht  bei  Artemision  in  Kleinasien  ist  in  Karien  zu 
suchen.  —  Frl.  Pancritius68)  sucht  die  Angaben  Xenophons  über  die 
pers.  Truppen  bei  Kyros  zu  schützen  und  den  neueren  Ansichten,  dafs 
kolossale  Übertreibungen  vorlügen,  entgegenzutreten.  Die  Politik  des 
Ti8saphernes  wird  als  minderwertig  bezeichnet.  —  Gruhn64)  richtet  sich 
gegen  Lammert86)  und  Janke.88)  Er  verlegt  Issus  nur  'in  die  Gegend 
des  heutigen  Iskenderun',  nicht  unmittelbar  an  dessen  Stelle;  die  Gegend 
von  Iskenderun  bildet  aber  den  Gegensatz  zu  der  Gegend  in  recessu  intimo 
des  ganzen  Meerbusens,  wo  Janke  und  andere  Issus  gesucht  haben.  — 

52)  Angue  Hamilton,  Afghanistan.  With  maps  and  Illustration«.  London,  Hainemann, 
XXI,  684  S.  II.  80.  |[The8pteUtor  (18.  Ang.  1906),  S.  282/3  (antra-.).))  (The  work 
ia  a  comptndium  of  all  tbat  is  known  about  one  of  tut  moit  ptrmanant  English  frontier 
questions,  and  tbough  tbe  author  prtfara  facta  to  gtntraliaations,  tbert  ia  amplt  guidance 
in  hit  book  aa  to  tbt  grtat  questions  of  policy.  Kap.  9  behandelt  d.  teilweise  zu  Pertia 
gehör.  Landschaft  Siitan.  Hit  d.  Btaieb.  Afgbaniatana  in  England  aalt  Beginn  d.  80tr  Jalirt 
beschäftigen  sieh  d.  beiden  Scblnfakapitel.)  —  5$)  A.  Hamilton,  Afghanistan.  New  York, 
Scribner.  662  S.  H.  25.  —  54)  Q.  F.  Macmunn,  Tha  North- West-Frontier  of  India.  Mit 
Kte. :  JRArtillery  32  ^  i  905),  So.  9,  S.  417-82.  (Zuerst  wird  kuri  d.  Gesch.  d.  Sordweatgrentt 
behandelt,  wie  sie  sieh  durch  d.  beiden  afgban.  Kriegt  verändert  u.  heranagebüdet  tut,  suletzt 
i).  heut.  Grenze,  deren  Verlauf  durch  d.  Gtbitte  d.  verschied.  Völkerschaften  verfolgt  wird, 
wobti  d.  Vf.  tngltich  ihrtr  militKr.  Vtrttidignngamfiglicbktit  gtdtnkt.)  —  55)  C.  v.  Hahn, 
D.  Konflikt  an  d.  pere.-turk.  Granat:  Aaian  6,  S.  68/9.  —  56)  Roaire,  Lta  Anglais  et 
l'Afgbaoistan.  La  dtrnitr  traite  Anglo  Afghan:  RDM.  82,  S.  92  — 127.  (1.  Las  projtta  de 
Napoleon  aur  llndt  tt  ltt  prtmitrs  rapports  dts  Anglaia  avec  1'AfghanisUn.  2.  Lea  invaaiona 
da  l'Afghaniattn  anteriaurtment  aa  19«  >.  8.  Lea  prinoipea  directaora  dt  la  politiqae 
anglaitt  tn  Afghaniatan.  4.  Etablissement  de  l'iofluenc«  anglaiae  en  Afghanistan.  6.  La 
dernier  traUe*  anglo-afghan  tt  l'avenir  dta  rtlationa  anglo- ruaaea  dant  l'Aaia  Centrale.)  — 

57)  A.  Serbin,  D.  polit.-ttrritor.  Verhältnisse  am  Pars.  Golf.  VossZg.  (1906),  No.  588.  — 

58)  Karl  Stuhlin,  D.  Politik  d.  angl.  Landgrenze  von  einst  u.  jetzt.  (D.  schott.  u.  d. 
ind.  Fragt.):  HZ.  98,  S.  65  —  116.  (S.  108:  England  betrachtet  dtn  stit  Ftrtigsttll.  d. 
tranakasp.  Bahn  stbr  verstärkten  polit.,  militlr.  n.  kommerziellen  Einflufs  Rnfslands  im 
ganstn  Norden  Ptrsitns  um  so  mifsgttnatiger,  als  d.  Gegner  d.  Basis  für  t.  Flankier., 
möglicherweise  aneh  e.  Umgeb.  Afghanistans,  n.  fttr  t.  Vorrucken  mittels  Schienenweges 
z.  Brit.  Golf  gtbottn  wird,  u.  ist  man  btstrtbt,  d.  rutt.  Inttrtasenspbire  im  Norden  e.  eigne 
im  Süden  entgegenzusetzen  u.  diesen  Teil  d.  Landes  v.  Beluteehistan  wie  v.  Para.  Golf 
aua  mit  aeiner  Wirtechaftapolitlk,  wie  d.  Schlagwort  lautet,  'friedlich  tu  durchdringen'.) 

59)  The  second  Afghan  war:  QR.  198,  S.  56—80.  (Vgl.  JBG.  22,  I,  48";  28,  I,  12956.) 
—  60)  Imperial  Strategy,  by  the  Military  Corrtspondtnt  of  the  Times.  London  1906.  — 
61)  Hermes  41,  S.  103  0*.  —  63)  F.  Rubi,  Uerakleidea  v.  Mylasa:  RhMus.  61,  HI, 
S.  352/9.  —  63)  Marie  Pancritius,  Studitn  Uber  d.  Sehlacht  bei  Künast.  (—  Wissen- 
scbaftl.  Krauenarbeiten,  hrsg.  v.  H.  Jantzen  u.  Gast.  Thurau.  Bd.  1,  Heft  2.)  Berlin,  Alex. 
Duncker.  80  S.  |[R.  Hansen:  NPhRe.  (1906),  S.  128/9  (nur  a.  Teil  anerk.).])  —  64) 
Albert  Gruhn,  D.  Schlachtfeld  v.  Issus:  NPhRs.  (1906j,  S.  861—7».  (Vgl.  Fr.  Kaufs: 
ZGymn.  [1906],  S.  622/5,  der  Gruhna  Schrift:  D.  Schlachtfeld  v.  Issos  [Jena.  1905]  ab- 
lehnend beurteilt.)   JBG.  28,  I,  128M.)  -  65)  Vgl.  BPW8.  (1905),  8.  1596-1604.  - 
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Inostr  a  n  ••  >'  \  rt '  berichtet  über  ein  Fragmeut  einer  Kriegsinstrnktion  aus 
dem  Sassanidischen  'Verordnung»buch\  —  Merten68)  erörtert  zunächst  die 
Glaubwürdigkeit  des  Josua  Stylites  uud  das  Verhältnis  seiner  Chronik  zu 
der  jungern  Oberlieferung  bei  Zacharias  Rhetor,  Prokop,  Joannes  Lydus, 
Malales  u.  a.,  dann  gibt  er  eine  Darstellung  der  Ereignisse  selbst  von  dem 
Einfall  der  Perser  in  Armenien  und  der  Eroberung  von  Amida  an  bis  zu 
den  Erfolgen  der  Byzantiner  unter  Celer  und  der  Befestigung  von  Dara 
durch  Anastasius. 

Chronologie***)  Nach  Lohmann-IIaupt6*)  sind  die  17e(>oixa 
des  HellanikoB  älter  als  Herodots  Werk;  dir  [ii'fU  reichte  in  1.  Ausgabe 
bis  412/1 ;  in  dieses  Jahr  setzte  daher  Apollodoros  den  Tod  des  Hellanikos. 
Tbukydides  konnte  in  seine  nach  404  angestellte  Umarbeitung  des  Gesamt- 
werkes seine  Darstellung  des  lOj.  Krieges  ohne  erhebliche  Änderungen 
aufnehmen. 

Für  Anthropogeofjraphie,  Anthropologie  und  Ethnologie 
waren  tätig:  Schmidt, 70-71)  Morice,7*)  Hahn,'8)  Reinhardt,7*7*) 
Biedenkapp,76)  Dirr,77)  Erhardt,78)  Fick,79)  Helm,80)  Hirt,81-8«) 

66)  Vgl.  WSKPh.  (1906),  8.  147/9.  —  67)  K.  Inostrantcev  (HHOCTpaimeB*), 
OrpiiBoiri  BoemiAro  TpaKTaTa  Hxi>  CacamucKou  'KHirrn  VcTaHomicHirV  'Aln-näma'.  (8.-A. 
aus  d.  Zapiski  d.  öst).  Abt.  d.  Kais.  Rom.  ArehKol.  Ges.  S.  249—82.)  8t.  Petersburg.  — 
68)  Eriens  Merten,  De  Bello  Persico  ab  Anastasio  gesto.  Dies.  Jenen«.:  CommentPhilJenens. 
▼ol.  7,  faee.  2.  8,  141-201.  Leipzig,  B.  O.  Teubner.  1905.  |[A.  H.:  ByzZ.  15,  8.  688  ]| 
(D.  r5m.  Kai»«r  Anastaeins  [491  —  518]  führte  mit  d.  pers.  König  Kavfidh  4  Jahre  lang 
in  Armenien  n.  Mesopotamien  Krieg.) 

6b')  F.  K.  Ginzel,  Handbach  d.  mathemat  u.  techn.  Chronologie.  D.  Zeit- 
rechnongawesen  d.  Völker.  Bd.  1:  Zeitreehn.  d.  Babylonier,  Ägypter,  Mohammedaner, 
Per*er.  Inder,  Sadoetasiaten,  Chinesen,  Japaner  u.  Zentralamerikaner.  Mit  6  Fig.  im  Text, 
ebronolog.  Tfln.  u.  1  Kte.  Leipzig,  J.  C.  Hinricbs.  M.  19.  —  69)  C.  F.  Lehmann- 
Haupt,  Chronolog.  x.  griech.  Quellenkunde:  Klio  1,  8.  127—89. 

70)  P.  W.  Schmidt,  Antbropos,  Internatlon.  Zeitschrift  fUr  Völker-  u.  Sprachen- 
konde.  Im  Anftr.  d.  österr.  Leoges.  hrsg.  Bd.  1.  Salzburg,  Zaunrith.  1905.  —  71)  W. 
Schmidt,  D.  moderne  Ethnologie:  Antbropos  1,  8.  184-63,  818-87,  593  —  648.  — 
72)  Moriee,  I.e.  linguistique  considcVee  comme  criterium  de  certitude  ethnologique:  ib. 
Heft  1.  —  7S)  Ed.  Hahn,  D.  Alter  d.  wirtccbaftl.  Kultur  d.  Menschheit.  Heidelberg, 
C.  Winter,  Verl.  1905.  266  8.  |[G.  Buschan:  CBlAnthr.  (1906),  8.  8-10  (anerk.).]|  (Ed. 
Hahn  gebührt  d.  Verdienst,  mit  d.  althergebrachten  Anschauung,  dafs  d.  Mensch  zunächst 
e.  Jagerstadium  n.  sodann  e.  Hirtenstufe  durchgemacht  habe,  um  sohliefsl.  d.  Hohe  d, 
Ackerbauers  an  erreichen,  endgültig  aufgeräumt  zu  haben.  D.  älteste  Form  d.  Bodenwirt- 
sehaft  müsse  d.  einst  sehr  verbreitet  gewesene  Hackbau  gewesen  sein,  d.  e.  ganze  Reibe 
▼.  Stufen  aufweist,  für  d.  höchste  derselben  kann  der  Ackerbau  gelten.  Dafs  Hahn  d. 
Ursprung  d.  wirtsebaftl.  Kultur  nach  Babylonien  verlegt,  wird  wohl  schwer!.  Beifall  finden.) 

—  74)  Ludw.  Reinhardt,  D.  Kiteste  Menschbeitsgesch.  (Vortrag,  gehalten  in  d.  Urania 
in  Wien):  Prometheus  18,  Ko.  885/7.  —  75)  id.,  D.  Mensch  z.  Eiszeit  in  Europa  u. 
eeine  Knlturentwickl.  bis  t.  Ende  d.  Steinzeit.  Mit  185  Abbn.  Manchen,  Ernst  Reinhardt. 
504  S.  M.  7.  |[FlorschQts:  PMPGA.,  Lit.-Ber.,  52,  8.  152  (sehr  anerk.).]|  (D.  Aufgabe, 
d.  Menschwerdung  in  ihren  Kitesten  nachweisbaren  Spuren  zu  verfolgen  u.  sie  als  e.  ein- 
heitl.   u.  Obereiebtl.  Ganzes  fUr  d.  Gebildeten  darzustellen,  wird  B,  vollkommen  gerecht.) 

—  76)  G.  Biedenkapp,  D.  Nordpol  als  Völkerheimat  nach  d.  Ergebnissen  d.  prKhistor., 
•tymolog.  u.  natnrwissensebaftl.  sowie  insbesondere  d.  Veda-  u.  Avestaforsch.  Tllaks 
da'rgeeteUt.  Jena,  Costenoble.  195  S.  M.  6.  |[Kircbboff:  PMPGA.,  Lit.-Ber.,  52,8.1512 
■ablehnend..],  (D.  Stelle  d.  Vendidad  I,  4,  5,  wo  Abnra  Mazda  seinem  Volke  d.  Heran- 
nahen verderb).  Winter,  grimmigen  Frostes  voraussagt  u.  z.  Vorsorge  für  diese  Zeit  d. 
Entbehr,  mahnt,  gilt  d.  Vf.  als  Nachhall  d.  beginnenden  Eiszeit,  durch  die  d.  ar.  Urvolk 
v.  Nordpol  stldwKrts  abgedrKngt  wurde.  [D.  Bueh  d.  gelebrteu  Inders  Tilak  ist  betitelt: 
The  aretis  bome  in  the  Vedas.  1903].)  —  77)  A.  Dirr,  Rassen  u.  Kulturzusammenbäoge 
in  Asien  u.  Earopa:  PolitAnthropRev.  5,  S.  815  —  25.  (Nach  D.  [8.  824]  bewohnten  d. 
Drawida   früher  nicht  nur  ganz  Vorderindien,  sondern  auch  Belutschistan  [wie  ja  aus  d. 
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Hoops,88)  Paape,84)  Penka,65-17)  Aristow,88)  Plofs,88)  Stein,»0) 
Thomas,81)  Tarner,88)  Bardi,83)  Koch-Hesse,8*)  Kuhlenbeck,86-86) 


drawid.  Spraehgut  d.  Brahui  hervorgeht]  u.  d.  südlichsten  Teile  v.  Pereien.)  —  78) 
Kr  Hardt,  D.  Einwander.  d.  Germanen  in  Deutsch  Und  u.  d.  UrBitze  d.  Indogermanen ; 
HZ.  (1905),  S.  478—508.  (E.  glanbt,  dafs  d.  Gegend  am  Kaukasus,  speziell  Tranekaukasien, 
d.  Stromgebiet  d.  Kar  in  vollkommenster  Weise  alle  Torbeding,  vereine,  die  man  an  d. 
Urheimat  d.  Indogermanen  stellen  müsse.)  —  79)  A.  Kick.  Bespreeb.  v.  Muchs  'Heimat 
d.  Indogermanen':  BKIS.  29  (1905),  S.  229—47.  -Kicks  Argamente  «.  BegrUnd.  eeiner 
Hypothese  sind  d.  Sprachwissenschaft,  i.  pbys.  Anthropologie  u.  Geaeh.  entnommen.)  — 
SO)  K.  Helm,  D.  Heimat  d.  Indogermanen  u.  d.  Germanen:  HessBIYolkekande  4  (1905), 
8.  89  —  71.  (Nach  H.  haben  weder  d.  Linguistik,  noch  d.  Anthropologie,  noch  d.  Archäo- 
logie d.  Frage  nach  d.  Urheimat  d.  Indogermanen  beantwortet.  E.  solche  Heimat,  in  welcher 
vor  d.  sog.  Völkcrtrenn.  d.  Indogermanen  als  r.  in  Körperbeechaflenheit,  Sprache  u.  Kultur 
weeentl.  einheit).  Volk  gewohnt  haben,  bat  et  nie  gegeben.  Diese  Auflast,  erhalte  e.  sehr 
wertvolle  Stütze  ttittnt  d.  moderntn  Ethnologie  u.  Anth ropogeographie,  welche 
lehren,  dafs  wir,  wie  Rätsel  [Antbropogeogr.  I*,  176]  bemerke,  d.  Ursprung  e.  Völker- 
ftmilie  nicht  in  e.  engen,  sondern  vielmehr  in  e.  weiten  Gebiet  eochen  muteten.)  —  81) 
H.  Hirt,  D.  Indogermanen,  Ibra  Verbreit.,  ihre  Urheimat  n.  ihre  Kultur.  Bd.  1.  (Illustr.) 
Strasburg,  Trübner.  1906.  X,  407  S.  M.  9.  |[V.  Henry:  RCr.  (1906),  S.  122ff. 
(anerk.).]|  (H.  meint,  dafs  d.  Urheimat  d.  Indogermanen  in  d.  grofeen  nord- ostdeutschen 
Tiefebene  tu  suchen  sei,  ohne  dafs  sich  vorlaut*,  ihre  genaueren  Grenten  bestimmen  Heften.) 
—  88)  id.,  D.  Indogermanen,  ihre  Verbreit.,  ihre  Urheimat  u.  ihre  Kultur.  2  Bde.  Mit 
4  Ktn.  u.  56  Abbn.  Suafsburg,  Karl  J.  Trübner.  1906/7.  X,  V  771  S.  M.  18. 
f[0.  Schräder:  DLZ.  (1907),  No.  7  (ablehnend).]!  (Vgl.  IFAnzeiger  20,  S.  182  -92,  wo  Hirt 
sich  mit  O.  Schräder  auseinandersetzt  Uber  desten  Kritik  in  DLZ.  [1906],  No.  7.)  — 

83)  J-  Hoope,  Waldblume  u.  Kulturpflanzen  im  german.  Altertum.  (Illustr.)  T.  1. 
Strafsburg,  Trübner.  1905.  XVI,  689  S.  M.  16.  (V.  pflanzengeograph.  Standpunkte  aus 
findet  Hoops,  dafs  d.  Heimat  d.  ungetrennten  Indogerm.  am  wahrschcinl.  in  Deutschland, 
besonders  d.  nSrdl.  Deutschland,  vielleicht  mit  Einschlufe  Danemarks,  au  suchen  sei.)  — 

84)  Paape,  über  d.  Heimat  d.  Arier  n.  die  d.  Ostgermanen.  Progr.  R.-Gymn.  In  Schöna» 
berg.  17  S.  4°.  —  8&)  Karl  Penka,  Neue  Hypothesen  Uber  d.  Urheimat  d.  Arier: 
PolitAntbropRev.  5,  S.  200—21.  (P.  kritisiert  d.  Aufstell.  Ficks,  Erbardts,  Helms, 
Hirte  u.  Hoopt'.)  —  84)  K-  Penka,  M.  Much  n.  d.  Heimat  d.  Indogermanen:  ib. 
IX,  S.  627/9.  —  87)  id.,  Neue  Hypotben  Uber  d.  Urheimat  d.  Arier;  Umschau  10,  No.  88, 
S.  746/9.  (Nach  P.  mufs  d.  Urheimat  d.  Indogermanen  nur  in  d.  Küstenländern  d.  Nord- 
u.  Ostsee  gesucht  werden.  Das  ergiebt  sich  einerseits  aus  d.  Tatsache,  dafe  d.  Buche  nur 
wettlich  v.  e.  Linie  Königsberg- Donaumündungen  vorkommt,  andrerseite  aue  d.  Umstände, 
dafe  d.  indogerm.  Urvolk  d.  Meer,  sowie  d.  Aal  u.  d.  Lache  kannte,  swei  Flache,  die 
in  d.  Flüssen  nicht  vorkommen,  d.  sich  mittelbar  oder  unmittelbar  in  d.  Schwarze  oder 
Kasp.  Meer  ergiefsen.)  —  88)  N.  A.  Arietow,  Ethnolog.  über  d.  Pamir  n.  d.  angrenzenden 
Gebiete,  nach  alten,  insbesondere  ebines.,  histor.  Quellen.  (Fortsatz.)  (Russ.):  RuttAntbropJ.  4 
(1908),  S.  71 — 97.  (Nachrichten  d.  Ptolemaus  Uber  d.  Komeden  u.  Sahen,  über  ihr  Land 
n.  Uber  d.  Weg,  der  durch  dies  Land  zu  d.  Seren  führt.  Vgl.  JBG.  24,  I,  69";  28,  I, 
129-7.)  —  89)  H.  Plofs,  D.  Weib  in  d.  Natur-  u.  Völkerkunde.  8.  umgearb.  u.  venu. 
Aufl.  Nach  d.  Tode  d.  Vf.  bearb.  u.  hrsg.  v.  M.  Bartele.  2  ßde.  Leipzig,  Th.  Griebens 
Verlag.  1906.  989,  880  S.  M.  80.  |[A.  Vierkandt:  PMPGA.,  Lit.-Ber.,  52,  S.  161 
(sehr  anerk.).]j  (In  dietem  treffl.  Semmel-  u.  Nacbecblegewerke  iet  bei  d.  Erörter.  d. 
anthropolog.  Tatsachen  deren  Verschiedenheiten  bei  d.  einseinen  Völkern  eingebend  Rechnung 
getragen,  d.  wicht,  einsehlag.  Theorien  sind  krit.  behandelt;  d.  Erörter.  d.  ethnolog.  Fragen 
steht  durchging,  auf  d.  Höhe.)  —  90)  M.  A.  Stein:  Globus  90,  S.  148.  (Stein,  bekannt 
durch  d.  Forsch,  in  Ostturkestan  (JBG.  26,  I,  104*M)  hat  im  Frühjahr  1906  in  Tschitral 
zahlreiche  Mess.  an  typ.  Vertretern  d.  beute  dort  sitzenden  Völker  ausgeführt,  auch  in  d. 
Kolonien  d.  Keffir  u.  Hügel- Tadscbiks,  wie  d.  'Timis*  mitteilen.  D.  Verwandtschaft  zwischen 
d.  Dar  den  v.  Tschitral  u.  d.  iranischen  Hügelstammen  am  oberen  Oxus  erecheint  in  d. 
Rassenmerkmalen  ebenso  ausgeprägt  wie  in  spraehl.  Bezieh.*)  —  91)  F.  W.  Thomas, 
Sakastana;  JRAS.  (1906),  S.  181  -216,  460  4.  (1.  Wbere  dwelt  the  Sakae  namad  by 
Darius  and  Herodotus?  2.  Issedüne«,  Kushtns,  Pasianoi,  the  River  Sila.  8.  Etymology  of 
'Indo-Parthian'  and  'Indo-Scj  thian'  namee.  D.  Skythen  v.  Europa  u.  Asien  seien  bloe  'the 
outer,  uneivilized  belt'  d.  iran.  Familie  gewesen,  d.  nahe  Verwandtschaft  ekyth.  Dialekte 
mit  d.  Zend  u.  Pers.  sei  aufser  Zweifel.)  —   j>2)  W.  Turner,  Contributions  to  th» 
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Maller,»7^)  v.  Oye,»8)  Stratz  den  Haag,99)  Weltmann,100'1»8) 
Weiser,104)  Finot,10»-106)  Paulucci  di  Calboli,10')  Peisker.107») 

Ergebnisse  aus  der  yumismatik.10*-110)  Nach  Head111)  ist 
die  bisher  als  erste,  vor  der  asiat.  Expedition  erfolgte  Prägung  Alexanders 
des  Grolsen  betrachtete  Münzgruppe,  mit  Zeuskopf  und  Adler,  vielmehr  in 
Indien  oder  allenfalls  in  Bactria  oder  Sogdiana  geprägt,  gegen  Ende  seiner 
Regierung  oder  auch  nach  seinem  Tode;  in  dieselbe  Gegend  und  Zeit  ge- 
hören die  Doppeldaroiken,  die  Silbertetradrachmen  mit  kniendem  König 
(eine  davon  nv&ay6$r)s  bezeichnet)  und  die  Nachahmung  athenischer  Tetra- 
drachmen (eine  mit  Aiy.  bezeichnet  =  Aigloi,  Herodot  III,  92)  sowie  die 
ähnlichen  Münzen  mit  dem  Adler  statt  der  Eule.  Das  Dekadrachmen  mit 
stehendem  Alexander  auf  der  Vorderseite,  Reiter  und  Kriegselefant  auf  der 
Rückseite,  wird  als  eine  Erinnerungsmedaille  für  den  Porosfeldzug  be- 
trachtet Am  Schlufs  werden  die  die  beiden  Namen  des  Seleukos  und 
Antiuchos  tragenden  Tetradrachmen  und  Teil  stücke  mit  Elefantenquadriga 


Craniologr  of  the  People  of  the  Empire  of  Indla.  Part-  8.  Nativea  of  the  Madrae  Preei- 
dencr,  Thuge,  Veddahe,  Tibetane  and  Seietanie.  (=  Tran  wet  US  Edinburgh.  Vol.  45.) 
Edinburgh  u.  London.  4°.  —  93)  Fr.  Shap.  Barel  i,  The  Origin  of  tbe  Raeaa  of  Mankind : 
Zaxtoehti  4,  8.  84—49.  —  94)  A.  Koch-Heeee,  Z.  Raaaengeeeb.  Aaieoa  u.  OaUnropae: 
PoHtAntbropRer.  4,  XI,  S.  648  -65.)  —  96)  L.  Kuhlen  back.  Raeee  a.  Volketora. 
Vortrag  Uber  polit.  Ergeboiaae  d.  modernen  Raeaeforaeh.  Hrag.  v.  Alldeateehen  Verbände. 
(=  Flugeehr.  d.  AUd.  Verb.  Heft  28.)  München,  J.  F.  Labmann.  1906.  82  8.  M.  0,20. 
—  96)  id..  D.  Evangelium  d.  Raeee.  Prenzlao,  A.  Mieek.  1906.  —  97)  E.  M Oller, 
D.  alteeten  Menschen  raesen  (eebwed.):  Ymer  2,  8.  121  —88.  —  98)  8.  V.  Oje.  Lea  racaa 
hamainee.  Paria,  Soeur  Charrncv.  1905.  22  8.  —  99)  C.  H.  Stratz  den  Haag,  D. 
Problem  d.  Raaeeneinteil.  d.  Henaebheit.  Mit  1  Abb.  im  Text  n.  1  Kte.:  AAntbr.  29, 
rv  (1904),  8.  189—200.  —  109)  L.  Woltmann,  D.  Raeien-  n.  Klaeeentbeorie  in  d. 
Sosiologia:  PolitAnthropRoT.  4,  VIII  (1906),  8.  417—24.  —  191)  id.,  D.  Bedent.  d. 
.Milieu  für  d.  RaeaenentfaJt. :  ib.  X,  8.  687-48.  —  102)  id.,  Anhänger  n.  Gegner  d. 
Raaeetheorio:  ib.  6,  V,  8.  257-68.  —  103)  id.,  K.  vonirtellevollee  Bneh  Uber  d.  Raaaen- 
v.. rurteil:  ib.  6,  8.  501/7.  (Handelt  Uber  G.  Finot:  'Le  prejag<(  dea  racea',  der  nach  W. 
'aieh  d.  Ziel  geaetzt  hat,  nieht  nnr  d.  'Raaaetbeorie'  im  engeren  Sinne  in  vernichten, 
aondern  d.  Reaeen-Anthropologia  Überhaupt  mauaetot  in  achlagen'.)  —  104)  L-  Welaer, 
D.  Raaeanglieder.  d.  Menechengeichlecbta:  ib.  8.  887—401.  —  105)  J««n  Finot,  Le 
prejnge'  dea  raeea.  Pari»,  Alcan.  1906.  618  8.  Fr.  7,60.  (F.  leugnet  d.  Ureprttnglichkeit 
d.  Menecbenraaeen  u.  will  nnr  Variationen  e.  n.  deraelben  Urrasae  gelten  leaaen.)  —  106) 
id.,  D.  Raaaenvororteil.  Deutache  überaeta.  v.  E.  Müller- Röder.  Berlin,  HUpeden  &  Meuyn. 
428  8.  M.  6,60.  [A.  Vierkandt:  PMPGA.,  Lit.-Ber ,  62,  8.  149  (im  ganzen  anerk.).]| 
(Vf.  deckt  d.  Schwachen  d.  vielen  Hypotheaen  Ober  d.  Ureprong  d.  Arier  t raffend  auf; 
d.  Furtachritte,  welche  d.  Behandl.  dieaea  Probleme  durch  d.  Beachi.  d.  Blutmiach.,  d. 
Unterecheid.  v.  Volk  u.  Sprache  n.  d.  Würdig,  d.  geograph.  Grundlagen  erfahren  bat,  läfat 
er  aof  eich  beruhen.  Bei  d.  Frage  nach  d.  Anfingen  d.  ar.  Sprache  iat  nnr  v.  d. 
'  Wdlentheorit'  d.  Rede,  nicht  v.  d.  heute  herrechenden  Anachaoung  d.  atofenförm.  Ver- 
wandtschaft. —  107)  R>  Panlncei  di  Calboli,  II  fallimento  d.  teorie  d.  razaa: 
NAnt.  40  (1905),  fiuo.  814,  8.  188—98.  (Reaomd  aua  Fioota  Scbrift.)  —  107»)  #. 
Peieker,  D.  älteren  Bezieh,  d  Slawen  zu  Turkotataren  u.  Germanen  n.  ihre  eoziel- 
geacbichtl.  Bedent.  (=  Vje.  für  Sozial-  n.  Wirtschaftegeech.  8.  S.  187—860,  465  —  588. 
8  T.)   (8.  288 f.:  D.  Skythen  aind  für  iranieierte  Uraltaier  an  erklären.  [OB.]) 

106)  Procöe-verbanx  dee  eeancea  de  la  eoeie'te'  francaise  de  numiamatiqoe.  (XXV): 
UN'umiemati  Franc  )  10,  I/II.  —  109)  T.  T.  Daehian,  Ariakouni  dramner  (Araakiden 
Münzen.  Samml.  d.  Alexander  Rittera  v.  Petrowiea):  Handee  19,  8.  9—15,  41-51, 
70/5,  97  —  107.  129-87,  161-72,  198-200,  225-84,  289  -99.  (Vgl.  JBG.  28,  I, 
131*»)  _  HO)  J.  Hammer.  D.  Feingehalt  d.  grieeh.  u.  rom.  Münzen.  E.  Beitr.  a. 
antiken  Münzgeaeh.:  ZNamiemat.  26,  8.  1—144.  (Nickelmttnzen  einiger  baktriachar 
Könige  werden  erwähnt.)  —  111)  B.  V.  Head,  The  carliesl  graeoo-baetrian  and  graeco- 
indian  colna  (Tfl.  I/H):  NnmiamaticChr.  (1906),  Part.  1,  8.  1-16.    (Vgl.  BPWS.  [1906], 


Digitized  by  Google 


§  7.    Parier.  Wilhelm. 


bez.  -biga  gleichfalls  nach  Indien  verwiesen.  —  A Hotte  de  la  Fuye11* 
bandelt  in  der  Head-Festschrift118)  über  die  Münzen  von  Perais  nach 
Alexander  dem  Grofsen,  die  für  die  alte  Geschichte  Irans  der  letzten  Jhh. 
vor  unserer  Zeitrechnung  wichtig  sind.  Die  Münzserien,  welche  man  Persien 
zuschreiben  kann,  sind  geeignet,  in  hohem  Grade  das  Stillschweigen  der 
Historiker  zn  ergänzen,  aber  die  Klassifizierung  und  Entzifferung  der 
meisten  von  ihnen  sind  vielleicht  der  schwierigste  Teil  der  antiken  Numis- 
matik. Die  Stücke  sind  nicht  blofs  schlecht  geprägt  und  fast  immer  schad- 
haft erhalten,  sondern  auch  die  Schrift  der  armen.  Sprache,  in  welcher  die 
Legenden  verfafst  sind,  bietet  Schwierigkeiten,  welche  mehr  als  einen  Orientalisteu 
abgeschreckt  haben  oder  irren  lassen.  Allotto  hat  sich  nicht  gescheut,  auf 
Grund  des  von  J.  de  Morgan  gelieferten  neuen  Materials  an  das  schwierige 
Studium  dieser  Münzen  heranzutreten.  So  hat  er  erkannt  die  Fürsten,  die 
man  nennt  Bagadates,  Oborzes,  Artaxerxea,  Autophradates,  Darius,  Oxatltres 
und  2  oder  3  andere,  deren  Namen  noch  weniger  gut  festgestellt  sind. 
Der  älteste  dieser  Könige,  Bagadates  /.,  scheint  ein  Zeitgenosse  Antiochus  III. 
gewesen  zu  sein.  —  Howorth11*)  vorteidigt  seino  Theorie,  dafs  die 
ältesten  mit  'Aqooxov,  ßaaikiwq  'Aqooxov,  ßaaiMug  fteydlov  'AQodxov 
bezeichneten  Drachmen  mit  bartlosem  Kopfe  in  Tiara  (Rückseite  auf 
Omphalos  sitzender  Schütz),  den  armen.,  nicht  den  parthischen  Arsaciden 
angehören,  gegen  Einwände  von  Wroth;116)  es  handelt  sich  namentlich 
um  den  Fundort  der  Münzen,  die  Bartlosigkeit  des  Kopfes  und  der  Gestalt 
auf  der  Rückseite,  die  seleukidischen  Entlehnungen  der  Darstellung  auf  der 
Rückseite  und  der  Titulaturen  und  um  die  Form  der  Tiara.  —  Imhoof- 
Blumer11')  verteidigt  seine  Zuteilung  einer  Gruppe  von  Köoigsmünzeu 
Alexanders  III.  und  Satrapenmünzen  mit  Löwentypen  sowie  Doppeldareiken, 
alle  mit  verschiedenen  Monogrammen  oder  Buchstabengruppeu  bezeichnet, 
an  die  Münzstätte  Babylon  in  der  Zeit  von  331 — 306  v.  Chr.  gegen  die  Eiu- 
wände  von  Howorth117)  und  bekämpft  dessen  Zuteilung  an  die  südliche 
und  westliche  Küste  Vorderasiens. 

Geschichte   der   Künste,11*'*19)    Kunst   und  Kunst- 


S.  1408.)  —  HS)  A  Hotte  de  U  Fuye,  Etüde  eur  la  numiimatique  de  la  Penide. 
Extrait  de  1«  Corolla  numismatica  publice  en  l'honneur  de  M.  Barelay  Heed.  Oxford  1906. 
(Vgl.  CB.  [Not.  1906],  S.  722:  'ee  travail  remarquable  a  poor  baee  eeeentielle  pluaieur* 
oentainee  de  monnaiee  pereee  qoi  ont  etc  recoeilliee  e  Soso  dane  le*  foaillee  de  M.  J. 
Morgan  et  depoedea  an  Cabioet  dee  M&aillee  de  la  Bibliotbeque  nationale.  On  eait  qu'il 
exiate  dans  lee  annale»  de  l'Iran  entre  la  mort  d'Alexandre  et  l'arenement  da  Saasen  ide 
Ardeecbir  [225  apre»  J.-C.j  ane  laeune  dane  laquelle  lea  auteur  anciena  jettent  aporadiqne- 
ment  qaelqaee  noma  proprea  et  de  vagaea  indicationa  ehronologiqaee.')  —  11t)  Corolla 
namiaroatlea,  numisroatio  oeeaya  in  honour  of  Barclay  V.  Head.  (Beitrr.  r.  80  Faebgenoaaen.) 
Feetechr.  tu  Ehren  Heada,  d.  am  80.  Jan!  1906  aua  aeinem  Amte  ala  Leiter  d.  Londoner 
Mllnakabineta  schied.  Oxford,  Univeraity  Preea.  XVI,  886  S.  |[WSKPb.  No.  50  (1906). 
S.  1881/8.]|  (E.  Portr.,  14  Tfln.  n.  mehrere  Textabbn.)  —  114)  H.  H.  Howorth,  Early 
Parthian  and  Armenien  coina:  NomlematicChr.  (1906),  Part.  8,  S.  221 — 82.  (VgL  BPWS. 
(1907),  S.  156;  JBG.  28,  I,  180*«,  18187.)  —  115)  W.  Wrotb,  The  aarlieat  Parthian 
coina:  A  reply  to  Sir  Henry  Howorth:  ib.  5,  XX  (1905).  (JBG.  28,  I,  18187.)  —  116) 
Imhoof-Blnmer,  The  mint  at  Babylon,  a  rejoinder:  ib.  Part.  1,  4.  Ser  ,  No.  21 
3.  17-26.   (BPWS.  [1906J,  8.  1408.)  --  H?)  Vgl.  JBG.  27,  I,  105M. 

118)  K.  Babalon,  Manual  of  Oriental  Antiqaitiea,  inclnding  Architectare, 
Sculptare,  Induatrial  Arta,  of  Cbaldaea,  Aaayria,  Pertia,  Syria,  Jndaea,  Phoenicia,  Carthage. 
Mit  155  Abbn.  London,  Grevel  4  Co.  872  8.  7  ah.  6  d.  —  H»>  Amand  v.  Schweiger- 
Lerchenfeld,  Koltnrgeeeh.  Werden  u.  Vergeben  im  Völkerieben.  2  Bde.  1905/7.  Mit 
41  Tfln.  u.  614  Textabbn.   Wien,  A.  Hartleben.  VIII,  648,644  3.  M.  20.  j[LCBl.  (1907), 
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yewerbe,lt0~ lMa)  Nach  Krüger11*)  herrscht  im  12.  Jh.,  wo  in  Europa 
die  Anwendung  von  Seidenzeugen  allgemein  wird,  der  neubabylon.  Einflufs 
vor,  der  unter  den  Sassaniden  sich  gebildet  hatte.  Die  Stoffe  waren  sehr 
schwer  und  dicht  gewebt  und  anfangs  meist  ungemustert.  Das  Bildwerk 
wird  durch  Stickerei  aufgetragen.  Ist  Musterung  da,  so  besteht  dieselbe, 
aber  erst  von  der  Karoling.  Periode  abwärts,  aus  den  persischen  Tier- 
dessins, gewöhnlich  zweifarbig,  später  mit  Gold  broschiert,  verbunden  mit 
quadratischen,  polygonen,  kreisförmigen,  gekreuzten,  gestreiften  und  sonstigen 
geometrischen  Figuren.  Diese  Tiere  waren  Löwo,  Tiger,  Elefant,  Adler, 
Pfau,  Hirsch,  Einhorn,  Pferd,  Vögel  usw.  umgeben  von  kleineren  Wald- 
tieren, die  ihnen  entfliehen  oder  als  Beute  zulaufen;  dann  kleines  Feder- 
wild, Fasanen,  Enten,  Schwäne,  Schwalben,  dann  eine  Menge  wilder  und 
zahmer  Vögel,  die  nur  in  der  Phantasie  des  orientalischen  Komponisten 
ihre  Existenz  haben.  Hauptfabrikorte  dieser  Stoffe  sind  die  Städte  des 
Orients,  namentlich  Persiens,  Alexandrien,  später  Konstantinopel,  dann 
Sizilien  und  Spanien  unter  der  Herrschaft  der  Araber. 

Vergleichende    Mythologie.1**-"9)     Die  Religionsge- 

8.  694/6  (Mhr  empfohlen  )  ]  (Gut  sind  d.  Abschnitte  aber  d.  altaseyr.  u.  pere.  Kumt, 
geradeso  mustergült.  dtr  Uber  d.  Saesanidon.)  —  120)  Hugo  Ephraim,  Über  d.  Ent- 
wiekL  d.  Webeteehnik  u.  Ibra  Verbreit,  aufscrhalb  Europas.  Mittn.  aus  d.  Stidt.  Moe.  f. 
Völkerk.  zu  Leipzig.  Bd.  1.  I.  Mit  67  Abbn.  Leipzig.  1906.  8.  72.  (E  Untersuch,  d. 
Webotechnik  v.  etbnograph.  SUndpankte  aus.)  —  121)  Dagob.  Wioter,  Pen.  Teppiche: 
Alien  6  (Okt.  1906),  S.  8—10.  (D.  Teppiche  aus  jedem  Bezirke  heben  ihre  besonderen 
Kennzeichen.  Man  unterscheidet  hsnpUsehl.  SO  Sorten.  D.  betten  Teppiche  beben  e.  tut 
ebenso  dichten  Flor  wie  Samt.  Sie  sind  so  sorg/alt.  gearbeitet,  dafs  sie  bei  gewöhnt. 
Gebrauch  mehrere  hundert  Jahre  Uberdauern.  D.  Teppiche  Yatd,  r.  dort  wohnenden 
Paraen  hergestellt  u.  meistens  in  d.  Moscheen  gebraucht,  sind  sehr  eeltan  im  Auslände  zu 
rinden.  —  Wenn  jemand  in  Persien  nicht  mehr  e.  Teppich  s.  eigen  nennen  kann,  so  gilt 
er  als  Tollsttnd.  verarmt.)  —  121*)  Friedr.  Sarre,  Samml.  F.  Sarre.  Erzeugnisse  ielam. 
Kunst.  Mit  eplgraph.  Beitrr.  v.  Eng.  Mittwoch.  T.  1.  Metall.  Mit  10  Tfln.  u.  64  Text- 
abbn.  Berlin,  Kommiseionsrerl.  r.  Karl  W.  Hlersemann,  Leipzig.  |[M.  Sobernheim:  Oriente!.- 
LitZg.  10,  S.  247  —  61  (sehr  anerk.).]|  (Von  vorislam.  Erzeugnissen  [S.  4/6]  finden  wir  e. 
altoriental.  Feldzeichen,  d.  nicht,  wie  man  früher  glaubte,  pertb.,  sondern  babylon.  ist, 
e.  Tischfufs,  anscheinend  aus  altper$.  Zeit  u.  2  sassanid.  Denkelkannen.  Über  d.  Ursprung 
d.  Gruppe  d.  GefaTie  mit  d.  anonymen  Herrscherischr.  stimmt  d.  Urteil  Serres  u.  Mittwochs 
oberein:  jener  nimmt  eus  kunsthistor.,  disser  aus  pbllolog.  Gründen  Perrien  all  Heimat 
dieeer  Erzeognisse  an.  In  d.  Tat  können  Gefefse  mit  so  fehlerhaften  arab.  Ischro.  nicht 
aus  e.  Lande  arab.  Sprach«  kommen.)  —  122)  Ernst  Krüger,  Kunstweberei  im  Altertum: 
Deutsehland  4,  So.  41,  S.  663—72. 

12S)  E.  Bethe,  Mythus,  Sage,  Mirchen.  Leipzig,  Teubner.  1905.  46  8.  M.  0,80. 
|[K.  Bruehmann:  BPWS.  (1906),  S.  1526/8  (anerk.).]|  (B.  sucht  d.  Fragen  zu  beant- 
worten: Wie  sind  Mythus,  Sage,  Märchen  entstanden?  In  welchem  genet.  Verhältnis  stehen 
sie  zueinander?  Wie  sind  sie  zu  definieren?)  —  124)  Hans  Bab,  Geschlechtsleben,  Gebort 
u.  Mifegebort  in  d.  asiat.  Mythologie:  ZEthnol.  88,  S.  269.  (D.  iran.  Sitten  u.  Anschauungen 
werden  erwähnt  8.  277,  282,  286,  292.)  —  125)  Wilh.  Wundt.  Völkerpsychologie.  E. 
Untereueh.  d.  Entwicklungsgesetze  v.  Sprache,  Mythus  u.  Sitte.  Bd.  2:  Mythus  u.  Religion. 
T.  1.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1906.  XI,  617  8.  M.  14  .  —  126)  X  Fr.  Cumont,  Roine 
et  l'Orient:  B1PB.  49,  9.  78—89.  (Es  ist  d.  erst«  v.  sieben  Vortragen,  die  C.  im  Nov.  1905 
im  College  de  France  über  d.  orieatal.  Religionen  gehalten  hat.  Die  v.  Strzygowski  in 
seinem  'Orient  u.  Rom'  ausgesprochenen  überzeug,  werden  hier  auf  einen  breiteren  Boden 
gestellt.  ByzZ.  16,  8.  896.)  —  12?)  P.  Regnaud,  Note  eur  les  Daeras  et  les  Titans 
dans  la  mytbologie  indo-europecne :  RL.  88,  II  (1906),  8.  161.  (Lee  Daövas  com  ine  1«« 
Titans  sont  des  dieux  deebus.)  —  128)  Salomon  Reinaoh,  Cultes,  Mythes  et  Religions. 
T.  1.  Ouvrage  illustre*  de  48  gravuree  dans  le  texte.  Parts,  E.  Leroux.  1905.  3  81., 
VIII,  468  S.  |[G.  Fiaker:  /.KG.  26,  S.  418/6  (anerk.);  C.  W.:  ByzZ.  15,  8.  S52.]|  — 
129)  id.,  Cultes,  mythes  et  religions.  T.  2.  Mit  80  Abbn.  im  Texte.  Paris,  E.  Leroux. 
XVIII,  467  S.   |[C  W.:  ByzZ.  16,  S.  657.][   (In  'La  morale  da  Mithraisme',  S.  220  3, 
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schichte Z80«1*1)  besonders  die  vergleichende,  bat  durch  eine  Reihe 
von  Gelehrten  mannigfache  Bereicherung  erfahren.  Wir  nennen:  Jordan,1") 
Söderblom,488)  Klein,18*)  Tiele,1")  Jeremias,186)  Modi.18')  Mills138) 
erörtert  in  recht  ausführlicher  Weise  die  Beziehungen,  die  zwischen  dem 
Avesta,  den  achämenidischen  Ischrn.  und  den  semitischen  Schriften  aus  der 
Zeit  des  Exils  bestehen.  —  R.  E.  D.  Peshotan  Sanjana138)  will  seinen 
Religionsgenossen  zeigen,  inwiefern  die  Lehren  des  Avesta  geeignet  sind, 
die  menschliche  Seele  zu  erheben,  gesunde  moralische  Empfindungen  zu 
pflegen,  Friede  und  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten,  kurz,  dio  Menschen  mit 
Gott  und  die  Menschen  untereinander  zn  verbinden.  Philologische  Aus- 
einandersetzungen sind  möglichst  vermieden.  Pahlavi-  und  andere  Schriften 
sind  selten  beigezogen.  Basis  des  Ganzen  ist  das  Avesta,  aus  dem  nur 
solche  Stellen  angeführt  werden,  die  klar  und  verständlich  sind.  —  Über 
die  Magier  aus  dem  Morgenlande  handelt  Jackson,140)  Ober  den  Mitbras- 
dienst  Sinker,141)  Cumont,14*)  Dieterich, ,48)  über  Aphraates,  den 
pers.  Weisen,    Spaöek.144)   —   Den    Ursprung    des   Gnostizismus  und 

hat  K.  nach  »einer  eignen  Erklär.  Camonts  bekanntes  Werk  reichl.  benutzt.  Resultat: 
Lee  deux  religions  [d.  h.  d.  Mithraskult  n.  Christentum)  en  prteenoe  avaient  1«  nu-me 
morale.)  —  130)  V.  oriental.  Religionen  v.  Edv.  Lehmann,  A.  Ermen,  C.  Besold,  H.  Ohlen- 
berg, J.  Goldziher,  H.  Grünwedel,  J.  J.  M.  de  Groot.  R.  Florenz,  U.  Hut.  (=.  D. 
Kultur  d.  Gegenwart,  hrsg.  v.  Paul  Hinneberg.  T.  1,  Abt.  8,  I.)  Leipzig,  B.  G.  Teobner. 
VH,  267  8.  11.  7.  —  181)  Le  Monde  Oriental,  Arebives  pour  l'hist.  et  l'etbno- 
graphie,  les  languee  et  UtteVaturee,  religiona  et  traditions  de  l'Europe  Orientale  et  de  l'Asie. 
Vol.  1,  I.  Upeala,  Akad.  Bokhandeln.  —  133)  L.  H.  Jordan,  Ccmparative  Religion, 
its  genesis  and  growth.  Vol.  1.  Edinbourg.  Clark.  1905.  XIX,  668  S.  j[J.  Rrfville: 
KHK.  64  (1906),  8.  283/7  (anerk.).]|  —  138)  N.  86derblom,  D.  Religionen  d.  Erde. 
(=  Religionageseh.  Volksbüeher.  III,  8.)  Halle  a/8.,  Gebauer-Schwetsehke.  1905.  65  8. 
M.  0.40.  |[J.  Rdville:  KHK.  58,  &  407/8  (sehr  anerk.)  ]|  (Sehr  kurz  werden  behandelt 
d.  Religionen  von  China,  Indien,  d.  Judaismus  und  Parsismus;  zuletzt  e.  Art  Parallele 
swisehen  d.  Islam,  Buddhismus  u.  Christentnm.)  —  134)  Klein,  D.  Religion  d.  Indo- 
Arier: Asien  6  (1905),  8.  83/5.  (Was  Chamberlain  in  seinen  'Grundlagen  d.  19.  Jh. 
seratreut  an  vielen  Stellen  bringt,  will  Kl.  zu  einem  Gesamtbilde  verweben.)  —  135)  C.  P. 
Tiele,  The  religion  of  the  Iraaian  peopUa,  translated  by  G.  K.  Nariman  (ForU.):  IAnt. 
(Juli  1905).  —  136)  Alfr.  Jeremias,  D.  AT.  im  Liebte  d.  alten  Oriente.  2.  vSU.  neu 
beerb,  u.  vielfach  erweiterte  Aufl.,  mit  zahlreichen  Abbn.  u.  2  Karten.  Abt.  1/2.  Leipzig, 
J.  C.  Hinrichs.  |[C.  Fries:  WSKPb.  (1907),  S.  89—90  (sehr  anerk.).]|  (Im  8.  Kap.  ent- 
wickelt J.  mit  grofser  Gelehreamkeit  d.  aufeerbibl.  Kosmogonien,  wobei  sogar  China  n. 
Japan  z.  Gelt,  kommen.)  —  13?)  J  Modi,  A  Story  of  8hlva  as  deseribed  in  a  Panchi 
or  Gaddbi  Song,  heard  in  1899,  at  Dhartnasala:  JAnthropSBombay  7,  V,  S.  808  —  19. 
(Nach  M.  haben  alle  Religionsstifter  Elemente  älterer  Religionen  bewahrt,  so  Zoroaater* 
Elemente  'of  the  old  Poiryd-tkaesha  belief.)  —  138)  L.  H.  Mills,  Zarathustra,  Philo,  The 
Acbaemenids  and  Israel,  being  a  treatise  upon  the  antiquity  and  influenae  of  the  Avesta  etc. 
Part  2:  Zaratknitra,  the  Aehaemenids  and  Iirael,  a  diseussion  of  the  relation  existing 
between  the  Aveeta,  the  Achaemenian.  Inscriptions  and  the  Ezilie  Semitio  Seriptores, 
8.210—460.  Leipzig,  F.  A.  Broekhaus.  1905/6.  XIX,  250  8.  (über  Part  1  vgl.  JBG.  27,  I, 
1071'**.)  —  13f))  R.  E.  Daatoor  Peshotan  Sanjana,  Zarathushtra  and  Zarathuahtrianism 
in  tbe  Avesta.  Leipzig,  Otto  Harrassowitz.  VIII,  278  8.  (1.  The  Avestan  people. 
2.  Zarathushtra  the  Prophet.  8.  A  Glanee  of  tbe  hist.  of  Iran.  4.  God  in  tbe  Avesta. 
5.  Man  in  the  Avesta.  6.  Conclusion.)  —  140)  A.  V.  Williams  Jaekson,  The  Magi  in 
Marco  Polo  and  the  cities  in  Persia  from  whieh  they  came  to  worsbip  the  Infant  Christ: 
JAOS.  26,  8.  79—83.  (Savab,  Avah,  and  possibly  Kashan  repressntlng  the  region  of 
Marco  Polo'a  'Castle  of  the  6re-worsbippers',  Cala  Ataperistan.)  —  141)  B.  Sin  kor, 
Cbrietmas  and  the  Nativity  of  Mithras:  OpenConrt  18  (1904),  S.  8/6.  —  142)  Fr.  Cumont, 
Jupiter  summus  extuperantissitnus :  ArchKeligionsw.  9,  8.  828 — 86.  (Vgl.  R.  Kekole  v. 
Stradonitz:  über  d.  Relief  mit  d.  Ischr.  C.  I.  L.  VI.  426  [SBAk Berlin  17,  8.  887]  1901.) 
—  143)  Alhr.  Dieterich,  Urit-eh.  u.  röm.  Religion:  ib.  8  (1905),  S.  474—610.  (Lit.-Ber , 
der  auch  d.  Mithraskult  berührt.)  -  144)  R.  Spaöek,  Jakob  Apbraates.    D.  pers.  Weise 
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Maniehaismus  verfolgt  Bischoff.146)  —  Negris14*)  geschätzte  Schrift  über 
Julianut  Apostata14"*)  ist  ins  Engl,  übersetzt.  —  Nicholson148)  führt 
die  Entstehung  des  Su/ismus  auf  den  Einflufs  der  griech.  Mystik  zurück, 
wie  sie  dnrch  die  christlichen  Gnostiker  und  die  heidnischen  Neuplatoniker 
vertreten  wurde.  —  Wesen  und  Fortschritte  des  ßabismus1*9)  beleuchten 
Nicolas,150)  Labourt,1"1)  Tisdall162)  VoiroL158)  Die  Geschichte  der 
Politik  und  Religion  Armeniens  legen  dar  Thopdschian 154)  und 
Tournebize.1")  —  Nach  Duchesne1*6)  wohnten  die  christlichen  Armenier, 
die  Maximinus  nach  Hist  eccl.  IX,  8  zum  Opfer  zwang,  in  den  Satrapien, 
die  nach  dem  Kriege  des  Diokletian  und  Galerius  gegen  die  Perser  von 
Armenien  abgetrennt  und  direkt  dem  röm.  Reiche  unterstellt  wurden.  — 
Allard157)  betont  in  seiner  Schrift  den  streng  konfessionellen  Standpunkt. 
—  Ober  Ausbreitung  des  Christentums  und  Mission  handeln  Rabbath16") 
und  Harnack.159) 


u.  Min«  Lahr«  über  d.  hl.  Sakramente:  Tbeol  -Prakt.  Quartalsohr.  (1906).  (Vgl.  No.  16: 
D.  athiop.  Übersetz,  d.  fünften  'Demonstration'  d.  per«.  Weiten  Aphraate«  aus  d.  um  840 
Terfafatcn  ayr.  Original  usw.  v.  Percirs.)  —  145)  Ernst  Bisehoff,  Im  Reiche  d.  Gnosis. 
D.  myet  Lebren  d.  jud.  u.  ehristl.  Gnoatieismas,  d.  Mand&iemus  u.  Manichaismus  u.  i. 
babylon.-aatralar  Urspr.  Mit  20  Abbn.  Morgenland.  Bücherei.  Bd.  5.  Leipsig,  Tb.  Grieben. 
VIII,  147  S.  M.  2,40.  —  14$)  Gaetano  Kegri,  Julian  tha  Apostat«.  Translated  from 
tbe  leeond  Iulian  edition  by  th«  Dnehess  Litta- Visconti- A r«s«.  With  en  lntroduction 
by  Pasqnal«  Villarl.  2  voL  tlluatrated.  London,  T.  Fisher  Unwin.  1905  (?).  (Besprochen 
T.  Anonymus:  Ath.  Ko.  4088  [8.  Mars  1906],  8.  262ff.  Vgl.  JBG.  24,  1,  66".)  —  147) 
Louis  d«  Summerard.  Julien  l'Apostat:  RDM.  29  (1905),  S.  619—55.  (Auf  Grund  d. 
W«rk«  t.  P.  Allard  [vgl.  JBG.  26,  I,  51»«-1»*]  u.  Dmitry  d«  M.rykowsky:  La  mort 
de«  dieux  ou  1«  roman  d«  Julian  l'Apostat,  trad.  de  Jacques  Sorreze.  Vgl.  ByxZ.  15,  S.  847. 
Angab«  d.  Schriften  Uber  Julianus  Apostata,  welche  in  Deutschland,  England  u.  Frankreich 
in  d.  drei  leUten  Jhh.  veröffentlicht  worden  eind,  rindet  sieh  am  End«  d.  Buch««  r.  M. 
Randau,  Th«  Emp«ror  Julian,  London,  1889.)  —  148)  R-  A.  Nicholson,  A  bist, 
enquiry  coneerning  the  origin  and  development  of  Sufiism,  with  a  list  of  definitione  of  th« 
terms  «Sdff  and  T.sawwuf,  arrangad  chronologleally:  JRAS.  (1906).  8.  808—48.  (Vgl. 
Brown« 's  Persian  II  ist.  Text».  Vol.  8.)  —  149)  Beha-Ullah,  L«e  preceptes  du  Bdhalsm«,  le« 
paroles  du  Paradis,  loa  splendeurs,  les  re*vt51ations,  pree«5de*s  d'une  lettre  ausultan  d«  Constantinopl«, 
traduit  du  persan  par  H.  Dreyfues  et  Mira«  Habib-Ullab  Chiraai:  BibliothOröntElzevir. 
Vol.  1.  Paris,  E.  Leroux.  18°.  X,  78  S.  |[C1.  Haart:  RUt:.  68,  S.  892/6  (int«i«ssant).]| 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  185u  —  150)  A.  L.  M.  Nicolas,  Le  Be'yan  arabe,  le  Ii  vre  secre"  du 
Bäbysm«,  de  Se'vycd  Ali  Mohammed,  dit  le  BAb,  traduit  de  l'arab«.  Vol.  1.  (=  BlbliothOrient.- 
Elz^vir.)  Paris,  E.  Leroux.  1905.  18°.  235  S.  |[C1.  Haart:  KHK.  58,  S.  884  —  92.]| 
(JBG.  28, 1,  185 "•.)  —  151)  J.Laboart,Untrait^in^dit  de  Babaile  Grand:  Maseon  (1906). 

—  152)  C.  E.  G.  Tisdall,  Bäbllsm:  Wbat  is  lt?i  Reeord  of  Christian  Work  28  (1904), 
S.  416/9.  —  15S)  8.  Voirol,  Cbea  lee  Bäbit:  Mereure  de  France  (Paris)  58  (1906), 
S.  528.  —  154)  Hagob  Thopdschian,  Polit.  u.  KircbG«sch.  Armeniens  unter  Aiot  I. 
u.  Smbat  I.  Nach  armen.,  arab.,  syr.  u,  bytant.  Quellen  bearbeitet.  S.-A.  au«  d.  'Mitt.  d. 
Seminars  f.  Orient.  Sprachen  Berlin*.  Abt.  2:  Westasiat.  Studien,  S.  98—216.  Berlin, 
Reichsdruckerei.  1905.  —  155)  Fr.  Tournebiie,  Hist.  politique  et  religieuae  de  l'Armdnie: 
RevOrientChre't.  10  (1905),  S.  365-86;  NS.  1  (1906),  S.  74—91.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  186150.) 

—  IM)  L.  Duehesne,  L'Armenie  ebrdtienne  dans  Thist.  eeclesiastique  d'Euseb«.  Melange. 
Xieole,  Genf  (1905),  8.  105/9.  |[C.  W.:  ByxZ.  16,  8.  678.]|  —  15?)  Paul  Allard,  Dix 
Jerons  eor  1«  martyr«.  Pari«,  Lacoffr«.  XXXI,  871  S.  |[Cb.  Gaignebert:  KHK.  64  (1906), 
8.  104-18  (wenig  anstimmend).]!  —  158)  Antolne  S.  J.  Rabbath,  Doeuments  ineMils 
pour  Mrvir  h  l'hiat.  du  Chriatianisme  en  Orient.  T.  1.  London,  Luzac  St  Co.  Fr.  6. 
|[J.  K«nn«dy:  JRAS.  (1906),  8.  249—56  (anerk.).]|  (D.  Dokumente  stammen  aus  d. 
J.  1678—1778.  8i«b«zi«h«n  sieh  hauptslehl.  auf  Syrien,  doch  kommen  auch  einige  aus  Ägypten. 
Persien  u.  Abyeeinion.)  —  159)  Adolf  Harnack,  D.  Mission  u.  Ausbreit,  d.  Christentums  in  d. 
ersten  drei  Jhh.  2.  neubearb.  Aufl.,  Bd.  1 :  D.  Mission  in  Wort  u.  Tat.  Bd.  2 :  D.  Verbreit.  Laipsig, 
Hiarieb«.  gr.-8°.  XIV,  421,  812  S.  M.  15.  {[M. :  LCBL  (1906),  8.  528/4  (aehr  anerk.); 
H.   Holtsmsnn:    TheolLZ.    (1906),    No.    18;    H.   Koch:    TheolR.   (1906),    No.  17; 
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Dem  Gebiete  der  Religionsphilosophie  gehören  an  die  Arbeiten  von 
Baumann,1«0)  Bousset,161)  Clernen,16«)  Farneil,1")  Pfleiderer,164) 
Reischle.1*5) 

ÄttK!W.,M,16?)  Dulaure168)  bebandelt  in  18  Kapiteln  den  Pballus- 
dienst,  den  er  allerdings  irrtümlicherweise  auf  den  Sonnenkultus  zurück- 
führt, aber  in  treffender  Weise  beschreibt,  wie  er  sich  bei  den  Ägyptern, 
Indien),  Syriern,  Phöniziern,  Pbrygicrn,  Assyriern  nnd  Persern  vorfindet. 
—  Vollmer109)  sucht  den  Beweis  zu  erbringen,  dafs  gewisse  Beziehungen 
bestehen  zwischen  der  Loidensszene  Jesu  Christi  und  dem  zu  Ehren  der 
pers.  Göttin  Anaitis  gefeierten  Feste  der  Sacacen.  —  Blümlein170) 
versucht  in  poetischer  Weise  zu  zeigen,  wie  die  Festfoier  des  Sonnengottes 
vielleicht  am  25.  Dezember  vor  17  oder  18  Jhh.  auf  der  Höhe  des  Taunus 
abgehalten  worden  sei.  Diese  Rekonstruktion  des  Mitbrasdienstes,  die  Bl. 
in  so  anregender  Weise  vorsucht  hat,  vcranlafst  einen  unbekannten  M.171 
zu  einigen  Zusätzen,  die  das  schöne  entworfene  Bild  im  ganzen  nicht  wesent- 
lich ändern.    M.  beruft  sich  auf  Cumont17*)  der  in  dem  Text  des  zuerst 


H.  Schell:  Hoehland  (Juni  1906):  KBe'neViictine  (April  1906)  (dtigl.).]|  (Hit  11  Karten.  Im 
8.  Kap.  d.  4.  Baches  wird  jetzt  d.  Verbreit,  d.  Christentum!  im  röm.  Reich  nicht  mebrbloftmit 
der  d.  Mitbrasdienstes,  sondern  mit  der  -anderer  Relig.,  besonders  d.  Mitbrasdienstes'  verglichen. 

160)  Jal  Banmann.  über  Religionen  u.  Relig.  Worte  t.  Verstund.  Langensalza,  Bevor  St 
Söhn«.  1906.  |[Pleisehmann:  AZgB.  No.  90(1906),  8.  1 17/8 (sehr anerk.).]|  (Wertvoll  durch 
d.  FQIle  d.  Tatsftohl.,  das  hier  beigebracht  wird  in  beaog  auf  Urspr.  n.  Anfänge  d.  ver- 
schiedenen Relig.,  auf  ihre  eigenart.  n.  gemeinsamen  Grundlage,  Merkmale  u.  Vorstell., 
anf  ihre  Einwirk,  aof  d.  materielle  u  aittl.  Leben  d.  Völker.)  —  161)  Wilh  Bonese t. 
D.  Wesen  d.  Relig.  dargestellt  an  ihrer  Gesch.  8.  Aufl  Volksausg.  Mit  Bildern  v.  Arn. 
Bosch.  Halle  a/8.,  Gebauer-Schwetaehke.  XI,  2408.  M.  8.  |[H.  Holtamann:  DLZ.  (1906), 
3.  666/7  (anerk.V]|  (In  vorlteg.  Darstel).,  die  darauf  verzichtet,  d.  Relig.  aof  e.  einheitl. 
Wurzel  zurttckzo fuhren,  treten  nacheinander  anf  d.  Kulte  d.  Wilden  [Fetischismus,  Anim'ts- 
mus,  Zauberei  usw.],  d.  Summesreligionen  [Ahnenkult  u.  ToUmierr.ua],  Nationalreligionen 
[Polytheismus,  Mythologie,  Tempel-  u.  Priesterwesen],  d.  prophet.  Relig.  [Auftreten  Schöpfer. 
Persönlichkeiten  Rtbitier.  d.  Relig.,  Monotheismus],  Gesetzesreligionen  [Buebreligionen,  polit. 
gebundene  Kulte,  Tbeologenwesen],  Erlftsungsreligionen  [Buddha,  Plato,  Christus].)  —  162) 
C.  Clemen,  D.  religionsgescbicbtl.  Methode  in  d.  Theologie.  Giefsen,  Ricker.  1904. 
89  S.  M.  0,80.  j[Jean  R^rille:  RHR.  58,  8.  67-70.]|  -  168)  L.  R.  Farnell,  The 
evolution  of  Relig.,  an  anthropological  Study.  Vol.  1.  London,  Williams  &  Norgate.  1905. 
284  S.  —  164)  O.  Pf  leiderer,  Relig.  u.  Religionen.  München,  J.  F.  Lehmann.  249  8. 
M.  4.  |[Edv.  Lehmann:  OLZ.  (1906),  8.  1752/4  (im  ganzen  anerk.).]|  (S.  119  wird 
fälsch),  t.  pere.  Dualismus  behauptet,  dafs  d.  böse  Geist  nicht  v.  Anfang  an  da  war.  D. 
hist.-eschatolog.  Weltauffass.  d.  Perser  wird  zu  wenig  hervorgehoben.)  —  166)  Max 
Reischle,  Theologie  u.  Religionswissenschaft.  Tubingen,  Mohr.  1904.  VII,  105  S.  M.  1,80. 
|[J.  Kovillc:  RHR.  58,  S.  66—70  (anerk.).]| 

166)  Fr.  C  u m on  t ,  L«s cultes  d'Asie  mineure  dans le payanieme romain :  RHR.  58,8. 1  —  24. 
(S.  17/9  ist  d.  Rede  vom  Mitbraskult.)  —  167)  N.  S5derblom,  Urspr.  d.  MysUrienseremonien: 
Ymer  (1906),  Heft  l.  — 167»)  Vgl.  K.  212.  —  168)  J.  A.  Dulaure,  Des  Di vinit&  genemtrlees 
chez  les  anciens  et  les  modernes  aveo  un  chapitre  complemeotaire  par  A.  van  Gennep. 
Paris,  SoclAl  du  Mercure  de  France.  1905.  [G.  Oppert:  ZEthnol.  (1906),  8.  809  (anerk., 
d.  Buch  ist  noch  nicht  veraltet))  Goblet  d'Alviella:  RHR.  58,  8.  70/4  (anerk.). ][  — 
169)  Hans  Vollmer,  Jeeus  u.  d.  Sacaeenopfer.  Religionsgescbicbtl.  Streiflichter.  Giefsen, 
A.  Töpelmann.  1906.  82  S.  |[v.  Dobschütx:  BPWS.  (1906),  8.  582/8  (anerk.).]|  (Vgl. 
AZgB.  Ko.  190  [1906],  8.  884.  D.  Sac&eenopfer,  e.  mit  e.  Königsspiel  verbundenes 
Menschenopfer  d.  Perser,  als  dessen  letzte  Ausläufer  sieb  FasehingsgebrHuche  unserer  Zeit 
darstellen,  ist  in  den  kürsl.  v.  Cumont  publizierten  Akten  d.  Dasius  uns  besonders  lebhaft 
vor  Augen  gerückt.)  —  170)  Karl  BlUmleln,  Sonnenkult  im  Taunus:  AZgB.  No.  197 
(1905),  8.  678 — 80.  (E.  Teil  d.  Textes  lehnt  sich  an  an  den  v.  A.  Dieterich  hrag. 
Ägypt  Papyrus  'E.  Mithra-Liturgie*.  Leipzig.  1908.  Vgl.  JBG.  26,  I,  91,SI;  27,1,  108,M.) 
-  171)  M.,  Nochmals  'Sonnenkult  im  Taunus':  AZgB.  No.  801  (1905),  8.  615.  —  173) 
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^n  Wessely1 7:1  herausgegebenen  Pariser  Papyros  574  keine  Liturgie 
sieht,  sondern  einen  Zauberpapyrus,  indem  ein  ägypt.  Magier  (=  Zauberer, 
also  nicht  Magier  =  Mithrasdiener,  wie  die  hl.  drei  Könige  oder  Weisen 
ans  dem  Morgenlande  waren)  genau  die  Gedanken,  ja  selbst  den  Stil  der 
Hermetischen  (d.  h.  nach  dem  Hermes  Trismegistos  genannten)  Schriften 
wiedergibt  Mit  Perdrizet 174)  glaubt  er,  dafs  Mithras  im  Pariser  Papyrus 
isopsephisch  für  den  höchsten  Gott  der  Gnosis  steht.  Also  so  hübsch  und 
so  branchbar  Dieterichs176)  'Mithrasliturgie1  in  die  Rekonstruktion 
u>n  BlQmlein  hineiopafst,  so  ist  sie  wahrscheinlich  weder  Mithrasliturgie, 
uoch  Liturgie  (Iberhaupt,  sondern  Zauberspruch. 

Kultur  und  Sitten.17*-1»0)  Die  von  Herodot  (VIII,  98)  bezeugte 
pers.  Einrichtung  und  Benennung,  'dyyaQia  oder  dyyaQua%  wird  von 
Rostowzew aus  Schriftstellernachrichten,  Ischrn.  und  Papyri  in 
hellen  ist.  und  frühröm.  Zeit  im  Orient  nachgewiesen;  die  Regalierungen  des 
Frondienstes  für  die  Kaiserliche  Post  im  4.  Jh.  n.  Chr.  knüpfen  also  au 
?ine  längst  bestehende  Institution  au.  —  Jacob181)  stellt  in  seiner  aus- 
führlichen Abhandlung  alles  zusammen,  was  Qber  die  Sitten  und  Gebräuche 
des  Weintrinkens  in  Persien  den  Versen  eines  der,  wenigstens  dem  Wort- 
laut seiner  Werke  nach,  weinscligsten  Dichter  dieses  Landes  zu  entnehmen 
war.  —  Wie  Lemke188)  berichtet,  wiid  das  Knöchelspiel  in  Persien  noch 
heute  von  Knaben  getrieben,  auch  iu  ganz  Zentralasien.  In  Persien  heifsen 
die  Seiten  des  Knöchels  nach  den  Ständen,  das  Supinum  'Dieb'  (duilz), 
Pronum  'Bauer*  fdikbanj,  Planum  'Vezier',  Tortuosum  'Schah1. 

Recht-  und  Rechtsverhältnisse.1*****)  Nach  einem  vom 
10.  September  1906  datierten  Erlafs  des  Schahs  soll  die  Nationalver- 
sammlung aus  156  Mitgliedern  bestehen,  von  denen  60  für  Teheran  und 


Fr.  Camont,  Un  lirre  noureau  sur  U  litorgie  palenne:  RIPB.  47,  I,  8.  1 — 10.  (JBG.  27, 1, 
1081*».)  _  17$)  Vgl.  JBG.  26,  I,  91UI.  —  174)  Vgl.  REtGr.  (I904\  8.  850.  —  175) 
Vgl.  JBG.  26,  I,  91111. 

176)  Vgl.  N.  11».  —  177)  Friedr.  8.  Kraufe,  Anthropophyteia.  Jbb.  für  Folklowet. 
Erbeb,  a.  For»ah.  x.  Entwicklungsgesetz  d.  geschlechtl.  Moral.  Bd.  8.  Leipzig,  Deuteehe 
Verlageaktiengesellscb.  —  178)  E.  Monteur,  La  proecription  religieuse  de  l'ueage  reeent: 
RHB.  58,  8.  290—806.  (8.  Le  nouvenu-no  depoee*  aar  le  aol.  8.  308  wird  d.  Sitt.  d.  Parten 
erwähnt.  —  179)  MoriU  Steinachneider,  Arab.  Mathematiker  u.  Astronomen.  Art.  11: 
OrientalLitZg.  »,  8.  684—40.  (St.  apriebt  8.  688  Uber  e.  im  Fihriet  8.  238/9  mitgeteilt« 
Stell«  e.  Werkaa  r.  Abu  Sahl  Fadhl  b.  Naubakht,  du  darüber  handelt,  wie  d.  Aatrologie 
t.  Babylon  in  d.  andern  orlent.  Völkern  Uberging  «.  v.  d.  pera.  'Propheten'  Zaraduscht 
ZoroaaUr)  o.  Djamaip  weiter  verpflanzt  wurde.)  —  180)  K.  Inoatraneav,  Drerneiliya. 
Arabekiya  l:re*tiya  o  Prazdnovanii  Naurüaa  v  Saaanidskoi  Perati.  St.  Patereburg.  1904. 
(Handelt  auf  Grand  v.  Alblrüol  u.  andern  arab.  Schriftatellern  Uber  d.  Neojahrsfeet  in 
Partien.)  —  181)  M.  fioitowuw,  Angariae:  Klio  6,11,  8.  249-68.  (BPWS.  [1907]. 

5.  186.)  —  182)  G.  Jacob,  D.  Weinbaua  nebtt  Zubehör  nach  d.  Gaselen  d.  Haflz.  E. 
Btitr.  au  e.  Danteil.  d.  alt  pera.  Lebens.  Nöld.  Feateehr.  S.  1055—76.  (1.  D.  Rolle  d. 
WeinvarboU;  2.  D.  Kneipe;  8.  D.  Wirt;  4.  D.  SSql;   5.   Namen  u.  Benenn,  d.  Weine; 

6.  D.  Heratell.  d.  Getränks;  7.  Eigenschaften  d.  Weins  [Farbe,  Geruch,  Geschmack]; 
8.  Weingeflfse;  9.  Musik;  10.  Kneipleben  u.  Trinkerbräucbe;   11.  Bezahlen;   12.  Folgen.) 

—  Elisabeth  Lemke,  D.  Fangsteinchenepiel :  ZVVolksk.  16,  8.  46—66.  (S.  66  u. 
47.   Vgl.  Lovett,  Folk-lore  12,  282,  293.   Verb.  d.  Berl.  Ges.  f.  Anthropol.  69  [1894].) 

184)  K.  L.  Tallquist,  Neubabylon.  Namenbuch  zu  d.  Gescbäftsurkk.  aus  d.  Zeit 
d.  Samaasumukin  bis  Xorxe».  (=  Acta  Societatie  Scientiarum  Fennieae  XXXII.  No.  2.) 
Helsiogfors.    1905.  4°.   XLII,  338  8.   |[A.  Ungnad:  ZAssyr.  19  (1906),  8.  416/9  (anerk.).]| 

—  185)  Karl  Güterboek,  Bytanz  u.  Persien  in  ihren  diplomat.  Völkerrecht!  Bezieh, 
im  Zeitalter  Justinians.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Völkerrechts.  Berlin,  J.  Guttentag.  VIII, 
128  8.    |[Felix  Uolldaek:  OrientLitZg.    10,  S.  252/8  (sehr  anerk.)  ]|    (D.  Vf.  weist  nach, 
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96  für  die  Provinzen  gewählt  werden  sollen.  Die  Wahlen  sollen  alle  zwei 
Jahre  abgehalten  werden.  Den  Mitgliedern  wird  Unverletzlichkeit  zu- 
gesichert. Die  Abgeordneten  für  Teheran  wählen  den  Präsidenten  nnd 
zwei  Vizepräsidenten,  die  jedes  Jahr  neu  gewählt  werden  sollen.  Am 
7.  Oktober  1906  fand  in  Teheran  im  grofsen  Palais  die  feierliche  Eröffnung 
des  Parlaments  statt.187) 

Sandel  und  Verkehr, 188-1 94)  den  wirtschaftlichen  und 
kulturellen  Zustand  Irans  schildern  Hotz,198)  Lomakin,198) 
Most,197)  Simmersbach.198) 


dafs  zahlreich«  Institute  unseres  heut.  Völkerrechts  bereits  um  d.  6.  Jh.  teils  in  d.  Zusammen- 
stöfsen  d.  beiden  Weltreiche,  teils  ale  Folgcertchein.  d.  Konflikte  d.  erbitterten  Rivalen  in 
so  analoger  Form  entwickelt  worden  sind,  dafa  sie  als  Quelle  n.  Torbild  für  manch« 
moderne  Ersehein.  angesehen  werden  müssen.  Aber  nicht  nnr  d.  Historiker,  d. 
Juristen  o.  d.  Politiker  weifs  0.  teil«  neue,  nie  geschaute  Bilder  au  zeigen,  sondern 
auch  speziell  noch  d.  Kaufmann  läfst  er  e.  tiefen  Einblick  in  d.  Verhältnisse  d.  damal. 
Welthandels  tun.)  —  186)  D.  P««.  Nationelversamml. :  Poet  41,  No.  486,  8.  1.  — 
187)  Post  (9.  Okt.  1906). 

188)  Max  Eckart,  Grundrifs  d.  Handelsgeographie.  Bd.  1:  Allgem.  Wirtscbafte- 
u.  Verkehrsgeographie.  Bd.  2:  Wirtschaft«-  u.  Verkehrsgeographie  d.  einzelnen  Erdteil« 
u.  Länder.  Leipzig.  Göschen.  1906.  239  3.;  617  8.  M.  8,S0.  |[W.  Götz:  PMPGA. 
Ltt.-Ber.  52,  8.  165/6  (anerk.).]|  —  189)  Henry  Gannet,  Carl  L.  Garrison  u.  Edwin 
J.  Houston:  Commercial  Geograph?.  New  York,  Cinncinati,  Chicago,  Americ.  Book  Comp, 
sb.  1,26.  |[W.  Götz:  PMPGA.  Lit.-Ber.  62  (1906),  8.  154  6  (schätzenswert«  L«ist.).]|  — 
190)  Rufslands  Hand«!  in  Persien:  Post  (1906),  No.  188.  (D.  russ.-pers.  Warenaustausch 
beträgt  etwa  120  Millionen  Mark.  Dm  d.  deutseh-engl.  Konkurrenz  in  Persien  zu  paralysieren, 
treffen  d.  Rossen  «.  ganze  Reihe  v.  Maßnahmen,  z.  B.  Li  höh.  d.  Grundkapitals  d.  russ.-pers. 
Diskontobank,  Einsetz.  v.  befäh.  Konsuln  in  allen  wicht.  Orten  P«ni«ns,  denen  erfahren« 
Handelsagenten  beigegeben  werden,  Befreiung  pers.  Waren,  vor  allem  Baumwolle,  Rohseid« 
u.  Kolonialwaren  v.  russ.  Zoll,  während  man  um  ähnl.  Privilegien  für  russ.  Waren  in 
Persien  nachsucht.)  —  191)  E.  neuer  Handelsweg  ▼.  Indien  nach  Persien  u.  Afghanistan: 
ib.  41,  No.  845,  8.  1.  (D.  mit  d.  pars.  Provinz  Khorassan  u.  Seistan  Handel  treibenden 
Perser  u.  Indier  b«dien«n  sich  g«rn  d.  Nnsbki-Rout«,  da  si«  unter  milit.-poliz.  Schatze  steht 
und  dshcr  zum  größten  Teil  sicher  ist,  während  d.  Karawanen  auf  d.  verschiedenen  Stationen 
dieses  Handslsweges  frisches  Wasser  n.  d.  notwend.  Ergänz,  ihrer  Vorräte  erhalten  können. 
D.  noch  gröberen  FazilitHten,  die  der  seit  April  1906  eingeführte  tägl.  Dienst  d.  Nushki- 
QuettaEisenbabn  bieten  wird,  durften  dazu  beitragen,  diesen  Handelsweg  noch  popollrer 
zu  gestalten  —  192)  D.  rosa.  Handel  in  Parsien:  ib.  (1906),  No.  386.  (Rußland  bezieht 
v.  Persien:  Reis  Baumwolle,  Wolle,  Mandeln,  Gnmmi  n.  Opium,  dagegen  liefert  es  jetzt 
an  Persien  ab:  Zitzkattun,  leicht«  Manufakturwaren,  Kopftücher,  Zucker,  Petroleum,  Samo- 
war«, Eisen,  besonders  Anker,  Hehl,  Makkaroni,  Porzellangesehirr,  weifses  u.  buntes  Glas 
u.  Küchengeräte.  [Nach  d.  Bericht  d.  Fürsten  N.  T.  Amaturi,  der  als  Leiter  d.  russ. 
Handelsexpedition  1905/6  zehn  Monate  in  Persien  weilt«].)  —  19J)  Kenafernte  Persiens 
i.  J.  1504.  (Nach  Torg.  Prom.  Gazeta):  Asien,  Wirtsch.  Teil,  5  (Okt.  1905),  8.  2.  (D. 
Kultur  d.  Kenaf  hat  mit  jedem  Jahr  sich  mehr  ausgebreitet  u.  findet  e.  vorteilhaften  Ab- 
satz in  d.  russ.  Fabriken,  welche  d.  bessere  Qualität  d.  Kenaffaser  d.  Jute  vorziehen,  d. 
aus  England  u.  andern  Ländern  eingeführt  wird.  Persiens  Ernte  an  Kenaffasern  war  1904 
e.  reebt  gute,  geerntet  wurden  60  000  Pud,  20  000  Pud  mehr  als  1908.)  —  194)  Handel 
in  Persien  unter  besonderer  Berücksichtig,  d.  Provinz  Cborasan:  ib.  8.  126/6.  (Haupt- 
Industriezweige  Chorasans  besteben  in  d.  Teppichweberei,  d.  Her«  teil,  v.  Schals,  seidenen 
Geweben,  sowie  in  Steinhauerarbeiten,  insbesondere  in  d.  Behauen  v.  Grab-  u.  Bausteinen.) 

—  195)  A.  Hotz,  Onze  bandet  mit  Perzie  en  de  Levant  (Slot):    D«  Gide  (März  1906). 

—  196)  A.  A.  Lomakin,  Ekonomiö«ako«  poloienie  Chorasana  (Materialy  k  otöetu  o 
poedzke  v  Mesched):  Turkestanskija  Vedomosti  (1905),  No.  8,  12,  16,  25,  81,  84/5,  87, 
40.  (OB.)  —  197)  Otto  Most,  D.  Reichsdeutschen  im  Auslande:  Deutsch«  Erd«  4,  Heft  4 
(1906),  S.  126-80.  (8.  130  Statist.  Übersicht  Ub«r  Reichsdeutsche  im  Auslande.  In  Persien 
lebten  1904  82  tnännl.  u.  17  weibl.  Reichsdeutsche.)  —  198)  Bruno  Simmersbach, 
D.  Entwiokl.  d.  russ.  Handelsbezisb.  zu  Persien:  Asien  5,  8.  120/8;  131/8.  (Nach  'M.  W. 
Pokrowsky,  Materialien  z.  Gesch.  u.  Statistik  d.  russ.  Außenhandels'.  St.  Petersburg.  1902.) 
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Die  Archäologie199"*01)  ist  wiederum  durch  die  Funde  in  Susa 
»ehr  bereichert  worden.  J.  de  Morgan*02"205)  berichtet  über  die  Er- 
gebnisse soiner  Ausgrabungen  in  Persien  (1905/6),  die  denen  der  vorher- 
gehenden Jahre  in  nichts  nachstehen.  In  den  durch  den  Teil  gezogenen 
Gräben  fand  man  am  Rande  des  Hügels  in  einem  Bronze-Sarkophag  das 
Skelett  eines  jungen  Mädchens  aus  achämenidischer  Zeit,  daneben  in 
fragmentarischem  Zustande  zwei  Elfenbeinkämrae,  verziert  und  mit  Gold 
überzogen.  Aufserdem  fand  sich  in  einiger  Entfernung  eine  Sandstein- 
stele, 2,20  m  lang,  1,45  m  breit,  die  auf  beiden  Seiten  mit  einer  langen 
anzanitischen  Ischr.  in  zwei  Kolumnen  bedeckt  ist.  Der  Stein  hat  vom 
Feuer  sehr  gelitten.  Ferner  wurden  gefunden  zwei  Kudurruurkk.  mit 
fragmentarischem  Text  und  Figuren,  ein  Stein  mit  Ischr.  in  proto-anzanischen 
Zeichen,  ein  kleiner  Bronzealtar,  sehr  alte  Siegelzylinder  und  zahllose  Ziegel 
mit  Ischrn.  aus  der  Zeit  der  Patesi.  Ein  Basrelief  ferner  gibt  den  Namen 
eines  neuen  Königs  'Adda  Hamiti  In  Shoushinak1 ,  Sohn  des  Houlran 
Tepti,  Beherrschers  von  Susa  zwischen  1000  und  750  v.  Chr.  Eine  Stele 
liefert  den  Namen  Peyak,  Frau  des  Shoutrouk  Nakhounta,  Mutter  des 
Shilhak  In  Shous/tinak,  alle  zwei  Könige  von  Susa.  Vier  schöne 
Statuen  stellen  Könige  des  Landes  Asmounak  dar.  Aufserdem  hat  man 
einige  Fragmente  eines  zweiten  Exemplares  der  Gesetze  des  Königs  Ilammu- 
rabi  gefunden.  Endlich  ganz  nahe  bei  Susa  hat  man  auch  die  Ruinen 
einer  interessanten  sassanidischen  Stadt  entdeckt,  die  bis  ins  4.  Jh.  n.  Chr. 
hinaufreicht.  —  Clermont-Ganneau20fl)  berichtet  über  zwei  kleine  Frag- 
mente von  Alabastervasen,  die  J.  de  Morgan  bei  seiner  letzten  Ausgrabung 
in  Sosa  gefunden  hat  und  die  auf  dem  umgebenden  Rande  Schriftzeichen 
offenbar  semitischen  Charakters  tragen.  Clermont-Ganneau  hat  da  sehr  alte 
hebräische  Ischr.  erkannt,  die  in  demselben  phöniz.  Alphabet  geschrieben 
sind,  wie  die  Ischr.  der  Wasserleitung  des  Ez.ec Mas  in  Jerusalem  und 
altertümliche  israelitische  Siegel  aus  der  Zeit  vor  dem  Exil.  Die  Sprache 
ist  reines  Hebräisch  und  die  Aufschriften  bezeichnen  das  betreffende  Eichmafs 
der  Vasen.  Die  beiden  Alabastra,  die  aus  einer  Epoche  vor  der  Gefangen- 
schaft zu  stammen  scheinen,  waren  wahrscheinlich  bestimmt,  kostbare  Parfüms 
zu  enthalten,  bei  welchen  es  auf  genaue  Bestimmung  der  Quantität  ankam. 
—  Über  die  Ruine  von  'Mschatta'  handeln  Saladin*07)  und  Poppel- 


199)  P.  B.  Deflsi .  A  PmUn  Palace  in  Susa  (In  üojarati):  Zartoshti  1  (1904),  8.  10,6. 
—  200)  A.  V.  Williams  Jaokton,  An  ancient  ßre-teraple  at  Abarkuh  naar  Yezd:  ib.  8. 
S.  246/9.  201)  A.  Strack,  Makedon.  Fahrten.  1.  Cbalkidike.  Mit  12  Abbn , 
2  Kartrhen  im  Titel  o.  e.  Roatenkarte.  (=  C.  Patsch:  Z.  Kunde  d.  Balkanhalbinael. 
Heft  4.  Wien  o  Leiprlg,  A.  Hartleban.  1907.  88  8.  M.  2,25.  |[R.  Hanaen:  NPhRa. 
(1907),  S.  18  .'anerk.'.j  (FUr  d.  Philologen  sind  d.  Hittn.  Uber  d.  Reite  v.  Olynth,  Potidüa 
u.  d.  Kanal  d.  Xerxee  besonders  interessant.)  —  202)  J.  de  Morgan,  Delation  en 
Perae.  T.  7:  Reoherches  areheologiques.  Paria,  E.  Leroux.  1905.  4°.  4  Bl.,  215  8. 
j[F.  P.  Dhormr:  RBiblelnternat.  (1907)  (anerk.).]|  —  203)  id.,  Lüat.  et  travaux  de 
la  ddegation  en  Perse  da  arioistere  de  l'instruetion  publique  (1897 — 1905).  Paris,  E.  Leroux. 
1905.  Vm,  180  8.  —  204)  Persien:  OrientjdLitZg.  9,  8.  288.  (Vgl.  CAC.  [81.  Mlrz]; 
Acinecr.  [Sita.  r.  28.  Mär«],  Verles.  e.  Briefes  v.  J.  de  Morgan,  der  Uber  neue  Funde 
handelt.  Vgl.  RAreh.  4.  Ser.,  t.  8,  8.  488;  BMAcInscr.  [29.  Jani  1906].)  —  205)  J.  de 
Morgan,  Resultats  da  la  neuTieme  campagne  de  fouilles  de  1«  dlllgation  du  Minister«  de 
llBstraetion  publique  en  Perse  (1905/6):  CR.  (1906),  8.  275  —  81.  —  206)  RArch.  8, 
S.  818/9.  (Sitz.  d.  Aclosor.  [8.  Juni  1906].  Vgl.  auch  RArchOrientale  7,  §  87:  Daux 
•lebantra  inraelites  archalquee  dlcouverta  k  Suse.)  —  20?)  H.  Saladin,  Le  palais  de 
Wachitta  (Palestine).    Mit  T8.  XLTV— XLVI.:  BArch.  (1905),  S.  409-14.  (S.  Teröffentlicht 
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renter,208)  der  die  frühe  Datierung  der  Fassade  durch  Strzygowski 
stutzt  durch  rheinische  Silber-  and  Goldarbeiten  des  3.  und  4.  Jh.  Sie 
sprächen  auch  für  dessen  Annahme  orientalischer  Strömungen  nach  dem 
Westen.  —  Sarre  und  Wulff*09)  aufsern  sich  gegen  die  Beweiskraft  der 
Kölner  Schnallen  für  die  frühe  Datierung.  Im  Anschlufs  daran  legt  Sarre 
sieben  im  Pariser  Kunsthandel  erworbene  Stuckreliefs  des  Kaiser-Friedrich- 
Museums  vor,  die  er  dem  spät-sassanidischen  Kunstkreise  des  6.  bis  7.  Jh. 
zuschreibt.  —  Brünnow  und  Strzygowski  stimmen,  wie  Michaelis*10,211) 
schreibt,  in  der  Annahme  überein,  dafs  der  Bau  des  grofsen,  von  Mauern 
und  Türmen  umzogenen  Quadrats  von  Mscbatta,  dessen  Prunkfassade  un- 
gewöhnliche Ornamentenschönheit  zoigt,  G hassanischen  Beduinen  zuzu- 
schreiben sei,  in  allem  übrigen  herrscht  zwischen  beiden  Forschern  schärfster 
Gegensatz.  Wo  Brünnow  byzant.  und  pers.  Einflüsse  und  barbarisch -arab. 
Geschmack  miteinander  unorganisch  gemischt  findet  und  der  byzant.  Werk- 
leute  nicht  entbehren  mag,  erkennt  Strzygowski  das  Erzeugnis  einer 
selbständigen  und  einheitlichen,  von  Byzanz  gänzlich  abgelösten  mesopotam. 
Kunst,  das  uns  gestatte,  wichtige  Rückschlüsse  auf  deren  ältere  Stadien  zu 
machen,  die  uns  bisher  nur  in  vereinzelten  Kosten  und  Spuren  erkennbar 
sind;  als  eine  ihrer  augenfälligsten  Eigentümlichkeiten  lasse  sich  jenes 
'Tiefenduukel'  bezeichnen,  aus  dem  das  Relief  der  Ornamente  in  ähnlicher 
Weise  klar  und  leuchtend  heraustritt,  wie  das  Muster  eines  pers.  Teppichs 
aus  dem  dunkelblauen  Grunde.  Es  sind  zwei  Richtungen  der  Kunst- 
torschung,  die  hier  einander  gegenüberstehen:  Hie  Byzanz  und  Rom!  Hie 
Orient!  Der  Kampf  nnter  diesen  Zeichen  hat  erst  begonnen;  es  wird  noch 
auf  längere  Zeit  im  Vordergrunde  des  kunstgeschichtlicheu  Interesses  stehen. 
—  Patsch*1*)  gewinnt  aus  einem  Mithrasdenkmal  von  Potoci  im  Zusammen- 
hang mit  anderen  Beobachtungen  interessante  Ergebnisse  über  die  Geschichte 
des  Mithrasknltes,  dafs  er  sich  vom  Meere  aus  flufsaufwärts  verbreitete, 
durch  orientalische  Kaufleute,  Sklaven,  Veteranen,  hauptsächlich  unter  dem 
niederen  Volke,  und  dafs  er  noch  im  4.  Jh.  an  der  Küste  und  im  Binnen- 
land vollkräftig  ausgeübt  wurde.  —  Haverfield 21**)  berichtet  über  ein 
in  London  gefundenes,  sehr  gut  erhaltenes  Mithrasreliof  mit  der  Ischr.: 
VLP1V8  S1LVANVS  EMER1TVS  LEG.  II.  AYG.  VOTUM.  SOLVIT.  FACTVS 
ARAVSIONE. 

Ergebnisse    aus    Inschriften.     Robinson813,215;  handelt 


d.  ihm  v.  franaös.  Generalkonsul  In  Jeraaalam,  Boppt,  Übersandte  Photographie  e.  d. 
beiden  Mschatta  türme,  u.  spricht  seine  Mein,  über  d.  Dekorationsart  d.  jetzt  in  Berlin 
beflndl.  Passade  aus,  betont  d.  nnarehitekton.  Grundprinzip  dieses  stoffartigen  Flachen- 
•chmuekes,  d.  Beaieh.  an  Darehbrueharbeiten  in  Met  n.  dgl.  m.  ByzZ.  15,  8.  698.)  — 
208)  Poppeirentor,  Z.  Datiernngsfrage  d.  Fassade  v.  M'scbatta:  SBKnnstGGesBerlin  II 
2,  H.,  8.  12/4.  -  209)  Vgl.  ByzZ.  15,  S.  693;  JBG.  «6,  I,  188,M>7.  189'8*.  —  810) 
Ad.  Michaelis,  Mscbatta:  DR.  No.  24  (1906),  S.  469  -71.  (Nach  R.  E.  Brünnow  n. 
A.  v.  Domaszewski:  D.  Provincia  Arabia.  Bd.  2:  D.  aufsere  Limes  ete.  Vgl.  JBG.  28,  I, 
189 !«•/•.)  —  211)  id.,  D.  arehaolog.  Entdeck,  d.  19.  Jh.  Leipxig,  E  A.  Seemann.  VI,  825  S. 
M.  5,20.  j[A.  Körte:  BPW8.  (1907),  8.  213/6  (sehr  anerk.).]|  (Neben  Ägypten  n.  Babylonion 
wird  auch  Persien  in  Kuno  berücksichtigt.)  —  212)  Karl  Patsch,  Archaolog.-epigraph. 
Untersuch,  z.  Gesch.  d.  röm.  Provina  Dalmatien.  T.  6.  S.-A.  ans  Wies.  Mitt.  aas  Bosnien 
u.  d.  Uerzegowina.  Bd.  9.  Mit  1  Tfl.  o.  186  Abbn.  im  Text.  Wien,  K.  Gerolds  Sohn. 
1904.  187  8.  |(P.  Ilaug:  BPWS.  (1906),  8.  850/1  (anerk.)  ]|  —  218*)  Haverfield. 
Alh.  No.  4086  (17.  Febr.  1906),  8.  208.    (Sita.  d.  'Society  of  Antiquaries'  v.  8.  Febr.  1906.) 

213)  D.  M.  Robinson,  Ancient  Sinope  I,  II:  AJPh.  17,  II/III  S.  125—65,  245  —  80. 
—  214)  David  M.  Robinson,  Greek  and  Latin  Inscriptions  from  Sinope  and  Environs. 
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zuerst  über  die  Lage  und  Bedeutung,  den  Handel  und  die  Gründung  des 
alten  Sinope  und  die  spärlichen  Nachrichten  bei  Xenophon,  dann  spricht 
er  «bor  Sinope  unter  pers.  Herrschaft,  über  sein  Verhältnis  zu  den 
politischen  Königen,  über  Sinope  unter  den  Römern,  über  die  Zivilisation 
der  Stadt  und  ihre  Kulte.  Er  hat  35  nene  Ischrn.  abgeschrieben  und  ver- 
öffentlicht, die  von  Sinope,  der  wichtigsten  Kolonie  am  Pontus,  vorhanden 
sind.  Van  Bürens*16)  Verbesserongen  und  Erklärung  lateinischer  Ischrn. 
aus  Sinope  werden  von  Robinson»17)  grösstenteils  zurückgewiesen.  — 
Hartmann»1*)  behandelt  die  Ischr.  von  Namära,  welche  für  die  Be- 
ziehungen des  Römerreiches  zu  den  Persern  und  Arabern  wichtig  ist. 
Nachdem  297  der  Tigris  infolge  des  glücklichen  Feldzuges  unter  Diokletian 
von  den  Persern  als  Grenze  anerkannt  war,  hatten  die  Römer  auch  die 
Verhältnisse  der  Steppe,  wo  Araber  wohnten,  zu  regeln. 

Über  die  altpersische  Literatur  gibt  Geldner819)  eine  treffliche 
Übersicht. 

Für  die  Erforschung  und  Erklärung  der  altperaischen  Keil- 
inschriften  waren  tätig:  Bharucha,840)  Hoffmann-Kutschke,"1""») 
Httsing,"4-"8)^ Lehmann-Haupt,826)  Sayce.827) 

Mit  den  Oäthas  beschäftigen  sich  Gnarda,**6)  Mills289)  und  Casar- 
t  f? in,- 80   der  eine  neue  metrische  Übersetzung  von  Gäthä  II.  bietet 

Aus  der  IAteratur,  die  sich  an  das  Avesta  anschliefst,  sind  anzu- 
führen die  Aufsätze  von  Goodrich,281)  Jackson,232)  der  wertvolle  Bei- 


S  - A.  ana  AJArch.  9  (1905),  S.  294  —  338.  K.  hat  85  neue  Ieebr.  abgeechrleben  u. 
yeröffent liebt,  die  r.  Sinope,  d.  wichtigsten  Kolonie  am  Pontne,  vorhanden  sind.)  —  215) 
AJPh.  17,  IV,  8.  447 ff.  Porteets.  d.  AJArob.  (1905),  S.  294  a.  AJPb.  «7,  8.  278 ff. 
begonnenen  Publikationen.  B.  veröffentlicht  8  nene  Ischrn.  aua  Sinope,  2  griech.  u.  1  latein. ; 
letztere,  e.  Meilenstein,  stammt  aas  279  n.  Chr.  a.  nennt  e.  bisher  unbekannten  praeeea 
provineiae  Ponti:  Aelius  Caa(s)i(a)nua  Atianns.  —  216)  W.  ran  Boren,  Zn  d.  Ischrn. 
v.  Sinope:  AJArch.  10,  III,  8.  295/9.  (Vgl.  AJArch.  [1905],  p.  294—833.)  —  217) 
David  M  Robinson,  Mr.  van  Bnren's  notee  on  inscriptions  from  Sinope:  ib.  10,  8.  429 — 34. 
—  218)  M.  Hartmann,  Z.  Ischr.  r.  Namära:  OrientalLit.  9,  8.  578-84.  (Peat  ateht, 
dafe  d.  Wehr.  d.  Gebinde  an  dem  sie  sich  befand,  ala  d.  Mausoleum  d.  'Könige  aller  Araber' 
Mar'alqais  Ilm  'Amr  beaelehnet,  u.  dafa  aie  ala  seinen  Todestag  d.  7.  Kislul  223  = 

7.  De«.  828  nennt.) 

219)  K.  Geldner,  D.  altperi.  Lit.  (S.-A.).  (=  Kultur  d.  Gegenwart,  T.  1,  Abteil.  7.) 
Berlin  u.  Leipsig.    8.  214  —  84. 

220)  Sh.  D.  Bharucha,  Lectures  on  the  Cuneifbriu  Inscriptions  deliverad  nnder 
tho  auapices  of  the  Gnyan  Prasarak  Aaeociatlon  (Guj.):  Zartoahti  3  (1905),  8  135-52, 
165  —  78,  310  -24.  (JBG.  28,  I,  HO***.)  —  221)  A.  Hoffmann- Kntachke,  Pera. 
Eigennamen:  OrientalLitZg.  9,  8.  439—44.  —  222)  id.,  Nachtrag  tu  'Pere.  Eigennamen': 
ib.  8.  604/5.  —  22$)  id.,  Zu  d.  Aehamanideninachriften. :  ib.  8.  481/8.  —  224)  G.  Hüeing, 
Halpirti:  ib.  8.  601/4.  —  225)  id.,  Zo  Mal -A  mir:  ib.  8.  605/6.  —  226)  C.  K.  Lehmann - 
II  aujjt,  BrjkiTaväe  u.  B^Xrja^ne-  N51d.  Pestschr.  977 — 1014.  (Diese  Namen  bei  Kteaiat 
werden  erklart  ala  Bei Etana  u.  Hül-etir  :  —  227)  A.  H.  8ayce,  The  Cnneiform  Inscriptions 
of  Van.    Part  7:  JRAS.  (1006),  8.  611—68.    (Vgl.  JKA3.  [Okt.  1894],  No.  56.) 

228)  H.  D.  Gharda,  Sorna  moral  gleaninga  from  the  Gathaa  ■  Guj.;:  Zartoahti  8 
(190»),  8.  830/8.  —  229)  Vgl.  No.  188.  Mills  behandelt  a.  a.  O.  8.  876-428  verschiedene 
Prägen,  die  d.  Githas  betreffen,  t.  B. :  the  age  of  the  GtttbSs  and  of  the  pre-Gäthic 
eharacter,  davelopment  ete.  —  230)  L.  C.  Casar telli,  The  Plaint  of  tha  Eine.  The 
eecond  'Githft'  of  the  Aveata:  Dublin  Review  (S.-A.)  8.  8er.,  137. 

2S1)W.J.  Goodrich,  Plato.Politleoe  269  E  bia  270  A.  An  Allusion  to  Zoroestriaoira ? 
C1B.  20,  IV  VII  3.  208/9.  —  232)  A.  V.  W.  Jackson,  Sorna  Additional  Data  on  Zoroaster. 
Nöldekas  Pestschr.,  8.  1081—88.  (In  d.  Abbandl.  finden  sich  auch  manche  bist.  Angaben. 
1.  Tradition  of  an  Are  he  type  Copy  of  the  Aveata  at  Samarkand.    2.  Israndiar  and  Bactria. 

8.  Lohrasp  bttüde  Kain  in  Khoraaan.   4.  Viahtaap  and  Zarir  in  Saiatan.    5.  Tur  i  Brataruah, 
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träge  zur  Biographie  des  iranischen  Religionsstifters  liefert,  Mills,188)  Ost- 
wald,284) Palmer,*85)  ferner  die  Schriften  der  Parsigelehrten  Cama,28Ä) 
Dadachanji,287)  Katrak,*")  Mistri,2")  Patel,240)  sowie  die  Artikel 
von  Kaikhosru,241)  Gorwalla,24*)  Bharucha,248)  Engineer,244) 
Khandalevala,24*)  Shaharyar,246)  Kanga.247)  —  Anklesaria248)  ver- 
öffentlicht weiter  den  Text  von  Hamjiars  Zartmht-nameh.  —  Bharucha249) 
beginnt  Sanskrittexte  herauszugeben,  die  von  Parsen  geschrieben  sind 
nnd  sich  auf  die  Parsi-Religion  beziehen. 

Teoctausgaben  und  Übersetzungen  des  Avestas.  Pune- 
gars250)  Schrift  ist  für  die  seiner  Landsleute  bestimmt,  welche  dem  Avesta 
ein  eingehenderes  Studium  widmen  wollen. 

Von  Schriften  der  JPehleviliteratur,  die  zum  Avesta  in  engster 
Beziehung  stehen,  sind  vor  allem  die  Übersetzungen  und  Textkollationen 
des  rastlos  tätigen  Mills201-256)  zu  nennen.  —  Freiman "«•«?)  legt  in 

the  Enemy  of  Zoroatter.  6.  Zoroatter  and  the  Town  of  Amui.  7.  Zoroatter  from  Muqan 
or  Mogban.)  —  233)  L.  H.  Mille,  The  God  of  Heaven  ii  Deva:  Zartoihü  1  (1904), 
S.  88-94.  (Tba  degradation  of  tba  word  daeva  in  tba  AvaaU  'bad  not  begon  to  be 
firmly  establiahed  doring  tba  tim«  of  Cyrue,  bnt  waa  in  proceis  of  becotning  fixed  dnring 
tbe  reign  of  Dar  hu',)  —  234)  M.  Oatwald,  Erlösungs-  a.  Unatarbliebkaitagadankan  in 
d.  para.  Ahnramazda- Raiig.:  Wahrheit  (Tokyo)  6,  S.  89/6.  (OB.)  —  236)  A.  S.  Palmar, 
Tbe  Zoroaitrian  Maaaiah:  HibbertJourn.  5,  II.  (Eachatolog.  aus  d.  altpara.  Raiig.)  —  2ät>) 
K.  R.  Cama,  Pegambar  aso  Zartotftna  janmSräno  abavfil.  Bljl  vär  präget  karnar  Tehmuras 
Dintf&jl  Anklaaaria  (An  aecount  of  tba  lifa  of  Zoroatter).  Bombay,  Fort  Printing  Preis. 
1905.  (D.  1.  And.  araehian  Bombay  1870.)  —  23?)  R*  K.  Dadachanji,  A  compariion 
of  tha  Av  eitle  doctrinea  of  Fravaaheea  with  tba  PUtonic  doctrinaa  of  tba  ideaa  and  other 
later  doctrinaa:  JRASBombay Brauch.  (1906),  No.  61.  —  238)  K.  J.  Katrak,  Avesta 
and  Gotpand-ni-parvarabi  (Gnj.).  Bombay.  IX,  74  S.  —  239)  R.  U.  Mi i tri,  Zoroatter 
and  Zoroastrianitm.  Bombay,  Tba  Ind.  Publ.  Co.  Dhobitallo.  VI,  218  8.  (Vf.  will  d.  Irrtum 
entgegenarbeiten,  dafa  d.  Zoroaitritmua  DualUmua  oder  Polytheismus  lahra,  u.  dafa  d. 
Zoroaatrier  Anbeter  d.  Elemente  acien.)  —  240)  D.  N.  Patel,  Zoroaater  (In  Gujerati). 
Bombay,  Cbarag  Printing  Presa.  1905.  60  S.  —  241)  Jamaapi  Kaikhoaru,  Tbe  Trea 
of  Life  (In  Guj.):  Zartoshti  1  (1904),  S.  4/9.  —  242)  Rat.  Ferdunji  Gorwalla,  Manaahni, 
Gavaihni,  Kiruiabni,  good  thougbta,  good  woords,  good  deada  (In  Gujarati):  ib.  8.  48/8.  — 
243)  Sb.  D.  Bharucha,  Tba  Datltir  (Forteetz.):  ib.  8,  S.  179—91,  254—79.  (Vgl. 
JBG.  28,  1,  141"*)  —  244)  Miae  B.  A.  Engineer,  Tba  Zoroaitrian  women  of  tbe  Aveeta 
period:  ib.  S.  825/9.  —  245)  P.  D.  Kbandalavala,  The  Great  Magian:  ib.  4,  8.  1/8.  — 
246)  Daatur  Kh.  Shaharyar,  An  Irani  Zoroaitrian  Marriage  (6uj.):  ib.  S.  22—88. 
(Vgl.  JBG.  28,  I,  141"*.)  —  24?)  8.  M.  Kanga,  Jamahed's  Arroganca:  ib.  S.  60-64. 
—  248)  B.  T.  Anklaaaria,  Tha  text  of  Mobad  Raitam  Peibotan  Oamjiar'a  Zartoebtnameh 
written  in  old  Gujrati  varie  with  annotationi  (Guj.):  ib.  8,  8.  288 — 45,  280—90. 
(JBG.  28,  I,  141"9.)  —  249)  Sh.  D.  Bbarueba,  Colleeted  Sanskrit  Writinga  of  tha 
Pariia.    Part  1:  Kborda-Aveetl-Artbah.    Bombay,  Nirnaya  Sagara  Preu.    68,  18  S. 

250)  K.  E.  Punegar,  The  Aiwisrütrima  Ratu  or  Aweitrutbrem  Gib,  with 
critical  and  analytical  notaa  and  an  introduetion  on  tha  origin  and  eignificance  of  the  namaa 
of  tba  nre  Gabt.   Bombay,  Fort  Printing  Praai.   XIII,  8,  17  S. 

251)  L.  H.  Mille,  The  Pahlavi  Texti  of  Yama  LVU-LXI  (Sp.;  in  S.  B.  E.  XXXI, 
LVUI— LXII),  for  tba  firat  tima  critlcaxllw  tranilated:  JRAS.  (1906).  S.  58—78.  (Vgl. 
JBG.  28,  I,  142»«/».)  -  252)  id.,  The  Pahlawi  Text  of  Yaana  LXV  (so  in  S.  B.  E.  XXI, 
otberwiie  LXIV.),  for  the  first  Urne  eritically  tranalated:  ib.  S.  826-42.  —  253)  id., 
The  Pahlavi  Texti  of  the  Srö<  Till,  being  tboia  of  Yaina  LV— LVI,  editad  with  tbe 
collation  of  all  tba  MSS.:  ZDMG.  60,  8.  78—88.  —  254)  id.,  Tbe  Pahlavi  Text»  of 
Yaina  LVI1I— LXn  (Sp.  LVII-LX1),  edited  with  all  the  MSS.  collated:  ib.  S.  84—94.  — 
255)  id.,  The  Pahlari  Text  of  the  firit  cbapter  of  the  Yaana,  edited  with  the  collation  of 
all  tha  Mannicripti  togetber  with  their  varianti.  Louvain,  J.  B.  Iitai.  4°.  28  8.  (Pracht. 
Druck.)  -  256)  Alex.  Freiman,  Pand-nimak  i  Zaratoit.  D.  Pahlavi-Text  mit  übereetz., 
krit.  u.  ErlKuterunginoten:  WZKM.  20,  8.  149—66.  —  25?)  id.,  Pand-nämak  i  Zaratutt. 
D.  Pahlavi-Text  mit  übersetz.,  krit.  u.  Erlauterungmoten  (Schlafs):  ib.  8.  287—80.  — 
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dankenswerter  Weise  den  ersten  in  der  Reihe  der  kleinen  religiös-didaktischen 
Texte  vor,  die  er  in  kurzer  Zeit  zu  veröffentlichen  gedenkt.  Alle  diese 
Texte,  deren  starke  Abhängigkeit  vom  Avesta  und  dem  Pehlevi-Kommentar 
bemerkenswert  ist,  stehen  miteinander  in  engem  Znsammenhang.  —  Weiter 
sind  noch  zu  erwähnen  die  Artikel  von  Gottheil,258)  Gray*69)  und 
Pizzi."0) 

Zur  neupersischen  Literatur  und  Literaturgeschichte 
führen  uns  die  Werke  von  Beveridge,281;  Browne, 2Ä2,2Ä8)  sowie  die 
Artikel  von  Bessmertny,26*)  Birkenbihl,266)  Christensen,2"-"7) 
Hoops,"8)  v.  Kogl,28»)  Modi,270)  Phillott,271)  Tailhade.272)  — 
Bolte27*)  vergleicht  mit  einer  weitverbreiteten  Legendo  eine  Erzählung 
aus  der  pers.  Geschichtensammlung  des  Dschemal-addin  Mohammed  Al-auni 
nach  einer  tflrk.  Übersetzung  dieses  'Dschami  el  Hikajat'.274)  —  Kurdische 
Sagen   sammelt   weiter  Chalatianz.27*)  —  Horn278'277}   gibt   1.  eine 


258)  K.  J.  H.  Gottheil,  Some  Early  Jewiah  Bible  Critieiam:  JBibIL.  33  (1904),  8.  1  —  12. 
In  pagea  8/7  thia  article  touchea  oo  the  eonUet  of  Zoroaatrianiam  and  Judaiam  in  Peraia 
•ad  eitaa  Pahlavi  critieism  of  Jewiah  do«trioea  [Jack».].)  —  259)  Louia  H.  Gray,  Tb« 
Jawa  in  Pah  Ii  vi  litaratara.  Extreit  du  t.  1  daa  Actaa  du  14*  Congros  international  dea 
Orientalietee.  Paria,  E  Leroux.  1906.  16  8.  (Raprinted  front  Tha  Jewith  Encyelopedia  9, 
S.  4  .5.  Gray  baapricbt  Äufeer.  in  d.  Pahlavi-Lit.  Ubar  Baiig.,  bl.  Schriften  o.  Geach. 
d.  Jaden.)  —  260)  L  Piizi,  La  diaputa  d.  maladetto  Abalish.  Tradnxiona  d.  pablevieo: 
Beaaariune  2.  Sar.,  vol.  8  (1908),  8.  299-807. 

261)  BaTaridge,  Tb«  Nafilan-LMaSair :  J.  and  Proe.  ASB.  1,  S.  286 f.  (A 
biogr.  dletionary  of  Paraian  poeta.  Extracts  in  the  Elliot  Me.  of  tha  Brit.  Maa.  Or.  1761 
[OB.]  )  —  262)  E.  G.  Browne,  Literarv  hiat.  of  Peraia.  From  Krdawei  to  Sa'di.  Vol.  2. 
London,  T.  Fieber  Unwin.  584  S.  M.  15.  |[Tba  Speotator  (5.  Jan.  1907),  8.  19—20 
(••br  an«rk.).]|  (Vgl.  JBG.  25,  I,  58»«".)  —  263)  id.,  Maa*  dd-i  -  Sa'  d-i-8alm  I  n  by 
Mirxä  Muhammad  b.  ' Abdul - Wahhab  of  Qazwfn.  Tranalated  (Continaad  from  p.  740, 
Okt.  1908):  JRAS.  (1906),  8.  11  —  51.  (Vgl.  JBG.  28,  I.  142"».)  —  264)  Beaamertny, 
D.  Erzähl.  ▼.  d.  Biana.  E.  altpora.  Legende:  Ana  fremden  Zangen  16,  Heft  8,  S.  181/8. 
—  265)  Micha«]  Birkenbihl,  D  oriental.  Elemente  in  d.  Po«ai«  Heinrich  Hein«a. 
Analacta  G«rmaniea,  Herrn.  Panl  z.  7.  Aug.  1906  dargebracht  A.  Gloek,  Arth.  Frey, 
Friedr.  Wilhelm,  P.  Expeditna  Schmidt,  M.  Birk  enbihl,  Aloya  Drayer,  8.  261  —  822. 
Arnberg,  H.  Bo«a.  4°.  IV,  890  8.,  16  Beil.  M.  9.  —  266)  Arth.  Chrietanaen, 
Hofdigtningen  og  Digterboffer  boa  Peraerne:  Stadier  fra  8prog  og  Oldtidaforaknlng  No.  66. 
Kobenhavn,  Tillge.  1905.  72  8.  —  26?)  id. ,  Buatem  og  Sohrab.  Pröver  pA  «n  danak 
Firduai-overeaetteUe:  NT.  (1905),  S.  241  —  57.  —  268)  Job.  Hoopa,  Oriental.  Stoff«  in 
d.  engl.  Lit.:  DR.  No.  26  (1906),  S.  289—97.  (H.  gibt  *  Skixz«  d.  »öfteren  Geech.  d. 
orienul.  Einflöea«  in  d.  engl.  Lit.)  —  269)  Sandor  K«*gl,  Szenlji  «e  a  perzsa  yallaeoe 
KBlteasat:  Rrtekcxteek  a  nyelv-ee  sxdptumanyok  Körch.,l  18,  IX  (1904).  Budapeat,  Magyar 
Tudomanyoa  Akademia.  1904.  175  S.  (OB.)  —  270)  J-  J-  Modi,  The  dat«  of  the 
d«ath  of  Nixami:  JRAS.  Bombay  Brauch  (1906),  No.  61  (Read  1906).  SA.  8  S.  (Auf 
Grand  «.  alten  Ma.  aetxt  Modi  d.  Tod  Niaamie  ina  J.  1200.)  —  271)  D.  C.  Phillott, 
Sorna  Lollabiee  and  Topical  Songa  eollected  in  Pereia:  JA8B.  2  (1906),  No.  8.  —  272) 
Laurent  Tailbad«,  Omar  Kbayyam  et  lea  poiaona  de  l'intelligence.  Pari«,  Carrington. 
1905.  97  8.  Fr.  5.  —  27$)  Job.  Bolta,  D.  Legende  r.  Aogaatinue  u.  d.  K  mihi  ein  am 
Maar«:  ZWolkak.  16,  8.  90/5.  (In  'O.  Knaben  Wandarborn'  [8,  182  (1808)  =  2,  471  ed. 
Boxbarg«r=l,  418  ad.  Biriing«r-Cr«c«liaa]  steht  «.  «rzähl.  Gedicht  'Aogaatinue  u.  d. 
Engel',  daa  e.  verbreitete  Lagende  behandelt,)  —  274)  Bei  Hammer,  Roaenöl  2,  288 
(1818).  —  275)  Bagrat  Chalatianx,  Kord.  Sagen:  ZV  Volk  sk.  16,  S.  85—46.  402—14. 
(0.  Mamaxia  (D.  EraAhler  iet  «.  Jeaide  namens  Mbo].  7.  Sevahage.  8.  Hamutö  8chank8. 
9.  Qülleq  u.  Kiarb.  10.  Ababalaq.  11.  Mamo  n.  Zinö.  12.  Höabek.  18.  Dala  Harnte. 
14.  Naoaf  Ogli.  Vgl.  JBG.  27,  I,  14z1".)  —  276)  P.  Horn,  D.  Sonnenaufgänge  im 
Seh&haamo.  Nöld.  Feetachr.  S.  1039—64.  —  277)  I4>i  D.  Dichter  Sultan  Selim  I.: 
ZOMG.  60,  S.  97  —  111.  (D.  Prachtausgabe  d.  DIv&na  d.  Sultan  Selim  wurde  v.  Sr.  Maj. 
d.  Deutschen  Kaiser  d.  regierenden  Sultan  'Abdul  Hamid  11.,  d.  Nachkommen  d.  Dichten 
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Sammlung  der  Stellen,  in  denen  Firdausi  den  Sonnenaufgang  beicbrieben 
hat,  und  handelt  2.  Ober  den  Dichter  Sultan  Sellm  I.,  den  grimmen  Feind 
Persieni,  welcher  derartig  untor  dem  Banne  der  pers.  Poesie  stand,  dafs  er 
einen  umfangreichen  Divän  in  der  Sprache  des  Gegners  veriafst  hat. 

Den  Übersetzungen  des  vielgelesenen  Omar  Khayyam%,,%~%%k)  reihen 
wir  an  einige  Übersetzungen  persischer  Dichter  und  Schrift- 
steller.*^"*) 

Biographie.  Gobineaus  wissenschaftliche  Bedeutung  würdigt 
Friedrich,"7)  Jules  Opperts  (t  21.  August  1906)  Leben  und  Verdienste 
um  die  Wissenschaft  schildern  Haussoulin298)  und  G.  Oppen,2**)  des 
verstorbenen  Iranisten  Friedrich  v.  Spiegel  gedenken  pietätvoll  Casar- 


geschenkt.  Für  d.  Feststell,  d.  Texte»  hatte  Horn  7  üss.  z.  Verfüg.  S.  706  Berichtig, 
e.  Wortes  auf  8.  591,  8  v.  u.) 

278)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat  Fitageraid'a  translation.  The  Omar  Kbayyam  club 
•dition.   Iotrod.  bv  Clement  K.  Shorts  r  (ill.).   London,  £«mx  Hone«  Press.    1905.    sb.  42. 

—  279)  Omar  Kbayyam.  Rubaiyat.  With  III.  by  Adelaide  Uanseom.  New  York,  Dodge 
Pnbl.  Co.  1905.  4°.  —  280)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat.  Bendercd  into  Knglish  reree 
by  Edward  Fitzgerald.  Reprint  of  the  first  edition.  London,  Macmillan.  1905.  60  8. 
6  d.  (Vgl.  JBO.  28,  I,  148««».)  —  281)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat.  Translated  into 
English  verse  by  Edward  Fitzgerald,  with  biogr.,  notee  (ill.).  London,  Gay  &  Bird. 
1906.  16°.  80  8.  ah.  J.  (Vgl.  JBG.  «8,  I,  148»75.)  -  282)  Omar  Kbayyam.  Rabaiyat. 
Transl.  into  Englisb  verse  by  Edward  Fitzgerald.   London,  Astolat  Press.    1905.   ah.  1. 

—  28S)  Omar  Khayyam.  Rabaiyat.  Fitzgerald's  translation  (Parsian  poeta).  London, 
Foul,«.  1905.  sb.  1.  —  284)  Ed-  Fitzgerald,  Omar  Kbayyam.  Rabaiyat.  Translated. 
London,  Richard«.  18°.  82  8.  M.  1.  -  286)  A.  A.  B.  Cavaness,  Rabaiyat  of  hops. 
Cincinnati,  Jenninga  &  Graham.  85  8.  11  5.  —  286)  A  Warner,  Firdausi, 
Shähnama.  TreneL  into  Englisb.  Vol.  2.  London,  K.  Paul.  M.  18.  (Vgl.  JBG.  28,  1, 
148*".)  —  287)  A.  Rogers,  Tbe  6bah  Nim  ab,  or  book  of  kings:  Tr.  R.  Soc.  of  Lit.  96, 
No.  1.  —  288)  J-  J>  Modi,  Sbäh-Nämeh.  Translated  into  Gujarati  from  Firdouai.  Bom- 
bay. 1904.  16,  144  8.  (Diese  Guj.- Übersetz,  gabt  Beginn  d  Epos  bis  z.  Regisrnng  v. 
Minoeheher.  E.  Anhang  enthält  e.  Beriebt  Uber  d.  Könige  nach  d.  Aveata,  Palliar  i  u. 
andern  pers.  Bttehern.)  —  289)  id.,  Episodes  from  the  Sbah-Nameh  (Gujarati).  Bombay. 
XXIV,  187  8.  —  290)  Rose-garden  of  Sa'di.  Selected  and  rendered  with  introd.  by  L. 
Creamer  Byng  (Wisdom  of  tbe  East).  London,  Morray.  1905.  64  8.  sh.  1.  [The 
Aeademy  No.  1760  (1905),  8.  1194/6  («nerk.).]|  —  201)  A.  Quilliam  Effendi,  AI 
Mocaddamab,  or  the  lntrodoction  to  tbe  Galistan  of  Sbeikh  Saadi  Sberazi  transl.  from  the 
orifinal  Parsian:  Creaeent  24  (1904),  No.  616.  —  292)  Hoceyne-Asad,  La  Roserais 
du  tavoir.  Golzar  ö-roa  rdfet.  Choix  de  qoatrains  mystiques,  tires  des  meilleurs  autears 
Persans.  Traduit  poar  la  prem.  fois  en  franc.  arec  ane  introduction  et  des  notes  erit., 
littdr.  et  philosoph.  Leiden,  E.  J.  Brill.  —  29$)  Aug.  Bricteax,  Iliet.  dee  troia  jon- 
verceaux  qui  voyagent  en  compagnie  d'un  vieillard,  trad.  da  perean:  Museon  NS.  6  (1905), 
8.  879—94.  —  294)  Shaik-ul-Alam,  Nadir-ul-ld«  raj  (The  vroanderful  aecent).  Luck- 
now,  Newel  Kishor  Press.  1904.  666  8.  —  295)  Ganjina-l-Mahawarat,  The  Wazir- 
i-Lanku-ran  and  »elections  from  the  Diaxy  of  Iii»  Majesty  Nasiru-d-din  Shah.  Tha  Text- 
Book  fvr  tbe  Lower  Staadard  in  Parsian.  Transl.  literally  into  Englisb  by  M.  K.  Shirasi. 
CaJoatU.  M  6.  —  296)  R-  Wedel,  D.  Vogelgespräcbe  Mantiq-Uttair  d.  Ferideddin 
Atter:  NMetaphysKs.  18,  IV/ VI.    (Nach  d.  FranzSs.  v.  Garein  de  Taasy.) 

29?)  Fritz  FriedricL.  Stadien  aber  Gobineaa.  Kritik  seiner  Bedeat.  für  d.  Wissen- 
schaft. Leipzig,  Ed.  Arenariaa.  XVIII,  817  8.  M.  6.  |[H.  Bihler:  NPhRs.  (1806), 
8.  498/8  (sehr  antra.);  LCB1.  (1906).  8.  1036/7  (deegl.).]|  (Fr.  hat  sich  s.  Aufgabe  ge- 
macht, d.  wiseenschaftl.  Bedeut.  d.  einzelnen  Arbeiten  n.  damit  d.  gesamten  Lebenswerkes 
d.  Grafen  Gobi  na  au  festzustellen.  D.  Raeeenfrage  mit  ihrer  Anwend.  auf  d.  Geaeb.  d. 
Parser,  d.  Baach,  d.  Religionen  n.  Philoaophien  Zentralasiens,  d.  psre.  Theater,  d.  lebens- 
wahre Schilder,  d.  Menschen  u.  d  poet.  Lizenzen  d.  Renaissance,  alles  findet  eingehende 
Würdigung.)  —  298)  B.  Haussoullier,  Notice  eor  la  vie  et  lea  ecavres  da  M.  Jolee 
Oppert:  CR.  (Nor.  1906),  8.  567—92.   —   299)  O.  O.,  Professor  Julias  Oppert:  JRAS. 
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t#Ui,aM.»i)  Kuhn80«)  and  ein  Anonymus.803)  —  Muzaffer-ed-din, 
Schab  tos  Persien,804)  geb.  &m  35.  Marz  1853  in  Teheran  und  am 
1.  Mai  1896  zur  Regierung  gelangt,  starb  am  10.  Januar  1907  in  Teheran. 
Der  verstorbene  *König  der  Könige'  war  ein  der  modernen  Kultur  ge- 
neigter und  ein  gebildeterer  Mann  als  sein  Vater  es  gewesen.  Er  be- 
fleißigte sich  in  viel  höherem  Grade  abendl&ndischer  Sitten  und  legte  jeder- 
zeit  auf  seinen  Reisen  eine  sehr  lebhafte  Lust  an  den  Tag,  Neues  zu  sehen 
und  zu  lernen. 

Mitteilungen  über  Handschriften  machen  Adler,806)  H.  und 
A.  S.  Beveridge,800  809)  Blochet,810)  v.  Kegl,811)  Bloomfield,811) 
Desai,818)  Weir.814)  —  Die  elf  von  A.  H.  Sayce  und  A.  E.  Cowley81*) 
herausgegebenen  Texte  aus  dem  5.  Jh.  v.  Chr.  (ca.  470—410)  führen  uns 


(1906)  ,  S.  272  :,  766.  —  300)  L.  C.  Caeartelli,  Friedrich  v.  Spiegel:  ib.  S.  1085/9. 

—  $01)  id.,  Friedrieh  v.  Spiegel:  Muslon  (8.-A.)  (1906).  4  S.  (Traduit,  avec  l'autori- 
Mtioo  et  des  additions  de  l'auteur,  de  l'article  publik  dans  le  JRAS.  [1906],  S.  1036/9.) 

—  802)  E.  Kulm.  Nekrolog  auf  Friedrieh  v.  Spiegel:  SBAkMllnehenPb.  (1906),  III, 
S.  865/8.  —  39$)  £.  deuteeher  Orientalist:  Greniboten  65,  No.  6,  S.  880/2.  (Warm 
empfundener  Nachruf.)  —   804)   Muxaffer-ed-din,   Schab  v.  Persien,  f:  Unirereum  28 

(1907)  ,  Heft  16,  S.  18/7.  (Mit  treffl.  Porträt  u.  8  Textilluetr. :  Muhammed  Ali  Mirta,  d. 
neue  Schah.  Spiegeliaal  im  Schloff  zu  Teheran.  Scblofs  Schern«  ul  Imarett  [Sonne  d. 
Palastes]  1»  Teheran.  Mu'sehir  ed  Danleb,  d.  bieherige  Grofaweeir  v.  Peraien.  D.  Diamanten- 
pforte (Nordeingang  d.  Kaiserl.  Palaatea  in  Teheran.  D.  Kanonenplatt  u.  Strafse  v.  Kanonen- 
platz  nach  d.  Kaiserl.  Palast  in  Teheran.    Leihwaebe  u.  Zelt  d.  Scbabs  bei  e.  Festlichkeit.) 

305)  F.  N.  Adler,  About  Hebrew  Manuscripts.  London,  Henry  Frowde.  1906. 
(Über  aeine  Entdeck,  u.  Erwerb,  bebr.  Haa.  u.  Inkunabeln,  durch  die  wir  vor  allem  mit  e. 
hehr.- pari.  LH.  bekannt  geworden  sind,  d.  pera. ,  dichter,  u.  prosaische  Bibel-Überseta., 
Kommentare  u.  andere  Stucke  enthalt,  die  aber  in  bebr.  Typen  geschrieben  sind,  hatte 
aaa  Adler  in  e.  Reihe  v.  Aufsätzen  unterrichtet,  die  grösstenteils  in  d.  JQR.  ersehienen 
sind.  D.  Bnchausgabe  ist  durch  einige  neae  Faksimile  u.  durch  Beitrr.  v.  W.  Bacher 
bereichert;  auch  ist  e.  Sorgfalt.  Register  beigefügt.)  —  306)  H.  Beveridge,  The  emperor 
Bäbar:  J.  and  Proc.  ASB.  1,  S.  187  f.  —  307)  Annette  S.  Beveridge,  The  Babar- 
Nema,  being  tbe  antobiography  of  the  emperor  Babar,  the  funnder  of  the  Moghul  Dynasty 
in  India,  written  in  Cbaghatan  Türk  iah;  now  reproduced  in  faesimile  from  a  manuscript 
betoaging  to  tbe  lau  Sir  Salär  Jong  of  Haydarabdd,  and  edited  with  prefacea  and  Indexes. 
E.  E.  W.  Gibb  Memorial.  Vol.  1.  Leiden,  Brill.  1905.  —  308)  id.,  The  Haydarabad 
Cod«x  of  tba  Babar  nama  etc.  (Fortsete.):  JRAS.  (1906),  S.  79  —  98.  (No.  4:  The  Bu- 
lt hiri  MS.  No.  5  :  The  British  Museum  MS.  No.  6:  Naaar  B&y  TurkistSnl's  MS.  No.  7. 
The  St.  Petersburg  Foreign  Ufrice  MS.  No.  8:  Tbe  John  Rylands  Library  MS.  No.  9  —  10: 
The  Aeiatic  Sodety  of  Bengal  and  the  India  Office  MSS.  No.  II:  The  Senkoreki  MS. 
No.  |ti  The  St.  Petersburg  University  MS.  No.  18:  The  Haydarftb&d  MS.  Tbe  Work 
done  apon  the  Turki  MSS.   Fatnre  Wotk  upon  the  Bäbar  Näma.    Vgl.  JBG.  28,  I,  146s07.) 

—  300)  id.,  Tbe  Havdantbtd  Codex  of  the  BabarNema  (Reprintad  from  the  JRAS.). 
Hartford,  Austin.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  146"7.)  —  310)  E.  Blochet,  Catalogae  des  maauserits 
per mbs  de  la  Bibliotheque  Nationale.  T.  1:  No.  1—720.  Paris,  E.  Leroux.  1905.  VII, 
411  S.  |[C.  F.  Seybold:  DLZ.  (1906),  S.  2816/7  (sehr  anerk.).]'  (Vgl.  JBG.  28,  I, 
145*°*.)  —  Sil)  Alex.  v.  Ktfgl,  Zu  Blochet.  Catalogue  des  Manuscrits  Persans  (Bibliotheque 
Kationale,  Paris  MDCCCCV):  ZDMG.  60.  S.  690/2.  —  312)  Maurice  Bloomfield,  The 
Long-lost  Man i  Bible,  Discovery  of  Mannscripts  in  Chinese  Turkestan:  Harper'a  Moathly 
Ma«aziae  Ne.  670  (Mars  1906),  S.  627  —  82.  (Bl.  beschreibt  sehr  genau  d.  Äussere  d. 
gefundenen  Fragmente  u.  gibt  einige  Stellen  als  Proben,  um  d.  seltsame  Mischung  v.  MaoU 
Religionssystem  danntun  )  —  313)  N.  B.  Deaai,  The  Colopbons  with  notes  of  old  Mss. 
pertaiaing  to  Iranian  literature  prepared  for  the  Trusteea  of  the  Parsee  Punchevet  (Guj.): 
Zartoshti  3,  S.  223-81,  837—43.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  145*10.)  —  814)  T.  IL  Weir,  The 
Perslao  and  Turklsb  Manascripta  in  the  Hunterian  Library  of  tbe  University  of  Glasgow: 
JRAS.  (1906),  S.  695  —  609.  (29  pars.  u.  81  tilrk.  Msa.  werden  beschrieben.)  —  315) 
V.  H.  Sayee  and  A.  E.  Cawley,  Aramaic  papyri  diseovared  at  Assuan.  17  photolithogr. 
Trin.  (with  appendiees  by  W.  Spiagelberg  and  Seymour  de  Ricci).  London,  Moring. 
gt.-Folio.    77  8.   i[Clrieh  Wileken:  ArebPapyrneforsob.  4  (1907),  S.  228/9  (sehr  anerk.).] 
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mitten  in  das  alltägliche  Leben  einer  jadischen  Ansiedlang  in  Syene  and 
Elep hantine  hinein.  Es  handelt  sich  am  eiae  jüdische  Militärkolonie, 
deren  Mitglieder  unter  dem  Kommando  von  pers.  Offizieren  dort  an  der 
südlichen  Grenze  Dienste  leisten.  Sie  gehörten  also  zu  den  pers.  Be- 
satzungtruppen von  Elephautine-Syene,  von  denen  Herodot,  der  gerade  zur 
Zeit  der  in  dem  Text  erwähnten  Personen  Elephantine  besucht  hat,  erzählt 
(II,  30:  xai  ydQ  h  'Eteqxxvrlyt)  Itiooai  (poovoiovoi).  Hierdarch  bekommen 
ein  merkwürdiges  neues  Licht  die  Angaben  des  Ps.  Aristeas  (ed.  Wend- 
land) §  13  über  Ansiedlnng  von  Joden  durch  die  Perser.  Hierzu  sind  zu 
vergleichen  die  Artikel  von  De  Vogüe818)  und  Nöldeke.817)  —  Die  Hs., 
über  die  Hartmann818)  berichtet,  ist  i.  J.  964  (=  1557  a.  D.)  geschrieben 
von  Mahmüd  Ihn  Ishäq  Assihäbl  und  enthält  das  bekannte  romantische 
Epos  Jüsufwa  Zahchä  von  Gäml  (136  Blatt).  In  der  Darstellung  der  Tiere 
zeigt  sich  eine  wahrhaft  erstaunliche  Naturbeobachtung.  Pflanzliches 
und  Felsen  sind  vorwiegend  scbematisch  behandelt.  Darstellung  mensch- 
licher Figuren  findet  sich  nicht.  Der  Name  des  Malers  war  bisher  nirgends 
zu  erkennen. 

Bibliographie,  Unter  den  bibliographischen  Hilfsmitteln  stehen 
obenan  die  von  Scherman81*)  herausgegebene  tOrientaUsche  Bibliographie* ', 
Fickers  ljPhüologiae  Novitates'  8*°)  und  die  umfassende  Zeitschriftenschau 
der  von  Peiser881)  herausgegebenen  'Orientalistischen  Literaturzeüun<f . — 
Horn8*9)  bespricht  die  hauptsächlichsten  Erscheinungen  auf  iran.  Gebiete 
des  J.  1904. 

Die  Grammatik,  Etymologie,  Lexikographie  und  Dialekt- 
forschung  ist  in  einer  stattlichen  Reihe  von  Schriften  behandelt  worden. 

Mit  dem  Iranischen  im  allgemeinen  beschäftigen  sich  die  Arbeiten 
von  Bagge,848)  Brugmann,8**-8")  Ehrlich,828)  Hilka,897)  Johans- 


(VgL  Tb.  Nöldeke:  ZAaayr.  20,  S.  180—50.)  —  316)  De  VogUc.  Aramale  Papyri.  «Mite« 
par  M.  Sayee  »reo  raaaiatanee  de  M.  Cowley:  CR.  (1906),  S.  499— 508.  (Alle  Dokumente 
sind  datiert.  D.  Datum  d.  Zweitältesten  Dokuments  verdient  hervorgehoben  zu  werden, 
weil  ea  mit  a.  Regierungswechsel  zusammenfällt.  D.  J.  21,  ohne  KSniganamen,  beieiehnet 
d.  Regierung  d.  Vorgängen  v.  Artazarzea,  nämlich  Xerxes,  deaaen  genaue  Regierungadauer 
ao  aieher  durch  a.  authant.  Dokument  beitimmt  iit.  D.  Datum  iat  465  v.  Chr.  VogU* 
aagt:  C'aat  la  raproduetion,  la  traduetion  et  le  eommentaire  d'une  importante  eollection  de 
papyrus  arameens  d^couvarta  k  Aaaouan  an  1904  et  donnes  au  Muae'e  du  Caira  par  Lady 
William  Cacil  et  M.  Robert  Mond.)  —  31?)  Tb.  Nöldeke,  D.  aramäiacben  Papyri  v. 
Assuan:  ZAaayr.  20  (1907),  8.  180—49.  (Nach  N.  werden  d.  'Namen  d.  pera.  Könige 
SniCtPn,  tPDZnPlK,  tfinvn  ».  «iniger  Tomehmer  Peraar  erwähnt,  womit  man  Juitis 
Namenbuch  erganzen  kann'.)  —  318)  M.  Hartmann,  E.  per».  Miniaturan-Ha.t  Oriental.- 
LitZg.  9.  8.  281/8.  (Da  Inhalt  n.  Äusseres  anf  Herstell,  in  Periien  mit  Sicherheit  schliefen 
lauen,  liegt  hier  e.  bedeutendes  Denkmal  d.  pers.  Malerei  vor.  Vgl.  AZgB.  No.  127 
[1906],  S.  415.) 

31»)  Lueian  Sherman,  OrienUl.  Bibliographie.  19.  Jg.  (für  1905).  Abgeschlossen 
im  Marx  1907.  Berlin,  Reuther  &  Reichard.  VII,  875  8.  M.  12.  (IV.  Indogermanen. 
8.  Iran.  S.  186—98.)  —  320)  Otto  Ficker,  Philologtaa  Noritatee.  Bibliographie  neuer 
Eracbein.  aller  Länder  aue  d.  8prachwiMenecha(t  u.  deren  Grenzgebieten.  Nebet  wlasen- 
sehaftl.  Korrespondensblatt.  2.  Jg.  No.  1  —  12.  Heidelberg,  Verl.  t.  O.  Ficker.  211  8. 
M.  8.  —  521)  F.  E.  Peieer,  Orientalist.  Lit.-Zg.  9.  Jg.  (12  No.)  Berlin,  Wolf  Peiaer. 
4°.   M.  12.  —  828)  P-  Horn,  Iranistik:  ZDMG.  69  (1905),  8.  216—21. 

323)  Lilian  M.  Bagge,  D.  älteaten  Zahlworte:  CIR  20,  V,  8.  259—67.  (D.  Wort« 
für  1  — 10  zerfallen  In  twal  Gruppen,  1 — 4  u.  6  —  10.  D.  zweite  Gruppe  sind  Fingernamen, 
d.  erste  ward  vor  Benutz,  d.  Finger  z.  Zählen  erfunden  u.  bestand  anfangs  nur  aua  d.  Worten 
für  1  —  8.  Wicht,  fttr  diese  Teilung  Ist  besonders  d.  Tatsache,  dafa  in  d.  indoaurop.  Sprachen 
d.  Zahlen  1-4  dekliniert  werden,  im  Utain.  nur  d.  Zahlen  1—8.    D.  Worte  fUr  1—4 
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«on,"9)  Meillet,8""881)  Meyer,88*:.  Mucke,88»)  Neifser,884)  Ost- 
hoff,8") Liden,888)  Pedersen,887)  Schräder,888  488)  Trombetti,840) 
Yiuson;841)  mit  dem  Iranischen  und  dem  Avesta  im  besonderen 
Bartholomae,848)  Charpentier,848)  Hübschmann,844)  Lepitre,846) 
Liden,848)  Punegar,84')  Regnaud.848) 


werdtn  einzeln  eingehend  besprochen.)  —  324)  K.  Brugmann  u.  B.  Delbrück,  Grund- 
rifs  d.  vergleichenden  Grammatik  d.  indogerman.  Spraehen.  Kurzgefafste  Daratell.  d.  Geeeb. 
d.  Altind.,  Altiran.,  (Amt.  u.  Altpere.),  Altarmen.,  Altgriecb.,  Latein.,  Osk.-Umbr., 
Altir.,  Got.,  Altboehdentachen,  Litauischen  n.  Altkirchenelav.  II.  Vergleich.  Lant-,  Stamm- 
bild.- u.  Flexionslehre  nebst  Lehre  v.  Gehraach  d.  Wortformen  d.  indogerman.  Spraehen. 
2.  Bearbeit.  II.  Lehre  v.  d.  Wortformen  n.  ihrem  Gebrauch.  T.  1 :  Allgemeines,  Zu- 
sammensets.  (Komposita).  Nominalstämme.  Strafsbarg,  K.  J.  Trübner.  XV,  688  S.  — 
325)  K.  Brugmann,  Zn  d.  Benenn,  d.  Personen  d.  dienenden  Standee  in  d.  indogerman. 
Sprachen:  IF.  19,  8.  877—91.  —  826)  Bngo  Ehrlich:  ZVglS.  40,  III,  S.  852—899. 
(E.  verteidigt  seine  [ZVglS.  88,  S.  58 ff.]  aufgestellte  Theorie  über  d.  Urspr.  d.  nomine  auf 
•evs  u.  behandelt  dabei  u.  a.  d.  Flexion  v.  ITooetdätv,  d.  Kontraktion  v.  ao,  d.  bomer. 
Flexion  d.  Substantiv»  anf  -eve  mit  kurzem  Vokal  [-ios,  -i*],  d.  im  Epos  als  noch 
selten  erwiesen  wird.)  —  327)  A.  Hilka,  Knlturgeechichtl.  Bedeat.  indogerm.  Personen- 
Dimin  unter  besonderer  BarOcksichtig.  altind.  Namengeb.  Progr.  Oppeln.  1905.  18  8.  — 
328)  K.  F.  Johansson,  Ar.  Beitrr.  2.  Über  d.  indogerman.  Verbind.  Dental  -j-  s(z) 
+  Dental:  IF.  19,  S.  112-89.  (Vgl.  IF.  14,  S.  265 ff.)  —  329)  A.  Meillet,  L'Etat 
aetnel  das  Stades  de  lingaistique  generale.  Lecon  d'ouverture  du  cours  de  Grammaira 
compare«  au  College  de  France,  lue  le  18  fevr.  1906.  |[Ant.  Grdgoire:  RIPB.  49,  V 
(1906),  8.  812/4  (sehr  anerk.).]|  —  330)  id.,  Denx  notes  sur  le  traitement  de  ö  en 
Indo-Iranian:  MSLP.  14,  8.  190/2.  (Vgl.  MSLP.  12,  8.  250ff)  —  331)  id.,  La  phrasa 
nominale  en  Indo-Europeen:  ib.  8.  1 — 26.  (8.  8/4  wird  d.  Altiran,  herangezogen.)  — 
332)  Ernst  Meyer,  D.  neuesten  Entdeck,  auf  d.  Gebiete  d.  Sprachwissenschaft.  Rg. 
Duisburg-Ruhrort.  89  8.  —  333)  J°h.  Riehard  Mucke,  D.  Problem  d.  Völkervorwandt- 
scheft.  Greifswald,  Abel,  1906.  XXXIII,  868  8.  |[K.  Brachmann:  BPWS.  (1906), 
8.  1001  — 18  (abiebnend).] |  (Vf.  ist  v.  d.  gewöhn],  sprach wissensohaftl.  Anschauungen 
durch  a.  so  furchtbare  Kluft  getrennt,  dafs  er  nicht  nur  seine  Etymologien  ganz  frei  macht 
v.  dem,  waa  wir  Lautgesetze  nennen,  sondern  aach  i.  B.  erklärt  (8.  266),  es  sei  nicht 
blofs  e.  vergebl.,  sondern  geradezu  unstatthaftes  Bemühen  d.  vergleich.  Sprachlosen.,  Wörter 
verschiedener  Sprechen  auf  ihre  Etymologien  rein  sprachl.  zu  vergleichen.)  —  334)  W. 
Neifser,  Ind.  Miszellen:  BKIS.  80,  IV,  8.  299-825.  (8.  808:  An  uvi  RV.  X,  86,  7, 
Ausruf  d.  Furcht  v.  körperl.  Züchtig.,  schliefst  sich  d.  Sinne  nach  avöi  'webe',  lett.  toai 

—  got.  tax  =  lat.  vae,  vgl.  arm.  vay  'Web,  Unglück'  an.)  —  335)  U.  Osthoff,  Griech. 
u.  latain.  Wortdeut.:  II  .  19,  8.  217— 40.  (20.  yi  p«c.)  —  336)  Evald  Li  dein,  Armen. 
Stadien.  Göteborgs  högskolas  ärsakrift.  1906.  II.  Gotenburg,  Wettergren  ä  Kerber.  150  S. 
M.  8,40.  [H.  Pedersen:  BPWS.  (1907),  8.  24/6  (sehr  anerk.).]  —  837)  Holger 
Pedersen:  BPWS.  (1907),  S.  24/6.  (Pedersen  meint,  dafs  d.  v.  Lide'n  S.  21  als 
unerklärt  bezeichnete  armen,  argasi-kh,  Werk,  Mühe  *=>  griech.  Ipyaoia  sei  u.  e.  grieoh. 
Aussprache  ä^yaaia  voraussetze.  Wie  d.  griech.  Wort  'Erwarb,  Gewinn'  bedeuten  kann, 
so  bedeutet  d.  armen.  Wort  n.  a.  auch  'Früchte  d.  Erde',  argasa-vor  bedeutet  gerades« 
■fruchtbar'.  Diese  Bedeat.  gab  nach  P.  dazu  Anlafs,  dafs  d.  Wort  im  armen.  Sprach- 
bewufstaein  mit  e.  Sippe  v.  pers.  Lehnwörtern  mit  d.  Grundbedeut.  'Wert'  sieh  assoziierte; 
arga-vor,  wertvoll,  arga-vand,  das  s.  pers.  Sippe  gehört,  bedeutet  'fruchtbar'.)  —  338) 
O.  Schräder,  Sprachvergleich,  u.  Urgesch.  Linguist. -histor.  Beitrr.  *.  Erforsch,  d.  indo- 
german. Altertums.  8.  nenbearb.  Aufl.  T.  1:  Z.  Geech.  u.  Methode  d.  lingaiat.  Forsch. 
Jena,  Costenoble.  286  S.  M.  8.  |[Kirebhoff:  PMPGA.,  Fit. -Her.  62,  8.  149  (sehr  anerk.).]| 
(Klare  n.  gründl.  Darlag.  über  d.  grofse  Problem  d.  Herkunft  d.  Indogermanen.  An  d. 
Hand  e.  krit.  Sicht,  d.  einschlftg.  Hauptwerke  wird  d.  ganze  Entwicklungsgang  d.  Theorie 
über  d.  Indogermanen  tum  v.  Ausgang  d.  18.  Jb.  bis  s.  Gegenwart  aachkundig  erläutert.) 

—  339)  O.  Schräder,  Sprachvergleich,  u.  Urgesch.  Linguist.- histor.  Beitrr.  z.  Erforsch, 
d.  indogerm.  Altertums.  8.  neubearb.  Aufl.  II.  1.  D.  Metalle.  Jena,  B.  Costenoble.  IV, 
120  8.  —  340)  A.  Trombetti,  L'unita  d'origine  d.  linguaggio.  Bologna,  Trevee.  1906. 
224  8.  —  341)  J.  Vineon,  Las  languee  indo-europe'cnnes:  RLAPhilComp.  88,  I  (1905). 
(Theories  rar  l'origine  dee  Aryens.)  —  342)  VgL  N.  852.  —  343)  J.  Charpentier, 
Z.  ar.  Wortkunde.    1.  av.  hai\  kochen,  rösten.    10.  av.  angra.  feindlich,  böse.    11.  av. 
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Für  das  Mittelpersische  ist  tu  nennen  eine  Obersetzang  des  Pazand 
Ashirvad  tob  Puathakee-Dubash.*49) 

Das  Neupersisehe  behandeln  die  Artikel  von  Huart8ft0)  und 
Gauthiot.8»1) 

Lexikographie.  Bartholoraae86*)  hat  Nachträge  su  seinem 
altiran.  Wörterbuche  "*)  und  Rechtfertigungen  seinem  Wörterbuche  folgen 
lassen,  die  durch  den  Zuwachs  unserer  Kenntnis  der  mittelpers.  Stufe  des 
Iranischen,  den  wir  F.  W.  K.  Müllers858*)  Entdeckungen  hoch  bedeutsamer 
Überreste  manichäiseben  Schrifttums  verdanken,  sodann  durch  neuere  Ver- 
suche, namentlich  Geldners,  ältere  Abschnitte  des  Avesta  su  erklären, 
endlich  durch  ausführliche  Anzeigen  des  Wörterbuchs,  inbesondere  von 
Seiten  F.  F.  Justis  (t  17.  Februar  1907;  und  Scheftelowitz*  veranlaßt  sind. 

Dialektforschung.  Oskar  Mann1154)  der  sich  der  systematischen 
Durchforschung  der  kurdischen  Mundarten  mit  der  denkbar  gröfsten 
Hingebung  widmet,  legt  den  1.  Bd.  seiner  an  Ort  und  Stelle  gemachten, 
ebenso  mühevollen  wie  ergebnisreichen  Studien  vor.  Der  die  Obersetzung 
der  hier  publizierten  Texte  enthaltende  Band  wird  bald  erscheinen.  — 
Einer  Sammlung  von  Texten  der  Sprache  der  Tadschiken8**)  ist  aniu- 


xranphaya,  erschüttern.  12.  ar.  frad.  13.  ar.  Lazdahvanf,  unsichtig,  worait  d.  noch 
unerklärte  griech.  axda&akos  tu  vergleichen,  oig.  •anfromm'.  14.  ar.  driway-  Flechen. 
16.  av.  maya-  Loch,  Grabe.  19.  ar.  galta-  Kraue-,  Lochenbaar,  Tgl.  griech.  gcuri?: 
ZVglS.  40,  IV,  8.  486-77.  —  S44)  H.  HUbsebmann,  Grieth.  KTEIC  Nöldeke- 
Fettaehr.  S.  1077—60.  (Griech.  mtis  ist  gana  v.  lat.  pteten  au  trennen  o.  au  e.  iran. 
Summa  •Jan-  [oder  *adan-]  'Komm'  an  atellen.  Np.  sän-a  entapricht  »olUtaad.  d.  gr. 
mtis  u.  gehl  mit  dieeem  auf  e.  indogerm.  Stamm  *kj>en-  anrUck.  VgL  ZDMG.  44  (1890), 
8.  660.)  —  345)  A.  Lapitre,  Languee  eraniennea:  Annee  Lingaistique  2,  8.  25 — 42. 
—  34G)  E»ald  Li  den,  Z.  iran.  Etymologie:  1F.  19,  S.  816—84.  (1.  Aw.  gaona-,  lit. 
gaüras,  nnonr.  kaurt:  _  2.  Aw.  galta- ,  it.  gaoisid,  gr.  xa/rr/.  8.  Aw.  unä,  nir.  uaimh, 
gr.  färif.  4.  Aw.  xhÄd-,  lit.  svitas.  5.  Aw.  taira-,  staBra-,  lat.  stilus,  Stimulus. 
6.  Aw.  Oraos-,  &ru-,  awnord.  proask.  7.  Aw.  grata-,  lat.  vtru  usw.  8.  Aw.  pixa-, 
lett.  piks  uew.  9.  Npers.  gösa,  awnord.  kiös  naw.  10.  Npera.  gäSan,  gr.  ßivita  a»w. 
11.  Npera.  ta/tan  u.  Varwandtea.  12.  Npera.  mixa  'Auganwimper',  lat.  micare.  — 
847)  K.  E.  Punagar,  The  Cloee  Kelationahip  between  the  Languoge  of  tbe  Aveata  and 
Sanekrit:  Zartoabti  8,  8.  884/6.  —  348)  F.  Ragnaud,  Zand  aia,  aanaerit  rta:  BL&.- 
PhilComp.  86,  n  (1905).  (La  aena  primitif  de  cee  deux  mols  ei  importanta  est  droit, 
vertical,  eieve.)  —  849)  Engliah  and  Gujrati  Translation  ofFaaand  Ashirvad  or  the 
Benediction  pronouneed  on  the  Bridal  Pair  at  Marrioge  Ceremonies  among  the  Paraeea, 
eompiled  by  Mobed  Aspundiarji  Burjorji  Punthakae  and  publisbed  by  Moneckaba  Man. 
ehersha  Dubasb.  8.  edit.  Bombay.  9,  12  S.  —  350)  Cl.  Haart,  Persistance  de  e,  $ 
en  Persan  modern:  MSLP.  18  (1905/6),  S.409—10.  —  351)  Kob  Gauthiot,  Note  sur 
le  rythme  dn  vara  epiqae  persaa:  ib.  14,  III,  8.  280/5. 

352)  Christ.  Bartholomae,  Z.  altiran.  Wörterbuch.  Nacharbeiten  u.  Vorarbeiter. 
(Beiheft  a.  Bd.  19  d.  IF.,  hrag.  v.  Brugmonn  u.  Streitberg.)  Strasburg,  Karl  J.  Trübner. 
XIII,  287  6.  M.  10.  |[Felix  Solmeen:  WSKPb.  (1907),  8.  1/8  (anerk.,  'nach  Europa 
hinüber  greifen  nur  wenige  Bemerk.');  P.  Horn:  LCB1.  (1907),  8.  788/4  (e.  Fülle  wicht. 
Materials).];  (Weitere  Helte  sollen  je  nach  Bedarf  erscheinen,  um  Bartbolomaes  Altir. 
Wörterbach  auf  d.  Höhe  so  erhalten.)  —  353)  Vgl.  JfiG.  87,  I,  US'".  —  353»)  Vgl. 
JBG.  27,  I,  117«4»-70;  28,  I,  146""*. 

$54)  Osk.  Mann.  Kurd.-pere.  Forsch.  Ergebnisse  e.  v.  1901  bis  1908  in  Persien 
ausgeführten  Forschungsreise.  Abt.  4,  Bd.  8,  T.  1.  (—  D.  Mundaxt  d.  Mukri-Kurden. 
T.  1:  Grammat.  Skizze.  Texte  In  phonet.  u.  pera.  Umeehrift.)  Berlin,  G.  Reimer.  CVI, 
802,  62  S.  II.  12.  (Vgl.  JBG.  27,  1,  118'°°;  28,  I,  147"*.  In  d.  Einleit.  S.  XXIIjV 
richtet  sich  Mann  gegen  d.  vielen  falechen  linguiat.  Erklär.,  die  J.  de  Morgan  in  Bd.  5 
seiner  'Mission  sci.ntißque  an  Peree'  über  d.  Mnkridialekt  gegeben  bat,  a.  führt  orgötel. 
Proben  an.)  —  $56)  Samarija  aoeinenie  Abu-Tachir-Chodii.  Tadiiekij  tekst,  prigotov- 
lenoyj  k  peeati  N.  1.  Veselovskim.   8  predisloviesn  i  prileieniem  risankov.   (==  Jsd. 
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reihen  eine  solche  in  der  Sprache  der  Taten,  mit  der  sich  Miller SM) 
von  neuem  beschäftigt. 

Um  die  Erforschung  des  jüditch- persischen  Dialekts  haben  sich 
wiederum  Adler867)  und  Bacher**8  85°)  verdient  gemacht. 

In  der  Sprache  der  Afghanen  ist  eine  illustrierte  Geschichte  von 
Amir  Hamza8**)  verfafst  und  ein  engl.-afghan.  Wörterbuch861)  erschienen. 
Über  weiteres  ist  auf  Scherman88*)  zu  verweisen. 

Leben,  Sitten  und  Anschauungen  der  Parsen  üben  immer  von  neuem 
ihre  Anziehungskraft  aus,  wie  die  Artikel  von  Fea,888)  Siking884)  und 
Sykes885  beweisen.  Wie  die  Parsengelehrten  einerseits  fortgesetzt  sich 
bemühen,  von  europäischer  Wissenschaft  Nutzen  zu  ziehen,  so  versenken  sie 
sich  andrerseits  liebevoll  in  das  Studium  der  Geschichte  ihrer  grofsen  Ver- 
gangenheit. So  handelt  Patell888)  in  seinem  grofsangelegten  Werke  recht 
ausführlich  über  die  Gründung  und  den  Fortbestand  geweihter  Stätten, 
unter  genauer  Angabe  der  Datierung  und  sorgfältiger  Mitteilung  der  ein- 
schlägigen Dokumente,  Pavri887)  über  alte  Zeremonien;  Modi888)  ver- 
öffentlicht interessante  Dokumente  aus  der  Zeit,  als  die  Parsen  in  Indien 
unter  portugies.  Herrschaft  standen.  —  Jackson,889)  der  auf  seinem 
längeren  Aufenthalte  in  Indien  und  Persien  Land  und  Leute  gründlich 
kennen  gelernt  hat,  beschreibt  seinen  Besuch  bei  den  Parsen  von  Yezd 
und  teilt  einiges  mit  über  die  Aussprache  des  Avesta  bei  den  jetzigen 
Zoroastriern.  —  Wer  Zoroastrismus  studiert,  wird  in  Jacksons870)  aus- 
gezeichnetem Werke  über  Persiens  Vergangenheit  und  Gegenwart  vieles  zum 
Nachdenken  anregende  finden,  besonders  zahlreiche  Identifikationen  von 
alten  Stätten  oder  noue  Erklärungen,  welche  für  zweifelhafte  Stellen  in  der 
pers.  Literatur  vorgeschlagen  werden. 


Fakal'teU  Voet.  Jaaykov  Imp.  8.  Pet.  Univereiteta.  No.  21.)  Petersburg,  Tipo-litogr.  I. 
Boraganskij  &  Co.  1904.  XII,  81  S.,  2  Tfln.  (Beschreib,  d.  Altertümer  uew.  v.  Samar- 
kud  [OB.].)  —  S56)  Ysevolod  Miller,  Tatskie  <ftjudy.  Cast  L  Tekety  i  Tatsko-Russkij 
slovir:  Mittet).  A.  Utarer.ki  Institute«  fttr  orienUl.  Sprachen  in  Moekea.  Moekva,  V.  A. 
Gelenk.    1905.    IV,  80  8.   (Vgl.  JBO.  24,  I,  88"1;  27,  I,  119*04.)  —  35?)  Vgl.  N.  105. 

—  858  9)  W.  Bacher,  Lee  juife  de  Perse  au  17«  et  au  18«  e.  d'apree  lee  chroniqaes 
poltiques  de  Bmbai  B.  Loutf  et  de  Babai  B.  Farhad  (Suite):  REJ.  52,  No.  108/4,  S.  77—97, 
284  —  71.  (Vgl.  JBO.  28,  I,  148»".)  —  360)  Destln-i-Amir  Hamza  ba  taawirat  (In  Pashto). 
Delhi,  Dfwan  Chhajju  8ingh.  1905.  4°.  824  8.  Ra.  1.  —  361)  Mirxa  Said  Mohammad, 
Engliah  and  Paahtu  vocabolary.   Riwtlpiodi,  Frontier  Exchange  Pres*.   1905.  614  8.  Ra.  5. 

—  M2)  OB.  18,  8.  198—202;  19,  8.  198.  —  368)  Fe«.  Tbe  Pareeei,  and  the  towera 
of  silence  at  Bombay,  India:  NationGeogrMagaa.  (De«.  1905).  —  364)  Franx  8iking, 
Welchea  Volk  hatte  d.  erste  Ahnung  r.  d.  Weltmitte?:  Weltall  5.  8.  176/7.  (Aof  Grund- 
lage d.  Lehre  Zoroasters  hatten  d.  Iranier  d.  erete  Ahnung  v.  d.  Weltmitte.)  —  866)  P. 

Mülei worth  Sykee,  The  Parsia  ef  Penis:  J.  8oe.  of  Arte  54,  8.  754  67.   —  866) 

Bomanjee  Byramjee  Patell,  Parsae  Dharm-8thalo  (Guj.).  Bombay.  XVI,  609  8.  —  36?) 
Kh.  E.  Pavri,  Aneient  ceremoniee  end  the  cbangee  tbey  bare  undergone  (In  Gujer.): 
Zartoshti  8,  8.  199— 206,  291—809.  —  868)  J-  J-  Modi,  Some  interesting  Portuguese 
Documenta:  ib.  4,  8.  65  —  77.  —  369)  A.  V.  W.  Jaekaon,  The  Modern  Zoroastrians  of 
Peraia:  HomilRev.  46  (1904).    (Vgl.  JBG.  27,  I,  190«".)  -  870)  Vgl.  N.  80. 


Digitized  by  Google 


1,170 


§  8A.    Griechen  bia  859  v.  Chr.  Lansehnu. 


|  8A. 

Griechen  bis  359  v.  Chr. 

Thomas  Lensehau. 

(Verwandt«!  in  anderen  g§  e.  'Handbuch'  8.  28.) 

§  1.  Vorbemerkung.  Da  die  Berichte  Qber  G riech.  Geschichte  seit 
1838  geruht  haben,  so  war  es  der  Wunsch  des  Herrn  Herausgebers,  dafs  die 
hier  vorliegende  neue  Zusammenstellung  aufser  den  Erscheinungen  des  Be- 
richtsjahres auch  noch  eine  kurze  Obersicht  über  die  wichtigsten  in  der 
Zwischenzeit  erschienenen  Werke  geben  sollte.  Diesem  Wunsche  habe  ich 
im  folgenden  durchweg  Rechnung  getragen;  um  aber  den  gegebenen  Raum 
nicht  zu  überschreiten,  war  es  nötig,  auch  den  Bericht  über  1906  etwas  zu 
kürzen.  Ich  habe  mich  daher  hier  im  wesentlichen  auf  die  politische  Geschichte 
beschränkt  und  aus  den  Nebengebieten  (Altertümer,  Religion,  Kunst  usw.) 
nur  die  wichtigeren  Erscheinungen  aufgeführt:  erst  mit  dem  nächsten  Jahre 
wird  es  möglich  sein,  dem  Bericht  diejenige  Ausführlichkeit  zu  geben,  die 
im  Interesse  der  Sache  und  der  Gleichmäfsigkeit  wünschenswert  ist. 

§  2.  Allgemeine  Darstellungen  und  Hilfsmittel.  Während  der 
J.  1899 — 1906  sind  mehrere  allgemeine  Darstellungen  der  griech.  Geschichte 
erschienen,  die  den  ungeheuren  Fortschritt  bekunden,  den  die  Forschung  seit 
Curtius'  und  Dunckers  Tagen  gemacht  hat.  Neben  Belochs  schon  früher  er- 
schienenem Werk  sind  hier  in  erster  Linie  die  3  neuen  Bände  von  Ed. 
Meyers1)  Geschichte  des  Altertums  zu  nennen,  die  in  umfassender,  alle 
neuen  Erscheinungen  verarbeitender  Weise  die  Darstellung  der  griech.  Ge- 
schichte bis  zur  Auflösung  des  zweiten  athen.  Seebundes  herabführen.  Eine 
Fortsetzung  ist  zunächst  nicht  in  Aussicht  genommen,  da  der  Vf.  die  beiden 
1.  Bde.,  die  die  ägypt ,  vorderasiat.  ältere  griech.  und  ältere  röm.  Geschichte 
behandeln,  neu  herauszugeben  gedenkt.  Neben  ihm  behauptet  Busolts  Werk 
seinen  Platz,  in  erster  Linie  für  den  Forscher  wichtig  als  Repertorium  der 
gesamten  Literatur,  das  an  Vollständigkeit  unübertroffen  ist,  aber  auch 
durch  selbständige  Forschung  und  Aufarbeitung  sämtlicher  Fragen  bis  zum 
gegenwärtigen  Stande  hervorragend.  Neuerdings  ist  die  Geschichte  des 
peloponnes.  Krieges  als  2.  Abteilung  des  3.  Bd.  erschienen.2)  Von  selb- 
ständiger Bedeutung  neben  den  genannten  ist  Poehlmanns  Grundrifs,$) 
der  mit  besonderer  Vorliebe  volkswirtschaftlichen  Problemen  nachgeht, 
und  ebenfalls  in  gedrängter  Kürze  hat  J.  B.  Bury4)  eine  Darstellung  der 


1)  E.  Mayar,  Gesch.  d.  Altertoms.  III/V.  Stuttgart,  CotU.  1901/2.  681, 
666,  584  S.  M.  89.  [Franeotte:  I'.ullIVd.  (1902),  S.  56/8,  887/9;  Hoack:  WSKPh. 
(1902),  8.  566—72,  1105—16;  r.  Scnla:  HZ.  90,  S.  286—96;  Binar:  ZOG.  (1902), 
8.  1092/6;  8woboda:  NPhRa.  (1908),  8.  514/8;  Malbar:  ZBayrGymn.  (1908),  8.  670/6; 
r.  Starn:  GGA.  2  (1903),  8.  806— 62.]|  —  2)  Geo.  Boeolt,  Griaeb.  Gesch.  bia  s.  Schlacht 
b.  CbaaronaS«.  III,  2.  (=  D.  Paloponnas.  Kriag.)  Gotha,  F.  A.  Perthaa.  1904.  1640  8. 
M.  18.  j(Swoboda:  NPhRa.  (1906),  8.  100/6.]  —  g)  Rob.  Poahlmann,  ürundrifa  d. 
Kriech.  Gesch.  nabst  Quellenkunde.  8.  Aufl.  (=  Handbuch  d.  klasa.  Altcrtnmawiaa.  Bd.  8, 
Abt.  4.)   MüDcban,  Back.    807  8.    M.  6,60.    |[C.  W.:  HJb.  27,  I,  8.  156;  O.  Jaagers 
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gesamten  griech.  Geschichte  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zu  Alexanders  Tod 
gegeben,  hauptsächlich  den  Engländern  die  Ergebnisse  deutscher  Forschung 
vermittelnd,  aber  mit  durchaus  selbständigem  Urteil.  Kleinere,  wesentlich 
popularisierende  Werke  müssen  hier  fortbleiben.  Mehr  der  kulturgeschicht- 
lichen Seite,  dem  gesamten  Leben  der  Griechen  wendet  sich  Jak.  Burck- 
bardts6)  in  ihrem  Werte  vielumstrittene  griech.  Kulturgeschichte  zu  und 
ebenso  haben  Baumgarten,  Poland,  Wagner9)  ein  mehr  populär  ge- 
haltenes Gesamtbild  des  hellen.  Lebens  zu  geben  versucht.  —  Die 
geographischen  Grundlagen  der  griech.  Geschichte  hat  in  mustergültiger 
Weise  A.  Philippson7)  behandelt  und  für  die  Ischrn.,  dieses  wichtige 
Fundament  der  Geschichte  auf  weite  Strecken  hin,  bilden  neben  den 
periodisch  erscheinenden  Zeitschriften  FkfrjitsQlg  Imy^afpiraj  und  Bulletin 
de  correspondaoce  hellenique  die  gegenwärtig  in  Neubearbeitung  befind- 
lichen Inscbriftenkorpora  die  hauptsächlichste  Fundgrube.  Ober  den  Stand 
dieser  grundlegenden  epigraphischen  Arbeiten  haben  sich  kürzlich  ü. 
v.  Wilamowitz-Möllendorff8)  und  Hiller  v.  Gaertringen9)  aus- 
gesprochen. Als  wertvolle  Hilfsmittel  kommt  zum  Teil  auch  noch  Ditten- 
bergers10)  kleinere  Sammlung  in  Betracht,  sowie  für  die  Münzkunde  das 
besonders  in  methodologischer  Hinsicht  beachtenswerte  Buch  von  G.  F. 
Hill11)  und  die  Anfänge  des  von  der  Berliner  Akademie  herausgegebenen 
Corpus  numorum,  von  dem  bisher  2  Bde.  erschienen  sind,11"1*),  und  über 
dessen  Wesen  und  Ziele  sich  ganz  neuerdings  v.  Fritze  in  einem  lesens- 
werten Aufsatz  ausgesprochen  hat15) 

IHe  Urzeit,  §  3.  Ausgrabungen.  Bei  der  hervorragenden  Be- 
deutung der  Ausgrabungen  für  die  Erschliefsung  der  Anfänge  hellen. 
Kultur  ist  es  von  grofser  Wichtigkeit,  dafs  bei  mehreren  Fundstätten  jetzt 


HumGyran.  (1906),  S.  65/6;  Scheider:  WSKPb.  (1906),  8.  587/8.]|    (Bis  z.  Tode  Neroe.) 

—  4)  J-  B.  Bury,  A  bist,  of  Greeee  to  tbe  death  of  Alexander  the  Great.  London, 
Meemillan  &  Co.  1900.  909  8.  M.  10,50.  ,|[Burrowe:  C1R.  (1900),  8.  469  —  68.]|  — 
&)  Jak.  Burokhardt,  Griech.  KultGeeeb.,  hrag.  Jak.  Oari.  Berlin,  Speruann.  1899—1903. 
VH,  468  8.;  IV,  660  8.  |[Koepp:  NJbbPb.  (1900),  8.  76—80;  Beloch:  ZSocialwiee.  4,  VII; 
Koepp:  NJbbPb.  (1908),  8.  879— 80.]]  —  6)  F.  Baumgarten,  Frz.  Poland  n.  R.  Wagner, 
D.  ballen.  Kultur.  Leipsig,  Teobner.  1906.  Lex-8°.  X,  489  8.  M.  12.  |[B.  Keil:  HZ. 
11906),  8. 163/6;  Ziehen:  DLZ.  (1906),  8.  81/6;  Weissen  fei«:  BPWS.  (1 906),  8.  824/8.]|  — 
?)  A.  Philippaon,  D.  Mittelmeergebiet.  Leipzig,  Teobner.  1904.  VIII,  266  8.  M.  6. 
|(Roge:  NJbbPb.  (1905),  8.  158 ff.;  Gerland:  BPWS.  (1905),  8.  135ff.]|  —  8)  U.  v. 
Wilamowiti-Hollendorff,  Berieht  Uber  d.  Samml.  d.  grieeh.  Iaehrn.:  SBAhBerlin  (1905), 
8.  121/2.  -  8»)  id.,  JB.  Ober  d.  Samml.  d.  griecb.  Iaehrn.:  ib.  4,  8.  80/2.  —  %)  F. 
Biliar  Gaertringen,  Stand  d.  griecb.  InecbriAenkorpora :  Klio  4  (1904),  8.  252/6.  — 
10)  W.  Dittanbergar,  Orientie  graeci  inaeriptionee  aelectae.  Leipzig,  Hirzel.  1908/6. 
VII.  658  8;  VII,  760  8.  M.  18;  M.  22.  —  11)  G.  F.  Hill,  Hiat.  Greek  eoina.  London, 
Conatable.    202  8.    M.  10,50.    (Vgl.  aneb  noch  d.  folg.  Spezialwerke  [vgl.  N.  11»  n.  11*].) 

—  11»)  id. ,  Catalogne  of  the  Greek  coina  of  Cyprue.  London,  Brit.  Museum.  1904. 
144,  119  8.  —  11*)  G.  Macdonall,  Catalogoe  of  Greek  Coina  in  the  Hunterian  Colleetion 
l  niversity  of  Glaagow.  Glaagow,  Maelehoae.  1905.  4°.  VI,  799  8.  M.  64,80  (L  3,81). 
|[G.  F.  Bill:  C1R.  (1006),  8.  907.]|  —  12)  D.  antik.  Münzen  Nordgriechenlande  unter  Leit.  v. 
F.  Imhoof  Blumer,  hrag.  v.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiaa.  Bd.  1 :  Dasieo  u.  Moeeien,  bearbeitet 
v.  Behrendt  Pirk,  l.iialbbd.  Berlin,  G.  Reimer.  1899.  4°.  618  8.  |[v.  Fritze :  BPWS. 
11900),  8.  979  —  98.]]  —  IS)  D.  antik.  MOnzen  Nordgriecbenlanda  unter  Leitung  v.  F. 
Imhoof- Blumer,  hrag.  v.  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiaa.  Bd.  8:  Makedonia  u.  Paionia,  bearb.  v. 
Hugo  Gaebler.  Berlin,  G.  Reimer.  4°.  VII,  196  S.  (Vgl.  d.  folg.  Nummern.)  -  14) 
B.  Gaebler,  Z.  Münzkunde  Makedoniena.  I-IV:  ZN.  20,  8.  169—92;  28,  8.  141—89; 
24,  8.  245—838;  25,  8.  1-88.  —  15)  H.  t.  FriUe,  D.  Corpna  Nummorum,  a.  Weeen 
m.  «eine  Ziele  nebet  e.  Beapraeh.  v.  Bd.  8,  I:  Klio  7  (1907),  8.  1  —  18. 
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abschliefsende  Veröffentlichungen  vorliegen,  die  einen  Überblick  Ober  das 
gesamte  Fandmaterial  ermöglichen.  In  glänzender  Weise  ist  diese  Aufgabe 
bei  Troja-Hissarlik  gelöst:  die  25 jM  von  Schliemann  begonnenen  Arbeiten 
an  dieser  Stelle  haben  durch  W.  Dorpfeld  and  seine  Genossen16)  eine 
mustergültige  Darstellung  erfahren,  in  der  nur  der  wichtige  Abschnitt  Aber 
die  Töpferei  von  Hubert  Schmidt  aus  räumlichen  Rücksichten  etwas  zu 
kurz  gekommen  ist.  Als  Ergänzung  dient  besonders  auch  in  Hinblick  auf 
die  Abbildungen  der  von  demselben  Gelehrten  verfafste  Katalog  der  Samm- 
lung der  Scbliemannschen  Altertümer.17*18)  Weiter  bat  die  britische  Schale 
in  Athen  die  Ergebnisse  ihrer  Arbeiten  in  Phylakopi  auf  Melos,  wo  eine 
von  der  Steinzeit  bis  zur  spätmykeniscben  Periode  ununterbrochen  hinab- 
reichende Ansiedelung  aufgedeckt  ward,  ebenfalls  in  abschliefsender  Weise 
veröffentlicht;1»)  von  besonderem  Interesse  ist  darin  der  Aufsatz  D. 
Mackenzies,  der  eine  Geschichte  der  ältesten  achäischen  Kultur  zu  geben 
versucht.  Auch  die  grofsen  Publikationen  Hiller  v.  Gaertringens80)  und 
seiner  Mitarbeiter  über  Thera  (vor  allem  Bd.  2  die  von  Dragendorff  be- 
arbeiteten Gräber)  und  Fnrtwänglers21)  über  das  Heiligtum  der  Artemis 
Aphaia  in  Aigina  enthalten  manches,  was  für  dio  älteste  Zeit  in  Betracht 
kommt.  Immerhin  wendet  sich  das  Hauptinteresse  natürlich  den  noch  im 
Gange  befindlichen  Ausgrabungen  zu,  vornehmlich  denen  auf  Kreta,  wo 
hauptsächlich  Englander  und  Italiener  am  Werke  sind.  In  Knossos  hat 
A.  J.  Kvans""*6,  das  alto  Labyrinth,  d.  h.  einen  kret  Königspalast,  auf- 
gedeckt: auf  einer  bis  zu  7,5  m  dicken  neolithischen  Schicht  sind  hier  zwei 
übereinanderliegende  Paläste  zum  Vorschein  gekommen,  von  denen  der 
untere  im  Beginn  des  2.  Jahrtausends  v.  Chr.  erbaut  sein  mul's,  während 
der  zweite  auf  den  Trümmern  des  ersten  begründet  und  gegen  das  Ende 
des  15.  Jh.  (nach  andern  gegen  das  Ende  des  13.)  durch  einen  Brand  zer- 
stört worden  ist.  Denselben  Befand  haben  die  von  den  Italienern  in 
Phaistos*7-*»)  und  Hagia  Triada80»*)   aufgedeckten    Reste  ergeben:  an 

16)  W.  Dörpfeld,  Troja  a.  Ilion,  Ergebnisse  d.  Ausgrab,  in  d.  hist.  u.  vorhin:. 
Schichten  v.  Ilion  1870—94.  Unter  Mitwirk.  v.  A.  Bruckner,  H.  v.  Fritze,  A.  GöUe, 
H.  Schmidt,  W.  Wilberg,  H.  Winnefeld.  Athen,  Beck  &  Barth.  1908.  4°.  X VIII,  66«  S. 
M.  40.  ;|[Reinach:  RArch.  (1903),  8.  817/8;  Trope»:  RStorAnt.  NS.  7,  8.  687-40; 
Perrot:  JSav.  (1904)]  —  1?)  Hub.  Schmidt,  Schliemanne  Samml.  trojen.  Altertümer, 
hrsg.  v.  d.  General  vor  w.  d.  Kgl.  Mueeen  in  Berlin.  Berlin,  G.  Reimer.  1908.  gr.-4°. 
XXIV,  856  8.  M.  20.  |[Noack:  LCB1.  (1904).  S.  107/8:  v.  Dahn:  BPWS.  (1906). 
S.  -242/8.]]  (Vgl.  data  d.  folg.  Nummer.)  —  18)  id.,  D.  Meuordn.  d.  Scbliemann-Samml.: 
ZEthnol.  (1901),  8.  267  ff.,  881  ff.  —  19)  Excavations  at  Phylakopi  in  Meloa,  conduoted 
by  tbe  Brit.  School  at  Athene  deeeribed  by  T.  D.  Atkinson,  R.  C.  Boaanquet,  C.  C.  Edgar, 

A.  J.  Evane,  D.  G.  Hogarth,  D.  Mackentie,  C.  Smith  and  F.  B.  Welch.  London,  Macniülan 
d  Co.  1904.  4°.  280  8.,  41  Tfln.,  193  Textabbn.  |[P.  Goefeler:  BPWS.  (1906), 
Sp.  1  7  0  —  80.]  —  20)  F.  Hiller  v.  Gaer tringen ,  Thera.  Untersuch.,  Venne«,  o.  Aue- 
grab,  in  d.  J.  1896—1902.  Bd.  3:  Stadtgeach.  v.  Thert,.  Unter  Mitwirk.  v.  W.  Dörpfeld  n.  a. 
Berlin,  G.  Reimer.  1899-1904.  gr.-4°.  XII,  292  8.  M.  40.  |[R.  Weil:  BPWS.  (1906). 
S.  1588— 42.]|  —  21)  A.  Furtwangler,  D.  Heiligtom  d.  Aphaia.    Unter  Mitwirk.  v. 

B.  Pleehter  u.  H.  Tbierseh.  München,  G.  Pran«.  4°.  VHI,  504,  XX  8.  M.  HO.  — 
22)  Arth.  J.  Evans,  Excavations  at  Knossos.  1902/Si  AnnBritSehoolAtbene  7/9  (1900/8).  — 
2t)  id.,  Report  on  tbe  Excavations  at  Knossos:  RBAASc.  74  (1904),  S.  822/4.  London. 
Murray.  —  24)  id.,  Excavations  at  Knossos  (1904):  AnnBritSehoolAtbene  10,  8.  1—63. 
M.  17.  (Ausfuhrt.  Bericht.)  —  25)  id.,  Report  on  the  excavations  at  Knossos:  ib.  75 
(1905),  S.  209  —  10.  —  26)  »d  ,  Exkavation  at  Knossos  1906:  ib.  11,  S.  1—27.  M.  21. 
(Ausfuhr!.  Berieht.)  —  27)  Luigi  Pernier,  Scavi  d.  Missione  Iuliana  a  Phaestos  1900, 1. 
Rapporto  präliminare:  MonAnt.  12  (1902),  8.  1  —  142.  —  28)  id.,  Scavi  d.  Missione  Ital. 
a  Phasstos  1902/8:  ib.  14  (1905),  S.  818—494.  —  29)  L.  Savignoni,  Scavi  e  scoport» 
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beiden  Orten  liegt  auf  der  neolitbischen  Schicht  zunächst  ein  älterer  Palast, 
auf  dessen  Trümmern  dann  eine  neue,  in  ihren  Raaprinzipien  abweichende 
Anlage  errichtet  wurde,  die  ebenfalls  durch  Feuer  zerstört  worden  ist.  Die 
Ausgrabungen  werden  fortgesetzt  und  haben  neuerdings  auch  in  Knossos  die 
lange  vermifsten  Grabanlagen  blofsgelegt,  die  indessen  einen  von  den  fest- 
ländischen stark  abweichenden  Typus  ergeben  haben.  Weiter  ist  im  öst- 
lichen Kreta  die  alte  Kultstätte  der  diktaeischen  Höhle  von  Uogarth  unter- 
sucht, der  im  Verein  mit  Dawkins,  Tod  u.  a.  auch  eine  8tadtanlage  aus 
vonnyken.  Zeit  in  Palaikastro  und  Kato  Zakro88-*4)  entdeckt  hat,  während 
zwei  amerikan.  Damen,  Mifs  Boyd  und  Mifs  Wheeler  in  Gournia  8*,8fl  eine 
spätmyken.  Ansiedlung  bloßlegten.  Besonders  in  Palaikastro  sind  eine  ganze 
Reihe  Gräberanlagen  aufgedeckt,  aus  denen  Dnckworth  nach  genauen 
Schädelmessungen  die  Zugehörigkeit  der  Bestatteten  zu  der  dolichokephalen 
mittelländischen,  nicht  arischen  Urrasse  feststellen  zu  können  geglaubt  hat. 
An  wichtigeren  Einzelfunden  mögen  noch  die  Grabanlagen  in  Volo,  die 
Tnmuli  in  Bosöjuk  und  Gordion,*?~**)  sowie  eine  eigentümliche,  von  ihrem 
Entdecker  als  'mykenisch*  bezeichnete  Palastanlage  in  Nippur40)  genannt 
sein.  Die  Ausbeute  an  Einzelfunden  ist  ungeheuer,  als  besonders  interessant 
soll  hier,  die  Entdeckung  beschriebener  Tontäfelchen  genannt  sein,  die 
sich  zuerst  in  Ostkreta,  dann  auf  Votivgegenständen  in  der  diktaeischon 
Höhle,  endlich  massenhaft  in  Knossos  gefunden  haben.  Übrigens  war  sie 
auch  den  Alten  nicht  unbekannt,  wie  Spuren  bei  Plutarch  do  genio  Socratis 
5,  575  E.  und  Dictys  beweisen.4*)  Der  Entdecker  Evans41)  unterscheidet 
neben  einer  älteren  piktographischen  Schrift  zwei  Arten  einer  jüngeren, 
daraus  abgeleiteten  Linearschrift.  Indessen  haben  allen  3  Arten  bisher  der 
Entzifferung  widerstanden. 

§  4.  Verarbeitung  der  Funde.  Fremde  Einflüsse.  Mittler- 
weile hat  bereits  die  Verarbeitung  der  Funde  begonnen,  teilweise  in  den 
Berichten  der  Ausgrabnngsleiter,  teils  in  Einzelschriften:  so  haben  t.  B. 
Walters,48)  Mackenzie,44)  Dawkins46)  in  erster  Linie  die  Keramik 
bearbeitet,  die  anr  ersten  eine  wenigstens  relative  Zeitbestimmung  ermög- 


n.  Kecropole  di  Fbaeatoa:  ib.  8.  501—666.  —  30)  F.  Halbharr,  Raati  d.  ata  Micenea 
»coparti  ad  Hagbia  Tri  ad«  proaao  Pbaaatoa  18  (1908),  8.  1  —  72.  —  31)  L.  Savignoni, 
II  raao  di  Hagbia  Triada:  ib.  S.  77—181.  Milano.  Hoepli.  —  83)  R*  Paribani,  Ricardo! 
d.  aapolcrato  di  Hagbia  Triada:  ib.  14  (1905),  8.  676—766.  —  88)  Excavationa  at 
PaLükaatro  eonduetad  by  Hogarth,  Dawkinaa.  o.:  Am  BritSchoolAthana  9  (1904),  8.  274 — 866. 
(Tgl.  auch  Bd.  7  dar».  Zaebr.  [Kato  Zakro]).  —  84)  id  •  Excavatio»  at  Palaikaatro:  ib.  10, 
8.  li«2  — 282;  11,  8.  258ff.  —  85)  U.  A.  Boyd,  Excavationa  at  Gournia:  AnnReport- 
Smitbaonlnatit.  (1903/4),  8.  659-71.  —  86)  H.  A.  Boyd,  Gournia.  Raport  of  tbt 
Ameriemn  Exploration  Society'»  Excavatioai  at  6.,  Crata  1901/8:  TraooaetUnivPannsylr.- 
DapArcbatoL  1  (1906),  8.  7—44,  177—88,  659—71.  (Daran*  aoeb  einzeln:  B.  H.  Hall, 
EarlT  paintad  pattary  from  Gournia  Crata  1905.  |[Bnb.  Schmidt:  UP  WS.  (1906),  8.  952/8.]| 
—  $7)  A.  Koarta,  R.  altpbryg.  Tumulue  bai  BoaöjUk:  MDAI*.  24  (1899),  8.  1  —  46.— 
88)  id.,  Gordion:  ArehiolAns.  (1905),  8.  5ff.  (D.  Aoffaaa.  d.  inakadon.  Tnninli  iat  uarieht., 
hiarttbar  vgl.  N.  89.)  -  89)  Hob.  Schmidt,  D.  Karamik  d.  makadon.  Tumuli:  ZEthnol. 
87  (1905),  8.  91 — 118.  —  40)  Claras«*  Fiabar,  Tba  Mycanaaan  palaea  at  Nippur: 
AJArab.  (1904),  8.  403-  4t.  —  41)  Artb.  Evini,  Pletograph  and  linear  aeript  of  M iaole 
Crata  in  iU  raUtions:  Ath.  No.  8971,  8.  76767.  —  4£)  Law.  K.  Farn*ll,  An  alluaion 
ta  tba  Myeaoaaan  aaript  ia  Plutarch:  CR.  16  (1902),  8.  187.  —  48)  H.  B.  Waltara, 
M.  A,  F.  S.  A.,  Hiat.  of  Aneiant  Pottary,  Greak,  Etroaaan  and  Roman.  Baaad  on  tba  Work 
of  Sarnaal  Bireh.  Vol.  1/2.  London,  John  Murray.  1906.  86,  504  8.;  588  8.  M.  64,80 
€  8,B).  |[Jana  Harriaon:  C1R.  (1906),  8.  87 — 90.J)  —  44)  H.  Maekamio,  Tba 
pottar v  of  Knoaaoa:  JBSt.  23  (1903),  8.  167—206.  —  48)  R  U.  Dawkln»,  Tba  pottary 
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licht.  Auf  diese  Weise  ist  es  gelangen,  eine  ziemlich  lückenlose  Ent- 
wicklang der  ägäischen  Kultur  voo  der  ältesten  Zeit  herab  bis  zum  Aus- 
leben der  myken.  Kultur  und  noch  weiter  bis  zur  eigentlich  bellen,  fest- 
zustellen, wie  dies  zuerst  Hall40)  in  seinem  Buche  über  die  älteste 
Zivilisation  Griechenlands  getan  hat:  gewisse  absolute  Gleichungen,  wie  die 
Wiedergabe  myken.  Gefäfse  in  den  Händen  der  Keftiu  in  den  Wand- 
malereien des  Rekhmaragrabes  (um  1550  v.  Chr.)  und  die  Vereinigung 
weit  älterer  Vasenscherben  mit  Gegenständen  der  12.  bis  13.  Dynastie 
(2500—2000),  endlich  die  von  Hall47)  proponierte  Gleichheit  der  Architektur 
des  älteren  kret.  Palastes  zu  Knossos  mit  dem  ägypt.  Labyrinth  (12.  Dynastie 
ca.  2500),  lassen  es  angezeigt  erscheinen,  die  Entwicklung  der  älteren 
ägäischen  Kultur  von  3000 — 1700,  die  der  jüngeren  spezifisch  myken.  von 
1700 — 1200  anzusetzen.  Natürlich  spielen  dabei  fremde  Einwirkungen  eine 
grofse  Rolle:  während  Hall  vor  allem  dem  ägypt.,  seiner  Ansicht  nach  nicht 
direkt,  sondern  über  Cypern  her  wirkenden  Einflufs  nachgeht,  wollen 
Lehmann-Haupt,48)  Noack,4W)  Pfuhl50)  im  Gebrauch  der  Tontäfelchen, 
in  der  Kleidung,  in  der  Steinschneidetechnik  und  vor  allem  in  der  Bau- 
weise babylon.  Einflufs  erkennen.  Dafs  die  politischen  Verhältnisse  dem 
nicht  widersprechen,  mögen  Wincklers51)  Zusammenstellungen  in  seinem 
Auszug  der  vorderasiat.  Geschichte  lehren.  Auch  mit  der  mitteleuropäischen 
Stein-  und  Bronzekultur  besteht  unzweifelhaft  ein  Zusammenhang:  während 
aber  Sophus  Müller*3)  im  Anschlufs  an  die  älteren  Arbeiten  von  Montelius 
in  seiner  Urgeschichte  Europas  den  Grundgedanken  durchführt,  dafs 
Griechenland  für  Europa  die  Vermittlerin  der  orientalischen  Kultur  ge- 
wesen ist  und  daher  Mitteleuropa  fortwährend  aufs  stärkste  beeinflufst  hat, 
vertritt  Hub.  Schmidt6*)  die  gegenteilige  Theorie,  nach  der  wahrscheinlich 
im  Beginn  des  3.  Jahrtausends,  d.  h.  also  zur  Zeit  der  zweiten  Stadt  in  Troja 
und  der  altkret.  Kamaresvasen,  sowie  im  Beginn  des  2.  Jahrtausends  starke 
Einflüsse  vom  Donautiefland  her  auf  die  ägäische  Kultur  stattgefunden 
haben.  Eine  Entscheidung,  ob  die  eine  oder  die  andere  Theorie,  oder  ob 
in  gewissen  Grenzen  beide  recht  haben,  wird  erst  dann  «möglich  sein,  wenn 
das  Material  noch  vollständiger  vorliegt  als  bisher. 

§  5.  Die  Träger  der  ägäischen  Kultur.  In  betreff  der  Ent- 
wicklung dieser  Kultur  selber  hat  nun  nach  und  nach  die  Ansicht  immer 
mehr  an  Boden  gewonnen,  dafs  nur  der  Anfang  der  Kultur  von  der  Stein- 
zeit bis  zum  Ausgang  der  älteren  kret.  Palastperiode,  d.  h.  bis  ca.  1700 
v.  Chr.,  einem  uud  demselben  nichtarischen,  vielmehr  zur  Mittelmeerrasse 


from  Ztkro:  ib.  8.  248—60.  —  46)  H.  R-  Hall,  Tb«  oldest  eiviliiation  of  Greece.  London, 
Natt.  1901.  XXXV,  846  8.  M.  15.  j[Ath.  No.  8847,  p.  99—100;  Winnefeld:  LC. 
(1902),  8.  125;  Torr;  C1R.  (1902),  8.  182/7;  Wide:  BPW8.  (1902),  S.  1462/6;  Blinken- 
bergh:  NordTidikrPhil.  11,  8.  74/6-]]  —  47)  H.  K.  Hall,  The  two  Labyrinthe:  JHSt.  25 
fl906),  8.  820—87.  —  48)  C.  F.  Lebmann- Haupt,  Aae  n.  um  Kreta:  Küo  4  (1904), 
8.  887—96.  —  48»)  id.,  Kar.-Chald.:  Ib.  6,  8.  176/8.  —  49)  F"d.  Noack,  Homer. 
PaUete.  Leipzig,  Teobner.  1908.  104  8.  M.  2,80.  [[Winnefeld:  LCB1.  (1904),  8.  893/4; 
Mlineterberg:  ZÖO.  (1904),  8.  681/4;  Reinach:  KArob.  (1904),  8.489— 40;  Ueeing: 
NordTidikrPbil.  13,  8.  141/4;  Graef:  BPWS.  (1905),  8.  918/6.]|  —  50)  E.  Pfuhl,  Z. 
Geeeh.  d.  Korrenbauet  MDAI*.  80  (1905),  8.  381—74.  —  51)  H.  Winekler,  Auing 
aus  d.  vorderasiat.  Geeeh.  (=  Uilftbucher  i.  Kunde  d.  alten  Orients.  Bd.  2.)  Leipzig, 
Hinriehs.  1905.  IV,  86  8.  M.  8.  |[Praeek:  WSKPb.  (1906),  8.  898f.]|  —  52)  Soph. 
Müller,  Urgeeeh.  Eoropae.  Deutecbe  Auig.  besorgt  unter  Mitw.  d.  Yf.  v.  O.  L.  Jirieiek. 
Strasburg,  Trübner.   1905.  2048.  —  5S)  H.  Schmidt,  Troje,  Mykene,  Ungarn:  ZEthnoL  86 
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gehörigen  Volke  zuweist,  das  von  den  einzelnen  Forschern  bald  als  Karer 
bzw.  Lykier,  bald  als  Leleger  oder  Pelasger  bezeichnet  wird,  und  das 
möglicherweise  auch  mit  der  ital.  Urbevölkerung  identisch  ist,  wenngleich 
die  bisher  entdeckten  Ähnlichkeiten  in  der  Keramik  auch  auf  Import  von 
Osten  her  beruhen  könnten. 64  ,ftB)  In  sprachlicher  Hinsicht  hat  zuerst 
Kretschmer  in  seiner  Einleitung  zur  Geschichte  der  griech.  Sprache  den 
Nachweis  geführt,  und  dieser  Nachweis  ist  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen von  August  Fick58)  bestätigt  worden,  wenngleich  dieser 
Forscher  in  seiner  Sonderung  dieses  Urvolks  in  die  obengenannten  ver- 
schiedenen Stämme  viel  zu  weit  geht,  auch  bei  der  Annahme  von  Völker- 
verschiebungen auf  Grund  von  Gleichheit  der  Ortsnamen  zu  unvorsichtig  ist: 
zu  beiden  reicht  das  Material  nicht  aus.  In  archäologischer  Hinsicht  deuten 
darauf  die  tiefgehenden  Unterschiede,  die  Ferd.  Noack5')  in  der  Bauweise 
der  Paläste  von  Troja,  Orchomenos,  Tiryns,  Mykene  einerseits  und  der 
kret.  Bauweise  andrerseits  dargetan  hat.  Noacks  grundlegende  Aus- 
führungen sind  in  einem  wichtigen  Punkte  von  Dörpfeld68)  ergänzt,  inso- 
fern dieser  die  besprochenen  Unterschiede  nur  zwischen  den  älteren  kret. 
Palästen  und  den  Festlandburgen  findet,  während  die  jüngeren  Paläste  in 
Knossos  Phaistos  und  Hagia  Triada  entschiedene  Einwirkung  des  Festland- 
typus zeigen,  der  in  Einzelheiten  seine  nordische  Herkunft  verrät:  auch 
Dörpfeld  erkennt  hier  das  Eintreten  eines  neuen  Volkselementes,  offenbar 
der  Vorfahren  der  Hellenen.  Derselbe  Befund  hat  sich  in  der  dritten  Stadt 
auf  Melos  ergeben,  worauf  Mackenzie  (vgl.  Anm.  19)  S.  268  hinweist.  Der 
Herrenpalast  ist  hier  von  Leuten  erbaut,  die  der  Stadtbevölkerung  stamm- 
fremd gegenüberstanden.  Doch  hat  derselbe  Gelehrte  neuerdings  die  Auf- 
stellungen Noacks  wie  besonders  Dörpfelds  bestritten,  indem  er  dem 
archäologischen  Befund  in  Knossos  and  Phästos  eine  wesentlich  andere 
Deutung  gibt.59)  Möglich,  dafs  auch  die  Anthropologie  hier  noch  einmal 
ein  Wort  mitzureden  bekommt,  wenn  noch  weitere  umfängliche  Gräber- 
anlagen mit  gut  erhaltenen  Schädeln  auf  Kreta  zutage  kommen  sollten: 
das  bisher  von  Duckworth  untersuchte  Material  vgl.  Anm.  33  S.  343 — 55} 
ist  zu  gering,  um  sichere  Schlüsse  daraus  zu  ziehen.  Übrigens  sind  diese 
Fragen  zum  Teil  in  geistvoller  Weise  noch  von  einer  ganzen  Reihe  von 
Forschern  bebandelt.80" 

§  6.  Verhältnis  der  ägäiechen  Kultur  zu  Homer.  Wenn  auch 
heute  niemand  mehr  an  die  Identifikationen  glaubt,  die  seinerzeit  Schliemann 
in  der  ersten  Entdeckerfreude  in  Troja  und  Tiryns  vornahm,  so  ist  doch 


(1904)  ,  S.  608—56.  |[v.  Dahn:  BPWS.  (1906),  S.  242/8.]  (Vgl.  «neb  N.  39.)  —  54) 
M  Mayer,  Au»  d.  älteeten  Zeit  Grofegriechenlande:  BPWS.  25  (1905),  S.  1614/6.  — 
55)  Bans  Gutschar,  Vor-  u.  frlihgeaeh.  Bezieh.  latriena  u.  Dalmatiene  zu  Italien  n. 
Griechenland.  (=  JB.  K.  K.  2.  StaaUgvmn.  Graz  1903.)  1903.  84  S.  (Auch  gea.  im 
Selbstverlag.  Graz.  1903.)  —  56)  A.  Fick,  Vorgriecb.  Ortinamen,  ala  Quelle  für  d.  Vor- 
geeeh.  Griecbenlanda  verwertet.  Güttingen,  Vandenboeck  1  Ruprecht.  1905.  VIII,  172  S. 
M.  6.  |[PrelIwltz:  WSKPh.  (1906).  S.  227  f.;  A.  Levi:  BullFilClaaa.  12,  S.  241/3; 
Solmeen:  BPWS.  (1906),  S.  851/8  ]|  —  5?)  F«d.  Noack,  D.  Paläate  v.  Knoesoa  u. 
Phaiatoe:  Verb.  d.  Vera,  deutacher  Phil.  u.  Schulm.  (1908),  S.  55/7.  (Vgl.  N.  49  )  — 
58)  Dörpfeld,  D.  kret,  myken.  u.  homer.  Paläate:  MDAl*.  30,  S.  257—97.  —  59) 
Duncan  Hackeniie,  Cretan  palace«:  AnnBritSchoolAtbene  9,  S.  180-223.  —  60)  C.  W. 
Vollgraff,  Over  dtn  Ooreprong  oneer  Europ.  beschaving:  De  Gids,  lieft  12  (1905), 
S.  1 — 19.   —   61)  M.  Kiefaling,  D.  etbn.  Problem,  d.  antiken  Griechenland :  ZEthnol. 

(1905)  ,  8.  1009—1024.  —  62)  £•  Kornemann,  Zu  d.  Siedelungiverbkltniaaen  d.  myken. 
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im  allgemeinen  die  Ansicht  verbreitet,  dafs  die  Knltnr  der  homerischen 
Achäer  und  die  jüngere  ägäische  (mykenische)  Knltnr  in  ihren  Grundzügen 
identisch  sind,  eine  Ansicht,  der  erst  kürzlich  Dörnfeld  wieder  lebhaften 
Ausdruck  gegeben  hat  (vgl.  N.  68.)  Andere  Forscher,  wie  Ridgeway**) 
und  Noack,  heben  die  Unterschiede  hervor,  nnd  diese  bleiben  bestehen, 
selbst  wenn  Noacks  Ausführungen  über  die  Unvereinbarkeit  des  ans  Homer 
zn  erschließenden  Hausplanes  mit  den  uns  erhaltenen  mykenischen  Resten 
sich  als  unhaltbar  erweisen  sollten,  wie  Dörpfeld  dies  behauptet  (a.  a.  0., 
S.  278ff.).  Vielleicht  bringen  die  religiösen  Forschungen  die  Antwort,  die 
von  Reichels64)  bekanntem  Bnch  über  vorhellenische  Götterkulte  aus- 
gehen. Dafs  hier  die  homerische  Zeit  eine  Revolution  gegen  die  vorher- 
gehende Periode  bedentet,  hat  0.  Kern65)  mit  Recht  hervorgehoben,  doch 
wird  seine  Behauptung,  dafs  man  die  Anfänge  der  hellen.  Religion 
sich  den  fetischistischen  und  totemistischeu  Anschauungen  primitiver  Völker 
analog  denken  müsse,  nicht  von  allen  geteilt.  Dagegen  ist  seine  Unter- 
scheidung zwischen  Volksglauben  und  den  religiösen  Vorstellungen  der 
herrschenden  Klassen  auch  wohl  für  die  hellen.  Urzeit  zutreffend.  Im 
allgemeinen  wiegt  doch  bei  den  meisten  Forschern,  Evans,86)  Karo,*7) 
Dussand68)  die  Ansicht  vor,  dafs  der  Gottesdienst  dieser  Urzeit  anikonisch 
gewesen  sei  und  sich  mit  Symbolen  der  Gottheit  beholfen  habe.  Natürlich 
haben  auch  Gruppe69)  und  Mifs  Harrison70)  in  ihren  umfassenden  Werken 
alle  diese  Fragen  einer  eingehenden  Behandlung  unterzogen.  Auch  von  der 
homerischen  Sagenforschung  mag  noch  mancher  Anfschlufs  zu  erwarten 
sein,  einstweilen  leiden  ihre  Ergebnisse  sehr  unter  der  Manier,  in  jeder 
Wanderung  der  Sage  gleich  den  Reflex  eines  historischen  Vorganges  zu 
erblicken.  Einen  Oberblick  über  die  gesamte  Frage  bietet  Drerup  in 
seinem  populärer  gehaltenen  Buch  über  Homer.71) 

$  7.  Der  Ausgang  der  mykenischen  Kultur.  Dafs  die  dorische 
Einwanderung  auf  dem  Festland  und  den  Kykladen  samt  Kreta  der  mykenischen 
Knltnr  ein  Ende  gemacht  hat,  gilt  als  erwiesen;  dagegen  hat  sie  an  der 
Küste  Kleinasiens  nnd  noch  länger  auf  Zypern  fortgeblüht.  Was  dort  eine 
Zeitlang  als  altrhodiscbe  und  altsamische  Kunst  auf  dem  Gebiete  der  Töpferei 


Epoche;  Klio  6,  9.  171/6.  —  63)  Ridgeway,  The  early  age  of  Groece.  Bd.  1.  London. 
M.  21.  |[Myre»;  OK.  (1902),  8.  68—77  (vgl.  Reply  from  R.  8.  78—91,  Ry  from  Myree 
S.  91/4);  Klage:  NPhRa.  (1902),  8.  182/5;  S.  Reinacb:  RCr.  (1902),  8.  172/8;  O. 
Sehrader:  WSKl'h.  (1902),  8.  761/6;  Wide:  BPW8.  (1902),  8.  1281/6;  JBBurs.  (1908), 
8.  122ff.;  Gardner:  EUR.  (1901),  8.  748/6  (Antwort  v.  R.  in  CIR  (1902),  8.  135); 
Bei  och:  HZ.  NF.  56.]|  —  64)  Wolfg.  Reichel,  über  vorbellen.  Götterknlte.  1898.  — 
65)  O.  Kern,  Ober  d.  Anfinge  d.  bellen.  Religion.  Berlin,  Weidmann.  1902.  84  8. 
M.  0,80.  ([Meltaer:  BP  WS.  (1902),  8.  471/2;  Peeta  Atene  e  Roma  (1902).  8.  788—62; 
Stending:  WSKPb.  (1908),  S.  596f.;  Kaiinka:  ZOG.  (1908),  8.  611/6.]|  (Vortrag  in 
d.  Aala  d.  Univ.  Roetock,  ohna  Anm.)  —  66)  Arth.  J.  Erani,  The  Mycenaean  Tree  and 
Pillar  Colt:  JBSt.  21  (1901).  —  67)  G.  Karo,  Altkret.  Kultatatten:  ARelWiee.  (1904), 
8.  117—66.  —  68)  R-  Dueeand,  Qaeetions  myceniennes:  RBR.  51  (1906),  8.  24—62. 
—  69)  O.  Grnppe,  Griech.  Mythologie  a.  Religiontgeecb.  (=  Handb.  d.  klaae.  Altertuma- 
wieeeneebaft  v.  J.  v.  Moller.  Bd.  5,  Abt.  2,  2.  Hälfte  [Scbl.-Bd.].)  Beck,  Manchen.  1902. 
885-7168  8.;  1906.  769-1152  S.  M.  14.  |[Stending:  WSKPb.  (1902),  8.  818/7; 
(1903).  8.  1278/7;  Weiftenfele:  ZGymn.  (1908),  8.  146-61;  Wide:  BPWS.  (1908), 
8.  1  054  7  ]  —  76)  J*n«  Harrieon,  Prolegomen  a  to  the  atudy  of  Greek  reHgion. 
London,  C.  J.  Clay.  1908.  702  8.  M.  15.  —  Tl)  Engelbert  Drerup,  Homer.  D.  An- 
fange d.  hellen.  Knltnr.  (=  Weltgeeeh.  in  Charakterbildern.  I.)  München,  Kirebheim. 
1908.    146  8.  |[Hoaek:  W8KP.  (1904),  8.  387-41;  Martini:  LCB1.  (1904),  8.  869—78; 
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gegolten  hat,  das  bat  Boen  lau72)  als  einen  Ausläufer  eben  jener  mykenischen 
Kultur  nachgewiesen.  Auch  gewinnt  die  zuerst  von  Ed.  Meyer  ausgesprochene 
Ansicht,  dafs  der  Anfang  der  ionischen  Kolonisation  noch  in  die  mykenische 
Zeit  falle,  mehr  und  mehr  an  Ausdehnung.  Das  ganze  Problem  behandelt 
mit  ausgedehnter  Heranziehung  der  antiken  Sagenliteratur  U.  v.  Wilamowitz- 
Mollendorff,7*)  der  die  Ionier  als  eine  aus  den  verschiedensten  Völker- 
splittern  zusammengewachsene  Nation  ansieht,  die  erst  vergleichsweise  spät 
zu  diesem  Namen  gekommen  ist.  Doch  findet  sich  der  Name  des  Volkes 
in  den  assyr.  Annalen  schon  relativ  früh  (709  und  695),  wie  Winckler 
(a.  a.  0.  vgl.  Anm.  51)  gezeigt  hat,  und  dafs  eine  kretische  Unterschicht 
in  ganz  Ionien  vorbanden  ist,  hat  auch  Wilamowitz  zugegeben.  Vielleicht 
bringen  Einzelforschungen  und  Ausgrabungen  weiteren  Aufschlufs,  deren 
Ergebnisse  im  nächsten  Kapitel  Erwähnung  finden  werden.  Spuren  einer 
mykenischen  oder  vielleicht  sogar  vormykenischen  Kolonisation  in  Kyrene 
hat  Gercke  zu  erweisen  gesucht.74) 

Das  griechische  Mittelalter.  §  8.  Die  dorische  Wanderung. 
An  der  Spitze  des  griech.  MA.  steht  der  Einbruch  der  Gebirgsstämme,  die 
die  mykenische  Kultur  auf  dem  Festland  und  einem  Teil  der  Insel  ver- 
nichtete. Ober  den  Verlauf  der  Wanderung  handelt  Heidemann.7*) 
Danach  ging  der  Zug  über  den  Isthmus  in  die  Argolis,  von  hier  Ober 
die  Parnonpässe  nach  Lakonien,  und  endlich  nach  Überschreitung  des  süd- 
lichen Tay get os  in  der  Talspalte  Las-Oitylos  nach  Sfldmessenien,  wo  wenigstens 
die  Küstenebene  den  Pylieru  entrissen  ward.  Diese  Vorgänge,  die  bereite  im 
10.  und  12.  Buch  der  Ilias  vorausgesetzt  sind,  betrachtet  H.  als  den  letzten 
Akt  der  dorischen  Wanderung.  Gleichzeitig  aber  scheinen  von  Thessalien 
zur  See  andere  Scharen  auf  die  Inseln  gekommen  zu  sein,  worauf  Korne- 
mann  (vgl.  N.  62)  und  Kern7<>)  hingewiesen  haben,  dieser  in  einem  Vortrag, 
der  Oberhaupt  die  Bedeutung  Thessaliens  fOr  die  griech.  Urgeschichte  nach 
verschiedenen  Seiten  ins  Licht  stellt.  Jedenfalls  ging  während  der 
Wanderung  die  Seeherrschaft  den  Griechen  verloren:  an  ihre  Stelle  traten 
die  Phönizier.  Über  ihre  Stellung  im  Völkerleben,  insbesondere  Ober  das 
Verhältnis  der  Phönizier  zu  Karthago  spricht  W.  v.  Landau;77)  dafs  sie 
in  Griechenland  viel  geringere  Spuren  zurückgelassen  haben  als  man  froher 
annahm,  gilt  jetzt  ziemlich  allgemein,  selbst  die  bisher  nie  bestrittene 
Gleichsetzung  des  auf  dem  korinthischen  Isthmus  verehrten  Melikertes  mit 
dem  tyrischen  Melkart  ist  neuerdings  von  Maafs78)  lebhaft  angegriffen, 
der,  von  dem  an  sich  richtigen  Grundsatz  ausgehend,  dafs  Götternamen  aus 
der  Landessprache  zu  erklären  sind,  ^eU-y.^jn  :  als  'Honigschneider'  und 
Name  für  eine  ländliche  Gottheit  deutet.  Die  gegenteilige  Ansicht,  die  den 
Phöniziern  eine  bestimmende  Einwirkung  auf  die  Griechen  zuschreibt,  wird 
gegenwärtig  durch  das  besonders  in  seinen  Etymologien  durchaus  phantastische 

Schenke:  DLZ.  (1904),  8.  863/5.]  —  72)  H.  Boihlia,  Au»  altiuo.  u.  ital.  N«kropolen: 
MDAI*.  28  (1898).  —  ?$)  U.  v.  WtUmowit«,  Übar  d.  Ion.  Wandar.:  SBAkBerlin  4, 
S.  59—79.  —  74)  A.  Garake,  D.  Myrmidonen  in  Kyr*ne:  Hann.  41,  S.  447—59. 

75)  L.  Heid  •marin,  D.  territor.  Entwickl.  Lakadäjnona  u.  Maaaeaiana  bia  auf 
Alexander.  (§  1:  D.  dorncht  Wunder  )  Berlin.  1904.  58  8.  —  76)  <»■  Kern,  D.  Land- 
.cbaft  Thaaaalian:  NJbbPb.  NF.  18  (1904),  8.  12—22.  —  77)  W.  Frbr.  r.  Landau,  D. 
Badem»,  d.  Pbfoisiar  Im  Völker  leben.  (--=  Ex  Oriente  lux  I,  4.)  Leipzig.  Pfeiffer  1905. 
48  S.  M.  0,90.  —  78)  L\  Maar*,  Griechen  u.  Semiten  auf  d.  Iilhmua  T.  Korint h. 
Berlin,  G.  Keimer.  1908.  IX,  185  8.  M.  8.  UStaoding:  LCB1.  (1902),  3.  288/9, 
874/6;  Fri.ss  W8KPb.  (1908),  8.281/8;  Oruppa:  BPWS.  (1908),  8.  892/7;  Haug:  ib. 
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Buch  von  Y.  B6rard70)  und  auf  verfassungsgeschichtlichem  Gebiete  besonders 
von  Schjett80)  vertreten.  Anhangsweise  mag  hier  übrigens  noch  der 
Leukas-Ithaka-Streit  erwähnt  sein,  der  gegenwärtig  viel  Interesse  erregt: 
bekanntlich  hat  Dörpfeld81-88)  die  Ansicht  zu  begründen  gesucht,  dafs 
Leukas,  nicht  Thiaki,  das  homerische  Ithaka  sei,  nnd  damit  mancherlei 
Beifall  gefunden.84,86)  Als  Gegner  ist  in  erster  Linie  Wilamowitz86) 
aufgetreten,  der  ein  Pressen  der  geographischen  Angaben  von  Homer,  wie 
es  Dörpfeld  vornimmt,  für  unstatthaft  erklärt;  er  seibor  und  andere87,88)  haben 
es  zugleich  unternommen,  die  einzelnen  Ausführungen  Dorpfelds  und  seiner  An- 
bänger zu  widerlegen.  Indes  istEntscheidendesbishervonkeinerSeite  vorgebracht. 

§  9.  Allgemeine  staatliche  Entwicklung  der  älteren  Zeit. 
Über  die  älteste  Stammeseinteilung  bei  den  Griechen  hat  Szanto80)  ge- 
handelt und  zwar  fafst  er  die  dorischen  Pbylen,  deren  allgemeine  Verbreitung 
im  dorischen  Stammesgebiet  er  nachweist,  nicht  als  ursprünglich  gentilizische, 
sondern  als  lokale  Verbände  auf,  die  einem  dorischen  Besiedlungsprinzip 
entsprungen  sind.  Die  sogenannten  ionischen  Phylen  dagegen  sind  in  Attika 
entstanden  als  Teile  eines  bereits  besiedelten  Landes,  ihre  Grundlage  bildeten 
die  zwölf  attischen  Stadtstaaten,  die  sich  als  eine  Art  Amphiktyonie  um  das 
Heiligtum  der  Burggöttin  auf  der  Akropolis  gruppierten  und  beim  Synoikismos 
zu  deu  vier  bekannten  Phylen  zusammengefafst  wurden.  Diese  haben  dann 
vereinzelt  in  den  ionischen  Städten  Kleinasiens  Aufnahme  gefunden.  Dagegeu 
glaubt  Scbjett  in  diesen  Einteilungen  die  GrundzQge  einer  ältesten  Staatsver- 
fassung zu  erkennen,  die  in  zwei  Typen  von  den  Semiten  Nordsyrieua  ausgebildet 
worden  ist.  Der  nördliche  Typus,  der  eine  Zwölfteilung  zugrunde  legt,  ist 
von  den  Rutennu-Rasenna,  d.  h.  den  Vorfahren  der  Tyrrhener  oder  Etrusker 
um  des  14.  Jh.  geschaffen  und  von  ihnen  nach  Etrurien  und  Athen  (tbyr- 
rhenische  Spuren  in  Anika  übertragen,  den  südlichen  (drei  Phylen  zu 
zehn  Phratrien  zu  zehn  Geschlechtern)  finden  wir  in  Sparta,  Rom  und 
Karthago.  Diese  Ergebnisse  werden  mit  grofser  Sicherheit  vorgetragen, 
da  sie  nach  Ansicht  des  Vf.  ihre  Begründung  in  sich  haben  und  den  Schlüssel 
zum  Verständnis  der  griech.  Geschichte  bilden. 


S.  941/6;  CoaUmi:  Riv.  di  fil.  (1908),  S.  598  -  600.]|  —  7»)  Viet.  Brfrard,  Le» 
Pbeoiciane  et  l'Odyeeda.  Bd.  1.  Perie.  Colin.  1902.  gr.-8°.  TU,  507  S.  M.  20;  Bd.  2. 
1903.  121  S.,  avec  grav.  H.  VO.  j|Radet:  RfctAnc.  (1903),  I,  S.  81/7;  BQictaner: 
Globue  83,  No.  6;  Perrot:  JournSa*.  (1902),  S.  629-41;  Lewy:  BPWS.  (1908),  S.  818/9, 
843/7;  Reinach:  RArcb.  (1908),  8.  812/7;  Tropea:  RSAnt.  8,  S.  288—91;  Francotte: 
MaiBelg.  8,  S.  154—66;  Bd.  1/9:  Raueay:  C1R.  (1904),  S.  165/9  )|  —  SO)  P.  O. 
Schjett,  Studien  x.  alten  Geacb.  II:  VSS.,  2.  Hiet.-ßloe.  Kl.  (1908),  No.  2.  Kristiania, 
Dybwad  (Komm.).  28  8.  (Auch  S.-A.:  1904.  M.  0,80.)  —  81)  W.  Dörpfeld,  D. 
homer.  Ithaka.  (=  Molangea  Perrot.  S.  79  94.)  |[Menge:  NPhRe.  (1903),  8.  270,'5.|j 
—  82)  id.,  Leukai-Ithaka:  SBArchGee.  in  MDAIA.,  ArcbAoi.  (1908),  8.  59—86.  —  83) 
id.,  Leukaa.  2  Aufsätze  Uber  d.  homer.  Ithaka.  Athen,  Beck  &  Barth.  1905.  VIII,  41  $., 
2  Ktn.  (Umfafet  d.  beiden  vorgenannten  Aofeatze  )  —  84)  P-  Goefeler,  Lenkae-Ithaka, 
d.  Heimat  d.  Odyeieue.  Stuttgart,  Metaler.  1904.  VI,  80  8.,  12  Liohtdr.,  2  Ktn.  M.  4. 
[[Becher:  BPW8.  (1905),  S.  128—84  (gOnetig);  Loch:  DLZ.  (1904),  8.  1999—2004: 
Röfener:  WSKPb.  ^1904),  8.  824,8)1  —  85)  W.  v.  Maröee,  D.  Ithakalegende  auf 
Thiaki:  NJbbPb.  17,  8.  288—45.  —  86)  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorf,  Dörpfeld« 
Itbakahypotheee:  SBArchGee.  in  MDAJA.,  ArcbAnz.  (1908).  —  87)  G.  Lang,  Unterencb. 
i.  Geographie  d.  Odyaeee.  Karlerohe,  Gotech.  1905.  4°.  122  S.  M.  8.  |[Becher: 
BPWS.  (1906),  8.  289f.]|  —  88)  IL  Michael,  D.  Heimat  d.  Odyeeene.  £.  Beitr.  z. 
Kritik  v  Dörpfelds  Ithakahypothese.  Janer,  Hellmaun.  1905.  81  S.,  1  Bild,  1  Karten- 
«kizze.  M.  1.  [[Becher:  BPWS.  (1906),  S.  609;  Dörpfeld:  WSKPh.  (1905),  8.  1805—12, 
1338-48.JI  -  8»)  E.  Szanto,  D.  grieeb.  Phylen:  SBAkWienP».  144  (1901),  S.  1  —  74. 
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Die  älteste  ans  erkennbare  Form  der  Regierung  ist  das  Königtum, 
das  im  Epos  noch  in  voller  Blüte  erscheint;  doch  weist  Finaler*0)  anf 
eine  Verschiedenheit  der  beiden  Epen  hin.  In  der  Od.  erscheint  das 
Königtum  durchweg  schon  in  den  Händen  eines  Geschlechts,  das  von  Adels 
Gnaden  regiert;  die  11.  hat  in  dem  Königtum  Agamemnons  durchaus  die 
Erinnerung  an  eine  ältere,  unumschränkte  Königszeit  bewahrt.  Doch  macht 
sich  auch  hier  schon  der  Einflufs  des  Adels  geltend,  und  somit  wird  die 
Vernichtung  des  Königtums  in  eine  wesentlich  frühere  Zeit  gehören,  als 
man  bisher  annahm  (8.  Jh.).  Über  die  Stellung  der  Volksversammlung  in 
den  homer.  Gedichten  handelt  Seymour,91)  er  weist  ihr  nicht  blofs  eine 
beratende,  sondern  auch  eine  beschlicfsende  Tätigkeit  zu.  Später  hat  dann 
die  Herrschaft  des  Adels  eingesetzt,  unter  der  dio  grofsartige  Expansion  der 
Griechen  stattfand,  die  zur  Kolonisation  der  Küsten  im  Ostbecken  des 
Mittelmeers  führte.  Eine  eingehende  Darstellung  dieser  Periode,  für  die 
bis  jetzt  noch  Busolt,  Bd.  2,  das  Beste  bietet,  fehlt.  Für  einzelne  Städte, 
Sinope,  Thera,  Kyrene,  sind  Monographien  von  Robinson,92)  Hiller, 
Malten9*)  erschienen,  denen  sich  Gerckes  Versuch  über  die  älteste 
Besiedlung  Kyrenes  anschliefst  (vgl.  N.  74).  Für  die  Chronologie  dieser 
Zeit  ist  die  Behandlung  der  Liste  der  sog.  Thalaasokratien  wichtig, 
die  von  Myres94)  begonnen  und  mit  vielem  Scharfsinn  durchgeführt  ist. 
Danach  geht  die  Liste  selbst  auf  eine  Aufstellung  zurück,  die  nach  Ansicht 
des  Vf.  zwischen  Herodot  und  Thukydides  entstanden  ist;  seine  Ergebnisse 
werden  dadurch  etwas  beeinträchtigt,  dafs  gerade  in  der  Mitte  eine  Lücke 
vorhanden  ist.  Die  chronologische  Bestimmung  ist  um  so  wichtiger,  als  ein 
bis  dahin  als  sicher  angenommenes  Datum,  der  Beginn  der  Olympiaden- 
rechnnng,  nach  den  Ausführungen  Körtes05)  aufgegeben  werden  mufs,  der 
mit  Recht  darauf  hinweist,  dafs  Hippias  von  Elis  bei  Aufstellung  seiner  für 
das  Altertum  mafsgebenden  Liste  wenigstens  hinsichtlich  der  älteren  Zeit 
keinerlei  amtliche  Quellen  zu  Gebote  standen.  Ober  den  Zeitpunkt  des 
Festes  selber  handelt  Weniger,96)  der  das  Reinigungsopfer  auf  den 
19.  Elaphios  festsetzt.  —  Endlich  sind  noch  zwei  Schriften  zu  erwähnen, 
die  den  Sturz  der  Adelsherrschaft  durch  die  Tyrannis  zum  Gegenstand 
haben.  Während  Nordin97)  das  Verhältnis  zwischen  Aisymnetie  und 
Tyrannis  behandelt  und  einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  beiden 
nicht  entdeckt,  sucht  Ure")  den  Gedanken  durchzuführen,  dafs  es  im 
wesentlichen  Großhändler  und  reiche  Industrielle  gewesen  sind,  die,  gestützt 
anf  die  Föbelmassen,  der  Herrschaft  der  Aristokratie  ein  Ende  bereitet 
haben.  Für  Samos  und  Athen  ist  der  Nachweis  versucht;  ihn  überall 
durchzusetzen  dürfte  aber  schwer  fallen. 

$  10.  Peloponnes  und  dorische  Inseln.  Für  die  älteste  Geschichte 
der  Dorier  in  Argos  und  Aigina  haben  die  von  der  amerikan.  Schule  be- 

Wian,  C.  Gerolde  Sobn.  74  S.  (Aach  S.  A.:  M.  1,70)  —  90)  G.  Finaler,  D.  homer. 
Königtum:  NJbbPb.  17,  8.  813-86,  884-412.  --  91)  Thom.  D.  Seymour,  The 
Homeric  AeMOibliea  and  Arietotle:  C1R.  (1906),  8.  888/9.  —  92)  D»v.  Ii.  Bobinaon, 
Aneient  Sinope:  AJPh.  27,  8.  126  —  56,  246—78.  —  93)  Lad.  Malten,  Cyreoarum 
origiaee.  Caput  primaro.  Dm,  Berol.  Berlin,  8ch.de.  1904.  86  S.  M.  0,76.  (Waiteree 
bieher  nicht  eraehienan.)  —  94)  J<*bn  L.  Myrea,  On  the  litt  of  Thalaaeocraaiea  in  Euaebiue: 
JHSt  26,  S.  84  —  180.  —  96)  Alfr.  Körte,  D.  Entateh.  d.  Olympionikenliete:  Herrn.  89 
(1904),  8.  224-48.  -  96)  Lud.  Weniger,  Olymp.  Foraeh.:  Klio  6,  8.  1-88.  —  9?) 
R.  Nordin,  Aieymnetie  u.  Tyrannia:  ib.  6  (1906).   -  98)  P-  Ure,  The  origin  of  the 
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werkstelligte  Ausgrabung  des  argivischen  Heraions 99  10°)  and  Vollgraffs101) 
Untersuchung  der  Aspis,  sowie  Furtwänglers  Aufdeckung  des  Tempels  der 
Artemis  Aphaia  (vgl.  N.  21)  mancherlei  neues  Material  beigebracht.  Fflr 
Thera  kommt  natürlich  in  erster  Linie  das  grundlegende  Werk  Hillers 
von  Gaertringen  in  Betracht  (vgl.  N.  20).  Insbesondere  enthalt  der  3.  Bd. 
viel  neues  zur  Stadtgeschicbte,  und  die  Gründung  der  Dorierstadt  auf 
dem  Messavuno  kann  demgemäfs  noch  ins  9.  Jh.  verlegt  werden.  Mit 
der  ältesten  Geschichte  Spartas,  für  die  übrigens  auch  neben  Heidemanns 
(vgl.  N.  75)  Schrift  ein  die  geographischen  Grundlagen  behandelnder  Aufsatz 
des  leider  verstorbenen  v.  Prott109)  in  Betracht  kommt,  befafst  sich  ein 
Aufsatz  Niccolinis,108)  der  die  ganze  äufsere  Geschichte  Spartas  bis  zu 
den  Perserkriegen  darstellt.  Interessant  ist  sein  Versuch,  die  Grüfso  der 
spartan.  Hufe  zu  bestimmen  und  danach  die  Starke  der  eingewanderten 
Dorier  zu  berechnen,  doch  ist  die  Zahl,  zu  der  er  gelangt  (1000),  zu  gering, 
was  hauptsächlich  darin  seinen  Grund  hat,  dafs  die  Grenzen  des  zur  Ver- 
fügung stehenden  Landes  zu  eng  angenommen  sind.  Tiefer  greift  ein 
Aufsatz  K  J.  Neumanns,104)  der  aus  einem  Vortrag  auf  dem  Salzburger 
Historikertag  entstanden  ist,  und  wenn  die  Hypothesen  des  Forschers  sich 
zur  Gewifeheit  bringen  liofseu,  wohl  geeignet  wäre,  unsere  Ansichten  über 
dio  ältesten  Zustände  Spartas  auf  ganz  neue  Grundlagen  zu  stellen.  Im 
Anschluß  an  Heidemann  (vgl.  N.  75)  nimmt  auch  N.  an,  dafs  auf  die  Er- 
oberung des  hohlen  Lakonien  von  Argos  her,  sofort  die  Eroberung  der 
messenischen  Küste  erfolgt  ist:  hier  erblickt  er  zugleich  die  Wurzel  des 
Doppelkönigtums.  Weiter  erkennt  er  einen  bewufsten  Akt  der  Gesetz- 
gebung in  der  sofortigen  Landaufteilung,  die  also  unmittelbar  auf  die  Er- 
oberung gefolgt  sein  mufs  und  die  sich  der  Kleisthenischen  Verfassung  in 
manchen  Stücken  analog  darstellt:  an  Stelle  der  drei  gentilizischen,  dorischen 
Phylen  treten  die  fünf  lokalen  Komen,  aus  denen  Sparta  besteht,  mit  ihren 
ebenfalls  lokalen  Unterabteilungen,  den  Oben.  Damit  in  Zusammenhang 
stehen  die  fünf  Lochen  des  spartan.  Heeres,  deren  Rekrutierungsbezirke  je 
eine  der  Komen  bilden,  in  denen  die  Spartiaten  und  einzelne  Heloten 
vereinigt  sind,  und  ebenso  die  Fünfzahl  der  Ephoren,  die  als  Vorstände 
der  einzelnen  Komen  gedacht  werden  müssen.  Der  Beginn  der  Ephoren- 
liste  (754)  bezeichnet  den  Zeitpunkt  der  Verfassung,  die  bald  nach  dem 
Einbruch  der  Dorier  (ca.  800)  gegeben  sein  mufs  und  später  als  das  Werk 
des  Lykurgos  aufgefafst  ward.  Im  einzelnen  berührt  sich  mit  Neumanns 
Aufstellungen  ein  anderer  Aufsatz  Niccolinis,105)  der  ebenfalls  schon  auf 
die  Fünfzahl  der  Komen,  Lochen,  Ephoren  hingewiesen  und  die  lokale 


tyraunis:  JHSt.  26,  S.  131—4«.  —  99)  Chaa.  Waldstein,  The  Argive  Heraenm  by  Ch. 
W.  with  the  Cooperation  of  6.  H.  Chase,  H.  F.  de  Cod,  T.  W.  Heermance,  J.  C.  Hoppins, 
A.  M.  Lythgoe.  R.  Norton,  R.  B.  Riebardton,  K.  L.  Tilton,  H.  8.  Washington  and  J.  R. 
Wbeeler.  Vol.  2.  Boston  and  New  York,  Houghton,  Mifflin  &  Co.  1905.  4°.  29,  389  8. 
M.  62,40.  |[Rouse:  C1R.  (1906),  8.  84/7|  Reinacbt  RArch.  (1906),  8.  867/8;  Kurt- 
wangler:  BPWS.  (1906),  8.  789— 9«.]|  (Inhalt:  Terrakotta-Figaren  n.  Reliefs,  Vasen  u. 
Vasenfragm.,  Bronzen,  Geschnittene  Steine,  Gemmen,  Elfenbeinsaeben,  Griecb.  u.  agypL- 
griech.  Funde.)  -  100)  0-  Kawerau,  D.  Deralon  v.  Argos:  Ml >AI a.  80  (1905),  8.  167—7«. 
—  101)  W.  Yollgraff,  Fonilles  d'Argos:  BCHeU.  (1906),  8.  1—41.  —  102)  H. 
v.  Prott,  D.  Ebene  r.  Sparta:  MD  AI*.  29  (1904),  8.  1  —  16.  —  103)  G.  Niceolinl, 
Per  la  Storia  di  Sparta:  RILomb.  2.  8er.,  88,  8.  228—56,  588  —  57.  —  104)  K.  J. 
Nenmann,  D.  lyknrg.  Verfase.:  HZ.  96,  8.  1—81.  —  105)  G.  Nioeoüni,  Per  la 
Storia  di  Sparta.   II  Sineeismo  Ordinamenti  oiviü  e  militari.    Klemeuti  d.  periodo  epieo  n. 
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Natur  der  Oben  und  Phylen  (=  Komen)  betont  hat.  Immerhin  geht  manches, 
was  die  genannten  Forscher  als  Mykurgiach',  d.  h.  ans  einmaliger  Satzung 
entstanden  denken,  anf  uralte,  aus  der  Kindheit  des  Volkes  überkommene 
Überlieferung  zurück.  So  hat  Schurz  106,107)  und  ihm  folgend  Kazarow108) 
neuerdings  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  die  Syssitien  und  die  Geifselung 
der  Knaben  ihre  nächste  Parallele  in  den  Männerhäusern  und  Jünglings- 
weiheu  finden,  wie  sie  heute  noch  bei  den  Sfldseeinsulanern  im  Gebrauch 
sind.  Auf  die  Übereinstimmung  des  homerischen  Königtums  mit  dem 
lakedämonischen,  weist  Niccolini  in  dem  2.  Teil  der  N.  106  erwähnten 
Abhandlung  hin. 

In  die  innere  Geschichte  Spartas  in  der  Folgezeit  spielt  der  Kampf 
zwischen  £phorat  und  Königtum  eine  besondere  Rolle,  er  ist  in  mehreren 
Aufsätzen  von  Niccolini109)  und  Solari110)  dargestellt,  während 
Szantos 1U)  Artikel  in  Pauly-Wissowas  Realenzyklopädie  gut  über  Entstehung 
und  Umfang  des  Amtes  unterrichtet,  aber  nur  wenig  über  die  spätere  Ent- 
wicklung gibt.  Was  die  äufsere  Geschichte  Spartas  angeht,  so  ist  es  klar,  dafs 
durch  die  Ansicht  Heidemanns  und  Neumanns  Aber  die  Eroberung  Sttd- 
messeniens  auch  die  Auffassung  der  messenischen  Kriego  wesentlich  be- 
einflußt werden  mufs;  diese  erscheinen  dann  nicht  als  ein  Bruderzwist, 
sondern  als  die  endgültige  Vollendung  der  dorischen  Eroberung,  die  nach 
Neumann  auch  zeitlich  sich  unmittelbar  an  die  erste  anschliefst.  Dio  Auf- 
gabe der  Eroberungspolitik  und  der  Übergang  zur  Bundesgründung  im  6.  Jh. 
hat  Niccolini  (vgl.  N.  103)  ins  richtige  Licht  gerückt;  unhaltbar  erscheint 
indessen  der  bisherige  Ansatz  der  Schlacht  von  Sepeia  (494).  Mit  guten 
Gründen  hat  Wells118)  diose  grofse  Niederlage  der  Argiver  an  den  Anfang 
der  Regierung  Kleomenes  I.  gesetzt  (520)  und  sie  mit  dem  Abschlufs  des 
Vertrages  zwischen  Athen  und  Plataiai  in  Beziehung  gebracht.  Dieselbe 
Ansicht  hatte  schon  Heidemann,  aber  kurz  und  ohne  Begründung  (vgl.  N.  75) 
S.  48  ausgesprochen. 

§  11.  Älteste  Geschichte  von  Athen.  Von  der  ältesten  Geschichte 
Athens  besitzen  wir  zwei  Gesamtdarstellungen,  die  nahezu  alle  Probleme 
im  Zusammenhange  behandeln,  v.  Wiiamowitz'  Buch,  Aristoteles  und  Athen, 
und  G.  de  Sanctis  nicht  nach  Verdienst  gewürdigte  Atthis,113)  zu  denen 
neuerdings  noch  die  Aufsätze  P.  0.  Scbjetts114)  hinzukommen,  die  eine 
neue,  allerdings  noch  recht  problematische  Erklärung  der  wichtigsten 
Schwierigkeiten  versprechen.    Auch  Scb.  nimmt  wie  Szauto  eine  ureprüng- 

eoetitnzione  di  Spart«:  RStorAnt.  »  (1905),  8.  94  —  108,  211  —  26.  —  106)  H.  Schurta, 
Urgeach.  d.  Kultur.  Leipzig,  Bibl.  lost.  1900.  XIV,  658  S.  M.  17.  |[Grosse:  HZ. 
NF.  52,  S.  449—64;  Laach:  Globua  79,  S.  18.]]  —  10?)  id.,  Altersklassen  u.  Männer- 
bünde.  Berlin,  G.  Raimer.  1902.  IX,  458  8.  M.  8.  ([Ratzel:  DLZ.  (1902),  S.  1657/8; 
Steinmets:  Globus  82,  No.  5.]|  —  108)  Gawril  Kaxarow,  Par  la  itoria  di  SparU: 
RStorAnt.  11,  S.  127  —  81.  (Auch  einzeln.)  —  109)  G.  Niccolini,  I  re  a  gli  efori  a 
Sparta:  ib.  5  (1901),  S.  524—51;  6,  II,  7,  S.  363—79.  —  HO)  Art.  Solari,  Ricerche 
Spartane.  Livotno.  Giuati.  1907.  XX,  308  S.  (Darin:  Fasti  ephororum  Spartanorum 
[=  Piea  1898  reo.  Holm:  BPWS.  (1899),  S.  991],  Sol  progresaivo  passaggio  d.  potere 
regio  n.  efori  [RStorAnt.  4,  II],  potero  criroinale  d.  efori  [BiblScuoleltal.  (1900)])  — 
111)  E.  Sranto,  Artikel:  Ephoroi:  RealenzyklKlassAltert.  (1905).  -  H«)  J.  Wells, 
Some  pointa  in  the  chronology  of  the  reign  of  Cleomenes  I:  JHSt.  25  (1905),  S.  198  —  208. 
(Auch  einzeln  ;  —  HS)  Gaetano  de  Sanctia,  Attbia.  Storla  d.  roppoblica  Atenieaa  d. 
origine  alle  riforme  di  Clistane.  Roma,  S.  C.  de  pro  pag.  fide.  1898.  VIII,  364  S. 
|[Francotto:  RIPB.  vol.  42,  S.  107/9.]|  —  114)  P.  O.  Scbjett,  Studien  s.  alten  Geacl.. 
II.  D.  athen.  Aristokratie:  YSS.,  2.  Hiat.-fllot.  Kl.  (1906),  No.  9.    Kristiania,   Dybwad  in 
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liehe  Zwölfteilung  des  Landes  an,  die  noch  in  die  vorhellen.  Zeit 
zurückgeht,  da  tyrrhenische  Pelasger  und  wahrscheinlich  Semiten  im  Lande 
wohnten.  Zu  diesen  beiden  Stämmen  der  äyQOixoi  und  dtj^wvQyoi  kommt 
durch  die  dorische  Invasion  als  dritter  der  dorisch-hellen.,  die  Eupatriden 
oder  yewfioQoi,  360  Familien,  deren  Landlose  Uber  ganz  Attika  verteilt 
werden.  Doch  bleiben  die  alten  12  Abteilungen,  jetzt  Phratrien,  in  Kraft, 
aus  ihnen  gehen  Anfang  des  7.  Jh.  die  48  Naukrarien  hervor,  und  die  Vor- 
steher dieser  Verbände  mit  den  drei  Archonten,  die  nach  der  definitiven  Ver- 
nichtung des  Königtums  erscheinen,  bilden  die  51  Epbeten,  das  eigentliche 
Organ  der  Adelsherrschaft,  während  der  Rat  der  Vier-  spater  Fünfhundert 
nur  der  geschältsiührendo  Ausschufs  der  Volksversammlung  ist.  Den  Zeit- 
punkt für  die  Abschaffung  des  Königtums  setzt  Jacoby11*)  in  die  Mitte 
ungefähr  des  8.  Jb.,  den  feston  Anfangspunkt  der  jährlichen  Archontenreihe 
mit  Wilamowitz118)  in  das  Jahr  des  Kreon,  von  wo  ab  offizielle  Auf- 
zeichnungen existiert  haben.  Die  Angaben  der  Königsliste  beruhen  auf 
zwei  Redaktionen,  von  denen  die  eine  im  Marm.  Par.,  die  andere  durch 
Kastor  auf  Eratosthenes  zurückgehend  bei  den  Chronographen  vorliegt. 
Dagegen  nennt  Seeck,117)  dafs  das  Königtum  erst  gegen  Ende  des  8.  Jh. 
in  Attika  verschwunden  sei  und  zwar  zugunsten  jährlicher  Archonten,  als 
deren  erste  Medon  und  Akastos  zu  betrachten  seien.  Erst  später,  als  die 
Kodrossage  aufgekommen  und  man  sich  der  Zwischenzeit  zwischen  der  Ab- 
schaffung des  Königtums  und  dem  Anfang  der  Archontenreihe  bewufst  ge- 
worden sei,  habe  man,  um  die  Lücke  auszufüllen,  den  ersten  28  Namen 
der  Archontenreihe  willkürlich  erst  lebenslängliche,  dann  lOj.  Regierungs- 
zeit beigelegt. 

Die  Zeit  der  Adelsherrschaft  ist  durch  agrarische  Unruhen  bezeichnet,  in 
denen  die  exrrjfioQioi  eino  Rolle  spielen:  auch  durch  die  neueren  Unter- 
suchungen ist  die  Bedeutung  des  Ausdrucks  noch  nicht  völlig  geklärt.118-"1) 
Mehr  ist  neuerdings  über  Solon  hinzugekommen;  zunächst  hat  Babelon1**) 
den  Nachweis  versucht,  dafs  es  schon  vor  Solon  euboeisches  Gewicht  in 
Athen  gegeben  hat;  Solon  änderte  das  alte  Didrachmon  und  gestattete  die 
Rückzahlung  in  der  neuen  Währung.  Dies  widerspricht  der  herrschenden 
Ansicht,  die  in  der  Seisachtheia  einen  Schuldenerlafs  sieht,  und  mit  Recht 
hat  Seeck  a.  a.  0.  darauf  hingewiesen,  dafs  die  uns  erhaltenen  Münzen 
keine  Änderung  zeigen.  Vielmehr  ist  die  erste  sicher  bezeugte  Münz- 
änderung die  des  Hippias,  der  das  alte  Geld  zu  einem  geringeren  Zwangs- 
kurs einzog  und  statt  dessen  neue  Stücke  ausgab,  die  sich  durch  eine  leichte 
Änderung  des  Münzbildes  unterschieden ;  also  lediglich  eine  Finanzoperation. 
Eine  Erklärung,  wieso  Audrotion  und  Aristoteles  später  dem  Solon  eine 
Münzveränderung  zuschreiben,  bat  Seeck  a.  a.  0.  gegeben.  Im  übrigen 
betrachtet  er  Solons  Gesetzgebung  als  wesentlich  agrarisch-reaktionär;  seine 


Komm.  (Auch  einseht.  29  8.  M.  0,80.)  —  115)  F.  Jacoby,  D.  att.  Königsliste :  Klio  2 
(1902),  S.  406-  89.  —  H6)  V.  r.  Wi Ismo w i ts - Moell in d or f ,  D.  lebentUngl. 
Archonten:  Herrn.  83  (1898),  8.  119—2».  —  117)  0.  Seeck,  Qnellenstndien  zu  Aristoteles' 
Verfaisungsgescb.  Atbens.  I.  D.  angsbl.  Münxrefurm  Sohras:  Klio  4  (1904),  8.  164  —  81. 
—  118)  '••  Niccolini,  GH  ectemori  n.  Athenaion  politeia  di  Aristotele:  RStorAnt.  NS.  7 
(1908),  8.  678-81.  —  U9)  Tb.  Lenschan,  Beriebt  Uber  Griecb.  Gesch.:  JBBars.  122 
(1908),  8.  113  —  804.  —  120)  V.  Costanti,  NoU  sngli  bntjftopot  aUnieee:  BiblSeaole- 
Ital.  10,  No.  6.  -  121)  G.  Niccolini,  Ancora  sali'  ectemori  ateniese:  RStorAnt.  NS.  8 
(1904),  8.  260/2.   -    128)  E.  Babelon.  Lee  originee  de  la  monnaie  a  Atbenes:  Jlnt.- 
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Seisachtheia  kam  ebensowohl  dem  verschuldeten  Grofsgrundbesitzer  wie  dem 
kleinen  Manne  zugute.  Daher  hörte  auch  der  innere  Zwist  nicht  auf  und 
führt«  zu  Versuchen,  wie  dem  Kylons,  Ober  die  wir  zwei  den  Tatsachen 
nach  durchaus  stimmende,  aber  der  Tendenz  nach  entgegengesetzte  Berichte 
haben.  Seeck  glaubt,  beide  scieu  den  Verhandlungen  des  Prozesses  gegen 
die  erayeig  unter  Kleisthenes  entnommen.  —  Dem  Tyrannen  Peisistratos 
hat  Oddo1")  eine  eigene  Schrift  gewidmet,  die  aufser  einem  ausführlichen 
Quellennachweis  sich  mit  der  Frage  der  zweimaligen  Verbannung  befafst, 
die  nach  Belochs  Vorgang  mit  Recht  als  eine  historische  Dittographie  er- 
klärt wird;  in  der  schwierigen  Frage  der  Chronologie  kommt  der  Vf.  zu 
keinem  befriedigenden  Ergebnis,114)  ebensowenig  wie  Seeck,  der  an  eine 
Existenz  genauer  Daten  nur  für  Solon  und  Isagoras  glaubt,  da  diese  zu- 
fällig Archonten  waren,  und  die  Zahlen  für  Peisistratos  und  seine  Söhne 
aus  der  Generationsrechnung  (=  33  bzw.  17  für  die  halbe)  erklärt.  Das 
Bündnis  des  Hippias  mit  Plataiai  sucht  Wells  chronologisch  zu  fixieren 
(vgl.  N.  112);  über  die  mannigfachen  Beziehungen  Athens  zu  Euboia  und 
die  ältere  Geschichte  und  Geographie  der  Insel  gibt  Geyer115)  Auskunft, 
während  Graeber,1*5,197)  Schräder  und  Furtwängler U8)  die  grofsen 
Bauten  der  Peisistratidenzeit  behandeln.  —  Hierzu  kommen  nun  ferner  die 
eingehenden  Darstellungen  der  Topographie  Anikas,  in  denen  eine  Menge 
geschichtlicher  Fragen  gestreift  werden,  so  vor  allem  von  Jude  ich,155) 
während  Fougeres  Buch150)  mehr  das  Geographische  berücksichtigt. 
Interessant  ist  anch  der  Streit  über  die  Ausdehnuug  der  alten  Stadt  zur 
Königszeit,  der  kürzlich  zwischen  Drorup18')  und  Dörpfeld1")  aus- 
gebrochen ist.  Nach  Dörpfeld  war  Athen  in  der  myken.  Zeit  eino  der 
vielen  kleinen  Burgen,  wie  sie  damals  zahlreich  im  Lande  von  der  Ur- 
bevölkerung gebant  wurden:  sie  bestand  aus  Ober-  und  Unterburg.  Eine 
besondere  von  der  Polis  und  dem  Pelargikon  geschiedene  Stadt,  wie  sie 
Drerup  auf  der  Pnyx  annehmen  will,  erscheint  ihm  wenig  wahrscheinlich: 
erst  später  bildete  sich  südlich  der  Burg  eine  offene  Unterstadt. 

§  12.  Die  Ostgrieehen.  Für  die  Geschichte  Ioniens  sind  in  erster 
Linie  wieder  die  Ausgrabungen  zu  nennen,  die  von  österr.  und  deutscher 
Seite  systematisch  in  Ephesos155)  und  seit  1899  in  Milet154-1")  vor- 

ArehNumltm.  7  (1905).  8.  7-62,  «09-54.  —  138)  Ant.  Oddo,  Pleietrato.  Palermo, 
Vena.  1903.  31  9.  |[Lenach«u:  BPWS.  (1904),  8.  1*258— 60.]|  —  134)  Th.  Leniohau: 
JB.  übar  Grieeh.  Ge»ch. :  JBBura.  122  (1904),  8.  160/2.  -  125)  Fr.  Gayer,  Topographie 
n.  Gesch.  d.  Intel  Euboia.  I.  Bi«  z.  pelop.  Krieg.  (=  Quellen  n.  Porten,  t  alten  Geteh. 
n.  Geogr.  Bd.  6  [1903],  8.  1  —  124.  Aueh  einzeln:  Berlin,  Weidmann.  1903.  VII,  124  8. 
M.  4.  |[Hana«n:  NPhtlt.  (1908),  8.  228f.;  LCB1.  (1908),  8.  900/2;  Lang:  WSKPh. 
(1908),  8.  906/7;  Trope«:  KStorAnt.  NS.  7,  8.  625;  Partien:  BPWS.  (1908),  8.  1261/4.]| 
—  126)  Fr.  Graeber,  Enneakrunos:  MDAI*-.  80  (1905),  8.  1—64.  —  187)  id.,  D. 
Waaserleit.  d.  PeiaUtratoe  u.  d.  Waeeerversorg.  im  alten  Athen:  CBBauVerw.  (1905), 
9.  567—60.  —  138)  Ad.  Pnrtwlngler,  D.  Giebelgruppen  d.  alten  Hekatompedon  auf 
d.  Akropolis  zu  Athen:  8BAkMttnchen  8  (1906),  8.  488  —  66.  (Vgl.  H.  Sehrader,  D. 
Cellafriea  d.  alten  Athenatempela:  HAIDA.  80  [1905],  S.  805—22.)  —  139)  W.  Judeioh, 
Topographie  Athen.  ( —  J.  v.  Müllers,  Handbuch  d.  kla«.  Altertums wiss.  III,  2,  2.) 
Manchen,  C.  H.  Beek.  1906.  XII,  416  >  M  18.  |[D5rpfeld:  WSKPh.  (1906),  8.201/8, 
•.'28—85;  BlUmnen  BPWS.  (1906),  8.  1684/7;  Weiseenfola:  ZGymn.  (1906),  8.  828/6; 
Oppd:  CHL  20,  8.  186f.;  My.:  BCr.  (1906),  8.  829—80;  Mlehaolia:  HZ.  (1906), 
8.  880  —  91. j  —  180)  G.  Fougferea,  Athene»  et  aea  environa.  Paria,  Hachetta.  18°. 
Xiv.  227  8.  '[Rädel:  BEtAne.  8,  8.  174/7.1|  —  131)  Engelbert  Drarnp,  Beitrr.  z. 
Topographie  Alt-Athen:  Phllologua  NF.  18  (1905),  S.  86—94.  —  183)  W.  Dörpfeld, 
Alt-Athen  z.  Königtzeit:  ib.  NF.  19,  8.  128—41.  —  188)  Fotaeh.  in  Epheeea,  veröffentl. 
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genommen  werden.  Besonders  die  letztgenannten  haben  bereits  sehr  wichtige 
Ergebnisse  zntage  gefördert,  vor  allem  eine  von  5'23 — 360  sich  erstreckende 
Eponymenliste  der  Stadt,  die  eine  wichtige  Rolle  in  der  Geschichte  der 
Stadt  zu  spielen  bestimmt  ist;  weitere  Brachstacke  beziehen  sich  auf  die 
Mitte  des  2.  Jb.  und  die  Zeit  von  89  v.  Chr.  bis  20  n.  Chr.  Aus  der 
ältesten  Zeit  stammt  der  hl.  Bezirk  der  Athena,  mit  vielen  Vasenfunden, 
die  sich  deutlich  an  die  myken.  Zeit  anschliefsen.  Bei  Ephesos  ist  die 
älteste  Stadtgeschichte  bereits  in  Angriff  genommen;  das  Material  gibt 
Bürchner,187)  wozu  dann  Benndorfs  Bericht  (vgl.  N.  118)  kommt:  eine 
kritische  Darstellung  der  Gründung  hat  Radet188)  geliefert,  die  jedoch  in 
keiner  Weise  befriedigen  kann.  Was  die  wichtige  Frage  der  Entstehung 
des  ionischen  Bundes  betrifft,  so  hat  v.  Wilamowitz 18*)  diese  auf  die 
gemeinsame  Aktion  der  Städte  gegen  eine  damals  zerstörte  Stadt  Melia, 
nördlich  von  Mykale,  wo  später  das  Painonion  lag,  zurückgeführt,  das 
Ereignis  setzt  er,  wohl  ein  wenig  zu  spät,  in  das  Ende  des  8.  Jh.  Um 
diese  Zeit  werden  die  Herren  des  Hinterlandes  für  die  Politik  der  Städte 
mafsgebend:  die  sagenhafte  1yd.  Königsgeschichte  sowie  überhaupt  dio 
vorderasiat.  Geschichte  ist  in  einer  ganzen  Reihe  von  Arbeiten  behandelt, 
die  hier  nur  kurz  aufgeführt  werden  können.140148)  Auf  die  Kolonisations- 
tätigkeit der  Ionier  beziehen  sich  aufser  Robinsons  Abhandlung  über  Sinope 
besonders  zwei  Aufsätze  von  Jullian144)  und  Clerc,1 1'>  die  die  Ansiedlungen 
von  Phokaia  im  Westmeere  besprechen.  Beide  sind  darin  einig,  dafs 
Massilia  gerade  dio  letzte  Kolonie  der  Phokaier  war,  und  dafs  die  drei  an  der 
Südostküste  Spaniens  begründeten  Pflanzstfldte  Mainake  (Malaga),  Abdera 
(Almeria)  und  Hemeroskopion  ihr  vorausgingen.  Einige  sich  dabei  er- 
gebende Schwierigkeiten  sucht  Radet148)  durch  eine  nur  auf  den  ersten 
Blick  ansprechende  Konjektur  zu  lösen.  Nicht  klar  ist  die  Chronologie 
der  phokäischen  Seeherrschaft,  die  auch  von  Myres  bezweifelte  Zahl  der 
Chronographen  577 — 533  sucht  Jullian  durch  593 — 549,  Clerc  durch  584 — 540 
(Eroberung  durch  Harpagos)  zu  ersetzen.  In  einem  zweiten  Aufsatz  widerlegt 
Clerc147)  die  Ansicht,  dafs  Massilia  nach  der  Zerstörung  Phokaias  zum 


v.  österr.  arebaol.  Inititut.  Bd.  1 :  O.  Benndorf,  Z.  Ortekunde  u.  Stadtgeseh.  Wien,  Holder. 
1906.  4°.  110  S.  —  134)  R.  Krfkul«-'  v.  Stradonite,  1.  vorläufiger  Beriebt  Uber  d. 
deutschen  Ansgreb.  in  Hilet:  SBAkBerlin  (1900),  8.  104—15.  —  135)  Tb.  Wiegend, 
2.  vorläufiger  Beriebt  Ober  die  v.  d.  Kgl.  Museen  begonnenen  Aoegrab.  in  Milet:  SBAk.- 
Berlin  (1901),  8.  908  —  14;  8.  Vorlauf.  Bericht  new.:  ib.  (1904),  S.  72— 91.  (—  JDAI. 
(19041,  ArebAni.);  4.  Vorlauf.  Bericht  new.:  ib.  (1906),  S.  688—48.  (=  JDAI.  [1905], 
ArebAnt.)  (Hierin  d.  Eponymenliste  u.  d.  Athenabe&irk.);  6.  Vorlauf.  Berieht  uew.:  ib. 
(1906),  S.  249  —  65.  —  186)  P.  Wileki,  Karte  d.  Milee.  Halbintel,  i—  Hilet.  Ergebnieee 
d.  Ausgrab.  u.  Untersueb.  eeit  1899  v.  Tb.  Wiegend.)  Berlin,  G.Reimer.  —  IS?)  r  rehner, 
Ephesos:  RealentyklKlassAltert.  6  (1906),  8.  2778—822.  —  13S)  G.  Radet,  Recberches 
Sur  le  Geographie  ancienne  de  l'Asie  minenr.  IV.  La  eoloniaation  d'Epbese  per  les  Joniene: 
REtAnc.  8,  8.  1—28.  —  131»  ü.  v.  Wilamowiti-Moellendorff,  Panionion:  SBAk.- 
Berlin  (1906),  S.  88—67.  —  140)  K.  F.  Smith,  The  tele  of  Gyges  and  the  King  uf 
Lydia:  AJPh.  28  (1908).  ([Bauer:  BPW8.  (1904),  8.  621.]|  (Auch  8.-A.)  —  141)  E. 
Brendenbnrg,  Neue  Untersueb.  im  Gebiet  d.  Phryg.  Felsenfaseaden:  AbbAkllUncbenPb  23, 
8.  688—716.  —  142)  W.  Belck,  Beitrr.  z.  alten  Geographie  u.  Gesch.  Vorderasiens,  I  II. 
Leipaig,  Pfeiffer.  1901.  V,  56  8.;  III,  112  8.  M.  6.  |[Ziromerer:  PMPGA.  48,  III; 
Praiek:  WSKPh.  (1901),  8.  1807/8;  (1902),  8.  50/2;  Hansen:  NPhRs.  (1902),  S.  58/9, 
495/6.]|  —  143)  A.  Nebe,  D.  Krösoesage.  E.  StOek  Religionsgeseh. :  PrJbb.  118  (1903', 
8.  469  —  80.  —  144)  C.  Jullian,  La  thalaseocretie  phoclenne  a  propos  du  buste  d'Elebe: 
REtAne.  5  (1908),  8.  817—26.  —  145)  Michel  Clere,  Les  premieres  exploretions 
phoeeennes  dans  la  Me-diterranee  oceidentale:  ib.  7  (1906),  8.  829—56.   -   146)  G- 
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zweitenmal  Ansiedler  aus  der  Heimat  erhalten  habe:  überhaopt  erscheint 
die  vorhandene  Tradition  Ober  die  Vernichtang  Phokaias  sehr  widerspruchs- 
voll.14*) Bemerkenswert  ist  endlich  noch,  dafs  kürzlich  auf  Samos  eine 
Statue  des  Aiakes,  deB  Vaters  von  Polykrates,  mit  einer  noch  nicht  ganz 
befriedigend  gedeuteten  Ischr.  gefunden  ist.149) 

Die  Perserkrisf/e  und  das  Empor  steigen  der  athenischen 
Seemacht.  §  13.  Die  Quellen.  Neben  den  betreffenden  Abschnitten 
in  Bnsolts  bereits  froher  erschienener  griech.  Geschichte  kommen  besonders 
Ed.  Meyers 15w)  Untersuchungen  in  Betracht,  in  denen  er  die  gesamte 
Quellenfrage  für  die  hier  in  Frage  stehende  Periode  einer  neuen  Durch- 
arbeitung unterzogen  hat.  Zunächst  wird  dabei  Herodots  Parteilichkeit  für 
Athen  festgestellt,  woraus  Bich  eine  erheblich  günstigere  Beurteilung  der 
spartan.  Politik  bei  Meyer  ergibt.  Schriftliche  Quellen  nimmt  Meyer  für 
Herodot  nur  in  geringem  Umfange  an,  eine  Benutzung  höchstens  für 
Dionysioa  v.  Milet,  worin  ihm  C.  F.  Lehmann161-1")  beistimmt,  während 
Prasek168)  für  eine  ziemlich  ausgedehnte  Benutzung  des  Uekataios  durch 
Herodot  eintritt.  Ober  die  Zeit  der  Herausgabe  des  herodot.  Geschichts- 
werkes hat  Wright164)  eiue  Hypothese  aufgestellt;  danach  wären  Buch  1/3 
i.  J.  426,  Buch  4/6  im  Folgejahr,  und  der  Rest  424  oder  423  erschienen, 
was  sich  aus  den  Anspielungen  in  Aristophanes  Stücken  ergeben  soll. 
Weiter  bat  Meyer  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  seiner  Forschungen 
(vgl.  N.  150)  Thukydides  gegen  seine  Kritiker  Köhler1")  und 
v.  Wilamowitz  verteidigt,  die,  gestützt  auf  Aristoteles'  Verfassungsgeschichte 
von  Athen,  seine  Darstellung  der  Ereignisse  von  411  bemängelten:  auch  die 
Diskussionen  über  den  Mauerbau  des  Themistokles  haben  schliefslich  mit 
einer  Rechtfertigung  des  grofsen  Historikers  geendet  (vgl.  N.  193/5).  Ober 
die  Zeit  des  Herodot,  Thukydides,  Hellanikos  hat  C.  F.  Lehmanu166)  ge- 
handelt. Nach  ihm  reichte  die  Atthis  bis  zum  J.  411,  dies  betrachtete 
Apollodor  als  Hell.  Todesjahr,  und,  indem  er  damit  die  Angabe  über  sein 
Lebensalter  vereinigte,  kam  er  auf  seinen  Ansatz  der  Geburt  des  Hellanikos 
auf  496.  Übrigens  hat  Rühl167)  einen  andern  Weg  eingeschlagen,  um 
diesen  irrtümlichen  Ansatz  zu  erklären.  Die  Partie  der  Pentekontaetie,  in 
der  Thukydides  auf  das  erst  412/1  erschienene  Werk  des  Hellanikos  Bezug 
nimmt,  gilt  Lehmann  als  ein  späteres  Einschiebsel:  im  übrigen  waren 


Ra.Ut.  Argaothonioe  et  le  mor  de  Phoeeo:  ib.  6  (1908),  S.  827/8.  —  14?)  Mich«! 
Clara,  La  prise  de  Phoce'e  per  lea  Parias  at  aai  consequences :  REtGr.  18  (1905),  S.  148  —  68. 
—  148)  K  Maafa,  D.  Griechen  in  Sadgallien:  JbbÖAJ.  9,  S.  189-64.  —  149)  L. 
Curtius,  Samiaca:  MDAIA  81,  8.  151—86. 

150)  Ed.  Meyer,  Poraeb.  z.  Grieeb.  Geeeb.  II.  Halle,  Bb.  d.  Waisenhauses.  1899.  VIII, 
554  8.  Ii.  16.  |[Ath.  8770,  8.  108/9;  Poehlmann:  LCB1.  (1900),  8.  1816/7;  Streek: 
HZ.  NP.  89,  8.  467—72;  8wobode:  NPbRa.  (1901),  8.  271/6;  E.  M.  Walker:  C1R. 
(1901),  8.  223  b .],  —  ]51)  C.  P.  Lahmann-Haapt,  Z.  Geich,  n.  Überliefer.  d.  ion. 
Aufstandei :  Klio  2  (1902),  8.  884-40.  —  152)  id.,  Z.  Schrift  ra  an«  Ja^elov  d. 
Dionyeios  r.  Milet:  ib.  3  (1908),  8.  830/2.  —  153)  '  v.  Praiek,  Hekataio«  ala  Herodots 
Quelle  z.  Geech.  Vordererem :  ib.  4  (1904),  8.  193—208.  —  154)  H.  B.  Wright,  The 
campaign  of  Plataeaa  (8.  78).  New  Haren,  Tbe  Tottie,  Morehouse  &  Taylor  Co.  1904. 
148  8.  [Hauer:  BPWS.  (1906),  S.  168—60;  Glota:  JSav.  (1905),  8.  162/3;  Güll- 
«ehewaki:  WSRPb.  (1906),  8.  869—76;  Haoratte:  RCr.  (1905),  8.  228/8;  Olsen: 
NPbRa.  (1906),  8.  894/6.] |  —  155)  U.  Köhler,  D.  tbokjrdideische  Bericht  Ober  d. 
eligareb.  Umwalz,  in  Athen  411:  SBAkBerlin  (1900),  8.  808  —  17.  —  156)  C.  F. 
Lehmann»Haupt,  Cbronolog.  z.  grieeb.  Quellenkunde.  1.  Hellanikos,  Herodot,  Tbukrdide*. 
Bd.  6,  8.  140-68.   —   15?)  F".  Hühl,  D.  ZeitansMtaa  (Ur  Hellanikos:  BhM.  NP.  61, 
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Herodot  und  Hellanikos  Zeitgenossen;  seine  Persika  erschienen  vor,  seine 
Atthis  nach  Herodots  Werk.  Dieselbe  Ansiebt  entwickelte  bereits  früher 
Perrin,158)  der  aafserdem  das  Verhältnis  der  beiden  grofsen  chrono- 
logischen Werke  des  Hellanikos  bespricht.  Beide  waren  nicht  Spezial- 
werke,  sondern  allgemein  hellen.  Chroniken,  von  denen  die  eine  die 
Priesterinnen  der  Hera  dem  chronologischen  Schema  zugrunde  legte  und  423 
mit  dem  Brande  des  Heraions  abschlofs,  während  die  Atthis,  eine  zweite  Be- 
arbeitung desselben  Materials,  nach  attischen  Archonten  zählte.  Gegenüber 
der  Annahme  einer  solch  mehrfachen  Bearbeitung  desselben  Materials  weist 
Seeck15*)  auf  die  Unwabrscheinlichkeit  einer  so  grofsen  Zahl  von  Werken 
hin,  wie  sie  sich  aus  Suidas  für  die  Logographen  ergibt;  sowohl  bei  Charon 
wie  bei  Hellomikos  nimmt  er  im  wesentlichen  nur  ein  Hauptwerk  an  und 
erklärt  die  uns  erhaltenen  Einzeltitel  für  Sonderüberschriften  einzelner 
Partien  dos  Hauptwerks.  Ganz  neu  hinzugekommen  sind  die  Fragmente 
eines  Schriftstellers  aus  porikleischer  Zeit,  die  Bruno  Keiilfl0)  unter  dem 
Titel  Anonymus  Argentinensis  herausgegeben  und  mit  einem  wertvollen 
Kommentar  versehen  hat.  Einiges  andre  die  Quellen  betreffende  wird  bei 
den  einzelnen  Ereignissen  zur  Besprechung  kommen. 

Unter  den  Historikern  des  4.  Jh.  ragt  Ephoros  hervor,  dorn  A. 
v.  Mef8161)  eine  eingehende  Untersuchung  gewidmet  hat:  in  Diodors  Be- 
richt über  den  Marsch  der  10000  erkennt  er  eine  Benutzung  des  Ktesias 
durch  Ephoros,  wie  sie  auch  in  seiner  Darstellung  der  Perserkriege  vor- 
liegt, worauf  zuerst  Holzapfel  aufmerksam  gemacht  hat.  Das  erscheint 
wahrscheinlicher  als  die  Annahme  Fräulein  Lanzanis,10*)  die  auf  Grund 
einer  genauen,  im  einzelnen  durchaus  beachtenswerten  Analyse  von  Diodors 
Bericht  zu  dem  Schlufs  kommt,  D.  habe  hier  in  dem  Bericht  des  Ephoros 
selbständig  Notizen  aus  Xenophon,  Ktesias,  Deinon  und  Sophainetos  ver- 
arbeitet, was  unsern  bisherigen,  zuletzt  von  Schwartz168)  präzisierten  An- 
schauungen von  Diodors  schriftstellerischem  Können  widerspricht.  Über  die 
Glaubwürdigkeit  des  Ktesias  ist  schon  im  Altertum  viel  gescholten  worden; 
dafs  indessen  die  Haupteinwände  gegen  seine  Darstellung  der  Perserkriege 
nur  durch  Tendenz  und  Disposition  hervorgerufen  und  in  Wirklichkeit  hin- 
fällig sind,  hat  Fräulein  Lanzani ie4)  an  einem  andern  Orte  erwiesen.  Weiteres 
bringen  die  unten  zu  nennenden  Spezialschriften  Uber  die  Expedition  des 
jüngeren  Kyros.  Über  den  Wert  der  bei  Plutarch  und  Nepos  enthaltenen 
Notizen  ist  Ed.  Meyers  glänzende,  aber  in  ihren  Folgerungen  m.  E.  viel  zu 
weit  gehende  Untersuchung  über  die  Quellen  Plutarchs  im  Leben  des  Kimon 
von  grofsem  Werte  (vgl.  N.  150).  Neuerdings  ist  dann  endlich  0.  Seeck 
(vgl.  N.  159)  mit  einer  eingehenden  Analyse  von  Aristoteles  Verfassungs- 
geschichte der  Athener  hervorgetreten;  für  den  historischen  Teil  bildet  die 


S.  478/6.  —  158)  B*  Perrin,  Tb«  ' Iifetav  of  Hellanicua  aod  tb«  burning  of  the  Argive 
Heraeum:  AJPb.  22  (1901),  S.  89—48.  —  159)  O.  Seeck,  Quellenatodian  zu  J.  AriatoUlea 
Verfaaeungegeech.  Atbana:  Klio  4  (1904),  S.  164  -  81.  870  —  826.  —  160)  Br.  Kail, 
Anonymus  Argentinensi«.  Fragment  x.  Getcb.  d.  perikleiacben  Alban«  an«  a.  Straftburgar 
Papjrru«.  Strasburg,  Trübn«r.  1902.  XI,  841  S.  M.  10.  |fPo«hlm:  LCB1.  (1902), 
S.  582  8;  r.  Wilamo w  itz:  DLZ  (1901),  S.  8043ff.]|  —  161)  A.  v.  Med,  UnUnnch. 
über  Epboro«:  KhW.  NF.  61,  8.  860  —  407.  —  162)  Carolina  Lanznni,  Da  fontibu« 
Diodori  in  Cyri  «zpedition«  enarranda:  BStorAnt.  N8.  9  (1905).  8.  579—617.  -  166) 
E.  8chwarta,  Diodor:  ReaUnzjklKlaaaAltert.  6  (1908).  —  164)  C.  Lanzani,  I  Persiea 
di  CtMia  fönte  di  itori«  greca:  RStorAnt.  6  (1902),  8.  68—94,  316—88.   S.-A.«  Maaaina. 
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Haoptquelle  nicht,  wie  Busolt165)  will,  Androtion,  sondern  ein  uns  un- 
bekannter Schriftsteller,  der  um  etwa  392  geschrieben  haben  mufs,  da 
keinerlei  Beziehung  auf  spätere  Ereignisse  sich  findet,  auch  da  nicht,  wo 
sie  der  Natur  der  Sache  nach  gegeben  war.  In  diese  arbeitete  Aristoteles 
später  noch  manche  Notizen  hinein,  wahrscheinlich  aus  den  Schriften  des 
Pbalereers  Derne  trios;  die  Schrift  ist  uns  somit  in  unfertigem  Zustand  aber- 
liefert. Bemerkenswert  sind  auch  die  Ausführungen  Seecke,  in  der  er  gegen 
Wilamowitz'  Annahme  einer  attischen  Staatscbronik  als  QueUe  der  späteren 
Atthidenschreiber  und  mittelbar  auch  des  Aristoteles  polemisert  (a.  a.  0. 
S.  292 ff.).  Zu  erwähnen  bleibt  hier  endlich  noch  die  Neuherausgabe  des  Mann. 
Partum  mit  dem  1897  von  Wilhelm  edierten  Bruchstück  durch  Jacob y. 168,1 87) 

§  14.  Erste  Berührungen  der  Perser  und  Griechen.  Ionischer 
Au/stand.  Die  Chronologie  der  pers.  Könige  hat  neuerdings  Meyer  in 
seinen  schon  öfter  genannten  Forschungen  (vgl.  N.  150)  untersucht  und  die 
Regierung  des  Kyros  dabei  auf  die  J,  558—28  festgelegt;  weiter  hat 
dann  Pra&ek10')  den  Tod  des  Kambyses  auf  522,  die  Ermordung  des 
Usurpators  auf  September/Oktober  desselben  Jahres,  endlich  die  Einnahme 
Babylons  und  das  Ende  des  grofsen  Aufstandes  auf  den  Oktober  514  fixiert. 
Derselbe  Forscher169)  hält  in  betreff  der  Ischr.  von  Behistun,  die 
Kiefsling170)  ins  J.  519  setzen  wollte,  an  der  hergebrachten  Datierung 
feät  (514).  Die  mannigfachen  Sagen,  mit  denen  Beginn  und  Ende  sowohl 
der  1yd.  wie  der  pers.  Dynastie  verflochten  ist  und  die  nur  genügen  histo- 
rischen Wert  haben,  sind  in  einer  Reihe  von  Abhandlungen  behandelt,  die 
hier  nur  kurz  angeführt  werden  können;171)  relativ  noch  am  meisten  ergibt 
sieb  aus  Praäeks  (vgl.  N.  153)  Analyse  der  herodotischen  Erzählung  vom 
Sturz  des  Mederreichs,  in  der  sich  neben  einer  künstlichen,  auf  die  Ent- 
lastung des  Harpagos  hinarbeitenden  und  wohl  von  seiner  in  Ionien  an- 
sässigen Familie  stammenden  Tradition  eine  ziemlich  einfache  Volksüber- 
lieferung  unterscheiden  läfst.  Über  Zustände,  Verfassung  und  Verwaltung 
des  pers.  Reiches  im  Augenblick  des  Konflikts  mit  den  Griechen  gibt  jetzt 
Meyer  im  Beginn  des  3.  Bd.  seiner  Geschichte  des  Altertums  (vgl.  N.  1) 
die  beste  Obersicht. 

Dieser  Konflikt  beginnt  um  die  Wende  des  Jh.  mit  dem  ion.  Aufstand, 
der  in  seinem  Ursprung  und  Verlauf  eine  Reihe  ungelöster  Schwierigkeiten 
bietet,178)  die  auch  durch  C.  Niebuhrs178)  kühne  Hypothesen  keineswegs 
beseitigt  sind.  Dunkel  bleibt  vor  allem  die  athenische  Hilfeleistung  und  die 
rasche  Rückkehr  des  athenischen  Geschwaders  trotz  des  fast  kriminalistischen 
Scharfsinns,  den  Niebubr  aufgeboten  hat;  Bury,174)  der  sich  mit  ihm  in 


1904.  104  8.  [[Holiapfel:  BPWS.  (1905),  8.  1265—71  (anerk.).l|  —  165)  G.  Busolt, 
Aristoteles  oder  Xcnopboo?:  Herrn.  88  (1898),  8.  71—86.  —  166)  F.  Jacob v,  Marmor 
Feriom,  hrsg.  u.  erläutert.  Berlin.  Weidmann.  1904.  XVIII,  210  8.  M.  7.  J[E.  Dopp: 
BPWS.  (1906),  8.  581/5.]|  —  10?)  id.,  Übar  d.  Marmor  Parinm :  RhMusPhil.  59  (1904), 
8.  68  —  107.  —  168)  v.  Praiek,  Z.  Chronologie  d.  Kyros.  Z.  Bebistuninschr. :  Forseh.- 
GaachAltert.  8.  Leipsig,  Pfeiffer.  1900.  88  8.  |[Jaeti:  BPWS.  (1900),  8.  1519  —  22. ]| 
—  16t)  id..  Über  d.  Bedeut.  d.  pere.  Monatsnamen:  Klio  1  (1901),  8.  26  —  50.  — 
170)  Max  Kiefsling,  Z.  Geseb.  d.  ersten  Regierungsjahre  d.  Doiena  Hystarpes.  Dies. 
Leipsig.  1900.  62  8.  —  171)  Geo.  HBsing,  Beitrr.  a.  Kyrossage:  OrientLitZg.  (1908), 
Ho.  8ff.  8.-A.:  Berlin,  Peiser.  XII,  159  8.  M.  8.  i  Vgl.  N.  140,  148.)  —  172)  C.  F. 
Lehmann-Haupt,  Z.  Gesch.  a.  Überliefer.  d.  ion.  Aufstandet:  Klio  2  (1902).  —  173) 
C.  Hieb  ehr,  Einflüsse  oriental.  Politik  in  Griechenland  im  6.  n.  5.  Jb.:  Mitteil  Vorderasiat.- 
Gee.  8  (1899).   —   174)  #•  B.  Bury,  The  epicane  oracle  coneerning  Argos  and  Milet: 
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manchen  Punkten  berührt,  nimmt  anf  Grund  des  Doppelorakels  bei  Herodot 
auch  ein  Hilfegesuch  des  Aristagoras  in  Argos  an.  Ob  Athen  damals  zum 
peloponnes.  Bunde  gehört  habe  oder  nicht,  ist  ebenfalls  eine  alte  Streitfrage: 
für  diese  zuerst  von  v.  Wilamowitz  aufgestellte  Behauptung  haben  sich 
Lehmann-Haupt  (a.a.O.)  und  natürlich  P.  0.  Schj0tt178)  ausgesprochen, 
der  überhaupt  Athen  für  eine  von  Sparta  aus  kolonisierte  dor.  Pflanzstadt 
hält,  während  Niccolini ,7a)  und  E.  v.  Stern  (vgl.  N.  193)  die  gegenteilige 
Ansicht  vertreten.  Chronologische  Schwierigkeiten  bietet  besonders  der 
Ausgang  des  Aufstandes,  da  der  Zwischenraum  zwischen  der  Niederlage  von 
Lade  (496)  und  dem  Fall  Milets  (494)  abnorm  lang  ist:  es  erscheint  un- 
möglich, dafs  die  zu  Lande  und  zur  See  belagerte  Stadt  sich  noch  zwei  Jahre 
halten  konnte.  Um  die  Zeit  abzukürzen,  setzt  Costanzi177)  den  Fall 
Milets  schon  ins  J.  495,  wodurch  dann  Miltiades'  Rückkehr  nach  Athen 
ins  J.  494  und  Mardonios'  Katastrophe  am  Athos  ins  Frühjahr  493  rücken. 
Umgekehrt  verlegt  Migliazza 178)  die  Schlacht  von  Lade  in  das  Ende  des 
Frühjahrs  495,  den  Fall  der  Stadt  in  den  Herbst  494.  Eine  befriedigende 
Lösung  ist  bisher  nicht  erzielt  worden. 

§  15.  Die  Perserkriege  bis  zur  Einnahme  von  Sestos.  Für  den 
Gesamtverlauf  der  Perserkriege  ist  in  erster  Linie  Meyers  bereits  mehrfach 
genanntes  Werk  Bd.  3  mafsgebend,  das  auf  Grund  ausgebreiteter  Quellen- 
studien den  spartanischen  Anteil  an  dem  grofsen  Erfolg  stärker  hervorhebt 
und  die  völlige  Loyalität  der  spartanischen  Behörden  hervorhebt.  Er- 
gänzungen dazu  gibt  Niccolini  (vgl.  N.  176),  der  insbesondere  das  Verhalten 
der  Spartaner  vor  Marathon  auf  die  inneren  Streitigkeiten  zurückführt  und 
Kleomenes  I.  bald  darauf  erfolgten  Tod  nicht  mit  Herodot  für  einen  Akt 
des  Wahnsinns,  sondern  für  einen  politischen  Mord  erklärt.  Weiter  ist  das 
umfassende  Werk  Grundys179)  zu  erwähnen,  das  vor  allem  die  topo- 
graphischen Grundlagen  der  Kämpfe  in  mustergültiger  Form  gibt,  aber  die 
literarischen  Quellen  nicht  in  gleich  erschöpfender  Weise  behandelt,  endlich 
Delbrücks180)  neue  Behandlung  dieses  ganzen  Zeitabschnittes,  für  dessen 
Beurteilung  seine  frühere  Schrift  Perserkriege  und  Burgunderkriege  die 
Bahn  gebrochen  hat.  Insbesondere  hat  er  über  die  Schlacht  von  Marathon 
seine  früher  schon  einmal  begründete  Ansicht  noch  einmal  ausführlich  be- 
gründet: danach  waren  die  Perser  die  Angreifer,  die  das  Eintreffen  der 
Lakedaimonier  nicht  abwarten  wollten.  Die  Schwierigkeit  liegt  in  dem 
Fehlen  der  pers.  Reiterei,  und  um  diese  zu  beseitigen,  nimmt  Munro181) 
au,  dafs  die  Perser  deswegen  in  Marathon  landeten,  weil  sie  das  athenische 
Heer  hierhin  locken  wollten,  um  es  zu  beschäftigen  und  alsdann  mit  der 


Kilo  2  (1902),  S.  14—26.  —  175)  P.  O.  Scbjett,  Studien  z.  «Um  Goch.  IL  D. 
Athen.  Aristokratie:  VSS.,  2.  Hiet.-filos.  Kl.  (1906).  Kristiania,  Dybwad.  28  S.  H.  0,80. 
—  176)  O.  Niccolini,  Sparta  n.  pariodo  d.  prima  guerrc  persiani:  RInstLomb.  2.  Ser.. 
38  (1906),  S.  741-72.  —  1??)  V.  Costanzi,  L'intarrallo  tra  la  preea  di  Milato  e  I* 
battagUa  di  Maratona:  KStAnt.  NS.  7  (1908),  8.  857—62.  —  KS)  D.  Migliazza, 
Data  d.  bataglia  di  Lade  e  d.  preaa  di  MUeto:  RSeStor.  8  (1904).  8.-A.:  Paria.  1904. 
5  S.  |[Bauer:  BPWS.  (1906),  8.  168—  60.])  —  1?9)  G.  B.  Grundy,  Tbe  great  Persian 
war.  New  York.  1901.  |[Beloch:  HZ.  NF.  56,  8.  279— 80.]|  —  180)  H.  Delbrück, 
Geech.  d.  Kriegskunst  im  Rabmen  d.  polit.  Geacb.  Bd.  1:  D.  Altertum.  Berlin.  Stilke. 
1900.  XV.  588  S.  M.  10.  |[Kromayer:  DLZ.  (1900),  S.  3183-91;  Oabler:  BPWS. 
(1901),  8.81/8;  LCB1.  (1901),  8.  886/7;  A.  Bauer:  HZ.  86,8.  284—91;  BerFrDeutecben- 
HocbsU  (1901),  8.  96-115;  B.  Niese:  GGA.  (1901),  8.  696—628.]  —  181)  f-  A.  K. 
Munro,  Some  observations  on  tbe  Persian  wars.    1.  The  battle  of  Marathon:  JHSt.  1» 
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Hauptmacht  Athen  anzugreifen,  wo  sie  ähnliche  verräterische  Hilfe  erwarten 
durften,  wie  in  Eretria.  Danach  ist  es  nicht  sowohl  der  kühne  Angriff  des 
Miltiades,  mit  dem  er  das  zurückgelassene  Beobachtungskorpa  über  den 
Haufen  warf,  sondern  der  sofortige  Rückmarsch  nach  Athen  gewesen,  der 
die  Stadt  rettete.  —  Auch  die  Schlacht  am  Artemision  hat  Munro18*)  in 
einem  besonderen  Aufsatz  behandelt,  dessen  Verdienst  darin  besteht,  dafs 
er  wenigstens  an  einzelnen  Punkten  den  Zusammenhang  der  Flottenaktion 
mit  den  Landkämpfen  an  den  Thermopylen  betont:  dafs  das  ganze  eine 
nach  einheitlichem  Plane  geleitete  Doppelschlacht  ist,  hat  Leu  schau183) 
darzntun  versucht.  Eine  Einzelheit  aus  der  Schlacht,  die  Teilnahme  des 
Herakleides  von  Mylasa,  behandelt  Kühl:184)  er  nimmt  eine  Namens- 
\erwechseluug  dieses  Artemisions  mit  einem  Artemision  in  Karien  an,  aus 
der  sich  die  erst  spät  bezeugte  Teilnahme  dieses  kar.  Dynasten  erklären 
würde.  Die  Vorgänge  bei  Salamis  behandelt  ebenfalls  Munro  in  dem  letzt- 
genannten Aufsatze,  der  die  Darstellung  des  Ephoros  bei  Diodor  in 
manchen  Punkten  als  richtig,  weil  auf  Aeschylos  zurückgehend,  zu  erweisen 
sucht:  die  Ansicht  M.s,  als  ob  Themistokles  Botschaft  an  Xerxes  noch  mehr 
enthalten,  als  Herodot  angibt,  und  sogar  Athens  Abfall  zum  König  in 
Aussicht  gestellt  habe,  ist  mindestens  unerweislich.  Dafs  im  Übrigen  Herodots 
Bericht  tendenziös  gefärbt  ist,  wird  allgemein  zugegeben :  insbesondere  sind 
die  Erzählungen  von  der  Feigheit  der  Korinther  böswillige  athenische  Mache, 
deren  Anlafs  nach  Munro  darin  lag  (S.  329),  dafs  sie  dem  Umgehungs- 
geschwader  entgegengesandt  wurden.  Grade  die  Fahrt  dieses  Geschwaders 
ist  nun  für  Bauer185)  der  Ausgangspunkt  für  eine  völlig  veränderte  Auf- 
fassung des  Schlacbtverlaufs  geworden,  die  der  älteren  Ansicht  Loeschkes 
diametral  entgegengesetzt  ist.  Indem  B.  es  für  unmöglich  hält,  dafs  die 
Schiffe  des  Xerxes  bei  der  Umsegelung  während  des  kurzen  ihnen  gegebenen 
Zeitraums  auch  nur  bis  zur  Trupikabucht  (30  km)  gelangten,  kommt  er  zu 
der  Ansicht,  dafs  die  Umgebung  vielmehr  im  0.  von  Salamis  an  der  att. 
Küste  entlang  stattfand,  so  dafs  schliefslich  der  eine  Teil  der  Flotte  nörd- 
lich quer  Uber  den  Sund  nach  Süden  mit  der  Front  gerichtet  stand, 
während  der  andere  Teil  südwärts  von  Psyttaleia  ebenfalls  quer  über  den 
Ausgang  des  Sundes  aber  mit  nordwärts  gerichteter  Front  aufgestellt  war, 
so  dafs  die  von  Salamis  herkommenden  Griechen  sofort  zwischen  beide 
Linien  gerieten.  Diese  von  A.  Wilhelm  gebilligte  Ansicht  hat  bei  Laird1") 
und  Thiele187)  unbedingte  Zustimmung  gefunden,  dagegen  wird  sie  von 
Raase188)  bekämpft,  der  mit  Recht  aus  Aesch.  Pers.  368  schliefst,  dafs 
ein  Umfahren  der  Insel  durch  das  Umgehungsgeschwader  stattgefunden  haben 
mufs.  Seine  eigene  Erklärung,  wonach  die  Perserflotte  in  einer  Linie 
stand,  die  von  Kynosnra  nordwärts  bis  zur  att.  Küste  reicht,  ist  allerdings 
auch  schwer  mit  Aeschylos  Bericht  zu  vereinen,  so  dafs  schliefslich  die 


(1899),  S.  186—98.  -  182)  id.,  Sorna  Observation,  on  tbe  Pento  wart.  2.  Tb«  cera- 
paign  of  Xerxea:  ib.  22  (1902),  S.  294  —  882.  —  18t)  Tb.  Lensehan,  Beriebt  Ubor 
Grieeb.  Gesch.  1899—1902:  JBKA  122  (1904).  S.  194/7.  —  184)  Fr«.  Rubi,  Hera- 
khridee  v.  Mylasa:  RbM.  NF.  61,  8.  852/9.  —  186)  A.  Hauer,  D.  Seeeeblaeht  v.  Salamis: 
JbbÖAI.  (1901),  S.  90—111.  —  186)  Laird,  Stndiea  in  Herodotus.  Madison  (Wisconsin). 
1904.  47  8.  |[B»ner:  BP  WS.  (1905),  S.  158— 60.J|  —  187)  R.  Thiele,  Bemerk.  «. 
grieeb.  Oeecb.:  J bbAkGW Erfurt  29,  S.  207—16.  —  188)  Kaan,  D.  Schlacht  bei  Salamis. 
Rostock,  Warkentien.  1904.  68  8.,  1  färb.  Kte.  M.  1,50.  |[Beuer:  BPWS.  (1906), 
8.  158—60  [ablehnend);  Reinhardt:  ZGymn.  (1906),  8.  140/4;  Fr.  Cnner:  WSKPb. 
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Ansicht  Loeschkes  noch  immer  die  plausibelste  bleibt.  —  Endlich  ist  ja 
auch  für  Plataoae  die  Unzulänglichkeit  von  Herodots  Bericht  längst  fest- 
gestellt: Woodhouse18*)  zeigte  seine  vollständige  Durchsetzung  mit  bös- 
willigen athenischen  Erfindungen,  die  dann  Meyer  (Forsch.  2,  S.  196  ff.)  auf 
eine  Redaktion  in  perikleischer  Zeit  zurückführte.  Selbständige  Darstellungen 
der  Schlacht  finden  sich  ferner  in  den  vorhin  genannten  Werken  von  Del- 
brück, Meyer  und  Grundy,  dieser  Forscher,  der  im  allgemeinen  Herodots 
Bericht  zu  retten  Bucht,  verteidigt  insbesondere  Pausanias'  überlegene  Leitung 
des  Treffens  und  betrachtet  ihn  als  den  eigentlichen  Angreifer.  Ähnlich 
konservativ  gegenüber  dem  Berichte  Herodots  ist  Olsens100)  Haltung, 
während  Munro,1"1)  den  Spuren  Woodhouses  und  Grundys  folgend,  die 
athenische  Färbung  des  Berichts  betont,  die  hervorragende  Haltung  der 
Spartaner  hervorhebt,  und  eine  Reihe  geographischer  Punkte  genauer  zu 
bestimmen  sucht.  —  Endlich  hat  H.  B.  Wright1»')  die  Schlacht  zum 
Gegenstand  einer  umfangreichen  Untersuchung  gemacht,  deren  besonderes 
Verdienst  in  der  sorgfältigen  Behandlung  der  Quellen  liegt.  Es  ist  dem 
Vf.  gelungen,  einen  vorperikleischen  Bericht  und  eine  perikleische  Version 
zu  scheiden,  die  bei  Her.  kontaminiert  sind;  weiterzeigt  er  dann,  dafs  der 
vorporikleische,  noch  nicht  von  der  athenischen  Mache  infizierte  Bericht, 
später  bei  den  Historikern  des  4.  Jh.  wieder  zu  Ehren  gekommen  ist.  Der 
Verlauf  der  Schlacht  ist  nach  ihm  so  zu  erklären,  dafs  es  Pausanias  gelang, 
durch  einen  verstellten  Rückzug  Mardonios  zum  Angriff  zu  verleiten,  der 
dann  infolge  der  hervorragenden  Feldherrntüchtigkeit  dos  spartanischen  Königs 
mit  einer  völligen  Niederlage  der  pers.  Streitkräfto  endeto.  Zum  Schlufs 
mag  hier  noch  erwähnt  werden,  dafs  sich  in  der  Schätzung  der  Kombattanten- 
Ziffern  auf  beiden  Seiten  allmählich  eine  gesunde  Reaktion  gegen  Delbrücks 
etwas  zu  weit  getriebene  Skepsis  geltend  macht:  die  numerische  Übermacht 
der  Perser  wird  wenigstens  durchweg  von  den  neueren  Forschem  festgehalten. 

§  16.  Die  Pentekontaetie.  Kimonisches  Zeitalter.  Die  Ge- 
schichte von  dem  Mauerbau  Athens,  der  kurz  nach  Plataeae  trotz  des 
spartanischen  Einspruches  in  kürzester  Frist  fertiggestellt  ward,  ist  von  E. 
v.  Stern1*8),  Ed.  Meyer184)  und  G.  Busolt195)  untersucht  worden.  Im 
Anschlufs  an  Bruno  Keils  Bemerkungen  zum  Anonymus  Argentinensis  betont 
zunächst  v.  Stern  die  innere  Unwahrschcinlichkeit  der  ganzen  Erzählung, 
die  schwache  Begründung  des  spartanischen  Einspruches,  vor  allem  aber 
die  technische  Unmöglichkeit,  ein  Werk  von  der  Gröfso  der  athenischeu 
Stadtmauer  innerhalb  4 — 6  Wochen  auszuführen.  Die  Geschichte  ist  nach 
ihm  im  Beginn  des  Peloponnesischen  Krieges  entstanden  und  von  Thukydides 
geglaubt  worden,  der  sie  zur  höheren  Ehre  des  Themistokles  in  seiu  Werk 

(1905),  8.  969— 74.11  —  189)  Woodhouae,  Tbe  Greeka  at  Plataiai:  JHSt.  29  (1898), 
S.  83—59.  —  190)  W.  Olaen.  D.  Schlacht  v.  Platla:  JBSttdtGymnGreifawald  (1903). 
|[Widmann:  Gymn.  (1904),  S.  69S/4.]|  —  191)  J.  A.  R.  Munro.  Sorna  obeervatione 
on  tbe  Peraian  wara.  I.  The  eatnpaign  of  Plataaa«:  JHSt.  24  (1904),  8.  144  —  66.  — 
199)  B.  B.  Wright,  The  cainpaign  of  Plataaae.  New  Häven,  The  Tuttle,  Morehonee  & 
Taylor  Co.  1904.  148  S.  |[Baner:  BPWS.  (1905).  8.  158-60;  Gloti:  J8av.  (1905), 
8.  162/8;  Gillieeheweki:  WSKPb.  (1905),  8.  869—76;  Haavatta:  RCr.  (1905), 
8.  222/8;  H.  F(rancotte):  BullBiblMu. Beige  9,  X,  8.  445/6;  Olaen:  NPhRe.  (1906), 
8.  394/5.  Heinrichi:  P&dArcb.  (1906),  8.  613/4.]]  —  193)  B.  v.  Stern,  D.  Mauerbaa 
in  Athen  n.  d.  Li  et  d.  Themiatoklea:  Herrn.  89  (1904),  8.  648  —  62.  —  194)  Ed.  Meyer, 
D.  Manerban  d.  Themiatoklea  40  (1906),  8.  561/9.  —  195)  Geo.  Bnaolt,  Thnkydidee 
u.  d.  Tbemiatokleiache  Maaerbao.   E.  Beitr.  i.  Sachkritik:  Klio  5  (1906),  8.  256—79.  — 


igitized  by  Google 


§  8A.    Griiehen  bi»  869  v.  Chr.  Lenacb.au. 


1,191 


einführte.    Meyer  gibt  zwar  eine  Entstehung  ond  Ausschmückung  durch 
die  Tradition  zu,  hält  aber  im  Kern  den  Einspruch  Spartas  auf  Antrieb 
der  Bundesgenossen  für  durchaus  glaubwürdig.  Dieser  mufste  den  Athenern 
um  so  gefährlicher  erscheinen,  als  die  Spartaner  auch  früher  schon  vor 
gewaltsamen  Eingriffen  in  die  Geschicke  Athens  keineswegs  zurückgeschreckt 
hatten,  und  grade  die  mangelhafte  Begründung  liefs  befürchten,  dafs  noch 
mehr  dahinter  steckte.    Am  sorgfältigsten  hat  Busolt,  der  die  Wichtigkeit 
yon  Sterns  Ausführungen  für  die  Frage  nach  der  Glaubwürdigkeit  de3 
Thukydides  dartut,  die  Argumente  des  russ.  Historikers  widerlegt,  nament- 
lich aber  die  technische  Ausführbarkeit  des  Baues  in  so  kurzer  Zeit  sowohl 
durch  eigene  Berechnungen,  als  auch  durch  das  Urteil  sachverständiger 
Baufirmen   dargetan,  so  dafs   E.  v.  Sterns  Angriff  auf  Thukydides  Zu- 
verlässigkeit als  völlig  mifsglückt  zu   bezeichnen  ist.    Dagegen  bat  die 
Untersuchung  der  Geschichte  des  Pausanias,  die  neuerdings  von  drei  Seiten 
her  ziemlich  gleichzeitig  unternommen  ist,196"108)  doch  zur  Beanstandung 
einiger  Angaben  des  Thukydides  geführt:  alle  drei  Untersuchungen  stimmen 
darin  ü herein,  dafs  der  Briefwechsel  zwischen  Pausanias  und  dem  Grofs- 
könig  apokryph  oder  wenigstens  mit  den  Reden  des  Thuk.  auf  eine  Stufe 
zu  stellen  ist,  und  dafs  die  Erzählung  der  Schlufskatastrophe  effektvolle 
Ausschmückung  erkennen  läfst.    Ober  die  Politik  des  Königs  haben  sich 
Fräulein  Lanzani  und  Niccolini  ziemlich  ähnlich  ausgesprochen:  der  Regent 
war  das  Haupt  der  Kriegspartei,  die  für  Sparta  die  Früchte  des  grofsen 
Sieges  ernten  und  ihm  im  Gegensatz  zu  Athen  die  Seehegemonie  verschaffen 
wollten.    An  pers.  Hilfe  dachte  der  Regent  zunächst  nicht,  und  tatsächlich 
ist  ihm  ja  bei  seiner  ersten  Verurteilung  nichts  nachgewiesen  worden;  erst 
später,  als  er  von  den  Athenern  aus  Byzanz  vertrieben  sich  in  Kolone 
aufhielt,  fallen  wohl  Verbandlungen  mit  Persien,  deren  Spitze  aber  gegen 
Athen  gerichtet  war.    Auch  die  Beziehungen  zu  den  Heloten  passen  dazu, 
sofern  diese  bei  Gründung  einer  spartanischen  Flotte  das  Ruderermaterial 
abgeben  mufsten.   Der  Regent  fiel  einer  Koalition  der  spartanischon  Friedens- 
partei mit  den  Epboren  und  Athen  zum  Opfer,  genau  wie  etwas  später 
Themistokles  der  Friedenspartei   in  Athen  erlag:   einen  Zusammenhang 
zwischen  beiden  weist  freilich  Frl.  Lanzani  mit  der  richtigen  Bemerkung  ab, 
dafs  ihre  Ziele  diametral  entgegengesetzt  waren.    Obereinstimmend  machen 
alle  Forscher  auch  darauf  aufmerksam,  dafs  in  Sparta  bald  eine  Reaktion 
zugunsten  des  Regenten  eintrat:  auch  die  historische  Forschung  wird  in 
Zukunft  ihre  Beurteilung  des  Mannes  mildern  müssen.    Bedauerlich  bleibt 
die  chronologische  Unsicherheit:  die  meisten  halten  an  den  sieben  Jahren 
der  Herrschaft  des  Pausanias,  die  Justin  gibt,  fest  und  rechnen  entweder 
von  478/7  (erste  Einnahme  von  Byzanz)  oder  476/5  seiner  Rückkehr;  mit 
beachtenswerten  Gründen  ist  Lehmann199)  für  das  J.  471  eingetreten, 
während  nach  Coatanzis890)  Ansicht  Pausanias  schon  476/5  aus  Byzanz 
vertrieben  war.    Wahrscheinlich  war  er  aber  damals  noch  nicht  von  der 
ersten  Untersuchung  zurückgekehrt. 

196)  H.  Reuther,  Paasaniar,  Sohn  d.  Kleombrotoe,  Fuhrer  d.  Griechen  in  d.  Kämpfen 
gegen  d.  Perser  t.  d.  Schlacht  r.  Plata*  bia  z.  Erobor.  v.  Byzanz.  Diaa.  MQiuter.  1902.  71  S. 
—  19?)  Carolin«  Lanzani,  Riesche  intorno  a  Panaania,  reggente  di  Sparta:  RStorAnt. 
MS.  7  (1908),  S.  229  —  82.  —  198)  <*•  Niceolini,  Sparta  n.  periodo  d.  prima  gaerra 
pereiani:  RInatLomb.  2.  Sar.,  88  (1905;,  S.  741  —  72.  —  199)  C.  F.  Lehmann,  Paueaniaa, 
d.  Spartaners  Todeajabr:  Klio  2  (1902),  S.  846/6.  —  200)  V.  Coatanzi,  Una  teetimonianza 
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Für  die  antispartanische  Bewegung  im  Peloponnes,  die  etwa  mit  dem 
Ausgang  des  Regenten  zusammenfällt,  haben  wir  eine  zusammenfassende 
Behandlung  durch  Costanzi'01)  erhalten:  er  verlegt  die  Bewegung  etwas 
später  als  Meyer,  471 — 68,  wobei  die  Zerstörung  von  Tiryns,  dessen  Existenz 
bis  468  durch  die  Olympionikenliste  gesichert  ist,  in  die  J.  468,7  fallt.  Auf 
469  hat  Meyer  in  einem  beachtenswerten  Aufsatz  der  Forschungen  (2,  S.  392  ff.), 
in  dem  er  die  spartanische  Königsliste  erörtert,  die  Expedition  des  Lao- 
tychidas  gelegt,  die  man  früher  meist  ins  J.  476  setzte.  Unmittelbar  daran 
schliefst  sich  dann  der  grofse  Angriff  der  Perser,  der  im  Zusammenhang  mit 
den  Umtrieben  des  Pansanias  unternommen  ward  und  am  Eurymedon 
scheiterte.  Das  Jahr  ist  wie  alle  Daten  im  ersten  Teil  der  Pentekontaetie 
kontrovers;  Costanzi10*)  zeigt,  dafs  die  bei  Diodor  überlieferte  Ansetzung 
wenig  Wert  hat  und  entscheidet  sich  für  das  J.  466.  Die  Schlachtschildemng 
selber  hat  Meyer  einer  scharfen  Kritik  unterworfen  (Forts.  2,  S.  1).  Un- 
mittelbar vor  dem  letzten  Angriff  der  Perser  von  449  erfolgte  dann  die 
Überführung  des  Bundesschatzes  nach  Athen,  wie  dies  durch  eine  wichtige 
Notiz  des  Anon.  Arg.  neuerdings  von  Keil  festgestellt  ist  (S.  127);  das  alte 
allgemein  angenommene,  auf  GJA.  1,  260  beruhende  Datum  Kirchhoffs  454/3 
ist  danach  hinfällig  geworden.  Immerhin  ist  an  dem  Beginn  der  Zahlungen 
aus  dem  Bundesschatz  im  J.  454/3  festzuhalten:  den  Zusatz  von  's/&rpaioig 
zu  fy%t9  o  davor,  der  sich  in  diesen  Ischrn.  immer  findet,  wird  von  Keil 
damit  erklärt,  dafs  die  ersten  Urkk.  noch  in  Delos  aufgestellt  waren.  Allein 
mit  Recht  wendet  Foucart*08)  ein,  wieso  denn  derselbe  Zusatz  in  den 
Baurechnnngen  des  Parthenon  vorkomme,  und  seiner  Ansicht  nach  gibt  es 
dafür  keine  andere  Erklärung  als  diese,  dafs  jener  Zusatz  nur  andeuten 
soll,  dafs  Vorort  wie  Bundesglieder  finanziell  gemeinsam  interessiert  seien. 
Minder  überzeugend,  da  nur  auf  Ergänzung  einer  Stelle  des  Anon.  Arg. 
beruhend,  erscheint  Foucarts  Vermutung,  dafs  der  Parthenonbau  schon  469 
begonnen  habe  (Furtwänglers  sog.  t  Im  in  ist  o  k  leise  her  Parthenon).  —  Zweifel- 
haft bleibt  nach  wie  vor  der  Ostrakismns  des  Dämon  oder  Damonides,  jenes 
politischen  Ratgebers  von  Perikles,  die  Carcopino 8Ü4)  eingehend  behandelt 
hat;  er  kommt  zn  dem  Ergebnis,  dafs  die  Erwähnungen  in  Plut.  Per.  c.  4 
und  c.  9  verschiedenen  Quellen  entstammen.  Nur  an  der  letzten  lag  Arist. 
pol.  Ath.  c.  27,  4  Plutarch  vor,  doch  fehlte  in  seinem  Text  die  Klammer 
von  6g  idox£i  bis  vateQov.  —  Für  die  Geschichte  der  Westgriechen  in 
Sizilien  während  dieser  Zeit  kommt  Qu  in  eis*0*)  Abhandlung  in  Betracht, 
der  die  Notizen  Diodors  über  die  nationale  Erhebung  des  Duketios  durch- 
weg vier  bis  sechs  Jahre  hinanfschiebt.  Die  auf  diese  Weise  gewonnenen 
Ansätze  stimmen  dann  regelmäfsig  mit  dem  richtigen  Ansatz  der  von  Diodor 
falsch  eingeordneten  Konsuln,  unter  denen  er  die  einzelnen  Ereignisse 
erzählt;  eine  Obereinstimmung,  über  die  sich  der  Vf.  nicht  weiter  ausläfet. 
Erwähnt  sei  endlich  noch  die  1904  bei  den  Ausgrabungen  in  Milet  entdeckte 
lschr.,  eine  Kopie,  deren  Original  sich  auf  das  J.  448  fixieren  läfst.  Sie 
ist  durch  v.  Wilamowitz  in  den  SBPrAk.  (1904),  S.  619  ff.  behandelt. 

importaiita  traaearaU  (Diod.  XI,  60):  RStorAot.  NS.  7  (1903),  8.  735.  -  201)  UL,  II 
movimaoto  aotilaconieo  n.  Pelopoonete  dopo  U  gotrra  paraiana:  ib.  S.  669 — 72.  —  202) 
id.,  L'anno  attico  d.  battaglia  prtüo  l'Kurimadonte :  KivFil.  2  (1908),  S.  249—67.  — 
203)  P-  Foooart,  Lea  cooatnictions  da  l'Acropola  d'aprea  l'Anonymui  Argantioanaia: 
RPh.  27  (1903),  8.  1  —  12.  —  204)  Mr.  Careopino,  Dämon  a-t-il  etf  ostn«iaa<?:  RfitGr. 
(1905),  S.  416—29.   —   205)  N.  Qolnci,  Anacrooiami  dlodorai  n.  pariodo  daeaclano: 
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§  17.  Die  Pentekontaetie.  Perikles  Alleinherrschaft  und  das 
attische  Reich.  Das  Bild  des  Perikles,  der  mehr  und  mehr  gegenwärtig 
hinter  der  Grofse  des  Themistokles  zurücktritt,  hat  Meyer  in  dor  Gesch.  d. 
Alt.  4,  S.  46 ff.  gezeichnet:  bedeutend  erscheint  er  vor  allem  als  Finanzpolitiker. 
Die  nähere  Begründung  gibt  Meyer  in  einem  Aufsatz  (Forsch.  2,  S.  88 — 148), 
der  sich  zu  einer  Finanzgeschicfate  Athens  im  5.  Jh.  erweitert.  Manches 
darin  ist  kontrovers,  vor  allem  der  Zeitpunkt  der  Überführung  des  Bundes- 
schatzes und  die  Höhe  des  Kassenbestandes:  hier  wird  die  Notiz  des  Anon. 
Arg.  anzuziehen  sein,  die  Daums206)  mit  Glück  gegen  Meyer  verteidigt. 
In  der  Hauptsache  aber  wird  Meyer  recht  haben,  dafs  es  neben  der  Staats- 
und der  Reichskasse  als  Reservefonds  nur  den  Schatz  der  Athene  gegeben 
habe,  dafs  dagegen  die  Bildung  eines  Reichsschatzes  zwar  beabsichtigt 
(Psephisma  des  Kallias  434/3),  aber  infolge  der  Kriegsereignisse  unterblieben 
ist,  wohingegen  Duhms  S.  32  ff.  neben  dem  Schatz  der  Athene  noch  eiuen 
besonderen  Staatsschatz  und  einen  Reichsschatz  annimmt.  Was  sodann  die 
Verwaltung  des  Bundes  betrifft,  so  zeigt  zunächst  Bannier807)  in  anschau- 
licher Weise,  wie  man  sich  die  Festsetzung,  Beitreibung  und  Verrechnung 
der  Tribute  zu  denken  habe;  eine  spätere  Abhandlung*08)  desselben  For- 
schers macht  auf  gewisse  Verschiedenheiten  in  den  Rechnungsurkunden  des 
5.  Jh.  aufmerksam,  die  eine  genauere  Datierung  ermöglichen.  Weitere 
wichtige  Aufschlüsse  gibt  die  bereits  erwähnte  Abhandlung  von  Dan  ms:  er 
zeigt,  dafs  mit  der  von  Meyer  richtig  auf  443/2  fixierten  Neueinteilung  der 
Provinzen  auch  eine  Neueinschätzung  verbunden  war,  sowie,  dafs  entgegen 
der  früheren  Ansicht,"  Kleruchen  überhaupt  keinen  Tribut  zahlen.  Ferner 
erklärt  er  die  bisher  rätselhaften  Rubriken  in  den  Listen  noleig  avial 
ia%ä(.ttvai  und  ito&ttg  (ig  oi  iduorat  txd^av  und  verwertet  die  Differenzen 
in  den  Tributziffern  sehr  geschickt,  wenn  auch  nicht  in  allen  Fällen  Uber- 
zeugend für  die  innere  Geschichte  des  Bundes.  —  Endlich  bespricht  Weil209) 
das  Verbot  der  Silberpräguog  im  Bunde,  das  die  Athener  den  Bundos- 
gliedern  auferlegten.  Offenbar  geschah  das  zu  einer  Zeit,  wo  die  Athener 
sich  zutrauten,  sämtliches  Kurant  zu  liefern,  d.  h.  also  jedenfalls  vor  der 
sizil.  Expedition:  den  Modus  der  Einziehung  beschreibt  lnsc.  Mar.  Aeg.  5, 
S.  480  die  ischr.  von  Siphnos.  Nach  413  war  das  nicht  mehr  möglich,  und  so 
griffen  einzelue  Städte  wieder  zu  eigener  Silberprägung,  was  Athen  dann 
stillschweigend  duldete;  für  Gold,  das  Athen  damals  nicht  prägte,  ist  Kyzikos 
immer  eine  Art  zweite  Münzstätte  des  Reichs  gewesen.  Jedenfalls  ist  die 
von  Head  aufgestellte  Ansicht,  die  Städte  hätten  erst  350  das  Münzrecbt 
wieder  erhalten,  heute  nicht  mehr  haltbar.  Über  die  Gründe  für  die  Bei- 
behaltung des  archaischen  Münzbildes  ist  Seecks  (vgl.  N.  159)  Abhandluug 
über  die  solonische  Münzreform  zu  vergleichen. 

Der  Kampf  um  die  Vorherrschaft  hin  zum  Auftreten 
I^hilijtps  von  Makedonien,  §  18.  Quellen:  Einzelnes  über  dio 
Quellen  lür  diesen  Zeitraum  ist  schon  im  §  13  zur  Sprache  gekommen :  füi 
die  Zeit  des  Peloponnes.  Krieges  hat  Busolt  (vgl.  N.  2)  sowohl  dio  in 


RStorAnt.  NS.  7  (1903),  S.  883—54.  —  206)  Rod-  Dahin»,  De  Atbeniensium  sociorum 
tributis  quaeetiones  aeptetn.  Diss.  Berlin,  Ebering.  1904-  79  S.  [l.enschau:  BP  WS. 
(1905).  S  464/5  )1  —  20?)  W.  Bannier,  D.  Tributen) nahmen  d.  attischen  Staates: 
KhMuePb.  54  (1899),  S.  544  -54.  —  208)  id..  Zu  d.  attischen  Reehnungsurkk.  d.  5.  Jb.: 
ib.  NF.  61.  8.  20-2—81.  —  209)  Rieb.  Weil,  D.  Müuzmonopol  Athens  im  ersten  attischen 

Seebund:  ZNumiam.  25,  S.  52  —  62. 
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schriftlichen  (III,  2,  591/4)  wie  die  literarischen  Qnellen  (595—758)  nnd 
sachgemäfs  erörtert:  doch  konnten  Meyers  grundlegende  Untersuchungen 
(vgl.  N.  150)  sowie  Seecks  Aufsatz  über  die  Verfassungsgeschichte  Athens 
von  Aristoteles  (vgl.  N.  159)  noch  nicht  benutzt  werden  und  sind  daher 
fortlaufend  zu  vergleichen.  Besonders  verwickelt  liegt  die  Quellenfrage  für 
die  Expedition  des  Kyros,  für  die  aufser  den  oben  erwähnten  Schriften 
noch  die  Arbeit  von  Fräulein  Pancritius,*10)  sowie  das  umfassende  Buch  G. 
Cousins211)  heranzuziehen  sind.  Dieser  nimmt  für  Xenophons  Anabasis 
eine  doppelte  Bearbeitung  an,  eine  unmittelbar  nach  den  Ereignissen 
niedergeschriebene,  aus  der  sich  die  Frische  der  Erzählung  erklärt,  und  eine 
zweite,  in  der  jene  selbstverberrlichende  Tendenz  der  Darstellung  hinein- 
kommt, die  dem  Werk  sein  Gepräge  gegeben  hat  Dafs  Ktesias'  Bericht 
in  mancher  Hinsicht  durchaus  brauchbares  Material  bietet,  erklären  sowohl 
Cousin  wie  Fräulein  Pancritius,  die  ihn  verteidigt  und  vor  allem  seiner  Be- 
nutzung durch  Xenophon  widerspricht.  Weitere  Darstellungen  wie  die  des 
Tbemistogenes  sind  für  uns  verschollen,  dagegen  mögen  bei  Diodor  noch 
bedeutendere  Bruchstücke  von  Sophainetos  vorliegen,  wie  auch  Frl.  Lanzaui 
und  v.  Mefs  annehmen.  Im  allgemeinen  ist  Fräulein  Pancritius'  Untersuchung 
für  Xenophon  günstiger,  während  Cousin  seine  Glaubwürdigkeit  nicht  all- 
zuhoch anschlägt:  von  einer  neuen  und  interessanten  Seite,  nämlich  als 
einen  Vorläufer  des  Hellenismus,  betrachtet  ihn  Mahaffy.f1*)  —  Endlich 
ist  hier  noch  ein  Werk  zu  erwähnen,  das  für  die  Benutzung  der  inschrift- 
lichen Quellen  von  höchster  Wichtigkeit  ist,  Kirchners  nach  18j.  Arbeit 
fertiggestellte  Prosopographia  Attica.  In  der  Hauptsache  enthält  das  Buch 
ein  Verzeichnis  sämtlicher  in  attischen  Ischrn.  vorkommenden  Namen  mit 
dem  Nachweis  der  Stellen,  au  denen  sie  sich  finden;  bei  den  Persönlich- 
keiten, die  aus  den  literarischen  Quellen  bekannt  sind,  sind  auch  die  Zeug- 
nisse aus  den  Schriftstellern  mit  seltener  Ausführlichkeit  und  Genauigkeit 
gegeben.  Wertvolle  Beigaben  sind  ferner  die  von  Kirchner  ausgeführten 
Stammbäume  und  die  Archontenliste,  von  der  noch  später  die  Rede  sein 
wird.81") 

§  19.  Die  Streitkräfte  der  kämpfenden  Parteien.  Auch  hier 
gibt  für  das  5.  Jh.  und  den  Beginn  des  grofsen  Krieges  Busolt  eine  genaue 
Revision  der  ganzeu  Frage  (S.  854 — 71),  die  unter  Zurückweisung  vou 
Meyers  Ansicht  (Forsch.  2)  doch  auch  zu  dem  Schlufs  kommt,  dafs  in  der 
bekannten   Thukydidcsstelle   II,  13,  6  mit  Beloch  das  xal  ftigituv  nach 


210)  Marie  Pancritius,  Stadien  Uber  d.  Schlacht  v.  Kunaxa.  (=  Wisienecbafil. 
Frauenarbeitin,  hrag.  v.  Jantzen  u.  Thurau.  lieft  2.)  Berlin.  AI.  Dunckcr.  gr.-8°.  V,  80  S. 
II.  2,50.  —  211)  George»  Co u ein,  Cyrua  le  jeune  en  Ali«  mineure.  Paria  u.  Nancj. 
Berger,  Lavrault  &  Cie.  1905.  LI,  440  8.,  1  Kte.  [Hanaan:  WSKPb.  (190M,  S.  410/9; 
Lenschaa:  BP  WS  (1907);  Heiclmrdt:  LCBL  (1906  ,  S.  750;  I  ;  bolar  i :  BollPhClaae.  12, 
S.  156/8.]|  —  212)  John  Pentl.  Mahaffy,  Tbe  Progreaa  of  Helleniam  in  Alexandera 
empire  London,  Unwin.  1905.  162  S.  »h.  6.  |  [Ca  aal:  RStorAnt.  10,  S.  146/8;  Len- 
echau:  BPWS.  (1906'i.  S.  687-90:  Ranaeu:  NPhR«.  (1906),  8.  169  —  70;  Drerup: 
LCBl.  (1906),  8.  193/4;  T.  Keinach:  RfitGr.  83.  S.  66;  My(era|V]):  RCr.  (1906), 
8.  243/4.]|  (Darin  c.  1.  Xenophon  tha  preeuraor  of  Hellenism.  1-27.)  —  213)  M*. 
Kirchner,  Pro*opograph!a  Attica.  Bd.  1/2.  Berlin,  0.  Reimer.  19018.  VIII,  603  S.; 
VIII,  660  S.  M.  52.  |(Swoboda:  ZÖG.  (1902),  8  808-  10;  (1908),  8.  1089-90; 
Bd.  1/2:  Keil:  UZ.  NF.  62.  8.  483/7;  56,  8.  95/6;  H.  Wim  her:  WSKPh.  (1 1»0*>),  8.  705  *; 
(1908),  S.  593/6;  L(ar)ffal)d:  LCBl.  (1903),  8.  1017;  Bd.  1/2:  A.  Körte:  GGA.  (1903), 
8.  828-44;  Bd.  2  :  Z  w  ie  1 1  i :  RivFil.  83,8.  148-50;  Bd.  1  :  A.  Wilhelm:  BPWS.  (1902', 
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i§CKioxili(ov  zu  streichen  ist,  so  dafs  also  eine  Gesamtmasse  von 
23 — 25000  Bürgern  herauskommt.  Die  Gründe  Meyers,  der  für  seinen 
wesentlich  höheren  Ansatz  (35000  in  erster  Linie  auf  die  Notwendigkeit 
hinwies,  die  ausgedehnten  Befestigungen  Athens  zu  verteidigen,  sind  von 
Busolt  und  Beloch  in  seinem  gleichzunennenden  Aufsatz  widerlegt.  Was 
die  Flotte  und  die  Finanzen  der  kriegführenden  Staaten  betrifft,  so  gibt 
anch  hier  Busolt  das  gesamte  Material.  Für  das  4.  Jb.  kommen  dagegen 
besonders  Kromayers21*)  Untersuchungen  in  Betracht,  die  dann  ausführlich 
von  Beloch816)  und  für  Sparta  speziell  von  Busolt 81  °)  bekämpft  worden 
sind.  Kromayer  geht  von  dem  Grundsatz  aus,  dafs  auch  die  Angaben 
späterer,  aber  auf  zeitgenössische  Quellen  zurückgehender  Schriitsteller,  wenn 
nicht  absichtliche  Übertreibung  vorliegt,  durchaus  glaubwürdig  sind,  da  bei 
der  Kleinheit  und  Übersichtlichkeit  der  griech.  Verhältnisse  eine  starke  Ver- 
zeichnung sofort  von  don  Zeitgenossen  bemerkt  worden  wäre,  und  hierin 
stimmt  ihm  auch  Beloch  bei,  jedoch  mit  der  Einschränkung,  dafs  nicht 
immer  die  wirkliche  Truppeuzahl,  sondern  meist  die  Sollstärke  gegeben  ist. 
Was  nun  Athen  und  Theben  betrifft,  so  erinnert  Kr.  zunächst  daran,  dafs 
ihre  Streitkräfte  an  Hopliten  etwa  als  gleich  galten,  und  berechnet  dann 
für  das  Zweidrittelaufgebot  Athens  in  den  Jahrgängen  von  20  bis  40  eine 
sich  vom  Anfang  bis  zum  Endo  des  Jh.  etwa  gleichbleibende  Stärke  von 
5—6000  Mann.  Dies  würde  einem  7rcfvo\«fi-Aufgebot  (20. — 50.  Jahrgang) 
von  10000  und  einer  Gesamtzahl  aller  zur  Verfügung  stehenden  Hopliten 
08. — 60.  Lebensjahr)  von  13000  entsprechen,  so  dafs  also  die  Angaben 
Diodors  von  10  und  12000  Mann  durchaus  nicht  unwahrscheinlich  sind. 
Demgemäfs  berechnet  er  das  volle  Aufgebot  für  Thoben  allein  auf  4500, 
für  Ostböotien  auf  7000,  für  Gesamtböotien  auf  rund  10000  Mann.  Die 
Grundlage  seiner  Berechnungen  bilden  Xenophons  Angaben  über  die  Schlacht 
am  Nemeabach,  bei  der  er  durchweg  Zweidrittelaufgebote  der  Jahr- 
gänge 20 — 40  ansetzt.  Indem  Beloch  dies  bestreitet  und  durchweg  Auf- 
gebote von  20—  50  Jahre  annimmt,  gelangt  er  zu  wesentlich  geringeren 
Zahlen  (rund  7—8000  in  den  Jahrgängen  von  20—50  für  Athen  und  Böotien). 
Auf  den  so  gewonnenen  Zahlen  für  Athen  und  Böotien  fufsend  kommt  nun 
Kr.  zu  dem  Schlufs,  dafs  der  Heerbann  Spartas  nicht  wesentlich  geringer 
gewesen  sein  kann,  und  da  nun  die  beiden  einzigen  genauen  uns  erhaltenen 
Angaben,  Tbukydidcs  über  Mantinea  und  Xeuophon  bei  Leuktra,  tatsächlich 
viel  geringere  Zahlen  ergeben,  so  folgert  er  weiter,  dafs  es  sich  in  diesen 
beiden  Fällen  nur  um  das  stadtspartanische  Aufgebot  gehandelt  habe,  in 
dem  Spartiaten  und  Perioken  zusammenstanden,  dafs  aber  daneben  noch 
gesonderto  Truppenkörper  von  Neodamoden  und  Periöken  vorhanden  ge- 
wesen seien.  Hiervon  weifs  allerdings  die  Überlieferung  nichts,  die  nur 
für  Platää  gesonderte  Periökenkontingento  kennt.  Gegen  diese  Aus- 
führungen Kr.s  wendet  sich  Busolt,  der  in  dem  Aufgebot  von  418  tatsächlich 
den  gesamten  Heerbann  Spartas  bis  zum  55.  Jahre  sieht  und  danach  auf 
eine  Gesamtzahl  von  ca.  4500  mit  Einschlufs  der  höheren  Offiziere  kommt, 
die  dann  alle  Dienstpflichtigen  vom  18. — 60.  Lebensjahre  umfafst:  das  Ver- 
hältnis der  Spartiaten  zu  den  Periöken  in  den  Lochen  war  etwa  2  :  3. 


S.  1089— 1101  ]|  —  214)  Job.  Kromayer,  Stadien  Uber  Wehrkraft  n.  Wehrverfass.  d. 
Kriech.  Staaten  rornehml.  im  4.  Jh.:  Klio  3  (1903),  S.  47-67,  173-21'.'.  —  215)  -TuJ. 
Beloch,  Grieeh.  Aufgebote:  ib.  5  (1905),  S.  341.-74;  6,  S.  34—78.  -  216)  Ofo.  Rusolt. 
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Allein  im  Verlauf  des  4.  Jh.  verschlechterte  sich  dies  Verhältnis  zusehends, 
bei  Leuktra  ist  es  nur  noch  1  :  5,  was  mit  der  stärkeren  Beanspruchung 
r  Spartiaten  durch  die  Hegemonie  und  mit  den  Verlusten  im  korinthischen 
Krieg  zusammenhängt,  und  dieses  Zusammenschmelzen  der  eigentlichen 
Spartiaten  ist  auch  der  Hauptbeweggrund  für  die  Heeresreform,  die  an 
Stelle  der  sieben  Lochen  die  sechs  Moren  setzte  und  deren  schrittweise 
Durchführung  Busolt  darlegt.  Umgekehrt  hält  Beloch  an  der  Identität  des 
spartanischen  Heerwesens  bei  Mantinea  und  Leuktra  fest,  berechnet  aber 
die  Zahl  bei  Mantinea  etwas  höher  (mit  Einschlufs  der  Skiriten  5200 — 5700); 
dies  sei  im  wesentlichen  die  Streitkraft  der  Spartaner  geblieben.  Ziemlich 
gleich  berechnen  Kr.  und  Bei.  die  Streitkräfte  des  Peloponnes.  Bundes  auf 
Grund  der  Organisation  in  zehu  Armeekorps,  nur  bei  Korintb  gibt  Kr. 
wohl  mit  Unrecht  höhere  Zahlen.  —  Was  endlich  die  athenische  Hotte 
betrifft,  so  war  Böckh  der  Ansicht,  dafs  diese  schon  beim  Beginn  des 
zweiten  Seehundes  eine  ansehnliche  Höbe  erreicht  habe,  während  Köhler 
die  damalige  Stärke  nur  auf  etwa  100  Schiffe  veranschlagte.  Die  gegen 
Köhler  für  Böckh  eintretenden  Ausführungen  Keils  (Anon.  Arg.  S.  205} 
haben  indes  durch  Kolbe217)  eine  glückliche  Widerlegung  erfahren,  der 
auch  sonst  manches  Iuteressante  über  das  athenische  Seewesen,  z.  B.  über 
die  Dauer  der  Diensttüchtigkeit  bei  den  attischen  Trieren  mitteilt. 

§  20.  Der  Peloponnesische  Krieg.  Im  allgemeinen  sind  für  den 
Peloponnesischeu  Krieg  die  grofsen  in  §  2  geuaunten  Gesamtdarstellungen 
vor  allem  Busolts  zu  vergleichen,  im  einzelnen  ist  weniger  anzumerken, 
was  wohl  damit  zusammenhängt,  dafs  der  eine  Zeitlang  beliebte  allgemeine 
Sturmlauf  gegen  die  Glaubwürdigkeit  des  Thukydides  neuerdings  einer 
ruhigeren  Auffassung  der  Sachlage  gewichen  ist.  Aus  der  Vorgeschichte 
ist  zu  erwähnen  K olb es  21  **)  Aufsatz,  der  die  Schlacht  von  Sybota  September  433, 
und  den  Abfall  Poteidaias  Juli  432  ansetzt,  während  Busolt  in  seiner  aus- 
führlichen Epikrise  der  Frage  sich  für  das  Frühjahr  432  entscheidet.  (S.  799 ff., 
Anm.  1.)  Auch  der  Anfang  des  Krieges  ist  kontrovers.  Lange"10)  und 
Meyer  (a.  a.  0.)  setzen  ihn  iu  den  Beginn  des  März,  während  Busolt240) 
sich  für  den  Beginn  des  April  ausspricht,  hauptsächlich  weil  die  Erntezeit, 
mit  deren  Bestimmung  die  Ansetzung  des  Kriegsanfangs  zusammenhängt, 
seit  dem  Altertum  stark  nach  rückwärts  verschoben  ist.  Den  Verlauf  des 
Hermokopidenprozesses  bespricht  Levi,*31)  ohne  dafs  bei  der  getrübten 
Sachlage  viel  dabei  herauskäme:  er  glaubt  an  die  Schuld  des  Andokides, 
spricht  aber  diesen  von  dem  Vorwurf,  er  habe  den  eigenen  Vater  angegeben, 
völlig  frei.  Wichtig  für  die  letzton  Jahre  des  Peloponnesischeu  Krieges  ist 
die  Auffassung  des  Theramenes,  der  iu  Perrin9")  einen  beredten  Verteidiger 
gefunden  hat.  Sicher  ist,  dafs  die  von  ihm  sowohl  411  wie  404  betätigte 
mittlere  Politik  ihn  bei  beiden  Parteien  verhafst  machte  und  ihn  in  den 
Ruf  der  politischen  Gesinnungslosigkeit  brachte;  immerhin  aber  bleibt  seine 


SpartasHeeru.  Leuktra:  Herrn.  40  (1905),  8.  885— 449.  —  217)  W.  Kolbe,  Z.  Att.  Marine- 
verwslt.:  MDA1*.  27,  S.  376—418.  —  218)  id.,  E.  chronolog.  Beitr.  a.  Vorgesch. 
d.  peloponnes.  Krieges:  Herrn.  34  (.1899),  S.  880  -94.  —  219)  Edm.  Lange,  Noch  ein- 
mal d.  Anfang  d.  peloponnes.  Krieges:  Ph.  68  (1899),  8.  653/6.  -  220)  Geo.  Busolt, 
Z.  Chronologie  d.  peloponnes.  Krieges:  Herrn.  35  (190O),  S.  678—84.  (Vgl.  d.  Nach- 
pröf.  d.  Frage  in  Gr.  Geseh.  3,  8.  907  —  15.  Anm.)  —  221)  Lionello  Levi,  Loratora 
Andocide  e  l'Ennocopia:  RStorAnt.  KS.  9  (1906),  S.  565—79.  —  222)  Bernad.  Perrin, 
The   rehabilitation   of  Tberamenes:   Aro"istKev.  9   (1904),    S.   649  —  09.  |[Lenschau: 
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Rolle  im  Arginusenprozefs  und  den  Friedensverhandlungen  sehr  bedenklieb. 
Solar i*98)  legt  die  diplomatischen  Beziehungen  zwischen  Persien  und 
Griechenland  dar,  insbesondere  die  absichtliche  Schaukelpolitik  des  Tissa- 
phernes,  die  vom  pers.  Standpunkt  aus  auch  in  G.  Cousin  (vgl.  N.  211) 
einen  wannen  Bewunderer  gefunden  hat.  In  die  letzten  Jahre  des  Krieges 
führt  Foucarts"4)  Aufsatz  über  die  Vorgänge  in  Thasos  von  410—407, 
wobei  er  von  einer  MDAIA.  (1897),  S.  126  herausgegebenen  Ischr.  ausgeht,  die 
gegen  fünf  Bürger  die  Vermügenskonfiskation  verhängt.  Einer  von  ihnen 
ist  Apemantos,  dessen  Söhnen  durch  das  Dekret  CIA.  11,3  die  Proxy  nie 
erneuert  wird ;  diese  Ischr.  wird  von  Foucart  entgegen  Wilhelms  Ansatz  (382) 
mit  einleuchtenden  Gründen  in  das  J.  402  verlegt.  Derselbe  Forscher2*5) 
bat  eine  Reihe  von  Ischrn.  behandelt,  die  sich  auf  das  Verhältnis  von  Athen 
und  Samos  in  den  J.  405/3  beziehen. 

§  21.  Vom  Ende  des  lJeloponnesischen  Krieges  bis  zum 
Königsfrieden.  Unmittelbar  an  das  Ende  des  grofsen  Krieges  schliefst 
sich  der  Feldzng  des  Kyros  gegen  seinen  Bruder  Artaxerxes,  den  Cousin 
(vgl.  N.  211)  zum  Gegenstand  einer  umfangreichen  Darstellung  gemacht  hat. 
Er  ist  der  Route  der  10000  bis  zum  Euphrat  gefolgt.  Das  Reisejournal, 
das  er  dabei  geführt  hat,  bildet  den  2.  Teil  seines  Werkes  und  gibt  manche 
Bemerkungen,  die  dor  Erklärung  Xenophons  zugute  kommen,  auch  einige 
Ischrn.  aus  späterer  Zeit.  In  der  ausführlichen  Einleitung  entwirft  er 
alsdann  eine  Schilderung  des  pers.  Prinzen  und  der  ihm  zur  Verfügung 
stehenden  Streitkräfte,  die  der  herkömmlichen  Überschätzung,  gestützt  auf 
Ktesias  und  den  Bericht  Diodors  mit  Erfolg  entgegentritt;  richtig  wird  hervor- 
gehoben, dafs  Tissaphernes'  und  Pharnabazos  Schaukelpolitik  dem  pers. 
Interesse  weit  mehr  entsprach,  als  Kyros'  einseitige  Begünstigung  der  Spartaner. 
Dagegen  hat  Fräulein  Pancritius  (vgl.  N.  20)  die  Verteidigung  der  früheren, 
besonders  auf  Xenophon  basierenden  günstigen  Beurteilung  übernommen, 
und  sich  vor  allem  bemüht,  den  Gang  der  Schlacht  bei  Kunaxa  aufzuhellen. 
Doch  bleibt  hier  vieles  problematisch:  wichtig  erscheint  der  Hinweis,  dafs 
man  im  Orient  schon  früh  grofse  Truppeomasson  in  Bewegung  zu  setzen 
und  zu  verpflegen  wufste,  wie  sich  aus  den  assyr.  Keilschriften  ergibt. 
Auch  das  ist  geeignet,  der  einige  Zeitlang  beliebten  Unterschätzung  antiker 
Zahlen  entgegenzuwirken. 

Für  die  Chronologie  der  Folgezeit  bietet  die  spartan.  Nauarchenliste 
ein  brauchbares  Hilfsmittel,  das  zuerst  von  Beloch  angewandt  ist.  Gegen 
dessen  Ansicht,  dafs  die  Nauarchie  ein  Jahresamt  war,  dafs  es  immer  nur 
einen  Nauarchen  gab,  und  dafs  der  Amtsantritt  um  Mittsommer  erfolgte, 
ist  besonders  Solari-*6)  aufgetreten,  währeud  Lohse"7)  im  wesentlichen 
Belochs  Ansicht  verteidigt  und  nur  eino  gewisse  Freiheit  in  der  Wahl  des 
Zeitpunkts  für  den  Antritt  des  Amtes  zugesteht.  Die  Ausführungen  Solaris 
in   einer  zweiten  Abhandlung  genügen  ebenfalls  nicht  zur  Widerlegung 

BPWS.  (1905),  S.  818  — '20.  (S.-A.)  —  223)  Art.  Solari,  Sollt  relazioni  diplo- 
matiebe  fr»  la  Grecia  «  1»  Periia:  RStorAnt.  NS.  7  (1908),  S.  880—412.  —  224) 
P.  Foucart,  Athene»  et  Tbaaoi  ä  la  flu  da  5«  •.:  RPh.  3?  (1908),  S.  115— St.  — 
225)  id.,  Athen«»  et  Santo»  de  405  a  403:  REtAnc.  1  (1899),  S.  181—207.  —  226) 
Art.  Solan',  Ricerehe  Spartane.  Livorno,  Giuuti.  1907.  XX,  803  8.  (Darin:  La  Xavarchia  a 
Sparta  e  la  li»ta  d.  navarchi,  S.  1  —  59  [=  Ann.  Scuol.  Normale  PUa  XIII)  u.  Aneora  »ulla 
navarehia  a  Sparta,  S.  295 — 303.)  —  22?)  Herw.  Lohte ,  Qaaestiones  chronolog.  ad 
Xenophootis   Hellenica  pertinentis.    Dis».   Leipzig.    1905.    108  S.    {[Lenschau:  BPWS. 
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Belochs,  dem  sich  auch  Busolt  in  seiner  Nachprüfung  der  Frage  anschliefst 
(vgl.  S.  1429 ff.,  N.  3).  Für  die  Chronologie  des  Korinth.  Krieges  ist  die 
bereits  erwähnte  sorgfältigo  Dissertation  Lohses  zu  vergleichen,  der  im 
wesentlichen  mit  Meyers  sich  auf  Xenophon  stützender  Darstellung  über- 
einstimmt, aber  die  von  Belocb  aufgestellte  Nauarchenliste  in  einigen 
Punkten  modifiziert.  Weniger  glücklich  ist  die  Verlegung  von  Thrasybuls 
Tod  auf  387,  und  ebenso  ist  nicht  mehr  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  ob  das 
Hilfsgeschwader  für  Euagoras  390  oder  389  abgefangen  ward,  dies  Ereignis 
ist  für  die  Chronologie  des  Kyprischen  Krieges  wichtig,  über  dieMesk228; 
kurz  gehandelt  hat.  Ins  J.  392  oder  kurz  nachher  füllt  eine  bei  den  Aus- 
grabungen von  Milet  gefundene  Ischr.  des  Satrapen  Strousos-Struthas, 
der  in  einer  Differenz  zwischen  Milet  und  Myus  entscheidet  (vgl.  N.  134). 
Über  die  inneren  Zustände  Spartas,  die  gerade  in  dieser  Zeit  stark  von 
dem  Ringen  zwischen  Ephorat  und  Königtum  beeinflufst  werden,  sind  die 
X.  109 — 111  genannten  Abbandlungen  zu  vergleichen. 

§  22.  Vom  Königsfrieden  bis  zum  Begierungsantritt  Philipps 
von  Makedonien.  Für  die  Chronologie  der  ersten  Jahro  nach  dem 
Königsfrieden  ist  die  Neuaufstelluug  der  spartan.  Königsliste  durch  Meyer 
von  hohem  Werte,  der  den  Tod  des  Agesipolis  auf  380  ansetzt  uud  damit 
einen  festen  Punkt  zur  Einordnung  der  Ereignisse  gewinnt  (Forsch.  2,  S.  511  ff.). 
In  das  J.  378/7  fällt  dann  die  Begründung  des  zweiten  attischen  Seebundes, 
über  den  wir  eine  Monographie  von  Marshall229)  besitzen,  die  das 
Material  fast  vollständig  zusammenbringt,  die  verschiedenen  Perioden  seiner 
Entwicklung  gut  unterscheidet  und  in  den  schon  früh  beginnenden  finanziellen 
Schwierigkeiten  Athens  den  Hauptgrund  für  den  Verfall  des  Bundes  er- 
kennt. Wenn  Lipsius230)  in  dem  Umstand,  dafs  die  Aufnahme  neuer 
Mitglieder  nur  durch  Athen  erfolgte,  ein  Übergewicht  Athens  erkannt  hat, 
so  gibt  Marsball  zwar  das  Faktum  zu,  leugnet  aber  die  Folgerung;  dagegen 
stimmt  er  Lipsius  darin  bei,  dafs  Athen  mit  allen  Mitteln  danach  strebte, 
sich  diesen  wachsenden  Einflufs  zu  sichern.  Über  die  Stellung  des  Syncdrions 
besonders  in  gerichtlicher  Beziehung  handelt  aufser  den  genannten  Forschern 
auch  Usteri.281)  Noch  vor  die  Begründung  des  Bundes  setzt  Regling432) 
ein  bisher  nicht  publiziertes  Tridrachmon  von  Byzanz,  das  die  Bezeichnung 
STN  trägt  und  zu  einer  Reihe  von  Bundesmünzen  gehört,  die  sich  in 
Knidos,  Jasos,  Ephesos,  Samos  und  Rhodos  finden.  Später  dagegen  fällt 
eine  Ischr.  von  Karystos,238)  die  von  dem  Herausgeber  in  die  Zeit  gesetzt 
wird,  als  durch  die  Seoexpedition  des  Epamidas  der  Einflufs  Athens  im 
Sinken  war  und  die  Buudesmitglieder  vielfach  Anschlufs  an  Böotien  suchten. 
Mit  dem  J.  371  beginnt  die  Hegemonie  der  Thebaner,  die  sehr  bald  durch 
Epaminondas  Züge  in  den  Pelogonnes  zur  Isolierung  Spartas  und  durch 
Pelopidas  I^ugreifen  zur  Begründung  des  theban.  Einflusses  im  Norden 


(1905).  S.  15215]|  —  228)  -»08.  Meek,  Z.  kypr.  Kriege:  WienSt.  2  (1902),  S.  309-12. 
—  229)  V.  H.  War» hall,  The  «econd  Athenian  confederaey.  Cambridge,  Univ.  Pres«. 
1906.  136  8.  —  230)  J-  H.  Lipsias,  Bemgn.  z.  Geich,  d.  2.  utt.  Seebundet:  SBAk.- 
LeipzigP».  (1898),  8.  146ff.  —  231)  P-  Ueteri,  Ächt.  a.  Verbann,  im  griech.  Recht. 
Berlin,  Weidmann.  1903.  VIII,  172  8.  M.  6.  |[Ziebarth:  WSKPb.  (1904),  8.  598  -  602 1 
Ceeareo:  BollFUClaas.  10,  8.  226/8;  Leop.  Wenger:  DLZ.  (1904),  8.  1206/9;  Thal- 
heim: BPWS.  (1904),  8.  1138-40;  Krancotte:  BullBibIMueBelge  8,  8.  160/8;  T. 
R(ein.ch):  REtGr.  (1904),  8.  293/4;  Wackermann:  NPbRe.  (1904).  S.  524/6.]|  — 
232)   K.  Regling,   E.  Tridrachmon  v.  Byaana:  ZNumiem.  25  (1905),  8.  207—14.  — 
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führte.  Dio  Chronologie  der  ersten  Jahre  nach  371  hat  Niese*34)  neu 
behandelt,  indem  er  die  von  Sievers  aufgestellte  Anordnung  der  Jahre  ver- 
wirft und  zu  der  alten  Clintonschen  Ansicht  zurückkehrt.  Danach  fällt 
Epaminondas  erster  Zug  ins  J.  370/69,  auf  ihn  folgt  unmittelbar  der  Prozefs 
und  368  der  zweite  Zug  in  den  Peloponnes,  gleichzeitig  Pelopidas*  erstes 
Eingreifen  in  Thessalien.  Auf  367  verlegt  N.  alsdann  die  Gefangennahme 
des  Pelopidas  und  den  zweimaligen  Zug  zu  seiner  Befreiung,  ebenso 
Dionysios  1.  zweite  Hilfssendung  und  den  Tod  des  Tyrannen:  dieser  mufs 
im  Sommer  367  erfolgt  sein,  entgegen  der  Nachricht  Diodors,  der  Dionys 
durch  eine  wenig  glaubwürdige  Verkettung  der  Ereignisse  kurz  nach  den 
Lenaeen,  d.  h.  im  Frühjahr,  sterben  läfst.  Im  einzelnen  berührt  sich  N. 
hier  vielfach  mit  Lohse,  und  auch  Marshall  schliefst  sich  seiner  Ansicht  an. 
Dagegen  halten  Meyer  und  Swoboda235)  an  der  alten  Sioversschen  An- 
sicht fest:  nach  ihn  fällt  Epaminondas  zweiter  Zug  noch  ins  J.  369  und 
ebenso  Pelopidas  erstes  Eingreifen  in  Thessalien,  368  Pelopidas  Gefangen- 
nahme und  Dionysios  zweites  Hilfskorps,  367  Pelopidas  Befreiung  (Meyer, 
G.  d.  A.  5,  S.  448).  Nur  darin  differieren  beide  Forscher,  dafs  Meyer  den 
Prozefs  an  das  Ende  des  zweiten,  Swoboda 83a)  nach  dem  ersten  Zuge 
verlegt.  Die  Sache  ist  noch  nicht  hinlänglich  geklärt,  so  viel  scheint  indes 
N.  zugegeben  werden  zu  müssen,  dafs  die  Thebaner  kaum  vor  368  in 
Thessalien  eingreifen  konnten.  In  einer  früheren  Abhandlung  sucht  Niese  387) 
als  das  Gründungsjahr  von  Megalopolis  368/7  zu  erweisen,  schliefst  aber 
daraus,  dafs  die  Gründung  der  Stadt  mit  dem  Zusammentritt  des  Bundes 
nichts  zu  schaffen  habe,  was  wenig  glaublich  erscheint.  Dagegen  kann  man 
seiner  Darstellung  des  Kampfes  zwischen  Arkadien  und  Elis  nur  beistimmen. 
Kurze  Zeit  darauf  entstanden  in  Delphi  heftige  Streitigkeiten  zwischen  der 
thebanerfreundlichen  Mehrheit  und  der  phokierfrenndlichen  Minderheit,  die 
mit  der  Vertreibung  der  Freunde  der  Phokier  auf  der  Frühjabrspylaia  363 
endeten,  wie  dies  Pomtow  288)  erwiesen  hat.  An  ihrer  Spitze  stand 
Astykrates,  CJA.  II,  54  ist  das  athen.  Ehrendekret  für  ihn  und  seine  Ge- 
nossen. Auch  einigo  von  Homolle83w,*4°)  herausgegebenen  lschrn.  werden 
von  Pomtow  mit  diesen  Vorgängen  in  Beziehung  gesetzt,  ebenso  die 
Weigerung  der  Phokier,  im  Frühjahr  362  den  Thebanern  Heeresfolge  in  den 
Peloponnes  zu  leisten.  Den  weiteren  Verlauf  der  Angelegenheit,  dio  erst 
gegen  330  zur  Ruhe  kam,  hat  Pomtow241)  auseinandergesetzt. 

An  die  Katastrophe  von  Mantincia  knüpft  sich  eine  sehr  lebhafte 
Kontroverse,  die  durch  J.  Kromayers242)  eingehende  Behandlung  dieses 
letzten  Feldzuges  von  Epaminondas  hervorgerufen  worden  ist.  Er  charak- 
terisierte darin  Epaminondas  als  einen  Vertreter  der  Niederwerfungsstrategio 


233)  I»chr.  v.  Karystos:  Ey  a<>X'"ol  A*  (1905),  S.  1/8.  —  234)  Bened.  Niese,  Beitrr. 
z.  griaeb.  Geich.:  Herrn.  3»  (1904),  S.  84  —  18*2.  —  335)  H.  Swoboda,  Epameinondas: 
RealenzyklKlaeaAttert.  6  (1905).  —  236)  id.,  Z.  Geecb.  d.  Epaminondas:  BhMusPh.  55 
(1900),  8.  460-75.  —  237)  Bened.  Niese,  Beitrr.  i.  Gaaeb.  Arkadiens:  Herrn.  34  (18111)), 
S.  520-62.  —  238)  H.  Pomtow,  K.  dalph.  mdots  i.  J.  868  r.  Chr.:  Kilo  6,  8.  89  —  126. 

—  239)  Th.  Homolle,  Inaeriptiona  de  Delphee:  BCUel).  28  (1899),  8.  517.  —  240) 
id..  Inaeriptiona  da  Delphee.   Location  des  proprie'te'u  saercs:  ib.  25  (1901),  8.  104—42. 

—  241)  H.  Pomtow,  Naaes  z.  delph.  Steele  v.  J.  863:  Klio  6,  S.  400  —  19.  —  242) 
J.  Krunnv«r,  Antike  Schlachtfelder  in  Griechenland.  Bausteine  zu  e.  antiken  Kriegsgesch. 
I.  Von  Epaminondas  bis  z.  Eingreifen  d.  Römer.  Barlin,  Waidmann.  1902.  X,  852  8., 
6   Ktn.,   4   T6n.    IL   12.   |[Oehler:   WKSKP.    (1908),  8.  564/9;  id.:  BPWS.  (1903) 
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mitl  zog  für  die  Schlacht  selber  im  Gegeiisatz  zu  Delbrück24-*!  neben 
Xenophon  auch  Diodors  Bericht  heran.  Darauf  erfolgte  zunächst  ein  sehr 
scharfer  Angriff  von  Delbrück,*48)  der  von  Kromayer244)  ebenso  scharf 
zurückgewiesen  ward,  ohne  dafs  für  die  vorliegende  Frage  etwas  dabei 
herauskam.  Der  Sache  selber  wendet  sich  Roloff545)  zu,  der  besonders 
die  strategischen  Probleme  einer  Betrachtung  unterzieht  und  zu  dem  Schlüsse 
kommt,  dafs  von  einer  Niederwerfungsstrategie  in  Epaminondas'  Bewegungen 
keine  Spur  zu  finden*  sei  und  auch  schon  deshalb  nicht  die  Rede  sein 
könne,  da  die  Kräfte  des  theban.  Feldherrn  hierzu  gar  nicht  ausgereicht 
hätten.  In  taktischer  Hinsicht  betont  Roloff  besonders,  dafs  Epaminondas' 
Neuerung  in  der  Verstärkung  des  linken  Flügels  lag,  was  Kromayer  in 
Abrede  gestellt  hatte,  in  dem  nach  ihm  jeweils  die  Umstände  darüber  ent- 
scheiden, ob  der  linke  oder  der  rechte  Flügel  zu  verstärken  ist;  im  übrigen 
beschränkt  sich  R.  darauf,  die  bekannte  Theorie  Delbrücks  vom  Rechts- 
ziehen der  Schlachtreihen  weiter  auszuführen.  Diese  wird  von  Kromayer 
(vgl.  N.  247)  in  seiner  ausführlichen  Anzeige  der  Delbrückschen  Schrift  mit 
Recht  als  übertrieben  und  in  den  Quellen  nicht  hinlänglich  begründet  be- 
zeichnet, auch  verteidigt  er  seine  Auffassung  des  Epaminondas  mit  Glück 
gegen  einzelne  Aufstellungen  Roloffs  (in  der  Rez.  Roloffs,  vgl.  N.  245),  der 
indessen  Epaminondas  numerische  Schwäche  bei  Mantineia  unzweifelhaft 
richtig  erkannt  hat.  Rein  vom  taktischen  Standpunkt  aus  bespricht  Edm. 
Lammert*46)  die  Schlacht  von  Mantineia  und  zwar  ebenfalls  in  scharfem 
Gegensatz  zu  Kromayer;  ein  Teil  seiner  Aufstellungen,  insbesondere  seino 
Ansicht  über  den  Verlauf  der  Schlacht  und  die  Stellung  der  beiderseitigen 
Heere,  ist  dann  von  Kromayer-47)  widerlegt  worden,  der  aber  daraus 
Gelegenheit  genommen  hat,  seine  Ansichten  zu  revidieren  und  dadurch  in 
einem  Punkt  zu  einer  wesentlich  neuen  Auffassung  gekommen  ist:  die  • 
Schlacht  ist  nicht  eine  reguläre  Schlacht  mit  Offensiv-  und  Defensiv flügel 
gewesen,  sondern  Epaminondas  hat  das  ganze  Heer  zu  einer  Durchbruchs- 
kolonne formiert,  die  links  durch  die  Reiterei,  rechts  durch  detachierte 
Truppen  in  der  Flanke  gedeckt  war.  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  da- 
durch manche  Schwierigkeiten,  die  sich  bisher  bei  Kromayers  Ansicht  er- 
gaben, in  Fortfall  kommen;  die  Abhandlung  von  Werenka848)  habe  ich 
nicht  einsehen  können.  —  In  die  letzte  Zeit  endlich  des  hier  zu  be- 
handelnden Zeitraums  fallt  ein  Aufsatz  Strazzullas249)  über  das  Verhältnis 
der  Athener  zu  dem  Skythenkönige  Kotys  I.,  indessen  sind  seine  Ergebnisse 


8.  989  —  93;  Ringnalda:  Mus.  10,  8.  10;  v.  Stern:  LCBI.  (1903),  S.  935  9;  Kdm. 
Lammert:  NJbbPh.  (1904),  8.  1 1*2 — 84 ;  Neetle:  NPhR*.  (1903).  8.  607  —  14;  Bauer: 
GGA.  (1903),  S.  975-82.]|  —  242*)  II.  Delbrück  ,  Geich,  der  Kriegskunst  im  Kähmen 
d.  polit.  Gesch.  I.D.Altertum.  Berlin,  Stilke.  1900.  XV,  533  S.  JM.  10.  [Kromayer: 
IM./.  (1900),  S.  3188  —  91;  Oehler:  HP  WS.;  Bauer:  HZ.  86,  S.  284—91;  Nieset 
GGA.  (1901),  S.  596— 658.]|  —  243)  id.,  Theolog.  Philologie:  Prjbb.  116  (1904), 
S.  '209—40.  —  244)  Job.  Kromayer,  Wahre  u.  falsche  Sacbkritik:  HZ.  92  (1904), 
S.  1  ff.  —  245)  G.  Koloff,  Probleme  aus  d.  grieeb.  Kriegsgeich.  (=  Hist.  Stnd  ,  hrsg. 
v.  E.  Ebering.  Heft  39)  Berlin.  Ebering.  1904.  VIII,  142  S.  M.  4,80.  |[Kromayer: 
BPWS.  (1904),  8.  981— 96;  v.  Stern:  LCBI.  (1904),  8.  776-81 ;  Plntschovius:  NPhRs. 
(1905),  8.  85  8;  Bauer:  HVjs.  (1905),  S.  «22/6 .]|  —  246)  Edm.  Lammert,  D.  neuesten 
Forsch,  auf  antiken  Schlachtfeldern  in  Griechenland:  NJbbPh.  NF.  13  (1904),  S.  112—34. 
—  247)  Job.  Kromayer,  Zu  d.  grieeb.  Schlaohtfelderstudien :  WienSt.  27  1 1 905), 
8.  1  —  84.  —  248)  D.  Werenka,  D.  Schlacht  bei  Mantioea  am  13.  Juli  862.  Progr. 
Ciernowiti.    1905.    l[Oehler:   ZÜG.  (1906),  S.   284.]|   —   249)   V.  Strazzulla,  Di 
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durch  die  vonHoeck260)  daran  geübte  Kritik  sehr  wesentlich  modifiziert 
worden. 

Anhang.  §  23.  Chronologie.  Soweit  chronologische  und  chrono- 
graphische Fragen  nicht  bereits  im  Vorhergehenden  erwähnt  worden  sind, 
müssen  sie  hier  kurz  zur  Sprache  kommen.  Zu  den  wichtigeren  Hilfs- 
mitteln gehören  in  erster  Linie  die  Eponymenlisten:  für  die  attischen 
Archonten  gibt  jetzt  Kirchner  (vgl.  N.  213)  die  beste  Zusammenstellung, 
for  die  delphischen  Pomtow;461)  was  von  den  Namen  der  spartanischen 
Ephoren  geblieben  ist,  hat  Solari952)  gesammelt,  die  Liste  der  milesischen 
Ephoren  ist  noch  nicht  herausgegeben.  Die  Neuherausgabe  der  Marmor 
Parium  ist  schon  erwähnt  (vgl.  N.  166).  Für  die  Jahrbestimmung  selber 
ist  aufser  einem  Aufsatz  von  A.  Mommsen  25Ä)  besonders  Opperts"4) 
Abhandlung  zu  nennen,  der  durch  eine  leichte  Änderung  in  Diod.  12,  36  einen 
alten  Anstofs  beseitigt  und  das  Jahr  des  Archon  Apseudes  433/2  als  das 
erste  erweist,  in  dem  die  neue  Rechnung  befolgt  ward.  Zugleich  werden 
die  Schaltjahre  des  metonischen  Zyklus  von  ihm  festgestellt.  Interessant 
sind  ferner  die  in  Milet  aufgefundenen  Parapegmenfragmcnte,  Ober  die 
Diels  gehandelt  hat.25*)  In  chronographischer  Hinsicht  sind  dann  noch  be- 
sonders die  Forschungen  zu  erwähnen,  die  Meyer  der  pers.  und  sparta- 
nischen Königsliste  zugewandt  hat. 

§  24.  Staats-,  Rechts-  und  Kriegsaltertümer.  Durch  das  Er- 
scheinen des  2.  Bds.  der  Neubearbeitung  von  Schoemanns  griech.  Alter- 
tumern durch  J.  H.  Lipsius258)  ist  dies  grundlegende  Werk  vollendet,  das 
jetzt  als  die  beste  Gesamtdarstellung  der  griech.  Staatsaltümer  gelten  mufs. 
Was  sodann  dio  staatsrechtliche  Stellung  einzelner  Bevölkerungsklassen  be- 
trifft, so  ist  hier  neben  der  älteren  Arbeit  von  Wilbrandt,257)  die  speziell 
die  ältesten  athen.  Verhältnisse  im  Auge  hat,  vor  allem  Swobodas258) 
iuhaltreiche  Abhandlung  zu  erwähnen,  durch  die  er  den  Begriff  der  Schuld- 
knechtschaft im  gesamten  grieeb.  Recht  und  speziell  die  Stellung  der  athen. 
Hektemorioi  genau  begrenzt.  Ober  die  rechtliche  Stellung  der  Fremden 
und  ihre  verschiedeneu  Kategorien  handelt  eingehend  Francotte,259)  der 

Kotyt  L  e  Kereebleptea  re  di  Tracia:  KHo  8  (1903),  8.  325-80.  —  250)  Adalb.  Hoeck, 
Z.  Geaeh.  d.  Tbmkerkönigs  Kotye  I.:  ib.  4  (1904),  S.  265/9. 

251)  H.  Pomtow,  Delph.  Chronologie  Art.  Delphi:  RealenayklKlaeaAUert.  4  (1901). 
S-A.:  Stattgart,  Metzler.  117  S.  —  252)  Art.  Solari,  Ricereh«  Spartane.  Livorno, 
Gioatf.  1907.  XX,  808  S.  (Darin:  Fasti  epbororum  Spartanorum,  S.  75  —  150.  Piaa, 
Niitri.  1898.)  —  253)  A.  Mommaen,  Att.  Jahrbeetimm. :  Phil.  NF.  17.  S.  161—85. 
—  254)  J.  Oppert,  L'annee  de  Urfton:  RF.tGr.  (1903).  S.  5  —  17.  —  255)  H.  Diela, 
Über  swai  miles.  Kalender  (vorlüuf.  Ber.):  SBAkBerlin  45  (1903),  8.  997.  (Vgl.  Diele  n. 
Rehm.  D.  Parapegmecfragroente  Milet:  ib.  [1904],  S.  9*2  ff.)  —  256)  ü-  Sc  boa- 
mann, Grieeb.  Altertümer.  4.  Aufl.  v.  J.  H.  Lipaius.  IL:  D.  internationalen  VerbitUnitta 
u.  d.  Religionaweaen.  Berlin,  Weidmann.  1902.  VII,  644  S.  M.  14.  |[Stengel:  ZGymn. 
(1902),  S.  454-61;  Martin:  RCr.  (1902),  S.  45/6;  Thumaer:  LCB1.  (1903),  S.  388/4; 
Swoboda:  NPbRa.  (1904).  8.  249—52;  Schulthefa:  WSKP.  (1906),  S.  813/5.]!  — 
257)  Mart.  Wilbrandt,  D.  polit.  u.  sociale  Bedeut.  d.  att.  Geschlechter  vor  Solun:  Ph. 
Sappl.  7  (1899).  S.-A.:  Leipsig,  Dieterich.  1899.95  8.  M.  2,40.  [[Prancotte:  MuaBelg.  8, 
S.  169—70;  Cauer:  WSKPh.  (1899),  S.  566  —  72;  Poehlmann:  DLZ.  (1899).  8.952/3; 
Boehme:  NPbRa.  (1901),  8.  584/7.]j  —  258)  H.  8woboda,  Beitrr.  a.  Griech.  Rechts- 
geach.:  ZSRGS.  Weimar,  Böblaa.  1905.  136  S.  M.  4.  |[JHSt.  26,  S.  186/7;  LlptUti 
BPWS.  (1906),  S.  787/9.]|  —  259)  H.  Francotte,  De  la  eondition  dee  tftrangera  dana 
lea  citea  grecquea  Proxeoea,  evergetea,  me'tequea,  iaotcles  et  e*trangers  resident«:  MuaUelg.  6 
(1908),  S.  850—88.  S.-A.:  Lonvain,  Peetera;  Pnrit,  Bouillon.  39  S.  |[Cauer:  WSKPh. 
(1904),   S.    595/8;   Gallische wak i:  ib.  8.  883  5;   Buehsenschuti:  BPWS.  (1904), 
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auch  die  Entstehung  von  Staaten  und  Bünden  nach  ihren  verschiedenen 
Arten  (Synoikismos,  Perioikismos,  Konföderation  und  Liga  erörtert  hat.8Ä0,,61i 
Den  staatsrechtlichen  Unterschied  zwischen  Gesetz  und  Psephisma  fafst 
derselbe  Forscher  2*  "  dahin  zusammen,  dafs  das  Psephisma  jederzeit  ge- 
ändert und  durch  einen  neuen  Beschlufs  umgestofsen  werden  kann,  wahrend 
die  Änderung  der  Gesetze  nur  unter  eine  Reihe  von  verfassungsmäfsigen 
Kautelen  möglich  ist.  Über  die  Formalien  der  atheu.  Dekrete  handelt  A. 
Mommsen.*63)  Mit  der  Finanzverwaltung  Athens  befafat  sich  wiederum 
Francotte*04)  der  zunächst  in  der  Verteilung  der  regelmäfsigcn  Einnahmen 
auf  eine  Reihe  verschiedener  Kassen,  aus  denen  die  regelmäßigen  Ausgaben 
zu  bestreiten  sind,  eine  allgemeine  griech.  Sitte  erkennt  und  dann  zeigt, 
wie  Athen  allmählich  im  4.  Jh.  die  dadurch  hervorgerufene  Zersplitterung 
zu  verbessern  und  eine  mehr  einheitliche  Fiuanzvorwaltung  herbeizuführen 
sucht  Weitere  Einblicke  in  die  Finanzverwaltung  griech.  Städte  gewährt 
ein  neuer  Kämmereibericht  aus  Tauromenion,  den  Willers266)  heraus- 
gegeben und  kommentiert  hat;  auch  die  Besprechung  der  grofsen  attischen 
Baurechnungen  und  Rechnungsurkk.  durch  Iluch*66;  und  Bannior267) 
gewähren  manche  Aufschlüsse.  Eine  spezielle  Einnahmequelle,  die  tioyoQa, 
hat  Guiraud'208)  behandelt,  und  endlich  bietet  auch  die  Finanzverwaltung 
eines  so  grofsen  Heiligtums  wie  des  delphischen,  manche  Analogien,  wenn 
auch,  wie  der  Bearbeiter  Bourguet869)  hervorhebt,  nicht  dabei  vergessen 
werden  darf,  dafs  in  der  von  ihm  behandelten  Epocho  durchaus  irreguläre 
Zustände  herrschten. 

Auf  dem  Gebiete  des  griech.  Rechts  ist  weitaus  die  wichtigste  Er- 
scheinung J.  H.  Lipsius270)  Attischer  Prozefs,  indem  der  Altmeister  griech. 
Rechtsforschung  die  Ergebnisse  seiner  langjährigen  und  tiefgehenden  Studien 
zusammenzufassen  begonnen  hat.  Ein  bestimmtes  Gebiet  des  griech.  Rechtes, 
die  Ächtung  und  Verbannung,  behandelt  P.  Usteri  (vgl.  N.  231),  der  den 
Ausdruck  an^og  als  die  Bezeichnung  für  Ehrlosigkeit  capitis  deminutio 
fafst,  während  Swoboda  (vgl.  N.  258)  die  Bedeutung  'vogelfrei'  als  die  ur- 
sprüngliche erweist  und  danach  das  Material  U.s  einer  kritischen  Sichtung 

8.  1828/9. ]|  —  260)  id.,  Formation  de«  villet,  dee  <;tar-.  dee  confe'de'ratione  et  des  ligoee 
dans  U  Grece  ancienne:  BAAB.  (1901),  8.  949  —  1012.  S.-A.:  Pari«,  Bouillon.  1901. 
66  S.  [[Ify.l  KCr.  (1902),  S.  419—20;  J.  C(oetanzi):  BollFiloL  9,  S.  21;Lenechau: 
BPWS.  (1902),  S.  860/2;  Cauer:  WSKPh.  (1902),  S.  1081/6;  Coetami:  BivFil.  30, 
S.  597/9;  Swoboda:  NPhBa.  (1908),  8.  301/8.]:  —  261)  id.,  L'organiaation  de«  rite'»  a 
Rbodet  et  en  Carie:  MusBelg.  10,  8.  127—59.  —  262)  id.,  Loi  et  dtferet  dam  le  droit  pnblic 
dee  Grece:  ib.  8  (1904),  8.  323  8.  |[Ziebarth:  WSKPh.  (1905).  S.  1142/8;  Swoboda: 
NPhk-,  (1906),  8.  269— 70.]|  —  263)  A.  Moromsen,  Formalien  d.  Dekrete  Athene: 
Phil.  NF.  18  (1905),  S.  506—58.  —  264)  H.  Franeotte,  L'adminietration  nuanciere 
de»  eitle  Grecquea:  MlmCourAcBelg.  63  (1903).  Pari«.  1903.  69  S.  ([BUcheensebÜtz: 
BPWS.  (1904),  8.  15/7;  Swoboda:  NPhRs.  (1904),  S.  223/7;  WSKPh.  (1904),  8.  8I8/6.]| 

—  265)  B.  W illere,  E.  neuer  Kämmereibericht  aue  Tauromenion:  BhMuePb.  NF.  60 
(1906),  S.  821  —  60.  —  266)  Gregor  Huch,  D.  Organieation  d.  öffentl.  Arbeiten  im 
griech.  Altertum.  T.  1.  Dies.  Leipzig.  Frankenstein  i  Sehl  ,  Uucb.  1908.  101  8.  — 
267)  W.  Bannier,  Zu  d.  att.  Kechnungeurkk. :  RhMusPb.  61,  8.  202—81.  —  268) 
P.  Guiraud.  Etudes  rfoonomique*  rar  l'antiquit««.  Paria.  Hachette.  1905.  217  S.  Fr.  3,50. 
|[Navarre:  REtAno.  (1905),  8.  102,3;  Nieee:  DL/.  (1906),  8.  814/5.)  —  269)  P. 
Bourguet,  L'adminietration  finaneiere  du  aanetuaire  Pythtque  an  4«».  Parte,  Fontemoing. 
186  S.  |[A.  J.  B,  :  REtGr.  (1905),  S.  385,6;  BüchaenaebUtz:  BPWS.  (1906),  S.  656  —  61; 
Oillieebewaki:  WSKPh.  (1906),  S.  597-  601;  Wackermann:  NPhRs.  (1906),  127/9.]| 

—  270)  «L  H  Li  peius,  D.  att.  Recht  u.  Rechtsverfahren.  Bd.  1.  Leipzig,  Reieland. 
1905.   j[Wenger:  DLZ.  (1906),  S.  617-23;  Thalheim:  BPWS.  (1905),  S.  862/7.]|  — 
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unterzogen  hat.  Mit  dem  Eisangeliegesetz  befassen  sich  einige  Aufsätze 
Tbalheims,271-«^  während  Hirzel278-87*)  die  Stellung  des  Eides  im 
religiösen  und  Rechtsleben  untersucht  und  Glotz976)  Eid  und  Ordal  in 
ihrem  Zusammenhang  betrachtet.  In  seinem  gröfseren  Werke,  das  die 
Solidarität  der  Familie  im  grieeb.  Strafrecht  behandelt,  sucht  dieser 
Forscher278)  den  Nachweis  zu  führen,  dafs  die  Entwicklung  des  Strafrechts 
von  den  primitiven  Zuständen,  in  denen  die  Kollektivhaft  des  Geschlechtes 
galt,  erst  allmählich  zur  Personalhaftung  gelangt  ist:  in  Athen  ist  die 
Emanzipation  des  einzelnen  in  Vermögens-  und  persononrechtlicher  Hinsicht 
durch  Solon  erfolgt.  —  Für  die  Kriegsaltertümer  kommen  vorwiegend  die 
oben  angeführten  Schriften  in  Betracht  und  dazu  Helbigs*77)  Abhandlung 
über  die  athenischen  Ritter,  die  den  Nachweis  erbracht  hat,  dafs  diese  in 
älterer  Zeit  stets  zu  Fufse  kämpften;  gegen  Petersens478)  Einwendungen 
bat  II  elbig  479)  sich  glücklich  zu  verteidigen  vermocht.  Auch  dem  Tri oren- 
rätsel  ist  man  in  neuerer  Zeit  wieder  näher  getreten,  wie  einige  vorwiegend 
engl.  Abhandlungen280-283)  erweisen. 

§  25.  Wirtschaftsgeschichte.  Die  Grundlage  für  alle  das  Altertum 
betreffenden  wirtschaftsgeschichtlichen  Untersuchungen  bildet  das  zuerst  von 
Beloch  in  Angriff  genommene  Revölkerungsproblem.  Von  hoher  Wichtigkeit 
dafür  sind  in  erster  Linie  die  Untersuchungen  über  die  Wehrkraft  der 
grieeb.  Staaten,  worüber  die  in  §  19  angeführten  Schriften  zu  vergleichen 
siud.  Weiteres  Material  bringen  ein  paar  Aufsätze  Belochs284-286)  und 
Meyers,288)  leider  gehen  ihre  Ansichten  über  eins  der  wichtigsten  Probleme, 
die  Bevölkerung  Athens  im  Beginn  des  Peloponnesiscben  Krieges  diametral 
auseinander  (vgl.  §  19).  —  Von  den  drei  grofsen  Zweigen  menschlicher 
Tätigkeit  entbehrt  die  Landwirtschaft  im  Altertum  noch  immer  einer 
umfassenden  Bearbeitung.  Eine  orientierende  Zusammenfassung  gibt  ein 
Artikel  von  Max  Weber,287)  manches  findet  sich  auch  in  dem  grofsen 


271)  Tb.  Thalheim,  Z.  Eisangelie  in  Athen:  Herrn.  87  (1902),  S.  889  —  52.  —  272) 
id.,  Eisangeliegesetz  in  Atben:  ib.  4 1,  S.  304/9.  —  273)  H.  Hirtel  dypayos  röuos: 
AbbS*eh«GW.  20  (l'JOO).  8.-A.:  Leipzig,  Teubner.  1900.  100  8.  M.  3.  |[Thuroe«r:  LCBI. 
(1900),  8.  7 1 7 f . ;  Waifsenfels:  WSKP.  (1900),  S.  393/7;  WendUnd:  BPWS.  (1900), 
8.  1166—71:  Immiicb:  DLZ.  (1900),  S  2014/8;  Martin:  RCr.  (1901).  8.  8/9. ]|  — 
274)  id..  D.  Eid.  E.  Beitr.  zu  seiner  Uesob.  Leipzig,  Hirtel.  VI,  225  8.  H.  6. 
|(8t«sngel:  BPWS.  (1902),  8.  1550/4:  Wenger:  D1.Z.  (1903),  8.  298—803;  v.  Zielinski: 
WSKPh.  (1903),  S.  889  -  96:  WQnech:  NJbbPb.  (1903),  8.  622/4:  Wackermannt  NPhRs. 
(1908),  8.  322/6;  Fries:  ZÖG.  (1904),  8.  20/S.]|  —  275)  0,  Glot«,  Etudee  sociale«  et 
joridiques  sur  l'antiquite'  grecqne.  Paria,  Uachette.  802  8.  Fr.  8.60.  |[Francotte: 
BullBiblPeM.  10,  8.  168/9;  Wenger:  DLZ.  (1906),  8.  21 60y8.]|  —  276)  > <L ,  La  »olidaritc 
de  la  famille  dans  le  droit  rriminel  en  Grece.  Paris,  Fontemoing.  1904.  |[Dareste: 
JouroSar.  (1905),  8.  61/»;  A.  J.  K.:  REtGr.  (1905),  8.  136—40;  Thalheim:  BPWS. 
(1005),  S.  881/7;  Tb.  Reinach:  RCr.  (1905).  8.  497— 504.]|  —  277)  Wolfg.  Heibig, 
Le«  hamt  atheniens:  MAIBL.  87  (1902),  S.  1  —  120.  S.-A  :  Paris,  Klincksieck.  1902. 
112  8.  |[T.  Reinacb:  REtGr.  (1908),  8.  281/8;  Solari;  La  Colt.  22,  8.  15;  Martin: 
RCr.  (1903),  501/3;  Spiro:  WSKPh.  (1908),  8.  1417/».]]  —  278)  E.  Petersen,  D. 
innstS  u.  ihre  Koappen:  JbbÖAI.  8  (1905),  8.  125/6.  —  279)  Wolfg.  Heibig,  D.  InnuU 
u.  ibre  Knappen:  ib.  8.  185-202.  —  280)  W.  Tarn,  The  Greek  warship:  JHSt.  25 
(1906),  8.  137—56,  204—24.  —  281)  W.  Ricbardson,  Triremes:  C1R.  7  (1905). 
8.  370/7.  —  282)  E.  Boisacq,  D.  antike  Triare  n.  d.  Seekrieg:  RInstPubl.  48  (1905), 
S.  365—68.  —  288)  Torr,  Triremes:  CIR.  9  (1905).  8.  466.  —  284)  Jul.  Beloch, 
D.  B«völker.  im  Altertum:  ZSozialwiss.  2  (1899),  8.  600—21.  —  285)  id.,  Antik«  u. 
modern«  Grofsstädte:  ib.  1  (1898),  8.  413ff..  500 ff.  —  286)  F.d.  Meyer,  Bevölker.  d. 
Altertums:  Conrads  Handwörterbuch  d.  Staatswissenschaft  2,  S.  674 ff.;  Nachtrag  8.  1216. 
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Werke  Poeblmanns288)  ond  über  die  natürlichen  Bedingungen  unterrichtet 
am  besten  Philippsons  Buch,  das  die  Mittelmeerländer  überhaupt  geographisch 
behandelt989)  und  damit  seine  Einzelforschungen  über  Thessalien,  Epirus 
und  die  griech.  Inselwelt  zum  Abschlufs  bringt.  Einzelne  Probleme  habeu 
Busolt  (vgl.  N.  220),  der  eine  Vorschiebung  der  Erntezeit  annimmt,  und 
Barbagallo290)  behandelt,  der  die  wichtigo  Frage  nach  dem  mittleren 
Ertrag  der  wichtigsten  Kulturgewächse  zu  beantworten  sucht.  Dagegen  bat 
die  Industrie  gleichzeitig  zwei  Bearbeitungen  gefunden,  durch  Guiraud991) 
und  Francotto, m)  von  denen  die  letztgenannte  nicht  nur  an  Umfang  die 
bedeutendere  ist.  Sie  hat  durch  eingehende  Behandlung  der  wichtigsten 
Probleme  der  Forschung  mannigfache  Anregung  gegeben,  wenn  auch  dio 
Tendenz  des  Werkes,  durchweg  die  Geringfügigkeit  der  griech.  Industrie  zu 
erweisen,  nicht  gebilligt  werden  kann.  Doch  wird  man  dem  Vf.  so  viel  zu- 
gestehen müssen,  dafs  von  einer  'Grofsindustrie'  in  unserm  Sinne  im  Altertum 
nicht  die  Rede  sein  kann.893)  Über  die  Lago  der  Arbeiter  und  ihre 
Organisationen,  über  Lohnhöhe  und  Lohnform  enthalten  auch  die  obeu 
(N.  266,  288)  genannten  Arbeiten  von  Huch  und  Guirand  brauchbare  Zusammen- 
stellungen, das  Buch  von  Osborne*94)  habe  ich  nicht  in  Händen  gehabt. 
—  Auch  der  griech.  Handel  hat  eine  ausführliche  Darstellung  in  dem  Werke 
von  Speck296)  gefunden;  indessen  ist  das  Werk  mehr  eine  Art  Lesebuch 
für  Handelsschüler,  als  eine  wissenschaftliche  Darstellung;  auch  als  Material- 
sammlung eignet  es  sich  nicht,  da  der  Vf.  nur  in  wenigen  Fällen  die  Belege  für 
seine  Behauptungen  gibt.  Über  einen  speziellen  Zweig  des  antiken  Handels,  über 
den  Getreidebandel,  fliefsen  die  Quellen  etwas  reichlicher;  von  Interesse  war 
hier  besonders  die  Auffindung  einer  samischen  Ischr.,  die  ein  Gesetz  über  den 
Ankauf  von  Brotkorn  aus  Öffentlichen  Mitteln  enthält,  und  sowohl  von  Wiegan  d 
und  Wilamowitz896)  als  auch  von  Thalheim297;  behandelt  ist:  in  weiterem 


—  28?)  Max  Weber,  Griech.  Agrargesch.:  ib.  1.  —  288)  B.  Poehlmann.  Gesoh.  d. 
antiken  Kommunismus  n.  Sozialismus.  Bd.  2.  München,  Beck.  1900.  XI,  617  S.  M.  12. 
[[Döring:  WSKPh.  (1901).  S.  89—93;  Cauer:  BPWS.  (1901),  745  —  52;  Francotte: 
BullBiblPeU  (1901),  8.  65/8;  Foss:  ZQymn.  (1902),  S.  848  8;  K(orne)m(an)n:  LCB). 
(1902).  8.  685/7.]|  —  289)  Alfr.  Philippion,  D.  Mittelmeergebiet.  Seine  geograph.  u. 
kulturelle  Kiganart.  Leipzig,  Teubner.  1904.  VIII,  266  S.,  10  Ktn.  M.  6.  {[Gerland: 
BPWS.  (1905),  S.  185/6;  Rüge:  JbbKlA.  (1905),  S.  158-60.])  —  290)  0.  Barbagallo, 
La  produzione  media  relativa  d.  cereali  e  d.  vite  n.  Grecia,  n.  Sicilia  e  n.  Italia  antica: 
RStorAnt.  8  (1904),  S.  477—504.  —  291)  P.  Guiraud,  La  inain  d'ctuvre  industrielle 
dans  1'ancienne  Grece.  (=  BibliotbFacLUnivParis.  Vol.  12.)  Paria,  Alcan.  1900.  223  S. 
Fr.  7.  |[Buchaeneohutz:  BPWS.  (1901),  S.  868—72:  Bouche  Leclercq:  RCr. 
(1901),  S.  46/8;  Belocfa:  DLZ.  (1901),  S.  1134/5;  Cauer:  WSKPh.  (1901),  8.  969  — 72.]| 

—  292)  H.  Francotte,  I/industrio  dam  la  Grece  ancienne.  Bd.  1.  Bruxelles,  SocicV 
Beige  de  librairie.  1900.  VIII,  848  S.  M.  7,50.  :[Schultbefs:  WSKPh.  (1904), 
8.  971-81;  Bd.  1:  Drarup:  DLZ.  (1901),  8.  30/2;  Buchsenschutz:  BPWS.  (1901),  8.  12/7; 
de  Sanctis:  RivFil.  29,  S.  144  6:  Wackermann:  NPhRs.  (1901),  S.  848—51  ;  Bd.  1: 
BiK-baenschutz:  BPWS.  (1901),  S.  653/7;  Guiraud:  RCr.  (1901),  8.  424  6;  Bd.  1  u.  2. 
Le niehau:  JBKA.S.  120/3,  293— 800.JJ  —  293)  Jul-  Beloch,  D.  Großindustrie  im  Altertum: 
ZSozialwiss.  2  (1899).  —  294)  W.  C.  Osborne,  A  hiat.  et  the  ancient  working  people.  |(Öhler: 
ÖLB1.  (1902),  8.  522.]|  —  295)  E.  Speck,  Handeisgeich,  d.  Altertums.  2.  D.  Griechen. 
Leipzig,  Brandstetter.  1902.  VIII,  582  8.  M.  7.  j(Poe  h  I  m  n  n  n :  HZ.  NF.  54,  S.  106/7: 
Salvioli:  La  Cult.  21,  S.  28:  Soramerlad:  JNS.  8.  Folge,  25,  Heft  6;  Tropea: 
RStorAnt.  8,  8.  815/7.]|  —  296)  Th.  Wiegand  u.  0.  v.  Wilamowitz,  K.  Geaet«  v. 
Samos  Uber  d.  Beschaff,  v.  Brotkorn  aus  offen -J  Mitteln:  SBAkBerlin  (1904).  S.  A.: 
Berlin,  G.  Reimer.  1904.  15  8.  M.  0.50.  |[Levi:  RStorAnt.  9,  S.  306,8.]|  —  29?) 
Th.   Tb al heim,   Gesetz  r.  Samos  Uber  Getreideankauf  u.  Verteil.:   Harm.  89  (1904  , 
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Zusammenhang  hat  dann  Francotte298)  diese  Frage  behandelt.  Eine  kurze 
Entwicklung  des  Bankiergewerbes  im  Altertum  gibt  Breccia,309)  einzelnes 
Interessante  über  das  schon  früh  auftretende  Institut  der  Staatsbanken 
rindet  sich  auch  in  der  oben  (N.  264)  erwähnten  Abhandlung  von  Francotte. 
Den  eigentümlichen  Anschauungen  Büchers  von  der  Geringfügigkeit  der 
antiken  Handelsbewegung  ist  Beloch800)  mit  Recht  entgegengetreten.  Die 
Gesamtbandeisbewegung  in  den  Häfen  des  attischen  Reichs  hat  nach  ihm 
am  das  Ende  des  5.  Jh.  reichlich  150  Millionen  Mark  betragen,  was  wahr- 
scheinlich noch  zu  gering  gerechnet  ist. 


§  9. 

Römer. 

W.  Liebenam. 

(Verwandtes  in  anderen  §§  ■.  'Handbuch'  8.  29.) 

A.  Königszeit  und  Republik. 

Ge8amtdarHtellunf/en  und  Allf/emeines.  Nieses1)  be- 
währter Grundrifs  ist  gegenüber  der  2.  Auflage  um  140  Seiten  gewachsen 
und  gründlich  durchgearbeitet  zu  einem  unentbehrlichen  Handbuche  ge- 
worden, wie  es  lange  gefehlt  hat.  Die  Erweiterung  bis  auf  Justinian  ist 
sehr  zweckmäfsig  und  erwünscht,  von  gröfseren  Zusätzen  verdient  nament- 
lich §  50:  Kaisertum,  Reich  und  Provinzen  als  klare  Zusammenfassung  An- 
erkennung. Die  Literaturangaben  sind  reichlicher  als  früher,  aber  doch 
noch  zu  vervollständigen;  die  Quellenübersichten  vor  gröfseren  Abschnitten 
orientieren  gut.  Auf  breitere  Erörterung  der  Verfassung  und  Verwaltung 
roufste  verzichtet  werden,  weil  der  Abrifs  als  Teil  des  Handbuches  erscheint, 
in  dem  diese  gesondert  von  H.  Schiller  seinerzeit  dargestellt  sind,  dessen 
Arbeit  aber  dringend  nun  einer  Neubearbeitung  bedarf.  Da  Nieses  Werk 
doch  wesentlich  auch  zur  Einführung  in  die  wissenschaftliche  Forschung 
bestimmt  ist  und  in  den  Kreisen  der  Studierenden  viel  benutzt  wird,  dürfte  es 
zweckmäfsig  sein,  über  wichtigere  Probleme  eingehender  aufzuklären;  der  nötige 
Platz  liefse  sich  unschwer  durch  straffere  Fassung  des  Textes  gewiunen 
N.  245).  Holzapfels2)  gründlicher  Bericht  handelt  noch  über  die  Probleme 


8.  604  —  10.  —  298)  H.  Fr  an  cot  tu,  Le  pain  a  bon  marchd  et  le  pnin  gratuit  dans  loa 
cittfa  greeqae«:  Me'lNicole  S.  135 — 57.  Genöre,  Kundig  &  fili.  14  S.  —  299)  Evaristo 
lireeeia,  Sterin  d.  banebe  e  d.  bam-hieri  n.  eta  clansica:  RStorAnt.  7  (1908),  S.  107  —  32, 
283—309.  —  300)  Jul.  Beloch,  D.  Handel.beweg.  im  Altertom:  JNS.  S.Folge,  18,  S  626 ff. 

1)  B.  Niese,  Grundrifs  d.  röm.  Gesch.  8.  amgearb.  Aufl.  (=  Handbuch  d.  kl.  Alter- 
tumswis».,  hrsg.  r.  I.  Müller.  Bd.  3,  Abt.  6.)  München,  Beck.  405  S.  |[0.  Jaeger: 
HomGvmu.  (1906),  S  66;  K.  J.  Neu  mann:  LCB1  No.  47  (1905).  S.  1676;  C.  W.:  HJb.  27, 
S.  166*;  Th.  Lenschao:  BPWS.  No.  6  (1907),  S.  168;  E.  Kornemann:  WSRPh.  No.  36 
(1906),  8.  974—81 ;  Anon.:  La  Cultur»  25;  Erichsen:  NPhRs.  No.  3  (1907),  S.  55/6.]|  — 
2)  L.  Holtapfel.  Bericht  Uber  röm.  Gesch.  t.  1894—1904:  JBKA.  127,  S.  267—80. 
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des  ältesten  Rom  in  der  Königszeit.  Kochs3)  kurze,  klare  Übersicht  hat 
dnrch  sorgfältige  Nachprüfung  uod  Verbesserungen  gewonnen  nnd  wird 
ihrem  Zwecke  voll  gerecht.*-9)  Whishs10)  Darstellung  ist  zu  ober- 
flächlich.11*1*) Unter  den  in  den  letzten  Jahren  erschienenen  Werken  über 
historische  Geographie  berücksichtigt  noch  am  meisten  das  von  Götz18)  die 
antike  Welt;  namentlich  sind  die  Ausführungen  in  den  folgenden  Abschnitten 
zu  beachten:  Mittel meerzone:  Ägypten  mit  Barka,  Syrien  mit  Palästina, 
Euphrat-  und  Tigrisland,  Kleinasien»  und  Armenien,  Pindus-  und  Balkan- 
halbinsel, Italien,  Nordafrika,  Iberische  Halbinsel;  Mitteleuropa:  Gallien- 
Frankreich,  Alpenländer,  Deutschland.  —  Auf  mehrere  Untersuchungen  zur 
Methodik  der  Geschichte  ist  zu  verweisen.  Bern  beim  hat  die  in  seinem 
grof&en  Lehrbuch14)  dargelegten  Ansichten  in  kurzer  Form 16)  aufserordent- 
lich  geschickt  zusammengefafst.10-*1)  Die  aus  Jak.  Burckhardts22)  Nach- 
lafs  herausgegebenen  weltgeschichtlichen  Betrachtungen  gewähren  vielfach 
neue  Einblicke  in  die  Anschauungen  des  grofsen  Denkers  vom  Wesen 
historischen  Werdens  und  sind  auch  für  die  Geschichte  des  Altertums  reich 
an  Anregungen  zu  tieferer  Forschung  über  die  Wandlungen  der  in  Staat 
und  Volk  wirksamen  Kräfte.88)  —  Verwiesen  sei  auch  wieder  auf  die  guten 


(•/gl.  JBG.  '26,  I,  109l\)  —  3)  Julio»  Koch,  Rom.  Gesch.  4.  Aufl.  (Samml.  Göichen  10) 
(vgl.  JBG.  25,  I,  792).   Leipzig,  Göschen.    1Ü05.    191  S.    M.  0,80.    [[Notit:  DLZ.  No.  23 

(1906)  ,  8.  1448;  No.  85,  8.  2511.)]  —  4)  T.  Mommaen,  Sturia  di  Koma  antica.  Nuova 
trad.  ital.  di  Luigi  di  8.  Giaato.  Vol.  II  •  III.  Torino,  Roux  Sc  Viarengo.  11)05.  |[C.  R. : 
RSlt.  (1906),  8.  15/6  1|  —  5)  V.Bureacul,  Einführg.  in  d.  röm.  Gesch.  (ruas.).  |[E.  Peruutka: 
LiatyFiloI.  82  (1905).J|  —  6)  H.  F.  Pelham,  Outlinee  of  Roman  bist.  Fourth  editioo,  revised. 
London,  Rivingtona.    1905.    XII,  564  S.  Fr.  6.  |[E.  Har  rison:  C1R.  20  (1906),  8.  279— 80.)| 

—  7)  enidge,  A  bist,  of  Rome  during  tbe  later  republic  (vgl  JBG.  28.  I,  1496). 
|[J.  Toutain:  RCr.  63,  No.  25  (19071,  S.  484/6;  Anon.:  Atb.  4093,  S.  414  ff.:  Frank  Frott 
Ab  bot:  ClPh.  8.  183.]|  —  8)  E.  Pais,  Ancient  legende  of  Roman  hiat.  Tranalated  by 
M.E.Cosenxa.  New  York,  Dodd,  Mead  &  Co.  1905.  XIV,  836  8  ,  57  Abbn.  |[G. L.  Laing: 
AJPh.  24,  8.  209  — 14  J|  —  9)  G.  H.Kupfer,  Legende  of  Greece  aud  Rom«.  Storiee  of 
long  ago.  Rev.  enl.  edit.  London,  Harrap.  18C  S.  1  sb.  6  d.  —  10)  C  W.  Whisb.  The 
ancient  world.  A  bist,  sketcb  witb  comparative  chart  of  principal  evenU.  London,  Lozao  &  Co. 
XLVII,  345  S.  eh.  5.  j[Frbr.  W.  v.  Bisaing:  DLZ.  No.  9  (1907),  8.  548/9.]]  —  H)  E. 
Miliard,  Une  loi  hiat.  IL:  Las  Juifs,  lea  Grecs,  les  Italiens  (JBG.  28,  I.  273lö9i)  ||Th. 
Preufs:  M HL.  (1906),  8.  38-42.)  —  12)  Klio.  Baitrr.  «.  alten  Gesch.  (vgl.  JBG.  28,  I,  149*°]. 
Bd.  5,  Heft  2/3  ;  Bd.  6,  Heft  1,  Beiheft  4.  (D.  AufsaUe  sind  an  anderer  Stelle  besprochen.)  j[Am. 
Haurttt«:  RCr.  62,  No.  80  (1906),  S.  64/7.]]  —  18)  GöU,  Hist.  Geographie  (vgl.  JBG.  28, 
I,  14918).  Wien,  Fr.  Deoticke.  1904.  X,  294  8.  |[R.  Oberhutnmer:  DLZ.  No.  5  (1906), 
S.  293/5. ]J  —  14)  Ernst  Barobeim,  Lehrbuch  d.  bist.  Methode  a.  d.  Getchichttphilosophie. 
8.  u.  4.  Aull.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.   1908.   781  8.   |[Cb.  Seignobos:  RCr.  63,  No.  7 

(1907)  .  S.  126/9  ]|  —  15)  id.,  Einleitg.  in  d.  Geschichtswissenschaft  (vgl.  JBG.  28.  I,  149"). 
;[Arvid  Grotenfelt:  DLZ  No.  89  (1 906).  8.  244 1  /«Jj  -  10)  Ed.  Spranger,  D.  Grundlagen 
d.  Geschichtswissenschaft  (vgl.  JBG.  28,  I,  1491»).  |[Th.  Scb.:  RCr.  No.  44  (1905),  8.  857.JJ 

—  1?)  A.  Grotenfelt,  Geschieht).  Wertmafsstllbe  in  d.  Gescbicbtsphilosopbie  bei  Historikern 
u.  im  Volksbewufstsein  (vgl.  JBG.  28,  I,  14»*').  ([Widmann:  Gymn.  (1906),  8.  451/2; 
E.  Tbz.:  RCr.  63,  No.  15  (1907).  S.  281/8.]]  —  18;»)  A.D.  Xenopol,  D.  Wertbegriff  in  d. 
Gesch.:  DLZ.  No.  33  (I906\  8.  206»—  64;  No.  34,  8.  2117—26;  No.  35,  S.  2181/8;  No.  36. 
S.  2245-  53.  —  20)  F.  Erhardt,  Über  bist.  Erkennen.  Probleme  d.  Geschichtsforsch.  Bern, 
G.  Grünau.  96  S.  M.  2,40.  —  21)  Juliin  Ribera,  Lo  cientifico  en  la  Hist.  Madrid,  P.  Apalategui, 


DLZ.  No.  17  (1906),  S.  1061/3;  H.  L.:  RCr.  62,  No.  29  (1906),  8.  58.V  —  22)  J»«ob 
Uurckhardt,  Weltgeschicbtl.  Betrachtgn.  Hrsg.  v.  Jacob  Oeri.  Berlin-Stuttgart,  W.  Spemann. 
1905.  294  S.  |[Fr  Mein  ecke:  HZ.  8  Folge  1,  97  (1906),  S.  557— 62:  E.  Bernheim:  DI.Z. 
No.  40  (1906),  8.  2508—  10.]j  —  23)  H.  Luckenbach,  Kunst  u.  Gesch.  Tl.  Ii  Abbn. 
t.  alten  Gesch.  6.  verm.  Aufl.  (vgl.  JBG.  28,  I.  149").  München,  Berlin,  Oldenbourg. 
4°.    111  8.   M.  1,60.    |[G.  Reinhardt:  BPWS.  No.  23  (1907).  8.  722/7;  Anon.:  WSKP*. 


Digitized  by  Google 


§  9.    Römer.    Lieben. m. 


1,207 


Obersiebten  der  wiebtigeren  VeröffentlichnngeD,  mitunter  mit  knappen  Be- 
merkungen, in  der  HZ.34) 

Quellen.  Veröffentlichungen.  Betreffs  des  CIL.  und  anderer 
Quellen  vgl.  unter  B.  Quellen. 

Untersuchungen. 

Inschriften.  Die  im  wesentlichen  vorhandene  Übereinstimmung  der 
kapitolinischen  Magistrats-  und  Triumpballiste  ist  nach  Schön*6)  sehr 
wahrscheinlich  so  zu  erklären,  dafs  beide  Verzeichnisse  von  demselben 
Redaktor  herstammen.  Vier  Differenzen  sind  geringfügig.  Wenn  der  erste 
Konsul  594  L.  Anicius  L.  f.  L.  n.  Gallus  heifst,  sieben  Jahr  früher  als 
triumphierender  Proprätor  aber  M.  n.  steht,  ferner  P.  Licinius  L.  f.  P.  n. 
Crassu8,  Zensor  665  in  der  Triumphaltafel  M.  f.  heifst,  so  kann  es  sich  nur 
um  Steinmetzfebler  handeln.  Dafs  dem  Konsul  498  L.  Manlius  A.  f.  P.  u. 
Vulso  Longus  zu  504  nur  das  erste  Kognomen  gegeben  ist,  wird  nur  eine 
Flüchtigkeit  des  Redaktors  sein.  Ebensowenig  ist  die  verschiedene  Schreibung 
Aemilius  und  Aimilius  von  Bedeutung.  Die  Differenz,  dafs  der  Konsul  435 
L.  Papirius  [Sp.  f.  L.  n.  Mugillanus  III],  CIL  1*  p.  21,  32  heifst,  als 
Triumpbator  (eb.  p.  45):  L.  Papirius  Sp.  f.  L.  n.  Cursor  cos.  III,  klärt  sich 
durch  das  neue  von  Huelsen  MDA1R.  1904,  S.  119  veröffentlichte  Fragment  auf, 
uach  dem  Papirius  schon  im  ersteren  Jahre  das  Kognomen  Cursor  führte. 
Den  Namen  des  Diktator  453  ergänzte  Mommsen  eb.  S.  21,  33  als  [M. 
Valerius  M.  f.  M.  n.j  Ma[ximus  Conus],  die  Triumphaltafel  nennt  ihn  M. 
Valerius  AI.  F.  M.  n.  Cor[vus];  ein  neuer  Abklatsch  zeigt,  dafs  dort  nicht 
Maximus,  sondern  auch  M.  n.  zu  lesen  ist.  Wie  bei  Livius  Irrtümer 
ex  cognomine  entstanden,  läfst  sich  nachweisen.  Daran  knüpft  Sch.  einige 
Bemerkungen  darüber,  dafs  Liv.  X  3/5  aufser  Valerius  Antias  wohl  auch 
Licinius  Macer  benutzt  hat.  Mommsens  Ansicht,  dafs  der  Chronograph  des 
J.  354  aus  den  kapitolinischen  Fasten  schöpfte,  läfst  sieb  weiter  stützen.  — 
Münzer20)  stellt  die  Zensorenliste  der  J.  623,  629,  634,  639,  645/6,  652 
genauer  fest,  um  verschiedene  sich  teilweise  widersprechende  Angaben 
Mommsens  (St.-R.  III  970,  2,  Strafreeht  S.  174,  2  CIL.  1*  p.  36)  nachzuprüfen. 
P.  Cornelius  Lentulus  war  nicht  634  Zensor,  in  das  Jahr  fallt  aber  die 
Zensur  des  C.  Calpurnius  Piso,  in  das  J.  646  die  des  Q.  Fabius  Q. 
Serviliani  f.  Q.  n.  Maximus  Eburnus.    (Vgl.  N.  31,  203.) -') 

Schriftsteller.    Annalisten.    (Vgl.  N.  25,  58.) 

Modor,**-™)    Sigwarts8J)  Untersuchung  richtet  sich  gegen  die  An- 

No.  50  (1906),  S.  1861/3;  L.  Koch:  XPhRs.  No.  13  (1907),  S.  804/5.]]  —  24)  Nachrichten 
o.  Notizen:  UZ.  97,  8.  Folge  1  (1906).  S.  187—98,  417—24,  660;6;  5!,  98  (1907), 
S.  199— VO?,  431/5,  659-68. 

25)  Georg  Schön,  D.  Differenzen  zwischen  d.  kapitolin.  Magistrate-  u.  Triumpbliite. 
Wien,  C.  Fromme.  1905.  75  8.  M.  2,50.  |[W.  Soltau:  WSKPh.  No.  1  (1907),  S.  18/9; 
A.  Stein:  ZÖG.  67  ( 1 906),  S.  533/5 ;  P.Burger  jan.:  Muieum  14,  V,  8.  181/4  ;  W.  Liebenam: 
BPW8.  No.  11  (1908),  S.  386/7. ]j  —  26)  F-  Münzer,  Zu  d.  Fasti  censorii:  RbMuePh. 
NF.  61  (1906),  S.  19-27.  —  27)  C.  Paecal,  Un  nuovo  frammento  d.  fasti  prenestini: 
Atene  e  Roma  9  (1906),  No.  90/1.  (Zn  JBG.  '28,  I,  204705)  —  28)  Diodori  bibliotheca 
biet.  Ed.  primam  cnravitJ.fi  ekk  er,  älterem  L  Dindorf,  rec.  Th.  Fi  «eher.  Leipzig,  Teubner. 
Vol.  4  llib.  16/9).  1905.  II,  426  S.  M.  6.|[  Fr.  Reufe:  WSKPh.  No.  24  (1906),  S.  654/9; 
My.:  RCr.  61,  No.  15  (1906).  8.  244  5;  Karl  Jacoby:  BP  WS.  No.  38  (1906),  8.  I  185—9-.'. 
Vol.  6  (1906),  XX,  336  8.  M.  6:  Karl  Jacoby:  BPWS.  No.  80/1  (1907).  S.  936—43; 
F.  Benfe:  WSKPh.  No.  14  (1907),  S.  872/6;  My.:  RCr.  63,  No.  24  (1907),  S  468/9  ]|  — 
29)  Laqaenr,  Untersuehgn.  z.  Textgeech.  d.  Biblioth.  Diodors:  NGWGöttingenPh-  (1906), 
8.  JUS— 30.  —  30)  Ad.  ».  Mefe,  Untereuchgn.  Uber  d.  Arbeitsweise  Diodors:  RhMusPh.  NF.  61 
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Behauung  von  Pais,  die  Lambert  in  den  früher  erwähnten  Aufsätzen  über 
die  Zwölftafelgesetzgebung  teilt,  da/s  die  ganze  Cberiieferung  der  röm. 
Geschichte  von  der  Urzeit  bis  weit  in  das  4.  Jh.  v.  Chr.  hinein  eine  un- 
geheure Fälschung  sei.    Damit  ist  also  auch  die  Oberlieferung  bei  Diodor 
verworfen,  die  jedoch  eine  weit  ältere  und  reinere  Schicht  der  röm. 
Annalistik  repräsentiert  als  Livius,  Dionys  u.  A.,  wenn  auch  in  einzelnen, 
namentlich  verfassungsgeschicbtlichen,  Partien  von  Mommsen,  Niese,  Meyer 
erbebliche  Bedenken  begründet  sind.    S.  prüft  nun  einzelne  Hauptfragen 
der  Diodorkritik.    Dafs  die  diodorische  Fastenliste  einen  ältern  Bestand 
als  alle  anderen  Fa&tenrezensiooen  aufweist,  ist  anerkannt;  Meyers  Annahme 
aber,  dafs  der  Autor  eine  lateinisch  geschriebene  Vorlage  wegen  seiner 
mangelhaften  Kenntnisse  des  Lateinischen  zum  Teil  falsch  übertragen  bat, 
läfst  sich  nicht  aufrecht  halten.    Auch  die  Vermutung  von  Cichorius,  dafs 
zwei  Quellen  zusammengearbeitet  seien,  eine  jüngere  mit  Cognomina  fttr  die 
ältere  Zeit,  eine  alte  annalistische  ohne  Cognomina  für  die  spätere  Zeit, 
bedeute  keine  befriedigende  Lösung  (Mommsen,  Schwartz).    Ein  Oberblick 
streift  andere  hierher  gebörigo  Untersuchungen;  die  Ansicht  von  Fais,  dafs 
die  Konsulliste  vor  Einsetzung  der  Konsulartribunen  späte  Konstruktion  ist, 
wird  als  diskutabel  bezeichnet,  dann  näher  auf  die  beiden  ebenfalls  un- 
bistoriscben  Dezemvirulisten,  Diodor.  XII  23,  24  eingegangen.    Auch  die 
Kriegstribunenliste  ist  verdächtig.     Durch  Beobachtungen  über  Namens- 
formen wird  gezeigt,  dafs  Diodor  zwei  verschiedensprachliche  Quellen  in- 
einander arbeitet;  das  zeigt  sich  auch,  wie  Bürger  nachwies,  in  der  Er- 
zählung der  Gallierkatastrophe.    Zu  dem  Bericht  über  die  drei  Demagogen 
Sp.  Cassius,  Sp.  Maelius,  M.  Manlius  macht  S.  noch  aufmerksam  auf  das 
Fehlen  antiquarischer  Zutaten  und  erörtert  dann  sehr  eingehend  die  Dar- 
stellung des  Dezemvirats  und  Ständekampfes,  um  die  verschiedenen  Versionen 
zu  scheiden.    Die  Yergiuialegende  soll  aus  Griechenland  entlehnt,  ebenso 
die  Erhebung  des  Heeres  gegen  die  Dezemvirn  nach  griech.  Mustern  er- 
funden sein  —  der  Beweis  konnte  schlüssig  nicht  geführt  werden  — ,  erst 
die  jüngere  Annalistik  verwischt  das  Revolutionäre  in  diesen  Vorgängen, 
beschränkt  und  führt  die  Errungenschaften  des  Plebs  auf  konsularische  und 
tribunizischo  Gesetze  des  J.  449  zurück.    Sodann  ist  die  Zensur  des  Appius 
Claudius  Caecus  untersucht;  auch  hier  verarbeitet  Diodor  'eine  griech. 
Quelle,   gekeunzeichnet   durch   griech.   Ausdrücke,  grobe  Anachronismen, 
Antizipationen  von  Ereignissen  und  Zuständen,  die  erst  etwa  150  Jahre 
später  sich  ereignet  und  bestanden  haben  können,  verblüffende  Unkenntnis 
der  röm.  Verhältnisse,  mit  einer  lateinischen,  besser  unterrichteten,  zeitlich 
wohl  später  anzusetzenden  Quelle*.    So  läfst  sich  nach  S.  zeigen,  dafs  es 
noch  im  2.  Jh.  v.  Chr.  eine  verfassungsgeschichtliche  Tradition  überhaupt 
nicht  gab,  sondern  erst  geschaffen  wurde.    Pais  und  Lambert  lehnen  mit 
Recht  ab,  sich  auf  diese  Tradition  zu  stützen,  leugnen  aber  mit  Unrecht  das 
Alter  derselben.    Diodor  hat  nun  nicht  selbständig  mehrere  Quellen  zu  Rate 
gezogen,  sondern  aus  einem  nicht  festzustellenden  Autor  geschöpft,  dor 
diese  Kontamination  schon  vorgenommen  hatte. 
Dionysius.9*) 


(1906),  S.  244—66.  —  31)  G«org  Sigwart,  Röm.  Fasten  u.  Annalen  bei  Diodor:  Klio  6 
(1906),  8.  -261—8«,  341-79.  |[Anon.:  DLZ.  No.  6  (1907),  S.  295  (Notii)  ]|  —  32) 
Dionvsii  Haliearnaaai  Opuacal*  edid.  II.  Ueener  «t  Lnd.  Radermacher.    V,  ).  II, 
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Zwölfiafelgesetze**) 

Sosylos.  Ein  Fragment  der  Würzburger  Papyrussammlung  enthalt  ein 
winziges  Stück  aus  dem  Werke  des  Sosylos,  de»  aus  Polybios,  Nepos,  Diodor 
bekannten  Freundes  und  Sprachlehrers  Hannibals,  ein  Fund  erster  Ordnung, 
den  Wilcken84)  meisterhaft  gelesen  und  unter  Vorbehalt  weiterer  Er- 
gänzungen erklärt  hat.  Auf  der  Rückseite  des  vielleicht  um  100  v.  Chr. 
geschriebenen  Bruchstückes  steht:  Zutovlov  rüv  neoi  *Jvvlßov  noa&iov  d, 
der  Titel  des  Buches  war  vielleicht  Uwißov  noa&ig.  Den  Inhalt  des 
Papyrus  gibt  W.  folgendermafsen  wieder:  (Col.  IL)  Alle  Schiffe  hatten 
hervorragend  gekämpft,  bei  weitem  am  meisten  aber  die  der  Massalioten, 
denn  sie  hatten  zuerst  angefangen,  und  sie  waren  den  Römern  die  Urheber 
des  ganzen  Erfolges.  Und  überhaupt  machten  ihre  Führer  die  übrigen  durch 
Zuspruch  mutiger,  wie  sie  selbst  an  Seelenstärke  weit  hervorragend  auf  die 
Feinde  losgingen.  Doppelt  grofs  aber  wurde  die  Niederlage  der  Karthager 
dadurch,  dafs  die  Massalioten  deren  eigentümliche  Schlachttaktik  wahrnahmen. 
Die  Phönizier  pflegen  nämlich,  wenn  sie  sich  den  feindlichen  Schiffen  gegen- 
über aufgestellt  haben,  die  ihre  Spitzen  ihnen  eutgegenrichton,  darauf  los- 
zufahren, als  ob  sie  einen  Rammstofs  machen  wollten,  dann  abor  nicht 
geradeaus  den  Stöfs  auszuführen,  sondern  zwischen  ihnen  hindurch  zu  fahren, 
umzuwenden  und  sich  dann  auf  die  Schiffe  der  Feinde  zu  werfen,  während 
diese  gerade  noch  in  schräger  Richtung  vor  ihnen  liegen  .  .  .  (Col.  III). 
Die  Massalioten  aber,  die  früher  das  Treffen  in  Erfahrung  gebracht  hatten, 
das  einst  bei  Artemision,  wie  man  sagt,  Herakleides  geliefert  hatte,  der 
Manu  aus  Mylassa,  der  seine  Zeitgenossen  an  Klugheit  übertraf,  gaben 
Befehl,  die  vorderen  Schiffe  in  einer  Front  dem  Feind  gegenüber  auf- 
zustellen, andere  Schiffe  aber  in  wohlabgemessenen  Distauzen  als  Reserve 
dahinter  zu  lassen,  damit  diese,  sobald  die  erste  Linie  (die  Feinde)  passierte, 
die  feindlichen  Schiffe  im  richtigen  Moment,  während  diese  sich  (jener)  noch 
zu  nähern  suchten,  angriffen,  ohne  sich  vorher  von  ihrem  Platze  gerührt  zn 
haben.  So  hatte  es  einst  auch  jener  (Herakleides)  in  alten  Zeiten  gemacht 
und  war  Urheber  des  Sieges  geworden.  Jetzt  aber  ...  die  Massalioteu, 
indem  sie,  wie  gesagt,  der  Erinnerung  an  frühere  siegreiche  Erfolge  nach- 
gaben und  ...  —  Der  Kampf,  aus  dem  eine  Episode  beschrieben  ist,  wird  wohl 
die  Seeschlacht  an  der  Ebromündung  217  sein,  dereu  Erzählung  bei  Polybius 
und  Livius  W.  dazu  vergleicht.  Polybius  kann  Sosylos,  den  er  so  scharf 
tadelt,  sehr  wohl  benutzt  haben.  Ober  den  Wert  des  Sosylos  als  Historiker 
ein  Urteil  zn  fällen,  ist  nach  diesem  Fragment  noch  völlig  unmöglich. 

Polylnus***9)  (Vgl.  N.  54,  1101,  1692.)  Ullrich87)  streitet  wider  das 
'Phantom  einer  stenographischen  Worttreuo'  der  Reden  bei  Polybius,  dem 
schwerlich  viele  nachgehen  werden.88) 

free,  prior  (JBG.  28,  I,  150"t.  j[G.  Amnion:  BBG.  42  (1906),  S.  606  — 10;  K.  Fuhr: 
BPW8.  No.  88/4  (1906),  S.  1027—41;  Fr.  Reuf«:  WSKPh.  Mo.  16  (1907).  8.  898/6; 
C.-E  Kuelle:  BCr.  No.  14  (1906),  S.  266;  Am.  rUuvett»:  RCr.  61,  No.  12  (1906),  S.  189. ]| 
—  SS)  Lambert,  L'bUt.  traditionelle  de«  XIlTablee  (JBU.28, 1.  160*B).  |[E.  Kornem.on: 
HVj«.  9  (1906),  S.  370/3  J|  —  $4)  Ulrich  Wilcken,  E.  Sotylo»fr«gtnent  in  d.  Würzburger 
Pepyrueenromlg.:  Herme«  41  (1906),  8.  108—42.  (Tgl.  AZgB.  No.  18  [1906],  8.  144;  No.23, 
8.  181/2.)  —  S5)  Polybin«,  HUt.  od.  Th.  BüttnerWobet  (JBÜ.  28,  I,  IM»*»). 
j[C.-E.  Roelle:  BCr.  No.  14  (1906),  8.  266;  0.  T  :  RiStAnt.  10,  8.  162.]|  —  3g)  C. 
Wonderer,  D.  psyebolog.  Anschauungen  d.  Polybioe  (JBÜ.  28,  I.  151*6).  |[B.:  UZ. 
NF.  2,  98  (1907).  8.  482/8;  E.  Drerup:  LCBI.  No.  50  (1906),  8.  1716/7. ]|  —  S7)  Herrn. 
Ullrich,  D.  Roden  bei  Polybios.   EinladungMcbrift  s.  Gedächtnisfeier  d.  Johnnneuins  für 
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Livius.  Zu  weiterer  Orientierung  über  die  L.  gewidmeten  Unter- 
suchungen und  die  Ausgaben  vgl.  wieder  Maliers39)  gründlichen  JB. 
(.Vgl.  N.  543.)  Vatasso40)  veröffentlicht  die  1905  in  der  Kapelle  Sancta 
Sanctorum  in  Rom  gefundenen,  zur  Einwicklung  von  Reliquien  benutzten 
Pergamentreste  aus  dem  5.  Jh.,  die  aus  einer  Livius-Hs.  stammen  und 
Buch  XXXIV  36,6  non  inrita  —  39,2  facile  Romanus ;  39,11  —  menta 
sed  etiam  —  40, 2  rursus  oratorem  enthalten,  also  unsere  Kenntnis  nicht 
vermehren.  Sehr  wichtig  dagegen  ist  der  Fund  in  paläographischer  Hinsicht, 
wie  Fflgner  im  Zusammenhang  mit  Trau b es 1 1  Untersuchung  der  Bamberger 
Fragmente  genauer  auseinandersetzt.42-68)  Nestle  M)  knüpft  an  Beobachtungen 
über  einige  Stellen  der  praefatio  den  Hinweis  auf  die  Ähnlichkeit  der  im 
Grunde  rationalistischen  Geschichtsauffassung  bei  Livius  und  Polybius.**-80) 
Novaks61)  textkritische  Notizen  sind  im  einzelnen  bei  Müller  verzeichnet.6*" *;) 


Senator  J6st.  Zittau,  Meniel.    1905.    18  8.  |[Ju1.  Zi eh en:  BPWS.  No.  36  (1 906),  8.  1095.]| 

—  38)  Polybios,  Geeeb.  Deutsch  v.  A.  Haak h  u.  K.  K ras.  4.  Aufl.   Berlin,  Langenecheidt. 

—  39)  H.  J.  Müller,  JB.  Uber  Livius  (vgl.  JBG.  28,  I,  151"):  JBPbilolV Berlin  82 
(ZGymn.  [1906]),  S.  1—28.  —  40)  Marco  Vatasso,  Frammenti  d'un  Livio  d.  6  »ec. 
recentemente  scoperti,  codice  Vat.  Lat.  10696.  Rom,  Tipografia  Vsticana.  18  S.,  3  Tfln. 
in  Phototypie.  L.  10.  |[F.  Fügner:  BPWS  No.  29  (1907),  8.  903  — 10.]|  —  41)  L.Traube, 
Psiaeogrspb.  Forsch.  Tl.  4:  Bamberger  Fragmente  d.  vierten  Dekade  d.  Livius- Anonymus 
Cortesianus  (JBG.  28,  I,  158«)  |[P.:  La  Cultura  25,  8.  243/4.]|  —  42)  W.  C.  F. 
Weitere:  Note  on  an  unregsrded  Ms.  of  Livy  (B.  M.  Harleian  Collection,  Latin  2493): 
C1R.  19  (1905).  8.  1/2.  |[H.  J.  Müller;  JBPhilolVBerlin  32  (ZGymn.  [190«]),  8.  17/8  ]|  — 
43)  F.  VY.  Shipley,  Le  groupe  Putesnus  des  mss.  de  la  3*  Dlcnde  de  Tite-Live,  revision 
du  classement  de  ß  et  k.  Transactions  and  Proceedings  of  tbe  American  Pbilol.  Assoe.  85  (1904). 

—  44)  id.,  Numeral  corruptions  in  a Nintb  Century.  Manuscript  of  Livy  (JBG.  26. 1,  1 1047; 
27,  I,  124°").  |[J.  H.  Müller:  JBPhilolVBerlin  32  (ZGymn.  [1906]),  8.  I8.]|  —  45)  H.  A. 
Sanders,  The  lost  Epitome  of  Livy  (JBG.  28,  I,  16-2").  |[H.  J.  Müller:  JBPhilolV.- 
Berlin  32  (ZQvm.  [1906]),  8.  22/8.]  —  46)  Wölff  lin,  Z.  Chronicon  Livianum  v  Ozyrhynchos 
(JBG.  28,  I,  162**).  jM.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  82  (ZGymn.  [1906]),  8.  22  ]|  — 
4?)  P.  Franzb,  Per  le  rieostrusione  d.  libri  perduti  di  Livio.  1  libri  superstiti  confrontati 
con  le  perioche,  Floro,  Eutropio  ed  Orosio:  RiStAnt.  NS.  10  (1906),  8.  543-  71.  —  48)  Tili 
Li  vi  Ab  urbe  condita  libri  I,  XXI,  XXII.  Ed.  with  Introd.,  Commentary  and  Indtx,  by 
Emery  B.  Leese  (JBG.  28,  I.  152").  |[J.  P.  Poetgate:  C1R.  20  (1906),  S.  458  —  B«.]j  — 
4tt)  Livius,  II  libro  XXI  d.  storie  di  Tito  Livio  cotnmentato  da  E.  Cocchie.  Secunda 
edis.  Torino.  |[V.  Bruguola:  BollFilCl.  18,  8.  66/7.]]  —  50)  T.  Livi,  Ab  urbe  condita  libri. 
W.  We  i  f se n  b or n s  erklärende  Ausg.  Neu  beerb,  v.  U.J. Müller.  Bd.  4,  Heft  2,  Buch  22,  9.  Aufl. 
(vgl.  JBG.  2  7,  I  124").  Berlin,  Weidmenn.  1905.  VI.  168S.  M.  1,60;  Bd.  8,  Heft  1,  Buch  35/6, 
8.Aufl.  VI,  194  8.  M.  2.20.  [H  J  Müller;  JBPhilolVBerlin  92  (ZGymn.  [1906]),  S.  8  ]j  — 
51)  Livius,  Ab  urbe  condita  libri  26 — 80.  Texte  latin  public*  avec  une  notice  eur  la  via 
et  les  ouvrages  de  Tite-Live,  des  notes  critiques  et  explieatives,  des  remarques  »ur  la 
langue,  un  index  dee  noms  propres  hist.  et  ge*ogr.,  un  commentaire  hist.  par  O.  Kiemann 
et  T.  Homolle.  8.  Edition,  revue.  Paris,  Hacbette.  16°.  XVIII,  724  8.  Fr.  3.  —  52) 
id.,  Second  Mecedonian  war.  Being  extracts  from  books  31/3  by  W.  J.  Hern  sie  y. 
London,  Blackie.  1  sh.  6  d  —  53)  14»,  Buch  44,  hrsg.  v.  Zingerle  (editio  major). 
Leipsig,  Temp^ky- Frey  tag.  1906.  M.  1,50.  |[A.  M  A.  Schmidt:  ZÖG.  66  (1905),  8.208/9; 
E  T.:  RCr.  69,  No  9  (1906),  8  l  7k.]  54)  W.  Nsstle,  Randglossen  z.  Praefatio  d. 
Livius:  KB1GRW.  13  (1906),  8.  81/4.  —  55)  J.  8eemUllert  D.  Doubletten  in  d  ersten 
Dekade  d.  Livius  (JBG.  28.  1,  16251).  j[H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32 
(1906),  S.  18-22.]|  —  56)  R-  8.  Conway,  Liviue  VIII 8,  8/8:  Sitsg.  d.  <  ambridge 
Pbilol.  Society  26.  Okt.  1905.  |[Vgl.  H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn)  32  (1906), 
8.  15/7  ]|  —  57)  H.  A.  8anders,  The  source  ol  the  error  in  Livy  XXI  18,  1  :  ClastJourn.  1. 
V.  -  58)  A.  Anastasi,  Quatenus  Titus  Livius  L.  Coelio  Äntipatro  auetore  usus  eit 
(vgl.  JBG.  28,  I,  153°°).  |[Anon.:  BullBiblMusdeBelge  10,  S.  198;  C.  L(andi):  RiStAnt. 
NS.  10,  8.  348/4;  Soltau:  WSKPb.  No.  48  (1906),  S.  1819—20.]!  —  59)  F.  Luter- 
bacher,  Chronolo«.  Fragen  su  Liviue  XXI  (JBG.  28,  I,  153^;.  |[H.  J.  Müller. 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  25/ü.j   —  60)  N.  Feliciani,  Le  incoerense  n. 
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SaUust**-11)    S.  u.  Pap.  Oxych. 

Cicero.7*)  (Vgl.  N.  70.)  In  Luterbachera 78)  sorgfältigem  Bericht  sind 
noch  andere  Schriften,  die  hier  nicht  genannt  werden  können,  verzeichnet.  ""'*) 
Giarratano77)  bespricht  sieben  geringere  Codices  des  Asconius,  die  un- 
mittelbar, teils  mittelbar  auf  den  Matriten6is  Poggios  zurückzufahren 
sind  78  •™)  Sehr  zu  beachten  sind  Stangls80,81)  Bemerkungen  zur  Text- 
kritik. Brakman")  bat  Orellis  Ausgabe  1833,  V  1,  S.  382—444  und  den 
Cod.  Vofe.  Lat.  130  verglichen  und  eine  grofse  Reihe  von  Berichtigungen 
und  Nachträgen  gegeben.88,84)  Zu  Hühners86)  Untersuchung  der  Rosciana 
vgl.  Rhetorik,86"90)  ebenso  unter  Privatrecht  zu  der  Boeglis91)  über  die 


«per»  Liviana:  BiStAnt.  NS.  10  (1906),  8.  257—67.  —  61)  B.  Novak,  Liviana 
(JBG.  27,  1,  1256").  |[U.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  5— 13.]j  — 
62)  P-  Moczyriiki,  De  T.  Livi  in  libria  ab  urbe  condita  propria  elocotione  quaeatione*. 
Para  II.  Progr.  Gymn.  Deutech-Krone.  1908.  4°.  9  8.  |[H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin 
(ZGymn.)  32  (1906),  S.  24/6  j1  —  63)  Adolf  H.  A.  Schmidt,  Beitrr.  z.  Livian.  Lexico- 
graphie.  Tl.  4:  eia,  citri,  extta,  infra.  Tl.  5:  D.  kauaalen  Prttpoaitiunen.  1.  ob  u.  propter. 
Progr.  d.  N.  ö.  Lendea-Keal-  u.  Obergymn.  St.  Pölten.   1903,  1905.  (vgl.  JBG.  27,  I,  1264:). 

?W.  Uirtiai:  WSKPb.  No.  1  (1907),  8.  16/8;  H.  J.  Müller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32 
1906),  8.  23/4.]}  —  64)  Antonio  Bettore,  Tito  Lirio  e  la  dacadenza  d.  lingna  latina 
n.  primi  cinque  libri  d.  pruna  decade  d.  aoe  storie  (JBG.  28.  I,  16858).  |[L.  P(armentie)r: 
B1PB.  48  (1905  ,  S.  883/4.]!  —  65)  B.  B.  Steele,  Canaal  elauata  in  Livy:  AJPh.  27, 
S.  46-58.  —  66)  H.  A.  Sandera,  The  cbronology  ot  Livy:  CJonrn.  II,.  —  6?) 
Livius,  Köm.  Gesch.  Deutsch  v.  Fr.  Dor.  Gerlach.  Lfg.  27.  5.  Aufl.  Bd.  8.  Berlin - 
Sehöoeberg,  Langanaeheidt.  je  M.  0,35.  —  68)  A,  Kamt,  Zu  Salluat  lug.  3.2  patriam 
aot  parentea:  BPWS.  No.  15  (1906).  S.  478.  (JBG.  28,  I,  153s\)  —  69)  Fournier, 
Caractcre  de  Micipsa:  BAfr.  49  (1905).  —  70)  Bomuald  Bant,  D.  Würdi«g.  Ciceroa  in 
Salluata  Gewsh.  d.  catilin.  Verachwörg.  (JBG.  28,  1.  163«»).  |[Wirx:  BPWS.  No.  27 
(1906).  8.  845,7.]  —  71)  K.  Maek,  Qua«  ratio  intercedat  inter  Salluatii  et  Thueydidia 
Biet.  Progr.  k.  k.  St.  G.  Kremaier.  —  72)  H-  Merguet,  Handlexikon  au  Cicero 
(JBG.  28,  I,  164;s).  |[Anon.:  LCB1  No.  21  (1906).  S.  726;  J.  H.  Schmalz:  BPWS. 
No.  28  (1907),  8.  872/4.]|  —  73)  Frans  Luterbacher,  JB.  Uber  Ciceroa  Be«ien:  JB.- 
PhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  185—281.  —  74)  William  Peteraon,  Collationt 
froro  tbe  Cvdex  Cluniacenaia  i.  Uolkbamicua  (JBG.  25,  I,  83ö8)  |[Frt.  Luterbacher: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  217  -22.]|  —  75)  P»ulue  Schmiedeberg,  De 
Aeeoni  codicibua  et  de  Ciceronia  echoliia  Sangallenttbua  (JBG.  28.  1,  155'*).  j[Th.  Stangl: 
BPWS.  No.28  (1906),  S.  878 -81;  B  Sabbadini:  BoUFilCI.  13,  8  182  ff.;  C.  Brak  man  jun. : 
Muaeum  18.  S.  327/8;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906).  S.  219  ]  —  76)  Albert  A.  Clark: 
Tbe  Vetua  ClunUoenai«  of  Poggio,  being  a  contribution  to  tbe  textual  criticiam  of  Cieero  etc. 
(JBG.  28,  I,  156").  |[Fre.  Luterbacher:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906), 
8  214/7;  J.  K.  Sandya:  C1B.  (1906),  S.  65/7:  F.  F.  Abbot:  AJPh  27,  S.  214.J|  —- 
77)  G.  Giarratano,  I  codici  Fiorentini  dt  Aaconio  Pediano.  Firente,  Borna  Tip.  di  Gins. 
Bencini.  4°.  30  S.  |[Anon.:  WSKPb.  No.  17  (1907),  8.  466/7;  Th.  Stangl:  BPWS. 
No.  26  (1907),  S.  808/9.]|  —  78)  C.  Giarratano,  Due  codiei  di  Aaconio  Pediano,  il 
Forteguerriano  e  il  Hadrileno:  StltFilCl.  8.-A.:  Florenz,  See  her.  —  79)  id..  II  codice  Fabru 
niano  di  Aaeonio  Pediano:  BiFil.  84  (1906),  S.  477— 82.  —  80)  Th.  Stangl,  Asconiana: 
WSKPb.  No.  40  (1906),  8.  1100/8;  No.  41,  8.  1129-84.  —  81)  «<L|  Z.  Textkrit.  dea 
Gronovaehen  Ciceroacboliaaten :  WSKPb.  No.  13  (1906),  8.  360/6;  No.  14,  S  882-91; 
No.  17,  8.  471/7  (vgl.  JBG,  28.  I,  1567ß);  BPWS.  No.  88  (1906),  S.  1212/6;  No.  8y, 
S.  1244/8;  No.  40,  S.  1276-  80;  No.  41,  8.  1807  —  12.  -  8?)  C.  Brakman,  De  Ciceronii 
echoliaatn  Gronoviano:  Mnemoayne  34,  S.  85  —  134.  —  83)  M  Tullii  Ciceronia  Oratione» 
pro  Sex.  Boaeio,  da  imperio  Cn.  Pompeii,  pro  Cluentio,  in  Catilinara.  pru  Murena,  pro  Caelio 
rccogn.  Alb.  Curtie  Clark.  Oxfurd,  Clarendon  Preaa.  1905.  333  S.  |[L.  V(almaggi): 
BoUFilCI.  18,  8.  60;  Fr«.  Luterbacher:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn  )  82  (1906),  8  222—80; 
H.  Nohl:  BPWS.  No.  36  (1906),  S.  1128—86;  J.  E.  Sandya:  C1B  20  (1906),  S.  65/7; 
Km.  Thomaa:  BCr.  61,  No  17  (1906),  6.  282/4  ]l  —  84)  H.  Deiter,  Zu  Cicero  pro 
Bo»eio  Amerino:  Pbilol.  NF.  19  (1906),  S.  318.  —  85)  Uübner,  De  Ciceronia  oratione  pro 
Q.  Boacio  comoedo  qaaastionea  rhetoricae.  Dita.  Königsberg,  Härtung.  56  S.  f[W.  Barczat: 
WSKPh.  No.  11  (1907),  S.  287—90;  G.  Ammon:  BPWS.  No.  6  (1907  ,  S.  165/7.]|  — 

14« 
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Cäcinarede.92"*0)  Betreffs  der  Hss.  von  Ciceros  Philippischen  Reden  unter- 
schied Halm  zwei  Klassen,  einerseits  den  Vaticanos  (V  ,  anderseits  sekundäre 
wie  eine  Bamberger,  Berner,  als  D(eteriores)  bezeichnet  und  bevorzugte 
grundsätzlich  V.  Nachdem  schon  C.  F.  W.  Müller  gegen  dies  Verfahren 
Einspruch  erhoben  hat,  ist  von  Clark  genauer  erwiesen,  dafs  recht  häutig 
die  Lesarten  in  D  besser  als  die  in  V  sind.  Lutz07)  führt  dies  weiter  aus. 
Eine  Reihe  Bedenken  äufsert  aber  Kornitzer."*-106)  Zu  Kapelles106)  Unter- 
suchung der  Quintus-  and  Trebatiusbriefe  der  Monate  April  bis  Oktober  54 
verweise  ich  auf  die  sehr  eingehende  Besprechung  Sternkopfs  und  bemerke, 
dafs  die  Ergebnisse  keineswegs  so  gesichert  sind,  wie  der  Vf.  annimmt,  der 
überhaupt  zu  wenig  unbefangen  mit  seineu  Vorgängern  auf  diesem  Gebiete 
sich  auseinandersetzt.107)    Bollissima108/  geht  davon  aus,  dafs  Cicero  von 

86)  W.  Petereon,  The  Mai.  of  the  Venia«:  JPb.  60,  S.  161  —  207.  —  8?)  «d.,  Last 
ootee  on  the  Verrinee:  C1B.  20  (1906).  S.  256/7.  —  88)  Cicero,  In  Verrem  eetio  prima 
con  nute  da  B.  d'Alfoneo.  Iroola,  Geleati.  1906.  V,  56  S.  j[V.  Rragnola:  BollFilCl.  12, 
S.  198  —  200.]l  —  89)  P«  H.  D(amste*),  Cicero  Verr.  IV  !» 5  (iis  autem-veetiebantur),  IV  21 
(credo-insula)  seien  zu  »treiehen:  Mnemoryne  34,  S.  289,  816.  —  90)  Cicero«  Verrinen. 
In  Auswahl  brtg  v.  C.  Bardt.  Kommentar,  42  Tfln.,  17  Fig.  Leipsig,  Berlin,  Teobner.  XX, 
128  S.  M.  1,40.  |[Frz.  Laterbacher:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  202  —  10.J| 
—  91)  B.  Boegli,  über  Ciceros  Rede  für  A.  Caecina.  Burgdorf,  In  Komm,  bei  Langloie  4  Co. 
58  8.    M.  1,25.  Pfaff:  WSKPb.  No.  8  (1907),   S.  69  —  72;   F.  Loterbacher: 

JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  187  —  98;  Alfr.  Manigk:  BPWS.  No.  2  (1907), 
8.48/7;  Frz.  Luterbacher:  NPhße.  No.  18  (1906).  8.  292/5  )|  —  92)  L.  Ceci,  11  ritrao 
d.  oraaiuni  di  Cicerone.  I.  La  prima  Catilineria.  Testo  con  1*  »cansione  d.  clausole  metrica. 
Introduaione.  Note.  Appendice.  Torino.  G.  B.  Paravia.  8.  |[G.  Cureio:  RiFil.  84 
(1906),  8.  849  —  54.]|  —  9$)  I.  May,  D.  Rhythmen  in  d.  Bede  Ciceros  pro  Arehia  poeta. 
Progr.  Dnrlach.  26  S.  |[0.  Weise:"  NPhfie.  No.  10  (1906),  S.  219ü\]|  —  94)  Cicero, 
Oratio  pro  T.  Annio  Milone  ad  iodices.  Texte  latin  publik  avee  ane  introdaction  et  des 
notee  par  B.  Nolle t.  ParU,  Belin  Fre'ree.  XXXVIII,  109  8.  Fr.  0,90.  -  95)  M.  Tullias 
Cieero  Orationee  Caesarianae,  pro  Marcello,  pro  Ligario,  pro  rege  Deiotaro.  Introd.  and 
notes  by  W.  Y.  Fausset.  2»*  edit.  Oxford,  Clarendon  Press.  2  sh.  6  d.  —  96)  Ciceroe 
ausgewählte  Reden  erklärt  ▼.  K.  Halm.  Bd.  6:  D.  1.  u.  2.  pbilipp.  Rede,  8.  umgearb. 
Aud.  besorgt  v.  G.  Lanbmaun.  Berlin,  Weidmann.  1905.  138  S.  M.  1,20.  j[ü.  Nohl: 
WSKPh.  No.  45  (1906),  8.  1224/9;  AI.  Kornitser:  BPWS  No.  81/2  (1906),  8.  969  -74; 
Frt.  Loterbaeber:  JBPhi'elVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  211/4.j|  —  97)  Paulus  Lata, 
Qnaeetiones  critieae  in  Ciceronis  orationes  Philippica«.  Dies.  Srafsburg.  Scblettstadt.  88  8. 
,|  Alois  Kornitz,,  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  282/9.]j  —  98)  Rod.  Preis  w  er  k ,  De  invention« 
orationum  Ciceroniarum.  Dies.  Basel  (JGB.  28,  I,  156"  '  .  Frx.  Laterbacher:  JB.- 
PhtlolV  Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8. 198  -202;  NPbRs.  No.  9  (1906),  8.  194/5;  G.  Ammon: 
BPWS.  No.  41  (1906),  8.  1290/4;  Alfr.  Klot«:  DLZ.  No.  25  (1906),  8.  1571/2.]|  —  99)  M. 
Tullins  Cicero,  Werke.  Obere,  v.  Wilh.  Binder.  Lfg.  98:  Reden  f.  P.Marcellus  u.  Q.  Ligarius. 
4.  Aufl.  Lfg.  160:  Rede  f.  C.  Rabirias  Postamus.  2.  Aufl.  Sämtl.  Briefe.  Obers,  v. 
K  L.  F.  Mesger.  Lfg.  5.  4.  Aufl.  (Bd.  1,  S.  177—221).  91.  u.  92.  Rede  f.  Lucias  Murena. 
Obers,  v.  G.  Wen  dt.  Lfg.  1/2.  3.  Aufl.  Berlin- Scböneberg,  Langenacheidt.  je  M.  0,85.  — 
100)  P.  Faul  muller,  Ober  d.  redner.  Verwendg.  d.  Witzes  u.  d.  Satire  bei  Cicero.  £. 
ästhet.-krit.  Studie.  Dies.  Erlangen.  Progr.  GrUnetadt.  78  8.  —  101)  C icero,  The  eorre- 
spondence,  by  V.  Tyrrell.  2.  edition.  Vol.  II  (vgl.  JBG.  28,  I,  156*».)  |(Em.  Thomas: 
RCr.  62  No.  29,  (1906),  8.  43.J|  —  102)  Theodor  Schiebe,  Zu  Ciceros  Brieten 
(JBG.  28,  I,  15693).  |[0.  Ed.  Schmidt:  DLZ.  No.  37  (1906).  8.  2819  —  21.]!  —  103) 
Mex  Bonnet,  Sur  quelques  passages  des  lettres  de  Ciceron  h  Atticus  (livres  9  et  12): 
RPhil.  80  (1906),  S.  54/7.  -  104)  Ludwig  Gorlitt,  Cicero  ep.  ad  Quint,  fr.  III  9,  9: 
BPWS.  No.  18  (1906).  S.  675/6.  —  105)  8.  Hammer,  Contumel.se  qaae  in  Cioeronte 
inveetivis  et  epistulis  oecorrunt,  qnatenus  Plautinuro  redoleant  sermonem  (vgl.  JBG.  27,  I, 
129m).  |[Th.  Sinko:  Eos  11,  8.  177/8.]|  —  10<i)  M.  Kapelle,  De  epietulis  a  M. 
Tullio  Cicerone  anno  a.  Chr.  n.  LTV  scriptis.  Dies.  Münster.  Münster,  Noske.  2,  57  S. 
|[W.  Sternkopf:  BPWS.  No.  88/4  (1906),  S.  1042—58;  Otto  Ed.  Schmidt:  DLZ.  No.  8» 
(1906),  S.  2436/7.]j  —  10?)  W.  Stone  Gordis,  Tbe  estimates  of  moral  values  expreased 
in  Ciceros  letters  (JBG.  28,  I,    156100).     [G.  Bodier:   RPh.  30   (1906),  8.  821.]|  — 
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seinen  politischen  Gegnern  als  consularis  scurra  verspottet  ward  .  M  aerob. 
Sat.  II  l)  und  gibt  ein  Bild  von  der  witzigen  und  übermütigeu  Art,  die 
der  Redner  in  dem  Briefwechsel  mit  Trebatius  mit  oft  wenig  zartem  Humor, 
aber  grofsem  Behagen  bekundet.  —  Ober  die  Fragmente  aus  Ciceros  Schriften 
de  consulatu  sno  und  de  consiliis  suis  vgl.  Peter  N.  306,  S.  I — XVI,  S.  3 ff. 
—  N.  211.  Zu  den  philosophischen  Werken  sind  folgende  Abhandlungen 
und  Ausgaben  zu  erwähnen.10**111)  Pohlenz112)  geht  in  der  Untersuchung 
der  Quellen  Ciceros  im  3.  und  4.  Buche  der  Tusculanen  andere  Wege  als 
II.  v.  Arnim,  der  die  Benutzung  einer  ganzen  Reihe  von  Schriften  über  die 
Affekte  nachweisen  wollte.  Vielmehr  liege  im  3.  Buche  Chrysipps  Werk 
jugii  Ttai/on  zugrunde,  vermittelt  durch  Antiochos,  für  das  4.  Buch 
grösstenteils  Chrysipps  d-€Qa7ttvtimg.lls~lifl)  Frank  Gardner  Moore134) 
bespricht  den  Plan  Ciceros,  das  Amaltheum  des  Atticus  auf  seinem  Gute  bei 
Arpinum  nachzuahmen.     N.  2705.) 

Ccwar.185"18*)    (Vgl.  N.  213-44.)    Kelsey114»)  untersucht  die  Über- 


108)  6«  B.  Bellissima,  Consularis  acurra.  Benevent,  Martini  &  tiglio.  80  S.  L.  1,50. 
|[W.  Sternkopf:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  523/7.]|  —  109)  A.  Döring.  Zwei  bisher 
niebt  genügend  beachtete  Beitrr.  x.  Gesch.  d.  Güterlehre  ans  Cicero  de  finibus:  ZPhil.- 
PbilKr.  12S,  8.  16—88.  —  HO)  Ciceronia  Tusculanae  di  [mtationea.  By  T.  W.  Dougan. 
Vol.  I  (JBG.  28,  L  157>01).  |[A.  C.  Clark:  C1R.  20  (1906),  S.  119-22;  vgl.  dazu 
d.  Replik  D.a  S.  182/8  n.  Antwort  C.s  S.  282;  G.  Rodler:  RPh.  SO  Ü906),  S.  820.]|  — 
111)  E.  Meyer,  Zu  Ciceroa  Tusculanen :  Gymn.  (1906),  8.  485/8.  —  112)  Max  Pohlens, 

D.  8.  u.  4.  Buch  d.  Tueculanen;  Hermes  4t  (1906),  8.  321  —  55.  —  HS)  M.  Tullio 
Cicerone,  I  tre  libri  'de  natura  deorum'  commentati  da  Carlo  Giambelli.  Libr.  II  —  III. 
Torino,  Loescber.  1904.  j[Giov.  Perrara:  RiFil.  84  (1906),  S.  189— 90.]j  —  114) 
Cicero,  Cato  Maior,  da  aanectute  dialogu».  Texte  latin  public*  avec  une  notice,  un  argument 
analytique  et  des  notes  *n  trancais  par  E.  Charles.  Nonv.  <<dit.  Paris,  Haebett«.  16°. 
76  S.  Kr.  0,75.  —  Hg)  D.  Heeringa,  Quaestiones  ad  Ciceroni«  de  divinatione  libros 
duos  pertinentes.  Groningen,  Wolters.  —  116)  Cicero,  Tre  libri  de  offioiis,  coinm.  da 
R.  Sabbadini.  2  ed.  migliorata.  |[C.  Giambelli:  BollFilCl.  18,  8.  104  ff]  —  117) 
id..  De  offieiia,  Uber  I,  trad.  di  C.  Bianchedi.  Imola,  Galeati.  1904.  ([Maranca: 
La  Cultura  26,  S.  175/6.];  —  118)  Rieb.  Mollweide,  Textkrit.  Beitrr.  xu  Ciceros  Offizien: 
WienStud.  28  (1906),  8.  263—82.  —  HO)  A.  Gnesotto,  contributo  alla  critica  d.  testo 
de  offieiis  di  Cicerone  (JBG.  27,  1,  129Iia).    |[G.  Giambelli:  BollFilCl.  12,  S.  236/7.J| 

—  130)  H.  Daitar,  Krit.  Bemerkgn.  xu  Cicero«  pbilosoph.  Schriften:  Philol.  65,  NF.  19 
(1906),  8.  318—20.  —  121)  Cicero,  Extrait  des  ceuvres  morales,  par  E.  Thomas. 
3*  tirage  revu.  Paris,  Hachette  &  Co.  XV,  391  8.  Fr.  2.  —  122)  V.  Balbi,  Qoestioni 
Ciceroniani.  Reggio,  Cal.  1905.  68  8.  j[C.  C(essi):  RiStAnt.  NS.  10,  8.  831/8.]]  — 
123)  A.  Gustarelll,  Nota  Ciceroniana.  Messina.  |[A.  Amanta:  RiStAnt.  N8.  9.  8.  67*/4.]| 

—  124)  Fr.  G.  Moore,  Ciceros  Amaltheum :  ClassPhilology  1  (1906),  S.  121/7.  —  125) 
Achim  v.  Winterfeld  (A.  v.  Waldberg),  Cicero  vor  d.  Urteil  unserer  Zeit:  Deutscher 
Frühling  1,  I.  (a.  u.  Varia.;  —  126)  Catalogue  des  ouvragea  de  C«?ear  (Extrait  du  T.  25  du 
Catalogue  glnlral  das  livres  imprime's  de  la  Bibliotheque  Kationale).  Paris,  Impr.  Nationale.  48  8. 

—  12?)  W.  Dennison,  Recent  Caesar  littrature  in:  CJourn.  I,  6.  —  128)  Caeear, 
Commentaires  aur  la  guerre  des  Gaules.  Texte  latin  public*  avec  une  notice  aur  la  vie  et  les 
ouvrages  de  Ce*sar,  des  notes,  des  remarques  sur  l'arm^e  rom.  et  aur  l'arme'e  gauloise,  un 
index  des  noms  propres  gtfogr.  et  hist.  par  M.  E.  Banoist  et  M.  S.  Doeson.  Paris, 
Hachette  &  Co.  16°.  XVIII,  771  S..  Avec  eartea,  plana  et  illustr.  Fr.  2,50.  —  129)  ><L, 
Gallic  War,  Book  V,  ch.  8—23:  Book  VI,  eh.  11—28.  Edit.  by  A.  H.  Allcroft  and 
W.  F.  Masom.  Introd.,  text  and  notes.  London.  Clive.  66  8.  1  sb.  6  d.  —  130)  P. 
Menge,  Zu  Caesar  bei).  G.  VII  86,  4:  RhMusPh,  NF.  61  (1906),  S.  806/7.  —  181)  L. 
Havet,  Hirtius,  de  hello  Gallico  8,4,  1:  RPh.  80  (1906),  S.  104.  (Zu  lesen:  tota  milia 
nummum.)  —  132)  C.  Julius  Caesar,  CommenUrii  de  bello  civili.  Erklärt  v.  Frdr. 
Kranar  u.  Frdr.  Hofmann.  11.  vollstSnd.  umgearb.  Aufl.  v.  H.  Meusel.  Berlin,  Weid- 
mann.   XVI,  875  8.,  5  K tu.   M.  3,40.  | [Franz  Fröhlich:  BPWS.  No.  24  (1907),  8.  740/8; 

E.  T.:  BCr.  63,  No.  4  (1907),  S.  66/8.]   —  133)  id.,  De  bello  civili  commentarii  ed. 
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gängo  zwischen  den  Büchern  im  bell.  gall.  und  bell,  civile.  Die  beiden 
ersten  Bücher  des  letzteren  waren  ein  Werk;  die  Form  der  Bacbscblüsse 
in  ersterem  sei  erklärlich  bei  einem  so  rasch  produzierenden  Autor.186*188) 
Dahme 18T)  bringt  weitere  Nachweise  zur  Widerlegung  der  Landgrafschen 
Ansicht,  dafs  Asinius  Pollio  das  8.  Buch  de  hello  Gallico  verfafst  und  an 
bell.  civ.  III  108 — 12  mitgearbeitet  habe.  Nützlich  sind  die  Vergleiche  des 
Sprachgebrauchs  der  sicher  Casarischen  Schriften  mit  dem  ersten  Teile  des 
bellum  Alexandrinum.1"141)  CS.  2174.) 
Appian.142) 

Chronologie.  (Vgl.  N.  25/7,  392ff.)  RübIU8>  weist  daraufhin,  dafs 
die  Rechnung  nach  Jahren  vor  Christus  nicht  von  engl.  Gelehrten  ein- 
geführt ist,  sondern  von  Petavius  herrührt  Rationarium  temporum,  pars  II, 
lib.  I,  Schlufs  des  4.  Kap.). 

Ethnographie.***1*'3)  Pais148;  weist  nach  Lycophron,  Vergil  und 
Verrius  Flaccus  den  Ausonern  gröfsere  Gebiete  zu  als  den  Auruncern.1**) 
Christ160)  hält  an  dem  sprachwissenschaftlich  unhaltbaren  Standpunkt  fest, 
dafs  vor  der  Sonderentwicklnng  des  Griech.  und  Lateinischen  eine  gemein- 
same gräkoitalische  Vorstufe  anzunehmen  ist.151"168) 

Dialekte.      Kretschmer154)    übersetzt    die   sog.  Dueuos-Inschr. 


H.  Meueel.  Berlin,  Weidmann.  116  S.  M.  1.  [Franz.  Fröhlich:  BPW8.  No.  24  (1907), 
8.  740/8.],  —  134)  A.  Schöne,  Zu  Casare  bellum  civile  (111,48/9,  68/4):  Gymn.  No.  11 

(1905)  ,  S.  898 ff.  —  134»)  Francie  W.  Keleey,  The  Coee  of  Caeear:  ClaaeJournal  2, 
No.  2  (1906),  8.  49  —  58.  —  135)  Ludwig  Wilhelm,  IJviua  n.  Cftsers  bellum  civile. 
DiM.  (JBG.  26,  I,  86,M).  Strafiburg.  1901.  117  8.  |[H.  J.  Muller:  JBPhilolV.- 
Berlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  26/7.]  —  136)  G.  Worin.  Studie  Caesariana.  Nouv. 
se'rie  d'ine'dite  tir4e  dee  manaecripte  d'Epinal:  RBentfd.  28,  II.  —  137)  V.  Dahme,  Curae 
Hirtianae.  Dies.  Bottock.  27  S.  {[Dietrich:  MHL.  (1907),  8.  1;  Ed.  Wolff:  WSKPh. 
No.  47  (1907),  S.  1291/2.1]  —  138)  Bellum  Afrieanum.  Hrsg.  v.  R.  Schneider  (vgl. 
JBG.  28,  I.  1681,a).  —  139)  O.  Stadler,  Z.  bellum  Afrieanum:  Gymn.  No.  12  (1905), 
S.  487ß.  (Conjecturen.)  —  140)  P-  H.  Damste*,  Ad  librum  de  hello  Afrieano:  Mnemo- 
■jne  84,  8.  240  —  50.  —  141)  frdr.  Gundelfinger,  Casar  in  d.  deutschen  Lit.  (JBG.  27. 

I,  13014«).  |[Ern«t  8chwabe:  NPhRe.  No.  4  (1906),  8.  77— 80.]|  —  142)  Appiani  Hiet. 
romana.  Ree.  L.  Mendelssohn.  Ed.  altera  curante  P.  Viereck.  Vol.  II  (JBG.  28,  I,  158"7). 
|(Widman:  Gymn.  No.  12  (1905),  8.  445;  W.  Sölten:  LCBL  No.  82  (1906),  8.  1118; 
My:  RCr.  61.  No.  24  (1906),  8.  456/7.]| 

143)  Franz  Kühl,   D.  Rechnung  nach  Jahren  vor  Christus:  RhMusPh.  NF.  61 

(1906)  .  8.  628/9. 

144)  B.  Modestow,  Introduction  k  l'hist.  romaine.  L'Ethnologie  prehiet.  Lea 
induences  civilisatrices  k  l'c'poque  pre*romaine  et  les  eommencements  de  Rome.  Traduit  du 
russe  per  M.  Delinee.  Parii,  Alcan.  Fr.  15.  (Avec  39  planchee  et  80  fig.)  |[Vgl.  CR. 
(1906),  8.  728;  G.  Redet:  RBtAnc.  (1907),  8.  100/4.]|  —  145)  M.  Mayer,  Bemerkgn.  z. 
Villanovakultur:  WSKPh.  No.  23  (1806),  8.  644.  (Vgl.  N.  894.)  —  146)  P.  Orsi,  Nuovi 
documenti  d.  civiltk  premicenea  e  micenea  in  Italia:  Ausonia  1  (1906),  8.  5  ff.  —  14?) 
B.  Modeitow,  D.  Veneter  (rose.):  2MNP.  NS.  1  (1906),  8.  811.  —  148)  E.  Pais, 
Intorno  all'  estensione  d.  nome  d.  Aneones  e  d.  Ausonia:  RAL.  5.  Ser.,  15  (1906),  8.  199 — 225. 

—  149)  >d.,  I  Daunii  e  gli  Umbri  d.  Campania:  ib.  S.  21—88.  —  150)  W.  v.  Chriat, 
Über  d.  spracht.  Verwandtschaft  d.  Grtko-Iuliker :  SBAkMunchenPk.  (13.  jan.  1906), 
8.  151  —  246.  j[Fr.  Stolz:  NPhRs.  No.  22  (1906),  8.  616;  Max  Niedermann:  BPWS. 
No.  29  (1907),  8.  920/1.])  —  151)  Ettore  Gabrici,  Relazioni  artistiche  e  religiöse  fra  Cuma 
degli  Opici  e  l'Oriente  greco-aaiatieo  rivelate  d.  monete:  RIN.  19  (1906),  8.  817—28.  (1  Tri.) 

—  152)  E.  P«ie,  Intorno  alle  piü  antiche  relazione  fra  Roma  ed  Atene:  RAL.  6.  8er.,  15 
(1906),  8  181  —  93.  —  153)  Philippe  Cbampault,  Pheniciens  et  Greci  en  Italie  d'apres 
l'Odysetfe;  ctude  geograpbique,  bist,  et  sociale,  per  une  me'thode  nouvelle.  Paris,  Lerouz.  602  8. 
IfL.  Preud'bomme:  RIPB.  49  (1906),  8.  116-22;  J.  ran  Leuwen  jnn.:  Museum  13, 
8.404/6.]!  —  154)  PeulKretinhmer,  D.  sog.  Duenosinschrift:  ZÖG.  67  (1906),  8.  495  — 501. 
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folgen dermafsen :  Es  schwört  bei  den  Göttern,  der  mich  sendet,  falls  dir 
ein  Mädchen  nicht  hold  ist,  dn  aber,  dich  .  .  .  bedienend,  mit  ihr  vereinigt 
verlobt)  werden  willst:  ein  Braver  hat  mich  zu  gutem  Zweck  verfertigt 
und  für  einen  Braven,  kein  Schlechter  soll  mich  darbringen.  Kibezzo1") 
hat  ein  Corpus  der  messapischen  Inscbrn.  gearbeitet  und  der  Accademia  dei 
Lincei  zur  Drucklegung  unterbreitet.  Buck  hat  sein  grofses  Lehrbuch166) 
wesentlich  verkürzt167)  und  für  das  Studium  des  Oskischen  und  ümbrischeu 
eine  treffliche  Einführung  geschaffen.  Laird168)  will  pumperias  (pomperies) 
als  Körperschaften  von  fünf  Personen  (nicht  Familien)  erklären,  die  monatlich 
wechselten.  —  N.  260,  875.  —  Aus  Dittenbergers  Untersuchungen  (N.  2166) 
hebe  ich  nur  hervor,  dafs  er  Thukyd.  VI  2,  4  die  Lesung  "Chtixag  (nicht 
*Omxovg)  feststellt  und  daran  anknüpfend  erörtert,  dafs  im  Italischen  nicht 
mit  dem  Bildungssuffix  — ko  abgeleitete  Adjektiva  Verwendung  als  Völker- 
namen finden  wie  Opici  oder  Osci,  Hernici,  Tusci,  Etrusci;  es  kommen 
aber  auch  Formen  mit  jenem  Suffix  und  ohne  dasselbe  nebeneinander  vor, 
so  Umbri,  'uußQixot.  Aurunci,  s/vooveg,  Volsi,  Volsci  u.  a.  m.  Die  Formen 
sind  nicht  als  eine  Umgestaltung  des  ital.  Namens  im  griech.  Munde  zu 
fassen,  sondern  die  Bildungen  auf  -cu-s  sind  echt  italisch.  Die  Griechen 
versuchten  das  Fremde  den  Gesetzen  der  eigenen  Sprache  zu  akkommodieren ; 
je  mehr  sie  aber  mit  den  westlichen  Völkern  vertraut  wurden,  desto  mehr 
fügten  sie  sich  in  der  Behandlung  ital.  und  dann  auch  kelt.  Volksnamen 
dem  einheimischen  Brauch,  bis  derselbe  dann,  allerdings  erst  zur  Zeit  der 
Römerherrschaft,  innerhalb  gewisser  Grenzen  sogar  eine  Rückwirkung  auf 
die  Behandlung  echt  hellenischer  Ethnika  zu  üben  begann.  Die  weitere 
Ausführung  über  die  Adjektiva  auf  — xog  im  Gegensatz  zu  den  eigentlichen 
Volksnamen  ist  hier  nicht  zu  berühren. 

Etru$ker."*-"*)  (N.  174,  82lff.,  1217.)  Auf  Emersons166)  Bericht 
über  die  etruskische  Nekropole  bei  Pitigliano167)  sei  besonders  verwiesen.  — 
Hadaczek168)  handelt  über  einige  Schmucksachen  (Filigranwerk)  der  Eisen- 
periode, gefunden  im  Tolnaer  Komitat  1890/2,  jetzt  im  Budapester  ungar. 


—  155)  Francisco  Ribeizo,  Corpua  d.  messap.  Inacbrn.,  AZgB.  No.  173,  8.  192; 
WSKPh.  No.  85  (1906),  S.  961.  —  156)  Carl  Darling  Buck,  A  grammar  of  Oscan  and 
Umbrian  (JBG.  28,  I,  16911«).  |[F.  Skntaob:  DLZ.  No.  11  (1907),  S.  669  —  72; 
1'.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  3  (1906),  S.  44/5.]|  —  157)  id.,  Elementarbuch  d.  osk.umbr. 
Dialekt«.  Deuticb  v.  E.  Prokosch.  (=  Samml.  indogerman  Lehrbücher,  hrsg.  v.  H.  Hirt.) 
1.  Reihe:  Grammatiken.  Heidelberg.  1905.  XI,  285  S.  [[Fr.  Stola:  ZÖG.  57  (1906), 
S.  318/5:  NPbRs.  No.  8  (1906),  S.  173/4;  E.  Schwyzer:  BPWS.  No.  48  (1906), 
S.  1525/6;  F.  Skutsch:  DLZ.  No.  11  (1907),  S.  669-72;  Bartbolotnae:  WSKPb.  No.  41 

(1906)  ,  S.  1195.]  —  158)  A.  G.  Laird,  The  Oaean  and  Umbrian  pnmparia«:  Class.- 
Philology  1  (1906),  S.  829ff.  —  159)  Elia  Lattet,  Correaioni,  giunte,  postille  al  Corpu» 
inicriptionam    Etruscarnm    (I)    (JBG.   28,    1,    169»")-     |[F.  8kutach:    DLZ.   No.  11 

(1907)  .  S.  669— 70.]|  —  160)  Baron  Carra  de  Vaux,  Etruaca.  Fmc.  4/5  (vgl.  JBG.  28, 
I.  1591«5).  Pari»,  Klinckaieck.  1906.  —  161)  Alf.  Torp,  Etrusk.  Beitrr.  II.  Reibe. 
1.  Über  einige  etrnsk.  Geittfsinschrn.  (Videnskaba-Selakabete  akrifter.  II.  Bist.-filos.  Klaas« 
1906.)  Cbrietlania,  J.  Dybwad.  24  S.  M.  1.  |[Vgl.  Skutscb:  DLZ.  No.  11  (1907), 
S.  66»— 78.]|  —  162)  id.,  Bemerkgn.  su  der  otrusk.  Inschr.  v.  8.  Maria  di  Capna. 
Christiauia,  J.  Dybwad.  20  8.  M.  0,75.  —  163)  Gawril  Kazarow,  P.  U  atoria  d. 
Etroechi:  RiStA.it.  NF.  10  (1906),  S.  611/8.  (Über  d.  v.  Theopomp  fr.  222  erwähnten 
Bräaehe  d.  E.)  —  164/5)  L.  Wils  er,  Volkstum  u.  Sprache  d.  Etrosker:  Polit.-Anthropol. 
Revue  (Märe  1906).  —  166)  Emeraon,  Etrnsk.  Necropole  von  Abbadia  del  Fium«  bei 
Pitigliano:  Tranaactiona  and  Proceedinga  of  tbe  American  Phil.  Assoc  86  (1904).  —  167) 
J.  Kohler,  Milehverwandtschaft  bei  d.  Etruakern:  ZVR.  18  (1906),  8.  78/5.  —  168) 
Karl  Hadaczek,   Z.  Geecb.   d.  etrnsk.  Einflusses  in  Mitteleuropa:  MDAI».  21  (1906), 
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Museum.1**)  Thulins170)  ausgezeichnete  Arbeiten  über  die.  etruskische 
Disziplin  verbreiten  sich  zunächst  Aber  die  Blitzlehre,  die  Bedeutung  dieser 
Himmelszeichen  je  nach  den  16  Regionen,  die  neun  Blitzgötter:  Juppiter, 
der  drei  Blitzarten  hat,  Juno,  Minerva,  Vulkan,  Mars,  Saturn,  die  Grund- 
sätze fOr  die  Deutung  der  Blitze  und  die  drei  genera  fulminum:  quod 
terebrat,  afflat,  tangit;  quod  discutit,  dissipat,  findit,  transfigit;  quod  urit, 
incendit,  fuscat.  Sodaon  werden  dio  fulmina  rogalia,  perpetua,  finita, 
prorogativa,  die  bona  (laeta),  mala  (adversa),  mixta  besprochen,  sowie  die 
Blitzstthnung.  In  der  zweiten  Abhandlung  setzt  Thulin  seine  Ansichten 
auseinander  über  etrusk.  und  röm.  Extispiciu,  hostiae  animales  et  consul- 
tatoriae,  probatio,  consultatio,  die  magische  Kraft  der  Eingeweide,  die 
griech.  Extispicin  und  wendet  sich  teilweise  gegen  Blecher  (JBG.  28, 1, 27l1,w), 
der  seine  Anschauung  in  der  gen.  Rc.  verteidigt.  Wichtig  ist,  dafs  Th.  dio 
Auffassung  Deeckes  von  dem  Zusammenhang  der  etrusk.  und  cbaldäischen 
Eingeweideschau  näher  zu  begründen  sucht,  besonders  weil  hier  wie  dort 
das  Schaf  viel  benutzt  wird  und  die  Gallenblase  an  der  cbaldäischen  Terra- 
cottaleber  ebenso  wie  an  der  etrusk.  Bronzeleber  (JBG.  28,  I,  159151)  in 
fünf  mit  Inschrn.  unterschiedene  Abschnitte  gegliedert  ist.171) 

Sage  und  politische  Geschichte,  Die  älteste  Zeit  Roms 
bis  zu  den  punischen  Kriegen.17*)  (N.  2,  8/9.)  Reinach178)  weist 
hin  auf  die  Deutung  der  zwölf  Geier  des  Romulus  auf  die  zwölf  Jhh. 
der  röm.  Herrschaft,  worauf  Tacitus  in  der  Germania  c.  34  anspiele  und 
auch  dio  sibylliuischen  Bücher  Bezug  nahmen,  die  vielleicht  aus  diesem 
Grunde  zwischen  404  und  406  von  Stilicho  vernichtet  wurden.  Die  1881  in 
Ostia  gefundene  schöne  Ära  aus  Hadrians  Zeit,  mit  Reliefbildern  der  Sago 
von  den  röm.  Zwillingen,  die  Lanciani  AALN.  1881,  S.  111  ff.  veröffentlichte 
(vgl.  Heibig,  Führer  II2,  S.  206)  und  jetzt  sich  im  Thermenmuseum  in  Rom 
befindet,  hat  Ducati  (N.  853)  näher  untersucht  und  die  stilistischen 
Eigentümlichkeiten  dieses  Denkmals  gegenüber  verwandten  Altären  hervor- 
gehoben. Schjett174)  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Anfänge  der  röm.  Geschichte 
sich  noch  weiter  zurückführen  lassen,  treibt  aber  ein  an  sich  richtiges 
Prinzip  auf  die  Spitze.  Die  Etrusker  seien  die  Ruthennu  (Rasenna)  oder 
Lud  das  ist  Lyder,  das  Volk,  das  im  16.  Jh.  in  Nordsyrien  erscheint, 
später  vom  westlichen  Kleinasien  mit  illyr.  Stämmen  nach  Europa  wandert; 
an  der  Donau  trennen  sich  die  'Thursen',  kTosken'  und  Albanen.  Roms 
Gründung  ist  durch  Etrusker  erfolgt,  die  aus  Chaldäa  stammen,  und  zeigt 

S.  887  —  98.  (Abb.)  (Vgl.  Arcb.  Ertesitö  27  [1907],  S.  166-71.)  —  169)  C.  O.  Tbalin, 
D.  Götter  d.  Msrtisnus  Capeila  u.  d.  Bronzeteller  v.  Piacensa:  Religionsgebchichtl.  Versach« 
u.  Vorarbeiten,  hrsg.  v.  A.  Dieterich  u.  R.  Wünsch  8,  Heft  1  (1906),  S.  1-92. 
(1  Tfl.,  2  Abbn.)  |[C.  Wilde:  Musenm  14,  8.  145/7;  S.  R(einach):  KevArch.  4*  »er., 
8  (1906),  8.  465/6;  G.  Ferrara:  BollFilCl.  18  (1907),  S.  180/2.]|  —  170)  id.,  D. 
etrusk.  Diiiiplin.  1.  D.  Blitzlehre.  II.  D.  Haruspizin  Göteborga  Bögekolaa  Ärsskrift  5  (1905); 
1  (1906).  Göteborg  (Gotenborg),  Wettergren  &  Kerber.  XVI,  128  S.  je  M.  1,40; 
54  8..  8  Tfln.  M.  1,60.  |[G.  Blecber:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  627  —  82;  F.  Luter- 
baeher:  NPhRs.  No.  4  (1907),  8.  80/3.]|  —  Kl  |  id.,  Scriptorum  dieciplinae  etru«cae 
fragmenta.   I.  Berlin. 

173)  Ettore  Gabriri,  II  problema  d.  origini  di  Roma  eecondo  le  reeenti  eeoperte 
axebeologiehe:  RiStAnt.  NS.  11.  S.-A.:  Padova.  23  S.  |[L.  Cantarelli :  BCARoma  34 
(1906),  8.  857/8. ]|  —  178)  Reinach.  Une  preMiction  accoropHe:  CR.  (1906),  8.  185.— 
174)  P.  O.  Sehjett,  D.  röm.  Gesch.  im  Liebte  d.  neusten  Forsehn.:  Videnskabs-Selskabet» 
Skrifter.  II.  II  -:  -tilos.  Klasse  No.  1  (1906),  S.  1—31.  |[J.  Jnng:  NPhRs.  No.  25  (1906). 
8.  687/8;  Herrn.  Peter:  BPWS.  No.  6  (1907),  8.  168—70;  L.:  UZ.  3.  Folge  1,  97  (1906), 
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in  den  ursprünglichen  Staatsformen  orientalisches  Wesen.  Die  serviauische 
Verfassung  zeigt,  da  die  Etrusker  in  Beziehung  blieben  mit  den  in  Griechen- 
land zurückgelassenen  Stammesgenossen,  dieselbe  Ordnung  wie  die  solonischo; 
manche  der  ihr  zugeschriebenen  Einrichtungen  stammen  aber  aus  einer 
späteren  Periode.  Die  servianische  Mauer  wurde  erst  wegen  des  Kelten- 
einfalls gebaut.  Die  sechs  Reiterzenturien  sind  nur  aus  Patriziern  gebildet, 
das  Fufevolk  ist  nach  Vermögen  und  örtlichen  Tribus  zusammengesetzt.  — 
Angeregt  durch  Hans  Delbrück,  der  in  seiner  beschichte  der  Kriegskunst 
die  Tradition  über  das  älteste  Rom  sehr  skeptisch  beurteilt  (I,  S.  221  ff.) 
hat  Smith175)  einen  wuchtigen  Vorstofs  gegen  die  Nachrichten  unter- 
nommen, die  uns  von  der  servianische n  Verfassung  überkommen  sind,  um 
nachzuweisen,  dafs  eine  solche  Ordnung  iu  noch  viel  späterer  Zeit,  als 
gewöhnlich  angenommen  wird,  eingeführt  werden  sollte.  Erst  i.  J.  179  v.  Chr. 
habe  die  konservative  Partei  unter  Catos  Führung  den  Mittelstand  durch  eine 
Umgestaltung  des  Stimmrechts,  das  heifst  dorch  Abstufung  der  politischen 
Recht«-  nach  den  Vermögensklassen  stärken  wollen.  Den  Gang  der  Unter- 
suchung im  einzelnen  zu  folgen,  bleibt  vorbehalten.1'6-182)  Einem  un- 
lösbaren Problem,  den  Bericht  des  Livius  über  den  dritten  Samniterkrieg 
aufzuhellen,  hat  Bianca  Bruno188)  eine  sorgfältige  Untersuchung  gewidmet, 
auf  die  ich  noch  zurückkommen  werde. 

Die  punischen  Kriege  und  die  Unterwerfung  der  Mittelmeer  - 
länder.lb*~16~)  (N.  34.)  Lehmanus188)  Ansichten  über  Hannibals  Alpenweg 
bekämpft  ausführlicher  Oehler.1*9)  Der  Ansicht  Hesselmeyers,180)  dafs 
Hannibal  sein  Heer  geteilt  habe,  mit  dem  Gros,  etwa  18000  Mann,  erst  auf 
dem  linken  Isereufer  marschierte,  dann  iu  zwei  Kolonnen  über  den  Grofson 

S.  42S.J)  —  175)  F.  Smith,  Rom.  Beeresverfassg.  u.  Timokratie.  Berlin,  G.  Nauck.   161  3. 

—  176)  L.  Venturini,  Tarquinio  il  Suparbo.  Mailand,  Palleetrini  Sc  Co.  —  177)  W. 
Soltau,  D.  Quallen  Plutarchs  in  d.  Biographie  d.  Valerius  Popllcola  (JBG.  28,  I,  161 lf'5).  |[C. 
C(taai):  RiStAnt.  NS.  10,  S.  340/1.]]  —  178)  O.  Obersiner,  Origine  d.  Plebe  Romana 
(JBG.  24, 1,  92117).  |[I,tfcri*«ln:  RH.  30  (9ept./Okt.  1905).]|  —  17t»  J-  Netueil,  D.  Erzähl, 
rom  Regillus(russ.):  ZMNP.  4  (1906),  S.  356ff.  180)  Plutareh,  Uvea  of  Coriolanus, 
Caeaar,  Brutus  and  Antonius  in  North'*  translation.  Ed.  with  introd.  and  notes  by  R.  H.  Carr. 
Oxford,  Clarendon  Proaa.  316  S.  8  ab.  6  d.  —  181)  id..  Life  of  Coriolanus.  Introd.  and 
ootee.  Oxford,  Clarendon  Pres*,  ab.  2.  —  182)  J.  V.  Natuiil,  1).  Beginn  d.  Weltpolitik 
d.  röro.  Republik  u.  d.  Ende  Latinms  (ru«g.  :  JMV.  Klaas.  Abt.  354,  9.  859.  —  183)  Binnen 
Bruno,  1.«  terza  guerra  Sannitica:  Stodi  di  storia  antica  publicati  da  Giulio  Belocb. 
[L.  Cantarelli:  BollFilCl.  18,  S.  72/8;  Uerm.  Peter:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  239— 4*.]| 

—  184)  M.  Seharmann,  D.  erate  pun.  Krieg  (JBG.  28,  I,  161>*°).  |[L.:  UZ.  8.  Folge  1, 
»7  (1906).  S.  422;  Winkelseaaer:  MHL.  (1906),  S.  265;  C.  Wunderer:  BBG.  42 
(1906),  8.  308—11;  U.  J.  Muller:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (U»06),  S.  27; 
C.  P.  Borger  jun.:  Museum  13,  IX,  S.  838—41:  Ad.  Bauer:  HVjs.  9  (1906), 
S.  434. j|  —  185)  Eliaeson,  Beitrr.  z.  Gesch.  Sardiniens  u.  Korsikas  im  ersten  pun. 
Kriege.  Uppsala,  Almqoiat  &  Wiksell.  X,  119  S.  M.  8.  —  186)  W.  W.  Tarn,  The  flett« 
of  the  flret  Punie  wars:  JHSt.  27  (1907),  S.  48—60.  —  187)  T.  Montanarl,  Appunti 
Aunibaliei:  RiStAnt.  NS.  10  (1906),  S.  286-40.  —  188)  K.  Lehmann,  D.  Angriff«  d. 
drei  Borkiden  auf  Italien  (JBG.  28,  I,  162"").  [Ad.  Bauer:  HZ.  3.  Folge  1,  97  (1906), 
S.  569—72;  Howe:  EHR.  83,  S.  549;  C.  Wunderer:  BBG.  42  (1906),  S.  565/8; 
C.  Winkelaesaer:  MHL.  S.  891;  Walter  Buge:  NJbbKlaasAltert.  9.  Jg..  17  (1906), 
S.  721/4;  Widmann:  Gymn.  No.  12  (1906).  S.  45B/4;  A.  H.  J.  Greenldge:  CIR.  20 
(1906),  S.  179—82;  H. :  LCB).  No.  16  (1906),  S.  667;  My.:  RCr.  61,  No.  23  (1906),  S.  426/7; 
Fr.  Renfs:  WSKPb.  No.  30/1  (1906),  S.  830/4;  A  Merlin:  RPh.  SO  (1906),  S.  822/8.]|  — 
189)  IL  Oehler,  Hannibals  Alpenubergang:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.28— 10. 

—  190)  E.  Hesselmayer,  Hannibals  Alpen  überlang  im  Lichte  d.  neueren  Kriegswesen. 
T&biogeo.  J.C.B.  Mohr.  48  S.  M.  0,80.  |[Br.:  HZ.  S.Folge  1,  97  (1906).  S.  664;  Frx. 
Luterbaeher:  NPbRs.  No.  28  (1906),  S.  544/6;  C.  J.:  REtAot.  8,  S.  366;  J.  Miller: 
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und  den  Kleinen  Mont  Cenis  zog,  Mago  auf  den  rechten  Isereufer  blieb, 
darauf  mit  einer  Seitenkolonne,  etwa  10000  Mann,  meist  Reiterei,  den 
Kleinen  S.  Bernhard  überschritt,  vermag  ich  nicht  beizupflichten  und  kann 
nicht  anerkennen,  dafs  das  vieldiskutierte  Problem  auf  diese  Weise  be- 
friedigend gelöst  wird.  Mit  grofsem  Scharfsinn  hat  H.  durch  Analogien 
aus  der  neuern  Kriegsgeschichte,  Napoleoos  Alpenmarsch  von  Villeneuve 
nach  Ivrea  und  Prinz  Eugens  Zug  von  Rovereto  bis  Schio  (Breonio)  seino 
These  zu  stützen  gesucht;  aber  selbst  wenn  die  Berechnungen  ganz  zu- 
treffend wären,  wiegen  diese  Vergleiche  nur  wenig  gegenüber  der  Tatsache, 
dafs  unsere  alten  Quellen  nicht  den  geringsten  Anhalt  zu  einer  solchen 
kühnen  Vermutung  bieten.  —  Die  Forschungen  von  Nifsen  (1867)  und  Fuchs 
über  die  Schlacht  am  Trasimenus  berichtigt  und  ergänzt  Reufs,191)  stimmt 
Fuchs  zu,  dafs  Hannibal  durch  das  obere  Arnotal  in  Etrurien  einbrach,  von 
Parma  über  Modena,  Bologna  bis  Forli  vorrückte,  dann  südwärts  über 
Galeata  nach  S.  Sofia-Mortana,  über  einen  Rücken  bei  S.  Piero  ins  Tal 
des  Savio,  über  den  Pafs  Mandrioli  ins  Tal  des  Archiano,  bei  Bibbiena 
auf  das  linke  Ufer  des  Arno;  er  zog  vier  Tage  und  drei  Nächte  durch  das 
nur  26  km  lange  Überschwemmungsgebiet,  an  dem  verteidigten  Arezzo  vor- 
über auf  Montevarchi,  bog  dann  aber  beim  heutigen  Levana-Bucine  in  das 
Tal  der  Ambra  ein,  von  da  in  eius  der  östlichen  Seitentäler,  gewann  bei 
Sinalunga  das  Tal  der  Chiana,  stand  so  zwischen  Rom  und  Flaminius'  Heer 
und  rückte  nach  dem  Nordufer  des  Sees.  Hannibal  schlug  auf  dem  Hügel 
von  Tuoro  sein  Lager  auf,  schob  einige  Abteilungen  an  den  See  vor,  auf 
den  Hügeln  rechts  des  Talgrundes  standen  Balearen  und  Leichtbewaffnete, 
die  Höhen  zur  Linken  besetzten  Kelten  und  die  Reiter,  die  bis  in  die 
Schluchten  am  Eingang  des  Defiles  bei  Borghetto  vorgezogen  wurden.  Ehe 
das  nachrückende  röm.  Heer  sich  vollständig  aus  dem  Defile  entwickelt 
hatte,  befahl  Hannibal  den  allgemeinen  Angriff.  So  war  es  den  6000  Mann 
des  Vortrabs  möglich,  die  feindliche  Linie  südlich  von  Tuoro  zu  durch- 
brechen. Die  Römer  wandten  sich  gegen  die  von  den  Höhen  angreifenden 
Feinde,  vergeblich;  auch  ein  zweiter  Versuch  scheiterte,  das  Heer  war  ver- 
loren, sowohl  die  kämpfenden  Abteilungen  wie  die  Nachhut,  die  noch  nicht 
aus  dorn  Engpafs  herausgerückt  war.  Die  Raumverhältnisse  scheinen  für 
diese  Gefechtslage  koine  Bedenken  zu  bieten. >•*•>••)  Arendt194)  setzt  seine 
Untersuchungen  (der  Anfang  erschien  1899  als  Königsberger  Dissertation) 
über  Syrakus  im  zweiteu  punischon  Kriege  fort  und  behandelt  in  oft  sehr 
umständlicher  Weise  die  Ereignisse  bis  zur  Eroberung  der  Stadt  durch 
Marcellus,  im  einzelnen  Regierung  und  Tod  des  Hieronymus,  Einrichtung 
der  Republik  in  Syrakus,  den  Frevel  am  Königshause,  die  röm.  Streit- 
kräfte in  Sizilien,  Syrakus  im  Frieden  (nicht  im  Bunde)  mit  Rom,  Sieg 
der  karthagischen  Partei,  den  ersten  Angriff  der  Römer  auf  die  Stadt 
(Archimedes  Verdienste  werden  nur  bedingt  anerkannt),  Ereignisse  bis  zur 


KBIGRW.  (1906),  S.  816/7;  Edm.  Lammert:  DLZ.  No.  2  (1907),  8.  105/8.]|  —  191) 
Friedrich  Reufe,  D.  Schlaeht  am  Trasimenersee:  Klio  6  (1906),  8.  286  —  86.  (Mit  1  Kte.) 
([Xotix:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2890.]]  —  192)  J.  Amyot,  Lee  vies  dee  bommei  illustres 
grecs  et  romaius.  I'eVicle»  et  Fabius  Maximai.  Edition  erttiqne,  publice  per  L.  Clement. 
Paris,  Corne"ly  &  Co.  16°.  XX VII,  130  S.  Fr.  2,60.  —  19$)  S.  de  Ricci,  La  marine 
de  Marseille  en  217  avant  Jlsas-Christ:  RCeltiqoe  (1906),  S.  129  —  82.  —  194)  A.  Arendt, 
Syrako»  im  zweiten  pnn.  Kriege.  IL:  Geseb.  d.  Stadt  (JBO  28,  1,  1661To).  |[H.  J.  Müller: 
JBPhilolVBerlin  (ZGyron.)  82  (1906l,  8.87/8;  G.  Ratbke:  WSKPb.  No.  17  (1907).  8.452/5; 
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Einnahme  von  Epipolae  und  die  bis  zum  Fall  von  Achradina  nnd  Ortygia. 
N.  938.  —  Bloch  196,199i  will  Mommsena  Untersuchung  der  Scipionen- 
prozesse  weiterführen.  Valerius  Maximus  III  7,  1,  ld  berichtet  gut  über 
die  Anklage  der  Petilii  im  Senat,  jedenfalls  nach  einem  alten  Annalisten, 
nicht  anf  Grund  von  Livius  oder  Polybios.  Hinsichtlich  der  Anklage  des 
Tribunen  M.  NaeviuB  gegen  Publius  Scipio  wegen  Käuflichkeit  und  Verrat 
stimmen  Gellius  IV  18,3  (Cornelius  Nepos),  Appian.  Syr.  39.40,  Zonaras 
IX  20,  10  p.  310  überein.  Polybios  fufse  nicht  auf  dem  Geschichtswerk  des 
Sohnes  des  Publius  Scipio,  Livius  auf  Valerius  Antius,  aber  nicht  auf 
Claudius  Quadrigarius.  Die  tribunizischen  Dekrete  bei  Cornelius  Nepos 
müssen  als  echt  gelten;  darüber  ist  weiterhin  noch  ausführlichst  gehandelt. 
Wessen  Lucius  beschuldigt  wurde,  lüfst  sich  aus  Livius  schwer  ermitteln.  B. 
erörtert  die  gerichtliche  Behandlung  des  crimen  peculatus,  dessen  Beurteilung 
von  den  Zenturiatkomitien  auf  die  Tributkomitien  Übertragen  wurde.  Ge- 
nauer ist  dann  noch  der  Begriff  der  manubiae  besprochen.1*7,198) 

Die  Revolutionszeit.199)  Bonnet -0üj  will  die  Äufserung  des  C. 
Gracchus:  quo  me  conferam,  quo  vertam  usw.  (Cicero  de  orat.  III  56.  214) 
auf  eine  Reminiszenz  aus  Euripides  Medea  502  ff.  beziehen.80 1_*07) 
Foncart208)  untersucht  den  Feldzug  des  M.  Antonius  gegen  die  Seeräuber 
74/1),  beleuchtet  die  Quellen  durch  die  Ehrendekrete  der  griech.  Städte; 
Cretieus  sei  ein  Spottname.  Boissiers209)  Schrift  über  Catilinas  Verschwörung 
(JBG.  28,  I,  16518*)  hat  J.  de  Decker210)  eingehender  namentlich 
gegenüber  Mommsens  Auffassung  besprochen.211"219)     K.  Lehmann880) 

Widmann:  Gymn.  No.  10  (1906),  S.  888.],  —  195  0)  G.  Bloch,  Observation»  nur  le 
pro«**  de«  Scipione:  REtAnc.  8  (1906),  S.  »8 — 1 10, .  191 — *228,  287—3*24.  —  197)  A. 
Nikitskij,  D.  Römer  Ub«r  König  Perseu»  (ruu.):  ZMNP.  NS.  2  (1906),  S.  174  ff.  — 
198)  Giuseppe  Cardinali,  Ancora  iotorno  alla  terza  guerra  siriaea:  RiStAnt.  KS.  10  (1906), 
8.501  —  11.  (Gegen  Beloch  n.  Corradi :  AATorino  40  [1905].)  —  199)  L.  Natoli,  I  Graccbi, 
Milan..  Pallestrini.  182  8.  16°.  L.  1.  —  200)  Max  Dono  et,  Le  dilemme  de  C.  Gracchus: 
RRtAnc.  8  (1906),  S.  40/6.  —  201)  F.  Kluge,  Wortgeechichtl.  Uber  Herkunft  u.  Gesch. 
d.  Teutonen:  ZDWortforsch.  7,  S.  166  — 70.  —  202)  Solari,  LuUzio  Catolo  n.  narrazione  d. 
p«l  Cimbrlca  in  Plutarco  (JBG.  28,  I,  165177).    [My.:  RCr.  61,  No.  14  (1906),  8.  239.]| 

—  203)  A.  Solari ,  I  Lutaai  e  lo  storico  Lutazio  Catulo  (Contributo  ai  fasti  d.  famiglie  Romane): 
RiFil.  34  (1906),  8.  129—41.  —  204)  X  X  Michel  Clerc,  La  bataille  d'Aix.  Etudes  critiques 
sur  la  campagne  da  Caius  Marius  en  Provence.  Paris,  Marseille.  284  S.,  3  cartes.  |[Bouchd- 
Leelereq:  CR.  (1906),  S.  564/5;  A.  da  Ridden  RCr.  62,  No.  50  (1906).  S.  462/3.]|  — 
*^05/6)XXF.  v.  d.  Mttbll,  De  L.  Appuleio  Saturnino  tribnno  plebis.  Diss.  Basel.  106  S. 
;[Max  Ziegler:  DLZ.  No.  4  (1907),  S.  236/6.]l  —  20?)  O.  Rathke,  De  Romanorum  belli» 
sarvilibua  (JBG.  28,  I,  16517»).  Holzapfel:  BPWS.  No.  2  (1907),  S.  52/6.]|  — 
208)  P-  Foueart,  Les  campognes  de  M.  Antonius  Cretious  contre  les  pirates:  J8av.  8.  74 f., 
569—81.  —  209)  G.  Boissier,La  conjuration  de  Catilina.  |[P.  Lejay:  RCr.  62,  No.49  (1906), 
S.  448,4;  L.  Cantarelli:  BollFilCl.  13,  8.  39—40;  T.  Sinko:  Eos  12,  8.  85/7;  G.  Ferrero: 
JSav.  (1906),  8.  5—17;  W.  W.  Fowler:  EHR.  81,  8.  137.]j  —  210)  J.  de  Decker, 
A  propot  d'un  livre  rezent:  RIPB.  49,  8.  232-40.  —  211)  Fancelli,  Le  imprese 
militar«  di  M.  Tullio  Cicerone  durante  il  suo  pruconsolato  in  Cilicia.    Siena,  Tip.  Nuova. 

—  212)  Plutarchi  Vitae  parallelae  Agesilai  et  Pompeii  reo.  Claes  Lindskog.  Leipzig, 
Teubner.  XXin,  146  S.  M.  8,60.  |[W.  Nachstädt:  BPWS.  No.  12  (1907),  S.  868— 68; 
Wilh.  Crönert:  DLZ.No.  18(1907),  S.  792/8.]|  —  213)  Plutarch,  Life  of  Caesar.  Selections 
ed.  by  R.  L.  A.  Du  Pontet.  Oxford,  Clarendon  Press,  sb.  2.  —  214)  H.  N.  Dickinson. 
Thing»  that  are  Caesars.  London,  Heinemann.  810  8.  sb.  6.  —  215)  R-  Melton,  Caesar's 
wif».  London,  Methuen.  816  8.  sh.  6.  —  216)  Plutarch,  Lives  of  Alexander,  Pericles. 
Caius  Caesar,  Aemilins  Paulus.  Translat.  bv  W.  R.  Fräser.  London,  Sonnenschein.  270  8. 
3  sb.  6  d.  -  217)  X  X  Veit b,  Gesch.  d.  Feldzüge  C.  Julius  Casars.  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
XX,  558  8.,  1  Portr.,  46  Ktn.  M.  26.  |[R.  Bitschofsky:  ZOG.  58  (1907).  S.  28-34; 
Franz  Fröhlich:  LCB1.  No.  81  (1906),  S.  1068.]|  —  218)  Fr.  Fröhlich,   D.  Glaub- 
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bespricht  nochmals  (JBG.  24,  I,  93' B1)  das  Schlachtfeld  Cäsars  an  der 
Axona.  Mit  Falluo  (BSAeadLaon  14  [1864],  S.  94 ff.)  ist,  solange  keine 
Nachgrabungen  dort  unternommen  und  etwa  das  Gegenteil  ergeben  werden, 
anzunehmen,  dafs  Cäsars  Lager  auf  dem  Hügel  von  Ghaudardes  lag.  Der 
Remerort  Bibrax  würde  etwa  12  km  davon  zu  suchen  sein,  nicht  auf  dein 
Felseuplateau  von  Vieux-Laon.221)  —  Zu  den  Kämpfen  Cäsars  vgl.  aber 
auch  weiterhin  Schriften  in  dem  Bericht  über  Gallien.  —  Durch  die  neuen 
Ausgrabungen  in  Alesia,  über  die  eine  eigene  Zeitschrift282)  Auskunft  gibt, 
ist  die  Forschung  bedeutend  angeregt  und  eine  Reihe  von  Schriften  hervor- 
gerufen. Eine  Übersicht  der  wichtigeren  Funde  bietet  Michon  (N.  652, 
S.  175/7).  Reinach228)  stellt  zusammen,  was  seither  für  Vermutungen  zur 
Identifikation  vou  Alesia  beigebracht  sind.  Berard*24)  sucht  die  Stätte  auf 
dem  Plateau,  wo  heute  die  kleine  Stadt  Izernore,  Hauptort  des  Dep.  Ain 
sich  befindet.  Die  von  Stoffel  1862/5  im  Auftrage  Napoleons  III.  vor- 
genommenen Ausgrabungen  haben  den  Platz  ermittelt.  Matrnchot225) 
hatte  gezeigt,  dafs  auf  dem  Plateau  von  Alise-Sainte-Reine  zehu  röm.  Strafsen 
sich  treffen.*26)  Pernets227)  probeweise  gemachten  Untersuchungen,  der  bei 
den  Grabungen  vor  40  Jahren  schon  mitgewirkt,  stellten  wichtige  Reste  fest. 
H6ron  de  Villefosse228)  erkannte  die  Lage  des  Theaters.229)  Nach  der 
Notiz  DLZ.  No.  29,  S.  1835-  wurde  unter  dem  Plateau  ein  rechtwinkliger 
Raum  entdeckt,  der  zur  Gallierzeit  bereits  einem  Hufschmied  als  Werkstätte 
gedient  hat,  denn  viel  Eisenzeug,  Hausgerät,  eiserne  Ketten,  Gegenstände 
aus  Bronze  und  Blei  sowie  zahlreiche  Hufeisen  kamen  zutage.  Damit  ist 
auch  die  alte  Kontroverse,  ob  die  Gallier  und  Römer  ihre  Pferde  beschlagen 
liefsen,  geklärt.  Aufserdem  sind  eine  Merkurstatuette,  ein  Medaillonbildnis 
des  Silcn  gefunden  sowie  Teile  einer  kelt.  Inschr.  in  griech.  Buchstaben, 
ein  Basrelief  darstellend:' Juppiter  zwischen  Minerva  und  Juno,  eiu  gallischer 
Juppiter  uud  eine  trefflich  gearbeitete  Bronze:  ein  toter  Gallier.280" 23tf 


Würdigkeit  Cassrs  in  •einem  Bericht  Uber  d.  Feldzug  gegen  d.  Helvetier  (JBG.  27,  I,  180,r*). 
j[C. Fries:  PädArch.  (1906),  8.  363/4.]]  —  219)  A.  Guebhard,  Sur  le  'Mumm  duplex' 
de«  Gsulois,  d'apres  Julea  Clsar:  Bull.  Soc.  pröbist  do  France  (April  1 1106).  S.-A.:  he  Man», 
Monnoyer.  8  S.  (1  Figur.)  —  22©)  K.  Lehmann,  D.  örtlichkeit  d.  Kampfee  Cäsar«  an 
d.  Axona:  Klio  6  (1906).  8.  237— 48.  —  221)  M.  Sberpe,  Caesar  in  Middlesex:  AmJ. 
NS.  13,  S.  82/4.  —  222)  Pro  Alesia.  Revue  mensuelle  des  fouilles  d'Alise  et  des  questions 
relativen  a  Alesia  publile  par  M.  L.  Matrnchot.  Fase.  1.  Juli  1906.  j[ Ad.  Schulten: 
BP  WS.  No.  10  (1907),  S.  812  8.]  |  —  22$)  8.  R(einach),  I/identification  de  1' Allste  de  Clsar: 
RevArch.  4*  elr ,  8  (1906),  S.  819  —  20.  —  224)  Alexandre  Berard,  Coromunication  «ur 
l'emplacement  d'Aleua:  CR.  (80.  Nor.  1906),  S.  724/5.  —  225)  Louis  M(atruchot),  Plan 
pnrcellaire  du  Mont-Auxois:  Pro  Alesia  1  (1906>,  S.  2.  (pl.  1.)  —  226)  id.,  Les  fouille* 
d'Allsia:  Rev.  de  Paris  (1906).  —  227)  V'.  Pernet,  Note  eur  AlUe  et  ses  environe: 
Pro  Alesia  1  (1906),  S.  10/4.  —  228)  A.  Hlron  de  Villefoese,  Communicalion 
sur  l'emplacement  du  tblatre  romain  d'Alise:  CR.  (15.  Juni  1906),  S.  251/2.  — 
229)  id.,  Antiqnitl*  rom.  trouvles  a  Alise-Saint- Reine:  M  SNA  Fr.  65  (1905),  S.  207—72. 
S.-A.:  Nogent  le  Rotrou.  Daupeley-Gouverneur.  68  S.  (1  Tri.,  2  Abbn.)  —  230)  Saini- 
Genis,  L'AWsia  de  Clsar:  BSocScIlN.  (Semur  en-Auxois)  (1904),  S.  165—76.  —  231) 
Esplrandieu,  Sondages  pratique's  eur  le  mont  Auxois:  CR.  (19061,  S.  79 — 83  (»gl. 
Seymour  de  Ricci:  ib.  8.  264/5),  389-98,  401/5  (mit  Abb.),  S.  481,3  (Abb.).  —  232) 
S.  Reinaeh,  Commonication  sur  fouilles  du  plateau  de  Allste:  ib.  (18.  Mal  1906), 
8.  201/8.  —  233)  Seymour  de  Ricci,  Bulletin  de  fouilles:  Pro  Alesia  1  (1906),  S.  5—10. 
—  234)  C.  Juliisn,  A  propos  des  fouilles  d'Allsia:  ib.  S.  14/6.  -  235)  G.  Boissier. 
Leg  fouilles  d' Allste:  RevArch.  4«  slr.,  8  (1906),  S.  165/6.  -  236)  G.  Ferrero,  AMate: 
ib.  S.  1G2/5.  —  23?)  Funde  in  Alesia:  AZgB.  No.  1V2  (1906).  S.  874.  —  238)  A. 
Molin,  Compte  rendu  d'une  exeursion  k  Allste:   MSABsaune  (C6te  d'Or)  (1904,  erscli. 
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Nach  Reinach940)  ist  die  Reiterei  von  Vercingetorix  fortgeschickt,  weil  die 
Lebensmittel  fehlten,  die  Gallier  aber  kein  Pferdefleisch  essen  wollten. 
Zu  der  von  Sieglerschmidt**0*)  (JBG.  28,  I,  165189)  wieder  angeregten 
Kontroverse  über  die  Schlacht  von  Paris  äufsern  sich  Blanchet241)  und 
de  Ricci.***)  Ersterer  bebt  hervor,  dafs  mit  der  Annahme,  das  röm.  Lager 
habe  sich  gegenüber  St.  Clond  befunden,  der  Bericht  des  Labienus  (bell, 
gall.  VII  57—62)  nicht  wesentlich  geklärt  wird;  auch  Letzterer  macht  ver- 
schiedene Einwendungen.2*8  *45) 


Gesamtdarstellunffen.  (Vgl.  N.  1,  3/6,  10—24,  535/6.)  Hardy-*«) 
bat  von  seinen  früher  veröffentlichten  Untersuchungen  die  folgenden  neu 
herausgegeben :  Die  Legionen  in  Pannonien ;  Bewegungen  der  Legionen  von 
Augustus  bis  Severus;  Provinzialversammlungen ;  Imperium  consulare  und 
proconsulare ;  Plutarch,  Tacitus,  Sueton  über  Gaiba  und  Othoj  der  in  der 
Bodleiana  bef.  Sammelbd.  der  Briefe  des  Plinius  an  Trajan. 

Quellen.  Inschriften.  Zu  diesem  Abschnitte  sind  noch  die  folgenden 
Berichte  zu  vergleichen,  da  es  nicht  zweckmäfsig  ist,  überall  entsprechende 
Kückverweisungen  zu  geben,  namentlich  die  Übersichten  der  einzelnen  Länder 
in  Rubrik  C,  nnter  Rom,  Italien,  Provinzen,  die  Papyrusforschung  in  Ägypten. 
Wichtigere  neue  Fuude  sind  von  Cagnat  und  Besnier 24 7)  in  der  RevArch. 
wie  alljährlich  verzeichnet.248"251)  Keune25*)  gibt  noch  einige  Zusätze  zu 
seiner  früheren  Arbeit  über  den  berühmten  Archäologen  und  Fälscher  Jean 
Jacques  Boissard,  dessen  Sammlung  Huelsen  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris 

1906),  S.  213  —  23.  —  339)  Cbr.  L  Thomii,  Vergleichende  Betracbtgu.  Uber  d.  Be- 
rührungspunkte südwestdeutscher  Ringwälle  mit  Bibrakte  a.  Alesie:  KBGV.  54  (1906), 
S.  71/8.  (I  Tri  i  —  240)  S.  Kein  ach,  Pourquoi  Vercinge'torix  a  renvoye'  sa  cavaUerie 
d'Aleeia?:  RCeltiqae  (1906),  I.  8.-A. :  Paria,  Champion.  20  8.  —  240*)  C.  Jüllian, 
Vercinge'torix.  2.  Aufl..  Ubersetzt  v.  H.  Sieglerecbmidt  (vgl.  JBG.  28,  I,  166101)  u.  dessen 
Bearbeit.  für  d.  Schule.  [[Raimund  Oehler:  WSKPh.  No.  46  (1906).  8.  1251/2.)|  — 
241)  Adrien  Blanchet.  Remarques  sar  la  bataille  de  Paris  en  l'an  52  avant  notre  ere 
(vgl  JBG.  28.  I.  1651"):  RevArch.  4«  stfr.,  7  (1906),  S.  178/6.  —  242)  8eymoar 
de  Rice!,  La  bataille  de  Paris:  ib  S.  209-10.  —  243)  E.  Kaiinka,  D.  röm.  Kriegs- 
wesen in  Cäsar.-  gall.  Kämpfen  (Anhang  xu  Prammers  Ausg.  d.  bellum  gallicum).  Wien, 
F.  Tetnpaky.  51  S.,  39  Abbn.  [Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  80/1  (1906).  8.  834'5.]|  — 
244)  G.  M.  Columba,  Cessio  Dione  e  le  guerre  galliche  di  Ceaare  (vgl.  JBG.  27.  I, 
130,M).  |[C.  £.  K  :  R&Gr.  19  (1906),  S.  64/5;  J.  P.  Waltxing:  BullBiblMusceBelge  10, 
8.  170/1. ]|  --  245)  W.  Drumann.  Gesch.  Roms  in  seinem  Übergange  v.  d.  republikan. 
z.  mooareb.  Vcrfaaag.  oder  Pompeios,  Cäsar,  Cicero  u.  ihre  Zeitgenossen  usw.  Bd.  8:  Uomitii- 
Julii.  2.  Auri..  hrsg.  v.  Groebe  (vgl.  JBG.  28,  I,  149«)  Berlin,  BorntrMger.  XI,  829  S. 
M.  24.  |[0.  Ed.  Schmidt:  WSKPh  No.  4  (1907),  S.  97—108;  H.  Meusel:  ZGyran.  60 
(1906),  S.  520/2:  C.  Bardt:  BPW8.  No.  1  (1907),  8.  10/6. 

24*$)  £•  G>  U*rdy,  Studiee  in  Roman  bist.  London,  Swan,  Sonnenschein  &  Co; 
New  York,  The  Maeroiila'n  Comp.  Vlll,  849  S.  ([Grant  Showerman:  C1R.  20  (1906), 
S.  410;  G.  Andreeen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn  )  82  (1906),  S.  299  —  300.])  —  24?) 
R.  Cagnat  et  M.  Besnier,  Revue  des  publications  e'pigraphiques  relatives  a  l'antiquite' 
romaine  (vgl.  JBG.  28,  I,  166*n):  RevArch.  4«  stfr.,  7  (1906),  S.  372  —  84;  8,  8.  206—24, 
469—505.  —  248)  Bulletin  mensuel  de  l'Aoaddmie  des  inscriptions:  in.  7  (1906), 
8.  203/8.  836—40,  476-  83;  8,  8.  148/6.  811/8,  436 — 48.  —  240)  O.  Hirscbfeld, 
Berieht  Uber  d.  Sammig.  latein.  Inschrn.:  SBAk Berlin  (1906),  8.  82/8.  —  250)  Ed.  de 
Ruggiero,  Dizionario  epigrafico  di  antiehitk  Romane.  Fase.  86 — 98:  Continentia-Curator. 
(vgl.  JBG.  28,  I,  167«10).  Roma.  Pasqoalucci.  8.  1185-1876  Von  Bd.  8:  Fase  88:  Genius. 
Fase  89:  Geniaa  Germania,  8.  449-612.  N.  1739.  —  2&1)  Heron  de  Villefoese.  Remarques 
epigrapniqune  (XX—  XXII):  REpigr.  —  252)  J.  Keune,  Jean  Jacques  Boissard:  KU  WZ.  25 
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wiedergefunden  hat  (JBG.  28,  1,  167407)  und  erörtert  die  schwierigen  Fragen 
nach  der  Echtheit  oder  Fälschung  der  von  jenem  überlieferten  Inschrn.25*-855) 
Kenne260)  veröffentlicht  eine  Reihe  von  Bemerkungen  und  Verbesserungen 
zu  den  im  CIL.  XIII  1,2  zusammengestellten  Inschrn.  der  Mediomatriker.257  25*) 
Eine  genaue  Untersuchung  (Teil  einer  gröfseren  Arbeit)  hat  Weege  260)  den 
kampanischen  Gefäfs-lnschrn.  gewidmet;  die  meisten  sind  etruskisch,  wenige 
oskisch,  zwei  kampano-etruskisch,  acht  nicht  zu  bestimmen.  Kein  Gefäfs  ist 
älter  als  520  v.  Chr.  —  Der  2.  Teil  des  2.  Bds.  von  Dessaus261)  Sylloge 
briugt  in  sechs  Abschnitten  ausgewählte  Inschrn.  aus  den  Gebieten:  Vereins- 
wesen, Hausgesinde  und  Handwerk,  Gräbersitten,  Hausgerät,  Vermischtes, 
in  einem  Anhang  einige  griech.  für  röm.  Zustände  bedeutsame.  Der 
Kommentar  ist  kurz  aber  ausreichend.262-284)  Die  in  Ephesus  1903  ge- 
fundene lnschr.  mit  der  Ämterlaufbahn  des  M.  Nonius  Macrinus  interpretiert 
teilweise  abweichend  von  Ritterling  (AEM.  XX  1  ff.)  Egger266)  und  setzt 
das  Konsulat  desselben  etwa  157,  kurz  vorher  verwaltete  Macrinus  Unter- 
panuonien,  in  der  Zeit  bis  161  Oberpannonien  und  war  Mai  170/1  Prokonsnl 
von  Asien.  Damit  ist  die  Identität  des  von  Aristides  (or.  XXII  K.  =  XIX  D.) 
erwähuten  Macrinus  festgestellt,  unter  dessen  Statthalterschaft  im  zwölften 
Monat  der  Rhetor  bd1^  Jahr  war.  Egger  prüft  die  weiteren  Nachrichten 
und  kommt  zu  dem  Schlufs,  dafs  Aristides  117  geboren  wurde.  Die  Pro- 
konsulate der  in  dessen  Schriften  erwähnten  Prokonsuln  Asiens  dürften  so 
zu  verteilen  sein:  Julianus  143/4,  Glabrio  zwischen  144 — 50,  Pollio  150/1, 
Severus  151/2,  Quadratus  152/3,  Macrinus  170/1.  Cantarelli20*)  bemerkt 
zu  See»  ks  glücklicher  Ergänzung  der  lnschr.  des  Lollianus  Mavortius  (JBG.  28, 
I,  168222)  durch  Zusammenstellung  von  CIL  VI  1723  und  1757,  dafs 
Maximus  praef.  urbi  361/3  verschieden  war  von  Petronius  Maximus,  und 
dafs  Placidus  Severus  zwischen  364  und  378  agens  vices  praefectorum 


(t»06\  S.  48—54.  (Vgl.  JbGLothrG.  18  [1906],  S.  479,  614.)  —  258)  F-  Eueebio, 
Postille  al  Curpot  inscriptionum  latinarom  (Fortsetz.  JBG.  28,  I,  167 *°°) :  KiFil.  84  (1906). 
8.  665 — 79.  (CIL  V,  p.  850;  Aquae  Statiellae.  p.  858:  Valles  Bormidarum  et  Belbi.)  — 
254)  G.  Corradi,  CIL  VI  1100:  BollFilCl.  18  (Nov.  1906),  S.  112/4.  (D.  Inacbr.  sei  in 
d.  Mitte  d.  J.  260  gesetzt.)  —  255)  Corpus  insoriptionum  Utinarom.  Vol.  13:  Inscriptioneb 
triorn  Oalliarum  et  Germaniaratn  latinae.  Part.  8:  Instrumentam  domesticum.  Fase.  2: 
Insont  »ignacula  medicorum  oeulariorum  ed.  E.  Esperandieu  (vgl.  JBG.  28,  1,  167 205 j. 
Berlin,  G.  Reimer.  Fol.  p.  481—778.  M.  82.  —  256)  J.  B.  Keune,  Zu  d.  Inschrn.  d. 
Mcdiomatriker  (CiL  XIII  4288ff.):  KBWZ.  25  (1906),  8.  87  —  93.  —  257)  >d.,  Neu- 
gefundene Inschrn  d.  Mediomatriker:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  477  —  516.  —  258) 
O  Kohl,  Zu  CIL  XDI  1,  588«:  KBWZ.  25  (1906),  8.  76/7.  —  25»)  He*ron  de 
Villefosse,  CIL  XIII  6451«:  BS  NA  Fr.  (1906),  8.  829—88.  —  260)  Prid.  Weege, 
Vnaculorum  Campanornm  inscriptionea  Italicae.  Dies.  Bonn.  42  S.  [[Max  Niedermann: 
BP  WS.  No.  11  (1907),  8.  836/6  ]  —  261)  Inscriptiones  latinae  selectae.  Ed.  H.  Dessau. 
Vol  II,  Part  II  (vgl.  JBG.  28,  I,  167*°»).  Berlin,  Weidmann.  IV,  787-  1040  S.  M.  10. 
|[M.  Ihm:  WSKPb.  No.  5  (1907),  S.  123/6;  R.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  654  f.; 
G.  Wissowa:  BPW8.  No.  60  (1906),  8.  1676/7:  L.  Cantarelli:  BCARoma  84  (1906), 
8.  353/4;  O.  Hey:  NPhRs.  No.  18  (1906),  S.  421/2;  J.  P.  Waltzing:  BullBiblMuseefielge  10. 
S.  288;  R.  Cagnat:  RCr.  62.  No.  83  (1906),  8.  124/5.]]  —  262)  G.  N.  Olcott. 
Thesaurus  linguae  latinae  epigrapbicae.  Vol.  I,  Faac.  8/7  (8.  49  —  168)  (vgl.  JBG.  28. 
I,  167*09).  Rom,  Loescber.  1905/6.  |[M.  Ihm:  WSKPh.  No.  5  (1907),  8.  123;  W. 
Liebenam:  BPWS.  No  44  (1906),  8.  1898—1400;  J.  P.  Postgate:  C1R.  20  (1906). 
S.  178/9.]|  —  263)  >d.,  Latin  inscriptions.  Inedited  or  corrected:  AJArch.  2«  srfr.,  10 
(1906).  8.  154/8.  —  264)  Le'crivain,  Note  sur  une  inscription  rom.  de  Valentine: 
BSAMidi  NS.  No.  85  (1906),  8.  326,7.  —  265)  Rod.  Egger.  D.  Ämterlaufbahn  d. 
M.  Nonins  Macrinus:  JHÖ1.  9  (1906).  Beibl.  8.  61  —  76.  —  266)  L.  Cantarelli,  La 
isemione  di  Lolliano  Davorzio  (vgl.  JBG.  28,  I,  168«**):  BCARoma  35  (1906),  S.  16/7. 
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praetorio  war.267)  Zu  der  JBG.  28,  I,  207  751  erwähnten  InBchr.  aus  Cumae 
schlagt  Engelmann  268)  vor:  .  .  .  ei  /ii}  rdv  ßefiaxxevftevov,  also  ist  der  Inhalt 
eine  Warnung  (Verbot),  andere  als  Eingeweihte  hier  beizusetzen;  Beispiele 
dafür  sind  nicht  selten.  (Vgl.  Haussoullier  RPh.  S.  141.)  Die  Inschr. 
CR.  1904,  S.  697  (JBG.  27,  1,  1981224)26»)  sei  als  Hexameter  zu  fassen  mit 
afrikan.  Prosodie  und  Formenbildung:  Bide  (für  Vide),  Diote,  bide,  pos8(id)as 
plurima,  bide;  so  spricht  ein  Mann,  der  viel  Laud  sein  eigen  nennt. 
N.  979 ff.  Dennison  270)  hat  die  lateinischen  Inschrn.  durchgearbeitet,  um 
die  Art  der  Silbentrennung  festzustellen.  Das  Ergebnis  ist,  dafs  getrennt  sind: 
mn  in  50%,  et,  pt,  gn  in  72°/0— 75%,  sc,  sp,  st  in  85%,  str  in  9ö% 
bei  Zeilenteilung  und  syllabarischer  Interpunktion.  Der  Schlufs  ist  mithin 
gerechtfertigt,  dafs  die  Verfortiger  der  Inschrn.  der  tatsächlichen  Aus- 
sprache Rechnung  trugen,  die  Vorschrift  der  Grammatiker  aber  von 
dieser  abweicht.  —  Nach  CR.  1906,  S.  153  hat  P.  Monceaux  der  Academie 
des  Inscriptions  eine  Sammluug  von  120  meist  schon  bekannten  lateinischen 
Inschrn.  Afrikas  vorgelegt,  die  sich  auf  Märtyrerkult  und  Reliquien  beziehen. 
N.  2fc8.  —  v.  Wilamowitz-Möllendorff 271)  berichtet  wieder  über 
die  Fortschritte  der  Herausgabe  der  griech.  Inschrn.;  vgl.  auch  AZgB., 
No.  36  (1906),  S.  287.  Bourguet272)  gibt  einen  kurzen  Überblick  der  seit 
1893  veröffentlichten  griech.  Inschrn.  Vgl.  u.  S.  238.  Chabert278)  hat  seine  Dar- 
stellung der  Entwicklung  der  griech.  Epigrapbik,  der  Sammlungen  und  Er- 
forschung der  Inschrn.  vervollständigt  durch  einen  Rückblick  auf  die  Verdienste 
der  Kulturvölker  auf  diesem  Gebiete,  die  stetig  wachsende  Bedeutung  solcher 
Forschungen  und  deren  kritische  Gesichtspunkte.  Die  einzelnen  Aufsätze 
sind  auch  zusammen  erschienen.274)  Ziebartb  276)  veröffentlicht  Briefe  des 
Cyriacus  von  Ancona  an  Georgius  Scholarins  und  einen  unbekannten 
Adressaten  über  seine  Reisen  und  den  Besuch  vou  Samothrako;  seine 
Zeichnung  der  Tänzerinnen  des  archaistischen  Frieses  (Rubensohn,  Mysterien- 
beiligtümer  S.  133)  und  des  Medusenhauptes  aus  Bronze  sind  im  Cod. 
Ashburn.  1174  (1103)  erhalten,  letzteres  auch  Cod.  Ambros.  A.  55 f.  76. 
Weiter  sind  seine  Inschrn.  von  Samothrake  zusammengestellt. 2 7a~ 2 7w)  Das 


—  267)  R-  Engelmann,  Z.  Grabschrift  d.  Petronia  Mou:  HP  WS.  Nu.  16  (1906),  S.  509. 
(BCARoma  80  [1902|,  &  '264.)  —  268)  id.,  Zu  d.  Inscbr.  Notizie  d.  scevi  1905,  8.  377: 
ib.  Ho.  30  (1906),  8.  957/8.  —  24»»)  id.,  Utain.  metr.  Inscbr  :  ib.  No.  35  (1906), 
8.  1118/9.  —  270)  W.  Denniaon,  Syllabification  in  Latin  inscriptione:  ClassPhilology  1 
(1906),  8.47  —  68.  |[F.  Hau«:  BPW8.  No.  12  (1907).  S.  874/5;  8.  Conaoli:  BollFilCl.  18, 
8.  46;  A.  Merlin:  KPb.  80  (1906),  8.  320  Jj  —  271)  U-  v.  WilamowiU.  Möllen- 
dorff, Bariebt  Uber  d.  Samml.  griech.  Inacbro.:  SBAkBerlin  (1906),  8.  80/2.  —  272)  Emile 
Bourguet,  Balletin  ««pigrapbique:  RßtGr.  19  (1906),  S.  .'5—55.  —  278)  B.  Chabert, 
Hiat.  *ommaire  des  Stüdes  d'e'pigrapbie  grecqae  en  Europe  (vgl.  JBG.  28,1.  1682i0):  RArch. 
4«  eer.  7  (1906),  8.  145—64,  287-  317;  8,  8.  97—119.  Als  Buch,  166  S.,  Paria,  Leroux. 
|[Anon.:  DLZ.  No.  37  (1907),  8.  2332/8;  Perrot:  CR.  (1906),  S.  784;  My:  RCr.  63, 
No.  28  (1907),  8.  481/2;  Fr.  Hiller  v.  Gaertringen:  BPWS  No.  7  (1907),  8.  199  —  202; 
W.  Jeneil:  NPhRt.  No.  18  (1907),  S.  423/6  ])  —  274)  Inacriptionea  graecae  ad  rea 
romanaa  pertioentea  ed.  R.  Cagnat  (Tgl.  JBG.  28,  I,  1B8*19)  Bd.  8.  Faac.  6.  |[Vgl.  CR. 
(1906).  S.  735;  W.  Liebenam:  BPWS.  No.  41  (1906),  8.  1294/6  (an  T.  1,  Fase.  4; 
T.  3,  Faae  8/5);  Edward  Cappa:  ClaaaPhilology  I  (1»06),  8.  193.],  —  275)  Erich 
Ziebarth,  Cyriacua  v.  Ancona  in  Samothrake:  MDA I A.  81  (1906),  8.  405  —  14.  (Abb.) 

—  276)  E.  8.  Roberts  and  E.  A.  Gardner,  An  intruduetion  to  Greek  epigraphy. 
Part  2:  Tbe  inseriptiona  of  Attica  (vgl.  JBG  28,  I,  167,|;).  Cambridge  University  Pres;?. 
1905.  XXIV,  601  8.  |(Anon.:  Alb.  No.  4110,  8.  136/7;  Anon.:  JHSt.  26  (1906), 
8.  182/8;  My:  RCr.  61,  No.  22  (1906).  8.  397/8.]|  —  277)  D  i  tt  en  berge  r,  Orientia 
Graed  inacriptionea  aelectae.    Yol.  II  (vgl.  JBG.  28,  I,  1672,s).    |[H.  Sehen  kl:  ÖLB1. 
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neue  in  Tegea  gefundene  griech.  Fragment  des  Edictum  Diocletiani  hat 
Abranitopulo82s0)  sorgsam  ediert;  es  betrifft  den  Teil  über  die  Drogen, 
wie  die  Bruchstücke  von  Gcronthrä  und  Trözen,  doch  mit  Abweichuugen 
und  Zusätzen.  Ein  weiteres  Bruchstück  und  zwar  der  Einleitung  (JB6.  28, 
I,  lfi8**8)  ist  in  Oetyios  (Vityld)  in  Messenien  gefunden  und  auch  von 
Sehen  kl*81)  publiziert.  Aus  den  Bemerkuugen  von  Bdorjg**2)  hebe  ich 
folgende  hervor.  Im  S.  C.  de  Oropiis  hält  er  an  seiner  Lesung:  stvkog 
Kctoxtliog  yivlov  vtög  Or<r>/OJ'  fest,  gegenüber  Bormann,  der:  AvIjov 
vlug  6  vlög  liest  (Festschrift  für  Hirschfeld  S.  483).  Einige  griech. 
Eigennamen  auf  r;.  die  im  Lateinischen  im  Genetiv  auf  -enis,  im  Dativ 
auf  -eni  ausgehen,  werden  aus  den  Iuschrn.  zusammengestellt,  ferner  Konjek- 
turen zu  einigen  Iuschrn.  mitgeteilt  (CIL.  III  142038  8.  14206*.  14873*.  16948. 
VI  25598.  31992.  35911*.  XI  866.  XIII  2003.  AALN.  1890,  S.  340).  — 
Jan  eil  288)  hat  230  griech.  Inschrn.  gesammelt,  die  ein  gut  Stück  althellenischer 
Kultur  widerspiegeln,  um  die  Kenntnis  dieser  Zeiten  auch  weiteren  Kreisen 
durch  Urkk.  uud  deren  Übersetzungen,  hier  und  da  auch  von  Anmerkungen 
begleitet,  zu  vermitteln.  Die  Auswahl  in  dieser  Beschränkung  (meist  aus 
DittenbergerB  Sylloge)  ist  durchaus  zweckentsprechend,  der  verbindende  Text 
geschickt  eingefügt,  auch  die  Erläuterungen  zu  den  verschiedenen  Gattungen 
von  Inschrn.  sind  praktisch,  so  dafs  die  Schrift  sich  als  recht  nützlich  er- 
weisen wird.*8*"288)  Die  bedeutende  und  vielseitige  Bereicherung  uuserer 
Kenntnis  von  wichtigen  Gebieten  des  röm.  Lebens,  die  Rostowzews 
Forschungen  über  die  tesserae  darbieten,  hat  Zielinski  *88)  anschaulich 
auseinandergesetzt. 8  00~  a*8) 

Monumentum  Ancyranum.  ~"~ 28ft) 

(190G).  S.  206ff.;  Wilcken:  APap.  4,  S.  '239—42;  William  Scott  Ferguson:  ClaaePhilology 
(1906),  S.  195.]|  —  278)  V.  Gnrdthausen,  D.  Parther  in  griech. -röm.  Inschrn. 
In:  Orient.  Stadien  '2,  S.  888-59.  Th.  Nöldeke  «.  70.  Geburtstag  gewidmet.  —  279) 
A.  Fontrier,  Inscription  de  Cordllio:  REtAnc.  8  (1906),  S.  '286/7.  (VYidtn.  an  Kluis 
Herrn oe  u.  Anton  inus  Pine.)  —  280)  A.  £.  'AßQaruonovkos,  Tov  ^Jioxirjrmreiov 
HiayQaiißia-ioi  vior  ix  Tcyim  anooxaopa:  'Attr.vä  18,  S.  3  -  20.  S.-A.:  Athen,  Sakellarioi. 
1905.  20  S.  |[H  BlUmner:  BPW8.  No.  29  (1906),  S.  908—  ll.]|  —  281)  Heinr. 
Sehen  kl,  Z.  Edictum  Diocletiani:  JHÖ1.  9  (1906),  S.  20/2.  —  282)  Sn.  Däor,i,  Uiscellanea 
grammatica  et  epigraphica:  'Emrroie  tov  'E&v.  IJavtTttorrjfüov  (1906).  14  S.  S.-A.  — 
28$)  W  Janel),  Ausgewählte  Inschrn.  Griech.  u.  Deutsch.  Berlin,  Weidmann.  VIII  u.  146  8., 
4  Abbn.  M.  4.  j[W.  Larfeld:  WSKPh.  Nu.  17  (1907),  S.  449—52«  H.  J.:  REiGr.  IV 
(1906),  S.  330;  Rieh.  Berndt:  NPbRs.  No.  21  (1906),  S.  487/9;  BronoKeil:  DIJJ.  No.  48 
(1906).  S.  2688-90;  A.  de  Ridder:  RCr.  62,  No.  46  (1906),  S.  886:  C.  O.  Zuretti: 
BollFilCl.  13.  S.  110ff.]|  —  284)  O.  Millet,  Reeueil  des  inscriptions  du  Mont  Athoe.  I 
(vgl.  JBG.  28,  I,  168*2*).  |[Hub.  Pernot:  RCr.  60  (1905),  S.  50/8;  P.  Perdrizet: 
REtAnc.  7  (1905),  S.  818-*20.]|  —  285)  B-  Latysehev,  Epigraph.  Neuigkeiten  aus 
SUlrufsland  (russ.)  (vgl.  JBG.  28,  I,  168**'):  Isrestija  Iniperatorskoj  Arcb.  Kommiaaii 
(Bull,  de  la  Comm.  Imp.  Arcb.  S.  95 ff.  (20  Abbn.)  —  286)  S.  Schestakow,  Z.  Deut, 
d.  chersones.  Inscbr.  d.  Zeit  Zenons  (russ.):  ZMNP.  NS.  2  (1906).  S.  140f.  —  28?) 
Ilausaoullier,  Trois  inscriptions  grecques  prov.  de  Babylon«:  CR.  (2.  Febr.  1906),  8.  60 
(s.u.).  —  288)  H.Leclercq,  Eplgraphie  chre"tienn«:  RBe'ne'd.  22  (1905),  No.  I, St  23  (1906), 
S.  87-97.  -  289)  Thaddaeos  Zielinski,  D.  röm.  Hin  tesserae.  E.  neues  Denkmal  altröm. 
Lebens:  NJbbKlassAltert.  9.  Jg..  17  (1906),  S.  264—88.  (2  Tfln  )  —  290)  Cataiogue 
des  plombs  antiques  (sceaus,  tssseres,  monnaies  et  objets  divers)  de  la  colleetion  Rlcamier 
par  P.  Dissard.  Paris,  Rollin  A  Feuardent.  1905.  XXVIII,  328,  8  S.  |[Adr.  Blancbet: 
RNnm.  4«  se>.,  10  (1906),  8.  359  —  61.]  —  291)  J-  D.  üaumont^,  Plombiere«  »nci«n 
et  moderne.  Edition  rafondu«  «t  augmentee  par  J.  Parisot.  Paris,  Champion.  HI,  483  S. 
(Avec  grav.  et  plombs.)  |[A.  C:  RCr.  No.  40  (1905),  S.  27f>.]|  —  292)  B.  Panoenko, 
Sechs  Bleibullen  au«  Parthenit  (russ  ):  Icvestija  Imperatorskoj  Arcb.  Kommfssii  (Bull,  d«  1» 
Comm.  Imp.  Arch)  S.  160 ff.    (6  Abbn.)  —  298)  Fr-  Ko«pp,  ß«m«rkgn.  z.  Monumentum 
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1,225 


Schriftsteller.  Geographen.  Auf  Ruges206}  Übereicht  der 
Forschungen  anf  diesem  Gebiete  sei  verwiesen.997'499)  Weller100,801)  be- 
streitet, dafsStrabo  anfser  Korinth  örtlichkeiten  Griechenlands  kannte. 808 -808) 
Klotz804)  äu  Isert  Bedenken  gegen  Sinkos  Ausgabe  der  Expositio  tot  ins 
mnndi  et  gentium  (JBG.  28,  I.  171  *48),  betont  diesen  Titel,  stützt  den  Wert 
der  Rezension  B;  der  Autor  des  ursprünglichen  Werkes  war  ein  Heide, 
schrieb  griecb.,  ein  Christ  hat  die  Schrift  lateinisch  übersetzt.  —  Jullian808) 
gibt  als  Ersatz  der  Hss.  das  Faksimile  einer  Seite  der  editio  princeps  des 
Avienus  (Venedig  1488). 

Ge'schichtsehreiber  u.  A.  Vor  allem  ist  hervorzuheben,  dafs 
Peter808)  nunmehr  nach  Verlauf  von  35  Jahren  den  2.  Bd.  seiner  wert- 
vollen Fragmentensammlung  röm.  Historiker  erscheinen  läfst,  durch  den 
die  1883  herausgegebenen  Hist.  Rom.  Fragmenta  eine  sehr  erwünschte  Er- 
gänzung erfahren  und  ein  wichtiges  Hilfsmittel  der  Forschung  geboten  wird. 
Nach  der  Einleitung  de  scriptorum  vitis  et  scriptis  (I — GCX)  folgen  mit 
kritischem  Apparat  und  Parallelstellen  die  Reliquiae  (S.  1 — 161)  von  Cicero 
bis  Symmachus,  danach  die  wenigen  Überbleibsel  von  unsicher  zu  datierenden 
historischen  Schriften;  dafs  ein  so  ausgezeichneter  Kenner  der  röm. 
historischen  Literatur  wie  Peter  nach  gründlichsten  Vorarbeiten  Tüchtiges 
geschaffen  hat,  zeigt  jede  Seite  des  Werkes,  dessen  Durcharbeitung  An- 
regung zu  erneuter  Prüfung  der  vielfachen  Probleme  bieten  wird  und  soll. 
Pelka807)  sucht  zu  begründen,  dafs  das  historische  Werk  des  Aufidius 
Bassus  bis  zum  J.  31  reichte,  wie  man  bereits  daraus  geschlossen  hat,  dafs 
Cassiodor  es  in  seiner  Chronik  nur  bis  zu  diesem  Termin  benutzt  hat.  Der 
Sturz  Seians  bot  einen  zweckmäfsigen  Abschlufs. 

Veäeius  Patercidwt*0*) 

Florus.909) 


Ancyranum  (vgl.  JBG.  27,  I,  1S7,S9).  |[C.  O.  Z(uretti):  La  Cultura  25,  8.  106.J|  — 
294)  Wilh.  Füret,  Suetone  Verhältnis  zu  d.  Denkschrift  d.  Augustue  (Mon.  Aneyr.) 
(JBG.  28,  I,  171"9).  ![M.  Ihm:  BPWS.  No.  80  (1906),  8.  94l/2.]|  —  295)  Monumentum 
Ancyranum.  Bulgar.  tjbersets.  mit  Einleit.  n.  erklärenden  Anmerkgn.  v.  G.  Katar ow:  Jb. 
d.  Cnivereität  in  Sofie  II  (1906).    (S.-A.)    86  S. 

296)  Rüg«,  Antik«  Geographie  1875—1900:  JBKA.  124  (Suppl.)  (1905),  8.  874—96. 
(JBG.  28,  I,  2851*67.)  —  29?)  Strabo,  Erdbeeehreibg.  Übere.  n.  durch  Anmerkgn. 
erläutert  v.  A.  Forbiger.  1.  Aufl.  Durchgee.  v.  E.  A.  Bayer.  8.  Bindchon,  S.  1 — 96. 
3.  Aufl.  4.  Bündchen,  8.  1—48  (vgl.  JBG.  28,  1,  171"°).  Berlin -Schone berg,  Langen- 
echeidt.  je  M.  0,35.  —  298/9)  Bud.  D&britz,  Da  Artemidoro  Strabonia  auetora  eapita 
trie.  Die-.  (JBG.  28,  I,  1718*1).  Lipeiae.  1905.  |[W.  Rüge:  W8KPh.  No.  7  (1907), 
S.  177/8;  E.  Gerland:  BPWS.  No.  21  (1906),  S.  646/7.]|  —  300)  Charles  Heald 
Well  er,  The  extent  of  Strabo'e  travel  in  Greeoe:  ClaaiPhüology  1  (1906),  S.  889—56. 

—  S01)  id.,  The  evidenee  für  Strabo'e  travele  in  Greeea:  AJArch.  10  (1906),  S.  84.  — 
302)  A.  Bürette,  Lee  citee  myeterieueee  de  Strabon  dane  la  region  Cavace  (ComUt 
Yenaisein;  l'Iearoe  et  l'Iear):  BStDiÖme  (1906).  S.  39—80,  185—200,295—830,  419-34. 
S.-A.:  Lyon,  Georg.  116  S.  —  303)  XX  D.  Detlefe  en,  üreprung,  Eioriehtg.  n.  Bedeut.  d. 
Erdkarte  Agrippaa.  («  Quallen  u.  Forecbgn.  z.  alten  Geeeh.  u.  Gaogrephie.  Haft  18.) 
Berlin,  Waidmann.  VI  o.  118  S.  M.  4.  |[E.  T.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  S.  78/5.]|  — 
30-1)  Alfrad  Klotz,  Über  d.  expoeitio  totiue  mundi  et  gentium:  Philol.  65,  NF.  19, 
H906),  8.  97—127.  —  305)  C.  J(ullian),  LVdition  prineepe  d'Avionue  (Venedig  1488): 
REtAne.  8  (1906),  8.  840.  (8  Tfln.)  —  306)  Hietoricorom  Rom.  reliqoiaa.  Collegit 
diepoeuit  receneuit  praefatue  eit  Herrn.  Peter.  Vol.  U.  Leipzig,  Teubner.  CCX,  208  8. 
M.  12.  |[M.  Ihm:  BPWS.  No.  47  (1906),  8.  1479-80;  E.  T. :  RCr.  63,  No.  4  (1907), 
S.  70/2. 1  —  30?)  Wilh.  Pelka,  Zu  Aufidius  Baeeue:  RhMuePb.  NF.  61  (1906),  8.  620/4. 

—  308)  Rob.  Novak,  Z.  Kritik  d.  Velleiue  Paterculue:  WienStud.  28  (1906),  8.  283  —  805. 

—  309)  J.  Aebaeh,  Nochmals  d.  bellum  Germaoicum  d.  Florus:  JbbBonn  114/5  (1906), 
J.,br.»berichte  der  Geschiohtewi.ieneehaft.    1906.    L  15 
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P/ufo.810"818) 

Seneca.    (Vgl.  N.  2474 ff.) 

Plinius  der  Altere.91*)  Rabenhorst816)  verteidigt  weiter  seine  An- 
sicht (JBG.  28,  I,  1722ÄJ»),  dafs  der  Hauptstrom  der  unmittelbaren  Quellen 
der  Nat.  bist,  nicht  der  Zeit  der  röm.  Republik,  sondern  der  ersten  Kaiser- 
zeit, bis  etwa  Ü5/6,  höchstens  29  n.  Chr.,  angehört,  durch  eine  Kritik  der 
Plinianischen  Quellenlisten,  widerlegt  das  Bruuusche  Gesetz,  sucht  zu  er- 
weisen, dafs  Plinius  die  Indices  nicht  allein  aulgestellt  hat,  um  mit  Gelehr- 
samkeit zu  prunken,  sondern  auch  um  die  Kontrolle,  die  zur  Erkenntnis 
der  von  ihm  benutzten  Hauptquellen  führen  könnte,  möglichst  zu  erschweren; 
sio  dürfen  also  nicht  mehr  den  Ausgangspunkt  für  die  Quellenforschung 
bilden.  Auch  eine  starke  Ausnutzung  Varronischer  Schriften  wird  be- 
stritten. Rück810)  gibt  den  Auszug  des  Robert  Crikeladensis  aus  dem 
7.  Buche  der  Naturalis  historia  des  Plinius  nebst  den  Varianten  der  Woifen- 
büttler  und  Londoner  Hss.817) 

Jtwp/m*.818""1)  Delisle  (CR.  1906,  S.  3)  sprach  über  Miniaturen  in 
Josephushss. 

Tacitus.    Wie  in  den  früheren  JB.  ist  auch  diesmal  auf  Andresens8" 
gediegenen  Bericht  zu  verweisen,  wo  noch  die  von  meiner  Besprechung 
ausgeschlossenen  kleinern  Untersuchungen  und  Schulausgaben  verzeichnet 
sind.898-829)    Hartman"20)  schätzt  Plutarchs   Kenntnis  der  lateinischen 


S.  442/6  —  310)  Philonis  opera  quae  aupersant.  Vol.  T  ed.  L.  Cohn  (vgl.  JBG.  26,  I, 
124*75).  Berlin,  Ü.  Reimer.  M.  16.  —  311)  P-  Krüger.  Philo  u.  Josepbus  als  Apologeten  d. 
Judentum«.  Leipzig.  Dürr'sche  Bb.  IV,  82  S.  M.  '2.  —  312)  1~  Moese biean  et  E.  Bre* hier, 
Essai  sur  la  Chronologie  de  la  vie  et  des  oeuvree  de  Pbilon:  KHR.  (1906),  Jan. — April.  — 
2$1#)  U.  Guyot.  Lei  reininiscencee  de  Pbilon  le  Juif  ehez  Plotin.  Etüde  eritique.  Paris,  Alcan. 
100  S.  —  314)  D.  Detlefsen,  D.  geograph.  Bücher  d.  Nat  II  ist.  d.  C.  Plinina  mit  vollat. 
krit.  Apparat  (JBG.  28,  I,  172*".)  |[L.  V(almaggi):  BollFilCl.  13.  8.  1 08 ff. ;  H.  van  der 
Linden:  R1PB.  49  (1906),  S.  134/5;  W.  Koch:  Museum  13,  VIII,  8.  300fi.]|  —  315) 
M.  Raben  bor»  t .  D.  Indicea  aactorum  u.  d.  wirk).  Quellen  d  Nat.  hist.  d.  Plinina.  (=  Quellen- 
studien zu  Nat  hist.  Tl.  2):  Philol.  65  (1906),  S.  567  —  603.  —  316)  K.  Rück,  D.  Anthro- 
pologie d.  Nat.  Mist.  d.  Pliniua  im  Auazuge  d.  Robert  v.  Cricklade.  Progr.  Neubnrga.  D.  1905 
(vgl  JBG.  27,  I,  138*»9).  |[D.  Detlefsen:  BPW8.  No.  10  (1907),  8.  295/6.]|  — 
317)  XX  A.  Klotz,  Qnaestiones  Plinianae  geographicae.  (=  Quellen  u.  Korscbgn.  i.  alten 
Gesch.  o  Geographie.  Hrsg.  v.  W.  Sieglin.  Heft  11.)  Berlin,  Weidmann.  VII  u.  228  8. 
M.  7.  |[K.  T.:  RCr.  63,  No.  4  (1907),  8.  73/5;  D.  Detlefsen:  DLZ.  No.  48  (190t), 
S.  30ll/8.J|  —  318)  G.  Hölscher,  D.  Quellen  d.  Josepbus  für  d.  Zeit  v.  Exil  bis  z. 
jüd.  Kriege  (JBG.  28,  I,  173*").  |[J.  Fürst:  ÖLB1.  21  (1906),  8.  48.]|  —  319) 
E.  Taubler,  D.  Parthernaohricbten  b.  Joaepbua  (JBG.  28.  I,  173,ö;).  |[C.  W(eyman): 
HJb.  27  (1906),  8.  868  ]|  —  320)  G.  Hölscher,  D.  Quellen  d.  Josepbus  (JBG.  28, 
I,  173*").  |(Widmann:  Gyron.  (1906),  S.  204,5:  J.  Fürst:  ÖLBI.  (1906),  8.  43.]'  — 
321)  Josephos,  Works.  Transl.  by  W.  Whiston  and  newly  edited  by  D  8.  Margo- 
liouth.  London,  Uoutledge.  1016  8.  sb.  5.  —  322)  Georg  Andresen,  JB.  Uber  Tacitus 
Uber  d.  J.  1905  6  (mit  Ausschluß  d.  Germania):  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906), 
8.  270 — 315.  —  323)  P.  Cornelii  Taciti  Opera  quae  »uprrsunt.  Ree.  Joa.  Müller. 
Editio  maior.  Vol.  II:  Hist.  et  opera  minora  eontinens.  Editio  altera  emendata.  Leipzig, 
G.  Freytag.  863  8.  M.  3,60.  |[G.  Andresen:  DLZ.  No.  9  (1907).  8.  538  9:  E. 
Thomas:  RCr.  63,  No.  7  (1907),  S.  1*22/3  J|  —  324)5)  A.  Müller,  Excura  tu  Tacitus' 
Hiat.  I  46:  Philol.  65  NF.  19.  (1906),  8.  289-306.  (Vgl.  nnter  Kriegswesen.)  |[G. 
Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn  )  32  (1906).  8.  804/5  ]i  —  $26)  Tacitas, 
Hiat.  über  DJ,  rec.  Summen  (JBG.  28,  I,  174***).  |[L.  V^almaggi):  BollFilCl.  12, 
8.  202/3. Jl  —  32?)  Cornelio  Taoito,  II  libro  terzo  d.  Storie,  commentato  da  Luigi 
Valmaggi.  Con  introduzione  e  appendice  critica.  (=  Collezione  di  classiei  greci  e  latini 
con  noU  italiane.)  Torino,  E.  Ueeeher.  XXV,  122  8.  L.  1,80.  [Ed.  Wolff:  NPbRs. 
No.  25  (1906),    8.   580/2;    W.   Renz;    BPWS.   No.   29    (1906),    8.   903/7;    E.  T.: 
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§  9.    Römer.  Liebenam. 

Schriftsteller  sehr  hoch  ein,  aafser  Livius,  Nepos,  Valerius  Maximu9,  Sallust, 
Cicero,  Horaz,  namentlich  der  Historien  des  Tacitus,  wie  Wölfflin  schon 
zeigte,  und  wohl  auch  der  Annalen. 88w~884)  (Vgl.  N.  246.)  —  Wie  Münzer 
1901  für  die  Historien  eine  sukzessive  Veröffentlichung  der  Bücher  nach- 
wies, sucht  Bretschneider880)  nach  gleichen  Indizien  zu  zeigen,  dafs  die 
Annalen  in  einzelnen  Teilen,  die  inhaltlich  ein  Ganzes  bilden,  nacheinander 
erschienen  und  vorgelesen  wurden.  Das  Problem  liegt  hier  aber  doch  etwas 
verwickelter,  ß.  beginnt  die  Untersuchung  mit  der  zweiten  Hälfte  und  stellt 
die  Art  von  Bemerkungen  fest,  mit  denen  Tacitus  auf  früher  Erzähltes 
zurückgreift.  Die  Begründungen  sind  wie  die  Scblufsfolgerungen  nicht 
überall  einleuchtend.  Zusammengehören  nach  B.  die  Bücher  11  und  12? 
Buch  13/6  (Nero)  sei  als  besonderes  Corpus  herausgegeben,  wohl  auch  die 
über  Calignla  7/8  nnd  Claudins  9/12.  Buch  1/3  (Gormanicus)  bildeten  ein  Ganzes, 
ebenso  Buch  4/6  (Sejan).  Die  WöliTlinsche  Triadentheorie  wird  abgelohnt. 8S,i) 
Eine  amüsante  Lektüre  ist  Bachas887)  Buch,  in  dem  gezeigt  werden  soll, 
dafs  der  grofse  Geschichtschreiber  ein  Genie  im  Lügen  war  und  seine 
Annalen  nur  als  ein  wahres  Meisterstück  von  angeblich  historischer  Dar- 
stellung, als  geistvoller  Roman  aufzufassen  sind.  Als  Künstler  stehe  Tacitus 
sehr  hoch,  denn  er  versteht  die  Gebilde  seiner  Einbildungskraft  malitiös, 
aber  plastisch  dem  Leser  vor  Augen  zu  stellen,  um  in  ihm  eine  deutliche 
Anschauung  der  vergangenen  Zeiten  zu  erwecken.  So  gibt  sich  Tacitus 
durch  Hinweise  auf  Quellen  den  Anschein  der  Wahrhaftigkeit,  damit  seine 
sorgsame  Prüfung  Vertrauen  erwecke.  Das  Werk  ist  'un  roman  extravagant, 

RCr.  No.  8  (1906),  S.  53;  G.  Andresen:  JBPhilolVBerlm  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  272/4; 
E.  Wolff:  WSKPh.  No.  22  (iy06).  S.  603/G;  G.  Ferrara:  RiFil.  34  (1906),  S.  617,8.]| 
—  328)  J-  J-  Hartman,  Analeeta  Taeitea  (JBG.  28,  I,  174"°).  |[G.  Andrtien: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  311;  tz.:  LCRl  No.  42  (1900),  S.  1432/3;  P. 
Tthoma»):  RIPB.  49  (1906),  8.  27|9;  Ph.  Fabia:  RPh.  30  (15*06),  8.  157/8:  Ed. 
Wolff:  NPhRs.  No.  9  (1907).  8.  202/8;  Notix:  DLZ.  No.  42  0906).  S.  2632.)  -  329) 
id.,  Do  Plotarchi  studiis  latini*:  Mnemosyne  84,  S.  307—16.  —  330)  Tacitus,  Erklärt 
v.  K.  Nipperdey.  1.  Ab  excestu  Divi  Augusti  I — VI.  10.  Aufl.  v.  G.  Andresen 
»JBG.  28,  I,  174*88).  |[V.  Ussani:  RiFil.  34  (1906),  8.  488  —  91;  L.  Valmaggi: 
BollFilCl.  12,  8.  278  9  ]|  —  331)  Corneli  Taciti  Annalium  Ab  excessu  Divi  Augusti 
libri,  recogn.  braviqne  annotatione  critiea  instruxit  C.  D.  Fisher  f Script,  class.  bibl. 
Oxoniensis).  Oxonii  a  Tvpograpbeo  Clarendoniano.  V,  422  8.  |[Joh.  MUllor:  WSKPh.  No.  15 
.  1907),  8.  401/3;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  28  (1907),  8.  717/tf;  G.  Andreeen:  DLZ  No.  16 
(1907),  8.  989—90;  E.  T.:  RCr.  63.  No.  4  (1U07),  8.  69;  O.  Wackermanrf:  NPhRi. 
No.  19  (1907),  S.  440/2.](  —  332)  Tacite.  Les  Annalee.  Trad.  par  L.  Loiseau 
(JBG.  28.  I.  1742W>).  j[J.  Golling:  ZOG.  57  (19061.  8.  900  2;  L.  Valmaggi:  RiFil.  84, 
8.  485.»  —  333)  I  l'bri  XV— XVI  d.  Annali  di  Tacito  cummentati  da  Vincento  Uesan i 
(Nuova  raecolta  di  clasaiei  latini  con  note  italiane  XXXII.)  Alilano,  Palermo,  Napoli,  R. 
Sandron.  158  8.  |[G.  And reeen :  WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  205/8  ]|  -  334)  Tacitus, 
Annalea.  Texte  latin  publik  avee  des  argumenta  et  des  note-  en  francais  par  E.  Jaoob. 
Nonv.  «5dit.  Paria,  Uaebette.  XVI.  706  8.  Fr.  2,50.  —  335)  Karl  Bratsehneider, 
Quo  ordina  ediderit  Tacitus  singulas  Annalium  partes  (JBG.  28,  I,  174*").  Dias. 
Strafeburg.  1905.  75  8.  |[Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  40  (1906),  S.  1258/8;  Ph.  Fabia: 
RPh.  30  (1906),  8.  159;  Georg  Andresen:  DLZ  No.  27  (1906),  8.  1694/6;  Ed.  Wolff: 
WSKPh.  No.  86  (1906);  S.  981/3. j  —  336)  Arthur  Stein,  D.  Protokolle  d.  röm.  Senats 
b.  ihre  Badeutg.  ale  Gescbicbtsquelle  für  Tacitus  (JBG.  27,  I.  14t«**).  |[Ed.  Wolfft 
NPhRa.  No.  2  (1906).  8  36/7.]|  —  33?)  Eugene  Bacba,  Le  genia  da  Tacite.  La  cre*ation 
das  Annale  i.  Brüx  eil*-,  II.  Lamartin;  Paris,  F.  Alean.  828  8.  Fr.  8,50.  |[G.  Andresen: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn)  32  (1906),  8.  281/2;  E.  Thomas:  RCr.  61,  No.  28  (1906), 
S.  427—30;  F.  Gustafsson:  WSKPb.  No.  30/1  (1906),  S.  837/9;  J.  P.  Waltxtng: 
BullBiblMuseeBelge  10,  8.  277/8;  J.  J.  Hartman:  Museum  18,  8.  408/9;  C.  W(ayman): 
BJb.  27  (1906),  8.  868;  L.  Preud'homme:  RIPB.  49  (1906),  8.  316/8:   Ed.  Wolff: 
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uu  romau  gravemont  facetieux,  rempli  de  ereations  facetieuses,  une  suite  de 
contes.  d  inventions  calomnieuses'.  Seine  eingewurzelte,  hysterische  Neigung 
zur  Lüge  sei  unüberwindlich.  Mit  der  Tatsache,  data  auch  andere  Autoren 
über  die  Kaiser  Ungünstiges  berichten,  findet  sich  B.  leicht  ab:  Suetons 
Werk  war  schon  erschienen,  als  Tacitus'  Aonalen  das  Publikum  erregten; 
um  dessen  sensationelle  Mitteilungen  noch  zu  verwerten,  redigierte  Tac.  seiue 
Biographien  von  Tiborius  bis  Nero  aufs  ueue.888  84 3)  —  In  einer  von  der 
Harvarduuiversitat  erworbenen  lateinischen  Iis.  (L  25)  wohl  aus  dem  dritten 
Viertel  des  15.  Jh.  befindet  sich  eine  Iis.  (r/?)  der  Germania,  deren  Kodizes 
auf  eine  Urbs.,  die  seit  1455  etwa  sich  verfolgen  läfst,  zurückgehen.  Nach 
Rands  Untersuchungen  (AmJPh.  26,  S.  296ff.;  JBG.  28,  I,  2982181)  ist  die 
(jp-Hs.  nicht  zu  Vatican.  1862  (A),  Leidens.  (B)  und  der  E-Klasse  zu 
stellen,  vielmehr  zu  Farnes.  (G)  und  Vatican.  1518  (D),  aber  selbständig, 
der  Urhs.  verwandt.  Die  ganze  Frage  scheint  aber  noch  weiterer  Prüfung 
zu  bedürfen.  Erhardt344)  bringt  noch  einige  textkritische  Notizen  zur 
Germauia,  veranlagt  durch  den  4.  Bd.  von  Möllenhoffs  Altertumskunde, 
schlägt  z.  B.  vor  c.  23:  vincerentur,  c.  45:  degenerarunt;  hinsichtlich  der 
von  Meiser  und  M.  vorgenommenen  Umstellung  des  Schiofssatzes  von  c.  45 
über  die  Sitones  von  dort  ans  Ende  von  c.  44  hat  E.  sein  früher  zu- 
stimmendes Urteil  zurückgezogen,  vertritt  weiter  gegen  M.  die  Ansicht,  dafs 
doch  manche  Arten  von  Textfehlern  sich  aus  ursprünglichen  Randglossen 
erklären  lassen,  wie  schon  Reifferscheid  c.  27  die  Worte:  quae  nationes  e 
Germauia  in  Gallias  commigraverint  fafste.345  84D)  Sehr  beachtenswert  sind  die 
beiden  Schriften,  die  Gustafsson 85(,  :l50*/i  dem  grofsen  Geschichtschreiber 

BPWS.  No.  22  (1907),  S.  683/7;  Notia:  DLZ.  No.  50  (1906),  8.  3145.]|  —  838)  Tacitus, 
Agrieola.  comm.  da  Decia  (JBG.  28,  I,  17  6  300).  |[Ed.  Wolff:  NPhRs.  No.  3  (1907), 
S.  54/5.]  —  339)  id..  Agrieola,  reo.  Nottola.  j[G.  Ferrara:  BollFilCl.  13,  S.  46.]|  — 
#40)  >d.,  Do  vita  ot  moribue  Jalii  Agricolae.  Texte  latin  publik  avec  une  notice,  od 
argumeut  analytique,  des  notee  od  francais  et  une  carte  par  E.  Jacob.  9«  Edition.  Paris, 
Baebette  &  Cie.  16°.  96  S.  Fr.  0,75.  —  341)  D.  Leben  d.  Agrieola  v.  Tacitus.  Hrsg. 
v.  A.  Dräger.  6.  umgearb.  Aufl.,  besorgt  v.  W.  Heraeus.  Leipzig-Berlin,  Dritger.  58  S. 
|[G.  Andreeen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  270/2;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  22 
(1906),  3.  683  Ü]  —  342)  K.  J.  Hide*n,  Tacitus  Germania  u.  Agrieola,  Ubers,  ins  Finnland. 
Helsingfors,  Weilin  Sc  Goos.  1904.  42,  61  S.  (Ed.  Wolff:  NPbBa.  No.  15  (1907), 
S.  342  —  4.]]  —  343)  F.  Bersanetti,  Noterelle  criticbe  ed  esegetiche  sopra  alcune  luoghi 
d.  Agrieola  di  Tacito:  BiFil.  34  (1906),  S.  460/6.  —  344)  Louis*  Erhardt.  Z.  Text 
Tacitus*  Germania:  Pbilol.  65,  NF.  19,  (1906),  8.  283/8.  —  345)  K.  Möllenhoff, 
Deutsche  Altertumskunde.  2.  Bd.  Neuer  verb.  Abdr.,  besorgt  durch  M.  Roediger.  Mit 
4  Ktn.  v.  Kiepert.  Berlin,  Weidmann.  XXII,  416  8.  M.  14.  —  346)  A.  Gustarelli, 
L'autore  d.  libro  'de  orig.  et  situ  Germanorum'  e  Tacito  o  Plioio?  (JBG.  28,  I, 
176S1>).  |[G.  Ferrara:  RiFil.  34  (1906),  8.  188/9.]!  —  347)  D.  Germania  d.  Tacitus. 
Deutsch  v.  Willi  Vesper.  (=  Statuen  deuteeber  Kultur.  Bd.  1.)  München,  Beck.  M.  1,20. 
(Recht  dQrftig.)  |[G.  Amnion:  BBG.  42  (1906),  8.  297/9;  U.  Zernial:  ZGymn.  60 
(1906),  8.  478ff.;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  45  (1906),  S.  1423/7;  id.:  NPhRs. 
No.  3  (1906),  S.  50/2. Jj  —  348)  Wendelin  Rejjt,  D.  Alliterationen  bei  Tacitus 
JBG.  28,  I,  176*").  |[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn  j  32  (1906),  8.  806/8: 
L.  V(almagßi):  BollFilCl.  12,  8.  178;  G.  Wörpel:  Gvmn.  (1906),  8.  291;  Theod.  Opits: 
WSKPh.  No.  17  (1907),  S.  457/8;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  5  (1907),  8.  186/8.])  — 
349)  V.  Brugnola,  Tacito  e  la  folla:  Kiv.  d'Italia  (Febr.  1906),  S.  296  —  305. 
j]G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  290.][  —  350)  F.  Gustafs- 
son,  Tacitus  som  hafdatecknare.  Akadetnisk  inbjudningsskrift  (Tacitus  als  Geschichts- 
schreiber. Akad.  Einladungsschrift)  (JBG.  28,  I,  174*M).  Helsingfors.  1906.  4°.  75  8. 
|[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  275  —  80:  Ph.  Fabia: 
RPh.  80  (1906),  8.  158/9:  Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  9  (1907),  8.  282-40].  — 
350»)  id.,  Tacitus  som  tänkare  (Tacitus  als  Denker;.    Akad.  inbjudningsskrift  (Aksdem. 
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gewidmet  hat,  am  das  Wesen  seiner  politischen  und  historischen  Auffassung 
wie  seiner  Persönlichkeit  zur  Anschauung  zu  bringen.  Oberall  macht  sich 
besonnene  Auffassung  der  vielbehandelten  Problemo  geltend.  Ich  verweise 
auf  die  eingehenderen  Referate  von  Wolff.851-85*) 

Plinim  der  Jüngere*™-*™)    (N.  246.) 

Sueion.  (Vgl.  N.  246, 294.)  Gegen  Preud'hommes  Ausgabe  macht  Ihm  eine 
Reihe  Einwendungen.  Smith  85uj  setzt  seine  Forschungen  über  Hss.  von 
Suetons  Caesares  (vgl.  JBG.  26, 1,  128841}  fort  und  hebt  gegenüber  Preud'homme 
und  Roth  hervor,  dafs  die  des  15.  Jh.,  zwei  vatikanische,  eine  Ambrosianische, 
drei  im  Brit.  Museum,  unbedingt  zu  berücksichtigen  sind.  Die  Grammatik 
von  Dalmasso860)  kenne  ich  nicht;  nach  den  Besprechungen  scheint  das 
Buch  wesentliche  Mängel  zu  haben.  Betreffs  Werners301)  Untersuchung 
siehe  die  ausführliche  Rc.  von  Wefsner. 

Zu  Kornemanns802)  Arbeit  über  den  letzten  grofsen  röm.  Historiker 
sind  noch  einige  Besprechungen  zu  verzeichnen. 

Marcus  Aurelm«™*  *™)    (N.  595/6.) 

Fronto**"1)   Auf  der  Hamburger  Philol.-VersammluDg,  Bericht  N.  2129, 


EinUdungsachrift).  Helsingfors.  4°.  40  S.  [Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  9  (1907;,  S.  232-40; 
id.:  NPbRa.  No.  20  (1907).  8.  459  —  62.]j  —  351)  Q.  Boissier,  Tacitus  and  other  Roman 
»tudiee.  Trans),  by  W.  G.  Hutchinson.  London,  ConaUble.  288  S.  ih.  6.  —  353) 
Reinbold  Macke,  D.  Eigennamen  bei  Taeitu».  Tl.  4:  E.  »prachl.  Untersuch.  Progr.  (JBG. 
28,  I,  1763*0).  KönigabUtte  O.-S.  IG  8.  |[G.  Andresen:  JBPbilVBerlin  (ZGymn.)  32 
U906),  S.  808,9;  V(almaggi):  BoUFttO.  12,  S.  261.]]  —  353)  Plinius'  Briefe.  Hrsg. 
u.  erkl.  v.  Kukula  (JBG.  28,  I,  173*70).  |[0.  Wackermann:  ZGymn.  S.  247— 50.]|  — 
354)  id.,  Epistole  scelte,  comm.  di  L.  Zenoni  (JBG.  28,  I,  17397*).  |[J.  P.  Waltzing: 
BullBiblMusleBelge  10,  8.  197/8;  Pietro  Rasi:  RiFil.  34  (1906),  S.  358  —  61.]]  —  355) 
Pliniu?  Minor,  Cboix  de  lettre*.  Texte  latin  public  avec  une  notice  aur  la  Tie  et  lea 
ceuTres  de  Pline  le  Jeuce,  des  analyses  et  des  notea  .  .  .  par  A.  Walfz.  9*  edition. 
Paris,  Hacbett*  St  Cie.  16°.  XXVIII,  292  8.  Fr.  1,80.  —  356)  C.  Plini  Caecili 
S»cundi  epistnlarum  Uber  sextus.  Ed.  by  J.  D.  Du  ff.  Cambridge,  Unnrersity  Prefs. 
2  ab.  6  d.  —  357)  A.  W.  Tin  Buren,  Notes:  C1R.  19  (1905),  8.  446.  (Zu  ep.  III  6.  IX  39, 
wo  sieb  Kürzgn.  bei  d.  Veröffentlich,  feststellen  lassen.)  —  358)  C  Suetonii  Tranquilli 
De  Tita  Cacsarum  libri  VIII.  Ree.  Leo  Preud'homme  (JBG.  28,  I,  176524).  |[M. 
Ihm:  BPWS.  No.  18  (1906),  8.  552/5;  Tb.  Stangl:  WSKPh.  No.  39  (1906),  8.  1057—62; 
P.  H.  Damstc*:  Museum  14,  8.  2/4;  A.  da  Ceuleneer:  BnllBibiMuse'eBelge  10,  8.  283  4; 
E.  Thomas:  RCr.  61,  No.  16  (1906),  8.  261/4;  Anon.:  Atb.  4088,  8.  261;  Wülfflin: 
ALLG.  14,  8.  609;  C.  W(eyman):  BJb.  27  (1906),  8.  649;  O.  Hey:  DLZ.  No.  50 
(1906),  S.  3137/9.]]  —  359)  Clem.  L.  Smit  b ,  A  preliminary  study  of  certain  manuscripta 
of  Suetonina'  Live«  of  tbe  Caesars:  Harvard  Stud.  in  Class.  Philol.  12,  8.  19 — 58,  XVI, 
8.  1  —  14.  |[D.  Bassi:  RiFil.  (1906),  8.  598;  Th.  Opitz:  WSKPh.  No.  47  (1906),  8.  1288  9; 
Anon.:  RIPB.  49  (1906),  8.  180/1;  M.  Ihm:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  560/1 .]]  —  360) 
Lor.  Dalmasso:  La  gremmatica  di  C.  Suetonio  Tranquillu.  Torino,  F.  Casanova  &  C»». 
4».  146  8.  L.  2,50.  [[Tb.  Stangl:  WSKPb.  No.  7  (1907),  8.  181/4 ;  Cisorio:  BollFilCl.  13, 
8.  109ff.;  M.  Ihm:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  561;  £.  Th(omai):  RCr.  69,  No.  5  '1907) 
8.  81/2. ]|  —  861)  P-  Weber,  Quaestionom  Suetoniarum  capita  duo.  Diss.  (JBG.  27, 
I,  142»°°).  Halle.  1908.  50  8.  |(P.  Wefaner:  BPWS.  No.  3  (1907  ,  S.  70ff.;  No.  4, 
S.  101  rT  —  362)  1  Kornemann,  Kaiser  Hadrian  u.  d.  letzte  grofse  Historiker  Roms 
(JBG.  28,  I,  176"»).  |[K.  E.  W.  Strootman:  Museum  14,  8.  17  9;  A.  Merlin: 
RCr.  61,  No.  8  (1906),  8.  126.]|  —  363)  Imp.  Marci  Antonini  Commentariorum  qoo*  »ibi 
ipsi  eeripeit  libri  XII  it.  rec.  Jo.  Stich  (JBG.  28,  I,  178"°).  |[H.  Sehenkl:  ZÖG.  57 
(1906),  S.  124.];  —  364)  Marc  Aurels  Selbstbetrachtgn.,  Ubersetzt  t.  II.  Stich.  Halle, 
O.  Hendel.  119  S.  M.  1.50.  (Mit  Bild  d.  Kaisers.)  —  365)  M.  Aurelius  Antoninus 
Selbatbetracbtgn.  Neu  verdeutscht  u.  eingeleitet  t.  Otto  Kiefer.  Mit  Bachornamenten  v. 
Pet.  Bebrena.  2.  Aufl.  Jena,  E.  Diederichs.  XXXII,  176  S.  M.  8.  —  366)  Cb. 
LeeriTain,  Note  aur  la  vie  de  Marc  Aurele  XI  7:  Mel.  Boisiier  8.  331ff.  |[C.  C(essi): 
RiStAnt.  NS.  10,  8.  138— 40.]|   —  367)  Edm.  Hauler,  Zu  Kronto  p.  III,   14  ff.,  137, 
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S.  51,  sprach  Hauler  über  den  Stand  seiner  Frontoausgabe ;  die  Reinigung 
und  Glättung  der  vatikanischen  Blätter  ist  für  den  Text  von  bedeutendem 
Erfolge  gewesen. 

Cassius  Dw*«*)  Dio  LXXV1I  13,  4/5  (=  Exc.  Val.  373)  befindet 
sich,  wie  Bang  unter  Vergleich  mit  Herodian.  IV  9,  3ff.  und  Hist.  Aug. 
Carac.  6,  2/3  ausführt,  an  falschem  Platze,  bezieht  sich  vielmehr  auf  Ereig- 
nisse in  Alexandria. 

Scriptores  historiae  Augu&Lae.  Sehr  erwünscht  ist,  dafs  nach  längerer 
Zeit  wieder  ein  Bericht  über  die  einschlägigen  Arbeiten  der  letzten  Jahre 
vorliegt, «in  dem  Peter369)  trefflich  orientiert.  Dafs  nach  verhältnismäßig 
kurzer  Zeit  Leasings870)  Lexikon  vollständig  geworden,  ist  als  ein  grofser 
Gewinn  für  dio  Forschung  mit  Dank  zu  begrüfsen.  Die  Durcharbeitung  ist, 
wie  jeder  Benutzer  seither  sich  zu  überzeugen  Gelegenheit  gefunden  hat, 
überaus  sorgfältig  und  praktisch.  Mispoulet871)  liefert  insofern  einen 
Beitrag  zur  Entstehungsgeschichte  der  Historia  Augusta,  als  er  zeigt,  dafs 
dio  Art,  das  Konsulat  zu  bezeichnen,  auf  die  zweite  Hälfte  des  4.  Jh. 
hinweise.372) 

Panegyrici  Pichon378)  wendet  sich  gegen  Seecks  Ansicht,  dafs  die 
Reden  II — IX  Eumenius  zum  Vf.  haben,  ein  Corpus  Eumenianum  ausmachen. 
Parat us  zeigt  im  Pan.  XII  sich  gründlich  über  diese  früheren  Reden  unter- 
richtet und  stellte  die  Mamertinus-  und  Nazariusrede  mit  den  Panegyrici 
diversorum  Septem  zusammen;  die  achte  Rede  (IX)  hat  wohl  ein  späterer 
Herausgeber  eingefügt,  damit  die  Zwölfzahl  voll  werde.874)    (N.  614.; 

Eusebius*™)    (Vgl.  N.  392,  617.) 

Anonymus  Valesii  Westerhuis'3'6)  Ausgabe  des  1.  Teiles  des  sog. 
Anonymus  Valesii  ist  des  Kommentars  halber  nützlich. 

Julian*1'  380, 

Libanius.    Auch  der  3.  Bd.  von  Foersters"81)  Ausgabe  verdient  volle 

16Ö.  ('Naber):  WienStud.  28  (1906j,  S.  169—70.  —  368)  M.  Bang,  E.  versetzte«  Fragment 
d.  Cassius  Dio:  Hermes  41  (1906),  S.  628/9.  —  369)  H.  Peter,  Bericht  über  d.  Lit.  zu 
d.  Scriptores  biet.  Augustae  in  d.  J.  1893—1905:  JBKA.  180  (1906),  8.  1-40.  —  370) 
Car.  Leaeing,  Scriptorum  historiae  Augusta«  lexieon  (JBG.  28,  I,  179*41).  Leipzig, 
Beisland.  1901/6.  VI,  748  S.  W.  84.  |[Berm.  Peter:  BPW8.  No.  49  (1906),  8.  1546  8.]j 
371)  Mispoalet,  Sar  la  date  de  la  re*daction  de  l'hist.  Augusta:  CR.  27.  Juli 
1906;,  S.  33*2/3.  —  372)  B.  Romano,  De  ablativi  absolnti  usu  apud  scriptores  hist. 
Augustae.  Turin,  Loescber.  |[J.  P.  Waltsing:  RullBiblMusoeBelge  10,  S.  895/7.]|  — 
373)  R>  Piehon,  L'origine  du  recueil  des  Panegyrici  Latini':  REtAnc.  8  (1906), 
S.  829 — 49.  —  374)  P-  Persson,  De  loeis  nonnnllis  panegyricorum  latinorum. 
Commentationes  philol.  in  honorem  Johannis  Panlson.  Gotbenburg,  Wettergren  de  Kerber.  — 
375)  Kusche.  Hist.  eccle'siastique.  Livres  I — IV.  Texte  grec  et  tradaction  francaise  par 
E.  Grapin.  (=  Textes  et  documents  pour  Tilade  hist.  du  Cbristianisme  II.)  Paris,  Pionrd. 
VIII,  524  8.  Fr.  4.  (Text  nach  Schwarte.)  j[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  659; 
J.-B.  Ch.:  RCr.  62,  No.  48  (1906),  8.  328/9]|.  —  376)  Origo  Constantini  Imperatoris  sive 
Anonymi  Valesiani  pars  prior.  Commentario  instruxit  Diedericos  Job.  Antonios  Westerhuis. 
Groninger  Dies.  Kampen,  J.  H.  Bos.  4,  76  S.  |[Max  Conrat  (Cohn):  DLZ.  No.  36  (1907), 
8.  2'286,7.]j  —  377)  Jul.  Asmue,  Julians  Galilierschrift  (JBG.  28, 1,  179a*6).  i|Jo«.  Fritach: 
ZÖG.  57  (1906),  8.  23/:.;  Aug.  ttancini:  RiFil.  84  (1906),  8.  377.]|  —  878)  R.  Aemus, 
Vergessene  Physiognomica.  A.:  D.  Julianportrat  bei  Gregor  v.  Nazianz;  B. :  D.  liebeskranke 
Antiocbu«  (Jul.  Misopogon  p.  447,  8);  C:  Diodorus  v.  Antiochia;  D.:  D.  Völkertypen 
(Julian,  p.  179,  7);  E.:  D.Juden:  Philol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  410-24.  —  87»)  J.  K. 
Asm us,  D.  Ethopöie  d.  Nikephoros  Chrysoberges  Uber  Julians  Rbetorenedikt:  ByzZ  15  (1906), 
8.  125 — 36.  —  380)  E.  J.  Chinnoek,  A  few  notes  on  Julian  and  a  translation  of  bis 
public  lettres.  London,  Natt.  1901.  82  S.  j[R.  Aamus:  UZ.  94,  NF.  58,  S.  457/8.]|  — 
381)  Libanii  Opera.  Reo.  R.  Foerster.  Vol.  III  (rgl.  JBG.  28,  I,  179»").  Lipsiae,  Teubner. 
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Anerkennung.  Zu  vergleichen  sind  Schenkls  und  Asmus'  textkritischen 
Bemerkungen.882'*8*) 

Ammianus  Marceüinm**')  Für  die  Geschichte  der  zweiteu  Hälfte 
des  4.  Jh.  sehr  wertvoll  ist  Seecks385)  Untersuchung  der  Chronologie  des 
Ammian;  in  Mommsens  Nachlafs  fanden  sich  Anfänge  einer  solchen  Studie. 
S.  beginnt  mit  Recht  bei  der  Regierung  des  Valentinian  und  Valens.  Die 
Einzelheiten  der  Abhandluog  sind  hier  nicht  wiederzugeben.  Ammian  will 
das  annalistische  Schema  nicht  in  vollem  Umfange  sich  zu  eigen  machen, 
an  chronologischen  Fehlern  ist  bei  ihm  kein  Mangel,  für  die  letzten  Bücher 
vom  Ende  des  26.  an  fehlt  jedo  Art  von  Jahreseinteilung,  seine  Quellen 
mischt  er  in  der  Regel,  so  dafs  eine  reinliche  Sonderung  nicht  möglich  ist. 
Mendelssohn  sah  richtig,  dafs  Zosimus,  wo  er  mit  Ammian  genau  über- 
einstimmt, nicht  mehr  dem  Eunapius  und  durch  dessen  Vermittlung 
Oribasius  folgt,  sondern  dem  Magnus  von  Earrhae.  Weiter  wird  der  Ein- 
flufs  der  Stadtchronik  hervorgehoben.  Eine  wesentliche  Quelle  waren  die 
Annales  des  Vinns  Nicomachus  Flavianus;  eine  andere,  der  Annalist,  läfst 
sich  dem  Namen  nach  schwer  bestimmen,  möglich  dafs  der  Chronograph 
Entychianus,  der  Kappadocier,  in  Frage  kommt. 

Z^ocop.888-387)    (Vgl.  N.  391,  634.) 

Comtantinu*  Porphyrogenüu8.iss)  Krascheninnikow 889)  bestreitet 
einen  Teil  der  Ergebnisse  von  de  Boors  Untersuchungen  über  die  hs.  Oberlieferung 
der  Exzerpte  /isqi  nqiaßtiov.  Büttner-Wobst,890)  der  verdienstvolle,  zu 
früh  für  die  Wissenschaft  dahingeschiedene  Forscher  und  Herausgeber  des 
Polybius  und  Zonaras,  plante  die  kritische  Ausgabe  des  Titels  niQi  aQ&rr^  xai 

LXVI,  407  S.  M.  12.  |[R.  Aimm:  WSKPh.  No.  6  (1907),  8.  151/6;  H.  Schenkl:  BP  WS. 
No.  14  (1907),  S.  417-29;  C.-E.  Ruelle:  BCr.  No.  14  (1906),  8.  268  (xo  vol.  II);  C.  O. 
Zuretti:  BollFUCl.  18,  8.  28;  C.W(eyman):  HZ.  27,  S.  445  6;  HJb.  27  (1906),  8.  445/6; 
W.  S.:  LCB1.  No.  26  (1906),  8.  901/2;  My.:  RCr.  63,  No.  2  (1907),  S.  2l/2.]|  —  382) 
tid  Her  wir  de  Ii,  Adnutationes  cri'.ica«  ad  Libanii  urationum  editionem  Foersterianam 
(vgl.  JBG.  28,  I,  1793%0):  RhMuaPh.  NF.  61  (1906),  8.  691-604.  —  383)  X  X  O.  Seeck, 
D.  Brief«  d.  Libaaius,  zeitl.  geordnet.  |  =  Texte  u.  Untersuchen  z.  Gesch.  d.  altchristl.  Lit. 
Archiv  ftlt  d.  v.  d.  Kirchenvaterkommission  d.  Kgl.  Preuf».  Akad.  d.  Witt,  unternommene  Ausg. 
d.  alteren  christl.  Schriftsteller,  brag.  t.  O.  v.  Gebhardt  u.  Ad.  Harnack.  NF.  15,  1/2.)  Leipzig, 
Hinriehe.  V,  496  8.  M.  15.  j[Wilh.  Fritz:  DLZ.  No.  24  (1907),  S.  1609-11.]|  —  384) 
Charles  Upson  Clark,  The  text  tradition  of  Ammianus  Marcellinus  (JBG.  28,  I,  179m). 
|(J.  Golling:  ZÖG.  57  (1906),  8.  206/7.]|  —  385)  Otto  Seeck,  Z.  Chronologie  u.  Quellen- 
kritik d.  Ammianus  Mareellinus:  Hermes  41  (1906),  8.  481  —  539.  —  386)  Proeopii 
Caaearienaia  Opera  omnia  recognovit  J.  Haury  (JBG.  28,  I,  179"").  |[E.  Gerland:  LCB1. 
No.  7  (1906),  8.  264  5;  Ed.  Luigi  de  8tefani:  "ByzZ.  14  (1905t,  8.  636—43;  J.  Dräseke: 
ThLZ.  No.  18  (1905),  8.  491/5;  F.  Hirsch:  HHL.  (1907),  8.47;  W.  Crönert:  GGA.  (1906), 
8.  382—96;  A.  V.:  BCr.  (1906),  8.  281;  L.  Schmidt:  HVjs.  9  (1906),  8.  131/2  (im  vor. 
Bericht  irrtuml.:  Werminghoff).]|  —  387)  H.  van  Herwerden,  Ad  Procopium:  Mnemoiyne 
NS.  34  (1906),  8.40  —  68.  (Zu  Haurys  Ausg.)  —  388)  U.  Ph.  Boisse  vain,  C.  deBoor, 
Th.  Bit  ttner-Wobst,  Excerpta  hist.  iussu  Imp.  Constantini  Porphyrogeniti  confecta. 
Vol.  I:  Excerpta  de  legationibus  ed.  C.  de  Boor;  Pars  1:  Exc.  de  legationibus  Rom.  ad 
gentes:  Pars  2:  Exc.  de  legatiunibus  gentium  ad  Romano»  (vgl.  JBG.  27,  I,  144»";  28,  I. 
180"»).  Vol.  II,  Pars  1 :  Excerpta  de  virtutibus  et  vitiis.  Ree.  et  praefatus  est  Th.  Büttner- 
Wobst.  Editionem  curavit  Anton.  Gerardus  Roos.  XLII,  369  8.  M.  14.  Vol.  III:  Exo.  de 
inaidii*  ed.  C.  de  Boor.  Vol.  IV:  Excerpta  de  sententiis  ed.  U.  Pb.  Boissevain.  Adieeta 
e*t  tabula  phototypica.  XXVIII,  478  8.  M.  18.  ![Kd.  Schwärt*:  BPWS.  No.  28  (1906), 
8.  865-77:  P.  Hirseh:  MHL.  (1907),  S.  47:  nur  zu  vol.  III:  My.:  RCr.  61.  No.  21 
(1906),  8.  877/8.]  —  380)  Krascbeninnikov,  Z.  Gesch.  d.  Frage  Uber  d.  hs.  Überlieferg. 
d.  Konstantin.  Excerpta  :n->t  XQtoßtotv  (russ.):  Journ.  d.  Minist,  f.  Volksaufklär.  361  (1905), 
8.  454—80.  (Vgl.  Vi«.  Vremennik  11  [1904],  8.  494-640.)  [[ByzZ.  15  (1906).  8.  348.]| 
—  39t))  Th.  BU  ttner-Wobst,  D.  Anlage  d.  hist.  EniyklopÄdie  d.  Konstantino»  Porphyro- 
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xax/ag  in  der  historischen  Enzyklopädie  des  Konstantinos  Porphyrogenitos. 
Eine  überaus  klare  und  sehr  lehrreiche  Stndie  Uber  die  Disposition  des 
ganzen  Werkes  setzt  die  Bestrebungen  des  Kaisers  ius  rechte  Licht,  der 
sowohl,  was  seither  nicht  scharf  genug  hervorgehoben  ist,  eine  Verkürzung 
der  Autoren  beabsichtigte,  als,  wie  bekannt.  Exzerpte  aus  verschiedenen 
Schriftstellern  nach  gewissen  Gesichtspunkten  zusammenstelleu  wollte.  Wir 
besitzen  aber  nur  etwa  den  35.  Teil  der  beabsichtigten  Enzyklopädie ;  welche 
Schriften  in  Frage  kommen,  wird  genauer  untersucht  and  eine  Rekonstruktion 
der  Titel  vermutungsweise  begründet.  Der  Vergleich  mit  Suidas  zeigt, 
wieviel  von  solchen  Werken  binnen  nur  100  Jahren  verloren  gegangen 
waren,  Grund  genug  dem  Kaiser  dankbar  zu  sein,  dafs  seine  Sammlung 
wenigstens  noch  soviel  rettete. 

Itinerare.  Das  bei  Procop.  de  aed.  284,  5  genannte  Kastell  JovOfjuweg 
ist  nach  Patsch891)  identisch  mit  der  Strafsenstation  Praesidium  Dasmini 
der  Tabula  Peutingeriana  und  Dasmiani  beim  Geogr.  Rav.  192,  2. 

Chronologie. svi  SüS)  Ad.  Bauer394)  weist  nach,  dafs  der  anonym 
überlieferte  Text  des  Cod.  Graec.  121  der  Madrider  Nationalbibliothek  auf 
Folio  51  Recto  bis  Folio  82  Verso  die  griech.  Originalfassung  der  235  ver- 
öffentlichten Chronik  des  Hippolytus  von  Rom  enthält  (vgl.  Harnack,  Geschichte 
der  altchristlichen  Literatur  1  S.  626;  II  2  S.  236,  549,  Mommsen  Mon.  Germ. 
Auct.  antiquiss.  IX  chron.  min.  I  p.  86).  Der  Text  ist  trotz  seiner  nahen  Ver- 
wandtschaft mit  dem  Barbarus  und  den  beiden  libri  generationis  von  diesen 
ganz  unabhängig  und  in  einer  Hs.  des  10.  bis  11.  Jh.  als  selbständiges  Werk 
überliefert.  Ober  die  für  das  Verhältnis  der  späteren  Chroniken  überaus 
wertvolle  Abhandlung  ist  an  dieser  Stelle  nicht  näher  zu  referieren.  Die 
Ära  von  Gangra  beginnt  nach  Dessau39*)  6  5  v.  Chr.,  die  von  Amasia 
3/2  v.  Chr.  Wenn  auf  asiatischen  Münzen  Geta  i.  J.  208  Kaiouo  l'eßaoiög  boifst, 
so  läfst  sich  das  nicht  einwenden,  da  er  den  Titel  seit  200  v.  Chr.  führt. »••-»>•») 

Numismatik.  Kleinere  Mitteilungen  in  den  numismatischen  Zeitschriften 
vollständig  zu  verzeichnen,  ist  hier  nicht  möglich;  wichtigere  Publikationen 
und  Arbeiten  dürften  vollständig  verzeichnet  sein. 

Gesamtdarstellungen.  Sammlungen  und  allgemeine  Unter- 
suchungen.^'^1)    Picks402;   Vortrag  über  griech.   Statuen  auf  den 

gennetos:  ByzZ.  16  (1906),  8.  88—120.  —  391)  C.  Patsch,  Dusmanes:  JI1ÖI.  8  (1905), 
Beiblatt  S.  121/2.  —  392)  Tb«  Bodleian  Manuscript  of  Jeiome'e  Version  of  th«  Cbronicla 
of  Eusebius  reproduced  in  collotyp«.  With  an  introduetion  by  John  Knight  Fotberingham 
(vgl.  JBG.28,  I,  1793''5).  Oxford,  Clarendon  Presa.  4°.  72,  242  8.  *£\Qth.  ![J.  P.  Gilson: 
C1R.  20  (1906),  8.  462/4.)|  —  398)  Bauer  u.  Strzyguwski,  E.  alexandrin. Weltcbronik 
(JBG.28,  I,  1803M).  |[J.  Neuwirtb:  ÖLB1.  19,  S.  593;  Ajnalow:  Bizarr.  Xponxtl  1 2 ; 
Draseke:  ThLZ.  No.  22  (1905),  8.  594— 601 ;  Wilcken:  APap.  4,  S.  219— 20.]|  —  394)  D. 
Chronik  d.  Hippolytus  im  Matritensis  Graecus  121  r.  Adolf  Bauer,  nebst  •.  Abhandig.  Uber 
d.  Stadiasmus  Maris  Magui  v.  Otto  Cuntz.  Texte  u.  Untersuebgn.  z.  Gesch.  d.  altohristl.  LH. 
NF.  14,  I.  Leipzig,  Binricha.  II,  298  8.,  1  Abb.,  5  Tfln.  M.  8,50.  (Vgl.  MftL  Nieole  8.  1/9.) 
|[G.  Kr(üger):  LCB1.  No.  19  (1906).  8.  656/7;  C.  W(eyroan):  ByzZ.  15  (1906).  8.  669-72; 
id.:  HJb.  27  (1908),  S.  160/2  ;  Joh.  Drttseke:  Tb  LZ.  31,  No.  7  (1906),  S.  203/4;  Paul  Lejay: 
BCr.  62,  No.  49  (1906),  8.  446/7.]!  —  395)  II.  Dessau,  D.  I  ntst.bg.  d.  Ären  v.  Gangra  u. 
Amasia:  ZNum.  25  (1906),  8.  335—43.  —  396)  E.  Sehwartz,  Ü.  Ären  v.  Gerasa  u. 
Eleutheropolis:  NGWGöttingen  (190«),  S.  840—95.  —  397)  id.,  Christi,  u.  jüd.  Ostertafeln  : 
AbbGesGöttingen  NF.  8,  No.  6.  S.-A.:  Berlin,  Weidmann.  1905.  197  8.,  3  Tfln.  M.  14.  |[Wilb. 
Levison:  LCB1.  No.  17/8  (1906),  8.  602/4;  C.  W(eyman);  HJb.  27  (1907),  8.  867/8; 
H.  Lietzmann:  ThLZ.  81,  No.  18  (1906),  8.  506/9;  F.  K.  Ginzel:  WSKPh.  No.  87  (1906), 
8.  1005/9.]|  —  398)  id.,  Osterbetrachtgn.  zu  christl.  o.  jüd.  Ostertafeln:  ZNTW.  7  (1906), 
S.  1  —  33.  (Vgl.  AZgB.  No.  88  [1906],  8.  102.)  —  399)  Heike,  Einl.itg.  in  d.  Numismatik. 
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Münzen  regt  wichtige  Gesichtspunkte  an,  die  in  umfangreicherer  Weise  zu 
beleuchten  von  grofsem  Werte  sein  würde.  Verwandte  Ausführungen  gibt 
Gardener.408)  Afsmann404)  verwirft  die  bisherigen  Deutungen  des  Wortes 
moneta.  Da  die  Göttin  Moneta  zuerst  345  v.  Chr.  erwähnt  wird,  als  ihr 
Kamillus  im  Kampfe  gegen  die  Aurunci  im  südwestlichen  Latium  einen 
Tempel  gelobte,  auch  sonst  mit  Krieg  verbunden  erscheint,  fernor  frühzeitig 
mit  Geld  und  Münzung  in  Beziehung  gesetzt  wird,  bo  könne  sie  von  Anfang 
nur  eine  Göttin  des  Geldes  gewesen  sein.  Kamillus  in  Geldnot  erbat  ihre 
Hilfe.  Nun  verfertigten  an  der  damals  punischen  Nordküste  Siziliens  die 
Karthager  eine  besondere  Art  Silbermünzen  mit  der  Aufschrift:  (Am) 
Machanath  —  Kriegslager,  Hoer.  Die  Römer  kannten  dies  Geld  durch  ihre 
Handelsbeziehungen  zu  Karthago.  Das  semitische  Wort  sei  umgeformt  zu 
moneta.  Vielleicht  erhielt  Kamillus  von  dort  pekuni&re  Unterstützung. 
Koni.  Nationalstolz  und  die  spätere  lange  Feindschaft  gegen  Karthago  be- 
wirkten, dafs  diese  Überlieferung  möglichst  verschleiert  und  gefälscht  wurde, 
wozu  dann  die  Etymologie  Moneta-moneo  mithelfen  konnte.  Dafs  der  Name 
Moneta  auf  Juno  übertragen  ward,  ist  nicht  auffällig,  da  Juno  und  Astarte 
identifiziert  sind;  das  röm.  Karthago  hiefs  ja  Junonia.40*-407)  —  Die  hierher 
gehörigen  Aufsätze  in  der  Head  gewidmeten  Festschrift408)  sind  an  gegebener 
Stelle  verzeichnet. 409-4 18)  —  Die  vom  preufs.  Staat  gekaufte  Sammluug 
Löbbecke414)  umfafst  341  Gold-,  8444  Silber-  und  19199  Bronzemünzen  aller 
Zeiten  und  aller  Länder  der  hellen.   Kulturepoche.415"410;     Ein  neuer 


3.  Aufl.  (JBG.  28,  I,  182J*'J).  IfMenadier:  ZNum.  25  (1906),  8.  185/6.]|  —  400)  M. 
Kirmi«,  Münzen  u.  Medaillen.  E.  HilfsbUchlein  fUr  Frennde  d.  Äl Unzkunde.  Bielefeld, 
Velbagen  &  Klasing.  III,  47  S..  Abb..  M.  2.  F.  Friedensburgt  LCB1.  No.  21  (1906). 
S.  729.];  —  401)  Sehwabe,  Kunst  u.  Gesch.  au«  antiken  Münzen  (JBG.  28,  I,  1823:o). 
|[K.  Regling:  ZNum.  25  (1906),  S.  188/9;  R.  Weil:  DLZ.  No.  2S  (1906),  S.  1447/8.]  — 
402)  B.  Piek,  Numism&t.  Beitrr.  z.  griech.  Kunstgesch.  Bericht  Uber  e.  Vortrag  in  d.  arch. 
Sektion  d.  Philol.-Versamml.  zu  Hamborg  1905:  HIMunzfreuoda  41  (1906),  3480/3. 
|[S.  K(einaeb):  KArch.  4«  seV.  8  (1906),  8.  166/8.J|  —  403)  P"cy  Gar d en er .  Atb.  4092, 
S.  401  ff.  ([Vgl.  M  ■  AZgB.  Ko.  110  (1906),  8.  279.]|  —  404)  Ernst  Als  mann,  MoneU: 
Klio6(1906j,  8.477-88.-^405)  G.Fr.  Hill,  Hist.  greek  coine.  London,  A.Con.tabla  &  Co. 
XIX,  188  S.,  13  Tfln.  (G.  B.:  RBN.  62  (1906),  8.  803;  T.  K. ;  REtGr.  19  (1906),  8.  328  9; 
Hv.Fritze:  WSKPb.  No.  48  (1906),  S.  1 1 64/6 ;  J.  de  Fo v i lle:  RNuro.  10(1906),  8.  229 — 31; 
R.  Weih  DLZ.  No.  35  (1906),  8.  2211/2;  Ettore  Gabrici:  RIN.  19  (1906),  8.  448;9; 
Ronald  M.  Bnrrovri:  C1R.  20  (1906),  S.  476/7;  Anon.:  JBSt.  26  (1906),  8.  295/6.]|  —  400) 
Tb.  Reinaoh,  L'hist.  par  les  tnonnaiea  (JBG.  27,  I,  144*'*).  |[M.  L.  Streek:  GGA.  168 
(1906),  8.  666— 74  ]|  —  407)  G.  ilacdonald,  Coin  types  (JBG.  28,  I,  183,;e). 
][F.  G.:  RIN.  19  (1906),  S.  112:  J.  Scholz:  WienNumZ.  87,  8.205/6;  Anon.:  JHSt.  26 
(1906),  8.  185;  Anon.:  Atb.  4102,  S.  708;  P.  Gardner:  C1R.  20  (1906),  8.  184/5; 
H.  v.  Fritae:  WSKPh.  No.  80  (1906),  8.  817  —  22.]|  —  408)  Corolla  numismatica. 
NumUinatic  essays  in  honour  of  Barclay  V.  Head.  Oxford,  London,  H.  Frowde.  386  8., 
18  Tfln.  (Anon.:  Atb.  4182  (1907),  8.  22/4;  Babelon:  CR.  (1906),  8.  608/4;  J.  Scholz: 
WienNumZ.  88  (1906),  8.  251/8;  B.  W«Ul  BPWS.  No.  80  1  (1907),  8.  954/9.]|  —  409) 
P.  Monti  •  P.  Laffranchi,  Bibliografia  Numismatica  Romana:  Boll,  di  Num.  e  dt 
Arte  d.  Medoglia  3,  X  (1905).  —  410)  S.  Rieci,  Congreaso  artistico  internazionale  di 
Venezia,  tema  VI:  La  eircolazione  internazional«  d.  monete  antiche:  ib.  4,  I  (1906).  — 

411)  Colleetion  Strozzi.    Mädailles  Grecques  et  Romainee.    Rom«.    197  8.,  21  Tfln.  — 

412)  •'.  N.  Svoronoe,  "Exfreoii  ,u»)  iov  l&vixov  voutoftauxov  uovaeiov  xai  rfte 
ibutniQae  t'OftiOfiaTixrti  oviXoyrjt  rov  ifrvixov  I  favtntoirtuiov  xura  ro  dxaSrjftaixöv  %ioi 
1904/6:  Journ.  intern,  d'arch.  nuraism.  8(1905).  S.  251— 61;  9  (1906),  8.  245-884.  (Referat 
Uber  Erwerbgn.)  —  413)  Svoronoe,  3dud'riuaia  louioftmtxr^:  ib.  9  (1906),  8.  153 — 235. 
—  414)  Anon.:  Numismatisches:  BPWS.  No".  12  (1906),  8.  884;  WSKPh.  No.  8,  S.  222.  — 
415)  B.  Pick,  Griech.  MUnzen  aus  d.  Samml.  Weber  in  Hamburg.  Verhandlgn.  d.  Philolog. 
Yer»aauiil.  Hamburg,  Xo.  2129,  S.  88.  —  416)  X  X  K.  Kegliug,  D.  griech.  MUnzen  d. 
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Band  —  der  letzte  der  kleinasiat.  Münzen  —  des  ausgezeichneten 
Münzkatalogs  des  Brit.  Museums  bringt  die  von  Phrygien,  bearbeitet  von 
Barclay  V.  Head,417)  der  damit  seine  amtliche  Tätigkeit  beendet.41*-"1) 

—  E.  Jacobs  (in  N.  408)  gibt  nähere  Mitteilungen  über  die  einstige  Münz- 
sammlung der  schwed.  Königin  Christine;  die  griech.  Stücke  sind  nach  Paris 
gekommen. 

Besondere  Untersuchungen.***'***)  Grueber  besprach  in  der  Royal 
Num.  Society,  Proc.  1905/6,  S.  18,  das  aes  grave  von  Luceria;  die  zwei  Serien 
sind  auf  eine  städtische  Prägung  und  eine  von  dem  jedesmaligen  röni.  Feldherrn 
ausgeübte  zu  beziehen,  oder  die  letztere  mit  L  ist  einer  andern  Stadt  etwa 
Laurentum  zuzuschreiben.  Häberlin  (in  N.  408)  zeigt,  dafs  der  woibliche 
Kopf  mit  Flügelbelm  auf  den  republikanischen  Denaren  als  Roma  zu  er- 
klären ist.  Pausa1'-  knüpft  an  den  Fund  eines  Biuncialasses  mit  der 
Inschr.  Diovi  stipe  aus  einer  von  den  Vestinern  Joppiter  dargebrachten 
Opfergabe  weitere  Ausführungen  über  ähnliche  Spenden.430'*81)  Soutzo4*8) 
bestreitet  die  von  Mommsen  und  Bahrfeldt  vertretene  Ansicht,  dafs  die 
Wertzeichen  auf  den  Münzen  der  Flottenpräfekten  des  Marens  Antonius  auf 
das  röm.  As  zu  beziehen  sind  und  behauptet,  dafs  die  lateinischen  Be- 
zeichnungen IIS  und  S  sich  auf  das  As,  die  griech.  A  B  V  J  auf  deu 
griech.  Chalkus  beziehen.48*"438)    Gnecchi48*)  stellt  die  Erwähnung  von 

Sammig.  Warreo.  Barlin,  G.  Reimer.  4°.  VIII,  264  8.,  87  Tfln.  M.  0,40.  —  417)  A 
Catalogue  of  the  Greek  coins  of  tbe  Britith  Museum.  Barclay  V.  Head,  Catalogue  of  tbe 
Greek  Coins  of  Pbrvgia.  Vol.  25.  London,  Printed  bv  order  of  tbe  Truitees.  CVI,  491  8., 
1  Kte.,  53  Tfln.  (Der  Bd.  Uber  Cyprus  [JBG.  28,  I,  188"»]  ist  v.  T.  R.:  REtGr.  19 
(1906),  S.  191, 2  besprochen.)  [R.  Weil:  BPWS.  Nu.  48  (1906),  S.  1368/4;  Anon.: 
AthenHumNo.  4120,  8.  448/9;  W.  Kubitscbek:  WienNatnZ.  88  (1906),  S.  243  —  51  ;  Anon.: 
JBSt.  26  (1906),  S.  295.]]  —  418)  Catalojrue  of  Greeke  coins  in  Hunterian  collection, 
Univers-ty  of  Glasgow  by  G.  Macdonald.  Vol.  III  (JBG.  28,  I,  183,;*).  |[A.  Blanchet: 
RNum.  1*0  (1906),  S.  89—90;  F.  G.:  RIN.  19  (1906),  8.  111:  Anon.:  JHSt.  26  (1906), 
S.  184;  Anon.:  Athenäum  No.  4102,  S.  708,1»;  G.  F.  Hill:  C1R.  20  (1906),  8.  90/l.]|  — 
419)  G.  Macdonald,  Roman  medallions  in  the  Hunterian  collection:  X  um  Chr.  (1906), 
S.  1*3  —  126.  (8  Tfln.)  |[Ernst:  WienNumZ.  88  (1906),  8.  253  4.]|  —  420)  Catalogua 
de  monnaies  grecqnes  et  romaines  (No.  2).   Paris.  Mm<  Raymond  Serrure.    45  8.   Fr.  1,50. 

—  421)  Francesco  Gnecchi  e  S.  Ricci,  Divagazioni  estive  di  numisroatiea  romana: 
Boll,  di  Nam.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8,  IX.  —  422)  Häberlin,  Zum  Corpus  nummorum  aeris 
gravis  (vgl.  JBG.  28,1,  183J9°):  BerlinerMünzBII.  No.  55  6  (1906),  S.  840—61;  vgl.  auch 
No.212»,  S.93.  —  423)  K.  i.  Haeberlin  •  Serafino  Ricci,  D.  piü  antico  sistetua  monetario 
presso  i  Romani.  Kuovo  contribnto  al  'Corpus  Nummorum  aeris  gravis':  RIN.  19  (1906), 
8.  67—94,  208-28,  611-46.  (Übersetzg.  d.  vorgen.  Abb.)  —  424)  Collection  du  feu  Prof. 
Prospero  Sarti.  As  romains.  Monnaies  consnlaires.  Monnaie«  et  mldaillons  de  l'empire  en 
argent  et  bronze  etc.  Veote.  Rome.  4°.  180  8.  —  425)  Luigi  Tonini,  Snr  rantiquite*  de  las 
libral  de  Rimini:  Battaglie  di  Arcbeol  (Nov.  1905),  S.  19  -29.  —  426)  Francesco  Gnecehi, 
Corpus  numorum  mm.  maxirni  moduli:  MBlNumGesWien  (Aug.  1905).  —  42?)  K.  Regling, 
Z.  älteren  röm.  u.  ital.  Münxwesen.  Mit  Beitrr.  v.  C.  F.  Lebmann-Haupt  (d.  neuröm.  Urne  v. 
27  g,  e.  alte  Kupfereinbelt,  später  event.  auch  für  Gold  u.  Silber  verwendet):  Klio  6  (1906), 
8.  489—529.  —  428)  N.  436,  LXXV.  —  42»)  Giov.  Panaa,  La  etipe  tributarta  d. 
Vestini  ed  un  asse  biunciale  con  iscrizione  votiva:  BCARoma  34  (1906),  8.  224  —  84. 
(1  Tfl.  —  4S0)  Giov.  Pansa,  U  moneta  d.  Peligni.  Contributo  alla  Numismatica  d. 
Italia  antica:  RIN.  19  (1906),  8.  159—78.  —  431)  M.  Bahrfeld,  Über  d.  Chronologie 
d.  MUnzen  d.  M.  Antonius  (JBG.  28,  I,  183»4J,J.  |[H.  G.:  NumChr.  (1906),  8.  91.]j  — 
482)  Michel  C.  8  out  so,  Les  monnaies  de  bronze  des  prcTets  d«  la  flotte  de  Marc-Antoine 
avec  marquet  de  valeuri  RNum.  4«  s<5r.,  10  (1906),  8.  4  56 — 74.  —  438)  M.  Piccione, 
Le  due  F.  d.  aureo  di  M.  Antonio  Figlio:  RIN.  19  (1906),  S.  195 — 201.  (Dazu: 
Fr.  Gnecchi:  ib.  8.  201,2.)  —  434)  A.  F.  Marcbiaio,  Divagazioni  numismatiche:  Una 
moneU  romana  'porta  fortuna':  Boll,  di  Nnm.  e  di  Art«  d.  Medaglia  4,  II  (1906),  8.  17,9. 
Münz«  d.  Scribonius  Libo  mit  Darstellg.  d.  Bonus  Eventus.)  —  435)  Fr.  Jaen nicke,  Urbs 
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Götter,  Halbgötter  und  Heroen  auf  Kaiser  münzen  zusammen.**0"447) 
X.  567.  Die  grofse  Fülle  von  Münzen  Hadrians  chronologisch  zu  sondern, 
unternimmt  Laffranchi.448)  —  Dressel  (in  N.  408)  bespricht  ein  von 
Eckhel  und  Mommsen  als  unecht  angesehenes  Bronzemedaillou  Hadrians 
wichtig  für  das  templnm  Matidiae  und  die  ihm  benachbarten  Basiliken  der 
Matidia  und  Marciana.44*)  In  den  auf  einem  Bronzeblech  im  Kircherianum 
dargestellten  drei  Persönlichkeiten  will  Stählin460}  den  Kaiser  Decius, 
Philippus  den  Jüngeren  oder  Herennius,  Etruscilla,  die  Gattin  des  Decius 
oder  Otacüia,  Gattin  Philipps  des  Älteren)  nach  den  Münzen  erkennen.461,452) 
In  der  Royal  Nuraismatic  Society  wurden  am  17.  Mai  besprochen  eine 
Grofsbronze  der  älteren  Agrippina,  zwei  Bronzemünzen  des  Carausius,  eine 
davon  133  g  schwer  mit  Pax,  die  andero  mit  neuem  Typus:  eine  behelmte 
männliche  Figur  steht  vor  einem  Tropaion,  an  dem  zwei  Gestalten  sitzen 
(Athenäum  4100,  S.  643;  WSKPh.  No.  33/4,  S.  913}.4M  —  Kaisermünzen 
von  Diokletian  bis  Maxentins  vgl.  P.  Monti,  Boll,  di  Num.  1906,  S.  2  7, 
135,  25/6,  33/7.  Dattari464)  hat  26000  Münzen  dieser  Zoit  gewogen  und 
kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  die  Grundlagen  der  damaligen  Bronzewährung 
nicht  schlechter  sind  als  zu  Neros  Zeit.  Derselbe  Vf.466)  gibt  eino  wichtige 
Vorarbeit  zu  einem  Corpus  der  röm.  Münzen  in  der  konstantiuischen  Epoche 
durch-  die  Untersuchungen  der  verschiedenen  Emissionen  der  Münze  von 
Alexandria,  Kyzikus,  Aquileia,  Arelate.456  469)    Blanchet400)  publiziert  ein 


Rom«:  NumCireular  (1906),  S.  8908/9.   (Münzen  mit  dieser  InecUr.)  —  436)  Francesco 
Gneechi,  Appunti  di  numiematica  Humana.    LXXIY:  Scavi  di  Borna  n.  190Ö;  LXXV: 
Un  noovo  pezzo  quadrilatero:  LXX VI:  Ubique  Pax;  LXXVII:  Intorno  ai  medaglioni  (Dialogo) ; 
LXXV1II:   La  tre  monete:  RIN.  19   (1906),  S.  139  —  42,  295—810,  811/6.    (Abb.)  — 
437)  N.  436,  LXX  VI.  —  458)  P.  Monti,  Contribnto  al  'Corpua'  d.  monata  iroperiali: 
Boll,  di  Num.  e  di  Arta  d.  Medaglia  4  (1906).  S.  MV.  —  439)  Francesco  Gneechi,  GH 
dei,  i  aemidai  a  gli  eroi  aolle  monete  imperiali:  RIN.  19  (1906),  8.  459—82.    (Tafeln).  — 
440)  H.  N   de  Linan  de  Horedia:  Revieta  da  Archivio«  bibliotheca«  y  museos  (1905), 
S.  402— 15,  5Ttln.  Madrid.  ( Kaisermünzen  seit  Hadrian.)  —  441)  G.  N.  Olcott.  Notes  on 
Roman  coins:  AmJNnm.  40  (1905),  S.  87—41.  —  443/3)  G.  Dattari,  L'oscillazione  d. 
peso  e  l'avvilimento  d.  nureo  e  d.  denaro:  Boll,  di  Num.  a  di  Arte  d.  Medaglia  8,  X  (1905). 
—   444)   Ch.  Danglbeaud,   Lea   fonülea  de   Famars  an   1824:    REtAnc.  8  (1906), 
S.  165/7.     (Zu  d.  Kaisermedaillen  d.  Grafen   de  Bremond  d'Ars.)   —   445)  A.  Merlin, 
La  grand  bronze  de  Nerva  'tntela  Italiae':   RNum.  4«  ser.,    10   (1906),   S.  298—301. 
(Fälschg.  vragen  d.  Stella  bei  Aareliua  Victor   epit.   12   über   d.  Alimentarinstitutionen. 
Vgl.   N.   587.)     —     446)     G.   Pansa.    Deux    meMaillons   cercles    et    unifaces:  RIN. 
(1905),  S.  416  —  20.  —  44?)  Comte  Albdric  du  Cbaatal,  lettre  a  Mr.  le  Vicomta 
B.  de  Jongin-:   RNumBelge  62  (1906),  S.  19. M..   1  Tfl.    (Auf  Traiana  Münzen  mit  Arabia 
Adquisita  iat  d.  Cireasmeta  dargestallt.)  • —  448)  Lodovico  Laffranchi,  La  cronologia 
d.  monete  di  Adriano:  RIN.  19  (1906),  8.  829  -  74.   (2  Tfln.)  —  449)  Fr.  Gneechi, 
Münze  d.   Pertinax    (Muaenm  in   Bologna):   NamCircular   (1906),    8967/9.     (Fig.)  - 
450)  Fr.  Stlihlin,  Bronzeblach  mit  MUnzportrüten  im  Kireberiannm:  MDAIR.  21  (1906), 
S.  83/6.    (Abb.)  —  451)  Anon.,  Bronze  d.  Probua,  geprägt  in  Siecia  (kroat.):  Vjesnik 
hr?atskoga  aroh.  druiua  8  (1905),  S.  132.  —  452)  L.  Na  vi  IIa,  Monnaies  in,  Mit  es  de 
l'Empire  rom. :    RIN.  (1905),  8.  481/4.  —   453)    G.  Dattari,  Nuova  teoria  sopra  il 
suteroa  monetario  d.  riforma  di  Dioclesiano  e  d.  epoca  Oostantiniana :   ib.  19  (1906), 
S.  375  —  96.  —  454)  >d.t  II  peso  normale  d.  monete  di  bronso  d.  riforma  a  quelle  d. 
epoca  Costantiniana  battute  in  Alessandria:  Boll,  di  Num.  e  di  Arte  d.  Medaglia  8  (1905), 
S.  137—40;  4  (1906),  S.  16/6,  26/8.   (Tafeln.)  —  455)  id..  Contribusione  al  Corpus 
d.  monete  Romane  battute  durante  il  periodo  Cottantiniano:  RIN.  19  (1906),  8.  21—50, 
179—94,  483—510,  mit  Tafeln.   (Zu  Maurice:  NumCbron.  [1902].)  —  456)  P-  Monti  a 
L.  Laffranchi,   Le  ultime  monete  d.  imperatori  Dioclesiano  e  Massiraiuo:   Bull,  di  Num. 
«  di  Arte  d.  Medaglia  3,  XI  (1905),  S.  125/8.    (Fig.)  —  457)  J.  de  Foville,  Trois 
nroanaies   d'or   romaines:    RNum.    4e  »dr.,    10   (1906),   S.   156  9,    Abb.  (Moximianua 
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in  Ungarn  gefundenes  Goldmedaillon  des  Maximianus,  jetzt  im  Budapester 
Museum,  mit  der  Aufschrift:  Concordia  Angg.  et  Caes.481,402)  Eine  ein- 
gehende Untersuchung  der  Münzen  des  brit.  Gegenkaisers  Allectus  bat 
Webb4*8)  gegeben,  alle  bekannten  Varianten  der  Prägungen  von  Londinium 
und  Camalodunum  namhaft  gemacht;  es  sind  meist  Bronzen,  selten  ist  Gold 
verwandt,  einmal  Silber.404-4  71)  —  Seine  mehrlach  erwähnten  Forschungen 
über  kelt.  Numismatik  fafst  Forrer  472)  dahin  im  wesentlichen  zusammen: 
I  (3.  Jh.  v.  Chr.;.  Die  protohelvetischen  Arverner  im  Gebiet  von  der  Rhone 
bis  zum  Rhein  prägen  den  Philipper-Stater  in  bestem  Gold  mit  schönem 
Münzbild;  die  rätischen  Gäsaten  in  der  Mittel-  und  Bergschweiz  haben  keine 
Münzprägung  und  Mflnzumlauf.  In  der  Nordostschweiz  längs  Aare,  Limniat, 
Rhein  usw.  wohnen  Stämme  ohne  eigene  Prägstätten,  deren  reger  Handels- 
verkehr aber  schon  früh  den  protohelvetischen  Goldstater  ins  Land  bringt; 
ebenso  bei  den  Ilelvetiern  im  Schwarzwald.  II  (2.  Jh.  v.  Chr.).  In  der 
West-  und  Nordschweiz  treten  Philipper-Gold-Stater-  und  Staterteile  auf, 
bald  mit  lokalem  Gepräge;  der  Goldüberflufs  ist  im  Abnehmen.  Ende  des 
2.  Jh.  finden  sich  silberne  Nachprägungen  der  Drachmen  von  Marseille,  in 
der  Nordschweiz  auch  zuweilen  von  Osten  gekommenes  rätisches  Goldgeld 
des  Athene-Nike-Typus.  III  (120—100  v.  Chr.).  Die  Jahre,  in  denen  die 
provincia  Narbonensis  errichtet  ward  und  die  grofsen  Wanderungen  der 
helvetischen  Stämme  beginnen,  zeigen  ein  Durcheinanderwerfen  entlegener 
Statergepräge  in  verschlechterter  Goldmischung  und  verrohtem  Gepräge. 
IV  100—  58  v.  Chr.).  Die  in  den  vier  Gauen  des  helvetischen  Staates 
(Westschweiz  mit  Aventicum,  Nordwestschweiz  mit  Basel-Augst  und  Nordost- 
schweiz) geprägten  Goldstücke  nach  dem  Muster  der  früheren  Philipper 
werden  roher,  minderwertiger,  in  der  Form  schlüsseiförmig.  Zu  den  Electrum- 
münzen  kommen  die  Silberquinare  und  Potinmüuzen  als  lokale  Münzungen. 
In  den  Walliser  Alpen  entstehen  die  Salasser- Goldstater,  in  der  rätischen 
Nordschweiz  dringet!  von  Norden  die  Goldschlüsselgepräge  ein,  \on  den 
Bojern  die  Regenbogenschlüssekhen.  V  (58  v.  Chr.  bis  auf  Augustus  . 
Letztere  werden  von  den  58  mit  den  Helvetiern  nach  Gallien  ziehenden 
Bojern  verbreitet.    Nach  der  Schlacht  von  Bibrakte  haben  die  Helvetier  nur 


Herculius,  Rs.  eonsul  tertiam  p.  p.  procos. ;  Galrrhii,  Rs.  lovi  conservatori ;  Allectus,  R». 
provid.  Aug.)  —  458)  J.  Man  riet,  Plura  nutnlin  felicia:  BSNAFr.  (1006).  S.  1.-4.5. 
(Münzen  d.  Konstantin  u.  Maximian.)  —  459)  Renner,  Medaillon  d.  M.  Aor.  Velertus 
Maxiinianus  Aug.:  ZMünz-&Medaillenkunde  Nu.  3.  Wien.  1906.  —  460)  Blanche  t: 
Procca-verbaux  des  mvi:  •-  -  de  la  socie'te'  )r;.nc.  de  nutnismstique  (1906),  8.  94.  —  461) 
J.  E(vans),  An  unpubliehtd  coin  ot  Carausius:  NumCbr.  6  1906),  S.  328.  —  462)  H.  K. 
Sauvage,  .Sur  quelques  tnonnaie*  de  Carausius  et  d' Allectus:  BullSocAcBoulogue-sur-Mer  7 
(1905).  4  8.  (S.-A.)  —  463)  Pcrcy  II.  Webb,  The  coinage  of  Allectus:  NuinCbr.  (1900;, 
S.  127  —  71.  (8  Tfln.)  —  464)  E.  G(oh)l,  Goldmünzen  d.  Üeeentius  (ungar.):  Klint. 
Közlöny  (Num.  Zeitschr.)  5  (1906  .  8.  104.  (Abb.)  —  465)  J-  Maurice,  I/iconographie 
per  les  mldaillee  des  empereum  rum.  de  la  fin  du  3*  et  da  4e  «,  (5*  et  dernier  article) 
(»gl.  JBO.  28,  I,  185*1'):  RNum.  J«  se>.,  10  (1906),  S.  14—84,  4  Tfln.  (Constance  II. 
Constant  I.)  —  466)  »<*.,  BSNAFr.  (1905),  8.  273  6.  —  467)  P.  Cfc.  8.,  Les  marqufrs 
d'ateliers  nur  les  monnaies  imp.  rom.  et  bytsntines:  J.  de»  collectionneurs  No.  8  (1905). 
468)  P.  Monti  e  L.  Laffranchi,  Per  concludere  intornu  all«  zecca  di  'Ticinum':  Boll, 
di  Num.  •  di  Art«  d.  Medaglia  8,  VIII  (1905).  (Gegen  Mark!  —  469)  Maurice,  L'atelier 
mone'taire  de  Crzieus  pendent  la  penode  Constantinienne :  ZNum.  25  (1906),  8.  129—80. 
(2  Tfln.)  —  4?0)  L.  Laffranchi  et  P.  Monti,  Constantin  II  Auguste:  HIN.  (190.'>), 
8.  389—413.  (1  Tfl.)  —  471)  Adr.  Blanehet:  BSNAFr.  1905),  8.  225  7.  Fig.  (Münze 
d.  Priscus  Attalus.)  —  472)  R.  Forrer,  Kelt.  Numismatik  d.  Rhein-  u.  Donnulande  (vgl. 
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noch  PotiuroUnzeu  für  den  Kleinverkehr,  dazu  treten  röm.  Denare,  röm.  Kupfer- 
geld, gallo-röm.  Bronzen  von  Nemausus  und  Lyon  (vgl.  N.  955,  1117).478"470) 
Vauvilh  477)  verzeichnet  die  Münzen,  die  einen  Häuptling  der  Suessionen 
Criciru  erwähnen  (vgl.  N.  514,  1027).478)  Im  J.  1780  wurde  in  Helleville  ein 
grofser  Fund  von  Goldmünzen  und  Goldmedaillons  des  Konstantin  und  seiner 
drei  Söhne  gemacht,  der  aber  1831  aus  dem  Pariser  Kabinett  gestohlen  und 
eingeschmolzen  wurde.  Babolon  470,  hat  nun  nach  den  wiederentdeckten 
Gipsabgüssen  eine  Rekonstruktion  des  Fundes  unternommen,  die  Bedeutung 
desselben  erörtert  hinsichtlich  der  Art  und  Weise  der  Darstellung  der 
Persönlichkeiten  und  des  Zwecks  solcher  Medaillons,  dio  auswärtigen  Häupt- 
lingen übersandt  wurden.  Der  Fund  ist  kurz  vor  Konstans'  Zug  gegen 
Britannien  343  vergraben.480;  —  Über  die  Fortschritte  der  von  der  Berliner 
Akademie  unternommenen  Publikationen  auf  dem  Gebiete  der  griech.  Numis- 
matik gibt  Dressel481)  Auskunft  (vgl.  N.  899).482-406)  Nachgetragen  sei, 
dafs  einzelne  Abschnitte  in  Dörpfelds  grofsem  Trojawerke  (vgl.  N.  1431) 
auch  hier  Beachtung  finden  müssen,  so  Winnefelds  Untersuchung  der  aller- 

JBG.  28,  I,  211*16):  JbGLothrG.  18  (1906),  8.  284—316.  —  473)  id.,  D.  ägypt.,  kret., 
phfinik.  usw.  Gewichte  u.  Mafse  d.  europäischen  Kupfer-,  Bronze-  a.  Eisenzeit:  ib.  8.  1 — 77. 

—  474)  Victor  Tourneur,  I  n«  monnaie  de  ntfeeseittf  dei  Bellovaques:  GazNumBruxellei  10 
(1906).  S.  83— »8.  Fig.  (Vielleicht  geschlagen  während  d.  Feldzuge  58  v.  Chr.  Vgl. 
N.  518.)  —  475)  Tarrieux,  Catalogue  des  monnaies  contoDuee  dane  le  mtfdaillier  de  la 
Soeiete:  BulläocArchßtfziers  8«  stfr.,  6,  S.  35  —  274.  —  476)  G.  Amardel,  Les  monnaies 
de  Nlmea  couptfes:  BullCArchNarbonne  (1905),  (S.-A.)  16  8.  —  477)  O.  Vauvilltf, 
Monnaies  gauloises  das  Sueseione  k  la  legende  Criciru:  RNuin.  4*  stfr.,  10,  S.  117 ff.  — 
47H)  Adr.  Blanchet,  Examen  des  monnaie«  gauloises  et  rom.  recueillies  k  Sene  k  1904: 
BulLSocArchSene  21  (1905),  8.  285—49.  (Fig.)  —  47»  E.  Bnbelon,  La  trouvaille  de 
Helleville  (Manche)  en  1780:  RNum.  4«  stfr.,  10  (1906),  8.  160—217.  8  Tfln.  (Vgl.  A. 
O.  ran  Kerkuyt:  ib.  S.  490ff.)  —  480)  E.  A.  Stückelberg,  D.  Bachofensche  Münz- 
scbatx  v.  Äugst:  BaslerZGeschAlt.  6  (1906),  8.  164-79.  (1  Tfl.  —  481)  Dressel, 
Bericht  Uber  die  griech.  Münzwerke:  SBAkBarlin  (1906),  8.  84/6.  —  482)  Forrer,  Les 
Signaturen  de  graveurs  snr  les  monnaies  grecques  (Fortsetz.,  vgl.  JBG.  28,  I,  184sös): 
RUN.  62  (1906),  8.  1—38,  116—53.  S.-A.:  Brnxelles.  IV.  381  6.  (4  pl.,  nombreuse» 
fig.)  |[Adr.  Blanchet:  RNum.  4«  stfr.,  10  (1906),  S.  231  3.]  —  4S3)  A.  Dieudonntf, 
Choix  de  monnaies  et  mtfdailles  dn  Cabinet  de  Franca  (vgl  JBG.  28,  I,  188m):  RNum. 
4«  »er..  10  (1906),  8.  59-61,  832ff.  (Tafel.)  —  484)  A.  W.  Uanda,  Münzen  von  Neapel, 
Metapont,  Croton:  NumCircular  (1906),  S.  9073/6,  9188,  9201/8,  9321/6,  9885—91. 
(Abb.)  —  485)  J.  de  Foville,  Les  debuts  de  l'art  montftaire  an  Sicile:  RNum.  4«  stfr., 
10  (1906),  S.  425—55.  —  486')  P.  Orsi,  Collezioni  e  studi  di  numismatica  siceliota: 
ArehStorSicOr.  8,  8.  99—106.  |[L  Cesano:  La  Cultura  25,  S.  205/6.]|  —  487)  X  X 
D.  antiken  Münzen  Nord-Griechenlanda.  Unter  Leitg.  v.  F.  Imboof-Blumer  hrsg.  v.  d. 
Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  Bd.  3:  D.  antiken  Münzen  v.  Makedonien  u.  Paionia,  bearb.  v. 
Hugo  Gaebler.  Abt.  1.  Berlin,  G.  Reimer.  4°.  VII,  196  S.  (5  Tfln.)  —  488)  Gabler, 
Z.  Münzkunde  Makedoniens.  V.  Makedonien  in  d.  Kaiserzeit  (JBG.  28,  I,  183S8S): 
ZNum.  25  (1906),  S.  1—88.  8  Tfln.  (S.  unten.)  —  489)  J-  Brunimid,  Unediert« 
Münzen  v.  Dacien  u.  Möeien  im  kroat.  National muse um  in  Agram  (vgl.  JBG  26,  I,  1824*9): 
WienNamZ.  88  (1906),  S.  1—16.  (1  Tfl.)  —  490)  Monnaies  de  Viminacinm,  donntfea  au 
medaillier  de  U  Socitfte  Eduenne  par  Charles  de  Fontenay:  L'Autunois  (18.  März  1906). 

—  491)  F.  Göhl,  Dak.  u.  mos.  Münzen.  Nachträge  zn  'D.  antiken  Münzen  v.  Daxien 
u.  Mösien*  v.  B.  Pick  (ungar.):  NumizKözlöny  (Num.  Zeitschrift)  5  (1906),  8.  78—90, 
126/7.  —  492)  K.  Darnay,  Kelt.  Münzstätte  zu  Stalacska  (Com.  Somogy)  (nngar.): 
AB.  NF.  26  (1906),  8.  416—38.  (73  Abbn.)  —  493)  Göhl,  Barbar.  Naehahmgn. 
röm.  u.  byxant.  Münzen  (ungar.):  NumizKözlöny  (Num.  Zeitschrift)  5  (1906),  8.  90/2. 
(4  Abbn.)  —  494)  A.  Berthier-Delagarde,  Einige  nene  oder  wenig  bekannte  Münzen 
v.  Cbersones  (rasa.):  Zapiski  Odeaskago  Obicestva  Istorii  i  drevnostej  26  (1906),  8.  215. 
(8  Tfln.)  —  495)  Catalogue  gtfntfral  illustre  de  monnaiea  antiques.  Bosphore,  Pont, 
Paphlagonie,  Bithynie,  Mysie.  Troade,  Eolide,  Jonie.    Paria,  11  rue  Kameau.   8.  77  —  102. 

—  496)  F.  8.  Benson,  Ancient  greek  coins:  AmJNum.  89,  S.  »3.9.    Boston.  1903/4. 
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dings  sehr  mäfsigen  Porträtstatuen  aus  dem  julisch-claudischen  Kaiserhause 
und  eines  Reliefmedaillons  mit  der  Darstellung  der  den  Kumulus  und  Remus 
säugenden  Wölfin,  das  einst  das  Theater  schmückte.  Die  seit  1894  ge- 
fundenen Inschrn.  und  eine  Liste  aller  ilischen  hat  Brückner  veröffentlicht. 
Unter  den  ersteren  sind  hervorzuheben:  die  Ehrung  des  Censors  L.  Julius 
Cäsar  L.  f.  89  v.  Chr.,  das  gröfsere  Bruchstück  einer  ürk.,  vielleicht  aus 
dem  J.  77  v.  Chr.,  die  Einblick  in  den  iiiseben  Städtebund  gewährt,  ein 
kleineres  Fragment  vielleicht  von  Cäsars  Verordnung  über  die  Erhebung 
Ilions  zur  freien  Stadt,  Bruchstücke  eines  grofsen  Rechenschaftsberichts,  wie 
es  scheint  Stiltungen  betreffend  zur  Ausstattung  eines  den  Mäuschen  Kaisern 
dort  errichteten  Heiligtums.  Besonders  aufmerksam  zu  machen  ist  auf  die 
Sammlung  und  Untersuchung  der  Münzen  von  Ilion  durch  EL  v.  Fritze 
(No.  1  —  114  auf  vier  Tafeln  abgebildet).  Die  Stadt  hat  ununterbrochen 
autonome  Prägung  von  Alexander  dem  Grofren  bis  auf  Augustus  gehabt  und 
erhielt  auch  in  der  Kaiserzeit  das  Recht  Münzen  zu  prägen,  deren  Vorder- 
seite nicht  das  Porträt  des  Herrschers,  sondern  ein  Stadtwappen  darstellt, 
meist  das  Brustbild  der  Athena.  Die  Münztypen  weisen  mancherlei  Be- 
merkenswertes auf.  Am  häufigsten  ist  das  Athenabild  in  drei  voneinander 
abweichenden  Formen,  seltner  Apollon,  Zeus,  Poseidon,  zahlreich  die  von 
Homer  besungenen  Heroen,  aber  nur  die  asiat.,  namentlich  Hektor,  Ganymedcs, 
während  hellen.  Kämpfer  nicht  verherrlicht  werden,  endlich  Prägbilder 
spezifisch  röra.  Charakters  wie  Roma  und  der  Senat,  die  Wölfin,  die  Mit- 
glieder der  kaiserlichen  Familien.  Weiter  ist  auf  Brückners  Skizze  von 
Ilions  Geschichte  unter  röm.  Herrschaft  hinzuweisen.  F.  W.  Hasluck497) 
berichtet  über  die  numismatischen  Ergebnisse  seines  4j.  Aufenthalts  bei  Kyzikns 
(Münzen  von  K.,  Apollonia,  Miletopolis,  Hadrianotherae,  Poemaneuum).4*8) 
Dieudonne4")  stellt  die  Münzen  von  Emesa  fest;  die  mit  dem  Holioskopf 
und  semit.  Schrift  gehören  nicht  hierher,  wohl  aber  die  sog.  antiochen. 
Tetradrachmen  mit  Adler,  Helioskopf,  Altar.  Ferner  sind  röm.  Münzen  des 
Elagabal  und  Uranius  Antoninus,  die  den  Kult  des  Gottes  von  Emesa  be- 
treffen, behandelt.  Howorth500)  bleibt  gegenüber  den  Ausführungen  von 
Wroth  (JBG.  28,  I,  1848*7)  bei  seiner  Ansicht,  dafs  die  ältesten  Drachmen 
der  Arsakiden  mit  Ugoa/.ov,  ßaaäiiog  'Jqoumv,  (iaoi).Hu$  uiyulov  U.  den 
armen,  zuzuweisen  sind;  ein  wichtiges  Kriterium  ist  der  bartlose  Kopf  und 
die  Tiaraform.  —  Mowat501)  begründet  die  Notwendigkeit  einer  umfassenden 
Sammlung  der  Kontremarken  und  veröffentlicht  einen  Teil  der  seinigen.  — 
Dafs  die  Bronzemünzen  von  Massilia  mit  dem  Delphin  noch  in  Augustns'  Zeit 
geprägt  sind,  läfst  sich,  wie  derselbe  Vf.502)  zeigt,  an  einer  gleichen  Münze 
aus  Vienna  mit  dem  Delphin  als  Gegenstempel  und  dem  Kopf  des  Augustus 
erweisen.508-505)  —  N adrowsky öofl)  erklärt  die  Spintrien  als  Einlafsmarken 

IfRINum.  18,  8.  121.]  —  497)  F.  W.  üaelock,  Notes  on  coin-collecting  in  Mysia: 
NumChr.  (1906),  S.  27—86.  -  498)  K.  Rohling,  Z.  griech.  Münzkunde.  IV.  Thera, 
Bithynium.  Lycia:  ZNum.  26  (1906),  8.  SU— 51.  —  499)  A.  l>ieudonne%  Numia- 
ir.atique  Syrienne.  Emeae:  RNum.  4«  ee'r ,  10  (1906),  S.  13*2—  55.  (1  Tfl.)  —  500) 
Henry  H.  Howorth,  Early  Parthian  and  Armenien  coine:  NumChr.  (1906),  S.  821 — 81. 
—  501)  H.  Mowat,  D'one  oollection  gttalrale  permanente  dea  monnaiee  contremarque'ea : 
RNum.  4*  slr.,  10  (1906),  S.  262—97.  (1  Tfl.)  —  502)  id.,  Ezemplea  de  l'art 
de  vlrifier  lee  dates  par  lea  contremarquee.  I.  Maaealia:  S.  475 — 80.  —  503)  CJioT. 
Panta,  Noovo  contribnto  alla  teoria  d.  contremarcha  monetarie  preeeo  i  Romani: 
RINnm.  19  (1906),  S.  897-422.  (Tafel)  —  504)  J.  Kovacs,  Unedierte  Kontre- 
marke  Vetpaaiane  (nngar.):  ErdMuz.  28,  NF.  1  (1906),  8.  140/5.  —  505)  id.,  E.  unediertar 
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zu  den  in  der  Kaiserzeit  in  Rom  so  zahlreichen  Bordellen.  McDowall5"7) 
tritt  ein  für  Fröhners  Deutung  der  Contoruiaten  als  Brettspielsteine  (calculi), 
erklärt  das  Spiel,  behandelt  genauer  eine  Reihe  von  Rücksoitontypen.  Evans 
Athenäum  4087  beschreibt  die  auf  dem  Forum  gefundene  Spieltafel  und 
erörtert  ebenfalls  die  Spielregeln 60 8  • 50 9)  (vgl.  N.  1985). 

Funde.  (Vgl.  N.  823,  1245.)  Sämtliche  röm.  neueren  Münzfunde  hier  zu 
verzeichnen,  ist  ausgeschlossen;  ich  mufs  mehrfach  auf  Zusammenstellungen 
verweisen,  *ie  in  RevXum.  10  (1906),  S.  76ff.,  218ff.,  348ff.,  493ff.;  in 
Annales  de  la  Soc.  d'arcbeologie  de  Bruxelles  19  (1905);  in  Vjesnik  hrvatskoga 
arch.  druätva  8  (1905),  S.  176—80  (aes  signatum),  S.  180/2  (Gallionua, 
Claudius  II,.  Aurelian).  Gnecchi  (N.  436}  beschreibt  zehn  i.  J.  1905 
in  Rom  gefundene  Bronzen,  je  eine  des  Galba,  Vespasian,  Marc  Aurel, 
Commodus,  sechs  des  Hadrian.  In  Camminada  (Provinz  Treviso,  Comm.  di 
San  Polo  di  Piave)  wurde  Oktober  1905  ein  Fund  von  586  Münzen  ge- 
macht, 575  Grofs-  11  Mittelbronzen  (ein  dupondius  des  G.  Gallius  Lupercus, 
Münzmeister  des  Augustus)  aus  der  Zeit  von  Augustus  bis  zu  den  Pliilippi, 
den  Castellani610)  beschreibt.611-618)  (N.  783,  823.)  Interessant  ist  die 
von  Amardel514)  beschriebene  Bronzemünze  mit  dem  Häuptlingsnamen 
Bitouiotouos,  den  die  Römer  als  Bituitus  wiedergeben.616"617)  Leblond518}  be- 
schreibt einen  Fund  von  202  Münzen  in  Clermont,  die  nach  Massilia  und  anderen 
Städten,  ferner  zu  den  Catalauni,  Senones,  Veliocasses,  Ambiani,  Camutes  ge- 
hören. Bei  Evreux-Chartres  hat  der  Pfarrer  von  Creton  ein  Steingutgefäfs  mit 
2400  Münzen  (Cäsar,  Augustus,  Hadrian,  Marc  Aurel,  Sept.  Severus,  Severus 
Alexander,  Commodus,  Crispina,  Lucia,  Faustina)  aufgedeckt,  die  auch  sonst 
bist.  Bedeutung  haben  sollen  (Notiz  in  DLZ.  No.  24,  S.  1512).  N.  1028/9. 61 9~ 6 2 !) 
Hill622)  gibt  Nachricht  von  einem  Fund  von  300  röm.  Silbermünzen,  296 
siliquae  und  miliarensia  in  Grovely  Wood  (Somerset)  vergraben,  aus  der 


Gegen*tem|>el  Vespaaiana  fungar.):  ib.  S.  140 '5.  (Vgl.  Bord:  Proc.  of  tha  royal  num.  lociety 
f  1906/6],  S.  9.)  |[G.  ötvöa:  Numi*Közlöny  5  (1906),  S.  1 06 ff-]]  —  506)  R  NadroMreki, 
Welchen  Zweck  betten  d.  röm.  Spintrien?:  öerlinerMünzBU.  27,  No.  52  (1906).  8.  287/9. 

—  507)  Katbarine  A.  McDowall,  Contomiates  and  tabulae  lusoriae:  NumChr.  (1906), 
8.  28*— 65.  (3  Tfln.)  —  50&)  L.  Ceiino,  A  propoiito  di  un  contorniato  n.  muaeo  di 
Parento.  |[G.  Ötvöa:  NumizKözlöny  5  (1906),  8-  106fl.]'  —  50»)  G.  Panaa,  Intorno  al 
prublena  d.  coai  detti  'Nommi  tineti'  argentati  e  dorati:  RINutn.  19  (1906).  S.  51  —  65.  — 
510)  G.  Caatellani,  Kiposiiglio  di  S.  Polo  di  Piave:  ib.  8.  11-30.  —  5H)  Reg  X 
(Venetia).    8.  Polo  di  Piave.    Ripostiglio  di  monete  imperiali:  AAL-N.   (1906),  8.  140  1. 

—  512)  Qnagliati,  Rfg.  II.  Maruggio.  Ripostiglio  di  monete  d'argento  d.  Magna  Grecia: 
ib  8.  215/7.  (48  griech.  llQnzen  uoterital.  Städte  aaa  d.  6.  bia  4.  Jb.  v.  Chr.)  —  513) 
A.  Goe'bbard,  Note  sor  un  tre*or  de  deniers  romaina  trouvtf  en  1901  aux  environa  de 
Niee:  AnnSLAlpeaMar.  19  (1905),  8.  79—89.  ('2  Tfln.)  —  514)  G.  Amardel,  Une  monnaie 
gauloite  ine'dite  de  Narbonne:  RNum.  4«  teV.,  10  (1906),  S.  412— 24.  (Abb)  N.  477.  — 
515)  Cbarlea  debeaumont,  Le  tre'Bor  num.  de  Boargaeil  (Indre  et  Loire):  BallSocArch.- 
Tooxeine  (1906),  8.  236—56.  (Gef.  1902;  698  Stück  v.  204-16  v.  Chr.)  —  516)  A. 
Blancbet,  Un  vaie  de  bronze  rmfermant  des  monnaiea,  tronve*  k  Varoia:  BSNAFr.  (1906), 
8.  244/6.  —  51?)  Leon  de  Vealy,  Cachettea  mone'tairea  dana  la  Seine- Interieure  et 
exploration  arch.  (Fouilles  de  1904):  Bull.  Soo.  libre  dVn.ul.  do  Commerce  et  de  l'Induatrie 
S.  236  -  76.  Ronen.  1905.  —  518)  V.  Leblond,  Monnaiea  gauloiaca  recueilliea  dans 
1'MrondiMement  di  Clermont  (Oiae):  RNnm.  4«  ie>.,  10  (1906).  8.  381-  411.  (Vgl.  N.  474.) 

—  519)  Cbarlea  Fontaine,  Nomenclature  dea  piecea  rom.  trouve'ea  k  Manage  en  1899: 
AnnSocArchBruxelles  19  (1905),  8.  476 — 80  (Grofebronzen  v.  Vetpanian  bia  Severua 
Alexander  u.  Julia  Mamaea.)  -  520)  G.  Cumont,  Monnaiea  trouve'ea  anx  environa  de 
Ninove  (Collection  de  M.  Kdmond  Dedeyn):  ib.  8.  480/8.  —  521)  Fr.  Huybrigts, 
Trouvaille  de  monnaiea:  BollSScLitLimbourg  23  (1905),  S.  308—20  (1  Tfl.)  —  532)  Q.  F. 
Hill,    Roman   ailver   coina    from   Grovely  Wood,   Wilta:    NumChr.  4a  %4t.,  6  (1906), 
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Zeit  von  Konstantins  II.  bis  Arcadius.  Die  Münzstätte  ist  hauptsächlich 
Trier,  wenig  häufig  Lyon,  Arles,  Mailand,  Rom,  Aqnileia,  Siscia,  Tbcssa- 
lonich, Konstantioopel,  Antiochien.  Das  normale  Gewicht  der  siliqna  sei 
2,60  g.,  ls/4  siliquae  =  1  miliarense  =  yT  röm.  Pfand.  Fände  in  Little 
Wellington  Wood  vgl.  Proc.  of  the  royal  num.  society  1905/6,  S.  5.fit3  694)  — 
Münzfunde  anf  schweizer.  Gebiete  sind  verzeichnet  im  AnzSchwAlt.  8  (1906), 
113ff.,  120ff.,  329ff.,  S.  81  (bei  Brugg)  S.  321  (bei  Windiscb,  61  Bronzen)  S.  322 
(in  Dietikon  und  Frick  zwei  Bronzen  des  Agrippa,  in  Eschenz  fünf  solche 
von  Marc  Aurel  bis  Konstantin,  21  in  Windisch,  neun  in  Zurzach  von  Augostus 
bis  Honorius).  —  Zu  Kubitschek"5)  über  die  Münze  des  Königs  Ecritnsirus 
später.  —  Schmiedel  verzeichnet  einen  in  Pyrhn  (Steiermark)  gemachten 
Fund  von  200  Denaren  aus  der  Republik,  von  Marcus  Antonios,  von  Nero 
bis  Marc  Aurel,  Faustina  d.  J.  und  L.  Verus  Wiener  Monatsblatt  1906,  S.  51/2, 
Blätter  für  Münzfreunde  1906,  3504);  B.  Schiavuzzi  153  inXesactium  gefundene 
Stück  (Atti  della  Soc.  Istriana  1905). 626-68 !)  —  Zu  Münzen  vom  Nordgestade 
des  Schwarzen  Meeres  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  140.  —  Münzen  gef.  im  Amphi- 
theater zn  Xanten  vgl.  Bonner  Jbb.  114/5,  S.  451,  sonst  S.  290,  312,  326, 
365,  N.  1061;  in  Lothringen  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  437.  Bissinger58*) 
teilt  einen  seither  in  Privatbesitz,  jetzt  in  den  städtischen  Sammlungen  von 
Baden-Baden  befindlichen,  etwa  zwischen  1877  und  1882  in  Ladenburg  ge- 
machten Münzfund  mit:  52  Denare  und  16  Antoniniane;  die  letzte  Münze  ist 
unter  Decius  geprägt;  ferner  1901  in  Breisach  gefundene  130  Kleinerze  aus  der 
Zeit  Konstantins  I.  und  seiner  Mutter,  Gattin,  Söhno  (Konstans  fehlt).588, 5Si) 
Politische  Geschickte.  JJie  Zeit  der  Julier,  Claudier,  Flavier  und 
Antonine  (30v.  Chr.bülHOiu  Gfir.)N.  lSOO.686-588)  Zu  den  vonHolworda589, 
veröffentlichten  Bildnissen  des  Augustus  bemerkte  Zahn  in  der  Berliner 


8.  829—47.  —  52$)  id.,  Roman  coins  from  Croydon.  Trust:  WitnNumZ.  88  (1906), 
8.  253.])  —  524)  Bernard  Ruth,  Kotes  aar  trois  monnaiea  d'or  bretonnee  trouvc*es 
reccmment  pres  d'Abingdon:  TbeBritishNumJourn.  1908/4  (1906),  S.  61/4.  (Cunobelinas, 
Taseio-Ricon,  Addedomaros.)  —  525)  W.  Kubitschek,  König  Eeritusirus:  JHÖAI.  9 
(1906),  8.  70/4.  |[A.  Bltnchtt:  RNom.  10  (1906),  8.  510;  G.  ötrös:  NumizKözlöny  5 
(1906),  S.   106ff.]|   —   526)  E.  Gobi,   Moseoluder  MUnifund  (ungar.):  NumizKözlöny 

(Num.  Zeitschrift)  4,  S.  75/9.  —  527)  O.  G  n,  Falsch»  röm.  Goldmünzen  (ungar.): 

ib.  8  (1906),  S.  22.  —  528)  K.  Gobi,  Kalt.  llUnzen  u.  bronzene  Teaaeren  aus  Veltmezentvid 
(ungar.):  ib.  8.  15.  (4  Abbn.)  —  529)  John  C.  Hill,  Röm.  Münzen,  gaf.  in  S.  Petors- 
burg:  TheBritiahNumJouro.  1903/4  (1905),  8.369—51.  (Bronzen  v.  Hadrian  bis  Carausiua.) 

—  530)  H.  D raeaal,  FUnf  Goldmedaillons  aua  d.  Kunde  v.  Abukir:  AbhAkBerlin  (1906), 
8.  1  —  86.   (4  Tfln.,  2  Abbn.)   Vgl.  Edd<<  in  Rassegna  num.:  Boll.  num.  [1906].  S.  78—81. 

—  531)  G.  Dattari,  Piecolo  ripostiglio  di  denari  in  Egitto:  Rassegna  Num.  8  (1906), 
8.  III.  (Denare  v.  Vaspasion  bis  Marc  Aurel.)  —  532)  K.  Biaaingar,  Zwei  röm.  Münz- 
scbatzfunde  aus  Baden:  KBWZ.  25  (1906),  8.  135/8.  —  533)  id.,  Funde  röm.  Münzen 
im  (irof»herzogtum  Baden,  II  Progr.  Grofsb.  Reucbl.  G.  Pforzheim.  4°.  25  8.  |[W.  Nestle: 
DLZ.  Nu.  5  (1907),  S.  294/5.]]  —  534)  H.  Hildebrand,  De  romerska  donartrat  i  melierst», 
och  norra  Europa:  Kongl.  Vitttrhtta  och  Antiq.  Aktdemiens  Mtnadsbltd  30/1,  S.  41  —  58. 

—  535)  X  X  G.  Ferrtro,  Grtndtur  tt  decadence  de  Rome.  Bd.  III  (vgl.  JBG.  28, 
I,  166*01)  v  U.  Mengin  aus  d.  Italien.  Ubersetzt.  Paris,  Plon-Noorrit  &  Co.  III,  839  S. 
Fr.  8,50.  Zu  Vol.  II— HI  d.  Italien.  Werks  Tgl.:  Paul  Goiraud:  RCr.  61,  No.  7  (1906), 
8.  111/2:  62,  No.  37  (1906),  8.  205  6.  |[Notit:  DLZ.  No.  48  (1906).  S.  3021. ]i  — 
536)  W.  T.  Arnold,  Studies  of  Roman  imperialism.  Edit.  by  Ed.  Fiddes,  with  memoir 
of  author  by  H.  Ward  and  C.  E.  Montague.  London,  SherraU  106  8.  |[Anon.:  Atb.  41 14, 
S.  285  ]|  —  58?)  L.  Venturini,  L'impero  romano.  Vol.  I.   Milan  o    XX,  270  8.  L.  8,50. 

—  538)  J-  8ehmaos,  Charakterist.  Züge  d.  ersten  röm.  Kaiser  (JBG.  28,  I,  186***). 
|[V.:  La  Culturt  25,  8.  229.]|  —  539)  A.  E.  J.  Holwtrda,  Neue  Bildnisse  d.  Kaiaera 
Augustus  (niederländ.)  (JBG.  28,  I,  187*51):  VMAkAmsterdamL.  4e  retks,  dtel  6,  (1905), 
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§  9.    Römer.    Lieb« n am. 


Archäologischen  Gesellschaft  (ArchAnz.  1906,  S.  41),  dafs  beide  Statuetten 
schon  wegen  des  Gusses  aus  einer  Stückform,  deren  Teile  sich  an  den  auf 
der  Oberfläche  der  Figuren  stehen  gebliebenen  Nähte  erkennen  lassen,  sehr 
verdächtig  und  seiner  Auffassung  nach  moderne  nach  der  Statue  von 
Primaporta  ausgeführte  Fälschungen  sind.  640)  Lo  es  che  ke541)  schliefst  sich 
diesem  Urteil  an  und  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  Eigentümlichkeiten 
Amclung,  Skulpturen  d.  vatik.  Museums  I,  S.  24)  der  Rückseite  dieser 
Statue,  die  nur  Kopie  eines  Originals  sein  könne,  das  bestimmt  war,  von 
allen  Seiten  gesehen  zu  werden  und  dessen  Panzer  auch  auf  der  Rückseite 
mit  ausgeführten  Reliefs  versehen  war.  Furtwängler542)  beschreibt  einen 
vorzüglichen  Augustascameo,  der  in  die  Mitte  der  einen  Seite  des  berühmten 
Lotharkreuzes  im  Domschatze  zu  Aachen  eingelassen  ist  (Bernoulli,  Röm. 
Ikonogr.  III,  S.  51  dd.,  schon  von  Lorsch,  Jbb.  des  Vereins  von  Altertums- 
freunden im  Rh.  IV  [1844]  Tafel  4  publiziert)  und  vergleicht  ihn  mit  dem 
Cameo  Strozzi-Blacas  im  British  Museum  (Antike  Gemmen  III,  S.  316, 
Figur  159),  dem  er  durch  das  reiche  sorgfältige  Detail,  Schärfe  und  Feinheit 
der  Linie  des  Profils  überlegen  ist,  während  auf  diesem  Auge  und  Mund 
viel  reicher  und  lebensvoller  modelliert  ist.  Dessau648)  erörtert,  an- 
knüpfend an  frühere  Ausführungen  (JBG.  26, 1,  HO68),  die  Liviusstelle  IV  19 
über  die  spolia  opima  des  Kriegstribun  A.  Cornelius  Gossus.  Wenn 
Augustus  die  Inschrift  des  iinnenen  Panzers  an  Livius  mitteilte,  dafs  Cossus  als 
Konsul  die  Beute  gewann,  wollte  er  begründen,  dafs  M.  Licinius  Crassus 
kein  Recht  habe,  die  Rüstung  des  von  ihm  erschlagenen  Bastarnerhäuptlings 
Dedo  27  v.  Chr.  im  Tempel  des  Juppiter  Feretrius  zu  dedizieren,  denn  die 
drei  solchen  dort  befindlichen  Rüstungen  hatten  Inhaber  des  imperium  er- 
beutet.*44) —  An  dieser  Stelle  sollen  wieder  die  Schriften  erwähnt  werden, 
die  mit  den  ältesten  Zeiten  der  Germanen  sich  beschäftigen  und  ihren 
ersten  Zusammenstöfsen  mit  den  Römern;  zu  den  Ergebnissen  der  Aus- 
grabungen (vgl.  N.  1043ff.,  201,  966).  Die  Schmidt-Fiebigersche»46) 
Sammlung  der  Inschriften  habe  ich  noch  nicht  einsehen  können.648  ft64)  Im 


No.  5.  25  8.,  6  Tfln.,  4  Abbn.  (Vgl.  A.  Zahn:  ArchAnz.  [1906],  8.  4«.)  —  540)  id., 
De  Studie  der  Nederlandsche  oudbeden  en  de  verzameling  Kam.  Een  beeldtenis  van  Keizer 
Augustua:  ib.  deel  7  (1906),  8.  345-66.  —  541)  Georg  Loeschcke,  Z.  Augustusatatue 
v.  Prima  Porta:  JbbBonn  114,5  (1906),  S.  470/2.  —  543)  Ad.  Furtwttngler,  D.  Augoetue- 
kameo  d.  Aachener  Lotbark reuzea:  ib.  8.  189—92.  (1  Tfl.)  —  54$)  Herrn.  Deaanu,  Liviua 
u.  Auguatna:  Hermee  41  (1906),  8.  142—51.  —  544)  V.  Gardthausen,  Auguttna  u. 
»eine  Zeit.  1  8,  8.  1035—1878,  M.  8;  IIS,  8.651  —  910.  Leipzig,  Taubner.  1904.  M  7 
(JBG.  28,  I,  1874").  |[E.  Ritterling:  BPWS.  No.  41  (1906),  8.  1800/2;  L.  Holz- 
apfel: HVj.  9  (1906),  8.211/7;  Ben.Nieae:  HZ.  98,  NF.  2,  (1907).  8.  186/9;  L.  Freytag: 
PadArcb.  (1906),  S.  809 — 10.]]  —  545)  L.  Schmidt,  0.  Fiebiger,  8«mmlg.  der  f.  d. 
Geeeh.  d.  german.  Völker  bia  Mitte  d.  6.  Jh.  wicht,  griech.  u.  latein.  Inschriften:  BGD3.  82. 
—  544)  R>cb.  Kunze,  D.  Germanen  in  d.  antiken  Lit.  E.  Samml.  d.  wichtigsten  Text- 
atellen I.  Röm.  Lit.  Mit  e.  Karte  v.  Altgermanien.  Leipzig,  G.  Freytag;  Wien,  F.  Tempaky. 
115S.  |[Tb.  Opitz:  ZGymn.  (1906),  8.  651 ;  U(hüg):  HumGymn.  17,  8.  184;  G.  Andresen:  • 
JBPhilolVÖerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  274;  E.  T.:  BCr.  62,  No.  27  (1906),  8.  1; 
tx.:  WSKPb.  No.  45  (1906),  8.  1286. ]|  —  54?)  L.  Erhard t,  D.  Einwandarg.  d.  Germanen 
in  Deutschland  n.  d.  Ursitze  d.  Indogermanen  (JBG.  28,  I,  187'**).  [An od.:  DLZ. 
No.  13  (1907).  S.  806/7  (Notis).]|  —  548)  Ludwig  8chmidt,  Gesch.  d.  deutschen  Stämme 
bis  a.  Aoaganga  d.  Völkerwanderg.  Abt.  1.  2.  n.  8.  Buch  (JBG.  28,  1,  187"7).  Berlin, 
Weidmann.  1905.  128  8.,  2  Ktn.  |[Georg  Wolff:  BPWS.  No.  43  (1906),  S.  1867/8; 
E.  Mogk:  HVja.  9  (1906),  8.  873/6  (zu  Bd.  I  1.  2);  K.  t.  Kauffungen:  MHL.  34, 
8.  6811.;  Anon.:  LCB1.  No.  5  (1906).  8.  165;  v.  K(oenen):  KBGV.  64  (1906).  S.  148/9; 
R. :  BCr.  61,  No.  23  (1906),  8.  431  tj)  —  549)  D.  Detlefsen,  D.  Entdeckg.  d.  gennan. 
Jahresbericht«  der  Gescaiehtawiisejuehaft.   1906.   L  16 
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§  9.    Kömer.  Llebenam. 


Bezirk  des  Dorfes  Vietkow  bei  Scbmolsin  in  Pommern  sind  in  einem  Stein- 
kistengrabe  u.  a.  zwei  Trinkgläser  gefunden,  das  eine  becherförmig,  in  den 
Wänden  stark  eingescbliffene  Kreisflächen,  das  andere  in  Tulpenform  mit 
Griffelstil,  beide  sicher  aus  der  röm.  Kaiserzeit  (WSKPh.  S.  757).  —  Gräber 
aus  röm.  Zeit  auf  german.  Boden  bei  Berlinchen  und  Wilhelmsaue,  KUGV. 
S.  19.  —  Zu  den  neuern  Arbeiten  Aber  Römer  in  Deutschland  siehe  die  von 
Anthes*66)  gegebene  Übersicht.668,557)  Die  Haltern-Alisofrage  steht  noch 
im  Mittelpunkte  des  Interesse8.568"6fl,)  Ich  beschränke  mich  diesmal  auf 
einige  Bemerkungen.  Koepp  hat  nochmals  die  Sachlage  in  bezug  auf  Preins 
Aufdeckung  des  grofsen  Lagers  untersucht  und  möchte  unter  selbstversiänd- 
licher  Anerkennung  der  Wichtigkeit  dieses  Fundes  doch  an  der  Wahr- 
scheinlichkeit festhalten,  dafs  in  Haltern  Aliso  ausgegraben  wird.  Dragendorff 
(vgl.  N.  1046,  S.  48  ff.)  hebt  namentlich  hervor,  dafs  Preins  sorgfältige  Ver- 
öffentlichung wichtige  Gesichtspunkte  für  die  Wegeforschung  ergeben.  Vor 
dem  Nordwall  ist  Steinpflaster  gefunden,  auf  der  Ostseite  Reste  einer 
Palisadenreihe  vor  dem  Graben,  dann  das  Westtor,  erheblich  westlicher  als 
seither  angenommen  ward.  Somit  dürfte  Oberaden  jetzt  das  gröfste  Römerlager 


Nordens  im  Altertum  (JBG.  28, 1,  187"°>  ((Walter  Buge:  NJbbKlaasAltert.  9.  Jg.,  17  (1906), 
S.  152/4;  Ed.  Wolff:  NPbRs.  No.  10  (1906),  8.  226-30;  W.  Koch:  Museum  18  VIII, 
S.  2ü5-  300.]|  —  550)  !'•  Kick  hoff,  Name  u.  Grenzen  d.  Brukterer  in  Ortsnamen:  KölV.- 
NiederdSpr.  25,  8.  19  —  24.  —  551)  J.  Wormstal),  D.  Tempel  d.  Tanfnna.  E.  altgerman. 
Heiligtum  in  neuer  Beleucntg.  Münster,  Asehendorff  24  S.  —  552)  C.  Schuohbardt,  D. 
Überreste  d.  Mroborg.  Nordweltdeutschlands  durch  d.  Römer,  Sacheen  u.  Franken.  Vortrag  vor 
d.  Prorinaialverein  d.  höheren  Lehrerstandes.  —  55S)  Wächter,  D.  Ausgrabgn.  d.  Babbeis- 
berget  bei  Saddunum:  JbGesBildendeKunst&VaterlttndAUEmden  15,  S.  493—504.  —  554) 
Wolff  u.  Stoller,  E.  Hohlweg  im  Wittmoor  in  Holstein:  JPG  LA.  25  (1904),  S.  328-85. 
(Ana  röm.  Zeit.)  —  555)  Anthes,  Neues  Ober  d.  Börner  in  Deutschland:  KBUV.  53  (1905), 
8.  459  —  66;  54,  8.  54/9  u.  d.  Beriebt  Ober  d.  Verbandlgn.  d.  2.  Tagung  d.  nordwestdeutschen 
Verbandes  für  Altertamsforaobg.  in  Detmold  1UU6:  ib.  S.  '269.  (D.  gen.  Arbeiten  sind  im 
JBG.  erwähnt.)  -  556)  Fr.  Koepp,  D.  Börner  in  Deutschland  (JBG.  28.  I,  187"*). 
Ii" Kd.  Wolff:  WSKPh.  No.  10  (1907),  8.  268/6;  F.  Birkner:  ÖLBI.  15  (1906),  8  458.]j 

—  557)  B.  Blume,  D.  Hildesheimer  Silberfund.  Unter  Benutzg.  d.  grundlegenden 
Schriften  H.  Holxer,  sowie  d.  Arbeiten  v.  J.  Leasing,  H.  Graeven,  Ed.  Baumsnn. 
Hildesbeim,  A.  Lax.  47  8.,  23  Tfln.  M.  2.  —  558)  E.  DUnzelmann,  Aliso  u  d. 
Varuaachlacbt  (JBG.  28,  I,  188*").  |[0.  Wackermann:  NPbtte.  Ko.  7  (1906).  8.  154/5; 
Widmann:  Gymn.  No.  12  (1906),  8.  154/5;  C.  Friea:  PädArch.  (1906),  8.  489; 
Dragendorff  in  No.  1046,  8.  52.1J  —  559)  Mittlgn.  d.  Altertumskommission  für 
Westfalen,  Heft  4  (JBG.  28,  I,  18946S).  Münster,  Aschendorff.  VII,  163  8.,  20  Tfln., 
Abb.  M.  10.  [I Ed.  Wolff:  WSKPh.  No.  11  (1907),  8.293/6;  F.  Hang:  BPW8.  No.  85 
(1906),  8.  1108-  1111;  O.  Waekermann:  NPhBs.  No.  12  (1906),  8.  277/9;  A. 
Biese:  LCB1.  No.  34  (1906),  8.  1181/2;  Anthes:  KUGV.  54  (1906),  S.  881;  Dragen- 
dorff in  No.  1046,  8.  62ff.]|  —  560)  Fr.  Koepp,  D.  Ausgrabgn.  bei  Haltern.  Vortrag 
auf  d.  48.  Versammig.  deutscher  Philologen  u.  Schulmänner  zu  Hamburg:  NJbbKlsss.- 
Altert.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  194  —  206.  (Mit  Tafeln  u.  Abb  )  —  561)  C.  Scbucbhardt, 
Z.  Alisofrage  (JBG.  28,  I,  190"*).  |[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906), 
8.  298.J]  (Vgl.  MittVerNassaoAltertumskunde  [1905/6],  8.  315-27.)  —  562)  Fr. 
Koepp.  Ausgrabgn.  in  Haltern  i.  W.  1906:  KB  WZ.  26  (1906).  S.  145/9.  —  563)  C. 
Scbucbhardt,  Aliso.  Führer  durch  d.  Ausgrabgn.  bei  Haltern.  8.  Aufl.  (vgl  JBG.  26, 
I,  186"").  Hrsg.  v.  Alteitumsverein  zu  Haltern.  Haltern  (Münster,  Mitsdörffsr).  56  8., 
88  Abbn.  M.  1.  —  564)  Fr.  Koepp.  Aliso  u.  Haltern:  KBGV.  64  (1906),  8.  400  10. 
|[G.  Andresen:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  298/9.J|  —  565)  O. 
Prein,  Aliao  bei  Oberaden.  Neue  Forscbgn.  u.  Vermutgn.  (vgl.  JBG.  28,  I.  190«7*). 
Münster,  Ascbendorff.  VII,  79  8.,  1  Kto..  1  Tri.  M.  1,60.  |(U.  Eickhoff:  ZGymn  60 
(1906),   8.   266/9;    G.    Andresen:    JBPhilolVBerlin   (ZGymn.)   82   (1906).    S.  296/8. 

—  566)  H.  Nöthe,  Aliso  bei  Oberaden:  WSKPh.  No.  6  (1906).  8.  188-  42.  - 
567)   K.  Graf  Lanck ororiski,   Aquileia.    Aliso  bei  Oberaden:  AZgB.   No.  66  (1906). 
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auf  german.  Boden  sein.  Der  Wall  bestand  aus  zäbester  Lehmerde, 
Palisaden  und  Spitzgraben  sind  sehr  mächtig.  Den  Namen  Elsey  =  Aliso 
führt  heute  noch  die  Bauerschäft  südlich  der  Burg.  Neben  röm.  Resten 
finden  sich  german.  Waffen;  das  Lager  wurde  wohl  nach  Abzug  der  Römer 
von  den  Germanen  benutzt.  (WSKPh.  S.  1188.)  (Vgl.  Kriegswesen).  In 
Haltern  wurden  Praetorium  und  via  principalis,  Gräben  einer  Entwässerungs- 
anlage, tiefe  geräumige  Wohn-  und  Kellergruben,  Feuerstätten  aufgedeckt, 
ferner  Gefäfse  aller  Art,  ein  Glasmedaillon  (Medusenhaupt),  Bronze-  und 
Eisengegenstände,  Bleiplatten,  Münzen,  Ringe  u.  a.  m.  (Ebd.)  — 
N.  309.5*8  —  Die  militärischen  Verhältnisse  in  Gallien  unter  Augustus  hat 
Ritterling  (N.  957)  in  wesentlichen  Punkten  geklärt;  ich  kann  nur  auf 
einige  Ergebnisse  dieser  wichtigen  Abhandlung  hinweisen.  Spätestens  mit 
der  27  v.  Chr.  durchgeführten  Teilung  Galliens  in  zwei  Provinzen  trat  eine 
Änderung  auch  in  der  Dislokation  der  Legionen  ein.  Im  Lingonengebiet 
ist  das  älteste  Hauptquartier  des  Heeres  der  Gallia  comata  zu  suchen.  Die 
Stelle  des  Lagers  würde  durch  Grabungen  wohl  sich  ermitteln  lassen.  In 
Frage  könnte  kommen  die  Gegend  von  Mirebeau  bei  Dijon  oder  die  weitere 
Umgebung  von  Durocortorum.  Ob  Trier  schon  in  früh  augusteischer  Zeit  der 
Ausgangspunkt  dreier  den  Rhein  bei  Mainz,  Koblenz,  Köln-Neufs  erreichender 
Strafsen  war,  ist  noch  zu  untersuchen.  Die  Standlager  des  aquitan.  Heeres 
sind  noch  unbestimmt;  im  Lande  der  Santonen  dürften  Mediolanum  San- 
tonum  (Saintes)  oder  Aunedonnacum  (Aulnay),  Aquae  Neri  (N6ris)  militärisch 
besetzt  gewesen  sein.  Durchgreifende  Änderungen  wurden  nach  der  Nieder- 
lage des  Lollios  vorgenommen.  Augustus  will  Germanien  bis  zur  Elbe 
einverleiben;  Castra  Vetera  und  Moguntiacum  werden  von  ihm  als  Haupt- 
waffenplätze für  je  zwei  Legionen  eingerichtet.  Die  von  Drnsus  geschaffenen 
Befestigungen  der  Rheinlinie  (quinquaginta  amplius  castella,  Florus  II  30.  26) 
sind  jetzt  nur  teilweise  zu  lokalisieren.  Von  Mainz  oder  Worms  ab  ward 
eine  durch  Befestigungen  gesicherte  Strafse  angelegt.  Im  Zusammenhang 
mit  dem  Feldzug  des  Tiberins  15  v.  Chr.  wurde  in  Vindonissa  ein  Heer- 
lager gegründet,  um  die  Verbindung  der  Rheinlinie  mit  Italien  zu  ver- 
bessern, sowie  als  Stutzpunkt  für  die  der  obern  Donau  entlangziehende  Etappen- 
slrafse  und  als  Mittelpunkt  zwischen  dem  rhein.  nnd  illyr.  Heere.  Ferner 
schuf  Drusus  sich  eine  Basis  an  der  See;  das  Kastell  Flevum,  dessen  Lage 
wegen  der  lokalen  Veränderungen  nicht  mehr  festzustellen  ist,  wird  damals 
errichtet  sein,  auch  V echten  bei  Utrecht,  wo  grofse  Massen  arretin.  Sigillata- 
ware  gefunden  ist,  war  besetzt.  Auch  weitere  praesidia  an  Ems  und  Weser 
sind  nötig  gewesen.  R.  setzt  ferner  auseinander,  welche  Auiiliarreiterei 
(gall.,  span.)  und  Cohorten  der  Auxilien  herangezogen  wurden,  vor  der 
clandisch-neronischen  Zeit  finden  sich  span.,  rät.,  illyr.,  oriental.,  abor  keine 
aus  den  einheimischen  gallisch-german.  Stämmen.  Die  Völker  der  Belgica 
und  der  unterworfenen  Teile  Grofs-Germaniens  sind  als  irreguläre  Auf- 
gebote herangezogen.  Eine  Änderung  des  Heereskommandos  ist  nach  15 
ebenfalls  erfolgt.  —  Oxe569)  erörteit  eingehend  die  verschiedenen  Erklärungen 
von  lim  es  nnd  fafst  das  Wort  als  Synonym  von  via  nnd  iter:  eine  freie 
Bahn  zu  ebener  Erde,  ohne  künstliche  Aufschüttung  hergerichtet,  mit  schnur- 
geraden Strecken,  oft  von  ansehnlicher  Breite,  meist  dem  öffentlichen  Verkehr 
bestimmt.    Die  drei  Merkmale:  Grenze,  Befestigung,  Querweg  sind  dem 

—  568)  W.erth,  Über  Knick,  u.  Landwehren:  KBGV.  M  (1906),  S.  872/9.  —  569) 
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reinen  Begriffe  des  limes  fremd;  nur  zuweilen  übernimmt  er  die  Funktion 
der  Grenze  (Kolonial-,  Territoriallimes,  pomerium).  Sodann  werden  die  Nach- 
richten und  bisher  geänderten  Ansichten  über  die  von  Tiberius  (10 — 12  n.  Chr.) 
zum  Schutze  Untergermaniens  auf  der  rechten  Rheinseite  augelegte  Grenz- 
wehr i  V eil.  II  120.  Tac.  ann.  I  50)  besprochen;  es  handelt  sich  bei  den 
limites  Tiberii  nur  um  breite,  schlichte  Marsch-  oder  Heerlimites,  die  wie 
der  Ausdruck  penetrat  interius,  aperit  limites  andeutet,  namentlich  durch 
den  Wald  geschlagen  wurden,  oder  um  Begleitlimites  an  Fahrstrafsen.  — 
Pic570)  hält  die  bei  Prag  belegene  Burg  für  die  des  Marbod,  üechelette 
für  eine  bojische  Festuog;  Jullian  X.  952  bespricht  näher  diesen  industri- 
ellen Mittelpunkt  der  kelt.  Boier.*n~*7*)  —  Venturinis57»)  in  2.  Auflage 
erschienene  sehr  breite  Arbeit  über  Caligula  hätte  einer  gründlichen  Revision 
bedurft,  um  die  nicht  wenigen  Flüchtigkeiten  und  Mängel  zu  verbessern.670-38'; 
Über  das  neue  Militärdiplom  Vespasians5*3,584)  s.  u.  Kriegswesen.  Niccolini 
(RAL.  15,  S.  278—91}  weist  darauf  hin,  dafs  die  Vorgänge  in  der  ersten 
Schlacht  bei  Bedriacum  deutlicher  werden,  wenn  man  berücksichtigt,  dafs 
Lauf  uud  Mündungsstelle  der  Adda  im  Altertum  vielleicht  anders  war  als 
heute.688)  Hartman  589)  will  zeigen,  dafs  Domitian  in  den  zeitgenössischen 
Quellen  Tacitus,  Sueton,  Plinius  zu  parteiisch  behandelt  wird,  während 
Frontin  und  Ammiauus  Marcellinus  gerechter  urteilen,  uud  Statins  Thebais 
doch  auch  ein  Beweis  sei,  dafs  der  Kaiser  bessere  Eigenschaften  gehabt 


Aug.  Oxe,  D.  Limes  d.  Tiberioi:  JbbBonn  i  1-5,5  (1906),  S.  99—188.  —  570»  J.  L 
Pic,  Le  Hradiecht  de  Stradonitz  en  Boheme.  Onvrage  traduit  da  tscheque  per  J. 
Dlchelette.  Leipzig,  K.  W.  Hiersemann.  4°.  (58  Tfl.,  15  Abbn.)  M.  48.  |[He*ron  de 
Villefosse:  CR.  (2.  Marz  1906),  8.  105/6;  R.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  «78 ff.  — 
571)  Wilb.  Schott,  Studien  •.  Geeeh.  d.  Kaisers  Tibariue.  2.  Hälfte.  (JBG.  28,  I,  190477). 
Bamberg,  Progr.  K.  Neues  Gymn.  1905.  8.  49  —  108.  |[G.  Andresen:  JBPhüolV.- 
Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  298/5.];  —  572)  O.  Dahns,  D.  FeldzUge  d.  Germanicue 
in  Deutschland  (JBG.  25,  I,  l00iM).    j[P.  Goefeler:   KB1GRW.  (1906),  S.  227— 30.]| 

—  57$)  Gerhard  Kepler,  D.  Tradition  Uber  Germanin»  (JBG.  28,  I,  I9049a).  |[G. 
Andresen:  JBPhUolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  282/9;  Ed.  Wolff:  BPWS.  No.  9 
(1907),  S.  261/9.])  —  574)  Ph.  Fabia,  Lyon  eous  Tibere:  RH  Lyon  5  (1906), 
S.  81  —  103.  [G.  Andresen:  JBPhUolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  295.  J|  — 
575)  L.  Venturini,  Caligola.  2«  eU  Jlilano,  Pallestrini.  167  S.  |[9.  R(einach): 
RAreh.  4«  e<r.,  8  (1906),  8.  460;  Notiz:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2767:  Anon.:  WSKPb. 
No.  42  (1906),  S.  U58/4.]|  —  576)  Alber tini,  Hist.  dei  travanz  publies  eous  le  regne 
de  l'empereur  Claude.  (Referat  Uber  diese  nicht  veröffentlichte  Arbeit  in:  CR.  [1906], 
8.  378—81.)  —  577)  H.  Stuart  Jones,  Kneore  les  ealulations  imperiales  de  Ne*ron 
(vgl  JBG.  28,  I,  190*»*):  RAi  1-  .  7  (1906),  S.  142/3.  |[G.  Andresen:  JBPhilol.- 
VBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  305/6.]|  —  578)  S.  Phillips,  Nero.  London,  Macmillan. 
136  S.  4  sh.  6  d.  —  57»)  Phil.  Fabia,  Neron  acteur  (JBG.  28,  I,  190«8S):  B  Soc.- 
Amis  de  l'Cniversitc  de  Lyon.  S.*A.:  Lyon,  A.  Storck  &  Co.  86  S.  [[G.  Andresen: 
JBPbilulVBerUn  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  800;  Anon.:  R1PB.  49  (1906),  8.  56.]  —  580) 
Attilio  Profumo,  Le  fonti  ad  i  tempi  d.  ineendio  Neroniano  (JB0.  28,  I,  190*»*). 
![Tb.  Ashby  iun.:  C1R.  20  (1906),  8.  407  —  16;  Anon.:  RiBiblltai.  10,  8.  24:  Ad. 
Bauer:  BZ.  98,  NF.  2  (1907),  8.  852/3;  F.  G.:  RINum.  19,  8.  256/7;  J.  Kohlen 
ZVR.  19,  S.  444/5;  G.  Rinaudo:  RiStlt.  (1906),«.  20/8;  Jol.  Ziehen:  BPWS.  No.  28 
O«J07),  8.  874/6;  Holtzmann:  ThLZ.  31,  No.  6  (1906),  8.  167  —  70;  G.  Wissowa: 
DLZ.  No.  48  (1906),  8.  2697/8  u.  Notiz  No.  30,  S.  1891.]|  —  581)  A.  Roviglio, 
L'lneendio  di  Roma  e  la  perseeuzione  Neroniana  d.  Cristiani.    ![Anon.:  RiBiblltai.  10,  8.  24  ]| 

—  582)  L.  Valmaggi,  Varia  IV  (JBG.  28,  1,  191«™):  RiFil.  33  (1906),  S.  498—505. 
|[G.  Andresen:  JBPhUolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  8U/2.]|  —  583)  A. 
v.  Domaazewski,  Militärdiplom  Vespaaians:  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit  5.  S.  181  ff., 
Tfl.  88.  —  584)  E.  Ritterling,  Zu  d.  neuen  Militärdiplom  Vespaaians:  KBWZ.  25  (1906), 
S.  20,8.  —  585)  A.  van  Veldhuizen,  Keizer  Domitian«:  ThSt.  (1905),  S.  81-59, 
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als  nach  Sueton  es  scheine. 58 7 ,i88)  v.  Domaszewski68*)  weicht  in  der  Inter- 
pretation der  Tralau ssäule  von  Gichorias  und  Petersen  mehrfach  ab;  ich 
mnfe  hinsichtlich  der  Einzelheiten  auf  die  Abh.  verweisen.  Bemerkenswert 
ist,  dafs  die  legio  I  Minervia  die  einzige  sicher  kenntlich  gemachte  ist, 
also  gerade  diejenige,  die  Hadrian  im  zweiten  dakischen  Kriege  befehligte. 
Diese  Hervorhebung  kann  nnr  Hadrians  Werk  sein,  der  also  die  Säole 
mit  Skulpturen  schmücken  liefs.öt0~594) 

Die  Zeit  der  Verwirrung  160—270  n.  Chr.5»6  596)  (N.  363/60  M7'M$) 
A.  J.  B.  Wace  erklärt  ein  Relief  aus  Palazzo  Sacchotti,  das  er  auf 
Septimius  Severus  (der  Kopf  ist  nicht  erhalten)  deutet,  der  den  zum  Imp. 
destinatus  ernannten  Caracalla  dem  Senat  vorstellt.  Vor  dem  mit  Knöpfen 
verzierten  soggestum  befinden  sich  Senatoren,  im  Hintergrund  eine  Porticus 
nud  ein  Triumphbogen  (Athenäum  4085,  S.  177 ff.)5"-602;  Keil00a;  wiU 
zeigen,  dafs  die  dem  AriBtides  zugeschriebene  Rede  XXXV  ßaoiXia  nicht 
von  diesem  herrührt  und  sich  auf  Macrinus  bezieht,  in  oder  bei  Antiochia 
an  einem  Demeterfeste  etwa  Anfang  218  gehalten  sei;  es  wird  hervorgehoben, 
dafs  die  panegyrische  Ausführung  nicht  so  übertrieben  ist  wie  bei  den 
lateinischen  Lobrednern  und  bei  Themistius  und  uns  ein  Bild  gibt  von  der 
epideiktischen  Rhetorik  des  3.  Jh.004)  v.  Domaszewski605)  weist  ungleich 
treffender  nach,  dafs  vielmehr  Gallienus  in  Betracht  kommt,  ein  Kaiser, 
dessen  Bedeutung  in  unserer  Überlieferung  unterschätzt  wird.  Bang006) 
rekonstruiert  die  militärische  Lauf  bahn  des  Kaisers  Maximinus,  die  vor  der 
Erbebang  ganz  im  gewöhnlichen  Rahmen  der  Offizierskarriere  verläuft.007) 


338—63.  —  586)  Hartman,  Domitian:  Museum  14,  S.  193 ff.  —  587)  Merlin,  L«i 
revers  mone'taires  de  l'empareur  Nerva,  18.  Sept.  96,  27.  Jan.  98.  Pari«,  Fontemoing.  ( Ayec 
reproductions.)  Fr.  6.  |[J.  Toutain:  RCr.  63,  No.  25  (1907),  S.  48C/7.]j  —  588)  B. 
Petersen,  Trajana  dak.  Kriege  nach  d.  Süulenreüef  erzählt  (JBG.  28,  I,  19149«). 
|[P.  Kiräly:  Erdelyi  Muzenm  22,  S.  468—86;  zn  Tl.  2:  V.  Costanzi:  RHU.  34  (1906), 
S.  247/8.]!  —  589)  Alfred  v.  Dorna» ze wak i,  fieitrr.  z.  KaUergeach.  I.  D.  Dakerkrieg. 
Traiana  auf  d.  Reliefe  d.  Stiule  fTfl.  I  Hj.  II.  D.  Rede  d.  Aristides  sis  ßaoitiai  Pbilol. 
65,  NF.  19  (1906),  S.  821—56.  (2  Tfln^)  -  590)  J-  Guiffrey,  Le  rele*e  de  la  colonne 
Trajane  par  Charles  Percier:  JSav.  NS.  4  (1906),  S.  668— 71.  —  591)  Giacomo  Boni, 
Leggende  sull'  Imperatore  Traiano.  Roma.  —  592)  G.  F(inaly),  Traiana  Grab  (ung.): 
EgyetemesPhÜKözlöny  30  (1906),  S.  468.  —  59$)  G.  B.  Bellis«ima,  Analiai  arcbeologici 
d.  Areo  di  Trajano  in  Benevento:  Claatiei  e  Neolatini  2  II.  S.-A.:  Aoita.  Li.  —  594) 
O.  Kiefer,  Hadrian  u.  Antinona:  JbSexuelleZwiaehenttnfen  8  (1906),  S.  5G5— 82.  (2  Tfln.) 

—  595)  H.  Stich,  Marc  Aurel,  d.  Pbiloeoph  auf  d.  Throne  (.JBG.  27,  I,  1544M). 
[Fr.  Mareke:  MHöhScbulweaen  (1906),  S.  562/3. j,  —  596)  &  Dill,  Roman  soeiety 
from  Nero  to  Marcna  Aorelius  (JBG.  28,  I,  191'0U).  (Vgl.  KnltnrGesch. )  |[C.  Wilde: 
Museum  18,  S.  141/2.]|  —  59?)  G.  Paaeiuceo,  Marcia,  concubina  di  Cominodo.  S.  Maria 
Capoa  Vetere,  Umili  &  Quattorcchi.  1905.  |[ü.  T.:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  168/9.]  — 
598)  Fr.  Bulic,  Cameo  rappresentante  l'imperatore  Caracalla  preaso  il  sign.  Conte  Simeone 
de  Capogrosso-Cavagnln  in  Spalato:  BullArchDalm.  28,  S.  69.  (1  Abb.)  --  599)  Forquet 
de  Dorne,  Lea  (Jesars  afrieains  et  Syriens  et  l'anarebie  militaire.  Angers,  Sirandeau.  1905. 
VI,  388  S.  —  600)  Vittorio  Macehioro,  I.'imperu  Romano  n.  etk  d.  Severi:  RiStAnt. 
NS.  10  (1906),  S.  201-35.  —  601)  Paseioceo,  F.lagaba)o  (JBG.  28,  I,  192'"). 
Feiere.  CasUldi.  1905.  j[Anon.:  RIPB.  48  (1905),  S.  219;  Jos.  Born:  NPbRs.  No.  2 
(1906),  S.  87/8;  G.  de  Sanetis:  RSIt.  (1906),  S.  23/4.]j  —  602)  G.  Cestaldi,  I  titoli 
imperiali  di  M.  Aurelio  Severo  Alessandru:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  116—23.  —  603)  Bruno 
Keil,  E.  Kniserrede  (Aristides,  R.XXXV):  NGWGöttingen  Phil.-hist.  Kl.  (1905),  S.  381—428. 

—  604)  K.  Beeeke,  D.  bist.  Angaben  in  Aelius  Aristides  Panathenaikos  auf  ihre  Quellen 
untersucht.  Diss.  Strafsbnrg,  Trllbner.  2,74  8.  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  S.  445.]| 

—  605)  Vgl.  N.  589.  —  606)  Bang,  D.  milit.  Laufbahn  d.  Kaisers  Maximinus:  Hermes  41 
(1906),  S.  800/8.   —  60?)  C.  M.  Fitagerald,  Brome  statue  of  Trebonianus  Gallus: 
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Healy608)  beginnt  mit  einem  Überblick  der  Lage  der  Christen  in  der  Zeit 
von  Nero  bis  auf  Valerian,  nimmt  ein  Verfolgungsedikt  des  enteren  an, 
erörtert  Valeriana  Regierung,  während  der  zunächst  den  Christen  Dnldung 
gewährt  war,  dann  dessen  feindliche  Edikte,  verbreitet  sich  Ober  Cyprian, 
die  afrikan.  und  sonstigen  Märtyrer  der  Zeit  und  bespricht  das  Toleranzedikt 
des  Gallienus.  Zu  Homos60*)  Buch  über  Aurelian  vgl.  noch  die  längere 
anerkennende  Besprechung  Holzapfels.610,611) 

Die  Zeit  der  Regeneration*12  *13)  Konstantins  Politik  bezweckt,  wie 
Pichon614)  ausfahrt,  nach  den  Panegyrikern  namentlich  die  Erblichkeit  der 
Herrschaft  durchzusetzen,  Heidentum  und  Christentum  zu  verschmelzen  und 
durch  Siege  über  die  Barbaren  das  Reich  zu  festigen  (vgl.  X.  731).  —  Für 
die  spätere  Kaiserzeit  sind  namentlich  auch  die  numismatischen  Abhandlungen 
vgl.  N.453ff.  einzusehen.  Eine  öfter  erörterte  Streitfrage  prüft  Viereck61*) 
nochmals  und  schliefst,  dafs  in  dem  Jahre,  in  dem  es  tatsächlich  zum  Bruche 
mit  Konstantin  kam,  Licinius  sich  und  soinen  Sohn  zu  Konsuln  ernannt  hat, 
nach  denen  denn  auch  in  Ägypten  datiert  ist  (Pap.  Rainer  CPR  I  10,  Pap. 
Kairo  10472  vgl.  Pap.  Oxyrh.  I  42.  60).  Das  Ende  des  Kampfes  zwischen 
Konstantin  und  Licinius  wird  seit  Tillemont  in  das  J.  323  gesetzt,  von 
Seeck  aus  324.  Ein  Papyrus  aus  Theadelphia  (inv.  15)  gibt  Jouguet616)  Ver- 
anlassung zur  Nachprüfung  der  Frage  und  Seeck  Recht.617)  Morey618) 
setzt  wegen  der  Inschrift  AALK.  1901,  S.  18  die  Erhebung  Julians  Ende 
Mai.610'620)  Dafs  Themistius  Anfang  des  J.  363  einen  Pauegyricus  auf 
Julian  herausgab,  ist  aus  Libanius  bekannt  (ep.  1061.  1488),  Seeck631) 
vermutet,  dafs  eine  von  H.  Sehen  kl  im  Codex  Salmanticus  des  Themistius 
entdeckte  Hypothesis  sich  auf  diese  Rede  bezieht.622-688; 


BollMetropolMuaeumArt  1,  I,  S.  12  3.  (2  Fig.)  —  608)  Healy,  The  Valerian  persecution, 
a  study  of  tbe  relations  between  eburch  and  »Ute  in  the  3rd  Century  a.  d.  London, 
Conxtable.  ib.  6.  |[K.  II.  E.  de  Jong:  Moaenm  14,  8.  66/7;  An  um:  Athenäum  4104, 
S.  769—60:  Notix:  DLZ.  No.  89  (1906),  8.  2442/3;  A.  Gardner:  EHR.  88,  8.  552.]) 

—  609)  Leon  Homo,  Essai  aur  le  regne  de  Tempere«  Aorllien  (270/5)  (JBO.  28, 
I,  19J*1*).  |[L.  Holzapfel:  BPW8.  No.  49  (1906),  S.  1548-  54.];  —  610)  E.  Groag. 
Aurelianos  (JBG.  28,  I,  19261»).  |(G.  Obersiner,  KSIt.  (1906),  S.  26.J|  —  611) 
Franz  G  «irres,  D.  Religionupolitik  d.  röm.  Kaiser  Gellienus,  Clandiue  II  Gothious,  Aurelian 
u.  Probos.  E.  Epilog  (vgl.  JBG.  28,  I,  2741705):  ZWTb.  48  (1905),  8.  579—87.  — 
613)  J.  B.  Firth,  Constantine  tbe  Great  (JBG.  28,  I,  192"«).  |[Anon.:  Aeademy  No.  1721 
(1905),  S.  465f.]|  —  61S)  B.  Laban ca,  Coatactino  il  Grande  n.  atoria,  n.  leggenda  e 
n.  arte:  NAnt.  41,  fasc.  833  (1906),  8.  83  —  96.  —  614)  Ren**  Pichon,  La  politique 
de  Constantin  d'aprea  le«  panegyriei  latini:  CR.  (6.  Juli  1906),  8.  289— 97.  —  615)  P. 
Viereck,  D.  6.  Konsulat  d.  Licinius  Augustus  u.  d.  2.  d.  Licinius  Ciaar:  APap.  4, 
8.  156 — 62.  —  616)  Pierre  Jouguet,  En  quelle  annc'e  finit  la  guerre  entre  Constantin 
et  Licinius?:  CR.  (8.  Juni  1906),  8.  281/6.  |[Wilcken:  APap.  4,  8.  185.]|  —  617)  J- 
G.  Brambs,  Zu  d.  pseudo-konstantin.  Rede  an  d.  hl.  Versamtnlg.:  BBG.  42  (1906),  S.  898/9. 

—  618)  Ch.  R.  Morey:  PASCISt.  Suppl.  1  (1905).  —  619)  Gaetano  Negri,  Julian 
the  Apostate.  Trenslated  froro  the  «eoond  IUlian  edition  by  tbe  Duchess  Litta-Viseonti- 
Arese.  With  an  introduetion  by  Pasquale  Villari.  2  vols.  Illustr.  London,  T.  Fisher 
Unwin.  1905.  |[Anon.:  Athenaeum  4088  (1906),  8.  262ff.]|  —  620)  G.  B.  Hicka,  Z. 
Charakteristik  Juliana  d.  AposUten.  Nach  d.  engl.  Aufsatz  in  'The  Downside  Review  4, 
No.  S  (1904),  bearb.  v.  P.  Odilo  Stark:  StMBCO.  26  (1905),  8.  525—84.  —  621)  Otto 
Seeck  u.  Heinrich  Scbenkl,  E.  verlorene  Rede  d.  Themistius:  RhMusPb.  NF.  61  (1906), 
8.  6&4  —  66.  —  622)  L.  de  Sommerard,  Julien  1'AposUt  d'aprc*  de  r.ventes  publications : 
RDM.  (1.  Okt.  1906),  S.  619  —  55.  —  628)  R.  Förster,  Kaiser  Julian  In  d.  Dicbtg.  alter 
u.  neuer  Zeit:  8tudien  t.  vergl.  Lit.-Gesch.  5  (1906),  8.  1  —  120.  '[Ad.  H(arnack): 
ByzZ.  14  (1905),  S.  670.]|  —  624)  C  Bugiani,  Storia  di  Exio  generale  d.  impero  sotto 
Valcntiniano   III   (JBG.   28,   I,   1»2M4).     [[U.   GUI;  RiStAnt.  NS.    10,   8.   845/6:  G. 
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C.  Altertümer  beider  Oebiete. 

Gesamtdarstellungen.  Schriften  allgemeinen  Inhalts,  Die 
Enzyklopädie  von  Pauly-Wissowa*89)  ist  bis  znm  Stichwort  Eutychos  ge- 
langt, das  Dictionnaire  Daremberg-Saglio640)  bis  Paries.8*1)  N.  250. 
Cabrols*")  ausgezeichnetes  bis  Azymes  reichendes  Lexikon  der  christlichen 
Archäologie  bringt  Artikel  von  hohem  Werte.  Die  in  neuer  Auflage  vor- 
liegende kleine  Altertumskunde  von  Bloch*")  verdient  warme  Em- 
pfehlung.84*-«»1) 


Corradi:  La  Cultura  25,  S.  70/2;  E.  W.  Brooks:  EHR.  20,  So.  80  (1906),  S.  77'.' ff.: 
C.  W(eyinan):  HJb.  2?  (1906),  S.  649— 60.]|  —  625)  F.  Rubaach,  ACtius  o.  seine 
Zsit.  Progr.  Göding.  1905.  80  8.  —  626)  E.  Loncao,  Fondazione  d.  regno  dt  Odoacre 
e  »uoi  rapporti  cod  l'Oriente.  Palermo.  42  S.  L.  1.  —  627)  L.  Sf.  Hartmann,  La 
rovitia  d.  mundo  antico.  Tradozione  di  G.  Loszato  con  aggiunte  e  correzioni  dell'  aatore 
(JBG.  28,  I,  1985*7).  Turin,  Roox.  |[F.  R.:  RSIt.  22  (1906),  8.  22fg.;  G.  Volp«: 
StndiStor.  18  (1904),  8.  355ff.]j  —  628)  J-  Miller,  D.  Untergang  d.  röm.  Reichs  nach 
•einen  Ursachen:  RB1GRW.  13  (1906),  8.  7  —  15,  49-67.  (Vortrag.)  |[Anon.:  UZ. 
97,  8.  Folge,  1  (1906),  8.  422.]'  —  629)  James  Bryce,  The  Holy  Roman  Empire.  A 
new  edition,  enlarged  and  reviaed  througbout,  witb  a  chronological  table  of  eventa  and 
tbree  maps.  London,  Macmillan.   1904.  LIX,  571  8.  7  ab.  6  d.  |[K  r  u  m  b acher :  ByzZ.  14 

(1905)  ,  8.  700;  15  (1906),  8.  893.]]  —  6S0)  Oecline  and  fall  of  the  Britisch  Empire. 
A  brief  account  of  tbe  cauaea  which  resulted  in  tbe  destraction  of  our  late  AUy,  together 
with  a  comparison  between  the  Britiah  and  Roman  Empires.  London,  Simpkin.  64  8.  — 
6:{1)  K.  Roth,  Qesch.  d.  byzant.  Reiches:  (=  Samml.  Göschen  No.  190.)  1904.  128  8. 
M.  0,80.  [N.  Jorga:  RCr.  61,  No.  2  (1906),  8.  88/4;  Liebenau.  ArchKultGesch.  6, 
8.  381.]|  —  632)  P-  Grenier,  L'empire  byaantin  (JBG.  27,  I,  166ft,e).  [[E.  Gerland: 
LCB1.  No.  16  (1906),  8.  502;  F.  Chalandon:  REtHist.  60  (1904),  8.  887/9;  J.  Pargoire: 
R.  de  l'Orient  Chrdtien  9  (1904),  8.  615/9.]|  —  633)  W.  G.  Holmes,  Aga  of  Justioian 
and  Theodora.  Hist  of  sixth  Century  A.  D.  Bd.  1.  London,  Bell.  1905.  16°.  64  8. 
j[Anon.:  HZ.  97,  3.  Folge,  1  (1906),  8.  191/2;  Anon.:  Atbenaeum  4104,  8.  760.]j  — 
634)  Luigi  Ginetti,  L'Italia  Gotlca  in  Procopio  di  Ceaarea.  Siena.  1904.  Till,  9t  8. 
I[J.  Haury  ByzZ.  16  (1906),  8.  295/8.],  —  635)  Ludwig  Schmidt,  Z.  Frage  nach  d. 
Volkszahl  d.  Wandalen:  ByzZ.  15  (1906),  8.  620/1.  (Beatreitet  Haurya  Anaicht,  vgl. 
JBG.  28,  I,  198m,  dafs  d.  W.  80  000  stark  in  Afrika  gelandet  seien.)  —  636)  F.  Hartroye, 
L'Ocoident  k  l'epoque  byzantine  (JBG.  27,  I,  156618).  [[Anon.:  BLitEcdes.  (1905), 
8.  87 fg.]'  —  63?)  L.  Bre-hier,  Publications  relatives  k  l'empire  byzantin  (1904/5): 
RH.  (1906).  —  638)  Ch.  Diehl,  Figures  byzantines.  Paris,  A  rmand  Colin.  1906.  II, 
343  8.  Fr.  8.50.  [[Sehlumberger:  CR.  (11* April  1906),  8.  140;  W.  F.:  HZ.  98,  NF.  2, 
(1907),  8.  661/2;  K.  Krumbacher:  ByzZ.  15  (1906),  8.  658;  My.:  RCr.  61,  No.  15 

(1906)  .  S.  252/8;  C.  Wartenberg:  WSKPh.  No.  39  (1906),  8.  1066/7.]| 

639)  Panlv-Wieaowa,  Bealenzyklopildie.  10.  Halbband  (JBG.  28,  I,  198ft8°). 
j[J.  Malber:  BBG.  42  (1906),  8.  615/7;  J.  L.  Heiberg:  NordTidsskriftFil.  14,  S.  171;  Sam. 
Wide:  BPWS.  No.  14  (1907),  S.  482/8;  Otto  Schulthefs:  NPhRs.  No.  2  (1906),  8.  41/4 
(z.  8.  Halbband);  ib.  No.  8,  8.  58/4  (z.  Supplement);  No.  5  (1907),  S.  101/7  («.  10.  Halbband); 
C.  W(eyman):  HJb.  27,  S.  236;  G.  F.  Hill:  C1R.  20  (1906),  8.  126/7.]|  —  640)  Darem- 
barg,  Saglio,  Dictionnaire  des  antiquitc's  grecques  et  romaines  .  .  .  sons  la  redaction  de 
Ch.Daremberg,  Edm.  Saglio  et  Edm.  Pottier  (JBG.  28, 1,  1MMI;  Titel:  JBG.  23,  I,  93,&«), 
fase.  38.  [[Vgl.  CR.  (1906),  S.  258;  -n-:  NPhRs.  No.  10  (1906),  8.  228/5.]!  —  641) 
VHrooa  Pec«,  Okori  Lexicon  (ungar.)  (JBG.  28,  I,  1D35"/1).  J[J.  Schmidt:  EgyetemesPhil.- 
Közlöny  29  (1905)  ]|  —  642)  Dictionnaire  d'arebdologie  chrltienne  et  de  litnrgie.  Public" 
par  F.  Cabrol.  I,  Fase.  10:  Archimandrite  —  Athbnea;  faac.  11:  Atbenes —  Azymes.  Paris, 
Letouzey  &  Am?.  Sp.  2753-8274,  1  Tfl.,  Fig.  928—1158.  je  Fr.  5.  |[Anon.:  RIPB.  48 
(1905),  8.  62,  219  (zu  fasc.  6/7);  49  (1906),  8.  181  (fasc.  9);  au  Sp.  2146—2464: 
P.  L(ejay):  BCr.  61,  No.  17  (1906),  S.  289.]|  —  643)  L.  Bloch,  Rom.  Alterturaskunde. 
3.  verb.  Auß.  (=  Samml.  Göschen  No.  45.)  Leipzig,  G.  J.  Göschen.  178  8.,  8  Tßn.  11.  0,80. 
IfNotiz:  DLZ.  No.  88  (1906),  S.  2882/8.]|  —  644)  F.  Terlikowski,  D.  öffentl.,  haus), 
u.  geist.  Leben  d.  alten  Griechen  u.  Römer  (poln.).  8.  Aufl.  Lemberg.  1905.  |[Z.  Dembitzer: 
Eoa  11,  II,  8.  189— 91-31  —  6*5)  Adolf  Schwarzenberg,  Leitfaden  d.  röm.  Altertümer. 
2.  verb.  o.  venn.  Aufl.   Gotha,  F.  A.  Perthes.   VIII,  126  S.   M.  1,25.   |[Wilh.  Gerooll: 
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Topographie  und  Archäologie.  Zunächst  ist  auf  den  jährl.  im 
Auftrage  des  Kaiserl.  Deutschen  Arch.  Institute  verfafsten  Bericht  zu 
verweisen  zur  teilweisen  Ergänzung  der  folgenden  Mitteilungen  über  neuere 
Funde  und  zu  bemerken,  dafs  im  Abschnitt  Archäologie  am  Schlafe  dieses 
JB.  noch  Nachweise  gegeben  sind;  eine  genaue  Trennung  der  Arbeiten  nach 
diesen  Gebieten  ist  nicht  durchführbar. 6ÄS,6R4)  Zur  weiteren  Orientierung 
sind  ferner  namentlich  die  Berichte  von  Fowler,658'686)  Marshall,667) 
Cantarelli6*8)  zu  vergleichen."9)  —  Michaelis660')  führt  in  einem 
schönen  Buche  vor  Augen,  was  im  vorigen  Jb.  an  Entdeckerarbeit  (am 
Schlufs  chronologisches  Verzeichnis  von  1792 — 1905)  geleistet  ist,  wie  ge- 
waltig sich  so  die  Kenntnisse  auf  zahlreichen  Gebieten  des  griecb.-röm.  Alter- 
tums erweitert  haben.661)  Treffende  Bemerkungen  allgemeinerer  Art  über 
Ausgrabungen  äufsert  B(ulle).66'2) 

Länderkunde  und  Topographie  von  Italien.  Hier  sind  die 
eben  erwähnten  Berichte  ebenfalls  einzusehen  und  aufser  den  AAIA,  deren 
einzelne  Arbeiten  weiterhin  genannt  werden,  die  Übersichten  in  RAL.668) 
Eine  neue  Zeitschrift  Ausonia664)  wird  sich  die  Pflege  dieser  Forschungen 
besonders  angelegen  sein  lassen  (N.  634).66Ä~671) 


WSKPb.  Mo.  16  (1907),  8.  481/3. j  —  646)  A.  Chudziriski,  Staateeinrichtgn.  d.  röm. 
Kaiserreiche  (JBO.  28,  I,  198»").  [Anon.:  LCB1.  Nu.  85  (1906).  S.  1197.]  —  64?) 
V.  Ioimt,  Anticbith  greehe  pubbliche,  Mera  e  private.  Milano,  Hoepli.  XV,  280  S., 
19  Tfln.,  16  Abbn.  Fr.  2,60.  —  648)  L.  Whibley,  A  Companion  to  greek  Studiee.  Edited 
for  the  Syndics  of  the  Cnivereity  Press.  Cambridge,  Univereity  Pres*.  1905.  672  S.  eh.  18. 
(Dies  Handbuch  ftir  d.  grieeb.  Altertum  kommt  für  röm.  Gescb.  natürl.  nur  an  wen.  Stellen 
in  Betrecht.)  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  86  (1906),  8.  1140/1;  A.  Kraemer:  NPhRe.  No.  6 
(1907),  S.  180/2.][  —  649)  W.  M.  Rameay,  Studies  in  tbe  biet,  and  art  in  tbe  eattern 
provinces  of  the  Roman  empire.  Edit.  for  the  qaartercentenary  of  tbe  Univereity  of  Aberdeen. 
London,  Rodder  &  Stonghton.  XIII,  408  8.  eb.  20.  |[Anon.:  Atbenaeum  No.  4125,  S.  612,3.]] 

—  650)  W.  Liebenaro,  Beriebt  Uber  d.  Arbeiten  anf  d.  Gebiete  d.  röm.  Staatealtertumer 
v.  1889  bie  1901  (1904).  (ForteeUg.):  JBKA.  131  (1906),  S.  1  —  85.  —  651)  Bibüograpbi« 
Archaeologica  donnant  une  liate  tres  complete  des  ouvrages  d'arcbeologie,  a  bist,  antiqoe  etc., 
dernicrement  paras  et  en  vente  cbez  la  librairie  Loescber  &  Of«.,  Rome  No.  1  (maggio  1906); 
No.  2  (nov.  1906).  —  652)  Archäolog.  Fonde  i.  J.  1906:  ArchAnz.  (1907),  S.  102—222. 
'Türkei  [Kleinaaien],  Griechenland;  G.  Körte:  Italien;  B.  Pharmakowsky :  Sudruftland; 
Fr.  Zucker:  Ägypten;  Schalten:  Nordafrika;  L.  RenarJ-Grcnson:  Frankreich;  O.  Schulthefs: 
Schweiz;  Fr.  Löhr:  Österreich;  v.  Finaly:  Ungarn.)  —  653)  O.  Puchstein,  JB.  über  d. 
Tätigkeit  d.  Kaie.  Deutseben  Areh.  Institute:  SBAkBerlin  (1906),  S.  645—50.  —  654) 
E.  Gkbrici,  Ricerehe  di  etoria  antiea.  Rendieonti  d.  tornata  e  d.  lavori  d.  aeead.  di  areheol., 
hu.  e  belle  arti  (Mai  —  Dez.  1904).  —  655)  11  ■  N.  Fowler,  Arcbaeological  news,  notea 
on  recent  excavations  and  dtscoveries;  other  news  (vgl.  JBG.  28,  I,  1»45J0):  AJArcb.  10 
(1906),  S.  89—134,  880—76.  (6  Abbn.)  —  656)  id.,  Bibliograph y  of  arcbaeological  books. 
1905:  ib.  2.  aar.,  10,  S.  221-50.  —  657)  F.  H.  Marsball,  Montbly  record  (vgl.  JBG.  28, 
I,  194MO):  CIR.  20  (1906),  S.  91,  140/1,  188,  286/7,  284/5,  380/1,  425/6,  478.—  658) 
L.  Cantarelli,  Scoperte  arebeologiebe  in  Italia  e  n.  antiebe  provincie  Romane  (vgl.  JBG.  28, 
I,  I9ö541):  BCARoma  84  (1906),  S.  119-39,  840—62.—  659)  A.  S.  Cooley,  Archaeu- 
logieal  notes:  AJArcb.  10,  S.  82 ff.  —  660)  Ad.  Michaelis,  D.  arebäol.  Entdeckgn.  d.  19.  Jb. 
Leipzig,  E.  A.  Seemann.  VIII,  325  S.  M.  6,20.  |[J.  Melber:  BBG.  42  (1906),  S.  451/8; 
J.  Oebler:  ZÖG.  67  (1906),  8.  717/9;  A.  Buday:  ErdMüz.  28,  NF.  1  (1906),  S.  167/8: 
A.  Körte:  BPWS.  No.  7  (1907),  S.  218/6;  P.  Weizsäcker :  NPhRs.  No.  17  (1906),  S.  246,7: 
R.  Paribenl:  La  Cnltura  26,  S.  263/4;  J.  P.Waitzing:  BullBiblMusöeBelge  10,  S.  286/7; 
Sal.  Reinacb:  RCr.  68,  No.  8  (1907),  8.  141/8.]|  —  661)  F.  Baumgarten,  D.  arebäol. 
Entdeckgn.  d.  19.  Jh.:  AZgB.  No.  187  (1906),  S.  801.  —  662)  O.  B(ulle),  Ausgrabgn.: 
ib.  No.  70  (1906),  S.  558/5.  —  663)  Notizie  d.  seavi  (vgl.  JBG.  28,  I,  Ii4***)l  RAL.  6.  Ser., 
14  (1905),  S.  101/8;  15  (1906),  8.  194,  285—40,  292/6,  349—68,  489—44.  —  664) 
Ausonia.    Rirista  d.  Societk  IUliana  di  archeologia  e  storia  d.  arte:  Anno  1  (1906).    Fr.  lö. 

—  665)  Bolletino  Bibliografico :  Ausonia  1  (1906),  8.  125ff.  —  666)  H.  de  Ge'rin-Ricard , 
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Rom  und  seine  nächste  Umgebung.  Fandberichte  aufser  in  den 
erwähnten  Referaten  bei  Lanciani,67»)  Gatti,«78-674)  Tomassetti.«7»- •»>) 

—  -  Zunächst  sei  einiger  bemerkenswerter  Inschriften  aus  Rom  gedacht. 
Lanciani  (Athenäum  4099,  S.  616ff.)  gibt  endlich  Kunde  von  einem  Inschriften- 
funde, der  längst  hätte  publiziert  werden  sollen.  Auf  dem  aus  der  Zeit  des 
Maxentius  oder  Diokletian  stammenden  Forumpflaster  zwischen  den  Traians- 
schranken  und  der  Phokassäale  zeigen  sich  Vertiefungen;  hier  war  einst 
eine  Inschrift  in  Bronzebuchstaben  eingelassen:  L.  Naevius  C.  f.  [Ameri]ous; 
dieser  lebte  im  l.  Jh.  n.  Chr.  Jedenfalls  wurde  die  Inschrift  bei  der  späteren 
Erneuerung  des  Pflasters  und  Niveauerhöbung  übertragen.  Das  bekannte 
Relief  mit  dem  Opfertod  des  Mottius  Curtius  (im  Konservatorenpalast)  trägt 
auf  der  Rückseite  die  Inschrift:  L.  Naevius  L.  f.  Surdinus,  der  praetor 
peregTinus  unter  Augustus  und  30  n.  Chr.  Konsul  war.  Man  darf  wegen 
anderer  beim  Lacus  Curtius  gefundener  Inschriften  schliefsen,  dafs  die  Naevii 
zu  der  Wiederherstellung  desselben  unter  Augastus  in  Beziehung  standen. 
(C1R.  S.  378.)  Ein  bei  Mainz  gefundenes  Militärdiplom,  N.  583,  584,  s.  unten, 
bemerkt,  dafs  das  Original  (iu  Capitolio  ad  casam  Romuli'  sich  befand. 
Demnach  gab  es  zwei  casae  Romuli,  aufser  der  auf  dem  Palatin  an  den 
Scalae  Caci  eine  auf  dem  Kapitol  bei  der  Curia  Calabra  (Cantarelli :  BCARoma 
S.  125;  Lanciani:  Athenäum  4099).  —  Die  Inschrift  einer  in  Trastevere  ge- 
fundenen Basis,  nach  der  Theogenea,  des  C.  Rntilius  Gattin,  einem  Gelübde 
gemäfs  der  Bona  Dea  ein  Bildnis  weiht,  zeigt,  dafs  diese  Göttin  als  Heilbringerin 
bei  Augenleiden  angesehen  ist  (Lanciani:  Athenäum  4099).  Aus  Gattis  Obersicht 
neuer  Funde  in  Rom  und  Umgebung  kann  ich  nur  folgendes  hervorheben. 
Im  vicolo  Sciarra  sind  Ziegelstempel  gefunden;  auf  einem  wird  ein  Julius 
Lupio  erwähnt,  der  wohl  um  123/7  die  figlinae  Caeponianae  der  Arria  Fadilla 
verwaltete,  der  andere  hat  dio  Aufschrift:  Q.  Aburni  C[aediciani  ex]  hg 
Tempesianis  Antonin[o]  Aug  III  et  Vero  cos  'a.  140).  In  der  via  Veneto 
ist  der  Grabstein  eines  speculator  aufgedeckt,  in  der  Nähe  des  Eingangs  zu 
den  Titusthermen  das  Bruchstück  einer  Bleiröhre  mit:  M  Antonius  Olympus 
fec  (AAL*.  S.  94;  vgl.  CIL.  XV  7598),  bei  den  Columbarien  der  Statilii 
Ziegelstempel  mit:  op.  doli  ex.  praed.  Aug  n  fig  Oceanas  maiores,  auf  dem 

R&pport  snr  une  mission  arch.  en  Italie:  Nonv.  Arcb.  dts  missions  scientifiques  et  litt^rairen  18 
(1906),  S.  57—72.  (2  Tfln.).  —  667)  M.  Claar,  D.  Generaldirektion  d.  Altertümer  u.  scböoen 
Kunst-  in  Italien:  AZgB.  No.  206  (1906),  8.  448/6.  Vgl.  No.  215,  S.  627.  —  668)  E.  R e c  1  u s , 
e  A.  Brunialti,  L'Italia  n.  natura,  □.  »toria,  n.  abitaoti,  n.  arte  •  n.  vita  presante.  Vol.  II. 
Milano,  Soc.  editr.  letter.  1905.  |[C.  K. :  BSIt.  (1906),  S.  129— 80.]|  —  660)  G.  Pr. 
Gamarrini,  Bibliografia  d.  Italia  antica.  I  (JBG.  28,  I,  1946").  |[L.  Cantarelli: 
BCARoma  34  (1906),  S.  140/2.]|  —  6/0)  J.  A.  Symondi,  Sketebee  and  studies  in  Itaiy 
and  Graeee.   Third  eeriea.   New  edit.    London,  Smith,  Eider  &  Co.    1906.    886  S.,  1  Tfl. 

—  671)  M.  v.Vorst,  Tbe  Tiber:  Harpen  Magatine  (Dez.  1906),  S.  80—41.  (5  Abbn.)  — 
673)  Lanciani.  Notes  from  Roma:  Athenaenm  Nu  4086,  S.  208/9;  No.  4099,  S.  616/7.  — 
675)  G.Gatti,  Notixie  di  recenti  trovamenti  di  anüchita  in  Roma  e  n.  aubarbio  (vgl.  JBG.  28, 
I,  IM*44):  BCARoma  84  (1906),  S.  102—18,  816—39.  —  674)  id.,  Roma.  Nuove  scoperte 
n.  cittä  e  n.  subnrbio  (vgl.  JBG.  28,  I,  19455»):  AAL»  (1906),  S.  94/«,  119-22,  142/8, 
179—82,  205—18  (G.Gatti,  G.  Tomassetti);  S.  245— 52,  299  —  304,  888/8  (A.Valla, 
G.Gatti);  S.  857/8,  400/8  (D.Vaglieri);  S.  429—84  (D.  Vaglieri,  0.  Gatti).  —  675) 
G.  Tomassetti,  Osservazioni  e  aeoperte  in  Roma  e  dintorni:  BCARoma  84  (1906),  S.  65—89. 

—  676)  Aahby,  Rcceot  excavations  in  Rome:  C1R.  20  (1906),  S.  182/7,  878—80.  — 
677)  Tbe  British  Schoo)  at  Roma:  Athenaenm  No.  4085.  S.  177;  No.  4092,  S.  401/2;  No.  4095, 
S.  490.  (Vgl.  Samuel  Ball  Platner:  ClaasPhilol.  1  [1906],  S.  800.)  —  678)  Tbe  British  »chool 
at  Rome:  C1R.  20  (1906),  S.  235,6.  —  679)  M.  F.,  Cronaea  classica  di  Roma:  Atene  e  Roma 
No.  88/9,  S.  154/6.  —  680)  M.,  Archäolog.  aus  Rom:  AZgB.  No.  57  (1900),  S.  454/5.  — 
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Gebiete  des  einstigen  Ghetto  ein  Inschriftenfragment  vielleicht  bezüglich  auf 
L.  Aelius  L.  f.  Lam(ia),  pr(aetor),  XV  vir,  ob  den  Konsul  3  n.  Chr.,  ist 
fraglich,  in  der  via  Galvani  bleierne  Wasserrohre,  eins  hat  die  Inschrift: 
Imp  Antonini  Aug  Pii  patrimoni  proc  C.  Junius  Rufus  [v.]  c,  ferner  ein 
Grenzcippus  von  der  Tiberregulierung  54  v.  Chr.,  zu  ergänzen :  [P.  Serveilius 
C.  f.  Isauricus  M.  Valerius  M.  f.]  M\  n.  Mesa[l.  cens.]  ex  s.  c.  [termin.] 
AALM.  S.  206ff.  Andere  Inschriften  bringen  nichts  hier  Bemerkenswertes. 
—  In  dor  Nähe  von  S.  Croce  in  Gerusalemme  fanden  sich  Bruchstücke 
einer  Tafel,  nach  denen  Mitglieder  der  röm.  Aristokratie  aus  dem  Ende 
des  3.  und  Anfang  des  4.  Jh.  n.  Chr.  aus  unbekannten  Gründen  jedes 
400000  S.  zahlen  (eb.  S.  429),  in  der  Via  del  Garofalo  ein  Grabmonument 
mit  der  bekannten  Strafdrohung  (eb.  S.  205);  in  der  Villa  Spada  auf  dem 
Janiculum  eine  metrische  griech.  Inschrift:  Sectios  fatwg  ^a(U)gog  frvfta 
d-ioig  7ta^6xo(ig),  ov  drt  rauoväg  deinvoy.Qi%rtg  iforo,  die  Buecheler  mit 
der  desselben  Mannes,  Kaibel  IGIt  1512,  Cagnat  IGr.  ad  res  Rom.  pert. 
I  235  zusammenstellt  und  auf  dessen  Funktionen  als  cistiber,  Diener  der 
tresviri  capitales  bezieht  (eb.  S.  248.  433).  —  In  einer  der  von  Morey682) 
behandelten  Inschriften  von  Piazza  in  Lucina  werden  equites  promoti 
erwähnt.688; 

Gesamtdarstellungen.99*-**7)  In  Kaemmels688}  schon  in  2.  Auf- 
lage erschienenem  schönen  Buche  ist  der  gewaltige  Stoff  geschickt  geordnet 
und  auch  die  Schilderung  der  Vergangenheit  Roms  anschaulich  gelungen. 
Der  fast  überreiche  Bildschmuck,  der  den  Band  ziert,  wurde  mit  Ge- 
schmack ausgewählt.68*-696)  Merrill696)  setzt  auseinander,  dafs  das 
Regionarium  (Notitia)  wie  das  Curiosura  zurückgeht  auf  ein  statistisches 
Dokument,  das  314  n.  Chr.,  kurz  zuvor  oder  kurz  danach  entstand,  vor  334 
oder  bald  darauf  kopiert,  und  dafs  diese  Abschrift  durch  Glossen  (eine  wohl 
aus  diesem  Jahre)  interpoliert  wurde.    Nur  einige  Generationen  später  ist 


681)  Fr.  Brunswick,  Ausgrabgn.  in  Rom:  BPWS.  No.  7  (1906).  S  221/2.  —  682)  K. 
Morey,  Inscriptions  fron»  Rome:  AJAreh.  10  (1906),  S.  427/8.  —  683)  F.  Grossl-Gondi, 
Fistole  aquarie  letterate:  BCARoma  34  (1906),  S.  84/6.  (Vgl.  CiL  15,  S.  7235 ff.)  —  684) 
Zacher,  Rom  als  Kunstst&tte  (JBG.  28,  I,  195»*°).    |[G.  Finaly:  EgyetemesPhilKSzlöny  29 

(1905)  .),  -  685)  Book  on  Rome:  Athenaeum  No.  4092,  8.  399-400.  Vgl.  No.  4074,  8.730. 
—  686)  E.  Calri,  Bibliogratia  generale  di  Roma.  Vol.  I:  Bibliogratia  di  Roma  n.  medio 
ero  (476— 1499).  Rom«,  E.  Loeicber  Sc  Co.  XXIII,  175  S.    |[L.  Cantarelli:  BCARoma  34 

(1906)  ,  S.  140/1;  F.  B.s  LCBI.  Xo.  41  (1906),  8.  1893/4;  J.  Sauer:  DLZ.  No.  14  (1907), 
8.  842/3  |  —  68?)  Tb.  Gsell-Fels,  Rom  u.  d.  Campagna.  (Meyers  ReieebUcber.)  6.  Aufl. 
Leipzig,  Wien,  Bibliograph.  Institut.  XVI,  1146  8.,  6  Ktn.,  53  PI.,  61  Abbn.  M.  12.50. 
|[Anon.:  NPhRa.  No.  9  (1906),  8.  205:  By.:  La  Cultura  20,  8.  109;  H.  Belling:  WSKPb. 
No.  38  (1906),  8.  1088.]|  —  688)  O.  Ka'eromel,  Rom  u.  d.  Campagna.  2.  Aufl.  (=  Land 
u.  Leute.  Bd.  12.)  Bielefeld,  Leipzig,  Velhagen  &  Kissing.  194  8.,  1  Tfl.,  166  Abbn.  — 
689)  R-  Ball,  A  practical  guide  to  Rome  and  ita  environe.  London.  Black.  264  S..  3  PI.. 
8  Abbn.  2  »h.  6  d.  —  690)  W.  Amelung  and  H.  Holtzinger,  The  museumi  and  ruina 
of  Rome.  The  englUh  edition  revised  by  the  authors  and  Mrs.  8.  A.  Strong.  Vol.  I— II. 
London,  Duckworth.  860,  296  8.,  with  map,  plant  and  268  illuetr.  eb.  10.  J[Anon. : 
Athenaeam  4092,  8.400;  Finaly:  EgyetemeaPhilKötlöny  29  (1905).)|  —  691)  G.Vallette, 
Promenade»  dan>  le  passe".  Rome,  Corte,  Groce.  Geneve,  Jullien.  —  692)  Franz  Perschinka, 
D.  alte  Rom.  E.  Gesch.  u.  Beschreib?,  d.  Stadt  in  88  Bildern  u.  erlttuterndem  Texte.  Wien, 
A.  Picblere  Witwe  4  Sohn.  62  S.  |[J.  Fritsch:  ZÖG.  (1907),  8.  228/9.]|  —  693)  Em. 
Berteaux,  Rome,  l'antiquitd  (JBG.  '-'8,  I,  1955").  [[F.  Sosset:  Revue  des  Humanitla  8, 
No.  1  ;  Anon. :  Rev.  de  l'art  ancien  et  moderne  16  (Juli  1904)  ]|  —  694)  W.  T.  Field,  Rome. 
|[Anon.:  Athenaeam  4092,  S.  399  — 400.]|  —  695)  V.  Laezti,  Mirabilia  Romas.  Reiseführer 
durch  Rom  (ungar.).  Budapest,  Müller.  98  8.  —  696)  E.  T.  Merrill,  On  the  data  of  the 


Digitized  by  Google 


§  9.    Römer.  Liebenam. 


1,251 


die  Not.it [a  der  Speyerer  Hs.  aus  dem  8.  oder  9.  Jh.  anzusetzen.897,698) 
Der  von  Egger69*)  unter  Mitwirkung  von  Hueisen  und  Michaelis  aus- 
gezeichnet herausgegebene  Codex  Escurialensis,  der  sich  ursprünglich  im 
Besitz  des  Kardinal  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza  (1503 — 75)  befunden 
bat,  enthalt  eine  grofse  Reihe  Zeichnungen  von  Architekturdenkmalern,  Reliefs, 
Statuen,  Gemälden,  auch  Grundrisse,  die  aber  zum  gröfsten  Teil  nicht  an 
den  Originalen  gearbeitet  sind.  E.  vermutet,  dafs  das  Skizzenbuch  um  1491 
in  der  Werkstatt  des  Domenico  Ghirlandaio  entstanden  ist  —  v.  Dubn  sprach 
auf  der  Hamburger  Philol.-Versammlung  (Bericht  N 0.2129,  S.  94  Aber  Fraucesco 
d'Olandas  um  1540  entstandene  Zeichnung  der  1688  zerstörten  Front  von  San 
Paolo  Maggiore  in  Neapel, dem  ältesten  Dioskurentempel.700"708)  Werner704) 
hat  die  Nachrichten  über  die  Brände,  die  Rom  in  der  Kaiserzeit  betroffen 
haben,  sorgsam  zusammengestellt;  danach  fallen  unter  Augustus  8,  Tiberius  5, 
Caligula,  Claudius,  Nero,  Galba  je  2,  Nerva  1,  Hadrian  2,  Antoninus  Pius  1, 
Commodus  2,  Macrinus  1,  Carinus  2,  Maxentius  1,  Julian  2.  Ferner  werden 
die  Gründe  untersucht,  die  solche  Unglücke  begünstigten  und  bestimmte 
Teile  der  Stadt  besonders  leiden  liefsen,  weiter  die  Mafsnahmen  um  dem 
Feuer  zu  wehren,  endlich  die  entsprechenden  Opfer  und  Zeremonien. 
Beachtenswert  ist  die  eingehende  und  sehr  sorgfältige  Untersuchung,  die 
Pfeiffer,  van  Buren,  Armstrong708)  über  Ziegelstempel  der  aurelianischen 
Mauer  angestellt  haben,  als  im  Oktober  1902  ein  Sturm  etwa  100  Fufs  derselben 
östlich  von  Porta  San  Giovanni  niedergeworfen  hatte.  Das  historische  Er- 
gebnis ist  allerdings  deshalb  nicht  grofs,  weil  diese  Mauerstrecke  mit  teil- 
weise altem  Material  errichtet  und  vielfach  später  ausgebessert  ist. 

Einzeluntersiichungen.706)  Platners  707)  Ausführungen  wieder- 
holen teilweise  Ergebnisse  der  Forschungen  Wissowas.  Die  ältesten  sioben 
Hügel  sind  die  drei  des  Palatinus  (Palatium,  Cermalus,  Velia),  die  drei  des 
Esquilinus  (Oppius,  Cispius,  Fagutal)  und  die  Ost-  (oder  West)spitze  des 
Caelius  (Succusa-Subura).    Auf  diese  bezieht  sich  das  Septimontiumfest. 


Xotitiaand  Curioeum:  AJAreb.  10  (1906),  S.  78.  —  697)  Tb.  Asbby  iun.f  Sixteenth-centory 
drawings  uf  Roman  buildings  attribnted  to  Andrea«  Coner  (JBO.  28, 1,  1 95S7S).  |[H.  Egge r ;  Kunst- 
geschieht!.  Anzeigen,  Beiblatt  so  MIÖG.  (1906),  8  91/7.]|  —  698)  M.  i  Anotber  panuraraa  of  Rom« 
by  Anton  van  den Wyngaerde:  MAU.  26  (1906),  S.  179—93.  (4  Abbn.)  (Vgl. Atbenaeum  4095, 
S.  490.)  —  699)  Codex  Escurialensis.  E.  8kizzenbneb  aus  d.  Werkstatt  Domenioo  Ghirlandaios. 
Unter  Mitwirkg.  v.  Chr.  Hueisen  u.  Ad. Michaelis,  hrsg.  v.  Herrn. Egger.  Sonderschriften  d. 
öeterr.  arch.  Institute  in  Wien.  Bd.  4.  Wien,  A.  Holder.  4°.  2  Bde  ,  187  Autotypien  in  bes.  Bd., 
3  Lichtdrucktafeln,  70  Autotypien  im  Text.  M.  88.  j[C  a  n  t  a  r  e  1 1  i :  BC  ARoma  34(1906),  S.  1 45/6 ; 
8.  R(e  i  n a c  h ) :  RArch.  4«  se>.\  8  ( 1 906),  S.  1 97;  Th.  8 c h  r  e  i b e  r :  LCBB1.  No.  38  ( 1 906),  8. 1 304/5.]| 
—  790)  P>o  Speai,  Ricerche  di  topografia  medioevale  dl  Roma:  BCARoma  34  (1906), 
S.  270 — 807.  —  701)  R.  Lanciani.  GH  artisti  d.  rinaseimento  e  le  rovine  di  Roma  antica: 
AtaneaRoma  No.  96,  S.  381/2.  —  703)  Anton  de  Waal,  Roma  Sacra.  D.  ewige  Stadt 
(JBO.  18,  I,  199«").  [Jos.  Braun:  St  ML.  (1906),  I,  8.  95/7;  V.  8.:  LCB1.  No.  21, 
(1906),  8.  719—20.]]  —  70S)  I.  W.  and  A.  M.  Crniksbank,  Christian  Rome.  London, 
Richarde.  12°.  374  8.  3  sh.  6  d.  —  704)  P™!  Werner,  Da  incendils  nrbis  Romae 
»etat«  imperatoria.  Diss.  Leipzig.  86  S.  |[A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.  828/4;  Notix: 
DLZ.  No.  49  (1906),  8.  8096;  R.  C(agnat):  RCr.  62,  No.  33  (1906),  8.  125;  G.  Andresen: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.  1906)  32,  S.  800/l.]|  —  705)  Arcbaeological  Institute  of 
America.  Supplementary  Papers  of  the  American  Sehool  of  Claesical  Studies  in  Rome. 
Vol.  I  by  H.  H.  Armstrong,  Th.  Ashby  jun.,  H.  R.  Cross,  A.  Mahler,  Ch.  R.  Morey, 
R.  Norton,  G.  J.  Pfeiffer,  A.  W.  van  Buren.  New  York,  Macmillan  Company.  1905. 
280  S.  ah.  8.  |[R.  Engelmann:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  534/6. ]|  —  706)  A.Csermelyi, 
Z.  Topographie  Roms  (ungar.):  EgyetemesPhilKöalöny  (1904),  S.  262/4.  —  707)  S.  B. 
Platner,  The  Septimontium  and  the  Seven  Hills:  ClessPhilology  1  (1006),  8.  69—80. 
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Als  der  servianiscbe  Mauerring  geschaffen  war,  wurden  als  Septimontiam  die 
in  denselben  bezogenen  bekannten  7  Hügel  bezeichnet.  Gegen  diese  Qbliche 
Bezeichnung  finden  nur  bei  Antiquaren  (Labeo)  sich  Bedenken.  Nachdem 
AugustuB  unter  seine  14  Regionen  die  trans  Tiberim  aufgenommen  hatte, 
durfte  das  Janiculum  auch  in  der  Zahl  der  Hügel  nicht  fehlen  und  wird  statt 
eines  der  servianischen  eingeschoben  (bei  Servius  statt  des  kapitolinischen),  im 
früheren  MA.  dann  auch  der  Vaticanus.708  718)  Boni718)  legt  nun  den 
5.  und  6.  Bericht  über  das  auf  dem  Forum  1903  aufgedeckte  sepulcretum, 
Gräber  Q — Y,  vor.  Craniometrische  Messungen  über  zwei  dort  gefundene 
prähistorische  Schädel  hat  Mosso7*0)  hinzugefügt.7*1-7*2)  Zu  der  oft 
untersuchten  Kostraf  rage  ist  Petersen7*3;  nach  erneuten  Forschungen  zu 
diesem  Ergebnis  gekommen:  Cäsar  baute,  Antonius  weihte  die  Reduerbtthne 
mit  gerundeter  Front,  soweit  wie  der  Gufskern  nach  hinten  reichte  und 
dort  gerad  war,  vielleicht  mit  vorgelegter  Treppe.  Traian  veranlafste  die 
grofse  Erweiterung  nach  Osten  vor  die  runde  Front.  Die  Forumschranken 
standen  auf  den  soliden  Seitenmauern.  Wie  der  trajanische  Bau  (auf  dem 
Konstantinsbogen  dargestellt)  zu  dem  cäsarischen  an  den  Seiten  sich  ver- 
hält, ist  nicht  mehr  zu  erkennen,  da  die  nördliche  beim  Bau  des  Umbilicus 
verändert  und  später  geplündert  wurde  und  auch  die  südliche  schon  beim 
Anbau  der  Schola  Xantha  ihres  Schmuckes  entkleidet  war.  Derselbe  Vf.  7*4) 
hat  auch  gegen  Huelsen  (JBG.  28,  1,  196 58w)  an  seinem  Standpunkt  fest- 
gehalten. Nach  Turzewitsch7*8)  (vgl.  N.  2182)  soll  locus  inferior  nicht 
niederer  Platz  für  den  Redner  sein,  sondern  die  Forumebene.  —  Nach 


Chicago,  Univ.  of  Chicago  Prea*.  —  708)  K-  Rodocanachi,  Le  Capitole  rotnain,  antiqae 
et  moderne  (JBG.  28,  I,  1U6576).  (Von  Lawton  in«  Engl.  Ubereetzt.)  |[M.:  RevArcb. 
4«  »4t.,  8  (1906),  8.  881  jt;  L.  Ciacclo:  RSIt.  (1906),  S.  10/8;  A.  Baadrillart:  BCr. 
(1906),  8.  194;  Anon.:  LCB1.  No.  24  (1906),  8.  818;  Wiasowa:  DLZ.  No.  48  (1906). 
S.  8025,0;  M.  Collignon:  Rev.  de  l'art  ancien  et  moderne  16  (1904),  Okt  ]|  —  709) 
Chr.  Huelsen,  D.  Ausgrabgn.  auf  d.  Forum  Romanum  1902,4  (JBG.  28,  I,  li»66s0). 
|[L.  Brtnicky:  LiatyFilol.  (190»     8.  58/5;  Joe.  Straygowski:  ByaZ.  15  (1906),  8.418; 

F.  v.  Duhn:  BPWS.  No.  29  (1907),  8.  914—20;  G.  Finaly:  EgyetemesPbilKöxlöny  29 
(1905).][  —  ?10)  D.  Vaglieri,  Gli  scavi  recenti  snl  Foro  Romano  (JBG.  28,  I,  19668>). 
|[G.  Finaly:  EgyetemesPhilKöxlöny  29  (1905).]|  —  711)  Chr.  Huelsen,  Fornm  Romanum 
(JBG.  28,  I,  196579).  |[K.  Rück:  BBG.  42  (1906),  S.  305,7:  G.  W(issowa):  LCB1. 
Mo.  19  (1906),  S.  662ff.;  8.  B.  Platner:  ClassPhilol.  1  (1906),  8.  427/8:  F.  v.  Dubn: 
BPWS.  No.  22  (1907),  8.  914— 20.]|  —  712)  id.,  Tbe  Roman  Forum,  its  bist,  and 
ite  monumenta.  Transl.  from  tbe  2n*  german  edition  by  J.  B.  Carter.  Roma,  Loescher. 
XI,  260  8.,  5  Tfln.,  139  ill.  ah.  5.  |[Th.  Aabby  jun.:  C1K.  20,  S.  281/4.]  —  713)  id.,  Le 
Forum  romain,  son  bist,  et  ses  monuments.  Trad.  franc.  par  J.  Carcopino.  Rom,  Loescher. 
2  Pläne,  148  Abbn.  |(E.  Remy:  BullBiblMuseeBelge  10,  8.  288;9.]|  —  714)  R.,Tbiele, 
D.  Forum  Romanum  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  neuesten  Auagrabgn.  2.  Aufl.  Erfurt. 
K.  Villaret.  |[G.  Finaly:  EgyetemesPbilKöxlöny  29  (1905)  (*.  1.  Aufl ).]]  —  715)  H. 
Gaillot,  La  Forum  romain.  |(Y.  Gerard:  Revue  dea  Humanite's  8,  No.  6.]|  —  716) 
L.  R.  C,  Le  Forum  romain:  La  Musee  8  (1906),  S.  815—22.  —  717)  P.  Kiraly,  D. 
Forum  Romanum  (ungar.).  Progr.  Erzslbetvaros.  95  S.  —  718)  H.  Thcdenat,  La  Forum 
Romain  et  las  Forums  impcnaux.  3a  44.  (vgl.  JBG.  28,  I,  196"").  |[C.  R.:  RSIt.  (1906). 
S.  16/7;  Anon.:  Rev.  da  l'art  ancien  et  moderne  16  (1904)  Juli  (a.  2.  Aufl.).]|  —  719) 

G.  Boni,  Foro  Romano.  Eeploraxione  d.  sepolcreto  (5°,  6°  Rapporto):  AALX  (1906), 
S.  5—46  (44  Abbn.);  8.  248  —  94  (38  Abbn.).  —  720)  A.  Moaso,  Crani  praistorici  trovati 
nal  Foro  Komano:  ib.  S.  46  —  54.  (8  Tfln.,  6  Abbn.)  —  721)  Eugen  Petersen,  Comitium. 
Roatra,  Grab  d.  Romulus  (JBG.  28,  I,  197";).  |[G.  W(iasowa):  LCBI.  No.  19  (1906j. 
8.  662,3;  G.  Finaly:  EgyetemesPhilKöxlöny  29  (1905).]]  —  722)  G.  Pinsa,  II  comixio 
romano  n.  ata  repubblicana  ed  i  suoi  monnmenti.  Roma.  58  S.,  2  Tfln.,  4  Abbn.  Fr.  2,50. 
—  723)  Eng.  Petersen,  Rostra  Caesaris  nochmals:  MDAIR.  21  (1906),  8.  57  —  63.  — 
724)  id.,  Comitium  u.  Rostra:  ib.  S.  193  —  210.  —  725)  F.  Brunswick,  Zu  d.  Quader- 
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1,253 


Brunsbeks  Mitteilung  (BPWS.  N.  7,  S.  221)  legt«  Boui  gegenüber  der 
Basilica  Julia  hart  an  der  Sacra  Via  unter  und  neben  der  Basis  des 
fünften  Ehrendenkmals  eine  im  4.  Jh.  abgetragene  Anlage  frei,  die  er  als 
einen  von  Trajan  errichteten  Sprechplatz,  tribunal  prineipatus,  erklären 
möchte,  von  dessen  suggestum  der  Kaiser  dem  ganzen  Land  zugute 
kommende  Wohltaten  ankündigte,  wie  eiu  solcher  Vorgang  auf  einer  der 
Rostrabalustraden  abgebildet  ist;  diese  plutei  hätten  auf  diesem  suggestum 
gestanden. T2*-720)  —  Eine  treffliche  Untersuchung  hat  Spano780)  den  18J8 
gefundenen  Haterierreliefs  im  Lateran  gewidmet;  die  Bauwerke  seien: 
Titusbogeii,  Tempel  des  Jnppiter  Stator,  Kolossenm,  Janus  Quadrifrons.  ein 
Bogen  beim  Heiligtum  der  Isis,  auf  den  Abhängen  des  Esquilin  gelegen.781)  — 
Wichtig  ist  die  am  Kolosseum,  an  der  Stelle,  wo  zwei  Durchfahrten,  die 
eine  Vicus  Statae  matris  geheifsen,  sich  kreuzten,  gefundene  marmorne  ara 
mit  den  Namen  der  vier  ministri  vicorum  Statae  matris,  die  sie  bezahlt 
haben;  sie  war  geweiht  am  14.  Oktober  752  unter  dem  Konsulat  des 
C.  Caninius  Gallus  und  C.  Fußus  Geminus  (AALN.  S.  177;  Athenäum  4099, 
S.  617).  Neu  ist,  dafs  Fufius  Geminus  2  v.  Chr.  Konsul  war.  Danach  ist  die 
Lex  Fufia  Caninia  nicht  Furia  Caninia,  Cod.  Just.  I  7)  in  die  zweite  Hälfte 
dieses  Jahres  zu  setzen.  Gatti73-  ;:  gibt  nähere  Erklärungen.  Zu  der 
Untersuchung  R.  Delbrücks  JBG.  26,  I,  146M1)  bringt  Hu  eisen714)  ein 
beträchtliches  Material  von  Renaissancezeichnungen,  die  sich  auf  den  dorischen 
Tempel  bei  S.  Nicola  in  Carcere  beziehen,  von  Baldassare  Peruzzi,  Andreas 
Coner,  Sangallo,  Andrea  Palladio.  Danach  läfst  sich  ermitteln,  dafs  in  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jh.  anch  grofse  Teile  des  Pronaos,  die  Cellamauern 
und  das  rückwärtige  Pteron  noch  standen,  der  Tempel  jedenfalls  ebenfalls 
für  den  Palazzo  Farnese  Material  liefern  mufste,  ferner  dafs  der  Bau  ein 
Peripteros  mit  acht  Säulen  in  der  Front  nach  Osten  war,  elf  Säulen  an 
den  Seiten,  die  Vorhalle  drei  Intervalle  tief.  Auch  über  die  Einzelformen 
ist  aus  den  Zeichnungen  Neues  zu  entnehmen.  Auf  Grund  dieses  von  D. 
nicht  herangezogenen  Materials  kommt  Huelsen  zu  wesentlich  anderen 
Schlüssen.  Der  südlichste  der  drei  Tempel  am  Forum  holitorium  war 
nicht  der  älteste,  sondern  der  jüngste,  wofür  auch  das  Baumaterial  spreche; 
er  ist  der  Juno  Sospita  zuzuschreiben  und  197/4  erbaut.  Das  einst  an 
diesem  Forum  befindliche  Heiligtum  der  Pietas  (erbaut  181)  ist  dem  Bau 
des  Marcellustheaters  zum  Opfer  gefallen;  der  nördlichste  erhaltene  ist  der 
von  C.  Duilius  um  260  erbaute  des  Janus ;  der  unter  den  dreien  gröfste 


roetra:  BPWS.  No.  85  (1906),  8.  1119—20.  —  726)  A.  W.  van  Baren,  On  the  temples 
of  Caalor  and  of  Concord;  C1R.  20  (1906),  S.  77  —  84,  vgl.  8.  184.  (Mit  5  Grnndr.)  — 
727)  F.  Hofbauer  et  H.  Thedenat,  Le  Forum  et  la  Voie  aacree.  Paris.  1905.  Fol. 
153  S.  |[E.  Rtmj:  BollBiblMoaeeBelge  10,  8.  289.]j  —  728)  E.  B.  van  Deman,  The 
imperial  atriura  Vestae:  AJAreb.  10  (1906),  S.  80.  —  729)  K.  Roncsewaki,  D.  Stock- 
ge wölbe  d.  Koloeaeuma:  SchweiaBaoZg.  47  (1906),  S.  805/7.  —  790)  ö.  Spano, 
Snl  relievo  aepolcrale  d.  Aterii  rappreaentante  aleoni  edifizi  di  Roma:  AAAIJVNapoÜ  84. 
S.-A.:  Xapoli.  Teaaitore.  4°.  88  S.,  Tafel.  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  34  (1906), 
8.  14fff.;  Seymour  de  Ricci:  RAreh  4«  ae'r.,  8  (1906),  8.  884.]j  —  731)  G. 
Fregni,  Deila  iaerizloni  che  ai  leggono  n.  arco  di  Fl.  Coatantino  Maaaimo  a  Roma: 
studi  stör,  e  filologici.  Modena.  24  S.,  1  TB.  L.  1.  —  732)  6.  Gatti,  Arn  marmorea  d. 
'rieoe  Stataa  matris':  BCARoma  84  (1906),  8.  186—208.  (2  Tri».)  —  733)  id.,  Di  un' 
ara  marmorea  inacritta  trovata  in  Roma:  RAL.  Ser.  5»,  15  (1906),  8.  445/6.  —  784) 
Chr.  Hnelaen,  D.  dor.  Tempel  bei  8.  Nicola  in  Carcere:  MDAIK.  21  (1906),  8.  169  —  92. 
(1  Tfl.,  9  Fig.)  —  735)  Ernat  R.  Fiechter,  D.  ion.  Tempel  am  Ponte  Rotto  in  Rom: 
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ionische  war  der  Spes  geweiht  (am  258  erbaut).  Eine  sehr  eingehende  Unter- 
suchung hat  Fi  echter786}  dem  ion.  Tempel  am  Ponte  Rotto,  heute  Kirche 
S.  Maria  Egiziaca,  gewöhnlich  Tempel  der  Fortuna  virilis  genannt,  gewidmet, 
unter  Berücksichtigung  der  Zeichnungen  und  Berichte  aus  der  Renaissance- 
zeit. Ich  kann  von  den  wichtigsten  Ergebnissen  nur  hervorheben,  dafs  der 
Tempel  auf  ital.  Podium  in  Grundrifs,  Aufbauverhältnissen,  Einzelformen 
an  bellenist.  kleinasiat  Vorbilder  erinnert,  deren  Einflufs  direkt  von  dort 
oder  über  Alexandrien  —  das  mufs  unentschieden  bleiben  —  nach  Italien 
gelangt  ist,  und  aus  der  Mitte  des  ersten  Jb.  v.  Cr.  etwa  stammt,  vielleicht 
ein  Neubau  des  212  errichteten.  Merlin7"}  hat  eine  treffliche  Unter- 
suchung der  Topographie  und  Geschichte  des  Aventin  gegeben.737)  Hartman788  - 
bestreitet  Jordans  Annahme  (Forma  Urbis  p.  33  A),  dafs  die  porticus  Claudia 
auf  dem  Caelius  sich  befunden  hat  und  meint,  dafs  nur  der  Esquiliu 
in  Frage  komme  (bei  Martial  II  9 f.  sei  zu  lesen:  Claudia  .  .  .  Ultima 
pars  aulae  desipientis).  —  Die  Hamburger  Philologenversammlung  richtete 
nach  Petersens788)  Vortrag  über  die  Arbeiten  zur  Rekonstruktion  der 
Ära  Pacis  das  Ersuchen  an  das  Kgl.  italien.  Ministerium  des  Unterrichts, 
diese  Forschungen  wirksam  zu  unterstützen.  Die  Enteignung  der  Neu- 
bauten über  dem  Denkmal  ist  noch  nicht  vollzogen.740)  1904  wurden  von 
der  Regierung  67000  L.  aufgewendet,  die  von  Calderini  und  Cannizzari 
geleiteten  Arbeiten  mufsten  wegen  grofser  Schwierigkeiten  aufgegeben  werden. 
Geplant  wird  entweder  die  ganze  Zone  offenzulegen,  wie  ein  grofses  Tal- 
becken, in  dem  das  Monument  vollständig  zutage  treten  würde;  oder  die 
einzelnen  MarmorstQcke  herauszuschaffen,  namentlich  zu  ermitteln,  ob  ein 
äufserer  Portikus  vorhanden  war,  dann  durch  Anlage  von  unterirdischen 
Galerien  die  Untersuchung  der  Grundmauern  zu  ermöglichen  oder  sich  auf 
Ausgrabung  der  einzelnen  Teile  der  Ära  Pacis  zu  beschränken  (WSKPb. 
No.  44,  S.  1214).  Zur  Inschrift  des  Claudius  an  der  Porta  maior,  Rest  des 
Bogens  der  Aqua  Claudia  und  des  Anio  novus,  bemerkt  Albertini,741)  dafs 
es  in  bezug  auf  letztere  Leitung  heifsen  müfste  a  miliario  LVIII  oder  LIX. 
statt  LXII,  Frontin  de  aq.  I  14  ff.  zählte  betreffs  der  Claudia  von  der 
entferntesten  Quelle  Albudinus.  Die  Änderung  geschah  bei  der  Verlängerung 
der  Leitung  und  Erneuerung  der  Inschrift  unter  Traian.742)  —  Zu  dem  Protest 
der  Archäol.  Gesellschaft  gegen  das  unglückliche  Projekt  der  Zerstöruug 
der  Kaiserfora  vgl.  AZgB-  No.  127,  S.  415.  —  Bonis  Nachforschungen 
(vgl.  N.  591/2)  haben  ergeben,  dafs  bereits  vor  Traian  an  der  Stolle  seiner 
Säule  und  in  der  östlichen  Exedra  dieses  Forums  eine  Strafse  und  Gebäude 
vorhanden  waren  (ArchAnz.  1907,  S.  119).  Die  Schwierigkeiten,  die  sich 
danach  für  die  Interpretation  der  Inschrift  der  Säule  ergeben,  sind  noch 


ib.  8.  220—79.  (7  Tfln.,  13  Fig.)  —  786)  A.  Merlin,  L'Aventin  dans  r«ntiquite\ 
(=  Bibl.  des  Kr. ile»  francaises  d'Atbenes  et  de  Rome,  fesc.  97.)  Pari«,  A.  Fontemoing. 
476  S.,  1  Kte.,  2  Abbn.  Fr.  12.  j|L.  Cantarelli:  BCARoma  34  (1906),  8.  856/6;  J. 
Tootain:  RCr.  63,  No.  21  (1907),  S.  408—10.])  —  737)  F.  Caetano-Lovatelli,  11 
teatro  di  Marmllo:  NAnt.  41,  fuc.  823  (1906),  &  887—400.  (9  Abbn.;  —  738)  J.  J« 
Hartman,  De  porticu  Claudia:  Mnetnosyne  NS.  34,  8.  83/4.  —  739)  Engen  Petersen, 
D.  Ära  Pacis  Angustae:  JHOI.  9  (1906),  S.  298-315.  —  740)  J.  C.  JBgbe rt,  Angnstus' 
alur  of  peaee:  Kecords  of  tbe  Pasts  5  (1906),  S.  104—11.  (4  Abbn.)  —  741)  Engen* 
Albertini,  L'inseription  de  Claude  sux  la  porte  mejeore  et  deux  passages  de  Frontin: 
MAU.  26  (1906),  8.  805  —  18.  —  742)  Giorgio  Stara-Tedde,  I  bosehi  sacri  d.  entica 
Roma  (JBG.   28,   I,   1»9«»).    |[E.  Gerland:   BPWS.  No.   12  (1907),  S.  87l/2.]|  — 
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liicht  zu  klären  (s.  nächsten  JB.).  In  der  Basis  der  Sänle  befindet  sich 
eine  allerdings  leere  Grabkammer,  die  einst  die  Urne  mit  der  Asche  des 
Kaisers  geborgen  haben  soll  (Eutrop.  VIII  2.  Dio  LXVI1I  16);  in 
unmittelbarer  N'äho  der  Säule  sind  abgebrochene  Stücke  auch  von  dem  mit 
Lorbeerzweigen  verzierten  Gesims  der  Basis  gefunden,  jedenfalls  herab- 
gefallen, als  die  Kaiserstatue  von  der  Spitze  gestürzt  wurde.  Im  MA.  haben 
Schatzgräber  hier  gesucht;  eine  umfangreiche  Grotte  diente  zu  Bestattungen 
und  wurde  dann  ausgefüllt,  ebenso  wie  eine  Höhlung  an  der  Südostecke,  so 
dafs  die  Säule  ihr  ursprüngliches  Fuudament  wieder  erhalten  hat  (WSKPh. 
N.  17,  S,  470;  N.  36,  S.  990;  AZg*-  N.  172,  S.  182;  N.  228,  S.  16).  —  N.  408. 

—  Sehen  kl7411)  erklärte  die  vielfach  so  dunklen  Verse  Martials  IV  64,  11—24; 
virgineo  cruore  v.  16  wird  durch  Stellen  wie  Columella  X  3571T.,  Plin.  u.  h. 
XXVIII  77  ff.  erläutert  als  die  lustratio  des  Obsthaines  der  Anna  Perenna. 
Huelsen  führt  in  einer  Anm.  dazu  aus,  dafs  dieser  etwa  bei  der  jetzigen 
Villa  Strohl-Fern  lag.  ■ —  In  der  früheren  Villa  Sciarra  (jetzt  Wurts)  auf 
dem  Jamculum  liefs  sich  der  Hain  der  Furrina,  in  dem  der  flüchtige 
G.  Gracchus  starb,  feststellen  (s.  nächsten  JB.).  Das  von  Gerhard  in  der 
Archftol.  Zeitung  1847,  S.  50ff.,  Taf.  IV  1  veröffentlichte  und  besprochene 
Relief  in  der  Galleria  delle  Statue  des  Vatikans* wird  von  Sieveking744) 
als  Darstellung  einer  stadtröm.  Wasserbaufassade  erwiesen,  besonders  auch 
durch  Vergleich  mit  einem  verwandten  Fragment  aus  Cherchcl  (Archäol. 
Zeitg.  1862,  Taf.  166,  1,  S.  297)  und  einem  Nymphaeura  auf  einer  Müuze 
des  Septimius  Severus  von  Hadrianopolis  in  Thrakien,  Donaldson,  Archi- 
tectura  numismatica  N.  77.  Dio  zugehörige  Inschrift  CIL  VI  29816  sei 
wohl  zu  ergänzen:  l]u  h[is  pr]aed[iis  Sajbiui  Mat[erni  ca]di  loc[antu]r, 
also  Schöpfgefäfse,  daher  als  Schmuck  des  Ausbängeschildes  ein  Nympbaeum 
gewählt  war.  Huelsen  ergänzt  fuu]di  loc[a]ntu[r,  würde  also  das  Schild 
einem  Grundstücksmakler  oder  Vermieter  zuschreiben.  —  Hier  soll  aus 
den  ob.  gonaunten  Berichten  über  neuere  Funde  noch  das  Wichtigste  bemerkt 
werden:  auf  Piazza  Dante  sehr  grofse  Mauerfundamente  eines  noch  un- 
bekannten Gebäudes  (AAL*.  S.  333  ff.)  bei  S.  Croce  in  Gerusalemme  ein 
Fragment  eines  Marmorsarkophags  mit  Kesten  von  zwei  Büsten  und  der 
Inschrift  einer  Cassia,  clarissima  fomiua,  Gattin  des  Pisa,  16.  September  346 
eb.  S.  334);  vor  dem  Hauptbahnhof  südlich  von  den  Diocletiansthermen 

Mauerreste  einer  grofsen  Piscina  vgl.  Lanciani,  Forma  Urbis  Taf.  17  (AALN. 
S.  119).  Auf  einem  Bruchstück  eines  Marmorreliefs  verbaut  in  die 
Mauer  der  Villa  Colonna  ist  ein  Tempelchen  mit  Freitreppe  dargestellt, 
davor  ein  von  Kränzen  umwundener  Altar,  darin  eine  Statue  der  jagenden 
Artemis,  links  ein  Baum,  Pan  mit  Flöte  und  Trink horn,  auf  einem  Felsen 
sitzend,  vorn  weidendes  Vieh  (eb.  S.  245).  Zwischen  Via  del  Tritone, 
dei  Serviti  und  due  Macelli  ist  ein  alter  Strafsenzug  6  m  unter  dem 
beutigen  aufgedeckt  (eb.  S.  120),  in  der  Via  Zanardelli  eine  Säule  von 
afrikan.  Marmor  (eb.  8.  143),  bei  Bocca  della  Verita  31/,  m  tief 
eine  sehr  alte  fast  1  m  hoho  Kloake  aus  grofsen  Tuffsteinen  (ob.  ,. 
In  der  Via  di  Santa  Sabina  werden  Nachgrabungen  veranstaltet,  um  die 
Frage  nach  den  carceres  des  Circns  maximus  zu  klären    (eb.  S.  95). 

—  Die  in  den  einstigen  horti  Sallustiani  ausgegrabene  Niobidenstatue  wird 

743)  Heinrich  Schankl,  D.  Hain  d.  Anna  Peraona  bei  Martial:  UDAR  21  (1906), 
S.  211  9.  —  744)  J.  8iaraking,  Rom.  Auahlingaichild  mit  Damalig,  a.  Nymphaeura»: 
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unter  Archäologie  besprochen.746,748)  —  Zu  den  christlichen  Fanden  und 
Katakombenforschungen  liegen  eine  grofse  Reihe  von  Arbeiten  vor.747"  764) 
Das  Coemeterinm  ad  Jiymphas  (Taufstätte  des  Petrus  und  die  Inschrift  des 
Grabes  des  Crescentius  ist  gefunden  (AALN.  S.  304).  Zu  bemerken  sind 
die  hebräischen  Inschriften, 765  • 7  R6~ 75  7~787)  eingemauert  in  dem  Kloster  S.  Gio- 
vanni in  Laterano  aus  d.  J.  1574.  —  Ich  gehe  zu  den  Arbeiten  betreffend  die 
Topographie  der  näheren  Umgebung  Roms  und  zu  den  da  gemachten  Funden 
über.  L.  Morpurgo'08)  nimmt  den  Campus  minor  vor  Porta  Capena  an, 
identisch  mit  Campus  Rediculi,  und  hält  Porta  Fontinalis  für  einen  populären 
Namen  der  Porta  Capena.  Fedele780)  sucht  den  ager  Velisci  an  der 
nomentanischen  Strafse,  ad  Nymphas  oder  ad  Capreae  paludem,  Liv.  I  16, 
Ovid  Fast  II  490  zu  ermitteln.  Sehr  zahlreich  sind  Funde  an  den  grofsen 
Strafsen  im  Weichbilde  Roms,  der  Via  Flaminia,  Tiburtina,  Nomentana, 
Ostiensis  (AAL*.  S.  95,  121,  248,  356),  vor  allem  an  der  Via  Salaria,  zahl- 
reiche Grabschriften,  zwei  weitere  Columbarien  35  m  entfernt  von  dem  des 
P.  Numitorius  Hilarus  feb.  S.  143).  Das  sepulcretum  zwischen  via  Salaria 
und  Pinciana  (JBG.  28,  I,  201842)  behandelt  Gatti.770)  Huelsen771) 

ib.  S.  89  —  97.  (3  Abbn.)  —  745)  P.  L.  Blok,  Le  antiche  memorie  d.  FrUooi  in  Roma: 
BCARoma  34  (1906),  S.  40  — (V.  —  746)  L.  Ciaccio,  L'ultimo  periodo  d.  aeultura  gotica 
•  Rom«:  Antonia  1  (1906),  S.  68ff.  —  747)  O.  Marucchi,  0.  Schneider,  Notizie.  Roma 
e  dintorni:  KBAChr.  12  (1906),  S.  145— CO  (N.  764).  —  748)  id.,  Reseconto  d.  adnnanze 
tanut«  d.  Societk  p.  la  Conference  di  areb.  cristiana  (anno  81,  1905/6):  ib.  S.  123—44. 
—  749)  J.  C.  Egbert,  Sancta  Maria  Antiqua:  Records  of  tha  Paat  5  (1906),  S.  131/7. 
(6  Abbo.)  —  750)  W.  de  Gruneiaen,  Studj  icooografici  in  Santa  Maria  Antiqua:  Arvh. 
d.  R.  Societa  Rom.  d.  Storia  Patria  29  (1906),  8.  84—96.  (8  Tfln.,  4  Abbn.)  Vgl.  Strzy- 
gowaki:  UyzZ.  15  [1906],  S.  418,  700/1.  —  751)  C.  R.  Morey,  Tbe  ehriatian  saroo- 
phages  in  S.  Maria  Antiqua  in  Rome:  Arvh.  Inat.  of  America.  Sappl.  Papera  of  tbe  Americ. 
Scbool  of  Classic.  Studiea  in  Roma  1,  8.  148.  —  753)  J.  Wilpert,  Le  pitture  d.  Oratorio 
di  8.  Silvia:  MAB.  26  (1906),  8.  16—26.  (Abbn)  —  753)  A.  Bacci,  Ulteriori 
osaervazioni  aalle  basilica  di  Agnete:  NHAChr.  12  (1906),  8.  77—87.  (1  Tfl.)  —  754) 
Giuseppe  Wilpert.  Le  pitture  d.  baailica  primitira  di  S.  demente:  MAH.  26  (1906), 
8.  251  —  308.  (2  Tfln.,  2  Abbn.)  |[L.  Cantarelli:  BCARoma  34  (1906),  8.  364.]]  — 
755)  Vittorio  Caatiglioni,  Di  una  iscrizione  ebraica  eaistente  n.  chioitro  di  8. 
Giovanni  Laterano:  BCARoma  34  (1906),  8.  36/9.  —  756)  id.,  Di  nna  lapide  abrate* 
«siatente  n.  atrio  d.  chieaa  dt  San  Silvestro  in  Capite:  ib.  8.  308 — 14.  —  757)  Joe. 
Wittig,  D.  altcbriatl.  Skulpturen  im  Muieum  d.  deutschen  Nationalitiftg.  im  Campo  santo 
in  Rom.  Rom,  Tip.  Poliglotta  di  Propaganda  Fide.  Fol.  18«  S.  |[0.  Marucchi:  NBAChr.  12 
(1906),  8.  820  2  ]]  —  758)  G.  A.  Weber,  D.  r&m.  Katakomben.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
(vgl.  JBG.  28,  I,  127»°«).  Regenaburg,  F.  Puatet.  VII,  200  8.,  225  Abbn.  M.  2.  — 
759)  Baudrillart,  Lea  eatacombes  de  Rome.  [Anon. :  L'Universite*  catholique  KS.  46 
(1904),  8.  M.i  ff]  —  760)  Cosmo  Stornajolo,  II  Giovanni  Battieta  ed  il  Pantagato  comp, 
di  Pomponio  Leto:  NBAChr.  12  (1906),  S.  67-76.  —  761)  O.  Marucchi,  Scavi  n. 
cataeombe  romane  (1905  6).  Scavi  n.  eimitero  di  Priecilla.  Scavi  n.  regione  dtniteriale 
posta  fra  le  vie  Appia  ed  Ardeatina:  AAL**.  (1906),  S.  804-  1'.'.  —  762)  Hagau, 
Geachiedeoaa  der  CaUcomben  van  Rome  II:  Geechiedkundige  Bladen,  (April  1906).  — 
76H)  O  Marucchi,  Relaaione  d.  scavi  eaeguiti  n.  eimitero  di  Priacilla  1906:  KBACbr.  12 
(1906),  8.  1—66.  (2  Tfln.,  1  Abb.)  —  764)  Scavi  n.  cataeombe  romane:  ib.  8.  145ff., 
(No.  747)  801fl.  (8.  148.  808:  8.  Agueae;  8.  804:  8.  Paolo  aulla  Via  Oatienala.)  —  765) 
J.  Wilpert,  D.  Malereien  d.  Katakomben  Roma  (JBG.  28,  I,  2004»7).  |[üerh. 
Rauschan:  ThRav.  8  (1904),  8.  289—95;  Joe.  Braun:  StML.  67  (1904),  8.  89—92; 
A.  Baumstark:  Oriana  Chriatiacua  8  (1904),  8.  626—62:  B.  Maare:  RHEeclea  5  (1904), 
8.  543  8;  Anon.:  Studi  religioai  4  (1904),  8.  420  4:  Steinmann:  DRs.  81  (1904), 
8.  468.]|  —  766)  O.  Marucchi,  Di  un  sareofago  recentemente  scoperto:  NBAChr.  12 
(1906),  S.  199—205.  (2  Tfln.)  —  767)  F.  Bulid,  Bassorelievo  con  rappreaentazione 
eucarittica:  ib.  S.  207  —  14.  —  768)  Lucia  Morpurgo,  La  porta  Fontinalis  e  il  Campus 
minor:  BCARoma  84  (1906),  S.  209—23.  —  769)  P.  Fadale,  Ager  Velisci?:  MAU.  26 
(1906),  8.  167—77.  —  770)  G.  Gattl,  Nuova  acoperte  n.  aepolcreto  fra  la  via  Salaria 
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macht  auf  zwei  neue  Inschriften  aus  der  grofsen  Nekropole  aufmerksam: 
eine  rührt  her  aus  der  Begräbnisstätte  der  Sklaven  des  Neffen  Sailusts 
Sulla  als  gentilicinm),  die  andere  nennt  den  bekannten  D.  Simonins 
Proculus,  praef.  praet.  vor  254,  der  nach  CIL  XV  7528  in  der  Nähe  der 
Porta  Salaria  oder  Pinciana  eine  Besitzung  hatte.  —  An  der  Via  Famagosta 
ist  ein  Stück  alter  Strafse  (via  triumphalis)  gefunden  und  zwei  Marmor- 
sarkophage ans  dem  4.  Jh.  n.  Chr.  mit  reichen  Verzierungen;  der  eine  ohne 
Deckel  zeigt  vorn  reich  stilisierte  Akanthusranken,  Schneckenvoluten,  in  den 
vier  Ecken  liegende  Hammel,  je  einer  stehend  an  den  Schmalseiten;  der 
andere  hat  die  Inschrift  des  Aemilins  Eucarpus  eq,  R  scriba  senatus 
(AAlA  S.  301).  —  Zu  dem  grofsen  Travertinputeal  aus  republ.  Zeit,  18  km 
von  Rom  an  der  salarischen  Strafse  anf  dem  Landgut  des  Herzogs  Mario 
Grazioli  ausgegraben,  in  dem  Pasqui  ein  Sühnedenkmal  für  die  in  der  Allia- 
schlacht  Gefallenen  sehen  will  (AZgB.  No.  143  [1906],  S.  543),  s.  nächsten  JB. 
Ashbys778)  Fortsetzung  seiner  wichtigen  topographischen  Untersuchungen 
behandelt  die  Via  Salaria,  Nomentaua,  Tiburtina.  (Nähere  Inhaltsangabe  bei 
Cantarelli:  BCARoma  1906,  S.  144.)  —  An  der  Via  Labicana  sind  nene 
Inschriften  der  equites  singulares  gefunden  (AALN.  S.  208),  an  der  Via 
Nomentana  in  der  Tenuta  s.  Antonia  zwei  alte  Gräber  in  Tufffelsen  (eb. 
S.  211).  —  G.  Pinza773)  berichtet  über  das  sog.  Horaüer-  und  Curiatiergrab, 
ein  altes  Ustrinum;  als  erstere  Stätte  könnte  man  ein  benachbartes  älteres 
Grab  ansehen,  zu  dessen  Schonung  die  Via  Appia  am  fünften  Meilenstein 
einen  Bogen  macht.  Den  Bezirk  im  Westen  der  Strafse,  von  Blöcken  um- 
geben, habe  Nibby  richtig  als  den  sacer  campus  Horatiorum  erklärt. 
Grossi-Gondi77*)  bespricht  die  neuen  Inschriften  aus  G  rot  tafer  rata 
(JBG.  28,  L,  204 7 10)  näher;  den  Vicus  Angusculanus  und  die  respublica 
Decimiensium  sowie  die  Villa  des  Rufi[nus  Vi]nicius  Opimianus  und  einige 
neuere  nstulae.775"7) 

Italien.  Einzelnntersuchungen.  Kleinere  Notizen  in  Lokal- 
zeitschriften nnd  den  AALN.  müssen  übergangen  werden;  im  allgemeinen 
sind  solche  in  den  schon  angegebenen  summarischen  Referaten  verzeichnet. 
Diese  Übersicht  beginnt  im  Norden  und  folgt,  vom  Gebiete  der  Westalpen 
ausgehend,  zumeist  der  Regionenteilung.778*779)  In  Bussero  fand  man,  wie 
Patroni  780)  mitteilt,  ein  Sarkophagfragment  mit  Inschrift  einer  Lupuli a 
Ing[enua ...  ex]  provinc.  Germ(ania)  [superiore  ?]  vgl.  CIL.  XIII  6247;  m~78») 

e  i»  Pinciana:  BCARoma  84  (1906),  S.  90  —  101.  —  771)  Chr.  Huelten,  Neue  Inschriften: 
MDA1B.  21  (1906),  8.  87  8.  —  772)  T.  Aahby  ion.,  The  claiaical  topograpby  of  the 
Roman  Campagna.  II  (vgl.  JBG.  26,  I,  14  3,lia):  Paper«  of  tha  British  School  at  Rom«  3. 
j[L.  Cantarelli:  BCARoma  34  (1906),  8.  144.];  —  77S)  0.  Pinta,  Scavi  al  V  miglio 
d.  antica  via  Appia:  AALN.  (1906),  S.  338—44.  (Mit  Karte.)  —  774)  F.  Grosei- 
liondi.  Ricerche  topografiche  al  X  miglio  d.  via  Latin«:  BCARoma  84  (1906),  S.  18—83. 
—  775)  R>  Lanciani,  Scoperte  topografiche  ed  epigraficbe  d.  VII  al  XI  miglio  d.  via 
Latina.  Roma.  17  S.,  1  TU.  L.  1,50.  —  776)  G.  E.  Rizzo,  Leggende  latine  anticbisaime 
altoriliero  di  nn  «arcofago  romano:  MDAIR.  21  (1806),  8.289-306,898—402.  (2  Tfln., 
4  Fign.)  —  777)  G.  Tomassetti,  D.  campagna  Romana.  Via  Preneatina  (vgl.  JBG.  28, 
I,  200MO):  Arch.  d.  R.  Soc.  Romana  di  Storia  Patria  29  (1906),  S.  88—83,  185—850. 

778)  G.  Patroni,  Reg.  IX.  Montalto  Pavese.  Scoperta  di  nn  antico  «epolcreto: 
AALN.  (1906),  8.  139 — 40.  —  779)  id.,  Reg.  IX.  Caateggio.  Iacrizione  latina  rinvenuta 
n.  territorio  d.  comane:  ib.  8.  110/1.  —  780)  Id.,  Reg.  XI.  Bu««ero.  Frammento  di 
«arcofago  romano  ioacritto,  rinvennto  in  opera  n.  chieietta  abbandunata,  e  foree  riferibile 
all'  antica  Argentea;  ib.  8.  109  — 10.  —  781)  Veaeos,  Le  forum  romain  d'Aoate: 

Claeaici  e  Neolatini  2,  II.  —  782)      P«ola  e  8.  Pellini,  Aransi  di  una  tomba  rom.  presao 

Jahresberichte  der  Oe«ehiebUwi«aea«ohaft.   1006.     L  1? 


Digitized  by  Google 


§  9.    Römer.  Liebenam. 


in  Mailand  einen  Grabstein  des  C?  [Sasyllns?]  Sossi[anus],7M ~*9*)  in  Padua 
einen  massiven  Goldring  mit  Karneol;  um  den  äufsern  Rand  steht:  veltnvip: 
vesie:  am.  bi  :  al,  auf  dem  Stein  :  1.  ikeinu.793)  Spuren  von  Siedelungen  der 
Sumpfbewohner  in  Teolo  beschreiben  Moschetti  und  Cordenone.7'4"798, 
—  Interessant  sind  die  Funde  in  S.  Giacomo  di  Portogruaro.790)  —  In  Este 
wurden  Reste  eines  röm.  Hauses  gefunden,  im  benachbarten  Giardino 
Pellesina  u.  a.  ein  Stück  eines  Mafsstabes,  auf  einem  Grabstein  in  S.  Pietro 
Montagnon  steht  der  Fraueuname  Timeiis.800"811)  —  Grenier812)  macht 
Mitteilungen  über  die  neue  etrusk.  Nekropole  in  Bologna  und  bespricht  die 
Beziehungen  der  etrusk.  und  ital.  Kultur.  In  Lucca  fanden  sich  antike 
Unterbauten  der  Kapelle  der  hL  Hippolyt  und  Cassian.818-817)  —  Pariben i818) 


AoaU:  id.  2,  I.  —  788)  E  Ferrer©,  Reg.  XI.  Torino.  Tomba  d.  et*  romana  tcoperta 
faori  d.  cittk :  AAIA  (1906\  S.  297/8.  (Auch  Münzen  aus  d.  Zeit  Konstantins.)  --  7 S4  t 
Serafino  Ricci,  Latnbrate.  Di  un  grande  sarcofago  cristiano  (vgl.  JBQ.  28,  I,  20 lMe): 
RivArchLomb.  (1905),  S.  38.  —  785)  Anon.:  Reg.  XL  Lambrate.  Nuovi  ritrovamenti 
di  antichita  in  frasione  Ortiga:  AALM.  (1906  ,  S.  8/4.  —  786)  G.  Patroni,  Rag.  XI. 
Castel  d'Agogna.  Iscrizione  votiva  eu  inattone  e  supellettile  gallo- romana  (Severus  Appiot 
Messoris  f.  M.  v.  s.  1.  m.).  Santa  Cristina.  Tombe  gallo- romane  trovate  n.  fratione  di 
Bissone:  ib.  S.  169  —  71.  —  787)  id.,  Reg.  XI.  Groppello  Cairoli.  Suppellettile  appar- 
tenente  eon  probabilita  a  tombe  gallo-romane.  Pavia,  Sepolture  di  etk  romana:  ib.  S.  208,4. 

—  788)  id.,  Pavia.    Scoperte  di  antichita  n.  via  S.  Giovanni  in  Borgo:  ib.  8.  389  —  98. 

—  789)  A.  da  Alarcbi,  Una  nuova  iscrizione  d.  et*  Roniaua  recentemente  trovata  iu 
Milano:  RILomb.  2.  Ser.,  89  (1906),  S.  913/5.  —  790)  id.,  1.  Milano.  Frammenti 
epigraßei  ed  avanzi  erehitettonici  di  etk  romana:  AALN.  (jy06),  S.  385/8.  —  791) 
id.,  Mestieri,  professioni,  ufäci  n.  äguraxioni  aepolcrali  d.  latinita  pagana,  specialmente 
d.  raccolte  Milanesi:  RILomb.  2.  Ser  38  (1906),  S.  1021  —  36.  |[0.  Corradi:  La  Cultura  25, 
VII. |  —  792)  Petrus  Ortmayr  u.  Leonhard  Siegel.  £.  Paar  militär.  Grabsteine  in 
Verona:  JUÖI.  9  (1906),  Beibl.  S.  49  —  56  (>.  u.).  —  79$)  N.  Persichetti,  Reg.  X.  Padova. 
Di  un  anello  antiehissimo  insignito  di  una  leggenda  etrusca,  e  scoperto  n.  abitato:  AAL*. 
(1906).  S.  329  —  80.  —  794)  A.  Moschetti  e  F.  Cordenone,  Reg.  X.  Teolo.  Scavi 
nrchaologici  fatti  eseguire  d.  direzione  d.  Museo  civico  di  Padova  alle  falde  d.  Monto  Rosso: 
ib.  8.  893—400.  (6  Abbn.)  —  795)  A.  Alfonsi,  Reg.  X.  Arqua  Petrarca.  Scoperte 
accidentali  sulle  rive  d.  lagbetto  d.  Costa:  ib.  S.  353,5.  (2  Abbn.)  -  796)  id.,  Reg.  X. 
Cavarzere.    Toniba  romana  scop.  n.  tenuia  S.  Maria  di  Cavarzere,  localita  Gesia:  ib.  S.  4. 

—  797)  R-  dellaTorre.  Reg.  X.  Manzano.  Tombe  romane  scoperte  n,  localitk  d. 
'Grave':  ib.  S.  113/8.  —  798)  Heinrich  Kretschmayr,  Gesch.  T.Venedig.  Bd.  1.  (Bis 
z.  Tode  Enriko  Dandolos).  (an  Samml.  Heeren-Ukert,  Staatengesch.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1905. 
(Kommt  hier  fUr  d.  Anfange  d.  Stadt  in  Betracht.)  [[Em.  Daniels:  PrJbb.  123  (1906), 
S.  lff.;  B.  Schmeidler:  HVjs.  9  (1906),  S.  244/9.]|  —  799)  G.  C.  Bertolini,  Xuove 
scoperte  Concordiesi:  AALN.  (i«to6).  S.  422/9.  (5  Abbn.)  —  800)  A.  Prosdoeimi, 
Reg.  X.  Este.  Scoperte  di  antiebitk  romane.  Pernumia.  Scoperta  di  fittili  preromani. 
San  Pietro  Montagnon.  Lapida  romana:  ib.  S.  171/7.  (2  Abbn.)  —  801)  id.,  Reg.  X. 
Nuova  scoperte  di  antichita,  n.  territorio  Ateatino:  ib.  S.  417—22.  —  802)  K.  Graf 
Lanckororieki,  D.  Dom  v.  Aquileia.  S.  Bau  u.  seine  Gesch.  Unter  Mitwirkg.  v.  G.  Niemann 
u.  Ueinr.  Swoboda.  Wien,  Gerlacb  &  Wiedling.  XUI,  162  8»,  22  Tfln.,  97  Abbn. 
M.  250.  —  803)  id.,  Aquileja:  AZgB.  No.  66.  —  804)  Archeografo  Triestino.  8.  Ser. 
Vol.  I,  Fase.  12.  Vol.  II.  Fase.  1.  Trieat,  G.  Caprin.  1904/5.  ||F.  Uaug:  BPWS.  No.  42 
(19061,  S.  1832.]|  —  805)  L  Campi,  Statmna  rinvenuta  n.  Naunia:  ATrentino  20  (1905), 
8.  89-90  (vgl.  Cantarelli:  BCARoma  84,  S.  121/2).  -  806)  G.  Gatti,  Reg.  VIII. 
Ravenna.  Iscrizione  romana  pres<so  la  eittk:  AALN.  (1906),  8.  245.  —  807)  Charles 
Diehl,  Ravenna.  |[P.  BeMart:  Echos  d'Orient  7  (1904),  S.  245;  T.  R.:  REtGr.  19  (1906), 
S.  326/7.]|  -  808)  J-  Dürrn,  D.  Grabmal  d.  Theodarich  zu  Ravenna:  ZBK.  NF.  19 
(1905/6),  8.  245-59.  (14  Abbn.)  -  809)  A.  Negrioli,  Reg.  VIII.  Caatenaso.  Tombe 
romane  scoperte  n.  territorio  d.  comune:  AAL>\  (1906),  S.  118/6.  (1  Abb.)  —  810)  G. 
Gatti,  Reg.  VIII-  Ferrara.    Lapide  romana  rinvenuta  n.  fraziona  di  Quacchio:  ib.  S.  29«*. 

—  811)  F.  Bor  gatti,  L'agro  ferrarese  n.  etk  Romana:  Atti  e  Memoria  d.  Depotaziona 
Ferraresa  di  storia  patria  17  (1906),  S.  1—169.  —  812)  A.  Grenier,  Compte  rendu  des 
fouillts  de  l'ecole  francais©  de  Roma  h  Bologne:  CR.  ^20.  Juli  1906),  S.  316-25.  — 
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beschreibt  die  Nekropolen  bei  S.  Civitella  S.  Paolo  and  vom  Monte 
Cornazzauo.818)  —  Gatti  840)  sucht  das  Fragment  einer  archaischen  Inschrift 
mit  dem  Beinamen  des  Mars  Numiisius  Numisins  i.  die  vor  25  Jahren  in 
Ponzano  Romano  gefunden  wurde,  durch  Vergleich  mit  ähnlichen,  CIL. 
VI  30986.  I  190.  VI  476,  zu  erläutern.  In  dem  Regolini-Galassigrab  fand 
man  u.  a.  drei  Blumen  des  sog.  Räuchergefäfses.821)  —  In  Corneto  ist  durch 
die  Grabungen  des  (£trusk.  Museums'  zu  Florenz  eine  gut  erhaltene  Grab- 
kammer aus  dem  5.  Jh.  aufgedeckt,  in  der  ein  Gemälde  dem  Eingang 
gegenüber  auf  der  TufTwand  eine  Tafelgesellschaft  im  Elysium  darstellt;  es 
wurde  abgelöst  und  im  genannten  Museum  untergebracht  (WSKPh.  S.  54).82U) 
—  über  Gäbricis822,8*8)  Grabungen  auf  dem  Gebiete  des  alten  Volsinii, 
3  km  nördlich  von  Bolsena  von  August  1903  bis  Januar  1904  liegen  nähere 
Berichte  vor;  aufgedeckt  sind  Nekropolen  aus  archaisch-etrnsk.  Zeit,  ein  fast 
15  m  tiefer  Schacht,  der  unten  eine  grofse  längst  ausgeraubte  Rundkammer 
von  4  m  Durchmesser  hat.  Ein  Steinaltar  in  altital.  Form,  mit  Stuck  be- 
kleidet, ist  nach  Florenz  gebracht.  In  Brandopfergruben  fanden  sich  Knochen, 
Opfermesser,  Zangen.  Ferner  wurden  Terrakotten  in  Form  von  Eingeweiden, 
zum  Anhängen  bestimmt,  entdeckt,  dünne  Goldplättchen  mit  Augen,  Bronze- 
tiguren  von  Adorauten,  eines  Löwen,  eine  Figur  der  Fortuna.  Zahlreiche 
Münzen  vom  3.  Jh.  v.  Chr.  bis  zur  Mitte  des  3.  Jh.  n.  Chr.  sind  als  stips 
votiva  im  Heiligtum  der  Dea  Nortia  gefunden,  denn  dieser  Göttin  wird  der 
hl.  Bezirk  geweiht  gewesen  sein  (ArchAnz.  1907,  S.  124).824  828)  — 
Persichetti828)    veröffentlicht    ein    Wasserblei  :  ex    of.    T.    Treb.  .  . 


813)  I-  Pernier,  Reg.  VII.    Lucca.    Antiche  aoatruzioni  «coperte  in  contradii  la  Cervia: 
AAI.N.    )  ..in,-, ,  s.  117/9.  (2  Abbn.)  —  814)  A.  Solari.  Sulla  «toria  di  Laeea  n.  anttehita: 
StudiScor.  14,  S.  279  —  96.  —  815)  P-  Toeaca,  Suppellettile  barbarica  n.  muieo  di  Lucca: 
Aoaonia  1   (1906*.  S.   60  ff.    —   816)   K.   Gabriel,  Orvieto,   Scavj  n.  preaai   d.  foano 
MignaUario:  AAL1*.  (1906),  S.  98.  —  81?)  P.  Herali,  Orvieto  etruxca:  Boll.  d.  Ii.  depat. 
di  »toria  patria  p.  IT  inbria  11,  S.  ö — 52.  (15  Fig.)  —  818)  R.  ParibaDi,  Naeropoli  d. 
territorio  Capanate:   MonAnt.  16   (1906),  S.  275—490.    (8   Tfln.,    91  Abbn.)   —  819) 
id..    Reg.   VII.     Leprignano.     Scavi   n.   necropoli   capanate:   AAI.N.    (1906).    178/9.  — 
820)  O-  Gatti,  Iacrizione  arcaiea  Capanate:  BGA  Roma  85  (1906).  S  61/4.  —  821)  id.. 
Reg.  VII.    Civita  Castellana.    Avanzi  di  un  »epolcru  romano  recentementa  feoperti.  Tomba 
di  ata  rom.  acoparU  in  proeeimita  d.  abitato:  AAL«.  (1906),  S.  142—356.  —  821»)  O. 
Pinza,  Reg.  VII.    Cenreteri.    Nuove  axplorazioni  d.  tomba  Regolini-Galaeai:  ib.  S.  8 8 1 ,' 3 . 
(Unter  d.  Bronzen  auch  8  Blumen  d.  aog.  Riinchergefafaea.)  —  822)  E.  Gabriel,  Reg.  VII. 
Bolaena.    Scavi  a  trovamenti  fortniti:  ib.  8.  59— 98.  (82  Abbn.)  (A.  Epoca  etruica.   1.  Scavi 
n.  necropoli  di  Barano.   2./3.  Tomba  a  camera  scoperte  in  vocabolo  Morone,  in  voc.  Torona. 
4.  Tomba  a  foata  d.  laola  Bisantina.    5.  Va»o  d.  raccolta  eiviea  di  Bolsena.    B.  Epoca 
•tnieeo-romana  e  romana.    7.  Scavi  n.  aaeptnm  d.  Dea  Nortia  aul  Pozzarell».  8.  Baaamento 
d'un  tempio  alle  Pietre  laneiate.  9  /10.  Ruderi  di  caaa  romane  in  vocabolo  Cividale,  in  voc. 
Meieatellu.    11.  Scavo  all'  Anfiteatro  in  vocabolo  Mercatello.    12   Frammenti  epigrafici  e 
bolli  fiUili  aeoperti  in  vocabolo  Madonna  d.  Caociatori.    13.  Ara-Ümphaloa.)  —  823)  »d., 
Bolaena.  Scavi  n.  aacellom  d.  Dea  Nortia  aul  Poztarallo:  MonAnt.  16.  PuntaU  2,  S.  170 — 24  0. 
(48  Abbn.)  —   824)  N.  Ptraiehetti,   Reg.  VI.    Terni.    Tombe  romane  in  vocabolo 
•Piedelmonte'.    Tegoloni  eon  bollo  figulu:  AALN.  (1906),  S.  830.  —  825)  id.,  Reg.  IV. 
Borbona.   Tomba  di  etä  romana  acoperte  in  contrada  detta  'Le  Moglie'.  Marano.  Radari  di 
antieo  edificio  e  frammento  epigraöco  latino:  ib.  S.  161/2.  —  826)  O«  Sforza.  Storia  di 
Pontremoli  d.  origini  al  1500.    Firenze.  Franeeachini  &  Co.    1904.    862  8.  (Con  12  tav.) 
|[E.  Caaanova:  RSIt.  (1906),  8.  139-43  ]    —  82?)  D.  Vaglieri,  Cantalupo.  Frammento 
di  mattone  con  bollo:  AALN.  (1906),  S.  884.  (Ex  prfaediiaj  Q.  Sjervilij  Pfudentisj  A.  Lani 
Vinfdieia?]?  Vgl.  CIL.  XV,  1441.)  —  828)  N.  Peraichetti,  Reg.  IV.  Vittorino.  Resti 
di  antieo  edificio.    Avanzi  d.   via  Salaria;  reati  di  adifiei  di  antira  fontana  e  frammenti 
•pigrafici  latini:  ib.  S.  183/6.  —  829)  »d-,  Poggio  S.  Lorento.   Fiatola  aoqoaria  plambaa 
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Melchiori88")  stellt  die  wenigen  Nachrichten  über  das  sabinische  Fornm 
novum  zusammen,  das  im  Altertome  ohne  erheblichere  Bedeotong  gewesen 
ist.881  —  Wichtig  ist  der  Fond  einer  Inschrift:  P.  Flavidins  L.  f.  Septominns 
]>raof.  classi  Vacnnae  in  der  Nähe  von  Fornm  Decii,***)  die  einen  Tempel 
der  Vacuna  auch  dort  bezeugt.888  8,fl)  Bei  Monte  Rotondo,  auf  dem  Ge- 
biete des  alten  Eretum  beschreibt  Persichetti887)  Reste  einer  alten  Strafse 
und  von  Wohnungen;  ein  Architrav  mit  Inschrift  Herculi  sacrum  P.  Aelius 
Hieron  Aug.  Hb.  ab  admissio[ne],  Überbleibsel  der  Villa  des  Hieron. 8  88  • 88  ®; 
In  Palostrina  ist  unmittelbar  an  der  Kirche  Santa  Lucia  und  der  Strafse 
San  Rocco  die  Spur  einer  Seitenstrafsc  der  via  PraeDestina  festgestellt. 8 40 ■ 84 1) 
N.  27.  —  Die  von  Borsari  AAL".  1902,  S.  113  veröffentlichte  Inschrift  aus 
Aqua«-  Albulae,  Dank  einer  durch  die  Schwefelbäder  geheilten  Frau, 
hat  Engelmann84*)  zutreffender  ergänzt.  Roina  848)  erklärt  seinen  neuen 
unter  Mitarbeit  der  Kgl.  Ingenieurschule  in  Rom  hergestellten  Plan  der  Villa 
Hadriana,  der  auf  drei  Blättern  in  AAL*,  veröffentlicht  ist.844)  In  L. 
Morpurgos*1"'  sorgfältiger  Abhandlung  über  das  nemus  Aricinum  sind 
wichtige  Ergebnisse  erzielt;  das  Dianaheiligtum  stammt  frühste ns  aus  dem 

4.  Jh.  v.  Chr.84"-848)  Die  bisher  von  den  beiden  im  Nemisee  versunkenen 
Schiffen  des  Tiberius,  über  die  im  vorigen  JB.  Näheres  mitgeteilt  wurde, 
zutage  geförderten  Zierraten  sind  im  Thermenmuseum  in  Rom  aufgestellt, 
u.  a.  ein  Mednsakopf  wohl  Schmuck  des  Vorderteils,  eine  Bronzehand 
archaischen  Stils  als  Apotropäum  vom  Hinterdeck,  Kästen  mit  Löwen-  oder 
Wolfskopf,  einen  grofson  Ring  im  Maul.  |  WSKPh.  No.  27  S.  758.)  — 
Sehr  interessante  Funde  sind  in  Ostia  gemacht,849, 8ft0)  über  die  Pasqui841) 

con  bollo  rinvenuta  n.  localita  Moglie:  ib.  8.  384.  (Ex  of  T.  Treb.  —  830)  Enrico  Melchior!, 
Storia  •  topografia  di  Forum  novum  in  Sabina.  (=»  Biblioteca  di  geografia  ■tor.,  pubbl.  sotto 
la  direzione  di  Raloch.)  Foligno,  CampittUi.  1906.  60  8.,  1  Plan.  |[H.  Nissan:  WSKPb. 
No.  6  (1908).  8.  149  ff.]  —  881)  A.  da  Kino,  Pentima.  Jscmione  latina  d.  necropolt 
corfinieee:  AAL».  (1906).  8.  416.  —  832)  N.  Persichetti,  Reg.  IV.  Posta.  Di  nna 
lapide  votiva  rifaribil«  al  santnario  di  Vacuna  rinvenuta  n.  valla  supariore  di  Velino:  ib. 

5.  465/6.  —  833)  A.  de  Nino,  Rag.  IV.  Sulmonn.  Nuovo  titolo  funabra  scoperto  entro 
la  citta:  ib.  S.  36 1/2.  —  834)  N.  Persichetti,  Reg.  IV.  8.  Lorenzo.  Dolii  flttili:  ib. 
8.  214/5.  —  835)  Pfeiffer  and  Aehby,  Carsioli  (JBG.  28,  I,  208«5).  j[0.  P.:  KAreh. 
4*  ser.,  8  (1906),  8.  173.1'  -  836)  A.  de  Nino,  Re«.  IV.  Gioia  d.  Marsi:  AALN.  (1906), 
S.  467/8.  (1  Abb.)  —  887)  N.  Persichetti,  Reg.  I.  Monterotondo.  Scoparte  di  antichita 
n.  tarritoriod.  antico  Ereto:  ib.  S.  218/4.  —  838)  Ashby  and  Pfeiffer,  Artena  (JBG.  28,  I, 
204'°*).  j[G.  P.:  RArch.  4«ae<r.,  8  (1906),  8.  178j|  -  839)  G.  Gatti,  Reg.  I.  Palestrina.  Nuova 
iscrizione  dedicataalla  Fortana  Primigenia:  AAlX  (1906),  S.  344.  (L.  VatrooiusQ.  f.  Bolanus  For- 
tunaePrimigeniae  dnt.)  —  840)  A.  Bartoli,  Pslestrina.  Avanzt  di  antica  strada:  ib. 8.  817/8.  — 
841)  A.  Ernont,  La  parier  da  Preteste  d'aprcs  les  inscriptions  (JBG.  28,  I.  204;o7). 
(Inhaltsübersicht:  RPh.  80  [1906],  8.  194/6  [Bibl.].)  [Max  Niedermann:  BPWS.  No.  87 
(1906).  S.  1 163^4 :  Harm.  Jacobsohn:  NPhRs.  No.  22  (1906),  8.  516/8;  Paul  Lejav; 
RCr.  61.  No.  9  (1906),  8.  140  1:  Wfilfflin:  ALLG.  14,  8.  605;  Bartholomae:  WSKPh. 
No.  44  (1906),  8.  1 195/6-JI  —  842)  Rieh.  Engelmann,  Inschrift  ans  Aquae  Albnlae:  JHÖI.  9 
(1906),  Beiblatt  8.  56/8.  —  848)  V.  Reina,  Reg.  I.  Tivoli.  Rilievo  planimetrico  ad  alti- 
metrico  d.  villa  Adriana,  aseguito  d.  Seuola  p.  gli  Ingegneri:  AAL*.  (1906),  8.  313/7.  — 
844)  R-  Lanciani,  I.a  villa  Hadriana:  (luida  e  daseriziona.  Roma.  40  8.,  1  PI.,  16  Abbn. 
L  1,50.  —  845)  Lucia  Morpurgo,  Nemus  Arioinum  (JBG.  26,  I,  150,M).  —  846) 
F.  Grossi-Gondi,  Sepolcro  a  villa  d.  Fuiii  n.  Tueculano:  Aasonia  1  (1906),  8.  66ff.  — 
847)  G  Schneider.  Notizia.  Nuove  osservazioni  sulla  catacombe  di  Albano:  NBAChr.  12 
(1906),  8.  146ff..  337/8.  —  848)  E.  Ghislansoni,  Di  alcune  particolarita  d.  bronzi 
decorativi  d.  navi  roroane  sommerse  n.  lago  di  Nami:  Ausonia  1  (1906),  8.  108  ff.  —  849) 
D.  Vaglieri,  Reg.  I.  Ostia.  Recenti  ecoperti  di  antichita:  AALN.  (1906),  8.  446  8.  — 
850)  Barnabei,  Di  una  racente  scoparta  fatta  ad  Ostia:  RAL.  6.  8er.  15  (1906),  8.  445. 
—  851)  A.  Pasqui,  Ostia.  Nuove  scoparte  presso  il  Casone:  AALN.  (1906\  8.  357  —  78.  — 
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genauer  berichtet.  Iu  einem  alten  Keller  wurden  Reste  von  tönernen  Trink- 
gefäfsen,  ein  ganzes  fafst  3/4  Liter,  und  35  Amphoren  aufgedeckt,  in  denen 
etwa  200  Doppelformen  aus  Ton  sich  befanden,  die  gut  ineinanderpassen 
und  merkwürdige  auf  Vorder-  und  Rückseite  öfters  einander  entsprechende 
Bilder  aufweisen.  Zwei  ähnliche  sind  im  Antiquario  comunale  in  Rom  be- 
findlich. Dargestellt  sind  z.  B.  Zirkusszenen,  Tierkampfe  zwischen  Hippo- 
potamus  und  Löwen,  Tiger  und  Panther  ein  Pferd  angreifend,  Tiger  und 
Leoparden,  Giraffen  mit  Panther  und  Löwen,  Ödipus  und  Genossen  vor  der 
Sphinx,  Eteokles  und  Polyneikes  vor  dem  Zweikampf  in  Gegenwart  des 
Ödipus  und  der  Jokaste  wie  in  Euripides'  Phönissen),  Kampf  eines  bestiarius 
mit  einem  Bär,  Elefant,  tragische  Theatermasken  u.  a.  m.  Die  Sachen, 
die  damit  geformt  werden  sollten,  hatten  mit  drei  Ausnahmen  dasselbe 
Gewicht.  Da  der  Fundort  in  der  Nähe  eines  pistrinum  ist,  wird  P.s  Ver- 
mutung gerechtfertigt  sein,  dafs  die  Formen  zur  Herstellung  von  Kuchen 
(crustula)  dienten,  die  bei  öffentlichen  Spielen  und  privaten  Festen  unter 
das  Volk  verteilt  wurden,  und  die  Trinkgefäfse  zur  Spende  von  mulsum, 
vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  120/1. "*•"*)  Im  Gebiete  der  kgl.  Besitzung  Castel- 
porziano  hat  Lanciani864)  erfolgreiche  Nachforschungen  nach  alten  Strafsen 
(nach  Laurentum,  Lavinium,  dem  von  Plin.  ep.  II  17  erwähnten  diverticulum, 
der  via  Severiana),  der  Pliniusvilla,  dem  vicus  Augustanus  veranstaltet.855,  — 
Unter  den  dortigen  neueren  Funden  erwähne  ich  hier  nur  die  von 
Ghislanzoni868)  ergänzte  und  besprochene  Inschrift:  [universitas]  Judeorum 
[  [in  col.  Ost.  commor]antium  qui  comparaj[verunt  ex  conlat]ione  locum 
G.  Julio  Justo  j  [gerusiarchae  ad  mjunimentum  struendum  [donavit 
rogantib]us  Li  wo  Dionysio  patre  et  |  .  .  .  no  gerusiarche  et  Antonio  | 
[  .  .  .  di  ab]  IV  anno  ipsorum  consent.  ge[rj|[us  C.  Julius  Jujstus  gerusiarches 
fecit  sib[i]  |  [et  conjugi]  suae  Lib.  lib.  posterisque  eorum  |  [in  fro]nte  p.  XVm 
in  agro  p.  XVII;  über  die  Discobolstatue850;  siehe  unter  Archäologie.  — 
Ein  Inschriftenfragment  aus  Terracina  beziehen  v.  Domaszewski  und  Wilson867) 
auf  einen  Offizier,  der  an  dem  unter  Claudius  geführten  Feldzuge  gegen 
Mithradates  (Tac.  ann.  XII  15ff.)  beteiligt  war.  Oolasantis858;  Buch  er- 
öffnet die  von  Beioch  geplante  Biblioteca  di  Geografia  storica,  Monographien 
zur  Landeskunde  des  Altertums  und  MA.,  ein  Unternehmen,  das  hoffentlich 
erspriefslich  weiter  schreiten,  statt  der  raeist  wertlosen  Lokalliteratur,  die  in 
Italien  so  üppig  wuchert,  gediegene  Beiträge  bringen  wird.  Die  bis  jetzt 
vorliegenden  Arbeiten  "vgl.  noch  N.  830,  891,  892  sind  z.  T.  sehr  weitschweifig. 
Colasanti  stellt  die  bislang  geäufserten  Meinungen  über  Fregellaes  Lage  zu- 
sammen, erörtert  die  Quellen  und  set/t  den  Ort  an  auf  einer  Anhöhe  links 
des  Liris,  unmittelbar  ehe  der  Sacco  (Telero  einmündet,  gegenüber  dem 
heutigen  Geprano.    Dafs  hier  ein  gröfserer  Ort  lag,  bewiesen  schon  frühere 

852)  Anon.,  Oitia.  Matrici  fittili  p.  formarne  pani  da  distribuire  in  pubblici  ipettacoli 
seoperto  pratto  il  Casone:  ib.  S.  182.  —  858)  P.  Ducati,  L'ara  di  Ostia  d.  Museo  d.  terina 
di  Diode  zianu  (Roma):  MAU.  26  (1906),  8.  483—512  (1  Tfl.,  3  Abbn).  (o.  8.  216)  —  854) 
K.  Laneiani,  Laurentum  lavinium  in  MonAnt.  13,  8.  142 fl'.  —  855)  id.,  La  antiohita  d. 
territorio  Laurentiano  n.  Kaale  tenuU  di  Caatelporziano :  ib.  16  (1906),  8.  241  —  74.  (8  Tfln., 
10  Abbn.)  —  856)  G.  E.  Rizso,  E.  Ghialansoni,  Cattel  Porsiano.  Sutua di DUcobolo  cd  altra 
antichua  rinvanute  n.  tenuU  Real« :  AALN.  (1906),  8.  408—15.  (1  Tfl.,  3  Abbn.)  —  857) 
E.  naua  Inachrift  aua  Terracina :  MI)AIR.  21  (1906).  8.  894/7.  (8  Fig.).  -  858)  G.Colasanti, 
Fregellae.  Storia  a  topografia,  cun  prefazione  di  G.  Belueh.  (=  liiblioteca  di  geograiia 
storiea.  Vol.  I.)  Roma,  Loeieher.  227  8.,  2  Tfln.  Fr.  6.  , j M.  Besnier:  RCr.  63,  No.  15 
(lö07),  8.  284/5;  E.  Garland:  BPWS.  Nw.  10  (1908),  S.  308— 10;  H.  Nil'aan:  WSKPh. 
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Funde;  seine  Fläche  betrug  etwa  80  ha.  Dann  wird  Fregellaes  Geschichte 
in  vorröm.  und  röm.  Zeit  erzahlt,  ferner  das  Gebiet  der  Stadt  näher  fest- 
gelegt; allerdings  ist  das  schon  deshalb  kaum  möglich,  da  der  Ort  so  fpQh 
zerstört  wnrde.  C.  vermutet  jedoch,  dafs  bei  der  Gründung  von  Fabrateria 
Nova  fast  das  alte  Gebiet  dieser  Gemeinde  gegeben  sei  und  nur  kleinere 
Teile  an  benachbarte  Ortschaften.  —  Betreffs  Pompeji  ist  zunächst  auf 
Soglianos"9)  Bericht  zu  verweisen.  Er  hat  eine  neue  Einteilung  der  Stadt 
in  sechs  Regionen  veranlafst :  1  =  1.  II  fFiorelli),  II  =  VIII,  III  =  IX.  III, 
IV  =  VII,  V  =  IV.  V,  VI  =  VI  (S.  100).  Aufgedeckt  ist  die  Porta 
Vesuviana  am  änfsersten  nördlichen  Ende  der  via  Stabiana,  ebenfalls  aus 
drei  Teilen  bestehend  (S.  97);  südlich  davon  ein  kleiner  Platz,  begrenzt  von 
dem  Tor  und  dem  benachbarten  castellum  aquae  (8. 148;.  Von  der  Stabianer- 
strafse  wurden  etwa  130  m  freigelegt  und  zwei  der  bekannten  Brunnen  (S.  150ff.). 
Eine  Reihe  aufgemalte  und  eingeritzte  Inschriften,  auch  Wahlaufrufe  fvgl. 
S.  319 ff.)  sind  gefunden;  aus  einem:  Casellium  vindemitores  aod.  rog.  fS.  150) 
Schlüsse  auf  die  Zeit  der  Katastrophe  zu  ziehen,  ist  doch  nicht  zulässig 
;  vgl.  Cantarelli:  BCARoma  34,  S.  340).  Sogliano  berichtet  ferner  über  eine 
Seitenstrafse  in  der  Insula  XVI  Reg.  VI  und  eine  andere  in  der  Verlängerung 
der  Strafse,  an  der  das  Haus  der  Vettier  liegt  (AALN.  S.  318,  345).  Auf- 
gedeckt ist  hier  ferner  ein  Haus,  in  das  das  Peristyl  des  benachbarten  Hauses 
der  Amorini  dorati  hineingebaut  ist,  eine  Walkerwerkstätte,  an  deren  Eingang 
das  Skelett  eines  Mannes  und  zwei  Bronzemünzen  Vespasians  gefunden  sind. 
Ferner  wird  (S.  374)  das  Haus  der  Amorini  näher  beschrieben;  der  Sinn 
eines  unter  anderen  Aufschriften  gefundenen  Graffito  ist  noch  nicht  zu  er- 
mitteln, beklagt  wobl  den  Wandel  des  Lebens;  in  den  Fresken  sind  dar- 
gestellt: ein  Mann  (Phoinix)  mit  Jüngling,  Leda  mit  Schwan,  Narcissus, 
Paris  und  Helena;  gefunden  ist  noch  ein  Bronzegefäfs  mit  Silbereinlage  und 
eine  bemalte  Marmorberme.  Eine  kleine  Amphora  in  Pompeji  trägt  die 
Inschrift:  famphora)  M.  Terenti  Artritaci  in  nave  Cn.  Senti  (H)omeri  (et) 
Ti  Claudi  Orp(h)ei  vecta  (Sogliano  AAIA  1905,  S.  257).  —  Das  seither  als 
Heiligtum  der  Scbutzgötter  der  Stadt  erklärte  Gebäude  am  Forum  in  Pompeji 
will  auch  Cagnat  unter  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anlagen  in  Timgad  und 
Ephesus,  die  Bibüotheken  sind,  ebenso  auffassen,  CR.  1906,  S.50.  X.  1754.s6°-»62) 
Für  die  französ.  Sammlung  'Berühmte  Kunststätten'  hat  Thedenat86*) 
Pompeji  geschildert.  Eigene  Kenntnis  der  alten  Stadt  verbindet  sich  mit 
sorgfältiger  Ausnutzung  der  mafsgebendeu  Literatur,  so  dafs  trotz  mäfsigen 
Umfanges  ein  anschauliches  Bild  vom  pompejanischen  Leben  entworfen  wird. 
Auch  die  Auswahl  und  Ausführung  der  Illustrationen  verdienen  Anerkennung. 
Ein  geschichtlicher  Abrifs  ist  vorausgeschickt,  in  dem  Teil  über  das  Privat- 
leben wird  von  den  Häusern,  Villen,  Gräbern  gehandelt,  in  dem  Uber  das 


No.  C  (1908),  S.  USfT.j  859)  A.  Sogliano,  Reg.  1.  Pompei.  I.  ReUiione  d.  eeavi  fatti 
d.  diceuibre  190?  *  tutto  marzo  1  '.<05.  11.  Kiplorazioni  n.  teatro  «coperto:  AAIA  (1906), 
8.97— 107  (7  Abbn.),S.148— 61(8  Abbn.), 8.318—23(2  Abbn.),S.345— 51(2  Abbn.), S.874  — 88 
(6  Abbn  .  —  860)  ,  Dei  l»v«.ri  eaeguitl  in  Pompei.  Relazione  e  8.  E.  il  Minister»  d. 
Ifttruzinne  Pubblica.  Napoli.  14  S.  —  861)  Ed.  Mayer,  Pompeji  in  seiner  Kunst 
(JBG.  28.  I,  2057").  |[L.  Koch:  NPbK».  No.  6  (1906),  8.  185.]|  —  862)  Ang.  Mau,  Führer 
durch  Pompeji  (JBG.  26,  I,  IM"5).  |[Ern8t  Ziegeler:  NThRs.  No.  17  (1906),  8.  899.) 
—  86$)  H.  Tbe'denat,  Pompei.  T.  I:  Histoire;  Via  prive«,  164  p,  188  grar.,  1  pl.  hör» 
laste;  T.  II:  Vie  publique,  140  p.,  77  grav.  et  1  pl.  bor»  texte.  Paria.  Laurens.  '[II.  de  C. : 
P.Cr.  No.  36  (1906),  3.   197/8;  G.  Perrot:  RArch.  4«  »e>.,  8  (1906),  8.  829—31  ; 
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öffentliche  Leben  von  den  Stätten,  wo  sich  dieses  abspielte,  Forum,  Tempel, 
Theater,  Kneipen,  Strafsen  u.  a.  Überall  bemerkt  man  verstandiges  Urteil 
in  der  klaren  und  übersichtlich  gegliederten  Darstellung.  Das  kleine,  mit 
geschickt  gewählten  Abbildungen  gezierte  Buch  v.  Dubn8*4)  ist  eine  sehr 
wertvolle  Bereicherung  der  Pompejiliteratur.  In  Vorträgen,  1904  in  Hamburg 
gehalten,  entwickelt  der  ausgezeichnete  Kenner  der  alten  Stadt,  wie  die 
Griechen  von  Unteritalien  und  Campanien  Besitz  ergriffen,  Kymes  Bedeutung 
als  älteste  Stätte  des  ^Hellenismus,  dann  die  Entstehung  Pompejis,  den 
hellenistischen  Charakter  des  späteren  Forums,  des  besterhaltenen  solcher 
Plätze,  die  auch  dem  hohen  Ideal  antiker  Lebenskunst  dienen  sollten-. 
Weiter  werden  die  Entfestigung  der  Burg,  die  Theaterniederung  und  die 
öffentlichen  Bäder,  die  Oberall  bemerkbaren  tiefgreifenden  Veränderungen 
unter  dem  Einflufs  der  hellenistischen  Bildung  und  Lebensgewohnheiten 
besprochen,  die  Verbindung  des  ital.  und  griecb.  Privathauses  im  pompeja- 
nischen  Hause,  die  hellenist.  Schmuckformen  im  Innern  an  Gemälden,  Plastik, 
Grofs-  und  Kleinkunst,  kurz  ein  Bild  des  Lebens  nach  den  Inschriften  entworfon 
und  scbliefslich  der  Gräberstrafse  gedacht,  überall  lebendig  und  frisch.88*"867) 
Die  älteren  Formen  des  grofsen  Theaters  in  Pompeji  wurden  seit  1902  von 
Dörpfeld,  Man,  Graf  Cozza,  Sogliano  (vgl.  AALN.  1902,  S.  512;  1906,  S.  lOOff.), 
Kawerau,  Puchstein  in  eingehender  Weise  untersucht.  Die  Ergebnisse  dieser 
Arbeiten  legt  Mau88^  vor;  Dörpfeld  wird  später  sich  äufsern.  Mau  fafst  die 
Geschichte  des  Theaters  so  zusammen:  1.  Vor  oder  zu  Anfang  der  Tuffperiode 
200  v.  Chr.)  erster  Bau.  Davon  jetzt  nur  bekannt  der  Zuschauerbau;  auch 
die  ihn  später  umkreisende  Krypta  fehlte  wohl.  Eine  Skene  bestand  vielleicht 
an  der  Stelle  der  späteren.  2.  In  der  Tuffperiode,  2.  Jh.  v.  Chr.,  wird  der 
Zuschauerbau  um  etwa  6  m  vergröfsert  (jetziger  Umfang)  durch  Verlängerung 
der  Flügel  und  vermutlich  Hinzufügung  der  die  summa  cavea  tragenden 
Krypta.  3.  Um  100  (oder  80?)  v.  Chr.  Bau  des  jetzigen  an  den  Zuschauer- 
bau angelehnten  Skenengebäudes:  Front  mit  drei  Türen  zu  ebener  Erde 
zwischen  schiefwinkligen  Paraskenien;  dahinter  Skonensaal  mit  fünf  Türen. 
In  der  Orchestra  das  grofse  runde  Bassin.  4.  Um  80  (oder  40.-  v.  Chr. 
Beseitigung  der  Paraskenien.  Erhöhte  Bühne  in  der  ganzen  Länge  des 
Gebäudes,  mit  grofsen  Seiteneingängen.  Gradlinige  Front  mit  vermutlich 
fünf  von  Säulen  eingefafsten  Türen.  Dahinter  der  erhöhte  Skenensaal,  zu- 
gänglich nur  durch  Mitteltür  der  Rückseite  uud  über  eine  innere  Holztreppe. 
Die  Orchestra  erhöht  (etwa  0,40  m),  in  ihr  das  kleinere  runde  Bassin  und 
vielleicht  von  Anfang  an  gleichzeitig  das  älteste  der  drei  nördlichen.  Die 
Bühne  nur  wenig  (0,70  m  über  dieser  Orchestra.  5.  Um  1  v.  Chr.  Bauten 
der  Holconier.  Ziegelbau  der  dreitürigen  Bühnenfront  in  reicher  architek- 
tonischer Entwicklung.  Dahinter  wird  der  Skenensaal  etwas  niedriger  gelegt, 
statt  des  Balkenbodens  der  Unterraum  der  älteren  Fassade  erhöht,  die  alte 
Mitteltür  zugemauert,  der  Skenonsaal  durch  eine  Tür  im  Niveau  seines  Fufs- 
bodens  zugänglich  gemacht.    Im  Zuschauerraum  nur  Marmorstufen  statt 


R.  C(agnat):  JSav.  (1906),  S.  504/5.])  —  864)  F.  v.  Dubn,  Pompeji,  e.  helleniet. 
Stadt  in  Italien.  (=  Aua  Natur  u.  Geiateewelt.  Bd.  114.)  Uipsig,  B  G.  Teuboer. 
115  S.,  62  Abbn.  im  Text.  1  Tfl.  H.  1.  [B.  Eogelmann:  BPWS.  No.  11  (1907), 
f.  389 — 41]  —  865)  P-  Gueman,  Unt  rille  aotique  aona  lea  eendrea.  Pompe*!.  Paria, 
GaiOard.  819  S.  aveo  500  deaaioa  de  l'auteur.  —  866  ?)  A.  Sambon,  G.  Toudoute, 
J.  de  Foville,  La  baolieue  de  Porape*i:  Boacoreale,  Boaeotreeaae  e  la  marine  de  Sarno: 
Le  ftWe  3  (1906),  8.  159-212.  (PI.  XXVII— XXXIV.)  —  868)  A.  Mau,  D.  grofse  Theater 
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Tuffstufeu,  über  den  Parodoi  Tribunalia,  die  Krypta  neu  aufgebaut,  die 
Orchestra  auf  das  alte  Niveau  erniedrigt,  jetzt  nur  ein  grofses,  tiefes  Bassin 
in  der  Mitte.  Guter  Signinumboden  in  Parodoi  und  Orchestra.  6.  Dann 
in  nicht  bestimmbarer  Zeit  Zuschflttung  des  Bassins,  Oberdeckung  mit  einer 
Incertumscbicht,  Entfernung  des  Fufsbodens  der  Orchestra.  Kleine  flache 
Bassina  zur  Abführung  des  Regenwassers.  —  Dafs  au/  Grund  dieser  Er- 
gebnisse nicht  die  viel  erörterte  Frage,  ob  in  der  Orchestra  vor  einem 
Proskenium  gespielt  wurde  (Dörnfeld)  oder  auf  einter  von  dem  Proskenium 
getragenen  Bohne  Puchstein  ,  entschieden  werden  kann,  ist,  wie  Mau  aus- 
drücklich betont,  natürlich  nicht  möglich.  In  Pompeji  mufs  auf  dem  Räume 
zwischen  den  Paraskenien  gespielt  sein,  aber  zu  ebener  Erde.  Zu  diesen 
aufserordentlich  wichtigen*  für  die  Geschichte  des  antiken  Bühnenbaues 
überhaupt  bedeutsamen  Ergebnissen  nimmt  Puchstein880)  in  einzelnen 
Punkten  abweichend  seinem  Standpunkt  in  der  Bühnenfrage  entsprechend 
Stellung.870-874)  Wieks870)  (JBG.  28, 1,  287 lö07)  sprachliche  Untersuchung 
der  Wandinschriften  Pompejis  auf  die  Spuren  des  Oskischen  hin  ist  sehr 
gründlich,  konnte  aber  nur  geringe  Reste  der  Volkssprache  bestimmt 
nachweisen.878)  —  Die  Frage  der  Ausgrabung  von  Herculanum8'7,878)  ist 
noch  nicht  erheblicher  gefördert,  doch  verlautet  einiges  Uber  die  Bedingungen, 
unter  denen  Italien  sich  an  dem  Waldsteinschen Plan879)  beteiligen  würde.880"882) 
—  Gäbrici888)  bespricht  die  neuen  in  Neapel  freigelegten  Stücke  der  griech. 
Stadtmauer  aas  Tuffsteinen  mit  Stein  metzzeichen  bei  S.  Agostino  alla  Zecca, 
die  nach  Vasenscherben  aas  der  zweiten  Hälfte  des  5.  Jh.  stammen. s8*  ■ 8 *•) 
Hier  ist  nur  kurz  hinzuweisen  auf  Pellegrinis888)  Untersuchung  von 
Gräbern  in  Cumae,  die  der  ältesten  hellen.  Niederlassung  angehören. 
Wichtige  Zusammenhänge  mit  der  Kultur  des  Ostens  und  Kleinasiens  (Kyme) 
ergeben  sich,  wie  sie  auch  für  Latium  und  Etrurien  feststehen.  Weitere 
planmäfsige  Ausgrabungen  an  dieser  Stelle,  die  auch  P.  dringend  fordert, 
werden  sicher  nähere  Aufklärung  über  die  älteste  Besiedelung  bringen. 


in  Pompeji:  MDAIR.  21  ( 1 906),  S.  1  —  56.  (1  Tri . ")  —  869)  O.  P  u  c  h  e  t  e  i  n ,  D.  grofse  Theater 
in  Pompeji:  ArebAns.  (1906j,  S.  301  —  14.  (4  Abbn.)  —  870)  Munumenta  Pompeiana. 
Lfg.  47-50  (Schlote)  (vgl.  JBG.  28,  I,  2057").  Luipzig,  G.  Hedeler.  je  M.  12.  —  871) 
G.  v.  C  n  b  e ,  Uber  d.  röra.  'scenae  frone*  in  d .  Pompejan.  Wandbildern  4.  Stils.  Diu.  Dannover. 
4°.  43  S.,  10  Tfln.,  7  Fi*.  =  Beitrr.  x.  Bau  Wissenschaft,  hreg.  v.  C.  Gurlitt.  Heft  6.  Berlin, 
Waamutb.  1906.  —  872)  fr«  Adler,  D.  Alexanderteblacbt  in  d.  Caaa  d.  Fauno  zu  Pompeji: 
DR».  32  (1905/6).,  Heft  5  —  87$)  Bertheroy,  La  danseuae  da  Pompeji.  Pari»,  Fayard. 
1905.  Fr.  0,95.  —  874)  F.  C.  Wiek,  Aneora  di  Perona  e  Micone  (vgl.  JBG.  28,  I,  2067"): 
Atena  e  Roma  8  (1906),  No.  84.  —  875)  Id.,  La  fonetiea  d.  iseriiioni  parietarie  Pompeiana 
specialmente  in  quanto  risenta  d.  usco  e  aecenni  all'  evoluzione  romana:  AAALANapoli  23 
O905).  S.-A  :  Napoli,  Tessitore.  1905.  4°.  49  S.  |[E.  8cb wyi.r:  BPWS.  So.  12  (1 906), 
8.  37 1-1|  —  876)  Georges  Maeuir,  Fresque  de  Boeco- Reale:  Boll,  des  Musc'es  royaas  des 
arts  decoratifs  et  induetriels  k  Brnxellea  4  (1904/5),  So.  4.  —  877)  P.  Marciano,  Rieercbe 
ator.  ed  arcbeol.  intorno  all*  aecademia  Ercolancse  p.  la  ripresa  d.  seavi  di  Ereols.no. 
Napoli,  Laneiano,  Veraldi  &  Co.  43  S.  —  878)  M.  Claar,  Z.  Ausgrabg.  v.  Herculanum: 
AZgB.  So,  233  (1906),  S.  58/4.  —  879)  über  d.  Ausgrabg.  v.  Herculanum:  ib.  So.  247, 
J63  (1906),  S.  298.  —  880)  Anon.:  Geschiebtl.  v.  Vesuv:  ib.  No.  96  (1906),  S.  167,8.  — 
881)  W.Rolfs,  Neapel.  I.  D.  alte  Kunst  (JBG.  28,  I,  207'«*).  |[W(inne)f(e)ld:  LCB1. 
No.  16  (1906),  S.  581/2.],  —  882)  G.  de  Petra,  La  origini  di  Napoli  (JBG.  28,  1,  206r"). 
;[S.  Aurigemma:  La  Cultnra  25,  S.  77/8.],  —  883)  E.  Gabriel,  Napoli.  Seoperta  di  alcuni 
tratti  d.  einta murale graea :  AAL*. ( 1 906). S. 448—65.  (2  Tdn.,  1 6  Abbn.)  —  884)  :  «pass.i. 
Napoli  Greeo-Romana  esposta  n.  topograüa  e  n.  vita  (JBG.  28,  I,  207'").  [Tb.  Ashby  ioa.l 
EHR.  82,  S.  840  ]!  —  885)  v.  Dubn,  E.  Giebelkomposition  aus  Neapel:  Verhandlgn. d.  Pbilol.- 
Vers.  Hamburg  No.  2129,  S.  94  u.  o.  S.  251.  —  886)  G.  Pellagrini,  Necrop.  di  Cumae: 
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N.  151,  268.887  889)  Quagliati890)  beschreibt  eine  in  Cauosa  di  Paglia 
gefundene  marmorne  Aschenurne  des  L.  Abuccius  Salvius  —  die  gens  ist 
in  Canosium  schon  bekannt  —  mit  schönen  Verzierungen  von  Blumen,  Fruchten, 
Opfergeraten;  ferner  eine  Zeusstatue  von  dort,  Nachbildung  eines  griecb. 
Originals,  in  der  Ausführung  aber  recht  mangelhaft.  Jacobone891)  hat 
zunächst  erwiesen,  dafs  die  früheren  fabelhaften  Berechnungen  des  Umfangs 
der  Stadt  Cannsium  viel  zu  hoch  gegriffen  waren;  die  Mauer  war  nach  den 
Resten  etwa  7  bis  8  km  lang,  der  Flächeninhalt  200  qkm.  Den  Hafen  sucht 
J.  in  Trani,  wozu  Strabo  nicht  stimmt;  an  einem  Flugverkehr  in  gröfserem 
Mafse  ist  doch  wohl  festzuhalten.  Raimondis802)  Untersuchung  des  noch 
wenig  bekannten  Gebietes  der  Freu  tau  er  verzeichnet  die  alten  Ansiedlungen, 
deren  Reste  aber  mit  den  antiken  Angaben  in  Übereinstimmung  zu  bringen, 
noch  erhebliche  Schwierigkeiten  machen  wird,  die  der  Vf.  sehr  unterschätzt 
hat.893)  Nur  kurz  hinzuweisen  ist  auf  den  genauen  Bericht  von  Quagliati 
und  Ridola894)  über  die  gründlicheren  Ausgrabungen  der  archaischen 
Nekropole  bei  Timmari  (248  Beisetzungen),  bedeutsam  für  die  Kulturstufen 
der  Terremare  der  Poebene  und  der  Villanovakultur.  Hinzuweisen  ist  ferner 
auf  die  Entdeckung  eines  griecb.  Grabes  in  der  Nekropole  von  Tarent  aus 
dem  4.  oder  3.  Jh.896)  (ArchAnz.  1907,  S.  122).  M.  Mayer898)  untersucht 
Plinius'  Beschreibung  Apuliens,  Nat.  bist.  III  99—105,  topographisch,  die 
ältesten  Japygerstädte  und  -Stämme  und  die  vermeintlichen  Italikerelemente 
unter  den  Japygern.897"900) 

Provinzen ,  deren  Geschichte,  Topographie,  Kultus  und 
Yerwaltxmg. 

Sizilien,  Sardinien,  Malta.™*  ™*) 


MooAot  13,  S.  201  ff.  —  88?)  H.  Siebert,  l).  Auigrabgn.  v.  Curott:  Univereum  (Reclam)  28, 
lieft  IS  (1906),  S.  99 — 180.  (9  Abbn.)  —  888)  D.  Comparetti,  laerizione  arcaica  cnmana: 
Auaonla  1  (1906),  8.  13  ff.  —  889)  L.  Stroobant,  Nota  aor  une  urne  Uttara  roroaina  trouvee  en 
Campanie:  BAAB.  (1906),  S.  159—66.    (1  Tit.  ■  —  890)  Q.  Quagliati,  Rag.  II.   Canoaa  di 
Paglia.  Di  an'  urna  cineraria  a  di  una  »tatua  di  Oiova  tooperta  preeto  la  oitta:  AAl,N.  (1906), 
8.  328/8.    (6  Abbn.)  —  891)  Nunzio  Jacobone,  Ricerche  sulia  «toria  a  la  topografia  di 
Canoaa  antica,  con  ona  pianU  a  quattro  Uvole.  (=  Biblioteca  di  geograSa  ator.  pobbl.  aottu 
la  direzione  di  Beloch.)    Canosa  in  Pugli«,  Rossignoli.    210  S.    L.  8.    |[H.  Nifsen:  WSKPh. 
No.  6  (1908),  S.  149ff.;  G.  Corradi:  La  Cultura  25,  X,  S.  300/1     —  892)  J.  Raimondi. 
I  Frentani.   Studio  itor.-topografico.    Caroerino,  Savini.   155  8.    Fr.  2,n0.  |[L.  Cantar elli: 
BollFilCl  18,  8.  72;  8.  R(einach):  RArcb.  4«  eeV,  8  (1906),  S.  459;  J.  P.  W(altzing) i 
BnUfiiblMueeaBelge  10,  8.  852. J|  —  893)  A.  Meomartini,  Rag.  II.  Benevento.  Sarcofago 
eon  iecrisione  latina:  AALN.    \:n\*\,  8.  294/5.  —  894)  Q.  Quagliati  e  D.  Ridola, 
Neeropoli  arcaica  ad  inciDerazione  pretao  Timmnri  n.  Materano:  MonAnt.  16  (1906),  8.  1  — 166. 
(1  Tfl.,  148  Abbn.).  —  895)  Q.  Quagliati.  Reg.  II.   Taranto.   Ipogeu  graco  di  Bellaviata 
n.  agro  Urantino:  AAIX  (1906),  8.  468—74.   (5  Abbn.)  —  896)  Maximilian  Mayer, 
Z.  Topographie  o.  Urgeich.  Apuliena:  Pbilul.  65,  NF.  19,  8.  490—544.  —  89?)  Bd.  Galli, 
Intorno  ad  un  ponta  d.  Via  Popillia  sul  Fiuma  8avnto:  ArchStorSieOr.  8,  S.  807  —  18.  — 
898)  A.  Taramelli,  Rag.  III.  Gerace.  Baaa  fittila  con  raliavo  di  etile  arcaicu,  »coperta  n.  araa  d. 
antiea  Loeri:  AAL».  (1906).  S.  55.  (1  Abb.)  -  899)  P.  Larizza,  Rheginm  cbaloidenae  (Raggiu 
di  Calabria).    La  atoria  e  la  numiimatica  dai  tampi  preistorici  fino  alla  eittadinanza  romana. 
Roma  1906.    4°.    118  8.,  14  Tfln.    L.  20.    |[B.  d.  J.:  RBN.  62  (1906),  8.  199—200; 
S.  R(einach):  RArcb.  8  (1906),  S.  202/3;  J.  (da)  F(oville):  RNuro.  10  (1906),  8.  281; 
F.  O.I  BIN.  19  (1906),  8.  112/3;  L.:  La  Cultura  2b,  8.  102.]|  —  909)  K.  Baedeker,  Unter- 
italien, Sizilien,  Sardinien,  Malta,  Tunia,  Corfu.   Handbuch  für  Reieende.  14.  AuH.  Leipzig, 
K.  Baedeker.  LIV,  492  8.,  30  Ktu.,  28  Pläne  u.  Grundriaee.    M.  6. 

!M)1)  V.  Rappeneberger,  Sizilien»  klaaa.  Sutten  (JBG.  28,  I,  206 3ö5).  |[F.  Lang: 
Egyeteme.l'bilKözlöny  80  (1906),  8.  780  (ungar.).]  —  902)  J.  Grofs,  Sizilien  in  Alter- 
tum u.  Gegenwart.  |[N.  Lang:  EgyetemesPhilKözlöny  29  (1 905).]|  —  903)  H.  v.  Pernull 
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Anknüpfend  an  Willers'  Aufsatz  (JBG.  28,  I,  207"°;  führt  Cunta907 
seine  früher  (de  Angnsto  Plinii  geogr.  anctore  1888;  dargelegten  Ansichten 
weiter  aus.  Antouius  gab  den  Städten  Siziliens  44  das  Bürgerrecht;  ob 
Cäsar  ihnen  die  Latinität  wirklich  verliehen  oder  nur  zugedacht  hat,  läfst 
sich  nach  Cicero  ad  Att.  XIV  12,  1  nicht  sagen.  Oktaviau  hat  die  eroberte 
Insel  36  nach  Kriegsrecht  bebandelt  und  bei  der  Neuordnung  ihre  Rechts- 
stellung bedeutend  verschlechtert.  Auf  Grund  des  Materials  an  Inschriften 
und  Münzen  für  die  einzelnen  Städte  ergibt  sich,  dafs  von  44 — 36  die 
Munizipion  sich  des  Qriech.  oder  des  Latein,  oder  beider  Sprachen  zusammen 
bedienten,  nach  36  die  oppida  stipendiaria  und  das  oppidum  Latinum  Segesta, 
dessen  Verhältnisse  besonderer  Art  waren,  des  Griech.,  die  Kolonien  und 
Munizipien  nur  noch  des  Latein.  Cuntz  sieht  darin  den  tiefen  Unterschied 
zwischen  den  leitenden  politischen  Ideen  beider  Zeitabschnitte.  Dort  ist 
die  Nachwirkung  der  Entwürfe  Cäsars  zu  erkennen,  der  ohne  Rücksicht  auf 
die  Erhaltung  des  Römertums  fremdsprachige  Peregrini  in  Massen  in  das 
röm.  Bürgerrecht  aufnahm,  um  ein  homogenes  Weltreich  zn  schaffen,  hier 
die  Reaktion  des  Augustus,  der  den  Schutz  der  röm.  Nation  organisierte, 
sie  durch  neue  Schranken  von  den  Peregrini  schied,  nur  in  vorsichtigster 
Weise,  den  Fortschritten  der  Latinisierung  gemäfs,  das  Bürgerrecht  er- 
teilte und  dabei  die  Einführung  der  lateinischen  Amtssprache  unweigerlich 
forderte.908-921)  Orsi92*)  beschreibt  genauer  unter  Beifügung  eines  Planes, 
von  Abbildungen  und  Durchschnitten  die  Katakombe  von  Manomozza,  die 
frühzeitig  ausgeraubt  ist;  aus  den  Inschriftenfragmenten  ergibt  sich  nichts  für 
die  Zeit  der  Anlage,  ferner  in  gleicher  Weise  die  von  Riuzzo,9")  für  die 

u.  A.  Rivela,  Sizilien!  antike  Denkmäler.  Palermo,  Virzi.  156  8.  L.  4.  —  904)  Uni- 
versity  of  Nebraska.  A  catalogae  of  views  from  Greece  and  Sicily.  Lantern  slides,  photo- 
graphs,  enlargements,  for  the  study  of  art,  archaeology,  and  bist.  Lincoln,  Univ.  Press. 
1905.  88  S„  14  Abbo.  —  905)  C.Pascal,  Sni  nomi  Sieilia  e  Sieania:  ArchStorSicOr.  2, 
fase.  8.  —  906)  id.,  II  nome  dt  Etna:  ib.  8.  61/6.  —  90?)  O.  Cuntt,  Z.  Glich. 
Sizilien*,  in  d.  Cttsar.-Aagustaisehen  Epoche:  Klio  6  (1906),  S.  466  —  76.  —  908)  P-  Fiohara, 
Per  lo  anfiteatro  di  Catania:  ArchStorSicOr.  2,  S.  66—73.  —  909)  &  Ciacari,  La  fest« 
di  S.  Agata  •  l'antico  colto  di  Iside  in  Catania:  ib.  fasc.  3.  S.-A.:  Catania,  Giannotta. 
34  8  |[G.  Pitre:  ASTP.  23.  8.249—60.])  —  910)  P.  Orai,  L'Olympleion  di  Siracnsa: 
MonAnt.  13,  8.369  —  92.  —  911)  id.,  Per  la  Siracue»  sotteranea.  A  proposito  di  una  re«ente 
pubblicazione:  ArchStorSicOr.  8,  S.  167  —  68.  —  912)  Coneetto  Barreca,  La  cataoombe 
di  S.Giovanni  in  Siracoaa.  Siracnsa.  166  S.,  Abb.  [S.  R(ainach):  RevAreb.  4«  aeY,  8 
(1906),  8  198;  J.  8 ( tr zygo wsk i ):  BytZ.  16  (1906),  8.  698/4;  A.  Silvagni:  NBAChr.  12 
(1906),  S.  31 7 ff.]  —  918)  P«olo  Orai,  Per  la  Siracnsa  sotteranea  Catania,  Giannotta. 
|[A.  Silvagni:  NBAChr.  12  (1906),  S.  3 1 7 ff  J]  —  914)  C.  Barreca.  Sopra  nn  giadizio 
d.  prof.  P.  Orsi.  Siracnsa.  |[A.  8ilvagni:  NBAChr.  12  (1906),  S.  817fl.][  —  915)  P.  Orai, 
Notisie.  Sieilia.  Nnove  scoperte  n.  caUeombe  di  Siracnsa:  NBACbr.  12  (1906),  8.  162.  — 
916)  F.Orai.Camerina.  Scavi  d.  1899  — 1903:  MonAnt.  14,  8.767-956.  (18Tfln.,  124Abbn.) 
[|Anon.:  CIR.  20  (1906),  S.  477.])  —  91?)  8.  Saloroone,  Storia  di  Aagosta.  Catania, 
Alfio  Sirairasa.  1905.  |[La  Rocca:  ArchStorSicOr.  2,  8.  820/3.])  -  918)  L  Natoli,  Goida 
illastrata  di  Palermo.  Palermo.  16°.  88  8.  L.  1,60.  —  919)  P.  Orsi,  Scavi  e  sooperte 
n.  snd-est  d.  Sieilia  (vgl.  JBG.  28. 1,  *J08,T*).  |[V.  Casagrandi:  ArchStorSicOr.  8,  S.  314/6.JJ 
—  920)  1».  Santaeroce,  La  genesi  d.  istitocioci  municipali  e  provinciali  in  Sieilia: 
ArchStorSicOr.  2  (1905),  S.  177  ff.,  328ff.  (JBG.  28,  I,  207™».)  —  921)  P.  Orai,  Sieilia. 
Priolo.  Le  catacombe  di  Rinsio:  AAL1*.  (1906).  8.  218  -48.  (2  Trln.,  Fig.  8—26.)  — 
922)  id.,  Sieilia.  Priolo.  La  catacomba  di  Manomozza:  ib.  8.  185—98,  1  TM.,  7  Abbn. 
(Vgl.  NBAChr.  12  [1906],  S.  806  ff )  —  923)  A.  Taramelli,  Sardinia.  Assamini.  Iscrixioni 
bizantine  d.  chiesa  di  s.  Giovanni  e  d.  chiesa  parrocchiale  di  s.  Pietro.  Donori-  Reati  di 
iscrizioni  bizantine  a  frammenti  di  decorazioni  marmoree  provenienti  d!  distrntta  chiaaa  in 
regione  di  S.  Nicolö.  Mara  Calagonis.  Iserizione  bizantina  rinvenata  n.  comune.  Decimoputsu. 
Iscrizioni  bizantine  d.  distrntta  chiesa  di  s.  Sofia.    S.  Antioco  (Sulei).   Iserizione  biaantina 


Digitized  by  Google 


§  9.    Romer.  Liebenam. 


1,267 


dasselbe  gilt.  —  In  Sardinien,924»  in  Zeppara  ist  folgende  sprachlich  be- 
merkenswerte Inschrift  gefunden:  Mislius.  Cora  .  .  .  Benets.  Celelc.  f  .  .  . 
Bacoru.  Sabdaga  ...  Ob.  Risio.  imp(ensis^  suis  f.  c.    Mario  et  Afinio  cos. 
62  n.  Chr.)  —  N.  1797.925-981) 
Spanien  und  Portugal.9**) 

H.  W.  Sandars,  Athenäum  17.  März  1906,  S.  33  bespricht  vorrüm. 
iber.  Votivgegenstände  aus  Bronze,  die  in  Despeüperros  (Sierra  Morena) 
gefunden  wurden,  griech.-phöniz.  Einflufs,  aber  auch  eigene  iber.  Motive 
aufweisen.  —  Der  Torso  einer  Marmorstatue  Apollos  ist  bei  der  Insel 
Sancti  Petri  in  der  Nähe  von  Cadix  gefunden,  etwas  aus  augusteischer  Zeit, 
ebenso  im  Meere  bei  Cadix  ein  geflügelter  Genius  aus  Bronze  (WSKPh. 
S.  1379).9*3  941  —  Mesquita  de  Figueiredo942)  boschreibt  antike  Roste 
von  Bauten  zur  Aufbewahrung  eingesalzener  Fische  in  der  portugies.  Provinz 
Algarve.948)  Schulten94*  946)  hat  seine  Grabungen  um  Numantia  von 
August  bis  November  1906  fortsetzen  können;  zu  dem  genaueren  Bericht 
ArchAnz.  1907,  S.  lff.  8.  nächsten  JB.  Hervorzuheben  ist  zunächt,  dafs 
drei  weitere  von  den  sieben  Lagern  der  Einschliefsungslinie  des  Scipio 
aufgefunden  wurden,  eines  davon  auf  einem  lunggestreckten  Hügel  im  Norden 
der  Stadt  mit  starker  Befestigung  durch  Türme,  ein  kleineres  beim  Dorfe 
Garray  und  eins  in  der  sich  im  Osten  von  Numantia  dehnenden  Ebene  zur 
Deckung  eines  Defiles.   Eine  Freilegung  der  letzteren  Lager  ist  noch  nicht 


r..  antica  ehieea  di  i.  Antioco:  ib.  S.  123  —  88.  (12  Abbn.)  —  924)  id.,  Aasemini.  Scoperte 
dt  resti  di  una  villa  romana  in  regione  Iachioia:  ib.  8.  200/2.  —  925/6)  id.,  Sardinia. 
Cagliari.  ScoperU  di  una  tomba  con  vasi  fittili  preiitorici  n.  eollina  di  Villa  Claro:  ib. 
S.  162/7.  (4  Abbn.)  —  92?)  id.,  Uuana.  ScoperU  di  tomba  di  ata  incerta  in  territorio 
d.  Comune.  regione  Salomea:  ib.  S.  56 '8.  —  928)  id.,  Sardinia.  Mara  Calagonia.  Iscrizioue 
fuueraria  romana:  ib.  8.243/4.  —  929)  id.,  Necropoli  preistorica  di  Anghelu  Rnju  presso 
Alghero:  RILomb.  2.8er.,  89.  8.456—60.  —  930)  S.Grande,  Corporaaioni  professional« 
in  Sardegna  n.  eta  romana:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  287—304.  —  931)  Alb.  M»yr.  D.  vor- 
geacbichtl.  Denkmäler  v.  Malta  (JBO.  26,  1,  152MS).  Ana  d.  pbönik.  Metropolen  v. 
Malta  (JBG.  28,  I.  2087»4).  |[«u  No.  2  E.  Knoll:  BBG.  42  (1906),  S.  447  —  50: 
V.  Schnitze:  BPWS.  No.  10  (1906),  8.  312;  Anon.:  AZgB.  No.  163.  8.  109:  Snm. 
Wide:  DLZ.  No.  27  (1906).  8.  1708/4;  A.  de  Ridder:  RCr.  61,  No.  14  (1906), 
8.  217/8;  F.  v.  Dubn:  W8KPh.  No.  45  (1906),  S.  1219-20  ]|  —  982)  N.  Feliciani. 
Contributi  alla  geograna  antica  d.  Spagna:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  1—30.  —  933)  id.,  Gli 
Oleadi  a  gli  Andoaini  due  popoli  iconoaciuti:  Bol.  de  la  R.  Acad.  da  la  Uiat.  (Juni  1906), 
8.  441—57.  -  534)  O.  v.  Lemm,  Iberie«:  MAcPrftersb.  (1906),  S.-A.:  Leipxig,  Vofs' Sort. 
4W.  37  8.,  2  Tfl.  M.  1,2».  |[G.  Maapero:  RCr.  62,  No.  81  (1906),  8.  B1.J|  —  985) 
Pierre  Paris  et  Arthur  Engel,  Fouiltes  et  reeherchee  a  Alraedinilla  (prov.  de  Cordooe): 
RevArcb.  4«  ser.,  8  (1906),  8.  49-92.  (.Iber.  Altertümer.)  —  986)  A.  Carnoy,  La  latin 
d'Espagne  d'apree  les  inacriptiona  (JBG.  26,  I.  16893').  |[E.  Remy:  RulIBiblMusceBelge  10, 
8.  232/4;  E.  Bourciez:  RCr.  63,  No.  12  (1907),  S.  221  *.]|  —  987)  H.  de  la  Ville 
de  Mirmont,  Cicrfron  de  In  Eepagnols  (JBG.  28,  I,  2087").  |[P.  T( homaa):  RIPB.  49 
(1906),  S.  208.];  —  938)  N.  Feliciani,  La  battaglia  di  Ibera;  contributi  alla  geograna 
antica  d.  Spagna:  la  aeconda  guerra  punica  n.  Spagna.  |[G.  Corradi:  La  Cultura  25,  V.]| 
—  939)  G.  B.  Cottino,  Claudio  Unimano  fu  governatore  d.  Spagna  Citeriore:  BollFilCl.  18, 
8.  16/8.  (Besiegt  wohl  145.)  —  940)  O.  J(ullian),  St.nes  du  paya  cantabriqae:  REtAnc.  8 
(1906),  8.  261.  (1  Tfl.)  —  941)  L.  Huidobro,  Sarcofago  cristiano  d.  muaeo  de  Burgos: 
NBACbr.  12  (1906),  8.  98/5.  (2  Abb.)  —  942)  M.  A.  Mesquita  de  Figueiredo: 
BullHisp.  (1906).  —  943)  Ad.  Schulten.  Numantia.  E.  topogrepb.-hist.  ünterauchg. 
(JBG.  28,  1,  209m)-  |(Edm.  Lammert:  NJbbKlassAltart.  9.  Jg.,  17  (1906).  S.  598/9; 
Raimund  Oehlar:  BPWS.  No.  88/4  (1906),  S.  1062  9;  A.  K.  Kan:  Muaeum  13,  8.  4813; 
A.  Merlin:  RCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  94;  L.  Cantaralll:  BollFilCl.  12,  8.  205ff]l  —944) 
id..  Beriebt  Aber  d.  Ausgrabgn.  Numantia:  NGWGöttingen  (1906).  8.  24  7.  (Vgl.  L.  Ceaano: 
La  Cultura  25,  No.  7.)   —    945)  id.,  Ausgrabgn.  in  Numantia.    Berlin,  H.  Keyl  &  Co. 
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möglich.  Auch  gröfsere  Strecken  der  die  Lager  verbindenden,  mit  Türmen 
besetzten  (Appian)  Mauer  sind  festgestellt  und  bei  dem  vierten  Lager 
die  röm.  Heerstrafsc  von  Astorga  nach  Zaragossa.946,9*';  Paris94*) 
beschreibt  genauer  (vgl.  JB6.  28,  I,  209 798»)  die  in  Jävea  (Alicante)  in 
einem  irdenen  Topfe  gefundenen  goldenen  Schmuckgegenstände,  ein  Diadem, 
133  g.  schwer,  Ketten,  Hals-  und  Armbänder  ähnlich  denen  in  Cerro  de 
los  Santas  gefundenen.  Dafs  attische  Künstler  sie  als  Ausfuhrartikel  ver- 
fertigt haben,  wie  Pottier  annimmt,  bestreitet  S.  Reinach.949)  Albertini9*0) 
gibt  Näheres  über  zwei  Bronzestatuetten  aus  Minorca,  eine  19  cm  hohe  eines 
nackten  Kriegers  (Mars?)  mit  Helm,  die  andere  eines  sitzenden  bekleideten 
Mann  mit  Pilos  (Odysseus?;  vielleicht  etruskisehes  Fabrikat. 

Gallien  und  die  beiden  Germanien.  Gesamtdarstellungen. 
Allgemeines.  Auf  die  knappen,  aber  inhaltreicheu,  auch  mit  kritischen  Be- 
merkungen versehenen  regelmäfsigen  Nachweise  Jullians951)  von  den  Schriften 
über  gall.  und  german.-röm.  Altertümer  mufs  ich  zur  Ergänzung  ausdrücklich 
aufmerksam  machen;  die  Fortsetzung  seiner  Einzeluntersuchungen 9&s)  bringt 
wertvolle  Einzelbeobachtungen.  Die  Endung  -briga  der  Ortsnamen  ist  ligur., 
nicht  kelt.;  vielleicht  bestand  vor  der  kelt.  Einwanderung  ein  ligur.  Reich 
von  etwa  dem  Rhein  bis  Cadiz;  geographische  Namen  für  Örtlichkeiten  und 
Flüsse,  die  auf  solchen  Ursprung  hinweisen,  werden  zusammengestellt. 
Polybius  habe  vom  Süden  Galliens  nur  Kenntnis  gehabt  durch  einen 
Chronisten  '  vielleicht  Sosylos  [N.  22],  Silenos)  des  Hannibalzuges,  bringt 
aber  die  kelt.  Namen  im  historischen  Teil  nicht,  wohl  aber  im  geo- 
graphischen (B.  XXXIV).  Nach  Th.  Rein  ach958)  fufst  Josephus'  Notiz 
hinsichtlich  der  Gestalt  Galliens,  bell.  Jud.  II  6,  4  vgl.  Ammian.  Marc.  XV 
10,  1,  wohl  auf  Cluvius  Rufus,  dieser  auf  Timagenes,  wie  sicher 
Ammian.9*4 ,9ftö)  Reinach  veröffentlicht  CR.  S.  713  ein  in  Mesopotamien  ge- 
fundenes Mosaik,  jetzt  in  Berlin,  Frau  mit  Mauerkrone  und  griech.  Umschrift 
Gallia  (etwa  200  n.  Chr.)  Blanchet9"'0,  gibt  eine  kurze  Obersicht  seiner 
demnächst  erscheinenden  Arbeit  über  die  gall.  Städte  im  1.  und  5.  Jh. 
Zeller956»)  untersucht  die  Spuren  der  gall.  Provinziallandtagc  im  4.  und 
5.  Jh.  n.  Chr.,  die  das  in  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jh.  untergegangene 


8  8.  —  946)  Monulud,  Xuevas  iaeripeionea  römanaa  y  visigöticas  de  Extremadora: 
Boi.  de  la  R.  Acad.  de  la  Hiat.  (11)06),  S.  485— »1.  —  94?)  J.  B.  Melida,  Las  eecultura»  d. 
Cerro  de loe Santo».  Cueetiön  de  autenticidad.  (Rev Archiv.) Madrid.  112S.,9Tfln.  |[S.R(einaob): 
RevArch.  4«  »lr.,  8  (1906),  S.  199;  Pierre  Paria:  RCr.  61,  No.  15  (1906),  S.  255— 60.]| 

—  948)  P>  P«ris,  Le  treeor  de  Javea  (Eapagne)  (vgl.  JBG.  28,  I.  21079*a):  RevArch.  4«  »er., 
8  (1906),  8.  424  —  35.  (1  PI.)  —  949)  J*  Leite  de  Vueuncellvt,  Religiöea  da  Lueitania. 
Vol.  II.  Lissabon,  Imprensa  Nacional.  1905.  XVIII,  373  S.  |[S.  R(einach):  RevArch.  4«  »er.. 
8  (1906),  S.  884)5. J  —  950)  E.  Albertini,  Brouces  de  Minorque:  MAU.  25,  S.  389  —  48. 

—  951)  C.  Jollian,  Cbronique  gallo-romain  (vgl.  JBG.  28,  I,  210»°'):  RLtAnc.  8, 
(1906),  S.  64—73,  168—80,  263  —  80,  848.  (U.  a.:  Le  Kaiaer  archeologue,  Bericht  Uber 
die  im  Auftrage  Kaiaer  Wilhelm»  IL  v.  Scbramm  rekonstruierten  röm.  Geeehtttze.  a.  unten.) 

—  952)  id..  Note»  gallo  romaine».  XXIX— XXXII  (vgl.  JBG.  28,  I,  210*°*):  ib.  S.  47  —  51, 
111—22.  250/1.  |[Zu  XXVIII  vgl.  CR.  (1906),  S.  6l|;  XXIX:  Briga;  XXX:  Stradonita  et  la 
Ten«;  XXXI:  Survivancea  geographiquea.  —  95$)  Th.  Reinach,  Timagene.  Josephe  et 
la  ge'ograpbie  de  la  Gaule:  ib.  S.  125/6.  —  954)  C.  Jullian,  La  Gaule  avant  l'arrivee 
des  Romains:  RevUniversitaire  18  (1905).  —  955)  Köcher.  U.  Munzweeen  im  alten 
Gallien.  Mit  e.  Vorwort  Uber  d.  v.  C.  Klöpper  hrsg.  fransös.  Rcallcxikon  u.  e.  Abrif»  d. 
Munsweaens  bei  d.  alten  Kulturvölkern.    Progr.  St.  Realachule.    Magdeburg.    4°.    15  S. 

-  956)  Blanchet,  Villes  de  la  Gaule  rom.  aux  1«  et  IVe  ,.  de  notre  ere:  CR.  (1906), 
192/6.  —  956»)  Zeller,  Concilia  provincialm  in  Gallien:  WZ.  25  (1906),  S.  258.  — 
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concilium  trium  Galliarum  vod  Lyon  ersetzten  und  fortsetzten,  im  5.  Jh. 
jedoch  neben  dem  concilium  von  Arles  ein  kümmerliches  Dasein  fristeten. 
Die  Frage  ist  Ober  Bloch,  Gairand,  Carette  hinaus  gefördert,  über 
Ritterlings957)  Untersuchung  ist  oben  referiert.958) 

Keltische*.9*9)  S.  220.  N.  472.  1115.  1117.  1255.  1261.  1291.  1327.  Rbys 
hat  nach  seiner  Mitteilung  in  der  British  Academy  23.  Mai  die  kelt.  Inschriften 
in  Frankreich  und  Italien  gesammelt;  im  Gegensatz  zu  d'Arbois  de  Jubainville 
hält  er  den  Kalender  von  Coligny  und  die  bei  Avignon  und  Nimes  ge- 
fundenen Inschriften  für  kelt.  (WSKPh.  No.  33/4,  S.  914;,96°-BÄ4)  Grupp905) 
bietet  wiederum  ein  Werk  dar,  das  auf  einer  ausgebreiteten  Lektüre  von 
allen  möglichen,  das  Thema  seither  behandelnden  oder  streifenden  Schriften 
beruht  Dargestellt  wird  die  Kulturstufe  der  Jäger-  und  Hirtenvölker  der 
Steinzeit,  die  Kultur  der  Iudogerraanen,  der  Kelten,  Germanen,  und  zum 
Schlufs  ist  der  Bedeutung  der  griech.-rum.  Kultur  für  die  Germanen  knapp 
gedacht.  Sorgsame  Kritik  und  Scheidung  der  gesicherten  Ergebnisse  der 
Forschung  von  den  zweifelhaften  ist  nicht  des  Vf.s  Stärke,  und  lockere 
Aneinanderreihung  von  Exzerpten  für  Leser,  die  diesen  Studien  fern  stehen, 
zwar  unterhaltend,  aber  wissenschaftlich  unselbständig.  Die  Abbildungen 
passen  recht  oft  gar  nicht  zum  Text,  an  Flüchtigkeiten  ist  kein  Mangel.906) 
An  dieser  Stelle  sei  auch  der  eingehenden  Darstellung  gedacht,  die 
Dürrwächter967)  dem  Lebenswerk  von  J.  K.  Zeufs  zur  100.  Wiederkehr 
des  Geburtstages  des  grofsen  Gelehrten  gewidmet  hat.96""970)  Jullian971) 
bespricht  die  Nachrichten  über  die  in  der  Nähe  von  Massilia  ansässigen 
Salyer,  ein  ligur.  von  den  Kelten  unterjochtes  Volk,  das  zwar  die  Sprache 
der  Eroberer  annehmen  mufstc,  aber  die  alte  Gauverfassung  behielt. 9  7  *~  9  7  8) 

957)  Emil  Bitterling,  Z.  Gesch.  d.  röro.  {leeres  in  Gallien  unter  Auguetue:  JbbBonn  114/5 
(1906),  8.  159—88.  —  958)  van  den  Bogaert,  Bruchstücke  aus  d.  Ältesten  Gesch.  d. 
Belgier.  4:  Cimbern,  Teutonen  u.  Aduatiken.  (Urtext  im  Franzöe.  bearb.)  Antwerpen, 
J.  E.  Busebmann.  1905.  88  8.,  4  Tfln.,  Karten.  (Wertlos.)  |[Anon.:  HZ.  97,  8.  Folge  1 
(1906),  8.  194;  G.  Wolff:  BPWS.  No.  46  (1906),  8.  1462;  H.  Hirt:  HVjs.  9  (1906), 
S.  589. ]|  —  959)  MeUanges  d'Arbois  de  Jubainville.  Kecueil  de  rae'moirea  concernant  la 
litte'rature  et  l'hist.  eeltiques,  dedie  ä  M.  H.  d'A.  de  J.  a  l'occaeion  du  78*  anniversaire 
de  sa  naissance.  Paris,  Fonterooing.  1906.  VII,  287  8.  |[Anon.:  NPhRs.  No.  20  (1906), 
S.  468-70;  8.  R(einach):  ReTArch.  4«  %4r..  8  (1906),  8.208/4;  F.  L.  G.:  BCr.  23  4, 
8.  489:  A.  Meillet:  RCr.  61,  No.  20  (1906),  8.  852/3.]|  —  960)  Victor  Tourneur, 
Esquisce  d'une  bist,  das  etudes  oeltiques.  Liege,  Vaillant-Carmanne.  1905.  XII,  245  S. 
|(S.  B(einach):  RevArcb.  4«  ser.,  7  (1906),  S.  368/9;  H.  Kern:  Museum  14,  V,  8.  167/9; 
G  Dottin:  RCr.  63,  No.  10  (1907),  8.  187/9.])  —  961)  G.  Dottin,  Manuel  poor  servir 
a  l'e'tude  de  l'antiquitc*  eeltique.  Paris,  Champion.  1906.  VI,  407  8.  (8.  R(einach): 
RArch.  4«  ser.,  7  (1906),  S.  365/6;  J.  Vendryes:  RCr.  63,  No.  20  (1907),  8.  387/9.]]  — 
962)  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Lea  Celtes  depuis  les  tempa  les  plus  anciena  (JBG.  27, 
I,  166:").  (B.Nieae:  HZ.  97,  3.  Folge  1  (1906),  S.  572/4. ]|  —  963)  id.,  La  famllle  celtiqua 
(JBG.  28,  I,  211*»»).  |[G.  Dottin:  RCr.  61,  No.  14(1906),  8.  225/6;  G.:  BCr.  13,  8.  253.]|  — 
964)  P>  Collinet,  Lea  «fle'ments  d'importation  Prangere  dans  les  lois  du  pnys  da  Gallas : 
Mcl.  d'Arbois  da  Jubainville  No.  959.  —  965)  Oeorg  Grupp,  Kultur  d.  alten  Kelten  u. 
Garmanen  (JBG.  28,  I,  210'°»).  |[Anon.:  St  ML.  (1906),  I,  8.  285;  W.  Martens:  MHL. 
8.  395;  Ed.  Wolff:  NPhRs.  No.  17  (1906),  8.  395/7:  Ulrich  Schmid:  AZgB.  No.  134 
(1906), 8.470/1;  A. Meillet:  RCr. 61, No. 20  (1906). 8. 851/2 ;  E. Wolff:  WSKPh.  No.42(1906), 
8.  1142,5.)  —  966)  J>  C ramer,  D.  Verfassungsgescb.  d.  Germanen  u.  Kelten.  E.  Beitr. 
x.  vergleich.  Altertumskunde.  Berlin,  K.  Siegismund.  VIII.  208  S.  M.  4.80.  [Anon.:  LCB1. 
No.  3  (1907),  S.  101.])  —  96?)  A.  DBrrwichter,  Johann  Kaspar  Zeufs:  HJb.  27  (1906), 
S.  561—97,  739  —  98.  —  968)  F-  Garofalo,  Taurini  e  Taurisci:  RCeltique  (April  1906), 
8.  154/9.  —  969)  H.  d'Arbois  de  Jubainville,  Les  Taurini  et  les  Taurisci:  ib.  (1906), 
S.  160/2.  —  970)  Vendryes,  Mllangee  italo-celtiques:  MSLP.  18,  fasc.  5.  (Inhaltsübersicht: 
RPh.  30  [1906],  S.  196'7    Bibl.].),  —  971)  C.  Jullian,  Les  Salvens  celto-ligures:  HA. 
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Inschriften  und  andere  Fundberichte.  Einzelne  Stämme. 
Landesteile,  Städte  und  Straften.9"9)  Zunächst  einige  inschriftliche 
Funde.980)  Auf  dem  Marche  aux  Fleurs  in  Paris  (s.  a.)  sind  weitere  Teile 
einer  Verteidigungsmauer  aufgedeckt,  zu  deren  Errichtung  in  grüfster  Hast 
Grabmäler  und  Skulpturen  aller  Art  verwendet  worden  sind;  so  finden  sich 
(S.  262)  Inschriften  (N.  981,  1023)  eines  vexillarius  und  eines  exarcus  Aurelius 
Albanus,  eine  Widmung  an  Majana,  Tochter  des  Major  und  Mutter  der 
Aprilia,  ferner  Fragmente,  auf  denen  die  gall.  Namen  Litugena  (S.  253  nach 
Heron  de  Villefosse  kelt.  'Tochter  des  Festes')  und  Bellicovia  (Belligovia, 
vgl.  die  Göttin  Belisama)  vorkommen  (X.  1024  .  Ein  Relief  stellt  vielleicht 
eine  Weinlese  dar,  auf  einem  andern,  wohl  Gewerbe  betreffend,  findet  sich 
eine  Wage.  X.  1024.  —  Blanchet982)  weist  auf  die  Inschrift  einer  kleinen 
Silberplatte  auf  einer  grofsen  Fibula  im  Museum  von  Nancy  hin:  Invicta 
Roma  utere  Felix  (BCARoma  S.  126;.983)  Über  Rieses984)  Vortrag 
liegt  nur  eine  Notiz  vor.986"989)  —  Nun  zu  den  einzelnen  Land- 
schaften.990 9  98)  Camaus997)  3.  Teil  einer  Geschichte  der  Provence 
im  Altertum  verfolgt  keine  wissenschaftlichen  Zwecke.9981000)  Die  alte 
Kirche  in  Sauveplantade  an  der  Ardeche  steht  nach  einer  Inschrift1001 ) 


d'Arboie  de  Jubainville  No.  959,  vgl.  Anon.:  NPhRa.  No.  20  (1906),  S.  460.  --  972)  S. 
Rein  ach,  Un  tabou  guerrier  chez  les  Gauloie  da  ten.pi  de  Ccear:  ib.  No.  959.  —  973) 
G.V.  Callegari.  II  druidismo  n.  antica  Gallia.  Padova,  Drucker.  113S.  J[D.  O.:  La  Cultura  25, 
S.  265.]  —  974)  IL  d'Arbois  da  Jubainville,  Les  Druides  et  lea  dieux  celtiqe«  a 
forma  d'animaux.  Paris,  Champion.  VIII,  208  S.  |[G.  Dottin:  RCr.  63.  No.  10  (1907  . 
S.  185/7;  Alfr.  Holder:  WSKPb.  No.  48  (1906),  8.  1173/4.]!  —  975)  id.,  Les  droides. 
NotioDs  ge*ne*rales:  RCeltiqua  (Okt.  1905).  —  976)  id.,  La  calte  des  Meubir  dans  la  monde 
celtique:  CR.  (11.  April  1906),  S.  146—52.  —  977)  C.  J(ullian),  La  chuta  du  eiel  sur 
lea  Gauluis:  REtAnc.  8  (1906),  S.  259.  —  978)  If.  de  la  Villa  de  Mirmont,  L'aatrologia  chei 
lea  Gallo-Komain« :  ib.  8  128 — 64.  —  979)  Abbe-  Arnaud  d'Agnel,  Notes  sur  trois  monu- 
ments  e"pigraphiquee  inJdits  de  la  commune  de  Martiguea:  CR.  (10.  Aug.  1906),  8.  358 — 63.  — 
1)80)  K.  Kspe*randieu,  Inscription  deVouverte  en  1904  a  Beciers:  BSNAFr.  (1 906;,  S.  198/9.  — 
9S1)  Urion  de  Villefosse,  Inscription  latine  trouvtfe  dans  lea  fouilles  du  Mnr.he'-aux 
Pleura  *  Paria:  BSNAFr.  (1906),  8.  409—16.  —  982)  Blanchat:  BSNAFr.  (1905),  8.  S25  6. 
(Vgl.  Cantarelli:  BCARoma  84,  8.  126  7.)  —  98*1)  Htfron  de  Villefosse,  Inscription 
latina  de  Froloia:  BSNAFr.  (1906),  8.  265  7.  —  984)  A.  Riese,  D.  inachriftl.  überliaferg. 
d.  Römerzeit  in  d.  Rbeinlanden:  KBWZ.  25  (1906),  8.  68  4.  —  985)  Alfr.  v.  Dornst- 
zewski,  Inschrift  d.  cobors  I  Classica  aus  Köln:  ib.  S.  33  4.  —  986)  Körber,  Mains. 
Köm.  Inschriften  u.  Skulpturen:  ib.  8.  3—10,  168  —  71.  —  987)  id..  D.  i.  J.  1906  ge- 
fundenen röm.  Inschriften  u.  Skulpturen:  ZMaiuz  1  (1906),  S.  90  5.  (19  Abbn.)  —  988) 
F.  Haug,  £.  neue  röm.  Inschrift  aus  Ladenburg:  GBIMannheim  7  (1906),  8.  191  2.  (Vgl. 
S.  225  6.)  —  989)  >d.,  Zwei  neue  Inschriften  aus  Württemberg:  KBWZ.  25  (1906  , 
8.  1  3.  —  99«)  tie'ojrrapbie  generale  du  departement  de  i'H^rault.  Public"  par  la  Soc. 
Languedorienne  da  ge*<*graphie.  T.  3,  fase.  2  :  Antiquite'«  et  mon.  dn  departement.  S.  199 — 754. 
Montpellier.  (1*2  Tdn.,  7*2  Abbn.)  —  991)  B.  Bonnet,  Antiquitee  et  monuments  da 
l'Hcrault.  Montpellier,  Ricard.  658  8.  [F..  Laf  c  v  r  e  -  Pon  tal  is:  BM.  (1906),  S.  192  5: 
L.  H.  Labende:  RCr.  63,  No.  17  (1907).  S.  826  6;  E.  Babelon:  RNum.  4«  s*r.,  10 
(1906),  8.  98ff  ]  —  992)  L.  Joulin,  Sur  les  Etablissements  antiques  du  bassin  auperieur 
de  la  Garonne:  CR.  (30.  Nov.  1906).  S.  723  4.  —  993)  E.  Lefevre-Pontalie.  Une 
pierre  h  trous  du  Musee  d'Agen:  BSNAFr.  (1906),  8.  162  6.  (I  Abb.)  —  994)  Cb. 
Durand,  Fouilles  da  Vdsone:  CRPengueux  (1906)  (Abb.).  (Vgl.  Nota  compleuientair« 
1906  7.)  —  995)  A.  Favraud,  Station  gallo-romaine  de  la  Font  Briason:  BSHCharente 
7«  slr.,  6  (1905),  S.  LXIV  —  LXV.  —  996)  E.  Cartailhac,  Tombe  romaine  place  Saint-Sennis: 
BSAMidi  NS.,  No.  34  (1905)  8.  171.2.  —  997)  Emile  Camau,  La  domination  rom.  an 
Provence.  Paris,  Ph.  Renouard.  1905.  120  8.  [Xotir:  DLZ.  No.  82  (1906),  S.  2024. 
—  998)  R.  Vidal,  Üeoouvertea  »rch.  ä  Toulon  en  1903  5:  BullAcVar.  (Toulon)  78 
(1905,  arsch.  1906),  S.  1—21.  —  999)  C.  de  Fourcaud,  A  propoa  du  thcutre  antique 
d'Orange:  Musles  et  ilon.  de  Franca.  Rev.  mensutlle  d'art,  dirigee  par  P.  Vitry  S.  76  9. 
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auf  den  Resten  eiues  Juppitertempels.1002  lü0*,  —  Praetorium  lag  nach 
Gillets100*)  Ermittelungen  halbwegs  zwischen  Acitoduoum  (Ahnn)  und 
Angastoritam  (Limoges),  nicht  bei  dem  Dorfe  Sanviat  (Haute  Vionne).  Die 
Strafse  von  Acitodunum  nach  Augustoritum  führte  aber  nicht  Uber  Sanviat, 
sondern  über  Saint-Goussaud.  Abbe  Dercier  deckte  auf  dem  Puy  de  Jouer 
Reste  von  21  Häusern,  drei  Brunnen,  eines  Theaters  auf;  hier  wird  also 
eine  röm.  Stadt,  vielleicht  Praetorium,  gelegen  haben.  —  Bei  den  folgenden 
Arbeiten1000'1029)  mufs  ich  mich  auf  die  Titel  beschränken.  Sehr  bedeutsam 
sind  die  Funde  auf  dem  Marche  aux  Fleurs  in  Paris1028',  vgl.  N.  961 
und   Michon    ArchAnz.  1907,  S.  lTS.10"-1032)    —   Eine  gröfsere  Reihe 


ivo  PI.)  —  1000)  K.  1809.  —  1001)  De  Vogoi  Kote  sur  Sauveplantade:  CR. 
(28.  Sept.  1906),  8.  486-92.  —  1002)  S.  Reinaeh,  La  communaute'  juive  de  Lyon  au 
2«  a.  de  notre  cre:  REtJuiv.  61,  No.  102  (1Ü06),  8.  245-50.  —  1003)  E.  Chanel. 
Sur  une  plaque  de  ceintnre  d'un  tumulus  a  BtTignat  (Ain):  RevArch.  4e  t£r.,  8  (1906), 
8.  120  5.  —  1004)  Oucourtieux,  Leu  voiee  romaines  en  Limousin:  BSArchHist.- 
Limousin  (Limoges)  55  (1906),  S.  718—60.  (1  Rte.)  —  1005)  M  Gillet,  Dicouverte 
de  l'emplacement  de  Praetorium  (vgl.  JBG.  28,  I,  212"*):  RevArch.  4«  »it.,  5  (1905), 
8.  365  8.  —  1006)  Bertrand,  Deux  s<?pultures  antiquea  decouvertes  i  St.  Bonnet-Ieeure : 
BullSEmßourbonnais  (Moulins)  18  (1905),  S.  114  7.  —  100?)  id.,  Dicouverte  des  ruinea 
d'un  grand  idifice  gallo-romain  sur  le  point-culminant  du  bonrg  de  Chatel-Deneuvre  (Allier): 
ib.  14  (1906),  S.  215—26.  S.  A.:  12  S.  —  1008)  Memoire*  de  1«  Socie'te'  d'hist.  et 
d'arcbcologie  de  Cbalon-sur-Saöne.  2e  partie.  T.  1er.  2*  partie  (t.  9  de  la  collection). 
LIX,  151  8.  et  planches.  —  1009)  «J.  Dichelette,  La  neeropole  gauloise  de  Dion: 
MSfidAutun  83,  S.  805  —  18.  (4  PI.)  —  1010)  P.  Jobard,  Le»  enceintes  defensives 
aotiquee  dans  la  Cöte  d'Or.  E»aai  de  nomenclature.  Paris,  Picard.  —  1011)  Louis 
Matruchot,  Notes  sur  les  voies  rom.  du  dipartemeut  de  la  Cöte  d'Or:  BSScSemur  (1905'. 

—  1012)  Barre  et  Bertrand.  Relation»  des  fouilles  faites  e  Chantenay  (Nievre)  en  11)03. 
Mouline.    23  S.   —   101$)  B.  Chrfnon,   Les  arönes  de  B<  »urges  au  MA.:   MSNAFr.  65 

(1905)  ,  S.  17—31.  —  1014)  6.  Mallard,  Le  thtfAtre  gallo-romain  de  Prevant  (Cher): 
BullArcb.  (1906V  S.-A.:  Paris,  impr.  nat.  31  S.  avec  (lg.  —  1015)  P.  B.  Maussier, 
Commiasion  fore'iienne  de  l'bist.  des  Gaules:  I.  Lee  nationales  distinguees  par  leurs 
alphabeU.  II.   Les  Alaises.  le«  Oppida  en  Gaule:  AnnSAgrLoire  (St.  Etienne)  2«  stfr..  25 

(1906)  ,  8.  8-'9— 39.  —  1016)  A.  Macdonell,  Touraine  and  its  story.  London.  380  S. 
ah.  21.  —  1017)  Mlmoires  de  la  Socieie  arcb.  et  hist.  de  l'Orleanais  Bd.  30.  Orleans, 
Herluiaon.  CXIX,  639  S.  —  1018)  E.  Fourdrignier,  k  propos  d'un  vase  gaulois  k 
inscription  (N&ropole  Prouay).  Kpoque  Msrnisone:  Bull.  Soc  prtfbist.  de  France.  S.-A.: 
Le  Mens,  Munnoyer.  12  S.  avec  rjg.  —  1019)  Abgrall,  Etüde  de  la  voie  romaine  et 
du  chemin  de  pilerinoge  des  septs  saints  de  Bretagne  entre  Quimpert  et  Vannes:  Metu.  Assoc. 
bretnnne. — Congre*  de  Concarnean  (1905).  S.-A.:  Saint-Brieuc,  Prud'bomme.  16  S.  — 
1020)  Aveneou  de  la  Granciöre,  Yestiges  romains  a  Qutfmignon,  en  Cleguerec 
(Morbiban).  Vannea,  impr.  Gallea.  2  8.,  1  grav.  —  1021)  Oassies,  l'ne  villa  romain« 
*  Penchard  (Seine-et-Marne):  BullArch  (1905).  S.-A.:  Paris,  Impr.  Nat.   1906.   7  S.  avec  fig. 

—  1022)  E  Schnitt,  Rosay  (Marne)  aux  temps  prtfhist.  et  aux  epoques  gallo -romaine 
et  franque:  MSAgrCbalons-sur  Marne  2«  stfr.,  8  (1904  6,  erschien  1906),  S.  113  —  50. 
(4  Trln  )  —  1024)  Anon.,  Ausgtabgn  in  Paris:  AZgB.  No.  179  (1906),  8.  288  9.  — 
1024)  Ulron  de  Villefosse.  D&ouvertee  a  Paria:  CR.  (1906),  S.  252  6,  259, 
261,3.  (Vgl.  BullSocAntFranee  [lU06j,  8.  264,  267,  280,  818,  409—16.)  —  1025) 
V.  Caucbemtf,  Descnption  des  t'uuilles  archtfologiques  exdcuttfes  dana  la  foret  de  Compiegne 
»ooe  la  direction  da  M.  Albert  de  Roucy.  3«  partie:  Les  cimetieres  gallo-romains. 
Compiegne,  Impr.  da  Progres  de  l'Oise.  4°.  S.  91  — 117,  10  Trln.  —  1026)  F.  Blanchard, 
Antiqaitls  gallo-romaines  a  Suissons :  BullArchCutnitl  (1906).  8.  145  8.    (1  Tfl.)  ([ArchAnz. 

(1907)  .  8.  178.]|  —  1027)  O.  Vauvill«?,  L'enceinte  de  Pommiers  (Aisne)  (Noviodunum 
des  8ueeeiones):  MSNAFr.  65  (1905),  8.  45—90,  25  Abbn.  (Aueb  gall.  u.  röm.  Mnnien, 
Ko.  477.)  —  1028)  id..  Quelques  bagues  avec  intaillea  provenant  d.  l'oppidum 
de  Pommiers:  BSNAFr.  (1906),  8.  251  8.  (4  Abbn.)  -  1029)  A.  Uould,  Notice- 
tftade  sur  une  sutere  dtfcouverte  dans  une  stfpulture  du  cimetier«  franc  de  Bury 
(Oise).  Beaavaia.  1905.  —  1080)  8.  Müller.  Trouvaillea  de  atationa  habittfes 
(epoqoe  romaine):  MSANord.  KS.  (1905  6),  S.  233-360.    (55  Abbn.)   —   1031)  A.  de 
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Notizen  Ober  Funde  nnd  Grabungen  in  Belgien,  die  in  den  Annales  de  la 
Societe  d'Arcb.  de  Bruxelles  19  (1905)  verzeichnet  sind,  können  nicht  im 
einzelnen  namhaft  gemacht  werden.  Vgl.  auch  den  Bericht  von  C.  Renard- 
Grenson:  ArchAnz.  1907,  S.  179— 86. »•"-»•»•)  In  ^er  röm.  Villa  zu  Mettel 
wurde  aufser  einem  merkwürdigen  Kopf  mit  Vollbart  und  Tierohren  eine 
viereckige  Flasche  von  17  cm  Höhe  gefunden,  auf  jeder  Seite  ein  Pflanzen- 
bild mit  jo  einem  Buchstaben  N,  C,  M,  J;  ferner  eine  Amphora  mit  der 
Marke  Q.  Valerius  Sura.1040-104*)  —  Die  archäologische  Erforschung  der 
röm.  Reste  in  Westdeutschland  ist  wiederum  ein  gut  Stück  gefördert.104*-1045) 
Vor  allem  mufs  auf  den  zweiten  Bericht  Dragendorffs1046)  und  seiner 
Mitarbeiter  verwiesen  werden.  Diese  treffliche  zusammenfassende  Dar- 
stellung der  Arbeiten,  Grabungen  und  Untersuchungen  auf  diesem  Gebiete 
für  1905  ist  auch  zu  meinem  vorjährigen  JBG.  einzusehen  und  ergänzt  meine 
diesmaligen  Nachweise,  die  naturgemäfs  wesentlich  kürzer  gefafst  sein  müssen. 
Die  Berichte  von  Schumacher  über  vorgeschichtliche  Funde  und  Forschungen, 
hauptsächlich  in  Westdeutschland  und  von  Anthes  über  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Ringwallforschung  scheiden  hier  aus,  die  Dragendorffs  und  G.  Woffs 
über  die  Okkupation  Germaniens  durch  die  Römer,  zur  röm.  Städte-  und 
Ortskunde,  provinzialen  Keramik  sind  möglichst  noch  an  den  entsprechenden 
Stellen  berücksichtigt.  Wie  weit  die  Aufsuchung  und  Entdeckung  von 
Vetera  auf  dem  Fürstenberg  bei  Xanten  gediehen  ist,  zeigt  Lehners 
trefflicher  Bericht,  No.  1062  S.  318ff.;1M47*10*8)  gefunden  ist  eine  röm. 
Befestigungslinie  aus  der  frühsten  Kaiserzeit,  bestehend  aus  einer  doppelten 
Palisade,  einem  breiten  und  tiefen  Spitzgraben.  Über  die  Grabungen  im 
dortigen  Amphitheater  liegt  nun  Steiners1049)  genauerer  Bericht  vor;  die 
grofse  Achse  des  Gebäudes  ist  100  m  lang,  die  kleine  90  m,  die  grofse 


Loiane,  Antiquit.-  gallo-romainea  d'Arras:  BSNAPr.  (1906),  S.  403/9.  —  1032)  G. 
Cntnont,  Dicouvert«  d'antiquite's  rom.  et  gallo-rotnaines  e  Castre-la-Cbauss«?e:  Ann. 
da  cercle  archeol.  d'Enghien  6  (1905),  3«  livr.  —  1038)  Fr.  Huybrigta,  Etüde 
coroparative  des  ooeupations  romainea  et  franques  de  la  Hesbaye  et  des  contrles  au  aud  de 
la  Meuae  et  de  la  Sanibre  dans  la  provinee  de  Natnur  et  dans  le  ilainaat:  BullSScL.itL.iin- 
boarg  22  (1904),  S.  19—41.  (1  Kte.  —  1034)  L.  Renard,  Rapport  sur  les  recherebee 
et  les  fouilles  executfes  en  1905:  BIALiogeois  35,  S.  347  —  60.  —  1035)  F.  Houxelle, 
Lea  rninea  da  la  villi  de  Madiaeum  &  Montmldy.  Mot>tra<<dy,  Pierrot.  40  S.,  8  pl.  — 
1036)  J*  B.  Sibenaler,  Trouvailles  d'objets  de  l'lpoque  Gallo-romaine  e  Arlon:  Ann.- 
LALuxerobourg  41  (1906),  S.  171/4.  —  1037)  id.,  Le  eimetiere  romain  d'Arlon  (Lieu 
dit  Hochgericht):  ib.  9.  277 — 87.  (1  TU.  —  1038)  L.  Renard,  Antiquitee  tongroisea  au 
Mnsee  areb.  da  Lieges:  BSScLitLimbourg  22  (1904),  S.  179—225.  (8  Tfln.);  23  (1905), 
S.  5  —  10  (1  TU)  —  1039)  E.  Maillieux,  Vestigee  dea  ftges  anciens  aux  environs  da 
Couvin.  Veetigea  de  l'ocenpation  du  sol  par  les  Belgo-Romains  et  par  les  Francs:  AnnSoc- 
ArcbBruxelles  1«  (1905  ,  livr.  1/2.  —  1040)  L.  Renard,  Figurinaa  en  terre-euite 
da  ripoqne  beige- romaine  decouvertes  ans  environs  de  Tongrea:  ib.  23  (1905),  8.  284  —  803. 
(7  Tfln.)  —  1041/2)  Fr.  Huybrigta,  L'hypocanste  rue  de  St.  Trond  t  Tongres:  ib.  22, 
8.  307  —  16.  (1  TU.)  —  1043)  Hana  Dragendorff,  Archiol.  Forachgn.  in  Waat- 
deutschland: DMschr.  6  (1906),  Heft  6,  8.  788—98.  —  1044)  E.  Antbea,  Berieht 
Uber  d.  7.  Verbnndstag  d.  west-  u.  südd.  Vereine  für  röm.-german.  Altertuiniforeebg. 
in  Basal  (20./2.  April  1906):  KBGV.  54  (1906),  8.  898—400.  —  1045)  Um»  Dragen- 
dorff. Beriebt  Uber  d.  Fortschritte  d.  röm.-german.  Foraebg.  i.  J.  1904  (JBG.  28,  I, 
218»«).  |[Anthea:  KBGV.  64  (1906).  8.  202.]|  —  1046)  H.  Dragendorff, 
Bericht  Ubor  d.  Fortechritte  d.  röm.-german.  Forsch,  i.  J.  1906  (Röm.-german.  Kom- 
mission d.  kais.  archiolog.  Instituts).  Frankfurt  a  M  .  Jos.  Baer  &  Co.  114  8.  — 
104?)  Hans  Lebner.  Xanten  (Caatra  Vetera):  KB  WZ.  25  (1906),  8.  84/7.  —  1048) 
id..  Xanten.  Röm.  Grabstein:  ib.  8.  78/9.  —  1040)  J.  Steiner,  D.  Ruinen  d. 
Amphitheaters  in  d.  Colonia  Traiana  bei  Xanten:  JbbBonn  114/6  (1906),  8.  447—63.  — 
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Achse  der  Arena  581  ,  m,  die  kleine  49  m,  der  Flächenraum  der  Arena 
beträgt  2277  Dm.  Die  Zerstörung  des  Gebäudea,  das  als  Steinbruch  aus- 
genutzt worden  ist,  ist  aufserordentlich  grofs.  Kisa1050)  zeigt,  dafs  die 
Bezeichnung  Aachens  als  Aquae  Granni  auf  einem  gefälschten  Privileg 
Karls  des  Grofsen  über  die  Gründung  der  Pfalzkapello  beruht;  der  Name 
der  Stadt  ist  Aquae,  daraus  ahd.  Ach,  später  Aachen.  Spuren  von  röm. 
Bädern  wurden  an  der  jetzigen  Kaiserquelle  und  am  Munster  gefunden, 
nach  den  Stempeln  sind  erstere  zwischen  89  und  120,  letztere  etwas  später 
gebaut.  Ein  der  Fortuna  Salutaris  und  Tutela  loci  von  einem  Sevir 
Augustalis  geweihter  Altar  gehört  etwa  in  die  zweite  Hälfte  des  2.  Jh. 
Gröfsere  Römerbauten  und  Strafsen  sind  in  Aachen  noch  nicht  nachgewiesen, 
die  wenigen  Funde  von  Altertümern  verzeichnet  Karl  der  Grofse  hat  zum 
Schmuck  soiner  Pfalzkapelle  (des  Münsters)  antike  Säulen  aus  Italien  holen 
lassen,  ebenso  den  Marmorsarkophag  mit  dem  Raube  der  Proserpina,  iu 
dem  er  dann  zuerst  bestattet  wurde.  Die  Pigna  (vgl.  JbbBonn  106/9,  S.  46)  hält 
K.  im  Gegensatz  zu  Strzygowski  für  ein  röm.  Werk  und  wendet  bei  der 
weiteren  Erörterung  der  sechs  Elfenbeinreliefs  an  der  Kanzel  im  Chor  sich 
näher  gegen  dessen  Ansichten  über  den  grofsen  Einflufs  des  Orients  auf  die 
spätröm.  und  MAliche  Kunst.  N.  542.10M_,WM)  Gegenüber  Rieses  Erklärung 
von  Superi  als  Leute  aus  Germania  Superior  (JBG.  28, 1,388,MO)  hält  Jörros1 066 
an  seiner  früher  schon  behaupteten  Gleichsetzuug  mit  Ubii  fest.  —  In 
Köln1006)  ist  im  Norden  ein  neuor  Rundturm  der  röm.  Mauer  auf  vier- 
eckigem, siebeu  Fufs  tiefem  Fundament  aufgedeckt,  das  allerdings  wohl  im 
MA.  Umbauten  erfahren  hat.  Mit  Rücksicht  auf  den  Raum  ist  es  leider 
nicht  möglich,  aus  dem  eingehenden  und  musterhaften  Berichte  Lehners 
No.  1061,  S.  204 ff.  über  die  Neuuutersuchung  der  sog.  Alteburg  nördlich  vou 
Köln  und  die  Ausgrabung  des  Kastells  Remagen  Näheres  mitzuteilen.  Beide 
Anlagen  stammen  nicht  aus  der  Zeit  des  Augustus,  sind  sicher  keine 
'Drususkaatelle',  sondern  wurden  im  Anfang  der  Regierung  des  Tiberius 
errichtet  als  Defensivkastelle,  um  die  Rheingrenze  zu  halten.  Ob  bei  der 
Alteburg  eine  befestigto  Station  der  classis  August a  Germanica,  der  Rhein- 
flotte, lag,  vgl.  die  hier  1906  gefundene  Inschrift  der  cohors  I  ('lassica 
(No.  985),  steht  noch  dahin.  Die  älteste  Befestigung,  ähnlich  den  Anlagen 
des  Lippekastells  bei  Haltern,  besteht  aus  einer  doppelten  Palisaden mauer 
mit  davor  liegenden  Spitzgraben.  Das  Steinkastell  ist  in  flavischer  Zeit, 
vielleicht  schon  unter  Vespasian,  orbaut  und  bestand  bis  etwa  270  n.  Chr.  Ge- 
funden wurde  auch  ein  Fragment  einer  Bauinschrift  vom  J.  190  n.  Chr.  Eine 
dritte  Anlage  war  wohl  die  Basaltmauer,  die  sich  an  den  Graben  der  zweiten 
Mauer  anschliefst  und  eine  spätere  Hinausführung  der  Feste  zum  Rheinufer 
zeigt  (DLZ.  No.  13,  S.  808).   Die  Eiuzelfunde  hat  Hagen  registriert,  es  wurdo 


1050)  Anton  Kita,  D.  röm.  Antiken  in  Aachen.  I.  Aquae  Granni.  II.  Lokalfunde.  III.  D. 
Antiken  Karls  d.  Grofsen.  IV.  D.  Pantheon  am  Ambo  Heinrichs  II.:  WZ.  2n  (1906), 
8.  1—83.  (Inhalt:  JbbBonn  8.  476/7.)  »-  1051)  Vgl.  N.  542.  —  1052)  Vr.  Trainer, 
Über  d.  Urzeit  Eschweilers  u.  seiner  Umgebg.  Festschr.  z.  Anerkenng.  d.  Gymnasiums  zu  I  . 
Eschwailer.  1905.  —  1059)  id.,  Auagrabgn.  in  Eschweiler  bei  Aachen  u.  Umgegend: 
KBWZ.  25  (1906),  S.  108  —  1.  —  1054)  Aug.  Schoop,  D.  röm.  Besiedig.  d.  Kreises 
Dören:  KBGV.  54  (1906),  S.  22/3.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  218"70.)  —  1055)  P.  Jörres, 
Nochmals  d.  Superi:  KBWZ.  25  (1906),  S.  28  —  81.  —  1056)  •'•  Klinkenberg,  D.  Ära 
Ubioram  u.  d.  Anfinge  Kölns.  (Ref.  in  NJbbKlAlt.  18,  S.  191.)  |[G.  Andresen:  JBPhilolV.- 
Berlin  (ZGymo.)  32  (TJ06),  8.  296.],   —    1057)  Alex.  Riete,  Sulevenstein  aus  Köln: 
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grundsätzlich  selbst  der  kleinste  Splitter  gesammelt.106')  Sehr  erwünscht  ist 
Poppelreuters10*8)  zusammenfassende  Untersuchung  der  Kölner  Gräber- 
funde, die  durch  Hagens1069)  Bericht  ergänzt  wird.  Auch  hier  treten  im 
Kunsthandwerk  die  griech.  Einflösse  hervor;  von  der  Mitte  des  3.  Jh.  be- 
ginnt die  Kunstfertigkeit  zu  sinken.1069)  —  Bonn  stellt  sich  immer  deutlicher 
als  ein  wichtiger  Platz  heraus.  Lehner1061)  hat  den  Bericht  darüber  zurück- 
stellen müssen  und  bemerkt  S.  204  nur,  dafs  im  Legiouslager  (92  m  x  72  m) 
Teile  des  Prätoriuras,  neue  Teile  der  nordwestlichen  uud  westlichen  Um- 
fassung, ein  mosaikgeschmücktes  Offiziersquartier  gefuuden  wnrden,  in  den 
Canabae  im  Norden  des  Lagers  reiche  Oberreste  einer  röm.  Schuhwaren- 
fabrik, im  Süden  keramische  Gegenstände,  weiter  flavisch-trajanische  Wohn- 
stätten, eine  röm.  Villa  und  die  ersten  sicheren  Spuren  der  augusteischen 
Besiedlung.1068)  Ober  ein  gall.  Kriegergrab  bei  Urmitz  hat  Koenen  Jbb. 
Bonn  S.  330/9,  vgl.  477/8  gebandelt.1068)  Aus  Lehners  (N.  1061,  S.  213—43)  Be- 
richte ergibt  sich,  dafs  das  Kastell  Remagen  aus  Tiberius  Zeit  stammt,  die  aufser- 
ordentlich  reiche  Nekropole  beginnt  erst  etwa  Mitte  des  1.  Jb.,  die  Scherben- 
funde führen  auch  auf  jenen  Termin.  In  frübflavischer  Zeit  wurde  es 
durch  ein  Steinkastell  ersetzt,  das  in  der  zweiten  Hälfte  des  3.  Jh.  noch 
bestand.  Die  Grabungen  zeigen,  dafs  ein  niedergerman.  rechtsrheinischer 
Limes  nio  vorbanden  war.  Hier  lag  die  cohors  VIII  Breucorum  vgl.  auch 
den  Grabstein  des  Dasmenus  CIL  XIII  7801,  Lehner  N.  1063,  Taf.  VI  !."•*) 
—  Im  Westchor  des  Doms  zu  Trier1066  1066)  sind  2  m  unter  dem  Fufs- 
boden  gröfsere  röm.  Mosaike  entdeckt.  —  In  Metz  und  Umgebung  sind 
neue  Funde  gemacht.1067)  Keune,  dessen  Zusammenstellung  der  Inschriften 
N.  256/7  erwähnt  ist,  wird  einen  Oberblick  der  wichtigeren  Funde,  die  in  und 
um  Metz  wie  im  weiteren  Lothringen  während  der  letzten  Jahre  gemacht  sind, 
demnächst  geben.1068  '1071)  Nach  einem  Rückblick  auf  seither  in  Lothringen 
aufgedeckte  Villenanlagen  beschreiben  Welter  und  Heppe107*)  solche  in 
Kürzel.1078-1074)  Riese1076)  berichtigt  seine  frühere  Bomerkung  (JBG.  25  I, 


KB  WZ.  26  (1906),  S.  180/1.  —  1058)  ■'oief  Poppelreuter,  D.  röm.  Gräber  Kölns: 
JbbBonn  114/5  (1906),  S.  844-78.  (0  Tfln.)  —  1059)  Jo«ef  Hagen,  Auigewlblte  röm. 
Grttber  am  Kola:  ib.  8.  879—484.  —  1060)  E.  Pernice,  F..  räm.  Steingewicht  mm 
Köln:  ib.  S.  435—41.  —  1061)  Hans  Lahn  er,  Anegrabunge-  n.  Fundberichte  d.  Provinzial- 
museume  in  Bonn  v.  1.  Mai  1908  bia  81.  Juli  1906  (mit  Beitrr.  v.  J.  Hagen  u.  C.  Koenen): 
ib.  8.  '204 — 848.  —  1062)  id.,  Verwaltnngaberiebt  d.  Provinzialmuseuins  zu  Bonn: 
KBGV.  54  (1906),  8.  91/6.  -  1063)  id.,  D.  Provinzialmuseum  in  Bonn.  Heft  1  (JBG.  28, 
I,  216*70).  |[Anthea:  KBGV.  54  (1906),  S.  880/l.]|  —  1064)  Günther,  Koblenz  u. 
Umgebg.  in  vorgeeehichtl.,  röm.  u.  frttnk.  Zeit:  KBlAnthr.  36  (1905),  8.  57/9.  —  1065) 
Graeven.  Vtrwaltungabericnt  d.  Provinzialmueeuma  zu  Trier:  KBGV.  54  (1906),  S.  185—41. 
1066)  Jbb.  für  lothring.  Gesch.  u.  Altertumskunde.  Bd.  17,  2.  Hälfte.  |(H.:  AZgB.  Ko.  199 
(1906),  S.  396;  L.  P.:  HJb.  27  (1906),  S.  461/2  (zu  Bd.  —  1067)  Georg  Wolfram, 

Jb.  Uber  d.  Tätigkeit  d.  Gesellschaft  für  lothring.  Geich,  u.  Altertumskunde.  i=  KBGV.  54 
(1906),  S.  384 ff.)  —  1068)  J.  B.  Keune,  Bericht  Uber  d.  Museum  d.  Stadt  Metz: 
KBGV.  64  (1906),  S.  29-35.  —  1069)  id.,  Metz  u.  aeine  Geach.  Metz,  Lupus.  1903. 
290  S.  (I  Kte.)  |[W.:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  551. J|  -  1070)  L.  DarlH«*,  Le  Pagua 
Scarponensi*:  Ann.  de  l'Kat  et  du  Nord  2  (1 906).  S.  1-32.  219  —  47.  —  1071)  A.  Grenier, 
Habitatiuna  gauluises  et  villet  latinea  dans  la  cite*  des  Me'diomatrices.  Etuda  aur  )e  dlve- 
loppement  de  la  civilisation  pallo-romaine  dana  une  provinca  gauloiae  avec  plana  (Bibl.  de 
IVcole  des  Hautea  Etudes.  Sciences  bist,  et  philol.  Faac.  157.)  Paris,  Champion.  198  8., 
11  PI.,  1  Kte.  Fr.  6.  |[Anthea:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  569-60.]|  -  1073)  T. 
Welt  er  u.  IL  F..  Heppe,  D.  gallo-röm.  Villen  bei  Kürzel  in  Lothringen:  JbGLothrG.  18 
(1906),  S.  413-49.  (9  Tfln.)  —  1078)  T,  Walter,  D.  Besiedelg.  d.  Vorstufen  d.  Vogeaen 
unter  besonderer  BerUckaicbtig.  d.  gebirg.  Teilea  d.  Kreisea  Saarburg  in  Lothringen.  E. 
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116'07)  zu  einem  Ortsnamenvorzeichnis  des  9.  oder  10.  Jh.,  dafs  viele  sieh  mit 
solchen  im  Mosolgebiet  decken,  dahin,  dafs  L.  Delisle  bereits  1869  im  37.  Rd. 
der  Bibliotheqoe  de  l  ecoie  des  chartes  S.  486  alle  diese  Namen  in  der  Um- 
gegend von  Orleans  nachgewiesen  hat.  —  Wir  wenden  uns  zum  mittlem 
Rheingebiet.1076-1078;  In  Wiesbaden  sind  nun  drei  aufeinander  folgende 
Erdkastelle  ermittelt,  alle  älter  als  das  im  letzten  Drittel  des  1.  Jh.  erbaute 
Steinkastell  (MVNassauG.  1905/6,  S.  36ff.,  Dragendorff  N.  1046,  S.  59),  eins 
sicher  aus  augusteischer  Zeit  (Anthes:  KBGV.  S.  55);  Spuren  einer  Strafsen- 
station  auf  der  sog.  Reutmauer  bei  Wiesbuden  wurden  aufgedeckt,  ein 
Benefiziarierposteu  kann  hier  nach  Ritterling  (JßG.  28,  I,  218991)  nicht 
gewesen  sein  (N.  1046,  S.  59).1079)  Die  Ergebnisse  der  Grabungen  in 
Heddernheim  1905  stellt  Wolff  N.  1046,  S.  60ff.  zusammen,  ich  kann  darauf  nur 
verweisen.1080  108S)  —  Eine  neue  Zeitschrift1084 -1085)  geben  das  Rom.- German. 
Zentralmuseum  und  der  Altertumsvereia  heraus;  die  Abhandlungen  sind  an  ge- 
eigneter Stelle  genannt. 108fl-1087)  Über  die  Besiedelung  der  südlichen  Wetterau 
in  vorgeschichtlicher  und  röm.  Zeit  hat  Wolff  (N.  1046,  S.  69ff.)  in  Zusammen- 
hang gehandelt.  In  letzterer  überwiegt  das  Einzelgehöft,  fast  immer  im  An- 
schlufs  an  Kastelle,  die  dorflichen  Anlagen;  es  sind  zumeist  Gutshöfe,  aus  unter- 
kellertem Herrenhaus  und  mehreren  Wirtschaftsräumen  bestehend.  Auch 
kleine  Wohnhäuschen  isoliert  (Wohnungen  von  Feldarbeitern)  oder  an 
Strafseu  (Schenken)  finden  sich.  In  Praunheim  und  Frankfurt  sind  aus- 
gedehnte Villenanlagen  mit  je  drei  Baderäumen  entdeckt.  Die  höchste 
Kulturblute  erlebten  die  Grenzgebiete  in  der  Zeit  der  Antonine;  schon  seit 
dem  Chatteneinbruche  während  des  Markomannenkrieges  trat  RQckgang  der 
Besiedelung  ein.  Auf  Taf.  9  der  Altertümer  unserer  heidnischen  Vorzeit 
Bd.  51088)  ist  aufmerksam  zu  machen:  bei  Giefsen  und  Wetzlar  sind  in 
Gräbern  röm.  Sigillatagefäfse  und  -Scherben,  Reste  von  röm.  Bronzegefäfsen, 
-Geräten,  Fibeln  usw.  zugleich  mit  Gefäfsen  einheimischer  Technik  und 
barbarischer  Verzierung  gefunden,  so  dafs  Schumacher  die  Annahme  eines 
Ödstreifens  aufserhalb  des  Grenzwalles  bestreiten  möchte.  Es  dürfte  wohl 
nur,  wie  Lehner  bemerkt,  zu  schliefsen  sein,  dafs  am  Ende  des  2.  Jh.  die 


Gesamtbericht  Uber  mehrjihr.  Ausgrabgu.  d.  Reste  aas  galloröm.  Zeit;  ib.  8.  371—412. 
(6  Tfln.)  (Mit  Anhang  v.  Kaans.)  —  1074)  J.  B.  Keune,  D.  FundstUcke  aas  d. 
Baaarngaböft  röm.  Zeit  bei  Urville:  ib.  8.  486—49.  —  1075)  A.  Riete,  Zu  KBWZ.  21 
(1902).  No.  15:  KBWZ.  25  (1906),  8.  151.  —  1076)  6  Zedier,  Nasiauitche  Geschieht»- 
literator  d.  J.  1905:  MittVerAltNassaa  1 905/6),  8.  140/2.  —  1077)  Bodewig.  Fände: 
MVNassauG.  (1905/6),  S.  71/2,  124/5.  —  1078)  E.  Kitterling,  VerwaltuDgsbericht  d. 
Altertutnsmuseumi :  ib.  in  N.  1 — 4.  —  1070)  E.  KrUger,  GlaiäiUehehen  aus  Heimers- 
heim im  Museum  ta  Wiesbaden:  ib.  8.  19— 21.  (1  Abb.)  —  1080)  £•  Kitterling. 
R6m.  Meilenstein  aus  Heddernheim:  ib.  8.  13S/5.  (über  B.  vgl.  Anthes:  KBGV.  8.  56/7.)  — 
1081)  Wolff,  Röm.  Töpfereien  Tor  d.  Nordtore  v.  Nida  (Heddernheim  :  KBGV.  54  (l'JUC), 
8.  65—71.  (Überblick.)  —  1082)  R-  Welcher,  Heddernheimer  Tongerät  für  Küche  u. 
Haas:  KBWZ.  25  (1906),  8.  31.  —  1083)  K.  Sachter,  E.  röm.  Ziegelofen  in  Mied: 
MVNassaaG.  (1905  6),  8.  11  8.  (1  TA.,  :t  Abbn.)  —  1084  5)  Mainaer  Zeitschrift.  Zeit- 
schrift d.  Römisch-Germanischen  Zentralmusenms  u.  d.  Vereins  aar  Erforschung  der 
Rhein.  Geschichte  a.  Altertümer  (zitiert  als  ZMainz  Bd.  1  (1906).  —  1086)  K. 
Schumacher  u.  Lindenschmit,  JB.  d.  Röm.- German.  Zentralmuseums  zu  Mainz 
für  d.  Rechnungsjahr  April  1905  bis  April  1906:  KBGV.  54  (1906),  8.  302  8.  — 
1087)  id.,  JB.  d.  Röm.-German.  Zentralmuseums  au  Mains  für  d.  Rechnungsjahr  19<>3  4  u. 
1904  5:  ZMainz  8.  1/7.  —  1088)  H.  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit.  Nach  d.  in 
öflentl.  u.  Privatsammlgn.  befindl.  Originalen  zusammengestellt  u.  hrsg.  v.  d.  Direktion  d. 
Köm.-German.  Zentralmuseuma  in  Mainz.  Bd.  5,  VI.  Mainz,  V.  v.  Zabern.  8.  169—200. 
M.  6.    (Abbn.,  6  Tfln.)   |(Hana  Lehner:  KBWZ.  25  (1906),  8.  10  6,  87  —  41  (tu  Heft  2/5).] 
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Grenze  nicht  so  streng  festgehalten  wurde;  dieselbe  Erscheinung  wiederholt 
sich  auch  in  der  Gegend  von  Siegburg.  Auf  Taf.  10  teilt  Lindenschmit  röm. 
Werkzeuge  mit  Scheidebeschlag  mit,  Gerät  der  fabri,  vgl.  Taf.  18.  Auf 
Taf.  16  finden  sich  röm.  Germanendarstellungen  aus  Mainz,  die  Schumacher 
erklärt.  Die  auf  Taf.  17  abgebildeten  gitterförmig  durchbrochenen  Bronze- 
buckel mit  Riemenenden  deutet  Lindenschmit  unter  Hinweis  auf  ähnliche 
Darstellungen  der  Traianssäule  als  Augenschutzkörper  für  Pferde.  Taf.  21 
bringt  einige  Fundstücke  aus  den  mit  Wahrscheinlichkeit  als  Tempelanlage 
gedeuteten  röm.  Gebäulichkeiten  bei  Klcin-Winternheim  in  Rheinhessen,  so 
das  Votivtäfelchen  des  Konsuls  A.  Didius  Gallus  an  die  Göttin  Nemetona, 
die  zwei  bei  Marienborn  gefundenen  Votivtäfelchen  an  Mars  Loucetius 
(Leucetius),  die  als  Votive  zu  deutenden  gewaltigen  eisernen  Lanzenspitzen; 
Taf.  22  zwei  im  Rhein  bei  Mainz  gefundene  röm.  Helme.  Taf.  23  Fundo 
aus  zwei  Skelettgräbern  in  Mainz,  die  Lindenschmit  als  Germanengräber 
aus  spätröm.  Zeit  bezeichnet,  Lehner  einfach  als  spätröm.  Taf.  28  die 
beiden  in  Mainz  gefundenen  Kelche  aus  der  Fabrik  des  Ateius;  der  eiue 
mit  Darstellungen  des  Kranichs  in  verschiedenen  Stellungen  und  Bewegungen, 
der  andere  mit  mehr  konisch  uach  oben  sich  erweiternder  Kuppe  und 
Blumengewinden.  Lehner  möchte  derartige  Stücke  nicht  wie  Lindenschmit 
bis  in  die  Mitte  des  1.  Jh.  hinein  entstanden  ansetzen,  sondern  nur  in  der 
frühsten  Kaiserzeit.  Taf.  29  röm.  Henkelurnen,  nach  Schumacher  Honig- 
behälter, nach  Lehner  auch  zu  andern  praktischen  Zwecken  verwandt,  ehe  sie 
als  Graburnen  Verwendung  fanden.1089"1091)  Eine  gute  Übersicht  der 
bisher  gewonnenen  Kunde  vom  röm.  Mainz  gibt  Schumacher100*).  Das 
Erdkastell  lag  sicher  auf  dem  sog.  Kestrich;  verfolgen  lüfst  sich  die  Um- 
wandlung in  das  Steinkastell.  Die  Pilastersäulen  und  Balustradenreliefs 
des  Museums  dienten  nach  Sch.  zum  Schmuck  des  Binnenhofs  des  Prätoriums; 
von  der  dahinter  liegenden  Wohnung  des  Legaten  sind  Reste  ausgegraben,  die 
Mittelachse  des  Kastells  ist  gesichert.  Schon  im  1.  Jh.  wurde  die  Zahlbacher 
Wasserleitung  angelegt,  die  feste  Rheinbrücke  statt  der  früheren  Schiffsbrücke 
in  flavischer  Zeit.  Eine  gute  Abbildung  des  Bleimedaillons  der  Bibliotheque 
Nationale  (Mainz,  Kastell  und  Brücke)  ist  beigegeben.1008-1005)  Fabriciua1008) 
entwickelt  in  grofsen  Zügen  die  Geschichte  des  röm.  Heeres  in  Deutschland, 
die  Schaffung  des  Limes,  der  Reichsmilitärstrafse,  die  Kolonisierung  des 
Dekumatenlandes,  dio  Besetzung  der  Gebiete  durch  Auxilien,  später  durch 
Numeri,  die  zunehmende  Sefshaftigkeit  dieser  Truppen,  die  an  der  Grenze 
zu  militärisch  organisierten  Bauern  wurden.  Als  der  Limes  um  260  über- 
rannt ward,  waren  bei  den  Soldaten  dieser  Dörfer  die  bäuerlichen  Interessen 


—  1089)  H«in ecke,  D.  Originalaltert  Umer  in  d.  Sammlgn.  d.  Röm. -German.  Zentral- 
museums zu  Mainz:  ZMainz  1  (1906),  S.  1  —  18.  (1  Abb.)  —  1090)  L.  Lindensohmit, 
Beiirr.  z.  Geich,  d.  Röm. -German.  Zentralmuseums  zu  Mainz.  Festschr.  zur  Feier  d.  60  j.  Bestehens 
d.  Köm.- German.  Zentralmuseumi  zu  Maina.  —  1091)  id.,  D.  Vermehrg.  d.  vereinigten 
Sammlgn.  d.  Stadt  (Mainz)  u.  d.  Altertumsvereine  aue  d.  Zeitraum  r.  Mitte  d.  J.  1904  bie 
Ende  d.  J.  1905 1  ZMainz  1  (1906),  8.  64  —  87.  (TU.  5/7,  '21  Abbn.j  —  1092)  K. 
Sohnmacher,  I).  röm.  Mainz:  ib.  8.  19—85.  (Tfl.  I,  21  Abbn  )  jfDragendorff  in  N.  1046, 
S.  58.]|  —  1093)  Körber.  Mainz.  Röm.  Grabdenkmäler:  KBWZ.  SB  (1908),  8.  71  4.  — 
1094)  L.  Beck,  D.  Einflute  d.  röm.  Herrschaft  auf  d.  deuteche  Eisenindustrie.  In:  Festcbr. 
z.  Feier  d.  50 j.  Bestehen*  d.  Röm.-German.  Zentralmnseams  zu  Mainz.  —  1905)  X  X 
H.  Wnllon,  D.  Ehrenbogen  d.  Dativius  Victor:  ZMainz  1  (1906J,  S.  61  8.   (Tfl.  II,  1  Abb.) 

—  1 OJM» )  E.  Fabriciue,  D.  röm.  Iieer  in  Obergernianien  u.  Hätten.  E.  Vortrag,  ge- 
halten auf  d.  Stuttgarter  Versammig.  deutscher  Historiker  18.  April  1906:  HZ.  8.  Folge,  2 
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schon  stärker  als  das  Gefühl  des  militärischen  Zusammenhanges.  Deshalb 
sind  die  Trnppenkörper  des  obergerman.  und  rät.  Heeres  in  der  dio- 
kletianischen Zeit  gänzlich  verschwunden,  weil  ihnen  der  Boden  verloren 
gegangen  war,  nicht  etwa,  weil  sie  völlig  vernichtet  wurden.  Wirksamern 
Grenzschutz  aber  im  4.  Jb.  zu  schaffen,  fehlte  es  nun  noch  mehr  an  Geld 
und  Menschen.1097"1108)  Wie  gering  die  german.  Einflüsse  im  röm.  Ober- 
germanien nachweisbar  sind,  zeigt  Haug.1109)  Die  Inschriften  zeigen, 
nachdem  die  Römer  bald  nach  dem  Bataverkriege  unter  Vespasian  Fufs 
gefafst,  in  manchen  Gegenden  gar  keine,  in  anderen  fast  keine  german. 
Personennamen,  sondern  eine  Mehrheit  voo  röm.,  eine  bald  gröfsere,  bald 
kleinere  Minderheit  von  kelt.  Namen.  In  der  Gegend  von  Heidelberg  bis 
Mannheim  sind  vielleicht  zwei  als  german.  (Valmarus,  Vittuo)  zu  erklären. 
Gerade  am  Rhein  war  die  Romanisierung  weit  vorgeschritten ;  vom  Germanen- 
tum der  Sueben,  Vangionen,  Ncmcten,  Triboker  ist  kaum  ein  sichtbarer 
Rest  geblieben.  Dasselbe  ergibt  sich  aus  deu  Ortsoamen,  wie  den  Namen 
und  Bildern  der  Götter.  Dio  von  Zangemeister  einst  vermutete  'german. 
Trias'  auf  den  Votivinschriftcu  der  equites  singulares  und  den  Viergötter- 
steinen ist  nicht  nachweisbar.  Aach  bei  den  Gigantensäulen  bestreitet  Haug 
die  Beziehung  zu  Wodan.  Nur  in  Untergermanien  sind  etwa  20  anscheinend 
german.  Gottheiten  bekannt  (Dessau  n.  4738 ff. .  Erst  im  3.  Jh.  mit  den 
Angriffen  der  Franken  und  Alemannen  kommt  in  Südwestdeutschland  das 
german.  Weseu  zum  Durchbruch.     N.  239.in°-,n8)     N.  1188.1119-1148) 


(1907),  8.  1—29.  (Inhalt:  DLZ.  No.  18  [1906],  S.  1125  6.)  —  1097)  Cl.  Kiesel,  D. 
Garnisonabeweggn.  in  Mains  d.  Römerzeit  an.  2  vartn.  u.  verb.  Aull,  mit  90  lllustr. 
Mains,  Druckerei  Lebrlingshaus.  IV,  48  S.  M.  1,60.  —  1098)  Giels,  Rom.  Steinbruch 
auf  d.  Lee  bei  Heppenheim  an  d.  Bergstrafse:  QBUHVHeasen  NF.  (1905),  S.  628.  —  1099) 
id.,  Beitrr.  z.  Erforeebg.  d.  ältesten  Antiedlgn.  u.  Verkehrswege  in  d.  Umgebg.  v.  Heppen- 
heim a.  d.  B. :  AHessG.  NF.  4  (1906),  8.  261  —  79.  (1  Kte.)  —  1100)  Gg.  Stainmets, 
Bericht  Ober  d.  prähiit.-röm.  Sammlgn.s  VHVOberpfalz  57  (1905),  8.  881—41.  —  1101) 
P.  Kaineeke,  Z.  Bronzedepotfunde  v.  Wonsheim  in  Rheinbessen:  ZMainz  1  (1906),  S.  36/7. 
(1  Abb.)  —  1102)  K.  Schumacher,  Vom  frftnk.  u.  röm.  Alzey:  Vom  Rhein  (Augnst 
1906),  8.  58.  —  1103)  P<  Reineeke,  SpKtröm.  Helm  aus  Worms:  KB  WZ.  2b  (1906), 
S.  65—71.  —  1104)  C.  Mehlis,  Archaul.  Studien.  XXIX:  Z.  ältesten  Kulturgesoh.  d. 
Pfalz:  PfälzMuseum  22  (1905),  S.  U/8.  -  1105)  id.,  Archlolog.  Forschgn.  in  d.  Pfalz: 
Globus  89,  8.  367/8.  —  1106)  U  Lindenschmit,  E.  Massenfund  röm.  Eisengeräte. 
Aufbewahrt  in  d.  Sammig.  d.  bist.  Vereins  für  d.  Pfals  in  Speier:  D.  Altertümer  unserer 
beidn.  Vorzeit  5  (1906),  8.  255—64.  (1  Tfl.,  6  Abbn.)  —  HO?)  Koehl,  D.  röm.  Villa 
mit  Bsd  bei  Wachenbeim  an  d.  Pfrimm:  Vom  Rhein  (Juli  1906),  8.  58.  —  1108) 
K.  Wagner,  Über  Museen  u.  über  d.  grofshersogl.  Staatssammlgn.  für  Altertums-  u. 
Völkerkunde  in  Karlsruhe.  2  Vorträge.  Karlsruhe,  G.  Braun.  82  8.  M.  6.  —  1109) 
F.  Haug,  German.  EinflUeie  in  d.  röm.  Obergermanien:  KBGV.  54  (1906),  8.  60/6 ff.  — 
1110)  K.  Schumacher,  Z.  Besiedelungsgeich.  d.  rschtsteitigen  Rheintals  swischen  Basel 
n.  Mainz.  In:  Featschr.  z.  Feier  d.  50 j.  Bestehens  d.  Röm. -German.  Zentralmuseums  zu  Mainz. 
—  1111)  id.,  Baziehgn.  zwiaehen  d.  Schweis  u.  Suddeut  Ehland  in  vorröm.  Zeit:  KBGV.  54 
(1906),  S.  410/8.  —  1112)  R-  Bodewig,  Röm.  Gehöfte  zw.  Limea  u.  Rhein:  AVGNassau  36 
(1906),  8.  133—57.  (82  Abbn.)  —  1HS)  Schultz,  Röm.  Niaderlassgn.  auf  Markg. 
Stubereheim  u.  Hofstett  a.  St.:  Fundber.  aus  Sehwaben  12,  8.  51/9.  —  1114)  G.  Sixt, 
Ans  Württembergs  Vor-  u.  Frübseit.  Hrsg.  w.  Elsbeth  Sixt.  Stuttgart,  Kohlhammer.  M.  2. 
|[P.  Goesslar:  KB1GRW.  No.  11  (1906),  S.  430  8.];  —  1115)  H.  Noethe,  D.  Sitte  d. 
Kelten  in  SOddentacbland  (zu  Caes.  bell.  Galt.  I  5):  HVjs.  9  (1906),  S.  566.  —  1116)  Fund- 
berichte ans  Sehwaban,  umfassend  d.  vorgescbicbtl.,  röm.  u.  meroving.  Altertümer.  In  Ver- 
bindg.  mit  d.  Württemberg.  Altertumsrerein  hrsg.  v.  Württemberg,  anthropolog.  Verein.  Bd.  13 
(1905).  —  1117)  F.  Hertlein,  D.  geschieht!.  Bedeutg.  d.  in  Württemberg  gefundenen 
Keltenmünzen:  Fundberiehte  aus  Schwaben  12  (1904),  8.  60—107.  (Vgl.  N.  472.)  |[K. 
Schumacher  in  Berieht  No.  1046,  S.  2l/2.]|  —  1118)  A.  Sehlis,  Röm.  aus  d.  Limes- 
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Kultur-,  Kunst-  und  Religion8ge*chichte.llii  XXt'i)  Das  in  den 
letzten  Jahren  mehrfach  behandelte  Problem,  inwieweit  hellen.  Kultureinflnsse  in 
der  Kaiserzeit  in  Gallien  sich  feststellen  lassen,  wird  von  Maafs1138)  für  frühere 
Perioden  eingehender  untersucht  und  die  zum  Teil  sehr  späte  Tradition  Aber 
södgall.  Kolonisation  bis  in  die  Zeiten  der  Sage  verfolgt.  S.  JB.  'Griechen*. 
N.  1050, 1058. 11M  1,4 ')  Dafs  Ludowici 1148)  die  Ergebnisse  seiuer  grofsartigen 
Sigillata-Sammlungeu  von  Rheinzabern  in  so  hervorragender  Weise  veröffent- 
licht, ist  äufserst  dankenswert.  Da  die  Werke  mir  leider  nicht  zugänglich 
sind,  kann  ich  nichts  Näheres  berichteu  und  verweise  auf  Anthes.1149-11") 

binterland  bri  Heilbronn :  ib.  S.  2-15.  (Tfl.)  —  1119)  O.  Heilig,  D.  Ortsnamen  d. 
Grofsberzogtums  Raden  gemeinfafslicb  dargestellt.  Karlsruhe,  F.  Gutecb.  X,  151  S.  M.  3. 
|[8ch.:  JbGLothrü.  18  (1906),  8.  548  51.]!  —  1130)  Ch.  Mattbii,  D.  Wasenburg.  E. 
elsls*.  Bittarburg  im  14.  Jh.  u.  a.  röm.  Merkurtempel.  Strasburg,  J.  U.  K.  Haitz.  81  S., 
I  Tfln.,  2  PI.  M.  I.  -  1121)  K.  Gutmaun,  D.  röm.  Ort  Larga  im  ObereUafe: 
KBlAntbr.  37  (1906),  S.  69  —  70.  —  1122)  Baldes,  Algenrodt  bei  Idar.  Vorgesehichtl. 
u.  röm.  Niederlassg. :  KB  WZ,  '.'5  (1906),  S.  171  6.  —  112$)  id.,  D.  Friedeberg  bei 
Hiratein:  ib.  S.  138  —  42.  —  1124)  1  «ngre'e  arcbeol.  da  France.  LXXI«  aaasion  tenua  au 
Pnj  aa  1D04.  Paria.  599  8.,  146  Tfln.,  Abb.  [Anon.:  CR.  (1906).  8.6  8.]  —  1125) 
A.  Philippe,  Rapport  aur  la  mair«  departemental  des  Vosges:  Arcbeologie  galloromaine : 
AonSEmVosges  (Epinal)  82  (1906),  8.  817.  —  1126)  E.  Krüger,  Muaeographie  1905  6: 
WZ.  25  (1906),  8.  411—86  (verech.  Vt).  —  112?)  Georg  Wolfram,  Einflüsse  kleinasiat. 
Kunst  anf  Gallien  a.  Germanien  (vgl.  JBG.  28,  I,  220905):  KBGV.  54  (1906),  8.  86  7.  — 
1128)  Ernst  MaaTe,  D.  Griechen  in  Südgallien:  JHÖI.  9  (1906),  8.  189—82. 
(Vgl.  8.  R(einaeh):  RAreh.  4*  aer.,  8  [1906],  S.  170.)  —  1129)  Gh.  Dan  gib  es  ud, 
Monuments  gello-rumains  inedits:  REtAnc.  8  (1906),  8.  260  1.  (2  Tfln.)  —  1130)  A. 
da  Loisne,  Una  figurine  de  brunae  galloromaine:  BS  NA  Fr.  (1906),  8.  142  4.  — 
1131)  R  Marchnnd,  Etudes  arcbc'ologiques  (Suite).  V.  .lambe  de  tanreau  en  bronzc. 
VI.  Rüste  de  femme.  VII.  Objet  inde'terrninc'  en  bronze:  ASEmAin  (Rourg.)  39  (1906), 
8.  49-72.  (3  pl.)  —  H$2)  V.  Leblond,  Marqne  de  vertiere  anr  un  barillet 
gallo-romain  tronvc  a  Beauvais:   MSArchOise  (Beauvais)  19  (1906),  S.  627    39.    (1  Tfl.) 

—  1138)  H.  E.  Sauraga,  Lea  tigurines  en  terre-roite  gallo- romaines  du  musee  de 
Boulogne-sur-Mer:  BSAcBoulogneeur-Mer.  7.  S.-A.:  Boulogne-sur-Mer,  Ilamain.  16  8., 
7  Fig.  —  1134)  J.  Drfehelette.  Lee  vase»  ce'ramiques  (JBG.  28,  I,  22l»or).  i|Leclercq: 
RQH.Jj  —  1135)  E.  Cartailbac,  Lee  vases  c^ramiques  orn^s  de  la  Gaule  roro.:  BSAMidi 
N8.  No.  34  (1905),  8.  182-97.  1136)  Adr.  Blanchet,  Lea  vasas  de  la  Gaul« 
indlpendante.  (- -  Compte  rendu  da  LXXe  Congres  arch.  de  France.)  Caan.  1906.  —  1137) 
lllron  de  \ i  lief neue,  Un  petit  vase  en  terra  ruito  trouve"  en  1904  a  Paris:  BSNAFr. 
(1906),  8.  233/6.  —  1138)  C.  Cbabrun,  Vaaa  rom.  trouv^  aux  environs  de  Jublains 
(JBG.  28,  I.  221<>,J).  |[Cantarelli:  BCARumn  84  (1906),  8.  351. ]i  —  1139)  E.  Hublard: 
Grand  vase  en  verre  avee  sigle  ayant  fait  office  d"oIla*  clneraire,  trouve*  pres  de  Möns 
(Belgique):  AnoSu<Ar»hRruxe)les  19  (1905),  Hvr.  1.  —  1140)  E.  grünglasierte  röm.  Va»e 
d.  Paulusmuseam»:  Vom  Rhein  (Aug.  1906),  8.  60.  —  1141)  F.  C(umont),  Uue  teta 
antique  de  marbre  trouve*e  en  Belgique:  Boll,  des  musees  ruraux  des  arta  dlcoratifs  et 
induetr.  a  Bruxelles  (1906),  8.  15.  —  1142)  Noir.  Etüde  sar  les  meules  gallo-romainee, 
poteries  etc.,  de'couvertes  aux  environe  du  Rocher  de  l'Aigle:  Boll A cVar  (Tou Ion)  78  (1905, 
erschien  1906),  8.  201  — 18.  —  1143)  Meunier,  La  tournette'  des  potiere  gallo  romaine: 
MSS<-Bar-le-Duc  4e  «er.,  4  (1905/6).  8.  104-  11.  (1  Tfl.)  —  1144)  J-  Do'chelette, 
Les  antffixes  ceVarnique*  de  fabriqae  gallo  romaine:  BullAreb.  (1906).  8.-A.:  Paris,  Impr. 
nat.  11  8.  (Avec  flg.)  —  1145)  Gruson,  Bericht  Uber  d.  karam.  Auaatellg.  tu  Matt 
(Mai  Juni  1906):  JbGUtbrO.  18  (1906),  8.  450  ff.,  6  Tfln.  (Auch  antike  Funde  waren 
ausgestellt.  Vgl.  ib.  8.  439ff.)  —  1146)  K.  Schumacher,  Bemalte  röm.  TongefMfse  d.  1. 
bis  2.  Jh.  in:  D.  Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit  5  (1906),  8.  248—54.   (I  Tfl.,  8  Abbn.) 

—  1147)  Mestverdt,  D.  röm.  Tongefefse  d.  Altertumssammlg.  in  Cleve.  II.  Progr.  CIoto. 
23  8.  —  1148)  W.  Ludowici,  Stempel-Namen  rom.  Töpfer  v.  meinen  Ausgrabgo.  in 
Rheinzabern  1901/4.  140  8.  M.  15.  Stempelbilder  röm.  Töpfer.  Aus  meinen  Ausgrabgn. 
in  Rheinzabern  nebet  d.  2.  Teil  d.  Stempelnamen  1901/5.  Selbstverlag.  4°.  298  8.  kl.  40. 
||E.  Anthes:  BPWS.  No.  6  (1907,,  S.  I81/8.]|  —  114»)  &  Heusar,  Röm.  Kuoet- 
töpferaien  in  Rheinzabern:  AZgB.  No.  63  (1906).  —  H50)  R.  Knorr,  D.  versierten 
Tarraaigillaugefarse  v.  Cannstatt  n.  Köngen  Grinario  (JBG.  28,  I,  Jtl»11).    |[H.  Sörgel: 
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Diergart  hat  in  einem  Vortrage  mitgeteilt,  dafs  seine  500  Versuche,  das 
Rätsel  der  Terrasigillataznsammensetzung  zu  lösen,  noch  nicht  erfolgreich 
waren,  vgl.  C.  Blumlein  AZgB.  No.  7  (1906),  S.  55.  —  Lauzun1154)  be- 
zweifelt durchaus,  dafs  eine  Statue  im  Museum  zu  Auch  Ansonius  dar- 
stellt. Uft5"11ÄS)  Ein  zuerst  von  Masenius  1670  zu  Browerus'  Annales  et 
antiquitates  Trevirenscs  I  105  veröffentlichtes,  seither  verschollenes  Relief 
aus  Neumagen  an  der  Mosel,  das  als  Darstellung  einer  antiken  Bibliothek 
erklärt  ist,  auch  letzthin  von  J.  W.  Clark,  The  care  of  books  1902,  S.  36, 
deutet  Brinkmann  1184)  durchaus  einleuchtend  als  Abbildung  eines  Verkaufs- 
lokals und  zwar  von  Tuchwaren.  Um  die  nabeliegeude  Vermutung,  dafs  es 
sich  um  einen  Buchladen  handeln  könne,  abzuweisen,  sind  wichtigere  der- 
artige Beispiele  zur  Vergleichung  angefahrt.  Da  die  vom  Verkäufer  er- 
griffene Rolle  sieb  zu  biegen  scheint,  kann  sie  nur  ein  Gewebe  enthalten, 
die  angehefteten  Schildcben  sind  Warenetiketten.  Das  Denkmal  gehört  in 
die  Reibo  verwandter  Darstellungen  aus  Gallia  Belgica  und  findet  namentlich 
Erklärung  durch  noch  uupublizierte  Reliefs  an  einem  Block  im  Dom  zu 
Trier  gefunden,  im  dortigen  Dommuseum  aufbewahrt. 11 86 * 11  fl6)  —  Von  religiös 
interessanten  Funden  und  Untersuchungen  seien  folgende  v  erzeichnet. 11  a 7 • 11  •*) 
N.  1120.  Reinacb  BCHell.  30,  S.  150  bespricht  u.  a.  das  Altarrelief  von  Savigny- 
les-Beauue;  unter  den  dargestellten  zwölf  Göttern  ist  eine  Diana  mit  der 
Schlange,  vgl.  Pausanias  VIII  37.  —  Der  Dea  Sequana  ist  eine  von  Heron 
de  Villefosse  veröffentlichte  Inschrift  aus  Salmaiso  (Cöte  d'or)  gewidmet 
>gl.  BCARoma  S.  341.llfl9-1171)  Durch  die  Weihinsehrift  eines  Altars  an 
Mercurius  Bigentius,  gefunden  1  km  südlich  von  Neumagen  an  der  Mosel,  ist 
die  Zahl  der  Beinamen  des  gall.  Merkur  um  einen  neuen,  allerdings  noch 
nicht  zu  deutenden  vermehrt.117»)    F.  Hang:  KB  WZ.  S.  lff.  veröffentlicht 


LCBI.  67,  No.  9  (1906),  8.  824;  W.  Nestle:  KBIGRW.  13  (1906),  S.  277/8.]|  — 
1151)  id.,  Sigillata-SteropM  v.  Rottweil:  KBWZ.  25  1906),  9.  149-51.  —  1152) 
id.,  Z.  Sigillata  Technik:  ib.  S.  93/4.  —  1153)  C.  Blumlein,  Sigillata-Technik : 
AZgB.  No.  7  (1906),  8.  55.  —  1154)  Pb.  I.ioiud,  Le  preteodue  «Uta«  d'Ausone 
au  Mute«  d'Aucb:  REtAne.  8  (1906),  8.  52.  —  1155)  E  Esp^randieu,  Stele  funeYaire 
da  Plotis  Muetfe  de  Nice):  BSNAFr.  (1906),  S.  336/7.  (1  Tfl.)  —  1156)  Amiod 
d'Agnel,   Antiquiw-   du   musee   de  Sault   (Vaucluse):   REtAne.   8   (1906),  8.  59—63. 

—  1157)  1'.  H.  Labende,  Fragment  d  une  mosaique  de  Vaison:  BSNAFr.  (1906),  8.  377/9. 

—  1158)  H.  Hubert,  La  collection  Moreau  au  Musee  de  Salot-Germain :  RArcb.  4«  ser.,  8 
(1906),  8.  387—71.  (Fig.  37  —  73.)  —  U59)  E.  de  Poncine,  Statuette  en  bronae 
decouverte  e  Feure:  BullDiaoa  14  (1904/5),  8.  82*2-32.  (1  Tri.)  —  1160)  Hören  de 
Villefoeee,  Monument  fune>aire  romain:  BSNAFr.  (1905),  8.  357/9.  —  1161)  J-  P. 
Waltsing,  A  propoe  d'un  monument  roni.  d'Arlon:  Melange»  Paul  Fredericq,  8.  61-  62. 

1162)  F.  C(umont),  Une  töte  antique  de  marbre  trouvee  en  Belgique:  Bull,  dei 
musles  royaux  dee  arte  deooratife  et  indnetr.  a  Broxellee  (1906),  8.  16.  —  1168)  J- 
De"ehelette,  Sur  lee  bas-reliefs  gallo-romains  du  Mueee  de  )a  catbldrale  du  Puy.  In: 
Congri*  archeol.  de  France  No.  1124.  S.-A.:  Pari»,  Picard.  1905.  —  1164)  A.  Brink- 
mann, E.  verschollenes  Relief  aas  Neumagen:  JbbBonn  114/5  (1906),  S.  461/9.   (l  Tfl.) 

—  1165)  G.  Chau  vet,  Deuz  sUtuettes  galloromainei  ine"dites:  REtAne.  8  (1906),  8.  256/9. 

—  1166)  Perroud-Fourgous,  Sarcophage  gallo-romain  du  Musee  de  Gabors:  USA  Midi 
NS.  Nu.  35  (1905),  8.  299.  (1  Abb.)  —  116?)  J.  de  Flandreysy,  Les  Venus  greeo- 
romaines  de  la  vallee  du  Rböne.  Valence,  impr.  Ce"as  et  fil».  78  S.,  mit  Abb.  —  1168) 
E.  Cartailbac,  Fouilles  du  temple  de  Venus  a  Veodres  (Hcrault)  par  M.  F.  Mouret: 
BSAMidi  NS.  No.  34  (1905),  S.  172/4.  (1  Tfl.)  —  1169)  G.  Gassies,  Statuette  gallo- 
roaaine  de  Minerve:  REtAne.  8  (1906),  8.  838/9.  —  1170)  Aug.  Audollent,  Note  sur 
une  Statuette  de  Mercore  decouverte  au  sommet  du  Puy  de  Dome:  CR.  (24.  Aug.  1906), 
8.  898/9;  ArehAni.  (19U7),  8.  170.  (Mit  Inschrift:  Mercurio  Dumiati.)  —  1171)  id.,  Les 
dernicres  fouilles  au  Puy  de-Döme:  REtAne.  8  (1906),  8.  341/3.  —  1172)  Krüger, 
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die  in  Nouenstadt  am  Kocher  gefundene  Basis  eines  Merkurreliefs  und  oin 
auf  der  Altonbnrg  bei  Cannstatt  gefundenes  Altärchen  der  Abnoba,  die  also 
auch  noch  in  diesem  Gebioto  verehrt  ist;  da  die  Inschritt  auf  letztcrem 
oinen  stator  nennt  und  in  CIL.  III  4369,  CIRh.  187  der  stator  dem  praefectus 
einer  ala  beigegeben  ist,  scheint  ein  Beleg  gegeben  zu  sein  für  die  Vermutung 
Ilettners,  dafs  die  ala,  von  der  sich  Spuren  in  Welzheim  finden,  CIL.  III 
6527ff.,  vorher  in  Cannstadt  lag.1171»-1 174  v.  Domaszewski ,175)  erklärt 
das  1889  in  Mainz  gefundene  von  Haug:  KBWZ.  1890,  S.  134  veröffentlichte 
und  als  Viergotterstein  erkannte  Denkmal  genauer.  Über  die  Juppitersäule 
(s.  vor.  JB.)  liegen  Untersuchungen  von  Körbern7Äi  und  v.  Domaszewski  ,,77,i 
vor.  Die  Inschrift  lautot:  I(nvi  optimo)  m(aximo)  pro  [sa]l[ute  Ncrouis] 
Clau[d]i  Caesaris  Au[g(usti)]  imp.  canabarii  pub[l]icc  P.  Sulpicio  Scri[b]oniu 
Proculo  log.  Aug.  p[r(oj]  [p]r(aetore),  cura  et  iinpensa  Q.  Juli(i)  Frisci  et 
Q.  Juli(i)  Aucti.  Dieser  Statthalter  Obergermaniens  ist  bekannt.  Die 
Künstler  nennen  sich  auf  der  obersten  Platte  der  untern  Sockclstufc: 
Samus  et  Severus  Venicari  f(ilii)  sculpserunt.  Die  dargestellten  Götter 
zeigen,  wie  v.  Domaszowski  ausführt,  die  Durchdringung  der  röm.-griech. 
Kunst  in  den  gall.  Gebieten.  Das  Vorbild  der  Säule  stand  in  Massilia, 
geschaffen  in  den  Jahren  zwischen  17  und  12  v.  Chr.,  als  Augustus  dort 
weilte.1178)  Der  auf  der  Juppitersäule  genannte  Legat  Sulpicius  Scribonius 
Proculus  hat  den  Vornamen  P(ublius)  nicht  Lucius,  KBWZ.  24,  S.  101; 
25,  S.  10.  Andere  wichtige  Funde  in  Mainz  gibt  Körber  N.  986  bekannt,  so  acht 
Altäro  mit  Inschriften,  einer  vom  J.  240  n.  Chr.,  der  jüngste  von  Steinen, 
die  aus  den  Grundmauern  der  spätröm.  Stadtmauer  stammen;  ein  anderer 
uenni  die  hier  schon  bekannten  mantico[larii],  wohl  Kleinhändler;  ferner 
eine  Widmung  des  Domitius  Asklepiades  aus  Arethusa  am  Orontes  an  den 
Juppiter  Dolichenus;  auf  einem  Altar  aus  dem  J.  217  ist  auf  den  Seiten- 
flächen je  oin  Dioskur  mit  Pferd,  stehend  auf  einer  Leiste,  die  von  einem 
schlangenfüf8igen  Giganten  getragen  wird,  dargestellt.  Gefunden  ist  aufserdem 
eine  Schuppensäulc  und  Kapitäl,  zu  einem  sog.  Gigantendenkmal  gehörig. 
Derselbe  teilt  zu  dem  Nachtrag  III  236  publizierten  Stein  die  Vermutung 
Guudermanns  mit,  dafs  die  rätselhaften  Zeichen  denen  auf  pergamenischen 
Zaubergerät  ähneln,  während  Wünsch  zwar  auch  eine  Geheimschrift  annimmt, 
aber  an  eigentliche  %BQaxfrijQ§s  w»e  dort  nicht  denken  möchte.  In  einer 
anderon  Inschrift  (S.  164;  ist  M  als  Abkürzung  des  gentile  bemerkenswert  und 
die  auf  röm.  Boden  noch  nicht  bezeugte  Schreibung  EWODI,  die  Verdoppelung 
des  V.  Zu  weiteren  Funden  mufs  ich  auf  Körber  verweisen,  bemerke  nur 
noch  den  eines  Eponaaltars.  —  Beim  Abbruch  der  alten  Kirche  in  Thorr 
wurden  einige  beachtenswerte  Denkmäler  gefunden  (jetzt  im  Bonner  Provinzial- 
museum):  ein  Altar  nennt  die  noch  unbekannten  matronae  Amnesae  (ob 
verwandt  den  m.  Anesaminehae'?),  in  der  Inschrift  eines  andern  ist  der 


Xeumagen.  Heiligtum  d.  Mercuriu*  Bigentius:  KBWZ.  25  (1906),  8.  77/8.  —  H7t) 
K  >  p  <■  r  h  n  d  i  r  u  ,  Note  sur  an  buste  antique  de  Silcne  ayaut  servi  de  peson  de  balance: 
Pro  Aleeia  1  (1906),  S.  3/4.  (pl.  II.)  —  1174)  Hebron  de  Villefosse,  Une  reprrfeen- 
tation  d'Attie  coneerve'e  au  Musle  de  Reims;  BSNAFr.  (1906),  8.  287/9.  (1  Abb.)  — 
1175)  A.  r.  Domaszewski,  D.  Schutigölter  v.  Mainz:  ARel.  9  (1906).  S.  149—68. 
(Mit  Tafel.)  —  1176)  K.  Körber,  D.  grofse  Juppitersäule  v.  Mains:  ZMains  1  (1906). 
8.  64—68,  TU.  III  — IV,  2  Abbn.  (Aothes:  KBGV.  8.  58.)  —  1177)  A.  v.  Domaszewski, 
D.  Juppitersäule  in  Mainz:  ARel.  9  (1906),  8.  808—11.  (1  Tfl.)  —  1178)  E.  Neeb. 
I>.  Juppitersäule  im  Museum  zu  Mainz:  Gartenlaube  No.  84  (1908),  8.  716/8.  (8  Abbn.)  — 
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Matroucunamc  verstammelt;  ein  dritter  ist  den  m.  Gavasiae  geweiht  (wohl 
gleich  den  m.  Gavadiae),  ein  vierter  den  m.  Udravar[inehao]  und  vielleicht 
Vanamian[ehae?],  ein  weiterer  den  auch  unbekannten  m.  Almav[iahe]nae? 
Diese  Häufung  von  verschiedennamigen  Matronen  an  derselben  Statte  meint 
Lehner1179)  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit  so  erklären  zu  können,  dafs 
es  sich  Uberhaupt  nicht  um  Schutzgöttinnen  einer  örtlichkeit,  sondern  um 
Hausgöttinneu  einer  Familie,  deren  Namen  sie  tragen,  handelt.  Topische 
Bedeutung  würden  die  Namen  nur  dann  beanspruchen,  wenn  die  Familie 
eiu  Gut  hatte,  das  ihren  alten  Namen  noch  trug.  Aufserdem  gab  es 
Stammes-  und  Volksmatroncu.,180-n81)  Gassies  (N.  1860)  beschreibt  eine 
sehr  gut  crhalteuo  kleine  Statue  einer  sitzenden  Göttin  mit  Äpfeln  in  Meaux 
unter  Vergleich  mit  dem  JBG.  28,  1,  22394a  genannten  Ex-voto  und  ähn- 
lichen früheren  (1855)  Funden  in  Capua.118*)  Neu  ist  ferner  der  Matronen- 
*  uame  Berhuiahenao  (Berguiabenae)  auf  Steinen  aus  Gcreousweilcr,  dio 
Bohr  11  *s)  veröffentlicht.  Dafs  auf  einem  Kölner  Stein  die  Sulc\ae  domestici 
lieifsou,  bestätigt,  wie  Riese  hervorhobt,  dio  Identität  der  Sulevae  mit  deu 
Matres  (Matrouae).  In  Köln  ist  ebenfalls  ein  Gigantenreitcr  gefuudeu,  deu 
Poppelreuter ,l84)  beschreibt. 

Limesforschung.  N.  569,  1096, 1111,  1118,  1281ff.1,8*-n87)  Gelegentlich 
der  Rekonstruktion  der  Ringmauern  der  Saalburg  entdeckte  man  unter  dem 
Mauerwerk  Fundamente  einer  älteren  Aulage,  bemerkenswert  durch  reichliche 
Verwendung  von  Holzbalken  in  den  Mauerschlitzen.  Im  ganzen  sind  jetzt 
vier  Kastellanlagen  deutlich  zu  unterscheiden.  N.  1046,  S.  64.  Eine  gute 
Obersicht  der  Besitzergreifung  des  Limesgebietes  und  auf  eingehenden  Unter- 
suchungen beruhende  Beurteilung  der  Ergebnisse  der  Grabungen  bietet 
Lachenmaiere 118S)  aus  einem  Vortrage  erweiterte  Abhandlung.  Die  be- 
trächtlichen kelt.  Spuren  im  Südwesten  werden  zusammengestellt,  im  mittleren 
Neckargebiet  und  im  Unterland  nicht  minder  als  im  südlichen  Schwarzwald 
und  im  Odenwald  läfst  sich  eine  Kontinuität  der  Besiedelung  verfolgen. 
Weiter  wird  gezeigt,  dafs  Vespasian  nach  Vollendung  der  nötigsten  Er- 
neuerungsbauten an  der  Rheinbasis  selbst  gleichzeitig  von  Strafsburg  und 
W indisch  aus  dio  Herstellung  einer  Abkürzungsstrafse  durch  das  den  ganzen 
Schwarzwald  bequem  durchquerende  Kinzigtal  schuf.  Noch  wird  nicht  das 
ganze  Neckargebiet  besetzt;  Domitian,  der  wirkliche  Chattenbesieger  und 
Schöpfer  des  Taunus- Wetteraulimos,  befestigte  auch  die  Odenwald-  und  Neckar- 
linie.   Den  Nachweis  geben  u.  a.  die  keramischen  Funde.    Der  Anschlufs 

1179)  H>m  Lehner,  Thorr.   Rom.  Denkmäler:  KBWZ.  26  (1906),  S.  100/8,  144/5.  — 

1180)  Grtlnenwald,  Sechs  Epona-DarsUlkr:  aus  der  Pfali:  ib.  S.  97-100.  —  1181) 
S.  R(einach),  Une  nouvelle  Epona:  RArcb.  4«  »it..  8  (1906).  S.  S25.  —  1183)  GrUnen- 
wald,  Matronenateine  in  d.  Pfalz :  WZ.  25  (1906).  S.  239—58  (1  Tfl.).  —  1183)  Arnold  Behr, 
Zwei  Matronensteine  aua  Gereoneweiler:  KBWZ.  2ö  (1906),  S.  161/3.  —  1184)  Poppel- 
renter,  Köln.  Gigantenreiter  u.  andre  Steindenkmaler:  ib.  S.  129—85.  (Vgl.  JbGLothrG.  18 
[1906],  S.  879.)  —  1185)  D.  obergerman.-rlt.  Limes  d.  Römerreicbe».    Lfg.  27.  No.  12: 

D.  Kaetell  Kapereburg  r,  Jacobi.  57  S.,  10  Trln.,  6  Abbn.  M.  6,40.  (Vgl.  JBG.  28,  I,  228»17.) 
|[G.  Wolff:  BPSW.  Ko.  46  (1906),  8.  1460/2  (tu  Lfg.  25);  so  Lfg.  26/7:  id.:  ib.  No.  32/3 
(1907),  S.  1042/6;  so  Lfg.  11—28:  Ihm:  WSKPh.  No.  29  (1906),  8.  789  — 95.]i  —  1186) 

E.  Schalle,  D.  röm.  Grenzanlagen  in  Deutschland  u.  d.  Limeskastell  Saalburg.  (==  Gymneslal- 
bibliothek,  brsg.  ▼.  Hoffmann.  Heft  86.  2.  verb.  Aufl.)  Gütersloh,  Bertelsmann.  Till,  115  S., 
28  Abb.,  4  Ktn.  M.  1,80.  —  118?)  Kerte  d.  RömerkaeteUs  Saalburg  mit  Umgeb.  Photo- 
algraph.  bearbeitet  in  d.  kartograpb.  Abteil,  d.  kgl.  preufs.  Landesaufnahme.  1  :2,500. 
42,5X42.6  cm.  Berlin,  R.  Eisenscbmidt.  M.  0,50.  (Farbdruck.)  —  1188)  G.  Lacben- 
maier,  D.  Okkupation  d.  Limesgebietes  durch  d.  Römer:  WurttVjb.  S.  187-262.   (1  Kte.) 
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dieser  Linie  an  Ration  wurde  aber  Köngen  und  Faimingen  ebenfalls  ge- 
schaffen, wie  L.  genauer  nachweist.  Traian  hat  den  Ausbau  der  Strafaen 
bedeutend  gefördert,  aber  auch  die  rätische  Grenze  vom  Kochertal  bis  zum 
Raitenbucher  Knick  in  die  Linie  des  späteren  Limes,  von  dort  in  die  Linie 
des  Flechtzaunwerks  und  Kolonnenweg  Preith-PfQnz-Köscbing-Pföring  gelegt 
und  die  Remstallinie  bis  Lorch  errichtet.  Sodann  ist  die  systematische 
Änderung  besprochen,  die  Hadrian  in  der  Form  der  Grenzsperre  bewirkte. 
Die  vordere  Linie  Miltenberg-Lorch  gehört  in  diese  Zeit.  Die  Kohorten 
wurden  an  die  vordere  Linie  gelegt;  die  Brittonennumeri  errichteten  teils 
in  unmittelbarer  Nahe  der  alten  Kobortenkastelle,  teils  auf  zwischen  ein- 
geschobenen Puukten  Erdkasteile.  Die  Verstärkung  der  obergerman. 
Palissado  durch  Graben  und  Wall  erfolgte  wohl  unter  Antoninus  Pius,  der 
Ersatz  der  rät.  durch  die  massive  über  1  m  dicke  und  wenigstens  m 
hohe  Mauer  unter  Commodus.1189*)  —  Dio  seither  bekannten  und  untersuchten 
Toranlagen  frühröm.  oder  doch  frubgeschichtlicher  Erdbefestigungen  zeigen 
aus  noch  nicht  sicher  geklärten  Ursachen  bedeutende  Unterschiede  in  den 
Grundrissen.  Ritterling1189)  beschreibt  genauer  die  des  Kastells  auf  dem 
Heidenberge  in  Wiesbaden  uud  das  unter  Caligula  angelegte  kleinere  Lager 
von  Hofheim.  Bei  dem  ersteren  ist  zum  erstenmal  an  einem  röm.  Lager 
der  Frühzeit  der  von  dem  sog.  Hygin  c.  49  bei  der  Torbefestigung  erwähnte 
tutulus  festgestellt,  ein  Graben,  der  den  Feind  an  einem  direkten  Anlauf 
gegen  das  Tor  hinderte  und  nötigte,  beim  Anlauf  von  links  her  die  un- 
beschildete  rechte  Seite  dem  Verteidiger  preiszugeben.  R.  hat  recht,  dafs 
man  die  Verwendung  von  Annäherungshindernissen  aus  Holz  in  froherer  Zeit 
in  viel  ausgedehnterem  Umfange  annehmen  mufs.  Anhangsweiso  wird  mit- 
geteilt, dafs  im  inneren  Graben  des  Caligulalagers  ein  abgebrochener  Stempel 
des  legio  IUI  Macedonica  gefunden  wurde,  von  der  bisher  noch  kein  Stempel 
rechts  vom  Rhein  bekaunt  ist.  Auf  den  Sigillatascherben  stehen  verhältnis- 
mäfsig  viele  Namen  illyr.  Herkunft;  illyr.  Truppen  müssen  also  zeitweilig 
die  Besatzung  gebildet  haben.1190)  —  Neuere  Grabungen  bei  öttingen 
deckten  zahlreiche  Grundmauern  auf,  die  es  als  zweifellos  erscheinen  lassen, 
dafs  hier  das  längst  gesuchte  Kastell  LOBOdtca  gestanden  hat;  das  Prätorium 
ist  freigelegt,  der  Nordturm  gefunden,  und  die  Kastellgräbon  sind  nacli  vior 
Seiten  ausgehoben  (Notiz  in  DLZ.  No.  46,  S.  2891). 

Britannien.119*  119S)  N.  221.  Eine  ausgezeichnete  Skizze  der  Romaui- 
sierung  verdanken  wir  Haverfield,1194;  der  vornohmlich  zu  solcher  Dar- 
stellung berufen  war.  Dafs  die  röm.  Eroberung  nur  auf  eine  längere  Zeit  das 
Keltentum  zurückgedrängt  hatte,  wird  bestritten.  Die  Ausbreitung  des  röm. 
Wesens  ist  sehr  bedeuteud  —  eine  kelt.  Inschrift  ist  seither  nicht  entdeckt, 
nicht  einmal  in  einer  so  genau  durchforschten  alten  Stadt  wie  Silchester 

j[B.  Krusch:  HZ.  97.  3.  Folge,  1  (1906),  S.  424/6.)  -  1188*)  J«  B.  Kenne,  D.  röm. 
Militärgrenze  am  Rhein  u.  an  d.  oberen  Donau:  JBYEMetz  85  (1905/6),  S.  175 — 88.  — 
1 189)11-.  Bitterling,  Toranlagen  röm.  Kartelle  d.  ersten  nachchristl.  Jb.s:  AnnVNaesauG.  36 
(1906),  S.  1-14.  (1  Tfl  ,  12  Abbn.)  —  1190)  Bl.,  Röm.  Proviantmagazine:  AZg&.  No.  180 
(1806),  S.  488/D.  —  1191)  P»  Manfrin,  La  dominazione  romana  n.  Gran  Bretagne.  Vol.  II 
(vgl.  JBG.  28,  I,  225»70).  Roma.  405  S.  Fr.  5.  |[A.  Martini:  AStlt.  (1906),  S.  420,3 
(zu  vol.  Ii.]'  —  1192)  H.  Gardiner,  Mannel  d'hiel.  d'Angleterre,  traduit  par  M,  Beek. 
l[R.:  RCr.  No.  23  (1906),  S.  482.]|  —  1193)  T.  F.  Tont,  Advanced  hist.  of  Great  Britein 
fron»  the  earliext  timee  to  tbe  deatb  of  Qnecn  Vietoria.  London,  Longroana.  798  S..  63  mape 
and  plane,  eb.  6.  —  1194)  F.  J.  Ilarerfield,  The  Romanization  of  Roman  Britein: 
ProcBritiehAcademy  2.   S.-A.:  London,  Prowde.    33  S.   |[F.  Hang:  BPWS.  No.  16  (1907), 
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—  nnd  auch  im  privaten  Leben  wie  in  den  Wohnungen  offenkundig, 
weniger  allerdings  in  der  Verfassung  der  Gemeinden.  Erst  etwa  seit  350 
ist  Roms  Macht  hier  ernstlich  gefährdet,  nach  406  verloren,  Kelten  dringen 
von  Irland,  Cornwallis,  Wales  wieder  ein  und  die  Angelsachsen  werfen  sich 
auf  die  vom  röm.  Einflufs  beherrschten  Gebiete.  n9&_,9°4)  1894/5  wurde  die 
gröfste  seither  in  England  bekannte  röm.  Villenanlage  in  Darenth  aufgedeckt, 
(Archaeologia  Cantiana,  vol.  XXII);  Mann"0*)  will  sie  nicht  als  Geschäfts- 
anlage (Walkerei,  Wäscherei)  erklären,  sondern  als  Residenz  eines  höheren 
Beamten;  gegen  diese  Ansicht  äufserte  R.  H.  Forster  wesentliche  Bedenken 
und  scblofs  eher  auf  eine  Poststation  au  der  Strafse  nach  London  (WSKPh 
No.  39,  S.  1073).' «©•-»»»)  Macdonald  und  Park1414)  geben  Näheres  über 
die  Ausgrabungen,  die  in  den  letzten  Jabreu  in  Bar  Hill  vorgenommen  sind, 
einem  der  Kastelle  am  Antoninswall,  vielleicht  Begösse  (Geogr.  Rav.  p.  435,  6). 
Die  nicht  geringen  Funde  bieten  aufBer  einem  Wagenrad  kaum  Besonderes, 
auch  zwei  neue  Inschriften  sind  entdeckt,  die  die  coh[ors]  I  Baetasior[uroJ 
cpviom]  R[omanorum]  erwähneu.1314"1*16) 

A  Ipenländer.  Rätia.  Vindelicia.  Noricum.  Über  die 
Fonde  in  dem  Gebiet  der  Schweiz  handelt  des  Genaueren  Schulthefs, 
ArchAnz.  1907,  S.  186 — 200  (N.  781ff.).  Im  Tessin  sind  röm.  Gräber  bei 
Stabio  und  in  Piauezzo  bei  ßcllinzona  gefunden.  Ober  das,  wio  eine 
Münze  der  Lucilla,  Tochter  Marc  Aurels  zeigt,  noch  in  der  zweiteu  Hälfte 
des  2,  Jh.  nach  Chr.  benutzte  Gräberfeld  von  Giubiasco,  das  seit  1905 


S.  601  /2.]|  —  1195)  Ridge  way  and  R.  Smith  im  Athenaeum  409*2,  8.398.  (über  altital.,  in 
Britannien  gefunden«  Bronten.)  —  1196)  Ceeil  Smith:  ib.  4099,  S.  614.  (Nauarwerbgn.  d. 
British  Museum  an  röm.  Altertümern.)  —  119?)  E.  Green,  The  Roman  Channel  fieet. 
With  notea  on  the  Roman  Station  Clausentium:  JBAA.  (Jani  1906),  8. 105— 18.  (Vgl.JBG.28, 
I.  225»«.)  -  1198)  T.  Ely,  Excavations  in  Hayling  Island:  AmJ.  (1906),  S.  117—24. 

—  1199)  R-  H. Purster,  Corstopitum:  Athenaeum  4128,  S.  740.  (Heitunlage  e. röm.  Hauses.) 

—  1200)  Ezeavationa  at  Silcbeater  1905.  (Report  in  d.  Mo.  1209  gen.  Zeitschrift,  8.  406/8.) 

—  1201)  I-  C.  Gould.  The  walle  of  Wallingford:  JBAA.  (1906),  8.  119-  '24.  —  1202) 
'Vinieius  to  Nigra'.  A  lu>  Century  Christian  letter  written  in  South  Britain  and  diecovered 
at  Bath,  now  deeiphered,  translated  and  annotated  by  E.  W.  B.  N  i  c  h  olson.  With  Collotype 
Pacsimile  of  Hie  original.  London.  Frowde.  1904.  *  16  S.  ah.  1.  |[Eb.  Nestle:  BPWS. 
No.  4  (1907),  S.  107/8.]!  (s.  u.)  —  1203)  Abbey,  Funde  in  Veuta  Sllurum:  Athenaeum  4085, 
S.  177.  —  1204)  Haghee,  Roman  pavement  from  Laodwade:  Proc.  of  the  Cambridge  Antiq. 
Society  No.  46  (1906),  S.  210.  —  1205)  R.Mann,  The  Roman  Reeidency  at  Darenth  (Kent). 
(Vgl.  Athenaeum  4105,  8.80*2.^  —  1200)  Melandra  Castle.  Report  of"  the  Manchester  and 
Diatrict  Branch  of  the  claasical  Association  for  1906.  Edited  by  R.  8.  Conway.  With  an 
introdnetion  by  E.  L.  Hicke.  Manchester,  University  Press.  XVI,  167  8.  ah.  5.  j[Anon.: 
JHSt.  26  (1906),  S. '296/7.]  —  120?)  Excavations  on  the  site  of  the  Roman  Fort  known 
es  Melandra  Castle,  Derbyshire  1905.  (In  d.  No.  1209  gen.  Zeitacbrift.)  —  1208)  J.  Curie, 
The  eseavations  at  Newstead  Fort:  Notes  on  some  recent  find-  The  Skottish  bist.  Reriew  3 
(1906),  8.  471/4.  (1  Tri.)  -  1209)  Aahby  iun.,  Ezcarationa  at  Caerwent  1904/5: 
RBAASc.  76.  York,  August.  1906.  8.401/5.  —  1210)  Th  Abbey,  Excavations  at  Caerwent: 
Athenaeum  4085,  8.  177.  —  1211)  Roman  centurial  stones:  Proc.  Soc.  Antiq.  Newcastle-upon- 
Tyne  S.  Ser.,  2,  No.  18  (190«\  S. '288— 40.  (1  Tri.,  3  Abbn.)  —  1212)  Excavations  at  New- 
stead near  Melrose  1905/6.  (In  d.  No.  1209  gen.  Zeitschrift,  S.  406.)  --  121$)  G.  Maodonald 
and  A.  Park,  The  Roman  forte  on  the  Bar  Hill,  Dumbartonshire.  With  a  note  on  the 
arcbiteotoral  details  by  Th.  Rofs.  Glasgow,  J.  Maclehose.  XII,  150  8.,  4  Trln.,  54  Abb. 
sh.  5.  |[M.  Ihm.  WSKPh.  No.  10  (1907),  S.  '266/7;  R.  C(agnat):  RCr.  68,  No.  15  (1907), 
S.  286.]  —  1214)  R-  H.  Förster,  The  Tenth  Her  of  Antoninus  and  the  Roman  Station» 
in  the  North  of  England.  Vortrag  in  d.  British  Arch.  Asaociation.  (Vgl.  Athenaeum  4096, 
8.  520.)  —  1215)  The  third  decennial  'pilgrimage'  along  the  line  of  the  Roman  wall: 
PrweSocAntiqNewcastle-upon-Tyne  3.  Ser.,  2  (1906),  S.  271—96.  —  1210)  F.T.James, 
Roman  remains.  Penydarren  park,  Merthyr  Tydfll :  ArchCambreneis  6,  S.  198  -208.   (18  fig.) 
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von  Vi  ollier1*17)  methodisch  aufgedeckt  wird,  soll  eine  zusammenfassende 
Darstellung  von  R.  Ulrich  erscheinen.  1,,8~1228)  Im  Wallis  ist  auch  ein 
mm.  Grab  beim  Leukerbad  aufgedeckt  (AnzSchwAlt.  Y1I  66.  166\  Durch 
die  Grabungen  bei  Martigny  (Octodurum)  ist  nach  Schultheis  ein  Quartier 
der  alten  Stadt  freigelegt,  Keller  von  kleinen  Häuschen,  zahlreiche  bronzene 
Gebrauchsgegenstände,  teils  versilberte,  wurden  gefunden.  Sehr  gut  erhalten 
sind  Bronzemünzen  aus  der  Zeit  von  Augustus  bis  Hadrian,  von  Gallienus 
bis  Valens  und  Valentinian.  Eine  bronzene  Athenestatue  veröffentlichte 
Naef  N.  1252  (JBG.  28,  1,  3122466).  Über  den  kolossalen  Süerkopf  (Apis)  im 
Museum  St.  Yalere  in  Sitten  aus  augusteischer  Zeit  vgl.  Furtwängler. ,**4) 
Nach  neuerer  Lesung  war  die  Inschrift  von  Seegräben1226)  Juppiter,  Juno 
Hegina  und  sämtlichen  Göttern  und  Göttinnen  geweiht;  hingewiesen  wird 
ferner  auf  den  schon  aus  AEÖ.  20  (1897),  S.  243  bekannten  Thrakier 
Mucapor.  In  St.  Maurice  meint  Bourban1226)  Reste  oiner  Rhönebrücke  aus 
röm.  Zeit  ermittclu  zu  können.  Kleinero  Funde  in  Genf,  AnzSchwAlt  VIII, 
S.  33.1227)  —  Ober  Grabungen  in  Eburodunum  (Yverdon>  vgl.  Schultheis 
a.  a.  0.  S.  191, 1228)  über  die  erfolgreichen  der  Gesellschaft  'Pro  Aventico' 
in  Aventicum,  bei  denen  ein  noch  nicht  näher  bestimmter  Bau  von 
8X9  m  (Tempel?),  Fragmente  von  kannelierten  Säulen,  Kapitälen,  Kranz- 
gesimsen  u.  a.,  auch  eine  Widmung  an  Merkur  vom  Duumvir  Paternus 
freigelegt  wurden  vgl.  Jomini.1220)  Ein  ebenda  gefundener  Gegenstand  aus 
schwarzem  Marmor  wird  von  Blümner  als  Stöfser  eines  Mörsers  (pilum, 
pistillum)  erklärt,  ein  anderer  mit  geradem  Griff  und  Bruchstücke  eines 
Mörsers  befanden  sich  in  der  Nähe  (AnzSchwAlt.  8,  S.  324).  Im  Grundstück 
'Le  Perruet'  wurde  in  einem  Saale  ein  nur  in  der  Mitte  verletztes  Mosaik 
mit  der  Inschrift:  M.  Fl[avius]  Marcunu[s]  media[m  aream  et  exedr[am] 
tessela  strav[it]  d.  s.  (AnzSchwAlt.  VIII,  S.  158.  245.  277)  und  ein  Schlüssel 
gef.  (eb.  S.  324).  —  Betreffs  der  1840  beim  Schlofs  Colombier  (jetzt  Kaserne) 
aufgedeckten,  spurlos  verschwundenen  Reste  röm.  Gebäude  vgl.  W.  Wavre, 
Musee  Neuehatelois  XL1I  (1905)  Juli-August.1280  1282)  —  Im  Kanton  Bern 


1217)  D.  Viollier,  Fouilles  exlcutles  par  les  soins  du  M us«<e  National.  I,e  eimetiere  da 
Giublnsco  (Suite.  Vgl.  JBG.  '28, 1,  226988):  AnrScbwAlt.  NF.  8  (1906).  S.  97—11'»,  169-87, 
267—70  (vgl.  S.  271  ff.).  (Mehrere  Tafeln  u.  viele  Abbn.)  —  1218)  R-  Cagnat,  Inaeription 
trouv  a  Tourrettes- Levens  (Alpea  maritima»):  CR.  (19.  Jan.  1906),  S.  22/3.  —  1219)  K. 
Laurent  et  Ch.  Dugas,  Le  munument  Bomain  da  Bish.  Alpe«  Maritimes:  REtAnc.  (1907), 
9.  48  —  68.  (6  pl.,  14  fig.)  —  1220)  P.  Goby,  Sur  quelques  maolea  k  grnins  et  un 
moulin  aneien  ressemblant  au  'trapetum',  dleouverts  dana  rarrondisaement  de  Graase: 
Ann8LAlpeiMar.  19  (1905),  S.  93— 120.  (2  Ttln.)  —  1221)  J.  Corealle,  La  Tarentais« 
et  aea  prämiere  habitants:  Les  Ceutrooe:  MD8SavoisH  (Chamblry)  44  (1906),  S.  151—66. 
—  1222)  M.  Le  Rouz,  Inskription  romaine  au  mase*e  d'Annecy:  RSavois  47  (1906), 
S.  186/7.  —  1223)  M.  Buffa,  Sosa  n.  tempi  antichi  e  moderni.  Susa,  Gatti.  1904. 
|[L.  ü.:  RBlt.  (1906),  S.  1 36.  -  1224)  Ad.  FurtwSngler,  Noch  einmal  iu  Hermes- 
Totb  u.  Apis:  JbbBonn  114/5  (1906/7),  8.201/3.  —  1225)  Tb.  Ii u rck b ard t-B i eder- 
mann,  Z.  Inschrift  v.  Seegrftben:  AnxSchwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  42/3.  —  1226)  •"• 
Bourban,  A  travers  les  fouilles  de  Saint-Meurice:  ib.  8.  132ff.,  2  Tön.  (Vgl.  JBG.  28, 
I,  S269'*.)  —  122?)  Baason,  Recberches  sur  les  eVeche's  de  Geneve,  Lausanna, 
Sion  et  leurs  premiers  titulaires  jasqu'au  de'elin  du  6«  s.  Fribourg,  Paris,  Picard.  XIX, 
263  S.  —  1228)  H.  Burnaud  et  P.  Jomini,  Fouilles  a  Yverdon:  La  Patrie  Suiss« 
No.  841  (Geneve,  1906),  S.  248 ff.  —  1229)  P-  Jomini,  Kantonale  Kunstsammlgn. 
Avenebea.  Mus^e  Cantonal:  AntSchwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  156/9  (1  Abb.),  245ff.,  823/5 
(3  Abbn.).  —  1230)  W.  Wavre.  Inecriptions  d'Avencbes  (vgl.  JBG.  28,  I,  220»»1):  ib. 
8.  276/8.  (1  Fig.)  —  1231)  Besson,  Kpieropua  eccleaiaa  Avantieae:  Areh.  da  la  8oc. 
d'biat.  du  canton  da  Fribourg  8  (1905),  S.  187  ff.   —   1282)  id.,  L'epiaeope  Marios: 
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sind  wichtig  die  Ausgrabungen  am  Jensberg  (Petinesca)  bei  Biel,  zwischen 
Aare  und  Ziehl,  die  eine  eigene  Gesellschaft  unternimmt;  Näheres  berichten 
Maag,a88}  und  Lanz-B  loesch. 12")  Der  Platz  ist  seit  den  ältesten  Zeiten 
zur  Besiedelung  und  Verteidigung  hergerichtet  und  benutzt.  Zahlreich  sind 
die  Funde  röm.  Kultur.  Schon  Plantin  in  seiner  Helvetia  antiqua  et 
nova  1656  stellte  die  Station  Petinesca  der  Peutingerschen  Tafel  auf  der 
Strafse  von  Chälons-sur-Sa6ne  nach  Äugst  Ober  Besancon  bei  dem  Orte 
Tribei  (Tribes,  Trivium,  Kreuzungspunkt  der  drei  Strafsen  nach  Avenches, 
Solothurn,  Nidau)  fest.  Ältere  Funde  werden  kurz  verzeichnet  (Münzen 
bis  zum  Ende  des  4.  Jh.,  terra  sigillata,  Werkzeuge,  Instrumente);  seit  1900 
eine  Gesellschaft  pro  Petinesca  sich  zur  methodischen  Erforschung  des 
Jensberges  bildete,  ist  zunächst  die  topograpische  Situation  des  alten  Platzes 
ermittelt.  Bereif»  1898  war  der  Keltenwall  auf  dem  Studenberge,  dem  öst- 
lichen Teile  des  Jensberges  untersucht,  eine  sehr  bedeutende  Fortifikation. 
Von  röm.  Resten  ist  vor  allem  iu  der  Grubenmatt  eine  Toranlage, 
Teil  der  Ringmauer  der  alten  Burg,  aufgedeckt;  allerlei  Eiseu-  und  Bronze- 
gegenstände kamen  in  der  Näho  zutage.  Auch  die  Wasserversorgungs- 
anlage ist  ermittelt.  Am  Rebweg  sind  eine  Reihe  von  Mauerstücken  gefunden, 
wohl  Wohnstätten  der  Soldaten  und  der  Einwohner,  teilweise  mit  Heiz- 
anlagen, Mosaiken,  Marmor  ausgestattet.  Auch  die  alte  Strafse  konnte 
eine  Strecke  blofsgelegt  werden.  Möglich,  dafs  schon  zu  Cäsars  Zeit 
Petinesca  angelegt  ward;  es  mag  dann  die  Schicksale  anderer  Plätze  der 
Gegend  geteilt  haben,  wurde  wohl  264  von  den  Alemannen  zerstört,  ist 
dann  wieder  erstanden,  um  360  nochmals  verwüstet,  aber  nicht  vor  380 
endgültig  verlassen.  188*,,*8fl)  Über  Funde  in  Solothurn  und  Umgebung 
orientiert  gut  Heiorlis1287}  Karte;  vgl.  im  einzelnen  Schulthefs  a.  a.  0. 
S.  193.  Bei  Hägendorf  wurdeu  Reste  von  röm.  Villen,  vielleicht  der 
Offiziere  der  21.  Legion  (ein  Ziegelstempel),  aufgedeckt,  Austernschalen,  eine 
Münze  des  Antoninus  Pius,  WSKPh.  S.  1378;  in  Niedergösgen  eine  Terra- 
kottaplatte mit  Ziegelmarke:  DVX.  PATER,  nach  Kenne  Paternus  =  Sohn 
des  Dunus  vgl.  AnzSchwAlt.  S.  253;  der  Ingenieur,  der  die  Strafse  über 
den  Jura  baute,  war  ein  Ziegelfabrikant,  der  den  Villenbesitzern  von 
Niedergösgen  Baumaterial  lieferte.1288)  N.  1250.  Ein  wohl  bei  Solothurn 
1708  gefundener  röm.  Marmorkopf  stellt  nach  der  Beschreibung  von 
Tatarinoff  nicht  Commodus  dar,  sondern  kann  nur  allgemein  als  Kopf 
eines  vornehmen  Römers  bezeichnet  werden,  ist  allerdings  eine  hervorragende 
Arbeit  des  2.  nachchristlichen  Jh.  (N.  2692;  ArchAnz.  1907,  S.  194).  —  Ober 
die  Rninen  von  Basel-Augst  (Augusta  Rauracorum)  sind  Hinweise  auf  die 
bisherigen  Arbeiten  KBGV.  S.  396/7  gegeben.  Die  Bauperioden  des  Theaters 
sind  zu  verfolgen,  zunächst  ein  einfaches  für  die  Bedürfnisse  der  kleinen 

Feetschr.  -Pages  d'hiit.  Aventicienne*.  —  1233)  Albert  Maag,  D.  Gesellschaft  'Pro  Petenisca': 
BllBernGeschKunstAAltertumskunde  1  (1905),  S.  8 ff.  —  1234)  E.  Lenx-Bloeseh,  D. 
Ausgraben,  am  Jensberg  1898  — 1904.  Nach  d.  tedin.  Berichten  v.  Architekt  E.  J.  Proppar  . . . 
b«*rb.  E.  L.-B.:  AnaSchwAlt.  7,  8.  28  —  41,  118—28  (Tita.,  mehrere  Abbn.).  S.-A.: 
Aarau,  Wir*.  —  1235)  Jakob  Wiedmar,  E.  gallo-helvet.  Gräberfeld:  'Die  Schwei«'  (1906), 
No.  17.  (62  Abbn.)  (Vgl.  J.  Wiedmer-Stero :  BUBernUeschKonst  u.  Altertumskunde  1  [1905], 
Haft  8;  3  [1907],  Heft  1.)  —  1236)  Anon.,  Keltenfriedbof  bei  Münsingen:  AntSchw.- 
Alt.  NF.  8  (1906),  S.  81,  160/2,  249-50.  (Vgl.  DLZ.  No.  81,8.  1959.)—  1237)  J-  Heierli. 
D.  arehäolog.  Karte  d.  Kantone  Solothnrn  nebst  Erläutergu.  o.  Fnndregiater.  Solothurn,  Tb. 
Patri.    92  8.,  9  Tfln.,  1  Kta.  —  1238)  Solothurn.    R5m.  Funde  im  Stadtgebiet:  An«.- 
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Provinzialstadt,  dann,  als  militärische  Besatzung  in  die  Gegend  kam,  der 
Umban  als  Amphitheater,  später,  nach  Abzug  der  Besatzung,  eine  Ver- 
grüfseruug,  so  dafs  10000  Zuschauer  Platz  finden  konnten.  Viel  Erfolg 
versprechen  die  Untersuchungen  in  den  Oberresten  der  nun.  Stadt,  von  der 
ein  beträchtlicher  Teil  durch  den  Betrieb  einer  Kiesgrube  aufgedeckt 
ist.128»-1941)  —  Im  Kastell  Kaiseraugst  ist  nach  Mitteilung  von  Burckhardt- 
Biedermann1949;  die  westliche  Mauer,  das  Westtor  und  ein  gemauerter 
Abzugskaual  festgestellt,  vgl.  WZ.  1906,  S.  163ff.1248)  —  KBGV.  S.  397/9 
findet  sich  auch  eiu  kurzer  Bericht  über  einen  Besuch  in  Brugg-Windisch 
(Viudonissa).  Zu  Vindonissa1244)  vgl.  Dragendorff  No.  1046,  S.  65 ff. 
Frölich1245)  macht  Mitteilungen  über  die  KehrichthQgel,  herrührend  von 
dem  direkt  oberhalb  auf  dem  Plateau  gelegenen  Stadtteil  von  Viudonissa, 
darin  auch  28  Münzen  von  Kaisern  des  1.  Jh.,  wichtig  für  die  Datierung 
der  anderen  Fundobjokte,  bes.  der  Töpferwaren,  massenhafte  Scherben 
mit  Töpferzeichen,  Bronze-  uud  Eisengegenstände,  auch  eine  12  cm  hohe 
Bronzefigur  (Paz).  Die  von  Hauser1946)  abgebildete  Silberpfanne  aus 
Vindonissa  mit  der  Inschrift  Antei  Salonini  7"  C.  Calvi  Meratoris  erklärt 
Bohn  nach  AnzSchwAlt.  S.  248  als  ein  Beutestück  dieses  Mer[c]ator, 
eines  Soldaten  wohl  der  21.  Legion,  aus  der  centuria  des  Anteius  Salouiuus. 
Das  Werk  stammt  von  einem  griech.  Meister  auf  ital.  Boden,  vielleicht  bei 
Anlafs  der  Raubzüge  des  J.  69  n.  Chr.  erbeutet,  von  dem  Soldaten  nach- 
träglich mit  seinem  Namen  versehen  und  im  Amphitheater  zu  Windisch 
verborgen,  als  im  J.  70  die  Legion  nach  dem  Niederrhein  abmarschieren 
mufste.  Die  Pfanne  ist  übrigens  für  30000  Fr.  an  Pierpont  Morgan  nach 
New  York  verkauft  ('Bund'  1./2.  November  1906). 1247)  —  Sehr  zu  beachten 
sind  die  wichtigen  Forschungen  Burckhardt- Biedermanns1948  19ao)  über 
die  Kastelle.1951^19").  —  Im  heuügen  Bayern1264)  ist  folgendes  zu  ver- 


SehwAU.  NF.  8  (1906),  8.  164/5.  —  1289)  F.  Frey,  Ttebnik  n.  Bedeotg.  d.  Mörtelfugen 
an  röm.  Mauern  in  Augusta  Raarica:  KBGV.  64  (1906),  S.  421/5.  —  1840)  Stahlin, 
D.  röm.  Basel:  ib.  S.  398/4.  (Keferat.j  —  1241)  Fr.  Frey,  Baitrr.  %.  Bangeaeh.  d.  röm. 
Theatars  in  Äugst:  BealerZGescbAlt.  6  (1908),  8.  96  — 119.  (2  Tön.,  7  Abbn.)  —  1242) 
Tb.  Burckbardt-Biedermann,  Ausgrabg.  in  Kaiseraugst  Nov.  1905  bis  Jan.  1906: 
AnaSchwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  188—94  (Fig.  1 1 9 — 26),  8. '248/9.  —  1248)  J.  Haiarli, 
D.  Grabhügel  v.  Unter-Lunkhofen,  Kt.  Aargau  (vgl.  JBü.  28,  I,  '2'26»w):  ib.  8.  1—12 
(23  Abbn.),  8.  89—96  (10  Abbn.).  —  1244)  id.,  Vindonissa.  1.  Quellen  u.  Lit.  Im 
Auftrage  d.  Vindoniasa-Kommission  zusammengestellt  (vgl.  JBG.  28,  I,  2"26'*6).  Aarau,  H. 
K.  Sauerlinder.  112  8.,  9  Tfln.,  1  Kte.  M.  3,80.  —  1245)  L.  Frölich,  Bericht  Uber 
d.  Grabgn.  d.  Antiquar.  Gesellschaft  v.  Brugg  u.  Umgebg.  i.  J.  1904  Röm.  'Kjökken- 
möddinger'  aus  Vindonissa.  Bericht  Uber  d.  Grabgn.  am  sog.  KalberhUgel  in  Königsfelden : 
AntScbwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  13- «22  (5  Abbn.),  vgl.  S.  196/7.  (Scholthefs  a.  a.  O.  S.  196  ) 

—  1246)  Otto  Ilauser,  Vindonissa  (JBG.  28.  1,  226»M).  |[S.  R(einaoh):  RArcb. 
4»  ser.,  8  (1906),  S.  884.]|  —  1247)  K.  v.  Sch  w e rtenbach ,  Funde  aus  Vorarlberg  u. 
d.  FUrstentume  Liecbtenstein :  JbMuseunuvereinVorarlberg  48  (1906),  S.  1  — 15  (9  Abbn.). 

—  1248)  Tb.  Burckbardt-Biedermann,  Röm.  Kastelle  am  Oberrbein:  WZ.  25  (1906), 
8.  129—78.  —  124»)  >d.,  D.  röm.  Grenzwehr  in  d.  Schweiz:  KBGV.  54  (1906),  8.  425/7. 

—  1260)  id.,  P.  Kastell  v.  8.  Wolfgaog  bei  Balstbal.  Bericht  Uber  d.  im  Auftrag  d. 
Kommission  fUr  röm.  Forscbgn.  ausgeführte  Ausgrabg.:  ib.  8  (1906),  8.  279—85,  4  Fig. 
(Btmerkenawert  ist  d.  Fund  e.  Schwellenrostes  im  Fundament  d.  Nordmauer.)  —  1251) 
I).  Vi  ollier,  Fouilles  «xe'cutees  par  les  soins  du  Muse«  National.  Villa  rotnaine  a.  Dagmar- 
seilen:  AntScbwAlt.  8  (1906),  S.  Ü86/8.  (4  Fig.)  —  1262)  A.  Naef,  Statuette  de  Minerve 
(bronze):  ib.  (1905/6),  8.  73/5.  (2  Abbn.)  —  1253)  Galloröm.  Bronzehelm  v.  Obersaxen: 
Schweiz.  Landesmuseum  in  Zürich,  JB.  14  (1906),  8.  74.  (1  Tri.)  —  1264)  F.  Frantife, 
Bayern  z.  Rümarzeit  (JBG.  28,  I,  226w>).   |[Leidinger:  MBL.  (1907),  S.  41 ;  J.  Wittig: 
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zoichnen.  Weber1*65)  beschreibt  die  im  letzten  Jahrzehnt  bei  Manching, 
eine  Stunde  südöstlich  von  Ingolstadt,  aufgedeckten  Ansiedelnogen  nnd 
Gräber,  die  den  kelt.  Vindelikern  zuzuschreiben  sind.  Die  Wohnstatten 
lagen  innerhalb  eines  alten  Kingwalles  und  stammen  aus  dem  1.  Jh. 
v.  Ch.,  das  Reihengräberfeld  aufserhalb  aus  dem  2.  Jh.,  der  vorletzten 
Stufe  der  La-Tene-Zeit  Die  Gräber,  leider  arg  zerstört,  zeigen  eine 
reiche  Ausstattung,  die  Leichen  wurden  bekleidet  in  die  Erde  gelegt, 
den  Männern  das  Schwert  zur  Rechten,  der  Schild  zu  Häupteu  und  die 
Lanze  an  die  rechte  Hand  beigegeben,  auch  Schmuck  von  Fibeln,  Oberarm- 
reifen aus  Eisen  und  Bronze,  die  Frauen  im  langen  bis  auf  die  Fflfse 
reichenden  Gewände  und  Mantel.  Jedenfalls  standen  die  Vindeliker  auf 
gleich  hoher  Kulturstufe  wie  die  westlichen  gall.  Völker.  1"6-,2Ä0)  —  Für 
die  Ostalpenländer  ist  Kaemmels1*81)  Skizze  bemerkenswert. »*«*•»*«) 
KBGV.  S.  39. 18"-1"7) 

Dalmatien  und  Illyricum.  (N.  804/5.)  Fundborichte  im  Bulletino 
di  Archeologia  e  Storia  Dalmata  und  der  Vjesnik  hrvatskoga  archeo- 
loSkoga  drustva.12*8)  Gnirs1*69)  gibt  neue  Mitteilungen  über  die 
Grabungen  in  Yal  Catena  auf  Brioni  grande.  Die  gauze  Bucht  war  einst 
von  mächtigen  Bauanlagen  eingesäumt,  die  in  Terrassen  ansteigend,  im 
innersten  Winkel  in  einer  Tempelanlage  nnd  einer  dem  Küstenkoutur  ent- 
sprechend halbkreisförmig  ausladenden  Portikushalle  architektonischen  Ab- 
schlufs  fanden.  Wichtig  sind  die  Ergebnisse  namentlich  für  den  Villenbau 
nnd  die  zugehörigen  Wasserspeicher  (WSKPh.  S.  54),  ebenso  wie  die  neuen 
Grabungen  auf  dem  istr.  Festlande,  besonders  die  Freilegung  einer  etwa 
4  km  nordöstlich  von  Pola  im  Kaiserwald  (Siaua)  gelegenen  villa  rustica. 
Weniger  ergaben  Nachforschungen  nach  dem  im  17.  Jh.  noch  wohl  erhaltenen 
Theater  zu  Pola  und  in  der  Stadt  Reste  von  Figuren,  Architektur,  In- 
8chriften.19,0-,^,2)  Swoboda  und  Wilberg1«78)  berichten  über  die  erfolg- 


RQChrA.  (1905),  8.  88—92;  Anon.:  DLZ.  No.  11  (1907),  8.  682/8  (Notia).  —  1255) 
F.  Weber,  Kelt.  Gräber  in  Manching:  BAUBay.  (1906),  Heft  1/2.  —  1356)  M.  Doeberl, 
Entwieklungegescb.  Bayern».  Bd.  1.  Von  d.  ältesten  Zeiten  bie  z.  westfäl.  Frieden.  München, 
R.  Oldenbourg.  IX,  594  8.  M.  12.  —  1257)  Fr.  Weber,  Ausgraben,  u.  Funde  in 
Oberbayern  i.  J.  1906:  AhbayMicbr.  6,  8.  126—84.  (2  Tfln.,  6  Abbn.)  —  1258)  J. 
Jacobe,  Rom.  Auegrabgn.  bei  Nünningen  im  Ries:  AZgB.  No.  29?  (1906),  8.  666/6.  — 
1259)  B.  Weifsenberger,  D.  röm.  Donaobefeetigg.  Guntia:  ib.  No.  249  (1906),  8.  180/1. 
—  1260)  H.  Graf  v.  Walderdorff,  Röm.  lnechriften  1906/6  in  Regensburg  u.  Cmgebg. 
gefanden:  YHVOberpfalz  67  (1906),  8.  281/9.  (1  TA.)  —  1261)  O.  Kaemmel,  Kelten 
u.  Römer,  Germanen  u.  Slawen  in  d.  Ostalpenländern :  1'ulAntbropKevue  (Febr.  1906).  — 
1262)  O.  Klose,  Über  d.  Römerzeit  Salzburgs:  KBlAnthr.  86  (1905),  8.  74/7  (dazu 
Seyler).  —  1263)  id.,  Salzburg  z.  Kömerzeit:  MGSalzburgL.  46  (1906),  S.  561/8.  — 
1264)  A.  v.  Jakseh,  Fund  e.  röm.  Inscbriftsteines  in  Prebl  im  Lavanttal:  Carintbia  96 
(1906),  8.  62 ff.,  128.  —  1265)  W.  Smid,  D.  Gräberfeld  r.  Krainburg:  MlttnMuseal- 
vereinsKrain  18,  8.  81-96.  —  1266)  Zois,  D.  Etrusker  in  Krain:  ib.  8.  97  —  108.  — 
126?)  E.  Nowotny,  Bericht  Ober  d.im  Sommer  1905  auf d.  Zollfelde  im  Auftrage  d.  Geschichts- 
vereins u.  mit  Unterstutz,  d.  k.  k.  Ministeriums  durchgef.  Grabgn. :  Carinthia  96  (1906),  8.  65—71. 
(1  Abb.)  —  1268)  F.  H.  Jackson,  Shores  of  the  Adrtatic.  Italien  side.  Arebitectural  and 
arcbaeological  pilgriroage.  London,  sb.  21.  (Mit  Abbn.)  —  1269)  Anton  Gn irs,  Forschgn. 
im  «u.U.  Ietrien:  JHÖI.  9  (19061,  Beibl ,  S.  26—48.  —  1270)  K.  Patsch,  Arcb.-epigr. 
üntereuchgn.  z.  üeseh.  d.  röm.  Provinz  Dalmatien  (JBG.  28,  I,  227l0u).  |[van  de  Weerd: 
BullBiblMua««Belge  10,  S.  234/7.]|  -  1271)  E.  Mayer,  D.  dalmat.-istr.  Munizipalverfaxsg. 
(JBG.  28,  I,  2271016).  |[M.  Inchiostri:  ArchTriestino  8.  Ser.,  8.  8.  206/9.]|  —  1272) 
J.  Zeil ler,  Les  origines  chrltiennes  dane  la  province  romaine  de  Dalmatie.  (=  Bibliotheque 
de  l'Ecole  des  Hautes  Etudes.  Sciences  hist.  et  philologiques.  Fase.  156.)  Paris,  E.  Champion. 
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reichen  Grabungen,  die  Maionica  und  Pozzar  auf  der  Piazza  della  corte  in 
Grado  vornahmen.  Die  Ruinen  zeigen  drei  Bauperioden:  1.  zu  unterst  röm. 
Mauern,  meist  aus  Ziegeln  sorgfältig  gefügt  und  in  einer  einheitlichen,  von  der 
der  späteren  Bauten  stark  abweichenden  Richtung;  2.  darüber  eine  schmale 
einschiffige  Kirche  mit  Vorhalle  und  eingebauter  Apsis;  3.  über  dieser  christ- 
lichen Anlage  eine  grofse  dreiscbtffige,  nur  in  den  Fundamenten  noch  er- 
haltene Basilika.1274  1"0)  Patsch  stellte  bei  dem  Dorfe  Grkovci,  Bezirk 
Livuo,  das  seither  nur  durch  Inschriften  bekannte  Municipium  Salvium  fest 
(AZgB..No.  152,  S.  24). 

Die  Donauländer.  Zu  den  Ergebnissen  der  Österreich.  Limes- 
forschuug1281)  (JBG.  28,  1,  838>«»-*w*  vgl.  Dragendorff  No.  1046,  S.  67ff., 
s.  nächsten  JB.  Im  Legionslager  Carnuntum  ist  der  südliche  Turm  der 
porta  principalis  ausgegraben  und  ermittelt,  dafs  das  Stadtgebiet  viel  grofser 
war  als  vermutet.  Ein  Hypokaustum  in  gutem  Zustande  ist  aufgedeckt, 
Groller  erläutert  dazu  Fragen  der  Heizung,  besonders  den  Zweck  der  seit- 
lichen Löcher  der  tubuli.1»821"»)  —  Das  Kastell  bei  Albing  568  X  412  m 
ist  das  gröfste  aller  seither  an  diesem  Limes  gefundenen  und  stand  viel- 
leicht auf  einer  ehemaligen  Donauiusel.1884-1"286)  Eine  gründliche  Unter- 
suchung hat  Filow1*87)  den  Legionen  Mösiens  in  den  ersten  drei  Jhh. 
gewidmet.  Vorausgeschickt  ist  ein  Abrifs  über  die  Geschichte  der  Provinz. 
Die  zuerst  als  Besatzung  erwähnten  legio  IV  Scythica  und  V  Macedonica 
werden  spätestens  nach  der  Niederwerfung  des  grofsen  pannon.-dalmat.  Aut- 
standes i.  J.  9  tu  Chr.,  in  dem  jedenfalls  die  Provinz  eingerichtet  wurde, 


XVIII,  188  S.  —  1273)  Heinrich  Swobodn,  Wilhelm  Wilberg,  Berieht  Uber  d.  Aue- 
grabgn.  in  Grado:  JIIÖI.  9  (! 906),  Beibl.  S.  1—23.  (14  Fig.)  —  1374)  F.  Sedmak,  Bagno 
romano  p res so  la  itazione  ferroviarla  *  Salona  icoperta  n.  a.  1876:  BullArchDalm.  29  (1906), 
3.  46/8.  (2  THn.)  —  1275)  ?.  Bulid,  Ucritioni  iuedit«:  ib.  S.  8-28.  —  1276)  id., 
Un  frainmento  di  basso  relievo  rappreientante  il  calice  eucariatico  trovato  n.  a.  1904  a 
Narona:  ib.  8.  89  —  45.  (1  TU  —  1377)  G.  Bersa,  Le  lueerna  ßttili  romanc  dl  Nona 
coneervate  al  Muaeo  arch.  di'  S.  Donato  di  Zara:  ib.  S.  76—87.  (4  Tfln.)  —  1278)  F. 
Bulic,  Sepolcreto  antieo  cristiano  preeso  il  Palazzo  di  Dioclezinno  a  Spalato:  ib.  8.  1 — 7. 
(8  Tfln.)  —  1279)  id.,  Oeservazioni  »u  alcuni  monumenti  criatiani  d.  Dalmazia.  ib.  8.  89  —  96. 
—  1280)  Carl  Patach,  D.  Sandsohak  Berat  in  Albanien  (JBG.  27,  I,  181«71).  j[A.  v. 
Pramerttein:  ZÜG.  57  (1906),  8.  887/9.]|  —  1281)  D.  röm.  Liinee  in  Österreich.  Heft  7. 
M.  v.  Groller,  Übersicht  der  i.  J.  1904  auegef.  Grabgn.  S.  1/6.  (Fig.  1.)  I.  D.  Legionslager 
Lauriacum.  8.8—46.  (Fig.  2-28);  II.  D.  Legionslager  Carnuntum.  8.47—82.  (2  Tfln., 
Fig.24— 46);  III.  Grabgn.  in  d.  Zmlitadt  Carnuntum.  8.83-130.  (Fig.  47 — 68);  E.  Bormann, 
Epigr.  Anhang.  8.  181—  4t.  (Fig.  68—75)  (vgl.  JBG.  28,  I,  22810"-50).  |(Zu  Heft  5,  6: 
Waltor  Rage:  NJbbKlassAltert.  9.  Jahrg.,  17  (1906),  8.  890/1 ;  E.  Anthea:  BPWS. 
No.  33/4  (1906),  S.  1069  —  70;  A.  R.:  LCB1.  No.  28  (1906),  S.  794/5;  N.  Terzaghi: 
Ateno  •  Roma  No.  88/9,  8.  153/4;  Ritterling:  UZ.  98,  NF.  2  (1907),  8.  140/1;  P. 
W(alxtickor):  NPhRa.  No.  7  (1906),  8.  149  —  50.]]  —  1282)  Berichte  d.  Verein«  Carnuntum 
in  Wien  für  19U2/8  (JBG.  28,  I,  22810").  |[P.  Weizsäcker:  NPhRa.  No.  7  (1906), 
8.  149  —  50;  A.  R.:  LCB1.  No.  28  (1906),  8.  794/5.]|  —  1283)  Ä  Grollar  v.  Milden- 
aee,  Grabgn.  in  Oarnuntura,  im  Lager  Lauriacum  u.  auf  d.  Limea»treeke:  AnzAkWian  I 
(1906),  8.  2  9.  —  1284)  Eugen  Bormann,  Bronxainechrift  aus  Lauriacum:  JUÖI.  9 
(1906),  8.  815—21,  1  Tfl.  (8.  Städteweaen.)  —  1285)  V.Kuieinakj,  G.  Finily,  Über 
d.  Erforschg.  d.  röm.  Reichalimea  in  Pannonien  (ungar.):  AE.  (1905 1,  8.  213/7.  —  1286) 
G.  Trfglas,  LimeeForschgn.  (ungar.).  (=  Abb.  d.  bist.  KUaee  d.  Ungar.  Akad.  d.  Wissen- 
sebaften.  Bd.  21,  No.  2.)  Budapeat,  Akademie-Verlag.  106  8..  1  Kte.,  11  Abbn.  2  Kr. 
40  h.  —  1287)  B.  Filow,  D.  Legionen  d.  Prov.  Moeaia  r.  Augustus  bis  auf  Diokletian. 
6.  Beiheft  zu  Klio  (1906).  X,  96  S„  1  Kte.  M.  5.  |[F.  Uaug:  BPWS.  No.  5  (1907), 
8.  149—50;  H.  van  de  Weerd:  BullBiblMuaeeBelge  (1906),  8.  337  -48;  R.  C(agnat): 
RCr.  62,  No.  88  (1906),  8.  224/5;  V.:  La  Cultura  25,  8.  208;  K.  Krumbacher:  ByiZ.  15 
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dahin  verlegt  sein.  Die  letztere  kam  62  wegen  des  parth.  Krieges  aber 
nach  Syrien,  wo  auch  erstero  seit  56  oder  57  sich  befand.  In  Mösien  aber 
sind  69  die  legio  III  Gallica,  VII  Claudia,  VIII  Augusta  zu  finden.  Die 
Zeit  und  Reihenfolge  dieser  Veränderungen  wird  von  F.  sorgfältig  erwogen; 
die  Verstärkung  des  raös.  Heeres  um  eine  3.  Legion,  und  zwar  die  legio  VIII 
Augusta  aus  Pannonien,  hängt  mit  den  46  eingetretenen  Wandlungen  an 
der  untern  Donau  zusammen.  Für  die  leg.  IV  Scyth.  kam  zunächst  kein 
Ersatz,  für  die  leg.  V  Maced.  aber  die  leg.  VII  Claud.;  erst  67  ward  noch 
die  leg.  III  Gallica  entsandt.  In  den  wilden  Umwälzungen  69  verliefsen 
die  drei  Legionen  Mösien;  im  November  kamen  die  leg.  I  Ital.  und  V  Alaud. 
dorthin,  mit  Rubrius  Gallus  70  auch  die  leg.  VII  Claud.,  im  Herbst  71  die 
leg.  V  Maced.,  und  durch  diese  Verstärkung  wurde  Ruhe  geschaffen.  Wichtige 
Veränderungen  brachten  die  Douaukriego  Domitians.  Unsere  magere  Über- 
lieferung gestattet  nur  Vermutungen,  doch  scheint  F.  der  Nachweis  geglückt, 
dafs  die  leg.  V  Alaud.  nur  bei  der  Niederlage  des  Cornelius  Fuscus  86  ver- 
nichtet sein  kann,  an  deren  Stelle  die  leg.  IV  Flavia  getreten  sei«  Bei  der 
Teilung  der  Provinz  86  wurden  Moesia  sup.  zugeteilt:  leg.  IV  Flav.,  leg.  VII 
Claud.;  Moesia  inf. :  leg.  I  Ital.,  leg.  V  Maced.  Der  Anteil  dieser  Truppen 
an  den  Dakerkriegen  Traians  läfst  sich  einigermafsen  nach  den  Inschriften, 
die  dona  militaria  erwähnen,  beurteilen;  beachtenswert  ist  dabei  der  Nach- 
weis, dafs  die  Annahme,  solche  Verleihungen,  bei  denen  der  Kaisername 
fehlt,  rühren  von  verurteilten  Kaisern  her  (hier  kommt  Domitian  in  Betracht), 
so  allgemein  nicht  zutrifft.  Weiter  wird  auch  die  Besatzung  von  Dacien 
besprochen.  Die  sehr  umsichtige  Erörterung  ergibt,  dafs  seit  dem  ersten 
Dakerkriege  Traians  (101),  spätestens  seit  Errichtung  der  Provinz  Dacia  (107) 
die  Legionen  so  verteilt  sind:  in  Moesia  sup.:  leg.  IV  Flav.  in  Singidunum 
(früher  in  Ratiaria),  leg.  VII  Claud.  in  Viminacium;  in  Dacia:  leg.  XHI  Gem., 
zuerst  in  Sarmizegethusa  (?),  bald  (seit  107)  in  Apulum;  in  Moesia  sup.: 
leg.  I  Ital.  in  Novae,  V  Maced.  in  Troesmis  (früher  in  Oescus),  XI  Claud. 
in  Durostorum.  Für  die  Zeiten  bis  auf  Diokletian  ist  nur  weniges  über  die 
Veränderungen  in  Heeren  an  der  untern  Donau  (Moesia,  Dacia  nova,  Scythia) 
zu  ermitteln  und  von  F.  gut  zusammengestellt;  zu  beobachten  ist  eine  starke 
Vermehrung  der  Truppen  wegen  der  mächtigen  Völkerbewegungen  in  diesen 
Gebieten  wie  des  energischen  Widerstandes  dieser  Völker.  Die  Donaulegionen 
sollten  eben  nicht  blofs  diese  Grenze  decken,  sondern  auch  bei  Bedrohung 
der  Euphratgrenze  zur  Verstärkung  der  Legionen  des  Ostens  und  zur  Unter- 
stützung herangezogen  werden.  —  N.  246,  265.  —  In  knappen  Zügen  zeichnet 
v.  Domaszewski,  12"s)  was  wir  von  Wien  in  röm.  Zeit  wissen. l,s9,1SÖ0)  — 
Dottin l*91)  will  den  in  Script,  rer.  mirab.  graeci  ed.  Westermann  p.  218 1 4 — 11 
erwähnton  Namen  der  Anführerin  einer  kelt.  Wanderung  Onomaris  nicht  als 
kelt.  erklären,  wohl  aber  Jullian, ia92)  nach  dem  sie  eine  Priesterkönigin, 
Göttin  oder  mythische  Führerin  dor  Scordisker  war.  —  Über  die  weiter 
genannten  Schriften  in  ungar.  Sprache1*9^13*8)  kann  ich  nicht  selbständig 


(1906),  S.  685.]  —  1288)  Geich.  Wie».  Bd.  1,  650  8.  2°.  (3-1  Ttlu.,  181  Abbn.),  ent- 
hält u.  a. :  M.  Mach,  D.  Urzeit  S.  27 — 36:  A.  v.  Domiuewski,  Wien  z.  Zeit  d.  Römer 
8.  37—41;  F.  Kenner,  D.  »xchttol.  Funde  aus  röm.  Zeit  6.  42  —  15».  —  1289)  F. 
Kenner,  Köm.  Funde  in  Wien  in  d.  J.  1901  3:  JCC.  2.  (82  Abbn.)  —  1290)  K.  Hoff- 
bauer, Wurde  d.  untere  Ufernoricum  i.  J.  488  volletttndig  geräumt?  Progr.  k.  k.  St.  0. 
OberholUbrunn.  —  1291)  G.  Dottin,  Le  pastage  du  Danube  par  lee  Galatei:  REtAnc.  8 
(1906),  8.  123.  —  1292)  C.  Jullian,  A  propoe  des  Scordiiques:  ib.  S.  124.  —  1293) 
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berichten;  zu  einigen  ist  Finalys  Referat  ArchAnz.  1906,  S.  124  einzu- 
8ehen.,,8»-1S36)  Unter  den  von  Mahler  (JBG.  28,  I,  2291048)  veröffentlichten 
Inschriften  betrifft  eine  Wegebauten  unter  Macrinus,  eine  andere  berichtet, 
dafs  Commodus  ripam  omnem  burgis  a  solo  extroctis  item  praesidiis  per 

Joseph  Hampel,  Altertümer  d.  frühen  MA.  in  Ungarn.  In  S  Bdn.:  1.  Systemat.  Er- 
lautarg. XXXIV,  853  S.,  2869  Abbn.,  2  Tfln.;  2.  Fnndbeschreibg.  XVI,  1006  8.  mit  vielen 
Abbn.;  3.  Atlas,  689  Tfln.  (JBG.  28,  I,  22910W).  Braunschweig,  Vieweg.  Lex.  M.  60. 
|[J.R.:  ArchAnthr.  32,  NF.  4,  8.  215—22;  KBIDAnthr.  (1905),  No.  10,  8.  97:  S.  K(ainaeb): 
RAreh.  4«  stfr.,  8  (1906),  8.  458;  A.  Götze:  KBGV.  64  (1906),  8.  389— 90.]|  —  1294)  id., 
D.  Denkmäler  r.  Intercisa  (ungar.):  AÄ.  NF.  26  (1906),  S.  221—74.  —  1295)  id.,  D. 
ältesten  pannon.  Grabsteine  d.  National-Museums  (ungar.).  (=  Abb.  d.  biet.  Klane  d. 
Ungar.  Akademie  d.  Wies.  21,  Bd.  1.)  Budapest,  Akademie-Verlag.  74  8.,  23  Tfln. 
Er.  2.  —  1296)  V.  Kussinszky,  Denkmäler  d.  röm.  Kunst  in  Ungarn.  (=  Gaseb.  d. 
Kunst,  hrsg.  v.  Beöthy.  Bd.  1,  8.  618-48  [ungar.].  (JBG.  28,  I,  229,0&0).  |[G.  Finily: 
AE,  NF.  26  (1906),  8.  178  7. ]j  —  129?)  Erwerbgn.  d.  Antiquitäten-  u.  d.  numismat.  Abteiig. 
(ungar  ):  Beriebt  über  d.  National -Museum  i.  J.  1905,  8.  82—61.  —  1298)  H(am)p(e)l, 
Erwerbgn.  d.  Antiquitäten-Abtetlg.  d.  National-Museume  i.  J.  1905i  AE.  26  (1906),  S.  77  —  86. 

—  1299)  G.  Csalliny,  Denkmäler  aus  d.  Altertum  im  Museum  zu  Ssentes  (ungar.): 
ib.  8.  47  —  55,  78  Abbn.  (Vgl.  8.  299—802.)  —  1300)  V.  Kustinstky,  D.  Ausgrabgn. 
u.  d.  Museum  v  Aquineum  (ungar.)  j[Anon.:  AE.  NF.  26  (1906),  8.  78  4.]|  — 
1301)  id.,  Steindenkmäler  d.  Museums  Aquineum.  4.  Folge  (ungar.):  Hudepest  Ecgislgei  9 
(1906),  S.  88—72.  (89  Abbn.)  —  1302)  Q.  r.  Finäly,  D.  Terrasigillata-Stuck«  d. 
Museums  r.  Aquineum  (ung.):  ib.  8.  78  —  102.  (42  Abbn.)  —  1303)  Ä-  Radar.  D. 
'Arminia'  u.  d.  Epigrapbik  (ungar.):  ErdMoz.  1,  NF.  28  (1906),  8.  58/6.  —  1804)  id., 
Zwei  röm.  Inschriften  aua  Eulaka:  ib.  8.  182/8.  —  1805)  G.  Finily,  Rom.  InsebrifUteine 
buk  Szumosüjvar  (ungar.):  AE.  NF.  26  (1906),  S.  87/9.  —  1306)  Chr.  Szongott,  D.  wert- 
vollste Fund  im  Castrum  (nngar.) :  Arminia  (SzamosU>4r)  (1 905),  8. 846/8.  —  130?)  1  Mahler, 
Nene  Denkmäler  mit  röm.  Inschriften  aus  Düna  Pentele  (ungar.):  AK.  NF.  26  (1906),  8.  165/9. 

—  1308)  Id.,  Pannon.  Steindenkmäler  (ungar.):  ib.  8.45  6.  —  1309)  Hampel,  Antike 
Kultur  in  Ungarn  (nngar.):  Bericht  aber  d.  Nationalmueeam  i.  J.  1906,  S.  209—87.  (12  Tfln.) 

—  1310)  S-a,  Terrakottagefäfse  mit  rätselhaften  Zeichen  (ungar.):  AE.  NF.  26  (1906), 
8.  187/8.  (6  Abbn.)  —  1311)  L.  Mar  ton,  Forachgn.  auf  d.  frühM  Alichen  Begräbnisstätte 
zu  Abony  i.  J.  1904  (nngar.):  ib.  8.  81/7.  (80  Abbn.)  —  1812)  G.  Csalldny,  E.  Friedhof 
aus  d.  frQhen  MA.  bei  Szentaa  (nngar.):  ib.  S.  292—302.  (78  Abbn.)  —  1318)  Resultat» 
d.  wlteenschaftl.  Erforschg.  d.  Balatonseet.  Bd.  3,  Tl.  1,  Sektion  1:  Archäolog.  Spuren  aus  d. 
Urzeit  u.  d.  Altertum  bei  Veezprem  v.  G.  Rhe\   Wien,  E.  Holzel.    4°.   88  8.,  1  TH.,  20  Abbn. 

—  1314)  J-  Bleyer,  Funde  in  d.  Umgebg.  v.  Temesrnr  (ungar.):  AE.  NF.  26  (1906), 
8.  363/8.  (23  Abbn.)  —  1815)  F.  Möra,  Ausgrabg.  zu  Fekete-Szcl  (Com.  Csongrrid)  (nngar.): 
ib.  8.  439—41.  —  1316)  I.  Tömörke'ny,  Ausgrabgn.  zu  Al-gyö  (Com.  Ceongrrfd)  (ungar.): 
ib.  8.  441/5.  —  181?)  R.  Gyulai,  Goldfand  v.  Medgyes  (Komitat  Sopron)  (ungar.):  ib. 
S.  189- 91.—  1318)  K.  Gubitza,  Ausgrabg.  zu  Ciöka  (Com.  Tarontil)  (nngar.):  ib.  8.446/8. 

—  1319)  J-  Halavdta,  Arebäolog.  Raisenotizen  aus  d.  Umgebg.  v.  Szasz-Sebes  (ungar.): 
ib.  8.  855-60.   (3  Abbn.)  —  1320)  J  Frey,  Funde  zu  Kis-Kdszeg  u.  Mtftlszalka:  ib. 

(1905)  ,  8.  257—60.  (10  Abbn.)  —  1321)  G.  Tdglas,  Ruinen  bei  Puszta-Szentmarton  n. 
Rööd  (Com.  Torda-Aranyos)  (ungar.):  ib.  NF.  26(1906),  S.  361/2.  —  1322)  T.  Antonescu, 
Cetatea  Sarmizegetusa  reconstitaiu.  Jaasy,  Goldner.  L.  2,50.  —  1323)  E.  Frey,  Schwert 
aus  Bezdan:  AE.  NF.  26  (1906),  8.  192.  —  1324)  A.  Jose,,  Bronzeschwerter  aus  d.  Komitate 
Szabolcs  (ungar.):  ib.  S.  278—82.  (2  Tfln.).  —  1325)  L.  Böhm,  Neue  Römerstudien 
(vgl.  JBG.  27,  I,  188100«).  —  1826)  Carl  Robert,  Reliefs  mit  d.  Tereusmythus  aus  Duna- 
Pentele  (ungar.):  AE.  NF.  26  (1906),  S.  274/5.  —  1327)  K.  Darnay,  Kelt.  Reitergräber 
(ungar.):  ib.  8.  62/7.  (15  Abbn.)  —  1328)  G.  T4glas,  D.  den  syr.  Gottheiten  Kewcihte 
Tempel  zu  Varhely  (Sarmizegetusa)  (ungar.):  ib.  8.321  —  80.  (8  Abbn.)  —  1329)  V. 
Hoffilier,  Thrak.  Kaltdenkmäler  im  Museum  zu  Zagrtb  (ungar.):  ib.  8.  89—44.   (4  Abbn.) 

—  1330)  F.  L£ng,  Terrakotten  d.  Museums  v.  Aquineum  (ungar.):  Budapest Re'gise'gei  9 

(1906)  ,  S.  1-82.  (1  Tfl  .  2  Abbn.)  —  1331)  L.  TrfgUs,  SiebenbUrg.  Daten  zu  d.  thrak. 
Reitergöttern  (nngar.):  AE.  NF.  26  (1906),  8.  434  6.  (4  Abbn.)  —  1332)  O.  TlgUs,  D. 
Nabarzeform  in  d.  ongarländ.  Mithrasinschriften  (ungar.):  EgyetemesPbilKözlöny  80  (1906), 
8.789-48.  -  1338)  V.  Pirran,  Salsoria  (ruraän.).  Baeurasti,  C.  Qöbl.  44  8.  — 
1834)  id.,  Cateva  cuvinte  cn  pririre  la  organizatia  provinciei  Dacia  Traiana.  Bucnreati, 
Göbl.   64  8.  —   1885)  C.  Cichorius,  D.  röm.  Denkmäler  in  d.  Dobrudscha  (JBG.  28, 
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loca  opportuna  ad  clandestinos  latrunculorum  transitus  oppositis  munivit 
per  L.  Cornelium  Felicem  Plotianum  legatum  pro  praetore.  —  Zur 
grofsen  Publikation1886)  Ober  die  antiken  Denkmäler  in  Bulgarien  macht 
Filow1887)  einige  Einwendungen.  —  N.  391.  —  Aus  Kazarowa 1888)  Be- 
merkungen will  ich  nur  hervorheben,  dafs  der  in  Thrakien  inschriftlich 
(Dobrusky,  Sbornik  XII 333)  bezeugte  Personenname  reQuavog,  dessen  Spur 
sich  auch  sonst  in  Bulgarien  bis  heute  verfolgen  läfst,  auf  einen  alten 
thrak.  Gott  German os  zurückgeht.188»-1840)  —  In  Macedonien1841  184*)  sind 
inschriftliche  Funde  aus  Thessalonike1848)  zu  erwähnen.  Vassis  1844)  ver- 
öffentlicht und  erklärt  des  genauem  die  1905  in  Thessalonike  gefundene 
Inschrift:  Bonae  memoriae  Maccusae  |  mulieris  XXII  et  Victoriae  |  sive 
Valeriolae  ann  XIII T  quae  |  ob  desiderium  avunculi  eorum  Fl  Gemilli  v(iri) 
p(erfecti8simi)  comitis  ab  ultima  |  Callia  per  diversa  loca  provin|ciarum  ad 
provinciam  Macedo|niam  venerunt  ibidemq(ue)  post  am  plexum  eins  et  completa 
cupiditate  |  amoris  in  civitate  Idissensi  fati  munus  |  complerunt  quibus 
memoratus  vir  laudabilis  ut  cognoscere|tur  iussit  eis  memoriam  fieri.  In 
Saloniki  wurde  1906  u.  a.  eine  Inschrift  gefunden,  die  Petros  N.  Papageorgiu 
in  der  dortigen  Zeitung  y  klrftua  7.  Okt.  1906  veröffentlichte;  der  darin 
erwähnte  sliximog  'Povyeivog  6  .  .  .  ivnetQOjarog  vo^wv  V7tativ.6$  ist  nach 
Dessau  (N.  1717)  der  Jurist  Licinius  Rufinus,  Anfang  des  3.  Jh.,  Dig.  40,  13,  4 
vgl.  Prosopogr.  irap.  Rom.  II  p.  283  n.  164,  MDAI\  27  (1902),  S.  269.  Eine 
andere  betrifft  die  Widmung  des  Denkmals,  das  die  Stadt  zu  Ehren  des 
Titus  Aelius  Geminus  aus  Macedonien  errichtete,  der  'Vorsteher  der  pan- 
hellen. Synode  von  Athen,  Priester  des  göttlichen  Hadrian,  Agonothet  der 
grofsen  Panhellenien  der  18.  Panhelleniade,  erster  Archon  der  Panhellenen, 
erwählt  durch  die  Stadt  der  Thessaloniker,  Gymnasiarch  und  Protarch  dieser 
berühmten  Stadt'  genannt  wird.  Also  auch  die  macedon.  Städte  hatten 
nach  Hadrians  Anordnung  an  den  grofsen  Synoden  der  Panhellenen  teilzu- 
nehmen.18*6) —  Ober  Ulpia  Nikopolis  und  die  dortigen  Kulte  handelt 
Perdrizet  in  der  No.  408  gen.  Festschrift.  —  N.  284.184e)  In  der  Fort- 
setzung seiner  wertvollen  Arbeit  stellt  Gäbler  (N.  488)  fest,  dafs  von 
autonomen  Provinzialmünzen  in  die  Zeit  des  Severus  Alexander  folgende 
drei  Gruppen  gehören:  50  Exemplare  mit  xotvöv  Maxedoviüv  B  vewxogwv, 
die  ephemere  Prägung  mit  xotvdv  Maxedovwv  ohne  den  Neokorietitel,  die 
zahlreichen  Emissionen  mit  xoivdv  Maxedoviov  veomogiuv.    Unter  Maximinus 


I,  2S910").  [P.  Kiruly:  ErdMüz.  22,  S.  241  —  54.]]  —  1336)  Antike  Denkmaler  in 
Bulgarien.  Unter  Mitwirkg.  v.  E.  Bormann,  V.  Dobruaky\  H.  Eggar,  H.  Hartl  f,  V.  Hoffilier, 
J.  Hehler.  H.  Skorpil,  A.  Stein,  J.  Zingerle  bearb.  v.  Ernit  Kaiinka.  (==  Kais.  Akademie  d. 
Wim.  in  Wien.  Schriften  d.  Balkankommiaaion,  Antiquar.  Abt.  IV.)  4<\  220,  440  S., 
1  Kto.,  162  Abbn.  11.  20.  |[B.  Cagnat:  BCr.  68,  No.  16  (1907),  S.  286/6.]|  —  1337) 
B.  Filow,  Antike  Denkmaler  in  Bulgarien:  Klio  6  (1906),  S.  532/4.  —  1388)  G.  Katar ow, 
Z.  Belig.  d.  alten  Thraker.  II:  ib.  S.  169.  —  1339)  W.  Beeb,  E.  figttrl.  Darstellg.  d.  illyr.- 
thrak.  Götterdreiheit  Sil  van  ui,  Diana,  Apollo?  Festschr.  z.  Feier  d.  50  j.  Bestehens  d.  Böm.- 
Qerman.  Zentralmuseuma  zn  Maina.  —  1340)  G.  Kazarow,  Thrakiaehes:  ABel.  9,  S.  287/9. 
—  1341)  H>  N.  Brailaford,  Maeedonia.  Ita  raeea  and  their  future.  London,  Metbuen  &  Co. 
XX,  840  S.  w.  mapa  a.  lllnatr.  |[Anon.:  JHSt.  26,  S.  187.]|  —  1342)  Diakowitch, 
Fonillea  t  Philippopoli:  CB.  (9.  Febr.  1906),  S.  67/9.  (Notiz  v.  Cagnat.)  —  1343)  J.  d.  II., 
Inscriptiona  provenant  de  la  necropole  de  Salonique:  Bull,  des  mus&s  royaux  de»  arts 
deeoratife  et  induatr.  k  Bruxellee  4  (1904/5),  No.  7.  —  1344)  K.  Vassis,  Inschrift  aus 
Thesaalonike  (grlecb.):  'A&^rä  18  (1906),  S.  21—84,  vgl.  8.  65ff.  —  1345)  P.  N. 
Papageorgiu,  Inschriften  aua  d.  Näbe  v.  Thessalonike  (grieeb.):  ib.  S.  35/8.  —  1346) 
L.  Baysrd,  Le  Mont  Atbo»,  d  apres  un  livre  recent:  Bev.  de  Lille.   S.-A.:  Paria,  Suaur- 
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ruht  diese  Prägung,  die  unter  Gordiaous  III  einen  grofsen  Aufschwung  nimmt; 
bei  der  Kürze  seiner  Regieruog  ist  die  Menge  der  bekanuten  Vs.-  und  Rs.- 
Sterapel  auffalleud  grofs.  Im  J.  246  erlischt  die  autonome  Provinzialprägung 
unter  Philippus  mit  einmal  für  immer.1847)  —  Struck  s,S48)  anschauliche 
Schilderungen  seiner  Wanderungen  durch  die  Chalkidike  berücksichtigen 
auch  die  Städtekunde  des  Altertums.  —  N.  284.  —  Preger  briugt  das 
2.  Heft  seiner  Ausgabe  des  sog.  Kodinos  (richtiger  Patria  aus  dem  10.  Jh., 
der  für  die  Topographie  Konstantinopels  sehr  wichtig  ist,  (s.  Byzantiner).1**9) 

—  Die  hier  einzureihenden  zahlreichen  Funde  in  Sudrufsland  sind  von 
Pharmakowsky  im  ArchAnz.  1907,  S.  126ff.  besonders  eingehend  besprochen 
und  teilweise  abgebildet.  Ich  verweise  auf  diese  Gbersicbt  um  so  mehr, 
als  die  Abhandlungen  über  diese  Arbeiten  vielfach  unzugänglich  waren  und 
die  Kleinfunde  hier  nicht  verzeichnet  werden  könneu.1380)  —  Regling  zeigt 
in  der  K.  408  genannten  Festschrift,  dafs  der  Dynast  Cheraspes  nicht  im 

Inuern  Asiens,  sondern  über  Skythen  am  Pontus  herrschte.1351" w 7 8)  In 

 .  

Charruey.  1905.  8  8.  —  1347)  J>  0.  Stnyly,  Od  the  relation  of  tbe  maeedonian  to  the 
egyptian  calendar:  Hermathena  No.  31.  —  1348)  Ad. Struck ,  Makedon.  Fahrun.  1. Chalkidike. 
(==  Z.  Kunde  d.  BalkanhaJbinsel.  Reisen  u.  Beobachten.,  hrs*.  v.  C.  Patsch.  Heft  4.)  Wien, 
Leipzig,  A.  Ilartleben.  V,  63  S.,  4  Bl..  83  S.,  15  Abbn.,  1  Kte.  M.  2,20.  [G.  Wartenberg: 
WSKPh.  No.  11  (1907),  S.  286/7;  W.  Götz:  DLZ.  Nu.  7  (1907),  S.  428;  E.  QerUnd:  BPWS. 
Mo.  17  (1907),  S.  532  4.]  —  1349)  K.  Baedeker,  Konstantinopel  u.  d.  weatl.  Kleinaaien. 
Leiptig.  1905.  275  S.,  9  Ktn.,  29  PI,  5  Grundrisse.  M.  6.  |(E.  Anthe»:  BPWS.  No.  6 
(11*06),  S.  175/6.].  —  1350)  J.  Marti,  E.  neue  Sepulcralinschrift  aua  Bosporo» :  Zapieki 
Odesskago  Obäöestva  Istorii  i  drevnoetij.  Schriften  d.  Odessaer  Ges.  flir  Gesch.  u. 
Alt.  26  (1906),  S.59,  vgl.  S.  62.  —  1350*)  Vincenzo  Strazzula,  Mitradat«  VI,  gli  Sciti 
ed  il  regno  Bosporano  fino  al  62  d.  C.  (JBG.  27,  I,  185'°**).  |[V.  Chapot:  REtGr.  19 
(1906),  S.  74/5.][  —  1351)  P.  Keinecko,  Aus  d.  russ.  arcbkolog.  Lit.:  ZMaint  1 
(1906),  S.  42  —  50.  (5  Abbn.)  —  1352)  A.  Feuereisen,  D.  Kulturschicht  v.  Tripolje 
oder  d.  sog.  vormyken.  Kultur  in  Südrufsland:  SBGelEstnGes.  (1905),  S.  XXXII— XXXIV. 

—  1353)  A.  Bobrinskij,  Bericht  Uber  d.  Ausgraben,  bei  Iurovka  u.  Kapitunovka 
(Kr.  Kiew)  i.  J.  1904  (russ.):  Izvestija  imp.  arch.  komissii  (Bull,  de  la  comm. 
imp.  arch.)  No.  17,  8.  77 ff.  (89  Abbn.)  —  13545)  E.  v.  Stern,  E.  Bronze- 
gefafs  in  d.  Form  e.  BUste  (russ.):  Zapiski  Odesskago  Obsöestva  Istorii  i  drevnostej 
26  (1906).  S.  183.  —  1356)  A.  Papadopulos-Kerameus,  Christi.  Inschriften 
aus  d  Chusivatale,  ges.  1889:  MKauOrthodPalaestinaV.  14  (1908).  S.  181.  (Mit  Planen 
u.  Abb.)  —  135?)  A.  Spyzin,  D.  Tumuli  v.  Surogoz  (russ.):  Izvestija  imp.  »reh. 
komissii  (Bull,  de  la  comm.  imp.  arch.)  No.  17,  S.  167  ff.  (3  Tfln..  46  Abbn.)  — 
1358)  £•  Stern,  Über  e.  neue  Art  Fälscbgn.  antiker  Vasen,  über  e.  neue  Fälschg. 
in  Silber  u.  Marmor:  Zapiski  Odesskago  Obiöestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odessaer 
Ges.  flir  Gesch.  u.  Altert.)  26  (1906),  8.  5,  65.  (1  Tfl.)  —  1359)  Felix  Stähelin,  D. 
Eintritt  d.  Germanen  in  d.  Weltgeech.  (JBG.  28,  I,  231l0o;).  |[G.  Wolff:  BPWS.  No.  36 
(1906),  S.  HU;  E.  T.:  KCr.  61,  No.  21  (1906),  S.  87ö.]|  —  1360  1)  O.  Waldhaner, 
D.  Atbenastatuatte  aus  Olbia  (russ.):  Izvestija  imp.  arch.  komissii  (Bull,  de  la  comm.  imp. 
arch.)  No.  17,  S.  99ff.  —  1362)  B.  Pharmakowsky,  Nochmals  d.  Athenastatuette  aus 
Olbia  (russ.):  ib.  S.  109.  —  1363)  Graf  Alexis  Bobrinskij,  D.  taur.  Chersones  E.  hist. 
Skiixe  (JBG.  28,  I,  281  109*).  |[Ivan  Franko:  ByzZ.  16  (1906),  S.  299-301.)!  —  1364)  A.  L. 
Bertbier  de  Lagarde,  Über  Chersones  (russ.):  BullCommImpArche'ol.  21, S.  1 — 207. (Abb.)  — 
1365)  I  Kulakowsky.D.  Vergangenheit  d.  Tauris  (russ.).  Kiew.  (8  Ktn.,  6  Abbn.)  —  1366) 
D.  A  jnalo  w ,  D.  Denkmäler  d.  cbristl.  Chersones.  Lfg.  1 :  D.  Kirchenruinen  (russ.).  Moskau.  4°. 
■ —  136?)  J.  de  Baye,  Photographies  d'objets  recueillis  en  Crimc'e,  principalement  a  Kerteb: 
BSNAFr.  (WOb),  8.  217-28.  —  1368)  A.  Berthier-Delagarde,  Zu  d.  Ausgrabgn.  v. 
Chersones:  Zapiski  Odesskajo  Obseestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odessaer  Ges.  für 
Gesch.  u.  Altert.)  26  (1906),  S.  3.  —  1369)  Tb.  Braun,  Bericht  Uber  Ausgrabgn.  im 
Taur.  Gouvernement  i.  J.  1898  (russ.):  IzveMija  imp.  areb.  comissii  (Bull,  de  la  comm.  imp. 
arch.)  Lfg.  19,  S.  1—116.  (12  Abbn.)  —  1370)  N.  Pe tschenk  in,  Ausgrabgn.  in  d.  Umgebg. 
v.  Sevastopol  (rose.):  Izvestija  Tavriöeskoj  archivnoj  comissii  (Nachrichten  d.  Taur.  Arehiv- 
kommiseion,  Sympheropol)  No.  38.  —  1371)  O.  Waldhauer,  Kopf  e.  Frauenstatue  aua 
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der  Nekropole  von  Panticapaeum  (Kertsch),  die  Skorpil  freilegt,  fand  sich 
n.  a.  ein  Defixionsplättchen,  zum  Text  s.  ArchAnz.  1907,  S.  127;  eb.  S.  131  ff. 
sind  auch  mehrere  neue  Vasen,  Tonkannen,  ein  Tongefäfe  in  Form  eines 
Jünglingskopfes  im  Epbeukranze,  eine  rosa  Glaskanne  mit  blauem  Rand- 
streifen abgebildet.  Pharmakowsky  berichtet  selbst  über  seine  Untersuchungen 
der  Reste  von  Olbia,  ArchAnz.  1907,  S.  145  ff.  Interessant  sind  auch  die 
dort  gefundenen  spätröm.  Beinplättchen  mit  Reliefs  (Abb.  eb.},  die  vielleicht 
die  Bekleidung  eines  von  oben  nach  unten  verjüngten  runden  Gerätes 
(Trinkhorn?)  bildeten  und  einen  sitzenden  Orientalen  mit  Gefolge  darstellen, 
nackte  Tänzerinnen,  musizierende  und  spielende  Kinder.  Die  neugefundenen 
Inschriften  wird  Latyschev  im  23.  Bde.  der  Kaiserl.  Archäolog.  Kommission 
veröffentlichen.  —  N.  285.  —  Kosciuszko-Waluzynicz  hat  im  Südosten  der 
Stadt  (Jhersones  weiter  gegraben  (ArchAnz.  1907,  S.  141),  den  nahe  dem 
Meere  liegenden  Teil  der  Stadtmauer  freigelegt,  einen  grofsen  runden 
Flankenturm  entdeckt  und  an  der  äufsern  Seite  der  Mauer  Reste  grofser 
rum.  Thermen  (Ziegelpfeiler  im  Caldarium).  Ein  Verzeichnis  wichtigerer 
Kleinfunde  gibt  Pharmakowsky  eb.  S.  142ff.  Zu  den  Ergebnissen  der  durch 
v.  Stern  auf  der  Insel  Berezanj  unternommenen  Grabungen  vgl.  eb.  S.  144. 
—  Rum.  Tempelreste  am  Flusse  Amhata  im  Kaukasus  sind  in  der  N.  1364 
genannten  Zeitschrift  I,  S.  104/6  beschrieben.1*77-1878) 

Griechenland  und  die  Inseln.1*7*-1**6)  N.  300/1,  670,  691, 
904.    Colins181*7)  preisgekröntes  Werk  beschränkt  sich  auf  einen  kleinen 


Theodoeia;  Torso  aue  Th. :  Zapitki  Üdesskajo  Obiöestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d. 
Odeeeaer  Oei.  für  Geech.  u.  Altert.)  26  (1906),  S.  191—203.  —  1372)  I»  Kolli,  über 
e.  Relief  d.  Maiiomi  zu  Theodoeia:  ib.  S.  1.  —  1373)  E.  v.  Stern,  Theodoeia  a.  Beine 
Keramik  (Moieum  d.  kaiterl.  Odessaer  Gesellschaft  für  Gesch.  u.  Altertumskunde. (  Lfg.  3). 
Frankfurt  a  M.  Baer  Sc  Co.  4°.  98  S.,  mit  Karten  u.  Tafeln.  M.  IC.  —  1374)  W.  Skorpil, 
Bericht  Uber  d.  Ausgraben,  in  Kertsch  n.  Umgebg.  i.  J.  1908  (russ.):  Izvestija  imp. 
archeologioeekoj  komieaii  (Bull,  de  la  eomm.  imp.  areh.)  No.  17,  S.  1  ff.  (39  Abbn.) 
—  1375)  J.  Marti,  £.  neue  Insehrift  e.  relig.  Gesellschaft  aus  Kertsch:  Zapiski 
Odesskago  Obaoestva  Istorii  i  drevnostej  (Schriften  d.  Odessaer  Ges.  für  Gesch.  u. 
Altert.)  26  (1906),  S.  60.  —  1376)  A.  Spyzin,  D.  inkrustierten  Sachen  aus  d. 
Katakomben  v.  Kertsch  d.  J.  1904:  Uvestija  imp.  archeologiöeskoj  komisali  (Bull,  de  la 
comm.  imp.  areh.)  No.  17,  S.  116ff.  (48  Abbn.)  —  1377)  P.  Gräfin  v.  Uwarow, 
Materialien  i.  Archlologie  d.  Kaukasus  (russ.).  Lfg.  10.  Moskau.  1905.  4°.  —  1378) 
N.  Marr,  Ausgrabgu.  in  Ani  i.  J.  1904  (russ.):  Izvestija  Imperatorskoj  Areh.  komissii 
(Bull,  de  la  eomm.  Imperiale  Areh.)  Lfg.  18,  S.  73  ff.  (1  Tfl.,  18  Abbn.)  —  1379) 
Meyers  Reiaebücher.  Griechenland  u.  Kleinasien.  6.  Aufl.  Mit  18  Kto.,  23  Planen 
u.  Grundrisaen  u.  3  bildl.  Daretellgn.  Leipzig,  Berlin,  Bibliogr.  Ioatitut.  X,  336  S. 
M.  7,50.  Anon.:  NPhRa.  No,  9  (1906),  S.  204;  G.  Lang:  WSKPh.  No.  19  (1906), 
S.  505,6.],  —  1380)  F.  Ilübler,  Zwei  Reisen  nach  Griechenland  u.  Kleinaaian.  Tl.  I. 
Prugr.  Reiehenberg.  1905.  52  S.  —  1381)  Bücher,  Reisen  in  Griechenland:  JBVR 
Metz  25  (1905/6),  S.  83—115.  —  1382)  Greece.  Painted  bj  John  Fulleyglowe, 
describedby  J.  A.  M'Clymont.  Anon.:  Athenlum  4105,  S.  808.]|  —  1383)  «••  Mendel, 
Lea  granda  champa  da  fouilles  de  l'Orient  grec  en  1905:  La  Revue  de  l'art  ancien  et  moderne  1 
(1906),  S.  441—54;  2  (1907),  S.  21  —  86.  —  1384)  A.  de  Ridder,  Bulletin  arcbrfo- 
logique:  REtGr.  19  (1906),  S.  161  —  74.  —  1385)  G.  d'Azambuja,  La  Grece  ancienne 
(avee  preTace  par  E.  Demolins).  Paris,  Bibliotheque  de  la  Science  Soeiale.  Fr.  5.  — 
1386)  Bened.  Niese,  Gesch.  d.  griech.  n.  makedon.  Staaten  aeit  d.  Schlaeht  V.  Cbaeronea. 
Tl.  3:  Von  188—120  v.  Chr.  (=  Handbücher  d.  alten  Geaeh.  2.  8er.,  Abt.  1,  Tl.  3.) 
Gotha,  F.  A.  Perthea.  1908.  XI,  468  S.  M.  12.  (Vgl.  JBG.  'Grieehen'.)  |[C.  F.  Lehmann- 
Haupt:  BPWS.  No.  40  (1906),  S.  1261/7.]|  —  1387)  G.  Colin,  Rome  et  la  Greee  de 
200—146  av.  J.  C.  (JBG.  28,  I,  2821110).  (Vgl.  REtGr.  19  (1906),  S.  XXI.)  |[M.  Delhaxhe: 
RIPB.  49  (1906),  8.  181/4;  V.  Chapot:  REtGr.  (1906),  S.  62/4;  E.  Cavaignae: 
RPhilol.  30  (1906),   S.  316/8;   W.  Schubart:   LCB1.  No.   25  (190CJ,  8.  848  —  51;  A. 
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Zeitraum,  den  er  in  die  Perioden  des  Flamininas,  des  Cato,  des  Scipio 
Aemilianus  gliedert  und  nach  der  Seite  durchforscht,  inwiefern  durch  die 
in  Rom  eindringende  hellen.  Kultur  das  politische  Verhältnis  zwischen  Rom 
und  Griechenland  Änderungen  erfahren  hat.  Dies  Thema  wird  in  den  viel- 
seitigsten Beziehungen  beleuchtet  und  reiche  Belehrung  geboten,  die  Beein- 
flussung der  röm.  Religion  durch  griech.  Vorstellungen  ist  leider  kurzer  ge- 
streift. Auf  die  Zeit  bereitwilligster  Annahme  und  Anerkennung  hellen.  Wesens, 
die  auch  in  politischer  Hinsicht  den  Griechen  Vorteile  gewährte,  folgte  seit 
dem  Kriege  gegen  Antiochus  in  weiten  Kreisen  Roms  Abneigung,  die  mehr 
Platz  griff,  weil  die  Griechen  sich  unzuverlässig  erwiesen  und  mit  ihrer  Kultur 
Entartung  einzudringen  drohte.  Scharf  wird  Hellas  behandelt,  namentlich 
der  achäische  Bund.  Erst  nach  Pydna  lenkt  man  in  die  frühere  Schonung 
wieder  ein,  im  Scipionenkrcise  lebt  die  Begeisterung  für  Athens  grofse 
Vergangenheit,  hellen.  Literatur  und  Philosophie.  Selbst  146  behält  Hellas 
Vorrechte  gegenüber  anderen  unterworfenen  Ländern.  Mahaffy  1388  hat 
sein  1890  erschienenes  Buch:  The  Greek  World  under  the  Roman  Sway 
angesichts  der  vielen  neuen  Funde  und  der  so  ergebnisreichen  Forschung 
seitdem  umgearbeitet  zu  einer  grösseren  Darstellung,  wie  Rom  auf  den 
Hellenismus  einwirkte,  dio  griech.  Kultur  in  Asien,  Syrien,  Ägypten  bis 
Indien  sich  ausbreitete  und  die  griech.  Philosophie  in  Rom  Fufs  fafste.  Die 
Zeit  der  Bürgerkriege  bis  auf  Augustus,  das  Hellenentum  im  Osten  und 
Westen  unter  den  Kaisern,  Plutarch  und  seine  Zeit  werden  in  grofsen 
Zügen  geschildert,  leider  nicht  die  grofsartige  Förderung,  die  Hadrian  der 
griech.  Welt  zuteil  werden  liefs;  durch  gründlichere  Ausnutzung  der 
archäologischen  Funde  und  Arbeiten  hätten  diese  Kulturbilder  vielfach  mehr 
anschauliches  Leben  gewinnen  können.  Eine  tüchtige  Leistung  ist  Hahns1899) 
Buch.  Der  Einflufs  Roms  auf  die  griech.  und  oriental.  Welt  seit  den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Ende  der  Herrschaft  Traians  wird  nach  den  ver- 
schiedensten Seiten  verfolgt.  Bald  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  wird 
begonnen,  das  griech.  Unteritalien  zu  romanisieren,  der  röm.  Kaufmann  aber 
gewinnt  allmählich  den  Osten,  wo  röm.  Münze  und  Mafse  eindringen,  die 
Verehrung  Roms  an  Boden  gewinnt.  Genauer  wird  von  der  Übersetzung 
röm.  Urkk.,  der  Wiedergabe  röm.  Termini  im  Griech.  gehandelt  und  der 
Sprachgebrauch  des  Polybius  in  dieser  Hinsicht  geprüft.  In  der  Periode 
von  146 — 31  v.  Chr.  ist  bemerkenswert,  wie  Rom  durch  Gründung  von 
Kolonien  im  Osten  und  Verleihung  des  Bürgerrechts  röm.  Wesen  verbreitet, 
nicht  minder  durch  die  sich  mehrenden  kaufmännischen  Niederlassungen, 
das  Heer,  die  Beamten.  Gladiatorenspiele  werden  im  Osten  eingeführt.  Röm. 
Einflüsse  sind  in  Geschichtschreibung,  Philosophie,  Dichtung  deutlich.  Auch 
diesen  Abschnitt  beschliefst  eine  übersieht  von  Belegen  für  Verwendung  der 
lateinischen  Sprache  im  Orient,  griech.  Wiedergabe  von  röm.  Titeln,  Senats- 
beschlüssen u.  a.,  lateinische  Wörter  in  Inschriften  und  bei  Poseidonios.  In 


Baudrillart:  BCr.  16,  S.  309.]]  —  1888)  Jobn  Pentland  Mahaffy,  The  Silver  Age  of 
the  Greek  World.  Chicago,  The  Univeraity  of  Chicago  Preea;  London,  T.  Fiaher-Unwin. 
485  8.  |  3,17.  |[-«-:  NPhRe.  No.  14  (1906),  8.  818—20;  Walter  Otto:  LCB1.  No.  39 
(1906),  8.  1826/7;  Max  Pohlenz:  BPW8.  No.  19  (1907),  S.  595/7;  E.  Harrieoo:  C1R.  20 
(1906),  8.  472;  Frhr.  W.  Bieaing:  DLZ.  No.  45  (1906),  8.  2881/2  u.  Noll*:  No.  22, 
8.  1878/9;  My:  BCr.  68,  No.  21  (1907),  8.  403.]|  —  1389)  L.  Hahn,  Rom  u.  Roma- 
nismas im  gri«cb.-röm.  Osten.  Hit  beeonderer  Berück  eich  tigg.  d.  Sprache  bis  aut  d.  Zait 
Hadrians.    Leipzig,    Dieterich.    XVI,   278   S.    M.   8.    —    1389»)   id.,  Roma  Sprache 
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ähnlicher  Anordnung  sind  dann  in  zwei  weiteren  Teilen  die  Zeit  des  Angnstns 
and  die  erste  Kaiserzeit  besprochen  and  die  Faktoren,  die  röm.  Wesen  ver- 
breiteten, gewürdigt.  Kaiserkultus  und  die  Spiele  zu  Ehren  der  Herrscher 
sind  dabei  wichtig,  griech.  Schriftsteller  bewuudern  Rom,  eine  gröfsere  Ein- 
heitlichkeit der  Mafse  wird  auf  Grund  des  röm.  Systems  angestrebt,  der  röm. 
Kalender  eingeführt.  Reichhaltiger  werden  nun  die  sprachlichen  Nachweise 
für  die  griech.  Kanzleisprache  der  Römer  und  die  lateinischen  Wörter  im 
Griech.  (Inschriften,  Dionysius  Halic,  Jaba,  Nicolaos  Damaac,  Diodor, 
Strabo).  Allmählich  greift  bei  den  Römern  die  Anschauung  Platz,  dafs  das 
hellen.  Element  Schonung  verdiene  als  Bundesgenosse  im  Kampfe  gegen  den 
Orient  Die  Expansionskraft  des  Römertums  erlahmte  zwar,  aber  die  grofse 
Verbreitung  des  röm.  Bürgerrechts  im  1.  Jh.  der  Kaiserzeit  förderte  die 
Romanisierung  ebenso  wie  der  Einflufs  des  Heeres.  Auch  die  Einwirkung 
des  Römertums  auf  das  Christentum  wird  berücksichtigt.  Die  überhand- 
nehmenden rohen  Gladiatorenspiele  beginnen  populär  zu  werden.  Deutlicher 
als  in  der  Plastik  des  Ostens  war  der  röm.  Einflufs  in  der  Baukunst,  vor 
allem  in  den  Nutzbauten.  Griechen  wandern  nach  Westen,  um  röm.  Recht 
kennen  zu  lernen  und  Karriere  zu  machen.  Die  Stellung  des  Plutarch,  Dio 
Chrysostomas  and  Josepbus  zu  Rom  ist  kurz  bebandelt  und  auch  hier  wie 
bei  den  früheren  Abschnitten  eine  Menge  sprachlicher  Nachweise  gegeben. 
Die  Disposition  ist  nicht  glücklich  und  veranlagt  Wiederholungen,  die  Dar- 
stellung sehr  aphoristisch,  über  einzelnes  zu  rechten  aber  hier  nicht  angängig. 
Jedenfalls  bietet  das  Buch  ein  reiches,  mit  Fleifs  in  solcher  Obersicht  noch 
nicht  zusammengetragenes  Material,  das,  wie  der  Vf.  sich  nicht  verhehlt, 
noch  vielfach  sich  ergänzen  läfst,  aber  eine  sehr  nützliche  Grundlage  für 
Forschungen  auf  diesem  Felde  sein  wird.1890" 18M)  Judeichs 1898)  aus- 
gezeichnete Topographie  Athens  ist  im  JB.  'Griechen'  zu  besprechen,  hier 
nur  hinzuweisen  auf  die  zusammenfassenden  Abschnitte  über  das  bellenist.- 
röm.  Athen,  Verfall  und  Zerstörung  Alt-Athens,  sowie  die  näheren  Aus- 
führungen im  topographischen  Teil  über  die  grofsartige  Bautätigkeit  des 
Hadrian  und  des  Herodes  Atticus.  Auch  über  diese  röm.  Periode  der  Stadt 
kann  man  sich  in  dem  Werke,  das  die  antike  Literatur,  die  Denkmäler 
und  die  Athen  seither  gewidmete  gelehrte  Arbeit  in  umfassendster  Weise 
berücksichtigt,  vortrefflich  orientieren  und  belehren. w-"**)   Foucart  1899) 


u.  d.  Helleniamue  a.  Zeit  d.  Polybius.  Progr.  K.  u.  G.  Nürnberg.  —  1390)  H.  Kiepert, 
Formae  orbie  antiqui.  86  Karten  im  Format  v.  52  :  G4  cm,  mit  krit.  Text  u.  Quellenangabe 
xu  jeder  Karte,  breg.  v.  R.  Kiepert.  No.  13:  Peloponnesua  entn  Attiea.  Mit  6  S.  Text. 
No.  14:  Pbocis.  Boeotia.  Attiea.  Atbenae.  Mit  8  S.  Text.  Berlin,  D.  Keimer.  M.  6.  — 
1391)  Pansaniae,  Bescbreibg.  v.  Griechenland.  Übere.  r.  J.  H.  Ch.  .Schubart.  4.  Aufl. 
Lfg.  3/6.    2  Bd.    Berlin-Scböueberg,  Langenscheidt.    S.  97—144,  239— 8G.    Je  M.  0,85. 

—  1392)  H.  Bitzig,  D.  Pauaaniaa-Kodex  1399  (Pa)  d.  Bibliotheque  Nationale  in 
Paria:  Melangea  Nicole.   (D.  Ha.  bat  gröfsere  Bedeutg.  als  aeither  angenommen  wurde.) 

—  1393)  Walther  lud  eich,  Topographie  v.  Athen.  Mit  48  Abbn.  im  Text  u.  8  Planen 
in  Mappe.  München,  C.  H.  Beck.  XII,  416  8.  M.  18.  [Ad.  Michaelia:  HZ.  97, 
8.  Folge,  1  (1906),  S.  380—91;  C.  Blinkenberg:  NordTidaakrlftFil.  14.  S.  164; 
B.  Luckenbach:  NPhRa.  (1906),  8.  19—22;  O.  Weifeenfels:  ZGymn.  (1906), 
8.  323  5;  A.  P.  Oppe":  C1R.  20  (1906),  S.  185  6;  Mr.:  BCr.  61,  No.  19  (1906),  S.  829—80; 
B.  BlUmner:  BPWS.  No.  51  (1905),  8.  1634  7;  H.  Bulle:  MUSobulwesen  (1906),  S.  56/7; 
W.  Dörpfeld:  WSKPh.  No.  8  (1906),  8.  201/8;  No.  9,  8.  228—85;  T.  R(einach): 
18  (1905),  8.  394.]|  —  1394)  Joanne,  Athenee  et  aea  environ«.  (=  Guide  Joanne. 
Extrait  du  guide  de  Grece,  re'digc'  par  M.  O.  Fongeres.  Paris,  Hachette  &  Co.  XVI, 
233  8.,  avec  2  cartea,  16  plana,  6  illustr.   Fr.  6.   |[G.  Radet:  RfctAnc.  8,  8.  174/7;  E. 
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veröffentlicht  das  SC.  von  Thisbe,  das  er  1872  publizierte,  in  genauerer 
Lesung  nochmals  mit  einem  vortrefflichen  Kommentar.  Bemerkt  sei  daraus 
nur,  dafs  Q.  Maenius  nach  seiner  Ansicht  nicht  praetor  urbanus  584/170 
gewesen  ist,  sondern  praetor  peregrinus,  und  dafs  die  Senatoren,  die  scribendo 
adfuerunt,  ygayouevoi  rtagrpav,  behufs  Redaktion  des  Beschlusses,  nicht 
nur  als  Zeugen  hinzugezogen  seien.1*00-1*01)  Pomtow  »«•••"••)  kommt 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  Pausanias  den  hl.  Weg  nie  verlassen  und  nur  die 
an  ihm  befindlichen  oder  von  ihm  aus  sichtbaren  Bauten  und  Anathemata 
beschrieben  hat;  alles,  was  er  im  delphischen  Berichte  aufzählt,  war  zu  seiner 
Zeit  wirklich  vorhanden.1*04"1*0')  Von  grofser  Wichtigkeit  für  Delphi  in 
der  Eaiserzeit  ist  Bourguets  1407)  Arbeit,  nicht  blofs  der  Verwendung  noch 
unpublizierter  ürkk.,  sondern  auch  der  sorgfältigen  Untersuchung  wegen. 
Die  Listen  der  delphischen  Priester,  Archonten,  Demiurgen  und  Epimeleten 
der  Amphiktyonen  bieten  auch  in  den  Erläuterungen  viel  Neues,  ebenso  der 
2.  Teil  Ober  die  Stellung  der  Kaiser  zu  Delphi,  namentlich,  wie  grofsen 
Anteil  Hadrian  an  der  dortigen  Verwaltung  genommen  hat.1*08'1*11)  Durch 
die  sehr  erfolgreichen  Grabungen  der  Engl.  Schule  unter  Leitung  Bosanquets 
in  Sparta  (s.  JB.  Griechen)  ist  auch  die  spätröm.  Ringmauer  der  Akropolis 
festgelegt;  bemerkenswert  ist  ferner  der  um  den  archaischen  Tempel  der 
Artemis  im  3.  Jh.  n.  Chr.  gelegte  theaterförmige  Bau,  so  dafs  der  Tempel 
die  Bühne,  der  Altar  die  Thymole  war,  woraus  wohl  zu  schliefson  ist,  dafs 
die  musischen  Agone  der  Knaben  und  die  Geiselung  derselben  damals  noch 
üblich  war.  (ArchAnz.  1907,  S.  112.)U181*U)  —  Hier  ist  auf  Waces 141*) 
Untersuchungen  hinzuweisen.1*16"1*2*)    Zu  Holleauxs l42ft)  Bericht  über 

Miehon:  BCr.  15,  S.  294.]|  —  1395)  6.  Sortaie,  Une  vietU  k  l'Acropole:  Etudes 
48.  Jg.  («0.  Aug.  190«),  S.  438—67.  —  1396)  Theod.  Rainach,  Remarquea  sur  le  de'cret 
d'Athenee  eo  l'bonneur  de  Pharuaee  I«s  BCHell.  30  (190«),  8.  46—61,  Tgl.  »29, 
S.  l«9ff.  —  1397)  Steph.  N.  Dragninis,  /irr*x-}  i.Ttyoaifr}  'Patua'ixiüv  yooviov. 
'Efij/Ufii  afty.  (1905),  8.  181  6.  —  1398)  D.  Philios,  Eleusis.  Htr  mysteries,  ruins 
and  muiian.  Translated  by  H.  Catliff.  London,  Applcton.  ah.  5.  —  1399)  P.  Foueart, 
Senatue-consulte  de  TbUb4  (170):  MAIBL.  37  (190«),  S.  309—4«.  S.-A.:  Paria,  Klincksieck. 
Fr.  2.  ;[My.:  RCr.  «2,  No.  34  (190«),  S.  149;  A.  Solari:  BoUFÜCl.  12,  S.  218;  B. 
KUblar:  DLZ.  No.  41  (190«),  S.  25«6/7;  Pb.  Virey:  BCr.  19,  S.  879.]|  —  1400) 
Friadrieb  Stählin,  Z.  Landeskunde  d.  Pbtbiotis:  MDAl*.  31  (190«),  8.  1—86.  (8  Tfln.)  — 
1401)  A.  E.  Condole'on,  Inaeription  de  Daulia:  REtAne.  8  (1906),  8.284  5.  —  1402) 
H.  Pomtow,  Vorlauf.  Bericht  Uber  e.  Reite  nach  Delphi:  BPWS.  No.  37  (1906), 
8.  1165—82,  mit  Anbang  S.  1183  4  v.  'Aftvvjas  Kapnvov.  —  1403)  id.,  Studien  zu 
d.  Wethgescbenken  n.  d.  Topographie  v.  Delphi:  .MI  »AI  V  81  (1906),  8.  437—563.  (1  Tri  . 
Abbn.)  —  1404)  K.  Lassel,  Delphi.  Progr.  d.  Honterus-Gymn.  Braach  (Kronstadt).  4°. 
14  8.  —  1405)  A.  RomaTdes,  Delphi  im  Bilde.  Photographien  u.  Lichtdrucke.  Athen, 
Beck  St  Barth.  53  B).,  22  X  29  cm.  je  M.  0,80  (0,70);  M.  36  ('28).  —  1406)  l>  Dueati, 
Una  Tieita  a  Delfi:  Atene  e  Roma  9  (1906),  Mo.  90  1.  —  1407)  Aemilius  Bourguet, 
De  rebus  Delphicis  imperatoriae  aetatia  capita  duo.  Diss.  Paris.  Coulet  &  Iiis.  101  8. 
Fr.  4.  |[E.  Ziebarth:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  400  3.]|  —  1408)  D.  M.  Robinson, 
Terracottas  from  Corinth:  AJAreb.  2.  Ser.,  10  (1906),  8.  159—93.  (4  Tön.,  5  Abbn.)  — 
1409)  0.  M.  Washburn,  EzcaTations  at  Corinth  in  1905.  Preliminary  report:  ib. 
8.  17— '20.  (1  Tfl.,  1  Abb.)  —  1410)  H.  J.  Polak.  Varia  I,  II:  Mnemosyne  34.  S.  831  ff. 
(Zu  JBG.  27,  I,  1861047.)  —  1411)  Ben.  Niese,  Neue  Beitrr.  z.  Gesch.  u.  Landeskunde 
Lacedllmons:  NGWGöttingenPn.  (1906),  S.  101—42.  —  1412)  C.  Gaepar,  Olympia 
(JBG.  28,  I,  233,,S6).  |[Dom.  Bassi:  BollFilCl.  12  (1906),  S.  251/2;  C.  E.  R.:  BCr. 
(1906),  8.  '216;  C.  W.  Vollgraff:  Museum  13,  IX,  8.  337  8;  A.  Trendelenburg: 
DLZ.  No.  81  (1906),  8.  1957  8.)l  —  1413)  K.  Kovpoi  Picijrjs,  'Odmog  Tljfi  'Okvftmas 
(JBG.  28,  I,  28811*7).  |[R.  Weil:  BPWS.  No.  40  (1905),  8.  1286,'7.]|  —  1414  5)  Alan 
J.  B.  Wace,  The  topograpby  of  Pelion  and  Magnesia:  JHSt.  26  (1906\  S.  143  —  68. 
(Mit  Übersicht  d.  Kaisermanzen  d.  Magneten.)   —   1416)  v.  Oppeln-Bronikowski, 
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Delos  CR.  S.  546,  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  lll.UM)  —  Über  Halbherra 
wichtige  Grabungen  auf  Kreta  (RAL.  1905,  S.  365  ff.,  MonAnt.  13,  S.  5 — 132> 
ist  hier  nicht  zu  berichten,  nur  zu  bemerken,  dafs  in  Hagia  Triada  auch 
röm.  Anlagen  gefunden  sind. 

Kleinatien.****"1**1)  N.  265,  1383.  Hasluck  verlegt  das  röm. 
Poemanenum  auf  einen  Hügel  westlich  von  der  Ansiedluug  der  Tscherkessen 
Aleia  am  linken  Ufer  des  Unterlaufs  des  Tarsius.  —  Was  die  Forschung  in 
Pergamon  geleistet  hat  und  welcho  Aufgaben  noch  zu  lösen  sind,  hat  Conze 
auf  der  Hamburger  Philol.-Vers.  (N.  2129  Bericht  S.  21)  auseinandergesetzt. 
Vgl.  seine  Bemerkungen1'88)  über  die  Grabungen  1905.  Von  dem  Gym- 
nasium tojv  vivjv  wurde  die  östliche  Hälfte  des  gewaltigen  röm.  Umbaus 
der  Anlage  der  Königszeit  in  ihren  Resten  freigelegt.  Bemerkenswert  ist 
ein  mit  vier  Säulen  aus  buntem  Marmor  nach  dem  Nordumgange  des  Hofes 
sich  öffnender  Saal  mit  je  einer  grofsen  Halbrundnische  am  Ost-  und  West- 
ende. Die  Gebälkinschrift,  von  der  nur  ein  Rest  vorhanden,  ist  nach 
Hirschfeld  nicht  vor  Marcus  und  Verus  zu  datieren.  Das  im  vorigen  JB. 
erwähnte  zweigeschossigo  Peristylhaus  des  Attalus  Paterclianus  mit  teilweise 
sehr  gut  erhaltenen  Mosaikfufsböden  ist  weiter  aufgedeckt;  eine  Inschrift 
ladet  zum  Genufs  der  Gastfreundschaft  des  Besitzers  ein.1484-1485)  In  den 
MDAR  1907  soll  ein  genauer  Bericht  gegeben  werden.1486"1440)  —  Scott 


Auf  grieeb.  Imeln.  Reiteerinr.ergn.:  NuS.  30  (1906),  S.  416-25.  —  1417) 
K.  Sapper,  Imeln  d.  ägaiichtn  Bittres.  E.  landtchaftl.  Skizxe:  GtogrZeittcbr.  20, 
S.  38—49.  (2  Tfln.)  —  1418)  A.  J.  B.  Wae«,  Skiathos  u.  Skopalot:  MDAI*.  81 
(1906\  S.  129—83.  —  1419)  C  Fredrieb,  Skiathos  u.  Peparethos:  ib.  S.  99—128. 
(Mit  Abbn.)  —  1420)  Skyros:  ib.  8.  257  —  78.  (Abb.)  —  1421)  id.,  Lemnos:  ib. 
S.  241  —  56.  (1  TU.,  Abb.)  —  1422)  id-,  Vom  ttgttiiehen  Meere.  1.  E.  vergessene  Insel: 
Grenzboten  (1905),  8.  311  —  21.  .—  1423)  I*.  Graindor,  Let  fouillet  de  i'^no«  en  1905: 
MusBelge  10(1906),  S.  809—61.  (1  Tfl.,  20 Fig.)  —  1424)  id.,  Dekrets  de  Tenoe  en  l'honneur 
du  mldecin  Apolloniot  de  Milet:  ib.  8.  59—61.  —  1425)  Holleaux,  Fouillet  deDllos: 
CR.  S.  387,  448,  546  u.  AZgB.  Xo.  200,  S.  407;  No.  220,  S.  567.  —  1426)  R«n«S 
Du«  -  i  !  La  civilisation  pre'bist.  dam  Ui  ade«:  REcAnthr.  (1906),  8.  10.'»  —  32.  — 
142?)  R-  Kitpert,  Karte  v.  Kleinatien  in  24  Blatt.  1:400000.  Blatt  B.  1:  Airalyk. 
48,  5  X  63  cm.  Berlin,  D.  Rtimer.  M.  6.  —  1428)  Fr.  Braun,  Von  d.  anatol.  Mrlmi 
GeogrZeitschr.  12  (1906),  S.  187—98.  (1  Tfl.)  —  1429)  H.  H.  Graf  v.  Schweinitz, 
In  Kleinatien.  E.  Reitausflug  durch  d.  innare  Kl.  i.  .1.  1905.  Berlin,  D.  Reimer.  XIV, 
204  8..  8  Tfln.,  86  Abbn.  nach  eigenen  Aufnahmen  d.  Vf.,  1  Kte.,  2  Kartentkizztn.  M.  6. 
—  1430)  Victor  Chapot,  La  province  rom.  proeontulaira  d'Atia  (JBG.  28,  I,  284 m*). 
j[W.  Litbenam:  BPW8.  No.  4  (1907),  S.  116—20.;  —  1431)  W.  Dörpfeld,  Troja 
u.  Ilion.  Ergebnitaa  d.  Autgrabgn.  in  d.  vorhitt.  u.  hitt.  Schichten  v.  Ilion  1870—94.  Unter 
Mitwirkg.T.  A.  Bruckner,  H.  v.Fritxe,  A.Götze,  H.Schmidt,  W.  Wilberg,  H.  Winne- 
feld. Athen,  Beck  u.  Barth.  1908.  4°.  XVII,  652  S.  mit  471  Abbn.,  68  Beil ,  8  Tfln. 
M.  40.  [[Engelmann:  JBPhilolVBerlin  (1904),  S.  259—73.  (Vgl.  JB.  Griechen.)]'  — 
1432)  F.  W.  Haslack,  Poemanenum:  JHSt.  26  (1906),  8.  28—81.  —  1483)  Conze, 
Bericht  Uber  d.  Grabgn.  in  Pergamon:  ArcbAni.  (1906),  8.  46/7,  vgl.  8.  426/7.  —  1434) 
Kgl.  Matten  zu  Berlin.  Altertumer  v.  Pergamon.  Bd.  8,  1 :  D.  grofta  Altar.  D.  obere 
Markt  v.  Jac.  Schrammen.  Berlin,  G.  Reimer.  4°.  Text  628  8.,  57  Abbn.,  Atlat  (84  Tfln.). 
M.  160.  —  1435)  G.  Held,  D.  Zeuialtar  v.  Pargamon  (rata.).  Reval.  1905.  —  143«) 
Fr.  Graeber,  Vorläufiger  Bericht  Uber  Untereuchg.  d.  Pergamen.  Waaaarleitgn.:  JBAkBerlin 
(1906),  8.  838  —  46.  —  143?)  Ed.  Loch,  E.  Betueh  in  Smyrna  u.  Pergamon: 
IMWeatermann  50  (1906),  S.  667—79.  (11  Abbn.)  —  1438)  C.  Paepoke,  De 
Ptrgamtnorum  littaratura.  Roitochii,  typ.  Adlerianit.  37  S.  M.  1,50.  [[Jean  Hatzfeld: 
RPh.  80  (1906),  S.  815.]<  —  1439)  X  X  Giuatppe  Cardinali,  II  regno  dl  Pergamo. 
(=  Studi  di  atoria  antica  pubblicati  da  Giulio  Belocb.  Fase.  V.)  Rom,  Loetcber.  XIV,  802  8. 
L.  12.  [[Anon.:  DLZ.  No.  2  (1907),  8.  108  (Noti«).]l  —  1440)  P.  Ghiona,  I  communi 
d.  rtgno  di  Pergatno:  ARScienztTorino.    Torino,  Clausen.    1905.   49.   |[M.  Dalhaxhe: 
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Ferguson1441)  datiert  die  Inschrift  Dittenberger  I  302  nach  172  wegen  des 
Ausdrucks  vniq  ßaoikiujq  Evfiivov  <PiXad£k(pov  deov,  in  die  Zeit,  wo  der 
vermeintlich  tote  Eumenea  die  Regierung  wieder  übernahm.1448-1444)  — 
Bürchners144*)  zusammenfassende  Arbeit  über  Ephesos  sei  hier  erwähnt, 
obwohl  im  allgemeinen  Artikel  aus  der  HE.  nicht  einzeln  namhaft  gemacht 
werden  können.1446-144')  N.  2033.  Die  grofse  Publikation1448)  über  die  Öster- 
reich. Grabungen  ist  mir  noch  nicht  zugänglich  gewesen;  in  der  gesondert  er- 
schienenen einleitenden  Skizze  Benndorfs  1448*)  zur  Geschichte  der  Stadt 
mufs  hier  namentlich  auf  die  Erörterung  der  Angaben  Strabos  über  die 
Topographie  hingewiesen  werden.1448  1480)  Über  Rekonstruktionen  von  Bau- 
werken in  Ephesos  zu  Studienzwecken  vgl.  ArchAnz.  1907,  S.  103.  Zu  den 
Bibliotheken  von  Ephesos  und  Pergamon  vgl.  die  Notizen  von  Collignon, 
Heron  de  Villefosse  CR.  1906,  S.  50,  56  (N.  1754).,48,-14SÄ)  —  Über  die 
Erforschung  von  Priene1467-1460)  s.  JB.  'Griechen*.  Aus  Wiegands  »*«»-"«) 
fünftem  Bericht  über  die  Grabungen  in  Milet  (JBG.  28,  I,  2381184)  ist  hier 
dies  zu  erwähnen.  Unter  mehreren  Torsi  von  Götter-  und  Porträtstatuen 
sind  wichtig  die  gut  erhaltene  des  leierspielenden  Apollo;  die  Thermen  wurden 
gestiftet  von  einer  der  beiden  Kaiserinneu  des  Namens  Faustina,  laut 
metrischer  Inschrift  der  Eucharia,  Gattin  des  Makarios,  die  am  Ende  des 
3.  Jh.  den  Bau  erneuerte;  eine  Inschrift  betreffend  Verkauf  des  Priestertums 
in  röm  Zeit;  ferner  eine  griecb.-nabatäische  Inschrift  (S.  260)  an  Dusares, 
den  Hauptgott  der  Nabatäer,  erwähnt  König  Obodas  und  seinen  Vor- 
mund Choullai;  vielleicht  sind  es  Syllaios  und  Obodas  II.,  25 — 9  v.  Chr. 


KIPB.  49  (1906),  8.  886/8.]|  —  1441)  W.  8.  Ferguson,  The  prämature  deification  of 
Eumenes  U:  ClasaPhilol.  1  (1906),  S.  '231/5.  —  1443)  Cb.  Le'crivain,  La  loi  des 
Astynomes  de  Pergame:  MAcToulouie  10«  (,6t.,  3.  S.-A.:  18  S.  |[C.  Ca  sei:  KiStAnt. 
KS.  10,  S.  129.]|  —  1443)  G.  Mendel,  Sardes:  Kot.  de  l'art  ancien  et  moderne  18 
(Juli-Aug.  1905).  —  1444)  Oeorgei  Hade  t,  Briqua  de  Sardes,  rapprewntant  la  dcesse  Cybtfbe*: 
CR.  (1906).  8.  282/5.  —  1445)  L.  Burchner,  Ephesos.  S.-A.  (aue:  Pauly-Wissowa  RE.  V  2) 
83  S.  —  144«)  G.  Radet,  La  topograpbie  d'Ephese:  JSar.  NS.  4  (1906),  S.  251—64. 

—  1447)  Wilh.  Brockboff,  Studien  s.  Geich,  d.  Stadt  Ephesos  (JBG.  28.  I,  237118T). 
[[A.  H(eisenberg):  ByxZ.  15  (1906),  S.  683.  —  1448)  Forscbgn.  in  Epheso»,  ver- 
öffentlicht v.  Österreich.  Arcbäolog.  Institute.  Bd.  1.  Wien,  Holder.  Fol.  285  S.,  9  Tflu. 
in  Heliogravüre,  1  Kte.,  206  Abbn.  M.  80.  |[Frhr.  Hiller  v.  Gartringen:  BPWS  No.  47 
(1906),  8.  1489-94.]|  —  1448*)  O.  Banndorf,  Z.  OrUkunda  u.  Stadtgesch.  v.  Ephesos. 
Wien,  Hölder.  1905.  110  8.  |[G.  Lafaye:  BArch.  7  (1906),  8.  221/2;  G.  Radet,  JSav. 
(1906),  8.  251  —64;  Victor  Chapot:  RPh.  80  (1906),  S.  74/5;  K.  K(rumbacber): 
ByzZ.  15  (1906),  8.  407;  Eugen  Patersen:  NJbbKlaesAltert.  17,  9.  Jg.  (1906), 
8.  718— 20.]|  —  1449)  Rod.  Herxog,  Ephesos  u.  Milet:  Klio  6  (1906),  8.  529  —  82. 

—  1450)  Ausstellg.  v.  FundstUcken  aus  Ephesos  im  unteren  Balvedere  (vgl. 
JBG.    28,   I,    2861,so).     Wien.   Gerold  &  Sohn.     VIU,    82   S.,   Abbn.     M.    1,60.  — 

1451)  Rod.  Heberdey,  Z.  Biblioth.  in  Ephesus:  JHÖI.  9  (190«),  Beibl.  S.  59-60.  — 

1452)  Hans  Lucas,  D.  Ganymedesstatua  v.  Ephesus:  ib.  S.  269  —  77.  —  1453)  J-  Kaster, 
Among  tha  ruins  of  Ephesus:  Records  of  the  Pasts  5  (1906),  8.  111/6.  (4  Abbn.)  — 
1454)  M.,  Engl.  Ausgrabgn.  in  Ephesus:  AZgB,  No.  282  (1906),  8.  446/7.  —  1455) 
Heuzey,  Edifice  anliqua  trouve*  h  Tello:  CR.  (2.  Febr.  1906),  S.  60.  —  1456)  L. 
Burchner,  Hafen  Panormos  u.  Vorgebirge  Palinuros  auf  d.  Insel  Samos:  Philol.  66,  NF.  19 
(1906),  &  481/9.  (Mit  Karte.)  —  145?)  Frhr.  F.  Hiller  v.  Gaartringen,  Inacbriftan 
v.  Priene.  Unter  Mttwirkg.  v.  C.  Fredrieh,  H.  v.  Prott,  Th.  Wiegend,  H.  Winnefeld 
hrsg.  Berlin,  G.  Reimer.  4°.  XXIV,  312  S.,  81  Abbn.,  8  Beil.  M.  28.  [[Haassonllier: 
CR.  (1906),  8.  781/2.]j  —  1458)  id.,  Gesch.  u.  Erforschg.  v.  Priene.  (S.-A.  »us  d.  In- 
scbriften  v.  Priene.)  Berlin,  G.  Reimer.  —  1459)  id.,  Priene:  ArchAnz.  (1905),  8.  179—80. 

—  1460)  Peter  Goefsler,  Priene  u.  d.  gTiecb.  Städtebau:  KB1GRW.  18,  S.  281  f.,  321ff. 

—  1461)  Th.  Wiagand,  Vierter  vorläufiger  Bericht  über  d.  Ausgrabgn.  d.  Kgl.  Museen 
zu   Milet:   ArchAnz.   (1906),  8.  1—41,  16  Abbn.;  vgl.  8.  45.  —  1462)  id.,  Fünfter 
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(Clermont-Ganneau  CR.  S.  116).148S~,4Ä6,  Za  der  von  Wiegand  (eb.  S.  258; 
veröffentlichten  Inschrift  vom  didymäischen  Orakel  vermutet  Buecheler,1487) 
dafs  axQow %o  nicht  auf  j  ;'i  zn  beziehen  ist,  sondern  auf  die  athletische  Kunst- 
übung, die  für  Dressur  von  Stieren  und  verwandte  Schauspiele  erforderlichen 
Handgriffe,  äxqovg  rovg  ovixag,  dafs  es  sich  also  um  einen  technischen 
Ausdruck  wie  uxon/riu  handelt.  Haussoullier  CR.  S.  134  weist  hin  auf  die 
von  Wiegand  in  Milet  gefundene  Stephanophoreuliste  von  434  Eponymen 
(6.  Jh.  v.  Chr.  bis  1.  n.  Chr.)  —  In  einem  Vortrage  auf  der  Hamburger 
Philol. -Versammlung  (N.  2129,  S.  36)  beleuchtete  Ziebarth  anknüpfend  au 
die  im  Heiligtume  des  Apollo  Delphinios  gefundene  89  Zeilen  lange  Inschrift 
das  Schulwesen  Milets  im  2.  Jh.  v.  Chr.  und  erörterte  weiter  diese  Verhältnisse 
in  Kleinasien.  1468-,4,°)  Ein  1904  veröffentlichtes  Relief  aus  Tralles  mit  einer 
Platane  und  dem  davor  im  Boden  befestigten  Ring  deutet  Perdrizet,1471) 
abweichend  von  Reiuach  und  Edhem  Bey  auf  die  Antiopesage  (Anbinden  des 
Stieres) ;  derselbe  bespricht  weiter  das  Relief  der  Sammlung  Warocque  N.  159, 
Herakles  im  Hesperidengarten.  —  Einem  weiteren  Bericht  Edhem  Beys  14 7f) 
über  die  Grabungen  in  Alabanda  zufolge  ist  der  Tempel  (des  Apollo?)  ganz 
ausgegraben,  prachtvolle  Architekturstücke  sind  abgebildet,  ferner  im  Theater 
und  Buleuterion  gegraben,  in  der  Unterstadt  auf  der  Agora,  im  Gymnasium 
und  ein  Gebände  unbekannter  Bestimmung  mit  Fries  einer  Amazonenschlacht 
freigelegt.  Paul  Gaudin,  Direktor  der  Eisenbahn  von  Kassaba  nach  Smyrna, 
hat  die  ihm  erteilte  Erlaubnis  zur  archäologischen  Untersuchung  der  Ruinen 
von  Aphrodisias  erfolgreich  ausgenutzt  und  von  221  Inschriften,  unter  denen 
nur  53  schon  bekannt  sind,  die  Abdrücke  oder  Photographien  Reinach  1478) 
zur  Bearbeitung  übergeben.  Viele  derselben  sind,  wie  dieser  feststellen 
konnte,  auch  in  den  Wiener  Scheden  der  TAM.  enthalten.  Ist  es  auch 
hier  nicht  möglich,  auf  Reinachs  Veröffentlichung  im  einzelnen  einzugehen, 
so  seien  doch  einige  wichtigere  Hinweise  gegeben.  N.  4,  5:  neu  ist  der 
Prokonsul  Asiae  Sulpicius  Priscus  unter  Severus  Alexander,  wohl  der  gleich- 
namige curator  aquarum.  Mehrere  Ehrendekrete  N,  7ff.  wie  Widmungen  an 
Private  von  Rat  und  Volk  (und  Gerusia)  N.  33  ff.  erwähnen  eine  Reihe  von 
Ämtern  und  angesehene  Persönlichkeiten.  N.  31 :  Antonius  Priscus  praeses 
Cariae  war  seither  unbekannt.  Bemerkenswert  ist  N.  138 — 41,  die  Urk.  über  eines 
Attalos'  Stiftung  von  122000  Denaren  zu  Ehren  der  Aphrodite  zum  Bau  und 
zur  Unterhaltung  eines  xhffjrtoletw  d£irtvtorr#iov1  mit  sehr  genauen  Einzel- 
vorläufiger Beriebt  Uber  d.  v.  d.  Kgl.  Museen  in  Milet  veranstalteten  Ausgrabgn.:  SBAkBerlin 
(1906),  8.  249—65.  (Abb.)  —  1463,4)  Kgl.  Museen  zu  Berlin.  Milet.  Ergebnieee  d. 
Ansgrabgn.  n.  Untersucbgn.  seit  d.  J.  1899,  hrsg.  v.  Tb.  Wiegand.  Heft  1:  Karte  d. 
otiles.  Balbineel  (1:50  000).  1  Bl.  60,6X49,5  cm.  Farbdrnek  n.  1  Bl.  58,5  X  57  cm, 
Schwand  ruck.  Mit  erlaut.  Text  ▼.  P.  Wilski.  Berlin,  G.  Reimer.  1906.  4°.  24  S., 
3  Abbn.,  1  Kte.  M.  5.  |[ü.  v.  Wilam  o  witz-Möllendorff:  GGA.  168  (1906),  S.  685— 40.]| 
—  1465)  M.,  Ausgraben,  in  Milet:  AZgB.  No.  62  (1906),  S.  494/5.  —  1466)  Gustave 
Gloti,  Une  inscription  de  Milet:  CR.  (12.  Okt.  1906),  S.  511  —  29.  —  1467)  F. 
B(ueebeler),  Wxoorvya:  RUMusPh.  NF.  61  (1906),  S.  472/8.  —  146$)  G.  Kawerau, 
Didyroa:  AZgB.  No.  13]  (i»06),  S.  441/2.  —  1469)  Henri  Francott«-.  L'organisation  des 
cites  e  Bbodes  et  en  Carle:  Musßelge  10  (1906),  S.  129  -57.  S.-A.:  Louvain,  Peeters.  83  S. 
([Schneid«  r:  WSKPb.  No.  7  (1907).  S.  174/6.]|  —  1470)  Frhr.  Hiller  v.  Glrtringen, 
Inschrift  aus  Rhodos:  JHÖI  9  (1906).  Beibl.  S.  85/8.  —  1471)  P«ul  Perdriiet,  Sur 
deux  reliefs  grece  de  l'Asic  mineure;  RevArch.  4«  »4t.,  7  (1906),  S.  226-85.  —  1472) 
Edhem  Bey,  Fouilles  d'Alabanda.  Rapport  sommaire  sur  la  teeonde  campagne  (1905) 
(▼gl.  JBG.  28,  I,  238,1M):  CR.  (81.  Aug.  1906),  S.  407—22.  (Mit  Tafeln  n.  Abbn.)  — 
1478)  Th<?od.  Reinach,    Inscriptions  d'Apbrodisias:   REtGr.   19   (1906),   S.  79-150, 
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bestimmuDgcn,  X.  142  das  Testament  des  gleichen  Wohltäters,  in  dem 
der  Stadt  verschiedene  Legate  ausgesetzt  werden.  Mehrere  agonistische 
Inschriften  vermehren  das  schon  erhebliche  Material;  unter  den  Grabschriften 
sind  eine  Reihe  der  bekannten  Bufsen.  Gaudin  und  Mendel1474)  geben 
Näheres  über  die  Grabungen  in  den  Thermen,  besonders  auch  im  aXeinrriQiov. 
Architekturreste,  ein  prächtiger  Aphroditekopf,  Gewandstatuen  sind  ge- 
funden.1476-1478,1477)  Gertrude  Lowtbian  Bell ,478)  beschreibt  weiter  ihre 
archäologische  Reise  durch  Kilikien  und  Lykaonien  zur  Erforschung  christ- 
licher byzantin.  Altertümer;  besucht  wurde  Sheher,  Ak  Kaie,  Kanytelideis 
(Kanodivän:,  Yemishkäm.1479-1481}  —  Robinson  1482  verzeichnet  79  In- 
schriften von  Sinope,  von  denen  35  (darunter  12  Vasenhenkel)  neu  sind, 
und  16  Inschriften  von  anderer  Stelle,  in  denen  Bürger  von  Sinope  (nicht 
blofs  mit  dem  Namen)  erwähnt  werden.  Diese  Obersicht  ist  auch  als  Anhang 
der  vollständigeren  Schrift  über  diese  Stadt  beigegeben,  in  der  besonders 
deren  Handel,  ausgehende  Handelsstrafsen,  Geschichte,  Kulte  besprochen 
sind.  Die  Einwendungen  Burens1498)  hinsichtlich  der  Lesung  und  Er- 
klärung weist  Robinson  1484)  zurück.  Aus  dessen  Monographie  1486)  über 
Sinope  hebe  ich  noch  die  Teile  über  die  pont.  Könige,  Sinope  unter  den 
Römern,  die  Prosopographia  Sinopeusis  sowie  die  Inschriften  hervor.  Ein 
Meilenstein  vom  J.  279  nennt  den  noch  nicht  bekannten  praeses  prov.  Ponti: 
Aelius  Cas(s)i(a)nu3  Atianus.  —  N.  395. 1489-1489) 

Syrien.  Palästina.  Arabien.  Inhaltsangaben  des  von  Clermont- 
Ganneau  herausgegebenen,  mir  nicht  zugänglichen  Recueil  d'Archeologie 
Orientale  Bd.  7-8   finden   sich   CR.  1906,  S.  56,  215,  485,  7tf).14W°-,48&) 


205  —  98.  —  1474)  P*Q1  Gaudin,  Secondo  not*  sur  les  fouillti  exo'cute'et  ä  Apbrodisias. 
Campagne  de  1905  par  Gustave  M  e n  d el:  CR.  (27.  April  1906),  8.  158—84.  ( Mit  Tafeln 
u.  Abb.)  —  1475)  M.  <  llignon,  Lea  fouillee  d'Apbrodisiae:  La  Rev.  de  l'art  ancien 
tt  moderne  1  (1906).  S.  33 — 50.  —  1476)  F..  Brandenburg,  Über  pr&hiat.  Grotten  in 
Phrygien.  Di»».  Marburg.  4°.  17  8.,  28  Abbn.  —  1477)  id.,  Neue  Unterauchgn.  im 
Gebiet  d.  Pbryg.  Felaenfaaaaden :  Abh  AkMUnchenPh.  28  (1906),  8.  633—716.    (77  Abbn.) 

—  1478)  Gertrode  Low  tbian  Bell,  Xotea  on  n  journey  throug  Cilieia  and  Lycaonia:  RevArch. 
4e^r..  7(1906),  S.  1  —  29,  24  Abbn.;  8.885-414,  '28  Abbn.;  8,  S.  7— 36.  29  Abbn. ;  S.  225— 52, 
26  Abbn.;  S.  890—401,  11  Abbn.  —  1479)  W.  M.  Ramaay,  Tb«  ebrietian  ioieriptiona 
of  Lycaonia:  Tbe  Expoaitor  12  (1905),  S.  43«—  59;  NS.  1  (1906\  S.  32—51,  144—60. 

—  1480)  A.  Margaret  Ramaay,  The  early  ebriatian  art  of  Iiaura  nova  (JBG.  27,  249mtl). 
,[.1.  Strtygoweki:  ByzZ.  14  (1905),  8.  727.]]  —  1481)  Miliopuloe,  D.  alte  Hafen  v. 
Cbalkedon:  MDA1A.  31  (1906),  8.  58/4,  mit  Abb.  (vgl.  Appian,  Mithr.  71.)  —  1482) 
David  M.  Robinaon,  Greek  and  Latin  Inieriptiona  from  Sinope  and  environa  (vgl.  JBG.  28, 
1,  240111«).  [Er.  Ziebarth:  BPWS.  Xo.  11  (1907),  S.  333/5. )|  —  1488)  A.  W.  v(an) 
B(uren),  Notea  on  Dr.  D.  M.  Robinson  «  inieriptiona  from  Sinope:  AJArch.  2e  aer.,  10 
(1906).  S.  295  9.  —  1484)  David  M.  Robinaon,  Mr.  van  Burena  notea  on  inacriptiooa 
from  Sinope:  ib.  8.  429—33.  —  1485)  '<!-.  Ancient  Sinope:  AJPh.  27  (1906),  S.  125—58, 
245—793,  443-50;  vgl.  AJArch.  10  (1906),  8.  85.  |[Anon.:  NPhRa.  Xo.  15  (1907). 
8.  344.].  —  i486)  X  X  Studie  Pontiea.  2:  Voyage  d'exploration  arch.  dana  le  Pont  et 
la  Petita  Armlnie.  Par.  Fr.  Cumont  et  E.  Cumont.  Bruxelles,  H.  Lainertin.  S.  107  —  375. 

—  1487)  II-  Montska,  D.  Landechaften  Hoch-Armeniene  bei  grieeb.  u.  röm.  Sehrift- 
»telleru.  Tl.  1.  Progr.  Wien.  1905.  19  S.  —  1488)  L  Ducheane,  L'Arme'nie  chre'tienne 
dana  l'biat.  ecclleiattique  d'Eueebe:  MelangeeNicole  S.  105/9.  —  1489)  B.  Lohmann. 
Dnreh  Sopbene  u.  KaUonien:  Globua  90  (1906),  S.  S7--42.  —  1490)  Baedeker, 
Paleatine  et  Syrie.  Leipzig.  |[C1.-G.:  RCr.  62.  Xo.  29  (1906).  S.  412.]  —  1491) 
Kondakof,  Reiae  in  Syrien  u.  Pallatina  (ruaa.).  1904.  ][Mufioz:  NBAChr.  12  (1906), 
S.  188.]'  —  1493)  A.  C.  Incbbold,  Under  the  Syrien  aun:  tbe  Lebanon,  Baalbeek, 
Galilee,  and  Judaea.  With  4(»  fall-page  coloured  plates  and  black-and  white  drawinga  by  A.  C.  J. 
|[Anon.:  Athenaeum  4 1 30,  S.  809.]  —  1493)  H»word  Croaby  Butler  nnd  Enno  Litt- 
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Jalaherts  1496)  Sammlung  von  Inschriften  Syriens  ist  äufserst  gewissenhaft 
and  zweckmäfsig;  wir  dürfen  von  dem  Bearbeiter  ein  Corpus  der  griech. 
und  lateinischen  Inschriften  dieses  Landes  erwarten.  Der  Inhalt  ist:  Inscr. 
inedites  de  Gebeil,  Inscr.  de  Syrie  relatives  a  medecins,  Inscr.  funeraires 
de  ßaalbek,  Borne  de  la  Tetrarchie  (Djermana),  Inscr.  de  Sanamein,  £pitaphe 
de  Tannelos  ^Hauran),  Monuments  relatifs  au  culte  d'Esculape,  Inscr.  funeraires 
de  Kcrak  de  Moab,  L'iuscr.  circulaire  de  r  Eli  an»'  e  de  Madaba,  'Kelliou'  de 
Delr  el  Ferdis,  Inscr.  chretiennes  de  Beyrouth,  Inscr.  funeraires  de  Saida, 
La  Triade  Heliopolitaine,  Inscr.  inedites  de  Deir  ei-Qal'a.1487-1501)  Puch- 
stein1602;  weist  auf  die  in  Berlin  vorhandene  Falle  bedeutender  Original- 
proben antiker  Architektur  hin  und  bespricht  näher  die  vorläufig  im 
Magazin  des  Pergamon-Museums  untergebrachten  Stucke  aus  Baalbek.150S) 
Aus  Puchsteins  1*u4)  Vortrag  über  die  Stadtanlage  von  Palmyra  ist  folgendes 
hervorzuheben.  Die  Besiedelung  des  Platzes  mitten  in  der  Wüste  ist  durch 
eine  starke,  etwas  schwefelhaltige  Quelle  ermöglicht  worden.  Von  Palmyras 
Existenz  im  L  Jh.  v.  Chr.  hören  wir  erst  durch  klassische  Autoren,  die 
Reste  reichen  kaum  über  Augustus  hinauf.  Dafs  Hadrian  Palmyra  neu 
gegründet,  scheint  richtig,  da  der  gröfste  Teil  der  Ruinen  aus  dem  2.  Jb. 
d.  Chr.  stammt.  Aurelian  zerstörte  die  Stadt  nicht  ganz,  denn  Diokletian 
machte  den  westlichen  Zipfel  des  Terrains  zu  einem  Legionslager;  eine 
Basilika  u.  a.  bezeugt  die  Ausbreitung  des  Christentums.  Auch  in  spätem 
Jbh.  ist  der  Platz  bewohnt.  Das  älteste  monumentale  Bauwerk  ist  das 
Heiligtum  des  Zeus  Belos  oder  des  Helios  (s.  u.)  Der  erhaltene  Mauerring 
stammt  im  nördlichen  und  westlichen  Teil  wohl  von  Hadrian,  vom  Damaszener 
Tor  an  ist  er  jünger.  Von  den  Anlagen  Hadrians  sind  kenntlich  die 
grofsen  beiderseits  von  breiteu  unter  Säulenhallen  gelegenen  Trottoirs,  von 
Lauben  eingefafsten  Hauptstrafsen,  so  die  etwa  11  m  breite  Ost-Weststrafse 
(Decumanus),  durchschnitten  in  der  Mitte  vom  Cardo,  und  die  beiden  vom 
Decumanus  ausgehenden  und  innerhalb  der  Säulen  fast  23  m  breiten  Strafsen ; 
nahe  dem  Zentrum,  wo  ein  Omphalosbau  sich  erhebt,  eine  grofse  Agora  und 
ein  an  den  Decumanus  gelehntes,   auch   von  Säulenstrafsen  umzogones, 


mann,  Preliminary  report  of  the  expedition  of  Syria  (JBG.  28,  I.  241liä6).  |[G.  P.:  RArch. 
4«  »4t.,  8  (1906),  S.  172/3;  J.  S(trzygowski):  ByaZ.  15  (1906),  S.  689— 90.]|  —  1494) 
A  Sambon,  'Embleroa'  offrant  le  portrait  d'Antiochue  VII.  roi  de  Syrie:  Le  Muses  S  (1906J, 
8.  75/8.  (1  Tti.  —  1405)  Cantarelli,  Iscrizione  dalmata  di  un  legato  imperiale  d.  Siria: 
BC AKoma  33  (1905),  S.  117.  (Cn.  Julia*  Severus  CIL.  III,  2880,  mit  vollem  Namen  8ex. 
Hinucios  Faustinas  Co.  Julias  Severus  vgl.  Baliö:  Ball.  Dalm.  [1903],  S.  175 ff.}  —  1496) 
L.  Jalabert,  Inseriptions  grecques  et  latines  de  Svrie:  Universite*  Saiut-Josepb,  Beyrouth 
(Syrie).  Mllanges  de  la  Fsculte*  Orientale  1  (1906),  S.  132-88.  (1  Tu.)  S.-A.:  Beirat, 
Impr.  Catboliqae.  2Tfln.,  Abb.  |[Frhr.  Hiller  v.  Gärtringen:  BPWS.  No.  5  (1907),  8.  140/2; 
vgl.  K.Vollers:  DLZ.  No.  26  (1907),  S.  1609.]|  —  149?)  M.  R.  Savignae  et  M.Abel, 
Inacriptions  grecques  et  latines:  RBibl.  NS.  2  (1905),  S.  596—606.  —  1498)  Clermont- 
Ganneau.  Observation  sar  lee  'Inschriften  aas  Syrien':  ByxZ.  15  (1906),  S.  279—84. 
(Vgl.  Bd.  14,  S.  14—68.)  —  1499)  S.  Ronsava  11« ,  Bas  reliefs  rupestres  des  environs  de 
Qoabelia*  'Coele*eyrie):  Universite*  Saint- Joseph,  Beyrouth  (Syrie).  Melange»  de  la  Facette* 
Orientale  1  (1906),  S.  222—88.  (2  TU».)  —  1500)  B.  W.  Baeon,  Aroong  tue  Sun  temples 
of  Coal*  Syria:  Recorde  of  tha  Past  5  (1906),  S.  67—83.  (13  Abbn.)  —  1501)  R-  Dussaud, 
Notes  de  mythologie  syrienne  II- IX  et  Index  (vgl.  JBG.  28,  I,  241  »*«•).  Paris,  E.  Leroux. 
1905.  S.  67  —  188,  42  Abbn.  |[Bugo  Grefsmann:  GGA.  (1906),  S.  799—802;  Wolf 
Baadissin:  ThLZ.  31,  No.  10  (1906),  S.  294/6  ]|  —  1502)  O.  Paohetein,  D.  Architektur- 
proben aas  Bealbek  in  d.  kgl.  Museen  an  Berlin:  ArcbAnt.  (1906),  S.  225—40.  —  1503) 
L.I*iccolo,  L'ascesa  politiea  di  Palmyra  d.  conquista  romana  all'  epoea  di  Zenobia  (JBG.  28, 
I,  2411*").   |[L.  Cattiglioni:  Atene  e  Roma  No.  84,  S.  415/6.];  —  1504)  O.  Puchstein, 
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gleichzeitig  angelegtes  Theater  (ArchAnz.  S.42ff.  =  WSKPh.  No.  7,  S.  195ff.). 
Das  Belosheiligtum1505)  ist  ein  über  200  m  im  Quadrat  grofser,  von  Säulen- 
hallen umgebener  Hof,  als  rhodisches  Peristyl  aufzufassen.  Der  Tempel  ist 
von  Nord  nach  Süd  orientiert,  hat  Eingang  an  der  westlichen  Langseite. 
Die  Cella  ist  von  acht  Fenstern  erleuchtet,  hat  an  jeder  Schmalseite  ein 
Adyton,  das  südliche  fast  zu  ebener  Erde,  das  nördliche  hoch  auf  breiter 
Freitreppe  zugänglich.  Die  Dekoration  der  Front  des  letzteren  zeigt  Formen, 
die  an  die  gemalten  Wanddekorationen  augusteischer  Zeit  in  Rom  und 
Pompeji  erinnern  und  das  aus  den  Inschriften  erschlossene  Datum  für  die 
Erbauungszeit  des  Heiligtums  (unter  Augustus  und  Tiberius)  bestätigen 
;ArchAnz.  S.  193ff.  =  WSKPh.  No.  23,  S.  644).  —  Clermont-Ganneau 
behandelt  eine  nabatüische  Inschrift  im  Louvre,  die  der  im  CISemit.  II  196 
veröffentlichten  gleich  ist.  Abdobodat  errichtete  das  Grabdenkmal  zugleich 
für  seinen  Vater  Italbel  I  und  seinen  Sohn  ItaKbel  II  i.  J.  37  n.  Chr.;  das 
zeigen  die  zwei  Grabpyramiden  ('Nephech').  N.  1461.  Derselbe  Vf.1606) 
bespricht  die  von  Chabot,  Journal  asiatique  1906  I,  S.  293—304  veröffent- 
lichten neuen  Inschriften  aus  Palmyra,  W bisher  1507)  eine  Inschrift  aus 
dem  Haurän,  die  den  Kaiser  M.  Antonius  Gordianus  238  und  den  Prokonsul 
Domitius  Valerianus  erwähnt.  Butler  hat  in  einem  Vortrage  ausgeführt, 
dafs  das  Tychaion  in  Haurän,  nach  der  Inschrift  192  n.  Chr.  erbaut,  Vor- 
bild der  dortigen  ältesten  Kirchen  wurde.  Heron  de  Villefosse,  CR.  S.  94 
macht  eine  röm.  Inschrift  aus  Beirut  bekannt,  die  Juppiter,  Venus,  Mercurius 
nennt;  erstere  beiden  sind  wohl  mit  den  syr.  Göttern  Hadad  und  Atargatis 
gleich  zu  setzen,  die  dem  Merkur  entsprechende  syr.  Gottheit  ist  nicht  zu 
ermitteln.  —  N.  2182.  — 1Ä08)  —  Es  folgen  Arbeiten  zur  Erkundung  von 
Palästina.1509-1"»)  N.  396.  —  Die  Revue  biblique  1905,  S.  596 ff.  veröffentlichte 


Palmyra.  (Inhaltsübersicht  e. Vortrags):  ArchAnz.  (1 906).  S.  42/5.  —  1505)  id.,  D.  Heiligtum 
d.  Zeus  Belot  (Htlioe)  in  Palmyra:  WSKPb.  No.  23  (1906),  8.  644/5.  —  1506)  Charit» 
Clermont-Ganneau,  Nouvellea  inscriptiont  palmyrlniennes:  RAreh.  4*  alr.,  8  (1906), 
S.  258—67.  —  150?)  G.  M.  Whiibar,  A  greek  inacription  of  the  Haurän.  (Zusatz  v. 
Clermont-Ganneau):  AJArch.  3.  Ser.,  10(1906),  S.  289— 94.  (l.Abb.)—  1508)  H.Thlersch 
u.  G.  Hölscher,  Reise  durch  Pbönizien  u.  Palästina  (JBG.  27, 1,  191"*1).  |[J.  Strzjgowski: 
ByaZ.  14  (1906),  8.  716/7.]|  —  1500)  A.  Baumstark,  Palaestinantia:  RQChrA.  20  (1906), 
S.  128—49.  157—88.  (2  Tfln.).  —  1510)  Pet*r  Thomaen,  Untarauchgn.  t.  altern 
Palästinaliteratur:  ZPalttatinavarein  29  (1906),  S.  101  —  82,  Karte.  (1.  Ptolemäus  mit  alten 
Itinerarien  verglichen;  2.  Notitia  dignitatum;  3.  S.  Isieius;  4.  D.  Onomastikon  d.  Eusebiua.) 

—  1511)  L.Gramma»ica:  RivStudRelig.  2  (1908),  8.  136—58,  431—42.  622  —  41,  Kartan. 
(Röm.  Strafsen.)  —  1512)  D.  Mosaikkarta  v.  Madaba.  Im  Auftrage  d.  Deutachen  Verein» 
i.  Krforschg.  Palästinas  geseichnet  v.  Architekt  P.  Palmar  in  Jerusalem,  hrsg.  u.  erläutert 
v.  H.  Guthe.  Leipzig,  Verlag  d.  genannten  Vereint.  2°.  —  1513)  Adolf  Jacoby,  D.  gao- 
grapb.  Mosaik  v.  Madeb»,  d.  älteste  Karte  d.  hl.  Landet.  £.  Baitr.  au  ihrer  Erklirg.  (=  Studien 
Uber  cbrietl.  Denkmäler,  hrtg.  v.  J.  Ficktr.  Heft  3.)  Leipzig,  Dieterich  (Waicher).  1905. 
IX,  110  S.,  1  PI.,  4  Abbn.  M.  4.  |[Ad.  Sohultan:  LCB1.  No.  17/8  (1906),  S.  618ff.; 
M.  J.  da  Goaje:  LDZ.  No.  19  (1906),  8.  1202;  E.  Schürer;  ThLZ.  81,  No.  5  (1906), 
8.  129—81;  Clermont-Ganneau:  RCr.  62,  No.  48  (1906),  8.  428/5.]|  —  1514)  Ch.  Cler- 
mont-Ganneau, Lts  Stratege»  nabatlens  de  Madeba:  RArch.  4«  »it.,  7  (1906),  8.  415—22. 

—  1515)  G.  Schumacher,  D.  Autgrabgn.  auf  d.  Teil  el-Mutesellim.  VIII:  D.  Auagrabgn. 
im  Herbst  1904:  MNDPV.  (1906),  8.  1-14.  (16  Abbn.)  (Vgl.  H.Stumme:  MDOrGes.  20 
(1908),  S.  1/9.)  —  1516)  Tb.  P.Wright,  The  tomba  of  theGeter:  Recordt  of  the  Past  4 

(1905)  ,  8.  79—82.  —  151?)  Karl  Mommert,  Topographie  d.  alten  Jerusalem.  III.  Leipzig, 
Haberland.  1906.  Iii,  174  8.,  1  PI.  H.  4,50.  |[Oettli:  ThLB.  No.  1  (1906).  8.  12;  Max 
Lohr:  DLZ.  No.  2  (1906),  8.  101/8;  MUblau:  ZPalättinaverein  29  (1906),  8.  204ff.]j  — 
1518)  >d.,  Prätorium  d.  Pilatua  (JBO.  26,  I,  175"").   |[Mühlau:  ZPaläetinartrein  29 

(1906)  ,  8.  204ff]|  —  1510)  J.  Schäfer,  D.  P.ätorium  d.  Pilatus:  Katholik  85  (1906), 
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Inschrift  ans 'Amman  bespricht  Clermont-Ganneau1580)  näher;  sie  bestätigt 
das  ans  Mflnzen  dort  bekannte  Herakleion  and  das  beim  Heiligtum  gefeierte 
Fest.  Herakles  ist  wohl  der  ammonitische  Milkom,  Asteria  (Astarte)  gilt  als 
seine  Mutter,  Cic.  de  nat.  deor.  III  16,  Aber  den  Mythus  vgl.  Athenaeus  IX  392. 

—  Ober  Mschatta,  in  Moab  jenseit  des  Toten  Meeres,  und  die  im  Berliner 
Kaiser-Friedrich-Museum  aufgebaute  Fassade  liegen  weitere  Untersuchungen 
vor;1"1)  vgl.  auch  N.  1525»,  Abschnitt  6.15"" Der  2.  Bd. 
v.  Domaszewskis  und  Brünnows  15,5b)  über  ihre  Forschungsreise  nach 
Arabien  bringt  viele  für  die  rom.  Zeit  wichtigen  Ergebnisse.  Verfolgt  ist  der 
äufsere  Limes  von  El-Ma'&n  bis  El-Kastal,  das  Lager  einer  cohors  quingenaria 
in  Da'ganiya  im  Grundrifs  festgestellt,  die  Römerstrafse  von  Kasr  Söhar  znm 
ersten  Male  nordwärts  verfolgt,  das  ganz  dorn  Lager  von  Odruh  ähnliche, 
von  Erde  bedeckte  und  dem  üppigen  Graswuchs  der  wasserreichen  Oase 
überwucherte  Legionslager  von  el-Leggün  im  Plane  festgelegt,  ebenso  die 
wichtigen  Anlagen  von  Kasr  BSör,  el-Kastal  aus  gewaltigen  Quadern,  die 
Römerstrafse  von  da  bis  Bosra,  besonders  die  Traiansstrafse  von  'Amman 
nach  Bosrä  untersucht,  frühere  Veröffentlichungen  von  Inschriften  von  Gerasa 
und  'Aglün  revidiert;  in  letzterer  Hinsicht  ist  auch  der  Anhang  zu  beachten, 
das  Kontier  von  Damaskus  nach  Jerusalem,  die  Übersicht  der  Inschriften 
von  Geras  und  Der  ät,  die  Aufnahme  der  Römerstrafse  zwischen  Bostra  und 
Philadelphia  durch  Pere  Germer-Durand.  —  N.  447.  —  Nach  Haussoulliers 
Mitteilung  (N.  287)  erwähnt  eine  neue  griech.  Inschrift  aus  Babylon,  vom 
J.  110  v.  Chr.,  datiert  nach  der  Ära  der  Arsaciden  und  der  Seleuciden, 
eine  Preisverteilung  im  dortigen  Gymnasion. 

Ägypten.1**9'1**7)  Lefebvre  hat  für  das  von  der  ficole  Franeaise 
  * 

S.  187—44.  —  1520)  Clermont-Ganneau,  L'Hlracleion  de  Rabbat-Ammon  Philadelphia 
et  U  dleaae  Aataria;  RArch.  4«  ee>..  6  (1906),  S.  209—15.  —  1521)  J.  Strzygowaki, 
Mechatta  (JBG.  28,  I,  242  l**9  .  [N.  Rhodokanakia:  WZ  KM.  19  (1905),  S.  289—318; 
Georg  Jacob:  JBOrGeslf Uneben  (1904/6).]|  —  1522)  A.  Michaelia,  MtcbatU:  DR». 
No.  24  (Sept.  1906),  S.  469-71.  (RArch.  7  [1906],  3.  485.)  —  1528)  Poppelreuter, 
Z.  Datierunga frage  d.  Faaiade  v.  M'echatta:  SBKunitgeechGeaBerlin  2  (1906),  S.  12/4. 
[[J.  8(tr»ygowaki):  BytZ.  lö  (1906),  8.  693.]]  —  1524)  H.  Saladin,  Le  palaia  de 
Machltta  (Paleatine):  BullArcb.  (1905),  6.  409  —  14.  (8  Tun.)  |[J.  S(triygowaki):  ByzZ.  15 
(1906),  S.  693.]|  —  1525)  W.  M.  Flindera  Petrie,  Reaearehea  in  Sinai.  Witb  ebaptera 
by  C  T.  Correlly.  London,  J.  Murray.  XXIV,  280  S.,  4  mape,  186  pbotogr.  ah.  21. 
|[S.  R(einacb):  RArch.  4«  e*r.,  8  (1906),  S.  466.]|  —  1525»)  E.  BrUnnow  u.  A.  v.  Dorna- 
azewaki,  D.  Provinz  Arabia.  Bd.  2.  (JBG.  28,  I,  2421459J.  |[Cagnat:  RCr.  61,  No.  16 
(1906),  S.  248/9;  Strzygowaki:  DLZ.  Mo.  89  (1906),  6.  2464  — 66.]|  —  1526)  Karl 
Baedeker,  Ägypten  u.  d.  Sudan.  Handbuch  für  Reiaende.  6.  Aufl.  Leipzig,  K.  Baedeker. 
CLXXXVI,  419  S.  mit  88  Ktn.  u.  Planen,  69  GrundrUaen  u.  27  Vignetten.  |[Ad. 
Erman:  BPW8.  Ko.  42  (1906),  S.  1836/7.]]  —  1527)  Frbr.  W.  v.  Biaaing,  Geacb. 
Ägyptene  im  Umrifa  (JBG.  28,  I,  243m8).  |[G.  Steindorff:  BPWS.  No.  29  (1906), 
S.  9  12-1.]  —  1528)  H.  Breaated,  A  biet,  of  Egypt  from  the  earlieat  timea  to  the 
Peraian  conqueat.  Rodder  ä  Stougbton.  666  S.,  8  illuatr.  ab.  20.  |[Anon.:  Athenäum  40'.»5, 
S.  473fl.]j  —  1529)  Lady  Amberat  of  Uackney,  A  aketch  of  Egyptian  biat.  from 
tbe  earlieet  timea  to  the  present  day.  London,  Methuen.  1904.  XV,  474  S.  (Mit 
e.  Prafektenliete.)  —  1530/1)  J-  Partaeh,  Ägyptena  Bedeutg.  für  d.  Erdkunde.  Leipzig, 
Veit  &  Co.  1905.  89  S.  M.  0,80.  |[Frhr.  W.  v.  Biaaing:  BPWS.  No.  131  (1907). 
S.  408/4;  Wileken:  APap.  4.  S.  236.]|  —  1582)  A.  Bouch<?-Leclercq,  Hiat.  dea  Ligidee. 
T.  8:  Le»  inatitutiona  de  l'Egypte  Ptolemai'que.  Partie  1.  Paris,  E.  Lerooz.  Fr.  10.  — 
1533)  M. ,  Auaatellg.  ägypt.  Funde  in  London  u.  Liverpool:  AZgB.  No.  182  (1906),  S.  262  3. 

—  1534)  The  Egypt  exploration  Fund»  exhibitiou:  Athenäum  No.  4107,  8.  49—50.  — 
1535)  B.  F.  G.  Kenyon,  Graeco-roman  Egypt:  Egypt  Exploration  Fund.  Archaeulogical 
Report  (1905/6),  S.  53— 65.    |[Wileken:  APap.  4,  S.  198.]|  —  1536)  Bulletin  de  la  Soc. 
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d'Athenes  vorbereitete  Corpus  der  christlichen  Inschriften  die  Bearbeitung 
der  ägypt.  übernommen;  einige  seiner  vorausgeschickten  Untersuchungen 
bespricht  Wilcken,  APap.  4,  S.  242 ff.  Nnr  hinzuweisen  ist  hier  auf  Kauf- 
manns1ASS_1642)  Grabungen  in  Quarm  Abura,  die  immer  wichtigere  Ergebnisse 
bringen.  In  der  MareotiswOste  südlich  vou  Alexandrien  hat  er  angefangen, 
ein  ausgedehntes  altchristliches  Ruinenfeld  aufzudecken,  die  Stadt  mit  der 
Gruftkirche  des  alexandrin.  Märtyrers  Meuas,  deu  an  diese  stofsenden,  von 
Arkadius  errichteten  Neubau,  ferner  Thermenaulagen,  darin  eine  dreischiffige 
Basilika.  Für  die  Forschungen  nach  der  Gestaltung  der  Basilika,  des 
Cönobien-  und  Henodochialbaus  in  Ägypten  ist  neues  Material  geboten. 
Die  Stadt  war  übrigens  nach  den  Funden  der  Mittelpunkt  einer  grofsen 
Tonindustrie,  die  einen  grofsen  Teil  des  Orients  mit  Devotionalien  versah.1548) 
Papyrusforschung.  Veröffentlichungen.  Untersuchungen.  Eine  reich- 
baltige  Bibliographie  der  Arbeiten  iu  den  letzten  drei  Jahren  gibt 
Wilcken,1544)  vielfach  mit  kritischen  Bemerkungen.  Ich  mufs  auf  diese 
wertvolle  Übersicht  um  so  mehr  verweisen,  da  es  nicht  möglich  ist,  bei 
den  einzelnen,  zum  Teil  schon  in  früheren  JBG.  erwähnten  Schriften  jedosmal 
einen  solchen  Vermerk  zu  bringen,  und  da  eine  derartige  Vollständigkeit 
hior  nicht  beabsichtigt  sein  kann.  Daneben  sind  auch  die  Berichte  von 
Viereck,1545)  Wessely,1546)  Jouguet,1*47)  Hohlwein,154*)  de  Ricci1549) 
einzusehen. t55ü"1555)  —  An  dieser  Stelle  sind  die  Neapeler  Papyrus1 55<'"1558) 
zu  erwähnen.  Diese  Sammlung  der  Urkk.  aus  Uerculauum  ist  Dom.  Bassi 
unterstellt,  der  mit  Unterstützung  des  Ministeriums  endlich  —  was  längst 
gewünscht  wurde  —  in  den  Stand  gesetzt  ist,  für  eino  bessere  Auf- 

Arch.  d'Altxandrie,  ;  ublie*  per  £  Breccia.  No.  6  8.  Nouv.  Sc"rie.  Vol.  I,  faec.  1/3.  Alexandrie. 
1904/6.  |[Wilcken:  APap.  4,  S.  198/9;  vgl.  WSKPh.  No.  23  (1906),  S.  644.]]  —  1537) 
W.  £.  Cr  um,  Christian  Kgypt:  Kgypt.  Exploration  Fand.  Arcbaeological  Report  (1903/4), 
S.  7  4-88.  —  1538)  C.  M.  Kaufmann,  D.  Auegrabg.  d.  Menas-HeiligtUiner  in  d.  Mereotis- 
wuste.  Bericht  Uber  d.  v.  C.  M.  Kaufmann  u.  J.  C.  E.  Falle  veranstaltete  Auegrabg.  d.  National- 
beiligtum»  d.  altehrietl.  Ägypter.  1.  Periode:  Nov.  1905  bis  Juni  1906.  Kairo,  F.  Diemer.  1078., 
54Abbn.  M.  7.50.  [vgl.  J.Straygowski:  ByiZ.  16 (1906),  S.  4L  1/2,  vgl. S. 691/8.] j  —  1539) 
id.,  Neue  Funde  in  d.  Menas- Stadt  (Quarm  Abum):  RQChrA. 20  (1906),  S.  189—204.  (9  Abbn.) 

—  1540)  A.  de  Waal.  Vom  Heiligtum  d.  bl.  Menaa  in  d.  Lib.  Wüste:  ib.S.  82— 92.  (1  Abb.) — 
1541)  M.  R  Blomfield  et  E.  G.  D.  Dutilh,  Saint  Mlnae:  Bull,  de  la  Soc.  Areb. 
d'Alexandrie  6,  NS.  I  (1904),  S  38 ff.  —  1542)  M.:  D.  Entdeckg.  d.  Menasetadt:  AZg*. 
No.  255  (1906),  S.  230.  —  1543)  Capart,  Bulletin  critique  dee  religions  de  l'Egypte: 
RUR.  53  (1906),  S.  809-68.  —  1544)  U.  Wilcken.  Bibliographie:  APap.  4,  S.  198—  J68. 

—  1545)  P.Viereck,  D.  griech.  Papyrueurkk.  (1899— 1905):  JBKA.  181  (1906),  8.  86  —  240. 
|[C.  Wessely:  DLZ.  No.  34  (1907),  S.  2139-40.]|  —  1546)  C.  Weseely,  Lit.  d. 
Papyruskunde  1903/4:  StudPal.  1,  IV,  S.  122  —  36.  —  154?)  P.  Jouguet,  Chronique  des 
Papyrus  II  (JBG.  28.  I,  243,,7B).  |[Wilcken:  APap.  4,  8.  199.]|  —  1548)  N.  Hobl- 
wein.  La  papyrologie  grecque  (JBG.  28,  I,  243'»77).  [Wilcken:  APap.  4.  S.  199.];  — 
1549)  8.  de  Ricci,  Bulletin  papyrologique  III:  RttGr.  18  (1905),  8.  303  —  82.  —  1550) 
Anonymus,  Neue  Papyrusfunde:  BPWS.  No.  22  (1906),  8.  701/4.  —  1551)  K.  Schmidt, 
Aus  d.  grieeb.  Papyrusforachg. :  HumGymn.  Heft  1/2,  8.  83—48.  —  1552,3)  Stanislaus 
Witkowski,  Bericht  Uber  d.  Lit.  i.  Koine  aus  d.  J.  1898  —  1902:  JBKA.  120  (1904), 
S.  153  —  251.  —  1554)  Ad.  D ei f» mann,  Papyrus  u.  Papyri:  REProtTbeol.  3.  Aufl.  14 
(1904).  8.  667  —  75.  (u.  a.  die  auf  d.  altcbristl.  Kirche  beaUgl.  neuern  Funde.)  —  1555) 
H.  Lietimann,  Griech.  Papyri.  (—  Kleine  Texte  f.  theol.  Vorleegn.  u.  übgn.  No.  14.) 
Bonn.  1905.  16  S.  (Pap.  Oxyrb.  I  87,  38 ;  II  292 ;  III  581 ;  IV  744.  Pap.  Fayum.  1 12.  128. 
BGÜ.  I  27,  38,  261;  II  595.)  [Wilcken:  APap.  4.  S.  208/9.]|  -  1556)  D.  Sala  de' 
papiri  in  Neapel:  AZgB.  No.  148  (1906),  8.  583.  —  1557)  W.  Crönert,  D.  Neuordg.  d. 
Neapler  Papyrusaammlg. :  WSKPb.  No.  29  (1906),  S.  813/4.  —  1558)  Memoria  graeca 
Herculanentis  .  .  .  proposuit  Guil.  Crönert  (JBG.  28,  I,  246,,2t).   |[Alb.  Martin:  RPh.  30 
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bewahrung  derselben  sorgen  zu  können,  ein  Archiv  and  eine  Bibliothek 
der  betr.  Literatur  zu  schaffen;  jedenfalls  ein  wesentlicher  Fortschritt  für 
die  Organisation  der  wissenschaftlichen  Arbeit.  —  Zu  den  Fortschritten 
früherer  Publikationen  und  von  neuen  Veröffentlichungen  von  Urkk.  ist 
auf  folgendes  hinzuweisen.  Zu  der  Berliner  Papyruspublikation1566)  (Bd.  III, 
Heft  11.  12.  IV,  Heft  1— 3)  ist  die  wichtige  Besprechung  von  Gradenwitz 
zu  vergleichen.1660)  Aus  der  Leipziger  Papyrussammlung  hat  Mitteis1*61) 
mit  Unterstatzung  von  Wilcken  einen  ersten,  Mommsens  Andenken  ge- 
widmeten, Band  veröffentlicht,  der  eine  Reihe  sehr  wertvoller  Urkk.  bringt 
und  in  den  umfangreichen  Erlauterungen  eine  anfserordentliche  Falle  reicher 
Belehrung,  besonders  in  juristischer  Hinsicht,  enthält:  Rechtsgeschäfte,  Gerichts- 
akten, Verwaltnngsakten,  Rechnungen,  Briefe  und  Anweisungen  sowie  sechs 
verschiedene  Papyri  im  Anhang.  Vorzüglich  gearbeitete  Indizes  sind  bei- 
gegeben. Aus  der  grofsen  Masse  des  Gebotenen  einzelnes  herauszuheben, 
ist  hier  nicht  möglich;  es  darf  zur  Orientierung  im  allgemeinen  auf  die 
Besprechung  von  Paul  M.  Meyer  verwiesen  werden.  Aus  der  Strafsburger 
Sammlung1682,  besprichtWilcken1663)  1.  ein  Bruchstück  des  Sitzungsprotokolls 
des  Rates  von  Antinoupolis  (J.  258  n.  Chr.)  betreffend  vielleicht  die  Instand- 
setzung eines  mit  dem  Prätorium  verbundenen  Bades  aus  Anlafs  des 
Besuches  eines  Claudius  Theodoras,  wahrscheinlich  des  Präfekten;  2.  Frag- 
mente aus  den  Akten  des  Gaues  Nesyt  (194  n.  Chr.);  die  amtlichen  Listen 
der  uonQa&ig  otiixat  te  xeri  ÄQyvQtxal  und  die  Abrechnungen  (a-ztokoyiottol) 
sollen  pünktlich  an  den  procurator  Neaspoleos  in  Alexandrien  gesandt  werden; 
ferner  die  Obersendung  einer  an  den  Idiologos  gerichteten  Bittschrift  be- 
treffend die  Änderung  ägypt.  Namen  in  griech.  Interessant  ist,  dafs  der 
kgl.  Schreiber,  der  zur  Zeit  auch  die  Geschäfte  der  Strategie  übernommen 
hatte,  als  Strategievertreier  an  sich  selbst  als  kgl.  Schreiber  schreibt;  wir 
lernen  genauer  die  Formaiien  bei  Namensänderung,  die  der  Idiologos 
bewilligt,  kennen;  3.  Hermupolitanische  Familienakten  (168  n.  Chr.):  Aus- 
züge aus  den  yga(pal  yafitxal  und  ofioloyiai  Uber  das  von  den  Eltern  des 
Paares  ausgesetzte  Heirats-  und  Erbgut;  4.  Berichte  kaiserlicher  Weideaufseher 
(2.  Jh.  n.  Chr.)  sind  alle  fünf  Tage  dem  Strategen  einzureichen;  5.  eine 
Quittung  über  Fronarbeit  an  einem  Damrae  (139  n.  Chr.)  vgl.  die  Lex 
coloniae  Genet.  Juliae  c.  98;  6.  ein  Ostrakon  (15  n.  Chr.)  über  Zahlung  an 
eine  Bank.1664-1668)  —  Unter  den  literarischen  Papyri  ist  von  GrenfeU 

(1906).  8.  72/4.J|  —  1559)  Ägypt.  Urkk.  aoa  d.  kgl.  Hauen.  Hreg.  ▼.  d.  GeneralverweJtg. 
Griech.  Drkk.  III  11/5,  IV  1/8  (vgl.  JBG.  27,  I,  198UM).  Berlin,  Weidmann.  1902/6. 
4°.  S.  320— 84;  8.  1—86.  jod.H.M.  2,40.  ([Gradenwita:  BPWS.  No.48  (1906),  8.  1845— 58; 
Notis  v.  Mittele:  ZSRGB.  27.  8.  842  «u  IV,  Heft  8;  B.:  LCB1.  No.  52  (1906),  8.  1786/7.]| 
—  1560)  OttoSchulthefa,  Zu  BGÜ.  I  347  (vgl.  JBG.  26, 1,  153»»*;  AP.p.  2  lfl.):  APep.  4, 
S.  168.  (Beeehnaidg.)  —  1561)  Grieeh.  Urkk.  d.  Papyruaeammlg.  so  Leipzig.  Bd.  1  v.  Mittele. 
Leipzig,  Teubner,  880  8.  2  Tfl.  [[Wilhelm  Schüben:  LCB1.  No.  46  (1906),  8.  1680/2;  P.  M. 
Meyer:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  545— 60;  vgl.Mitteia:  Z8RGB.  27  (1906),  8.  849-54.]|  — 
1562)  Grieeh.  Papyri  d.  Kaiserl.  Universittta*  u.  Landeabiblioth.  zu  Strasburg,  hrag.  n.  er- 
läutert v.  Fr.  Preisigke.  I  1:  Urkk.  No.  1—23.  Strafaborg,  Sehleaier  A  Sehweikhardt.  96  8. 
mit  5  Licbtdrucktafeln  u.  23  Schriftproben  im  Text.  M.  18.  (81,5  X  23,5  em.)  —  1563)  U. 
Wiloken,  Aua d.  Strafabnrger Sammig.:  APap.4,S.  115  —  47.  —  1564)C.  Weaeelv,  D.  Papvri 
d.  öffentl.  Semmlg.  in  Graz  (JBG.  28, 1,  244,aw).  ([Wilcken:  APap.  4.  S.  178.]|  -1565)  Tb, 
Flindere  Petrie  papyri  with  tranacriptioni,  comm.  and  index  by  I.  P.  Mab  äff  y  and  J.  G.  Smyly. 
Royal  Irieh  Acad.  Cunningham  Memoire  No.  11  (JBG.  28,  I,  2441*»9).  XX,  889  8.,  7*  Tfl. 
HT.  R. :  RKtGr.  19  (1906),  8.  67/8.J)  —  1566)  Grenfell-Hnnt,  Oxyrbynchna  Papyri  IV 
(JBG.  28,  I,  2441"1).  |(P.  Vogel:  ALLG.  (1906),  8.  147;  C.  H.  Moore:  AJPh.  25 
Jahreaeerieate  dar  OeeehleateiriiseaMhaft.   1906.   L  20 
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und  Hunt  in  Oxyrbynchos  ein  Blatt  ans  einem  lateinischen  Ms.  von  Sallusts 
Catilina  gefunden.  —  Fuhr-  Besprechung  der  Hibehpapyri166*)  betrifft  die 
Dokumente  aus  der  Zeit  von  300— 220.1*70-1671)  Von  Wessely157'  liegt 
der  erste  Teil  eines  Corpus  der  Papyri  von  Hermupolis  Magna  (Uscbmunen) 
vor,  127  autographierte  Texte  aus  der  Sammlong  Erzherzog  Rainer  und  Pap. 
Amh.  II,  70.  124;  die  in  vieler  Hinsicht  wertvollen  ürkk.  gewähren  auch 
Einblick  in  die  Stadtverwaltung  der  Zeit,  enthalten  z.  B.  Berichte  der 
Imutlijai  an  den  Rat  Ober  ihre  Kontrollreisen,  der  lXato%vTr$  des 
Gymnasiums  betreffend  Olmangel,  Anträge  der  Sieger  in  Wettkämpfen  auf 
Zahlung  der  uxpwvia  aus  der  Stadtkasse,  Dankschreiben  der  uayom^  und 
ßovXri  an  den  Prokurator  Aurelios  Plution  *(hxtioto$  dovxrpaQiog,  der  sich 
in  Rom  um  die  Stadt  verdient  gemacht  u.  a.  m.  Einige  bemerkenswerte 
Zusätze  gibt  Viereck.  Der  von  Vitelli1*72*)  veröffentlichte  Kontrakt  aus 
Hermupolis  Magna  vom  J.  341  (=Pap.  Fior.  No.  17)  ist  zwar  nach  den 
Konsuln  datiert,  die  Pachtzeit  aber  nach  dem  6.  J.  des  Kaisers  Konstans, 
da  diese  Rechnung  besser  zu  den  wirtschaftlichen  Verhältnissen  pafst.1673*1574) 
Anf  eine  neue  Fundstätte  von  Papyri  weist  Wilcken 16 7*)  hin;  durch  den  Bremer 
Papyrus  No.  17  ist  gesichert,  dafs  der  sinoM.utvonoXiTyg  'Ejitaxtüfuag  mit 
dem  nördlichem  Gau  von  Apollinopolis  Parva,  der  auf  dem  Westufer  dem 
Antaiopolites  gegenüberliegt,  identisch  ist.1678"16"     Goodspeed1584)  ver- 

(1904),  S.  241  —  65.];  —  156?)  C.  B.  P.  Grenfell,  A.  S.  Hunt,  Greeeo-roman  Brancb. 
Excavationa  at  Oxyrhyncbos:  Egypt  Exploration  Fund.  Arcbaeological  Report  (1905,0), 
S.  8—16.  —  1568)  The  Tebtunis  Papyri  I  (JBG.  26,  I,  176ms).  |[M.  Chwostoff: 
Jooro.  d.  Min.  f.  Volkaaufkllrg.  9  (1904),  8.  182—222  (mit.).  —  1569)  Tue  Hibeb 
Papyri.  Part  I.  London.  |[L.  Mittele:  Z8RG».  40,  NF.  27  (1906),  8.  841;  H.  Weil: 
JSav.  (1906),  8.  518—20;  Notiz:  WSKPb.  No.  SO/l  (1906),  8.  857;  Fahr:  BPWS. 
No.  45  (1906),  8.  1409—28;  F.  B.:  LCB1.  No.  81  (1906),  8.  1078—81;  Deifsmann» 
Tb  LZ.  31,  No.  19/20  (1906),  8.  574/8;  Anon.:  Athenaenm  No.  4115,  8.  263/4;  J.  B. 
Waltzing:  BullBiblMuseeBelge  10,  8.  889—91;  Wilcken:  APap.  4,  8.  179—86;  Anon.: 
JHSt.  26  (1906),  8.  290.]|  —  1570)  H.  Reeder,  Papyruafandene  i  El-Hibeh:  Nord.- 
TideskriftFil.  8«  ruekke,  15  (1906),  S.  65—72.  —  1571)  M.,  D.  Hibeh-Papiri :  AZgB. 
No.  4  (1906),  8.  30.  —  1572)  C.  Wmily,  Corpne  papyroram  Hermupolitanorom  I: 
St  Palaeogrephie  n.  Pepyrnekunde,  Heft  6  (1906).  |[C.  O.  Zuretti:  BollFilCl.  12.  8.  220/2.]| 
—  1572»)  G.  Vitelli,  inOPAI:  StltFilCl.  12  (1905).  8.  18.  —  157S)  G.  Biondi, 
Scavi  eeeeuiti  a  Hermupolia  Magna:  RAL.  5«  aer.,  14  (1906),  8.282/9.  —  1574)  B.  Breoeia, 
EPMOmOAlS  11  ME  TA  AH:  Bull.  8oc.  Aroh.  d'Alex.  7,  8.  18-48.  |[Wilcken: 
APap.  4,  8.  288.] j  —  1575)  V.  Wilcken,  'Enjaxtujuia,  e.  neue  Papyrnequelle :  APap.  4, 
8.  162/5.  —  1576)  Lefebvre  et  L.Barry,  Fouillee  a  Tebneh:  Annalee  du  Service  areb. 
de  Caire  (1906);  vgl.  AZgB.  x0>  5  (19O6),  8.  89.  —  1577)  Papiri  Greco-Egizii  pubblicati 
d.  r.  Accademia  dei  Lineei  aotto  la  direxione  di  D.  Comparetti  e  G.  Vitelli.  Vol.  I: 
Papiri  Fiorentini  Vitelli.  Fase.  2,  No.  86—105  (rgl.  JBG.  28,  I,  244"07).  Milano,  U.  Hoepli. 
S.  66—257,  tav.  7  —  15  M.  27.  |[über  einige  wiebtigere  Urkk.  N.  86  (Eberecbt),  61,  56, 
66  (Hypotheken),  86,  92  vgl.  die  Bemerkgn.  r.  L.  Mitteia:  ZSRGR.  40,  NF.  27  (1906), 
8.  842/9;  zu  Faac.  1:  P.  Viereek:  ByzZ.  15  (1906),  8.  488;  Seymour  de  Ricei:  RevArcb. 
4»  se>.,  7  (1906),  8.  870/l.]|  —  1578)  Papyrus  Theodore  Reinacb  (JBG.  28,  I,  24414"). 
|[F.  C(umont):  RIPB.  48  (1906),  8.  877;  F.  G.  Kenyon:  C1R.  20  (1906),  8.  64/6; 
Pierre  Jougnet:  RCf.  61,  No.  7  (1906),  8.  105—11.];  —  1570)  Ferd.  Mayenee  et 
Seymour  de  Ricci,  Papyrus  Bruxelleneis  I.  Pap.  inldit  de  la  Bibl.  Roy.  de  Bruxellea 
(Recto):  MusBelge  8  (1904),  8.  101  —  17.  |[Rob.  de  Roggiero:  B1DR.  16  (1904),  8.  198 ff.; 
Wilcken:  APap.  4,  8.  17  7.]  —  1580)  Papyrut  grece  public«  par  la  eaetion  de  papyrologie 
de  l'Universite'  de  Lille  sous  la  direction  de  Pierre  Jouguet  avec  la  collaboration  de 
P.  Collart,  J.  Leaquier  et  M.  Xoual.  —  1581)  Pierre  Jouguet  et  Jean  Lesquier, 
Plan  et  devis  de  travaux  de  l'an  27  de  Ptolemle  Pbiladelpbe  (259  v.  Chr.):  CR.  (1906), 
8.  488—  41.  —  1582)  J>  Nicole,  Lea  Papyrua  de  Geneve.  Tablea  du  1"  vol.  Genere, 
Kundig.  41  6.  [[Wilcken:  APap.  4,  8.  202.]|  —  1583)  Edgar  J.  Goodapeed.  Greek 
documenta  in  the  Museum  of  tbe  New  York  Hiet.  Society:  Mllanges  Nicole  S.  187—91. 
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öffentlicht  zwölf  Papyri  seiner  Sammlung,  die  der  röm.  Zeit  angehören, 
No.  1—8,  10 — 12  ans  Fayüm,  wohl  aus  Köm  Ushim  (Karanis),  No.  9  ans 
Hermnpolis  Magna.16851686)  —  Eine  ganze  Reihe  kleinerer  Beiträge  sind 
in  den  Notizen  Lnmbrosos1687)  enthalten:  No.  22  wird  zu  Philos  Klagen  aber 
die  Harte  der  btkoyelg  bei  der  (poqoXoyia  BGU.  II,  372.  515  verglichen; 
No.  25  sind  Beinamen  und  Spottnamen,  die  in  Alexandrien  gebräuchlich, 
gesammelt;  No.  26  zum  Fest-  und  Ruhetag  der  dortigen  Lasttiere  (25.  Tybi) 
vgl.  Plut.  quaest.  Rom.  69  u.  a.  m.1*871*")  —  Zur  Topographie  und 
Verwaltung  sind  folgende  Arbeiten  zu  beachten.1888)  —  Borchardt1580) 
bat  Nilmesserinschriften  nachgeprüft  und  neu  herausgegeben.  Valerius 
Eudamion  war  im  5.  J.  des  Pius  Präfekt.  Cantarelli1891)  hat  mit  grofsem 
Fleifs  und  gründlicher  Sorgfalt  die  Liste  der  praefecti  Aegypti  bis  auf 
Diokletian  zusammengestellt.  So  bedeutend  auch  die  Erweiterung  unserer 
Kenntnis  dieser  Beamten  in  den  letzten  Jahrzehnten  ist,  können  die  Lücken 
noch  nicht  voll  ausgeglichen  und  alle  Kontroversen  ausreichend  entschieden 
werden.  Verzeichnisse  von  Beamten  im  röm.  Reiche  auszuarbeiten,  ist 
dankenswert  und  nützlich,  aber  doch  ein  undankbares  Unternehmen,  da  die 
Ergebnisse  vielfach  nnr  vorlaufige  Geltung  beanspruchen  können.  Wie  rasch 
die  Vermehrung  des  Materials  gerade  bei  den  ägyptischen  Präfekten  fort- 
schreitet, zeigen  die  reichhaltigen  Nachtrage  eines  gründlichen  Kenners  wie 
P.  M.  Meyer,  die  Benutzer  von  Cantarellis  Liste  nicht  anfser  acht  lassen 
dürfen.  No.  1529.  In  Schwartz'  wichtigen  Untersuchungen  zur  Geschichte 
des  Athanasius  (No.  1945)  ist  eine  Liste  der  Präfekten  von  328 — 73  ge- 
geben und  hinsichtlich  der  Augustalen  (JBG.  28,  I,  180884)  S.  252ff.  gezeigt, 
dafs  sie  wohl  erst  seit  382  nachweisbar  sind  (Wilcken:  APap.  IV,  S.  231). 
Mitteis188*)  veröffentlicht  einen  Teil  der  Ergebnisse  der  Leipziger  Papyri 
hinsichtlich  der  Statthalter  der  Thebais  aus  der  zweiten  Hälfte  des  4.  Jh. 
n.  Chr.  und  vervollständigt  die  von  Ed.  Schwartz,  NGWGöttingen  1904, 
S.  355n*.  gegebene  Liste.  Die  Schwierigkeiten  liegen  sowohl  darin,  festzu- 
stellen, ob  jemand,  der  als  Statthalter  genannt  wird,  fyetuov  der  Thebais 
oder  %rtaQX<*i  der  Gesamtprovinz  Ägypten  gewesen  ist,  wie  in  der  genaueren 
Begrenzung  der  Amtsdauer.  Vgl.  die  Zusätze  Wilckens,  APap.  IV,  226ff. 
Aus  Steins1598)  Untersuchung  der  zwei  Papyri  (Pap.  Rainer  SN  182=  Wessely 

|[Wilcken:  APap.  4,  S.  175/0.]]  —  1584)  id.,  Group  of  Greek  Papyrus  texU:  Claus.- 
Philology  1,  No.  2  (190G),  8.  167—75  (s.u.).  |[Wilokan:  APap.  4,  S.  174/6.]|  —  1585) 
C.  Wassalv,  Studien  *.  PalÄographie  u.  Papyruskunde.  II— V  (1902/5)  (vgl.  JBG.  28, 
I,  2441*01).  Loipsig,  Avenarius.  |[A.  Stain:  WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  57— «4;  T.  R.: 
REtGr.  19  (1906),  8.  ?fl  (zu  Tl.  1):  A.  Stein:  LCB1.  No.  61  (1906),  S.  1757/8;  P.  Vier- 
eck: BPW8.  No.  28  (1907),  S.  861  —  7«.]]  -  1586)  W.  Cronert,  Z.  Krit.  d.  Papyrus- 
texte: Stud.  s.  PaUograpbie  u.  Papyruekunde  Heft  4  (1905),  S.  84  —  107.  (Nachträge  u.  Ver- 
bessergn, zu  den  v.  Grenfell,  Uoodspeed  veröff.  Papyri  u.  zu  Dieterichs  Mithrasliturgie.) 
|(Wilcken:  APap.  4,  8.  100/1.]]  —  158?)  Giacomo  Lumbroso,  Lottere  al  slgnor  prof. 
Wileken.  XVII— XXV:  APap.  4,  8.  60—72.  (Zu  Valer.  Flaccus  Argon.  V,  418.)  — 
1588)  Socilte'  arch.  d'Alexandrie,  La  cataeombe  nouvellement  decouverte  de  Kom  eP  Cougafa. 
Texte  Frbr.  W.  ».  Biasing.  J.  B.  Obernetter,  München.  9  8.,  IS  Tfln.  (Grab  aus  d.  Ende 
d.  1.  Jh.  n.  Cbr.)  |[Wileken:  APap.  4,  8.  286.]|  —  1589)  K.  Wessely,  Topographie 
d.  Faijüm  Arsinoitee  Nomu»)  in  griech.  Zeit  (JBG.  28,  I.  2461"«).  | [Arthur  Stein: 
WSKPh.  No.  2  (1907),  8.  88/5;  Wilcken:  APap.  4,  8.  237.]]  —  1590)  L.  Borchardt, 
Nilmeeeer  u.  Nilstandsmarken :  AbhAkBerlin(1906),  8.  1—55.  (6Tfln.,26  Abbn.)  [[O.Maspero: 
RCr.  6t,  No.  43  (1906),  S.  824/5.]|  —  1591)  L.  Cantarelli,  La  serie  d.  prefetti  di  Egitto.  I. 
Da  ottaviano  Augusto  a  Dlocleziano:  MAL.  6.  Ser..  12  (1906).  4°.  S.-A.  76  8.  [[Paul  M. 
Meyer:  BPWS.  No.  16  (1907),  8.  461/7. ]|  —  1592)  Ludwig  Mitteis,  Z.  Statthslter- 
liste  d.  Thebais:  Monges  Nicole  8.  867-77.  ([Wilcken:  APap.  4,  8.  226/7.]|  —  159.1  4) 
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Stud.  Pal.  II,  28;  Pap.  Reinach  No.  49)  ergibt  sich  Näheres  über  die  Ver- 
waltung Ägyptens  215 — 17  n.  Chr.    Von  Vizepräfekten  sind  bis  jetzt  be- 
kannt (Ti.  Julius?)  Aug.  1.  Hiberus  32  n.  Chr.,  (Valerius?)  Paulinus  72, 
C.  Caecilius  Salvianus  175/6,   Aurelius  Antinous  215/6,  C.  Julius  Priscus 
240/3. 15M)     Vier    Wachstafeln   (Diptychen)   im  Museum   zu   Kairo  hat 
Seymour  de  Ricci1695)  veröffentlicht  und  Girard  des  näheren  erklärt, 
vgl.  Mitteis  N.  1602,  S.  354/5;  sie  betreffen:  1.  eine  missio  honesta  vgl. 
BGU.  113  lin.  5.  6.  (oi  /ü^s  %a).xüv  ovezgavot  ;  2.  3.  Erbschaftsantretungen 
durch  Cretio;  4.  eine  Geburtsanzeige  eines  röm.  Vaters. ,5*8,1607)   Die  von 
Wessely1608    behandelte  Zensusurk.   ist   eine   Nachtragseingabe  (nQOO- 
anoyQarpri)  betreffs  der  evoixoi  zu  der  vorher  auf  einem  andern  Blatte 
(6Y  txiQOv  xoWj/datog)   geschriebenen  Hauptdeklaration   des  Hauseigen- 
tümers.  Goodspeed  N.  1584  veröffentlicht  u.  a.  drei  Papyrusfragmente  von 
ujcoyqaifai  aus  dem.  J.  292.  Boulards1690)  Schrift  hat  mir  nicht  vorgelegen, 
ich  mufs  mich  auf  Wengers  im  Allgemeinen  zustimmende  und  anerkennende 
Besprochung  beziehen,  in  der  doch  einige  abweichende  Auffassungen  geltend 
gemacht  werden.    B.  will  zeigen,  dafs  die  in  den  Papyri  enthaltenen 
schriftlichen  Instruktionen  des  Magistrats  an  einen  Unterrichter  von  den 
röm.  Formulae  in  wesentlichen  Punkten  abweichen,  und  dafs  sie  nicht  einer 
Rezeption  des  röm.  Prozefsrechts  in  Ägypten  entstammen,  sondern  vielmehr 
ein  einheimisches  schon  im  vorptolemäischen  und  ptolemäischen  Prozefsrechte 
bekanntes  und  von  da  ins  Prozefsrecht  der  röm.  Zeit  übernommenes  Rechts- 
institut sind.  N.  1747.  Mitteis1*00)  greift  zurück  auf  die  Florentiner  Papyrus- 
urk.  I,  No.  61  (JBG.  28,  1,  2441*97),  die  neue  Tatsachen  für  die  Geschichte  der 
Klagverjährung  enthält  und  von  ihm  noch  genauer  entziffert  wurde.  Die 
Stelle  II,  44 — 47  ist  danach  so  zu  verstehen,  dafs  die  Statthalter  fünf  Jahre 
für  alte  Forderungen  festgesetzt  haben,  aber  welche  (—  inwieweit  Bie)  zehn 
festgesetzt  haben,  haben  (sie)  dies  doch  nicht  dort  getan,  wo  Konvent  und 
Statthalter  zu  haben  waren.   Das  ägypt.  Provinzialedikt  enthielt  also  schon  am 
Ende  des  1.  Jh.  eine  Bestimmung  über  die  Schuldverjähruug.    Die  5j. 
Klagenpräskription  geht  natürlich  auf  griech.  Recht  zurück.  Wenger1601) 
bespricht  die  fünf  Gerichtsprotokolle  des  Berliner  Papyrus  BGU.  No.  1024 
vgl.  Wilcken,  APap.  III,  S.  302,  einen  Auszug  oder  eine  Beispielsammlung 
aus  den  Tagebüchern  des  Präfectus  Augustalis  vom  Ende  des  4.  Jh.;  die 
verschiedene  rechtliche  Behandlung  von  Standespersonen  und  den  niederen 
Kreisen  Angehörigen  tritt  darin  deutlich  entgegen.     Vgl.  dazu  Wilckens 
Bemerkung  APap.  4,  S.  217.     Die  Untersuchungen  von  Mitteis1*02)  zu 

Arthur  Stein,   D.  Stellvertretg.   im  Oberkommando  v.  Ägypten:  APap.  4,  S.  148 — 65. 

—  1595)  S.  de  Ricci  et  P.  F.  Girard,  Texte«  juridiques  Utine  inrfdits  deoouverts  en 
Egypte:  NRBD.  30  (1906),  S.  477—98.  |[Wiloken:  APap.  4,  S.  251/4;  L.  Mitteie: 
ZSRGB.  40,  NF.  27  (1906),  8.  854/5.]j  —  1596)  Leop.  Wenger,  RechUhiet. 
Papyrusstudien  (JBG.  25,  I,  12996*).    |[0.  Schalthefe:  NPhRe.  No.  1  (1907),  8.  6/8.H 

—  1597)  C.  Wachsmuth,  Zwei  Kapitel  ans  d.  Bevölkerungsstatietik  d.  alten  Welt 
(JBG.  26,  I,  1991767).  {[Wilcken:  APap.  4,  S.  281/2.]|  —  1598)  Car.  Weseely, 
Inslrumentum  ceniua  anni  p.  Chr.  246:  Melange«  Nicole  S.  556/9.  [Wilcken:  APap.  4, 
S.  179.],  —  1599)  I*  Boalard,  Lee  Instructions  e'crites  do  ma:ristrat  an  jage  commissaire  dane 
l'Egypte  Romaine.  Paris,  Leroux.  Fr.  5.  |[L.  Wenger:  BPW8.  No.  6  (1907), 8. 142/9 ;  Wilcken: 
APap.  4, 8.  218/4.]]  —  1690)  Ludw.  M  i  tte  is, Ägypt.  Schuldproaefs  i.  J.  84/6  n.  Chr. :  ZSRGB.  27 
(1906),  S.  220/8.  —  1001) I  Wenger,  Strafprozesse  vor  d.  röm.  Statthalter  in  Ägypten:  Areh. 
für  Kriminalanthropologie  u.  KrimioaleUtiitik  16  (1904),  S.  304—23.  |[Wilcken:  APap.  4, 
S.  216/7.][  —  1602)  L.  Mitteis,  Neue  Urkk.:  ZSRGB.  27,  NF.  40  (1906),  S.  340-57.  — 
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verschiedenen  Papyri  sind  an  gegebenem  Orte  berücksichtigt.1608*160*) 
W engers1605)  wichtiges  Buch  behandelt  die  Vertretnngsverhältnisse  im  öffent- 
lichen Recht,  die  Prozefsvertretung,  die  Stellvertretung  im  Privatrecht  anf 
Grund  eines  ganz  außerordentlich  umfangreichen  Papyrusmaterials.1606  1607) 
Gradenwitz  bespricht  mit  Schubert  und  Vitelli1608)  eine  neue,  einen 
Sklavinnenkauf  betreffende  diayqa(pr]  Bankurk.)  aus  Hermupolis  vom  J.  203/4, 
die  in  zwei  Stücken  erhalten  ist,  eins  in  des  Ersteren  Privatbesitz,  das 
andere  in  der  Florentiner  Sammlung;  das  mittlere  Stück  fehlt  noch.  Die 
verwandten  Urkk.  sind  zum  Vergleich  herangezogen.  I60V,161°)  Sehr 
wichtig  und  lehrreich  sind  die  auf  gründlicher  Kenntnis  der  Papyri  auf- 
gebauten Untersuchungen  von  P.  M.  Meyer1611)  über  die  ovyyqa(prt,  die  Mitteis' 
Darlegungen  in  seinem  Buche  Reichsrecht  und  Volksrecht  (1891)  durch  das 
seither  vermehrte  Material  ergänzen;  eine  Übersicht  geben  die  mitgeteilten 
Listen  von  Kauf-  und  Pachtverträgen,  Vergebungen  auf  den  Todesfall, 
Darlehnsverträgen,  Habequittungen,  Bürgschaftsurkk.,  Lösungsverträgen, 
Hypothekenbeetellungen,  Auseinandersetznngs-  und  Eheverträgen  u.  a.161*"16") 
N.  1787,  1814.  Das  wertvolle  Bnch  von  Otto1688)  ist  auch  hier  zu  erwähnen. 
Ein  gewaltiges  Material  an  Papyri,  Inschriften,  Ostraka,  Münzen,  Nachrichten 


1603)  L.  Wenger,  D.  Zession  im  Rechte  d.  graeco-»gypt.  Papyri.  Stndi  in  onore  di  Carlo 
Fadda.  19  8.  j[Wilcken:  APap.  4,  8.  217.]|  —  1604)  Egon  W*eifs,  Boitrr.  i.  grako-agypt, 
Vormundachaftsrecbt.  APap.  4,  S.  78—94.  —  1605)  L.  Wenger,  D.  Stellvertretg.  im 
Rechte  d.  Papyri.  Leipzig,  Teubner.  VI,  277  8.  |[Benno  Frese:  DLZ.  No.  -29  (1907), 
S.  1837/9.]!  —  1606)  Fr.  Preieigke,  Griecb.  Papyrusurkk.  u.  Bareaudienst  im  griech.- 
röm.  Ägypten:  Archiv  f.  Poet  u.  Telegrapbie  (1904),  No.  12/3.  —  1607)  O.  Gradenwitz, 
Vom  Bank-  u.  Otecbiftsweaen  d.  Papyri  d.  RSmerzeit.  Festgabe  d.  Jurist.  Gesellschaft  zu 
Berlin  a.  50j.  Dienatjubiläum  Dr.  R.  Kochs  (1908),  9.  254—74.  |[Wilcken:  APap.  4, 
3.  214;5.]|  —  1608)  Gradenwit«,  Scbubart,  Vitelli,  E.  nene  Diagraphe  aus 
Ilennnpolis:  Melange»  Nicole  S.  198—210.  |[Wiloken:  APap.  4,  S.  176.]|  —  1609) 
Fr.  Preieigke,  Z.  BnchfUbrg.  d.  Banken:  APap.  4,  S.  95—114.  —  1610)  G.  Bortolucci, 
Stodi  RomaDistici.  Padova,  Frat.  Gallina.  128  S.  (Pap.  Ozyrb.  716  Freilassg.  dnrch  d. 
Teileigentümer  e.  Sklaven;  HI  494  Testament  d.  Aknsilaos.)  —  1611)  P*°l  M-  Meyer, 
Z.  Rechts-  n.  Urkk.wesen  im  ptolemftiscb-rßm.  Ägypten:  Klio  6  (1906),  8.  420—65.  — 
1612)  V.  Arangio-Rniz,  La  successione  testamentaria  secondo  i  papiri  greco-egizii. 
Napoli,  Loigi  Pirro.  XVI,  810  S.  |[Wilcken:  APap.  4,  S.  218.]|  --  161$) 
Tanbenscblag,  D.  ptolemäiachen  Schiedsrichter  n.  ihr««  Bedeotg.  fttr  d.  Rezeption  d. 
griecb.  Rechts  in  Ägypten:  APap.  4,  S.  1—46.  —  1614)  6.  Bortolocci,  La  fidejusaione 
n.  Eiritto  Greco-Romano:  BIDR.  17  (1906),  8.  265—816.  —  1615)  «L  Nietzold,  D.  Eho 
in  Ägypten  «.  ptolem.-röm.  Zeit  (JBG.  28. 1,  2461,ie).  |[H.  F.  Hitzig:  ZVR.  18,  8.  469— 72.J| 
—  1616)  Jmd  Lesquier,  Les  actes  de  divorce  grlco-egyptiens:  RPh.  30  (1906),  S.  1  —  30. 
l[Wileken:  APap.  4,  8.  215.]|  —  1617)  K.  Sudhoff,  E.  neaee  ärzü.  Gutachten  aus 
Papyrusfunden :  Mitt.  z.  Gesch.  d.  Medizin  u.  Naturwis».  No.  17  (1906),  V,  No.  1.  9.-A.: 
18  8.  (Zu  Pap.  Lina.  42.)  —  1618)  G.  Ze reteli,  Z.  Gesch.  d.  griech.  Schrift  in  Ägypten 
im  Zusammenhange  mit  d.  kulturgesch.  Lage  des  Landea  (rose.):  ZMNP.  NS.  3  (1906), 
S.  288 ff.  —  1610)  Edwin  Mayser,  Grammatik  d.  griecb.  Pepyri  aus  d.  Ptolemäerzeit 
mit  Einschluß  d.  gleichzeitigen  Ostraka  u.  d.  in  Ägypten  verfafsten  Inschriften.  Laut-  u. 
Wortlehre.  Leipzig,  Teubner.  XIV,  638  8.  M.  14.  |[Ernat  Nachmanson:  BPWS.  No.  30/1 
(1907),  8.  971/9.]|  —  1620)  Gualtherus  Kubring,  De  praepositionum  Oraecarum  in 
cbartis  Aegyptiis  usu  qnaestiones  selectae.  Diss.  Bonn.  67  8.  —  1621)  C  A.Gerhard 
u.  O.  Crueius,  Mytholog.  Epigramm«  in  e.  Heidelberger  Papyrus:  Melanges  Nicole 
8.  615—24.  —  1622)  Bf.  Hohlwein,  L'administration  des  villages  egyptiennes  k  l'epoque 
romaine.  I.  H  (JBG.  28,  I,  245lsn):  MnsBelge  10  (1906),  8.  88—68.  jTWileken:  APap.  4, 
8.  238  ])  —  162$)  Walter  Otto,  Priester  u.  Tempel  im  hellenist.  Ägypten  (JBG.  28,  I, 
214lM*).  |[Anon.:  HZ.  97,  8.  Folge  (1906),  8.  420;  L.  Ziehen:  BPWS.  No.  4  (1907), 
8.  111/5;  J.  Lesquier:  RPh.  30  (1906),  8.  148—64;  E.  Sehürer:  Tb  LZ.  31,  No.  7 
(1906),  8.  200/1;  E.  R.  Bevan:  EHR.  82,  8.  884;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906), 
&  202;  A.  J.  Reinaeh:  REtGr.  (19051,  8.  899—400;  Frhr.  W.  t.  Biesing:  DLZ. 
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der  Schriftsteller  ist  verarbeitet,  um  von  deu  Priestern  und  Tempeln 
Ägyptens  in  ptolemäischer  nnd  röm.  Zeit,  mit  Ansschlufs  der  christlichen  und 
jüdischen  Kirche,  ein  möglichst  zutreffendes  Bild  zu  zeichnen.  Behandelt 
werden  zunächst  die  Götter  des  heilenist.  Ägyptens  (mit  agypt.  Namen,  mit 
ägypt.-griech.  Doppelnamen,  mit  griech.  und  röm.  Namen,  Sarapis),  die 
Organisation  der  Priesterschaft  (derägypt,  griech  ,  röm.,  oriental.  Götter);  die 
Laufbahn  der  erste  reu  beiden  Kategorien  von  Priestern,  für  die  der  röm. 
und  oriental.  ist  nicht  hinreichend  Material  vorhanden.  Die  bis  ins  kleinste 
durchgeführte  Gliederung  tritt  anschaulich  hervor,  die  Priesterschaft  jedes 
Gaues  untorsteht  dem  a%Qatrty6^  die  ganze  des  Landes  dem  König,  in  röm. 
Zeit  dem  oqx^Q^^  'Jle^avöQeiag  xal  Alyvntov  ndarjg.  Sehr  wichtig  ist 
auch  das  Kapitel  über  Besitz  und  Einnahmen  der  Tempel,  unter  letzteren 
sind  nach  0.  namentlich  die  von  den  Tempeln  betriebenen  Industrien  und 
Gewerbe  ertragreich  gewesen,  ebenso  die  ordentlichen  und  aufser- 
ordentlichen  Zuwendungen  des  Staats.  Die  Ausgaben  der  Tempel  für 
Kultus,  Repräsentationszwecke,  Bauten,  an  Besoldung  der  Angestellten 
und  Priester,  an  den  Staat  zu  entrichtende  sehr  mannigfache  Gebühren  und 
Steuern  werden  erläutert,  sodann  die  Verwaltung  der  Tempel  unter  schärfster 
Kontrolle  des  Staates,  der  sogar  einzelne  Besitzobjekte  derselben,  wie  ttgd  yrj 
und  Bäder,  in  eigene  Verwaltung  nahm.  Endlich  ist  die  soziale  und  staatsrecht- 
liche Stellung  der  Priester  besprochen  und  das  Verhältnis  von  Staat  und  Kirche 
auseinandergesetzt.  1<a4~1 64 7)  —  Hier  seien  angereiht  Steindorffs16*8) 
Schilderung  der  libyschen  Wüste 1 629 ' lflÄ0)  und  der  Hinweis  auf  K  r  e n  c k e  r  s 168 1) 
Bericht  über  seine  mit  Littmann  u.  a.  1905/6  ausgeführte  Aksumexpedition, 
in  dem  auch  über  Bauten  aus  der  frühchristlichen  Periode  in  Abessinien 
Mitteilungen  gemacht  sind. 

Afrika.1***'1***)  Neue  Funde  und  Arbeiten  verzeichnen  dieJBG.23, 1, 
U6S4i-s*«  genannten  Zeitschriften  und  der  Bericht  Schultens,  N.  652.,M7-16M) 


No.  10  (1906),  S.  599— 604.]|  —  1624)  A.  Bludau,  Juden  u,  Judenveriolgn.  im  alten 
Alexandria.  Munster,  Aschendorff.  VII,  128  8.  H.  2.80.  [[Felix  St  ah  el  in:  DLZ.  No.  8 
(1907),  S.  168/5;  Eb.  Nestle:  BPWS.  No.  28  (1907),  8.  876/8.  —  1635)  C.  F. 
L  e  h  m  an  n  -  II  a  u  p  t ,  Sarapis  contra  Oserapis  (vgl.  JBG.  27,  I,  194utb).  [Wilcken. 
APap.  4,  S.  208.]|  —  1626)  8.  Sadbans,  D.  Mimns  v.  Oxyrhynchoe:  Hermes  41  (1906), 
8.  247—77.  (8.  JB.  'Griechen'.)  —  1627)  Guido  Winter,'  De  mimis  Oxyrbynchiis. 
Di»s.  Leipzig.  63  8.  |[Pb.  Weber:  NPbRa.  (1907),  8.  159-62.]!  —  1628)  G.  Stein- 
dorff, Durch  d.  libysche  Wtlste  s.  Ammonsoase.  (=  Land  u.  Laute.  Monographien  z. 
Erdkunde,  hrsg.  v.  Scobel  XIX.)   Leipzig,  Velhagen  &  Klasing.    1904.    113  Abbe,  1  Kte. 

—  1629)  Ed.  Nävi  11 ...  Le  dien  de  l'Oasis  de  Jupiter  Amnion:  CR.  (1906),  8.  25—32. 

—  1680)  F.  Minutilli,  Bibliografia  d.  Libia.  Turin.  1903.  VIII.  136  8.  (Von  Tripolis, 
Cyrenaika,  Fezzan.)  —  1681)  E.  Littmann  u.  D.  Krencker,  Vorbericht  d.  deutschen 
Aksumexpedition.  Ans  d.  Anhang  zn  d.  AbbAkBerlin  (1906),  8.  1  —  87.  S.-A.:  4°. 
87  8.,  4  Tfln.,  45  Abbn.   (Vgl.  WSKPh.  No.  17  [1907],  S.  468—78;  No.  18,  S.  497—501.) 

—  1682/8)  A.  Nancy,  Les  rnines  rom.  d'Afriqne:  BSScPau.  2«  stfr.,  88  (1905), 
S.  215—27.  —  1684)  Tachard,  Sur  les  antiquites  et  les  vieilles  villes  da  Tuniaie: 
BSAMidi  NS.  No.  85  (1905),  8.  276  8.  —  1635)  C.  Palln  de  Lessert,  La  syntaxe 
des  routiers  romains  et  les  dtfformations  des  nonu  de  lieux  dans  l'Afrique  romaine: 
MSNAFr.  65  (1905),  8.  115—88.  S.-A.:  Paris,  Nogent-le-Routron,  Daupelay-Gouverneur. 
1905.  26  S.  —  1686)  D.  Sladen,  Carthage  and  Tunis.  The  Old  and  New  Gates  of 
the  Orient.  2  Vole.  Hutchinson.  886,  360  S.  sh.  24.  (Maps  and  illustr.)  — 
163?)  Mabel  Moore,  Cartbage  of  tbe  Phoenicians  in  the  light  of  modern  excavation. 
With  nnmerous  illustrations.  London,  Heinemann.  1905.  sh.  6.  |[0.  Meitzer:  WSKPh. 
No.  88/4  (1906),  S.  889-91;  C:  RCr.  61  No.  14  (1906),  S.  217.]|  —  1638)  A. 
Audollent,  Carthage  romaine  (JBG.  28,  I,  248»»«).   |(A.  H.  J.  Greenidge:  EHR.  82, 
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Gesamtdarstellungen,  Untersuchungen,  Sammlungen,  ein- 
zelne Landschaften  und  Städte,  Inschriften  und  Funde.  Soweit 
als  möglich,  ist  in  dieser  Obersicht  eine  topographische  Anordnung  beobachtet. 
Die  am  S.  MonicahUgel  in  Karthago  aus  Amphoren  geschaffene  Stütz- 
mauer (JBG.  28,  I,  249 1888)  von  16  m  Höhe  und  10  m  Länge  hat  Delattre, 
BullSocArchSousse  1906,  S.  32 ff.,  näher  beschrieben;  seine  Abbildung  gibt 
Schulten,  ArchAnz.  1907,  S.  164  wieder.  Die  ungefähr  2000  mit  Erde  ge- 
fällten KrOge  stehen  senkrecht  nebeneinander;  sie  enthielten  vordem,  wie 
die  Reste  von  Pech  zeigen,  Wein.  Cagnat  1639)  stellt  eine  in  Carthago 
gefundene  Inschrift  folgendermafsen  her:  [S]ex.  Appuleiu[s  Sex.  f.  flamen] 
Julianus  q.  pr.  urb.  .  .  .  hunc  senatus  in  [camp um  Martium  publice  inj 
sepulchru[m  Juliorum  efferundnm  et  statua]  pedestr[i  .  .  .  honorandum  censuit] 
und  bezieht  sie  auf  den  durch  eine  pergamenische  Inschrift  bekannt  gewordenen 
Appuleius,  der  Octavia  die  ältere,  die  Schwester  des  Augustus,  heiratete. 
Bemerkenswert  ist  die  in  der  Nähe  des  Amphitheaters  gefundene  Inschrift:1*40) 
Deo  Libero  amplissimae  Karthaginis  oenopolae  cum  meraris  omnibus,  ein 
Beweis,  dafs  der  ungemischte  Wein  vielfach  bevorzugt  wurde. 1641-10iS) 
Delattre1044)  beschreibt  einen  grofsen  Sarkophag  (im  Giebelfeld  Scylla); 
ferner  einen  Kindersarkophag  aus  dem  christlichen  Friedhof  Mcidfa  zwischen 
dem  S.  Monicahogel  und  der  Marsa,  mit  sechs  Eroten.  In  der  Inschrift 
des  Grabsteins  des  M.  Val.  Petao  IS  alae  Gemellianae  ist  nicht,  wie  Delattre 
vorschlägt,  i  mmuui  s  zu  lesen,  sondern  mit  Cagnat 1,4i)  sesquiplaris.1848"1649) 
Interessant  ist  das  von  Delattre1850)  gefundene  und  von  Heron  de  Villefosse 
veröffentlichte  Fragment  eines  Tarifs  für  Benutzung  der  Maxula  Ober  die  Bai  von 
Tu nis  mit  Karthago  verbindenden  Fähre  (quid  rataris  transeuntes  dare  debeant) 
aus  der  späteren  Kaiserzeit:  Reiter  zahlt  4  folles  (wenn  die  FL  bezeichnete 
Münzsorte  so  zu  deuten  ist),  Fufsgänger  1,  Maultier  mit  Treiber  4,  ohne  2, 
Treiber  mit  Kameel  5,  ohne  3.  Der  Fund  ermöglicht  auch  eine  Verbesserung 
im  Itin.  Antonini  57,3,  wo  Maxula  zweimal  in  einer  Weise  genannt  wird, 
dafs  man  zwei  Orte  des  Namens  anzunehmen  geneigt  sein  konnte;  es  mufs 
vielmehr  statt  Maxula  Prates  gelesen  werden:  Maxula  p  er;  rates.1851)  Das 
Bull,  de  la  Soc.  arch.  de  Sousse  habe  ich  nicht  einsehen  können;  Schulten, 
ArchAnz.  S.  167  gibt  ein  kurzes  Referat.18641867)  Carton18*8)  beschreibt  das 

8.  88«;  G.  de  Sanetis:  RSIt.  (1906),  S.  17—20;  Louis  Bre*hier:  Riva«  de  l'Orient 
curo'tien  10  (1905),  S.  105/7:  Alb.  Dufoureq:  BCr.  26  (1905),  8.  628  —  82;  E. 
Reray:  Bev.  d'hist  «ecleeiastiqus  6  (1906),  S.  827— 88.]|  —  1639)  R.  Cagnat,  Note 
nur  une  inseription  de  Carthage  relative  a  Sex.  Appuleine:  CR.  (14.  Sept.  1906),  S.  470/8. 

—  1640)  Delattre  et  Uöron  de  Villefosse,  Ioeeription  trouvea  a  Carthage:  ib.  (1906), 
8.  95  6.  —  1641)  Delattre,  Dn  pelerinage  ans  ruines  de  Carthage  et  au  musee 
Lavigerie.  2«  Edition.  Lyon,  Poncet.  128  8.,  grav.,  1  plan.  —  1642)  id.,  Inseriptions 
chre*tiennes  de  Carthage  1898—1906:  RevTunisienne.  |(Vgl.  CR.  (1906),  8.  249— 60.]|  — 
164S)  Sehneider,  O.  Maraeobi,  Seoperte  di  an  eimitaro  eristiano  a  Mcidfa  a 
Cartagia«:  NBACbr.  12  (1906),  8.  309(1".  —  1644)  Delattre  et  Htfron  de  Ville- 
foese,  Dicouverte  d'un  cimetiere  ehretien  de  Heidts  a  Carthage:  CR.  8.  406/7, 
422—  31,  mit  Abbn.  (u.  a.  Sarkophage.)  —  1645)  K.  Cagnat,  Kote  snr  an«  inseription 
romaine  trouvee  a  Carthage:  ib.  8.  444.  —  1646)  Delattre,  Le  plos  grand  sarcophaga 
trouve  dans  las  neoropoles  puniquss  de  Carthage:  ib.  (12.  Jan.  1906),  S.  10 — 21.  — 
164?)  >d.»  Une  stfpnlture  cartbaginoise.  8areopbage  de  marbre  blanc  peint:  BullAreh. 
(1906).  8.-A.:  Pari«,  Impr.  Nat.  12  8.  aveo  flg.  —  1648)  P-  Moneaanx,  Dm  objats 
en  plomb  reoemtnent  trouves  e.  Carthage:  BSNAFr.  (1906),  8.  822/4.  (3  Abbn.)  — 
1649)  id.,  Plombe  byzantins  et  monnaies  de  Carthage:  ib.  8.  851/8.  —  1656)  Delattre  et 
Herun  de  Villefosse,  Inseription  trouvee  presde  Goulette  (Tnnis):  CR.  (1906),  8.  118—21. 

—  1651)  Delattre,    Une   necropole   punique   a  Utiqne:   ib.   8.   60,8.    —  1652) 
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pun.  Heiligtum  der  Tanit  südlich  von  Sussa  (ArchAnz.  1904,  S.  128). 
Gauckler,  der  die  Direktion  des  tnnes.  Service  des  Antiquites  niedergelegt 
bat,  veröffentlicht  eine  pun.-lateinische  Inschrift  mit  Reliefdarstellnng  der 
Cereres  (Demeter  und  Eore):  Quarta  Nytanis  f.  Galesis,  uxsor  Celeris, 
Mantis  f  i  Iii  sacerdos  magn(a)  conditiu(m)  8.  p.  f.,  gefunden  in  der  civitas 
Galensis  am  obern  Miliana,  BCTA.  1905  p.  CLIX.  —  N.  1821.  Rouquette 
fand  in  den  Gräbern  bei  Sfik-Ahraa  am  Medscherda  eine  bronzene  Laterne, 
eb.  S.  426.  In  der  Nähe  von  Kaiman  ist  ein  Heiligtum  des  afrikan. 
Saturn  aufgedeckt,  bei  Ziana  an  der  kleinen  Syrte  ein  solches  der  Caelestis 
Augusta.1059)  Über  ein  in  Sidi-Nasseeur-Alla,  45  km  südlich  von  Kaiman 
in  einer  Villa  gefundenes  Mosaik  s.  Proces-verbaux,  Mai  1906,  p.  XV;  die  In- 
schrift: invide,  livide,  ütula  tanta,  quem  adseverabas  fieri  non  posse,  perfecte 
sunt  d.  d.  n.  n.;  rainiera  ne  contemnas.  Schulten,  ArchAnz.  1907,  S.  169 
liest  für  quem:  que  (=  quae),  für  perfecte:  perfecta,  für  titnla:  titulos. 
Cagnat,  Proc.-verb.  Jan.,  behandelt  die  Inschrift  von  Thuburnica  über  Flur- 
teilung (Schulten,  ArchAnz.  1907,  S.  171)1060)  und  macht  Mitteilung  von 
Grenzsteinen,  die  Donau  in  Südtunis  gefunden  hat;  danach  ward  i.  J.  29 
n.  Chr.  das  Gebiet  durch  die  legio  III  Aug.  vermessen.1891" aÄ,s)  Toutain1"4) 
bespricht  Mathuisieulxs  Untersuchungen  am  tripolitan.  Limes,  Zentau  (Thenteos), 
Azru(Auru),  Dschendura(Vinaza?),  El-Edschab(Talalati?),  Anessa  (Thenadassa), 
Leboeuf,  BCTA.  1905,  S.  346,  den  Teil  der  Strafse  Theveste-Tacape  von 
Aquae  Tacapitanae  (H.  Hammam)  bis  Tacape  (Gabes).  Über  eine  im  Gebiet 
des  Limes  Tripolitanus,  50  km  südlich  von  Gabes  entdeckte  befestigte  Farm 
(turris),  den  Manilii  gehörig,  vgl.  Schulten,  ArchAnz.  1906,  S.  160;  nach 
einer  Münze  war  sie  im  4.  Jh.  noch  besetzt.  Hinzuweisen  ist  auf  die 
griech.  Inschrift,  gefunden  in  der  Oase  von  Ghadames  (Gidamus)  betreffs 
des    Karawanenverkehrs.     BCT\   1906,    S.   191. lö«a  ,Äe»)    —    Zu  dem 


Carton  et  Leyueud,  Lee  cmtacombes  d'Hadrumete  (vgl.  JBG.  28,  I,  250mo):  Bull.  Arch. 
de  Sousie  6  (1905).  |[A.-T.  Verooutre:  RArch.  4«  »er.,  7  (1906),  S.  «222  8  (=  867  8).]|  — 
1653)  Abb<.:  Leyneud,  Rapport  sur  les  fouilles  des  cataeombes  d'Hadrumete:  CR.  (ia06), 
8.  298—303.  —  16&4)  He*ron  de  Villefosse,  Carton,  Note  sur  fouillee  des  cata- 
eombes a  Sousse:  ib.  S.  488/4.  —  1655)  O.  Maruccbi,  Notirie.  Africa  (Tunisia).  Seoperte 
u.  basilica  cristiana  di  Appen  na  ed  Adrumeto:  NBAChr.  12  (1906),  8.  175,  vgl.  S.  812.  — 
1656)  id.,  Altra  notixie  di  sotteranta  Afriea:  ib.  8.  814  6.  —  1657 )  L.-B.  Ch.  Carton, 
Le»  fouillee  d'tl  Keniasia  (pres  8ousse).  H.-M.  de  Mathuisieulx,  La  Tripolitaine  ancienne 
et  moderne.  Saladin,  Lei  monnmenU  de  Ghirxa  (Tripolitaine).  (=  Publicatione  de  l'Association 
biet,  de  l'Afrique  du  Nord  5.)  Parie,  E.  Leroux.  90  S.  —  1658)  H»i  Le  sanctuaire 
de  Tanit  a  El-Reniesa;  MAcInscr.  12  (1906),  S.  1—60,  10  Tfln.  S.-A.:  4°.  160  S.  Fr.  9,20. 
j[A.  Schulten:  BPWS.  No.  15  (1907),  8.  470/1.]'  —  1659)  Merlin,  Inecription  latine 
a  la  Caelestis  trouvee  dan*  les  ruinee  de  Ziane  cn  Tunisie  vgl.  CR.  (9.  klare  1906),  S.  107. 
—  1660)  Cl.  Pallu  de  Lessert,  Inecription  provenant  de  la  Colonia  Thuburnica: 
MSN A Fr  (1906).  S.  264  6.  —  1661)  P-  Monceaux,  Dicouverte  pree  de  Sbeitla  en 
Tunisie  d'un  atelier  de  potior  chrltien:  ib.  (1906),  S.  122  8.  —  1662)  Donau,  Insoriptione 
trouvles  dans  le  Sud  tunisien:  CR.  (26.  Jan.  1906),  8.  40  (Notia);  vgl.  Toutain:  ib. 
8.  269,  267.  —  1663)  H.  Mchier  de  Mathuisieulx,  Rapport  sur  une  roission  scientifique 
an  Tripolitainei  KouvArchMissionsScientlf.  18  (1905),  8.  78—96.  (1  Kte.,  6  Abbn.)  — 
1664)  J-  Toutain,  Le  'limee  TripoliUnus'  en  Tripolitaine  d'apres  las  recentes  deVouvertes 
de  M.  Mchier  de  Mathuisieulx  (1901  4):  BCT*.  1905,  8.  861  ff.  8.-A. :  Paris.  1905.  19  8. 
|(V.:  La  Cultura  26,  8.  170.]|  —  1666)  Hrfron  de  Villefoeee,  Un  document  provenant 
de  Ghadames,  l'antiqua  Cidamus:  BSNAFr.  (1906),  8.  190  2.  —  1666)  Carton,  La 
colonieation  rom.  dans  le  pars  de  Dougga.  Tunis.  198  8.  (Abb.)  —  166?)  L.  Poinssut, 
I.ei  inscriptions  da  Thugga:  NouvArcbMissionsScient.  18  (1906),  6.  108—355.  1668) 
P.  Monceaux,  Inscriptions  inldites  de  Mactaris:  BSNAFr.  (1906),  8.  164 ff.,  174  ff.  —  1669) 
Afsraann,  D.  Schiffsbilder  v.  Althiburus  u.  v.  Alexandrien:  JBKDAI.  8.  107—115  (4  Abb.) 
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Schiffmosaik  von  Althiburus  vgl.  Cantarellis  Auszug  aus  der  Beschreibung 
Gaucklers,  BCARoma  34,  S.  130/5.  Über  Benets  Grabungen  in  Bulla  Regia 
liegen  Mitteilungen  Merlins  1670)  vor;  angefangen  wurde  da,  wo  1902  Lafon 
einen  Kolossalkopf  Vespasians  und  eine  Ehrenbasis  für  Plautian  fand.  Von 
den  fünf  neuen  Inschriften  bringt  eine,  gewidmet  vom  splendidissimus  ordo 
coloni[ae]  Bullensium  Regium,  zuerst  den  Namen  der  Stadt,  sichert 
mithin  die  Lage  des  Ortes,  und  eine  andre  erwähnt  Antonius  Marcellinus, 
Konsul  341,  nun  auch  als  Prokonsul  Afrikas.  Aus  einer  weitern  Veröffent- 
lichung von  Inschriften  ergibt  sieb,  dafs  der  schon  bekannte  Prokonsul 
Ceionius  Julianus  (zwischen  326  und  332)  richtig  mit  dem  Stadtpräfekten 
Ceionius  Julianus  Camenius  identifiziert  ist;  ferner  dafs  Hadrian  die  Stadt 
zur  Kolonie  machte;  das  tabularium  erwähnt  die  Inschrift  in  Proces-verbaux 
Nov.  1906.  Interessant  ist  ein  bleiernes  Halsband  einer  Sklavin  mit  der 
Aufschrift:  Adultera  meretrix  tene  quia  fugivi  de  Bulla  R(e)g(ia),  ArchAnz. 
1907,  S.  166.  Aufgedeckt  ist  vor  allem  (CR.  S.  547ff.)  auch  der  Tempel 
des  Apollo,  des  Schutzgottes  der  Kolonie  mit  den  Kolossalstatuen  des  Apollo 
Kitharoedos,  des  Äskulap,  der  Ceres  —  diese  Dreiheit  ist  bemerkenswert  — ; 
auf  der  area  vor  der  Cella  standen  die  Bildsäulen  der  Kaiser,  der  hohen 
Provinzialbeamten,  berühmter  Bürger  und  freigebiger  Gönner.  Bruchstücke 
von  Inschriften,  die  sich  auf  Spenden  für  Baulichkeiten  beziehen,  sind 
gefunden,  z.  B.:  .  .  aedes  publicas  vetustate  conlapsas  cameris  picturis  et 
marmoribus  L.  Munatius  Sabinus  v.  c.  curator  reipublicae  pecunia  publica 
perfecit  et  dedi[cavit];  eine  andere  erwähnt  ein  templum  Dianae  Corolliticae ; 
das  Adjektiv  ist  aus  der  Praenestiner  Inschrift  CIL.  XIV  2853  bekannt, 
vgl.  Plin.  n.  h.  36,  8,  62. 1671'1678)  —  Cagnat1678)  publiziert  drei  von 
Guenin  gefundene  Steine,  die  in  Traians  Zeit  die  Grenze  zwischen  dem 
Territorium  der  Musulamii,  einem  kaiserlichen  Besitztum  und  einer  noch 
unbekannten  Völkerschaft  oder  Gemeinde  (Tisibenenses,  Tisibennensesj 
markierten.  In  CR.  S.  153  findet  sich  ein  Hinweis  Cagnats  auf  archäologische 
Untersuchungen  des  General  de  Torcy  im  Süden  des  Aurez;  dort  sind  eine 
Reihe  von  röm.  Städten  und  Befestigungen  längs  des  Gebirges  festgestellt  und 
Grenzsteine  aus  Traians  Zeit,  Geschirr,  Münzen  aus  der  Zeit  Konstantins 
gefunden,  sowie  eine  noch  im  besten  Zustande  befindliche  alte  Wasser- 
leitung ermittelt.1 6 74 -1675)  —  Nach  Jolly  ist  in  Thubursicum  Numidarum 
Khamissa  die  platea  vetus  freigelegt;  auf  der  Nord-  und  Südseite  befinden 
sich  Tabernen,  auf  der  westlichen  die  Basilika,  auf  der  östlichen  das  Kapitol 
(Fund  einer  Juppiter-  und  Minervastatue)  und  vielleicht  die  Kurie.  —  Die 
Inschrift  aus  Khangat  el  Hadschad:  Saturno  Aug.  sacrum  C.  Memmius 
Pudens  intravit  sub  jugu(m)  1.  a.  ist  vielleicht  so  zu  deuten,  dafs  bei  den 
Priestern  des  Saturn  das  intrare  sub  jugum  Vorschrift  war  (ArchAnz.  1907, 

(Afemann  behandelt  kurz  d.  Sehiffebildar  v.  Althiburue  u.  Alexandrien  ale  Fachmann,  laut  d. 
Damalig,  vielfach  v.  Ganckler  abweichend,  kommt  xu  d.  Ergebnis,  dafs  durch  aie  unsere  Kenntnis 
v.  antiken  Seewesen  nicht  merklich  gefördert  wird.)  —  1670)  Merlin,  Deeouvertet  k  Boll« 
Regia:  CR.  (10.  Aug.  1906),  S.  863  8,  547  —  68.  —  1671)  Benet,  Merlin  u.  Cagnat, 
Fouillee  k  Bulla  Regia:  ib.  (1.  Juni  1906),  S.  217—88.  —  1673)  L.  Bartrand,  Un 
troncon  da  voie  romaine  de'couvert  pre*  de  Pbilippeville:  BullArch.  (1906).  S.-A.:  Paris, 
Impr.  Nationale.  4  S.  (Art  fig.)  —  1673)  R.  Cagnat,  Troia  inscriptions,  trouvees  aux 
tnvirons  de  T<fbewa:  CR.  (21.  Sept.  1906),  8.  478—81.  —  1674)  Heran  de  Villefosie, 
Rapport  aor  une  petite  basiliqae,  dlcouverte  prea  de  Te*bessa  per  Guenin,  commandant 
supeVieur  du  cercle  de  Tibets«:  ib.  (11.  April  1906),  S.  141/4.  —  1675)  •'•  Carcopino, 
Inacriptioos  da  Khamitea,  Lambeae,  Te'bessa  et  Timgad.    Pari«,  Impr.  Nationale.    82  S.  — 
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S.  174).  Eine  Bronzehand  mit  zauberkrattigen  Bildern  ist  in  Tipasa  gefunden 
(Proces-verbaux  Jnni  1906).  Zu  dem  JBG.  28,  1,  2521897  erwähnten  Bericht 
sei  noch  bemerkt,  dafs  Cagnat  bei  Besprechung  des  in  Thibilis  teilweise 
aufgedeckten  Hauses  der  Antistii  die  Inschriften  dieser  Familie  er- 
örtert, namentlich  die  Laufhahn  des  L.  Antistius  Adventes,  mehrmals  ab- 
weichend von  der  Prosopographie;  er  die  Statthalterschaft  in  Arabien 
desselben  sicher  in  die  J.  166/7  setzt,  vielleicht  165/6  oder  167/8.167*)  In 
Holtzingers1077)  Sammlung  finden  sich  sechs  schöne  Photographien  und 
mehrere  Abbildungen  von  Timgad.  Dafs  der  Apsisbau  in  Timgad,  wie  ver- 
mutet (JBG.  27,  I,  S.  197),  eine  Bibliothek  war,  ist  durch  ein  neues  Bruch- 
stück der  Iuschrift  erwiesen :  ex  liberalitate  M.  Juli  Quint iani  Flavi  Rogatiani 
c.  m.  v.  quam  testamento  suo  rei  publicae  coloniae  Thamugadensium  patriae 
suae  legavit  opus  bibliothecae  ex  HS.  CCCC.  mil.  num.  curante  republica 
perfectum  est.  Vgl.  N.  1754. 16,8_ 168 J)  Wichtig  ist  die  bei  Gunugu  (Guraya) 
gefundene  Bronzescheibe  mit  dem  Ammonskopf  und  der  Inschrift:  Gunigun- 
Larthal  (Proces-verbaux,  Dec.)  für  die  Beziehungen  der  Etrusker  zu  Nordafrika. 

—  Bertrand  BCTA.  1905,  S.  366  teilt  Näheres  mit  Qber  die  Strafse  von 
Rusicade  (Philippeville)  nach  Cirta  (Constantine).  Besnier1682)  hat  zur 
Erforschung  der  Mauretania  Tingitana,  des  heutigen  Marokko,  in  letzter  Zeit 
mehrfach  wichtige  Beiträge  gegeben.  Aus  einer  gröfseren  Studie  über  die 
ökonomische  Lage  des  Gebietes  im  Altertum  auf  Grund  der  Schriftsteller, 
Inschriften  und  Münzen,  die  in  den  Archives  maroccaines  erscheinen  wird, 
ist  ein  Auszug,  die  Produkte  des  Landes  betreffend,  veröffentlicht1888"1688) 

—  Oben  S.  223. 

Kriegswesen  und  Heere&geschiehte.  N.  34,  243,  246,  981 
(CR.  S.  262),  1088,  1096,  1907,  1103,  1188,  1188a,  1287,  1323,  1334, 
1025a,  1644  u.  ö.168»  1691)  Babelon  16fl2)  bespricht  die  Notizen  des  Polybius 
über  die  Preise  in  Oberitalien  und  den  Sold  der  Legionen.    Der  Obol  ist 


1676)  Fr.  Cumont,  fctude  nur  une  etatuette  da  Mua^e  de  Timgad:  BSNAFr.  (l»06)f 
S.  255  7.  (1  fig.)  —  1077)  II-  Holtiinger,  Timgad  u.  d.  röm.  Proviniialarchltektnr  in 
Nordafrika.  (=  D.  Baukunst,  hreg.  ▼.  R.  Bormann  u.  R.  Grau).  8.  8er.,  Hafi  1.)  Stuttgart. 
W.  Spemaon.  24  8..  6  Tfln.  M.  4.  —  1678)  Frdr.  Sebmid,  Tbamugadi:  AZgB.  (1905), 
No.  226.  —  1079)  V.  Wailla,  Nouvellee  axplorationa  k  Charebal:  RAfr.  49  (1906), 
1«  trim.  (10  Tfln.)  —  1  OSO)  K.  T.  Hiroy,  Lea  maatuea  an  bronze  du  Cheliff  et  da  la 
Chiffa  (AlgeVie):  RArch.  4«  e<$r.,  8  (1906),  S.  284  9.  (8  Abbn.)  —  1681)  A.  Bei, 
Trouvaillet  «rcb.  k  Tlemeen:  RAfr.  49  (1905),  1«  trim.  —  1682)  Maurica  Baaniar, 
Nota  sur  la  g^ographie  economique  du  Maro«  dana  l'antiquite':  Archivee  Marocainea.  Paria. 
(Vgl.  CR.  S.  185  8.)  —  1683)  id.,  Nota  aur  une  inaeription  d'El-Oeer  El-Kebir  (Maroc): 
BullArch.  (1900).  8.-A.:  Paria.  Impr.  Nationale.  16  8.  —  1684)  IT.  Leclercq,  L'Afrlque 
ehr<5tienne  (JBG.  28,  I,  252,sw).  |[F.  Savio:  RSU.  (1906).  8.  149— 62.]|  -  168&)  P. 
Monceaux,  Hiet.  litt^raire  da  l'Afrique  ebretienne.  T.  III.  Le  4»  eiocle,  d  Arnoba  k  Viotorin 
(JBG.  28,  I,  2581«00).  Paria,  Laroux.  IV,  659  S.  |[J.  P.  Waltiing:  BuUBibiMueeeBelge  10, 
8.  281/2;  C.  W(eymao):  HJb.  27  (1906),  8.  658;  Boiaaiar:  CR.  (28.  Fabr.  1906), 
8.  9l.]|  —  1686)  id..  Enquete  aar  l'rfpigraphie  ebretienne  d'Afrique  (JBG.  28,  I,  268  "01): 
RAreb.  4«  eer.,  7  (1906),  8.  177  —  92,  260—79,  461—75;  8,  8.  126—42,  297—810. 
J[C.  Weaaely:  DLZ.  No.  84  (1907),  8.  2189.][  —  1687)  id.,  Une  nourelle 
inecription  curtive  recemment  trouTe"e  an  Afrique:  BSNAFr.  (1906),  S.  181/8.  —  1688) 
id.,  Sur  1*  Taraifieation  k  tendaneea  populairea  dea  cbrltiona  d'Afrique  (Reanm4):  CR. 
(26.  Jan.  1906),  S.  40/8. 

1689)  H.  M.  Johnetone,  Hlat.  of  Uetioa.  London.  Reat.  228  8.  ab.  16.  — 
1690)  6.  Mo  Iii,  La  marina  antica  e  rooderna.  Ganova.  CXXXU,  608  8.,  8  fig.  e  tavola. 
L.  6.  —  1691)  O.  Hiraobfeld,  JB.  tibar  d.  'Index  rei  militari«  imperii  Roroeni': 
SRAkBarlin  (1906),  8.  20.  —  1692)  F.rneat  Babelon,  Sur  deux  paaaagaa  da  Polyne:  CR. 
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dem  Libralafs  von  327  gr.  gleichzusetzen.  Der  Preis  für  Verpflegung  und  Über- 
nachten ist  rund  30  Centimes,  der  Sold  des  Fufssoldaten  2,5  Denar,  des 
Centurionen  4,5,  des  Reiters  7,5.  —  Das  neue  Militärdiplom  Vespasians  aus 
Mainz  vom  15.  April  7816ÖS)  ist  die  erste  derartige  Urk.  von  Truppenteilen 
des  niedergerman.  Heeres;  die  Angaben  beziehen  sich  nur  auf  die  Reiterei, 
jedenfalls  nur  auf  6  alae,  und  auf  die  cohors  1  Flavia  Hispanorum.  Die 
Einzelheiten  der  Erklärungen  v.  Domaszewskis  (N.  583)  und  Ritterlings  N.  584) 
mufs  ich  übergehen;  Ru tili us  Galliens  fahrte  den  Krieg  gegen  die  Bruktor et- 
wa hl  i.  J.  77/8.  —  Ortmayr  und  Siegel  (N.  792)  beschreiben  genauer  die 
Reliefs  der  schon  früher  publizierten  Grabsteine  des  Centurionen  Q.  Sertorius 
Festus  und  des  aquilifer  C.  Sertorius  Firmus  CIL.  V,  3374,  3375.  Als  Er- 
gänzung zu  den  Arbeiten  von  Schröder,  Klinkenberg,  Weynand  über  röm. 
Grabsteine  in  den  Rheiulanden  hat  Hofmann 1Ä9*)  Grabcippen  röm.  Soldaten 
in  den  Donanprovinzen  untersucht,  unterstutzt  durch  Apparat,  den  v.  Domas- 
zewski  für  das  von  dem  Deutschen  Archäologischen  Institut  geplante  Corpus 
der  röm.  Militärgrabsteine  gesammelt  hat.  H.  suchte  die  typischen  Gruppen 
innerhalb  des  ganzen  Verbreitungsgebietes  dieser  Denkmäler  in  vergleichender 
Untersuchung  festzustellen.  Während  auf  den  rhein.  Grabmälern  das  Bild 
des  Verstorbenen  sehr  häufig  in  ganzer,  fast  rund  gearbeiteter  Figur  erscheint, 
der  Tote  bald  zu  Fufs,  bald  beritten  und  dann  kämpfend  dargestellt  wird,  ist 
auf  den  Steinen  des  Donaugebietes  im  1.  Jh.  n.  Chr.  das  Brustbild  die  Regel. 
Erst  im  3.  Jh.  unter  dem  Einflufs  des  Orients  finden  sich  in  Illyricum  Grab- 
steine, deren  Stirnseite  nach  Art  des  rhein.  Typus  im  wesentlichen  allein  die 
Sockelinschrift  und  ganze  Figur  des  Mannes  einnehmen.  Auch  das  Reiter- 
relief ist  verschieden.  Der  Tote  wird  in  einer  Protome  dargestellt,  darunter 
in  besonderem  niederen  Bildstreifen  nochmals  der  Tote  zu  Pferde  oder  das 
Tier  allein,  geführt  von  dem  calo.  Endlich  zeichnen  sich  die  Cippen  lliyricums 
vor  jenen  aus  durch  einen  wirklich  konstruktiven  Aufbau  der  Aedicula,  in 
regelmässiger  Folge  bis  zum  Firste  tragen  Pilaster  von  ausgesprochener  Form 
oder  fast  vollrund  herausgearbeitete  Säulen,  häufig  mit  spiralförmiger  Kanne- 
lierung,  Gebälk  und  Giebel.  Im  einzelnen  wird  behandelt  der  Tropäumtypus, 
(die  schlichteste  Art  der  Ehrang,  den  Stein  schmücken  die  Ehrenzeichen  und 
Waffen);  der  ältere  Protometypus,  der  Reitertypus,  der  Typus  der  kleinasiat. 
Grabfassade  (Grabtür  wie  an  lykischen  und  phrygischen  Grabbauten);  der 
jüngere  Protometypus,  der  Typus  der  Vollfigur.,8M)  Sehr  nützlich  ist  die 
gewissenhafte  Arbeit  Steiners1090)  über  die  dona  militaria,  in  der  das  ge- 
samte Material,  namentlich  auch  an  Inschriften  und  Denkmälern,  verwertet  ist. 
Eine  Gesamtliste  verzeichnet  alle  inschriftlichen  Zeugnisse,  nach  den  Kaisern 
geordnet,  Sonderlisten  berücksichtigen  den  militärischen  Rang  der  Ausgezeich- 
neten. »••'•"••)  —  Comparetti16»9)  erörtert  einen  von  der  Societe  ciassique 
ualien ne  an- gekauften  Papyrus;  12  Briefe  eines  röm.  Befehlshabers,  authentische 
Kopien  für  das  Journal,  sind  an  die  Strategen  der  Nomoi  gerichtet,  einer  an  den 


(7.  Sept.  1906),  8.  458—70.  —  1693)  H  <■'  r  o  n  de  Villefosie.  In  prdteodu  diplötne  tnüiUlre: 
BSNAFr.  (190«),  S.  866  9.  —  1694)  H.  H  of mann  ,  Köm.  Militttrgrabateine  d.  DooauUnder 
(JBG.  88, 1,  2661**0).  |[Sehulten:  LCBl.  No.  16  (1906),  8.  548 4.]|  —  1695)  G-  8 ixt.  Zu 
d.  Benetieiari. rateinen:  Fundber8cbwaben  11,  S.  62  4.  —  1696)  P«»J  Steiner,  D.  dona 
militari*:  JbbBonn  114  6  (1906),  8.  1—98.  (4  Tön.)  —  1697)  id.,  Zwei  BeUefa  an  d. 
Panagi«  Gorgopiko  in  Athen:  ib.  8.  464 — 60.  —  1698)  J.  Leaquier,  Le  reerntement  de 
l'armee  rom.  d'&gypte  aux  1«  et  2«  e.  (JBG.  27,  I,  200"*').  |[Wileken:  APap.  4,  8.  «25.]| 
—  1699)  Compnretti,  fipietolmire  d'an  commandtnt  de  l'arme'e  romnine  en  ägypre:  Mtflengea 
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Vertreter  (diadexo^tvog  rrjv  oxqaxv^lav)  und  betreffen  die  Requisition  von 
Kamelen  für  einen  unmittelbar  bevorstehenden  Heereszug,  vielleicht  den 
gegen  die  Mauren  172/3  n.  Chr.  Letzteres  bestreitet  Stein;1'00)  die  er- 
wähnte noqda  sei  vielmehr,  wie  Wilcken  APap.  III,  552  ff.  schon  bemerkte, 
auf  die  Erhebung  gegen  Bukolen  zu  beziehen.  Wenn  man  aber  den 
Diognetus  für  identisch  halten  kann  mit  dem  Prokurator  Claudius  Diognetus, 
eines  Pariser  Papyrus  (Hermes  XXIII,  593)  vom  24.  Mai  197,  so  würden  jene 
Briefe  auf  den  18.,  22.,  23.  September  203  zu  datieren  sein.  Daraus  ergeben 
sich  weitere  Folgerungen.  —  Nachgetragen  sei  aus  dem  Bericht  von  Grenfell 
und  Hunt,  Archäologischer  Report  1903/4,  S.  16,  dafs  unter  den  70  Ostraka 
viele  Quittungen  und  Rechnungen,  so  eine  über  Weine  an  JBeamte  sich  finden, 
ferner  23  sich  auf  Lieferungen  von  Fleisch  an  militärische  Beamte  im  4.  Jh. 
beziehen,  so  no  oxokaatiwö,  rolg  igimtoQOt,  <pQov/ucrzctQioig,  dovxrp>aQioig, 
/.€aaiü7taQiotg,  fieiaTioQOi,  zqi  nQivxim,  ßor)&(([i)  7tQlvxin{og),  xlrjdwvitü 
xoftitog,  rifi  uwovusQq),  axopevravqotqty  ovvxaxHÖQip,  jusösifuunn,  ftQa^i/^qi, 
In  dem  N.  616  erwähnten  Papyrus  nennen  sich  die  Quittungsaussteller 
dnodixzai  Xivov  tov  Uqov  uvaßolixov ;  Jongnet  wollte  Leinwand  für 
Militärmäntel  erklären,  Wilcken,  APap.  4,  S.  185,  richtiger  anabolicum.  — 
Müller1701)  (N.  324)  bespricht  im  Anscblufs  an  Tac.  bist.  I  46  die  Frage, 
wer  Soldaten  Urlanb  erteilen  durfte.  Centurionen  waren  nicht  berechtigt, 
sondern  nur  die  selbständigen  Kommandeure,  doch  bis  zur  diokletianisch- 
konstantinischen  Reform  tatsächlich  die  Legionstribunen  kraft  Mandat. 
Weiter  werden  die  munera  besprochen,  von  denen  Befreiung  zu  erlangen 
die  Soldaten  so  oft  verbotene  Mittel  benutzten.1708)  Durch  Schneider1708)  und 
Schramm1704"1708;  ist  die  Rekonstruktion  der  antiken  Geschütze  bedeutend 
gefördert.  N.  1046,  S.  53 ff.  Wie  früher  auf  der  Saalburg,  sind  auch 
im  Römerlager  bei  Oberaden  Holzspeere  ohne  Eisenspitze  gefunden,  pila 
muralia,  die  Caesar  bell.  gall.  V  40,  VII  82  bei  der  Verteidigung  des  Lager- 
walls erwähnt  und  bisher  nicht  recht  zu  erklären  waren.  Diese  schweren, 
an  den  Enden  zugespitzten,  in  der  Mitte  aber  verdünnten  Speere  wurden 
von  der  Wallhöhe  auf  die  heraufklimmeDden  Feinde  mit  der  Hand  herab- 
geschleudert  und  mufsten  auch  ohne  Eisenspitze  von  furchtbarer  Wirkung 
sein.  Die  sorgfältiger  gearbeiteten  und  geglätteten  Stücke  von  Oberaden 
haben  eingeschnittene  Inschriften,  z.  B.:  0.  CAMPANI  —  0.  C.  LVSI  — 
0.  Q.  VARI  —  0.  PAQ.,  also  centuria  des  betreffenden  Centurio;  der  letzto 
abgekürzte  Name  ist  nicht  sicher  zu  ergänzen.  Jedenfalls  hatte  jede  Centurie 
für  den  Fall  einer  Belagerung  eine  bestimmte  Zahl  solcher  Mauerpila  in 
Vorrat  zu  halten  und  durch  die  Aufschriften  wurde  verhindert,  dafs  etwa 
bei  einer  Revision  eine  nachlässige  Centurie  Stücke  einer  anderen  vorwies 
(WSKPh.  No.  50,  S.  1380/1).  Spätröm.  Helme  sind  bislang  sehr  selten;  die 
wenigen  Funde  verzeichnete  vor  sieben  Jahren  Hampel  v'Arch.  ßrtesitö  1900, 
S.  362ff.,  vgl.  Zeitschr.  bist.  Waffenkunde  II,  S.  192ff,  Budapest  Regisegei  reg. 


Nicole  S.  56/8.  —  1700)  Arthur  Stein,  Zu  Comparettie  Militärork.:  APap.  4,  S.  165  7.  — 
1701)  Albert  Muller,  D.  Strafjuetit  im  röm.  Heere:  N.IbbKla.eAltert.  9.  Jg..  17  (1906), 
S.  550— 77.  [<;.  Andreten:  JBPhilolVBerlin  8%  (ZGymn.  1906).  S.  808  -1.  —  1702) 
Bl.,  Z.  rfim.  Lagerweeen:  AZg».  No.  4  (1906),  8.  31.  —  170S)  Rudolf  Sehneider,  Herona 
Cbeiroballi.tra:  MD  AIR.  21  (1906),  S.  142—68.  (Abb.)  —  1704)  K.  Schramm.  Bemerken, 
/.u  d.  Rekonetruküon  griacb.-röm.  GeechQUe:  JbGLothrG.  18  (1906),  S.  276  —  88.  (Vgl.  N.951.) 
—  1705)  Max  C.  P.  Schmidt.  D.  Renaiaaanca  d.  antiken  Geich  litte:  BPWS.  No.  9  (1906), 
S.  284  6.  —  1706)  R.  Schneider,  D.  antiken  Genenutae  auf  d.  Snalburg:  Dümicbau  9, 
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VII,  67 ff.).  N.  1253.  P.  Reinecke  (N.  1103)  will  hierher  auch  einen  1890  in 
Worms  gefundenen  zertrümmerten  Eisenhelm  mit  Spnren  von  Metallblech- 
\  erk leidung  einreihen.  Lindenschmit,  Altertümer  V,  Heft  7,  S.  222 ff.  (N.  1088) 
bespricht  die  in  Pferse  bei  Augsburg  gefundenen  Helme  und  vergleicht  sie 
mit  den  früher  bei  S.  Veit  (Vid)  in  Dalmatien  und  in  Worms  gefundenen, 
sowie  einem  im  Budapester  Museum  befindlichem.  Diese  Stücke  sind  nicht 
eigentlich  röm.,  vielleicht  aber  angefertigt  von  den  barbaricarii,  einer  be- 
sonderen Abteilung  der  fabricenses.1 707-1 709)  An  dieser  Stelle  soll  die 
Arbeit  von  Bang171")  erwähnt  werden.  Nach  einer  einleitenden  Auseinander- 
setzung über  die  german.  Stämme  in  ihrem  Verhältnis  zum  röm.  Reiche  und 
einer  Vorbemerkung  hinsichtlich  Namen  und  Heimatbezeichnung  sind  in  sechs 
Abschnitten  die  Germanen  im  Auxiliar-  und  Milizdienst,  als  Leibwache,  im 
Flottendienst,  in  den  Legionen,  in  den  hauptstädtischen  Truppenkorps,  in 
den  ritterlichen  Offiziersstellen  besprochen.  Zum  ersten  Male  ist  ein  weit 
zerstreutes  Material  in  umfassendster  Weise  zusammengetragen  und  mit  be- 
sonnener Kritik  verwertet,  um  zu  zeigen,  in  wie  bedeutendem  Mafse  die 
Römer  die  german.  Volkskraft  für  den  Heeresdienst  sich  nutzbar  gemacht 
haben.  Bis  in  die  Mitte  des  4.  Jh.  hinein  ist  die  Bekleidung  von  höheren 
Zivilämtern  durch  Oermanen  nicht  zu  erweisen.  Sind  auch  einzelne  Be- 
hauptungen wegen  der  Unzulänglichkeit  der  Nachrichten  nicht  so  gesichert, 
wie  der  Vf.  annimmt,  so  ist  diese  gründliche  Untersuchung  doch  von  hohem 
Werte,  durchaus  nicht  blofs  für  die  Heereszusammensetznng,  sondern  vor 
allem  auch  für  die  wachsende  Zersetzung  und  den  Verfall  des  röm.  Reiches. 
Die  in  Aussicht  gestellte  Weiterführung  dieser  Studien  auf  das  4.  und  5.  Jh. 
wird  sehr  willkommen  sein. 

Rechtswegen.  Quellenpublikationen  und  Untersuchungen. 
Gesamtdarstellungen  und  Schriften  allgemeinen  Inhalts.1111'1"*1') 
Zn  der  Abhandlung  Mommsens  über  Salvius  Julianus  (Ges.  Sehr.  II  lff.), 
dessen  Laufbahn  und  Verwandtschaft  mit  dem  Kaiser  Didius  Julianus  nimmt 
Kornemann 1714a)  eine  teilweise  abweichende  Stellung  ein.  Der  Jurist 
könne  spätestens  95  n.  Chr.  geboren  sein,  war  zur  Zeit  der  Inschrift  von 
Pupput  70,  höchstens  75  Jahr  alt,  kann  also  nicht  Urgrofsvater  des  133  ge- 
borenen Kaisers  gewesen  sein,  schwerlich  auch  dessen  Grofsvater,  wie  Eutrop 
angibt.  Der  Konsul  des  J.  175  ist  mit  dem  Juristen  nicht  identisch. 
Samter1716)  veröffentlicht  als  Vorarbeit  einer  Monographie  über  Cervidius 


No.  45  1905),  S.  885—91.  (8  Abbn.)  —  1707)  W.  Ros«,  Röm.-german.  Panzerhemden: 
ZHiet  Waffenkunde  4,  (1906),  Heft  1.  (14  Abbn.)  —  1708)  0«  Nagy,  D.  Eiaenhemd  im 
klass.  Altertum  u.  bei  d.  Barbaren  d.  Völkerwauderg.  (uogar.):  AK.  NF.  20  (1906),  S.  202/7. 

—  1709)  Karl  Rubel,  Frank,  u.  spitröm.  Kriegswesen:  JbbBonn  114/5  (1906),  8.  134—58. 

—  1710)  M.  Bang,  D.  Germanen  im  röm.  Dienst  bia  z.  Regierungsantritt  Konstantine  I.  Berlin, 
Weidmann.  4  Bl.,  112  S.  M.  4,80.  |[A.  Stein:  LCB1.  No.  60  (1906),  S.  1703;  G.  Andresen: 
JBPhilolV Berlin  32  (ZGymn.  1906),  S.  301/3;  R.  C(agnat):  RCr.  62,  No.  48  (1906),  S.  428/9; 
V.:  La  Cultnm  25,  X,  8.299-301;  E.  Ritterling:  DLZ.  No.  17  (1907),  S.  1066/7.]) 

1711)  Vooabalariom  iurisprudentiae  romanaa,  inaea  inttitnti  Savigniani  compositum. 
T.  II,  faac.  1.  Contcripait  E.  Ürnpe  (JBG.  28,  I,  265"*1).  Berlin,  G.  Reimer.  8.  1—320. 
M.  8,20.  —  1712)  H.  G. Heumann,  Handlexikon  zu  d.  Quellen  d.  rSm.  Hecht i.  9.  veränderte 
n.  verb.  Aufl.,  bearb.  v.  E.  Saekel.  Jena,  Fischer.  Abt.  1.  VI,  852  8.  M.  12.  —  1713) 
Gai  Institutionnm  commentarii  quattnor,  edd.  F.  Seck  el  et  B.  Kubler  (JBG.  27,  I,  201 1M?). 

—  1714)  i*«f  Institutionen  or  Institutes  of  Roman  law  by  Gaius.  Transl.  and  commentary 
by  the  lata.  Ed.  Poste.  4«»  «d.  rev.  by  E.  A.  Whittuck  (JBG.  27,  1,  201 1888).  Oxford, 
Clarendon  Prees.  sh.  16.  —  1714*)  KornomanQ,  D.  Jurist  Salvius  Julianus  u.  d.  Kaiser 
Didius  Julianus:  Klio  6,  8.  178—84.  —  1716)  Rieh. Samter,  D.  Verhältnis  zwischen  Scaevolaa 
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Scaevola  eine  Untersuchung  des  Znsammenhanges  zwischen  dessen  Digesten 
und  Uesponsen.  Schulz1716)  ist  bestrebt  über  Lenel  hinaus  in  Ulpians 
Kommentar  Sätze,  die  Eigentum  des  Sabinus  sind,  aufzuspüren.  Die  Richtig- 
keit des  Ergebnisses  hängt  wesentlich  davon  ab,  ob  die  Annahme  zutrifft, 
dafs  Ulpian  wie  im  Ediktkommentar  auch  hier  die  Sätze  des  Sabinus  wörtlich 
ausschrieb  und  dann  erläutert  hat.  Zu  Dessaus 1717)  Aufsatz  über  Rufinns 
B.  o.  nach  N.  1344.1,1S-17,1)  Auf  Küblers  und  Kipps  Besprechung  der 
Mommsen-Meyerschen17")  Ausgabe  des  Theodosianus  und  der  Novellae  mufs 
ich  besonders  aufmerksam  machen.1788"1782)  Naber1788)  veröffentlicht 
wieder  eine  Reihe  kleinerer  Untersuchungen.1784,1786) 

Öffentliches  Recht  Staatsrecht  {Magistratur,  Staatswürden, 
Verwaltungsgeschichte).  N.  246,  646.  Das  1879  zuletzt  erschienene  Werk 
von  Fustel  de  Coulanges 178Ä)  ist  nach  seinen  unläugbaren  Vorzügen  und 
Mängeln  hinreichend  bekannt.  In  grofsen  Zügen  hat  der  Vf.  den  genialen 
Versuch  gemacht,  die  Einrichtungen  des  privaten  und  öffentlichen  Rechts 
aus  dem  Kultus,  den  Glanbenslehren,  herzuleiten,  scharfsinnig  und  geistvoll 


Digesten  a.  Responeen:  ZSBG.  27  (1906),  S.  151—210.  —  1716)  Fritc  Schals,  Sabinus- 
Fragmente  in  Ulpian» Sabinua-Kommantar.  Belle,  Niemeyer.  96  S.  M.  2,40.  |[Paul  Krüger: 
DLZ.  No.  28  (1906),  S.  1782/3.]!  —  1717)  De»»au,  Inechrift  betr.  d.  Juristen  Liciniu» 
Rufinu»:  ZSRGR.  40,  NF.  27(1 906),  S.  420.  —  1718)  P  •  Labrioll»,  Tertullien,  juri»eon»ulte : 
NRHD. 80,  8.5— 27.  S.-A.:  Perl»,  Leroee  etTeoin.  278.  —  1719)  Corpus  inrie  eivilie.  Vol.  TL 
Codex  Jaatioianu»  reoogn.  P.  Kraeger.  Ed.  eter.  VIII.  Berlin,  Weidmann.  Lex.-H".  XXX,  6188. 
M.  6.  —  1720)  Jostinian,  Institutes.  Tranelat.  in  to  Englieb.  With  index.  Bj  J.  B.  Moyle. 
4.  edit.  Oxford,  Clerendon  Prees.  —  1721)  Theodosianl  libri  XVI  .  .  .  edd.  Mommeen 
et  P.  M.Meyer  (JBG.  28,  I,  256"").  |[Panl  Maat:  GGA.  (1906),  8.  641  — 6?;  R.  C(agnat): 
JSav.  (1906),  8.  218;  M.  Conrat  (Cohn):  Museum  13,  S.  443/6;  R.:  La  Cnltnra  26,  8.  182; 
Anon.:  LCB1.  No.  4  (1906),  8.  137;  Th.  Kipp:  DLZ.  No.  8  (1907),  8.  175—88;  P.  Lejay: 
RCr.  63,  No.  2  (1907),  8.  28  —  81.]!  —  1722)  Lege«  Novellae  ad  Theodoeiannm  pertinent«». 
Ed.  adiatore  Th.  Momn.se  no  Paulo»  M.  Meyer  fJBG.  28,  I,  256"*°).  |[B.  Kubier: 
ZSRGR.  40,  NF.  27  (1906).  8.  877-94.]  —  1723)  V.  Mortet,  Note»  »nr  le  texte  de» 
Institution»  de  Ca»»iodore  (JBG.  28, 1,  807*"*).  |(A.  Po  lasche  k :  ZÖG.  57  (1 906),  8.  3 1 6— 28. J| 
—  1724)  Bruno  Durati,  Data  et  origlne  d.  libro  airiaco:  RiStAnt.  10  (1906),  8.  461—78. 
(Gegen  Mitte»«'  Anaicht  Uber  d.  »yr.-röm.  Gesetzbuch.)  —  1725)  P.  F.  Girard,  Manuel 
e'le'mentaire  de  droit  roinain.  4.  «5d.  Paris,  Artbor  Rouaseau.  XVI,  1115  8.  Fr.  12,50. 
|[G.C. :  R.  de  droit  internal  et  du  legislation  compare'e  NS.8,  S.463.]|  —  1726)  H. 8. Maine. 
Ancient  law.  With  introduction  and  notee  by  F.  Polloek.  New  edit.  London.  Murray.  424  8. 
sh.  5.  —  1727)  E.  Petit,  TraUe*  el^mentaire  de  droit  romain,  contenant  le  deVeloppement 
hist.  et  l'expoae'  glneVal  de»  principee  de  la  legislation  rom.,  depuie  l'origine  de  Rome  jusqu'a 
l'ampereur  Justinien.  5«  rfdit.,  re\-ue  et  augmentee.  Paris,  Arthur  Rousseau.  VI,  780  8. 
Fr.  10.  —  1728)  J.  Kohl  er,  D.  Stellg.  d.  röm.  Recht«  in  d.  heut.  Rechtswissenschaft: 
DLZ.  No.  21  (1906),  S.  1285-91.  —  1729)  M.  Smith,  D.  Aufgaben  d.  röm.  RechU- 
geseh.:  Stud.  u.  Erlautergn,  d.  bUrg.  Rechte  Heft  17.  —  1730)  Zoceo-Roaa,  Vom  Beruf 
unserer  Zeit  fUr  d.  Pflege  d.  röm.  RecbUgescb. :  ib.  —  1731)  Studi  di  diritto  ...  in 
onore  di  V.  Scialoja  (JBG.  28,  T,  258"M).  |{V.  A ran gi o-Ru ix:  AGiur.  'Filippo  Seraflni'  76 
(1906),  8.  513/8.]!  —  1782)  Melange»  Paul  Fredericq  1904  Bruxelle».  |[P.  L(ejay):  RCr.  61, 
No.  15  (1906),  S.  250/?.]|  —  1733)  X  C  Naber,  Obeervationcnlae  de  iure  Romano.  XCY: 
Ad  legem  damnatam  (19  Dig.  5,  2);  XCVI:  De  »eoramento  denegando  (vgl.  JBG.  28,  I,  266,M*): 
Mnemosyne  84,  8.  59—72,  865—76.  (Zu  Nu.  XC  vgl.  Vitelli:  Atene  e  Roma  6  [1904], 
8.  336  ff.)  —  1734)  David  Magie,  De  Romanorum  iuri»  publici  »acrique  vocabulia 
eoUemnibo»  in  graecum  sermonem  conrerei»  (JBG.  28,  I,  269 U7*).  Leipzig,  Teubner.  VI, 
183  8.  M.  G.  |[P.  Viereck:  BPWS.  No.  88  (1906),  8.  1201/5;  B.  Kubier;  DLZ.  No.  28 
(1906),  8,  1455/7.];  —  1785)  O.  Hirechfeld,  Bericht  Uber  d.  Prosopographie  d.  röm. 
Kaieerzeit':  SBAkBerlin  (1906).  8.  83.  —  1736)  Fuatel  de  Conlaoge»,  D.  antike  Staat, 
Studie  Uber  d.  Kultur,  d.  Recht  u.  d.  Einrichtgn.  Griechenlande  u.  Roms.  Autor.  Übenetzg. 
v.  P.Weifs.  Begleitwort  v.  H.  Schenkl.  Berlin,  Leipzig,  W.  Rothschild.  XI,  479  8.  M.  12. 
|[Leop.  Wenger:  DLZ.  No.  28  (1907).  8.  1788  7;  No.  29,  S.  1797—1801;  Th.  Lenschau: 
BPWS.  No.  29  (1907),  8.  912/4;  O.  Wack  ermann:  NPhRs.  No.  18  (1907),  8.  420  8.]!  — 
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seine  These  durchgeführt,  mit  packender  Darstellungskunst  in  den  Abschnitten 
Familie,  Staat,  Revolutionen,  Verschwinden  der  Munizipalherrschaft  die  Wand- 
lungen des  röm.  Staatswesens  geschildert,  freilich  die  Quellenzeugnisse  nicht 
ohne  Willkür  verwendet.    Ob  jetzt  noch  eine  Übersetzung  ins  Deutsche 
nötig  war,  mag  dahingestellt  bleiben;  die  vorliegende  reicht  stilistisch  nicht 
an  das  Original  heran  und  zeigt  bedenkliche  Versehen,  die  unter  sachkundiger 
Führung  sich  leicht  hätten  vermeiden  lassen.    Vor  allem  würde  das  Buch 
gewonnen  haben,  wenn  durch  Berücksichtigung  der  an  Ergebnissen  reichen 
wissenschaftlichen  Arbeit  seit  fast  40  Jahren  wenigstens  in  Form  von  Literatur- 
nachweisen eine  notwendige  Ergänzung  gegeben  wäre. 1787,1 7H8)  —  Eine 
ausgezeichnete  und  sehr  nützliche  Arbeit  ist  V aglieris  17;!!'  Prosopographie 
nnd  Liste  der  Konsuln.    N.  732/3.1740)    Brehiers17*1)  Untersuchung  gibt 
auch  eine  Reihe  Nachweise  über  die  Titulatur  der  Kaiser  in  den  ersten  Jhh. 
Benolis174*)  teilweise  auch  hierher  gehörige  Untersuchung  hat  mir  nicht 
vorgelegen;  nach  Gerlands  Besprechung  wird  darin  versucht,  den  Nachweis 
zu  führen,  dafs  die  Beamtenbierarchie  des  röm.-byzantin.  Reichs  eine  Quelle 
der  Adelsbildung  gewesen  sei,  und  daher  ist  auf  die  Titulaturen  seit  den  Zeiten 
der  röm.  Republik  und  unter  den  Kaisern  näher  eingegangen,  ohne  aller- 
dings  0.  Hirschfelds  bekannte  Abhandlung   zu  berücksichtigen.1748,1714) 
Erman17")  bespricht  im  Anschlufs  an  frühere  Studien  die  Mittel  und  Wege, 
dnrch  die  man  sich  gegen  Fälschung  von  Dokumenten  zu  schützen  suchte 
durch  schwer  nachzuahmende  Urheberzeichen  (Siegel,  Hs.),  Wahl  von  Material, 
auf  dem  die  Schrift  nicht  ohne  Spur  zu  tilgen  ist,  und  durch  sorgfältigen 
Verschluss.    Näher  werden  Gerhards  Ansichten  über  das  SC.  Neroniauum 
kritisch  geprüft.174«)  N.  2392.  —  Hier  ist  die  Untersuchung  von  Maschke  N.  1805 
zu  erwähnen,  die  unter  dem  Titel:  zur  Theorie  und  Geschichte  der  röm. 
Ackergesetze,  aber  keine  Darstellung  der  röm.  Agrargeschichte  bringen  soll, 
sondern  lediglich  die  Erörterung  einzelner  Staats-  und  gerichtsveriässungs- 
rechtlicher  Probleme  gilt,  die  mit  der  Agrargesetzgebung  zusammenhängen. 
In  dem  einleitenden  quellenkritischen  Abschnitt  wird  die  bekannte  Kontro- 
verse der  Stadtchronik  und  der  ältesten  schriftlichen  Überlieferung  behandelt 
und  mit  Recht  die  Bedeutung  der  relativ  aufserordentlichen  Treue  der 
mündlichen  Tradition  hervorgehoben,  wenn  auch  überschätzt.    Sodann  wird 
der  Eid  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  erörtert.    Sacrosanct  ist,  was  die 
Gemeinde  durch  Eid  geheiligt  hat.    Der  Eid  aller  Bürger,  wie  ihn  zuerst 

1?$?)  J-  G.  Frazer:  Lectnrea  on  the  early  bist,  of  thi  Kinsbip  (JBG.  ¥8,  I.  26918SS). 
|(J«ne  E.  Harriaon.  C1K.  SO  (1906),  S.  428/4.]!  —  17S8)  George  Willi«  Boteford,  On 
the  distinction  between  Comitia  and  Coneiliuro  (JBG.  28,  I,  258UM).  |[Ed.  Wolff:  WSKPb. 
No.  39  (1906),  S.  1062/4.]|  —  1789)  D.  Vaglieri .  I  consoli  dl  Roma  antica.  S.-A.  aus: 
Ruggiero,  Dlzionario  epigrafleoll,  S.  689— 1 121.  |[R.  Mowat:  RAreh.  4ßt4r.  7  (1906),  S.  866/7; 
C.  P.:  BollFilCl.  18,  S.  89—90;  O.  Marucehi:  NBACbr.  12  (1906),  8.  186ff.]|—  1740)  M.  B. 
Coeenza,  Official  poaitiona  aftar  tba  time  of  Conatantine.  Diaa.  Columbia  Univeraity. 
1905.  109  8.  —  1741)  Looia  Brdhier,  L'origlne  dea  titres  imperiaux  a  Byzance. 
Baotleve  at  SttKtotqe:  IsyzZ.  15  (1906),  S.  161—78.  —  1743)  Guido  Booolia,  I  titoli 
di  nobilte  d.  Italia  bizantina.  Floranz,  Saaber.  1905.  8b  S.  L.  1,60.  |[£.  Garland: 
LCBl.  No.  29  (1906),  S.  997/9:  D.  Santaeroce:  Arch.  Stor.  p.  la  Sieilia  or.  3  (1906),  8.  131.], 
—  1748)  Gatti,  Lax  Fu6a  Caninia:  BIDR.  18,  8.  116  7.  (Vgl.  X.  782/8.)  —  1744)  P- 
Tilman,  De  la  valear  legale  dea  plabiaeitea  aoua  la  rlpublique  Romaine:  MuseeBelge  10, 
8.  206  -  48.  S.-A.:  Löwen,  Peetera.  —  1745)  H.  Erman,  La  fuUifieation  das  actaa  dant 
lantiqait«':  MelangeaNieola  8.  111—84.  [Wilcken:  APap.  4,  8.  257.]|  —  1746)  O. 
Birachfeld,  D.  kaii.  Verwaltangsbeamten  (JBG.  28,  I,  260"7*).  |[L.  Cantarelli:  Boll.- 
FilCI.  12  (1906),  8.  184/6;  A.  Marlin:  RCr.  62,  No.  37  (1906),  S.  204  6;  A.  H.  Kan: 
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Brutus  nach  der  Vertreibung  der  Tarqainier  forderte  (neminem  passuros 
Romae  regnare),  ist  ein  ungesetzlicher  Inhalt  in  ungesetzlicher  Form;  die 
valerische  Gesetzgebung  sollte  ihn  in  das  verfassungsmafsige  Staatsrecht  auf- 
nehmen. Ächtungs-  und  Schwurklausel  hängen  nicht  notwendig  zusammen. 
Diese  scharfsinnige  Darlegung  führt  zu  näherer  Besprechung  des  Rechtsfalls 
in  Ciceros  Rede  pro  Balbo  34  hinsichtlich  des  foedus  Gaditanum.  Nach 
Bestimmung  des  Eids  im  röm.  Staats-  und  Völkerrecht  geht  M.  zu  den 
agrarischen  Schwurgesetzen  über.  Gerade  auf  agrarischem  Gebiete  war  die 
Beeidigung  der  Mafsnahmen  nötig.  Das  licinisebe  Ackergesetz,  das  Niese 
zwischen  233  und  167  herabgerückt  hat,  erklärt  M.  für  eine  Erfindung  der 
späteren  Annalisten,  eine  Rückspiegelung  aus  den  Kämpfen  der  Gracchenzeit, 
vermag  aber  das  Gewicht  der  zwei  Stellen,  in  denen  Cato  darauf  anspielt, 
meines  Eracbtens  nicht  zu  beseitigen.  Denn  diese  Reden  des  Cato  Censorius 
einfach  dem  Sohne,  der  118  Konsul  war,  zuzuschreiben,  ist  doch  ein  zu 
gewaltsamer  Ausweg.  Der  Schwur  des  Senats  auf  das  Saturninische  Agrar- 
gesetz war  ein  völliges  Novum,  auch  im  röm.  Staatsrecht.  Aus  den  viel- 
seitigen Auseinandersetzungen  sei  aufser  den  Bemerkungen  zu  den  leges 
iudiciariae,  den  Schicksalen  der  gracch.  Gesetzgebung,  der  literarischen 
Tradition  über  das  Gesetz  des  Saturninus  nur  noch  der  wertvolle  Beitrag 
zur  Interpretation  der  Bantinischen  Inschrift  hervorgehoben;  der  ioudex  ex 
hace  lege  plebive  scito  factus  ist  keine  ein  für  allemal  bestimmte  Persönlich- 
keit, sondern  derjenige,  der  eine  Jurisdiktion  oder  Indikation  ausübt,  bei 
welcher  er  die  Normen  dieses  Gesetzes  anzuwenden  verpflichtet  ist.  —  Zu 
der  Notiz  im  vorigen  Bericht  über  Partschs 17*7)  Schrift  sei  nachgetragen, 
dafs  zunächst  untersucht  sind:  der  im  Auftrage  des  Senats  erfolgte  Schieds- 
spruch der  Magneten  zwischen  den  Gemeinden  Itanos  und  Hierapytna  auf 
Kreta  (Dittenberger,  Sylloge  II*  929),  die  Entscheidung  in  dem  Zwist  Spartas 
und  Messenes  über  das  Grenzgebiet  mit  dem  Acker  der  dentheliatischen 
Artemis  (eb.  I3  314,  1.  41 — 70),  der  Spruch  zwischen  Magnesia  und  Prione 
(eb.  II  928).  Der  Senat  überträgt  die  Entscheidung  dem  Magistrat,  der  die 
Schriftformel  dem  Senatsbeschlnfs  gemäfs  gibt.  Das  Formularverfahren  galt 
im  1.  und  2.  Jh.  der  Kaiserzeit  nur  in  senatorischeu  Provinzen,  in  den 
kaiserlichen  aber  das  Kognitionsverfahren,  seit  dem  3.  Jh.  auch  in  sena- 
torischen. N.  1599.  —  Cicotti17*8)  wendet  sich  gegen  die  Rede  von  de  Sanctis 
über  Krieg  und  Frieden  im  Altertum,  in  der  dieser  C.s  gleichnamige  Schrift 
widerlegen  wollte  und  der  materialistischen  Geschichtsauffassung  vorwarf, 
dafs  sie  jedes  historische  Ereignis  durch  materielle  Gründe  und  Ursachen 
bedingt  hinstelle.  Die  Lektüre  ist  durch  den  alles  Mafs  übersteigenden, 
über  den  Gegner  ausgegossenen  Hohn  und  Spott  sehr  unerquicklich.1749) 
Städtewesen.  Hier  wäre  auf  eine  ganze  Reihe  von  Abhandlungen, 
die  unter  den  Provinzen  erwähnt  sind,  zu  verweisen,  z.  B.  N.  907,  920,  1271, 
1407, 1622, 1736,  1812.17»0)  N.  1805.  Interessant  ist  das  Bruchstück  einer  Bronze- 


Munum  18,  S.  876  8;  F.  R.:  LCIJ1.  No.  51  (190«),  8.  1742/8.]|  —  1747)  Partach,  D. 
Schriftformal  im  röm.  Provinzialproxeaaa  (JBG.  28,  I,  2H0u;").  ([Wilcken:  APap.  4, 
8.  215;V..];  —  1748)  Ettore  Clootti,  La  filoaofia  d.  gaarra  •  la  gaarra  alla  filoaafia. 
Uoa  riapoata  didaioalioa  al  prof.  Qaatano  Da  Sanctia  d.  Univaraitk  di  Torioo.  Milano,  Tip. 
Editr.  Popolara.  1905.  |[R.  Langa:  WSKPh.  No.  8  (1907),  S.  77/9;  Frdr.  Cauar: 
BPWä.  No.  20  (1907),  S.  631/3.]]  —  174»)  Kotier,  Da  captiria  (JB0.28,  I,  260,*8,). 
|[P.  L(ajay):  RCr.  68,  No.  1  (1907),  S.  19.]|  —  1750)  Martin  P.  NUaaon,  In 
lagern    BantiDam.     In:    Frän    Filologiaka   Foraningan  i   Lund.    Spräkliga   Uppaataar  III, 
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platte  aus  Lauriacum  (N,  1284)  ans  der  Zeit  Caracallas  (211/7);  die  Erwähnung 
annorum  XXXV  weist  auf  die  Tafel  von  Salpensa  c.  25  hin  betreffs  der 
Bestellung  eines  praefectus  municipi.  Somit  lüge  ein  Fragment  eines  Stadt- 
rechts vor,  und  zwar  von  Lauriacum,  dessen  städtische  Qualität  allerdings 
seither  nicht  bekannt  war.  In  dem  gleichen  Lager  wurde  1904  ein  Stöck 
einer  Inschriftplatte  gefunden,  auf  der  Septimius  Severus  und  Caracalla 
genannt  .waren,  jedenfalls  ein  Teil  der  Bauinschrift  vom  J.  205.  Damals 
wurde  also  wohl  die  bürgerliche  Niederlassung  in  der  Nähe  eine  Gemeinde 
(municipium)  nnd  erhielt  nach  dem  alten  Schema  eino  Verfassung,  die  in 
Bronze  eingegraben  ward.  Danach  liofse  sich  das  Bruchstück  ergänzen. 1 7 ftt  < 
Francottes  l76Sj  Sammlung  von  Beispielen  für  die  Gewährung  von  Brot  zu 
mäfsigerm  Preise  und  unentgeltlich  in  den  griech.  Städten  nimmt  verschieden- 
fach auch  auf  die  röm.  Zeit  Rücksicht.  Martows  1758;  Abhandlung  ist  russ. 
geschrieben  und  mir  deshalb  nicht  verständlich,  bedauerlicherweise,  da  sie 
ein  Thema  behandelt,  zu  dem  ich  früher  einige  Beiträge  gegeben  habe. 
Es  kann  deshalb  nur  auf  Burys  Besprechung  verwiesen  werden,  der  den  Titel 
schärfer  fafst:  'über  die  Wechselbeziehung  zwischen  den  einzelnen  Städten 
und  den  Gliedern  der  kaiserlichen  Familie,  die  in  jenen  Ehrenämter  be- 
kleideten', Verbesserungen  und  Ergänzungen  bringt,  aber  die  Arbeit  im 
ganzen  lobt.  In  einer  schönen  Abhandlung  hat  Cagnat  1754)  die  Ein- 
richtungen der  antiken  öffentlichen  Bibliotheken  dargelegt,  veranlafst  durch  die 
Aufdeckung  solcher  Gebäude  in  Thamugadi  (ob.  S..  314),  Ephesos  (JBG.  28, 
I,  S.  236;  DLZ.  X.  2  [1906],  S.  116/7,  N.  1450/1);  hinzurechnen  darf  man  wohl 
das  von  Mau  als  Lararium  publicum  bezeichnete,  von  Schulten  und  Cagnat 
(oben  S.  262)  als  Bibliothek  erklärte.  Aufser  den  Bücherständen  war  der 
allgemeine  Leseraum  vorhanden,  rechteckig,  in  Thamugadi  als  Halbkreis 
angelegt;  die  Minerva  als  Schützerin  hatte  in  der  Nische  dem  Eingang 
gegenüber  ein  Standbild,  wie  es  in  Pergamon  aus  der  heilenist.  Zeit  bekannt 
ist  und  wohl  auch  ein  Kopf,  der  Rest  einer  Statue,  in  der  afrikan.  Stadt 
beweist;  in  Ephesos  waren  in  anderen  Nischen  Statuen  der  'EmoTi^n}, 
Zotpia,  llQtxi)  aufgestellt.  Die  Einzelheiten  der  Baulichkeiten  zeigen  noch 
überall  dio  Berücksichtigung  der  praktischen  Bedürfnisse  und  merkwürdige 
Analogien  zu  modernen  Büchereien.  0.  hat  aufserdem  die  zerstreuten  Nach- 
richten über  die  Verwaltung  der  Bibliotheken,  Fonds  usw.  zusammen- 
getragen und  somit  einen  wertvollen  kulturhistorischen  Beitrag  gegeben, 
den  zwei  treffliche  Tafeln  mit  Bildern  der  Bibliotheken  von  Ephesos  und 
Thamugadi  zieren.  Hinzugefügt  sei,  dafs  Breccia  in  Alexandrien  ein  antikes 
steinernes  Büchergestell  entdeckte,  auf  dem  laut  Inschrift  zehn  Rollen  eines 
Dioskorides  gestanden  haben,  vielleicht  ein  Rest  der  alexandrin.  Bibliothek 
(DLZ.  N.  6  [1907],  S.  335).1704u) 

Strafrecht  und  Strafprozefs™ '  1759) 

tillegnade  Axel  Kock.  Lund,  Gleerupska  Univ.  Bokhandeln;  Leipzig ,  llarrassowits. 
(315  S.);  8.  223/4.  (Zu  Z.  4.)  |[P.  Wesener:  BPWS.  No.  20  (1907),  S.  628ff.]|  — 
1751)  T.  L.  Comparette,  The  reorganization  of  the  municipal  administration  ander  tbe 
Antonines:  AJPh.  27  (1906),  8.  166—88.  —  1752)  Francotte,  Le  pain  ä  bon  marehe* 
et  le  pain  gratnite  dam  lee  cites  grecques:  \l. langes  Nicole  8.  185—57.  —  1753) 
A.  Marto w ,  über  d.  Ehrenamter  d.  röm.  Kaiser  in  d.  Städten  d.  Kaiserreiches  in  d.  ersten 
3  Jhh.  n.  Chr.  (ross.).  Niezin.  1905.  111  S.  —  1754)  R.  Cagnat,  Les  bibliothfeques 
municipales  dans  l'empire  Romain:  MAIBL.  28  (1906),  8.  1-  30.  8.-A.:  Pari»,  KHncksieek. 
(2  Tfln.,  5  Abbn.)  Fr.  2,10.  |[P.  L(ejay):  RCr.  68,  No.  5  (1907),  8.  82;  Kort  Regling: 
BPWS.  No.  18  (1907),  8.  668/4.]|  —  1754»)  N.  Vulic,  I  diogmitae  n.  Vita  Marci  21,7: 
Jakre«b«riehU>  der  OescMohtawisMiisohaft.    1906.    I.  21 
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Privatrecht.1"0-*"*)  Namentlich  für  dies  Gebiet  siud  eine  Reihe  der 
genannten  Papyri  nnd  dort  erwähnten  Abhandlungen  zu  vergleichen.  Schlofs- 
mann1767) setzt  auseinander,  dafs  persona  (Maske,  Rolle,  Person)  im  Grunde 
bei  den  röm.  Juristen  keine  technisch-juristische  Bedeutung  habe,  die  Begriffe 
Person,  Persönlichkeit,  physische,  juristische  Person,  Rechtsfähigkeit  über- 
flüssiger Ballast  seien;  das  gleiche  gelte  von  TtQÖawnov  (Gesiebt,  Maske,  Person). 
Im  kirchlichen  Sprachgebrauch  werden  persona  und  nQoowjiov  (im  4.  Jh.  = 
vTtooraoig)  identisch  gebraucht  und  spielen  wie  bekannt  in  den  Dogmen- 
streiten  eine  grofse  Rolle.  Derselbe1788)  verweist  noch  auf  Pap.  Reinach, 
N.  65,  p.  165,  wo  nach  v.  Wilamowitz:  ^oirjaov  pov  xo  nQooumov'  bedeutet 
'vertritt  mich',  nnd  nimmt  weiter  Stellung  zu  einigen  neuem  Etymologien 
von  persona.170*-1771)  Lenel  1778)  sucht  aus  den  neuen  Bruchstücken  von 
Ulpians  Disputationen  JBG.  27,  I,  201 1M1)  die  exceptio  annalis  Italici 
contractus  (Cod.  Just.  VII  40,  1;  31,  J,  1)  näher  zu  erklären. 1 77*~ 1 7 77)  Die 
aufserordentlich  wichtige  Untersuchung  von  Partsch1778)  bezweckt  durch  eine 
sehr  umfangreiche  Verwertung  neuen  Materials  nachzuweisen,  dafs  in  dem 


ItiStAnt.  KS.  9  (1906),  S.  ÜS4/6.  —  1765)  Th.  Momnisen,  Z.  ältesten  Strafrecht 
(JBG.  28,  I,  261u,,:).  |(A.  V.:  HZ.  98,  NF.  2  (1907),  S.  339-40.]!  —  1756)  id., 
Le  droit  pe'nal  romain,  traduit  par  J.  Duquesne.  Bd.  1.  Paris,  Fontemoing.  XVI,  401  S. 
|[R.  C(agnat):  JSav.  (1907),  S.  62.]|  —  1757)  B.  F.  Hitiig,  Iaiuria.  |[A.  Teich- 
mann:  ZVR.  19,  8.  1 75/6.]|  —  1758)  Rad.  Leonhard,  D.  Replik  d.  Proaefsgewinns 
(JBG.  28,  I,  261,4,!').  llErman:  ZSRGH.  40,  NF.  27  (1906),  S.  406  —  19;  U.  Walsmann: 
GGA.  (1906),  8.  788/9.]]  —  1759)  Q-  Bianchi,  D.  effieaeia  d.  erittianetimo  aal  diritto 
penale  d.  Roman  i:  RivInternaaScienzeSoc.  (Aug.  1906),  8.  481—506.  —  1760)  &  C.  Clark, 
Hiit.  ot  Roman  private  law.  L   Sources.   Cambridge,  University  Press.    174  8.    4  sh.  6  d. 

—  1761)  Henry  John  Roby,  Roman  private  law  in  the  timea  of  Cicero  and  of  the  Antonines. 
Twovolumes.  (JBQ.  27, 1,  206m9).  Cambridge,  University  Preaa.  1902.  M.  30.  |[F.  Luter- 
bacher:  JBPbUolVBerlin  82  (ZGyron.  190(3),  8.  185/ 7 .J,  —  1762)  R-  W.  Leaga,  Roman 
private  law.    A  guide  on  the  'Institutes'  of  Gaius  and  Instinian.    London,  Macmillan.  444  8. 

—  l?6«t)  Ed.  Lambert,  laude»  de  droit  commun  llgislatif  ou  droit  civil  compard.  Vol.  I. 
Las  coneeptions  rftroitee  ou  unilaterales  (JBG.  27,  I,  20ti,MO).  —  1764)  Julius  Binder, 
Entwickig.  d.  Obligationenbegrifis  im  antiken  u.  modernen  Recht.  Ref.  Uber  e.  Vortrag: 
ÜLZ.  No.  60  (190«),  S.  3158/9.  —  1765)  Kleingunther,  D.  Lehr«  v.  d.  natUrl.  Ver- 
bindlichkeiten.  Berlin,  Guttentag.   1905.    270  8.    [Anon.:  LCB1.  No.  22  (1906),  S.  757/8. ]| 

—  1766)  P.  Koaehakar:  Translatio  hididi  (JBG.  28,  I,  2611&ü°).  |(H.  Krüger: 
ZDI'rivatu.öffReebt  32,  II;  Fr.  K.  Neubecker:  DLZ.  No.  6  (1907),  6.  806/8.]|  —  1767) 
Siegmund  Schlofsmann:  Paraona  u.  IJqooiotiov  im  Reeht  u.  im  christl.  Dogma.  Ein- 
ladungsschrift d.  Universität  Kiel  zu  d.  Ptier  d.  27.  Jan.  1906.  Kiel,  Lipsios  Sc  Tieeber. 
IV,  128  8.  j[0.  Wackarmann:  NPhRs.  No.  14  (1906),  8.  320/1;  Hey:  ALLü.  15, 
8.  147;9.J|  —  1768)  «d.,  Nachtrigl.  au  'Persona  u.  xqooumov  :  ZSRG*.  40, 
NF.  27  (l'J06).  8.  858—60.  —  1769)  id.,  Nexum.  Nachträgl.  «.  Allröm.  Schuldrscht 
(JBG.  27,  I,  206,,0°).  |[0.  Wackermann:  NPhRs.  No.  2  (1906),  S.  38/9.]|  —  1770) 
Feodor  Kleinadam,  Beitrr.  z.  Kenntnie  d.  Lex  Poetelia  (JBG.  28,  I,  262,6,J).  |[H.  Wals- 
mann: GGA.  (1906),  S.  729-33. ]j  —  1771)  Klingmüller,  über  Klageverjihrg.  u.  deren 
Wirkg.  In:  Festgabe  für  Felix  Dahn.  |[II.  Walsmann:  GGA.  (1906),  8.  783.]|  —  1772) 
O.  Lenel,  Z.  exceptio  annalis  Italici  contractus:  ZSRG&.  27  (1906),  8.  71 — 82.  — 
1773)  A.  Lesser,  D.  LL.  5  §  16.  6.  7  D.  Commodati  vel  contra  18,  6.  E.  Beitr.  s.  Lehre 
v.  d.  Klagenkonkurrenz  im  röm.  u.  im  beut.  Recht.  Diss.  Erlangen.  57  8.  —  1774) 
Siegm.  Schlofsmann.  Litis  contestatio  (JBG.  28,  I,  26215,a).  |[0.  Wackermann:  NPhRa. 
No.  8  (1906),  S.  59  -60.]|  —  1775)  P«ter  Tnor,  D.  mors  litis  im  röm.  Formularverfahren 
(JBG.  28,  I,  262"").  ||Hugo  Krüger:  Z8RGB.  40,  NF.  27  (1906),  8.  870/8.]|  — 
1776)  E.  J.  Bekker,  über  Anfang  u.  Ende  d.  'in  iure'- Verfahrens  im  röm.  Formular- 
proscfs:ius  dicere - litem  contestari :  ZSRGB.  27  (1906),  8.  1—45.  —  1777)  R-  d«  Ruggiero, 
Teorie  nuove  e  teorie  vecebie  intorno  all«  'litis  contestatio':  BDIR.  17,  S.  4/6,  149  —  90. 

—  1778)  J°*-  Partach,  D.  longi  temporis  praescriptio  im  klass.  röm.  Rechte.  Leipzig, 
Veit  i  Co.    X,  180  8.    |[Leop.  Wenger:  ZSRG».  40,  NF.  27  (1906),  8.  878/7;  Wilcken: 
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ältesten  Präskriptionenrecht  vor  Diokletian  die  bona  fides  des  Erwerbers  für 
die  Geltendmachung  der  longi  tomporis  praescriptio  gleicbgflltig  war,  trotz 
Papinian,  Dig.  XL1V,  3,  11.  Wenger  bestreitet  dies  auf  Grand  der  Strafs- 
burger  Papyrus  No.  22  (N.  1562),  den  P.  noch  nicht  kennen  konnte.  — 
Böglis  (N.  91)  sachkundige  juristische  Interpretation  von  Ciceros  Rede  für 
A.  Caecina  bedeutet  nach  Kübler,  DLZ.  N.  7  (1907),  S.  430,  keine  Förderang 
über  die  Forschungen  Savignys,  Kellers,  Mommsens,  Bethmann-Hollwegs 
hinaus.'"»178«)  —  Zu  Gentilli l787)  s.  unten  S.  3W.1788  ,7W) 
Sachenrecht.1101-1"'9*) 

Familien-,  Ehe-  und  Erbrecht.    N.  1612.  1615.  1616.  2181. 

Ver  einawesen.  N.  930.  2181.  Im  Anfang  der  Abhandlung  Toraas- 
settis1790)  sind  die  wenigen  Angaben  Qber  die  antiken  marmorarii  zusammen- 
gestellt.1797) Cuntz1798)  erläutert  die  vou  Mommsen  bei  Pais,  CIL.  Suppl.  Ital. 
No.  181  herausgegebene  Inschrift  aus  Aquileia  auf  Grund  der  im  übrigen  nicht 
gleichwertigen  Lesung  Gregoruttis,  Arch.  Triestino  10,  S.  405  ff.  in  Z.  19. 1799) 

Steuerwesent  Volkswirtschaft  und  Handel,  .Verkehrs- 
wesen. Von  den  Abhandlungen  Guirauds1800)  sind  hier  zu  erwähnen  die  5. 
über  das  tribntum,  die  6.  über  C.  Rabirins  Postum us  und  am  Schlufs  die  Skizze 
des  röm.  Imperialismus.1801' ls04)  Maschkes  ,80R1  Schrift  ist  S.319  besprochen. 


APap.  4,  S.  216.]|  —  1779)  O.  W.  Prbr.  v.  Lüdinghausen,  gen.  Wolf  f.  D.  Verpfandg. 
d.  Nießbrauchs  nach  nun.  Reeht  n.  BG.  DUa.  Leipzig.  76  8.  —  1780)  Fr.  Eisele, 
D.  actio  utilis  auo  nomine  d.  Zeasionara:  ZSRGB.  -J7  (1906),  9.  46—7».  —  1781) 
Fritz  Schulz,  Klagen-Zession  im  Interesse  d.  Zeasionara  oder  d.  Zedenten  im  klass.  röm. 
Recht:  ib.  8.  82—150.  —  1783)  Aug.  Bochmann,  D.  Kauf  nach  gemeinem  Recht.  Tl.  3, 
1.  H&lfte.  Leipzig,  Deichen  Nacbf.  VIII,  217  S.  M.  5.  |[Anon.:  LCB1.  No.  4  (1906), 
S.  187/8.J|  —  178$)  P-  Gay-Lugny,  La  eautio  iudieatum  solvi  en  droit  rotnain.  These. 
Paria,  Laruse  &  Tenin.  196  S.  —  1784)  O.  Gradenwitz,  Alias  mntaam  dedit  aliua 
stipulatna  est  (zn  Pap.  Oxyrb.  III,  508  u.  Pap.  Fiorant.  86):  ZSRG*.  40,  NP.  27  (1906), 
S.  336—40.  —  1785)  Wolfgang  St  int  sing,  Findet  Vorteilaanrecbng.  beim  Schadenersatz- 
anspruch statt?  (Z.  sog.  compensatio  lucri  cum  damno.)  Leipzig,  Deichert  Nacbf.  85  S. 
M.  1,80.  |[K.:  LCB1.  No.  1  (1906),  8.  21. ]|  —  1786)  IL  Stern,  Beitr.  z.  Impensen- 
lehr«  d.  röm.  Rechts  (38  Dig.  de  rei  vindicationa  G,  1)  unter  Vergleicbg.  d.  Vorschriften 
d.  BG.  §  994  ff.  Dias.  Leipzig.  58  8.  —  1787)  G.  Gen  Ulli.  Dagli  anticbi  contratti 
d  affitto:  StltFilCl.  13,  8.  269  —  378.  S.-A.:  Flurenz,  Seebar.  |[P.  M.  Meyer:  BPWS.  No.  51 
(1906).  S.  1605-13;  Nu.  52,  S.  1641/<i.]|  —  1788)  R.  Gonnard,  Essai  sur  Involution 
du  droit  roroain  au  sujet  du  eontrat  en  faveur  de  tiers.  These.  Lyon,  Impr.  dss  Facultas. 
185  8.  —  1789)  G.  Siegert,  D.  Aufl.  bei  Schenkgn.  nach  röm.,  u.  gem.  Recht  mit 
Berucksiehtigg.  d.  BG.  Das.  Königsberg.  87  S.  —  1790)  L.  Cantarelli,  Doeumento 
epigrafieo  relativo  ad  un  atto  di  manumissione :  BCARoma  83  (1906),  S.  118  —  20.  — 
1791)  Demetrius  Pappulias,  Z.  Geseh.  d.  Superficies  u.  d.  Stockwerkeigentums:  ZSRG&.  40, 
NF.  27  (1906).  8.  368/4.  —  1792)  O.  Gradenwitz,  Zwei  Bmrkgn.  z.  Actio  de  peculio: 
ib.  8.  228-59.  —  1793)  Ernst  Rabe),  Nachgeformte  Rechtsgeschäfte.  Hit  Beitrr.  zu 
d.  Lehren  v.  d  Iniureiession  u.  v.  Pfandrecht:  ib.  8.  290 — 385.  —  1794)  W.  Blank, 
D.  Rangordng.  d.  Pfandrechte  an  e.  bawegl.  Sache  nach  röm.  u.  heut.  Recht.  Ein  Vergleich. 
Dies.  Heidelberg.  1905.  69  S.  —  1795)  P.  Lacombe,  L'appropriation  privee  du  aol 
dans  rantiquittf:  Revue  de  Synthese  hist.  (1906),  8.278—808.  —  1796)  O-  Tomassetti, 
Dei  sodalizi  in  genere  e  dei  marmorarii  Romani:  BCARoma  34  (1906),  8.  236—69.  — 
1797)  Stefano  Grande,  Corporazioni  profeaaionali  in  Sardegna  n.  et*  Romana:  RiStAnt. 
NS.  10  (1906),  8.  287  —  804,  436-60.  (I.  Epigrafia  e  storia.  II.  La  Sardegna  sotto  i 
Romani.  III.  Collegialita.  IV.  Collegi  militari  e  dei  Veteran i  a  apparitori  civill.)  -  1798) 
A.  Broliquier,  De  la  condition  des  orfevres  sous  les  anciennes  eorporutions.  These. 
Lyon,  Legendra  4  Co.  346  S.  —  1799)  Otto  Cuntz,  D.  collegium  fabrum  in  Aquileia: 
JHÜL  9  (1906),  8.  23/6. 

1890)  Paul  Gniraud,  Etudes  economiqnes  sur  i'antiqnitl.  Paris,  Hachette  Sc  Co. 
1905.  297  8.  |[Bened.  Niese:  DLZ.  No.  13  (1906),  8.  814/6.]|  —  1801)  6.  Salvioli, 
Le   capitalisme    dana    le    munde   antique.     Etüde»    sur    l'hist.    de    l'eeonomie  romaine. 
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—  G Ummerns' 180Ä)  tüchtige  Abhandlung  ist  ein  wertvoller  Beitrag  zur 
antiken  Wirtschaftsgeschichte.  Die  Einleitung  orientiert  über  die  ver- 
schiedenen Ansichten  in  dieser  Beziehung,  die  drei  Wirtschaftsstufen  der 
Menschheit  nach  Bücher  und  Roscher,  Rodbertus'  Oikenwirtschaftstheorie, 
die  von  Bücher  erneuert  wurde,  Max  Webers  Auffassung  von  der  fort- 
schreitenden wirtschaftlichen  Isolierung  des  röm.  Gutsbetriebs.  Um  Klarheit 
zu  gewinnen,  ist  es  nötig,  darzulegen,  welche  Arbeitskräfte  für  die  land- 
wirtschaftliche Urproduktion  verwendet,  sodann,  wie  die  für  den  Gutsbetrieb 
erforderlichen  Konsumtionsgüter,  namentlich  die  Erzeugnisso  der  gewerb- 
lichen Produktion  beschafft  wurden.  G.  prüft  nun  die  Werke  des  Cato, 
Varro,  Columella  daraufhin  in  umsichtiger  Wreise  und  bringt  auch  für  die  Inter- 
pretation im  einzelnen  viel  beachtenswertes.  Auf  Catos  öl-  und  Weingut 
ist  die  Produktion  auf  den  Absatz  gerichtet,  das  Ziel  eino  hohe  Rente  aus 
dem  angelegten  Kapital  herauszuschlagen,  die  Betriebskosten  zu  verringern; 
auf  gute  Verbiudung  mit  dem  Absatzorte  wird  deshalb  Gewicht  gelegt.  Die 
dauernd  angestellten  Leute  gehören  dem  Sklavenstand  an,  mau  beschäftigt 
auch  regclmäfsig  freie  Tagelöhner.  Bei  grösserer  Arbeit  (Olivenlese,  01- 
If  reitung"  wird  die  ganze  Arbeit  an  einen  Unternehmer  vergeben.  Die 
Bestellung  der  Äcker  überläfst  man  öfters  hier  einem  politor,  die  des  Wein- 
bergs einem  partiarius.  Berufsmäfsig  ausgebildete  Handwerker  gibt  es  unter 
den  Gutssklaven  nicht,  schwierigere  gewerbliche  Arbeiten  sind  also  fremdeu 
Handwerkern  zu  überlassen.  Die  meisten  Erzeugnisse  der  gewerblichen 
Produktion  werden  fertig  in  den  Nachbarstädten  gekauft.  Im  ganzen  ebenso 
ist  das  Bild,  das  aus  Varro  gewonnen  wird;  keine  Spur  deutet  darauf 
hin,  dafs  die  Kleinpächter  als  Gutsarbeitor  herangezogen  werden.  Auch 
Columella,  selbst  ein  eifriger  Landwirt,  schildert  dio  Organisation  nicht 
anders,  nur  hat  der  Betrieb  sich  sehr  vergröfsert.  Abgelegono  Getreide- 
güter werdon  an  coloni  verpachtet  gegen  Geldzins  und  kleine  Natural- 
lieferungen,  ohne  Frondienst.  Die  Untersuchung  hat  damit  Büchers  An- 
sicht, dafs  Produktion  und  Konsumtion  im  Rahmen  der  geschlossenen  Haus- 
wirtschaft vor  sich  gegangen  sei,  nicht  bestätigt.  —  Zu  Villenanlagen  vgl. 
N.  1072,  oben  S.  275,  283,  285,  287.  —  Bolkestein  I807)  hat  das  Material  über 
den  Kolonat  in  sehr  gewissenhafter  und  vollständiger  Weise  zusammengetragen. 
Zuerst  werden  die  Arten  der  coloni,  originarii,  inquiliui,  adscripticii, 
tributarii  voneinander  geschieden  und  die  rechtliche  wie  ökonomische 
Stellung  derselben  besprochen;  sodann  ist  durch  zahlreiche  Nachweise 
gezeigt,  dafs  es,  wie  schon  Mommsen  und  Kübler  bewiesen  haben,  in  der 


(=  Bibl.  Internat.  d'e*conomie  polit,  pabl.  par  A.  Bonnet.  Vol  81.)  Pari»,  Giard  Sc 
Briere.  320  S.  M.  7.  |[A.  Graziani:  Areh.  Giur.  'Filippo  Serafini'  76,  S.  841/5.]] 
—  1803)  L  Cbifflot,  Etudee  aar  l'babitation  antique:  Le  Muatfa  2,  S.  209-18.  — 
1803)  J.  Wimm  er,  Gaioh.  d.  dautaoban  Bodens  (JBG.  28,  I,  2Gfi '»•*).  |[Anoo.:  LCB). 
No.  1  (190<>),  8.  17.]  —  1804)  M.  Cbwoatoff,  Naua  ruaa.  Forachgn.  auf  d.  Gabieta 
d.  Wirtschafte-  o.  Sozialgeaeh.  d.  Altertums:  VjeSozial-o.Wirtschaftigetch.  (1904),  8.  824—80. 
(Bespricht  u.  a. :  Roetowzew,  Staatepaebt,  JBG.  28,  I,  J66lMit  u.  Tessera«,  JBG.  28,  I, 
168«**-»".)  —  180»)  Masch ke,  Z.  Theorie  u.  Geaeh.  d.  rfim.  Agrargesetze.  Tübingen, 
Mohr.  M.  2,40.  |[C.  Bardt:  BP  WS.  No.  41  (1906),  S.  1298-1800;  Anon.:  LCB1.  No.  36 
(1906),  8.  1289;  Loop.  Wenger:  DLZ.  No.  24  (1906),  &  1525  7. ]|  —  1806)  H. 
G ammeras,  D.  röm.  Gutsbetrieb  als  wirtschafte  Organismus  nach  d.  Werken  d.  Ca>to, 
Varro  o.  CoJamella:  Klio  (1900),  Beiheft  5.  Vlll,  100  8.  —  180?)  H.  Bolkeatein, 
De  colonatu  Romano  ejusqae  origine.  Dies.  Amsterdam.  192  8.  [<'.  H.  Baala:  DLZ. 
No.  42  (1906),  8.  2686/8;  B.  Kübler:  WSKPh.  No.  44  (190«),  8.  1197  —  H00.]|  — 
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Kaiserzeit  freie  Bauern  und  Kleinwirtschaft  gegeben  hat.  In  der  Haupt- 
frage nach  der  Entstehung  des  Kolonats  hat  B.  eine  befriedigende  Lösung 
nicht  gefunden  und  ist  den  Beweis  schuldig  geblieben,  dafs  die  Grundberren 
beim  Mangel  an  Landarbeitern  auf  den  Besitzungen  Arme  ansiedelten,  die 
unter  drückenden  Bedingungen  allmählich  unfrei  wurden;  dafs  die  Kaiser 
ebenso  handelten  und  diesen  Zustand  gesetzlich  festlegten.  Die  Vergleiche 
mit  den  sozialen  Verbältnissen  der  Gegenwart  unter  Bezugnahme  auf  moderne 
sozialistische  Theorien  schaden  der  Darstellung,  sind  meist  schief  und  bringeu 
keine  Klärung.  —  Zum  Text  des  SC.  Beguense  CIL  VIII 11461  gibt  Merlin  1808> 
nach  Prüfung  der  Inschrift  neue  Lesungen.  Eine  gründliche  Untersuchung 
hat  Schulten  1800  dem  neuen  Katasterfragment  von  Arausio  (JBG.  27, 
I,  167"°;  Esperandieu,  Rfcp.  1904,  S.  97ff.;  Dechelette,  MAcVaucluse  1904, 
S.  209 ff.)  gewidmet.  Die  Urk.  enthält  ein  Verzeichnis  von  praedia  urbana 
der  Kolonie  Arausio,  die  auf  owig  superfiziarisch  verpachtet  werden,  und  nennt 
Manceps,  Bürgen  und  Pachtzins.  Sie  ist  keine  Pacht-,  sondern  eine  Katasterurk. 
der  staatlichen  und  städtischen  Grundlasten,  verzeichnet  die  Erbpachtzinsen 
beiderlei  Art.  Denn  in  der  jedesmal  am  Rande  hinter  der  erston  Zeile  jedes 
Paragraphen  eingetragenen,  aus  dem  Zeichen  — X  und  einer  Ziffer  be- 
stehenden Angabe  ist  das  Zeichen  als  Denar  zu  fassen.  Somit  gewinnen 
auch  die  ältern  Fragmente  CIL  XII  1244  p.  824,  Hermes  XXVII  (1902), 
S.  103ff.  eine  andere  Beleuchtung;  sie  gehören  zu  einer  Katasterkarte, 
einer  graphischen  zu  Steuerzwecken  angelegten  Darstellung  der  Stadtflur, 
in  die  aber  auch  die  Besitzer,  der  Flächeninhalt  der  Parzellen  und  die 
Steuer  eingetragen  sind.  Vermutlich  sind  beide  Fragmente  ein  Bruch- 
stück des  augusteischen  Katasters.  Zur  Datierung  dürfte  das  J.  27,  der 
Beginn  des  Census,  als  terminus  post  quem,  das  J.  12  als  terminus  ante 
quem  anzunehmen  sein.1810)  Carcopino mi)  hat  in  Aln-el«Djemala, 
6  km  südwestlich  von  Aln  Tounga  im  Bett  des  Oued-Kralled,  eines  rechten 
Nebenflusses  des  Medjerdschah  eine  neue  wichtige,  auf  die  afrikan.  saltus 
bezügliche,  mit  gröfster  Sorgfalt  eingemeifselte  Inschrift  aus  Hadrians  Zeit 
entdeckt  (jetzt  im  Bardomuseum  zu  Tunis),  in  sorgfältiger  Weise  heraus- 
gegeben und  unter  Vergleichung  mit  den  verwandten  Urkk.  von  A'in-Ouassel 
und  Henchir-Mettich  erklärt.  Landleute  bitten  die  Prokuratoren  Hadrians  um 
Überweisung  von  näher  bezeichneten  Wald-  und  Sumpfgebieten  in  der  Form, 
wie  der  anstofsende  Noronianische  Wald  früher  der  Kolonisation  Ober- 
lassen war.  Das  Gesuch  wird  gewährt,  Besitzrecht  für  die  Petenten,  Erben 
oder  Rechtsnachfolger  (sermo  procuratorum  [ad]  exemplum  legis  Hadrianae). 
Ein  Drittel  des  Ertrags  ist  dem  Staate  zu  zahlen,  natürlich  sind  Obstgärten 
in  den  ersten  sieben  Jahren,  olgarten  in  den  ersten  zehn  Jahren  steuerfrei, 
aufserdem  was  der  Kolone  für  den  eigenen  Haushalt  erzielt.  Die  Urk.  ist  ein 
sehr  bedeutsamer  Gewinn  hinsichtlich  der  Besiedelungsform  und  Agrarverhält- 
nisse Afrikas.  Die  in  Ephesus  gefundeneu  Erlasse  des  Kaisers  Valens  —  auf 


1808)  Alfred  Merlin,  Observation!  sur  le  texte  du  »enatusconsultum  Beguense:  CR. 
(7.  Sept.  1906),  S.  448  —  5«;.  —  1809)  Ad.  Sehalten,  Vom  entiken  Kataster:  Hermes  41 
(1906),  S.  1—44.  (1  Tfl.)  —  1810)  X  X  J.  To  utain,  Le  cadaetre  de  l'Afrique  Romaine. 
£tude  inr  plosieurs  inscriptions  reoneilliee  par  M.  le  Capitaine  Donau  dans  la  Tuniiia 
mlridionale:  MAIBL.  12  (1906),  S.  841—8*2.  (2  Tfln.)  S.-A.:  Paris,  C.  Klincksieck.  1907. 
4°.  46  S.  Fr.  2,50.  |[C.  H.  Baale:  DLZ.  No.  87  (1907),  S.  2841,3.]!  —  1811)  J. 
Carcopino,  L'inscription  d'AIn-el-Djemala.  Contribution  a  l'bist.  dee  saltas  Afrieains  et 
ao  eolonat  partiaire:  MAH.  26  (1906),  S.  365—484.   (8  Tfln.,  3  Abbn.)    |[Anon.:  DLZ. 
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den  einen  wurde  JBG.  28,  I,  2661698  schon  hingewiesen  —  hat  Schalten «•") 
ausführlich  erklärt.  Der  erste  aus  dem  J.  370  oder  371  ist  an  Eutropius,  Statt- 
halter von  Asien  gerichtet,  zweifellos  identisch  mit  dem  Vf.  des  Breviarium 
und  betrifft  das  Gemeindeland.  Der  Kaiser  hatte  i.  J.  365  Städten  der  Provinz 
zum  Wiederaufbau  der  Mauern  Ackerland  überwiesen,  die  Beamten  der 
Domäne  führten  den  Beschlufs  aber  nicht  aus  und  gaben  den  Gemeinden 
nach  langen  Bitten  nur  einen  Teil  der  Einkünfte.  Eine  Untersuchung  ist 
daher  angeordnet.  Ephesus  bekommt  mit  der  Domäne  Leuce  100  juga,  die 
andern  Städte  entsprechend  je  nach  Bedürfnis.  Der  Kaiser  hat  feststellen 
lassen,  wieviel  juga  jede  Domäne  enthält,  von  welcher  Qualität  (kultiviert 
oder  nicht)  diese  sind,  wieviel  Zins  aufzubringen  ist,  überträgt  nun  das  Übor- 
weisungsgeschäft  an  den  Statthalter  selbst  und  macht  ihn  haftbar  für  den 
ganzen  Kanon,  da  die  Gemeinden  zwar  die  ganzen  Einkünfte  einziehen, 
aber  zwei  Drittel  für  die  Domäne  zurückgeben  müssen.  Ähnliche  Ver- 
fügungen über  die  fundi  rei  publicae  und  das  städtische  Bauwesen  sind  aus 
dem  Theodosianus  bekannt  und  von  Sch.  zur  Erläuterung  dieser  neuen  Urk. 
herangezogen,  die  von  der  furchtbaren  Not  dos  Reiches  im  4.  Jh.  zeugt, 
ebenso  wie  von  der  Korruption  der  Domänenverwaltung.  Valentinian  hatte 
365  nach  Cod.  Thcod.  XV  1,  33  bestimmt,  dafs  die  Städte  nicht  mehr  als 
ein  Drittel  der  Einkünfte  aus  den  fundi  zum  Mauerbau  verwenden  sollten 
und  Valens  diese  Bestimmung  auf  Asien  übertragen.  Der  zweite  Erlafs  vom 
J.  372  ist  an  den  Nachfolger  und  Gegner  dos  Eutropius  an  Festus  gerichtet, 
der  zwischen  369  und  372  dem  Valens  sein  Breviarium  überreichte.  Der 
Kaiser  lobt  Festus,  weil  er  das  alte  Herkommen  wieder  hergestellt  habe,  dafs 
dio  alle  fünf  Jahre  aus  Anlafs  des  Provinziallandtages  stattfindenden  Spiele 
abwechselnd,  in  regelmäfsigem  Turnus  in  den  vier  Metropolen  der  Provinz  ab- 
gehalten werden  sollen,  vgl.  Cod.  Theod.  XV  5, 1.  Die  Würde,  deren  Über- 
nahme zur  Abhaltung  der  Spiele  verpflichtet,  ist  nach  der  Inschrift  das  Amt 
des  coronatus  (OTtrpavrffoQOi;),  des  Oberpriesters  der  Provinz,  und  weiter  ergibt 
sich,  dafs  dies  Oberpriestertum  mit  Asiarchat  oder  Alytarchat  bei  den  Spielen 
zusammenfällt.  So  ist  die  vielumstrittene  Frage  hinsichtlich  des  «oyjuj:  >  c  Uaiag 
und  AfSWQffifc  dahin  entschieden,  dafs  der  Asiarchat  die  alle  vier  Jahre  zu  dem 
Amte  des  Provinzialpriesters  hinzutretende  Funktion  des  Spielgebcrs  bezeichnet. 
Des  weiteren  wird  eingeschärft,  dafs  niemand  durch  Bekleidung  des  Asiarchat« 
in  die  Kurie  der  betreffenden  Stadt  gelangen  kann,  ehe  er  nicht  in  der  Kurie 
seiner  Heimatstadt  allen  Obliegenheiten  genügt  hat.  Die  zahlreichen  Gesetze, 
die  sich  gegen  die  Flucht  aus  den  Kurien  richten,  sind  bekannt.  Da  der 
Erlafs  an  Festus  den  Provinzialen  zur  Nachachtung  veröffentlicht  wird,  ist 
hier  eine  griech.  Obersetzung  hinzugefügt.  Eine  abweichende  Auffassung  des 
ersteren  Erlasses  begründet  Heberdey.1818)  Eine  einfache  Übertragung 
des  valentinianischen  Gesetzes  auf  Asien  habe  nicht  stattgefunden,  da  hier 
der  den  Städten  zugewiesene  Teil  nicht  als  Dritteil,  sondern  nur  mit  un- 
bestimmten Ausdrücken  bezeichnet  wird;  Valens  scheine  überhaupt  in  Einzel- 
verfügungen den  Städten  gesonderte  Vergünstigungen  mit  verschiedenen  Quoten 
verliehen  zu  haben.  H.  liest  Z.  2:  fundorum  iuris  re[i  publicae]  und  streicht 
Z.  5  quam  nach  potius  nicht.  Der  Sinn  der  Verfügung  ist,  dafs  die 
Städte,  weil  ihnen  nur  ein  Teil  der  Einkünfte,  nicht  die  fundi  selbst  zu- 


No.  25  (1907),  8.  1580  (Ref.).)|  —  1812)  Ad.  Schulten,  Zwei  Erls»««  d.  Kni.er.  Valen» 
Uber  d.  ProTin»  Alb;  JHÖL  9  (190<;),  S.  40-70.  —  181$)  Kud.  Heberdty,  Z.  ErUfe 
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gewiesen  sind,  die  vielmehr  in  der  Verwaltung  der  actores  r.  p.  bleiben, 
keinen  hinreichenden  Vorteil  haben.  Die  Mifsstände,  die  der  Statthalter 
rOgt,  erkennt  Valens  an,  hat  aber  Bedenken  Aber  die  Zweckmässigkeit  der 
beantragten  Änderung.  Es  ergeht  nur  eine  promnlgata  sanctio,  wonach  der 
Vorschlag  des  Eutropius  vorläufig  für  Ephesus  probeweise  dnrchgeführt  werden 
soll.  Bevor  der  Statthalter  November  371  die  Provinz  verläfst,  erfolgt  der 
Erlafe,  der  aufser  dem  Auftrage,  die  plenissima  ratio,  die  Generalübersicht 
über  Bestand,  Qualität  und  Ertrag  der  fundi  r.  p.  zu  ergänzen,  den  Gegen- 
vorschlag des  Kaisers  enthält,  der  Statthalter  solle  die  fundi  nach  juga 
gemäfs  den  Bedürfnissen  der  Städte  aufteilen,  die  Erhebung  der  Gefälle 
und  Auszahlung  der  Anteile  an  die  Städte  und  die  res  privata  in  eigene 
Regie  übernehmen.  Wasz^nski 1S14)  hat  auf  Grund  der  Papyri  die  über 
Privatboden  abgeschlossenen  Verträge  erörtert;  Kachträge  zum  Material  gibt 
Meyer,  S.  1608,  auf  dessen  Rezension  ich  verweisen  mufs,  da  mir  das  Buch 
noch  nicht  zugänglich  war,  ebenso  wie  betreffs  Gentilli  (N.  1787),  der  wert- 
volle Zusammenstellungen  über  Arten  der  Bodenpacht  (Fiskal-,  Krön- 
te ovmaxfj  yrj],  Katöken-,  Gemeinde-,  Tempel-,  Privatland)  gegeben,  ferner 
die  Form  dieser  Urkk.  genau  besprochen  hat.  Balleine1815)  setzt  aus- 
einander, dafs  das  tributum  capitis  von  den  Provinzen  gefordert  wurde, 
wenn  sich  auf  diese  Weise  am  leichtesten  die  Summen  erheben  liefsen,  dafs 
es  in  republikanischer  Zeit  immer  eine  Kopfsteuer  war,  in  der  Kaiserzeit 
zur  Eigentumssteuer  umgestaltet  wurde  (aufser  in  Ägypten).  —  Höchst 
wertvoll  ist  der  Fund  eines  neuen  Bruchstücks  von  Hadrians  Bergwerks- 
ordnung betreffs  der  Kupferminen  von  Vipasca,  Aljustrel  in  Portugal,  das 
an  mehreren  Stellen,  so  von  Cagnat,1818)  veröffentlicht  ist.  Der  Betrieb  war  an 
Private,  auch  in  Form  einer  Gewerkschaft,  in  der  Art  verpachtet,  dafs  sie  für 
jeden  Anteil  aufser  Zins  vom  Ertrage  4000  Sestertien  zahlten.  Blieb  ein 
Gewerke  seinen  Beitrag  schuldig,  sollten  die  Genossen  ihre  Auslagen  dafür 
drei  Tage  durch  öffentlichen  Anschlag  bekannt  machen;  nach  Verlauf  der 
Frist  ist  der  Anspruch  des  Schuldners  erloschen.  Wenn  jemand  zwar  25  Tago 
lang  den  Betrieb  anfängt,  dann  aber  unnnterbrocben  zehn  Tage  unterläfst 
oder  acht  Monate  nach  Rechtskraft  der  Pachtung  den  Betrieb  nicht  anfängt, 
geht  er  seines  Anrechts  verlustig.  Jeden  Tag  vor  Sonnenuntergang  sind  die 
gewonnenen  Mineralien  in  die  Staatsniederlagen  zu  bringen.  Wer  später 
oder  vor  Sonnenaufgang  Metall  holt,  zahlt  1000  Sestertien  in  die  kaiserliche 
Kasse.  Der  Dieb  soll  gepeitscht,  verkauft  werden  und  nicht  wieder  in  Berg- 
werken arbeiten,  falls  er  Sklave  ist;  ist  er  ein  Freier,  wird  Werkzeug  und 
Ertrag  eingezogen,  auch  darf  er  kein  Bergwerk  mehr  betreten.  Die  ordnungs- 
gemäße Stützung  der  Stollen,  namentlich  der  Wasserstollen,  beaufsichtigen 
kaiserliche  Beamte.  Die  Ausbeutung  von  Kupferminen  ist  nur  wenigstens 
15  Fufs  von  den  Wasserstellen  ab  gestattet,  Versuchsstollen  in  der  Breite 
und  Höhe  von  je  vier  Fufs  von  der  betriebenen  Mine;  die  der  Silberminen 


d.  Kalaera  Valene  an  Entropia!:  ib.  S.  182—92.  —  1814)  Stefan  Was/  ynek  i .  D.  Boden- 
paobt.  Agrargeeeb.  Papyrimtudien.  Bd.  1  (JBO.  28,  I,  2661MK)).  |[P.  M.  Meyer:  BPW8. 
No.  61  (1906),  8.  1605—18;  No.  52,  S.  1641  6;  E.  Perontka:  LUtyFilol.  (1906),  S.  454  6; 
J.  Kobler:  ZVR.  19,  S.  448  4;  W.  Sebubart:  LCB1.  No.  10  (1906),  S.  848  4  (nicht 
K.  L.,  wie  im  vor.  JBG.  angegeben);  K.  K(rnmbachar):  ByzZ.  15  (1906),  8.  428  9; 
P.  Vitrack:  ib.  8.  486;  E.  Kabal:  DLZ.  No.  16  (1906),  8.  1006  9;  Loop.  Wenger: 
APap.  4,  8.  190  7.]|  —  1815)  C.  F.  Balleine,  Tbe  'Tributom  Capitie':  C1R.  20  (1906), 
S.  51/8.  —  1816)  B-  Cagnat,  Un  reglement  minier  eoua  l'empire  Romain:  JSav.  N8.  4 
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nur  im  Abstand  von  wenigstens  60  Fufs  von  dem  Wasserstollen,  bei  genauer  Ein- 
haltung der  Strecke.  BCARoma  34,  S.  341/6.  —  Betreffs  Zölle  s.  N.  1650.1817-181») 

—  Rostowzew  182°)  sucht  zu  zeigen,  inwiefern  das  als  uyyaQriu>vy  Herod. 
VIII  98,  im  Perserreicho  überlieforte  Postinstitut  und  in  der  späteren  Kaiser- 
zeit häufig  erwähnte  angarium  zusammenhängen,  durch  eine  Zusammenstellung 
von  Erwähnungen,  namentlich  auch  in  der  talmudischen  Literatur,  den  Ein- 
richtungen in  Ägypten  nach  den  Papyri,  Inschriften  wie  die  von  Pizos, 
Dittenberger  Syll.  II3  932,  50  u.  a.  Der  Begriff  angaria  bezeichnet  seit 
alter6ber  im  semit.  Osten  den  Frondienst,  gleichviel  ob  die  pers.  Fronpost 
dafür  mafsgebend  war  oder,  wie  wahrscheinlich,  diese  den  alten  Begriff  zur 
Bezeichnung  einer  neuen  oder  verwandten  Institution  verwendet  hat.  Diese 
Dienste  erhalten  sich  durch  die  hellen. -röm.  Zeit,  werden  mit  den  sich 
immer  stärker  entwickelnden  Liturgienwesen  ausgebildet  und  in  der  nach- 
diokletianischen  Zeit  in  feste  gesetzliche  Formen  gebracht.  Wilcken,  APap.  4, 
S.  298  verweist  dazu  hinsichtlich  der  Erlaubnis,  Vieh  für  Staatszwecke  zu 
requirieren,  noch  auf  Pap.  Tebt.  V  178 ff.,  252.  —  Gewichte  N.  1060. 188 1~1888) 

—  Zum  Bankwesen  vgl.  N.  1607ff.182i"1887)  —  An  dieser  Stelle  sei  eine 
Arbeit  Wosselys1828)  erwähnt,  in  der  zahlreiche  Preisangaben  und  Belege 
für  die  Rechnung  nach  Myriaden  zusammengestellt  sind,  um  daraus  die 
Anekdotensammlung  des  Philogelos  zu  datieren  (4.  bis  5.  Jh.  n.  Chr.).  — 
N.  280/1.  —  N.  1597  (Bevölkerung). 

Beligionsffeschichte."*»-1»**)    Dieterich  gibt  wieder 


(1906).  S.  441  3,  671  2.  —  1817)  E.  Spack,  Handelsgtech.  d.  Altertume  (JBG.  28,  1, 
2071«0«).  |[G.  SalTioli:  La  Collum  '25,  VIII,  S.  233.]|  —  1818)  O.  Neurath,  Z.  An- 
schauung d.  Antike  Uber  Handel,  Gewerbe  u.  Landwirtschaft:  JbbNationalökonomie  u.  Statistik  32 
(1906),  S.  577— 606.  —  1819)  H.  Balmer,  D.  Romfabrt  d.  Apostels  Paulus  u.  d.  Seefebrtskunde 
im  r6tn.  Kaiserreitalter  (JBG.  28,1,  277175s).  ([Schurer:  ThLZ.  31,  No.  8  (1906),  S.  289  — 41  ; 
K.  Löschhorn:  MHL.  (1906),  8.  264.](  —  1820)  Roetowzew,  Angariae:  Klio  6, 
S.  249-  60.  [[Wilcken:  APap.  4,  S.  228.1|  —  1821)  E.  Michon,  Un  poids  antique 
en  plomb:  BSNAFr.  (1906),  8.  103  8.  —  1822)  F.  de  M«51y,  Balance  rum.  en  bronze: 
ib.  S.  260  2.  (1  Abb.)  —  1823)  A.  Mabieu,  Poids  de  marchaodises  de  l'cpoque  romaine: 
ASANamur  26,  8.  1  —  12.  (1  pL,  6  (ig.)  —  1824)  Georg  Mair,  Auf  alten  Handelswegen 
(Pytheas).  Progr.  Pola  1903.  68  8.  |[Julius  M  i  k  lau:  ZÖG.  67  (1906).  S.  47ö.]|  —  1825)  Hant 
Fischl,  Fernsprech-  u.  Meldewesen  im  Altertum  (JBG.  28,  1,  277176Ä).  |[F.  Luterbacher: 
NPbRe.  No.  9  (1906),  S.  199  —  200;  V.:  La  Cultura  25,  S.  235.J|  —  1826)  R  Solbitky, 
Überd.  Verkehrswesen  bei  d.  Römern  u.  d.  cursue  publicut  (JBG.  28,  I,  277m*).  |[G.  Wörpel: 
Gymn.  No.  10  (1906),  S.  386/7.]|  —  1827)  Müller,  Antlitze  z.  Versicherungswesen  in 
d.  röm.  Kaiserzeit:  Z.  für  d.  ges.  Verticherungtwitt.  6,  H.  —  1828)  C.  Wessely,  E. 
AHersindicium  im  Philogelos:  SBAkWien  149  (1904).    S.-A.    47  8. 

1829)  AusfUhrl.  Lexikon  d.  griecb.  u.  röm.  Mythologie,  hrsg.  v.  W.  U.  Roscher. 
Lfg.  58:  Pleiones-Polyxena  8.  2561  —  720  (Abb.);  Lfg.  54:  Polyxena-Poseidon  Sp.  2421—880 
(33  Abbn.).  Leipzig,  Teubner.  1906/7.  —  1830)  Archiv  für  Religionswissenschaft  9  (1906). 
|[Ernst  Samter:  NJbbKlaesAltert.  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  667  —  70;  F.  Granger:  C1R.  20 
(1906),  8.  188;  St.  Schneider:  Eos  12,  S.  78-80:  Zu  Bd.  8  (1905),  Beiheft,  Utener 
gewidmet  z.  70.  Geburtstage:  J.B.Carter:  DLZ.  No.  11  (1906),  S.  654  6.]|  —  1831)  I* 
R.  Farneil,  The  evolution  of  rcligion.  An  antbropological  study.  London  1905.  VIII,  234  S. 
(Crown  theol.  libr.  12).  |[v.  D(obachüta):  LCB1.  No.  23  (1906),  8.  778ff.;  Jane  E.  Harriton: 
CHL  20  (1906),  S.  280 ff.];  —  1832)  E.  Litou,  L'idee  de  dien  k  travera  lee  peuplet  aux 
temps  aucient,  aux  temps  modernes.  Cizay,  par  Montreuil-Bellay.  16°.  15  cta.  —  1833) 
K.  Brey sig,  D.  Entstehg.  d.  Goltetgedankens  u.  d.  Heilbringer.  Berlin,  Bondi.  1906. 
XI,  202*  8.  M.  2,50.  |[P.  E.  Pasolini:  La  Cultura  25,  S.  5/6.]|  —  1884)  Tb.  Reinach 
et  L.  Havet,  Le  inut  'religion':  RHist.  80.  Jg„  89  (1905).  —  1835)  A.  Dieterich, 
Griecb.  u.  röm.  Relig.:  ARel.  8,  S.  474  —  510.  |[C1R.  20,  S.  187/8;  G.  Setti:  RiStAnt. 
NS.  10,  8.  3 1 1/3.]]  —  1836)  G.  Wissowa,  Gesammelte  Abhandlgn.  z.  röm.  Religions- 
u.  StadtgeBch.   (JBG.  28,  1,  26816,7j.    |[P.  Lejay:   RCr.  02,  No.  36   (1906),  S.  161/6; 
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einen  zusammenfassenden  Überblick.  N.  1734.  Jch  mufs  auch  auf  die  ein- 
schlägigen Notizen  oben  unter  4Provinzen'  verweisen,  namentlich  Qallien, 
Donauländer,  Kleinasien,  Ägypten.  Das  riesige  Werk  von  Gruppe  1848)  ist 
hier  wegen  des  Schlufsteils:  die  Auflösung  der  griech.  Religion  zu  erwähnen, 
in  dem  über  die  vom  Hellenismus  rezipierten  Barbarengötter  (ägypt.,  syr. 
Gottheiten,  astrologische  Kulte,  Mithras),  über  die  Ursprünge  des  Christen- 
tums, Philosophie  und  Kirche,  Staat  und  Kirche,  Konstantin,  Julian,  Heiden- 
verfolgung und  Untergang  des  antiken  Polytheismus  gehandelt  wird  mit 
voller  Beherrschung  des  gewaltigen  Stoffes.  Auch  für  diese  Perioden  bietet 
das  Werk  eine  Orientierung  ersten  Ranges.1844"1840)  Carters  1847)  Dar- 
stellung der  Entwicklung  der  röm.  Religion  beruht  auf  Wissowas  grund- 
legendem Werke,  behandelt  in  fünf  Abschnitten  die  älteste  Religionsordnung 
Numas,  ihre  Umgestaltung  durch  Servius  und  die  fremden  Einflüsse  unter 
den  Tarquinieru,  die  Ankunft  der  Sibylle,  den  Niedergaug  des  alten 
Glaubens  und  die  Reform  des  Augustus,  hebt  überall  klar  die  wesentlichen 
Punkte  der  Entwicklung  heraus;  Belegstellen  sind  nicht  beigegeben.  Ein 
Vortrag  Carters  über  Abstrakta  röm.  Gottheiten,  s.  AJArch.  10,  S.  76.1848  18fts) 


G.  Oberziner:  RSIt.  (190G),  S.  140  8.]  —  18$*?)  A.  de  Marchi,  II  culto  private  di 
Borna  antica.  II.  La  religione  gentilizia  •  eollegiale  (JBO.  28,  I,  268181*).  |[L.  II  alle  in: 
BullBiblMuseeBelge  10,  S.  169— 70.J|  —  1838)  M.  A.  R.  Tucker,  The  religion  of  Rome- 
dassical  and  Christian:  HibbJournApr.  (1906),  S.  585—98.  —  1839)  0.  Boiesier,  U 
religion  romaine  d'Augustt  aox  Antonint.  Ii«  Edition.  2  vol«.  Paris,  Hacbette  Sc  Co.  T.  I: 
XIV,  404  8.;  T.  II:  419  S.  La  vol.  Fr.  3,50.  -  1840)  X  X  J.  Toutain,  Lea  cultes 
palen*  dans  l'etnpire  romain.  (Bibl.  da  l'ccole  da«  Uaatea  Stades.  Sciences  religieuses. 
Vol.  20  [1905].)  —  1841)  V-  Ramorino,  Mitologia  clasaica  illustrata.  2«  adizione. 
Milano,  U.  Hoepli.  XII,  338  8.,  mit  Abbn.  L  3.  —  1842)  Herrn.  Standing,  Griech. 
u.  rSm.  Mythologie  (JBG.  28,  I,  268102*).  [P.  W(eitsiickar ):  NPhRs.  No.  10  (1906), 
S.  222  3.]|  —  1843)  O.  Gruppe,  Griecb.  Mythologie  u.  Religionsgesch.  Bd.  2.  (=  Handbuch 
d.  kless.  Altertumswissenschaft.  Bd.  5,  Abt.  2.)  München,  C.  H.  Beek.  8.  719—1923. 
M.  15.  |[H.  Steuding:  WSKPh.  No.  11  (1907),  S.  281-6;  8.  R(einaeh):  RCr.  62, 
No.  84  (1906),  8.  146;  Anon:  BullBiblMutceBelge  10,  8.  256  7;  Aoon.:  LCB1.  No.  44 
(1906),  8.  1498—501;  Paul  Waizacker:  NPbRs.  No.  19  (1907),  8.444/6.])  —  1844) 
Paul  Decharrae,  La  critique  des  traduetions  relig.  cliez  les  Grecs  des  origines  au  tempa 
de  PluUrque  (JBG.  28,  I.  268"*1).  |[W.  Nestle:  BPWS.  No.  80  (1906),  8.  946-52; 
W.  H.  D.  Rouse:  C1R.  20  (1906),  8.  424  5;  G.  de  Sanctis:  RiFil.  84  (1906),  8.  842  6.]| 

—  1845)  8.  Reinach,  Cultes,  mythes  et  religions  (JBG.  28,  I,  2681«2').  T.  II:  XVIII, 
467  8.  (30  Abbn.)    [Anon.:  Athenäum  4090,  8.  831  3;  zu  1. 1:  C.  Gruppe:  BPWS.  No.  36 

(1906)  ,  8.  1186-  40;  No.  21  (1907),  8.  665  —  61 ;  K.  Schürer:  ThLZ.  (1906),  8.  257  9; 
Anon.:  RIPB.  49  (1906),  8.  57:  P(aul)  P(eeters):  AnalBoll.  24  (1906).  8.  498 ff.;  G. 
Kicker:  ZKG.  26  (1906),  8.  418  —  1846)  X  X  II.  Nissen,  Orientation.  Studien 
z.  Gesch.  d.  Relig.  Heft  1.  Berlin,  Weidmann.  IV,  108  8.  M.  2,80.  j[G.  Maspero: 
RCr.  62,  No.  46  (1906),  8.  881  2;  K.  Gintal:  WSKPh.  No.  9  (1907),  8.  228-32.  — 
1847)  J.  B.  Carter,  The  religion  of  Numa  and  other  essaya  on  the  religion  of  anclent 
Korne.    London,  Macmillan  Sc  Co.  IX,  189  8.  8  sb.  6  d.    |[R.*8teuding:  WSKPh.  No.  12 

(1907)  ,  S.  328  4;  L.  Casano:  La  Cultura  25,  8.  233  4;  E.  Peroutka:  ListyFilol.  (1906), 
S.  466/7;  F.  IL  Marshall:  C1R.  20  (1906),  8.  331  2;  F.  Luterbacher:  NPhRs.  No.  18(1906), 
S.  416-21;  Athenäum  4106,  8.  12  ] |  —  1848)  C.  Bailey,  Religion  of  ancient  Rome. 
London,  Constable.  128  8.  sh.  1.  —  1849)  W.  Rowoldt,  Librorum  pontificiorum  Rom.  de 
caerimoniis  saorificiorum  reliquiae.  Diss.  Halle.  96  S.  —  1850)  W.  Heibig,  Sur  lea 
attributs  des  Saliens  (JBG.  28,  I,  268,ÜJ2):  MAIBL.  87  (1906).  S.  205  —  76.  (87  Abbn.) 
|[F.  Granger:  C1R.  20  (1906),  S.  187;  A.  Baudrillart:  BCr.  No.  86  (1906),  S.  709; 
F.  Ualkin:  BullBiblMustfeBelge  in.  S.  290/1;  A.  Merlin:  RPh.  80  (1906),  8.821/2;  G. 
Wieaowa:DLZ.No. 4 1(1906).  S.  257475;  W.Liebenam:  BPWS. No.  16(1908),  8.497—501  ]| 

—  1851)  W.  Warde  Fowler,  A  nota  on  tba  cuntroversy  as  to  the  origin  of  the  Laras: 
ARel.  9  (1906),  S.  629—30.  —  1852)  v.  Gricnberger,  D.  carmen  aruale:  JdgF.  19, 
8.  140—71.  —  1853)  A.  Buday,  Z.  Gesch.  d.  eollegium  fratrum  Arvalium  (ungar.): 
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Howes  1854}  Fasti  sind  vollständig  erschienen  und  ein  recht  nützliches  Hilfs- 
mittel, hie  und  da  aber  nicht  fehlerfrei.1 8  55-,8R7;  —  Cumont1*")  setzt 
den  Jnppiter  sommus  exsnperantissimns,  erwähnt  anf  einem  Basrelief  des 
Berliner  Museums,  dem  Zeig  vipiaxog  gleich;  das  lateinische  Beiwort  gibt 
7tawni^iaxog  wieder  (Scbflrer,  SBAkBerlin  1897,  S.  200ff.;  vgl.  1901,  S.  387) 
N.  1878.18*»"1861)  Br^al18«*)  entwickelt  die  Bedeutung  von  'ifeatg  als  «der 
Fröhzeit  entstammend',  «Vorfahre*.  Matthaeis  1888;  Skizze  der  bisherigen 
Forschung  Ober  den  Kaiserkultus  hebt  die  wesentlichen  Gesichtspunkte  her- 
vor. —  Betreffs  des  Asiarches  vgl.  N.  i812.1884  t88ft)  Aus  einem  künftig 
erscheinenden  Buche  über  die  orientalischen  Religionen  im  röm.  Heidentum 
veröffentlicht  Cumont1866)  ein  Kapitel,  in  dem  in  knappen  Linien  an- 
gedeutet wird,  wie  viel  auf  den  Gebieten  der  staatlichen  Einrichtungen,  des 
Privatrechts,  der  Wissenschaft,  Literatur  und  Kunst  der  Westen  dem  Osten 
verdankt,  namentlich  aber  als  eine  Hauptaufgabe  der  Forschung  trotz  des 
geringen  und  zu  oft  tendenziösen  Quellenmaterials  gefordert  ist,  die  orien- 
talischen Kulte  und  ihre  Rückwirkung  auf  Rom,  die  dadurch  bewirkte  Um- 
gestaltung des  alten  religiösen  und  nationalen  Ideals  zu  untersuchen.  Ein 
bedeutsames  kulturhistorisches  Programm  hat  C.  entworfen,  dessen  Aus- 
führung zu  wagen  gerade  der  gründliche  und  feine  Kenner  des  Mithras- 
kultus  berufen  ist.1887  1871)  Frazers  1872)  wertvolle  Untersuchung  soll  noch  be- 
sprochen werden.1878-1874)  Cumont1875)  erklärt  eine  schwer  zu  deutende  Stele 
mit  der  Mf/zr.Q  &ewv  KaaaQ^etvf^  auf  der  die  Kybele  als  Erdgöttin  mit  Schlange 


ErdMdz.  1,  NF.  23  (1900),  Heft  4.  —  1854)  G.  Howe,  Fasti  aaeerdotam  p.  R  publicorum 
(JBG.  28,  I,  268,<*»).  Leipzig,  Teubner.  9fi  8.  |[H.  Dessau:  BPWS.  No.  28  (190«), 
S.  885.]  —  1855)  G.  Aron,  Etudee  tar  la  eondition  iuridique  das  pretree  k  Rome.  Lee 
Veetalea  et  le  flamine  de  Jopiter:  NRHD.  28  (1904),  S.  5 — 62.  S.  A. :  Pari«,  Laroee.  52  S.  — 
1856)  0.  B  »h  in  er,  Nixi  di  u.  andere  geburtshelfer.  Gfitter  d.  alten  Griechen  u.  Römer 
(russ.)  (vgl.  JBG.  28,  I,  269»»*»):  zMNP.  NS.  1  (1906),  S.  lfg.  -  185?)  J-  A.  Dulaure, 
Des  dirinites  gendratrices  chez  let  anciene  et  les  modernes.  Aveo  un  ehapitre  compllmen- 
taire  per  A.  van  Gennep  (JBG.  28,  I,  26918**).  Paris,  Mereure  de  Franoe.  1905.  VII,  8S8  8. 
(Nachdrack  e.  1805  erscb.  Werkes.)  |[S.  R(einaeh):  RAreh.  4«  se>.,  7  (1906),  8.  870; 
ö.  Pitr<?:  ASTP.  28,  S.  252/3;  M.  G.  D.:  RCr.  61,  No.  8  (190«),  S.  121.jj  —  1858)  F. 
Comont,  Jupiter  enmmas  exsuperantissimus:  AR.  9  (190«),  8.  328  —  3«.  —  1859)  G. 
Gaasies,  Un  Dispater  ined.t  REtAne.  8  (190«),  8.  339-40.  —  1860)  A.  Gaseies, 
Note  snr  les  deessee  mores  k-propos  d'un  monument  inldit :  ib.  S.  68/8.  (8.  o.  8.  281.)  —  1861) 
A.  v.  Domaszewski,  Virgo  Caelestis.  In:  Orient.  Studien  Th.  Nöldeke  gewidmet,  2, 
8.  Stil ,'8.  —  1862)  Breal,  Sor  l'origine  et  le  sens  du  mot  faoSi  CR.  (18.  Mai  190«), 
S.  200.  —  1863)  Ad.  Matthaei,  D.  röm.  Kaieerknltu«:  PrJbb.  122  (1905),  8-  4«2— 79. 

—  1864)  G.  Colin,  Le  culte  d'Apollon  Pythien  k  Athene».  Bibliotkeque  des  ecoles  franc. 
d'Atbenea  et  de  Rome.  Fase.  98.  Paris.  1906.  178  S.,<  89  grav.,  2  Tfln.  Fr.  10.  ![0. 
Gruppe:  BPWS.  No.  2  (1907),  8.  60/2;  J.  Hansenne:  RIPB.  49  (190«),  8.  ItO/Üj  — 
1865)  A.  Rusch,  De  Serapide  et  leide  in  Graecia  cultis.  Berlin  Dies.  —  1866)  Fr. 
Cumont,  Rome  et  l'Orient:  RIPB.  49  (190«),  S.  73  —  89.  —  1867)  «d.,  Les  cultes  d'Asie 
mineure  dans  le  paganisme  Romain:  KHK.  63  (190«),  S.  1—24.  —  1868)  Loois  Jalabert, 
Nouv.  dedicaces  k  la  Triade  Hdliopolitaine:  CR.  (2.  März  190«),  8.  97—104.  (E.  neue 
Widmg.  an  Jnppiter  Heliopolitanne,  Venus  o.  Mereur.)  —  1869)  E.  Hichon,  Bae-reliefs 
votifa  consacree  k  Apollon  Krateanos:  B  SNA  Fr.  (1906),  S.  302.  —  1870)  id.,  Rx-Voto  k 
Apollon  Krateanos:  REtGr.  19  (1906),  8.  304  —  17.  —  1871)  id.,  Bas-reliefs  rotifs  d'Asie 
Mineure:  REtAnc.  8  (1906),  8.  181—91,  2  Tfln.  (Vgl.  Cumont:  ib.  8.  281.)  —  187?)  J-  G. 
Frazer,  Adonis,  Attis,  Osiris.  Studiea  in  the  hist.  of  orienial  religion.  London,  Macmillan  &  Co. 
XVI,  889  8.  sh.  10.  —  1873)  II-  Hepding,  Attia.  seine  Mythen  u.  e.  Kult  (JBG.  27, 
I,  214'*'«).   |[Q.  8'aowermann:  AJPb.  27,  8.  83/9;  Radermacher:  HeasBlVolkskunde  8.]| 

—  1874)  Valley,  Le  Culte  et  las  Fete»  d'Adonie-Thammouz  (Annale»  du  Mu»<5e  Guimet) 
(JBG.  28,  I,  27210M).  |[Wolf  Baadiasin:  ThLZ.  31,  No.  7  (1906),  8.  198/5;  C.  Paacal: 
BollFÜCl.  12,  8.  164-86.J|  —  1875)  F.  Cumont,  Eeaai  d'interpritation  de  la  stele 
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dargestellt  ist,  darüber  Zevg  BQovtutv,  eine  Nike  und  Eros?,  in  der  Mitte  als 
Mittler  zwischen  uranischen  und  tellurischen  Gottheiten  Hermes.  Zu  Attis  vgl. 
N.  994,  ArchAnz.  1907,  S.  na1878-1877)  Cnmont  1878)  setzt  in  einer  kleinen  Ab- 
handlung Aber  die  Mysterien  des  Juppiter  Sabazias  diesen  dem  Jahve  Sabaoth 
gleich.  X.  1623.  In  Plessis'  Sammlung  (N.  2234)  findet  sich  eine  von  Cagnat  mit- 
geteilte Grabschrift  auf  eine  Isispriesterin  Sidonia  Felix  vgl.  Cantarelli,  BCA.- 
Roma34,  S.  130. »•'•-«")  N.  169,  no.1886"1890)  v.  Premerstein1891)  be- 
spricht ein  1904  bei  den  Grabungen  des  Marburger  Museumsvereins  bei  Unter- 
Haidin  in  der  Nähe  von  Pettau  in  einem  Grabe  gefundenes  Fluchtäfelchen.  Be- 
merkenswert ist,  dafs  diese  griech.  Sitte  der  Verfluchung  auch  auf  solchem  von 
heilenist.  Einflafs  wenig  berührten  Boden  sich  findet.  Dies  Stück  gehört  zu  den 
amatoriae  defixiones;  einer  Paulina  gilt  der  Spruch:  a versa  sit  a  viris  omnibus  et 
deficsa  sit,  ne  quid  possit  mali  facere;  gegen  Firmina  wird  der  Dämon  gebeten: 
Firminam  [cl]oda[s]  ab  omnibus  humanis  (i.  e.  hominibus).  Nicholson  (N.  1202) 
entziffert  und  bespricht  das  1880  in  Bath  gefundene  Bleitäfelchen,  das  u.  a. 
von  Haverfield  in  der  Eph.  epigr.  VII  (1890),  S.  279  und  Zangemeister  im 
Hermes  XV,  S.  596  untersucht  ist.    N.  1990.189^1899)    Rzach  1900)  ver- 

dOuchaks  REtAnc  8  (1900),  8.  281.4.  —  1876)  W.  W.  Graf  Baudiesin,  Esmun-Asklepios. 
Orient.  Studien,  Theod.  Nöldeke  s.  70.  Geburtstag  gewidmet.  Bd.  2,  S.  729  -  55.  Gierten, 
A.  Töpelmann.  -  1877)  Vgl.  N.  1224.  —  1878)  Krinx  Cumont,  Lee  mysteree  de 
Sabazias  et  le  Judafsme:  CR.  (1906),  S.  63-79.  —  1879)  id.,  D.  Mysterien  d.  Mithrae. 
Engl.  Über».  (JBG.  28,  I,  272'8;B).  \[B.  Hepding:  HessBIVolkskunde  4,  S.  213/5.]|  — 
1880)  rr-  Richter,  De  deorum  barbarorum  interpretatione  Romana  quaestiones  selectae. 
Halle,  Di»«.  58  8.  ;[C.  J. :  REtAnc.  8,  S.  35G.]|  —  1881)  L  Rubi,  De  mortuorum  ludieio 
(JBG.  28,  I,  270laM).  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  41  (190(5),  8.  1296/7.]|  —  1882)  B. 
Lambert,  D.  Wunderglaube  bei  Römern  u.  Griechen.  I.:  D.  Wunder  bei  d.  röm.  Historikern 
(JBG.  28,  I,  *271,M2).  Augsburg.  1905.  63  8.  |[W.  Kroll:  BPWS.  No  43  (1906), 
S.  1362;  Frt.  Luterbacber:  NPhRa.  No.  12  (1906).  8.  274/5;  Niebergall:  TbLZ.  31, 
No.  12  (1906),  8.  852.]|  —  1888)  Ludwig  Wulker,  D.  geschieht!.  Kntwicklg.  d.  Prodigien- 
wesens  bei  d.  Römern  (JBG.  28,  I.  271  »•»•).   |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  87  (1906),  8.  1 162/8. ]| 

—  1884)  Frans  Luterbacber,  D.  Prodigienglaube  u.  Prodigienstil  d.  RSmer  (JBG.  28, 

1.  2711*«*).  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  37  (1906),  8.  1162/3.]|  —  1885)  Georg  Bleeber, 
De  extipicio  capita  tri«  (JBG.  28.  I,  2711W0).  |[R.  Weifshaupl:  ZÖG.  67  (1906),  8.  614/5: 
A.  Boissier:  OrientLitZg.  9.  VIII;  Ii.:  LCB1.  No.  15  (1906),  8.  541/2;  G.  Wissowa: 
DLZ.  No.  1  (1907),  8.  15/6:  A.  Merlin:  RPh.  30  (1906),  S.  322.]|  —  1886)  Th.  Lefort, 
Notes  sur  le  colte  d'Atkllpios.  Nature  de  1'ineubation  dans  ce  culte:  MusBelge  10  (1906\ 
8.21  —  38.  S.-A.:  Louvain,  Peet.re.  45  S.  |[Pagel:  WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  204  ]|  — 
1887)  Mary  Hamilton,  Incubation  or  tbe  eure  of  dissase  in  pagsn  temples  and  Christian 
rhurches.  London  and  St.  Andrews,  W.  C.  Henderson  4  Son  and  Simpkin,  Marsball,  Hamilton, 
Kent  A  Co.    4  Bl.,  223  8.,  2  BU.  Index,   sh.  5.   |[Pagel:  WSKPh  No.  7  (1907),  8.  1I8/9.]| 

—  1888)  Andollent,  Deüxionom  tabulae  (JBG.  28,  I,  271"").    |[W.  H.  D.  R.:  C1R.  20 

(1906)  ,  S.  286.]|  —  1889)  Max  Niedermann,  Z.  Krit.  u.  Erklarg.  d.  latein.  Klucb- 
tifelcben  d.  Audollentschen  Corpus:  WSKPb.  No.  85  (190G),  8.  961/6.  (Zu  No.  111/2, 
190,  248.)  —  1890)  R.  Wünsch,  Antikes  Zaubergerat  aus  Pergamon  (JBG.  28,  I,  2711070). 
|[H.  Hepding:  HessBIVolkskunde  5  (1906),  S.  184/6JJ  —  1891)  A  r  Premerstein, 
E.  Kluchtafelehen  mit  Liebeszauber  aus  Poetovio:  JUÖI.  9  (1906),  8.  192  8.  —  1892) 
W.  K.  Prentice,  Magical  formulae  on  lintels  of  the  Christian  period  in  Syria:  AJArch. 

2.  Ser.,  10  (1906),  8.  137—50,  vgl.  8.  76.  —  1893)  Kropatschek,  De  amuletorum 
apud  antiquos  usu  capita  duo.    Diss.   Greifswald.    72  8.    |[Joh.  Moeller:  DLZ.  No.  25 

(1907)  ,  S.  1684/7.  J|  —  1894)  H.Hubert,  Etüde  sotnmaire  de  la  repreeentation  du  temps 
dans  la  religion  et  la  magie.  |(S.  Keinach:  RCr.  No.  10  (1906).  S.  153ff.]j  —  1895) 
Lud.  Fahl,  De  poetarum  Rom.  doctrina  roagiea  (JBG.  28,  I,  272,07i).  |[R.  Weifsbitupl: 
ZOG.  57  (1906),  8.  614/5;  W.  Kroll:  BPWS.  No.  45  (1906),  S.  1427;  V.  Brugnola: 
BollFilCl.  11,  8.  85  7;  P.  L.:  RCr.  62,  No.  31  (1906),  8.  85/6.]|  —  1896)  Frani 
Cnmont,  L'aetrologie  et  la  magie  dans  le  paganUme  Romain:  RHR.  11  (1906),  S.  24  — 55. 

—  1897)  L.  Vsnturi,  üna  rappresentazione  trecenteica  d.  leggenda  di  Augusto  e  d.  Sibilla 
Tiburtina:  Ausonia  1  (1906),  8.  93ff,   (1  Tfl.)  —  1898)  Marsaux,  La  preMiction  de  la 
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öffentücht  Konjekturen  \.  Gutschmids  und  eigene  zu  den  Sibyllinischen 
Hüchern.  —»••*•■••■)  Sudhaus  1908;  führt  in  Anknüpfung  an  Prop.  V  1,  101 
aus,  dafs  im  Altertum  Mürmeln,  halblautes  Reden  nur  bei  Besprechung, 
beim  Hersagen  von  Zauberformeln  üblich  war;  eine  stille  Schar  Betender 
ist  kaum  denkbar.  Nur  die  äufserste  Not  oder  zufällige  Zwangelage,  Scham 
oder  schlechtes  Gewissen  und  Menscbenfnrcht  kann  den  einzelnen  zu  leisem 
Beten  veranlassen.  Aber  auch  da  ist  die  Sitte  und  altüberlieferte  Gewohn- 
heit so  stark,  dafs  wir  überall  eher  an  ein  Sinken  der  Stimme  als  an  voll- 
kommenes Verstummen  zu  denken  haben.  —  Hier  seien  einige  allgemeinere 
rcligionsgeschichtliche  Abbandlungen  angeführt, lou4-19oe)  vor  allem  daranf 
bemerkt,  dafs  Dieterichs1007:  schöne  Untersuchung  zur  alten  Volks- 
religion  'Mutter  Erde'  vervollständigt  als  Buch  vorliegt190*""1*11)  —  Zur 
Geschichte  des  ältesten  Christentums,  so  weit  sie  hier  zu  berücksichtigen 
ist,  vgl.  die  Berichte  von  Ficker,191*)  Rauschen, 19,8  Deifsmann. IM«) 
N.  1544,  1272.  Soltau1016)  führt  an  einigen  Beispielen  aus,  wie  neuere  Funde 
und  Forschungen  auf  anderen  Gebieten  auch  für  die  wissenschaftliche  Arbeit 
auf  diesem  Felde  von  Bedeutung  geworden  sind.  —  Auf  Cabrols  Lexikon 
(N.  642)  ist  hier  besonders  hinzuweisen. 191*- 191 7)  —  Lübeck1918)  will 
Reichs  Ansicht,  dafs  die  Verspottung  Christi  Nachahmung  eines  Mimus  ist 

JBG.  28,  I,  2731"*),  durch  den  Pariser  Papyrus  vgl.  Hermes  1892,  S.  466 
stützen,  der  berichtet,  wie  der  Präfekt  RutiliuB  Lupus  den  Juden  Lukuas 

Andreas)  von  Kyrene  kommen  läf6t,  x'tevaCwv  zdv  and  oxyvrfi  xal  h  fidfiOV 
ßaoiXtu,  der  Judenkönig  also  als  bekannte  Mimusfigur erscheine.  Geffcken 191  °) 
nimmt  zu  diesen  letzthin  öfter  behandelten  Problem  in  sehr  besonnener 

Sibylle  et  I»  viiion  d' Auguste:  BM.  B.-A.:  Caen,  Dalesquee.  18  S.  —  1899)  Ervinus 
Oldenburger,  De  oraculorum  Sibyllinoram  elocutione.  Diu.  Rostock,  Warkentien.  54  S. 
M.  1,50.  j[Haeberlin:WSKPb.No.51(iyo6),S.  1395.]|  —  1900)  Alois  Rzaeh, Zu  A  v.Gut- 
schmid*  Sibyllinenstudien:  Melanges  Nieole  S.  489  — 501.  (Unedierte  Emendattonen  v.  G.'s.)  — 
1901)  R-  Um,  E.  neuentdeckte  Sibyllen-Theosophie:  WienStnd.  28  (190*.),  S.  48— 88. 

—  1902)  Jus.  Blötzer,  D.  beidn.  Mysterienwesen  z.  Zeit  d.  Entitebg.  d.  Chrittentnme: 
StML.  (1900),  II,  S.  376-91,  500-18.  —  1903)  Siegfried  Sudhaus,  Lautes  u.  leises 
Beten:  ARel.  9  (190b),  S.  186—200.  —  1904)  Marie  Gothein,  D.  Gottheit  lebend. 
Kleid:  ib.  S.  887-04.  —  1905)  Friedrich  v.  Duhn,  Rot  n.  Tot:  ib.  S.  1  —  24.  — 
1906)  A.  Sonny.  Rote  Farbe  im  Totenkult:  ib.  S.  525  9.  —  1907)  A.  Dieterich, 
Mutter  Erde  (JBG.  28,  I,  270,,iH).  j[L.  Cesano:  La  Cultura  25,  S.  226;  E.  Samter: 
ZVVolksk.  16,  8.  465/8;  St.  Schneider:  Eos  12,  S.  80/8;  F.  Granger:  C1R.  20  (1906), 
S.  187/8.]|  —  1908)  K.  Terzaghi,  Terra  madre:  Atene  e  Roma  No.  92/8,  S.  268—72. 

—  1909)  A.  Brinkmann:  RhMusPb.  60  (1905).  S.  160.  (Bringt  für  d.  Sitte,  heidn. 
Kultbilder  alljihrl.  zu  baden,  e.  Beleg  aus  d.  Martyrium  d.  bl.  Theodotus,  das  Francbi  da' 
Cavaliere  [Studi  e  leeti  VI  1 901  j  herausgab.)  —  1910)  F.  Staheiii),  D.  Antisemitismus 
d.  Altertums  (JBG.  28,  I,  2731«»»).  [Schürer:  ThLZ.  22  (1905),  S.586/8.]|  —  1911)Eacbel- 
bac h e r ,  D.  Judentum  u.  d.  Wesen  d.  Christentums.  Berlin,  Poppelauer.  1905.  170  S.  |[E.  St.: 
AZrB.  No.  26  (1906).  S.  207  B.]|  —  1912)  G.  Ficker,  Alt«  Kirchengescb.  Referat: 
ThRs.  8  (1905),  S.  107—22.  —  1913)  Gerhard  Rauschen,  D.  wiehtigeren  neuen  Fände 
aus  d.  Gebiete  d.  ältesten  Kirehengeseh.  Bonn,  Hanstein.  1905.  60  S.  M.  0,60.  |[F. 
X.  Funk:  BLZ.  No.  50  (1906),  S.  3127  8. ]|  —  1914)  Ad.  Deifsmann,  D.  NT.  n.  d. 
.Schriftdenkmäler  d.  röm.  Kaiserzelt:  Jb.  Freien  D.  Bochstift  Frankfurt  a.  Main  (1905), 
S.  HO — 96.  —  1915)  Wilh.  Soltau.  Röm.  Geschichtsforschg.  u.  Bibelkritik:  AZgB.  No.  185 
(1906)»  S.  281  4;  No.  186,  8.  291  4.  —  1916)  H.  W.  Garrod,  The  religion  of  all  good 
men  an  otber  studies  in  Christian  etbics.  |[Anon  :  Athenäum  4102,  8.  697.]]  —  191?) 
H.  Vollmer,  Jesus  o.  d.  Sacaeenopfer  iJBG.  28,  I,  273170').  |(C.  W(eyman):  «Jb.  27 
(1906),  8.  158;  A.  L. :  RCr.  61,  No.  10  (1906).  S.  166.]|  —  1918)  K.  Lübeck,  D. 
Dorni.uk röng.  Christi.  E.  religions-  u.  kultnrgescb.  Studie.  Mit  kirebl.  Druckgenehmigg. 
Regensburg,  Manz.  51  S.  M.  0,80.  ,[0.  Gruppe:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  245;  C. 
W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  369—70.])  -  1919)  J.  Geffcken,  D.  Verhöhng.  Christi 
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Weise  Stellung.  Von  einem  Snturnalienkönig  Christas  kann  nicht  die  Rede 
sein;  jener  darf  eine  Zeitlang  zu  allgemeiner  Lust  herrschen,  dieser  wird 
von  der  Soldateska  mißhandelt  nnd  getötet.  Die  ebenfalls  angezogenen 
Akten  des  Dasios  sind  nicht  beweisend,  die  Sacaeen  stehen  in  keiner  Be- 
ziehung zu  ihnen,  dagegen  ergeben  die  Nachrichten  von  der  Saturnalienfeier 
das  Bild  eines  uralten  Kronosfestes.  Reichs  Ansicht,  dafs  die  Verspottung 
Jesu  ein  Mimus  sei  entsprechend  der  Szene,  die  der  alexandrinische  Pöbel  mit 
dem  Judenkönig  Agrippa  auffuhrt,  läfst  sich  nicht  halten.  Vielmehr  ist  es 
der  Gegensatz  zwischen  Christi  äufserer  Erscheinung  und  seinem  Anspruch, 
der  Juden  König  zu  sein,  der  genügt,  um  die  rohe  Scherzlust  der  Soldaten 
zu  ihrem  Spiel  anzufeuern.  Merkel  192°)  erörtert  das  Recht  des  Statthalters 
über  Leben  und  Tod  zu  befehlen.1"811023)  S.  Reinach  (CR.  S.  89)  besprach 
die  Mitteilung  Plutarchs  über  den  Tod  des  Grofson  Pan,  die  nachmals  ge- 
deutet wurde  als  Kunde  vom  Tode  Christi,  aber  zu  beziehen  ist  auf  das 
alljährlich  gefeierte  Gedenken  des  Todes  des  Adonis:  6  Ttavftiyag  rtihrrpt. 
Der  Schiffer  hiefs  Thamous,  dies  ist  aber  der  syr.  Name  für  Adonis. 
Ducbesnes 1M4)  Kirchengoschichte  der  ersten  drei  Jhli.,  die  sehr  gelobt 
wird,  habe  ich  nicht  einsoheu  können.  Der  1.  Bd.  vou  Marions  1926) 
gleichfalls  anerkennend  besprochenen  Handbuch  enthält  die  Geschichte  der 
Kirche  bis  476.1B20  ,92,>)  N.  2766.  Als  Fortsetzung  von  Weizsäckers  bekanntem 
Boche  hat  Knopf l9So)  eine  Darstelluug  des  nachapostolischen  Zeitalters  bis  zum 
Ausgange  Hadrians  verfaßt.  Es  galt  die  seitherigen  Forschungen  zusammen- 
zufassen, ohne  im  einzelnen  kritische  Auseinandersetzungen  zu  bieten;  erst 
am  Schlafs  ist  ein  Verzeichnis  der  wichtigsten  Literatur  gegeben.  Hier  ist 
besonders  hinzuweisen  auf  die  Abschnitte  über  das  Christentum  auf  dem 
Boden  des  jüd.  Volkstums,  die  Ausbreitung  desselben  in  nachapostolischer  Zeit 
und  die  Zusammensetzung  der  Gemeinden,  die  über  Staat,  Gesellschaft  und 
Christen,  Gemeindeverfassung,  Griechentum  und  Christentum. 1,m)  —  Zur 
neronischen  Verfolgung  vgl.  N.  581,  zu  der  in  Südgallien  i.  J.  177  die 
Notiz  Reinachs,  CR.  1906,  S.  50f.,  N.  1002,   zu  Verfolgungen  im  3.  Jh. 


durch  d.  Kriegeknechte:  Herme«  41  (190(1),  S.  220-28.  —  1920)  •>•  Merkel,  D.  Be- 
gnadigg.  am  Passahfeste:  ZNeutestWlseKundeChristentom  (i  (1905).  —  1921)  Anton  Seitz, 
Christus-Zeugnisse  ans  d.  klass.  Altertum  v.  unglftub.  Seite.  Köln,  Bachem.  81  8.  |[C. 
W(itdid):  BJb.  27  (190(1),  8.  870.]|  —  1922)  A.  Rerendtt,  D.  Zeugnisse  v. 
Christentum  im  slav.  'de  bello  Judaico'  d.  Josepbus.  (=  Texte  u.  Unters.  NF.  14,  IV.)  j[P.  L.: 
RCr.  No.  49  (1906),  S.  447/8. )j  —  1923)  G.  Oberainer,  Le  origini  d.  crittianesimo  n.  critica  e 
n.  ipercritica  (JBÜ.  28,  I,  2781"4).  |[0.  Capasso:  RSIt.  (190«),  8.  148/9.]|  —  1924)  L. 
Duchesn«,  Hist.  aneienne  de  l'eglise  I.  Paria,  Fontemoing.  XI,  578  S.  Fr.  8.  |(C. 
W(eyman):  BysZ.  15  (1906),  S.  C.85  ('<;  Ab  OB.:  Ri  d.  Riviste  4  I  90«;,  8.  128  — 33.]|  — 
1925)  L.  Marion,  Hist.  de  l'Eglise.  2«  eU  3  vols.  Paris,  Roger  &  Chernovia.  12°. 
XVIII,  698,  724,  89«  S.  Fr.  12.  |[G.  A.:  HJb.  27  (190«),  S.  3«9.]J  —  1926)  Cb. 
Guignebert,  Manuel  d'bist.  aneienne  d.  ehristianisme.  Pari«,  Picard.  1«°.  XIII,  549  S. 
Fr.  4.   |(M.  J.:  RIPB.  49  (190«),  S.  401;  Loisy:  RCr.  68,  No.  14  (1907),  S.  2«8-70.)| 

—  1927)  F-  Le  Camus,  Origines  de  Christianisme.  L'oeuvre  des  Apötres.  P.  f.  Vol.  1: 
Fondation  de  lVglise  chretienne.  Periode  d'affranchiMement.  2«  4i.  P.  2:  Diffusion  de 
l'eglise  chrltienne.  Periode  de  conquete.  Vol.  2/3.  Pari«,  H.  Ondin.  12°.  XLIX,  37«  8.; 
XLV,  407,  «11  8.  a  Fr.  «.  |[G.  A.:  H.Ib.  27  (190«),  8.  653/4.]|  —  1928)  P.  Poey, 
Etudes  sur  les  origines  du  christianisme  et  l'hist.  de  l'eglise  durant  les  troi«  premiers 
•ieclts.   Paris,  DescWe.    1904.   12°.  XI,  «40  8.  |[Hugo  Koch:  ThKev.  4  (1905).  8.  104/fi.]i 

—  1929)  W.  £.  Addis,  Cbristianity  and  the  Roman  empire.  Cheop  edit.  London,  S.  8. 
Aasoc.  —  1930)  Rod.  Knopf,  D.  nachapostol.  Zeitalter  (JBG.  28,  I,  274l7ü<).  Iii. 
Holtamann:  HVjs.  9  (1906),  8.  523/7;  C.  Clemen:  LCB1.  No.  13  (190«),  8.  450/2.]| 

—  1931)  R>  A.  Abbott,  Silanus  tbe  Christian  (Roman  knight  of  118— «3  A.  Ü.).  London, 
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X.  608,  611.1982-1947)  Korz  hinzuweisen  ist  auf  dio  einleitenden  Abschnitte 
in  W erniinghoffs  1949)  Bach,  die  von  der  Kirchenverfassnng  zur  Zeit  der 
Verfolgungen  and  im  4.  and  5.  Jh.  anter  den  christlichen  Kaisern  handeln. 
N.  2585/7. 1 94  9~1968)   Auf  Grand  seiuer  mannigfachen  Forschungen  über  die 


Black.  308  8.  7  ab.  G  d.  —  1992)  Aiston,  Stoic  and  Christian  in  the  Mcond  eentury. 
A  eompariton  of  tha  ethical  teaching  of  Marcus  Auralina  witb  that  of  eontemperary  and 
antacadent  chriatianity.  London,  Longmans.  158  S.  sh.  3.  —  1933)  Weingarten, 
Zeittafeln  u.  Überblicke  i.  Kircbengeaeb.  (3.  Aufl.  voll,  umgearbeitet  u.  bia  auf  d.  Gegen- 
wart fortgeführt  v.  Carl  Franklin  Arnold.  |[V.  S(chulUe):  LCB1.  No.  2  (1907  ,  8.  14  I9rt  J 

—  1934)  Charles  Bigg,  The  church'e  ta»k  under  the  Roman  Empire.  Four  lectures  witb. 
preface,  notes  and  excursns.  Oxford,  Clarendon  Press.  1906.  XV,  180  S.  |[J.  Flamion: 
RHistEccIe's.  0  (1906),  S.  698-G00;  Aliee  Gardnar:  KHK.  20  (1906),  S.  547ff.;  Anon.: 
AtbenKum  400 1  (1905),  8.  262.]|  -  1935)  Boeb mar, Z. d.  Zeugniasan  d.  Irenaeus  v.  d.  Ansehen 
d.  r5m.  Kirche  (adv.  haar.  III  8,  2):  ZXeuteetWiseKundeChristentum  7  (1900),  S.  198—201  ff. 

—  1936)  W.  R.  Paton,  Note  on  the  Inscription  of  Aberciu»:  RAreh.  4«  stfr.,  8  (1900), 
S.  93/0.  —  1937)  Job.  Geffcken,  Aus  d.  Werdeaeit  d.  Christentums  (JBG.  28,  I,  2781"6). 
|[A.  Jttlicher:  HZ.  97,  S.Folge,  1  (1900),  8.  18(1  7;  0.  Fr.:  NPhRe.  No.  7  (1907), 
8.  168  ä  —  1938)  Ad.  Harnack,  Mission  u.  Ausbreitg.  d.  Christentums  (JBG.  28,  I, 
2741709j.  |[Anon.:  StML.  (1906),  I,  S.  800/2  (verweist  auf  d.  v.  Tb.  M.  Mamaobi  [17 18  —  92 1 
verfafste  Werk  'Originura  et  antiquitatnm  christianarum  1.  XX'  Uber  d.  gleichen  Fragen); 
L.  Dressaire:  ßchoe  d'Orient  8  (1905),  8.  185 ff.;  Anon.:  BullBiblMnseaBelge  10,  8.  198/9.]| 

—  1939)  H.  v.  Schubert,  Staat  u.  Kirche  v.  Konstantin  bia  Karl  d.  Grofsan.  Kiel, 
Lipsius  &  Tiscber.  1906.  20  8.  M.  0,60.  —  1940)  Hieromonacb  Michail,  D.  Ge- 
setegebg.  d.  röm.-byaantin.  Kaiaar  Qber  d.  Kofsern  Rechte  u.  Privilegien  d.  Kirche  (313  —  .'«05) 
(russ).  [A.  Brilliantov:  Cbristlanoskoe  Ctenie  (1904),  S.  85—93;  J.  Berdnikov- 
.1.  Reversov:  Pravoslavnyl  Sobosjednik  (1904),  8.  1  — 18. Jj  —  1941)  A.  Dufourcq,  La 
conversione  d.  mondo  pagano  al  cristianaaimo.  Rom,  Deselee  a  Lefebvre.  1904.  |[Anon.: 
Riv.  d.  Riv.  2  (1904),  S.  674/7.]|  —  1942)  Boehrner,  Z.  altröm.  Bischofsliate:  ZNeuteet- 
WissKundeChristentum  7  (1900),  S.  338  9.  —  1943)  Giduljanow,  D.  Metropoliten  in  d. 
ersten  8  .Ihh.d. Christenheit.  In:  Gesch.  u.  Kntstehg.  d.  Kirchenverfassg.  im  oetrüm.  Reich  (rusa.). 
Moskau.  1905.  VIII,  317  8.  {[Uarnaek:  Tb  LZ.  31,  No.  1  (1906),  8.  10/1.  ]|  —  1944) 
Seymour  da  Ricci,  Chronologie  dee  premiera  patriarchee  d'Alexaudrie:  RArch.  4*  ee*r.,  7 

1906),  8.  320  8.  —  1945)  E.  Schwarte,  Z.  Gesch.  d.  Athanasius:  NGWGaGöttingen 
1904),  8.  333ft.,  857ff. ;  518 ff.,  (1906),  8.  1641!.,  257 ff.  |[Pierre  Batiffol:  ByaZ.  15 
(1906),  S.  330/1;  Wilcken:  APap.  4,  S.  230/1. j  —  1940)  L.  Launay,  Ilist.  de  l'eglise 
gauloise,  depuis  les  origines  jusqu'a  la  conquete  franque  (611),  T.  1/2.  Paris,  Picard  &  Als. 
16°.  510,  548  S.  |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  8.  054.],  —  1947)  P.  Martino,  Ansona 
et  les  commencements  du  ebristianisma  an  Ganle.    These  cumple'mentaire.    Alger,  Fontana. 

110  8.  —  1948)  A.  Warminghoff,  Geacb.  d.  Kirchenverfassg.  Deutschlands  im  MA. 
Bd.  1.    Hannover,  Hahn.    VII,  301  S.   M.  5.    |[C.  W(eyman):  H.lb.  27  (1906),  8.  202/8.]| 

—  1949)  J.  Labourt,  Le  christianisme  dano  l'empire  Perae  (JBG.  28,  I,  2741710).  |[Th. 
Preufs:  MHL.  83  (1905),  8.  288/5;  O.  Braun:  ThRev.  4,  No.  12/8  (1906),  8.  872/4; 
Israel  Le*vi:  REtJuiv.  60(1905),  S.  277/9;  Paul  Lejay:  R.  d'hiat.  et  da  litt,  relig.  10  (1905), 
8.  412/6;  M.  A.  Kugener:  RIPB.  48  (1905),  8.  22/4;  Pbilibart  Martain:  RAugnstienne  6 

(1905)  ,  8.  443ff.;  H.  P[aaters]:  Anal.  Bollandiana  24  (1905),  S.  127  -82;  G.  Krüger: 
ThLZ.  81,  No.  3  (1906),  8.  79— 80.]|  —  1950)  E.  Prauschen,  Mönchtum  u.  Serapis- 
kult. E.  religionsgeechichtl.  Abhandig.  Zweite  vielfach  berichtigte  Ausg.  (JBG.  27,  I,  215"»7)- 
j[0.  Scheel:  ThLZ.  (1904),  8.  77—80;  J.  R<<ville:  RUR.  48  (1905),  8.  274/5  ]\  — 
1951)  A.  Linsenroayar,  D.  Beklmpfg.  d.  Christentums  dureb  d.  röm.  Staat  (JBG.  28,  I, 
274,:o°).  |[Anon.:  StML.  (1906),  II,  S.  826/7;  G.  Mau:  HVjs.  9  (1906),  8.  485;  Jordan: 
ThLBl.  27,  No.  15;  Schnitzer:  HPBI1.  136  (1906),  8.49—69;  C.  W(eyman):  BysZ.  16 

(1906)  ,  S.  400/1;  J.  Flamion:  RHEccUfe.  6  (1906),  8.  600ff.]|  —  1952)  id.,  Z.  Frage 
nach  d.  jurid.  Baaie  d.  Christenverfolggn.  im  röm.  Reiche:  HPBI1.  135  (1906),  8.  618—21. 

—  1953)  Friedr.  Augar,  D.  Frau  im  röm.  Cbrietenprotefe  (JBG.  28,  I,  27517ia).  |[C. 
W(eyman):  BytZ.  16  (1906),  8.  401;  Ed.  v.  d.  Goltz:  ThLZ.  81,  No.  2  (1906),  8.  55/6.]| 

—  1954)  A.  Bigelmair,  D.  Beteiligg.  d.  Christen  am  öffantl.  Leben  (JBG.  27,  I,  216"*»). 

111  J.  Wurm:  LUandw.  43  (1905),  8.  806/8.]  —  1955)  Ad.  Harnack,  Milltia  Christi 
(JBG.  28,  I,  274"").  |[A.  Pirngruber:  StML  (1906),  II,  S.  269—84;  H.  Hultxmann: 
HVjs.  9  (1906),  S.  217/9;  E.  P.:  MsebrPaatoraltbeologie  2  (1905),  8.  42ff.;  Anon.:  LCBL 
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Verfolgungen  entwirft  All ard1959)  in  zehn  Vorträgen  ein  Bild  jener  Zeiteu: 
l'apostolat  et  ie  martyre,  l'cxpansion  du  cbristianisme  dans  1'cmpiro  romain, 
hon  de  l'emp.  nun.,  la  vie  intense  de  l'eglise  primitive,  la  legislation 
persecutrice,  les  causes  des  persecutions,  le  nombre  des  martyrs,  les  diverses 
conditions  sociales,  les  eprenves  moralcs,  les  proces,  les  supplices,  le  temoignage 
des  m.,  la  valeur  de  ce  temoignage,  les  honneurs  rendas  aux  martyrs. 
Derselbe1  M0)  sucht  näher  zu  zeigen,  dafs  Harnack  die  Zahl  der  Märtyrer  in  den 
drei  ersten  Jhb.  unterschätzte.  —  Zu  christlichen  Inschriften  Afrikas  s.  oben 
S.  223,  zu  den  Katakomben  N.  911  ff.,  1652ff.  2766. 1901  198  7)  —  Seeck  1968) 
macht  zu  Useners  Nachweis,  dafs  in  Rom  schon  gegen  336  der  25.  Dezember  als 
Geburtstag  Christi  galt  (JBG.  28,  I,  2701Ä57)  auf  die  Notiz  in  der  Chronik 
von  Konstantinopel  bei  Mommsen,  Chronica  min.  I,  S.  234  unter  dem  Konsulat 
von  333:  his  consulibus  levatus  est  Constans  die  VIII  k.  Jan.  uud  Euseb. 
laud.  Const.  3,"lff.,  vita  Const.  IV  40,  1  aufmerksam;  es  könne  doch  wohl 
kaum  zufällig  sein,  dafs  der  erste  christliche  Kaiser  für  seinen  jüngsten 
Cäsar  den  Weihnachtstag  zum  dies  imperii  wählte.  Die  Bedeutung  des 
Tages  war  also  wenigstens  in  Rom  und  am  Hof  in  Cpl.  schon  damals  be- 
kannt. —  N.  397/8. 19fl9',97°) 

No.  26  (1905),  8.  843;  Gerb.  Ramchen:  Thfiev.  4,  No.  17  (1906),  8.  605/7;  K. 
Raonainti:  RiStorieo-critica  delle  scienze  theologiche  1  (1905),  S.  640/3;  Loschhorn: 
MHL.  (1906),  8.  54. j,  —  1956)  G.  de  Jong,  Dienstweigerlng  bij  de  onde  Christenen 
(JBG.  28,  I,  275»7'5).    |[S.  Speyer:  Muteam  18,  S.  869.]!  —  1957)  Ad.  Harnack, 

D.  Vorwurf  d.  Atheismus  in  d.  drei  ersten  Jhb.  (JBG.  28,  I,  274"n).  [C.  W(eyman): 
ByaZ.  15  (1906),  S.  401;  Ed.  v.  d.  Goltz:  ThLZ.  81,  No.  2  (1906),  S.  54;  P.  L(ejay): 
RCr.  61,  No.  8  (1906),  S.  46.]  —  1958)  Lei  Martyra.  Recneil  des  pieces  autbentiqaes 
sur  les  martyrs  depuia  les  origines  da  cbristianisme  jusqu'au  '20*  traduite«  et  publice* 
per  H.  Leelercq.  2*  eclition  revue  et  corrigeV  2  vols.  8°.  I.  Les  temps  neronien*  et 
1«  2«  s.  CXYII,  231  S.;  II.  Le  3«  s.  Diocl^tien.  L,  5ü7  S.;  III.  Julien  l'Apostat,  Sapor, 
(Jensone.  CCXXIV,  482  S.;  IV.  Juifs,  Sarrasins,  Iconoclastes.  (  XI. II,  359  S.  (JBG.  28,  I, 
276* ParU,  Oudin.  1903/4.  a  Fr.  3,50.  |[Manuel  Dohl;  RCr.  61,  No.  9  (1906),  S.  141 ; 
No.  10,  S.  157;  A.  L»i  BECh.  66  (1905),  S.  131;  G.  B.  H.:  The  Dublin  Review  137 
(1905),  S.  191  ff.;  Ltfonce  Celier:  RQH.  78  (1906),  8.  329ff.;  D.  T.  Neve:  RBened.  22 

(1905)  ,  S.  614ff.;  Seraphin  Protin:  RAugustinienne  6  (1905),  S.  443  ]|  —  1959)  Paul 
Allard,  Dix  le<;ons  sur  la  martyre,  donne'as  h  l'Institut  eatholique  de  Paris  ilVvr.  & 
Avril  1906).  Paris,  Lecoffre.  XXXI,  378  S.  Fr.  3,60.  |[Anun.:  StML.  (1906),  II.  S.  337; 
C.  W(eyman):  BJb.  27  (1907),  S.  158/9;  P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  19  (1906),  S.  880/1; 
Anon.:  NBACbr.   12  (1906),  S.  196;  C.  Cipolla:  BollFilCl.   12,  IX,  S.  203/5.]]  — 

1960)  id.,  M.  Harnack  et  le  nombre  des  martyrs:  RQH.  78  (1906),  S.  235—46.  — 

1961)  Pio  Franchi  Je'  Cavalieri,  Osservazioni  sopra  alcuni  atti  di  martiri  da  Settimio 
Severo  a  Maasimino  Daza:  NBAChr.  10  (1904),  S.  6—39.  —  1962)  Lucias,  Anfange 
d.  HeUigenknltus  (JBG.  28,  I,  276171»).   |[H.  D(elehaye):  AnalBoll.  24  (1905),  S.  487ff.; 

E.  Klostermann:  TbLZ  31,  No.  6  (1906),  8.  171/2;  P.  Lejay:  RCr.  63,  No.  2  (1907), 
S.  38/4.]j  —  1963)  Lübeck,  Heidn.  GesundtrUumerei  u.  alte  cbristl.  Heiligenverehrg. : 
Wies.  Bell.  t.  Germania  (1908),  8.  209-12,  220/3,  228—32.  (Zu  L.  Deubner.  De  ineubatione.) 
—  1964)  Delehaye,  Les  legendes  bagiographiques.  Bruxelles.  1905.   |[P.  Allard:  RQH. 

(1906)  ;  Butler:  Journ.  of  theol.  Studies  (1906),  8.  315;  vgl.  ByzZ.  14,  8.  693;  15.8.  381.]|  — 
1965)  H.  Grlgoire,  Saint*  jumeaux  et  dieux  cavaliers  (JBG.  28,  I,  2761742).  |(J.  Bidez: 
RIPB.  48  (1905),  8.  198  —  202;  H(ippo)yte)  D(elehaye):  Analecta  Bollandiana  24  (1905), 
S.  504/7;  J.-B.  Chabot:  RCr.  61,  No.  24  (1906),  S.  464/5;  J.  Drttseke:  ZWTh.  14, 
S.  280/1. J  —  1966)  J.  Rendel  Harris.  The  Dioscuri  in  tbe  Christian  legend*.  1908.  64  S. 
[[Alb.  Dufoarcq:  RHR.  49  (1904),  S.  408/6;  H.  D(elehaye):  Analecta  Bollandiana  23 
(1904),  8.  427  —  82;  Anon.:  JHSt.  '26  (1906),  8.  18«.]  —  1967)  Usener,  Sol  invictu* 
(JBG.  28,  I,  270166;).   [[Vgl.  H. :  AZgl*.  No.  88  (1906),  8.  262/8;  No.  36,  S.  287.]|  — 

1968)  O.  Seeek,  Z.  Gesch.  d.  Weibnaohtsfestes:  RhMusPh.  NF.  61  (1906),  8.  144.  — 

1969)  S.  Reinacb,  La  fete  de  Päques:  Bibliothequa  de  vulgarisation  du  mu*e~e  Guimet, 
vol.  18.    Paris,  Leroux.    64  8.  —  1970)  Wilhelm  Sol  tau,  D.  Fortleben  d.  Heidentum« 
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Kulturgeschichte,  N.  644/5,  647,  aufserdem  sind  viele  der  unter 
den  Provinzen  genannten  Abhandinngen  zu  berücksichtigen.1971)  Dill 
(N.  596)  hat  eine  Schilderung  der  röm.  Gesellschaft  in  der  Zeit  von  Nero 
bis  auf  Marc  Aurel  entworfen,  von  der  Aristokratie  unter  dem  Schreckens- 
regiment, der  Welt  der  Satiriker,  der  Gesellschaft  der  Freigelassenen,  dem 
Kreis  des  jüngern  Plinius,  dem  Leben  in  den  Städten,  den  Vereinen,  den 
philosophischen  Strömungen,  dem  Unsterblichkeitsglauben,  der  altröm.  Religion, 
dem  Kalt  der  Magna  mater,  Isis  und  des  Serapis,  des  Mithras.  Es  handelt 
sich  nicht  so  um  neue  Forschungen  als  darum,  in  grofsen  Zogen  und  an- 
sprechender Darstellung  ein  Bild  der  Zeit  nach  den  verschiedensten  Seiten 
zu  entwerfen;  das  ist  dem  Vf.  gelungen.  Freilich  darf  man  kein  engl. 
Gegenstück  zu  Friedländer  erwarten.  Einzelne  Kapitel  würden  wertvoller 
sein,  wenn  D.,  der  doch  naturgemäfs  öfter  zur  Ergänzung  auf  Unter- 
suchungen anderer  verweisen  mufs,  mit  der  nouern  Literatur  über  diese 
Fragen  vertrautor  wäre.  N.2499.1"72  197s)  Bayers1070)  flüchtige  Skizzen  wollen 
nur  dem  Altertum  fernerstehenden  Kreisen  Unterhaltung  bringen.  U.  a. 
wird  nach  einigen  Ovidstellen  die  Eitelkeit  der  röm.  Damenwelt,  nach 
Notizen  aus  andern  Schriftstellern  das  Schmarotzertum  besprochen.  Die 
Helescnheit  und  Gewandtheit,  die  Webers  Demokrit  so  anziehend  macht, 
fehlt  dem  ?/."••-»•««)  Von  den  Haartrachten  der  röm.  Frauen  seit  der 
Republik  bis  zum  6.  Jh.  n.  Chr.  handelt  wesentlich  nach  den  Münzen  Maria 
Millingen  Evans.1985  1M9')  —  Wünsch  1090  199SJ)  weist  auf  Persius  v.  31  ff. 
hin.  —  Zur  Höhe  der  Taxe  für  ein  Männerbad,  gewöhnlich  ein  Quadrans 
zitiert  Manser  1004)  aus  dem  Lukaskommentar  des  Ambrosius  VII  158: 

in  d.  altchristl.  Kirche.  Berlin,  G.  Reimer.  XVI,  307  S.  M.  6.  ![0.  Gruppe:  BPWS. 
No.  10  (1907),  S.  806—12.]]  —  1971)  Steph.  Cybuleki,  Tabulae  quibus  antiquitates 
Graecae  et  Romanae  illustrantur.  Tab.  V— VII,  ed.  II.  auetior.  Tab.  XI  ed.  III:  M.  I'ickel- 
■  cherer,  D.  röm.  Verteidigung«»  u.  Angrifft waffen.  Erläuternder  Text  zu  Tfl.  V;  D. 
röm.  Heer.  Erläuternder  Text  zu  Tfl.  VI.  VII  (vgl.  JBG.  28,  I,  258MOi).  |[M.  B oder- 
mann: ZGymn.  (1906),  8.  642;  Rieh.  Engelmann:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  245/6; 
Bruncke:  NPhRi.  No.  12  (1906),  8.  272  (zu  Tfl.  XI.  V— VII.  XIV»-*);  R-  Engelmann: 
BPWS.  No.  12  (1907).  8.  373/4  (zu  Tfl.  XI,  8.  Aufl.)  ]|  —  1971»)  i<>-,  D.  Kultur  d. 
Griechen  u.  Römer  (JBG.  28,  1,  276l7iH).  |[Joe.  Fritsch:  ZÖG.  57  (1906),  8.  213/5; 
Bruncke:  XPhRs.  No.  12  (1906),  8.  272/4;  R.  Herold:  PädArch.  (1906),  S.  860/l.]| 
—  1972)  Georg  Grupp,  Kulturgesch.  d.  röm.  Kaiserzeit  (JBG.  'J8,  1,  276l7ÄO).  |[Anon.: 
R1PB.  48  (1905),  8.  182;  P.  Manns:  Gymn.  No.  7  (1906),  8.  246/7;  Anon.;  RQChrA. 
(1905),  S.  85/8;  O.  Bohn:  KBGV.  54  (1906),  8.  259—60.]  —  1973)  Harold  Whetston« 
Johnston,  The  private  life  of  tbe  Romans.  Chicago,  Scott,  Foresman  &  Co.  1905.  344  8. 
|[S.  B.  Platner:  C1R.  20  (1906;,  8.  472.]|  —  1974)  Fin aezy ,  Gesch.  d.  Erziehg.  (Ungar.) 
|[J.Kont:  RCr.:  63,  Xo.24  (1907),  S.47 1.]|  —  1975)  W.  Kroll,  Antike  Universitäten:  Grenz- 
boten 65,  No.  18.  —  1976)  K.  Schirmer,  Bilder  aus  d.  altröm.  Leben.  Progr.:  Magde- 
burg R.-G.  [[Dietrich:  MHL.  (1907),  S.  2.]|  —  1977)  C.  Giorni,  La  vita  dei  Romani 
descritta  d.  antichi.  Letture  latine  di  prosa  e  poesia  raecolte  ed  annotate  p.  le  scuole 
classiche.  Firente,  Sansoni.  XXVII,  422  S.,  8  Uv.,  I  carte.  L.  3,60.  ][A.  Romizi: 
Atene  e  Roma,  No.  94/5,  8.  388-40.]  —  1978)  E.  de  Ruggiero,  Com«  sl  evolgeva 
la  vita  n.  Foro  Romano:  Atene  e  Roma  No.  88,9,  8.  118—46.  —  1979)  Edm.  Bayer, 
Lose  Blätter.  Kulturgescbichtl.  Skizzen  u.  Plaudereien.  Magdeburg,  Zacharias.  160  8.  — 
19S0)  L.  de  Bordes  de  Fortage,  A  Rome  vers  l'an  60  de  notre  ere  (vers).  Bordeaux, 
Impr.  Gounouilhou.  9  S.  —  1981)  E.  Revlllout,  La  femme  dans  l'antiquite'  (2*  partie): 
JA.  10«  s<?r.,  7,  No.  1  (1906),  8.  57  —  101.  —  1982)  J-  Donaldson,  Woman,  her 
Position  and  iofluence  in  nncient  «Jrecce  and  Rome  and  among  the  early  Christiane.  London, 
Longroans.  -J86  S.  ib.  5.  |[Anon.:  Athenäum  4140,  8.  248ff.]i  —  1983)  G. 
de  Ttframond,  La  beaut<<  du  nu  dans  l'antiquit«  ,  la  religion  et  la  vie  moderno.  F.tudee 
phytiologiques.  Oovrage  artistique  illustre*  par  le  nu  photograpbique  d 'apres  natura  et 
comprenant  100  Stüdes.   Paris,  Libr.  art.  et  litten   4°.    198  8.    Fr.  5.   —  1984)  F'  B. 
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qnadrantem  autera  in  balneis  dari  solero  reminiscismus.19*5-1996)  Wace 
sprach  ober  grioch.  Master  auf  Italien.  Stickereien  uud  Webereien,  Athenäum 
4085,  S.  177  (WSKPh.  S.  306). *••»-"••)    N.  791. 

Geschichte  der  Wissenschaften,  der  sef tönen  Literatur 
und  Kunst.  Astrologie.*000)  H.  de  la  Ville  de  Mirmont  (N.  978)  unter- 
sucht weiter  die  astrologischen  Andeutungen  in  den  Schriftstellern  am  Ende 
des  4.  und  Anfang  des  5.  Jh.2001  «00»)  N.  3469—73. 

Philosophie  *00i'*00A)  Zu  berücksichtigen  sind  die  Arbeiten  zu  Cicero« 
philosophischen  Schriften  N.  109 ff.  Hense  (N.  2304)  geht  aus  von  der  Gelüus- 
stelle  VI  16,  die  aus  Varros  Satire  fftgl  kÖBa^idtiav  ein  Verzeichnis  von 
Leckerbissen  und  ihrer  besten  Bezugsorte  enthält,  bemerkt,  dafs  der  Tadel 
Varros  gegen  den  übertriebenen  Tafelluxus  nicht  so  einer  strengen  Ab- 
neigung gegen  Schlemmerei  entspringt,  sondern  aus  dem  Einflufs  des 
Kynismus  zu  erklären  ist,  der  auch  im  Fragment  404 B  =  Gellius  XVI  19,  2 
deutlich  zutage  tritt,  so  dafs  die  Annahme  einer  Benutzung  des  Menippos 
durch  Varro  nahe  liegen  könnte.  2006)  Die  erste  der  sechs  Abhandlungen 
Whittakers2006)  betrifft  Apollonius  von  Tyana,  dessen  Biographie  durch 
Philostratos  vielleicht  dem  Christentum  gegenüber  versöhnliche  Tendenz  habe, 
die  zweite  Celsus  und  Origines.2007  20,6j    Geffckeu2016)  hat  in  seinem 


Tarbeil,  The  form  of  the  chlainys:  AJArcb.  10  (190<i),  S.  78.  —  1985)  Msria  Millington 

Erms,  Hair-dressing  of  Roman  ladies  as  illustrated  od.  eoins:  NumChr.  (1906),  8.  37—66. 

(4  'Irin  )   —    1986)   A.  Rosenberg,  Gesch.  d.  KoitUme.    Bd.  1.    Berlin.   E.  Wasmuth. 

1905.  4°.  —  198?)  G.  Ferrari,  I  sordomati  o.  mnticbitk:  Ateno  •  Rom«  No.  86/6, 
8.  39-  47.  —  1988)  Floyd  Ö.  Ballentine,  Some  pbases  of  the  cult  of  tbe  nympbs 
(JBG.  28,  I,  S.  277).  |[0.  Gruppe:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  82/4.]|  —  1989)  Samter, 
D.  Schuh  im  Hochzeit-  u.  Totenbrauche:  ArchAn».  8.  194  =  WSKPh.  No.88  (1906),  8.  646.  - 

1989*)  L  Maurice,  l*  formule  plura  uatalia  felicia:  HS  NA  Fr  (1906),  S.  184/6.  —  1990) 
Kich.  Wunsch,  Brauch  d.  röm.  Kinderstube:  ARel.  9  (1906),  8.  145/6.  —  1991) 
Claudius  Cöte,  Baguee  romaines  et  me'rovingiennes  (vgl.  JBG.  28,  I,  27717*7):  RAreh. 
4«  «t-r.  7  (1906),  S.  165—72.  —  1992)  Greek  and  Etruscan  mirrore:  Bull,  of  Museum 
of  Fine  Arte  3,  VI,  8.  46.  (3  Fig.)  —  1993)  Tb.  Birt,  Antike  Gastmähler:  DRe.  82, 
Heft  8  (1906/6),  8.  355-72.  —  1994)  A.  Manser.  Altmailand.  Badetaxe:  WSKPh. 
No.  8  (1906),  8.  221/2.  —  1995)  Caroline  L.  Ransom,  Studies  in  ancient  furniturs 
(JBG.  28,  I,  27817">  |[Anon.:  JHSt.  26  (1906),  8.  184.]|  —  1996)  E.  Krüger,  Kunst- 
weberei  im  Altertum:  Deutschland,  Mschr.  (Febr.  1906).  —  1997)  Rouquette,  Recbercbas 
eor  les  lanternes  romaines:  MSNAFr.  65  (1905),  8.  187—206.  8.-A.:  Xogent-le  Rotrou,  Impr. 
Daupeley-Gourerneur.  21  8.  (4  Abbn.)  ub.  8.  812.  —  1998)  K  Quanter,  D.  freie  Liebe  n.  ihre 
Bedeutg.  im  Rechtsleben  d.  Jbb.  K.  kulthiet.  Studie.  Letpsig,  Leipziger  Verlag.  V,  278  8.,  8  Tfln, 
M.  6.  —  1999)  A.  Jeroviek,  D.  antike  Sklaverei  u.  d.  Christentum.  Progr.  k.  k.  Staats-Ober 
raalschule.  Marburg  a.  d.  Dr.  1902/3.  30  8.  \[G.  Juritech:  ZOG.  57  (1906),  8.  474/6.]| 
2000)  Catalogue  astrologorura  Graeeorum;  ed.  Kroll  Bd.V  (JBG.  28, 1,  278l7M).  |[My : 
RCr.  63,  No.  21  (1907),  8.  404/6. ]|  —  2001)  A.  Gianola,  Publio  Nigidio  Figulo,  astrologo 
•  mago.    Roma,  tip.  Agostiniano.    1905.    19  8.   |[C.  Giambelli:  BollFilCl.  12,  8.  162/3.]| 

—  2002)  Frani  Boll,  Spbaera  (JBG.  27,  I,  2191"»).  |[P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  5  (1907), 
S.  86/8.]|  —  2003)  E-  Blanc,  Dictionnaire  de  philosophie  ancienne,  moderne  et  contem- 
poralne  eontenant  enriron  4000  -  articles  duposes  par  ordre  alpbabe'tique  dans  le  coure  de 
l'ouvraga  eomple'te'  par   deux  Übles  me'tbodiques.    Paris,  Lethielleux.    XVI,   1248  eol. 

—  2004)  W.  Cr6nert,  Leetiones  Epicureae:  RhafuePh.  NF.  61  (1906),  8.  414—26.  — 
2005)  C.  Musooii  Ruf!  reliquiae.  Ed.  O.  Hense.  Leipzig,  Teubner.  1905.  XXXVI, 
148  8.  M.  8,20.  |[F.  B.:  LCB1.  No.  45  (1906),  8.  1561/2;  C.  W(eyman):  UJb.  27 
(1906),  8.  444/5;  Wendland:  BPWS.  No.  7  (1906),  S.  197  ff.;  My:  RCr.  61,  No.  21 
(1906),  8.  876/7.]|  —  2006)  T.  Whittaker,  Apollonioa  of  Tyana  and  other  eesaye. 
London,  Sonnenschein.  VIII,  211  S.  3  sh.  6  d.  |[C.  Weyman:'  DLZ.  No.  88  (1906), 
8.  J368/9.]|  —  200?)  Kud.  Meyer-Krämer,  Apollonius  von  Tyana:  MHComeaiusGee.  16. 
|[K.  LSsehhorn:  LCB1.  No.  9  (1907),  S.  296/8.]|  —  2008)  Untarredgn.  mit  Epiktat. 
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nur  zu  kurzem  Essay  Briefe  antiker  Philosophen  besonders  das  vor 
einiger  Zeit  gefundene  Inschriftenfragment  eines  Briefes  Epiknrs  an  seine 
Mutter  besprochen,  eingehender  Senecas  Trostschreiben  an  Maria  und  an 
seine  Mutter,  die  Briefe  des  Neuplatonikers  Porphyriiis  an  seine  Gattin 
Marcella,  des  Gnostikers  Ptolemäus  an  Flora,  des  Synesins  an  Hypatia.  — 
N.  1983,  2599. m?) 

Medizin.*018 ,9019)  Schellers  alte  Übersetzung  des  Celsus  mit  umfang- 
reichen medizinischen  Erlänterungen  ist  von  Frieboes20*0)  neubearbeitet; 
Ilberg  hat  mancherlei  auszusetzen.20""«0*8)  N.  1434,  1617,  2054, 3054\»0"-*0") 


Anegew.  n.  int  Deutsche  Ubertragen  v.  Jos.  Grabiech  (JBO.  28,  I,  2791770).  [Heinr. 
Hchenkl:  BPWS.  No.  8  (1907),  S.  69— 70.]  —  2009)  A.  J.  Kronenberg,  Ad  Epictetom: 
C1R.  20  (1906),  3.  16/9,  104/9.  —  2010)  W.  H.  D.  Ronee,  Wörde  of  tbo  aneient  wiee. 
From  Epietetne  and  Marone  Aurelian.  London,  Bietbnen.  12°.  870  S.  8  eb.  6  d.  — 
2011)  Carl  Höret,  Plotine  Aeethatik.  Voretudien  zu  e.  Neunntarenehg.  I.  Gotha,  F.A.Pertbet. 
1905.  188  8.  M.  2,40.  |[£l.  F.  Müller:  BPWS.  No.  17  (1907),  8.  620.j|  —  2012) 
Longinn i,  On  rbe  Sublime.  Tranelated  by  A.  O.  Priekard.  With  introd.,  appendix 
and  index.  Oxford,  Clarendon  Preee.  12°.  XXVIII,  128  8.  |[S.  R  :  REtGr.  19  (1906), 
8.  1 98/4.] |  —  2013)  dtovvoiov  fj  Aoyylvov  nenl  vtpovt.  De  eublimitate  libellae.  Ed. 
Otto  Jahn  a.  1867,  tertiuni  ed.  a.  1905  Jo.  Vahlen.  Leipaig,  Tenbner.  XX.  92  8. 
M.  2.R0.  |[G.  Lehnert:  BPWS.  Mo.  50  (1905).  8.  1589—91;  A.  Hauvette:  BCr.  61 
No.  28  (1906),  S.  425;  B.:  LCB1.  No.  4  (1906).  S.  141/2;  Notia:  DLZ.  No.  27  (1906), 
8.  1696.]|  —  2014)  Eroet  Hafermehl,  Menekratee  v.  Nysa  n.  d.  Schrift  v.  Erhabenen: 
RhMnePh.  NF.  61  (1906),  S.  288-803.  —  2015)  R.  Salinger,  D.  Wiederkehr  in  d. 
antiken  Religion  n.  PhUoeopbie:  PrJbb.  122  (1906),  8.  480—97.  —  2010)  Job. 
Geffeken,  Briefe  antiker  Philoeophen  au  Franen:  ib.  S.  427—44.  —  2017)  id.. 
Altebriltl.  Apologetik  o.  grieeb.  Phlloeophle:  ZGymn.  60  (1906),  S.  1—14.  —  2018) 
Berliner  Klaaeikertexte.  Grieeb.  Papyri,  medizin.  u  natnrwise.  Inhalte,  bearb.  v.  K.  Kalb- 
fleiech  u.  H.  Schöne  (JBG.  28,  I,  «79»"*).   |[J.  Bidea:  R1PB.  48  (1906).  S.  872/6.]| 

—  2019)  R*  R.  Ben n et,  Medical  and  pbarmaeeutical  Latin.  London,  J.  &  A.  Churchill, 
eh.  6.  —  2020)  A.  CorneliueCeleue,  über  d.  Arzneiwiesensehaft  in  8  Bachern,  über*, 
n.  erklärt  v.  E.  Sc  bei  ler.  2.  Aufl.  nach  d.  Textaueg.  t.  Daremberg  neu  durchgesehen 
T.  W.  Frieboee.  Mit  e.  Vorwort  R.  Kobert.  Brannsehweig,  Vieweg  &  Sohn.  XLII,  862  8., 
mit  1  Bildn.,  26  Textflg.  u.  4  Tfln.    M.  18.   |[Joh.  Ilberg:  BPWS.  No.  11  (1907),  8.  825/9.]| 

—  2021)  Ilberg.  Aus  Galene  Praxis  (JBG.  28,  I,  279"").  |[Anon.:  LCB1.  No.  38 
(1906),  8.  1160/1;  O.  Tb.  Schula:  HVje.  9  (1906),  8.  281/2;  My.:  RCr.  61,  No.  21 
(1906),  8.  876/6.)  —  2022)  Galen i  De  caueie  continentibne  libellue  a  Nieolao  Regino 
in  eermonem  Latinum  translatne.  Primnm  edidit  Car.  Kalbfleiech  (JBG.  28.  I,  279,,7t). 
Marbnrg,  Elwert.  1904.  24  8.  M.  1,20.  |[J.  Ilberg:  BPWS.  No.  86  (1906),  8.  1125/6; 
My.:  RCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  76;  Em.  Bodrero:  RiFil.  84  (1906),  8.  866/G.]|  — 
2023)  Galenus,  über  d.  Kräfte  d.  Nahrangsmitte).  1.  Buch.  Kap.  1  —  18  als  Probe  e. 
nanen  Textrezension,  hrsg.  v.  Georrf  Helmreieb  (JBG.  28, 1,  279l7M).  Progr.  Gymn.  Ancbach. 
j[Max  Wellmann:  DLZ.  No.  16  (1906),  S.  958/4.]  —  2024)  id.,  Sieben  Bücher  Anatomie. 
Avarouixüh>  tyxetftrjoeatv  ßißXiov  & — IE.  Z.  ersten  Mal«  vsröflentl.  nach  d.  Hse.  e.  arab. 
Übersetag.  d.  9.  Jh.  n.  Chr.  Ine  Deutsche  Übertragen  u.  kommentiert  r.  M.  Simon.  2  Bde. 
I.  Arab.  Text.  Einleitg.  z.  Spraebgebranch,  Glossar.  Mit  2  Fake.-Tfln.  LXXX,  862  8. 
86  M.  II.  Deutscher  Text,  Kommentar.  Einleitg.  s.  Anatomie  d.  Galen.  Sech-  u.  Namen- 
register.  LXVIII,  866  8.  24  M.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs.  |[J.  Pagel:  DLZ.  No.  29  (1906), 
8.  1844/6.]|  —  2025)  J-  Gossen,  De  Galeni  libro  qui  amou'ie  rttpt  ofvytfTn-  lnscribitur. 
Diss.  Berlin.  87  8.  —  2026)  Westenberger,  Galeni  de  qnalitatibus  ineorporeie  libellue. 
Diss.   Marburg,  N.  G.  Elwert.    50  8.   M.  2.  —  2027  8)  A.  Rainfurt,  Z.  Quellenkritik 

Galens  Protreptikoe  (JBG.  28,  1,  279,7,1>  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  8.  219.]| 

—  2029)  H.  Magnus,  6  Jahrtaueende  im  Dienst  d.  Äskulap.  Breslau,  Kern.  1905. 
IV,  828  8.,  18  Abbn.  M.  5.  |[P.  Seymenk:  PädArcb.  (1906),  8.  287/8;  K.  8.: 
LCB1.  No.  20  (1906),  S.  686/7.)  —  2030)  J.  Barraud,  Promenade  d'un  rae*decin 
■  travere  Tblst.  Parle,  Roderai.  18°.  268  8.  Fr.  8,50.  -  2031)  H.  Magnus,  D.  Organ- 
n.  Blut-Therapie.  E.  Kapitel  aae  d.  Geeeh.  d.  Arzneimittellehre.  Abbandlgn.  a.  Geech.  d. 
Medizin,  breg.  r.  Magnus,  Neuburger,  K.  Sudhoff.  Breslau,  J.  U.  Kern.  VII,  70  8. 
M.  2,60.  -  2082)  R.  Botzoni,  I  mediei  ed  il  diritto  Romano.   Napoll,  Pirro.  1904. 
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Wolters80")  knüpft  an  Keils  Besprechung  fJBG.  28,  I,  23711")  der 
ephesiscben  Arzteinschriften  an  und  bezieht  in  der  Inschrift  a  Z.  4  im  Aus- 
druck agyiaiooi  to  6"  die  Zählung  auf  das  vorhergehende  aytavo&Btovwoq 
da  sich  nicht  erweisen  lasse,  dafs  das  Amt  des  Gemeindearztes  an  eine 
bestimmte  Frist  gebunden  war.8084"*08*)  Pagel  lobt  sehr  die  Monographie  von 
Castillo  y  Quartiellers2087)  Aber  die  Augenheilkunde  der  Römer.8088"*041) 
Mathematik  und  Naturwissenschaften.  Dietrich8048)  begründet 
in  einer  sorgfältigen  Untersuchung  Krohns  gelegentlich  geäufserte  (BP WS.  1897, 
No.  25)  Ansicht  über  die  Lebenszeit  Vitruvs  genauer;  das  Buch  war  29  v.  Chr. 
schon  verfafst,  wurde  etwas  später  herausgegeben;  näher  bestimmt  werden 
die  Teile,  die  vor  31  verfafst  sein  müssen.8048*8044)  Ussings  Behauptung, 
dafs  Vitruvs  Schrift  de  architectura  eine  Fälschung  des  3.  oder  4.  nach- 
christlichen Jh.  sei,  hat  Degering  bereits  1902  aus  sachlichen  Gründen 
widerlegt;  Morgan8045)  zeigt,  dafs  auch  die  von  Ussing  angeführten  sprach- 
lichen Gründe  nicht  stichhaltig  sind.8046  8047)  —  Schmidt8048)  ist  in 
anerkennenswerter  Weise  weiter  bemüht,  die  naturwissenschaftlichen  Kennt- 
nisse des  Altertums  den  diesen  Studien  Fernerstehenden  zu  vermitteln  und 
hat  in  einer  sehr  wichtigen  Schrift  zur  Terminologie  der  elementaren 
Mathematik  eine  Reihe  höchst  wertvoller  Untersuchungen8049)  veröffentlicht. 
Da  die  Griechen  in  der  gesamten  mathematischen  Sprache  nur  ein  Fremd- 
wort haben,  Pyramide,  schliefst  Schm.,  ist  ihre  Mathematik  so  original  wie 
ihre  Ausdrucksweiso  national.  Näher  eingegangen  wird  auf  Thaies  von  Milet 
und  seine  Instrumente  (Lineal,  Richtschnur,  Lotstift,  Lotschnur,  Winkelmafs, 
Zirkel),  die  Technik  in  Milet,  Ephesos,  Samos,  auf  Pythagoras  —  hier  bleibt 


XXX,  239  S.  |[S.  Solazzi:  U  Cultnra  25,  S  215  6. ]|  —  2083)  P*ul  Wolters, 
'Apxiatp,  to  <y  :  JHÖI.  9  (1906),  8.  295/7.  —  2034)  R-  Pobl,  De  Graecorom  medicie 
publieis  (JBG.  28,  I,  28017").  |[*.:  La  Cültura  25.  IX,  S.  264/6.J|  —  2035)  K.  Sud- 
hoff, E.  neues  ärztl.  Gutachten  aut  Papyruofuoden :  Mitt.  a.  Gesch.  d.  Medizin  n.  Naturwils. 
(1906).  I.  —  2036)  Heinrieh  Fasben  der,  Gesch.  d.  Geburtshilfe.  Jena,  Fieeber.  XV1.1028S. 

—  203?)  R-  del  CastilloyQuartiellers,  D.  Augenheilkunde  in  d.  Römerceit.  Autor. 
Übers,  v  M.  Neuburger.  Wien,  Deuticke.  VII,  137  8.,  26  Fig.  M.  4.  [J.  Pagal: 
DLZ.  No.  81  (1907),  S.  1971/4.]|  —  2038)  B.  Esptfrandieu,  Un  nouveau  oacbet 
d'oeuliste  decouvert  en  1902  prfes  de  Reimersbein:  BSNAFr.  (1906),  S.  147/8.  —  2039) 
A.  Biomme,  Un  oculiste  gallo-romain :  Ann.  Acad.  royale  d'areh.  de  Belgique  67,  5*  eer.,  7 
(1905),  livr.  1/2.  (Gaf.  1864  in  Fonvielle,  anfbew.  im  MaWt  dn  Pay.)  —  2040)  Albr. 
Frbr.  r.N ottbaff t,  D.  Legende  v.  d.  Altertums- Syphilis.  In:  Medizin. u.taxtkrit.Untereuehgn., 
FesUebr.  f.  Rindflelsob.  Leipzig,  W.  Engelmann.  —  2041)  P.  Vegati  Ranati  Digestorum 
artis  mulomedioinae  libri.  Ed.  Ern.  Lommatzsch  (JBG.  28,  I,  280im).  |[Anon.:  LCB1. 
No.  36  (1806%  S.  1242.]]  —  2042)  ö.  Waldemar  Diatrieb,  Quaestionum  Vitruvianaram 
speeimen.    Meifsen,  Leipzig.    84  S.  {[Herrn.  Nohl:  WSKPh.  No.  46  (1906),  S.  1262ff.]| 

—  2043)  V.  M ortet,  Reeberches  critiques  sar  Vitrave  et  son  oeovre.  III.  Objet  et 
limites  du  de  arebiteetura  (vgl.  JBG.  27,  I,  *220  1  RavArcb.  4«  ser.,  8  (1906),  S.  268—88. 
|[A.  Krämer:  NPhRs.  No.  15  (1906),  S.  341/2.]  —  2044)  M.  H.  Morgan,  Notas  on 
Vitrar  ins:  HarvStudClassPhilol.   17  (1906),  S.  1  —  14.    [Herrn.  Nohl:  WSKPh.  No.  46 

1906),  8.  1252ff.]|  —  2045)  id.,  On  tbe  languaga  of  Vitruvlns :  ProeAAASc.  41,  No.  28 
1906),  8.  467-502.  |[A.  Kramer:  NPhRs.  No.  21  (1906),  S.  489-91;  V.  Ussani: 
BollFilCl.  13,  S.  67 ff.;  Herrn.  Nobl:  WSKPh.  No.  46  (1906),  8.  1252ff.]J  —  2046) 
J.  A.  Jolles,  Vitruvs  Ästhetik.  Dies.  Freibarg.  101  8.  —  204?)  M.  Manitiae, 
Collarionen  ans  d.  Ars  Gaometriea:  Hermes  41  (1906),  8.  278-92.  —  2048)  Max  C.  P. 
Schmidt,  Altphllol.  Baitrr.  (JBG.  28,  I,  280,6O°).   |[H.  Schenk  1:  ÖLBl.  16,  S.  494.]| 

—  2049)  id.,  Kulthist.  Beitrr.  z.  Kenntnis  d.  griech.  u.  röm.  Altertums.  Heft  1:  Z. 
Entetehg.  u.  Terminologie  d.  elementaren  Mathematik  (vgl.  JBG.  28,  I,  280,SO°).  Leipzig, 
Dttrr'eche  Bh.  184  S.  M.  2,40.  |[Ferd.  Rudio:  BPWS.  No.  7  (1907),  8.  202—  18;  Axel  Antbon 
Björnbo:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2901/2;  W.  Grofse:  NPhRs.  No.  17  (1907),  8.  894/6.]] 
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allerdings  viel  fraglich  —  Euklid.  Hypotenuse  heifst  ursprünglich  eine  auf 
(hinauf)  gespannte  Harfenseite,  wie  sie  Pytbagoras  aus  Ägypten  kannte; 
Peripherie  ist  Umfuhrungs-  aber  auch  Umschwungslinie.  Die  Römer  haben 
die  mathematische  Wissenschaft  um  nichts  gefördert;  die  betreffenden  Schriften 
eines  Apuleius,  Martianus  Capeila,  Boetkius,  Cassiodor  beruhen  auf  den 
Werken  des  Griechen  Nikomachus.  Interessant  ist  der  Nachweis,  dafs 
Summe  als  summa  linea  zu  fassen  ist,  da  die  Römer  von  unten  nach  oben 
addierten  und  die  Summe  auf  die  oberste  Linie  schrieben.  Auch  die  über- 
tragenen Bedeutungen  dieses  Wortes  im  Altertum  und  im  Deutschen  passen 
dazu.  Unsere  lateinischen  Termini  der  elementaren  Arithmetik  sind  ver- 
hältnism&fsig  spät  entstanden,  Worte  wie  Multiplizieren  u.  ä.,  kommensurabel, 
Primzahl  spätlateinisch.  Möchte  die  in  Aussicht  gestellte  Fortsetzung  dieser 
trefflichen  Untersuchungen  nicht  ausbleiben.8050)  Recht  nützlich  ist  die 
Chrestomathie;4051)  dafs  es  bei  dem  berechtigten  Streben,  diese  Seite  der 
antiken  Literatur  zur  Geltung  kommen  zu  lassen,  an  Widerspruch  nicht 
fehlen  wurde,  war  vorauszusehen.*05*-4068)  N.  2139.  Von  der  Wiener 
Dioskuridesbs.  Cod.  gr.  1  ist  bei  Sijthoff  in  Leiden  eine  Faksimileausgabe  in 
zwei  Bänden  erschienen  zum  Preise  von  610  Mk.,  der  die  Erläuterungen  und 
Untersuchungen  aber  auch  in  einer  billigen  Sonderausgabe  hat  erscheinen  lassen. 
Die  512  für  die  Kaisertochter  Anicia  Juliana  angefertigte  Iis.  enthält  das 
Pflanzenbuch  der  Dioskurides,  ein  anonymes  Gedicht  über  die  Pflanzen,  die 
Paraphrase  des  Eutoknios  zu  Nikanders  Theriaca  und  Alexipharmaca,  eben- 
solche zu  Oppianos'  Halieutika  und  zu  Dionysias'  Ornitbiaka,  aufserdem 
Fragmente  eines  Januarmenologium ;  ihre  wechselvolle  Geschichte  hat 
v.  Premerstein8054)  mit  gröfster  Sorgfalt  ormittelt  und  ferner  gezeigt, 
eine  wie  bedeutende  Bereicherung  unsere  Kenntnis  der  Botanik  und  Zoologie 
der  Alten  erfährt.  Zu  Wellraanns4054*)  Ausgabe  mufs  ich  auf  die  Be- 
sprechungen von  Helmreich  und  Oder  verweisen.  Thomas8055)  verweist 
auf  die  Liste  von  Tiernamen  bei  Polomius  Silvius,  die  Mommsen  1857  und 
1892  edierte;  eine  ganze  Reihe  sind  noch  nicht  erklärt. 40 20 50) 


—  2050)  id..  Reilwt.  Stoff*  im  huraaniet.  Unterricht.  Leipzig,  Dürr'aehe  Bh.  60  S.  H.  1. 
|[W.  Grosse:  NPhRe.  No.  17  (1907),  S.  S94/6.]|  —  3051)  id.,  Realist.  Chrestomathie  Hl  d 
Llt.  d.  klaea.  Altertum».    128  8  ,  46  Fig.   |[W.  Groaae:  NPbRs.  No.  17  (1907),  8.  894/6.]| 

—  2052)  id.,  Krit.  d.  Kritiken.  K.  Wort  z.  Abwehr  u.  z.  Verteidig,  d.  realiat.  Chrestomathie. 
Leipzi*,  Dllrr'aehe  Bb.  87  8.  M.  0,80.  |[W.  Grosse:  NPhRa.  No.  17  (1907),  8.  894/6.]|  — 
2053)  Fr.  Strunz,  D.  Chemie  im  klaea.  Altertum:  Kultur,  hrsg.  v.  d.  6iterr.  Leo-Geaellach. 
in  Wien,  Heft  4  (1905),  8.  474—96.  —  3054)  A.  de  PremerateiD.  C.  Wesaely  u.  J. 
M  a  n  t  u  a  n  i .  De  codieis  Dioseuridei  Anieiae  Johanne,  nunc  Vindobonenaia  Med.  Gr.  I,  bist.,  forma, 
criptura,  pietnris  moderante  J.  de  Karabacek,  eeripaerunt.  v.  P.  W.  M.  Leiden,  Sijthoff.  4°.  491  S., 
3  T8u.,  6  Abbn.  M.  17.  |[W.  Weinberger:  ZOG.  (1906).  8.  695/9;  R.  Engelmnnn:  LCB1. 
No.  32  (1906),  S.  1115/6;  vgl.  Anon.:  AZgB.  No.  60  (1906),  S.  478;  J.  van  Leenwen: 
Museum  13.  S.  42/4;  K.  Krumbaeher:  ByxZ.  16  (1906),  S.  659—60;  My.:  RCr.  68,  No.  4 
(1907),  S.  63/6.] |  —  2054»)  Padanii  Dioseuridie  Anaxarbei  De  Materia  Mediea  libri  quinqoe 
ed  Max  Well  mann.  Vol.  H  qno  eontinentur  libri  III  et  IV.  Berlin,  Weidmann.  XXVI, 
889  8.  M.  14.  ([Engen  Oder;  BPWS.  No.  17  (1906),  8.  517  —  28;  C.  Uelmreieb:  DLZ. 
No.  22  (1906),  8.  1393/6;  My.:  RCr.  68,  No.  4  (1907),  8.  68/6;  Rob.  Fnche:  W8KPh. 
No.  48  (1906),  8.  1320/1. )|  —  2055)  Tbomaa,  Notice  anr  one  liste  da  noms  d'animau* 
due  fc  Potentine  Silvius:  CR.  (1906),  8.  9.  —  3056)  Georg  Sebmid,  De  loscinie  qua«  est 
apnd  veterea.  E  Comm.  Min.  Instr.  Pnbl.  Petropoli  1904.  Lipaiae,  Foek.  23  8.  |[0.  Tflael- 
mann:  NPhRs.  No.  17  (1906),  8.  397/9.]|  —  2057)  Bernard,  Li  cberal  dans  las 
moaalques  de  l'Afriqne  du  Nord:  BullAroh.  (1906).  8.-A.:  Paria,  Impr.  nat.  31  8.  avec 
82  pl.  —  3058)  F.  Ramsauer,  D.  antike  Vulkankunde.    Progr.  K.  h.  G.  Burghanatn. 

—  3050)  G.  v.  Xeumayer,  Anleitg.  tu  wissenschaftl.  Beobacbtgn.  auf  Reisen.    3.  Aufl. 
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Rhetorik.  N.  2176.  Hildebrandt*0«8)  bespricht  eine  Reihe  rhetorisch 
gehaltener  Beschreibungen  der  Wasserorgel  nnd  prüft,  ob  die  betreffenden 
Vf.  den  nns  bekannten  Grundsätzen  der  exipoaoig  gerecht  wurden.  —  Zn 
verweisen  ist  anf  Ciceros  Reden  nnd  rhetorischen  Schriften  N.  73 ff.,  83 ff., 
93,  100.  Hnebner  N.  85  will  dnrch  Untersuchung  der  rhetorischen  Kunstmittel 
den  Beweis  fuhren,  dafs  Ciceros  Rede  pro  Q.  Roscio  comoedo  i.  J.  77  gehalten 
ist,  nach  dem  Aufenthalt  Ciceros  auf  Rhodos  und  vor  der  Qaae8tur.*oe4",°") 
Cole*08')  meint,  dafs  Quintilian  die  Dichter  nur  aus  dem  Gedächtnis 
zitierte.,084-,ovo)  N.  379,  603,  604. 40 »»)  Esfolgen  einige  Arbeiten  Ober  den 
Satzschlufs.2080-2097)    N.  65,  92,  2215,  2602. 


(d.  A.  Laacban,  Urgeach.  u.  Technik  v.  Auagrabgn.J  Hannover.  1906.  (Vgl.  O.  Puch- 
«teiD,  ArebAnt.  [1906],  8.  57.)  —  2060)  Marz,  Dt  Sieili  cantilana:  RhMuiPh.  NF.  61 
(1906),  8.  145/8.  —  2061)  H.  Abert,  E.  neuer  musikal.  Papyruefund:  ZlnternetMuaik- 
geeeUecbaft  8  (1906),  8.  79 — 88.  —  2062)  K.  Wenig,  De  muaica  o  prameuech  Aaguetiuova 
apiau  (eaech.):  LUtyFilol.  83,  8.  1  —  17,  81—95.  —  2063)  R  Bildebrandt,  Rbetor. 
Hydraulik:  Philo!.  65,  NF.  19  (1906),  8.  425—63.  —  2064)  id.,  De  flguria  eonjectanea : 
RhMuaPh  NF.  61  (1906),  8.  567—90.  —  2065)  A.  G.  Amatucei,  L'eloquenaa  giudiaiaria 
a  Roma  prima  di  Catone  (JBG.  88,1,  280  "08).  |[L.  Colini-BaldeaehhLa  Cultom  25,  8.  85.]| 

—  2066)  Ammon  ,  Her.  über  d.  LH.  SU  d.  rbator.  Schriften  Cicero»  1908/5:  .IHK A.  126, 
S.  159—92.  —  2067)  L.  Lau  ran  d,  De  M.  Tullii  Ciceronie  attadiia  rbatorieit.  Thea«.  Paria, 
Pioard & fils.  —  2068)  J.  Zurek,  D.  Idaal  d.  Redneri  bat  Plato  u.  Ciearo.  Progr. Kramaier  1904. 
IfAnon.:  La  Cultura  25,  VIII.]j  —  2069)  G.  L.  HandriekaoD,  Literary  Soareaa  in  Cicaro'a 
Brut«  and  tha  Teobniqae  of  Cilation  in  Dialogae:  AJPb.  27  (1906),  8.  184  —  39.  —  2070) 
P.  R.  H  oenn  i ,  D.  liier.  Krit.  in  Cicaroa  'Brutua*.  Diaa.  Fraibarg  (Schweiz).  1905.  74  8.  — 
2071)  Edmond  Coarbaad,  CEuvres  da  Clodron,  Da  oratora  libar  primue  (JBG.  98,  I, 
281"").  |[Frz.  Lutarbachar:  NPbRa.  No.  12  (1906),  8.  207/9.]|  —  2072)  P«tr.  Rai«, 
Studia  Tolliana  ad  'oratorem'  partinentia.  (—  Dieeertationea  philo!.  Argantoratanaaa  eelectae. 
Edd.  B.  Kail  at  R.  Raitaanatain.  Vol.  12,  faac.  2.)  Strafaburg,  K  J.  TrUbnar.  101  S.  M  8. 

—  2073)  Wiien,  Da  acholiia  rhetoricei  ad  He  renn  mm  cadiea  Bolmienae  traditla  (JBG.  28, 
I,  28l,8,s).  [[vgl.  BCr.  61,  No.  8  (1906),  8.  68;  Marx:  DLZ.  No.  47,  8.  295S.]|  —  2074) 
J.  Werner,  Z.  Fraga  nach  d.  Vf.  d.  Heren  Ii  iuirhetorik .  Progr.  k.  k.  St.  G.  Bielita.  — 
2075)  O.  Stadlar,  Zu  Taeitua'  dialogaa  da  oratoriboa:  ZGymn.  No.  12  (1906),  8.  439  —  40. 

—  2076)  A.  Balaamo,  Anco™  a  propoaito  d.  'Dialogo'  attribaito  a  Tecito:  RiFÜ.  24 
(1906),  S.  333/5.  (Zu  Plin.  ap.  IX,  10,  2.)  —  2077)  Willy  Bauer.  D.  Vf.-  a.  Zeit- 
frage d.  dialogaa  da  oratoriboa  (JBG.  28,  1,  281"").  |[GuetaT  Wörpal:  WSKPh.  No.  80/1, 
8.  886/7.]  —  2078)  Quintilian  i  Quae  feruntur  declamationei  XIX  maiorea.  Ed.  Gaorgiaa 
Lehnen  (JBG.  28,  I,  282"*1).  |[Alb.  Becker:  BBG. 42  (1906),  8.441/2;  E.  Lommatzsch: 
DLZ.  No.  7  (1907),  8.  411.]|  —  2079)  id.,  Da  Institution»  oratoria  libar  deeimua,  par 
8.  Doaaon.  |[L.  V(almaggi):  BollFilCl.  18,  8.  81/2.1  —  2080)  F.  Maliter,  D.  Epitome 
Quintiiiana  v.  Fraoieaeo  Patriai:  BPWS  No.  27  (1906),  8.  861/4;  No.  28,  8.  892/5;  No.  29, 
8.  925/8;  No.  31/2,  8.  1020/8.  —  2081)  G.  Amman,  Quintilian.  inatit.  or.  XI,  2,  11: 
ib.  No.  36  (1906),  8.  1150/1.  —  2082)  L.  Buociarelli,  Quintiliano  adulatore:  RiFil.  84 
(1906),  8.  821—82.  —  2088)  Cbarlea  N.  Cola,  Quintiliao'i  quoUUoua  from  the  Latin 
poata:  C1R.  20  (1906),  8.  47—51.  —  2084)  Karl  Frita,  8og.  Verbal-Elllpee  bei  Quintilian. 
Diaa.  Tubingen.  Beckenbauer.  1906.  80  8.  |[F.  Meister:  BPWS.  No.  48  (1906),  8.  1968 — 61  ; 
L.  Valmaggi:  BollFilCl.  12,  8.  279—80;  B.  Blaae:  WSKPh.  No.  47  (1906),  8.  1286  7  ] 

—  2085)  L.  Dalmaaao,  Un  aeguace  di  Quintiliano  al  prineipio  d.  2  see.  d.  era  volgare: 
AATorino  41,  S.  805—25.  —  2086)  Max  Ihm,  Z.  Überlieferg.  n.  Textkritik  v.  Suetona 
Schrift  De  grammaticia  et  rhetoribua:  RhMuaPh.  NF.  61  (1906),  8.  543—68.  —  2087) 
E.  Wenkebacb,  Quaeationea  Dioneae.  De  Dionia  Chryeoatomi  atudiia  rhetoriaia.  Diaa.  Berlin. 
1908.  j[H.  v.  Arnim:  BPWS.  No.  20  (1907),  8.  614/6.]|  —  2088)  A.  Brinkmann, 
Pboibammon  ruft  fu/tqo*o>  :  RhMuaPh.  61  (1906),  8.  117—84.  —  2089)  G.  Barendaa, 
Da  oratorio  ganera  dieandi,  quo  Hieronymus  in  epiatulia  uaua  ait.  Diaa.  Brealau,  Fleisch- 
mann. 73  8.  |[Joh.  Tolkiebn:  BPWS.  No.  24  (1907),  8.  748/4;  C.  Weyman:  WSKPb. 
No.  80/1  (1906),  S.  842/5.] |  —  2090)  O.  Piton,  D.  typ.  Beiapiela  aua  d.  röm.  Geich,  bei 
d.  bedeutenderen  röm.  Schriftstellern  v.  Auguatua  bis  auf  d.  Kirchenväter.  Progr.  k.  k.  G. 
Schweinfurt,  Stoer.    34.*.  M.  1.   |[C.  (Wey  man ) :  HJb.  27  (1906),  8.  924.]|  —  2091)  H. 
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Varia*09*)  Von  Mommsens«0"  2,°l)  Histor.  Schriften  hat  0.  Hirsch- 
feld  den  1.  Bd.  herausgegeben,  der  folgende  Arbeiten  nmfafst:  Re muslegen  de, 
Tatiuslegende,  Zama,  König  Philipp  V.  nnd  die  Larisäer,  Bern,  zum  Dekret 
d.  L.  Ämilius  Paulus,  SC.  Uber  Pergamon,  Mithradates  Philopator  Philadelphos, 
Dynastie  von  Kommagene,  SC.  bei  Josephus  14,  8,  5,  Militärsystem  Casars, 
Znr  Geschichte  der  Cäsar.  Zeit,  Datum  der  Erscheinung  des  Kometen  nach 
Casars  Tod,  Ober  die  Bildnisse  der  Prokonsuln  auf  den  Münzen,  praefecti 
frumenti  dandi,  Ortlicbkeit  der  Varusschlacht,  Rechenschaftsbericht  d.  Augustus, 
d.  augusi  Festverzeicbnis  von  Cumae,  Familie  des  Germanicus,  Edikt  des 
Kaisers  Claudius  Aber  d.  röm.  Bürgerrecht  der  Anauner  vom  J.  46,  Lage 
von  Tigranocerta,  d.  letzte  Kampf  der  röm.  Republik,  Adsertor  libertatis, 
Inschrift  d.  L.  Verginius  Rufus,  d.  zwei  Schlachten  von  Betriacum  i.  J.  69, 
Zur  Lebensgeschichte  des  jüngeren  Plinius,  Chronologie  der  Briefe  Frontos, 
Marcomannenkrieg  unter  Kaiser  Marcus,  Regenwunder  der  Markussäule, 
Perennis,  Stilicbo  und  Alarich,  Aetius,  Epinikos,  Vandalische  Beutestücke  in 
Italien.  Es  sind  vornehmlich  die  einer  Persönlichkeit  und  ihrer  Zeit  ge- 
widmeten Untersuchungen,  die  in  den  verschiedensten  Zeitschriften  zerstreut, 
nun  hier  gesammelt  vor  uns  liegen;  die  Zitate  sind  dem  jetzigen  Stande 
der  Wissenschaft  angepafst,  sichere  Berichtigungen,  vor  allem  die  von 
Mommsen  selbst  verzeichnet.  Man  braucht  nur  diese  Titelreihe  sich  zu 
vergegenwärtigen,  um  aufs  neue  des  grofsen,  tiefgreifenden  Einflusses  inne 
zu  werden,  den  die  meisten  dieser  Aufsätze,  ausgezeichnet  durch  glänzende 


Jordan,  Rhytbm.  Proaatexte  aua  d.  it  Kesten  Chriatenheit  fQr  Seminarübgn.  Leipzig,  Dieterich. 
1906.  22  8.  M.  0,60.  |[W.  Kroll:  BPWS.  No.  42  (1906).  S.  1326/7.]]  -  2098)  A. 
Aamrir,  Da  clauaulia  Minucianis  et  de  Cicerosiania  quae  qoidem  ioveniantur  in  libello 
de  aenectute.  (=  Comtnentationea  Aenipontanae,  quas  edunt  E.  Kaiinka  et  A.  Zingerle.) 
Innebrnek,  Wagner.  II,  96  8.  M.  1,70.  —  2093)  Thadd.  Zielin. ki,  D.  KlaaaalgeaeU  in 
Cieeroa  Reden  (JB6.  28,  I,  281  me).  [H.  Bornecque:  JSav.  (1906),  S.  628—34;  O.Welaa: 
NPhRa.  No.  10  (1906),  8.  219ff.]|  —  2094)  id.,  Textkritik  n.  Rhythmuageeetze  in  Cieeroa 
Reden:  Philol.  66,  NP.  19  (1906),  8.  604—29.  —  2095)  Alfr.  Kirchhoff,  De  Apalei 
claaaalarnm  eonipoaitione  et  arte  quaeationea  eritieae:  JbbKIPh.  Suppl.  28.  S.-A.:  Leipzig, 
Teohner.  1902.  56  8.  M.  2,40.  |[0.  Rofabach:  BPWS.  No.  28  (1906),  S.  881/4.]|  — 
2096)  Th.  Zielinaki,  D.  Rhythtnua  d.  röm.  Konatproaa  u.  aein«  payeholog.  Grandlagen: 
ArcbGeaPeycbologie  7,  1  II.  —  2097)  »d.,  D.  Aoaleben  d.  Klanaelgeaetzea  in  d.  röm.  Konat- 
proaa. Leipzig,  Dielerich.  j[P.  L(ejay):  RCr.  68,  No.  1  (1907),  8.  19;  O.Weiae:  NPhRa. 
No.  1  (1907),  8.  12/8.]:  —  2098)  Theod.  Mommsen,  Gesammelte  Schriften.  Abt.  1: 
Jnriet.  Schriften.  Bd.  1/2  (JBG.  28,  I.  282""0*1»").  |[J.  Melber:  BBG.  42  (1906),  S.  811/4; 
Anon.:  BCr.  29/30  (1906),  8.  578  (zu  Bd.  2);  II.  F.  Hitzig:  NPbRa.  No.  19  (1906), 
8.  447/8  (in  Bd.  2);  Leop.  Wenger:  GGA.  (1906),  8.  408-  19;  P.  L. :  RCr.  61,  No.  26 
(1906),  8.  481/8;  E.  doRuggioro:  La  Cultnra  26.  VI,  S.  188;  L.  Cantnrelli:  Atene  e  Roma 
No.  86/6,  8.  48—61;  J.  P.  Waltsing:  BollBiblMuadeBelge  10,  8.  8;  Anon.:  LCB1. 
No.  3  (1906),  8.  96/7;  H.  Ermen:  BPWS.  No.  82/3  (1907),  8.  1035—42;  A.  Merlin: 
RPh.  80  (1906),  8.  819—20.]!  -  2099)  id.,  Gesammelte  Schriften.  Bd.  4:  Hiat. 
Schriften.  Bd.  1.  Berlin,  Weidmann.  VIII.  666  8.  M.  12.  |[J.  Jnng:  NPhRa.  No.  25 
(1906),  8.  588/9;  C.  Bardt:  BPWS.  No.  12  (1907),  S.  867-70;  J.  P.  Waltzing: 
Boll.  bibl.  et  p*d.  dn  Mu.ce  Beige  (1906),  8.  361/2;  P.  Lejay:  RCr.  63,  No.  2  (1907), 
S.  81/2);  Notiz:  DLZ.  No.  40  (1906),  S.  2610/1  ]  —  2100)  Zan  gemeieter-Jacobe, 
Mommaen  als  Scbriftateller  (JBG.  28,  I,  283"**).  |[S.  Frankfurter:  ZÖG.  67  (1906), 
S.  1086—90;  K.  Maynial:  BCr.  27/8,  8.  524;  Kurt  ReglinK:  BPWS.  No.  28  (1906), 
S.  887/9;  Ericbaon:  NPhRa.  No.  7  (1906),  8.  158/4;  L.  Valmaggi:  BollFilCl.  12, 
8.  228/9;  P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  25  (1906),  8.  481/8.]|  -  2101)  Kern,  Goethe, 
Boecklin,  Mommaen.  4  Vortrage  Uber  d.  Antike.  Berlin,  Weidmann.  101  S.  M.  1,80. 
|[K.  Bruchmann:  BPWS.  No.  26  1 9 «> 6  ,  8.  792/8;  II.  F.  Müller:  ZGymn.  60  (1906), 
8.461;  Fnnck:  NPhRa.  No.  12  (1906),  8.  281/2;  J.  Hubeaux:  BullBibleMustfeBelge  10,  VI, 
S.  217/9 ;  J.  Z i e h e n :  WSKPb.  No.  26  (1906),  8.  717/8;  H.  F.  Blankenburg:  ZÖG.  67  (1906), 
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Darstellung,  geniale  Intuition,  scharfsinniges  Erfassen  des  Kerns  der  Probleme 
wie  sichere  Anwendung  historischer  Methode  auf  die  Forschung  geübt  haben, 
und  die  nun  in  dieser  Vereinigung  wieder  als  ein  kostbares  Dokument  der 
Lebensarbeit  des  grofsen  Gelehrten  zu  gründlichem  Studium  Anlafs  bieten  mögen. 
Des  weiteren  sind  einige  Nachrufe  verzeichnet.810'  »0*)  N.  967.,10ft  *108)  — 
Aus  I.  Bruns '  -1ÜU.  geistvollen  Vorträgen  und  Aufsätzen  ist  hier  hinzuweisen 
auf  zwei:  Kult  historischer  Personen  und  Marc  Aurel.  Einen  hohen  Genufs 
bietet  Friedländers2110)  Sammlung  kleinerer  Arbeiten;  an  dieser  Stelle 
verdient  namentlich  die  1897  zuerst  erschienene  Abhandlung  'das  Nachleben 
der  Antike  im  MA.'  Beachtung.1111)  —  Es  folgen  Angaben  über  Fest- 
schriften, Bibliographien  —  die  einzelnen  Abhandlangen  sind  in  früheren 
JB.  wie  diesem  au  betreffender  Stelle  genannt  —  und  allgemeinere 
Schriften.*119-8119)    Reich  an  neuen  Aufschlüssen  ist  Sabbadinis"*0) 


S.  481/3;  Ii. t  LCBI.  No.  41  (1906),  S.  1402/8.])  —  2102)  &  Sohwarti,  Rede  »uf  Hermann 
üeener  :NGWGöttingen,GeschamMlttn.(  1906),  Heft  1.  S  A. :  Berlin, Weidmann.  148.  M.0,40. 
|[A.  Prümere:  WSKPh.  Mo.  14  (1907),  8.  881/2;  Jol.  Ziehen:  BPW8.  No.  40  (1906), 
8.  1278;  W.  Kroll:  DLZ.  Mo.  44  (1906),  8.  2736/7.]|  —  2103)  Frz.  Buocheier,  H.  üeener 
(JBG.  28,  I,  2881»").  |[My.:  RCr.  62,  No.  98  (1906),  S.  26.)|  —  2104)  F.  Lortaing 
u.  G.  G8ti,  Z.  Erinnerg.  an  O.  Seyffert:  BPWS.  No.  89  (1906),  8.  1217—95.  —  2106) 
C.  Robert,  Z.  Gedächtnis  e\  Ludwig  Rod».  Rede  bei  Antritt  d.  Rektorat»  d.  Univ.  Hella- 
Wittenberg,  12.  Juli  1906.  Nobat  Bildnie  v. L. Rofs.  Herlin,  Weidmann.  28  8.  M.  1.  |[B.Weil: 
BP  WS.  Mo.  26  (1907),  8.  502/4;  An  od.:  DLZ.  No.  14  (1907),  S.  848/4  (Notiz);  My  : 
RCr.  62,  No.  51  (1906),  8.  505.]|  —  2106)  R.  Engalmann,  Ludwig  Rofa,  geb.  22.  Juli 
1806:  VoasZgB.  (1906),  No.  29.  —  210?)  J.-J.  Merquet  da  Vaeselot,  Mottet  neoro- 
logiqoa  aar  Carlo  Waachar:  BS  NA  Fr.  (1906),  8.  86—97.  (Nabat  Bibliographie  daa  oeuvree 
da  Carla  Wäscher  8.  98—105.)  —  2108)  H.  Hilganfald,  Vera.  d.  v.  A.  Hilgenfeld 
verfaßten  Schriften.  Leipaig,  Raialand.  11.  1,20.  |[Eb.  Naatla:  DLZ.  No.  51/2  (1906), 
8.  3188/9;  Job.  Dräeeke:  W8KPb.  No.  89  (1906),  S.  1064/6.]|  —  2109)  Ivo  Bruna, 
Vortriga  u.  Aufeltxe.  München,  Bock.  1906.  XXII,  480  8.  M.  8,50.  |[Bruno  Kail: 
BPWS.  No.  9  (1907),  8.  278—80;  Ed.Sebwartz:  GGA.  (1906),  8.  822/7;  F.  Nagö*rsanaki: 
Eos  11,  S.  68/6;  Zielinaki:  NJbbKlaasAltert.  8.  Jg.,  Bd.  15,  8.  749 ff.  —  2110)  L.  Fried- 
linder, Erinnorgn.,  Raden  u.  Studien.  2  Tie.  Strafaburg,  TrObner.  1905.  11,666  8.  M.  9. 
[Paul  Hanaol:  DLZ.  No.  10  (1907),  8.  591/8.]|  —  2111)  Oriental.  Studien.  Tb.  Nöldoko 
z.  70.  Geburtstag  (2.  März  1 906)  gewidmet  V.  Freunden  u.  Schülern,  hrsg.  V.  C.  Besold.  Giefsen, 
TÖpelmami.  LIV,  11878.  M.  40.  (Mit  Bildnla Nöldakoe,  1  Tfl. u.  12  Abbo.)  |[C.  Baaold:  ARol.» 
(1906),  8.620/6;  I.  Goldziber:  DLZ.  No.  17  (1906),  S.  1060/2.]]  —  2112)  Mflangea Perrot 
(JBG.  26, 1,  204 M7).  [[8 1 n  d n iei k a :  DLZ.  No.  49  ( 1 906),  8.  2026— 26 1 2.]|  -  2 1  IS)  Melangee 
Nicola  (JBG.  28,  I,  288'"°).  |[W.  Otto:  LCBI.  No.  10  (1906),  8.  860/4;  C(agnat):  JSar.  8, 
8.  164 ff.;  L.V.:  BollFilCl.  12  (1906),  8.  265/7;  P.  L(ajay):  RCr.  62,  No.  46  (1906), 
8.  382/6;  J.  Gow:  C1R.  20  (1906),  8.  468/9;  Fnnck  NPbRa.  No.  14  (1906),  8.  821/6; 
8.  K/einech):  KArch.  4«  ee>.,  8  (1906),  8.  886;  M. :  AZgB.  No.  226  (1906),  8.  618; 
Adod.i  JHSt.  26  (19C6),  8.  181;  Anon.:  Athenäum  4087,  8.  382/8;  W.  Crönert: 
WSKPh.  No.  43  (1906),  8.  1161/4  ]|  —  2114)  Melangee  Boiaaier  (JBG.  27,  I,  228"*°). 
[Paul  Lajay:  RCr.  61,  No.  5  (1906),  S.  77— 88.]|  —  2116)  CommanUtionoa  philologae: 
in  honorem  Johannis  Paul  so  n  acripeerunt  cultorae  et  amici.  Göteborg,  Wettergren  &  Kerber. 
215  8.  j[P.  Wefaner:  NPbRa.  No.  24  (1906),  8.  568-  70.]|  —  2116)  Philologiaa  novitatea. 
Bibliographie  neuer  Erscheinen,  aller  Länder  aus  d.  Sprachwisaenachaft  u.  deren  Grenz- 
gebieten. 2.  Jg.  1906.  12  Nummern.  Heidelberg,  Fieker.  M.  8.  —  211?)  Bibliographie 
generale  daa  travaux  hiat.  at  archeologiquee  publice  per  laa  Soe.  eavantee  de  la  Franca  .  .  . 
draeaee  per  R.  de  Laatayrie  avec  coli.  d'A.  Vidier  (JBG.  27,  I,  228"*»).  —  2118)  8. 
Reinaeh,  Manuel  de  philologie  olaasiqua.  2.  «Mit.  |[C.  E.  R. :  BCr.  16,  8.  806.]|  —  2119) 
G.  Fe  r  rare,  La  filologia  latina  n.  piü  reeente  movimonto  soientiflco.  Turin,  Loose  her. 
IV,  48  8.  L.  2.  |[E.  T.l  RCr.  62,  No.  86  (1906),  8.  196;  Alfr.  Klotz:  DLZ.  No.  61/2 
(1906),  8.  8189.]|  —  2120)  R.  Sabbadini,  Le  scoperte  dal  oodtei  latini  e  greoi  ne' 
aoeoli  14/5  (JBG.  28, 1,2  84>*M).  |[L.  Traube:  BPWS.  No.  89  (1906),  S.  1287/9;  Em.  Jeeoba: 
DLZ.  No.  11  (1907),  8.  658/9;  Albert  C.  Clark:  C1R.  20  (1906),  8.  224/9;  C.  O.Zuretti: 
BollFilCl.  12,   8.  217/8;   H.  Heuvette:   RCr.  68,   No.   16   (1907),   8.   288/9.]|  — 
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Bach  über  die  Wiederentdecknng  der  klassischen  Werke  in  der  Zeit  der 
Renaissance,  durch  das  Voigts  bekanntes  Werk  berichtigt  nnd  ergänzt 
wird.""-21")  Sehr  erwünscht  ist  das  Gesamtregister81")  der  Mitteilungen 
in  den  CR.  bis  1900."" "")  Der  offizielle  Bericht  über  die  Hamburger 
Philologenversammlung 4 1S9)  ist  erstattet.21*0-"")  —  An  Deutlichkeit,  Un- 
kenntnis nnd  Verbohrtheit  l&fst  die  Behauptung  Achim  v.  Winterfelds  (N.  125) 
nichts  zu  wünschen  übrig,  dafs  es  eine  ganz  verschrobene  Erziehungsmethode 
sei,  die  Jugend  'an  den  schriftstellerischen  Erzeugnissen  eines  mark-  und 
charakterlosen  Schwätzers  und  Vielschreibers  wie  Cicero  heranzubilden,  von 
dem  sich  aufser  einem  in  unserer  Zeit  unmöglichen  Stile  nichts  lernon  läfst, 
als  Eigenschaften,  die  wir  heute  verachten'.  Knabes"87)  Absicht,  durch 
Zusammenstellung  von  Auszügen  aus  antiken  Schriftstellern  über  Dichtkunst, 
bildende  Kunst,  Geschichte  und  Erdkunde,  Philosophie  und  Religion  dem 
Unterricht  auf  Realanstalten  die  antike  Geisteswelt  zu  vermitteln,  ist  löblich, 
die  Auswahl  zweckm&fsig,  könnte  aber  in  mancher  Hinsicht  sorgfältiger 
sein."")    Recht  anerkennenswert  ist  ebenfalls  das  Streben  Wolfs,"**) 

2121)  D*  SaBOtia-CipolIa-Frati,  InT«ntario  dei  codici  supcrstitl  greci  •  latini  antichi 
d.  biblioteca  nationale  di  Torino.  |[Vari:  Egyet*meaPbilK6zl8nr  89  (1905).]|  —  3122) 
Monumenti  «stiehl  (vgl.  JB6.  88,  1,  2841»6*).  Bd.  16.  |[U.  Wl  i  1  n  m  o  w  i  t  z  )  ■  M  o  1 1  e  n  - 
dorff:  LCB1.  No.  20  (1906),  8.  696/8;  zu  Vol.  18/4:  id.:  LCB1.  No.  7  (1906),  8.  260/8.]| 
—  2128)  Uni»«reity  of  Michigan  Studie*.  Humaniatie*  8*riea.  Vol.  I.  Roman  biat.  aonrceea 
and  inati  tut  tone  (JBG.  28,  I,  284 1MS).  (D.  Arbeiten  v.  Sandera,  Denoiaon,  Williame,  Reed 
Stuart,  Drak«,  Allan  aiod  früher  notiert.)  [[Dom.  Baaai:  RiFil.  84  (1906),  S.  200/4;  Mari« 
Bradford:  ClaeePhilology  1  (1906),  8.809.]}  —  2134)  Tranaactiona  and  Proceedinge  of  the 
American  Philologieal  aaeociation.  1908.  Bd.  84.  Boaton,  Ginn  &  Co.  CLIII,  106  8.  |[W.  Kroll: 
BPW8.No.  41  (1906),  8.  1296/7;  «n  toi.  86  (1904),  156  n.  (XXX  \' III  8.;  R.  Helm: 
DLZ.  No.  3  (1906),  8.  146/8;  P.  Wefaner:  NPhRa.  No.  7  (1907),  8.  162/8.]|  —  2125) 
Harvard  etndiae  in  claaaicai  pbilology.    Bd.  15  (1904).   Cambridge,  Maaeaebnaata ;  Leipsig, 

0.  Harraeeowits.  244  8.  M.  6,60.  |[H.  Schenk!:  ZOG.  67  (1906),  8.  204;  P.  Wefaner: 
NPhRa.  No.  26  (1906),  8.  609-11;  P.  L(«j«y):  BCr.  61,  No.  10  (1906),  8.  164/5; 
Dom.  Baaai:  RiFil.  84  (1906),  8.  195/9;  «n  voL  16  (1906):  id.:  ib.  8.  698—600);  P. 
Wefaner:  NPhRa.  No.  6  (1907),  8.  182/6  (d.  Arbfiten  v.  Paaa«  n.  Ballantine  aind  früher 
erwahnt).]|  —  2126)  Comptea  rendna  daa  aeaneee.  Table  dea  anneee  1857 — 1900,  dresee« 
par  M.  G.  Ledoa.  Paria,  Picard  &  Iiis.  282  S.  —  2127)  Apopbor«ton  d.  47.  Veraammlg. 
d«ntacher  Philologen  u.  Schulmänner,  Ubarr.  r.  d.  Graec«  Halensia  (JBG.  28,  I,  284186*). 
|[C.  Häberlin:  WSKPh.  No.  61  (1906),  8.  1898/5.])  —  8138)  H.  Vollmer,  D.  48.  Ver- 
aammlg. deutscher  Philologen  u.  Schulmänner  zu  Hamburg  8.-6.  Okt.  1905  (vgl.  JBG.  28, 

1,  284 l8M):  ZGymn.  60  (1906),  8.  169—210.  —  2129)  Varhandlgn.  d.  48.  Veraammlg. 
deutscher  Philologen  u.  Scbulmlnner  in  Hamburg  v.  8.-6.  Okt.  1905.  Im  Auftrage  d. 
Präsidiums  zusammengestellt  v.  K.  Diasei  o.  G.  Rosenhagen.  Leipzig,  T«ubner.  VI  LI, 
229  8.  M.  6.  [fWilb.  B«eb«r:  BPWS.  No.  25  (1907),  S.  786—98.];  —  2130)  Feetecbr. 
d.  48.  Versammig.  deutecher  Philologen  u.  Schulmänner  in  Hamburg,  dargebr.  r,  d.  Lohrar- 
kollegium d.  Rgl.  Christiancuma  in  Altona  (JBG.  28,  I,  284  "&0).  |[Jul.  Ziehen:  BPWS. 
No.  10  (1907),  S.  298/9.]]  —  2131)  Feetecbr.  s.  26j.  Stiftungafeat  d.  Bist-Philolog. 
Vereins  d.  Universität  München  (JBG.  28,  I,  284>Mo).  |[A.  Funck:  NPbRs.  No.  SO  (1906), 
S.  466  7;  R.  Wünsch:  BPWS.  No.  15  (1907),  S.  454-61.]|  —  2132)  B.  Hübner: 
Bericht  Uber  d.  42.  Veraammlg.  d.  Vereine  rhein.  Schulmänner  1905:  NJbbKlaeaAltert.  9.  Jg.. 
18,8.191/2.  —  3133)  >d.,  Berieht  Uberd.  6.  «Itpbilolog.  Ferienkurs  in  Bonn  «m  12.— U.April 
1905:  ib.  S.  280/7.  —  2134)  F.  C«uer,  Individualismus  u.  Gemeinsinn  im  klaaa.  Altertum: 
HumGymn.  (1906),  S.  185-94.  —  3185)  Zielinaki,  D.  Antike  n.  wir  (JBG.  28, 1,  284,M»). 
|[Funok:  NPhRs.No.  12(1906),  8. 279— 80;  Schw«rs«:ZDUnterricbt20,VII;  St.  Schneider: 
Eos  12,  I,  S.  76/6;  O.  Jirani:  ListyFilol.  (1906),  S.  56/8;  L.  R.:  RCr.  61,  No.  11  (1906). 
8.  171;  Aood.:  JHSt.26,  S.188;  K.Kuiper:  Museum(1906),  S.  8l/3.]|  —  3186)  O.Bulle, 
D.  Antik«  u.  wir:  AZgB.  No.  28  (1906),  S.  177.  —  213?)  Karl  Knabe,  Aue  d.  antiken 
Gelateswelt.  Leipzig,  Quelle  k  Meyer.  XH,  1US.  M.  1,60.  |[Joh.  Geffcken:  DLZ.  No.  60 
(1906),  S.  8186/7.JI  —  3138)  P-  Cauer,  Palaeatra  Tita«.    D.  Altertum  als  Quell«  prakt. 
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in  seinem  klassischen  Lesobncb  auch  den  Realanstalten  eine  bessere  Kenntnis 
der  antiken  Geistes-  nnd  Kalturwelt  zu  vermitteln.  Der  Hanptanteil  ist  den 
Griechen  zugemessen,  von  den  Römern  sind  Proben  aus  Sallust,  Cicero, 
Casar,  Livius,  Horaz,  Ovid,  Tacitus,  Plinius  d.  J.  nnd  Petron  mitgeteilt *u0)  — 
^uHibachers3141)  aufserordentlich  beachtenswerte  Abhandlung  stellt  vor 
Augen,  was  die  Photographie  der  philologisch-historischen  Wissenschaft  bereits 
an  Diensten  geleistet  bat  nnd  noch  leisten  kann,  bei  Herstellung  von  Lehr- 
büchern und  sonstigen  Lehrmitteln,  durch  Faksimilierung  vollständiger  Werke 
und  Aufnahmen  für  die  Zwecke  der  Privatforschung.  So  interessant  der 
Rückblick  ist  auf  das  mit  Hilfe  der  Lichtbildkunst  schon  Erreichte,  noch 
bedeutsamer  sind  die  praktischen  Vorschläge  über  deren  Anwendung,  Hin- 
weise auf  Methoden,  deren  verschiedenen  Wert  und  Preis,  die  Gesichte- 
punkte, nach  denen  Bibliotheken,  Archive,  Museen  hierbei  verfahren  müfsten. 
Kr.  hat  sich  ein  grofses  Verdienst  erworben,  mit  seinen  Erfahrungen  und  seiner 
staunenswerten  Sachkenntnis  diese  Fragen  einmal  gründlich  zu  beleuchten. 
—  In  dem  grofsartigen  von  Hinneberg  herausgegebenen  Werke*  U2)  'Die 
Kultur  der  Gegenwart,  ihre  Entwicklung  und  ihre  Ziele'  ist  «fn  Band  der 
antiken  Literatur  und  Sprache  gewidmet.  Aus  der  Darstellung  der  griech. 
Literatur  von  U.  v.  Wilamowitz-Möllendorff  sind  hier  nur  die  umfangreichen 
Abschnitte  über  die  hclleuist.,  rem.  und  ostrom.  Periode  hervorzuheben. 
Wir  bewundern  die  Meisterschaft,  mit  der  die  wesentlichsten  Gesichtspunkte 
herausgearbeitet  sind,  und  vertiefen  uns  mit  Genufs  in  diese  von  hoher 
Warte  aus  entworfene  geistvolle  Skizze,  in  der  die  kulturhistorisch  bedeut- 
samen Momente  hellen.  Wesens  in  den  Vordergrund  treten.  Die  scharf 
umrissenen  Charakteristiken  der  Persönlichkeiten  tragen  oft  in  der  knappen 
Pointierung  ein  stark  subjektives  Gepräge  und  reizen  zum  Widerspruch, 
wie  wenn  es  heifst:  TolybioB  ist  der  Historiker  der  echten  Römergröfse, 
Livins  der  der  gelogenen.'  Glänzend  ist  namentlich  die  Würdigung  der 
griech.  Literatur  in  der  Kaiserzeit;  eine  Fülle  neuer  Gedanken  wird,  wenn 
auch  mehr  andeutend,  geboten.  Schön  ist  das  Bild,  das  der  Vf.  von  Paulus 
entwirft,  Plutarchs  vielseitiges  Schaffen  wird  anerkannt  wie  die  Bedeutung 
seiner  Biographien  für  die  Nachwelt.  Die  religiöso  Bewegung  ist  in  klaren 
Zügen  gezeichnet,  und  wie  allmählich  die  Schriftstellern  auch  auf  diesem 
Gebiete  sich  herausbildet;  mit  wenigen,  prächtigen  Worten  die  Tiefe  der 
Spekulation  des  Plotinos  gewürdigt  und,  nm  nur  darauf  noch  hinzuweisen, 


Geietesbildg.  2.  vielfach  verb.,  »ach  veno.  Aufl.  Berlin,  Weidmann.  XI,  169  8.  M.  3,60. 
—  2139)  Heinr.  Wolf,  Klais.  Lesebuch.  E.  Einftthrg.  in  d.  Geistee-  u.  Kulturleben  d. 
Griechen  u.  Römer  in  übersetzgn.  ihrer  Klassiker.  2  Tie.  Weifsenfeis,  Sehirdewabn.  48V  S. 
|[K.  Brachmann:  BPWS.  No.  7  (1907),  S.  215  7;  J.  Ziehen:  WSKPh.  No.  51  (1906), 
S.  1898  9.]|  —  2146)  Wilb.  Kroll,  D.  Altertumswissenschaft  im  letzten  Vierteljahrhundert 
(JBG.  28,  I,  28616«7).  |[0.  Waekermann:  NPbRs.  No.  5  (1906),  S.  106  9;  Dembitaer: 
Eos  12,  8.  62— 74.]|  —  2141)  Karl  Kritmbacher,  D.  Photographie  im  Dienet«  d. 
Geisteswissenschaften :  NJbb  Klais  Altert.  9.  Jg.,  17  (1906),  S.  601  —  59,  vgl.  8.  727.  (mit 
15  Tfln.)  |[M.:  AZgB.  No.  285  (1906),  8.  467ff.;  P.  W.:  HZ.  98,  NF.  2  (1907),  8.  428  9; 
Max  C.  P.  Schmidt:  BPWS.  No.  21  (1907),  S.  664/5;  P.  L(ejay):  RCr.  82,  No.  52 
(1906),  8.  506  7.]|  —  2142)  D.  Kultur  d.  Gegenwart  (JBG  28,  1,  285187»).  |[E.  Kaiinka 
u.  E.  Baaler:  ZÖG.  67  (190C),  8.  880  —  92;  O.  Weifsenfeis:  ZGymn.  60  (1906), 
S.  4701T.;  P.  Schwenke:  CBlBibl.  23  (1906),  8.  31  ff.;  T.  R.:  REtGr.  19  (1906),  8.  78/7; 
Otto  Schröder:  PrJbb.  122  (1905),  8.  340/6;  G.  Pasquali:  La  Cultara  25,  8.  241/2; 
C.  W(eyman):  ByxZ.  16  (1906),  8.  842/8;  id.:  HJb.  27  (1906),  8.  217  8;  W.  K . :  LCB1. 
No.  42  (1906),  8.  1481  2;  Deifemann:  ThLZ.  31,  No.  8  (1906),  8.  228,  256  8;  Perey 
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Ober  Julians  Publizistik  and  Persönlichkeit  ein  gerechtes  Urteil  gefällt. 
Ausgezeichnet  ist  Leos  Darstellung  der  röm.  Literatur,  aber  leider  zu  kurz 
sowohl  gegenüber  der  der  griech.  wie  der  Bedeutung,  die  sie  gerade  auch 
in  einem  solchen  Werke  beanspruchen  darf.  Die  Personen  und  die 
Strömungen  treten  deutlich  hervor.  Mafsvoll  ist  Lebensanschauung  und 
Politik  Ciceros,  'des  gebildetsten  Menschen  des  Altertums',  beurteilt,  Horaz 
'original  trotz  des  griech.  Gewandes'  wird  der  Führer  in  den  Bestrebungen 
um  eine  eigene  Kunst  für  die  neue  Zeit  genannt,  Livius  merkwürdig  kurz 
gestreift,  über  Seneca,  dem  so  verschieden  Geschätzten,  bemerkt:  'aber  sein 
Tod  gab  ihm  das  unbestreitbare  Zeugnis  einer  im  stoischen  Sinne  über 
Menschenschicksal  erhabenen  Seele',  an  Tacitus  besonders  sein  künstlerisches 
Vermögen  und  seine  poetische  Kraft  anerkannt.  Nicht  minder  ist  es  Norden 
gelungen,  die  Gröfsen  der  Literatur  im  Ausgange  des  Altertums  anschaulich 
vor  Augen  zu  stellen,  namentlich  die  Bedeutung  Afrikas  in  literarischer 
Hinsicht.  Den  Schlufs  des  Werkes  bildet  Skutschs  Abrifs  von  der  Ent- 
wicklung der  lateinischen  Sprache  und  des  lateinischen  Stils,  öfter,  wohl 
absichtlich,  rieht  elementar  gehalten,  aber  praktisch  und  verdienstlich.  'Auf 
Ziel  in  skis"48)  Essay  über  das  ganze  Buch  mufs  ich  ausdrücklich  auf- 
merksam machen. 

Sprache  und  Grammatik.  Diese  Abschnitte  müssen  in  den  Titeln 
wie  im  Referate  immer  mehr  eingeschränkt  werden;  daher  nur  allgemeine 
Hinweise  auf  Zeitschriften  wie  ALLG.,  IdgF.,  ZOG.,  WienerSt.,  Mnemosyne, 
RPh.,  C1R.  (jetzt  zerlegt  in  C1R.  und  Classical  Quarterly),  AJPh.,  die  neuen 
amerikan.  Zeitschriften  Classical  Philology  und  The  Classical  Journal.  Er- 
freulich wäre  es,  wenn  die  von  Ruelle  seit  vorigem  Jahre  herausgegebene, 
sorgfältige  Bibliographie8144)  fortgesetzt  und  erweitert  würde,  namentlich 
auch  durch  unbedingt  nötige  Angabe  der  Rezensionen.  Die  den  JBKA.  an- 
gehängte Bibliotheca  classica  ist  seit  Jahren  bedauerlicherweise  so  reich  an 
Flüchtigkeiten  und  Irrtümern,  dafs  man  lieber  dann  künftig  einen  aus- 
ländischen Nachweis  zu  Rate  ziehen  wird.  —  Zur  Palaographie,14Ä'2,4Ä) 
vgl.  N.  40.  —  Gardthausen*147)  setzt  auseinander,  wie  die  Völkerschaften, 
die  mit  dem  oström.  Reiche  nur  in  lockerer  Verbindung  sich  hielten,  eine 
nationale  Schrift  herausbildeten,  in  dem  sie  das  griech.  Alphabet  verein- 
fachten durch  Ausscheidung  der  für  sie  unnötigen  Zeichen  und  andrerseits 
erweiterten  durch  Hinzufügung  von  neuen  Zeichen  für  die  nationalen  Laute, 
die  im  Griech.  fehlten.4148-2'58)  —  In  der  durch  Preisigkes  Aufsatz  (JBG.  28, 


Ur«:  C1R.  20  (1906),  8.  401/3;  My.:  RCr.  61,  No.  28  (1906},  8.  422  3.)|  —  2148) 
Thaddäus  Ziel  in ski:  D.  antik«  Logos  in  d.  modernen  Welt:  NJbbKlass Altert.  9.  Jg.,  17 
(1906),  8.  529—44.  —  3144)  Bibliotheca  latina.  Bibliographie  annuelle  des  e'tades  latinel 
par  C.-E.  Kuelle.  T.  I.  2«  semestre  1904  a  1«  semestre  1906.  Paria,  Haar  k  Steinert, 
A.  Sichler  euccasseur.  72  8.  |[Anon.:  WSKPb.  No.  2  (1907),  S  89;  B.  H.:  BPh.  80 
(1906),  8.  824.]|  —  2145)  Steffens,  Utein.  Pallographie.  I  (JBG.  27,  I.  224"*1). 
|[C.  Wessel?:  DLZ.  No.  2«  (1906),  8.  1609-10  |  —  2146)  Aem.  ChateUin,  Unciaüa 
scriptum  eodieam  lalinoram  novis  exemplis  illustrata.  Lutetiae.  Paris,  Welter.  1902.  VIII, 
182  8.  [Paul  Loja«!  RCr.  61,  No.  6  (1906),  8.  96  8.]|  —  2147)  V.  Gardthausan, 
National-  u.  Provinaialschriften:  ByxZ.  16  (1906),  8.  227-42.  —  2148)  W.  Weinbergor, 
D.  angebl.  Erflndg.  d.  Stenographie  durch  Knnius:  ASten.  NF.  2,  S.  28/9.  —  2149)  B. 
KUbler,  D.  Labensstellg.  d.  Stenographen  im  röm.  Kaiserreich:  ib.  8.  145  —  51,  177 — 85. 
—  2150)  Fr.  Preisigke,  D.  arlfulor  (JBG.  27,  I,  214 IM0).  |[Wilcken:  APap.  4, 
8.  259— 60.]|  —  2151)  C.  Wesselv,  D.  Honorar  e.  Taehygraphielehrere  i.  J.  156  n.  Chr.: 
ASten.  NF.  2,  8.  180/2.  —  2152)  J.  Geffcken,  D.  Stanographi«  in  d.  Aktao  d.  Märtyw: 
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I,  28618'8)  angeregten  Streitfrage,  ob  in  Pap.  Oxyrb.  II  '293  der  Gegensatz 
von  gewöhnlicher  nnd  stenographischer  Schrift  hervorgehoben  sei,  bemerkt 
Wilcken,  APap.  IV  8.259,  dafs  IV. 's  Deutung  unmöglich  ist;  yqamov  bedeute 
nicht  gewöhnliche  Schrift  im  Gegensatz  zur  Tachygraphie,  sondern  dia  yqaitxov 
ist  lediglich  'schriftlich*  im  Gegensatz  zum  nichtschriftlichen,  mündlichen.  — 
Der  Thesaurus  linguae  latinae'1*4)  ist  weiter  bis  Continor  gefördert.  N.  63, 
936,  2574.«,56,m)  Waltzing»1")  veröffentlicht  ein  lateinisches  Glossar 
einer  Brflsseler  Hs.  aus  dem  12.  Jh.9168)  Zu  Schutzes*164)  Eigennamen  ist 
die  Besprechung  von  Schmidt  zu  beachten.  N.  282.  Buecheler910*)  zeigt 
an  einigen  Beispielen,  wie  die  Frage  der  Identität  von  Eigennamen  bei 
verschiedenen  Schriftstellen  früher  viel  öfter  bejaht  wurde  als  jetzt,  wo 
man  skeptischer  geworden  ist;  die  immer  wachsende  Vermehrung  des  in- 
scbrifüichen  Materials  in  dieser  Hinsicht  und  die  wachsende  Vertrautheit 
damit  wird  allmählich  auch  ein  sichereres  Urteil  ermöglichen.  Der  von 
Philostratus,  vitae  soph.  II  4  erwähnte  Am  iochos  aus  dem  kilik.  Aigai 
ist  z.  B.  wohl  gleichzusetzen  jenem  Antiochos,  röm.  P.  Anteius  Antiochos, 
dem  die  Stadt  Argos  im  Peloponnes  ein  Denkmal  mit  Inschrift  setzte,  das 
von  Voligraff,  BCHell.  28,  S.  421  und  Polak,  Mnemosyne  34  (1906),  S.  335 
behandelt  ist  Einige  Ergebnisse  der  Untersuchungen  Dittenbergers*1*6) 
sind  oben   S.  215  berührt.»197-*'70)    N.  64.«171"«1»0)    Köhm*1")  hat 


ib.  S.  81  8.  —  2153)  D.  Ohlmann,  D.  Stenograph.«  im  Leben  d.  hl.  Augustinus: 
ib.  NF.  1,3.  278/9,  812 ff.  —  2154)  Thesaurus  linguae  latinae  (vgl.  JBG.  28,  I,  2  851*76). 
Vol.  III,  1/1  (C— earo);  IV,  18  (oon— continor).  —  2155)  O.  Gradenwits,  La  U  reu  Ii 
vocum  latinarum  (JBG.  28,  I,  2861*«1).  |[Wüh.  Heraane:  WSKPh.  Mo.  8  (1907),  S.  210/8; 
Anon.:  NPhRs.  No.  9  (1906),  8.  202/4.J)  —  2156)  George  B.  Huesey,  A  Bandbook  of 
latin  homonyme  (JBG.  28,  I,  286"").  |[Max  C.  P.  Schmidt:  BPWS.  No.  85  (1906), 
S.  U18/4.JI  —  215?)  A.  Wald«,  Latein,  etymolog.  Wörterbuch  (JBG.  28,  I,  2871«»*). 
[Fr.  Stolz:  ZUG.  67  (1906),  8.  180  8.]|  —  2158)  M.  Brrfal  et  A.  Baillv,  Dictionnaire 
rftymologique  laUn.  6«  Edition.  Paria,  Hachatte  dt  Co.  VIII,  468  S.  —  2159)  Muret, 
Glaueua.  Etüde  d'^tymologie  romane:  Bf  Klange«  Nieole  8.  879—89.  —  2160)  Bulletin  de 
la  Societo  pour  le  progrea  das  Stüdes  philo),  et  bist.  Seances  du  Dimanehe  11.  Nov.  1906, 
tennas  a  l'Universitd  libre  de  Bruzellee.  |[Vgl.  WSKPh.  No.  11  (1907),  S.  296/7.]|  — 
2161)  H.  van  Herwerden,  Nova  addenda  ad  lexieon  meum  graecom  soppletorium  et 
dialecticum  eiueque  appendicem  (vgl.  JBG.  28,  I,  286,m):  Mllanges  Nieole  8.  241—60. 
—  2162)  J--P*  Waltsing,  Un  glosaaire  latin  ine'dit,  conserve"  dans  un  manuacrit  de 
Bruxelles:  Melanges  Nicole  S.  687—49.  —  216$)  Max  N iedermann.  Contributiona  a  la 
critique  a  l'axplication  dea  gloaei  latinae  (JBG.  28,  I,  286 1SM).  |[J.  M  Stowasser: 
ZÖG.  67  (1906),  8.  81/2;  P.  Wefsner:  BPWS.  No.  85  (1906),  S.  1108/8;  Funek: 
NPhRs.  No.  6  (1906),  8.  128/4;  J.  Vendryes:  RPh.  80  (1906),  8.  828;  K.  Sneidjera 
de  Vogelr  Museum  18,  S.  2S6.]|  —  2164)  W.  Schulte,  Z.  Geeeh.  Uteia.  Eigennamen 
(JBG.  28,  I,  28ti,,l,s).  |[Karl  Fr.  W.  Sehmidt:  BPWS.  No.  50  (1906),  8.  1681-93; 
No.  51,  8.  1614-21;  No.  52,  8.  1647-Ö7;  B.  Cagnat:  JSav.  (1906),  8.  218/9;  R.  8. 
Conway:  CUL  20  (1906),  8.  411  3.]|  —  2165)  F.  B(ueebaler),  E.  paar  Namen  u. 
Personen:  RhMuePb.  NF.  61  (1906),  8.  625/8.]  —  2166)  Wilb.  D  i  t  te  n  berger,  Ethnica 
u.  Verwandtes:  Hermes  41  (1906),  8.  78-102,  161  —  219.  —  2167)  K-  Brugmann  u. 
B.  Delbrück,  Grundrifs  d.  vergleichenden  Grammatik  d.  indogerman.  Sprachen.  Bd.  2: 
Lehre  v.  d.  Wortformen  u.  ihrem  Gebrauch.  Tl.  1 :  Allgemeines,  Zusammensetsg  (Komposita), 
Notninaltt&mme.  2.  Bearbeitg.  Strafsburg,  TrUbnar.  XV,  688  8.  M.  17,60.  [F.  Stolz: 
NPhRs.  No.  21  (1906),  8.  492  6;  Henry:  RCr.  62,  No.  40  (1906),  8.  261  6.]|  —  2168) 
J.  M.  Edmonde,  An  introduetion  to  comparative  pbilology.  For  classic«!  students.  Cambridge, 
University  Press.  244  S.  sb.  4.  —  2169)  M.  Niedermann,  Precis  de  phonltique  bist, 
du  latin.  Avec  un  avant-propoa  par  A.  M ei  11  et.  Nouv.  eolleetiun  k  l'usage  des  elaases  XXVIII. 
Paris,  Klineksieek.  XII,  151  S.  l[Fr.  Stoli:  BPWS.  No.  45  (1906),  8.  1429— 82;  Funek: 
NPhRs.  No.  19  (1906),  S.  446/7;  E.  Slijper:  Museum  14,  8.  85/6;  L.  V(almaggi): 
BoUFUCl.  18,  S.  66  6;  N.  F.:  Atene  e  Roma  No.  90/1,  8.  219—20;  A.  Ernoot:  RCr.  61, 


igitized  by  Google 


* 

§  9.    Römer.  Liebenaro. 


sprachliche  Untersuchungen  Qber  die  Ausdrücke  für  Familie,  Ehe6chliefsung 
und  Ehe,  Ehegatten,  Eltern,  Kinder,  Geschwister,  sonstige  Verwandte,  Herr- 
schaft nnd  Gesinde  veröffentlicht,  mehrfach  anch  sachliche  Erörterungen 
dazu,  wesentlich  in  Hinsicht  auf  Plautus  und  Terenz.  Turzewitsch"8*) 
prüft  die  Bedeutung  des  Wortes  transmarinus,  anknüpfend  an  Tac.  ann.  II  43, 
bist.  I  76,  wo  der  Sinn  nicht  ohne  weiteres  sicher  ist.  Der  Ausdruck  sei 
öfter  auf  den  fernen  Osten,  Asien,  Ägypten  zu  beziehen.  Die  ganze,  durch 
reiche  Nachweise  aus  den  Autoren  erläuterte  Frage  scheint  mir  noch  der 
Klärung  bedürftig.  —  Colonia  nobilis  regionibns,  Dig.  L  15,  1  betreffe 
Tyrus;  zu  lesen  sei:  nobilis  regionibus  vgl.  uqcc  xai  iiovlog,  vgl.  Plin.  nat. 
bist.  V  39;  Euseb.  bist.  eccl.  IX  7;  Julian,  Misopog.  20.  —  Zur  Interpretation 
von  locus  inferior  oben  S.  252.  —  Weitere  Auseinandersetzungen  betreffen 
die  Bezeichnungen  Juppiter  Optimus  maximus(que)  als  des  höchsten 
Gottes.    Breal»188)  sucht  die  Etymologie  von  corpus  zu  klären.*184-*191) 

No.  26  (1906),  S.  501  2;  J.-P.  Waltring:  BullBiblMuseeBelge  10,  8.  234;  L.  Parmentier: 
R1PB.  49,  S.  180;  R.  8.  Conway:  C1R.  20  (1906),  S.  478.]|  —  2170)  Hut.  Grammatik 
d.  latein.  Sprache,  hrsg.  v.  Landgraf.  Bd.  3  (JBO.  27,  I,  220"").  \{\\  Lejay:  RCr.  68, 
No.  22  (1907),  8.  4«3/7.]|  —  2171)  A.  Sloman,  A  grammar  of  claseieal  Latin.  Cambridge, 
Univeraity  Praaa.  —  2172)  J.  Pb.  Kreba,  Antibarbarne  d.  latain.  Spracba.  7.  Aufl.  r. 
Schmäh.  Lfg.  1/6  (JBO.  28,  I,  28618").  |[C.  Stegmann:  ZGymn.  (1905),  8.  727—82; 
Anon.:  ALLG.  14,  8.  607;  Max  C.  P.  Schmidt:  BPWS.  No.  18  (1907),  8.  564/8;  K.  B. 
Leaia:  C1R.  20  (1906),  8.  218-22;  P.  X.  Bürger:  ALLG.  15.  8.  149  —  50;  H.  Ludwig: 
RB1GRW.  No.  12  (1906),  S.  471  7.J|  —  217S)  H.  Blase,  Studien  u.  Krit.  a.  latain. 
Sprache  (JBG.  27,  I,  227'708).  |[Felix  Gaffiot:  RCr.  61,  No.  15  (1906),  8.  246/8.]|  — 
2174)  0-  L.  Hendrickson.  The  De  analogia  of  Joliua  Caeaar;  ita  Occation,  Natura  and 
Data,  with  Additional  Fragmenta:  ClaaaPbilology  1,  II.  8.-A.:  Chicago.  Univ.  of  Chicago 
Praaa.  —  2175)  O.  Waiae,  Charakteristik  d.  lat.  Sprache.  8.  Aufl.  (JBO.  '28,  I,  287 i*9*). 
Leipaig,  Teubner.  Mix  C.  P.  Schmidt:  BPW8.  No.  51  (1906),  S.  1621/4;  J.  P.:  AZgß. 
No.  164  (1906),  8.  117;  Edgar  Martini:  HVja.  9  (1906),  8.  589;  J.  Veaaereau:  BCr. 
(1906),  8.  90;  W.  Schwane:  ZDUnterricht  20,  VI;  C.  W(eyman):  UJb.  27  (1906), 
8.  444.1|  —  2176)  Prdr.  Blafa,  D.  Rhythmen  d.  aaian.  u.  röm.  Kunatproaa  (JBG.  28, 
I,  287,BO°).  |[0.  Weiae:  NPbRa.  No.  10  (1906),  S.  2/9;  P.  Lejay:  RCr.  No.  51  (1906), 
8.  479—82;  C.  W(eyman):  HJb.  27,  8.  218;  E.  N.:  LCB1.  No.  48  (1905),  8.  1628/9; 
J.  Draeeeke:  ZWTh.  NF.  14,  8.  188  9;  Tb.  Zielinaki:  DLZ.  No.  28  (1906),  S.  1482  4; 
W.  Kroll:  BPWS.  No.  38  (1906),  8.  1195  7:  Anon  :  La  Cultura  25,  V ;  A.  Daifamaon: 
TbLZ.  (190*5),  8.  228  —  39. ]|  —  2177)  M.  Sch  wabhäuser,  D.  2.  Aufl.  v.  Ottoa  Sprichwörtern 
d.  Römer:  BPWS.  No.  47  (1906),  S.  1601  2.  —  2178)  C.  Boaiaa,  Volkawitz  d.  Römer: 
Grensboten  (1906),  I,  27ff.,  91  ft  —  2179)  M.  C.  P.  Schmidt,  SÜliat.  Beitrr.  z.  Kenntnia  u. 
s.  Oabrauch  d.  latein.Sprache.  Beft  1:  EinfUbrg.  in  d.  Stilistik.  Leipaig,  DUrr'sche  Bb.  1907. 
XII,  78  8.  —  2180)  Kar!  Wagener,  Beitrr.  z.  lateia.  Grammatik  u.  Erklarg.  latein.  Schrift- 
»tailer  (JBG.  28,  I,  2871»0*).  |[J.  Golüng:  ZÖG.  67  (1906),  8.  480  3;  J.  H.  Sch  mala: 
BPWS.  No.  8  (1906),  S.  86/8;  B.  Röhl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  59.]  — 
2181)  J  Köhm,  Altlatein.  Foracbgn.  Leipzig,  Reialand.  1905.  XV,  221  8.  M.  6. 
||P.  Wefsner:  BPWS.  No.  27  (1906),  S.  842/4;  E.  Remy:  BullBiblMne^eBelge  10, 
8.  398/4;  Notiz:  DLZ.  No.  32  (1906),  S.  2014.]|  —  2182)  Iwan  Turzewitsch,  Philol. 
Studien  u.  Notizen.  Heft  1  (ruesiech)..  Njesebin,  Melentwaki  Naehf.  48  S.  (Auf  d.  einzelnen 
Notizen  iat  bereite  verwiesen.)  f[Berm.  Röhl:  BPWS.  No.  27  (1907),  S.  854,'6.]|  — 
218S)  Brlal,  D'oü  vient  le  mot  latin  corpus?:  CR.  (29.  Juni  1906).  S.  268—74.  — 
2184)  F.  Guatafsson,  De  dativo  latino,  Belsingfors,  Weilin  A  Goos.  1904.  76  8. 
|[J.  B.  Schmalz:  BPWS.  No.  5  (1907),  S.  160/2;  P.  Lejay:  RCr.  68  (1907),  No.  11, 
S.  205/7.])  —  2185)  Carolua  Tosatto,  De  infinitivi  bist,  usu  apud  Curtium  Rafum 
et  Florum  et  Sulpicium  Severum.  Padua- Verona,  Drucker.  86  S.  |[Th.  Stangl:  BPW8. 
No.  12  (1907),  S.  868/6.]|  —  2186)  M.  Barone,  Süll'  inflnitifo  stor.  latino:  BollFilCl.  18, 
S.  76—80.  —  2187)  Ed.  Wölfflin,  Zu  d.  Perfecta  auf  -erunt  u.  -ere:  ALLG.  14  (1906), 
S.  478ff.  —  2188)  R-  B.  Steele,  Gerundium  and  Gerundivum:  AJPh.  27  (1906),  S.  280. 
—  2189)  Axel  W.  Ahlberg,  De  latini  verbi  flniti  collocatione  et  accentu  quaeationes. 
In:  Frin  Filo).  Föreningen  i  Lund.  Spr&kliga  Uppsatser  III  tillegnade  Axel  Kock.  Land 
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Pokrowskij2192)  behandelt  die  Etymologie  von  actutum,  coleber,  haruspex, 
Fontinaüa,  Fontanalia,  Frutinal,  viduertas,  igooseo,  sereuus.21*8-21*9)  Thulin 
setzt  die  V d ter such un gen  (JBG.  28, 1,  2881919)  Ober  falgur  and  Verwandtes  fort, 
bespricht  den  tropischen  Gebrauch  von  falgur  als  Blitzglanz  —  fulgor,  fulmen 
Blitzglanz,  noch  feuriger  wirkend,  übertragen  auf  ztindende  Rede,  Kraft  der 
Tiere  (besonders  des  Wildschweins),  menschliche  Kraft  der  Forsten  und 
Helden;  fulmen  belli  gleich  bellum  fulmineum;  fulmen  angewandt  auf  herein- 
brechendes Unglück,  drohende  Strafe,  ausbrechenden  Zorn,  Wechsel  des  Glücks, 
fulmina  Herrschaft  Juppiters.  Fulmineus  ist  in  übertragener  Bedeutung  häufiger 
als  in  eigentlicher,  fulguro,  fulmino  von  blitzender  Rede,  vom  Glänze  der 
Augen  gebraucht.  Lilian  M.  Bagge2200)  will  die  Zahlworte  1 — 10  in  die 
Gruppen  1 — 4,  5 — 10  zerlegen,  von  denen  die  erstere  entstand,  zunächst 
nur  1 — 3,  bevor  man  die  Finger  zum  Zählen  verwandte.2201)  Winand2202) 
hat  eine  Sammlung  und  Untersuchung  der  lateinischen  Worte,  die  Tod  oder 
Sterben  bezeichnen,  von  Büchelers  Carmina  epigraphica  ausgehend,  unter- 
nommen, die  aber  noch  lückenhaft  ist.2208  2208) 

Metrik™1**1*)    N.  369,  2235,  2266—70,  2294,  2588. 


1906,  Gleerupeka  Unir.  Bokhandeln,  Leipzig,  Uorraesowitz.  3158.,  S.95— 128.  |[P.  Wefaner: 
BPWS.  No.  20  (1907),  S.  623 ff.] ]  —  2190)  H.  Sjögren,  Z  Gebrauch  d.  Futurume  im 
AUlatein.  Upsala.  Leipzig,  Harrasaowitz.  VII,  241  S.  11.  4,50.  |[J.  H.  Schmalz:  BPWS. 
No.  14  (1907),  8.  486—40;  K.  Knuat:  ZÖG.  57  (1906),  S.  894—900,  994-1000.]|  — 
2191)  Jen  v.  Rozwedoweki,  Wortbildg.  u.  Wortbede atg.  (JBG.  28,  I,  287"").  |[J. 
Golliog:  ZÖG.  67  (1906),  S.  715/7:  -ier:  LCB1.  No.  61  (1906),  S.  210 .][  —  2198) 
Hieb.  Pokrowekij.  Z.  latein.  Etymologie  u.  Wortbildungelehre:  RhMuaPb.  NF.  61  (1906), 
S.  185 — 201.  —  2193)  Oskar  Kuepert,  über  Bedeutg.  u.  Gebrauch  d.  Wortea  'caput'. 
Tl.  2.  E.  lexikal.-aemaniolog.  Unteraucbg.  Progr.  Kgl.  Gymn.  (vgl.  JBG.  28,  I,  287""). 
Hof.  1905  6.  58  S.  |[A.  Funck:  NPhRa.  No.  24  (1906),  S.  570  1  j  —  2194)  A.  Bohac, 
Priapevky  etymologicke.  I.  Indoeur.  Ulkoa  a  lupoa.  Ii.  Slov.  Kon,  Kobyla  lat.  caballaa: 
LiatyFilol.  (1906),  S.  108/9.  —  2195)  P«l«  Ortmayr,  Lnpatria  —  meretrix :  WienSt.  28 

(1906)  ,  8.  168/9.  —  2196)  Br<!i),  Finie-Funia:  CR.  (19.  Jan.  1906),  S.  24.  —  2197) 
E.Vetter,  Z.  Etymologie  v.  moenia  u.  paaana:  ZÖG.  57  (1906),  S.  197—200.  —  2198) 
A.  Cuny,  Lat.  Aprilie:  MSLP.  14  (1906),  8.286/8.  (Etymologie:  Vom  Stamm  indoearop. 
*apo  [ebtd,  tbid],  germ.  *afara,  got.  afar,  ahd.  aber.)  —  2199)  Carl  Thulin,  Synonyma 
quaedam  latina.  In:  Commentationea  philol.  in  hon.  Job.  Panlaon  S.  194 — 213.  (Über 
prodigium,  porteotum,  oatenlom,  monatrum.)  |[P.We  fan er :  NPhRa.  No.  24  (1906),  S. 669—70.]) 
—  2200)  Lilian  61.  Bagge,  The  early  numerala:  C1R.  20  (1906),  S.  259  —  67.  — 
2201)  G.  Boiaaier,  A  propoa  d'un  mot  latin.  Comment  lea  Romaina  ont  connn  l'humanit4: 
RDM.  (1906),  S.  762—86;  (1907),  8.  82  —  117.  —  2202)  Barthel  Winand,  Vocabulorum 
latinorum  qaae  ad  mortem  apectant  hiat.  (JBG.  28,  I,  288 "").  Diaa.  Marbarg.  71  S. 
|[J.  H.  Schmalz:  BPWS.  No.  41  (1906),  S.  1802/f>.]|  —  2203)  P-  Drathaehmidt, 
De  Priaciani  grammatici  Caeaarienais  carminibua.  Brealau.  138  S.  —  2204)  61.  Manitiue, 
Dreadener  Priecianfragmente :  Philol.  65,  NF.  19  (1906),  S.  478—80.  —  2205)  A.  Hahn, 
De  Ccneorini  fontiboa.  Diaa.  Jenae.  1905.  46  8.  |[P.  Wefaner:  BPWS.  No.  3  (1907), 
8.  70f.;  No.  4,  8.  101ff.]|  —  2200)  H.  Kühne,  De  arte  grammatica  Rufi  Feati  Ariern. 
Diae.  Munater.  1905.  75  8.  —  220?)  Frd.  Leo,  D.  aaturn.  Vera  (JBG.  28,  I,  288"**). 
|[Jo.  Tolkiehn:  BPWS.  No.  SO  (1906),  S.  944/6;  Wefaner:  NPhRa.  No.  2  (1907),  8.  86 ff.; 
E.  2.1  LCB1.  No.  39  (1906),  S.  1045/6;  J.  Schrijnen:  5Iuseum  13,  8.  868/6.]]  —  2208) 
E.  Bednara,  De  aermone  dactylicorum  Latinorum  qaaeationea.  Catollue  et  Oridiua  quibua 
rationibua  linguam  metro  deetylico  accomodaverint.  Para  prior.  Diaa.  Brealau.  1905.  48  8. 
(VoUet.  in:  ALLG.  14.)  S.-A.:  Leipzig,  Teubner.  120  8.  M.  5.  |[G.  Gledltaeb:  DLZ.  No.  10 

(1907)  ,  S.  6I0/l.]|  —  2209)  Elizabeth  Hickmann  du  Boia,  The  atreaa  accent  in  Latin 
Voetry.  Columbia  Univ.  Studiea  in  ClaaaPtiilol.  New  York,  Macmillan  Company.  £  1,25. 
|[P.  Wefaner:  NPhRa.  No.  2  (1907),  8.  36  — 48.]|  —  2210)  W.  R.  Hardie,  A  note 
on  the  hiat.  of  the  latin  hexamater:  JPh.  60,  8.  229-65.  -  2211)  Franc.  Sylla,  Qua 
ratione  poetae  veterea  Romani  in  hexametro  aensua  interatitium  collocaverint.  Diaa.  Brealau, 
Orale,  Barth  &  Co.    1,  76  S.   |[H.  Gleditacb:  DLZ.  No.  29  (1907),  8.  1819— 20.]|  — 
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Literatur.    Zunächst  Handbücher"1  und  allgemeine  Unter- 

suchungen.""""") Zum  Mimus""-"80)  vgl.  auch  N.  16267,  1918.  In 
Manitius'"*1)  Auswahl  finden  sich  von  hierhergeböngen  Autoren:  Apuleius' 
Amor  und  Psyche,  sowie  die  Novelle  von  der  bösen  Schwiegermutter,  einige 
Szenen  aus  Petrons  Cena  Trimalchionis  und  Prudentios'  Gedicht  gegen 
Symmachns.  Von  Bachelors  und  Rieses1"*)  so  Oberaus  nützlicher  und 
trefflicher  Anthologia  latiua,  die  zuerst  1870  erschien,  wird  der  Beginn  einer 
neuen  Ausgabe  veröffentlicht,  die  weitere  Hss.  berücksichtigt  und  die  seit- 
her diesen  Gedichten  zugewandte  Forschung  verwertet,  so  dafs  sie  in  vieler 
Hinsicht  vervollkommnet  ist.""  "8')    Tbulin"»)  handelt  über  Tarquinius 


2212)  O.  Braam,  De  monosyllabis  ante  caesarea  bexametri  Istini  collocatie.  Dias. 
Marburg.  114  S.  —  2213)  Ch.  W.  L.  Johnson,  Tbe  eeceate  of  tba  aacieat  Latia 
Knmmanini:  Transactions  of  tba  American  Pbilol.  Assoc.  35,  S.-A.  [(V.  Ussani:  BollFUCl.  IS, 
8.  89.]|  —  2214)  K.  8.  Radford,  Studie,  in  Latin  aeeent  aod  matrie:  ib.  8.  33ff.,  vgl.  APb.  25, 
8.  147,  406.  [V.  Ussani:  BollFilCl.  12,  8.  272/8.)  —  2215)  Ed.  da  Jonga.  La*  clansalee 
mltriquee  dam  Saint-Cyprieu.  Recueil  dat  tr*v»ux  public*«  par  les  membrei  da«  eonfereneee 
d'hist.  et  de  phiJologie.  14*  faae.  Löwen,  Pakes.  1905.  158  8.  Fr.  3,50.  |[Jo,  Tolk ieha: 
BPWS.  No.  29  (1906),  8.  907/8.]|  —  2216)  «*•  Schaoz,  Geeeh.  d.  (5m.  Lit.  Tl.  3, 
2.  Aufl.  Tl.  4,  1.  Hälfte  (JBO.  28,  I,  288 ••").  |[0.  Weiee:  NPhRs.  No.  12  (1906), 
8.  276/7;  Stock.:  TbLBl.  27,  8.  29;  Anon.  La  Cultara  25,  V;  G.  KrQgar:  TbLZ.  81, 
No.  2  (1906),  8.  52/4;  Thomas:  RCr.  63,  No.  21  (1907),  8.  406/8;  an  Bd.  3,  II: 
Fr.  Bardar:  WSKPb.  No.  37  (1906),  8.  1009  —  11.]  —  221?)  H.  Joachim.  Geacb.  d. 
röm.  Lit.  (JBO.  28,  I,  289,M7>  |[K.  Endemann:  PadArch.  (1906),  8.  541;  O.  Welfsen- 
fala:  WSKPb.  No.  86  (1906),  8.  988/4;  Notiz:  DLZ.  No.  85  (1906),  8.  2205.]|  — 
2218)  Wilh.  Christ,  Gesch.  d.  griaeh.  Lit.  bis  aof  d.  Zaiten  Joitinian».  4.  Aafl. 
(JBG.  28,  I,  289"»M).  |[L.  Radermacber:  BPWS.  No.  10  (1907),  S.  299—805; 
A.  ILuvette.  RCr.  No.  1  (1906),  8.  3;  P.  Lejey:  Rer.  d'biat.  et  litt.  rel.  (1905), 
8.  502/4;  If.  S.ib.L  LR«.  No.  9  (1905),  S.  837/8;  H.  Scbankl:  AIlgLBl.  No.  14  (1905), 
8.  429;  A.  Wirmar:  Gymn.  23,  No.  20  (1905),  8.  723.]«  —  2219)  J.-M.-J.  A.  Nantes, 
Hist.  da»  littdraturee  anciennes  et  modernes  avec  morceauz  cboisis  extraits  des  meilleere 
auteurs  des  divers  eieelcs.    7«  e"dit.    Paris,   Vie   Pouesielgue.    VII,   637  8.    —  2220) 

C.  Lamarre,  Bist,  da  la  litte'rature  latina  aa  tempe  d'Auguste.  4  vols.  T.  1:  XII,  582  8.; 
T.  2:  624  8.;  T.  3:  788  8.5  T.  4:  X,  494  8.  Paris,  Lamarre.  -  2221)  W.  Köhler, 
Gesch.  d.  Itter.  Labans  v.  Altertum  bis  aof  d.  Gegenwart  in  d.  Grundzügen  dargestellt. 
Tl.  1.  Grandiegang.  Halbbd.  1  mit  8  Tfln.  Qera-Untermhaos,  W.  Köhler.  XVI,  108  8. 
M.  2,50.  —  2222)  I-  E.  Speight,  Readings  in  world  literatnr*.  London,  Marshall. 
1  sh.  6  d.  —  2223)  W.  F.  Witton,  Dies  Romain.  Short  readings  of  Latin  litersture. 
Loadoa,  £.  Arnold.  128  8.  —  2224)  F.  Vivona,  La  letteratura  romana  d.  origini  fiao 
al  Adriano.  Palermo.  L.  t.  —  2225)  M.  Roger,  L'enteiguemcnt  des  lettres  classiqaes 
d'Ausone  a  Aleoin.  Paris,  Picard  &  Fils.  Fr.  10.  |[Paol  Lejay:  RCr.  G2,  No.  42  (1906), 
8.  810/4  ]!  —  2226)  Ed.  Sehwarta,  Cbarakterköpfe  aus  d.  antiken  Lit.  2.  Aufl.  (Vgl. 
JBG.  27,  I,  228  m')  Leipzig,  B.  G.  Teabaer.  IV,  120  8.  M.  2,00.  ,'K.  Kaliaka: 
ZÖG.  67  (1906),  8.  1076/7;  Herrn.  Peter:  BPW8.  No.  47  (1906).  8.  1488/6;  Notiz: 
DLZ.  No.  84  (1906),  8.  2141;  My.:  RCr.  62,  No.  80  (1906),  8.  68.]|  —  2227)  R  Leo, 

D.  Originalität  d.  röm.  Lit.  (JBG.  28,  I,  289"M).  |[B.  Kroczkiewicz  a.  Tb.  Siako: 
Eos  11,  8.  167  — 71.J|  —  2228)  Rob.  Pöblmaoa,  Z.  Gssch.  d.  antiken  Publizistik 
(JBG.  27,  I,  2281'*»).  |[G.  Peiser:  NPhRa.  No.  18  (1906),  8.  295/7.];  —  2229)  H.  Reich, 
D.  Mlmus  (JBG.  27,  I,  22817").  |[H.  Devrient:  ZDA.  No.  1/2  (1906),  8.  59—  7t.1l  — 
2230)  C.  Formiehi,  U  mimo:  Ateno  e  Roma  No.  84,  8.  386  —  99.  —  2231)  Maren 
a.  Satirea  aas  d.  Lateinischen.  In  Auswahl  v.  M.  Manitius.  (=  Bacher  d.  Weisheit  u.  Schön- 
heit, hrsg.  t.  P.  v.  Gr  0 Uhu  Ts.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  1905.  V,  177  S. 
][Jul.  Ziehen:  BPWS.  No.  48  (1906),  S.  1361/2;  Funck:  NPhRs.  No.  15  (1906),  S.  342/3; 
W.:  WSKPh.  No.  82  (1906),  S.  877/8;  C.  W(eyman):  HJb.  27,  8.  44Ö.]|  —  2282) 
Anthologie  latina  sive  poesis  latina«  Supplement  uro,  edd.  Franciscus  B  n  e  c  h  e  1  e  r  et  Alex«  Riese. 
Pars  I:  Carmina  in  codieibus  scripta  ree.  Alex.  Riese.  Fase.  II:  Reliquorum  librorom 
oarmina.  Ed.  II  denao  recogaita.  Leipzig,  Teubner.  VI,  410  8.  M.  4,80.  |[Pr.  Vollmer: 
BPWS.  No.  26  (1907),  8.  809  —  12;  P.  Lejay:  RCr.  68,  No.  23  (1907).  S.  449-60.]; 
—  2233)  Joh.  Percival  Postgata,  Corpus  poetaram  latiaorum.    Fase.  6:  Maxtialis, 
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§  9.    Römer.  LioLenam. 


Priscus,  die  etrask.  Mumienbinden  des  Agramer  Nationalmuseums,  die 
Inschrift  vod  Corfiuiam,  die  Iguviaischen  Tafeln,  den  Saturnier,  die  Carmina 
und  die  Haruspicea."")  Kayser"87)  geht  in  seiner  Arbeit  über  die 
Poetik  der  Alten  auch  auf  die  Römer  ein,  bespricht  Diomedea,  die  Vergil- 
kommentatoren  and  Isidor,  fahrt  ersteren  and  letzteren  auf  Suetou»  Ludicra 
hietoria  zurück,  der  Prolegomena  zu  Vergil,  Varro  und  Horaz'  Ars  poetica 
benutzt   habe.""""44)    —   Zu    den    einzelnen  Schriftstellern."4»-"74) 


Juvenalia,  Nemeaianna  (JBG.  28,  I,  289,,M).  Londini,  0.  Holl  Sc  Fil.  XII,  141  S. 
(8.  481—67«).  |[G.  Wörpel:  NPhRa.  No.  28  (1906),  8.  583,  541/3;  P.  Raei:  BollPilCl.  12; 
8.  149—52;  18,  8.  6/9;  Pr.  Vollmer;  DLZ.  No.  14  (1906),  8.  861/3.]|  —  2284) 
P.  Pleeaie,  Poeaie  latine,  tfpitaphee  (JBG.  28,  I,  289196*).   |[Rooe:  Museum   18,  VII.]| 

—  2235)  <  Thulin,  IUI.  sakrale  Poeaie  o.  Pro»«.  Berlin,  Weidmann.  M.  2.  —  2236)  K. 
Koett,  De  Diomedia  artie  poetieae  fontibue.  Diaa.  Jen«.  1904.  50  8.  |[P.  Wefencr:  BPWS. 
No.  44  (1906),  8.  1384— 91. ]|  —  2237)  J.  Kayaer,  De  vaterum  arte  poetica  quaeationea 
aaleetae.  Diaa.  Leipaig.  99  8.  HP.  Wefaner:  DLZ.  No.  29  (1906),  8.  1820/4.]|  — 
2238)  H.  Savj,  Troratori  e  poeti:  itodi  di  Urica  antiea.    Palermo.    16°.    248  8.    L.  8. 

—  2239)  ■'•  Sehlumberger ,  Epigramme*  romainea;  Ifereare  de  France  (1906).  — 
2240)  Ji  M.  Maekail,  The  hundred  beat  poema  (lyrieal)  in  the  I^atin  language.  London, 
Goana  &  Gray.  1905.  12°.  106  8.  6  d.  |[Anon.:  BullBiblUWeBelge  10,  8.  801.j|  — 
224t)  Gese  Nt-'inet  Ii  v.  A  romai  elegia.  (D.  röm.  Elegie).  Budapest.  1905.  XVI,  422  8. 
l[Noüz:  DLZ.  No.  28  (1906),  8.  1765;  J  Kont:  RCr.  61,  No.  20  (1906),  8.  855/6.]|  — 
2242)  8.  Dörfler,  Beitrr.  an  e.  Topik  d.  röm.  Elegiker.   Progr.  k.  k.  St.-G.  Nikolabnrg. 

—  2243)  R  Sabbadini,  Spogli  Ambroaiani  latini  (JBG.  28,  I,  291 1M7).  |[L.  Traube: 
BPWS.  No.  89  (1906),  8.  1287/9.JI  —  2244)  C.  Bardt,  Röm.  Komödien  (JBG.  27, 
I,  2811'7«).  (Fort*,  i.  J.  1907.)  |[Tboma»j  BBG.  42  (1906),  8.  188-40.]|  —  2245) 
G.  Lodge,  Lexicon  Plaotionm.  Vol.  1,  faeo.  4  (vgl.  JBG.  26,  I,  161  »«»*).  8.  289  —  984. 
Leipaig,  B.  G.  Teubner.  M.  7.20.  —  2246)  W.U.  Lindaay,  Ancient  editione  of  Plautna 
(JBG.  28,  I,  29119").  |[Amatucci:  RiFil.  84  (1906),  8.  605/8.]|  —  2247)  V.  Püttner, 
Z.  Chronologie  d.  Plantin.  Komödien.  Progr.  k.  k.  8t.-G.  Ried.  —  2248)  Ferd.  Hoff- 
m  eitter,  Pnapevek  k  dotovaoi  komoedii  Plautovych  (Beitr.  a.  Datierg.  Plautin. 
Komödien)  (JBG.  28.  I,  291"**).  Progr.  k.  k.  Staatagymn.  Tabor.  1908.  29  8. 
|[A.  Flacher:  ZÖG.  67  (1906),  8.  179.]|  —  2249)  Rob.  8tadthaua,  De  prologie 
fabularum  Plautinarura.  Progr.  Friedeberg  Nm.  4°.  19  8.  —  2250)  Sieker,  Qoaeationea 
Ptaatinao  praecipae  ad  originem  doarum  reoensionum  pertinentea.  Diaa.  Barlin.  72  8.  — 
2251)  I'lautua,  Comoediae.  Ree.  Lindaay.  Vol.  II:  Milea  glurioaus.  Vidolaria. 
Fregmenta  (JBG.  28,  I,  2911071).  ||P.  Wefaner:  NPbR*.  No.  11  (1906),  8.  244/5  (an 
▼ol.  1/2);  P.  T(homae):  KIPB.  49,  S.  26/7;  L.  Valmaggi:  BollFilCl.  12,  8.  198;  K.  A. 
Sonnenachein:  C1R.  20  (1906),  8.  44«/9.]|  -  2252)  A.  G.  Amatucci,  Emendaaioni 
e  interpretaaioni  Plantine  P.  I  (Amphitruo)  (JBG.  28,  I,  291107<).  |[P.  Raai:  BollFilCl.  12, 
8.  224/7.]|  II.  Aulnlaria.  Baril.  80  8.  j[V.  Uaaani:  BollFilCl.  18,  8.  108/9.]|  —  2253) 
C.  Thnlin,  Ad  PlaoU  Aainariam  r.  99:  NordTldeekriflFil.  3  Raekke,  14,  8.  49 ff.  — 
2254/5)  Frdr.  Leo,  Philemon  u.  *d.  Aolularia:  Hermea  41  (1906),  8.  629  —  82.  — 
2256)  Plantna,  Captiri  by  J.  Henaon  (JBG.  28.1,  2911»77).  |[Anon.:  Athenäum  4088, 
8.  260.1|  —  225?)  Georgee  Ramein,  Piaute  Captifa  v.  928:  RPh.  80  (1906),  8.  306. 

—  2258)  A.  Hruachka,  D.  Martinue  Ilaynecciu*  überaetzg.  d.  'Captivi'  J.  Plautna. 
Progr.  Wien.  29  8.  —  2259)  H  Boaecüer,  De  Plauti  Cnrcnlione  diapuUtio  (JBG. 
17,  I,  280>7").  Lugdnni  BataTorum,  E.  J.  Brill.  1905.  VIII.  172  8.  |[L.  Buchhold: 
NPhRa.  (1906),  8.  5/8.]]  —  2260)  T.  Macei  Plauti  Moetellaria.  With  introd.  and 
ootea  by  Edwin  W.  Fay.  (—  Allyn  and  Bacuna  Cullege  Latin  Seriee  nnder  the  general 
editorehip  of  Charlea  E.  Bennett  and  John  C.  Rolfe.)    Button,  Allyn  dt  Bacon.  1902. 

*  XLVn,  167  8.  eh.  1.  |[P.  E.  Sonnenburg:  DLZ.  No.  1  (1907),  8.  29— 80.]|  —  2261) 
Charlea  Knapp,  Notea  on  the  Moetellaria  of  Plautna:  C1R.  20  (1906),  8.  396/7.  —  2262) 
Georg  Langrehr,  De  Plauti  Mereatore.  Progr.  Gymn.  Friedland.  4°.  8  8.  |[K.  Loeech- 
hornt  WSKPh.  No.  52  (1906),  8.  1422/4.]|  —  2263)  E.  Sonnenechein,  Reeent  trana- 
latione  ot  the  Rndena:  C1R.  20  (1906),  8.  815/7.   (Übera.  v.  Conway,  Jamae,  Prichard.) 

—  2264)  Paaquale  Giardelli,  Note  di  eritica  Plautina  (JBG.  24.  I,  159»*"»).  |[P.  E. 
8onnenburg:  DLZ.  No.  43  (1906),  8.  2690.]|  —  2265)  Fr.  Leo,  Analecta  PUutina. 
De  figuria  eermonle  III.   Göttingen,  Vandenhoeck  &  Rupprecht.   M.  0,40.  —  2266)  K. 
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§  9.    Römer.  Liebenau). 


Kvicalas8976)  Bemerkungen  zn  Vahlens  neuer  Enniusausgabe  sind  zu  be- 
achten.«27«"78) Den  Donatkommentar  zu  Terenz"79  8"0)  bat  Wessner 
vor  einigen  Jahren  nach  den  besten  Hss.  herausgegeben ;  die  Annahme,  dafs 
die  vorhandenen  Hss.  bekannt  wären,  bat  sich  nicht  bestätigt.  Sabbadini 
(N.  2243)  fand  im  Cod.  Ambros.  253  sup.  ein  Fragment  aus  dem  15.  Jh.  und 
Warren  (Harvard  Stud.  17)  in  Rom  noch  5  Hss.,  Vnt.  Palat.  lat.  1629,  Corain. 
436.  13,  436.  23,  43  E.  28,  Chigianus  H.  VII  240,  von  denen  die  letztere  aus  dem 
15.  Jh.,  wie  Wessner*481)  zeigt,  recht  wichtig  ist.*2"  Das  Leben  des 


A.  Sonnenschein,  Accent  and  quantity  in  Plautine  veree:  CIR.  20  (1906),  S.  156/9. 
(Vgl.  8.  489— 40:  Cbange  of  metre  in  Plantue.)  —  226?)  Eng.  Krawcayniki,  De 
hiatu  PUatiQo.  Diu.  Brealau.  :>G  8.  —  2268)  H.  C.  N  Utting,  Studiei  in  the  Si-CUute 
(JBQ.  28,  I,  291"»*).  |[A.  Dittmar:  NPbRa.  No.  8  (1906),  8.  174/9. ]|  —  2269) 
Cbarlea  Exun,  The  relation  of  the  reioived  araia  and  reeolved  theeia  in  Plantna  to  tbe 
proae  aeoent:  CIR.  SO,  8.  81/6.  —  2270)  E.  Wal  lata  dt,  Enkllaia  oder  nicht?  Z.  Be- 
ton*;, d.  Poaaeeairume  bei  Plautua  u.  Terenz:  Frtkn  Pilol.  Föreningeni  Lnnd.  Spräkliga  Uppaateer 
III  tillegnade  Axel  Kock  8.  189— 219.  |[P.  Wefener:  BPWS.  No.  20  (1907),  8.  628ff.]| 
—  2271)  Charlaa  L.  Dur harn,  The  aubjonctive  anbatantive  clauies  in  Plantne.  (=  Cornell 
Stndiee  in  elaaa.  philol.  ed  by  Cbarlea  Edwin  Bennett  and  George  Prentiee  Briatol 
No.  18.)  New  York,  Maemillan  Company.  1901.  VI,  120  8.  80  Cu.  |[P.  E.  Sonnen- 
burg: BLZ.  No.  46  (1906),  8.  2819 — 20.]]  —  2272)  Prdr.  Leo,  Oiogenea  bei  Plantna: 
Hermea  41  (1906),  8.  441/6.  —  2273)  C.  Paaeal,  Plauto  ed  Ennio:  RiStAnt.  NS.  10, 
8.  288/6.  —  2274)  O.  Frederahauten,  De  iure  Plautino  et  Terentiano.  Diaa.  Güttingen. 
75  8.  —  2275)  J"h.  Kviöala,  Knniana:  ZOG.  67  (1906),  8.  1—22,  97—121.  — 
2276)  C.  O.  Znretti,  Note  varie.  III.  Ennine  frg.  68—70  (Valmaggi)  276.  281.  Plant. 
Cnre.  67:  BiFil.  84  (1906),  8.  14  —  84.  —  2277)  F.  Skntaeh,  Zu  Enniua'  Iphigenie: 
RhMoiPb.  NF.  61  (1906),  8.  606-19.  —  2278)  I*.  Koterba,  De  aermone  Pacuviano 
et  Aeeiano.  (=  Diaaertationea  Philol.  Vindobonemea.)  Wien,  Leipxig,  Denticke.  |[P. 
Wefener:  NPhRe.  No.  22  (1908),  8.  519— 20.J|  —  2270)  Aeli  Donati  quod  fertur 
Commentum  Terenti:  accednnt  Kugraphi  Commentum  et  8ebolia  Bembina.  Ree.  P.  Wefener 
(Tgl.  JBG.  27,  I,  28117")  Bd.  2.  VIII,  660  8.  |(J.  P.  P(oetgate):  CIR.  20  (1906), 
8.  279;  J.  Veeeereau;  BCr.  20,  8.  S87.]|  —  2280)  M.  Warren,  On  fiVe  new  manuecripU 
of  the  eommantary  of  Donataa  of  Terenee.  |[S.  Conaoli:  BollFUCl.  18,  S.  116  7.]|  — 
2281)  P.  Wefener,  I  ber  nene  Donatba.  n.  e.  nenea  Apollodorfragm. :  BPWS.  No.  24 
(1906),  8.  766/8.  —  2282)  John  Calvin  Wataon,  The  relation  of  the  ecene-beadinga  to 
the  minlatorei  in  manueeripta  of  Terenee  (JBG.  28,  I,  292*007).  |[Georgea  Ramain: 
RPh.  80  (1906),  8.  77/8  ]  —  2283)  Pnblina  Terentiue,  Luetapiele.  DeuUeh  v. 
Johe.  Herb  it.  7./9.  Liefg.,  3.  Aufl.  Berlin-  Schömberg,  Lengentcbeidt.  Je  M.  0,86.  — 
2284)  A.  8pengel,  D.  Komödien  d.  P.  Terentiue.  2.  Bändehen:  Adelphoe.  2.  Aufl. 
(JB0.  28,  I,  292»00«).  Berlin,  Weidmann.  220  8.  M.  2,20.  |[P.  Wefener:  NPhRa.  No.  22 
(1906),  8.  618/5;  Anon.:  RIPB.  49,  8.  55;  Joe.  Lexiua:  WSKPh.  Nu.  48  (1906), 
S.  1170/8.]|  —  2285)  Felix  Gaffiot,  Lei  6  prämiere  vere  de  l'Eunoqne:  RPh.  80 
(1906),  8.  806/7.  —  2286)  W.  J.  Ondegeeat,  De  Ennuehi  Terentianae  exemplia  graecia 
dlaputatio.  Diu.  Amaterdam.  Breda.  St.  Engelbregt.  III,  108  S.  |[A)fr.  Klota:  DLZ. 
No.  18  (1907),  S.  793/4.]]  —  2287)  S.  Eitrem,  Obaervatione  on  the  Colax  of  Menander 
and  the  Ennneh  of  Terenee:  Videnekabe  Selakabeta  Skrifter.  II.  hiat.-fiioaof.  Kl.  (1906),  No  7. 
Chrlatiania,  Jacob  Dybwad.  20  8.  |[Anon.:  DLZ.  No.  88  (1907),  8.  2076  (Notia);  P. 
Wafaner:  NPbRa.  No.  8  (1907),  S.  5I/3.]|  —  2288)  I<ouie  Havel,  Etudee  sur  Terenee, 
Eunuqne:  RPh.  30  (1906),  S.  178-206,  249  —  270.  —  2289)  J-  Hrnaa,  D.  Prolog  d. 
Henntontimornmenoa  d.  Terena  (exeeh.):  LiatyFilol.  82  (1906).  (Vgl.  RPh.  30  [1906], 
S.  162  [BibL].)  —  2290)  Rob.  Kauer,  He.lichee  tu  Terenx.  1.  Zwei  Fragm.  d. 
Heantontimorumenoe:  WienStud.  28  (1906),  8.  111—87.  —  2291)  P-  Terenti  Afri  ' 
Adelphoe  ed.  Giov.  Cupaioli  (JBG.  27,  I,  28117»').  |[Amatueci:  RiFil.  34  (1906), 
S.  608—12.];  —  2292)  Henr.  Siefa,  Über  d.  Charakteraeichg.  in  d.  Komödien  d.  Terenz: 
WienStud.  28  (1906),  8.  227—62.  —  229$)  M.  Dorn,  De  veteribua  grammatieia  artia 
Terentianae  iudicibu».  Diea.  Halle.  84  8.  —  2294)  Georgee  Ramain,  La  loi  du  pied 
autdpenultieme  daoa  le  text  du  Ttfrenee:  RPh.  80  (1906),  8.  81  —  51.  —  2295)  Tb. 
Hruby,  D.  Originea  d.  Cato  (cseeb.):  LiatyFilol.  82  (1905).  (Vgl.  RPh.  30  [1906],  8.  161 
[BibL].)  —  2296)  Lnciliua,  Ed.  Marx  (JBG.  28,  L  292*<»9).   |[Frdr.  Leo:  GGA.  (1906), 


§  9.    Römer.    Li  ebenem. 


Valerias  Soranus,  der  unter  den  älteren  Sprachforschern  vor  Varro  neben 
Aelios  Stilo  eine  gröfsere  Bedeutung  gehabt  zu  haben  scheint,  klart 
Cichorius2800)  durch  die  bisher  übersehene  Stelle  in  Plutarch  Pomp.  10 
weiter  auf.  Valerius  ist  zwischen  140  und  130  in  Sora  geboren,  lebte  auch 
meist  dort.  Die  Ergebnisse  seiner  philosophischen,  rhetorischen,  antiquarischen 
Forschungen  legte  er  in  prosaischen  und  poetischen  Werken  nieder  und 
stand  in  Beziehungen  zu  dem  gebildeten  Kreise,  der  sich  in  Rom  nm  den 
Redner  Crassus  bildete.  Nach  dem  Bundesgenossenkriege  ergriff  Sor.  die 
röm.  Ämterlaufbahn,  wurde  Quästor,  Senator,  gehörte  der  Marianischen 
Partei  an,  war  82  Volkstribun,  flüchtete  vor  Sulla  bis  nach  Sizilien,  wurde 
von  Pompeius  gefangen  genommen  und  hingerichtet.2801)  Wessner8803) 
sucht  die  fünf  Fragmente  aus  dem  1.  Buche  Varros  de  vita  pop.  Rom.  bei 
Nonius  c.  18  (de  generibus  eibornm  vel  potionum)  zu  erklären.  M0*~"07) 
Pascal8808)  erörtert  die  Frage,  wie  viel  von  Lucrez  de  rerum  natura 
verloren  ist.  Der  Schlafs  von  Magnus'  Bericht  ist  erschienen. 8 80 9  8 8  Ifl) 
Schusters8a,  "i  CatullQbersetzung  wird  von  Magnus  nicht  ungünstig  be- 
arteilt.8817)  —  Für  Vergil  kann  auf  Jahns8818)  guten  Bericht  verwiesen 
werden.881 0,288°)    Norden8881)  bespricht  kritisch  die  Hss.  der  Vergilviten 

S.  837—61;  P.  Rath  La  Cultura  25,  S.[83/5;  W.  II.  Lindaay:  CIR.  20  (1906),  8.  68/6.]| 

—  2 «9 7)  J.  M.  Stowaeaer,  Zu  Luciii ua,  Varro,  Santra.  abdomen,  claaaaia,  elatieua 
xutulliocae,  homullua,  obspleturo:  WienStud.  28  (1906),  S.  2*22/8.  —  2298)  Piatro 
Kaai,  D.  anno  di  na$cita  di  Lucilio.  In  Atti  d.  congreaeo  intarn,  dj  ecienza  stur. 
Rom.  1903.  |[J.  II  Stowmer:  ZÖU.  57  (1906),  8.  205.J]  —  2299)  R  Reitzen- 
etein,  Zu  Laeviue:  Philol.  Cn,  NF.  19  (1906),  8.  157/9.  —  2300}  Conrad 
Ciehoriua,  Z.  Lebenegeacb.^  d.  Valeriua  Soranua:  llermee  41  (1906),  8.  69  —  68.  — 
2301)  VV.  M.  Li  ml  sav.  On  the  fragtnente  of  Varro  da  vita  populi  Romani  I  preaerved 
in  Noniua  XVIII:  CIR.  20  (1906),  8.  440/1.  —  2392)  P.  Wefenar,  Zu  Varro  da  Tita 
populi  Romani i  Harmea 41(1 90G),  8. 460 - 72.  —  2303 )XXH.Willamaan,  Da Varronianaa 
doctrinae  apud  faetorum  acriptorea  veatigiia.  Diaa.  Bonn.  42  8.  |[W.  Soltau:  WSRPb. 
No.  11  (1907),  8.  290/2;  P.  Wefanar:  BPWS.  No.  8  (1907),  8.  70 ff.;  No.  4,  8.  101ff.J| 

—  2304)  Ol  Henet?,  E.  Menippaa  d.  Varro:  RhHuaPh.  NF.  61  (1906),  S.  1—18.  — 
2305)  M.  Manitiua.  D.  Draadenar  Ua.  d.  Publiliua  Syrua:  Hermes  41  (1906),  8.  293/9. 

—  2306)  J-  vin  Wageningen,  Ad  Lueretium  II  679-81  et  ad  Taciti  dialogum  e.  18t 
llnemoayne  34,  8.  147  f.  —  2307)  Q.  Bart  ran  d,  Lucröee  un  paintre  de  la  nature  a 
Roma:  AnnUniveraiteXirenoble  18,  8.  209  —  62.  —  2308)  C.  Paacal,  Cartni  perdutl  di 
Lucrezio?:  RiFil.  84  (1906),  8.  257—68.  —  2309)  Catullus,  Salaetad  poams.  Text  by 
G.  Owen,  illuatr.  by  R.  Weguelin.  London,  Bullen,  ab.  6.  —  2310)  id.,  Critleiam 
and  aludicationa  by  H.  A.  J.  Munro  (JBG.  28,  I,  298"°").  |[Anon.:  RIPB.  49  (1906), 
8.  55;  P.  Raai:  BollFilCl.  18  (1U06),  S.  28-81;  J.  P.  P(oatgata):  CIR.  20,  8.  180.]| 

—  2311)  R-  Ellia,  Catullua,  Tibullua  and  Propertiua.   Oxford,  Clarendon  Preaa.   8  ab.  6  d. 

—  2312)  K.  Menozzi,  Oaaervazioni  au  Catullo  (c.  1,9;  e.  80;  e.  64;  IM  28»;  e.  68. 
58—66.  102  Sehw.):  BollFilCl.  16,  8.  3/4,  80/8.  —  2313)  Horm,  Ad  Catulli  e.  LXIV 
v.  122:  WienSt.  28  (1906).  8.  162/8.  —  2314)  I-  Giri,  De  locia  qui  aunt  «010*0001» 
eorrupti  in  Catolliano  earmlna  LXVI:  RiFil.  84  (1906),  8.  57  —  112;  vgl.  8.  338/9. 
|[E.  Vitrano:  BollFilCl.  12,  8.  '249 — 50.]|  —  2315)  W.  G.  Haie,  Catullua  onea  more: 
CIR.  20  (1906),  8.  160/4.  —  2316)  M.  Schueter,  Val.  Catullua'  allmtl.  Diehtgn.  in 
deutacher  Oberlragg.  Nebat  auafOhrl.  Erläutergn.  Wien,  Papauaehek  dt  Lechner.  VIII,  276  8. 
M.  3,20.  |[Hugo  Magnue:  BPWS.  No.  38  (1906),  8.  1192/4;  0.  Schüler:  NPbRa.  No.  21 
(1906),  8.  486/7.]|  —  2317)  Friedrich  Wilhelm,  Z.  augueteiechan  Dichtern:  RhMuaPh. 
NF.  61  (1906),  8.91  —  106.  —  2318)  P.Jahn.  Bericht  Uber  Vergil  1901/4:  JBKA.  180 
(1906),  8.  41  — 115.  —  2319)AThe  plan  and  ecope  of  a  Vergil  Laxicon.  Witb  apecitnen 
artielea.  By^Monroo  Nichol*  Wetmore.  New  Häven  (Conn.).  1904.  128  8.  |[J.  Golling: 
ZÖG.  57  (1906),  S.  702/o.Jj  —  2320)  G.  Ferrari  a  G.  Maaera,  Üizionari  virgiliani: 
Eneida  Üb.  II.  Torino.  71  8.  L.  1.  |[G.  Ferrara:  RiFil.  34  (1906),  8.  6«3/4.]l  — 
2321)  E.  Norden,  De  viti»  VergUiania:  RbMuaPh.  NF.  81  (1906),  166  —  77.  —  2322) 
Donataa,   Tib.  Claudiua,   Ad   Tiberium   Claudium    Maximum   Donatianum   äliom  auum 
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des  Donatas,  Servias,  Probus  und  die  seither  diesen  Stacken  gewidmeten 
Untersochongeu.""""")  Vollmer48*1)  wendet  sich  gegen  Skatschs  Er- 
klärung der  6.  Ekloge  nnd  Annahme,  dafs  die  Ciris  von  Gallas  verfafst 
sei.881*-*884)  (N.  2353.)  Pichon,  CR.,  S.  714—20,  weist  zur  Trojasage  bei 
Vergil  darauf  hin,  wie  der  Stammbaum  des  Aeneas  vom  Dichter  aus  poetischen 
und  nationalen  Gründen  abweichend  gestaltet  ist.*8"""")  Zahlreiche  Nach- 
weise des  gall.  sprachlichen  und  sachlichen  Einflusses  auf  Vergil  bringt 
Zwickers8846)  von  Marx  angeregte  Dissertation."47""54)  Galdis"") 


intorpretationea  Vergilianae  ed.  Georgii  (JBG.  28,  I,  298mR).  [E.  T.:  RCr.  Gl,  No.  2 
fl906),  8.  «6/7;  63,  No.  20  (1907),  8.  885j7.)  —  2823)  M ortet,  La  prämier«  Edition 
da   Virgile,  impr.mo«   a  Paria   1470/2:   La  bibUographie  mod.  (Jan.-April  1906).  — 

2324)  K.  Engelmann,  Illustrationen  an  Vergil:  BPWS.  No.  12  (1906),  S.  380/1.  — 

2325)  Fr.  Vollmer,  Z.  Vergilt  6.  Ekloge:  RhMuiPh.  NF.  61  (1906),  8.  481  — 90.  — 
2826)  B.  Stompo,  De  qoarUe  Vergilii  Eclogao  quaeationibui :  Claeeiei  e  Neolatini  2,  II. 
[0.  Ferra  ra:  BollFilCl.  18,8.  116.]|  —  282?)  S.  K.  SaxellapoTxovloi,  na?nri]tfoet6 
tie  ir\v  a  ifdoyrjv  tov  Btpytiiov.  8.-A.:  Athen,  Sakellarioa.  —  2328)  MaMimo  Lenchantin 
de  Gubernatie,  Virgilio  e  Polllone.  Torin,  C.  Claueen.  90  S.  j[Aoon.:  DLZ.  No.  34 
(1907),  8.  2140  (Notia).jj  —  2329)  G.  Corcio,  Figure  e  paeaagi  d.  Bucolicbe  di  Virgilio: 
Ateno  e  Roma  No.  92  8,  8.  228—48.  —  2380/1)  Louit  Havet,  Gtorgiquea  III,  257: 
RPh.  30  (1906),  8.  808.  —  2832)  P»ol  Jahn,  Ana  Vergil»  Dichterwerketittte  (JBG.  28, 
I,  29S*04*'4).  [A.  Primoiid;  ZÖG.  57  (1906),  8.  515  6.]|  —  2333)  Paul  Dentieke, 
Vergila  Gedichte.  Bd.  7—12  d.  Aeneia.  Erklärt  v.  Tb.  Lad e w ig  n.  C.  Scheper.  Bdebn.  8. 
Berlin,  Weidmann.  1904.  808  8.  M.  2,40.  (Mit  Karte  v.  Kiepert)  |[L.  Oeitkamp: 
NPbRa.  No.  17  (1906),  8.  891/6.]|  —  2334)  Vergil,  Aeneia,  by  C.  Paaeal.  L.  I.  II. 
106  8.   |[C.  C(eaei)t  KiStAnt.  10,  8.  338/9  ;  Aug.  Romiai:  RiFil.  84  (1906),  8.  498  -  600.JJ 

—  2885)  L.  Vlaebi,  L'ineontro  n.  eelva  (D.  pr.  Hbro  d.  Eneide  t.  805—89  e  869  —  418): 
Claeeiei  e  Neolatini  2,  II.  —  2336)  Herrn.  Sehickinger,  Z.  Erklirg.  w.  Vergile  Aeneie 
II  554/8:  Wien8t.  28  (1906),  8.  165/7.  —  288?)  B.  R.  Fairclongh,  Tbe  Delen  epiaode 
in  Vergile'  Aeneid  II  659-623:  ClaaaPbilol.  I  (1906),  S.  221  ff.  —  2388)  Remiglo  Sabbadini, 
K.  Stelle  Varroe  ha.  verbeaaert  (Scbolion  in  Aen.  III  68):  BPWS.  No.  19  (1906),  8.  607. 

—  2339)  P.  Vergiliua  Maro,  Aeneia  Buch  VI.  Erklärt  v.  Ed.  Norden  (JBG.  28. 
I,  294*0*»).   |(Wiamejer:  BBG.  42  (1906),  8.  182/7;  Cb.  Knapp:  AJPh.  27,8.  70— 8S.]| 

—  2840)  8.  Reinach,  *Awpot  ßtato&avm  ot.  Vgl.  Verg.  Aen.  VI  426ff:  ARel.  9,  S.  8120. 

—  2841)  Vergiline,  Aeneid.  Tranal.  by  E.  Fairfax  Taylor.  With  introd.  and  notea 
by  E.  M.  Forater.  2  Tole.  London,  Dent.  870  8.:  368  8.  2  eb.  6  d.  —  2342)  id., 
Entfide;  expliquee  liUeValemont,  tradnite  en  francaia  et  annottfe  par  A.  Deaportea.  üvre  II. 
Parte,  Hacbette  Sc  Co.  16°.  104  8.  Fr.  1,50.  —  2343)  The  Aeneid  of  Virgil  with  a 
tranelation.  By  Cbarlea  J.  Bilaaon.  London,  Edward  Arnold.  III,  885  8.  ah.  80. 
|[J.  P.  Poatgate:  C1R.  20  (1906),  8.  860/8.]|  -  2844)  A.  Lorewaoni,  Vergila  Aeneie 
I  1—166.  Freie  Üben,  in  Siemen.  Progr.  k.  k.  St.-G.  Pole.  —  2345)  L.  Viachi, 
Similitudini.  Da  l'Eneide :  Claeeiei  e  Neolatini  2,  I.  —  2846)  Joannea  Zwieker,  De 
▼ocabnlia  et  rebue  Gallieia  aire  Tranapadanis  apnd  Vergiliom.  Diaa.  Leipzig.  1905.  98  8. 
|[M.  Stuwaaaer,  WSKPh.  No.  6  (1907).  8.  122;  L.  Holtkamp:  NPbRe.  No.  15  (1906), 
8.  339  -41  ;  8.  R(einaeb):  RerArcb.  4«  ee*r.,  8  (1906),  8.  200;  C.  Paaeal:  La  Cultnra  26, 
8.  271  8;  F.  X.  Borger:  ALLG.  15,  8.  150;  P.  Jahn:  DLZ.  No.  38  (1906),  8.  2080.JJ 

—  284?)  G.  B.  Cottino,  La  fleaaione  d.  nomi  greci  in  Virgilio.  Torino,  Casanova  &  Co. 
65  8.  L.  2.  |(G.  Cnpaiulo:  BollFilCl.  18,  8.  152/4;  L.  Heitkamp:  NPbRa.  No.  4 
(1907),  8.  77/8.j|  —  2348)  Heime,  Vergila  epiaebe  Technik  (JBG.  17,  I,  288""). 
|[Paul  Lejay:  RCr.  62,  No.  47  (1906),  S.  409/6.];  —  2349)  Tb.  Daring,  De  Vergilii 
eermone  epieo  capita  aelecU  (JBG.  28,  I,  2  9  4*061).  Göttingen,  Dieterieb.  81  8. 
[Ant.  Zingerle:  BPWS,  No.  28  (1906),  8.  877/8.]|  —  2350)  V.  Belli:  Hagia  e 
pregindUii  in  P.  Vergilio  Marone:  Areb.  p.  lo  atorio  d.  tradiaioni  pop.  28,  S.  144—65.  — 
2851)  K.  Benini,  L'unlte  artietica  e  logica  d.  Profeaie  di  Vergilio,  Petrarka  e  Caeeia* 
gaida,  oaaia  la  aoluaione  d  maggior  enigma  danteaco:  RILomb.  2.  8er.,  89,  S.  706  —  28.  — 
2862)  Pb.  Caccialansa,  Analecta  Virgiliana  et  Horatiana.  Turin,  Bona.  |[K.  P.  Scholas; 
WSKPh  No.  47  (1906),  S.  1285.]|  —  2353)  X  X  Frans  Skutech,  Gallua  u.  VergiL  Aua 
Vergile  FrUbaeit.  Tl.  2.  Leipzig,  Berlin,  Tenbner.  202  8.  M.  6.  |[P.  Jabn:  BPWS.  No.  2 
(1907),  S.  87-48;  F.  Jacoby:  DLZ.  No.  4  (1907),  S.  «2S/9.]|  -  2854)  Th.  Stangl, 
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Arbeit  aber  Gallun  steht  im  wesentlichen  auf  Seiten  von  Skntech  and 
orientiert  umsichtig  über  die  ganze  Streitfrage.* 3 8 6 8)  (N.  2467.)  Sud- 
haus'8*») will  v.  448—53  der  Klagerede  24  Zeilen  später  8etzen.^^Ä0~lsa•) 
—  Zu  Horaz  vgl.  den  guten  Bericht  von  Röhl."88)  —  Heidenhain*88*) 
will  nachweisen,  dafs  Horaz  die  carm  II  17, 17  genannten  Sternbilder  mit 
der  bestimmten  Absicht,  seine  Geburtsstunde  zu  kennzeichnen,  ausgewählt 
habe.  —  Bicks"«5)  Beitrag  zur  Horazkritik  seit  1880  ist  recht  nützlich. 
Zunächst  wird  die  Recension  des  Mavortius  in  den  Hss.  nachgewiesen, 
dann  die  Unznverlässigkeit  des  Comm.  Cruquianus  bestätigt,  ferner  die 
kritische  Beurteilung  der  Hss.,  namentlich  durch  Christ,  Gow,  Keller,  Lejay, 
Vollmar,  beleuchtet  und  Kellers  Dreiklassensystem  gebilligt  (s.  o.")9MÄ,,tÄ7)  — 
Vollmer 286B)  ist  der  Ansicht,  dafs  unsere  ganze  direkte  Oberliefernng  des 
Horaz  auf  ein  einziges  antikes  Exemplar  zurückgeht,  auf  Mavortius 
(6.  Jh.),  der  auf  einer  kommentierten  Ausgabe  des  Porphyrion  beruht, 
die  wiederum  auf  Probus  zurückgeht.  Dies  Exemplar  wurde  zweimal 
abgeschrieben;  die  zwei  Hss.  selbst  sind  verloren,  aber  in  den  vor- 
handenen Hss.  zu  erkennen.  Die  Annahme  des  Dreiklassensystems  sei 
daher  zu  verwerfen.  An  Widerspruch  hat  es  nicht  gefehlt,  nament- 
lich betonte  energisch  Keller*869)  seinen  gegnerischen  Standpunkt.*870**871) 
Endt*872)  gelangt  in  seinen  Studien  über  den  sog.  Commentator  Cruquianus 

Spracbl.  su  Florua  4Vergilius  orator  an  poeta':  Pbilol.  65,  NF.  19  (1906),  8.  307  — 16.  — 
!>355)  M.  Galdi,  Coroelio  Gallo  e  U  critica  Virgiliana.  Padua,  Prosperioi.  158  8.  |JJob. 
Tolkiehn:  BPWS.  No.  13  (1907),  8.  891/4;  N.  Vianello:  BollFUCl.  12,  8.  200/2.J|  — 
2356)  K- Sabbadini,  Quali  biografie  vergiliane  foesero  nute  al  Petrarca:  RlLomb.  2.8er., 
89.  |[V.  Uaaani:  BollFUCl.  18,  8.  20/1  ]|  —  3357)  Karl  Schambach,  Vergil.  ..  Faust 
d.  Mittelaltar«.  3  Tie.  Beil.  z.  Progr.  d.  Gyrnn.  zu  Xordhausen  1904/6.  Nordhausen, 
Fr/Eberbardt.  1904/6.  4°.  32  8.;  45  8.;  46  8.  |[Frdr.  Wilhelm:  DLZ.  No.  46  (1906), 
8.  2880/2.  J|  —  2358)  Weither  Volk  mann,  Dnterauehgn.  za  8cbrifUtelleni  d.  kla«.  Alter- 
tome.  I.  Untersuchgn.  in  Vergil,  Horas,  Cicero.  Progr.  G.  St.  Maria  Magdal.  Brealan. 
|[H.  Röhl:  BPW8.  No.  60  (1906),  8.  1572/8.]|  —  285»)  Sndban«,  D.  Klage  d.  Cirie: 
HhMoePb.  NF.  61  (1906),  8.  28—88.  —  2360)  Rud.  Prohaeka,  De  Moreti  carmiois 
Vergiliani  inecriptione.  Progr  d.  Kaiier-Frani-Joieph.-Gymn.  in  Mahrisch-Schöneberg.  1908/4. 
11  8.  |(R.  Bitecbofeky:  ZÖG.  57  (1906),  8.  1140/l.]|  —  2361)  G.  Creaciraanno,  II 
Morotum.  Vereione  iUliana.  |[E.  D.  Marchi:  BollFUCl.  18,  8.  128ff.]|  —  SMS)  Rnd. 
NanbSfar,  Dia  d.Vergilina  Maro  zugesebr.  Gediobte  Catalepton  (csech.)  (JBG.  28,  I,  294*07*). 
|[Ferd.  Vanek:  WKPb.  No.  48  (1906),  8.  1318/9.]]  —  2363)  H.  Röhl,  JB.  Uber  Horatlue: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  41—72.  —  2364)  Fr.  Heidenhain,  Nenee  i. 
Geburtatage  d.  Horas.  In  welcher  Stunde  d.  8.  Des.  wurde  d.  Dichter  geboren?:  MHScbulw.  4 
(1905),  S.  506—11.  |[H.  Rubi:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  69— 60.]|  —  2365) 
J.  Biek,  Horazkritik  aeit  1880.  Leipzig.  Teubner.  89  8.  M.  1,80.  |[Emil  Rosenjberg: 
NPhRe.  No.  20  (1906),  8.  462/5;  Joh.  Endt:  BPWS.  No.  16  (1907),  8.  496/9;  Alb. 
Grumme:  DLZ.  No.  3  (1907).  8.  156/8.]|  —  2366)  W.  Tuckwell,  Horaet.  London, 
G.  Ball.  88  8.  ah.  1.  —  236?)  F.  Drefeler,  Horas,  e.  Lehrer  d.  Lebeneweiaheit.  Progr. 
k.  k.  8t.  G.  Wien  VL  20  S.  —  2368)  Fr.  Vollmer,  D.  Obarliafarungageeoh.  d.  Horas: 
Pbilologua.  Snpplementbd.  X,  8.  261  —  822.  8.-A. :  Leipzig,  Dieterich.  1906.  64  8.  M.  1,60. 
|(Joe.  Bick:  WSKPh.  No.  1  (1907),  8.  7—16;  O.  Jirani:  LietyFilol.  (1906),  8.  187—42; 
W.  Kroll«  DLZ.  No.  17  (1906),  8.  1058  6.]|  -  2369)  O.  Keller:  Z.  Cberlieierungepeseh. 
d.  Horas:  RbUuePh.  NF.  61  (1906),  8.  78—90.  —  2370)  P-  Graffunder,  Entstehunge- 
sait  n.  Vf.  d.  Akron.  Horasseholien  (JBG.  28,  I,  295*°").  |[H.  Röhl:  JBPhilolVBerlin 
(ZGymn.)  32  (1906),  8.  54.]|  —  2371)  Otto  Keller,  Zu  Peeudacron  (JBG.  27,  I,  28418*7). 
|(H.  Röhl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  50.]|  —  2372)  Job.  Endt,  Studien 
s.  Commentator  Cruquianus.  Hrsg.  mit  Untersttttzg.  d.  Gea.  s.  Förderg.  deutscher  Wlee., 
Kunet  o.  LU.  in  Böhmen.  Leipzig.  Herlin,  Teubner.  VIII,  86  S.  M.  8.  |[P.Weraner: 
WSKPh.  No.  15  (1907),  8.  896—401;  id.:  BPWS.  No.  14  (1907),  8.  429—82; 
R.  C.  Koknla:  ZÖG.  (1907),  S.  85/9;  Fr.  Vollmer:  DLZ.  No.  49  (1906),  S.  8084/5; 
E.  Thomas:  RCr.  63,  No.  2  (1907),  8.  24/6;  Jos.  Bick:  NPhRe.  No.  22  (1907),  S.  508— 18.]| 
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§  9.     Römer.     T.i  ebenem. 


auch  zu  einem  sehr  ungünstigen  Urteil  hinsichtlich  der  Zuverlässigkeit;  für 
die  Horazkritik  kommt  er  nicht  in  Betracht,  denn  Cr.  hatte  dieselbe  Über- 
lieferung wie  wir,  nnr  dafs  er  sie  öfter  änderte;  ja  sein  Druck  ist  sogar 
verschieden  von  dem,  was  die  Blandinii  nach  seinen  eigenen  Angaben 
enthielten."'»"2»91)  Brassloff28»»)  kritisiert  die  seitherigen  Interpretations- 
versuche  von  Horat  Serm.  II  1,  86:  solventur  risu  tabulae,  tu  missus  abibis 
und  bezieht  die  Worte  auf  tabulae  signatae,  auf  in  Urkk.form  abgefafste 
and  versiegelte  testificationes.»«9*  *410)    Cauer"11)  stimmt^ mit  [Nordens 


—  2373)  Horatiua,  <Euvrea  (texte  latln)  publica  avec  one  e*tude  biographique  et  litte'raire, 
ose  notiee  aar  la  meHrique  et  la  proaodie  dana  lea  Odea  et  Epodea,  dea  notea  eritiquee, 
an  index  dea  nome  proprea  et  dee  notee  explieativee  par  F.  Pleaaia  et  P.  Lejay.  2«  4d. 
revue.  Paria,  Haehetta.  16°.  LXXXV11I.  648  S.  Fr.  2,50.  —  2874)  Horaa'  eaamtl. 
Gedichte.  Erklärt  v.  Städler  (JBG.  28,  I,  295*001).  |[F.  Hanna:  ZÖG.  67  (1906),  8.  1080/2; 

H.  Röhls  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  67-  70;  II.  Lodwig:  KB1GRW.  (1906), 

8.  842/6;  Emil  Roeeoberg:  NPbKa.  No.  17  (1906),  8.  889  —  94;  O.  Jirani:  LbtyFiM. 
(1906).  8.  142/4;  Hy.:  La  Caltnra  25,  8.  113/5.]|  —  2875)  D.  Oden  d.  Qointoa  Hu  ratlos 
Flaeoos  In  freier  Naebdiebtg.  v.  Alfred  Heaae.  Hannover.  Schmorl  Sc  v.  Seefeld  Naebf. 
IV,  216  8.  II.  8,76.  |[H.  Steinberg:  WSKPb.  No.  14  (1907),  S.  S76ff.;  H.  Röhl:  VA' WS. 
No.  46  (1906),  S.  1450/8;  Alb.  Grumme:  DLZ.  No.  14  (1907).  S.  859-60.]|  —  2376) 
Br.  Abelmann,  D.  Lieder  d.  Horaa  (JBG.  28,  I.  296*»»).  |[H.  Röhl:  JBPhilolVBerlin 
(ZGymn.)  82  (1906),  8.  47/8;  E.  Roeenberg:  NPhRa.  No.  18  (1906),  8.  41l/2.]|  — 
2377)  D.  Jambenboch  d.  Horaa.  Von  Theodor  Plüfa  (JBG.  28,  I,  2978'*').  |[J.  Gow: 
CIR.  20  (1906),  8.  123/4. ji  —  2378)  U  Sehaedel,  VerdeutachKn.  antiker  Dichtgn. :  AZgB. 
No.  205  (1906),  8.  446/6.]|  —  2878*)  Ed.  Stemplinger,  D.  Fortleben  d.  Horaslaoben 
Lyrik  aeit  d.  Renaleaanee.  Leipalg,  Teobner.  XVIII,  476  S.  M  8.  [J.  Imelmann:  BPWS. 
No.  16  (1907),  8.  462/4.J)  —  2379)  id.,  Parodien  a.  Lyrik  d.  Horaa:  NJbbRlaasAJtert. 

9.  Jg.,  17  (1906),  8.  501  —  15.  —  2379*)  P»o  Bortoluaai,  Le  versioni  di  Oratio  (JBG.  28, 

I,  297»1»7).  |[H.  Röhl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  38  (1906).  S.  47.]  —  2380)  Q.  Horatiue 
Flaeene,  Satiren,  erkl.  v.  Ad.  Kiefaling.  8.  Aufl.,  bea.  v.  Rieh.  Heinze.  Berlin,  Weid- 
mann. XXXII,  284  S.  M.  2,80.  |[U.  Röhl:  BPWS.  No.  5  (1906).  8.  189-41;  id.:  JB.- 
PhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (l»06),  8.  45/7;  O.  Wei faenfela:  WSKPh.  No.  82  (1906), 
8.  874/7.]|  —  2381)  Horatlue',  Satiren  n.  Episteln,  erkl.  ▼.  G.  T.  A.  n.  G.  Krüger. 
1.  Bändchen.  16.  Aufl.  r.  G.  Krüger  (JBG.  28,  I,  2958O0t).  [F.  van  Hoffe:  MHSeholw. 
(1906),  S.  4  07  9  ]|  —  2382)  id.,  Satirea  and  epiatlea.  In  Latin  and  Engliah.  London, 
Hutchinson.  12°.  826  8.  10  d.  —  2383)  id.,  Satire,  commentate  da  R.  Sabbadioi. 
Soeonda  ediaione  migliorau.  Torino,  Loeecber.  XV,  151  S.  |[V.  Uaaani:  BollFilCl.  12,  8. 176/8; 
Giov.  Ferrari:  RiFil.  84  (1996),  8.  618  —  20.])  —  2384)  id.,  Le  Satire  e  le  Kpiatole, 
eomm.  da  P.  Raei.  I.  Le  Satire.  |[C.  Giarabelli:  BollFilCl.  18,  S.  62(4;  Oltramare: 
DLZ.  No.  16  (1906),  8.  988:  H.  Röhl:  BPWS.  No.  89  (1906),  8.  1288/5;  P.  Lejay: 
RCr.  62,  No.  50  (1906),  S.  463/4.]|  —  2385)  Edmund  Vogt  n.  Frdr.  van  Hoffe,  Drei- 
aobn  Satiren  d.  Horaa  tiboraetat  (JBG.  28,  I,  29»f0M).  |[R.  Thomaa:  BBG.  49  (1906), 
S.  140;  Joe.  Paolu:  ZÖG.  57  (1906),  8.  516/7;  C.  Friea:  Paed Aroh.  (1906),  8.  488/9.]| — 
2386)  Le  aatire  di  Orazio,  tradotte  d.  Paequale  Giardelli.  —  2387)  R.  Seiava,  Nemo 
dexterina  fortnna  eat  niue  (Hör.  Sat.  I  9,  45):  Atene  e  Roma  No.  91/2,  8.  215/7.  —  2388) 
Aug.  Engelbreeht,  Horatianum  (Sat.  I,  2.88-36):  WienStud.  28  (1906),  S.  188-41.  — 
2389)  Clement  L.  Smith,  On  the  einging  of  Tigellius  (Horace,  Sat.  I,  8,  7,  8):  CIR.  20 
(1806),  S.  897—401.  -  2890)  J.  M.  Stowaaeer,  HoraUi  Sat.  I,  7,  28:  WienStud.  28 
(1906),  8.  831/2.  —  2391)  L.  Bayard,  Le  molle  atque  facetum  de  Virgile  d'aprea  Horaee 
8at.  I.  40,  4411.  (JBG.  28,  I,  284lM*).fj,|[H.}Röhl:  JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906), 
8.  62.])  2392)  Steph.  Braaaloff,  Zu  Horaa  Senn.  II,  1,  74 ff.:  ZSRG».  27  (1906), 
8.  210-20.  —  2393)  Pool  Lejay,  La  troi.ierae  aatire  d'Horace:  RIPB.  49  (1906), 
8.297  —  311.  —  2394)  Philip  Howerd  Edwarde,  The  Poetio  Element  in  the  Satirea 
and  Epiatlea  of  Horace.  Para  I.  Baltimore,  J.  M.  Fnret  Company.  1905.  47  8.  |[H.  Röhl: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  64;  V.  Ueeani:  BollFilCl.  12,  8.  212;  O.  Weifien- 
folei  WSKPh.  No.  88  (1906),  S.  1038/4;  G.  L.  H.:  ClaaaPbilol.  (1906),  8.  804.  —  2S9Ö) 
Dea  Horatiua  Flaeene  aämtlicbe  Werke.  I.:  Oden  u.  Epoden.  Erkl.  v.  W.  Nauek.  16.  Aufl. 
v.  O.  Weifaenfele  (JBG.  28,  I,  896»">s).  |[J.  Fritaeh:  ZÖG.  57  (1906),  S.  1082/4;  H.Röhl: 
JBPhilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  48/5;  Maliter:  KBIGRW.  (1906),  8.  78/4.]|  - 


§  9.     Römer.     Li  eben  am. 
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Auffassung  der  Disposition  in  Horaz'  Ars  poetica  (JBG.  28,  I,  296« 126) 
überein  und  prüft  namentlich  die  Art  der  Verbindung  der  einzelnen  Teile. 
Vahlen*419)  zerlegt  den  Brief  in  drei  gesonderte  Betrachtungen:  Uber  den 
persönlichen  Anteil,  den  Horaz  an  der  Darstellung  seiner  Lehren 
nimmt;  Aber  die  Adressaten  und  sonst  angeredeten  Personen;  Ober  die 
an  die  Dichtkunst  und  an  den  Dichter  geknöpften  Vorschriften  nnd  An- 
sichten.»418 Oltramare"1»)  untersucht  den  Gedankengang  der 
Horazischen  Epistel  1I1.MI»-"M)  —  Hartman"51)  hat  mehrere  seiner 


2896)  Horte«,  Vol.  I.  The  Odea,  Carmen  saeculare  and  Epodei,  with  a  eommentary  bv 
E.  C.  Wickham  (JBG.  28,  I,  296"°').   |[H.  Röbl:  JBPhilolVBerlin  (ZGyma.)  82  (1906), 

8.  41/2.JI  —  2397)  I*  °di  e  gli  epodi  di  Q.  Orasio  Flacco,  comm  d.  P.  Raei  (JBG.  25, 

I,  1661«1«).  |[Paul  Lejay:  RCr.  62,  No.  50  (1906),  8.  408ff.jj  —  2398)  E.  Koroemaaa, 
Polli  i  GMchichtswerk  a.  Horas,  Carm.  U,  1  (JBG  26,  I,  216"").  |[H.  Köhl:  JBPhHolV.- 
Berlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  49.]|  —  2399)  D.  Caretti,  Uaa  atrofa  etor.  di  Oraak>, 
carm.  II,  7:  AATorino  89  (1904),  8.  689—49.  (Relieta  noa  bea«  panaala  umschreibe  ab 
armis  dieeeeai.)  —  2400)  E.  H.  Alton,  Horaee  odea  II,  15,  6:  C1R.  20  (1906).  8.  214/6.  — 
2401)  Hiemer,  D.  Röroeroden  d.  Horaa  (JBG.  28,  I,  296,m).  j[F.  Fügaer:  MH8cholw. 
(1906),  S.  621.]|  —  2402)  Paul  Hoppe,  D.  sweite  Römerode.  E.  Beitr.  z.  Lebenagoeeb. 
d.  Horaz.  Progr.  St.  Matthiaagymn.  Broalaa.  4°.  12  8.  —  2403)  A.  Koraitser, 
Za  Horaa  carm.  HI  6,  27f.:  ZÖG.  57  (1906),  8.  876/9.  —  2404)  G.  M.  Hirat,  Note 
on  Horaee  Odea  IU.  4,  9,  10:  CIR.  20  (1906),  8.  804/5.  —  2405)  Walter  Gilbert, 
Zu  Horaa'  Oden  (JBG.  27,  I,  286*M7).  |[H.  Köhl:  JBPhilolVBertia  (ZGymn.)  82  (1906), 
8.  54/5.]|  —  2406  7)  E.  Henozii,  La  compoaizione  atrofica  d.  Carmen  aaecolare:  StltFilCl. 

—  2408)  E.  Zeiner,  I>.  Säkulargedicht  d.  Horaz.  H.  Progr.  (JBG.  27,  I,  285,M0).  Baden. 
1904.  30  8.  |[J.  Golling:  Gyma.  No.  4  (1906),  8.  186.])  —  2409)  Ed.  Norden,  D. 
Kompoaitioa  o.  Literatorgattg.  d.  Horas.  Epiatnla  ad  Piaoaea  (JBG.  28,  I,  297,1M).  |[H. 
Röbl:  JBPhilolVBerlia  (ZGymn.)  82  (1906),  S.  66.]|  —  2410)  Horatiae,  Eptetam  ad 
PUones  de  arte  poetica.  Text«  latin  publik  avee  une  iatroduetion  et  daa  notea  critiqnea  et 
explieatives  par  M.  Albert.  Paria,  Hachotte.  XH,  51  8.  Fr.  0,60.  —  2411)  Paal 
l  auer,  Z.  Abgrenzg.  u.  Yerbindg.  d.  Teile  in  Horasens  Ars  poetica:  RbMaaPb.  NF.  61 
(1906),  8.  282—43.  —  2412)  Jo.  Vablea,  Über  Horatiaa*  Brief  an  d.  Piaoaen: 
SHAk Berlin  (1906),  8.  589—614.  —  2418)  H.  J.  Maidment,  Horaee,  sra  poetica  v. 
125 ff.:  CIR.  18  (1904),  8.  441/2.  |[H.  Röhl:  JBPbilolVBerliD  (ZGyma.)  82  (1906),  8.  58'4.]| 

—  2414)  P«al  Sborey,  Horaee  an  poetica  «ad  Prodoa  oa  tb«  plaine  atyle:  ClaaaPhilol.  1 
(1906),  8.  2900.  —  2415)  P-  Oltramare,  L'dpitre  d'Horaee  e  Angnataa,  aoa  objeel  et 
aa  diapoaition.  In:  Melangea  Nieole  8.411—25.  |[J.  Hänfener:  BF  WS.  No.  42  (1906), 
S.  1324/6;  E.  T.:  RCr.  61,  Nr.  19  (1906),  S.  380;  O.  Weifsenfela:  WSKPb.  No.  26 
(1906),  8.  716/7. ]|  —  2410)  Marius  Foocbi,  In  Horatiam  obeervstionum  speeimen 
primam.  Rom,  Mailand,  Albrigbi  Segati  &  Co.  24  8.  |[H.  Röbl:  BPWS.  No.  51  (1906), 
S.  1605;  H.  Steinberg:  WSKPb.  No.  16  (1907),  8.  429—81;  G.  Paaqnali:  Roma  e  Ateno 
No.  96,  8.  882;  L.  Galante:  La  Cnltnra  25,  8.  272/3.]|  —  2417)  F.  C.  Weatherbesd, 
Exam.  pspers  on  Horaee.  Loodoa,  Methuen.  1904.  106  8.  —  2418)  8.  8.  Heynenaaaa, 
AnaleeU  Horatiana  (JBG.  28,  I,  297"31>).  |[F.  Hanna:  ZÖG.  57  (1906),  8.  851/2;  H. 
Röbl:  JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  57/8;  P.  Riai:  La  Cnltnra  26,  8.  176/7.)| 

—  2419)  R.  Kantor,  Beitrr.  z.  Horazkritik:  WienStud.  26  (1904),  8.  285—59.  |[B. 
Kohl:  JBPbilolVBerlia  (ZGymn.)  32  (1906),  S.  50  1.];  —  2420)  G.  Nrfmethy,  Horatiana 
(Sat.  II  3,  182/6;  Carm.  HI  14,  21/2;  IV  16,  1/2):  RbMaaPb.  NF.  61  (1906),  8.  139—40. 
|[B.  Röbl:  JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  70/l.]j  —  2421/2)  Gustav  Sorof, 
Bmrkgn.  so  Horas.  Progr.  Gymn.  Wsndebeck.  4°.  17  8.  —  2423)  Fr.  Ohlenachlager, 
Horatiana  (JBG.  27,  1,  2351M»).  |[H.  Röbl:  JBPhilolVBerlia  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  51/2.]| 

—  2424)  P-  Teich  müller,  Brklerg.  einiger  Horazatellen :  JBPhilolVBerliB  (ZGymn.)  32 
(1906),  8.  60/2.  —  2425)  C.  Ronny,  Horatiana:  Melangea  Paul  Fredericq.  —  2420) 
Gustav  Landgrat,  Horatiana:  Hermea  80  (1906),  8.  8i7ff.  |[H.  Röhl:  JBPbUolVBarlin 
(ZGyma.)  82  (1906),  8.  58.j|  —  2427)  V  Brngnola,  Notarello  Orasiane:  RiFil.  84 
(1906),  8.  286—92.  —  2428)  William  A.  Merrill,  On  the  innaenee  of  Lneretiaa  oa 
Horaee  (JBG.  28,  I,'293*°").  [II.  Röbl:  JBPbilolVBerlia  (ZGyma.)  82  (1906),  8.  66/7; 
O.  Weifaenfela:  WSKPh.  No.  39  (1906),  S.  1056/7.]]  —  2429)  W.  Dykij.  De 
aeotentiia  et  proverbiia  Horatiania.   Para  poaterior.   Premyal.    1906.    [J.  Golling:  Gymn. 
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§  9.    Römer.  Liebenarn. 


in  der  Mnomosyne  erschienenen  Arbeiten  zu  Ovids  Metamorphosen  gesammelt, 
die  Metrisches,  Sprachliches  und  die  Quellen  betreffen.  Hinsichtlich  der 
Verbannung  des  Dichters  ist  er  (wie  schon  6.  Schümann  der  Ansicht,  dafs 
nicht  die  Ars  amatoria  die  Ursache  war,  sondern  die  Verse  Met.  I  147  ff. , 
durch  die  Livia  und  Tiberius  sich  verletzt  fohlten.  S.  Reinach*4**)  geht 
aus  von  dem  Bericht  des  Humanisten  Pontanus  aber  Ovids  Grab,  der  von 
Georg  von  Trapezunt  stamme,  angeblich  aus  einem  alten  Schriftsteller,  wohl 
Planudes.  Der  Humanist  Rhodiginus  nennt  als  Quelle  die  Fragmente  des 
Caecilius.Minutianus  Apuleius.  Reinach  schenkt  letzterem  Glauben.*4*8"**81) 


No.  S  (1906),  S.  108;  8.  Bednarekl:  Eoi  11,  S.  182/8.]|  —  2430)  J.  Oeri,  Ober- 
rhein, bei  Howe:  PtailoL  66,  NF.  19  (1906),  8.  464—71.  2431)  A.  Cartault, 
Horaee  e  Tibnlle:  RPh.  80  (1906),  8.  210/7.  —  2483)  Rad.  Reppe,  De  L.  Annaeo 
Coranto.  Diee.  Leipaig.  86  8.  |[M.  Adler:  ZOG.  58  (1907),  8.  218/9.]|  —  3483)  A. 
C  e  r  t  a  u  1 1 ,  A  propot  da  Corpus  Tibullianum.  Un  slecle  de  pbilologie  latin  claseique. 
Paris,  Alcaa.  Fr.  18.  j[K.  Martini:  LCB1.  No.  6  (1907),  8.  170/1;  Fr.  Vollmer: 
DLZ.  No.  19  (1907),  8.  1181/8.]  —  2434)  Tibnllus,  Carmina.  ed.  G.  Ndmethy 
(JBG.  28,  I,  2981160).  |[G.  Laiic:  Gymn.  (1906),  8.  447;  Samuel  Allen:  C1R.  20 
(1906),  8.  449—66;  Hogedtta:  EgyetemeePhilKö*16ny  29  (1906);  F.  Plessis:  BCr.  18, 
8.  846. ]|  —  2435)  Tibolli  Aliorumque  earmiDum  libri  trea.  ree.  J.  P.  Poetgate. 
Oxford,  Clarendon  Pre»e.  ah  2.  |[8.  Conaoli:  BollFUCl.  18,  8.  64/6;  E.  T.l  RCr.  61, 
No.  26  (1906),  8.  605/6;  Anon.:  RIPB.  49,  8.  65/6:  Auon.:  Ath.  4088,  8.  260;  W. 
Kroll:  DLZ.  No.  18  (1906),  6.  800;  H.  Helling:  WSKPb.  No.  42  (1906),  8.  1145—58.]! 
2489)  Aloia  Goldbaeher,  Tlbullaa  1  8,  47:  WienStud.  28  (1906),  8.  168/5.  -  243?) 
Ellar,  E.  Elegie  d.  Tibull  (13):  RhMoaPh.  NF.  61  (1906),  8.  267-82.  —  2488)  Bich. 
M  «ister,  Zu  Tibull  IV  1  (Paoeg.  Msssall.  178):  WienStud.  28  (1906),  8.  881.  —  2439) 
J.  P.  Poetgate,  Oo  two  passagea  of  the  Fanegyrieus  Meesallae:  CIR.  20  (190«,  8.  306/6. 
—  2440)  Lygdami  oarmina.  Ace.  Panegyricua  in  Meeeallam.  Ed.  adnotationibus  ezegetieie 
et  criticis  inetruxit  Geyia  Nlmethy.  (Editionea  erit.  Script.  Graec.  et  Bom.  a  Collegio 
Philol.  CUea.  Aoad.  Litt.  Rungar.  publ.  iuris  factae.)  Budapeet.  179  8.  Kr.  8.  |[G. 
Ferrara:  BollFUCl.  18,  8.  105/7;  Felix  Jacoby  BPWS.  No.  50  (1906).  8.  1574;  K.  P. 
Sehnlaa:  WSKPh.  No.  46  (1906).  8.  1229  —  31;  E  T.:  RCr.  62.  No.  34  (1906),  8.  150; 
J.  P.  Waltsing:  BullBiblMuee'eßelge  10,  8.  282/8;  Samuel  Allen:  CIR.  20  (1906), 
8.  449—56;  F.  Skuteeh:  DLZ.  No.  46  (1906),  8.  2684.]]  —  2441)  De  la  Villa  de 
Mirmont,  Le  poete  Lygdamu«  (JBG.  28,  I,  298"").  [Notiz  DLZ.  No.  8  (1906), 
8.  149;  Piehon:  RevUnivereitairo  18  (1905).]'  —  2442)  0.  Morawski,  De  Propertii 
TibuUi  Ovidli  ■ermone  obaervationea  aliquot:  Kos  12,  8.  1  — 11.  8.-A. :  Lemberg.  — 
2448)  L  8.  Philliroore,  Index  verborum  Propertianus.  Oxford,  Clarendon  Press.  4  sh.  6  d. 
(Fr.  Plessia:  BCr.  No.  12  (1906),  8.  278;  J.  P.  P(ostgate):  CIR.  20  (1906),  8.  278/9; 
Anon.:  Athenlom  4088,  8.  260;  P.  T(homaa):  RIPB.  49  (1906),  S.  180;  K.  P.  Seholse: 
WSKPh.  No.  46  (1906),  8.  1256/7.]|  —  2444)  P-  Postgato,  Tbe  codex  Lusaticue 
of  Propertmi:  CIR.  20  (1906),  S.  849—52.  —  2445)  Propertius,  Carmina  selecta, 
oon  eomm.  e  introdusione  latina  di  F.  Calonghi.  Roma,  Milano,  Albrighi,  Segati  &  C. 
VI,  255  8.  |[N.  Vianello:  La  Coltura  25,  8.  304/5.]|  —  2446)  F.  Calonghi,  De 
elegia  Romanorum  amatoria  (Estr.  d.  Elegie  scelte  di  Properato  coram.  da  F.  <_'.)  Verona, 
CiTolll.  106  8.  —  244?)  Propertius,  Elegia«  selecta«  col  commento  d.  prof.  G.  B. 
Bonino.  Torino,  Pararia.  XV,  122  8.  |[G.  Ferrara:  BollFilCl.  12,  8.  273  4.]|  - 
2448)  Nie.  Pirrone,  L'Epicedio  di  Cornelia  (JBG.  27,  I,  2861*08).  Milano.  Sandron. 
43  8.  |[B.  T.:  BCr.  59,  No.  9  (1906),  8.  1 78  9.]|  —  2449)  Propertius,  Translated  by 
J.  8.  Phillimoro.  Oxford,  Clarendon  Press.  12°.  XII,  184  8.  3  eh.  «  d.  |[E.  Seymer 
Thompson:  CIR.  20  (19061.  S.  456/8.]]  —  2459)  E.  K.  Rand,  A  Harvard  Ms.  of  Ovid, 
Palladiua and  Taeltus  (JBG.  28,  I,  296«">).  |[R.  W Unsen:  BPW8  No.  7  (1907),  8.  197/9.]|  — 
2451)  J-  J.  Hartman,  De  Ovldio  poete  commentatio  (vgl.  JBG.  28,  I,  299"77).  Leiden, 
Brill.  160  8.  M.  8.  |[Joh.  Tolkiehn:  BPWS.  No.  5  (1907),  8.  184  6;  A.  van  Ijeendijk: 
Museum  13,  8.  824/7;  Anon.:  LCB1.  No.  6  (1906),  8.  211  2;  Oskar  John:  NPhRe. 
No.  12  (1907),  8.  276—80.1]  —  2452)  S.  Keinach,  Le  tombeau  d'Ovide:  BPhilol.  30 
(1906),  8.  275—86.  —  2453)  Job.  Tolkiehn,  Z.  XH.  Heroide  Ovids:  WSKPb.  No.  44 
(1906),  8.  1208—18.  —  2454)  P.  Ovidii  Nasonis  De  arte  amatoria  libri  tres.  Erklart 
v.  P.  Brandt  (JBG.  27,  I,  286>*>«).    |[P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  26  (1906),  8.  608/5.]| 
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Castiglionis *4Äa  Untersuchung  der  Quollen  zu  Ovids  Metamorphosen 
wird  von  Schnitze  gelobt.""-2478)  —  Pascal 84 '*)  feiert  den  Philosophen 
Seneca  als  einen  der  geistig  bedeutendsten  Männer  des  Altertums  und  ver- 
sucht auch  dessen  sittliches  Verhalten  zu  rechtfertigen;  die  Schuld  an  der 
Verunglimpfung  trage  in  erster  Linie  C.  Suillius,  dessen  Aufzeichnungen 
wohl  von  dem  älteren  Plinius  und  dann  von  Tacitus  und  Dio  benutzt  seien. 
P.  zimmert  sich  eine  Rettung  Senecas  zusammen  mit  Gründen,  deren  Ein- 
seitigkeit nicht  schwer  zu  erweisen  wäre.  Die  Vorwürfe,  die  einwandfrei 
gegen  Senecas  Verhalten  als  Staatsmann  erhoben  werden  müssen,  sind  nicht 
widerlegt,  so  geschickt  auch  P.  seine  Auffasung  glaubhaft  zu  machen  sucht. 
Der  Doppelherme  Seneca-Sokrates  im  Berliner  Museum  mifst  P.  die  Bedeutung 
eines  historischen  Dokumentes  bei,  will  die  verlorene  Schrift  de  matrimonio 
nach  den  Fragmenten  rekonstruieren  und  setzt  weiter  auseinander,  wie  in 
der  religiösen  Anschauung  Senecas  sich  epikureische  und  stoische  Lehren 
mischen.247»-»4")   Rolland2480)  will  den  Spuren  des  Einflusses  nachgehen, 


-  2455)  G.  N^methy,  Ad  Ovid.  A.  A.  III  788:  RhMusPb.  NF.  61  (1906),  8.  806/6. 
(Phylleia  mater  bedeutet:  thessal.  Bacchantin.)  —  2456)  Heinrich  W.  H.  Müller,  De 
metainorphoeeon  OvidU  codiee  Planudeo.  Diu.  Greifewald,  Abel.  98  S.  |[Hugo  Magnus: 
BPWS.  No.  85  (1906),  S.  1099-1 108.]|  -  245?)  P.  Oridius  Nase,  Metamorphosen. 
Bd.  I.  Bd.  I— VII  erkl.  v.  M.  Haupt,  in  8.  Aull.  hrsg.  v.  K.  Ehwald  (JBG.  28,  I,  298t"7). 
|[L.  P(armentie)r:  RIPB.  48  (1906),  8.  88«/8.]|  —  2458)  George«  Lafaye,  Leu  meu- 
morpboses  dOvide  (JBG  28,  1,  299  "'«).  [[('onc.tto  Marchesi:  RiFil.  84  (1906),  8.  178-86; 
Alfred  Leuschke:  NPhRe.  No.  18  (1907),  8.  418— 21. J|  —  2459)  W.  Wer  ff,  Ad  Ovid. 
Metam.  I  71t:  Mnemosyne  N8.  84,  8.  84.  —  2460)  K.  Berndl,  Ovid»  Daretellg.  d. 
Niobideumythus  als  trag.-dramat.  Stoff  betrachtet:  Gymn.  (1906),  S.  198—202.  —  2461) 
J.  Dietie,  Komposition  u.  Quallenbenutzg.  lo  Ovid»  Hetamorphoeen  (JBG.  28,  I,  299"7'). 
|(F.  Fügner:  MHSehulwesen  (1906),  8.  521;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  51/2  (1906).  8.  8215/6.]| 

—  2462)  I-  Caetiglioni,  Stadi  intorno  alle  fonti  e  alle  compositione  d.  Metamorfoei  di 
Ovidio.  Piaa.  VI,  886  8.  |[K.  P.  Schalze:  WSKPb.  No.  11  (1907),  8.  292/8;  6. 
Lafaye:  JSav.  (1907),  S.  51  Ii.;  Bngo  Hagnoe:  BPWS.  No.  80/1  (1907),  8.  942/7.]|  — 
2463)  B.  Sofer,  Limine  ala  Quelle  W.  Ovids  Fasten.  Progr.  k.  k.  Maxim.  Gymn.  Wien. 
|[R.  Biteebofsky:  ZÖG.  58  (1907),  8.  90f.]|  —  2464)  Ovids  Werke.  28.  Briefe  ane 
Pontns,  Hallentika,  Ibis.  Deutsch  im  Veremafse  d.  Urschrift.  Lfg.  8,  8.  Aufl.  28/9.  Kunst 
zu  lieben.  Lfg.  1/2,  4.  Aufl.  Übers,  u.  erläutert  r«  A.  Berg.  Berlin,  Lengenscbeidt. 
jede  Lfg.  M.  0,85.  —  2465)  W.  Zinzow,  De  Timaei  Tauromenitani  apad  Ovidium 
restigiis.  Dies.  Greifswald.  81  8.  —  2466)  G.  Pierleoni,  Fu  poeta  Grattius?:  RlFil.  84 
(1906),  8.  580—97.  —  2467)  H.  Stroh,  Studien  zn  Valerius  Flacous,  bes.  Uber  desean 
Verhältnis  zu  Vergil  (JBG.  28,  I,  294lM6).  |[G.  Wörpel:  Gymn.  (1906),  8.  298/4.J)  — 
2468)  Georg  Thiele,  Phidrus-Stodien :  Hermes  41  (1906),  S.  562—92.  —  2469)  Jo. 
Moeller.  Studie  Maniliana  (JBG.  25,  I,  168"").  |[A.  Kraemer:  NPbRa.  No.  14  (1906), 
S.  318.]  —  2470)  M.  Man i lio,  Astronomicon.  Libro  primo.  Vereione  italiana  da  Carlo 
Laigi  Rossetti.  Rom-Mailand,  Albrighi,  Segati  &  Co.  1905.  XII,  58  S.  L.  1.  [Herrn. 
Klaingnenther:  DLZ.  No.  16  (1907).  8.  919— 21.]|  —  2471)  A.  Kraemer,  Ort  u. 
Zeit  d.  Abfassg.  d.  Astronomie«  d.  Manilius  (JBG.  27,  I,  287"").  |[H.  Kleinguentber: 
DLZ.  No.  86  (1906),  8.  2265  6.]  —  2472)  id..  De  locis  qnibusdam,  qui  in  Astronomicon 
quae  Manllii  feruntur  eise,  libro  primo  extant,  ab  Housmanno  Britannorum  viro  doctissimo, 
nuperrime  eorruptis.  Frankfurt  a/M.,  Knauer.  47  8.  M.  2,50.  |[Fr.  Fried:  NPbRs.  No.  26 
(1906),  8.  608/9;  E.  Stöcker:  BPWS.  No.  25  (1907),  S.  776/8;  Herrn.  Kleinguentber: 
DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2749—61;  Breitert  WSKPh.  No.  49  (1906),  S.  1888/4.]|  — 
2473)  Herrn.  Kleinguentber,  Qnaestisnes  ad  Astronomicon  libros,  qui  sub  Manilii 
nomine  fsruntur,  pertinentes  (JBG.  98,  I,  299"").  |[A.  Kraemer:  NPbRs.  No.  8  (1906), 
8.  170/8;  Robinson  Ellis:  C1R.  20  (1906),  S  217/8;  Bans  Moeller:  DLZ.  No.  82  (1906), 
S.  2018/4;  Breiter:  WSKPh.  No.  80/1  (1906),  8.  889  —  40.]|  —  2474)  Carlo  Pascal, 
Seneca.  Catania,  Battiato.  VII,  86  S.,  mit  Abb.  L.  1,50.  |[C.  W(eyma)n:  LCB1.  No.  41 
(1906),  S.  1898/9;  HJb.  27  (1906).  8.  867/8;  Anon.:  DLZ.  No.  6  (1907),  8.  860;  Ed. 
Wolff:  NPbRa.  No.  14  (1907),  8.  316  —  21.]   —  2475)  Seneea,  Opera  quae  snpereunt. 
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den  Seneca  der  Vater  auf  Sprache  und  Anschauung  des  Sohnes  gehabt,  wird 
aber  seiner  Anfgabe  nicht  gerecht  *481-2484)  —  Cima248&;  bekämpft  Ladeks 
Ansicht  (JBG.  538,  I,  30ö"01),  über  dessen  Arbeit  Gemoll  genauer 
referiert.148*-'488)  N.  1990.a48fl~2498)  —  Friedländers2499)  Petronausgabe 
von  1801,  die  in  vorzüglicher  Weise  den  Text  gestaltete  und  erklärte,  ist 
in  nener  Bearbeitung  unter  Verwertung  der  seither  der  Cena  Trimalchionis 
gewidmeten,  wie  das  beigegebene  Schriftenverzeichnis  zeigt,  ziemlich  umfang- 
reichen Forschung  erschienen.  Im  Text  sind  besonders  Buochelers  4.  Aus- 
gabe und  Heraeus'  Untersuchungen  berücksichtigt,  hinsichtlich  ersterer  ist 
aber  'der  Vermutung  und  dem  subjektiven  Ermessen  mehr  Spielraum'  gewährt. 
Die  Szene  verlegt  Fr.  jetzt  nicht  mehr  nach  Cumae,  sondern  wieder  wie 
in  seinem  Königsberger  Ind.  lect.  1860/1  nach  Puteoli.  Die  reichhaltigen 
Anmerkungen,  jetzt  148  Seiten,  enthalten  eino  Fülle  von  Erläuterungen  des 
um  die  Sittengeschichte  Roms  so  verdienten  Gelehrten,  dem  wir  für  diese 
Neubearbeitung  Dank  abstatten.  sao°)  Lowes"01)  Petron  beruht  auf  Fried- 

Vol.I,  fuc  1.  Dialogorum  libro.  XII,  ed.  E.  Hermes  (JBG.  28,  I,  3»9"«7).  |[J.  Ve.ier.au: 
BCr.  (1906),  8.  164;  Karaten:  Maeenm  13,  VII.  —  24?$)  C.  Pascal,  Glosse  giuridiche 
si  Dialoghi  di  Seneca:  BollFilCL  18,  S.  18/6.  —  347?)  W.  Isleib,  De  Senecae  dialogo 
uod.cimo  qni  est  ad  Polybinm  de  con.olatione.  Diu.  Marburg.  76  8.  -  3478)  L. 
Valmaggi,  Seneca  de  beneficiia  18,  6:  BollFilCl.  12,  8.  160.  —  2479)  Otto  Binder, 
D.  Abfassuugsieit  v.  8enecas  Briefen.  Dise.  Tübingen  (JBG.  88,  I,  172*").  |[F.  Adami: 
NPhR*.  No.  «5  (1906),  8.  679-80;  E.  Herme.:  DLZ.  No.  24  (1906),  8.  1501/8;  Anon.: 
La  Cultura  26,  V.]|  —  2480)  B.  Rolland,  De  l'influence  de  Sdneque  le  pfere  et  de. 
rheteara  aur  Seneque  le  philosophe.  Gand,  J.  Vuyl.teko.  68  8.  |[Wilh.  Gemoll:  WSKPh. 
No.  6  (1907),  8.  148—50;  J.P.  Waltaing:  BullBiblMu.eeBelge  10,  8.  283.]}  —  2481) 
C.  Paaoal,  La  religione  di  Seneca  e  il  penaiero:  RILomb.  2.  Ser.,  89.  —  2482) 
id,  Sali'  aao  d.  parola  'Caro'  in  Seneca:  BollFilCl.  13.  S.  83/4.  —  2485»)  Max 
Schmitt-Hartlieb,  Zu  Seneca  Troadea  783:  RhMu.Pb.  NF.  61  (1906),  S.  634  5.  — 
2484)  J.  E.  B.  Mayor,  Corruption  of  the  text  of  S.neea:  JPbilol.  60,  8.  208  —  10.  — 
24185)  A.  Cima,  Nuovi  appunti  solle  relasioni  d.  tragedia  'Octavia'  eogli  'Annali'  di  Taoito: 
RiFiL  84  (1906),  8.  629—64.  —  2486)  F.  Ladek,  Z.  Frage  Uber  d.  hiet.  Quollen  d. 
octavia  (.JBG  28,  I,  800"01).  |[C.  Hosiue:  BPWS.  No.  30  (1906).  8.  940/1;  G.  Andren: 
JBPbilolVBerlin  (ZGymn.)  82  (1906),  8.  289—90.]  —  2487)  Vincenxo  Ussani,  So 
1'OctavU  (JBG.  28,  I,  300»900):  RiFll.  33  (1905),  S.  449—70.  |[G.  Andresen:  JBPbilolV.- 
Barlin  (ZGymn.)  32  (1906),  8.  289-90;  W.  Gemoll:  WSKPb.  No.  40  (1906).  S.  1088—91.]] 
—  24188)  A.  Peraina,  Le  Sattrae,  commentate  dal  prof.  A.  Notarantonio.  Roma,  Aligbieri. 
1905.  X X 1 1 1 .  187  S.  |[T.  Tontori:  BollFilCl.  12,  8.  274/5.]|  —  2489)  id.,  Satirae  ed. 
Ndmethy  (JBG.  28,  I,  80lI90fc).  |[Pruisinsky:  EgyotemeaPhilKözlöny  29  (1905).]|  — 
2490/1)  R-  WUn.ch,  Zu  Persius  Sat.  II  >  1  fl. :  ARel.  9  (1906),  8.  145/6.  (D.  BeUn  in 
d.  Riaderatube.)  —  2492)  Aug.  Eichenberg,  De  Pereii  eativarum  natura  atque  indole 
(JBG.  28,  I,  301«»).  |C  Hoeina:  BPWS.  No.  26  (1906),  8.  807/8.]|  —  249$)  M. 
Anaaei  Lneani  De  hello  civili  libri  X  G.  Steinharti  aliorumqne  copiis  usus  it.  ed.  C. 
Hoeina.  Leipzig.  LX,  874  S.  M.  4,40.  |[W.  B.  Andereon:  C1R.  20  (1906),  S.  354—60; 
J.  Vessereau:  BCr.  25/6,  8.  469;  Joh.  Tolkiehn:  BPWS.  No.  1  (1907),  S.  6—8:  O. 
Fiebiger:  HVjs.  9  (1906),  8.  434/5;  Panl  Lejay:  RCr.  61,  No.  8  (1906),  8.  46/6.]|  — 
2494)  B.  Samse,  Interpretationea  Lucaneae.  Diae.  Göttingen.  1905.  68  8.  —  2495) 
A.  A.  Burd,  The  Magnum  Nomen:  Uermatbena  No.  31.  —  2496)  J.  En  dt,  Z.  Über- 
lieferg, d.  Adnotationea  anper  Lucannm.  JB.  d.  Gymn.  Smichow.  14  8.  |[P.  Wefener: 
WSKPh.  No.  8  (l'J07),  S.  72  4  ]j  —  2497)  Vincenso  Ussani,  Le  aanotasioni  di  Pom- 
ponio  Lato  a  Lucano:  BAL.  13  (1904).  S.  A.  22  S.  |[C.  Qo.iua:  BPWS.  No.  8  (1906). 
8.  284/5.  ]|  —  2498)  Petronii^  Satirae  et  liber  Priapeorum  q  aar  tum  ed.  F.  Bnecheler 
(JBG.  28,  I,  801*"1).  [[E.  Lommatssch:  WSKPh.  No.  7  (1907),  S.  179  -80;  K.  Bürger: 
NPhRa.  No.  18  (1906),  8.  418/6;  G.  Roos:  Moseum  18,  8.  163.]|  —  2499)  Petronii  Cena 
Trimalchionia,  mit  übers,  u.  Anm.  v.  Friedlinder.  2.  neobearb.  Aufl.  Leipiig,  Hirtel.  M.  6. 
|[V.  Uaaani:  BollFilCl.  18,  8.  154/6;  E.  T.i  RCr.  63,  No.  4  (1907),  8.  76  7;  K.  Bürger: 
NPhRa.  No.  10  (1907),  S.;226  -  81.]|  —  2500)  Petronilla,  Cena  Trimalchionia.  TranahUed 
aad  edited,  with  Introduction,  Notes  etc.  by  Michael  J.  Ryan.    London,  Scott  &  Felling- 
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länders  1.  Aasgabe  und  Buechelers  letzter  Textrezension.3*02  3M)8)  Ussani*804) 
will  die  Entstehung  von  Petrons  Satirae  genauer  feststellen,  kombiniert  das 
Datum  des  Brandes  in  den  borti  Pompeiani  mit  Tac.  ann.  XV,  40  und 
bespricht  die  Beziehung  zu  Lucans  Pharsalia.260*-2610)  Lindbloms2511) 
Untersuchung  ist  weitaus  grammatischen  Inhalts  (Tempora  und  Modi  bei  S.), 
nur  der  SchlufB  enthält  Textkritisches. 2I»*-45")  —  Einige  Schriften  zu 


on-Tyne  1905.  XIH.  284  8.  8  ab.  6  d.  |[W.  C.  Summen:  C1R.  SO  (1906), 
S.  273/4;  Anon.:  BollBibletPt<dag.  10,  S.  197;  Adod.:  Athenäum  4088,  S.  260/1.]]  — 

2501)  Petronii  Cena  Trimalcbionia  tdited  witb  eritical  and  explanatory  not«»  and 
tranelated  in  to  engliah  proae  by  W.  D.  Low«  (JBG.  28,  I.  301**").  Cambridge,  Deighton, 
Ball  &  Co.  1906.  XII,  182*8.  |[Carl  Weyman:  BPWS.  No.  10  (1907),  8.  294/5; 
K.  Borger:  NPbRs.  No.  19  (1906),  8.  444/5;  L.:  La  Cultura  15,  8.  178;  V.  Ueeani: 
BollPilCl.  13,  8.  34/5;  Adod.:  BallBiblMuaeeBelge  10,  8.  197;  E.  Thomae:  LCBI.  No.  17/8 
(1906  ,  S.  626/7;  Anon.:  Athenium  4088,  8.  260;  Wölfflin:  ALLO.  14,  8.  608.]|  — 

2502)  A.  ColHgnon,  Patrone  eo  Franee  (JBG.  28,  I.  301"").  |[G.  T.:  BiStAnt.  N8.  10, 
S.  157;  Anon.:  RHiat.  80  (Jan./Febr.  190ö).]|  —  2508)  V.  Bondonio,  Da  nonnnllie 
Titi  Petronii  Arbitri  fontitraa  (Cont.):  Clataiei  e  Neolatini  2,  I.  —  2504)  V.  Uaaani, 
Qaeationi  Petroniane:  StltFilCl.  18  (1905).  8.-A.  51  8.  |[K.  Lommatiieh:  WSKPb. 
No.  7  (1907),  8.  179  —  81.]]  —  2505)  Hector  Zueehelli:  Ad  Petronii  aat.  c.  XXXVII: 
W  enSt.*28  (1906),  8.  167.  —  2506)  J.  Veetereau,  Aetna.  Parti,  Fontemoing.  1906. 
LI,  104  8.  j[M.:  RevArch  :  4«  •6t.,  8  (1906).  8.  888/4;  Robtnaon  Blllt:  C1R.  20  (1906), 
8.  67/9;  G.  R. :  RPh.  80  (1906),  8.  159— 60.]|  —  256?)  Georges  Ramain,  Aetna: 
RPh.  30  (1906),  8.  105/7.  —  2508)  Giovanni  Ferrara,  Calparnio  Siculo  e  U  panegirieo 
a  Calparnio  Pisone  (JBG.  28,  I,  802"").  |[W.  Kroll:  DLZ.  No.  12  (1907),  8.  781; 
Ueinr.  Sehenkl:  BPWS.  No.  27  (1907),  8.  841/2.]|  —  2509)  K.  H.  Renkeina,  Ob- 
eervationee*eTitieae  et  exegeticae  ad  C.  Valerii  Flaeci  Argonactica.  Diae.  Utrecht,  Keniink. 
90  8.  —  2510)  Job.  Samuelason,  Stndia  in  Valeriam  Flacenm.  II:  Eranoa  VI,  S.  72—100: 
S.-A.:  Upeala.  |[R.  Helm:  WSKPh.  No.  33/4  (1906),  8.  908/9.]|  —  2511)  A.  T.  Lind- 
blom,  In  Silii  Italiei  Pantea  qnaeationea.  Commentatio  academioa.  Upeala,  Almquiat  de  Wikaell. 
140  S.  |[R.  Helm:  WSKPh.  No.  15  (1907),  8.  408/4;  L.  Bauer:  BPWS.  No.  1  (1907), 
S.  8-10;  Wölfflin,  ALLG.  15,  S.  150ff.]|  -  2512)  &  Bandnik,  D.  epiache  Technik 
d.  Silin«  Italiens  im  Verhältnisse  zu  aeinen  Vorbildern.   Tl.  1.   Progr.   Krumau.    38  S. 

—  2513)   Statii    Tbebaia   et   Achill  eis    rec.    breviqne   adnoUtione   critiea  instraxit 

H.  W.  Garrod.  Oxford,  Clarendon  Preea.  XII,  895  8.  M.  6.  |[L.  V(almaggi):  BollFilCl.  12, 
S.  107 ff.;  Alfr.  Klotz:  BPWS.  No.  19  (1907),  8.  590/5;  P.  T(homaa):  RIPB.  49  (1906), 
S.  208;  F.  Goatafaaon:  NPbRa.  No.  28  (1907),  8.  538  —  40.]]  —  2514)  Leon  Legraa, 
Etudu  aur  la  Tbeoaide  de  Stace  (JBG.  28,  I,  302"").  Paria,  Coraely  «4  Cie.  356  S. 
Fr.  6.  [Alfr.  Kl.,tz:  BPWS.  No.  37  (1906),  8.  1157-61;  W.  Kroll:  DLZ.  No.  6  (1907), 
S.  851/2;  II.  W.  Garrod:  C1R.  20  (1906),  8.  274/8.]|  —  2515)  »d.,  Lea  legende« 
Tbdbainee  dana  l'epopea  et  la  tragddie  graequea.  Paria,  Corntfly  &  Cie.  1905.  192  8. 
Fr.  4.50.  |[H.  W.  Garrod:  C1R.  20  (1906),  S.  274/8;  £.  Betbe:  DLZ.  No.  28  (1906), 
S.  1482;  W.  Neatle:  BPWS.  No.  26  (1906),  8.  803/6.]!  —  2516)  id.,  Lea  legende* 
Tblbainee  an  Grece  k  Korne.  Thcae.  Paria.  1905.  351  S.  [A.  Cartanlt:  RCr.  61, 
No.  17   (1906),  8.  279-81.]    —  251?)  id.,  Lea  •Puniqnee'  et  U  'Tbebalde'  (JBG.  28, 

I,  302"").  [[Alfr.  Klota:  BPWS.  No.  39  (1906),  S.  1235/7;  H.  W.  Garrod: 
C1R.  20  (1906),  8.  274/8;  Notiz:  DU.  No.  15  (1906),  8.  926/7.]|  —  2518) 
Stati  Silvae  rec.  J.  8.  Phillimore  (JBG.  28,  I,  802"*°).  |[J.  P.  Poetgate:  C1R.  20 
(1906),  8.  317—24;  L.  Valmegni:  BollFUCL  13,  S.  68—70;  J.  Veaaereau:  BCr. 
No.  18  (1906),  8.  245.]]  —  2519)  A.  F..  Hoaeman,  The  ailvae  of  Statine:  CiR.  20 
(1906),  S.  37—47.  —  2520)  D.  A.  81ater,  Conjeetural  emendaüona  in  the  Silvae 
of  Statius;.-  JPb.  No.  59,  S.  183  —  60.  —  2521)  J.  P-  Poetgate,  Stat.  »ilv.  II  1, 
229ff.  IV  4,  69:  CIR.  20  (1906),  S.  806/7.  (Avoa  in  leUter  Stelle  aei  Cn.  Hoaidina 
Geta,  Dio  Caaa.  6,  9.  20)  —  2522)  A.  Schilling,  Lncubrationum  Statianarnm  para 
prior  (JBG.  28,  I,  802"").  |[R.  Helm:  WSKPh.  No.  46  (1906),  S.  1267/8.]]  — 
2523)  M.  Schamberger,  De  P.  Papiniano'Statio  verbornm  novatore.   Diaa.  Halle.  84  S. 

—  2524)  D-  Iunii  Jnvenalia  Satarae  editorum  (!)  in  uaam  ed.  H.  E.  Hoaaman 
(JBG.  28,  I,  802"").  |[R.  Helm:  WSKPb.  No.  13  (1907),  S.  842/9;  G.  Wörpel: 
NPhRa.  No.  28  (1906),  8.  588—41;  Anon.:  Athenäum  4099,  8.  605;  C.  W(eyma)n: 
LCBI.  No.  10  (1906),  8.  858/9.]]  —  2525)  Max  Bonnet,  Javenal  I,  105:  RPh.  30 
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§  9.    Römtr.  Liebenau. 


Plutarcb  2580  ,588)  sind  zu  nennen.  N.  329."84  "40j  Rabes2641)  aus- 
gezeichnete Ausgabe  der  Scholien  zu  Lncian  berücksichtigt  die  des  9.  und 
10.  Jh.,  selten  jüngere.*542-654)  —  Ficus*556)  sucht  seine  von  Crusius 
abweichenden  Ansichten  über  das  Leben  des  Babrius  zu  begründen,  z.  T. 
mit  Glück.  Dafs  der  Fabeldichter  aber  ein  Syrer  gowesen,  scheint  mir 
nicht  erwiesen,  ebensowenig,  dafs  er  der  Lehrer  des  Elagabal  war,  dem 
um  210/1  in  Italien  das  erste,  um  217/8  in  Syrien  das  zweite  Fabelbuch 
gewidmet  sei.  —  Die  in  Sicca  gefundene  Inschrift  des  Nepotianns  (JB6.  28, 
I,  247184*)  war  von  0.  Hirschfeld  in  seinem  Aufsatz  über  die  röm.  Staats- 


(1906),  S.  68  —  60.  —  2526)  H-  L  Wilson,  Codex  Canonicianue  Ut.  XLI : 
ProcAmPbAss.  84,  S.  8.  —  252?)  Martlal,  8elect  epigramms.  Book  VII— XII  by 
R.  T.  Bridge  and  E  D.  C.  Lake.  |[Anon.  Athenäum  No.  4188,  S.  42.]|  —  2528) 
id.,  Epigrammi  letterarie  eeelti  ed  annotati  daG.de  Filippie.  Cava  de' Tirreni,  di  Ifauro. 
1905.  XVI,  160  8.  |[V.  Brugnola:  BollFilCl.  12,  8.  276/7.]|  -  2529)  R  Fengtr, 
De  metooymiae  in  epigrammatis  Martialis  uea.  Dies.  Jena.  44  S.  —  2530)  R.  Weissen  - 
berger,  Beriebt  Uber  PluUrchs  Moralin  für  1899—1904:  JBKA.  129  (1906),  S.  83—118.  — 

2531)  Mewaldt,  Maximue  Planudee  n.  Platarch:  8BAkBer)in  (1906),  8.  824-84.  — 

2532)  11.  Wegehanpt,  Plutarcbstudien  in  iUl.  Bibliothn.  Progr.  Cuxhaven,  A.  Raneehenplatt. 
63  8.  M.  2.  —  2533)  Platarch,  Ausgewählt«  Biographien.  Deutsch  v.  Ed.  Eytb. 
Lfg.  15/8,  8.  Anfl.  Berlin-Schöneberg,  Langensoheidt.  je  M.  0,86.  —  2584)  Gabrielsson, 
über  Favorinos  u.  seine  I7nvro3a:i^  loropia.  Upsala,  Akad.  Bnebh. ;  Leipzig,  Hnrrassowitz. 
67  8.  |[Joh.  Dr&seke:  WSKPh.  No.  14  (1907),  8.  378  —  81.])  —  2535)  Job.  Kviöaia, 
Zu  Atbenaioa  'Ex  tov  A:  ZÖG.  57  (1906),  8.  121/2.  —  2536)  A  pul  ei  Opera  qua« 
supersunt.  Vol.  2,  Fase.  1 :  Apulei  Platoniei  Madaurensia  pro  se  de  magia  liber  (Apologla) 
reo.  Rud.  Helm  (JBG.  28,  1.  303-  L  Leipzig,  Teobner.  120  8.  M.  2,40.  |[H.  D.  Verdam: 
Museum  13,  III.]|  —  253?)  C.  Brakman,  Apuleiana:  Mnemosvne  84,  8.  346ff.;  85, 
8.  88-113.  -  2538)  A.  Miodonski,  Ad  Apuleium:  Eos  19,  8.  60.  —  2539) 
H.  Blümner,  Textkrit.  zu  Apuleius'  Metamorphosen:  Mtflanges  Nieole  8.  23 — 38.  — 
2540)  Tbad.  Sinko,  De  Apulei  et  Albini  doetrinae  Platonieae  adumbratione.  Diasertationes 
philol.  claseis  Aead.  Litt.  Cracoviensia.  Bd.  41  (1905)  (JBG.  28,  I,  303"").  8.-A. :  60  8. 
|[W.  Kroll:  BPWS.  No.  27  (1907),  S.  842/8;  P.  L(ejay):  RCr.  61,  No.  19  (1906), 
8.  881  2;  O.  Immiseh:  DLZ.  No.  16  (1906),  8.  915/6.]|  —  2541)  Scholia  in  Lueianum 
ed.  Hugo  Rabe.  Leipzig,  Teubner.  XII,  336  8.,  2  Tfln.  M.  6.  [[8.  R(einaeb):  RevAreh. 
4«  se>.,  8  (1906),  8.  200/1;  Wendland:  BPWS.  No.  26  (1907),  8.  801/4;  My.:  RCr.  63, 
No.  6  (1907),  8.  101/2.]!  —  2542)  The  works  of  Lueian  of  Samosata,  translatsd  by 
H.  W.  Fowler  and  F.  G.  Fowler.  Oxford,  Clarendon  Press,  sh.  14.  |[Francia  G.  Allenson: 
AJPb.  27,  8.  455;  H.  Richards:  CIR.  20  (1906).  S.  118.]  —  2543)  Des  Lueian  v. 
Samosata  Traum  u.  Cbaron.  Hrsg.  v.  Picblmayer  (JBG.  28,  I,  804"").  |[K.  Raab: 
BBG.  42  (1906),  8.  425/6.]|  —  2544)  W.  Heintz,  Zu  Lucia»  Hermotimus  j  63: 
WSKPh.  No.  17  (1906),  8.  477/8.  —  2545)  Campbell  Bonner,  An  emendation  of 
Lueian  Philopseudes  9:  CIR.  20  (1906),  8.  801/4.  —  2546)  '  •  Raderraacher,  Parallelen 
zu  I.up, an-  Wahre  Geschichten:  ARel.  9  (1906),  S.  248  —  52.  —  2547)  K.  Meiser, 
Studien  zu  Lukian:  SBAkMUnchen  S.  281  --  325.  S.-A.  Manchen,  Franz.  1906.  —  2548) 
F.  Paetzolt,  Adnotationee  criticae  ad  Lueianum  imprimis  pertinentes  (JBG.  28,  I,  304m7). 
|(J.  H.  MQUer:  JBPbilolVBerlin  (ZGymn.  1906)  32,  8.  18/4  (zu  den  v.  P.  behandelten 
Liviusstellen  XXin  5,9.  XLIV  5);  G.  Andresen:  ib.  809  —  11  (zu  d.  beb.  Tacitusstellen, 
Jure  hau-  ablehnend);  C.  O.  Zuretti:  La  Cultura  25,  8.  83.]  —  2549)  Louis  Mlridier, 
Un  Heu  eomun  de  la  seeonde  sophistique  (Lueian.  Swdax.  18):  RPh.  80  (1906), 
8.  207/9.  —  2550)  Wilh.  Knauer,  De  Luciano  Menippeo.  Diss.  Halle,  Wiseban  & 
Burkhardt.  1904.  66  8.  |[R.  Helm:  DLZ.  No.  86  (1906),  8.  2264/5.]|  — 
2551)  R-  Helm,  Lueian  u.  Menipp.  Leipzig,  Teubner.  V,  392  8.  M.  10.  |[Max 
Wundt:  DLZ.  No.  14  (1907),  8.  856/9.]j  —  2552)  P"l  Schulze,  Lueian  in  d.  Literatur 
u.  Kunst  d.  Renaissance.  Progr.  Dessau.  2553)  Lueian,  Werke.  Deuteeb  r.  Tb. 
Fischer.  Lfg.  8.  3.  Aufl.  Berlin-Seböneberg,  Langenscheidt.  8.  97  —  144.  M.  0,85.  — 
2554)  Translations  from  Lueian.  By  Augusta  M.  Campbell  Davidson.  London.  1902. 
sb.  5.  |[H.  Richards:  CIR.  20  (1906),  S.  118.]|  —  2555)  Maxim.  Ficus,  Quid  da 
Babrii  poetae  vita  indagari  possit,  quaeritur.  Progr.  d.  August«- Victoriagymn.  Posen.  4°. 
31  S.   [|Aog.  Hausrath:  BPWS.  No.  51  (1906),  8.  1601/3;  Edm.  Groag:  WSKPh.  No.  2 
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zeitung  (JBG.  28,  I,  258  u70)  auf  den  Epitomator  Nepotianas  bezogen. 
Buecheler,"56)  anfangs  geneigt,  dieser  Vermntong  zuzustimmen,  hält  es 
nicht  für  glaublich,  dafs  ein  gebildeter  Römer,  geschweige  denn  ein  professor 
Primarius  des  3.  Jh.  die  Epitome  verfafst  bat,  die  aus  sachlichen  und 
sprachlichen  Gründen  nicht  vor  Ausgang  des  4.  Jh.  geschrieben  ist.*5*7) 
Nach  Dimoff  und  Vesserean"68)  stammt  Rutilius  Namatianus  aus  der 
Umgegend  von  Narbonne,  verliefs  Rom  am  13.  Oktober,  blieb  in  Porto  vom 
14.— 28.,  reiste  ab  am  29.;  als  Jahr  könne  nur  417  in  Frage  kommen.  — 
Holder *"*)  vergleicht  zu  Bährons  Ausgabe  des  Avianus  (Poetae  lat. 
min.  V  33  ff.)  den  Reichenauer  Pergamentkodex  LXXIII  (in  Karlsruhe) 
f.  109— n.*ftÄ°-"88)  _  ich  gebe  über  zur  christlichen  Literatur.  Zu 
Baumgartners9668)  Buch  vgl.  einige  Nachträge  und  Verbesserungen 
WeymanB.268*"2878)    Von  der  Wiener  Tertuliianausgabe,  deren  1.  Bd.  1890 


(1907),  8.  37/8;  C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906).  8.  698.]|  -  2556)  F.  B(ueeheler), 
Nepotiauus:  RhMuiPh.  NF.  61  (1906),  8.  140/4;  vgl.  8.  808—10.  —  2557)  J. 
VemriiD,  Cl.  Rntilius  Namatianus.  Edition  eritiqae  avao  tradaction  (JBG.  28,  I,  804"»'). 
Pari»,  A.  Fontemoing.  Fr.  10.  |[C.  W.l  HJb.  26  (1908),  8.  918/4;  M.s  RAreh.  4«  ae*r., 
8  (1906),  8.  332/8;  P.  Dimoff:  RCr.  68,  No.  26  (1907),  8.  606/8.]|  —  2558)  J- 
VmerMO,  P.  Dimoff,  Ratiiiana.  I.  La  patrie  de  Rotiliua  Namatiannt.  II.  La  data  da 
voyage  da  Ratiliaa:  RPh.  SO  (1906),  8.  61—70.  —  2559)  Alfrad  Holder.  Zu  Avianos: 
Pbilol.  65,  NF.  19  (1906).  8.  91/6.  —  2560)  Lahmann,  Fulgantiana:  RhMnsPb.  NF.  61 
(1906),  8.  107—16.  —  2561)  Otkar  v.  Gebhardt,  E  verlorene  a.  e.  wiedergefundene 
Stobaeui-Hs.  In:  Beiträge,  Ang.  Wilmanne  gewidmet.  Leipsig,  HarraMowiU.  VIII,  561  8. 
M.  28.  —  2562)  Boe t hü,  Anieii  Manlii  Sevorini,  in  itagogen  Porphyrii  commenta.  Copiia 
a  Gaorgio  Scbepss  comparatis  suisque  aaua  reo.  8aro.  Brandt.  (—  Corpus  script.  aoelee.  lat. 
•ditam  conailio  et  impensia  aead.  litteraram  Caeaareae  Vindob.  vol.  48.)  Wien,  Tempsky; 
Leipzig,  Freytag.  LXXXVI,  423  8.  M.  16.  —  2563)  Alex.  Baumgartner,  Geteh.  d. 
Weltliteratur.  IV.  D.  latein.  u.  grieeh.  Lit  d.  chriatl.  Völker.  8.  a.  4.  verb.  Aufl.  (JBG.  28, 
lt  804 ,m).    Freiburg  i.  B.    XVI,  708  8.    M.  11,40.     |(C.  Wey  man:  BPW8.  No.  88 

(1906)  ,  S.  1197—1201;  Befa:  ZKirchengeach.  26  (1905),  8.  262tf.]|  —  2564)  O. 
Bardenhewer,  Gesch.  d.  altchristl.  Lit.  Bd.  2  (JBG.  28,  I,  8049tM>  |[Hane  Lieti- 
mann:  TbRa.  8  (1905),  8.  846 ff.]  —  2565)  FlorUegium  patrittieum,  digeaeit  vertu,  ad 
notavit  Gerardus  Rauseben.  III.  Faac.  4:  Tertulliani  Über  de  praescriptione  haereticorum : 
aeeedunt  8.  Irenaei  adversoe  haereeae  in,  8/4.  IV,  69  8.  Ml;  faac  5:  Vineentii  Lerinenaia 
Commonitoria.  IV,  71  8.  M.  1,20;  faac.  6:  Tertulliani  apologetici  reeeneio  nova.  VI, 
142  8.  (vgl.  JBG.  28,  I,  8O5"07).  Bonn,  Haustein.  |[R.  Knopf:  TbLZ.  No.  30  (1906), 
8.  540:  No.  25  (1906).  8.  678  ff.;  Eb.  Nestle :  BPW8.  No.  47  (1906),  S.  1480/8;  No.  21 

(1907)  ,  8.  653/4;  A.  H.  L.  Heneen:  Museum  13,  8.  384/5;  J.  Draseke:  WSKPh.  No.  29 
(1906),  8.  795—800;  No.  44,  8.  1200/8;  H.  D(elehaye):  AnalBoll.  24  (1906),  8.  489; 
C.  Wey  man:  HJb.  27  (1906),  8.  661;  F.  X.  Funek:  DLZ.  No.  30  (190«),  8.  2257.]| 
—  2566)  G.  Rauaehen,  Grundriß  d.  Patrologie.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Freiburg  i.  Br., 
Herder.  XVI.  263  8.  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  S.  872.]!  —  256?)  R-  ReiUen- 
stein,  Poimandree  (JBG.  28,  I,  305,m).  [[Alb.  Martin:  RPhil.  80  (1906),  8.  152/3: 
Paul  Lajay:  RCr.  62  (1906),  No.  49,  8.  444/5;  Wilcken:  APap.  4,  8.  210/1.]|  — 
2568)  G.  Charlier,  La  Dialogue  dans  l'Oetaviua  de  Minueiua  Felix:  MuiBelge  10,  8.  74  ff., 
83—97.  —  2569)  J-  P-  Waltting,  La  Dialogue  dans  l'Oetaviua  de  Minueiua  Felix:  ib. 
S.  88 ff.,  98 ff.  (Umstellg.  v.  eap.  21/4.)  —  2570)  O«  B.  Bertholdi,  Minuzio  Feiice  e 
il  euo  dialogo  Ottavio.  Roma,  Albrighi;  Milano,  Segati.  80  S.  |[V.  Bragnola:  Boll.- 
FilCl.  18,  8.  133/4.]|  —  2571)  F-  Ramorino,  L'apologetieo  di  TertulHano  e  1'OtUvio 
di  Minaeio.  |[F.  8tella-Maranea:  La  Cultura  25,  VII.]!  —  2572)  P-  H.  !)»m.tr 
Minueiana:  Mnamoiyne  84,  8.  175 ff.  —  257S)  J-  P-  Waltaing,  Studia  Minneiana. 
Löwen,  Peetera.  36  8.  |[Notl«:  DLZ.  No.  44  (1906),  8.  2751;  Bönig:  WSKPh.  No.  38 
(1906),  8.  1084/8.]]  —  2574)  J.  P-  Waltaing:  Minueiua  Felix  et  le  Theaauraa  lingoae 
latinae:  MuaBelge  10,  8.  67-73.  —  2575)  H.  Dessau,  Minueiua  Felix  u.  Caeeilius 
Natalie  (JBG.  28.  I,  305»°»).  |[Boenig:  WSKPh.  No.  7  (1907),  8.  184/6.]]  -  2576) 
F.  X.  Borger,  Über  d.  Verhältnis  d.  Minaeiaa  Felix  zu  d.  Philoaophen  Seneca  (JBG.  28, 
I,  806"").   |[WUh.  Heraeua:  BPWS.  No.  27  (1906),  8.  847/9;  A.  Gademen;  C1R.  20 
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erschien,  ist  jetzt  der  3.  —  der  2.  wird  später  folgen  —  von  Kroyraann287*) 
herausgegeben:  do  paenitentia,  de  carnis  rosarrectione,  ad  versus  Hermo- 
genem,  adv.  Valentinianos,  adv.  omnes  [haereses,  adv.  Praxean,  adv.  Mar- 
cionem  libri  quinqne.  N.1718.2580  "80)  Nur  kurz  erwähnt  sei  Loeschckes"86) 
Untersuchung  des  Syntagma  des  Gelasius  Cyzicenus,  der  umfangreichsten 
Quellensammlnng  zur  Geschichte  des  ersten  Nizänischen  Konzils  und  der 
Anfänge  des  arianiscben  Streits;  dafs  das  Buch  auf  guten  Quellen  beruht 
und  daher  einen  besonderen  Wert  hat,  wird  gezeigt  (s.  JBG.  Kirchen- 
geschichte). —  N.  375.  —  Auf  Liotzmanns8587)  bedeutendes  Werk  Ober 
Apollinaris  von  Laodicea  habe  ich  hier  namentlich  wegen  der  kirchen- 
historischen Untersuchungen  hinzuweisen,  so  auf  die  Erörterung  über  das 
Ende  des  arianiscben  Streites,  den  Gegensatz  dor  Bekenner  des  Nicaenums, 
der  dem  Arius  anhängenden  Gruppen,  Anhomoier  und  Homousianer  (Semia- 
rianer),  den  Anhängern  des  Lucifer  von  Calaris  und  den  Jungnizänern 
Meletios  von  Antiochien).  —  Wagner3688)  bezieht  den  Begriff  der  poetae 
ncoterici  auf  die  Dichter  des  2.  Jh.  n.  Chr.,  die  wie  namentlich  Annianus  und 
Septimius  Serenus  Neuerungen  in  der  Metrik  anstrebten,  bespricht  deren  Vers- 
mafse  und  erörtert  dann  das  Verhältnis  des  Ausonius  zu  den  Neoterikern,  zu 
Serenus  Sammouicus,  Nemesianus,  Tiberianus  u.  a."89)    N.  llbi.ib*0~tt9t) 

(1906),  8.  125/6;  F.  Nagorzaneki:  Eoa  11,  8.  62/8;  R.  Knopf:  Tb  LZ.  81  (1906), 
S.  658/4.JJ  —  257?)  Clement  Alexandrinoe.  Dd.  2  (StromaU  Bneh  1/6)  hreg.  t.  0.  8  t  »hl  in. 
(=  D.  griech.  chriatl.  Schriflateller,  hrag.  v.  d.  Kirchenrlterkommiaaion  d.  Kgl.  Preufe.  Akad.) 
Leipzig,  Hinrieha.  XIV,  519  8.  M.  16,50.  |[£b.  Neatle:  NPbRa.  No.  19  (1907).  8.  487/8; 
Tgl.  Anon.:  AZgB.  No.  282  (1905),  8.  446.)|  —  3578)  J.  Gabrielaaon,  über  d.  Quellen 
d.  Clemens  Alexandrinoa.  Tl.  1.  Upaala,  Akad.  Buchb.;  Leipaig,  Harraeaowits.  XI,  253  8. 
M.  6.  j[Joh.  Drttaeke:  WSKPb.  No.  18  (1907),  8.  351/6.]|  —  2579)  Q.  Sept.  Florentie 
Ter  toll  iani  Oper«  ex  rec.  Aem.  Kroymann.  P.  III.  (—  Corp.  acript.  eoclea.  Latinorum 
editum  coneilio  et  impeneia  Aead.  Lit.  Caea.  Vindobonenaie  wo).  47  (1906).  Wien.  Tempaky. 
|[A.  Haemer:  ZÖG.  57  (1906),  8.  706/8;  Anon.:  ALLG.  14,  8.  609—10;  Jülicher: 
Tb  LZ.  81  (1906),  No.  28,  S.  628-30;  P.  Lejay:  RCr.  63  (1907),  No.  2,  8.  27/8; 
Draeeko:  WSKPb.  No.  41  (1906),  S.  1114/8. j  -  2580)  Tertullianue,  De  paenitentia; 
de  pudieitia.  Texte  latin,  traduetion  francaiae,  introduetion  et  index;  j>ar  P.  de  Lab  Holle. 
(=  Texte  et  doenmenta  pour  I'e'tude  hiat.  du  ebriatianiame.  Collection  Hemmer  et  Lejay. 
Parie,  Picard  4  file.  16°.  LXVH,  238  8.  Fr.  3.  |[Kr.:  LCBL  No.  86  (1906),  8.  1195; 
JUlichar:  ThLZ.  81  (1906),  No.  23,  8.  632ff.]|  —  2581)  G.  Ronfiglioll,  La  paicologia 
di  Tertnlliano  nei  euoi  rapporti  colla  paicologia  atoica:  RivFiloaof.  8,  S.  445.  —  2582) 
Aag.  Audollont,  Tertallien  de  idolatria  8:  RPh.  80  (1906),  8.  109-10.  —  2588) 
Adhemar  d'Alee:  La  tbeologie  de  Tertullien  (JBG.  28,  I,  306*"").  |[C.  Weynan: 
BPWS.  No.  81/2  (1906),  8.  974— 80.]l  —  2584)  Aug.  Engelbrecht,  Neue  lexicaL  u, 
aemaeiolog.  Beitrr.  aua  Tertullian:  WienStud.  28  (1906),  8.  142  —  59.  —  2585)  G. 
Loeacheke,  Contra  Marcellum,  e.  Schrift  d.  Euaebiua  r.  Caesarea:  ZNTW.  7  (1906),  8.  69ff. 
|[Koetechau:  ThLZ.  31,  No.  21/2  (1906),  8.  597— 600.]j  —  2586)  id..  D.  Syntagma 
d.  Gelaeiua  Cyzicenua.  Disa.:  RhMuaPb.  NF.  60  (1905),  8.  594  —  613;  61,  8.  84—77. 
S.-A.:  Bonn,  Georgi.  71  8.  |[C.  W(eyman):  ByzZ.  15  (1906),  8.  676/7;  HJb.  27  (1906), 
8.377/8;  Julicher:  ThLZ.  81,  No.  24  (1907),  8.  664/5;  Joa.  Sick  anberger:  DLZ. 
Nu.  28  (1906),  S.  1764/7.J|  —  2587)  Lietzmann,  Apollinaria  v.  Laodicea.  [Ad, 
JQlicber:  GGA.  (190«),  S.  792/9;  Joa.  Siek enberger:  ByzZ.  15  (1906),  S.  628-33; 
G.  KrOger:  TbLZ.  31,  No.  1  (1906),  8.  16/8;  P.  Lejay:  RCr.  63,  No.  6  (1907),  8.  85.]| 
—  2588)  J.  K.  Wagner,  Quaeationea  neotericae,  imprhnia  ad  Auaonium  pertinentea. 
Diaa.  Leipaig.  72  8.  |[0.  Hey:  DLZ.  No.  27  (1907),  8.  1698/4.]|  -  2589)  L.  Villani, 
Quelquea  obaarvationa  aor  lea*chante  chre*tiena  d'Auaona:  REtAnc.  8  (1906),  8.  325  ff.  — 
2590)  John  M.  Burnam,  GloeaemaU^dc  Prudentio  (Univeraity  Studiea  publiahed  by  the 
Unireraity  ot  Cincinnati  Ser.  II,  vol.  1,  No.  4  [Nor.- Des.  1906]).  Cinc'snnati,  (Ohio), 
Univeraity  Preaa.  102  6.  (Gloaaen  aua  Pal.  Lat.  287  u.  Paria,  ha.  13  963  aua  d.  Zeit 
etwa  650-750.)  |[A.  Helm:  WSKPh.  No.  45  (1906),  8.  1232.]|  —  2591)  C.  Paaeal, 
n  poemetto  contra  orationem  Symmacbi  in  un  eodice  antichiaaimo  di  Prndenaio:  StltPilCl.  13. 
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Grützmachers2698)  2.  Bd.  urafafst  die  ersten  15  Jahre  des  Hieronymus  in 
Bethlehem  und  untersucht  die  in  dieser  Periode  verfafsten  Schriften.  *5l"~*8ü2) 
Monceaux"0*)  weist  auf  neue  Stocke  hin,  die  den  dogmatischen  Streit 
des  Bischofs  Gaudentius  von  Thamugadi  gegen  Augustinus  und  den  Tribunen 
Dulcitius  betreffen.*804 -*Ä,Ü)  Giarratanos 2811)  Ausgabe  der  Orestis 
tragoedia  des  Dracontius  berücksichtigt  Vollmers  Ausgabe  in  den  Mon.  Genn. 
nicht;  in  den  commentationes  ist  zu  Duhns  Ausgabe  der  Romulea  die  Hs. 
Neap.  IV  E.  48  verglichen,  eine  Reihe  Verbesserungen  auch  zu  den  Landes 
gegeben  und  über  die  Metrik  in  den  Gedichten  gehandelt.2613) 
Theater.**1*-*616)    N.  868,  869,  2229,  2230. 

Archäologie.  Zunächst  Bibliographisches  (vgl.  N.  651  ff.)  und  All- 
gemeines.261  °"282ft)    Zu  bemerken  ist,  dafs  auch  eine  grofso  Reihe  von 

—  2592)  Glosaemata.  de  Prudentio  edited  from  the  Paria  and  Vatioan  Manuacripta  by 
John  M.  ßurnam:  Univenitv  Studie»  publiahed  bv  the  Univeraity  of  Cincionati  Ser.  II, 
Vol.  1,  No.  4  (1905).   8.-A."  10«  S.    |[Georg  05t*:  BPWS.  No.  20  (1907),  S.  62l/8.]| 

—  2593)  Grtltz  in  acher,  Hieronymus.  Bd.  2:  8.  Leben  a.  aeine  Schriften  v.  885  bia 
400.  (—  Studien  s.  Geech.  d.  Theologie  u.  d.  Kiroha  X)  (vgl.  JRG.  25,  I,  172l7J&). 
Berlin,  Trowitxach  A  Sohn.  M.  7.  |[C.  W(eyman):  HJb.  27  (1906),  S.  875/6;  Eb. 
Nestle:  NPhRa.  No.  20  (1907),  S.  462/8.]|  —  2594)  Joeuc"  da  Decker.  Contribution 
k  l'etnde  des  Viee  da  Paul  de  Thcbea.  (=  Recueil  des  travaox  publiee  par  U  (acutte*  de 
philoaophie  et  lettre».  31«  fasc.)  Gand.  1903.  87  S.  |[Joh.  Dräaeka:  WSKPh.  No.  46 
(1906),  S.  1282/6.]|  —  2595)  J.  Turmol,  Saint  Jdrflme.  2«  4d.  Parin.  Blond  &  C»\ 
276  8.  Pr.  8,50.  |[G.  A.:  HJb.  27  (1906),  S.  874.]|  —  259«)  S.  Aurelii  Auguatini 
episeopi  de  eivitate  dal  llbri  XXII.  Terünm  racog.  B.  Dombart.  Vol.  II  (JBG.  28,  I, 
806"").   |[Joa.  Zyeha:  BPWS.  No.  19  (1906),  S.  581/8;  C.  W(eyroa)n:  LCBI.  No.  84 

(1906)  ,  S.  1177;  G.  T.:  RiStAnt.  NS.  10,  S.  161;  Ad.  Julieher:  ThLZ.  No.  25  (1905), 
8.  676/8.]|  —  2597)  Augustinus,  Bekenntnisse,  hrsg/v.[v.  Hertlin«  (JBG.;28,  I,'306M"). 
|[A.  Koch:  DLZ.  No.  80  (1906),  S.  1869  —  70;  O.'Seheel:  ThLZ.  81,  No.  9  (1906), 
S.  267  —  70.]  —  2598)  T  Fortin,  Le  droit  de  proprio  dana  Saint  Auguatio.  Caan,  Iropr. 
Vanva  Dom  in.  219*S.  —  2599)  J-  Martin,  Saint  Aaguatin  (Lei  Grands  Philosophes).  Paria, 
Alean.  XVI,  403  S.  Fr.  5.  —  2600)  S.  Angue,  The  sonreea  of  the  firet  ten  booka  of 
Aagustine's  de  eivitate  Dei.  A  Thesis  presented  to  tbe  Faculty  of  Prineeton  Univeraity  for  tha 
dagrae  of  Doctor  of  Philoaophy.  Princetona  Praaa.   281  8.  |[C.  W(ey man):  WSKPh.  No.  » 

(1907)  ,  8.  240;  HJb.  27  (1906),  8.  874/5.]|  —  2601)  P-  Rael,  Ad  Auguat.  eonfaaa.  XIII, 
38,  58:  Riv.^CUeeici>  neolatinl  II.  |[Anon.:  WSKPh.  No.  60  (1906),  S.  1867.]|  —  2602) 
Job.  Zurck,  Da  8.  Aurelii  Aaguatin!  praeeeptia  rhetoricia.  Diaa.  Philol.  Vindoboneoses. 
Vol.  VIII.  Wien,  Leipzig,  Danticke.  |[P.  Wafanar:  NPhRa.  No.  22  (1906),  8.  5I9.]|  —  2603) 
Paul  Monceaux,  Sur  lea  ouvragea  de  Gaudentius:  CR.  ('20.  Juli  1906),  8.  314.  —  2604) 
W.  Fritz,  D.  hajÜberlieferg.  d.  Briefe  d.l8yneslus](JBG.  28,11,  807"").  |[G.  Pasqaali:  La 
Cultura  26,  S.  271;  A.  Helaenberg:  ByaZ.  15  (1906),  8.  676  6:  C.  W(eyman):  HJb.  27 

(1906)  ,  8.  874;  Job.  Drttseke:  WSKPh.  No.  40  (1906),  8.  109 1/3. ]|  —  2605)  W.  Schmid, 
E.  Qberaebenea  Zit.it  aua  e.  grieeb.  Troiaroman:  Philol.  65,  NF.  19  (1906),  S.  558—66.  — 
260*3)  M.  Schuster,  De  C.  Sollil  Apollinaria  Sidonii  iraitationibus  Mudiiique  Horatiania.  Progr. 
Mäbr.-Oatran.  1906.  20  6.  |[R.  Bitachofaky:  ZÖG.  57  (1906),  8.667)  —  2607)  A. 
Covilla,  Sidoine  Apollinaire  k  Lyon  (vgl.  JBG.  27,  I,  2401»81):  RHLyon  3,  8.  198—207.  — 
2608)  Rieh.  Holland,  Studia  Sidoniana  (JBG.  28,  I,  307"s7).  |[E.  Lommatzsch:  DLZ.  No.  2 

(1907)  ,  8.  96/8.]|  —  2609)  C.  Brak  man,  Sidoniana  et  Boethtana  (JBG.  28,  1,  307*"»).  |[P. 
L(ejay):  RCr.  61,  No.  12  (1906).  8.  198.]  —  2610)  Caeaar  Giarratano,  Blossii  Aemilii 
Dracontii  Oreataa.  Mediolani,  Ponormi,  Neapoli.  618.  [[M.  Manitina:  WSKPh.  No.  8  (1907), 
8.  208-1 0.]|  —  2611/2)  id.,  Commentationea  Dracontianae.  Neapoli.  518.  f[M.  Manitina: 
WSKPh.  No.  8  (1907),  8.  208—10.]  —  2613)  A.  Dorozynaki,  Quae  fuerit  Romae  Cieeronia 
temporibua  ludorum  acenicorum  condicio.  Przemyal.  1905.  |[S.  Bednaraki:  Eoa  11,  S.  181/2. ]| 
— ■  2614)  U-  C.  FHokinger,  Plutarch  aa  a  aourea  of  Greek  theater  (JBG.  28,  I,  307*"*). 
|[A.  Taccona:  BollFilCl.  18  (1906),  8.  68/5;  John  Piekard:  ClaaaPhilol.  1  (1906),  S.  306.]) 

—  2615)  J-  Horovitz,  Spuren  griech.  Mimen  im  Orient.  Mit  e.  Anhang  Uber  d.  ägypt. 
Schattenspiel  v.  Fr.  Kern.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  1905.  105  8.  M.  2,40.  |[P.  Wefaner: 
NPhRa.  No.  2  (1906),  8.  88/4;  A.  Körte:  WSKPh.  No.  11  (1906),  S.  281/6.])  —  2616)  M. 
Bertha!,  .t,  Archäologie  et  hiat.  daa  aeienoea.    Paria,  Gantbier  -  Villars.   387  S.    (8  Abbn.) 
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Untersuchungen,  die  nnter  Italien  und  den  Provinzen  erwähnt  sind,  auf 
diesem  Gebiete  berücksichtigt  werden  müssen.  —  Michaelis *8te)  berichtet, 
inwieweit  es  ihm  gelungen  ist,  im  Strafsburger  Abgufsmuseum  einen  einiger- 
mafsen  zusammenhängenden  Oberblick  der  röm.  Kunst  zu  bieten,  und 
äufsert  sich  dann  sehr  befriedigt  über  das  auch  von  ihm  an  Aber  100  Stocken 
vorgenommene  Kostmannsche  Verfahren  der  Bronzierung  von  Gip&ab- 
güssen.,627S629)  —  N.690.*Ä80,68,j  Was  mit  den  Mitteln  der  Fondaüon  Piot 
geschaffen  wurde,  ist  CR.  S.  33  verzeichnet.4688         Nicole«880)  hat  den  Pap. 

—  261?)  A.  Marguillier,  Bibliographie  dea  ouvragea  publica  eo  Franca  et  k  l'Etranger 
aar  le»  beaoz-arts  et  la  corioaite'  pendant  le  prämier  aemeatre  de  ranne-«  1906  (Tgl.  JBG.  28, 
I,  308-»«'i:  6BA.  8«  periode,  Sä  (1906),  S.  509—86.—  3618)  Nouvellae  areh«ologiqueS 
et  corretpondanee  (vgl.  JBO.  28,  I,  S07"At):  RArcb.  4*  aen,  8  (1906),  S.  449—67. 
(6  Abbn.)  —  2619)  Comptea  rendua  du  congree  international  d'archeologie.  Saaaiun  1. 
Athcnea,  Back  Sc  Barth.    1906.   400  8.    M.  7.   |[S.  R(einach):  KArch.  (1906),  8.  301; 

E.  Michon:  REtGr.  19  (1906),  8.  821.]|  —  2620)  W.  Baron  v.  Mengden,  Bericht  über  d. 
Eraten  Internat.  Archttol.  Kongrefa  in  Athen  im  April  1906:  SB.  d.  Ges.  f.  Geech.  n.  Alt.  d. 
Oataeoprovinzen  Rufalanda  ana  d.  J.  1906,  8.  101  — 12.  —  2621)  H  am  pal,  Beriebt  Uber  d. 
1.  arcblolog.  Congrefe  in  Äthan  (ungar.):  Bericht  Uber  d.  Mationalmuaeum  1.  J.  1905, 
8.  115—80.  —  2622)  C.  Jullian,  La,  via  et  l'etude  dae  monnmenta  francaie:  vgl.  CR. 
(9.  Mira  1906),  8.  106.  —  2623)  H.  N.  Fowlar,  Arch.  diaeoaaiona.  Sammariaa  of  original 
artielaa  chiefly  in  carrant  periodicala  (vgl.  JBG.  28,  I,  807*»*):  AJArch.  2.  Ser.,  10  (1906), 
8.  177—220,  466  —  89.  (2  Abbn.)  —  2624)  Arcbaeological  notaa:  Atbenlnm  Mo.  4076, 
8.  807;  No.4081,  8.  57;  No.  4086,  8.  208;  No.  4098,  8.  428/9;  No.4lOI,  8.  676/7 ;  No.  41 16, 
8.  809  —  10;  Ko.4181,  S.  889—40.  —  2625)  A.  Reinach,  Coarrier  da  l'art  antiqne :  GBA.  85 
(1906),  Hvr  586,  8.  826—46.  (19  Abbn.)  —  2626)  Ad.  Miebaalia,  Aua  d.  Strafaburger 
AbgufamBaanm:  ArebAna.  (1906),  8.814  —  25.  (6  Abbn.)  —  262?)  R.  Forrer,  La»  antiquitea, 
lea  ublaanz  et  loa  objata  d'art  da  la  colleotion  Alfred  Rltlang  h  Straabourg.  Straabourg, 
Revue  Alaaciennt.  4°.  76  8.,  41  Tfln.  —  2628)  Führer  durch  d.  Kaiaer-Friedrich-Muaeum 
in  Berlin.  —  2629)  W.  Kiezler.  Antiken  ana  München!  PrivatbeaiU:  AZgD.  (1906),  Mo.  24. 

—  2680)  L.  A.  Milani,  Monuroenti  aealti  d.  r.  Muaeo  arch.  di  Firanae.  Faac  1,  8.  1  —  16, 
6  Trio.,  Fig.  1  (7.  Firanza,  Seeber.  4°.  L.  16.  |[Oaorg  Karo:  LCB1.  Mo.  40  (1906),  8.  1882/8.]| 

—  2631)  Elenco  d.  ogetti  di  arte  antica  raecolti  p.  cura  d.  Commiaaione  areh.  comunalo 
n.  anno  1906:  BCARoma  84  (1906),  8.  866/9.  —  2682)  8.  R(einach),  Le  Moaee  Barraco: 
RAreh.  4*  aar.,  7  (1906),  8.  210/2.  —  2633)  Catalogo  d.  Collesione  oggetti  di  aeavo  d.  tu 

F.  Sarti.  Sculture  in  marmo  a  bronio,  terreeotta,  oreficeria  ate.  Roma,  Tip.  d.  unione 
eooparativa  ed.  4°.  96  8.  (81  Tfln.)  —  2634)  Catalogue  dea  antiquitea  grecqnee  et  rom., 
mtfdaillee  at  plaquettaa  artiatiquaa  provenant  de  la  colleetion  de  feu  AI.  Eugene  Lecomte. 
Paria.  4°.  20  8.,  2  Tfln.  —  2636)  Moaee  du  Louvra.  Departement  daa  antiquitea  grecquea 
et  romainee.  A.  H.-ron  de  Villafoaaa  at  E.  Michon,  Aoquiaitiong  de  1  an  nee  1906: 
B  SN  Air.  (1906),  8.  417-24.  —  2636)  A.  Michel,  Lea  reeeotea  acquiaitiona  du  Departement 
de  la  aculpture  du  Muaee  da  Louvra:  GBA.  8«  periode,  85  (1906),  8.  893-414.  —  2637) 
Erwerbgn.  dea  Louvra  i.  J.  1905  (JBG.  28,  I,  809tm):  ArchAn«.  (1906),  S.  241/4.  — 
2638)  E.  Pottier,  Rapport  aur  lea  travauz  axtfeutea  on  eneouragee  k  l'aida  dea  arreragee 
de  la  Fondation  Piot:  CR.  8.  88/7.  —  2639)  Pardriaat.La  Galerla  Campana  at  lea  Muaeea 
fran9.  Bordeauz,  Farat.  |[Sal.  Reinach:  RCr.  68,  Mo.  20  (1907).  8.  890/2.J|  —  2640) 
Sal.  Rein  ach,  Eaquiaaa  d'une  biet,  da  la  colleetion  Campana  (JBG.  28,  I,  809**w). 
|[J.  da  Mut.  Bull,  dae  mueeea  royaux  dae  arte  decoratifa  et  induatr.  k  Bruzellea  4 
(1904/5).]|  —  2641)  Maur.  Baaniar.  La  colleotion  Campana  et  lea  muaeea  da  Provinca 
(vgl.  JBG.  28,  I,  809"»°):  RArch.  4«  eer.,  7  (1906),  8.  80-52,  428-60.  (Abb.)  — 
2642)  8.  R(einach):  La  colleetion  de  Lord  Wemyaa:  ib.  8  (1906),  8.  821/2.  —  2643) 
Conferencea  faitea  au  muaee  Guimet  par  Krnile  Guimet:  Annalea  du  Muaee  Guimet,  BibL  da 
vulgarieation  17.  279  8.  (Avec  grav.)  —  2644)  Colleetion  da  Clarcq.  IV.  Lee  marbrea, 
lea  vaaea  painta  at  laa  ivoiraa  par  A.  de  Ridder.   Paria,  E.  Lerouz.    4°.    288  S.,  41  Tfln. 

—  2645)  J-  d.  M  ,  Catalogue  da  la  colleetion  Raoul  Warocquc':  Bull,  dea  muaeea  royaux 
dea  arte  decoratifa  at  induatrialak  Bruzellea  4  (1904/6),  Mo.  4.  —  2646)  Langloia,  Le  muaee 
da  Cbartraa  (Antiquität  Moyen  ige  etc.).  Chartrea,  Soe.  arch.  d'Eure  et  Loia.  72  8., 
28  grav.  —  264?)  Catalogue  dee  antiquitea  compoeant  la  Colleetion  Hakky-Bey.  Paria.  4°. 
62  8.,  12  Tfln.  —  2648)  Mueeea  rovauz  du  cinquantenaira.  Antiquität  orientales  grecquea  et 
rum.  Guide aommaire.  2.M.  Bruzellea.  64 8.  —  2649)  J.Helbig,  Catalogne  illuitre  daa  piarrea 


Digitized  by  Google 


§  9.    Kömer.  Liebenam. 


1,367 


Gen.  VII,  der  ein  Fragment  eines  Katalogs  von  Kunstwerken  in  Rom  während 
der  Kaiserzeit  ans  dem  2.  Jh.,  veröffentlicht  und  erklärt.  Die  betr.  Samm- 
lung befand  sich  wohl  in  den  Caracallathermen  nnd  war  reich  an  bedeutenden 
Denkmälern.2661"*86*)  Die  zuletzt  erschienenen  50  Tafeln  von  Brunn-Bruck- 
manns2667) Denkmälern,  um  die  P.  Arndt  sich  so  grofse  Verdienste 
erwirbt,  bieten  wiederum  eine  Reiho  von  hervorragenden  Kunstwerken  und 
—  wie  schon  von  Taf.  501  an  Texte  beigegeben  sind  —  ausführlichere  Unter- 
suchungen von  dem  Heransgeber  und  anderen  Sachkennern;  so  beschreibt 
Furtwängler  bedeutende  Antiken,  die  sich  in  Amerika  befinden,  z.  B.  den 
Bronzewagen  von  Monteleone,  handelt  L.  Gurtius  über  den  Diskobol  des 
Myron  im  Palazzo  Massimi  Lancellotti  (s.  u.),  Amelung  von  der  Aphrodite 
Caetani  und  Aphrodite  von  Capua,  ferner  über  die  wunderbar  schöne 
Mädchenstatoe  von  Antium,  Sieveking  über  die  trajan.  Reliefs  vom 
Kon8tantinsbogen.,668~,6*B)    H.  Stuart  Jones  weist  Basreliefs  in  der  Villa 


romain  as  da  Mail«:  AIALuxembourg  41  (1906),  8.  106/8.  —  3650)  Erwerbgn.  d.  BritUh 
Museum  i.  J.  1 905.  Department  of  Qreek  and  Roman  antiqnitiea  j  Areb Ana.  ( 1 906).  S.  8 45  —  6 1 .  — 
2651)  Catalogue  of  a  series  of  Photographa  from  the  eolleetione  of  the  Britieb  Museum. 
Part.  V:  Greek,  Etruaean  and  Ruman  Serie«.  Seotion  I:  Sculpture,  Vages  etc.  London, 
Mansall  A  Co.  88  8.,  17  Tfln.  —  3662)  Krwerbgn.  d.  Athmolean  Museum  au  Oxford 
i.  J.  1905:  ArchAnz.  (1906),  S.  256/7.  —  2658)  A.  Caermelyi,  D.  Glyptothek  Ny 
Carlabarg  zu  Kopenhagen  (ungar.):  EgyetemeaPhilKözlöny  80  (1906),  8.  215—28.  — 
2654)  Erwerbgn.  d.  Siebenbtlrg.  Landesmuaeums  in  d.  J.  1904/5:  AR.  NF.  26  (1906), 
8.  181  ff.,  283ff.  (ib.  8.  181/2:  Erwerbgn.  d.  itädt.  Museums  au  Varaeca  (F.  Millekar], 
8.  188/5:  an  TisaafUred  [B.  Milesa]  [ungar.].)  —  2655)  J-  N.  Svoronoa,  D.  Athener 
Nationalmuseum.  Phototyp.  Wiedergabe  seiner  Schiuze.  Deutsche  Ausg.,  besorgt  r. 
W.  Barth.  Athen,  Beek  &  Barth.  Lfg.  7/8,  Textbogen  18-28,  TO.  61-80.  M.  14,40. 
|[E.  Neuling:  NPhRs.  No.  26  (1905/6),  8.  611/2.]|  —  2656)  Archaeologieal  Iuatitnte  of 
America.  Newa  and  notes:  AJArch.  10  (1906),  S.  174/6.  —  265?)  Catalogae  of  photo- 
graphe  of  Paintinga,  Sealpturee,  Brontea,  Terraeottas,  Ceramica,  Textila,  Wood  Carvings, 
Oems,  Jewelrv,  Coins,  Caats  and  Miacellaueoua  Objecta  in  tbe  Museum  of  Fine  Arts.  Boston 
Maas.,  U.  S.'st.  Boaton,  B.  Coolidge.  20  8.  —  2658)  Edgar  «*•  Qoodaped,  Greek 
documents  in  the  Museum  of  the  New  York  biet,  aooiety:  Melangee  Nieole  8.  177—91.  — 
2659)  Erwerbgn.  d.  Museum  of  fine  arta  in  Boston  1904/5:  ArehAnz.  (1906),  8.  268—64. 
—  3660)  J-  Nieole,  ün  catalogue  d'oeuvrea  d'art  eonaerreea  k  Rome  k  l'epoque  l'imp^riale. 
Texte  du  papyrus  Istin  VL1  de  Genere  tranacrit  et  commente*.  Genf,  Baael,  Georg  &  Co. 
4°.  84  8.,  I  Faka.  Fr.  6.  |[E.  T.:  RCr.  62,  No.  8«  (1906),  8.  196;  R.  Cagnat:  JSav. 
(1906),  8.  608  —  10;  C.  Brakman  Jz.:  Museum  14,  8.  45/7;  V.:  La  Cultura  26,  8.  284/5; 
Brano  Keil:  DLZ.  No.  45  (1906),  8.  2802/5;  R.  Delbrück:  WSKPh.  No.  49  (1906), 
8.  13  36  7. ]|  —  2661)  8.  K (ei nach  ,  Un  catalogue  romain  d'oeovres  d'art:  RevAreh. 
4*  fo'r.,  8  (1906),  8.  820/1.  —  2662)  R.  Cagnat,  Un  eatalogue  romain  d'oravree  d'art: 
JSav.  NS.  4  (1906),  8.  608—10.  —  2668)  M.,  E.  röm.  MuaeumskaUlog  aus  d.  8.  Jb.: 


Hann.  Brunn  n.  H.  Bolle.  Bd.  8.  Interpretation.  Z.  Krit.  d.  Sebriftquelleo.  AUgemeinea: 
Z.  neuern  Kunatgeacb.  Nachtrag.  Vers,  sämtl.  Schriften.  Leipzig,  Berlin,  Teubner.  VIII, 
856  8.,  1  Portr.,  58  Abbn.  M.  14.  |[Zu  Bd.  2/8:  Melber:  BBG.  42  (1906).  8.  154  ff.; 
Th.  Präger:  AZgB.  No.  14  (1906),  8.  109;  Eug.  Pater aan:  NJbbKlassAltert.  9.  Jg., 
17  (1906),  8.  597/8;  R.  Engelmann i  BPWS.  No.  9  (1907),  8.  269—70;  8.  Wide:  NordTids- 
akriftFiL  14,  8.  157;  8.  R(einach):  RevAreh.  4«  se>.,  8  (1906),  8.  885;  C.  W(eyman): 
BJb.  27  (1906).  8.  703;  P.  Weizsäcker:  WSKPb.  No.  16  (1906),  S.  899-400; 
Alfr.  Körte:  ib.  8.  822/4.]|  —  2665)  Fr.  Adler,  Z.  Kunatgeachichte.  Vortrage,  Abbandlgn. 
o.  Fehireden.  Berlin,  E.  8.  Mittler  4  8ohn.  VI,  217  8.  M.  4.  -  2666)  Jacob  Burek- 
bardt,  D.  Cieerone  (JBG.  27,  I,  242a0S1).  |[Vgl.  Anon.:  RIPB.  48  (1906),  8.  817.]|  — 
266?)  Brunn  u.  Bruekmann,  Denkmäler  griech.  u.  röm.  Skulptur.  Fortgeführt  u. 
unter  Mitwirkg.  T.  Fachgenoaaen  mit  erläuterndem  Text  veraehen  v.  P.  Arndt. 
Lfg,  119  —  20.  München,  Bruckmann.  Text:  X,  26  8.,  6  Tfln.  M.  20.  |[Zu  Lfg.  110/9: 
Eugen  Peteraen:  NJbbKlaaaAhert  9.  Jg.,  17  (1906),  8.  516—28;  Ad.  Furtwängler: 
DLZ.  No.  25  (1906),  8.  1695/8.]|   —   2668)   Denkmäler  griech.  u.  röm.  Skulptur,  im 


Heinr.  Brunn,  Kleine  Schriften.   Gaa.  r. 
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Borghesc,  die  von  einem  Bogen  des  Claudios  herrühren,  der  Zeit  Traians 
zu,  Medaillons  vom  Konstantinsbogen  der  flav.  Zeit.  N.  639,  2707.**89-**8*) 
—  Oben  S.  285.  —  Am  14.  Jannar  1506  wurde  die  Laokoongrnppe  gefunden. 
Förster >fl9Ä)  gibt  einen  Rückblick  auf  die  seit  400  Jahren  dem  Werke 
gewidmeten  Untersuchungen,  hält  zunächst  daran  fest,  dafs  die  vatikanische 
Gruppe  das  von  Plinius  im  Hause  des  Thronfolgers  Titus  gesehene  Original 
ist,  und  verteidigt  seine  auf  der  Görlitzer  Philologenversammlung  seinerzeit 
vorgetragene  Auffassung  von  der  künstlerischen  Beurteilung  derselben.  In 
der  bekannton  Kontroverse  über  die  Bedeutung  über  die  Worte  des  Plinius : 
de  consilii  sententia  bleibt  die  Erklärung  nach  dem  Eutscheid  ihres  con- 
silium  (der  Künstler)  die  richtige;  nach  dem  Zusammenhange  der  Stelle  sollte 


Auftrage  d.  Kg],  bayr.  StaaUministeriums  hrsg.  v.  A.  Furtwängler  n.  H.  L.  Urlicha, 
2.  vertn.  Aufl.  mit  101  Abbn.  Manchen,  F.  Brockmann.  1904.  M.  4,60.  j[A.  Rehm: 
BB6.  42  (1906),  S.  43  —  57. Jj  —  2669)  Bronn- Arndt,  Grieeb.  o.  röm.  Portrita. 
Lfg.  71/4  (vgl.  JBG.  26,  I,  17317»1).  München,  F.  Brockmann.  2".  je  M.  20.  — 
2670)  A.  Hekler,  Zwei  röm.  Kaiserportrftte  (Arndt- Bruck  mann.  61/2  o.  84/6)  (ongar.): 
AE.  NF.  26  (1906),  8.  8S0/7.  (4  Abbn.)  —  2671)  Meisterwerke  antiker  Plaatik.  80  Re- 
prodoktionen  nach  antiken  Bildwerken.  (1)  Neapel.  (2)  Rom.  Berlin,  Globoa  Verlag.  4°. 
je  80  S.  je  M.  1,80.  —  2672)  Berdera  Bilderatlaa  t.  Kunstgesch.  Tl.  1:  Altertom  o. 
MA.  (JBG.  28,1,  808'"4).  |[Kint:  ZGymn.  60  (1906),  8.  262/4.]|  —  267$)  J.  Ziehen, 
Kunstgesch.  Anschauungsmaterial  zo  Goethes  Italien.  Reis*.  Bielefeld,  Leipzig,  Velhagen  St 
Klasing.  62  8.  —  2674)  Wilh.  Spemann,  Konetlexikon.  JK.  Ilandboch  f.  Kttnstler  o. 
Konitfreunde.  Bd.  1.  Berlin,  Stuttgart  1908.  U,  1054  8.,  128  Tfln.,  1166  Abbn. 
M  12,50.  |[Anon.:  NPbRa.  No.  11  (1906),  8.  249-60  ]|  -  2675)  8.  Reinach, 
Apollo.  An  illostrated  manoal  of  tha  hiat.  of  art  throoghoot  the  agea.  Translated  bv 
F.  Simmonda  (Übers,  v.  JBG.  28,  I,  Sil"").  London,  Heinemann.  (605  Abbn.)  —  2676) 
8.  Reinaeh,  Apollo,  atoria  generale  d.  arti  phutiche  (Obers,  v.  JBG.  28,  I,  811"'*). 
Bergamo.  X,  867  8.,  649  Abbn.  Fr.  7,60.  |[F.  X.  Lehner:  ZÖG.  57  (1906).  8.  763/6. ]| 
—  2677)  F.  T.  Cook,  A  popolar  handbook  to  Greek  and  Romain  antiqoitiaa  in  the 
British  moaenm  (JBG.  26,  I,  226"04).  |[Anon.:  Edinburgh  Review  No.  418,  8.  424  —  46.]| 
--  267H)  Beothy,  Gesch.  d.  Konst.  I.  D.  Altertum  (ungar.)  (JBG.  28.  I,  808,,,7J. 
|[Anon.:  Szaudok  (Mitt.  d.  Ungar,  hist.  Gesellschaft)  40  (1906),  8.  746—  6I.]j  —  2679) 
L.  Magno,  Lecons  sur  l'biat.  de  l'art.  I.  L'art  dans  l'antiquite'.  Paris,  Le*vy.  4°.  241  8., 
175  Abbn.  —  2680)  Edmund  v.  Mach,  A  handbook  of  Greek  and  Roman  aculpture 
(JBG.  28,  I,  810"").  l[Anon.:  Athenilum  4105,  8.  804.]|  —  2681)  J.  Sehopper, 
Roman  art.  I:  Arebitecturnl  Record  (Juni  1906).  —  2682)  Kekule"  v.  Stradonitx, 
über  d.  Kunst  in  d.  Epoche  d.  Antonine:  SBAkBerlin  (1906),  S.  829.  |[D.  Vortrag  tat 
im  Drnek  noch  nicht  erschienen.)  —  2683)  Walter  Dennison,  A  new  head  of  the 
so  called  Scipio-type  (JBG.  28,  1,  Sil***0).  |[Frdr.  Hauser:  BPW8.  No.  19  (1907), 
S.  599 — 600. J|  —  2684)  8.  Reinach,  Repertoire  de  la  atatuaire  greeqoe  et  rotnaina. 
Clarac  de  poche,  contenant  loa  Basreliefs  de  l'ancien  fonds  du  Louvre  et  les  atatues  antiques 
du  muse'e  de  icolptnre  de  CUrae.  avec  nne  introd.,  des  notices  et  nn  index.  2*  ödit. 
T.  ler  (Tgi.  JBG.  28,  I,  810"*°).  Paris,  Leronx.  LXV,  6C1  8.  Fr.  5.  —  2685)  E.  Rlzzo, 
Sculture  antiche  d.  Palazzo  Guistiniani.  Roma.  129  8.,  9  Tfln.  —  2686)  H.  Stuart  Jones, 
Notes  on  Roman  hist.  Scnlptnras:  Papara  of  tbe  British  school  at  Rome  8  (1906).  — 
2687)  G.  Geffroy,  Lee  mneeea  d'Europe :  la  Sculpture  au  Louvre  (Chap.  VI:  Grcoe 
8.  85—84.  Chap.  VII:  F.trurie  et  Rome  8.  85-96).  Paris.  Per  Umm.  (Abb.)  —  2688) 
A  Catalogoe  of  Sculpture  in  the  Department  of  Greek  and  Roman  Antiquities  in  tbe  British 
Museum,  vol.  II,  III.  London.  1900.  IX,  264  8.,  pla.  27.  3  sh.  1904.  XII,  481  S., 
pls.  29.  7  sh.  6  d.  |[E.  A.  Gardner:  C1R.  20  (1906),  8.  188.]  —  2689)  Ernest  Arthnr 
Gardner,  A  Handbook  of  Greek  Senlptnre.  Revised  adition.  London,  New  Tork,  Mec- 
millan  dt  Co.  1905.  XXXII,  590  S.  sh.  10.  |[G.  F.  Hill:  C1R.  20  (1906),  S.  284,  880.]] 
2690)  J.  Ziehen,  D.  Entwieklg.  d.  Plastik  in  d.  röm.  Ksiierx.it  (JBG.  28,  I,  310"»). 
|[J.  S(trzygowaki):  ByaZ.  15  (1906),  8.  699. ]|  —  2691)8.  Reinach,  Plin. n.  b.  XXXVI  86 
(tu  lesen  sei:  Veuerem  lavantem  sese  Daed&lsas,  stantem  jpede  in  unoj  Polycharmos : 
CR.  (18.  Juli  1906),  8.  306.  —  2692)  E.  Tatarinoff,  E.  röm.  Marmorkopf  angebt, 
aus  d.  ürogebg.  v.  Solotburn:  AnzSchwAlt.  NF.  8  (1906),  8.  129-81.    (1  W  —  2698) 
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die  gemeinsame  Arbeit  der  Bildhauer  hervorgehoben  worden,  ein  Schlnfs 
anf  die  Entstehnngszeit  des  Werkes  unter  Titns  ist  nicht  gerechtfertigt. 
Mythograpbisch-literarbistorische  Gründe  zwingen  die  Gruppe  in  die  heilenist. 
Zeit  zu  setzen ;  die  Version  vom  Untergang  des  Vaters  mit  den  beiden  Söhnen 
reicht  bis  ins  5.  Jh.  hinauf.  Vielleicht  hat  der  Künstler  durch  Sophokles' 
Drama  (Dionys.  Hai.  1 48)  Anregung  empfangen.  Hinsichtlich  der  paläographisch- 
epigraphischen  Beweisgründe  ist  jetzt  hinzuweisen  auf  die  JBG.  28,  1,  2381107 
erwähnte,  von  Blinkenberg  gefundene  Inschrift,  nach  der  Athenadoros  Bild- 
haner  in  Lindos  war.  —  Engolmann  N.  2324  tritt  dafür  ein,  das  Laokoon- 
gemälde  in  Pompeji  als  Illustration  der  Szene  bei  Vergil  zn  erklären. 
Wenn  Förster  einwende,  dafs  die  Katastrophe  auf  dem  Bilde  iu  einem 
ripevog  geschehe,  so  sei  dazu  zu  bemerken,  dafs  auch  der  Dichter  das 
Ereignis  im  Innern  eines  Heiligtums  vorgehen  lasse. 8694_2Ä9*)  Im  Sommer 
1906  wurde  auf  einem  Grundstück  der  Banca  commerciale  italiana,  in  den 
einstigen  borti  Sallustiani,  die  vorzüglich  erhaltene  Statue  einer  Niobide 
gefunden,  die,  in  die  Knie  gesunken,  nach  dem  Todespfeil  im  Rücken  mit 
beiden  Händen  greift;  sie  stand,  wie  Rizzo  zeigt,  einst  in  dem  Giebelfelde 
eiues  Tempels.  Furtwängler,9700)  dessen  Vermutungen  über  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  in  der  Glyptothek  Ny-Carlsberg  in  Kopenhagen  befindlichen 
Statuen  eine  glänzende  Bestätigung  erfahren,  nennt  den  neuen  Fund  ein 
Originalwerk  von  ganz  überwältigender,  zwingender  Schönheit  aus  der  Zeit 
450 — 440  v.  Chr.,  während  Rizzo  die  Ansicht  vertritt,  dafs  es  sich  um  ein 
eklektisches  Werk  etwa  augusteischer  Zeit  handelt.  Vgl.  im  übrigen  Arch.- 
Anz.  1907,  S.  116—20;  WSKPh  No.  1  (1907),  S.  29—30.  Lanciani'701) 
verweist  auf  andere  hier  gemachte  Funde  aus  der  Niobideugruppe 
und  bemerkt,  dafs  dies  in  einem  gewölbten  gemauerten  Gang  offenbar 
absichtlich  verborgene  Werk  wohl  bei  Alarichs  Einbruch  durch  die  benach- 
barte Porta  Salaria  i.  J.  410  versteckt  wurde.'708)  Mariani2708)  beschreibt 
zwei  1902  in  der  via  Tasso  84  gefundene  Marmorstatueu,  die  erstere 
eine  Replik  des  jugendlichen  Pau  aus  Polyklets  Schule,  die  zweite  eine 
Replik  des  Dresdener  Athleten  (Polyklet  oder  seine  Schule).2704)  — 
Ziehen  2706)  knüpft  an  die  Briefe  der  J.  68/6,  in  denen  Cicero  seinen 
Freund  Atticus  bittet,  für  ihu  Kunstwerke  iu  Griechenland  zur  Ausschmückung 
der  Villa  in  Tusculum,  besonders  des  damit  verbundenen  Gymnasium  und 
der  Palaestra,  anzukaufen,  eine  vorläufige  kurze  Erörterung  darüber,  welche 


R.  Förster,  Uokoon:  JBDAI.  21  (1906),  S.  1-32.  (10  Abbn.)  —  2694)  E.  Michon, 
TrooTaüle  d'un  brae  droit  antique  de  Laocoon:  BSNAFr.  (1906),  8.  271  -80.  —  2695) 
Cl.  Tarrai,  La  decourerte  de  la  Venu»  de  Milo:  RevArcb.  4«  %4x.,  7  (1906),  S.  198/9; 
Tgl.  S.  844/6.  —  2696)  S.  Ho;  nach,  Note  complementaire  sur  la  atatue  dite  'Vena*  de 
Milo':  ib.  8.  199  —  202.  —  2697)  Cb.  Raraisaon- M ollieu,  Le  groupe  de  statoea  an 
Mars  et  Von»»:  BSNAFr.  (1906),  S.  305-66;  vgl  S.  120/2.  —  2698)  0  E.  Rizto,  Statua 
di  um  Niobide  seoperta  n.  area  d.  Orti  Sallustiani :  AAL.N.  (1906),  S.  434 — 46.  (4  Abbn.)  — 
2699)  Seraflno  Ricci,  Statua  aeefala  dt  Venere  maxima:  RivArebLombarda  1,  8.  81 — 90. 
(Vgl.  Canterelli:  BCARoma  84,  8.  120.)  —  27  00)  A.  Furtwängler.  E.  neue  Niobiden- 
•tataa  in  Ron:  AZgB.  No.  288  (1906),  8.  493.  —  2701)  Rod-  Lanciani,  11  gruppo 
dei   Niobidi   o.   giardini   di   Sallnatio:   BCARoma   84   (1906),   8.    157—85.    (3  Tfin.) 

—  2702)  E.  Brizio,  La  etatua  d.  giovane  di  Subiaeo  e  la  Niobide  Chiaramonti:  Auaonia  1 
(1906),  8.  81  ff.  —  2709)  k  Mariani,  Statue  PolieHtoe  n.  Muaeo  Nasionale  Romano: 
BCARoma  34  (1906),  S.  1  —  14.  (8  Tfln.,  I  Abb.)  —  2704)  Seymour  de  Ricei,  Statoea 
antiquea  inlditea  de  Mosees  Italiena:  RAreb.  4«  ae>  ,  8  (1906),  8.  872-89.    (22  Abbn.) 

—  2705)  Ziehen,  Ornamenta  yvftraaua9q:  ArchAni.  U906),  8.  47—57  (=  BPWS. 
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Skalptaren  Cicero  aafser  den  wenigen  bestimmt  von  ihm  bezeichneten  für 
ornamenta  yv^vaauodr]  betrachtet  hat,  und  in  welcher  Art  die  Palästren, 
Gymnasien  und  äholiche  Anstalten  überhaupt  mit  Bildwerken  geziert  waren. 
Eine  Reihe  von  sehr  interessanten  Nachweisen  stellt  Z.  zusammen;  es  er- 
gibt sich  ein  recht  buntes  Bild,  das  eingehendere  Forschungen  nach  dieser 
Richtung  vervollständigen  werden,  sofern  man,  wie  treffend  hervorgehoben 
wird,  künftig  die  Fundstätten  so  genau  verzeichnet,  wie  es  bei  den  neuer- 
dings freigelegten  Gymnasien  geschehen  ist,  nnd  die  Inschriften  unter  diesem 
Gesichtspunkte  gründlich  durcharbeitet.  —  v.  Schneider*708)  bespricht  ein 
Gefäfs  in  der  Wiener  kaiserl.  Antikensammlang  in  Form  eines  Negerkopfs 
unter  Vergleich  mit  dem  ähnlichen  Exemplar  aas  Eretria  im  Nationalmuseum 
zu  Athen  und  der  Bronzestatuette  eines  tanzenden  Negers,  die  in  den 
neunziger  Jahren  in  Carnuntum  gefunden  wurde  (vgl.  JBSAK.  III,  S.  3 — 10; 
IV,  S.320ff.),7n'-*715)  N.  729,  746.'71*"*718)  N.  593,  731.  —  Altmann 97,B) 
bat  in  einer,  mit  grofser  Beherrschung  des  Materials  durchgeführten,  sehr 
wertvollen  Arbeit  die  Entwicklung  des  Rundbaus  in  Italien  von  prähistorischer 
Zeit  bis  zum  Ende  der  Kaiserzeit  verfolgt.  Die  Rundform  bleibt,  um  nur 
dies  hervorzuheben,  bei  den  Bauten  für  die  Götter  und  bei  den  Gräbern, 
seit  der  rechteckige  Grundrifs  des  etrusk.  Hauses  auch  bei  andern  Bau- 
werken allein  zur  Geltung  kam.2720-,m)  Tittel*7")  erklärt  zur  Pigna- 
frage  (JBG.  28,  I,  3129478/*),  dafs  er  nicht,  wie  Petersen  annehme,  die 


No.  20  [19061,  S.  686-40;  No.  21,  S.  668-72).  —  3706)  R-  »•  Schneider,  Neger: 
JHÖI.  9  (1906),  B.  821  4.  —  2707)  A.  J.  Ii  Wace,  Fragmente  of  Kornau  biet,  reliefe 
in  tbe  Lateran  and  Vatican  Museums:  Papers  of  tbe  Britiah  School  et  Roint  8  (1906).  — 
2708)  J.  Sieveking,  Rom.  Relief,  d.  Kaieerzeit:  AZgB.  No.  74  (1905).  —  2709)  W. 
J.  Anderson  u.  R.  Phene  Spiere,  D.  Architektur  v.  Griechenland  u.  Rom.  übers,  v. 
K.  Burger  (JBG.  28.  I,  812"«°).  |[J.  Oehler:  ZÖG.  57  (1906),  8.  619-20;  Eug. 
Petarsen:  NJbbKlass Altart.  9.  Jg.,   17  (1906),  S.  670/1  :  E.  Neuling,  NPbRe.  No.  9 

(1906)  ,  S.  201/2;  Anon.:  BullBiblMuseeBelge  10,  S.  860;  X.  F  :  Ateno  e  Roma  No.  90/1, 
S.  218/9;  W.  Dörpfeld:  DLZ.  No.  27  (1907),  S.  1702/4.]|  --  2710/2)  R-  Borrmann- 
Nenwirth,  Geech.  d.  Baukunst.  1  (JBG.  28,  I,  812"as).  |[J.  M.:  BBG.  42  (1906), 
8.  198/4]]  —  2713)  Ed.  v.  Sacken,  D.  Baustile.  Lehre  d.  architekton.  Stilarten  v.  d. 
ältesten  Zeiten  bis  auf  d.  Gegenwart.  16.  Aull.  Neu  bearb.  u.  vervollständigt  v.  0.  Gruner. 
(=  Webars  illustr.  Handbücher.  Bd.  39.)  Leipzig,  J.  J.  Weber.  X,  229  8.  mit  143  Abbn. 
M.  2,60.  —  2714)  C.  Uhde,  D.  Konstruktionen  u.  d.  Kunstformen  d.  Architektur.  Ihre 
Entetebg.  n.  geschieht].  Entwickig.  bei  d.  verschiedenen  Völkern.  Bd.  4.  Halbbd.  1  :  D. 
Steinbau  in  kUnstl.  Stein,  d.  geschieht!.  Entwickig.  d.  Gesimse  in  d.  verschiedenen  Baustilen 
(vgl.  JBG.  28,  I,  312"««).  Berlin,  Wasmuth.  1905.  XIII,  79  8.  M.  6,60.  (91  Abbn.) 
—  2715)  K.  Ronczewski,  Gewölbesehmuck  im  Altertum  (JBG.  26,  I,  230*459).  I[G. 
da  Sanetis:  RiFÜ.  83  (1905),  S.  163.]j  —  2716)  F.  M.  Simpson,  A  bist,  of  arehitectural 
development  I  (JBG.  26,  I,  812*"1).  |[Anon.:  JHSt.  26  (1906).  S.  293. ]|  -  2717)  »• 
d'Espony,  Fragments  d'arcbitecture  antiqne  d'apres  les  relevls  et  restitutions  des  anciens 
pensionnaires  de  l'Acad^mie  de  Frnuee  k  Rome.  T.  II,  Fase.  4/7.  Paris,  Scbmid.  4°.  — 
27 18)  R.  Ph.  Spiere,  Architecture  Fast  and  West:  a  collection  of  essays.  London, 
Batsford.  1905.  XVIII.  269  S„  34  Tfln.,  116  Abbn.  —  2719)  W.  Alt  mann,  D.  Hai. 
Rundbauten.    Berlin,  Weidmann.    101   S..  20  Abbn.    M.  3.    |[A.  Solari:  BollFilCl.  18 

(1907)  ,  8.  182;  R.  Engelmann:  BPW8.  No.  80/1  (1907).  8.  959—  M.J|  —  2720)  Duan« 
Reed  Stuart,  Imperial  methods  of  inscription  on  restored  bnildings:  Augostus  aDd  Hadrian: 
AJArcb.  2e  se>„  9  (1905),  S.  427-  49.  |[G.  P.:  RAreb.  4»  s*>.,  8  (1906).  8.  178.]|  — 
2721)  Bruno  Scholz,  Bogenfries  u.  Giebelreibe  in  d.  r6m.  Baukunst:  JBRDAI.  21  (1906), 
8.  221  —  30.  (Mit  Tfl  8/4,  1  Beil.,  7  Abbn.)  —  2722)  H.  Wort,  Z.  Charakteristik  d. 
klass.  Basilica.  (=  Z.  Kunstgesch.  d.  Auslandes  Heft  40.)  Strasburg,  J  H.  E.  HeiU. 
61  8.,  5  Tfln.,  12  Abbn.  (Vgl.  X.  2758/9.)  —  2723)  E.  Würz,  Plast.  Dekoration  d. 
Stutzwerkes  in  Baukunst  n.  Kunstgewerbe  d.  Altertums.  (=  ib.  Heft  48.)  Strafsburg, 
J.  H.  E.  Heitz.    X,  128  S„  8S  Abbn.  M.  8.  —  2724)  G.  Giovannoni,  La  sala  termale 
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vatikanische  Pigna  als  Krönung  einer  Röhre  gedeutet  habe.  "*«'«7a7) 
Altmanns*7*8)  Werk  ist  folgendermafsen  disponiert:  1.  Die  Hellenist.  Grab- 
altftre;  2.  Die  röro.  Grabaltäre;  3.  Die  Grabaltäre  der  Pisoner;  4.  Die 
Ascheugefäfse  der  Platorioer;  5.  Die  Grabaltäre  der  Volusier;  6.  Das  Guir- 
landen-  und  Bukranienmotiv;  7.  Vorzierung  mit  Widderköpfen;  8.  Die  Ver- 
wendung von  Ammonsköpfen;  9.  Viktorien  und  Eroten;  10.  Verwendung  von 
Fackeln,  Dreifüfsen,  Kandelabern  und  Palmen;  11.  Friesartige  Umrahmung; 
12.  Verwendung  von  Säulen;  13.  Larenaltäre  und  Corona  civica;  14.  Toten- 
mahl und  Familienszene;  15.  Statuarische  Typen;  16.  Die  figürlichen  Dar- 
stellungen; 17.  Scblufsbemerkungen,  Nachtröge  und  Berichtigungen,  Indices. 
Ein  grofse  Fülle  von  Denkmälern  ist  gesammelt  und  vorzüglich  beschrieben, 
näher  darauf  einzugehen,  leider  hier  ausgeschlossen.  Die  Blütezeit  dieser  röm. 
Dekorationskunst  ist  das  1.  nachchristliche  Jh.  N.  792.« 7,9  «7«1)  N.  765.  Engel- 
mann MDA1».  20  (1905),  S.287.*7""8«)  Auf  dem  kgl.  Landgut  Castel  Porziano 
wurde  am  24.  April  eine  neue  Kopie  des  Diskobolen  Myrons  gefunden,  im  Gebiete 
einer  schon  früher  ausgeplünderten  laurentinischen  Villa,  N.  855,  856.  Die 
Statue  stammt  aus  augusteischer  Zeit,  ist  leider  zertrümmert  und  unvollständig, 
wurde  von  Dardano  Bernardini  nach  Rizzos  Anweisung  zusammengesetzt.  Sie 
ist  der  Replik  im  Palazzo  Massimi-Lancellotti  in  der  Ausführung  überlegen  und 
gibt  in  den  erhaltenen  Teilen  ein  sichereres  Bild  der  Bewegungsmotive  des  ver- 
lorenen Originals,  wie  die  durch  Rizzo  veranlafste,  im  Thermenmuseum 
aufgestellte  Rekonstruktion  dieses  mit  Zufügung  des  Kopfes  nach  der 
Lancellottistatue  und  den  im  Museo  Buonarotti  in  Florenz  befindlichen  Stücken 
der  Londoner  Replik,  rechtem  Arm  und  der  Beine,  zeigt.  ArchAnz.  1907, 
S.  llöff.  A.W.  van  Buren  278*)  bespricht  eine  in  Norba  gefundene  Statuette 
des  Eros  Diskobolos  aus  Bronze,  die  dem  Praxitelischen  Eros  auf  par.  Münzen 
ähnlich  ist  und  wohl  von  einem  ital.a785  a788)  Nachahmer  herrührt.  — 
Amelung*787)  ergänzt  seine  Ausführungen  über  die  Darstellung  des  iudicium 
Orestis  auf  dem  Corsinischen  Silbergefäfs  (MDA1B.  1905,  S.  289if.).  Auf  der 
von  Körber  (N.  1176)  bebandelten  grofsen  Juppitersäule  von  Mainz  findet 
sich  in  einem  Relief  der  Basis  eine  ähnliche  Komposition.  Der  Künstler 
der  letzteren  mufs  also  direkt  Anregung  erhalten  haben,  oder  es  gab  plan- 


d.  vill«  Liciniana  e  I«  oopole  romane:  Ann.  d.  sociale  d.  Ingtgneri  •  d.  Arcbitteti  Italiani 
(1904),  8.  1-89.  (2  Tfln.,  14  Abbn.)  |[J.  Strijgowski:  ByaZ.  14  (1905),  S.  727/8.]) 
—  2725)  K.  Tittal,  Noch  einmal  d.  Pigna:  BhMuePb.  NF.  61  (1906),  S.  811.  — 
2736/7)  J-  Drfchelatte,  Ornementa  rkmboyanta  daa  e*poqueB  gauloia«  et  romaine:  Bull  - 
Diana  14  (1904/6),  S.  997-808.  —  8728)  W.  A Hinan n,  D.  röm.  Grabaltare  d.  Kaiaerzeit 
(JB6.  28.  I,  814'*").  |[L.  Cantarelli:  BollFilCl.  18  (1906),  S.  78ff.;  Joa.  Straygoweki: 
GGA.  (1906),  S.  907  —  11;  V.  Maeehiuro:  RiStAnt.  NS.  10,  8.  848/9;  E.  Miehon: 
JSav.  4  (1906),  8.  386  7;  F.  H.  Marehall:  C1R.  '10  (1906),  S.  881;  R.  Cagnat:  RCr.  61, 
Mo.  26  (1906),  S.  502/8.JI  —  2729)  A  Brntaila,  Autel  repreeentant  an  arbre:  REtAne.  8 
(1906),  8.  2613.  -  2730)  R.  8*11,  Z.  Relief  an  röm.  Grabateinen.  I.  Progr.  k.  k. 
8t.-Gyran.  Polo.  —  2731)  Denkmäler  d.  Malerei  d.  Altertuma,  hrag.  v.  P.  Herrmann. 
In  3  Serien  zu  je  20  Lfgn.  1.  Ser..  Lfg.  1.  München,  F.  Brück  mann.  10  Tfln.  61  X  40  em 
mit  Text  8.  1  —  12,  Abb.  je  M.  20.  —  2752)  M.  Koitowtew,  D.  dekorative  .Wand- 
malerei r.  KerUoh  n.  d.  nltcbeten  Aufgaben  d.  areh.  Erforaelig.  v.  Kertach  (rnea.):  ZMNP. 
NS.  2  (1906),  8.  211  ff.  —  2733)  K  Hanamann,  E.  Bronze -Depotfund  mit  e.  röm. 
Bronte-Lamp«,  gefunden  zu  Kawwaat  bei  Dorpat:  SB.  Gea.  für  Gesch.  u.  Altertum  d. 
OtUaeproTinsen  Rufalanda  a.  d.  J.  1906,  8.  64-74.  (1  Tri.)  —  2734)  A.W.  van  Buren, 
A  bronze  atatuette  from  Norba:  AmJArch.  10  (1906),  S.  4 1 5/9.  —  2785)  A.  Sambon, 
Bronzea  et  Terrea  cuitea:  Le  Muaee  8  (1906),  8.  428-32.  (PI.  LX-LXIII.)  —  2736) 
P.  Stablin,  D.  tbenaa  Capltolint:  MDAIB.  ?i  (1906),  S.  882—86.   (2  Tfln.,  12  Fig.) 
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voll  hergestellte,  im  Handel  oder  doch  in  den  Bildhauerschulen  verviel- 
fältigte Musterbücher,  wie  man  auch  zur  Erklärung  von  solchen  Überein- 
stimmungen anf  dem  Gebiet  der  dekorativen  Wandmalerei  annehmen  mufs. 
Erinnert  wird  ferner  an  Graevens  Untersuchung  eines  Bildwerks  der  Igeler 
Säule  und  eines  Reliefs  aus  dem  benachbarten  Onsdorf  (ZBildkuust  NF.  XVI, 
S.  165 ff.),  die  auf  das  bekannte  Orpheusrelief  und  den  Hermes  des  Praxiteles 
aus  Olympia  zurückzuführen  sind.  So  wird  die  Frage,  auf  welchem  Wege 
die  Bildhaner  der  röm.  Rheinlande  und  des  Moselgebiets  die  griech.  Kunst- 
werke kennengelernt,  neu  beleuchtet,  gegenüber  Michaelis'  Ansicht  (vgl. 
JBG.  28,  I,  221"*9),  dafs  die  weibliche  Statue  in  Metz  auf  pergamenisches 
Vorbild  zurückgehe,  über  Massilia  vermittelt,  hingewiesen,  wie  das  Werk 
vielmehr  rhod.  Stil  zeige.  Von  Mosaiken8788  * 74 *)  sind  einige  be- 
merkenswerte Stücke  zu  erwähnen.  Im  neueröffneten  städt.  Antiquarium 
in  Rom  befindet  sich  das  kürzlich  in  den  einstigen  horti  Sallustiani  gef. 
Mosaik,  das  eine  Jagd  auf  wilde  Tiere  darstellt;  zwei  Fünftel  desselben 
sind  noch  nicht  ausgegraben.  Es  ist  70  X  30  Fufs  grofs,  wird  also  an 
Grüfse  nur  übertroffen  von  dem  Mosaico  Antonioiano  im  Lateran  und  dem 
aus  den  Thermen  von  Otricoli  in  der  Rotunde  des  Vatikan.  Am  Lucriner- 
see  fand  man  ein  wertvolles  Mosaik,  5X9  m  grofs,  das  Jagdszeneu  dar- 
stellt; es  ist  vom  ital.  Ministerium  angekauft  und  soll  künftig  ein  Schmuck 
des  grofsen  Victor  Emmanueldenkmals  sein.  Ober  die  Mosaike  von  Bosceaz 
bei  Orbe  vgl.  Nacf,  Rev.  bist,  vaudoise  13  (1905),  Juni.  Die  Acad6mie 
des  lnscr.  plant  nach  CR.  S.  186  ein  Corpus  der  Mosaiken  Galliens  und 
Afrikas.  —  ArchAnz.  S.  155.  —  In  der  Gegend  von  Ain  Beida  in  Algier 
ist  in  einer  neuentdeckten  Villa  ein  Mosaikboden  mit  vier  Medaillons,  die 
die  Jahreszeiten  darstellen,  gefunden  (Proces-verbaux  Nov.  1906,  ArchAnz. 
1907,  S.  174).  Engelmann  (N.  2324)  will  in  einem  der  Mosaike  von  Sousso  (Mon. 
Piot  IV,  242)  eine  Illustration  zu  Vergil  sehen,  den  Abschied  von  Aeneas  nnd 
Dido;  hinsichtlich  der  Bacchantin  sei  auf  Aen.  IV  300 ff.  zu  verweisen.2748"*745) 
N.  542.  598.  —  Zu  den  Sarkophagen*746"2749)  vgl.  auch  N.  766,  784.  —  Über 
christliche  Archäologie  orientieren  gut  Kirsch  276°)  und  Stuhlfauth.*761  *788) 
N.1674;obenS.301.275,K*7,,4)Bishop*766)be8chreibtMosaikein22röm.  Kirchen 

—  2737)  W.  Amelung,  Z.  Silberbecher  Coreim:  ib.  S.  280/7.  —  2738)  E.  Mich  od, 
Fragment  de  moeaique  provenant  de  Zeugma  (Biredjik)  repreaentant  U  Gaule  personnifiee : 
RS  NA  Fr.  (1906),  8.  880/4.  (2  Abbn.)  (ob.  S.  268.)  —  2739)  Ludwig  Pollak.  Archaisch»  Elfen- 
beinraliefa:  MDAlB.  21  (1906).  S.  814—30.  (2  Tfln.,  6  Fig.)  (Dazu  W.  lieurer:  ib.  S.  831.) 

—  2740)  Biet,  of  Ancient  Pottery,  Greek.  Etniaean  and  Roman.  By  U.  B  Waltare.  Baaad 
on  the  work  of  Samuel  Bireb  (JBG.  '28,  I,  3 14 -'*•-).  |[Jaoe  R.  Harrieon:  C1R.  20  (1906), 
S.  87  —  90.]|  —  2741)  Catalogue  of  the  Terracottaa  in  the  Department  of  Greak  and  Rom. 
Antiquitiee,  British  Mu.eum.  By  B.  B.  Waltere  (JBG.  27,  I,  248s,f").  -  2742)  F.  Bulid, 
Descrizione  d.  lueerna  fittili  ehe  furono  acquietate  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato  darante  l'anno  1905: 
BollArchDalm.  29  (1906).  S.  72/6.  —  2743)  J.  de  Forille.  La  ce'ramiqae  e'maüle'e  ehe«  lea 
penples  antiquee:  Le  Mute«  8  (1906),  S.  '278-83.  —  2744)  F.  Bulid,  Le  gemme  d.  i.  r. 
Muten  in  Spalato  acquietate  n.  a.  1904:  BollArchDalm.  29  (1906).  S.  69—71.  —  2746) 
J.  de  Fo ville,  Lee  pierree  graveea  dane  l'antiquit«':  La  Mo  da  3  (1906),  S.  45  —  68.  (1  Tfl.) 

—  2746)  Intagli  Romani  di  Collecchio:  RivArehLomb.  1  (1906),  8.  98/9.  (Vgl.  Cantaralli: 
BCARoma  34,  S.  122.)  —  2747)  K.  Hadacsek,  D.  Obr*chmuck  d.  Griechen  u.  Etraaker 
(JBG.  27,  I,  245*,M).  —  2748)  A.  Sambon,  Lee  verre«  antiquee:  La  Muse«  3,  No.  12 
(1906),  8.  477—524.  (3  pl.)  —  2749)  W,  Kubiteehek,  K.  Sarkophag  aua  Doclaa: 
JHÖI.  9  (1906),  Beibl.  S.  87/8.  —  2750)  J.  P.  Kirsch,  Anzeiger  fUr  obriatl.  Arebiologie: 
RQChrA.  19  (1905),  S.  225-31;  '20  (1906),  8.  98—189,  208—24.  —  2751)  Georg 
Stuhllauth,  Kirehl.  Kunat:  ThJB.  24,  8.  1157-1230.  —  2752)  C.  M.  Kaufmann, 
Handbuch  d.  ehrlatl.  Archäologie  (JBG.  28,  I,  315«»>).    Paderborn,  F.  ScbSningh.  XVrTJ, 
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§  9.    Römer.  l.iebenam. 


1,373 


bis  zum  9.  Jh.27Äfl)  Oben  S.  256.  Aus  Krückea*767)  Untersuchung  habe  ich 
hier  nur  zu  erwähnen  die  Bemerkungen  über  den  Nimbus  und  seine  Abarten 
in  der  spätantiken  Kunst,  namentlich  auf  seine  Bedeutung  auf  den  Münzen 
Konstantins.  Der  Nimbus  soll  den  durch  ihn  ausgezeichneten  Gestalten 
den  Charakter  höherer  Würde  und  besonderer  Bedeutung  verleihen.'768). 
N.  1050  oben  S.  273.« 7eg-«774)    N.  757. 

632  8..  239  Abbn.    |[Anon.:  KIPB.  48  (1906),  S.  315;  Wilh.  Sehnyder:  LR*.  31.  No.  7 

(1905)  .  8.  259—62;  G.  Ficktr:  ZKG.  26  (1905),  S.  267;  Aug.  Stegentfek:  ThRev.  4, 
No.  14  (1905),  S.  411/3;  Joi.  Braun:  StML.  69  (1905),  8.  211/4;  V.  Schultz«:  ThLBl.  26, 
No.  40  (1905),  8.  477/9;  Lietzmann:  ThLZ.  81,  No.  1  (1906),  S.  9— 10.]|  —  2753) 
A.  Michel,  Hiat.de  l'art,  depuia  lea  prämier»  tempe  chre'tiens  juaqu'h  no«  joura.  T.  1:  De« 
dlbuta  de  l'art  ehrtftien  a  la  flu  de  la  periode  romane.  Fase.  1—20  (l'ouvrag*  eomplet 
forroera  8  volumea  (JBG.  >J8,  L  816aaii).  Parie,  Colin.  959  8.  h  faec.  Fr.  1,50.  (Avec  flg.) 
|[Marcell  Laurent:  RIPB.  48  (1905),  S  146-  62;  L.Hourtieq:  Rü.  89  (1915),  S.  149—64; 
J.  S(trzygowski):  ByzZ  15  (1906),  8.  687/8;  Migeon:  Rev.  de  l'art  ancien  et  moderne  18 
(Aug.  1906);  H.  de  Curzon:  RCr.  61,  No.  26  (1906),  8.487/9.]:  —  2754)  W.  R.  Lethaby, 
Mediaevnl  art  from  the  peaee  of  tbe  ebureh  to  tbe  eve  of  the  renaissanre  312  —  1350. 
XVin,  815  8.  mit  66  Tfln.,  124  Abbn.   |[J.  Strzygowski:  ByzZ.  14  (1905),  8.  720  .Vj| 

—  2755)  J-  P-  Richter  and  A.  C,  Taylor,  The  golden  age  of  claasical  chriatian  art. 
[F.  Wiek  hoff:  Kunstgesch.  Anteigen,  Beiblatt  zu  MIÖO.  (1906),  8.  67/9.j  —  2756)  U 
v.  Sybel,  D.  klaua.  Arcbftologie  u.  d.  altchristl.  Kunst.  Rekturatarede.  (=  Marburger 
akadem.  Reden.  No.  18.)  Marburg,  N.  G.  Elwert.  18  8.  —  2757)  id.,  Christi.  Antike.  Eiofubrg. 
in  d.  altchristl.  Kunst.  Bd.  1.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  VIII,  308  S ,  4  Tfln..  6  Abbn. 
M.  7.  |[S.  R(einach):  RArcb.  4«  srfr.,  8  (1906),  8.  464  ]|  -  2758)  Louie  Brrfbier, 
I.es  baiiliques  chre'tienne»,  le*  eglises  byzantinea,  les  egliaes  rumaoee:  Science  et  Religion 
(Etüde»  pour  le  temp*  pre'sent),  faae.  879  — 81.  Pari«,  Blondct  St  Co.  16°.  je  64  8  k  Fr.  0.60. 
|(J.  S(trzygowski):  ByzZ.  15  (1906),  8.  688;  G.  A.:  HJb  27  (1906),  8.  451. ]j  —  2759) 
J.  Wittig,  D.  Entdeckg.  zweier  altchristl.  Basiliken  in  Tunesien:  RQCbrA.  20  (1906),  8.  98/4. 

—  2760)  Aug.  Schmarsow,  Grundbegriffe  d.  Kunatwisaentchaft  am  Übergang  v.  Altertum 
z.  MA.,  krit.  erörtert  u.  im  System.  Zusammenhang  dargestellt.  Leipzig,  Teubner.  1905. 
X,  350  S.  M.  9.  |[K.  8  :  LCB1.  No.  35  (1906),  8.  12/8;  H.  Steg  mann:  HJb.  27  (1906), 
8.  702/3.]  —  2761)  I.  Wilpert,  Beitrr.  z.  cbriatl.  Arcbftologie.  IV:  Irrtümer  in  d.  Ausleg. 
v.  Sarkophagreliefe.  V:  Bmrkgn.  u.  Berichtign.  zu  d.  Inacbriftenserie  d.  Katakombe  d.  Priaeilla: 
RQCbrA.  20  (1906),  S.  1 — 46.  (6  Tfln.,  11  Abbn.).  |[J.  8(trzygo waki):  ByzZ.  15  (1906), 
8.  696.]|  —  2762)  Joa.  Wittig,  D.  altchristl.  Skulpturen  im  Museum  d.  deutschen  National- 
•tiftg.  am  Campo  Santo  in  Rom.  Festachr.  z.  Silberhochzeit  d.  deutschen  Kaiserpaares.  Suppl. 
z.  RQCbrA.  Rom,  Typographia  Polyglotta.  2°.  144  8.,  6  Ttln.,  68  Abbn.  M.  16.  —  2763) 
K.  Gold  mann,  D.  Ravennat.  Sarkophage.  (=  Z.  Kunatgesch.  d.  Auslands.  Heft  47.) 
Strafsburg,  J.  H.  E.  Heitz.  60  S.,  9  Tfln.  M.  5.  —  2764)  F.  Buli6,  Una  crocetta  d'oro 
d.  VI— VII  sae.  trovata  a  Barbato  d'Arbe:  BullArchDalm.  29  (1906),  8.  24/7.  (1  Tfl.).  —  2765) 
W.  W.  Biahop,  Roman  ehureb  mosaic*  of  the  first  nine  centuries,  with  especial  regard  to 
tbelr  position  in  the  churebes:  AJArcb.  Second  seriea  10  (1906),  8.  251 — 81.  (9  Abbn.'.  — 
2766)  L.  Keller,  Latomien  u.  Loggien  in  alter  Zeit.  Beitrr.  z.  Getch.  d.  Katakomben. 
Vorträge  u.  Aufsatz*  aus  d.  Comeniutgesellschaft.  Jena,  Diedericba.  23  8.  M.  0,50. 
|[V.  Scbultze:  BP  WS.  No.  12  (1906),  S.  871/2.]|  —  2767)  A.  Krücke,  D.  Nimbus  u. 
verwandte  Attribute  (JBG.  28,  I,  8l5iS,a).  Strasburg.  J.  H.  E.  Heitz.  145  8..  M.  8. 
(Vgl.  Wilpert  in:  MAH.  26,  8.  3—13.)  |[0.  Pelka;  HJb.  27  (1906),  8.  450/l.J|  —  2768) 
J.  Strzygowski,  Kleinasien,  e.  Neuland  d.  Kunstgewb.  (JBG.  28,  I,  3l5'-"'''i.  |[Baum- 
stark:  Orlens  Christian«  4,  II;  L.  Petit:  Echo*  d'Orient  8  (1905),  S.  307  — 11.1]  —  2769) 
E.  Löwy,  Z.  Repertorium  d.  spfttern  Kunst:  MelangeeNieole  S.  664/7.  (1  Tri.)  —  2770) 
E.  Michon,  Sareophages  du  type  d'Asi*  Mineure:  MAH.  26  (1906),  8.  79  -89.   (6  Abbn.) 

—  2771)  id.,  Fragments  de  sareophage*  du  type  dit  d'Asie  Mineure,  rtfeemment  entre* 
au  Louvre:  BSNAFr.  (1906),  S.  225,6.  —  2772)  id.,  Fragment  d'un  sareophage  (Muaee 
du  Louvre):  ib.  S.  872  —  94.  (I  Abb.)  —  2773)  .Holzmann,  Binbirkilise.  Arehftolog. 
Studien  aua  Anatolien  (JBG.  28,  I,  316*&*°).   |[Gertrude  Lowthian  Bell:  RArcb.  4*  ser,  7 

(1906)  ,  S.  219—20;  J.  Wiegend:  KBWZ.  26  (1908),  8.  188/4;  Jos.  Strzygowski: 
ByzZ.  15  (1906),  8.  418.]|  —  2774)  H.  Semper,  D.  Fortleben  d.  Antike  in  d.  Kunat  d. 
Abendlandes.   (=  Führer  z.  Kunst.    Bd.  3.)    Efslingen,  P.  Neff.    106  8.,  3  Tfln.,  80  Abbn. 
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Deutschland. 


f  22. 


Deutscher  Bund  und  Deutsches  Reich 


Überaichten.  AlUieniHnes,  Vorgeschichte.  Zu  den  alten 
Bekannten,  wie  Treitschkos  Doutsche  Geschichte,1)  im  2.  Teil  zum  sechsten- 
mal  aufgelegt,  Heycks  Schlufsbands\  Lamprecnts")  zweiter  Ergänzungs- 
band iu  neuem  Abdruck  und  der  gauzen  Reihe  a  Bd.  (3.  Abt.)8*) 
treten  als  neue  und  eigentümliche  Erscheinungen  Strobl  von  Ravelsbergs 
Metternich,4)  Hoigels0)  Darstellung  der  politischen  Strömungen  (von  den 
'Essays'51)  ist  eine  ii.  Aufl.  veranstaltet),  Salomons  Geschichte  der  Jour- 
nalistik in  Deutschland,6)  von  der  unserem  Zeitabschnitt  der  3.  Bd.  ('seit 
1814)  angehört,  endlich  Ph  Meyers  kirchliche  Einheitsbewegung,  dio  wohl 
mit  der  politischen  eine  gewisse  Wahlverwandtschaft  aufweist.7) 


1)  H.  v.  Treitechke,  Deutsche  Ge»cli.  im  19.  Jh.  T.  2:  Bis  zu  d.  Karlsbader 
Beschlüis»en.  6.  Aufl.  (ss  Staatengesch,  d.  neuesten  Zeit.  19.-21.  Tausend.)  Leipzig, 
S.  Hirzel  VIII,  640  8  M.  10.  —  2)  E.  Heyck,  Deutsche  Gesch..  Volk.  Staat,  Kultur 
u.  geist.  Leben.  (Schilift-)  Bd.  3.  Hit  16  Beil.  in  Schwarz-  u.  Farbendruck.  2  färb  Kto. 
n.  356  Abbn.  im  Text.  Bielefeld,  Velhagen  dt  Klasing.  Lex.  8°.  VIII.  668  S.  M.  18. — 
3)  K.  Lamprecht.  Deutsche  Geich.  2.  Ergänzungsband;  2.  Hälfte:  Innere  Politik,  Äuftere 
Politik.  1.  u.  2.  Aufl.  XVIII.  761  8.  M.  9.  —  $•)  id.,  Deutsche  Gesch.  D.  ganzen 
Reihe  Bd.  8,  2.  Hälfte,  Abt.  3:  Neueste  Zeit,  Zettalter  d.  subjektiven  Seelenlebens.  Bd.  1, 
2.  Hälfte.  Berlin,  Weidmannsche Bh.  VIII,  IX,  7 29  S  M.  6.  —  4)  f*  Strobl  Kavelsberg, 
Metternich  u.  seine  Zeit,  1778-1859.  Bd.  1.  Wien,  C.  W.  Stern,  gr.  8°.  XV,  487  8, 
1  Bildn  ,  9  Stammtfln.,  1  Kte.  M.  10.  —  5)  K.  Th.  He  ige),  Polit.  Hauptström.  in 
Europa  im  19.  Jh.  (=  Aus  Natur  u.  Goisteswelt.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  IV,  112  8. 
M.  1.  —  5»)  id..  Biograph  u.  KultGesch.  Essays.  2.  Aufl.  Berlin.  Allg.  Ver.  f.  deutsche 
Lit.  gr.-8°.  VII.  337  S.  M.  5.  —  6)  L.  Salomon,  Ge»ch.  d.  deutschen  Zeitungswesens 
v.  d.  ersten  Anfängen  bis  z.  Wiederaufjicbt.  d.  Deutschen  Reiches.  Bd.  8:  D.  Zeitungs- 
wesen eeit  1814.  Oldenburg,  Schulze.  XVIII,  694  8.  geb.  M.  9.  (Eine  V.  [Titel-]  Aufl. 
[2  Tie.  in  1  Bd.  X,  265  S.;  X.  272  S.  M.  7,f.0]  ist  ebenda  erschienen.)  —  7)  Ph.  Meyer, 
Hannover  u.  d.  Zusammenscbluft  d.  deutschen  evang.  Landeskirchen  im  19.  Jh.  Zugleich 
e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  kirchl.  deutschen  Einheit  «beweg.    (=  Forsch,  z.  Gesch.  Niedersachsens. 


J.  Hermann. 


(Verwandtes  in  anderen  !§  e.  'Handbuch'  8.  87/1) 
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11,2       §  22-    Deutsch»  Bund  und  Deutacbes  Reich  (1816—1906).  Hermann. 


In  die  Vorgeschichte  weist  dabei,  wie  vor  zwei  Jahren  von  ans  behauptet 
ward,  und  Dicht  blofs  ideell  in  unsere  Periode  hinübergreifend,  die  Napoleons- 
literatur, die  das  Ende,  den  Ausgang  ihres  Inhalts  erst  in  dieser  findet, 
französischerseits  vertreten  durch  Rose,8)  norwegischerseits  durch  Kiel- 
land9) —  beide  abersetzt  im  Berichtsjahr  —  und  deutscherseits  durch  den 
Bismarck- Psychologen  (vgl.  JBG.  26)  Klein-Hattingen,10)  auch  durch  das 
Unternehmen  M.  Spahns  u.  Gen.11)  (die  Napoleon-'Serien'  sind  bis  zur 
103.  Lieferung12)  gediehen).  Einzelne  Punkte  behandeln  Kehlen,18) 
Masson14)  (vgl.  JBG.  «8),  der  bekannte  Militärschriftsteller  Frobenius,1») 
v.  Lettow- V orbeck.16).  Fourniers  Napoleonbiographio17)  bewährt  sich 
bis  zum  Schlufs  als  ein  wissenschaftliches  Werk  grofsen  Stils  in  knapper  Form. 

In  unseren  Zeitabschnitt  fällt  S.  370 — 91  des  3.  Bd.,  und  hier  überwiegt 
weit  das  engl.-französ.  Moment  das  deutsche,  das  in  seinen  zwei  Grofs- 
mächten  einen  keineswegs  dominierenden  Bestandteil  des  europ.  Konzerts, 
der  hl.  Allianz,  bildet,  wie  es  gegenüber  der  systematisch -tendenziös 
wiederholten  und  verbreiteten  Klage  über  die  schlechte  Behandlung,  die  der 
Korse  in  St.  Helena  erfahre,  zu  Aachen  —  mit  dem  Kabinett  Liverpool- 
Castlereagh  solidarisch  —  seine  Einmütigkeit  dokumentiert.  Vf.  schliefst 
mit  einer  kurzeu  Darlegung  der  literarischen  Arbeit  von  St.  Helena,  die 
den  Kaiser  eifrig  bemüht  zeigt,  Stimmung  für  sich  bei  den  Zeitgenossen, 
für  seiue  Würdigung  als  geschichtliche  Gröfso  bei  der  Nachwelt  zu  machen  — 
ohne  Rücksicht  auf  dio  ergebensten  unter  seinen  Generalen,  wie  Groucby 
und  Ney,  die  nach  seiner  Behauptung  am  letzten  Unglück  schuld  waren. 

1815 — 1890.  Durch  biographische  Veröffentlichungen  werden  wir 
zu  den  grofsen  Bewegungen  und  Umwälzungen  der  Jahrhundertmitte  hinüber- 
gleitet. Es  liegen  vor:  1.  des  bekannten  Deutsch-Amerikaners  C.  Schurz'1818») 
Selbstbiographie  für  den  deutsch-europäischen  Lebensanteil,  2.  des  preufs. 
Staatsmannes  Graf  Albrecht  von  Bernstorff  und  seiner  Gemahlin  Nachlafs18) 

Bd.  1.)  Hannover.  Bahn.  gr.  S°.  IX,  61  8.,  8  Anl.  M.  1,20.  —  8)  J.  B.  Rose, 
Napoleon  1.  Unter  Benutz,  neuen  Materials  aus  d.  brit.  Staatsarchiv.  Obere,  v.  K.  W.  Schmidt. 
Mit  vielen  Ktn.  n.  Plänen,  e.  Fake.-Brief  n.  e.  fiildn.  Napoleons  in  Photograv.  2  Bda. 
Stuttgart,  Greiner  Sc  Pfeiffer.  XI,  608  8.;  IV,  628  S  je  M.  12  —  9)  A.  L.  Kielland, 
Rings  um  Napoleon.  Unter  Mitarb.  d.  Vf.  Obere,  v.  F.  Leskien  n.  Marie  Lesklen-Lie.  2.  Aufl. 
2  Tie.  in  1  Bd.  Leipzig,  G.  Mersebnrger.  227,  219  8.  mit  Bildn.  M.  6.  —  10)  O. 
Klein-Hattingen,  Napoleon  I.  E.  Schilder,  d.  Mannes  n.  »einer  Welt.  T.  1.  Berlin. 
F.  DUmmlcr.  Lex. -8°.  S.  1  —  160,  1  Bildn.  M.  8.  -  H)  Weltgesch.  in  Charakter 
bildern,  hrsg.  v.  F.  Kampere,  S.  Merkle  u.  M.  Spahn.  Abt.  4:  D.  neuere  Zeit.  K.  Ritter 
v.  Landmenn:  Napoleon  I.  D.  Vollend.  d.  Revolution.  Mit  119  Abbn.  Maina,  Kirchheim  A  Co. 
Lex.-8°.  IV.  116  8.  kart.  M.  4.  —  12)  Napoleon  I.  2.  8er.  Lfg.  78—108.  Leipzig, 
Schmidt  Ä  Gunther,  je  M.  0,80.  —  1$)  R.  v.  Rehlen,  Napoleon:  Berühmte  Ausspruch* 
u  Wort*  v.  Korsika  bis  8t.  Helena.  Leipaig,  J.  Zeitler.  kl.-8°.  811  8.,  1  Bildn. 
geb.  M  4,50.  —  14)  F.  Masson,  Napoleon  1.  u.  d.  Frauen.  Mit  61  Abbn.  u.  2  Briefen 
in  Faks.  Obertr.  v.  Marschall  v.  Bieberstein.  9.— 11.  Tausand.  Leipzig,  H.  Schmidt  & 
C.  GQnther.  1906.  gr.-8°.  812  8.  M.  2;  geb.  M.  8.  —  15)  Frobeniu*.  Napoleon, 
Moltke  u.  d.  Fest.  E.  Studie.  Aus:  JDAM. :  Militär.  Zcitfra*en  14.  Berlin,  A.  Bath. 
gr.-8°.  60  8.  M.  1. —  16)  v.  Lettew-Vorbeck  u.  v.  Vofs,  Napoleons  Untergang  1816. 
ltd.  2:  Von  Bell*  Allianc*  bis  zu  Nepoleons  Tod.  Bearb.  von  v.  Vofs.  Mit  14  Skizzen  u. 
*  Knrtenbeil.  Berlin,  E.  8.  Mittler  k  Sohn.  XI,  294  S.  M.  8.  —  1?)  A.  Fournter, 
Nepolron  L,  e.  Biographie.  2.  u.  8.  (Schlufs  )  Bd.:  D.  Erheb,  d.  Nationen  u.  Napoleons  Ende. 
2.  umgeerb.  Aufl.   Wien,  F.  Teropsky;  Leipzig,  G.«  Frey  tag.    V,  448  8.   gab.  M.  6. 

IS)  X  X  C.  Seburs,  Lebenserinner  bis  s.  J.  1862.  Berlin,  G.  Reimer.  gr.-8°.  VII, 
416  S.  M.  7.  —  18*)  J-  Hofmann,  Karl  Schurz:  Grenzboten  (1906),  III,  S.  664.  66».  — 
11))  K.  Ring  ho  ff  er,  Im  Kampfe  für  Preufsens  Ehr*.  Aus  d.  Nachlaas*  d.  Grafen  Albr. 
v.  Berr.ttotft  u.  seiner  Gemahlin  Anna,  geb.  Freiin  v.  Koenneritz.   Berlin,  E.  8.  Mittler  k 


igitized  by  Google 


§  22.    DeuUehtr  Bond  und  luuteche«  Reich  (1815-1906).    Uerm.nn.  11,3 


(1809 —  73),  3.  des  rhein.  Finanzmannes  und  Politikers  Gustav  von 
Mevissen  Lebensbild  (1815— 99).«°)  Die  letzteren  beiden  reichen  noch 
mehr  oder  weniger  in  den  folgenden  Zeitabschnitt  hinein. 

Als  einen  der  'vielen  starken  Stamme',  die  um  "die  ßismarckscbe  Riesen- 
eiche gestanden  haben',  fahrt  K.  Ringhoffer  den  Grafen  Bernstorff  ein,  'im 
Kampfe  för  Prenfsens  Ehre'.    Und  das  Folgende  erhärtet  sein  Recht  dazu. 

Die  Darstellung  ist  Erzählung  mit  eiugelegten  Aktenstücken  (Briefen) 
und  Auszügen  aus  Aufzeichnungen  der  Gräfin  von  Berustorff. 

Vf.  bezeichnet  'das  vom  Grafen  Albrecht  hinterlassene  Material'  als  'an 
den  wichtigsten  Stellen  der  zu  behandelnden  Zeitgeschichte  sehr  reichhaltig, 
namentlich  was  die  J.  1848—50,  die  Zeit  des  Krimkrieges  und  die  Londoner 
Konferenz  von  1864  anlangt'.  'Manches  Neue  enthält  die  Episode  seiner 
Verhandlungen  mit  der  Kaiserin  Eugenie  und  den  Bonapartisten  iu  London 
nach  dem  Zusammenbruch  des  französ.  Kaiserreiches',  während  'Löcken, 
vor  allem  für  die  Periode  von  1864 — 73,  die  nicht  ausgefüllt  werden  konnten, 
weil  die  Staatsarchive  für  jene  Jahre  verschlossen  sind,  beklagt  werden. 

Trotz  solcher  Grenzen  der  durch  sie  gespendeten  Belehrung  ist  die 
Bernstorff-Publikation  eine  Fundgrube  für  den  Forscher  uud  zeigt  die 
Berechtigung  der  Behauptung,  dafs  Bernstorff,  der  Staatsmann  —  anders 
als  der  Mensch  —  unterschätzt  worden  sei.  Wichtig  ist  namentlich  die 
Aufklärung  über  das  Wesen  und  die  Ziele  des  Erherzogs  Johann. 

Bernstorff  vermag  nach  allem,  was  ihm  in  Wien  an  Beurteilungs- 
material zugänglich  ist,  nicht  daran  zu  zweifeln,  dafs  Johann  nach  der 
Kaiserkrone  strebt,  die  er  sogar  auf  seinen  Sohn,  den  Grafen  von  Meran, 
au  vererben  gedenkt,  'von  einer  zahlreichen  und  mächtigen  Partei  in 
Deutschland  unterstütz'.  Neu  dürfte  auch  Bernstorffs  Feststellung  sein,  'dafs 
Österreich  sich  (unter  dem  Eindruck  des  Frankfurter  Ereignisses)  um  jeden 
Preis  mit  Preufsen  verständigen  und  einigen  wolle*.  In  der  Interimsver- 
handlung ('interimistische  Zentralitewalt,  die  die  Befugnisse  des  Reichs- 
verwesers bis  zum  Mai  1850  übernehmen  sollte')  ist  es  Bernstorff  (den 
v.  Sybel  dabei  nicht  nenut!),  der  —  ohne  Instruktion  —  den  einzigen 
diplomatischen  Erfolg  überhaupt  erzielt:  Das  Zugeständnis  der  Gleich- 
berechtigung der  beiden  Grofsmächte  im  Vorsitz  —  worauf  Bernstorff  noch 
in  den  sechziger  Jahren  in  einer  Depesche  an  den  Gesandten  in  Wien  mit 
berechtigter  Genugtuung  als  auf  ein  Präzedenz  hinweisen  konnte.  —  Da  wird 
B.  wieder  mitten  in  die  grofse  Welt  der  Politik  versetzt.  Nachdem  B.  zum 
Gesandten  in  London  ernannt  worden,  wird  er  damit  für  nns  eine  Geschichts- 
quelle für  die  Zeit  des  Krimkrieges.  Als  B.  im  Hochsommer  184  auf 
seinem  Posten  eintraf,  fand  er  hochgradiges  Selbstgefühl  nicht  nur  wegen 
der  Weltstellung  im  Handel  und  Gewerbfleifs,  sondern  auch  wegen  vermeint- 
licher militärischer  Bedeutung  vor  verbunden  mit  Geringschätzung  der- 
jenigen Preufsens  (im  Hinblick  auf  Olmütz!),  die  nnr  'die  Eingeweihten  in 
den  leitenden  Kreisen  nicht  teilten,  die  deswegen  aber  um  so  mehr  bestrebt 
waren,  Preufsen  in  das  Lager  der  Westmächte  hinüberzuziehen*. 

'Die  Aufregung  in  London  Ober  Preufsens  Haltung  steigerte  sich  von 
Tag  zu  Tag.'  'Der  engl.  Hof  freilich  sah  mit  Unbehagen  die  Gereizt- 
heit der  engl.  Nation  beständig  zunehmen.'    Sie  steigerte  sich  allmählich 


Sohn,  «r.- 8°.  XV,  687  8.  M.  12.  —  20)  J.  Harnen,  Gustav  ▼.  MeviMen.  E.  rhtir. 
Lebensbild,  1815—99.    2  Bde.   Berlin,  Q.  Reimer.  gr.-8°.    XVI,  869  8.;  X,  668  S.  M.  20. 
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bis  zu  Stimmungen,  wie  die  jüngste  Vergangenheit  sie  un8  hat  erfahren 
lassen,  ja  bis  zu  Kriegsdrohungen  —  eine  Entwicklung,  die  wir  wohl 
erst  jetzt  durch  Berostorff  bis  ins  einzelne  kennen  lernen.  Unter  der 
Regentschaft  (1858 —  61)  erhält  6.  in  Schleinitz  einen  alten  Freund  zum 
Vorgesetzten;  nach  der  Krönung  wird  er  selbst  dessen  Nachfolger  unter 
Offeulassen  des  Londoner  Postens.  Bedeutungsvoll  siud  die  Ostender 
Beratungen  des  Königs  mit  seineu  Vertrauensmännern  (darunter  Bernstorff) 
über  die  auf  eine  deutsche  Bundesreform  gerichteten  Piano  (August  1861). 
Der  Grofsherzog  von  Baden  mit  Roggenbach  vertraten  in  vielen  Stücken 
den  'engeren  Bund'  der  vierziger  Jahre.  Bernstorff  ist  zugänglicher  als 
v  SchUiuitz;  bedeutungsvoll  ist  B.s  Konzept  für  den  nach  Compiegne 
reisenden  König  über  die  deutsche  Frage  (preufsische  Spitze  —  deutsches 
Parlament  aus  Laudtagsausschüsseu),  dän.,  italien.,  oriental.  Frage  (Kompen- 
sationen für  Preufsen  'falls  andere  Mächte  sich  im  Orient  vergröfsern'); 
der  deutsche  Bundesstaat  schliefst  mit  Österreich  eiue  Allianz.  Diesem 
energischen  Bismarckschen  Zug  des  Programms  entsprechen  die  Taten:  der 
Kurhess.  Erlolg,  Handelsvertrag  mit  Frankreich  für  den  Zollverein, 
Einwirkung  auf  J.  Russell  zugunsteu  der  Herzogtümer,  Anerkennung  des 
Königreiches  italien,  Besserung  des  Verhältnisses  zu  Rufsland. 

Im  März  1862  bringt  der  Militärkonflikt  im  Landtag  die  tatsächliche 
Spaltung  innerhalb  des  Ministeriums  zum  Ausdruck  vor  dem  Thron  durch 
zwei  Donkschriften  (Auerswald,  Patow,  Pückler,  Schwerin,  Bernuth  im 
liberaleu  und  v.  d.  Heydt,  Koon,  Bernstorff  im  konservativen  Sinne).  Beide 
weiden  aus  des  letzteren  Nachlafs  mitgeteilt:  er  selbst  ist  Vf.  der  zweitcu. 
Höchst  iuteressaut  siud  des  Königs  Randbemerkungen,  die  deu  Gegensatz 
gegen  die  Kreuzzeitungsleute  wie  die  Avanciertliberalen  zum  Ausdruck 
bringen,  ebenso  seiueu  Gegensatz  gegen  'alle  und  jede  Einschüchterungs- 
mittel' bei  den  Wahlen.  Für  1866  bringt  die  Veröffentlichung  ein  statt- 
liches Bruchstück  eines  Privatbriefes  von  Goltz  aus  Paris  (28.  August  1866) 
an  Bernstorff  (S.  59H/9),  enthaltend  eine  Darstellung  seiner  wichtigen  Ver- 
handlungen in  Sachen  der  frauz.  Vennittelung. 

Die  Forschuug  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  den  im  öffentlichen 
Lebeu  seit  der  Mi>te  des  vorigen  Jahrhunderts  hervorgetretenen  Rheinläudern 
in  willkommener,  unsere  Kenntnis  wirklich  bereichernder  Weise  zugewaudt: 
Wir  empfingen  dio  Lebensbilder  wie  von  A.  Reichousperger  so  von  H. 
v.  Beck  rath,  D.  Hausemann  und  L.  Campbausen. 

Das  Berichtsjahr  beschenkt  uns  aus  der  Feder  Hansens  mit  eiuer 
Zeichnung  des  Lebensbildes  Gustav  v.  Mevissons.  Alle  fünf  sind  politische 
Persönlichkeiten,  die  vier  letzteren  Kaufleute  grofsen  Stils,  alle  fünf,  auch 
die  drei  letzten,  zugleich  in  ihrer  Art  Denker,  Forscher,  Schriftsteller.  In 
letzter  Hinsicht  liefert  ein  besonderer  (2.)  Bd.  über  Movisson  eine  ansehn- 
liche Ausbeute. 

Als  ein  iunerlich  lebhaft  interessierter  Teilnehmer  an  den  Bewegungen 
und  Strömungen  des  Geisteslebens  seiner  Zeit  tritt  uns  der  Kölner  Handels- 
herr entgegen  in  'Studien  und  Skizzen  zur  neueren  Literatur'  (S.  1—36) 
aus  dem  J.  1837. 

Doch  im  Vordergrund  stehen  die  Aufsätze  über  'politische  und  wirt- 
schaftliche Tagesiragen'. 

Eiue  Kontroverse  mit  L.  Camphausen,  die  im  Lebensbild  dieses  ver- 
mifst  wird,  Redo  und  Gegenrede  in  der  Kölner  Handelskammer  (8.  Juli  1845), 


Digitized  by  Google 


§  22.    Deutseber  Bund  and  Deutsches  Reich  (1815-1906).  Hermann. 


als  Manuskript  gedruckt  —  18.  Juli  und  28.  August  —  zeigt  diesen  als 
Vorkämpfer  des  Freibandeis,  Mevissen  als  Vertreter  der  Anschauung,  dafa 
'Schutzzoll  Notwohr  gegen  fremdes  Unrecht  —  Repressalien'  —  ist.  Siebe* 
Artikel  Ober  die  durch  das  Patent  vom  3.  Februar  1817  geschaffene 
Situation  erschienen  in  dor  Kölnischen  Zeitung;  ein  achter  wurde  unter- 
drückt von  derZensur. 

'Zur  Geschichte  der  politischen  Bewegung*  (S.  317—511)  empfangen  wir 
zahlreiche  Briefo  über  den  zweiten  vereinigten  Landtag,  das  Frankfurter 
Parlament  und  den  Erfurter  Reichstag. 

Ans  Erfurt  werden  Radowitz  und  Manteuffel,  Stahl  und  Keller  gekenn- 
zeichnet, zum  Teil  satyrisch  (Stahl  und  Keller  als  Vertreter  der  äußersten 
Rechten).  Für  die  J.  1851  9  liegen  Denkschriften  und  Berichte,  enthaltend 
'leitende  Gedanken  im  Wirtschaftsleben'  vor.  -  Im  keimenden  Verfassunga- 
konflikt  spricht  er  sich  in  einem  •Votum*  für  zweijährige  Dienstzeit,  Ein- 
verleibung der  Garde  in  die  reguläre  Armee,  Offiziersfähigkeit  der  Unter- 
offiziere usw.  aus. 

Für  1870/8  werden  Ausführungen  betreffend  das  Eisenbahnwesen  und 
die  wirtschaftliche  Krisis  den  in  den  Generalversammlungen  der  Rheinischen 
Eisenbahngesellschaft  erstatteten  Jahresberichten  entlehnt.  Der  Band 
schliefst  mit  Mevissen*  'Denkschrift  über  die  Gründung  einer  Handels- 
hochschule in  Köln  zum  11.  Juni  1879',  für  die  Movissen  zur  goldenen 
Hochzeit  des  Kaiserpaares  eine  Stiftung  von  100000  Mark  machte.  Doch 
begegnete  er  damals  noch  wenig  Verständnis.  —  Für  das  den  1.  Bd. 
füllendo  rhein.  Lebensbild',  das  die  Zeit  von  1815 — 99  umfafst,  hat  Hansen 
Berliner  Archivalien,  in  Frankfurt  a.  M.  das  Archiv  der  deutschen  National- 
versammlung, 'auch  Österreich.  Archivalien  von  Bedeutung',  aufsordem  hs. 
Nachlafs  verwertet.  Persönliche  Beziehungen  189^/9,  die  in  der  Gesell- 
schaft für  Rheinische  Geschichtskundo  und  in  dem  historischen  Archiv  der 
Stadt  Köln  zwischen  Vf.  und  Mevissen  angeknüpft  wurden,  boten  Einblick 
in  'Wesen  und  Ziele  des  bedeutenden  Mannes*. 

Nicht  blofs  die  politische  Wirksamkeit  Mevissens,  soudern  auch  die 
industriell-kommerzielle  erscheint  in  dem  Buche  in  ihrer  eigenartigen  Be- 
deutung, so  dnfs  jener  als  Typns  gerado  einer  einflnfsreichen,  ja  der  einflnfs- 
reichsten  Schicht  im  Rheinlande  nach  beiden  Richtungen  gezeigt  wird.  Die 
zu  Anfang  erwähnten  rhein.  Lebensbilder  im  ganzen  —  und  nicht  zum 
wenigsten  dasjenige  Mevissens  —  legen  es  nahe,  für  Preufsen- Deutschland 
von  einer  rhein.  oder  rhein.-westfäl.  Kulturschicht  in  dem  Zeitraum  von 
1830—80  zu  reden. 

H.  Blums  Deutscho  Revolutionsgcschichte,21)  bei  ihrem  Erscheinen 
iu  Lieferungen  1897  in  den  JBG.  gewürdigt,  1898  erwühnt,  erfährt  eine 
verdiente  neue  Titelansgabe.  —  Selbsterlebtes  über  die  Vorgeschichte  und 
die  Erciguisso  von  1848  zu  erzählen,  verheifst  Wörlo.")  Im  einzelnen 
werden  Rheinland,  Westfalen23    und  Baden44)  behaudelt.    Für  die  Zeit 


—  21)  U.  Blum,  D.  Deutsche  Revolution  1818/9.  Mit  256  authent.  Paks-Beil., 
Karikaturen,  Portr.  u.  Illuttr.  13.  Taugend.  (Titelaus»:.)  Jen«,  E.  Diederiehr.  XII,  480  8. 
M.  10.  —  22)  K.  Wörle,  Miterlebtes  aus  d.  Tagen  d.  Deutschen  Revolution  u.  derea 
Vortreten.  Leipsig,  Abel  &  Muller.  r -8°.  VI,  852  8.  M.  4.  —  28)  A,  Nie  Ten  er, 
Rheinland  u.  Westfalen  wtihreud  d.  Sturmjahre  1848/9.  Stimmungsbilder  aus  d  deutschen 
Revolution.  Aachen,  G.Schmidt.  320  S.  M.  4.  —  24)  Leonb.  Müller,  t>.  polit.  Sturm- 
u.  Drangperiode  Badens.    T.  2:   1848-  50.    5  Lfgn.    Mannheim,  Dr.  H.  Uaas.  Lex.-8#. 
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von  1851/9  bringt  Poschingor*6-*6)  eine  Art  von  Ergänzungen  zu  seinem 
'Otto  Freiherrn  v.  Maoteuffel'. 

Bezeichnend  ist  der  Gedanke  der  Errichtung  eines  preufs.  Kollegiums 
in  Rom!   (Seitenstück  zum  Collegium  Germanicum?)     Wir  gedenken  an 
dieser  Stelle   der  Anfänge   sozialer  Fürsorge,   wie  sie  sich  von  Staats 
wegen  an  den  Namen  Wichern,-8»)  kirchlieherseits  an  Emanuel  v.  Ketteier *ek 
knüpft. 

Zeit  der  Einigungttkriege.  Wahrend  1864  nur  zwei  Arbeiten 
betreffen,  die  eine  militärtechnisch  den  Küstenschutz  von  dem  bekannteu 
Theoretiker  Kardinal  v.  Widdern,27)  die  andere  wohl  für  einen  weiteren 
Leserkreis  berechnet  und  bildlich  geschmückt,*8)  ist  das  Jahr  1866  wohl 
dauk  dem  40j.  Jubiläum  an  sich  reichlicher  bedacht  worden  und,  was 
besonders  hervortritt,  durch  Österreich.  Forschuug  beleuchtet.  Es  stehen 
sieben  Darstellungen  aus  dem  letzteren  Lager  **~8*)  nur  fünf  aus  Iteichs- 
deutschland  gegenüber.  Und  dabei  scheint  man  jenseits  der  schwarzgolben 
Grenzpfähle  sich  dessen  bewnfst  zu  werden,  dafs  der  gewöhnlich  in  den  Vorder- 
grund gestellten  Nachtseite  der  Ereignisse  eine  Lichtseite,  dem  Zusammenbruch 
doch  auch  ruhmvolle  Leistung  gegenübersteht:  Es  werden  1.  'die  glücklichen 
Episoden'  zusammengestellt,  2.  'Trauteuau-Custozza-Lissa'  zu  einem  Gesamt- 
bilde zusammongefafst,  3.  der  Österreich.  Südarmee  ein  Lorbeerkranz  ge- 
wunden und  die  Tätigkeit  der  k.  k.  Kriegsmarine  im  erwähnten  Jahre  dar- 
geboten. —  'Briefe',  'Erinnerungen'  und  'Erlebnisse'  reihen  sich  an.  — 
Regensbergs88)  Langensalza  liegt  in  9.  Auflage  vor.  Er  führt  forner  von 
Skalitz  bis  zum  3.  Juli.87)  Hopf88-88»)  bringt  'Die  deutsche  Krisis'  [und 
die  braunschweig.  Frage  (in  einem  Anhang)  in  Verbindung.    Es  fehlt  nicht 


je  M.  1.  —  25)  H.  v.  Poschinger,  Gebeime  Verhandl.  mit  Rom  unter  d.  Ministerium 
Maoteuffel:  Greniboten  (1906).  III,  S  467—508.  —  26)  XX  E.Brandenburg,  König 
Friedrieb  Wilhelm  IV.  Briefwechsel  mit  Ludelf  Camphauten,  hrsg.  u.  erläutert.  Berliu,  Gebr. 
Paetel.  254  8.  M.  4.  -  26*)  W.  Speck,  Wichern  u.  d.  Gefängniereform:  Grenzboten 
(1906),  II,  S.  626—88,  686—94.  (In  Anlebn.  an  D.  Job.  Heinr.  Wiehern»  gesammelte 
Schriften.  Bd.  4.)  —  26k)  Ketteier  u.  Lasenlle:  HPBtl.  138,  S.  980—801. 

2?)  G.  Kardinal  ▼.  Widdern,  Küstenschutz  u.  Unternehm,  gegen  denselben  an  d. 
schlesw. -holst.- jüt  Kord-  u.  Ostseeküste  im  Feldzuge  1864.  (Kleiner  Krieg.)  Mit  2  Kartenbeil, 
u.  1  Skizze  im  Text.  Berlin,  R.  Kisensebmidt.  gr.-8°.  VI,  120  S.  II.  2,40.  —  28) 
C.  Bleibtreu,  Düppel-Alsen.  Illustr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.  Krabbe.  160  S, 
1  Kte.  2  M.  —  29)  Glück).  Episoden  aus  d.  Kämpfen  Österreichs  im  J.  1866.  Z.  40 j. 
Gedenken.  Mit  Beitrr.  v.  Mitkämpfern.  Mit  I  Skizze  im  Text  u.  14  Skizzen.  Wien, 
L.  W.  Seidel  &  Sohn.  gr.-8°.  XIX,  155  8.  M.  8,50.  —  30)  K.  Herbauer,  Trautenau- 
Custozza-  Lissa.  2  Tie.  Wien,  C.  W.  Stern.  201  S.  mit  Abbn.  u.  2  Tab  je  M.  2.  — 
31)  H.  v.  Bttlow,  Z.  40  Jshr  Gedenkfeier  d.  siegreichen  Österreich.  Sudarmee  u.  Kriegs- 
marine j.  J.  1866.  Wien,  Hof-  u.  Staetsdruckerei.  149  S.  M.  Ü.  —  52)  J-  Fleischer, 
Gesch.  d.  K.  K.  Kriegimarine  während  d.  Krieges  i.  J.  1866.  (=  Qesch.  d.  K.  u.  K. 
Kriegsmarine.  T.  8:  U.  K.  u.  K.  Kriegsmarine  in  d.  Zeitraum  v.  1848  —  71.  Bd.  8.)  Wien, 
Gerold  dt  Co.  —  3$)  Bräutigamsbriefe  e.  Österreich.  Militärärzte»  aus  d.  J.  1866.  Wien, 
C.  Konegen.  155  S.  M.  2,60.  —  3-4)  Blla  Kuderna,  Aus  bewegten  Tagen.  Periönl. 
Erinner,  u.  Erlebnisse  aus  d.  Feldzuge  d.  J.  1866  gegen  Preufsen.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
68  S.  M.  1,60.  —  35)  G.  v.  II  ...  z,  Vor  40  Jahren.  Erinner,  e.  alten  Kriegsmannes. 
Wien,  C.W.Stern.  VI,  106  8.  M.  2.  —  36)  F.  Regeusberg,  Langensalza  1866  u.  d. 
Ende  d  Königreichs  Hannover.  Mit  Illustr.  v.  Geo  Lehrecht  u.  2  Ktn.  1.  u.  2.  Aufl. 
Stuttgart,  Franckh.  127  S.  M.  1,50.  —  37)  »d.,  Von  Skalitz  bi»  Königgrätz.  Mit  Illuatr. 
v.  Anl.  Hoffmann  u.  2  Ktn.  Stuttgart,  Franckh.  160  8.  M.  2.  —  38)  W.  Hopf,  D. 
deutsche  Krisis  d.  J.  1866,  mit  t.  Anh.:  D.  sog.  braunschweig.  Frage,  vorgeführt  in  Akten- 
stücken. Aufzeichn.  u.  quellenmär».  Darstell.  3.  durchgee.  o.  verm.  Au8.  Hannover,  IL  Feesche. 
XXIII,  616  S.    geb.  M.  8.   —  38*)  X  J.  P.  Richter,  Am  Elbestrand  1866.  Erinner. 
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die  Genesis  von  1866,")  wie  der  Schlufsakt  der  Bandesmisere.40)  Kaemmel 
erzählt  frisch  und  lebhaft  eigene  Erinnerungen.41)  Beide  grofse  Kriege 
(1866  und  70/1)  umspannen  bescheidene  Erinnerungen  eines  'Pädagogen'42) 
ind  Briefe  von  hohem  Werte  von  dem  General  v.  Voigts-Rhetz.48) 

Die  literarische  Ernte,  1870/1  betreffend,  überragt  auch  in  diesem  Jahr 
diejenigen  der  zwei  Vorgänger  im  Einigungskampf. 

Sehr  lehrreich  ist  Poschingers  Veröffentlichung  von  Aufzeichnungen 
des  bad.  Ministers  v.  Freydorf  ans  der  Zeit  zwischen  1866  und  70/1,  welche 
die  französ.  Anschauungen  charakterisieren.44)  Ober  1870/1  selbst  liegen 
vor,  aufser  zwei  Obersichten,  deren  eine  wohl  ihren  Schwerpunkt  in  den 
bildlichen  Beigaben  hat,46)  die  andere  'populäre  Darstellung  nach  den 
besten  Quellen  unter  Benutzung  der  amtlichen  Berichte'  verheilst  :*•) 
].  Untersuchungen  kriegswissenschaftlicher  Art  von  Kardinal  v.  Widdern47) 
nnd  Frobenius;*9,48*;  2.  Schilderungen  einzelner  Teile  de6  Krieges  — 
von  der  Mobilmachung  und  dem  Aufmarsch  an,49)  Saarbrücken,  Spichern,50) 
Weifsenburg-Wörth,*1)  Gravelotte- St.  Privat,88)  dem  Moselobergang  nach 
französ.  Auffassung;58)  3.  Ein  Kriegstagebuch  dos  Freiherrn  v.  Lafsberg54) 
■ud  andere  'Erinnerungen',  'Erlebnisse'55,55)  —  eiumal  mit  'Berücksichtigung 
geschichtlicher,  geographischer  und  hygienischer  Verhältnisse'. Ein  Feld- 
prediger58)  wiederholt,  was  er  zuerst  im'Soldatenfreund'  brachte.  4.  Politisches : 

Gera.  A.  Malin*.  68  S.  M.  1.  —  89)  Z.  Gutem  d.  Kriege«  1866:  HPB11.  S.  554/9.  — 
40)0.  KantiinUller,  D.  End«  d.  deutschen  Bundestag««:  Grenzboten (1906),  IV,  S.  628—82. 
—  41)  O.  Kaemmel,  Vor  40  Jahren.  Erinner.:  ib.  S.  291  -300,  847—57,  460/8, 
575-89.  —  42)  P.  Stiefelbagen,  E.  Pädagoge  im  Kriege.  Erinner,  au«  d.  J.  1866  u. 
1870/1.  Mit  d  Kriegebild  d.  Vf.  Strasburg,  L  Beust.  VII.  123  8.  M.  2.  —  43)  X  X 
t.  Voigts-Rhets,  Briefe  aas  d.  Kriegsj.  1866  n.  1870,1,  hrsg.  v.  seinem  Neffen  A.  r.  Voigt«  • 
Rheti.  Mit  e.  Bildn.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sobn.  gr.-8°.  VIII,  877  8.  M.  6.  —  44) 
H  v.  Poeehinger,  Aof/.eichn.  d.  bad.  Minieters  ▼.  Freydorf:  Qrenzboten  1905/6.  — 
45)  G.  Hücker,  1870/1.  2  J.  deutschen  Heldentum«.  Mit  152  Textbildern,  nebst  4  Ktn. 
5.  Aufl.  Berlin,  Schreiter.  gr.-8°.  VIII,  864  S.  geb  in  Leinw.  M.  5.  —  46)  H.  J., 
D.  Mobilmach,  v.  1870:  Greoiboten  (1905),  S.  12/9,  69-78.  —  4?)  0.  Kardinal 
t.  Widdern,  Verwend.  u  Puhr.  d.  Kavallerie  1870  bie  z.  Kapitulation  v.  Sedan.  Tl.  7: 
I).  Aufsuchen,  Finden  n  Umstell  jn  d.  Armee  Mac  Mahooe  v.  22.  bis  ein«chli«fsl.  80.  Aug. 
Nach  d.  Akten  d.  Kriegsarehiv«  u.  Privatmitteil.  baarb.  Mit  1  Übersichtskarte  u.  6  Skixsen. 
Berlin,  R.  Euenschmidt.  XI,  308  S.  M.  7,50.  —  48)  Probeniu«,  Kriegtgescbichtl. 
Beispiele  d.  Festongskriege«  au«  d.  Deutsch.  Franz.  Kriege  v.  1870/1.  Heft  10.  III.  D. 
belagerungsmäf«.  (förml )  Angriff  Strsfsburg».    Mit  e.  Plan  d.  Angriff«  auf  d.  Stadtbefestig. 

Strasburg.  Berlin,  E.  S.  Mittler  St  Sohn.  III,  160  S.  M.  4,50.  —  48*)  :  d. ,  Desgl.  tieft  1 1 : 
D.  belageruugemaf».  Angriff  v  Beifort.  Berlin.  E.  S.  Mittler  St  Sobn.  III,  154  S.  M.  4,50.  — 
49)  F.  Regensberg,  1870/1.  Abt.  2:  D.  Vorbereit,  z.  Kriege.  Frankreichs  KritgserkUr. 
AUee  mobil.  Kriegeplan«  u.  Aufmarsch.  Stuttgart,  Franckb.  S.  118—208,  mit  1  Kte.  n. 
1  Tri.  M.  2,60.  —  50)  A.  Kuppersberg,  Saarbrücker  Kriegachron.  Ereignisse  in  u. 
bat  Saarbrücken  u.  St.  Johann,  sowie  am  Spicherer  Berge  1870.  Mit  115  Zeiclin.,  35  Portr. 
«.  2  Ktn.  8.  Aufl.  Leipzig,  P.  E.  Lindoer.  gr.-8°.  X,  286  S.  geb.  M.  5.  M)  L  Morst, 
Weifsenburg  n.  Wörth.  Erinnerungsblätter  d.  beiden  Schlachtfelder.  30  Originalbihter.  Mit 
beschreib.  Text.  (Neue  Ausg.)  Strafeburg,  J.  Singer.  V,  12  8.  geb.  M.  8,50.  —  52) 
J.  8chwab«,  D.  Schlacht  bei  Gravelotte  St.  Privat.  Progr.  Altenburg,  Schnuphase.  21  8. 
M.  1.  —  53)  6.  Schoch,  D.  deutsche  MoselUbergang  im  J.  1870  in  französ.  Beleueht. 
Beitrr.  z.  Kriegsgescb.  Heft  3.  Berlin,  A.  Batb.  102  S.  M.  2.  —  54)  D.Frhr.  v.  Lafsberg, 
U.  Kriegstagebuch  au«  d.  Deutsch- Franx6s.  Kri«g  1870/1.  München,  R.  Oldenbourg.  VIII,  847  8., 
mit  1  Kte.  geb.  M.  6,50.  —  55)  H.  Bonsack,  Kriegserlebnissa  e.  95ere  im  Feldzug 
geg.  Frankreich  1870/1.  Gothe,  F.  A.  Perthes.  VII,  262  8.  M.  8.  —  56)  Tb.  Walther, 
Bei  d.  Hanseaten.  Erlebnisse  e.  Reservisten  im  Kriege  1870/1.  Strafsburg,  F.  Bull.  132  S. 
M.  1,60.  —  5?)  F.  Daffner,  Erinner,  an  d.  Deutach-Französ.  Feldiug  1870/1.  Mit 
Bartteksicht.  g««cb.,  geogr.  u.  bygien.  Verbaltnisse.  Stuttgart,  Strecker  &  Schröder.  186  8. 
M.  t.  —  58)  Spreer,  Kriegserinner.  e.  alten  Feldpredigar«  au«  d.  Kri«ge  1870/1.  (Au«: 
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W.  Busch00)  behandelt  die  Kämpfe,  die  um  die  Neugestaltung  Deutsch- 
lands, die  Erneuerung  der  Kaiserwürde  —  parallel  den  Waffenkämpfen  — 
vor  sich  gingen;  ein  Österreich.  Darsteller61)  die  Belagerung  von  Paris  und 
die  Kommune.  Vereinzelt  tritt  ein  bayer.  Truppenteil  (die  6.  Jäger)  als 
Gegenstand  der  Geschichte  dos  Krieges  auf.6*) 

Mehrfach  ergänzen  die  Geschichten  von  Truppenteilen  das  Tatsachen- 
material auch  für  die  Kriege. 

So  kommen  wir  zu  dem  Abschnitt:  Truppen-  insbesondere 
Regimentsgeschichten.  An  die  Spitze  stellen  wir  Frobenius'  'Geschichte 
des  preufs.  Ingenieur-  und  Pionierkorps,  im  Schlufsbaud  die  Zeit  von  1870 
bis  1886  umfassend,68)  Kietzells  Artillerie  seit  1866,64)  v.  Haslingons 
Kadettenhausgeschichte,66)  v.  Dincklages  Militär-Reitinstitut  zu  Hannover,6') 
wohl  mehr  belletristisch  augelegt.  Zahlreiche  Regiraentsgoschichten  —  preufs.- 
deutsebe,67"74)  auch  bayer.76'77)  und  Württemberg.,78"8*)  eiuscnliefslich  der 


SoldaUnfreund.)  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  III,  100  S.  H.  1,25.  —  59)  X  £  Muller, 
D.  Pfalz  im  J.  1870.    E.  Gedenkbuch  für  alt  u.  jung.   Grttnstadt,  F.  Ch.  Riedel  St  Co. 

VII,  191  S.,  mit  Abbn.  geb.  M.  2,50.  —  60)  W.  Bosch,  D.  Kämpfe  um  Reiehsverfaas. 
o.  Kaisertum  1870/1.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  III,  157  8.  M.  8;  *eb.  M.  8,80.  —  61)  A. 
Graf  Habner,  Erlebnieee  tweier  Brüder  während  d.  Belager.  v.  Paris  u.  d.  Aufrunde»  d. 
Kommune  1870/1.  Berlin,  Gebr.  Partei.  VIII,  216  S.  M.  4.  —  62)  £.  IIa  gen,  D. 
Anteil  d.  Kgl.  bayr.  Jägerbataillon«  am  Deutsch  Frames.  Kriege  1870/1.  (Aus:  Darstel).  aus 
d.  bayr.  Kriegs-  n.  Beeresgeicb.)  München.  J.  Lindauer.  gr.-8°.  IV,  158  S.  mit  4  Karten- 
skizzen. —  68)  H.  Frobenius,  Gesceh.  d.  preufs.  Ingenieur-  u.  Piooierkorpe  v.  d.  Mitte 
d.  19.  Jh.  bis  i.  J.  1886.  Auf  Veranlass,  d.  Kgl.  Generalinspektion  d.  Ingenieur-  u.  Pionier- 
korps u.  d.  Fest,  nach  amtl.  Quellen  bearb.  Bd.  S:  Von  1870  bis  1886,  mit  5  Plänen, 
1  Tri.  osw.  Berlin,  G.  Reimer.  V,  480  S.  V.  6.  —  64)  Geo  v.  Kiettell,  Geschichtl. 
Rückblicke  auf  d.  Entwickl.  d.  deutsch.  Artillerie  seit  d.  J.  1866.  Berlin,  A.  Bnth. 
VI,  224  S.  M.  4.50.  —  65)  Graf  v.  Haslingen,  Gesch.  d.  Kadettenhauses  in  Potsdam, 
mit  2  Bildn.,  2  Plänen  usw.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  V,  98  S.  M.  2,25.  —  66) 
F.  Frbr.  v.  Dincklage,  Ernstes  u.  Heiteres  v.  Kgl.  Militär-Keitinstitut.  Mitget.  als 
trweit.  u.  varvollständ.  Neuaufl.  v.  'Auf  Reitschule'.  Hannover,  M.  u.  H.  Scheper.  144  S., 
mit  Abbn.  n.  8  'hin.  geb.  M.  10.  —  67)  Gesch.  d.  1.  unter« Wies.  Inf.-Keg.  No.  132. 
Im  Aoftr.  d.  Regiments  bearb.  Leipzig,  C.  Jacobsen.  68  8.  mit  Abbn.  geb.  M.  2.  — 
68)  v.  K  ortx  fleisch,  D.  1.  lolhring.  Inf.  Reg.  No.  180,  1881  —  1906.  E.  Feetgabe  i~ 
26 j.  Regimentsjubiläum.  Metx,  P.  Müller.  78  S.  mit  Bild.  geb.  M.  1.  —  68*)  8ietx, 
Geseh.  d.  2.  lothring.  Inf.-Reg.  No.  131,  1881  —  1906.  Metx,  P.  Müller.  70,  8  S., 
15  Abbn.  geb.  M.  1,20.  —  69)  Pohlmann,  Gesch.  d  Inf.-Keg.  Graf  Barfuf«  (4.  westfäl.) 
No.  27  im  19.  Jb.    Mit  Bildn.,  Abbn.  u.   Ktn.    Berlin,  E.  S.  Mittler  1  Sohn.  1905. 

VIII,  811  S.  M.  0,50.  —  ?0)  Gesch.  d.  altmärk.  Feldartillerie-Reg.  No.  40  u.  seiner  Stamm- 
batterien. Für  d.  Unteroffixiere  u.  Mannschaften  d.  Reg.  zusammenlest.  Leipzig,  C.  Jaeobsen. 
88  S.,  mit  Abbn.  geb.  M.  2,50.  —  71)  Bode.  Gesch.  d.  Inf.  Reg.  v.  Manstein  (schlesw.) 
No.  84.  Auf  Befehl  d.  Regiments  beaib.  ilit  1  Stammliate  d.  Offizierkorps  v.  Pohl.  Mit 
Bildn.  u.  Karten.  Berlin,  E.  S.  Mittler  St  Sohn.  VI,  458  S.  M.  7.  —  72)  Schmidt«, 
Ofrkier-Stammliet«  d.  Kgl.  preufs.  Inf.  Reg.  Herzog  Friedr.  Wilh.  v.  Braunschweig  (oetfries.) 
No.  78.  Vom  30.  Okt.  1866  bis  I.  April  1906.  Auf  Befehl  d.  Regiments  zusammengestellt. 
Oldenburg,  G.  Stalling.  VII.  248  S.  M.  7,50.  —  ?S)  Heyn  o.  Woltersdorf,  Stamm- 
u.  Ranglisten  sämtl.  Offiziere  d.  8.  westpreofs.  Inf.-Reg.  No.  129  v.  1881  —  1»06. 
Oldenburg.  G.Sialling.  gr.-8°.  V,  1  72  S.  mit  9  Bildn.  M.  7,75.  —  74)  H.  v.  Einem,  Stamm- 
list« d.  Ul«nen-Reg.  Graf  Haeseler  (2.  brandenburg.)  No.  11  nebet  d.  Bildn.  d.  ehemal.  u.  jels. 
aktiven  Offiziere  u.  Abbn.  aus  d.  Standorten  d.  Reg.  ISf.O—  1906.  Berlin,  E.  S.  Mittler  St  Sohn. 
VIII,  282  S.,  mit  15  Tfln.  M.  10.  —  75)  F.  Schubert  u.  n.  Vera.  Gesch.  d.  Kgl  bayr. 
8.  Inf.-R*g.  'Kaiser  Franz  Josef  v.  Österreich*.  Bd.  1:  1806  —  51.  Nach  archiv.  Quellea 
bearb.    Mit  1  Kartenskizze  im  Text.    München,  J.  Lindauer.   gr.-8°.    XXI,  724  S.   M.  14. 

—  76)  O.  Bexxel,  D.  Kgl.  bayr.  4.  Inf.-Keg.  König  Wilh.  v.  Württemberg  v.  J.  1806—1906. 
Mit  18  Bildern,  21  Textskizztn  usw.   München,  J.  Lindauer.    XXV,  522,  69  S.   M.  14. 

—  77)  Ad«,  Kurzgefaßt«  Gesch.  d.  bayr.  Armee,  1648—1906.  II  Uneben,  J.  Lindauer. 
Vn,  189  S.    M.  1,20.  -   78)  A.  v.  Pfister,  Inf.-Reg.  -König  Wilhelm  I.'  (6.  württ.) 
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Summlisten;  endlich  reiheu  sich  an:  eiue  Oldenburg.88)  nnd  eino  bad. 
Regimontsgeschichte,84)   ebenso   Marine-   uud   Kolonialgeschichtliches.86  8W) 

Kaiser  Wilhelm,  die  Fürsten  und  die  Pulwline. 
Hier  steht  an  der  Spitzo  uuseres  verewigten  E.  Börners  neues  Wilhelm- 
Werk, ul)  ein  Werk  echter  Pietät,  Ehrerbietung  und  gewissenhafter  Forschuug, 
Sammlung  und  Sichtuug.  Aus  der  Zerstreuung  in  zahlreichen  'gelehrten 
Arbeiten',  Zeitungen,  Sammlnngeu  vereinigte  er  die  dargebotenen  Stücke. 
Er  machte  eine  Auswahl  unter  dem  Gesichtspunkt,  4iu  der  Hauptsache 
nur  solche  aufzunehmen,  die  einmal  die  herrlichen  und  grofsen,  zum 
Herzen  sprechenden  Eigenschaften  des  Kaisers  zum  Ausdruck  bringen,  und 
zweitens  solche,  diu  seine  politischen  und  militärischen  Anschauungen  uud 
Tätigkeiten  in  ihrer  Entwicklung  zeigeu.  Sio  sind,  soweit  sie  uns  bekannt 
sind,  vollständig  uud  ohne  Auslassungen  wiedergegeben.' 

Weggeblieben  sind  —  'mit  ganz  wenigeu  Ausnahmen'  —  alle  amt- 
lichen Schreibcu,  Iiriefe  uud  Erlasse,  wie  Thronreden,  Landtags- Abschiede, 
Kriegsdepeschen  u.  dgl.,  ferner  die  Mehrzahl  der  Briefe  au  0.  v.  Mauteuffel 
und  an  Bismarck  (mit  Ansnahme  einer  'Auswahl ),  die  militärischen  Schriften. 

Zu  den  einzelnen  Abschnitten  gibt  der  Vf.  'fast  lediglich  anspruchslose, 
nüchterne  und  tutsächliche  Hinweise  auf  die  Briefe  selbst'.  'Die  Anmerkungen 
bringen  nicht  \iel  mehr  als  die  Angabe  der  Veranlassung  uud  der  äufsereu 
Verhältnisse'  —  so  verkündet  das  Vorwort. 

Diese  Selbstkritik  des  Herausgebers  ist  mehr  bescheideu  als  zutreffend. 

Vi.  hat  sich  ein  Verdienst  erworben  weniger  durch  die  Bergmanns- 
arbeit des  Erschlief  cus  neuer  Fundgruben  des  Wissens  im  einzelnen,  alB 
durch  die  saeligemäfso  Sammlung  des  Vorhandenen,  in  mühsamer  Arbeit, 
und  seine  Erläuteruug.    Dafs  in  letzterer  einzelnes  versehen  ist  —  wer 

No  124.  (liluMr.i  (=  Achtelklappe  7.)  Stuttgart,  E.  Moritz.  M.  0,75.  —  7$)  Gleich, 
Dianen  Reg.  Köm*  Wilhelm  I.  (2.  wurtt.)  No.  20.  (=  ib.)  Stuttgart,  E.  H.  Moritz,  quer  16°. 
3"J  8.  mit  Ahbn.  M.  0.75.  —  89)  v.  Neubronner,  Qkiah.  d.  Dragoner  Reg.  König 
(2.  wUrtttmb.»  No.26.  Auf  Befehl  d.  Kgl.  Regiment»  neu  beerb.  Stuttgart.  H.  Knderlen.  1905. 
VI.  206  mit  2  1  ('.•  färb.)  Tfln.  geb.  M.  11.  —  81)  Müller,  4.  württemb.  Inf.Reg. 
No.  122  Knitter  Franc  Josef  v.  Österreich,  König  v.  Unvam.  (=  D.  Achselklappe  6.) 
Stuttgart,  K.  MoriU.  16°.  86  S.  mit  Abbn.  M.  0,75.  -  82)  Id.,  Gesch.  d.  4.  wtlrttemb. 
Inf-Reg.  No  122  Kaiier  tränt  Jotef  v.  ö»t«rreicb,  König  v.  Ungarn.  1806-  1906.  Auf 
Befehl  d.  Kgl.  Regiment*  bearb.  Mit  Abbn.  Meilbronn.  A.  Seheurlen  XIII,  239  S.  mit 
2  Bildern,  1  färb.  Trln.  u.  7  Ktn.  geb.  M.  8.  —  8$)  Frhr.  v.  Dalwigk,  Kurzer  Abrife 
d.  OncIi.  d.  Oldenburg.  Icf-Re/.  No.  9).  Oldenburg,  Schulte.  23  S.  mit  2  Bildn. 
M.  0,20.  —  84)  Kerber,  Geich,  d.  1.  bad.  Feldartillerie- Reg.  No.  14.  Mit  Zu»timm.  d. 
KcgtflMBt«  z.  60  j.  Chef  Jubiläum  Sr.  Kgl.  Boheit  d.  Groftherzogs  Friedrich  r.  Baden 
hearb.  Karlsruhe,  C.  F.  Müller.  VI,  371  S.  geb.  M.  6.  —  85)  P.  Koch,  Gesch.  d. 
deatacheii  Marin«.  Für  d.  Nachwuch»  d.  Seeoffizierkorps  geschildert.  2.  fortgef.  u.  teilw. 
umgearb.  Aufl.  Mit  14  Tfln  u.  3  Textakitten.  Berlin,  E.  S  Mittler  St  Sohn.  X,  169  S. 
M  3.  —  86)  Hirschberg,  E.  deutscher  Seeoffizier.  Abt.  A:  Kindheit«-  u.  Kadetten- 
Jahr«  1819—71.  Abt.  D:  D.  Knpitttnleutnant  1880/8.  Aus  J.  hinterlass.  Papieren.  Hrsg. 
t.  aeiner  Witwe.  2.  Tausend.  Mit  1  Ileliograv.  u.  »ielen  Abbn.  Gernrode,  Hirschberg. 
1906.  IV,  169  9.J  III.  234  S.  geb.  M.  4,60.  —  87)  A.  Tesdorpf,  Ernstes  u.  Heiteres 
aus  bewegten  Lebenserinner.  e.  älteren  Seeoffiziers.  Kulturbilder  älterer  Marinezeiten.  I). 
Einst  u.  Jetzt.  Neustrelitz.  (Hamburg.  Eckardt  &  Mefstorff).  259  S.  M.  2,80.  —  88)  X 
C.  H.  Schilling,  Marineerinner.  Dresden,  VV.  Kaensch.  gr.-8°.  93  8.  M.  1 . 7 ä .  - 
H»M  X  Deutschland*  kolor  iale  Wehrmacht  in  ihrer  gegenw.  Organisation  u.  Schlagtähigk*>it. 
Auf  Grund  d.  neuesten  amtl.  Dokum.  bearb.  e.  höheren  Offizier.  Mit  24  Abbn.,  2  Ktn.  usw. 
Berlin,  R.  t.  Decker.  VI.  143  S.  geb.  M.  5.  —  90)  X  D.  Schäfer,  Kolonialgeacb. 
2.  revid.  u.  bis  auf  d.  Gegenw.  fortgef.  Aull.  (=  Samml.  Göschen  156)  Leipzig,  G.  J. 
GÖseben.  kl.-8w.    ISI  S.    geb.  AI.  0,80. 
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möchte  darüber  rechten?  Vf.  hat  u.  a.  die  jetzt  bereits  durch  zwei  Zeug- 
nisse festgestellte  Tatsache  übersehen,  dafs  Elise  Radziwiü  evangelisch  war. 

Eine  bedeutsame  IJereieheruug  wenigstens  des  Wisseus  aus  dem  gangbaren 
Tatsachenmaterial  ist  dio  Feststellung  über  den  Ursprung  vou  Wilhelms 
aus  dem  Yerfassuugskoiiflikt  bekannter,  unüberwindlicher,  in  einem  Augen- 
blick bis  hart  an  eine  Hegicrungskrisis  heranführender  Abneigung  gegen  die 
5ij.  Dienstzeit,  die  der  Enkel  bei  der  Infanterie  eiuführte,  und  die  einst 
im  Verfassungsstreit  die  Heoresreorganisation  ohne  die  jahrelangen  gefahr- 
vollen Verwicklungen  hätte  retten  können.  Wir  verdanken  diese  Be- 
reicherung dem  'Jubiläum8werk' :  'Militärische  Schriften  weiland  Kaiser  Wilhelms 
des  Grofsen*,  woraus  Berner  betreffende  Stücke  entnimmt  (I,  S.  86ff.,  96ff.). 

Der  Ursprung  des  Gegensatzes  gegen  die  Verringerung  der  gesetzlich 
3j.  Dienstzeit  datiert  schon  \or  der  Mobilmachung  1850,  nicht  erat,  wie 
wobl  oft  behauptet  wordeu  ist,  von  derjenigen  von  1859. 

Dies  unterstützt  zugleich  die  zu  der  späteren  Inangriffnahme  der 
Änderung  aus  den  Aktenstücken  entnommene  Behauptung  Berners,  dafs 
Wilhelm  mit  vollem  Hecht  die  Reorganisation  als  sein  eigenstes  Work, 
nicht  als  dasjonige  Rooua  bezeichnete. 

Der  Brief  an  Friedrich  Wilhelm  IV.  auf  der  Rückkehr  von  dorn  engl. 
Exil  (30.  Mai  1848)  zeigt  die  aus  dem  Grundzug  seines  Wesens,  dem 
strengsten  auch  staatlichen  Pflichtgefühl  erwachsende  Unterwerfung  unter  die 
neue  Entwicklung  dor  'freien  Institutionen*,  im  Vertrauen  auf  'Gottes 
gnädigen  Beistand',  unter  dem  'sie  sich  zum  Heile  Preufsens  mehr  und 
mehr*,  wie  er  hofft,  Entwickeln  werde*. 

Unter  Kaiser  Wilhelms  I.""95)  Mitfürsten96  10 ')  und  zugleich 
Paladinen108  lu8)   nimmt   einen   besonderen   Platz   und   Rang   der  bad. 


91)  K.  Dtrner,  Kaiser  Wilhelms  d.  Grölten  Briefe,  Keden  u.  Schriften.  2  Bde. 
Berlin,  E.  8.  Mitüer  &  Sohn  M.  6.  —  92)  P.  Dehn,  Wilhelm  I.  als  Erzieher.  In  711 
Aussprüchen  tue  seinen  Kundgeb.  u.  Briefen.  Helle,  H.  Ge*eniu*.  Vit,  828  S.  mit  1  Bilde. 
U.  3;  geb.  M.  4.  —  93)  A.  Pfister,  Wilhelm  1.  u.  e.  Zeit.  Mit  1*1  autbent.  Abbn.  «. 
Faks.  (=  Monographien  z.  Weltgescb.  XXVI)  Bielefeld,  Velhegen  &  Klaeiug.  Lex.-8*. 
V,  188  S.  In  Leinw.  hart.  M.  4.  —  94)  Ans  König  Wilhelms  ersten  Jahren:  Grenz- 
boten IV,  S.  369  —  675,  629  87.  —  95)  W.  v.  Blume,  Kaiser  Wilhelm  d.  Grofse  u.  a. 
Knegsminisler  Koon  als  B.ldner  d.  preufs  -deutschen  Heeres.  Mit  2  Portr.  Berlin, 
B.  Bebrs  Verl.  VII,  296  8.  M.  6.  —  96)  H.  Steinberger.  Ludwig  II.  t.  Barern.  d. 
Romantiker  auf  d.  Königsthron.  Prien  (Leipzig.  C.  W.  B.  Kaumburg}.  gr.-8°.  195,  10  8. 
mit  Abbn.  geb.  in  Leinw.  M.  8.60.  —  9?)  G.  L.  Scharrer-Schauenberg,  Unbekanntes 
n.  wenig  Bekanntes  aus  d.  ersten  drei  Regierungsjahren  König  Ludwigs  II.  r.  Bayern 
1864/6.  I).  Abgott  seines  Volkes.  D.  König  u.  d.  Frauen.  Goldene  Tage  in  Nürnberg. 
Volksausgabe.  Muuchen,  Seitz  dt  Schauer.  Lex.  8°.  III.  80  8.  M.  0.50.  —  98)  ><L. 
20  Jahre  auf  bayer.  König«thron.  Otto  I.,  König  v.  Bayern,  1886-1906.  München, 
Seitz  &  Schauer.  Lex.  8°.  19  8.  M.  1.  —  99)  K.  Fr.  Pfau,  König  Georg  v.  Sachsen. 
E.  deutsches  FUrtlenleben,  d.  deutschen  Volke  gewidmet.  Mit  1  Portr.:  Patriot.  Hausbibliotb.  1. 
Leipzig,  K.  F.  Pfau.  gr.-8°.  80  S.  11.  0,50.  —  100)  Andenken'  (an  König  Georg 
*.  Sachsen):  Grensboten  ( 1 906),  8.469—7«,  521/9.  —  101)  H.  Schindler,  König  Friedrich 
August  III.  Dresden,  IL  Burdach.  II,  32  8.  M.  0.40.  —  101*)  W.  v.  Metzsch, 
Friedrich  August  III  ,  Köuig  v.  Sachsen.  E  Lebensbild.  Berlin,  K.  Siegismnnd.  VIII, 
247  S.  mit  Abbn.  geb.  M.  4.  -  102)  W.  Balek  Prinz  Friedrich  Karl,  (asa  Erzieher  d. 
preufs.  Heeres.  Bd  9.)  Berlin,  B.  Uehrs  Verl.  VIII,  100  S.  mit  Bildn.  n.  2  Faks. 
kart.  kl.  2.  —  103)  Z  Gedächtnis  SKU.  d.  Prinzen  Albrecht  v.  Pr.,  Regent  d.  Herzogt. 
Braunschweig.  Braunschweig,  H  Wollermann.  22  8.  mit  1  Bilde.  M.  0.60.  —  104) 
<>.  Schiffers,  Bismarck  als  Christ.  Elberfeld,  Ev.  Gesellschaft.  151  8.  M.  1,80;  geb.  in 
Leinw.  M.  2,40.  —  105)  G.  v.  Bismarek.  BlUcber  u  Bismarck:  Grentboten  IV,  8  655-68. 
708-18.   -    106)   M.  Jahns,  Feldmarscball  Moltke.    Mit  11  Abbn.,  2  Kartenskizze», 
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Schwiegersohn  ein.109"111)  Die  fürstlichen  Frauen  fehlen  in  der  Jahres- 
arbeit niebt,11»-118) 

Zeit  Wilhelms  27.  Zumal  für  künftige  Zeiten  wird  Schröders 
Tagebuch  1  u)  Kaiser  Wilhelms  II.  eine  willkommene  Hilfe  für  ein  Lebens- 
bild leisten,  wie  es  schon  gegenwärtig  den  Rück-  und  Oberblick  er- 
leichtert. Limans115)  Charakteristik  K  aiser  Wilhelms  II.  ist  ein  Versuch 
zur  Lösung  einer  Aufgabe  ersten  Ranges,  wozu  nur  leider  das  Korrelat 
fehlt,  das  in  der  sinnigen  Herodotischen  Erzählung  von  Krösus  und  Solon 
auch  für  unseren  Fall  verborgen  liegt.  Aus  den  gewaltigen  Eindrücken, 
die  der  11  j.  Knabe  von  dem  ehrwürdigen  Kaiser  Wilhelm  1.,  den  ge- 
prieseneu Heldeu,  den  Paladinen  um  ihn,  empfing,  leitet  Liman  die  Neigung 
ab,  Mio  alles  Werden  und  alles  Geschehene  zurückführt  auf  das  Walten 
eiuzelner  Persönlichkeiten'.  (Die  jugendliche  Phantasie  wählte  sich  keinen 
der  Hohenzollern,  sondern  den  grofsen  Kanzler  zum  Helden.'  'Als  aber 
die  Zeit  sich  erfüllte  und  auf  die  jugendlichen  Schultern  unerwartet  früh 
sich  die  Bürde  des  schweren  Amtes  senkte  ...  da  wurde  in  ihm  die  Offen- 
barung lebendig,  dafs  nur  der  Herrscher  der  Träger  der  Geschichte  sei' 
(S.  2).  (Dcr  Prinz  hat  noch  den  grofsen  Staatsmann  seiner  Ahnen  als  den 
Fahnenträger  der  Nation  gefeiert,  der  Kaiser  nicht  mehr'  (S.  3).  Vf.  hat 
im  6.  Kapitel  'Die  Bismarcktragödie'  behandelt,  in  der  er  auf  sein  vor- 
ausgegangenes Buch  *Bismarck  nach  seiner  Entlassung'  verweist.  In 
schwungvollen,  zuweilen  tief  ernstou  Wendungen  beleuchtet  Vf.  die  Märchen- 
fahrt nach  dem  hl.  Land  und  andere  Reisen,  'Buudesfürsten,  Kauzlor  und  Kaiser' 
(z.  B.  'Lippe- Detmold'},  'der  Kaiser  und  die  Parteien'  Kaualrebellen'),  die 
Vorstellung  von  dem  Gegensatz  zwischen  Kaisermacht  und  Vasallentrotz  — 
und  doch  ist  er  'durchaus  ein  moderner  Mensch'.  Das  eigentliche  Rätsel  dieses 
seltsamen  Charakters  bilden  'Religion,  Kunst  und  Wissenschaft'. 11  fl)  — 
Die   Silberhochzeit    des   Kaiserpaares    hat    mehrere   Festschriften 117-»™) 

Moltkee  Wappen  n.  Ua.  8.  Aufl.  Herlin,  E.  Hofmann  &  Co.  XXIII,  716  S.  geb.  In 
Leinw.  M.  10.  —  107)  Moltkee  milit&r.  Werke.  II.:  D.  Tätigkeit  al«  Chef  d.  General- 
•tabee  d.  Armee  im  Frieden.  Heft  8:  Moltkaa  Generaletabsreieen  aua  d.  J.  1868 — 69. 
Hrsg.  v.  Groden  Gcneralstabe.  kriegsgesch  Abt.  1.  Mit  22  Ktn.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Subn. 
VIII,  401  S.  M.  14.  —  108)  Charakteriet.  Merkmale  d.  Kriegfuhr.  Friedriche  d.  Grofeen, 
Napoleon*  u.  Moltkee:  Grenzboten  (1906),  IV,  S.  682  —  90.  —  109)  Groftherzog  Friedrieh  r. 
Baden  in  Veraaillea:  ib.  III,  S.  598/9,  654-68;  IV,  8.  7-21,  70/7,  141  —  50,  192—201.  — 
110)  K.  Marcka,  Baden,  Preufeen  u.  Deutachland  in  Groftherzog  Friedrichs  Geech.  Rede, 
gehalten  bei  d.  akadem.  Feier  d.  80.  Geburtstages  u.  d.  goldenen  Hochzeit  zu  Heidelberg 
•m  27.  Okt.  1906.   Haidalberg,  C.Winter.   48  S.   M.  0,80.  —  Hl)  H.  v.  Poschinger, 

D.  Eintritt  d.  Grofsherzogtums  Baden  in  d.  Norddeutschan  Bund  u.  d.  Luxemburger  Frage : 
Graniboten  IV,  S.  59—  69.  —  112)  F.  Nippold,  Aus  d.  Leben  d.  beiden  ersten  deutachen 
Kniaar  u.  ihrer  Fraaon.  Forsch,  u.  Erinner.  Berlin,  C.  A.  Schwetschke  &  Sohn.  IV,  429  S. 
M.  8.  —  H8)  H.  Frhr.  v.  Eyloff  st  ein,  Caroline,  Grofeberzogin  v.  Sachsen,  1884  —  1905. 

E.  Erinnerongsblatt.    8.  Aufl.   Berlin,  Gebrüder  Paetel.    60  S.  mit  1  Hilde,   geb.  M.  2. 

114)  E.  Schröder,  E.  Tagebuch  Kaiser  Wilhelms  II.  Nachtrag  1902/6  nach  Hof- 
u.  anderen  Berichten.  Breslau,  Schles.  Verlagsanstalt.  177  S.  —  115)  Liman,  D. 
Kaiser.  Bd.  1.  Berlin.  —  H6)  X  X  J.  Grand-Carteret,  'Er'  im  Siegel  d.  Karikatur.  848 
Zaichn.  au*  allen  Landern.  Wien,  Wiener  Verlag.  VU,  29t  S.  M.  8.  —  117)  Neu 
mann-Strela,  Unser  Kaiserpaar.  E.  Festgabe  z.  Silbarhochzeit.  Oldenburg,  G.  Stellings 
Varl.  108  S.  mit  Abbn.  M.  0,85.  —  HH)X  H.  Müllar-Bohn,  Deutschlands  Kaisarpaar. 
D.  deutschen  Volke  gewidmet.  Mit  1  Extrabeil.,  8  Kunstblättern,  8  Vollbildern  u.  84  Abbn. 
Berlin,  P.  Kittel.  190  8.  geb.  M.  8,50.  —  HO)  X  Gottlieb  Fischer,  Unser  Kaiserpaar. 
Zu  aainar  eilbernen  Hoehzeitsfeier  d.  deutschen  Jugend  n.  d.  deutschen  Hause  gewidmet. 
Herborn,  Bnchhandl.  d.  Naas.  Kolportaga- V.  80  S.  mit  Abbn.  —  120)  H.  Petrich,  D. 
Buch  r.  deutschen   Kaiserpaar  im  Jubeljahr.   Fastschr.  v.  deutsehen  Hans  fUrs  deutsche 
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veranlagt.  Eiueu  wichtigen  Platz  iu  Kaiser  Wilhelms  II.  Regierung  be- 
hauptet) die  weltpolitischen  und  kolonialen  Vorgänge,  namentlich  die 
stid westafrikanischen.  Es  wird  dabei  mit  Hecht  auf  Wifsmanns  afrikan.  Ver- 
dienste hingewiesen.  1S*"18Ä)  Wir  schliefsen  mit  den  Lebensbildern,  sozialen 
Bildern  oud  Jahresübersichten.187  ,66)    Wir  heben  unter  den  Einzelbildern 


Haut  z.  27.  Febr.  1881  -  1906.  Beilin,  Schriften -Vertriebsanstalt.  80  S.  mit  Abbn. 
M  0,50.  —  121)  X  B.  Rogge,  Unser  Kaiserpaar.  E.  Festgabe  u.  Gedenkbuch.  Für  d. 
deutsche  Volk  u.  Heer,  für  Schule  u.  Heue.  Volksausg.  Goslar,  K.  Danehl.  gr.-8°.  III, 
168  S.  mit  Abbn.  M.  0,80.  —  123)  A.  O.  Klaufsmann,  Heil  Euch  im  Silberkranze. 
E.  Gedenkbueh  z.  Silberhochzeit  unteres  Kaiaerpaares.  Volksausg.  Kattowitz,  C.  Siwinna. 
175  8.  mit  Abbn.  u.  3  Tfln.  M.  0,75.  —  128)  M.  Niedurny,  Unser  Kronprinz  K. 
Gedenkbuch  für  Deutschlands  Volk  u.  Jugend.  Kattowitz.  C.  Siwinna.  VII.  IIIS,  mit 
Abbn.  geb.  M.  2,60.  —  124)  D.  Klmpfe  d.  deutschen  Truppeu  in  Südwestafrika.  Auf 
Grund  aintl.  Materiale  bearb  v.  d.  kriegsgesch.  Abt.  1  d.  Groben  Generalstabes.  Aus:  Vjh. 
fUr  Truppenführ.  u.  Heereskunde.  Heft  1:  Ausbruch  d.  Herero- AufsUndes.  Siegeszug  d. 
Kompagnie  Franke.  Mit  6  Abbn.  u.  4  Skizzen.  gr.-8°.  IV,  58  S.  M.  0,40;  Heft  2:  D. 
Kampf«  in  d.  Onjati- Bergen.  Mit  6  Abbn.  u  7  Sk>zzen.  S.  57—  181.  M.  0,35;  Heft  8:  D. 
Entscheidungskampf  am  Watarberg.  D.  Untergang  d.  Hererovolkes.  VIII,  1-48.  M  0,46.  Berlin, 
E.  S.  Mittler  &  Sohn.  —  125)  M.  Schmidt,  Aue  unserem  Kriegslaben  in  SUdwesUfrika.  Er- 
lebnisse u.  Erfahr.  Grofa- Lichterfelde,  E.  Runge.  1907.  VIII,  204  S.  M.  ?.  —  126) 
Meine  Kriegserlebnisse  in  Deutsch  Sudwestafrika.  Von  e.  Offizier  d.  Schulztruppe.  Minden, 
W.  Köhler.  1907.  208  S.  mit  6  Abbn.  o.  6  Tfln.  M.  1,50.  —  127)  Auer  v.  Herren- 
kirchen, Steine  Erlebnisse  w&brend  d.  Feldzuges  gegen  d.  Hereros  u.  Witbois  nach 
meinem  Tagebuch.    Berlin.  R.  Eisenschmidt.    VIII.  IIIS,  mit  52  Abbn.  u.   1  Kto.    M.  2. 

—  128)  A.  Wiegand,  Kriegsbriefe  aus  Südwestafrika.  Jena,  II.  W.  Schmidt.  XI,  182  S. 
mit  8  Vollbildern.  .V.  2,50.  —  129)  M.  Belwe,  Gegen  d.  Herero  1904/6.  Tagebuch- 
aufzeich.  Mit  1  Übersichtsskizze  u.  18  Abbn.  im  Text.  Berliu,  E.  S.  Mittler  &  Sohn. 
VIII,  152  S.  M.  3,25.  —  ISO)  C.  v.  Stulpnagel,  Heifse  Tage.  Meine  Erlebnisse  im 
Kampf  gegen  d.  Hereros.  Mit  Bildern.  Berlin,  R.  Eckstein  Nachf.  12G  S.  M.  2.  — 
131)  Tagebuchbliltter  aus  Südwestafrika.  Mitgeteilt  v.  Wgm.  Berlin,  Boll  &  Pickardt. 
46  S.  M.  0,60.  —  1J2)  v.  Engelbrechten,  D.  Krieg  in  Deutsch-Südwestafrlka.  T.  I: 
Vorgesch.  Entsteh,  d.  Aufstandes.  D.  Bondetzwart- Aufhtand.  D.  Herero-Aufstand  bis  zu 
d.  Gefechten  am  Waterberg.  Berlio,  W.  iSUsserutt.  III,  70  S.  mit  1  Kte.  M.  1  80.  — 
133)  Boethke,  D.  Verkehrstruppen  in  Südwestafrika.  Mit  6  Skizzen.  (Vortrag):  Milit. 
Wochenblatt  Beiheft  2,  8.  89—56.  —  134)  B.  Wolf,  Wifsmann.  Gedächtnisreda.  ga- 
balten am  18.  Kov.  1905  im  Saale  d.  alten  Rathauses  au  Münehen:  Grenzboten  (1906),  I, 
S.  82  —  91.  —  1S5)  C.  v.  Perbandt.  0.  Richelmann  u.  R.  Schmidt,  Hermann  v. 
Wifsmann,  Deutschlands  gröfster  Afrikaner.  S.  Leben  u.  Wirken  unter  Benatz.  d.  Nach- 
lasses dargestallt  unter  Mitwirk.  v.  Oberstabsarzt  a.  D.  Becker  u.  Oberstabsarzt  Steuber. 
Mit  zahlreichen  Abbn.,  Fakt.  u.  Ktn.  Berlin,  A.  Schall.  gr.-8°.  X,  679  S.  M.  8,50. 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  389"°.)  —  136)  Velde,  Rückblick  auf  d.  Ereignisse  in  Peking  im 
Sommer  1900.  Mit  1  Skizze.  (Vortrag):  Milit.  Wochenbl.  Heft  5,  S.  149—86.  —  137) 
A.  Bettelheim,  Biograph.  Jb.  u.  deutscher  Nekrolog.  Unter  stand.  Milwirk.  v.  Guido 
Adler,  F.  r.  Bezold.  Alois  Brandl  u.  a.  hrsg.  Bd.  9  v.  1.  Jan.  bis  81.  Des.  1904.  Mit  d. 
Bildnis  v.  Fr.  Ratzel  in  Heliogr.  Berlin,  ü.  Rriiuer.  VI,  520  S.  M.  12.  —  138)  M. 
Herwegh,  Memoirenbiblioth.  2.  8er.,  Bd.  10:  G.  Herweghs  Briefwechsel  mit  *.  Braut. 
Hrsg.  unter  Mitwirk.  v.  V.  Fleury  u.  C.  HaufMnarn.  Stuttgart,  R.  Lutz.  291  S.  mit 
Bildarn  M.  6.  —  188*)  K.  Wippermann.  Deutscher  Gcschichtskaltnder  für  1906. 
Sachl.  geordn.  Zusammcnstell.  d.  polit.  wirbt.  Vorgänge  im  In-  u.  Auslände.  Bd.  1/2. 
Leipzig,  F.  W.  Gronow.  XII,  889  8.;  XIV,  864  8.  geb.  in  Leinw.  k  M.  6.  —  138b) 
Illustr.  Jb.  d  Weligescb.  (Prochaskss  illustr.  Jb.).  6.  Jg.  Von  Albin  Geyer.  D.  J.  1905. 
Teschen,  K.  Prochaska.  272  Sp.  kart.  M.  1.50.  —  139)  G.  Roloff,  Schulthefs'  europ. 
Geschichtskalender  NF.,  21.  Jg  ,  (1905).  München.  C.  H.  Beck.  VII,  373  S.  M.  9.  —  140) 
S.  Salter,  Anekdoten  aus  d.  Leben  berühmter  Manner.  Bd.  1:  Heinrich  Heine.  Berlin, 
A.  Heyne.  96  S.  M.  1,20.  —  141)  id.,  Anekdoten  aus  d.  Leben  berühmter  Männer. 
Bd.  2:  D.  Rothschilds.   Bd.  8:  Ferdinand  Lassalle.  Berlin,  A.  Heyne.  96  S.;  96  S.  h  M.  1.20. 

—  142)  Eugen  Richter  u.  d.  Liberalismus:  HPB1I.  137,  S.  541/5.  —  143)  Kurt  Eisner, 
Wilhelm  Liebknecht.  8.  Leben  u.  Wirken.  Unter  Benutz,  ungedr.  Briefe  u.  Anfzeichn. 
hrsg.  mit  Portrats  a.  Abbn.    Berlin,  Verwarte     64  8.    M.  1.  —  144)  Johannes  Grnnow  f: 
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dasjenige  eines  Meisters  unserer  Wissenschaft  von  einem  Meister  hervor,  welches 
beiden  zur  Ehre  gereicht:  E.  Mareks158)  über  H.  v.  Treitschke,  ein 
Meisterstück  geschichtlich-politischer  Charakterzeicbnung  voll  echter  Pietät 
und  doch  gewissenhafter  Objektivität.  Die  zusammenfassende  Beurteilung 
des  Mannes,  dem  E.  Mareks  bewundernd,  wenn  auch  nicht  unkritisch  gegen- 
übersteht, bleibt  wertvoll,  auch  wenn  einzelnes,  wie  die  Wertung  T.s  als 
politischer  Historiker,  anfechtbar  ist.  —  Eine  in  mehr  als  einer  Hinsicht  be- 
merkenswerte Arbeit  ist  die  (aus  dem  Vorjahr  stammende,  vgl.  JBG.  y8, 
II,  386lsu)  über  den  einst  viel  genaunten,  gekanuteu  und  von  seiner  Ge- 
meinde bewunderten  Chefredakteur  der  Kreuzzeitung  und  Parteiführer  W. 
Freiherr  v.  Hammerstein.167)  Für  unsere  Wissenschaft  und  unser  geschicht- 
liches Wissen  ist  der  kriminalrechtliche  Abschlufs  eines  bedeutenden  Lebens 
—  unter  Ausschaltung  der  Beurteilung  des  angewandten  Verfahrens,  das 
der  Vf.  entschieden  anficht  und  das  des  nicht  nur  juristischen  luteresses 
keineswegs  entbehrt  —  jedenfalls  nur  von  sekundärer  Bedeutung. 

Der  Schwerpunkt  des  geschichtlichen  Interesses  ruht  in  den  Aufklärungen 
über  die  dem  üufseren  Verlauf  nach  und  in  ihren  Wirkungen  bekaunton 
inner-  und  parteipolitischen  Vorgäuge  zwischen  187»)  und  1895  und  in  den 
Aktenstücken  darüber. 


§  23. 

Österreich. 

R.  F.  Kaindl. 

(Verwandt»  in  aadeien  ||  •.  'Handbuch'  8.  39.) 

2fiederÖ8t erreich.  Von  Thiels  bibliographischen  Berichten  ist  die 
Fortsetzung  für  1904  und  190")  erschienen.  Hingewiesen  sei  vor  allem  auf 
die  reiche  lokalhistorische  Literatur;  die  Ortsnamen  siud  alphabetisch  an- 
geordnet.1*)   Auch  Vancsa  bietet  bibliographische  Beiträge.8)  Szombathy 

Grenzboten  (1906),  II.  —  145)  Ernst  v.  Lasaulx:  ib.  (1905),  I,  S.  817  —  27,  873-81. 
—  140)  J-  Keinkens:  ib.  (1906),  III,  S  14  24.  —  14?)  Horian  r.  Stablewski:  IIPBU.  138, 
S.  885  —  92.  —  148)  W.  Busch,  Gebunden  t.  Dienst.  Aci  e.  Frauenleben  (Marie 
Rummele  .  2.  Aufl.  Elberfeld,  liuchh.  d.  evang.  Gesellsch  für  Deutschland.  167  S.  mit 
1  Hilde.  M.  1,50.  —  149)  J.  Freiin  v.  Waldstedt,  30  Jahre  Hofdame,  1870—1900. 
Berlin,  Vossische  Buchh.  372  S.  M.  5.  —  150)  ('-  l.oench,  Au«  Heimat  u.  Vaterhaa«. 
Harmlose  Jugenderinner.  Keiaertlautern,  E.  Crusius.  IV,  150  8.  M  1,20.  —  151)  L. 
Patearge,  E.  ostpreufs.  Jugrndleben.  Erinner.  D.  Kulturbilder.  2.  umgearb.  u.  erweit. 
Aufl.  Leipzig,  B.  Elischer  Nachf.  «r -8°.  V,  828  8.  -  152)  U.  Lehner,  Felix  Hettner. 
Trier,  J.  Lintz.  M.  0,80.  —  159)  K  H.  Strobl.  Bettina  v  Arnim.  (=  Frauenleben, 
hrsg.  v.  Hans  v.  Zobeltitz.  X.)  Bielefeld,  Velhagen  4  Klasing.  V,  161  S.  geb.  M.  3. 
(Mit  4  Kunstdrucken.)  —  154)  Dr.  K.Krebs,  Hajdn  Mutart.  Beethoven.  Mit  4  Bildn. 
auf  Tfln.  (-=  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.  Samml.  wiss  -gemeinversL  Durst.)  Leipzig,  B.  G. 
Teubner.  IV,  120  S.  AI.  1.  —  155)  M.  Koch,  Richard  Wagner.  T.  Li  18t3 — 42. 
(■=  Geisteshelden  )  Berlin.  E.  Hofmann  &  Co  1907.  VII,  392  S.  M  4.80.  (Mit  8  Abbn.)  — 
156)  E-  Mareks,  II  v.  Treitschke.  Heidelberg.  Winter,  Verl.  —  15?)  H.  Lauf.,  Wilhelm 
Freiherr  v.  Hammerstain.  1881  —9.%  Chefredakteur  d.  Kreuzag.  Auf  Grund  (unterlassener 
Briefe  u.  Aufzeicbn.    Berlin,  U.  Walther.    1905.    155  8.    M.  3. 

1/2)  V.  Thiel,  Bibliograph.  Beitrr.  a.  Landeskunde  v.  Niederösterreich  1.  J.  1904/5: 
MBlVLNiederösterr.  4,  S.  281,   269,   .97,  329;   5,  8.  25ff.,  34fT.  —  $)  M.  Vanesa, 


Digitized  by  Google 


§28.    Österreich.    Rain  dl. 


berichtet  Uber  einen  Bronzedepotfnnd  (zumeist  Bruchstücke  von  Sicheln)  zu 
Wollersdorf  bei  Wiener  Neustadt.    Ein  anderer  Bronzedepotfund  wurde  in 
Stierndorf  (Stockerau)  gemacht  (88  BronzebügelV    Ferner  wurden  an  ver- 
schiedenen  Orten  Steinbeile  und  andere  neolithische  Funde  gemacht.3*) 
Schon  in  JBG.  28,  II,  38°  konnte  der  vorläufige  Bericht  Grollers  Ober  die 
Limesforschung  von  1904,  insbesondere  die  Grabungen  in  Carnuntum  be- 
sprochen werden.   Jetzt  liegt  darüber  der  stattliche,  reich  mit  Illustrationen 
und  Plänen  versehene  Bericht  im  7.  Helte  des  Akademiewerkes  vor.  Die 
Funde  im  Legionslager  Carnuntum  werden  Sp.  47 — 82,  jene  in  der  Zivil- 
stadt Sp.  83 — 142  besprochen.    Interessant  sind  aus  letzterem  Fundort  die 
mit  prächtig  erhaltenen  Fresken  ausgeführten  Wandmalereien,  die  in  farbiger 
Reproduktion  wiedergegeben  sind.4)    Nach  dem  Berichte  Grollers  über 
die  Limesforschung  vom  J.  1906  wurden  Grabungen  im  Lager  und  in  der 
Zivilstadt  Carnuntum,  im  Lager  Lauriacium  und  auf  der  Limesstrecke  vor- 
genommen.   Im  Legionslager  Carnnntum  wurde  nur  der  schon  seit  mehreren 
Jahren  teilweise  zutage  liegende  südliche  Turm  des  rechten  Prinzipaltores  voll- 
ständig aufgedeckt;  er  wurde  ausgebessert  und  bleibt  in  Zukunft  offen.  Durch 
die  Grabungen  in  der  Zivilstadt  ist  die  bisher  vielseitig  gehegte  Meinung, 
dafs  sie  sich  nur  westlich  vom  Lager  ausbreite,  während  östlich  vou  ihm 
nur  vereinzelte  Gebäude  liegen,  richtig  gestellt  und  auch  konstatiert  worden, 
dafs  das  geschlossene  Stadtgebiet  viel  ausgedehnter  ist,  als  man  bis  nun 
anzunehmen  pflegte.6'0)    Auch  über  die  Grabuugen  von  1906  liegt  schon 
Grollers  vorläufiger  Bericht  vor.    Im  Anschlufs  an  die  Arbeiten  der 
vorhergehenden  Jahre  und  dieselben  fortsetzend,  ist  die  Grabung  jenes 
Abschnittes  dos  Lagers  abgeschlossen  worden,  welcher  zwischen  der  Dekuman- 
front  und  der  mit  ihr  parallel  laufenden  via  quintana  liegt,  so  dafs  inner- 
halb genannter  Linien  nunmehr  die  ganze  Breite  der  retentura  einschliefslich 
der  Befestigung  im  engeren  Sinne  und  der  via  quintana  selbst  erforscht 
ist.    Von  den  Befestigungen  wurde  der  Rest  der  Dekumanfront  mit  zwei 
Türmen  und  ein  beträchtlicher  Teil  der  rechten  Prinzipalfront  mit  drei 
Türmen  (den  Eckturm  nicht  mitgezählt    aufgedeckt,  ebenso  der  Wallgraben 
in  mehreren  Querschnitten  vor  beiden  oben  genannten  Lagerfronten.  Der 
Raum,  welcher  zwischen  den  früheren  Grabungen  lag  und  bisher  teilweise 
wohl  durchwühlt,  aber  nicht  durchforscht  worden  ist,  wurde  heuer  durch- 
gegraben, so  dafs  nunmehr  fünf  Grabungen  einen  lückenlos  zusammen- 
hängenden Komplex  bilden.    Die  gefundene  Bauanlagc  ist  sehr  verwickelt, 
gehört  verschiedenen  Bauperioden  an  nnd  ist  auch  jetzt  noch  nicht  in  voller 
Ausdehnung  aufgeschlossen,  sondern  greift  nach  zwei  Seiten  noch  weiter  in 
die  angrenzenden  Äcker  hinein.   Es  kann  nur  kurz  angedeutet  werden,  dafs 
der  Anlage  ein  bedeutendes  Bad  und  eine  ganze  Reibe  mit  diesem  mehr 
oder  weniger  eng  verwachsener  Einzelbauten,  Höfe  und  Korridore  angehört, 
zwischen  denen   ein  Netz  von  Kanälen   und  Wasserleitungen  verläuft.7) 
—  Kenners  Bericht  über  die  reichen  röm.  Funde  in  Wien  ans  den 
J.  1904/5  ist  mit  einer  grofsen  Anzahl  guter  Abbildungen,  Plänen  usw.  ver- 

D.  bist.  Lit.  Nieder-  u.  Oberöiterreicbs  in  d.  J.  1901/4:  MIÖO.  27,  S.  7 1 9  ff.  —  8») 
J.  Saombathy,  Vorgeeehicht).  Fond«  ant  Ioner&eterreieh:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  89-48.  — 
4)  0.  röm.  Lim»  in  Österreich,  hrig.  v.  d.  k.  Akad.  d.  Wie*.  Heft  7.  Mit  8  T6o.  n. 
76  Fig.  im  Text.  Wien,  Alfr.  Holder.  1906.  -  5)  M-  Groller,  Vorlauf.  Bericht 
Uber  d.  1905  eingeführten  Grab.  d.  Öeterr.  Limeskommiation:  AAkWien  No.  I.  —  6)  id., 
Vorlauf.  Bericht  Ober  d.  Limeeforich.  1906:  ib.  No.  26.  —  ?)  A.  Don  gl,  D.  Wachau  u. 
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sehen.  Behandelt  werden:  Umfassungsmauern  und  Wallgräben  des  Staudlagers, 
Gebäude  im  Standlager,  Mauern  uud  Zieg«  lfunde,  Gräber  nächst  dem  Standlager 
und  in  der  Zivilstadt,  Bauten  iu  der  ZiviUtadt,  Ansiedlungen  im  \  III.  Bezirk, 
Eiuzelfunde  von  Müuzeu.8*;  Goldfiugers  Untersuchung  kommt  zum 
Resultate,  dafs  die  Lettion  XIV  gemiua  vom  Sommer  68  bis  Frühjahr  69 
in  Caruuutum  gestanden  hat,  wodurch  auf  die  Kringsereijrnisse  der  besagten 
Jahre  wieder  Licht  fällt,  und  dafs  sie  an  des  Kaisers  Pius  Maurenkrieg 
teilgenommen  hat.9*)  —  Vou  den  wichtigen  Urkk. Publikationen  zur  Geschichte 
Wiens  erschien  eiu  neuer  Band.1")  Eine  gröfsere  Anzahl  anderer  Arbeiten 
zur  Geschichto  Wiens  wird  unten  verzeichnet.11"29)  Die  Jahrtausendfeier 
der  ersten  urkundlichen  Erwähnung  Mudlings  gab  den  Anlafs  zu  dem 
Beschlüsse  des  Stadtvorstandes  auf  Herausgabe  einer  Geschichte  der  Stadt. 
Dieses  von  K.  Giannoni  verfafste  Work  liegt  uun  fertig  vor  und  darf  als 
eine  der  besten  Stadigeschicbten  der  letzten  Jahre  bezeichnet  werden.  Um 
den  reichen  Inhalt  zu  kennzeichnen,  mögen  die  wichtigsten  Kapitelüber- 
schriften angeführt  werden:  Urgeschichtliche  Siedelungen;  Römerzeit  und 
Völkerwanderuug;  Erste  deutsche  Ansiedelung;  Entstehung  und  Ausbildung 
des  Marktes  (11.  bis  15.  Jh.);  Zustande  des  Marktes  am  die  Mitte  des 
15.  Jh.;  Die  Kriegszeiten  des  15.  uud  16.  Jh.;  Die  Lösung  des  Marktes  von 
der  Herrschaft  und  das  Landgericht  Markt  Mödling  1509—1613;  Reformation 
und  Gegenreformation;   Der  Niedergang  uud  die  Katastrophe  1683;  Die 


»Untern  in  röm.  Zeit:  MBIVI.Niederösterr  5.  S.  1 7 ff .  —  8)  F.  Kenner,  Röro. 
Funde  in  Wien  aus  d.  J.  1904/6:  M<'C.  8  F.  8.  S.  137fi\  —  9)  W.  Kubitschek, 
Vindubona,  Vienna:  ib.  8.  Folge,  4.  8  298 ff.  (Wiener  Inschriften,  die  samt),  auf  dae  fransös. 
Vienne  Übertragen  worden.)  —  <>*)  Th  U.ildfinger.  Z  Gesch.  d.  Legio  XI III  gemina: 
WienerSiud.  27.  No.  2.  10)  Quellen  s  G^ch  d  Sudt  Wien.  Red.  v.  Starser.  Abt.  1. 
Bd.  5.  Regelten  No  4782  —  6  74.  Wien.  Konegen.  M.  '10.  —  H)  J  Sebwerdfeger, 
K  Beschreib,  d.  Stadt  Wrien  aus  d.  Z-it  Karl»  VI  Procr.  Akad.  Gymn.  Wien  I.  22  & 
—  12)  R-  Schranf,  D  Universität  Wim:  Geeeh  d  Stedt  Wien  2,  S.  961-1017.  — 
13)  Alf  Sitte,  über  d.  Rosenbura«  in  Wien:  MBlAltVWien  V8.  No.  2.  (Eines  d.  älteeten 
Wiener  Stodentenbftuser;  ihr  Statut  rührt  v.  1482  her)  —  14)  Albert  Staraer,  Alt- 
Wiener  Studienfreunde  (Windhag-Zotler):  Kultur  7.  8  S58ff.  (Gesch.  d.  Windhag- 
Zolleraehen  8tipendien  Stift  in  Wien)  —  13)  W  Winkler,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  eraten 
7  Jahre  k.  k  Staate  Realschule  im  XVI.  Wiener  Gemeindebetirk.  Prugr.  Staate- Realschule. 
Wien  XVI.  29  S.  —  16)  Alex.  Meli,  G-»rh  d  k  k.  Blindenersiebungsinstitutea  in 
Wien*.  Wien.  1904.  —  17)  U  Senfelder,  öffentl  Gesundheitspflege  o.  Heilkunde  in 
Wien:  Geseb.  d.  Stadt  Wien  2,  S  1018—68  -  18)  v  Thiel,  Gesch.  d.  Donau- 
regnlierung-arbeiten  bei  Wien.  Tl.  2/8:  JhUndeskNied^r8«terr  5/6,  S.  1  ff.  (D.  2.  Tl. 
dieaer  auf  arehival.  Grundlage  beruhenden  Studi-  bespricht  d.  Arbeiten  v.  Anfang  d.  18. 
Via  t.  Mitte  d.  19.  Jb.;  d.  8.  hie  s  Gegenwart.  Mit  Planen)  —  19)  J.  N.  Berger, 
Erinner,  an  Gedanken.  Taten  u.  Krfahr  aua  m-inein  Lebi-n:  ö«terrRs.  5,  S.  879 ff..  429 ff., 
482  ff-,  626ff,  AHSff.  (Z.  Charakteristik  d.  Wiener  Leben*  anfange  d.  40er  Jahre  d. 
19.  Jh.)  -  20)  I'-  Hellwig,  K  Leopold.feier  I  Zeit  Ka.-.r  Karle  VI.:  DVolkebl.  No.  668. 
21)  X  F..  Hoff  mann.  Alt- Wien  Geeehiehten  aus  4  Jhh.  Wien,  A.  Piehlers  Witwe  St 
Sohn.  8  Bdehn  i  Kr.  I  -  22)  H.  Oetwald,  Grofrstadt  Dokumente.  Bd.  17.  Wiener 
MUdel.  Berlin,  H.  Seemann  Nachf.  104  8  II.  I.  -  £$)  Anna  Tolkemith,  Vom  Norden 
nach  d.  Orient.  Reiseplaodereien.  Jauer,  O  Ilellmann.  64  8  M.  1,40.  (Schildert  auch 
Wien.)  —  24)  P.  Ott  mann.  D  roman.  Skulpturen  am  Rieeentur  d.  Wiener  Stephans- 
kirehe: MCC.  NF.  8,  8p.  9-26.  (Mit  Abb.)  —  25)  J.  Dernjai.  D.  Wiener  Kirchen 
d.  17.  u.  18  Jb  4°.  87  8.  mit  Illustr.  (S.A.  ao«vd  Zeitachr.  d  öaterr.  Ingenieur- 
n.  Architektenvereina  [l90ß],  No  14/7.)  —  26)  A  Zak,  D.  Frauenkloetar  Himmalpforte 
in  Wien  (ca.  1181  —  1686):  JbLandetkNiederBaterr  6/»;,  8.  187  ff.  (Beruht  auf  reicbl. 
arcbival.  Material.)  —  2?)  Jos.  Mantuani.  D  Pfarrkirche  zu  Altmannsdorf.  E.  Beitr. 
a.  Kritik  u.  Chronologie  d.  Wiener  Kunst:  MBlAltVWien  3,  No.  10.  —  28)  A.  Sitte, 
Besieh,  «wischen  Bamberg  u.  Wien  während  d.  Daawcke:  ib.  No.  6/8.  —  29)  Fr.  Manrer, 
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Gemeinde  im  absoluten  Staate;  Chronik  von  Mödlingcr  GaBseu  und  Häuseru, 
die  sich  aus  Grundbüchern  des  15.  Jh.  nachweisen  lassen,  von  K.  Schalk; 
Notizen  über  bemerkenswerte  Mödliuger  Häuser,  die  nach  dem  15.  Jh.  nach- 
weisbar sind;  Verzeichnis  der  im  Grundbuche  des  landesforstlichen  Burg- 
amtes Mödling  (Archiv  des  k.  k.  Landgerichts  in  Wien)  14i9— 49  vor- 
kommenden Kieduamen;  Beschreibung  des  Burgfrieds  und  Landgerichts 
des  Marktes  Mödling  O6,(0;  Verzeichnis  der  nachweislichen  Marktrichter 
nnd  Bürgermeister  und  der  Ebreubiirger.  Das  Buch  weist  zahlreiche  gute 
Abbildungen  aut.:t0)  In  der  sehr  ausführlichen  Einleitung  seines  Werkes 
bietet  Fuchs  zunächst  Mitteilungen  über  die  hs.  Überlieferung  der  Gött- 
weiger  Urbare.  Sodann  folgen  einleitende  Bemerkungen  zu  deu  Götfweiger 
Urbaren  uud  Urbarialaufzeichnungen  und  über  die  erste  wirtschaftliche 
Organisation  des  Göttweiger  Besitzes  und  die  ältesten  Urbarialaufzeichnungen. 
Ferner  handelt  or  über:  Weinbau,  Zinse  uud  Abgaben,  Fronden,  Mafse, 
Rechtspflege,  Salinenbctrieb,  Zehentverpachtung.  Auch  statistische  Tabellen 
sind  beigegeben.  Hierauf  fulgen  die  Editionen  der  Urbaro  aus  dem  14.  bis 
16  Jh.  Besouders  sei  auch  auf  die  ausführlichen  Register  uud  das  Glossar 
verwieseu.81)  Blank  bietet  verschiedene  Berichtigungen  zu  den  Orts- 
bestimmungen im  Werke  vou  Dopseh  über:  *Die  landesfürstlichen  Urbare 
Nieder-  und  Oberösterreichs  aus  dem  13.  und  14.  Jh.'.  So  ist  hier  die 
Lage  von  Hertwi^stain  und  Hertwigespcrg  dahin  bestimmt,  dafs  beide  ört- 
lichkeiten bei  der  Rotte  Schwaig,  mithin  vor  St.  Peter  in  der  Au  zu  suchen 
seien,  und  zwar  dort,  wo  heute  uoch  der  Hörtlhof  und  die  Hörtlhäuser 
stehen.  Dagegen  stellt  Bl.  fest,  dafs  Hertwigstaiu  und  Hertwigespcrg  viel- 
mehr auf  dem  Ilauserkegel  neben  dem  Weidenbergo  unweit  der  Urlquclle 
lagen,  nahezu  12  km  südöstlicher  als  Dopsch  aunimmt.81)  Ebenso  ist  die 
Annahme  von  Dopsch  uurichiig,  dafs  Zobansberg  vielleicht  mit  Schobers- 
berg, Gemeinde  Neustadt],  Bezirk  lps  identisch  wäre.  Zobansberg  ist  nichts 
auderes  als  der  heutige  * Wachtberg',  irüher  auch  Wartberg  geheifsen,  nämlich 
die  letzte  niederösterreich.  Bergterrasse  vor  der  Stadt  Steyr.  In  der  Fest- 
stellung von  Horburch  schwankt  auch  Blank.**")  4Heuneu'  ist  nicht  'Heiudl' 
(Büdöstlich  von  Seiteustetteu),  sondern  'Hain'  im  Dekanate  Ollersbach 
0.  W.  W.  Ebensowenig  zutreffend  ist  die  Indeutifi/.ierung  des  baben- 
bergischen 'Gruusing'  mit  dem  westlich  vou  Waidbolen  au  der  lps  gelegenen 
'Grössing'.  Unter  Grössiug  kann  nur  das  in  der  Landesgemeiudo  Waid- 
hofeu  an  der  lps  uud  Katastralgemeiude  Kouradshcim  gelegene  Grössing 
unweit  des  Kellingbacbes  verstände  j  werden,  da  es  ein  zweites  Grössing  bei 
Waidholen  an  der  lps  nieht  gibt.8a)  Wichtig  sind  Blanks  Ausführungen 
über  einige  allgemeine  Ortsbezeichnungen.  Den  in  den  Urkk.  und  Urbaren 
des  späteren  MA.  einig*  Male  vorkommenden  Ausdruck  'Peunt'  für  Grund- 
stücke, welche  zwar  schon  der  Kultur  (Weide  oder  Wiese)  uuterzogen  sind, 
aber  noch  kein  Ackerlaud   waren,  erklärt  Blank  als  Überbleibsel  der 


D.  Sonnenhof  in  Margareten.  Mit  Abb.:  ib.  Nu.  10.  —  30)  Karl  Gionnoni.  Geich,  d. 
Stadt  Mödling.  Mit  e.  "amen-  u.  Hluaerchnm  im  Anhang  v.  K.  Schalk.  Hrag.  v.  d. 
Stadtgemeinde  Mödline.  Mödling  Verla«  d.  Siadtgemainde.  IS»Oft.  31)  D.  Urbare  d  Bene- 
diktineratiftea  Göttweig  v.  1H02  -  1586.  Im  Auftr  d.  k.  Akad.  d  Wiaeenscb.  brarb.  v. 
Adalb.  Fr.  Fuchs.  (=  öaterr.  Uibare.  Abt.  8:  I  rbare  eeietl.  Grundherrrchaft.  I.)  Wien  u. 
Leipzig,  Wilh.  BraumUller.  (CLXXXII,  668  &  —  $3)  U  Blank,  Wo  lagen  Hartwig- 
atain  u.  Hertwigespcrg?:  a.BIVI.Niederö-trrr.  4,  S.  1 98 ff  —  id.,  Wo  lagen  Zobans- 

berg n.  Horburch?:  ib.  S.  2f>7ff.  —  3g)  id.,  Wo  lagen  Heunen  u.  Grunsing?:  ib.  S.  854 ff. 
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Allmende'  der  alten  genossenschaftlichen  Verfassung  deren  Benutzung 
allen  Genossen  der  Mark  freistand.  Wir  hftttcn  demnach  ein  sehr  wichtiges 
Beweisstack  dafür,  dafs  zwischen  der  Enus  und  ips  in  der  Karoliugerzeit  in 
der  Tat  die  Verfassung  der  freien  Mark  bestand.  Ferner  führt  Bl.  aus, 
dafs  mit  dem  Ausdrucke  öd  (Ende,  Ed,  Edel,  eila)  keineswegs  ein  Ödland 
bezeichnet  werden  sollte.  Man  kann  vielmehr  annehmen,  dafs  Od  und  Ode 
oder  öd  nur  eine  Kflrzuug  für  Allod  ist,  und  dafs  die  Entstehung  dieser 
kleinen  Allode  grösstenteils  noch  in  das  karoliug.  Zeitalter  zurück- 
zuführen ist.8*)  Knalls  Mitteilungen  aus  dem  Archiv  des  gräflichen  Hanses 
Stnbenberg  aus  den  J.  1622 — 31  über  die  Landschaftsschule  zu  Loosdorf 
gewähren  einen  Einblick  in  die  traurige  Lage  der  Finanzen  der  nieder- 
Österreich.  Stände  und  ihrer  Lehrer  und  Schulen  wahrend  der  Gegen- 
reformation.85) Eine  grofse  Anzahl  von  Schriften  zur  Kunde  anderer  Orte 
wird  unten  kurz  verzeichnet.86-88)    Eine  lange  Reihe  von  Arbeiten  zur 


—  34)  Id.,  D.  Pennten  u.  Öden  in  d.  Bezirken  St.  Peter  in  d.  Au  n  Huf:  ib.  9.  289 ff. 

—  35)  F.  Kboll,  D.  protest.  Landschaflaschule  zu  Lootdorf  in  Niederöaterreieh  n.  d. 
Herren  v.  Stnbenberg:  SteirZOeeeh.  8.  S.  7  ff.  -  36)  Uikk.  n.  Regesteo  t.  Gesch.  d. 
aufgehobenen  Kartause  Aggsbaeh  V.  O.  W.  ff.  Beerb,  v.  A.  Fr.  Küche.  Fontes  rerun 
anstriae.  ^ö»t*rr.  Geschichtsquellen).  Hrsg.  v.  d.  Hi»t.  K  mmiii.  d.  k.  Akad.  d.  Wisten- 
eehaften  in  Wien.  Abt.  2:  Diplomat,  et  acta.  Bd  59.  Wien,  Akad.  d  Witt.  —  37)  K. 
Giannoni,  Z.  ältesten  Erwähn.  Mödlings  ala  Markt:  M Kl \ LNiederöMerr.  5.  S.  65ff. 
(Verteidigt,  a.  Angaben  in  d  Gesell,  gegen  d  Kritik  Sterzer» )  ;ls)  Joe.  Lampel, 
Antonio  Calvi.  Bakkalaureus  n.  Pharmazeut  aus  Sara^o^sa,  Domdechsnt  v.  Wien  (15'„'3 — 38), 
Pfarrer  Mödling,  Probst  v.  Ardagger  (\biO  —  49)  Abt  v.  Lab.iix  in  d.  Pyrenäen  Ü539— 49). 
Auf  Orund  gleicbzeit.  Akten  dargestellt:  ih.  S.  97  ff.  —  39)  Schonbaeh,  Uber  Gutolf 
r.  Heiligenkreu*.  Untarsaeh.  n.  Texte:  SBAkWienP»»  150.  Kr.  2.70  -  40)  H.  Tietie, 
D.  Hm.  d.  Konkordfl  t  .  Caritatis  d.  Abtes  Ulrich  v.  Lilienfeld:  MCC.  NF.  3,  Sp.  «7—84. 

—  41)  AJ.  Plesser,  Beitrr.  1.  Gesch.  d.  Pfarren  Gestein  u.  Gera  am  Kamp.  (—  Geschichtl. 
Beil.  z.  St.  Pöltner  D-özessnblatt  8,  Bg.  27-  84.)  —  42)  F.  Katschtlialer,  Z.  Baugesch. 
Melke:  MBIVLNiederösterr  5,  8.  87ff.  —  43)  C.  Bodenetein,  O.  Sebeilaburg:  ib  S.  84  ff. 
(Gehört  su  d.  ältesten  Tvpua  d.  Adeleburgen,  jedenfalls  aus  d.  1«.  Jb.)  —  44)  M. 
Kroifsmayr,  Gesch.  d.  Herrschaft  Walperadorf:  JbLandkckNiederöeterr.  8,  S.  169 ff.  (D. 
Name  Dorf  des  Walbrecht  begegnet  s.  erstenmal  HvO.)  —  45)  Lampel,  Z.  älteren 
Gascb.  v.  PUtten:  MBIVLNiederösterr.  4,  S.  861  ff.  (Besltzverbältniese  in  d.  PUttener 
Grafschaft,  genealog.  Fragen.)  —  46)  Job.  K  reschniöka,  D.  Inkunabeln  u.  Frühdrucke 
bi»  1630,  sowie  andere  Bücher  d.  16.  Jh.  aua  d.  ehemal.  Piaristen-  u.  Hausbibliothek  d. 
Gymn.  in  Horn,  NÖ.  Progr  6  S.  —  4?)  Katalog  d.  Btädt.  Krahulets  Museums  in  Eggenburg. 
Krabulett  Gesellschaft.  O.  J.  u.  O.  78  S.  (Enthüll  besondere  prahist.  Objekte.)  —  48) 
M.  Wertner,  Z.  Genealogie  d.  Grafen  t.  Scbaunberg;  MBlÜGAdler  6,  No.  810.  (E  an 
d.  niederöeterr.-ungar.  Grenze  begütertee  Geschlecht.)  —  49)  id.,  'Hof  u.  'Weiden':  ib. 
No.  811.  (Mit  e.  ürk.  v.  1888,  in  der  Hof  bei  BrucL  a.  d.  Leithe  genannt  wird)  — 
50)  Zeno  Hofbau«  r,  Kornenburger  Dokumente  aus  d.  17.  Jb.  Progr.  Stadt.  Kais.  Frans 
Josef  Jubil.-Reelgymn.  Korneuburg.  7  S.  —  51)  Wolfg.  Pauker,  Beitrr.  z.  Baugesch. 
d.  Stiftekir.be  in  Klosterneuburg:  MBlAltVWien  28,  No.  8 ff.  —  52)  Lorenz  Bückl, 
D  alte  Hohenberg.  Geecbicbtl.  über  d.  Schloferuine  u.  d.  Markt  Hohenberg  im  Traisentale. 
Hohenberg.  II,  68  S.  mit  Illustr.  60  b.  —  53)  D  Pfaff  v.  Kahlenberg:  MBlAltVWien  '19, 
No.  10.  (Versuch  seiner  Identifizier,  mit  e.  bist  Persönlichkeit.)  —  54)  A.  Sitte, 
Landegg:  ib.,  No.  It.  (Vor  allem  wird  d.  Kirche  behandelt.  Mit  Abb.)  — 
55)  R.  Reinöh  I,  Entwurf  zu  e.  Cbron.  d  Stadt.  Samml.  in  Baden:  MCC.  8.  Folge.  4, 
8.  19- 26.  —  56)  E-  Katechtbaler,  Münzfund  (16.  Jb.)  bei  Gerold ing  (Bzb.  Melk): 
ib.  9.  176/8.  —  57  I  F.  Endl,  E.  Steinbild  aus  Grofsborgstall  (B«h.  Horn  :  ib.  S.  149-  50. 
1 K.  'Götzenmandl'  o.  dgl.  aus  St» in,  78  cm  hoch,  aus  e.  muldenert.  vertieften  Brandgrab 
unter  zerbrochenen  Urnen  u.  Knochen  hervorgezogen.)  —  5ü)  J.  Lampel,  D.  Rufsbach- 
ineel  u.  Breiten lee:  JbLandeekNiederö.terr.  6/6,  S.  103 ff.  (Hist.  Material.)  —  59)  R. 
Hödl,  D.  Kellerberg  bei  Breitenlee:  MBIVLNiederösterr.  4,  S.  867 ff.  (Z.  Teil  künstl. 
aufgeschüttet.)  —  60)  M,  Much,  Z  Kellerberg  bei  Breitenlee:  ib.  6,  S.  6ff.  (über  d. 
Ortenamen.)  —  61)  Badener  Falschongsaßaren  u.  kein  Ende:   ib.  S.  19 ff.  (Verschiedene 
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speziellen  Ortskunde  teilt  Thiel  in  seinem  oben  N.  1/2  genannten  Bericht 
S.  156 ff.  mit.  Die  Orte  sind  alphabetisch  angeordnet,  v.  Mitis  gibt  einen 
Abdruck  der  Zeugenaussage  aber  die  Rechte  der  Märkte  Aschbach  und 
St.  Peter  in  der  Au  (Niederösterreich),  die  er  in  das  J.  1277  versetzt,  und 
veröffentlicht  zum  erstenmal  den  Entwurf  einer  königlichen  Stadtrechts- 
verleihung für  Aschbach  nach  dem  Vorbild  des  Ennser  Stadtrechts.  Ebenso 
berichtet  er  über  das  in  Admont  aufgefundene  Textfragment  des  Wiener 
Neustädter  Stadtrechtes  aus  dem  Anfange  des  14.  Jh.  und  erwägt  die 
Eonsequenzen,  die  sich  aus  diesem  wichtigen  Fund  für  die  durch  Tomaschek 
und  0.  Winter  aufgehellte  Entstehungsgeschichte  dieses  Stadtrechtes  ergeben. 
Durch  den  Adroontor  Fuud  fallen  alle  Argumente  des  ersteren  für  späte 
Entstehung  im  14.  Jh.  zusammen,  während  Wiuters  Anschauung,  die  Kom- 
pilation sei  1276/7  entstanden,  neue  Kraft  gewinnt.  Text  und  Faksimile 
des  Fragmentes  sind  beigegeben.44)  Vancsa  behandelt  die  Geschiebte  des 
niederösterreich.  St&ndewesens  bis  1848. fl&)  Die  Ausführungen  von  Mayer 
über  das  Fortleben  der  ständischon  Einrichtungen  über  das  J.  1848  hinaus 
bis  zum  J.  1861  ist  von  grofsem  Interesse.  Mit  dem  Abbrechen  der  ständischen 
Landtagssitzungen  (13.  März  1848)  waren  die  ständischen  Rechte  und  Freiheiten 
durchaus  nicht  aufgehoben,  ja  ständische  Ausschüsse  arbeiteten  noch  bis  1861, 
bis  der  neue  niederösterreich.  Landesausschufs  das  ständische  Verordneten- 
Kollegium  ablöste.66)  Grüvell  ergänzt  seineu  Aufsatz  zur  Geschichte  der 
niederösterreich.  Reformationsdruckerei  in  der  2.  Hälfte  des  16.  Jh.  Vor 
allem  teilt  er  ein  Schreiben  des  Ritter  v.  G rabner  mit,  aus  dem  hervorgeht, 
dafs  in  dessen  Buchdruckerei  auf  dem  Schlosse  Rosenburg  an  der  mähr. 
Grenze  3000  Exemplare  der  Kirchenagende  gedruckt  wurden.  Das  stimmt  mit 
der  am  13.  Januar  1571  erteilten  Bewilligung  des  Kaisers,  den  Druck  der 
Agende  'zur  Verschonung  Ihrer  Majestät  irgend  auf  der  Mähr.  Grenz 
geschehen'  zu  lassen.  Früher  hat  schon  Bibl  an  Rosenburg  als  Druckort 
gedacht.67)  Hammerl  berichtet  über  die  Archive  in:  Dobersberg,  Eggen - 
bürg,  Eisgarn,  Friedersbach,  Gobatsburg,  Kattau,  Kirchberg  am  Walde, 
Ottenstein,  Raabs,  Rastenburg,  Stockern,  Waidhofen  an  der  Thaya  und 
Weitra.  Ebenso  berichtet  A.  Starzer  über:  Stadtarchiv  in  Zistersdorf,  Markte 
archiv  in  Drösing,  Marktarchiv  Mailberg;  M.  Vancsa  über  die  Ratsprotokollo 
der  Stadt  Laa  an  der  Thaya  und  über:  die  Archivalien  in  Wolkersdorf  an 
der  Staatsbahn,  Niederösterreich.68)  K.  Uhlirz  und  A.  Fuchs  behandeln: 
Archiv  des  Gremiums  der  Wiener  Kaufmannschaft,  die  Stadtarchive  zu 
Krems,  Stein,  Mautern,  Archiv  des  Stiftes  Göttweig,  Archiv  der  Gutsherrschaft 
zu  Hollenburg.69" '•)    Vom  Pernegger  Propste  Val.  Springel  (1610—42)  be- 


zumeist  v.  G.  Calliano  hergestellte  Fälsch,  im  Museum  v.  Baden  werden  besprochen.)  — 
62)  Alb.  Starzer,  Badener  Falsch.:  MBlAltV Wien  23,  No.  8.  —  6$)  V.  v.  Lang, 
Alexander  Rollett.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  AlmanachAkWien  54,  S.  829 ff.  (Geb.  1884  in 
Beden,  Prof.  d.  Psychologie  in  Graz.)  —  64)  Osk.  Frhr.  v.  Mitis,  Niederösterr.  Stadt- 
reebte  im  18.  Jb.:  JbLandeskNiederöaterr.  8,  S.  2*27 ff.  —  65)  M.  Vancsa,  D.  Stünde  d. 
Erzherzogtums  Österreich  u.  d.  Enns  ihren  Anfängen  bis  z.  Erlöschen  d.  stand.  Verfaae. 
i.  J.  1848:  Landet-Amteblöaerr  unter  d.  Enns  1/2,  S.  16.  -  66)  A.  Mayer,  Z.  niederösterr.- 
ständ.  Verfass.-  u.  Verwaltungsfrage  in  d.  J.  1848-61:  MBlVLNiederöeterr.  6,  S.  124  ff. 
—  6?)  G.  A.  CrUvell,  D.  niederösterr.  Reformationsdruckerei:  CBlBibl.  28,  S.  71/4.  — 
68)  Archive  in  d.  polit.  Bezirken  GmUnd,  Horn,  Krems,  Waidhofen,  Zwettl:  MASCC.  6, 
S.  260ff.  —  69)  K.  Uhlirz  a.  A.  Fuchs,  Archive  in  Niederösterreich:  ib.  S.  242ff.  — 
70)  A.  Mayer,  D.  Archiv  u.  d.  Registratur  d.  niederösterr.  Stände  (Nachträge):  MBlVL- 
Niederösterr. 4,  S.  369.  -  71)  J-  Mayer,  Geschiehtl.  aus  Niaderötterreicb  (Viertel  ober 
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finden  sich  im  Stiftarchive  zu  Geras  interessante  eigenbändige  Eintragungen 
aus  dein  J.  1634  über  diverse  Verordnungen  und  Instruktionen  in  der  Zeit 
des  30j.  Krieges.  Die  Eintragungen:  'wieviel  Pfundt-Gelt  und  Heuser 
(Hausgulden)  in  Allen  vier  Viertel  (von  Niederösterreich)  liegen  sein', 
bieten  manche  historische  Notizen  aber  den  damaligen  Grofsgrundbesitz  aus 
dem  Herren-  und  geistlichen  Staude,  über  Städte,  Märkte  und  alte  Stiftungen. 
Zäk  drnckt  diese  ausführlichen  Mitteilungen  ab.78"'6)  Dachler  tritt  wie 
in  früheren  Arbeiten  dafür  ein,  dafs  ein  Teil  der  alten  deutschen  Ansiedler 
in  Niederösterreich  und  im  benachbarten  Westungarn  (Heanzen)  fränk. 
Abkunft  ist.    Dies  steht  mit  der  Hausbauforschung  im  Einklang.  ""'•) 

Oberösterreich,  Weniges  ist  über  prähistorische  Fnnde  zu  be- 
richten.80,81) Nachdem  schon  in  JBG.  28,  II,  41  über  die  Forschungen  von 
1904  im  Legionslager  Lauriacum  nach  Grollers  vorläufigem  Berichte  gehandelt 
worden  ist,  mag  jetzt  nur  kurz  auf  den  nun  im  östorr.  Limeswerk  (vgl. 
N.  4)  erschienenen  ausführlichen  Bericht  hingewiesen  werden;  er  umfafst 
Spalte  5—46  und  ist  mit  zahlreichen  Plänen  und  Abbildungen  versehen. 
Ober  die  Fortsetzung  der  Grabungen  währeud  des  J.  1905  ist  bereits  dor 
vorläufige  Bericht  Grollers  erschienen  (vgl.  N.  5).  Im  Lager  Lauriacum 
wurde  in  der  durch  die  Westbahn  vom  übrigen  Lager  abgeschnittenen 
Nordecke  desselben  und  in  der  Umgebung  des  südöstlichen  Lagertores 
gegraben.  Es  wurden  Kasernen  und  andere  Gebäude,  die  Lagerstrafsen, 
Tore  und  Graben  festgestellt.  Grabungen  auf  der  Limesstrafse  fanden  in 
der  Strecke  zwischen  den  Kastellen  Lauriacum  und  Locus  felicis 
Mauer-Öhling)  statt  und  haben  eino  Reihe  von  Anhaltspunkten  geliefert, 
welche  den  Zug  der  Limesstrafse  im  ganzen  als  sichergestellt  erscheinen 
lassen.  Vor  allem  ist  das  grofse  Kastoll  bei  Albing,  das  schou  1904  durch 
die  Aufdeckung  eines  Kastelltores  angedeutet  war,  untersucht  wordep. 
Wahrscheinlich  ist  das  Kastell  mit  der  einzigen  örtlichkeit,  für  welche  die 
Peutinger  Tafel  wohl  den  Namen,  aber  keine  Meilendistanz  nennt,  zu  iden- 
tifizieren, nämlich  mit  Marinianio,  dessen  Lage  bisher  nicht  zweifellos  fest- 
gestellt worden  ist.  Groller  berichtet  auch  über  die  Grabungen  von  1906 
(vgl.  N.  6).  —  Die  wichtigsten  Objekte  der  heurigen  Grabung  sind:  eine  der 
Hauptlagerstrafsen  und  eine  Ecke  eines  bedeutenden  Gebäudes,  das  nach 
allem  füglich  nur  das  Prätorium  goweson  sein  kann.    In  zweiter  Linie 


d.  Manhartsbergi»)  mit  Lebensbildern  v.  Regenten  u.  hervorrag.  Pertonen  im  Zeitalter  d. 
Reformation.  Wien,  Selbstverlag.  1905.  4°.  —  78)  A.  Sitte,  'D.  Türkeninvaaion  im  Hain- 
borger u.  Bruck  er  Bezirke  1688':  Schweebat  er  Besirkebote  für  d.  polit.  Beiirk  Bruck  a.  d.  L. 
(20.  Juli.  1902)  No.  83 ff.  (Mit  Urkk.  au»  d.  Archiv  d.  Reiche-Finanz-MinUteriuma.)  — 
73)  A.  24k,  D.  Kriegejehr  1(584  im  niederöaterr.  Waldvtertel:  MBIVLNiederSaterr.  4, 
S.  198,  226.  —  74)  Gg.  Baumgartner.  D.  Franzoten  in  Herzogenburg  i.  J.  1805: 
ib.  S.  821,  357  ff.  Nach  Briefen  au»  d.  Archiv  v.  Herzogenburg.)  —  75)  Job. 
Grippel,  Zeitgenöa».  Berichte  aua  d.  Umgeb.  Oberhollabrunn»  Ober  d.  Kriegsjahre  1805 
u.  1809.  Progr.  Staata-Gymn.  Oborhollabrunn.  13  S.  —  76)  A.  Sitte,  Z.  Gesch.  d. 
Jegdweeens  im  16.  Jb.:  öeterrForetcYJagdZg.  24.  Jg.,  No.  16.  (Mittn.  über  NiederSsterreieh 
aua  d.  RechnungabUehern  im  Archiv  d.  k.  u.  k.  Reichsfinanzministeriums.  Interessant  sind  d. 
Rechn.  über  d.  Prlroien  für  Vertilg,  v.  Raubtieren.)  —  77)  A.  Dachler,  D.  Bauernhaus 
in  Niederöeterreieh  u.  e.  Ursprang:  MBIVLNiederösterr.  4,  S.  26*ff.  -  78)  &  K.  BlUmmel 
u.  A.  Kleckmaver,  Rekrutenlieder  aus  Nieder6sterreich:  ZWolksk.  18,  S.  311/6.  — 
79)  Mattula,  Bericht  über  1905  in  Niederöaterreich  durchgeführte  prllbist.  n.  ethnograph. 
Arbeiten:  MAnthropGWien  8.-B.  86,  S.  104 ff. 

SO)   Schmidel,   Bericht   Uber   1905   in    Oberöaterreicb   durchgeführte   prahlet  n. 
ethnograph.  Arbeiten:  MAnthropGWien  8.-B.  36,  S.  IIB  ff.  —  81)  H.  Ubell,  Bronzefund 

2* 


Digitized  by  Google 


§  S8.    tV.rr.ioh.    K 4i ndl. 


stehen  einige  von  der  Hauptlagerstrafse  abzweigende  Nebenstrafsen  und  von 
diesen  umschlossene  Häuserinseln.  Unter  den  Kleinfunden  im  Lager  ist 
vor  allem  ein  Bruchstück  einer  beschriebenen  Bronzetafel  zu  erwähnen  ,vgl. 
N.  8Si),  danu  zwei  Kassenfunde:  der  eine  von  über  70  grofsen  Silbermünzen, 
der  andere  von  ca.  360  Bronzemünzen,  endlich  eine  zierliche  goldene,  mit 
Perlen  geschmückte  Halskette.  Von  der  Limesstrafse  zwischen  Vindobona 
und  Lauriacum  wurde  heuer  der  Abschnitt  zwischen  dem  Römerkastell  bei 
Mauer-Öhling  (Locus  Veneria  felicis?)  und  Lauriacum  in  Angriff  genommen. 
Der  Verlauf  dieser  Strafse  wurde  im  Bereich  des  genannten  Kastells  und 
von  da  an  am  linken  Ufer  der  Url  bis  zum  Markte  Aschbach  (Fundort 
röm.  Inschriften,  Müuzen  usw.)  durch  sprungweise  Grabungen  völlig  sicher- 
gestellt. Im  weiteren  Verlauf  von  Aschbach  bis  in  die  Nähe  von  Enns 
nicht'  /.u  Gnbuujeii  die  verfügbare  Zeit  uicht  aus;  es  wurde  daher  nur 
die  Begehung  jener  Linie  eiugeh»  ud  vorgenommen,  welche  outer  der  lokalen 
Bezeichnung  'der  Flötzerweg'  nicht  nur  vom  Volksmunde,  sondern  auch  von 
ernsten  Forschern,  allen  voran  vom  Abte  Dungel  als  Hömerstrafse  bezeichnet 
wird  und  offenbar  es  auch  ist.  Bor  mann  bespricht  das  Bruchstück  einer 
in  Lorch  gefundenen  Bronzeinschrift.  Es  rührt  von  einem  Stadtrecht  her 
aus  der  Zeit  Caracallas  und  in  diesem  ist,  z.  T.  wörtlich  entsprechend, 
die  Fassung  wiederholt,  die  in  den  von  Rom  ausgegebenen  Verfassungen 
zur  Zeit  Domitians  gebräuchlich  war.  Für  die  Frage,  welcher  Gemeinde 
es  angehört,  enthält  der  Rest  kein  Anzeichen,  wahrscheinlich  aber  für 
Lauriacum,  was  auch  durch  andere  Zeugnisse  bestätigt  wird.89'85).  In  zu- 
sammenfassender Weise  bespricht  Uhlirz  die  jüngste  polemische  Literatur 
über  die  St.  Florianslegende.  Den  Haupterfolg  der  bisherigen  Erörterung 
erblickt  er  darin,  dafs  eine  festere  Anordnung  der  schriftlichen  Zeugnisse 
für  den  Bestand  des  Floriankultes  an  der  Ipf  gewonnen,  den  V ersuchen, 
durch  beliebigen  Ansatz  dieser  Zeugnisse  Brücken  für  ganz  baltlose  Rück- 
schlüsse zu  gewinnen,  der  Weg  verlegt  wurde.  Damit  ist  aber  auch  die 
Behandlung  wesentlich  vereinfacht  worden,  da  wir  als  früheste  Zeugnisse 
für  den  Kult  des  norischen  Florian  nur  die  Eintragungen  in  Martirologiom 
Hieron.  zu  betrachten  haben,  die  vor  770  erfolgt  sein  müssen.  Es  wird  sich 
nunmehr  darum  handeln,  den  Quellenwert  dieser  Eintragungen  festzustellen. 
Uhlirz  bemerkt,  dafs  diese  Eintragung  doch  nicht  durch  den  Vorsteher  der 
damals  gewifs  recht  unbedeutenden  Florianzelle,  sondern  am  wahrschein- 
lichsten durch  den  Bischof  von  Passau  veranlafst  worden  ist,  wobei  immer- 
hin iro-schott.  oder  angelsächs.  Mönche  die  Vermittlung  besorgt  haben 
können.  Diese  von  Krusch  ausgesprochene  Vermutung  ist  also  keineswegs, 
wie  Sepp  meint,  a  limine  abzuweisen,  sondern  in  den  Verhältnissen  wohl 
begründet,  wenn  es  auch  nicht  notwendig  ist,  an  einen  Zusammenhang  mit 
den  späteren  Passau- Lorcher  Fälschungen  zu  denken.  Von  Strnadts  Arbeit 
(vgl.  vorigen  JBG.)  bemerkt  Uhlirz,  dafs  er  in  den  Hauptpunkten  entschieden 
über  das  Ziel  hinausschiefst.80)  Pössinger  behandelt  das  erste  halbe  Jahr- 

aus  Aschach  a/D.:  MCC.  3.  Folgt,  4,  S.  278ff.  —  82)  E.  Bormann,  Bronseinechrift  aus 
Uuriacnm.  Mit  Tri.:  JbO.te rreiehAt.  9,  S.  816 ff.  —  8$)  E.  Schmiedel,  E.  Kund  röm. 
Denare  bai  Spital  am  Pybrn  i.  J.  19i>4:  MCC.  8  Folg«,  4,  S.  297  —  808.  (200  Stück  ans 
d.  Zait  d.  Markomannenkriegee.)  —  84)  id.,  D.  Danarfund  v.  Spital  am  Pybrn:  MBiNum.- 
QWian  7,  No.  278.  (An  d.  r6m.  Stmfee  t.  Wala  nach  Virnnum  am  Zollfeld;  viel«  röm. 
»1  Urnen  worden  dort  aebon  frllher  gtfundtn.)  —  85)  id.,  £.  MUnxtchatz  d.  16.  Jh.  in 
Steyr:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  821/8.    (MUman  a»  Oberötterr.,  Steiermark,  KArnten,  Krain. 
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tausend  der  Gesctaichto  dos  Stiftes  Kremsraönster:  Kremsmünster  nnter  den 
letzten  Agilnlfingern  als  herzogliches  Kloster;  Kremsronoster  nnter  den 
Karolingern  eine  Reichsabtei;  Die  Unterordnung  KremsmQnsters  unter 
Passan  im  10.  Jb.;  Die  Reform  und  Verselbständigung  des  Klosters  unter 
Abt  Sigmar  zu  Beginn  des  11.  Jh.;  KrerosmUnster  und  Passau  zur  Zeit  der 
Bteiri8chen  Otakare  (Die  Reform  des  Klosters  unter  Bischof  Altmaon.  Der 
Einflufs  der  Bischöfe  auf  die  Bestellung  der  Äbte  1122—92)  unter  den 
Babenbergern,  unter  Przemysl  Otakar  und  den  ersten  Habsburgern.l7",Ä) 
Nachdem  Seile  schon  früher  über  die  Bekenntnisschrift  der  Stadt  Steyr  von 
1597  gehandelt  hat  (vgl.  JBG.  28,  II,  44M),  beginnt  er  jetzt  deren  Abdruck.91) 
Zur  Gegenreformation  im  Salzkammergot  veröffentlicht  Loesche  einige  Akten 
von  1599,  die  zur  Vorgeschichte  des  grofsen  Aufstandes  der  Salzarbeiter  und 
Bauern  1601/2  gehören.  *4_B8)  Bausteine  zur  Kultur-  und  Literaturgeschichte 
Oberösterreicbs  bietet  Krakowizer,  indem  er  über  die  Anfänge  des 
Buchhandels  schreibt,  der  in  Oberösterreich  viel  früher  begann,  als  der 
Buchdruck.  Der  erste  Buchdrucker,  Hans  Planck,  kam  erst  1615  ins  Land. 
Seine  und  seiner  Nachfolger  Tätigkeit  wird  bis  1699  ausführlich  geschildert.97) 
—  J.  Ziebermayr  berichtet  über:  Die  Archivalien  des  Stiftes  Mondsee  im 
oberösterreich.  Landesarchive  in  Linz.  Ferner  berichtet  V.  Handei-Mazzotti 
über:  Archivalische  Erwerbungen  des  Museums  Francisco-Caroliunra  in  Linz, 
über  Schlofsarchive  in  Oberösterreich  und  über  das  Probsteiarchtv  Matting- 
bofen.  Schliefslich  berichtet  J.  Jäkel  über:  Das  städtische  Archiv  in  Frei- 
atadt.98)  Aus  Grillnbergers  Nachlafs  werden  428  Regesten  (darunter 
einige  Urkk.)  des  Stiftes  Engelszeil  mitgeteilt.  Zugleich  wird  über  die  bis- 
herigen Arbeiten  zur  Geschichte  des  Klosters  berichtet.99)  Schiffmann 
gibt  eine  Obersiebt  derjenigen  Schriften,  welche  für  die  Geschichte  des 
Schulwesens  in  Oberösterreich  von  Belang  sind.100-108)    Derselbe  Vf. 


Salzburg.)  —  86)  K.  Uhlirz,  Neue  Lit.  über  d.  Passio  e.  Floriaui:  MIÖG.  27,  S.  162 ff. 

—  8?)  B.  Pölling«!-,  D.  Rechnete!!,  d.  Klosters  Kremsmünster:  AGDiözLinz  8.  8.  ISff. 

—  88)  K  8cbiffmann,  Wie  man  unserem  Volke  im  15.  Jb.  Uber  d.  Ablers  predigte: 
ib  S  888  ff  (Aue  e.  He.  d.  Klosters  8t.  Florian  um  1470;  daraoe  geht  hervor,  dafa  d. 
Predigt  scharf  u.  klar  d.  rieht.  Lehre  Uber  d.  Ablafa  verkündete  u  d.  Bedeat.  d.  Ablaß- 
briefes erläuterte)  —  89)  O.  Grillnberger,  StolgebQbren  am  1550:  ib.  8  882ff. 
(Anfzeiehn  d  Wolfgang  Rodler,  apitlmaister  u.  pferrherrn  zu  Otten*baimb.)  —  90 )  F. 
Berger,  Z  Geech.  d   l Babenberger)  Bemberger  Besitz  in  Oberosterreich  1521:  ib.  8.  872ff. 

—  91)  &  Hittmair,  D  Inkorporier,  d.  obderenns.  Pfarre  Ostermieting  an  d.  bayr.  Ziater- 
sienseretift  Raitenbaelaeh :  ib.  8.  870ff.  (D.  1791/8  vollzogene  Inkorporier,  in  e.  fremde 
Pfarre  hat  vor  allem  Intereeee,  weil  eie  in  e.  Zeit  geechah,  wo  d.  Verband  mit  fremden 
Kirehenvorständen  u.  dgl.  nieht  geduldet  wurde.)  —  9«)  J.  Krauter,  E.  Visitationsbericht 
au«  d.  J.  lf»70  Ober  d.  Nonnenkloster  in  Traunkirchen :  ib.  8.  877  ff.  (Ee  werden  auch 
aonet.  Berichte  Uber  d  demals  im  Verfall  befindl.  Kloster  mitgeteilt;  d.  Äbtissin  war  luther. 
gesinnt.)  —  9$)  F.  Seile.  E  Bekenntnisscbrift  d.  Stedt  Steyr  v.  Jahre  1597:  JbftGPÖ.  26, 
S.  27 — 41.  —  94)  Q«  Loesebe,  Z  Gegenreformation  im  Salzkammergut:  AReformationa- 
geach.  8,  No.  8.  [HZ.  97,  8.  680.]|  -  95)  M.  Doblinger,  J.  Kepler  u.  s.  Freundes- 
kreie  in  Lins:  Unterhalt.- Beil.  d.  Linz.  Tagespost  (27.  Mira).  —  96)  F.  Stiere,  Ober- 
öaterr.  Bauemaufetand  d.  J  1626.  2.  Aufl.  18.—  20.  (Schlurs-)Lfg.  Bd.  1,  8.  845/8; 
Bd.  2,  8.  225  —  848.  Lins,  Hareis.  a  M  0,60.  —  9?)  F.  Krakowizer,  D.  erste  Linzer 
Buchdrucker  Hans  Planek  u.  seine  Nachfolger  im  17.  Jh.:  AGDiözLinz  8.  8.  184  0.  — 
98)  Archive  in  Oberösterreieh :  MASCC.  6,  8.  268ff.  —  99)  0.  Grillnberger,  Regesten 
o.  Urkk.  d.  St.fte»  Engelszell  v.  1298—1500:  AGDiözLinz  8,  8.  191  ff.  -  100)  K. 
Sebiffmann,  Katalog  e.  eobulhist  Samml.  fOr  d.  Erzherzogtum  Österreich  ob  d  Enns.  I: 
BeitrösterrESchG.  8,  S.  88ff.  —  101)  r  Lehner,  Simon  Rettenbacher.  E.  Erzieher  u. 
Labrar  d.  Deuteeben  Volkes.  Wien,  W.  BraumOller.  XVI,  52  S.  M.  1.  —  10t)  Flor. 
Hintner,  D.  Neubau  d.  itädt.  Gymnasiums  zu  Wels  u.  d.  Feier  seiner  ErSffn.  am  19.  Sept. 
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beginnt  die  Veröffentlichung  einer  Sammlung  von  oberösterreich.  Ortsnamen 
mit  Angabe  der  Urkk.,  denen  sie  entnommen  sind.  Er  verfolgt  damit  den 
Zweck,  zunächst  das  nötige  Material  zu  ihrer  Deutung  und  somit  zu  einer 
Ortsnamenkunde  des  Landes  zu  sammeln.  Viele  Ortsnamen  werden  schon 
jetzt  erklärt104  105)  —  Berger  handelt  Ober  den  oberösterreich.  Topographen 
Job.  Ev.  Lamprecht,  einen  der  letzten,  aber  auch  eifrigsten  Forscher  auf 
dem  Gebiete  der  Landeskunde,  die  im  Sinne  eines  Qaisberger,  Pritz,  Chmel, 
Stütz  u.  a.  unverdrossen,  unbekümmert,  ob  sie  von  den  mafsgebenden 
Faktoren  die  verdiente  Anerkennung  und  Förderung  finden  oder  nicht, 
gewirkt  haben.  L.  war  durch  seine  Kartenwerke  und  seine  topographischen 
Arbeiten  gut  bekannt.  Er  wer  geboren  1816  zu  Schärding,  gestorben  1895 
als  Seelsorger  vom  Benefizium  zu  Maria  Bründl.106)  Die  wertvolle  Arbeit 
von  Schiffmann  bietet  ein  interessantes  Bild  der  Entwicklung  der 
dramatischen  Kunst  in  Oberösterreich  bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.  Aus  dem 
Inhalt  seien  folgende  Abschnitte  hervorgehoben:  Das  Drama  im  MA.  und 
seine  Ausläufer;  Humanismus,  Schuldrama  der  Protestanten  nnd  Katholiken 
in  Stadt  und  Land;  Jesuitendrama;  Drama  und  Theater  in  den  Stiften; 
Geschichte  des  Liuzer  Theaters  (Besetzungslisten  des  Linzer  Theaters, 
Repertoire  des  Linzer  Theaters);  Drama  und  Theater  in  den  kleineren 
Städten  und  auf  dem  Lande;  Dilettantenbthne;  aus  Oberösterreich  stammende 
Buhnonkräfte.  Dazu  kommt  eine  Fülle  von  Faksimile  aus  Hss.,  von  Titel- 
blättern, Theaterzetteln,  Porträts  von  Schauspielern,  Ansichten  der  Theater 
d.  dgl.107)  Schliefslich  werden  einige  Beiträge  zur  Volkskunde  ver- 
zeichnet.108-1 n) 

Salzburg,  Einige  Arbeiten  betreffen  die  prähistorischen  Verhältnisse 
und  die  röm.  Zeit.112- 11 8)  Erbens  Monumenta  paläographica  (Lfg.  7  u.  8)  bieten 
schon  jetzt  eine  wertvolle  Bereicherung  der  Quellenliteratur  von  Salzburg 
und  vor  allem  eine  Ergänzung  von  Hauthalers  Urkk.buch.    Bei  Chroust 


1905.  Progr.  Stidt.  Gymn.  Wels.  60  S.  —  lOIi)  K.  Schirl  m  um.  Aufgaben  d.  geschieht). 
Forsch,  in  Oberösterreich:  AQDiözLins  8,  S.  8  0.  —  104)  ><L,  D.  oberösterr.  Ortenamen: 
ib.  8.  821  ff.  —  105)  Fastinger  u.  Bindar,  Z.  Kartenskizze  d  Verteil,  d.  iog-Orte  in 
Oberösterr.:  BAUBay.  16,  S.  1-10.  (Tri.  1.)  —  106)  Fr.  Berger,  D.  oberöatarr.  Topo- 
graph Johann  Ev.  Laroprecht.  2.  Aufl.  Sehärding,  Musealgei.  48  S.  mit  liluatr.  —  107) 
K.  Schiffmann,  Drama  u.  Theater  in  österr.  ob  d.  Enns  bia  z.  J.  1808.  Lina  a/D. 
Museum  Franzisco-Carolinum :  JbMFrancC'arul.  68.  240  S.,  17  Tfln.  M.  8,40.  — 
108)  Alf.  Walcher  Kitter  ▼.  Molthein,  Bunte  Hafnerkeramik  d.  Renaissance  in  d.  öeterr. 
Landern  ob  d.  Enns  u.  Saltburg.  Bei  besond.  Berücksichtig,  ihrer  Betieb.  zu  d.  gleichzeit. 
Arbeiten  d.  Nürnberger  Hafner.  Mit  10  Beil.,  140  TezUbbn.  u.  25  Foliotfln.  Wien, 
Gilbofer  &  Ranschburg.  Fol.  Y))l,  121  S.  (In  800  nummerierten  Exempl.)  —  109)  M. 
Haberlandt,  Bunte  Hafnerkeramik  d.  Renaissance  in  d.  österr.  Lindern  Österreich»  ob  d.  Enns 
u.  Salzburg.  (Mit  23  Textabbn.):  ZÖsterrVolksk.  12,  8.  169ft.  —  HO)  H.  Wolfsgruber, 
Volkstum!.  Kunst  aus  Oberösterreich.  80  Blätter  in  Lichtdruck.  Wien,  Schreit  &  Co.  Fo). 
(ÜKuser,  Platze  usw.  aus  Lins  u.  einigen  oberösterr.  Städten.)  —  111)  iL  v.  Preen, 
Drischlegspisle  aus  d.  oberen  Innviertel:  ZVVolksk.  13,  S.  861  —  76.  ( Festlichkeit  nach 
Vollend   d.  Drusches.) 

112)  Klose,  Beriebt  Uber  1906  in  Salzburg  durchgeführte  prtthist.  u.  ethnograpb. 
Arbeiten:  MAnthropGWien  S.-B.  86,  8.  114ff.  —  H$)  Fugger,  Über  d.  Eiszeit  in  8ala- 
burg:  ib.  8.  5 ff.  —  H4)  F.  Kenner,  Kelt.  Manzen  ▼.  Wallnitzer  Tauern  au  d.  Grenze 
zwischen  Salzburg  u.  Kiirnten:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  159  —  61.  —  H5)  Fr.  Franzifs, 
Bayern  z.  Römerzeit.  E.  hist.-archäolog.  Forsch.  Regensburg,  Friedrieb  Pustet.  487  8. 
(Widmet  d.  Lande  Salzburg  e.  besonderen  Abschnitt.)  —  116)  0.  Klose,  Salzburg  t. 
Römerseit:  MGSalzburgerL.  49,  8.  651  ff.  (Wicht.  Berichtig,  u.  Ergänz,  z.  Buche  v.  Franzifs.) 
—  11?)  id.,  über  d.  Römerzeit  Salzburgs;  M AntbropGWien  S.-B.  86.  —  HS)  A. 
Luschio  t.  Ebengreuth,  MUnzfund  aus  d.  Torrental  bei  Golling:  MCC.  8.  F.  8,  8.  809 ff. 
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findet  man  nun  die  vollatäudige  Serie  der  Salzburg.  Traditiousbücher  in 
ecböneu  Lichtdrnckbildern  und  zwar  nicht  blofs  die  erzbischöflichen  von 
Odalbert  (923—35)  bis  auf  Balduin  (1041—60),  sondern  auch  jene 
von  St.  Peter  und  vom  Salzburger  Domkapitel.  Die  Hss.beschreibungen, 
welche  Hauthaler  im  Urkk.buch  von  ihnen  allen  bietet,  erhalten  dadurch 
eine  vortreffliche  Illustration,  seinen  Texten  wird  ein  Mittel  der  Kontrolle 
beigegeben,  welches  die  grofse  Sorgfalt  der  Edition  erweist.119)  Das 
von  Lindner  verfafste  Profefsbuch  des  Stiftes  St.  Peter  enthält  die  wichtigsten 
Lebensdaten  der  Religiösen  der  Benediktiner-Abtei  St.  Peter  in  Salzburg, 
welche  (insoweit  bekannt)  vom  J.  1419  bis  zum  Tode  des  Abtes  Albert 
Nagenzaun  (gest.  1856)  daselbst  Profefs  abgelegt  haben.  Es  wurde  mit  dem 
J.  1419  begonnen,  weil  erst  von  dort  ab  die  Profefsurkk.  (allerdings  mit 
einigen  Locken)  sich  erhalten  haben  und  es  aus  früherer  Zeit  kaum  möglich 
ist,  auch  nur  annähernd  vollständig  und  chronologisch  die  Reihenfolge  der 
Religiösen  herzustellen.  Besondere  Rücksicht  wurde  auf  den  literarischen 
Nachlafs  der  Religiösen  genommen  und  die  Druckwerke  wie  Hss.  mög- 
lichst vollständig  mit  bibliographischer  Genauigkeit  zum  ersten  Male  ver- 
zeichnet. ltÄ~ 1S *)  Unter  den  geistlichen  Reichsfflrstentümern  auf  heute 
Österreich.  Boden  hat  das  Erzbistum  Salzburg  allein  bis  zum  Untergange 
des  (hl.  röm.  Reiches  deutscher  Nation'  volle  Landesherrlichkeit  bewahrt. 
Diese  bevorzugte  Stellung  verdanken  die  Erzbischöfe  neben  anderen  Um- 
ständen wohl  insbesondere  ihrem  eigenen  Bestreben,  die  erworbenen  Graf- 
schaftsrechte in  Händen  zu  behalten  und  nicht  mehr  zu  verleihen.  Schon 
E.  Richter  wies  nach,  dafs  sich  dieses  Gebiet  mit  dem  ehemaligen  Immunitäts- 
gebiete nicht  deckt,  sondern  aus  einer  Reihe  von  Grafschaften  oder  Graf- 
schaftsteilen (Gerichten,  Schrannen)  besteht,  in  den  die  Kirchenfürsten  die 
hohe  Gerichtsbarkeit  erwarben  (JBG.  28,  II,  45 ll°).  Dies  geschah  durch 
Erwerbung  der  Grafschaften  und  durch  Gewinnung  von  Vogteirechten  über 
die  Kirchen.  Über  den  Prozefs  des  allmählichen  Anwachsens  des  Terri- 
toriums durch  die  Erwerbung  von  Grafschaften  sind  wir  durch  die  muster- 
gültigen Erläuterungen  Ed.  Richters  bestens  unterrichtet.  Was  aber  die 
Vogtei  anlangt,  fehlte  es  bisher  an  einer  zusammenhängenden  Darstellung. 
Es  ist  daher  eine  dankenswerte  Aufgabe,  welche  sich  Martin  stellte,  einmal 
in  weiterem  Umfange  das  über  die  Vogtei  des  Hochstiftes  Salzburg  und  der 
ihm  unterworfenen  Stifter  vorhandene  quellenmafsige  Material  zu  prüfen. 
Ein  eigener  Abschnitt  ist  dem  Verhältnis  der  Herzoge  von  Osterreich  zum 
Erzstifte  als  dessen  angebliche  Vögte  gewidmet.  Als  Untervogteien  des 
Erzstiftes  sind  jene  über  Reichenball  und  die  nördlich  und  südlich  der 
Stadt  Salzburg  gelegenen  zu  nennen,  ebenso  jene,  welche  die  in  Bayern, 
Österreich,  Steiermark,  Kärnten  und  Tirol  gelegenen  Salzburg.  Orte  und 
Verwaltungsmittelpunkte  betreffen.  Ein  Oberblick  beschliefst  die  Unter- 
suchung, welcher  noch  Regesten  und  Urkk.editionen  über  Vogteiverhältnisse 


(Zumeist  Salzburg.  Gepräge.)  —  Hft)  A.  Chrouet,  Monumenta  Palaogr.  Denkmäler  d. 
Schreibkonet  d.  IIA.  Abt.  1.  Schrifttfln.  in  Utein.  u.  dentseher  Sprache.  München, 
V.-A.  P.  Bruckmann.  1899 ff.  (Vgl.  Erben:  MGSakburgerL.  49,8.  528 f.)  —  ltt))  P.  Pirmin  - 
Lindner,  Profefsbucb  d.  Stiftes  8t.  Peter  u.  Salzburg  (1419  —  1856):  MGSa)zburg«rL.  46, 
8.  lff.  —  121)  W.  Erben,  Qnellenpnblikationen  z.  Salzburg.  Geich.:  ib.  49,  S.  619. 
(Bespricht  d.  Kekrologien  v.  Frankel:  d.  Urkk.buch  Hauthalere,  d.  Monnmenta  Palaeogr.  r. 
Chroust  u.  Loeertbe  'Salzbarg  u.  Steiermark  im  letzten  Viertel  d.  16.  Jh.')  —  122)  H. 
Widmann,   Namen-Regieter   zn   d.    Urkk.   d.   Renediktinerinnen-Stiftes   Nonnberg:  ib. 
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und  scbliefsUcb  zar  Krlftuterung  der  genealogischen  Ergebnisse  eine  Stamm- 
tafel der  Familien  Enbiscbof  Od&lberte-Aribonen -Sponheimer- Lebenauer- 
OrteDburger-PeiUteiuer-Burgbausener,  sowie  der  Hallgrafen- Wasserburg 
beigegeben  ist.128)  —  Legers  entwirft  eiu  interessantes  Bild  des  Kardinals 
Maiibau*  Lang,  Sekretärs  und  Diplomaten  des  Kaisers  Maximilian  I.  Nach 
kurzer  Tätigkeit  in  der  Kauzlei  Hertholds  v.  Henueberg  kommt  der  juristisch 
nnd  humanistisch  gebildete  Augsburger  Burgerssobn  Mitte  1494  an  den 
Kaiserhof  und  erhalt  noch  vor  Eude  des  Jahres,  wahrscheinlich  unter  Einwirkung 
seiner  Schwester  ui.d  des  Herzogs  Georg  von  Bayern,  die  Stelle  eines 
Privatsekretärs  des  Kaisers,  die  geschaffen  wird,  um  diesem  nach  dem  Ober- 
gang der  Reichskanzlei  an  den  Erzbiscbot  von  Mainz  seine  politische  Un- 
abhängigkeit zu  wahren.  Bald  ist  der  Eiuflufs  des  Sekretärs  in  den  meisten 
Fragen  zu  spüren  uud  schon  gegeu  14%  ist  er  eine  der  mächtigsten 
Personen.  Der  Kaiser  selbst  wird  seiu  diplomatischer  Lehrmeister  uud  seit 
1501  fuhrt  und  leitet  er  die  Verhandlungen  mit  den  auswärtigen  Staaten 
uud  den  deutschen  Fürsten,  übrigens  war  der  Kardinal  einer  der  gröfsten 
'Plruudenfresser'  jeuer  Zeit  uud  ein  arger  Lebemann.1'4)  Eine  Anzahl 
von  Beiträgen  zur  Kirchen-  uud  Kulturgeschichte,  historische  Geographie 
und  Volkskuude  werden  kurz  verzeichnet.11*-1*5) 

8t<"U-rmark.  Einige  Mitteilungen  betreffen  prähistorische  Funde.1  •**1 8 *) 
Die  bei  Deutschteistritz  gefuudeuen  zwei  röm.  Meilensteine  mit  Inschriften 

8.  569  ff.  (Index  y.  Grafeneuer  bie  Hueber;  vgl.  d.  früheren  JBG  )  —  1231  Fr.  Martin, 
D  Strebt.  VuKtei  im  Erzstifte  Salzburg.  S  A.  aus  d.  Mitto.  d  Oes  für  Salzburger 
Landeskunde.  Bd.  46  (VK1.  ZU V  Steiermark  4,  8  «29.)  —  |^X)  P.  Legere.  Kardinal 
Matth.  Lang.  K  Staatsmann  im  Dierste  Kaiser  Maximiliane  I.  Auf  urkundl.  Grundlage: 
MuSaliburgerL.  46,  S   461  ff.  (Interessant  sind  d.  Schilder.  U.  Faetnaebtunterhelt  8.  5 1 0 f.) 

—  125)  ioe.  Schait  berger.  F.vang  Sendbrief,  in  welchem  '24  nütal  BQchlein  enthalten 
sind  Ge-chrieben  en  d.  Landsieuta  in  Salzburg  u.  andere  gute  Freund»,  um  dieealben  z. 
cbriiil.  Beständigkeit  in  d.  «rang.  Glaubenslehre  Augsburg.  Konfeseion  aufeumuntern  u.  ibr 
Gewieean  su  beruhigen.  Aue  d.  hl.  Schrift  zusammengetragen  u.  auf  Begehren  guter  Freunde 
samt  e.  Anhang  in  Druck  gegeben  v.  e.  Bekenner  d.  Wahrheit,  dem  um  d  avang.  Glaubene 
willen  vertrieb.  Bergmann  Scb  nebet  e.  kurzen  Lebensleufe  d.  Vf.  Neu  durebges.  r.  e.  erang. 
Geietliehen.  Jubüaumsausg.  Reutlingen,  Enfslin  &  Leibiin.  600  8.  mit  Titelb.  geb.  M  1.80. 

—  126)  K.  Blume,  L>.  Vertreib,  d.  evang.  Salzburger  (173 1/2).  Mit  1 1  Bildn.  Faeteebr. 
für  fiust.  Adolf  Vereine,  hrsg.  v.  F.  Blankmeister,  Heft  36.    Leipzig,  A.  Sirauch.    21  8. 

—  126*)  K.  Keissenberger,  D.  deutschen  Besied).  Siebenbürgens  in  ilterer  u.  neuerer 
Zeit:  ZUVSteiermark  4,  8.  4?>ff  (Behandelt  kurz  die  aas  OberSelerreieh,  Steiermark  n. 
Kärnten  im  18.  Jb.  bewirkten  Transmigrationen  v.  Protestanten  nach  Ungarn,  n.  vor  allem 
nach  Siebenbürgen.  Vgl.  N.  174.)  —  ]£?)  Rieb.  Scbaeter  f,  D  Satsburger  Knltnrkampf. 
Zeil  geschieht),  Oeisteekäropfe  aus  d.  J.  1960/4.  aus  d.  BlStterstimmen  gesammelt  u.  hrsg. 
v.  Salzburg.  Uorhschulvereine.  Balzburg,  £.  Uöllrigl.  VII,  49*2  8.  M.  4  26.  —  Vor 
160  Jahren:  alGSalzburgerL.  46,  S.  61 8 ff.  (Am  Portiuncula- Vorabend  1766  wnrdt-n  im 
Gedränge  auf  d.  Kapnsinerstiege  6  Personen  zertraten.)  —  ]2Ü)  Heins  WSrndle.  Karze 
Hauscbron.  d.  «Wirtes  z.  weifren  Scbwsnen'  vulgo  Krimpeletatter  in  d.  salabnrg  Vorstadt 
zu  Mölln.  1648—1906.  E.  lokalgescbichtl.  Studie.  2.  verm.  Aufl.  Selbstverlag,  kl.-»0. 
32  S.  mit  7  Illostr.  —  180)  O.  Kammel,  'Salzourg  u.  d.  Tauernpisse':  ürenzboten  (1906), 
No.  4 8  ff.  (D.  eingtflochtenen  bist.  Betracht,  greifen  bis  in  d.  rSm  Kaiserselt  zurück  — 
131)  F  n  »tinger,  Z  Kartenskizze  d.  Verteil,  d.  ing-Orte  im  Kronland  Salzburg,  d. 
aogrenz.  Tirol  u.  Steiermark:  BAUBay.  16,  S.  1 1  ff.  —  132)  U.  Widmann,  Landeskundl. 
Lit. :  MGSalzburgarL.  49  S.  54nff.  (Bespricht  mehrere  Werke  d.  leisten  Jahre.)  — 
133)  K.  Adrian.  Z.  Gesch.  d.  Volksknnde  in  Salzburg:  MAntbropGWian  S.-B.  36,  8.  ISff. 

—  134)  >d..  Zwei  Frauenlieder  aus  Rauris:  ZVVolksk.  13,  8.  480/1.  —  Ufr) 
Gregor  Hetteger,  Tatnsweger  Kar  frei  tagsspiele.  E.  Beitr.  i  Heimatskunde.  Progr.  Fttrst- 
biseböfl.  Priv.-Gymn.  am  Kollegium  Borromaum.   Salzburg.    14  8. 

186)  M.  Hoernes,  Brunsebeile  ans  d.  nordwaetl.  Steiermark  u.  ana  Oberösterreich. 
Mit  Abbn.:  MCC.  8.  Folge,  3,  8.  48  ff.  (K.  Fund  aus  Mondsea,  Sp.  46.)  -  U?)  F.  Kovaaii, 
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von  235  sind  nach  Cuntz  deshalb  wichtig,  weil  sie  die  ersten  und  bis  jetzt 
einzigen  Zeugnisse  fOr  das  Vorhandensein  einer  röm.  Staatsßtrafse  im  unteren 
Murtale,  von  Judenbnrg  6tromab,  siud.  Sie  beweisen  zunächst,  dafs  die 
Fundstelle  bei  Feistritz  mit  Flavia  Solva,  der  röm.  Stadt  bei  Leipnitz,  durch 
eine  40  röm.  Meilen  (59  km)  lange,  vom  Staat  erhaltene  Kuuststrafse  ver- 
bunden war,  die  über  die  Klein-Stübing,  Gratweiu,  Judendorf,  Gösting, 
dann  vermutlich  aber  Strafsgang  nach  Wildon  und  Ober  Grottenhof  nach 
Leibnitz  führte.  Da  diese  Strecke  aber  nicht  isoliert  gewesen  sein  kann, 
mufs  sie  erstens  nach  Süden  hin  mit  Poetovio  (Pcttau)  verbunden  gewesen 
sein,  vielleicht  über  Marburg;  zweitens  nach  Norden  hin  über  Bruck  und 
Judenburg  mit  der  Staatsstrafse,  die  von  Viruuum  (nördlich  von  Klagenfurt) 
über  den  Hott«  u  mann  er  Tauern  und  den  Pyhrn  Ovilava  (Wels)  erreichte. 
Wenige  hundert  Meter  nördlich  von  der  Fuudstelle  berührte  die  Strafse 
die  röm.  Ansiedlung  auf  dem  Kugelstein,  die  1885/6  von  Heider  teilweise 
ausgegraben  wurde  und  eiu  Heiligtum  des  Herkules  und  der  Victoria 
Augusta  besafs.  Ein  grofses  Stück  röm.  Haupt verkehmtrafsen  iu  Steiermark 
ist  al«o  durch  den  Fund  bekannt  geworden.1*8)  Skrabar  berichtet  über 
zwei  Sarkophage  von  Veteranen  der  XIV.  Legion  und  andere  röm.  Einzel- 
fuude  (Grabsteine,  Reliefs,  Bronzefiguren)  in  Pettau;  ferner  über  die  Auf- 
deckung von  röm.  Mauerwerk  mit  Kanälen  usw.  in  Oberran  bei  Pettau; 
endlich  über  Einzelfunde  aus  dieser  Gegend,  darunter  auch  Münzen,  Ge- 
fäfse,  Bronzen  usw.18*-14')  Wiederholt  schon  wurde  die  Aufmerksamkeit 
der  Wirtschaftshistoriker  auf  die  besondere  Bedeutung  gelenkt,  die  dem 
Draufelde  in  Oststeiermark  für  die  Lösung  geschichtlicher  Probleme  zu- 
kommt (Th.  v.  Inama,  J.  Peisker  und  A.  Meitzen).  Aus  den  Unter- 
suchungen von  Levec  geht  nun  namentlich  als  sicheres  Ergebnis  die 
Wahrnehmung  hervor,  dafs  in  vielen  Ortschaften  daselbst  das  Ausmafs  der 
einzelnen  Gemarkungen,  wie  es  in  den  alten,  uuter  Franz  II.  verfafsten 
Katastralkarten  vorliegt,  noch  die  einstimmige  Zumessuug  des  Landes  nach 
Königshufen  deutlich  ersehen  lasse,  ja  dafs  das  ganze  Draufeld  zwischen 
Marburg  und  Pettau  selbst  gerade  500  Königshufen  zu  4737  ha  umfasse, 
mithin  die  Durchschnittsgröfse  der  Königshufe  dort  deren  Normalgröfse  nahe 
komme  und  es  geradezu  erstaunlich  sei,  mit  welcher  peiulichen  Geuauigkeit 
man  die  Vermessung  vorgenommen  haben  mufs.  Ferner  stellt  Levec  fest, 
dafs  sich  von  einer  um  Pettau  bestaudeneu  röm.  Agrarverfassuug  keinerloi 
nachweisbare  Spuren  erhalten  haben.  Nicht  einmal  in  den  Flurkarten  finden 
sich  Reste  röm.  Kolonistenwesens.  In  der  2.  Hälfte  des  6.  Jh.  ging  die 
Einwanderung  der  Slawen  in  unsere  Alpenländer  vor  sich.  Geordnete 
politische  Zustände  brachte  jedoch  erst  die  Epoche  Karls  des  Grofsen. 
Doch  fallen  die  da  getroffenen  Mafsregeln  für  Ansiedlungen  den  Raubzügen 
der  Magyaren  zum  Opier.  Ein  dauerndes  Gelüge  von  Verwaltungs- 
einriebtungen  im  Draufelde  begegnet  uns  daher  erst  nach  der  zweiten 


D.  vo rgea« b ich  1 1.  Ausgrab,  bei  St.  Georgen  an  d.  Sudbahn  (Betirk  Cilli) :  Ca»ZgodNarod  2,  S.  69  ff. 
(Fände  «na  Bronu  n.  EUen.)  -  1  :J8)  O.  Cuntz,  Röm.  Meilensteine  bei  DeuUehfeietrita: 
ZUVSteiermark  4,  8.  «51.  -  18»)  V  8k  reber.  Röm.  Fun  Je  eui  PetUu:  MCC.  8.  Folge,  4, 
6.  808-  16.  —  14i))  0.  Cuntr  Röm.  Inschrift«  aus  Steiermark:  ib.  4.  8.  288/».  — 
141)  A.  Premerstein,  E.  Fluchtkfelchen  mit  Liebeuauber  au«  Poetovio:  Jbö.terrAI.  9, 
8-  18V  ff.  (Gegenüber  d.  gesuchten  Erklär.  Premerstein«  möchte  ich  d.  Fluch  einfach  dabin 
erklären,  dafs  ee  «ich  um  d.  Festhalten  aweier  Frauen  im  Grabe  handelt,  welche  als  Gespenster 
Männer n  gefährlich  sein  könnten.)  —   142)  E.  Nowotny,  Bömerbauten  auf  d.  Gräser 
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deutschen  Landnahme.  Nach  der  Lechfeldschlacht  wurde  das  ganze  eroberte 
Gebret  als  Krongut  betrachtet.  Freilich  versuchten  weltliche  und  kirchliche 
Grundbesitzer  die  Ländereien,  die  sie  in  karoling.  Zeit  besessen,  dann 
jedoch  an  die  Ungarn  verloren  hatten,  unter  Hinweis  auf  ihre  alten  Rechte 
wieder  zu  erlangen.  Wie  uuter  den  Karolingern  wurde  wohl  auch  bei  der 
zweiten  Landnahme  einzelnen  slaw.  Besitzern  ihr  Grund  und  Boden  be- 
lassen, ondlich  erfolgten  reiche  Zuwendungen  an  die  Grofsen  des  Reiches. 
An  der  Hand  zahlreicher  Belege  führt  nun  Levec  den  Nachweis,  dafs  sich 
dieses  Krongut  in  der  Hauptsache  auf  die  ebeuen  Gebiete  und  die  Flufs- 
täler  erstreckt  hatte,  und  schliefst  daraus,  dafs  diese  Gegenden  zur  Zeit 
der  Landnahme  noch  onbesiedclt  waren,  dafs  ihre  Kolonisation  erst  dnreh 
die  Grundherren  erfolgte.  Die  Zuteilung  an  diese  erfolgte  wie  anderwärts 
nach  Königshufen.  Die  Alpenslawen  siedelten  sieb,  ihrer  primitiven  Acker- 
Wirtschaft  entsprechend,  vorzugsweise  auf  den  Bergoshängen  an.  Sehr 
interessant  ist  ferner  der  Nachweis,  dafs,  wenngleich  die  Zuweisung  und 
auch  die  Vermessung  des  Landes  selbst  nach  Königshufen  vor  sich  ging, 
letztere  auch  in  diesen  Gegenden  nirgends  zugleich  Wirtschaftshilfen  waren. 
Als  solche  erscheinen  vielmehr  die  ein  Viertel  der  Königshufen  aus- 
machenden slaw.  Hufen,  die  übrigens  eine  Schöpfung  der  deutschen  Grund- 
herrschaft sind,  aber  für  slaw.  Hörige  bestimmt  waren,  ferner  die  bayr. 
Hufen  von  Königshufen)  und  die  halben  Köriigshufen.    Der  über- 

wiegende teil  der  Ortsnamen  erweist  sich  als  slaw.,  was  jedenfalls  auf  eine 
zahlreiche  Schicht  slaw.  Bauern  hindeutet.  Aber  es  darf  nicht  übersehen 
werden,  dafs  es  im  Draufelde  auch  genug  deutsche  Ansiedler  gegeben  hat, 
wie  uns  schon  die  daselbst  auftretenden  deutschen  Ortsnamen  lehren.143) 
Forcher  berührt  verschiedene  prähistorische  Fragen;  so  verwirft  er  die 
Ansicht,  dafs  der  Bronzewagen  (Opferwagen)  von  Strettweg  aus  Italien 
importiert  sei.  Der  Geweihtypus  des  Hirsches  weise  darauf  hin,  dafs  der 
Gufs  im  Murtal  von  Slaweu  hergestellt  wurde.  Für  die  Zeit  der  höchsten 
Blüte  der  Haiistatter  Kultur  nimmt  er  starke  Verbreitung  von  Slawen 
("=  Veueter,  Illyrier)  an  und  billigt  die  Meinung  von  Zunkovics  (vgl. 
JBG.  28,  II,  85789>;  die  kclt.  Bevölkerung  wird  geläugnet.  Die  älteste 
Eisenbearbeitung  geht  auf  die  Slawen  zurück;  von  ihnen  sollen  daher  ge- 
wisse technische  Ausdrücke  stammen.  Dann  folgeu  allerlei  Bemerkungen 
über  die  spätere  Besiedlung  der  Alpenländer.  Forcher  glaubt  noch  röm. 
Spuren  in  der  Bevölkerung  zu  finden.  Bemerkenswert  sind  die  Notizen 
über  den  rapiden  Wechsel  der  Bewohner  in  neuerer  Zeit.144  U6)  Aus 
Griefsls  Arbeit  interessiert  neben  dem  Kapitel  über  das  Unterrichtswesen 
im  MA.  vor  allem  jenes  über  die  Gründung  des  Konviktes  Graz,  weil  darin 
erschöpfend  die  Baugeschich: n  eines  der  gröfsten  Gebäude  der  Stadt  be- 
handelt ist.    Der  Bau  des  Kollegiums  wurde  von  Erzherzog  Karl  1572  be- 


Kogel im  Glantala  (Kärnten):  MCC.  8.  F.  3,  8.  231  ff.  (Auch  ein.  Iechriften.)  —  US)  Wlad. 
Levec  Pettauer  Studien.  Untertuch.  z.  älteren  Flurverfee».  3  Abt.  in  d.  MAnthropGWien 
28,  8.  171-89:  29,  8. 118  — 87;  35,  8.  64— 98,  154-96.  (1898—1905).  [8teirZGeeeb.  3, 
8.  212 ff.)|  —  144)  Fr.  Foreber  v.  Ainbach,  Wer  war  d.  Urbevölker.  d.  Murbodene 
u.  wie  erfolgte d.  ipätere  Beeiedl.  ? i  SteirZGeech.  8,  8.  \4 8 ff.  —  145)  G.  Majcen,  lieitr.  x.  Geich, 
d.  Uekoken-Amiedl.  'Skokendorf  im  Draofelde:  CaeZgodNarod.  2,  8.  161  ff.  —  145*)  Fr. 
Heeit  .  Hrvataki  ntjecaji  u  eUrim  iatoono-ttajerskiin  (über  d.  Einflttaaevd.  kroat.  anf  d. 
oiteteir.  Dialekt  um  Pettau,  Luttenberg  u.  Frieden):  Rada  Nu.  162.  |[CaeZgodNarod.  2, 
8.  178.]|  —  146)  R.  Domanig,  D.  Pfennigfnnd  v.  Feldberg:  MCC.  8.  F.  8,  8.  289IT. 
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Können  und  im  nächsten  Jahre  war  bereits  der  Trakt  in  der  Bürgergasso 
an  der  Stelle  des  alten  Stadtpfarrhanses  vollendet.  1591  wurde  dasselbe  er- 
weitert nnd  znm  grofsen  Quadrate  ausgebaut,  das  hente  nnter  dem  Namen 
Priesterhans  bekannt  ist.147)  Eine  Reise  von  lokal  historischen  Arbeiten 
wird  kurz  aufgezählt148'168)  6.  S.  schildert  in  fesselnder,  anschaulicher 
Weise  den  grofsen  Brand,  der  am  3.  September  1792  die  damalige  Kreis- 
stadt Bruck  a.  d.  M.  total  einäscherte,  die  für  die  Bewohner  daraus  ent- 
standenen harten  Folgen,  die  vom  Landesfürsten,  Behörden  und  dem  Lande 
Steiermark,  besonders  der  Stadt  Graz,  ausgeführte  Kettwigs-  und  Hilfs- 
aktion und  den  Wiederaufbau  der  Stadt,168*180)  Wimbersky  untersucht 
auf  Grund  statistischer  Forschungsmethode  den  wirtschaftlichen  Entwicklungs- 
gang, der  unter  der  ehemaligen  Herrschaft  Grofs-Sölk  gestandenen  obersleir. 
Ortsgemeindo  St.  Nikolai  in  der  inneren  Grofs-Sölk  und  behandelt  im  vor- 
liegenden Teile  das  Ehegüter-  und  das  Erbrecht  in  der  Gemeinde,  Besitz- 
veränderungen und  Besitzdauer,  die  Säumerstrafse,  die  Agrargemeinschaften, 
Wald  und  Wild,  Besteuerung  der  Untertanen,  Preise  und  Löhne,  und  be- 
richtet zum  Schlüsse  anhangsweise  über  die  Versuche  zum  Bergbau  auf  edle 
Metalle.181)  Loserth  schildert  zunächst  das  Schicksal  der  Archivalien  dos 
Hauses  Stubenburg  nnd  verzeichnet  sodann  den  reichen  Bestand  des  jetzt 
im  Steiermark.  Landesarchiv  aufbewahrten  Aktenmaterials  dieses  Hauses.18*) 
Auch  andere  Arbeiten  desselben  Vf.  betreffen  die  Geschichte  dieses 
Hauses.188"188)  Schmut  stellt  fest,  dafs  von  den  bisher  dem  steir.  Adel 
zugewiesenen  Wasserbergern  zwei  nach  dem  einstigen  Wasserberg  bei  St. 
Pölten  in  Niederösterreich  gehören,  dem  dritten  ist  aber  irrtümlich  der 
Name  Wasserberger  statt  Massenberger   beigelegt   worden.187)  Forner 

(Z.  Teil  Österreich.  Denare  d.  18.  Jh.)  —  147)  A.  Griefel,  Gesch.  d.  Seekauer  Diöreean- 
rrieeterbaasee.  Mit  e.  geichiehtl.  Rückblick  Uber  d.  Hermnbild.  d.  Klerna  d.  kathol.  Kirche 
a.  d.  Seckauer  Klaras  insbesondere.  Gras,  Styria.  VI,  174  8.  mit  13  Tfln.  M.  2.  —  148)  F. 
Ilwof,  Z.  Gesch.  d.  Joanneumgartens  in  Gras.  Mit  Abb':  8tcirZ8esch.  8,  8.  18 ff.  —  149) 
O.  £.  Dentsch,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Graser  Theaters:  ib.  8/4,  8.  101  ff.  (Behandalt  d. 
AosbUfsthaater  in  d.  Stadt.  Reitschale  1824/6.)  —  150)  A.  Kapp  er,  D.  Festangsbau  sa 
Ftlrsteufeld  1558—63.  Gras,  U.  Moser.  75  8.  —  151)  Baethcke,  D.  Rotein  v.  Adraont: 
Mitt.  d.  Ver.  für  gothaisohe  G.  usw.  (1905),  8.  1—42,  94  —  108.  —  158)  Fr.  Kovadid, 
D.  Urbar  d.  Pfarre  Unterpulsgau  (Marburg)  aus  d.  J.  1504  u.  deesen  Bedeut.  fttr  d.  Wirt- 
sehaftegeech.:  CaaZgodNarod.  2,  S.  137  ff.  —  153)  M.  Slekovec,  D.Verwalter  d.  Herr- 
schaft Luttenberg:  ib.  8.  73ff.  (16.  bis  18.  Jb.)  —  154)  Fr.  Kovailö,  D.Marienkirche 
am  Leber  bei  Marburg:  ib.  8.  76 ff.  —  155)  id.,  D.  Brandkatastropbe  zu  Studenilz  i.  J. 
1788:  ib.  8.  78ff.  —  156)  Hans  Pirchegger,  Beitrr.  z.  Gesch.  Pettaus  u.  d.  PatUuer 
Feldes.  Progr.  Staats- Gymn.  Pettau.  20  8.  —  15?)  Aus  Pettaus  Römerzeit:  Festzg.  s.  XII.  Gau- 
turnfeite  d.  südösterreieb.  Turngaues  in  Pettau.  (D.  sog.  Pranger  u.  d.  allerdings  erst  aus 
d.  fr abe d  MA.  stammende  Stadtturm.)  —  158)  B.  Pirchegger,  Pettau  als  Grensfeete. 
Mit  Abb.:  Ib.  (Besonders  Uber  d.  MAliche  Pettau.)  —  159)  G.  8.,  'Aus  Brucks  Vergangen- 
heit. Geaebiebtl.  StreiftOge.  I.  D.  Schreckenstag  v.  1792.'  Nach  Quellen  d.  Steiermark. 
Landesarchires  u.  d.  Landesbibliothek  bearbeitet  1906.  H.  Smrczek,  a.  d.  M.  kl.-8°.  18  S. 
|[ZHV8teiermark  4,  S. 238.]]  —  160)  Joh.Scbmut,  Geacbichtl.y.  Untergeiring:  SteirZGosch.  8, 
8.  50 ff.  (Handelt  Uber  d.  Maut  [Zollstelle]  daselbst,  welcher  d.  Ort  seine  Bedeutung  ver- 
dankt, ferner  d.  Schlofs  Hahnfelden.  Mit  Abb.)  —  161)  H.  Wimbersky,  E.  obereteir. 
Baoerngemeinde  in  ihrer  wirtscbaftl.  Entwickl.  1498—1899.   Tl.  1.   Gras,  U.  Moser.  — 

162)  Job.  Loserth,  D.  Archiv  d.  Hauses  Stubenburg.  (=  VerSffentl.  bist.  Landes- Komm,  f. 
Steiermark.  XXII.)   Graz,  Selbstverl.  d.  biet.  Lendes-Komm.   (S.-A.:  BRSteiermGQ.  35.)  — 

163)  id.,  D.  Haas  Stubenberg  u.  d.  böhro.  Aufstand  v.  1618:  MVGDB.  44,  8.  lff.  — 

164)  id.,  Haue  Stubenberg  u  d.  böbro.  Brüder:  ib.  8.  266—64.  —  165)  id.,  D.  Haus 
Stubenberg  in  Böhmen:  ZHVSteiermark  4,  S.  88 ff.  —  166)  id.,  D.  Stammbuch  d.  Frau 
Dorothea  v.  Stubenberg,  geb.  Freiin  v  Thannhausen:  SteirZGeech.  8,  8.  26 ff.  (Verz.  ihrer 
Brüder  u.  Enkel.  16.  u.  17.  Jh.)  —  167)  »oh.  Schmut,  D.  Ritter  v.  Wasserburg:  ib. 
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bandelt  Schmu t  auch  Aber  das  Scblofs  Wasserberg '••)  und  bietet  Mit- 
teilungen zur  Geecbicbte  der  Jagd  in  diesen  Gegenden.1***171)  Dumrese 
untersucht,  wann  und  wie  weit  das  Luthertum  zu  den  Steiermark.  Bauern 
kam  und  wie  weit  es  sich  dort  verbreitete.  Von  dem  Innenleben  sieht  er 
ab,  hält  sich  nur  an  die  änfsere  Seite.  Er  verneint  die  wichtige,  oft  auf- 
geworfene Frage,  ob  der  Protestantismus  den  Dauern  von  den  Gutsherren 
aufgedrungen  wurde;  deshalb  begegnet  man  bei  ihnen  freudig-trotziger  Be- 
kennerstimmung.  Der  Grundcharakter  ihres  Protestantismus  war  religiös, 
nach  dem  verunglückten  Versuche,  das  kirchliche  und  staatliche  Joch  zu- 
gleich abzuwerfen.171*)  Im  Auhang  seines  unter  N.  751  genannten  Werkes 
gibt  Rothenberger  Auszöge  aus  der  Grazer  Nuntiatur  Caligaris  zur  Zeit 
der  Gegenreformation  (um  1585).  Die  Gegenstände,  mit  welchen  sich 
Caligari  zu  beschältigen  hatte,  sind  uns  durch  Loserths  eindringliche 
Forschuugen  vertraut  geworden,  doch  wird  unsere  Anschauung  durch  H. 
nicht  blofs  in  Einzelheiten  bereichert,  sondern  der  Gesichtswinkel,  unter 
welchem  die  innerÖsterreich.  Geschichte  bei  R.  erscheint,  weicht  vielfach 
vom  Losertbscheu  ab.  Steht  für  Loserth  die  Auseinandersetzung  der  ein- 
heimischen Religionsparteien  untereinander  im  Yordergruud,  so  widmet  sich 
R.  vor  allem  den  inneren  Schwierigkeiten,  welche  dem"  Bemühen  der  Nuntien 
teils  aus  der  Beschaffenheit  der  katholischen  Kirche  in  Steiermark  und  den 
angrenzenden  Ländern,  teils  aus  der  noch  nicht  völlig  hinreichenden  Bereit- 
willigkeit Erzherzog  Karls  uud  seiuer  Räte  zur  rückhaltlosen  Unterstützung 
der  päpstlichen  Gesandten  erwuchsen.  R.  erkennt  an,  dafs  schon  unter 
Malaspiuas  Nuntiatur  1580/4  der  Protestantismus  sehr  zurückgedrängt 
wurde,  leugnet  aber  die  damit  schon  gegebene  bessere  Situation  der  alten 
Kirche.  C.  war  anfangs  so  mutlos,  dafs  er  des  tröstlichen  Zuspruchs 
des  Kardiualstaatssekretärs  bedurfte.  Wohl  verfügte  C.  über  wertvolle 
treue  Bundesgenossen,  aber  Karl  war  ein  gutwilliger,  jedoch  schwacher 
Mann.  C.  fühlte  Bich  durch  dessen  Räte  nicht  immer  gehörig  unterstützt; 
die  Besetzung  vakanter  Bistümer,  namentlich  auch  die  Reform  des  Welt- 
und  Ordensklerus  bereitete  ihm  schwere  Sorgen.  Loserth  schildert  die 
Beziehungen  zwischen  Steiermark  uud  Böhmen.  Sie  wurden  besonders 
eng,  als  die  sieir.  Linie  des  Hauses  Habsburg  mit  Ferdinand  II.  die  böhm. 
Krone  erlaugte  und  der  grofse  deutsche  Krieg  mit  dem  böhm.  Aufstande 
seinen  Anfang  nahm,  dessen  Stürme  auch  das  steir.  Land  zu  erschüttern 
drohten.  lu  diese  Tage  des  30 j.  Krieges  versetzten  uns  einige  Briefe  und 
Akten,  die  teils  aus  dem  Steiermark.  Landesarchive,  teils  aus  dem  Grazer 
Statthaltereiarchive  stammen  oder  endlich  dem  Archive  der  grällichen  Familie 
Stubenberg  entnommen  sind.17*)  Besonders  hervorzuheben  sind  Loserths 
wichtige  Akten  zur  Geschichte  der  Gegenreformation.178)    Über  die  An- 

8.  29 ff.  —  168)  id.,  Schlof«  Waeserberg  in  Vischere  Schlösserboch.  Mit  Abb.:  ib. 
8.  88ff.  —  109)  id.,  Aua  d  Waeserberger  Jagdgescb.:  ib.  8  198ff.  —  170)  J.  Loaertb, 
D.  Familie  Ungnad  u.  d.  Stift  Lamprerbt  in  d.  J.  167  l/S.  K.  Beitr.  z.  Geich  d.  Protestan- 
tismus in  Steiermark;  JGGPÖ  '26,  S  42 ff.  (Streitigkeiten  wegen  Beseitig  e.  katbol.  Pfarrere 
durch  d.  Ungnad;  d.  Stift  nahm  für  d.  Pfarrer  Partei.)  —  1?1)  id  ,  Z  Genealogie  d.  Hanse* 
Liecbttnstein-Aiurau.  (Barftlfsermöncb  aas  d.  Uaaee  Liecbtenetein):  SteirZGeeob.  8,  8. 24 ff. 
(Vierter  Sohn  d.  Niclas  Liechtenstein,  d.  bisher  unbekannt  war.)  —  171*)  H.Uumrese.  Unter- 
such, z  Geseb.  d.  Reformation  im  steiermirk.  Bauernstande.  Grifenhainieben.  968.  j [JGGPÖ.  26, 
S.  206.]]  —  172)  J  Losertb,  Böhm,  aus  Steiermark.  Archiven.  i  =  VGDBöboa.) 
—  173)  id.,  Akten  u.  Korreepondenten  z.  Gesch.  d.  Gegenreformation  in  Inneröeterreieh 
unter  Ferdinand  H.    T.  1:  D.  Zeiten  d.  Regentschaft  n.  d.  Anflöc.  d.  proteet.  Schul-  n. 
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Siedlung  Steiermark.  Protestanten  in  Siebenbürgen  bietet  Reifsenberger 
neue  Nachrichten.  Am  2.  August  1752  fanden  von  Pürgg  aus  die  ersten 
Transmigrationen  statt,  denen  aus  dem  Ennstale  noch  weitere  bis  1772 
folgten.  Dem  Aufsätze,  wozu  zum  gröfsten  Teilo  das  Material  aus  dem 
Grazer  Statthaltereiarchive  verarbeitet  wurde,  sind  interessante  Trans- 
migratenverzeichnisse  angeschlossen.1 74 >>7ft)  Arbeiter  hat  die  Nachrichten 
gesammelt,  welche  die  Beziehungen  Kaiser  Josefs  II.  zur  steir.  Laudes- 
hauptstadt anlangen.1 74_178)  Interessant  ist  ein  von  Dickreiter  mit- 
geteilter Briet  Carl  v.  Stremayrs  datiert  Frankfurt  28.  Juli  1818,  in  welchem 
er  seine  Stellung  als  Abgeordneter  des  Mürztales  im  Frankfurter  Parlament 
kennzeichnet.  Er  schlofs  sich  dem  linken  Zentrum  oder  der  Warten berg- 
hofpartei  an.17*"1**)  Als  i.  J.  18S1  Ferd.  Bischoff  und  Anton  Schönbach 
den  Band  'Steir.  und  Kämt.  Taidinge'  herausgaben,  sprachen  sie  die 
Hoffnung  aus,  dafs  derlei  Rechtsdenkmale  sich  noch  finden  werden.  Meli 
hat  sich  nun  seit  längerer  Zeit  intensiv  mit  der  Sammlung  weiterer 
steir.  Weistümer  und  verwandter  Quellen  beschäftigt  und  eine  Anzahl  von 
Urkk.  und  Akten  gefunden,  welche  in  naher  Beziehung  zu  den  Taidiugen 
stehen,  in  denen  die  Rechte  der  einzelnen  Herrschaften  in  bezug  auf 
Gerichts-,  Wald-,  Jagd-  und  Fischoreihoheit  und  die  Verpflichtungen  der 
Untertanen  aufgezeichnet  sind  und  die  eine  Fülle  von  Nachrichten  bringen 
über  Beziehungen  zwischen  Grundherren  und  Untertanen,  namentlich  für 
jene  Gegenden,  aus  denen  Weistümer  nicht  erhalten  sind.  Daran  schliefsen 
sich  Aufzeichnungen  über  die  Bestallungen  der  herrschaftlichen  Richter  und 
Amtaleute  und  deren  Instruktionen,  über  die  Dingung  von  Dienstboten  und 
deren  Belohnung,  über  die  von  den  Untertanen  zu  leistenden  Abgaben  und 
persönlichen  Dienste  usw.,  Rechtsaufzeichnungen,  die  als  mit  den  Weis- 
tümern  verwandte  Quellen  bezeichnet  werden  können.  Die  mit  grofsem 
Eifer  und  ebensoviel  Sachkenntnis  gesammelten  139  Stücke  werden  nun  hier 
vorläufig  beschrieben.18*)  Kapper  beschreibt  in  übersichtlicher  Weise  und 
charakterisiert  sämtliche  für  die  politische  und  Wirtschaftsgeschichte  Steier- 
marks  und  Innerösterreichs  so  reichhaltige  Aktengruppen  des  Steiermark. 


Kirebenminiaterioma  in  Inneröeterreicb.  1590 — 1600.  Geeamm.  u.  hrag.  (=*  Font««  rerura 
auatriac.  ö»terr.  GeeehichUquellen.  Hrag.  v  d.  Hiat.  Komm.  d.  k.  Akad.  d.  Wis«.  in  Wi«n. 
Abt.  2:  Diplomataria  et  acta.  Bd.  58.)  Wien,  Ak.  d.  Wieeenacbeft.  CII,  821  S.  —  17-1/5) 
K.  Reifaenberger,  Steir.  Tran«mi*ranten  in  Siebenbürgen:  KBI VSi«b«nbLd«tkd«.  '29.  Jg., 
No.  10  n.  11.  —  Tboma«  Arbeiter,  Kaia«r  Joeef  II.  in  Graz    K.  üedenkachrift  s. 

126.  Jahrestage  aeinaa  «m  *29.  Nov.  1780  erfolgten  Regierungsantritte«  ala  Beitr.  i.  Grazer 
8udtg««ch  Grat  1906.  26  8.  —  177)  B.  Arnold,  Aoaae««  Kran  zu  Ben  zeit  1800  o. 
1801:  SteirZGeecb.  8,  S.  I28ff.  (Allerlei  Mittn.  au«  d.  Pr«mdenbuoh  a.  d  Akten  d.  Saline.) 
—  178)  K.  Boehberger,  Au«  8t«i«rmark  i.  J.  1811:  ZÖtterrVolktk.  12,  S  ItOff. 
(Schilder,  d.  Bezirkes  Amfels  I,  J.  1811,  d.  Bevölker.,  ihre«  Charaktere  uaw.)  —  179) 
F.  D.ckreiter,  Briet  d.  Dr.  Carl  v.  Stremayr,  Abgeordneter  d  Murttalee  im  Frankfurter 
Parlament,  an  «eine  Wähler:  ySteirZGeach.  8,  S.  59ß.  —  180)  Fr.  lleslö,  2  Grezer 
Joarnaliaten  au«  d.  J.  1848:  CaeZgodNarod  2,  S.  156 ff.  (Anton  Petrio  o.  Juliu«  Gr«6nik; 
mit  AuaxUgen  an«  ihren  deutschen  Schriften  n.  Aufrufen  z.  Ge«eh.  d.  J.  1848.)  —  181) 
Frans  Ilwof,  Summbuchblatter  aoe  d  J.  1848:  Graser  Tageepoat  (24.  Aug.  1906).  (E.  An- 
zahl im  Beaitze  d.  Herrn  Friedr.  Formacher  v.  Lilienberg  io  D.-Laodeberg  beflndl.  Stamm- 
baebblitter,  welche  d.  Abgeordnete  d  Grazer  Studenten,  etud.  med.  Wolf,  auf  d.  Studenten- 
parlamente zu  Elftenach  in  d.  «raten  Tagen  d.  Okt.  1848  Bammelte.)  —  183)  Thom.  Christian 
Arbeiter,  Z.  60.  Jahreeerinner.  an  d.  Reiae  I.  I.  U.  M.  Kai««r  Franz  Joaaf  I.  o.  Kaiserin 
Elieabeth  v.  Österreich  durch  Kärnten  u.  Steiermark,  2.  bia  4.  Sept.  1866.  Graz,  Styrla. 
(Gekürzt  in  lUu»tr.  Österreich.  Alpen  Z«.)  -  18$)  A.  Mall,  Bericht  Ober  d.  Vorerb«it«n 
z.  Herausgabe  d.  Enänzuogsbd.  d.  stoir.  Teidinge.    S.-A.  au«:  SBAkWienPhlL  Bd.  164.: 
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Statthaltereiarchives  nach  dessen  Neuanfstellung  von  1905.  Das  Werk  bietet 
insbesondere  auch  zahlreiche  Verweise  auf  die  Privilegien,  Stiftungen 
nnd  rechtlichen  Verhältnisse  der  Städte,  Märkte  und  Pfarreien  Inner- 
österreichs.184-186) Der  gedruckte  Katalog  der  Steiermark.  Landesbibliothek 
wird  auch  für  den  Historiker  von  grofser  Wichtigkeit  sein:  er  verzeichnet, 
nach  folgenden  Abschnitten  geordnet,  eine  reiche  Anzahl  von  Steiermark. 
Geschichtswerken,  darunter  vieles  Seltene:  Landeskunde;  Naturkunde; 
Landes-  und  Kulturgeschichte  (in  einer  grösseren  Anzahl  von  Unter- 
abteilungen); Graz,  Verfassung,  Verwaltung  und  Gerichtswesen,  Geschichto 
des  religiösen  Lebens,  Landeskultur,  Volkskunde,  Zeitung,  Zeitschriften  und 
Kalender.187)  Im  weiteren  Verlauf  seiner  Darstellung  der  Steiermark.  Ge- 
schichtsschreibung bietet  Ilwof  eino  Obersicht  der  Leistungen  des  historischen 
Vereines  für  Steiermark  und  der  historischen  Landeskommission;  sodann 
verzeichnet  er  die  sonstigen  wichtigen  Erscheinungen  zur  Geschichte  des 
Landes  in  dem  letzten  halben  Jh.l8t_,9Ä)  Nach  Pantz  waren  die  beiden 
Bergorte  Vordernberg  und  Innerberg  (Eisenerz)  von  einander  seit  alten 
Zeiten  völlig  unabhängig.  Die  Einrichtung  war  in  beiden  Orten  aber  die- 
selbe. Der  Verhüttung  der  aus  dem  Erzberge  gewonnenen  Erze  geschah 
in  Schmelzöfen,  die  einzelnen  Besitzern  gehörten.  Der  Schmelzofen  samt 
dem  dazugehörigen  Anteil  am  Erzberg  hiefs  Radwerk,  der  Besitzer  Rad- 
meister. Die  weitere  Verarbeitung  des  in  den  Schmelzöfen  erzeugten  rauhen 
Eisens  (Roheisens)  zu  geschlagenem  Zeug'  in  Stahl  und  Eisen  besorgte  ein 
weiteres  Glied  —  die  Hammermeister  auf  ihren  Hämmern.  Das  dritte  Glied 
waren  die  Eisenhändler,  die  den  Verschleife  der  von  den  Hammermeistern 
erzengten  Waren  besorgten.  Während  im  Vordernberger  Gebiete  diese 
Organisation  aufrecht  blieb  und  insbesondere  sich  die  Rad-  und  Hämmer- 


te V8teiermark  4,  8.  234.]  —  184)  A.  Kapper,  D.  Archiv  d.  k.  k.  Steiermark.  Statt- 
halterei  Dftcb  d.  Neuaufatell.  im  Sommer  1905.  11  it  8  Tri».  Graa,  U.  Moeer.  163  S.  — 
185)  id.,  Z.  Einriebt,  e.  Archive .  bei  d.  k.  k.  eteiermark.  Statthaltern.  SteirZGeaob.  3, 
S  88  ff.  —  186)  Anton  Meli,  Archive  u.  Arohivechutz  in  Steiermark.  (=  Veröffentl.  bist.  Lendoa- 
Kumm.  für  Steiermark.  XXIII.)  Graa,  Seibetverlag  d.  bist.  Landei-Komra.  (S.-A.  au«: 
BKSteiermGQ.  85.)  —  187)  Katalog  d.  Styriaea,  d.  Steiermark.  Landesbibliotbek  am 
Joanneom  in  Graa.  A.:  Werke  Uber  Steiermark.  Graa,  Moeer.  1904.  M.  8.  (Wertvoll, 
d.  Beeitzetand  d.  Landeabibliothnk  daretelleod.)  —  188)  Fr.  Ilwof.  Steiermark.  Geachicbu- 
achreib.  v.  1850  bia  in  d.  Gegenwart:  DGBU.  8,  S.  1  ff.  (Ee  ereebien  biaher:  Steiermark. 
Geechicbteechreib.  im  MA.:  ib.  4,  S.  89  —  101;  Steiermark.  Geechicbtaechroib.  vom  16.  bia 
18.  Jb.:  ib.  S.  288—98  o.  Steiermark.  Geaobiehtaeebreib.  v.  1811  —  60:  ib.  6,  8.  202— 18.) 
—  180)  Joe.  Holzer,  D.  Entwickl.  d.  ateir.  Mittelachulweeene  aeit  d.  Eraeheinen  d. 
Organiaationaentwurfea.  II.  D.  Mittelechulweten  d.  ateier.  LandaULdte:  Progr.  I.  Staatagymn. 
Graa.  '21  S.  —  190)  H  Scbaudig,  Z.  Geaeh.  d.  Bezieb.  d.  ateir.  Landecbaft  an  deuteeben 
Univereitaten  an  d.  Wende  d.  lT.^Jh.:  JGGPÖ.  26,  S.  58— 65.  —  191)  Fr.  Heiic,  D. 
Steiermark,  joaephin  Ketecbiamua:  CaaZgodNarod  2,  S.  85  ff.  —  192)  id. ,  über  Anton  Krempl 
ib.  S.  84  ff.  i  Nachricht  Uber  aeinen  deuteeb-wind.  Chriatenlebr-Katecbiamue  in  Fragen  o. 
Antworten.  Pettau-Marburg.  1826.)  —  193)  O.  Erieh  Deutaeb,  Anaelm  Hnttenbreoner» 
Erinner,  an  Schubert:  GrillparaerJb.  (1906).  (Huttenbrenner  iat  1794  iu  Graa  geb.)  —  194) 
J.  Beek,  Oberet  Friedr.  Marx.  Mit  Bildniai  ZUVSteiermark  4,  S.  1  ff.  (Diobter,  geb.  au 
Steinfeld  in  Kärnten  1830,  geat.  1905)  —  195)  A.  Teuffenbaeb,  Oberat  Friedr.  Marx: 
Vedette  (Beil.  a.  Fremdenbl.  v.  9.  u.  18.  De*.  1906.).  (Dichter.)  —  196)  Anton  Weie,  D. 
Biblioth.  d.  Ziaterzienaeratiftea  Reun  in  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jb.:  BESteierG.  86,  8.  247 ff.) 
(Inhalt  d.  erhaltenen  Kataloge,  mit  Angabe  d.  heute  erhaltenen.)  —  19?)  Schönbaeb, 
Uber  Hermann  v.  Reun:  SBAk Wienau.  150.  Kr.  1,20.  —  198)  P.  Alex.  Schaffar, 
Pfarrer  Blaaiua  Hanf  ala  Ornitholog.  St.  Lambrecht,  Seibetverlag  d.  Benediktinerabtei.  1904. 
(Dies  Buch  iat  e.  Denkmal  d.  Dankbarkeit,  doi  d.  ateir.  Benediktinerstift  e.  aeiner  bedeutendsten 
Konventualen  geaetst  bat:  ea  enthält  auch  d.  Neudruck  d.  Hanfachen  Aufaataea:  'D.  Vögel 


Digitized  by  Google 


§  28.    Österreich.    Kai  ndl. 


n,3i 


meister  bis  in  unsere  Tage  selbständig  erhielten,  erlitten  die  an  dem  Inner- 
berger  Eisenwesen  beteiligten  Glieder  i.  J.  1625  durch  die  Gründung  der 
Innerberger  Hauptgewerkschaft  eine  gänzliche  Umgestaltung.  Unter  diesem 
Titel  wurden  nämlich  die  19  Radgewerke  zu  Eisenerz,  die  44  welschen  und 
die  dazugehörigen  kleinen  Hämmer  im  ganzen  Gebiete  nebst  ihrem  Besitz 
in  eine  einzige  Körperschaft  vereinigt,  der  auch  die  Eisenhandlungsgesell- 
schaft  in  Steyr  teilweise  beitrat.  Pantz  behandelt  die  Geschichte  dieser 
Hauptgewerkschaft  bis  1783.  Eine  Übersicht  der  älteren  Literatur,  einige 
Abbildungen  von  Siegeln  und  die  Ansicht  von  Eisenerz  mit  dem  Erzberge 
von  1649. 19»-*00)  J.  Schmut  veröffentlicht  bergrichterliche  Aufzeichnungen 
von  1508 — 18  Ober  die  Bergtätigkeit  im  Landgerichte  Murau  unter  der 
Berghoheit  der  Herren  von  Lichtenstein  und  zwar  aus  dem  k.  und  k.  ge- 
meinsamen Finanzarchive  in  Wien.  Zugleich  bietet  er  dankenswerte  Auf- 
schlüsse Ober  den  Ursprung  und  das  Ende  der  Ausuahmsstellung,  in  der 
sich  das  Gericht  um  Murau  in  Hinsicht  auf  die  Berghoheit  durch  3  Jhh. 
befunden  hat.801)  Schmut  weist  forner  nach,  dafs  in  Oberzeiring  schon 
zur  Römerzeit  Bergbau  betrieben  wurde.  Die  Nachricht  von  dem  Erliegen 
des  Bergbaues,  dem  sog.  'Ersäufen'  i.  J.  1158  war  eine  irrige  und  Schmut 
zeigt,  dafs  diese  Katastrophe  erst  200  Jahre  später  eintrat.  Sicher  hatte 
sich  der  Zoiringer  Silberbergbau  schon  in  der  Zeit  vor  1265  eine  gewisse 
Bedeutung  verschafft.  Aus  den  Erträgnissen  einer  Silbergrube  sollten 
herzogliche  Baulichkeiten  zu  Wien  und  Graz  aufgeführt  worden  sein.  Das 
3.  Kapitel  macht  uns  mit  dem  Aufschwung  nnd  der  Blüte  dieses  Bergbaues 
innerhalb  der  J.  1265 — 1361  bekannt  und  bringt  wertvolle  Details  über  die 
Münzstätte  daselbst,  welche  etwa  um  das  J.  1284  gegründet  wurde.  Der 
letzte  Teil  ist  dem  Zeiringer  Eisenbergbau  gewidmet,  der  mit  dem  J.  1698 
einsetzt. 80*-204)  Beiträge  zur  Kulturgeschichte,  historischen  Geographie  und 
Volkskunde  werden  kurz  erwähnt. 

d.  Furtteicbes  u.  le iiier  Ilmgeb.' J  —  199)  Anton  v.  Pantz,  D.  Innerberger  Hauptgewerk- 
sehaft.  162.".  — 1788.  (==  Foracb.  z.  Verfassung!-  u.  Verwaltungegescb.  d.  Steiermark.  Bd.  6, 
Heft  8.)  Graz,  Styria.  179  S.  M.  8,40.  —  300)  Gustav  Budins»y,  E.  Eisenerzer  Denkmünze: 
SteirZGeteb.  8,  S.  45 ff.  (Auch  d.  Erbauung  e.  Kapelle  am  Gottesacker  in  Elsenerz  1698 
dureb  Hans  Weeger.  Beechrieben  worden  2  Manien;  Weeger  war  Radmeister.)  —  201)  K.  A. 
Red  lieb,  Bergbaue  Steierroarks.  Heft  7.  Leoben.  —  202)  Job.  Schmu  t,  Oberzeiring.  E.Beitr. 
z  Berg*  u.  Münzgescb.  Steiermark».  In  'Bergbaue  Steiermerks',  Hrsg.  unter  Mitwirk,  mehrerer 
Paebgenossen  v.  R.  A.  Redlich.  8.-A.  aus:  Jb.  d.  Bergakademien.  Leoben.  1904.  81  8. 
—  SOS)  V.  Pogatsch n ige,  Eisenersbergbaue  u.  Schmelastittten  am  SUdfufse  d.  Scböckels: 
Graxer  Tagespost  (1906),  No.  76.  —  204)  >d.,  D.  Gufswerk  u.  Zeug-  u.  Waffenschmiede 
zu  Plabutseh:  ib.  (1905),  No.  821.  —  205)  K.  Lacher,  Fuhrer  durch  d.  Steiermark, 
kulthist.  n.  Kunstgewerbemuseum  zu  Graz.  Grax,  Verlag  d.  Museums.  (In  d.  Einleit.  bietet 
uns  L.  e.  übersieht!.  Gesch.  J.  Samml.,  d.  Ober  alle  wicht.,  d.  Entwiokl.  d.  Museums  seit 
d.  Grund,  d.  Joanncuma  bis  auf  d.  jüngste  Vergangenheit  betreffende  Ereignisse  Aofsohlufs 
gibt  )  —  206)  id.,  Altsteier.  Wohnräume  im  LandeemuB.  zu  Graz.  Mit  32  Lichtdruektfln. 
(Ornament,  u.  Kunstgewerbl.  Sammelmappe.  VIII.)  Graz,  Kunstgewerbemuseum.  (Auf 
32  Lichtdruektfln.  sieht  man  hier  d.  Säle  u.  Stuben  d.  Kunstgewerbemus.  vor  aieb,  u.  a. 
d.  Prunkaaal  aua  d.  Schlosse  Radmannsdorf  bei  Weis  v.  1568,  d.  Bauern-  n.  Wirtsstuben  v. 
1568,  1577  uaw.  E.  kurze  Erläuter.  d.  Tfln.  vervollständigt  d.  mustergalt.  Werk.)  — 
20?)  id.,  D.  Hausindustrie  u.  Volkskunst  in  Steiermark:  Z 11  V.Steiermark  4,  S.  19ff.  — 
208)  Alex.  Meli,  über  d.  Anlange  d.  Blindensorge  in  Steiermark:  ib.  S.  137  ff.  200) 
Ilwof,  Baitrr.  z.  Namenforscb.  aus  Steiermark:  DGBU.  7,  Nr.  8.  —  210)  W.  S  nid, 
Steir.  Ortsnamen:  SteirZGesch.  8,  S.  197 ff.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  491»5*.)  —  811)  E.  R. 
Blüm  ml,  Genovevalied  aus  Steiermark.  E.  Beitr.  s.  Legende  v.  d.  Pfelzgräßn  Genoveva: 
Kultur  7,vS.  204 ff.  (Entstanden  zirka  1750.)  212/$)  A.  St.,  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Aber- 
glaubens: CaaZgodNarod,  «,  8.  86  ff.   (Über  d.  Länge  u.  Diek«  Mariens.) 
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Kärnten.  Aus  Nowotnys  ueuestem  Beriebt  Ober  die  Grabungen 
am  Zollfelde  geht  benor,  dafs  jetzt  die  Ausdehnung  der  seit  I8f#9  verfolgten 
'Insula'  festgestellt  ist;  es  ist  ein  allseits  rechtwinklig  abgeschlossener 
Hauserblock  von  5300  qm  Grundflache.  Im  Südwesten  dieses  Banblockes 
liegen  die  ersten  1899  aufgedeckten  Bauten,  gegen  Osten  und  die  Mitte 
folgen  um  einen  grofsen  Hof  mit  einem  Bassin  uud  Säulen  gruppierte 
Räume,  während  die  grofse  ßaderaulage  die  Mitte  und  die  nördliche  Hälfte 
des  Westteiles  einnimmt.  Außerhalb  dieser  Insula  wurden  nun  im  Süden 
und  Osten  durch  Versuchsgrabungen  die  nächsten  Häuserfronten  in  14,50  m 
bezw.  14,80  m  (also  ca.  50  röm.  Fufs)  Entfernung  festgestellt  und  dazwischen 
die  gesuchten  Strafsen  gefunden,  deren  Pflasterung  freilich  eiue  ziemlich 
primitive  ist.  Unter  dem  äufseren  Rande  eines  Strafsenkörpers  scheint  ein 
System  von  Holzröhrcn  gelegt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  wurde  auf  bei- 
läufig 5  m  Länge  der  durch  deren  Vermoderung  entstandene  Hohlraum 
gefunden.  In  der  Mitte  zwischen  der  Südmauer  der  Insula  und  der 
nächsten  südlichen  Hausfront  lief  parallel  zu  dieser  ein  höchst  solid 
gemauerter  mächtiger  Kanal  von  2  m  Tiefe  und  94—  97  cm  innerer  Breite 
mit  grofsen  Steiuplatten  gedeckt.  Durch  diese  Entdeckungen  (wozu  noch 
der  im  Vorjahre  im  Westen  gefundene  Strafsenrest  kommt)  ist  somit  ein 
fester  Punkt  gewonnen,  von  dem  aus  die  Rekonstruktion  des  Stadtbildes 
vou  Virnnum  in  Aussicht  genommen  werden  kann.  Dazu  kamen  noch  zahl- 
reiche wertvolle  Einzelfunde,  so  Statuentrümmer  (daruuter  sehr  iuteressaute, 
dem  'Laokoon'  nahostehende),  Mosaikreste,  Gräber  und  Werkzeuge,  darunter 
ein  seltenes  militärisches  Signalborn  (coruu),  ferner  Eisengeräte,  keram. 
Reste  (z.  T.  mit  Stempel),  Inschriften  auf  Steine  und  Münzen.*1*"1")  Der 
4.  Bd.  der  höchst  wertvollen  Publikate  von  Jaksch  bringt  Mitteilungen 
über  die  Kanzlei  der  Kärntner  Herzöge,  die  Siegel  der  Herzöge  und  des 
Propstes  Ulrich  von  Völkermarkt,  Arcbidiakouus  von  Unterkärnten.  Ferner 
die  Kärntner  Geschichtsquelle  von  1263/9  unter  Herzog  Ulrich  III. 
(So.  2792 — 3026).  Daran  schliefen  sich  Ergänzungen  zu  Bd.  1/4,  Namen- 
register zu  Bd.  3/4,  Verzeichnis  der  Urkk. anlange,  Vergleichsübersichten 
der  Regesten  und  Urkk.  in  Ankershofens  Handbuch  nnd  den  Monumenta 
von  Jaksch.  Schliefslich  eine  grofse  Anzahl  von  Stammtafeln,  darunter  die 
der  Herzöge:  der  Babeuberger,  Eppensteiner,  Spouheimer,  der  Trauugauer- 
Sponheimer,  der  Andechs- Meraner,  der  Grafen  Orteuburg,  der  Zeltschach 
und  der  Grafen  v.  Görz.  ls  Buchberger  teilt  drei  lügenhafte  Berichte 
über  Entdeckung  und  Ausbeutung  von  Kärntner  Bergwerken  mit,  die  neben 
zwei  ähnlichen  Berichten  über  Steiermark.  Bergwerke  sich  in  eiuer  Hs.  aus 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jb.  fanden.  Znsammen  kennt  man  elf  solche  Kärntner 
'Relationen'.  Die  jetzt  veröffentlichten,  in  denen  Geister,  Beschwörungen  u.  dgl. 
eine  besondere  Rollo  spielen  und  die  von  angeblich  Ende  des  17.  Jb. 

214)  E.  Nowotny,  Bericht  Uber  dl«  im  Sommer  1905  auf  d.  Zollfelde  im  Auftr.  d. 
Gasen V.  u.  mit  Unteramts,  d.  k.  k.  Ministeriums  für  Kulms  n.  Unterricht  durebgef.  Grab. : 
Cari  »  9S,  8.  66ff.  —  215)  W.  Kubitschek,  Altire  *-.  Benetiziariern  ana  Untertbörl 
(Kirnten):  MCC.  8.  P  8,  S.  l  v.i  :T.  (Mehrere  röm.  Altire  mit  Inschriften.)  —  216*)  Aua 
St.  Peter  im  Holt  (Tearnia):  Carinthia  96,  8  127 ff.  (Pund  a  Helsanlage  a.  röm. 
Hauses;  e.  Geftfsscherben  mit  d.  Marke  PRISONIM  )  —  216)  A.  Jaksch,  Pand  röm. 
Insehriftsteinee  in  Prebl  im  Lswanttal:  ib  62 ff.  (Früher  wurden  hier  2  röm.  Inschrift- 
ateine  gefunden.)  -  21?)  Frankl,  Bericht  Uber  1906  in  Kirnten  durchgeführte  pribiat. 
u.  ethnograpb.  Arbeiten:  M AnthropÜ Wien  SB.  36,  8.  114ff.  —  218)  A.  Jakaeh,  D. 
Kärntner  GeschiehtsqueUen.    Bd.  4:  1202— 69.   T.  1 :  1202  —  62.   Klagenfart,  t.  Kleinmayr. 
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geschehenen  Begebenheiten  erzählen,  betreffen  Kremsbrücken  bei  Gmünd 
nnd  einige  andere  Bergwerke.  Obor  den  Vf.  dieser  Berichte  soll  später 
behandelt  werden.21*)  Pichegger  stellt  fest,  dafs  Gurk  in  dar  Unter- 
steiermark zwei  Lehensherrschaften  besafs,  die  später  den  gleichen  Namen 
Lemberg  annahmen,  anfänglich,  d.  h.  bis  ins  15.  Jh.,  jedoch  anch  sprachlich 
unterschieden  waren  als  Löwenburg  ('Leumburg,  Lewenberg')  an  der  Dober- 
schitza  bei  Neuhaus  gelegen,  und  als  Langenburg  (»Lengenburg')  südlich  von 
Pöltschach.  Es  sind  also  alle  Urkk.,  die  von  Leunburg  oder  Lewenberg 
sprechen,  auf  Lemberg  bei  Neuhaus  zu  beziehen,  dagegen  jene,  die  von 
'Lengenburg'  handeln,  auf  den  Markt  Lemberg  südlich  Pöltschach.940) 
Mehrere  lokalhistorische,  ethnographische,  volkskundlicho  und  biographische 
Arbeiten  werden  kurz  genannt.391""*8'2) 

Krain.  Hilber  berichtet  über  ein  in  Ober-Laibach  gefundenes 
Renntiergeweih;  es  ist  der  erste  derartige  Fund  südlich  der  Alpen.  Der 
Rest  ist  als  diluvial  zu  betrachten ;  welcher  Stnfe  dieser  Periode  er  angehört, 
läfst  sich  ohne  weitere  Daten  nicht  bestimmen.288)  Andere  Arbeiten  zur 
Vorgeschichte  und  röm.  Periodo  werden  unten  angeführt.284'98*)  Aus 
den  Akten  des  Prozesses  gegen  die  Äbtissin  Susanna  von  Minckendorf  von 
1593  teilt  Gruden  vor  allem  das  Verzeichnis  der  Schriften  mit,  welche  in 
deren  Zimmer  vorgefunden  wurden.  Sie  beweiseu,  dafs  die  Äbtissin 
lutherische  Propaganda  betrieb.*40)  Die  Mitteilungen  von  F.  HeSiÖ  über 
den  Propst  Franz  Niklas  Persich  von  Neustadt]  bringen  interessantes 
Material  über  die  religiösen  und  Schulzustände  in  Krain;  Persich  war  ein 


M.  28.  —  219)  R.  Buchberger,  Kärntner  Bergwerksromane.  Aue  d.  Ha.  n.  462  d. 
Steiermark.  Landesarchiv«:  Carinthia  96,  S.  1 04  ff.  —  2*0)  H.  Pichegger,  Lemberg  n. 
Rabenaberg  (E.  Beitr.  s.  'biet.  Atla»'):  SteirZGescb.  8,  S.  89 ff.  —  221)  M.  Watte, 
Neuere  Berichtig,  d.  Kärntner  Landesgrenzen.  (Mit  1  Kte.):  Carinthia  96,  S.  bff.  (Beapriebt 
einige  Grenzatreitigkeitea;  dazu  Kte.  v.  1802  u.  1829.)  —  222)  ' (i  »  Villacher  Alpe  oder 
Dobratech?:  ib.  191  ff.  (D.  Name  V.  A.  ist  eeit  d.  16.  Jh.  üb).;  d.  Name  D.  kommt  erat 
1847  vor.)  —  223)  P-  Leeaiak,  K.  Beitr.  z.  kirnt.  Ortanamenknnde  (im  Anschlnfe  an 
Scheinigge  Programroaufsats :  *D.  Oltsnamen  d.  Gerichtebexirkea  Ferlacb'):  ib.  8.  129  ff. 
(Stellt  e.  Anzahl  d.  Ortanamendeut.  riebt)  —  224)  J-  Graue,  Oeaiaeh.  Mit  Abb.:  ib. 
8.  72  ff.  Kirchen  bau  ton,  Kunatobjakte ;  berührt  auch  d.  überliefer  v.  Anfenthalte  d.  König« 
Bolealane  v.  Polen;  Mörder  d.  hl.  Stanislaus )  —  225)  M.  Dvorak,  D.  alte  Raatterhaus 
in  VilUcb:  MCC.  8.  Folge,  4,  8.  886 ff.  —  226)  M.  Wutte,  D.  eprachl.  Verhältnisse  in 
Kärnten  auf  Grandlage  d.  Volk -zahl.  v.  1900  u.  ibre  Verlnder.  im  19.  Jb.  (Mit  1  Kte.): 
Carinthia  96,  8.  153 ff.  —  22?)  id.,  D.  aprachl.  Verhältniaae  in  Kirnten:  Deuteche  Erde  5, 
S.  8 2 ff.  —  228)  V.  Pogatauhnigg,  Etymolog.  Sagen  aua  Klirnten.  E.  Beitr.  z.  kämt. 
Orte-  u.  Volkskunde:  Carinthia  96,  S.  41  ff.  (Behandelt  Leopoldakireben,  Malborgtal,  Sahniz- 
Camporosao.)  —  229)  Job.  Scheinigg,  D.  Ortsnamen  d.  Gerichtsbezirkes  Ferlacb.  Progr. 
Staatagymn.  Klagenfnrt.  24  8.  —  230)  A.  Lang,  Johan  v.  Leibnitz,  Propst  v.  Maria 
Saal  a.  Pfarrer  v.  St.  Peter  im  Katecbtale:  Carinthia  96.  S.  1  ff.  (Wirkte  um  1860.)  — 
231)  A.  Jakech,  Karl  Baron  Heuser*/:  ib.  8.  S5ff.  (Verdienstvoller  Kärntner  Geschichte- 
forscher:  mit  Vers,  seiner  Schriften.)  —  232)  M.  Gröfaer,  E.  kleiner  Beitr.  z.  Lebensgesob. 
Hanna  Gaaeera:  ib.  S.  62 ff.    (Gedenkverse  desgl.  aus  1856.) 

233)  V.  Hilber,  E.  Renngeweih  aua  Ober- Laibach  in  Krain.  (Mit  1  Abb.):  MAnthrop.- 
•OWien  86,  8.  168  ff.  —  234)  Ernat  Kram  er,  D.  Laibaoher  Moor,  d  gröfete  u.  inter- 
essanteste Moor  Österreichs,  in  naturwiaeenachaftl.,  kulturtechn.  u.  landwirtachaftl.  Bezieh. 
Mit  8  Ktn.  n.  48  Abbn.  Laibach.  1905.  205  8.  (Enthält  aoeh  hiat.  Mittn.  Uber  d.  Ent- 
aampfungsarbeiten  usw.)  —  235)  W.  Smid,  Bronsebeile  v.  St.  Jobann  bei  Tamiieljam 
Laibaeher  Moor:  MCC.  8.  Folge,  4.  3.  277 ff.  —  236)  id.,  Rom.  I n ach rif tatein  aua  Mlada 
Gora  (Krain):  ib.  8.  290 ff.  —  237).  Hörn.  Nekropolen  in  Zamaaco  u.  Caachlerga  (Bzh. 
Mitterbarg):  ib.  8.  292 ff.  —  238)  W. Smid,  über  d.  Gräberfeld  v.  Krainburg:  MAnthrop.- 
GWien  SB.  36,  8.  36ff.  —  239)  P-  Radica,  E.  «eitgenöee.  Lied  v.  «Wind.  Bauernkrieg 
1578'.  Laibach.  1904.  28  8.  —  240)  J-  Graden,  Suaana  Gornjegrajeka.  Eplieda  iz 
JekreeVeriahU  aar  Oeeekiektawlaeenaekaft  1906.   U.  3 
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Vertreter  der  neueren  josephinischen  Anschauungen  und  suchte  denselben 
Eingang  zu  verschaffen.  Seine  im  Anhang  mitgeteilten  Berichte  sind  in 
dieser  Beziehung  sehr  lehrreich. ail)  Derselbe  Vf.  berichtet  über  die 
Tätigkeit  einiger  Mitglieder  der  Familie  Brigido  in  Krain  und  im  Küstenland. 
So  war  Baron  Pompeiu»  Brigido  1787 — 1806  Landeshauptmann  von  Görz  und 
Gradiska  und  Militärkommandant  von  Triest;  er  hat  sich  grofse  Verdienste 
um  das  Land  erworben;  insbesondere  hat  er  die  Schafzucht  gehoben. 
Michael  Brigido  war  1787— 1» -6  Erzbischof  von  Laibach.*"  24Sb)  Im 
Anschluß  an  einen  früheren  Aufsatz  von  Jaksch  berichtet  Luschin  über 
zwei  weitere  Urbarfragmente,  dio  sehr  wahrscheinlich  mit  jener  i.  J.  1267 
erfolgten  statistischen  Beschreibung  des  laudesfürstlichen  Besitzes  in  Kärnten, 
Krain  und  der  windischen  Mark  in  Zusammenhang  gebracht  werden  müssen. 
Sie  liegen  seit  mehr  als  einem  Jh.  gedruckt  vor,  wurden  aber  bisher  in 
ihrer  Bedeutung  nicht  erkannt.'244)  Eine  Anzahl  auderer  lokalhistorischer 
Schriften  wird  unten  verzeichnet.84*"868;  Ahn  berichtet  über  die  Tätig- 
keit des  ersten  Laibacher  Druckers  Jobann  Manuel  und  über  die  Fort- 
setzung seiner  Arbeiten  in  Ungarn,  nachdem  er  aus  Krain  verwiesen  worden 
war.  Hierauf  beschreibt  er  16  deutsche  Drucke  desselben,  die  zum  gröfsten 
Teile  Seltenheiten  sind.-64)  Von  Manneis  Kalendern,  die  er  seit  1576 
herausgab,  ist  nur  ein  Exemplar  des  Almanachs  von  1579  erhalten  (gedruckt 
in  Laibach,  verfafst  von  Dr.  Jakob  Straufs),  das  von  Abu  beschrieben  wird. 
Daran  schliefst  Ahn  einige  interessante  Notizen  über  andere  alte  Österreich. 
Kalenderdrucke  und  Kalendermacher. 856)  Andere  bibliographische  und 
kulturhistorische    Arbeiten    werden    unten    genaunt.25e"8a8)     Stege  usek 

reformaeijske  dobe:  Izvestja  16,  S.  121  ff.  —  241)  Fran  Ileiiö,  Novomeäki  prost  Pran 
Nikula  I'ersic  (1790/7):  ib.  8.  71  ff.  —  242)  id.,  Baroni  Brigidi:  ib.  S.  87 ff.  — 
243)  id-i  Im  Haas«  d.  Mäzene  Freiherrn  Siegmand  Zoie:  CasZgodNarod  2,  3.  82  ff.  (Förder. 
d.  öeterr.  Truppen  1801.)  —  243*)  A.  Askerc,  Sloveneki  akti  ix  mestnaga  arhiva 
ljobljanekega  (Francoeka  doba):  Izveetja  16,  8.  139  ff.  (Akten  d.  Laibacher  Archivs  aua 
d.  Franzoeenzeit.)  —  243»)  Ir.  Vrbovnik,  Is  dnevnika  ßlaia  Blaznika:  ib.  8.  146 ff.  (D. 
begonnenen  Mittn.  aoe  d.  Tagebuche  d.  B.  Biatnik  durften  viel  Interessantes  Uber  d.  Geich. 
Krain«  in  d.  1.  Jahrzehnten  d.  19.  Jh.  bringen.)  —  244)  A.  Laachin  v.  Ebengreath,  Zwei 
BruchetUcked.  landesfUrstl.  Urbare  v.  Kärnten, Krain  u.  d.  Wind.  Mark:  MMuaVKrain  19,  S.29ff. 
—  245)  A.  Kaspret,  Über  d.  Weeen  d.  landgerichtl.  Gebühr,  genannt  'letina':  CaeZgod- 
Narod 2,  8.  147 tT.  —  246)  Fr.  Komatar,  D.  Schlofsarchiv  in  Auereperg:  MMuaVKrain  19, 
8.  87 ff.,  99ff.  (Fortsetz,  d.  Regeeten  No.  127—272,  J.  1860—99.)  —  247)  Luc.Jaliö, 
Fontes  biet,  liturgiae  glagolito-romanae  a  XIII.  ad  XIX.  saeculum  collegit,  digeeeit  et  indice 
analitico  instruxit  L.  J.  Prag.  —  248)  K.  Buch  berger,  Z.  Geech.  d.  Bergwerke 
Weifaenfels  u.  Labiz:  MMu.VKrain  19,  8.  180 ff.  (Mittn.  älterer  Berichte  aus  d.  im 
ateiermärk.  Archiv  befindl.  Bergwerkebache.  Ks  sind  offenbar  blofse  Bergwerksromane.)  — 
249)  Leopold  Podlogar,  Boija  pot  pri  av.  Franöiaku  nad  Planino  v  Bali  Krajini: 
Izveetja  16,  8.  186 ff.  (Beschreib,  u.  Packs,  e.  Bildes  d.  Hl.  Franziskas  bei  Seckendorf, 
das  'wegen  aldort  sibenjährigen  aufgebörten  Schaoerwetter'  gewidmet  worden  war.)  —  250) 
V.  Steeka,  Ilirska  koroika  v  ljubljanski  skofiji:  ib.  8.  68ff.  (Baitrr.  z.  Gesch.  d  Lai- 
bscher Bistums  um  1800.)  —  251)  id.,  Stare  cerkvene  posode  na  Kranjskam:  ib.  8.  1  ff. 
(Alta  kirebl.  Geräte  in  Krain,  Kelche, v Monstranzen,  Leuchter  asw.  z.  T.  mit  deutschen  In- 
schriften. Mit  Abbn.)  —  252)  id..  Zupna  cerkev  v.  Stnrem  Trgu  pri  Luiu:  ib.  8.  88 ff. 
(über  d.  Kirche  in  Altenmarkt  bei  Treflen.)  —  253)  A.  Luscbin  t.  Ebengreath,  8udt  Stein 
am  d.  Mitte  d.  16  J.  h.:  MMueVKrain  19,  S.  81  ff.  (Abdruck  d.  'gemeiner  Stat  Stain  Stauer- 
register' T.  1546  mit  Erläuter.)  —  254)  Fr.  Ahn,  Johann  Manneis  deutsche  Druckwerke 
(1575  —  98):  ib.  8.  1  ff.  —  255)  id.,  D.  erste  bekannte  Kalander  aus  Job.  Manneis 
Druck  erpresse  in  Laibach.  S.-A.  aas:  MÖsterrVBibliotbekew.  10.  Jg.,  Heft  8.  Wien, 
E.  Kaimt  vorm.  J.  B.  Wallishauascr.  —  256)  id.,  Manlius  Janos  ke*t  magyarorsaigi 
oyomtatvanylt  (Deux  imprime'a  de  Jean  Manilas  extfeates  en  Hongrie):  MK.,  Bev.  bibliogr. 
HoDgroisa  Heft  8  (1906),  8.   286 ff.   (Manlius  war  d.  Begründer  d.  Buchdruekerkunst  in 
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hat  den  ersten  Teil  eines  grosseren  Werkes  ediert,  das  die  Oberreste  der 
kirchlichen  Kultur  und  Kunst  aller  24  Kärntner  Dekanate  der  Lavanter 
Diözese  vom  rein  historischen  und  archäologischen  Standpunkte  aus  betrachtet, 
sammeln  und  der  Wissenschaft  zugänglich  machen  soll.  Dieser  Band  behandelt 
das  Dekanat  Oberborg.  Die  ersten  11  Kapitel  umfafsen  das  grofse  Material 
der  eigentlichen  Realien;  die  Denkmäler  selbst.  Das  12.  Kapitel  bringt  als 
Abschlufs  dieses  ersten  Teiles  die  Resultate  der  vorausgegangenen  historischen 
Untersuchungen  in  acht  Übersichtstabellen,  und  zwar  1.  die  Übersicht  der 
11  Pfarrkirchen  nach  dem  Verhältnisse  ihres  Flächeninhaltes,  2.  die  chrono- 
logische Übersicht  der  Kirchenbauten,  3.  die  historisch-topographische  Über- 
sicht der  Kirchengomeinden,  4.  die  Kirchen  und  ihre  Ausstattung  in  der 
1.  Hälfte  des  17.  Jb.,  5.  die  chronologische  Übersicht  der  bemerkenswertesten 
Skulpturarbeiten  des  Oberburger  Dekanates,  6.  die  Übersicht  der  datierten 
Fresken,  7.  die  der  datierten  Ölgemälde  und  8.  das  Künstlerverzeichnis  iu 
alphabetischer  Reihenfolge  mit  Lebensskizzen  und  Werken.  Die  den  2.  Teil 
des  Buches  bildenden  zwei  letzten  Kapitel  bringen  eine  geschichtliche  nnd 
kulturell  sehr  bemerkenswerte,  auf  diesem  Gebiete  noch  gar  nicht  gepflegte 
Studie  über  die  Heiligen,  die  im  Oberburger  Dekauate  verehrt  werden,  mit 
sehr  guten  Übersichtstabellen  und  zum  Scblufs  zwei  'Matriculae  peractionum 
in  Parochia  Lude  sec.  XVIII',  auf  deren  Grundlage  drei  Studien  über 
Feiertage,  Prozessionen  uud  einige  rituale  Eigentümlichkeiten  folgen.  Den 
Text  begleiten  zahlreiche  Reproduktionen.284)  Aus  einer  Mitteilung  von 
P.  L.  über  das  Gefängniswesen  in  Krain  geht  hervor,  dnfs  z.  B.  im  Laibacher 
Zuchthaus  die  Sträflinge  eine  so  milde  Behandlung  erfuhren,  dafs  Kaiser 
Josef  II.  gröfsere  Strenge  anbefahl.*65,800)  Schliefslich  worden  volkskund- 
liche Arbeiten  verzeichnet.*67-871) 

Küstenland,  Trtest  und  Dalmatien,  Sehr  zahlreiche 
Arbeiten  betreffen  die  röm.  Altertümer  uud  zwar  rühren  die  meisten  von 


KraiD  1675—1604.)  —  256»)  V.  Praglej,  Zwei  alowen.  Eidesformeln  am  d.  J.  1715: 
CaaZgodNarod  2,  S.  82 ff.  —  25?)  Fr.  lleeiö,  Aua  d.  ersten  Zeiten  d.  Romantik:  ib. 
S.  1  ff.  (über  d.  Entsteh,  u.  Herausgabe  d.  ersten  altslowen.  Wörterbuches  n.  Grammatik 
v.  Anton  Marko  [1829  —  32].)  —  258)  K.  Strekelj,  4  glagolit.  Notizen  aas  d.  Lauf. 
Settel  g.  Einberof.  d.  krain.  Landtagea  i.  J.  1656:  ib.  S.  164 ff.  —  259)  Fr.  Ilesiö,  D. 
kleine  (alowen.)  Wörterbuch  v,  J.  1789:  ib.  S.  83 ff.  —  260)  Joeip  Gruden,  Glagoliea 
med  beneikimi  Slovenci:  Izveetja  16,  S.  30  ff.  (Einige  bist.  Nachweise  Uber  d.  glagolit. 
Schrift  bei  d.  Slowenen.)  —  261)  Franlleäiö,  Kranjako-slovenski  prevod  Perhamerjevega 
katekizma  iz  aredine  18.  atoletja:  ib.  S.  128  ff.  (Über  alowen.  Anag.  d.  Katbecbiamns  v. 
Caniaiua  aua  d.  18.  Jb.)  —  262)  Maako  Pirnat,  I.  Vajkhard  Valvazor:  Kalender  d. 
Hermagoraavereina  (1906).  Klagenfurt.  —  26$)  A.  Meli,  Ermahn,  d.  FUraten  Job. 
Weikbard  v.  Aueraperg  an  aeine  Tochter  Aloisia:  MMusVKrain  19,  8.  17  ff.  (D.  Tochter 
wurde  königl.  Huffräulein;  dies  gab  ihrem  Vater  Veranlass,  z.  Abfass.  d.  Instruktion'.)  — 
264)  A.  Stegeniek,  Cerkvoni  apomeniki  lavartinske  skoßje.  I.:  Dekanija  gornjegrajaka 
(D.  kirchl.  Denkmäler  d.  Lavanter  Diözese.  I.:  Dekanat  Oberbarg  Marburg).  Marburg, 
Selbstverlag.  289  S.  (Mit  Abbn.  u.  Tön.)  —  265)  I"  ?•»  Crtica  o  naaih  kaznilnicab: 
Iivestja  16,  S.  44  ff.  —  266)  K.  Famer,  D.  k.  k.  Staata-Obergymn.  in  Rudolfawert 
(Forte.)  Prog.  Staate-Gyron.  Rudolfawert.  14  S.  —  26?)  M.  Marko,  Z.  Gesch.  d.  volks- 
tuml.  Hauses  bei  d.  SUdalaweo.  Mit  9  Abbn.  T.  2/3:  MAnthropGWien  86.  S.  12 ff.,  98 ff. 
(Behandelt  d.  Haue  d.  Slowenen  in  Krain.)  —  268)  O.  Jauker,  Z.  Krainer  Volkaknnde. 
Mit  18  Teitabbn.:  ZÖeterrVolkek.  12,  8.  169 ff.  (Gemalte  Ostereier;  allerlei  Gebäckformen ; 
versierte  Schafkäse  new.)  —  269)  W.  Tsc hinket,  Sprichwörter  u.  spriohwörtl.  Redens- 
arten im  Gottacheer  Volksmunde:  ib.  S.  188 ff.  —  270)  J.  Koatial,  Z.  Krainer  Volke- 
künde  ib.  S.  817  ff.  (Sprichwörter.)  —  271)  de  Warchesetti,  Beriebt  Uber  1906  im 
Kastenland  durchgeführte  prlhist.  n.  ethnograph.  Arbeiten:  MAnthropGWien  SB.  86,  8.  117  ff. 
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Bali 6,  dem  unermüdlichen  Direktor  des  Museums  in  Spalato  her.  Sie 
betreffen  Inschriften,  Grabsteine,  Gemmen,  Lampen,  Ansgrabuugen  an  ver- 
schiedenen Orten  ans  röm.  Zeit.*"-2*8)  Viele  Schriften  betreffen  die 
Altere  christliche  Archäologie,  ferner  MAliche  Kunstdenkmäler.*89-80*)  In 
einer    Reihe    anderer    wird   urkundliches   Material   veröffentlicht.80"- 8 1S) 


272)  Fr.  Bulid,  Beriebt  Uber  1906  in  Dalmatien  durchgeführten  prähist.  Arbeiten:  ib. 
S.  U7 ff.  —  27$)  id.,  Intcrizioni  inedite:  BullAStDalmata  29,  S.  8 ff.  (Aus  Solona  u. 
inaal«  Boa-Ciovo.)  —  274)  W.  Kubitschek.  Zu  röni.  Inschriften  v.  Calavino  n.  v. 
Salona:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  48—50.  —  275)  L.  Moser,  Röm.  Inschrift  ans  Istrien:  ib. 
9.  174/5.  —  276)  St.  Petris  u.  W.  Kabitacbek,  Grabstein  e.  röm.  Flottensoldaten  in 
Oestro:  ib.  S.  *294ff.  —  277)  Fr.  Bulic,  Le  Gemme  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato  acqoistate 
durante  l'a  1904:  BullAStDalmata  29,  S.  68ff.  (Beschreibt  d.  No.  2125—68.)  —  278) 
id.,  Deecrizione  d.  lucerne  fittili  acquistata  d.  i.  r.  Museo  in  Spalato  durante  l'a  1905: 
ib.  S.  72ff.  (Beacbreibt  d.  No.  751—884)  —  279)  G.  Berta,  Le  lueerne  fittili  romane 
di  Nona  conservate  n.  Museo  di  s.  Dcnato  a  Zara  (Forte.):  ib.  S.  76  ff.  (Beschreibt  d. 
No.  477 — 603,  geordnet  in  Gruppen  nach  d.  Fabriksmarken.  Mit  Abbn.)  —  280)  A. 
Gnirt,  Forsch,  im  sUdl.  Istrien.  Mit  Abbn.  u.  Erklär.:  JbösterrArchJ.  Beiblatt,  9,  S.  2 5 ff. 
(Ausgrab,  in  Vtl  Cattna  auf  Brionigrande.  Untersuch,  auf  d.  istr.  Festlande  an  verschiedenen 
Orten,  bts.  in  Pola.  Es  handelt  aieh  um  röm.  Funde.)  —  281)  1!-  Schwoboda  u. 
W.  Wilberg,  Beriebt  Uber  Ausgrab,  in  Grado.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  1  ff.  (Röm.  Mauern, 
darüber  Reste  iweicr  alter  cbristl.  Kirchen,  davon  d.  jüngere  e.  grofse  dreischiff.  Basilika.) 

—  282)  A.  Gnirs,  Vorlauf.  Berieht  Uber  Grab,  auf  Rrioni  Grande:  MCC.  8.  Folge,  4, 
8.  292ff.  —  283)  id-,  D-  "tike  Theater  in  Pola:  ib.  8.  247ff.  (Mit  Abbn.  u.  Plänen.) 

—  284)  B.  Scbiaruizi,  Archeolog.  Grab,  in  Pola  u.  Utngeb.  1904:  ib.  8.  164—74.  — 
285)  J.  Bersa,  Grabfunde  aus  Nona  (Dalmatian):  ib.  8.  152/9.  (Schwert,  Fibeln,  Halt- 
ringe  nsw.)  —  286)  Sieoko  Peres id,  Salona  d.  Römerzeit  u.  dessen  Überreste  im  7.  Jh.  Hist. 
Studia.  Progr.  Staatagymn.  Ragu»a.  16  8.  —  287)  O.  Cuntz,  D.  collegium  fabrum  in  Aquileja: 
JhÖsterrArchJ.  9,  8.  28 ff.  —  288)  Fr.  Bulid,  Bagno  romano  preiso  la  stazione  forrovlaria  a 
Salona.  Mit  Tfln.:  BullAStDalmata  29,  8.  46ff.  —  289)  A.  Horvätb,  Crania  salonitanaa. 
Beschreib,  e.  Reihe  t.  Schädeln  d.  altcbristl.  Begräbnisstätte  Salonaa  bei  Spalato,  Dalmatien). 
T.  1.  (Mit  3  Tfln.  u.  5  Tab.):  MAnthropGWien  36,  8.  239 ff.  -  200)  A.  C.  Pietro,  D. 
aepolero  originario  di  San  Domnio,  vescovo  e  rnartire  di  Salona.  Triest,  Caprin.  1905. 
40  8.  (Nimmt  an,  dafs  aus  d.  Gräbern  d.  Kapelle  v  S.  Doimo  zu  Salona  d.  Leich- 
name d.  hl.  Domnius  u  Anastasius  nach  Spalato  Uberfuhrt  worden  aind.)  —  291)  Fr. 
Bulid,  Un  frammento  di  bassurilievo,  rappreaentante  il  caliee  eucaristico,  trovato  a  Narona. 
Mit  Tfln.:  BullAStDalmata  29,  8.  89 ff.  —  292)  id.,  Accessiones  et  Correctioncs  ad 
IUyrioum  Sacrum  d.  P.  Farlati  di  Coleti  8.  187—84:  ib.  (Beigabe).  —  298)  id.,  Sepolereto 
antico  eristiano  presao  il  Palazzo  di  Diocleziano  a  8palato:  ib.  8.  1  ff.  —  294)  Id.,  Contributo 
alla  questione  d.  martiri  Salonitanl  st.  Dojmo  ed  Anattaaio  e  d.  trasporto  d.  loro  reliquit: 
ib.  S.  48 ff.  —  295)  id.,  Osservazioni  tu  alcnni  monnmtnti  erittianl  in  Dalmatla:  ib. 
8.  89ff.  (Zumeist  Uber  Inschriften.)  —  296)  G.  Alaöevic,  P.  la  ttoria  de  Duomo  di 
8palato:  ib.  8.  88/9.  (ürk.  v.  26.  Mär»  1679,  Anordn.  t.  Visitators.)  —  297)  Patchini, 
Sulla  origini  d.  Cbiesa  di  Aqoileja.  S.  A.  aut;  BtvSeStor.  (1904).  Padua,  Roetettl.  55  8. 
|[BullAStDa)mata  2»,  S.  96ff.]|  —  298)  A.  Berlam,  Picchiotto  d.  palaazo  Tacco  a 
Capodittria:  ArchtogrTriest  8.  »er.,  2,  8.  861  ff.  (Mit  Abbn.)  —  299)  Fr.  Bulid,  Una 
erocetta  d'oro  d.  VI.  al  VII.  s«e.  trorata  a  Barbato  d'Arbe.  Mit  Abbn.:  BullAStDalmat.  29, 
8.  24 ff.  —  300)  id.,  11  aareofago  di  Margherita  e  Caterina  figlie  di  Bela  IV.  re  d  Uogheria 
tul  portalt  d.  Duomo  di  Spalato.  Mit  Tfln.:  ib.  8.  27ff.  —  301)  A  Puschl,  Teaorttto  di 
montta  d'oro  tcoperto  a  Pirano:  ArchtogrTriest  8.  Str.,  2,  8.  865 ff.  (MUnzen  d.  15.  u. 
16.  Jb.)  —  302)  L.  Cezano,  A  propoeito  di  un  contorniato  n.  museo  di  Partnzo:  ib. 
8.  87 1  ff.  (Mit  Abbn.)  —  303)  G.  Madonizza,  Di  alcuni  'attrezzl*  d.  eonfrattrnite  di  Capodiatria. 
Mit  Abbn.:  ib.  8.  862 ff.  (Prächt.  Kirchengeräte.)  —  304)  A.  Berlam,  Baltstra  n.  cirico 
musto  d'antichlta  di  Triette.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  359 ff.  (E.  herrl.  Armbrust  mit 
lattin.  n.  dtuttehen  Sprichwörtern.)  —  305)  R  Eisler,  D.  Hochceitstrubtn  d.  letzten 
Gräfin  v.  Göns:  MCC.  3  F.  8,  8p.  65—176.  —  306)  Ed.  Traverta,  Qutlltnkrlt.  z.  Getcb. 
d.  Patriarchen  P«ttr  II.  Gerra  (1299—1801).  (Forts,  n.  Schlufs.)  Progr.  Staatagymn.  Görz. 
36  S.  —  307)  Senato  Rattori  (Fort!.):  AMSlstr  22,  8.  1  ff.  (Wtittrtt  Material  aua  d. 
Vtntt.  Rtgitterbdn.  aus  d.  J.  1695—1703.)  —  807*)  Memorie  ittoricht  antiche  e  moderne 
d.  terra  t  ttrritorio  d'Albona.    Raccolte  e  detcrittt  da  Bortolomeo  giorgini  e  da  lui  dedicate 
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Passarges  Schilderungen  von  Dalraatien  enthalten  auch  uns  Interessierendes: 
Beschreibung  des  Diokletiaupalastes,  der  Altertümer  im  Museum  in  Spalato 
(neue  Deutung  der  Meloagerjagd  auf  Diokletians  Sarg),  zahlreiche  Kirchen, 
Kastelle  usw.  Mitgeteilt  werden  auch  oinzelne  Inschriften,  neuere  Votiv- 
gaben,  volkstümliche  Gebräuche,  Sprichwörter  usw.  Auch  übor  die  einstige 
Republik  Ragusa  wird  berichtet.  Manches  traurige  Schlaglicht  fällt  auf 
die  nationalen  Verhältnisse  und  die  politischen  Zerwürfnisse.818)  Mehrere 
Arbeiten  sind  sprachgeschichtlichen  Inhalts.880-824)  Zahlreiche  Arbeiten 
zur  Ethnographie,  Sprachkunde  und  Ortsnamenforscbung  sind  im  Archeogr. 
Triestino,  3.  Serie,  Bd.  2,  S.  408 ff.,  verzeichnet. 

Tirol  und  Vorarlberg,  Vor  allem  sind  Unterkirchers  biblio- 
graphische Berichte  zu  nennen. 8*R_8t7)  Es  folgen  Beiträge  über  prä- 
historische und  röm.  Funde.888  886 )  —  Mayr  handelt  über  die  älteste 


al  mcrito  aovragerande  dl  Sua  Ecellenza  il  Signor  Giovanni  Premarino.  Scritto  l'anno  1781: 
ib.  S.  14  f.  ff.  —  307b)  Statuti  de  Parenxo:  ib.  S.  180  ff.  (Aua  d.  17.  Jh.)  —  308)  P.S. 
Leicht,  Un  documento  'Muglisano'  d.Treceoto  involgara:  ib.  S.  145 ff.  (Urk.  v.  1841,  interessant 
ala  Sprachdenkmal  ^Gerichtsverfahren.)  —  309)  G.  Gelcieb,  II  oonita  Giovanni  Dandallo 
a  il  dominio  veneaiano  in  Dalmazia  n.  eee.  di  meaal.  Contributo  alla  atoria  d.  muncipi 
dahnati:  AroheogrTrieat  8.  Folge.  2,  S.  268  ff.  —  310)  U.  Inehioatri,  Di  un  preteeo 
aoggiorno  di  Baiamonte  Tiepolo  a  Sebenico:  ib.  S.  195 ff.  —  311)  Fr.  Bulid,  Lettera  di 
Gianfranceeeo  Bioodi  (1572  -  1645)  da  Leaina:  BnllAStDalmata  29,  Umschlag  au  Heft  1/7. 
(Aua  d.  J.  1618)  —  312)  G.  Qoarantotto,  L'Istria  di  Andrea  Rapieio  tradotta  in 
eaametri  eon  un  aaggio  di  bibliograna  rapieiana  in  appendice.  Progr.  Undesrealgymn. 
Mitterburg.  43  S.  —  313)  Smiöiklaa,  Codex  diploinatieua  regni  Croatiae,  Dalmatiae  et 
Slavoniae.  Vol.  3.  Diplom  ata  annorum  1201  —  85  eontinene.  Agram,  Trpinae.  M.  10.  — 
314)  B.  Ziliotto  e  G.  Yidossicb,  Frammenti  inediti  d.  «Vita  di  Seneea'  di  P.  P.  Vegerio 
U  veechio:  ArcheogrTrieat  8.  Folge,  2,  S.  848ff.  —  315)  B.  Ziliotto,  Kuove  teetimoniaoze 
p.  la  vita  di  Pier  Paolo  Vergerio  ü  veechio:  ib.  S.  249 ff.  —  316)  A.  Guliat,  Napoleon  I. 
D.  Beaeta  v.  Gör*  durch  d.  Franzosen  im  Frühjahr  1797.  Nach  e.  Mi.  v.  C.  v.  Ritt.« 
Zabony.  Leipzig,  Schmidt  &  Günther.  85  S.  M.  2.  —  317)  O.  A.  Skalaky,  D. 
Kirchenordn.  d.  evang.  Gemeinde  A.  C.  zu  Trieat  v.  J.  1778  mit  ihren  Zusätzen  aus  d. 
J.  1781:  JGGPÖ.  26,  S.  66—90.  —  318)  L.  K.  Moaer.  D.  Archiv  d.  k.  k.  Handels- 
u.  Seegerichta  in  Trieat:  MASCC.  6,  S.  1 89 ff.  —  319)  L.  Paeearge,  Dalroatien  u. 
Montenegro.  Reise-  u.  Knlturbilder.  Leipzig,  B.  ElUcher  Nacbf.  VI,  341  S.  M.  6.  — 
SSO)  Pietru  Montanelli,  II  movimento  ator.  d.  popolazione  di  Trieate.  Con  4  diagrammi, 
2  tnbelle  statietiebe  e  13  documenti  inediti.  Trieit.  Baleetra.  1905.  —  331)  G-  Vaaailich, 
Süll'  origine  de  Cid.  Contributo  all*  etnografia:  ArcheogrTrieat  3.  Folge.  J,  S.  209  ff.  — 
322)  Biordinamento  d.  nomenclatura  geografiea  n.  noatra  ragione  (Forte.):  AlpiGjulie  10, 
S.  Uff.  —  823)  D.  Zgrabliö,  D.  6ak.  Dialekt  in  St.  Ivan  u.  Paul,  aowie  in  Zmluj  in 
latrien  (Fort«.).  Progr.  Staategymn.  Mitterburg.  24  S.  —  324)  M.  Q.  Bartoli,  D. 
DaUmat.  L:  Einleit.  u.  Ethnographie  lllyriens.  Mit  1  Kte.  II:  Glossare  u.  Texte.  Grammatik 
u.  Lexikon.  Mit  1  Tti.  Schriften  d.  linguiat.  Abt.  d.  Balkankommiesion.  Bd.  4.  u.  6.  Wien, 
Akad.  d.  Wiaa. 

325)  K.  Unterkircher,  Tirol.-vorarlberg.  Bibliographie:  FMGTirolVorarlb.  3,  in 
jedem  Heft.  —  326)  O.  Scbiaael,  Z.  Bibliographie  d.  tirol.  LH.  d.  18.  Jb.  I:  Mittn. 
d.  öaterr.  Vereine  f.  Bibliothekswesen  10,  8.  80.  —  827)  v.  Wieeer  u.  Mazegger, 
Bericht  Uber  1905  in  Tirol  durchgeführte  prilhist.  u.  athnogr.  Arbeiten:  MAnthropGWien 
SB.  36,  S.  llbff.  —  828)  Joe.  Blumrich,  D.  Eiaxeit  in  Vorarlberg.  Vortrag,  gehalten 
in  d.  Genaralveriamml.  d.  Museumavereins  am  17.  Dez.  1905:  JbVorarlbergMV.  43,  S.  79  ff. 
Von  diluvialen  Menschen  aind  biaher  in  Vorarlberg  keine  Spuren  entdeckt,  weder  Kunst- 
erzeugnisse noch  Skeletreste.)  —  329)  D.  heidn.  Friedhof  im  Stockar  Acker  bei  Fasging: 
PuetertalBoteB.  No.  16.  —  330)  Paolo  Orai,  La  atazione  preistorica  di  Niclar  nell'Alto 
Adiego:  Acbiv.  Alto  Adige  1,  S.  31ff..  —  331)  K.  Schwarzenbach,  Bronsenadelfand 
bei  Brederie:  AGLandeskVorarlberg  2,  S.  87.  —  332)  P-  Buberl,  E.  Armring  aua  d. 
Völkerwanderungazeit,  gefunden  au  St.  Appollonia  bei  Grissian  (Sudtirol);  MCC.  8.  F.  8, 
Sp.  1/8.  —  338)  Anselm  Pernthalar,  Antike  Funde  in  d.  Gegend  v.  Klausen:  Sammler 
(Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen)  (1906),  No.  5.   —  834)  K.  Seh  werzenbacb,  Funde  ana 
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Geschichte  Dornbirns,  den  ältesten  Klosterbesitz  daselbst,  die  Grafen  von 
Bregenz,  die  Grafen  von  Montfort  und  den  Übergang  der  Herrschaft  an 
das  Haus  Habsburg,  die  Ältesten  Edelgeschlecbter  Dornbirns,  die  Besitz- 
ergreifungen der  Herren  von  Hohenems  daselbst  und  der  erfolgreiche  Kampf 
des  Gerichtes  Dornbirn  um  die  Unabhängigkeit.887)  Sander  teilt  zur 
Geschichte  von  Feldkirch  im  15.  und  16.  Jh.  mit:  Eidesformeln,  Aufnahme 
von  Bürgern,  Sorge  für  Sanitätswesen  (Bestellung  eines  Stadtphysikus),  Blut- 
bann, Freiheiten  der  Stadt  und  Kampf  gegen  fremde  Gerichte;  schließlich 
bietet  er  Mitteilungen  über  Petrus  Petronius,  einon  Feldkircher  Pfarrherrn 
im  Reformationszeitaltcr.888"842)  Karner  schildert  die  Geschichte  von 
Glarus,  das  als  Dorf  schon  im  12.  Jh.  genannt  wird  und  1304  von  Otto, 
dem  Sohne  Meinhards  IL,  zur  Stadt  erhoben  wurde;  die  innere  Entwicklung 
und  die  Schicksale  in  Kriegszeiten  werden  ausführlicher  behandelt. 34  8) 
Anna  Heus ler  veröffentlicht  die  Aufzeichnung  eines  Bauern  oder  Lehrers 
auf  Hard,  die  Uberaus  charakteristisch  sind  für  die  bäuerliche  Auffassung 
der  Reformeu  Josefs  IL,  die  sehr  ausführlich  besprochen  werden.  Der  Teil 
von  1799—1801  bietet  vielo  Mitteilungen  zu  den  Kriegsvorgängen  jener 
Zeit.844)  Zahlreiche  andere  lokalhistorische  Arbeiten  werden  kurz  angeführt; 
die  Orte  sind  alphabetisch  geordnet.846"88*)   Mehrere  Arbeiten  betreffen  die 


Vorarlberg  u.  d.  Fürstentume  Lichtenstein:  JbVorarlbergMV.  43,  S.  3 ff.  (Böm.  Gebäude, 
Opfersteine,  Inschriftensteine.  Münzen  usw.)  —  335)  Id.,  An  »grab,  auf  d.  röm.  Gräberfeld« 
in  Bregens:  AGLandesk  Vorarlberg  2.  S.  9 '2 ff.  —  SSO)  R-  Forer,  D.  8cbwerter  n.  Schwert- 
knäufe d.  Samml.  K.  v.  Schwarzenbach  in  Bregenz.  Mit  e.  Gesch.  v.  Schwert  u.  Dolch. 
Leipiig.  1905.  —  33?)  M.  Mayr,  Beitrr.  x.  älteren  Gesch.  d.  Sta.lt  Dornbürn:  FMG.- 
TirolVorarlb.  3,  S.  97ff.  —  338)  H.  Sander,  Kleine  Beitrr.  t.  Gesch.  d.  Stadt  n.  Herr- 
schaft Feldkirch,  besonders  im  16.  u.  16.  Jh.:  JbVorarlbergMV.  43,  S.  17 ff.  —  339)  G. 
Härtenberger,  Kunstgeschichte  aus  d.  alten  Feldkirch  im  16.,  16.  n.  17.  Jh.:  AGLandesk. - 
Vorarlberg  2,  S.  42/5.  --  340)  V.  Kleiner,  Z.  Gescb.  d.  Schlosaea  Feldkirch  in  d.  Zeit 
v.  1778-85:  VorarlbergerLandesZg.  (1906),  No.  lOOff.  —  841)  J.  Neu wirth,  Feldkirchs 
alte  u.  edelste  Kunstscbätze  d.  Pfarrkirche:  VorarlbergVoIksbl.  (1906),  No.  115.  —  342) 
Z.  50  j.  Jubiläum  d.  Pensionats  'Stella  mntutina'  in,Feldkirch :  Deutsch.  Haussobati  (1906),  S.  686  ff. 
—  343)  K.  Karner,  D.  Stadt  Glarus.  E.  Gedenkblatt  z.  6 00 j.  Jubelfeier  (1304—1904). 
Mit  Ahb.  Brixen,  Buchdruckerei  d.  kath  -polit.  Prefsvereine.  1904.  —  344)  Anna 
Ueusler,  Bruchstucke  e.  Harder-Chron.  aus  d.  J.  1780—1804:  JbVorarlbergMV.  43, 
8.  91  ff.  —  345)  Jos.  Rief,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ehemal.  Kartäuserklosters  Allerangelberg 
in  Schnals.  IV.  Progr.  Prir.  Gymn.  d.  Franziskaner.  Boten.  28  S.  —  346)  E.  Fleisch 
n.  A.  Lamprecht,  Heimatkunde  v.  Bindern.  Bindern.  160  S.  —  84?)  A.  Leuprecht, 
Beitrr.  x.  Gesch.  d.  Sondersiechenhauses  im  Töbele  zwischen  Bludrnz  n.  NUziders:  AG.- 
LandeskVorarlberg  2,  S.  1  —  75,  21/4,  28—31,  45/8,  64/6,  60/4.  70—84.  —  848)  P. 
Straganz,  Aus  alter  Zeit.  XII.  D.  Eintet*,  d.  Bosner  Stadtrates  durch  Friedrieh  III. 
1443:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen)  (1906),  No.  4.  —  349)  K.  Schwärzler, 
Kleine  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Stadt  Bregenz:  AGLandeek Vorarlberg  2,  S.  85/8.  (Bittschrift 
v.  1659  an  Kaiser  Leopold  I.  um  Abstell,  verschiedener  Mißstände  u.  Bestätig,  d.  Frei- 
heiten.) —  350)  Verordn.  d.  Brepenzer  Magistrate  wegen  Abhält,  d.  Kreuzgänge  nach 
Lindau  1640—67:  ib.  S.  81  ff.  —  351)  Hein«  Braune,  D.  kircbl.  Wandmalerei  Bozens 
um  1400.  E.  Untersuch,  ihrer  Grundlagen  u.  ihres  Entwicklungsganges.  (Mit  20  Tfln.): 
Ferdinandeum  50,  S.  1  ff.  —  352)  W.,  D.  bist.  Stadtsaal  im  Rathaus  zu  Brixen:  Brixen. - 
Chron.  (1905).  No.  180  I.  -  353)  Ig"»*  Mader,  D.  Besiedel.  v.  Afers  bei  Brixen.  Mit 
•.  Samml.  d.  Ortsnamen  dieses  Tales  u.  e.  Karte:  Ferdinandeum  50,  S.  157 ff.  —  354) 
H.  Semper,  Neuaufgedeekte  Fresken  in  d.  Johanniskapelle  am  Kreuzgang  d.  Brixner 
Domes:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  194  —  208.  —  355)  Gius.  Gerola,  Inventario  di  on  Castello 
Castro  barcensa  d.  »ec.  15:  Tridentum  (1908),  S.  1 65 ff.  —  856)  K  Aufserer,  Gastet- 
corno:  MBIHGAdler  No.  803.  (Schlofs  Castelcorno  Hegt  bei  Rorcreto,  Tirol.  Es  wird  vor 
allem  d.  Geschlecht  d.  Castelcorno  behandelt.)  —  35?)  F.  Cassian  Haid,  D.  Bruderschaft«- 
büchcr  t.  St.  Christoph  auf  d.  Arlberg  u.  ihre  bist.  Bedeut.:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol. 
Stimmen)  (1905),  N<».  8.  —  358)  Joh.  Knittel,  Ernberg.    Beitrr.  z.   Heimatkunde  d. 
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Geschichte  adliger  Häuser.  Lau  per  hat  eine  sehr  ausführliche  Geschichte 
der  Familie  Thun  unter  Herbeiziehung  reichlichen  archivalischen  Materials 
begonnen.  Der  erste  urkundlich  bezeugte  Thun  tritt  als  Bertholdus  de  Tono 
1145  auf;  sie  nennen  sich  nach  dem  Kastell  Toni,  das  hinter  dem  Engpafs 
Rocchetta  im  Nonstal  (Südtirol)  nahe  am  Flüfschen  Noce  gelegen  war. 
Fortgeführt  ist  die  Geschichte  bisher  bis  in  die  1.  Hälfte  des  15.  Jh.; 
zahlreiche  Urkk.,  Stammtafel  und  Karten  sind  beigegeben.390*89*)  Ähnliche 
Arbeiten  werden  unten  kurz  angeführt898"898)   Haug  behandelt  ausführlich 

polit.  Bezirkes  Heutte.  2.  Bdchen.  Gesch.  8.-A.  aas  d.  Tiroler  Lsnd-Zg.  Innsbruck, 
Vereinsbucbhandl.  69  S.  M.  1.  fAUmlhl.  Anwachsen  d.  Herrschaft  Ernberg.  D.  Einfall 
d.  Appenzeller  in  Ernberg.  Ernberg  s.  Zeit  d.  'Schmelkald.  Krieges'.  D.  Einfall  d.  Kur- 
fOrsten  Moritz  v.  Sachsen  in  Ernberg  n.  Tirol.  Ernberg  z.  Zeit  d.  80j.  Krieges  usw.)  — 
350)  S.  Valerio,  Regesto  d.  pergemene  d.  arebivio  cnmmunale  di  Fieto  (1288 — 1664): 
Tridentam  (1906),  8.  407  8".  —  360)  Er.  v.  Wieser.  Urbar  d.  St.  Martinskirehe  in 
(tufidaun  1433.  Innsbruck,  Wagner.  1904.  —  $61)  H.  Sander,  D.  'Haoenstein  bei 
Schrans  in  Vorarlberg*.  Innsbruck.  —  362)  J<  Barbolani,  D.  Stadttunn  ▼.  Innsbruck 
als  Jubilar:  InnsbrNachrichten  (1905),  Nu.  244.  —  86$)  O.  Doering,  D.  Augsburger 
Patriziers  Philipp  Bainhofers  Reise  naeb  Innsbruck  n.  Dresden.  (=  Quellenschriften  für 
Kunstgescb.  u.  Kunsttechnik  NF.  Bd.  10.)  Wien,  Graeser  &  Kie.  1901.  809  S.  (J.  1628, 
viele  interessante  Nachrichten.)  —  364)  Abschrift  dreier  in  d.  Zunftlade  za  Krutnbacli 
befindl.  Urkk.:  AGLandesk Vorarlberg  2,  No.  12.  (Zunftbriefe  aus  d.  17.  u.  18.  Jh.)  — 
365)  Viktor  Kleiner,  D.  Riedtei).  «wischen  Lustenau  u.  Weidnau  Haslach:  AGLandesk.- 
Vorarlberg  2,  S.  101  ff.  —  366)  Tb.  Wieser,  Gescb.  d.  k.  k.  Gymnasiums  d.  Benediktiner 
v.  Marienberg  in  Meran.  (Forts.)  Progr.  Gymn.  d.  Benedikt,  v.  Marienburg.  54  S.  — 
36?)  B.  Andry,  D.  Meraner  Museum:  Maiser  Wocbenbl.  (1906),  No.  11.  —  368)  C. 
Atz,  D.  St.  Valentinskirche  in  Obartnais:  Kunstfreund  (1906),  No.  7.  —  369)  Jos. 
Tbaler,  D.  uralte  Pfarrkirohe  au  St.  Peter  bei  Tirol:  Bnrggrlfler  (1906),  No.  57.  — 
370)  Ferd.  Sobönberr,  D.  Pfarre  St.  Peter-Gratseh  in  arkundl.  Beleucht.:  ib.  —  371) 
G.  Gerola,  P.  la  etoria  d.  fortifieaziooi  Venete  di  Rovereto:  Atti  d.  1.  r.  accad.  d'Agiati  (1906). 

—  378)  G.  Filai,  Annali  d.  Ginnasio  di  Rovereto  (d.  1850-76).  Progr.  Staata-Gymn. 
Rovereto.  84  S.  —  373)  U.  v.  d.  Trisanna,  D.  Burg  Scbrofenstein  bei  Landeck: 
InnsbrNachrichten  (1906),  No.  57.  —  374)  V.  Gassar,  D.  Urbarbuch  d.  Pfarrwidnms  in 
Ü.  L.  Frau  im  Walde  (Senale)  r.  J.  1524:  Fardinandeum  50,  S.  604  ff.  —  375)  Ii- 
Semper.  D.  Altartafel  d.  Krönung  Mariaa  im  Kloster  Stams  in  Tirol  u.  deren  kunst- 
gesebichtl.  Stell.  (Mit  8  Tfln.):  ib.  S.  878 ff.  —  376)  C.  Ata,  Hochgot.  Marienaltar  in 
SUms.  Mit  1  T6\:  ZChrK.  18,  Heft  11.  —  377)  F.  J.  Schmitt,  D.  Gotteshäuser  za 
Stersing  am  Brenner:  AugsbPostZg.  (1906),  No.  63  (Lit.-Beil.  12).  —  378)  J-  Jordan, 
D.  Stadtpfarrkirehe  in  Schwai:  NTirolerStimmao  (1906),  No.  14.  —  370)  id., 
D.  Pfarrkirche  in  Sehwaz.  Vortrag:  Kunstfreund  (1906),  No.  2.  —  880)  J-  Zöemair, 
Z.  Gesch.  v.  Tosters  u.  seiner  gleichnam.  Burg:  JbVorarlbergMV.  48,  S.  47  ff.  —  381) 
G.  Fogolari,  La  ruota  d.  fortuna  sul  duomo  di  Trento:  Tridentum  (1906),  Fasz.  1.  — 
$S3)  L.  Cesarini-Sforia,  Documenti  di  Vezsana  n.  Trentino:  ib.  (1905),  S.  879ff.  — 
383)  A.  De  Gubernatis,  II  prineipato  di  Trento  deseritto  n.  sac.  17  d.  Carafat  AAlto- 
Adige  1,  8.  64 ff.  —  384)  Ata  u.  Schatz.  D.  dt.  Anteil  d.  Bietoms  Triant.  Bd.  8: 
Dekanat  Sarntal,  Klaueen  u.  Kastelrut.  808  S.  M.  4.  —  385)  Fr.  J.  8chmidt,  D. 
kirchl.  Architektur  zu  Trient:  AugsbPostZg.  (Lit.-Beil.)  (Juni  1906).  —  386)  V.  Inama, 
Storia  d.  Valli  di  Non  e  di  Sole.  Trento,  Zippel.  86  S.  —  387)  H.  Schüler,  E.  alter 
Gewölbeschlnfsstein  an  d.  Stifte  Witten:  Kunstfreund  (1906),  S.  41.  —  388)  J  Z5smairt 
'D.  geschichtl.  Entwickl.  d.  alten  Vorarlberg.  Herrschaften  n.  Gerichte.'  Innsbruek.  — 
S80)  A  Steinitsar,  'Geschichtl.  u.  kulturgeschichtl.  Wander.  durch  Tirol  u.  Vorarlberg 
1905.'  Mit  100  Voll-  u.  Textbild.  Innsbruck,  Wagner.  —  390)  E.  Langer,  D.  Anfinge 
d.  Gesch.  d.  Familie  Thon.  (=»  M Aliebe  Hausgescb.  d.  edlen  Familie  Thun.  Heft  1.) 
Wian,  K.  Gerold  &  S.  92.  8  8.  (8.-A.  aus  d.  Jb.  Adler  [1804].)  —  301)  id.,  D.  Gesch.  d. 
Familie  Thon  im  14.  Jh.  2.,  um  d.  Urkk.-Beil.  III—  X  VIII  vermehrter  S.  A.  aus:  Jb.  Adler 
(1905).  Heft  2.  Wien.  Karl  Gerolds  Sobn.  1906.  180,  36  S.  mit  Ktn.  u.  Beil.  M.  5.  —  302) 
id.,  D.  Thunsche  Familie  in  d  ersten  Hllfte  d.  15.  Jh.  T.  1:  D.  Simeon,  u.  Bertold. 
Linie.  Heft  8.  Wien,  Karl  Gerolds  Sohn.  100,  130  8.  M.  6.  —  303)  Enr.  Welsperg, 
Rettificazione  die  reconti  vesioni  soll' origine  d.  conti  di  Thun.    Innsbruck,  Wagner.  1905. 

—  804)  E.  H.  v.  Ried,  Z  ältesten  Gescb.  d.  tirol.  Geschlechtes  v.  Greifensteio.  H.  Mit 
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den  Übergang  Tirols  vom  Hause  Luxemburg  an  das  Haus  Wittelsbach  und 
schildert  dann  ausführlich  die  Regierung  Ludwigs  von  Brandenburg  in  Tirol, 
seinen  Konflikt  mit  dem  Bistum  Trieut,  dann  den  Kampf  Karls  IV.  und  seiner 
Partei  gegen  die  wittelsbachische  Herrschaft  in  Tirol."*"*02)  Zu  den  Tiroler 
Helden  des  J.  1809  ans  dem  Bezirke  Kitzbnhel  gehört  aufser  Oppacber, 
Wintersteller  und  Hager  auch  Christian  Blattl,  dessen  Tätigkeit  Troger 
unter  Beigabe  von  Porträt  und  Kartenskizze  schildert  Interessant  ist  übrigens 
das  Kapitel,  das  Blattl  als  Bauer  und  Gastwirt  schildert.408-404)  Kryspin 
teilt  eine  Anzahl  von  Originalakten  mit,  welche  die  Kriegsereignisse  von 
1800/9  im  Ostpustertal  beleuchten.405"408)  Schraölzers  Schrift  beginnt  mit 
dem  J.  1796  und  schildert  ausführlich  und  anschaulich  vor  allem  die  Helden- 
kämpfe des  J.  1809.  Besonders  erwähnenswert  sind  eiue  Anzahl  von  Beilagen, 
so  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  im  Text  erwähnten  Tiroler,  welche 
bei  den  Befreiungskämpfen  besonders  hervorgetreten  sind;  Verzeichnis  der 
tirol.  Streitkräfte,  welche  an  der  Schlacht  am  Berg  Isel  am  29.  Mai  1809 
teilgenommen  haben;  Streitkräfte  der  Tiroler  in  der  Schlacht  am  Berg  Isel 
am  13.  August  1809;  Verzeichnis  der  Tiroler  Kompagnien,  welche  an  der 
Schlacht  am  Berg  Isel  am  1.  November  teilgenommen  haben;  Nachweisung 
Ober  die  vou  den  Gemeinden  Tirols  i.  J.  1816  nachträglich  angeforderten 
Scbutzenlöhnungen  aus  dem  J.  1809  und  deren  Liquidierung  durch  die 
eigens  aufgestellte  Gubernial- Liquidationskommission  in  Innsbruck;  Blut- 
zeugen vom  J.  1809;  Nachweise  über  die  aufgestellten  Schütze ukompagnien 
u.  dgl.400)  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Hofers,  der  Franzosenkriege  und 
der  späteren  Kämpfe  werden  unten  verzeichuet.410-422)   Eine  Anzahl  Studien 

t.  8tammtfl.:  Ferdinandeum  50,  8.  817 ff.  —  395)  Q.  Perini,  La  famiglia  Bneio-CaatelUtti 
dl  Nomi:  Atti  d.  i.  r.  Accad.  d'Agiati  (1906).  — ■  896)  M.  Straganz,  Z.  Gesch.  d.  Edlen 
v.  Sparrenberg:  NTirolerStiromen  (1906),  No.  U6ff.  —  397)  id.,  D.  Edlen  v.  Turm«  tu 
Boten:  ib.  No.  189  (Beil.).  —  398)  A.  v  Jak  ich,  D.  Abttamm.  d.  Grafen  Flavon  im 
Nonatale:  FMGTirolVorarlb.  8,  S.  288.  —  399)  Fl.  II.  Bang,  Ludwigs  V.  d.  Brandenburger* 
Regier.  In  Tirol:  ib.  8.  257 ff.  —  400)  M.  C,  D.  Schweden  in  Bregem:  InnsbrNecb- 
riebten  (1906),  No.  154ff.  -  401)  Karl  v.  Inama:  E.  Werbaliate  ana  Tirol  v.  J.  1688: 
Ferdinandenm  50.  S.  501  ff.  (Verzeichnis  d.  für  d.  Prinx  Lotbring.  Regiment  tu  Fuft 
geworbenen  Rekruten.)  —  402)  A  Ludwig,  Erabertog  Leopold  I.  u.  d.  Gegenreformation 
im  Uoterengadin :  35.  JBH AGetGraubünden  8.  95—146.  (Schildert  d.  Versuch  Leopolde, 
d.  Gegenreformation  im  Unterengadin  u.  Prätigau  i.  Durchfuhr,  au  bringen,  n.  d.  mit  d. 
Aufatand  v.  April  1622  e.  Ende  nahm.)  —  403)  A.  Troger,  Chriatian  Blattl  (m*— 1866), 
8eharfachtttsrnhauptmann  v.  Pillerae«  i.  J.  1809.  Innsbruck,  Raueh.  —  404)  Ferd.  Hirn. 
Vorarlbergs  Herrseber  Wechsel  vor  100  Jahren.  Progr.  Staats -Realschule.  Dornbirn.  38  8. 
—  405)  C.  G.  Kryspm,  Beitrr.  z.  Ostpustertaler  Kriegsgeach.  in  d.  Franzosenjahran : 
FMGTirolVorarlb.  8,  8.  222 ff.  —  406)  Ans.  Pernthaler,  D.  Franzoeen  in  Klausen  v. 
16.  Not.  bie  2.  Dez.  1906:  Sammler  (Beil.  d.  N.  Tirol.  Stimmen),  (1905),  No.  9.  —  407) 
P.  Vordermarr,  Im  Pafa  Strub  vor  100  Jahren.  Erinner,  an  d.  2.  u.  8.  Nov.  1805: 
SalzbnrgCbron.  (1905).  No.  229ff.  —  408)  A.  Gruber,  'Vor  100  Jahren'.  Weiler,  G. 
Dolzer.  |[Vgl.  AGLandesk Vorarlberg  2,  8.  40.]i  (Enthält  auch  Kapitel  Ober  d.  Übergabe 
Vorarlbergs  an  Bayern  gemäfs  Artikel  VIII  d.  Prefaburger  Friedena  v.  1805  n.  Uber  d. 
7  Herraehaften,  die  an  Bayern  fielen.)  —  409)  H.  Schmölzer,  Andr.  Hofer  u  eeine 
Kampfgenoesen.  Mit  zahlr.  Abbn.  u.  1  Kte  d.  Umgeb.  v.  Innsbruck.  Innsbruck,  Wegner. 
XVII,  886  S.  M.  4.  —  410)  R-r. ,  Andreas  Hofer  n.  seine  Kampfgenossen:  NFreie- 
Preeee  No.  15  088.  —  411)  Jos.  Hirn,  D.  k.  Handbillett  aua  Wolkeradorf  (29.  Mai  1809) 
für  Tirol:  Beitrr.  z.  neuern  Oesch.  Österreichs  (8ept.  1906).  —  412)  J.  Zösmair, 
'Featechr.  z.  feierl.  Denkroals-Emhull.  in  Blodenz  am  26.  Juni  1905  für  Bernard  Riedmiller, 
Kronenwirt  zu  Bludenz,  Schützenhauptmann  in  d.  Kriegsjahren  1796—  1800  n.  Landes- 
verteidig.- Major  Vorarlberg  u.  Tirol  1809.'  Innabruck.  —  413)  Ferd.  Hirn,  D.  Weg- 
nahme d.  kgl.  wurttetnb.  Kornspeichers  in  Höfen  durch  d.  Vorarlberger  (1809):  AGLendeek.- 
Vorarlberg  (1906),  No.  9.  —  414)  Carl  Nagele,  Tapfere  Vorarlbergerinoen:  Innabr.- 


§28.    Oi  t««ieh.    Kai  ndl. 


betrifft  die  Kirchengoschichte.428"487)  Wopfner  setzt  seine  Studien  über 
das  Freistiftrecht  (vgl.  vorige  JBG.)  fort,  indem  er  vor  allem  über  dio 
Reform  desselben  im  18.  und  19.  Jb.  bandolt.  Im  Anhang  ist  eine  Anzahl 
ürkk.  abgedruckt.488)  Wopfner  unternimmt  ferner  den  Versuch,  das  dem 
Landesfflrsten  auf  Grnnd  seiner  Landeshoheit  zustehende  Recht  an  der 
Almend  seiner  Natur  und  seinem  historischen  Werdegang  nach  darzustellen. 
Da  die  Entwicklung  dieses  landesfürstlichen  Almendregals  und  der  mit  ihm 
zusammenhangenden  Rechte  während  der  Regierungszeit  Maximiliane  I.  im 
wesentlichen  ihren  Abschlufs  fand,  beschränkt  sich  seine  Darstellung  auf 
das  MA.  und  den  Beginn  der  NZ.  Den  Begriff  des  schwäb.  Ausdrucks 
Almend  (bayr.-österreicb.  gemain;  gemaino  Wälder  =  Almendwälder)  für 
jene  Zeit  stellt  Wopfner  dabin  richtig,  dafs  er  wobl  die  gemeinsamo  Nutzung 
und  gemeinsame  Verwaltung  des  Bodeus  usw.  durch  die  Genossenschaft  der 
berechtigten  Mitglieder  umfafst,  von  einem  Eigentum  der  Gemeinde  an  der 
Almend  kann  aber  selten  gesprochen  werden;  dieses  befand  sich  vielmehr 
in  grundherrlichen  oder  landesfürstlichen  Händen.  Ausführlich  handelt 
W.  sodann  über  das  landesfürstliche  Almendregal.488)  Job.  Müller 
beschliefst  seine  lehrreichen  Ausführungen  übor  die  Entwicklung  des  Rod- 
wosens  in  Bayern  und  Tirol  während  des  späteren  MA.  und  zu  Beginn  der 
NZ.,  als  deren  besondere  Merkmale  er  feststellt:  die  stetig  fortschreitende 
Lohnsteigerung,  den  numerischen  Rückgang  der  Rodfuhren  gegenüber  den 
Eigenachsfuhren  sowie  das  Bestreben  der  einzelnen  Gemeinden  bezw.  Landes- 
regierungen, das  Neben-  oder  Eigen achsfubrwesen  möglichst  zu  beseitigen 
und  den  Rodleuten  den  Hauptanteil  an  der  Beförderung  der  Kaufmanns- 
güter durch  die  Ostalpen  zu  sichern.440)    Nicht  nur  Jagd,  Fischerei  und 


Nachrichten  (1006),  No.  221  ff.  —  415)  Ferd.  v.  Scala,  Erinner,  an  Andreas  Hofer: 
HrixenChron.  (1906),  No.  20.  -  416)  E.  Episode  aus  d.  Leben  A.  Rufers:  MeranerZg.  (1906), 
No.  144.  —  41?)  A.  Dreyer,  Andreas  Uofer  im  Spiegelbilde  d.  deutsehen  Dicht.: 
Warte  (1906),  Bett  8.  —  418)  F.  N.,  Tiroler  Heldinnen  aus  d.  Kriegsj.  1797  u.  1809: 
BrixenChron.  (1906),  No.  68.  —  419)  F.  P.,  Tiroler  Heldinnen  1809  in  d.  Sterxinger 
Gegend:  ib.  No.  75.  —  420)  A.  v.  K  u  dank,  Erinner,  ane  d.  Kriegsj.  1869:  Innsbr. 
Naobricbten  (1906),  No.  180ff.  —  421)  L.  Sterneek,  D.  lettte  Studentenkompagnie. 
Kriegserinn  er.  an  d.  J.  1866:  ib.  No.  164.  -  422)  B.  F.,  Gedenkblatt  an  d.  Feldaug 
1 866  in  Wllsehtirol  d.  Innsbrucker  freiw.  akad.  ScbarfscbUtsenkompagnie:  Tirol  Volk  sbl.  (1906), 
No.  62 ff.  —  423)  D-  Perli,  Wann  lebt«  d.  hl.  Romedius  v.  Thauer?:  NTirolerStimmen  (1905), 
No.  272.  —  424)  A.  Casagrande,  S.  Romedio  da  Thaur,  Confessore  anacoreta  anaunese. 
Cles.  1906.  —  425)  H.  Nägele,  St.  Arbogast  bei  Götxia:  IonsbrNacbricbtan  (1906),  No.  26.  — 
426)  P.  T beiler,  D.  hl.  Arbogast.  S.  Laben  u.  s.  Heiligtum  bei  Götxis.  S.-A.:  Bregenx 
1906.  —  427)  P.  P-  Tb.,  St.  Arbogast.  E.  hist.  Skixze:  Landbota  v.  Vorarlberg  (1906), 
No.  10.  —  428)  Z.  900.  Todestage  d.  bl.  Albuin:  BrixenChron.  (1906),  No.  14.  - 
429)  B.  S  ,  Z.  Summbaum  d.  hl.  Albuin:  ib.  No.  17.  —  430)  D.  Perli,  D.  reliqaie  di 
S.  Valentino  di  Valentino  di  Vezxano:  RivistaTridentina  (1905),  S.  139  rt.  -  431)  K.  Atx, 
D.  alten  Hospitaler  n.  Kirchen  au  Ehren  d.  bl.  Leonhard  in  Tirol:  Knnetfreund  (1906), 
S.  140ff.  -  432)  Wie  steht's  mit  d.  sog.  Glaubenseinbeit  Tirols?:  Wartburg  S.  Sltfff.  — 
433)  Ferd.  Hirn,  Widerstandsversuebe  gegen  d. kirehenpoliseil.  Verordn.  d.  Josephinismus  u.  d. 
bayr.  Zeit  in  Götxis:  AGLande»kVorarlberg  8  (1906),  No.  7.  —  434)  J.  G.  Mayer,  Vor- 
arlberg u.  d.  Verordn.  Kaiser  Josefs  II.  in  Kirchensachen :  ib.  8,  No.  2  ff.  —  435)  !>•  letxte 
Scheiterhaufen  in  Kastelruth  anno  1778:  NTirolerStimmen  (1906),  No.  116;  TirolerVorkabl. 
(1906),  No.  40.  —  436)  A.  Renk,  D.  hl.  Genoveva  in  Inxing:  InnsbrNaebriebten  (1906), 
No.  10.  —  43?)  Tanzer,  ü.  Gesch.  d.  Juden  in  Tirol  u.  Vorarlberg.  T.  1/2.  Merao, 
EUmenreich.  W.  17.  —  488)  H.  Wopfner,  D.  Tiroler  Freietiftreebt.  E.  Beitr.  s.  Gesch. 
d.  bauarl  Basitxrechtea  (Scblufs):  FBOTirolVorarlb.  8,  8.  1  ff.  (Auch  S.-A.  im  Selbstverlag.)  — 
439)  id.,  D.  Almendregal  d.  Tiroler  Landesfursten :  Forsch,  x.  innern  Gaaeb.  Österreichs  (1906), 
Heft  8.   Ionebrock,  Wagner.   M.  6.  —  440)  J.  Müller,  D.  Rodwesen  Bayerns  u.  Tirols: 
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Bergbau,  sondern  anch  die  Waldwirtschaft  hat  zur  Zeit  Maximilians  I. 
besondere  Pflege. gefunden;  es  war  also  eine  Zeit  allgemeiner  wirtschaftlicher 
Umgestaltung.  T rubrig  schildert  die  damals  eingerichtete  Forstverwaltung 
und  gibt  einen  Auszug  aus  dem  in  seinem  Besitze  befindlichen  Swazer 
Waldlehenbuch  (1503).441-444)  Ferner  werden  Arbeiten  zur  Wirtschafts- 
geschichte, Bergbau,  Verkehrswesen  usw.  verzeichnet.44*"457)  Raugger 
handelt  über  Matthias  Burgklehner  (geb.  1573  in  Innsbruck,  gest.  1642),  der 
sich  um  die  Geschichte  und  Kartographie-  grofse  Verdienste  erworben  hat. 
Er  bietet  eine  Biographie  desselben  und  gibt  eine  Obersicht  und  genaue 
Charakteristik  seiner  Werke.4*8)  Ansehnlich  ist  die  Zahl  der  Arbeiten  zur 
Literatur-  und  Kunstgeschichte,  sowie  die  der  Biographien  u.  dgl.4**"488)  Aus 


VjeSozAWirtscbaftsgescb.  3,  Heft  2/4.  |[HZ.  96,  8.  663.]|  —  441)  «L  Trubrig,  D.  Organisation 
d.  landesfürstl.  Forstverwalt.  Tirols  unter  Maximilian  I.:  FMOTirolVorarlb.  8.  8.  309  ff.  —  442) 
K.  Eichhorn,  Alt«  Tirol.  Rechtspflege:  TiroIerLandzg.  (1906),  No.  5.  —  443)  Bernh.  DUr, 
E.  Strafprozeß  vor  100  J.:  AGLandeskVorarlberg  2,  S  93ff.  (Urgickt  u.  Urteil  Uber  J.  G. 
Bernhard,  sog.  Mülhrsjörgle  v.  Rothach  im  Lande  Vorarlberg,  welcher  d.  25.  Herbstmonat  1806 
durch  d.  Strang  hingerichtet  wurde.)  —  444)  D.  Österreich.  Verfassuogsgescb.  vom  Bürger- 
minUtarium  bis  z.  Wahlreform  mit  besonderer  Berücksichtig.  Tirols  u.  d.  Italien.  Autonomie- 
bestreb.: NTirolerStimmen  (1906),  No.  7.  —  445)  G.  Keckeis,  Z.  Gesch.  d.  Schiffahrt 
auf  d.  Bodensee:  AGLandesk Vorarlberg  2,  S.  26/8.  33/7.  88-91.  —  446)  F.  Stoffel, 

D.  Fiscbereiverhfcltnisse  d.  Bodensees  unter  besonderer  Berücksichtig,  der  an  ihm  bestehenden 
Hoheitsrechte.  Hist.-dogm.  Studie  (Abhandl.  s.  Schweiz.  Recht,  hrsg.  v.  Gmür.  XIII).  Bern, 
Stämpfli  &  Co.  XVI,  362  8.,  1  Tab.  M  6.  —  447)  R.F.Ewald,  Tirols  Weinkultur  im  MA.: 
InnebrNachrichtan  (1906),  No.  193.  —  448)  L.  v.  Hörmann,  D.  tirol.-vorarlberg.  Weinbau. 

E.  Skitze:  ZDÜsterrAlpenv.  26,  S.  06.  —  449)  J.  Müller,  D.  Rodwesen  Bayerns  u.  Tirols 
im  SpfttMA.  u.  z.  Beginn  d.  NZ.:  VjsSoz&  Wirtschaftsgesch.  8,  8.  361,  5fi6.  —  450)  F. 
Wiaser,  Z.  Gesch.  d.  Tabaksproduktion  in  Tirol.  D.  Tiroler  Bauerntabak  'D.  Lauskraut'.: 
FachlMittösterrTabakregie  (I90S).  —  451)  M.  v.  Isser,  Schwazer  Bergwerksgeseh:  B«»rg- 
u.  bUttenmilnn.  Jb.  Wien.  52/8.)  —  453)  M,  Haberlandt,  Hausinduetiie  u.  Volks- 
kunst in  Tirol  u.  Vorsrlberg:  InnsbrNachrichtan  (1905).  No  294.  —  453)  Brandl©, 
□  ist.  Kachricht  Ober  d.  Industrie  d.  Strickens  in  Krumbach  im  Bregenzer  Wald:  Vorarlb.- 
Volkskalender  (1906%  —  454)  L.  Neuner,  D.  Handwerk  d.  Bader,  Wundarzte  u.  Barbiere 
in  Tirol:  MeranerZg.  (1906),  No.  88.  —  455)  8.  Müller,  D.  spätMAliche  Strafsen-  u. 
Transportwesen  d.  Schweiz  u.  Tirols.  E.  geogr.  Parallele:  GeogrZeitschrift  11  (1905),  8.  86, 
145.  —  456)  D.  Vintschger  Stell  wagen  u.  sein«  Fahrt  v.  Meran  nach  Mals:  Burggräfler 
(1906),  No.  50.  —  457)  Beck,  D.  Ilütkinderwesr>n  in  Tirol  u.  Vorarlberg:  DiözesArcb.- 
Schwaben  (1905).  Heft  9  10.  —  458)  L.  Rangger,  Matthias  Burgklehner:  FMOTirol- 
Vorarlb. 3,  8.  185  ff.  —  459)  L.  Stein  berger,  Hornz  u.  Walter  v.  d.  Vogelweide:  ZÖG.  »7. 
8.  198 ff.  (Parallelen  aus  d.  Dicht.)  —  460)  V.  Junk,  E.  neues  Bruchstück  aus  Rudolfs  w. 
Ems  Weltchron.:  8BAk  WienPnü.  153  M.  75.  (Aus  d.  Anfang  d.  14.  Jh.)  —  461)  id., 
E.  neues  Stamser  Bruchstück  aus  d.  Weltchron. :  Ferdinandeom  60,  S.  478  ff.  —  462) 
Dietrich,  Albracht  Dürer,  Tizian  u.  L  Cransch  in  Innsbruck:  InnsbrNachrichtan  (1906), 
No.  85;  NTirolerStimmen  (1906),  No.  88.  -  463)  Ettora  Zueehelli .  L'umanisU  trantino 
Sicco  Polenton«  •  Tacito:  RivistaTridentina  (1S«05),  8.  127ff.  —  464)  Landschaftsmaler 
Edmund  v.  Wörndle  f.  Nachruf:  NTirolerStimmen  No  190.  —  465)  Leop.  Gheri. 
Edmund  v.  Wörndle  f:  Kunstfreund  (1906)  Heft  9.  —  466)  Otmar  Sehissel  v.  Fleschen- 
berg,  Lanner  u.  Tschurtschenthaler:  FMOTirolVorarlb.  8,  S.  1 47 ff.  (Tschnrtschsnthalar  war 
um  1840  Innsbrucker  Kaufmann  u.  Kunstmlzen;  a.  gastfreundl.  Haus  am  Giggelberg  bildete  d. 
Mittelpunkt  für  Künstler  u.  Dichter;  das  geht  auch  aus  d.  bisher  ungedruekten  Briefen  d. Walzer- 
komponisten I.anner  hervor)  —  467)  Beck,  Nicht  mehr  bekannte  Tiroler  Künstler  im  Norden 
u.  in  d.  Schweiz:  Kunstfreund  (1906),  No.  2.  —  468)  O.  F.  Luchner,  Anton  Renk:  Mitt.- 
DÖsterrAlpenv.  (1906),  No.  4.  —  469)  Fr.  Kranewitter,  Anton  Renk:  InnsbrNacbriehten 
(1905),  No.  294.  —  470)  Er.  Rohracher,  Albert  Muchar.  Kurzes  Lebensbild  e.  berühmten, 
in  seiner  Heimat  vergessenen  TirolerB:  Bote  f.  Tirol  u.  Vorarlberg  (1906).  No.  18.  —  471) 
D.  tirol.  Nordpolfahrer  Haller  f:  InnsbrNachrichtan  (1906),  No.  39.  —  47$)  A.  Sonntag, 
Angelika  v.  Hörman,  e.  deutsche  Dichterin  in  Tirol.  München.  —  473)  Er.  Schumacher, 
Herrn,  v.  Gilms  amtl.  Laufbahn:  Sammler  (l 906 No.  4.  —  474)  P  Ros«gg«r,  Fraa» 
Defregger.  E.  Plauderei:  InnsbrNachrichtan  (1906),  No.  142.  —  475)  A.  Caprlni,  Giovanni 
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Sikoras  Studie  geht  hervor,  dafs  in  vielen  Orten  Tirols  im  18.  Jh.  die  Auf- 
führung geistlicher  Volksspiele  als  frommer  Dank  zu  Ehren  des  Schutzpatrons 
für  allerlei  gewährten  Schutz  aufgefafst  wurde.  Die  Regierung  wollte  aber 
diesen  Standpunkt  nicht  anerkennen;  1751  und  1772  erliefs  Maria  Theresia 
Verbote  gegen  die  Spielwut.487)  Auch  mehrere  andere  Arbeiten  betreffen 
die  Volksschauspiele  u.  dgl.  in  Tirol.  488~4*6)  Hornbach  verzeichnet  aus 
einer  grofsen  Anzahl  von  Gemeinden  Tirols  die  auf  den  Häusern  befind- 
lichen Malereien,  Sonnenuhren  u.  dgl.lM'*M)  Leitgeb  schildert  ans  eigener 
Anschauung  die  Bräuche  und  Sitten  im  Antholzertal  unterhalb  des  Hochgall; 
Neujahr  und  der  Fasching,  dio  Fasteuzeit,  Ostern  und  Pfingsten,  das  Fron- 
leichnamsfest usw.500)  Zahlreich  sind  auch  andere  Arbeiten  zur  Volkskunde 
und  Ethnographie.501-591)    Nach  einem  kurzen  historischen  Rückblick  auf 


Prati  »1  Ginnaaio  di  Trento  (Con  trt  liricht  inedite  notisie  t  doeumenti  eulla  famiglia  • 
la  caia  d.  Poeta).  Progr.  Staatagymn.  Trient.  4»  8.  —  476)  Otmar  Sehieeel  v.  Fleechen- 
herg,  .loh.  Friedr.  Primiflsers  Lebon:  Ferdinandeum  50,  8.  479ff.  —  477)  Heinrich  Hammer , 
E.  Samml.  unbekannter  Handzeiebn.  Mart.  Knollers  im  Kloster  Stama.  (Mit  6  Tön.):  ib. 
8.  4SI  ff.  —  47g)  Adalb.  Sikora,  Suinaeh  u.  Martin  Knoller.  E.  Beitr.  x.  Biographie  d. 
Künstlere :  ib.  8.  4 94 ff.  —  479)  A.  Brandl,  Dante  n.  Adolf  Piebler.  Feetschrift  für 
Adolf  Trobber.  1905.  —  480)  8.  M.  Prem  ,  Stifter  a.  Adolf  Piebler:  WienAbendpost  (1905), 
No.  258.  -  481)  O.  J.  Wolf,  Adolf  Pichler:  MUnch.  Neueste  Kachrichten  (1906).  No.  HS. 
—  489)  Aggiante  e  eorrexione  alle  biograße  d.  eoci  d.  i.  r.  aeead.  d'Agiati  in  Rovereto. 
Rovereto.  1905.  —  48$)  M.  Mayr,  Z.  Anlage  e.  Autographenaamml.  fUr  d.  Wiener  Hof- 
bibliotb.  1829  —  83  (Meist  Tirol  u.  Vorarlberg  betr.):  Beitr.  s.  neueren  Oeach.  Österreichs 
(Sept.  1906).  —  484)  i  t>- ,  Z.  40 j.  Bestände  d.  Innsbrucker  k.  k.  Statthaltcrel  Arebiva: 
FMGTirolVorarlb.  8,  8.  249 ff.  (Bietet  u.  a.  d.  Promemoria  aber  d.  Notwendigkeit  d.  Grund, 
e.  tirol.  Landesarehives  v.  10.  März  1866  v.  Stumpf  Brentano,  Ficker,  Huber  u.  Durig.)  — 
485)  L.  Vanino,  D.  Tiroler  u.  Vorarlberger  an  d.  Universität  Landshut,  E.  geschieht!. 
Erinner.:  Bayerland  (1906),  No.  20.  —  486)  A.  v.  Wretschko,  E.  Unireraitätszeugnla, 
ausgestellt  v.  d.  Innabrucker  Juristen -Fakultät  I,  J.  1746:  Ferdinandeum  60,  S.  521  ff.  — 
487)  Adalb.  Sikora,  Z.  Geach.  d.  Volkaaehanapiele  in  Tirol:  ib.  S.  889Ö.  —  488) 
id.,  Z.  Geach.  d.  Volkeechauepiele  in  Tirol;  ArchTheatergeeob.  2,  S.  Sfl.  —  489)  Keiter, 
In  e.  Tiroler  Passionsdorfe:  Roaeggers  Heimgarten  SU,  No.  6.  —  490)  Loop.  Plrkl,  D. 
Dorftheater  in  Buch:  InnsbrNecbrichten  (1906).  No.  194.  —  491)  Alex.  Tille,  D.  kath. 
FaustatUck,  d.  Faustkomödienballade  u.  d.  Zillertaler  Doktor  Fauetua  Spiel:  ZeehrBücherfreunde 
(1906/7),  Heft  4.  —  492)  D.  Weihnächte-  u.  Pareionefiguren  in  Ahrn:  Tiroler  (1906), 
No.  89.  —  403)  A.  Sikora,  Vinechganer  ala  reiaende  Komödianten:  ZÖaterrVolksk.  12, 
S.  155 ff.  —  494)  id.,  D.  Kampf  um  d.  Paasionsspiele  in  Tirol  im  18.  Jh.:  ib.  8.  186 ff. 
(Kampf  gegen  d.  amtl.  Verbote  ihrer  Auffuhr.)  —  495)  Nik.  Nefsler,  D.  Jeeuitendrama 
In  Tirol.  E.  Beitr.  «.  Gesch.  d.  Sohuldrnmae  (Fortaett.  n.  Schluß.)  Progr.  Gymn.  d.  Auguat.- 
Cborherrtn  in  Neuatift.  86  8.  —  496)  L.  Hornbach,  Maler.  Hausschmuek  in  Tiroler  Dörfern: 
FMGTirolVorarlb.  8,  S.  1 99 ff.  —  4»7)  Joh.  Dein inger,  Tiroler  Volkskunst:  österrRs.  10, 
8.  864  ff  —  498)  R-  BUnker,  D.  Bauernhaus  in  d.  Gegend  v.  Stams  im  Oberinntal 
(Tirol).  Mit  51  Abbn.  o.  1  Kte.:  MAnthropGWien  86,  8.  187 ff.  —  499)  A.  Sikora, 
2  alte  Tiroler  Bauernbluser.  (Mit  4  Bauplänen  ):  ZÖaterrVolksk.  12,  S.  70 ff.  —  506) 
Lorenz  Leitgeb,  Zeiten  u.  Brauche.  Jogenderinner.  aua  d.  Tiroler  Volkaleben.  Münster  i/W., 
Alphonaua-Buchhandl.  (A.  Oatendorff).  —  501)  ▼•  Hörmann.  Über  tirol.  Sagenfnrach.: 
östcrrRe.  8.  S.  87 ff.  —  50t)  M  Reint haier.  Winterbilder  aua  d.  Bauernatube  d.  deutschen 
Südens:  DAlpenZg.  4,  No.  22.  —  503)  A.  Sikora,  D  Zillertaler  Tracht  vor  150  J.  Kulthiat. 
Sklsie:  InnebrNachrichten  (1906),  No.  64.  —  504)  id.,  Z.  Geach.  d.  Zillertaler  Tracht. 
(Mit  5  Textabbn):  ZÖaterrVolkak.  12,  8.  1  ff .  —  505)  Frühere  Kleidertracht  r.  Krumbach: 
VorarlbVolkakalender  (1906).  —  506)  Ana.  Perntaler,  D.  SebUtzenwesen  in  Klausen: 
Sammler  (1905),  No.  7ff.  —  507)  L.  J.i  Mein,  Sagen  u.  Gebrauche  aus  d.  Zillertale: 
öaterr Alpenpoet  (1906).  No.  7.  —  508)  Alb.  Zenatti,  Dn  eanto  popolare  d'Arapezzo  e 
Gioeoe  Cardacei:  ArchAltoAdige  1,  S.  57.  —  509)  A.  Renk,  D.  Antlafaritt  in  Kirchberg 
in  Tirol:  öeterrAlpenpoet  (1906),  S.  161  ff.  -  510)  D.  'Antlafaritt'  in  Kirchberg:  Brixen- 
Chron.  (1906),  No.  75.  —  511)  Ludw.  Hör  mann,  über  tirol.  Sage  u.  Sagenforsch.:  ÖsterrRs.  8, 
No.  92/8.  —  612)  E  K-  Blümel,  German.  Totenlieder,  mit  bee.  Berücksichtig.  Tirols: 
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dio  tirol.  Namenforschung  konstatiert  Schneller,  dafs  der  Erfolg  bisher 
trotz  aller  Bemühungen  nicht  allzu  grofs  ist.  Hierauf  werden  vor  allem 
Ortsnamen  des  Inntals  erläutert;  eine  Anzahl  auch  aus  dem  Gebiet  südlich 
des  Brenner.529)  Mit  Ortsnamen  und  ihren  Deutungen  beschäftigen  sich 
auch  andere  Arbeiten.5"23"648)  Schliefslich  folgen  einige  andere  geographisch- 
historische  Arbeiten.5*7529) 

Qalizien.  Nach  Hadaczeks  Untersuchungen  mufs  man  annehmen, 
dafs  der  Michalköwer  Goldschatz  wahrscheinlich  in  der  Zeit  zwischen  dem  8.  und 
6.  Jh.  v.  Chr.  wohl  nicht  in  Galizien,  sondern  irgendwo  in  den  nördlichen 
Ländern  der  Balkanhalbinsel  zwischen  dem  Schwarzen  und  Adriatischen  Meere 
gearbeitet  wurde.  Sicher  ist  er  nicht  mit  den  Skythen  in  Verbindung  zu 
bringen  (was  früher  geschah),  da  die  skyth.  Tracht  den  Gebrauch  der 
Fibel  ausschlofs,  Zudem  gehört  der  ganze  Schatz  wahrscheinlich  einer 
Periode  an,  zu  welcher  dio  Skythen  ihre  Sitze  am  Schwarzen  Meere  noch 
nicht  inne  hatten,  das  Land  am  nördlichen  Gestade  noch  vielmehr  von  den 
Eimmeriern  bewohnt  war,  welche  im  Laufe  des  8.  und  7.  Jh.  von  den 
Skythen  allmählich  verdrängt  wurden.  Noch  sei  bemerkt,  dafs  in  letzter 
Zeit  sich  die  Anzeichen  mehren,  dafs  dieser  Goldfund  als  Depotfund  in 
Ostgaiizien  nicht  vereinzelt  dasteht,  sondern  das  er  als  das  vollendetste 
Erzeugnis  einer  Kulturschicht  angesehen  werden  darf,  die  die  Funde  aus 
zahlreichen  Nekropolen,  z.  B.  bei  Czechy,  Jasionow,  Wysocko  und  Smdlno 
vergegenwärtigen.580-581)  Es  ist  schon  früher  bekannt  gewesen,  dafs  der 
Krakauer  Bischof  Iwo  um  1225  die  deutsche  Ansiedhing  förderte,  ein  Frei- 
brief zu  diesem  Zwecke  vom  Herzoge  erhalten  hatte,  insbesondere  die 
deutsche  An  Siedlung  in  Krakau  vielfach  begünstigte  (vgl.  meine  Geschichte 
der  Deutschen  in  den  Karpatouländern  I,  Ulf.,  161,  364  u  a.).  Ebenso 


AAnthr.  NF.  6,  Heft  8/4.  Braunschweig,  Fr.  Vieweg  &  Sohn.  4°.  S.  14D  —  81.  —  518) 
id.,  Weihnachtslieder  aus  Tirol:  Katholik  (1905),  S.  291  ff.  —  514)  O.  v.  Zingerle, 
Unholdenhöfe:  ZÖslerrVolksk.  12,  S.  126 ff.  (Erklär,  dieees  in  Tirol  einigemal  belegten 
Namen«  -,  entweder  war  d.  Erbauer  e.  Mann,  der  mit  Hexerei  sich  abgab,  oder  d.  Hof  wurde 
an  e.  Stelle  erbaut,  wo  Hexen  ihr  Weten  trieben.)  —  515)  O.Döring,  E.  Fufawaachungafeier 
am  Hof  zu  Innabruek  1628:  Germania  (1906),  No.  84.  —  516)  M.  v.  Prielmayer,  Deuteche 
Sprachinseln :  ZDÖaterrAlpenv.  26,  S.  87ff.  —  51?)  St  Schindele,  Reste  deutschen  Volke- 
atammea  aüd).  d.  Alpen:  AZgB.  (1906),  No.  7b.  —  518)  W.  Robmeder,  Deutsche  Gewinn- 
u.  Verlustliste  in  Tirol  für  1905/6:  Deuteche  Erde  5,  S.  213  t  —  519)  id.,  Neuerwachendes 
Deutschtum  in  Sudlirol:  ib.  S.  166 ff.  —  520)  L.  Schwttrzler,  Verbot  d.  Auawander. 
nach  Schwaben:  AGLandeskVorarlberg  2,  S.  91/2.  (Aus  17.  Jb.)  —  521)  Dante  Vaglieri, 
I  Rotuani  sull'  Alto  Adige:  AAltoAdige  1,  S.85ff. —  522)  Christ. Schneller,  E. onomatolog. 
Spaziergang  durch  Nord-  u.  Mitteltirol:  Ferdinandeum  50,  S.  1 1 6 ff.  —  52$)  Friedr.  Stola, 
Kaetica:  ib.  S.  465 ff.  (Was  Stolz  S.  457  Uber  die  durch  mich  erfolgte  Aufstell,  e.  'volkskundl.' 
Ortsnamenforach.  im  Gegensatz  x.  'hist.-sprachwisaenacbaftl.'  bemerkt,  beruht  auf  e.  voll. 
Irrtum.  Er  hat  meine  Auafuhr,  in  d.  Volkskunde  total  mifeveratanden;  d.  Tendenz  meine« 
Duchea  geht  in  allen  Abachnitten  u.  auch  in  jenem  Uber  d.  Namensforsch,  dahin,  alle  derart. 
Gegensätze  auszugleichen.  Meine  Ansicht  ist,  dafs  beide  Forsobungsmethoden  einander  fördern 
sollen.)  —  524)  Aug.  Unterforcher,  Z.  tirol.  Namenforsch.:  ib.  S,  1 9 1  IT.  —  525)  id., 
Z.  tirol.  Namenforsch  :  LienzerZgB.  (1906),  No.  5 ff.  —  526)  H.  St..  K.  Beitr.  z.  tirol.  Namen- 
forsch.: BrixenChron.  (1905),  No.  150.  —  52?)  Ad.  Hueber,  D.  gefährlichsten  Gletscher 
v.  Tirol  (E.  gescbichtl.  Skizze).  Progr.  St.  Realachule  Innsbruck.  40  S.  —  528)  F.  Kraetzl, 
D.  Fürstentum  Liechtenstein  u.  d.  getarnte,  Fürst  Johann  v.  u.  zu  Li*cbten»teiu  gehör.  Guts- 
besiz,  stat.-gescbichtl.  zusammengest.  7.  Aufl.  Brünn,  Selbstverlag.  (1903).  —  529)  J.  C. 
Heer,  Vorarlberg  u.  Lichtenstein.  Land  u.  Leute,  lllustr.  Feldkircb,  F.  Untorbergar. 
VHI,  194  S.    M.  3.50. 

530)  K.  Hadaczek,  Z.  Geldscbats  v.  Miohaiköw:  JbösterrArohJ.  9,  8.  82ff.  — 
331)   Demetrykiewica,  Bericht  Uber   1905   in  Galizien   durchgeführten   prahiet.  u. 
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wufste  man  schon,  dafs  wenigstens  seit  den  zwanziger  Jahren  des  13.  Jh. 
hier  eine  deutsche  Siedlung  bestand,  an  deren  Spitze  Schulzen  standen; 
erst  li£ö7  verlieh  der  Herzog  dem  Orte  Stadtrecht.  Nunmehr  zeigt 
Zachorowski,  dafs  die  Krakauer  Bischöfe  die  Grundherren  der  ältesten 
Ansiedlung  waren  und  dafs  somit  Iwo  tatsächlich  der  Begründer  der 
deutschen  Ansiedlung  in  Krakau  war  und  ihr  zufolgo  des  herzoglichen  Frei- 
briefes deutsches  Recht  verlieh  etwa  1222/7).  Erst  kurz  vor  1257  ging  dor 
bischöfliche  Ort  in  den  Besitz  des  Herzogs  Ober  und  wurde  von  diesem  zu 
einer  Stadt  mit  Magdeburger  Recht  erhoben.  Zweifelhaft  erscheint  dio 
Ansicht,  dafs  der  erste  Krakauer  Schulz  Peter  ein  Odrow%z  (Verwandter 
des  Bischofs  Iwo)  war;  in  jener  Zeit  können  Fremde  kaum  mit  dem 
deutschen  Rocht  vertraut  gewesen  sein.58*-688)  Noch  heute  erhebt  sich 
am  'Ring'  von  Krakau  der  Turm  des  alten  Rathauses,  ein  Wahrzeichen  aus 
Krakaus  deutscher  Zeit.  Das  Übrige  Gebäude  ist  leider  infolge  eines 
Beschlusses  der  Regierung  des  Freistaates  Krakau  von  1817  i.  J.  1820 
abgetragen  worden.  Die  erste  Erwähnung  des  Rathauses  erfolgt  1316.  Im 
J.  1393  wird  als  Anbau  des  Rathauses  das  'Dinghaus'  (Gerichtsgebäude) 
erwähnt.  1524  wurde  für  den  Turm  in  Nürnberg  eine  Uhr  bestellt,  für  die 
124  Gulden  bezahlt  wurde;  es  war  eine  Kunstuhr  mit  bunten  Figuren, 
mehreren  Glocken  u.  dgl.  Aus  zahlreichen  erhaltenen  Abbildungen  und 
Berichten  geht  hervor,  dafs  das  Gebäude  ein  monumentaler  Bau  war; 
prächtig  war  vor  allem  die  Ratsstube  (stuba  consularis,  stuba  dominorum). 
Muczkowski  schildert  auch  die  Verwaltungsorganisation,  das  Gerichtswesen, 
die  Gefängnisse,  dio  peinliche  Frage  usw.,  insofern  alle  diese  Gegenstände 
mit  dem  Rathause  zusammenhängen.  Hervorzuheben  sind  noch  die  zahl- 
reichen Ansichten  und  Pläne.  In  den  Beilagen  ist  abgedruckt  ein  Ver- 
zeichnis der  Stadtvertretung  von  1556,  die  noch  zum  grofsen  Teile  deutsch 
war,  ferner  ein  solches  des  Rathausschatzes  von  1541  und  1679.  Jenes  ist 
von  den  Ratsherron  Tanigel  und  Schilling,  den  damaligen  Verwaltern  der 
Schatzkammer,  verfafst.584)  Kaindl  erörtert  die  zahlreichen  Beziehungen 
Krakaus  zu  Nürnberg  und  verschiedenen  Orten  am  Rhein.  Nicht  nur  durch 
den  Handel,  Kunstbestrebungen  usw.  worden  diese  genährt;  es  kamen  auch 
zahlreiche  Ansiedler  aus  SQddeutschland  in  die  damals  noch  deutsche 
Weichselstadt.880)  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Krakaus  werden  kurz 
verzeichnet. •»«-»«»)    Der  von  Tomkowicz  mitgeteilte  Plan  von  Krakau 


ethnograpb.  Arbeiten:  MAntbropGWien  SB.  36,  S.  120 ff.  —  532)  St  Zachorowekl, 
Krakow  biikupi:  RocznikKrak.  8,  S.  108—28.  —  533)  Adam  Chmial,  Piecz^C*  wdjtowak» 
Krakowska  z  drugiaj  potowy  XIII  wieku:  ib.  9,  S.  'J09 — 12.  B  'richtet  Uber  i  an  o.  Urk. 
v.  1803  luingen des  Siegel,  auf  dem  t.  d.  Legende  '[9.  A]dvocati'  zu  lesen  Ist,  während 
wohl  'civitatis  et  civium  cracorlensium'  zu  ergänzen  ist.)  —  534)  J.  Mnczkowikl, 
Dawnv  krakowski  ratust  (D.  alte  Krakauer  Rathaus):  ib.  8,  S.  1—50.  —  535)  R.  F. 
Kaindl,  Krakaus  Besieh,  zu  SUddeutiebland  um  1500:  AZgB.  No.  184.  —  536)  S. 
Tomkowicz,  Szpital  i  Ducha.  Krakau.  1892.  (Behandelt  d.  Geeeh.  dieses  Spitals. 
Hier  ist  auch  d.  Nachweis  zu  (in  den,  dafs  d.  Hospitaliter-Mönche  [Hl.  Geist-Orden]  nach 
Krakau  u.  in  andere  poln.  Orte  aus  Wien  kamen,  u.  zwar  nach  Krakau  gleich  nach  d. 
Begrand.  d.  Spitals  in  Pradnik  [1220/6]  )  —  53?)  Stan.  Kozlowski,  Kofeidt  iw.  Floriana 
w  Krakowie:  Czas  (1904),  No.  284/5.  (D.  St.  Florianskirche  in  Krakau.)  —  538)  M. 
Sokotowski,  Dwa  gotrcyzmy  wileriski  i  krakowski,  w  arehitekturze  i  itotnictwie  I  irödta 
ich  znamion  charakterystycznych:  SprawKomHistSztuki  (d.  Krakauer  Akad.)  7.  (Über  got. 
Denkmäler  d.  Bau-  u.  Goldschmiedekunst  in  Krakau.)  —  539)  SUn.  Tomkowicz, 
Przechadzka  archeologiczna  (Zabytki  Krakowa):  Czas  (1906),  No.  200.  (über  Altertümer 
in  Krakau.)  -  540)  M.  N.  Dobrowolski,  Koieidl  i  Klaeztor  swi^tej  Agnienki  w  Krakowie. 
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samt  Beschreibung  des  'Ringes'  von  1787  ist  für  die  Geschichte  des  Deutsch- 
tums in  Krakau  in  doppelter  Hinsicht  richtig.  Zunächst  erfahren  wir  aus 
ihm  die  Lage  vieler  Gebäude  u.  dgl.,  die  schon  aus  der  deutschen  Zeit 
herrühren,  z.  B.  des  Rathauses  und  seiner  Teile,  der  Kramläden,  der  Stadt- 
wage (die  man  'smatruz'  nennte  usw.  Ferner  ersehen  wir,  dafs  auf  dem 
Hauptplatze  auch  noch  damals  Häuser  deutscher  Bürger  standen,  von  denen 
die  altanBässigen  (z.  B.  die  Morsztyn)  schon  polonisiert  waren.*50'651 
Eine  der  merkwürdigsten  Künstlerfamilien  des  ausgehenden  MA.  ist  jene  der 
Stoss  oder  Stwoss,  die  in  Nürnberg,  Krakau  und  in  verschiedenen  deutschen 
Orten  Siebenbürgens  (besonders  in  Harro)  daheim  war.  Vom  hervorragenden 
Schnitzer  Veit  Stoss  wissen  wir,  dafs  er  in  Nürnberg  und  Krakau  wohnte, 
sein  Bruder  Matthias  wurde  aus  Harro  von  ihm  nach  Krakau  gerufen;  Veite 
Söhne  zogen  später  wieder  nach  Siebenbürgen.  Nach  den  Ausführungen 
von  Kopera  dürfte  Veit  schon  1463—74  in  Krakau  geweilt  haben.  Dann 
kehrte  er  nach  Nürnberg  zurück,  wohin  er  wieder  1477  berufen  wurde,  um 
don  prächtigen  Altar  in  der  Marienkirche  zu  errichten;  1481  erstand  Veit 
ein  Haus  in  der  Burggasse,  1489  beendete  er  den  Altar.  Fünf  Jahr  später 
zog  er  wieder  nach  Nürnberg  zurück,  wo  er  1533  starb.  Die  Werkstatt  in 
Krakau  führte  sein  Sohn  Stenzei  bis  1527  fort,  worauf  er  seinem  Vater  nach  Nürn- 
berg folgte.  Auch  von  ihm  weist  Krakau  manches  wertvolle  Kunstwerk 
auf.   Einige  der  W^rke  Stoss'  sind  in  guter  Nachbildung  beigegeben.15*-553) 

(—  Biblioteka  Krakowska.  No.  84.)  Krakau,  Tow.  Mitos  Hilt.  Krak.  1906.  80  8. 
K.  0,60.  (D.  Arbait  handelt  in  Wort  u.  Bild  Uber  d.  Kloster  u.  d.  Kireba  St.  Agnes  in 
Krakau.  £.  holzernee  Kloatergebäude  batte  hier  1459  Hincza,  damals  Kastellan  v.  Saudomir 
u.  Verwalter  d.  Salawerke  v.  Wieüaka,  erbaut,  Dach  d.  Vernicht.  desselben  durch  e.  Feuers- 
brunst bat  1658  d.  Domharr  d.  Krakauer  Kathedrale  Jubann  Korabach  oder  Korsbok  d. 
neue  Kloater  aus  Ziegelwork  erbaut.  Beide  Erbauer  durften  also  Deutsche  gewesen  sein.) 
—  641)  Franc.  Piekosinski,  O  sali  gotyckiej  w  kamieniey  hetmaiiskiej  w  Krakowie: 
KocxnikKrak.  9,  S.  225/6.  (P.  erklärt  d.  got.  Saal  im  aog.  Hetman-Uause  su  Krakau  fttr 
e.  ursprllogl.  a.  Zwacke  d.  Universität  errichtetes  Geblude  )  —  542)  Hendel  i  Kopera, 
Kesztki  murrfw  romariakich  kotciola  i.  Jana  w  Krakowie:  ib.  S.  218—24.  (Berichtet 
Uber  d.  Auffinden  d.  Beate  d.  gotb.  Mauerwerkea  d.  St.  Johanneskiroha  in  Krakau.)  — 
543)  St.  Totnkowica,  Restauracya  samku  na  Wewelu:  PrsaglPolak.  (1906),  III,  S.  884—49. 
(D.  Baatauration  d.  Scbloascs  am  Wawel.)  —  544)  K.  Marcinkowaki,  Inwentara  wielkor- 
zadedw  krakowakich.  26.  Fabr.  1725  aweryfikowany  i  spisany  prze>  Maeieja  Kiemlada 
grabowskiego:  WiadNumArcb.  No.  68/4.  (Enthält  e.  Beschreib,  d.  Krakauer  Schlosses  v. 
1726.)  —  545)  F.  Kopera,  O  kosciolech  na  Wawelu:  RocsnikKrak.  8,  S.  61  —  68. 
(über  d.  Kirchen  am  Sebloeee  Wawel  in  Krakau.)  —  546)  8t.  Kutraeba,  Dawny  aaraa^d 
Wawelu:  ib.  S.  69 — 102.  (Bebandelt  d.  einst.  Verweit.  u.  Bebördenorganisation  d. 
Kgl.  8chloeees  Wawel  unter  Baigabe  v.  aahlreichen  Urkk.regesUn.)  —  547)  Kopera, 
O  rzezbach  naazych  gotyckich  budynkdw  w  XIV.  wiaku:  PolskieMua.  No.  6.  Krakau, 
St.  Zarewica.  (D.  ältere  Bild-  u.  Stein metxarbait  d.  got.  Bauwerke  in  Krakau  im  14.  Jh. 
wurden  naeb  Kopera  v.  französ.  Künstlern  ausgeführt  u.  aeigen  zu  franxös.  Werken  enge 
Verwandtschaft.  D.  Namen  d.  Künstler  sind  nicht  bekannt;  nur  ihre  Steinmetzaeichen  lassen 
sieb  feststellen.  Im  15.  Jb.  trittvvor  allem  mit  Veit  Stofa  d.  hervorragende  deutsche  Einfiufs 
una  entgegen.)  —  548)  Vladim  Söerbakovtkyj.^D.  hölaeroen  Kirchen  in  d.  Ukraine  u. 
ihr«  Typen  (mit  26  Pläuen  u.  Abbn.):  Zapyaki  d.  Sevienko-Gee  74,  S.  10—82.  (S.  Arbeit 
Uber  d.  Holzkirchen  d.  ruthen.  Gebietes  interessiert  auch  d.  Ethnographen,  weil  in  dieaen 
Bauten  d.  volkatilml.  Kunst,  Zimmermanna-  u.  Schnitzarbeit,  vielfach  Vorwend.  findet.  D. 
Arbeit  iat  v.  e.  Anzahl  Abbn.  [Grundriese,  Durchechnitte  u.  Aneichten]  begleitet.)  — 
549)  K.  Moklowaki  u.  M.  Sokoiowski,  Do  dsiejdw  arebhaktury  carkiawnej  na  Rusi 
Caerwonej:  SprKomHistSztuki  7,  No.  4.  (D.  Architektur  d.  gr.-kath.  Kirchen  in 
Ruthenien.)  —  550)  Stan.  Tom kowiez,  Plan  rynku  krakowakiego  z  r.  1 787 :  RoeanikKrak.  9, 
S.  177-86.  —  551)  id.,  KollaUjowaki  plan  Krakowa  z  r.  1785:  ib.  8.  149—76.  (Ver- 
öffentlicht Pläne  u.  Ansichten  v.  Krakau  aus  d.  J.  1785.)  —  552)  F.  Kopera,  Wit 
Stwos«:  PolskieMua.  Heft  2.   Krakau,  Zarewica  dt  Cie.    Fol.   —   558)  Bart.  Daun,  Veit 


Digitized  by  Google 


§  28.    Österreich.  Kain.il. 


11,47 


Zu  den  deutschen  Künstlern,  deren  Werke  in  Polen  geschätzt  wurden, 
gehörte  auch  Hans  Suess  von  Knlmbach  (1476 — 1522).  Ob  er  selbst  in 
Krakau  geweilt  hatte,  wurde  oft  bezweifelt;  nach  den  Ausführungen  von 
Pagaczewski  ist  dies  sehr  wahrscheinlich.  Darnach  hätte  Suess  im  Auftrage 
des  reichen  Bürgers  Johann  Bonar,  als  dieser  1514/6  die  Kapelle  Johannes 
des  Täufers  in  dor  Marienkirche  zu  Krakau  herstellen  liefs,  zwei  Bilderzyklen 
gemalt,  die  noch  heute  zu  den  wertvollsten  Kunstobjekten  Krakaus  gehören. 
Nach  anderer  Ansicht  bat  der  Künstler  diese  Gemälde  in  Nürnberg  an- 
gefertigt. Einige  von  den  Bildern  sind  in  trefflichen  Faksimile  beigegeben.**4) 
Mit  dem  Falle  des  Deutschtums  in  Polon  und  insbesondere  in  Krakau  im 
16.  Jh.,  begannen  Italiener,  die  schon  im  14.  und  15.  Jh.  in  geringerer 
Zahl  auftraten,  an  Einflufs  zu  gewinnen;  anstelle  der  Gothik  trat  nun  die 
Renaissance.  Ptasnik  handelt  ausführlich  über  ihre  Niederlassungen,  ihren 
Einflufs  auf  Gewerbe,  Handel,  Entwicklung  des  Postwesens,  die  Literatur  und 
Künste.  Auch  den  bedeutendsten  italien.  Familien  werden  besondere  Ab- 
schnitte gewidmet.  Mit  Nachdruck  hebt  P.  hervor,  dafs  mit  den  Italiern 
auch  ein  arger  Verfall  der  Sitten  kam,  wie  dies  auch  anderwärts  bemerkt 
wurde.565,558)  Seit  dem  16.  Jh.  ist  eine  Zunft  der  Musiker  in  Krakau 
nachweisbar.  Auch  waren  einzelue  deutsche  Musiker,  die  hierher  berufen 
wurden,  schon  früher  bekannt  (Gesch.  d.  Deutschen  in  den  Karpatenländern, 
I,  350).  Tomkowicz  weist  nun  eine  lange  Reihe  aus  dem  16.  und  17.  Jh. 
nach,  so  Baumann  (polnisch  Budownicki)  1581 — 1601,  Bock  1607,  Chaon- 
schildt  1621,  Jakob  von  Enden  usw.  Ferner  sind  interessante  Nachrichten 
über  die  Orgelmcister  Hornel  oder  Humel  1618,  Kicher  oder  Keycher  um 
16o0,  endlich  die  aus  Regensburg  eingewanderten  Wolf  oder  Wolfgang,  Hanusz 
und  Matys  Kunz  um  1620  orhalten.557'558)  Um  das  Studium  der  Chirurgie 
an  der  Krakauer  Universität  zu  fördern,  wurde  nach  Lachs  1785  von  der 
poln.  Regierung  ein  Universal  erlassen,  in  dem  jeder  Stadt  dio  Verpflichtung 
aufgelegt  wurde,  junge  Leute  zu  diesem  Studium  zu  entsenden  und  zu  den 
Kosten  ihres  Erhalts  beizutragen.  Zur  Unterbringung  diente  die  1409  vom 
Theologieprofessor  Johau  Isner  gegründete  Bursa  pauperum.  Aus  dem 
J.  1788  ist  eine  ausführliche  Ordnung  für  diese  Bursa  aufgerichtet  worden. 
Doch  verfiel  diese  Einrichtung  bald  wieder;  während  i.  J.  1785/6  213  Städte 
zusammen  175  Studenten  zu  stellen  und  zu  erhalten  hatten,  stellte  1793/4 
nur  eine  Stadt  einen  Studenten.55*)  Die  Buchdruckerkunst  ist  von  deutschen 
Buchdruckern  nach  Polen,  vor  allem  nach  Krakau  gebracht  worden.  Es  ist 
daher  leicht  begreiflich,  dafs  auch  die  Holzschneidekunst  hier  zunächst  unter 
deutschem  Einflufs  steht.    Vor  allem  hat  sich  um  ihre  Einführung  in  Polen 


Stöfs  (KUnetlermonographien.  No.  81).  Bielefeld.  (Stört  war  bekannt),  viel*  Jahre  in 
Krakau  mi.  -  554)  J.  Pugaez •  w sk i,  Jan  i  Kul mbac b u  1476(?)  -1622:  PolakieMu*.  Heft  1. 
Krakau,  St.  Zarewict.  —  555)  Jao  Ptatinik,  Z  dziejdw  kultury  wloskiego  Krakowa: 
RocznlkKrak.  9,  S.  1—148.  —  556)  F.  Kopera,  Przyczynkl  do  bist,  kafli  w  Polsee  w 
XI V.  i  XV.  wieku:  WiadNumArch.  No.  63.  (Über  MAliche  Ofenkacheln  in  Polen.)  — 
557)  Stan.  Tomkowicz,  Do  hiat.  muxyki  w  Krakowie:  RocsnikKrak.  9,  S.  187—208. 
—  558)  f..  Kubalaki,  Z  dziejrfw  krakowskiej  muzyki  (Czaay  rspltej  krakowskiej).  Mit 
niattr.  (=  Biblloteka  Krakowska.  No.  32.)  Krakau,  Tow.  Mitosnikdw  bist,  zabyt.  Krakowa. 
98  S.  (D.  Sebrift  handelt  vor  allem  Uber  d.  Bursa  d.  Musiker  zu  St.  Anna  [1764  —  1878] 
tu  Uber  d.  1818  gegründeten  Verein  d.  Musikfreunde.  Zu  d.  Mitgliedern  d.  Vereins  ge- 
hörten riele  deutsche  oder  doeh  Abkömmlinge  deutscher  Familien:  Baron  1  .  W.  Reibnitt, 
L.  Morstin,  d.  Senatoren  A.  Morbitzer  u.  W.  Bartecb,  Florian  Morbitzer,  J.  Waseerrab, 
Sebastian  Girtler  u.  a.)  —  559)  •>«">  Lachs,   Rys  dziejdw  i  ustawy  krakowskiej  bnrsy 
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der  Krakauer  Buchdrucker  Haller  (um  1500)  grofse  Verdienste  erworben, 
wie  K  opera  ausfahrt.    Einige  Faksimiles  alter  Holzschnitte  sind  beigegeben, 
darunter  ein  Bild  von  Johann  Sauerdumm  (Porträt  Sigmund  August)  und 
von  Hans  Baidung  Grien  (Kreuzigung  Christi).»90  •••)     Nach  B%kowski 
zahlen  zu  den  Ältesten  Zeitungen,  die  in  Polen  erschienen  sind,  die  »Noviny 
z  Rakuz'   (Nachrichten  aus  Osterreich)    von   1590   gedruckt   bei  Jakob 
Siebenaycher  in  Krakau  und  die  'Noviny  z  Iflant',  die   1605  von  Nik. 
Scharffenberger  ebenda  gedruckt  wurden  (vgl.  aber  diese  Drucker  Kaindl, 
Geschichte  der  Deutschen  in  den  Karpatenlandern  I,  351  f.).   Als  in  Galizien 
mit  dem  Österreich.  Einflufs  das  deutsche  Element  wieder  zunahm,  begannen 
deutsche  Zeitungen  zu  erscheinen,  und  zwar  in  Lemberg:  1783  Lemberger 
Intelligenzblatt,  1786  Lemberger  wöchentliche  Anzeigen  usw.  und  in  Krakau: 
1799 — 1806  Krakauer  Zeitung.    Letztere  wurde  von  dem  damals  rahmlichst 
bekannten  Drucker  und  Buchhändler  Josef  Georg  Tassler  gedruckt  Außer- 
dem bestand  damals  die  Buchhandlung  von  Groetner  und  May;  die  ersteren 
zwei  werden  ausdrücklich  als  deutsche  bezeichnet,  nur  die  des  May  war 
poln.    Die  Entfaltung  des  Zeitungswesens  in  Krakau  verhinderte  nach  den 
Ausführungen  des  damaligen  Krakauer  Professors  Schuhes  (eines  Deutschen) 
die  Härto  der  Österreich.  Zensur.66*)    Derselbe  Vf.  bietet  zumeist  aus 
den  Tagesbl&ttern,  doch  auch  aus  anderen  Quellen  gesammeltes  Material  zur 
Geschichte  von  Krakau  1816 — 31 :  es  werden  sowohl  die  politischen  Ereignisse 
als  auch  alle  Seiten  des  öffentlichen  uud  privaten  Lebens  berücksichtigt,  die 
irgend  ein  Interesse  boten.  Interessant  ist,  dafs  auch  in  dieser  Zeit  Deutsche 
oder  doch  deutsche  Namen  führende  Persönlichkeiten  nicht  selten  erscheinen; 
in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  treten  sie  auf  und  ragen  nicht  selten 
durch  Bedeutung  hervor.    So  werden  unter  den  hohen  Würdenträgern 
(Senatoren)  genannt:  Bartl  (1831);  Valentin  Bartach,  der  im  Nekrolog  von 
1823  besonders  gerühmt  wird;  dasselbe  gilt  von  dem  1824  verstorbenen 
Kaufmann  und  Senator  Anton  Morbitzer.   Als  Uuiveraitätsprofessoren  treten 
hervor:  Münnich  (1820),  J.  Schmelzer  aus  Wien  (1823)  und  Girtler  (1826). 
Johann  Bartach  ist  Arzt  (1824);  Ajgner  (1820)  und  Karl  Kriachker  (1804) 
werden  als  Baumeister  genannt;  drei  Männer  und  Frauen  namens  Bauer 
und  vier  namens  Fischer  treten  als  Schauspieler  auf  (1817 — 29)  usw.  Um 
die  Restaurierung  des  Wawelschlosses  bemühten  sich  Kirchmajer,  Wolff, 
Sedelmajer  u.  a.666)  Von  grofaer  Bedeutung  fflr  die  Kenntnis  der  Geschichte 
Krakaus  in  den  letzten  Jahren  seiner  Selbständigkeit  und  den  Anfängen 
der   Österreich.  Herrschaft    6ind   die   von   Esterreicher  herausgegebenen 
Memoiren  Viktor  Kopffs.    Dieser  stammte  aus  einer  deutschen  Familie 
(geb.  1805  in  Iglau),  studierte  in  Krakau  und  trat  hier  in  den  Gericbts- 
dienst  und  stellte  seine  aufserordentliche  Kraft  voll  in  die  Dienste  der 
Republik.    Sein  Werk  war  daa  Projekt  der  Neugestaltung  des  Gerichts- 
wesens, das  Arbeitshaus  für  die  Sträflinge,  das  Sparkas6enstatut,  die  Organi- 
sation der  Musikschule,  die  Theatervorschriften,  endlich,  aufser  zahlreichen 


ehirnrgdw:  RoeznTowPNPoin.  SO,  8.6t  —  88.  —  560)  F.  Kopera,  O  drteworytach  XV  i 
XVI  w:  PolakieMtiz.  Heft  4.  Krakau,  St.  Zarewicz.  —  561)  Kautnierz  Minkowski, 
Cztery  nleznane  druki  krakowekie  s  tat  1528—84:  RocanTowPNPozn.  80,  8.  99—107. 
(über  4  u  übe  kannte  Krakauar  Drucke  au«  d.  J.  1528—84,  davon  i  r.  Victor,  1  y.  Florian 
Uoglar,  1  v.  a.  unbekannten  Drncker.)  —  562)  K.  Ba^kowskl,  Dzlennikaratwo 
krakowekia  do  1848  rokw:  RocanikKrak.  8,  S.  129-88.  —  563)  id.,  Krontk»  Krakoweka 
1796-1848.   VtvtC  II:  od  r.  1816  do  1881.   (—  BibHoUka  Krakowaka.  No.  80.)  Krakau. 
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anderen,  vor  allem  aoch  der  1844  dem  Laudtag  vorgelegte  'Bericht  über 
den  Zustand  nnd  die  Organisation  des  Freistaates  Krakau*.  Das  Törichte 
des  Autstand. 's  von  1846  bat  er  vorans  gesehen;  nach  der  Besetzung  Krakaus 
hat  er  an  der  Neugestaltung  der  Verhältnisse  eifrig  und  erfolgreich  mit- 
gearbeitet. So  bieten  diese  Denkwürdigkeiten,  die  die  J.  1837—  56  umfassen, 
ein  interessantes  Beispiel  deutscher  Arbeit  auf  galiz.  Boden  auch  in  dieser 
Zeit.664)  Aus  der  Arbeit  von  Trzcinska  über  das  Schulwesen  iu  der 
Krakauor  Republik  (1815—46)  gebt  hervor,  dafs  dasselbe  sehr  gut  ein- 
gerichtet war.  Der  Wiener  UuiversitÄtsprofessor  Eudlicher,  welcher  bei 
Übernahme  des  Landes  in  Österreich.  Verwaltung  die  Scholen  inspizierte, 
bemerkt,  dafs  man  sich  an  denselben  ein  Muster  für  die  Umgestaltung  des 
Schulwesens  in  Österreich  nehmen  könnte.686"  6fl8)  Czoiowskis  Publikationen 
aus  den  alten  Lemberger  Stadtbüchern  enthalten  überaus  wertvolles  Material 
zur  Geschichte  der  Deutschen  in  Lemberg,  dann  aber  auch  Galiziens  über- 
haupt und  der  benachbarten  Moldau.  Auch  der  vorliegende  Band,  welcher 
die  Rechenbücher  der  Stadt  aus  dem  J.  1414 — 26  in  sorgfältiger  Ausgabe 
bietet,  enthalt  eine  überaus  reiche  Menge  von  deutschen  Bürgernamen, 
Belege  für  die  völlig  deutsche  Einrichtung  dor  Stadt,  wertvolles  Material 
über  den  Handel  und  Gewerbebetrieb  der  Bevölkerung  usw.  Da  Lemberg 
mit  zahlreichen  Städten  in  Beziehung  stand,  dabin  Bürger  aus  anderen 
Städten  mit  Ansuchen  um  Aufnahme  in  den  Bürgerstand  kamen,  so  erhalten 
wir  reiche  Listen  von  Deutschen  aus  anderen  galiz.  Orten.  Hier  sind  nur 
einige  Deutsche  aus  weit  in  Osten  gelegenen  Orten  genannt:  Cleyn  Petir  de 
Colomia  (d.  i.  Kolomea)  1414;  Hannus  de  Sneten  (Sniatyn)  1417,  Junghauns 
de  Snatin  1422,  Aldhans  do  Snatin  1423.  Die  Verzeichnisse  über  die  in 
die  Bürgerlisten  Neuaufgenommenen  sind  wertvoll  für  dio  Feststellung  der 
Herstammung  der  Ansiedler.66*)  Andere  Arbeiten  zur  Geschichte  Lembergs 
werden  kurz  genannt.670  678)  P^czkowski  bietet  auf  Grundlage  von  Urkk. 


Tow.  milosnikdw  bist,  i  tabyt.  Krakowa.  '260  S.  —  564)  W.  Kopff,  Wspomnenia 
z  ostatnieb  lat  rzeczepospolitej  krakuwskiej.  Wydal  Stanislaw  Im  reicher.  (=  ib.  No.  31.) 
Krakau,  Tow.  müoaniköw  bist,  i  zabyt.  Krakowa.  168  8.  —  565)  Lndwika  Trzcinska, 
Szkolnictwo  lodowe  w  Rzecxypospolitej  krakowskiej  1815  —  46:  SprawozdaoiaAk  Krakau  11, 
No.  10.  —  566)  T.  Wotsehka,  Frav«nsu  Lismanioo  Hana  Coroyra,  Miooritenprovinzial 
in  Krakau,  Beichtvater  d.  Königin  Bona  Sforza  v.  Polen,  dann  prote*t.  Theologe:  ZHGPosen. 
18  S.  —  567)  K.  B^kowaki,  Spisak  mieazezan  krakowskich  przeciw  Szwadotn  1666/7. 
Krakow.  (D.  Verschwör.  Krakauer  Burger  gegen  d.  Schweden,  welche  damals  in 
Polen  eingedrungen  waren.)  —  568)  G.  Sommer feld t,  Lehndorfliana  d.  17.  Jh.: 
MittLitGeiMaeovia  11,  S.  100  —  12.  (Lehndorff  weilte  1676  als  Gesandter  d.  Kur- 
fürsten v.  Brandenburg  in  Krakau.)  —  569)  A.  Caotowaki,  Pomniki  dziejowa 
Lwowa  i  archiv um  miasta.  IIL:  Ksie,ga  przychoddw  i  roiehoddw  miaaU  1414—26. 
Lamberg.  1906.  —  576)  i<L,  Dawne  arsenal  m.  Lwowa.  (=  Naaa  kraj  [1906],  No.  8.) 
(D.  alte  Araenal  in  Lemberg.)  —  571)  Fr.  Jaworaki,  Z  okruchdw  dawnego  Lwowa 
(dawna  furta  jesuicka):  Tydzieri  (1906),  No.  82.  (Z.  Gesch.  d.  alten  Bauten  Lembergs;  d. 
einst.  Jeeuitenpfortohen.)  —  ")72)  id.,  Wiezienie  karmelickia  wa  Lwowie:  ib.  No.  8. 
(D.  Karmeliter-Gefängnis  in  Lemberg.)  —  57S)  Ferd.  Bostel,  Przyczyntk  do  dziejdw 
rastauraeyi  katedry  lwowakiej  w  XVIII  w.  (—  SprKomHistSztnki  d.  Krakauer  Akad.  7.) 
Krakau,  (über  d.  Kathedrale  in  Lemberg.)  —  574)  Fr.  Jaworski,  Bes  iladu  i  miejsea 
(dawna  brama  halicka  we  Lwowie):  Tydzien  (1906),  No.  9.  (über  d.  einst,  üaliezertor  in 
Lemberg.)  —  575)  id.,  Lw6w  przed  stu  laty:  ib.  No.  13/7.  (Lemberg  vor  100  J.  — 
576/7)  L.  Debicki,  Lwdw  przed  czterdziestu  laty.  (=  Przeglad  [1906],  No.  62—95.) 
(Lemberg  vor  40  J.)  —  578)  Wypadki  Iwowskie  w  r.  1848  wedtug  niepublikowanyoh 
dotad  list6w  tfwiadkbw  naoczoyeh  (Fedorowiezöw).  (=  ib.  No.  100 ff.)  (D.  Vorgänge  in 
Lamberg  wahrend  d.  J.  1848  nach  bisher  unreröffentl.  Berichton  v.  Augenzeugen.)  — 
Jahresberieate  dar  OeaohiehtawUseaseh.ft.   I0O8.   II  4 
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und  Zunftbachern  eine  Geschichte  der  alten  Zünfte  in  Rzeszow.  Die  Ein- 
richtung der  Zünfte  beruhte  völlig  auf  deutscher  Grundlage.679)  Klima 
schildert  die  städtische  Organisation  und  die  Gerichtsbarkeit  in  Wadowice 
von  1550 — 1784;  die  Grundlage  bildete  das  deutsche  Hecht.680-687)  Kaindl 
schildert  die  Geschichte  der  Deutschen  in  Galizien  seit  ihrem  ersten  Auf- 
treten daselbst  bis  1772,  das  ist  bis  zur  Vereinigung  des  Landes  mit  Öster- 
reich. Zunächst  wird  die  Geschichte  der  deutschen  Ansiedlung,  ihrer  Ent- 
wicklung uud  ihres  Rückganges  behandelt  Es  wird  gezeigt,  wie  iusbesondere 
von  Schlesien  aus  die  Germanisat  ion  seit  dem  Anfang  des  13.  Jh.  nach 
Kleiupolen  und  Rutenien  sich  ausdehnt,  zumal  auch  in  Ungarn  damals 
bereits  die  deutsche  Kolonisation  eifrig  betrieben  wurde.  Um  1225  besteht 
schon  in  Krakau  eine  Ansiedlung  unter  einem  Schulzen,  also  nach  deutschem 
Recht.  Dieses  verbreitet  sich  mit  der  deutschen  Kolonisation  und  zum  Teil 
auch  ohne  diese  weithin  über  Polen.  Ober  diese  Ausbreitung  des  deutschen 
Rechtes,  seine  Arten  und  seine  Ausbildung  handelt  das  Buch  ausführlich. 
Ferner  werden  die  fördernden  und  die  hemmenden  Momente  der  deutschen 
Ansiedluug  erörtert;  seit  dem  16.  Jb.  überwiegeu  letztere;  es  tritt  der  Rück- 
gang ein;  im  18.  erfolgt  erst  wieder  ein  neuer  Autschwung.  Auch  über  die 
Verbreitung  der  deutschen  Ansiedlung  und  die  Herkunft  der  Ansiedler  wird 
gehandelt.  Deutsche  wohuten  in  eiuer  grofsen  Auzahl  galiz.  Orte;  einzelne 
waren  lauge  Zeit  sogar  überwiegend  deutsch.  Ihrer  Abstammung  nach  sind 
die  Ansiedler  vorwiegend  Schlesier  gewesen,  doch  sind  zahlreiche  audere 
Länder  ebenfalls  vertroteu,  waren  doch  selbst  viele  Deutsche  aus  den  Rnein- 
gegeuden  gekommen.  Ausführlich  wird  über  die  inuere  Eutwicklung  der 
deutschen  Gemeinwesen  und  ihre  Einrichtung,  ferner  über  die  deutsche 
Kulturarbeit  gehaudelt.  "Wir  sehen  vor  uus  völlig  nach  deutschem  Muster 
eingerichtete  Gemeinden,  deren  Mitglieder  alle  Gebiete  der  menschlichen 
Tätigkeit  fördern  und  eine  Masse  von  Kulturarbeit  schaffen;  ihr  tiefer  Ein- 
flufs  äufsert  sich  noch  heute  in  der  Sprache  der  Polen  und  Ruthenen,  die 
eine  Menge  deutscher  Termina  aufgenommen  bat.688,6*9)  Wittyg  beginnt 
Beiträge  zur  Geschichte  des  deutscheu  Bürgertums  in  deu  poln.  Städten  zu 
veröffentlichen.    Zunächst  teilt  er  eine  grofse  Auzahl  von  bürgerlichen 


57 iM  Johann  P^ckowski,  O  dawnyeh  cechach  w  Kzeizowie  (Von  d.  früheren  Zünften 
in  Rzeszow).  Frogr.  I.  Staatagymn.  Rzestow.  39  8.  —  580)  Tbeophil  Klima,  Wadowice.  II. 
(D.  Stadl  Wadowice.  Tl.  2).  Progr.  Staatsgymn.  Wadowice.  16  8.  —  581)  A.  Chmiel, 
Stadtarchiv  Rtocböw:  MASCC.  6,  S.  341  ff.  (Schöffen-  u.  Rattbncb,  Mandat«  d.  Grund- 
herrn usw.)  —  582)  St.  Totnkowicz,  Raciborowice.  Mit  Illustr.  (=Biblioteka  Krokoweka. 
No.  33.)  Krakau,  Tow  inilos.  tliat.  Krak.  88  S.  (Handelt  über  d.  Ort  Raciborowice  bei 
Krakau,  besonders  seine  Kirche  aus  d.  15.  Jh.)  —  58S)  Steph.  Tomasse  wski,  übersieht  d. 
Entwicklungsgesetz  d.  Gymnasiums  in  Brzez"any  (1789-  1905).  TL  2.  Progr.  Staatagymn. 
Brxciany.  42  S.  —  584)  Job.  Demiariczuk,  Spis  dtiel  drukowanych  w  wiaku  XVI  i  XVIII 
znajdujacych  sie,  w  gimnazyalnej  bibliotece  dla  nauczycieli.  Progr.  Staatagymn.  ro.  poln. 
U.-Spr.  Stanislau.  10  S.  (Verzeichnis  d.  Drucke  d.  16.  bis  18.  Jh.  in  d.  Bibliotb.  d. 
Gymnasiums.)  —  585)  D.  Cbron.  d.  k.  k.  Franz  Josef-Gymnasiums  in  Tarnopul  v.  1899—  1905. 
Progr.  Staatagymn.  (ro.  ruth.  Spr.)  Tarnopol.  US.  —  586)  Jda*f  Czerneck  i ,  Bixezanv. 
Pami^tki  i  wspomnienüt.  Lemberg.  1905.  109  S.  (Über  d.  Stadt  Brzeiany.)  —  587) 
K.  Kumanicki,  Szkulnictwo  ludowe  w  Galicyi  wobec  analfabetyzmu.  Krakau,  Leon  Frommer. 
33  S.  K.  1.20.  (Volksschulwesen  u.  Analphabeten.)  —  588)  R.  F.  Kaindl,  Geecb.  d. 
Deutseben  in  d.  Karpathenländern.  Bd.  1  :  Gesch.  d.  Deutschen  in  Galiaieu  (Polen  u. 
Ruthenien)  bis  z.  J.  1772.  Mit  1  Kte.  v.  Galizien.  (=  Allgem.  Staatengesch.  ürag.  v.  K. 
Laroprecl-.t.  Abt.  8:  Deutsche  Landesgescb.  Hrsg.  t.  A.  Tille.  8.  Werk.)  Gotha,  Fr.  Andr. 
Perthes.    1907.    XXI,  869  S.   biosch.  M.  8.   —   589)   id.,  Deuteeber  Kultureinflufs  in 
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Schriftstücken  mit,  diu  sowohl  auf  den  Handel  und  Wandel  der  Burger 
interessante  Streiflichter  werfen,  als  auch  wertvolle  Beiträge  zur  Keuntnis 
der  Siegel  derselben,  der  sogenannten  Gmerke  bieten.  Nach  deutscher 
Sitte  führten  zunächst  die  Deutschen,  dann  auch  die  auderen  Bürger  Haus- 
marken, die  sie  als  Siegel,  als  Zeichen  für  ihre  Geräte  und  Waffen,  als 
Fabriks-  nnd  Handelsmarken  u.  dgl.  benutzten.  Eine  Zahl  derselben  hat 
früher  W.  Losinski  in  seinen  Werken,  Ziotnictwo  lwowskie  (Lemberg  1889) 
S.  44  f.  und  Patrycyat  i  mieszesanstwo  lwowskie  (ebenda  1892)  S.  383  ff.  ver- 
öffentlicht. Nun  bildet  W.  eine  grofso  Zahl  dieser  bürgerlichen  Gmerke  ab. 
Auch  erörtert  er,  was  übrigens  auch  früher  nicht  unbokauut  war,  dafs  die 
Bürger  nicht  selten  ihre  Gmerke  in  eigentliche  Wappen  verwandelten,  wenu 
sie  Aufnahme  in  den  poln.  Adel  anstrebten.  Interessant  ist  die  Bemerkung 
Wittygs,  dafs  der  Adel  Übertritte  mächtiger  bürgerlicher  Familien  in  seine 
Reihen  förderte,  um  sich  zu  stärken,  den  gehalsten  und  gefürchtoten  Bürger- 
Stand  dagegen  zu  schwächen.  Da  die  Gmerke  Handels-  uud  Fabriksmarken 
waren,  so  ist  es  begreiflich,  dafs  Söhne,  die  besondere  Geschäfte  führten, 
nicht  das  Gmerk  des  Vaters,  sondern  ein  eigenes  auuähmeu.a90*691)  Kaindl 
bespricht  die  Verleihung  deutschen  Rechtes*  in  Polen  und  insbesondere 
in  Galizien  und  behandelt  zunächst  das  deutsche  Gerichtswesen  in  den  mit 
deutschem  Recht  ausgestatteten  Orten.  Es  werden  besprochen:  Niedere 
Ortsgerichte;  die  grofsen  Ortsgericbte ;  die  Hofgerichto  (Lehens-  und  Ober- 
gerichte); der  königlich  deutsche  Oberhof  auf  der  Burg  zu  Krakau,  Rechts- 
zug  nach  Magdeburg;  das  oberste  (iericht  der  sechs  Städte:  deutsche  Rechts- 
bücher  und  Sammlungen  von  Schöffensprüchen  in  Galizien.  Sodann  folgen 
Bemerkungen  zur  Charakteristik  der  Gerichtsverfassung  und  des  Gerichts- 
verfahrens und  Mitteilungen  über  Lehenswesen  und  eigentliche  Lehensgerichte 
im  Haliczer  Gebiete,  die  ebenfalls  auf  deutscher  Grundlage  beruhen.  In 
einer  2.  Studie  wird  die  Identität  des  'deutschen  Rechtes'  und  deutscher 
Stadtrechte  in  Polen  nachgewiesen.  Damach  besteht  in  Polen  keiu  Unter- 
schied zwischen  dem  deutscheu  Recht  als  solchem  und  dem  Magdeburger 
Recht,  sowie  den  anderen  von  diesen  abgeleiteten  Rechten.  Das  deutsche 
Recht  umfafst  gewissermafsen  alle  diese  und  ist  nicht  eine  blofse  Vorstufe 
derselben.  Zwischen  Orten,  die  mit  deutschein  Recht  kurzwegs  bestiftet 
wurden,  und  solchen,  die  mit  Magdeburger  Recht  begabt  wurden,  ist  kein 
weiterer  linterschied  vorhanden,  wenn  nicht  besondere  Privilegien  dies  fest- 
setzen. Das  Magdeburger  Recht  oder  ein  anderes  Weichbildrocht  kann 
liier  ebenso  wie  das  deutsche  Recht  sofort  neubegrüudeten  Ansiedlungen, 
gleichviel  ob  es  Dörfer  oder  Städte  siud,  verliehen  werden.  Es  brauch  also 
nicht  erst  eine  Bestiftung  mit  deutschem  Recht  vorangegangen  sein  und  die 
Verleihung  des  Magdeburger  odor  eines  anderen  Stadtrechtes  folgen.  Aber  es 
ist  auch  durch  die  Verleihung  eines  dieser  letzteren  Rechte  durchaus  nicht 
der  Ort  auch  zur  Stadt  geworden,  vielmehr  konnte  er  trotz  des  Magde- 
burger Rechtes  eine  dörfliche  Siedlung  bleiben  und  einem  Schulzen  unter- 
stehen, und  es  bedurfte  erst  oines  besonderen  Privilegs,  welches  den  Ort 
zur  Stadt  erhob  und  ihm  den  Vogt  gab.  Den  auch  iu  Polon  ist  regelmäfsig 
der  Vogt  Richter  der  Stadt  und  der  Schulze  Richter  des  Dorfes  wie  in 


Polen  im  Spiegel  polo.  Schriftsteller  u.  d.  poln  Sprache:  AZgB.  No.  71.  —  590)  W. 
Wittyg,  Zneki  pieezetne  (gmerki)  mieszczan  w  Polioe  w  XVI  j  saraniu  XVII,  (=  Wiad.- 
NuioArch.  No.  64.)  —  591)  Z.D.  üolinska,  Miaeta  i  cecuy  w  dawnej  Police.  Warschau. 
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Schlesien.693"504)  Zu  deu  in  der  Geschichte  der  Deutschen  in  den  Karpaten- 
ländern (I,  S.  318)  geschilderten  Tätigkeit  der  Thurzo  hietet  PtaSnik  will- 
kommene Ergänzungen.  Dieses  zunächst  in  Oberungarn,  dann  in  Krakau 
ansässige  Geschlecht  hat  im  15.  und  16.  Jh.  in  Ungarn  und  Polen  sich  mit 
umfangreichen  Bergwerksunternehmungen  befafst,  149.»  schlofs  es  einen  Ver- 
trag mit  den  Fugger  zu  gemeinsamen  Unternehmungen,  worauf  der  Handel 
einen  besonderen  Aufschwung  nahm.  In  weiterem  Verlaufe  der  Abhandlung 
wird  dies  Verhältnis  der  Fugger  und  Welser  zu  Polen  behandelt;  1527 
trennten  sich  die  Thurzo  von  den  Fuggern.  Diese  übernahmen  alle  Unter- 
nehmungen. Schließlich  schildert  Ptagnik  die  Bedeutung  der  Thurzo  in  Ungarn 
und  Polen,  ihre  Familienverhältnisse,  die  Förderung  der  Kunst  durch  sie.6**> 
Die  von  Piekosiriski  herausgegebene  Urkk.sammlung  enthält  überaus  wert- 
volles Material  zur  Geschichte  der  Klöster,  des  Städtewesens,  der  deutschen 
Bflrger  und  Bauern,  des  deutschen  Rechtes  usw.  Westgaliziens.  Aus  dem 
neuesten  Bande  lernen  wir  eine  Anzahl  weiterer  Orte  kennen,  welche 
deutsches  Recht  (Magdeburger  oder  Neumarktcr  Recht)  erhalten  haben,  so 
Kobylany  (Krakau),  Wröblowice  (Wielicka),  Marina  (Gorlice),  Wietrzno 
(Krosuo),  Przysieki  (Jaslo),  Okonin  (Ropczyce),  Marcinkowice  (ßrzesko)  usw. 
Auch  lernen  wir  viele  Deutsche  aus  verschiedenen  Orten  kenneu,  besondere 
aus  Krakau,  Kazimierz  und  Neu  Sandec.  Ferner  werden  Deutsche  aus 
verschiedenen  anderen  Orten  genannt:  Rudger  civis  de  Sanok,  Johann  Beil 
consul  von  Biecz  usw.  Zur  Geschichte  des  Gerichtswesens,  besonders  des 
Oberhofes  in  Neu  Sandec,  ist  wertvolles  neues  Material  hinzugekommen. 
Wie  sehr  der  Großhandel  mit  allen  seinen  Einrichtungen  unter  deutschem 
Einfluß  stand,  lehrt  uns  z.  B.  folgende  Bemerkung  in  einer  Urk.  Wladyslaws  II . 
vom  J.  1406.  Der  König  verleiht  einem  Ort  'forum  generale  libernm  sive 
annuale  iormarg  (Jahrmarkt)  wlgariter  dictum*.  Noch  heute  gibt  es  für 
Jahrmarkt  keinen  anderen  Ausdruck  im  Polnischen. o9«-ae»)  Polen  besitzt 
eine  bis  1447  zurückgehende  Staatsregistratur,  ja  jene  von  Masovien  reicht 
sogar  bis  zum  Anfange  des  15.  Jh.  Das  Material  aus  der  Zeit  Kasimire  IV. 
hat  Wierzbowski  durch  Veröffentlichung  eines  chronologischen  Registers 
zugänglich  gemacht.  Daraus  ist  zu  ersehen,  dafs  nicht  nur  die  politische 
und  Kriegsgeschichte,  sondern  auch  die  Rechtsgeschichte  (Verleihung 
deutschen  Rechtes,  städtische  Freiheiten  und  die  Finanzgeschichte  [Ein- 
kommen aus  den  Salinen  von  Bochnia  und  Wrelicka])  viel  wertvolles  Material 
gewinnt.600)    Man  vgl.  dazu  den  Bericht  von  Papee.601)  Hinzuweisen 


(Swdte  u.  Zünfte  im  alten  Polen.)  -  592)  R.  F.  Kai n dl,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  deutschen 
Rechte*  in  Ottilien.  I/II.  Wien,  In  Kommieeion  bei  Alfr.  llölder.  72  S.  (S.-A.  am: 
AÖG.  96,  1.  Hälfte.)  —  593)  Vgl.  N.  1076b.  _  594)  pr.  Giedroyd,  Casus  notabilis: 
PraeglOiet.  1  (1905),  S.  143  ff.  (Z.  Befreiung  x.  Tode  Verurteilter  durch  Frauen. 
Vgl.  JBG.  27,  II,  94«68.)  —  595)  J.  Ptatfnik,  Turzonowie  w  Polec«  i  ich  etoeunkl  s 
Fuggerami:  PNI».  83,  S.  829 ff.,  927 ff.,  1020 ff.,  1 1 1 5 ff.  —  Ö<M>)  MonumenU  medii  aevi 
biet.,  ree  geetae  Poloniae  illuetrantia.  T.  17.  Codioie  diplom.  Poloniae  Minorie.  Pars  IV. 
1886—1480.  Krakau.  1905.  —  59?)  L  Tatomir,  Dzieje  PoUkl  i  narolu  polekiego. 
Wydanie  nowe,  poprawione  1  do  ostatnieb  czasöw  doprowadzone  przez  dra  Ernesta  Luniris- 
kiego.  Warschau  1906.  (Gesch.  Polens  u.  d.  poln.  Volkes.)  —  598)  Job.  Milan,  Napad  Tatarfw 
na  Polskc,  za  Letzka  Cmaruego  w.  r.  1287  (D.  Einfall  d.  Tataren  in  Polen  z.  Zelt  Leazek 
d.  Sohwarzen  i.  J.  1287).  Progr.  StaatBgymn.  (m.  poln.  Unterr.-Spr.)  Stanislau.  16  S.  — 
599)  F.  Golijoek,  Chmielnieki  n.  d.  Bernbardiner  v.  Sokal:  Zspyski  d.  Sev6enko-Ges.  71. 
(Briefe  aue  d.  J.  1655,  welche  e.  Sage  Uber  d.  vorübergebende  Erbtlnd.  d.  KusakenfUbrers 
im  Kloster  Sokal  riebt,  stellen.)  —  600)  Th.  Wierzbowski,  Matricularum  regni  Poloniae 
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ist   hier   ferner   auf  neuere   Arbeiten   zur    Verfassungsgeschichto  Polens 
von  Kutrzeba  und  Balz  er.    Für  den  deutschen  Leser  ist  vor  allem  des 
letzteren  deutscher  Auszug  aus  seinen  Vorlesungen  von  Bedeutung.602 "06) 
Die  Arbeit  von  Piekosinski  behandelt  auch  die  Schicksale  der  Adels- 
geschlechter in  Westgalizieu  (Wojwodschaft  Krakau).    Er  zeigt  wie  z.  B.  die 
Gryf  infolge  der  Überlassung  bedeutender  Güter  an  Klostergründungen  in 
Szczerzec  und  Staniatki  an  Bedeutung  verloren,  wie  einzelne  Geschlechter 
durch  Zersplitterung  in  Seitenlinien  litten,  andere  neben  ihnen  aufkamen. 
Berücksichtigt  wird  das  15.  und  16.  Jh.    Dabei  kommt  Piekosinski  auch 
auf  die  Einteilung  der  Wojwodschaft  in  Bezirko  und  deren  wechselnde 
Grenzen  zu  sprechen. 60 7_Ä09)    Im  Anschlufs  an  die  früheren  Arbeiten  von 
fcozinski  schildert  Starzyriski  die  Geschichte  der  galiz.  Ständevertretung 
seit  dem  Anfalle  des  Landes  an  Österreich  bis  1848.    Als  Beilagen  sind 
einige  Aktenstücke  abgedruckt,  darunter  jeues  tibor  die  Erhebung  der 
Lemberger  Universität  zum    Mitstaud  (1820).     Interessant  ist,  dafs  das 
Schriftstück  für  den  Rektor,  der  im  Landtag  erscheinen  wird,  eine  besondere 
Kleidung  in  Aussicht  nimmt.610)    Die  Fortsetzung  des  von  Ilru&eväkyj 
publizierten  Akten materials  enthält  wieder  viele  wertvolle  Urkk.  zur  Kenntnis 
des  deutschen  Hechtes  in  Galizien.    Es  sind  hier  weitere  Freibriefe,  mit 
denen  galiz.  Orte  ius  teutonicum  magdeburgenso  erhalten,  mitgeteilt.  Forner 
geht  aus  vielen  hervor,  dafs  das  in  Galizien  ebenfalls  verbreitete  sog. 
'walacb.  Recht'  zahlreicho  Bestimmungen  dem  deutschon  Rechte  entnommen 
hatte,  wie  denn  auch  die  Richter  in  solchen  Dörfern  nicht  nur  Knesen, 
sondern  auch  sculteti  (Schulzen)  oder  advocati  (Vögte)  genannt  werden.611) 
Die  Mitteilungen  von  Zubryckyj  betreffen  Reste  der  alten  slaw.  Haus- 
kommnniou.    Er  berichtet,  dafs  der  älteste  Sohn  nach  seiner  Heirat  im 
Hause  seiner  Eltern  verbleibt;  hier  wirtschaftet  das  junge  Paar  gemeinsam 
mit  den  Eltern;  die  jüngeren  Geschwister  helfen  bei  der  Wirtschaft;  die 
Söhne  wandern  oft  aus  oder  heiraten  ins  Haus  eines  Mädchens  oder  einer 
Witwe.    Hat  nämlich  ein  Bauer  keinen  Sohn,  so  nimmt  er  den  Schwieger- 
sohn ins  Haus,  damit  dieser  mit  ihm  gemeinsam  wirtschaftet.    Dies  ge- 
schieht, wenn  neben  einer  erwachsenen  Tochter  nur  sehr  junge  Söhne  vor- 
banden sind.    Kommt  dann  der  Sohn  zu  Jahren  und  führt  ein  Weib  heim, 

gumaria.  Per»  I  (1447  92).  Warschau.  1905.  4°.  195  S.  —  601)  Fr.  Pap<?e, 
Metryka  koronna  w  Warscawskiem  Arcbiwum  gldwnem  i  jej  znaezenie  dl»  bist.  XV.  w. 
(D.  KronMatrikel  im  Warschauer  Hauptarchiv  u.  ihre  Bedeut.  für  d.  Gesch.  d.  16.  Jh.): 
AAkKrakau  No.  8.  —  602)  St,  Kutrzeba,  Kilka  kweatri  s  bist,  uetrojn  Polaki.  Pray- 
czynki  i  polemika   (Einige  Fragen  aua  d.  Verfassuugsgescb.  Polens):    KwB.  20,  S.  689 ff. 

—  603)  0.  Balzer,  Z  powodu  nowego  zarysu  bist,  ustroju  polski:  ib.  8.  1  ff.  (Uiu- 
faieende  Beaprech.  d.  Buches  v.  Kutrzeba  mit  selbständ.  Ergebniaeen   u  Anaebaaungen.) 

—  604)  St.  Kutrzeba,  Hiat.  uatroja  Polaki  w  Zarysie  (Geaeh.  d.  Verfas».  Polens 
im  Umrisse.)  Lemberg.  1905.  261  S.  —  605)  0.  Balter,  Hiat.  uetroju  Pulski  (Ver- 
farsuogsgeacb.  Polens):  AnzAkKrakau  (1905),  No.  10.  (Deutscher  Auszug  aus  seinen 
Vurles.)  —  606)  B.  TJlauowski,  Uist.  prawa  w«jgierskiego  stosunku  do  prawa 
polskiego  (D.  Gesch.  d.  ungar.  Rechts  im  Verhältnis  z.  poln):  AAkKrakau  No.  4/5. 
(Anreg.  x.  Forsch.,  d.  nach  d.  Ansieht  Ulanowskis  viele  innige  Bezieh,  ergeben  würden.) 

—  60?)  Fr.  Piekosinski,  Polska  wieku  XVI  pod  wzgledem  roztiedlenia  sie, 
ezlachty:  SprawAkadKrakau  11,  No.  2.  —  608)  A  Boniecki,  Herbarz  polski.  Bd.  9, 
Heft  5/6.  Warschau.  (Poln.  Wappenbuch;  behandelt  sind  d.  Wappen  bis  z.  Familie 
Karczewscy.)  —  600)  Bojniciä,  D.  Adel  v.  Galizien,  Lodomerien  u.  d.  Bukowina. 
(=  Siebmacher,  Wappenbuch.  Bd.  4,  Abt.  14.)  Nürnberg.  1905.  --  610)  St.  Starzyris - 
fcli  Kilka  slöw  o  stanach  galicyjskich:  KwU.  20,  S.  16611.  —  611)  M.  Hruievskyj, 
Aktensamml.   z.   Gesch.   d.   sozpolit.   u.   Ökonom.   Verhältnisse   d.   West-Ukraine.   2.  Ser. 
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so  wird  für  den  Schwiegersohn  ein  neoes  Gebäude  errichtet  und  die  Wirt- 
schaft, geteilt.  Übrigens  herrschen  ähnliche  Verhältnisse  auch  vielfach  in 
anderen  ruthen.  Orten  des  Ostkarpatengebietes  (vgl.  Kaindl  'Die  Kutbenen 
in  der  Bukowina'  und  'Die  Huzulen  . Bi8)  Die  Fortsetzung  der  Arbeit 
von  Zubryckyj  über  das  Dorf  Mäaniec  bringt  besonders  viele  Urkk., 
welche  für  die  Kenntnis  der  ökonomischen  Verbältnisse,  des  Untertans- 
wesens u.  dgl.  von  Bedeutung  sind.018)  Franko  erörtert  zunächst  in 
Kürze  die  Errichtung  der  Gemeindespeicher  in  Böhmen  und  Mähren  nnd 
knüpft  daran  die  Geschichte  dieser  Institution  in  Galizien.  Bekanntlich 
hatten  viele  Herrschaften  in  Böhmen  und  Mähren  schon  im  18.  Jh.  be- 
sondere Speicher  errichtet,  in  denen  ihre  Bauern  in  guten  Jahren  einen 
Teil  des  überflüssigen  Getreides  unterbrachten,  um  in  Notjahren  aus  diesen 
Vorräten  unterstützt  und  vor  Verschuldung  bewahrt  zu  werden.  Schon  1782 
wurden  von  privater  Seite  Vorschläge  gemacht,  auch  in  Galizien  solche 
Speicher  zu  errichten;  Kaiser  Josef  II.  hat  1784  dieselben  genehmigt,  und 
zwar  zunächst  anf  den  Kameralgütern  Drohobicz  und  Sambor.  Der  Adel 
verhielt  sich  ablohnend,  ja  er  suchte  die  Institution  in  Verbindung  mit 
seinen  revolutionären  Umtrieben  zu  bringen.  So  kam  eigentlich  die  An- 
gelegenheit, trotzdem  dem  Gemeindespeicherfond  auch  die  sog.  Prägravations- 
ersätze  überlassen  wurden,  nicht  recht  vorwärts.  1793  erfolgte  sodann  wegen 
Kriegszeiten  und  erschöpfter  Finanzen  die  Sistierung.  Erst  1817/9  wurde 
die  Angelegenheit  wieder  aufgenommen,  wie  es  schien  mit  Nachdruck. 
Aber  der  Adel  stand  auch  jetzt  hinderlich  im  Wege  und  bewog  offenbar 
den  Kaiser  durch  unbekannte  Mittel  und  Wego  1821  den  galiz.  Gemeinde- 
speicherfonds aufzulösen.  Dessen  Überreste  wurden  verschleudert,  während 
in  Mähren  und  Böhmen  diese  Fonds  auf  moderner  Grundlage  reorganisiert, 
für  die  Bauernschaft  eine  Wohltat  bilden.  Die  Ausführungen  von  Franko 
beziehen  sich  übrigens  auch  auf  die  Bukowina,  die  damals  mit  Galizien 
verbunden  war.  Franko  hat  seiner  Studie  auch  eine  grofse  Anzahl  von 
Beilagen  beigefügt,  darunter  dio  'Geschichte  und  Instruktion  über  die  Ent- 
stehung, Gebahrung  und  zu  erfolgende  Auflösung  des  Gemeindespeicher- 
fonds in  Galizien'  von  K.  Procinski.014)  Lozinski  bietet  auf  Grundlage 
zahlreicher  Kreisschreiben,  die  im  Ossolinskischen  Institut  in  Lemberg  auf- 
bewahrt werden,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verwaltung  Galiziens  in  den 
ersten  Jahrzehuten  des  19.  Jh.;  auch  hebt  er  aus  denselben  allerlei  Nach- 
richten heraus,  die  für  die  politischen  und  sozialen  Verhältnisse  des  Landes 
von  Interesse  sind.  Für  die  wirtschaftlichen  Zustände  und  die  Lage  des 
untertänigen  Bauernstandes  kommt  manches  brauchbare  Material  zutage. 
Auch  die  Vorgänge  von  1848  werden  noch  berücksichtigt.615)  Zaklinski 
berichtet  über  eine  kleine,  aber  immerbin  bezeichnende  Episode.  Als  sich 
im  Kriegsjahre  1809  das  Glück  der  Waffen  auch  in  Poleu  gegen  Österreich 
entschied,  versuchten  die  poln.  Adligen  und  andere  Polen  der  Umgegend 
von  Stanislaus  (Ostgalizien)  eine  Aktion  zugunsten  der  poln.  Sache:  die 
deutseben  Beamten  sollten  abgeschafft  werden;  ein  weintrunkener  Advokat 

(1511/4),  No.  81  —  182:  Zapyaki  d.  SevöenkoGe*.  69,  S.  84  —  166.  —  613)  M  /ubryikyj. 
D.  GrofufamMe  im  Dorfe  Msane<<  (Betirk  Alt  Sambor  in  ÖMgolizien):  id.  78,  S.  119—24. 
—  613)  id.,  D.  Dorf  Meanee  im  Alt  Samborer  Beiirke.  Beitrr.  i.  Gesch.  e.  galti.  Dorfee. 
(Einleit.  o.  Aktensamm).  No.  1  — 107  mit  e.  Situationaplan):  ib.  70,  S.  114  —  67;  71, 
8.  96—188.  —  614)  J.  Franko,  D.  Gemeindctpticher  in  Galizien  1784—1840. 
(=  Ukrain»ko-ruik.  Archiv  •>.)  —  615)  Br.  Loz-insk  i,  Z  ctasow  i  aetöw  dominikalnyeb : 
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begehrte  sogar,  dafs  man  sie  köpfen  möge,  und  einer  seiner  Kollegen  lief 
in  die  Apotheke  und  kratzte  dort  alle  an  Flaschen  und  Tiegeln  angebrachten 
kaiserlichen  Adler  herab.010)  Pawiowski  teilt  aus  dem  Archive  des 
Museums  des  Grafen  Dzieduszycki  in  Lemberg  den  vom  Mai  1831  datierten 
Bericht  des  Österreich.  Majors  August  über  den  Übertritt  des  poln.  Korps 
unter  General  Dwernicki  auf  galiz.  Boden  bei  Hnilice  wielkie  (Bezirks- 
hauptmaunscbaft  Zbaraz,  Ostgalizien)  und  dessen  Verfolgung  durch  rnss. 
Truppen  mit.61')  Swincyckij  handelt  über  die  Beziehungen  zwischen  der 
Karpatska  Kuh,  das  ist  den  Ruthenen  in  Galizien,  der  Bukowina  und  Ungarn 
zu  Rufslaud  in  der  1.  Hälfte  des  19.  Jh.;  er  bespricht  vor  allem  eine  Reihe 
russ.  Schriften,  in  denen  Ober  diese  Rutheuen  gesprochen  wird.6,s)  Die 
Mitteilungen  von  Kreveökyj  Ober  die  Wahlen  in  Ostgalizien  für  den  ersten 
Österreich.  Reichstag  von  1848  sind  von  Interesse,  weil  wir  aus  ihnen  die 
Art  und  Weise  kennen  lernen,  wie  in  diesem  Lande  die  ersten  derartigen 
Wahlen  vorgenommen  wurden.  Interessant  sind  z.  B.  Wahlaufrufe,  in 
denen  die  Bauoru  zur  Wahl  von  Bauern  aufgefordert  und  vor  der  Wahl 
der  fremden  (deutscheu  Beamten  gewarnt  werden,  die  nur  grofse  Steuern 
veranlassen,  um  selbst  grofsen  Gehalt  zu  beziehen,  dagegen  die  Landes- 
sprachen und  Bedürfnisse  des  Volkes  uicht  kennen.  Tatsächlich  wurdeu 
damals  in  Galizien  (wie  in  der  Bukowina)  zahlreiche,  ja  vorwiegend  Bauern 
gewählt.  Entnommen  sind  die  Mitteilungen  der  Chronik  des  Stanislauer 
Kreiskommissär  Ostcrmann. fllB_824)  Von  dem  grofsen  Werke  des  Paters 
Zaloski  ist  der  Schlufsbaud  erschieneu,  der  die  Geschichte  der  Jesuiten 
in  Polen  seit  der  ersten  Teilung  (1772  bis  1905  behandelt.  Der  1.  Teil 
dieses  Bandes  schildert  die  Schicksale  der  Jesuiten  in  Preufsen  und  Weifs- 
rufsland.  Für  uns  kommt  vor  allem  der  2.  Teil  in  Betracht,  in  welchem 
die  Jesuiten  in  Galizien  ausführlich  bebandelt  werden.  Nachdem  die  aus 
Weifsrufsland  vertriebenen  Jesuiten  i.  J.  1820  durch  Galizien  nach  Italien 
gezogen  waren,  begannen  die  Unterhandlungen  mit  der  Österreich.  Regierung 
um  Aufnahme  des  Ordens  in  Galizien.  Noch  in  demselben  Jahre  wurdeu 
sie  zugelassen,  und  uun  begaun  ihr  Kampf  mit  dem  den  josephinischen 
Ideen  zuneigenden  Erzbischof  von  Lemberg  Ankwicz.  Im  J.  1827  erliefs 
Kaiser  Franz  ein  Dekret  zugunsten  des  Ordens  und  1836  gestattete  ihnen 
Ferdinand  den  Unterricht.  Nun  begann  eine  überaus  rege  Tätigkeit  der 
Väter  auf  dem  Gebiete  der  Scclsorgo  und  des  Unterrichtswesens,  die  zu- 
weilon  noch  allerdings  gestört,  sich  bis  zum  J.  1818  rege  entwickelte.  Die 

KwH.  20,  8.  252 fl.  —  016)  B.  Zaklinski,  E.  polo.  Nationalrat  in  Stanislaus  1809: 
Zapyeki  d.  Savoenko-Gea  78.  —  617)  Br.  Pawiowski,  Przejacie  korpuau  gon.  Dwernikiego 
d<>  (Jalicyi  w  r.  1881:  KwH.  20,  S.  680ff.  —  618)  N.  S.  Swincyckij  Materialy  du 
ietorii  wozrozdenia  karpatakoji  Ruay.  Ilmberg,  Stauropigian.  Institut.  212  S.  —  610) 
Ivan  Kreveckyj,  Ans  d.  Wahlbeweg,  in  Ostgalizien  i.  J.  1848:  Zapyski  d.  Sevcenko 
Gas.  70,  S.  78—86.  —  620)  Ivan  Sosantfkyj,  Z.  Gesch.  d.  Teilnahme  d.  galiz.  Ruthenen 
am  Slawen kongresse  in  Prag  1848:  ib.  72,  S.  11*2—21.  —  621)  Ivan  Krevedkyj,  Z. 
Gesch.  d.  Organisation  d.  Nationalgarden  1848:  D.  poln.  'illegale'  Nationalgarde  in  Stanislau: 
ib.  78,  S.  125—42.  —  622)  Bronisl.  Loziriski.  Legion  awanturniköw  (Epizod  z  r.  1848): 
PrzeglHist.  (1906),  III,  S.  77—89.  (Z.  Gesch.  d.  Aufstandes  v.  1848.)  —  623)  I.  Cholo- 
deoki,  Zydsi  ucseetnicy  organizaeyi  1863  r.  Padlewski  Zygmunt,  Cudzoziemcy  w  powstaniu. 
Zegota  Kraus,  Lwowianki  w  organizaexi  1868  r.  z.:  Naaz  kraj  (1906),  Nu.  4.  (Beitrr.  i.  Gesch. 
d.  Aufatandee  1868,  die  d.  Teilnahme  Qaliziens  beleuehten.)  —  624)  K.  Plage,  Monety 
bite  dla  prowincyi  polskich  przez  Auatrye,  i  Prusy,  oraz  monety  wolnego  miaut a  Gdsrisks, 
ksi^atwa  Warazawakiego  i  w  obleieniu  Zamoscia.    Krakau,    (über  die  v.  Österreich  für 
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Bewegung  des  J.  1848  unterbrach  nochmals  ihre  Tätigkeit;  doch  gestattete 
ihnen  1852  die  Regierung  wieder  zurückzukehren.  Die  Darstellung  wird  bis 
1905  fortgesetzt.  In  einem  besonderen  Abschnitt  werden  jene  Jesuiten  be- 
handelt, welche  sich  als  Schriftsteller  betätigt  hatten.  Ein  ausführliches 
Personen-,  Orts-  und  Sachregister  ist  beigeschlossen.685)  Zaleski  hat  jetzt 
auch  eino  lateinische  Inhaltsübersicht  des  ganzon  Werkes  erscheinen 
lassen. 62e)  H.  M.  bat  die  Verbreitung  des  Protestantismus  im  alten  Polen 
und  eine  Statistik  der  evangelischen  Gotteshäuser  daselbst  geliefert  und  durch 
eine  Karte  illustriert.  Im  J.  1591  gab  es  zusammen  600  Betbäuser.  Nach 
dem  Schwedenkrieg  von  1655  fiel  ihre  Zahl  rasch,  so  dafs  1768  die  Ge- 
samtzahl nur  60  betrug.  Die  grofse  Zahl  der  Protestanten  lebte  aufsorhalb 
Galiziens.  S.  44 ff.  findet  man  die  protestantischen  Kirchen  iu  Kleinpolen 
verzeichnet,  darunter  die  galiz.  Was  hier  z.  B.  über  die  Protestanten  in 
Krakau  gesagt  wird,  ist  ein  Zeugnis  dafür,  dafs  von  allem  Anfang  an  die 
Polon  einen  Hauptanteil  an  der  Bewegung  nahmen,  die  Deutschen  in  der 
Minderzahl  sind.  Zu  den  ersten  Anhängern  des  Protestantismus  unter  den 
Krakauer  Bürgern  zählten  die  Aichler,  Fogelweder  und  Gutteter.  Die 
Familie  der  Bonar  erscheint  in  Krakau  und  an  anderen  Orten  während  des 
16.  Jh.  als  Förderer  des  Protestantismus  (vgl.  im  Verzeichnisse  der  Bet- 
häuser in  Kleinpolen  No.  117,  122,  191,  208).  Unter  den  Predigern  finden 
wir  neben  poln.  Namen  auch  einen  Wolf  (1592),  Simmler  (1603),  Eisen- 
menger  (1605),  Herman  (1610),  Wartens  (1630),  doch  werden  sie  als  'poln.' 
Krakauer  Prediger  bezeichnet.  Es  gab  aber  wenigstens  eine  Zeitlaug 
(nach  1558)  einen  besonderen  Prediger  für  die  deutschen  Protestanten,  der 
Schlesier  Dauiel.  Ober  deutsche  Protestanten  in  Lemberg  ist  nichts  Näheres 
bekannt.  Auch  sonst  finden  sich  nur  wenige  Spuren  von  deutschen 
Protestanten.027)  Konieckis  deutsch  geschriebene  Geschichte  der  Refor- 
mation in  Polen  beginnt  mit  dem  Eindringen  des  Hussitismus,  schildert 
daun  die  Ausbreitung  der  lutherischen  Konfession  und  des  Kalvinismus  und 
behandelt  auch  besonders  die  böhm.  Brüder  in  Polen.  Auch  die  Unious- 
versuche  der  evangelischen  Konfessionsverwandten,  ihre  Organisation,  inneres 
Leben,  ihre  literarischen  Bestrebungen  usw.  werden  geschildert.  Ein  be- 
sonderer Abschnitt  ist  dem  Sozinianismus  gewidmet.  In  Galizien  (Kleiu- 
polen)  war  dio  Verbreitung  der  Reformation  gering.028 ,Ä29)  Literarhistorische 
Arbeiten  werden  unten  kurz  verzeichnet.680  640)    Die  ethnographischen  Be- 


Polen geprägten  Hunzen.)  —  625)  K.  St.  Zalqaki  T.  J.,  Jesuici  w  Polsee.  Jezuici  w  Polte» 
porozbiorowej.  1773  —  1906.  5.1  u.  5.2.  Krakau,  L.  Anmyc.  VII,  1300  S.  —  626) 
id.,  Elenchus  rerum  contentarum  V  tomis,  XI  voluminibus  'Hitt.  tocietatis  Jeia  in  Poloma' 
1566  do  1906  ■  .  .  .  polonieo  idiomate  annis  1896  —  1906  conscriptac.  o.  O.  34  S.  —  62?) 
II.  M(erezyng),  Zbory  i  senatorowie  proteatanecy  w  dawnej  Rzeczypoapolitej.  Warechau, 
«.ins.  1905.  189  S.  mit  Kart«.  —  628)  O.  Koniecki,  Gesch.  d"  Reformation  in  Polen. 
8.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Lieea,  F.  Ebbacke.  276  8.  geb.  M.  2,50.  —  629)  H.  Frittehe. 
Über  d.  Stell,  d.  Pattort  «.  Kirchenvorstande  in  d.  galiz.  Orten  JGGPÖ.  26,  S.  168/9. 
(Akten  aus  d.  J.  1845.)  —  630)  Briefe  an  Deeid.  Eratmat  v.  Rotterdam,  hrag.  v.  Jot. 
Föntmann  (f)  u.  Otto  Günther:  CBlBibl.  27.  Beiheft.  1904.  XX,  460  S.  (Enthalt  auch 
Briefe  au«  Polen  an  Eratmua,  darunter  d.  Krakauer  Deutschen  Deeyus  Diu  u.  Job.  Boner. 
über  d.  Briefschreiber  wird  auch  in  Kürze  gehandelt.)  —  631)  Karbowiak,  Studya 
»tatyit.  z  dziejow  Univ.  Jag.:  Archiv  dla  biet.  lit.  i  dsw.  12.  —  632)  J.  S  wienciekyj, 
Beschreib,  d.  Hse.  d.  rutb.  Nationalhansee  in  Lemberg,  aut  d.  Samml.  A.  Petruaxewict: 
Ukrainsko-russ.  Archyv  1.  (Beschrieben  werden  '2b8  Nummern,  denen  manche  auch  bist. 
Stufte  enthalten.)  —  633)  J»o  Czubek,  Katalog  rqkopisow  Akademii  Umieje.tnoi'ci  w 
Krakowie.   Krakau.   (Verzeichnis  d.  lies.  d.  Krakauer  Akad.)  —  634)  W.  Ilalin.  Biblio- 
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rnerkungen  von  Sulisz  über  Ropczyce  sind  sehr  interessant,  weil  sie  den 
Beweis  erbringen,  dafs  noch  immer  Erinnerungen  an  das  deutsche  Recht 
vorbaudeu  sind  (Ropczyce  erhielt  Magdeburger  Recht  1362)  und  Spuren  der 
einstigen  deutschen  Bewohner  sich  finden.  Interessant  ist,  dafs  ein  Stadtteil 
Gryföw  heifst,  weil  dort  die  Besitzung  eines  Gryf  lag;  ein  Feldried  wird 
blich  (Bleiche)  genaunt.  Nach  der  Oberlieferung  wurden  die  Freijahre  durch 
eine  am  Ring  aufgestellte  Säule  mit  20  Pflöcken  bezeichnet,  von  denen 
jährlich  einer  abgeschlagen  wurde.  Boraerkt  sei  noch,  dafs  die  Ansiedler  auf 
Waldboden  tatsächlich  nach  der  Urk.  von  1362  20  Freijahre  erhielten.6*1) 
Zahlreiche  ethnographische  und  volkskuudliche  Arbeiten  werden  knrz  auf- 
gezählt."2 6öe)    Schliefslich  folgen  Arboiten  zur  bist.  Geographie.680  fl68) 

gratia  o  M.koiaju  Keju  x  r.  1905.    (=  Pami^tnikLit.  (1906],  8.  569—78.)  (Dia  i.  J.  1905 
Uber  X.  Rej  erschienene  Lit.)  —  635)  Teod.  Wiersbowski,  Kilka  nowych  dokomentöw  do 
biografii  Mikolaja  Rej»  i  rodziny  jego.  (=  /  wieku  M.  Rej«  II,  S   3  —  13.)    (Neue  Urkk.  z. 
Biographie  Rej*.  |  —  636)  Aleka.  Bruckner,  Mikolaj  Rej.  Study  um  krytvczne.  Krakau, 
Poln.Verlagsgeeellsehaft.  1905.  VI,  118  9.  —  64?)  M.  H  ,  Rejowie  z  Naglowio'jako  czlonkowie 
polskiego  kos*ciota  ewangetiekiego  (z  tablica  genealogiczna).  (  —  Z  wieku  M.  Rej« I,  S.  49  —  58.)  — 
638)  J-  Kallenbach,  Mikolaj  Rey,  azkic  jabileuszowy.  Krakau,  G.  Gebethner  i  Sp.  16  str.  60  hal. 
(Über  d.  Schriftsteller  Nik.  Rej.)  —  630)  J.  H.  Ujejeki,  Pojecia  Rej»,  dotyczace  Polaka 
t  Polski:  PamietnikLit.  4,  Heft  4.    (Rejs  Begriffe  Uber  Polen.)  —  640)  R-  Estreicher. 
Bibliografia  polska   (Poln.  Bibliographie).   Tl.  8,  Bd.  10,  Buchstabe  L.    Krakau.  —  641) 
J.  Sulisz,   Zapiski  etnograticzne  z  Ropczyc:  Lud  12,  3.  57ff.  —  642)  •>•  Schneider, 
Lud  Peczenizyriski.    Tl.  1:  ib.  S.  277 ff.    (Sch.  beginnt  d.  Schilder,  d.  rutb.  ßevölker.  in 
d.  Gegend  v.  Peczenizyri.    Nach  e.  bist.-topograph.  Einleit.  wird  Kleid.,  Haus  a.  Hof,  Land- 
wirtschaft,  Gewerbe.   Handel,   Spiel,    Musik   u.   Tanz  geschildert.)    —   643)  Bronislaw 
Gastawicz,  O  goralach   podbabiogdrskich,   Wrazeni«   i    epostrxezenin    ludoznaweze:  ib. 
S.  3  ff.   (G.  bandelt  Uber  d.  Lebensverhältnisse,  Sitten  u.  Gebräuche  d.  Bewohner  d.  Ha  bin - 
göra-Gebietes  [Westkarpaten].)  —  644)  J-  Roswedowski,  Stownik  narseeza  cyganskiego 
w  Zakopanem:  SprawozdaniaAk  Krakau  11,  No.  2.    (Vorbericht  Uber  e.  Samml.  v.  Wörtern 
d.  Zigeunermundart  bei  Zakopane.)  —  645)  K.  Mdtyds,  1.  Adwent.  Studium  etnograticzne : 
PNL.  34.   (Höchst  interessante  Mittn.  Uber  die  mit  d.  Adventzeit  vor  Weihnachten  ver- 
bundenen Gebräuche  in  einigen  weetgaliz.  Orten.    Er  fuhrt  an  viele  Verslein,  welche  be- 
sagen, was  an  d.  einzelneu  Tagen  in  dieser  Periode  zu  tun  gostnttet  oder  verboten  ist.  So 
d»rf  man  am  Lucientag  zu  niemanden  gehn,   denn  man  wUrde  fUr  e.  Zauberer  angesehen 
werden;  in  d.  Nacht  vor  diesem  Feste  mufs  jeder  Wirt  darauf  achten,  dafs  ihm  niemand 
etwas  v.  Hofe  wegnimmt,  vor  allein  kein  Futter,  weil  d.  Haustiere  dann  eingehen  würden. 
Andere  Überliefer.  erklären,   weshalb  an  gewissen  Tagen  nicht  gesponnen   werden  darf. 
Ferner  teilt  er  verschiedene  Überliefer.  mit,  welch«  an  Spinnabenden  erzählt  werden.    Aach  d. 
Vorbereit.  fUr  d.  Weibnachtsfest  werden  geschildert.)   —   646)  Z.  Kuzelja,  D.  Kind  in 
Sitte  u.  Glauben  d.  ruthen.  Volkes:  Hateryaly  d.  Sevoenko-Ges.  8.    219  S.    (D.  8.  Bd.  d. 
Materyaly  enthält  d.  Schlafs  d.  Uberaus  interessanten  Arbeit  v.  Kuzelja  Uber  d.  ruthen. 
Überliefer.,  Sitten  u.  Gebräuche,  die  mit  d.  Zeug.,  Geburt  usw.  zusammenhängen.  Wert- 
voll ist  auch  d.  reiche  Literaturübersicht  am  Schlüsse.)  —  647)  W.  Unatink,  Kolomejki: 
ib.  18    (D.  Bd.  d.  Zbirnyk  umfafst  d.  '?.  Tl.  d.  grofsen  Samml.  jener  kleinen  ruthen. 
Volkaliedchen,  die  unter  d.  Titel  Kolomejki  bekannt  sind  u.  d.  verschiedenartigsten  Gegen- 
stände z.  Inhalt  haben  können.    D.  vorliegende  Hd.  enthält  No.  2636  —  579  2  u.  verzeichnet 
d.  Kolomejki,   welche  Naturereignisse   n.  Naturobjekte,  d.   Familienleben,   endl.   d.  öffentl. 
Leben  z.  Gegenstand  haben.   Viele  v.  ihnen  sind  fUr  d.  Anschauungen  d.  Volkes  Uberaus 
bezeichnend.)  —  648)  J«  Rozdolski  u.  St.  Ludkewicz,  Galit.- ruthen.  Volksmelodien: 
ib.  21.    (D.  21.  Bd.  d.  Zbirnyk  bringt  731  Volkslieder  d.  galiz.  Rutbenen   mit  d.  Sing- 
stimmen.   Sie  wurden  v.  .1.  Rozdolski  mit  d.  Phonographen  aufgenommen  u.  werden  nun 
v.  St.  Ludkewicz  publiziert;  an  800  Nummern  harren  noch  d  Publikation.   In  e.  Einleit.  werden 
insbesondere  d.  verschiedenen  Kinflüsso  untersucht,  welche  diese  Melodien  beeintiufst  haben.)  — 
64t))  Wladyslaw  Hickel,  Malowanki  ludowe  w  powitlu  Dabrowskiem;  Lud  12,  S.  118—21. 
•  II.  berichtet  Uber  Stickereimuster  usw.  aus  d.  Gegend  v.  Üobrowa.    Mit  Abbn.)  —  650)  «'• 
Sulisz,  Zwyczaje  wielkaimcne  w  Sanockiem:  ib.  S.  309ff.  (S.  behandelt  d.  Ostergebräuche 
in  d.  Gegend  v.  Sanok,  u.  zwar  werden  d.  poln.  u.  d.  rutben.  Sitten  besonders  geschildert.)  — 
651)   Antoni    Siewiiiski,    Opowiadania    ludu    w   powicie   sokalskim   i    buezackim:  ib. 
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Bukowina.  In  Szipenitz  wurden  weitere  interessante  Funde  von 
bemalten  Tongeschirr  zutage  gefördert,  das  dem  altmykänischen  Kulturkreis 
angehört.064)  Die  Arbeiten  von  Mändrescu,  Borcia,  Fischer  und 
Kaindl  charakterisieren  vor  allem  den  bedeutenden  Einfluß,  den  deutsche 
Kulturarbeit  in  der  alten  Moldau,  also  auch  in  dor  Bukowina  seit  Jub. 
geübt  hat6-*""8)  Die  von  Sbiera  zur  Geschichte  und  Kulturgeschichte 
der  Rumänen  dargebotenen  Materialien  müssen  auch  hier  verzeichnet  werden, 
weil  sie  auch  für  die  Bukowiner  Geschichte  von  Belang  sind.669)  In 
einer  anliifslich  der  Bukarester  Ausstellung  erschienenen  Schrift  wird  die 
kulturelle  und  ökonomische  Entwicklung  der  Rumänen  der  Bukowina  seit 


S.  550 ff.  (S.  teilt  überliefer.  aus  d.  Bezirken  Sokal  u.  Buczaca  mit,  darunter  Uber  d. 
Sehlangenkönig,  Uber  Gespenster,  Uber  d.  Sehlofs  in  Buczacz  u.  a.)  —  652)  J.  Pyrek, 
Pionski  iolnierskie:  ib.  S.  28211.  (Soldatenlieder  aue  Qalizien,  in  denen  verschiedene  Be- 
sieh, auf  Städte  u.  Länder  d.  Monarchie  aieh  finden.)  —  65$)  M-  Kybowsky,  Dyabel 
w  wierzeniacb  ludu  polskiego:  ib.  S.  21 2  ff.  (R.  handelt  Uber  d.  Teufel  u.  verwandte  Ge- 
stalten im  Volksglauben  d.  Polen  in  d.  Umgegend  v.  Riecz:  bespricht  d.  Teufelsbeaehwör. 
u.  d.  Schutzmittel  gegen  d.  Teufel;  anch  teilt  er  verschiedene  Sagen  mit,  in  denen  d. 
Teufel  e.  Rolle  spielt)  —  654)  Fr.  Bujak,  Dwa  iwiadeetwa  o  zmuszanin  woznych  do 
zjadania  pozwow:  ib.  S.  82  ff.  (Bujak  teilt  zwei  Gerichtsaufzeichn.  aus  Biecz  v.  1680  u. 
1G26  mit,  woraus  hervorgeht,  dafs  es  damals  vorkam,  daf*  Gerichtsdiener  v.  d.  Belangten, 
denen  aie  Vorlad.  zustellten,  gezwungen  wurden,  dieselben  aufzuessen.  Man  xerrifs  d. 
Papier,  mischte  es  mit  Wasser,  Essig,  Salz  u.  zwang  d.  unliebsamen  Boten,  diese  ekl.  Speise 
herabzuwargen.)  —  655)  SUn.  Czaja,  Zapasty:  ib.  Heft  1,  S.  35 ff.  (Czaja  schildert  d. 
Faaebingsgebriluche,  Spiele,  Aufzüge  u.  dgl.,  d.  z.  Faschingszeit  in  Polen  Ubl.  waren  u. 
noch  gegenwärtig  z.  Teil  geübt  werden;  auch  ein.  Abbn.  sind  d.  Aufsatz  beigegeben. 
Im  J.  1771  waren  am  Aschermittwoch  lärmende  Saufgelage  •beim  Vernichten  d.  Bacchus' 
Ubl.)  —  656)  Ivan  Franko,  Z.  Geseh.  d.  ukrain.  Krippenspiels,  lit-hist.  Studien  u. 
Materialien:  Zapyekl  d.  Seecenko  Gesellich.  71,  S.  22 — 48.  (Franko  bandelt  Uber  d. 
wertepo,  e.  mit  bewegl.  Figuren  ausgestattetes  Puppentheater,  das  v.  d.  Weibnachtssänger D 
benutzt  wird.  Kr  geht  dabei  ausführl.  auf  d.  Entwickl.  d.  Weihnachtsliedes  u.  d.  Weihnachts- 
•piele  u.  Mysterien  ein.)  —  657)  Pb.  Kolosse,  über  d.  Rhvthmik  d.  ukrain.  Volkslieder: 
ib.  69,  S.  7-80;  71,  8.  44/5;  7«,  S.  80  —  111;  73.  S.  65—118;  74,  S.  88-68.  —  658) 
Juliusz  Turcayriaki,  Powiesci  huculskie.  T.  1.  U  stiip  Czarnohory.  Po  latach.  Lemberg, 
M.  Schmitt.  179  S.  M.  1,60.  (Huzul.  Erzähl.)  —  659)  R.  F.  Kaindl,  Neuere  Arbeiten 
z.  Völkerkunde,  Völkerbesebreib.  u.  Volkskunde  v.  Galizien,  Russ.-Polen  u.  d.  Ukraine: 
Globus  91,  S.  61  ff.  —  660)  Slownik  geograficzny  krolewstwa  polskiego  i  innych  krajrfw 
slowianskich  14.  Warschau,  Oebetbner  &  Wolff.  1895.  980  S.  (Wicht,  hist.  Ortslexikon, 
auf  das  hier  nachträgl.  verwiesen  wird.)  —  661)  Fr.  Bujak,  W  sprawie  kartogratii  hist. 
SprawozdaniaKrakauerAk.  11,  No.  1.  (Interessant  ist,  dafs  auf  e.  Wiedergabe  d.  Gemeinde- 
grenzen infolge  deren  Undurchfllhrbarkeit  verzichtet  werden  mufs.  Als  e.  d.  Aufgaben  d. 
hist.  Karten  wird  d.  Verbreit,  d.  deutsehen  Rechtes  bezeichnet.)  —  66«)  M.  F.  Paple, 
Itin^raire  d'une  mission  polonaisa  de  Cracovie  k  Korne,  vers  1458.  (Kxtrait  des  Registres 
matricules  de  la  Couronne.  Liv.  11,  S.  124):  AAkKrakau  No.  9  —  10.  (Interessant,  weil 
daraus  d.  Wegricht.  v.  Krakau  Uber  Schlesien,  Ungarn,  Wiener  Neustadt,  Bruck  a.  d.  Mur. 
Judenburg,  Friesach  usw.  festgestellt  wird.)  —  663)  Stanislaus  Lewicki,  Drogi  handlowe 
w  Polsce  w  wiekach  «rednich   (D.  Handclsstrafseu  Polens  im  MA.):  ib. 

664)  Kaindl,  Beriebt  Uber  1905  in  d.  Bukowina  durchgeführten  prähist.  u. 
ethnograph.  Arbeiten:  MAntbropG Wien  SB.  36,  S.  120ff.  —  665)  Simon  C.  MAndrescu. 
•Influenta  Culturei  germane  asupra  nditrä'.  I.  Influenta  germanft  asupra  limbei  romäne. 
1904.  (Weist  994  deutsche  Lehnworter  im  Rumän.'  nach,  die  Zeugnis  ablegen  v. 
deutschem  Kultureinflufs.)  —  666)  Borcia,  Deutsche  Sprachelemente  im  Rumän.: 
JB.  d.  Instituts  für  rura  Sprache  zu  Leipzig  10,  S.  188ff.  —  66?)  Emil  Fischar. 
Aus  Alt- Bukarest  Kultur-bist.  Skizzen  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  Kulturarbeit  d. 
Deutschtums  in  Rumänien.  Bukarest,  Bukarester  Tagbl.  (D.  Schrift  bietet  auch  manches, 
was  fUr  d.  Bukowina  v.  Bedeut.  ist,  da  sie  d.  allgemein-moldauischen  Verhältnisse  berück- 
sichtigt.}  —  66<S)  R-  F.  Kaindl,  D.  Deutschen  in  d.  Karpatenländern  u.  ibr  Kultur- 
einfluf*:  AZgB.  No.  248.  —  669)  J.  O.  Sbiera.  Contribuiil  pentru  o  islorile  sotilelm 
cetäteneaeeä,  religionarä  bisericeascä  *\  culturalä  literar»  a  Romänilor  dela  originaa  lor 
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deren  Vereinigong  mit  Österreich  (1775)  bis  zur  Gegenwart  geschildert. 
Hervorgehoben  seien  ans  dem  Inhalt  die  Übersicht  der  rnmän.  Literatur 
von  N.  Cotlarciuc;  der  Bericht  Qber  die  Tätigkeit  der  rnmän.  Gesellschaft 
für  Knltnr  and  Literatur;  die  Mitteilungen  über  die  verschiedenen  rnmän. 
Internate  und  Vereinigungen,  sowie  über  die  ökonomischen  Institute  der 
Rumänen.070)  Karbulicki  schildert  die  Entwicklung  des  Volksschulwesens 
in  der  Bukowina.071)  Andere  kulturhistorische  und  volkskundliche  Schriften 
werden  kurz  genannt.07*-679) 

Allgemeines,  Bibliographie  und  Quellenkunde.  Kretsch- 
mayr  bietet  eine  nach  Völkern  geordnete  Übersicht  über  die  historischeu 
Gesellschaften  und  Zeitschriften  in  Österreich.  Dazu  ist  Kaindls  Arbeit 
(JBG.Ü5,  II,  82°°°  und  26,  II,  113014)  zu  vergleichen.080)  In  einem  andern 
Artikel  bespricht  er  wichtigere  Arbeiten  zur  Österreich.  Geschichte.081-085) 
Schon  i.  J.  1713  hat  Rink  in  seiner  Geschichte  Leopolds  I.  einen  Fürsten- 
spiegel in  deutscher  Übersetzung  mitgeteilt,  der  angeblich  von  Ferdinand  II. 
verfafst  und  von  Ferdinand  III.  und  Leopold  I.  benutzt  worden  war. 
Redlich  stellt  nun  fest,  dafs  dieser  'Princeps  in  compendio'  wohl  1632  in  Wien 
anonym  gedruckt  wurde,  doch  die  Abfassung  durch  den  Kaiser  nicht  erwiesen 
ist.  Richtig  ist,  dafs  Leopold  I.  seinem  Historiographeu  Lambeck  ein  Exemplar 
zur  Herstellung  einer  Neuauflage  1668  überliefs.  Jedenfalls  wurde  also  der 
Fürstenspiegel  tatsächlich  von  den  Kaisern  des  17.  Jb.  studiert  und  war 
auf  ihre  Regierung  von  einem  gewissen  Eiuflufs.  Wenn  den  Fürsten  der 
Rat  gegeben  wird,  keinen  Feldherrn  unbeschränkte  Gewalt  zu  geben,  werden 
wir  an  Wallenstein  erinnert.  Redlich  bosorgt  auch  einen  Nachdruck  des 
Kompendiums  und  vergleicht  ihn  mit  anderen  ähnlichen  Schriften.08**) 
Eiu  anonymer,  wohlunterrichteter  Autor  nimmt  mit  Nachdruck  Stellung 
gegen  die  von  Ungarn  geforderte  und  seit  1897  in  Durchführung  befindliche 
Auslieferung  der  'ungar.'  Akten  des  Ilofkammerarchivs  in  Wion  an  Ungarn. 

incoace  pinft  In  JuliÜ  1504.  I.  Czernowitz,  R.  Eckhart.  XV,  815  8.  —  670)  Romftnii 
din  Hu i-i. Vinn  Privire  tcurtä  a«upra  desvolt&rii  lor  1776  plnä  la  1906.  Czernowitz,  Soc. 
Tipogr.  Bueovineanä.  4°.  142  8.  —  671)  J.  Karbulicki.  Rotwij  narodnoho  szkilniyctwa 
na  Bukowynl.  (=  BiblProminja.  No.  9.)  Waszkoutz.  1907.  148  8.  —  672)  K-  F. 
Kai  ndl.  D.  Universität  in  Cxarnowitz.  E.  Wort  z.  Aufklar.:  östcrrRs.  11,  8.  61  ff.  — 
673)  id.,  Ana  d.  Bukowina:  ib.  8,  8.  188 ff.  (Aua  d.  Mittn.  sei  d.  Überlicht  Qber  d.  Entwickl. 
d.  Postwetens  herausgehoben.)  —  674)  A.  Loabel,  Dornaa  BegrUnd.  ala  Badeort  nach 
amtl.  u.  seitgenBss.  Quallen.  Ciernowitz.  84  8.  —  675)  1  -eonid.  Bodnaraacul,  Ein. 
Osterbriluehe  d.  Rumänen  (Mit  4  einfarb.  u.  1  Chromodrucktti).  Czernowitz,  Bukow. 
Vereinsdruekerei.  (S.-A.  aua  d.  Jb.  d.  Bukowiner  Landes-Museums.)  —  676)  E.  Weslowski, 
Sonnen»  u.  MondeaflniternU.  Volkiglauben  d.  Rumänen  in  d.  Karpathan  d.  Bukowina: 
ZÖsterrVolksk.  IS,  8.  163  ff.  —  677)  id.,  Weltuntergang.  Volksglauben  d.  Rumänen  in 
d.  Karpathen  d.  Bukowina:  ib.  6.  163 ff.  —  678)  >d.»  D.  Möbel  d.  rumiln.  Bauernhause* 
in  d.  Bukowina  (Mit  15  Textabbn.):  ib.  8.  56  ff  —  679)  B«Ur.  B.  kirchl.  Frage  in  d. 
Bukowina.  Zwei  zeitgemäße  Artikel  v.  Reicharataabgeordneten  Hierotheue  Pihuliak  n.  c. 
gr.-or.  Prieater.   Czernowitz,  Ruska  Radn.    89  8.    (lnsbes.  Uber  d.  gr.-or.  Religionafonds.) 

6H0/1)  H.  Kretachmayr,  Qeach.:  österrRs.  5,  8.  44» ff.;  8,  8.  267ff.  — 
682)  C.  Zibart,  Bibliographie  d.  czeeh.  Geacb.  III,  1/2.  (In  böhm.  Sprache.)  8.  1 
bia  480  ja  M.  4.  —  683)  Vildhaut,  Handbuch  d.  Quellenkunde  z  deuUchen  Geacb. 
bia  z.  Auagang  d.  Staufer.  Bd.  1.  2.  umgearb.  Aufl.  Werl,  A.  Steiu.  M.  4.  —  684)  Jos. 
Schmldlin,  D.  geachichtsphiloioph.  u.  kirchenpolit.  Weltanachauung  Ottos  v.  Preising. 
E.  Beitr  z.  MAlichen  Geiatesgescb.  (=  Studien  u.  Darstell,  aua  d.  (lebiete  d.  Gesch.  Bd.  4, 
Heft  2/8.  M.  3.60.  —  685)  Repertorium  Germanicum.  Regesten  aus  d.  päpstl.  Archiven 
z.  Gescb.  d.  Deutschen  Reiches  u.  seiner  Territorien  im  14.  u.  15.  Jb.  Pontinkat  Eugens  IV. 
Bd.  1.  Berlin.  1897.  LXXIX,  677  8.  (Enthalten  viel  Österreich  betr.  Material.)  — 
686)  O.  Redlioh.   Princepa  in  compendio.    E.  FUrstenspiegel  v.   Wiener  Hofo  aus  d. 
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Hoffentlich  wird  im  Interesse  der  Wissenschaft  dieser  verderbliche  Schritt 
unterbleiben.  Eine  Berechtigung,  das  Archiv  einer  Zentralstelle  nach  Ländern 
zu  verteilen,  ist  nicht  vorhanden.687"688)  Die  Direktion  des  k.  k.  Kriegs- 
archivs beabsichtigt  die  Herausgabe  von  Autogrammen  aller  jener  Persön- 
lichkeiten, deren  Namen  mit  der  Geschichte  der  Monarchie  nach  irgendeiner 
Richtung  verknüpft  sind.  Als  Einleitung  des  ganzen  *  Werkes  werden  die 
Autogramme  der  Habsburger  und  ihrer  Familienverwandtschaft  gebracht. 
Da  im  allgemeinen  erst  um  die  Wende  des  MA.  zur  KZ.  die  Namens- 
fertignng  als  wichtigstes  Beglaubigungsmittel  von  Urkk.  und  naturgcmäfs 
auch  von  Berichten  und  Briefen  herrschend  wird,  so  wurden  die  Auto- 
gramme von  IIa li> bürgern  der  vormaximilianischen  Zeit  in  einer  gesonderten 
Einleitnug  behandelt,  welche  auf  80  Seiten  uud  in  mehr  als  100  Abbildungen 
eine  erschöpfende,  auf  wissenschaftlicher  Basis  aufgebaute  Studie  bringt. 
Sie  verfolgt  dio  Entstehung  und  Entwicklung  eigenhändiger  Beglaubigung«- 
tormen  von  der  röm.  Zeit  bis  zum  Ausgang  des  MA.  Daran  schliefst  sich 
die  Mitteilung  der  Autogramme  der  Habsburger  seit  Maximilian  derart,  dafs 
sie  an  entsprechender  Stello  in  der  Darstellung  angebracht  werden,  die 
nebst  einer  zuverlässigen  genealogischen  Skizze  ein  Bild  des  Entstehens 
und  des  Wachstums  der  babsburgischen  Hausmacht  von  Maximiliau  1.  bis 
auf  die  Jetztzeit  bieteu.694-686) 

Gesamtdarstellungen.  An  solchen  ist  diesmal  wenig  zu  ver- 
zeichnen.006 688)  Schnüror  erzählt  die  historischen  Anekdoten,  welche 
sich  au  die  Österreich.  Herrscher  und  Mitglieder  der  Dynastie  von  Rudolf  I. 
bis  Kronprinz  Rudolf  anknüpfen.  Es  ist  eine  reiche  Zahl  von  oft  überaus 
charakteristischen  Geschichtchen,  von  denen  viele  weniger  bekannt  sind.680  7u0) 
Fleischners  Buch  darf  als  eine  willkommene  Ergänzung  des  kultur- 
historischen Teiles  joder  Österreich.  Geschichto  bezeichnet  werden.  Seine 


17.  Jh.:  MBIVLXiederösterr.  6,  No.  7/9.  —  687)  I>-  Hofkammerarcbiv  in  Wien:  Steir.- 
ZGeseh.  3,  8.  I79ff.  —  688)  Gust.  Winter,  'Fürst  Kaunitz  Uber  d.  Bedeut.  v.  Staata- 
archiren':  Beitr.  z.  neueren  Gesch.  österr.  (Sept.  1906).  —  689)  Fr.  v.  Haan,  über  d. 
gerichtl.  Arebivalien  «1-  Quellen  d.  Genealogie:  UBUlGAdler  6,  No.  306.  (Macht  vor 
allem  auf  d.  im  Justizpalnia  in  Wien  beim  Landeegertebt  in  Zivilsachen  vereinigten  u.  auf- 
bewahrten Akten  u.  Bücherbestände  aufmerksam.)  —  690)  Oak.  Mitis,  Studien  z.  älteren 
österr.  Urkk.weeen.  Wien.  Verein  Landeskunde  Niederösterr.  —  691)  A.  £.  Pribram. 
Österr.. engl.  Staataverträge.  I.  Innsbruck,  Wagner.  1907.  (Urofafst  d.  Zeit  bis  1748.) 
—  692)  Arebivalien  z.  neueren  Geieh.  Österreichs,  verzeichnet  im  Auftrage  d.  Kommission 
für  neuere  Gesch.  Österreichs.  I.  Wien,  Holzhausen.  1907.  —  693)  Jul.  Ziehen, 
Quellenbueh  z.  Deutschen  Gesch.  v.  1816  bis  z.  Gegenwart  (Deutsche  Schalaosg.  No.  84). 
Dresden.  L.  Eblermann.  1906.  kl.-8ü.  192  S.  M.  1,46.  (Enthält  88  Dokumente  z. 
Gesch.  d.  Zeitraumes.)  —  694)  Autogramme  z.  neueren  Gesch.  d.  babsborg.  Länder.  Hrsg, 
v.  d.  Direktion  d.  k.  u.  k.  Kriegsarchivs.  Bd.  1 :  Einleit.  Hs.  Boglaubigungsarteo  bis  z. 
Ausgang  d.  MA.  D.  Habsburger.  Familiencbron.  u.  Kntwickl.  d.  Hausmacbt  v.  Maximilian  I. 
bis  auf  d.  neueste  Zeit.  Mit  494  Abbn.  im  Text  u.  8  Tfln.  Wien,  L.  W.  Seidel  dt  Sohn, 
kl. -4°.  455  8.  M.  15.  —  695)  M.  Mayr,  Z.  Anlage  e.  AotograpbensammL  für  d.  Wiener 
üofbibliothek  1829  —  3*2.  E.  Beitr.  z.  österr.  Archivgesch. :  Beitr.  z.  neueren  Gesch. 
'  österr.  (Sept.  1906).  —  696)  Job.  Krecar,  Kurzgefafste  Gesch.  v.  österr.- Ungarn.  II. 
Progr.  Staats-Gymn.  Königinhof.  28  S.  —  697)  M.  Doeberl,  Eotwicklungsgesch. 
Bayerns.  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  z.  Westläl.  Frieden.  Bd.  1.  München,  R.  Oldenbonrg. 
SM  8.  —  698)  Michael,  Gesch.  d.  Deutschen  Volkes  v.  13.  Jh.  bis  t.  Ausgang  d.  MA. 
Bd.  4.  Freiburg  i/B.,  Herder.  M.  8,60.  —  699)  F.  ScbnUrer,  Habsburger-Anekdoten. 
3.  AuH.  Stuttgart,  Rob.  Lutz.  181  S.  M.  2.  —  ?60)  Ottok.  Weber,  Von  Luther  zu 
Bismarck.  12  Charakterbild,  aus  deutscher  Gesch.  2  Bdehen.  (—  Aus  Natur-  u.  Geisteswelt. 
128/4.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  Bd.  1:  IV,  136  S.;  Bd.  2:  IV,  147  8.  ja  geh.  M.  1; 
geb.   M.    1,25.    (Handelt  u.   a.   Uber  Rudolf  IL,  Wallenstoin,   Leopold   L,  Joseph  IL, 
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Mitteilungen  über  Aufbau  des  Staats,  Verfassung  und  Verwaltung,  die 
Ministerien,  Erziehung  und  Unterricht,  Militärwesen,  Gerichtswesen,  Verkehrs- 
wesen, Steuern  und  Zölle,  Gewerbe  und  Industrie,  Handel,  Geld  und  Kredit, 
sozialpolitische  Gesetzgebung  behandeln  wichtige  Kapitel  der  gegenwärtigen 
Zustände  Österreichs.701)  Die  neu  erschienenen  Räude  von  Helmolts  Welt- 
geschichte bieten  vieles,  was  auch  uns  besonders  interessiert,  so  der  Ab- 
schnitt Rohmen,  Mähren  und  Schlesien  vou  Bretholz;  die  Donauvölker  von 
Wislocki  und  Holmolt,  Zwiedinecks  '1830—59',  Friedjungs  '1859— 66*  und 
Egelhaas  '1867— 1902'. 704)  In  der  von  Hansen  herausgegebenen  Lebens- 
bildersammlung des  19.  Jh.  sind  auch  eine  gröfsere  Anzahl  vou  Öaterreichern 
oder  doch  in  Österreich  tätiger  Männer  und  Frauen  vertreten:  Johann 
Nepomuk  v.  Tschiderer,  Fürstbischof  von  Trient;  Josef  Fessler,  Bischof  von 
St.  Pölteu ;  Franz  Josef  Rudigier,  Bischof  von  Linz;  Vinzenz  Gasser, 
Fürstbischof  von  Brixen  usw.;  Erzherzog  Karl;  Graf  Kadetzky;  Geschichts- 
forscher Jon.  Bapt.  v.  Weifs;  Adalbert  Stifter;  Maler  Joseph  Ritter 
v.  Führich  usw.  Vielen  der  Biographien  sind  Porträts  beigegeben.7"8) 
Das  biographische  Jb.  enthält  viele  Biographien  von  Österreichern.70*) 
Von  den  an  dieser  Stelle  schon  öfters  ewähnten  Werke  von  Pipper  ist 
die  Fortsetzung  erschienen,  die  wie  die  früheren  in  Wort  und  Bild  eine 
grofse  Anzahl  von  Burgen  in  verschiedenen  Österreich.  Ländern  schildert. 
Abbildungen  und  Pläne  sind  in  sehr  reicher  Zahl  und  trefflicher  Ausführung 
beigegeben;  von  älteren  Bildern  werden  Faksimile  gebracht.  Bemerkt  sei, 
dafs  diesem  Bande  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  bisher  behandelten 
Burgen  (mit  Verweis  auf  Band  und  Seite)  beigegeben  ist.706) 

Vorgeschichte.  In  seiner  wichtigen  Arbeit  über  die  neolithische 
Töpferei  in  Österreich  stellt  Hoernes  zwei  neolitische  Stilgruppen  auf: 
den  Umlaufstil  und  den  Rahmenstil.  Sodann  behandelt  er  die  neolithische 
Keramik  der  Küsten-  und  Alpenländer;  die  Donau-  und  Sudetenländer 
(ältere  Typen  aus  Höhlen  und  Flachansiedlungen,  jüngere  Typen  aus  Gräbern 
und  Höhenbesiedlungen);  endlich  die  nordkarpathischen  Länder  (ältere  Typen, 
die  bemalte  Keramik,  jüngere  Typen).  Hoernes  stellt  also  für  alle  diese 
Gebiete  eine  ältere  und  eine  jüngere  Schiebt  auf. 7 "  "j  Andere  prähistorische 
Arbeiten  werden  kurz  erwähnt.707-711)     Hofmann  behandelt  die  Grab- 


MetterDioh.)  —  701)  C.  Fleiechner,  österr.  Burgerkunde.  8.  Anä.  Wien,  F.  Tempsky. 
143  S.  —  7s>2)  H.  Helmolt,  Weltgesch.  Unter  Mitarbeit  v.  Thom.  Achelis,  Gg.  Adler, 
Karl  Gg.  Braodii,  Max  v.  Brandt  u.  a.  Bd.  5:  Sudosteuropa  u.  Osteuropa.  Bd.  8:  West- 
europa, T.  2.  Leipaig,  Bibliograph,  Institut.  1905  n.  1908.  Lex.-8°.  XVI,  680  8.; 
XIV,  646  8.  a  geb.  M.  10.  —  70U)  Job.  flansen,  Lebensbilder  bervorrag.  Katholiken 
d.  19.  Jh.  Nach  Quellen  bearb.  u.  hrsg.  Bd.  1,  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bd.  2/8  in 
1.  Aufl.  Paderborn,  Bonifaaiosdr.  1908/6.  VIII,  886  8.  M.  3,60;  Vm,  404  8.  M.  8,80; 
408  8.  M.  4;  VIII,  292  8.  mit  Portr.  M.  8,40.  —  704)  Anton  Betteln  ei  in,  Biograph. 
Jb.  u.  Deutlicher  Nekrolog  unter  stand.  Mitwirk.  v.  Guido  Adler,  F.  V.  Besold,  Alois 
Brandl  n.  a.  Vom  1.  Jan.  bis  81.  Dea.  1908.  Mit  d.  Bildnis  v.  Th.  Mommsen.  Berlin, 
Georg  Reimer.  1905.  VIII,  480  8.,  128  Sp.  M.  12.  -  705)  0.  Pipper,  Österreich. 
Burgen.  Im  Auftr.  Sr.  Durchlaucht  d.  regierenden  Fürsten  Jobann  v.  u.  zu  Liechtenstein 
u.  d.  Grafen  Hans  v.  Wilesek.  V.  Mit  241  Abbn.  Wien,  A.  Hühl  er  1907.  226  8.  11.7. 
f Behandelt  folgende  Burgen:  BSsing  [Böhmen],  [Alt-]Timburg  [Mahren],  Clee  [Tirol],  Fried- 
stein [Böhmen],  Gonobitz  [Steiermark],  Hamburg  [Niederösterreich]  u.  a.)  —  766)  M. 
Hoernes,  D.  neolit.  Keramik  in  Österreich.  Sp.  1:  MCC.  NF.  8,  S.  1  ff.  —  70?)  Sopb. 
MQUer,  Urgesch.  Europas.  GrondzUge  e  pribist.  Archäologie.  Strafsburg,  K.  J.  TrUbner. 
1906.  Vm,  204  8.  mit  160  Abbn.  u.  3  Farbendrncktfln.  —  TOS)  F.  Ubell,  E.  Bronze- 
kUnge  t.  d.  Schafböden  b.  Hinterstöder.    Mit  Abb.:  MCC.  8.  Folge,  4,  S.  38 ff.,  152. 
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cippen  der  röm.  Soldaten  in  lllyricum  (Norikum,  Pannonien  und  Dalmatieu) 
und  stellt  ihre  Unterschiede  gegenüber  den  Grabsteinen  ans  den  Rhein- 
gegenden fest.  Wie  diese,  so  lassen  sich  anch  jene  in  den  Donangegenden 
zu  geschichtlich  begründeten  Typenreihen  gegenseitig  abgrenzen,  und  es 
wird  nicht  minder  deutlich  hervortreten,  dafs  in  der  typischen  Darstelluug 
des  Verstorbenen,  im  architektonischen  Aufbau  des  Cippus  und  in  Auswahl 
und  Formenspracho  der  dekorativen  Einzelheiten  in  den  Donauläuderu  vielfach 
and<fre  Sitten  und  anderer  Geschmack  maßgebend  waren  als  am  Rheine. 
Besprochen  werden  sodaun  in  Wort  und  Bild  folgende  Gruppen:  1.  Der 
Tropüunitypus  mit  Abbildungen  der  militärischen  Ehreuzeicben;  2.  Der  Altere 
Protometypus  mit  den  Büsten;  3.  Der  Reitertypus;  4.  Typus  der  kleinasiat. 
Grabfassade;  5.  Der  jüngere  Protometypus;  6.  Typus  der  Vollfigu^.,1,•71^) 
Cumonts  treffliche  Arbeit  mufs  hier  genannt  werden,  weil  der  Mithras- 
dienst  bekanntlich  auf  Österreich.  Boden  weite  Verbreitung  fand  und  hier 
sich  einige  bedeutende  Tempel  dieses  Gottes  fanden.714)  Andere  Schriften 
zur  Geschichte  der  röm.  Zeit  und  der  deutschen  Ansiedlung  werden  kurz 
verzeichnet.716  71  *)  Zu  deujenigen  Forschern,  welche  Mitteleuropa  als 
Urheimat  der  Slawen  betrachten  (vgl.  die  früheren  JBG.)  zählt  auch 
Bogusiawski.  Er  steht  in  schroffem  Gegensatz  zu  jenen  Forschern, 
welche  als  Stammsitze  der  Slawen  die  Gegend  zwischen  Karpathen  und 
Dnjepr  betrachten,  und  sie  von  dort  nach  dem  Westen  und  Süden  im 
6.  Jh.  wandern  lassen. 74(H788)  Hingewiesen  sei  hier  auf  einige  Arbeiten 
zur  Beurteilung  der  Legenden  und  der  Tätigkeit  der  Slawenapostel  Cyrill 
und  Methodius;  diese  deutschen  Auszüge  der  Arbeiten  von  Lamarskij, 
Brückner  und  Franko  bringen  eine  Fülle  neuer  Gesichtspunkte,  die  freilich 
sich  nicht  immer  haiton  werden  lassen.  Wertvoll  siud  sie  schon  deshalb, 
weil  sie  die  schwer  zugängliche  slaw.  Literatur  vermitteln.  Brückners  Ansicht 
gebt  dahin,  dafs  alle  drei  Legenden  eine  höchst  einseitige  und  tendenziöse 

(Au*  d.  Haiistitter  Kultarkreu;  1500  m  Uber  d.  Meere  gefunden.)  —  709)  M.  Hoernes, 
D.  Hallstattperiode.  Mit  396  Abbn.  in  23  Gruppen;  AAothr  81,  9.  '238— 81.  —  710) 
M.  Mueb,  D.  erete  Besiedl.  d.  Alpen  durch  d.  Menschen:  MAnthropG Wien  SM    86,  8.  7  ff. 

—  71t)  R.  Mueb,  Z.  vorgeschichtl.  Ethnologie  d.  Alpenlinder:  ib.  S.  89ff  -  713) 
Her  Hof  mann,  Köm.  Militärgrabsteine  d.  Donaullinder.  Mit  64  Abbn.  (=  Sonderschrr. 
d.  öoterr.  archaol.  Inet.  Wien  b)  Wien,  Ilölder.  4°.  91  8.  M.  6.  —  71$)  K  Hof- 
bauer, Wurde  d.  untere  Ufernorikum  i.  J.  488  volletttnd.  geräumt?  Progr.  Staats  Gymn. 
Oberhollabrunn.  2'.?  8.  —  714)  Fra.  Cnmont,  D.  Myeterien  d.  Mithra.  E.  Beitr.  x. 
Religionsgcsch.  d.  röm.  Kaieerteit.  Anturieierte  deutsche  Ausg.  r.  Gg.  Gebrich  Mit  9  Abbn. 
im  Text   u.  auf  2  Tfln.,  sowie   1  Kte.    gr.-8°.    XVI,  176  8.    geb.  M.  6;  geb.  II.  5,60. 

—  715)  0.  Kaemmel,  Kelten  u.  Romer,  Germanen  u.  Slawen  in  d.  Oetalpenl&ndern : 
PolAnthropR.  (Febr.-Beft  1906).  —  710)  J  Brunimid,  Unedierte  Münzen  v.  Daxien 
u.  Mösien  im  kroat.  Nationalmuseum  in  Agram:  NumZschr.  85,  8.  '205 ff.  —  717)  Fra, 
Frxnzifs,  Bayern  i.  Römerzeit.  E  hist.-arehttolog.  Forsch.  Regentburg,  F.  Pustet.  190f>. 
gr.-8°.  XVI,  487  S.  M.  6.  —  718)  L.  Wilter,  D.  Herkunft  d.  Bayern.  Mit  Anh.: 
Summbaum  d.  Inngobard.  Könige.  Wien,  Akad.  Verlag  f.  Kunst  u.  Wissenscb.  80  S.  mit 
Tri.  M.  1,20.  —  719)  K-  Much,  Deutsche  SUmmeskunde.  Mit  2  Ktn.  u.  2  Tfln. 
2.  varb.  Aufl.    (=  Samml.  Göschen  1 26.)    Leipzig.  G.  J.  Göschen.    1906-    MOS.   M.  0,80. 

—  720)  K.  Bogusiawski,  Bietbode  u.  Hilfsmittel  d.  Erforsch,  d.  vorhist.  Zeit  in  d. 
Vergangenheit  d.  Slawen.  Berlin.  1902.  VI,  144  8.  —  720»)  »d.,  Einfuhr,  in  d.  Gesch. 
d.  Slawen.  Jena,  1904.  VUI,  185  S.  —  721)  R  F.  Kaindl,  Slaw.  Urbevölker.  in 
SUddeutschlond:  AZgB.  N0.  160.  —  722)  •>.  Peisker,  D.  Älteren  Bezieh,  d.  Slawen  xu 
Turkota:aren  u.  Germanen  u  ihre  sozialgeschichtl.  Bedeut.  (S.-A.  aus  d.  Vjs.  für  Soxial- 
u.  Wirttchaftsgetch.)  (—  N.  Forsch,  z.  Sozial-  u.  Wirtachaftsgescb.  d.  Slawen  r.  J. 
Peisker.  1.)  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  1905.  XII,  243  S.  mit  4  Bl.  Abbn.  M.  6.  — 
723)  Ottok.  Nemecek,  D.  Reich  d.  SlawenfUrsten  Samo.    Progr.  Landea-KealscbaU  (m. 
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Darstellung  enthalten.  m~ 72  7)  B rosslau  versucht  den  Nachweis,  dafs  die 
Ungarnschlacht  von  955  doch  auf  dem  Lochfelde,  nicht,  wie  Wyneken  und 
Schiifer  annahmen,  links  von  Lech  und  Wertach  stattgefunden  habe.  Kr 
stützt  sich  daboi  vor  allem  auf  die  oft  angezogene  Erzähluug  iu  c.  3  der 
Vita  Udalrici.    Dagegen  ist  jetzt  wieder  Schäfer  aufgetreten. 728 •739) 

Babenbergische  Periode.  Nachdem  Lampel  schon  früher 
(vgl.  JBG.  25,  II,  86  »•«  und  27,  11,  101  788)  über  die  drei  Grafschaften  der 
Ostmark  gehandelt  hat,  setzt  er  sich  jetzt  besonders  mit  Dopsch  auseinauder 
und  kommt  wieder  zum  Schlüsse,  dafs  der  Traungau  einer  dieser  tres  comitatus 
war.  Auch  Otto  v.  Freising  denkt  an  diesen,  wenn  er  die  drei  Grafschaften 
von  1156  nenut,  die  sein  Bruder  Heinrich  von  Österreich  erhielt.  Dafs  das 
Privilegium  minus  die  Nennuug  der  drei  Grafschaffen  nnterläfst  und  nur 
allgemein  von  dem  »beneficia  quae  quondara  raarchio  Liupoldus  habebat  a 
ducatu  Bavariae'  spricht,  erklart  Bich  unter  dieser  Voraussetzung  leicht. 
Es  ist  nicht  anzunehmen,  dafs  Heinrich  von  Österreich  sich  mit  blofser  Er- 
hebung seiner  Mark  zum  Herzogtume  begnügt  haben  sollte,  dafs  er  nicht 
vielmehr  auch  in  dem  Bayern  westlich  der  Enns  und  östlich  vom  Inn,  im 
Traungau  also,  wo  er  ja  Anhang  hatte,  und  der  ja  kaum  40  Jahre  später 
tatsächlich  und  unfraglich  sich  ganz  in  den  Händen  seines  Sohnes  und  Nach- 
folgers, Leopolds  V.,  befand,  dafs  er  da  nicht  herzogliche  Macht  behalten 
wollte.  Es  ist  auch  nicht  anzunehmen,  dafs  Heinrich  von  Bayern  nicht  um 
diesen  Wuusch  gewufst  habe,  und  dafs  die  Unterhändler,  allen  voran  der 
Kaiser,  nicht  mit  einem  solchen  Ausiuncn  au  ihn  herangetreten  seien.  Auf 
das  alles  deutet  schon  die  ungewöhnlich  lange  Dauer  der  Verhandlungen. 
Da  hat  man  vielleicht  die  Zumutung,  den  Traungau  an  Österreich  abzu- 
treten, zwar  nicht  in  merito,  aber  doch  formell  fallen  lassen  uud  ihn  tat- 
sächlich durch  die  'beneficia  que  quondam'  wieder  eingeführt.  Es  mag 
auch  sein,  dafs  Heinrich  der  Jüngere  schon  zufrieden  war,  wenn  nur  der 
Schein  einer  weiteren  Einbufse  vermieden  wurde,  und  wenn  es  der  weiteren 
Entwicklung,  weiteren  Kraftproben  überlassen  blieb,  ob  der  Traungau 
fernerhin  bei  Bayern  bleibeu  oder  dem  östlichen  Herzogtume  zuwachsen 
sollte.  Also  hat  nicht  erst  Herrmann  v.  Altaich  das  Priwlegium  Friedrichs  I. 
dahin  gedeutet,  es  eei  dadurch  dio  Gerichtsgewalt,  die  indiciaria  potestas 
des  Babenbergers  'usquc  ad  silvam  prope  Pataviam,  que  dicitur  Roteusala' 
ausgedehnt  worden,  sondern  schon  der  erste  Österreich.  Herzog  Heinrich  II., 
sowie  sein  Sohn  Leopold  V.  konnten  diese  Auffassuug  hegeu  uud  ihr  gelegentlich 
Ausdruck  verleihen.  Darnach  ist  auch  unter  den  zwei  Fahnen,  mit  weichen 
nach  Ottos  Bericht  Heinrich  von  Österreich  belehnt  wurde,  die  eine  auf  die 
damalige  Mark  als  Verbindung  zweier  karoling.  Komitate  (vgl.  JBG.  25 
a.  a.  0.)  und  dio  anderen  auf  die  bayer.  Leheu,  bezw.  auf  den  Trauugau 
als  den  3.  karoling.  Komitat,  zu  beziehen.  Otto  v.  Freising  hat  in 
seiner  Darstellung  also  einen  Kommentar  zum  Privileg  minus  geboten,  der 
die  Ansprüche  der  Babenberger  etwas  klarer  durchschauen  läfst,  als  die 
Urk.  selbst  es  tat;  zu  deutlich  durfte  er  nicht  werden,  um  Bayerns  Wider- 
spruch nicht  zu  früh  wachzurufen.    Nach  allem  Gesagten  hat  also  dio  Ost- 

d.  Unterr.-Spr.)  Mähr.-0»trau.  13  S.  —  724)  V.  Jagid,  Cyrillo-Methodiana:  ASPh.  «8, 
S.  161  f.  —  725)  V.  Lamer.kij,  Vita  CyriUi:  ib.  S.  162ff.  (Fortset*,  aus  Bd.  25)  — 
?36)  A.  Bruckoer,  Thesen  f.  Cyrilio-Methodian.  Frage:  ib.  8.  I86ff.  —  727)  J. 
Franko,  Beitrr.  z.  Quellenkritik  d.  oyrillo-tnethodian.  Legende:  ib.  S.  '229 fl.  —  728) 
H.  Breslsu,  D.  Schlacht  auf  d.  Lechfeld:  HZ.  97,  S.  187 ff.  —  729)  D.  Schäfer,  ü. 
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mark  1156  wohl  keine  Gebietserweiterung  wirklich  erlangt,  wohl  aber  An- 
sprache auf  solche  erhalten  uud  sie  tatsächlich  in  der  Folge  durch  Gewinnung 
oberösterreich.  Gebiets  verwirklicht. 7JI")  Macbäceks  Schriftchen  schildert 
dio  territoriale  Entwicklung  der  Österreich.  Alpenlander.  Die  beigegebene 
Karte  versucht  insbesondere  dio  Entwicklung  der  Ostmark  im  10.  und  11.  Jh. 
zu  veranschaulichen,  doch  ist  sie  weuig  gelungen. 731  •T8S) 

Habsburgisc.he  Periode  bis  1526.  Gegen  die  JBG.  27,  II,  102 771 
besprochene  Arbeit  von  Steiuacker  Ober  Acta  Murensia  und  die  Genealogie 
der  Habsburger  polemisiert  H.  Hirsch  im  Jb.  f.  Schweiz.  Gesch.«  Bd.  31 
(vgl.  HZ.  97,  S.  670). 73S-780)  Pirchstaller  schildort  auf  Grundlage  der 
Raitbücher  des  Inn9brucker  Stattbaltereiarchivs  und  des  Münchener  Reichs- 
archivs die  ursprünglich  freundlichen  Beziehungen  der  Herzöge  Ludwig  und 
Heinrich  von  Kärnten  zu  König  Albrecht  von  Österreich.  Heinrich  nahm 
auf  der  Seite  Albrechts  im  Kampf  bei  Güllheim  teil.  Der  Zwist  brach  1304 
unter  dem  Einflüsse  Böhmens  aus,  das  die  Karttier  im  Kampf  gegen  Albrecht 
anf  seine  Seite  zog.  Nebenbei  wird  auch  das  Verhältnis  der  Herzöge  Ludwig 
und  Heinrich  zu  Trient  geschildert.787}  Nach  Wostrys  Studie  über  König 
Albrecht  IL  waren  die  Anfänge  seiner  Regierung  erfüllt  von  Sorgen:  als 
eifriger  Katholik  und  Deutscher  begegnet  er  starker  einheimischer  Gegner- 
schaft in  Ungarn  und  besonders  im  üborwiegend  utraquistischen  Böhmen, 
wo  sich  eine  poln.  Gegenkandidatur  zwar  nicht  hiutanbalten,  aber  auch  mit 
allzu  grofser  Mühe  aus  dem  Felde  schlagen  liefs.  Dazwischen  vorfolgen 
wir  das  Ränkespiel  der  Kaiserin-Witwe  Barbara.  Albrechts  II.  Politik  war 
zunächst  auf  erreichbare  Ziele  gerichtet,  und  suchte  in  Böhmen  und  Ungarn 
Ordnung  zu  schaffen;  der  Erlangung  der  deutschen  Königs-,  bezw.  Kaiser- 
krone stand  «r  nahezu  gleichgültig  gegenüber,  sie  war  dem  von  Sorgen 
erfüllten  Manue  fast  eine  Last.'88)  Dio  durch  Wierzbowski  zugäuglich  ge- 
machten Register  und  Bände  des  poln.  Staatsarchivs  (Kron-Matrikel)  ver- 
zeichnete auch  auf  Österreich  bezügliches  Material;  so  Korrespondenzen  mit 
Kaiser  Friedrich,  Ladislaus  Posthumus  und  Äneas  Sylvius  Piccolomini  (vgl. 
oben  N.  6O0f.).  Kanter  gelangt  nach  einer  genauen  Untersuchung  aller 
Berichte  und  unter  Hiuzuziehung  ärztlicher  Gutachten  zum  Schlüsse,  dafs 
Ladislaus  Posthumus  von  Podiebrad  vergiftet  worden  sei.    Die  Anzeichen 


Ungarnscblacht  v.  965:  ib.  S.  588  ff.  —  780)  8.  Lampel,  D.  Babenberg.  Ottmark  u.  ihre 
•treseomltatua'.  (Schlaft):  JbLandeskNiederBsterr.  8,  6.  lff.;  5  6,  S.  225tt  —  731/2) 
Jobann  Mai- Ii  dock,  Territoriale  Entwickl.  u.  Ander,  d.  Grenzen  v.  Österreich,  Kirnten, 
Steiermark  u.  Krain  v.  J.  976  —  1260.  Progr.  Staatsgrmn.  (mit  böhm.  Unterr.-Spr.)  Budweis. 
18  S.  (lu  demselben  Progr.  hat  kl.  1906  Uber  d.  territoriale  Entwickl.  d.  röm.  Herrschaft 
anf  d.  Boden  Österreich«  gehandelt.)  --  733)  A.  Demski,  Rudolf  I.  t.  Habsb.  u.  d. 
röm.  Kaiserkrone  während  d.  Pontiflkates  Nikolaus  III.  D.  sog.  Vierstaatenprojekt.  Dia*. 
Breslau.    62  S.   —    7:14)  P.  Schweiler  u.  W.  Glitt  Ii,  D.  Ilabsburg.  Urbar.    Bd.  2. 

2  Register,  Glosaar,  Wertangaben,  Beschreib.,  Gesch.  n.  Bedeut.  d.  Urbare.  Mit  2  Ktn.  u. 

3  Faksimiletfln.  (=  Quellen  z.  Schweizer  Gesch.,  hrsg.  v.  d.  Allgemeinen  Geachichts- 
forschenden  Gesellschaft  d.  Schweiz.  Bd.  15,  Tl.  2.)  Basel,  Basler  Buch-  u.  Antiquariats- 
handl.  1904.  680  S.  —  735)  Hürlimann,  Beitrr.  z.  Bestimm,  d.  Schlachtfeldes  am 
Morgarten:  Zuger  Neujahrsbiatt  für  d.  J.  1906.  |[HJb.  27,  S.  409.]|  —  786)  M-  Styger, 
D.  Schlacht  am  Morgarten  1815.  £.  Quellenstudie  Uber  d.  Lage  d.  Sohlachtfeldes  u.  d. 
Hergang  d.  Sehlacht.  Sehwyz.  1906.  |[HJb.  27,  S.  im  !  —  7S7)  Mich.  Pirchataller,  D. 
Bezieh,  d.  Herzoge  Otto,  Ludwig  u.  Heinrich  v.  Kirnten  zu  König  Albrecht  v.  Österreich: 
Ferdinandeum  60,  S.  248 ff.  —  738)  Wilhelm  Wostry  König  Albrecbt  II.  (1487/9). 
Tl.  1.  (■=  Prager  Studien  aus  d.  Gebiet«  d.  Geschichtswissenschaft.  Im  Vereine  mit  d. 
anderen  Faehprofessoren  d.  Gesch.  hrsg.  v.  Ad.  Bachmann.    Prag,  RohKoek  &  Sievers. 
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weisen  auf  eine  Arsenik  Vergiftung.  Die  Krankheitsgeschichte  straft  den 
Mörder,  nicht  aber  die  Ankläger  Lügen.739)  Stein  herz  publiziert  ein 
Aktenstück,  in  welchem  der  Hofhistoriograph  Johannes  Stabius  über  die  von 
Maximilian  I.  veranlafsten  literarischen  und  künstlerischen  Werke  beim  Tode 
des  Kaisers  Bericht  erstattet.  Es  handelt  über  die  acht  Werke:  Ehren- 
pforte, Triumpf,  Teuordank,  Freydal,  Weisskunig,  Genealogie,  Heiligenbuch, 
Kalender,  endlich  über  das  Grabdonkmal,  das  der  Kaiser  selbst  entworfen 
hatte.  Von  jedem  Werke  wird  der  Staud  der  Arbeit  und  dor  Ort,  wo 
das  Ms.  oder  die  gedruckten  Exemplare  aufbewahrt  sind,  mitgeteilt.740"74'-) 
Türkenkämpfe  und  Reformation.  Die  Arbeit  Mauers  will 
aus  der  Jugendzeit  Ferdinands  L  alle  jene  Momeuto  zur  Geltung  bringen, 
welche  für  die  spätere  Entwicklung  der  Persönlichkeiten  und  Politik  dieses 
Fürsten  von  Bedeutung  werden  sollten.  Besonders  ausführlich  wird  die 
Nachfolgerfrage  in  Österreich  und  im  Reich,  die  Verträge  zwischen  Ferdinand 
und  Karl,  dio  Teilung  der  Herrschaft  besprochen.  Die  Beilagen  umfassen 
die  wichtigen  auf  dieses  Geschäft  bezüglicheu  Urkk.74*)  Loesche  teilt  eine 
Äufserung  Ferdinands  I.  mit,  in  welcher  dieser  selbst  soiuen  augeblichen 
Brief  an  Luthor  vom  J.  Iö37  als  Fälschung  kennzeichnet;  es  ist  damit  das 
Märchen,  dafs  Ferdinand  sich  zum  Luthertume  bekannt  habe,  erledigt.744  74Ä; 
—  Eine  Übersicht  des  Ganges  der  türk.  Eroberungen  mit  einer  Übersichts- 
karte bietet  Strobl.747)  Dobliuger  teilt  Aufzeichnungen  aus  dem  J.  1537 
mit,  welche  wegen  des  Verzeichnisses  der  im  Kampfo  gegen  die  Türken  bei 
Essegg  damals  gefallenen  Innoröatorreicher  wichtig  ist.  Sonst  orgibt  sich 
wenig  Neues  zur  Geschichte  des  Feldzuges.748  75°)  Die  von  Reichen- 
berger  edierten  Nuntiaturberichte  vom  Kaiserhofo  euthalten  mancherlei 
wichtige  Ausküufto  auch  über  die  Vorgänge  in  Österreich  1585 — 90.  So 
werden  wir  vor  allem  Uber  die  vom  Nuntius  Malaspina  geplante  Visitation 
der  habsburg.  Länder  belehrt,  die  der  Kaiser  nur  mit  Widerstreben 
und  unter  gewissen  Beschränkungen  gestatten  wollte.  Zu  den  Gegnern  des 
Visitationswerkes  zählte  der  Erzbischof  von  Prag.  Zur  Durchführung  der 
Visitation  kam  es  nicht  unter  M.  Wichtig  ist  der  vou  M.  bei  seiuer  Ab- 
berufung erstattete  Gesamtbericht.  Vou  seinem  Nachfolger  Saga  haben  wir 
eine  an  Rudolf  II.  gerichtete  Denkschrift  über  Österreich.  Wichtig  sind 
auch  die  Bestrebungen  des  Nuntius,  den  Widerwillen  Rudolfs  II.  gegen  die 
Designation  eines  Nachfolgers  bei  Lebzeiten  zu  überwinden  und  auf  diese 
Weise  ein  etwaiges  Interregnum  mit  einem  kurpfälz.-kursächs.  Reichsvikariat 

179  S.  —  739)  Waldemar  Kanter,  D.  Ertnord.  Koni«  Ladislawa  (1457).  München  u. 
Leipzig,  Oldenbour*.  64  8.  —  740)  3.  Stein  herz,  E.  Bericht  Uber  d.  Werke 
Maximilians  I.:  MIÖG.  27.  S.  152 ff.  —  741)  A.  Schulte,  Kaiser  Maximilian  I.  ala 
Kandidat  für  d.  pttpstl.  Stahl  1511.  Leipzig,  Üuncker  &  Ilumblot.  VII,  86  S.  Beschr.  f. 
M.  2,20.  —  748)  A.  Luscbin  v.  Ebengreuth,  Denkmünzen  Kaiser  Maximiliane  I.  auf 
d.  Annahme  d.  Kaisertitei>:  NumZtchr.  85,  S.  221  ff.  —  743)  W.  Bauer,  D.  Anfange 
Ferdinande  I.  Wien  u.  Leipzig,  Braumüller.  1907.  XII,  264  S.  —  744)  Loesche,  König 
Ferdinand  Uber  »einen  aogebl.  Brief  an  Luther:  ZKG.  27,  S.  205 ff.  —  745)  AI.  Kröfs, 
König  Ferdinand  I.  u.  seine  Reformationsvorecbläge  auf  d.  Konzile  v.  Trient  bis  z.  Schlüsse 
d.  Thsologenkonferena  in  Innsbruck:  ZKTb.  27,  S.  455—90,  621  —  51.  —  746)  Kaesowitz, 
D.  ReforinTorrchllge  Kaiser  Ferdinands  I.  auf  d.  Konzil  v.  Trient.  Wien,  Braumüller. 
M.  5.  —  747)  r'erd.  Strobl  r.  Ravelsberg,  Wallenstein  a.  d.  deutsche  Armeespraohe: 
ZHVSteiermark  4.  —  748)  M.  üobl Inger,  Aufseichn.  Wolfs  v.  Slubeoberg  Uber  d. 
Niederlage  bei  Esseg  1537:  SteirZGesch.  8,  S.  188 ff.  —  749)  Hans  übersberger,  D. 
ruas.-öeterreieh.  Ueirateprojekt  v.  Ausgange  d.  16.  Jh. :  Beitr.  z.  neueren  Gesch.  österr.  (Sept. 
1906).  —  759)  Hane  Schütter,  *D.  Frage  d.  Anerkenn.  Heinrich«  IV.  durch  Rudolf  II.*:  ib.— 
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zu  verhindern.  Auch  seine  Stellungnahme  zur  poln.  Königswahl  erregt 
Interesse. ,M)  Der  außerordentlichen  (d.  h.  von  keinem  Reichstag  beschlossenen) 
mitleidenden  Reichshilfe,  welche  Rudolf  II.  1592/3  gegen  die  Türken  begehrte, 
geht  Loebl  in  einer  Studie  uacb,  die  nicht  nnr  auf  das,  bei  den  einzelnen 
Standen  recht  verschiedene  (im  bayer.  Kreis  besonders  kleine,  im  Österreich, 
und  schw&b.  große)  Ergebnis  der  Sammlung,  sondern  auch  auf  die  fast 
überall  schwierigen,  mancherorts  zerrütteten  Zustände  des  Reiches  bezeichnende 
Lichter  wirft.  Nicht  unerhebliche  Zahlungen  leisteten  übrigens  auch  einige 
italien.  Fürsten. 7M)  Einige  Arbeiten  gehören  der  Zeit  des  30 j.  Krieges 
an.758-7**)  —  Ritters  Aufsatz  erörtert  einige  Fragen  über  Wallensteins 
Untergang,  die  bisher  weniger  berücksichtigt  wurden.  Vor  allem  handelt 
er  über  W.s  Vollmachten  und  Rechte  in  seinem  zweiten  Generalate;  er 
untersacht  also  vor  allem  die  bekannte  'Kapitulation'  zwischen  dem  Kaiser 
und  W.  und  kommt  durch  Herbeiziehung  der  anderen  Quellen  zum  Schlüsse, 
dafs  diese  angebliche  Vertragsurk.  sehr  unzuverlässig  ist.  Interessant  ist 
höchstens  noch  an  ihr  die  Frage  nach  dem  Vf.,  seinen  Quellen  und  seiner 
Tendenz.  Sodann  folgt  die  Untersuchung  über  die  politischen  Unter- 
handlungen W.s  i.  J.  1633;  er  kommt  zum  Schlufs,  dafs  schliefslich 
Bernhard  von  Weimar  den  ehemaligen  Fcldherrn  des  Kaisers  mit  dem 
kümmerlichen  Rest  der  zu  ihm  noch  haltenden  Truppen  aufnehmen  wollte, 
als  einen  Überläufer  ohne  Macht  und  Ehre.  Ritter  bezeichnet  es  als  eine 
glückliche  Lösung,  dafs  W.  vor  diesem  Schritte  ermordet  wurde.  Im 
3.  Abschnitt  wird  das  Verfahren  des  Kaisers  gegen  W.  untersucht. 700 ' 76 1) 
Es  war  allgemein  bekannt,  dafs  die  BasiB  der  Politik  des  poln.  Königs 
Siegmund  III.  sein  Bündnis  mit  den  Habsburgern  war  (Traktate  von  1613 
und  1621).  Von  seinem  Nachfolger  Wladislaw  IV.  kannte  man  bisher  nur 
die  Bestätigung  dieses  Bündnisses  von  1633  und  deshalb  glaubte  man,  dafs 
sich  seine  Regierung  in  ganz  anderen  Bahnen  bewegte.  Nun  hat  Szel%- 
gowski  in  einer  Arbeit,  die  auch  sonst  interessante  Beiträge  zur  Geschichte 


751)  R.  Reichenberger, Nuntiatarberichte aus Deutschland nebtt ergänz. Aktenstücken,  1685 
(1584) — 90.  Abt.  2:  D.  Nuntiatur  am  Kaiserhofe.  1.  Hälfte;  Germanico  Malaspina  u.  Filippo 
Sega (Giovani  Andrea Coligari  in  Graz).  (-»  Quellen  u.  Forsch,  aus  d. Gebiete  d.  Gesch.,  in  Verbind, 
mit  ihrem  bist.  Institut  in  Rom,  hrsg.  v.  d.  Görresges.  Bd.  10.)  Paderborn,  F.  Schdningb.  1905. 
Lex.-8Ü.  4,  482  S.  M.  20.  |[G.  Wolf:  MHL.  34,  S.  80  (sehr  anerk.).].  —  758)  Loebl,  E. 
•uf»erordeDtl.Beicb«hilfe  u.  ihre  Ergebnisse  in  reichstagsloser  Zeit:  SBAkWienPMl-  168.  M.  8.  — 
753)  L  Schonach,  Vertraut.  Mittn.  d.  polit.  Agenten  am  k.  Hoflager  in  Prag  an  Erx- 
berzog  Max,  d.  Hof-  u.  Deutschmeister  in  Innsbruck,  1602—13:  MVGDB.  44,  8  878ff. 
(Bericht  Ober  d.  Passauer  Kriegsvolk  usw.)  —  754)  F.  Stieve  u.  K.  Mayr,  Briefe  u. 
Akten  s.  Gesch.  d.  80 j.  Krieges  in  d.  verwaltend.  Einflusses  d.  Wittelsbacher.  Bd.  7:  Von 
d.  Abreise  Erzhersog  Leopolds  nach  Jülich  bis  zu  d.  Werb.  Herzog  Maximilians  Bayern 
im  März  1610.  Bd.  10:  D.  Ausgang  d.  Regier.  Rudolfs  II.  u.  d.  Anfänge  d.  Kaisers  Matthias. 
Bearb.  v.  A.  Chroust.  Auf  Veranlass,  u.  mit  Unterstttti.  Sr.  Maj.  d.  Könige  v.  Bayern  hrsg. 
dureh  d.  bist.  Koromiesion  bei  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wiss.  Manchen,  M.  Rieger.  1095/6.  gr.-8°. 
XVIII,  417,  XXI  S.;  XXII,  904  8  M.  11.40;  M.  28.20.  —  755)  Greg.  Fischer,  Genuin« 
narratio  tragieae  praeeipitationia  etc.  (D.  Prager  Fenstersturz).  Schlufs.  Ms.  d.  Stiftes 
Ossegg.  Progr.  Kommunalgymn.  Komotau.  42  S.  —  756)  A.  Kerscbbaumer,  Kardinal 
Klesl.  E.  Monographie.  2.  amgearbeitete  Aufl.  Wien,  Kirsch.  XI,  828  S.  M.  4.  —  757) 
J.  Lampel,  Erzbisebof  Markos  Sittig  beim  Ausbruche  d.  80 j.  Krieges.  Dazu  einige  Akten* 
stücke:  Beitr.  z.  neueren  Geseh.  österr.  (8ept.  1906).  —  758)  Herrn.  Hallwich.  K. 
Hymne  an  Wallenstein:  ib.  —  759)  Konze,  D.  Stärke,  Zusammensetz.  n.  Verteil,  d. 
Wallenstein.  Armee  während  d.  J.  1688.  K.  Beitr.  z.  Heeresgesch.  d.  80 j.  Krieges.  Bonn, 
H.  Behrendt.  VII,  119  S.  M.  1,50.  —  760)  M.  Ritter,  D.  Untergang  Wallensteins:  HZ.  97, 
S.  237  ff.  —  761)  M.  Urban,  Z.  Lös.  Uber  Wallensteins  Verrat:  EgererZg.  (1906),  Nr.  109. 
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des  Zeitalters  des  30j.  Krieges  bringt,  gezeigt,  dafs  auch  Wladislaws  Ver- 
hältnis zu  den  Österreich.  Habsbnrgern  ein  enges  war.  Vor  allem  publiziert 
er  einen  bisher  unbekannten  Vertrag  zwischen  dem  König  und  Ferdinand  IL, 
dessen  endgültige  Bestätigung  durch  den  Tod  des  Kaisers  verhindert  worden 
war  und  den  daher  erst  Ferdinand  III.  am  16.  März  1637  unterzeichnet  hat. 
In  demselben  versprachen  die  poln.  Wasa  im  Falle  der  Wiedergewinnung 
Schwedens  nach  ihrem  Aussterben  ihre  Rechte  auf  die  Habsburger  zu 
übertragen  und  umgekehrt  stellte  der  Kaiser  ihnen  einen  gleichbedeutenden 
Anteil  an  den  Besitzungen  der  Österreich.  Krone  nach  dem  Aussterben 
seiner  Familie  in  Aussicht.  Aufserdom  verspricht  letzterer  im  Laufe  des 
26j.  Waffenstillstandes  dem  Könige  and  dessen  Brüdern  bei  der  Wieder- 
gewinnung Schwedens  zu  helfen  und  sie  mit  'pensionibus,  matrimoniis  ac 
dignitatibus  ecclesiasticis  politicis  ac  militaribus'  namentlich  in  den  den 
Türken  abgenommenen  Ländern  zu  unterstützen;  dafür  versprach  Wladislaw 
als  erblicher  König  von  Schweden  und  poln.  Wahlkönig  Bundesfreundschaft 
zu  halten.  Erst  nach  Abschlufs  dieses  Bündnisses  verzichtete  W.  auf  sein 
pfälz.  Heiratsprojekt,  das  damals  eine  grofse  Rolle  spielte  und  dessen  Ver- 
eitlung spätere  poln.  Historiker  als  ein  grofses  Unglück  hinstellten.  Hierauf 
kam  die  Heirat  mit  der  Österreich.  Prinzessin  Cäcilia  Renata  zustande.741) 
Die  von  Levinson  mitgeteilten  Berichte  des  päpstlichen  Nuntius  Petrus 
Vidoni  (1655/8)  beleuchten  auch  den  Abschlufs  des  Österreich.- brandenburg. 
Bündnisses  gegen  die  Schweden;  Vidoni  erkannte,  dafs  Polen  gegen  Schweden 
sich  nicht  halten  könne  und  sein  Heil  im  Anschlüsse  an  Österreich  und 
Brandenburg  suchen  müsse.  Die  Arbeit  bietet  also  Ergänzungen  zu  den 
von  Pribram  veröffentlichten  Berichten  des  kaiserlichen  Gesandten  Lisola, 
der  bekanntlich  jenes  Polen  rettende  Bündnis  zustande  gebracht  hatte. 
Aus  den  vorliegenden  Berichten  ersehen  wir,  dafs  L.  einen  treuen  und 
wirksamen  Genossen  an  Vidoni  gefunden  hatte,  der  unbegrenzten  Einflufs 
auf  den  König  übte  und  bei  dem  daher  L.  oft  Hilfe  suchte.148)  Auch  zur 
Geschichte  des  Türkenkrieges  von  1683  sind  Arbeiten  zu  verzeichnen.  7e*~76*) 
Mitis  teilt  einen  Bericht  des  Fürsten  Job.  A.  A.  von  Lichtenstein  an 
Josef  I.  vom  25.  Juli  1709  über  die  Verkündigung  des  Achtediktes  gegen 
Raköczy  und  Bercsenyi  und  des  Amnestieversprechens  für  die  übrigen 
ungar.  Empörer  auf  dem  Reichstag  zu  Prefsburg  mit.767)  Angyals 
Schrift  ist  auch  hier  zu  nennen;  denn  die  von  ihm  geschilderten  Beziehungen 
Englands  zu  den  siebenbürg.  Fürsten  und  zu  den  malkontenten  Ungarn 
sowie  ihren  Führern  in  den  J.  1526 — 1711  waren  zum  Teil  ja  gegen  die 
Bestrebungen  der  Habsburger  gerichtet.768"770) 


—  762)  M.  A.  Sielagoweki,  Preyinierte  Habsburgöw  z  Wasami.  Traktat  feroilijny  t.  r. 
1637  (D.  Btlndnia  d.  Habsburger  mit  d.  Wuu.  D.  Familientraktat  v.  J.  1687):  AAkKrakau 
No.  8.  —  76$)  A.  Lerinson,  D.  Nuntiatnrberiebte  d.  Pctrna  Vidoni  über  d.  1.  nord. 
Krieg  buh  d.  J.  1665/8:  AÖG.  96,  3.  1  ff.  —  764)  D.  Venturiiii,  Tomaso  Tartia  dragomaao 
grande  d.  Republiea  veneta  al  Mcoodo  assedio  di  Vienna  p.  opera  d.  Taren i:  AM8istr.  22, 
S:  46ff.  —  765)  WI»d.  Jagialiki,  Sobieski  vor  Wien  1688:  Vadette  (1906),  No.  787/8. 

—  766)  Elaonora  Qrlfln  v.  Lambarg,  Brief«  ana  d.  Lager  vor  Ofen:  Beitr.  s.  neueren 
Gesch.  Oeterr.  (Sept.  1906).  -  767)  Oskar  Frhr.  v.  Mitie .  D.  Aebtedikt  gegen  Rek6eiy 
u.  ßarcsenyl  1709:  ib.  —  768)  D.  Angyal,  Gesch.  d.  polit.  Beaieb.  8iebenbQrgene  au 
Kngland.  Ana  d.  Ungar.  (S.-A.  aua  d.  OUR.  82,  Heft  1/6.)  Budapest,  Fr.  Kiliane  Nachf. 
1906.  —  769)  La»  9  m  olle,  Prinz  Eugen  t.  Saroyen,  d.  Begründer  d.  Groremachteteliung 
Ost-Ungarns.  E.  Lebene-  u.  Zeitbild.  Mit  23  lllustr.  Graa,  Styria.  XI,  139  S.  K.  1.  — 
770)  M.  Sautai,  Une  Operation  tnllit.  d'Eugena  et  de  Malborougb:  Le  foreamant  du 
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Karl  VI.,  Maria  Theresia  und  Josef  II.  Roseniehuer  schildert, 
wie  der  Münchener  Hof  1725/6  von  den  damaligen  sich  entgegenstehenden 
Koalitionen:  Österreich-Spanien  und  Frankreich-England-Preufsen  zum  Bei- 
tritt umworben  wurde  und  sich  schliefslich  für  die  kaiserliche  Partei  entschied, 
nicht  ohne  dafs  der  phantastische  Max  Emanuel  den  Gedauken  fafst,  die 
8j.  Maria  Theresia  für  einen  noch  gar  nicht  geborenen  bayer.  Prinzen  zu 
gewinnen.771)  Der  Ausschlufs  des  päpstlichen  Nuntius  bei  der  Wahl  Franz'  I. 
und  die  von  der  Gewohnheit  abweichende  kühle  Art  der  Anzeige  der  voll- 
zogenen Wahl  in  Rom  führten  zu  einer  Verzögeruug  der  päpstlichen  An- 
erkennung. Charakteristisch  ist  das  Bemühen  Frankreichs,  die  Kurie  gegen 
Österreich  und  für  August  von  Sachsen-Polen  zu  interessieren.  Durch  die 
Hinausschiebung  der  Anerkennung  hat  der  Papst  den  französ.  Interessen 
gedient;  allein  nach  Erfüllung  seiner  Forderungen  durch  den  Wiener  Hof 
war  er  viel  zu  viel  Diplomat,  um  sich  weiterhin  mit  Frankreich  gegen  Spanien 
solidarisch  zu  erklären  und  Österreich  nicht  entgegenzukommen. 772  • 778 ) 
Hey  rat  behandelt  die  Verwicklungen,  die  das  unter  dem  Decktitel  'Die 
Verbannung  der  Jesuiten  aus  China'  i.  J.  1773  erschienene  Buch  gegen 
die  Jesuiten  hervorrief.  Sie  werfen  auf  das  Vorgehen  der  Zensurbehörde 
zur  Zeit  Josefs  II.  Licht;  verflochten  war  in  die  Angelegenheit  der  Kardinal 
Migazzi  und  der  Präsident  der  Studienhofkommission  Van  Swieten;  Kaiser 
Josef  II.  ergriff  in  der  Untersuchung  öfters  selbst  das  Wort.  Die  An- 
gelegenheit trug  dazu  bei,  Migazzis  Ansehen  überaus  zu  schädigen.474) 

Verhältnis  Österreichs  zur  französischen  Revolution.  Anteil 
an  den  Kriegen  der  Revolutionszeit.'3'**"'3''6)  Fournier  veröffentlicht 
vier  Briefe  Gentz'  an  Stadion  aus  dem  J.  1802,  die  die  bisher  bekannten 
Tatsachen  über  den  Übertritt  Gentz'  nach  Österreich  ausführlich  kommen- 
tieren und  für  dessen  Charakteristik  manches  Interessante  und  Wichtige  ent- 
halten. Hinsichtlich  seiner  Reise  nach  London  1802  dürfen  diese  Briefe 
nicht  dazu  verführen,  den  finanziellen  Gesichtspunkt  der  Reise  als  den  ent- 
scheidenden anzusehen. 779_:8*)  Die  Lebenserinnerungen  des  Reiteroffiziers 
Grueber  erzählen  von  den  Erlebnissen  während  der  Kriegsjahre  1800,  1805, 
1809,  1812,  1813  und  1814  in  Österreich,  und  bayer.  Diensten.  Da  Grueber  in 
keiner  leitenden  Stellung  stand,  so  bieten  seine  Aufzeichnungen  nichts  von 
besonderer    Wichtigkeit,    wohl   aber   eine   Fülle   vou   Einzelheiten,  die 


paaeage  de  l'Eeeoot  en  1708.  Paria,  Chapelot.  116  S.  Fr.  2,50.  —  771)  Roseniebuer, 
Machen  o.  Wien:  ForschGBayern  14,  No.  1.  |[UZ.  97.  S.  682.]  —  772)  P.  A.  Kiraeb. 
Z.  Verhallen  d.  plpstl.  Stuhles  bei  d.  Kaiaerwabl  Karls  VII.  u.  Frans'  I.  im  J.  1742  u.  1745: 
11. Ib.  26,  8.  48ff.  —  77g)  Baereck«,  /.  Friedrichetage:  Schlacht  v.  Liegnitz,  15.  Aug. 
1760:  MWB1.  Beiheft  (1906),  S.  187—204.  —  774)  M.  Heyret,  D.  Verbann,  d.  Jesuiten 
»na  China.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Zensur  in  Österreich:  Kultur  7.  Jg.,  Heft  2,  S.  21 6 ff.  —  775) 
R.  Bartacb,  D.Jakobiner  in  Wien:  öaterrRs.  7,  S.  504ff.  —  776)  W.  Höck,  Rastatter 
Gaaandtcnmord  u.  kein  Ende.  (Aua:  'Kaetatter  Tagebl.')  Rastatt,  Greiser.  1905.  16  S. 
M.  0,25.  —  777)  E.  Gacbot,  Lea  campagnes  de  1799.  .Tourdan  en  Allemagne  et  Brune 
en  Hollande.  Paris,  Perrin  &  Co.  415  8.,  illu.tr.  mit  Karte.  —  778)  Fr.  Mein  ecke. 
D.  Zeitalter  d.  deutseben  Erheb.  1795 — 1813.  (=■  Monographien  z.  Weltgesch.,  hrsg.  v. 
Ed.  Heyek.)  Bielefeld,  Velbagen  A  Klaaing.  M.  4.  (Mit  78  Abbn.  u.  10  Faka.)  —  779) 
A.  Fournier,  Gentzona  Übertritt  v.  Berlin  nach  Wien:  Beitr.  z.  neueren  Geach.  öaterr. 
(Sept.  1906).  j[HZ.  98,  S.  456. |  (O.  Antwort  Stadions  auf  d.  Schreiben  v.  Gentz  r.  27.  [28  ] 
u.  80.  Sept.  1802  steht  bei  Scbleaier  V,  21  ff.)  —  780)  Otto  Fr.  Gensichen,  D.  Auflöe.  d. 
Deutschen  Reiches:  GrazTagespost  No.  218.  —  78t)  Emil  Turau,  D.  Ende  d.  hl.  r6ro. 
Reiches  deutscher  Nation :  GrazerTgbl.  No.  2 1 8.  —  782)  R.  Spielmann,  Aufgang  aus  Nieder- 
gang. Gemeinverstandl.  Darstell,  d.  Ereignisse  d.  Jahrzehnts  1805—15  z.  Hundertjahr. Erinner. 
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charakteristisch  sind  für  diese  im  Kriegslager  herangewachsene  Zeit. 
Gruebers  geradezu  abenteuerliches  Leben  trägt  etwas  vom  ranflustigeu 
Rittertum  vergangener  Zeiten  an  sich  und  bietet  manchen  intimen, 
interessanten  Zug.788)  Der  Inhalt  der  Schritt  von  Mayerhoffer  (Iber  1806 
ist  durch  folgende  Schlagworto  kennzeichnet:  Das  Entstehen  der  dritten 
Koalition.  Kriegsursachen.  Kriegspläne.  Verteilung  der  Kräfte.  Die 
Operationen  iu  Schwaben.  Napoleons  Offensive  nach  Österreich.  Dio  Er- 
eignisse in  Italien.  Rückmarsch  der  Armee  des  Erzherzogs  Karl.  Dio  Er- 
eignisse in  Tirol  und  Vorarlberg.  Die  Entscheidung  bei  Austerütz.  Gute 
Kartenbeilagen  dienen  zur  weitereu  Erläuterung.784)  Zahlreiche  andere 
Arbeiten  zur  Geschichte  von  1805  werden  kurz  verzeichnet.'8^  71M)  Nach 
der  Schlacht  bei  Deutsch-Eylau  waren,  nach  den  Berichten  Finkensteins, 
auf  denen  die  Arbeit  Sommerfeldts  hauptsächlich  beruht,  iu  Wien 
Neigungen  vorhanden,  in  den  Kampf  einzugreifen;  diese  schwanden  indessen 
nach  der  Schlacht  bei  Friedland  oder  genauer  nach  dem  russ.-frauzüs. 
Waffenstillstand  vom  21.  Juni  1807  wieder.798)  Das  k.  und  k.  Kriegaarchiv 
beginnt  sein  offizielles  Werk  über  den  Krieg  von  1809  zu  veröffentlichen. 
Der  1.  Bd.  bringt  eine  Vorgeschichte  des  Krieges  von  Christe,  daran 
schliefst  sich  die  überaus  eingehende  Darstellung  des  Krieges  selbst  von 
Mayerhoffer.  Ausführlich  werden  zuuächst  die  beiderseitigen  Streitkräfte 
und  der  Aufmarsch  der  Hauptarmeen  geschildert.  Sodann  wird  der  Ein- 
fall der  Österreich.  Armee  in  Bayern  (10.  bis  15.  April)  dargestellt.  Im 
Mittelpunkt  der  Erzähluug  steht  der  Feldzug  von  Regensburg  16.  bis  23.  April. 
Mit  kurzen  Mitteilungen  über  den  Antritt  des  Rückzugs  der  Österreicher 
schliefst  der  1.  Bd.  Sehr  reich  sind  die  Beilagen,  dio  viel  wertvolles 
Material  übor  Einzelheiten  des  Feldzuges  enthalten,  wichtige  Akten  mit- 
teilen u.  dgl.  in.  Dazu  kommen  19  wertvolle  graphische  Beilageu,  treffliche 
Karten  u.  dgl.;  ebenso  sind  die  als  Textskizzen  bezeichneten  Kärtchen  sehr 
sorgfältig  ausgeführt.  Selbstverständlich  sind  für  die  gesamte  Darstellung 
nur  die  besten,  authentischen  Quellen  benutzt.708)  Von  dem  interessanten 
Werke  Kriegisteins  über  das  J.  1809,  dessen  1.  den  Feldzug  von  Regens- 
burg behandelnde  Bd.  schon  1902  erschienen  war,  ist  der  2.  Bd.  nach  des 
Vf.  Tode  v.  Hoen  vollendet  erschienen.  In  seinem  Mittelpunkte  stehen 
die  Kämpfe  von  Aspern  und  Wagram.  Die  Schilderung  ist  wie  im  l.  Bde. 
überaus  anziehend.    Hingewiesen  sei  auf  die  Begründung  des  nächtlichen 


Halle,  Geseniua.  VII,  274  9.,  illustr.  M.  3.  —  788)  K.  F.  Grueber,  Lebenserinner.  •. 
Reiteroffizier*  vor  100  J.,  hrsg.  v.  leinem  Neffen  Fr  v.  St.  Wien,  L.  W.  Seidel  &  Sohn. 
VU,  223  S.  M.  4.  —  784)  E.  Mayerhoffer  v.  Vedropolje,  1805.  D.  Krieg  d. 
3.  Koalition  gegen  Frankreich  (in  Suddeutschland,  Österreich  u.  Oberitalien):  Skizze  d. 
Begebenheiten  anläfsl.  e.  Vortrage*  Uber  d.  Thema  im  militär-wissanscbaftl.  u.  Kaainoverein  in 
Wien  (20.  Jan.  11105).  Mit  1  Skizze  d.  Operationen  u.  3  DetaiUkitzen.  Wien,  L.  W.  Seidel  & 
Sohn.  1905.  —  785)  Auepitz,  Karl  Lndwig  Schulmeister,  D.  Hauptapion  Napoleons  I. 
(1806):  Anapitz,  Aus  bewegter  Zeit  S.  157  ff.  Wien,  BraumUller.  —  786)  de  Mar  bot, 
Austerlits.  Lahure,  Carteret.  4°.  87  S.  —  787)  E.Martin,  Le  Centenaire  d'Austerlitz. 
Paria,  Leroy.  1905.  —  788)  O.Schier,  Betracht,  s.  Schlacht  bei  Austerlitz:  Zech.  d.  Dt. 
Ver.  f.  G.  Mährena  usw.  10,  8.  230—61.  —  789)  A.  Veltte\  D.  Treffen  bei  Dümstein 
(11.  Nov.  1805):  MBIVLNiederösterr.  6,  S.  2  ff.  —  790)  Colin,  La  surprise  de  ponts 
de  Vienne  en  1805:  R.  d'hiit.  reU  a  l'E (at  Major  19,  S.  198  ff.  Pari*,  Chapelot.  68  S.  Fr.  1,26. 
—  791)  K  Ger  lieh,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  J.  1805/6:  ZVGMährenSchles.  7,  8.  897  ff.  (Mittn. 
ha.  Zusätze  zu  Jo*ef  Schwoys  Topographie  Mährens,  bea.  über  d.  BedrUck.  d.  BUrger.)  — 
792)  G.  Sommerfeldt,  D.  preuf*.-5*terreich.  Politik  d.  J.  1807  bie  z.  EnUend.  Stutterbeims 
nach  Tilsit:  FBPG.  18,  8.  2.    |[HZ.  97,  S.  221.]|  —   798)  Mayerhoffer,  Krieg  1809. 
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Rückzuges  Karls  Dach  dem  Siege  bei  A sporn;  feiner  auf  das  Urteil,  dafs 
Wagram  für  die  Österreicher  eine  höher  zu  bewertende  Waffentat  als 
Aspern  ist,  auch  dieser  Tag  der  Niederlage  ist  also  ein  Ehrentag  der 
kaiserlichen  Armee;  den  Waffenstillstand  nach  der  Schlacht  bei  Wagram 
schlofs  Karl,  um  verhängnisvollen  Umtrieben  der  Kriegspartei,  die  den 
Kaiser  zu  weiteren  aussichtslosen  Kämpfen  reizte,  zuvorzukommen:  es  ge- 
schah dies  gegen  den  Willen  des  Kaisers,  jedoch  mit  guten  Gründen. 
Den  moralischen  Erfolg  von  1809  stellt  das  Werk  trotz  allem  sehr  hoch: 
das  unglückliche  Ringen  Österreichs  war  der  Vorläufer  des  späteren  Be- 
freiungswerkes. Ttu)  Von  Veltze  werden  die  Kämpfe  von  Malborghet  und 
beim  Predil  1809  geschildert.  Da  bei  Malborghet  zwei  Drittel  aller  Kämpfer 
fielen,  bei  Predil  alle  bis  auf  acht  den  Heldentod  starben,  nachdem  sie  einen 
übermächtigen  Gegner  vier  Tage  lang  autgehalten  hatten,  ist  mit  Recht  für 
diese  Darstellung  der  Titel  'Österreichs  Thermopylen'  gewählt  worden.706) 
Von  H  oen  werden  zunächst  in  gedrängter  Kürze  die  Ereignisse  von  Beginn  des 
Feldzuges  von  1809  an  dargestellt,  die  zu  der  zweitägigen  Entscheidungsschlacht 
bei  Aspern  führten  und  in  welcher  Napoleon  die  erste  Niederlage  erlitt. 
Trotz  der  grofsen  Zahl  der  Armee-Einheiten  und  ihrer  Glieder,  sowie  der 
verschiedenen  Phasen  und  Teilgefechte,  gewinnen  wir  eine  klare  Obersicht 
Uber  den  Gang  der  Schlacht,  wobei  interessante  Episoden  und  hervorragende 
Taten  auf  beiden  Seiten  geschickt  eingeflochten  werden.  Hoen  sucht  bei 
der  Schilderung  Licht  und  Schatten  gerecht  zu  verteilen  und  auch  das 
psychologische  Moment,  namentlich  in  bezug  auf  die  Heerführer,  zur 
Geltung  zu  bringen.796)  Criste  gibt  gelungene  Charakteristiken  von 
Napoleon  und  seinen  Marschällen,  ferner  dem  Erzherzog  Karl  und  dessen 
Generalen:  Johannes  Fürst  von  Lichtenstein;  General  der  Kavallerie  Graf 
Grünne;  dann  Anton  Frbr.  v.  Mayer,  eine  prachtvolle  Figur,  ein  tüchtiger 
Soldat,  wegen  seiner  urwüchsigen  Grobheit  bei  Hofe  unbeliebt;  ferner  Graf 
Bellegarde,  ein  Heerführer,  der  Blücher  in  keiner  Weise  nachstand; 
Friedrich  Franz  zu  Hohenzollern,  der  in  der  Schlacht  von  Aspern  mit  Aus- 
zeichnung focht;  F.  Z.  M.  Frhr.  v.  Hiller,  Chasteller,  der  Kommandant  des  1809 
in  Tirol  fechtenden  kaiserlichen  Hilfskorps;  Fürst  Karl  Schwarzenberg, 
der  Sieger  von  Leipzig  und  dessen  damaliger  Generalstabschef  Graf 
Radetzky.797*798)  Über  die  Kämpfe  in  der  Lika,  in  Kroatien,  in  Dal- 
matien  1809  ist  bisher  fast  nichts  erschienen.  Die  Arbeit  von  Woinovich 
war  daher  sehr  schwierig,  auch  ist  der  Stoff  etwas  spröde.  Trotzdem  hat 
es  W.  verstanden,  ganz  besonderes  Interesse  zu  erregen,  und  fast  möchte 
man  sagen,  ein  Pendant  zu  den  Kämpfen  des  J.  1809  in  Tirol  geschaffen. 
Vor  der  halben  Million  Streiter,  die  Österreich  1809  aufstellte,  stellten  die 
Kroaten  allein  gegen  100000.    Was  diese  geleistet,  wird  in  einfacher  aber 

Bd.  1  (mit  19  Beil.,  4  Skixaen  n.  2  Tita,  im  Text«):  Regentburg.  Nach  d.  Feldaktou  u. 
anderen  authent.  Quellen  benrb.  in  d.  kriegegencbichtl.  Abt.  d.  k.  k.  Kriegearcbiva.  Hit  «. 
polit.  Vorgesch.  d.  Krieges  v.  Chriate.  Wien,  Seidel  &  Sobn.  XII,  710  S.  M.  25.  — 
794)  C.  Frbr.  Binder  v.  Krieglitein  u.  M.  Kitter  v.  Hoen,  D.  Krieg«  Napoleon«  g«g«n 
Österreich  1809.  Bd.  2:  Aapern  u.  Wagram.  Hit  e.  Übertichtsikuse  u.  e.  G«f«ebtaplan. 
Berlin,  Voee.  Bucbhandl.  XXII,  468  8.  —  795)  A.  Velt«e\  Österreich«  ThermopyUn  1809. 
iUnatr.  v.  J.  Karger.  Hit  Kart«.  (=  D.  Kriegfjabr  1809  in  Einae  Idarstell.  Bd.  1.)  Wien, 
C.W.SUrn.  1905.  96  8.  H.  1,50.  —  796)  M.  v.  Hoen,  Aipern  ISO'.).  Illu.tr.  (=  ib.  Bd.  8.) 
Wian,  C.  W.Stern.  115  S.  illuttr.  M.  2.  —  7117  )  O.  Criite,  Napoleon  u.  aein«  Haraeballe 
1809.  (=  ib.  Bd.  4.)  Wian,  C.W.  Stern.  94  S.  illuetr.  H.  1,80.  —  798)  id.,  Eraberzog 
Karl  u.  d.  Armee  1809.    (=  ib.  Bd.  5.)   Wien,  C.  W.  Stern  (L.  Roaner).    75  8.   H.  1,80.  — 
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ergreifender  Weise  erzählt.  Rührend  sind  die  Szenen,  als  die  Abtretung 
der  *IUyrischen  Provinzen'  an  Frankreich  verlautbart  wurde.  Die  Leute 
wollten  es  nicht  glauben,  viele  wanderten  aus,  von  den  Offizieren  traten 
nur  wonige  in  Frankreichs  Dienste.798)  Bartsch  schildert  zuerst  die  Ver- 
hältnisse Tirols  nach  seiner  Trennung  von  Österreich  unter  dem  rheiu- 
büudler.  Bayern,  das  seine  Herrschaft  über  Tirol  ausbreitete;  den  Wider- 
stand dos  Volkes,  die  Organisation  desselben,  die  militärische  Hilfe,  vor 
allem  das  Schützenvolk  in  Waffen  und  dessen  Kämpfe  am  Berge  Isel,  bei 
Pentz,  in  der  Sachsenklemme,  an  den  Pässen.  Als  Quelle  dienten  ihm 
neben  zahlreichen  auderen  Schriften  auch  die  in  neuester  Zeit  bekannt  ge- 
wordenen Briefe  des  Erzherzogs  Johann,  des  heimlichen  Urhebers  dieser 
Erhebuug,  die  von  Wien  nach  dem  Muster  der  Spanier  geleitet  wurde.  Die 
Schrift  wird  sicher  dazu  beitragen,  die  Heldengestalten  dieses  Krieges: 
Hofor,  Speckbacher,  die  Kapuziner  Haspinger  und  Mayr,  den  Wirt  von  der 
Mahr,  weiteren  Kreisen  näher  zu  rücken.800)  J.  Hirn  weist  nach,  dafs 
das  berühmte  von  Bubna  verfafste  Handschreibon  des  Kaisers,  datiert 
Wolkersdorf  24.  Mai  1809,  in  dem  er  ohne  Verbleib  Tirols  bei  Österreich 
keinen  Frieden  zu  schliefseu  versprach,  von  dem  Staatsrat  v.  Baldacci  an 
Hormayr  ttbersandt  und  gegen  den  Willen  des  Erzherzogs  Johann  und  unter 
Hintergehung  des  Generals  Buol  v.  Hormayer  veröffentlicht  worden  ist. 
Hormayer  hat  diese  Sachlage  durch  Fälschung  des  Berichtes  des  Majors 
Sicherer  verschleiert.801  805)  Lüdtke  will  zu  Schwarzenbergs  und  Radetzkys 
Tätigkeit  i.  J.  1813  einen  neuen  Beitrag  liefern  und  'die  alte  abfällige  Kritik, 
mit  der  man  bisher  beide  Feldherron  bedachte',  richtigstellen.  Er  vergleicht 
zunächst  den  von  Troll  in  Trachenberg  während  des  Poischwitzer  Waffen- 
stillstandes aufgestellten  Kricgsplan  mit  dem  Operationsplan  Radetzkys,  der 
in  Reichenbach  von  den  Verbündeten  angenommen  wurde,  und  kommt  zu 
dem  Resultat,  dafs  jener  vielleicht  den  Verbündeten  eine  Niederlage  ge- 
bracht hätte.  Nach  dem  auderen  Plane  hat  es  sich  durchaus  nicht  um  eine 
Eroberung  von  Dresden  gehandelt;  Schwarzenberg  habe  keine  Schlacht  ge- 
sollt; seine  Ansicht  sei  nur  gewesen  zu  mauöverieron,  um  die  Pläne  der 
Franzosen  zu  klären  und  sie  festzuhalten,  bis  die  anderen  Armeen  eingreifen 
könnten.  Nachdem  der  Zweck  der  Operationen  erreicht  war,  habe  man  deu 
durch  den  grofseu  Tross  und  die  schlechten  Gebirgswege  erschwerten  Rück- 
zug angetreten.  Aus  diesen  Rückzugskämpfen  habe  die  Legende  eine  zwei- 
tägige Schlacht  gemacht.  Der  Rückzug  sei  nicht  vou  den  Franzosen  er- 
zwungen worden,  sondern  sei  wohlberechnet  gewesen  und  im  ganzen 
programmäfsig  verlaufen.806""80*)    Fournier  veröffentlicht  ferner  weitere 


799)  Emil  v.  Woinovieh,  Kämpfe  in  d.  l-ika,  in  Kroatien  n.  Dalmatien.  Ulustr.  Mit 
Karten.  (=  ib.  Bd.  6 )  Wien,  C.  W.  Stern.  M.  2.  —  800)  B.  Bartech,  D.  Volkskrieg  in 
Tirol.  Jllustr.  Mit  Karte.  (—  ib.  Bd.  2.)  Wien,  C.  W.  Stern.  1905.  117  S.  M.  2.  — 
801)  J.  Hirn,  D.  k.  Handbillett  aus  Wolkeradorf  (29.  Mai  1809)  fUr  Tirol:  Beitr.  z.  neueren 
Geecb.  österr.  (Sept.  1906).  [HZ.  98,  S.  456.]|  —  802)  A.  Pfals,  Hist.  Kriegerkalender  auf  d. 
J.  1907.  Bd.  1.  Deutsch -Wagram.  (Enthalt  Beitrr.  s.  Geich,  d.  J.  1809.)  —  803)  Österreich. 
Krieger-  u.  Wehrmannslieder  aus  d.  J.  1809.  2.  Aufl.  Lins,  Mareii.  1905.  —  80-1)  A. 
Pfala,  Österreich.  Krieger-  u.  Wehrmannslieder  aus  d.  J.  1809.  (Fluguchriften,  hrsg.  x.  Besten 
d.  Kriegerdenkmalfonds  in  Deutsch  -  Wagram.  I.)  —  805)  O.  Bassel,  D.  Maßnahmen  Bayerns 
z.  Orenssohutze  im  Feldzuge  1809:  Darstell,  aus  d.  bayer.  Kriegs-  u.  Heeresgescb.  14, 
8.  71 — 191.  —  806)  Frans  LUdtke,  D.  strateg.  Bedeut.  d.  Schlacht  bei  Dresden.  Berlin. 
Disa.  Berlin-Wilmersdorf,  F.  LUdtke.  1904.  61  S.  M.  8.  |[MUL.  84,  S.  229ff.]|  —  807) 
I nederich,  Gesch.  d.  Herbetfeldzuges  1818.    Bd.  8.   Berlin,  Mittler  &  Sohn.   M.  18.  — 
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Briefe  von  Genta,  die  an  Johann  v.  Wessenborg  iu  den  J.  1813,  1815,  1816 
nnd  1819  gerichtet  sind.  Ohne  direkt  Neues  zu  bringen,  bieten  die  Briefe 
aus  dem  J.  1813  doch  ein  treffendes  Bild  der  vorsichtigen,  alle  Möglich- 
keiten erwägenden  Politik  Metternichs  und  decken  in  manchem  besorgten 
Wort  Gontz'  die  Klippen  auf,  an  denen  der  kundige  Steuermann  Österreichs 
vorbeizasteuern  hatte.  Das  abfällige  Urteil  Gentz'  über  Metternich  in  einem 
Billett  vom  9.  April  1815  ist  ebensowenig  überraschend,  wie  das  in  den  Briefen 
G.  an  Wessenberg  aus  seinen  letzten  Lebensjahren,  die  Fournier  kürzlich 
veröffentlicht  hat.  G.  zollte  Metternich  Dank  für  die  politische  Erziehung, 
die  er  ihm  1809 — 13  hatte  zuteil  werden  lassen,  ohne  seinen  überlegenen 
kritischen  Verstand  und  sein  selbständiges  Urteil  unterdrücken  zu  lassen. 
Er  war  in  den  erwähnten  Jahren  selbst  zum  praktischen  Staatsmann  heran- 
gereift.810) Eine  reiche  bibliographische  Übersicht  der  Schriften  von  und 
über  Gentz  bietet  Kircheisen.  Auch  die  zweifelhaften  odor  ihm  untor- 
schobeneu  Schriften  werden  aufgeführt.  Reiche  Nachträge  dazu  bietet 
Wittichen.811-81*; 

Die  Zeit  der  Verfassungskämpfe  und  der  Kampf  um  die 
Vorherrschaft  in  Deutschland.  Mehrere  Arbeiten  befassen  sich  mit 
Metternich  und  seiner  Politik.818"816)  Fournier  publiziert  Briefe' Gentz' 
an  den  zur  Regelung  der  belg.  Frage  nach  London  entsandten  Freiherrn 
v.  Wessenberg  aus  den  J.  1831  und  1832;  diese  Briefe,  deren  Gegenstücke 
leider  fehlen,  zeigen  uns  Gentz  einerseits  in  seinen  bekannten  ewigen 
Geldnöten,  andererseits  im  Gegensatz  zu  Metternich  nicht  ohne  Verständnis 
für  die  seit  der  Julirevolution  überall  vordringenden  liberalen  und  kon- 
stitutionellen Strömungen.817,818)  Meineckes  Aufsatz  beleuchtet  die  Ver- 
handlungen von  1848/9  über  die  Neugestaltung  Deutschlands.819-"0)  Von 
grofser  Bedeutung  für  die  Geschichte  Österreichs  seit  1848  verspricht  das 
Werk  von  Wolfsgruber  über  den  Kardinal  Friedrich  Schwarzenberg  zu 
werden.  In  den  kirchlichen  und  kirchenpolitisch  so  ereignisreichen  Zeitläufen, 
in  denen  Schwarzenberg  vermöge  seines  geistlichen  und  weltlichen  Ansehens 
der  führende  Kardinal  war,  wird  seine  Geschichte  zur  Kirchengeschichte 
Österreichs.  Aber  auch  sonst  müssen  bedeutende  Phasen  der  Österreich. 
Geschichte  mit  behandelt  werden.    Da  nun  dem  Vf.  die  Urkk.,  Akten, 


MOB)  A.  Jan aon,  Noch  nicht  \  eröffentl.  Briefe  Metternichs  an  Schwarzenberg  aus  d.  Feld- 
zui*e  1814:  MWB1.  (1906),  Beiheft,  S.  87—104.  —  809)  J-  B.  Weife,  Weltgescb.  Bd.  22: 
1809 — 15.  Napoleons  Höbe  o.  Fall.  D.Wiener  Kongrefs.  4.  u.  6.  verb.  n.  verm.  Aufl.,  bearb. 
r.  F.  Vockenhuber.  Grat,  Styria.  XVI,  985  S.;  XVI,  680  8.  M.  7.  —  810)  A.  Foorniar, 
Zu  Gentzens  polit.  Wandl.:  öaterrRe.  8,  Heft  98-105.  |[UZ.  98,  S.  456.]|  —  811)  Fried. 
M.  Kircheisen,  D.  Schriften  von  u.  Uber  Friedr.  v.  Gentz.  E.  bibliograpb.  Übersicht: 
MIÜG.  27,  S.  91  ff.  812)  Fr.  C.  Wittichen,  Z.  Gentz-Bibliographle:  ib.  S.  682  ff.  —  813) 
F.d.  v.  Wertheimer,  Fürst  Metternich  u.  d.  Staatskonferenz.  Mit  Benutz,  angedruckter 
Quellen:  österrRs.  10,  S.  111  ff.  —  814)  Aas  d.  Tagebüchern  d.  Österreich.  Staatsmannes 
R.  Fr.  v.  KQbeck  auB  d.  J.  1630/1:  DR.  (Juli/Aug.  1906».  (Beitrr.  z.  Gescb.  d.  Ära  Metternichs 
bieten  Mittn.  aus  d.  Tagebuchern  Kubecks.)  —  815)  Ferd.  v.  Strobel,  Metternich  u.  seine 
Zeit  (1778—1859).  Bd.  1.  Wien  n.  Leipzig,  C.  W.  Stern.  XIII,  487  S.  -  816)  E. 
Discailles,  Metternich  et  les  universitär  allemandes  de  1817  k  1819:  Mllanges  Paul 
Frideric.  Brüssel,  Lamertin.  1904.  10  S.  Fr.  1.  —  81?)  A.  Fonrnier,  Gentz  contra 
Metternich:  DR.  (Okt.  1906).  [[HZ.  98,  S.  225.J|  —  818)  O-  Turba,  E.  Denkschrift 
Metternichs  u.  Jarckes  Uber  Ungarn  Ende  1841:  HPBI1  135  (1905),  S.  26—47,  170-  82. 
(Ans  den  d.  Stift  Mautern  gebor.  Papieren  aus  d.  Nachlafs  Jarckes.)  —  819)  Fr.  Meineeke, 
Preufsen  u.  Deutschland  im  19.  Jh  :  HZ.  07,  8.  119  ff.  —  820)  O.  E  Deutsch,  Vormirzl. 
Briefe.  Unveröffentlichtes  v.  Bauernfeld,  Grün,  Raimnnd,  Schubert  u.  Schwind :  österrRs.  6, 
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Hausbriefe  uud  Familicnschriften  des  fürstbischöflichen  Archives  in  Prag 
und  des  Schwarzenbergsehen  Zeutralarchivs  in  Krnmmau  zur  freien  Benutzung 
zur  Verfügung  stand,  so  darf  mau  auf  manchen  interessanten  Aufschlufs 
hoffen.  Der  1.  Bd.  beschäftigt  sich  mit  der  Jugeud  Schwarzenbergs  und 
soinem  Wirken  in  Salzburg.  Der  letzte  Teil  dieses  Bandes  ist  aber  schon 
ein  wichtiger  Beitrag  zur  Geschichte  von  1848/9.  so  das  Eintreten  des 
Kardinals  für  den  flüchtigen  Hof,  sein  Auftreten  in  der  Würzburger  Ver- 
sammlung des  deutschen  Episkopats,  die  Mitteilungen  über  die  Bewegung 
in  Wien  usw.821)  H eifert  veröffentlicht  den  in  mehreren  Hss.  erhaltenen 
Bericht  Radetzkys  (Iber  seine  gefährliche  Lage  in  Mailand  vom  18.  bis  zum 
30.  März  1848;  er  betout,  dafs  dies  die  ärgste  Bedrängnis  des  Feldherrn  war 
und  man  bewundern  müsse,  dafs  dieser  den  moralischen  Mut  nicht  verlor 
und  mitten  in  der  ärgsten  Klemme  den  künftigen  rettenden  Ausgang  fest 
im  Auge  hielt.  Radetzky  bat  die  Aufzeichnungen  Tag  für  Tag  zu  Papier 
gebracht.82*)  Eine  andere  interessante  Arbeit  desselben  Vf.  behandelt 
zunächst  zwar  die  Ansiedluug  und  Stellung  der  Serben  (Vad  Racz  =  der 
wilde  Raize,  Serbe)  in  Ungarn,  doch  gestaltet  sich  seine  Darstellung  in 
ihrem  Hauptteile  zu  einer  überaus  wertvollen  Darstellung  der  Geschichte 
von  1848,  indem  insbesondere  auch  die  Nationalitätenbewegung  dieser  Zeit 
auf  Grundlago  reichlichen  Materials  geschildert  wird.  Das  Urteil  dieses 
ruhigen  und  bedächtigen  Forschers  über  die  Stellung  der  Ungarn  ist  sehr 
abfällig.848)  F.  bietet  einen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Wiener  Oktober- 
revolution, bestehend  aus  Briefen  des  damaligen  Studentenlegionärs  J.  W. 
Grailich,  der  1859  als  Universitätsprofessor  und  Mitglied  der  k.  Akademio  in 
Wien  starb.  Die  Briefe  schildern  mit  lebhaften  Farben  die  Ereignisse  vom 
11.  bis  31.  Oktober  1848.824)  Aus  dem  literarischen  Nachlafs  des  angesehenen 
Wiener  Bürgers  Johann  Hager,  welchen  sein  Schicksal  in  der  schönsten  Zeit 
des  Studentenlebens  an  den  Kämpfen  des  J.  1848  teilnehmen  liefs,  wurden 
von  einem  anonymen  Herausgeber  dessen  Memoiren  veröffentlicht.  Der 
Herausgeber  übernahm  die  Verpflichtung,  iu  Rücksicht  auf  noch  lebonde 
Teilnehmer  und  Verwandte,  eine  Anzahl  chiffrierter  Namen  (aufser  den  in 
der  Geschichte  des  J.  48  allzubekannten)  vorhüllt  zu  lassen.  Jedoch  dürfte 
die  Verroutuug  erlaubt  sein,  dafs  das  Werk  eine  interessante  Auskunft  über 
das  Schicksal  des  damals  sehr  beliebten  und  vielgenannten  'Arbeiterkönigs', 
des  Studenten  Willner,  gibt.  Dieser  steht  durch  das  ganze  Buch  im  Mittel- 
punkt der  Handlung.  Der  Hauptwert  der  Veröffentlichung  ist,  dafs  sie  uiib 
den  Geist,  die  allgemeine  Stimmung  mit  ihren  Blüten  uud  Auswüchsen 
menschlich  nahe  bringt.825-826)  Der  1.  Teil  der  Aufzeichnungen  von 
Kolowrat-Krakowsky  schildert  die  ungar.  Ereignisse  von  März  bis  Eude 
September  1848  und  dio  Lage  eines  höheren  kaisertreuen  Militärs,  der  von 
allem  Anfang  durchblickt,  was  Gefährliches,  ja  Hochverräterisches  im  Zuge 


S.  200 ff.  —  821)  CS1.  Wolfsgruber,  Kardin«!  Friedrieb  Schwarzenberg.  Bd.  1  :  Jugend-  u. 
Salzburgerzeit.  Mit  3  Portr.,  1  Beil.  u.  8  Abbn.  im  Texte.  gr.-8°.  XV,  872  8.  browb. 
K.  10,80  (M.  |).  Wien  u.  Leipiig,  C.  Fromme.  —  822)  Frtar.  v.  H eifert,  Radetzky  in  d. 
Tagen  «einer  ärgsten  Bedrängnis.  Amt!.  Bericht  d.  Feldmarseballs  v.  18.  bis  z.  30.  Mär/.  1848: 
AÖG.  95,  S.  145  ff.  —  823)  »d.,  Vad  Rae*:  OaterrJb.  31,  8.  1 1 8 ff.  —  824)  Au«  d. 
Kevolutionsjahre:  NFreiel'resse,  Morg*nM.  (13.  März  1906).  —  825)  AI«  Österreich  zerfiel .  .  . 
1846.  Wien,  C.  W.  Stern.  1905.  337  S.  —  826)  Hans  Blum,  Enthüll,  aus  Robert  Blums 
letzten  Lebenstagen:  NFreiePrease  (H.  Nov.  1906).  (Mittn.,  die  sich  haupts&chl.  auf  inter- 
essante Aussagen  d.  Gastwirtes  slützen,  bei  dem  d.  unglückl.  Abgesandte  d.  Frankfurter 
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war,  der  sieb  wiederholt  bemüht,  die  leitenden  Wiener  Kreise  auf  den 
drohenden  Abfall  Ungarns  aufmerksam  zu  machen,  und  zuletzt,  da  man  ihn 
von  dort  aus  im  Stiche  läfst,  auf  eigene  Gefahr  eine  Gelegenheit  wahrnimmt, 
die  beengenden  Fesseln  von  sich  abzustreifen.  Der  2.  Teil  seiner  Erinnerungen* 
bewegt  sich  zuerst  auf  lombard.-sardin.,  dann  auf  toskan.  Boden. 81 7-881 , 
Es  folgen  Arbeiten  zur  Geschichte  des  Krieges  von  1859  und  des  dan. 
Krieges.8**-886)  Ein  weiteres  BruckstQck  aus  den  Aufzeichnungen  des  ehe- 
maligen Staatsministers  Belcredi  befafst  sich  ansschliefslich  mit  den  Vor- 
gängen vor  dem  Ausbruche  des  Krieges  i.  J.  1866.  Geschrieben  sind  diese 
Aufzeichnungen  im  Januar  1869.  Gegenüber  den  wiederholt  und  bis  in  die 
jüngste  Zeit  gegen  Belcredi  erhobenen  Vorwürfen,  er  habe  den  unglück- 
lieben Krieg  des  J.  1866  gewollt,  schildern  seine  Erinnerungen  in  klarer 
Weise  Hergang  und  Verkettung  der  einzelnen  Ereignisse,  welche  dahiu 
geführt  haben,  dafs  der  Krieg  einfach  eine  unabwendbare  Notwendigkeit 
geworden  war,  welcher  sich  kein  Mitglied  der  damaligen  Regierung  ent- 
ziehen konnte.  Er  wendet  sich  darin  auch  gegen  die  Ansicht,  dafs  Graf 
Mensdorf  als  Minister  des  Äufseren  allein  es  gewesen  sei,  welcher  gegen 
den  Krieg  gestimmt  habe.  Mensdorf  war  bereits  1865  für  den  Krieg  und 
gegen  die  Verhandlangen  mit  Preufsen  in  Gastein,  um  den  Krieg  zu  ver- 
meiden. Er  hat  dies  zwar  in  der  Ministerkonferenz  nicht  ausdrücklich  aua- 
gesprochen, aber  er  bat  Belcredi  selbst  1865  mitgeteilt,  er  sei  für  den 
Krieg,  wolle  aber  nicht  allein  die  Verantwortung  für  einen  solchen  Schritt 
übernehmen  und  hätte  daher  seinen  Kollegen  im  Ministerrat  nicht  wider- 
sprechen wollen.  Dasselbe  sagte  er  auch  1866  nach  dem  Kriege.  Es  mag 
hervorgehoben  sein,  dafs  die  Beziehungen  zwischen  Belcredi  und  Mensdorf 
solche  der  aufrichtigsten  Freundschaft  und  Hochachtung  waren,  welche  unver- 
ändert fortdauerteu.  Ober  Bonedek  lautet  das  Urteil  sehr  hart.887)  Was 
Mollinary  insbesondere  über  den  Krieg  in  Italieu  1848  9,  den  er  als 
Adjutant,  zum  gröfsten  Teil  in  Radetskys  Hauptquartier,  mitmachte,  dann 
über  den  Krieg  von  1859,  ferner  über  den  Feldzug  1866,  iu  welchem  er 
das  4.  Korps  kommandierte,  erzählt,  darf  Anspruch  auf  volle  Beachtung 
erbeben,  über  Benedek  lautet  sein  Urteil  nicht  günstig;  von  Kuhn  hat  er 
eine  weit  bessere  Meinung.  Seine  Memoiren  bieten  aber  auch  sonst  sehr 
viel  Interessantes  über  die  Militärgrenze  uud  deren  Auflösung,  das  Österreich. 
Militärwesen,  die  Zustände  in  Italien,  die  Okkupation  Bosniens  u.  dgl.888"840) 


Kationalversamml.  in  Wien  gewohnt  hatte.  —  82?)  Leop.  Kolowrat-Krakowsky,  Graf 
Leopold  Kolowrat-Krakowsky:  Meine  Lebenserinner.  aas  d.  J.  1848  a.  1849.  (2  Tie.)  Wien, 
Gerold  &  Co.  1905.  gr.-8°.  XIIf  17*2  S.;  XI,  208  S.  M.  8.  —  828)  Fr.  Ileiic,  Beitr.  *. 
Geich,  d.  Kampfee  d.  IBjT.1  u.  philomagyar.  Partei  in  d.  Jahren  1848/9:  CasZgodN&rod  2. 
8.  97ff.  —  829)  K.  Koezkowtki,  Upadek  absolotyzmu  w  Aretryi  (D.  Fall  d.  Absolutismus 
in  Österreich).  Lemberg,  Ksiegarnia  Narodowa.  III,  268  S.  —  830)  H.  Friadjung,  Alexander 
Bache  Jagend-  u.  Bilducgsjabre:  österrRs.  10,  S.  167.—  831)  H.  Kretschmayr,  Öster- 
reich u.  d.  Krimkrieg:  ib.  8.  359  ff  —  832)  H.  Webe  r- Lu  t k  o  w ,  Bilder  aas  d.  Sehlacht 
t.  Solferino:  ib.  7,  S.  1 1 3 ff.  —  S33)  Karl  Fischer  v.  Wellen born,  Oberet  Kml  Prinz 
au  Windisch-Grat«,  gefallen  in  d.  Schlacht  bei  Solferino  am  24.  Juni  1859:  östarrJb.  31. 
8.  1  ff.  (Mit  e.  Skizze  d.  Schlacht.)  -  834)  A.  Mittelstaedt,  D.  Krieg  v.  1859,  Bismarck 
n.  d.  öffentl.  Mein,  in  Deutschland.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachf.  1904.  gr.-8°.  X,  184  S. 
geb.  M.  4,60.  (Wicht,  wegen  d.  reichen  Vera,  d  Zeit.,  Zeitschriften,  Witzblatt-  u.  BrcachUren- 
Ut.)  —  835)  F.  Men6ik,  Aas  d.  Tageboche  d.  Frbrn.  v.  Poehe  1862/4:  österRa.  7, 
8.  352  ff.,  446ff.,  Ö28ff.  (Poche  war  Sektionschef  im  Ministerium  Schmerling  o.  bietet 
manche  interessante  Streiflichter.)  —  836)  v.  Tiedemann,  Aus  7  Jahrzehnten,  Erinner. 
Bd.  1:  Schlesw.- holst.  F.rinner.  Uipzig,  Hirzel.  M.  9.  -  83?)  L.  Graf  Belcredi,  Fragmente 
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Der  anonyme  Vf.  der  in  JBG.  26,  II,  13580»  und  27,  II,  115900  besprochenen 
Schriften  'die  kritischen  Tage  von  Olmütz  1866*  und  'die  letzten  Operationen 
der  Nordarmee  1866'  baut  die  Geschichte  des  Krieges  von  1866  seit  der 
Schlacht  bei  Königgrätz  in  drei  weiteren  Werkeu  ans.  Zu  diesem  Zwecke 
schildert  er  zunächst  die  Ereignisse  während  des  Rückzuges  der  Nordarmee 
vom  Schlachtfeld  des  3.  Juli  bis  zur  vollzogeneu  Abschwenkung  der  Haupt- 
macht nach  Olmütz.  Er  beschäftigt  sich  ferner  mit  dem  Vordringen  der 
preufs.  Hauptarmee  gegen  Wien  und  der  wenig  bekannten  Tätigkeit  des  von 
FML  Prinz  Holstein  befehligten  Kavalloriokorps,  wolches  vor  dem  Drucke 
dieser  preufs.  Hauptkräfte  gegeu  die  Donau  zurückwich.  Endlich  werden 
von  ihm  die  Mafsnahmen  geschildert,  welche  zur  Reichsverteidigung  an  der 
Donau  stattfanden.  Als  Quellen  wurden  die  Akten  des  Wiener  und  Berliner 
Kriegsarchives  und  die  gesamte  Literatur  einscbliefslich  der  Truppen- 
geschichten beider  Heere  verwendet.  Wertvolle  Kartenbeilagen  vervoll- 
ständigen das  grofse  Werk,  das  nunmehr  in  seinen  fünf  stattlichen  Teilen 
eine  willkommene  Darstellung  des  sonst  stiefmütterlich  behandelten  2.  Teiles 
des  grofsen  Krieges  bietet.841  84 8)  Anläfslich  des  Dienstjubiläums  des  General- 
stabchefs F.  Z.  M.  Freiherrn  v.  Beck  erschien  eine  Reihe  von  Aufsätzen, 
die  sich  mit  den  noch  wenig  aufgeklärten  Vorgängen  im  Hauptquartier  der 
Nordarmee  unmittelbar  vor  und  nach  der  Katastrophe  von  Königgrätz 
sowie  mit  der  Sendung  beschäftigen,  die  der  damalige  Oberstleutnant  v.  Beck 
als  Vertrauensmann  des  Kaisers  in  Königgrätz  und  Olmütz  zu  erfüllen 
hatte.844"84») 

Geschichte  unserer  Tage.   Politische  und  soziale  Lage.  Aus- 
gleich mit  Ungarn.    Nationale  und  religiöse  Streitigkeiten.*™'**2, 

aus  d.  Na -  blasse  d.  ehemal.  Staatsministers  Graf  Richard  Meiere.! i:  Kultur  7.  S.  B ff.  —  838) 
v.  Moll  inary,  46  Jahre  im  Österreich.- Ungar  Heere  1888  — 79.  2. Bde.  Zürich,  OrellFUfsli.  M.  16. 

—  8S9)  U.  Krotschnuvr,  General  Mollinary:  öeterrR».  7,  S.  I  ff.  (Nach:  '46  Jahre  im 
österreich-ungar.  Heere*  v.  Mollioary  )  —  840)  E.  Daniels,  MUitär.  Erinner,  aus  Deutsch- 
Ungarn  (46  .'m lue  im  Österreich.- uogar.  Heere):  PrJbb.  (Juliheft  1906).  j[HZ.  97,  8.  688.]j 
(D.  bietet  Auszüge  aus  d.  Memoiren  d.  1904  verstorbenen  k.  u.  k.  Feldzeugmeisters  Anton 
Prhr.  v.  Mollinary.  Daniels  eigene  Zutaten  beschranken  sich  auf  gelegentl.  Bemgn.  u.  ver- 
bindende Zusätze.)  —  841)  D.  Ruckzug  d.  Nordarmee  v.  Schlachtfeld  d.  8.  Juli.  Mit  Benutt. 
d.  Feldakten  d.  k.  u.  k.  Kriegsarchivs  bearb.  v.  e.  Gencralstabsoffizier.  Mit  1  Generalkarte. 
6  Beil.  u.  1  Textskizze.  (=  Von  Königgrätz  bia  an  d.  Donau.  Darstell,  d.  Operationen  d. 
Österreich. -preufs.Feldsuges  1866  nach  d.  Schlacht  bei  Königgrätz.  Bd.  8.)  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
1907.  —  842)  D.  Österreich.  Kavalleriekorps  Holstein  u.  d.  Vordringen  d.  preufs.  Hauptkraft 
gegen  Wien.  Mit  Benutt.  d.  Feldakten  d.  k.  n.  k.  Kriegsarchir*  bearb.  v.  e.  Generalstabs- 
offizier. Mit  1  Generalkarte,  10  Beil.  u.  2  Textskizzen.  (=  ib.  Bd.  4.)  Wien,  Seidel  &  Sohn. 
1907.  —  843)  D.  Donauverteidig..  Mit  Benutz,  d.  Feldakten  d.  k.  u.  k.  Kriegsarchivs  bearb. 
v.  e.  Generalstabsoftizier.  Mit  1  Generalkarte,  8  Beil.  u.  1  Textskizze.  (=  ib.  Bd.  5.)  Wien. 
Seidel  &  Sohn.  1907.  —  844)  E.  Rückblick  auf  1866:  GraiTagbl.  No.  159-62.  -  845) 
Fleischer,  Gesch.  d.  k.  k.  Kriegsmarine  während  d.  Krieges  im  J.  1866.  Wien,  Gerold  &  Co. 
M  12.  —  846)  Z.  Graf  v.  WeUersheim,  Erinner,  an  1866  in  Italien:  NFreiePresse 
(24.  Juni  1902).  —  84?)  Voigts-Rhetz,  Briefe  aus  d.  Kriegsjahren  1866  u.  1870/1,.  hrsg. 
t.  seinem  Neffen  A.  v.  Voigts-Rhetz.    Berlin,  E.  S.  Mittler  A  Sobn.    VIII.  877  S.    M.  6.  — 

848)  O.  Ellison  y.  Nidlef,  D.  22.  Feldjägerbataillon,  d.  letzte  kämpfende  Truppe  Österreichs 
auf  d.  Schlachtfeld«  v.  Königgrätz:  Streffleurs  österr.  milit.  Zg.   (Juli  1905),  8.  847—58.  — 

849)  F.  Stock  1,  Neuere  Lit.  Ober  1866.  Bd.  44,  I,  S.  503 ff.  (Besonders  ausfuhr],  werden 
d.  Anschauungen  v.  Schlichting  besprochen.)  —  850)  A.  Pf  ist  er,  Kaiser  Wilhelm  I.  u. 
eeine  Zeit.  Mit  91  autbent.  Abbn.  u.  Faka.  (=  Monographien  1.  Weltgescb.,  hrsg.  v.  Heyk. 
No.  26.)  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  M.  4.  —  851)  D.  polit.  Reden  d.  Fürsten  Bismarck. 
Hist.-krit.  Gesamtauig.  v.  Horst  Kobi.  Bd.  18:  1890/7.  Bd.  14:  Nachträge  u.  Geaamt- 
registar.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachfolger.  1905.  gr.-8°.  XII,  484  S.  M.  8;  V,  232, 
6  8.    M.  4,50.  —  852)  Mittnacht,  Erinner,  nn  Bismarck.    NF.  (1877—89).    1.-5.  Aufl. 
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Friedjuugs  Schriflcben  über  Horst  bietet  viel  Interessantes  zur  Geschichte 
der  60iger  und  70iger  Jahre.  Horst  wurde  nach  1866  dazu  verwendet,  die 
Stimmung  für  Österreich  in  Süddeutschland  zu  erforschen;  er  hat  die  Ver- 
bältnisse sehr  freimütig  und  richtig  beurteilt.  Ebenso  interessant  ist  die 
Schilderung  seiner  Tätigkeit  als  Minister  für  Laudesverteidigung  1871—80; 
Horst  hat  stets  den  deutschen  Standpunkt  wenn  auch  mit  Mafs  vertreten,  bis 
die  Krisis  von  1880  seiner  Laufbahn  als  Minister  ein  Ende  machte. 858 -s54) 
Aus  deu  Denkwürdigkeiten  des  Fürsten  Hohenlohe  interessieren  uns  vor 
allem  die  Mitteilungen  über  den  Abschlufse  des  Bündnisses  mit  Osterreich, 
wobei  sich  Bismarck  des  —  von  ihm  überzeugten  —  Fürsten  zur  Ein- 
wirkung auf  den  bekanntlich  lange  widerstrebenden  Kaiser  bediente.865; 
M.  Henry  beschäftigt  sich  mit  den  Schwächen  der  Donau-Monarchie,  der 
alldeutschen  Gefahr,  den  Südslawon,  der  oriental.  Frage,  der  österreich.- 
russ.  Eutento  auf  dem  Balkan  und  dem  französ.  Standpunkte  zu  diesen  Fragen. 
'Grofsdeutschlaud',  im  Besitze  der  deutschen  Provinzen  Österreichs  und  von 
Triest,  würde  das  europ.  Gleichgewicht  derart  verschieben,  dafs  alle  anderen 
Grofsmächte.  besonders  Frankreich,  an  der  Erhaltung  Österreichs  sehr 
interessiert  seien;  die  gegenwärtige  Stellung  des  Deutschen  Reiches  zu 
Österreich  (politische  Allianz  und  handelspolitische  Entente)  entsprächen 
zwar  den  deutschen  Wünschen,  sollte  aber  Österreich  einmal  den  Wunsch 
hegen,  politisch  selbständig  zu  sein,  dann  wäre  der  Moment  gekommen, 
in  dem  das  Deutsche  Reich  den  Zerfall  des  alten  Habsburgerstaatos  braucht. 
Der  2.  Teil  des  Buches  (Les  nations  Jougo-Slaves  et  la  Question  d'Orient' 
enthält  manche  intereBsauto  Ausführungen.868,857)  Andere  Schriften  zur 
politischen  Lage  werden  kurz  verzeichnet.858-871;    Chlumeckys  Schrift 


Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachf.   1906.  80  8.   M   1,50.  (Berührt  vielfach  Österreich.  Verbälniese.) 

—  855,'4)  H.  Friedjung,  Jul.  Frhr.  v.  Höret,  Österreich.  Minister  f.  Landesverteidig., 
1871—80.  Wien,  C.  Konegen.  58  S.  M.  1.  (Vgl.  österrRs.  6,  8.  277  ff.,  81 5 ff.)  — 
S;>.")>  Fr.  CurtlllS,  Aus  d.  Denkwürdigkeiten  d.  Fürsten  Chlodwig  Hohenlohe-Schillingsfürst: 
DK.  (April — Sept.  1906).  —  856)  R  n4  Henry,  Questions  d'Aastricbe-Hongrie  et  Qaestions 
d'Orient.  Avec  Rc'face  de  M.  Anatole  Leroy-Beaulieu.  Paris,  Librairie  Plön.  XXX,  860  8., 
7  Ktn.  —  85?)  W.  Götz,  Löf.  d.  wechselnden  oriental.  Frage  auf  bulgar.  KampfsUtUn : 
ÖUR.  82,  8.  276 ff.-  844 ff.  —  858)  An t.  K  erschbaumer,  Kaleidoskop.  Biograph.  Erinner, 
e.  Achtzigjährigen.  Wien,  H.  Kirsch.  VI,  120  8.  mit  Portr.  K.  1,50.  —  85«*)  Wolfg. 
Madjera,  Politik  u.  Geistesleben  in  Wien.  Wien,  Karl  Konegen  (E.  SlQlpnagel).  Über  d. 
liter.  Verhältnisse  in  Österreich;  insbesondere  wird  in  klarer  Weise  gezeigt,  wie  d.  'polit. 
Raserei*  d.  Tagespresse  auch  liter.  a.  wissenschaftl.  Leben  nachteil.  beeinflußt.)  —  860) 
Karl  Brockhausen,  Grundlagen  u.  Entwieklungsziele  d.  österreieh.-ungar.  Monarchie: 
ÖsterrRs.  10,  S.  1  ff.  —  861)  Österreich  vor  d.  Zusammenbruch.  Im  Lichte  d.  Wahrheit 
dargestellt.  Zürich,  Th.  Schröter.  20  8.  M.  0,50.  —  862)  St.  Ko*raian,  Podrd*e  i  polityka. 
/.  Wiednia  w  ostatnim  ruku  stulecia.  Powszeehna  wystawa  korica  stulecia.  Z  Rzymu  pod 
koniec  jubileuszu  1900  roku.  Krakau.  1906.  281  8.  M.  4.  (Polit.  Studien.)  —  863) 
J.  Popowski,  D.  polit.  Weltlage  am  Anfang  d.  20.  Jh.:  ÖUR.  88,  S.  198ff-,  805 ff.  — 
864)  E  Popovici,  D.  verein.  Staaten  v.  Grofsösterreich.  Leipzig,  Eliscber  Nacht  —  865) 
H.  Ganz,  An  d.  Reiches  Schicksalswende:  ö.terrRs.  6,  S.  392 ff.  (Bespricht  das  v.  C.  Popovici, 
l).  Verein.  Staaten  v.  Grofsösterreich,  weist  dessen  Ausfuhr,  zurück  u.  zeigt,  wie  durch  e. 
Oktroyierung  d.  allg.  Wahlrechts  in  Ungarn  d.  Verhältnisse  sich  bessern  würden.)  —  866) 
Th.  Eglauer,  Betracht.  Uber  d.  Wahlreform:  ib.  S.  281  ff.  —  867)  P«d.  Erbgraf  v.  u.  zu 
Trauttmansdorff-Weinsberg,  D.  Wirk  d.  allgemeinen  gleichen  Wahlrechtes  auf  d.  grund- 
b«sitzenden  Adel:  ib.  10,  8.  818  ff.  —  868)  E.Schwarz,  D.  Volkestimmenbaus.  E  Vor- 
M-hlag  z.  Parlameutsreform :  ZPÖR.  33.  8.  859ff.,  666ff.  —  869)  G.  Kolmer,  D.  Herren- 
haus d.  österr.  Reicbsrates  nach  d.  Bestände  Ende  d.  J.  1906.    Wien,  K.  Fromme.    381  8. 

—  870)  Th.  Gomperz,  Z.  Reform  d.  Herrenhauses:  österrRs.  6,  8.  47ff.  —  871)  K, 
Horn,  D.  Herrenhaus.  E.  Studie  u.  e.  Vorschlag.  Wien.  Deutieke.  41  8.  (Aus  d.  ParlamenU- 
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schildert  zunächst  die  Entwicklung  des  Verhältnisses  Österreichs  za  Italien 
und  zeigt,  dafs  seit  Ende  der  90iger  Jahre  des  19.  Jh.  eine  Steigerung 
der  Spannung  eintrat.  War  früher  dieselbe  durch  die  Irridenta  erweckt, 
so  war  nun  die  Orientpolitik  Italiens  dazu  gekommen,  die  Österreichs  Stellung 
an  der  Adria  höchst  gefährdete.  Er  schildert  die  weitere  Entwicklung  dieses 
Verhältnisses,  die  Stellung  Italiens  im  Dreibund,  seine  Annäherung  an 
Frankreich.  Hierauf  werden  die  Verhältnisse  in  Albanien  und  Mazedonien 
behandelt,  Italiens  erfolgreiche  Wühlarbeit  dort  charakterisiert  und  dargetau, 
dafs  der  Einflufs  Österreichs  zurückweiche.  Mit  der  Festsetzung  Italiens  auf 
der  Balkanhalbinsel  ist  die  Gefahr  verbunden,  dafs  die  Adria  ein  italieu. 
Meer  werde,  eine  für  Österreich  eminente  Gefahr.872"874)  Tezner  bietet 
eine  seine  bisherigen  Arbeiten  zusammenfassende  lichtvolle  Darstellung  des 
Verhältnisses  Österreichs  zu  Ungarn  und  widerlegt  eine  Reibe  von  ungar. 
Seite  iu  die  Welt  gesetzter  Entstellungen.  Ungarn  war  ein  Ständestaat  wie 
alle  anderen,  weit  entfernt  von  der  modernen  Staatsideo.  Der  Herrscher 
war  ein  ständischer  Monarch.  Die  kaiserlichen  Hof-  und  Zentralbehörden 
sind  in  Ungarn  anerkannt  worden.  Der  Doppeladler  ist  kraft  ungar.  Reichs- 
rechts ein  Symbol  der  Zugehörigkeit  Ungarns  zur  Herrschafts-  und  Schutz- 
sphäre des  Hauses  Österreich.  Die  Wühlarbeit  der  Unabhäugigkeitspartei 
mündet  in  die  Aufhebung  der  dynastischen  Gemeinsamkeit  beider  Staaten. 
Der  Hauptgrund  der  Unabhängigkeitspolitik  ist  aber  die  Furcht,  dafs  die 
Magyaren  nicht  in  Zukunft  die  Herrschaft  über  dio  anderen  Nationen  ihres 
Landes  erhalton  worden  können,  wenn  sie  mit  Österreich  zusammenbleiben, 
wo  der  Ausgleich  der  Rechte  aller  Nationen  vor  sich  geht.  Österreich  und 
Ungarn  sind  von  Rechts  wegen  verwachsen,  nicht  äufserlich  zusammengelötet. 
Das  Wesen  der  Österreich. -ungar.  Monarchie  bildet  die  absolute  staats- 
rechtliche Einheit  der  Heeresgewalt  und  der  äufseren  Vertretung.  Untersucht 
werden  forner  die  von  verschiedenen  Forschern  aufgestellten  Lehren  über 
die  Natur  des  Österreich,  ungar.  Staates.  Schliefslich  werden  die  Garantien 
des  Österreich. -ungar.  Ausgleichs  geschildert.  Im  Anhang  werden  die  für 
die  behandelten  Fragen  wichtigen  Gesctzartikel  abgedruckt. 8 75 • 8 7Ä)  Springer 
bespricht  knrz  aber  gründlich  die  Entwicklung  der  Österreich.  Gesamtstaats- 
idee (Reichsidee)  im  Sinne  Bidermanns  und  Tezners  bis  zum  Ausgleich. 
Das  Reich  war  von  Beginn  der  Vereinigung  der  Österreich.,  ungar.  und 
böhm.  Länder  eine  unbestreitbare  Tatsache,  uud  es  umschlofs  Ungarn  als 
♦Provinz*  wie  andere  Provinzen.  Packend  ist  der  leitende  Grundgedanke 
der  neuen  Österreich.- ungar.  Reichsidee  des  Ausgleichs  geschildert,  wonach 
es  fortan  zwei  souveräne  Völker  (Deutsche  und  Magyaren)  und  zwei  halb- 
souveräne (Polen  und  Kroaten)  geben  sollte,  während  die  sechs  andern  zum 
Aufsaugen  bestimmt  wurden.  Sodann  zeigt  er,  wie  die  Voraussetzung,  die 
man    bei   dieser  Einrichtung   vor   Augen  hatte,  sich  wandelte  und  wie 


geseb.  anderer  Stuten  fahrt  H.  d.  Nachwelt,  daf»  d.  Einkammersystem  sich  nirgends  bewährt 
habe.  D.  Herrn  baas  mttu«  alio  bestehen,  aber  d  unbeschränkte  Ernennangarecht  durch  d. 
Krone  müsse  aufhören,  weil  dareh  d.  Pairsschub  d.  Haus  stete  d.  Regierungswünschen  geftig. 
gemacht  werden  kann.  H.  glaubt,  dato  d.  Ergänz,  dareh  eigene  Wahl  d.  beste  Auskunfts- 
wittel sei.)  —  872)  L.  v.  Cblumecky,  Österreich-Ungarn  u.  Italien.  2.  Aufl.  Wien, 
F.  Denticke.  247  S.  M,  4,50.  —  87S)  Unsere  Seemächte  u.  Italien:  österrRs.  10,  S.  167 ff. 
—  874)  v.  ChlumeckT,  Österreich  u.  Italien:  ib.  7,  S.  71  ff.  (Bespricht  d.  gegenwlrt. 
Verhältnis  beider  Staaten.)  —  875)  F.  Tezner,  Auegleiehsrecht  u.  Ausgleicbspolitik.  E. 
Appell,  an  d.  Parlament  d.  allgem.  gleichen  Wahlrechts.  Wien.  Manz.    178  S.  —  876)  id., 
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infolgedessen  die  dualistische  Reichsidee  in  Auflösung  begriffen  ist  Sodann 
bespricht  Sp.  die  verschiedenen  Möglichkeiten  des  Wiederaufbaues  des 
Reiches.877)  Zahlreiche  andere  Arbeiten  Ober  das  Verhältnis  zu  Ungarn 
werden  kurz  notiert.*78-89")  Weil  beschäftigt  sich  ausführlich  mit  der 
alldeutschen  Bewegung. 891_89S)  Die  Ausführungen  von  Vogrinefi  bieten 
zum  grofsen  Teil  wertvolle  Aufklärungen  Uber  deo  jetzigen  Zustand  in  der 
katholischen  Kirche  Österreichs  und  besprechen  die  anzustrebenden  Reformen. 
Auch  der  Neugestaltung  des  Religionsunterrichtes,  der  Einführung  der  Volks- 
sprache in  den  Kirchendienst  u.  dgl.  zieht  der  Vf.  in  den  Bereich  seiner 
Darstellungen.  Das  Werk  hat  jedenfalls  einen  kulturhistorischen  Wert884-89*) 
Mitglieder  des  Kaiserhauses.  Familiengeschichte. 
Heraldik.900-™*)    Weber  bietet  ein  sympathisches  Bild  des  Kaisers 


ArmeeeiDheit  u.  Österreich.  Staatsrecht:  öaterrRev.  (1906),  9.  894ff.  —  877)  R.  Springer, 
Grundlagen  a.  Entwicklungsziele  d.  östereioh.-ungar.  Monarchie.  Polit.  Studie  Ober  den 
Zusammenbruch  d.  Privilegienparlamente  u.  d.  Wahlreform  in  beiden  Staaten.  Uber  d.  Rechta- 
idee  u.  deren  Zukunft.  Wim,  Deuticke.  '248  S.  M.  8.  —  878)  Korodi,  D.  allgemeine 
Wahlrecht  iu  Ungarn  u.  d.  Nichtroagyaren:  österrBa.  (D.Artikel  ist  auch  für  d.  Becieh.  z. 
Österreich.  Reiehahälfte  wicht)  —  879)  W.  König,  Barzahl.  u.  Banktrenn.  E.Streitfrage 
d.  österreich.-ungar.  Ausgleiches  im  Lichte  d.  Theorie.  Wien,  Manz.  1907.  (Wenn  d.  Bar* 
zahl,  nicht  aufgenommen  werden,  so  ist  d.  Übermacht  Österreichs  mehr  ale  sieher.)  --  880) 
Magyar.  GeechichtslUgen :  ÖsterrRs.  10,  S.  896 ff.  —  881)  J.  Krinjavi,  D.  Staatsrecht!. 
Verhältnis  Kroatiens  tu  Ungarn:  ib.  S.  286 ff.  —  882)  L.  Korodi,  D.  ungar.  Problem  in 
deutschungar.  Beleucbt. :  ib.  7,  S.  898 ff.  (Beleuchtet  bes.  d.  jetz.  Stell,  d.  Deutschen  in  Ungarn 
i.  Ausgleich;  teilt  aber  auch  interessante  ungar.  Stimmen  mit;  so  d.  Stelle  aus  d.  Magyar 
Szö:  'Wir  braueben  d.  Dynastie  gegen  d.  Ausland  [d.  i.  Österreich]  u.  gegen  unsere  eigenen 
Nationalitäten.')  —  888)  J.  Krinjavi,  D.  polit,  Verhältnisee  Kroatiens:  ib.  8,  S.  3  ff..  141  ff. 
(Wicht,  wegen  d.  Stell,  z.  Ausgleich  u.  z.  Monarchie  Uberhaupt.)  —  884)  id.,  Dalmstiene 
u.  Bosniens  Staatsrecht!  Zukunft:  ib.  S.  331  ff.  —  885)  Sylvester,  D.  Regnikolar- 
deputationen:  ib.  6,  S.  226  ff.  (Z.  Revision  d.  Ausgleichs  v.  1867.)  —  886)  D.  militär. 
Forder.  d.  angar.  Koalition:  ib.  S.  415ff.  —  887)  A.  Mirki,  Eötvös  u.  d.  Nationalitäten: 
ÖUR.  88,  S.  268  ff.  (Beeprioht  vorwiegend  d.  ungar.  Verbältnieae,  doch  kommt  aueh  Öster- 
reich in  Betracht)  —  888)  Zu  beiden  Seiten  d.  Leitba:  ib.  82,  S.  49ff.,  H7ff..  239ff., 
31 0  ff ,  378t);  83,  8.  49ff.,  122ff,  188  ff.,  291  ff.,  378  ff.  (Betracht,  t.  Zeitgescb.)  — 
889)  Krinjavi,  D.  polit.  Lage  in  Kroatien:  ÖsterrRs.  6,  S.  M  5  ff.  (Diese  wicht.  Studie 
beleuchtet  auch  d.  Verhältnisse  mit  Bezieh,  auf  d.  Österreich.  Reichshälfte.)  —  890)  *. 
Bülow,  Entgegn.  auf  d.  ungar.  Krise  u.  d.  Hohenzollern  v.  Prof.  J.  A.  v.  Zeysig.  2.  Aufl. 
Wien,  Selbstverlag.  40  S.  M.  0,76.  (B.  behandelt  d.  Entwickl.  d.  Verhältnisses  österreiebe 
zu  Ungarn,  d.  Frage  d.  Staatentrenn.  u.  ihre  Nachteile,  d.  gemeinsame  Heer  u.  deasen 
Kommandosprache  usw.  Es  stellt  sich  heraus,  data  d.  ungar.  Forder.  vielfach  aller  Reehta- 
grundlage entbehren  u.  nicht  nur  d.  Gesamtroonarchie,  aondern  aueh  Ungarn  speziell 
schädigen  würden.)  —  891)  6.  Weil,  Le  Pangermanieme  en  Autriche.  Paris,  Fontemoing. 
1904.  XV,  296  S.  Fr.  3,60.  —  893)  R.  v.  Herrnritt,  D.  mäbr  Ausgleichsgase tze  u. 
d.  Nationalitätenrecht.  ÖsterrRs.  6,  S.  169 ff.  —  893)  A.  v.  Peez,  D.  Aufgaben  d.  Deutschen 
in  Öst  erreich.  Wien,  Weidling-Kloeterneuburg,  Selbstverlag.  1906.  66  S.  —  894)  A. 
Vogrincö,  Noetra  maxima  culpa.  D.  bedrängte  Lage  d.  kath.  Kirche,  deren  Ursachen  u. 
Vorschlag«  z.  Besser.  Wien  u.  Leipzig,  C.  Fromme.  X,  889  S.  —  895)  R-  Bräun  lieh, 
Los  v.  Rom-Kämpfe  im  Böhmerland.  III.  Wie  d.  heut,  romfreien  Kirchen  in  Böhmen 
entstanden.  München,  Lehmann.  72  S.  —  896)  Will.  Lange,  Los  v.  Rom!  Was  d. 
Jesuiten  bringen!  Religionskämpfe  in  Österreich.  Gesch.  v.  Kloatergrab,  Leitmeritz  u 
Zinnwald.  Dresden.  82  S.  M.  0,20.  —  897)  G  Goyau,  L'AUemagne  religieuse.  Le 
catholicisme  (1800—48).  2  vols.  Paria,  Perrin  &  Cie.  12°.  401,  488  S.  Fr.  7.  — 
898  9)  Frz.  Stauracz,  Freimauscbelei.  D.  Ziele  d.  GrQnder  u.  Protektoren  d.  Verein» 
Freie  Schule'.  2.  verm.  n.  verb.  Aufl.  Wien,  C.  Eichinger,  kl. -8°.  126  S.  K.  !•  — 
900)  A.  Sitte,  Trauergottesdienst«  beim  Grabdenkmal  Kaiser  Friedrichs  III.  V.  Von  Grab- 
denkmal Friedriche  III.:  Wiener  Dombauvereinablatt  3.  8er.,  26.  Jg.,  No.  28.  —  901) 
L.  Schwärzler,  Z.  Vermähl.  Kaiser  Leopolde  1.:  AGLnndeekVorarlb.  2,  S.  108/4.  —  902) 
R.  v.  Höf  ken,  E.  Bild  Kaiser  Leopolds  I.:  M Hl  Alt Y  Wien  28,  No.  10.   (Nach  «.  Pergaro«ot- 
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Maximilian  von  Mexiko,  führt  aber  ans,  dafs  ihm  eine  unentbehrliche 
Eigenschaft  für  jeden  Herrscher,  die  Menschenkenntnis,  fehlte.*08)  Vosqne 
bietet  ans  eigener  Anschauung  Beiträge  zur  Tragödie  Kaiser  Maximilians 
in  Mexiko.*04-**6)  Nachdem  Payor  schon  früher  in  sehr  übersichtlicher 
Weise  eine  Tabelle  über  die  k.  k.  Hofstellen  und  ihre  Vorstände  in  der 
Zeit  von  1769 — 1848  veröffentlicht  hat,  verfolgt  er  jetzt  diesen  Gegenstand 
weiter  bis  1657  znrück.  Die  neue  Tafel  will  einen  faschen  Oberblick  über  die 
absolute  uud  relativo  Dauer  der  Amtswirksamkeit  der  einzelnen  Funktionäre 
sowie  über  die  gleichzeitig  an  der  Spitze  der  einzelnen  Ressorts  stehenden 
Persönlichkeiten  vermitteln.  Dio  Daten  sind  durchweg  Originalakten  ent- 
nommen.907"*0*)  v.  Mitis  knüpft  an  dio  jüngsten  Adelsprozesse  in  Prag  und 
Wien  an  und  weist  darauf  hin,  wie  Betrügereien  schon  seit  dem  MA.  meist 
nicht  mit  den  gefälschten  Urkk.  selbst,  sondern  mit  deren  behördlich  be- 
glaubigten Abschriften  verübt  wurden.  Schuld  daran  sei  der  Mangel  der 
nötigen  Fachkenntnisse  zur  Beurteilung  älteren  urkundlichen  Materials  bei 
den  zur  Beglaubigung  berufenen  Amtspersonen.  Diesem  Obelstande  abzu- 
helfen, fordert  der  Vf.  die  Schaffung  eines  staatlichen  Heroldsamtes,  das 
aber  nicht  nur  den  Interessen  des  Adels,  sondern  der  Allgemeinheit  zu 
dienen  hätte,  indem  ihm  alle  Beglaubigungen  älterer  Dokumente  und  Amts- 
bücher zu  übertragen  wären.  Zu  diesem  Gegenstande  schreibt  J.  Meußik 
über  das  sagenhafte  Allgemeine  Europäische  Wappenbuch',  das  sich  in  der 
Wiener  Hofbibliotbek  befinden  sollte  und  auf  das  sich  die  berüchtigten 
italien.  Wappenfftlscher  im  Vormärz  zu  berufen  pflegten. *10-*14)  Zur  Ver- 
leihung des  Adelsranges  durch  die  Universitäten  vgl.  man  unten  N.  992. 

Kriegsgeschichte,  Heerwesen.  Auspitz  bietet  einige  Abhand- 
lungen zur  Geschichte  der  Österreich.  Armee,  ihrer  Organisation  u.  dgl.  in 
den  letzten  Jahrzehnten. *lft*,°)  Ferner  werden  einige  Biographien  von 
Feldherren  verzeichnet. 91 7~*f0) 

nainietur.)  —  903)  O.  Weber,  Kaiser  Mas  v.  Mexiko;  öeterrRs.  6,  S.  660 ff.  —  904) 
Karl  v.  Vesque,  Erinner,  e.  ehemal.  k.  mrsikan.  Majore:  ib.  6,  S.  480 ff.,  472 ff.,  630 ff.  — 
905)  Auipiti,  Feldmarschall  Eraheraog  Albrecht.  (=  Auepitz,  Aae  bewegter  Zeit.  8.  12*2 ff.) 
Wien,  BraumOller.  -  906)  F.  A.  Woode,  Heredity  in  Royalty.  A  Statistical  Study  in  Hlet. 
•nd  Psycbology.  Mit  104  Portr.  New  York.  Henry  Holt  dt  Co.  312  8.  f  3  net.  (Behandelt 
in  41  Kap.:  The  Houee  of  Mapsburg,  The  Houae  of  Hapsburg- Lorraine,  The  Ilapsburg 
'Lip')  —  90*2)  R.  Payer  v.  Thum,  D.  k.  Hofchargen  u.  Chefe  d.  deutsch- erbländ.  Hof- 
atellen.  Vom  Regierungeantritte  Leopolde  I.  (2.  April  1G67)  bis  i.  Bebördenreform  unter 
Muri»  Theresia  (l.  Mai  1749)  nach  arcbival.  Quellen.  Wien,  ScbulbUcherverlag.  (Tafel  mit 
erklärendem  Test)  —  908)  Bauer,  Hat  es  im  16.  Jb.  am  Wiener  Hofe  Oberetjagermeiater 
gegeben?:  MBIHGAdler  No.  302.  (Im  Anechloeee  an  Leeder,  D.  Oberj&genneUter  d.  16.  Jh. 
am  Wiener  Hof.  1905.).  —  909)  K.  Leeder,  'D.  Oberstjagermeieter  d.  16.  Jh.  am  Wiener 
Hofe'.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  k.  k.  OberjKgermeisteramtee:  österrVj§Forstw.  66  (1905).  — 
910)  v.  Mitis,  Adel  n.  Urkk.krit.:  ÖsterrRe.  6.  8.  81  ff.  —  911)  Zwiedinek,  Nene 
Methoden  genealog.  Forsch,  in  Österreich:  OBIGesamtV.  (April/Mai  1906).  -  912)  K.  Graf 
Knefetein.  Verz.  d.  Kuefetein.  Faroilienarchives  in  Greilenstein  aue  d.  J.  1615.  Gewidmet 
d.  Teilnehmern  am  6.  Deutschen  Archivstage  in  Wien.  (D.  gräfl.  Familie  Kuefetein,  die 
bereite  zu  Beginn  d.  17.  Jh.  i.  Archiv  gut  in  Ordn.  hielt  n.  inventarisierte,  bietet  e.  eeltenee, 
so  frühes  Beispiel  d.  Katalogisier,  e.  Privatarebivee  )  —  91$)  J-  O.  Hager.  Z.  Genealogie 
d.  Haneee  Trauttmannsdorf :  Herold  (1906),  No.  4.  —  914)  A.  Zä  k  ,  E.  Wappenbrief  v.  J.  1628: 
MBlVLNiederösterr.  4,  8.  229.  (Ferd.  verleiht  seinem  Leihtrabanten  Michael  Mieeinger  e. 
eigenea  Familienwappen;  gefunden  im  Stiftsarchiv  Geras.)  —  915/6)  Auspiti,  Aus  bewegter 
Zeit.  Abhandl.  u.  Reden.  Wien,  W.  Braumüller.  1904.  gr.-8°  VIII,  820  8.  M.  4,20. 
(TJneer  allerhöchster  Kriegsherr;  d.  moral.  Element  in  d.  Armee;  Beförderungavorechriften ;  d. 
Relehskriegsminieter  vor  d.  Delegationen;  MiliUlr&rzte.)  —  91?)  • d  ■  Feldmarschalleutnant 
Frhr.  v.  Gallina.   («=  Auspita,  Ans  bewegter  Zeit.    S.  138  ff.)   Wien,  BraumOller.  —  918) 
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Jiec/ttsgeschichte,  Verfassung  und  Verwaltung.  Uechert  bietet 
auf  Grundlage  der  von  der  kaiserlichen  Akademie  herausgegebenen  Wcis- 
tilroer  eine  Übersiebt  über  die  wichtigsten  Bestimmungen  der  Taidinge  mit 
besonderer  Berücksichtigung  vou  Niederösterreich. M|~M*)  Dopsch  be- 
handelt die  recht  verwickelten  Fragen  über  StcuerpRicht  und  Immunität  im 
Herzogtum  Österreich;  seine  Bemerkungen  nehmen  vornehmlich  Rücksicht 
auf  die  Beziehungen  des  Kircheuguts  zum  Landesherrn  und  seinen  Geld- 
forderungen. t)a4)  K.  Fuchs  schildert  die  Kämpfe  Maximilians  1.  mit  deu 
Ständen  seiner  Erblande.  Der  Vf.  sieht  in  den  Bestrebungen  des  Kaisers 
die  Keime  der  'Österreich.  Staatsidee.,02vi  Luschin  behandelt  den  Begriff  und 
das  Wesen  des  Indigenats  und  des  in  Österreich  meist  als  gleichwertig  be- 
handelten Inkolats  in  dou  altösterreich.  Ländern  von  den  ersten  Anfängen, 
in  Steiermark  bereits  seit  dem  Aussterben  der  Trauugauer,  um  nach  ein- 
gehender Würdigung  der  Blütezeit  von  1500 — 1750  und  des  Verfalles 
bis  1848  die  heutigo  Bedeutung  des  lukolats  darzustellen.020)  Turbas 
Archivarbeit  hat  neues  Material  zur  Geschichte  der  pragmalischen  Sanktion 
zutage  gefördert,  das  geeignet  ist,  dio  bisherigen  Kenutnisse  von  den  Ab- 
siebten der  Gesetzgeber  bedeutond  zu  erweiteru  und  Positives  an  Stelle 
widersprechender  und  wissenschaftlich  unfruchtbarer  Interpretation  zu  setzen. 
Dio  Arbeit  bebandelt  die  nicht  uugar.  Länder  kürzer  (eine  Geschiebte  der 
bezüglichen  Landtagsverhandlungen  soll  später  folgen);  ausführlich  ist  dar- 
gelegt, was  zum  Verständnis  der  Verhandlungen  mit  den  Ländern  der  uugar. 
Krone  dient.  Turba  bebandelt  zunächst  die  pragmatische  Sanktion  als 
Ilausgesetz  und  ihre  Anerkennung  in  den  Reuuuziationeu  (Verzichtleistungen) 
der  Mitglieder  des  Herrscherhauses.  Sodann  werden  die  landesgesetzlichen 
Garantien  der  pragmatischen  Sanktion  in  den  aufserungar.  Gebieten  der 
Monarchie  besprochen.  Hierauf  folgt  die  Darlegung  der  Annahme  der 
Sanktion  in  Fiume,  Siebenbürgen,  Kroatien  und  Slawonien  und  in  Ungarn. 
Der  letztere  Teil  ist  sehr  ausführlich;  insbesondere  wird  dio  Frage,  wann 
Ungarns  Recht  der  Königswahl  wieder  in  Kraft  tritt,  erörtert.  Es  ergibt 
sich,  dafs  die  Thronfolge  in  Ungarn  nicht,  wie  Lustkandl  glaubte,  in  Form 
einfacher  lnartikulicrung  der  Hausgesetze,  sondern  kraft  eigenen  Rechtes 
des  Landes,  durch  Ausübung  des  Eventualwahlrecbtes  gesichert  wurde,  wenn 
auch  die  Sukzessionsregeln  der  Hausgesetze  zugleich  landesgesetzlich  adop- 
tiert wurden.  Die  Entstehungsgeschichte  der  Thronfolgeartikel  beweist  aber 
auch,  dafs  man  1722  durchaus  nicht  einen  'gegenseitigen  Vertrag'  oder 
einen  neuen  'Fundamentalvertrag'  mit  der  Dynastie  geschlossen  bat,  wie  es 
die  landläufige  staatsrechtliche  Theorie  will  und  im  ungar.  Ausgleicbsgesetze 
von  1867  ausgesprochen  hat.  Der  Reichstag  von  1722  betrachtete  Ungarns 
herrschendes   Volk  als  'Untertanen'   des  Königs,  ja  des  ganzen  Hausos 


id.,  Viieadmiral  v.  Tegetthoff.  (=  ib.  S.  186 ff.)  Wien,  Braumüller.  —  919)  id.,  Feldzeug- 
meister  Frhr.  v.  Kuhn.  (=  ib.  S.  130 ff)  Wien,  BrautnUller.  —  920)  id.,  Feldxeugmeister 
Ritter  v.  Benedek.  (=  ib  S.  126ff.)  Wien,  Braumüller.  —  921)  £  Bechert,  Aua  Alt- 
Österreich.  Kulturbilder  au*  Bechtsqaellen :  ÖLR.  31,  S.  91  fi.  —  922)  NicoUdoni, 
Z.  Verfass.-  u.  Verwaltungsgesch.  d.  Österreich.  Herzogtümer  mit  bes.  Berücksichtig.  Ober- 
Österreichs.  I.  MA.  (Fortsets.).  Lins  a/D.,  Mus.  Francisco-Carolinum.  M.  1.  —  923) 
Winiarz,  Erbleihe  u.  Rentenkauf  in  Österreich  ob  u.  unter  d.  Eons  im  HA.  Breslau, 
M  dt  IL  Marcus.  M.  2,60.  —  924)  A.  Dopsch,  Steuerpfliebt  u.  Immunität  im  Herzogtum 
Österreich:  ZSRGO.  26.  —  925)  Karl  Fachs,  Stind.  Verfassungskiimpfe  in  Österreich  vor 
300  Jahren:  HPB11.  188,  Heft  9.  —  926)  A.  v.  Luschin-Ebengreut,  Indigenat  n.  Inkolat: 
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Österreich,  und  war  selbst  noch  ganz  in  der  patrimonialen  Auffassung  des 
Staates  befangen.  Nur  die  Krönungspflicht  und  die  durch  den  Krönungseid 
garantierte  Pflicht  des  Königs,  nach  den  Gesetzen  des  Landes  und  nicht 
'nach  der  Norm1  der  nichtungar.  Läuder  der  Monarchie  zu  regieren,  wollte 
Ungarn  auch  für  alle  Zukunft  sichern  nnd  dadurch  bleiben,  was  später 
Gesetzartikel  X  von  1790  stolz  ein  'unabhängiges  Königreich'  nennt,  'das 
keinem  anderen  Reiche  oder  Yolke  Untertan'  sei.  Zur  Erreichung  dieses 
Zieles  wurde  aber  1722  ein  Vertrag  zwischen  Ungarn  und  der  Dynastie 
nicht  für  nötig  gehalten.  Der  ungar.  Reichstag  hielt  aus  Dankbarkeit  und 
aus  Vertrauen  zur  Dynastie  die  bisherigen  Gesetze  Ungarns  für  eine  aus- 
reichende Garantie  des  Macht-  und  Rechtszustandes,  besonders  wenn  die 
alte  landesgesetzliche  Pflicht  der  Krönung  und  der  damit  verbundene  Eid 
auf  diesen  Zustand  ferner  unverändert  bestehen  blieben.9*7)  Ein  Staats- 
mann, dessen  Name  unbekannt  geblieben  war,  hatte  unter  Karl  VI.  ein 
Zentralparlament  für  die  deutschen  und  ungar.  Erbländer  in  Antrag  ge- 
bracht Fischöl  gelang  es,  den  Urheber  dieses  Vorschlags  in  der  Person 
des  Hofkammerrates  Christian  Julius  v.  Schierendorff  sicherzustellen.  Er 
schildert  auch  den  Ein  flu  ['s,  den  der  Genannte  anf  die  pragmatische  Sanktion 
und  in  vielfacher  Beziehung  auf  die  Verwaltung  unter  Josef  I.  und  Karl  VI. 
ausgeübt  hat.  Er  war  der  erste  liberal-zentralistische  Politiker  Österreichs 
und  verfocht  die  Forderung,  dafs  Österreich-Ungarn  einheitlich  regiert  und 
in  den  Landtagen  und  im  Zentralparlament  den  untertänigen  Bürgern  und 
Bauern  eine  Vertretung  eingeräumt  werde.  Er  trat  zuerst  für  die  Be- 
freiung des  Bauernstandes,  für  die  religiöse  Toleranz,  die  Freiheit  des 
Staates  und  der  Kirche,  die  weltliche  Schulaufsicbt,  eine  Einkommensteuer 
als  einzige  Steuer  und  andere  Forderungen  des  modernen  Liberalismus 
ein.9*8'  Zeumers  Quellensammlung  ist  auch  hier  zu  nennen,  weil  sie 
manche  auf  Österreich  bezügliche  Akten  enthält 9S9)  Für  die  Beurteilung 
des  Verhältnisses  von  Böhmen  zu  Österreich  ist  die  Arbeit  Fisch  eis  von 
Bedeutung.  Er  deckt  die  nationalistischen  Entstellungen  der  tschech. 
Schriftsteller  auf  diesem  Gebiete  auf.  An  der  Hand  dar  Quellen  konnte  die 
Stellung  Mährens  als  eines  besonderen  ReichsfUrstentums  im  Verbände  des 
Deutschen  Reiches  aber  auch  zugleich  die  in  die  Formen  des  Lehnrechts 
gekleidete  volle  Abhängigkeit  Böhmens  vom  Deutschen  Reiche  nachgewiesen 
werden.980)  In  einer  anderen  Studie  entzieht  Fischel  den  tschech.  Ver- 
suchen, deutschen  Bezirken  in  Böhmen  tschech.  Verwaltung  aufzuzwingen,  den 
historischen  Boden.  Er  bewoist  vor  allem,  dafs  der  §  13  der  josephinischen 
Gerichtsordnung  mifsdeutet  wird.  An  der  Hand  der  bis  nnn  unbekannten 
Kodifikationsgeschichte  dieser  noch  immer  gültigen  Gesetzesbestimmung  konnte 
nachgewiesen  werden,  dafs  die  den  tschech.  Ansprüchen  zur  Stütze  dienende 
Stremayrsche  Sprachenverordnung  vom  19.  April  1880  gegen  das  Gesetz 
verstöfst.  Die  tschech.  Parteidoktrin  beruft  sich  noch  auf  ein  Dekret  der 
obersten  Justizstelle  vom  22.  April  1803,  das  aber  der  Justizminister  Spens- 

österr.  Staatewörterbuch  ?,  S.  886—97.  —  92?)  Guetav  Tnibt,  D.  pragmat.  Sanktion 
mit  bei.  Ruck»,  auf  d.  Länder  d.  Stephanekrone.  Neues  z.  Entateh.  u.  Interpretation  1703  —  44. 
Wien.  Mant.  IV,  201  8.  M.  8,40.  (8.-A.  tue:  OUR.  84.)  —  928)  A.  Fiaehel,  Chriit. 
Jal.  v.  Schierendorff,  e.  Vorläufer  d.  liberalen  Zentralismus  unter  Joeef  I.  u.  Karl  VI.: 
StudöaterrReichsgeaeh.  S.  189  ff.  Wien,  Hölder.  —  929)  K.  Zeumer,  Quellensamm).  z. 
Geich, d.  deutschen  Reiebaverfaaa.  im  MA. n. NZ.  Leipzig.  1904.  485  8.  —  980)  A.  Fiaehel, 
D.  etaalerechtL  Verhältnis  Mährena  z.  Deutechen  Reiche  u.  zu  Böhmen  im  MA.:  Studien  z.  ö.terr. 
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Booden  der  wissenschaftlichen  Prüfung  entzog,  indem  er  das  Original  und 
die  darauf  Bezug  habenden  Akten  wohl  als  staatsgefährlich  versiegeln  liefs. 
Iufolgo  der  vom  Justizminister  v.  Körber  erhaltenen  Bewilligung  kounte  das 
Siegel  gelöst  und  vermittelet  dieses  Dekrets  der  obersten  Justizstelle  und 
einer  gleich  unbekannten  Entscheidung  des  BrUnner  Appellationsgerichts 
vom  J.  1843  die  Haltlosigkeit  der  für  die  Gültigkeit  der  Stremayrsehen 
Sprachenverordnung  geltend  gemachten  Gründe  festgestellt  werden. •»*-•«•) 
Finanz-  und  Münzwesen.  Handel  und  Verkehr.  Wirtschafts- 
geschichte. Der  4.  Bd.  des  Kataloges  der  Münzen-  und  Medaillen- 
Stern  pdlsammlung  des  k.  k.  Hauptmünzamtes  in  Wien  enthält  neben  eiuer 
historischen  Skizze  über  die  Entstehung  dieser  Sammlung  eine  vorzugsweise 
auf  Aktenforschung  beruhende  Geschichte  der  Österreich.  Münzenschneider 
unter  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  in  der  Stempelsammlung  vor- 
handenen Stempelschnitte.  Inhaltlich  zerfällt  diese  Geschichte  der  Stempel- 
schneider in  3  Abteilungen,  in  deren  erster  alle  jene  Persönlichkeiten  auf- 
genommen sind,  von  welchen  aktenmftfsig  nachgewiesen  ist,  dafs  sie  den 
Stempelschnitt  für  eine  Österreich.  Münzstätte  besorgten.  In  der  2.  Abteilung 
haben  jene  Persönlichkeiten  Aufnahme  gefunden,  welche  zwar  aufserhalb  der 
Münzämter  als  Graveure,  Medailleure  usw.  tätig  waren,  von  welchen  sich  aber 
Stempel  in  der  Sammlung  finden,  sowie  einige  wenigo  Personen,  welche, 
ohne  selbst  als  Medailleure  tätig  zu  sein,  infolge  ihrer  Stellung  (Heraeus) 
oder  ihrer  Berufe  (Domanek,  Förber,  Kolonitz)  einen  mafsgebenden  Einfiula 
auf  den  Stempelschnitt  oder  auf  die  Erzeugung  von  Medaillen  hatten.  In  die 
3.  Abteilung  wurden  jene  auswärtigen  Künstler  eingereiht,  von  denen  6ich 
Arbeiten  in  der  Stempelsammlung  finden.  Ein  Generalindex  über  das  ganze 
Werk  ist  diesem  letzten  Band  beigeschlossen.941)  Die  Arbeiten  von  Ernst, 
Schalk  und  Nagl  sind  für  die  Wertbestimmung  und  Preisvergleichung 


Reichsgesch.  S.  1  ff  Wien,  Hölder.  —  931)  >  d. ,  D.  Kodißketionsgescb.  d.  §  1 8  d.  allgem.  Geriehte- 
ordn.  u.  d.  Gerichtssprache  Böhmen»  u.  Mähren« :  ib.  S.  809 ff.  Wien,  Hölder.  —  932)  Tbom. 
Fallner,  D.  Österreich.  Zentralrerwalt.  Abt.  1 :  Von  Maximilian  I.  bU  z.  Vereinig,  d.  böhm  u. 
öfterreich.  Hofkanzlei  (1749),  bearb.  n.  vollendet  v.  Kreteebmayr.  I.  Wien.  Hobbensen.  -  933) 
A.  Fischel,  Studien  *.  Österreich.  Reichsgesch.  Wien.  Hölder.  M.  V.  O.  (1.  Mährens  etaate- 
rechtl.  Verhältnis  z.  Deutsehen  Reiche  u.  zu  Böhmen  im  MA.  2.  Christ.  Jnl.  ▼.  Schierendorff. 
8.  D.  Kodifikationsgeacb.  d.  ;  18  i.  6.  O  u.  d.  Gerichtssprache  in  Böhmen  n.  Mähren.)  — 
934)  II*  Uögel,  Gesch.  d.  Österreich.  .Strafrechts  in  Verbind,  mit  e.  Erläoter.  seiner  grund- 
aätzl.  Bestimm.  Heft  2.  Hl.  D.  vorsttzl.  Straftaten  gegen  Leib  u.  Leben.  Wien.  Manz. 
VI,  881  S.;  XXVI,  481  8.  M.  7,10.  —  935)  M.  Leimdörfer,  Entwiekl.  n.  Organisation 
d.  Brandschadenversicher.  in  Österreich.  1700  —  1848.  Stud.  z.  Sozial-,  Wirtseh.-  u.  Verwalt.- 
Gesch.,  hrsg.  v  Grünberg.  Heft  1.  Wien,  Konegen.  XII,  247  S.  M.  6.  —  936)  K-  Lamp, 
D.  Problem  d.  städt.  Selbstrerwalt.  nach  Österreich,  u.  prenfs.  Recht.  E.  rerwaltungsrechtl. 
Stud.e  in  8  Vortr.  n.  e.  Anhang.  Leipzig,  Dancker  &  Humblot.  1906.  VIII,  168  8. 
M.  4.  (Behandelt  d.  Gegenstand  anch  v.  bist.  Standpunkt.)  —  937)  J.  Ul brich,  D. 
öiterr.  Staaterecht.  Handbuch  d.  offen tl.  Rechtes  d.  Gegenwart  in  Monographien,  begründet 
Wt  H.  v.  Marquardsen  u.  M.  v.  Seydel,  hrsg.  t.  G.  Jellinek  u.  R.  Ptlotv.  Bd.  4,  Halbbd.  1. 
Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  1904.  Lex -8°.  XII.  290  S.  M.  7.  —  938)  Karl  Brock  hausen, 
D.  Österreich.  Oemeindeordn.  (Grundgedanken  u.  Reformideen.)  Wien,  Manz.  1905.  VIII,  «40  S. 
M.  4,80.    (Gibt  anch  e.  geschiebt].  Rückblick  Uber  d.  Entateb.  d.  Gemeindegesetzea  v.  1862.) 

—  939)  E.  Ott,  Gesch.  u.  Grundlehren  d.  Österreich.  RechtsfürsorgeTerfahrana  (fraiwill. 
Gerichtsbarkeit).  In  d.  Hanptzügen  mit  bea.  Berücksichtig,  d.  Justizreformgeaetze  dargestallt. 
Wien,  Manz.  XX,  806  S.  M.  6,60.  —  940)  Roh.  Bartsch,  D.  ahel.  Güterrecht  im 
Erzherzogtum  Osterreich  im  1 6.  Jb.   Leipzig,  Veit  &  Co.    1905.   gr.  8°.   VI,  92  8.    M  2,60. 

—  941)  Katalog  d.  Münz,  n-,  Medaillen-  o.  Stempelsnmm).  d.  k.  k.  Hauptmünzamtee  in 
Wien.    Bd.  4.    Wien,  Hof-  u.  Staatsdrucker.i.    Lex  -8«.    S.  V,  1146-1429,  Tfln.  88— 48. 
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älterer  Münzen  von  Bedeutung. ••»-•*•)  Srbiks  Buch  bietet  eine  Fülle 
Material  zur  Wirtschaftsgeschichte  Österreichs  im  17.  und  18.  Jb.  Zur  Be- 
urteilaug des  Merkantilismus  in  östorreicb,  des  staatlichen  Bergwerkswesens 
und  der  staatlichen  Haudelsuuternchmungen  werden  viele  Aufschlüsse  ge- 
boten.  Es  wird  gezeigt,  wie  verderblich  das  Verpachten  der  Bergwerks- 
Produktion  in  finanzieller  und  sozialpolitischer  Hinsicht  war,  und  welchen 
Aufschwung  die  Einführung  der  Eigenregie,  damals  ein  Novum  in  Öster- 
reich, bedeutete.  Auf  die  Produktionsverhältnisse  nimmt  die  vor  allem 
handelsgeschichtliche  Arbeit  keine  besondere  Rücksicht,  doch  bietet  sie  über 
die  Bergwerke  manche  Aufschiasse.  In  foanzgeschichtlicher  Hinsicht  wird 
namentlich  die  Zeit  Leopolds  I.  behandelt  (Abhängigkeit  von  der  An« 
leihe  in  Holland).  Nachteilig  war  der  Fiskalismus,  der  sich  stets  in  der 
Tendenz  äufserte,  mit  der  Hebung  des  Volkswohlstandes  in  erster  Linie 
eine  Hebung  der  Steuerkraft  zu  erzielen,  die  dem  Staatssäckel  zugute 
kommt:  er  hat  scbliefslich  das  holländ.  Monopol  herbeigeführt.  Die  andere 
Fessel  war  das  Oberhandnehmen  des  bureaukratischen  Elementes,  das  überall 
hemmend  wirkte.»49"»0)  Das  Werk  von  Lang  beschäftigt  sich  zum  gröfsten 
Teile  mit  den  Österreich. -ung.  Zollverhältnisseu.  Er  selbst  hat  als  Ab- 
geordneter und  Handelsminister  dabei  mitgewirkt  und  schreibt  aus  eigener 
Erfahrung;  auch  stand  ihm  reiches  Material  zur  Verfügung.  Trotzdem  ist 
freilich  manche  von  seiner  historischen  Bohauptung,  bo  die  von  der  Aus- 
beutung Ungarns  seit  der  Zeit  Kaiser  Josefs  II.  bis  1848,  unrichtig.*51»**) 
Zamavc  bietet  eine  Cborsicht  der  Österreich.- deutschen  Zolleinigungs- 
bcstrebungen  während  des  19.  Jh.  Ausführlich  werden  die  Denkschriften 
des  Ministers  Bruck  (1849 — 50)  besprochen.*58"»67)  Bauers  Aufsatz  ent- 
hält auch  einige  Mitteilungen  über  die  Bestrebungen  zur  Zeit  Ferdinands  I., 
insbesondere  über  Italien  eine  Postverbindung  mit  Karl  V.  herzustellen  (über 


—  942)  C.  Ernst,  Über  d.  Urarechn.  alter  Münzwerte:  MBlNumGWien  7.  No.  «72.  — 
942*)  R-  Schalk,  Z.  Methode  deutschMAlieher  Münzforsch  t  ib.  No.  278.  (Besonders  über 
d.  Wert  n.  d.  Bedeat.  d.  ungar.  u.  rhein.  Goldgulden,  die  übereil  neben  <1  lokalen  Süber- 
währ.  kursierten.)  —  942*)  A.  Nagel,  D.  Rechenbüchlein  d.  Christ.  Rudolff,  Wiener 
Rechenmeisters,  v.  J.  1626.  u.  d.  Wiener  Mark:  ib.  No.  28t.  (Angaben  Uber  d.  Gewicht 
d.  Wiener  Mark.)  -  948)  R-  Fiale,  D.  ältesten  RAikpfennige  Joachimstals:  NumZecbr.  86, 
S.  818  ff.  —  944)  N.  Hoffman,  Zustande  in  d.  Wiener  Münte  unter  Leopold  I.: 
MBINnmGWien  7,  No.  279.  —  945)  R.  Riedl,  D.  Währungsreform  in  Österreich- Ungarn : 
JGVV.  28,  8.  617ff.,  1013 ff  —  }>4«)  K.  Schalk,  E.  Hs.  müntgesebichtl.  Inhalte  d.  Wiener 
Ilofbibliot.  (No.  14699):  NamZscbr.  87,  S.  98 ff.  (Enthält  Vergleich,  zwischen  d.  Wiener 
Münzmark  u.  Wiener  Gewicht  mit  jenen  anderen  groben  Münz-  n.  Handelsplätzen;  ferner 
Münzordnung  für  Wien  o.  9t.  Pölten  v.  1.  Jan.  1825.)  —  94?)  A.  Nagl,  Nachtrlgl.  z. 
Maller  Münzstätte:  ib.  S.  7 6 ff.  —  948)  W.  Beemelmans,  Z.  Gesch.  8.  vorderster reich. 
Münzstätte  Ensisheim  im  Oberelsafs  (Schluß:  FMGTirolVorarlb.  8.  61  ff.  —  949)  Heinrich 
Ritter  v.  Srbik,  D.  staatl.  Exporthandel  Österreichs  v.  Leopold  I.  bis  Maria  Theresia. 
Untersuch,  i.  Wirtechaftsgesch.  Österreichs  im  Zeiteiter  d.  Merkantiliemaa.  Mit  Unterstütz, 
d.  k.  Ak.  d.  Wies.  Wien.  Wien  n.  Leipzig.  BranmOller.  1907.  XXXVI,  482  8.  —  950) 
Wilh.  Bauer,  E.  handelspolit.  Projekt  Ferdinands  I.  aus  d.  J.  1527:  Beitr.  z.  neueren  Gesch. 
öeterr.  (Sept.  1906).  —  961)  •<  l'*ng,  100  Jahre  Zollpolitik.  Obersetat  t.  A.  Rosen.  Wien 
u.  Leipzig,  Fromme.  —  952)  R.  Schüller.  100  Jahre  Zollpolitik:  österrRs.  6,  8.  603 ff. 
(Nach  Lange  gleichnam.  Buch.)  —  958)  Zmire,  Österreich.- deutsche  Zolleinigongs- 
bestreb.:  ÖUR.  81,  8.  1  ff.  954)  Sturmhöfel.  I).  deutsche  Zollverein.  Berlin,  Verlag 
für  Sprach-  u.  Handel*  Wissenschaft.  M.  1.  —  955)  H.  W. .  D.  auswärt.  Hände  lahezieh.  d. 
Österreich. -ungar.  Monarchie  am  Anfang  d.  20.  Jh.:  JGVV.  28,  S.  279  ff.  -  956)  öster- 
reioh-Ungarn  u.  d.  Verein.  Staaten  v.  Amerika  in  ihren  handelspolit  Bezieh.  Wien  u.  Leipzig. 
1907.    (Mitteleuropäischer  Wirtschaftsverein  in  Österreich.)  —  95?)  Hans  Patzauer,  Z. 
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Trient);  doch  kam  dieselbe  Dicht  zustande.*68)  Thiel  bespricht  insbesondere 
die  bis  ins  14.  Jh.  zurückgehenden  Keguliernngsversnche  der  Donan  bei 
Wien;  daneben  werden  kurz  auch  die  sonstigen  ähnlichen  Arbeiten 
behandelt.»"  9Ä4) 

Kirchengeschichte.  Im  Anschlufs  an  seine  i.  J.  1902  erschienene  Arbeit 
unternimmt  Krabbo  die  Schilderung  der  rührigen  Bemühungen  des  Laien- 
fürstentums und  des  Papsttums,  die  Reichsgewalt  ans  ihrer  Anteilnahme  an 
der  Neubesetzung  der  ostdeutschen  Bischofssitze  zu  verdrängen  und  sich  an  ihre 
Stelle  zu  bringen.  Die  klare  Schildernng  der  Gesamtlage  jedes  Bistums,  dereu 
Situation  im  Grenzgebiete  für  sie  zum  Teil  eigenartige  Verfassungen  schuf, 
ermöglicht  zugleich  lehrreiche  Einblicke  in  das  Werden  der  Territorial- 
staaten, so  dafs  die  Arbeit  nicht  nur  dem  Historiker  der  weltlichen,  sondern 
auch  dem  der  kirchlichen  Organisation  lehrreiche  Aufschlüsse  vermittelt. ••*) 
Von  dem  JBG.  26,  II,  1439ftB  besprochenen  verdienstlichen  Werke  von  Lang 
ist  die  Fortsetzung  erschienen.  Es  umfafst  die  Urkk.  von  1352 — 78 
fNo.  478—1033).  Als  Beilagen  ist  eine  Tabelle  der  Münzen-  und  Mafse- 
Wertangaben,  ferner  eine  Übersicht  der  päpstlichen  Steuern  und  Abgaben, 
sowie  der  nichtpäpstlichen  abgedruckt.  Ein  sehr  eingehendes  Namen-  und 
Sachregister  bildet  den  Schlufs.86*-»71)  Bossert  liefert  ein  langes  Ver- 
zeichnis von  Leuten  aus  verschiedenen  Österreich.  Ländern,  die  nach 
Württemberg  gezogen  waren  und  dort  Unterstützung  fanden.  Ob  alle  diese 
wegen  ihres  Glaubens  allein  die  Fremde  suchten,  ist  fraglich.»74"977) 


Gesch.  d.  Österreich.  H an. lel »mar in«:  österrRs.  10,  S.  58 ff.  —  958)  W.  Bauer,  D. 
Taxisscbe  Pott  n.  d.  Beförder.  d.  Brief«  Karl«  V.  in  d.  J.  1528/6:  M1ÖG.  27,  8.  486 ff.  — 

959)  V.  Thiel,  Z.  Gesch.  d.  Wasserstraßen  in  Ö«t«rr«icli :  ÖUR.  83,  8.  18ff.,  80ff.,  129ff.  — 

960)  Flor.  Tb  i«l,  D.  Lage  d.  süddeutsch«!)  Bauern  nach  d.  Milto  d.  18.  Jb.  (Auf  Grund  d. 
Pr«digt«n  B«rtbolds  v.  Regensburg.  Progr.  Landes-  Real-  u.  Obergymn.  Klosterneuburg.  '2  8  8.  — 

961)  8.  Schilder,  Agrar.  Baeölker.  u.  Staatseinnahmen  in  Österreich.  Wien  u.  Laipzig, 
F.  Deuticke.  -  962)  K.  Pribram,  D.  Einlöe.  d.  Realgewerbe  Wien*.  E.  Baitr.  a.  Gesch. 
d.  öet.rr.  Gewerbepolitik:  JGVV.  88,  S.  1411  ff.  —  963)  id.,  Geacb.  d.  österr.  Gewerbe- 
politik  e.  1740—1860.  Auf  Grund  d.  Akten.  I.  1740  —  98.  Laipzig,  Dunekar  St  Uumblot. 
XIX,  614  8.  —  964)  L.  Verkauf,  Z.  Geseh.  d.  Arbelterreohtes  in  Österreich.  (=  Er- 
weiterter Abdruck  aus:  österr.  Staatswörterbucb.)   Wien,  Volksbuchhandl.    106  8.    M.  2. 

—  966)  H.  Krabbo,  D.  ostdeutschen  Bistümer,  besonders  ihre  Uesen,  unter  Kaiser 
Friedrieb  II.  Berlin,  E.  Ebering.  X,  148  S.  |[HZ.  98,  S.  206.]  —  966)  Acta  salsburgo- 
aquilejanaia.  Quellen  z.  Gesch.  d.  ehemal.  Kirchen  pro vinzen  Salzburg  u.  Aquileja.  Bd.  1. 
D.  L'rkk.  aber  d.  Bezieh,  d.  p&pstl.  Kurie  *.  Provinz  a.  Diözese  Salzburg  (mit  Gark, 
Chiemsee,  Seckao  u.  Lnvant)  in  d.  arignon.  Zeit  1816 — 78.  Gesammelt  u.  bearb.  r. 
Alois  Lang.  Abt.  2:  1862 — 78.  (=  Quallen  u.  Forsch,  s.  Österreich.  Kirchengeeeb., 
hrsg.  ▼.  d.  Österreich.  Leogeeellschaft  in  Wien.  I.  8er.)  Gras,  'Styria'.  8.869  —  840.  — 
96?)  Hutten  in  Wien:  Fremdenblatt  (29.  Aug.  1908).  —  968)  Jos.  Kobsa,  D.  Kirchen- 
gesch.  Böhmens  seit  Luthers  Zeit  bis  s.  Tode  Kaiser  Ferdinands  I.  (1617 — 64).  Progr. 
Staatsgymn.  Pisek.  22  8.  -  969)  W.  Friedensburg,  Infirmatirprozesse  aber  deutsehe 
Kirchen  in  vortridentin.  Zeit:  Quellen  u.  Forsch,  aus  italien.  Archiven  u.  Bibliotheken, 
hrsg.  v.  Sgl.  Preufs.  Bist.  Institut  in  Rom  1,  8.  166  —  208.  Rom.  1898.  i  Enthält  auch 
auf  Österreich  bezUgl.  Material.)  —  970)  G.  Bosse rt,  Kleine  Beitrr.  «..  Geseh.  d. 
Reformation  in  Warttsmberg:  BllKGWUrttemb  NF.  8,  8.  144—80.  (B.  bringt  e.  Notiz 
Uber  d.  Karmeliter  Jak.  Bern,  'e.  höchst  interessanten  Mann',  aua  Rottenburg  am  Neckar, 
der  in  Wien  studierte  u.  hier  u.  dort  an  anderen  Orten  Österreichs  d.  neue  Lehre  predigte.) 

—  971)  F.  Schenner,  Karl  v.  Zierotins,  d.  mlhr.  Exulantonköoigs  letzte  Lebensjahre: 
JGGPÖ.  26,  S.  142-52.  —  972)  G.  Bossert,  D.  Liebestatigkeit  d.  evang.  Kirch« 
Württembergs  für  Österreich  bis  1650:  ib.  8.  2-26.  —  973)  Gg.  Loescbe.  E.  un- 
bekannter Brief  Hartrouths  Cronberg  an  d.  Statthalter  Erzherzog  Ferdinand:  Beitrr  z. 
neueren  Gesch.  österr.  (Sept.  1906).  —  974)  Christ.  Meyer,  Reformation,  Antireformation 
n.  Aufklir.   in  Österreich.    70  8.   M.   1,60.  —  975)  G.  Frank,  D.  Toleranapatent  in 
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Schulgeschichte,  Universitäten,  Wissenschaft.  Nach  einer 
kurzen  Übersicht  Uber  die  bisherigen  Arbeiten  zar  Geschichte  des  Österreich. 
Gymnasiums  verweist  Wotke  darauf,  dafs  in  allen  diesen  Arbeiten  nur  der 
äufsero  Gang  der  Ereignisse  besprochen  wurde;  Verordnungen  und  Weisungen 
sind  nur  vereinzelt  mitgeteilt;  gerade  auf  die  Kenntnis  dieser  komme  es 
aber  an.  Er  bietet  sodann  alle  entsprechenden  Verordnungen  von  1735  bis 
Leopold  II.;  die  Masse  gehört  der  Zeit  Maria  Theresias  an;  unter  Joseph  II. 
und  Leopold  II.  wurde  nur  der  vorher  begonnene  Neuaufbau  des  Gymnasiums 
fortgesetzt;  es  wurden  keine  einschneidenden  Veränderungen  mehr  vor- 
genommen. Zu  jedem  veröffentlichten  Erlafs  werden  anch  die  Verhand- 
lungen, die  ihm  vorangingen,  mitgeteilt.  So  fällt  auf  die  Tätigkeit  von 
Gaspari,  Marx  nnd  Felbiger  neues  Licht;  letzterer  wollte  das  Gymnasium 
vielfach  des  Charakters  einer  selbständigen  Anstalt  entkleiden  und  es  zu 
einer  erweiterten  Volksschule  umgestalten;  dagegen  hat  Marx  durch  den 
erweiterten  Lehrplan  in  den  Realien,  Gaspari  durch  Betonung  des  Wertes 
der  griech.  Sprache  Stellung  genommen.  Bemerkt  sei,  dafs  Wotke  auch 
durch  Auszüge  uns  Einsicht  in  die  damals  gebräuchlichen  Lehrbücher 
gewährt.978)  Durch  das  Gesetz  vom  6.  Dezember  1774,  das  unter  dem 
Namen  'Theresianische  Schulordnung*  bekannt  ist,  war  die  Grundlage 
geschaffen  worden,  auf  der  sich  das  Elementarschulweseu  Österreichs  als  ein 
einheitliches  Ganzes  entwickeln  konnte.  Den  gröfsten  Aufschwung  nahm 
damals  nun  unstreitig  das  Schulwesen  des  Königreiches  Böhmen,  und  zwar 
verdankt  es  diese  Tatsache  seinem  grofsen  Reformator  Ferdinand  Kinder- 
mann. Dies  beleuchteu  in  höchst  anziehender  Weise  die  Aufzeichnungen, 
die  Ober  die  Durchführung  der  Theresianischen  Reform  uns  in  Böhmen 
erhalten  sind.  Es  worden  nämlich  von  Halbjahr  zu  Halbjahr  seitens  der 
Schuloberdirektion  unter  Kindermanns  Leitung  und  Mitwirkung  Berichte 
über  das  gesamte  Elementarschnlwesen  des  Königreichs  herausgegeben,  und 
zwar  vom  September  1777  bis  März  1792.  Das  einzige  davon  erhaltene 
Exemplar  druckt  Wotke  wieder  ab,  und  bietet  so  für  die  Bestrebungen 
auf  pädagogischem  Gebiete  in  jener  Zeit  höchst  wertvolles  Material.*70"991) 

Venedig  (unter  österr.  Herrschaft) :  JGGPÖ.  26,  8.  160/4.  —  976)  &  Lösche,  Onet.  W. 
Frank,  o  ö.  Prof.  in  K  ,  d.  k.  k.  evang.  theo).  Fakultät  in  Wien,  a.  o.  Mitglied  d.  k.  k. 
eräug.  Oberkirchenrates  utw.  E.  Gedenkblatt.  Leipzig.  Breitkopf  &  Härtel.  44  S.  M.  1,60. 
(8.-A.  aus  d.  4.  Bde.  v.  Frank,  Geech.  d.  proteet.  Theologie.)  -  97?)  Hauek,  Kircben- 
geaeh.  Deutschlands.  Tl.  3.  8.  u.  4.  (Doppel-)Aufl.  Leipzig,  Hinriebs  Verl.  II.  18,60.  — 
978)  K.  Wotke,  D.  Österreich.  Gymnasium  im  Zeitalter  Maria  Theresias.  Texte  nebst 
Erlauter.  I.  (-=  Monom.  Germ.  Paedag"og.  Bd.  80.)  Berlin,  A.  Hofmann  &  Co.  1906  LXXX, 
660  S.  mit  Tri.  —  979)  A  Weifs,  Gesch.  d.  Theresian.  Schulreform  in  Böhmen.  Zu- 
sammengestellt tos  d.  halbjthr.  Berichten  d.  Schulen-Oberdirektion  17.  Sept.  1777  bis  14.  Mllrz 
1792.  I:  BeitrrÖsterrESchG.  7.  Wien,  Fromme.  528  8.  M.  12.  —  980)  K.  Wotke, 
K.  Heinrich  Seibte  Rede  'Von  d.  Einflüsse  d.  Erzieh,  auf  d.  Glückseligkeit  d.  Staats'  (1771): 
ib.  8,  S.  1 1 6 IT.  —  981)  Fr.  Wiechowski,  Gesch.  u.  Analyse  d.  Josefln.  Disziplinarsehrift 
d.  Normalschulinstitutes:  ib.  S.  28ff.  —  982)  K.  Wotke,  Inspektionsbericht  Uber  d. 
Brunner  Gymnasium  v.  J.  1786:  ib.  S.  1  ff.  —  983)  1''«'rcl-  Strejöek,  Über  d.  Organisation 
d.  Schulwesens  Österreichs  in  d.  .1.  1848/1».    Progr.  Staatsrealschule  Jungbunzlau.    20  S. 

—  984)  R-  Ritter  v.  Reichenbaeh,  D.  Sprachenfrage  u.  d.  Unterrieht  im  Böhm,  am 
Staategymnasium  in  Iglau  in  d.  Zeit  v.  1848/9  bis  1866  7:  BeitrrÖsterrESchG.  8.  S.  61  ff. 

—  985)  D.  Grtlnd.  d.  Vereins  d.  Freunde  d.  humanist.  Gymnasiums:  ZÖG.  57,  S.  385 ff. 

—  986)  O.  deutsch- evang.  Schulen  in  Österreich:  Siebs.  Gustav  Adolf-Bote  14,  No.  12.  — 
987)  F.ckardt,  D.  interkonfessionelle  Schule  in  Österreich:  DEB11.  S.  477—86.  — 
988 — 90)  Verzeichnis  d.  Schulen  u.  d.  an  denselben  wirkenden  Lehrkräfte  im  Amtskrais« 
d.  k.  k.  evang.  Oberkirebenrates  A.  u.  H.  B.  (Wien),  nach  d.  Stande  v.  I.  April  1904. 
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Aus  einer  Mitteilung  von  Doerr  geht  hervor,  dafs  das  Nobilitierungsrecht 
der  Wiener  philosophischen  Fakultät  (vgl.  JBG.  28,  II,  1091068'4)  noch  älter 
ist,  als  man  bisher  annahm:  aus  dem  Linzer  Museum  ist  aämlich  jetzt  ein 
Diplom  von  1640  für  einen  Joh.  Mayr  bekannt  geworden.  Erst  nach  der 
Wiener  erhielt  die  Prager  Universität  1680  das  Recht.  Die  Entziehung  des 
Jiobilitierungsrechtes  erfolgte  für  die  Wiener  Universität  1752,  weil  sie  kein 
Privilegium  vorweisen  konnte. ••*-••»)  Schliefslich  folgt  eine  Reihe  von 
Gelehrtenbiographien.  100°- I0*4) 

Literatur-,  Thealer-  und  Kunstgeschichte.  Eine  grofse  Anzahl 
hierher  gehöriger  Schriften  wird  unten  kurz  angeführt;  es  sind  zumeist 
Biographien  von  Dichtern  und  Künstlern.10-6107*) 

Wien,  K.  k.  Oberkircbenrat.  —  991)  P.  Morsch.  D.  höhere  Lehramt  in  Deutschland  u. 
Österreich.  E.  Beitr.  s.  vergleichenden  Schulgeech.  u.  z.  Schulreform.  Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
1905.  Lex.« 8°.  IV,  332  S.  M.  8.  —  992)  Aug.  Doerr,  Z.  Frage  d  Adele-  u.  Wappen- 
briefe d.  Wiener  philosoph.  Fakultät:  MBIHGAdler  6,  No.  810.  —  998)  E.  Ehrlich,  D. 
Zukunft  d.  rftm.  Kechteunterrichts  in  Österreich:  österrRe.  6,  8.  886 ff.  —  994)  R 
Kukula,  Hochschulwesen :  ib.  5,  8.  134«  —  995)  Grundungsstatut  u.  üesehäfleordn.  d. 
k.  Akad.  d.  Wissenschaften  in  Wien:  AlmanaehAkWien  65,  8.  7 ff.  —  996)  Siegm.  Exnar, 
D.  Stift,  d.  Wiener  Akademie  d.  Wissenschaften  u.  ihre  Verwend. :  österrRa.  10,  S.  79  ff. 

—  99?)  Jos.  Strxygowski,  D.  Österreich,  archäolog.  Institut:  ib.  8.  4410.  —  99S) 
M.  Ortner,  Kant  in  Österreich  u.  Vinzenz  Ed.  Wilde.  Klagenfurt,  Heyn.  24  S.  — 
999)  A.  Frans,  D.  litarar.  Leist,  d.  Chorherrenstifte  Österreichs  seit  300  Jahren: 
UPBI1.  186,  S.  885—900.  (Im  Ansehlufs  an  d.  Werke  ▼.  Cernik:  D.  Schriftsteller  d.  noch 
bestehenden  Augustiner-Chorherrenstifte  Österreichs  v.  1600  bis  auf  d.  heut.  Tag  [Wien, 
1905],  u.  Mühlbacher:  D.  literar.  Leist,  d.  Stiftes  St.  Florian  bis  t.  Mitte  d.  19.  Jh. 
[Innsbruck,  1905].)  —  1000)  Franz  Stumpf,  Gg.  Frhr.  v.  Vega:  Kultur  7,  S.  71  ff. 
(Berühmter  Mathematiker,  geb.  1754  als  Sohn  e.  Kleinbauern  in  Morilutsch  bei  Laibach.) 

—  1001)  Fr.  Kauöiö,  Georg  Frhr.  v.  Vega.  2.  verb.  u.  illuitr.  Aufl.  Wien,  Selbstverlag. 
1904.  —  1002)  J.  Loserth,  Franz  v.  Krones  f.  E.  Nachruf,  gehalten  bei  Beginn  d. 
Vöries,  am  28.  Okt.  1902:  Z VGMährenSchlesien  7,  S.  180ff.  —  1003)  O.  Redlich, 
Eduard  Richter:  UIÖG.  27,  S.  197ff.  (Geb.  3.  Okt.  1847  zu  Ma  nnersdorf  [Niederösterr.l, 
gest.  6.  Febr.  1905;  Geogr.  u.  Historiker;  hochverdient  um  d.  hist.  Atlas  d.  AJpenländar.) 

—  1004)  A.  Meli,  Eduard  Richter:  SteirZGescb.  3,  8.  1  ff.  —  1005)  G-  A.  Lukas. 
Eduard  Richter.  Mit  Portr.i  GeogrZeitscbrift  12,  Heft  5.  —  1006)  J.  V.  Karabacek, 
Eduard  Richter.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  AlmanaehAkWien  55,  S.  809 ff.  1007)  Fr. 
Ilwof,  Hans  v.  Zwiedineck-Südenhorst.  (S.-A-  aus  d.  ZUVSteiermark  4.  Jg.,  Heft  8/4.)  — 
1008)  Fr.  Wiek  hoff,  Alois  Riegl.  MIÖG.  27,  S.  203 ff.  (Geb.  14.  Jan.  1868  au  Linz, 
gest.  17.  Juni  1906;  Kunsthistoriker,  Altertumsforscher.)  —  1009)  J-  v  Karabaeak, 
Ottokar  Lorenz.  Nekrolog:  AlmanaehAkWien  54,  S.  899.  —  1010)  id.,  Wilhelm  Gurlitt. 
Nekrolog:  ib.  65,  S.  31611.  (Prof.  d.  klaes  Archäologie  in  Gras.)  —  1011)  V.  v.  Lang. 
Friedrich  Brauer.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  ib.  8.  279  ff.  (Geb.  1882  zu  Wien,  Direktor  d. 
soolog.  Abt.  d.  naturhist.  Museums  in  Wien  )  —  1012)  Jus.  Seemuller,  Rede  auf  Riohard 
□eitnel.  Gehalten  bei  d.  v.  Germanist.  Seminar  d.  Universität  Wien  am  20.  Nov.  1 90."> 
veranstalteten  Gedächtnisfeier.  S.-A.:  AZgB.  (1906),  No.  81/2.  München.  —  101$)  J 
V.  Karabaeak,  Rieh.  Heinzel.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  AlmanacbAkWian  66,  8.  818  tt. 
(Germanist.)  —  1014)  id.,  Engelbert  Muhibaeher.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  ib.  54, 
H.  877  ff.  —  1015)  id.,  Hermann  Nothnagel.  Nekrolog:  ib.  66,  S.  808 ff.  —  1016)  V. 
v.  Lang,  Otto  Stola.  Nekrolog.  Mit  Portr.:  ib.  8.  292 ff.  (Mathematiker.)  —  101?) 
J.  v.  Karabacek,  Leander  Heinrich  v.  Wetzer.  Nekrolog.  Mit  Porir.:  ib.  54,  8.  879Ö. 
(Geschichtsforscher,  Leiter  d.  Kriegsarchivs  in  Wien.)  ---  1018)  J«  Alex.  Frhr.  v.  Helfert, 
Aus  d.  Elternhaus:  Kultur  7,  S.  451  ff.  —  1019)  V.  v.  Lang,  Leopold  Gegenbauer. 
Nekrolog:  AlmanaehAkWien  54,  S.  838ff.  (Prof.  d.  Mathematik.)  —  1020)  R-  v.  Herrnritt, 
Karl  Frbr.  v.  Lemayer    ;  am  18.  Mai  1906):  ÖsterrRa.  7,  S.  199  ff.  (Unterrichtsminister.) 

—  1021)  V.  v.  Lang,  Joeef  Seegen.  Nekrolog:  AlmanaehAkWien  64,  8.  836 ff.  (Prof. 
d.  Balneologie.)  —  1022)  J.  Zibermayr,  Ludwig  Edlbacber:  MIÖG.  27,  8.  207». 
(Geb.  3.  Sept.  1843  in  Sierning  |Oberöeterreich],  f  17.  Okt.  1906;  oberösterreieb.  Historiker.) 

—  1023)  O.  Redlieh,  Hippolyt  Tausebisky:  ib.  S.  206ff.  (Geb.  9.  Sept.  1889  au 
Wien,  f  28.  Febr.  1905;  Historiker,  erster  Präsident  d  Sozialdemokrat.  Arbeiterpartei  1868  . 
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Begründer  d.  phil.-hist.  Systems:  D.  Botschaft  d.  Wahrheit,  Freiheit  u.  Lieb*.)  —  1024) 
K.  Kaier,  Viktor  t.  Krau«:  ib.  S.  204ff.  (Geb.  2.  Nov.  1845  in  Prag,  f  8.  Jan.  1906; 
Historiker.)  —  1025)  K.  Fürst,  Joa.  Emanuel  Hilieher  z.  100.  GeburtaUg  am  22.  Jan. 
1906:  öatarrRe.  5,  8.  621  ff.   ('D.  Sänger  im  weisen  Korporalsrock'  d.  Österreich.  Vorm&rz.) 

—  1026)  T.  Haluza,  Adalbert  Stifter.  1806—68:  StMBCO.  27,  S.  899 ff.,  650ff.  — 
102?)  W.  Koacb,  Adalbert  Stifter.  £.  Studie.  Leipaig,  C.  F.  Amelang.  80  S.  mit  1  Faka. 
M.  1.  —  1028)  Ad.  Hoöiöka,  Adalbert  Stiftera  erate  gedruckte  Dicht,  aus  d.  J.  1830. 
Progr.  k.  k.  Elisabeth- GymD.  Wien  V.  14  S.  —  1029)  Fr.  Mayer,  D.  Enthullungsfeier 
d.  Stifter-Gedenktafel  in  Kremsmunster.  Progr.  k.  k.  Gymn.  d.  Benediktiner  Kremsmtlnater. 
10  S.  —  1030)  K.  Fuehe,  Adalbert  Stifter.  E.  Gedenkbio tt  z.  I00j.  Geburtetage: 
BPB1I.  186  (1905).  S.  675  —  89.  -  1031)  id-.  Adalbert  Stifter:  ÖUR.  88,  8.  S54ff.  — 

1032)  W.  Koacb,  Adalbert  Stifter  u.  d.  Romantik.  (Prager  deutsche  Studien.  Hrsg.  v. 
Karl  r.  Kran»  u.  A.  Sauar.    Heft  1.)    Prag,  Heitmann.    1905.    VIII,   123  S.    M   2.  — 

1033)  H.  Sitten  berger,  Grillparcer  u.  d.  Frauen:  öaterrRa.  5,  S.  468  ff.,  618ff.  — 
1044)  E.  Leasing,  Grillparcer  u.  d.  neue  Drama.  E.  Studie.  München,  R.  Piper  &  Co. 
J905.  VIII,  176  S.  M.  4.  —  1035)  Ferd.  Gregori,  Lenau  u.  Sophie  Löwenthal: 
öiterrRs.  10,  S.  207  ff.  —  1036)  R.  Bartach,  Laube  als  Historiker:  ib.  8,  8.  291  ff. 
1037)  A.  v.  Weilen.  E.  Gutachten  Heinrich  Laubea  über  fraozös.  Theater  in  Wien: 
ib.  S.  «54  ff.    —    1038)   BL  Homer,   Bauerfeld  ala  Schriftateller:   ib.  7,  S.  462ff.  — 

1039)  AI  fr.  Nathanaky,  Bauernfeld  u.  Sehubert.    Progr.  StaaUgymn.  Triest.    28  S.  — 

1040)  K.  Fuchs,  Jobann  Gabriel  Saidl:  ÖUR.  31,  8.  277 ff.  —  i041)  Fr.  Bruckner, 
Ferd.  Raimund  in  d.  Dicht,  d.  Zeitgenossen.  Gedichte  u.  ungedruckte  Briefe.  Wien, 
(iilhofer  St  Ranschburg.  1906.  X,  99  S.  M.  2.  —  1042)  A.  Schlosser,  Z.  100.  Ge- 
burtstag Anastasius  Grüns.  Mit  ungedruckten  Briefen  u.  e.  Jugendgedichte  Grüns:  österrRs.  6, 
S.  419 M".  —  1043)  Ignatz  Brandhofer,  E.  Ma.  Anastasius  Grüns:  Laben  nach  d.  Tode. 
Progr.  Staatsgymn.  Iglau.  3  8.  —  1044)  K.  Pröll,  Anastasius  Grün  als  Politiker:  Tftgl.- 
R&B.  No.  80.  —  1045)  A.  Bettelheim,  Anzengruber  u.  Martineiii.  E.  biograph.  Blatt: 
Ö.terrRs.  7,  S.  107  ff.  —  1046)  M.  Rab  enleehner,  liumerlings  Tragödie  'Danton  u. 
Robespierra'  u.  d.  Gesch.  Progr.  k.  k.  Karl  Ludwig-Üymn.  Wien  XU.  22  8.  —  1047) 
Hermine  Proschko,  Hana  Maria  Truxa  f:  öaterrJb.  31,  8.  266  ff.  (Schriftsteller,  IM. Uentrop.) 

—  1048)  Job.  Ilg,  Gesäinge  u.  mim.  Darstell,  nach  d.  deutschen  Konsilien  d.  MA. 
Progr.  Bischöfl.  Priv.-Gymn.  Urfahr.  19  S.  —  1049)  Flor.  Hintner,  Beitrr.  i.  Kritik 
d.  deutschen  Neidbart-Spiele  d.  14.  n.  15.  Jh.   Tl.  3.   Progr.  Stadt.  Gymn.   Wels.   60  S. 

—  1050)  A.  v.  Scb weizer-Lerchenfeld,  Frau  Aventiuse  in  Österreich:  ÖUR.  32, 
8.  94ff.,  129 ff.  (Bespreeh.  d.  mittelhochdeutschen  Dicht,  in  Österreich.)  —  1051)  L. 
Münz,  Schiller  in  Österreich:  ib.  38,  S.  8ff.  —  1052)  8.  H.  Nagel,  Österreich.  Dichter- 
Gedenktage.  Progr.  Staatsrealschule  Steyr.  19  S.  —  1053)  K.  II.  Strobl,  2  Bekenntnis- 
bucher  österr.  Dichter:  ÖsterrRs.  7,  8.  51  ff.  (Hieronymus  Lorm  n.  Rieb.  Schaukel.)  — 
1054)  L.  Sulomon,  Gesch.  d.  deutsehen  Zeitungswesene  v.  d.  ersten  Anfangen  bis  z. 
Wiederaufriebt,  d.  Deutschen  Reiches.  Bd.  3:  D.  Zeitungsweasn  seit  1814.  Oldenburg. 
Schulze.  M.  7,50.  —  1055)  T.  Kappatein,  Peter  Rosegger.  E.  Charakterbild.  Stuttgart, 
Greiner  &  Pfeiffer.  1905.  —  1056)  Hermine  Möbius  u.  Hugo  Möbius,  Peter  Rosegger. 
E.  Beitr.  z.  Kenntnis  seines  Lebens  u.  Schaffens.  Leipzig,  8taackmann.  —  1057)  F.  M., 
Beitrr.  z.  Österreich.  Kunstgesch.:  HPBU.  135  (1905),  S.  846—52.  (Referat  Uber  d.  Schriften 
v.  J.  Popp,  Mart.  Knoller  [Innsbruck.  1906]  u.  K.  Fuchs,  D.  KUnstlergeachlecht  Pendl 
[Wien.  1906J.)  -  1058)  Fried.  Pollak,  Österreich.  Künstler.  Pettenkofeu,  Hörmann, 
Daffinger,  Amerling,  Canon,  Ilakart,  G.  K.  Donner.  Wien,  L.  Weifs.  1905.  89  S.  — 
1059)  H.  Haberfeld,  Bildende  Kunst  in  Wien:  ÖsterrRs.  5,  8.  36 ff.  —  1060)  Friedr. 
Jod),  Freskomalerei  in  Österreich:  ib.  10,  8.  177t)  -  1061)  E.  Tietze-Conrat, 
Unbekannte  Werke  v.  G.  R.  Donner:  MCC.  8  F.  8,  Sp.  195—866.  —  1062)  F.  Tietze, 
Werke  Alezander  Colins  u.  seiner  Schule  in  Maria  Laach:  ib.  Sp.  177-  94.  —  1063) 
C.  Bellaigue,  Österreichs  Anteil  am  Geist  u.  an  d.  Gesch.  d.  deutschen  Oper:  ÖUR.  83, 
S.  248 ff.  —  1064)  R.  Hirschfeld,  Mozart  u.  Wagner  in  d.  Hofoper:  ÖsterrRs.  6, 
S.  437 ff.  —  1065)  Arn.  Winkler.  Moiart  zu  seinem  1 60.  Geburtstage.  Progr.  Vereins- 
realscbulo  Wien  XIH.  2  S.  1066)  Wyzewa,  La  jeunesse  de  Mozart:  RDM.  5.  Ser. 
80.  8.  646—81.  -  1067)  R-  Hirschfeld,  Mozarts  Freudeu:  ÖsterrRs.  5,  8.  568ff.  — 
1068)  J-  Minor.  Jos.  Uwinaky.  E.  Nachruf:  ib.  10,  8.  4440'.  —  1069)  Helene 
Bettelheim.  Gabillon.  Erinner,  v.  Louise  Gräfin  Scbönfeld-Neumanu.  Mitgeteilt:  ib.  5, 
S.  iKff.,  61  ff.,  1 26 ff.,  167 ff.,  208ff.,  255ff.    (Schauspielerin  d.  Wiener  Hof burgtheaters.) 

—  1070)  J-  Minor,  50  Jahre  Sonnentbai:  ib.  7,  S.  275ff.  —  1071)  L.  Sendach, 
Sonnenthal  als 'König  Lear':  ÖUR.  31,  S.  229  ff.  -  1072)  Graf  Hans  Wilczek,  Erinner. 
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Historische  Geographie.  Volkskunde.  Die  Enzyklopädie  des 
Bertholomäus  Anglicus,  die  bisher  wenig  bekannt  ist  nnd  Aber  diu  nun 
Schönbach  Mitteilungen  bringt,  ist  vor  der  Mitte  des  13.  Jh.  entstanden  und 
enthält  in  üb.  XV  De  provinciis  auch  Beschreibungen  Österreich.  Länder. 
Einige  Abschnitte  davon  teilt  Schönbach  mit:  Bohemia,  Karinthia,  Pannouia, 
que  etiam  Ungaria  appellatur,  Recia,  Ruthia  sive  Ruthenia,  Sclavia.1078-107*) 
Redlich  und  Meli  berichten  über  die  bisherigen  Fortschritte  des  historischen 
Atlas  der  Österreich.  Alpenlander. 1 " 7 '  Die  bisher  erschienene  Lieferung  umfafst 
die  Landgerichtskarte,  bearbeitet  unter  Leitung  von  weiland  Eduard  Richter: 
Salzburg  (von  Ed.  Richter),  Oberösterreich  (von  Julius  Strandt),  Steiermark 
(vou  Anton  Meli  und  Hans  Pirchegger).  Den  Karteu  sind  ausführliche 
Erläuterungen  beigegeben. 10 "■-»««*)  Das  verdienstvolle  Werk  von  Martin 
schildert  nicht  nur  das  MAliche  uud  neuere  Badewesen  Oberaus  ein- 
gehend, sondern  enthält  auch  spezielle  Beiträge  zur  Geschichte  vieler 
Österreich.  Badeorte:  Baden  bei  Wien,  Hall,  Karlsbad,  Franzensbad,  Marien- 
bad usw.  Die  Entwicklung  des  Badewesens,  der  öffentlichen  ßadestuben, 
der  privaten  Bäder,  der  Wildbäder  usw.  wird  mit  allen  interessanten  Einzel- 
heiten und  unter  Beibringung  zahlreicher  authentischer  Abbildungen  dar- 
gestellt.1085) 


e.  Österreich.  Waffensammlere  (als  Mi.  gedruckt).  Wien,  1904.  (ÖUK.  82,  S.  25Sff.]|  — 
1073)  A.  Schön bacb.  D.  Bartbolomaeus  Anglicue  Beschreib.  Dentecblanda  gegen  1240: 
M1ÖG.  27,  S.  64  ff.  —  1074)  Rod.  Knott,  D.  habsburg.  Linder  in  e.  hs.  italien.  Staaten- 
kunde d.  16.  Jb.  Progr.  Staatagymn.  Teplitz-Schönan.  16  S.  —  1075)  Redlich,  Bericht 
Uber  d.  gegen  wart.  Stand  d.  Arbeiten  an  d.  Herausgabe  e.  bist.  Atlas  d.  Österreich.  Alpenlftoder: 
AAkWien  No.  4.  —  1075*)  Hirt.  Atlas  d.  Österreich.  Alpenlander.  Abt.  1:  D.  Land- 
geriebtekarte.  Lfg.  1  (12  Ktn.  u.  64  Folioseiten  Erllinter.) :  Salzbarg,  Oberösterreicb, 
Steiermark.  Wien,  Akad.  d.  Wissenschaften.  M.  12.  —  1076)  K-  Giannoni,  D.  hist.  Atlas 
d.  Österreich.  Alpenlinder n.  d.  Landeskunde :  MBlVLNiederösterr.  6, S.  1 40  ff.  —  1076*)  A.Bf  e  1 1 . 
D.  Fortschritte  d.  hist.  Atlasses  d.  österr.  Alpenllnder:  DGB1).  6  (1904),  S.  64  ff.  (Dieser  1906 
auf  d.  5.  Konferena  d.  landesgeschichtl.  Publikationsinstitute  abgectattete  Beriebt  bietet  d.  über- 
siehtsblatt  z.  Landesgericbtskarte  u.  belehrt  Uber  d.  Einteil.  u  Fortschritte  d.  Arbeit.)  —  1677) 
Daniel  u.  Vola,  D.  Deutsehe  Land  u.  d.  Alpen.  Geograph.  Charakterbilder.  5.  Aut). 
Neu  bearb.  u.  erwettert  v.  H.  Th.  Matth.  Meyer.  Mit  92  lllustr.  u.  8  Ktn.  (Geogr. 
Cbraktarbilder.  Tl.  1.)  Leipzig,  O.  B.  Beistand.  1906.  XII,  482  S.  geb.  M.  6.  (Behandelt 
aueb  Österreich.)  —  1078)  Igntz.  Brummer,  D  Österreich.  Donau  u.  d.  Österreich.  Elbe 
als  Wasserstraßen.  Tl.  2.  Progr.  Staatagymn.  Wien  XXI.  81  S.  —  1079)  R.  Maringer, 
D.  deutsche  Haus  u.  s.  Hausrat.  Aus:  Natur  u.  Geisteswelt.  Bächen.  116.  Mit  106  Abbn. 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.  —  1080)  F.  Wilhelm,  Ruhsteine,  Dorfsteine.  Gericbtestetne. 
(Mit  1  Textabb.):  ZÖsterrVolksk.  12,  S.  128 ff.  —  1081)  Fr.  Stolz,  D.  Totenbrstt  e. 
Überrest  d.  bajuvar.  Heidentums:  ib.  S.  118 ff.  —  1082)  D.  Volksmund.  Bd.  I:  Österreich. 
Volkslieder  mit  ihren  Singweisen,  gesammelt  v.  F.  Tsohisehka  n.  J.  M.  Scböttky,  nach  d. 
2.  verb.  u.  vermehrten  Aufl.  Hrsg.  v.  Fr.  8.  Kraus.  Leipzig,  Deutsche  Verlagsaktien- 
gesellschaft.  —  1083)  F..  Kronfaid,  D.  Weihnachtsbaum.  Botanik  u.  Geeeh.  d.  Weih- 
nachtsgran. Seine  Bezieh,  za  Volksglauben,  Mythos,  Kulturgesch.,  Sage,  Sitte  u.  Dicht. 
Mit  25  Abbn.  Oldenburg,  Schulze.  gr.-8°.  VIII,  288  S.  M.  4.  (über  Weihnachtsbaum- 
•Ittl  in  Österreich.)  —  1684)  M.  Höfler,  Ostergebaeke.  E.  vergleichende  Stndie  d. 
Gebildbrote  z.  Osterzeit.  Mit  108  Abbn.  auf  6  Tfln.  u.  im  Text:  ZÖsterrVolksk.  Suppl.-Heft  4 
(zu  Bd.  12).  67  S.  M.  8.  (Behandelt  auch  d.  entsprechenden  Sitten  in  Österreich.)  — 
1085)  Alfr.  Martin,  Deutsches  Badewesen  in  vergangenen  Tagen.  Nebst  e.  Beitr.  z. 
Gesch.  d.  deutschen  Waeserheilkunde.  Mit  169  Abbn.  nach  alten  Holzschnitten  u.  Kupfer- 
»tichen.    Jena,  E.  Diederichs.    4°.    IV,  448  S.   M.  14. 
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§  UA. 

Schweiz  bis  1517. 

W.  Hadorn. 

I  Verwandt**  In  anderen  §§  e.  «Handbuch-  6.  39.) 

Kantonale*.  Zentralschweix.  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden, 
Luzern,  Zug,  Glarus.  lu  einer  interessanten  Studie  geht  Heuslor1)  ' 
den  nordischen  Vorbildern  der  Teilsage  nach,  wobei  er  im  Toko  des  Saxo 
Grammaticus  den  nächsten  Verwandten.  Teils  erblickt.  Er  hält  jedoch 
eine  direkte  Entlehnung  nicht  für  wahrscheiolich,  viel  eher  eine  Über- 
mittelang in  der  Weise,  dafs  die  Tokosage  in  eine  Ballado  umgestaltet  und 
diese  einem  Eidgenossen  mitgeteilt  worden  soi.  Der  Schwerpunkt  der  Unter- 
suchung liegt  indessen  nicht  iu  dieser,  mit  aller  Reserve  aufgestellten  Ver- 
mutung, sondorn  in  der  Vergleichung  und  in  dem  Verwandtschaftsnachweis 
der  einzelnen  Sagen  vom  Meisterschützen.  —  Ebenfalls  zur  Teilfrage  bringt 
Stern2)  einen  Beitrag,  indem  er  darauf  hinweist,  dafs  der  Name  Tokko 
nach  früherer  Annahme  dasselbe  bedeutet  habe  wie  Tall,  nämlich  der  Un- 
witzige, man  brauche  also  zur  Erklärung  nicht  mehr  auf  den  röm.  Freiheits- 
helden Brutus  zurückzugreifen.  —  Für  die  gesamte  Teilliteratur  hat  Heine- 
mann8) ein  gründliches  Nachschlagewerk  geschaffen  in  seiner  Tellbiblio- 
graphie.  —  Die  lateinische  Schrift  Gwalthers,  des  Schwiegersohnes  Zwingiis, 
über  die  Befreiung  der  Waldstätte,  von  der  Dübi4)  handelt,  hält  sich 
durchaus  in  der  traditionellen  Darstellung,  wie  sie  anfangs  des  16.  Jb. 
geläufig  war.  Das  Ms.  der  Berner  Stadtbibliothek  ist  wie  dasjenige  in 
Zürich,  eine  Kopie  des  verlorenen  Originals.  Dübi  gibt  eine  Inhaltsangabe 
derjenigen  Partien,  die  die  Befreiungssage  betreffen.  —  Hoppeler5  8)  gibt 
aus  seinen  Vorarbeiten  für  eine  gröfsere  Arbeit  über  die  Rechtsverhältnisse 
der  Talschaft  Ursern  einige  interessante  Proben.  —  Über  die  Schlacht  von 
Morgarten'"1*)  sind  neuerdings  verschiedene  Publikationen  erschienen  (vgl. 

1)  A.  H «aller,  D.  Meisterschütze.  FeeUchr.  z.  60.  Geburtstage  v.  Th.  Pluss.  S.  1—28. 
Basel,  Belbing  &  Lichtenhain]  1905.  —  2)  A.  Stern,  über  d.  Namen  Teil:  AnzScbwG. 
NF.  10,  S.  102/8.  —  S)  F.  Heinemann,  Tellbibliographie,  umfassend:  1.  ü.  Teilsage  vor 
u.  aufser  Schiller.  II.  Schillers  Teildicht:  GFrftO.  61.  S  1  —  188.  |[G.  Tohler;  Sonntagsbl. 
d.  Band  (1007).  No.  10;  J.  V.  Widmann:  ib.  Nr.  4.]j  (Adolf  Lechner  bringt  unter  d. 
Titel  'Teil  u.  Dunker'  nebst  e.  Gedicht  d.  letzteren  noch  Beitrr.  zu  dieser  Bibliographie: 
Sonntagsbl.  d.  Bond  [1007],  Nu.  17.)  —  4)  U.  DUbi,  D.  Befreiung  d.  Waldstatte  im  Lieht 
«.  theolog.  Mahnachrift  d.  Keformationszeit:  BaslerZG.  5,  S.  193-204.  —  5)  R.  Hoppele  r, 
D.  Pfiod.  nach  d.  alten  Talrecht  v.  Ursern.  Altes  Strafrecbt  im  Tale  Ursern.  Altes  Erb- 
recht in  Ursern.  Zwei  unedierte  Urner  Urkk.:  AnsSchwG.  NF.  10,  S.  «2/0.  -  |)  X  6. 
Furrer,  D.  Gnadenkapelle  unserer  lb.  Frao  in  Jagdmatt  M  Erstfeld:  HistNjbl.  12.  Altdorf. 
Gfoler.  4°.  117  S.  (D.  älteste  Kapelle  ist  1339  erstmals  beglaubigt,  d.  2.  in  d.  Mitte  d. 
14.  Jb.)  —  7)  X  O.  Kingholt,  D.  Mitrtvrertitel  d.  hl.  Meiurad:  SchwKirehenZg.  (1006), 
S.  211/2,  231/2.  |[A.  F.:  AnalBoll.  25,  S.  123.}l  (Nachweis  d.  Berechtig,  dieses  Titels.)  — 
8)  J.  Hurlimann,  Wo  liegt  MorgartenV  (Urteile  d.  Chronisten):  ZagNjbl.  (1905).  4°. 
13  S.  (Auch  separat  erschienen.)  —  9)  id.,  Beitrr.  z.  Bestimm,  d.  Schlachtfeldes  am  Mör- 
der ten :  ib.  (1906).    4°.    bi  S.    (Auch  separat  erschienen.)  —  10)  U.  Herzog,  Z.  Schlacht 
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JBG.  27,  II,  3944  14:,  Für  die  Auffassung,  die  die  Schlacht  an  den  Ägerisee 
nach  Haselmatt- Bnchwäldli  verlegt,  treten  Hürlimann,  Herzog  und 
Delbrück  ein,  während  Styger  den  Schlacbtort  au  der  Schwyzerlandmark 
sucht.  Herzog  widerlegt  mit  einleuchtenden  Grüuden  die  Annahmen  von 
Liebenaus  und  Zurlaobens,  und  Hurlimann  tritt  mit  der  Gründlichkeit  eines 
zuverlässigen  Lokalkennere  für  seine  Ansicht  ein,  die  auch  wir  (im  Gegensatz 
zum  Berichterstatter  von  1904)  für  richtig  halten.  Auch  Oechsli  und  Dändliker 
haben  sich  (was  Herzog  übersehen  hat)  in  ihren  neueren  Publikationen  dieser 
Auffassung  angeschlossen.  Delbrück,  der  mehr  den  Verlauf  der  Schlacht 
in  grofsen,  klaren  Zügen  darzustellen  sucht,  zieht  Bürklis  Auschauung  im 
wesentlichen  zu  Ehren,  weicht  aber  darin  von  ihm  ab,  dafs  er  zeigen  will, 
dafs  die  Eidgenossen  einen  kriegskuudigeu  Führer  (Stauffacher)  gehabt  haben 
müssen;  anders  lasse  sich  die  strategisch  wie  taktisch  vorzügliche  Vorbereitung 
und  Durchführung  dos  Kampfes  nicht  erklären.  Ansprechend  ist  der  Ver- 
such Herzogs,  das  Wort  'Achter'  in  aktivem  Sinne  als  Späher  zu  deuten 
und  so  in  dieser  separat  erscheinenden  Truppe  eine  Hut  zu  sehen,  ohne 
dann  aber  das  andere  Wort  'Einunger'  zuläuglich  erklären  zu  können.  — 
Eine  Einzeluntersuchung  zu  Ryffcls  allgemeiner  Abhaudluug  über  die 
schweizer.  Landsgemeinden  liefert  Schnflriger, 1,,u)  der  die  Schwyzer 
Landsgemeinde  nach  ihrer  Entstehung,  ihrer  Rechtsstellung,  ihrem  Ver- 
fahren usw.  untersucht.  Der  2.  Abschnitt  ist  der  Kantonsgemeinde  (seit 
1798)  gewidmet.  —  Die  ausgezeichnete  Publikation  Durrers l6,IÄ)  über  die 
Kunst-  und  Architekturdenkmäler  Unterwaldens  ist  bis  S.  Niklausen  vor- 
gerückt. Den  gröfsten  Raum  beanspruchen  Giswyl,  Kerus  und  S.  Niklausen. 
—  Lütolf17,18)  setzt  die  verdienstliche  Arbeit  Nüschelers  über  die  Gottes- 
häuser der  Schweiz  fort,  indem  er  die  Dekanate  Surseo  uud  Willisau 
bearbeitet.  —  Von  Liebenau1*)  ist  mit  seinem  Urkk.buch  des  Stiftes 
Beromünster  bis  zum  J.  1313  gekommen.  —  Ein  in  den  meisten  Zügen 
von  der  bisherigen  Darstellung  abweichendes  Bild  der  Schlacht  von  Sempach 
gibt  Stoessel,40"22)  vou  dem  Delbrück  rühmt,  ihm  gebühre  'das  Ver- 
dienst, das  Problem  nach  allen  Seiten  gelöst  zu  haben*.    St.  stützt  sich  im 


»m  Morgarten:  SchwMsehrOff.  18,  No.  1,  S.  1-12;  No.  2.  8.  57  —  62:  No.  8.  S.  118/9.  |(H.  U.: 
*A.  81,  8.  749.11  —  11)  U  »elbrUek,  1).  Schlacht  am  Morgarten.  (=  D.  krieger.  Urspr.  d. 
echweizer.  Eidgenotaen»chaft.) :  PrJbb.  126,  8.  298 — 302.  (8.-A.  aus  Bd.  3  d.  Geach.  d. 
Kriegakunat.)  —  \t)  M.  Styger,  ü.  Schlacht  am  Murgarten  1815.  Schwyz,  Triner  &  Co. 
1908.  V,  99  8.  |[GotthardPost  86;  ZugNachrichten  104/5;  Entgegn.:  Bote  d.  Uraebweiz  74/7.]| 

—  IS)  X.  SchnUriger,  D.  Schwyzer  Landagemeinde.  Berner  Diaa.  183  8.  (Nicht  im 
Buchhandel.)  —  14)  X  J.  C.  Bentiger,  D.  eehwyzer.  Archiv:  MHVSchwyz  16,  S.  99-12*. 

—  15)  X  K.  LUtolf,  Hiet.-kriU  1'ntertuch.  Uber  d.  Proprium  Baaileenae.  D.  eel.  Nikolaus 
v.  FlUe:  SchwKirchenZg.  (1905).  S.  345/6.  —  IC)  K.  Durrer,  D.  Kunst-  u.  Arichitektnr- 
denkmaler  Unterwaldena.  (—  Kahn«  Stat.  echw.  Kunetdenkmäler) :  Anz9chwAltBeiI.  NF.  7'8 
(1905/6),  8.  805  —  400.  —  17)  K .  Lutolf,  D.  Gotteshäuser  d.  Schweif.  Dekanat  Surtee: 
GFr60  60  (1905),  S.  163—281.  (Forttetz.  d.  hiat.-antiquar.  Fortcb.  v.  A.  NUecheler.)  — 
18)  >d..  D.  Gotteshäuser  d.  Schwei».    Dekanat  Will. »au:  Ib.  61,  8  221— 68.    (Auch  S.-A  ) 

—  19)  Th.  v.  Liebenau,  Urkk.buch  d.  Stiftet  Beromuntter.  Tl.  8.  (1295—1818):  ib. 
(mit  eigener  Poginatur)  60  (1906),  8.  257-868.  (Vgl.  JBG.  27,  II,  89517  )  —  $Q)  E. 
Stoeneel,  D.  Schlacht  bei  Sempach.  Berliner  Die».  Berlin,  Nauck.  1906.  36  8.  M.  1,60. 
|[G.  Tobler:  Sonntagtbl.  d.  Bund  (1906),  No.  2  (ablehnend);  .1.  Httne:  DLZ.  (1906),  8.  17 
^ablehnend);  A.  Bernoulli:  Sonntageblatt  d.  Batler  Nachrichten.  (1907\  No.  6  (ablehnend).]! 

—  21)  H.  DelbrUok,  D.  Schlacht  bei  Sempach.  D.  Winkelriedtage.  (=  D.  krieger.  Urtpr. 
d.  echweixer.  Eid«en«>»»en«c!iaft.) :  PrJbb.  126,  S.  809—16.  |[A.  Bernoulli :  Sonntagabi.  d. 
Batler  Nachrichten  (1907).  No.  6.]|  (S.  A.  aut  Bd  8  d.  Gesch.  d.  Kriegskunst.)  —  tt)  X 
A.  Buch!,  E.  poltt.  Gedicht  d.  Luzernert  Diebold  Schilling:  AntScbwG.  NF.  10,  S.  50/1. 
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wesentlichen  auf  den  Chromaten  Detmar  vou  Lübeck,  und  bringt  folgende 
Darstellung:  Die  Eidgenossen  marscbiereu  nicht  von  Lnzern,  sondern  von 
Oislikon  her  und  beziehen  westlich  von  Hildisrieden  mit  Front  nach  Westen 
Stellung.  Sie  greifen  die  im  Marsch  überraschten  Österreicher  ans  höherer 
Stellung  an.  Die  Eidgenossen  sind  in  zwei  bis  drei  Troffen,  Geviertbaufen, 
aufgestellt.  Die  Vorhut  wird  zurückgedrängt,  doch  macht  der  Gewalthaufe 
einen  Flankenangriff  und  bringt  damit  die  Schlacht  zur  Entscheidung.  Die 
Winkelriedstat  hat  keinen  Raum,  da  die  Ritter  ungeordnot,  nicht  in 
geschlossener  Reihe  kämpfen.  Die  Kritik  hat  die  Darstellung  Stössels  mit 
Recht  in  den  wesentlichsten  Punkten  abgelehnt.  Sie  wirft  ihm  im  besonderen 
vor  die  übertriebene  Bewertung  des  Berichtes  Detmars,  die  Unterschätzung 
der  Züricher  Chronik  (die  St.  in  der  Weise  heranzieht,  dafs  er  annimmt, 
die  Gegner  seien  vom  Chronisten  miteinander  verwechselt  worden),  die  Ver- 
kennung der  Bedeutung  des  Spitzes,  die  willkürliche  Aunahme  einer  Vorhut. 
Mehr  als  ein  interessanter  und  selbständiger  Versuch  ist  die  Arbeit  nicht. 
—  Lütolf")  bietet  eine  kleinere  Untersuchung  über  den  hl.  Fridolin. 

Hern.  In  verschiedenen  vorläufigen  Mitteilungen  berichtet 
>Viedmer*4-,9j  über  die  Ausgrabungen,  die  auf  bern.  Gebiete  statt- 
gefunden habeu.  Im  Vordergrunde  stehen  diejenigen  von  Münsingen,  deren 
Resultat  die  Entdeckung  eines  gewaltigen  Gräberfeldes  war.  Die  210  Be- 
stattungen stammen  aus  dem  4.  bis  2.  vorchristlichen  Jh.  und  gehören  somit 
der  La-Tene-Zeit  an.  Da  das  Feld  während  der  ganzen  La-Tene-Zeit 
benutzt  wurde  und  die  Gegend  stark  besiedelt  gewesen  sein  mufs,  kann  hier 
der  Mensch  dieser  Epoche  und  seine  Kultur  in  seltener  Reichhaltigkeit 
studiert  werden.  —  Lanz*0-84)  veröffentlicht  einen  Bericht  über  die  Aus- 
grabungen am  Jensberg  (Potiuesca)  1898—1904.  Über  die  kelt.  Anlagen 
herrscht  noch  keine  Klarheit,  besonders  nicht  über  die  Frage,  ob  ein  kelt. 
Oppidum  dagewesen  sei.  Das  röm.  Petinesca  dagegen  tritt  in  seiner  topo- 
graphischen Gestalt  schon  klarer  zutage;  es  erweist  sich  als  eine  dauernde 
Niederlassung  von  grofscrom  Umfaug,  als  bis  jetzt  angenommen  war.  Der 
Zweck  der  Anlage  war  jedenfalls  ein  militärischer.  Die  Mün/funde  gehen 
bis  in  die  Zeit  Gratiaus.  —  In  Lüthis8*  8Ä)  Schrift  über  die  Aleraanuen 
in  der  Westschweiz  finden  sich  einige  bemerkenswerte  Resultate  eigener 
archäologischer  Forschungen;  als  Ganzes  jedoch  ist  sie  unbrauchbar  um  ihrer 
aufdringlichen  Tendenz  willen,  die  Römer  herabzusetzen  und  die  Alemannen 


—  28)  K>  Lutolf,  HUt.-krit.  Untersuch.  Ubtr  d.  Proprium  Baeileense.  8.  Fridolin: 
SehwKirchenZg.  (1905),  8.  460/2.  —  24)  X  Fr.  Thormenn,  Bronzesebwerter.  FundstUcke 
aus  d.  Kt.  Bern  im  Hist.  Museum:  BernerKonstdenkm.  2  (190.V,  Bl.  4*2.  —  25)  J.  Wiedmer- 
Stern,  D.  Gräberfeld  v.  Münsingen :  NZtlrcherZg.  (li»06),  No.  801».  |[A.  Flu  ■:  ■-.  BHBernGKA.  2, 
S.  312/8.JJ  —  26)  id.,  B.  gallo-helvet.  Gräberfeld:  Schweis  10.  8.  81)7—408.  —  27)  id., 
Trepanation  in  vorgeschiehtl.  Zeit:  Bund  (1906),  No.  '29b.  —  28)  id.,  D  Flechgräber  v. 
Bichigen  bei  Worb;  BHBernGKA.  '2,  8.  10/8.  (4.-3.  vorehristl.  Jh.)  —  29)  id.,  Fund- 
bericht«:  ib.  8.  78/6,  161,  828/9.  —  $0)  £.  Lam,  D.  Ausgrab,  am  Jensberg  1898—1904: 
AnzSchwAlt.  NF.  8,  8.  28—41,  118—28.  —  $1)  X  K.  A.  Stück  elberg,  Notes  sur 
les  reliqoei  de  8.  Imier:  BSNAFr.  (1906),  8.  841/6.  |[H.  Morel  u  AnalBoll.  2b,  S.  868.]j 
(Mir  nicht  zogtag).  Rea.  anerkennend.)  \\Z  )  J.  Wiedmar-Stern  ,  I »  Völkerwanderungs- 
graber  za  Volbringen :  BHBernGKA.  2,  S.  178/5.  (D.  interessanteste  KundstUck  e.  ornamen- 
tierter Bronzeknopf.)  —  gg)  E.  Lütbi,  Z.  1 500 j.  Jubiläum  d.  Alemannen  d.  Westschweiz. 
Bern,  Francke.  28  S.  Fr.  0,60.  |[A.  PlUfs:  BHBernGKA.  8,  8.  .«8  (ablehnend).])  (S.-A. 
aus  d.  Pionier  27,  No.  9—11,8.  65—87.)  —  $4)  id.,  D.  Ringwalle  im  üchtland:  KBGV.  54, 
8p.  418  —  20.  [A  Plüfs:  BHBernGKA.  8.  S.  53.]|  —  35)  id.,  Bericht  Uber  alte  HefestigunKs- 
anlagen  an  d.  Aare,   Saane  u    8ense:   Pionier  27,  No.  4/5,   S.  88 — 40.    |[A.  Plüfs: 
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zu  verherrlichen;  auch  finden  sich  unrichtige  oder  ungenügend  gestützte 
Behauptungen.  Wertvoller  sind  seine  Untersuchungen  über  die  Überreste 
alter  Befestigungsanlagen  zwischen  Aare  und  Saane.  Er  sucht  den  Nach- 
weis zu  führen,  dafs  die  Ringwälle  im  UechUand  alemannischer  Provenienz 
seien,  entstanden  in  der  Zeit,  wo  dieser  Stamm  aus  seinen  bis  zum  Genfersee 
reichenden  Sitzen  von  den  Burgundern  verdrängt  worden  sei.  —  G erster S6#8?) 
publiziert  einen  frühromaniscben  Kruzifixus,  gefunden  im  ehemaligen 
KluniazenBerkloster  Münchenwyler,  und  weifs  einleuchtend  französ.  Herkunft 
nachzuweisen.  —  Eine  Untersuchung  der  Steinmetzzeichen  an  verschiedenen 
westschweizer.  Rargen  führt  Lüthi88)  zur  Annahme,  dafs  die  Zähringer  und 
ihr  Dienstadel  im  12.  Jb.  eine  ganze  Zahl  von  Burgen  gleichzeitig  erstellt 
und  so  die  Saane -Sense -Aare -Linie  befestigt  hätten.  —  Coolidge8*) 
weist  als  Walliser  Kolonien  im  Berner  Oberland  neben  den  schon  bekannten 
bei  Brionz  und  im  Lauterbrunnental  auch  solche  in  der  Umgebung  von 
Thun  nach.  —  Die  Arbeit  Burris40,41)  über  die  Grasburg  ist  der  1.  Teil 
eines  grösseren  Werkes  über  diese  Herrschaft  und  enthält  deshalb  nur  ihre 
politische  Geschichte  und  zwar  bis  1423,  d.  b.  bis  zu  ihrem  Obergang  au 
Bern.  Die  Burg,  vermutlich  eino  Schöpfung  der  zähring.  Zeit,  stand  auf 
Reichsbodeu,  die  Herrschaft  kam  dann  aber  in  savoyische  Hände,  wo  sie, 
wenn  auch  gelegentlich  verpfändet  und  verkauft,  aber  immer  wieder  zurttck- 
erworben,  bis  1423  verblieb.  In  dieser  gründlichen,  das  vorhandene  Material 
in  erschöpfender  Weise  verwendenden  Arbeit  ist  von  besonderem  Wert  die 
Beiziehung  der  ungedruckten  Turinerquellen,  so  der  46  Vogteirechnungen, 
die  für  die  savoyische  Zoit  das  Rohmaterial  bilden,  sowie  des  Freiburger 
Notariatsregisters,  das  für  die  Zeit  von  1356  an  Bedeutung  besitzt.  —  Die 
Textbemerkungen  Stammlers4*)  zu  den  schönen  Blättern,  die  die  Prediger- 
kirche in  Bern  und  ihre  Fresken  darstellen,  sind  eine  eigentliche  Mono- 
graphie über  diese  frühgot.  Klosterkirche.  St.  gebt  besonders  auf  den 
interessanten  Lettner  ein,  sowie  auf  die  teils  längst  bekannten,  teils  bei  der 
jüngsten  Renovation  (1904/5)  blofsgelegten  Fresken.  Diese  befinden  sich 
pietätvoll  restauriert  fast  ausschliefslich  am  Lettnor  und  sind  in  der  Schweiz 
einzig  in  ihrer  Art.  Als  Maler  ist  der  'Meister  mit  der  Nelke'  nach- 
gewiesen. —  Das  Bild,  das  Delbrück48)  von  der  Schlacht  bei  Laupen 
entwirft,  ist  ein  klar  durchdachtes,  es  beruht  aber  lediglich  auf  vermutungs- 
weiser Kombination,  ohne  die  topographischen  Verhältnisse  und  die  Dar- 
stellung der  Quellen  genügend  zu  berücksichtigen.  Der  wichtigste  zeit- 
genössische Bericht,  der  Conflictus,  darf  nicht  einfach  beiseite  geschoben 
werden.    Dio  Führerschaft  Erlacbs  hält  D.  für  wahrscheinlich,  da  aus  dem 


BUBernGKA.  2.  S.  818.1|  —  36)  L.  Gerater,  Ü.  Krnsifixua  v.  Mttnchenwjrler:  BIlBern.- 
GKA.  2,  8.  8/».  —  3?)  X  E.  Bfthler,  U.  Kirch«  v.  Spiee:  BernerKunetdenkm.  8. 
Bl.  50/1.  (Roman.  Bau  au«  d.  12.  Jb.).  —  $g)  E.  LUthi,  D.  Stelnmetxenreiehen  al« 
GeMhichUquellen :  Piooi«r  27,  No.  2  3,  8.  9—18.  |[A.  Plüf«:  BUBernGKA.  2,  8.  818.]]  — 
39)  W.  A.  B.  Coolidge,  Les  Coluoi««  Vallaiaannes  de  l'Oberlaod  Bernoie:  BUBeroGKA.  2, 
S.  176—8».  —  40)  F.  Burri,  Graabarg  unter  iavoyiacber  Herrechaft.  Tl.  1:  D.  polit. 
6©aoh.  d.  Uerracbaft  Graaburg  bia  1428.  Bernar  Diaa.:  AUVBern.  18,  II,  8.  1—268. 
(Aucb  ale  S.-A.  erachienen:  Barn,  Grünau.  1907.)  —  41)  X  W.  F.  v.  MOlinen,  D. 
Herrechaft  Kratttgen:  BHBernGKA.  2,  8.  190/6.  —  42)  J.  Stammler,  D.  «bemal.  Prediger- 
kirch« in  Bern  n.  ihre  Wandmalereien:  BernerKunatdenkm.  8,  Bl.  58—60.  —  48)  H. 
Delbrück,  D.  Scblacht  bei  Laupen.  (=  D.  krieger.  Urapr.  d.  achweixer.  Eidgenoeaenechaftk 
PrJbb.  126,  8.  308  9.  |(W.  Hadorn,  Neuea  t.  Laupenerachlacht:  BUBernGKA.  8,  8.  120/5 
V  teilweise  abiebnend);  A.  Plüf«:   ib.  8.  54/5  (im  weaentl.  ablehnendV]|    (S.-A.  aua  d. 
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einheitlich  geleiteten  Gang  der  Schlacht  auf  einen  militärisch  geschulten 
Anführer  geschlossen  werden  müsse;  als  solcher  könne  nur  Erlach  in  Frage 
kommen.  —  Auf  Grund  eines  in  Solothurn  entdeckten  Manuskriptbandes 
bringt  Vetter44)  eine  wort  volle  Bereicherung  unserer  Kenntnis  vom  Leben 
Konrad  Justingers.  Wir  erfahren,  dafs  dieser  ein  Schüler  Jakob  Twingers 
von  Königshofen  gewesen  und  ca.  1390  von  Strafsburg  nach  Bern  gekommen 
ist,  vor  allem  aber  dafs,  was  schon  Tobler  vermutet  hat,  die  sog.  anonyme 
Stadtchronik  wirklich  Justingers  Werk  ist  als  Fortsetzung  der  Chronik  seines 
Lehrers  Königshofen.  Wenn  Vetter  dagegen  die  offizielle  Stadtchronik 
Justinger  abspricht,  so  vermag  er  uns  nicht  zu  überzeugen.  Die  Aus- 
führungen F Iuris,46-5*)  der  die  Autorschaft  Justingers  auf  Grund  von 
Schriftbeweisen  vertritt,  bleiben  auf  viel  sicherem  Boden.  Ebensowenig 
aberzeugt  V.  mit  seinem  Nachweis,  dafs  Erlach  nicht  Anführer  der  Berner 
bei  Laupen  habe  gewesen  sein  können.  —  Ein  typisches  Beispiel  einer  auf- 
strebenden Bürgerfamilie  schildert  Türler54)  in  der  Familie  Gönffi  von  Biel. 
Ohne  dafs  sie  in  der  eidgenössischen  Geschichte  eine  hervorragende  Rolle 
gespielt  hätten,  stellten  die  Göuffi  doch  der  Stadt  Biel,  besonders  im  15.  Jh., 
mehrere  treffliche  Bürger.  Das  Geschlecht  erscheint  erstmals  1358  und  erlischt 
gegen  Ende  des  16.  Jh.  —  Die  populär  geschriebene  Artikelserie  K assers i&) 
über  emmentalischo  Ortschaften  enthält  eine  gründliche  Ortsgeschichte,  die 
bei  aller  Anspruchslosigkeit  der  äufsern  Erscheinung  eine  Fülle  lokal- 
geschichtlichen Materials  aufweist;  den  stärksten  Raum  beansprucht  Burgdorfs 
Geschichte. 

NoTilschwei».  Basel,  Solothurn,  Aargau,  Zürich,  Schaff- 
hausen. Heierli56,67)  gibt  eine  übersichtliche  Schilderung  der  Rhein- 
befestigung in  röm.  Zeit,  soweit  schweizer.  Gebiet  in  Betracht  kommt.  Wir 
erfahren  von  allen  Kastellen  und  Wachttürmen  die  Erforschungsgeschichte 
und  den  jetzigen  Bestand  der  Überreste  und  werden  über  die  Fragen 
orientiert,  die  sich  daran  knüpfen.  Wertvoll  sind  die  beigelegten  Pläne 
und  Übersichtskarten.    Besonderes  Interesse  beansprucht  der  Bericht  über 


Bd.  3  d.  Geeeh.  d.  Kriegekunst.)  —  44)  F.  Vetter,  Neuea  zu  .Jiminger.  Kunrat  Juttinger 
als  Schüler  n.  Fortsetze  r  Königehofens  u.  d.  ältesten  Geschichtsschreiber  Berne  u.  d.  Laupen- 
atrettes:  JbScbwG.  81,  8.  111—206.  |[Walter  Wettatein:  NZüreherZg.  No.  19S;  11.  H. : 
NA.  31,  8.  535;  A.  Plüfa:  BHBernGKA.  2,  8.  814/5;  W.  Hadom:  ib.  3.  S.  124/6.]]  — 
45)  A.  Fluri,  Joetinger  u.  a.  Cbron.:  AnzSehwG.  NF.  10,  S.  57—61.  |[A.  PlQfa:  BU.- 
BernGKA.  2,  8.  315.]|  —  46)  X  H.  TUrler,  E.  Schreiben  an  Conatane  Keller  t.  1489: 
ib.  8.  12/8.  —  4?)  X  J.  Zemp,  8.  Barbara  u.  8.  Katbarina:  BernerKunatdenkro.  2  (1905), 
Bl.  37.  (Innenflügel  e.  Altarbildes,  wahrschetal.  aua  e.  Kapelle  d.  Bernennttnatera.  Werk  d. 
♦Meisters  mit  d.  Nelke',  entetanden  verroutl.  um  1495.)  —  48)  X  id.,  D.  Geburt  Chriati: 
ib.  Bl.  88.  (Aufsenseite  d.  Tor.  Bildea.)  —  49)  X  G.  Tobler,  Zn  Laurentius  Doeeharta 
Cbron.:  Zwingliana  8,  Heft  4,  8.  110/2.    (über  d.  Sekte  d.  Katxenküater  in  Bern.)  — 

50)  X  A.  Brlndli,  D.  Lettner  in  d.  Kirche  su  Burgdorf:  BernerKunstdenkm.  2  (1905), 
Bl.  48.  (£.  glänzendes  Werk  spiltgot  Steinmetsankonst.    1 6 12  v.  Heinr.  Kümmli  vollendet.)  — 

51)  X  J.  Stammler,  Meeaiugene  Becken  im  biet.  Muaeum  zu  Bern:  ib.  Bl.  40.  (Nürnberger 
Arbelt  aoa  d.  2.  Hälfte  d.  16.  u.  Anfang  d.  16.  Jh.)  —  62)  X  K.  G.  8[imonl,  D.  Wappen 
d.  bern.  Familie  Schütz:  AHS.  20,  8.  85/6.  (Wappen  d.  Hane  Schüta  [15.  Jh].)  — 
58)  X  B.  t.  Steiger,  3  unbekannte  Wappen:  ib.  8.  88/4.  (Am  got.  Hause  e.  Eisentüre 
gefunden,  die  2  unbekannte  Wappen  zeigt,  ebenso  auf  e.  Scheibe  aua  d.  Kirche  Gadmen  e. 
unbekanntes  Wappen  [vielleicht  d.  ausgestorbenen  Familie  Haas  l  )  —  54)  H.  Türler,  D. 
Familie  Gönffi  t.  Biel:  BernerTb.  (1906),  8.  241  —  86.  —  55)  H.  Kaaaer,  D.  Bernbiet 
ehsmalo  u.  heute.   I.  Emmantal.    Bern,  Stämpfii.    1905.    IV,  116  8. 

56)  J>  Heierli,  über  d.  röm.  Grenawehr-Syetem  am  Schweiser-Rbein :  JB.  Geogr.- 
Ethnogr.  Ges.  Zürich  1904/6  (1905),  8.21-69.  -  57)  X  Tb.  Burckhardt-Biedermann , 
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das  jüngst  vom  Vf.  ausgegrabene  östliche  Zurzacher- Kastell  und  das  Kastell 
von  Niedermampf.  —  In  angemein  instruktiver  Weise  verwertet  Burck- 
hardt- Biederman n  >H  die  Resultate  der  Ausgrabungen  zu  einer  Unter- 
suchung Uber  die  Kastelle  am  Oberrhein  in  der  Zeit  Diokletians,  d.  h.  in 
der  Zeit,  wo  die  Schweiz  zum  zweitenmal  Grenzland  wurde.  B.  kommt 
zum  Resultat,  da/s  unter  Diokletian  der  Oberrhein  systematisch,  nach  be- 
stimmtem Plan  befestigt  wurde,  und  zwar  der  östliche-  Teil  durch  Maximian, 
der  westliche  durch  Konstantins.  Zu  jenem  gehören  Tasgaetium,  Ober- 
Winterthur,  Irgenhausen,  Schaan  und  wohl  auch  Pfyn,  zu  diesem  Zurzach, 
Mumpf,  Kaiser-Angst,  Basel  und  Horburg.  Der  Nachweis  der  Gleichzeitig- 
keit dieser  Anlagen  wird  historisch  und  baugeschichtlich  in  einleuchtender 
Weise  durchgeführt,  unter  steter  Vergleichung  mit  andern  Kastellbanten  der 
Diokletianischen  Zeit.  Dabei  werden  eine  Menge  interessanter  und  an- 
regeuder  Fragen  berührt.  —  Detailstudien,  die  man  am  dritten  Theaterban 
in  Augusta  Raurica  vorgenommen  hatte,  zeigten  Spuren  verschiedener 
Reparaturen.  Nun  weist  Frey*9*00)  in  einer  gründlichen  Untersuchung 
nach,  dafs  der  jüngste  Bau  gar  kein  einheitliches  Ganzes  darstellt,  sondern  fünf 
bis  sechs  Bauperioden  erkennen  läfst.  Die  Errichtung  des  eigentlichen  Theaters 
würde  der  zweiten  Periode  (Hlb)  angehören  mit  den  wesentlichsten  Ergänzungen 
aus  der  dritten  Periode  (IIlc).  Der  gleiche  Vf.  zeigt,  wio  die  Vergleichung  der 
verschiedenartigen  Ausfugungen  an  den  Mauern  die  Möglichkeit  bietet, 
baugeschichtlicbe  Fragen  zu  entscheiden.  —  Über  das  Resultat  der  Aus- 
grabungen in  Angst,  die  im  Herbst  1906  eine  interessante  röm.  Wohnung 
zutage  gefördert  haben,  berichtet  Burckhardt-Biedermann.*1)  — 
Stückelberg84)  gibt  eine  interessante  stilkritische  Untersuchung  über  zwei 
frühMAliche  Kapitelle,  die  Eckhiebe  aufweisen.  Er  weist  die  Stücke,  die 
heute  ausgehöhlt  erscheinen,  der  karoling.  Zeit  zu  und  halt  sie  für  Kapitelle 
von  Säulen  eines  Altarziboriums,  angehörig  dem  Münster  Bischof  Hattos.  — 
Gnann63*64)  bandelt  über  die  Stellung  der  Beamten  and  Würdenträger  des 
Bistums  Basel  im  MA.;  wertvoll  sind  die  in  der  Beilage  abgedruckten  Eid- 
formeln aus  dem  Statutenbuch  des  Basler  Domstiftes.  —  Stückelberg6*  fls) 
weist  nach,  dafs  die  Bischöfe  Waldo  und  Hatto  (zur  Zeit  Karls  des  Grofsen) 
beati  gewesen  seien.  —  In  einer  streng  quellenmäfsigen  Darstellung  ent- 
wirft Roth")  ein  Bild  von  dor  Auflösung  der  Tiersteinischen  Herrschaft, 
einem  höchst  bedeutsamen  Prozesse;  deun  er  bietet  den  'Schlüssel  zum  Ver- 
ständnis der  komplizierten   politisch-geographischen   Verhaltnisse  zwischen 

D.  röm.  Grenswehr  in  d.  Schwei«:  KBOV.  54,  Sp.  426/7.  —  58)  id.,  Röm.  Kastelle  am 
Oberrhein  »an  d.  Zeit  Diokletian»:  WZ.  25.  8.  Ii»— 78.  —  &9)  P.Frey,  Balm,  s  Bau 
geech.  d.  Röm.  Theater  in  Angst :  BaalarZQ.  6,  I,  8.  «6  — 119.  —  6#)  X  id.,  Technik 
o.  Badeut  d.  Mörtelfugen  an  röm.  Mauern  in  Aagatta  Raurica:  KB6V.  64.  8p.  4«  1/6.  — 
61}  Th.  Burck  her  dt-Biedermann,  Auagrab.  in  Angst:  Sonntagabi.  d.  Basier  Nachr.  i, 
No.  42,  S.  168.  (Ergin«,  dazu  8.  184  n.  188.)  —  62)  A.  Stuckelberg,  2  früh- 
MAliche Kapitelle:  BaalerZG.  6,  S.  418/9.  —  66)  A.  Gnann,  Beitrr.  «.  Verteaenngegeech. 
d.  Domkapitels  v.  Basel  bis  z.  Ende  d.  16.  Jb.:  FreiburgerDiöaeaA.  NF.  7,  8  HO  —  66.  — 
64)  A.  Michaod,  Lea  monnaiea  dea  princea  eVequea  de  BaJe:  R8Num.  18,  I,  1  (1905), 
8.  6-107.  —  65)  E.  A.  Stück  elber  g,  2  Basier  Bischöfe  im  Heüigenhimmel:  BaslerZO.  6, 
8.  489  —  40.  —  §6)  X  id.,  D.  Verehr.  Kaiser  Heinriche  II.  im  Bistum  Basel:  RHochUnd  % 
(191).'.).  [II.  Moretus:  AnalBoll.  24  (1905),  8.  800,'I.J)  —  67)X  J.  Viard,  Henri  le  noino 
de  Bale  s  la  balaUle  de  Creey:  BECh.  67,  No.  6/6.  (Nicht  zugänglich.)  —  6S)  X  H. 
TUrler,  E.  Aktenstück  Uber  d.  Fehde  serischen  Stadt  a.  Bieehof  v.  Basel  i  J.  1879: 
BaslarZG.  4  (1905).  S  177—81.  (Genaue  Angaben  Uber  d.  Bewaffn.  n.  Alternat,  baaler. 
Söldner.)  —  69)  Carl  Roth,  D.  AuOös.  d.  Tieretein.  Herrschaft.    Basel.  Diaa.  Beuel, 
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den  Kautonen  Hasel,  Solothurn  und  Born  im  Jura'.  Roth  schildert  zunächst 
den  Bestand  der  Herrschaft  in  der  2.  Hälfte  des  14.  Jb.,  d.  h.  in  der  Zeit, 
wo  Basels  und  Solothuros  Expansionsbestrebungen  einsetzen,  verfolgt  dann 
zuerst  die  Schicksale  der  Farnsburger  Linie,  d.  h.  den  Obergang  ihres 
Besitzes  an  die  Falkensteiner  und  schliefslich  an  Basel,  Solothurn  und  Bern; 
den  gröfsern  Raum  beansprucht  die  Linie  der  Tierstein-Pfeffingen,  in  der 
die  bedeutende  Gestalt  Oswalds  I.  hervorragt.  —  In  seiner  Geschichte  der 
Reichsvogtei  Muhlhausen  nennt  Meiuinger  70  73)  uuter  der  Zahl  der  Träger 
dieses  Amtes  drei  Basler:  Conrad  Moench  v.  Moenchenstein,  Werner  Schiller 
und  Jean  Offtnburg.  Bei  Jean  v.  Bremgarten  denkt  der  Vf.  au  seine 
Herkunft  von  dem  beru.  Dynastengeschlecht  gloichen  Namens.  Wäre  das 
richtig,  so  wäro  das  Geschlecht  nicht,  wie  angenommen  wird,  mit  Johaunes 
erloschen,  doch  geben  die  beru.  Quellen  keinen  Anhaltspunkt  für  eine  Fort- 
existenz der  Bremgarten.  —  Einen  hübschen  Beitrag  zur  Bau-  und  Kultur- 
geschichte Basels  enthält  Burckhardt-Finslers74  75)  Geschichte  der  freien 
Strafse,  der  Hauptverkehrsader  dor  Stadt.  —  Heierli  76,77)  veröffentlicht 
eine  archäologische  Karte  des  Kantons  Solothurn,  auf  der  die  Fundstellen 
aus  der  vorröm.,  röm.  nnd  alemann. -burgund.  Zeit  verzeichnet  sind.  Ein 
nach  den  Ortsnamen  georduetes  Fuudregister  und  Literaturangaben  machen 
die  Publikation  zu  einem  unentbehrlichen  Hilfsmittel  für  die  solothurn. 
Geschichte.  —  Merz  78  81)  behandelt  die  Freiherrentamilie  v.  Gösgen.  Sie 
ist  1161  zum  erstenmal  nachzuweisen  und  verschwindet  Ende  des  14.  Jh. 
—  In  einer  Abhandlung,  die  den  letzten  Zeiten  des  Franziskanerklosters 
in  Solothurn  gewidmet  ist,  findet  sich  ein  kurzer  historischer  Abrifs  über 
die  Geschichte  dieses  1280  gestifteten  Klosters.  —  Über  die  Ausgrabungen 
in  Yindonissa  in  den  J.  1904  und  1905  berichten  L.  Frölich  und  E. 
Fröhlich.8*  84)  Das  interessanteste  Resultat  ergab  die  Angrabung  des 
sog.  Kalberhügels,  der  offenbar  die  Schutt-  und  Ablagerungsstätte  des  alten 
Castrums  gewesen  ist.  Er  ist,  wie  sich  aus  den  Münzfunden  ergibt,  im 
1.  nachchristlichen  Jh.  entstanden.   Die  übrigen  Funde  sind  äufserst  maunig- 


Gaseer  &  Co.  178  S.  —  70)  E.  Meininger,  Lea  Pre*r6ta  impeYiaux  d«  Malhouse: 
BMHMulhouse  28  (1906),  S.  5—60.  —  71)  X  Rudolf  Waekernagel,  8  Baaler  Steinurkk.: 
BaelerZG.  5,  8.  430/8.  (Aub  d.  J.  1264,  1807,  1437.)  —  73)  X  K.  8teblin,  Fabrikat* 
e.  Basler  Töpferwerketatte.  1897—1457:  ib.  6,  I,  8  160/3.  —  7$)  X  E.  A.  Stückelberg, 
Basler  Wappen  in  e.  Brüsseler  He.:  ib.  5,  S.  286.  (D.  H*.  stammt  aas  d.  14.  Jb.  a.  enthalt 
einige  seh  weiter,  n.  baaler.  Wappen.)  —  74)  A.  Bu rck  har dt- Finaler,  D.  Freie  Strafse 
zu  Basel:  BaslerJb.  (1905),  S.  133  —  58.  —  75)  X  0.  Binz,  Baaler  Schimpfwörter  ans 
d.  16.  Jb.:  ZachrD Wortforach  8,  8.  161/4.  —  76)  J.  Heierli,  D.  arcbaolug.  Karte  d. 
Kantona  Solotharn  nebet  Erlauter,  a.  Fundregieter.  Mit  9  Tfln.:  M 1 1  Solotharn.  Heft  2. 
Solotharn,  Petri.  1905.  92  S.  |[E.  Tatarinoff:  Sonntagabi.  d.  Baaler  Nachr.  (1906), 
No.  3.]j  —  77)  X  E.  Tatarinoff,  E.  röm.  Marinork  opf  angebl.  aas  d.  Umgeb.  r.  Solotharn: 
AnsSchwAle.  NF.  8,  3.  129  —  81.  (Bia  jetzt  als  Commodaekopf  bekannt.  Nach  d.  Verf.  iet 
nnr  aeine  Provenienz  aus  d.  2.  Jh.  n.  Chr.  aicher.)  —  78)  W.  Merz.  Freie  Göakon: 
Genealog.  Handbuch  z.  SehwG.  (Beil.  an  AUS.)  1,  8.  820/6.  |[W.  Wettatein:  NZuroharZg. 
(1907),  No.  12.]]  —  79)  X  Tb.  v.  Liebenau,  D.  Uttngeaeil  am  untern  Uauenatein:  Baaler- 
ZG.  6.  S.  123/6.  (E.  Laserner  Urk.  v.  1471  bestätigt  d.  Verwend.  d.  H&ngeseilea  als  e.  alte 
Einricht.)  —  80)  X  T.  A.  Zetter-Collin,  D.  eptttgot.  Flachdeck c  im  alten  Rathaase  so 
Solothurn:  AnzSchwAlt.  NF.  8,  S.  146/8.  —  81)  X  Vf.  anbekannt,  D.  letzte  Franziekaner 
u.  d.  Untergang  d.  Franziskanerklosters  in  Solothurn:  Ann.  d.  Werkes  v.  hl.  Paulus  80  (1906), 
No.  1,  8/6.  —  82)  L-  Frölich  n.  E.  Fröhlich,  Bericht  Uber  d.  Grab.  d.  Antiquar.  Gea. 
v.  Brugg  u.  Umgeb.  i.  J.  1904:  AnsSchwAlt.  NF.  8,  S.  18—22.  —  83)  L.  Frölich, 
D.  Grab,  am  sog.  Kalberhugel  in  Kön.gafelden  i.  J.  1906:  ib.  S.  195/7.  —  84)  X  Th. 
Eekinger,  Töpferstempel  ans  Vindoniaaa,  gesammelt  t.  Pfarrer  Urach:  ib.  7,  8.  206/9.  — 
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faltig,  wie  es  bei  dem  Zweck  des  Hagels  natürlich  ist.  Die  übrigen 
Grabungen,  auf  der  Breite,  deckten  verschiedene  Gebäudekomplexo  ab, 
doch  läfst  sich  Aber  deren  Zweck  noch  nichts  Bestimmtes  sagen.  —  Burck- 
hardt- Biedermann85)  berichtet  über  die  von  ihm  vorgenommenen  Aus- 
grabungen am  Kastell  Kaiser-Augst  vom  November  1905  bis  Januar  1906. 
Es  gelang  ihm,  bei  den  Arbeiten  an  der  Westmauer  das  Tor  festzustellen 
und  Architekturfragmente  aufzufinden.  —  Das  prächtige  Werk  von  Merzhe) 
über  die  MAlichen  Burganlagen  im  Kanton  Aargau  ist  zum  Abschlufs  ge- 
laugt. Der  2.  Bd.  steht  dem  ersten  ebenbürtig  zur  Seite  (vgl.  JBG.  27, 
II,  399 — 40076  ;  28,  II,  4145ft).  Ein  Auhang  über  Städte  und  Burgaulagen  in 
baulicher  und  rechtlicher  Hinsicht,  sowie  Ober  den  Adel  des  Aargaus  ist 
dem  Werk  beigefügt.  —  Hirsch87)  tritt  Steiuackers  Ausführungen  (vgl. 
JBG.  27,  II,  39974  7ft)  entgegen  und  vortieft  die  schon  in  seiner  ersten  Arbeit 
enthaltene  Beweisführung  zugunsten  einer  einheitlichen  Konzeption  der  Acta 
Murensia  ums  J.  1150;  auch  an  der  Entstehung  des  gefälschten  Testamentes 
Bischof  Werners  im  12.  Jh.  und  zwar  vor  1130  hält  er  fest.  —  Leh- 
manns88) Abhandlung  über  die  Glasgemälde  in  den  aargau.  Kirchen  und 
öffentlichen  Gebäuden  schliefst  den  Bezirk  Aarau  ab  und  beginnt  denjenigen 
von  Brugg.  —  Merz89)  publiziert  einige  wertvolle  aargau.  Güter-  und  Zins- 
rötel, nämlich  den  Zinsrotel  Ulrichs  v.  Rinach  (1295),  das  Lehens  Verzeichnis 
der  Herren  v.  Hüneberg  (1.  Hälfte  des  14.  Jh.),  drei  Güter-  und  Einkünfte- 
rötel des  Klosters  Muri  (Anfang  des  14.  Jh.).  Diese  Register  werden  zum 
ersten  Male  publiziert  —  Hegi90"82)  untersucht  die  Genealogie  der  Freien 
von  Wediswil,  dieses  am  Zürichsee  und  im  Berner  Oberland  begüterten 
Geschlechtes.  Es  wird  erstmals  i.  J.  1130  erwähnt  (nach  H.  eine  Antizipation 
von  30  Jahren)  und  erlischt  im  14.  Jh.  Der  gründlichen,  auf  reiches 
Urkk.material  gestützten  Arbeit  ist  ein  Stammbaum  und  Siegelabbildongen 
beigegeben.  —  Die  Beiträge  zur  Winterthurer  Verfassungsgeschichte  von 
Glitsch88)  enthalten  eine  eindringende  Darstellung  der  Verfassungszustände 
der  Stadt,  wie  sie  aus  dem  Stadtrechtsbrief  von  1264  hervorgehen.  In  der 
Einleitung  verficht  G.  die  Ansicht,  dieser  Brief  stelle  keine  Stadtgründungsurk. 
dar,  sondern  enthalte  eine  'Neuregelung  bestehender  Verhältnisse,  verbunden 
mit  Zuwendung  neuer  Rechte';  Winterthur  sei  also  schon  vor  1264  eine 
Stadt  im  juristischen  Sinne  gewesen,  und  es  sei  ein  früherer  Stadtrechtsbrief 
anzunehmen.  Für  die  wichtigste  Bestimmung  des  Briefes  hält  er  die  im 
Eingang  vollzogene  Verleihung  des  Marktrechtes  an  die  beiden  Vorstädte, 


85)  Th.  Burckhardt-Biedermann,  Ausgreb.  in  Kaiseraugst.  Nov.  1905  bis  Jan.  1906: 
ib.  8,  S.  188—94.  —  86)  W.  Merz,  D.  MAlichen  Barganlagen  u.  Webrbauten  d.  Kanton» 
Argaa.  Bd.  2.  (Aarau,  Sauerl*nder &  Co.  1906/6.  4°.  8.  X,  801—  714.  Fr.  84.  [G.Tobler: 
Sonntagsblatt  d.  Bond  (1907),  No.  19.]|  —  8?)  H.  Hiracb,  Z.  Krit.  d.  Acta  Mureneia 
n.  d.  gefälschten  Stiftungsurk.  d.  Klotten  Muri:  JbSehwG.  81,  S.  69—107.  |[Walter 
Wettet  ein:  NZOreberZg.  No.  198.]|  —  88)  B.  Lehmann,  D.  Glasgemftlde  in  d.  aargauieehen 
Kirchen  u.  öffentl.  Gebinden:  AnaSehwAlt.  NF.  7  (1905),  3.  182—88;  8,  8.  44—58, 
210/6.  —  89)  W.  Meri,  Aargauische  Güter-  u.  Zinerötel:  BaelerZG.  6,  8.  861—412.  — 
90)  X  A.  P(onceletV),  La  date  de  la  fete  des  88.  Felix  et  Regula:  AnalBoll.  24  (1906). 
8.  848/8.  (Ablehn.  d.  Hypothese  Stuckelberga  Uber  d.  Festsetx.  d.  Festes  d.  SS.  Felix  n. 
Regula  (JBG.  27,  II,  408].)  —  91)  X  G.  M(eier),  Todeetag  d.  hl.  Felix  u.  Regula: 
SehwKirchenZg.  (1906),  8.  168.  (Wiedergabe  dieser  Rexension.)  —  93)  F.  Hegi,  Freie 
r.  Wediswil:  Genealog.  Handbuch  a.  SehwG.  (Reil,  au  AUS.)  1,  S.  290—820.  [A.  PlOfe: 
BUBernGKA.  2,8.  818/4;  W.  Wettstein:  NZOreberZg.  (1907).  No.  12.]|  —  9S)  B.  Glitach, 
Beitrr.  x.  alteren  Winterthurer  Verfassungsgeseh.  Leipx.  Jur.  Dies.  Winterthur,  Buchdruekerei 
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die  Vorenthaltung  dieses  Rechtes  möchte  vielleicht  die  Ursache  zum  Auf- 
stand, der  den  Brief  hervorrief,  gewesen  sein.  Leider  konnte  G.  die 
wichtige  Edition  der  Chronik  Laurentius  Bossharts  nicht  mehr  berück- 
sichtigen. —  Von  dem  durch  Esch  er  und  Schweizer94)  edierten  Zürcher 
Urkk.buch  ist  dio  1.  Hälfte  des  7.  Bds.  erschienen,  umfassend  die  J.  1297 — 1301. 
—  Unter  Zugrundelegung  des  Urkk.buches  und  des  Richtebriefes  entwirft 
Dändliker96)  ein  Bild  von  Zürichs  kulturellen  Zuständen  im  13.  Jh.  #— 
Mit  Bd.  3  ist  die  Herausgabe  der  Zürcher  Stadtbücher  (begonnen  von 
Zeller-Werdmüller)  durch  Nabholz B0-97)  zum  Abschlufs  gelangt.  Der  Band 
enthält  Eintragungen  aus  den  J.  1428—1549.  Für  die  politische  Geschichte 
dieses  Zeitraums  enthält  er  wenig,  desto  mehr  für  die  Rechts-  und  Kultur- 
geschichte. Ein  Register  für  alle  3  Bde.  ist  beigegeben.  —  In  einer  ein- 
gehenden Arbeit  untersucht  der  Herausgeber  die  Bedeutung  dieses  Bandes 
der  Stadtbücher.  —  Lugin bühl9s~108)  untersucht  eine  ganze  Zahl  von 
Zürcher  Chroniken  des  16.  Jh.  auf  ihre  Autorschaft,  so  diejenige  des 
Christoph  und  Gebhard  Hegnor;  er  stellt  die  verschiedenen  Fassungen  von 
Bullingers  Schweizercbronik  feßt  und  glaubt,  im  2.  Teil  der  Brennwaldschen 
Chronik  als  Vorlage  das  Werk  von  Fridli  ßluntschli  zu  finden.  Eine  anonyme 
Chronik  des  alten  Züricbkrieges  (Ms.  der  Zürcher  Stadtbibliothek)  weist  er 
Bullinger  zu.  —  Das  Staatsarchiv  Schaffhausen  (G.  Walter104)  gibt  den 
1.  Bd.  eines  Urkk.registers  heraus,  das  die  Regesten  sämtlicher  Urkk.  bis 
zum  J.  1469  enthält.  —  In  einer  wertvollen  Arbeit  schildert  Walter106) 
den  Prozefs  des  Abtes  Dettchofer  vom  Kloster  Allerheiligen  in  Schaff- 
hausen, den  dieser  ca.  1480  gegen  die  Stadt  führte,  und  der  durch  die 
Beschwerdeschrift  des  Abtes,  die  Antwort  des  Rates  und  den  Entscheid  der 
eidgenössischen  Schiedsrichter  überliefert  ist.  Die  Klage  betrifft  so  ziemlich 
alle  Verhältnisse,  in  denen  die  beiden  Kontrahenten  überhaupt  zu  einander 
standen;  am  wichtigsten  ist  die  Frage,  welchen  Charakter  das  Bürgerrecht 
des  Abtes  besafs.  Da  der  Vf.  alle  rechtshistorischen  Probleme,  die  dabei 
berührt  werden,  kritisch  beleuchtet,  so  stellt  die  Arbeit  eine  gründliche  und 
zuverlässige  Einführung  in  dio  innern  Zustände  Schaffhausens  im  15.  Jh.  dar. 
Den  Schlufs  bildet  ein  Kapitel  über  die  Aufbebung  des  Klosters. 

Ostschwei»,  Thurgau,  St.  Gallen,  Appenzell,  Graubünden. 
Michel106)  berichtet  über  die  seit  1901  vorgenommenen  Grabarbeiten  an 
der  Bergruiue  Altenburg;  es  sind  jedoch  keine  Funde  gemacht  worden,  die 

Winterthur.  »2  S.  |[W.  Wettstein:  NZürcherZg.  (1907),  No.  12.]|  —  94)  J.  Escher  n. 
P.  Schweizer,  Urkk.buch  d.  Stadt  u.  Landschaft  Zürich.  Bd.  7,  1.  Hälfte  (1297  —  1801). 
Zürich,  Fasi  4  Beer.  4°.  II,  '200  S.  |[Gust.  Tobler:  Band  (1907),  No.  262.]|  —  »5) 
K.  Dündliker,  8tadttürcber.  Znstande  im  13.  Jh  :  ZürcherTb.  NF.  29,  8.  1—44.  — 
96)  H.  Nabhols,  D.  Zürcher  Stadtbücher  d.  14.  u.  16.  Jh.  Bd.  3.  Leipzig,  Hirzel. 
XV,  839  8.  |[ü.  H.:  NA.  82,  S.  540.]|  —  97)  id.,  Ans  Zürichs  Gesch.  im  15.  Jh.  nach 
d.  3  Bd.  d.  Zürcher  Stadtbtlcher:  ZürcherTb.  NF.  29,  S.  166—201.  —  98)  B.  Luginbühl, 
Heinrich  Ballinger  u.  Job.  Stampf  in  ihrer  Darstel).  d.  alten  Züricbkrieges:  AnzSchwG. 
NF.  10,  S.  91/5.  —  99)  id.,  D.  Sohweizerchron.  d.  Christoph  Hegner:  ib.  S.  82/4.  — 
100)  Id.,  D.  Cbron.  d.  Gebhard  Hegner:  ib.  S.  85—48.  —  101)  id.,  D.  Schweizer  Chron. 
d.  Heinr.  Ballinger:  ib.  S.  69—71.  —  103)  id.,  D.  Cbron.  d  Fridli  Bluntschli  a.  d.  Heior. 
Brennwald:  ib.  S.  71/4.  —  103)  X  H.  B  rappaober,  Zürcher.  Ehekontrakte  v.  1441  —  1830: 
ZürcherTb.  NF.  29,  8.  47—77.  —  104)  G.  Walter,  Urkk.register  für  d.  Kt.  Schaffhausen. 
Hrsg.  v.  Staatsarchiv.  Bd.  1.  (987-1469.)  Schaflhausen,  Schoch.  4°.  VII,  847  S.  — 
105)  id.,  Schaphausen  n.  Allerheiligen.  Rechtshist.  Studie.  Festschr.  z.  Erinner,  an  d.  50 j. 
Jubiläum  d.  bist.  ant.  V.  Schaffbaasen:  BeitrrVaterlindG.  8,  S.  1  —  80.  |[W.  Wettetein: 
NZürcherZg.  (1907),  No.  16;  KBGV.  (1907),  8.  144/5. 
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über  die  Geschichte  der  Burg  und  ihre  Besitzer  Aufschlufs  geben  könnten. 

—  Nach  Schaltegger107)  ist  Frauenfeld  ums  J.  1100  von  Rcicheuau  aus 
als  offener  Markt  gegründet  worden,  die  Umwandlung  in  eine  befestigte 
Stadt  vollzog  sich  im  13.  Jh.  In  der  Arbeit  Sch.s  ist  ein  besonderer 
Abschnitt  der  Rolle  gewidmet,  die  das  Ministeriolgoschlecht  v.  Strafs  in  der 
Geschichte  Frauenfelds  gespielt  hat.  —  Beyerle lw8"no)  läfst  von  seiner  1903 
erschienenen  Arbeit  (vgl.  JBG.  27,  II,  402101)  über  die  Gruudberrschaft  und 
Hoheitsrechto  des  Bischofs  von  «Konstanz  in  Arbou  den  3.  Teil  nachfolgen. 
Nachdem  die  ersten  Teile  die  Vorgeschichte  der  Gruudherrschaft  des  Bischofs 
und  die  Verfassungszustände  des  Stadtchens  Arbon  auf  Grund  des  Stadt- 
rechtes von  lüöö  enthalten  haben,  bringt  nun  der  3.  Bd.  eine  eingehende 
Untersuchung  über  die  Rechte  des  Bischofs  in  Arbon,  wie  sie  sich  in  dem 
Urbar,  das  B.  ins  J.  1302  setzt,  darstellen.  Wo  dieses  nicht  ausreicht,  zieht 
er  spätere  Urkk.  bei,  vornehmlich  das  zweite  Urbar  von  1546.  Der  Arbeit 
sind  acht  Beilagen  beigegeben,  worunter  das  Weistum  von  1255,  Teile  des 
ältesten  Urbars  von  1302,  die  Arboner  Öffnung  von  1484,  das  zweite  Urbar  von 
1546.  —  Gegen  Beyerle  polemisiert  Caro,11,1)  indem  er  ihm  von  einigen 
Einzelpunkten  abgesehen  vorwirft,  die  Prinzipien  der  Urbarforschung,  die 
C.  in  höchst  bemerkenswerter  Weise  darlegt,  zuwenig  beachtet  zu  haben. 
So  sei  es  bedenklich,  aus  einem  jüngeren  Urbar  Zustände  älterer  Zeit 
rekonstruieren  zu  wollen;  ferner  stimme  die  Bohauptnng,  in  Arbon  habe 
man  eine  der  wenigen  ursprünglich  geschlossenen  Siedelungen  in  alemann. 
Lande  vor  sich,  nicht  zu  den  Zeugnissen  aus  karoling.  Zeit.  —  Von  der 
wertvollen  Publikation  der  St.  Gallischen  Rechtsquellen  durch  Max  Gmür11*) 
(vgl.  JBG.  26,  II,  156m)  ist  der  2.  Bd.  erschienen,  enthaltend  die  Öffnungen 
und  Hofrechte  des  Toggenburg.  Die  Edition  ist  nach  den  drei  Distrikten 
Schwarzenbach,  Unteramt  und  Oberamt  angeordnet.  Eine  übersichtliche 
Einleitung  orientiert  über  die  geographischen  und  historischen  Verhältnisse 
der  Landschaft,  über  die  lokalen  und  sozialen  Verhältnisse  und  über  die 
Rechtsquellen.  —  Vom  Urkk.buch  der  Abtei  St.  Gallen  (Bütler  und 
Schiefs) 118  U4)  sind  Lieferung  2  und  3  des  5.  Bds.  erschienen.  Die 
J.  1420/9  sind  vor  allem  für  die  Beendigung  des  Appenzellerkrieges  von 
Bedeutung.  Nur  die  wichtigen  Urkk.  sind  in  extenso  abgedruckt.  —  Die 
Beziehungen  Rapperswyls  zum  Zürcher  Oberland,  die  Helbling 115,1  ,fl) 
darstellt,  enthalten  eiue  skizzenhafte  Geschichte  der  Stadt  überhaupt.  Im 
Vordergrund  stehen  die  Beziehungen  zu  Rüti,  Bubikon,  Grüuingen,  aber 

106)  A.  Michel,  D.  Ausgrab,  d.  Altenburg  bei  Milrstetten:  ThurgaaBVtG.  4  6, 
8.  81/6.  —  107)  K.  Schaltegger,  Z.  Gesch.  d.  Stadt  Frauenfeld,  insbesondere  ihrer 
bao).  Entwickl.:  ib.  S.  5—41.  —  108)  K.  Beyerle,  Grundberrtcbaft  u.  Hoheitarecbte 
d.  Bischofs  r.  Konstant:  in  Arbon.  Tl.  2:  SVGBodensee  84  (1905),  8.  26— 146.  [H.H.: 
NA.  81,  8.  761/2;  H.  B:  ZGORh.  21,  S.  701/2. ]|  —  109)  »d.,  Ergebnisse  «.  aismann. 
Urbarforsch.    Festgabe  fUr  Felix  Dahn.   Tl.  1,  8.  67  ff.    Breslau,  H.  &  ü.  Marcus.  1905. 

—  110)  X  A.  O.,  D.  Grundherrschaft  Arbon  d.  Bischofs  v.  Konstant  im  Liebte  neuerer 
Urbarforsch.:  Sonntagsbl.  d.  TburgauZg.  (1906),  No.  20.  (Populäre  Wiedergabe  d.  Arbeiten 
v.  Beyerle.)  —  Hl)  G.  Caro,  Z.  Urharforech. .  HVjs.  KP.  9,  8.  158—78.  -  112)  Alax 
Gmür,  D.  Recbtsquellen  d.  Kt.  8t.  Gallen.  Tl.  1.  Offn.  u  Hofrechte.  Bd.  2:  Toggen- 
burg. (—  Samml.  Schweiz.  Rechtsquellen.  Abt.  14.)  Aarau,  SuuerlKnder  A  Co.  XLTV,  708  8. 

—  113)  PI-  Butler  n.  T.  Schiefe,  Urkk.buch  d.  Abtei  St.  Gallen.  Tl.  5.  Lfg.  2  (1420/5); 
Lfg.  8  (1425,'y)  (fortlaufende  Paginatur).  St.  Gallen,  Febr.  1905/6.  4°.  S.  201  -  400,  401  -  600. 
je  Fr.  12.  —  114)  X  A.  Müller,  1).  Anteil  d.  Sarganserlandes  am  alten  Zürcberkriege. 
Mels,  Hidber.  12°.  II,  61  8.  (D.  populäre  Barstell,  fulgt  im  allg.  d.  chronikal.  Berichten.)  — 
115)  C.  Helbling,  D.  geschichtl.  Besieh,  d  Sudt  Rapperswyl  ».  Zürcher  Oberland.   20  S. 
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zugleich  werden  die  Schicksale  Rapperswyls  im  alten  Zürichkriege  und  in 
der  Reformationszeit  behandelt.  Auch  die  Monographie  des  gleichen  Vf. 
Uber  das  Rathaus  von  Rapperswyl  enthält  mehr  als  der  Titel  andeutet, 
nämlich  eine  Geschichte  der  Stadtverwaltung.  —  E.  Gmttr,1,,u*)  stellt 
die  Rechtsgeschichte  des  Gasterlandes  dar.  Die  Arbeit  gliedert  sich  nach 
den  wichtigsten  Phasen  in  der  Geschichte  dieses  Ländchens  in  vier  Perioden: 
die  Zeit  bis  zur  Verpfändung  an  Schwyz  und  Glaruä,  die  Zeit  der  Herrschaft 
dieser  beiden  Orte,  die  Helvetik  und  die  NZ.  —  In  populärer  Abhandlung 
bringt  Hilty119,120)  alles  Material  über  die  Werdenbergischen  Kirchen 
und  ihre  Sagen  zusammen.  —  Ein  eigentliches  Prachtwerk  ist  die  Ver- 
öffentlichung von  43  kolorierten  Einblattdrucken  aus  der  Stiftsbibliothek 
St.  Gallen.  Die  Drucke  stammon  alle  aus  den  mittleren  Jahrzehnten  des 
15.  Jh.  Die  Beschreibung  und  Erklärung  der  Blätter  ist  von  A.  Fäh  in 
trefflicher  Weise  besorgt.  —  In  einer  Präsidialrede  führt  Wartmann 
in  gedrängter  Form  die  wesentlichsten  Ereignisse  der  älteren  Appenzeller 
Landesgeschichte  an,  wann  und  in  welcher  Weise  die  wichtigsten  Ortschaften 
in  der  Geschichte  auftreten,  speziell  welche  Stellung  Trogen  einnimmt.  — 
Eine  für  die  Kenntnis  des  Rechtslebens  im  alten  Appenzell  bedeutsame 
Arbeit  ist  diejenige  Jucblers1*8)  über  das  Strafverfahren  im  Lande 
Appenzell.  JDer  Vf.  beschränkt  sich  auf  die  Zeit  bis  zur  Teilung  des 
Landes.  —  Über  den  höchst  wertvollen  MQnzfund  von  Ilanz  (jetzt  im  rät 
Museum)  berichtet  in  ausgezeichneter  Weise  F.  Jecklin,128)  indem  er  die 
Münzen  beschreibt  und  reproduziert.  Es  sind  fast  ausschliefslicb  langobard. 
und  karoling.  Stücke.  Interessant  sind  die  Vermutungen,  die  J.  ausspricht 
über  die  Provenienz  des  Schatzes  und  die  Art  des  Verlustes.  —  Ober  das 
Kloster  Münster  sind  zwei  bedeutende  Publikationen  erschienen.  In  einer 
lichtvollen,  gründlichen  Arbeit  stellt  Sidler  m)  die  älteste  Geschichte  der 
Stillung  dar  und  leistet  den  vollständig  gelungenen  Nachweis,  dafs  das 
urkundlich  genannte  Monasterium  Tuberis  nur  das  heutige  Kloster  Münster 
im  Münstertale  sein  kann,  im  Gegensatz  zu  der  zuletzt  durch  Zösmair  ver- 
tretenen Ansicht,  Tuberis  sei  mit  Tu  fers  im  Vorarlberg  identisch.  Auch  der 
Beweis,  dafs  das  Kloster  eine  Stiftung  Karls  des  Grofson  sei,  ist  vollständig 
überzeugend.  —  Den  Nachweis,  den  Sidler  auf  historischem  Wege  leistet, 
führen  Durrer  nnd  Zemp12*188)  auf  kunsthistorischem.  Sie  stellen  die 
Herkunft  der  Klosterkirche  mit  ihren  frühesten  Skulpturen  und  Gemälden  aus 
karoling.  Zeit  fest,  und  zwar  weist  alles  auf  die  Zeit  Karls  des  Grofsen.  So 

—  116)  id.,  D.  Rathaus  in  Rapperswyl.  Riebtsrswil,  Ehrsam  A  Cit.  17  S.  —  117) 
E.  Gmür,  Rechtsgesch.  d.  Landschaft  Gaster.  Berner  Diss.  Bern,  Stämpfli.  1905.  XII, 
896  8.  —  118)  X  Chron.  Altatttten  n.  Umgeb.  Lfg.  1/6.  Alutätten,  Vetter.  1904/6. 
4°.  98  8.  —  119)  D.  H.  Hilty,  D.  Werdenberg.  Gotteshäuser,  ihre  Geich,  n.  Sagen. 
Bachs.  59  8.  —  120)  X  Kolorierte  Frühdrucke  aus  d.  StifUbibliotb.  in  St.  Gallen,  mit 
e.  Vorwort  t.  A.  Feh.  Strafsburg,  Qeiti.  4°.  18  8.,  43  Tfln.  M.  80.  —  121)  U. 
Wartmann,  Z.  ältesten  Gesch.  d.  Appenxcllerlandes.  Trogen,  Kubler.  6  8.  -  122)  H. 
Jnebler,  D.  Strafverfahren  im  Lande  Appenzell  bis  s.  Landesteil.  |.  J.  1597.  Berner 
Dies.  Arbon,  Schläpfer.  1905.  141  8.  —  123)  F.  Jecklin,  D.  langobard. -karoling. 
MUntfund  bei  Dana.  Manchen,  Straub.  56  S.  |[A.  Blanehet:  RSNura.  4s  »er.,  10, 
8.  861/8;  P.  Bordeaux:  RBN.  (1907).]|  (S.-A.  aus:  Mittn.  d.  Bayer.  Numismat.  Ge- 
sellschaft 25)  —  124)  W.  Sidler,  MUnster-Tuberis.  E.  karoling.  Stift.:  JbSchwG.  81, 
8.  207—848.  |[W.  Wettetein:  NZürcherZg.  No.  193.]j  —  125)  J.  Zemp  u.  R.  Durrer, 
D.  Kloster  S.  Johann  au  Münster  in  Graubunden:  KunstdenkmUler  d.  Schweis.  Mittn.  d. 
Schweiz.  Ges.  fUr  Erhalt,  bist.  KunstdenkmUler  NF.  5/6,  8.  1-40.  M.  15.  |[Fäfsler: 
StGallerBIl.  (1906),  No.  46.]|   —    126)  X  J.  R.  Rahn,   MAlicbe  Wandgemälde  in  d. 
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besitzen  wir  hier  ein  selten  vollständiges  Bild  karoling.  KanstQbung.  Am 
meisten  Interesse  rnfcn  die  entdeckten  Fresken  hervor.  Die  bildliche 
Ausstattong  des  Werkes  ist  vorzüglich.  —  Eine  eingehende  Darstellung 
widmet  Branger127)  der  alten  Walserfrage.  Er  untersucht  die  Her- 
kunft und  örtliche  Ausdehnung  der  Walser,  wobei  er  besonders  die 
neuerdings  durch  Muoth  angezweifelte  Herkunft  aus  dem  Oberwallis  in 
Obereinstimmung  mit  der  neueren  Forschuug  einleuchtend  macht.  Er  ver- 
sucht direkto  und  indirekte  Kolonien  auszuscheiden.  Als  Zweck  der  An- 
siedelungen rückt  B.  die  Förderung  des  Handelsverkehrs  in  die  erste,  die 
Gewinnung  neuen  Kulturlandes  in  die  zweite  Linie.  Bei  der  Behandlung 
des  Rechtes  der  freien  Walser  (auch  hier  in  Ablehnung  des  Muothschen 
Standpunktes)  geht  er  von  der  Auffassung  aus,  dafs  sie  sowohl  ihrer  Herkunft 
aus  dem  WalliB,  wie  ihrem  nunmehrigen  Stande  nach  freie  Leute  gewesen 
seien.  Diese  Ansicht  bekämpft  Hoppeler.  Er  weist  nach,  dafs  im  Wallis 
nur  wenig  Freie  waren,  und  auch  später  hätten  sie  einen  besonderen  Stand 
zwischen  den  Freien  und  Unfreien  gebildet.  —  Ans  zwei  Ms.bänden  ver- 
öfTentlichen  F.  Jecklin  und  Muoth148)  das  Material,  das  sich  auf  die 
Verwaltung  der  acht  Gerichte  durch  die  Grafen  von  Montfort  bezieht.  An 
die  Publikation  dieser  Verwaltungsrechnungen  und  Urbare  schliefst  sich  als 
eine  Art  Kommentar  eine  Geschichte  der  Montfortschen  Hentschaft.  Die 
Arbeit  bietet  reiches  Material  zur  Kenntnis  des  Verwaltungs-,  Gerichts-  und 
Steuerwesens  des  15.  Jb.  —  Ströbele149)  gibt  wertvolle  Beiträge  zur 
Verfassungsgeschichte  des  Churer  Bistums.  —  Über  den  Vurwaltungsapparat 
der  Stadt  Chur  in  der  1.  Hälfte  des  15.  Jh.  handelt  Jecklin1*0181)  auf 
Grund  eines  bisher  unbenutzten  Amterbuches,  das  Eintragungen  von  1424 
au  enthält.  Diese  verbreiten  Licht  über  die  Institution  der  Quarten,  die 
als  Gesetzgebungs-,  Verwaltungs-  und  Rechnungsbehörde  im  Verein  mit  dem 
Rate  erscheinen.  Interessant  ist  ferner  die  Schilderung  der  Funktionen  des 
Werkmeisters,  dessen  Stellung  viel  bedeutender  war,  als  bis  jetzt  angenommen 
wurde  und  sich  geradezu  (wenigstens  im  15.  Jb.)  mit  der  eines  Bürgermeisters 
deckte.  —  Die  Skizzen  Leupolds  189-J88;  über  die  Schlachten  von  Frastenz 
und  an  der  Calven  suchen  die  rein  militärischen  Vorgänge  klar  herauszuheben, 
bieten  aber  im  ganzen  keine  neuen  Gesichtspunkte.  —  Mayer 184<18:k)  stellt 


Bttndnertttlern  Schäme  n.  Doroleschg:  Anz8«hwAlt.  NF.  8,  S.  198-209.  —  127)  E. 
Branger,  Bechtsgesrh.  d.  freien  Walser  in  d.  Ostschweis,  (=  Abhandl.  z.  »ob weis. 
Becht.  Heft  11.)  Berner  Diu.  Bern,  Stämpfii  ä  Cit.  1906.  VIII.  177  8.  Fr.  8,60. 
|[ü.  Stutz:  ZSaTlgnyStift.  fUr  BeebteG.  27,  8.  420ff.]|  (Vgl.  Vortrag  v.  B.  Hoppeler:  Z. 
WaUerfrage.  Protokollaueaug:  NZttreherZg.  [1S07],  Nu.  61.)  —  138)  F.  Jecklin  u.  J. 
C.  Maotb,  Aafzeichn.  Über  Verwalt.  d.  VIII  Gerichte  ans  d.  Zeit  d.  Grafen  Montfort; 
JBUGGraobUodeD  86,  8.  1—94.  |[U.  H.:  NA.  82,  8.  668  ]|  —  129)  A.  Ströbele, 
Beitrr.  z.  Verfassung*ge»d>.  d.  Bistums  Chor  bis  a.  16.  Jb.;  JbSchwG.  80  (.1905),  8.  1  —  110. 
130)  F.  Jecklin,  Organisation  d.  Churer  GemeindeverwalL  vor  d.  Stadtbrande  d.  J.  1464. 
Cbur,  Sprecher  &  Valer.  54  S.  (S.-A.  ans:  Jb.  d.  NBundnerZg.  [1907].)  —  131)  X 
J.  B.  Büchel,  2  Urbanen  d.  alten  Grafschaft  Vaduz:  JHY Liechtenstein  6,  S.  19—68. 
(D.  ältere  v.  1607,  d.  jüngere  v.  1618.)  —  182)  E  Leopold,  Skixzen  i.  Geeeh.  d. 
Gebirgekrieges  in  d.  Schweiz  u.  im  anliegenden  Grenzlaod.  1.  D.  Feldaog  in  Vorarlberg. 
1499.  2.  D.  Feldzug  in  Graubünden  u.  im  Etschland  1499:  8chwMscbrOffiaiara 
18,  No.  4,  S.  169  —  72,  No.  6,  S.  277—84.  -  1$3)  X  P.  Beek,  Zu  d.  Kunst- 
beaieh.  zwischen  Schwaben  u.  d.  Schweix:  DiözesASch weben  28  (1906),  8.  192.  (Über 
Werke  d.  Bildhauer  Ivo  Strigel  aus  Memmingen  n.  Jak.  Buefg  eus  Baventborg  in  Grau- 
enden [15.  Jb.].)  —  184  .">!  G.  Mayer,  D.  flospize  u.  Spitäler  Graubttndens  in  MA. 
BündnerTagbl.  No.  i'86-90,  292,3. 
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alle  Nachrichten  zusammen,  die  wir  über  bündner.  Hospize  and  Spitäler 
haben.  Am  Beispiel  des  St.  Peter  HospitiumH  auf  dem  Septimer  wird  die 
Organisation  und  der  Charakter  einer  solchen  Anstalt  dargestellt. 

Südßchiveiz.  Tessin.  Viollior1")  berichtet  über  die  im  Auf- 
trage des  Landesmnseums  vorgenommenen  Grabungen  in  Giubiasco,  die  sich 
auf  50  neue  Gräber  erstreckten.  Dieser  reichhaltigste  aller  Bestattungs- 
platze an  der  Bernardinstrafse  bietet  Ausbeute  aus  der  Zeit  des  6.  vor- 
christlichen Jh.  bis  in  die  röni.  Kaiserzeit  hinein.  —  Auf  Grund  dieser 
Gräberfunde  untersucht  Herbig 187)  die  auf  den  Tongefäfsen  befindlichen 
Wörter,  um  sie  auf  ihre  Sprachheimat  zu  pröfen;  das  verwendete  Alphabet 
ist  dasjenige  von  Lugano,  die  Inschriften  sind  teils  gall.,  teils  ligur.  — 
Hoppelor138141)  handelt  von  der  Verleihung  der  Vogtei  über  Livinen  an 
die  Familie  v.  Mose.  —  Über  die  zwei  Hospize  an  der  Lukmanierstrafse 
auf  tossin.  Seite  werden  eine  Reihe  von  ürkk.  (aas  den  J.  1136—1486) 
teils  in  extenso,  teils  als  Kegesten  publiziert. 

Weatßchweiz.  Wallis,  Waadt,  Genf,  Freiburg,  Neuen- 
bürg. Ein  für  die  älteste  schweizer.  Kirchengeschichte  grundlegendes  Werk 
bedeutet  die  Untersuchung  von  Bosson141)  über  dio  älteste  Geschichto  der 
Bistümer  Sitten,  Genf  und  Lausaune.  In  streng  wissenschaftlicher  Weise 
sucht  er  die  Tradition,  die  auf  diesem  Gebiet  besonders  üppig  geblüht 
hat,  auszuscheiden.  Für  jedes  Bistom  wird  die  Ortsfrage  untersucht,  den 
ältesten  Kirchen  nachgeforscht  uud  die  Träger  der  Bischofswürde  fest- 
gestellt. Das  Buch  enthält  die  abschliefsende  Formulierung  einer  Reihe  von 
Fragen,  die  B.  schon  früher  besprochen  hat  (vgl.  JBG.  27,  II,  404181  u.  405143; 
28,  II,  4169Ä  99).  Von  besonderem  Interesse  ist  die  Darstellung  der  Verlegung 
des  Bischofssitzes  von  Windisch  nach  Aventicum  und  Lausanne;  der  Nach- 
weis des  Bistums  Aventicum  unter  Bischof  Marius  darf  als  geleistet  an- 
gesehen werden;  dem  letztern  widmet  B.  eine  eigentliche  Monographie,  was 
er  bescheidenerweise  als  'rechercher  les  sources  (seiner  Lebensgeschichte)' 
bezeichnet.  —  Ein  wertvolles  Nachschlagebuch  ist  Jaccards14*)  Versuch 
einer  Toponymie  der  romau.  Schweiz.  Bei  jedem  Namen  werden  die  ur- 
kundlich erwähnten  Formen  festgestellt  und  auf  philologischem  Wege  Ab- 
stammung und  Bedeutung  erklärt.  —  Lütolf144  146)  Bucht  den  historischen 
Gehalt  aus  der  Thebäer  Sage  herauszuschälen,  besonders  den  Zusammenhang 
von  Felix  und  Regula  mit  den  Märtyrern  von  Agaunum  nachzuweisen;  im 


136)  D.  Vio liier,  Fouilles  exoeuirf.s  per  les  soins  du  Muile  National.  I.  Le 
eitnetiere  pre'hist.  de  Ginbiasco:  AnzSebwAlt.  NF.  8,  S.  97  —  112,  169—87.  —  IS?)  G. 
Herbig,  Keltoligur  Inschriften  au»  Giubiasco:  ib.  7,  8.  187—205.  —  lgg)  R.  Hoppeler, 
Z.  Geseb.  d.  Tabcbaft  Liyinen:  AnzSehwG.  10.  8.  89—91.  —  139)  X  (E.  Motta?),  Notliie 
intorno  ai  canonici  d.  Capitolo  bellinzonese  n.  quatrncento:  IiSSI.  28,  8.  98/4.  — 
140)  X  id.,  Un  veaeoTo  di  Como  ed  un  aroiprete  di  Bellinxona  in  Mesolcina  (1885  —  1419): 
ib.  8.  19—28.  (Beltramo  da  Brossano,  seit  1880  Bischof  v.  Como  n.  Ghiringhelli,  Kripriester 
v.  Bellinzona,  1417  —  64.)  —  141)  :<  id.,  (ohue  Autorangabe),  GH  ospizi  di  Camperio  e  di 
Casaednsul  Lucomagno  (con  altri  documenti  bleniesi  d.  »eeoli  12/5):  ib.  S.  1/8,  79-88,  136/8. 

142)  M.  Beason,  Recherches  aur  les  origines  des  Ivcohe's  de  Gendve,  Lausanne, 
Sion  et  leurs  premiera  titulaires  jusqu'au  declin  du  6*  a.  Freiburger  Disa.  Fribourg  (Suisse), 
Univ.  Bh.;  Paris,  Picard.  XX,  253  8.  |[B.  Kr.:  NA.  31,  8.  740/1.]]  —  14$)  H. 
Jaccnrd,  Essai  de  toponoyroie.  Origine  dea  nora«  de  lieux  hablte"*  et  des  lieux  dits  de 
1«  Suisse  roroande.  —  144)  K.  Lütolf,  Hist.-krit.  Untersuch.  Uber  d.  Proprium  Basileense : 
SchwKirchenZg.  (1906).  8.  241/8,  267/9,  821/3.  —  145)  X  P.  G.  Groenen,  Hat 
Thebaantebe  legioen:  Geschiedkundige  Bladen  1  (1906).  8.  169—92,  339—72;  2,  S.  299— 822. 
|[A.  P.:  AnalBoll.  25,  8.  359— 60.]|    (Nicht  zugangl.    Nach  d.  Rez.  nichts  neuea;  d.  Vf. 
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fernem  untersucht  er  die  Legenden  der  Verena,  des  Ursus  and  Viktor, 
u.  a.  Thebaeer.  —  Kourban l4fl-14?)  gibt  eine  üaugeschichto  der  Brücke 
von  St.  Maurice;  die  ältesten  Teile  sind  röm.  Ursprungs.  —  Hoppelor  u*~150 
publiziert  13  Urkk.  aus  den  J.  13369  (Bestandteile  eines  Notariatsregisters  , 
die  Ardon  und  Chamoson  betreffen.  —  In  populärer  Darstellung  entwirft 
Oggier161164)  ein  Bild  von  den  beiden  Schlachten  von  Ulrichen,  wobei 
auch  die  Vorgeschichte  beigezogen  ist.  —  Iselin  erklärt  den  Orts- 

namen Visper  Terminen  als  das  lateinische  Terminum  (Grenzstein^  und 
bringt  den  Namen  mit  dem  großen  Schalenstein,  der  sich  im  Dorfe  findet, 
in  Verbindung.  —  Schenk 169 ,ia7)  berichtet  über  eine  neu  entdeckte  Pfahl- 
baustation aus  der  Bronzezeit  am  Neuen burgersee.  —  In  einem  klaren 
Referat,  das  mit  vielen  photographischen  Abbildungen  und  einem  die  ver- 
schiedenen Bauperioden  darstellenden  Grundrifs  illustriert  ist,  berichtet 
Naef158)  über  die  Baugeschichte  der  roman.  Kirche  Romainmötier.  Eine 
solche  darzustellen  wird  ermöglicht  durch  die  noch  nicht  vollendeten 
Grabungen  im  Grund  der  Kirche,  der  eiuo  Restauration  bevorsteht.  — 
Roymond 159)  erzählt  von  dem  jetzt  verschwundenen  Städtchen  Chillon. — 
Das  breit  angelegte  Werk  Dupraz' l60-Ifll  enthält  in  der  Hauptsache  eine 
Beschreibung  des  Gebäudes,  des  Kultus,  der  Altäre  und  Reliquien  usw. 
Mehr  einleitnngsweise  werden  historische  Fragen  berührt,  lu  der  Kontro- 
verse Besson-Reymond  über  dio  Bistumsfrage  von  Aventicum  steht  D.  auf 
Seiten  des  letztern.  Die  Erbauung  der  Kathedrale  setzt  er  ins  J.  1173  im 
Gegensatz  zu  der  herrschenden  Ansicht,  die  den  Bau  erst  nach  1216  be- 
gonnen werden  läfst.  Die  Urk.  von  1216  sei  falsch  datiert  und  gehöre  ins 
J.  1236.  Die  Erneuerung  nach  dem  Brand  von  1235  sei  nur  eine  Reno- 
vation', keine  'reconstruetion'.  —  Reichlen  ,0**16s)  entwirft  eine  Geschichte 
des  Klnuiazenser  Priorates  Rougemont  (gestiftet  unter  Papst  Gregor  VII.). 
—  Über  Graf  Aimon  III.  von  Genf,  Uber  den  bis  jotzt  Unklarheit  herrschte. 


tritt  für  d.  Lesende  eio.)  —  146)  P«  Bourban,  A  trarer«  lee  fouillea  de  Saint  Maurice : 
AnzSchwAlt.  NF.  7,  S.  18—22;  8,  S.  132  —  42.  —  147)  X  A.  Kuppen,  Gerunden  bei 
Sidere:  BllGWallia.  8,  Heft  5,  S.  420—88.  —  148)  R.  Hoppeler,  Drkk.  t.  Geaeh.  d. 
Pfarrei  Ardon-Chamoson :  ib.  8.  889—408.  —  149)  id.,  Notizen  a.  Walliaer  Rechtageecb. 
d.  MA. :  ib.  8.  446  —  61.  (Rechtageachichtl.  Kommentar  zu  d.  Urkk.  v.  Ardon-Chamoeon.j 
—  150)  X  J.  Cordey,  Deux  manuaerita  roinanda  k  )a  bibliotheque  nationnle:  RHVaudoiae  14, 
8.  121/6.  (D.  Urkk.  ana  d.  J.  1829  u.  1862  betreffen  d.  eavoyieche  Herrschaft  in  Munthey 
[Unterwallie]  u.  enthalten  sahlreicbe  Orte-  u.  Peraonennamen.)  —  151)  G.  Oggier,  D. 
Schlachten  bei  Ulrichen  1211,  1419.  Im  Auftrage  d.  G.  foraobenden  V.  Oberwallis  rerfaf.t 
Brieg,  Taeherrig  &  TröndJe.  1905.  III,  84  8.  —  152)  X  Vera.  v.  Prieetern  aua  d. 
dtutacheu  Wallia  (Hetrailler-Moreti) :  BllGWallia  8,  Heft  5,  8.  404  —  19.  —  158)  L.  E. 
laelin,  Terminen  u.  Temen:  AnaSchwG.  NP.  10,  8.  26/9.  —  154)  X  R.  Hoppeler, 
Kleine  Mittn.  z.  Walliaer  Geaeb.:  BllGWallia  8,  Heft  5,  8.  457  —  66.  (Uber  d.  Vorkommen 
d.  Steinwildea  u.  a.  m.)  —  155)  X  id.,  D.  Zagrecht  nach  d.  Walliaer  Rechtaquellen  d. 
MA.:  ib.  S.  452/6.  —  156)  A.  Schenk.  Le  nouveau  palafltte  de  Montbec:  RHVaudoiae  14, 
S.  18 — 22.  —  15?)  X  M  Reymond,  Un  ecrirain  vaudoia  et  I'cgliae  de  Lausanne  au 
de"but  du  9  a.:  RFribourg  87,  S.  215—26.  (Nimmt  Freeulfe,  Biachof  v.  Liaieox,  ala  Vf. 
der  im  9.  Jh.  entstandenen  Biographie  d.  hl.  Imier  [7.  Jh.]  an  u.  untersucht  aeine  Besieh, 
z.  Kirche  Lausanne.)  —  158)  A.  Naef,  Lea  phaaea  conatruetivea  de  l'Egliae  de  Romain- 
mötier: AntSchwAlt.  NF.  8,  8.  210—80.  —  159)  M.  Reymond,  Le  bourg  de  Chillon: 
RHVaudoiae  14,  8.  88—94.  —  160)  E.  Dupraz,  La  Oatb^drale  de  Lausanne,  Etüde 
htat.  Lauaanne.  Sack.  «08  8.  Fr.  7,60.  —  161)  X  Fr«M.-Tb.  Dubois,  La  seigneurio 
de  Givrina:  RHVaudoiae  14,  8.  814/6,  850/2,  871/8.  —  16?)  F.  Reicblen,  Le  prieur^ 
cluniaien  de  Rougemont  dana  l'Ogoz':  ib.  8.  264—71,  296-804.  —  166)  X  M  Beaaon. 
Boiasona,  buveura  et  tcmpeYanta  k  l'e'poque  mrfrovingienne:  ib.  8.  257—63,  289-95.  — 
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handelt  Muratore.164)  Er  stellt  fest,  dafs  sich  Aimon  an  der  oriental. 
Expedition  Amadeus'  VI.  beteiligte,  und  dafs  er  wirklieb,  wenn  anch  nai 
ein  paar  Monate,  regierender  Graf  gewesen  ist.  —  Von  der  Publikation 
der  Genfer  Ratsprotokolle  ist  der  2.  Bd.  (der  1.  erschien  1900)  veröffent- 
licht worden,  besorgt  von  Dufour  und  van  Berchem.mi6fl)  Der  Band 
nmfafst  die  J.  1461/2,  1473/6  und  beansprucht  um  der  Burgunderkriege 
willen  ein  besonderes  Interesse.  In  einer  Beilage  findet  sich  ein  Brief 
Karls  des  Kulmen  an  Genf  (22.  Januar  1476).  —  Zehntbauer107)  ediert 
eine  1902  im  Montenacher  Familienarchiv  gefundene  Us.  des  15.  Jb.,  die 
das  Stadtrecht  von  Arconciel-Illons  von  1271  (bisher  nur  in  einem  Auszug 
bekannt)  enthält.  Zugleich  veröffentlicht  er  die  Handveste  von  Freibnrg, 
da  diese  das  Mutterrecht  des  vorliegenden  Stadtrechtes  darstellt  und  eines 
Wiederabdruckes  wohl  bedurfte.  Daran  schliefst  sich  der  Abdruck  von  7 
in  der  gleichen  Iis.  gefundenen  Urkk.  aus  dem  14.  und  15.  Jh.  an.  Leider 
scheint  aber  (nach  Weltis  einläfslicher  Kritik)  die  Publikation  beider  Stadt- 
rechte,  so  verdienstlich  sie  an  sich  ist,  nicht  mit  der  nötigen  Genauigkeit 
geschehen  zu  sein,  so  dafs  sio  nicht  als  zuverlässig  gelten  darf.  —  Von 
Diesbach1Mle»)  erzählt  die  Schicksale  des  Herrengescblechtes  La  Roche. 
Im  12.  Jh.  erstmals  erwähnt,  sinkt  es  nach  und  nach  vom  hohen  zum 
niederen  Adel  herab.  Die  Herrschaft  gorät  schliofslich  in  den  Besitz  des 
Bistums  Lausanne.  —  Auf  Grund  der  Seckelraeisterrechnungen  berichtet 
Rüegg170)  über  die  Beteiligung  Freibnrgs  an  den  Appenzellerkriegen.  — 
Die  populär  geschriebene  Abhandlung  Ducrests171)  über  den  savoy.-freiburg. 
Krieg  besteht  im  wesentlichen  in  einer  Wiedergabe  der  tagebuchartigen 
Notizen  des  zuverlässigen  Chronisten  Hans  Greyerz  (gestorben  1465).  — 
Im  Winter  1451/2  versuchten  die  Österreicher  mit  Hilfe  der  unzufriedenen 
Bauern  der  Landschaft,  das  savoy.  gesinnte  Regiment  Freiburgs  zu  stürzen. 
Den  Verlauf  dieser  mifslungenen  Verschwörung  schildert  Büchi, 17-~178)  ge- 
stützt auf  das  (als  Beilago  beigedruckto)  Protokoll  des  Verhörs,  das  sich 
einem  in  Privatbesitz  befindlichen  Ms.band  befindet.  — Zimmermann179"178) 


164)  D.  Muratore,  Aimon  III,  cotnte  de  Genevoia.  Sa  partieipation  a  l'expedition  du  comtt 
vera  en  Orient;  ton  tettament;  ta  mort:  RSavoia  47,  Heft  8,  S.  187  —  45;  Heft  4,  8.  «08— i8. 

—  165)  L.  Dufour-Vernea  u.  V.  van  Herebem,  Regietrea  do  eonaeil  da  Geneva. 
Bd.  2.  Geneve,  Kündig.  IX,  571  8.  j[0.  H.-E  :  NA.  32,  8.  568.j|  —  166)  X  A.  Cboiay, 
Lettrea  de  nobleaae  de  la  faroille  de  )a  Mare,  1618:  AHS.  20,  8.  68/8.  (Wappen  u. 
Genealogie  dieser  Genfer  Familie  beigegeben.)  —  167)  H.  /ohntbauer,  D.  Stadtrecbte 
v.  Freibnrg  i/Ue.  u.  Arconciel-IHeoe.  Innsbruck.  XXXV,  157  8.  Fr.  8.  |[F.  E.  Welti: 
ZBernJoristenV.  48,  I,  8.  18— 21.]|  —  168)  M.  de  Dieabaeh,  La  Seignearie  de  La  Boche: 
NEtrenneaFribonrg.  89  (1905),  S.  1  —  18.  —  169)  X  Ch.  Vuillermet,  La  maiaon  du 
Prevdt  Cuno  d'Eatavayer  et  l'incendie  du  18  aoüt  TJ85:  RHVaudoiae  14,  8.  115—20.  — 
170)  F.  RUegg,  Beteilig.  Freiburga  i/Ue.  am  Appenzellerkrieg:  FreiburgerGBlI.  18,  8.  161/8. 

—  171)  F.  Ducreat,  La  guerre  entre  Fribourg  et  la  Savoie  en  1447/8:  Journal  de  fSte 
du  tir  cant.  Fribourg  (1905),  No.  6,  7/9.  —  172)  X  A  Büchi,  D.  VerachwSr.  gegen  d. 
Stadt  Freiburg  im  Winter  1451/2:  FreiburgerGBlI.  18,  8.  180  —  50.  (Auch  8.-A.)  — 
173)  X  id.,  Schiefsweaen  u.  Schützenfeste  in  Freiburg  bis  z.  Mitte  d.  15.  Jh.:  ib.  12 
(1905),  8.  152  —  70.  |[R.  L. :  Sonntagbl.  d.  Bund  (1906),  No.  15.j|  (loa  Fransöa.  OberaeUt 
v.  A.  Deaeonez  im:  Journal  de  fite  du  tir  eantonal  Fribourg  [1905],  No.  1/4.)  —  174)  X 
id.,  O.  Freiburger  Linde:  NZurcherNaehrichten  No.  1.  —  175)  X  id.,  E.  Schreiben  v. 
Hans  Lena  an  Sehultheifa  o.  Rat  v.  Freiborg:  FreiburgerGBlI.  18,  8.  168—70.  (Saanen 
ist  unzufrieden,  weil  e.  gewählter  Freiburger  Kaplan  eeine  Pfarratalle  nicht  antritt.  [Febr. 
1499.])  —  176)  Joe-  Zimmermann,  Peter  Falk.  E.  Freiburger  Staatemann  u.  Heerführer. 
Freiburger  Diea.:  ib.  12  (1905),  8.  1  —  151.  |(BSSI.  28,  8.  80;  E.  L.:  Sonntagbl.  d. 
Bund  (1906),  No.  15.]|  —  177)  X  Joa.  Schoeuwly,  Etüde  aur  la  monnaie  de  Fribourg: 
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erzählt  das  Leben  und  Wirken  des  Frcibnrger  Schultheifsen  Peter  Falk 
0468 — 1519),  der  im  1.  und  2.  Jahrzehnt  des  16.  Jh.  eine  hervorragende 
Rolle  in  seiner  Vaterstadt  spielte.  Zuerst  Anhänger  der  päpstlichen  Partei, 
machte  er  dio  Schwenkung  der  schweizer.  Politik,  die  schliefslich  zum 
französ.  Bündnis  führte,  mit.  Das  Leben  dieses  auch  persönlich  interessanten 
Mannes  ist  nach  den  Quellenberichten  dargestellt  und  bietet  zugleich  einen 
Ausschnitt  aus  der  Freiburgischen  Geschichte  jener  Zeit.  —  Wavre  1,9,,8°)  setzt 
seine  Publikation  der  Stadt rechnungen  von  Neuenburg  fort  (vgl.  JBG.  28, 
II,  418lu).    Sie  beschlagen  die  J.  1477—1532. 

Allgemeines.  Über  die  vorröm.  Beziehungen  zwischen  der  Schweiz 
und  Süddeutscbland  orientiert  Schumacher 181,18*)  in  einem  kurzen,  aber 
inhaltsreichen  Aufsatz.  Er  sucht  aus  den  Funden  aus  neolitischer*,  Bronze-  und 
Eisenzeit  Schlüsse  zu  ziehen  auf  die  kulturellen  und  ethnographischen  Zu- 
sammenhänge auf  beiden  Seiten  des  Rheins.  —  In  der  grofsen  Arbeit 
Schibers188)  werden  auch  dio  deutschen  Alpengegenden  der  Schweiz  be- 
sprochen, und  zwar  nimmt  der  Vf.  eine  Einwanderung  alier  dieser  Be- 
völkerungsgruppen aus  dem  Süden  an;  es  sei  der  Rest  des  Gotenvolkes, 
das  sich  hier  angesiedelt  habe.  Die  Beweisführung  erfolgt  aber  weder  auf 
gründlich  philologischem  Wege,  noch  berücksichtigt  Sch.  die  Ergebnisse  der 
historischen  Forschung,  die  die  Wanderung  der  alemann.  Wallisor  in  die 
Nachbartäler  nachgewiesen  bat.  —  Eine  für  die  Schweiz.  Kriegsgeschichte 
höchst  bedeutsame  Arbeit  veröffentlicht  Hermann  Eschor184)  in  seiner 
Geschichte  des  schweizer.  Fufsvolkes  im  15.  und  Anfang  des  16.  Jh.  Er 
zeigt,  wie  dieses  sich  allmählich  entwickelt  hat,  zunächst  infolge  der  günstigen 
Bedingungen,  die  vorhanden  waren,  aber  auch  infolge  der  Anregungen,  be- 
sonders von  Oberitalien  her;  er  stellt  dio  einleuchtende  Hypothese  auf,  dafs 
auch  der  Langspeer  von  dorther  in  die  Schweiz  gekommen  sei.  So 
schildert  E.  auch  dio  allmähliche  Verdrängung  des  Keils  durch  den  Geviert- 
haufen, die  Ausbildung  der  Dreitreffentaktik.  Dafs  die  Bedeutung  der 
Burgunderkriege,  des  Schwabenkrieges  und  der  italien.  Feldzüge  für  die 
Kriegsausbildung  der  Eidgenossen  im  Mittelpunkt  der  Arbeit  steht,  ist  klar. 
In  einem  besonderen  Abschnitt  bespricht  E.  das  Werk  Macchiavells  'Arte 
della  guerra'  und  vorgleicht  seine  Behauptungen  mit  den  wirklichen  Ver- 
hältnissen, wobei  er  darauf  aufmerksam  macht,  dafs  die  berühmte  staffel- 
weise Aufstellung  der  drei  Treffen  nicht  viel  mehr  sei  als  ein  Schema,  das 
sich  eigentlich  in  keiner  Schlacht  nachweisen  lasse.  —  Häne186)  findet  in 


RSNum.  13,  I,  1  (1905),  8.  185-80.  —  178)  X  D.-L.-M.  de  Mauiie,  La  Chartreuae 
de  Vii)-.iint>-  :  FribArt.  17.  (D.  alten  Keliquienschiltze  d.  Chartreuse  sind  trefflich  repro- 
duziert u.  durch  Textbemerk,  erklärt.)  —  179)  W.  Wivri,  Extrait  des  comptes  de  )a 
bourserie  de  la  ville  de  Neuchatel:  Mu»Neuch4t.  43,  S.  26  —  44,  88-96,  1*26—86,  162—78. 
259-68.  —  180)  X  E.  Quartier- La-Tente,  Le  cnnton  de  Neochatel.  2«  stfr.:  le 
district  de  Boudry,  livr.  l/l.  Neuch&tel,  Attinger.  4°.  je  80  8.  Subscr.  je  Fr.  2,50. 
(Enthalt  auch  e.  kurze  biet.  Übereicht  Uber  d.  betr.  Distrikt.) 

181)  K.  Schumacher,  Bezieh,  zwischen  d.  Schweiz  u.  Süddeuttchland  in  vorröm. 
Zeit:  KBOV.  54,  Sp.  4  10  8.  —  182)  X  A.  P(onceletV):  AnalBoll.  24  (1905),  8.  876/7. 
(Besprech.  v.  E.  A.  Stückelberg.  Aue  d.  chrietl.  Altertumskunde.  [JBG.  27,  D,  408 1M.])  — 
183)  A.  Schiber,  D.  DenUcbtum  im  Süden  d.  Alpen.  Untersuch.  Uber  seinen  Urapr. : 
ZDOAV.  33  (1902),  8.  89—70;  84  (1908),  S.  42-76.  |[R.  Hoppeler:  E.  neue  Lös.  d. 
WalserfrageV:  NZürcberZg.  (1907),  No.  195.]  —  184)  Hermann  Eseher,  D.  schweizer. 
Fufsvolk  im  15.  u.  im  Anfang  d.  16.  Jh.:  Njbl.  Feuerwerker  Zürich  100/2  (1905/7). 
I:   47   8.   II:   45  S.   Hl:   85  8.   —    186)   J.    Häne,  D.   erste   sicher  nachweisbare 
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der  Reimchronik  des  Appenzellerkrieges  eine  Stelle,  dio  für  die  Verwendung 
des  LaDgspiefscs  in  diesem  Kriege  spricht.  —  Durch  zwei  Aktenstücke  be- 
legt Plüfs1*0)  die  Verwendung  von  Hochwachtfeuern  zu  Alarmzweckeu  im 
15.  Jh.  —  Eine  für  die  Geschichte  der  Burgunderkriege  bedeutungsvolle 
Publikation  ist  der  Abdruck  der  Freiburger  Missiven,  eingeleitet  und  kom- 
mentiert von  Bttchi.187)    Er  gibt  zunächst  die  Regesten  der  schon  von 
Ochsenbein  publizierten  Missiven  (4.  Januar  bis  18.  August  1475),  fugt  die 
weiteren  noch  vorhandenen  hinzu  (bis  zum  26.  Januar  1476)  und  gibt  schliefs- 
lich  einschlägige  Stocke  aus  der  Kollektion  Girard  bei,  einem  Sammelwerke, 
das  Originalkorrespondenzen  und  Kopien  aus  der  ganzen  Zeit  der  Burgunder- 
kriego  enthält.    Am  stärksten  sind  die  Kriegszüge  des  J.  1475  vertreten, 
doch  auch  für  1476  findet  sich  manche  wertvolle  Notiz.  —  In  einer  klaren 
Studie  weist  Luginbühl18*)  nach,  dafs  in  der  Schlacht  boi  Morton  kein 
Oberanführer  gewesen  sei.    Wilhelm  Herter  habe  nur  die  Rolle  eines  Heer- 
ordners gespielt.  —  Die  Schilderuug  des  Feldzuges  von  1515  durch  Oberst 
v.  Cloric18*)  ist  knapp,  klar  und  von  militärischen  Gesichtspunkten  aus 
behandelt;  Situationspläne  sind  beigefügt.    Sehr  übersichüich  ist  die  Dar- 
stellung des  Alpenüberganges  Franz'  L|  auch  in  der  Schlacht  von  Marignano 
sind  die  entscheidenden  Momento  klar  herausgehoben.    Den  Kampf  vom 
13.  September  läfst  C.  bei  Zivido  (nördlich\  denjenigen  vom  14.  September 
bei  Casa  Carlotta  sich  abspielen.  —  Das  (JBG.  28,  Ii,  418"°)  besprochene 
Werk  SchoIlenberger8,BO)  ist  bis  zum  Abschlufs  des  L.  Bds.  (Untergang 
der  alten  Eidgenossenschaft)  gediehen.    Der  Wert  des  Buches  ist  ein  sehr 
verschiedentlicher,  da  der  Vf.  Dinge  in  die  Darstellung  hineinbezieht,  die 
mit  seinem  Thema  wenig  zu  tun  haben;  und  die  dann  auch  in  der  Be- 
handlung zu  kurz  kommen,  so  z.   ß.   die  Winkelriedfrage.   —  Biud- 
schedler191)  erläutert  den  Begriff  und  die  Praxis  des  Asylrechtes,  zunächst 
des  kirchlichen,  dann  des  weltlichen.    Interessant  sind  die  Versuche  der 
Städte  gegen  dieses  ihre  Jurisdiktion  beschränkende  Recht  anzukämpfen. 
Von  der  Roformation  an  ist  das  Schicksal  dieses  Rechtes  getrennt  bebandelt. 
—  In  einer  gründlichen,  auf  vollständiger  Quellenkenntnis  beruhenden  Arbeit 
untersucht  Lechner10*)  das  Wesen  des  Rechtsinstitutes  der  Giselschaft, 
wie  es  sich  in  den  schweizer.  Quellen  darstellt.    Er  stellt  alle  die  ver- 
schiedenartigen Erscheinungen,  die  unter  den  Begriff  des  Obstaginms  fallen, 
zusammen  und  charakterisiert  diesen  nach  seiner  rechtlichen  Seite  und  nach 
der  Art,  wie  er  in  praxi  zu  verschiedener  Zeit  und  an  verschiedenen  Orten 


Vorkommen  d.  Langspieftes  in  d.  Schweiz:  AnzSchwAlt.  NF.  7,  S.  281/7.  —  186)  A. 
Piüfa,  8  Aktenstücke  Uber  d.  militär.  Signalwesen  im  15.  Jh.:  AniSchwG.  NF.  10,  S.  20—82. 
—  187)  A.  Bttcbi,  Freiburger  Missiven  z.  Gesch.  d.  Burgunderk Heget.  Bd.  18,  S.  1  —  102. 
(Auch  S.  A.)  —  188)  R.  Luginbühl,  Gab  et  in  d.  Schlacht  Murten  auf  Seite  d. 
Schweizer  u.  ihrer  Verbündeten  e.  Oberanführer?:  JbSchwG.  81,  8.  8—22.  |[Walter 
Wettstein:  NZürcherZg.  (1906),  No.  198.  —  189)  P.  v.  Clerio,  D.  Kampf  «wischen 
d.  Eidgenossen  u.  König  Franz  I.  v.  Frankreich  um  Mailand  1515;  Schlacht  bei  Marignano : 
Schw.  Mschr.  für  Offiziere  aller  Waflen  17  (1905),  No.  10/'.'.  —  190)  «L  Schollen- 
berger,  Getcb.  d.  schweizer.  Politik.  Bd.  1.  Frauenfeld,  Huber  &  Co.  XVII,  451  8. 
Fr.  10.  —  191)  K.  G.  Bindichedler,  Kirchl.  Asylrecht  (Immunität  eceletiarum  localie) 
u.  Freittiltten  in  d.  Schweiz.  (=  Kirchenrechtl.  Äbhandl.,  hrtg.  v.  StuU.  Heft  82/8.) 
Stuttgart,  Enke.  VIII,  406  S.  (Tl.  1 :  Kirchl.  Asylrecht  u.  gelttl.  Freistätten  in  d.  Schwei« 
vor  d.  Reformation'  als  Zürcher  jurist.  Dis».  IV,  125  S.)  —  192)  A.  Lechner,  D. 
Obttagium  oder  d.  Giselschaft  nach  schweizer.  Quellen.  (=  Abhandl.  z.  schweizer.  Recht. 
Heft    16.)    Berner  Dis».    Bern,   Stämprli   St   Cie.     XVI,  2'»8  S.     Fr.  4,60.     |[A.  Plüfs: 
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gohaodbabt  wurde.  —  Konrad  Escher193  beleuchtet  in  seiner  grofsen 
Arbeit  über  die  M Alichen  Fresken  in  dor  Schweiz  dio  Denkmäler  nach 
ihren  Stoffgebieten;  im  2.  Abschnitt  sucht  er  die  künstlerische  Entwicklung 
systematisch  darzustellen.  Eine  DenkmülersUtistik  und  mehrere  Tafeln  er- 
höhen deu  Wert  dieser  tüchtigen  Arbeit.  —  Lehma nn 19*-195)  bringt  den 
1.  Teil  einer  Geschichte  der  Glasmalerei  in  der  Schweiz  {bis  zum  Schlüsse 
des  14.  Jh.);  den  Glanzpunkt  bilden  die  Gemälde  von  Köuigsfelden.  Die 
Illustrationen  sind  zahlreich  und  gut  gelangen  —  Im  4.  Teil  seiner  Arbeit 
über  die  Abzeichen  der  Ritterorden  bandelt  Ganz  lt,6,1Ä7)  von  denjenigen 
der  Turniergesellschaften,  die  er,  soweit  sie  bekannt,  aufzählt  uud  schildert. 
—  Das  Künstler-Lexikon1  ••)  ist  bis  zum  Namen  Rudolf  Manuel  vor- 
geschritten, das  geographische  Lexikon lM)  bis  zum  Wort  'Schweiz',  da«. 
Idiotikon800)  bis  zum  Stamm  '/.um'.  —  Van  Berchem801)  berichtet  über 
die  Qoellenpnblikationen,  die  seit  dem  J.  1884,  aus  dem  das  letzte  Bulletin 
historique  der  Revue  stammt,  in  der  Schweiz  erschienen  sind.  —  Das  von 
Barth808)  fortgesetzte  Repertorium  Braudstätters  outhält  die  Publikationen 
schweizergesehichtlicheu  Inhalts  aus  den  J.  1891 — 1900.  Das  wertvolle  Nach- 
schlagewerk hat  damit  seine  langgewüuschte  und  vorzüglich  ausgearbeitete 
Fortsetzung  gefunden. 


BIlBernGKA.  2,  S.  315.]|  —  193)  Kourad  Eicher,  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  Wand-  u. 
Deckenmalerei  in  d.  Schweiz  v.  9.  Die  c.  Anfange  d.  16.  Jb.  (—  Studien  z.  Deutschen  Kun*t- 
geieb.  Heft  71.)  Diu.  Strasburg,  lleitz.  VIII,  158  S.  ([Faf.ler:  StUallerBIl.  (1906). 
No.  47.]|  —  194)  U.  Lehmann,  Z.  Gesch.  d.  Glasmalerei  in  d.  Schweis.  Tl.  1:  Ihre 
Bntwlokl.  bii  z.  Schluaie  d.  14.  Jb.:  MAntGetZUricb  26,  IV,  S.  154—210.  Zürich,  Filsi 
&  Beer.  4°.  55  8.  Fr.  5.  —  195)  X  E.  Schiller,  D.  berühmten  Lettner  d.  Schweizer- 
kireben  u.  ihre  ehemal.  Bedeut.:  Schweiz  10,  S.  240  3.    (Sitten,  Bargdorf,  Aarau,  Bern.) 

—  IM)  P-  Gant,  ü.  Abzeichen  d.  Ritterorden.  Tl.  IV:  AUS  20,  S.  16—25.  |[\V. 
Wettet  ein:  NZtlrcherZg.  (1907),  No.  12.)|  -  197)  X  Handzeiehn.  Schweizer.  Meieter 
d.  15.  bis  18.  Jh.,  hrsg  v.  Dr.  Paul  Ganz  im  Auftrage  d  Kunetkommission.  2.  Ser.-Jg. 
4  Lfgn.    Basel,  Helbing  &  Lichtenbahn.    1906/7.   4°.    2  Bl.,  60  Tfln.    Subskr.  je  Fr.  10. 

—  198)  Schweizer.  Künstler  Lexikon,  hrsg.  v.  C.  Brun.  Lfg.  6.  (=  Bd.  2,  Lfg.  t.) 
Frauenfeld,  Huber.  160  S.  (Umfangreicher  Artikel  Uber  Nikiaus  Manuel  [K.  Escber].)  — 
199)  Geograph.  Lexikon  d.  Schweiz.  Bd.  4.  Neuenbürg,  Attinger.  1906/6.  gr.-8°.  VIII, 
770  S.  Fr.  86.  —  200)  Schweizer.  Idiotikon.  Wörterbuch  d.  schweizerdeutschen  Sprache. 
Bd.  6,  Heft  66/7,  Sp.  449  —  928.  Frauenfeld,  Huber.  4°.  —  201)  V.  van  Bercbem. 
Travaux  relatifs  aux  sources  de  l'hist.  du  MA. :  RH.  8'J  (1905),  8.  854—67.  —  202) 
II.  Barth,  Repertorium  über  die  in  Zeit-  u.  SammeUcbriften  d.  J.  1891  —  1900  enthaltenen 
Aufsätze  u.  Mittn.  tchweizergescbichtl.  Inhaltes.  Basel.  Basler  Buch-  u.  Antiquariatthandl. 
VII,  359  S.   Fr.  10.   |(G.  Haier:  QGA.  188,  S.  710  2.] 
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§  26. 

Württemberg. 

Th.  Schön. 

(Verwandt««  in  anderen  {{  e.  'Handbuch'  8.  40.) 

Vr geachichte,  vorromische,  römische,  alemannisch- 
fränkische  Zeit.  Vorrömische  Zeit.  Eine  wertvolle  Arbeit  eines 
früh  verstorbenen  Forschers  gab  dessen  Gattin  heraus.1)  —  Paradeis  macht 
anf  Fände  aus  der  älteren  Bein-  und  Steinzeit  aufmerksam.2,3)  —  In  an- 
schaulicher Weise  schildert  Schliz  auf  Grund  der  gemachten  Funde  das 
Treiben  auf  den  gall.  Bauernhöfen,')  während  eine  andere  Arbeit*;  sich 
mit  einer  gall.  stadtischen  Niederlassung  befafst  und  die  Münzen  der  Keltenzeit 
Gegenstand  eines  Aufsatzes0)  sind.  —  Die  Befestigungen  dieser  Periode  sind 
in  mehreren  Abhandlungen7 "•)  beschrieben. 

Hämische  Zeit.  Wie  reichhaltig  die  Sammelstelle  aus  Funden  dieser 
Zeit  ist,  wird  nachgewiesen,10-11)  ebenso  werden  die  antiken  Münzfunde 
der  zwei  letzten  Jahre  registriert.12,18)  —  Auf  Grund  des  jetzt  zur  Ver- 
fügung stehenden  Materials  an  Gebäuderesteu,  Müuzen,  Denkmälern  usw. 
schildert  G.  Lachenmaier  ausführlich  und  gründlich,  wie  die  Römer  nach 
und  nach  das  Limesgobiet  eroberten.14)  —  Die  in  den  letzten  Jahreu 
gemachten  neuen  Fundo  an  Inschriften  und  Bildwerken  werden  zusammen- 
gestellt. —  Andere  Arbeiten  befasseu  sich  mit  don  röin.  Niederlassungen 
in  Betzingen,16)  Cauustatt,17)  Donnstetten,18  Gmünd,19)  Lorch,20)  Rotten- 
btirg  a.  N.,*1"*4)  Rottweil,85)  Weinsberg.96) 


1)  G.  Sixt,  Aas  Württembergs  Vor-  a.  Frühieit.  Hrsg.  v.  Elsbeth  Sixt.  Stuttgart, 
W.  Kohlbammer.  185  S.  M.  8.  |[K.  H.:  SchwäbChron.  No.  808,  8,  6;  BllScbwäbAlbVBeil.  ig 
(1907),  S.  61;  E.  S.:  WürttVjb.  NF.  15,  S.  604/5;  D.:  Aue  d.  Scbwarzwald  14,  8.  221; 
J.  D.:  Staatsanzeiger  8.  1H9.]|  —  2)  Paradeis,  Fund  an«  d.  älteren  Bein-  u.  Steinzeit  um 
8  bis  4000  v.  Chr.  unweit  Niedernau :  Staauanieiger  8.  1595/6.  —  3)  id. ,  D.  HeidenbShle 
bei  Niedernau  (Siedel.  au«  d.  8.  bis  4.  Jahrtausend  v.  Chr.):  SchwäbChron  No.  260,  8.  6. 
—  4)  A.  Schiit,  D.  gall.  Bauernhöfe  d.  Früh-La-Tene-Zeit  im  Neckargau  u.  I.  Haus- 
inventar: Fundberichle  aus  Schwaben  13  (1906),  8.  80—67.  —  5)  K.  gall.  Stadt  i.  d.  Schwab. 
Alb  (hinter  d.  Neuffen):  AZgB.  (1906),  No.  106.  —  6)  G.,  KeltenmUnien  in  Württemberg: 
SchwäbChron.  No.  84  (1906),  S.  5.  —  7)  Ringwälle  am  Falbensteinfelsen  bei  Herrenalb:  Staats- 
anzeiger 8.  1205.  —  g)  F.  Her  tiein,  Rirg  wälle  im  Jegstkreis:  Fondbarichte  aas  Schwaben  14, 
8.  91  — 102.  —  9)  Naegele  u.  F.  Hertlein,  Albvereineforscb.  am  Heidengraben, 
Südwestl.  v.  Hohenneuffen:  BIlSchwäbAlbV.  18,  8.  861  —  62.  —  10)  P.  Göfsler,  D.  Kg). 
Lapidarium  in  Stuttgart:  SchwäbChron.  No.  92  (1906),  S.  9—10.  —  11)  id.,  Neuerwerb,  d.  Kgl. 
Lapidariums:  Fandberichte  aus  Schwaben  18  (1906).  8.  17—26.  —  12)  W.  Nestle. 
Fände  antiker  Münzen  im  Königreich  Württemberg  (u.  Hohenzollern):  ib.  8.  26—30;  14, 
S.  18—20.  —  19)  P.  Göfsler,  Neue  Münzfunde  in  Württemberg:  SchwäbChron.  No.  140 
(1906),  8.  5/6.  —  14)  G.  Lachenmaier,  D.  Okkupation  d.  Limesgebietes:  WürttVjh.  NF.  16, 
S.  187  —  262.  —  15)  F.  Haag,  Nachträge  zu  Haug  u.  Sixt,  Röm.  Inschriften  u.  Bildwerke  mit 
besonderer  Rücksicht  auf  d.  Corpus  Inscriptionum  Latinarum.  Vol.  13,  Pars  2,  Fase.  1.  Germania 
aoperior:  Fundberichte  aus  Sehwaben  14,  S.  21  — 47.  —  16)  L.  Sontheim  er,  E.  röm. 
Villa  bei  Betzingen,  ausgegraben  im  Sepr./Okt.  1905:  ib.  13  (1906),  8.  68—70.  —  17) 
R.  Knorr,  D.  verzierten  Terra-Sigillatogefäfse  v.  Kannstadt  u.  K6ng*n-Granei«c<>.  Stuttgart, 
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Alemannisch-fränkische  Zeit.  Auf  neu  entdeckte,  alemannische 
Reihengräber  wird  hingewiesen. a7,28)  —  Sämtliche  in  den  J.  1906/6  im 
Lande  gemachte  Fnnde  werden  verzeichnet. "•>0) 

Geschichte  des  wiirttembergischen  Fürstenhauses 
K.  Endrifs  tritt,  gestützt  auf  geschichtliche  und  sprachliche  Gründe,  dafür 
ein,  dafs  der  jetzt  Rothenberg  genannten  Burgstätte  der  alte  Name 
Wirtemberg  gegeben  werde.81)  —  Wirtemberg  wird  als  Berg  des  Wirto 
erklärt31)  und  die  Behauptung  aufgestellt,  dafs  der  Berg  anfangs  Rothenberg 
gehoifsen  habe  und  der  Name  Wirtemberg  von  einem  mitten  in  der  Graf- 
schaft Nellenburg  gelegenen  Wirtemberg  entlohnt  worden  sei.88)  — 
E.  Naegele  weist  ein  zweites  Wirteuberg  auf  der  Mark  Rangendingen 
nach,84)  E.  Kapff  ein  frank.  Wirteburg.86)  —  Zwei  Aufsätze  beschäftigen 
sich  mit  den  Grafen  von  Württemberg  bis  zur  Erhebung  in  den  Herzogs- 
stand.88'87)  —  W.  Ohr  weist  auf  Grund  von  archivalischcn  Studien  nach, 
dafs  die  Absetzuug  Herzog  Eborhards  II.  nur  eine  Ausübung  dos  auf  dem 
Vertragsverhältnis  zwischen  Landosherren  und  Landesvertretung  basierenden 
Widerstandsrechts  sei.88)  —  Es  wird  nachgewiesen,  dafs  die  Höhle,  die 
nach  Win  mann  und  Reyfsmann  Herzog  Ulrich  besuchte,  der  Hohlefels 
war.88)  —  V.  Ernst  weist,  gestützt  auf  gründliche  Archivstudien  nach,  wie 
Herzog  Christoph  bemüht  war,  leider  vergeblich,  die  verschiedenen  Bekennt- 
nisse der  evangelischen  Kirche  zu  vereinigen.40)  —  Der  Mätresse  Herzog 
Eberhard  Ludwigs,  v.  Grävenitz,  ist  ein  Werk  gewidmet.*1)  —  Es  erschienen 
Biographien  von  Herzog  Karl  Alexander,4')  dessen  Frau48)  und  Tochter.4*) 

—  Vom  Herzog  Karl-Werk  erschienen  2  Lieferungen,  von  denen  weiter 

W.  Kohlbammer.  11)05.  49  8.  [11/.  NF.  90,  S.  583;  Fundb«richt«  aus  Schwaben  13 
(1905),  8.  80/5,)|  (Beitr.  z.  G«seb.  d.  röm.  Keramik.)  —  18)  E.  Dreher,  Röro.  Gebäude 
bei  Donnstetten,  O.-A.  Urach:  Fuodberichte  au«  Schwaben  18  (19C6),  8.  67—6?.  —  19) 
Steimle,  Numeruskestell  Frevmühle  westl.  v.  Schwab.  Gmünd:  BIlSchwäbAlbV.  18,  S.  68—70. 

—  20)  id.,  D.  Limeswinkel*  bei  Lorch:  ib.  8.  63,8.  —  21)  F.  Paradeie,  Zwei  aufeer- 
ordentl.  Naturereignisse  v.  21.  Juli  866  u.  3.  Jan.  IIIS,  insbes.  e.  Beleuebt.  e.  dunklen 
Vorzeit  v.  Kottenburg  a/N  ,  s.  näheren  u.  weiteren  Umgeb.:  ReutlGBH.  17,  8.  8/7,  40/7, 
86  —  90.  —  22)  id.,  Kastell  oder  alte  Stadtmauer:  ib.  8.  90/2.  —  2$)  id.,  Kleinfnnde: 
ib.  8.  96.  —  24)  J.  Zeller,  Sumelocenna,  Sülcben,  Rottenburg  a/N.:  ib.  8.  63  —  63, 
65-81.  —  25)  Auigrab.  im  Gebiet  d.  bürgerl.  Niederlass.  d.  röm.  Rottweil:  SchwKbCbron. 
No.  492,  8.  6;  No.  618.  8.  6.  -  26)  R«U  e.  röm.  Niederlau.  in  Weinsberg:  NTagbl. 
No.  266.  8.  8.  —  2?)  Alemann.  Reihengräber  in  Pfullingen:  SchwibChron.  No.  529,  8.  7. 

—  26)  Alemann.  Reihengraberfeld:  NTagbl.  No.  268,  8.  9.  —  29)  P.  Gofsler,  Fund« 
d.  J.  1905:  Fundbericht«  aus  Schwaben  13  (1906),  8.  1-16.  —  30)  id.,  Funde  d.  J.  1906: 
ib.  14,  8.  1-18. 

31)  K.  Endrifs,  FUr  Wirtemberg«  Seholl«.  Z.  Erbalt.  d.  Namen«  Wirtemberg 
an  «.  geschieht).  Heimstätte.  Stuttgart.  J.  B.  Metxler.  M.  1,20.  | [SchwibChron.  No.  187, 
8.  6;  Aus  d.  Schwarzwald  14,  8.  H6.]|  —  32)  Z.  Nam«n  Würt«mb«rg:  SchwKbCbron. 
No.  981,  8.  18.  —  33)  7.  Herkunft  d.  Namen«  Württemberg:  BIlSchwäbAlbV.  18, 
S.  389  —  91.  —  34)  E.  Naegele,  E.  zweite«  Wirtenberg  in  Schwaben:  SehwäbChron.  No.  435, 
8.  9.  —  35)  E.  Kapff,  E.  fränk.  Wirteburg:  SchwKbMerkur  No.  456,  8.  1.  —  36)  K.  K., 
Au«  d.  Fürstengruft  zu  Ludwigsburg.  D.  Grafenzeit  d.  Württemberg  KatbSonntagsbl. 
il905),  S.  534.  —  S?)  id.,  Aus  d.  Fürstengruft  zu  Ludwigsburg.  D.  Gescb.  v.  Graf 
Heinrich:  ib.  S.  648/9.  —  38)  W.  Ohr,  D.  Absetz.  Herzog  Eberhard«  11.  v.  Württem- 
berg: WürttVjh.  NF.  16,  8.  337—67.  —  39)  K.  Höhlentuche:  BIlSchwäbAlbV.  18, 
S.  199-202.  —  40)  V.  Emit,  Herzog  Christoph  r.  Württemberg  u.  d.  Einheit  d. 
evang.  Kirche:  SehwäbChron.  No.  466,  8.  9.  —  41)  M.  Uay,  A.  German  Pompadour. 
London,  Ant.  Constable.  —  42)  K.  K  ,  In  d.  Fürstengruft  zu  Ludwigaburg,  Herzog  Karl 
Alexander:  KathSonntagsbl.  (1905),  S.  663/4,  574;  (1906),  S.  6—298.  —  43)  id.,  Herzogin 
Maria  Augusta  v.  Württemberg,  Gemahlin  Karl  Alexanders:  ib.  (1906),  S.  242—89.  — 
44)  id.,  Fürstin  Augusta  Elisabeth  r.  Thurn  u.  Taxis,  g«b.  Prinze««in  v.  Württemberg: 
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unten  die  Rede  sein  wird.  —  J.  H.  Sägmaller  schildert,  wie  Herzog  Karl 
Eugen  als  echtes  Kind  seiner  Zeit  der  von  Frankreich  herübergekommenen 
Aufklärung  huldigte.46)  —  Dem  ersten  König  sind  2  Aufsätze  gewidmet.46-47) 
—  Der  dritte  König  erhielt  von  kundiger  Hand  eine  Biographie,48)  ebenso 
sein  Vaterbruder  Prinz  Paul,49)  dessen  Konversion  auf  Grund  neuer 
französ.  Quellen  P.  Beck  ausführlich  schildert.50)  —  Esbachs  Werk  über 
eine  Nebenlinie  des  Hauses  Württemberg  bietet  zwar  reiches  Material  zu 
deren  Geschichte,  wiederholt  aber  in  durchaus  unkritischer  Weise  die 
Fabeleien  früherer  Jhh.  über  den  Ursprung  dieses  Hauses.51)  —  J.  Hart- 
man n  veröffentlicht  einen  Brief  des  russ.  Generals  Herzogs  Eugen 
von  Württemberg  über  den  Feldzugsplan  1812.**)  —  Die  Gemahlin 
des  Forschuugsreiseuden  Herzog  Paul  von  Württemberg  erhielt  eine 
Biographie,5**)  ebenso  die  Konvertiten  des  Hauses.58)  —  A.  Riecke 
schildert  in  ansprechender  Form  das  Leben  mehrerer  Regentinnen  des 
Hauses.54)  —  Es  erschienen  Biographien  des  unebenbürtigen  Sohnes  eines 
Herzogs  von  Württemberg,55)  seiner  zwei  Gemahliunen,56*57)  seiner  Tochter54) 
und  der  unebenbürtigen  Gemahlin  eines  andern  Herzogs.59) 

LandesgeHchichle.  Von  der  von  dem  Kgl.  statistischen  Landes- 
amt herausgegebenen  Beschreibung  des  Königreichs  Württemberg  erschien 
der  dritte  Kreis,  der  den  Jagstkreis  behandeltAU)  und  dessen  geschichtlicher  Teil 
von  K.  Weller  bearbeitet  ist.  —  P.  Werkmeisters  Arbeit  beschäftigt 
sich  mit  älteren  Württemberg.  Kartenwerken.61)  —  K.  Weller  weist  nach, 
dafs  der  Vorstreit  der  Schwaben  und  die  Reichssturmfahne  des  Hauses 
Württemberg,  beides  Ansprüche,  die  in  nicht  sicher  beglaubigter,  teilweise 
falscher  Oberlieferung  begründet  sind,  durch  kluges  Benützen  günstiger 
Gelegenheit  zum  anerkannten  Reichsrocht  wurden.62)  —  V.  Emsts  Arbeit 
beschäftigt    sich    mit   der   Entstehung   des   Württemberg.   Staates.63)  — 


ib.  8.  808f.,  318,  828.  —  45)  J.  B.  Sagmüller,  D.  kirehl.  Aufklär.  am  Hof«  d.  Herzogs 
Karl  Eugen.  Freibarg  i/B.,  Herdtr.  [[SchwlbCbron.  No.  837,  8.  5.]|  —  46)  R.  Kraufs, 
Napoleon  u.  Koni«  Friedrieh  r.  Württemberg:  DMscbr.  (Jan.  1906).  —  4?)  E-  8., 
Konig  Friedrieb  u.  Württemberg  u.  d.  Stift,  d.  Rheinbundes:  SchwabMerkur  No.  821,  8.  1. 

—  48)  P.  v.  Stilin,  Karl  I.,  Friedrieh  Alexander,  König  v.  Württemberg:  AÜB.  31, 
S.  67—65.  —  49)  K.  K.,  In  d.  Füretengroft  an  Ludwigsborg.  Prinz  Paul  v.  Württemberg: 
KathSonntagsbl.  (1906),  S.  878,  888/9.  —  50)  P«  Beck,  D.  Konrenion  d.  Herzogs  Paul 
Friedrieh  Karl  August  v.  Württemberg:  Di6>ArehSehwaben  24,  8.  126/8.  —  51)  Esbach, 
D.  heraogl.  Haus  Württemberg  zu  Karlsruhe  in  Schlesien.  Stuttgart,  W.  Kohlbammer. 
M.  6.50.  j[E.  8.:  WOrttVjh.  NF.  15,  8.  606;  HistGenBIl.  3,  8.  127.]|  —  53)  Hert- 
mann, E.  Brief  d.  Prinzen  Eugen  V,  Württemberg:  WürttVjh.  NF.  15,  8.  598—601.  — 
52*)  K.  K.,  Aus  d.  FOrstengruft  su  Ludwigsburg,  Herzogin  Maria  Sophia  Dorothea 
v.  Württemberg,  geb.  Prinzessin  Thum  u.  Taxis:  KathSonntagsbl.  (1906),  S.  849,  359—68. 

—  53)  id.,  Aus  d.  Fürstengruft  zu  Ludwigsburg,  Konvertiten  aus  d.  Hause  Württemberg: 
ib.  8.  468/9,  480,  492,  606 f-,  616,  528ff.  — 6*28.  —  54)  A.  Rieeke,  Württemberg. 
Regentinnen:  NTagbl.  No.  1  (1906),  8.  lf.;  No.  2,  8.  1  f.  —  55)  K.  K  Aus  d.  Pürsten- 
gruft  zu  Ludwigsburg,  S.Herzog  Wilhelm  ▼.  Urach,  Graf  v.  Württemberg:  KathSonntagsbl. 
(1904),  8.  5/7,  Uff.— 164.  —  56)  id.,  Aus  d.  Fürstengruft  in  Ludwigsburg,  4.  Gräfin 
Theodolinde  v.  Württemberg:  ib.  8.  173 ff.— 245.  —  57)  >d.,  Aus  d.  Fürstengruft  zu 
Ludwigsburg.  6.  Herzogin  Florentine  v.  Urach,  Gräfin  v.  Württemberg:  ib.  (1905),  8.  428 
bis  602.  —  58)  id.,  Aua  d.  Fürstengruft  zu  Ludwigsburg.  5.  Fürstin  Eugenia  v.  Urach, 
Gräfin  v.  Württemberg:  ib.  (1904),  8.  255,  268/4.  —  59)  Natalie  Frasslni  reete  Eschborn 
(Baronin  v.  Grünhof):  NTbeateralmanach  17,  8.  171. 

60)  E>.  Königreich  Württemberg.  Hrsg.  v.  Kgl.  Statist.  Landesamt.  Bd.  8:  Jagstkreis. 
Stuttgart,  W.  Kohlbammer.  |[8chwäbChron.  No.  156  (1906),  S.  7]|  —  61)  P.  Wark- 
maister,  Über  d.  Abb.,  welche  d.  alteren  Württemberg.  Kartenwerken  zugrunde  liegt: 
WttrttJbb8tatistik&  Landeskunde  (1905),  Heft  2.  -  62)  K.  Weller,  D.  Vorstreit  d.  Schwaben 
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E.  Schneider  schildert  auf  Grund  eingehender,  archivalischer  Forschung, 
wie  Kurlttrst  Friedrich  durch  Napoleon  I.  souveräner  König  und  durch 
Aufhebung  der  landstandischen  Verfassung  absoluter  Fürst  wurde.84)  — 
R.  Kr  aufs  erzählt,  iu  welcher  Weise  sich  im  19.  Jh.  in  Württemberg  der 
Einheitsgedanke  entwickelt  hat.05)  —  Der  Führer  der  schwäb.  Demokratie 
erhielt  von  einem  politischen  Gegner  eine  sine  studio  et  ira  geschriebene, 
ausführliche  Biographie.88) 

Einzelne  Orte  und  Landschaften.  F.  Veit  weist  nach,  dafs  der 
Name  Alb  ligurisch  ist.87)  —  J.  Miedel  stellt  die  Behauptung  auf,  Achalm 
bedeute  Ach  Walm  =  Bachqnelle.88)  —  Tb.  Schön  gibt  einige  weitere 
Nachrichten  zur  Geschichte  dieser  Burg,80)  wie  auch  dio  auf  urkundlicher 
Forschung  beruhende  Geschichte  einer  andern  Burg.70)  —  Es  wird  nach- 
gewiesen, dafs  die  Viereckschanze  hinter  dem  Hohenneuffeu  1742  entstanden 
ist.71)  —  Der  Behauptung,  das  Hohenneuffen  im  18.  Jh.  in  erster  Linie 
Festung  und  erst  in  zweiter  Staatsgefängnis  gewesen  sei,72)  widerspricht 
die  Tatsache,  dafs  in  den  Kriegeu  dieses  Jh.  Hohenueuffen  gar  keine 
Rolle  spielte.  —  Das  die  Kommandantenstelle  mit  adligen  Offizieren  besetzt 
wurde,  erklärt  sich  daraus,  dafs  die  Festung  Aufbewahrungsort  wichtiger 
Staatsgefangener  war.78)  —  Über  Ausgrabungen  auf  der  Limpurg  wird 
berichtet.74)  —  Mit  der  angeblichen  Stammburg  der  Hohenzollern  befafst 
sich  ein  Aufsatz.75  —  Th.  Schön  setzt  seine  Arbeit  über  Hohentubingen 
fort.  Es  erschienen  Aufsätze  über  die  Reichsstädte  Biberacb,7*)  Buchborn,77) 
Gmünd,78)  Hall,7*-80)  Heilbronn81"88)  nnd  Isny,89)  sowie  über  die  zweite 

u.  d.  Reicbesturmfahne  d.  Hauses  Württemberg:  WürttVjh.  NF.  15,  S.  263  —  78.  —  63) 
V.  Ernat,  Über  d.  Enttteb.  d.  Württ.  Staates:  SchwKbCbron.  No.  605,  S.  5.  —  64)  K- 
Schneider,  Württ.  u.  d.  Pref.borger  Friede:  WürttVjb.  NP.  16,  8.  887—410.  —  65) 
R.  Kraufs,  D.  Entwickl.  d.  deutschen  EinbeitRgedankens  in  Württemberg:  KonservMschr.  2, 
8.  123—35.  -  66)  G.  Kgelhaaf,  Karl  Meyer.  Abgeordneter:  ADB.  62,  8.  276/9.  — 
67)  F.  Veit,  D.  Name  Alb  u.  d.  Urbevölker.:  BllSchwabAlbV.  18.  8.  288/4.  —  68)  J- 
Miedel,  Noch  einmel  d.  Name  Acbalra :  Alemannia  NF.  6  (88),  (1906),  8.  228  —  83.  — 
69)  Tb.  Scbön,  Nachträge  zu  d.  Auftaue:  d.  Burgvögte  v.  Achalm:  ReutlGBlI.  17, 
8.  95/6.  —  ?0)  id.,  Z.  Geich.  Bohenmttbringene:  Ana  d.  Scbwarawald  14,  8.  50/3.  — 
71)  H  etzger  u.  Naegelt,  D.  Yiereckecbanze  hinter  d.  Hohenneuffen :  BllSchwäbAlbV.  18, 
8.  887  —  90.  —  72)  Metsger,  Hohenneuffen  im  18.  Jh.:  ib.  8.  209-16  —  73)  Tb. 
Scbön,  Geich,  v.  Hohentubingen.  Tl.  8:  Von  d.  Übergabe  d.  Schioeies  an  d.  Kaieerl.  bia 
s.  überweia.  d.  gansen  Sehlosees  an  d.  Universität  (1634  -  1816).  1684—70:  TübBll.  9, 
8.  46—58.  —  74)  Fehleieen,  Ausgrab,  auf  d.  Limpurg:  WürtlFranken  9.  |(G.:  Schwab- 
Chron.  No.  690.]|  —  75)  N.,  D.  Scbalksborg:  BllSchwabAlbV.  18.  8.  287—90.  —  76) 
P.  Beck,  Distidien  zwiechen  Rath  u.  Bürgerschaft  v.  Biberach  im  vorvor.  Jb.:  Anzeiger 
v.  Oberland  No.  89.  —  77)  £•  Knapp,  Zustände  u.  Begebenheiten  im  letzten  Halbjh. 
d.  Reichsstadt  Buchhorn.  L  1752—78:  Schriften  d.  Vereins  f.  Gesch.  d.  Bodenseee  u.  a. 
Umgeb.  84  (1906),  8.  8—17.  —  78)  A.  Marquart,  Handels-  u.  Gewerbestand  in  d. 
Stadt  Gmünd  u.  in  einigen  Orten  d.  Umgegend  durselben,  namentl.  d.  Verbetier.  d.  Handelt- 
u.  Gewerbettandes  in  d.  J.  1818—48:  KemsZg.  (1906),  No  96-  286.  —  79)  J.  Balluff 
u.  Kolb,  Über  d.  Haller  Rarbaussäle:  WürttFrankcn  NF.  9.  |(  Staatsanzeiger  S.  1264; 
G.:  SchwibCbroD.  No.  590,  S.  9.  —  80)  W.  Germann,  D.  Erbauung  d.  Haller  Rat- 
hauses: ib.  —  81)  M.  v.  Rauch,  Heilbronn  im  Bauernkrieg:  SchwabChron.  No.  589.  — 
82)  Hermann,  Aus  d.  MAlichen  Kirchenwesen  in  Heilbronn:  BW  KG.  NF.  10,  8.  142  —  58. 
-  83)  A.  Marquart,  Kirchl.  Verhaltniese  d.  Reichsstadt  Ueilbronn:  NeckarZg.  (1906), 
No.  C4.  —  84)  U.  Jassoy,  D.  Ratbaus  in  Heilbronn  a/N.  Stuttgart,  Konr.  Wittwer. 
M.  30.  —  85)  A.  Marquart,  Ökonom.  Verhältnisse  d.  Reichsstadt  Ueilbronn:  NeckarZg. 
(1906).  No.  216.  —  86)  Th.  Heu  Ts,  Weinbau  u.  WeingirtnerBtand  in  Heilbronn.  Ueil- 
bronn, Eng.  Salzer.  j[H.  G.  Bayer:  NTagbl.  No.  284,  8.  1/2. ]j  —  87)  A.  Marquart, 
Stadtlheater:  NeckarZg.  (190G),  No.  109.  —  88)  A.  Schliz,  Führer  durch  d.  bist.  Museuro: 
HeilbrHistV.  Heft  4.  —  89)  J.  Rieber,  Uaus  Waldburg  u.  Stadt  Isny:  Stadt  n.  Landbote 
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Württemberg.  Residenzstadt,90"95)  den  Sitz  des  deutschen  Ordens-Meieters.96) 

—  Hirsch  weist  nach,  dafs  trotz  der  Bemühungen  der  Bischöfe  von  Würz- 
burg und  Grafen  v.  Hatzfeld  Dutizendorf  evangelisch  blieb.97)  —  Th.  Selig 
gibt  eine  auf  gründlichen  Studien  beruhendo  OrUgeschichto  von  Ensenheim.98) 

—  Th.  Schön  gibt  Naehrichteu  über  den  Bergbau  in  Neu-Bulach,99,100) 
weist  auf  mehrere  Reutlinger  im  Dienste  des  Hauses  Württemberg  hiu  und 
schildert  den  Besuch  maronitischer  Prinzen  in  den  Reichsstädten  Efslingen 
und  Rehlingen  und  am  Hofe  in  Karlsruhe  im  18.  Jh.101)  —  Eine  vorzüg- 
liche, auf  gründlichen  Studien  beruhende  Arbeit  ist  die  John er»  über  den 
Marchtaler  Hof  in  Reutlingen."12)  — ■  Wagner  veröffentlichte  die  Pfarr- 
geschiebte  eines  altwürttemberg.  Ortes.108)  —  P.  Beck  schildert  in  gründ- 
licher Weiso  die  Schicksale  Rottcnburfrs  am  Beginn  des  19.  Jh. 104  -10*)  und 
gibt  eine  Liste  berühmter  Saulgauer.108)  —  Die  von  J.  Hartmann  bearbeiteto 
Chronik  der  Residenzstadt  bietet  wertvolles  Material  zu  ihrer  neueren 
Geschichte.107).  Ihr  sind  noch  mehrere  Aufsätze  gewidmet.108"11*)  —  Eine 
treffliche  Arbeit  ist  die  über  die  älteren  Baudenkmäler  der  Residenz.115)  — 
Dagegen  hätte  A.  Diez  den  von  C.  v.  Eynatten  verfafsten  Aufsatz  über  don 
angeblichen  Besuch  von  Uns  in  Stuttgart  von  der  Publikation  ausschliefen 
sollen,  da  deren  Quelle,  Friedrich  Nicks  Stuttgarter  Chronik  und  Sagen- 
buch, und  die  ganzo  Geschichto  von  Anfang  bis  zum  Ende  erfunden  und 
eine  Fälschung  des  Pfarrers  Munder  ist.110)  —  Über  die  Universitätsstadt 
Tübingen  erschienen  mehrero  Aufsätze11 7~,M)  —  A.  Köllo  weist  uach,  dafs 


(1906),  No.  70.  —  90)  A.  Marquart,  v.  Hardenberg,  e.  Wohltäter  Ludwigeburg«: 
LndwigeburgerZg.  (1906),  No  90.  —  91)  Id.,  E.  Ludwigsburger  Privilegium  (Aufueb. 
desselben.  Gescbenkweiae  Ein  räum,  v.  Badeplltzen):  ib.  No.  186.  —  92)  id.,  D.  ehemal. 
Seen  in  d.  Gegend  v.  Ludwigsburg:  ib.  No.  219.  —  93)  •'  Wiefel,  Gesch.  d.  katb. 
Gottesdienstes  in  Ludwigsburg:  ArchChristlKunst.  24,  S.  81  —  64.  —  94)  >•)•,  D.  Ludwigs- 
burger  Hubertusfest  unter  Herzog  Eberhard  Ludwig:  LudwigsburgerZg.  No.  258.  —  95)  id., 
D.  Trüffeljäger  Francesco  Vaccarino  in  Ludwigsburg  1715  —  84:  ib.  No.  361.  —  96)  Puchs, 
D.  Vereinig,  v.  Mergentheim  mit  Württemberg  vor  100  Jahren:  DVolksbl.  Sonntagsbeil.  (1906), 
S.  82.  —  97)  Hirsch,  Wie  Dunzendorf  evang.  blieb:  BWKG.  NF.  10,  S.  81  —  98.  — 
98)  Th.  Selig,  Asenbeim  oder  Ensenbeim  bei  Unlingen  u.  d.  Ensenbcimer  Wald:  Sonntags» 
frande,  Beil.  d  RiedlingerZg.  (1908).  No.  SO/1.  -  99)  Th.  Schön,  Aus  d.  Vergangen- 
beit  v.  (Neu-)  Bulach:  Aus  d.  Scbwarzwald  14,  S.  265/6.  —  109)  id..  Weitere  Reotlinger 
im  Dienste  d.  Hausee  Württemberg  im  15.  u.  16.  Jh.:  HeutlGBlI.  17,  S.  12.  —  101)  »d-, 
E  Prin«  v.  Libanon  in  Reutlingen:  ib.  No.  5/6,  8.  98.  —  102)  John  er,  Gesch.  d. 
Jflarchtalerbofs  u.  s  Kapelle  in  d.  Reichsstadt  Reutlingen:  ib.  S.  18 — 40.  —  103)  Wagner, 
Pfarrergescb.  v.  Roigbeim:  BWKG.  NF.  10.  S.  172—87.  —  104)  P-  Back,  D.  Besitz- 
ergreif.  Kottenburgs  i/N.  durch  Württemberg  u.  d.  ersten  württ.  Zeiten:  DVolksbl.  Sonntagsbeil. 
No.  28  (1906),  S.  109—10.  —  105)  14.,  Vor  90  Jahren.  D.  Heuer  Zeit'  in  d.  Hunger- 
jahren  1816/7  zu  Rottenburg  a/N.  u.  Umgegend:  Unterhaltungen!,  d.  Schwarzwälder  Boten 
(Juli  1906).   —   106)   id.,  Verx.  namhafter  Saulgauer:  DiSzArchSchwaben  24,  S.  158/9. 

—  10?)  Chron.  d.  Stadt  Stuttgart  für  d.  J.  1904.  j[Schw!bChron.  No.  454,  S.  5.]]  — 
108)  Ci  I.otter,  D.  Stuttgarter  Stralsenbezeiehn. :  StuttgMittnKunst&Gewerbe  (1905/6), 
S.  51/9.  —  109)  A.  Marquart,  Z.  Gesch.  d.  Registratur  d.  Stadt  Stuttgart:  Württ Vjh. 
NF.  15,  S.  477  —  88.  —  HO)  id.,  Aus  Alt-Stuttgart:  NTagbl.  N*  208,  S.  9.  —  Hl) 
M.  Bach,  Alt-Stuttgarts  Baukunst:  ib  No.  '274,  8.  1.  —  112)  A.  Marquart,  D.  älteste 
Kasernenprojekt  in  Stuttgart:  ib.  No.  184,  S.  9.  —  HJg)  A.  Lambert,  D.  Sanier,  d. 
Altstadt  u.  d.  Sehenswürdigkeiten,  die  dadurch  bessitigt  werden  sollen:  ib.  No.  10,  S.  17;8. 

—  114)  A.  Marquart,  D.  Bevölker.  Alt-Stuttgarts:  ib.  No.  229,  8.  9.  —  115)  A. 
Lambert  u.  K.  Stahl,  Alt-Stuttgarts  Baukunst,  hrsg.  v.  d.  Stadtverwalt.  Stuttgarts. 
Stuttgart.  K.  Wittwer.  2°.  M.  20.  (SchwäbChron.  No.  499,  S.  6.]|  —  116)  C.  v.  Ey- 
natten, Job.  Hus  in  Stuttgart:  NTagbl.  No.  282,  S.  1/2.  —  117)  Alte  Gärten  u.  Garten- 
häuser in  Tübingen:  TübingerBlI.  9,  S.  1/4.  —  118)  Th.  Schön,  Wie  man  vor  800  Jahren 
in  Tübingen  d.  Kornwucher  bestrafte:  ib.  S.  16.  —  119)  Tübingen  um  1800:  ib.  S.  17. 
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aus  vier  älteren  Niederlassungen  in  der  Fraukenzeit  die  Pfalz  Ulm  entstanden 
ist  und  durch  die  Huld  des  Staufenkönigs  Konrad  ein  Ort  mit  Marktrecht 
und  anderen  Freiheiten  wurde. 159 ,1S0)  —  K.  Mol  wo  verweist  die  seit  dem 
Beginn  des  16.  Jh.  aufgekommene,  auf  die  Fälschung  einer  Karolingerurk. 
von  813  zurückgehende  Ansicht  von  einem  kraft  Yogteirechts  bestehenden 
wesentlichen  Einflufs  der  Reichenau  auf  die  Entstehung  und  Entwicklung 
der  Ülmer  Staatsverfassung  ins  Reich  der  Fabel.1*1)  —  Eine  inhaltlich  und 
äufsorlich  schöne  Publikation  ist  dio  über  das  Ulmer  Rathaus. 18*)  — 
J.  Hallers  Arbeit  zeigt,  wie  aufserordentlich  reich  und  maunigfaltig  die 
Katechismusliteratur  in  einem  beschränkten  Kirchengebiet  ist.1"*)  — 
W.  Köhler  stellt  die  Vermutung  auf,  dafs  Sebastian  Franck  die  Heraus- 
gabe des  Ulmer  Katechismus  von  1536  veraulafst  habe.184)  —  Eb.  Nestle 
lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  Ulmer  Bibeln.185)  —  Über  Ulm  erschienen 
noch  zwei  weitere  Aufsätze18*1*7)  —  Wie  es  in  Weinsberg  und  Hall  nach 
dem  Bauernkriego  aussah,  schildert  ein  Aufsatz.1**) 

Kirchenge8chichte.  Mehrere  Aufsätze  sind  den  Heiligenlegendeu 
gewidmet.1  **"14*)  —  P.  Beck  macht  auf  hervorragende  Geistliche  eines 
Ordens  aufmerksam.14*)  —  Es  erschienen  Arbeiten  über  die  Klöster 
Buchau,144)  Ellwaugen,145)  Franziskanerkloster  Gmünd,14*)  Gnadentbai,147) 
Hirsau,148)  Komburg,14*)  Königsbronn,1*0)  Marchthal,1*1)  Maulbronn,1"- 16U) 
Murrhardt,158)  Reichenbacb,154)  Schussenried,1551**)  Franziskanorinnenkloster 

—  120/1)  V.  Zipperlen,  Goethes  Besuch  auf  d.  österberg:  ib.  7,  8.  31.  —  122)  Ana 
d.  Tagebuche  (1729—41)  d.  Obermarschalls  Wilh.  Friedr.  Schilling  v.  Cannstatt:  ib.  9, 
S.  82.  —  123)  Alte  u.  neue  Bilder  v.  Tubingen:  ib.  S.  83.  —  124)  Allerlei  Schmach: 
an  Tübinger  Häusern:  ib.  S-  40/1.  —  125/8)  1  h-  Schön,  Nachtrage  z.  Aufsatz  im  Jg. 
1900.  'Häuser  adl.  Geschlechter  in  Tübingen':  ib.  S.  46.  —  129  —  30)  A.  Kölle,  Z.  Ent- 
steh, d.  Stadt  Ulm:  WürttVjh.  NF.  16,  8.  616  —  67.  —  181)  K.  Moll  wo,  Ulm  u.  d. 
Reichenau:  ZGORh.  NF.  20,  IV.  [HZ.  NF.  90,  8.  875.]|  —  182)  Tb.  Ebner,  D.  Rat- 
haus in  Ulm.  Festschr.  a.  Vollend.  d.  Restaurier,  im  Okt.  1905.  Ulm,  J.  F.bner.  4°.  99  S. 
|  [DiösArcbSchwaben  24,  S.  78.]|  —  133)  J.  Baller,  D.  Ulmer  Katechismusliteratur  r. 
16.  bis  18.  Jb.:  BW  KG.  NF.  10,  S.  61  — SO.  —  184)  W.  Köhler,  Z.  Frage  nach  d. 
Herausgeber  d.  Ulmer  Katechismus  v.  1536:  ib.  8.  188.  —  135)  Eb.  Nestle,  Ulmer 
Bibeln:  ib.  8.  18».  —  136)  (E.)  Nübling,  Ulms  bttrgerl.  Leben  im  MA  :  Ulmer 
Sonntagsbl.  8.  «—91.  —  18?)  id.,  Z.  Topographie  d.  alten  Ulm:  ib.  91/9.  —  188) 
G.  Boss  er  t,  Über  Dsniel  Greisers  Reise  nach  Weinsberg  u.  Hall  1581/2:  WUrttFranken 
NF.  9.    [[Staatsanzeiger  8.  1264;  G.:  ScbwabChron.  No.  590,  8.  9.]| 

139)  Harle  u.  Baudenbacher,  D.  Heiligen,  Seligen  u.  Gottaeligen  Württembergs. 
Gesammelt  v.  II  Überarbeitet  v.  B.:  Kath Sonntagsbl.  (1905),  8.  44—588.  —  140) 
Brehm,  Z.  Gescb.  d.  Schwab.  Heiligenlegende:  DiösArcbSchwaben  24,  8.  187/9.  —  141) 
id.,  Etwas  über  d.  Rahmen  d.  Heiligenlegende:  ib.  8.  167-71.  —  142)  J.  Giefel,  Z. 
Gesch.  d.  hl.  Elisabeth:  DVolksbl.  Sonntagsbeil.  (1906),  No.  52.  —  143)  P.  Beck, 
Ein.  namhafte  Schriftsteller  d.  ehemal.  Karmeliterklöster  in  Württemberg:  DiösAreh.- 
Schwaben  24,  S.  88/5.  -  144)  Th.  Selig,  GrUnd.  d.  Stifts  Buchau:  Sonntagsfreude,  Beil. 
x.  BiedlingerZg.  (1904),  No.  26/7.  —  145)  A.  Neher,  Gegenreformation  in  d.  Propste! 
Ellwangen:  DiözArch8cbwaben  24,  8.  28/7,40/8.  140)  A.  Marquart,  Frensiskanerkloetar 
su  Schw.  Gmund:  RsmsZg.  (1906),  No.  51,  61,  76,  88,  92.  —  147)  M.  Wieland,  D. 
Zisterzienserinnenkloster  Gnadenthal  in  Württemberg.  Bregens.  —  148)  ('-  Bossert,  Z. 
Gesch.  d.  Annales  Hirvaogienses:  BWKG.  NF.  10,  8.  188.  —  14»)  F.  X.  Mayer,  Joh. 
Heinr.  v.  Ostein,  17.  Dekan  d.  Ritterstifts  Kembnrg  1674-95:  DiösArcbSchwaben  24, 
S.  145/9.  —  150)  H.  Suskind.  Ossch.  d.  Klosters  Köoigsbroon  s.  Zeit  d.  Restitotione- 
edikts.  Progr.  d.  Eberh.  Ludw.-Gymn.  Stuttgart.  M.  4.  —  151)  John  er,  E.  poet. 
Nekrolog  auf  d.  Abt  Ulrich  Blank  (r.  Morchthal):  DiösArcbSchwaben  24,  S.  123/6,  149  —  68. 

—  152)  E.  Bafsler,  Beitrr.  z.  ReformaUonsgesch.      Maulbronn:  BWKG.  NF.  10,  8.  1 — 22. 

—  152»)  G.  M(ehring),  D.  'Speisung*  in  Maulbronn:  SchwäbChron.  No.  611,  8.  6.  — 
153)  A.  Amrhein,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ehemal.  Benediktinerklosters  Murrhardt  in  Württem- 
berg: StMBCO.  27,  8.  841/9.  -  154)  Adam  n.  G.  Mehring,  D.  Seelenbnch  d.  Klosters 
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in  Unlingen,167-168)  Weingarten,169  Weissenau,,fl0-181)  Wiblingen1")  und 
Zwiefalten,1"-184)  sowie  Ober  eiue  Kapelle,186)  eine  Brüderschaft186)  und 
mehrere  Pfarreien.187  ,T1)  —  M.  Duncker  gibt  iuteroasanto  Nachrichten 
Uber  die  Kircbenvisitationen  des  17.  Jh.172)  —  K.  Brehm  liefert  einen  Beitrag 
zur  kirchlichen  Organisation  des  MA.17a)  —  Hauber  gibt  Nachrichten  über 
die  Stellungnahme  der  Stifter  und  Klöster  im  Kampf  zwischen  Kaiser  und 
Papst.174)  —  Mehrere  Aufsätze  führen  in  die  Reformatiouszeit.176,178)  — 
ö.  Bossert  weist  nach,  in  welch  reichem  Mafse  die  Württemberg.  Landes- 
kirche deu  evangelischen  Glaubensgenossen  ihre  Liobestatigkeit  bowiesen 
hat177,178)  —  Andere  Arbeiten  befassen  sich  mit  dem  Durchzug179)  und 
der  Aufnahme180)  von  Glaubensflüchtlingen.  —  Chr.  v.  Kolb  setzt  seine 
Arbeit  Uber  die  Feldprodiger  in  Altwürttemberg  fort;181)  während 
R.  Pflciderer  Nachrichten  über  das  neuere  Militärkirchenwesen1")  gibt, 
veröffentlicht  H.  Günter  eine  Zusammenstellung  der  geistlichen  Gefälle 
aus  dem  J.  1641. 182»)  —  E.  Bafsler  gibt  Nachträge  zu  der  Kirchen- 
dienerliste bis  1556.188)  —  Der  Neuordnung  der  wüttemberg.  Kirche  am 
Beginn  des  19.  Jh.  sind  zwei  Aufsätze  gewidmot.184  186)  —  G.  Bossert 

Reiehenbacb:  WürttVjh.  NF.  15,  8.  420-85.  —  155)  W.  Fox,  Tiberiue  Mangold,  Abt 
Sehauenried  1683  —  1710:  DiöxArcbSchwaben  24,  8.  36-40.  —  156)  (P.)  (Beek), 
Prälat  Tiberiot  Mangold  d.  Prlmonstratcnaerroiebaatifta  Schueaenried :  Biberaeber  Unter- 
haltongebl.  No.  78  (1906),  8.  810/1.  —  15?)  Tb.  S(elig),  Qeeeb.  d.  ehemal.  Franzie- 
kanerinnenkloatera  zu  Dnlingen:  DiözArehSohwaben  24,  8.  8  —  18,  27—80,  59-64.  85  —  91. 
135/9.  —  158)  id.,  D.  Gnadenbild  in  d.  Kloeterkapelle  xa  Unlingen:  Sonnugafreude, 
Beil.  z.  RiedlingerZg.  (1906),  No.  12/3.  —  159)  Hl aaler,  1.  Weingarten,  O.  8.  B.  u. 
a.  Palladium.  2.  Von  Weingarten:  8t.  Benedikta-Stimmen  (1906),  Heft  4/5.  -  169)  W. 
Fox,  K.  Weieeenaaer  Bibliothekar  (Franz  Xaver  Sehmid):  DiözArehSohwaben  24,  8.  165/7. 

—  161)  ••»  l>-  Weiaaenaner  bl.  Blntprozeaaionen  nach  8t.  Chriatina  a.  Manzell:  Ib.  8.  66  —  71. 

—  162)  A.  Marqaart,  Wiblingen:  DVolkabl.  Sonntagabeil.  (1906),  No.  42,  52.  — 
166)  Zwiefalten:  St.  Benedikta-Stimmen  (1906),  Heft  1.  —  164)  &  6.  Saknlarfeier  d. 
Kloetera  Zwiefalten  1689:  DiözArehSchwaben  24,  8.  79—80.  —  165)  Weaer,  D.  St. 
Kathreinen-Kapelle  xa  Schwab.  Gmünd:  WürttVjh.  NF.  15,  S.  484/9.  —  166)  Tb.  S  elig), 
D.  8t.  Sebaatiani-Brüderacbaft  xa  OSffingen :  Sonntagafreade,  Beil.  x.  RiedlingerZg.  (1905), 
Nu.  12/8.  —  16?)  Spr.,  Z.  Oeach.  d.  Pfarrer  in  Ueiaterkirch:  DiSzArcbSchwaben  24, 
8.  192.  —  168)  P.  Beek,  Tranalationefeierliehkoit  d.  hl.  Leibea  S.  Laarentini  Mart.  in 
d.  Pfarrkirche  xa  Nereeh:  Ipf&JagetZg.  (1906),  No.  166,  169,  170,  178  je  2.  Bl.  — 
169)  (Tb.)  S(elig),  D.  St.  Anna-Brüderaebaft  xa  Unlingen:  Sonntagafreade,  Beil.  x.  Ried- 
lingerZg. (1904),  No.  48/9.  —  170)  Hetlinger,  Z.  Oeach.  d.  Pfarrei  Weigheim:  DiSx.- 
ArehScbwaben  24,  8.  128—85,  168/8,  161/5,  181/7.  —  171)  Finkbeiner,  Ana  d.  Pfarr- 
geach.  t.  Wurxaeh:  ib.  8.  18— 144.  —  1?2)  M.  Duncker,  Aaa  Viaitationaakten  s. 
Kirchengeach.  Tübingena  in  d.  J.  1670—1748:  TUbingerBU.  9,  8.  84/9.  —  173)  K.  Brehm, 
Nachtrag  x.  Geacb.  d.  Konatanxer  Diözeaanaynoden  wahrend  d.  MA.  DiöxArcbSchwaben  24, 
S.  91/8.  —  174)  Hanber,  1).  Stellungnahme  d.  Orden  u.  Stifter  d.  Biatama  Konatanx 
im  Kampfe  Ludwiga  d.  Barern  mit  d.  Karle:  WOrttVjh.  NF.  15,  8.  284—818.  —  17.")) 
Reiter,  Bilderatürmerei  in  Ehlingen:  Arch.  for  chriatl.  Kanat  24,  8.  7.  —  176)  J. 
Giefel,  D.  Flacht  d.  Tobiaa  Pflog,  Priora  xa  St.  Stephan  in  WUrxbarg  nach  Igerabeim 
1561:  DVolkabl.,  Sonntagabeil.  (1906),  No.  48.  —  1??)  G.  Boaaert,  D.  Licbeetatigkeit 
d.  erang.  Kirche  Württemberg!  r.  d.  Zeit  Hcrxoga  Chriatoph  bia  1656.  II:  WUrttJbb.- 
Sutiatik&Undeekunde  (1906),  Heft  2;  (1906),  Heft  1.  |[SchwäbChron.  No.  587,  8.  9; 
(P.):  BWKG.  NF.  10,  8.  190/2.]l  —  178)  id.,  D.  Liebeatatigkeit  d.  evang.  Kirche 
Württemberg»,  für  Österreich:  JGGPO.  26  (1905),  8.  2—26.  —  1?9)  J.  Giefel,  Salxburger 
Emigranten  in  Wirtemberg  1686:  DifizArehSehwabcn  24,  8.  192.  —  180)  id.,  Anslodel. 
d.  BarenthaUr  in  Württemberg  1721:  ib.  8.  191/2.  —  181)  Cb.  r.  Kolb,  Feldprediger 
in  Alt- Württemberg:  BWKG.  NF.  10,  8.  22-51,  117—42.  —  182)  R-  Pfleiderer, 
Z.  Jabrhandertfeier  d.  Beatehone  d.  Neuordnung  d.  württ.  Militarkirebenweaena:  Erang. - 
KirchenblWürtt.  67,  S.  156/7.  —  182*)  U.  Günter,  Altwürttemberg,  geiatl.  Gefalle: 
WürttVjh.  NF.  16,  8.  466-76.  —  186)  E-  Bafaler,  Nachtrage  xu  'Boaaert,  Württ. 
Kirchendiener  bia  1666'  1905,  1  Fl.:  BWKG.  NF.  10,  8.  187.  —  184)  P-  Beck,  König 

Jaareaberiehte  der  Geeebiehtowiaeeaeeaaft.   1906.   II.  8 


Digitized  by  Google 


1I}114 


§  26.    Württemberg.  Schön. 


macht  auf  weitere  Quellen  zur  Biographie  von  Brenz  aufmerksam.186)  — 
Es  erschienen  Biographien  mehrerer  evangelischer  Theologen,1*7"196)  sowie 
eines  Sektenstifters,198)  ferner  eines  Bischofs,19')  eines  Abtes,198)  zweier 
Ordensgeistlicher199  *00)  und  mehrerer  katholischer  Theologen.20 1_20fl) 

ün terrich ts wese n ,  gelehrte  Bildung,  Journalistik, 
Medizinalwenen,  Buchhandel.  Unterrichtswesen.  Es  erschien 
ein  wertvoller  Beitrag  zur  Scbulgeschichte,807)  sowie  mehrere  Aufsätze  über 
das  Volksschulwesen  208  *09)  und  die  Gymnasien  mehrerer  Städte.*10-*1») 
R.  Kr  aufs  beschäftigt  sich  mit  den  beiden  von  Herzog  Karl  Eugen  ins 
Leben  gerufenen  Lehranstalten.*14 •*16)  —  Klunzinger  schildert  die  segens- 
reiche Wirkung  eines  Schulmanns  an  der  Lateinschule  in  Brackenheim.*1*) 

Gelehrte  Bildung.  H.  Hermclinks  Arbeiten  befasseu  sich  mit  der 
Geschichte  der  Universität  im  15.  und  16.  Jb.217-*1*)  —  G.  Bossert 
berichtet  über  dio  literarische  Tätigkeit  eines  Humanisten  1530/4  während 
seines  Aufenthaltes  an  der  Universität  Tübingen.219)  —  Wie  die  Universität 


Friedrich!  Versuch«  e.  Neuordn.  d.  knthol.  Kirche  in  Württemberg:  DiözArchSchwaben  24, 
8.  IIS — 28.  —  186)  »d.»  D.  «"t*  Projekt  e.  Konkordates  zwischen  Rom  u.  Deutschland 
nach  d.  Säkularisation:  ib.  S.  159—60.  —  186)  O.  Bossert,  Z.  Brensbiographi«: 
BWKG.  NF.  10,  S.  97—116.  —  18?)  Alfred  Klemm,  Theolog  n.  Altertnmsforscher : 
ADB.  61,  8.  202/4.  —  188)  G.  Grofe,  Robert  Rubel,  Prof.  d.  Theologie:  ib.  8.  412/6. 

—  189)  Chr.  Th.  Fieker,  Gotthard  Viktor  Leebier:  ib.  8.  609—11.  —  190)  Häring 
u.  Loofs,  Aufsitze  u.  Vortrüge  v.  Max  Keischle  (biograpb.  Rinleit.  auch  gesondert  ausgegeben). 
Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.    8.  VII— LX VII.    M ,  1.    |[EvangKirebenblWttrtt.  67.  8.  261.« 

—  lf>l)  H.  M.,  Dr.  Rudolph  Severlen :  8chwab(hron.  No.  175  (1906),  8.  5.  —  192) 
Prof.  d.  Thsologie  Dr.  Rudolf  8eyerksn  in  Jena:  SehwabMerkur  No.  145  (1906),  8.  4.  — 
193)  Geb.  Kirchenrat  Prof.  Dr.  Rudolf  Seyerlen:  Staataanzelger  8.  556.  —  194)  A. 
Landenbergsr,  Dr.  theoL  Job.  Aag.  Urlsperger,  f  1«  De».  1806:  KvangKirchenbl.- 
WUrtt.  67,  8.  869—70.  —  195)  i«.,  (>"i  »ehwlb.  Charakterk6pfe  aas  d.  echwlb.  Pietiamaa 
(Wilh.  Hofecker.  Sist.  Kapft.  J.  Chr.  Blumberat).    8.-A.   aus:   AZgB.   (1906),  No.  229. 

—  196)  F.  Baun,  Juli.  Michael  Ilahn.   Sluttgert,  Baehh.  d.  erang.  Gesalleehaft.   M  20. 

—  19?)  A.  Senger,  Leopold  v.  Bebenburg,  Bischof:  BerBVBamberg  fttr  1904  (1906).— 
198)  Scheiwiler,  D.  Vorgesch.  Abt  Bernhards  II.  v.  8t.  Gallen  (Bernhard  Maller  aaa 
Ochsen  hausen):  StMBCO.  27.  8.  300—19.  —  199)  Pater  Kaspar  Tehopp:  DiözArch.- 
Scbwaben  24,  8.  96.  -  £00)  Johennes  Keck,  Benediktiner:  ADB.  51,  8.  98/4.  —  201) 
(Th.)  S(elig),  Franz  Karl  Christoph  Kleber  v.  Riedlingen,  Pferrer  u.  Dekan  zu  ünlingcn, 
t  1785  (mit  Bildn.):  Sonntagsfreude,  Beil.  a.  RiedlingerZg.  (1906).  No.  16/6.  —  293) 
v.  Schulte,  Franz  v.  Hoher,  Prof.  d.  kath.  Kirebenrechts:  ADB.  61.  8.  281/2.  —  293) 
Laue  hart,  Job.  v.  Kuhn,  kethol.  Theologe:  ib.  8.  418  —  20.  —  294)  >d-,  Franz  Xaver 
v.  Linsenmann,  kathol.  Theologe:  ib.  68,  8  2/5.  —  205)  id.,  Martin  Jos.  Maek,  katbol. 
Theologe:  ib.  8.  148/9.  —  296)  id.,  Wenzeslaua  Mattes,  kathol.  Theolage:  ib.  8.281/2. 

207)  Beitrr.  z.  Gereh.  d.  Erzieh,  u.  d.  Unterrichts  in  Württemberg:  Beiheft  aa 
d.  Mittn.  d.  Ges.  für  deutsche  Erzieh,  n.  Sebulgesch.  1 1 .  Berlin,  A.  Hofmann  &  Co. 
|[E.  Sch.:  SchwibChron.  No.  548,  S.  7.]|  —  298)  J-  Giefel,  D  drei  ersten  deutschen 
Scbullehrer  u.  d.  orale  Pr&zeptor  in  Ludwigsburg:  LudwigsbnrgerZg.  (1906),  No.  276.  — 
299)  R-  Stahlecker,  D.  frühere  Volkssehulweeen  in  Tübingen:  TübingerBlI.  9,  8.  18—29. 

—  219)  Slg.,  Z.  Gesch.  d.  ahemal.  Minoritengyronasiums  zu  Sehw.  Gmund:  DioaArch.- 
Sehwaben  24,  8.  49—51,  71/4,  105/9.  —  211)  G.  Egelhaaf,  Rückblick  auf  d.  äofeare 
u.  innere  Entwickl.  d.  Karlgymnasiums :  Staatsaszeiger  8  1141.  —  21t)  R-  Stahleeker, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  höheren  Schulwesens  in  Tübingen:  WflrttVjh.  NF.  16,  8.  1  —  102.  — 
218)  (P  )  B(e)ek,  D.  Lehrer  d.  Wiblingar  Lateinschule  zu  Anfang  d.  16.  Jh.:  DiözArch.- 
Sehwaben  24,  S.  98/4.  —  214)  K.  Kraufs,  Aus  d.  Sittengeecb.  d.  Hohen  Karlsachule: 
VossZg.  Sonntagsbeil.  No.  21.  —  215)  id.,  D.  Beule  d.  Demersellee:  Gartenlaube  (1906), 
No.  6.  —  210)  Klunzinger,  Adam  als  Erzieher:  Vjh.  d.  Zabergau  vereint  III.  — 
217)  H.  Herme  link,  D.  Anfangt  d.  Uumanismus  in  Tübingen:  WürttVjh.  NF.  16, 
8.  819-86.  —  218)  id..  D.  thaolog.  Fakultät  ia  Tübingen  t.  d.  Reformation  1477-1584. 
Tübingen.  —   219)  G.   Bossert,   D.   Humanist  Th.   Reytmaan   in  Tübingen  1580/4: 
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im  16.  Jb.  wegen  der  Pest  nach  Efsliogen  übersiedelt,  wird  orzAhlt."0) 

—  M  Dnncker  berichtet  über  eine  Mordgeschichto  zwischen  Studenten  im 
17.  Jh.  nnd  deren  Folgen  in  ansprechender  Weise  und  auf  Grund  umfassender 
Studien. M1)  —  Es  erschienen   Biographion   mehrerer  Historiker, 

eines  Kunsthistorikers,*47)  eines  Archäologen,"1)  eines  Ästhetikers,"*)  eines 
Botanikers,*80**31)  eines  Afrikaforgehers, "')  eines  Mathematikers,"8)  eines 
Ingenieurs."4)  —  Th.  Schoen  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  in  dem  Jb., 
in  welchem  der  Mönch  Berthold  Schwarz,  der  Erfinder  des  Schiefspulvers, 
gelebt  hat,  sich  im  Städtchen  Geifslingen  ein  Geschlecht  Schwarz  urkundlich 
nachweisen  läfst,  das  durch  mehrere  Generationen  den  Vornamen  Berthold 
führte.*85) 

Journalist.  Es  erschien  ein  Nachruf  für  einen  bedeutenden,  aus 
Württemberg  gebürtigen  amerikan.  Journalisten.*84) 

Medizinalwesen.  H.  Vierordt  schildert  in  kurzer  Fassung  die 
Entwicklung  des  Medizinalweaeus  in  Württemberg."7)  —  A.  Marquart 
liefert  wertvolle  Beiträge  zur  Geschichte  des  Irrenwesens,*88)  wie  Nestlen 
zu  der  des  Hebammen wesens."9)  —  Th.  Schön  schildert  das  Militär- 
krankenwesen  Württembergs  und  des  schwöb.  Kreises  bis  1618,*40)  während 
P.  Beck  über  die  Fürsorge  für  die  Kranken  i.  J.  1814  berichtet.**1)  — 
A.  v.  Pfister  gibt  einen  Überblick  über  die  Geschichte  des  Freiwilligen 
Sanitätskorps. u *)  —  P.  Becks  Arbeit  ist  den  Badern  einer  Reichsstadt 
gewidmet*48)  —  Gerlach  gibt  ausführliche,  auf  gründlichem  Quellenstudium 
beruhende  Nachrichten  über  das  Medizinalwesen  einer  Deutschordens- 
Komturei.*44)  —  Von  dem  Aussatz  und  den  Anstalten  zum  Schutz  gegen 
denselben  in  einem  oberschwäb.  Ort  weifs  P.  Beck  zu  erzählen.*4*)  — 
Das  Werk  über  Mergentheim  enthält  mehr,  als  der  Titel  vermuten  läfst, 
namentlich  wertvolle  geschichtliche  Beiträge  von  Freiherrn  F.  v.  Gersberg- 
Schöckingen.246)  —  Scheef  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Geschichte 

WttrttVjh.  NP.  16,  S.  368-86.  —  220)  B.,  D.  Uniyeriitit  Tübingen  in  Eeelingen : 
TttbingerBIl.  9,  S.  81.  —  221)  M.  Duncker,  Au«  alten  Krimlnalakten.  E.  Kulturbild 
auH  d.  TUbinger  Univ.- Loben  am  d.  J.  1670:  ib.  8  4—16.  —  222)  Direktor  Dr.  Wiib. 
v.  Hevd:  SchwttbChron.  No.  8«  (1906),  8.  5;  No.  88.  8.  6/6.  —  228)  Direktor  Dr.  Cbristopb 
Wilb.'  v.  tleyd:  Staataanzelger  8.  '299.  —  224)  H.  Fi  e  eh  er.  Willi.  Beyde  Nachruf: 
FrankfurterZg  (1906),  No.  57,  1.  liorgenbl.  —  225)  K.  Sehneider,  Karl  KlUpfel: 
ADB.  M,  8.  244/6.  —  £26)  id.,  Bernhard  (r.)  Kugler:  ib.  8.  41 7 f.  —  22?)  Laraeke, 
Wilb.  LUbke,  ib.  62,  8.  106—111.  —  228)  Ueh.  Rat  Auguet  Premier:  SchwtbChro«. 
No.  488,  8.  6.  —  229)  E.  Sehneider,  Karl  (r.)  Köetlint  ADB.  61,  8.  848/4.  — 
230/1)  Prof.  Dr.  Friedr.  Hegalinaier:  SehwäbChron.  No.  240;  Staataanseiger  8.  898.  — 
HZ)  V.  Hautsteh,  Karl  Maueb,  Afrikaforacher:  ADB.  62,  8.  240/1.  —  233)  <*•  H. 
Lampe.  Gnido  Ilanck.  8.-A.  ana:  JB.  d.  deutaehen  Matbematikerrereina.  —  234)  B. 
v.  Hoyer.  Auguet  Köetlin,  BrOckeningenieur:  ADB.  61,  8.  842/8  —  235)  Th.  Schoen, 
K  Beitr.  z.  Barthold  Schwarz- Frage  i  DiözArehSehwaben  24,  8.  189—41.  —  333)  Karl 
Daanxer,  geb  in  Ottenheim  1820,  f  19.  Sept.  1906  in  Keekareulm :  SehwäbChron.  No.  442, 
8  6.  —  23?)  H.  Yiarordt,  Württemberg!  Anteil  an  d.  Medizin:  MediaCorrBI.  76, 
8.  »87—40,  889  —  71.  —  238)  A.  Marqoart,  Z.  Gaech.  d.  Irrenweeene  in  Wnrtteiubarg; 
ib.  8.  29—1018.  —  239)  Neatlen,  D.  Eotwiekl.  d.  Hebammenweaeae  u.  d.  prakt.  fle- 
burtahilfe  im  Herzogtum  Württemhaig:  ib.  8.  776  —  998.  —  249)  Th.  Schön.  Qaaah.  d. 
wttrtt.  Militirkrankenweaene.  1:  ib.  8.  177—676.  —  241)  P.  Baak,  D.  Zeatralhoepttol- 
Terwaltungakommieaion  in  WUrtl.  i.  J.  1814:  ib.  76  (1906),  No.  4,  9.  1 1/2.  —  242)  Ai 
r.  Pfiater,  Denkechrift  z.  26J.  Jubiläum  d.  WUrtt.  freiwilligen  Sanititekorpe.  Stuttgart. 

—  243)  (P)  B(eck),  D.  'Mittel'  d.  Bader  in  Elehingen:  UedieCarrBl.  76,  8.  1006.  — 
244)  Gerlach,  D.  Mediziaalweaen  in  d.  ehemal.  Dautaehordena  Kommende  Kapfenburg: 
ib.  8.  609—17.  —  245)  P-  Beck,  LeproaenSchaubriefe  r.  Wursacb:  ib.  76  (1946), 
No.  81.  -  246)  Bad  Mergeatheim,  brag.  v.  d.  Hededirektion.    Mit  Uluatr.  Mergantbaim. 
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eines  anderen  Bades.-47)  —  Die  Arbeit  von  R.  Kraufs  enthält  wertvolle 
Nachrichten  über  das  Badeleben  im  17.  Jh.248)  —  Es  erschienen  Arbeiten 
über  mehrere  bedeutende  Ärzte.242"308) 

Buchhandel.  Die  Wiederkehr  des  lOOj.  Todestages  des  Buchhändlers 
Palm  veranlafste  eine  Biographie  desselben. SM)  —  M.  Johner  schildert 
die  Geschichte  einer  Oberländer  Buchdruckerei  während  mehrerer  Jhb.m) 

Kunstgeschichte.  Allgemeines.  Die  wertvolle  Publikation  über 
die  Kuust-  und  Altertumsdenkmaie  des  Laudes  wird  fortgesetzt  in  muster- 
gültiger Weise."*'267)  —  K.  Steiff  weist  hin  auf  Kunstschätze  in  und  an 
Büchern  der  Landesbibliothek. *88)  —  Ellwangen  und  seinen  Kunstschätzen 
sind  zwei  Aufsätze  gewidmet,260"260)  ein  anderer  denen  des  Ulmer  Münsters.261) 

Malerei.  P.  Beck  gibt  Nachträge  zu  den  oberschwäb.  Malern.262)  — 
F.  K übler  weist  auf  die  Kunstschätze  in  der  Familiengalorie  im  Schlosse 
zu  Ludwigsburg  hin,  gibt  Kachrichten  über  die  Abstammung  der  Gemalten, 
unter  welchen  Eberh.  III.  vom  Ulmer  Maler  Nikolaus  List  zu  nennen  ist.266) 

—  Freiherr  v.  Hornstein-Grüningen  macht  auf  zwei  frühgot.  Wand- 
malereien in  Mühldorf,  0.  A.  Münsingen,264)  K.  Lange  auf  das  jüngste 
Gericht  des  Ulmer  Malers  Jörg  Stocker  aufmerksam.265)  —  Es  erschienen 
Biographien  von  mehreren  Malern.266-272) 

Architektur.  P.  Becks  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  den  welschen  Bau- 
meistern und  Maleru  in  Altwürttemberg.278)  —  Der  beste  Kenner  schwäb., 
kirchlicher  Kunst  hat  die  Literatur  wieder  mit  einer  Arbeit  über  die  letzten 
Klosterbauten  bereichert.274)  —  Es  erschienen  Aufsätze  über  einzelne 
Kirchen276"278)  und  einen  Klosterbau279)  und  Arbeiten  über  mehrere  Bau- 
meister.290"282) 

—  24?)  Sch««f,  Bad  Niedernau  einst  u.  jetzt:  MedizCorrBl.  76,  8.  681/4.  —  248)  R- 
Kraufs,  Z.  Gesch.  d.  drei  Renchb&der  Griesbach,  Petersthal  u.  Antogast  anter  württ. 
Herrschaft:  ZOORh.  60,  S.  601—28.  —  249)  P.  Schenk,  Paracalsas  in  d.  Sag«: 
AZgB.  (1906),  No.  96.  —  250)      Rembold,  Obermedizinalrat  Dr.  Bermanu  v.  Holder, 

e.  «Urtt.  Arzt  u.  Naturforscher:  MedizCorrBl.  76,  S.  765  —  61.  —  251)  Lantpert,  Prof. 
Otto  Köetlin:  ADB.  51,  S.  844/5.  —  252/S)  P*g»l,  Albr.  Nagel,  Augenarzt:  ib.  5t,  S.  570. 

—  254)  «L  Raekl,  D.  Nürnberger  Buchhändler  J.  P.  Palm;  e.  Opfer  Napoleon.  Willkür. 
Nürnberg.    1905.  —  255)  M.  Jobner,  D.  Ulrich*.- he  Bocbdruckerei  In  Riedlingen  in  d. 

f.  Hälfte  d.  18.  Jb.:  Sonntagsfreude,  BeU.  z.  RiedlingerZg.  (1904),  S.  808-10. 

256)  E.  P  an  lue,  D.  Kunst-  u.  Altertumsdenkmale  im  Königreich  Württemberg,  i  —  In- 
ventar-Neckarkreis.) Stuttgart,  P.  Neff.  M.  18.  —  25?)  K.  Grad  mann,  Kunst-  u.  Altertums- 
dankmale d.  Königreichs  Württemberg.  Lfg.  50/6.  Efslingen,  P.  Neff  (Max  Schreiber).  |[C.  L. : 
NTagbl.  No.  264,  S.  9.]]  —  258)  K.  Steiff,  Was  d.  Kgl.  Landesbiblioth.  in  bezng  anf  Kunst  u. 
Kunstgewerbe  bietet:  MKonstgewVWürtterob.  (1906/7),  8.  181/9.  —  259)  Hftek,  Kunst- 
geschichte Spaziergang  durch  Ellwangen  u.  Umgeb. :  Ipf&JagstZg.  (1 906),  No.  256,  1  Bl.  —  260) 
A.  M arqua  rt,  Ellwanger  Kirchenschati:  ArchChrisÜKunst  24,  S.  87  —  91.  —  261)  Reiter, 
Inventarstüeke  d.  Munsters  in  Ulm:  ib.  S.  64.  —  262)  P-  Beck,  Nachtrage  zu  d.  ober- 
schwäb. Malern:  DiözArchSonwaben  24,  S.  64.  —  266)  F.  Kubier,  D.  Familiengalorie 
d.  Württemberg.  FUrstenhauaea  im  Reeideniaehlofe  zu  Lodwigsborg.  Ludwigsburg,  Aigner. 
|[SchwlbChron.  No.  269,  S.  9.]  —  264)  Fror.  v.  Hornetein-Gruningen,  2  frtthgot. 
Wandgemälde:  HGenealBU.  8,  S.  166.  —  265)  K.  Lange,  D.  jüngste  Geriebt  v.  Jörg 
Stocker  in  d.  Stuttgarter  Gemäldegalerie :  SehwlbChron.  No.  502,  8.  9.  —  266)  P.  Beck, 
Hattnaus  Kern,  Maler:  ADB.  51,  8.  120/2.  —  26?)  (P).  (Be)ck,  E.  unbekannter  ober- 
schwäb. Maler  (Michel  Maier  v.  Snlbacb):  DiözArehSchwaben  24,  S.  144.  —  268)  G  Glüok, 
Hans  Maler  v.  Ulm,  Maler  in  Sebwaz  (16  Jb.).  Wien  u.  Leipzig.  1906.  —  269—70) 
Maler  Christ.  Friedr.  Mali:  SehwlbChron.  No.  469,  S.  6;  Staatsanzeiger  S.  1567.  —  271) 
H.  Holland,  Aug.  Müller,  Genremaler:  ADB.  52,  S.  496/7.  —  272)  Zu  d.  Tübinger 
Zeichner  Friedr.  Wilb.  Weber:  TübingerBU.  9,  8.  48/4.  —  278)  P.  Beck,  Welsche  Künstler 
in  Alt  Württemberg:  DiöteiArchSch  weben  24,  8.  95/6.  —  274)  F.  Keppler,  Wandar.  durch 
Württembergs  letzte  Klosterbauten:  Ana  Kunst  a.  Leben  NF.  5,  S.  1 1 1  ff.  —  2?5)  F.  X. 
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Bildhauerei.  Mit  den  Grabdenkmälern  Herrenalbs  befassen  sich 
zwei  Aufsätze.288-984)  —  K.  Lange  gibt,  nachdem  zahlreiche  Arbeiten  über 
die  Geschichte  des  Altarwerks  zu  Muhlhausen  a.  N.  erschienen  sind,  zuerst 
auf  Grund  dieser  eine  kunstgeschichtliche  Schilderung  von  ihm,  welche  von 
ebenso  gründlichem  Studium  als  Verständnis  zeugt.'86)  —  Die  Arbeit  von 
Frhr.  F.  v.  Gaisberg- Schöckingen  zeigt,  wie  noch  im  19.  Jh.  wertvolle 
Kuustwerke  selbst  in  der  Residenz  verschleudert  wurden.986)  —  M.  Bach 
berichtet  über  die  Bilder  der  Welfon  und  Hohenstaufen  in  einem  ober- 
schwäb.  Kloster.887)  —  R.  Kraufs  schildert  ausführlich  das  Leben  eines 
Schwab.  Bildhauers.888)  —  A.  Marquart  gibt  Nachrichten  über  die 
Geschichte  des  Kunstgewerbevereins.288)  —  Der  Goldschmiedekunst  sind 
mehrere  Arbeiten  gewidmet.990-881)  —  A.  Pfeffer  macht  auf  eine  alte 
Monstranz  aufmerksam  und  beschreibt  sio.999)  —  Es  erschienen  Nachträge 
zur  Biographie  eines  Bildhauers.888) 

Kunethandxoerk.  Th.  Schön  weist  einen  Wappensteinschncider  des 
16.  Jh.  nach984)  und  liefert  mehrere  Beiträge  zur  Geschichte  des  Glocken- 
gusses. s»8-*»7)  —  G.  Schüttle  gibt  Nachrichten  über  das  Münzwesen, 
Medaillen988)  und  Weihmünzen908-800)  —  B.  Pfeiffer  berichtet  über  die 
Blüthezeit  eines  Zweiges  des  Kunstgewerbes.801)  —  Hoffmeister  erbringt 
den  Beweis,  dafs  die  im  Besitz  der  Württemberg.  Krone  befindliche  Majolika- 
sammlung auf  Herzog  Karl  Eugen  zurückgeht.808) 

Musik.  Abert  entwirft  ein  Bild  von  der  dramatischen  Musik  unter 
Herzog  Karl  Eugen,  das  Resultat  fleifsiger  Studien.808)   —  J.  Giefel 


Mayer.  D.  gor.  Kirche  in  Eglesheim:  ArchChrietlKunst  24,  S.  81/3.  —  276/8)  J.  Baum, 
Au«  <t.  Bangesoh.  TObingene  a.  eeiner  Umgeb.  III.  D.  Kirche  in  Weidenbuch:  TObingerßll.  9, 
S.  39—80.  —  279)  J.Geistberger,  D.  Pfarrkirche  Wiblingen  (obere),  O.  8.  B.  bei  Ulm: 
D.  kirchl.  Kunet  (1906),  No.  6.  —  280)  M.  Bach,  Christian  Friedr.  Leine,  Baumeister: 
ADB.  61,  S.  625/7.  —  281)  J.  Baum,  D.  Werke  d.  Baumeisters  Heinr.  Sehickhardt: 
WürttVjh.  NF.  15,  S.  108—85.  —  282)  id.,  Scbickhardte  neuer  Bau  in  Stuttgart:  AZgB. 
(1905),  S.  276/7.  —  288)  Kloster  Uerrenalb  u.  seine  Grabdenkmäler:  Aue  d.  Schwanwald  14, 
S.  101/8.  —  284)  K.  Qradmann,  D.  FUrstengrabmal  in  d.  ehem.  Klosterkirche  Uerrenalb: 
DenkmalpOoge  8,  Nr.  8.  —  285)  K.  Lange,  D.  Altarwerk  von  Mahlbaueen  a.  M.  in  d. 
Kgl.  Gemäldegalerie  an  Stuttgart:  Studien  aue  Kunst  n.  Geecb.  S.  419  —  52.  —  286)  Frhr. 
Friedr.  v.  Gaieberg-Schöckingeu,  Bildwerke  in  d.  Spitalkirche  tu  Stuttgart:  WürttVjh. 
NF.  15,  S.  486—69.  —  287)  M.  Baeh,  D.  Weifen-  u.  Hohenataufenbilder  im  Kloster 
Weingarten:  DiöxArehSehwaben  24,  S.  177—81.  —  288)  R.  Kraufs,  Karl  Kopp:  ADB.  51, 
S.  836/7.  —  289)  A.  Marquart,  Aus  d.  80 j.  Gesch.  d.  Württemberg.  Kunstgewerbevereins: 
MKunslgewVWürttemb.  (1906/7),  8.  19—27.  —  296)  E.W.  Braun,  E.  Ulmer  Gold- 
ecbmiedearbeit  d.  17.  Jb.:  ib.  S.  188/4.  —  291)  Goldeohmiedearbeiten  in  d.  Stiftskirche 
in  Kornbnrg:  ArchChrietlKunet  24,  S.  91.  —  292)  A  Pfeffer,  D.  Monstranz  t.  Jetten- 
hanaen  bei  Friedrichsbafen:  ib.  8.  109—16.  —  293)  J.  L-Sponsel,  Neue  Nachrichten  Uber 
Joh.  Melchior  DinKlinger:  DiöiArchSchwaben  24.  S.  97-106.  —  294)  Th.  Schön,  E. 
Wappensteinscbneider  aus  d.  16.  Jh.  (Stephan  Schön):  DHeroId  37,  S.  106.  —  295)  id., 
Z.  Gesch.  d.  Glockengusses  d.  Stadt  Biberach:  ArehChristlKunst  24,  S.  110/2.  —  296) 
id.,  D.  Glockengiefserkunst  in  Stuttgart:  ib.  8.  4/7,  19—20,  43/4.  -  297)  Id.,  Z.  Gesch. 
d.  Glockeneiefterkunst  in  Neu -Württemberg:  DiöxArchSchwaben  24,  S.  1/5.  —  298)  <*• 
Schöttle,  MUnxweeen  im  oberen  Neckargebiet  z.  Z.  d.  Uohenetaufenkaiser:  Schwarzwälder 
Bote  No.  245/8.  |[BlSchwäbAlbY\  18,  8.  398.]  —  299)  Schlofsberger,  3  unveröffentl. 
Tübinger  Professorenmedaillen:  TübingerBlI.  9,  S.  41/8.  —  300)  Weihmünxen  aus  Stein- 
baneen  a.  d.  Rottum:  Numiem.  Beitr.  s.  Geech.  d.  Wallfahrtsorte  u.  Brüderschaften.  Wien. 
Von  R.v.  Höfken  1,  S.  40/6.  —  861)  O.  Wanner-Brandt,  Albnm  d.  Erzeugnisse  d. 
ebemal.  Württemberg.  Manufaktur  Alt-Ludwigsburg.  Nebst  kunstgeschicbtl.  Ahbandl.  V. 
B.  PfeifTer.  63  S.  —  862)  Hoffmeiater,  Über  die  in  d.  Besitz  der  Württemberg.  Krone 
baflndl.  Majolikaaamml:   WürttVjh.  NF.    15,  S.  506/9.  —  368)  H.  Abert,  D.  dramat. 
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beschäftigt  sieb  mit  einer  berühmten  Orgel.804)  —  Es  erschienen  Biographien 
einer  Sängerin,806)  eines  Sängers, 806 • 30 7  eines  Klavierpädagogen.808)  — 
Aus  den  Tagebüchern  eines  Musikers  gibt  E.  v.  Stockmayer  wertvolle 
Beiträge  zur  Musikgeschichte  Stuttgarts. 80 •) 

Theater.  R.  Kraufs  schildert  in  anziehender  Weise,  gestutzt  auf 
gründliche  Quellenstudien,  das  Theater  unter  Herzog  Karl  Eugen810)  und 
gibt  Nachrichten  über  die  französ.  Komödie  unter  diesem  Herzog811}  und 
über  die  Aufführung  eines  Werkes  von  Heinr.  v.  Kleist  an  demselben. 8l*i 
. —  Th.  Schön  macht  auf  ein  Bauerntheater  in  Grofs-Engstingen  auf- 
merksam.818) —  Es  erschien  die  Biographie  eines  bedeutenden  Mitgliedes 
des  Stuttgarter  Hoftheaters.814) 

IAteraturffetiCh ich te.  R.  Kraufs  schildert,  wie  unter  dem  Herzog 
Karl  Eugen  die  schöne  Literatur  an  dessen  Hofe  Schutz  und  Wohlwollen 
faud,  auf  Grund  seiner  langjährigen  Studien  über  6chwäb.  Literatur- 
geschichte.81  ß)  —  H.  Fischer  veröffentlicht  Briefe  von  Kausler,  die  einen 
interessanten  Einblick  in  das  Leben  der  jungen  Schriftsteller  seiner  Zeit 
gewähren.810)  —  Dem  Morgenblatt  ist  ein  Aufsatz  von  R.  Kraufs 
gewidmet.817)  —  Es  erschienen  Arbeiten  über  Berthold  Auerbach,818)  Max 
V.  Eyth,81»"880)  Wilh.  Hauff,818  887)  Georg  Herwegh,8"  *~880)  Wilh.  Hertz,881) 
Franz  Karl  Hiemer,88r  Hermann  Kurz,888-887)  Paul  Lang,888)  Friedr. 
List,889-840)  Moritz  Moni,841)  Eduard  Mörike,848  848)  die  Witwe  Friedrich 


Musik:  Herzog  Karl  Eugen  u.  seine  Zeit,  Heft  7.  —  804)  J.Glefel,  D.  Aufstall,  d.  Zwiefaltener 
Orgel  in  d.  Stuttgarter  Stiftskirche  1807/8:  ArchChristlKunst  24.  S.  56.  —  305)  H.  A. 
Köstlin,  Josephine  Köstlin  (Lang):  ADB.  51,  S.  845-  60.  —  306/7)  Dr.  Hans  Pockb: 
SchwaoChrun.  No. 848, S.  5 ;  Staatsnnzeiger  8.  1259.  —  308)  E-  v.  Stoekmayer,  Sigtn.  Lebert, 
KkTierpBdagog :  ADB.  61,  8.  606/8.  -  300)  id.,  Aus  Dionys  Pronkners  Tagebüchern: 
SchwabChron.  No.  562,  568  je  8.  9.  —  310)  R-  Kraufs,  D.  Tbeater:  Herzog  Karl 
v.  Württemberg  u.  seine  Zeit,  Heft  7.  —  311)  id.,  Franzö*  Komödie  am  Württemberg.  Hofe: 
i.  J.  1748:  NTagbl.  (2.  Mai  1906).  —  313)  id.,  Kleists  Kätohen  v.  Heilbronn  u. 
d.  Stuttgarter  Hoftheater:  ib.  No.  228,  8.  1.  —  313)  Tb.  Scbön,  Bauerntheater  im  Ober 
amt  Reutlingen;  ReutlGBU.  17,  S  2/8.  —  314)  H.  A.  Lier,  Feodor  Löwe:  ADB.  52, 
8.  104/6. 

315)  R-  Kraufs,  D.  schöne  Ut.l  Hersog  Karl  Eugen  v.  Württemberg  u.  seine  Zeit. 
Heft  6.  —  310)  H.  Fischer,  Bilder  aus  d.  echwftb.  Lit.  d.  19.  Jb.:  Süddeutsche  Mb.  8,  I, 
8.  629-40.  —  81?)  K.  Kraufs,  D.  Morgenblatt:  VossZgS.  62.  —  818)  Für  Bertbold 
Auerbach:  ScbwäbChron.  No.  544.  8.  5.  —  319)  Max  v.  Eyth:  SchwiibMerkur  No.  395, 
S.  3.  —  320)  Tb.  Kl  aller,  Max  Kyth:  SchwabCbron.  No.  200,  S.  11.  —  321/5)  L.  M., 
Krinner.  aue  d.  Jogand  Max  Eytbs:  ib.  No.  224,  8.  7;  896,  8.  6/6;  Staatsanseiger  8.  1888; 
UlraTegbl.  8.  1157|  Gewerbebl.S  278.  —  326)  B.  Hoffmann,  Wilb.Haoff.  Frankfurt  a/M., 
M.  Diasterweg.  M.  4.  —  327)  R.  Kraufs,  Hauffstudien :  LitEcho  (1906)  Heft  2.  — 
328)  R-  Saidel,  Georg  Herwegh.  E.  Freiheiteanger.  Frankfurt  a/M.,  N.  Frankf.  Verl. 
1904.  M.  0,60.  —  829—30)  M.  Herwegh,  G.  Herwegha  Briefwechsel  mit  aeiner  Braut 
Aufl.  Stuttgart.  (Vgl.  Kraufs  in  d.  NZürcherZg.  [24.  Okt.  1906].)  —  381)  R.  Weltricb. 
Wilh.  Hen.  Zu  seinem  Andenken.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Naebf.  M.  1,50.  -  332)  R- 
Kraufs,  Aus  Franz  Karl  Hiemers  Leben:  WürttVjh  NF.  15,  8.  672—98.  —  833)  K. 
Sulger -Gebing,  Hermann  Kurz,  e.  deutscher  Volksdiohter.  Berlin,  G.  Reimer.  1904. 
M.  1,20.  —  384)  J.  Kurs,  Herrn.  Kurt.  München,  G.  Maller.  |[SohwlbChron.  No.  207, 
8.  5«  U.  Raff:  Suddeutsche  Mb.  3,  II,  8.  215/6.]'  —  885)  R-  Kraufs,  Herrn,  u.  Isolde 
Kurz:  NTagbl.  No.  113,  8.  1.—  33$)  id.,  Harm.  Kurs  im  Spiegel  seiner  Tochter  Isolde: 
NZürcherZg.  (81.  Mai).  —  33?)  H.  Fischer,  Herrn.  Kurs  in  seinen  Jugendjahren:  Süd- 
rieutscheMb.  8,  II,  8.  52—632.  —  888)  R.  Kraufs,  Paul  Lang:  ADB.  51,  8.  664/6.  — 
339)  IL  Losch,  £.  deutscher  Amerikafahrer  (Friedr.  List):  Jb.  d.  Hilfe  (1906),  8.  171  ff. 
—  340)  Fried.  List  u.  d.  Wahlmanner  v.  Reutlingen:  NTagbl.  No.  222,  8.  1.  —  341) 
O.  Trudinger,  Moritz  Mohl:  ADB.  52,  8.  480/4.  —  342)  Tb.  Schön,  Z.  Stammbaum 
Eduard  Mörikes:  KTagbl.  No.  36  (1906),  S.  1.  —  343)  A.  Marquart,  Mörikts  Eltarn: 
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Nottera,849""1)  Ludw.  Ofterdinger,"*)  Albert  Schäffle,888)  die  Mutter  Viktors 
v.  Scheffel,86*)  Schillers  Mutter,865)  8chiller  selbst,866"861)  Schobart, *"•«••) 
Gostav  Schwab/84)  Th.  Soochay,866)  Lodwig  Speidel,866-887)  Unland,868  870) 
Friedr.  Th.  Vischer,871)  Wilh.  Waiblinger,878)  Karl  Weitbrecht878)  ood 
Wieland.374) 

Heerwesen.  Maier  sucht  das  Besteheo  von  Chuzeo  oder  Hochwachten 
in  Schwaben  dadurch  nachzuweisen,  dafs  er  den  Kutzebach  bei  und  das 
Kotzesbad  in  Reutlingen,  die  wohl  richtiger  von  dem  Familiennamen  Kozze 
oderKizzi  abgeleitet  werden,  vom  Wort  Chuzen  ableitet.876)  —  A.  Schilling 
berichtet  über  den  alten  Landgraben.876)  —  Kamann  teilt  aus  den  Akten 
des  Reichsarchivs  zu  München  Briefe  einiger  Hofbediensteter  des  vertriebeneu 
Herzogs  Ulrich  an  Freunde  und  Verwandte  in  Stuttgart  mit.877)  —  In  die 
Zeiten  des  Bauernkrieges  von  1525  führt  ein  anderer  Aufsatz.878)  —  Dem 
Bauernapostel  Sebast.  Lotzer  siud  zwei  Arbeiten  gewidmet,8  79 ■ 8 80)  audore 
dem  30j.  Kriege,891882)  den  napoleouischen  Kriegen.888-887)  —  Das  vor 


LudwigeburgerZg.  (1906),  No.  130.  —  344)  Tb.  Ebner,  Ed.  Möriko.  E.  sehwKb.  Charakter- 
bild: Zeitfragen,  Heft  22«.  Stuttgart,  Cb.  Belser.  1904.  M.  0,60.  —  345)  W.  Eggert- 
Windegg.  Ed.  Mörike.  Stuttgart,  M.  Kielmann.  1904.  M.  2.  —  $46)  0«  K  U  h  1 ,  Mörike: 
Dichtung  10  (1904).  Berlin,  Schuster  St  Loeffler.  M.  1,50.  —  34?)  Briefe  n.  Gedichte 
Ed.  Mörikea  an  Margarete  T.Spetb.  Stuttgart,  K.  Ad.  Emil  Müller.  jjSchwibCbron.  No.  545,8. 5. j| 

—  348)  Mal  er- Pfullingen,  Mörikea  Testament:  AZgB.(l905),  No.  228.  —  349/51)  Frau 
Dr.  Notter:  SchwäbChron.  No.  Sil,  S.  b\  Staatsanzei*er  S.  1158;  AZgB.  (17.  Juli).  — 
352)  Cantor,  Ludw.  Ofterdinger:  ADB.  52,  S.  702/8.  —  353)  H.  Oncken,  Albert 
Scbäffles  Lebenserinner. :  HZ.  NP.  60,  S.  243 — 58.  —  354)  Joaephine  Scheffel  u.  d.  Obern- 
dorfer Scheffeltag  22.  Okt.  1905.  Festprogr.  u.  Zeitungsaufsfttze.  o.  O.  o.  J.  —  355)  11  • 
Hofmann,  Schillera  Mutter:  ZDeuUchUnterricbt  20,  Heft  1.  —  356)  Berger,  Schiller, 
».  Leben  u.  seine  Werke.  I.  München,  C.  H.  Beck.  1906.  |[BIISchwäbAlbV.  18,  S.  79.] j  — 
35?)  O.  Güntter,  Schillers  Lebensgang.  32  S.  |[BllSchwäbAlbV.  18,  &  77.]  —  35b) 
K.  Bauer,  Charakterköpfe  z.  Deutsch.  Gesch.  (Schiller,  Uhland.)  Leipzig  u.  Berlin,  B.  G. 
Teubner.  |[Steat«auzeiger  S.  1882.]j  —  359)  O.  Unrein,  Schillers  Absicht  d.  Rückkehr 
nach  Jena  im  J.  1804:  Eupborion  18,  S.  781/4.  —  360/1)  B-  Kranfs,  Schiller- Jubiilums- 
Lit.-Nachle«t:  DMeohr.  (Sept.  1806).  —  362)  E.  Holzer,  Schubartiana:  WürttVjh.  NP.  15, 
8.  558  —  71.  —  363)  H.  Fiseher,  Schubart  als  Musiker:  SuddeutscbeMh.  8,  I,  S.  888/9  — 
364)  P-  Beck  ,  E.  Quelle  für  Gustav  Schwab«  Gedicht :  'D.  Beiter  U.  d.  Bodenaee' :  Alemannia  N.K,  7 , 
8.  226—82.  —  365)  A.  Markus,  Theodor  Souchay,  f  26.  Dez.  1903:  JB.  d.  8cbeffelbund. 
Leipzig  u.  Wien,  Verlag  d.  Scheffelbundes.  1905.  —  366/?)  Ludwig  Speidel,  geb.  11.  April 
1880  in  Ulm,  gest.  8.  Febr.  1906  in  Wien:  Seh wttb Merkur  No.  57  (1906),  8.  8;  No.  62, 
8.  2.  (Vgl.  NTagbl.  No.  29,  8.  2;  WienerAbendpost  No.  29.)  —  368)  Hartmann, 
Zu  Uhlands  Tagebuch:  Eupborion  13,  S.  565/6.  —  369)  E.  Schneider,  Ludwig  Uhland 
als  Patriot:  SchwäbChron.  No.  644,  S.  9—10;  No.  550,  S.  9—10.  —  370)  E.  Brief  Scheffels 
an  Uhland:  JB.  d.  Scheffelbund.  Wien  u.  Leipzig,  Verlag  d.  Seheffelbundes.  1905.  — 
371)  R.  Viseher,  Conr.  Perdin.  Meyer  u.  Priedr.  Tb.  Vischer:  SüddeutecheMb.  8,  8.  172/9. 

—  372)  K.  Frei,  Wilhelm  Waiblinger.  —  S?3)  E.  K.,  Karl  Weitbrecht:  SchwäbChron. 
No.  496,  8.  9  —  10.  —  3?4)  D.  Wielandbttuschen :  TubingerBII.  9,  S.  4.  —  375)  Maier, 
Chuzen  (Hochwachten):  BIlSchwttbAlbV.  18,  8.  892.  —  3?6)  A.  Schilling,  D.  Land- 
graben: Aua  d.  Schwarz wald  14,  S.  12/8.  —  37?)  Kamann,  Briefe  aus  i.  Württemberger 
Kriege  1519:  WürttVjh.  NP.  15,  8.  460/6.  —  3?g)  Tb.  Selig,  D.  Bossengegend  im 
Bauernkrieg  i.  J.  1525:  Sonntagsfreude  (1908),  No.  16/8.  —  379)  Sebastian  Lotzer,  reformet. 
Schriftsteller:  ADB.  52,  S.  97  —  102.  —  380)  G.  Bossert,  Seb.  Lotzer  u.  seine  Schriften. 
Meinmingen.  —  881)  G.  11.,  Erlebnisse  einfacher  Leute  im  80 j.  Krieg,  mitget.  aus  d.  Lorcher 
Saelenregister:  SehwÄbCbrun.  No.  20  (1906),  S.  9—10.  —  382)  A.  Schmidt,  E.  Gedicht 
•nf  d.  Überfall  bei  Tuttlingen  1643:  WürttVjh.  NF.  16,  S.  490  5.  —  383)  Seekrieg  in 
Schwaben  (1795):  MKAWien  4.  |[S.  IL:  SchwäbChron  No.  260,  8.  5.]|  —  384)  F.  Beck, 
E.  Gedicht  auf  d.  Feldzug  v.  1805,  bzw.  auf  d.  Kampf  um  Elebingen:  DVolksbl.  8onntagsbeil. 
(1906),  No.  47.  —  385)  8..  Tagebuch  e.  Württemberg.  Offiziers  aus  d.  J.  1813/4:  Sehwab.- 
Chron.  No.  120  (1906),  8.  9—10;  No.  140,  8.  9—10.  —  386)  F.  Beck,  Vor  100  Jahren. 
Kapitolationsvertrag  zwischen  Österreichern  u.  Franzosen  betr.  d.  Fest.  Ulm  r.  17.  n.  1 8.  Okt. 
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50  Jahren  eine  Bodenseeflotte  geplant  wurde,  wird  erzählt. a8s)  —  Mit  dem 
Feldzug  1870/1  befassen  sich  zwei  Arbeiten. 8g9,8*0)  —  Es  erschienen  eine 
Regiraentsgeschichte,89')  Biographien  mehrerer  Offiziere89*-897)  und  eines 
Insurgentenführers.898  ■ *99) 

Geschlechterkunde.  Die  Arbeit  J.  Gmelins  über  die  Ritterschaft  ist 
reich  an  Fehlern  und  Ungenauigkeiten.400)  —  Tb.  Schön  gibt  Nachrichten 
über  in  Württemberg  eingewanderte  balt.401,408)  und  dort  gestorbene  nord- 
deutsche Edelleute.408)  Auch  setzt  er  die  Arbeit  übjar  die  Reutlingor 
Geschlechtor  fort.404)  —  Der  von  Frhr.  A.  v.  Dachenhausen  beschriebene 
Dachenhausensche  Grabstein  in  Betzingen  ist  durch  eine  besonders  merk- 
würdige Helmzier  ausgezeichnet  und  der  dazu  gegebene  Text  gibt  einen  voll- 
ständigen Kommentar  zu  demselben.406)  —  Es  erschienen  Biographien  Uber 
Mitglieder  der  Geschlechter  Königsegg4"6,407)  und  Neipperg.408)  — 
M.  Duncker  weist  nach,  wie  ein  Zweig  des  Geschlechts  v.  Ow  völlig  in 
den  Bauernstand  übertrat.409)  —  Auf  einen  Anhänger  des  religiösen 
Schwärmers  Schwenkfeld  aus  den  Kreisen  der  Ritterschaft  macht  Metz  gor 
aufmerksam.410)  —  Die  Geschlechtsbeschreibung  der  Schilling  v.  Canstatt 
gibt  Zeugnis  von  fleifsigem  Quellenstudium.  Zu  bedauern  ist  nur,  dafs  der 
Vf.  am  Anfang  dio  den  Turnierbüchern  des  Fälschers  Rüxner  entnommenen 
erdichteten  Ahnen  aufzählt.411)  —  G.  Mehring  gibt  urkundlicho  Nach- 
richten über  die  Teilung  des  Hausgutes  der  Herren  v.  Weinsberg  in  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  und  im  Beginn  des  14.  Jh.  und  den  zwischen  1315  und 
1328  erhobonen  Forderungen  Engelhards  an  das  IIansgut,4,u)  sowie  über  die 
Genealogie  der  Herren  v.  Weinsberg  im  14.  Jh.412)  —  Ein  Freund  der 
Wissenschaft  aus  Adelskreisen  erhielt  einen  Nachruf.418)  —  Th.  Schön  weist 
hin  auf  eine  historische  falsche  Angabe  in  einem  kaiserlichen  Adelsdiplom 
des  17.  Jh.41*)  —  Die  Haldenwaugsche  Familienchronik  ist  ein  Werk,  von 


1805:  Feierabend  (1906),  8.  10/1,  14  6.  —  387/8)  H-f  D.  Pl*n  e.  Bodenseeflotto  vor  50  J.t 
SchwäbChron.  No.  868,  S.  5.  —  889)  Fr.  Hauscbel,  Feldsugeerinner.  v  1870/1:  Katb.- 
Sonntagsbl.  (1006),  S.  116—262.  -  390)  Laub,  Kriegerheimkehr.  Z.  35j.  Gedenk- 
feier d.  Rückkehr  d.  Kgl.  Württemberg.  Feidiviaion  v.  Deutaeh-Französ.  Kriege.  Stuttgart, 
W.  Koblbammer.  79  S.  M.  1,20.  |[BllSchwäbAlbVBeU.  ig,  S.  62:  Staataanteiger  8.  1600; 
SchwäbCbron.  No.  436,  S.  9  ]  —  391)  H.  Müller,  Gesch.  d.  4.  Württemberg.  Inf.-Reg. 
No.  128  Kaiser  Frant  Joaef  v.  Österreich  1806  —  1906.  Heilb  ronn.  {[SchwäbChron.  No.  470, 
S.  5/6. ]■  —  392/4)  Generalleutnant  x.  I).  v.  Linck:  SchwäbCbron.  No.  587,  8.  5;  Staau- 
anseiger  8.  1798,  1799;  NTagbl.  No.  270.  —  395,7)  Generalmajor  v.  LoefJler:  ib.  No.  272, 
8.  6 ff.:  Staateanzeiger  S.  991.  —  398/9)  F.  Beck,  Bernhard  Riedmüüer:  Ipf&JagstZg. 
(11*05),  No.  166;  GroündTagbl.  (1905),  Nu.  162.  —  400)  J.  Gmelin,  I).  Personalbestand 
unserer  Ritterschaft:  Unterhaltungsblatt  d.  Sehwarzwälder  Boten  (1906),  No.  1 1— 81,  28,  28.  — 
401  2)  Tb.  Schön,  Angehörige  adel.  Geschlechter  aus  Kur  ,  Llv>  u.  Estland  in  Württemberg : 
JbGentleraldStat.  (1903),  8.87  —  96;  (1904),  8.  125  -88.  —  403)  id.,  Aue  Württemberg. 
Kirchenbüchern:  Herold  87,  S.  122/4.  —  404)  id.,  Wappenträger  in  Reutlingen:  RautlGBII.  17, 
8.  47  —  68,  81/6.  —  405)  Frhr.  A.  v.  Daeh  e n  hau  se n ,  D.  älteste  Dachenhausensche 
Leichenstein  UGenBU  3,  8.  116/9.  —  406)  8ommeregger,  Christian  Merck  Graf  Königseg^ 
u.  Rothenfels,  k.  k.  Feldmarseholl:  ADB.  51,  8.  332/8.  —  407)  id.,  Karl  Ferd.  Graf  Königsegg- 
Erps:  ib.  8.  333 ff.  —  408)  id.,  Graf  Wilh.  Reinü.  r.  Neipperg,  k.  k.  Feldroarsehall:  ib.  52, 
S.  610/2.  —  409)  M.  Duncker,  Z.  Geech.  d.  Hohenberger  Lehens  der  Herren  v.  Ow 
in  öschingen:  ReutlGBIl.  17,  8.  7—18,  88—40.  —  410)  Metiger,  Junker  Jörg  Schenk 
v  .Staufenberg  zu  Bronnen,  O.-A.  Reutl.:  ib.  No.  6/6,  S.  98/:».  —  411)  E.  Frhr.  Schilling 
v.  Canstatt.  Gesohlecbtsbeichreib.  d.  Familie  Sehilling  v.  Canstatt.  Heidelberg,  Winter,  Verl 
1905.  368  8.  |[BUSchwäbAlbVBeil.  ig,  s.  61.]|  —  411»)  G.  Mehring,  Z.  Gesch.  d. 
Herren  v.  Weinsberg:  WürttVjh.  NF.  16,  8.  279—88.  —  412)  id.,  D.  Herren  Weins- 
berg im  14.  Jh.:  ib.  8.  418/9.  —  413)  Graf  Eberh.  Zeppelin:  SchwäbCbron.  No.  507, 
513  je  S.  5.  —  414)  Th.  Schön,  D.  Reutlinger  'Patriziergescblecht'  Eisner:  Harold  37, 
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dem  man  strengste  Gewissenhaftigkeit  in  der  Forschung  und  eine  allem 
Familiendunkel  und  Familienverherrlicbung  abholde  Wahrheitsliebe  nach- 
rühmen mufs.416)  —  Es  erschienen  Nachrichten  über  mehrere  bürgerliche 
Geschlechter  41  e~  4  lö)  und  die  Geschichte  der  Lebrersfamilie  Kullen.4*0)  — 
Rieber  beschäftigt  sich  mit  der  Abstammung  Hermann  Kurz'  von  dem  bei  Ein- 
führung der  Reformation  in  Reutlingen  tätigen  Bürgermeister  Josaa  Weifs.481) 

Wappenkunde.  Frhr.  F.  v.  Gaisberg-Schöckingen  macht  auf 
WappenbQcher  in  Eislingen,  vou  Ulm424)  und  Rottenbarg  a.  N."3)  auf- 
merksam. —  Das  Wappenbuch  eines  aus  Neresheim  stammenden  Hofpfalz- 
grafen wurde  publiziert  424)  —  Über  das  Wappen  einer  bürgerlichen  Familie 
erschien  ein  Aufsatz.4*0; 

Handel  und  Gewerbe.  F.  E.  Huber  gibt  Nachrichten  über  die 
Vergangenheit  der  Handelskammern.496)  —  Es  erschienen  Biographien  her- 
vorragender Industrieller427,4")  und  eines  Erfinders429)  und  die  Geschichte 
einer  Lederfabrik.480) 

Wirtschttft8ffe8chicJite.  G.  Schoettle  schildert,  wie  das  Zahlen 
und  die  Zahlungsmittel  im  Laufe  der  Jhh.  sich  änderten.481)  —  Dem  Direktor 
der  landwirtschaftlichen  Hochschule  Hohenhoim  ist  ein  Nachruf482)  ge- 
widmet. —  Es  erschien  die  Biographie  eines  hervorragenden  Forstmannes.433) 

RechtsgeHchichte.  Wie  unsicher  die  Landstrafso  im  16.  Jh.  noch 
war,  zeigt  ein  Aufsatz.484)  —  Aus  der  gleichen  Zeit  teilt  J.  Giefel  Nach- 
richten über  ciuen  politischen  Prozefs  mit.488)  —  Der  Hexenprozefs  gegen 
die  Mutter  des  Astronomen  Keppler  ist  Gegenstand  eines  Buches.488)  — 
Frhr.  v.  Brüsselle-Schaubeck  schildert,  wie  die  Freiherren  v.  Gaisberg 
ihren  Oheim,  den  livländ.  Edelmann  v.  Wartmann  wegen  eines  Mordes 
hinrichten  Uelsen.437) 

Ver-waltitngsgeschichte.  Ober  ciuen  alten  Lehensbrauch  be- 
richtet ein  Aufsatz,488)  ein  anderer  über  Minister  gewordene  Pfarrers- 
söhne.*8*) —  Th.  Schoen  weist  nach,  dafs  der  Tiroler  Kanzler  Biener 

g.  191/2.  —  415)  O.  v.  Haid en wang,  Chron.  o.  Stammtafel  d.  Familie  Haldenwang. 
Stuttgart,  J.  B.  lietiler.  1905.  —  416)  Kober  aas  Mulflr.gen  in  Württemberg:  Geoeal- 
Handb.  12,  S.  191—202.  —  417)  Stut»  aus  Lorenzimmern  bei  Scbwäb.  Hall:  ib.  S.  479—92. 

—  418)  Wiert  aas  Eislingen:  ib.  S.  576/7.   —  419)   Wirth  aas  Ulm:  ib.  S.  577.  — 

420)  W.  Busch,  Aus  e.  eohwib.  Dorfschulhause.   Stuttgart,  Buchhand).  Philadelphia.  — 

421)  Bieber,  Wie  stammt  Kanzler  Kurz  v.  Jos.  Weifs:  BeutlGBU.  17,  S.  64.  —  422)  F.  Frhr. 
v.  Gaiaberg-Sohöckingen,  Aus  alten  Beiobsstiidten :  HGenealBlI.  3,  S.  6/9,  24/6.  — 
42$)  id.,  D.  Bottenburger  Wappenbuch:  ib.  S.  88—41.  —  424)  Wilckens,  D.  Wappen- 
bnch  d.  Hofpfalzgrafen  Dr.  jur.  Job.  Christoph  Sauer  im  Besitze  d.  Universität  Heidelberg: 
Vjs.  f.  Wappen-,  Siegel-  u.  Familenkunde  34,  S.  275—817.  —  425)  Caspart,  Caspart. 
Wappen:  HGenealBlI.  3,  S.  105/6,  153.  —  426)  F.  E.  Huber,  Festsehr.  z.  50j.  Bestehen 
d.  Württemberg.  Handelskammer.  Stuttgart,  Felix  Kraus.  |[SchwäbChron.  No.  238,  S.  9.]|  — 
427)  B.  Kraufs,  Budolf  Knosp,  Großindustrieller:  ADB.  61,  S.  278.  —  428)  W.  X. 
(Singer),  Z.  Gedächtnis  v.  Wilhelm  Mauser:  Unterhaltungen!,  z.  Schwarzwälder  Boten 
S.  60/1,  64/6.  —  429)  Ottomar  M ergenthaler ■  ADB.  52.  S.  826/7.  —  430)  Festsehr.  z. 
Hundertjahrfeier  d.  GrUnd.  d.  Lederfabrik  J.  H.  Beeer.  Eftlingen. 

431)  G.  Schoettle,  D.  Zahlen  u.  d.  Zahlungsmittel  in  Schwaben  im  Wandel  d. 
Zeiten:  ScbwäbChron.  No.  274,  S.  9;  No.  286,  S.  9  —  10.  —  432)  Direktor  O.  v.  Vofsler: 
ib.  No.  251,  S.  6.  —  433)  B.  Hefe,  Hermann  v.  Nördlinger,  Forstmann:  ADB.  52,  S.  652/6. 

434)  Tb.  Schön,  2  Entführungsgescb.  aus  d.  16.  Jh.:  BUSchwabAlbV.  18,  S.  888/8. 

—  485)  J.  Giefel,  E.  polit.  Prozefs  z.  Zeit  d.  Österreich.  Begier,  im  Lande;  LBSW. 
(1906),  S.  296.  —  436)  L-  Günther,  E.  Hexenprozefs.  Giefsen,  A.  Töpelmann.  |[Schwäb.- 
Chron.  No.  519,  S.  —  487)  Frhr.  t.  BrUsselle-8cbaubeck,  E.  Kriminalprozefs  aas 
d.  Anfange  d.  18.  Jh.:  WürttVjh.  NF.  15,  S.  496—504. 
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in  seiner  Jngend  Beamter  in  Rottenbnrg  a.  N.  war.440)  —  Es  erschien 
die  Biographie  eines  Ministers.441) 

Kulturffeachichte.  Mundart  und  Name.  H.  Fischers  schwäb. 
Wörterbuch  wird  fortgesetzt.442) 

Sage  und  Aberglaube.  Th.  Selig  berichtet  Ober  Hexenprozessp 
im  Oberland.448)  —  Mehrero  Aufsätze  P.  Becks  sind  dem  Aberglauben 
gewidmet.444-446)  —  A.  Hellwag  berichtet  über  Grabschändungen  aus 
Furcht  vor  Krankheiten.447) 

Bräuche.  P.  Beck  schildert  das  gesellschaftliche  Leben  in  der  guten 
alten  Zeit448)  und  ländliche  Hochzeitsbräuche449)  und  teilt  Volkslieder 
mit.4*0)  —  Von  den  Württemberg.  Volksbüchern,  Sagen  und  Gebräuchen 
erschien  ein  2.  Bd.451)  —  R.  Kapff  gibt  Nachrichten  über  Festgebräuche.4 

Meisen.  Th.  Schön  gibt  eine  ausführliche  Geschichte  der  Brücke, 
über  welche  der  Verkehr  in  die  Residenz  geht.4*8)  —  0.  Riekert 
schildert,  wie  vor  90  Jahren  man  nach  Rufsland  auswanderte.4*4) 

Vereinswesen.  Es  erschienen  Arbeiten  über  einen  Kunst-,4*6)  kunst- 
gewerblichen 4 ae)  G esangverein. 45  7) 

Hohenzollern,  Vorrömische  Zeit.  P.  Goefsler  berichtet  über 
einen  Reihengräberfund. 4 &s) 

Fürstenhaus.  Als  Resultat  langjähriger  Studien  liegt  nunmehr  die 
Genealogie  des  Gesamthauses  Hohenzollern  vor,  ein  Werk,  das  sich  würdig 
anreiht  der  analogen  Publikation  Posses  über  das  Haus  Wettin.4**)  — 
Es  erschien  die  Biographie  des  Fürsten  Karl  Anton480)  und  ein  Nachruf 
auf  seinen  Sohn,  Fürst  Leopold.401)  —  Die  Frage,  ob  das  Forstenhaus 
Zollern  oder  Hohenzollern  heifst,  wird  dahin  entschieden,  dafs  letzteres  das 
richtige  sei.482) 

438)  id.,  D  'Lehens-Reuter':  UGenealBU.  3,  3.  153.  —  439)  FL,  Minister  geworden« 
Pfarreresöbne;  KvangKirchenblWürtt.  67.  8.  413/4.  —  440)  Th.  Schoan.  Aas  Kanzler 
W.  Bieners  jüngerer  (schwäb.)  Zeit:  DiözArehSchwaben  24,  8  81/4.  —  441)  E.  Schneider. 
Frhr.  Joeeph  v.  Linden.  ADB.  51,  8.  719  —  21. 

442)  EL  Fiicher,  Schwab.  Wörterbuch.  Lfg.  11/3.  Tubingen,  Laupp.  [Schwäb  - 
Chron.  Nu.  '.'09,  8.  5.]|  —  443)  Th.  Selig,  An*  d.  Zeit  d.  Hexen wahns:  Sonntagrfreude 

(1905)  ,  No.  20/1.  —  444)  P.  Beck,  Zablensymbolik :  DiözArchSchwaben  24,  S.  17—28. 
80.  —  445)  (P.)  B(eek),  Vieb-Besegn.  im  Oberamtebezirk  Waldtee:  ib.  8.  171/4-  —  446) 
P.  Beek,  Abergläubische  nsw.  Bucher  u.  Schriften  in  Schwaben:  ib.  S.  94/5.  —  447) 
A.  Hellwag,  2  eigenart.  Fälle  v.  Grabtcbänd.  (inGrUnkraut  u.  Appenweiler.  O.-A.  Ravens- 
burg :  HessBIIVolkskunde  (1906),  Heft  5,  S.  75-81.  —  448)  (P.)  (Beck),  D.  gesell- 
schaftl.  Leben  in  Schwaben  in  d.  1.  Hälfte  d.  19.  Jh.:  SchwarzwäldernoteBeil.  >v  165/6, 
171.  —  44f»  (P.)  Beck,  E.  Hochzeit  in  d.  Steinlach  vor  zirka  60  J.i  DVolksbl.  Sonn- 
tagsbeil. (1906),  S.  84.  —  450)  P.  Beck,  Volkslieder  aas  Schwaben:  XVVolksk.  Heft  4 

(1906)  ,  S.  43'2;6.  —  451)  Württemberg.  Volksbücher.  Sagen  u.  Geechichtcn.  Bd.  2.  Stuttgart. 
Holland  u.  Josenhans.  M.  1.  [D. :  Aas  d  Schwarzwild  14.  8.  260;  R. :  ETangKirchenblWUrtt.  67, 
8.  881;  SchwäbCbron.  No.  541.  S.  7.]|  —  452)  R-  Kapff,  Mittn.  Uber  volkstüml.  übar- 
liefer.  fUr  Württemberg.    (=  2  Festgebräuche.):  WUrttJbbStatittik&Landeskunde  2  (1905). 

—  458)  Tb.  Schön,  Gesch.  d.  Stuttgart-Kannststter  NeckerbrUcken :  NTagbl.  (1906),  Nr.  7, 

8.  1.  —  454)  <>.  Ri  ekert,  D.  schwäb.  Auswander.  noch  Rufsland  vor  90  3.Z  ib.  No.  176,  . 

8.  1/2.  —  455)  K.  Lange,  D.  Stuttgarter  Galerieverein:  SchwäbCbron  No.  680,  8.  9  —  10. 

—  456)  Denkschrift  z.  26 j.  Beetehen  d.  Graph.  Klubs  Stuttgart  1881  —  1906.  Stuttgart, 
o.  J.  —  45?)  l>.  50j.  Jubiläum  d.  Liederkranzes:  RiedlingerZg.  (1906),  No.  158. 

458)  P.  Goefelar,  D.  Gammertinger  Reihengräberfund :  Fundberichte  aae  Schwaben  18 
(1906),  S.  71/6.  —  459)  Grofsmann,  Berner,  Schuster.  Zingeler,  Genealogie  d. 
Getamthauset  Hohenzollern.  Berlin,  Moeoer.  1905.  XXVII.  590  S.  M.  36.  |[Schwäb.- 
Chron.  No.  18  (1906),  S.  5.]|  —  469)  H.  Grnnier.  Kerl  Anton  Fürst  v.  HobenzoUern: 
ADB.  51,  S.  44—52.   —   461)  Fürst  Leopold  v    Hohenzollern:  KethSonntagebl.  (1906), 

9.  399.  —   462)  Zollern  oder  Hohenzollern:  SchwäbMerkur  No.  166  (1906),  8.  1  — 
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Landesgeschichte.  Die  Leiden  der  Napoleoniscuen  Zeit  schildert 
P.  Beck  anschaulich.488) 

Kirchengeschichte.  In  die  Zeit  der  Säkularisierung  am  Beginn  des 
19.  Jh.  führt  J.  Trabers  Arbeit.484)  —  Ein  Ordensgeistlicher  erhielt  einen 
Nachruf.488) 

Kunstgeschichte.  Arcltüektur.  Es  erschien  ein  Aufsatz  aber  eine 
Kirche.488)  —  K.  Th.  Zingelers  und  G.  Bucks  Arbeit  über  die 
Zollerischen  Schlösser,  Burgen  und  Burgminen  in  Schwaben  verdient  sowohl 
wegen  ihres  Inhalts,  als  wegen  ihrer  äufseren  Ausstattung  Lob  und  An- 
erkennung.487) 

Bildhauerei.    Ein  Altarwork  wird  beschrieben.488) 

Handel  und  Gewerbe.  Ein  hervorragender  Industrieller  des  Landes 
erhielt  einen  Nachruf.489) 

Verwaltungsgeschichte.  Es  erschien  die  Biographie  eines  hervor- 
ragenden Forstmannes.470) 


§  27. 

Baden. 

(1904.) 

A.  Winkelmann. 

(Verwandt«  in  mdern  SS  »•  '«»ndbuoh'  B.  40.) 

Bibliographie,  In  gleicher  Weise  wie  bisher  bringt  die  ZGORh. 
auch  für  das  Berichtsjahr  1904  eine  bis  ins  einzelnste  gehende  Literatur- 
zusammenstellung zur  bad.  Geschichte,  die  wie  in  den  letzten  Jahren  von 
Frankhau  ser  besorgt  wurde;  auf  sie  ist  wegen  kleinerer  Aufsätze, 
Zeitungsartikel  u.  a.,  insbesondere  auch  wegen  der  Rezensionen  zu  ver- 
weisen.1) —  'Die  kirchengeschichtliche  Litoratur  Badens  i.  J.  1903'  von 
Ried  er  behandelt  die  einzelnen  Werke  sehr  ungleich;  der  Vf.  will  es  zwar 
tun  'niemand  zu  lieb  und  niemand  zu  leid',  doch  scheint  er  sich  unwill- 
kürlich nicht  durchgeh ends  an  diesen  Wahlspruch  zu  halten.*) 
  » 

463)  (P-)  (He  i'k,  U.  Franzosen  in  Ilohenzollern,  insbesondere  im  Franziskanerkloster 
Hödingen  i.  J.  1796:  DiözArchScbwaben  24.  S.  174/6.  —  464)  J.  Traber,  D.  Aufbeb.  d. 
adel.  Benediktinerinnenstiftes  Holzen:  StMBCO.  '27,  8.  282-300,  606—25.  —  465) 
Pater  Lukas  Steiner,  O.  9.  B.  in  Beuron:  Schw&bChron.  No.  568,  8.  5.  —  466) 
Edelmann,  D.  Erlöserkirche  in  Sigmaringen:  BllSchwabAlbV.  18,  S.  47—54.  —  467) 
K.  Th.  Zingaler  n.  G.  Back,  Zoller.  Schlösser,  Burgen  u.  Burgruinen  in  Schwaben.  Berlin, 
Frans  Ebhardt  &  Co.  —  468)  R«iter,  E.  Nebenaltar  in  d.  Kirche  zu  Glatt  in  Hoheu- 
sollern:  ArchChristlKunst  24,  S.  95/7.  —  469)  Fabrikant  Julius  Levi  in  Hechingen: 
HTaxbl.  No.  15  (1906),  S.  3.  —  470)  ß.  Hefa,  Heinrich  Karl,  Forstmann:  ADB.  51, 
S.  66/7. 

1)  F.  Frankhauser,  Bad.  Geschichtslit.  d.  J.  1904:  ZGORh.  NF.  20  (1905), 
&  462—504.  —  2)  K.  Ried  er,  D.  kirchengescbichtl.  Lit.  Badens  i.  J.  1903:  Freiburg 
DiözesanA.  NF.  5,  8.  399—429. 
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Allgemeine  und  politische  Geschichte,  Vorrömische, 
römische  und  alemannisch-fränkische  Zeit.  Einige  von  Wagner 
aufgedeckte  Grabhügel  der  früheren  Steinzeit  enthielten  zwar  nur  wenig 
Beigaben,  doch  von  charakteristischer  Form.**-*)  —  Über  die  Ausgrabungen 
bei  Heidelberg  in  den  J.  1901/4  berichtet  zusammenfassend  Pf  äff;  über  ihr 
Ergebnis  sind  die  letzten  Jahrgänge  des  JBG.  nachzusehen.4)  —  Fabricius 
schildert,  gestützt  auf  die  neuesten  Forschungen,  die  allmähliche  Besitz- 
ergreifung des  Zehntlandes,  den  Ausbau  der  Limesanlage  und  besonders  genau 
die  Anlage  des  Strafsennetzes  in  diesem  Gebiet;  zugleich  sucht  er  die  civitates 
als  Verwaltungsbezirke  innerhalb  des  Limes  zu  bestimmen  und  erklärt  die 
Begriffe  'limes',  'civitas',  'agri  decumates'  u.  a.*)  —  Das  Werk  «Die  Römer 
in  Deutschland'  von  Koepp  kommt  für  Südwestdeutschland  verbältnismäfsig 
wenig  in  Betracht.6)  —  Ebensowenig  die  Schrift  von  Rübel  übor  das 
Siedelungssystem  der  Franken,  da  hier  in  erster  Linie  nur  das  Eroberaugs- 
gebiet  der  Franken  im  Sachsenland  in  Betracht  gezogen  ist;  seine  zum 
Teil  neuen  verfassungsgeschichtlichen  Theorien  werden  wohl  von  anderer 
Seite  im  JBG.  einer  Kritik  unterzogen  werden.  Für  später  ist  vom  Vf. 
die  Behandlung  des  ganzen  fräuk.  Eroberungsgebiets  in  Aussicht  gestellt; 
dieses  Buch  wird  dann  genauer  auf  jetzt  bad.  Gebiete  eingehen  müssen.7)  — 
Die  neuerdings  vorgenommenen  Ausgrabungen  bei  Wiesentbai  ergaben,  dafs 
man  es  hier  mit  einem  Reihengräberfeld  zu  tun  habe,  in  dem  einigen 
Gräbern  Hügel  aufgesetzt  wurden.8) 

Mittelalter  und  Neuzeit.  Allgemeines.  An  die  Spitze  dieses 
Abschnittes  ist  eine  Veröffentlichung  zu  setzen,  die,  ohne  für  die  Geschichts- 
wissenschaft neue  Ergebnisse  gebracht  zu  haben,  doch  in  ihrer  Art  Er- 
wähnung verdient.  Es  ist  der  Bilderatlas  zur  Bad.-Ptälz.  Geschichte  von 
Wild.  Im  grofsen  und  ganzen  ist  die  Auswahl  und  die  Wiedergabe  der 
Bilder  gut.  Der  Bilderatlas  wird  sicher  nicht  nur  im  Schalunterricht, 
sondern  auch  zur  Selbstbelehrung  gute  Dienste  leisten.*)  —  Boefser  druckt 
eine  aus  dem  Württemberg.  Haus-  und  Staatsarchiv  stammende  Relation 
vom  J.  1710  ab,  in  der  über  den  Zustand  der  «mittleren  Linie'  berichtet 
wird,  d.  h.  der  vom  Feldberg  bis  zum  Dobel  führenden  Verschanzungen, 
die  westlich  von  einer  älteren  Linie  führten  und  Freiburg  als  strategischeu 
Mittelpunkt  hatten.10)  —  In  der  Monographie  K.  Wilds  über  Lothar 
Franz  von  Schönborn  kommt  für  uns  hier  nur  der  3.  Abschnitt  in  Betracht, 
in  dem  von  den  Bemühungen  des  Bischofs  und  des  Markgrafen  Ludwig 
Wilhelm  von  Baden  die  Rede  ist,  die  schwäb.  und  fräuk.  Kreismitglieder 
zu  energischeren  militärischen  Mafsnahmen  zusammenzufassen,  ein  Versuch,  der 
ebensowenig  Erfolg  zeitigte,  wie  sein  Kampf  gegen  die  Münzverschlechterung.11) 

J»)K.  Wagner,  Helmsheim,  Amt  Bruchsal  (Neolith.  Grabbügel):  W/K  Ii.  28,  Sp.  97  — 102. 
S)  X  £.  Baizar,  Überrette  e.  Pfahlbaues  u.  Gräberfunde  b.  Brlunlingen:  SVGRaar  9, 
8.  274/8.  —  4)  K.  Pfaff,  Heidelberg  (Stadt.  Auegrab.  1901/4):  WZKB.  28,  Sp.  198—207. 
Mit  Abbn.)  —  5)  E.  Fabricius,  I).  Besitznahme  Badens  durch  d.  Kömer:  Neujahrsbll.- 
HadHistKomm.  NF.  8.  Heidalberg.  Winter,  Verl.  1905.  88  S.  mit  1  Kte.  M.  1,20.  —  6)  Fr. 
Kopp,  D.  Römer  in  Deutschland.  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing.  1905.  |[Anthes: 
KBGV.  .S3.  8.  459-61.JI  (Mit  18  Ktn.  u.  186  Abbn.)  —  7)  K.  Rüb.l,  D.  Franken, 
i.  Eroberung*-  u.  Siedlungssystem  im  deutschen  Vulkulande.  Bielefeld  u.  Leipzig,  Velhagen  & 
Klasing.  XVIII,  561  S.  M.  12.  —  8)  E.  Wagner,  Wietanthal,  Amt  Bruchaal  (Raihan- 
grttber):  WZKB.  23,  Sp.  1/5.  -  f»  K.Wild,  BildaratUa  t.  Bad.-Pfal*.  Geach.  Haidelberg, 
Winter,  Verl.  80  Tfln.  —  10)  E.  Böfser,  Z.  Qeseh.  d.  Schwarzwaldlinien:  Alemannia  NF.  6, 
S.  223  -40,  292  8.  —  H)  K.  Wild,   Lothar  Franz  v.  SchSnborn,  Biacb.  r.  Baalbarg 
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Kurpfalz.  Wenn  vor  einiger  Zeit  noch  über  den  Mangel  an  Interesse 
an  der  pfälz.  Geschichte  zu  klagen  war,  so  bat  sich  das  in  den  allerletzten 
Jahren  geändert.  Auch  in  diesem  Berichtsjahr  sind  einige  recht  erfreuliche 
Arbeiten  zur  Geschichte  der  Kurpfalz  erschienen.  —  Der  Vortrag  Will  es 
Ober  Friedrich  den  Siegreichen  deckt  sich  inhaltlich  im  allgemeinen  mit 
dem  entsprechenden  Artikel  der  ADB.;  in  einzelnen  Zügen  ist  er  erweitert, 
besonders  durch  Heranziehung  der  Reichspolitik.12)  —  Die  Abhandlung  von 
Rott  über  Kurfüret  Friedrich  II.  und  seine  Stellung  zur  Reformation  zeigt, 
wie  unsicher  und  schwankend  der  Fürst  in  dieser  wichtigen  Frage  war: 
vor  dem  Schmalkaldener  Krieg  sucht  er  zu  vermitteln  und  für  sich  selbst 
möglichst  viel  herauszuschlagen  uud  macht  der  neuen  Richtung  weitgehende 
Zugeständnisse;  nach  dem  Krieg  ist  er  Karl  V.  gegenüber  gefügig,  um  dann 
nach  der  Erhebung  Moritz*  von  Sachsen,  namentlich  auf  Einwirkung  des 
Württemberger  Herzogs  hin,  wieder  die  dem  Protestantismus  günstige  Kircben- 
politik  einzuschlagen.  Vielfach  ist  der  Vf.  auf  Einzelheiten  zu  sehr  ein- 
gegangen; die  Zahl  der  Anmerkungen  ist  wohl  zu  grofs,  die  Ausdrucksweise 
zu  bilderreich,  fast  burschikos.13)  —  Die  langwierigen,  wechselvollon  Streitig- 
keiten zwischen  Kurpfalz  und  den  Rittern  von  Rosenberg  um  den  Besitz 
des  Amtes  Boxberg,  das  schliefslich  1561  durch  Kauf  in  pfälz.  Besitz  überging, 
behandelt  recht  ansprechend  Hoffmann.10)  —  Nach  jahrzehntelanger  Pause  ist 
der  Schlufsband  einer  für  die  Geschichte,  die  allgemeine  wie  die  pfälz., 
wichtigen  Aktensammlung  erschienen.  Er  enthält  neben  zahlreichen  Nach- 
trägen zu  den  beiden  1.  Bden.,  einem  Verzeichnis  der  Aktenstücke  in 
chronologischer  Reihenfolge  und  einem  Register  die  Briefe  Jobann  Kasimirs 
und  anderer  Persönlichkeiten  aus  den  J.  1587—92.  Eine  grofse  Rolle 
spielen  in  den  Briefen  die  Beziehungen  des  Pfalzgrafen  zu  den  Protestanten 
Frankreichs.15)  —  Tumbült  druckt  den  Bericht  des  Grafen  zu  Fürstenberg 
ab  über  seine  Sendung  an  Karfüret  Friedrich  V.  von  der  Pfalz;  er  hatte 
den  Auftrag  vom  Kaiser  erhalten,  diesen  von  der  Annahme  der  böhm. 
Krone  abzubringen,  hatte  aber  natürlich  damit  keinen  Erfolg.16)  —  Das 
Material  zu  einer  Lebensgeschichte  der  Pfalzgräfin  Elisabeth  Charlotte,  der 
Mutter  des  Grofsen  Kurfürsten,  ist  ziemlich  dürftig;  immerhin  zeigt  das 
darauf  beruhende  Lebensbild  der  Füretin  von  Goebel  sie  uns  als  eifrige 
Protestantin  und  als  von  Einflufs  in  Sachen  der  Politik,  so  z.  B.  in  der 
Frage  des  Anschlusses  Brandenburgs  an  Gustav  Adolf.17)  —  A.  Wendland, 
die  sich  schon  durch  die  Publikation  der  Briefe  Elisabeths  Stuart  an  ihren 
Sohn  Karl  Ludwig  bekannt  gemacht  hat,  hat  den  dieser  Sammlung  voran- 
geschickten  Lebensabrifs  Elisabeths  zu  einer  umfangreicheren  Skizze  erweitert; 
sie  ergreift  in  ihr  entschieden  Partei  für  die  'Winterköuigin',  deren  Leben, 


u.  Ersbioeh.  v.  Mainz  1698—1720.  E.  Beitr.  *.  Staat«-  u.  Wirteebaftageich.  d.  18.  Jh. 
{—  Heidelberger  Abhandl.  Heft  8.)  Heidelberg,  Winter,  Verl.  VII,  «04  S.  M.  5,20.  —  18)  J. 
Will».  Friedrich  d.  Siegreiche,  Knrfunt  d.  Pfalz.  Vortr.  Heidelberger  Tageblatt  (1904). 
12°.  88  S.  —  13)  B.  Rott,  Friedrieh  IL  v.  d.  PfaU  a.  d.  Reformation.  (=-=  Heidelberger 
Abhandl.  z.  mittl.  u.  neueren  Geech.  Heft  4.)  Heidelberg,  Winter,  Verl.  X,  156  S.  M.  4.  — 
14)  K.  Hoff  mann,  D.  Erwerb,  d.  Herraebaft  Boxberg  durch  KurpfaU:  NAGHeidelberg  6, 
8.  78—99.  —  15)  F.  r.  Bezold,  Briefe  d.  Pfalagrafen  Johann  Caeimir,  mit  verwandten 
Schriftstücken.  Bd.  8.  1587—92.  München,  Rieger.  1903.  XU,  872  S.  —  16)  G. 
Tnmbult,  D.  kauert  Send.  d.  Grafen  Jakob  Ludwig  an  Fllratenberg  an  d.  Kürturnen 
Friedrieb  V.  v.  d.  PfaU  i.  J.  1619:  ZGORh.  NF.  19,  8.  8—18.  —  17)  E.  Göbel.  Beitrr. 
x.  Geeeb.  d.  Elteabeth  Charlotte  v.  d.  Pfalz,  d.  Mntter  d  Grofaen  KurfQraten:  HeidelbergJbb.  18, 
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nach  W ,  nach  kurzom,  trauerlosem  Glück  ein  fortgesetzter  Kampf  ge- 
wesen sei.18"40) 

Baden.  In  der  gleichen  Weise  wie  bisher  brachte  der  während  der 
Druckleguug  der  beiden  Lieferungen  leider  verstorbene  Witte  die  Regeston 
des  Markgrafen  Jakob  I.  von  Baden  ffir  die  Zeit  von  1446  bis  zum  Schlufs 
seiner  Regierungszeit;  eine  weitere  Lieferung  mit  dem  Register  wird  den 
3.  Bd.  der  Regesten  dor  Markgrafen  von  Baden  und  Hachberg  zum  Abscblufs 
bringen.41)  —  Bauer  gibt  in  einem  Vortrag  ein  ansprechendes  Bild  von 
dem  Leben  und  Wirken  des  viclgefeierten  'Türkenlouis'  bis  zum  Frieden 
vod  Ryswick.  Eingehender  bespricht  er  hier  die  Bemühungen  des  Mark- 
grafen um  eine  straffere  Organisation  des  Reichsheeres  (vgl.  oben  N.  11), 
und  auch  entsprechend  der  Sachlage,  die  Schicksale  Heidelbergs  in  jener 
Zeit.  Zu  neuen  Ergebnissen  ist  aber  B.  nicht  gekommen.")  —  Wie 
es  znr  Zeit  der  Revolutionskriege  in  den  von  Franzosen  belegten  Städten 
zugegangen  ist,  zeigt  ein  von  Obser  abgedruckter  Bericht  Ober  die 
Vorgänge  in  Dnrlach.  —  Die  Ereignisse  im  rnss.  Feldzug,  insbesondere 
soweit  sie  die  bad.  Brigade  betrafen,  lassen  sich  in  dem  von  Wild  heraus- 
gegebenen Tagebuch  J.  Steinmüllers,  eines  Feldwebels  im  Regiment  *Erb- 
grofsherzog',  nachlesen;  was  er  erzahlt,  ist  schlicht,  einfach  uud  anscheinend 
wahrheitsgetreu;  das  Werkchen  dürfte  für  bad.  Schalbibliotheken  besonders 
geeignet  sein.84)  —  Wenn  auch  der  eine  oder  andere  Aufsatz  trotz  seine« 
Wertes  übergangen  sein  sollte,  so  wird  sich  doch  die  Tatsache  nicht  lengnen 
lassen,  dafs  zur  politischen  Geschichte  Badens  das  J.  1904  leider  nur  zu  wenig 
brachte;  man  vergleiche  hiermit  die  zahlreichen  Arbeiteu  zur  bad.  Rechts- 
geschichte, Biographie  u.  a. 

Einzelne  Orte.  Unter  den  Akten,  die  vom  Fürstlich  Firsten- 
bergischen  Archiv  herausgegeben  sind,  zum  Teil  leider  nur  im  Auszug,  ist 
z.  B.  die  Laudesökouomietabelle  von  1715  von  besonderem  Wert;  interessant 
ist  auch  die  Zusammenstellung  der  Personen-,  Flnr-  und  Waldnamen  für 
Donaueschingen  nebst  Gemarkung.**)  —  Albert  weist  nach,  dafs  das 
unmittelbar  vor  den  Toren  Freiburgs  stehende  sog.  'Bischofskreuz*  nicht 
ein  Markstein  ist,  wie  bisher  oft  angenommen  wurde,  sondern  ein  Denkstein 
für  den  Strafsburger  Bischof  Konrad  HI.  von  Lichtenberg,  der  dort  1399  im 
Kampf  gegen  die  Freiburg  tödlich  verwundet  worden  war.*6)  —  In  der 
Chronik  von  Gutenbach  von  Fischer  verdieuen  etwa  nur  die  Abschnitte 
Erwähnung,  in  denen  von  der  Entwicklung  der  Uhrenindnetrie  und  von  den 
durch  staatliche  Ankaufe  hervorgerufenen  Besitzveränderungen  die  Rede 
ist.47)  —  Die  Besoldungsvorhältnisse  der  städtischen  Beamten  Heidelberg*, 

8.  1-82.  —  18)  A.  Wendland,  Elizabeth  Stuart,  Königin  v.  Böhmen:  Ib.  8.  «3-65. 

—  19)  X  E.  v.  Hey!  Ans  d.  polit.  Naculafs  d.  Herzogs  ▼.  Dalberg:  Vom  Bbein 
(MscbrAV  Worms)  3  S.  46/7.  —  20)  X  K.  G.  Bockenheimes  Staatsminister  Josaf 
Karl  Theodor  Prhr.        Ebstein  (1761  —  1888):   ib.  8,  8.   77—80,  88/6.  95/8.  101/4; 

—  21)  H.  Witte,  Regesten  d.  Markgrafen  T.Baden  a.  Haebberg  1060—1516.  III.;  Rag. 
d.  Markgrafen  Jakob  I.  v.  Baden  (1481  —  68).  Lfg.  8/4.  Innsbruck,  Wagner.  4*.  8  161 
bia  Sil.  M.  8.  —  2t)  K.  Bauer,  Ludwig  Wilhelm,  Markgraf  Baden.  'D.  Ttlrke«- 
louis'.    E.  Lebentbild.    Festrede.  Progr.    Heidelberg,  GeisendSrfer.    4°.    24  8.  mit  2  Abbn. 

—  23)  K.  Obser,  F..  Beriebt  Ernst  Ludwig  Poetelte  Uber  d.  Vorginge  in  Durlacb  i.  .1.  179«: 
ZGORb.  NF.  19,  8.  112—21.  —  24)  K.  Wild,  Tagebuch  Joseph  Steinmttllers  Ober  «.  Teil- 
nahme am  russ.  Feldzug  1612.  Heidelberf,  C.  Winter,  Verl.  1904.  —  25)  Furstl.  Fttretenberg. 
Archiv.  Z.  Orte-,  Bevölker -  u.  Namenkunde  r.  Donauesebingen :  SVGBaar  9,6.  174—278. 

—  26)  P-  P-  Albert,  D.  Bieebofskreuz  b.  Betzenhausen:  FreiburgDiözeeanA.  NF.  f, 
8.  840—60.    (Mit  Abbn.)  —   27)  Jos.  Fischer,   Cbron.  t.  Gutenbaeb.  Furtwangan, 
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vom  Stadtschultheifsen  bis  znm  Brückenpförtner  um  1700  behandelt  ein 
kleiner  Artikel  von  Thorbecko;  es  zeigt  sieb,  dafs  die  Beamten  ihre 
Besoldung  jetzt  schon  zum  grösseren  Teil  in  Geld,  nicht  mehr  in  Naturalien, 
erhielten.88)  —  Die  Geschichte  der  Stadt  Karlsruhe  von  t  F.  v.  Weech  litt 
in  den  letzten  Lieferungen  nicht  wenig  darunter,  dafs  der  Stoff  nicht  unter 
gewissen  grösseren  Gesichtspunkten  zusammengefafst,  sondern  mehr  in 
chronologischer  Form  dargeboten  wurde.  Das  ist  in  diesem  Halbband 
nicht  mehr  der  Fall:  uuter  der  Überschrift  'Innere  Verhältnisse  und 
Zustande'  haben  wir  zusammenhängende  Abschnitte  über  das  wissenschaftliche 
und  künstlerische  Leben,  über  das  Schulwesen,  über  die  kirchlichen  Ver- 
hältnisse usw.**)  —  Einen  sehr  wichtigen,  wenn  nicht  den  bedeutungsvollsten 
Abschnitt  aus  der  Geschichte  der  Stadt  Konstanz  behandelt  in  aller  Aus- 
führlichkeit Maurer:  es  ist  der  Verlust  der  Reichsfreibeit  und  der  Ober- 
gang der  Stadt  an  Osterreich  (1548).  Das  Bild,  das  der  Vf.  entrollt,  ist 
ein  wenig  erfreuliches:  Unsicherheit  in  der  Beurteilung  der  politischen 
Lage,  Unkenntnis  der  kaiserlichen  Politik  in  ihren  letzten  Absichten  und 
Uneinigkeit  in  der  Bürgerschaft  roufsten  den  Untergang  der  Selbständigkeit 
zur  Folge  haben.  Die  rücksichtslose  Ausnutzung  des  kaiserlichen  Sieges 
zugunsten  des  Katholizismus  trotz  aller  Versprechungen  und  Abmachungen 
ist  lehrreich.  Dafs  sofortige  Unterwerfung,  wie  M.  meint,  für  Konstanz 
das  Empfehlenswerteste  gewesen  wäre,  läfst  sich  wohl  nicht  bestreiten,  ob 
aber  auch  das  Ehrenvollste?80-88) 

Kirchen g eschichte.  Die  wichtigsten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  katholischen  Kirchengeschicbte  betreffen  das  Konstanzer  Bistum.  Die 
Sehlufslieferung  des  2.  Bdes.  der  'Regesta  episcoporum  Constantiensium*  bietet 
zunächst  eine  Reihe  von  Berichtigungen  und  Ergänzungen  zum  2.  Bd.,  sodann 
ein  Orts-  und  Personenverzeichnis,  und  schliefslich  noch  ein  Sachregister, 
das  Einzeluntersuchungen  sehr  zu  erleichtern  vermag.  Die  Lieferung  ist 
von  Rieder  besorgt.88)  —  In  der  richtigen  Erkenntnis  der  Bedeutung  der 
Synodalbeschlüsse  und  -Statuten  für  die  Kirchengeschicbte,  die  mit  wenigen 
Ausnahmen  noch  nicht  gesammelt  sind,  beginnt  Brehm  mit  der  Aufzeichnung 
der  Synoden  der  Konstanzer  Diözese,  unter  kurzer  Anführung  ihrer  Beschlüsse. 
Die  Arbeit,  die  noch  nicht  beendigt  ist,  soll  die  Zeit  von  864  bis  zum 
Tridentiner  Konzil  umfassen.  In  einem  Anhang  sind  die  Synodalstatuten 
des  Bischofs  Marquard  von  Konstanz  (1398 — 1409)  abgedruckt.84)  —  In  die 
schwereu  Zeiten,  die  das  Bistum  Konstanz  im  14.  Jb.  durchzumachen  hatte, 
namentlich  infolge  der  finanziellen  Mißwirtschaft  führt  uns  ein  Aufsatz  von 
Rieder;  in  der  Hauptsache  sucht  er  aber  den  Nachweis  zu  führen,  dafs 


A.  Uttenweiler.  V,  222  8.  mit  7  Abbi»  M.  1,80.  —  28)  A.  Thorbecke,  D.  stadt. 
Beamten  «m  Ende  d.  17.  Jb.:  NAGHeidelberg  6,  8.  109—20.  —  29)  Fr  r.  Weech, 
Karlsruhe.  Gesch.  d.  Stadt  u.  ihrer  Verwalt.  Bd  8,  2.  Hilft«,  8.  4  77  —  915.  Karlsruhe, 
Macklot.  1904.  M.  4.  —  80)  A.  Maarar,  D.  Übergang  d.  Stadt  Konetana  an  d.  Haas 
Österreich  nach  d.  •cbmalkald.  Kriege:  SVGUodeneee  88,  8.  8  —  8«.  —  $1)  X  K.  Christ, 
D.  Schönauer  u.  Lobenfelder  Urkk.  t.  1142  —  1226  in  AasaUgen,  Cbereeta.  u.  Erliuter  : 
MannbeimCiBlI.  6,  Sp.  76-82,  118/7,  12U-34,  156  —  61,  199—206,  255/9.  —  gt)  X 
O.  Heilig,  Bad.  Ortenamen  in  mnndartl.  Gestalt:  ZHdMnndarten  6,  8.  21/4,  18k— 207. 

33)  K.  Rieder,  Regesta  episcoporum  Constantiensiam.  Regesten  a.  Gesch.  d.  Bischöfe  r. 
Coaetaaz  (617-  1496).  Bd.  2,  7.  (Schlufe-)  Lfg.  (=  Nachtrag«,  Ort«-,  Personen-  n.  Sach- 
register.) Innsbruck,  Wagner.  1906.  4°.  VII,  8.  468—603.  (Vgl.  wegen  e.  Gegenkrit.i 
A.  Cartellien:  ZGesGFreibnrg  [=  Alemannia  NK.  6]  20,  8.  181—40.)  —  14)  st.  Brehm, 
Z.  Gesch.  d.  Konstanter  Diöaeeaneynoden  während  d.  MA  :  DiöcesaaASehwabcn  22,  8.  16—26, 
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Bischof  Heinrich  III.  vou  Brandis  an  der  Ermordung  seines  Vorgängers  und 
des  Dompropstes  Felix  nicht  beteiligt  war.    Die  Arbeit  beruht  ganz  auf 
den  Konstanzer  Bischofsregesten  nud  zeigt,  wie  diese  zu  Einzeldarstellungen 
verwendet  werden  können.35)  —  In  einer  Fortsetzung  behaudelt  Beyerle 
die  Geschichte  des  Konstanzer  St.  Johanuesstiftes  vom  14.  Jh.  an  bis  zur 
Mitte  des  16.  Jh.    Es  ist  kein  erfreuliches  Bild,  das  da  vor  unseren  Augen 
entrollt  wird.   Eingehend  werden  auch  die  vielfach  Eingriffen  von  Seiten  des 
Domkapitels  oder  Domdekans  ausgesetzte  Verfassung  des  Stiftes  und  seine 
Besitz verhältuisse  zur  Darstellung  gebracht.    Dio  Arbeit  ist  zugleich  ein 
Beitrag  namentlich  zur  Wirtschaftsgeschichte  des  Koustanzer  Bistoms.8*)  — 
Die  Ausführungen  vou  Krebs  über  dio  Mystik  im  Freiburger  Kloster  Adel- 
hausen  machen  keineu  einheitlichen  Eindruck.    Unter  Beziehung  auf  die 
Chronik  der  Anna  vou  Munzingen  sucht  K.  den  Zusammenhaug  zwischen 
der  mystischen  Massenliteratur  des  14.  Jh.  und  der  hauptsächlich  von 
Dominikanern  herrührenden  traumatographischen  Literatur  des  13.  Jh.  fest- 
zustellen.   Die  Vitae,  die  zitiert  werden,  lassen   uus  die  seltsame,  uns 
kraukhaft  anmutende  Empfindungsweise  jener  mystischen  Kreise  erkennen, 
sind   somit   kulturgeschichtlich   interessant.87)   —   Feige  gibt  eine  Art 
Geschichte  der  Katholiken  Mannheims;  er  zeigt  deren  schwierige  Lage  bis 
zum  Toleranzedikt  Philipp  Wilhelms  (1685)  und  die  mannigfachen  mit  der 
sog.  Gegenreformation  einsetzenden  religiösen  Streitigkeiten;  dafs  der  Vf. 
sich  gegen  dio  neuere  bad.  Kirchen-  und  Schulpolitik  ablehnend  verhält, 
versteht  sich  bei  seinem  Standpunkt  von  selbst.8*)  —  Etwa  nach  Art  einer 
Chronik  berichtet  Röder  die  wechselvollen  Schicksale  des  Franziskaner- 
klosters  zu  VUUngen  bis  zu  seiner  durch  die  4 Reformtätigkeit'  Josefs  IL 
bedingten  Auflösung.89,40)  —  Von  protestantischer  Seite  ist  zur  Kirchon- 
geschichte  eigentlich  nur  die  Fortsetzung  der  'Beiträge  zur  badisch-pfälzischen 
Reformationsgoschichte'  von  Bossert  zu  verzeichnen  (vgl.  JBG.  27,  53  und 
28,  38).    Sie  behandelt  noch  die  Regieruugszeit  des  Bischofs  Philipp  von 
Flörsheim  und  zeigt,  wie  sehr  seine  Jurisdiktion  in  weltlichen,  wie  auch  in 
geistlichen  Dingen  Übergriffen  der  stärkeren  Nachbarn,  des  Pfalzgrafen  wie 
auch  der   Markgrafen    von   Baden-Dnrlach    ausgesetzt    war.  Interessant 
sind  z.  B.  die  Versuche  des  Markgrafen  Philipp,  ohne  den  Bischof  und 
ohne  selbst  der  nenen  Lehre  zugetan  zu  sein,  als  eine  Art  'Landesbischof 
von  sich  aus  die  alte  Kirche  zu  reformieren,  allerdings  ohne  mit  seinen 
halben  Mafsregeln  bei  seinen  Untertanen  Anklang  zu  finden.  Verdienstlich 
wäre  eine  zusammenfassende  Verarbeitung  des  massenhaften  Materials,  wie 
es  sich  allmählich  in  dieser  Publikation  anhäuft41)  —  Die  Geschichte  der 
Reformation  dor  Grafschaft  Wertheim  bietet  schon  an  sich  nicht  viel  grofses, 


44/8,  93/6,  141/4.  —  $5)  K.  Kieder,  Iteitrr.  t.  Konstanter  Bischofsgesch.  in  d.  2.  Hälft» 
d.  14.  Jb.  Festgabe  f.  H.  Finke,  8.  868  —  69.  Münster,  Ascheodorff.  666  8.,  8  Tfln. 
M.  12.  —  36)  K.  Beyerle,  D.  Ge»ch  d.  Cborstifte  St.  Jobann  tu  Konstant.  (Forteeta.): 
FreiborgDiözeianA.  NF.  5,  8.  1  —  167.  (Vgl.  JBG.  26,  II,  41.)  —  37)  £.  Krebs,  D. 
Mystik  in  Adelbaosen.  Festgabe  f.  II.  Finka  8.  41  —  106.  MUnatar,  Aschendorff.  666  8., 
3  Tfln.  M.  12.  —  38)  P-  Feige,  Fastgaba  f.  d.  49.  Generalversamml  d.  Katholiken 
Deutschlands  in  Mannheim  1902.  I.:  Kirebengeechiehtl.  Uber  Mannheim  8.  1  —  1*24.  Mann* 
heim,  Gremm.  1902.  124,  86  8.  mit  lllustr.  —  39)  Chr.  Roder,  D.  Franaiekaner  an 
Villingen:  FreiburgDiöiesaoA.  NF.  6,  8.  282—812.  —  40)  X  K.  Reinfried,  D.  ehemal. 
KapUneien  an  d.  Pfarrkirche  zu  Kappel-Windeck,  Dekanats  Ottersweier.  Mit  4  nrknndl. 
Beil.:  ib.  8.  818—89.  —  41)  Q.  Boaaert,  Beitrr.  a.  bad.  pnUx.  Reformationsgesch.  III. 
1629-46.   Bischof  Philipp  u.  d.  Kampf  mit  d.  nenen  Zeitmlobten:  ZGORb.  NF.  19, 
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and  erst  recht  nicht  in  der  Darstellung  von  Neu.  Sie  bietet  znviel  Daten 
von  zumeist  recht  unbedeutenden  Ereignissen.  Am  meisten  läfst  sich  aus 
ihr  noch  für  die  Kulturgeschichte  holen  (Besoldungsverhältnisse  der  Geistlichen, 
Sittenpolizei  u.  a.).4S-48) 

FamUienknnde.  Von  dem  grofsen  Werke  von  Kindler  v.  Knob- 
loch ist  inzwischen  der  2.  Bd.  fertiggestellt.  Wie  bisher  Bind  die  Aus- 
fahrungen erläutert  durch  Stammtafeln  und  Wappen.  Auch  zahlreiche 
bürgerliche  Familien  finden  sich  verzeichnet,  besonders  für  Freiburg  und 
Konstanz.  Das  Buch  wird  so  sicher  zur  Erweckung  des  Familiensinns  auch 
im  Bürgertum  beitragen  und  in  Verbindung  mit  dem  Topographischen 
Wörterbuch  für  ortsgesebichtliche  Forschungen  von  Nutzen  sein.  Erwünscht 
wäre  neben  raschester  Fertigstellung  die  Ausdehnung  des  Arbeitsgebietes 
auf  Unterbaden.44)  —  Pfaff  will  nachweisen,  dafs  die  verschiedenen 
Burgen  in  Freiburgs  Umgebuug,  deren  Namen  mit  'snö'  gebildet  sind,  nach 
ihren  Besitzern,  der  Freiburger  Geschlechterfamilio  der  SneweUn,  benannt 
sind,  und  gibt  Daten  zu  ihrer  Familiengeschichte.46)  —  Auf  Grund  archi- 
valischer  Forschungen  stellt  Balzer  alle  möglichen,  z.  T.  kulturgeschichtlich 
wertvollen  Notizen  zur  Geschichte  der  einst  in  der  Haar  reich  begüterton 
Familie  der  Schellenberg  zusammen.  Die  allgemeine  Geschichte  wird  von  der 
Arbeit  geringen  Nutzen  ziehen,  zumal  da  die  Schellcnberg  eine  zu  geringe 
geschichtliche  Rolle  spielten;  den  Laien  wird  das  Zuviel  an  Namen  und 
Einzelheiten  zurückschrecken.  Der  Wiederabdruck  der  Erzählung  'Die 
letzten  Freiherrn  v.  Schellenberg'  von  Luz.  Reich  wäre  in  einer  historischen 
Zeitschrift  gern  zu  missen.44) 

Unterricht 8-  und  Erziehuvgswesen.  Archive,  Von  den 
zahlreichen  Aufsätzen  zur  bad.  Schulgeschichte,4 '  50)  die  im  14.  Bd.  der 
'Mitteilungen  der  Gesellschaft  für  die  Erziehuugs-  und  Schulgeschichte' 
enthalten  sind,  können  naturgemäfs  hier  nur  einige  besondere  Erwähnung 
finden.  —  Die  'Schulordnung'  des  Ritters  Albrecht  v.  Rotenberg  stammt 
aus  einer  Zeit,  in  der  neben  Klosterachulen  fast  keine  anderen  Schulen  im 
Frankenlande  bestanden;  seltsam  mutet  die  Bestimmung  an,  dafs  an  der 
Dorfschule  auch  Latein  und  Griechisch  gelehrt  werden  soll,  aber  nur  an 
einem  Tage  in  der  Woche,  und  nur  denen,  welche  'feine  ingenia'  haben.*1) 
—  Nach  Albert  rührt  die  wichtige  Freiburger  Schulordnung  von  1558 
nicht,  wie  bisher  angenommen,  von  Tethinger  her,  sondern  von  einer 
Kommission,  die  aus  den  sonst  nicht  weiter  bekannten  Nik.  Henninger  nnd 
G.  Altmann  nebst  dem  Stadtschreiber  bestand,  aber  von  Gelehrten  z.  B. 


S.  19—68,  571—630.  —  42)  H.  Neu,  Geich,  d.  eiang.  Kirche  in  d.  Grafschaft  Wertheim. 
Heidelberg,  C.  Winter,  Verl.  1908.  180  S.  —  48)  X  W.  Diehl,  D.  Untergang  d.  alten 
reformierten  Gemeinden  im  Pfalzer  Amt  8tarkenburg  an  d.  Bergetrafee.  1628—60.  Hirech- 
horn,  Bothe.   68  8. 

44)  J-  Kindler  v.  Knobloeh,  Oberbad.  Geechlecbterbuch.  Hrsg.  v.  d.  Bad.  bist. 
Komm.  Bd.  2.  He-Lyseer.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  1905.  4°.  551  S.  —  46)  Frid. 
Pfaff,  D.  Schneebargen  im  Breiegaa  n.  d.  Snewelln  v.  Freiburg:  Alemannia  NF.  5. 
8.  299-816.  —  46)  E.  Balzer,  Ü.  Herren  v.  Schellenberg  in  d.  Baar:  SVGBaar  9, 
8.  1  —  148.   (Mit  1  Abb.  u.  S  Summtfln.) 

4?)  X  K.  Brunn  er,  Beitrr.  z.  üe»cb.  d.  Rloeterichulwesene  in  Baden  (Gengenbach- 
Salem-Schwarzach):  MGe.Erzieh&SchulG.  14,  8.  1/6.  —  48)  X  A.  Thoma,  U.  Schul- 
weeen  in  e.  weibl.  Adelerepublik  (Frauenalb):  ib.  8.  26/8.  —  49)  X  K.  Brunner, 
Beitrr.  s.  Ueach.  d.  bad.  Volkeichulweeena:  ib.  8.  29—36.  —  50)  X  0.  Uhlig,  Alt. 
Schulzen. uren:  ib.  8.  66/9.  —  51)  K.  Hofmann,  D.  Scbulordn.  d.  Ritten  Albrecht 
Jahresberichte  der  UeeehiekUirlsMaeohaft  1906.  U.  9 


Digitized  by  Google 


§  27.    Bad».    (1904.)  Winkelmann. 


von  Glareanus,  durch  Gutachten  unterstützt  wurde.'"'8  —  Die  mehrfachen 
Versuche,  im  Geiste  des  Comenius  den  Realien  an  den  Schulen  Badens 
mehr  Geltung  zu  verschaffen,  behandelt  Thamm,  so  namentlich  die  1760 
in  Lörrach  begründete  'Real-Schulo'.68)  —  Iu  der  Geschichte  des  Gymnasiums 
zu  Donaueschingen  von  Götz  mann  sind  die  Abschnitte  über  die  finanzielle 
Fundierung  der  Anstalt  und  die  Veränderungen  im  Lebrplan  beachtenswert.5*) 
—  Einen  Beweis  der  landesväterlichen  Fürsorge  Karl  Friedrichs  für  seine 
Untertaueu  liefert  die  Begründung  einer  staatlichen  Taubstxtmmenanstalty 
die  trotz  mannigfacher  Schwierigkeiten,  auch  von  Seiten  der  Eltern  der 
Kranken,  durchgeführt  wurde.  Auch  Joh.  G.  Schlosser  hat  sich  in  einem 
von  Schwarz  abgedruckten  Bericht  zu  der  für  damals  noch  neuen  Frage 
geaufsert.6*) —  Zur  Univereitätegeschichte  liefert  neben  Dietz  Oppermann 
einen  Beitrag,  der  insofern  nicht  unwichtig  ist,  als  es  sich  in  den  von  ihm 
veröffentlichton  Briefen  so  recht  zeigt,  wie  verschieden  in  ihrem  Fühlen 
und  Denken  doch  die  Studenten  um  1830  von  denen  unserer  Zeit  waren. 
Auch  die  allgemeine  deutsche  Geschichte  wird  in  beiden  Publikationen 
berührt. 5C~68)  —  Die  -Mitteilungen'  der  Bad.  historischen  Kommission 
bringen  die  Archivalien  des  v.  Neveu'schen  Archivs  und  die  umfangreicheren 
aus  dem  Archiv  der  Familie  v.  Rotberg  in  Rheinweiler.59) 

Literaturgeschichte,  Biographie,  Horm.  Mayer  beschreibt 
zwei  neu  entdeckte  Karten  des  Geographen  Walibseemüller\  sie  stammen 
aus  den  J.  1507  und  1516.  Von  ihnen  ist  jene  dadurch  bemerkenswert,  als 
sich  auf  ihr  der  Name  'Amerika'  zum  ersten  Male  findet.  M.  gibt  auch  das 
Leben  und  die  Werke  W.s,  der  sich  in  Freiburg  Studien  halber  längere 
Zeit  aufgehalten  hat.60)  —  Die  Annahme,  dafs  sich  Hans  Baidung  Grien 
seit  seiner  Übersiedln ng  nach  Strafsburg  der  neuen  Lehre  zuwandte,  sucht 
Baumgarten  durch  einige  nicht  sehr  belangreiche  Punkte  von  neuem  zu 
bekräftigen. 51  <et)  —  Von  dem  bekannten  Nachschlagewerk  'Bad.  Bio- 
graphien* ist  im  Berichtsjahr  das  1.  Heft  des  5.  Bds.  erschienen.  Auf  das 
Werk  soll  1906  zurückgekommen  werden,  da  es  in  diesem  Jahre  zu  Ende 
geführt  wurde.68)  —  Uuter  den  umfangreicheren  Biographien  möge  zunächst 
die  Ricliard  Roüies  von  Kern  Erwähnung  finden.  Sie  beruht  auf  der  von 
Nippold  herausgegebenen  Korrespondenz  K  s.  Der  Vf.  steht  offenbar  auf 
streng  orthodoxem  Standpunkt  und  hat  somit  für  den  süddeutschen  kirch- 
lichen Liberalismus  nichts  übrig.   So  ist  auch  seine  Stellungnahme  zu  Rothe 


v.  Rosenborg  eu  Unterschopf  t.  J.  1564:  ib.  8.  7-12.  —  5t)  P.  P.  Albert,  Z.  Sebulgeech. 
Freiburgs  i/Br.  im  16.  Jb.:  ib.  8.  18—25.  —  53)  M.  Thamm,  D.  Anfinge  d.  Reelsebol- 
«um  am  Oberrhein:  ib.  8.  86—51.  —  54)  W.  Götimann,  Z  Gesch.  d.  Anetalt 
(Gymn.  Donaueschingen).  Tl.  2.  (Tl.  1  1908.)  Progr.  Tübingen.  Uupp.  4°.  22  8.  —55)  Ben. 
Schwarz,  D.  erste  bad.  Taubstummenanstalt:  MGesEraieb&SchulG.  14,8.  52—64.  —  56)  X 
F.  W.  E.  Roth,  Ans  d.  Gelebrtengesch.  d.  Universität  Heidelberg,  1456—  1572:NAGHeidelberg«, 
8.  65  —  75.  —  5?)  Diets,  D.  grofee  Demagogenjagd  gegen  d.  Preiburger  Burschensehaft 
v.  1824/6:  Barschen.ehaftlBU.  18,  8.  25/8,  49— 61,  77/9,  105/6,  129-80.  —  58)  O. 
Oppermann,  Burschenscbefterbriefe  aus  d.  Zeit  d.  Julirevolution:  HeidelbergJbb.  18, 
8.  56—120.  —  59)  Mittn.  d.  Bad.  bist.  Kommission.  Bd.  26.  175  8.  (Beigeg.  d. 
ZGOBb.  NF.  19.) 

60)  Herrn.  Mayer,  D.  Freibarger  Geograph  Martin  WaldseamQller  u.  d.  neuentdeckten 
Weltkarten  desselben:  Scheu  in's- Land  81,  8.  16-84.  (Mit  7  Abbn  )  —  61)  P-  Baum- 
garten,  Hans  Baldangs  Stellung  z.  Reformation:  ZGORh.  MF.  19.  S.  246  -64.  (Mit  4  Tfln.) 

—  62)  X  A.  Eiermann,  Lazarus  v.  Scbwendi,  Frbr.  v.  Hobenlandtberg,  e.  deutscher 
Feldoberst  u.  Staatemann  d.  16.  Jh.    Freiburg  i/Br.,  Febsenfeld.    VII,    168  8.    M.  4. 

-  66)  X  X  Fr.  v.  Weecl.  u.  A.  Krieger,  Bad.  Biographien.   Tl.  5.    1891-  1901. 
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durchaus  polemisch;  sein  Urteil  fafst  er  in  dem  Satz  zusammen:  'Rothe  ist 
kein  Charakter'.*4)  —  In  einem  ganz  anderen  Geiste  führt  uns  Boeckel 
das  Lebensbild  Herrn,  Köchlys  vor  Augen.  Verehrung  führte  hier  die  Feder. 
Persönliche  Bekanntschaft  liefe  die  Schilderung  noch  lebenswarmer  werden,  als 
sie  es  schon  dnrch  den  Abdruck  zahlreicher  Stellen  ans  K.s  Briefen  geworden 
wäre.6*)  —  Demgegenüber  macht  der  Lebensgang  des  verstorbenen  Staats- 
ministers  Nokk  aus  der  Feder  des  verstorbenen  F.  v.  Weech  einen  recht 
nüchternen,  allerdings  streng  sachlichen  Eindruck."8)  —  Den  Charakter 
einer  Verteidigungsschrift  trägt  das  Lebensbild  des  bekannten  Gelehrten  nnd 
Kirchenpolitikers  Fr.  X.  Kram  von  Hau  viller.  Ihm  kam  es  in  erster 
Linie  darauf  an,  Kr.s  Stellung  zur  Kirchenpolitik,  seineu  Kampf  gegen  den 
politisierenden  Katholizismus  zugunsten  des  religiösen  Katholizismus  fest- 
zulegen, Kr.  gegen  die  Anfeindungen  von  links  und  rechts  zu  verteidigen. 
Nicht  ohne  Wehmut  wird  man  das  aktuelle  Buch  lesen.67-68) 

Rechts-  und  Terf'aaHtingHgeschichte.  Die  Entstehung  der 
Landeshoheit  im  Breisgan  bis  etwa  zu  ihrem  Obergang  an  Österreich  ist  der 
Gegenstand  einer  Untersuchung  von  Febr.  Es  ist  in  ihr  eine  Fülle  von 
Material,  gedrucktem  wie  ungedrucktem,  verarbeitet,  wodurch  der  Überblick 
im  einzelnen  oft  erschwert  wird.  Nach  ihm  decken  sich  die  Begriffe  'Terri- 
torium' und  'Herrschaft'  nicht.  Die  Landeshoheit  läfst  F.  aus  der  Gerichts- 
hoheit erwachsen.  Nach  diesem  Grundsatz  wird  der  Österreich.  Landeshoheit 
die  rechtliche  Grundlage  abgesprochen.  Die  eiozelnen  rechtsgeschichtlichen 
Fragen  sind  jeweils  an  konkreten  Beispielen  erläutert.69)  —  Die  rechtliche 
Stellung  der  Hachbergischen  Bedientesten,  selbst  der  niedersten,  sowie  ihre 
Amtsbefugnisse  lernen  wir  durch  Thamm  kennen.  Einzelue  'Ordnungen' 
sind  im  Wortlaut  gegeben.  Die  Auszüge  aus  einem  Fronbuche  sind  auch 
für  die  Wirtschaftsgeschichte  lehrreich.70)  —  Andere  Arbeiten  behandeln 
Rechtsfragen  der  neueren,  ja  jüngsten  Zeit  Da  i»t  zunächst  die  auch  jetzt 
noch  viel  umstrittene  Frage  des  Eigentumsrechtes  an  den  Domänen,  die 
teils  als  reines  Privateigentum  der  regierenden  Familie,  teils  als  reiues 
Staatseigentum  gelten.  Degen  sucht  Klarheit  zu  scbaflfen,  indem  er  die 
Entstehung  der  Domänen,  aus  Schatullgut,  Kammergut  und  Staatsgut,  fest- 
stellt. Im  einzelnen  ist  jeweils  die  Natur  der  Erwerbuug  zu  bestimmen, 
nnd  darnach  ist  die  Domäuenfrage  zu  regelu,  wie  es  schon  in  anderen 
Bundesstaaten  geschehen  ist.  Bei  etwaigen  Verhandlungen  im  Landtag  über 
diese  Angelegenheit  wird  wohl  diese  Arbeit  recht  nützlich  sein.71)  —  Gleich 
wichtig  können  die  Abhandlungen  von  Gönner  und  Sester  werden,  die 
beide,  allerdings  von  verschiedenem  Standpuukt,  die  ebenfalls  sehr  schwierige 


Htft  1.  Hrsg.  v.  d.  Bad.  Hiet.  Komm.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  90  S.  —  64)  R 
Kern,  Richard  Roth«.  D.  Lebens-  u.  Charakterbild  Rothe«  nach  »einen  gesammelten 
Briefen.  Kassel,  Röttg.r.  186  S.  M  2.  -  65)  B.  Bockel,  Hermann  Köcbly.  E.  Bild 
Minee  Lebens  n.  seiner  Persönlichkeit.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  VII,  426  S.,  1  Portr.  M.  10. 
—  66)  F.  Weech,  Wilhelm  Nokk.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  69  S.,  1  Abb.  —  6?)  B. 
Hanviller,  Frans  Xaver  Kraus.  E.  Lebensbild  aus  d.  Zeit  d.  Reformkatholizismus.  Kolmar, 
Roock.  VIII,  164  8.  (Vgl.  Fr.  X.  Krans,  v.  E.  Hauviller:  BiogrJb.  [hrsg.  v.  Bettelheim] 
6,  8.  61-68.)  -  6*1  X  (F.)  v.  Weech,  Hugo  Ehreneberger  f.  Nekrol.:  ZGORh.  Mi«.  «6, 
8.  82/6. 

69)  H.  Fehr,  D.  Entsteh,  d.  Landeshoheit  im  Brelsgsu.  Leipzig,  Duneker  &  Humblot. 
VI,  186  8.  —  ?0)  M.  Thamm,  Hachberger  Hofordn.  d.  16.  Jh.  (Schlafs).  ZGesQFreiburg 
(—  Alemannia  NF.  4/6)  19  (1903},  8.  248  —  61;  20,  8.  114—80.  —  71)  EL  Degen, 
D.  Eigentumsrecht  an  d.  Domänen  Im  Qrofsb.  Baden.   Heidelberg.  Dies.   Heidelberg,  Röfsler. 
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und  noch  nicht  gelöste  Frage  nach  dem  Patron  atsreebt  in  Baden  behandeln. 
Hat  doch  das  Abkommen  des  Staates  mit  der  Kurie  noch  nicht  die  Sanktion 
des  Papstes  erhalten!  Auch  fehlt  es  nicht  an  Konflikten  mit  den  Inhabern 
evangelischer  Patronate.  Auch  diese  Frage  bedarf  dringend  der  Lösung 
zur  Regelung  des  Verhältnisses  von  Kirche  und  Staat,  und  hierauf  zielen 
die  beiden  'Preisarbeiten'.7*)  —  Die  Veranlassung  zu  der  Untersuchung 
Meisters  aber  das  Beamtenrecht  der  Erzdiözese  Freiborg  scheint  durch 
einen  besonderen  Streitfall  hervorgerufen  zu  sein,  und  durch  ihn  auch  das 
neue  Beamtenstatut  von  1902,  durch  das  jetzt  die  Stellung  der  Beamten, 
ob  öffentlichrechtlicher  oder  privatrechtlicher  Natur,  klargelegt  wurde.'8) 
Wirtschaftsgeschichte.  Durch  die  beiden,  von  Tumbült  im  Wort- 
laut abgedruckten,  alten  Forstordnungen  sollten  dio  fürstlichen  Waldungen, 
wie  auch  die  der  Gemeinden  und  Privaten  unter  Schutz  gestellt  werden; 
Bemerkungen  und  Erklärungen,  z.  B.  forsttechnischer  Ausdrücke  wären 
wünschenswert  gewesen.74)  —  Wallschmitt  erörtert  zunächst  kurz  die 
äufseren  Umstände,  die  Baden  1835  zum  Eintritt  in  den  Zollverein  ver- 
anlafsten,  und  dann  eingehend  die  Wirkuug  des  Vertrags  auf  Urproduktion 
und  Industrie  auf  Grund  statistischer,  nach  heutigen  Ansprüchen  natürlich 
ungenauer  Angaben.  Darnach  war  sie  günstig  für  die  Industrie,  besonders 
für  Baumwollstoffabrikation,  bei  der  Urproduktion  wohl  nur  für  Wein-  und 
Rübenbau.7*) 

Kulturgeschichte.  Das  7.  Heft  der  'Neujahreblätter'  der  Bad. 
Hist.  Komm,  dürfte  bei  dem  Leserkreis,  für  den  sio  eigentlich  bestimmt 
sind,  nur  wenig  Anklang  gefunden  haben;  dafür  ist  es  zu  wissenschaftlich 
und  nimmt  zu  wenig  Bezug  auf  Baden.  Panzer  sucht  hier  den  Zusammen- 
hang zwischen  der  an  den  Eckardsberg  bei  Alt- Breisach  lokalisierten  Sage 
vom  getreuen  Eckart  mit  der  nordischen  Tbidreksaga  und  anderen  Sagen- 
überlieferuogen  nachzuweisen  und  auf  Grund  der  Vergleichung  ihren  echten 
Kern  herauszuschälen.70)  —  In  der  Volksliedorsammlung  von  Bender  finden 
sich  in  erster  Linie  Lieder,  die  die  Herausgeberin  von  ihrer  Mutter  gehört 
und  gelernt  hat;  dann  auch  solche,  die  von  aufsen,  besonders  durch 
Soldaten,  ins  Dorf  gebracht  und  vielfach  umgeändert  wurden.  Die  Haupt- 
melodien sind  angeführt.77-78) 

Kunstgeschichte.  An  erster  Stelle  ist  in  dem  Abschnitt  der 
6.  Bd.  der  'Kumtdenkmäler1  zu  nennen.  Er  umfafst  den  Kreis  Freiburg 
ohne  die  Stadt  und  ist  in  der  gleichen  Art  gehalten  wie  die  anderen  Bände. 
Besonders  eingebend  sind  mit  Recht  die  Kunstdenkmäler  der  alten  freien 
Reichsstadt  Breisach  behandelt.  Jede  gröfsere  Schule  des  Bezirks  müfste 
mit  dem  Werke  ausgestattet  werden,  damit  die  Lehrer  und  durch  sie  die 
Schüler  sehen  lernen.    Mit  diesem  Bande  nähert  sich  das  bedeutsame  Werk 

1903.  69  8.  —  73)  B.  Gönner  u.  J.  Sestsr,  D.  Kircbenpatronatsrecht  im  Orofeb. 
Bad».  (—  Kircbenrechtl.  Abb.,  breg.  U.  Sluta.  Heft  10/1.)  Stuttgart,  Euke.  XX, 
818  8.  M.  10.  —  78)  K.  Mei.ter,  D.  Beamtenrecht  d.  Ertdiöxes«  Freiburg.  (=  ib.  9.) 
Stuttgart,  Eoke.   XII,  168  S.   M.  6. 

74)  G.  Tum bblt,  D.  älteste  Porstordn.  d.  Grafechaft  Ueiligenberg  u.  dio  d.  Herr- 
eebaft  Jungnau:  SVGBaar  9,  S.  149—78.  —  75)  F.  Wallichmitt,  D.  Eintritt  Badens 
in  d.  Deutschen  Zollverein.    Heidelberg.  Dise.    VIII,  76  S. 

76)  F.  Panzer,  Deutiche  Heldensage  im  Breisgau:  NeujahrsbllBadBistKomm.  NF.  7. 
Heidelberg,  C.  Winter,  Verl.  90  S.  11.  1,20.  —  77)  Aug.  Bender,  Obersebefflenxer  Volks- 
lieder u.  volkstüml.  Gesinge.  Karlsruhe,  Pillmeyer.  1  902.  XXXI,  8 IS  S.  —  78)  X 
O.  Heilig,  F.  J.  Mones  Bruhrain.  Idiotikon:  NAGHeidelberg  6,  S.  121-66. 
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seiner  Fertigstellung.79)  —  Die  Schlofsruine  Burgham,  die  Alb  ort  zum 
Gegenstand  einer  eingebenden  Monographie  gemacht  hat,  bietet  kunst- 
geschichtlich so  gut  wie  nichts.80)  —  In  der  Fortsetzung  der  inhaltsreichen 
Abhandlung  über  den  alten  Feusterschmuck  des  Freiburger  Münsters  spricht 
Geiges  vom  Licht,  von  der  Farbe,  vom  Material  und  von  der  Technik  der 
MAlichen,  in  vieler  Hinsicht  jetzt  noch  vorbildlichen  Glasmalerei.  Seine 
Aufstellungen  und  Ansichten  unterstützt  er  durch  Verweise  auf  die  Glas- 
gemälde des  Münsters;  er  zieht  aber  auch  sehr  häufig  französ.  Glasgemälde, 
besonders  die  von  Le  Mans  und  Rheims,  zum  Vergleich  heran.  Hoffentlich 
entschliefst  sich  der  Vf.,  die  verschiedenen  Teile  einmal  in  einem  besonderen 
Buche  zusammenzufassen.81)  —  Daumgarten  widmet  dem  Freiburger  Hoch- 
altar mit  dem  ßildorzyklus  des  Hans  Baidung  Grieu,  einem  'der  impo- 
santesten Denkmäler  der  altdeutschen  Malerei'  eine  eigeue  Studie.  Er  be- 
tont den  Einflufs  Albrecht  Dürers  auf  die  Komposition  und  den  der 
Niederländer  in  der  Verwendung  des  Helldunkels.  Aufserdem  ist  noch  der 
Entwicklungsgang  des  Meisters  bis  zu  seinem  Aufenthalt  in  Freiburg 
skizziert.89)  —  Ein  kleines  Relief  am  Schwabontor  zu  Freiburg,  das  etwa 
aus  dem  J.  1200  stammen  mag,  soll  nach  demselben  Vf.  eine  Nachbildung 
des  bekannten  Dornausziebers  sein;  trotz  allem,  was  B.  zur  Unterstützung 
seiner  Ansicht  zusammenträgt,  fand  er  doch  hiermit  wenig  Gegenliebe.88)  — 
Schweitzer  macht  auf  die  Stickereien  und  Teppiche  der  Freiburger 
städtischen  Sammlung  aufmorksam,  vor  allem  auf  den  kunstgeschichtlich 
höchst  wertvollen  got.  Maltererteppich,  der  aus  dem  13.  Jb.  stammt 
und  einst  dem  Adelhauser  Kloster  gehört  hat.  Die  farbige  Reproduktion 
gerade  dieses  Teppichs  ist  vorzüglich.84)  —  Haupt  sieht  in  Peter  Flettner 
den  Künstler,  von  dem  der  erste  Entwurf  zum  Otto-Heinrichsbau  des 
Schlosses  zu  Heidelberg  herrührt.  Der  Bau  selbst  wäre  somit,  etwa  gleich- 
zeitig mit  dem  Gläsernen  Bau,  noch  unter  dem  Kurfürsten  Friedrich  II. 
entstanden,  und  zwar  ganz  im  Geiste  der  Flettner  wohl  bekannten  ober- 
italien.  Renaissance.  Später,  nach  des  Kurfürsten  Tode,  nach  Wieder- 
aufnahme der  Arbeiten,  machte  sich  dann  sehr  zum  Nachteil  des  ursprüng- 
lichen Entwurfs  vlämischer  Einflufs  geltend.  Nach  H.  trägt  also  der  Otto- 
Heinrichsbau  sehr  zu  Unrecht  diesen  Namen.85)  —  Der  gleichen  Ansicht 
ist  auch  Kofsmann,  nur  mit  dem  Unterschied,  dafs  nach  ihm  nicht 
Flettner,  sondern  eher  Heyder  oder  Anthony  der  erste  Bauausführer  war. 
Des  weiteren  bespricht  K.  eingehend  die  späteren  baulichen  Veränderungen 
am  Bau;  die  Errichtung  des  Längsdaches  mit  den  beiden  Zwerchgiebeln 
schreibt  er  z.  B.  Friedrich  V.  zu.8e)  —  In  dem  Aufsatz  von  Roth  über 


79)  D.  Knnstdenkmller  d.  Grofsh.  Baden.  VI.  Krals  Freibarg.  Abt.  1.  Laodbazirk 
Freiburg.  In  Verb,  mit  E.  Wagner  bearb.  t.  F.  X.  Krane  f  (hreg.  v.  M.  Wlngeroth). 
Tübingen  n.  Leipxig,  Mohr.  VI.  &Ö6  8.,  281  Abbn.  u.  89  Tfln.  -  80)  P.  P.  Albert, 
D.  Schioftruine  Burgheim  am  Rhein.  Gesch.  u.  Beschreib.:  ZGes.fiFreiburg  (—  Alemannia 
NF.  5.)  20,  8.  1—82.  (Mit  Textabbn.)  —  81)  F.  Geiges,  D.  alte  Fensterachmuch  d. 
Freiburger  Münsters  (Fortseti.):  Schau -in'e-Lend  81,  S.  65  —  182.   (Mit  86  Abbn.  u.  1  Tfl.) 

—  82)  F.  Baumgarten,  D.  Freiburger  Hochaltar:  Stud.  i.  Deutschen  Kunstgascb. 
Heft  49.  Strafsburg,  Heits.  72  8.,  17  Abbn.  u.  6  Tön.  M.  5.  —  8S)  D.  Dc-rn- 
aussieher  am  8ohwabentor  zu  Freiburg  i/Br.:  Schau- in's  Land  81,  8.  1  —  16.  (Mit  18  Abbn.) 

—  84)  H-  Sehweitser,  D.  Bilderteppiche  u.  Stickereien  in  d.  Stadt.  Kunstsamm).  zu 
Freiburg  i/Br.:  ib.  S.  86  —  64.  (Mit  29  Illustr.  u.  2  Tfln.)  —  85)  A.  Haupt,  Petar 
Flettner,  d.  erste  Meister  d.  Otto-Heinriehbaus.  (=  Kunstgeschiehtl.  Monographien  I.) 
Laipslg,  Hlereemann.    4°.    98  S.  mit  15  Tfln.  u.  88  Abbn.   -   86)  B.  Kofsmann,  D. 
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die  Hofmusik  Bind  die  Noten  und  Lieder  znr  Laute  zu  beachten.67**9)  — 
Ein  in  der  städtischen  Sammlung  zu  Konstanz  befindliches  Tafelgemälde, 
darstellend  den  Hl.  Martinus,  soll  nach  J.  Probst  vom  Meister  des  Kölner 
Dombildes,  also  von  Stephan  Locher  von  Meeraburg,  herrühren.89)  —  Die 
literarische  Bedeutung  des  Frhr.  v.  Dalberg  sieht  Meyer  nicht  in  seinen 
eigenen  Werken,  sondern  in  seiner  Tätigkeit  als  Intendant  des  Mannheimer 
Theaters,  an  dem  er  in  dieser  Stellung,  auch  als  Obersetzer  fremder  Werke, 
besonders  Shakespeares,  gegen  RObrszenen  und  Frivolität  (Ifflaud  und 
Kotzebue),  allerdings  vergeblich  ankämpfte.90-9'')  —  Über  die  verschiedenen 
Versuche,  die  sowohl  von  Karl  Theodor  in  Mosbach,  wie  von  Karl  Friedrich 
in  Rothenfels  gemacht  wurden,  um  die  Fayenceindustrie  heimisch  zu  machen, 
schreibt  stieda;  die  Fabriken  gingen  bald  wieder  ein.99)  —  Die  'Schauen- 
burg' ist  iu  architektonischer  Hinsicht  von  geringerem  Interesse;  gröfser 
war  ihre  geschichtliche  Bedeutung,  und  darum  ist  Ebhardt  auf  diesen 
Abschnitt  näher  eingegangen.94)  —  In  der  hochinteressanten  romanischen 
Abteikirche  zu  Schwarzach  ist  nach  Sauer  der  Hirsauer  Bautypus  ver- 
treten, wie  auch  in  Gengenbach.  Die  Verwendung  des  Backsteinbaues  führt 
S.  auf  lombard.  Einflufs  zurück.  Mit  sichtlicher  Vorliebe  behandelt  der  Vf. 
die  prächtigen,  schon  got.  Einflufs  verratenden  Kapitale  des  jetzt  leider 
»erstörten  Kreuzganges.99) 


f  28. 

Elsafs-Lothringen. 

A.  Nuglisch. 

(V« wandt«!  in  anderen  H     'Haadbaca'  B.  41.) 

Bibliographien,  Zeitschriften,  Vereine,  Museen.  Die  elsäss. 
Geschichtsliteratur  für  das  J.  1905  hat  H.  Kaiser  zusammengestellt.1)  — 
Mehrfach  finden  sich  Auszüge  aus  Zeitschriften  und  Literaturnotizen,  welche 
die  elsafs-lothring.  Geschichte  betreffen.9)  —  Die  verschiedenen  Vereine  und 


Ostpalest  sog.  'Otto  Heinrichsbau'  in  Heidelberg.  (=  Stadien  ».  Deutschen  Kunstgesch. 
Heft  51.)  Strasburg,  Helu.  VI,  68  3.  mit  4  Tfln.  M.  4.  —  87)  F.  W.  E.  Roth, 
Z.  Gesch.  d.  Hofmusik  in  Heidelberg  im  16.  Jh.:  NAGUeidelberg  6,  S.  108/8.  —  88)  X 
K.  Christ,  Kurpfals.  8treifz(lge  durch  Kunst  u.  Gesch.  Heft  1.  Mannheim,  Benebeimer. 
36  8.  -  89)  J.  Probst,  Über  Verbind,  zw.  Oberschwaben  u.  Köln  im  16.  Jb.:  ZVG.- 
ßodensee  88,  S.  87—97.  (Mit  1  Tfl.)  —  90)  J-  H.  Meyer,  D.  btthnensohrlft  stellar. 
Tätigkeit  d.  Frhrn.  W.  H.  v.  Dalberg.  Heidelberg.  Dies.  Heidelberg,  Pfeffer.  76  S.  — 
91)  X  0.  Hancke,  8.  letztes  Drama.  E.  Erinner,  an  Gustav  r.  Potliti:  DB.  29,  3.  210/6. 
—  92)  X  M.  Oeser,  Karl  Theodor  ale  Kurfürst.  III.  Alessandro  Galli  Bibiena-  Vom 
Bbein  8  (1904),  8.  18-20.  -  93)  W.  Stieda,  Aus  d.  Anfangen  d.  bnd.  Fayence-  u. 
Porzellanindustrie:  ZQORb.  NF.  1»,  S.  3 1 0-81,  678  - 97.  —  94)  B.  Ebhardt,  Deutsche 
Burgen.  Lfg.  4/5:  Schauenburg.  8.  178—94.  Berlin.  Wasmuth.  1901/2.  Fol.  (Abbn. 
191-201.)  —  9:>)  J-  Sauer,  D.  Abteikirche  in  Scbwareach:  FreiburgDiözasanA.  NF.  5, 
S.  861-96.   (Mit  Abbn.) 

1)  H.  Kaiser,  Elsias.  Geschicbtslit.  d.  J.  1905:  ZGORh.  NF.  21,  8.  642  —  88.  - 
8)  ZeiUcbriftenschau  u.  Literaturnotizen  (ZGORh.,  RAlsace,  AnnEst&Nord,  RCatbAlsaea, 


Digitized  by  Google 


§  28.     KlMfi.Lothrins.il.  Nuglitob. 


11,136 


Gesellschaften  haben  Rechenschaft  von  ihrer  Tätigkeit  abgelegt  and  darüber 
in  ihren  Vereinszeitscbriften  berichtet.8"7)  —  Eine  nene  Zeitschrift  ist  ins 
Leben  gernfen  worden.  Sie  will  sich  mit  allem,  was  das  Lothringer  Land 
an  Kunst  und  Literatur  hervorbringt  und  hervorgebracht  hat,  beschäftigen.8) 

Prähistorisches  und  Römisches.  Aus  dem  Gebiete  der  e  Isafs - 
lothring.  Frühgeschichte  liegen  diesmal  nur  wenige  Untersuchungen  vor. 
E.  Colbus,  der,  wie  früher  berichtet,  festgestellt  hatte,  dafs  die  Maren 
Grnbenwohnungerl  der  Gallier  gewesen  sind,  setzt  jetzt  diese  Forschungen 
fort,  indem  er  vor  allem  wissen  will,  in  welchem  Zeitraum  diese  Wohnungen 
benatzt  worden  sind.  Er  hat  zu  dem  Zwecke  einigo  Maren  nebst  den  in 
ihrer  Nähe  befindlichen  Tumali,  den  Grabstätten,  untersucht  und  veröffent- 
licht die  höchst  interessanten  und  bedeutsamen  Ergebnisse  seiner  Forschung. 
Er  kommt  dabei  zu  dem  Schlüsse,  dafs  diese  Wohn-  und  Begräbnisstätten 
der  Gallier  ins  8.  bis  10.  Jh.  v.  Chr.  zurückreichen.  —  Benutzt  wurden  sie 
bis  ins  5.  nachchristliche  Jh.,  wahrscheinlich  noch  bis  in  die  frfin k.  Zeit, 
dann  erst  sind  in  jener  Gegend  die  ersten  Ortschaften  mit  Häusern  ent- 
standen.8-10) —  Auf  einigen  der  bei  Kürzel  und  Metz  gefundenen  röm. 
Dachziegel  sind  Abdrücke  von  Belemniten  —  Donnerkeilen  —  gefunden 
worden,  die  in  die  Ziegel  mit  Absicht  hineingetan  waren;  das  läfst  erkennen, 
dafs  der  noch  heute  im  Volke  herrschende  Aberglaube,  dafs  sie  Schutz  vor 
Blitzen  gewähren,  schon  in  der  Römerzeit  bestanden  hat.11)  —  Deutung 
nnd  Erlänterung  erfahren  die  in  den  letzten  Jahren  in  Strafsburg  ge- 
machten Funde.1  *) 

Mittelalter.  Erschöpfenden  Aufschluß*  erhalten  wir  über  eine  wegen 
ihres  besonderen  stilistischen  Charakters  interessante  Frauenstatue  des 
Metzer  Museums,  die  1841  in  Metz  ausgegraben,  im  1.  oder  2.  nachchrist- 
lichen Jh.  in  Metz  selbst  entstanden  ist.  Hatte  schon  früher  Wolfram 
darauf  hingewiesen,  dafs  sie  an  kleinasiat.  Skulpturen  erinnert,  so  wird 
diese  Entdeckung  jetzt  vertieft.  Die  Statue  ist  sicher  auf  pergamenische 
Kunstüberlieferang  zurückzuführen  und  ist  einem  um  180  v.  Chr.  in  Metz 
vorhandenen  Vorbilde  nachgeschaffen.  Diese  pergamen.  Eiuwirknng  ist  auf 
dem  Wege  über  Marseille  erfolgt,  das,  wie  ausgeführt  wird,  in  engen  Be- 
ziehungen zu  Kleinabi*  n  stand  und  allein  die  griech.  Eigenart  bewahrte. 
Von  Marseille  aus  führte  eine  viel  begangene  Handelsstrafse  zur  Mosel.18)  — 
Dafs  auch  in  der  Folge  der  Eioflufs  des  Orients  in  Lothringen  mächtig 
blieb  und  die  Kultur,  soweit  sie  nicht  german.  Herkunft  war,  nicht  nur  auf 
röm.  Einflüsse  zurückgeht,  zeigt  G.  Wolfram.  Es  müssen  danach  scharf 
geschieden  werden  die  oberrhein.  Tiefebene  ftnd  das  Moselland,  in  dem  die 
von  Marseille  herstammenden  griech.  Einflüsse  durch  die  Syrer,  das  sind 

BMHM.,  JbGeeLotbrG.).  —  8  I  Beriebt  über  d.  TKIigk.it  d.  GeaLotbrG&AK- :  JbGesLotbrG.  17, 
II,  S.  284—388.  —  4)  Berieht  Uber  d.  Verein sj.br  d.  Strafeb.  MUn.ler-V.:  Straf.b.- 
MUn.Urbiett  8,  S.  7—10.  —  5)  Re'eurae'  des  proebe-verbau*.  Annee  1905:  BMHMolhouae  29, 
S.  128/7.  —  6)  Rapport  «ar  I«  marche  da  moeee  bist,  pendant  Tannle  1906:  ib.  S.  119—22. 

—  ?)  Doos  et  aequisitions.  Annee  1905t  ib.  S.  128  —  86.  —  8)  Berne  lorraine  illaatree, 
poblieaiion  trima.trielle.  Nancy,  Rae  de.  Carme*.  —  9)  X  M.  Mieg.  Deaaine  reprtfaentifa 
aar  ob  de  la  Station  preVtat  de  Sierent*  (Haute  Alaaee).  Extrait  du  BSSoiene  Nancy.  Nancy. 

—  IG)  B.  Colbua,  Nene  Untersuch,  v.  Maren  u.  d.  daneben  gelegenen  Tumuli.  (Mit 
1  Tfl .):  JbGe.LothrG.  17,  II,  8.  286  —  71.  —  1 1)  G.  Welter,  D.  Vorkommen  r.  Belemniten 
auf  röm.  Dachziegeln:  ib.  S.  272/6.  —  1?)  v.  Domaaaewaki,  Neu.  Iaacbriften  an« 
Strasburg:  MG.  Erhalt,  d.  geeehicbtl.  Denkmäler  im  Elaafa  2.  Folge,  21,  Lfg.  2,  S.  858—68. 

—  IS)  Ad.  Michaeli.,  E.  Praaenatatue  pergamen.  Stile  im  Muaeum  au  Mets.  Mit  4  Tfln.: 
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die  griech.  redenden  Orientalen,  ziemliche  Verbreitung  gefunden  hatten.14)  — 
Eine  jetzt  im  Garten  des  Pfarrhauses  von  St  Georg  zu  Hagenau  befindliche 
Sandsteinplatte  wird  als  ein  Bruchstück  des  Grabmals  des  Grafen  Reinhold 
v.  Lützelburg  nachgewiesen,  das  sich  einst  in  dem  unweit  Hagenau  gelegenen 
Kloster  Nenburg  befand.  Die  auf  der  Platte  befindliche  Reliefdarstellung 
soll  die  Gründung  und  Begabung  des  Klosters  durch  den  Grafen  Reinhold 
und  den  späteren  Kaiser  Friedrich  I.  und  die  Weihe  der  Kirche  darstellen. 
Die  Platte  hat  dadurch  einen  besonderen  historischen  Wert,  dafs  die  eine 
Figur  ein  von  einem  Zeitgenossen  entworfenes  Porträt  des  Kaisers  dar- 
stellt.16) —  Den  von  Jos.  Becker  verfafsten  Abbandlungen  zur  Geschichte 
der  alten  königlichen  Statthalterschaft  im  Elsafs  sind  zwei  weitere  gefolgt. 
Die  eine  bringt  21  Urkk.  zur  Geschichte  der  Reicbslandvogtei  im  Elsafs 
für  das  14.,  15.  und  16.  Jh.,  unter  denen  sich  eine  Anzahl  unbekannter 
Kaiserurkk.  befindet,  die  andere  beschäftigt  sich  mit  der  der  Reichsland- 
vogtei Hagenau  untergeordneten  Reichsvogtei  Kaysersberg,  welche  die  Städte 
Kaysersberg,  Münster  und  Tarkheim  und  die  anderen  Besitzungen  des  Reiches 
westlich  von  Kolmar  umfafste.  Diese  Arbeit  ist  eine  erweiterte  und  ver- 
besserte Ausgabe  der  im  J.  1902  erschienenen.  Die  einzelnen  Kapitel  be- 
handeln die  äufseren  Schicksale  der  Reichsvogtei,  die  Vogteiinhaber  und 
Vögte  bis  1789,  die  Einkünfte  der  Vogtei,  den  Amtsbezirk  nnd  das  Be- 
amtentum. Beiden  Arbeiten  vorangeschickt  wird  eine  Vorbemerkung,  die 
eine  dem  Vf.  günstige  Kritik  eines  früheren  Buches  über  die  Reichsland- 
vogtei im  Elsafs  enthält.  Wir  leben  ja  im  Zeitalter  der  Reklame.  Dafs 
aber  in  wissenschaftlichen  Arbeiten  das  Vorwort  dazu  benutzt  wird,  um 
einen  seitenlangen  Abdruck  günstiger  Kritiken  früherer  Werke  mitzuteilen, 
wobei  die  dem  Vf.  besonders  schmeichelhaften  Stellen  gesperrt  gedruckt 
werden,  das  ist  eino  neue  Sitte,  welche  hoffentlich  keine  Verbreitung  finden 
wird.1617)  —  Sehr  verdienstvoll  ist  die  Herausgabe  der  anonymen,  in  der 
Metzer  Stadtbibliothek  befindlichen  Chronik  der  Kaiser  und  Könige  aus  dem 
Luxemburger  Hause,  die  uns  nur  in  einer  Hs.  vollständig  vorliegt.  Der 
Ausgabe  ist  eine  erschöpfende,  viele  neue  Aufschlüsse  bietende  Einleitung 
vorausgeschickt.  Die  Hs.  ist  von  zwei  verschiedenen,  aber  gleichzeitig  tätigen 
Händen  in  den  30er  Jahren  des  15.  Jb.  hergestellt.  Die  Chronik  ist  ein 
Kompilationswerk,  das  in  drei  Teile  zerfällt,  ein  Epos  auf  den  Romzug  Kaiser 
Heinrichs  VII.,  sodann  Gedichte  Uber  den  Vierherrenkrieg  1324/6  und 
drittens  die  eigentliche  Prosachrouik.  Alle  drei  Teile  werden  vom  Heraus- 
geber sorgfältig  untersucht.  Er  forscht  nach  dem  Wert  des  literarisch  be- 
deutenden Epos  als  geschichtliche  Quelle  für  den  Romzug  Heinrichs  VII., 
der  Zeit  seiner  Entstehung,  den  Quellen  des  Dichters,  nach  dessen  Persön- 
lichkeit, die  er  in  einem  Vertrauten  des  Kaisers,  Simon  von  Marville 
findet.  Darauf  werden  in  ähnlicher  Weise  die  Gedichte  über  die  Kriegs- 
jahre 1324/6  behandelt.  Vor  allem  gelingt  es,  den  Vf.  der  Chronik  selbst 
in  der  Person  des  angesehenen  Metzer  Patriziers  Jaique  Dex  festzustellen. 
Dieser  hat  gründlich  gearbeitet  und  eine  Menge  Material  für  sein  Ge- 

JbGesLothrG.  17,  I,  8.  218  —  41.  —  14)  ü.  Wolfrom,  D.  Einflufs  d.  Orients  auf  d. 
frühMAliche  Kultur  u.  d.  Christianisier.  Lothringens:  ib.  8.  318—62.  -  15)  H  Lempfrid, 
E.  Bild  Kaiser  Friedrich  Rotbarts  aus  d.  18.  Jh.  zu  Hagenau.  Mit  4  Abbn. :  JbGElsLothr.  22, 
S.  0— 86.  —  16)  Jos.  Becker,  Urkk.  i.  Gesch.  d.  Reichslandvogtei  im  Elsafs.  Strafsboru,  vorm. 
R.  Schultz.  57  S.  (8.-A.  aus:  MG.  f.  Erhalt,  d.  geschichtl.  Denkmaler  im  Elsafs  21,  Lfg.  8.) 
—  17)  id.,  D.  Reichsvogtei  Kaysersberg  v.  ihrem  Urspr.  bis  «.  franzöe.  Revolution.  Bali. 
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fichichtswerk  zusammengetragen,  er  hat  Auszüge  ans  den  verschiedensten 
hs.  Quellen  benutzt,  Akten  des  Stadtarchivs,  daneben  Berichte  und  Er- 
zählungen von  Freunden  und  Bekannten  verwertet,  und  Selbsterlebtes 
hinein  geflochten,  was  bei  ihm  als  einem  der  fahrenden  Männer  der  Stadt 
von  besonderem  Werte  ist.  Für  die  allgemeine  Geschichte  wie  für  die  der 
Stadt  Metz  in  deu  J.  von  1907 — 34  fällt  mancher  Gewinn  ab.18)  —  Mit  der 
seit  dem  13.  Jh.  blühenden  Metzer  Patrizierfamilie  de  Heu  hat  man  sich 
schon  längere  Zeit  beschäftigt.  Ein  jetzt  vorliegender  Aufsatz  gibt  uns 
weitere  wertvolle  Aufschlüsse  über  sie,  über  die  Geschichte  nnd  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  von  Metz,  dem  Metzer  Lande  und  seinen  Be- 
wohnern im  MA.  Es  wird  der  Ursprung  der  seit  alters  handeltreibenden 
Familie  aufgehellt,  die,  aus  Huy  an  der  Maas  stammend,  nach  Luttich  kam, 
dann  in  Köln  Zweighandelshäuser  errichtete  und  endlich  Bich  um  1200  in 
Metz  ankaufte  und  hierhin  ganz  übersiedelte.  Den  Reichtum  der  Familie 
begründete  hier  Thiebaut  de  Heu,  der  durch  seine  kaufmännische  Tätigkeit 
grofsen  Grundbesitz,  vor  allem  einen  Teil  der  Herrschaft  Ennery  erwarb 
und  damit  die  Nachkommen  eines  alten  Fürstengeschlechtes  aus  ihrem  Besitz 
vertrieb.  Der  Aufsatz  zeigt  die  frühe  Entfaltung  des  Kapitalismus  in  Metz, 
wo  die  Bürger  schon  im  13.  Jb.  ein  Lehen  nach  dem  anderen  erwarben, 
sodafs  mit  der  Zeit  eine  besitzrechtliche  Umwandlung  in  gröfstem  Mafse  vor 
sich  ging.18-*0)  —  Die  Veröffentlichung  von  251  Urkk.  ans  der  Zeit  von 
1212—1782  hellt  die  Geschichte  Ingweilers  und  anderer  ehemals  hanau- 
licbtenberg.  Ortschaften  auf.*1) 

Neuzeit.  In  einem  Aufsatz  über  die  Stadtbilder  von  Metz  und  Trier 
wird  festgestellt,  dafs  das  älteste  von  Metz  aus  dem  J.  1552  stammt,  wir 
also  die  Stadt  leider  erst  in  dem  Zustand  vor  der  grofsen  Belagerung 
kennen  lernen,  die  ihr  ein  ganz  anderes  Aussehen  gegeben  hatte.  Was 
vorher  an  Stadtbildern  vorhanden  ist,  waren  lediglich  Phantasiebilder.  In 
der  Folge  entstanden  dann  eine  ganze  Reihe,  die  in  einem  Verzeichnis 
zusammengestellt  werden.38)  —  Eine  gute  Bearbeitung  der  Geschichte  der 
Strafsburger  Wiedertäufer  ist  auf  Grund  von  Material  aus  dem  Strafsburger 
Stadtarchiv  erschienen.*8)  —  Unter  die  Männer,  welche  an  dem  grofsen 
Werk  der  Reformation  tätig  mitgewirkt  haben,  gehört  auch  der  Strafsburger 
Ratsherr  Job.  Schenckbecher.  Mit  Hilfe  zahlreicher  bs.  Quellen,  darunter 
eines  neu  aufgefundenen,  von  Schenckbecher  selbst  angelegten  Gedenkbuches, 
wird  ein  klar  ausgeprägtes  Lebensbild  von  ihm  entworfen.  Wir  ersehen 
daraus,  dafs  Sch.  für  die  Geschichte  seiner  Vaterstadt  von  Bedeutung  war. 
Das  letzte  Kapitel  gedenkt  eingehend  der  grofsen  Stiftung,  die  er  hinterlassen 
und  die  noch  heute  Segen  wirkt  und  schon  bisher  seinen  Namen  der  Ver- 


x.  JB.  d.  BiKhöfl.  Gymn.  tu  Strasburg  iE.,  1906.  Strasburg,  F.l  süsser.  74  S.  —  18) 
G.  Wolfram,  D.  liatxar  Cbroo.  d.  Jaiqaa  Dax  (Jacques  D'Esch)  über  d.  Kaisar  u.  König« 
aus  d.  Luxemburger  Hause.  (=  Quellen  z  lothring.  Oaseh.  Hrsg.  v.  d.  Gas.  für  lotbr. 
Gescb.  o.  AK.)  Meu,  Scriba.  XCV,  588  8.  —  19)  £.  Müsebeek,  Beitrr.  z.  Gaseb.  d. 
Metier  Patrisierfamllie  da  Hau.  Mit  8  Tfln.:  JoGoaLothrG.  17,  II,  8.  97—188.  —  20)  X 
id.,  Z.  Geaeb.  d.  lothring.  Herzogshauses.  D.  Linie  Flörehingen- Ennery;  ib.  17,  I.  8.  868/1. 
(Berichtigt  einige  in  d.  Lit.  herrschende  Irrtumer. 1  —  21)  E.  Herr,  D.  Urkk.  d.  Kirchen - 
sohaffnei  Ingweiler.  E.  Beitr.  s.  elaias.  Orttgescb.  St  ruf- bürg,  van  Hauten.  IV,  289  8.  — 
22)  J-  B.  Kann«,  D.  ältesten  Stadtbilder  ▼.  Met«  o.  Trier.  Nebst  e.  geordneten  Vera, 
d.  gedruckten  Stadtbilder  v.  Met*  bis  1800  n.  e.  allgemeinen  Anhang  über  alte  Stadtbilder : 
JbGeeLothrG.  17,  IL  8.  186  — Sv»   —  23)  A.  Hulabof,  Oeaeb  van  da  doopgasinden  te 
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gessenheit  entrissen  hatte.24}  —  Eine  ausführliche  Schilderang  vom  Aufent- 
halt Wilhelms  v.  Gramen  und  seiner  Truppen  im  Elsafs  und  in  Strafsburg  in 
den  J.  1568  und  1569  wird  unter  Zuhilfenahme  der  Akten  des  Strafsburger 
Stadtarchivs  gegeben.  Zwar  stand  die  Stadt  mit  ihren  Sympathien  auf  seiner 
Seite,  eine  genügende  Unterstützung  konnte  er  aber  nicht  finden,  sodafs  er 
in  aufserst  bedrängter  Lage  Anfang  1569  die  Stadt  verlassen  nmfste.")  — 
Manches  Neue  wird  für  die  Politik  Strafsborgs  im  bischöflichen  Kriege 
gebracht.  Die  Stadt  wurde  bekanntlich  nach  anfänglichem  Zaudern  in  den 
Streit  ihres  Domkapitels  hineingezogen,  wobei  sie  sich  auf  die  Seite  der 
evangelischen  Domherren  stellte.  Durch  den  Tod  des  Bischofs  Johann 
v.  Manderscheid  und  der  darauf  erfolgenden  zwiespältigen  Bischofswabl 
artete  der  Streit  zwischen  den  Domherren  bald  zum  Kriege  zwischen  den 
beiden  Bischöfen  aus  und  entwickelte  sich  dann  zu  eiuem  zwischen  Strafs- 
burg und  Lothringen.  Die  verschiedenen  Phasen  des  Krieges  und  die 
politischen  Verhandlungen  werden  geschildert.  Das  Endergebnis  war  ein 
für  die  Stadt  recht  ungünstiges,  indem  sie  mit  erschütterten  Finanzen  aus 
ihm  hervorging. Sfl  S8)  —  Einige  Arbeiten  beziehen  sich  auf  die  Zeit 
des  30j.  Krieges.  Ein  damals  in  Mülhausen  spielender  Hochverrats- 
prozefs  wird  auf  Grund  zahlreicher  Aktenstücke  dargestellt39)  und  eine  die 
Stadt  Hagenau  betreffende  Episode  erzählt.  —  Hagenau,  das  seit  Dezember 
1621  von  Mausfelds  Truppen  besetzt  war,  wurde  1622  vom  Landvogt  im 
Elsafs,  Erzherzog  Leopold,  belagert,  aber  im  Augenblick  der  höchsten  Not 
von  Mausfeld  entsetzt.80)  —  Der  Briefwechsel  des  ersten  Professors  der 
Geschichte  an  der  alten  deutschen  Universität  Strafsburg,  Matthias  Berneggers, 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  Schüler  Johann  Freinsheim  bringt  mancherlei 
zur  Kulturgeschichte,  aber  auch  zur  politischen  Geschichte  Strafsburgs  in 
den  traurigen  Zeiten  des  30 j.  Krieges,  so  dafs  der  Abdruck  der  Briefe 
mit  Dank  zu  begrüfsen  ist.  Dazu  hat  der  Herausgeber  aufser  einer  all- 
gemeinen Übersicht  über  den  Inhalt  der  Briefe  vielerlei  Aufklärungen  über 
Personen  und  Ereignisse  gegeben,  die  mit  dem  Briefwechsel  im  Zusammen- 
hang stehen.31)  —  Die  Schrift  über  den  Pfarrer  von  Habsheim,  Heinrich 
Bryat,  wird  fortgesetzt.  Seine  chronikalischen  Aufzeichnungen  erzählen 
namentlich  manche  Einzelheiten  aus  dem  30 j.  Kriege  und  von  Leiden, 
welche  die  Gegend  von  Habsbeim  damals  durchmachen  mufste.8*)  —  Von 
allen  Seiten  her  ist  Material  für  eine  Geschichte  der  Stadt  Saargemünd  im 
17.  Jb.  zusammengetragen,  hauptsächlich  für  die  Zeit  von  1631  an,  wobei 

Streataburg  van  1526—57.  Dies.  Amsterdam,  Clansen.  1905.  260  S.  —  24)  0.  C. 
Knud,  Johann  Sehenckbecher,  e.  Strafsburger  Ratsherr  d.  Reformationsaeit.  Lyz.-Progr. 
8trafsburg.  Strafsburg,  M.  Du  Mont-Scbeuberg.  58  8.  —  25)  Alo.  Holländer,  Wilhelm 
v.  Oranisn  u.  Strasburg  1568  u.  1669:  ZGORb.  NF.  21,  S,  Ö0-98.  -  26)  Osk.  Ziegler, 
D.  Politik  8trafsburgs  wahrend  d.  biseböfl.  Krieges  (1692/8).  Strafsburger  Dies.  Leipzig, 
A.  Hoffmann.  118  8.  —  2?)  X  Ed.  Gfrörer,  Strafsburger  Kapitelstreit  u.  biechöä.  Krieg 
im  Spiegel  d.  elsäes.  Flugschriften- Lit.  1569 — 1618.  Strafsburger  Beitrr.  s  neueren  Gesch., 
hrsg.  t.  M.  Spahn.  Bd.  1,  Heft  2.  Strafsburg,  Herder.  121  8.  —  28)  A.  Fabort,  Lo 
voyage  de  Henri  IV  k  Mets  en  1603.  klanuseript  ineMit:  L'Auetrasie  1,  8.  866/9,  481/6. 
—  29)  F.  Meininger,  Un  cas  de  haote  trahieon  k  Mulhouse  (Episode  de  la  guenre  de 
I reute  ane):  BMHMulhouse  29,  8.  9-71.  —  SO)  K.  Frhr.  v.  Reitaenetein,  D.  Feldzug 
d.  J.  1622  am  Oüerrhein.  Ladenburg  u.  Hagenau:  ZGORb.  NF.  21,  8.  271—96,  400-20, 
624-41.  —  31)  E.  Kelter,  D.  Briefweeheel  zwieeben  Matthias  Bern egger  u.  Johann 
Freinsheim  (1629,  1688/6).  Aue  d.  Festschr.  d.  Wilhelm-Gymn.  für  d.  Versamml.  deutseber 
Philologen  u.  Schulmänner  zu  Hamburg,  1906.  1905.  74  8.  -  82)  J.  Württ,  Beinrieh 
Bryat,  Pfarrer      Habsheim,  e.  Chronist  aus  d.  17.  Jh.,  e.  Beitr.  «.  Geich,  d.  Pfarrei  Habe- 
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naturgemafs  auch  für  die  Geschichte  Lothringens  manches  abfällt  Es 
werden  zahlreiche  Urkk.  nnd  Akten,  die  meist  dem  SaargemQnder  Archiv 
entstammen,  abgedruckt,  daneben  finden  sich  Briefe  von  Fürsten  nnd  Staats- 
männern, Abschnitte  ans  Zeitungen  nnd  Chroniken.88)  —  Wir  erfahren,  dafs 
auf  Grund  eines  heute  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel  befindlichen 
'memoire'  von  Osterreich  als  Herrscher  von  Luxemburg  Anspräche  auf 
Rückgabe  der  in  Lothringen  gelegenen,  früher  der  spau.-luxemburg.  Provinz 
gehörenden  Herrschaften  Rodemachern,  Rüttgen,  Püttlingen  und  Preisen  er- 
hoben werden,  da  sie  von  Frankreich  gegen  alles  Recht  besetzt  seien. 
Eingehend  werden  in  dem  Memoire  die  Gründe  erläutert,  wonach  sio 
Osterreich  und  nicht  Frankreich  gehören.84)  —  Eine  Geschichte  des  Deutach- 
Französ.  Krieges  von  1674/5  ist  gleichzeitig  ein  Beitrag  zur  elsäss.  Landos- 
geschichte.  War  sie  bisher  immer  nur  nach  bestimmten  einzelnen  Gesichts- 
punkten behandelt  worden,  so  liegt  jetzt  eine  die  ganze  Zeit  und  alle 
Kriegführenden  umfassende  Darstellung  vor,  welche  neben  der  Literatur 
reiches  Urkk.material  heranzieht85)  —  Ingold  macht  Mitteilungen  über 
die  i.  J.  1725  stattgefundene  Hochzeit  Ludwigs  XV.  mit  Maria  Leczinska 
in  Strafsburg  auf  Grund  von  Aktenstücken  und  Berichten  eines  Zeit- 
genossen und  Augenzeugen,  des  späteren  Strafsburger  Weihbischofs  Riedas, 
die  sich  im  Nacblafs  Grandidiers  befanden.88)  —  Ein  im  Gemeindoarchiv 
Beinheim  liegendes  livre  d'etape  von  1745—64  ermöglicht  es,  eine  Übersicht 
über  die  in  jener  Gegend  damals  stattfindenden  Truppenbewegungen  zu 
geben.87)  —  Aus  den  zahlreichen  vom  Pfarrer  G.  J.  Eissen  (1740—1825) 
gesammelten  Familienpapieren,  Briefen  und  Urkk.  erfahren  wir  mancherlei 
über  Persönlichkeiten  und  Zustände  Strafsburgs  kurz  vor  und  im  Zeitaltor 
der  Revolution.88)  —  Von  einer  grofsen,  auf  vier  Bände  berechneten  Arbeit 
des  verstorbenen  Cb.  Hoffmann  über  das  Elsafs  im  18.  Jh.  sind  zwei  Bände 
erschienen,  die  aber  wissenschaftlichen  Ansprüchen  durchaus  nicht  genügen. 
Ihr  Inhalt  umfafst  die  drei  Stände,  Landwirtschaft,  Handel  und  Industrie, 
Getreidebau  und  Waldwirtschaft,  öffentlichen  Unterricht,  Volksschulen, 
Armenpflege,  Rechtspflege,  Steuern  u.  a.  m.89-40)  —  Für  die  weitere  Auf- 
hellung der  Revolutionsgeschichte  ist  wieder  manches  geschehen.  Hoffmann 
beendigt  seinen  umfangreichen  Aufsatz  über  die  elsäss.  Wahlen  zu  den 
Reichsständen.41)  —  Die  Beschwerdeschriften  der  einzelnen  Gemeinden  an 
die  Reichsstände  des  J.  1789  sind  bekanntlich  eine  der  besten  Quellen  für 
die  innere  und  Wirtschaftsgeschichte  des  ausgehenden  18.  Jb.,  und  man  hat 

heim:  StraCsbDiöteaanbl.  26,  S.  21—86,  135—40,  468-72,  511/7,  662/8.  —  33)  E. 
Hu  bar,  Sarregueminea  au  17«  a.  Documenta.  Metz,  Even.  II,  564  S.  —  34)  P- 
Kirch,  D.  Streitigkeiten  am  d.  Herreehaften  Rodemaehern,  Büttgen,  Püttlingen  u.  Preieoh 
im  17.  a.  18.  Jh.:  JbGesLotbrG.  17,  II,  S.  168-  8  —  35)  &.  Techamber,  I>.  Deutsch- 
Prnnzöe.  Krieg  r.  1674/6.  Mit  4  SchlacbtpUnen  n.  8  Ktn.  Nach  nrkandl.  Quollen. 
Höningen,  Webar.  266  S.  |[K.  Engel:  ZGORb.  (1907).  8.  181/8.]]  —  36)  A.  M.  P. 
Ingold,  U  manage  de  Looia  XV  k  Strasbourg:  RAlaaee  4«  ae>.,  7,  8.  145  —  60,  «26— 48. 
—  37)  Karl  Engel,  Beinheim,  e.  elsaas.  Etappenort  im  18.  Jh.:  ZGORb.  NF.  21, 
S.  421—40.  —  38)  E.  Hoepffner,  D.  Pfarrer  Gg.  Ja*.  Eiaaen,  aeine  Freando  u.  Zeit- 
genossen. E.  Strafsburger  Zeitbild  aua  d.  18.  Jh.  Auf  Grand  urkundl.  Materials  zusammen- 
gestellt: Beitrr.  z.  Landes-  u.  Volkakunde  t.  Els.-Lothr.  Heft  80.  Strafsburg,  lieht.  VI, 
127  8.  —  39)  Ch.  Hoffmann,  L'Alaace  an  18*  s.  an  point  da  Tue  hlst ,  iudiciaire, 
administrativ  leonomiqne,  intelleetuel,  social  et  religienx  pablie*  per  A.-M.-l*.  Ingold. 
Bd.  1/2.  (ans  Biblioth.  de  la  RAlaaee  9—10)  Colmar,  Huffei.  —  40)  X  A.  d'Oobaen- 
feld,  L'Alsaee  an  18*  s. :  RAlaaee  4«  ae>.,  7,  8.  481-48.  (Bezieht  sich  auf  d.  Buch 
Cb.  Hoffmann.)  —  41)  C.  Hoffmann,  Lee  elections  aux  State  glnlraux  (Colmor*Üelfort): 
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deshalb  in  Frankreich  und  in  Lothringen  begonnen,  sie  herauszugeben.  Die 
das  Oberelsafs  betreffenden  hat  man  bisher  bis  auf  zwei  nicht  auffinden 
können  und  es  wird  angeregt,  Nachforschungen  nach  ihnen  anzustellen.48)  — 
Obwohl  die  Archive  des  Jakobinerklubs  in  Metz  völlig  vernichtet  worden 
sind,  ist  es  doch  gelungen,  eine  urkundliche  Geschiebte  des  Klubs  zu  geben. 
Am  1.  April  1790  hatte  er  sich  endgültig,  wonn  auch  unter  anderem  Namen 
konstituiert;  anfangs  gemäfsigt,  mufste  er  sich  1791  zwischen  Feuillanta  und 
Jakobinern  entscheiden,  wobei  er  auf  die  Seite  der  letzteren  trat.  Ein 
Jabr  später  gelang  es  ihm,  sich  der  Verwaltung  zu  bemächtigen  und  die 
Wahl  eines  der  ihren  zum  Bürgermeister  durchzusetzen.  Ihre  einflufsreicho 
Tätigkeit  und  ihre  Beziehungen  zu  Paris,  den  Zentral-,  Provinzial-  und 
städtischen  Verwaltungen  wird  geschildert.  Einige  für  die  Geschichte  des 
Klubs,  der  am  28.  August  1795  aufgelöst  wurde,  wertvolle  Akteustückc 
beschliefsen  die  Arbeit.48*44)  —  Man  hat  bisher  nicht  gewufst,  in  welcher 
Eigenschaft  der  Vertreter  der  Stadt  Metz  in  den  Reichsständen,  Köderer, 
gewflhlt  worden  ist,  ob  vom  dritten  Stand  allein  oder  von  allen  dreien,  da 
die  Quellen  sich  hierbei  widersprechen.  Diese  von  Bultingaire  aufgeworfene 
Frage  wird  von  Lesprand  dahin  beantwortet,  dafs  Röderer  vom  dritten 
Stand  allein  gewählt  worden  ist.45)  —  Unter  der  Rubrik  'Fetes  nationales 
et  ceremonies  publiques'  findet  sich  im  Archiv  von  Reichenweior  ein  umfang- 
reicher Band,  aus  dem  eine  Reihe  von  Stücken  abgedruckt  wird.  Sie 
beziehen  sich  auf  Feiern,  welche  in  den  Jahren  der  Revolution  begangen 
wurden.  Den  Anlafs  dazu  boten  Erinnerungstage  der  Republik,  von  ihr 
erfochtene  Siege,  der  Tod  berühmter  Männer  u.  a.4a)  —  Eine  Liste  von 
all  den  aus  der  Metzer  Gegend  stammenden  wird  zusammengestellt,  welche 
von  1792/8  Opfer  der  Revolution  geworden  sind.  Die  Liste  enthält  aufser 
den  Namen,  Geburt»-  und  Todestag  und  den  Grund  der  Verurteilung.47)  — 
In  dem  bis  jetzt  vorliegenden  1.  Abschnitt  einer  Geschichte  der  Stadt 
Saargomünd  in  der  Revolutionszeit  werden  die  Verhältnisse  kurz  vor  dieser 
Zeit  geschildert.  Es  zeigt  sich,  dafs  trotz  recht  hoher  Steuern  die  Finanz- 
lage eine  sehr  ungesunde  war,  hauptsächlich  durch  die  grofsen  Ausgaben 
für  das  Militär  hervorgerufen,  für  die  der  Staat  nicht  aufkam.48,49)  — 
Eine  ausführliche  Biographie  erhält  der  spätere  Bischof  von  Mainz, 
J.  L.  Colmar,  der  in  Strafsburg  geboren  war  und  lange  Jahre  hier  als 
Priester  lebte.  Besonders  eingegangen  wird  auf  seine  Tätigkeit  in  der 
Revolutionszeit,  die  er  nur  mit  gröfster  Gefahr  für  sein  Leben  ausüben 
konnte.60)  —  Auf  Grund  zum  gröfsten  Teil  ungedruckten,  den  Archiven 
von  Karlsruhe,  Wien,  Dresden  und  Kolmar  entstammenden  Materials  wird 


ib.  8.  244  —  67;  867-»?.  —  42)  R  Guyot,  Lea  cahiere  du  Tiara-Etat  de  la  Haute- 
AUace  an  1789:  ib.  8.  642/8.  —  48)  L.  Bultingaire,  La  clnb  das  Jacobina  da  Mali. 
Parii.  Champion  o.  Matz,  Vaniere.  108  8.  |[0.  P.:  AnnEat  (1906),  8.  481/8.]l  —  44)  X 
id.,  La  «lub  de*  Jacobin«  da  M«ti:  L'Aaatraaie  1,  S.  871 — 80.  (AuetUge  an*  d.  gleich nam. 
Bach.)  —  45)  Bultingairo  et  Leeprand.  En  quelle  qnalite*  Roadarer  fut-il  elu  deputtf 
d«  Matz  aux  tuu-G<n<rao«:  Chron.  da  L'Auitra.i«  I,  8.  67  —  71.  —  46)  Fötei  national« 
et  ctfrlmoniea  publique»  c^le'brc'ea  a  Riquewihr  pendant  la  peYiode  reVolotionnaire :  MV.  Erhalt, 
v.  Reiohenweierer  Altertümern  (1905/6),  8.  10-20.  —  47)  P.  Leaprand,  Noa  condamnee 
k  inort  pendant  la  Evolution  1792/8:  L'Auatraeie  1,8.458—75.  —  48)  H.  Orofamann, 
Saargemund  wihrend  d.  Revolutionszeit:  JbGasLothrG.  17,  11,  S.  129—55.  —  49)  X  A. 
Depre'aux,  Lea  gardea  d'honneur  lorraina  a  l'c'poque  du  premier  empira.  Garde  d'hooneur 
de  Metz  1805-lt«  La  payt  lorrain  8,  8.  615-87.  —  50)  J.  Wlrth,  Monaeigneur  Colmar, 
dv*qua  da  Mayenee  (1760-1818).   Paria,  Perrin.    269  8.   |[A.  Ingold:  RAlaaea  (l»06), 
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ein  kleiner  Abschnitt  ans  dem  Kampfe  des  J.  1815  erzählt,  indem  die  vor 
der  damals  noch  recht  bedeutenden  Festung  Neu- Breisach  stattfindenden 
Ereignisse  behandelt  werden.  Seit  dem  30.  Juni  zuerst  von  Osterreich., 
dann  von  bad.  und  endlich  von  sÄchs.  Truppen  belagert,  hielt  sich  die  Stadt 
bis  in  den  September,  trotzdem  die  Belagerer  den  Franzosen  wiederholt 
Nachricht  von  der  inzwischen  erfolgten  Abdankung  Napoleons  gegeben 
hatten.51)  —  Ein  Brief  eines  elsÄss.  Priesters  an  einen  Freund  in  Deutsch- 
land vom  Juli  1815  gibt  Berichte  über  die  damalige  Stimmung  der  ver- 
schiedenen Bevölkerungsklassen  teils  für,  teils  gegen  Napoleon.59-55)  —  Die 
Memoiren  und  der  Briefwechsel  zweier  hochstehender  Persönlichkeiten  werden 
wiedergegeben.  Baron  Sera  war  von  1814—38  Unterprafekt  nnd  Präfekt 
im  Elsafs  und  in  Lothringen ;  was  er  uns  in  seinen  Memoiren  erzählt,  bezieht 
sich  deshalb  zum  gröfsten  Teil  auf  Geschehnisse  in  diesen  Provinzen.50)  — 
Aus  dem  Briefwechsel  des  in  Strafsburg  residierenden  Präfekten  dos 
Niederrhein  Malouet  aus  den  J.  1820/1  mit  seinem  Vorgesetzten,  dem  Baron 
Mounier,  erfahren  wir  mannigfache  Vorgänge  im  Elsafs  und  vieles  über 
politische  Persönlichkeiten  daselbst.57)  —  Abgedruckt  werden  zwei  Berichte 
des  Präfekten  des  Niederrhein  Esmangart  an  don  Minister  des  Innern  Ober 
die  Wahlkämpfe  in  Strafsburg  i.  J.  1827  uud  über  don  damit  im  Zusammen- 
hang stehenden  Aufenthalt  Benjamin  Constants  im  Elsafs.58)  —  Mit  dem- 
selben Gegenstand  beschäftigt  sich  ein  Aufsatz,  der  anläfslich  des  Buches 
von  V.  Glachant,  Benjamin  Constant  sous  l'oeil  du  guet,  geschrieben 
worden  ist.5*) 

Kirchengeschichte.  Die  vor  allem  für  die  Geschichte  des  kirch- 
lichen Lebens  in  Lothringen,  aber  auch  für  die  politische  Geschichte  des 
Landes  und  seiner  Städte  und  für  die  recht  traurigen  Verhältnisse  des 
dortigen  Klerus  so  wichtige  Publikation  der  'vatikanischen  Urkk.  uud 
Regesten  zur  Geschichte  Lothringens'  erfnhr  eine  Fortsetzung,  welche  die 
Zeit  bis  zum  Ende  des  Pontifikats  Urbans  V.  (1370)  umfafst.60)  —  Die 
Riedersche  Beweisführung  in  der  Gottesfreundfrago  hat  nicht  allgemeinen 
Beifall  gefunden.  H.  Kaiser  erklärt,  dafs  er  nach  reiflicher  Prüfung  sein 
Urteil  dahin  zusammenfassen  müsse,  dafs  R.s  Beweisführung  ihm  nicht  über- 
zeugend genug  erscheine,  um  als  Lösung  des  Problems  zu  gelten,  wenn 
auch  manches  in  dem  Buche  von  Wert  sei.  Eine  woitere  ausführliche  Be- 
sprechung bringt  das  HJb.fll)  —  Nachgegangen  wird  den  Beziehungen, 

&  106/9.]]  —  51)  Max  v.  Gulat- Wallenburg,  D.  Belager.  v.  Neubreisach  i.  J.  1815: 
ZGORb.  NF.  «1,  8.  441—62.  —  58)  E.  M  ,  E.  Stimmungsbild  aus  d.  Elsafs  1815:  JbG.- 
EleLothr.  22,  S.  204/9.  —  53)  X  iL  Lahr,  Soldata  alaaeiaoa.  La  lieutenant  colonel  J.-B. 
de  Hügel:  KAlsace  4«  stfr.,  7,  8.  614—20.  —  54)  X  L.  M  adelin,  Le  geneVal  Lasalle: 
L'Auetraaie  1,  8.  257  —  91.  —  55)  X  A.-J.  Ingold,  8ouveoirs  da  1816.  Journal  d'un 
habitant  da  Cernay:  M.  da  Latonehe:  RAlsace  4«  stfr.,  7,  8.  816—88.  —  56)  H.  Sera 
et  R.  Guyot,  Souvenirs  d'un  prüfet  de  la  tnonarebie.  Mtfmoires  da  baron  Sera  (1786—1862). 
Paria,  Fontemoing.  XV,  887  S.  [H.  Pailsot:  AnnKst&Nord  ;  a06),  8.  435/6;  A. 
Ingold:  RAleaee  (1906),  8.  556/9.]|  —  5?)  J.  Scbwarts,  Corraepondanee  da  Malouet: 
RAlsace  4«  aar.,  7,  8.  54—71,  161-97,  297-810,  898—417,  492—624.  (Erschien  auch 
ala  S.  A.:  Kolmar,  Huffei.  180  S.)  —  58)  V.  Glaehant,  Une  cimpagne  tfleatorale  da 
Benjamin  Conatant  an  Alaaca  (1827).  (Rapporte  intfdite.):  Rille ue  48,  8.  128/7.  — 
59)  A.  d'Oobeenfeld,  Benjamin  Conatant  an  Alaace:  RAlaae«  4*  »4t.,  7,  8.  281—96. 
—  60)  H.  V.  Sauerland.  Vatikan.  Urkk.  nnd  Regesten  z.  Geecb.  Lothringens.  Abt.  2: 
Vom  Anfang  d.  Pontiflkata  Clemens  VI.  bis  z.  Ende  d.  Poniifikata  Urbane  V.  20.  Mai 
1842  bla  24.  Das.  1870.  (=  Quallen  z.  lothring.  Geecb.  Hreg.  r.  d.  Gaa.  für  luthring.  Gesch. 
u.  Altertumskunde    Bd.  2.)    Meti,  Scriba.    1906.    XII,  873  S.   -  61)  H«e  Kaieer, 
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die  zu  verschiedenen  Zeiten  zwischen  der  Diözese  Metz  nnd  denen  von 
Yerdun,  Mainz,  Speier,  Strafsburg  nnd  anderen  deutschen  nnd  französ. 
Diözesen  bestanden  haben.6-  —  Die  ziemlich  weite  Verbreitung,  die  der 
Kult  der  hl.  Odilia  nnd  anderer  elsäss.  Hl.  im  Gebiete  der  heutigen 
Schweiz  gefunden  bat,  wird  kurz  geschildert01)  —  Eine  ganze  Anzahl  von 
Geschichten  über  einzelne  Klöster  und  Kirchen  ist  erschienen.64"74)  — 
Von  dem  i.  J.  1906  abgeschlossenen  grofsen  Werk  der  Hss. proben  des 
16.  Jb.  nach  Strafsburger  Originalen  ist  jetzt  eine  kleine  Ausgabe  er- 
schienen, die  mehr  praktischen  Zwecken  des  Unterrichtsgebrauches  dienen 
soll.  Sie  enthält  statt  102  nur  35  Tafeln,  welche  die  Hss.  der  bedeutendsten 
Männer  jener  Zeit  wiedergeben. 76 •'•)  —  Unter  den  Kopien,  die  sich  der 
Nuntius  Aleander  von  Wimpfelings  Neffen,  dem  kaiserlichen  Sekretär  Spiegel, 
anfertigen  liefs,  befindet  sich  ein  jetzt  abgedruckter  Brief  Wimpfelings  an 
diesen,  in  dem  er  die  Annahme,  dafs  er  sich  an  einer  gegen  Aleander  ge- 
richteten Schmähschrift  beteiligt  habe  oder  der  lutherischen  Sache  anhänge, 
zurückweist.77)  —  Einige  weitere  ebenfalls  noch  nicht  veröffentlichte  uud 
auch  nicht  verwertete  Briefe  Wimpfelings  und  einen  des  Beatus  Rhenanus 
verdanken  wir  Knepper7*)  —  Die  lange  Reihe  der  Artikel  Ober  die 
Suffraganbischöfe  von  Basel  beschliefst  eine  eingebende  Schilderung  des  in 
den  Stürmen  der  Revolutionszeit  lebenden  Göbel 79)  —  Für  die  Lage  der 
Kirche  und  ihrer  Anhänger  in  dieser  Zeit  liegen  noch  mehrere  Arbeiten 
vor,  unter  denen  die  von  Reufs  über  die  protestantischen  Kirchen  im 
Elsafs  hervorzuheben  ist.80-84)  —  Ingold  veröffentlicht  eine  Reihe  von 


Kurl  Riader,  d.  Gottenfreund  v.  Oberland.  E.  Erfind,  d.  Strafeburger  Johanniterbrudere 
Nikolaus  v.  Löwen:  ZGORb.  NF.  21,  S.  619-92.  —  62)  O.  Jeunhomme,  Et u des  biet, 
aur  U  dioeeee  de  Hetz  i Suite,.:  BEccldeiaetiqoeMeta  17,  8.  16  —  28,  170—68,  880—92, 
495-506,  665—66,  609-18.  —  68)  K.  A.  Stuckelberg,  St.  Odilia  u  elatfaa.  Kult« 
in  d.  Schweiz:  UlaetrEleR.  8,  3.  111/7.  —  64)  X  Th.  Walter,  D.  Minoritenkloattr  zu 
St.  Katharina  in  Riafach.  Mit  9  Abba.  u.  Plinan:  Alamannia  NF  7,  S.  14-66.  (Eraebian 
aaeb  aU  S.  A.:  Fraiburg,  Wagner.  66  S.)  —  66)  X  E.  Harr,  D.  8ahenk.  d.  Mark 
Mauremuneter:  ZGORb.  NF.  21,  S.  527  —  600.  (Betrifft  d.  Sehtnk.  an  d.  gleiehnam.  ahemal. 
Benediktinerabtei.)  —  66)  X  A.  Gaaaer.  Lea  maiaone  religieuaea  de  Soultz:  RAleaoe  4«  edr., 

7,  8.  621-41.  —  67)  X  Notic*  biet,  aur  l'egliee  de  Fouday:  ib.  8.  811/6..  -  68)  X 
Tb.  Walter,  D.  Uraprang  d.  Kloatera  Klingantbal:  JbGEleLothr.  22,  8.  62/4.  —  69)  X 
J.-B.  Pelt,   La  paroiaee   de   Roderreck   pendant  la  rdvolntion:   REecldeiaatiqueBetz  17, 

8.  392  -407.  —  70)  X  Record  »ynodal  de  Freietroff  an  1619:  ib.  8.  444—65.  - 
71)  X  N.  Hanum  t.  Biet,  du  aemlnaire  Sainta-Anne  (Saite):  ib.  8.  82—92,  888—64, 
680/9.  —  78)  X  A.-M.-P.  Ingold,  La  ehapalla  de  8.  Antoine  (Uffholti):  RCatbAlaaea  26, 
8.  192/8.  -  78)  X  E.  Rodd,  L'obituaire  dea  ehevaliere  de  Saint-Joan  da  Seieetat. 
(-*  Bibliotb.  da  la  R.  d'Aleaee  7  )  Parie,  Picard,  Colmar,  Haffe).  —  74)  X  A.  Oaeeer, 
L'aeaiatanee  publique  k  8oalti:  RAlaaoa  4«  edr.,  7,  8.  98—106.  (Bandelt  v.  d.  Wohl- 
Utigkaitapflege  in  Suis  aeit  d.  MA  .  d.  Boapiul,  d.  Leproaenbana,  eeiner  Verweil.,  Ein- 
riebt, naw.)  —  75)  J  Fickar  u.  O.  Winekelmann,  Baa  proben  d.  16.  Jh.  nach  Strafe- 
barger  Originalen.  Kleine  Aoeg.  85  Tflo.  in  Lichtdruck  mit  Tranaakription  u.  biograph. 
Skizzen.  8trafebnrg,  TrUbnar.  —  76)  X  La  proteetantieme  k  Baguenau:  RCathAUace  25, 
8.  829  -82.  (Im  Anaeblufa  an  d.  Bach  v,  Hanauer)  —  77)  P.  Kalkoff,  Wimpfalinga 
kirehl.  Unterwerf.:  ZGORb.  NP.  21,  S.  262—70.  —  78)  Joe.  Knapper,  Kleina  Funde 
s.  eleftee.  Bomaniamue:  ib.  8.  40/9.  —  79)  Che  vre,  Lea  auffraganta  da  BAU  au  18«  • 
RAleaea  4«  edr.,  7,  8.  887  —  66.  —  80)  H.  Raufe,  Lea  dglieee  protaaUntaa  d'Aleaee  pendant 
U  rdToluÜon  (1789-1802).  Parie,  Flechbacber.  X,  820  8.  —  81)  X  A.-M.-P.  Ingold, 
Lea  peVegrlnationa  d'un  ciatereien  aleacian  pendant  la  Revolution  i  RCatbAlaaea  26,  8.  107—  24. 
—  82)  X  Joe.  Ldvy,  L'interdlction  da  l'ueage  dae  clochaa  dane  la  Baata  Alaace  pendant 
la  gründe  rdvolation  11791—1802):  ib.  8.  262-78.  (Bringt  e.  Reihe  hierher  gehörender 
Akten  «ua  d.  Kolmarer  Bezirkearchiv.)  —  88)  X  Th.  Ga rold,  Franz  Heinrich  Redelob, 
a.  Strafaburger  Profaaaor  am  Anfang  d.  19.  Jh.,  mit  a.  Anhang,  enthaltend:  Briefe  v.  Frau 
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Aufsätzen  zur  elsäss.  Geschichte,  die  er  zum  Teil  schon  in  Zeitschriften  hat 
erscheinen  lassen.  Sie  beziehen  sich  meist  auf  kirchliche  Dinge  und 
Biographien  von  Elsässern.8*) 

Rechts-^  Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte.  Nach  einer 
allgemeinen,  sehr  belehrenden  Übersicht  über  die  Entwicklung  der  Technik 
im  Eisenhütten wesen  wird  nachgewiesen,  dafs  die  lothriug.  Eisenindustrie 
nicht  erst  seit  50  Jahren  angefangen  hat,  eine  wirtschaftlich  bedeutende 
Rolle  zu  spielen,  sondern  dafs  sie  das  schon  seit  vielen  Jhh.  getan  hat. 
Ihre  Geschichte  aber  ist  äufserst  interessant,  und  es  zeigt  sich  auch  bei  ihr 
wieder  die  Kapitalkraft  und  der  Unternehmungsgeist  des  M Alichen  Menschen. 
Der  Besitz  der  Stellen,  an  denen  das  Erz  gewonnen  wurdo,  war  sehr  be- 
gehrt. Die  Arbeit  beschrankt  sich  der  Übersichtlichkeit  wegen  auf  das 
Gebiet  des  Orue-  und  Fentschtales.  Seit  dem  13.  Jh.  waren  die  Grafen 
von  Bar  im  Besitze  der  Erze  von  Hayingen,  mufsten  aber  an  Metzer 
Bürger,  die  ihnen  Geld  borgten,  Renten  davon  zahlen.  Schon  damals 
wurde  in  dieser  Industrie  nicht  nur  für  eine  auf  Eigenproduktion  beruhende 
Hauswirtschaft  gearbeitet,  sondern  sie  war  eine  für  den  Fernabsatz  be- 
stimmte Erwerbswirtschaft.  Aus  verschiedeneu  Lieferungen  zeigt  sich  frühe 
die  grofse  Leistungsfähigkeit  der  Gruben.  Es  wird  dann  weiter  ausführlich 
die  Geschichte  der  Eisenschmieden  bis  ins  19.  Jh.  geschildert,  wobei  seit 
etwa  1700  die  Familie  de  Wendel  in  den  Vordergrund  tritt.86)  —  Der 
Abdruck  der  1405  abgefafsten  Verordnungen  und  Statuten,  welche  die  Rechte 
der  Metzer  Bürger  gegonüber  der  Aristokratie  feststellten,  wird  zu  Ende  ge- 
führt.87) —  Eine  Untersuchung  wird  einer  für  das  Bistum  Strafsburg 
i.  J.  1371  erhobenen  päpstlichen  Steuer  gewidmet,  über  die  sich  Auf- 
zeichnungen gefunden  haben.  Hierbei  wird  darauf  hingewiesen,  welche  Er- 
gebnisse für  die  kirchliche  Einteilung  des  Bistums  daraus  zu  gewinnen  sind. 
Im  Anhang  findet  sich  ein  wichtiger  Teil  des  Vezeichnisses  abgedruckt.88)  — 
Ein  Aufsatz  in  der  im  Berichtsjahr  erloschenen  Zeitschrift  für  Kunstgewerbe 
in  E Isafs- Lothringen  entwirft  ein  reines  Pbantasiegemälde  von  dem  Strafs- 
burger  Zunftwesen.  Es  wird  darin  in  der  übertriebensten  Weise  die  Blüte 
und  der  Reichtum  der  Handwerker  geschildert.89)  —  Die  Bruderschaft  der 
elsäss.  Scherer  hatte  ihren  Hauptsitz  in  Rufach.  In  einer  Urk.  vom  J.  1486, 
die  veröffentlicht  wird,  liegen  ihre  Statuten  vor,  sie  schildern  die  Organi- 
sation und  enthalten  eine  grofse  Zahl  von  Vorschriften  für  die  einzelnen 
Mitglieder.90)  —  In  den  von  Konrad  Beyerle  herausgegebenen  'Deutsch- 
rechtlichen Beiträgen'  behandelt  das  1.  Heft  des  1.  Bds.  einen  das  Elsafs 
betreffenden  Gegenstand.  Es  werden  nämlich  die  alten  Gerichtsbücher  der 
Stadt  Mülhausen  verwertet,  um  daraus  ein  Bild  dos  ehelichen  Güterrechts 
zu  entwerfen.    Gleichzeitig  werden  einige  charakteristische  Stellen  aus  den 

v.  Turckhelm  (Goetbee  Lili),  Brief«  u.  Gedichte  v.  Daniel  Arnold,  Gediebte  v.  Fr.  H. 
Redelob.  Strasburg,  Hein.  100  S.  (Hat  Verdienet«  um  d.  Wie  Je  raufbau  u.  d.  Neugeetalt. 
d.  «latae.  Kirche  im  ersten  Drittel  d.  19.  Jh.)  —  84)  *  M-  >•  ▼icaire  genlral  Rapp. 
Kxtrait»  d«  eon  Journal.  D«puia  aon  «zpalalon,  1«  17  mar«  1873:  RCathAleaoe  25, 
8.  98-106,  227-86,  868/9,  899—414.  -  85)  A.-M.-P.  Ingold,  Miacellancn  alsatica. 
4«  atfr.  Colmar,  Huffei.  160  S.  —  86)  Alf.  Weyhmann,  Geeeh.  d.  Ulteren  lothring. 
Eieeninduetrie:  JbGeeLotbrG.  17,  I,  S.  1—212.  —  8?)  ?•  <*••  Robert,  La  Grand  Atoar 
de  Mets  (fin):  L'Auitraeio  1,  8.  828—41.  —  88)  H.  Kaieer,  E.  plpetliebo  Steuer  für  d. 
Bietum  Strafaburg  i.  J.  1871:  ZGORb.  NF.  21,  S.  8—29.  —  89)  E.  Gadomeki,  über 
d.  Zunftwesen  in  Strafebarg  am  Aufgange  d.  15.  Jb.:  Kunstgewerbe  in  Ele.-Lothr.  6, 
8.  194/9.  -  90)  Aug.  HerUog,  D.  Bruderschaft  d.  aletea.  Scherer:  JbGElaLothr.  22, 
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Gerichtsbüchern  abgedruckt.91)  —  Allbekannt  ist  es,  welch  furchtbare  Plage 
in  früheren  Zeiten  in  Deutschland  die  Pest  und  andere  ansteckende  Krank- 
heiten bildeten.  Weniger  bekannt  sind  die  Mafsregelu,  die  die  Menschen 
zu  ihrer  Bekämpfung  ergriffen  haben.  Znuächst  wird  dies  für  die  Stadt 
Strafeburg  eingehend  untersucht,  doch  gilt  das  für  sie  gefundene  natürlich 
auch  für  manchen  anderen  Ort  Im  MA.  ist  wohl  ein  regelrechtes  Vor- 
gehen gegen  die  Seuchen  ausgeschlossen,  da  sich  Ansätze  dazu  erst  im 
16.  Jb.  finden  und  systematisch  die  Bekämpfung  erst  im  17.  durchgeführt 
worden  ist.  Ein  ausführlicher  Erlafs  der  Stadt  aus  dem  J.  1666,  der  uns 
zum  Teil  schon  ganz  modern  anmutet,  wird  veröffentlicht.**)  —  Wie  ander- 
wärts war  auch  in  «Ingweiler  zum  Schutz  gegen  die  Aussätzigen  ein  Kranken- 
haus für  sie  errichtet  worden,  das  seine  besonderen,  aus  Stiftungen  und 
Gaben  herrührenden  Einkünfte  und  seine  besondere  Verwaltung  hatte.  Wir 
werden  über  diese  näher  durch  ein  Verzeichnis  des  Gutleutbauses  unter- 
richtet, das  von  1506—30  geführt  wurde  und  das  uns  reichliche  Aufklärung 
über  dieses  bringt. *8)  —  Über  die  Beinhäuser  ist  in  Deutschland  noch 
wenig  geschrieben  worden,  für  die  lothring.  wird  diese  Lücke  jetzt  aus- 
gefüllt. Wir  erhalten  in  allgemeinen  Ausführungen  Erklärungen  der 
Namen,  des  Alters  und  der  Entstehung,  eine  Schilderung  dorselben  als  bau- 
liche Anlage,  ihrer  Ausstattung,  der  Behandlung  der  Gebeine  und  eine  Auf- 
zählung der  einzelnen  in  Lothringen  überaus  zahlreichen  Beinhäuser,  ver- 
bunden mit  einer  ausführlichen  Beschreibung  und  zahlreichen  Abbildungen.*4) 

—  Geschildert  wird  die  Geschichte  der  Juden  in  Rufach  seit  dem  13.  Jh., 
hauptsächlich  die  Verfolgungen,  denen  sie  ausgesetzt  waren;  schon  1338 
wurden  sie  für  immer  aus  der  Stadt  vertrieben.*6)  —  Aus  interessanten 
Bauresten  im  Keller  eines  Hauses  in  Rutach,  die  beschrieben  und  durch 
sieben  Zeichnungen  vorgeführt  werden,  wird  die  alte  im  13.  Jb.  erbaute  Synagoge 
rekonstruiert.  •e~100)  —  Anläfslich  der  Eröffnung  des  neuen  Oberlandes- 
gerichtsgebäudes in  Kolmar  ist  ein  Werk  entstanden,  das  sich  in  seinem 
1.  Teil  mit  der  Vergangenheit  des  obersten  Gerichtshofes  in  Elsafs- Lothringen 
beschäftigt.  Ein  gemeinsamer  oberster  Gerichtshof  für  das  gauze  Elsafs 
wurde  1657  von  Frankreich  errichtet,  doch  dauerte  es  noch  einige  Zeit,  bis 
er  überall  im  Elsafs  von  den  sich  gegen  die  französ.  Herrschaft  sträubenden 
Ständen  anerkannt  wurde.  Nachdem  er  an  verschiedenen  Orten  seinen  Sitz 
gehabt  hatte,  wurde  er  1698  nach  Kolmar  verlegt,  wo  er  zuerst  im  Wag- 
keller, dem  bisherigen  Rathaus,  tagte.  Behandelt  wird  seine  rechtsprechende 
und  verwaltende  Tätigkeit,  seine  Zusammensetzung,  die  Änderungen,  die 

8.  65  —  75.  —  91)  H.  Arnold,  D.  ehel.  Güterrecht  in  Mülhausen  i/E.  .in  Ausgange  d. 
MA.  Mit  e.  Urkk  anbang.  Deutechrechtl.  Beitrr.  1, 1.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  72  S.  —  9?) 
0.  Sehiekele,  Vorsichtsmsreregsln  gegen  Peat  u.  ansteckende  Krankeiten  im  alten  Stras- 
burg: ZGOBh.  NF.  21,  8.  212-61.  -  98)  E.  Herr,  D.  Gutleuthana  in  Ingweiler.  K. 
Beitr.  tu  deaaen  Verw.lt.  a.  Einkünften  im  16.  Jb.:  JbGEULotbr.  22,  8.  76—106.  —  94) 
R.  8.  Bonr,  D.  BeinbKueer  Lothringens.  (Mit  1  Tfl.):  JbGesLotbrG.  17,  II,  8.  1—96, 
864/6.  Mets,  Drnekerei  d.  Lotbr.Zg.  98  8.  (Erschien  auch  ala  S.-A.)  —  95)  M.  Ginabnrgsr, 
D.  Juden  in  Bulach:  SGeaG.  Israeliten  in  Els.-Lothr.  1,  8.  1—44.  G.bweiler,  Dreyfue.  — 
96)  C.  Winekler,  D.  Judengaase  u.  d.  Synagoge  in  Bufach  in  Wort  u.  Bild:  ib.  8.  47/9. 

—  9?)  X  Ordn.  d.  Gemeinen  Trinkstube  an  Beiehenweier:  MV.  Erhalt,  t.  Beiebanweior 
Altertümern  (1905/6),  8.8/9.  Strafsburg,  Heilt.  (Abdruck  dieser  d.  17.  Jh.  entstammenden 
Ordn.  d.  BebleuUunft.)  —  98)  X  Tb.  Walter,  Notice  hist.  sur  la  oour  eolongere  de 
Gundolsheim  (1188—1648):  BAla.ee  4«  se*r.,  7,  8.  9-20.  —  99)  X  Job.  Beinert, 
D.  Strafsburger  Rheinfahre  im  MA:  ZGOBh.  NF.  21,  8.  890/9.  —  100)  X  N.  Netter,  Lea 
anciena  eimetieres  isradlites  de  Metz  aituoa  prea  1.  port«  Chambiere:  REJ.  51,8.  '280-802.  — 
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die  Revolution  hervorrief,  seine  weitere  Tätigkeit  bis  zor  Umwandlung  in 
ein  das  ganze  Reicbsland  umfassendes  Appelationsgericbt  seit  dem  J.  1871 
und  seine  Umwandlung  in  ein  Oberlandesgericht  i.  J.  1879. 10 ')  —  Der 
Grofsvater  des  bekannten  Finanzministers  unter  Ludwig  XVI.,  Targot,  hat 
Memoiren  hinterlassen,  aus  denon  ein  Abschnitt,  welcher  den  Handel  im 
Metzer  Bezirk  betrifft,  veröffentlicht  wird.10'"104) 

Kunstgeschichte.  Ein  praktischen  Zwecken  dienendor  Vortrag 
untersucht,  wie  man  Bauwerke  restaurieren  soll  und  wirft  dabei  Streif- 
lichter auf  die  Baugeschichte  des  Strafsburger  Münsters,  die  Geschichte  der 
Strafsburger  Banhütte  und  ihrer  Arbeitsweise,  auf  die  MAlichen  Baumeister 
und  den  Umfang  ihrer  Kenntnisse  und  die  Art  der  Tätigkeit  der  ver- 
schiedenen am  Bau  beschäftigten  Arbeiterkategorien.  Auch  der  Spur  des 
HQUengeheimnisses  am  Münster  ist  mit  gntem  Erfolge  nachgegangen 
worden.105)  —  Claufs  setzt  seine  Arbeit  über  die  Grabsteine  und  Grab- 
inschriften im  Strafsburger  Münster  fort  und  behandelt  die  verschwundenen 
Inschriften,  soweit  sie  uns  überliefert  sind.106,10.7)  —  J.  Lutz  bespricht  die 
schönen  und  interessanten,  aus  dem  14.  Jh.  stammenden  Glasfenster,  welche 
jetzt  in  der  neuen  Kirche  St.  £tienne  zu  Mülhausen  angebracht  sind.  Sio 
werden  beschrieben  und  es  wird  nachgewiesen,  dafs  der  Künstler  den 
Gegenstand  der  Darstellung  dem  im  MA.  weit  verbreiteten  Buche  speculum 
humanae  salvationis  entnommen  hat,  weiter  wird  der  Frage  ihrer  Ent- 
stehung nachgegangen  und  die  Wiederherstellung  des  ganzen  Werkes 
behandelt108)  —  Ein  kurzer  Abrifs  der  Baugeschichta  der  Liebfrauenkirche 
zu  Gebweiler  und  eine  Würdigung  der  bis  heute  noch  unvollendeten  Kirche 
wird  gegeben.100)  —  Eine  Untersuchung  erfahren  die  aus  dem  MA. 
stammenden  Bauten  des  Metzer  Landes  besonders  nach  dem  Gesichtepunkt, 
welche  Stellung  sie  in  der  Kunstgeschichte  des  MA.  einnehmen  und  welche 
Einflüsse  der  Nachbarländer  sich  bei  ihnen  zeigen.1 10 • 11 ')  —  Dafs  auch 
das  Elsafs  viele  kulturelle  Förderungen  von  seinen  alten  Geschlechtern 
empfangen  hat,  wird  im  Anschlufs  an  das  Buch  von  J.  Naeher,  die  Bau- 
denkmäler der  Freiherren  v.  Müllenheim  im  Elsafs  hervorgehoben.11*)  — 
Dem  1905  zu  Ende  geführten  grofsen  Kartenwerk  von  Hausmann  u.  Polaczek 
über  die  Deukmäler  der  Baukunst  im  Elsafs  ist  jetzt  noch  ein  reich  mit 
Abbildungen  versehener  Textband  aus  der  Feder  Polaczeks  gefolgt,  der 
die  Baudenkmäler  als  Kunstdenkmäler  interpretieren  und  sie  im  geschicht- 


101)  Paffrath  u.  Schott,  Festschr.  t.  F.inweih.  d.  neuen  Oberlandesgericbtsgeblludes  in 
Kolmar.  Strasburg,  M.  Du  Mont-Scbauberg.  98  S.  —  102)  X  R.  da  CUry.  Benigne 
Botsuet  a  Enaisheim:  BMHMulkouse  29,  S.  72-118.  (Erseblen  auch  als  S.-A.  Betrifft  d. 
Einsetz,  d.  eoneeil  sonverain  im  Elsafs  u.  d.  Beteilig.  Bossuete  daran.)  —  103)  H.  Clement, 
Le  chapitre  aar  le  commerce  dana  lea  memoire*  hiat.  de  l'Inlendant  Turgot :  JbGesLothrG.  17,  I, 
S.  308—17.  —  104)  X  P.  Boy 6,  Lea  abeillea,  la  cire  et  le  tniel  en  Lorraine  jusqu'k 
la  fin  da  18«  8.  Etüde  e*conomi«  biet.:  Mcm.  de  la  Soc.  d'Arcbeol.  lorr.  et  da  mui.  bist.  lorr.  66, 
S.  5 — 108.  —  105)  J.  Knanth,  M Aliehe  Technik  u.  moderne  Reataaration.  Vortr.,  geh. 
in  d.  Auaatell.  fllr  Denkroalpaege  1905  in  Strafabarg:  Strar»bMUnst«rblatt  8,  S.  82—47.  — 
106)  Joe.  M.B. C lauf»,  D.  Münster  als  Begrttbniaetitte  u.  aeioe  Grabinschriften :  ib.  S.  11—81. 

—  10?)  X  A.  Girod ie,  La  sculptare  anc.  en  Lorraine:  RLorrlllattr.  S.  83 — 48,  86-  96. 

—  108)  <L  Lots,  Lea  verrierea  de  l'aneienne  e*glise  Saint-Etienne  k  Mulhouae.  Avec 
6  planehee  en  pbototypie:  BMHMulhouse.  T.  29.  Sappl.  Mulboase,  Meininger.  1*26  S.  — 
109)  Joe.  Seh  midiin,  D.  Liebfrauenkirche  an  Gebweiler  u.  was  ihr  mangelt.  E.  kunet- 
hiat.  Skiste.  Mit  2  Bildn.  Gebweiler,  Dreyfns.  42  S.  —  110)  C.  Enlart,  Les  traditions 
arebiteefuraies  da  paye  Meaain:  L'Austrasie  1,  8.  899  —  426.  —  111)  X  O.  Hoerth,  E. 
Metzer  Elfenbetnbischofsatab:  Kunstgewerbe  in  Ela.-Lothr.  6,  8.  121-32.  —   112)  D. 

Jahresberiehte  der  Geaeklektswlssensohaft.  1806    IL  10 
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liehen  Zusammenhang  ihrer  Entstehung  zeigen  will  und  damit  gleichsam 
eine  Baugeschichte  des  Elsafs  gibt.118)  —  Die  bereits  im  1.  Jg.  der 
Zeitschrift  'Das  Kunstgewerbe  in  Elsafs- Lothringen'  veröffentlichte  Arbeit 
'Zur  Geschichte  der  deutschou  Frührenaissance  in  Strafsburg'  ist  ver- 
mehrt durch  Abbildungen,  Beschreibungen  und  Tabellen  als  Buch  er- 
schienen. Es  schildert  die  Entstehung  und  Entwicklung  der  archi- 
tektonischen Frührenaissance  in  Strafsburg  und  gibt  eine  Darstellung  der 
in  Betracht  kommendeu  Stücke.  Es  zeigt  sich,  dafs  man  in  der  Baukunst 
am  Ende  des  15.  Jh.  noch  auf  dem  Boden  der  Spätgotik  steht,  wie  wir  got. 
Formen  sogar  noch  im  17.  Jh.  finden.  Daneben  hält  die  Renaissance 
wenigstens  in  einzelnen  Detailformen  ihren  Einzug  seit  den  zwanziger  Jahren 
des  16.  Jb.,  nachdem  Bücher  nnd  Bilder  darin  vorangegangen  waren.  Die 
FrUhrenaissance  behauptet  ihren  Eiuflufs  bis  ins  17.  Jh.  Eine  Obersicht 
von  Strafsburger  Baudaten  des  15.  und  16.  Jb.  beschließt  das  mit  zahl- 
reichen lehrreichen  Abbildungen  und  Grundrissen  geschmückte  Werk.114"117' 

—  Heusler  beschäftigt  sich  mit  dem  Baumeister  des  Aschaffenburger 
Schlosses,  dem  Strafsburger  Georg  Riedinger.  Er  gibt  Bruchstücke  zu 
dessen  Biographie  auf  Grund  alles  zur  Zeit  erreichbaren  Materials  und 
damit  einen  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  Strafsburgs  an  der  Wende  des 
16.  und  17.  Jh.llh)  —  Bezugnehmend  auf  Worte  Wimpfelings  wird  betont, 
dafs  zu  seiner  Zeit  die  Töpferkunst  im  Elsafs  in  hoher  Blute  gestanden 
haben  mufs.11')  —  Auch  auf  anderen  Gebieten  der  Kunst  hatte  damals 
das  Elsafs  und  besonders  Strafsburg  eine  führende  Rolle;  es  hatte  berühmte 
Stempelschneider,  Medailleure,  Zinngiefser,  Miniaturmaler,  Facbermaler  und 
Goldschmiede.120)  —  Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  sich  in 
Kopenhagen  Strafsburger  Kloiukunstarbeiten  von  hohem  Werte  befinden.1-1 

—  Während  es  bekannt  ist,  dafs  in  Strafsburg  die  Fayenceindustrie  sich 
zur  Blüte  entfaltet  hat,  wird  dies  jetzt  auch  für  Hagenau  nachgewiesen. 
Neben  anderen  Firmen  war  es  auch  dort  die  Familie  Haunong,  welche  in 
dieser  Industrie  tätig  war.12*-124) 

Literatur,  Sprachliches.  Martin  gibt  einen  Rückblick  auf  das 
nun  vollendete  Wörterbuch  der  elsäss.  Mundartou,  wobei  die  Vorzüge  und 
der  wissenschaftliche  Wert  des  Buches  zutage  treten.126  126)  —  L.  Sig 


künstler.  Bestreb,  d.  Freiherren  v.  Mollenheim:  ib.  S.  106  -18.  —  11$)  S.  Hausmann  «.* 
£.  PoUfzek  .  Denkmaler  d.  Baukunst  im  EUaf*.  In  geacuichtl  Zusammenhange  danreit  v.  E.  P. 
Mit  6  I.ichtdrucktafeln  u.  zahlreichen  Abbn.  Strafsburir,  Heinrich.  VIII,  1*23  S.  —  114) 
K.  Statemann.  Z.  Gesch.  d  deutschen  FrUhrenaissance  in  Siraftburg  i/E.  Hit  77  Text- 
abbn.,  Tabellen verz.  t.  Bauwerken  d.  15.  u.  16  Jh.  zu  Strafsburg,  mit  Namenregister. 
Strasburg,  Beust.  88  S.  —  Hö)  X  id.,  E.  z.  Abbruch  bestimmtes  Alt-Strafsburger  Gebäude : 
llluBtreEI.R  8,  8.  86  —  44.  —  1 16)  X  id..  Alt  Strafsburger  Holzarchitektur:  ib.  8.  153  67. 
—  117)  X  E.  M. ,  Deux  vieux  canons  Mulhousiens:  ß.MHMulhouse  29,  S.  4/8.  (Betrifft 
2  alte  v.  1554  stammende  Kanonen.)  —  118)  E  Hansler,  Georg  Ridinger.  t,  Baitr. 
t.  Künstlergesch.  Strafsburgs:  Kunstgewerbe  in  Els.-Lothr.  6,  8.  157  72.  —  119)  F.  L. 
Elsttse  Töpferkunst  im  beginnenden  16.  Jh  :  ib  S.  151/6.  1*0)  ElsÄss.  Kleinkunst 
vergangener  .U.U.  •  ib.  S.  134  -48.  —  121)  Pazaurek,  Straffburger  Kleinkunstobjekte 
in  Kopenhagen  u.  Wien:  ib.  S.  179  —  84.  —  122)  A.  Hanauer.  Les  falenciers  de  Hniruenau: 
RAlsace  4«  ee>.,  7«  nnne*e,  8.  568-87.  —  13$)  X  V  Kastner.  Chateaux  d'Alsact. 
Ittunwillcr:  UluatrElsR  8,  S.  141-62.  —  124)  X  F.  Hollinger,  Chateaux  d'Alsace. 
Reichsboffen:  ib.  8.  1  —  18.  —  125)  Ernst  Martin,  Rückblick  auf  d.  Wörterbuch  d.  elsäss. 
Mundarten:  JbGEWLothr.  22.  8.  '280-90.  —  126)  X  Ei  Halter.  Alphabet  Zusammen- 
stell.  v.  174  mundartl.  Hauptwörtern,  welche  in  d.  alten  Bannmeile  d.  Stadt  Hagenau 
gebrftuchl.,  v.  d.  in  hochdeutscher  Sprache  übl.  Geechlechtabezeichn.  abweichen:  ib.  S.  :'62/4.  — 
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behandelt  die  geistlichen  Volksscbaaspiele,  Passions,  Fronleichnams,  Heiligen- 
spiele, besonders  ihre  Aufführungen  in  Strafsborg,  Molsheim,  Schlettstadt 
und  anderen  Orten  des  Elsafs  vom  späten  MA.  bis  zu  ihrem  Untergang 
Endo  des  16.  Jh.117)  —  Der  im  vorigen  Jahre  als  deutscher  Dichter 
lothring.  Herkunft  geprieseno  Karl  Desiderius  Royer  wird  jetzt  als  Plagiator 
entlarvt,  der  seino  Gedichte  andern  Dichtern,  so  vor  allem  dem  Schlesier 
Logau  entnommen  hat,  wie  an  zahlreichen  Beispielen  gezeigt  wird,  so  dafs 
ihm  also  kein  Platz  in  der  lothring.  Literaturgeschichte  angewiesen  werden 
darf.1'8)  —  J.  Janitsch  weist  nach,  dafs  in  dem  Bildnis  eines  unbekaunten 
Mannes  von  Albrecht  DQrer  das  Bildnis  Sebastian  Brants  zu  sehen  ist,  das 
Dürer  i.  J.  1520,  als  er  mit  Braut  in  Antwerpen  zusammentraf,  entworfen 
bat.1,8181j  —  Entschieden  zurückgewiesen  wird  die  Annahme  Genys,  dafs 
die  Federzeichnungen  zu  Murners  Obersetzung  der  Weltgeschichte  des 
Sabellicus  von  Hans  Baidung  herrühren.188) 

Ortsgeschichte.  Blotzheim,1")  Hatten,184)  Mauchenheim,130)  Orsch- 
weior,188 )  St.  Amarin,187)  St.  Hippolyte,188)  Sennheim,138140)  Sufflen- 
heim,141)  Waseuburg,142)   Wörth,148-144)  Zaborn,145)  Zimmerbach.,46•147) 

Biographisches.  Adam,148)  Faller,149)  Grafs,180)  Haus,151) 
Knöpfler,1")  Ludwig,18«)  Mechler,164  168)  Schraut,158)  Simonis.1*'-168) 


127)  L.  Sig,  D.  gei«Ü.  Schauspiel  im  KUafs.  K.  Beilr.  z.  Gesch.  d.  MAHchen  Theater»: 
StrafebDiöiesanbl.  26,  9.  216  —  24,  '268-  71,  818—29,  403—16.  454  —  62.  Strasburg, 
Le  Roux.  48  S.  (Erschien  auch  als  S.-A.)  —  1*>8)  Fr.  Grimme,  Ist  Karl  Desiderius 
Royer  e.  deutscher  Dichter  (rewesen?:  JbGeeLothrG.  17,  II,  S.  156—67.  —  129)  Jul. 
Janitsch,  E.  Bildnie  Sebastian  Brants  y.  Albrecht  Dürer  im  Kgl.  Kupferstichkabinett  zu 
Berlin:  JPrK.  (1906),  S.  75/8.  —  ISO)  X  Adam  Klasse rt.  Zu  Thomas  Murners  Entehr. 
Mari*  durch  d.  Juden:  JbGEIsLothr.  2  V,  S.  255—75.  —  131)  X  A.  Hanauer,  L'enseigne- 
ment  dans  i'Alsace  du  MA.:  RCathAlsac«  25.  (Besprech.  d.  Baches  v.  Knepper  Uber  d.  Schul 
u.  Cnterricbtsweoen  im  Elsafs.)  —  132)  B  Martin,  Kleinere  Beitrr.:  JbGElsLotbr.  22, 
S.  276/9.  —  13$)  Jos.  Schmidlin,  Gesch.  d.  Sundgaues  v.  Standort  e.  Landgemeinde 
aue  oder  Gesch.  v.  Dorf  u.  Bann  Blotxheim  mit  Berücksichtig,  seiner  nächsten  L'm«eb. 
St  Ludwig.  Perrot  in  u.  Schmitt.  704  S.  —  134)  G.  Mutxig,  Geseh.  d.  Gemeinde  Hatten. 
Strafsburg.  Du  Mont- Schauberg.  108  S.  —  135)  Jos.  Levy,  D.  verschwundene  Dorf 
Mauchenheim  bei  Markolsheim  (L'nterelsafs).  Rixbeim,  Sutter.  87  S.  —  136)  Tb.  Walter , 
Orschweier.  E.  Bettr.  z.  Gesch.  d.  Dorfschaften  in  d.  ebemal.  Obermundat:  JbGEIsLothr.  22, 
S.  37  —  61.  —  13?)  G.  Sifferlen,  La  valk<e  de  Sl.  Amarin.  Breres  notes  bist.  (Suite): 
RCathAlsace  25,  S.  163—71,  351—62.  425  —  81,  529—36,  600  -17,  692/6,  707  —  20, 
820—39.  (Nachrichten  aber  d.  Stadt,  d.  Schloff  d.  Dinghof,  d.  Pfarrei,  d.  Spital.  Erschien 
auch  aleS.-A.:  Rixheim.  8utter.)  —  138)  B.  Duvernoy.  Souvenirs  Lorrains  en  Alsace: 
Saint-Hippolyte:  Le  pays  lorrain  8,  S.  316—20.  —  139)  C.  O.,  Des  numi  Cernay  et 
Sennheim  et  des  sornoms  des  Cernlens:  RAlsace  4»  seY,  7«  anne>,  S.  444/5.  —  140) 
C.  Oberreiner,  Cernay  aux  12»  et  13«  «.:  ib.  S.  5/8.  (Bezieh,  d.  Grafen  v.  Pfirt  zu 
Sennheim.)  —  141)  J.  Schiefe,  Aus  d.  Pandurenliirm.  Ortsgeschichtl.  d.  Gemeinden 
Sufflenheim.  Auenheim,  Roschwoog  u.  Leutenheim.  Strafsburg,  Eis.  Volksbote.  26  8.  — 
142)  Cd.  Matthis.  D.  Wasenburg.  E.  eh&ss.  Ritterburg  im  14.  Jh.  u.  e.  röm.  Merkur- 
tempel. Strafsburg,  Heitz.  32  S.  u.  Plane  —  |43)  Adam,  D.  Scblofs  d.  ".rufen  v.  Hanau- 
Lichtenberg  zu  Wörth  a  S.  Weihenburg,  Ackermann.  29  S.  —  144)  E.  Sitzmann,  Un 
castel  fe*odal  ou  le  chateau  de  Werde  et  ses  proprie'taires i  RCathAlsace  25,  S.  580  —  99, 
628-47,  753  -  74,  801  —  17.  —  145)  Cb.  Rouge,  Saverne  a  travers  l'urt  et  l'antiquite'. 
Sutter,  Rixheim.  —  146)  J-  I  <:  \  v  ,  Gesch.  d.  Dorfes  Zimmerbach  u.  d  Wallfahrt  t.  Wald- 
bruderkreuz im  MUnstertal  (O.-E.).  Rixheim,  Sutter.  156  S.  —  14?)  Jos.  M  B.  Claufe, 
Hist.  topograph.  Wörterbuch  d.  Elsafs.  Lfg.  2.  S.  641  -704.  Zabern,  Fuchs.  (Fuhrt  seine 
Arbeit  weiter  bis  Mulhausen.)  —  148)  N.  Delsor,  M.  le  chanoine  Alphonse  Adam:  RCatb.- 
Alsace  25,  S.  3/8.  —  149)  A.  Girodie,  Biographies  alsac.  XIX.  Louis-Clement  Faller: 
IllustrEUR.  8,  S.  121-40.  —  150)  A.  Laugel,  Biographies  aUaciennes  XVIII.  Philippe 
Grass:  ib.  S.  89  — 101.  —  151)  Chcvre,  Deux  pre'rots  de  Saint  Martin  de  Colmar,  e'vequet 
suffragants  de  Bale:  RAlsace  4,  8. 118 — 44.  —  152)  Atalone,  Profils  messins.  Em.  Knoepfler: 

10* 
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|  33. 

Brandenburg. 

W.  Spatz. 

(Verwandt*,  In  aaderen  ff  •-  Handbuch'  8.  42.) 

Landeskunde.  Meusel,1)  der  gründliche  Kenner  der  Familien- 
geschichte derer  von  der  Marwitz,  weist  darauf  hin,  dafs  in  der  ersten  Aus- 
gabe der  Fontaneschen  Wanderungen  von  1862  die  schriftlichen  und  münd- 
lichen Quellen  angegeben  sind,  dio  beide  in  den  späteren  Ausgaben  fort- 
fielen. M.  rühmt  die  treffliche  Charakteristik  der  beiden  Brüder  von  der 
Marwitz  in  dem  'historisch  wertvollsten  2.  Bde.'  und  bestreitet,  dafs  die 
Wanderungen  nur  den  Wert  einer  flüchtigen  Feuilletonplauderei  hätten.  — 
Auf  Grund  umfassender  Keuntnis  des  gesamten  Materials  hebt  Büttner,*) 
der  Konservator  der  Provinz  Brandenburg,  die  typischen  Züge  der  Dorf- 
kirchen in  den  verschiedenen  Perioden  hervor;  besonders  entwickelt  ist  dio 
kirchliche  Baukunst  in  der  mit  dor  Mark  historisch  nicht  zusammenhängenden 
Niederlausitz.  —  Allerhand  folkloristische  Einzelheiten  finden  sich  in  den 
Veröffentlichungen  des  Vereins  'Brandenburgia'. 

Mittelalter.  Auf  der  Konferenz  der  Vertreter  landesgeschichtlicher 
Publikationsinstitute,  die  1899  in  Nürnberg  tagte,  wurde  der  Antrag  Meineckes, 
historische  Geographien  für  die  einzelnen  Diözesen  ausarbeiten  zu  lassen, 
mit  allgemeinem  Beifall  angenommen.  Curschmanns8)  Werk  ist  die 
erste  Arbeit,  die  diesen  Anregungen  ihre  Entstehung  verdankt  Vf.  hat 
durch  seine  ausgezeichnete  Untersuchung  Ober  die  Begründung  der  Bistümer 
Havelberg  und  Brandenburg  glänzend  seine  Befähigung  für  die  Lösung 
dieser  Aufgabe  bewiesen.  Der  glückliche  Fund  von  bisher  nicht  bekannten 
Steuerlisten  des  Bistums  ermöglichte  es,  auf  die  Verwaltungsorganisation  der 
Diözesen  näher  einzugehen.  Doch  den  Hauptakzent  legt  C.  auf  die  historische 
Geographie  und  hat  damit  auf  einem  Gebiete,  auf  dem  H.  Böttger  'durch 
die  kritiklose  Sicherheit,  mit  der  er  seine  Behauptungen  aussprach,  unheil- 
voll gewirkt  hat',  feste  wissenschaftliche  Fundamente  geschaffen.  Nachdem 
C.  eingehend  die  Frühzeit  des  Bistums  unter  den  Ottonen  behandelt,  schildert 
er  seine  Wiederaufrichtung  im  12.  Jh.  Bezüglich  der  Gaue  innerhalb  des 
Bistums  betont  er:    Der  slaw.  Ursprung  der  Gaue,  die  als  primitive  Staaten 


L'Austrasie  S.  297— 322.  —  153)  Fr.  Meinecke,  Theodor  Ludwig  \:  ZGORb.  NF.  21, 
8.  188—46.  —  154)  A.-M.-P.  Jngold,  Un  nomine  d'autretoi».  le  cbanoine  Meebler, 
1806—66.  Pari«,  Pouseielgue.  VIII,  182  S.  —  155)  J.  Oapp,  Portrait  de  M.  Meebler: 
RCathAlsace  25,  8.  249—61,  309—318,  390/8.  —  156)  F.  L. ,  Unter»taatssekret4r 
Wirkl.  Geb.  Rat  Dr.  M.  r.  Sohrant  f:  Kunstgewerbe  in  EU.-Lotbr.  6,  S.  100/5.  —  15?) 
L.  G.  Gloeckler,  Dr.  Jacq.  Ign.  Simonis,  8«  sup^rieur  de  la  congr^gation  des  Alles  du 
P.-8.  Sauveur  de  Niederbronn:  RCatbAleace  25,  S.  496— 527.  —  158)  X  C,  Schluroberger , 
Portrait«  Mulbousiens  de  Ia  fln  du  16*  au  commeneement  du  19*  a,  160  PI.  Rappolteweiler. 
(Enthalt  e.  grofse  Samir).  von  Portrait«  Muihauser  Patrizier  aui  d.  17.,  18.  u.  19.  Jb.) 

1)   F.  Meusel,  Fontanes  fünf  Schlösser:  PIJPG.  19,  S.  562f.   —   2)  Büttner, 
D.  mark.  Dorfkirche.    29  S.    M.  0,60. 
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anzusehen  sind,  steht  fest;  die  Theorie  von  der  Übereinstimmung  der  kirch- 
lichen Grenzen  mit  den  Gangrenzen  ist  in  der  Böttgerschen  Fassung  un- 
haltbar, da  Grenzlinien  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes  bei  den  Elbslawen 
des  10.  Jh.  gar  nicht  vorkamen.  Die  äufseren  Grenzen  des  Bistums  er- 
fuhren gewisse  Veränderungen,  da  die  Gebietserweiterungen,  die  der  Staat 
der  Askanier  auf  Kosten  seiner  Nachbarn  erfuhr,  auch  ihm  zugute  kamen. 
Die  Bistumsmatrikel  von  1459  sowie  die  im  Archiv  des  Domkapitels  er- 
haltenen nnd  von  C.  abgedruckten  Register  Ober  Prokuration,  Subsidium 
und  Hufengeld  ermöglichen  es,  sich  ein  ziemlich  genaues  Bild  vom  Laufe 
der  späteren  Grenzen  zu  machen.  Eine  ausgezeichnete  Karte,  die  C.  bei- 
gefügt, gibt  eine  gute  Anschauung  und  zeigt,  —  im  Gegensatz  zu  Bottger  — 
wie  lückenhaft  unser  Wissen  ist.  In  dem  Kapitel  Aber  die  innero  Ein- 
teilung der  Diözese  werden  die  Archidiakonatsbezirke,  die  die  Grenzen 
zwischen  'den  alten  und  neuen  Landen'  bilden,  die  Probsteibezirke  sowie 
endlich  die  viclgliedrige  Einteilung  in  kleinere  Bezirke,  sog.  sedes, 
erörtert.  Endlich  behandelt  G.  auch  dio  Synodalvisitationen,  die  an  den 
Bischof  zu  zahlenden  Abgaben,  sowie  dio  Tätigkeit  der  Pröbste  und  Vize- 
pröbste.  Allos  in  allem  ist  die  C.sehe  Arbeit  ausgezeichnet  durch  umfassende 
Beherrschung  des  gesamten  archivalischen  wie  literarischen  Materials,  sowie 
durch  mafsvoll  abwägende  Kritik.  —  Obwohl  in  den  vier  Jahrzehnten  seit 
dem  Erscheinen  des  Buches  von  Otto  v.  Heiuemann  neue  Nachrichten  Aber 
Albrecht  kaum  ans  Tageslicht  getreten  sind,  so  hat  sich  doch  dank  den 
Arbeiten  von  v.  Sommerfeld,  Curschmann,  Witte,  Tangl  u.  a.  m.  unsere 
Kenntnis  der  ältesten  brandenburg.  Geschichte  so  vertieft,  dafs  sich  ein 
neuer  Versuch,  Albrechts  des  Bären  Leben  in  den  Hauptlinien  zu  schildern, 
wohl  lohnte.  Freilich  ist  der  Versuch  Krabbos,4)  Albrechts  Charakter 
als  eine  Kombination  der  Eigenschaften  seines  Vaters  und  seiner  Mutter 
zu  erklären,  nicht  gegluckt.  Denn  wie  sollte  sich  z.  B.  nachweisen  lassen, 
dafs  ihm  die  Muttor  den  'unruhigen  Ehrgeiz'  vermachte,  der  ihn  immer 
wieder  die  Augen  rAckwärts  nach  Sachsen  wenden  liefs.  —  Krabbos6) 
Arbeit  Aber  die  Besetzung  der  ostdeutschen  Bistümer  unter  Kaiser  Friedrich  II. 
ist  eine  verdienstvolle,  auf  gründlichen  diplomatischen  Studien  aufgebaute 
Arbeit,  in  der  die  einzelnen  Daten  Aber  Havelberg,  Brandenburg  und  Lebus 
Abersichtlich  zusammengestellt  sind.  Die  Nachkommen  Albrechts  sahen  es  als 
ihr  gutes  Recht  an,  die  obersten  Herren  in  den  BistAmern  zu  sein,  die  von 
ihrer  Gnade  existierten;  die  Bischöfe  aber' wollten  Reichsf Arsten  bleiben. 
Daraus  ergaben  sich  Konflikte,  dio  von  K.  geschildert  werden.  —  Auf 
Grund  des  bei  Riedel  gedruckten  Materials  bietet  Liebegott6)  eine  sorg- 
fältige, hin  und  wieder  etwas  langatmige  Zusammenstellung  Aber  die  all- 
gemeine Stellung  der  Landvögte,  ihre  Amtserlangung,  -einkommen  und  -dauer, 
ferner  Aber  ihre  Funktionen  als  Justiz-,  Polizei«,  Finanz-  und  Militärbeamte. 
Im  allgemeinen  schliefst  Vf.  sich  deu  Ansichten  von  Bornhak,  Isaacsohn 
und  KAhns  an.  S.  156  stellte  er  im  Gegensatz  zu  Bornhak  —  meines  Er- 
achtens mit  Recht  —  fest,  dafs  die  Finanzverwaltung  der  Landvögte  bis  zu 
Beginn  des  15.  Jh.  durchaus  selbständig  war.    Man  sieht  recht,  wie  nutz- 


$)  K.  Curschmann,  D.  Diöxesa  Brandenburg.  (=  Verüffentl.  Ver.  f.  Geich,  d. 
Mark.)  Leipzig,  Duncker  &  Homblot.  488  8.  —  4)  H.  Krabbo,  Albrecht  d.  Blr: 
FBPO.  iy.  S.  872 — 90.  —  5)  »d. ,  D.  ostdeutschen  Bistümer  u.  ihre  Besett.  unter  Kaiser 
Friedrich  II.   (—  Hist.  Studien.)    Berlin,  Ebering.    145  8.   —   6)  M.  Liebegott,  D. 
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bringend  eine  nach  bestimmten  Gesichtspunkten  erfolgende  systematische 
Durcharbeitung  des  Riedelschon  Kodex  ist.  —  Eine  hochbedoutsame  Publi- 
kation über  die  märk.  Kirchengeschichte  im  ausgehenden  MA.  verdanken 
wir  Hennig.7)  Er  erklärt  aus  dem  schlechten  Zustande  der  Urkk.editioneu 
über  Kirchongeschichte  in  der  Zeit  der  Konkordate  unter  den  Päpsten 
Nikolaus  V.  und  Eugen  IV.  dio  überraschende  Tatsache,  dafs  den  Geschichts- 
schreibern sich  noch  immer  nicht  die  Einsicht  aufgedrängt  hat,  in  welchem 
Umfange  die  Kurie  dem  Kurfürsten  Friedrich  II.  bei  seiner  Rückkehr  zur 
rüm.  Obödionz  dio  Laudeskirchen  preisgab.  Riedel  hat  nicht  eine  einzige 
der  Bullen  des  J.  1447  direkt  nach  dem  Original  gedruckt.  Nicht  allein, 
dafs  er  dio  mit  'horrender  Leichtfertigkeit'  angefertigte  Kopiensammlung 
vor  den  Originalen  bevorzugte  —  nein,  auch  die  für  ihn  tätigen  Archiv- 
beamten setzten  willkürlich  in  die  Bullenkopien  Daten  ein!  H.  hat  diese 
Versäumnisse  Riedels  durch  die  Untersuchung  der  noch  vorhandeneu 
Originalbullen  und  durch  Nachprüfung  der  Registerkopieo  gutgemacht.  Ihm 
erschlofs  sich  hieraus  die  Erkenntnis,  dafs  zwei  grofse  Komplexe  zusammen- 
gehöriger Privilegien,  nicht  eine  Reihe  vereinzelter,  anscheinend  schrittweise 
abgerungener  Bewilligungen  vorliegen.  Als  historisches  Fazit  ergab  sich 
ihm  im  Gegensatz  zu  der  Auffassung  von  Priebatsch  und  Max  Lehmann, 
dafs  bereits  lange  vor  Joachim  II.  die  Markgrafen  wirkliche  Herren 
ihrer  Kirche  durch  die  Verbindung  mit  dem  Papsttum  wurden  und  die  oft 
beobachtete  Bilduug  eines  Staatskirchentums  vor  der  Reformation  fast 
allenthalben  mit  grundsätzlicher  Unterstützung  durch  das  Papsttum  vor  sich 
geht.  Vf.  schildert  die  Schicksale  der  Domstifte  und  Kapitel  im  15.  Jh., 
erörtert  eingehend  dio  Besetzung  der  Bistümer  von  den  ältesten  Zeiten  an 
bis  auf  Joachim  IL,  zeichnet  dio  Entwicklung  der  Kalando  und  Klöster, 
der  geistlichen  Gerichtsbarkeit,  wobei  er  sich  am  meisten  in  Obereinstimmung 
mit  Holtze,  weniger  mit  Stölzel  und  Kühns  findet.  H.s  Arbeit  bedeutet  eine 
bedeutende  Förderung  des  von  Priebatsch  bereits  behandelten  Problems. 
Der  diplomatische  Teil  bringt  den  wörtlichen  Abdruck  der  päpstlichen 
Bullen,  so  dafs  die  Riedeischen  Drucke  von  nun  an  für  die  Wissenschaft 
nicht  mehr  in  Betracht  kommen.  Die  Ansicht,  dafs  der  hier  und  da  als 
frömmelnder  Schwächling  hingestellte  Friedrich  II.  den  zielbewnfstesten 
Herrschern  des  ausgehenden  MA.  beigezählt  werden  mufs,  erfährt  durch 
diese  Arbeit  weitore  Stützen.  —  In  ein  neues  helles  Licht  rückt  die  auf 
gründlichen  Urkk.studien  aufgebaute  und  mit  feinem  psychologischen  Ver- 
ständnis entworfene  Arbeit  Henuigs8)  die  schon  so  oft  erörterten  Be- 
ziehungen des  Kurfürsten  Friedrich  iL  zu  einem  der  anstöfsigsteu  Mirakel 
des  ausgehenden  MA.,  dem  Wilsnacker  Wunderblut.  Friedrich  ergriff  Partei 
für  seine  Kirche,  als  der  Magdeburger  Erzbischof  dem  Havelberger  Suffragan 
gegenüber  seine  Metropolitangewalt  schärfer  betonte.  Die  Interessen  des 
Havelberger  Bistums  waren  so  eng  mit  denen  des  Territoriums,  zu  dem  es 
gehörte,  verwachsen,  so  viel  fiskalische  Interessen  waren  an  das  Bestehen 
und  Gedeihen  der  Wunderstätte  geknüpft,  dafs  der  Kurfürst  für  Wilsnack 
eintrat,  obwohl  or  über  die  Nichtigkeit  der  angeblich  blutenden  Hostie  selbst 
vollkommen  aufgeklärt  war.    Da  er  in  engster  Verbindung  mit  dem  Papste 


brandenburg.  Landvogt  bi«  z.  16.  Jb.  Hall.  Di»».  179  S.  —  7)  B.  Mennig,  D.  Kirchen- 
politik d.  älteren  llohanzollern  u.  d.  papstl.  Privilegien  d.  J.  1447.  (=  Veröffentl.  d.  Ver. 
f.  Oateh.  d.  Hark.)   Leipzig,  Duncker  k  Ilumblot.    25S  S.  —  8)  id.,  Kurfunt  Friedrich  II. 


Digitized  by  Google 


§  33.    Brandenburg.  Spatz. 


11,151 


stand,  so  erhielt  or  vou  diesem  eiue  Anzahl  Gnadenerweisuugen,  unter  denen 
die  päpstliche  Entscheidung  der  Wilsnacker  Streitigkeiten  zugunsten  de* 
Wunriurbluts  eine  der  ersten  war.  Erwähnt  sei,  dafs  H.  der  gründlichen 
Arbeit  vou  Breest  im  16.  Bde.  der  märk.  Forschungen  verdiente  An- 
erkennung widerfahren  läfst.  Hinsichtlich  des  Quellenmaterials  hat  er 
sich  hauptsächlich  auf  ihn  gestutzt.  —  Der  34.  Bd.  der  Mon.  Germ.  Paed, 
behandelt  die  Jugend  und  Erziehung  der  brandenburg.  Kurfürsten  von 
Friedrich  I.  bis  Joachim  II.  Die  Geschichte  dor  drei  ersten  hohenzoller. 
Kurfürsten  ist  von  Schuster,0)  die  der  drei  folgenden  von  dem  so  früh 
verstorbenen  Wagner  geschrieben  worden.  Da  der  Begriff  'Jugendgeschichte' 
sehr  dehnbar  ist,  kamen  die  Vf.  üborein,  die  Grenze  für  jeden  Abschnitt 
dort  festzusetzen,  wo  der  Held  der  Darstellung  die  Regierung  übernimmt 
oder  einen  eigenen  Hausstand  begründet.  Archivalische  Schätze  aus  Berlin, 
Dresden,  München,  Nürnberg  und  Kopenhagen  sind  in  grofsem  Umfange  ver- 
wertet, und  so  darf  die  Publikation  den  bedeutendsten  Erscheinungen  unseres 
Gebietes  beigerechnet  werden.  Da  Uber  die  Tage  der  Kindheit  Friedrichs  I. 
nur  dürftige  Nachrichten  vorliegen,  so  hat  Sch.  sich  darauf  beschränken 
müssen,  das  Milieu  zu  zeichnen,  in  dem  der  junge  Zollcr  heranwuchs.  Man 
ist  durchaus  nicht  ungehalten,  wenn  ein  so  kundiger  Führer  wie  Sch.  auch 
hier  und  da  weiter  ausholt,  um  sich  über  die  Anfänge  des  Zollern- 
gescblechtes  u.  a.  m.  zu  verbreiten.  Ein  reicheres  Bild  ergibt  sich  bei 
Friedrich  II.  Die  Geschichte  der  poln.  Verlobung  wird  eingehend  und  mit 
grofser  Wärme  geschildert,  sodann  die  politischen  Lehrjahre  von  1433  an, 
der  Besuch  auf  dem  Konzil  zu  Basel;  vielleicht  wird  hier  wie  auch  an 
anderen  Orten  die  hypothetische  Form  —  'dies  Ereignis  wird  seinen  Ein- 
druck nicht  verfehlt  haben*  —  allzuhäufig  angewandt  (S.  87).  Wenn  Sch. 
auch  die  Jahre  der  Statthalterschaft  von  1437 — 40  eingehend  schildert,  so 
ist  dies  nur  zu  begrüfsen,  mag  er  vielleicht  dabei  auch  über  den  Rahmen 
seiner  Aufgabe  hiuausgehen.  Albrechts  Kindheitsjahre  liegen  völlig  im 
Dunkel.  Die  erste  sichere  Nachricht  stammt  aus  dem  J.  1427,  als  er  vom 
Nürnberger  Landgericht  für  dispositionsfähig  erklärt  wurde.  In  das  belle 
Licht  der  Geschichte  treten  wir  mit  dem  Kurprinzen  Jobann  ein.  Sind  wir 
doch  durch  die  Korrespondenz  des  gestrengen  Herrn  Vaters  sogar  über  das 
Spielzeug  der  fürstlichen  Kinder  eingebend  unterrichtet.  Zur  Sparsamkeit 
und  geuauen  Einteilung  der  Einkünfte  wurden  die  Kinder  ernstlich  an- 
gehalten. Der  Lateinlehrer  des  Prinzen,  Dr.  Stocker,  führte  seinen  Zögling 
auch  in  die  Religion  eiu,  erhielt  aber  kein  Gehalt,  sondern  nur  die  Aus- 
sicht auf  eine  Pfründe.  Die  Übersiedlung  Johanns  nach  der  Mark  gibt 
Wagner  Veranlassung,  eingehend  die  Beziehungen  zwischen  Friedrich  II. 
und  Albrecht  zu  behandeln,  und  so  wächst  sich  hier  das  Work  fast  zu  einer 
allgemeinen  politischen  Geschichte  der  Mark  aus.  Joachim  I ,  in  Franken 
bei  seiner  Grofsmutter  erzogen,  empfing  Lateinunterricht  nach  der  ge- 
druckten Grammatik  des  Johann  Greufser;  ein  Kodex  in  der  Göttinger 
Universitätsbibliothek,  der  auf  der  Kadolzburg  zusammengetragen  wurde, 
unterrichtet  uns  über  die  Lektüre  der  Knaben,  Terenz,  Sallust  u.  a.  Von 


u.  d.  Wanderblut  xu  Wilenack:  FBPQ.  19,  S.  891—422.  —  9)  G.  Schuster  u.  F.  Wagner, 
D.  Jugend  u.  Erzieh,  d.  Kurfürsten  v.  Brandenburg  u.  Könige  r.  Preufren.  1.  D.  Kurf. 
Friedrich  I.  u.  II.,  Albrecht,  Jobann,  Joachim  I.  u.  II.  (=  Mo».  Germ.  Paed.  XXXIV.)  Berlin, 
A.  Hofmann  Sc  Co.   XXIII,  608  8.  M.  24.  |[T*chirch:  FBPG.  20,  S.  248/8  (anerkennend).]) 
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besonderem  Wert  ist  der  Abschnitt  über  die  Krankheit  des  Kurfürsten 

Jobann  wegen  des  zum  erstenmal  veröffeutlichten  Briefwechsels  zwischen 

ihm  und  dem  Markgrafen  Friedrich  Uber  die  RQckberufung  Joachims  nach 

der  Mark.    Bei  der  Besprechung  der  Vormundschaft  vom  J.  1499  wird 

darauf  hingewiesen,  dafs  der  Hausvertrag  von   1473  nicht  als  ein  für  alle 

Zukunft  bindendes  Hausgesetz  aufgefafst  wurde,  da  ja  1499  die  Anschauung 

bestand,  Joachim  habe  zusammen  mit  seinem  Bruder  Albrecht  die  Mark 

geerbt.    In  dem  Kapitel  über  Joachim  II.  betont  W.  den  entscheidenden  4 

Eiuflufs  des  Erzbischofs  Albrecht  und  bietet  biographische  Daten  über  die 

Lehrer  und  Erzieher  des  Kurprinzen,  besonders  Vigilantius.    Da  man  die 

Lehrbücher  nicht  kennt,  sich  auch  weder  Schülerarbeiten  noch  Kinderbriefe 

erhalten  haben,  so  war  W.  auf  Rückschlüsse  aus  den  Ergebnissen  des 

Unterrichts  angewiesen.    Die  Heiratspläne  geben  ihm  Veranlassung,  die 

klagliche  Schaukelpolitik  Joachims  I.  in  ein  helles  Licht  zu  rücken.  Er 

schliefst  mit  der  Schilderung  der  Vermählung  mit  der  sächsischen  Prinzessin. 

Unter  den  Anlagen  sind  die  Originalbriefe  der  fürstlichen  Personen,  ferner 

die  Abschnitte  über  Johann  Greufser  und  den  Kadolzburger  Kodex  von 

besonderem  Interesse.    Mag  auch  die  Ausbeute  für  die  Erziehungsgeschichte 

hier  und  da  nicht  allzu  reich  sein,  so  hat  doch  die  allgemeine  Geschichte 

dor  Mark  höchst  dankenswerte  Förderung  erfahren.  I 

Reformation  und  Gegenreformation.  Der  2.  und  3.  Jg. 
des  Jb.  für  brandenburg.  Kirchengeschichte  haben  gehalten,  was  der  erste 
versprach,  und  zwar  verdanken  sie  ihre  wissenschaftliche  Höhe  dem  un- 
ermüdlichen Fleifso  von  Nik.  Müllor.10"15)  Er  hat  sich  u.  a.  zur  Aufgabe 
gemacht,  die  Vergangenheit  des  Berliner  Doms  zu  durchforschen  sowie 
seine  Statuten  und  die  Geschichte  des  Gottesdienstes  an  der  Kirche  in  den 
J.  1540 — 98  oingehend  zu  schildern.  Seiner  Feder  entstammen  ferner 
kürzere  Aufsätze  über  die  Besuche  Melanchthons  am  brandenburg.  Hofe 
1535  und  1538  sowie  über  den  Berliner  Hofprediger  Jakob  Schenk.  So 
sind  in  diesem  stattlichen  Bande  »wertvolle  Bausteine  für  den  An-  nnd 
Ausbau  der  kirchlichen  Orts-  und  Provinzialgeschichte  gesammelt'.  — 
Tschirch16)  stellt,  den  Spuren  des  Hofastrologen  Joachims  I.  Carion  nach- 
gehend, fest,  dafs  er  in  Tubingen  unter  dem  bekannten  Astrologen  Stoeffler  * 
studiert  habe.  —  Eine  Ergänzung  zu  Hennigs  Arbeit  bietet  Kalkof,17 
der  die  erhöhten  Ansprüche  Joachims  I.  der  Kirche  gegenüber  erläutert: 
so  trat  er  für  Hieronymus  Schulz,  seinen  Kandidaten  für  Havelberg,  sowie 
für  die  Anerkennung  des  kurfürstlichen  Nominatiousrechtes  an  den  drei 
Laudesbistümern  ein.  —  Auf  der  Hofordnong  von  1537  fufsend,  entwirft 
Hintze1")  ein  lebendiges  Bild  von  der  Art,  wie  man  am  Berliner  Hofe 
lebte  und  wirtschaftete  und  wie  in  Ratsstube,  Kanzlei  und  Hofrentei  ge- 

10)  N.  Malier,  D.  Besuche  Melanchtbone  am  kurfUratl.-brandsnb.  Hofe  1585  u. 
1538.  («=  Jb.  f.  brand.  Kirchengeach.  2/3  S.  10/9.]|  —  ||)  id.,  Jacob  Schenk,  kurf. 
Hofprediger  in  Berlin  1545/6.  (=  ib.  S.  19  —  80.)  —  18)  id.,  Grtlnd.  u.  erster  Zustand 
d.  Domkirche  in  Köln- Berlin.  (=  ib.  S.  68—233.  —  13)  id.,  D.  Statuten  d.  Duma  au 
Köln-Berlin  u.  Bruchstücke  d.  Breviarius  deaselben.  (ssa  ib.  S.  238/7.)  —  14)  id  ,  Z.  <j 
Qeaeh.  d.  Gottesdienstes  d.  Domkirche  zu  Berlin  in  d.  J.  1540  —  98.  («=  ib.  S.  337—550.) 
—  15)  Sonneck,  D.  Beibehält,  kath.  Formen  in  d.  Reformation  Joachims  II.  u.  ihr«  all- 
mählich« Besaitig.  (Lag  nicht  vor.)  —  16)  0.  Tschirch,  Johannes  Carion,  kurbrandanburg. 
Hofaatrolog:  JBflV.  Brandenburg  t/H.  8.  54f.  —  17)  P.  Kalkof,  D.  Besieh,  d. 
Hohenzollern  a.  Kurie  1518  —  95.  (=  Quellen  u.  Untersuch.  9,  I.)  —  18)  Uintxe,  Hof- 
u.  Landesrerwalt.  in  d.  Mark  Brandenburg  unter  Joachim  II.  (=  Hohenz.  Jb.  10,  S.  188—6?.) 
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arbeitet  wurde  und  begründet  im  Gegensatz  zu  Bornhak  seine  Auffassung 
von  der  inneren  Geschichte  Brandenburgs  im  16.  Jh.  Schon  Joachim  II. 
hatte  einen  organisierten  Rat,  und  nicht  erst  durch  Joachim  Friedrich  ist 
ein  consilium  formatum  gebildet  worden.  Der  Hofordnung  zufolge  hielten 
die  'wesentlichen  Räte'  täglicho  Sitzungen  von  6—7  Stunden  unter  Leitung 
der  beiden  höchsten  Hofbeamten  ab.  Der  Kreis  der  Räte,  teils  Edelleute, 
teils  Gelehrte,  war  fest  begrenzt.  Zwei  Gruppen  von  Geschäften  werden 
deutlich  unterschieden:  die  kurfürstlichen  und  die  Justizsachen.  Zuerst 
nimmt  mau  die  Sachen  vor,  die  das  Haus-  und  landesfürstliche  Interesse 
und  die  allgemeine  Landesregierung  betreffen,  und  dann  fungiert  die  Rats- 
stube selbst  als  Kammergoricht,  sobald  Parteien  ordnungsmäfsig  vorgeladen 
sind.  Im  Gegensatz  zu  Holtzo  vertritt  U.  die  Auffassung,  dafs  die  Be- 
stimmungen des  Entwurfs  von  1516,  denen  zufolge  das  Kammergericht  ein 
Quartalgericht  mit  ständischen  Beisitzern  neben  den  kurfürstlichen  Räten 
war,  kaum  zur  Durchführung  gelangten;  vielmehr  ging  in  Verbindung  mit 
dem  sich  einbürgeuden  schriftlichen  Verfahren  die  Umwandlung  des  Kammer- 
gerichts zu  einem  ständigen  Gerichtshof  vor,  auf  dessen  Besetzung  die  Stände 
keinerlei  Einflufs  hatten.  Die  Bedeutung  der  'Reformation'  von  1540  be- 
stand also  nicht  in  der  Einführung  des  schriftlichen  Verfahrens  oder  der 
Ständigkeit  des  Gerichtshofes,  sondern  sie  sollte  vor  allem  die  Rechtspflege 
beschleunigen  und  die  Kosten  vermindern.  Das  Berliner  Hofgericht  war 
bereits  vor  1543  eingegangen,  wio  denn  auch  in  der  Reformation  von  1540 
dio  Zusammenlegung  der  Gerichtsbarkeit  des  Hofgerichts  mit  der  des  Kammer- 
gerichts als  vollendete  Tatsache  erscheint.  Eine  merkwürdige  Ähnlichkeit 
zwischen  der  Entwicklung  des  Behördenwesens  iu  Frankreich  und  Branden- 
burg läfst  sich  feststellen,  wobei  die  Zeitunterschiede  einen  Mafsstab  für  den 
Abstand  der  allgemeinen  Kulturgrade  geben.  Das  erste  Kollegium,  das  sich 
aus  der  unorganisierten  Masse  von  Räten  und  Dienern  herausbildet,  ist  im 
13.  Jh.  dort  das  Pariser  Parlament,  hier  im  16.  Jh.  die  Ratsstube.  Beide 
Behörden  sind  nicht  ausscbliefslich  Gericht,  sondern  haben  anfangs  auch 
politische  Geschäfte  zu  besorgen.  Die  Bornhak-Droysensche  Auffassung, 
als  ob  erst  die  Errichtung  des  Geheimen  Rates  i.  J.  1604  den  Beginn  einer 
neuen  Regierung  durch  Beamte  bezeichne,  läfst  sich  H.  zufolge  in  dieser 
Schärfe  nicht  aufrecht  erhalten.  Von  einer  förmlichen  Mitregierung  der 
Stände,  deren  Finanzwirtschaft  lediglich  Schuldenverwaltung  war,  könne 
demnach  in  der  Mark  nicht  die  Rede  sein.  Freilich  erübrigt  sich  noch,  aus 
Akten  und  Urkk.  den  Beweis  zu  erbringen,  inwieweit  die  eiuzelnon  Be- 
stimmungen der  Hofordnuug  praktisch  durchgeführt  wurden.  —  Hafs19) 
verfolgt  an  der  Hand  der  dürftigen  Quellen  die  einzelnen  Etappen,  die  zur 
Ausbildung  einer  besonderen  Behörde  für  die  Domänenverwaltung,  der 
Amtskammer,  führten,  die  zuerst  1577  (Geheimes  Staatsarchiv  Rep.  22,  329) 
genannt  wird.  —  Im  Anschlufs  an  die  Kerusche  Publikation  über  deutsche 
Hofordnuugen  des  16.  und  17.  Jh.  erläutert  Hafs20)  die  Datierung  der  drei 
im  Kgl.  Hausarchiv  befindlichen  Redaktionen  der  Hofordnung  Joachims  II.  — 
Mit  weitem  Blick  schildert  Hintze91)  in  scharfen  Umrissen  die  drei 
Epochen  des  Kirchenregimentes,  dio  sich  durch  die  drei  Worte  Episkopalis- 


—  19)  M.  Ha.-.  Über  d.  Verwalt.  d.  Amts-  n.  Kammeriaehen  unter  Joachim  II.  u.  Johann 
Georg:  FBPO.  19,  S.  227—30.  —  20)  id.,  Benign,  über  d.  Hofordn.  Joachim«  II.:  ib. 
8.  228 ff.   —  21)   O.  Hintze,   D.  Epochen  d.  evang.  Kircuenregimentea  in  Preufrcn: 
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raus,  Territurialismus  und  Presbyterial-  und  Synodalverfassung  am  besten 
kennzeichnen  lassen.  —  Lonnhoff ü2)  verfolgt,  dasselbe  Gebiet  behandelnd 
wie  1905  Hedemann,  die  bald  nach  dem  Aufang  des  16.  Jb.  beginnende 
Gcsiudegesetzgebung  und  stellt  fest,  dafs  im  17.  Jh.  die  Gesiudeordnungen 
aus  ständischer  Initiative  hervorgehen  und  grösstenteils  'zum  Gesetz  er- 
hobene Wünsche  der  Stände'  sind.  Im  18.  Jh.  wurden  die  Anträge  der 
Ständo  nicht  mehr  in  gleichem  Mafse  berücksichtigt,  uud  die  Ordnung  von 
1769  brachte  dem  Gesinde  einzclno  Erleichterungen.  —  Genthe*3)  unter- 
streicht auf  Grund  archivalischer  Studien,  wie  wichtig  die  Stellung  des 
Oboi Jägermeisters  für  dio  Vertilgung  des  Raubzeuges  war,  und  entwirft 
biographische  Skizzen  dieser  Beamten,  von  Heinrich  von  Saudersieben 
i.  J.  1579  an  bis  Graf  Moltke  1825;  S.  265  gibt  er  eine  Übersicht  über 
seine  eigenen,  dio  Jagdgeschichto  betreffenden  uud  iu  verschiedenen  Zeit- 
schrilten erschiononon  Aufsätzo. 

Neuzeit  von  1648  an.  Manche  Streiflichter  auf  das  Leben  am 
Berliner  Holo  fallen  durch  dio  Arbeit  des  französ.  Gymnasialprofessors 
Pag«s,S4)  der  sich  ebenso  gründlich  wie  Lavisso  mit  der  Geschichte 
Brandenburgs  beschäftigt  und  iu  Berlin  archivaliscbe  Studien  gemacht  hat.  — 
Gestützt  auf  umfassende  Lokalstudien  und  -kenntnisse  entwirft  Schneider85) 
eiu  Kulturbild  von  dor  Entstehung  einiger  Schweizer  Siedlungon  in  don 
Ämtern  Alt-Ruppiu  und  Lindow;  sie  wurden  Endo  des  17.  Jh.  einem  be- 
sonderen 'Direktorium  zum  Schweizer  Etablissement'  unterstellt;  die  Gesamt- 
zahl der  wegen  Hungersnot  Ausgewanderten  ist  auf  1000  Köpfe  zu  schätzen.  — 
So  dankeuswert  es  ist,  dafs  Gundlach,20)  der  Vf.  der  gründlichen  Ge- 
schichte Charlottenburgs,  auf  Grund  der  Materialien  des  Geheimen  Staats- 
archivs uud  des  Berliner  Stadtarchivs  Daten  über  die  Bestellung  der 
städtischen  Beamten,  ihre  Beiträge  zur  Rekrutenkasse  u.  s.  f.  gibt,  so  ist 
es  doch  nicht  angängig,  aus  diesem,  zur  selbeu  Zeit  doch  auch  iu  Frank- 
reich üblichen  Ämterkauf  eine  Verurteilung  des  preufs.  Absolutismus  her- 
leiten zu  wollen.  Übrigens  hatte  Hintze  in  dem  Einloitungshaude  der  Akta 
Borussica  (6,  1)  bereits  festgestellt,  dafs  es  unter  Friedrich  Wilhelm  I.  bei 
einer  grofsen  Anzahl  von  Stelleu  zu  einem  förmlichen  System  des  Amter- 
kaufes  durch  den  Meistbietenden  kam,  wobei  die  Rücksicht  auf  die  < 
Qualifikation  des  Bewerbers  häufig  vor  dem  fiskalischen  Interesse  zurück- 
trat. —  Aus  dem  umfangreichen  Inhalt  der  neuen  Bände  der  Acta 
Borussica27)  seien  folgende  für  die  Mark  speziell  in  Betracht  kommende 
Abschnitte  hervorgehoben:  Justizvisitarion  durch  Cocceji  in  Berlin,  Küstrin, 
der  Altmark,  der  Herrschaft  Schwedt,  dio  Wahl  des  Direktors  des 
Departements  der  kurmärk.  Landschaftssachen,  ferner  kurmärk.  Landrats- 
wahlen,  Einführung  der  Beaufsichtigung  der  städtischen  Forstwirtscbafts- 


HZ.  98,  S.  67  —  118.  —  22)  E-  ennhoff,  D.  ländl.  Gesindewaten  in  d.  Kurmark  Branden- 
burg v.  16.  bin  19.  Jb.  Tl.  1.  (=  Untersuch,  z.  dt.  Staits-  u.  Rechtefteioh.)  Breilau. 
|(\.  Sommerfeld:  FBPG.  19,  S.  576,8  (anerkennend).]|  —  2«J)  Gentha,  D.  preufs.  Ober- 
jagermeister.    (=  Ilohenz.  Jb.  10,  S.  861  —  74.) 

24)  G.  Page»,  Le  grand  <<lecteur  et  Louie  XIV.  1660—88.  663  S.  —  25)  H. 
Schneider,  1).  Schweizer  Kolonie  in  d.  Mark.  Progr.  Wilhelm«- Gymn.  Berlin.  —  26) 
W.  Gundlach,  Friedrich  Wilhelm  I.  u.  d.  Bestell,  d.  «titdt.  Beamten.  (=  Bausteine  i.  Preufs. 
Gesch.,  hrsg.  v.  Gundlach,  NF.  1.)  Jena,  Costenoble.  85  S.  M.  2,50.  |[Hintse:  FBPG.  1», 
8.  (97 f.;  Hafs;  UZ.  (d.  Tendenz  ablehnend). ]|  —  27)  Schmoller  u.  Hintze,  Behörden- 
Organisation  u.  allgero.  Suataverwalt.   Akten  v.  gl.  Mai  1749  bia  1.  Aug.  1750.    (=  Acta 
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politik,  das  Personal  der  Akziseverwaltuug  u.  a.  m.  —  Die  Arbeit  von 
Neu  haus28)  Uber  friderizianirche  Kolonisation  im  Wartegebiet  ist  auf  so 
gründlicher  Durcharbeitung  der  Archivalien  im  Regierungsarehiv  zu  Frank- 
furt a.  0.  aufgebaut,  dafs  sie  als  sehr  dankenswerte  Ergänzung  zu  Behcim- 
Scbwarzbach  zu  begrüfseu  ist,  zumal  wissenschaftliche  Spezialarbeiten  über 
Teilgebiete  der  altpreufs.  Kolonisationsgeschichte  bisher  fast  gänzlich  fehlteu. 
Die  zu  °/,0  aus  Polen,  Sachsen,  Mecklenburg,  Pfalz  und  Württemberg 
stammenden  Kolonisten,  über  deren  Bettelhaftigkeit  und  Arbeitsscheu  bei 
v.  Dohm,  Lamotte,  Mehring  bisher  communis  opiuio  herrscht,  waren  durch- 
aus kein  verlorenes  Gesindel,  sondern  Leute,  die  man  sich  daraufhin  aus- 
gesucht hatte,  ob  sie  in  absehbarer  Zeit  ohne  weitere  Beihilfe  zu  existieren 
vermöchten,  wie  dies  auch  schon  durch  Beheim-Schwarzbach  in  den 
brauchbaren  Abschnitten  über  Kolonistcnauwerbungen  betont  wurde.  Voll- 
bauern von  bescheidenem  Wohlstand  geben  der  Kolonisation  ihr  charakteri- 
stisches Gepräge.  Eine  zweite  Kategorie  von  Kolonisten,  nämlich  Vorwerks- 
kolonisten, Spinner  und  Arbeiter,  die  kaum  über  eigene  Mittel  verfügten 
und  deren  Ausetzung  viel  gröfseren  Aufwand  erforderte,  mufsten  sich  zu 
grosseren  Gegenleistungen,  vornehmlich  zu  Hauddiensteu,  verpflichten. 
Während  sich  die  Kolonisation  zuerst  derart  vollzog,  dafs  dio  Königliche 
Immediatkommission,  beziehungsweise  die  Grundherrscbaften  die  eiuzelneu 
Stellen  direkt  an  dio  kleinen  Bewerber  gaben,  bildete  sich  daneben  auch 
das  Entreprisesystem  aus,  d.  h.  eine  Mittelsperson  übernahm  ein  Stück  von 
100 — 1500  Morgen  in  Erbpacht  gegen  die  Verpflichtung,  Kolonistenfamilieu 
als  seine  Hintersassen  darauf  anzusiedeln.  Die  Generalrechnungen  über  die 
neumärk.  Kolonisationsgebiete  haben  sich  im  Frankfurter  Archiv  erhalten 
und  ergeben,  dafs  eine  mindestens  dem  Landeszinsfufs  entsprechende  Rente 
aus  der  Kolonisation  berausgewirtschaftet  wurdo.  Im  weiteren  bietet  Vf. 
interessante  Daten  über  die  Wirtschaftsführung  der  Kolonisten  —  Ertrag- 
nisse des  Körnerbaues  u.  s.  f.  — ,  über  dio  Gründung  von  Kirchen  und 
Schulen  uud  über  die  allmählichen  Modifikationen  der  zuerst  gewählten 
Freizügigkeit  und  völligen  Mobilisation  des  Bodeneigentums.  N.,  der  auch 
auf  vielen  Reisen  die  Verhältnisse  an  Ort  und  Stelle  studiert  hat,  betont 
im  Gegensatz  zu  v.  d.  Goltz,  dafs  die  Sachsengänger  sich  aus  der  völlig 
landbesitzlosen  Eiuliegerbevölkerung  rekrutieren,  die  eine  abgesonderte  Klasse 
für  sich  bilden  und  mit  den  eigentlichen  Kolonisten  nichts  zu  tun  haben. 
Zeichnungen,  Grundrisse,  Photographien  von  Kolonistenhänseru  und  Kirchen 
sowio  Instruktionen,  Verfügungen,  Berichte  im  Urtext  sind  der  Arbeit  bei- 
gegeben. Dafs  von  berufener  Seite  auf  die  mangelhafte  Zitierung  der 
herangezogenen  Aktenstücke  sowio  auf  eine  vielleicht  zu  hohe  Einschätzung 
von  Brenckeuhoffs  Persönlichkeit  hingewiesen  sei,  bleibo  nicht  unerwähnt.  — 
Der  lOOj.  Todestag  Friedrich  Eberhards  v.  Rochow  hat  eine  Anzahl  von  Ge- 
denkschriften  ausgelöst.  Einen  wohltueuden  Eindruck  hinterläfst  Schäfers2*) 
anschaulich  und  mit  grofser  Wärme  geschriebene  Arbeit.  Ihm  ist  es  ge- 
lungen, in  dem  Reekabner  Gutsarchiv,  dem  Archiv  der  Geheimen  Kriegs- 
kanzlei, dem  der  Ritterschaftsdirektion  zu  Berlin  sowie  in  verschiedenen 
Privatsammluugen  einige  wertvolle  Fundo  zu  tun,  so  dafs  er  der  pädagogischen 


Boruiaica  8.)  Berlin,  P.  Paroy.  4°.  IX,  980  S.  |[Hafe:  FBPG.  20,  8.  2f>2tT.]|  —  28) 
Neuhau«,  D.  friderizian.  Kolonisation.  (=  SebVGKeumark.)  |[8kalweit:  FBPU.  20, 
S.  281  f.  (anerktnnend).]|  —  29)  E.  Schäfer,  Fr.  Eberh.  v.  Rochow.    E.  Bild  «.  Leben« 
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and  besonders  der  vielseitigen  humanitär- nationalökonomischen  Tätigkeit 
Bochows  neao  Seiten  abgewinnen  konnte.  Der  Pestalozzi'  der  Mark  hat 
sich  als  Gutsherr  um  die  Aufhebung  der  Gemeinheiten,  um  die  Ver- 
besserung des  Bodens,  die  Reform  der  Fronden  grofse  Verdienste  er- 
worben,  wie  die  Anualen  der  Mark.- ökonomischen  Gesellschaft  bezeugen ;  er 
reformiert  das  Armenwesen  —  als  Vorläufer  v.  Bodelschwinghs!  Aus  dem 
Reckahner  Archiv  bringt  Scb.  neue  Daten  Ober  die  ersten  Lehrer  auf  den 
Rochowschen  Gütern  bei.  Das  Christentum,  so  urteilt  Sch.,  war  ihm  im 
wesentlichen  eine  Morallehre,  aber  eine  solche,  die  er  als  von  Gott  selbst 
und  unmittelbar  gegeben  ansah.  Seine  ganze  Schulreform  zeigt  ein  Ober 
die  Mafsen  nüchternes,  auf  die  Bildung  des  Verstandes  weit  mehr  als  die 
dos  Herzens  gerichtetes  Wesen.  —  Reiniger30)  legt  das  Hauptgewicht  auf 
Rochows  Schriftstellerei,  und  da  seine  Schulschriften  zu  buchhändlerischen 
Raritäten  geworden  sind,  ist  ihre  genaue  Inhaltsangabe  nicht  ohne  Wert. 
Den  Beziehungen  Rochows  zum  Dessauer  Philantropin  schenkt  R.  besondere 
Aufmerksamkeit.  —  Hochinteressant  ist  die  neueste  Veröffentlichung  des 
Grofsen  Generalstabes. 3,1  • 8  *)  Parolebefehle  des  Berliner  Gouverneurs 
v.  Möllendorff,  Revuebestimmungen  für  die  Berliner  und  Potsdamer  Garnison 
aus  den  J.  1803/5  und  das  Parole-  und  Tugebuch  des  Majors  v.  Wienskowski 
versetzen  uns  in  oine  Zeit,  wo  man  sich  durch  allerhand  Änderungen  an 
Montierung,  Bewaffnung  und  an  den  Zöpfen  auf  den  Krieg  mit  Napoleon 
vorbereitete.  Bei  den  Manövern  gingen  die  vorherigen  Bestimmungen  so 
ins  Einzelne,  dafs  von  einer  Ausbildung  der  Führer  für  selbständige  Ent- 
schlüsse keino  Rede  sein  konnte;  dagegen  wurde  auf  die  korrekte  Aus- 
bildung des  Wachtdienstes  das  Hauptgewicht  gelegt.  —  Granier88)  be- 
richtet Uber  die  Anstrengungen,  die  der  Urheber  des  Kyritzer  Justizmordes 
Olarko  zusammen  mit  seiner  Frau  1814/5  in  Paris  machte,  um  bei  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  seine  Rehabilitierung  durchzusetzen. 

Zolleriana,  Kos  er84-85)  schildert  die  Schicksale  verschiedener 
fürstlicher  Paare  auf  Grund  der  gesamten  einschlägigen  Literatur.  Von 
besonderem  Interesse  ist  das  Charakterbild  der  Kurfürstin  Elisabeth,  der 
Gemahlin  Joachims  I.  (Vgl.  ferner  oben  N.  9.) 

Brandenburg.  Berlin.  Seitdem  Streckfufs  i.  J.  1863  und  Schwebel 
25  Jahre  darauf  zusammenfassende  Darstollungen  über  die  Geschabte  Berlins 
veröffentlicht  haben,  ist  dio  Spezialliteratur  aufserordentlich  angewachsen, 
ohne  dafs  von  neuem  der  ernsthafte  Versuch  einer  Gesamtdarstellung 
gemacht  wäre.  Da  ist  einer  Aufforderung  Thudichums  folgend,  Holtze*6) 
in  die  Bresche  gesprungen.  Durch  eingehende  Studien  über  das  'juristische 
Berlin',  Uber  die  Handelspolitik  der  Stadt  im  MA.,  über  Berliner  Chroniken 
und  besonders  über  die  Geschichte  des  Kammergerichts  ausgezeichnet  vor- 
bereitet, hat  er  auf  kurzen  142  Seiten  in  vier  Kapiteln  1.  Berlin  im  MA. 

u.  Wirken».  Gütersloh,  Bertelsmann.  100  S.  M.  1,50.  —  30)  M.  Reiniger,  Friedrich 
Eberhard  v.  Bochow.  —  31)  Au»  d.  Garnieonleben  v.  Berlin  ».Potsdam  1803/6:  Urkandl. 
ßeitrr.  t.  Ge»ch.  d.  preuls.  Heeres.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  70  S.  ([Grenier: 
FBPO.  i»,  8.  292  (anerkennend).],  —  :J2l  H.  Müller,  Wie  kam  es  z.  Kapitulation  v. 
Prenzlau  am  28.  Sept.  1806?  Prenilau,  Mieck.  71  8.  M.  1,50.  |[Granier:  FBPG.  19, 
S.  614/6  (ablehnend)  Jj  —  33)  H.  Granier,  General  Clarke  n.  d.  Exekution  zu  Kyritz 
im  April  1807:  FBPG.  19,  S.  -281/9. 

34)  Koser,  tlohenzollern  u.  Oldenburg  Schleswig-Holstein.  (=  Hohenz.  Jb.  10, 
S.  1—82.)  —  35)  Keller,  D.  IJoheiiiollern  u.  d.  Oranier  in  ihreu  geistigen,  Verwandt- 
schaft!, u.  polit.  Bezieh,    {mm  ib.  S.  221—60.) 
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bis  1448,  2.  die  kurfürstliche,  3.  die  königliche  Residenz,  und  endlich 
4.  'die  Weltstadt  seit  1848'  geschildert.  Gowifs  sind  dem  Vf.  manche  Irr- 
tümer, wie  z.  B.  bezüglich  der  Gründung  Magdeburgs,  der  ersten  Erwähnung 
von  Köln,  untergelaufen;  sicherlich  ist  ferner  die  Darstellung  der  Entwick- 
lung im  19.  Jh.  skizzenhaft  und  von  stilistischen  Unebenheiten  nicht  frei. 
Doch  hält  man  die  H.sche  Arbeit  gegen  dio  Werke  von  Streckfufs  und 
Schwebel,  so  fallen  zwei  Hauptvorzüge  ins  Auge:  während  Schwebel  bei  all 
seinem  Bienenfleifs  durch  seine  phantastischen  Phrasen  oft  unerträglich 
wird,  bleibt  H.  stets  sachlich;  und  mit  besonderer  Liebe,  frei  von  jedem 
vorgefaßten  Parteistandpunkt,  schildert  er  auf  Grund  der  Forschungen  von 
Schmoller,  Friedländer  u.  a.  m.  den  König,  dem  Berlin  so  viel  verdankt, 
der  aber  boi  dem  liberalen  Streckfufs  fast  zum  Zerrbild  wurde,  ich  meine 
Friedrich  Wilhelm  I.  —  Die  2.  Auflage  der  'Bilder  aus  dem  alten  Berlin' 
hat  durch  die  neu  hinzugekommenen,  ausgezeichneten  geschichtlichen  Er- 
läuterungen 0.  Pniowers87)  eine  dankenswerte  Bereicherung  erfahren.  Die 
57  ästhetisch  und  historisch  in  gleicher  Weise  befriedigenden  Abbildungen 
gewähren  in  Verbindung  mit  diesem  Text  ein  anschauliches  Bild  vou  dem 
'alten  schönen  Berlin',  wie  es  sich  in  den  letzten  3  Jhh.  entfaltet  hatte, 
jetzt  aber  leider  immer  mehr  und  mehr  verschwindet.  Das  im  Spiroscheu 
Verlag  erschienene  Büchelchen  verdient  die  Beachtung  jedes  Berliner  Lokal- 
historikers. —  In  mustergültiger  Weise  handelt  Clauswitz88)  über  die 
Pläne  Berlins  und  die  Entwicklung  des  Weichbildes.  Er  verbreitet  sich 
über  die  Entstehung  des  Merianscben  und  Memhardtschen  Planes  und  das 
ältere  Kartenwesen  der  Mark  im  allgemeinen.  Von  speziell  Berlinischem 
Interesse  sind  die  Abschnitte  über  die  Grenzen  der  Berlinischen  und 
Kölnischen  Feldmarken,  über  das  Stadtgebiet  vor  und  nach  der  Städteord- 
nung und  die  Eiogemeiudung  von  1861.  Hier  sind  die  Ausführungen  über 
das  Vorkommen  des  Ausdrucks  Weichbild  in  der  Mark  von  besonderem 
Wert.  Da  der  Vf.  das  Städtische  Archiv,  die  Kgl.  Bibliothek,  die  Göritz- 
Lübeck-Stiftung,  dio  Sammlungen  des  Vereins  für  die  Geschichte  Berlins, 
das  Märk.  Provinzialmuseum  und  zudem  die  Sammlungen  des  Kgl.  Statistischen 
Amtes  und  des  Grofsen  Generahtabes  benutzt  hat,  so  darf  das  beigefügte 
'Verzeichnis  der  im  Druck  erschienenen  Stadtpläne'  auf  eine  bisher  noch 
nicht  erreichte  Vollständigkeit  Anspruch  erheben.  —  Mit  teilweiser  Be- 
nutzung der  Müllerschen  Festschrift  'die  Kgl.  Akademie  der  Künste  1696 — 1896' 
erzählt  v.  Öttingen89)  die  mannigfaltigen  Schicksale  des  jetzt  abgebrochenen 
Gebäudes,  wie  überhaupt  der  Berliner  Kalender  sich  zur  Aufgabe  gemacht 
hat,  die  für  den  Abbruch  bestimmten  historischen  Bauten  Berlins  im 
Bilde  festzuhalten.  —  Das  in  den  J.  1737/9  nach  dem  Vorbilde  Pariser 
Adelshotels  erbaute  Palais  des  Prinzen  Albrecbt  gibt  Vofs40)  Veranlassung, 
eine  Lanze  für  Friedrich  Wilhelm  I.  zu  brechen,  der  diese  französ. 
Palastarchitektur  in  Berlin  heimisch  gemacht  habe.  —  Auf  Grund  aus- 
gedehnter archivalischor  Studien  wird  uns  von  Krieger4148)  eine  Fülle 


36)  F.  HolUe.  Geich,  d.  Stadt  Berlin.  (=  Tübing.  Stud.  1.  III.)  Tübingen,  H.  Lanpp. 
M.  8.  |(Hintze:  FBPG.  19,  8.  6G5  (im  allgem.  anerkennend).]]  -  $7)  O.  Pnlower, 
Bilder  am  d.  alten  Berlin.  —  88)  P.  Clauswitz,  Ü.  Plane  v.  Berlin  u.  d.  Kntwickl.  d. 
Weiehbildee.  Feetschr.  x.  Feier  d.  »Üb.  Hochzeit  d.  Kaieer  Wilhelme  II.  a.  d.  Kaiserin 
Augaate  Viktoria  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  135  S.  |[KrUner:  FBPG.  1»,  S.  668  (anerkennend).]; 
—  S9)  W.  v.  öttingen,  D.  alte  Akademiegebttude  in  Berlin.  (=  Berl.  Kalender  1906  )  — 
40)  G.  Vofe,  D.  Palaia  d.  Prinzen  Albrccht.  (—  ib.l   —   41)   B.  Krieger,  D.  Kgl. 
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kulturgeschichtlichen  Stoffes,  der  durch  zahlreiche  Originalbilder  belebt 
wird,  dargeboten.  1716  wurden  einige  wüste  Plätze  am  Spreeufer  einem 
Refugie  zur  Anlage  von  Maulbeerplantagen  Oberwiesen.  1746  erwarb  Knobels- 
dorf eiu  heute  noch  als  Gärtnerwohnung  benutztes  Landhaus;  1784  ging 
das  Anwesen  an  den  jüngsten  Bruder  Friedrichs  des  Grofsen,  den  Prinzen 
Ferdinand,  durch  Kauf  über.  Dieser  liefs  hier  durch  Boumann  den  Jüngereu 
ein  Schlofs  erbauen,  das  die  damals  schon  beginnende  Reaktion  gegen 
den  Rokoko  veranschaulicht.  Zahlreiche  Pläne  und  Ansichten  veran- 
schaulichen das  Milieu,  in  dem  der  Bau  entstand.  Vf.  entwirft  ausführliche 
Lebensskizzen  der  verschiedenen  Besitzer  des  Schlosses,  besonders  des  Prinzen 
Ferdinand.  Das  Tagebuch  des  Grafen  Lehndorf  erwies  sich  hierfür  als  er- 
giebige Quelle.  Auch  des  Prinzen  August,  der  nach  dem  Tode  des  Vaters 
1813  den  Besitz  antrat,  wird  ausführlich  gedacht  und  das  Leben  im  Schlofs 
und  seiner  Umgebung  zur  Biedermeierzeit  geschildert.  1840  kaufte  Friedrich 
Wilhelm  IV.  das  Schlofs  und  überwies  es  dem  Kronfideikommiss.  Dem 
Werk  fehlt  leider  ein  Register;  forner  steht  die  Ansicht  über  die  Gründe 
des  Eingehens  der  märk.  Seidenindustrie  (S.  8)  nicht  mit  Hintzes  Auf- 
fassung im  Einklang;  endlich  sind  hin  und  wieder  der  Einzelheiten  zu 
viel,  so  S.  77 f.  Immerhin  wird  jeder,  der  sich  für  die  Geschichte 
des  preufs.  Königshauses  oder  die  Lokalhistorie  von  Berlin  und  Umgebung 
interessiert,  an  dem  anregend,  in  behaglicher  Breite  geschriebenen  Buch, 
das  der  Verleger  Frensdorf,  als  rühriger  Sammler  von  Marchica  bekannt, 
fast  überreich  ausgestattet  hat,  seine  Freudo  haben.  —  Den  Jugend- 
eriunerungen  Gustav  Partheys,  eines  Enkels  von  Friedrich  Nikolai,  ent- 
nimmt Frensdorff44)  einige  Daten  über  die  nach  dem  Hubertus- 
burger Frieden  herausgegebenen  und  jetzt  zu  bibliographischen  Seltenheiten 
gehörenden  patriotischen  Kalender;  überhaupt  sei  auf  diese  neuerdings  bei 
F.  erschienenen,  von  Friedel  edierten  Partheyschen48)  Erinnerungen,  die 
uns  in  das  Berlin  zur  Zeit  Friedrich  Wilhelms  III.  versetzen,  hingewiesen: 
so  berichtet  er  u.  a.  über  dio  Besetzung  Berlins  durch  die  Franzosen  (vgl. 
MVGBcrlin  S.  105).  —  In  dieselbe  Zeit  führt  uns  Stölzel,48)  der  die 
Verhandlungen  über  Schillers  Berufung  nach  Berlin  geschichtlich  und  recht- 
lich untersucht.  Im  Mai  1804  wurden  dem  Dichter  3000  Taler  Gnaden- 
gehalt  und  Gebrauch  einer  Hoiequipage  in  Aussiebt  gestellt;  doch  'in  ihm, 
der  sich  von  Weimar  nicht  ganz  trennen  wollte,  lag  der  Grund,  dafs  er 
nicht  sofort  in  den  Genufs  der  von  Friedrich  Wilhelm  III.  gebotenen 
Gnadenerweise  gelangte'.  —  Eine  s^hr  dankenswerte  Bereicherung  orfährt 
die  Berliner  Schulgeschichte  durch  die  auf  gründlichsten  Studien  aufgebaute 
Arbeit  Gilows.47)  Dio  Akten  des  Generaldirektoriums  sowie  des  Ober- 
•■chulkollegiums,  ferner  zahlreiche  Schulprogramme,  Schnlnachrichten,  endlich 
auch  Materialien  der  Archive  und  Bibliotheken  im  Herzogtum  Anhalt  sind 


Schlot»  Bellevue  bei  Berlin  u.  ».  Erbauer  Prins  Ferdinand  v.  Preufsen.  Berlin,  E.  Frens- 
dorf. 181  S.  M.  6.  —  42)  Voll,  Friedrich  d.  Crotta  u.  d.  Berliner  Kalender. 
(sb  Hohenz.  Jb.  10,  S.  275/6.)  —  43)  H.  Houben.  Literar  Diplomatie,  (a  Vofi.  Zg„ 
SonntagitbeU.  No.  87.)  —  44)  F..  Frensdorff,  Berliner  Berlockenkalender  au»  d  J.  176S. 
I  =-  Berl  Kalender  1906.)  —  45)  <*.  Partbey,  Lebenserinner.  H».  fUr  Freunde.  Hr»c. 
v.  E.  Friedel.  2  Bde.  Privatdruck.  Berlin,  E.  Frensdorf.  VI,  461  S.;  542  S.  —  4«) 
A.  8töl/.el,  D.  Verband!.  Ober  Schillere  Beruf,  nach  Berlin,  geschirhtl.  u.  recht!,  unter- 
sucht. Berlin,  F.  Vehlen.  1<»06.  97  8.  —  47)  H.  «ilow,  D.  Berliner  Handelsschulweeen 
d.  18.  Jb.  im  Zusammenhang  mit  d.  pädagog.  Beetreb.  »einer  Zeit:  Won.  Uerm.  Paed.  86. 
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für  diese  Arbeit  ausgebeutet.  Die  bekannte  1747  begründete  Heckersche 
Realschule  hatte  bereits  kaufmännischen  Realien  einen,  wenn  auch  be- 
scheidenen Platz  eingeräumt!  Eine  Mauufaktur,  Kommerzien-  und  Handels- 
klasso  wurde  ihr  im  Winter  1748  angefügt.  Bis  1791  blieb  diese  Schule 
die  einzige  Berliner  Anstalt,  an  der  handelswissenschaitlicher  Unterricht 
erteilt  wurde.  Sind  wir  über  dio  Heckereche  Realschule  schon  einigermafsen 
orientiert  gewesen,  so  waren  dagegen  die  Fäden,  welche  dio  1791  mit 
Unterstützung  der  Berliner  Kaufmannschaft  gestiftete  Handelsschule  in  Berlin 
mit  dem  Dessauer  Philanthropin  verkuüpften,  noch  nicht  aufgedeckt.  Hier 
hat  ihr  Begründer  Schulz  doch  die  Anregung  für  eine  in  Berlin  zu  gründende 
kaufmännische  Erziehungsanstalt  empfangen.  G.  hat  sich  nicht  die  Mühe 
verdriefsen  lassen,  die  nach  Dutzenden  zählenden  Schriften  dieses  Mannes 
durchzuarbeiteu,  eines  Mannes,  der  von  der  Notwendigkeit  der  Bildung 
künftiger  Kaufleute  durch  eino  schon  von  unten  auf  als  Fachschule  gestaltete 
Handelsschule  überzeugt  war.  'Ein  gut  Stück  Leidensgeschichte'  hat  G.  zu 
erzählen,  denn  das  von  Gedike  geleitete  Oberschulkollegium  verhielt  sich 
der  Handelsschule  gegenüber  feindlich,  wohl  auch  deshalb,  weil  Schulz 
manchmal  tüchtig  auf  die  herrschende  'lateinische  Michelei'  loswetterte.  So 
fristete  die  Anstalt  nur  ein  kümmerliches  Leben;  auch  ihre  dank  Struensee 
erfolgte  Umwandlung  in  eine  Kgl.  Handelsschule  1803  änderte  daran  nichts. 
—  Gotthilf  Weifssteins  Berliner  Kuriosa  enthalten  Beiträge  zur  Sittengeschichte 
der  Hauptstadt;  Druckers48)  'vergnügter  Weinhändler'  entstammt  der  Ein- 
leitung zu  dem  Buch.  —  Anläfslich  des  lOOj.  Jubiläums  der  sich  haupt- 
sächlich aus  höhereu  Beamten  zusammensetzenden  'gesetzlosen  Gesellschaft' 
hat  Soehlke*9)  ihre  Schicksale  in  einer  Festschrift  geschildert,  aus  der 
Metzel  in  den  M  VG Berlins  einiges  mitteilt.  —  Die  allgemeine  deutsche 
Biographie  bringt  die  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Berliner  Gelehrten, 
nnter  denen  besonders  das  feinsinnige  Lebensbild  Albert  Naud6s6ü~58)  aus  der 
Feder  von  Mareks  notiert  sei.  —  Zuletzt  sei  eine  ganz  ausgezeichnete,  aus 
der  Schmollerschen  Schule  hervorgegangene  Arbeit  einer  Dame,  Fräulein 
Reimers,54'56)  genannt,  die  auf  Grund  sorgfältigster  sozialer  Studien  die 
Entwicklung  eines  erst  nach  dem  Kriege  1870/1  als  'Verlegenheitserwerb' 
emporgeschossenen  Industriezweiges,  nämlich  der  Berliner  Filzschuh-Industrie, 
schildert,  in  der  sich  hauptsächlich  Handwerksmeister,  die  durch  die  Fabriken 
brotlos  geworden  waren,  zusammenfanden. 

Priei/nitz.  Da  im  16.  und  17.  Jh.  Hohenzollernprinzen  vielfach  zu 
Zechlin  residierten,  bildeten  sich  enge  Beziehungen  zwischen  ihnen  und 
Wittstock,  denen  Polthier,66)  der  sich  seit  Jahren  mit  der  Priegnitzer 
Lokalbistorie  beschäftigt  hat,  nachgebt.  —  Auf  Grund  der  Nachrichten  des 
Kuhsdorfer  Kirchenbuches  bietet  Kopp,67)  der  Pfarrer  des  alten,  durch 
seine  Wehrkirche  sich  auszeichnenden  Dorfes,  anregende  Ausführungen  über 
dio  Schicksalo  der  Familie  Quitzow  vom  17.  bis  19.  Jh.,  die  einst  in  Kuhs- 
dorf viele  Jhb.  ansässig  war,  aber  jetzt  von  dort  wie  überhaupt  aus  der 


Berlin,  A.  Hofmann  4  Co.  XII,  341  f».  M  10.  —  48)  L  Drnckar,  D.  Ttrgnügte 
Wiinhlndler:  MVGBerlin  8.  PI  f.  -  49)  Soeh  1k  e- Metzel,  0.  Zwangloie  1806—11)06: 
ib.  8.  57  -61.  —  50)  Naode":  ADB.  f>2  8.  592ff  —  51)  Kiepert:  ib.  51.  8.  138ß.  — 
52)  i  ngenocheid:  ib.  8.  581  ff.  —  58)  F.  v.  Ranke,  40  angedruckte  Briefe  Leopold 
v.  Ranket:  DR.  4,  8.  216  —  28,  308-  14.  —  54)  Reimera,  Berliner  FÜMchob-Indnitrie. 
(=  Staat.-  n.  eozialwiaienaeh.  Forsch.  21,  IV.)  —  55)  Grandke,  L>.  Berliner  Sebneider- 
gewerbe  im  19.  Jb.    (Lag  nicht  »or.) 
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Priegnitz  längst  verschwunden  ist.  —  Von  dem  zn  Havelberg  gegründeten 
Musenm,  das  die  langentbehrte  Lücke  ausfallen  und  eine  Zentralstelle  für 
ortsgeschichtliche  Forschungen  werden  sollte,  hat  man  bislang  wenig  gehört.58) 
Mittelmark.  Zur  Geschichte  der  Juden  in  Brandenburg  a.  H.  liegt 
oine  von  Ackermanu59)  geschriebene  Monographie  vor.  Von  berufener 
Seite  ist  darauf  hingewiesen,  dafs  diese  Arbeit,  obwohl  sie  auf  Grund  der 
Akten  des  Geheimen  Staatsarchivs  sowie  der  Brandenburger  und  Zerbster 
Stadtarchive  aufgebaut  ist  und  mit  Sorgfalt  dio  Spuren  der  Juden  vom 
13.  Jh.  an  mit  besonderer  Berücksichtigung  des  16.  Jh.  verfolgt,  durch 
tendenziöse  Einseitigkeit  peinlich  berührt.  —  Eich  holz40)  wendet  sich 
gegen  die  Ausführungen  von  Michaelis  über  die  Petrikapelle  zu  Brandenburg 
und  weist  nach,  dafs  für  das  hoho  Alter,  das  der  Kapelle,  besonders 
ihrem  unteren  Teil,  zugesprochen  wird,  sich  am  Bau  selbst  keinerlei  An- 
zeichen befinden.  —  Krabbo61,89)  veröffentlicht  eine  vom  Geheimen  Staats- 
archiv aus  dem  Nachlafs  des  Berliner  Bankiers  Meyer  Cohn  erworbene  Urk. 
der  Markgrafen  Otto  IV.  und  Konrad  für  das  Domstift  Brandenburg  vom 
26.  Mai  1283.  —  Auf  Grund  der  Akten  des  Geheimen  Staatsarchivs  und 
des  Brandenburger  Stadtarchivs  gibt  v.  Bardolcben6**84)  eine  eingehende 
Schilderung  städtischer  Musterungen  unter  Johann  Georg.  —  Dem  bei 
Laudshut  geschlagenen  General  Fouque*5)  wurde  1760  das  Benefiz inm 
der  Domprobstei  in  Braudonburg  durch  den  König  verliehen.  Der 
alte  Haudegen  nahm  es  mit  seinen  Pflichten  ernst,  nicht  allem  dafs 
er  regelmäfsig  dio  Kirche  besuchte,  auch  der  Kitterakademie  widmete 
er  seine  Fürsorge.  —  Seidel ew)  bietet  einen  auf  gründlichen  Studien  auf- 
gebauten Beitrag  zur  märk.  Kunstgeschichte.  Unter  Friedrich  Wilhelm  II. 
begann  auch  auf  dem  Gebiete  der  Kunst  und  des  Gartenbaues  eine  be- 
wufste  Reaktion  gegen  die  friderizianische  Zeit.  Da  Gontard,  der  die 
erste  Skizze  für  das  Marmorpalais  entworfen,  sich  für  einen  derartigen 
Bruch  mit  der  Vergangenheit  nicht  als  elastisch  genug  erwies,  wurden 
etwa  1790  die  baulichen  Arbeiten  im  Innern  Langhans  übertragen.  Die 
wundervollen  Reproduktionen  der  schönen  Langhansschen  Entwürfe  bilden 
eine  besondere  Zierde  dieses  Aufsatzes.  —  Theuner,87"68)  durch  lang- 
jährige archivalischo  Studien  mit  der  Geschichte  der  Lausitz  vertraut, 
schildert  anläfslich  der  Feier  der  350j.  Zugehörigkeit  von  Beeskow-Storkow 
zur  Mark  die  wechselvollen  Schicksale  dieser  beiden  Herrschaften  von 


56)  C.  Polt  hier,  Übtr  d.  p«ra6nl.  Bezieh,  d.  Höh  entöltem  z.  Priegnitz  u.  ins» 
besonder,'  z.  Stadt  WitUtoek.  Progr.  Gymn.  WitUtoek.  —  5?)  Kopp,  Künsdorf.  —  &S) 
0.  Tuselmann,  D.  ersten  25  Jahre  (1880  -1905)  d.  Höheren  Schule  in  Harelberg. 

59)  A.  Ackermann,  Gesch.  d.  Juden  in  Brandenburg  e/H.  Berlin,  L.  Lamm. 
Vin,  «24  S.  M.  4.  |[Gebauer:  FBPG.  20,  S.  244/6.]|  —  60)  P^  Kienholz,  Z.  Gesch. 
d.  Petrikirche  auf  d.  Burg  zu  Brandenburg:  JÜHV Brandenburg  a/H.  —  61)  H.  Krabbo, 
D.  Urk.  d.  Markgrafen  Ottos  IV.  u.  Konrad  v.  Brandenburg  fUr  d.  Domstift  Brandenborg 
v.  26.  Mai  1283:  ib.  —  62)  id.,  Gernand  vor  seiner  Ernenn,  z.  Bischof  v.  Brandenburg. 
(=  Jb.  f.  brand.  Kirchengesch.  2/8,  8.  1  —  10.)  —  63)  C.  v.  Bardeleben.  Einiges  Ober 
d.  Kriegswesen  d.  Alt-  u.  Neustadt  Brandenburg  z.  Zeit  d.  Kurfürsten  Johann  Georg: 
JBHVBrandenburg  a/H.  —  64)  Job.  H.  Gebauer,  D.  evang.  Pfarrer  der  d.  Patronat 
d.  Brand.  Domkapitels  unterstehenden  Gemeinden  im  16.  u.  17.  Jh.  (=  Jb.  f.  brand. 
Kirchengesch.  2/8,  S.  80-68.)  —  65)  0.  Becker,  General  Fonqul  in  Brandenbarg: 
JBIIVBraudenborg  a/H.  —  66)  Seidel,  D.  Marmorpalais  im  Neuen  Garten  an  Potsdam. 
(—  Hohenz.  Jb.  10,  S.  33-92.)  —  67)  Theuner,  Aus  d.  Voraeit  d.  Kreises  Beeskow- 
Storkow.  Festsebr.  d.  Kreises  a.  Feier  d.  850j.  Zagehörigkeit  z.  Mark  Brandenburg.  Beeskow. 
-  68)  X  D.  Andenkend.  Universität  Frankfurt,  26.  April  1506  bis  10.  Aug.  1811.  Frank- 


Digitized  by  Google 


§  83.    Brandenburg.  Spats. 


11,161 


der  ältesten  Zeit  bis  zum  16.  Jh.  Da  das  Stadtische  Archiv  zu  Beeakow 
äufserst  reichhaltig  und  gut  geordnet  ist,  so  sind  die  Daten  Ober  die  Ge- 
schichte dieser  Stadt  von  besonderem  Interesse.  Anschaulich  werden  die 
Tage  der  liibersteinschen  Herrschaft  sowie  der  s&cha-lebns.  Pfandschaft 
geschildert,  wie  überhaupt  die  Gelehrsamkeit  des  Vf.  der  Anschaulichkeit 
und  Lebendigkeit  der  Darstellung  nicht  im  geringsten  Abbruch  tut.  — 
Der  neugegröndete  Verein  für  Heimatskunde  zu  Eberswalde  hat  den  1.  Jg. 
-einer  Mitteilungen  veröffentlicht  Neben  allerhand  Folklore  seien  besonders 
hervorgehoben  die  Schmidt  scheu  <!!\  Beiträge  zur  Geschichte  von  Lichter- 
felde bei  E.,  die  hie  und  da  Mangel  an  historischer  Schulung  ver- 
raten, aber  von  Fleifs  und  Liebe  zur  Sache  zeugen  nnd  mancherlei 
Inedita  aus  dem  Gebeimen  Staatsarchiv,  dem  Gutsarchiv  und  dem  Ebers- 
walder  Stadtarchiv  bringen,  und  ferner  der  Vortrag  von  Boldt70)  über  die 
St  Georgskapelle. 

Uckermark.  Der  Uckermark.  Geschichtsverein  war  auch  in  diesem 
Jahr  eifrig  bei  der  Arbeit  Von  den  gedruckten  Anfsfttzen  seien  die 
interessanten  und  neue  Wege  weisenden  Ausführungen  Passows71)  über  die 
Prenzlauer  Hl.  sowie  der  Vortrag  von  Ohle  über  die  Ketzer  und  Märtyrer 
der  Uckermark  erwähnt.  Me  photograpbische  Wiedergabe  des  von 
J.  v.  Winterfeldt72  ")  in  der  Hiudenburgcr  Kirche  entdeckten  Gobelins 
ist  besondere  daukeuswert. 

tfiederlausitx.  Jentach,78)  der  unermüdliche  Vorsteher  des 
Gubener  prähistorischen  Museums,  bietet  eine  erschöpfende  Obereicht  über 
die  im  Berichtsjahre  gemachten  Funde.  —  Mielke79)  geht  wie  stet9  von 
grofsen  Gesichtspunkten  aus,  wenn  er  versucht  die  Stadtegeschichte  des  MA. 
in  ihren  Grundzügen  zu  schildern.  Freilich  läfst  sich  nicht  verkennen,  dafs 
die  urkundliche  Fundamentierung  nicbt  zuverlässig  ist.  Die  Deutung  der 
bei  Thietmar  erwähnten  civitas  magna  Liuilni  auf  Lübbenau  ist  unzulässig; 
auch  weif«  ich  nicht  recht,  wo  M.  die  Nachricht  über  die  Bewidraung  der 
Grenzfesten  der  Priegnitz  mit  Stadtreebt  gefunden  hat;  es  ist  auch  nicht 
richtig,  dafs  sich  in  Perleberg  ein  landesherrliches  Schlofs  erhob,  vielmehr  waren 
die  Schutzherren  der  aui blühenden  deutschen  Stadt  die  Edlen  zu  Putlitz.  — 
Auf  Grund  einer  sorgfältigen  Prüfung  der  in  der  Dresdner  Kgl.  Bibliothek 
befindlichen  ältesten  Hb.  des  Thietmar  weist  Lippert80)  nach,  dafs  der 
Bischof  in  seinem  6.  Buch,  Kapitel  33,  eigenhändig  dem  dort  erwähnten 
Ortsnamen  Liulni  hinter  dem  u  ein  i  zugefügt  habe,  so  dafs  dieses  Wort 
nicht  unmöglich  auf  Lübben  gedeutet  werden  kann.    Die  Jahreszahl  1007 


fürt  e/O.  (Lag  nicht  vor.)  —  69)  R.  Schmidt,  Beitrr.  a.  Gaaoh.  v.  Lichtarfeld«:  Mittn. 
V.  f.  Heiroatsk.  zu  Eberswald«  8.  19-102.  —  70)  Boldt,  Eberswalder  Georgekapelle: 
ib.  8.  U4f. 

71)  8.  Pniow,  D.  Prenzlauer  Heiligen:  Mittn.  d.  Uckermark.  Mae.-  u.  Gesch. -V.  8, 
8.  57  -78.   -   72)  J.  *•  Winterfeldt,  D.  Hindenbunjer  Gobelin:  ib.  3,  I,  8.  48f.  — 

7.  )  id.,  Zwei  Briefe  v.  1806:  ib.  8,  III,  S.  Mit  —  74)  U  Blankenburg,  D.  Schick- 
eale d.  Uckermark  in  d.  J.  1806/8:  ib.  8  109-  40.  —  75)  E.  Dobbert,  D.  Stettiner 
Tor  in  Prentlaa:  ib.  8.  148f.   -  70)  Ohle,  D.  Ketzer  a.  Märtyrer  d.  Uckermark:  ib.  8,  I, 

8.  24  —  47.  77)  O.  v.  d.  Hagen,  D.  Wappen  d.  Stadt  Greiffenberg  in  d.  Uckermark: 
ib.  8.  8.  74/8. 

7S)  H.  Jentech.  Vorgesehichtl.  Funde  au«  d.  Niederlaoeita:  Niederlauiitier  Mittn.  9, 
8.  407—15.   —    79)  R.  Mielke,  0.  mark,  leusiti.  Stadt:  ib.  8.  877—89.   —  80)  W. 
Lippert,  D.  ttlteiten  Erwähn.  Lübbene  v.  II.  bis  18   Jh.:  ib.  S.  289-805.  —  M)  G. 
Schuster,  D.  Niederlausitzer  SchriUensamml.  K.Rödenbecks  (1774-1860)  im  Kgl.  Haas- 
Jehrasberlehte  der  QeeeUehtswis.eeseh.ft.    1WW.   II.  U 


Digitized  by  Google 


11,162 


-§  83.    Brandenburg.  Spatz. 


ist  also  aus  den  Lübbener  Annalen  zu  streichen.  Als  zeitlich  älteste  Er- 
wähnung haben  wir  eine  Angabe  im  Chronicum  moutis  sereni  Uber  den  1180 
erfolgenden  Einfall  der  Slawen  in  das  Gebiet  des  Markgrafen  Dietrich  von 
der  Niederlausitz  'usque  Lubin'  anzusehen.  —  Schuster81)  bietet  dankens- 
werte Daten  Uber  Rödenbecks  Leben  und  Werke.  Der  Nacblafs  dieses 
eifrigen  Sammlers  befindet  sich  im  Kgl.  Hausarchiv  zu  Charlottenburg  und 
enthält  u.  a.  ein  Namenlexikon  der  Niederlausitz,  eine  Geschieh to  der 
Landschaft  bis  1634,  endlich  Archivalien,  nnter  denen  das  Bflrgerbnch  der 
Stadt  Guben,  von  der  Mitte  des  15.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh.  reichend, 
ferner  Nachrichten  von  der  Festung  Peitz  'aus  dortigem  Gouvernementsarchiv 
gezogen  1755'  besonders  erwähnt  seien.  —  Mit  Freuden  ist  es  zu  begrQfsen, 
dafs  0.  E.  Schmidt,""")  dem  W.  Lippert  in  der  Historischen  Zeitschrift  auch 
die  gebührende  Anerkennung  gezollt  hat,  weitere  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Niederlausitz  bietet.  Sein  Horizont  ist  fast  noch  weiter  als  der  Fontanes, 
denn  auch  Uber  Gebiete,  die  diesem  ferner  lagen,  wie  Volkskunde,  Stadt- 
geschichte, weifs  Vf.  auf  Grund  sicherer  und  umfassender  historischer 
Kenntnisse  auzichend  zu  erzählen. 

Neumark.  Mit  gewohnter  Gründlichkeit  untersucht  Pieper89)  zwei 
historische  Volkslieder  der  Neumark:  Das  Gedicht  auf  den  Tod  des 
Pommernherzogs  Kasimirs  IV.  i.  J.  137:4  und  das  Lied  auf  die  Fehde  zwischen 
Scbivelbein  und  Belgard  i.  J.  1469.  —  Aus  Akten  des  Archivs  von  Lands- 
berg a.  W.  schildert  Kackwitz90'91)  die  Erbhuldigungen  1598,  1609  und  1620; 
ferner  den  Kommissionsrezefs  von  1654,  durch  den  die  Beziehungen  zwischen 
dem  Rat  von  Landsberg  und  den  städtischen  Dörfern  geregelt  wurden. 
Eine  für  die  Familien-  und  auch  Kulturgeschichte  wichtige  Zusammen- 
stellung der  genauen  Titel  von  49  aus  der  Zeit  von  1609 — 1733  stammenden 
Leichenpredigten  bietet  Bötticher.9"  98) 


•rehir:  ib.  S.  860—75.  —  8?)  O.  Ed.  Schmidt,  Kurs*chs.  Streifige.  —  83)  R  Jocksch- 
Poppe,  D.  bist.  Grandlagen  d.  kommuneletand.  VerfaM.  in  d.  Ober«  n.  d.  Niederkögts: 
Niederlaueitzer  Mittn.  9,  S.  181—  286  —  84)  id.  D.  Kriegsverfass.  d.  Markgrafentami 
Nieder- Lausitz  unter  d.  böbm.  u.  sieb».  Laudeshuheit:  ib.  287  —  68.  —  85)  id.. 
patrimoniale  Vsrfass.  u.  Verwalt.  d.  Sttmleshemehaft  Forst  o.  Pforten:  ib.  S.  1  —  180. 
—  86)  O.  Lütten:  Notizen  za  d.  Personalien  einiger  Nieder- Lausitzer  Pfarrer  am  1600: 
Ib.  8.  818/9.  —  8?)  0.  Mix,  Aufruhr  in  Stargardt  (Kr.  Guben)  1794:  ib.  S.  881/6.  — 
88)  O   Latten,  Am  Vorabend  d.  Treffens  bei  Luckau  v.  4   Juni  1818:  ib.  S.  820—80. 

89)  H.  Pieper,  Hi«t.  Volkslieder  d.  Neumerk  aus  d.  Zeiten  d.  MA.:  Ver.  f  Gesch. 
d.  Neumark.  -  90)  A.  Rackwitz,  Erbbuldig.  in  d.  Neumark:  ib.  -  91)  id.,  Ordn.  der 
t.  d.  Dörfern  ßorkow.  Decbeel,  Eulam  u.  Kernein  d.  Stadt  Lsndsberg  zn  leistenden  Dienst« 
▼.  J.  1664:  ib.  -  92)  A.  Üöttieher.  Neumärk.  Leichen  predigten  in  d.  Bibliotb.  d. 
Marienkirche  in  Prankfurt  a/O.:  ib.  —  9$)  Berg,  D.  Uohentollerngruft  in  d.  Pfarrkirche 
zu  KOetrin:  Hohent.  Jb.  9,  S.  180/7. 
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§  84. 

Sachsen  und  Thüringen. 

M.  Laue. 

(Verwandte,  in  anderen  f§  S.  'Handbuch'  8.  43.; 

Publikationen.  Urkunden.  Die  letzte  Arbeit  des  am  4.  April  1906 
verstorbenen  Archivdirektors  Ausfeld1)  ist  ein  Regestenwerk  über  die  ans 
dem  ehemaligen  Nonnenkloster  Anrode  (JBG.  28,  II,  1666')  anf  dem  Eichs- 
felde in  das  Magdeburger  Staatsarchiv  Überfahrten  170  Originalurkk.  und 
Kopialbacher.  Als  der  Tod  dem  fleifsigen  Forschor  die  Feder  ans  der 
Hand  nahm,  vollendete  v.  Kauffnngen  nach  dem  begonnenen  Ms.  nnd  den 
vorgefundenen  Zettelregesten  das  Werk;  42  Urkk.  (ans  dem  J.  1503—1609) 
waren  —  wie  sich  später  zeigte  —  allerdings  nicht  aufgenommen  und 
werden  einen  Nachtrag  notwendig  machen.  Doch  bringt  die  vom  Heraus- 
geber mit  einer  Einleitung  versehene  Veröffentlichung  264  Regesteu  aus  dem 
J.  1262 — 1736,  in  die  v.  Kauffungen  noch  19  weitere  Nummern  aus  dem 
Mühlhäuser  Archiv  eingeschoben  hat.  —  Der  1.  bisher  erschienene  Bd.  des 
Mahlhäuser  Urkk.buches  (1874)  geht  bis  zum  J.  1&Ö0.  Zu  den  früher 
von  Jordan  (JBG.  25,  II,  1778)  gebrachten  Nachträgen  fügt  Gritzuer2)  die 
Abschriften  (1500)  von  drei  Mühlhäuser  Urkk.  im  Weimarer  Gesamtarchiv 
aus  den  J.  1250,  1253  und  1283.  —  Heerwagen8)  veröffentlicht  in  Regesten- 
form 14  im  German.  Nationalmuseum  befindliche  Urkk.  aus  dem  J.  1334  -  1798, 
welche  Bezug  auf  Mahlhausen  haben,  zehn  Verweisungen  auf  Muhlhäuser 
Urkk.  (985 — 1566)  aus  den  v.  Aufscfsschen  Zettelrepertorien  und  Angaben 
über  Siogel  und  Münzen  aus  den  Katalogen  des  Museums.4,5)  —  Als  Er- 
gänzung zu  G.  A.  v.  Mülverstedts  1885  veröffentlichter  Queilonsammlung  zur 
Geschichto  der  Grafen  v.  Stolberg  trägt  Jacobs6)  sechs  Regesten  aus  den 
J.  1389—1464  nach.  —  Die  älteste,  1143  von  König  Konrad  III.  für  Kloster 
Bargel  ausgestellte,  nicht  im  Original,  sondern  in  zwei  Kopien  orhaltene 
Urk.  ist  von  Mitzschke  (JBG.  18,  II,  259°)  als  Fälschung  angesehen  worden. 
Bönhoff7)  erweist  sie  als  echt,  beseitigt  die  chronologischen  und  sach- 
lichen Bedenken  und  untersucht  genauer  die  Grenzbeschreibung,  die  sich 
ebenfalls  mit  dem  späteren  Besitz  des  Klosters  und  der  heutigen  Gegend 
in  Einklang  bringen  läfst.8)  —  Die  Fortsetzung  (JBG.  28,  II,  16388)  der 


1)  Ed.  Auefeld,  Regeeten  z.  Geeeli.  d.  Kloetere  Anrode  bei  Muhlhauten  i/Tb. 
'1262-1785).  Hrsg.  v.  K  v.  Kauffungen:  MUhlbttueerGBIL  7.  8.  1—74.  —  2)  Erich 
Gritcner,  Nachträge  zu  Herqneta  Urkk. buch  d.  Reichaatadt  Muhlhausen  i/Tb.:  ib.  S.  145/7. 

—  S)  Heinr.  Heer  wagen,  Mulhutina  im  Archiv  d.  German.  Nationalmueeume  in  Nürnberg: 
ib.  S  75—83.  —  4)  Erich  Gritzner,  MUhlhkueer  Urk.  (Verwandtscheftabestltig.)  v. 
J.  1565  im  Sachsen- Krnest.  Geeamtarchiv  zu  Weimar:  ib.  8.  148.  (9.  Mai  1665.)  — 
5)  X  H.  Witsch  ke,  Regelten  d.  Urkk.  d.  Herzog).  Haue-  u.  Staatsarchivs  in  Zerbat  aue 
d.  J.  1401  —  1500.  Heft  7/8.  Dessau,  C.  Dttnnhaupt.  8.  289— 384.  h  M.  1.  —  6)  Ed. 
Jacobe,  D.  Quellentamml.  s.  Geech.  d.  Grafen  au  Stolberg  im  MA.:  ZHaraV.  88,  S.  166/8. 

—  7)  Leo  Dönhoff,  D.  älteste  Urk.  d.  Benediktinerinnenkloetera  zu  Remse  u.  ihre  Echt- 
heit: NASttchsG.  27,  8.  1  —  17.  —  8)  X  H.  Georges,  D.  Falsch,  d.  ältesten  Reinhards- 

11» 
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wörtlichen  Wiedergabe  des  Seehauser  Schöppenbuchs  wird  von  Setze- 
pfandt9-  mit  dem  Tode  Erzbischof  Alb  rechts  V.  (1645)  abgebrochen  nnd 
der  Rest  des  Inhalts  in  Auszügen  gegeben.  —  Aus  dem  Familienarcbive 
zu  Tiefenau  teilt  v.  Feilitsch10)  die  v.  Pflugksche  Gescblechtsordnung  aus 
dem  J.  1561  als  erstes  Beispiel  eines  adeligen  Hausgesetzes  mit.  — 
v.  Obernitz11)  datiert  eine  öfter  abgedruckte  ürk.  der  Fn-igrafen  Henne 
Werner  zu  Landau  gegen  den  Hauptmann  Balthasar  v.  Obernitz  richtig  in 
das  J.  1481,  18.  September  und  identifiziert  die  Persönlichkeit  Baltbasars.  — 
Die  Datierung  auf  'Welzentag'  bedeutet  nach  Koch13)  auf  den  Tag  nach 
einem  allgemeinen  kirchlichen  Feiertag. 

Quellen.  Eine  zusammenfassende  Ausgabe  des  gesamten  urkundlichen 
Materials  Aber  die  im  16.  und  17.  Jh.  im  sächs.  Kurkreise  abgebalteuen 
Kirchenvisitationen  wird  von  Pallas  bearbeitet.  Aufser  dem  eine  ge- 
schichtliche Übersicht  bietenden  (vgl.  No.  367)  allgemeinen  Teile1*)  liegt 
von  dem  2.  speziellen  Teile,  worin  nach  Ortschaften  geordnet  die  Visitations- 
akten publiziert  werden,  Bd.  1  vor,14)  welcher  das  ehemalige  Amt  Wittenberg, 
mit  seinen  drei  Superintendenturen  Wittenberg,  Remberg  und  Zahua  um- 
fafst.  —  Der  Erphurdianus  Antiquitatnm  Variloquus,  eine  lateinische  Quelle 
für  die  Geschichte  Erfurts  von  seinen  Anfängen  bis  1517,  berichtet  nach 
lokaler  Oberlieferung  1409 — 42,  nach  eigener  Erinnerung  1462 — 1503,  und 
erzählt  in  seinem  wichtigsten  Teile  Zeitgeschichte  aus  dem  J.  1509 — 17. 
Die  Appendices  enthalten  Kotizen  zum  Bauernkrieg.  Thiele1*)  gibt 
diese  Quelle  nach  der  Jenenser  Hs.  heraus,  welche  als  eine  von  vier 
Schälern  des  von  ihm  vermuteten  Vf.  Werlich  gemachte  Reinschrift  seines 
hibtorischen  Merkbuchs  anzusehen  ist.  Dieser  Humanist  M.  Johannes 
Goerlich,  Professor  an  der  Universität  und  Pfarrer  von  St.  Michael,  ist  im 
Herbst  1521  an  der  Pest  gestorben  —  Bührieg17)  bespricht  die  im 
städtischen  Archive  kürzlich  wieder  aufgefundenen  Arnstädter  Stadt- 
rechnungen (1440 — 60),  'eine  kulturgeschichtliche  Quelle  ersten  Ranges', 
welche  auf  613  Blättern  20  Jahrgänge  der  Einnahmen  und  18  Jahre  der 
Ausgaben  enthält.  Als  Vf.  nennt  sich  Johannes  Jhenis  uotarius,  Pfarrer 
zu  Rudisleben,  der  1460  sein  50j.  Stadtschreiberjnbiläum  feiern  konnte.  — 
Kohlmann18)  macht  auf  zwei  von  Dreyhaupt  unter  den  Halleschen  Ge- 
lehrten vergessene  praktische  Juristen  aufmerksam,  den  Ratsmeister  Wolff- 
gang  Haue  (t  1626)  und  den  Syndikus  Thomas  Crosse  (t  1636).    Von  beiden 


brauner  Urkk.:  Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  —  9)  Rieb  .Satzepfandt,  D.  Schoppen- 
buch  Seebausen  1496—1581:  GBllMagdeburg  41.  8.  1-87.  —  10)  Erwin  v.  Faihteeh, 
Die  v.  Pflugksche  Gescblechteordn.  v.  J.  1561:  NA8i<  htG  27.  8.  »89  -48.  —  11) 
v.  Obernitz,  über  d.  rieht.  Datier,  e.  Privaturk.:  ZVThüringG.  NF.  16  tY'4).  9.  407  —  11. 

—  \%)  E.  Koch,  Welzentag:  ThQringMonatsbll.  18.  S  142/4.  -  13)  Karl  Pallas.  D. 
Registraturen  d.  Kirchen  Visitationen  im  ehemals  sitchs.  Karkreise.  Abt.  I :  All*om.  Teil. 
(=  GQProvSachien  41.)  Halle.  O.  Hendel.  XVI,  240  8.,  6  Tfln.  M.  6.  —  14)  id., 
D.  Registraturen  d.  Kirchenvisitationen  im  ehemals  sich*.  Karkreise.  Abt.  2,  Tl.  1 »  D. 
Ephorien  Wittenberg.  Remberg  a.  Zahne.  ,,  -  ib  .    Halle,  O.  Hendel.  IX.  589  8    M.  18,50. 

-  15)  R>ch.  Thiele,  Erphardianas  Antiqaitatam  Variluquus  Incerti  Auctoris,  nebst  e. 
Anh.  hist.  Notizen  Ober  d.  Banernkrieg  in  n.  am  Erfurt  i.  J.  15?5  Hrsg.  v.  d.  Hist. 
Komm,  f  d.  Prov.  Sacheen  a.  d.  Herzogt.  Anhalt.  Mit  2  PI.  d.  Stadt  Erfurt.  (=  ib.  41.1 
Halle,  O   Hendel.    VIII,  280  8.    M.  8.    |[  F.d.  II  •  yd  «n  re  ic  h :  MuhlbauserQBll  7.  8.  16i»  f  J| 

—  lf)  X  Wo  steckt  Janckers  'Ehre  d  geforsteten  Grafschaft  Henneberg'?:  ThUnng  - 
Monatsbll.  14.  8.  89-91,  97  9.  —  17)  J.  BOhring,  D.  Stadtrechnunitshuch  Juhanna 
v.  Jena  (1  440— 60)  u.  s.  Quellenwert:  Alt  Arnstadt  8,  B.  37—42.  18)  Friedr.  Kohl- 
mann,  Wolffgang  Nene  u.  Thomas  Crease,  zwei  verdiente  Miinner  aus  Halles  Vergangenheit : 
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Männern  stehen  ungedruckte  Schriften  im  Halleschen  Stadtarchiv.  Hano  bat 
1591  zu  seinem  praktischen  Gebrauche  die  Ordnungen  der  Stadt  Halle 
aus  dem  15.  und  16.  Jh.  zu  einem  Haudbnch  zusammengestellt,  'Das  Hanische 
Buch'.  'Cresses  Annalen'  (9  Foliobde.,  wie  Koblmann  zeigt,  von  Krefs  selbst 
verfafst  und  zum  gröfsten  Teil  eigenhändig  geschrieben),  von  ihm  selbst 
Chronicon  genannt,  enthalten  historische  Nachrichten  bis  zum  J.  1626 
(bzw.  1632).  —  Krieg1*)  betont  den  Wert  der  auf  Anlafs  der  evangelischen 
Kirchenordnungen  des  16.  Jh.  entstandenen  Kirchenbücher  als  Quelle  für 
die  Geschichtsschreibung,  besonders  für  Orts-  und  Familiengeschichte,  Namen- 
forschung nnd  Statistik. 

Kartenwerke.  Hantzach*0)  bildet  zeitlich  geordnet  22  gedruckte 
Karten  des  16.  Jh.  der  süchs.-thüring.  Länder  (1550—93)  ab,  wozu  kurze 
Mitteilungen  über  Entstehung  und  Geschichte  der  einzelnen  Kartenblätter 
gefügt  sind.  —  Über  den  Forlgang  der  Flurnamenforschung  und  der  ab- 
gelieferten Hurnamenverzeichnisse  wird  von  Besch orner21)  woiter  fJBG.  28, 
II,  164)  regelmäfsig  Bericht  erstattet,  Ober  die  bisherigen  Erfolge  referiert 
auch  v.  Friesen. 42,,Ä) 

Archive,  Bibliotheken,  Museen.  Über  das  Bautzner  Stadtarchiv 
und  seine  Schätze  (Fund  Ermisch  1887)  gibt  Arras'4)  einen  kurzen 
Bericht.  —  Wustmann")  beginnt  eine  Geschichte  der  Leipziger  Rats- 
(seit  1836)  Stadtbibliothek,  zunächst  von  1677  bis  zum  J.  1801. M"S1)  — 
Das  Dresdener  Stadtmuseum  wurde  am  27.  Mai  in  der  Johannesstrafso  in 
interimistischen  Räumen  wieder  eröffnet  und  wird  später  im  Neubau  des 
Rathauses  dauernd  untergebracht  werden  (NASächsG.  27,  S.  408);  neubegrQndet 
wurden  ferner  Museen  in  Hainichen  und  Löfsnitz  (KHGV.  54,  Sp.  325); 
als  am  16.  Dezember  in  Magdeburg  das  Kaiser  Friedrich-Denkmal  in  Gegen- 
wart des  Kronprinzen  enthüllt  wurde,  wurde  dort  das  städtische  Museum3*) 
eingeweiht;  auch  in  Zeulenroda  wurde  ein  Stadtmuseum  ueu  eröffnet 
Museumskunde  2,  S.  3;  KBGV.  54,  Sp.  485).  Dazu  kommen  jetzt  die 
Dorfmnseen.  Als  solches  wurde  am  1.  April  (KBGV.  54,  Sp.  428)  im 
Orte  der  Landgrafenschmiede  das  Ruhlaer  für  Thüringen,  ein  Vogtläuder 


HMThUringS&cbsV.  22,  8.  360—84.  —  19)  R.  Krieg,  D.  Wert  d.  alten  Kirchenbücher: 
ZVKirehenGProvSachsen  8.  S.  180/8.  —  20)  V.  Hantsech,  D.  ältesten  gedruckten 
Karten  d.  »äcbe.  thUring.  Länder  (1550-98)  hreg.  u.  erltut.  (=  SchrKglSächsKommG.  11.) 
Leiptiir,  B.  G.  Teubner.  gr.-2°.  VI,  6  S  ,  18  Tflo.  M.  18.  |[DLZ.  27,  8.  «447;  v.  Kauffangen: 
MuhlhäuserGBlI.  7,  8.  155f.]|  —  21)  Beechorner,  Flurnamenbericht  (u.  d.  T.S  Z.  Flur- 
naroenforseb.)  I/V.:  MVSächsVolkskunde  3,  S.  285—90,  295/7,  882/5;  4,  8.  2/4,  95/7. 
(JBG.  28,  II.  164".)  —  22)  v.  Frieeen,  Dia  beim  Sammeln  v.  Flurnamen  im  Königreich 
Sachten  erreichten  Resultate:  KBGV.  54,  8p.  120/8.  —  23)  X  Sint,  Z.  Flurnamenforech.: 
MVSlchaVolkikunde  4,  8.  80.  (In  d.  Arebiren  d.  Foretverwalt.)  —  24)  Paul  Arrae,  D. 
Stadtarchiv  zu  Bautzen:  NAStchiG.  27,  S.  850/8.  —  25)  X  Guet.  Wuttmann,  Gascb. 
d.  Leipziger  Stadtbibliothek.  1.  Hälfte.  1677  —  1801:  NeujiihrebllBiblioth&ArchLeipsig  2. 
8.  1  —  122.  \[w.  Kauffungen:  KBGV.  54.  8p.  268;  DLZ.  27,  8p.  19»;  Ule:  ALandeek.- 
ProvSachten  16.  S.  96.] |  —  26)  X  Adalbert  Hüning,  D.  deuteeben  Het.  d.  Kgl.  Stiftt- 
n.  Gyronaeialbibliotbek  bia  *.  J.  1520.  Quedlinburg,  H.  Klöppel.  4°.  23  8.  M.  1,25. 
|[T.  Ö.  Radlach:  ZVKirebenGProvSacheen  3.  8.  281f.]|  —  2?)  X  EmilFinck,  D.  Altar- 
tnme-  u.  Erzgebirgsmuseum.  Festzeitung  z.  Heimatfest  in  Annabarg  8.  6/8.  —  28)  X 
id.,  Erzgebirgemusenm :  GlUekauf  26.  S.  91,  112.  —  29)  X  Vom  Erzgebirgemuseum  zu 
Annaberg:  Untere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  202/4.  —  30)  X  G.  Tbaufa,  Führer  durch 
d.  Städt.  Museum  in  Langensalza.  Langenaalza.  Wandt  &  Klauwell.  VI,  460  8.  M.  2,60. 
—  31)  X  Haufsel,  Katalug  d.  Saalfelder  Orttmusenma:  Saalfelder  Weihnachtebttehlein 
68.  Jg.,  S  1-17.  |[E.  P  :  TbüringMonatebll.  14.  8.  184  ]j  —  82)  Öombart,  Gaaoh.  d. 
Stadt.  Mueeumt  zu  Magdeburg.    Magdeburg,  E.  Baenacb.    [[GBllMagdeburg  41,  S.  414.]|  — 
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in  Reicheubach,")  ferner  ein  Herrnhnter  (12.  April  1906)  für  dortige  Dorf- 
alteriümer  eröffnet.84)  Endlich  Bei  noch  auf  die  in  Graba  bei  Saalfeld, 
Tautenburg  bei  Dornburg  und  Kapellendorf  bei  Jena  entstandenen  länd- 
lichen Kirchenmuseen  in  Thüringen  hingewiesen. 

Bibliographien  und  Vereinageschichte.  An  dieser  Steile 
sei  wieder  der  regelmässigen  LiteratorObersichten85  37)  in  den  Vereins- 
zeitschriften hingewiesen,  die,  mit  Dank  benutzt,  das  Sammeln  des  weit- 
verstreuten Stoffes  wesentlich  erleichtert  haben.  Der  Führer  durch  das 
Arnstädter  Museum,88)  welcher  das  2.  Heft  von  'Alt-Arnstadt'  füllt,  enthält 
auf  S.  20 — 42  ein  systematisches  Verzeichnis  dor  Druckschriften  zur 
schwarzburg.  uud  thüring.  Heimatkunde.8*"44)  —  Einigo  neue  Zeitschriften 
sind  hier  zu  nennen.48  48)  —  Die  'Blätter  für  Handel,  Gewerbe  und 
soziales  Leben',  die  in  ihren  früheren  Jahrgängen  manchen  Beitrag  für  die 
Geschichte  unseres  Berichtsgebietes  geboten  haben,  erscheinen  soit  dem 
14.  August  1905  u.  d.  T.:  'Das  Montagsblatt'.47)  —  Der  Verein  für  Heimat- 
kunde im  Kreise  Schweinitz  ist  1896  gegründet  (jetziger  Vorsitzonde  Bürger- 
meister Koehne)  und  gibt  in  zwangloser  Folge  (bisher  71  Nummern;  kleine 
Mitteilungen  aus  der  Lokalgeschichte  heraus.48  84) 

Darstellungen.  Prähistorie.  Unter  den  zusammenfassenden 
Aufsätzen  sei  zunächst  Kupkas68)  Arbeit  genannt,  der  die  Resultate  ver- 
schiedener Forscher  auf  dem  Gebiete  der  altmark.  Vorgeschichte  bespricht; 
sie  sind  meist  in  den  BG Landes-  und  Volkskunde  der  Altmark  erschienen. 
Für  Thüringen  (mit  Einschlufs  der  preufs.  Kreise)  wird  beabsichtigt,  eino 
archäologische  Fundkarte  mit  Begleittext,  14  Sektionen  der  Generalstabs- 

33)  Chr.  Sehlag,  D.  Reichenbacher  Dorfmuseum  u.  d.  Vogtland.  A\\:  Thüringer  Wort« 
(1905),  S.  27  —  36.  —  34)  Curt  Malier,  Herrnhuter  Volkskundenmuseum :  MVSHchs.- 
Volkskunde  4,  S.  81  f. 

35)  V.  IUnttsch,  Übersicht  Uber  neuerdings  erschienene  Schriften  u.  Aufsätze  z. 
»ilcht.  Ö.  u.  A.:  NASachsG.  S.  180—94,  391  -404.  —  36)  0.  Dobenecker,  Übersicht 
Uber  d.  neuerdings  erschienene  Lit.  t.  thüring.   G.  u.  A.:   ZVThUringG.  24,  8.  423—40. 

—  3?)  K.  v.  Kauffungen,  Übersicht  Uber  neuerdingt  erschienene  Schriften  u.  Aufsitze 
z.  Gesch.,  Altertums-  u.  Volkskunde  v.  Jlühlhausen  I/Th. i  MühlbauserGBll  7,  S.  175/9. 
38)  Führer  durch  d.  Arnstädter  Museum:  Alt-Arnstadt  2,  8.  1—42.  —  39)  Arthur  Klein- 
tchmidt,  Katalog  d.  Anhaltina  d.  Herxogl.  Hofbibliothek  zu  Dessau.  Dessau,  Gutenberg. 
205  S.  —  40)  Inhaltsverzeichnis  d.  JB.  1  —  82:  JBAltmttrkVSalzwedel  38,  Anh.  8.  1  —  18. 
41)  Johannes  Moser.  Register  Über  d.  Jgg  25-30  (1892/7)  d.  ZHarzV.  Bd.  2.  Personen-, 
Sachregister,  Urkk.-  Inhalts*  u.  Mitarbeiterverteichnie.  Wernigerode.  Angermann.  2  Bl., 
599  S.  —  42)  Sachsen  u.  Thüringen:  Antiquar.  Anzeiger  No.  88.  Dresden- A  ,  R.  Hurte). 
64  S.  —  48)  Saxoniea:  Antiquar.  Vera.  No.878.  Leipzig,  List  &  Franck«.  48  S.  —  44) 
Thüringen  u.  Sachsen:  Katalog  No.  69.  Osnabrück,  F.  Schöningh.  64  8.  —  45)  Beitrr. 
z.  Kunstgescb.  Thüringens.  Namens  d.  Vereins  f.  Thüring.  Gesch.  u.  Altertumskunde,  hrsg. 
v.  d.  Thüring.  Bit*,  Komm.  Bd.  1.  Jena,  G.  Fischer.  —  46)  Unser  Eicbsfeld.  Red.:  K. 
Hentrich  u.  Kl.  Löffler  l.Jg.  Heiligenstadt,  F.  W.  Cordier.  12  Hefte.  M.  5.  |[v.  Kauffungen: 
MühlbauserGBll.  7  8.  168.]|  —  4?)  D.  Montagsblatt.  VYistentcbaftl.  Wochenbeilage  d. 
Magdeburg.  Zg.,  Organ  f.  Heimatkunde.  1.  Jg.,  1905.  Magdeburg.  —  48)  Mittn.  d. 
Vereins  für  Heimatkunde  im  Kreise  Schweinitz.  (Red.  Archidiakonus  Pallas  in  Herzberg.) 
No.  1  —  71.  1897  —  1905.  Herzberg,  R.  Scbirrmeister.  4°.  -  49)  Neuer  illustr.  Kalender 
fUr  d.  Thüring.  Lande.  (1.  Jg.)  Magdeburg,  Faber.  —  50)  Neuer  illustr.  Mitteldeutscher 
Kalender.  (1.  Jg.)  Magdeburg,  Faber.  —  51)  F.  8.,  Z  Gesch.  d.  'Allgem.  Anzeigers'  am 
Tage  seines  50  j.  Bestehen»  21.  April  1905.  Von  e.  Zeitgenossen.  Wolmirstedt,  A.Grenzau. 
1905.  8  Bl.  —  52)  Theod.  Petermann,  D  Ende  e.  Zg.  (Dresdner  Journal).  Dresden, 
II.  Henkler.  16  8.  —  53)  Conrad  Höf  er,  Beitrr.  z.  e.  Gesch.  d  Koburger  Buchdrucks 
im  16.  Jh.    K.  bibliograph.  Versuch  v.  Conrad  Höfer.    Koburg,  Riemann.    II,  44  8.,  2  Tfln. 

—  54)  L.  Feierabend,  D.  Gesellschaft  für  Anthropologie  u.  Urgsch.  d.  Oberlausitz: 
JhGesAnthrAUrGOberlausitz  2,  II,  S.  83/6. 
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karte  umfassend,  zn  bearbeiten  (KBGV.  54,  Sp.  489).  —  Nach  Abschlufs 
seiner  Zusammenstellung  der  Funde  in  der  Grafschaft  Camburg  (JBG.  28, 
II,  169187)  gibt  Eichhorn*6)  einen  Überblick  über  die  vor-  und  früh- 
geschichtliche  Entwicklung  dieser  Gegend  von  der  jüngeren  Steinzeit  bis 
zur  Slawenzeit.  —  Diedurch  Eindrücken  von  Hastschnuren  verzierten  Gefäfse, 
welche  in  Thüringer  Gräbern  stets  in  Begleitung  mit  den  kantig  geschliffenen, 
durchlochten  Steinhämmern  auftreten,  aber  auch  in  einem  gewissen  Ver- 
hältnis zu  den  bandkeramischen  Resten  stehen,  dürften  der  jüngeren  Stein- 
zeit angehören.  Als  Grundlage  für  ihre  Verbreitung  im  Mansfelder  Gebiet 
stellt  Gröfsler57)  alle  ihm  dort  bekannt  gewordenen  hierher  gehörigen 
Funde  und  Fundstücke  zusammen.  Ober  Einzelfunde  wird  wieder  aus  allen 
Teilen  unseres  Gebietes  berichtet.  Bei  einer  Aufgrabung  (1904)  eines  im 
Forstrevier  Gutstein  gelegenen  altmark.  Hünengrabes  wurden  nur  Urnen- 
seberben  und  drei  Steinwerkzeuge  gefunden.*8)  Es  war  schon  früher  durch- 
sucht worden.  —  Das  Resultat  der  im  April  1906  auf  der  Langenlochsbreite 
in  der  Flur  Helfta  vorgenommenen  Aufgrabung  einer  Wohngrube,  in  der 
sich  auch  ein  Skelettgrab  fand  (der  Steinzeit  angehörig)  will  Gröfsler59) 
noch  ausführlich  in  der  JahresschrVorG.  veröffentlichen.  —  Die  im 
September  1904  bei  der  Wilsleber  Chaussee  vor  Aschersleben  geöffneten 
sechs  Steinkistengräber  erhielten  aufscr  runden  Gefäßen  auch  eine  Haus- 
urne,  Bronzebeigaben,  Spinn wirtel  und  eine  eiserne  Nadel.00)  —  Auf  einem 
Acker  bei  Wallhausen91)  wurden  1904  und  1905  gelegentlich  Steingräber 
aufgedeckt,  die  der  älteren  Bronzezeit  angehören  dürften.  —  In  einem  im 
Sommer  1905  auf  dem  Steiger  von  Zschiesehe")  goöffneteu  Grabe  der 
jüngeren  bandkeramischeu  Steinzeit  (liegender  weiblicher  Hocker)  fand  sich 
als  Beigabe  ein  Halsschmuck  aus  Muscheln  des  roten  Meeres,  die  nur  durch 
den  Handel  nach  Thüringen  gelangt  sein  können.  —  Ein  Gräberfund  in 
der  Flur  von  Rudi  sieben ö;i  ergab  eine  kleine  Urne  mit  Steinbeil;  Gefäfse 
aus  einer  neolithischen  Siedlung  hat  Frenz  el04;  auch  ssw.  von  Bautzen 
aufgefunden,  und  Sperling*6)  beschreibt  die  wichtigsten  Funde  aus  den 
Grabungen  bei  Niedergurig  in  den  J.  1902  und  1903,  darunter  auch  ein  röm. 
Grab."  67)  —  Deichmüller68)  berichtet  über  neue  Funde  auf  dem  Pfaffen- 
stein, der  in  der  Bronzezeit  häufig  als  Zufluchtsort  benutzt  wurde;  die  ver- 
einzelten steinzeitlichen  Funde  sprechen  nicht  dagegen.  —  Besondere  Auf- 
merksamkeit ist  der  Entstehuug  vorgeschichtlicher  Wallanlagen  gewidmet 
worden.  —  Mit  dem  4.  Hefte  von  Zschiesches69)  Untersuchungen  über 

55)  P.  Kupka,  Vorgeecb.  (d.  Altmark):  JBAltmarkV.  33,  S.  182/6.  —  56)  Dust. 
Eichhorn.  D.  vor-  u.  frübgeschichtl.  Funde  d.  Grafschaft  Carobnrg:  ZVThüringG.  NF.  17, 
3.  81.  —  57)  H.  Gröfsler,  D.  schnurverzierten  GefaTee  in  d.  Samml.  d.  manafeld.  GAV. 
Eialeben:  MansfelderBll.  20,  8.  '223—40.  -  58)  Müllar,  D.  Aufdeek.  e.  Hünengrab«: 
JBAltmllrkV.  33,  S.  127 f.  (2  Tfln.)  —  59)  H.  Gröfsler,  Auagrab.  v.  'Rössener'  Wobn- 
groben  in  d.  Flur  Helfta  (Manef.  Seekr.):  MansfelderBll.  20,  8.  241/7.  —  «0)  E.  Strafa- 
burgar,  D.  Gräberfund  auf  d.  Gebiete  d.  Aschersleber  Maschinenfabrik  im  Herbst  1904: 
ZHarxV.  38,  8.  149—56.  —  61)  Vorgeschichte  Graberfand  bei  Wallnausen:  MVG&Natorw.- 
Sangerhaustn  5,  8.  124/6.  —  62)  Zsohiesehe,  Neolith.  Grab  mit  Muschelschmuck  aua 
Spondylus-Scbalen  (Steiger  bei  Erfurt):  MVG Erfurt  86,  8.  133  —  40.  —  63)  Kleine  Mittn. : 
Alt-Arnstadt  3,  8.  100.  —  64)  J.  Frenzel,  Steinzaitgeilfae  in  Bork  u.  anderen  Orten  in 
d.  Umgegend  v.  Bautzen:  JhGesAnthr&UrGOberlausitz  2.  8.  87 f.  -  65)  Sperling,  Einig» 
Funde  t.  Niedergurig  bei  Bautzen:  ib.  S.  93/7.  —  66)  Geih,  Köm  Urnenfand  v.  Nim- 
schütz  bei  Bautzen:  ib.  S.  1 1 8 f.  —  67)  H.  Naumann,  D.  Graberfeld  v.  Caminau  b. 
Kdnigswatha:  ib.  8.  97—105.  —  68)  Deichmüller,  E.  neuer  vorgeschichtl.  Fund  auf 
d.  Pfaffenstein:  ÜBAT.  29.  S.  82 f.   —  69)  P«ul  Zaehiaaehe,  D.  vorgeschichtl.  Burgen 
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die  prähistorischen  Burgen  und  Wälle  in  Thüringen  findet  diese  1883  be- 
gonnene Publikation  der  historischen  Kommission  der  Provinz  Sachsen  ihren 
Abschlufs.  —  Trauer70)  verzeichnet  auf  einer  Karte  62  Ringwallanlagen 
des  Vogtlandes,  die  kleiuen  Wasserburgen  gleichen  und  von  der  Eger  bis 
Zeitz  dem  Laufe  der  Elster  folgen.  —  Der  Gickelsberg  zwischen  Schwarz- 
bach und  Roda  und  seine  Rückendeckung,  der  Schindelberg,  waren  nach 
Müller71)  german.  Wallburgen;  die  Befestigungen  sind  am  letzteren  noch 
am  deutlichsten  siebtbar.  —  Untersuchungen  von  Schmidt79)  über  den 
verschlackten  Erdwall  auf  dem  Bielplatz  bei  Löbau  bestätigen,  dafs  sich  hier 
früher  slaw.  Siedeluogen  befanden.7")  —  Ebenso  ergaben  seine74)  Nach- 
forschungen, dafs  der  Doppelwall  auf  dem  Rotstein  eine  von  den  Slawen 
herrührende,  befestigte,  höhlenartige  Wohnuugsanlage  war,  die  spätestens 
800  n.  Chr.  verlassen  wurde. 

Zeitgeschichte.  In  dem  Streite  um  den  Verlauf  des  Thüringer- 
krieges i.  J.  531  kommt  llöfer7*)  zu  einem  wohl  abschliefsenden  Resultate. 
Er  billigt  Pelkas  (JBG.  28,  Ii,  173210)  kritisches  Verfahren,'6)  welches 
dieser  leider  nicht  konsequent  durchgeführt  hat,  weil  er  aus  den  Berichten 
Widukiuds  doch  die  Namen  der  örtlichkeiten  und  die  Sachsenhilfe  als 
historisch  herübernahm.  Nach  Höfers  Beweisführung  mufs  mit  den  sächs. 
Quellen,  die  gänzlich  beiseite  zu  lassen  sind,  nicht  nur  der  Zug  des  fränk. 
Heeres  auf  dem  unmöglichen  Wege  über  Ronneberg  und  Ohrum  und  ein 
Kampf  um  Burgscheidungen,  sondern  auch  die  Beteiligung  der  Sachsen 
überhaupt  wegfallen.  Denn  auch  der  Beweis  für  die  Sachsenbilfe  aus  der 
'Tatsache',  dafs  die  Sachsen  nach  dem  Kriege  Besitzer  des  nordunstrutlichen 
Thüringens  geworden  seien,  wird  von  Höfer  durch  eine  Betrachtung  der 
geschichtlichen  Verhältnisse  der  Sachsen  zu  den  Franken  und  Thüringern 
im  6.  bis  10.  Jh.  widerlegt:  Das  Nordunstrutgebiet  ist  im  6.  Jh.  niemals,  im 
8.  nur  vorübergehend  und  dauernd  erst  908  sächs.  geworden,  als  die 
sächs.  Herzöge  die  Thüring.  Markgrafscbaft  gewannen.  Aus  den  glaubhaften 
Quellen,  Gregor  v.  Tours  und  den  Elegien  der  Radegunde,  ergibt  sich  da- 
gegen folgendes  historisches  Bild:  Die  Thüringer  unterlagen  den  Frankeu 
allein  in  zwei  Schlachten.  Die  erste,  die  Entscheidungsschlacht,  fand  gegen 
daa  durch  die  Buchonia  heranziehende  Frankenheer,  nördlich  von  Eisenach, 
statt;  der  zweite  Kampf,  die  'Veruiditungsschlacbt*  der  Thüringer  an  einer 
Furt  der  Unstrut,  etwa  bei  Artern,  wo  auf  dem  »Schlachtberge'  zahlreiche 
Reihen-  und  Massengräber  aus  jener  Zeit  gefunden  sind.  Irminfried  rettete 
sich  auf  eine  Versteckburg,  nicht  nach  Scheidungen,  die  damals  auch  nicht 
sein  Königsitz  war  (da  letzterer  in  Weimar  zu  suchen  ist),  und  fand  534 
in  Zülpich  seinen  Tod,  während  sein  Sohn  Amalfrid  in  Byzanz  zu  Ehren 
gelaugte.    Dies  ist  der  Kern  der  Sage  von  der  Flucht  des  letzten  Thüring- 


u.  Walle  in  Thüringen.  IV.; .  .  .  auf  d.  buhen  Schrecke,  ScbmUcke  u.  Finne.  (=  Vorgeiebiehtl. 
Altertümer  d.  Pro».  Sachsen.  Heft  12  [Schlafe].)  Halle,  O.  Hendel.  8°.  8  Tfln.,  1  Kte., 
1  Tfl.,  17  8.  M.  7,60.  ?0)  Ed.  Trau  er-Strieeen,  Vera.  d.  Vogtland.  Ringwallanlagen. 
Nebet  Kartellen:  MAVPJauen  17,  S.  116-41.  —  71)  A.  Müller,  D.  vorgeechichtl.  Wali- 
nn lagen  bei  Schwarxbach  bei  TriptU:  ZVThUringG.  NF.  17,  8.  177—86.  —  72)  Herrn. 
Schmidt,  D.  Bielplatz  b.  Georgewlta:  JhGeeAntbr&UrGOberlauaiti  2,  S  148—58.  — 
78)  R.  Needon,  D.  Steinwall  auf  d.  Schmorits.  E.  frQhgeschicbll.  Eiaenichmelutätte : 
ib.  S.  126—81.  —  74)  U.  8chmidt,  D.  Doppelwall  auf  d.  RoUlein  bei  Sohlend:  ib. 
S.  131—48.  —  75)  Faul  Höfer,  D.  eäcbd.  Legendes.  tbüring.- frank.  Kriege  581  n.  Chr.: 
ZVThOringG.  25,  S.  1  —  80.  —  76)  W.  Pelka,  Z.  Abwehr:  ib.  NF.  16  (24),  8.  401/6. 
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königs  zu  Attila.  —  Honigsheim77)  bestreitet  entschieden  (gegen  Meitzeu), 
dafs  der  limes  Sorabicus,  welchen  Karl  d.  Gr.  nach  den  Sachsen-  uud 
Avarenkriegen  anlegte,  eine  befestigte  Grenze  gewesen  sei,  wenn  er  auch 
eine  Völkerscbeide  gegen  die  Slawen  bedeutete.  Nach  dem  zweiten  Dieden- 
hofener  Kapitnlar  (von  805)  trug  Karl  d.  Gr.  nur  erprobten  Leuten  auf,  an 
neun  Grenzpunkten  den  Handel  mit  den  Slawen  zu  überwachen.  —  Die 
befestigten  Anlagen  auf  dem  Kohlberge  bei  Gfintersberge,  die  einer  sehr 
frühen  Zeit  des  Burgbaues  (11.  Jb.)  angehören  und  nach  kurzer  Zeit  durch 
Feuer  gewaltsam  zerstört  worden  sind,  wurden  1904  von  Haring'8)  durch- 
forscht. Die  Funde  bei  den  Ausgrabungen  machen  wahrscheinlich,  dafs  die 
'Güntersburg'  eine  Veste  Heinrichs  IV.  war,  die  von  den  Sachsen  zerstört 
und  nie  wieder  aufgebaut  wurde.  —  Lindemann79)  belegt  durch  urkund- 
lichen Nachweis,  dafs  der  Bergfried  der  Köuigsburg  (JBG.  25,  II,  185"*) 
am  Anfang  des  17.  Jh.  als  Bierkcller  und  wohl  auch  als  Schenke  benutzt 
wurde.  —  Lange rSü)  kritisiert  die  neueste  Verherrlichungsschrift  des 
Mtil'sner  Bischofs  Benno  von  Klein.81)  —  Bei  dem  Abbruch  der  alten 
Kirche  Aitenplathows  wurde  ein  Grabstein  aus  der  2.  Hälfte  des  12.  Jh. 
ausgegraben,  den  Rosen feld82)  auf  Hermann  v.  Plote  (f  1170)  bezieht.88"80) 

—  Heine  mann80)  stellt  fest,  dafa  der  zwischen  1366  und  1370  verstorbene 
Graf  Dietrich  VI.  v.  Honstein  (Sohn  Dietrichs  III.)  der  Gemahl  einer  Adel- 
heid v.  Holstein  gewesen  ist,  und  dafs  diese  die  Tochter  des  Grafen 
Heinrich  I.  v.  Holstein-Rendsburg  (t  1304)  war.  —  Vogel87)  erinnert  an  den 
Streit  zwischen  dem  Komtur  des  Deutscheu  Ordeushauses  zu  Plauen  mit 
dem  Vogt  Heinrich  IV.  i.  J.  1357,  der  nach  vier  Jahren  durch  Vergleich 
beendet  wurde.88"92)  —  Die  Dissertation  von  Mehl93)  kommt  zu  dem 
Schlüsse,  dafs  die  Wahl  Albrechts  v.  Brandenburg  zum  Mainzer  Erzbischof 
geschah,  um  den  Besitz  der  Stadt  Erfurt  für  Mainz  gegen  Sachsen  zu 
behaupten.9*'90)  —  Ein   von  G.  Bossert   entdeckter  Studentenbrief  aus 

—  77)  Paul  Honigsbeim,  D.  •limes  Sorabicue':  ib.  8.  808—822.  —  78)  E.  Uaring, 

D.  Güntereburg:  MVAnhaltG.  10,  S.  6J8  — 32.  —  79)  Q.  Lindemannt  D.  Bergfried  d. 
Königsburg  zu  König*hof  so  Anfang  d.  17.  Jh.:  ZHarzV.  39,  S.  824 f.  —  80)  Otto  Langer, 
Benno  —  u.  kein  Ende?!:  MVGMeifeen  26,  9.  122/6.  —  81)  Eberh.  Klein,  D.  hl.  Benno, 
Bischof  v.  Meiften.    9.  Leben  o.  s.  Zeit.     München,  J.  J.  Lentner.    1904.    184,   XIV  S. 

—  82)  F.  Kolenfeld,  £.  Grabstein  aus  d.  Kirebe  zu  Altanplathow:  GBUMagdeburg  41, 
S.  865—76.  —  88)  E.  Horn,  D.  Leben  d.  hl.  Elisabeth.  Aus  d.  Franzis,  ins  Ungar. 
Ubers,  f.  St.  Rada.  Budapest,  Stephanonm.  1905.  265  S.  —  84)  Herrn.  Krabbo,  D. 
ostdeutschen  Bistümer,  bet.  ihre  Besetz,   unter  Kaiser  Friedrich  H.    (=  Ulet.  Studien  v. 

E.  Ebering.  Heft  58.)  Berlin,  E.  Ebering.  X,  148  8.  —  86)  W.  Füfslein,  Berthold  VU. 
Graf  t.  Henneberg.  E.  Beitr.  s.  Keichsgeeeb.  d.  14.  Jh.  Fastachr.  d.  Realschule  ror 
d.  Lübeckertor  z.  Begrttfe.  d.  48.  Vers.  D.  Philologen  ...  in  Hamburg  1905. 
Marburg  i/H  ,  N.  G.  Elwert.  1905.  221  S.  (JBG.  28,  II,  17519'.  Auch  als  Progr. 
erschienen.  Altenburg,  Pierer.  1906.  54  S.)  —  86)  Otto  Hainamann,  Adelheid  v.  Holstein, 
Gemahlin  d.  Grafen  Dietrich  VI.  v.  Honstein:  ZHarzV.  88,  8.  «94/9.  —  87)  Julius  Vogel, 
E.  Kampf  im  Komturhof  zu  Plauen:  MAVPlauen  17,  8.  142/4.  —  88)  W.  C.  Helmrich, 

D.  Bruderkrieg  n.  d.  Zerstör,  d.  Schlosses  zu  Isserstedt:  ThüriogMonaUbU.   18,  S.  108ff. 

—  80)  Max  Voretzsch,  D.  attchs.  Prinzenraub  in  Altenburg.  Altenburg,  O.  Boude. 
66  S.    M.  0,80.   (Erweit.  Abdr.  des  am  18.  Okt.  1905  in  GAGeeOsterlanda  geh.  Vortrages.) 

—  90)  D.  sächs.  Prinzenraub  vor  450  Jahren:  Herald.- Genealog.  BU.  3,  No.  10.  —  91) 
Grösael,  D.  »ächs.  Prinzenraub  in  d.  Sage:  Unaera  Heimat  4,  8.  257 f.  -  92)  E.  Koob, 

E.  Brief  d.  Gräfin  Margareta  zn  Solms,  geb.  Gräfin  zu  Henneberg:  ThUring&lonatsbll.  14, 
8.  21  f.  (Bald  nach  1492  geschrieben.)  —  93)  Frits  Mehl,  D.  Mainzer  Erzbischofswahl 
t.  J.  1614  o.  d.  Streit  um  Erfurt  in  ihren  gegenseit.  Bezieh.  Ing.-Diss.  Bonn.  ([Oergel: 
MVG AErfurt  26, 8.  1 07.]|  —  94)  Karl  Benrath,  Luther  im  Kloster.  (=  8ch VReformationsG.  87.) 
Halle,  R.  Haupt.    96  8.   |[DLZ.  27,  8.  400.J|  —  95)  O.  Cleman,  Flugschriften  aus  d. 
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Wittenberg  vom  16.  März  1523,  in  welchem  ein  junger  Schwabe  seiner 
Mutter  Luthers  Lehre  verteidigt,  wird  von  C lernen*6)  im  Neudruck  ver- 
öffentlicht; ähnlich  gewinnt  in  dem  andern  Neudruck97)  ein  ins  Vaterhaus 
zurückgekehrter  Thüringer  seinen  Vater  für  Luther.  —  Zwei  andere  Flug- 
schriften der  Reformationszeit08)  betreffen  den  Disput  des  Pfarrers  von 
Lochau  mit  dem  Bischof  von  Meifsen  1522  und  die  von  den  Pfarrern  zu 
Schönbach  und  Buch  1523  veröffentlichte  Schrift  über  ihre  Verhandlung  mit 
diesem  Bischof.0*"106)  —  In  einem  von  Jacobs107)  mitgeteiltem  Briefe  vom 
10.  August  1587  bittet  Herzog  Heinr.  Julius  v.  Braunscbweig  den  Grafen 
Wolf  Ernst  zu  Stolberg  um  schöne  Geweihe  zur  Ausschmückung  seines 
Schlosses  Gröningen.  —  In  dem  von  Kuntze108)  veröffentlichtem  Schrift- 
stücke bittet  die  Witwe  des  am  6.  Juli  1608  gestorbenen  Christoph  v.  Wiche 
auf  Burgscheidungen  um  Bestätigung  des  Stadtvogts  Andreas  Hcffler  von 
Eislebeu  zu  ihrem  Vormuude.  —  Die  Wirkung  des  1603  von  Kaiser  Rudolf  II. 
erlassenen  Majestätsbriefs  zeigte  sich  besonders  durch  den  Bau  neuer 
evangelischer  Kirchen  in  Böhmen.  Die  dafür  in  Kursachson  entfaltete 
Liebestätigkeit  belegt  Blanckmeister10^  durch  neu  aufgefundene  ürkk. 
aus  dem  sächs.  Hauptstaatsarcbiv  (1612,  1619,  1622/3)  und  ein  Patent  des 
Kurfürsten  Johaun  Georg  I.  v.  Sachsen  (1614)  aus  dem  Museum  zu  Töplitz  i.  B., 
welche  anhangsweise  abgedruckt  sind.510)  —  Wäschkes111)  Auszüge  aus 
dem  in  Ballcustedt  geführten  Tagehuche  des  damaligen  Erbprinzen  Christiao  (II.) 
von  Anhalt-Bemburg  betreffen  seine  Eindrücke  über  Magdeburgs  Geschick 
und  umfassen  dio  Zeit  vom  18.  April  bis  19.  Mai  163I.112)  —  Den  Über- 
gang des  Bistums  Halberstadt  unter  das  Szepter  der  Hohenzollern  hat 
Wagner118)  zum  Gegenstand  einer  Untersuchung  gemacht.114"117)  —  Die 

ersten  Jahren  der  Reformation.  Bd.  1.  Holle  a,S.,  R.  Haupt.  —  96)  id.,  E  Sendbrief 
v.  e.  jungen  Studenten  zu  Wittenberg  an  s.  Eltern  im  Schwabenland  v.  wegen  d.  Lntber. 
Lehr  zugeschrieben  (1623).  (=  Flugschriften  aua  d.  ersteu  Jahren  d.  Reformation.  Bd.  1, 
Heft  1.)  Halle  a/S.,  R  Haupt.  20  S.  —  9?)  id.,  E.  Dialogus  oder  Gespräch  zwischen  e.  Vater 
u.  Sohn  (1628).  (—  ib.  No.  2.)  Halle  a/S..  R.  Haupt.  S.  21—50.  —  !>M  Herrn.  Barge, 
Verhör  u.  Akta  vor  d.  Bischof  v.  Meifsen  gegen  d.  Biachof  zu  d.  Lochau  (1622)  u.  Handl. 
d.  Bisehofs  v.  Merseburg  mit  d.  zwei  Pfarrern  v.  Schönbach  u.  Üuch,  geschehen  am  Dianstag 
nach  Bnrtholomät  (1628).  (=  ib.  Bd.  1,  Heft  2.)  Halle  a/S.,  R.  Haupt.  S.  61—94.  — 
99)  O.  Clemen,  Beitrr.  z.  eachs.  Reformationsgescb.  1/IV.:  ARefonnationsG.  8,  S.  172—90. 

—  100)  0-  Berbig,  Urknndl.  z.  (aäebs.)  Reformationsgescb. :  Theolog.  Studien  u.  Kritiken 
(l'-'OS),  S.  436  —  54.  —  101)  id.,  Akten  z.  Reformationsgescb.  in  Koburg:  ib.  (1905), 
S.  603—18.  —  102)  »d.,  D.  Unkosten  d.  Bauernaufstandes  i.  J.  1526  im  Bezirk  Gotha- 
Eisenach:  DZKirchenrecht  15,  S.  135-43.  —  103)  Rob.  Hillmann,  D.  Bauernkrieg 
auf  d.  Eichsfelde:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  97—101,  113/8,  184/6.  —  104)  R-  Reich- 
hardt, D.  Gericht  zu  Schiedungen  i.  J.  1525:  Heimatland  2,  S.  112  5.  —  105)  W. 
van  Gulilk,  Zeitzer  Beitrr.  z.  G.  d.  kath.  Gegenreformation  im  16.  Jh.  I.  Jul.  Pflug  u. 
Eberh.  Billick.  II.:  Jul.  Pflug  u.  Dan.  Maueh:  RömQuartalschr.  18,  S.  57  -83.  —  106) 
Wilh.  Mobs,  I).  Wittenberger  Kapitulation  v.  1517.  Gymn.-Progr.  Schwerin,  Blrensprung. 
48  S.  —  107)  Ed.  Jacobs,  Gesuch  d.  Herzogs  Heinrich  Julius  v.  Braunschweig  an  d. 
Grafen  Wolf  Ernst  au  Stolberg  um  Gehörne  1587:  ZHarzV.  88,  S.  315f.  —  108)  H. 
Kuntze,  E.  Stadtvogt  v.  Eisleben  Vormund  d.  Frau  v.  Wiehe:  MansfelderBIl.  20,  S.  268f. 

—  109)  Franz  Blanckmeister,  Sachsen  u.  d.  Erbauung  evang.  Kirchen  in  Böhmen  nach 
Erlafs  d.  Majestätsbriefs:  BSächsKirchenG.  19,  S.  1  —  40.  —  HO)  Alwin  Bergmann, 
D.  Gegenreformation  in  Böhmen  u.  ihre  Folgen  für  d.  Amt  Hohnstein:  ÜB4T.  29,  S.  41/4, 
49—51.  —  1U)  Wäschke,  D.  Belagcr.  u.  Zerstör.  Magdeburgs.  Tagobuehblättar : 
GBUMagdeburg  41,  S.  818—27.  —  HS)  Anton  Bär,  General  Holks  Einbruch  ins  Vogt- 
land im  Sommer  1632:  Glückauf  25,  S.  8G/8,  64/7,  74/9,  95f.  —  113)  Franz  Wagner, 
D.  Säkularisation  d.  Bittums  Halberstadt  u.  s.  Einverloib.  in  d.  Brandenburg- Preufs.  Staat 
1648  —  50:  ZHarzV.  38,  S.  161  -218.  —  114)  Paul  Haake,  ü.  Wahl  Augusts  d.  Starken 
z.  König  v.  Polen:  HVjs.  (1906),  S.  81—84,  277-80.  —  115)  J.  Ziekurach,  Sachsen 
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Lasten  und  Leiden  des  Vogtlands  während  der  schwed.  Invasion  fafst 
Günther118)  kurz  zusammen  und  unterwirft  dann,  da  am  24.  September 
seit  dem  Altranstädter  Friedensschlüsse  200  Jabre  verflossen  waren,  die  Vor- 
geschichte dieses  Friedens  und  die  Frage  nach  der  Schuld  der  Unterhändler 
einer  Prüfung,110)  indem  er  die  späteren  Prozefsakten  beiseite  läfst  und 
nur  aus  dem  Gange  der  Ereignisse,  besonders  auch  nach  schwed.  Quellen, 
zu  dem  Schlüsse  kommt,  dafs  die  beiden  sächs.  Bevollmächtigten  nicht 
berechtigt  waren,  den  Frieden  zu  schliefsen,  und  dafs  Pfingsten  die  Haupt- 
schuld trifft.120)  —  Zu  dem  i.  J.  1704  von  dem  (1715  hingerichteten)  Räuber 
Lips  Tu  1  Hau  geplanten  Anschlag  auf  den  zwischen  Freiberg  und  Dresden 
verkehrenden  Silberwagen  teilt  Wappler121)  urkundliches  Material  mit  — 
Beschorner12*2)  bietet  mit  vorläufiger  Ausscheidung  des  archivalischen 
Materials  einen  Oberblick  aber  die  ;40)  literarischen  und  (21)  bildlichen 
Veröffentlichungen  Uber  das  Zcithainer  Lager,  dio  er  im  einzelnen  bespricht. 

—  Haedricb'28)  übersetzt  den  frauzös.  Text  einer  gleichzeitigen  Be- 
schreibung. —  Lorenz1*4)  fügt  den  Berichten  über  die  Aufnabmo  der 
Sal/burger  Emigranteu  auf  ihrem  Zuge  nach  Halle,  Magdeburg,  Berlin  aus 
urkundlichen  Aufzeichnungen  eino  Beschreibung  ihres  Empfanges  in  KöTloda 
und  Quedlinburg  hinzu.  Als  unerquickliches  kleiustaatliches  Nachspiel  wird 
auf  das  Verhalten  der  Äbtissin  Marie  Elisabeth  noch  genauer  ein- 
gegangen.125,189)  —  Über  die  erste  Plünderung  des  bei  Pulsnitz  gelegenen 
Brühischen  Schlosses  Oberlichtenau  durch  preufs.  Husaren  am  19.  November 
1758  hat  sich  jetzt  ein  Bericht  gefunden,  den  Schmidt127)  abdruckt, 
der  Brief  des  Gärtners  Job.  Adam  Günther  an  den  Generalintendanten 
der  Brühischen  Güter.  —  Nach  der  Vorpflegungskosteubercchnung  im 
Kranichfelder  Stadtarchiv  beschreibt  Mu eller128)  die  Lasten  der  dortigen 
Einquartierung  \om  22.  Jauuar  bis  15.  Februar  1763.  —  Jacobs120)  erinnert 
an  den  Eindruck,  den  der  grofso  König  und  der  Friede  von  1763  auf  die 
Wernigeröder  Bürger  und  das  Fürstenhaus  (bei  dem  Besuch  in  Halberstadt 
am  3.  Juni)  machten  nach  gleichzeitigen  Niederschriften  und  Soldatenbriefen. 

—  Eine  durch  zwölf  Briefbeilagen  (1785—  92)  belegte  Untersuchung  Kl  ein - 


u.  Polen  im  18.  Jh.:  ib.  9,  S.  275/7.  —   H6)   Dan   Masse",  Un  eandidat  au  tröne  de  . 
Pologne  (Prinz  Xaver  v.  Sachsen):  RevParis  (I.  Okt.  1Ü05).  —   H?)  C.  Hallendorff, 
Anglist  den  starke  och  Karl  XII.  nnder  nordieka  krigets  förtta  skede:  BT.  (1905),  S.  51  —  76. 

—  118)  Arno  Günther,  D.  Schweden  im  Vogtland  1706/7:  MAVPlauen  17,  S.  205—18. 

—  119)  id.,  D.  Entsteh,  d.  Friedens  v.  Altranstädt:  NAStchsG.  27,  S.  811  —  29.  — 
120)  ü.  Geo.  Schmidt,  D.  Konvention  v.  Altranstädt  v.  22.  Ang.  1707.  Festschr. 
f.  Gustav- Adolfvereine  48.  Festichr.  x.  200- Jahrfeier.  Leipzig,  A.  Strauch.  29  S.  M.  10.  — 
131)  Wappler,  Lips  Tulliana  vereitelter  Anschlag  auf  d.  Freiberger  Silberwagen: 
MFreibergAV.  42,  S.  r.  7  30.  —  122)  Hans  Beschorner,  Beschreib,  n.  biMl.  Darstell, 
d.  Zeitbainer  Lagers  v.  1780:  KASächsG.  27,  S.  108—51.  —  12$)  Haedrioh ,  Ausführt. 
Tagebuch  oder  eingehende  Beschreib,  aller  Vorkommnisse  in  d.  grufsen  Lager  Sr.  Majestät 
d.  Königs  v.  Polen  u.  Kurfürsten  v.  Sachsen  zwischen  Mühlberg  u.  Kndcwitz  in  Sachsen  .  .  . 
Tagt.  Aufzähl.  v.  31.  Mai  bis  28.  Joni  1780.  Amsterdam  bei  Jnques  de  Bordes  1780.  Z. 
175j.  Erinner,  übersetzt:  VeröffentlAVTorgau  18/9,  S.  1—29.  (1  PI.)  —  124)  M.  Lorenz, 
D.  Durchzug  v.  Salzburger  Emigrant«!  1782  durch  d.  Thüringer  u.  Harzer  Land,  insbesondere 
ihre  Aufnahme  zu  Kölleda  u.  Quedlinburg:  ZHarzV.  88,  S.  1—58.  —  125)  F.  Kipp,  E. 
Irr.  zwischen  Koburg  u.  Gotha  aus  d.  J.  1748:  Aus  d.  koburg-gothaiseben  Landen  4.  — 
120)  Hense,  Kurze  Nachrichten  aus  d.  7j.  Kriege,  nach  d.  Arsberger  Pfarrchronik: 
VeröffentlAVTorgau  18/9,  8.  80/4.  —  12?)  O.  Ed.  Schmidt,  D.  Plünder.  d.  BrUhlschen 
Schlosses  Oberlichtenau  am  19.  Nov.  1768  durch  preufs.  Soldaten :  NASichsG.  27.  S.  848—50. 

—  128)  A.  Mueller,  E.  Einquartier.  am  Ende  d.  7j.  Krieges:  Thüringer  Warte  8,  8.  174/8. 

—  129)  Ed.  Jacobs,  Friedrich  d.  Grofse  u.  Wernigerode  1763:  ZHareV.  39,  8.  310—24. 
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Schmidts130)  behandelt  das  Verhältnis  des  Fürsten  Leopold  Friedrich 
Franz  von  Anhalt-Dessau  zur  Geschichte  des  Deutschen  Fürstenbundes.  — 
Wäschko18')  macht  darauf  aufmerksam,  dafs  1796  Verbandlungen  schwebteo, 
das  Zerbster  Schlofs  Ludwig  XVIII.  als  Zufluchtsort  einzuräumen.  Sie  zer- 
schlugen sich.  —  Nachdem  W eicker182)  einleitend  die  allgemeine  Lage 
der  Reichsritterschaft  in  Deutschland  deren  Besitzungen  samt  ihrem  wirt- 
schaftlichen Werte  in  der  Beilage  statistisch  geschätzt  werden)  erörtert  hat, 
zeigt  er  die  durch  festgelegte  Maximen  vorausbestimmte  Politik  Sachsens  in 
dem  ritterschaftlicben  Streite  der  J.  1Ö03/6.  —  Die  bei  ihren  lOOj. 
Gedenktagen  vielfach  geschilderten  Ereignisse  des  J.  1806  spielten  sich  meist 
auf  unserm  Beriehtagebiet  ab,  die  ersten  Zusammenstöfse  bei  Schleiz188-1*8') 
und  Saatfeld,' 84 •1Ä4')  die  Entscheidungsschlacht  des  14.  Oktobers186)  auf 
sachs. -weimar. 188-1 8B)  (vgl.  K.  503/4)  und  aachs.-meining  14°)  Gebiet,  sowie 
dem  Boden  der  Kreise  Eckartaberga  und  Naumburg.141)  —  v.  Stoin- 
mann14*)  veröffentlicht  die  Aufzeichnungen  ihrer  ürgrofsmntter  Eleonore 
Gräser  (geb.  1784)  über  ihre  Erlebnisse  in  Naumburg,  und  Jacobs148)  teilt 
aus  dem  Tagebuche  (1780  —  1829)  des  Kammerrats  Christian  Ernst  Zeisberg 
(f  1830)  das  mit,  was  sich  auf  seine  Erlebnisse  in  den  J.  1806 — 15  bezieht 
(vgl.  auch  N.  784).  Er  ergänzt  diese  Nachrichten  durch  gleichzeitige  Ein- 
biattdrucke  und  hs.  Quellen.1 4 4" 1 4 6)  —  Nach  Akteu  des  Müblhäuser  Archivs 
gibt  Jordan147)  eine  Darstellung  der  erfolglosen  Deputation  des  Heiligen- 
städter Präsidenten  Dohm  an  Napoleon,  um  Ermäfsigung  der  jenen  Landes- 
tcilen  vom  Erfurter  Gouvernement  auferlegten  Kontribution  zu  erwirken.  — 
Aus   den   Aufzeichnungen   des   sächs.   Sousleutnants  Karl   v.  Wolf  (geb. 


—  130)  Arthnr  Kleinaehmidt,  Vater  Franz  u.  d.  Furstenbund:  MVAnhaltG.  10,  S.  506—23. 

—  131)  H.  Wäschke,  D.  Zerbeter  Schlofa  als  Resident  Ludwigs  XVIII.  v.  Frankreich: 
Montagsblatt  (1905),  8.  869ß.,  877t).    |(Maenfs:  ALandeekProvSacheen  16.  8.  106.]|  — 

—  132)  Gotth.  Weicker,  D.  Halt  Kuraachsena  im  Streite  um  d.  unmittelbare  Raiche- 
rittersebaft  in  d.  J.  1803/G.  (  =  BibliotbSächsG.  1,  Heft  2.)  Leipzig,  S.  Hirsel.  VI,  U0  8. 
M.  4.  —  133)  U.  v.  Strauch,  D.  ernte  Zusammenstoß  im  Kriege  v.  1806/7.  D.  Gefecht 
bei  Schleiz  am  8.  bia  9.  Okt.  Brealau  (Schleiz,  F.  Ummel)  66  8.  -  1$$»)  id.,  Aua 
alten  Familie npapieren :  Tiigl.  Kundschau,  Beil.  No.  286,  241.  -  134)  M  Koth,  Vor 
100  Jahren  Weitere»  aua  d.  OkloberUgen  d.  J.  1806  n.  kurze  Darstell,  d.  Gefecht«  bei  Saal- 
feld: Saalfelder  WeihnachtabQchlein  52.  Jg.  Saalfeld  a/8.,  Wiederoann.  1906.  20  S. 
M.  0.50.  —  134*)  Mas  Dittriob,  D.  kursäcbe.  Truppen  bei  Saatfeld  u.  Jena:  Patriot  12,  VIII, 
S  1/8.  —  135)  Goat.  Höcker,  Jena  u.  Aueratiidt.  Kaltowitz,  C.  Siwinna.  M.  1,60.  — 
136)  W.  Düpel,  Aua  d.  Schlacht  v.  Jena:  Thüringer  Warte  8.  8.  840/7,  407—18.  — 
13?)  E-  P-,  Z.  Erinner,  an  d.  Schlacht  bei  Jena  1H06:  ThüringMonatsbll.  14,  S.  60 f.  — 
13»)  Tayaen,  Wander.  auf  d.  Jenaer  Schlachtfelde.  Jena,  G.  Fiacber.  III,  87  8., 
1  Kte.  M.  1.  —  139)  Ernst  Piltz,  D.  Ilundertjahr-Gedenkfeier  auf  d.  Janaer  Scblacht- 
felde  am  14.  Okt.  1906.  Mit  6  Voll-  u.  8  Testbildern.  Jena,  II.  W.  Schmidt.  68  8.  M.  1.  — 
140»  M.  M.,  d  Gang  Uber  d.  Schlachtfeld  r.  Vierzehnheiligen:  Tagl.  Rundachau,  Bell. 
8.  961/3.  —  141)  Gedenk-  u.  Trauerfeier  am  14.  Okt.  1906  auf  d.  Scblachtfelde  v.  Uaaaen- 
hausen.  Naumburg,  J.  Domrich.  32  8.,  1  Bild.  AI.  0,20.  —  143)  Anna  t.  Steinmann, 
Wae  meine  Urahne  erlebte.  Erinner,  aua  d.  Naumburger  Tagen  i.  J.  1806:  Tagl.  Rund- 
schau, Beil.  8.  909—11,  913f.,  9l7f,  921  f,  929f.,  933f.  —  143)  Ed.  Jacobs,  Aua 
(1.  Franzosenzeit  u.  d.  Freiheitskriegen.  Zumeiat  nach  Aufzeichn.  d.  grftfl.  Kammerrat» 
Christian  Ernal  Zeisberg  in  Wernigerode:  ZUartV.  88,  8.  299  —  814.  —  144)  Kurt  Krebe, 
Vor  100  Jahren.  Aufsätze  u.  Urkk.  a.  Geecb.  d.  Kriegsjahre  1806—15.  (Mit  8  Bildern): 
Leipziger  Stadt-  u.  Dorfanzeiger  (1906*.  XII.  248  8.  —  146)  Qoietorp,  D.  Überfall  d. 
Leutnants  Hellwig  bei  Eisenach,  am  17.  Okt  1806.  (=  BGEieenach  15.)  Eiaenach,  O.  Kahla. 
14  8.  M.  0  50.  —  14«)  G.  Holz,  D.  Franzoaenzeit  in  Sachaen  u.  Leipzig:  Leip*.  Kalender 
(1906).  —  147)  Jordan,  D.  Send.  d.  Kammerpräsidenten  v.  Dohm  mit  a.  stand.  Deputation 
in  d.  kaiserl.  Hauptquartier  Warschau  (Jan.'Febr.  1807):  ZVThuringG.  KF.  17.  8.  829—62. 
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6.  August  1794  zu  Meifsen),  der  am  28.  November  1812  in  russ.  Gefangen- 
schaft geriet,  werden  seine  Erlebnisse  zunächst  bis  zum  Obergange  Uber  die 
Beresina  mitgeteilt.  Der  Held  der  Erzählung  ist  1873  als  Oberstleutnant  a.  D. 
in  Fiviberg  gestorben.1 4S_16i) 

Fürst.  Weltiner.  Sponsul10*)  veröffentlicht  mit  einleitendem  Texte 
im  Auftrage  des  SftchsAV.  216  authentische  Bildnisse  der  Wettiner  bis  zu 
Johaun  Friedrieb  den  Grofsmütigen  und  (von  da  ab  mit  Weglaasung  der 
Kr  uest  in  er)  der  alhertiu.  Linie  bis  zur  Gegenwart.164)  —  Alberiiner.  Zunächst 
sei  hier  das  mit  grofsem  Fleifse  geschaffene,  gründliche  Werk  von  Gefs1*6) 
Ober  Herzog  Georg  v.  Sachsen  hervorgehoben;106)  daneben  publiziert 
Loesche167)  zwei  in  den  Urkk.  des  Wiener  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs 
gefundene  Briefe  dieses  Herrschers  (vom  3.  September  und  19.  Dezember  1528) 
au  König  Ferdinand  zur  Geschichte  der  Packschen  Händel.  —  Ifsleib168) 
charakterisiert  sowohl  Herzog  Heinrich  nach  seinem  Übertritt  zur  Reformation 
i.  J.  1537  und  seine  Rcgierungshandlungen  bis  1541,  wie  er160)  auch  in 
ausführlicher  Darlegung  alles  zusammenstellt,  'was  Moritz  v.  Sachsen  als 
evangelischer  Fürst  getan  hat'.170"176)  —  Emestiner.1'31)   Aus  einem  Akten- 

—  148)  K*r)  v.  Wolf,  D.  Feldzug  in  Rufaland  1812.  Nach  d.  bisher  unveröffentl.  hl. 
Ta«ebucb:  Untere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  61/7,  91/5,  118/9,  134-40,  163/7,  182/7, 
213—22,  812-27.  -  14»)  Job.  Ant.  Larrafe,  Z.  Beurteil,  d.  Überführ.  kgl.  suche. 
Truppen  tu  d.  Verbündeten  bei  Leipzig  am  18.  Okt.  1813.  Nach  amtl.  u.  zuverlaas.  Quellen 
bearb.:  MWBI.  Beiheft  10,  11  (1906),  S.  386-  406.    Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn.  M.  0,75. 

—  150)  Karl  Bleibtreu,  E  Lied  v.  d.  deutschen  Treue.  Beitr.  z.  komm.  Jubiläum  d. 
Befreiungskriege.  Int  d.  Desertieren  d.  Sachten  bei  Leipzig  zu  rechtfertigen?  .  .  .  Leipzig, 
D.  Kampf-V.  49  8.  M.  1,20.  —  151)  E.  R..  D.  freiwill  Jager  zu  Pferd  u.  tu  Fuf*  in 
d.  Völkereehlaobt  bei  Leipzig:  Patriot  11,  No  II.  —  152)  Segur,  Napolaon  bei  Leipzig 
i.  J.  1818:  ib.  12,  No  3 f.  15$)  Hugo  Kercbnawe.  Von  Leipzig  bis  Erfurt.  Verfolg, 
d.  franz.  Armee  v.  18   bia  23.  Okt.  1813.    Wien.  L.  W.  Seidel  &  Sohn.    147  S.  M.  3,60. 

—  154)  L  Goldmann.  Aue  d  tollen  Jahre:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  77/9.  —  155)  Otto 
Kim  mal.  Vor  40  Jahren  Erinner.  Leipzig,  F.  W.  Grunow.  44  S.  M  0,60.  —  156) 
Bernh.  Schrejer,  Vor  -10  Jahren.  Erinner,  e.  alten  sachs  Reiters.  Dreaden,  EL  Burdacb. 
!<J05.  80  8.  M.  1,20.  (Vgl.  Kamerad  44,  No  6,  S.  18—20.)  —  157)  F.  Hansen, 
Aua  d.  Tageboeh  e.  Sachsen  Ober  d.  Kriag  v.  1866:  Ü8&T.  29,  8.  25/7.  -  158)  Jul.  Paul 
Richter.  Am  El»>esirand  1866.  Erinner.  Gera,  A.  Malina.  68  8.  M.  1.  —  15») 
C.  Blaibtreu.  Langensalza  u.  d.  Mainfeldzug  Stuttgart,  C.  Krabbe.  172  8.,  1  Kte. 
M.  2.  |[MüblhluserGBll.  7.  8.  169  ]  —  1G0)  Friedr.  Regensberg,  Langensalza  1866 
•.  d  Ende  d.  Königreiche  Hannover.  Stuttgart,  Franckh.  127  S  M.  1,50.  |[H  Gut- 
bier: MühlhäuaerflBlI.  7,  8.  169  ]j  —  161)  Heinr.  Bonsack,  Kriegserlebnis»,  e.  FUnfund- 
neunzigers  im  Feldzug  itrgen  Frankreich  1870, 1.  Gotha,  F.  A.  Perthea.    VII,  262  8.    M.  8.  — 

162)  Peter  Schöffler,  E.  d.  denkwürdigsten  Episoden  aus  d.  Kriege  1870/1  ist  d.  nächtl. 
Überfall  d.  Franzosen  in  Etrepagny.  Geschildert  nach  s.  Tagebuch  v.  e.  unmittelbar  be- 
teiligt gewesenen  reit.  Artilleristen.    Hierzu  2  Skizzen.    Leipzig,  C.  H.  Serbe.  1904.    8  8.— 

163)  J.  L.  Sponsel  FürstenbildnUse  aus  d.  Hause  Wettin.  Hrsg.  Kgl.  Säehs.  AV. 
Dre*d.-n.  W  Baensch.  X,  96  S..  100  Tfln  M.  35.  [[»LZ.  27,  8.  886;  Dobenecker: 
ZVThüringG,  NF  16.  8.  421/8;  E.  Ermiseh:  LZg.  (1906),  No.  4  (Portritwerk  i.  G  d. 
Hauees  Wettin);  Jecht:  NLausitzMag.  82,  8.  '269  ]  —  164)  v.  Knobeisdorff,  Wettin 
oder  Landsberg?:  UaraldMittn.  17.  No  1  f .  —  165)  F.  Gefs,  Akten  u.  Briefe  z.  Kirchen- 
politik  Herzug  Ge.rg*  v.  Sachsen.  Bd.  1.  1517-  24.  (■=  SchrSüchsKoramieaionG.  10.) 
Leipzig.  B  G.  Teubner.   I. XXXVIII,  848  S.   M.  29.  [[Jordan:  MühlbaueerGBU.  7,  S.  162f.]| 

—  166)  Gu.t»v  Wolf,  D.  Kirchenpolitik  Herzog  Georgs  v.  Sachsen:  NJbbKlaasAltert. 
9.  Jg.,  XVn/XVIII  S  413  -88.  (Besprech.  v.  Felician  Gefs,  Akten  u.  Briefe.)  —  16?) 
G.  Luesehe.  Zwei  unbekannte  Briefe  d.  Herzogs  Georg  v.  Sachsen  Uber  d.  Packreben 
Händel:  NASächsG.  27,  8.  386  8.  —  168)  8.  Ifsleib,  Herzog  Heinrieh  als  evang.  Fürst, 
1587  -4  1  :  BSttchaKirrhenO.  19,  S.  148  —  214.  —  169)  id.,  Moritz  t.  Sachsen  als  avang. 
Fürst     1641     68:  ib   20.  S.  I     213.    S.  A.:  Leipzig,  J.  A  Barth.   1907.   213  8.   M.  8.50. 

—  169*)  Johanna  Facha  Ii,  Moritz  v.  Sachsen.  E  Charakterstudie.  («=  Schriften  f.  d.  deutseh« 
Volk  No.  45.)   Halle  a/S.   28  S.  —    1?0)  Gandert,   D.   Glaubensbekenntnis  Friedrich 
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bände  dos  Koburger  Archivs  teilt  Berbig176^  29  Briefe  aas  der  Zeit  der 
Gefangenschaft  Johann  Friedrichs  des  Grofsmfltigen  mit,  meist  aus  Brüssel 
geschrieben  und  bis  auf  zwei  sämtlich  an  den  ältesten  Sohn,  den  späteren 
Johann  Friedrich  den  Mittleren,  gerichtet.  Die  in  der  Anlage  veröffentlichten 
acht  Briefe  seines  Geheimsekretärs  Hans  Rudolf  (1548 — 5i)  enthalten  manche 
wichtige  Einzelheiten.1'6"181)  —  Von  den  drei  deutschen  Fürsten,  welche 
im  Berichtsjahre  ihren  80.  Geburtstag  feierton,  herrschen  zwei  über  Thüringer 
Lande.  Deun  neben  dem  Grofsherzog  von  Baden  (9.  September)  konnten 
am  2.  April  Herzog  Georg  v.  Sachsen-Meiningen182,188)  und  am  16.  September 
Herzog  Ernst  v.  Sachsen- Altenburg18*)  dasselbe  schöne  Fest  begehen.  — 
Askanier.  Suhle185)  untersucht  eine  Anzahl  Fragen  Über  die  Genealogie 
des  Anhalt.  Fürstenhauses  nnd  gibt  dadurch  korrigierende  Nachträge  zu 
Wäschkes  Handbuch  (JBG.  28,  II,  183408).  —  Das  ans  dem  Staatsarchiv 
zu  Magdeburg  von  Liebe186)  mitgeteilte  Schreiben  Fürst  Joachim  Emsts 
v.  Anhalt  aus  dem  J.  1585  an  den  Gernroder  Pfarrer  zeigt  des  Fürsten 
Sorge  um  die  Schulangclegenheiten.  Charakteristische  Züge  für  Fürst 
Christian  IL  v.  Anhalt-Bcrnburg  trägt  Wäschko187)  zusammen. 188 ,18B)  — 
Ans  anderen  Häusern.  Eine  gründliche  Untersuchung  der  öfter  behandelten 
vogteilichen  Frage  durch  Vogel1*0)  gelangt  an  der  Haud  des  urkundlichen 
Materials  zunächst  zu  dem  negativen  Resultat,  dafs  sich  der  Vogttitel  der 
Herren  v.  Weida  nicht  auf  ihre  stiftsvogteilichen  Funktionen  zu  Gera  und 
Mildenfurt  bezog,  auch  kein  Reichsamt  oder  Landrichteramt  bezeichnete 
oder  ein  blofscr  Ehrentitel  war,  sondern  dafs  die  advocatia,  die  hohe 
Gerichtsbarkeit  ihres  eigenen  um  1180  zwischen  dem  Flüfscheu  Weida  und 
dem  Dobnagau  erworbenen  reichsunmittelbaren  Gebietes,  welches  ihnen 
lehnsrechtlich  übertragen  war,  diesen  Titel  begründete.  —  Die  von  Schmidt 
im  fürstlichen  Archiv  zu  Köstritz  aufgefundenen  und  von  ihm  in  Verbindung 


Augaste  II,  König«  v.  Polen  u.  Kurf.  v.  Sachsen:  Hausvater  16,  S.  77/9,  100/2,  128 f.  — 
C.  Fr.  Pfau,  König  Georg  t.  Sachsen.  (=  Patriot.  Handbihl.  1.)  Leipzig,  Pfau. 
80  S  M.  0,50.  —  173)  W.  v.  Me tisch,  Friedrich  August  III.,  König  ▼.  Sachsen. 
Berlin,  K.  Siegismund.  VIII,  247  S.  M.  4.  —  173)  II-  Schindler.  König  Friedrich 
August  III.  Dresden,  H  Burdach.  II,  82  S.  M  0,40.  —  174)  B.  Pick,  Stammbaum 
d.  älteren  Ernestiner  in  Münzen  u.  Medaillen:   Aus  d.  koburg  gotb.  Landen  4.   —  175) 

G.  Berbig,  '29  Briefe  d-  KarfUrsten  Johann  Friedrich  d.  Grofsmttt.  aus  d.  Gefangenschaft 
1547—52:  ZVThUringG.  NF.  17,  8.  251  —  90.  —  176)  id.,  E.  Schreiben  d  Kurfürsten 
Johann  Friedrich  d.  Grofsmüt.  an  Luthers  Söhne  Martin  u.  Paul;  ZKirchenO.  27,  S.  207/9. 

—  177)  Herrn.  Ortloff,  Karl  August  v.  Sachsen- Weimar  n.  d  Universität  Jena.  E.  akad. 
Zeitbild  aue  d.  J.  1784— 1828.  Weimar.  H.  Grofse.  1904  68  S.  —  178)  id.,  Kandidatur 
d.  Herzogs  Karl   August  v.  Sachsen- Weimar  für  d.  Ungar.  Königsthron  (1789).  Weimar, 

H,  Grofse.  1904.  16  S.  —  179)  P.  v.  Bojanowski.  Grofsherz.  Carl  Alesander  r. 
S -Weimar:  BiogrJb.  6,  S.  382—90.  —  180)  Herrn.  Frhr.  v.  Egloff stein,  Caroline, 
Crofsheizogin  v.  Sachsen.  1884  —  1905.  8.  Aufl.    Berlin,  Gebr.  Paetel.   60  S..  1  Portr.    M.  2. 

—  181)  R.  Ehwald,  Johann  Wilhelm  v.  S.-Gotha:  Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  — 
182)  Sp(indler),  Georg  II.  v.  Sachsen-Meiningen.  Z.  80  Geburtstage:  Unsere  Heimat 
(Zwickau)  6,  S.  178  —  60.  —  18S)  Herzog  Georg  II.  u.  d.  Meininger  Kunst.  Festachr.  s. 
80.  Geburtetage  .  .  .  hrsg.  v.  d.  'Wartburgstimmen'.  Hildburghausen  u.  Leipzig,  TbUring. 
Verl.  Anst.  86  S.  M.  1.  ~  184)  R-  Kr,  Z.  80.  Geburtstag  e.  deutschen  Fürsten  (Herzog 
Ernst  v.  Sachsen- Altenburg) :  Thüringer  Warte  8,  S.  241/5.  —  185)  Suhle,  Beitrr.  z. 
Genealogie  d.  fürstl.  Hauses  Anhalt:  MVAnhaltG.  10,  S.  414—80.  —  186)  Liebe.  Fürst 
Joachim  Ernst  v.  Anhalt  u.  d.  Schule  zu  Gernrode:  Zerbetjb.  2,  S  22 f.  —  187)  H. 
Wilschke,  Z.  Biographie  Fürst  Christians  IL:  ib.  S.  27  — 80.  —  188)  id.,  D.  alten 
Dessnuert  Jugendzeit:  (=  Keujahrabll.  aus  Anhalt  8.}  Sellenstedt  a/H  .  P  Baumann.  84  S. 
M.  1.  —  189)  W.  Ho  ff  mann,  Kenunziationsurk.  d.  Grofsfürstin  Katbarina  (IL)  1745: 
ZerbsterJb.  2,  8.  44/6.  —  190)  Wilb.  Vogel,  Über  d.  Titel  'Vogt'  (advocatoe)  d.  Herren 
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mit  Meusel191)  als  Beitrag  zur  Geschichte  des  Pietismus  veröffentlichten 
und  durch  Anmerkungen  erläutorten  99  Briefe  A.  H.  Frauckes  werden  durch 
eine  Biographie  der  forstlichen  Empfänger  und  eine  Schilderung  der 
pietistischen  Strümung  am  Köstritzer  Hofe  eingeleitet.  —  Jacobs10')  teilt 
ein  Begrü&ungsgedicht  Klamer  Schmidts  an  Christian  Friedrich  v.  Stolberg 
(bei  seiner  Rückkehr  1814)  und  den  Entwurf  des  gräflichen  Dankbriefes 
mit.1»«) 

Familiengeschichte.  Nützliche  Winke  für  Anlage  der  Familien- 
geschichte, Stamm-  und  Ahnentafel  gibt  Oberländer.104-196)  —  Von 
Stange107)  werden  die  Eintragungen  in  zwei  Stammbücher  der  Kgl. 
Bibliothek  zu  Erfurt  veröffentlicht;  in  dem  des  Frhr.  Johann  Georg 
v.  Wartenberg  stammen  sie  aus  dem  J.  1602  —  47,  im  zweiten  des  Georg 
Eberhard  v.  Boyneburg  sind  sie  1606  im  Paris  gesammelt.  —  Clemen,9s) 
bespricht  die  Eintragungen  iu  das  auf  dor  Zwickauer  Ratsschulbibliothek 
erhaltene  Stammbuch  des  (1505  verstorbenen)  Theologen  Paul  Sartorius.  — 
v.  Mülverstedt199)  stellt  die  Kamen  aas  alt  mark.  Geschlechtern  zusammen, 
deren  Träger  seit  1640 — 1713  unter  den  Hohenzollern  gefochten  und  geblutet 
haben. "°-«°»)  —  Die  letzte  Arbeit  des  frühereu  Dresduer  Oberbibliothekars204) 
war  eine  Geschichte  seiner  aus  Nordhausen  stammenden  Familie.206)  — 
Zu  Bassermanns200)  Mitteilungen  über  seine  Vorfahren  aus  der  Familie 
Frohne  in  Müh  Ihausen  liefert  die  Rezension  von  Jordan  ergänzende  Nach- 
träge. —  Die  berühmte  Metallgiefscrfamilie  Hilliger,  zuerst  Kanneugiefser 
genannt,  läfst  sich  seit  dem  15.  Jh.  in  Freiberg  nachweisen,  wo  sie  bis  zum 
18.  Jb.  Glocken-  und  Geschützgufs  betrieb.    Eine  Geschichte  ihrer  einzelnen 

v.  Weida,  Gers  u.  Plauen.  E.  reehiihitt.  Unternien.:  MAVPlaoen  17,  S.  1—66.  —  191) 
Berta.  Schmidt  u.  O.  Meute),  A.  H.  Franeket  Briefe  an  d.  Grafen  Heinrieh  XXIV.  j.  L. 
Reufesu  Köstritz  u.  i.  Gemahlin  Eleonore  aus  d.  J.  1704  —  27.  Leipzig,  Dürr'tcbe  bh.  190'/. 
IV.  170  8.  M.  8.  |[H.  G  Franeket  NA^ilcbsü.  27,  8.  167 f.;  ▼.  Kauffungen: 
KBGV.  64,  Sp.  891  f.]  —  192)  Ed.  Jacobe,  Z.  Heimkehr  d.  Grafen  Chriiüan  Friedrich  zu 
Stolberg-Wernigerode  im  September  1814:  ZHarzV.  88,  S.  158  —  60.  —  19$)  M  M.  Rings, 
Erinner,  an  P.  Ludwig  Maria  Graf  zu  Stolberg-Stolberg,  Ord.  Praed.  Sein  Leben  u.  i. 
Beten.  Dülmen.  A  Laumann.  1905.  187  S.  —  194)  Carl  Oberländer,  Über  Familien- 
gesch.:  (=  Schriften  d.  Vereint  f.  Sachten- Meining.  Gesch.  u.  Landeskunde.  Heft  53,  II,  S.  28 
bit  45.)  Hildburghauten,  F.  W.  Gadow  Sc  Sohn.  —  195)  E.  Heydenreioh,  Heroldtamter 
u.  verwandte  Behörden  Mit  RUcke.  auf  d.  »acht.  Adeltgesctz  r.  19.  Sept.  1902:  LZgB. 
S.  293/9,  301/8.  —  196)  id.,  D.  poln.  Adel  im  Königreich  Sachten.  Mit  Rucks,  auf  d. 
Adelfgeettz  v.  19.  Sept.  1902:  Dresdner  Journal  (1906),  No.  20,  24/5,  82/4.  —  19?) 
E.  8tange.  Zwei  Stammbücher  d.  17.  Jh.:  MVGAErfurt  26,  8.  27  —  82.  —  198)  Otto 
Clemen,  E.  Stammbuch  aua  d.  2.  Hälfte  d.  16.  Jh.:  BSilchsKirchenG.  20,  8.  242/7.  — 
199)  v.  Mülveritedt,  D.  altmllrk.  Adel  in  kurbrandenburg.  u.  preuft.  Kriegtdientten  v. 
1640  1718:  JBAltm&rkV.  83,  S  45—66.  —  200)  v.  Schutz,  D.  in  d.  Urkk.  d.  ehcmal. 
Wilbelmiterklotten  Watungen  genannten  adel.  Familien:  Vjt Wappenkde.  88,  S.  287—62.  — 
301)  O.  Potte,  D.  Siegel  d.  Grafen  v.  Beichlingen,  Getchlecht  Berg,  Herren  v.  Boden- 
ttein,  Truchteete  v.  Schlotheim,  Marschälle  Ebt-riberg,  Adel  B.  u.  C.  bie  z.  J.  1Ö00 
Siegel  d.  Adele  d.  Wettiner  Lande.  U.  Dreaden,  W.  Baentch.  IX,  128  8.,  62  Tfln.  M.  15. 
-  202)  H.  D.  v.  Brieten,  D.  Getchlecht  derer  v.  Brieten.  E.  Beitr.  z.  Geich,  d. 
Schlufsgeietienen  Geschlechtet  d.  IL  rren  v.  Brieten  u.  d.  Grafen  n.  Herren  v.  Breza: 
AStammdc Wappenkunde  7,  S.  6/8.  —  203)  Ahnentafel  d.  Heinrich  Chrittian  Emst  Atkaniut 
Feilitzscb  nut  d.  Dutnarchiv  zu  Mertebnrg:  FamiüengeichichtlBIl.  4,  No.  7.  —  204)  & 
W.  Fö ritemann,  Bibliographie  d.  Familie  Förstemann.  Leipzig,  O.  Hurrassowitz.  49  S. 
M.  1,50.  —  205)  H.  G.  Francke,  Verbeiter,  u.  Erganz,  zu  d.  Stammtafeln  d.  Familie 
Francke  in  Weida,  Terfaftt  %.  Gedachtnil  an  d.  200.  Wiederkehr  d.  Geburtttagea  v.  Dr.  phil. 
et  j.  u.  H.  G.  Francke,  o.  Prof.  an  d.  Univ.  Leipzig,  am  10.  Aug.  1905.  Weida,  Thomai 
&  Hubert.  1905.  96  S ,  2  Tfln.  —  206)  Erntt  Baatermann,  Nachrichten  Uber  d. 
Familie  Frohn  nebtt  AJittn.  Uber  d.  Familie  Kuftel  u.  r.  Heiligenstein.  Mannheim,  H.  Haas. 
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Glieder  und  einen  Stammbaum  stellt  Hübner207)  zusammen.*08)  — 
Bier  eye*09)  untersucht  Herkunft,  Genealogie  und  Absterben  des  1409  aus 
Schmalkalden  nach  Erfurt  übergesiedelten  Geschlechtes  Kellner,  dem  der 
berühmte  1510  hingerichtete  Vierherr  Heinrich  Kellner  angehörte.*10  21 ') — 
Die  hier  nachgetragene,  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmte,  durch  einen 
Stammbaum  erläuterte  Familiengeschichte  \on  Axenfeldt*18)  geht  bis  1633 
zurück,  wo  das  Erdeborner  Kircheuarchiv  durch  Feuer  zerstört  wurde. *tt~**1) 
—  Das  1155  zuerst  urkundlich  erwähnte  Geschlecht  von  Winning22*)  stammt 
von  der  schöffen barfreien  Familie  in  der  Grafschaft  Aschersleben.***) 

Münzwesen.iil~lt7)  Aus  dem  in  der  Dorfkirche  zu  Seega  bei  Franken- 
hausen 1902  gemachten  Münzfunde  aus  der  Hoheustaufenzeit  beschreibt 
Buchenau2**)  etwa  700  verschiedene  Brakteaten  der  Jahre  1180—1215, 
welche  meist  unser  Gebiet  botreffen. "•-*") 


107  S.  [Ii  Jordan:  MUblhäuserGBll.  7,  S.  154  f.]|  —  207)  O.  HObner,  D.  Familie 
Hilliger:  MFreibergAV.  42.  S.  1—7«.  —  208)  Rudolf  v.  Kalben.  Z.  Q«*ch.  d  Familie 
v.  K.Iben.    VII:  JBAItrokrkV.  88   S.  79-122.  (JBG  «28,  U,  18S«60.)  -  209)  Biereye, 

D.  Familie  Kellner  zu  Erfurt:  MVüAKrfurt  26,  8.  83—104.  —  210)  Aue  Leichenreden. 
Sophie  Elisabeth  Klemm:  Klemme  Archiv  Ko  18,  8  242/5.  (Geb.  1682  in  Frankenhausen, 
f  1715  in  Sangerhausen,  d.  Schrift  in  d.  Stoiber)?.  Biblioth.  zu  Stnlberg.)  —  211)  Geburts- 
brief für  Valentin  Klemme,  1497:  ib.  8.  222/4.  (Im  Archiv  d.  German.  Mueeums.)  — 
112)  Aue  vergilbten  Blättern.    Freiberger  Nachrichten.   1817-86:  ib.  8.  246/9.  —  21$) 

E.  Wide  mann,  Aas  d.  Vorzeit.  Stammtafeln  Uber  d  Familie  Nücke  in  Beerwalde,  Ruppen- 
dorf, Höckendoif  u.  Burlas:  Nachr.  Uber  d.  Kirchengemeinde  Höckendorf  (1905),  S.  11/6  — 
214)  Faul  Leverkühn.  Biograph.  Uber  d.  drei  Naumanns  n.  Bibliograph.  Uber  ihre  Werke 
nebet  d.  Vorreder.  i.  2.  Aufl.  d.  Naturgeaeh.  d.  Vögel  Deutschland!.  Mit  8  Tfln.  Gert» 
Untermliaua,  F.  E.  Köhler.  1904.  4°.  87  S.  —  215)  Chron.  d.  Geschlechtes  Schönberg. 
Heft  10  (1.  Sept.  190  2  bis  81.  Aog.  1906).  Dresden,  W.  Baenech.  2°.  15  8.  —  216) 
Friedr.  Schmüt,  Genealog.  Nachrichten  Uber  d.  Familie  Schobefs.  Sangerhausen,  L  Arendt. 
68  8.  —  21?)  Max  Scholinus,  Stammbaum  d,  Familia  Scholinue,  allen  Trägem  n.  Freunden 
dieses  Namens  zugeeignet  Leipzig.  27  8.  —  218)  Karl  Axenfeldt,  D.  Familie  Tbeuerjahr 
in  Erdeborn.  Nach  Familienpapieren  n.  d.  Crkk.  d.  Pfarrarehiva  .  .  .  dergeat.  Erdeborn,  Ala 
Ma.  gedr.  1901.  48  8.  |[Könnecke:  ManafelderBlI.  20,  8.  265f.)j  —  210)  Ad. 
Thieliaeh,  Nachtrage  z.  Gesch.  d  MUhlbkueer  Familie  Tileaiua  v.  Tilenan.  1567  -  1886: 
MQUlbSaaerGBU.  7,  8.  151  f.  (Vgl  JBG.  28,  II,  186493.)  —  220)  D.  Vnrogher.  Vereneh 
e.  Anfangea  s.  Stoflsamml.  fttr  d.  Unrubaebe  Familicngasch.  Von  e.  Unruh.  Köthen,  P. 
Dünnhaupt.  XII,  500  Sp.  —  221)  Ahnentafel  Riebard  W.gnere:  LeipaKalender  (1906). 
—  222)  Leop.  v.  W Inning,  Gesch.  d.  Geachlechta  derer  v.  Winning.  Mit  1  färb. 
Wappentfl  u.  31  Stammt tin.  Görlitz,  C.  A.  Starke  XI,  800  8.  j[K.  v.  Kauffungen: 
AStarnm* Wappenkunde  7,  S.  95.]|  —  228)  H.  M.  v.  Zehmen,  Genealog.  Naebrichten 
Uber  d.  Meifsn.  Uradelsgeecbleehl  r  Zehmen,  1206-  1906.  Ala  Ma.  gedr.  Dresden,  W. 
Baensch.  166  8.  —  224)  C.  Friedrich.  Z.  MUnzgesch.  d.  Fürstl.  Hauaes  Stolberg. 
Tl.  2.  Dresden,  Selbstv.  1906.  54  8.  —  225)  H.  Bncbenaa.  D.  kurf.-sachs.  MOnzordn. 
v.  1500  mit  Abbn.  v.  Stoiberger,  Schwarsburger  u.  Honsteiner  MUnzen :  BIIMUnzfreunde  40. 
Sp.  3361/5.  —  226)  H.  Buchenau,  Notis  Uber  Dornbur*  u.  andere  Münzstätten  im 
mittleren  Saalgebiet:  ib.  Sp.  8866—70,  8880/2.  —  22?)  1  upka,  Köm.  Münzen  aus  d. 
Altmark,  ibren  Enklaven  n.  ihren  Grenzgebieten:  RGLandreJc VolkskAltmark  2,  IL  — 
22S)  U.  Buchenau,  D.  Brakteatenfund  v.  Seega.  E.  Beitr.  s.  Erfurt  eh.  d.  deutschen 
Münzdenkmaler  ana  d.  Zeiten  d.  aUuf.  Kaiaer.  Marburg,  N.  G.  Elvert.  1905.  4°.  XVIH, 
174  8..  27  Tfln.  M.  20.  |[KBGV.  64,  Sp.  330;  v.  Kauf  funken:  MUhlhkaserGBII.  7, 
S.  I73f.]|  —  229)  R  »•  Höfken,  2.  Nachtrag  z.  Sulzaer  Fand:  ABrakteatenkunde  4, 
8.  807  —  16.  —  230)  C.  Knab  n.  H.  Buchenau,  D.  Hrakteatenfund  v.  Eberedorf  bei 
Lud w Igstadt  (Oberfranken):  BIIMUnzfreunde  41,  Sp.  8470/2,  8488/5.  —  231)  H  Buchenau, 
Brakteat  d.  Grafen  Ludolf  IL  v.  Hallermund:  ib.  40,  Sp.  «358.  —  282)  >d.,  Scbwar»- 
burg.  Hohlpfennig  (Stadtilm?):  ib.  41,  Sp.  8f>00f.  -  233)  id  ,  Drei  thüring.  Reiter- 
brakteaten t  ib.  40,  Sp.  8878-80.  —  234)  id.,  Graf).  Beichling.  Huhlpfennig:  ib.  41, 
Sp.  3479L  —  2*5)  id.,  Jeton,  um  oder  nach  1400,  gefunden  in  Thüringen:  ib  40, 
8p.  3380.   —   2S6)  Id.,  Zwei  Groachen  Wilhelme  d.  Streitbaren  v.  Sachsen  v.  1467: 


Digitized  by  Google 


§  84.    Stehlen  und  Thüringen.  Laue. 


11,177 


Recht.  Eine  sorgfältige  Geschichte  der  sächs.  Obergerichte,  besonders 
des  Oberbofgerichts  zu  Leipzig,  des  Appeliationsgerichts,  dos  Oberappellations- 
gericbts  sowie  des  Oberlandgorichts  Dresden,  dessen  25  j.  Jubiläum  die 
Entstehung  der  Schrift  veranlafst  hat,  bringt  Lobe.289,240)  —  Prenfs"1) 
teilt  im  Wortlaut  die  Ebeleber  Dorfordnung  von  1577  mit  und  berichtet 
Ober  das  'Hegemal',  das  meist  durch  einen  Flurzug  eingeleitete  Dorfgericht. 

—  Aus  eiuem  Erbbuch  im  y.  Wertherschen  Archiv  in  Brücken  aus  dem 
J.  1531  gibt  v.  Wertberu*4*)  Auszügo  über  Gerichtsfalle  und  Urteilssprüche. 

—  Der  von  Distel*43)  mitgeteilte  Schöppenspruch  verurteilt  eioeu  jugend- 
lichen Brandstifter  zum  Tode  durchs  Schwert.  —  Voigt844)  teilt  aus  dem 
Eidbucbo  des  Kittergutes  Döben  bei  Grimma  (1H9>)  einige  der  25  dort 
aufgezeichneten  Eide  mit.  —  Ähnlich  kann  Sinz345)  aus  dem  'Erbhandels- 
buch  für  Naunhof  vom  J.  1635 — 60  drei  Eide  veröffentlichen.  —  Ein 
Aktenstück  des  Mühlhäuser  Archivs  aus  dem  J.  1659— 60  über  den  Verlauf 
des  Hexonprozesses  gegen  Anna  Führ  legt  v.  Kauffungen*48)  seiner  durch 
wörtliche  Auszüge  der  Prozefsakten  illustrierten  Darstellung  dieses  Gerichts- 
verfahrens zugrunde.  Ein  Hexenprozefs  in  Koswig  gegen  eine  Margarete 
Wochin  im  Oktober  1630  wird  nach  den  zum  Teil  erhaltenen  Prozefsakten 
von  Kluge*47)  kurz  geschildert.  —  Wahrend  Jostes248)  wie  Hold- 
mann (JBG.  28,  II,  188M8)  geueigt  ist,  die  Rolande  als  ursprüngliche  Spiel- 
figuren zu  deuten,  kommt  Hoedo*49)  auf  urkundlichen  Grundlagen  des 
Zorbster  Stadtarchivs  zu  dem  Schlüsse,  dafs  der  Zerbster  Roland  (1385)  als 
Sinnbild  der  Gerichtsbarkeit,  der  Dingsta't  und  des  deutschen  Rechts  anzu- 
sehen ist,  und  stützt  darauf  die  alte  Ansicht,  dafs  dies  auch  für  die  übrigen 
Rolande  gilt,  welche  im  ober-  und  niedersächs.  Kreise  und  den  deutschen 
Ansiedlungen  an  der  Ostseeküste  stehen.  Dabei  bemerkt  er,  dafs  die  Her- 
kunft des  süchs.  Gerichtsrolands  eine  mythologische  Deutung  znlafst.*50) 

Verwaltung  Das  anhält.  Beamtenwesen  in  seiner  Gliederung 

und  Wandlung  vom  J.  1200  bis  zu  den  siebziger  Jahren  des  16.  Jh.  bildet 

ib.  41,  Sp.  3468f.  —  237)  id.,  D.  neue  Koburger  SchUtsenmlinse:  ib.  40.  8p.  8378.  — 
238)  J-  Mann.  Anhalt.  Münzen  n.  Medaillen  ▼.  Ausgang  d.  15.  Jb.  bit  1906.  Hannover, 
B.  8.  Boeenberg.  M.  15.  —  239)  Adolf  Lobe,  Urtpr.  u.  Knt wirk  1.  d.  höclieten  saobs. 
Gerichte.  Leipzig,  Dieterich.  1905.  189  8.  |[Ermisch:  NASücbsG  «27,  S.  170/2.]|  — 
240)  F.  Wolfen,  D.  Kgl  sSohe.  Ob«rlande*gericbt  v.  1.  Okt.  1879  bia  I.  Okt.  1904: 
SüchaADBürgerlRecht  (190.),  S.  897—489.  —  241)  P.  Preufe,  £.  thUring.  Dorfordn.  u. 
d.  Hegeraal:  ThurinyMonetebll.  14,  S.  Il8f.  —  242)  v.  Werthern,  Ein.  Nachrichten 
v.  d.  BrOcker-sehen  Gericht  aua  d.  J.  1531/8:  MVG&NaturwSangerbausen  5,  S  112,6.  — 
243)  Dietel,  Leipziger  Scböppenspruch  gegen  e.  Brandstifter  au  Freiberg  (1603): 
MFreibergAV.  41,  S.  186.  —  244)  E.  Voigt,  11.  F.idbucb  v.  Döben:  M VSttehaVolkekunde  4, 
S.  101/3.  —  245)  Sin«,  über  Volkoeide  u.  Frondienate  im  17.  Jh.:  ib.  8.  189  -43.  — 
246)  K.  Kau  Hungen,  MUhlbäuaer  Hexenproxeese  aua  d.  J.  1669—60:  Mtlhlhaueer- 
GBIl.  7,  8.  84—119.  —  247)  F.  Kluge,  D.  Ku«wiger  Hexenprozef*  1680:  ZerbiterJb.  2, 
S.  80/6.  —  248)  Fr.  Jo-tee,  Roland  in  Schimpf  u.  F.rnet.  D  Löa.  d.  Rolander&teela. 
Dortmund,  F.  W.  Ruhfu*.  40  8.  M.  1.  |[DLZ.  27,  Sp  8284;  GUUMagdeburg  4 1,  8.  4 18.]} 
(Zuerat  in:  ZRheinWe»tiVolk..kunde  I,  8.  6  86.)  —  24»)  K.  Hoede,  D.  aftcha.  Rolande. 
Bcitr.  aua  Zerbster  Quellen  z.  F.rkennlnia  d.  Geriehtewahrzeichen.  Zerbst.  E.  Luppe.  VIII, 
105  S.,  1  Tfl.  M.  6.  [(Wa.ehke:  KBGV.  64.  Sp.  294/6;  Neubauer:  GBUMa*daburg  41, 
8.  409f  ;  Jacobe:  ZUarzV.  89»  (Umachlag)  ]|  —  250)  H,  Waechke,  Z.  Rolandfrage: 
KBGV.  64,  Sp.  294/6.  —  251)  Ernst  Löb*.  D  Staatshaushalt  d  Königreichs  Sachaen 
in  aeinen  verfasaungerechtl  lieziab.,  nach  d.  Stande  d.  heut  Gesetzgeb.  u.  unter  Berück- 
sichtig, d.  gesehiehtl.  Entwickl.  *„  nenbearb.  Aufl.  Leip/i*.  Veit  &  Co.  VI,  220  8.  — 
252)  Alex.  Holtmann,  P.  direkten  Staatsateuern  im  Kar.  Sachaen  .  .  .  geeehiehtl.  u. 
krit.  dargeat.  Leipzig,  Jan  &  Schunke.  Vlll,  V30  8.  -  253)  lubabar  hoher  u.  höehatar 
aicbe.  Staatsamter  v.  1831  bia  z.  Gegenwart:  Kalender  für  d.  Stehe.  Staatsbeamten  (1906), 
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den  Gegenstand  einer  Untersuchung  von  Sehr  eck  er.268)  —  In  der  zweiten 
Hällte  des  16.  Jh.  sind  die  Anfänge  des  anhält.  Landtags  zu  suchen,  die 
Arndt"»)  nach  den  ersten  13  Urkk.  (1547—  98)  des  Codex  Anhaltinus 
miuor  darstellt. 

Heer.  Zwei  von  Jacobs*60)  abgedruckte  Schriftstücke  aus  dem  J.  1690 
und  1712  beleuchten  die  Harteu  des  Werbewesens. 26 1"s7*) 

Land.  Königrrich  Sachsen.  Heimatfeste  siud  vom  21.  bis  24.  Juli 
in  Annaberg  (NASächsG.  27,  S.  409)  und  vom  *8.  Juui  bis  3.  Juli  in  Zsehopau 
(vgl.  X.  478)  (NASächsG.  27,  S.  382,  409^  gefeiert  worden.,7s-S81)  —  Was 
der  Sachse  selbst  oder  seiue  Nachbarn  in  Sprfichwörtern  über  sein  Volk 
uud  Land  oder  Ober  167  seiner  alphabetisch  geordneten  Ortschaiten  gesagt 
hat,  stellt  Schlauch28*)  mit  Ausscheidung  des  auf  Niedersachsen  Bezüglichen 
zusammen.*83-886)  —  Einen  Beitrag  zur  historischen  Geographie  des  Erz- 


8.  95—112.  —  254)  M.  Boelcke,  D.  Entwickl.  d.  Finanzen  im  Grofeherzogtum  Sachter. - 
Weimar  v.  1851  bis  z.  Gegenwart.  Finanzwissenschaftl.  Studie.  (=  Abhandl.  d.  ttnatawiss. 
Seminar*  an  Jena.  Bd.  8.  Heft  1.)  Jena,  G.  Fiseher.  VIII,  165  S.  M.  4.  —  255)  Er. 
Trescher.  D.  Entwickl.  d.  Steuerwesens  im  Herzogtum  Sachsen  Gotha.  (=  ib.  Bd.  2, 
Heft  2.)  Jena.  G.  Fischer.  VIII.  IIIS.  M.  3.  —  256)  Goeckel,  D.  Staatsrecht  d. 
Herzogt.  Sach*en-Meiningen  i  BIIRecbtsptiegeThUrdtAnbalt  NF.  32.  8.  60  -  80,  2 1 5  —84.  —  257) 
P.  Albrecht,  D.  Domänenvermögen  im  Herzogtum  Altenburg  nach  d.  Gesetzen  v.  1831 
n.  1874.  Jena.  0  Fischer.  1905.  -  258)  Ulr.  Schrecker,  D.  landesfürstl.  Beamtentum 
in  Anhalt.    i  =  UntersuehDStaaU&RechuG.  86.)    Breslau.  M.  dt  H.  Marcus.    VIII,  151  8. 

—  259)  Ludwig  Arndt,  Von  d.  Anläufen  d.  Anhalt.  Landtages:  MVAnhaltG.  10, 
8.  856 — «6.  —  260)  Ed.  Jacobs.  Z   Gesch.  d.  Werbewesens :  ZUarzV.  89,  S.  307—10. 

—  261)  Kurze  Mihi  .  Uber  d.  F.ntwickl.,  Tätigkeit  u.  Angehörigen  d.  Kgl.  Siichs.  General- 
Stabes.  Niedersedlitz,  Kray  Sc  Sommerlad.  1905.  4°.  38  S.  —  262)  Eug  Schur  ig,  Sächs. 
Offiziere  all  Kisenbabningerieure :  BIlGesebSächsArmee  (1905).  —  263)  td.,  Sächs.  Reiter- 
standartan:  Kamerad  43.  No.  43.  8.  1  f.  —  264)  A.  Diener  Schönberg,  Nachtrag  *. 
Gesch.  d.  Gewehrtabrik  in  Olbernbau :  ZHistW.flenkunde  4S.  8.  88f.  —  265)  B.  Wandolleck  , 
Z.  Gesch.  d.  sächs.  Revolvers:  ib  8,  8.  8«6f.  —  266)  Alfons  Diener  Schönber?,  E. 
Büchse  aus  d.  Rüstkammer  zu  Schlofs  Praffroda  i/S.:  ib.  4,  8  28f.  -  267)  K.  Schurig, 
M«l.tär.  Sagen  in  Sachsen:  BlIGeschSäch.'Armee  (1906).  —  268)  »■  Preradovie,  E. 
Beitr.  z.  Oesch.  d.  Einricht.  bezw.  Ausrttst.  d.  kureächs  Leibk<-mpagnie  zu  Ruf«  'Kroaten' 
(1660-80):  ZHistWaffenkunde  3,  8  858-60.  —  26»)  (Ed.  Rud.)  Goebel,  Zwei  Ritter 
d.  Ehrenlegion.  E  Beitr.  z.  Gesch.  d.  reitenden  Abt.  1.  Kgl.  sächs  Feldartillerie-Regiments 
No.  12.  Radeberg,  Th  Pfeil.  15  8.,  8  Tfln.  M.  1.  —  270)  Dalita,  D.  Füsilier  Regiment 
Generalfeldmarschall  Graf  Blumenthal  (Magdeburg.  )  No.  8fi.  K.  Beitr.  z.  Arm-egesch  .  .  . 
fortgesetzt  bis  1905  v.  Werner  u.  Lisnau.  J«  durchges.  Aufl.  Berlin,  E.  8.  Mittler  Sc  Sohn. 
XII,  419  8.  II.  8.  —  271)  Adf.  Müller,  Gesch.  d.  altmärk.  Feldartillene-Regiments 
No.  40  u  seiner  Stammbatterien.  Leipzig,  C.  Jac»b»en.  88  8.  M.  2.50.  -  272)  J»ny,  D. 
Dessauar  Stamm  liste  v.  1729.  (=  Urkundl.  Beitr.  u.  Forsch  z.  Gesch.  d.  preufs.  Heeres.  Heft  8.) 
Berlin,  E.  S.  Mittler  Sc  Sohn.  1905.  III  170  8.  M.  8.80.  —  273)  O.  Kaemme), 
Siichs.  l»esch.  2.  durchges.  Aufl.  (=  Samml.  Göschen.  No.  100.)  Leipzig,  0.  J.  Göschen. 
166  8.  M.  0,80.  —  274)  J  Zemmrieh,  Landeskunde  d  Kgr  Sachsen  (=  ib.  No  '-'58.) 
Leipzig.  0  J  Göschen.  188  8.  M.  0,80.  |[A.  M  eiche:  NASächsG.  27.  8.  389.]'  — 
275)  Franz  Dibelius,  Sachsen:  Real  enzyklProtTheol&Kirche  17.  8.  315/8.  276) 
Bunte  Bilder  aus  d.  Sachsenlande.  Hrsg.  v.  Sächs.  Pestalozziverein.  Bd.  1/2.  10.  Aufl. 
Leipzig.  J.  Klinkhardt.  1905.  VIII.  636  S.;  VIII,  585  8.  -  277)  Franz  Blanckmeieter, 
Alte  Gesch.  aus  d.  Sachsenlande.  2.  Aufl.  (sss  Familienbibl.  fürs  deutsche  Yolk.  No.  89.) 
Basel,  E.  Finckh.  100  S.  —  27S)  H.  Zschenderlein,  D  Wälder  Sachiens  einst  u. 
jetzt:  Glückeuf  26,  8.  84/7.  -  27»)  Noch  etwas  v.  d.  Eibe:  ib.  8.  87 f  —  280)  Job. 
K.  K  retzsch  mar,  Z.  Ensteh.  d  sächs.  Städte.  8.  1—84.  Dies.  Leipzig,  1904.  (Vollständ. 
Untersuch,  z.  Dt.  Staats-  u.  Recht«  Uesch  Heft  75.)  -  281)  Charlotte  Ihn  mann,  Maler. 
Ruinen  d.  S»ch»enlsndes:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  I6f.,  28—31.  —  282)  Schlauch, 
Sarb*en  im  Sprichwort.  (=  BVolkskunde.  Heft  1.)  Leipzig,  Q  SchÖnfeU.  1905.  100  S. 
|[A  Meicbe:  NASächsG.  27,  8.  175f.]|  —  283)  Wlh.  Breunsdorf,  Sonderlinge  aus 
d.  Volk  d.  Wenden:  Oebirgsfreund  18,  8.  55/8.  70/4.  —  284)  Buacbick  u.  H.  Ulbricht. 
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gebirges  bildet  Bönhoffs987)  Untersuchung  Ober  deu  ursprünglichen  Umfang 
der  vor  500  Jahren  an  das  Hans  Schönburg  verpfändeten  Grafschaft  Harten- 
stein am  Oberlauf  der  Zwickancr  Mulde,  deren  Vorort  Löfsnitz  und  deren 
Residenz  Schlofs  Hartenstein  war.  Auf  einer  beigegebenen  Karte  sind 
sämtliche  Orte  eingezeichnet,  die  einmal  in  Beziehung  zn  dem  behandelteu 
Territorium  traton.288)  —  Der  3.  Bd.  von  Schmidts289)  Streifzügen  berück- 
sichtigt Meifsen,  die  Lommatzscher  Pflege,  die  Meifsner  Elbdörfer,  Grofsen- 
hain  und  seine  Umgebung,  Zabeltitz,  die  Königsbrücker  Gegend,  Sieben- 
eichen und  Scharfenberg.  —  M eiche*90)  vermutet,  dafs  der  Kuhstall  seinen 
Namen  davon  bekam,  dafs  die  über  ihm  auf  dem  Wildenstein  sitzenden 
Birken  von  der  Duba  zu  Raubrittern  herabgesunken,  häufig  Milchkühe 
als  Beute  dorthin  führten.*91  "*)  —  Möschler296)  hat,  gestützt  auf  Flur- 
karten und  Urkk.,  die  Veränderungen  im  Grundbesitz  bei  drei  benachbarten 
Oberlausitzer  Dörfern  bis  gegen  1500  zurückvcrfolgt,  und  da  zwei  derselben 
deutsche  Neugründungen,  eiues  ein  altslaw.  Dorf  war,  manche  wichtige 
allgemeine  Gesichtspunkte  über  die  Eutstehnng  und  charakteristischen  Unter- 
schiede dieser  Siedelungen  gewonnen. 

Thüringen.  Zu  den  viel  umstrittenen  Rennstiegtheorien  siud  im 
Berichtsjahr  noch  zwei  neue  Deutungen  gekommen.  Während  Hertel290) 
noch  einmal  zusammonfasseud  für  seine  Patrouillonwegerklärung  (1893)  ein- 
tritt, und  Rübel297)  die  (1904)  neuo  (J HG.  «8,  II,  193)  Ansicht,  dafs  der  Renn- 
stieg von  iränk.  Forestarii  zn  Zwecken  der  Markscheidung  angelegt  wäre, 
verficht,  versucht  Freysoldt298)  eine  andere  Erklärung,  indem  er  diese 
Waldlichtung  als  Freilauf  für  das  Wild,  anf  dem  der  Hirsch  dem  Jäger 
zurenut,  deutet.  Eiue  Untersuchung  von  Brandt299)  wendet  dagegen  ein, 
dafs  in  keiner  Schilderung  MAlicher  Jagdweiso  ein  langer  Rennstieg 
dem  Jäger  von  Nutzen  gewesen  seiu  könnte.    Er  vermutet  dagegen,  dafs 

0.  Leipziger  Tieflandsbucht.  (=  Landsrhaftsbilder  aus  d.  Kgr.  Saehaen.)  äleifsen,  II.  W. 
Schlimpert.  96  B.  M.  1,85.  —  285)  D.  asVchs.  Vogtland  v.  Major  Franke  n.  d.  Saaletal 
v.  Prof.  (Ft.  Wold.)  Albert.  (Mafs»tab:  1:  100000.  6  Aufl.)  Planen,  A.  Kell;  Herlin, 
Lith.  W.  Greve.  1  Kartenbl.  74  X  64  cm.  (Umschlagt. :  Karte  d.  Vogtlandes  u.  angrens. 
Gebiete  ...  mit  Angabe  d.  .  .  .  markierten  Wege.)  -  28*5)  A.  Ii»  r.  Scblofs  u.  Herrschaft 
Altsehönfela:  Glückauf  26,  S.  169f.,  18*2/7.  —  28?)  Leo  Bönhoff,  D.  nrsprUngl.  Umfang 
d.  Grafschaft  Hartenstein:  NASllehsG.  27,  S.  209-78.  (1  Kte.)  —  288)  A.  Bär,  D. 
Herrschaft  Hartenstein:  Unsere  Heimat  5.  S  88  —  91,  106/9,  146/8.  —  289)  O.  Ed. 
Schmidt,  Aua  d.  alten  Mark  Meifsen.  (=  Karsächs.  StreifzUge.  Bd.  3.)  Leipzig,  F.  W. 
Grunow.  X,  403  S.  M.  4.  |(M VSJlchsVolkskunde  4.  8.  147f.]|  —  290)  Alfr.  Meicbe, 
Ana  welcher  Zeit  stammt  d.  Name  'Kuhstali'  in  d.  Sächs.  Schwell?:  ÜB4T.  29,  S.  5/7.  — 

291)  E-  Kotte,  D   Wasserkatastrophe  im  Amselgrund  am  25.  Mai  1906:  ib.  S.  64 f.  — 

292)  A.  Meiche,  Weifses  Topographie  v.  Hohnctein'  u  ihr  erster  Entwurf:  ib.  8.  56/8. 
(1729  erschienen,  M.  Job.  Mich.  Weifs«,  f  1725.)  —  293)  E.  Stock,  E  8fi0j.  Denkmal 
(Wappenstein  am  Kleinen  Winterberge):  ib.  28,  S.  458.  —  294)  Otto  Beyer,  Cl.  Förster, 
Chr.  März,  D.  Oberlausitz  Mit  24  Abbn.,  4  Ktn.  im  Test,  2  Profilen.  1  top.  u.  1  orohydr. 
Kte.  (=  Landschaftsbilder  bub  d.  Königr.  Sachsen.  8.)  Meifsen,  II.  W.  Schlimpert.  1 96  S  M.  3,40. 
|[R.  Jacht:  NLnusitzMag  82, S.  V67.]|  —  295)  Felix Möechler,  Gutsherrl  -btuerl  Verhältnisse 
in  d.  Oberlausitz,  Rekonstruktion  d.  Dörfer  Rennersdorf,  Berthelsdorf  u.  Gr.. Hennersdorf  bei 
Herrnhut  i/S.  E  Beitr.  z.  Erforsch,  d  Siedelnngaverhültnisse  im  Kolonialgebiete.  Ing  -Dias. 
Leipzig,  1905.  Görlitz.  H.  Tzschaschel.  VIII,  72  S.,6Ktn  M.  2,40.  |(R.  Jecht:  NLaositzMag.  82, 
S.  266  jj  —  296)  Ludw.  Hertel,  D.  Rennstoig  d.  Thüringer  Waldes:  DGBU.  7,  S.  27-39. 
—  297)  K  Rubel.  Rennstiege:  ib.  S.  119-26.  |[Mareile  5,  S.  77]]  —  298)  Frey- 
soldt, Ü.  nrsprUngl.  Zweck  d.  Rennwege:  Mareile  6,  S.  1/9.  |[A.  Triniaa:  Hallesche« 
AllgZg.  (18.  Jan.  1906):  L.  Hertel  u.  J.  Buhring:  ib.  (31.  Jan.  1906);  A.  Trinius: 
ib.  (3.  Febr.  1906)  ]|  (Vgl.  C.  Riehl,  Z.  Berichtig.:  ib  S.  88f.)  —  299)  Karl  Brandt, 
Wie  unsere  Ahnen  Hochwild  jagten,  u.  d.  Zweck  d.  Rennstiegs:  Tttgl.  Rundschau,  Beil. 

12* 
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der  Rennstieg  als  'Fastweg'  zur  Verbindung  der  verschiedenen  Holzabfuhr- 
wege angelegt  worden  sei.  —  Zell800)  druckt  gegen  Brandts  Einwando 
einen  Brief  des  Steinacher  Oberförsters  ab,801)  während  Ring,80*)  der  sich 
ebenfalls  zum  Worte  meldet,  vor  einer  Verwechslung  des  touristischen  und 
urkundlichen  Rennstiegs  warnt  und  dio  Hertelsche  Hypothese  für  die  wahr- 
scheinlichste erklärt.808-804)  —  Gegen  die  Behauptung  des  Geh.  Hofrats 
Trinius  (Hallescbe  Zg.  vom  13.  Januar  1906),  dafs  er  der  Wiederentdecker  des 
Rennstiegs  sei,  wird  von  allen  Seiten  Einspruch  erhoben.805)  —  Riehl80") 
weist  auf  eine  Zollmannsche  Karte  von  1731  hin,  welche  den  Rennsteig  zum 
ersten  Male  anführt.807"816)  —  Aus  gothaischen  Forstakten  tragt  Gerbing317) 
manches  zu  dem  früheren  Aufsatze  (JBG.  23,  U,  884 iu)  über  die  Wandelungen 
im  Thüringer  Forstbestand  nach.  —  Schmidt81*)  gibt  die  Geschichte  des 
Planes,  die  Werra  schiffbar  zu  machen,  seit  dem  17.  Jb.,  und  Hertel81*) 
weist  in  einem  Nachtrage  auf  Adolf  Schaubach  in  Meiningen  hin,  der  im 
19.  Jh.  den  Main-Werrakanal  befürwortete.  —  Die  Fortsetzung890)  der  von 
Müller  herausgegebenen  Geschichte  der  Grafschaft  Berka  von  Elle  (JBG.  SÄ, 
II,  193682)  behandelt  die  Geschicke  des  Landes  von  1251— 1608.8S1)  — 
Hertel822)  geht  im  Anbang  zu  der  in  den  früheren  Heften  gegebenen 
Geschichte  des  Herzogtums  auf  die  Nebenlinien  Sachsen- Hildburgbausen  und 
Sacbsen-Koborg  Saalield  sowie  auf  die  Henneberg.  Geschichte  ein.823'8*4) 
—  Ein  icke828)  gibt  ein  Kulturbild  der  drei  am  Ausgange  des  MA. 
bestehenden  schwarzburg.  Herrschaften  Schwarzburg- Leuteuberg,  Schwarz- 
burg-Arnstadt und  Schwarzburg-Soudershausen.  Dem  1.  Bde.  der  durch  den 
Schwiegersohn  des  (1879)  verstorbenen  Vf.  gesammelten  Aufsätze  zur 
Schwarzburg.  Geschichte  (JBG.  28,  11.  193681)  von  lrmisch826)  ist  nach 
Jahresfrist  der  abschliefsende  2.  Bd.  gefolgt.827) 

S.  914  f.,  92*0 f.,  9'23  f  —  300)  Th  Zell,  E  neue  Erkllr.  d.  Rennatiefrs:  ib.  No.  111, 
8.  442.  446.  —  301)  '<"•.  Nochmals  d.  Rennstieg:  ib.  8  1014t  —  $02)  He.  Rieft, 
Nochmal*  d.  Rennsttefr,:  ib.  S.  1016.  —  30$)  J«  Berte,,  E.  Urteil  Uber  d.  jüngsten  Er- 
klärungsversuch v  Oberföreter  Freysoldt:  Msreile  5.  8.  52 f.  —  $04)  Fritz  Regel,  Z. 
Rennstiegfmge :  ib.  8.  86—92.  —  805)  Rümpel,  War  d.  Rennsteig  d.  ThUringerwaldes 
io  d.  70er  u.  80er  Jahren  bei  d.  ThUringern  in  Vergessenheit  geraten?:  ib.  S.  57/9.  (Vgl. 
E.  P.,  Neues  alten  Rennsteig:  TltüringMonatebll.  13,  S  167.)  —  306)  C.  Riehl, 
Früheste  Kartenerwibn.  d  Rennsteige:  ib  8.  18.  —  30?)  Kroebel,  Nochmals  Juockara 
Rennsteigkapitel:  ThüringMonatebll.  14,  8.  lV6f.  —  308)  J"b.  Ruh  ring,  Rennsteig  u. 
Reinsteig  Spracbketzer.  Betracht.:  Mareile  5,  S.  51  f.  —  809)  id.,  Rennsteigkennlnia  u. 
Rennstaigforaeh.  1649—1899:  ib  8  92/8.  -  810)  id.,  Z  Verbind,  d.  Rennsteigs  mit  d. 
Landtcrafenumritt :  ib  S.  84.  —  311)  L.  Gerbing  D.  Rennweg  v.  Aspach  (bei  Qotha): 
ib.  S.  86 f.  —  312)  id.,  Aua  d.  Gesch.  d  Rennsteiggrenzsteine:  ib.  8.  53/7.  —  31$) 
L.  Hertel,  D.  Eberbacher  Renn  weg:  ib.  8.  49  f.  —  314)  C.  Riehl,  Scheffel  u.  Schwanitz 
(Erinnerungsblatt  bei  Enthüll,  d.  Scheffeldenkmals  in  Ilmenau  1886):  ib  8  22f.  — 315) 
Römer,  D.  Rennsteigwander.  ...  1905:  ib.  8.  10/6.  26.  -  316)  Arth.  Rehbein,  Von 
d.  Saale  z.  Werra.  E  Rennstiogwander.:  TbUringer  Warte  8.  8.  863  —  70,  890-401.  — 
31?)  Luiae  Gerbing,  E'ginz.  su  d  AufsaU  •!)  frühere  Verteil,  v.  Laub-  u.  Nadelwald 
im  Thüringerwald*:  A Landetk  Pro v Sachsen  16,8.  70  8.  —  31K)  A  Schmidt,  D.  Schiffbar- 
mach.  d.  Werra:  Thüringer  Warte  3,  S  146—58.  —  310)  L.  Hertel,  Nochmals  d. 
Schiffbarroach.  d.  Werra:  ib.  8.  201/8.  -  820)  tonst  Elle,  D.  alte  Herrschaft  (Graf- 
schaft Berka  a.  d  Ilm.  (Forte):  ZVThUringO.  NF.  16  (v4),  8.  261  —  302;  17  {-Ib), 
8.  193  —  250.  —  321)  A  Triniue,  Aus  Goethea  Bergwelt  (Elgersburg,  Ilmenau,  Ilmtal 
bia  StUtzerbach):  Thüringer  Warte  8,  8.414—20.  —  322)  L  Hertel,  Neue  Landeskunde 
d  Herzogtums  Sachsen  Meiningen.  Heft  12.  (=  SchV.Nacbsen- MeinlngGesch.  Hafk  61.) 
Hildbnrghaosen,  F.  W.  Gadow.  1905.  8.  449  —  695.  M.  3,60.  [[».  Kauffungen:  K.BGV.  54, 
Sp.  4V9.]|  —  328)  A  Klautzsch,  Z  Gesch.  d.  ge-.log.  Forsch,  im  Herzogtum  Koburg: 
Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  -  324)  P.  Drews,  D.  Brricbt  d  Mykoniue  Uber  d. 
VisiUtion  d.  Arotes  Tenneberg:   AReformationsG.  3,  8.  1-17.   —    32&)   Einicke,  D. 
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Provinz  Sachsen.9-9)  Über  die  älteste  Geschichte  der  Altmark 
handeln  zwei  Programmarbeiten  von  Gädcke8*9)  und  Schmidt.880;  Ersterer 
stellt  als  älteste  Bowohner  (bis  zur  Zerstörung  des  TbOringerreichs)  die 
Angeln  fest,  Schmidt  hat  die  Geschichte  des  Landes  von  der  vorslawischen 
Zeit  bis  auf  Heinrich  1.  zum  Gegenstande  des  1.  Teiles  seiner  Untersuchung 
gemacht.  Den  strittigen  Verlauf  der  durch  die  Altmark  ziehenden  Grenze 
der  Bistümer  Verden  und  Halberetadt  untersucht  ein  Beitrag  zur  historischen 
Geographie  von  Langer881)  —  Als  Ergänzung  zu  seinen  Beiträgen  zur 
Geschichte  des  Kreises  Osterburg  (JBG.  28,  II,  195868)  veröffentlicht 
Wollosen88*)  neun  Schriftstücke  (1555 — 1782)  aus  dem  Gutsbause  des 
Zeruitzer-  oder  Zwischenhofes  in  Wendemark.  —  Walters888)  Arbeit  über 
(Ausdehnung  und  Gröfse  des  Besitzes  der  Privilegierten,  die  Art  seiner 
Verbreitung  über  die  einzelnen  Gebiete  des  Territoriums  und  die  ver- 
schiedenen Formationen  seiner  Lagerung'  im  Erzstift  Magdeburg  ohue  Graf- 
schaft Mansfeld  und  Kreis  Ztesar  um  das  J.  1750  bietet  einen  schätzens- 
werten Beitrag  zur  historischen  Landeskunde  des  Herzogtums.  —  Nach 
Damköbler88*)  vollzog  sich  die  Besiedelung  des  Harzes  in  drei  Perioden; 
800—1100  entstanden  die  Raudorte  (-rode),  1071  und  1073  die  Orte  auf 
dem  eigentlichen  Harze  durch  nordalbingische  Einwanderung,  während 
1520—1620  die  Bergstädto  von  Bewohnern  des  Erzgebirges  gegründet  wurden. 
—  Besiedelung  und  Volksdicbte,  Verkehrsstrafson  und  Bevölkorungsver- 
änderungen  sowie  die  Entstehung  der  Ortschaften  im  Ostharze  der  dem 
Elbe-Saalegebiet  zugehört),  betrachtet  Wüstenhagen885)  neben  der  Be- 
dingtheit durch  geographische  Verhältnisse  in  erster  Linie  als  ein  historisch 
Gewordenes.880-840)  —  Für  die  Leiden  des  Eichsfeldes  im  30j.  Kriege  bringt 
Liebe841)  eine  Anzahl  Belege.  —  Die  geschichtliche  Entwicklung  des 
Eichsfeldkreises  Worbis  in  seinen  landwirtschaftlichen,  forstwirtschaftlichen, 
industriellen  und  Verkehrsverhältnissen  untersucht  eine  Arbeit  von  Engel- 


Schwarzburg.  Grafschaften  am  Ausgange  d,  M  A . :  ThUringKirchUb.  11,  S.  Sl — 91.  — 
326)  Th.  Ir  misch,  ßeitrr.  z  Schwarxburg.  Heimatakunde.  Bd.  2.  Sonderahausen,  F.  A. 
Eupel.  VII,  427  S.  H  4.  |[P.:  Alt-Arnstodt  3,  8.  103f.;  Grofse:  MuhlbauserGBll.  7, 
8.  165.]]  —  327)  R<cb  Fritzsche,  Bilder  am  d.  Goseb.  d.  Altenborger  Landet.  E. 
beimatgeichichll.  Lesebuch  f.  Schul«  n.  Haus.  Altenburg,  O.  Bonde.  XIV,  160  S.  — 
328)  11.  Heina  u.  U.  Rosenburg,  Gesch.  d.  Provinz  Sachsen  für  Lehrer  ..  .  Hannover, 
C.  Meyer  (Guet.  Prior).  VIII,  179  S.  M.  1.80.  —  S'»9)  K.  Gftdck«,  D.  ältesten 
geschieht],  nachweisbaren  Einwohner  d.  Altmark.  Gymn.-Progr.  Saltwedel.  |[Zahn:  JB.- 
AltmttrkV.  38,  S.  132.]|  —  SSO)  E.  Schmidt,  Quellenkrit.  Untersuch,  a.  Gesch.  d.  Altmark. 
I.  Aus  d.  Vorgetch.  d.  Altmark.  Tl.  1.  Seehaosen  i/A.,  R.  Schröter.  |[JBAltroirkV.  83, 
S.  181  f.]  —  331)  Jul.  Langer,  D.  Grenae  d.  Bistümer  Verden  u.  Halberstadt  v.  d.  Elbe 
bia  z.  Ohre:  ALandeskProvSachien  16,  S  12.  —  332)  E.  Wollesan,  D.  Zernitter  Hof 
in  Wendemark:  JBAltroitrkV.  83,  S.  35-44.  —  333)  W.  L.  Walther,  D.  pullt.- geograpb. 
Grundlagen  d.  Agrarverfees.  d.  Herzogtums  Magdeburg  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.  u.  ihra 
allgemeine  Entwickl.:  GBlIMagdeburg  41,  S.  187—289.  —  334)  Ed.  Damköbler, 
Gruppier,  u.  Herkunft  d.  Beredter  d.  Harzes:  Braun«cbweigMsg.  (1905),  S.  91/4,  102/7, 
109  —  11.  |(D.l  ALandtskProvSaeheen  16,  S.  9».]|  —  335)  Hafer.  Wüstenhogen,  Baitrr. 
z.  Siedelungskunde  d.  Ostharze«:  ALandeskProvSachsen  16,  S.  18—69.  —  336)  Friedr. 
Schmidt,  Bilder  au«  d.  HeimaUgeacb.  d.  Goldenen  Aue.  Beitrr.  z.  deuUcben  u.  preufs. 
Gesch.  Sangerhaosen,  L  Arendt.  —  33?)  K.  Hentrich.  Volkskundl.  Wander.:  Unser 
Eiehsfeld  1,  8.  27  f.,  79f.  —  338)  Wander.  durch  d.  romant.  Eichsfeld.  1.  Ser  ,  Lfg.  1. 
Heiligenstadt,  F.  W.  Cordier.  21  Tfln.,  1  Bl.  M.  6.  —  339)  Krieg,  Streifereien  durch 
d.  Eiehsfeld:  Heimatland  1,  S.  45/7,  66,  68f.,  91  f  ,  118-  20,  186f.,  143f,  157/9f,  162f., 
190/2.  —  340)  Klemens  Löffler,  Neue  Beitrr.  z.  eicbefeld.  Gesch.;  Unser  Eicbsfald  1, 
8.  7 f.,  80 f.   —   841)   0.  Liebe,  Eich.felder  Zustande  im  groben  Kriege:  Jlühlbauser- 
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mann.842-84*)  —  Eine  geschickte  Darstellung  der  ländlichen  Verhältnisse 
im  nordöstlichen  Kursachsen  von  der  Reformationszeit  bis  zum  Anfange  des 
19.  Jh.  liefert  Schräpler.848)  —  Auch  Gleitsmanns847)  auf  aktenmäfsiger 
Grundlage  aufgebaute  Untersuchung  ist  hier  zu  nennen,  da  sie  dem  historischen 
Werden  der  geschilderten  Verhältnisse  nachgeht. 

Anhalt  (No.  258,  259).  Aus  den  Kirchenbüchern  von  Grofs-Preschleben 
gewinnt  Wäschke848)  statistische  Angabeu  über  den  Wechsel  der  Bevölkerung 
in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.,  welche  Pastor  Grimmert  aus  seiner 
Parochie  Natho  ergänzt. 

Klöster.  Für  die  Geschichte  (JBG.  15,  II,  242280)  des  seit  dem 
16.  Jh.  verfallenen  Nonnenklostors  Cronschwitz  bei  Weida  und  der  hier 
beerdigten  Vorfahren  des  Reufsisclien  Fürstenhauses  boten  die  i.  J.  1905 
gemachten  plaumäfsigeu  Ausgrabungen,  über  welche  Schmidt84")  im  Namen 
des  Ausschusses  Bericht  erstattet,  mancherlei  interessante  Ergänzungen. 
Dabei  konnte  der  Grundrifs  der  zuerst  1238  erbauten  Kirche  und  die  Lage 
der  Klostergebäudo  festgestellt  werden.  Interessant  sind  die  Deutschordens- 
grabsteine mit  Nimbus  um  das  Kreuz;  über  ihre  Bedeutung  wird  noch 
gestritten  (NASächsG.  27,  S.410f.).  Aufserdem  stellt  Schmidt850)  den  Besitz 
des  Klosters  in  Stadt  uud  Amt  Plauen  fest,  wozu  er  anhangsweise  eine 
neu  aufgefundene  Quelle,  eine  Rechnung  von  1549,  mitteilen  kann.  — 
Seufslitz  wurde  als  erstes  Klarissenkloster  in  wettin.  Landen  1268  von 
Heiuricb  dem  Erlauchten  gegründet.  Markus851)  vorfolgt  seine  Geschichte 
zunächst  bis  zum  Schlüsse  des  14.  Jb.  —  Nach  einer  einleitenden  Übersicht 
über  den  Stand  der  kirchlichen  Baukunst  vor  Auftreten  des  Zisterzienser- 
ordens betrachtet  Holtmeyer859)  die  Baukunst  dieses  Ordens  in  Frankreich 
und  nach  einer  Geschichte  der  besonders  von  Morimund  ausgehenden 
Gründung  von  Mönchs-  und  Nounenklöstern  in  Thüringen  die  Bauweise 
derselben.858  —  Schlofs  Goseck  bei  Weifsenfeis  war  1013-  1533  ein 
Kloster,  Holstein888)  gibt  seine  Geschichte.  —  Was  sich  trotz  des  ver- 
lorenen Klosterarchivs  über  die  Geschichte  des  956  zuerst  urkundlich  er- 
wähnten Kribci  und  des  nach  der  Tradition  1157  gegründeten,  1249  zuerst 


GBU.  7,  S.  120/4.  —  S43)  II.  Engelmann,  D.  Wirtschaft!.  Kntwickl.  d.  K reines  Worbis 
(Eicbefeld).  Auch  Ing-Diss.  Halle,  1904.  Halle  a/S.,  Kiemmirir  Sc  Co.  V,  223  S., 
2  Tab.  M.  8.  j[v  Kauffungen:  MühlbauserGBII.  7,  S.  1 67 f  J|  —  34$)  W.  Kolbe,  D. 
Weberei  auf  d.  Eiehsfeld«:  Heimatland  2,  S.  63f,  74f,  82/4.  —  844)  Friedr.  Krönig, 
D.  Wüstungen  d.  Grafschaft  Hohenstein:  ib.  S.  127/9.  —  345)  Kl  Löffler,  Königin 
Luke  auf  d.  Kichifelde:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  146/8.  —  346)  P  Schrapler,  Unsere 
Landbevölker.  im  16.  bis  18.  Jh.:  VeröffentlAVTorgau  18/9,  8.  40  —  78.  —  347)  M. 
Gleitemann,  D.  Beiast.  d.  llndl.  Grundbesitzes  mit  ölten tl.  Abgeben.  Speziell:  Ländl. 
Gemeinderlnanxen  im  Kreise  Delitzsch.  Halle  a/S.,  C.  A.  Kaeromerer  &  Co.  |[Ule:  ALsndesk.- 
ProvSachien  16.  S.  1 00  ]|  —  348)  Wäechke,  Z.  Bevölkerangelehre:  Zerbsterjb.  S, 
8.  87—43.  -  349)  Schmidt.  D  Ausgrab,  im  Kloster  Kronschwitz:  ZVTbUringG.  NF. 
16  (24).  S.  847-400.  —  350)  Berth.  Schmidt,  D.  BeBits  d.  Klosters  Kronscbwitc 
in  Stadt  u.  Amt  Planen:  MAVPlauen  17,  S.  180  —  204.  —  351)  PI.  Markus,  D.  Klarissen- 
kloster zu  Seufslitz:  MVGMeifsen  25,  S.  79—122.  —  352)  A.  Holtmeyer,  D.  Zieterzieneer- 
kirchen  Thüringens.  E.  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Ordensbauweise.  (=  ßeitr.  t.  Knnstgescb. 
TLUringens.  Bd.  1.)  Jena,  G.  Fischer.  VUI,  407  S.,  1  Tri.  kl.  8.  —  353)  J.  Kremer, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  klöcterl.  Kicderlass.  Eisenachs  im  MA.  Anh.:  Chronica  conventue  ordinis 
fratrum  minorum  ad  .  Elisabeth  prope  Isenacum,  hrsg.  v.  P.  M.  Bihl,  O.  F.  M.:  Q&AGFulda  2, 
Fulda,  Fuldaer  Aktiendr.  1905.  V1U.  191  S.  M.  8,s>0.  —  354)  O.  Clemen,  Reformator. 
Ideen  im  Eisenacher  Korthiiuserkloster :  ZKÜ.  26,  S.  138—4).  —  355)  Berbig,  Refor- 
mationsurkk.  d.  Franziskanerklosters  zu  Koburg:  ib.  S.  112—83.  —  356)  H.  Holstein, 
Schlofs  u.  Benediktinerabtei  Goseck:  BllIlandel(Magdeburg)  (1905),  S.  Ulf.,  UM,  157t 
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urkundlich  bezeugten  Nonnenklosters  ermitteln  läfst,  versucht  Zahn.8*7)  — 
Nach  der  Reformation  wurde  es  in  ein  evangelisches  Jungfrauenstift  um- 
gewandelt und  ging  nach  Aussterben  der  letzteu  Bewohnerinnen  Anfang  des 
17.  Jh.  ein.*"8-859) 

Kirche*90'**8)  Eine  Kirchenchronik  der  acht  thüring.  Staaten  (in 
alphabetischer  Anordnung)  enthält  das  Thüringer  Kirchliche  Jb.304)  — 
Riemers865)  Dissertation  untersucht  die  Ausbreitung  der  einzelnen  Orden 
im  Bistum  Halborstadt,  das  Verhältnis  des  Mönchtums  zum  kirchlichen  Amt 
und  den  Einflufs  auf  die  Volksfrömmigkeit.  —  Nach  einer  Darlegung  der 
geschichtlichen  Entwicklung  des  Pfarrwablrechts  im  Fürstentum  Haiberstadt 
vor  der  Reformatiou  bis  1540,  in  den  J.  1540 — 1648  und  unter  brandenburg- 
preufB.  Herrschaft  bis  jetzt  gibt  Arndt886)  einen  geschichtlichen  Oberblick  Über 
die  Vorschläge  zu  seiner  Verbesserung.  —  Pallas  867)  entwirft  einen  kurzen 
Überblick  über  die  kirchliche  Einteilung  des  Knrkreises  in  Superintendcntur- 
bezirke,  vergleicht  die  altkirchlichen  Erzpriestersitze  mit  den  späteren 
Superintendenturen  um  das  J.  1555,  an  deren  Bestand  bis  1815  nichts  ge- 
ändert worden  ist,  bis  dann  uuter  preufs.  Herrschaft  noch  einzelne  Um- 
gestaltungen verzeichnet  werden.  —  Von  Schmidt868)  wird  inzwischen 
vgl.  No.  14)  die  Visitation  des  J.  1555  im  sächs.  Kurkreise  nach  den  Akten 
im  Magdeburger,  die  Vorbereitung  nach  Material  im  sächs.  Hauptstaats- 
archive zusammenhängend  geschildert  und  zwar  zunächst  kirchliches  und 
sittliches  Leben,  während  ein  in  Aussicht  gestelltes  2.  Heft  sich  mit  einer 
Darstellung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  beschäftigen  soll.  —  Die  erste 
Visitation  im  Hochstift  Merseburg  i.  J.  1544/5  behandelt  Flemming888) 
besonders  nach  der  im  Zerbster  Archiv  befindlichen  Visitationsorduung, 
welche  von  Sebling  (Kirchenordnungen)  nur  zum  kleineren  Teile  veröffent- 
lieht  ist.  —  Könnecke870)  handelt  weiter  (JBG.  28,  II,  199 787)  über  die 
dritte  Kirchenvisitation  in  der  Grafschaft  Mansfeld  unter  Menzel  (1581).  — 
Die  Fortsetzung  von  Riemers871)  Veröffentlichung  (JBG.  28,  II,  199788) 
beschäftigt  sich  mit  den  Geistlichen  des  Holzkreises,  darauf  mit  den  Ge- 
meinden.872)   —   Nach    den    im    Kgl.   Staatsarchiv   zu   Magdeburg  be- 


—  S57)  W.  Zahn,  Gesch.  d.  Klosters  Crevese :  JBAltmttrkV.  88,  8.  1  —  84.  —  $58) 
Kl.  Löffler,  D.  alten  eichefeld.  Klöster  n.  Stifter  im  19.  Jh.:  Unser  Eicbsfeld  1,  8.28/6, 
» —  859)  W.  Kolbe,  Kloster  Worbis:  Heimatland  1,  S.  38f.,  58  —  60.  —  360)  Fx. 
Blanckme ister,  Sächs.  Kirchengesch.  2.  verm.  Aufl.  Dresden,  Fr.  Sturm  &  Co.  X, 
487  8.  [[G.  Müller:  NASachsü.  27,  S.  169f.]  (Vgl.  JBG.  22,  II,  291™5.)  —  S61) 
Koennecke,  Kirchengeschicht),  in  d.  Veröffentlich.  .  .  .  n.  Zeitschriften  d.  Provinz  Sachsen: 
ZVKirchenGProrSachsen  3,  S.  286/1».  —  362)  Neue  fäche.  Kirchengalerie  ...  O.  Ephorie 
Borna.  Leipzig,  A.  Strauch.  4°.  VI  8..  1880  Sp.  M.  22,40.  —  363)  Neue  «»«hs.  Kirchen- 
Galerie  ...  D.  Ephorie  Marienberg.  Leipzig,  A.  Strauch.  4°.  (Werden  16  Ooppel-Lfgn. 
a  M.  0,40.)  —  364)  Nachrichten  aus  d.  ThUringer  Landeskirchen:  ThOringKirchlJb.  11, 
8.  95  — 163.  —  365)  Moritz  Riemer,  Mönchtum  u.  kircbl.  Leben  im  Bistum  Halberstadt 
wahrend  d.  2.  Hälfte  d.  MA.  Leipziger  Diss.  Magdeburg,  K.  Holtermann.  68  S.  M.  1,60. 
|[T.  O.  Rad  lach:  ZVKirchenGProvSachsen  8,  8.  2«2.]|  —  366)  Gg.  Arndt,  D.  Pfarr- 
wahlrecht im  Fürstentum  Ualberstadt  geschicbtl.  u.  aktenmafetg  dargestellt:  ZVKirebenG.- 
ProvSachsen  3,  S.  1—30.  —  367)  K.  Pallas,  D.  Superintendenturen  d.  Kurkreises: 
ib.  S.  88  —  129.  —  368)  Wilh.  Schmidt,  D.  Kirchen-  u.  Sehulvisitation  im  sichs.  Kur- 
kreise v.  J.  1556.  (=  Schriften  d.  Vereins  fUr  Reformationsgesch.  No.  90.)  IV,  74  8., 
1  Bl.  —  369)  Paul  Flamm ing,  1).  erste  Visitation  im  Hochstift  Merseburg  (1544/5): 
ZVKirchenGProvSachaen  3,  8.  145 — 210.  —  870)  M.  K6n necke,  D.  evang.  Kirchen- 
visitationen d.   16.  Jh.  in  d.  Grafschaft  Mansfeld    Tl.  6:  Mar.sfelderBlI.  20,  S.  94  —  144. 

—  371)  Aiorits  Riemer,  D.  GeneralkirchenvisiUtion  v.  J.  1650/1  im  Holzkreisa:  GB1I.- 
Magdoburg  41,  8.  91  — 122,  361  —  64.  —  572)  Z.  dankbaren  Krinner.  an  die  vor  60  Jahren 
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findlichen  beiden  IIss.  veröffentlicht  Borchort878)  die  vom  Administrator 
Joachim  Friedrich  (1566 — 98)  gegebene  Konsistorialordnung.  —  Für  die 
Geschichte  des  erst  1550  begründeten  Leipziger  Konsistoriums  sind  zwei 
von  Merkel"74)  neu  herausgegebene  Schriftstücke  wichtig,  ein  Bedenken 
vom  J.  1554  und  ein  ah  Antwort  auf  eine  Anfrage  aus  der  kurfürstlichen 
Kanzlei  verfafstes  Schreiben  des  Konsistoriums  vom  10.  April  1579.  —  Der 
falschlich  'Alba'  genannte  weifse  Chorrock,  der  in  vielen  evangelischen  Ge- 
meinden Sachsens,  besonders  beim  Abendmahl,  vom  Geistlichen  über  dem 
Talar  getragen  wurde,  ist  ebensowenig  wie  dio  Mühlsteinkrause  durch  das 
Leipziger  Interim  eingeführt  worden.  Denn  Chalybaeus876)  weist  nach, 
dafs  gerade,  wo  der  Chorrock  noch  heute  im  Gebrauch  ist  (z.  B.  in  Leipzig 
und  der  Lausitz)  das  Interim  nicht  in  Betracht  kommt;  die  Krause  aber  ist 
beim  allgemeinen  Aufkommen  dieser  Mode  (vor  .dem  Interim)  von  den  Hof- 
predigern angenommen  und  von  anderen  Geistlichen  nachgeahmt  worden.  — 
Franke876)  bietot  eine  Geschichte  der  Privatboichte  im  evangelischen 
Sachsen  von  der  Reformation  bis  zur  Ablösung  der  Beichtgelder  (1876).  — 
Nottrott877)  betrachtet  die  ersten  Kreissynoden  der  beiden  evangelischen 
Konfessionen  in  Halle  in  den  Jahren  1817,  1818  und  1820.8'8-878) 

Universitäten.  Oergcl880)  bespricht  in  ausführlicher  Würdigung 
die  beiden  die  Geschichte  der  Erfurter  Universität  zur  Zeit  des  Humanismus 
betreffenden  Werke  von  Bauch  (JBG.  28,  II,  201 7")  und  Brecht.881) 
Nach  des  letzteren  Forschungen  hat  der  1.  Teil  der  Epistolae  (1515) 
Johannes  Crotus  Rubianus,  der  2.  Teil  (1516)  Ulrich  v.  Hutten  zum  Vf. 
Oergel  weist  jetzt  nach,  dafs  Hutten,  als  er  in  Begleitung  der  Kurmainz.  Ge- 
sandtschaft 1515  in  Erfurt  war,  von  dem  Plane  des  Werkes  erfuhr,  den  am 
Anfang  dieses  Jahres  Crotus  im  Hause  des  Gothaer  Canonicus  Mutian  gc- 
fafst  hatte.882"884)  —  Müller88*)  schildert  nach  den  umfangreichen 
Visitationsakten  die  Zustände  an  der  Universität  Leipzig  in  den  J.  1608—60. 

—  Einige  von  Günther888)  mitgeteilte  Eintragungen  auf  dem  Titelblattc 
eines  alten  Druckes  der  Leipziger  Universitätsbibliothek  über  Vorlesungen, 
Übungen  und  dafür  gezahlte  Honorare  sind  am  Ende  des  15.  oder  16.  Jh. 
vielleicht    von    Magister    Thomas    Kromersz    niedergeschrieben.887)  — 

im  Kgr.  Suchten  erfolgte  Wiederaufnahme  d.  Kirchenvisitationen :  AmtakalenderEvLuth  - 
Geistliche  (1906),  S.  117—21.  —  373)  Friedr.  Borchert,  Koneistorielordn.  d.  Admini- 
strators Joachim  Friedrieh  ▼.  J.  1578  z.  ersten  Male  hrsg.:  ZVKirchenG.  3,  S.  68  —  87.  — 
874)  Rieb.  Merkel,  Z.  Gesch.  d.  Leipziger  Konsistoriums :  KASachsG.  27,  3.  279-810. 

—  375)  Albert  Chalibaeus,  Sind  'Alba'  u.  Krause  durch  d.  Leipziger  Interim  in  Sachsen 
eingeführt  worden?:  BSlchsKirchenG.  20.  S.  214—41.  —  376)  R.  Franke,  Gesch.  d. 
evang.  Privatbeichte  in  Sachsen:  ib.  19,  S.  41-142.  —  $77)  L.  Nottrott,  D.  Kreis- 
eyaoden  d.  vereinigten  2.  luther.  u.  reformierten  Diözese  Halle  a/S.  in  d.  J.  1817  —  20: 
ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  211  — 38.  —  378)  8chneider,  I).  erste  Magdeburg,  evang. 
Gesangbuch:  Montagsblatt  (Magdeburg)  (1905),  Nr.  38/5.  —  379)  G.  Burkhardt,  D. 
BrUdergemeine.  Tl.  1.  2.  Aufl.  Gnadao,  Unitits-Buehb.  1906.  VII,  239  S.  —  380) 
Oergel,  Zwei  neua  Werke  Uber  d.  Erfurter  Humanismus:   MVGAErfurt  26,  S.  105  —  32. 

—  881)  Waltber  Brecht,  D.  Vf.  d.  Epistolae  obscarorum  virorum.  (=  QFSprach&KulturG. 
4.  garm.  Völker.  Heft  98)  Strafsburg.  K.  J.  Trübner.  1904.  XXV,  883  S.  -  389) 
C.  Ed.  Foeratemann,  Album  Academiae  Vitebergensis  ab  a.  Chr.  MDII  usque  ad  a.  MDLX. 
(Vol.  1.)  Ex  autographu  ed.  Lipsiae  1841.  (Anastat.  Neudruck.)  Halle,  M.  Niemeyer. 
VIII.  873  S.  M.  24.  —  383)  O.  Clemen,  Aus  d  Anfangen  d.  Universität  Wittenberg: 
NJbbKlassAltert,  18,  8.  138  5.  —  884)  id.,  D-  Leipziger  Universität  beim  Tode  u.  Be- 
gräbnis d.  Kurf.  Moritz:  ZKG.  26,  9.  135f.  —  885)  Gg.  Müller,  D.  Visitationen  d. 
Universität  Leipzig  z.  Zeit  d.  80 j.  Krieges:  NASächsG.  27,  S.  18  —  59.  —  386)  O.  Günther, 
Honorare  für  Vöries,  u.  Übungen  bei  d.  Universität  Leipzig  im  15.  Jh.:  ib.  S.  330 f.  387) 
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HantzBcb  888)  hat  ein  Verzeichnis  von  916  Dresdner  Studenten  bis  zu  Ende 
des  17.  Jh.  ans  den  Matrikeln  von  17  Universitäten  zusammengestellt. 

Schulen*69'*01)  Das  Meininger  Lehrerseminar,  1776  begründet,  bis 
1792  unter  E.  J.  Wachs,  bis  1827  unter  K.  Keyfsners  Leituug,  wurde  im 
genannten  Jahre  mit  dem  Hildburgbäuser  zu  einem  Laudessominar  ver- 
einigt. —  Rückert40*)  gibt  seine  Geschichte,  ein  Verzeichnis  der  Lehrer 
und  Seminaristen.*"8)  —  Dafs  Samuel  Heinicke  unter  Kurfürst  Friedrich 
August  III.  (1778)  in  seinem  Bestreben,  den  Taubstummen  die  Sprache  zu 
geben,  in  Sachsen  einen  Vorgänger  gehabt  hat,  belegt  Schumann404)  aus 
einem  Aktenheft  über  dio  Verhandlungen  Friedrich  Augusts  I.  mit  Magister 
Elias  Schulze  (1711—22). 

Lokalgeschichte.  Königreich  Sac/isen.40*)  Des  1906  verstorbenen 
KunstschriftsteUers  Bräutigam4110)  in  Bremen  'Heimatbuch'  enthält  Jugend- 
erinnerungen an  seine  Kindheit  iu  Breitingen  bei  Leipzig  (1852/8),  die  jetzt 
gesondert  veröffentlicht  werden.407  *08)  —  Von  Richter409)  werden  die 
von  dem  VG  Dresden  veröffentlichten  Nachbildungen  zeitgenössischer  Dar- 
stellungen lokalgeBchicbtiiche  Ereignisse  mit  kurzen  Erklärungen  versehen. 

Rud.  Hanitcb,  D.  Leipziger  Freie  Studentenschaft  (Finkenschaft)  185)9  —1905.  («Bericht 
d.  Leipziger  Finkenschaft.  3.)  Leipzig,  G.  Fock.  IV,  136  S.  —  388)  A.  Hantztcb, 
Dresdner  auf  Universitäten  v.  14.  bis  17  Jh.  (=  MVGDresden.  Heft  19.)  Dresden,  W. 
Baanseh.  ffl,  112  S.  M.  2.  |[KBGV.  54.  8p.  249;  Ermisch:  NAS&chsG.  27,  S.  880; 
DLZ.  27,  3.  2681  ]  —  $89)  ß.  Otto,  Z.  Gesch.  d.  Schulgemeinschaftsvertrige  zwischen 
d.  Weimar.  Staate  u.  d.  Stadt  Kisenach.  18.  Beriebt  Uber  d.  Scbullehrerseminar  zu  Eisenacb. 
S.  1—20.  Eisenach,  Ph.  Kühner.  —  390)  Herrn.  Loren«,  D.  Lehrmittel  u.  Handarbeiten 
d.  Basedowschen  Philanthropina  nebst  12  Tfln.  mit  Abbn.  d.  wichtigsten  in  Dessau  noch 
heute  vorhandenen  Reste:  MGeaDErzieh&SchulG.  16,  S.  303  —  82.  —  391)  (U.  Reislnnd 
&  G.  Francke).  1855—1905.  Jubilaumoschrift  d.  Durotheenschule  an  Dresden.  Dresden, 
C.  Eogelroann.  1905.  19  S.  —  392)  M.  Schenkel,  Hans  Klaus.  E.  Erziihl.  uus  d.  alten 
Mauern  e.  Fttrttenscbule  (Grimma).  Leipzig.  Fr.  Jansa.  1905.  235  8.  —  393)  Kurt 
Walther,  Z.  G«ach.  d.  Pirnaer  Schulwesens  v.  d.  Reformation  an  bis  c.  Mitte  d.  18.  Jh. 
Alt  Beim  au  e.  sllchs.  Ssbulgesch.  naeh  urkundl.  Quellen  bearb.  Leipaiger  Dia*.  Leipzig, 
Grimme  &  Trömel.  128  S.  —  394)  Walt.  Böhme,  Gesch.  d.  Fttrstl.  Gymnaaiuroa 
'Rutheneura'  au  Schleis.  Festschr.  z.  Feier  d.  250j.  Bestehens  d.  Anstalt  auf  urkundl. 
Grundlage.  Sehletz,  F.  Webers  Nachf.  211  S.  —  395*)  (G.  Lutze),  Z.  Schulgescta.  d. 
Sudt  Sondershaasen.  Gymn.-Progr.  Sudershausen,  Eupel.  55  S.  —  390)  Wernekke, 
Abrife  d.  Sehulgeseh.;  JBRaelgymnB.  Weimar.  S.  8  —  19.  —  397)  PI.  Sehulze,  D. 
Dreadner  Volkasehulweeen  Im  18.  Jb.  Nach  d.  Quellen  d.  Dresdner  Ratsarchives  bearb. 
Dresden.  O.  &  R.  Becker.  VIII,  91  8.  —  898)  C.  F.  Ed.  Mangner,  Gesch.  d.  Leipziger 
Winkelschulen.  Nach  archival.  Quellen  bearb.  (=  SchVGLeipzig.  Bd.  8.)  Leipzig,  F. 
Hirt  &  Sohn.  VUI,  232  8.  M.  5,50.  —  399)  Hummel,  D.  Leipziger  Volksschulweten  Siterar 
Zait  im  Urteile  auswart.  Schulmanner:  LeipzLehrerZg.  12,  S.  805  7.  —  400)  P.  Krumbholz, 
Aua  d.  Weimar.  Volksschule  vor  100  Jahren.  £.  Vortr.  Weimar,  Diettch  dt  Bruckner.  27  8. 

—  401)  K.  Hentrich,  £.  eichsfeld.  Dorfschule  vor  80  Jahren:  Unser  Eichsfeld  1,  8.  43/5. 

—  402)  Otto  RUckert.  D.  Gesch.  d.  Seminars  in  Meiningen.  (=  Schriften  d.  Vereine 
für  Sacusen-Meining.  Geach.  u.  Landeskunde.  Heft  58,  I.)  Hildburghausen,  F.  W.  Gadow 
&  Sohn.  27  S.  —  403)  D-  Lehrerinnenaeminar  zu  Callnberg.  E  Gedenkblatt  z.  Feier  d. 
50 j.  Bestehens.  20.  Okt.  1906:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  88/6.  —  404)  Gg. 
Schumann,  D.  ersten  Versuche  d.  Taubstummenbild,  in  Kursaebsen.  (M.  Elias  Schulze): 
NASüchaG.  27,  8.  89  -102.  —  405)  Heibig,  D.  Gesellschaft  Sozietät  zu  Bautzen 
1805—1905.  Aua  d.  Akten  zusammengestellt.  Bautzen.  E.  M.  Monse.  1906.  35  8.  — 
400)  Ludw.  Bräutigam,  Mein  Jugendparadies:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  50  2,  60/5. 

—  40?)  L.  Weinhold,  Chemnitz  u.  Umgeb.  Geschieht!.  Bilder  aus  alter  u.  neuer  Zeit. 
Hrsg.  v.  VChemnltzG.  Chemnitz,  O.  May.  VI,  170  8.  M.  1,60.  —  408)  FamiliendenkmSler 
in  Chemnitz  u.  Umgegend  (Grabsteine  d.  Christian  Ernst  v.  Schütz  auf  Erdmannsdorf,  f  1745, 
u.  seiner  Ehegattin  Johanna  Charlotte,  geb.  v.  Poelnitz,  f  1766,  mit  Abb.):  Familien- 
geecbichtlBll.  4,  No.  46.  —  409)  Otto  Richter,  Dresdner  Bilderehron.  Zeitgenöss. 
Darstell,  v.  Dresdner  Begebenheiten  aus  4  Jhb.  Tl.  1.  («=  Veröffentlich  VG  Dresden.)  Dresden, 
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Das  1.  Heft  umfafst  das  16.  und  17.  Jh.  —  Über  die  Feldordnung  der 
Dresdner  Pflege,  Flur-  und  Güternamen  handelt  Trautmann.410"414)  — 
Ein  Aufruf  von  G opfert416)  zur  Erhaltung  der  Ruine  Frauenstein  an  der 
Bobritzsch  im  Erzgebirge,  der  bcsterhaltcnen  Burg  Sachsens,  bringt  eine 
kurze  Geschichte  der  Burg.  —  Wappler416)  berichtet  Uber  50  frühM Aliebe, 
planmäfsig  in  den  Nischen  eines  unter  der  Kellersohle  eines  niedergelegten 
Hauses  befindlichen  Brunnens  verborgene  Töpfe,  Ober  deren  Zweck  sich 
nichts  Sicheres  vermuten  läfst.  —  Knebel417)  bespricht  die  s.  von 
Freiberg  erhaltenen  Obergöpcler  Schanzen  uud  die  auf  zwei  im  Rathause 
befindlichen  Karten  (1767,  1816)  verzeichneten,  jetzt  verschwundenen  Ver- 
schanzungen. Sie  sind  von  den  Preufsen  im  Winter  1762/3  gebaut.  — 
Wappler418)  erinnert  an  das  Lob  dos  russ.  Generalfjouverneurs  Repnin 
aus  dem  J.  1814,  dafs  Freiberg  schnell  und  opferwillig  seine  Steuerquoten 
abgeliefert  habe.  —  Knebel419)  beschreibt  den  v.  Schönbergschen  Hofaus 
dem  17.  Jh.,  seine  heute  ziemlich  nüchternen  Baulichkeiten  und  die  ver- 
mutlich von  Warnitz  gemalte  Fabeldecke,  welche  abgebildet  wird.  Er420) 
gibt  ferner  die  Geschichte  zweier  Häuser  in  der  Erbischen  Strafse  und  eine 
Beschreibung  ihres  baulichen  Schmucks.  In  Form  eines  nächtlichen  Rund- 
ganges durch  Alt-Freiberg  verarbeitet  er481)  dann  die  Notizen  des  *Ver- 
zählbuches'  (JBG.  14,  II,  2091)  zu  einem  Kulturbild  der  Zeit  vor  1500, 
während  Hesse4*4)  noch  speziell  über  das  Freibcrger  Feuerlöschwesen 
(besonders  auf  Grund  der  Feuerordnungen)  handelt.4*8)  —  Das  Freiberger 
Altertumsmuseum4*4)  wurde  am  6.  April  1905  vom  König  Friedrich  August 
besichtigt.  —  Arnolds428)  kurze  Geschichte  der  Parochie  Frobburg  ist 
aus  seiner  Arbeit  für  die  Kirchengalerio  mit  Zugrundelegung  von  urkund- 
lichen Quellen  und  der  hs.  Chronik  des  Oberpfarrers  Fischer  erwachsen.4*8  4 ") 


Römmler  &  Jona*.  gr.-2°.  12  Tfln.  —  410)  Traut  mann,  Ani  Fluren  u.  Höfen  d. 
Dresdner  Pflege:  MVSachsVolkskunde  4,  S.  11/9.  —  411)  E.  Schurig,  E.  Waffenanktion 
im  Dresdner  Uauptxeughauae  vor  70  Jahren:  BIlGeschSüchsArmee  (1905).  —  412)  id., 
D  Judenhof  in  Dresden  ala  militftrgeBchichll.  Schauplatz:  ib.  —  413)  (Jul.  Albert)  Weite, 
Festschr.  z.  25j  Gedenkfeier  d.  Einweih  d  Kirche  d.  böhm.  Ezulantengemeinde  zu  Dresden. 
Dresden,  E.  Ciauten.  1905.  14  S.  —  414)  Joh.  Puschmann,  D.  Gustav-Adolf  Frauen- 
verein in  Dresden.  Festschr.  z.  50  j.  Jubiläum.  Dresden,  Yer.  z.  Verbr.  cbrietl.  Schriften. 
1906.  40  S.  —  415)  A.  G(öpfert),  Bericht  d.  Ortsgruppe  Frauenatein  d.  Vereinig,  z. 
Erhalt,  deutscher  bürgen:  Burgwart  7,  S.  48 f.  (Vgl.  NASlchsG.  27,  S.  409 f.)  —  416) 
Wappler,  E.  geheimnisvoller  Töpfefund:  MFreibergAV.  41,  S.  184/6.  —  417)  Konrad 
Knebel,  Schanzen  bei  Freiberg  aus  d.  7j.  Kriege:  ib.  S.  40/4.  —  418)  Wappler,  E. 
rus«.  Lob  Freibergs:  ib.  4 '2.  S.  180.  —  419)  Konr.  Knebel,  D.  r.  Schönbergsche  Hof: 
ib.  41,  S.  55-60.  —  420)  id.,  Zwei  Ilauser  d.  Erbischen  Strafse:  ib.  S.  61/5.  —  421) 
id.,  Alt-Freiberg  im  Dunkel  d.  Nacht:  ib.  S.  8—19.  —  422)  Alb.  Hesse,  Fuer,  Fuer!: 
ib.  S.  20  —  89.  —  423)  Erw.  Papperitz,  über  d.  Entwickl.  d.  Freiberger  Bergakademie 
seit  ihrer  Begründ.  im  J.  1765.  Freiberg,  Craz  &  Gerlach.  1905.  26  S.  —  424)  Konr. 
Knebel,  Besuch  Sr.  Maj.  d.  Königs  Friedrich  August  im  Königl.  Albert  Museum:  MFreiberg- 
AV. 41,  S.  1/2.  —  425)  P.  Arnold,  Gesch.  d.  Farocbie  Frohburg  nach  d  Quellen 
zusammengestellt.  Frohburg,  B.  Geifsler.  1905.  42  S.  |[NASachsG.  27,  S.  881.])  — 
426)  Kob.  Pöschel,  Göfsnitter  Bilderbuch  ohne  Bilder.  Humorist.  KU.  aus  d.  Erinner, 
e.  alten  Gößnitzers.  Flöha  i  A.  Peitz  &  Sohn.  1905.  143  S.  —  42?)  U  hl  mann- 
Uhlmannsdorff,  D.  Greifenstein  mit  Ehrenfrieder-dorf,  Thum,  Geyer  u.  Umgegend. 
Chemnitz,  A.  Jülich.  1906.  80  S.  —  428)  Jentsch,  D.  Grenadierburg:  ÜB&T.  29, 
S.  28f.  —  429)  M.  Kunze,  Chron.  v.  Großnaundorf.  Pulsnitz,  E.  L.  Försters  Erben. 
1905.  139  S.  —  430)  Alfr.  Möbius,  Bilder  aus  Großzschochers  Vergangenheit.  Gescb. 
d.  Dörfer  Großzschocher- Windorf  Nach  Quellen  bearb.  Leipzig,  J.  v.  Schalscha-Khrenfeld. 
IV,  116  S.  —  431)  Pinder,  über  d.  ersten  Gründer  u.  Besitzer  d.  früheren  Salgerhütte, 
d.  jetz.  Kupferhammers  zu  Grünthal:  Glückauf  26,  S.  25/7.  —  432)  Bahmann,  Hainichen 
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—  Schlauch*88)  bestimmt  die  Lage  der  Wüstung  Heinitz  (bei  Borthen) 
und  Olberndorf  (bei  Gocknitz).  —  Widemanns484)  Dorfgeschichte  be- 
handelt im  1.  Teile  GrQudung  und  Namen  der  drei  Orte,  Kirchen-  und 
Schulgeschichte.485461)  —  Stern berg46*)  untersucht  die  Mittel  zur  Be- 
wältigung des  städtischen  Verkehrs  in  Leipzig  von  den  zwölf  Senftenträgern 
i.  J.  1703  bis  zu  den  elektrischen  Bahneu  der  Gegenwart.458-464)  — 
Hellriegel46*)  stellt  geschichtliche  Nachrichten  Ober  vier  dicht  bei  der 
Stadt  Markneukirchen  liegende  Rittergüter  zusammen.  —  Schmidt460)  legt 
seine  Ansicht  über  die  allmähliche  Entstehung  Meilsens  dar,  wobei  er  be- 
tont, dafs  nicht  eine  Wasserburg,  sondern  die  928  von  König  Heinrich  auf 
dem  heute  die  Albrechtsburg  tragenden  Berge  angelegte  Höhonburg  den 
Anfang  bildete.  —  Über  Lessings  Entwicklungsgang  auf  der  Fürstenschulo 
St.  Afra  wird  ein  Aufsatz  des  früheren  Rektors  Peter467)  (DRundschau  26, 
S.  366 — 88)  wieder  abgedruckt  und  durch  'Das  Urkuudliche  über  G.  E. 
Lessings  Aufenthalt  .  .  .  1741/6'  (ALiteraturG.  10,  S.  285—308)  ergänzt.  — 
Die  von  Beschorner468)  geleitete  Freilegung  der  Zisterne  bestätigt,  dafs 
einst  eine  Burg  Neurathen  bestanden  hat.469-481)  —  Iu  den  Beitrügen  zur 
Heimatkunde  Pegaus402)  befindet  sieh  eine  Geschichte  des  Rathauses  und 


neb»t  Umgeb.  in  Wort  u.  Bild.  Chemnitz,  A.  Jülich.  1905.  68  S.  —  4S3)  G.  SehUuch, 
D.  wüsten  Merken  Heinitz  u.  Olberndorf:  ÜB4T.  29,  S.  9 f.  —  434)  E.  Wide  mann, 
Chron.  d.  Kirchengeineinde  Höckendorf  mit  Borlas  u.  Obercunnersdorf  euf  Grand  zuverläes. 
Quellen  beerb.    Tl.  I.    Höckendorf,  Selbstv.    167  S.   |[Ermiseh:  NASachsO.  27,  9.  884.]| 

—  435)  Mart.  Solbrig,  Aus  uneerm  iiitesten  Kirchenbuch:  Bericht  a  d.  Kirchfahrt  Langen- 
hagen (190?.),  8.  11/6.  —  436)  Bönhoff,  Vor  800  Jahren  ...  Gedenkblatt  anlaf.l.  d. 
damal.  BegrUnd.  d.  Parocbie  Lausigk:  SichsKirchen&Scbulb).  Ü905),  Sp.  569  -74,  581/4. 

—  437)  J»h.  Jak.  Vogel  d.  J.,  Kurze  Leipziger  Chron.:  LeipzKalender  (1906).  —  438) 
Bönhoff,  Leipzig  u.  seine  Kphorien.  E.  geechichtl.  Skizze:  Hausvater  15.  8.80/4,  104/6, 
180,2.  —  439)  G.  Buchwald,  1896  —  1906.  D.  Michoelisgcmeinde  tu  Leipzig  im 
ersten  Jahrzehnt  ihres  Beatebens.  Leipzig,  Eigenverl.  d.  Kirchen  vorstände.  68  S.  —  440) 
Auezüge  aus  d.  Kirchenbüchern  d.  Nikolaikirch«  zu  Leipzig:  FamiliengeschichtlBll.  4.  No.  44. 

—  441)  Heibig,  Hospitäler  Leipzig«  in  früherer  Zeit  u.  d.  etttdt.  Krankenhaus  St.  Jakob 
daselbst:  ZKrankenanstalten  1,  S.  181  —  90,  '205—20.  —  442)  Wilb.  BruehmUller, 
Zwölf  Bilder  aus  Leipzigs  Vergangenheit:  LeipzKalender  (1906).  —  443)  Gust.  Wustmann, 
D.  Tunz  im  alten  Leipzig:  ib.  —  444)  Leipzig  im  Taumel.  Nach  Orig.- Briefen  e.  reis. 
Edelinanus.  1799.  (Neudr.)  Munster  i/Scbw.  (Leipzig.  'Teutonia'.)  334  S.  M.  15.  — 
445)  He.  Schulz,  Zwei  fUrstl.  Urteile  Uber  Leipzig:  LeipzKalender  (1906).  —  446) 
(Heinz  Georg),  Leipzig  u.  d.  Leipziger.  Leute.  Dinge.  Sitten.  Winke.  Leipzig,  Teutonia. 
118  S.  —  44?)  J.  R-  Hiarhau«,  Leipziger  Spaziergänge.  2.  Aufl.  Leipzig,  v.  Schalscha- 
Ehrenfeld.  IV,  159  S.  —  448)  K.  UeitmUller,  D.  lOj.  Bestehen  d.  zabnarztl.  InstituU 
tu  Leipzig:  KBIZahnärzte  33,  S.  163—77.  —  449)  Job.  Uiecke,  Statuten  u.  Gesetze  d. 
Lausitzer  Predigergesellschaft  in  Leipzig  II,  1  (1778  —  90):  JBLausitzerPredigergesLeipsig  80, 
S.  ft  — 24.  —  450)  Frnu  Helene  Li n ck e •  Besch ,  D.  Leipziger  Wanderdicbter.  Eth. 
Eindrucke  an«  Leipzig,  Dresden  u.  Weifseritzthal.  Bd  1.  Dresden,  Selbstv.  32  S.  M.  0,30.  — 
45  1(  1 1  Leipz.  Messen.  Von  *.  alten  Leipziger.  (=  LeipzSkizzen.  Heft  1.)  Leipzig,  Teutonia. 
1U07  64  8.  M.  0,50.  -  452)  W.  Stern b«rg,  D.  Verkehrsgewerbe  Leipzigs.  (=  Volks- 
wirtschaft!, u.  wirtscbaftsgescbichtl.  Abh.  NF.  1.)  Jeua,  G.  Fischer.  190».  128  8. 
([Tille:  NASicbsG.  27,  S.  172f.]|  —  453)  Joh.  Poesohel,  E.  Besuch  im  Silbernen 
Bären  im  J.  1766:  LeipzKalender  (1906;.  —  454)  E.  Reinhold,  Gescbichtl.  v.  Leisnig 
1806-1906:  Jubilttumsnummer  d.  Leisn.  Tagebl.  (26.  Jan.  1906).  —  455)  Franz 
Hellriegtl,  UittergUter  Breitenfeld,  Erlbach,  Wohlbach-Wohlbausen:  MAVPlauen  17, 
8.  172/9.  —  456)  O.  E.  Schmidt,  Meifsens  Anflirge:  MVGMeifsen  25,  S.  1-12.  — 
457)  Herrn.  Peter,  G.  E.  Lessing  u.  St.  Afra:  ib.  S.  34—79.  —  458)  »*rb.  Beaohorner, 
Beriebt  Uber  d.  Ausgrab.  d.  Zisterne  auf  d.  Neurathen:  ÜB&T.  29,  8.  80/2.  —  459) 
Bilder  aus  c.  Stadt  Sachsen«.  .  .  Z.  HeiinatfeMe  1906.  Oschatz.  Fed.  Gothel.  gr.-4°.  2  S., 
18  Tfln.  M.  6.  —  460)  Uirtwig,  Alte«  u.  Neue«  aus  Oschatz.  Oschatz,  B.  Krasemann. 
73  S.    M.  1.  —  461)  A.  Moschkau,  Kitterburg  u.  Kloster  Oybin  .  .  .  Gesch.  u.  Sagen. 
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der  geistlichen  Gebäude,  sowie  der  Familien  Dürr  und  Gleser  von  Dillner. 

—  Ober  Pegauer  Kriegsdraugsale  1633,  1637  und  1644  handelt  ebenda 
Pinder483)  —  Aus  dem  ersten  Rechnungsbucho  des  15'29  gegründeten  Ge- 
meinen Kastens,  das  ist  der  Gemeindekirchenkasse,  veröffentlicht  Fischer4*4) 
die  Angaben  über  den  Verkauf  von  Kleinodien  und  Gewändern  aus  Kirchen 
und  Klöstern  Plauens,  ferner4")  Notizen  über  Ausgaben  und  Einnahmen 
von  dem  durch  die  Stadt  gekauften  Schlosse  der  Everstein  (1594  —  1633) 
und460)  aus  den  RechuungsbQchern  der  Stadt  Materialien  über  drei  Durch- 
züge der  Kaiserlichen  i.  J.  1632  unter  Gallas,  Wallenstein  und  Bünig- 
hausen. Derselbe  Vf.46?)  druckt  zwei  Bittschriften  aus  dem  J.  1598  ab, 
welche  den  Studenten  der  Theologie  Leonhard  Winckler  aus  Amberg  in 
der  Oberpfalz  betreffen.  —  Neupert488)  bildet  zwei  neuaufgefundene 
Stadtpläne  von  Plauen  ab;  der  eine  ist  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jh.,  der 
zweite,  gröfsere  1732  vom  Oberlandfeldmesser  Christoph  Moritz  Dietz  an- 
gefertigt.469-470)  —  Eine  Dorfgeschicbto  in  zwei  Bänden  (Ort  und  Bewohner) 
hat  Eugelmann471)  für  das  um  1200  gegründete  Reichenau  bei  Zittau  mit 
Benutzung  reichen  Aktenmaterials  geliefert.47**475)  —  Eine  tkifsige  Ge- 
schichte des  Rittergutes  Thürmsdorf  bei  Köuigstein  und  des  jahrhundertlang 
mit  ihm  verbundenen  Struppen  stammt  aus  der  Feder  seines  jetzigen  Be- 
sitzers Bradzky474-4'8)  —  Die  von  Clemen478)  veröffentlichten  drei 
Aktenstücke  betreffen  das  kirchliche  Leben  in  Zwickau  in  den  J.  1611,  1517 
und  1529. 

Thüringen.180)  Ihre  Erinnerungen  an  den  Aufenthalt  im  freiadeligeu 
Magdalenenstift  zu  Altenburg  als  Anna  v.  Bonin  in  den  fünfziger  Jahren 
des  19.  Jh.  hat  Freifrau  v.  Zedlitz481)  aufgezeichnet.482)  —  Nach 
Bührings4*8)  Untersuchungen  war  der  Tag  des  Ratswechsels  in  Arnstadt 

1 0.  Aufl.  Oybin,  Oybin-Museum.  80  S.  —  462)  Weitere  Beitrr.  z.  Heimatskunde  Pegau*. 
Hr-ir.  v.  Vorstände  d.  Mus.  zu  Pegau.  No.  8—11.  Pegau,  H.  Günther,  •>  M.  0,20. 
|[MVSachsVolkskunde  4,  S.  14«  |  -  463)  Arthur  ßail.  Vom  Rugegerichte.  /.  Geeeb.  e. 
kleinen  Stadt  (Penivr)  im  16.  Jb.:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  5,  8.  18 f.  —  464)  William 
Fi  »eher,  D.  kirchl.  Gerätschaften  Plauens  z.  Zeit  d.  Einfuhr,  d.  Reformation:  MAVPlauen  17, 
S.  83 — 101.  —  465)  >d.,  Neue  Materialien  s.  Gesch.  d.  Schlosse«  d.  Everateine:  ib. 
S.  67-74.  —  466)  id.,  Neue  Materialien  z.  Gesch.  Plauens  im  J.  1632:  ib.  S.  76—81. 

—  467)  id.,  E.  Bittschrift  d.  Geistl.  u.  Lshrer  Plauens  aus  d  J.  1598:  ib  S.  167—71.  — 
468)  \.  Neupart,  Alte  u.  neue  Stadtplane  r.  Plauen:  ib.  S.  219 — 27.  —  469)  F.  Bänsch, 
Aus  d.  Tagebuch  e.  Sechsen  über  d.  Krieg  v.  1866  (in  Pulsniti):  ÜB&T.  29,  S.  -25/7.  — 
470)  Werner  Rothe,  I).  Burg  Rathen  im  sttebs.  Elüsandsteingebirxe:  Burgwart  7,  S.  21/9. 

—  471)  Ludw  Engelmann,  Gesch.  v.  Reichenau.  Bd.  1/2.  Reichenau,  A.  Marx.  276, 
481  S.  |[Ermisoh:  NASlchsG.  27,  S.  882.]  —  472)  Mörbitt,  Schneeberger  Geschleebter 
u.  deren  Wappen:  AStamm& Wappenkunde  7,  S.  29.  —  47$)  R.  v.  Grumbkow,  Illustr. 
Führer  durch  Stadt  u.  Schlofs  Stolpen.  Hist.  u.  topograph.  dargest.  3.  Aufl.  Dresden* 
Bla  sewitz,  Selbstverlag.  50  S.  —  474)  Rud.  Rr  Bradzky  v.  Laboun,  Geecb.  d.  Ritter* 
güter  Thürmsdorf,  Kleinstruppen  u.  Neustruppen  mit  ihren  Dörfern  nebst  e.  Anh.:  Gesch. 
d.  Kirche  u.  Schule  su  Struppen.  Königstein,  K.  Liebner.  1906.  100  S.  |[Meiche: 
NASHchsG.  27,  S.  177f.]|  —  475)  Canis  u.  Brendel,  D.  Stadt  Treuen  i/V.  Chemnita, 
A.  Jülich.  66  S.  —  476)  Aus  d.  Stadtgesch.  v.  Wehlen:  ÜB&T.  29.  S.  79 f.  —  476*) 
Erich  Klofe,  Willkommen  in  Wehlen:  ib.  8.  77'9.  —  477)  Wappler,  D  alten  Schlösser 
bei  Zöblitz:  Glückauf  26,  S.  81/7.  —  478)  (Martin),  Zschopau  in  Wort  u.  Bild.  E. 
Gabe  z.  Heimatfest  am  80.  Juni.  1.  u.  2.  Juli  Prefsnusschufs.  Zschopau.  54  8. 
j[Ermisch:  NASttchsG.  27,  S.  882.]|  —  479)  O.  Clemon,  Aktenstücke  aus  d.  Zwickauar 
Rataarchiv:  BSacheKirchenG.  20,  8.  258/8.  —  480)  Fr.  Hofsfeld,  Gesch.  d.  Dorfe» 
Achelstädt.  Mit  1  Kte.  v.  A.Thomas.  Krnnichfeld,  G.  Hahn.  1905.  II,  180  8.  —  481) 
Anna  Freifrau  v.  Zedlitz  u.  Neukireh,  Aus  frohen  Jugendtagen.  Hamburg,  Agentur  d. 
Rauben  Hause...    [Tugl.  Rundschau,  Beil.  S.  1184.]]  —  482)  Vofs,  D.  Brand  d.  Alton- 
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von  alters  her  der  2.  Februar,  bis  etwa  mit  dem  Regierungsantritt  Hein- 
richs XXVI.  (1444)  der  Micbaelistermin  üblich  wurde.  Seit  1543  bis 
Michaelis  1732  bestaud  3j.  Turnus  der  Ratsmeister,  seitdem  2j.  bis  1811. 
Aus  dem  Stadtrechnungsbuche  des  Johannes  von  Jena  stellt  er484)  ein  V  er- 
zeichnis der  Bürgermeister  und  Kämmerer  zusammen  uud  fügt  die  Parallel- 
steilen  aus  dem  Urkk.buche  hinzu.  —  Zur  Geschichte  des  italien.  Barfüfser- 
möuches  Capistrano,  der  als  Buf&prediger  1452  Arnstadt  und  das  dortige 
Kloster  besuchte,  veröffentlicht  derselbe  Vf.48ft)  ferner  aus  Stadtrechnungen 
und  den  Archiven  einiger  Franziskanerklöster  urkundliche  Beiträge  und  ver- 
arbeitet480} sie  zu  einem  Aufsatze  über  seinen  Arnstädter  Aufenthalt;  end- 
lich druckt  er487)  eine  Liste  der  4u  Bürger  ab,  welche  sich  am  2.  Februar 
1544  bei  Graf  Günther  XL.  für  Merlin  verwandten.  —  Über  die  Aufuahmo 
der  zwei  Salzburger  Auswandererzüge,  welche  am  26.  Juli  und  am  7.  August 
1732  Arnstadt  passierten,  berichtet  ein  gleichzeitiger  Druck,  der  samt  zwei 
angehängten  Liedern  wieder  veröffentlicht  wird.488)  —  Hinterlasseue  Auf- 
zeichnungen Schmidts489)  stellen  Stiftungen  für  das  Läuten  der  grofsen 
Glocke  auf  der  Liebfrauenkircbe  in  Arnstadt  zusammen.  —  Bei  der 
1200- Jabr  feie  r  Arnstadts  (JBG.  28,  II,  211)  wurde  der  Stadt  von  ihrem 
Fürstenpaar  eine  im  Stile  des  14.  Jh.  gehaltene  Amtskette4 80)  geschenkt, 
welche  die  geschichtlichen  Beziehungen  der  Stadt  zu  ihrem  Landesherren 
darstellt.491-4 B0)  —  Fischer497)  sucht  alle  (152)  Inschriften  und  Denkmaler 
in  Eisenberg  und  seiner  näheren  Umgebung  nach  dem  Original  und  die 
verlorenen  nach  den  Quellen  zusammenzustellen  und  fügt  den  lateinischen 
eine  Übersetzung  hinzu.498-499)  —  Preufs600)  bringt  Mitteilungen  über  die 
Eiuweihung  der  Kirche  St.  Spiritus  zu  Grofsbrüchter  i.  J.  15«3  und  über 
die  Anstellung  einer  Mädchenschullebrerin  daselbst  i.  J.  1666.6ül)  — 
Human502)  hat  nach  den  Akten  des  Ratsarchivs  eine  Stadt  und  Land  zu- 
sammenfassende Darstellung  der  für  Kirche,  Schule,  Kunst  und  Wissenschaft, 
Armen-  und  Knnikeuwesen  gemachten  Stiftungen,  sowohl  der  noch  bestehenden, 
wie  der  älteren,  nicht  mehr  gangbaren  verfafst.  —  Die  von  Weber608) 

bnrger  Schlosses:  Thüringer  Warte  (1905),  S.  '21/6.  —  4*3)  t.  BObring,  Über  d.  Termin 
d.  Arnstädter  R*tswecheels:  Alt-ArnMadt  8,  S.  47-54  —  4Ml  id.,  D.  Ratsmeister  o. 
Kümmerer  v.  1440 — 59:  ib.  S.  48/6.  —  485)  id.,  Urkk  u.  Auszüge  z.  Geteb.  Capietranos 
o.  d.  Barfufrerklosters  tu  Arnstadt:  ib.  S.  71  —  82.  —  486)  id.,  Johannes  v.  Capistrano, 
d.  aodärht.  Vaters.  Aufenthalt  in  Arnstadt  1452:  ib.  8.  88—95.  -  4h7  >  id.,  Mörlins  schwarz« 
Rütte;  ib.  8.  68—70.  —  488)  R-,  D.  Durchzug  d.  Salzburger  F.migraiiten  durch  Arnstadt: 
ib.  S.  24-  86.  —  489)  Herrn.  ScbmidY  D.  Läuten  d  grofsen  Glocke:  ib.  8.  22f.  — 
4f>0)  D.  Atntskette  d.  Stadt  Arnstadt:  ib.  S  96  9.  -  491)  Arthur  Rehbein,  Von  d. 
Am -t.i.it er  Kurrende:  Thüringer  Warte  7,  S.  853(5.  —  492)  A.  M  u  eller,  Aus  d  G«-ech. 
r.  Berka  (Ilm):  ib.  8,  8.  866-62.  —  493)  Lofsnitzar,  Ü.  GedftebtniasammL  d. 
herzogl.  Hau»es  auf  d.  Vesta  Koburg:  Aus  d.  koburg-gothaischen  Landen.  4.  —  494)  W*. 
Gabitzseh,  Eisenach  im  J.  1866:  TbttringMonatsbll.  14,  8  1/6.  -  495)  H.  Höhn, 
K  Besuch  im  gr..fshertugl.  Stadtucblofe  zu  Kisenach:  ib.  18,  8.  158/5,  161/4.  —  496) 
Hugo  Peter,  1.  D.  Momberg.  2.  Weinstrafse  u.  Wiegardt,  8.  D.  Pulverturm.  4.  D.  t  Uls- 
Kler-Steln.  (=  BGEi-enach  14.)  Eisenach,  H.  Kahle.  IV,  85  8  M.  0,66.  —  49?) 
Fischer,  Über  d  Inschriften  u.  Denkmäler  kisenbergs:  MGA VEiaanberg  4,  Heft  21,2, 
8.  8-86.  —  498)  B.  Völlers,  Gi-scb.  d.  Herzog!,  rächs.  Bau*« werbe-  u.  Handwerker- 
aebuie  zu  Gotha.  1805  — 1906.  Nach  d.  Scholakten.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  1906.  — 
499)  P.  Barthelmea.  Mancherlei  Ga>te.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  Grafentsl»  u  d.  alten  Heer- 
strafte  Nürnberg  Leipzig:  Tr.UringMonaUbll.  13,  8  131/3.  500)  P  Preufs,  Aus  alten 
Zeiten:  ib.  14,  S.  66f.  —  501)  Tuiako  Kraufse,  E.  eigenart.  Waldkirchweih:  Thüringer 
Warte  8,  8  211/8.  (In  Uansenthal.  S.-Meiningen.)  -  502)  A.  Human,  Stift,  o.  Ver- 
mächtnisse d.  Diözese  Hildburghau»en  (=  Sch  VSachsen-Meinmgenflesch.  Haft  64.)  Hildburg- 
bausen, F.  W.  Gadow.    244  S.   M.  4.  -  503)  P.Weber,  D.  Schlacht  bei  Jena.  Katalog 
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angeregte  JahrhandertaasstelloDg  in  den  Räumen  des  städtischen  Museums 
zu  Jena  wird  von  ihm  in  einem  Katalog  erläutert  und  durch  eine  Darlegung 
Aber  den  'Zweck  der  Ausstellung'  sowie  eine  knappe  Schilderung  der 
geschichtlichen  Ereignisse  eingeleitet.  Im  Nachtrog  berichtet  Devrient 
aktengemäfa  über  den  Brand  der  20  Jenaer  Häuser  in  der  Nacht  vom 
13.  zum  14.  Oktober  und  die  von  Napoleon  L  gezahlte  Entschädigung.  Er5"4) 
zeigt  ferner  nach  denselben  Akten  des  Ratsarchhs.  wie  schwer  aufser  den 
Verlusten  durch  die  Plünderung  auch  die  Lasten  des  regelmäßigen  Kriegs- 
laofes  waren.  —  Ober  die  Aufgrabung  eines  unterirdischen  Ganges  beim 
Fucbstnrra  i.  J.  17.V7  teilt  Mu eller605)  gleichzeitige  Aufzeichnungen  mit. 
—  Einige  kurze  Notizen  zur  Ortsgeschichte  von  Martinroda  an  der  alten 
'Frankenstrafse'  bietet  Richter.50*-511)  —  Dem  1H29  als  Superintendent 
von  Orlaraünde  gewählten  Prediger  Christoph  Megauder  aus  Böhmen  wurde, 
als  er  im  Gewände  eines  Kriegsmannes  in  OrlamQnde  erschien,  das  Betreten 
der  Kanzel  verweigert.  Mit  diesem  späteren  Hofprediger  in  Altenburg 
fahrte  die  Stadt  OrlamQnde  Ober  die  50  Taler  Reisegeld  einen  Streit,  der 
erst  1657  beigelegt  wurde.  Eismann51*)  berichtet  darüber  nach  einem 
Aktenstücke  über  die  Vokation  ^1629 — 30)  im  städtischen  Archive.  —  Eine 
Geschichte  des  seit  1826  sachsen-meining.  Dorfes  Osthausen,  das  1299  urkund- 
lich zuerst  erwähnt  wird,  besonders  seiner  Kirche  und  Pfarrei,  bietet 
Leib.518-517)  —  Hübner518)  teilt  Johann  Jakob  Pflugs  eigenhändige  Auf- 
zeichnung über  seine  Berufung  zum  Plarrer  in  Schlettwein  bei  Pöfsoeck 
i.  J.  1720,  sowie  seine  Vokation  im  Wortlaut  mit.519-5*0)  —  Aus  den  Akten 
des  um  dio  Lieferung  von  Lehm  und  Steinen  zum  Bau  eines  Hauses  des 
Moses  Löw  in  Walldorf  entstandenen  Streites  i.  J.  1777  bis  zum  Anfall  des 
von  den  Familien  v.  Diemar,  v.  Bibra  und  v.  Marschalk  gemeinsam  be- 
sessenen Dorfes  an  S.-Meiningen  (1808)  macht  Siegel 52i)  Mitteilungen.  — 


d.  Hundertjahraausstell.  im  stadt.  Museum  zu  Jena,  mit  e.  Anh  '.  Jenas  Verlaste  in  d.  Oktobertagen 
180«  n.  die  dafUr  gezahlten  Entschädig.  An«  unveröffentl.  atntl.  Quellen  mitgeteilt  v.  Kraft 
Devrient.  Jena,  Verl.  d.Stldt.  Mus.  (Prommann).  1 1 0  S.  M.  I.  |(K.  Wen  ck :  Tägl.  Rundschau, 
Beil.S.932;  NASachaG.  27,  8  409  ]|  (NaehtragNo.  483  600  o.  Berichtig.  [163.]  M.  0,20.) — 
504)  Krnot  Devrient,  D.  Kriegslasten  d.  Stadt  Jena  in  d.  J.  1806,7:  ZVThQringG.  NP.  17, 
8.  2a  1—828.  —  505)  A.  Mo  eller,  Z  Fuchsturm  bei  Jena:  Thüringer  Warte  3,  S.  108—11. 
">0(i)  Arthur  Richter,  Älteste  urkundl.  Naebricbteu  Uber  d.  Dorf  Martinroda  bei  Ilmenau: 
ib.  8.  64—70.  —  507)  üotth.  Weisstein,  Meininger  Erinner.  Berlin,  E.  Meyer.  21  S. 
AI.  1.00.  —  508)  W.  Burbach,  Molsdorf  in  d.  J.  I8n5 — IS:  Aus  d.  koburg-gnthaischen 
Landen  4.  —  509)  Freysoldt,  Neustadt  am  kennsteig:  Mareile  5.  S.  81/8.  —  510) 
Kühn  hellt.  Neustadt  am  Rennsteig.  Ein.  aus  seiner  Vergangenheit:  MeiningTagebl. 
(6.-26.  Nov.  1905).  |[H.:  Mareill  5,  8.  23f.]|  —  611)  Vict.  Lommer,  Beitrr.  a.  Gesch. 
d.  Stadt  Orlamünde-Naschhausen.  Z.  F.rinn<r  an  d.  80.  Geburtstag  unseres  Landeaherrn. 
Pösneck,  F.  Gerold.  266  8.  M.  2.  -  512)  Eismann,  D.  Streitigkeiten  zwischen  d. 
Uofprediger  M.  Christoph  Megander  zu  Altenburg  u.  d.  Stadt  OrlamQnde:  MGA VEisenberg  4, 
Heft  21/1»,  8.  87-111.  —  51:,)  Karl  Leib,  Chron.  v.  Osthausen.  8  lieft«.  Arnstadt, 
E.  Frotscher.  58,  65,  81  8.  |[P.:  AU  Arnstadt  3,  S.  101/3.]|  -  514)  Wia  man  zu 
Ostbeim  vor  d.  Rhön  vor  etwa  100  J.  d.  Bürgerjagd  zu  eröffnen  pfiVgte:  ThüringMonatsbll.  14, 
8.  76  f.  (Abdruck  v.  Mittn.  Uber  d.  Jagdrecht  d.  Ostheimer  [8.  Weimar].)  —  515^  Bruno 
Feigenspan,  D  Stadt  'Hermanna  u.  Dorothea«':  Thüringer  Warte  8,  S.  260-61;  Nachtr. 
8.  309  — 12.  (Pöfsneck  nicht  Gera.)  —  516)  Kulturgeschichtl.  aus  Pöfinecks  Vergangen- 
heit: ib.  8,  8.  162  9.  —  51 7)  Hertel,  Kudolstftdter  BQrgerleben  bis  z.  Ausgange  d. 
16.  Jb.:  RudolstadterZg.  (1905).  No.  1-61.  —  51h)  Hühner,  Aus  d.  Schlettweiner 
Pfarrarchiv:  Thüringer  Warte  3,  S.  17  —  28.  —  510)  G.Lutze,  Aua  Sondershausens  Ver- 
gangenheit.  E.  Beitr.  z.  Kultur-  u.  Sittengescb.  früherer  Jhh.  Bd.  V,  Lfg.  1/2.  Sondera- 
hausen, F.  A.  Eupel.  66  8..  6  Tfln.  M.  1,80.  —  520)  Berbig.  Sonneberg  im  Zeitalter 
d.  Reformation.    Sonneberg.  J.  Seichter.    17  8.,  1  Tfl.    M.  0,80.  —  521)  M.  F.  Siegel, 
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Muellor92*)  berichtet  die  Geschichte  der  Ältesten  Mühlen  in  Weimar, 
Burg  ,  Nieder-  (jetzt  Karte-),  Walk-  (Vereins-),  Born-,  Federwisch-,  Lotteu- 
uud  Wallendorfer  Mühle.528-6")  —  Scheidemantel"6)  schildert  in  An- 
lehnung an  das  gleichuamige  Buch  der  Marie  Lipsius**7)  die  Zeit,  während 
welcher  Liszt  als  Grofsberzoglicher  Hofkapellmeister  und  dio  Fürstiu  Carolyno 
Wittgenstein  die  Räume  der  Altenburg  bewohnten  (1848—60). 

Provinz  Sachsen.  Strafsburger  *88)  hat  auf  wiederholte  Aufforderung 
sich  entschlossen,  eine  Geschichte  der  Stadt  Aschersleben  zu  wagen,  obwohl 
das  urkundliche  Material  dafür  noch  nicht  geordnet  vorliegt,  sondern  erst 
von  ihm  selbst  zu  dem  ihm  von  der  Historischen  Kommission  der  Provinz 
Sachsen  übertragenen  Urkk.buch  gesammelt  wird.  Durch  zahlreiche  Vorarbeiten 
(JBG.  17,  II,  290490;  18,  II,  277S40;  «0,  II,  413848)  in  25j.  Forschung  war  er 
allerdings  hervorragend  befähigt,  'eine  klare  Übersicht  über  die  Geschichte 
der  altehrwürdigen  Stadt  Askauia'  zu  geben,  die  jetzt  in  dem  auch  ftufsor- 
lich  vorzüglich  ausgestatteten  ßucho  in  ansprechender  Form  geboten 
wird.628  580)  —  Gröfsler631)  gewiunt  neuo  Einblicke  in  die  älteste  Ge- 
schichte des  Dorfes  Beyer-Naumburg,  das  er  mit  'Burgdorf'  im  Her3felder 
Zehnt  Verzeichnisse  identifiziert.088" 58a)  —  Jecht*38)  teilt  aus  '20  j.  Sammel- 
arbeit für  eine  Geschichte  seines  Geburtsortes  Bornstedt  bei  Eisleben  alles 
mit,  was  sich  auf  dio  äufsere  Geschichte  des  Amt9-  uud  Burgbezirks  bis 
zum  Aussterben  des  Mausfelder  Grafengeschlecbts  (1780)  bezieht.  —  Bode687) 
beschreibt  ein  1877  uuter  einem  Viehstall,  aber  an  der  Stelle  der  ehemaligen 
Burg  Brehna  ausgegrabenes  Steinbild,  ein  als  Hochrelief  von  Sandstein 
herausgearbeitetes  Gesiebt  darstellend.  Die  Deutung  des  dem  Provinzial- 
musoum  in  Hallo  übergebeuen  Bildes  ist  bisher  nicht  gelungen.  —  Im  Dorfe 
Brücken  (786  urkundlich:  Erizzebruccuu)  an  der  Helme  (Kreis  Saugerhauseu) 
waren  nacheinander  eine  Reihe  Adelsgeschlechter  ansässig,  auf  dem  Haupt- 
gut  die  v.  Hacke,  dio  v.  Marschall,  v.  Salza,  v.  Mitschelall,  v.  Scbrenck  und 
v.  Sondershausen.    Die  überlieferten  Daten  über  die  Geschichte  dioscr  Gc- 


D.  Walldorfer  Lehmkrieg.  Gedenkblatt  z.  lOOj.  Anfall  Walldorfs  an  d.  Herzogt.  S.-Meiningen. 
(=SchrV  Sachsen  MeinineenGeeeh&Landoekunde.  Heft  53.  S.  3).  Hildburghausen,  F.  W.  Gadow  & 
Sohn.  8«  46  -  78.  —  522)  A.  Muelier,  Aus  d.  Kitesten  bis  z.  neuesten  Weimar:  Tsüringer 
Wart«  3,  8.  80/4,  68—63.  —  523)  O.  Cl  einen,  Z.  Einfuhr,  d.  Reformation  in  Weimar: 
AReformationsG.  2,  8.  186/i».  —  624)  Jul  Schwabe,  Erinner.  e.  alten  Weitnaraner»  an 
d.  Goethezeit.  Frankfurt  «M,  Diesterweg.  215  S.  M.  I.  |[Thüringer  Warte  8,  S.  286. jj 
(Neuo  Aufl.  r.  «Harmlose  Gesch.'  1890.)  —  525)  Karl  Kuhn,  Aus  d.  alten  Weimar. 
Skizzen  u.  Erinner.  Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann.  1905.  VII,  186  S.  M.  2.50.  —  526) 
nenn.  Scheidemantel,  Aus  d.  Glanzzeit  d.  Weimarer  Altenburg:  Thüringer  Warte  8, 
8.  •  — lt.  —  52?)  L«  Mars,  Ana  d.  Glanzzeit  d.  Weimarer  Altenburg.  Bilder  u.  Bciefe 
aus  d.  Leben  d.  Fürstin  Carolyne  Sayn  -Wittgenstein.  Leipzig,  Breitkopf  4  Härtel.  XV, 
444  8.  M.  6.  —  528)  E.  Strafsb  urger,  Gesch.  d.  Stadt  Aschereieben.  Aschersleben, 
Kinzenbach.  XIII,  634  S.  H.  6,50.  |[E.  Jacobs:  ZHarzV.  89,  S.  829—81:  R.  Timann: 
ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  282/5;  R.  Setzepfand:  GBllMasrdeburg  41,  S.  412  J|  — 
529)  Eiaenhardt,  D.  St.  Stepbanikirche  in  Aschersleben:  Montagnblatt  (Magdeburg) 
(1905),  No.  44.  —  530)  Frilz  Tangermann,  D.  Landgemeinde  Belsdorf  am  Anfang  d. 
20.  Jh.  Leipzig.  Diss.  1905.  Borna  Leipzig,  R.  Noske.  VI,  106  8.  —  531)  Herrn. 
Gröfsler,  Neues  z.  Ältesten  Gesch.  v.  Beyernaumburg  Im  Kreise  Sangerhausen:  Mans- 
felderBIl.  VO,  8.  58  —  78.  -  532)  L.  Goldmann,  Bickenriede  in  d.  Franzosenzeit:  Unser 
Eichsfeld  1,  8.  33/7.  —  533)  «d.,  D.  11  Juli  1906,  e.  UnsclUcketHg  für  Biekenrieda:  ib. 
8.  1X6 f.  —  534)  id.,  D.  Wasserkatastrophe  am  II.  Juni  in  Bickenriede:  Heimatland  2, 
8.  175/7.  —  535)  E.  Obst,  D.  alte  evang  Kirche  in  Bitterfeld:  Montagsblatt  (Magdeburg) 
(1905),  No  8.  —  536)  Rieh.  Jecht,  Gesch.  v.  Bornstedt  im  Kreise  Sangerhausen:  Mans- 
felderBll.  20,  S.  1—57.   S.-A.:  Eisleöen,  E.  Schneider.  —  537)  Friedr.  Bode,  Über  ein 
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schlechter  und  ihrer  Güter  werden  von  Schmidt588)  zusammengestellt.8***540) 

—  Kirchhof f 64 1)  (f  8.  Februar  19f»7)  folgert  aus  örtlichen  Bezeichnungen, 
dafs  Buttstädt  früher  aus  zwei  Teilen  bestaud,  der  deutschen  Stadt  und 
einer  wend.  Vorstadt.  —  Das  letzte  Werk  des  verstorbenen  Ö.  Hertol642) 
ist  eine  Geschichte  seiner  Vaterstadt,  welche  erst  nach  seinem  Tode  heraus- 
kam.548-644) —  In  der  Fortsetzung  seiner  Beitrüge  zur  Heimatkunde 
(JUG.  28,  II.  2I51116)  handilt  Gröfsler545)  von  Siegel  und  Wappen  der 
Stadt  Eisleben  als  Zeicheu  des  Stadtrechts  und  der  Zugehörigkeit,  von  der 
Entstehung  der  St.  Pctrigemeinde,  Ober  die  Hospitäler  St.  Katharinen  und 
sancti  spiritus  vor  der  Altstadt,  über  den  Wilderbach  (die  böse  Sieben)  und 
seine  Überschwemmungen,  die  an  ihm  und  dem  Mühlgraben  gelegenen 
Wassermühlen  und  Badestnben,  über  eingegangene  Dörler  in  der  Umgebung, 
Kriegsdraugsale  der  Stadt  im  MA.  (1kW,  1342,  1362),  endlich  Entstehung 
der  Vorstädte  im  14.  und  15.  Jh.  —  Die  Fundstücke  des  im  Oktober  1906 
abgenommenen  Turmknopfes  der  Nikolaikirche  aus  den  J.  1582,  1807  und 
1850  beschreibt  Könneckc.548-547)  —  Geschichtliche  Notizen  über  die  1863 
abgebrannte  und  nicht  wieder  aufgebaute  Bonifatiuskirche  und  die  aus  dem 
J.  1104  stammende  heutige  Dorfkirche,  die  Martiuskirche,  gibt  Thiele.548"557) 

—  Den  Schlufs  von  Pfeils558)  geschichtlichen  Nachrichten  über  Kötzschau  bei 
Merseburg  (JBG.  28,  II,  217,,6°)  bilden  nach  Angaben  über  Kirche,  Schule, 
Pfarrer  und  Lehrer  'chronologisch  geordnete  Notizen  mancherlei  Art' 
(1545— 1882). 56B)  —  In  Ergänzung  zu  Kriegs  (vgl.  N.  19)  Zusammenstellungen 
über  Bestand  und  Alter  der  Kirchenbücher  der  Provinz  Sachsen  macht 
Neubauer580;  genauere  Angaben  über  die  in  Magdeburg  erhaltenen.  — 
Den  Einflufs  des  7j.  Krieges  auf  Handel,  Industrie  und  Landwirtschaft  in 


in  Brehna  ausgegrabene«  Steinbild:  JBThuringSächsV.  (1904).  —  538)  Friedr.  Schmidt, 
D.  Adel  in  Brarken  n.  «ein«  Güter:  MV<»&Natnrw8angerhnusen  5,  S.  6— 111.  —  539) 
Wilb.  Net  he,  I.rbenterinner.  Beitr.  z.  G«*eh.  d.  Stadt  Barg.  Uorg,  A.  Hopfer.  V,  92  8. 
M  1.50.  —  540)  E.  Henze,  Buttlein  (Batligen):  VeröfientlAVTorgau  18/9,  S  89—91. 
(Verkauf  in  Torgau  1568).  —  541)  A.  Kirebhoff.  D.  Slawentum  in  Buttstädt:  ALandask.- 
ProrSachsen  16  8.  78 f.  —  64t)  Gatt.  Hertel,  Getch.  d.  Stadt  Kalb«  a/S.  Nach  d. 
Quellen  bearb.  Berlin  u.  Leipzig,  H  Hillger.  1904  280  S.  |(Ne  u bauer :  GBUMagrfebnrg  41, 
8.  408  f]|  —  54S)  Bob.  Hillmann.  Dingelstädt:  Unser  Eichefeld  2,  S.  88/4.  -  544)  MaUra. 
J u ngmann,  l>.  Freigut  in  Dingelstädt:  ib.  1,  S  58/8,  74/7,  91  f.  —  545)  Herrn.  G röfeler, 
D.  Werden  d.  Stadl  Eisleben.  Tl  2:  MansfelderBH.  '20, S.  145 -2X2.  —  646)Könneck«,  W«a  d. 
Turmknopf  d.  St.  Nikolaikirche  zu  Einleben  enthalt:  ib.  S.  258 — 61.  —  547)  Rieh.  Barwinkel, 
D.  im  J.  1712  vollzog.  Absatz  d  Pattori  D.  Kiefsling  an  d.  Kaufmannskirehe  zu  Erfurt  im 
Lichte  d.  20.  Jh.  Einladnngsichrift  s.  Gerstenberg. Feier  1905.  Erfurt.  K.  Villaret  in  Komm. 
1905.  4°.  12  8.  11.  0,40.  -  548)  G«org  Thiele.  Beitrr.  z.  Gesch.  d  Kirch«  in  Falken 
a/Werra  (Kr.  Mobihausen  i  TU.):  MühlhäuserGBH.  7,  S.  188—42.  —  549)  D.  Franckeschen 
Stift  zo  Holle  a/S    in  ihrer  gegenwärt.  Gestalt.    Mit  80  Textabbn.  u.  1  übeniebUplan. 

4.  Auii.  Halle  a/S,  Waisenhaua.  1907.  82  8  —  550)  Raetow,  D.  Altstadur  Kirch« 
in  Heiligenstadt:  Unser  Eicbsfeid  I,  8.  49—58.  (io.,  D.  Innere  d.  Kirch«:  ib.  B.  65/8.)  — 
551)  id.,  D.  St.  Xgidienkirche  in  H«i)ig«nstadt:  ib.  S.  129  -  88.  -  552)  Pb.  Kni.b, 
Z  Gesch.  d.  .Martinstift*«  za  Heiligenstadt.  Nach  gedr.  n.  archival.  Quellen  dargett.:  ib. 
8.  8/7,  17—22,  87-  42,  68—74.  85—90,  101/8,  118-22,  186/8.  -  558)  G.  H.,  Z. 
Gesch.  d.  Heiligenstadter  Waisen  haute«:  ib.  8.  28  f.  -  554)  W.  Kolbe,  D.  Besuch  König 
Friedrich  Wilhelm«  III.  in  HeiligenMadt  am  24.  Juni  1808:  Heimatland  2.  8.  191  f.  — 
r>5i»)  G.  Uepk«,  Gerichte  in  Alt-Heiligenstadt :  Unser  Eichsfeld  1.  8.  81/5,  108/6.  — 
556)  KI.  Löffler,  Trillerhaus  n.  Korb,  zwei  Schandstrahan  in  Alt.H«ilig«nstadt:  ib. 
8.  III  f.  —  55?)  Klingebiel.  Ii.  Pfarrkirche  v  Helmsdorf:  ib.  8.  148—51.  —  f>5S> 
F.  O.  Pfeil,  Chron.  d.  Dorfes  Kötzschau  im   Kreise  Merseburg:   NMThüriogHUshtV.  22, 

5.  257- 8V8.  —  559)  R.  Jordan,  D.  Taternkreut  bei  Langnla:  MuhlhaaterGBU.  7.  S.  160. 
—  569)  E.  Nea bauer,  Magdeburgs   Kirchenbücher:  OBlIMagUeburg  41,  S.   417/9.  — 
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Magdeburg  untersacht  Maenfs5Ä,»Ä2)  —  Derselbe  Vf.5«8}  gibt  ein  Bild 
der  Magdeburg.  Zustande  zunächst  vom  16.  Oktober  1806  bis  znm  31.  Dezember 
1807."*" 6 '*)  —  Die  treffliche  Schrift  von  Nebelsieck878)  über  die  Ein- 
führung der  Reformation  in  Mflhlhausen  ist  eine  Zusammenfassung  seiner 
Aufsätze  in  den  beiden  ersten  Jahrgängen  der  ZVKirchenGProvSachsen 
(JBG.  28,  II,  2181180)  bis  zum  endgültigen  Siege  der  Reformation.  —  Der 
3.,  vorletzte  Bd.a74)  der  Jordanschen  Chronik  (JBG.  24,  II,  243467)  um- 
fafst  die  J.  1600—1770.  Zagrande  gelegt  ist  Meister  J.  G.  Sellmanns 
Chronik  (1794)  im  städtischen  Archive  and  ihre  Fortsetzungen  durch  Schuster 
Rinneberg  und  Rechtsanwalt  Chr.  A.  Bader  (die  'Badersche  Familienchronik'), 
ferner  Dr.  Altenburgs  (1707)  und  eines  Handwerkers  aus  der  Vorstadt 
St.  Georgii  Aafzeichnuogen.  —  Weitere  Beiträge  Jordans675)  zur  Stadt- 
geschichte beschäftigen  sich  mit  den  Gefechten  bei  Eigenrieden  und  Langen- 
salza i.  J.  1761  und  veröffentlichen  Aufzeichouogen  des  Bürgermeisters  Job. 
Adolf  Hubner  aus  den  J.  1757 — 62.  Der  L  Teil,  der  sich  mit  Wilhelms 
v.  Weimar  Verhältnis  zu  Mühlhansen  beschäftigt,  geht  bis  zu  Pappenheims 
erstem  Eintreffen,  ergänzt  durch  zwei  weitere  Aufsätze  desselben  Vf. 
(JBG.  28,  II,  2181188).  Zu  dem  kurzen  früheren  Berichte  gibt  er*76)  darin 
wichtige  Ergänzungen  durch  den  Abdruck  gleichzeitiger  Berichte,  besonders 
des  im  Protocollum  Triplicis  Senatus.577)  —  Jordan  578)  erinnert  dann  bei 
der  Umgestaltung  und  Umtaufung  dor  Muhlhäuser  'Patrollgasse'  an  ihre 
einstige  Bedeutung  und  verzeichnet  eine  Anzahl  weiterer  bisher  verschwundener 
alter  Strafsennamen,  auch  weckt  er579)  Erinnerungen  au  den  Aufenthalt 
der  Königin  Luise  in  der  Stadt  während  des  Sommers  1803  und  am 
14.  Oktober  1806.  —  Zu  Sellmanns  Entdeckung  zweier  neuer  Warten 
vJBG.  28,  II,  219l20,-,20a)  im  Müblhäuser  Gebiet  werden  Berichtigungen 
gebracht.580)    Diese  Ziegelsteinbauten  waren  auch  wohl  keine  Warten  und 


561)  J-  Mienft,  Magdeburgs  Wirtschaft!.  Verhältnisse  s.  Zeit  d.  7j.  Krieges:  ib.  S.  309—17. 
—  562)  Gottfried  RUcker,  Finanzgesch.  d.  Stadt  Magdeburg  im  19.  Jh.  Dies.  Halle, 
C.  A.  Kaeroinerer  &  Co.  Vni,  117  8.  -  56S)  J.  Maenfs,  Z.  Gesch.  Magdeburgs  in  d. 
französ.-weatfill.  Zeit:  GBlIMagdeburg  41,  S.  877  —  406.  —  564)  Harm»,  Vom  Wieder- 
herstellungsbau  d.  Magdeburger  Doms:  Montagsblatt  (Magdeburg)  (1905),  No.  1/2.  —  565) 
Eisenhardt,  D.  Magdeburger  Dom  u.  seine  Osttürme  ib.  No  30.  —  566)  Peters,  D. 
Problem  d.  Osttürme  d.  Magdeburger  Doms:  ib.  No.  28.  —  567)  Mechau,  Mechthild  v. 
Magdeburg:  ib.  No.  6.  —  568)  Ralph  Meyer,  D.  Kapelle  d.  hl.  Gangolf  u.  d.  deutsch, 
reformierte  Gemeinde:  ib.  No.  83/8.  —  569)  Karl  Storch,  E.  Erinnerungsblatt.  Gewidmet 
v.  Verein  t.  Heb.  d.  Fremdenverkehrs  (in  Magdeburg).  Magdeburg,  Faber  in  Komm.  36  S. 
M.  0.80.  —  570)  Otto  Rademacher,  über  die  z.  Merseburger  Dom  gehörigen  Kapellen: 
NMThttringSächsV.  22,  S.  829-50.  (Abschlufa  xu  JBG.  28,  II,  218U7>.)  —  571)  Z. 
Gesch.  Mockrehnas:  VeröffentlAVTorgau  18/9,  S.  99f.  —  572)  M.  Lorenz,  D.  Kloster- 
kirche zu  MUhlberg  a/E.  Ihre  Gesch.  u.  Banbescbreib.  Liebenwerda,  C.  Ziehlke.  28  S. 
M.  0,50.  —  573)  Heior.  Nebelsieck,  Reformationsgesch.  d.  Stadt  Mahlhausen  i/Th. 
Magdeburg,  E.  Holtermann.  1905.  IV,  248  S.  M.  8.  |[v.  Kauffungen:  KBGV.  54, 
8p.  262f.;  Jordan:  MUhlhMuserGHll.  7,  8.  158— 62.]|  —  574)  R.  Jordan,  Chron.  d. 
Stadt  Mahlbausen  in  Thüringen.  Bd.  8.  Mtthlhausen,  G.  Danner.  V,  231  8.  M.  4,60. 
j[v.  Kauffungen:  NAS&chsG.  27,  8.  1 7 7 f . ;  id.:  MablhäuserGBll.  7,  8.  163.]|  —  575) 
id.,  Aus  d.  Zeit  d.  7j.  Krieges.  Herzog  Wilhelm  v.  Weimar,  d.  Stadt  Muhlhausen 
n.  d.  Eichsfeld.  1632.  Tl.  1.  (=  Aus  alter  Zeit  [Zwanglose  Beibll.  z.  MUhlh&user  Ans.] 
Heft  2.)  Mühlhausen  i/Th.,  Danner.  60  S.  M.  0,80.  |[v.  Kauffungen:  MUhlhttuserGBU.  7, 
8.  158f.]|  —  576)  id., Pappenheim  in  Mahlhausen  (Thür.)  16.  bis  19.  Okt.  1632:  ZVThüringG. 
NF.  12  (24),  8.  323—46.  —  577)  O.  Hübner,  Statist.  Mittn.  Uber  d.  Pest  zu  Mühl- 
hausen  I/Th.  i.  J.  1682:  MUblhttuserGBU.  7,  S.  151.  —  578)  R-  Jordan ,  D.  Patrouillen- 
gase«  u.  andere  verschwunden«  Strafsennamen:  ib.  8.  180/7.  —  579)  id.,  Z.  Erinner,  an 
d.  Königin  Luis«:  ib.  8.  126/9.  —  580)  O.  St.  Danielswart«  u.  d.  Schlöfsehen:  ib.  8.  143 f. 
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die  St.  Danielswarte  nachweislich  ein  Weinbergturm.681"584)  —  Ober  Naum- 
burgs Vorgänge  in  den  J.  1529 — 38  macht  Schuppe685)  kurze  Mitteilungen 
(vgl.  N.  141).586-687)  —  Kupka688)  beschreibt  die  aus  dem  Silberfund  bei 
Polkern  am  Rande  der  Wische  erhalten  gebliebenen  Schmuckgegenstande, 
Erzeugnisse  des  MA.  (10.  Jh.).  —  Lorentz68*)  veröffentlicht  aus  dem  Rata- 
Archive  der  Stadt  Quedlinburg  als  Nachtrag  zum  Urkk.buche  die  dort  in 
sechs  auf  Papier  geschriebenen  Halbfoliobänden  erhaltenen  Rechnungen  über 
die  städtischen  Einnahmen  und  Ausgaben  während  der  J.  1454 — 1509,  die  zum 
Schlüsse  unter  einzelnen  Gesichtspunkton  gruppiert  besprochen  werden.  — 
Schotte690)  hat  für  das  Amt  Rammelburg  mit  den  ihm  zugehörigen  Markt- 
flecken, Gütern  und  Dörfern  nach  dem  in  den  dortigen  Gemeinde-  und 
Kirchengütern  aufgefundenen  Material  unter  steter  Berücksichtigung  der  ge- 
druckten Literatur  eine  erschöpfende,  durch  eine  Kartenskizze  erläuterte 
Geschichte  verfafst.6*1)  —  Eine  kurze  urkundliche  Geschichte  des  im  Hers- 
felder Zehntverzeichnisse  erwähnten  Rotenschirmbach  (Ort  an  einem  Bache 
mit  hellem  Wasser),  sowie  eine  Beschreibung  seiner  1893  abgebrochenen 
MAlichen  Kirche  gibt  Gröfslor6*3)  nach  seinen  Aufzeichnungen  i.  J.  1877. 

—  Reichardts6*8)  hier  nachgetragene  Bilder  aus  der  Rottaschen  Kirchen- 
geschichte, 'ein  Gedenkblatt  zum  200j.  Jubiläum  am  7.  November  1904', 
beziehen  sich  auf  das  16.  bis  18.  Jh.*8*  5*6)  —  Die  Kirche  der  1429  durch 
Hussiten  verheerten  Stadt  Scbmiedeberg  ist  nach  einer  Steinaufschrift  1453 
und  1454  erbaut.  Anläfslich  des  450j.  Bestehens  wurde  die  Kirche  restauriert, 
und  die  durch  ein  Feuer  hinausgeschobene  Einweihung  i.  J.  1905  ist  die 
Veranlassung  zu  Hellwigs5*7)  Festschrift  geworden,  in  der  nicht  nur  für 
die  Geschichte  des  Gotteshauses,  sondern  auch  der  Stadt  und  Umgegend 
alle  erreichbaren  Nachrichten  bis  zum  J.  1813  verwertet  sind.  —  Ein  kurzer 
Abrifis  der  Beziehungen  Taugermündes  zu  deu  askan.  Markgrafen  wird 
von  Zahn6*8)  geboten.59*"604)  —  Jacobs605}  wirft  einen  geschichtlichen 

—  581)  R-  Jordan,  Nachrichten  Uber  die  Müblbaueen  i/Th.  berührenden  Poststrafsen : 
ib.  S.  149f.  —  582)  id-,  D.  vier  Müh  Ibauser  Barstage:  ib.  8.  150.  —  588)  O.  Hühner, 
D.  Brotlaube  in  Müblhausen  i/Th.:  ib.  S.  161.  —  584)  Alfred  Brzozuwski,  D.  Umbau 
d.  Marienkirche  in  Mühlhausen:  ZBauwesen  66,  Sp.  251  —  68.  —  585)  K.  Sehöppe, 
Mi&xellen  au*  d.  Kopialbüchern  d.  Rates  zu  Naumburg:  ZVThUringG.  NF.  16  (24),  8.  412/5. 

—  586)  Karl  Sehröter,  D.  Steuern  d.  Stadt  Nordhaosen  u.  ihre  Bedeut.  für  d.  Gemeinde- 
finanzen hivt.  dargeet.  (=  Samml.  nationalökonom.  u.  Statist.  Abb.  d.  staatswiss.  Seminars 
tu  Halle  a/S.  Bd.  48.)  Oiss.  Halle.  1904.  VIII,  53  S.  —  |  58?)  M.  Ritts,  D.  'Konigl. 
Gewalt'  in  Obhausen-St.  Nikolai:  BllHandelGe werbe  .  .  .  (Magdeburg)  (1905),  S.  140 f. 
[Mae  ni'o:  ALandeskPro\'Sachsen  16,  S.  96.]|  (Plurgenossensehaft  mit  eigenem  Gericht  tu 
St.  Nikolai  in  Obbausen  [bei  Querfurt],  1855  eingegangen.)  —  58S)  P.  Kupka,  D.  Silberfand 
v.  Polkern:  JBAltmtrkV.  38,  S.  123/6.  (l  Tfl.)  —  589)  H.  Lorens,  D.  urkundl.  Eintrag,  in  d. 
Ratsrechn.  d.  Stadt  Quedlinburg  v.  1454—1509:  ZHarsV.  89,  S.  194—255.  —  590) 
Herrn.  Schotte,  Rammelburger  Chron.  Gesch.  d.  alten  Mansfeld.  Amtes  Rammelburg  u. 
der  zu  ihm  gehör.  Flecken,  Dörfer  a.  Guter  Wippra,  Abberode,  Biesenrode,  Braunschwends, 
Forst  Braunschwende  .  .  .  Aus  urkundl.  Quellen  ssgetr.  Halle,  O.  Hendel.  XII,  408  S. 
V  4.  |[Gröfsler:  MansfelderBIl.  '10,  S.  269  — 72.)j  —  591)  Jahn,  Geecb.  d.  Dorfes 
Röxe:  BGLandesdtVolktkdeAltmark  2,  II.  —  592)  H.  Gröfsler,  Gesch.  d.  Dorfes  Roten- 
schirmbach im  Kreise  Querfurt:  MansfelderBU.  20,  S.  74  —  93.  —  593)  Rud.  Reichardt, 
Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Kircbengemeinde  Rotta.  Remberg,  Breuer.  1904.  24  S.  j[Pallas: 
ZVKirchenGProvSachsen  3,  S.  139. ]|  —  594)  W.  Kolbe,  D.  Rustebergi  Heimatland  1, 
S.  62 f.,  70 f.,  78—80.  —  595)  W.  Zahn,  Ü.  Barg  Salzwedel:  BUUandelGewerbe  .  .  . 
(Magdeburg)  (1905),  S.  21  f.,  29ff.,  85.  .[ALandeskProTSachsen  16,  S.  102f.]|  —  596)  X 
Frdr.  Schmidt,  Gescb.  d.  Stadt  Sangerhausen.  Tl.  1/2.  Sangerhausen,  Magistrat.  IV,  618  S.; 
VII,  916  S.,  5  Tun.  M.  6.  —  59?)  J.  Fr.  Hellwig,  Bilder  aus  d.  Vergangenheit  d. 
Stadt  Schmiedeberg.  Schmiedeberg,  J.  Baltz.    103  S.   HZVKirchenGProvSaehsan  3,  S.  140f.]| 
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Rückblick  auf  die  von  Wernigerode  zum  (seit  1902)  turmgekrönten  Armeleute- 
berge sich  hinziehenden  Höhen,  auf  denen  seit  1897  der  Organistenweg  an- 
gelegt wurde.  Dieser,  wie  der  schon  1592  Organistenkopf  genannte  Holzberg 
unter  dem  Armeleuteberg,  heifstnach  dem  (1558 — 88  als  Organist  zu  S.  Silvestri 
angestellten)  geachteten  Musiker  Joachim  Ludolf,  dessen  Leben  und  den 
Niedergang  seiner  Familie  Jacobs  weiter  verfolgt.  —  Schräplers806)  Ge- 
schichte der  Parochie  Wefsnig  (JBG.  28,  II,  221  "»7)  ist  zum  lOOj. 
Jubiläum  des  1803/4  errichteten  Kirchengebäudes  auch  gesondert  als  Buch 
erschienen.607  °08)  —  Liebe60*)  bespricht  den  Inhalt  der  im  Staatsarchiv- 
en Magdeburg  befindlichen  ältesten  Jahresrechnung  der  Gemeindekirchen- 
kasse zu  Zeitz  mit  seinen  Einblicken  in  das  damalige  Gemeindeleben.  — 
Das  älteste  von  Hupp  ermittelte  Siegel  der  Stadt  Zörbig  (1446—1533)  zeigt 
übor  dem  Schilde,  wo  jetzt  eine  Eugelfigur  zu  sehen  ist,  einen  Tierkopf. 
Schmidt010)  (f  1.  Oktober  1906)  zeigt,  dafs  dies  eine  vom  Stempelschneider 
irrtümlich  wiedergegebene  Renufahue,  Attribut  des  Schutzheiligen  St.  Moritz, 
bedeutet. 

Anhalt*11)  Das  St.  Johannishospital  zu  Bernburg,  früher  eiu  Kloster 
der  Marienknechte,  wird  1535  schon  als  Hospital  für  arme  Leute  erwähnt. 
Seine  Geschichte  nach  Rechnungen  und  Ordnungen  wird  von  Hinze618) 
gogeben.  —  Die  Koswiger  Stiftskirche  zu  St.  Marien618'  wurde  seit  1213 
vom  Fürsten  Heinrich  I.  mit  grofser  Freigebigkeit  begründet.  —  In  der 
Parochie  Natho  hat  nach  Grimmert614)  besonders  in  den  .1.  1607,  1611 
und  1626  die  Pest  gewütet.  —  Das  Organ  des  Zerbster  GV.015)  enthält  375 
kurze  Mitteilungen  zur  Geschichte  von  Zerbst  und  Umgegend.610)  —  Aus 
den  Handbüchern  des  Zerbster  Rates  über  Einnahmen  und  Ausgaben  gewinnt 
Becker617)  ein  Bild  seines  Vermögens  und  seiner  Ausgaben  während  der 
J.  1460 — 1510.  Dio  seit  1403  urkundlich  nachweisbare  Bntterjungfer  iu 
Zerbst  ist  heidnischen  Ursprungs  (Standbild  der  Sonnengöttin)  und,  wie 
derselbe  Vf.  zeigt,  christlich  zur  Maria  umgedeutet,  welche  die  Sonne  auf 

—  698)  W.  Za  bn .  Tangermllnde  unter  d.  askan.  Markgrafen  v.  Brandenburg:  M  V  AnhaltG.  10, 
S.  481  —  505.  —  599)  E.  Herne.  D.  Rathaut  iu  Torgau:  VeröffentlAVTorgau  18/9,  S.  91/7. 
(Geich,  d.  1565  erbauten  neuen  Torgauer  Rathauses.)  —  600)  >d  ,  D.  Torgauer  Stadtpoknl: 
ib.  S.  98f.  (Von  Andreas  Klette  1599  gefertigt,  im  Besitz  d.  Stadt  geblieben.)  —  601) 
Riehard  Hecht,  D.  Kirche  zu  Ummendorf:  Montagsblatt  (1905),  8.  285 f.  (ALandesk.- 
ProvSacbten  16,  8.  102.]|  —  602)  A.  Pobolski,  Schiller  in  Wnnzleben.  E.  Zeitbild  aus 
d.  J.  1809.  Wanzleben,  A.  Sehulz.  —  603)  E.  Wollesen,  Mittn.  aus  d.  Werbener  Kirchen- 
arehiv:  BGLandeiAVolksk  Altmark  2,  II.  —  004)  Ii»,  Führer  durch  d.  altmirk.  Stadt 
Werben,  inibes.  durch  d.  Johanniiklrche.  Werben,  Selbstv.  1905.  |[JBAltmitrkV.  38,  S.  180.J| 

—  605)  Ed.  Jacobs,  D.  Organistenkopf  unter  d.  Armeleuteberge  u.  d.  Organistenfamilie 
Ludolf  in  Wernigerode.  Mit  1  Stammtafel  u.  8  Siegelabbn.:  ZHantV.  89,  8.  51  —  188.  — 
606)  SchrUpler,  Gesch.  d.  Parochie  Wefsnig.  Torgau,  Fr.  Jacob.  1904.  |[K.  Pallas: 
ZVKirchenGProvSachsen  8,  S.  139.];  —  60?)  Berth.  Daun,  Wittenberg,  d.  GeburtsstKtte 
d.  deutschen  Renaissance:  Kunstehronik  NF.  16,  8.  161/6,  176/9.  —  608)  Brase,  Getcb. 
d.  Kirche  in  Zeckritz.  Z.  300 j.  Jubelfeier  d.  Kirche :  VeröffentlAVTorgau  18/9,  8.  84/9. 
(1605  im  Neubau  vollendet.)  —  609)  G.  Liebe,  D.  Kiteste  Jahresrechn.  d.  Gemeinen 
Kastens  tu  Zeitz  1548:  ZVKirchenGProTSachsen  8,  8.  81/7.  —  610)  R.  Schmidt,  D. 
älteste  nachweisbare  Siegel  d.  Stadt  Zörbig:  NMTbüringSächiV.  22,  8.  854/9.  —  611) 
Ad.  Ehlers,  Burg  Anhalt:  BIlHandelUewerb«  .  .  .  (Magdeburg)  (1906),  8.  76f.  (Vgl. 
JBG.  28.  II,  2221**7.)  —  613)  A.  Hinze,  D.  St.  Johannie-Hospital  zu  Beraburg: 
MVAnhaltG.  10,  S.  566—622.  —  613)  H.  Wiichke,  D.  Fundier,  d.  Stiftskirche  St.  Marien 
in  Koswig:  ZerbsterJb.  tt,  S.  2/5.  —  614)  Gr  im  inert,  Pestjabre  in  d.  Parochie  Natho; 
ib.  8.  24/6.  —  615)  Alt-Zerbet.  3.  Jg.  Zerbst,  H.  Zeidler.  —  616)  U.  Waschke,  D.  erste 
Erwähn,  d.  Stadt  Zerbst  1007:  ZerbsterJb.  2,  S.  1.  (ThietmarChron.  6,  S.  88.)  —  617)  Heinr. 
Becker:  MVAnhaltG.  10,  S.  888  —  418.  —  618)  Beek e r-Lindau ,  E.  uraltes  heidn.  Götzen- 
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der  Hand  trägt.  —  Wäschke61*)  gibt  eine  kurze  Geschichte  des  Zerbster 
Bieres,  seiner  Bereitnog  und  Verbreitung,  der  Brauerinnung  und  Brau- 
ordnung, sowie  der  von  ihm  beeinflufsten  Sitten  und  Unsitten.  Als  Er- 
gänzung dazu  veröffentlicht  er6*0)  ein  Schimpflied  aus  dem  J.  1583  gegen 
den  Brauer  Lorenz  Buko. 

Kulturgeschichte.  Aberglaube. ntl~*u)  Hörschel62*)  erinnert  daran, 
dafs  an  die  prähistorischen  gelochten  Steinbeile  sich  vielfach  die  Sage  knüpft, 
daTs  sie  als  'Donnerkeile'  vor  Blitzschlag  behüten.  Auch  das  abgebildete, 
vor  100  Jahren  bei  Kreischa  gefundene  ist  dadurch  erhalten  worden.  — 
Knebel8*6)  teilt  einen  vor  50  Jahren  aufgeschriebenen  Feuersegen  aus 
Sadisdorf  bei  Dippoldiswalde  mit,  ferner627)  einen  Diebessegen  aus  der 
Mitte  des  19.  Jh.  —  Das  Hexenaustreiben  in  Langenchursdorf  beschreibt 
Schaller.628-6*9)  —  Sagen.  Braun680)  bringt  die  Schatz- und  Zwergsagen 
mit  den  prähistorischen  Fundstätten  in  Zusammenhang.  —  Grössler681) 
teilt  eine  andere  Fassung  der  früher  (JBG.  26,  II,  287608)  berichteten  Sage 
von  der  Heidenkrippe  mit.68*  684)  —  Brauch  und  Spiele.  Erzgebirg. 
Volksbrauch  von  der  Verlobung  bis  zum  Tode,  sowie  an  bestimmten  Fest- 
tagen schildert  John686)  nach  eigenen  Ermittelungen.686-687)  —  Müller6**) 
plant  eine  Sammlung  volkstümlicher  Kinderlieder  und  Spiele  und  veröffent- 
licht einen  entsprechenden  Fragebogen." 8  ft_H44)  —  Ein  von  Hoffmann645- 
abgedrucktes  Schreiben  des  Zerbster  Rates  an  den  Fürsten  Rudolf  i.  J.  1606 
betrifft  den  Pfingstauszug  der  Handwerker.646'66*)  —  Von  Petiscus658} 


bild  auf  d.  Marktplatz  e.  anhält.  Stadt.  Vortrag.  Zerbst,  F.  Gast.  26  S.  M.  1,60.  |[N*  eubaner: 
GBUMagdeburg  41,  S.  408f.]|  —  619)  U.  Wascbke,  D.  Zerbster  Bior.  (=  Nenjabrtbll. 
Hrag.  v.  d.  Hiit.  Komm.  f.  d.  Prov.  Sachsen  u.  d.  Herzogtum  Anhalt  )  Halle,  0.  Hendel. 
47  S.  M.  1.—.  [[R.  Krieg:  KBQV.  64,  Sp.  884.]|  —  620)  id.,  E.  Schimpflied  aas 
d.  Zerbster  Bierfehde:  ZerbsterJb.  2,  8.  19—21.  —  621)  Gertrud  Gesell,  Aberglaube 
aua  Mittweida:  MV8acbs  Volkskunde  4,  S.  29 f.  —  622)  Ed.  Langguth,  Thüringer  Aber- 
glauben:  ü  Erd-Glickeln.  Jugenderinner.  e.  Achtzigjthr. :  Thüringer  Warte  8,  S.  214/7.  — 
(123)  K-  Heukauf,  Wunderl  Ansichten  unserer  Voreltern  Uber  d.  Heilkraft  d.  Tiara: 
ThürMonatsbll.13,8.  144  f.,  166/7:  14,8.9  — 12.  —  624)  W.  C.  Pfau,  D.  Vorstell,  d.  Drachena 
in  Westsachsen:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  87  —  45.  —  625)  Hersehel,  E.  eigen- 
tüml.  Aberglaube:  ÜBoVT.  29,  8.  88.  —  626)  Konr.  Knebel,  E.  alter  Fenaraagen: 
MFreibergAV.  41,  8.  181/3.  —  627)  Id.,  E.  Diebessogen:  ib.  8.  188.  -  628)  B.  Schaller. 
Z.  Walpurgistage:  MVSächsVolkskunde  4,  8.  97— 100.  —  629)  W.Schimmeyer,  Wie  d. 
Teufel  anno  1712  a.  Wesen  in  Küdigershagen  getrieben  bat:  Heimatland  1,  8.  87.  — 
630)  Hans  Braun,  Über  d.  Bezieh,  v.  Schatz-  n.  Zwergsagen  zu  unaern  vorgeschichtl. 
Fundstätten:  MVSichsVolkskunde  4,  S.  41/9.  —  631)  H.  Gröfsler,  Z.  Saga  v.  d.  Heiden- 
krippe:  MansfelderBU.  20,  8.  261  f.  —  682)  K.  N.,  Wie  e.  Thüringer  Speise  erfunden 
wurde:  ThüringMonatsbll.  14,  S.  12f.  ('1807  in  Bürgel'.)  —  633)  P.  Mitzaehka,  Z. 
Sage  v.  d.  Erfind,  d.  Erbsengerichts  mit  Sehweinsohren:  ib.  4,  8.  28.  —  634)  H.  Eeka, 
D.  schönsten  Sagen  d.  Bodetals.  Quedlinburg,  H.  Scbwanecke.  61  8.  M.  0.80.  —  635) 
Ernst  John,  Aberglaube,  Sitte  u.  Brauch  im  ssVcbs.  Erzgebirge:  MVSächsVolkskande  4, 
S.  49—64,  101  —16,  181/9.  —  636)  L.  Goldmann,  Sitten  u.  Gebräuche  r.  Biekenriada: 
Unser  Eichafeld  1,  S.  141/4.  —  63?)  Volkskundl.  v.  Eichsfelde:  Heimatland  2,  S.  187/9. 

—  638)  Gurt  Müller,  Volkstüml.  Kinderlied  u.  Kinderspiel  in  Sachsen:  M VSachsVolks- 
k aride  \.  8.  Chi'.  —  639)  id.,  Volkstüml.  Kinderlioj  u.  Kinderspiel  in  Sachsen:  Unaare 
Heimat  (Zwickau)  6,  S.  227 f.  —  640)  L.  Bartacb,  Obererzgebirg.  Kinder-  n.  Volksreime: 
Glückauf  26.  8.  72/6,  92,  108-12.  —  641)  Hch.  Hüller,  Eichsfeld.  Kinderreime: 
Heimatland  2,  S.  103/6.  —  642)  W,  Kolbe,  Eichsfelder  Neujahrebranch :  ib.  1,  S.  41  f. 

—  648)  id.,  Fastnacht  auf  d.  Eichsfelda:  ib  S.  86/8.  —  644)  »d.,  Oaterapiele  n.  Oeter- 
brauch:  ib.  2,  S.  114  f.  —  645)  W.  Hoff  mann,  Aufzüge  d.  Zerbster  Innungen  zu  Pfingsten: 
ZerbsterJb.  2,  S.  6 f.  —  646)  Böhme,  Weihnachtskrippen  n.  Weihnachtsspiele  im  Ober- 
erzgebirge: Glückauf  26,  8.  177—82.  —  647)  E.  Koch,  Etwas  über  e.  Sri,  werttanz  o. 
d.  Hörselberg:  ThüringMonatsbll.  14,  S.  83/5.  (Schwerttanz  d.  Diedörfer  zu  Weibnacht«!  1625.) 
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werden  drei  Einnahme-  und  Ausgabeverzeichnisse  der  Halberstädter 
Schützenbrüderschaft  veröffentlicht.  —  Mundarten  und  Namen.***)  Das  von 
Kettner855)  mitgeteilte  niederdeutsche  Vaterunser  und  Glaubensbekenntnis 
fand  sich  in  einem  Missale  dos  städtischen  Archivs  zu  Mahlhausen.650'664) 

—  Benedict865)  hat  eine  Nachlese  zu  Dungers  Liedern  und  Rundas  aus 
dem  Vogtlande  gesammelt.868"868)  —  Lehmann86*)  stellt  die  im  Volks- 
munde üblichen  unterscheidenden  Beinamen  für  die  verschiedenen  Träger 
des  Namens  Greiner  und  Müller  in  Thüringen  (im  16.  Jh.  aus  Schwaben 
und  Böhmen  eingewandert)  znsammen.670  671)  —  Bartsch672)  gibt  eine 
Auslese  obererzgebirg.  Neckreime,  in  denen  sich  Ortsnamen  finden.678,874) 

—  Der  Verouikaberg  bei  Martinroda  heifst  nach  Koch675)  richtiger  Fron- 
(d.  i.  Herrn-)berg,  die  Kilianskuppe  bei  Frauenbreitungen  Küligkoppe,  früher 
der  Keuligte  (kugelige)  Berg.676-677)  —  v.  Werthern876)  deutet  eine  An- 
zahl Namen  und  Flurbezeichnungen  bei  Brücken  a.  d.  Helme,  die  in  dem 
1534  von  dem  Vogte  Andreas  Sufsbach  angelegten  v.  Wertherschen  Erbbuche 
vorkommen.  —  Der  Name  des  Dorfes  Hohendodeleben  (Kr.  Wanzleben) 
wird  von  Sandvofs679)  und  Sunder  verschieden  erklärt.  —  Letten  einzelner 


—  648)  D.  grofae  Fürstenachiefaen  zu  Zwickau  i.  J.  1578:  Uneere  Heimat  5,  S.  301 — 11. 

—  649)  Vom  Silberichatz  d.  priv.  Schützengeeellschaft  Zwickau:    ib.    S.   208  —  12.  — 

650)  H.  Habbiobt,  Gesch.  d.  BUchsenechtttzenkompaguie  zu  Weimar,  als  Festschr.  z. 
Säkularfeier  d.  Schiefshauaea  ilargest.    Weimar,  H.  Grofae.    1906.    XII,  100  S.    M.  1,60  — 

651)  J.  Fr.  Hellwig  u.  H.  Heck  er,  Z.  Erinner,  an  d.  200j.  Jubelfeier  d.  Erneuer,  d. 
SchUttengilde  zu  Schroiedeberg.  1.  Geach.  d.  Schutzengilde.  2.  D.  200  jabrfeier.  8.  Verz.  d. 
Mitglieder  d.  Gilde.    Bad  Schmiedeberg  (Bez  Halle),  Seibatverl.  d.  Schutzengilde.    28  S.  — 

652)  W.  Kolbe,  Einladungsschreiben  d.  Stadt  Muhlbausen  t.  Festschiefsen  anno  1615: 
Heimatland  2,  S.  146  8.  —  653)  M.  Petiaoua,  Haiberstadts  St-hUtzenbrüderachaft  anno 
1634/5,  1663J4  u.  1672/3.:  AStamm& Wappenkunde  7,  S.  69  —  73.  —  654)  Ed.  Damköhler, 
Z.  Sprachgrenze  um  Aschersleben:  ZDUnterr.  19,  S.  197/9.  —  655)  E.  Kettner,  E. 
niederdeutacbea  Vaterunser  u.  Glaubensbekenntnia  aus  d.  Anfang  d.  15.  Jb.:  Mühlhäuser- 
GBU.  7,  144  f.  —  656)  Kunr.  Hentrieb,  D.  Vordringen  d.  Hochdeutachen  auf  d.  Eicha- 
felde: Unaer  Eichsfeld  1,  S.  10/2.  —  657)  id.,  D.  Fremdwort  im  Mitteleichsfeld. :  ib. 
S.  152/6.  —  658)  K.  Müller- Fraureuth,  Sachs.  Volkawörter.  Beitrr.  z.  mundartl. 
Volkskunde  Dresden,  W.  Baenach.  115  S.  M.  1,50.  —  659)  Suche.  Volkawörter.  Von 
Trinken  u.  Galranken:  Unaere  Heimat  (Zwickau)  5,  S.  172/4,  286.  —  660)  P«nl  Benndorf, 
Volkstum!.  Humor  u.  andere  Redenaarten  (Leipzig  u.  Umgegend):  MVSiichaVolkskunde  4, 
S.  148 f.  —  661)  Tb.  Diäte  1.  Z.  Leipz.  Schimpfwort  'Rabeth-Nickel'  bei  Chriatian  Reuter: 
StudVerglLitG.  5,  S.  512.  —  662)  A.  Paudler,  Hunde  nach  Bautzen  führen:  MNordböhm  - 
Exkursionsklub  28,  S.  197 f.  —  663)  Gerbet,  Unser  erzgebirg.  Wörterbuch.  2.  Ortsnamen, 
3.  Obersäcbs.  Sprachsehatz,  Heft  1:  Glückauf  26,  S.  21/4,  147  —  50.  —  664)  Oswin  Böttgar, 
D.  Satzbau  d.  erzgebirg.  Mundart.  Dies.  Leipzig  (Halle,  U.  John).  1904.  178  S.  —  665) 
Max  Benedict,  Scherzworte,  Rätsel  u.  Spottreime  aus  d.  Vogtlande  als  Widerklang  älteren 
Volkslebens:  MAVPlauen  17,  S.  145-66.  —  666)  H.Schilling,  D.  quirlende  1,  e.  slaw. 
Laut  im  Munde  d.  Thüringer:  ThüringMonatsbll.  14.  S.  108  - 10.  —  66?)  E.  Koch,  Bemgn. 
zu  B.  Schillings  Aufsatz  Uber  'd.  quirlende  1  .  .  .':  ib.  8.  113 f.  —  668)  A.  Fuckel,  D. 
vermein tl.  »law.  1  im  Munde  d.  Thüringer:  ib.  S.  129 f.  —  669)  Lehmann,  Greiner  u. 
.Müller;  ib.  8.  62/4.  —  670)  Säche.  Ortsnamen:  StatieÜbKgrSachsen  84,  S.  12f.  —  671) 
G.  M.  Broske,  über  einige  deutsche  Ortsnamen,  welche  e.  slaw.  Siedel.  nicht  vermuten 
lassen:  Gebirgefreund  18,  S.  17/9.  37 f.  —  672)  Bartsch,  Obererzgebirg.  Orte  u.  deren 
Bewohner  im  obererzgebirg.  Kinder-  u.  Volksreim:  MVSächsVolkskunde  4,  S.  19—27.  — 

673)  Otto  Mörtzsch,  E.  Elbfahrt.   Stromstrecken  u.  Ufernamen:  ÜB&T.  29,  S.  73/5.  — 

674)  E.  Koch,  Ober  d.  Schreib,  d.  Namens  Thüringen  u.  anderer  Eigennamen:  Thüring.- 
Monatsbll.  14,  S.  110.  —  675)  id.,  D.  eigentl.  Namen  d.  Fron-  oder  Veronikaberges  bei 
Martinroda  u.  d.  Kilianskuppe  bei  Frauenbreitungen:  ib.  S.  122/4.  —  6  76)  Kroebel,  D. 
Name  *D.  Freybecher':  Mareile  5,  S.  103 f.  —  677)  K.  Hentrich,  D.  Name  Eichsfeld: 
Unser  Eicbsfeld  |,  8.  12f.  —  678)  V.  Werthern,  Einiges  Uber  alte  Namen  in  d.  Brückenachen 
Flur:  MVG&NaturwSangerhauBen  5,  S.  116—28.  —  679)  Franz  Sandvofa,  Doddeben: 
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Hl  Haus  und  Öffentliclüceit,  Reisen,  Seyffert680)  veröffentlicht  auf  72  Tafeln 
Erzeugnisse  der  Volkskunst  aus  den  Beständen  des  Museums  für  sftchs. 
Volkskunde  zu  Dresden,  geordnet  nach  ihrer  Bedeutung  für  die  verschiedenen 
Stufen  des  menschlichen  Lebens.  —  Nach  einer  Einleitung  Ober  die  Entwick- 
lung der  bürgerlichen  Kunst  im  18.  Jh.  zeichnet  Andreae081)  das  Familien- 
und  Herzensleben  der  Magdeburgischen  Bürger  vor  100  Jahren.682-684)  — 
Am  Ende  des  17.  Jh.  war  es  üblich,  den  Verstorbenen  Votivkranze  mit  in 
den  Sarg  zu  geben.  Solche  vergoldote  Kränzel,  'Bestecke',  d.  i.  Sträufschen 
und  Kranzkreuze  aus  Freiberger  Gräberfunden,  beschreibt  Knebel.680)  — 
Eine  poetische  Bewerbung  um  die  erledigte  Klein-Eichstedter  Küsterstelle 
aus  dem  J.  1752  im  Superintendenturarchiv  zu  Querfurt  veröfifentlicht 
Könn ecke. 686  687  —  Einen  Pachtkontrakt  aus  dem  J.  1699  druckt 
Kohls dorf688  aus  den  Akten  des  Rittergutes  Krummenhennersdorf  im 
Wortlaut  ab. 6*9 -890)  —  Über  die  oinzelnen  Stücke  eines  1867/8  auf  Burg 
Ranis  bei  Pöfsneck  (S.-M.)  gemachten  Fundes,  besonders  über  den  eisernen 
Hammer  uud  die  Reste  eines  kunstvoll  bemalten  Holztellers  an  dem  Ende 
des  15.  Jh.  handelt  Quantz.691892)  —  Für  seinen  Aufsatz  über  Vorlauf, 
Namen,  Zustand  und  Aussehen  der  alten  Vorkohrswege  im  Amtsbezirk 
Eisenberg,  sowie  das  dortige  Geleitswesen  konnte  Löbe898)  viel  akten- 
mäfsiges  Material  verwenden.69*)  —  Während  Heibig  (JBG.  28,  II,  192619) 
die  von  ihm  untersuchten  180  Steinkreuzo  als  Grenzzeichen  deutet,  weist 
Wilhelm69*)  auf  dio  .erhaltenen  Urkk.  hin,  in  denen  das  Setzen  eines 
steinernen  Kreuzes  als  Sühne  für  einen  begangenen  Totschlag  vom  Täter 
verlangt  wird.  Er  wie  Meiche  (JBG.  28,  II,  192)  erklärt  daher  die  älteren 
als  Sühnekreuze,  nicht  Grenzzeichen.  —  Hei  big696)  trägt  48  ihm  inzwischen 
bekannt  gewordene  Steinkreuzo  nach  und  bekämpft  Meiches  und  Wilhelms 
Einwendungen  gegen  seine  Grenztheorie.  —  Unabhängig  hat  Hörschel097; 
die  ihm  bekannten  Steinkreuze  aufgezählt,  die  Bich  an  die  älteren  knüpfen- 


KBIVNiederdSpr.  26,  8.  8»— 40.  ([ALandeskProvSachsen  16,  S.  1 02.]j  (Dazu  L.  Sander: 
ib.  S.  68.  —  680)  O.  S erfrort,  Von  d.  Wiege  bie  t.  Grebe.  E.  Beitr.  z.  »Ichs.  Volks- 
kunst. Im  Auftr.  d.  Ver.  f.  eächs.  Volkskunde  hrsg.  Wien.  Merlach  St  Wiedling.  1905. 
4°.  6  S.,  72  Tfln.  M.  20.  |[M  eiche:  NASächeG.  27,  S.  889.]|  —  681)  Friedr.  Andrea«, 
Aus  d.  Gesch.  d.  Magdeburg.  Borgers  um  d.  Wende  d.  18.  u.  19.  Jh.:  QBllMagdeburg  41. 

8.  129  —  86,  291—308.  —  682)  O.  Hubner,  FUrstl.  Gevatterbrief  v.  4.  Febr.  1665  an 
d.  Rat  zu  Mühlhausen  (Aus  e.  hs.  Chron. mitgeteilt.):  MühlhäuserGBU.  7,  8  149.  (Adolf  Wilhelm 
Herzog  v.  S.-Eisenacb.)  —  688)  E.  Hermann,  Gebräuche  bei  Verlod.  u.  Uocbzeit  im  Herzogtum 
Koburg:  ZVVolksk.  14,  S.  279—89,  377-84.  —  684)  Karl  Wüstefeld,  K.  Hoehzeits- 
foier  in  d. 'Goldenen  Mark*  vor  K  0  Jahren:  Unser  Kichsfeld  1,  6.  91/6.  —  685)  Konr.  Knebel, 
Widmungskränze  im  Altertumsmus.:  MFreibergAV  41,  S.  66/8.  —  686)  M.  Könnecke, 
E.  wuuderl.  Bewerbungsschreiben  um  d.  Klein-Eiehstädter  Schul-  u.  Ku  tsrstelle:  ZVKircheuG.- 
ProvSaehsen  3,  S.  188.  —  687)  O.  Speck,  Anstell,  e.  Otterstechers  in  d.  Ämtern  Rade- 
berg, Pirna  u.  Dresden;  ÜB&T.  29,  S.  29.  (Dureh  Georg  v.  Sachsen,  28.  De*.  1585  )  — 
688)  Ad.  Kohlsdorf,  Pachtvertrag  umb  d.  Schenke  zu  Niederschöna:  MVSlchs Volkskunde  4, 

9.  64  '8.  —  689)  P.  Preufs,  D.  Übernahme  e.  Gutes  vor  130  Jahren:  ThuringMonatsbll.  14, 
8.  60.  (Großmehlra  1776.)  —  690)  Hans  8tumme,  Volkstüml.  Zinsberecbn. :  MVSäehe.- 
Volkskunde  4,  8.  80 f.  —  691)  Herrn.  Quanta,  E.  spätMAlicher  Fund  v.  Burg  Rains: 
ZVThUringG.  NF.  17,  S.  187  —  92.  —  692)  E.  Koch,  Ehemal.  Verbot  v.  Karten-  u.  Würfel- 
spiel in  Stadt  u.  Amt  Schmalkalden:  ThuringMonatsbll.  14,  8.  8  f.  <J<)8)  Hans  L5be, 
Z.  Gesch.  d.  Landstraßen  u.  d.  früheren  Geleitswesens  im  Amtsbezirk  Eisenberg:  MGAV.- 
Eisenberg  4,  Heft  21  2,  8.  112  —  50.  —  694)  E.  Sebülerwander.  durch  d.  Sächs.  Schweiz 
vor  50  Jahren  (16.  bis  19.  Juli  1856):  ÜB&T.  2»,  S.  65/7.  —  695)  Franz  Wilhelm, 
Alte  Steinkreuie,  Grenzzeichen?  Sühnekreuze!:  MVSächsVolksknnde  4,  8.  86—41.  — 
«96)  Ht  Iiiig,  D.  Steinkreuze  im  Königreiche  Sachsen  als  Grenueichen:  ib.  8.  181—81. 
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den  Sagen  und  für  einige  die  nachweisbare  Veranlassung  aufgezeichnet.698"700) 
—  Auch  Loth701)  fügt  zu  seinen  froheren  in  der  Umgegend  von  Erfurt 
aufgezeichneten  Steinkreuzen  (JBG.  21,  II,  34165*)  zwei  weitere  bei  Marbach 
und  Biedersieben. 

Kunst.  Ober  die  Bestrebungen  für  Denkmalschutz  und  Denkmalpflege 
und  die  in  der  Provinz704)  und  im  Königreich  Sachsen708)  erzielten  Erfolge 
geben  die  Jahresberichte  (KBGV.  54,  Sp.  486)  Rechenschaft;  auch  sind  von  den 
grofsen  Sammelwerken  neue  Bände  fertiggestellt704,708)  worden. 708 • 70 *)  —  Die 
Streitfrage  über  den  ursprünglichen  Plan  des  Westbaues  der  961  begonnenen 
Stiftskirche  zu  Gernrode  beantwortet  v.  Sommerfeld708)  dahin,  dafs  der- 
selbe im  Grnndrifs  bereits  seine  heutige  Gestaltung  mit  Westapsis  und  den 
Türmen  in  ganzer  Höhe  hatte.709)  —  Einen  neuen  wertvollen  Beitrag  zur 
Glockenkunde  (JBG.  28,  II,  230)  unseres  Gebietes  hat  Brückner710)  in 
9j.  Arbeit  für  die  Oberlausitz  gesammelt  und  geordnet.  —  Ebenfalls 
als  Beitrag  zur  Glockenkunde  geben  sich  Looses711)  Untersuchungen  über 
47  meist  in  Anhalt  gesammelte  Glockenkreuze.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  in  den 
scheinbar  willkürlichen  Verzierungen  dieser  auf  den  Mantel  der  Glocken 
aufgegossenen  Kreuze  viel  MAlicher  Aberglauben  steckt,  der  aufs  Heiden- 
tum zurückgeht.  —  Bode718)  macht  dann  auf  oine  1625  in  Freiberg 
gegossene  Zörbiger  Glocke  aufmerksam,  während  Schmidt718}  die  Schlag- 
glocke im  Dachreiter  auf  dem  Quetzer  Kirchturm  beschreibt,  sie  ist  von 
Eckhardt  Küchger  gegosssen.  —  Brnck714)  veröffentlicht  in  283  vorzüglichen 
Nachbildungen  die  Malereien  in  den  Uss.  der  Bibliotheken  zu  Marienthal, 
Zittau,  Dresden  und  Leipzig.  —  Voigt716)  bildet  das  1819  aus  der  Kronen- 
kirche in  das  Lutherhaus  gebrachte  Bild  der  Familie  Heidelberg  mit  der 
ältesten  Darstellung  der  Stadt  Eisleben  ab.    Es  ist  1561  von  Veit  Thim 


—  697)  M.  Herschel,  Beitr.  z.  Steinkreutkunde:  ib.  S.  5  — 11.  —  698)  E.  Prasse, 
Steinkrauze  in  Sachten:  Glückauf  28,  S.88f.  (Vgl.  JBG.  88,  II,  192419;  ferner  H. Lungwitt: 
Glückauf  26,  S.  68f.)  —  699)  W.  C.  Pfau,  Über  alte  Grenzsteine  in  West-Sachiien :  Unsere 
Heimat  (Zwickau)  5.  S.  191/8.  —  700)  Ad.  KohUdorf,  Steinkreuze  v.  Niederschöna, 
u.  was  man  sich  v.  ihnen  ertählt:  Glückauf  26,  8.  168 f.  —  701)  Loth,  D.  Steinkreuze 
bei  Marbach  u.  Bindersleben :  MVGAErfort  26,  S.  141  f.  —  702)  Jh.  d.  DenkmalspÖege 
in  d.  Pror.  Sachsen.  Maifdebur/  —  703)  Bericht  d.  Kommission  z.  Erhalt,  d.  Kunst- 
denkmäler im  Kgr.  Sachsen.  Tätigkeit  in  d.  J.  1008/5.  Dresden,  C.  C.  Meinhold  & 
Söhne.  180  8.  M.  3.  —  704)  Cornel.  Gurlitt,  Amtsbauptmannschaft  Zittau.  Tl.  1 : 
Land.  (=  Beschreib.  Darstell,  d.  ii.lt .  Bau-  u.  Kunstdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen.  Bd.  20.) 
Dresden,  C.  C.  Meinhold  dt  Söhne.  II,  268  S.,  7  Tfln.  M.  8.  —  705)  P.  Lehfeldt  u. 
G.  Vofe,  Herzogtum  S.-Koburg  u.  Gotha.  Landratsamt  Koburg,  Aratsgerichtsbezirk  Koburg. 
(D.  Stadt  Koburg.  Landorte  d.  Amtsbezirks.)  (=  Bau-  u.  Kunstdenkmaler  Thüringens. 
Heft  82.)  Jena,  G.  Piseher.  Vm,  168—474  S.  M.  12.  —  706)  Max  Benedict,  Führer 
durch  d.  Baudenkmäler  tu  Weida,  Mildenfurth,  Veitsberg  u.  Cronschwitz.  Plauen,  A.  Kell. 
18  S.  M.  0,80.  —  707)  Ed.  Fritze,  Dorfbilder.  Mit  60  Abbn.  u.  1  Übersichtskarte. 
(=  Neue  Beitrr.  z.  Gesch.  deutsch.  Altert.  Lfg.  20.)  Meiningen,  Brückner  &  Renner  in 
Komm.  100  8.  —  708)  v.  Sommerfeld,  D.  Westbau  d.  Stiftskirche  tu  Gernrode: 
ZHarzV.  88,  S.  276—98.  |[Strafeburger:  AUndeskProvSachsen  16,  S.  D6.]|  -  709) 
O.  Gruner,  Abbruch  alter  Dorfkirchen:  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  8.  88f.  (JBG.  28. 
II,  2291*0».)  —  710)  Edm.  Bruckner,  D.  Glocken  d.  Oberlausitt:  NLausittMag.  82, 
8.  1—222.  —  7H)  F.  Loose,  MAliche  Glockenkreute:  MVAnhaltG.  10,  S.  688—59.  — 
712)  Fr.  Bode,  Z.  Glockengiefserei  in  Freiberg:  MPreibergAV.  41,  S.  184.  —  71S)  R. 
Schmidt.  D.  Scblaggloeke  v.  1586  anf  d.  Kirchturme  in  Quetz,  Kr.  Bitterfeld:  NMSächa.- 
ThüringV.  22,  S.  351/3.  —  714)  Rob.  Bruck,  D.  Malereien  in  d.  Hss.  d.  KSnigr.  Sachsen. 
(=  Schriften  d.  K.  Säcbs.  Komm.  f.  Gesch.  Bd.  11.)  Dresden,  C.  C.  Meinhold  &  Söhne.  4°. 
XV,  469  S.    |[M.  Schneider:  NASäebsG.  27,  8.  178/6;  Jecht:  NLausiuMag.  82,  8.  268f.]| 

—  715)  C.  Voigt,  Erläuter.  tu  d.  Nachbild,  d.  alten  Ölgemäldes  v.  d.  Erbbegräbnis  d. 
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gemalt.  —  Nach  einer  Besprechung  der  Quellen  über  die  Freiberger  Pfingst- 
spiele,  deren  Aufführung  1509 — 23  bezeugt  ist,  untersucht  Buchwald716 1 
Inhalt,  Verteilung  des  Stoffs  auf  die  drei  Tage  und  den  literarhistorischen 
Zusammenhang.  —  Neubauer717)  bringt  noch  einen  neuen  Beweis  für 
Kaweraus  Ansicht  (JBG.  17,  II,  301 71 5),  dafs  der  Vf.  des  1534  in  Magdeburg 
aufgeführten  neuhochdeutschen  Dramas  'Jakob  und  seine  Söhne'  J.  Greff 
war.  —  Die  Zahl  der  franzds.  Stücke  war  auch  während  der  Fremdherr- 
schaft nur  eine  geringe.  Gebauer718)  prüft,  welche  in  deutscher  Sprache 
durch  deutsche  Schauspieler  vorgestellt  wurden  und  in  welchem  Umfange 
französ.  Künstler  Gastrollen  gaben.  —  Heinrich719)  gibt  eine  Ausgabe 
und  Untersuchung  des  hs.  in  der  Egl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden 
erhaltenen  Auszuges  aus  dem  verlorenen  Original  der  'Passion',  einer 
deutschen  Dichtung  des  Eisenacher  Stadtschreibers  und  späteren  Scholastika 
Johannes  Rothe  (t  1434),  des  Vf.  der  'Thüringer  Chronik'.  —  Das  von 
Kopp7*0)  untersuchte  'sächs.  Bergliederbüchlein'  (1700—10),  die  wichtigste 
gedruckte  Volksliedorsammlung  aus  älterer  Zeit,  stammt  aus  Freiberg,  ent- 
hält nur  wenige  historische  Lieder,  ist  aber  wegen  mancher  bergmännischer, 
studentischer,  soldatischer  und  volksmäfsiger  Weisen  für  die  Kenntnis  der 
kulturellen  Zustände  recht  ergiebig.  —  Die  'Lieder- Hs.  der  Frau 
v.  Holleben'  enthält  aus  dem  J.  1740 — 92  Aufzeichnungen  von  Liedern  und 
Sprüchen  durch  die  Besitzerin,  hauptsächlich  aus  der  schwarzburg-rudolstädt. 
Hofgesellschaft,  in  den  späteren  Jahren  meist  mit  stammbuchartigen  Ein- 
tragungen. —  Wetzel781)  übergibt  ein  historisches  Volkslied  aus  der  Zeit 
vor  1848  dem  Drucke,  welches  die  Hasenjagd  der  Gemeinde  Grofsbothen 
und  Kössern  feiert.  —  Die  Blüte  der  Musik  am  Zerbster  Fürstenhofe  ver- 
bindet sich  mit  der  Persönlichkeit  des  1722  dortbin  berufenen  Kapellmeisters 
Job.  Friedr.  Fasch.  Über  Bestand  und  Wirken  der  Ilofkapelle  unter  seiner 
Leitung  bis  1758,  wo  Fasch  starb,  berichtet  Wäschke.7**)  —  Nach  alten 
Musikblättern  aus  dem  J.  1856  skizziert  Waiden728)  die  musikalischen  Ver- 
hältnisse im  damaligen  Weimar,  Gotha  und  Erfurt.724) 

Bergbau,  Landwirtschaft,  fJandtcerk,  Handel,  Industrie. 
Beiträge  zur  Einführung  der  Dampfmaschine  in  den  Freiberger  Bergbau 
liefert  Wappler726)  mit  Betonung  des  Personen-  und  Ortsgeschichtlichen, 
indem  er  dio  Biographien  des  Oberberghauptmanns  v.  Trebra  'f  1819)  und 
der  ersten  Kunstmeister  Job.  Friedr.  Mende  (f  1798),  K.  G.  Baldauf  (f  1811) 
und  Christ.  Friedr.  Brendel  (t  1861)  gibt.728"781)  —  Aus  den  Akten  der 

Famiii«  Heidelberg  in  Kitl«b«n.  (Mit  2  Abbn.):  ManafelderBll.  20,  S.  248—64.  —  716) 
Reinb.  Buchwald,  D.  Fr«ib«rg«r  Pfingatspiele :  MFreibergAV.  41,  S.  45—54.  —  717) 
E.  Neubauer,  Joachim  üraff  in  Magdeburg:  GBUMagdeburg  41,  S.  420 f.  —  718)  Curt 
Gebauer,  D.  franzüt.  Element  im  Theaterleben  Magdeburg!  während  d.  Fremdherrschaft 
(Ende  1806—14):  ib.  8.  828—50.  —  719)  Alfred  Heinrich,  Johannes  Rothea  Passion. 
Mit  e.  Einleit.  u.  «.  Anh.  <=  German.  Abhandl.  Heft  26.)  Breslau,  Marcus.  4  Bl., 
174  8.  —  720)  Arth.  Kopp,  Altere  Liedersamml..  1.  Säcba.  Bergliederbuchlein.  2.  D.  Frau 
v.  Holleben  (geb.  v.  Normann)  Liederhandschrift.  (=  Beitr.  i.  Volkskunde.  IV.)  Leipzig, 
G.  Scbönfeld.  VI,  218  8.  M.  4,60.  —  721)  Wetzel,  E.  altes  bist.  Volkslied:  MVSächa.- 
Volkskunde  4,  8.27/9.  —  722)  H.Wäschke,  D.Zerbster  Hofkapelle  unter  Fasch :  ZerbstarJb. 2, 
8.  47  —  68.  —  728)  Vt*at  Waiden,  D.  musikal.  Thüringen  vor  50  Jahren:  Thüringer 
Warte  8,  8.  885/9.  —  724)  Kurt  Mir,  Über  Richard  Wagners  Huldigungschor  an  König 
Friedrich  August  II.  v.  Sachsen:  Musik  5,  8.  827 — 81.  —  725)  Wappler,  Oberbergbaupt- 
mann  v.  Trebra  u.  d.  3  ersten  sächs.  Kunstmeister  Mende,  Baldauf  u.  Brendel:  MFreibergAV.  41, 
8.  69—178.  —  726)  O.  H.  Brandt,  D.  Bauer  u.  d.  bäuerl.  Lasten  im  Uerxogtum  Saehaen- 
Altenburg  r.  17.  bis  z.  19.  Jh.   (=  Gescbichtl.  Untersuch.  III.)    Gotha,  F.  A.  Perthes. 
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Arnstädter  Fleischerinnung  berichtet  Reineck78*)  über  das  Verhältnis  des 
Handwerks  zum  Rat  und  gibt  die  Geschichte  der  1350  mit  einem  Innungs- 
brief versehenen  Metzgerzunft  daselbst.788,784)  —  Haase7SB)  veröffentlicht, 
eingeleitet  durch  geschichtliche  Erläuterungen,  das  auf  die  Magdeburger 
Innungsstatuten  vom  J.  1638  zurückgehende  Innungsprivileg  der  Dessauer 
Seiler  (von  Jobann  Georg  II.  1661  verliehen)  und  das  verbesserte  Privileg 
des  J.  1694. 78e)  —  Dafs  die  Leineweber  im  MA.  in  Sachsen  für  unehrlich 
galten,  dürfte  nach  Tilles787)  Ansicht  damit  zu  erklären  sein,  dafs  dies 
Gewerbe  damals  meist  in  Dörfern  und  von  den  dort  wohnenden  Slawen 
ausgeübt  wurde.  Die  von  Tille  mitgeteilte  Urk.  aus  der  Innungslade  der 
Leineweber  zu  Grimma  bestätigt,  die  Ehrlichmachung  ihres  Handwerks  i.  J.  1490. 
—  Zimmermann738)  kommt  nach  Prüfung  der  bisher  bekannten  und  einiger 
neugefundener  Berichte  zu  dem  Schlüsse,  dafs  das  J.  1709  mit  bestem 
Rechte  als  das  Erfindungsjahr  des  (und  zwar  durch  Böttger,  nicht  durch 
Tschirnhausen  entdeckten)  echten  Porzellans  anzusehen  sei.  —  Ein  silberner 
Humpen  Freiberger  Herkunft,  von  Andreas  Müller  in  der  Zeit  von  1683/6 
gefertigt,  wird  von  Knebel739)  abgebildet  und  besprochen.710)  —  Bei  der 
Einweihung  des  Neubaues  der  Magdeburger  Handelskammer  am  19.  Mai  1906 
(GBU.  Magdeburg  41,  S.  410)  wurde  die  Geschichte  der  als  Fortsetzung  der 
(1825  gegründeten)  Korporation  der  Magdeburger  Kaufmannschaft  1899  ent- 
standenen Handelskammer  in  einer  Festschrift  von  Behrend741)  zusammen- 
gestellt. —  Eine  zweite,  vornehm  ausgestattete  Festschrift  desselben  Vf.74S) 
bringt  Lebensbilder  Magdeburger  Grofskaufleute.  —  Eine  dritte  Festschrift 
von  Duvigneau748)  gibt  die  Geschichte  des  neubezogenen  Hauses,  einleitend 
die  der  Seidenkramerinnung  und  ihres  Innuugshauses  ( — 1813),  des  Börsen- 
gebäudos  (1814—1906)  und  endlich  des  Neubaues  von  1 904/6. 74 4" 7 4 8) 


X,  158  S.  M.  8,60.  —  727)  Wilh.  Steffen,  £.  altmark.  Rittergut  in  2  Jhb.  Progr. 
Putbue,  R.  Decker.  1-J05.  4°.  S.  3—21.  —  728)  Hugo  Engelmann,  D.  eichefold. 
LandwirUehaft:  Unser  Eichsfeld  1,  S.  106  —  10,  128/6,  188  —  41.  —  729)  W.  Kolbe, 
D.  Weinbau  aut  d.  Eichsfelde:  Heimatland  1,  S.  6  f.,  18  f.  —  730)  Hane  Stöhr.  Sachsens 
Obstbau  in  4  Jhh.  Dresden,  C.  Heinrieh.  1905.  VII,  72  S.  —  731)  Ernst  Koch,  E. 
Beitr.  z.  Qesch.  d.  Lacbsfischerei  in  d.  tbUriog.  Saale:  ThüringMonatsbll.  14,  S.  80/8,  91  f. 
(Nach  Camburger  Amtsrechn.  1692/8,  1649—50,  1701—1817.)  —  782)  Karl  Reineck, 
Fleiscberinteressen  u.  Fleischnot  in  alter  Zeit.  E.  Beitr.  z.  Entvrickel.  d.  Fleiacherbandwerks: 
Alt-Arostadt  8,  S.  55—63.  —  733)  Rieb.  Helmrich,  Gesch.  d.  Bttekerinn.  su  Plauen. 
Plauen,  R.  Keil.  55  S.  —  734)  A.  Emminghaus,  Aus  d.  Übriggebliebenen  Innungs- 
btlchern  d.  Gothaer  alten  Backerinn.:  Aus  d.  koburg-goth.  Landen  4.  —  735)  Alb.  Huase, 

D.  Privilegium  d.  Dessauer  Seilerinn.:  MVAnbaltG.  10,  S.  524—54.  —  786)  K-,  E-  Scbön- 
burg.  Gewerbeordn.  aus  d.  J.  1686:  SchönburgHauskalender  (1906),  S.  30/4.  —  737) 
Armin  Tille,  Z.  Ehrlichmacb.  d.  sftchs.  Leineweber:  XASttcheG.  27,  S.  831/5.  —  738) 

E.  Zimmermann,  In  welchem  Jahre  wurde  d.  Meifsner  Porzellan  erfunden?:  ib.  S.  60  —  88. 
739)  Konr.  Knebel,  Freiberger  Goldschmiedekunet.  E.  Silberhumpen  Andreas  MUllers: 
MFreibergAV.  41,  S.  179  —  80.  —  740)  Kurt  Bökelmann,  D.  Aufkommen  d.  Grofsindustrie 
im  eächs.  Wollgewerbe.  E.  Volkswirtschaft!.  Studie  auf  Grund  amtl.  Quellen  aus  d.  Hauptstaats- 
arcb.  su  Dresden.  Heidelberg,  J.  Hörning.  107  S.  —  741)  (Behrend),  D.  Korporation 
d.  Kaufmannschaft  zu  Magdeburg  u.  d.  Handelskammer  1876 — 1906.  Festschr.  z.  Einweih. 
d.  neuen  Hauses.  Magdeburg,  Heinriohshofen.  V,  158  S.  M.  3,50.  —  742)  M.  Behrend, 
Magdeburger  Grofskaufleute.  Lebensbilder,  hrsg.  z.  Einweih.  d.  Hauses  d.  Handelskammer, 
Alter  Markt  6  u.  6,  am  19.  Mai  1906.  Magdeburg,  Heinrichshofen.  4".  178  S.  M.  18. 
|[GBllMagdeburg  41,  S.  4U.]j  —  743)  J.  K.  Duvigneau,  D.  Haus  d.  Handelskammer 
zu  Magdeburg  (Seidenkrämer-Innungthaus)  u.  seine  Gesch.  Festgabe  z.  Einweihungsfeier. 
Magdeburg,  E.  Baensch  jun.  4°.  68  S.,  28  Trln.  M.  3.  |[K.  Setzepfand:  GBUMagde- 
burg  41,  S.  411.];.  —  744)  Ernst  Kroker,  250  Jahre  e.  Leips.  Bachdruckerei  u.  Bach- 
handl.    D.  Gesch.  d.  Dürr'scben  Buchband],  in  Leipzig  v.  d.  BegrUnd.  ihres  Stammhause» 
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Personalia.U9)  Archivrat  Dr.  Eduard  Aasfeld,760)  Direktor  des 
KgL  preufs.  Staatsarchivs  zu  Magdeburg  und  Vorsitzender  des  VGA.  d.  Herzog- 
tums und  Erzstifts  Magdeburg  war  am  27.  Mai  1850  zu  Schnepfental  ge- 
boren und  starb  am  4.  April  1906  zu  Magdeburg.  —  Scheidemantel7*1) 
handelt  Ober  Bach  und  6eine  Vorfahren  in  Anlehnung  an  das  Buch  von 
Wolfrum.76*  ,M)  —  Die  Verdienste  A.  E.  Büchners  (geb.  1701  zu  Erfurt, 
gest.  30.  Juli  1769  zu  Halle)  um  das  geistige  Leben  in  Erfurt  feiert 
Loth.7Ä^7Äe)  —  Der  Stadtdiakonus  M.  E.  Engel  767)  in  Plauen  wurde 
dort  1767  geboren  und  starb  nach  einem  reichgesegneten  menschenfreund- 
lichen Wirken  ebenda  1836.  —  Die  von  Göhre  768)  herausgegebene  Selbst- 
biographie des  1841  geborenen,  am  22.  Juni  1906  in  der  Hallischen  Siechen- 
hausstiftung verstorbenen  Arbeiters  Karl  Fischer,™9)  welche  bis  1885 
reicht,  interessiert  durch  ihren  Schauplatz  in  unserer  Provinz,  besonders 
während  seiner  Jugendzeit  in  Eisleben. 7 70_  7 7ft)  —  Drei  Schriftstücke  zur 
Lebensgeschichto  dos  zweiten   Dresdner  Superintendenten  Daniel  Greser 


im  J.  1 G56  bis  auf  d.  Gegenwart  u.  d.  Gesch.  d.  Familie  Dürr,  als  IIa.  fUr  Freunde.  Mit 
1  Bildn..  'J7  Abbn.  u.  4  Beil.  Leipzig,  Dürr'eche  Bh.  4°.  X,  '251  S.  —  745)  Karl  Friedrich 
Atnelange  Verlag  Leipzig  1806  — 1  SOG.  E.  Erinnerungsblatt  für  untere  Freunde.  Leipzig. 
49  S.  —  746)  F.  A.  Brockbaue  in  Leipzig.  Vollstand.  Verz.  d.  .  .  .  1878 — 1905  verlegten 
Werke.  Leipzig,  F.  A.  Brock  haus.  1905.  VI,  459  8.  —  747)  Herrn.  Heineck,  Z.  60j. 
Bettehen  d.  Buchhandl.  C.  Ilaacke,  Nordhaugen  (Inh.  Friedrich  Krause).  (1856  -1905.) 
Korthausen,  O.  Ebert.  1905.  '21  S.  —  748)  0')  W(ölblin)g,  Grtlnd.  u.  Entwickl.  d. 
'Leisn.  Tageblattes':  JubilKumsnummer  d.  L.  T.  (28.  Jan.  1906).  —  749)  C.  v.  Metzsch,  Joh. 
(ieorg  v.  Arnimb,  Kursachs.  Feldmarschall:  BIIGSachs  Armee  (1905).  —  750)  G.Liebe,  Ednard 
Antfeld  f.  Nachruf:  GBllMagdeburg  41,8.  88—90.  (Vgl.  auch  MUblb&oierGBIl.  7,  8.  '2 ff.)  — 
751)  Herrn.  Scheidemantel,  Bach  u.  t.  Thüringer  Geschlecht:  Thüringer  Warte  3, 
S.  97 — 10".  —  752)  Ph.  Wolfrum,  Joh.  Sebastian  Bach.  (=  D.  Musik.)  Berlin,  Bard, 
Marquardt  &  Co.  M.  2,50.  —  753)  C.  v.  Metzsch,  Wolff  Heinrich  v.  Baudifs,  KgL  poln. 
u.  kurf.  sticht.  Generalfeldmarschall:  BllGeichSttchsArmee  (1905).  —  754)  O.  Koch, 
Rudolf  Bauenbach  als  Dichter  d.  'Thüringer  Lieder':  TbüringMonatsbll.  13,  8.  149—65.  — 

755)  A.  Reiche rdt,  Gustav  Woldemar  Frhr.  v.  Biedermann:  BiograpbJb.  8,  8.  287 f.  — 

756)  Ernst  Kroker.  Katharina  v.  Born,  Martin  Luthers  Fran.  (=  Biograph,  bedeut. 
Frauen.  6.)  Leipzig.  E.  Haberland.  VII.  '287  8..  1  Bild.  M.  5.  |(0.  Clemen:  NASächtG.  27, 
8.  866.]|  —  757)  id.,  Katharina  v.  Bora?:  LeipzKalender  (1906).  —  758)  A.  Buch  holt«. 
F.  A.  Brockhaue  1805-  1905:  DR*.  32 10.  —  759)  Bl(omeyer),  Karl  v.  BrUger, 
t  29.  Marx  1905:  BllRechtspflegeThür&Anhall  NF.  32,  S.  I— XXIV.  —  760)  Max  Engel- 
mann,  Graf  Moritz  v.  Brühl,  e.  Förderer  d.  Chronometrie :  LeipzührmacherZg.  12.  S.  339— 42. 

—  761)  Riehard  Stiller,  Karl   Eduard  Büchel,  Kupferstecher:  BiograpbJb.  8,  S.  293  f. 

—  762)  Loth,  Andreas  Elias  Büchner  u.  s.  Bedeut.  für  d.  wistenschaftl.  Leben  in  Erfurt: 
MVGAErfurt  26,  8.  1—26.  —  768)  A.  Huyskens,  D.  Antonius  Corvinus  Schrift  an  d. 
sacht.  Adel:  ZVHee«G.  NF.  29.  8.  259-61.  —  764)  A.  Reichardt,  Gustav  Diettel: 
BiographJb.  8.  8.  '289  f.  —  765)  J'»h.  Sa  Ts.  Karl  Julius  Duboc:  ib.  8.  68/8.  —  766) 
Otto  v.  Ehrenstein,  D.  Kreiehauptmannt  .  .  .  Reden  u.  Ansprachen  1887  —  1905.  Leipzig, 
F.  A.  Brock  haut.  VIII.  217  S.  M  l.  —  767)  A.  Neuport  gen.,  Mag.  Moritx  Erdmann 
Engel,  e.  Lebensbild:  MAVPIauen  17,  8.  102/9.  —  768)  Paul  Göhre,  Denkwürdigkeiten 
u.  Erinner,  e.  Arbeiters.  Bd.  1  u.  NF.  (=  Leben  u.  Wissen.  Bd.  2/4.)  Jena,  E. 
Diederichs.  1903/4.  [Könnecke:  MansfelderBll.  20,  S.  2671.  —  769)  Carl  Fischer. 
Aue  e.  Arbeiterleben.  Skizzen.  (Hrsg.:  P.  Göhre.)  Jena  &  Leipzi.  E.  Diederiehs.  1905. 
143  8.  —  770)  Chr.  8c h lag,  Prof.  Ueinr.  Gottlieb  Francke  aut  Teichwitz  bei  Weida 
(geb.  10.  Aug.  1705,  +  14.  Juli  1781):  Unsere  Heimat  6,  8.  188-90.  —  7,71)  C.  A. 
Kellermann,  Braut-  u.  Ebejahre  e.  Weimaranerin  aus  d.  klase.  Zeit  Ilmathens.  Weimar, 
A.  Huscbke  Nachf.  90  S.,  1  Bild.  M.  1,20.  (Ida  Freiligrath.  geb.  Meloe.)  —  778)  O. 
Unrein.  Rudolph   Gaedehens  (1884 — 1904):  JBForttchritteKlaesA.  (1905),  8.  116—36. 

—  778)  Fr.  Regel,  Reinhold  Gerbing  (mit  Pertr.  n.  Abb.).  Schnepfenthel,  Verl.  d.  Anet. 
1906.  31  S.  —  774)  M.  Birnbaum,  Wann  ist  Christiane  v.  Goethe  geboren?:  Goethe- 
Jb.  26,  8.280  2.  —  775)  M.  11  eck  er.  Max.  Wolfgang  v.  Goethe:  ADB.  49,  8.  479 — 90. 
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(1548,  1567,  1542)  werden  von  Clernen7™)  veröffentlicht.777)  —  Eine  kurze 
Lebensgeschichte  des  kurz  vor  1500  geboreneu,  1528  als  Pfarrer  zu  Lochau 
gestorbenen  Mitkämpfers  der  Reformation  stellt  Hentze  778)  zusammen.  — 
Zum  Tage  des  70j.  Bestehens  der  Heilanstalt  Möckern-Thonberg  verfafste 
Güntz  779)  eine  Biographie  ihres  Begründers.780"783)  —  Aus  den  Auf- 
zeichnungen seines  Grofsvaters,  des  Gothaischen  Konferenzrates  K.  E.  A. 
v.  Hoff  (1771—1837),  teilt  v.  Hoff784)  dessen  Erlebnisse  während  der 
Oktobertage  1806  in  Gotha  und  Erfurt  mit.785-787)  —  Paul  Hassel 
(JBG.  23,  II,  230127),  der  Direktor  des  Kgl.  sächs.  Hauptstaatsarchivs 
(geb.  1838  zu  Berlin)  starb  am  31.  Juli  zu  Dresden  (NASächsG.  27,  S.  412).  — 
Der  erste  Nachruf788)  für  den  (am  8.  Februar  1907  in  Mockau  bei  Leipzig  f) 
berühmten  Geographen  Alfred  Kircbhoff  (geb.  23.  Mai  1838  zu  Erfurt)  gilt 
dem  treuen  'Hermunduren'  und  Mitbegründer  der  wissenschaftlichen  Ab- 
teilung des  Thüringer  Wald  Vereins. 7  »•-«•*)  —  Distel808)  gibt  einige  Hin- 
weise auf  die  schriftstellerische  Tätigkeit  dos  Magisters  Johann  Gottfried 
Lessing,  des  Vaters  unseres  Dichters  (vgl.  N.  457).804~8Ü8)  —  Die  von 
Möllenberg807)  besonders  aus  dem  Thalmansfeldischen  Gerichtsbuche  zu- 
sammengestellten Regesten  zur  Geschichte  von  Martin  Luthers  Vater  (f  1530) 


—  77*»)  Otto  Clemeu,  Z.  Biographie  Daniel  Grasen:  BSächsKirchenG.  20,  S.  248—5?. 

—  777)  M(axi  G(rüllioh),  Z.  Erinner,  an  d.  Geh.  Schulrat  Adalbert  GrUllich,  Dezernenten 
d.  Kgl.  sächs.  Seminar wesens:  10.  Beriebt  d.  Sächs.  Seminarlebrervereins  S.  58—61.  — 
778)  Otto  Hentze,  Magister  Franz  Gunther  aus  Nordhausen  u.  s.  verdienstvoller  Anteil 
an  d.  ersten  Kämpfen  d.  Reformation:  ZVKirchenGProvSachsen  3,  S.  '239—70.  —  779) 
Max  Güntz,  Eduard  Wilb.  Güntc,  d.  Begründer  d.  Thonbergs.  E.  archival.-biograph.  Studie. 
Leipzig.  Weimar,  Selbstverlag.  76  S.  —  780)  Lorenzen,  Herrn.  Habarland:  Biograph.- 
Jb.  8,  S.  280.  —  781)  Graupner,  Was  d.  Student  Wilh.  Harnisch  in  d.  Oktobertagen 
1806  erlebte:  KalenderOrteGHalle  3.  1  —  19.  —  782)  Störzner,  Christian  Heckel.  E. 
Lebensbild:  ÜB&T.  29,  8.  94  f.  (Kantor  v.  Bischofswsrda  u.  1713  Vf.  d.  Ortschron.)  — 
783)  <>.  C lernen,  E.  typugrapb.  interessante  Veröffentlich.  Christoph  Hegendorfers  (in 
Leipzig):  CBlBibl.  23,  8.  244/6.  —  784)  H.  v.  Hoff,  Erinner,  aus  d.  J.  1806:  Thüringer 
Warte  8,  8.  289-803.  —  785)  Otto  Reich,  Karl  Ernst  Adolf  v.  Hofl,  d.  Bahnbrecher 
moderner  Geologie.  Leipzig,  Veit  &  Co.  1905.  VI,  144  8.  (1771  —  1837.)  —  786)  Max 
Seiffert,  Z.  Biographie  Job.  Adolf  Hasses.  (=  Sammelbde.  d.  Intern.  Moaikgeaellsch.  7, 
S.  129-31.)  —  787)  Jüngstmann.  Anastasius  Kircher  in  Heiligenetadt:  Heimatland  2, 
S.  167/9.  —  788)  L.  Gerbing,  Alfred  Kircbhoff  f:  ThüringMonatsbll.  14,  S.  1 38 f.  — 
789)  r.  Hantzsch,  Joh.  Heinr.  Klemm:  A.DB.  51,  8.204  8.  —  790)  »d.,  Wolf  Kaspar 
v.  Klengel:  ib.  8.  209—12.  —  791)  K.  F.  Pfau,  Jui.  Klinkbardt:  ib.  8.  234 f.  — 
792)  A.  Reicbardt.  Herrn.  Friedr.  Knothe:  BiogrnphJb.  8,  8.  288 f.  —  793)  Marc 
Rosenberg,  J.  Ch.  K.  Köhler,  Hofjuwelier  in  Dresden:  ADB.  51.  8.  812.  —  794)  K. 
F.  Pfau,  Karl  Franz  Köhler:  ib.  8.  812/4.  —  795)  Ernst  Kohlschütter,  Ernst 
Otto  Heinrich  Kohlschütter,  Afr.  1850  6,  Dr.  med.,  Arzt,  aufrerord.  Prof.  an  d.  Univ.  Halle, 
f  7.  Sept.  1905.  Dresden.  Verein  ehem.  FUrstenscbüler.  1905.  13  S.  (Aus:  Afran.  Ecce. 
1905.)  —  790)  L-  Weniger,  Job.  Kromayr.  Zwei  Schulschriften  v.  1629  u.  1640: 
JBWilhelmErostGymnWeimar  (1906),  S.  4  —  15.  —  797)  Wilh.  v.  Kügelgen,  Jugend- 
erinner,  e.  alten  Mannes.  Mit  e.  ergänz.  Nachwort  v.  Anna  v.  K.  u.  e.  Anh.:  Auszüge 
aus  W.  K.s  Briefen.  (Eingeleitet  u.  hrsg.  v.  A.  Stern.  Leipzig.  M.  Hesse.  664  8. 
M.  1,60.  |[Ermisch:  NASächsG.  27,  S.  380f.]|  —  798)  Joh.  Prölfs,  Ferd.  Gust.  Kühne: 
ADB.  61,  8.  481/5.  —  799)  K.  F.  Pfau,  Paul  Gotthelf  Kummer:  ib.  8.  440f.  —  800) 
A.  Teichmann,  Joh.  Emil  Kunze:  ib.  8.  441/6.  —  801)  Chr.  Tb.  Kieker,  Gotthard 
Viktor  Leehler:  ib.  S.  609-11.  —  802)  Ad.  Brüll,  Emil  Lehmann  (Vorsteher  d.  jüd. 
Gemeinde  in  Dresden):  ib.  8.  620  2.  —  803)  Tb.  Distel,  Miszelle:  BSächsKirchenG.  20, 
S.  259.  —  804)  Gottfr.  Kämpfer,  Pater  Nikolaus.  Hist.  Erzähl,  au«  Erfurts  Vergangenheit: 
Thüringer  Warte  3,  8.  126—38.  (Anton  Listmann.)  —  805)  W.  Greintr,  Joh.  Heinr. 
UHflar.  Zu  d.  Thüringer  Heimatkünstlers  Gedächtnis  u.  Würdig.  Pöfsneck,  B.  Feigenspan. 
M.  0,60.  —  800)  H.  A.  Li  er,  Karl  Wilhelm  Loose,  Geschichtsforscher:  BiograpbJb.  8, 
8.  294f.  —  807)  Walter  Mbllenberg,  Hans  Lother,  Dr.  Martin  Luthen  Vater,  e.  Mans- 
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und  dessen  jüngeren  Bruder  'Hans  der  Kleine'  beweisen,  dafs  ersterer  in 
der  Grafschaft  Mansfeld  es  als  Hüttenmeister  zu  einer  geachteten  Stellang 
and  auch  zu  Vermögen  gebracht  hat,  während  der  'Kleine'  nur  als  Raufbold 
und  Wirtshausbesucher  hervortritt.  —  Schmidt808)  gibt  eine  kurze  Lebens- 
geschichte des  Komponisten  Eduard  Luther  (geb.  1829  zu  Heubach).  — 
Domansky809)  erinnert  an  Johannes  Maukisch  (geb.  1617  zu  Freiberg  , 
der  1651  als  Pastor  and  Rektor  des  akademischen  Gymnasiums  nach  Danzig 
ging,  wo  er  1669  starb.  —  Der  Mitanterzeichner  der  Konkordienformel 
Mirus,  hat,  wie  Arndt810)  zeigt,  1590  und  1591  als  Prediger  an  der 
Martini-  und  Domkirche  zu  Halberstadt  gewirkt.  —  Ein  im  Besitz  des 
Superintendenten  Krieg  zu  Ingersleben  befindliches  Bild  des .  Arnstadter 
Reformators  (aus  der  Zeit  seines  dortigen  Aufenthaltes  1540/3)  wird  von 
Bühring811)  mitgeteilt.  —  Mancherlei  Material  zur  Lebensgeschichte  des 
anhält.  Reformators  Molitor  hat  Schubart81*)  zusammengetragen. 8 1S~ 8 1Ä) 

—  Ein  1895  gehaltener  Vortrag  von  H.  Schmidt817)  gedachte  100  Jahre 
nach  dem  Erscheinen  des  'Gesundbrunnens'  des  1765  in  Arnstadt  geborenen 
Dichters  Neubeck  (f  1850)  und  seiner  Werke.818-81*)  —  Mackowskys820) 
Monographie  über  den  Schöpfer  der  Begräbniskapelle  im  Freiberger  Dom 
in  den  J.  1591/5  sei  hier  nachgetragen;  ergänzendes  Material  dazu  fand 
Wappler821)  im  Hauptstaatsarchivo  zu  Dresden.882)  —  Dio  von  Wust- 
mann848) abgedruckten  21  Briefe  Friederike  Oesers  (1770 — 1813)  gehören 
zu  der  (209  Nummern  umfassenden)  Sammlung  (1769—1828),  welche  jetzt 
Besitz  der  Leipziger  Stadtbibliothek  ist.824)  —  Aus  dem  Leipziger  Rats- 
archiv veröffentlicht  Merkel826)  einen  urkundlichen  Beitrag  zur  Charakteristik 
D.  Johann  Pfeffiogere  aus  dem  J.  1571  als  Nachtrag  zu  Seiferts  Biographie 

BeitrSächsKirchenG.  1888).  Das  am  25.  April  1906  zu  Halle  f  (1818  zu 
Artern  a.  U.  geborene)  Ehrenmitglied826)  des  MansfoIderAV.  ist  als  Lokal- 
historiker öfter  in  früheren  Jahrgängen  (JBG.  22,  II,  282'°;  23,  II,  235220 
zitiert.    —   Der    Humanist    Jakob  Questenberg827)   wurde   um   1465  in 

fald.  Bergmann  u.  Hüttenmeister:  ZHarzV.  39,  S.  169  —  93.  —  808)  Alb.  Schmidt.  £. 
Thüringer  Musikant:  Thüringer  Warte  8,  S.  49  —  67.  —  809)  Walther  Domaneky,  E. 
Freiberger  Kind  am  Osteeestrand :  MVFreibergG.  42,  8.  128/6.  —  810)  Q«  Arndt,  D. 
eichs.  Hofprediger  D.  Mirui  als  Prediger  in  Halberstadt:  ZVKirchenGProvSaehsen  8,  S.  271/7. 

—  811)  «J-  BUhring,  E.  Arnstüdter  Bildnis  Mörlins:  Alt-Arnstadt  3,  8.  64/7.  —  812) 
Schubart,  Stephan  Molitor,  d.  Reformator  d.  Stifte«  Gernrode:  ZerbsterJb.  2,  S.  7  — 19. 

—  813)  Arth.  Dobsky,  D.  beiden  MUhligs.  (Maler  d.  Siehe.  Schweiz  6):  ÜB&T.  29, 
S.  14/6.  —  814)  Geiger,  Adam  Müllers  Leipziger  Berichte  1816 — 27:  Deutschland  7, 
S.  584  —  40.  —  815)  Hellriegel,  Reahcbuldirektor  Prof.  Dr.  Jul.  Bernh.  Math:  ÜB&T.  29, 
S.  18f.  —  816)  A.  Keichardt,  Christian  Aug.  Nagel:  BiograpbJb.  8,  S.  286f.  — 
hl?)  Herrn.  Schmidt,  D.  Dichter  Valerius  Willi.  Neubeck,  haupttichl.  in  seinen  Bezieh, 
zu  Arnstadt  1765-  1860:  Alt-Arnstadt  3,  8.  1—21.  —  818)  Aloys  Börner,  E.  vergessener 
Vorläufer  d.  Dunkelmännerbriefe:  NJbbKlasaAltert.  16,  Abt.  2,  S.  280/7.   (Paul  Niaris.) 

—  819)  F.  Spiro,  F.  W.  Nietzsche:  BiograpbJb.  6,  8.  388—426.  —  820)  Walter 
Maekowsky,  Giovanni  Maria  Nosseni  u.  d.  Renaissance  in  Sachsen.  (=  BBauwissenachaft, 
hrsg.  v.  E.  Gurlitt.  Heft  4.)  Berlin,  E.  Wasmutb.  1904.  VII,  110  S.  [E.  Haensel: 
NASächsG.  27,  8.  164/7.]}  —  821)  N.  Wappler,  Nosseni«  Bericht  Uber  Fertigstell,  d.  kur- 
fUrstl.  Begräbniskapelle  u.  damit  zusammenhangende  Antrage  namentl.  auch  betreffs  Kurfürst 
Moritz*  Kleid.:  MFreibergAV.  42,  S.  131/4.  —  822)  Lorenzen,  Hans  Florian  v.  Noetitz- 
Drzewiecki,  Kgl.  säebs.  Generalleutnant:  BiographJb.  8,  S.  239.  —  823)  Gust.  Wust- 
mann,  Aus  Briefen  Friederike  Oeeers:   NeujahrsbllBiblioth&ArchLeipzig  2,  S.    128  —  62. 

Kauffungen:  KBGV.  54,  Sp.  263f.][  —  824)  H.  E.  Weller,  Aug.  Petermann  als 
prakt. -Organisator.  Ult.  Geograph.  Leipziger  Diss.  1904.  Gotha,  J.  Perthes.  120  8.  — 
825)  Richard  Merkel,  Ueitr.  z.  Charakteristik  Joh.  Pfeffingers:  BSächeKirchenG.  19, 
8.  216—20.  -  826)  E.  Blümel,  Gust.  Poppe  f;  MansfelderBU.  20,  S.  275f.  —  827) 
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Wernigerode  geboren  und  in  Erfart  gebildet.  —  Jacobs898)  gibt  einen 
Lebensabrifs  von  dem  jüngsten  Sohne  des  Stolbergischen  Rentmeisters 
Wilhelm  Reiffenstein,  Johann  Wilhelm  (geb.  1520),  der  als  Luthers  Tisch- 
genosse in  Wittenberg  bekanut  ist.  Später  war  er  Privatgelehrter  in  Stol- 
berg und  starb  1575.  —  Auch  werden  noch  einige  Stammbuchverse  der 
Reformationszeit  (1566/8)  mitgeteilt.889)  —  August  Riedel,880)  der  jüngere 
Bruder  des  genialen  Schöpfers  der  Drömlingsentwässerung  Heinrich  Riedel, 
war  der  erste  Obergrabeninspektor  des  Drömlings  (geb.  1758  in  Schleiz, 
gest.  1839  in  Öbisfelde).  —  Konn ecke881)  druckt  zwei  Schriftstücke  Martin 
Kinckarts  (1610,  1611)  aus  den  Akten  des  Andreasturmarchivs  ab,  worin  er 
sich,  1610  noch  Kantor  und  Gymnasiallehrer  zu  Eisleben,  um  ein  geist- 
liches Amt  in  der  Grafschaft  bewirbt.  —  Ein  Originalschreiben  des  Magde- 
burger Schuldirektors  und  Dichters  des  Froschmäusekrieges  im  Mühlhäuser 
Archiv  wird  durch  v.  Kauffungen83*)  veröffentlicht  (Empfehlungsbrief  für 
Blasius  Friedlieb  Betz  1590)  und  das  Antwortschreiben  des  Rates  hinzu- 
gefügt.888"889) —  Einen  vom  Stadtdiakonus  Engel  verfafsten  Aufsatz  über 
Joh.  Gottfr.  Seume  in  der  Abendzeitung1  1818  druckt  Distel840)  als  Nach- 
trag zu  Planer-Reifsmanns841)  Biographie  ab.848"847)  —  Hönze848) 
betrachtet  den  Torgauer  Bassisten  und  Komponisten  Joh.  Walther  (geb.  1496, 
gest.  1570)  in  seinem  persönlichen  Verhältnisse  zu  Luther  und  würdigt  seinen 
Einflufs  auf  die  Entwicklung  des  deutschen  Kirchengesanges.  —  Wappler84*) 
gedenkt  des  Freiberger  Ehrenbürgers  Clemens  Aloxander  Winckler 
(1838 — 1901),  des  Direktors  der  dortigen  Bergakademie.  Der  Aufsatz  enthält 
auch  genealogische  Notizen  und  bringt  einen  Stammbaum  der  Familie. 8ft0-8ftl) 

Friedr.  Ouldner,  Jak.  Questenberg,  a.  deutaehar  Homanitt  in  Rom:  ZHanY.  38,  S.  218  —  76. 

—  828)  Ed-  Jacoba,  Reformator.  Gedankblätter.  DJ:  ZVKirchenGProvSachaan  8,  8.  48  —  67. 

—  829)  Ernst  Schwabe,  D.  Dresdener  Oberhofprediger  Franz  Volkmar  Reinhard  n.  •. 
F.influfs  anf  d.  höhere  Unterrichtsweeen  Kursachsens:  MGesDErzieh&SchulG.  16,  S.  1—84. 

—  830)  W.  Zahn,  Aug.  Riedel,  Obergrabeninspektor  im  Drömling:  JBAltmärkV.  83, 
8.  67 — 78.  —  831)  Max  Könneeke,  Mart.  Rinekarts  Bewerb.  um  e.  geistl.  Amt  in  d.  Grafschaft 
Mansfald  1610/1:  ZVKirchenGProvSacbsen  8.  S.  38—47.  —  882)  K.  v.  Kauffungan, 
l>.  Korrespondenz  d.  Dichters  Georg  Rollenhagen  mit  d.  Rate  d.  Kaiserfreien  Reichsstadt 
MUhlhaasen  in  Thüringen  v.  J.  1590:  QBllMagdeburg  41,  S.  128/8.  —  883)  Rieh.  Stiller, 
Arwed  Rofsbach,  Architekt:  BiographJb.  8,  S.  417  f.  —  884)  Spindler,  Emil  Adolf 
Rofsm&fsler,  E.  Gedenkblatt  z.  Wiederkehr  seines  100.  Geburtstages  (3.  März  1806  zu 
Leipzig):  Unsere  Heimat  (Zwickau)  6,  S.  148  —  50.  —  835)  G.  Frank,  Leop.  Immanuel 
Ruekert  (Theolog  aus  Grofshennersdorfl:  RealenzyklProtTheolAKirche  17,  S.  186-91.  — 
836)  Arth.  Prüfer,  D.  Leipziger  Thomaskantor  Joh.  H  erm.  Schein:  LeipzKalender  (1906). 

—  837)  Lorenzen,  Kasp.  Friedr.  v.  Schönberg,  Kgl.  s&chs.  Generalleutnant:  BiographJb.  8, 
S.  255f.  —  888)  Berth.  Litzmann,  Clara  Schumann.  Bd.  2  (1840—56).  Leipzig, 
Braitkopf  &  Hirtel.  1905.  III,  416  S.  —  839)  Lorenzen,  Hugo  Senfft  v.  Pilsach, 
Kgl.  aacha.  General  d.  Kavallerie:  BiographJb.  8,  S.  238f.  —  840)  The  od.  Distel,  'Zag* 
zu  Seumes  Bild'  v.  Moritz  Engel  aus  Planen  i/V.  (1818):  MAVPlauan  17,  8.  110/5.  — 
N41 )  Osk.  Planer  u.  Camillo  Reifsmann,  Job.  Gottfried  Seume.  Geacb.  aaines  Labens 
u.  seiner  Schriften.  Neue  Ausg.  Leipzig,  G.  J.  GSschen.  1904.  VI,  724  8.  —  842) 
Gottfried  Silbermanns  Wobnhaua  in  Freiberg  i/S.  u.  s.  eratea  grofaes  Orgelwerk  im  dort. 
Dome:  ZInatrumentenbau  26,  8.  442/4.  —  843)  D.  Orgel  in  d.  katb.  Hofkirehe  in  Dresden, 
Gottfried  Silbermanns  letztes  u.  gröfstee  Werk:  ib.  8.  478  —  80.  —  844)  Aug.  Gottlieb 
Spangenbarg,  Bischof  d.  Brudergemeina.  Zu  seinem  200j.  Geburtatage  15.  Jnli  1904.  Grindau, 
Unit&tsbuchh.  1906.  86  8.  —  845)  Gerb.  Reiehal,  Aug.  Qottlieb  Spangenberg,  Bischof 
d.  BrUderkirche.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  1905.  XVI,  291  8.  —  846)  Ad.  Stern, 
Margareta  Stern,  Pianistin:  BiographJb.  8,  S.  862/5.  —  847)  Irma  Freiin  v.  Waldstedt, 
30  Jahre  Hofdame  1870—1900.  Berlin,  Vofs  Buchhdl.  372  S.  M.  5.  |[Tlgl.  Rundschau, 
Beil.  2,  8.  1188.]J  (D.  Schilder,  iat  e.  Mystifikation.  Ea  ist  kein  bestimmter  Hof  gemeint, 
wenn  auch  d.  geschilderten  Vorginge  bist,  sind.)  —  848)  E.  Hans«,  Dr.  Martin  Luther 
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Schlesien. 

Heinrich  Nentwig. 

(Verwandt«!  in  «äderen  (|  •.  'Handbach*  8.  43.) 

Bftcher-  und  Handtichrifienkunde.  Die  Fortsetzung  von 
Bauchs1)  Beiträgen  zur  Literaturgeschichte  des  seh  los.  Humanismas  bringt 
Neues  aus  der  späteren  Entwicklung  des  Frühhumanismus  unter  gleich- 
zeitiger Erweiterung  und  hellerer  Beleuchtung  der  früheren  Darlegungen. 
Namentlich  behandelt  sie  Dr.  Nie.  Merboth,  Dr.  Nie.  Tauchan  und  Dr. 
Bernhard  Mikisch,  alle  drei  aus  Neifse,  und  ergänzungsweise  Wigand  von 
Salza,  Stanislaus  Sauer  und  Mathias  Pyrser.  Weiter  wird  nachgewiesen, 
dafs  nicht  Konrad  Celtis  1502/3  mit  seinen  Schalern  im  Poetenkolleginm  in 
der  Universitäts-Aula  zu  Wien  zuerst  antike  Komödien  zur  Auffuhrung  ge- 
bracht hat,  sondern  vorher  schon,  am  1.  März  1500,  im  Rathaussaale  zu 
Breslau  sein  Krakauer  Schüler  Laurentius  Corvinus  i.  e.  Loronz  Rabe;  er 
führte  den  Eunuchus  von  Terenz  auf.  —  Schulte2)  untersucht  die  Methode 
in  der  schles.  Stadtgeschichtsschreibung.  Früh  schon  hatten  die  Städte 
Stadtbücher  angelegt,  die  ihre  Privilegien  und  Rechte  enthielten.  Auf  die 
Gestaltung  der  Stadtgeschichten  in  Schlesien  hatto  Einflufs  eine  doppelte 
literarische  Bewegung,  die  poln.  und  die  humanistische  und  zuletzt  der 
'verlogenste  aller  Zweifüfsler',  Abraham  Hosemann.  Erst  mit  der  Städte- 
ordnung begann  ein  freieres  Leben,  wuchs  das  Interesse  an  der  Geschichte 
der  Stadt.  An  der  Geschichte  der  Stadt  Patschkau  weist  Vf.  nach,  wo  zu 
bessern  ist,  wie  Gleichmäfsigkeit  in  der  Darstellung  erreicht  werden  kann.  — 
Meufs8)  hat  über  Lutherdrucke  in  der  Hirschberger  Gymn.-Bibliothek  ge- 
schrieben. —  Ein  für  die  Geschichte  der  Breslauer  Universität  bedeutsames 
Werk  hat  Protzsch4)  in  einem  mühsamen  Verzeichnis  der  Breslauer 
Universitätsschriften  herausgegeben.  Zeitlich  umfafst  es  die  J.  1811 — 85, 
von  der  Gründung  der  Universität  bis  zum  Anschlüsse  an  das  erste  von  der 
Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  herausgegebene  'Jahresverzeichnis  der  an  den 
deutschen  Universitäten  erschienenen  Schriften'.  —  Für  die  Bibliothek  der 
Handelskammer  ist  ein  nach  wissenschaftlichen  Grundsätzen  aufgestellter 
Realkatalog  von  Schade6)  bearbeitet  worden.  —  Die  literarischen  Anzeigen6) 

nu  d.  Sange  rmeister  Job.  Waither  in  Torgau:  VerfiffentlAVTorgau  18  9,  8.  31/9.  —  849) 
Wappler,  Z.  Gedächtnis  d.  Freiberger  Ebranburgere  Oab.  R.  Dr.  Clamana  Winkler  u. 
aainer  Abnen:  MFreibergAV.  42,  S.  73—122.  —  850)  Ernst  u.  Leo  Weber,  Z.  Erinner, 
an  Hugo  Weber  (Direktor  <!.  Gyn»,  xu  Eisenach).  Weimar,  H.  Böhlau.  336  S.  — 
851)  Jan  Cyi,  Z  liatow  Herty  Widazac  w  let.  1813-55  pisanych  (Ana  d.  Briefen  d. 
Dichterin  II.  Witschst  1843—65):  Casopis  maöicy  Serbskeje  59,  8.  14—40. 

l)ü.  Bauch,  Beitrr.  z.  Literatnrgaseb.  d.  acblea.  Humanismus.  VIII.:  ZVüSchleiien  40, 
S.  140-84.  —  2)  W.  Schalte,  Schles.  Stadtgeaeh. :  Oberachlaallaimat  2,  8.  10/3.  — 
$)  H.  Meufs,  Weitare  ßemgn.  t)b«r  d.  Lehrerbibliothek :  Luthardrucke  u.  andere  kleine 
Schriften  aus  d.  Reformationszeit.  Hiracbbarg.  Gymn.  Progr.  4°.  16  S.  —  4)  K.  Rretzsch , 
Vera.  d.  Brealauer  UniversitSteschriften  1811-85.  Mit  a.  Anh.,  anth.  d.  aufeerordentl.  n. 
Ehrenpromotionen  sowie  d.  Diplomerneuer.  im  Auftr.  d.  Kgl.  u.  Univ.- Riol,  zu  Breslau 
baarb.  Breslau,  Korn.  1905.  XV,  887  S.  M.  22,50.  —  5)  E.  Schade,  Katalog  d. 
Biblioth.  d.  Handelskammer  zu  Breslau.  Im  Auftr.  d.  Handelakammer  hrsg.  nach  d.  Bestand« 
v.  1.  Juli  1906.    Breslau,  Korn.    1907.    450  S.  —  6)  R-  Je  cht,  Literar.  Anzeigan  über 
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von  Erscheinungen  zar  Geschichte  der  ober  lau  sitz,  die  dem  NLausMagazin 
alljährlich  beigegeben  werden,  sind  für  Bibliographen  wie  für  Geschichts- 
forscher gleichermafsen  ein  wertvolles  Hilfsmittel.  —  Dasselbe  gilt  von  der 
Oberschles.  Heimat,7)  wie  denn  Oberschlesien  in  literarischer  Hinsicht  und 
im  Volksbibliothekswesen 8)  fast  vorbildlich  zn  nennen  ist.  —  Jecht9)  hat 
die  in  Görlitz  vorhandenen  und  vorhanden  gewesenen  Hss.  der  deutschen 
Rechtsbücher  des  MA.  übersichtlich  zusammengestellt  und  die  noch  vor- 
vorhandenen unter  Berücksichtigung  der  neueren  Literatur  seit  Homeyer 
eingeheud  beschrieben. 

Vereine.  Dem  Geheimen  Archivrat  Professor  GrUnhagen  dankt  der 
Geschichtsverein  für  die  langjährige,  überaus  erfolgreiche  Leitung  der  Ver- 
einsgeschäfte durch  eine  Adresse  aus  der  Feder  des  Profossor  Krebs. I0)  — 
Auf  Anregung  des  leider  zu  früh  verstorbenen  Markgraf  wurde  beschlossen, 
neue  Veröffentlichungen  des  Vereins  herauszugeben;11)  seit  1906  erscheinen 
sie  als  'Darstellungen  und  Quellen  zur  schles.  Geschichte'  und  sind  bestimmt 
zur  Aufnahme  von  darstellenden  Arbeiten,  deren  Umfang  das  für  die  Auf- 
sätze in  der  Vereinszeitschrift  einzuhaltende  Mafs  überschreitet,  und  von 
Quellenschriften,  die  sich  in  den  bisherigen  Sammlungen  des  'Codex  dipio- 
maticus  Silesiae'  und  der  'Scriptores  rerum  Silesiacarum*  nicht  wohl  einfügen 
lassen.  Damit  wird  eine  Ausdehnung  der  Publikationstätigkeit  des  Vereins 
Uber  das  bisherige  Mafs  hinaus  ermöglicht.  Im  Berichtsjahre  sind  drei  Hefte 
erschienen,  enthaltend  Arbeiten  von  Schulte  und  Meinardus.  In  demselben 
Sinne  gibt  der  Oberschles.  Geschichtsverein  'Kritische  Studien  zur  schles. 
Geschichte'  heraus,  deren  1.  Heft  bereits  vorliegt;  die  Vereinstätigkeit  ent- 
wickelt sich  in  erfreulicher  Weise.1*-18)  —  Die  'Philomathie' 14)  in  Neifse 
hat  ihren  Bericht  über  die  J.  1904/6  in  bekannter  Form  erscheinen  lassen. 
—  Der  Verein  katholischer  Lehrer  hat  gelegentlich  seiner  11.  Tagung  in 
Beuthen  O.-S.  eine  Festschrift 1A)  veröffentlicht,  deren  Inhalt  vornehmlich 
den  Versammlungsort  berührt.  —  Auf  die  Feier  dos  25j.  Bestehens  des 
Riesengebirgsvereins  folgte  der  gleiche  Gedenktag  der  Ortsgruppe  Breslau, 
deron  Tätigkeit  in  einer  geschichtlichen  Darstellung18)  vorgeführt  wird.  — 
Eine  sorgfältig  verfafste  Festschrift17)  erweitert  die  Kenntnis  des  Gebirges 
in  mannigfacher  Beziehung.  —  Auch  der  Glatzer  Gebirgsverein  hat  25  Jahre 

d.  Oberlaueit»  n.  ibre  Nachbarlander:  NLauiMag.  8?,  S.  265  —  80.  —  7)  O.  Wilpert, 
Lit.  z.  Landeskunde  Oberechlcaiens :  Oberschles.  Heimat  1/2  (1905/6).  —  8)  Kaielg,  D. 
Volksbucherei  in  Oberschlesien.  ZeiUcbr.  d.  Verband««  oberseblet.  Volksbüchereien.  Hrsg. 
im  Aufir  d.  Verbandevorstandee  u.  unter  Anficht  d.  Kgl.  Regierung.  1.  Jg.,  I/II.  Oppeln, 
Münchner.  81  8.  M.  1.  —  9)  K.  Jeebt,  über  d.  in  Görlits  vorhandenen  Hie.  d.  Sachsen - 
epiegela  u.  verwaodter  Recht  »quellen.  S.-A.  mit  8  Tiln.:  NLauallag.  82,  S.  228  —  64. 
Görlits,  Tzachaschel.   41  8.   M.  3,20.   |[LCB1.  51.]| 

10)  Adreaae  d.  Vereine  f.  Gaacb.  Scbles.  f.  d.  Geh.  Arcbivrat  Prof.  Dr.  Colmar 
Grünbagen:  ZVGSchleaien  40,  S.  1/4.  —  11)  Daratell.  u.  Quellen  z.  «chlea.  Geaeh.  Drag. 
t.  Verein  f.  Geacb.  Schlea.  Bd.  1/8.  Brealau,  Wohlfartb.  —  12)  Krit.  Studien  t.  acbles. 
Geteh.  II  rag.  v.  Oberachlea.  Geachichtaverein.  Heft  1 :  W.  Schulte:  D.  Anfange  d.  St.  Marien- 
etifta d.  Auguetiner-Chorherrn  auf  d.  Breslauer  Lande.  Gr.Strehlitz,  Wilpert.  —  1$)  O. 
Wilpert,  Rückblick  auf  unaer  eratea  Vereinejahr:  Obersehlee.  Heimat  1,  8.  167 — 71.  — 
14)  Berieht  d.  wiaaenachaftl.  Ges.  'Philomathie'  in  Neifae.  Hrsg.  v.  Auguat  Christoph. 
Ber.  83,  1901/6.  Neifae,  Graveur.  XIX,  112,  148  8.  —  15)  Featacbr.  z.  11.  Haupt- 
vereamml.  d.  Vereins  katb.  Lehrer  Scbleaiena  in  Beuthen  O.-S.  4.  bie  6.  Juni  1906.  Hrsg. 
v.  d.  literar.  Kommission  d.  Ortaausaehuasea.  Beuthen,  Seibatverlag.  125  8.  —  16)  W. 
Körber,  Gesch.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Rieaengebirgavereina  in  d.  eraten  25  Jahren 
1881—1906.  Featachr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Riesengebirgsvereins  8.  1  —  2».  —  17) 
Pestachr.  z.  Feier  d.  25j.  Bestehens  d.  Ortsgruppe  Breslau  d.  Rieseugebirgsvereins.  Mit 
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hinter  sich;  seine  Wirksamkeit  hat  ihren  Geschichtsschreiber  in  Barczek1") 
gefunden.  —  Was  bei  der  Gründung  des  Vereins  bereits  geplant  war,  eine 
regelmäßig  erscheinende  Zeitschrift  herauszugeben,  ist  nunmehr  zur  Tat 
geworden.19)  —  Ja,  noch  mehr,  eine  Beilage*0)  soll  Aufsätze  zur  Geschichte 
und  Heimatskunde  der  Grafschaft  Glatz  bringen,  ganz  in  der  Art  der  früher 
von  Volkmer  und  Hönaus  herausgegebenen,  1891  leider  eingegangenen  Glatzer 
'Vierteljahrsschrift'.  —  In  bester  Entwicklung  durch  die  Fürsorge  des 
Vereins  ist  auch  das  Glatzer  Museum.21)  —  Der  Neifser  Kunst-  und  Alter- 
tumsverein hat  ein  Verzeichnis  seiner  leider  in  ganz  unzureichenden  Räumen 
untergebrachten  Sammlungen  als  zehnten  JB.22)  drucken  lassen.  —  Wie  für 
die  historischen  Forschungen  im  Geschichtsverein,  so  regt  sich  iu  Ober- 
schlesien das  Interesse  weitester  Kreise  für  den  Oberschles.  Museums- 
verein,28"25)  als  dessen  greifbares  Ergebnis  die  Kunstausstellung  in  Gleiwitz26) 
zu  vermerken  ist.  —  Noch  möge  auf  eine  Zeitschrift  im  benachbarten 
Österreich-Schlesien27)  hingewiesen  werden,  deren  historischer,  wirtschaft- 
licher und  volkskundlicher  Inhalt  naturgemäfs  in  Ansehung  des  früheren 
Zusammenhangs  beider  Schlesien  vielfach  nach  Preufs.-Schlesien  übergreift. 

Archivwesen  untl  Quellenkunde.  Bei  Gelegenheit  einer  Be- 
sichtigung des  neuen  Kgl.  StaatsarchivgobÄudes  in  Breslau  durch  den  Ober- 
präsidenten und  eine  Reihe  geladener  Gäste  hielt  der  Archivdirektor 
Meinardus*8)  die  Festrede,  in  der  er  namentlich  die  Entwicklung  der  ihm 
unterstellten  Anstalt  darlegte  und  auf  die  aufserordentlichen  Verbesserungen 
aller  Einrichtungen,  auch  der  zu  Studienzwecken,  hinwies.  Der  8.  Bd.  der 
Acta  publica,29)  der  Korrespondenzen  und  Beschlüsse  der  schles.  Stände 
beschäftigt  sich  fast  ausschliofslich  mit  der  Aufbringung  von  Steuern,  mit 
Klagen  Uber  die  wachsenden  Lasten  und  mit  Exekutionsvorschlägen  gegen 
säumige  Zahler;  daneben  finden  sich  Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Gegen- 
reformation u.  a.  —  Schulte30)  stellt  eine  Untersuchung  an  über  den  Vf. 
der  Cronica  prineipum  Polonie,  die  Feststellung  seiner  Persönlichkeit,  seiner 
Nationalität,  seiner  politischen  Stellung  zu  den  Ereignissen,  die  er  schildert. 
S.  glaubt  in  dem  Brieger  Kanonikus  Peter  Biczczin  den  keineswegs  deutsch- 
freundlichen Chronisten  zu  erkennen.  Im  2.  Teile  werden  die  Beziehungen 
König  Wenzels  zu  den  kirchlichen  Verhältnissen  Breslaus  während  des 

1  Abb.,  1  Bildnietafel  u.  1  färb.  Kte.   Breslau,  Wo.vwod.   gr.-8°.   VHf,  128  8.    M.  1,50. 

—  18)  F>  Burcxek,  Z.  Geech.  d.  Glatter  Gebirgsvereina:  GrafsehGlatx  1,  8.  56  —  68.  — 
19/20)  D.  Grafschaft  Glatz.  Zeitschrift  d.  Glatzer  Gabirgtvereine.  Mit  Anh.:  (BU.  für 
Gesch.  u.  Heimatkunde  d.  Grafschaft  Glatx.'  Hrsg.  v.  Hauptvorstand.  1.  Jg.,  No.  1/6.  Glatz, 
Selbstverleg.  4°.  184  S.  Anh.  8°.  —  21)  D.  Glatzer  MuBeum:  GrafsehGlatx  1,  8.  107  — 12. 
126.  —  22)  H.  Dittrich,  Kat.  d.  Samml.  d.  Neifser  Knnst-  u.  Altertumsvereins  mit 
Ausschlufs  d.  Bücher-  u.  Urkk.samml.:  JBNeifeKunstVer.  10,  S.  17—78.  —  2J)  Sat*.  d. 
Oberschles.  Museomsvereine  in  Gleiwitx:  Oberschleaien  5,  8.492/4.  —  24)  J-  Chrxa^szci , 
Über  d.  Ziele  d.  Oberschles.  Museumsvereins.  Vortrag:  Ib.  8.  487 — 92.  —  25)  Id.,  Ober- 
schles. Museamsverein.    Berieht  über  d.  J.  1905:  Oberschles.  Heimat  2,  8.  59  —  60,  112. 

—  26)  P.  Knötel,  D.  Kunstaassteil,  in  Gleiwitz:  Oberschlesien  5,  8.  487  —  40.  —  27) 
Zeitschrift  für  Gesch.  u.  KultGescb.  österr.  Schlesiens.  Hrsg.  im  Auftrage  d.  StKdt.  Museums 
zu  Troppau  v.  Karl  Knaflitsch.  Jg.  1905/6,  Heft  1/4.  Troppau,  Gollmann.  1906/6.  4°.  M.  10. 

28)  O.  Meinardus,  D.  Archivwesen  in  Preufeen  n.  d.  BegTttnd.  d.  Staatsarchivs 
xu  Breslau.  Rede  bei  d.  Besichtig,  d.  neuen  Staatsarchivs  zn  Breslau  am  15.  Des.  1906: 
SchlesZg.  (1907),  No.  34  u.  87.  —  29)  J.Krebs,  Acta  publica.  Verhandl.  u.  Korrespondenten 
d.  schles.  Fürsten  u.  Stände.  Mit  e.  Anh.:  Beitrr.  x.  Gesch.  d.  Gegenreformation  in  Schlesien 
vornehml.  f.  d.  J.  1629.  Namens  d.  Ver.  f.  Geseb.  Schles.  hrsg.  1629.  Bd.  8.  Breslau, 
Wohlfarth.  4°.  XXIV,  824  8.  M.  10.  -  30)  W.  Schulte,  D.  polit.  Tendenz  d.  Cronica 
prineipum  Polonie.   (=  Darstell,  n.  Quellen  x.  Schles.  Gesch.   Hrsg.  t.  VGSchles.   Bd.  1.) 
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*üierstreites'  und  des  'Pfaffenkrieges'  goschildert.  —  'Das  Neuraarkter  Rechts  - 
buch1  von  Mciuardus81)  ist  ein  gelungener  Versuch,  Rechtsquelleu  zur 
Kechtsge8chichte  schles.  Städto  zu  bearbeiten.  —  Dor  weiter  augelegte  Plan, 
ähnlich  den  Publikationen  historischer  Kommissionen  in  den  westlichen 
Provinzen,  auch  in  Schlesien  Veröffentlichungen  in  die  Wege  zu  leiten,  ist 
leider  gescheitert.  Die  Einleitung  bringt  einen  Beitrag  zur  schles.  Rechts- 
geschichto  unter  dem  Gesichtswinkel  des  Neumark ter  Rechtsbuches.  Ob  in 
dem  1.  Hefte88)  der  'Kritischen  Studien'  die  Form  in  der  Beurteilung  der 
altereu  schles.  Regestcn  uud  ihres  Bearbeiters  zum  Verständnis  der  an 
ihnen  geübten  Kritik  notwendig  war,  wird  auch  auf  der  Seite,  die  dem  Vf. 
nahe  steht,  augezweifelt.  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  den  schles. 
Regesten  verdanken  wir  Treblin.32')  —  Von  den  Visitatiousberichten  der 
Diözese  Breslau,  bearbeitet  v.  Jungnitz,88)  liegt  der  3.  Bd.,  enthaltend  den 
1.  Teil  des  Archidiakouuts  Glogau  vor,  die  ältesten  Berichte  aus  diesem 
die  Fürstentümer  Glogau  uud  Sagan  umfassenden  Archidiakonatc.  Von  der 
Visitation  von  1580  ist  nur  ein  Teil  der  Akten  noch  vorhanden;  die  von 
den  Visitationen  der  J.  1670,  1679  und  1687/8  sind  vollzählig  da.  —  Sehr 
wertvolle  Ergänzungen  zu  dem  liber  fuudationis  episcopatus  Wratislaviensis 
bietet  Schulte84)  iu  der  Schutzurk.  des  Papstes  Hadrian  IV.  vom  23.  April  1155 
iür  die  Breslauer  Kirche,  die  darum  von  grundlegender  Bedeutung  ist,  weil 
bie  dio  ersten  Angaben  über  den  Umfang  der  Diözese  und  ein  ausführliches 
Güten erzeichuis  enthält;  feruor  in  der  Schutzurk.  Innozenz'  IV.  vom 
9.  August  1245,  in  dem  Bruchstück  einer  jüngeren  Redaktion  des  Registrum 
VYratislaviense,  in  einem  ausführlichen  Verzeichnis  der  Besitzungen  und 
Einkünfte  des  Breslauer  Bistums  innerhalb  des  Breslauer  Bezirks  aus  dem 
15.  Jh.  usw.  —  U ntcrlauff  °5)  berichtet  über  304  Neifser  Urkk.  im  Diözesan- 
archiv.  Sie  stammen  aus  der  Pfarrkirche  St.  Jacobi.  Er  bringt  die  Regesten 
von  172  Kümmern  bis  1180,  von  denen  nur  wenige  auf  Verhältnisse  aufser- 
halb  Neifses  Bezug  habeu;  mehr  als  die  Hälfte  sind  Zinsbriefe;  dann  Altar- 
fundationen,  Investituren  usw.  —  Die  Oberlausitzer  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften gibt  durch  Jecht86)  den  Teil  3  des  Codex  diplomaticus  Lusatiae 
superioris  heraus,  unterstützt  von  der  Preufs.  und  Säcbs.  Oberlausitz  und 
der  Stadt  Görlitz.  Der  Wichtigkeit  der  Quelle  entsprechend  werden  die 
ältesten  Görlitzer  Ratarechuungen  von  1375 — 1419  bearbeitet;  die  von  1375 — 99 
liegen  bereits  vor,  mit  einigen  wenigen  Eintragungen,  die  vor  1375  liegen 
und  mit  1337  begiuuen. 


Dreslau,  Wohlfarth.  VIII,  266  S.  —  31)  0.  Meinardus,  D.  Neumarkter  Kecbubnch  u. 
andere  Neuraarkter  Rechtequellen.  (=  ib.  BJ.  2.)  Breslau,  Wohlfarth.  440  S.  —  32) 
W.  Schulte,  D.  An  Hinge  d.  St.  Marienstifte  d.  Augustiner-Chorherren  auf  d.  Breslauer 
Sande.  (—  Krit.  Studien  i.  schles.  Gesch.  lirsg.  v.  Oberschlee.  Geschichtsverein.  Ueft  1.) 
Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  122  S.  AI.  2.  —  32»)  M.  Treblin,  Bemgn.,  Ergtnz.  u.  Berichtig, 
m  neueren  Schriften  auf  d.  Gebiete  d.  schles.  Gesch.:  ZVGSchlesien  40,  S.  883/7.  — 
33)  J.  Jungnitz,  Visitationsbericbte  d.  Diözese  Breslau.  Archidiakonat  Glogau.  Tl.  1. 
(—  Veröffentl.  aus  d.  furstbischöfl.  Diöiesanarcbiv  zu  Breslau.  Bd.  3.)  Breslau,  Aderbolz. 
1907.  4°.  XIII,  768  S.  —  3|)  W.  Schulte,  Quellen  z.  Gesch.  d.  UesitzrerhäUnissa  d. 
Bistums  Breslau.  Mit  Urkk.,  Keks.:  Darstell,  u.  Quellen  z.  schles.  Gesch.  3,  S.  171-279. 
—  35)  Unt  erlauf  f,  Neifser  Urkk.  im  Diözesanarcbiv  tu  Breslau.  Tl.  1:  38.  Ber.  d. 
Thilouiathie'  i.  Neifse  1904/6,  8.78-112.  —  36)  K.  Jecht,  Codex  diplomaticui  Lusatiae 
superioris  III,  enthaltend  d.  ältesten  Görlitzer  Ratsrechnungen  bie  1419.  Im  Auftrag«  d. 
Oberlaus.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  hrsg.  Heft  1/2.  1 375(1 837) —99.  S.  1-328. 
Görlitz,  Tzschaschel. 
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Sprachenkunde.  Steinhaoser,:  unternimmt  es,  seine  Beob- 
achtungen aber  die  Umgangssprache  der  gebildeten  Breslauer  wissenschaft- 
lich zu  bebandeln;  es  kommen  Freiheiten  in  bezog  auf  Grammatik  und 
Stilistik  vor,  Eigentümlichkeiten,  die  die  Schriftsprache  nicht  anwenden 
darf.  —  Kiemenz**)  behandelt  den  Artikel  vor  Ortsnamen,  ein  Gebrauch, 
meist  beruhend  auf  appellativer  Auffassung  des  Ortsnamens;  Belege  holt  er 
aus  Gegenden  Mittelscblesi^ns.  —  Beiträge  xur  wenig  einheitlichen  Mundart 
des  Kieseng^birges,  die  aber  doch  ein  gewisses  Gesamtgepräge  besitzt,  bringt 
Graebisi  h  *  aus  Arnsdorf  im  Kiesengebirge,  das  mit  Seidorf,  Krumm- 
nobel,  Quirl,  Erdmannsdorf  usw.  trotz  mancher  Verschiedenheiten  eine 
gewisse  Dialektgemeinschaft  bildet  —  Die  Schreibart  mancher  Namen  von 
Orten,  Huben,  Tälern  nsw.  infolge  Verstümmelung  durch  die  landliche 
Mundart,  durch  irrtümliche  Ableitung  und  mancherlei  Zufälligkeiten  zieht 
Heck40j  in  den  Kreis  seiner  Betrachtuogen.  —  Der  Dialekt  der  schles. 
Zillertaler  weicht  von  den  Mondarten  Tirols,  soweit  sie  grammatisch  fest- 
gestellt sind,  in  manchen  Ponkten  ab,  wie  die  Lautskizze  von  Siebs4 *\ 
dartut.  —  Mundartliches  aas  der  Grafschaft  Glatz4*)  dürfte  die  neue 
Gebirgszeitsfbrilt  öfter  bringen.  —  Die  von  Siebs  früher  behandelten 
Ilirtenmfo  im  Riesengebirge  haben  durch  Kiemenz4*)  eine  Ergänzung  ans 
der  Frankenstein-Reichenbacher  Gegend  nnd  der  Grafschaft  Glatz  gefunden. 

—  Rosenberg44)  zieht  eino  Verfügung  des  Hirschberger  Landrats  vom 
23.  August  1813  heran,  auf  gewissen  Bergen  Strohhaufen  und  Laternen  an- 
zuzünden /ur  Bildung  einer  Kommonikationslinie  hiesiger  Gegend  mit 
Silberberg  usw.,  um  den  Namen  'Popelberg'  zu  erklären.  —  Der  Name 
Glatz  kommt  nach  Beck4*  zuerst  bei  Kosmas  vor  (t  1125);  Kladsko  =  Block- 
hauH  ist  ein  Grenzplatz  gegen  Polen,  oder  in  neuerer  Etymologie  gleich 
Kolonie.  —  Sturm46)  versucht  nachzuweisen,  dafs  im  preufs.  Isergebirge 
nur  die  drei  Ortsnamen  Rengersdorf,  Rabishau  und  Schwerta  slawischen, 
alle  andern  deutschen  Ursprung?  sind.  —  Die  Namensforscbung,  Orts-, 
Flur-  und  Familiennamen,  findet  mehr  und  mehr  Interesse,  manchmal  aller- 
dings nicht  zum  Besten  wissenschaftlicher  Aufklärung.  Das  gilt  aber  nicht 
von  den  unten  vermerkteu  Aufsätzen.47  51)  —  Gegen  die  Köbnauscbe 
Herleitung  des  Spottnamens  Eselsfresser  aus  dem  heidnischen  Gebrauche 
des  Pferdefleischessens  wendet  sich  Klapper,*2)  der  auf  die  Form  zurück- 
geht, auf  Konrad  Celtis  und  den  Ursprung  des  Wortes  aof  einer  der 

37)  K.  8 1  •  i  n  h  I  ■  •  e  r ,  D,  Muttersprache  im  Munde  d.  Breslauer  höheren  Schillere  n.  ihr« 
I.Äut>  r  im  deutschen  Unterricht.  Progr.  d.  erang.  Bealeehule  I.  4°.  '24  S.  —  88)  P.  K  lernen  t, 
/.  Gebrauche  d.  Artikels  v.  Ortmamen:  MittSchlesGVolkskunde  15,  S.  K>2;4.  —  89)  F. 
Graebixch,  Z.  Kenntnis  d.  Mundart  d.  preufi.  Riesen gebirges :  Wanderer  im  Riesengeb.  11, 
No.  289,  296.  —  40)  G.  Heck,  Riesengebirgs-RechUehreib. :  ib.  No.  28i*.  290.  —  41) 
Tb.  Hiebe,   D.  Sprache  d.  Tiroler  in  Schlesien:   MittSchlesGVolkskunde  16,  S.   105  —  28. 

—  42)  Wie  d.  Glatzer  Volk  spricht:  GrafschGlntz  1,  S.  16/7,  45,  83.  —  4$)  P.  Klemens. 
S.hles.  Hirten-Rufe,  -Sprüche  u.  -Lieder:  MittSchlesGVolkskunde  15,  S.  187—92.  —  44) 
K.  Holenberg,  /.  Frage  d.  Popelberge:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  288.  —  45) 
F..  Beck,  Vom  Namen  Glat«:  GrafscbGlatz  1,  S.  9— 16.  —  46)  L-  Sturm.  Erklär,  einiger 
Ortsnamen  auf  d.  preufs.   Seite  d.   Isergeblrges :   .IbGebVerJeschken-AIsergeb.  14,   S.  93  6. 

—  4?)  Heyn,  I).  Flurnamen  v.  Mollwitz.  Kreit  Brieg:  MittSchlesGVolkskunde  15,  S.  92  5. 

—  48)  M.  Hei  Im  ich,  Flurnamen,  Familiennamen  u.  Torsilulen  in  Boyade),  Kreis  Grün- 
l>erg:  ib.  16,  S.  48  —  60.  —  49)  P.  Drechsler,  Flurnamen  aus  d'  Kreise  Sprottau : 
ib.  S.  60  2.  —  50)  P«  IM t trieb,  Orts-  u.  Flurnamen  d.  Leobschützer  Gegend:  ib.  15, 
8.  95  6.  —  51)  J-  Gregor,  Flurnamen  aus  Witoslawitz  im  Kreise  Kosel:  Oberschlei. 
Heimat  2,  S.  131  5.  —  52)  J-  Klapper,  Fselspresscr :  MittSehlesGVulkskunJe  16,  S.  68rT. 
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Humanistenuniversitäten  sncbt,  in  Krakau,  der  scblcs.  Laudesuniversität. 
Onophagus  ist  nach  ihm  Verdrehung  von  Olophagns:  Krakau  steht  aber  der 
Höhle  des  Olofagus,  eines  Drachen.*8) 

Kulturgeschichte.  Unter  dem  Zeichen  der  37.  Allgemeinen  Ver- 
sammlung der  Deutschen  Anthropologischen  Gesellschaft  vom  5. — 10.  August 
1906  zu  Görlitz  steht  der  Inhalt  des  Jahresbeftea  der  'Gesellschaft  für 
Anthropologie  und  Urgeschichte'  der  Oberlausitz,  das  an  der  Spitze  die 
Geschichte  dieser  Gesellschaft  von  Feyerabend6*)  bringt. —  Von  Mertins66) 
Wegweiser  durch  die  Urgeschichte  Schlesiens  liegt  die  2.  Auflage  vor,  vom 
Jb.  des  Schles.  Museums60)  der  4.  Bd.  in  vornehmer  Ausstattung  und  reichen 
Inhalts.  —  Di tt rieh57)  geht  in  der  Beschreibung  vorgeschichtlicher  Funde 
über  die  historischen  Angaben  Büschings  zu  steinzeitlichen  Funden  in  Ober- 
schlesien über,  namentlich  solchen  im  Noifser  Lande.  —  Nach  Seger58j 
sind  aus  der  älteren  Steinzeit  sichere  Funde  in  Schlesien  nicht  festzustellen, 
aber  die  jüngere  Steinzeit  ist  durch  viele  Einzelfunde  von  Steingeräten, 
durch  Wohnstätten  und  Gräber  reich  vortreten:  von  besonderer  Bedeutung 
sind  in  diesem  Bezüge  die  Ausgrabungen  von  Jordansmühl  mit  den  Resten 
eines  ausgedehnten  Dorfes  aus  der  Steinzeit.  —  Über  die  Bronzezeit  handelt 
Seger59-"0}  ebenfalls,  namentlich  über  neue  Grabfunde  in  Gräbschen,  wo 
neben  Brandgräbera  der  jüngeren  Bronzezeit  auch  einige  Skelettgräber  vor- 
kamen, in  Gleinitz,  Krehlau,  Damsdorf  und  Seschwitz.  Weiter  setzt  er  fort 
und  ergänzt01)  den  vor  10  J.  erschienenen  Aufsatz  von  Mertins  über  Schles. 
Depotfunde  (Schles.  Vorz.  VI,  291 — 384),  d.  i.  über  zeitweilig  in  der  Vorzeit 
verborgene  Schätze,  die  gelegentlich  wieder  gehoben  werden  sollen  im  Gegen- 
satz zu  Votiv-  oder  Opferfunden.  Durch  ihre  bunte  Zusammenstellung  haben 
sie  Wert  für  die  Chronologie.  Das  besprochene  Material  stammt  aus 
25  Orten.  —  Feyerabend62)  boschreibt  zwei  Dolche  aus  der  jüngeren  Bronze- 
zeit. —  Aus  der  Oberlausitz  sind  auch  die  Urnenfunde,  die  Stock03)  dar- 
stellt, aus  N i eder-N aundorf,  Rothenburg,  Ladenau  und  Steinbach ;  sie  gehören 
in  der  Mehrzahl  dem  älteren  Lausitzer  Typus  an.  —  Der  Fund  von  Landau04) 
besteht  aus  vier  grofsen  gelbbraunen  Tongeföfsen,  zweifelhaft  ob  Sepulkral- 
gefäfse.  —  Der  Bericht  des  Provinzial-Konservators05)  über  seine  Tätigkeit 


—  53)  Kuhn  au,  D.  'Goldene  Esel'  zu  Reiehen*tein.  Sagen,  l.'rspr.  d.  Namen»,  d.  Auf- 
druck 'Eselsfresser':  ib.  15,  S.  114—40 

54)  L.  Feyerabend,  D.  Gesellschaft  für  Anthropologie  u.  Urgesch.  d.  Oberlausitz. 
Rückblick  u.  Ausblick:  JBGAnthrOberlaui.  2,  S.  83  6.  —  55)  O.  Martini,  Wegweiser 
durch  d.  Urgesch.  Schlesiens  u.  d.  Nachbargebiete.  Hng.  v.  Schlei.  Altertumivereine.  Mit 
352  Abbn.  im  Text  nach  Zeichn.  v.  Erw.  Süfe,  u.  nach  Photographien.  2.  Aufl.  Breslau, 
Traufe  &  Jünger.  V,  150  S.  M.  8.  —  56)  K.  Masner  &  H.  Seger,  Jb.  d.  Schles. 
Museums  für  Kunstgewerbe  u.  Altertümer.  Mit  8  Tfln.  u.  zahlreichen  Abbn.  im  Text. 
Berlin,  Trewendt.  1907.  gr.-4°.  216  S.  —  5?)  U.  Dittrich,  Vorgeschichte  Funde  in 
Sehlaiien  mit  beeondarer  Berücksicht.  d.  Neifser  Landes:  33.  Bar.  d.  'Philomathie'  Neifse 
S.  5/6.  —  58)  Seger,  D.  Steinzeit  in  Schlesien.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  4°. 
27  8.  (Vgl.  Verband),  deutscher  Naturforscher  in  Breslau  [1904],  II,  268/9.)  —  59)  M.i 
Ein.  ostdeutsche  Bronzetypen.  S.-A.  aus  d.  KBlAnthrEthnologAUrgescb.  37,  S.  9  —  11.  — 
60)  id.,  Neue  Grabfunde  aus  d.  alten  Bronzezeit:  SchlesicnsVorz.  NF.  4,  S.  1,8.  —  61) 
id.,  Depotfunde  aus  d.  Bronze-  u.  Ballstattzeit:  ib.  S.  9 — 48.  —  62)  I-  Feyerabend, 
Zwei  Bronzedolcha  aus  d.  Gegend  v.  Neundorf  a/D.  Landikronc:  JBGAnthrObarlaui.  2, 
8.  88  —  90.  —  63)  Th.  Stock,  Urnenfund«  im  Kreise  Rothenburg  O.-L. :  ib.  S.  106  —  19. 

—  64)  J.  Richter,  D.  Fund  v.  Landau:  SchlesiensVorz.  NF.  4.  S.  44/5.  —  65)  Bericht 
d.  Provinzial-Konservators  d.  Kunstdenkmiller  d.  Prov.  Schlesien  über  d.  Tätigkeit  v.  1.  Jan. 
1905  bis  31.  Dez.  1906,  erstattet  an  ü.  Prov.- Kommission  z.  Erhalt,  u.  Erforsch,  d.  Donk  - 

14» 
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von  1904/6  zeigt,  wie  dio  auf  Erhaltung  des  Besitzstandes  au  beimischen 
Denkmälern  gerichteten  Bestrebungen  immer  mehr  an  Boden  gewinnen. 
Durch  das  erhöhte  Gewicht,  das  der  Denkmalpflege  an  den  Universitäten 
und  Technischen  Hochschulen  beigelegt  wird,  ist  in  Laien-  und  Fachkreisen 
das  Interesse  und  das  Verständnis  für  ihre  Ziele  gewachsen.  Zugleich  hat 
das  vertiefte  Studium  der  vaterländischen  Kunst  und  Kultur  den  Architekten 
das  Rüstzeug  gegeben,  den  Werken  der  Vorzeit  in  vervollkommneter  Weise 
gerecht  zu  werden.  Die  Orte,  wo  die  Provinzial-Kommission  gewirkt  bat, 
sind  nach  Regierungsbezirken  alphabetisch  geordnet.  —  Nach  Foycr- 
abends")  Mitteilungen  ist  das  Kaiser  Friedrich-Museum  in  Görlitz  in  be- 
ständigem Aufschwünge  begriffen.  —  Deukmalsschmuck,  der  den  Höhepunkt 
der  Renaissance  in  Schlesien  bildet,  verdankt  nach  Foerstor07)  Breslau 
seinem  Syndikus  Heinrich  Ribisch  und  dessen  Sohne  Seyfried,  der  geradezu 
als  Vater  der  schles.  Kunstgeschichte  und  Altertumskunde  gilt.  —  Zur 
Goldschmiedekunstausstellung  in  Breslau  siud  einige  Besprechungen  nachzu- 
tragen.60 —  Eine  Folge  ist  das  Werk  Hiutzes70)  über  die  Breslauer 
Goldschmiede.  —  Semrau")  legt  dio  kunstgeschichtliche  Bedeutung  des 
Altars  der  Goldschmiede  aus  der  Magdalenenhöhe  im  Museum  klar.  — 
Welzl7*)  fafst  die  Künstler  zusammen,  dio  nach  Woluys  kirchlicher  Topo- 
graphie von  Mähren  in  Schlesien  tätig  waren,  bei  Lutsch  aber  nicht  erwähnt 
worden.  —  Molsdorf73)  beschreibt  drei  Holzschuitto  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Breslau  aus  der  2.  Hälfto  dos  15.  Jh.,  die  Messe  Gregors  mit 
lateinischem  Gebet,  Maria  mit  dem  Kiudo,  uud  Christus  als  Schmerzensmanu; 
dann  liegen  noch  Uutersuchungeu  über  den  Forraschneider  der  Holzschuitto 
im  Breslaucr  Drucke  der  Hedwigslegonde  vor.74)  —  Knötel76)  beschreibt 
ein  MAliches  Gemälde  im  Rathause  zu  Grottkau,  eine  Kreuzigungsgruppe, 
rechts  und  links  das  Martyrium  der  10000  Märtyrer.  —  Masner70)  macht 
auf  die  Bedeutung  vou  Stammbüchern  aufmerksam,  die  in  Schlesien  bisher 
nach  keiner  Seite  durchgearbeitet  worden  sind,  weder  nach  der  literarischen, 
noch  nach  der  heraldischen,  genealogischen,  kulturgeschichtlichen  oder  kunst- 
goschichtlichen.  Das  älteste  ist  von  1558.  —  Hoeber77)  berichtet  über 
ein  Lehrerstammbuch  Jolianu  Cristian  Kutzners  aus  Nährten  bei  Guhrau 
\on  1797/8.  —  ßuchwald78)  hat  in  der  Kirche  zu  Bohrau  bei  Oels  eiu 
Werk  Acicrs  von  1783  entdeckt,  eiu  Relief,  den  Tod  des  Generals  Schwerin 
darstellend.  —  Von  Macba79,  liegen  einige  historische  Daten  über  eineu 


m iüe r  Schlesiens.  Breslau.  1907.  63  S.  —  06)  L.  1\  verübend,  D.  Kaiser  Friedrich- 
Museum  in  Görlitz  u.  seine  Aufgeben:  Museumskunde  2,  IV.  —  07)  R-  Foereter,  Heinrich 
u.  Seyfried  Ribisch  u.  d.  Kunst  in  Schlesien:  SchlesiensVorz.  NF.  4,  S.  88  —  112.  — 
CS,!))  L.  Schneider,  Ausstell,  v.  Goldscbmiedearbeiten  sehles.  Urspr.  oder  aus  schles. 
BesiU:  OberschlesHeimat  2,  8.  61/3,  112f.  --  70)  E  Hintie,  D.  Breelauer  Goldschmiede, 
e.  arcbival.  Studie.  Hrsg.  v.  Verein  fUr  d.  Museum  Hehles.  Altertümer.  Breslau,  Selbstverlag. 
4°.  21*  S.  M.  15.  —  71)  M.  Semrau,  D.  Altar  d.  Breslauer  Goldschmiede :  Schlesiens- 
Vorz. NF.  4,  S.  71-82.  —  72)  H.  Welzl,  Z.  Kunstgcsch.  Schlesiens:  ZUKulturösterr.- 
Schles.  190i/6,  8.  89-92.  —  7$)  W.  Wolsdorf,  Drei  unbekannte  Holuchnitte  d.  Kgl. 
u,  UnirerBilktsbiblioth.  zu  Breslau:  SchlesiensVorz.  NF.  4,  S.  66  —  70.  —  74)  D.  Form- 
bchneider  d.  Holzschnitte  in  d.  Breslauer  Drucke  d.  Hedwigslegende  v.  1604:  RepKunst- 
wissenseboft  (1905),  Heft  3.  (Nicht  vorgelegen.)  —  75)  P.  Knötel,  E.  altes  obersehles. 
Kunstwerk:  Obersclilesien  6,  S.  483/6.  —  76)  K.  Masner,  D.  schles.  Stammbücher  u. 
ihre  kunstler.  Ausschmück. :  SchlesiensVorz.  NF.  4,  8.  137  —  70.  —  77)  K  Uoeber. 
E.  schles.  Lehrerstammbuch  aus  d.  J.  1797:  OberschlesHeimat  2,  S.  162  —  76.  —  78)  C. 
Buchwald,  D.  Meisterwerk  Aciers:  SchlesiensVorz.  NF.  4,  S.  131/6.  —  79)  8.  Macba, 
D.  alte  Kreuz  in  Ugiewnik.    Mitget.   v.  U.  Wilpert:   OberschlesHeimat  2,  8.  160  f.  — 
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verwitterton  Steinkreuztorso  bei  Lagiewnik  (Hohenlindo)  vor,  wo  nach  dem 
Volksglauben  der  hl.  Cyrill,  der  nie  in  Schlesien  war,  gepredigt  haben  soll; 
auch  andere  Hl.  —  Eine  Übersicht  über  die  historischen  Konzerte  in 
Breslau,  eine  Besonderheit  auf  dem  weiten  Gebiete  des  Konzertwesens,  die 
bisher  nur  in  Breslau  Wurzel  gefafst  hat,  gibt  Werner80)  und  erwähnt 
dabei  dio  Partiturensammlung,  die,  16000  Seiten  umfassend,  von  Bohn  an- 
gelegt ist  und  das  gesamte  gedruckte  Material  des  mehrstimmigen  weltlichen 
deutschen  Liedes  vom  Anfang  des  16.  Jh.  bis  1640  enthält.  —  Hintze  und 
Masner81)  beschreiben  keramische  Funde;  Hintze  Kachelfunde  aus  dem 
Breslauer  Rathause,  als  dio  ältesten  bis  jetzt  bekannten  Proben  vou 
glasierten  Breslauer  Ofenkacheln  für  die  Geschichte  der  heimischen  Hafnerei 
von  besonderem  Interesso;  dann  Fundo  aus  Frankenstein;  Masner  drei 
Funde  aus  Oberglogau.  —  Braun82)  stellt  Nischenkrüge  mit  dem  Crucifixus, 
Maria  und  Johannes  aus  leicht  ritzbarem,  gelbem  Ton,  streifig  geflossener 
Glasur  und  dem  Brieger  Wappen  als  schlcs.  Töpferarbeiten  fest.  —  Alen- 
feld88)  ergänzt  die  Ausführungen  Haevernicks  'aus  der  keramischen  Sammlung 
des  Neifser  Museums'  (19Ö3)  und  seine  früheren  Artikel  über  'Schles. 
Hochzeitsteller  Magdeburger  Anfertigung'  1904).  —  Hintze84)  hat  als 
Ergebnis  der  Nenanfstellung  der  keramischen  Sammlung  im  Kunstgewerbe- 
museum dio  chronologische  Ordnung  der  Proskaucr  Fayencen  und  Steingut- 
waren nach  Stilentwicklung  und  Marken  veröffentlicht.  —  Brann85)  be- 
schreibt einen  Siegelring  gotischer  Form,  der  1906  bei  Grundarbeiten  in 
Breslau  gefanden  wurde,  Brückner86)  441  Glockeu  von  14  Städten  und 
119  Dörfern  der  Preufs.  Oberlausitz.  —  Zur  Volkskunde  ist  der  2.  Bd.  der 
volkstümlichen  Überlieferungen  von  Drechsler87)  fertig  gestellt  worden. 
Er  umfafst  das  häusliche,  Verkehrs-  und  Landleben,  Gebräuche  bei  der 
Baumzocht,  Pflege  der  Haustiere,  das  Verhältnis  zu  Gott  und  der  Kirche, 
mythische  Erscheinungen,  Weissagungen  und  Zauber,  endlich  das  persönliche 
Leben  und  Krankheiten.  —  Das  zähe  Festhalten  am  Althergebrachten  tritt, 
wie  Ol  brich88)  dartut,  namentlich  am  Bauerngarten  horvor,  der  durch 
Jhh.  dasselbo  Vegetationsbild  zeigt,  dieselben  Heil-  und  Riechkräuter,  die 
im  Volke  ihre  besondere  Bedeutung  haben.  —  Im  ländlichen  Oberschlesien 
vor  100  Jahren80)  gab's  solchen  Ziorrat  uicht,  trost-  und  schmucklos  war 
es  um  die  Dörfer  und  Häuser,  die  Trunksucht00)  herrschte  in  erschreckender 
WTeise.    Das  ist  heut  viel  besser  geworden. 91  -02)  —  Die  sonst  beschriebenen 


SO)  P.  Werner,  D.  bistor.  Konzerte  in  Breslau.  Festzg.  z.  7.  Deutsch.  Sängerbundfeste 
in  Breslau  8.  8—10.  —  81)  E-  Hintte  u.  Mmner,  Keram.  Fonde  aus  Schlesien: 
SchleeiensVorz.  NF.  4,  S.  113  —  21.  —  82)  B.  W.  Braun,  E.  Gruppe  schles.  Hafuerkeramik 
«US  d.  zweiten  Hälfte  d.  16.  Jh.:  ib.  S.  122/3.  —  88)  K.  Alenfeld,  Erzeugnisse  Magdeburger 
Keramik.  Kruse.  Mit  1  Tsf.  Abb.:  JBNeifserKunstVer.  10,  S.  74/6.  —  84)  F..  Hintze. 
ü.  Proskauer  Fayence-  u.  Steingut-Fabrik:  SchlesiensVorz.  NF.  4,  S.  124  —  30.  —  85) 
M.  Brann,  E.  MAlicher  Siegelring  mit  hebräischen  Inschriften:  ib.  S.  63/5.  —  86)  F» 
Bruckner,  D.  Glocken  d.  Oberlausitz:  NLausMag.  82,  S.  1—222.  —  87)  P.  Drechsler, 
Sitte,  Brauch  u.  Volksglaube  in  Schlesien.  II.  (=  Schlesiens  volkstUml.  überlief.  Bd.  2, 
Tl.  2.)  Leipzig,  Teubner.  VII,  348  S.  M.  4,f.O.  j[Nentwig:  Wanderer  im  Riesengeb. 
No.  280:  Krause:  Obersehlesien  5,  S.  1  — 18.]|  —  88)  K.  Olbrich.  Beobacht.  Uber  d. 
«ehles.  Banerogarten:  MittSchlesGVolkskunde  16,  S.  66  —  84.  —  89)  A.  Schiller,  D. 
Lindl.  Oberschlesien  am  Ende  d.  18.  Jh.:  Oberscbleeien  4,  8.  835  —  43.  —  90)  A. 
Wieczorek,  Trunksucht  in  d.  ersten  Hälfte  d.  19.  Jh.  E.  Kapital  aus  d.  sog.  'guten  alteu 
Zeit'  Oberscblesiens:  ObersohlesHeimat  2,  S.  51/5.  —  91)  B-  Hein,  Und  u.  Leute  im 
•  berschles.  Industriebezirk.  (=  Festichr.  z.  11.  Hauptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in 
Beuthen  0.-8.r  S.  110—21.)  —  98)  id.,  D.  Familienleben  d.  oberschles.  Arbeiters  u.  d. 


Digitized  by  Google 


11,214 


§  35.    Schleeien.  Nentwig. 


Gebrauche  und  Sitten  in  Oberschlosien  verraten  den  Inhalt  durch  ihre 
Titel.93"96)  —  Über  Gebräuche  am  Advent,  Barbara-  und  Nikolausfeste  in 
den  Kircheu  Oborechlesiens  handelt  Gregor,97)  ebenso98)  wie  auch 
Erbrich,99)  über  die  Lieder  beim  Neujahrsumgauge,  Graba100)  über  eine 
Bittprozessiou  zu  Pferde  um  dio  Ortsgemarkung.  —  Über  Volkslieder  liegeu 
drei  Abhandlungen  vor.101,108)  —  Zur  Rübezahlforschung  hat  Zacher104) 
die  Nachrichten  über  die  Rübezahlsago  bis  zur  Zeit  des  Prätorius,  soweit 
sie  von  diesem  nicht  beeinflufet  sind,  zusammengestellt.  Der  gesamte  Stoff 
ist  nunmehr  übersichtlich  geordnet  und  mit  sachkundigen,  orientierenden 
Bemerkungen  versehen,  bequem  nutzbar  gemacht.  —  Siebs105)  kommt  im 
Anschlufs  daran  zu  der  Meinung,  dafs  es  gar  kein  Verlust  für  onsern 
deutscheu  Sagenschatz  ist,  wenn  wir  das  unnatürliche,  in  den  albernsteu 
Variationen  vorgetragene  Zeug  von  Rübezahl  endgültig  los  werden;  die  Ge- 
stalt Rübezahls  ist  unwahr  und  unmöglich,  sie  ist  fast  in  allen  ihren  Teilen 
von  Prätorius  zusammengelogen.  Nur  der  Rübezahl  der  älteren  von  Zacher 
zusammengestellten  Quelleu  hat  seine  Berechtigung  in  der  wissenschaftlichen 
deutschen  Mythologie.  —  Klapper108)  macht  eine  bibliographische  Fest- 
stellung übor  eine  Magica  von  1597,  und  zeigt,  wie  eng  der  vielgescbmähte 
Prätorius  sich  seinen  Vorlagen  anpafst.  Die  schles.  Sagenwelt  hat  vielfache 
Bearbeiter  augeregt.107-118)  —  Die  uralte  Anschauung,  dafs  der  Mensch 
mit  dem  Tode  zu  leben  nicht  aufhört,  findet  unter  Vermischung  von  Christ- 
lichem und  Heidnischem  auch  hier  Ausdruck,  aber  meist  in  der  Weise, 
dafs  das  Umgeben118)  abgeschiedener  Seolen  fast  nur  noch  als  Strafe  für 
eine  Freveltat  während  des  wirklichen  Lebens  sich  darstellt.  —  Lustig114) 
geht  deu  historischen  Gründen  nach,  warum  bei  Striegelmühl  am  Zobten 
das  Steinbild  dio  Sau  (Bär?)  beworfen  wird.  —  Er118)  hat  ferner  Ver- 
suchsgrabungen au  den  Steinwallen  auf  dem  Gipfel  des  Zobtens  und  des 
Geiersborges,  angestellt  und  glaubt,  dafs  die  bronzezeitlichon  Bewohner 

»chulentlassene  Jugend:  Obertchlesien  4,  S.  827 — 88.  —  9$)  ■'•  Chrzijszcz,  Gesellen  - 
Uafe  Przemianek:  ib.  5,  S.  443  —  6.  —  94)  P.  Drechsler,  Gesellentaufe  in  Schlesien : 
ib.  8.  472—83.  —  95)  R.  Säbel,  Alte  Briiuohe  aus  d.  Leben  obencbles.  Dorfmusikantei:. 
Beitrr.  z.  Kapitel  'Oberechles.  Volksleben':  ib.  S.  84-91.  —  96)  T.  Stilsehe,  Bauer). 
Hochzeitsgebriluche  im  Kirchspiel  Klein-Ellguth,  Kr.  Öls,  um  d.  Mitte  d.  vor.  Jb.:  Mitt.- 
SeblesGVolkskunde  15,  S.  96  —  105.  —  9?)  J.  Gregor,  Beitrr.  %.  oberechles.  Volkskunde 
u.  Kulturgesch.:  OberschlesHeimat  2,  S.  221—81.  —  98)  id.,  Oberechles.  Xeujahra- 
gebräuche,  insbes.  d.  Kolende:  ib.  S.  1/9.  —  99)  E.  Erbrich,  Kolendenlieder  nach 
Rogers  Piesni  kolendowe  Ubersetzt:  ib.  S.  136/9.  —  100)  J.  Graba,  £.  Osterbrauch  aus 
d.  Kreise  Gleiwitz  (Richtersdorf  u.  Ostroppa):  ib.  8.  178/9.  —  101)  J.  Wahner,  E. 
Volkslied  aus  Deutsch  Oberscblesien:  Oberschlesien  5,  8.  256  7.  —  102)  O.  Amft,  Volks- 
lieder aus  d.  Grafschaft  Glatz:  GrafsehGlatx  1,  S.  138  —  42.  —  103)  F.  Graa bisch,  E. 
schles.  Gedicht  Uber  d.  Tiroler  in  Zillertal:  MittSchlesGVolkskunde  16,  S.  154/5.  —  104) 
K.  Zacher,  RUbezahl-Annalen  bis  Ende  d.  17.  Jh.  Festiebr.  d.  Ortsgruppe  Breslau  d. 
Riesengob -Ver.  8.  75  —  108.  |[P.  Regell:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  284. y  — 
105)  Th.  Siebs,  Rübezahl:  MittSchlesGVolkskunde  15,  S.  156/8.  —  106)  Klapper, 
Z.  Rubezahlforsch.:  ib.  16,  8.  65/6.  —  107)  B.  Exner,  Schles.  Sagen.  Im  Auftrage  d. 
Breslauer  Prüfungsausschusses  für  Jugendschriften  hrsg.  Buchschmuck  v.  Arn.  Busch.  Breslau. 
Priebatsch.  113  8.  M.  1.  —  108)  P-  u.  II.  Knötel,  Oberechles.  Sagen.  Nacherzählt. 
Mit  Bildern  v.  P.  Knötel.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  120  S.  M.  1.  —  109)  J.  Wahner, 
Allerlei  Sagen  aus  Oberschlesien:  OberschlesHeimat  2,  8.  106  —  11.  —  HO)  P.  Knötel, 
D.  Subella.  R.  Beitr.  z.  Sagengeaeb.  Oberecblesien  5,  8.  329—40.  —  Hl)  J.  Klapper, 
Z.  Volkskunde  Obsrachleeiens.  (Sagen):  MittSchlesGVolkskunde  16,  S.  105  —  14.  —  112) 
P.  Andre*,  D.  Sagen  v.  d.  Gröditzburg.  Buntlau,  Kreueehmer.  64  8.  M.  0,80.  —  HS) 
Kuhnau,  Umgehende  Seelen:  MittSchlesGVolkskunde  16,  8.  84  —  105.  —  114)  G.  Luttig. 
Heidenwerfen:    ib.    15,    S.   142/4.    —    H5)  Id.,    D.  Steinwall    auf   d.  Gaiersberg. 
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Schlesiens  wobl  uach  dem  Vorbilde  der  südlichen  Nachbarvölker  auch  iu 
ihrem  Lande  eine  Volksborg  als  Zufluchtsort  und  Verteidigungszentrum  er- 
richtet haben.  —  Stock11*)  stellt  als  Leitsatz  auf,  dafs  die  von  ihm  be- 
sprochenen Langwälle  der  Oberlausitz,  mit  paralleler,  meist  gerader  Linien- 
führung von  Menschenhand  geschaffen  sind,  dafs  die  zugehörigen  Gräben 
keine  Wasserläufe  waren,  da  sie  den  Bodenwellen  folgen  und  stark  durch- 
lässig sind;  sie  dienten  vielmehr  zum  Schutz  der  nahen  oder  mit  ihnen 
zusammenfallenden  Landesgrenze,  gehören  zeitlich  etwa  ins  11.  oder  12.  Jh. 
und  haben  Analoga  gröfseren  Stiles  im  limes  Germauicus  und  im  Hadriaus- 
wall.  —  Troblin117)  untersucht  zur  Siodelungsgeschichte  Schlesiens  Orte 
des  Namens  Gola  =  nackt,  kahl,  Orte  inmitten  eines  gerodeten  Waldbestandos, 
wie  Guhlau,  zu  der  des  Fürstonturas  Schweidnitz118)  die  Kastellanei  Gramolin, 
zwei  untergegangene  Ortschaften  Burchardisdorf  und  Ludwigsdorf,  die 
Gegend  um  die  Kynsburg  Schlesierthal,  Zweermantel  und  Schweinsdorf.  Auch 
einige  Arbeiten  zur  neueren  und  älteron  Burgenkundo  liegen  vor.119  1,s)  — 
Die  Kolonisation  der  Dörfer  Nordinähreus ,ss)  steht  in  lebhafter  Wechsel- 
beziehung zu  beiden  Schlesien,  namentlich  soweit  das  Bistum  Olmütz  in 
Frage  kommt.  —  Schoenaich  warnt,  aus  der  Ähnlichkeit  der  Schützen- 
feste mit  dem  altgerman.  Maifeste  einen  Schlufs  auf  das  Alter  des  Schul- 
wesens in  Schlesien  zu  raachen.  Diese  Bräuche  sind  erst  mit  den  Schützen- 
brüderschaften hier  heimisch  geworden,  und  diese  sind  boi  uns  sehr  jung; 
sie  datieren  von  etwa  1500  ab.  —  Lokaler  Art  sind  Wieczoreks 125)  und 
Blocks"*)  Darstellungen  aus  Oberschlesien.  —  Von  Drechsler127)  mit- 
geteilte Breslauer  Küchenzettel  geben  ein  Bild  von  dem  Leben  und  Treiben 
in  Breslau  vor  150  Jahren;  es  sind  gereimte  Flugschriften,  die  dor  Rechts- 
gelehrto  Johann  Christiao  Sanftleben  1732  unter  dem  Decknamen  Jocosus 
Candidus  veröffentlicht  hat. 

Landeshunde,  Von  der  früher  schon  empfohlenen  Landeskunde 
von  Schlesion  von  Sommer148;  ist  die  3.  entsprechend  verbesserte  und 
ergänzte  Auflago  erschienen.  —  Bevor  Friedrich  Wilhelm  III.  im  September 
1810  nach  Schlesien  kam,  wurden  möglichst  genaue  Angabou  'nicht  allein  von 
dem  Strich,  den  der  König  sieht  und  von  den  benachbarten  Gegenden 
desselben*  erbeten,  sondern  er  wünschte,  dafs  im  allgemeinen  auch  von  der 
ganzen  Lage  dor  Provinz  alles,  was  interessant  und  wichtig  ist,  angeführt 
werden  möchte.     Linkos129)   aktenmäfsige  Darstellung   ermöglicht  einen 

ScbleaiensVorz.  NF.  4,  S.  46-58.  —  116)  Th.  Stock,  Langwälle  (Dreigräben)  in  d. 
preuf«.  Oberlausitz:  JBGAnthrOberlaus.  2,  S.  120/5.  —  11?)  M.  Treblin,  D.  Bedeut.  d. 
Ortsnamens  Gohu  E.  Beitr.  t.  schlee.  Siedelungekunde:  Oberschlesien  5,  S.  170/7.  — 
HS)  !do  KUine  Beitrr.  s.  Siedelungakunde  im  ehemal.  Furetentum  Schweidnitz  ZVG.- 
Soblesiens  40,  S.  314  —  24.  —  119)  Von  d.  Uröditzbnrg:  Wanderer  im  Biesengeb.  11, 
No.  286.  —  120)  H.  Schubert,  Beitr.  z.  Geich,  d.  Burg  Falkenstein:  ib.  No.  288.  — 
131)  E.  Rosenberg,  Auf  d.  Falkensteinbnrg:  ib.  No.  279.  —  122)  A.  Hegerhorst, 
D.  Borgen  d.  Grafschaft  Glatt:  GrafechGlatz  1,  S.  2/7,  17—22,  39-43.  —  123)  Berger, 
D.  Kolonisation  d.  Dörfer  Nordmährens:  ZVGMährenAScbles.  9,  S.  1—69.  Brünn,  1905. 
—  124)  G.  Schoenaich,  Z.  Gesch.  d.  schles.  SchttUenwesens :  ZVGSchlesien  40,  S.  185-216. 

125)  A.  Wieczorek,  Vom  oberschles.  Scbützenbunde:  Oberschlesien  4,  S.  769 — 80.  — 

126)  B.  Block,  Gesch.  d.  Schutzengilde  Plefs:  Oberscheden  5,  8.  26—47.  —  12?)  F. 
Drechsler,  Brealauer  Küchenzettel  aus  d.  J.  1782:  MittScblesGVoUtskonde  16,  S.  144—52. 

128)  F.  Sommer,  Schlesien.  E.  Landeskunde  als  Grundlage  für  d.  Unterricht. 
8.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  59  Abbn.  u.  Kartenskizzen  in  Schwarzdruck,  sowie  e.  färb. 
Karte  d.  Provinz.  Breslau,  Hirt.  184  8.  M.  2.  —  129)  O.  Linke,  Topograph.-iUtiat. 
Bemerk,  aus  Schlesien  im  J.  1810.   FUr  •.  Reise  d.  Königs  Friedrich  Wilhelm  IU.  behördl. 
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Vergleich  mit  den  Zuständen  vor  100  Jahren  in  bezug  auf  Handel,  Gewerbe. 
Ackerbau  und  Viehzucht  in  den  Kreisen  Striegau,  Schweidnitz,  Reichenbach, 
Frankenstein,  Glatz,  Neifse,  Neustadt,  Kosel,  Oppeln,  Falkenbcrg,  Brieg, 
Ohlau,  Breslau  und  Neumarkt.  —  Ein  schöner  Beitrag  zur  Landeskunde 
ist  Becks129')  Arbeit  über  die  schles.  Mineralquellen.  —  Von  der  Görlitzer 
Heimatkunde  liegt  die  2.  Auflage  vor.130)  —  Reisebücher181)  und  Reise- 
führer182"18*) sind  neu  oder  in  neuen  Aullagen  erschienen.  —  Der  Streit, 
ob  Landcshutcr  oder  Schmiedeberger  Kamm,18*)  scheint  nach  dor  ersteren 
Bezeichnung  auszogehen.  —  Recht  viel  zur  Kenntnis  des  Isergcbirges  ist 
aus  Hosers130)  Reise  dahin  1794  zu  entnehmen.  —  Soust  ist  noch  auf 
einige  landeskundliche  Arbeiten  über  das  Waldenburger  Bergland,  die  Graf- 
schaft Glatz  und  Oberschlesien  zu  verweisen.137'140) 

Historische  Hilfswissenschaften.  Friedensburg 141 )  be- 
schreibt eingehend  den  vor  50  Jahren  bereits  gehobenen  Brakteatenfuod 
von  Grambschütz  und  ebensolche  Fundo  von  Kostau  und  Kreuzburg,  wio 
den  Pfcnnigfnnd  von  Breslau.  —  Eine  besonders  selteno  Medaille  auf  den 
Breslauer  Bischof  Bonaventura  Hahn,  die  selbst  Kundmann  nicht  kennt  und 
die  in  einer  Münchener  Versteigerung  vor  zwei  Jahren  erst  zum  Vorscheiu 
kam  und  für  das  Schles.  Museum  erworben  wurde,  würdigt  Soger142)  aus- 
führlich. —  Schles.  Münzen  sind  auch  in  dem  Auktionskataloge  No.  72  von 
Helbing148)  in  München  aufgeführt.  —  Der  naturalistisch  gebildete  Adler 
erscheint  im  19.  Jh.  häufiger  als  der  heraldische,  ohne  aber  in  Form  und 
Bewehrung  immer  gleich  zu  sein.  Wo  der  heraldischo  Adler  erscheint,  zeigt 
er  auch  Variationen.  Wilport144)  stellt  in  der  Anwendung  des  schles. 
Adlers  drei  Zeitabschnitte  fest,  von  der  friderizianischen  Zeit  bis  1815,  von 
da  bis  zur  Selbstverwaltung  und  seit  diesem  Zeitpunkte    Einigo  Städto 


zusammengestellt:  ZVf .Schlesiens  40,  S.  247—78.  -  129*)  8.  Beck,  P.  kleineren  u.  d. 
eingegangenen  Mineralquellen  Schlesien!.  Enthaltend  d.  Chror.  v.  71  Quellen.  Breslau, 
Jungfer.  61  S.  j[E.  Rosenberg:  Wanderer  im  Rieeengeb.  11,  No.  286.]|  —  ISO) 
Görlitzer  Heimatkunde.  Unter  Mitwirk.  v.  Jecht,  Röhn,  Schmidt,  Wetzold,  Zeitxschel  hrsg. 
v.  E.  Stutzer  2.  Aull,  mit  1  TU.  u.  1  Bilderanh.  Breslau,  Hirt.  186  S.  M.  1,60.  — 
131)  C.  Rühns,  Illustr.  ReisebUcher  durch  d.  deutsche  Land.  Schlesien.  Heft  1:  Nieder- 
u.  Obericblesien.  Mit  zahlr.  Abbn.  u.  1  Rarte.  VIII,  104  S.  Heft  2:  Iser-,  Riesen-  D. 
Glatzer  Gebirge.  Mit  Abbn.  u.  1  Kto.  VII,  95  S.  Berlin,  Zillessen,  je  M.  1,50.  —  132) 
Riesengebirge  u.  d.  Grafschaft  Glatz.  Beerb,  unter  Mitwirk.  d.  Gebirgsvereine.  15.  Auli. 
Mit  15  Rtn.,  6  Plänen  u.  2  Panoramen.    Leipzig,  Bibliogr.  Institut.    XIV,  274  S.    M.  2. 

—  133)  A.  Otto,  D.  Riesengebirge,  Isar-  u.  Lausitzer  Gebirge  nebst  d.  Glatzer-  u.  Walden- 
burger  (iebirge.  19.  Aufl.  Unter  Mitwirk.  d.  Gebirgsvereine  bearb.  Mit  7  Rtn.  u.  4  Panoramen. 
(=  Griebens  Reiseführer.  No.  18.)  Berlin,  A.  Goldscbmidt.  IV,  189  S.  M.  '?.  —  134)  C. 
Im  II.  Friedrich,  Winterreisen  in  d.  h?im.  Riesengebirge.  Mit  4  Vollbildern.  Wulfenbuttel. 
Heckner.  54  S.  M.  2.  |[0.  Baer:  Wanderer  im  Riesengeb.  S.  Ul/2,  121,2. ]|  —  135) 
S.  Beck,  D.  Namen  Landesbuter  u.  Schmiedeberger  Ramm:  Wenderer  im  Riesengeb.  11, 
No.  281  u.  283.  —  136)  IL  Nentwig,  Hosere  Reise  in  d.  Isergebirge  im  J.  1794  u. 
I,  Besuch  bei  Herrn  v.  Gersdorf  in  Mcflersdorf.  Fesfscbr.  d.  Ortsgruppe  Breclau  d.  Riesen- 
gebirgsver.  S.  109  —  28.  —  187)  «L  Urban,  D.  Waldenburger  üer«land  u.  seine  Nachbar- 
gebiete v.  Bad  Salzbrunn  aus.  3.  Aufl.  Salzbrunn,  Terzewski.  —  138)  W.  Patschoviky , 
FOhrer  durch  d.  Grafschaft  Glatz  u.  d.  Kulengebirge.  4.  verb.  Aufl.  Mit  1  Spezialkte.  d. 
Grafschaft  Glatz  u.  3  Wegektn.  Sehweidnitz.  Brieger.  X,  188  8.  —  18»)  A.  Dove, 
Aua  d.  Grafschaft  Glatz.  E.  Sommercrinner.  (1874):  GrafechGlatz  1,  9.  69  —  75.  —  140) 
P.  Rnötel,  D.  realer.  Oberschlesien.    Mit  6  Abbn.:  Oberschlesien  4,  S.  681  —  704. 

141)  F.  Friedensburg,  Schles.  BlUnzfunde:  SchlesFeneVora.  NF.  4,  8.  64—62.  - 
142)  U.  Seger,  E.  Medaille  auf  Bonaventura  Hahn:  Darstell&QuellenSchlesG.  8,  8.  103—1  o. 

—  143)  O.  nelbing,  Auktionskatalog  für  Münzen.  No.  72.  München,  Helbing.  — 
144)   O.  Wilpert,   D.  Adler  auf  schles.  Amtssiegeln  d.   19.  Jh.:   Oberseble*Hein.at  2. 
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haben  den  Adler  in  ihren  Siegeln  bewahrt,  die,  die  zur  unmittelbaren  Herr- 
schaft der  Herzöge  gehörten,  obcrschles.  nnd  niederschles.  Adler,  dor  der 
gemeinsame  Adler  von  Schlesien  wurde.  Der  poln.  Adler  fiude^  sich  noch 
auf  dem  Siegel  von  Ratibor.  —  Dankenswerte  Hinwoise  zu  Forschungen 
für  eiue  Anzahl  schlcs.  Familien  verzeichnet  Dassel.145,  ,4°)  —  In  den 
Erinnerungen  an  die  Piasten  mufs  Knötel1*7)  feststellen,  dnfs  nicht  blofs 
die  volkstümliche  Überlieferung  aber  sie  fast  versiogt  ist,  dafs  in  Oberschlesien 
fast  alle  piastischon  Schlösser  von  der  Bildfläeho  verschwunden  sind  oder 
Neubauten  Platz  gemacht  haben,  dafs  Zeugnisso  nur  noch  zu  finden  sind  in 
Kirchen  und  Klöstern,  auf  Grabplatten  usw.  —  Auskunft  Ober  genealogische 
Verhältnisse  in  Schlesien  gibt  hier  und  da  Esbachs148)  Buch  von  den  Be- 
sitzern der  Herrschaft  Karlsruhe  iu  Schlesien.  —  Schaffgotscb'seho  Grab- 
steino,  dio  aus  Sciffcrsdorf  bei  Schönau  nach  Warmbrunn  gobracht  worden 
sind,  beschreibt  Nentwig.140)  —  Der  2.  Teil  der  Geschichte  des  Goschlechts 
derer  von  Schweinichen  150)  ist  ausschliefslich  oino  Arbeit  Wutkos  und  ent- 
hält Regesten  und  Urkk.  von  1501 — 1815  mit  Nachträgen  zur  älteren  Zeit 
uud  ein  Gesamtregister  (1108—15).  —  Einige  Bemerkungen  über  die 
Familio  v.  Seydlitz  bringt  Dassel.1»1) 

Darstellungen.  Gesamtdarstellungen  fehlen  auch  in  diesom  Berichts- 
jahre. Einzelbilder  zur  Geschichto  der  Grafschaft  Glatz  liegen  vor,15*-1*4) 
vou  greiserer  Bedentung,  namentlich  weil  durchaus  gestützt  auf  Akten  und 
Urkk.,  ist  für  dio  Geschichte  Oberschlesiens  die  Geschichte  dos  Fürstentums 
Plefs  von  Zivi  er,15*)  deren  1.  Teil,  dio  Entstehung  der  Standosnerrschaft 
Plefs,  bis  1517  reicht.  —  Aufser  zwei  Arbeiten  zum  friderizianischen 
Schlesien 150-1 5 *)  gibt  historischen  Stoff  dio  schwöre  Not  vor  100  Jahren; 
der  Inhalt  dor  Schriften  liegt  in  don  Titeln  ausgedrückt,158  ,Äft)  —  Von 

3.  99  —  105.  —  145)  O.  v.  Dassel,  Namensliste  v.  752  meist  «chles.  u.  österr.  Familien, 
Uber  d.  »ich  Original- Abschriften  aus  d.  Adelearchiv  in  Wien,  betr.  Standeserheb.  u.  Wappen- 
verleih, x.  T.  mit  Wappenzeiehn.  im  Besitze  d.  Schriftleif.  d.  Familiengeschichtl.  Blätter 
befinden:  FamiliengeschicbtlBU.  4,  S.  48  —  6*2.  4°.  —  146)  id.,  Namensverzeichnis  v.  fast 
1000  meist  schles.  u.  fisterr.  Familien,  Uber  die  sich  genealog.  u.  herald.  Notizen  bzw. 
Stammt  (In.  in  d.  Samml.  d.  Sebriftleit.  d.  Familiengeschichtl.  Blätter  vorfindet::  ib.  S.  14/6. 
—  14?)  P.  Knötel,  Von  d.  oberacbles.  Piasten.  Erinner,  u.  Denkmäler:  Obertchlesien  B, 
S.  137  —  08.  —  148)  F.  K.  Esbach,  D.  herzogl.  Uaus  Würtemberg  zu  Karlsruhe  in  Schlesien. 
Mit  Abbn  ,  Bildnissen,  Genealogien  u.  Stammbäumen.  Stuttgart,  Kohlbammer.  XVI,  '209  8. 
M.  5,50.  —  149)  ü-  Nentwig,  ScbafTgotschsche  Grabsteine  in  Warmbrunn:  Schles.- 
VolksZg.  No.  38.  —  150)  K.  Wutke,  Z.  Gescb.  d.  Geschlechts  derer  v.  Schweinieben. 
Bd.  2.  (=  Regesten  u.  Urkk.  [1501  — 1815]  nebst  Nachtragen  u.  Gesamtregister  zu  Bd.  1 /2 
,1108—1816].)  Breslau,  Korn.  4°.  VIII,  671  S.  M.  10.  —  151)  O.  v.  Dassel,  Iis. 
Nachrichten  Uber  d.  v.  Seydlitz  (v.  Seidlitz):  FamiliengeschicbtlBU.  4,  S.  21/2.  4°. 

152)  F.  Volkmer,  Drangsale  d.  Glatzer  lindes  im  Husitenkrieg« :  Gebirgtfreund  1K, 
S.  63,5.  —  153)  Schmidt,  Kleine  Funde  z.  Kirchen-  u.  Profangesch.  d.  Grafschaft  Glntz: 
GrafschGlatz  1,  S.  109-12,  13 '2.  —  154)  W.  Lauffer,  Bilder  aus  d.  Gescb.  d.  Grafschaft 
GlaU:  GrafschGlatz  I,  8.  75-80.  —  155)  E.  Zivier,  Gösch,  d.  Fürstentums  Plefs.  Tl.  1: 
Entsteh,  d.  Stande»herrrcheft  Plefs  (bis  1617).  Kattowitz,  Böhm.  IV,  232  S.  M.  5.  — 
15G)  Baorecke,  D.  Schlacht  v.  Liegnitz  am  15.  Aug.  1760.  Vortrag.  Mit  6  Skizzen: 
Baiheft  i,  MWB1.  No.  6.  Berlin,  E.  S.  Mittler  &  Sohn  18  S.  —  157)  Ober  Friedrich 
d.  Gr.  letzte  Revue  in  Schlesien  1785:  DR.  31  Muni).  —  158)  R  Knötel,  D.  eiserne 
Zeit  vor  100  J.  1806,  1813.  Heimatbildcr  au»  d.  Tagen  d.  Prtif.  u.  d.  Erheb.  Kattowitz, 
C.  Siwinn».  qufr-Lex.-8°.  65  S.  M.  3,75.  —  159)  K.  Krebs,  Vor  100  Jahren.  Aufsätze 
u.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Kriegsjahre  1806—15.  Leipzig,  KUrMen.  —  160)  A.  Kilian,  D. 
GrUnde  d.  Zusammenbruches  v.  Heer  u.  Staat  1806:  Oberschlesien  5,  S.  283  —  97.  — 
161)  IL  Gran i er,  Patriot.  Schlesier  in  d.  Franzosenzeit  v.  180C/7:  ZVGSchlesiena  40, 
8.  217—46.  —  162)  R.  Knötal,  D.  obsrschles.  Garnisonen  im  J.  180G:  Oberschlesien^S, 


Digitized  by  Google 


§  35.    Schlesien.  Nentwig. 


der  Geschiebte  des  Kürassierregiroents  'Grofser  Kurfürst'  ist  der  3.  Bd. 
erschienen,108)  sonst  noch  dio  Geschichte  des  Preufs.  Ingenieur-  und 
Pionierkorps.187} 

Ortskunde.  Schneiders188)  Geschichte  von  Beueschau  enthält  viele 
Daten  zur  Geschichte  der  Familien  Benesch  von  Drahotusch  und  Moschovsky 
von  Morawczin.  —  Zur  Ortsgeschichtc  von  Beuthen  O.-S.  liefert  die  Fest- 
schrift zur  Lehrerversammlung  einiges  zusammenfassendes  Material.  169~171) 
—  Die  Arbeiten  über  Breslau  bedürfen  einer  besonderen  Besprechung  nach 
ihren  klaren  Titeln 178  "18w  nicht.  Dasselbe  gilt  von  den  Bearbeitungen  zur 
Geschichte  anderer  Orte  wie  Dürrnberg,181  'i  Fiscbbach,1")  Grofs-Strehlitz,188 
Kamenz,1^  Kosel,18:\  Langenbielau,18"  Loslau,1*7  Meffersdorf,1*8  Ober- 
(ilogau,189;   Oppeln,190)  Patschkau,191    Priebus,192    Räuden,198^  Reiners- 


8.  377  —  8t».  —  163)  v-  Höfslin,  D.  Zug  d.  Majors  v.  Losthin  z.  Entsätze  v.  Neide  u. 
Koeel  10.  bis  16.  Mai  1807.  Hit  2  Skizzen:  Beiheft  z.  MWB1.  No.  10.  —  164)  A. 
Sammler,  l>.  Katzbach -Schlacht  am  26.  Aug.  1813.  Mit  besonderer  Bezieh,  d.  vorher- 
gegangenen Ereignisse  zu  Liegnits  u.  Umgegend,  sowie  d.  Gefechte  bei  'Löwenberg'  u. 
Goldberg'.  Z.  Erinner,  an  d.  vor  50  Jahren  errungenen  Sieg  verf.  Liegnita,  1868.  Neudruck. 
Liegnitz,  Kaulfufs.  III,  102  S.  M.  0,75.  —  165)  V.  H  oscheck,  I).  Kriegsjahre  1805—13. 
Mitget.  v.  Job.  Chrzaezcz:  OberscblesIIeimat  2,  S.  40—50;  94/6.  —  166)  H.  R.  v.  Zedlitz 
u.  Neukircb,  Gesch.  d.  Kgl.  Preufs.  LeibkUratsiorregimente  'Grofser  Kurlürst'  (Schlesieches) 
No.  1.  Tl.  8.  Kgl.  Preufs.  LeibkUrassiere.  Mit  1  PhotogravUre,  2  Autotypien,  4  Bildern 
in  Lichtdruck,  5  färb.  Uniformbilden),  7  Ktn.  usw.  Berlin,  Eisenschmidt.  4°.  688  S. 
M.  45.  —  16?)  11-  Frobenius,  Gesch.  d.  Preufs.  Ingenieur  n.  Pionier-Korps  v.  d.  Mitte 
d.  19.  Jh.  bis  z.  J.  1886.  Auf  Veranlass,  d.  Kgl.  Generalinspektion  d.  Ingenieur-  u.  Pionier- 
Korps  u.  d.  Festungen  nach  amtl.  Quellen  bearb.  Bd.  2.  Von  1870-86.  Mit  5  Plänen, 
1  Tfl,  21  Textzeichn.,  Namenregister  u.  80  Anlagen.    Berlin,  G.  Keimer.    V,  480  S.    M.  6. 

168)  B.  Schneider,  Z.  Gesch.  v.  Beneschau  im  Kreise  Ratibor:  OberschlesHeimat  2, 
S.  65—87,  140-59,  196—206.  —  169)  J-  Werner,  Beuthen  in  O.-S.  Festachr.  z. 
11.  Ilnuptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen.  S.  5— 15.  —  170)  P.  Böhm,  I).  Stadt- 
teil Beutlien-Schwarzwald.  Fest  sehr,  z.  11.  Hauptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beutben. 
S.  26—36.  —  171)  P.  Kytzia,  Beuthen  im  Pfandbesitze  d.  Ilohenzollern.  Fest  sehr.  a. 
11.  Hauptvers.  kath.  Lehrer  in  Beuthen  O.-S.  S.  16  —  25.  —  172)  M.  Semrau,  Alt-Breslau: 
lestzg.  z.  7.  Deutscheu  Sängerbundfeste  in  Breslau,  Heft  1,  S.  5/7.  2°.  —  173)  id.,  Wie 
*ah  Breslau  vor  100  J.  aus?  Jahrhundertvortrag:  SchlesZg.  No.  752.  —  174)  E.  Mulle  r- 
Bernburg,  Breslau.  (=  Wie  wir  unsere  Heimat  sehen.  Hrsg.  v.  B.  Riedel  u.  F.  Weifsenborn. 
Bd.  5.)  Leipzig,  Scheffer.  IV,  78  S.  M.  2.  —  175)  F.  G.  Friese,  Breslau  in  d.  Franzosen- 
zeit 1806/8.  Hrsg.  v.  Fr.  Wiedemann.  (=  Mittn.  aus  d.  Stadtarchiv  u.  d.  Stadtbibliotb. 
zu  Breslau.  Heft  8.  Breslau,  Morgenstern.  XLIV,  288  S.  M.  4.  —  176)  O-  Hocker, 
l).  Belager.  v.  Breslau.  E.  Volksbuch  z.  lOOj.  Wiederkehr  d.  Tage  v.  Nov.  u.  Dez.  180« 
u.  Jan.  1807.  Mit  Ktn.  u.  Ulustr.  aus  d.  Zeit  d.  Belager.  Kattowitz,  C.  Siwinna.  78  S. 
M.  1,50.  —  17?)  Fr.  Wiedemann,  D.  Belager. Breslaus  Dez.  1806  bis  Jan.  1807.  Jahrhunderl- 
vortrag: 8chlesZg.  No.  849.  —  1?8)  U.  Wen  dt,  Vom  MA.  a.  Städteordn.  Umrisse  d.  Ver- 
ualtungsgescb.  Breslaus.  Breslau.  Priebatsch.  32  S.  (Erweiterter  Jahrhundertvortrag:  Wie 
wurde  Breslau  vor  d.  Stidteordnung  verwaltet?:  SohlesZg.  No.  828.  —  179)  M.  Gebauer, 
Breslaus  kommunale  Wirtschaft  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  E.  Beitr.  z.  Städtegesch.  Jena, 
Fischer.  XI,  862  8.  M.  9.  —  180)  L.  Sittenfeld,  Etwas  v.  Schweidnitzer  Keller  in 
Breslau.  Festzg.  a.  7.  Deutschen  Sängerbundfest  in  Breslau.  S.  18  5.  —  181)  D.  Freibrief 
für  d.  Dornberger  Bauern  v.  J.  1617:  Grafsehülatz  1,  S.  180/2.  —  182)  Aus  d.  Vergangen- 
heit Fischbachs:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  28'.».  —  183)  G.  Eberlein,  Aus  d 
Vergangenheit  v.  Gr.-Strehlitz.  Anlilfsl.  d.  Generalversamml.  d.  Schlei.  Forstvereins  zu 
(ir.-Streblitz  1906  verf.  Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  32  S.  M.  0,50.  —  184)  L  Sturm. 
Kamenz  in  Schlesien:  Gebirgsfreund  18,  S.  147/9.  —  185)  A.  Schiller,  D.  heldenhafte 
Verteidig,  d.  Fest.  Kosel  im  J.  1807:  Oberschlesien  5,  S.  232  —  37.  —  186)  G-  Eberlein. 
Erlebnisse  in  e.  schles.  Pfarrhause  während  d.  Krieges  1806/7:  KorrespondenzblVGEvang.- 
KircbeSchles.  10,  S.  148—54.  —  18?)  F.  Henke,  Chron.  d.  Stadt  u.  Freien  Minder- 
herrschaft Loglau.  Loslau,  Roesch.  185  S.  (Neudruck  d.  Ausg.  v.  1860.)  —  188)  L.  Sturm. 
Meffersdorf:  Gebirgefreund  18,  S.  51/2.  —  189)  J.  Vavra,  D.  Brand  v.  Oberglogau  1582: 
OberschlesHeimat  2,  S.  88-93.  —   190)  D.  Oppelner  Feuerlöschordn.  v.  J.  1765:  ib. 
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dorf,mj  Rothaus,193    Schreckendorf, 190    Schreiberhau,197    Sibyllenort, m 
Silberberg, 19»  Tworkau200   und  Wernersdorf  i.  Riesengeb.201 

Perüonengeachichte»  Auch  hier  genügt  es  auf  einige  Arbeiten, 
die  weiter  gefafst  sind,80*"20*  hinzuweisen  und  sonst  die  Namen  anzuführen. 
Es  werden  behandelt  Alfred  Buchwald,209  Clausewitz,*10-21*),  Hermann 
Cohn,215-216;  die  Brüder  Contessa,217)  Josef  v.  Eichendorff, 21 * ■ 9 lt)  Rudolf 
n.  Eichendorff,220!  Johann  Elias,221  David  Erdmaun,822- 298)  Freiherr 
v.  Fitschen,2"  Gustav  Freytag,826;  Gentz,828-228)  Wilhelm  Grempler,220 
Joh.  Christian  Günther,280  Hermann  Güttier,881    Gerb.  Hauptmann , 2 88~2!U) 

8.  206  —  11.  —  191)  F.  Brosig,  Kulthlst.  Skizzen  aus  Patachkaus  Vergangenheit:  Ober- 
hchlesian  4,  S.  761/9.  —  192)  H.  Barger,  D.  Hungertonn  v.  Priabus:  MittSchlesGVolks- 
kunde  15,  S.  140/8.  —  193)  E.  S.  R. ,  Skizzen  aus  d.  Randaoer  Leben  in  d.  2.  Hälfte 
d.  19.  Jb.:  OberachlesHeimat  I,  S.  185-95.  —  194)  K.  Müller,  Z.  Gesch.  v.  Reinera- 
dorf, Kr.  Kransburg:  Oberecblesien  5,  S.  297 — 301.  —  195)  Böhm,  Kronprinz  Friedrieb 
Wilhelm  in  Rotbau«  bei  Neu--  38.  Berieht  d.  'Philomathie'  in  Neifse  (1904/6),  S.  6.  — 
196)  B.  Beck,  Sehreckendorf,  d.  erste  urkundl.  bezeugte  Anaiedl.  in  d.  Grafschaft  Glatz: 
GrafschGlat*  1,  S.  188/7.  —  19?)  W.  Winkler,  Gesch.,  Beschreib,  u.  Verwalt.  d.  Deutschen 
Lehrerbeims  in  Sebreiberhau  im  Riesangeb.  Mit  Bildn.  d.  Staatsministert  Bosse.  Schreiberhau. 
Selbstverlag.  115  S.  —  198)  G.  R.  Rolle,  Z.  Entstehungsgesch.  v.  Sibyllenort:  ZVG.- 
Schlesiens  40,  S.  302-13.  —  199)  U.  Ttchöpe,  Silberberg,  d.  'schles.  Gibraltar*:  Gebirgs- 
freund  18,  S.  101/2.  —  200)  J.  Chrza,szcz,  Einige  Reisebilder  aus  Oberschlesien,  Mahren 
u.  Böhmen  mit  beaond.  Bezieh,  auf  kirchl.  Verbältnisse.  1.  Tworkau:  SchlesPastoralbl.  25,  X 
(1904).  —  201)  Walde.  E.  Stätte  d.  Erinner.:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  281. 

202)  G.  Bauch,  In  Erfurt  als  Artisten  promovierte  Schlesien   ZVGSchleeiens  40, 
S.  326—82.  —  208)  P.  Reh,  Oberschlesier  auf  d.  Universität  Frankfurt  a.  <).:  Ober- 
ochleaien  5,  S.  461  —  72.  —  204)  F.  Volkmer.  Denkwürd.  Männer  aus  u.  in  d.  Grafschaft 
Glat«.    8.  Nachtrag  an  d.  in  d.  Vjs.  f.  Gesch.  u.  Heimatskunde  d.  Grafschaft  Glatz  Bd.  6/8 
enthaltenen  Abhandl.:  GrafschGlatz  1,  8.  16  —  80.  —  205)  V.  Tauber,  Glataer  Reisende 
d.  14.  u.  15.  Jh.:  ib.  S.  73—90.  —  206)  A.  E.  Leister,  Glatzer  Studenten:  ib.  S.  119—21*. 
—  20?)  Moeller  van  den  Bruck,  D.  Deutschen.   Bd.  3:  Verschwitrmto  Deutsche.  Jakob 
Böhme.    Angelus  Silesius.    Gustav  Th.  Fechner.    Minden,  Brune.   VII,  238  S.    M.  3.  — 
208)  H-  Karbaum,  2  Grilber  auf  d.  Friedhofe  v.  Görlitz.    Jakob  Böhme  u.  Minna  Herzlieb. 
Görlitz,  Selbstverlag.    62  S.  M.  1,20.  —  209)  A.  Strümpell,  Alfred  Buchwald.  Nekrolog: 
Chron.  d.  Univ.  Breslau.  21.  Jg.,  S.  191/3.  —  210)  General  Karl  v.  Clausewitz.  Lebenslauf 
u.  Nachwirken.   Z.  Entbull,  seines  Denkmals  in  Breslau.    Berlin,  Dummler.    19  S.  —  211) 
Graf  Schlieffen,  General  Karl  v.  Clausewitz.    Berlin,  Dümtnler.  —  212)  Rogalla  v.  Bieber- 
stein, Karl  v.  Clausewitz:  Türmer  8,  S  12.  —  213)  A.  v.  Pfister,  Karl  v.  Clausewitz. 
Z.  Enthüll,  seines  Denkmals  in  Breslau:  AZgB.  No.  '208.  —  214)  Litzman,  Clausewitz. 
TäglKs.,  Beil.,  No.  214.  —  215)  Phthoff.  Herrn.  Cohn.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau 
21.  Jg.,  S.  178  —  80.  —  216)  S.  Scherbel,  Herrn.  Cohn:  Gartenlaube  No.  44.  —  21?) 
H.  Meyer.  D.  Brüder  Contessa.   Ihr  Leben  u.  ibre  Werke.    E.  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  Unter - 
haltungalit.  d.  klasa.  Epoche.   Berlin,  R.  Schröder.   '241  S.    M.  4,50.  —  218)  A.  Nowack, 
Joseph  v.  EichendorfT.   Lubowitzer  Tagebuchblätter.  Mit  Erläuter.  hrsg.  Mit  Abbn.  u.  Bildnis. 
Gr.-Strehlitz,  Wilpert.  XII,  162  8.  M.  2,50.  —  219)  »d.,  Joseph  v.  Eichendorff  in  Johannes- 
berg: Oberschleslleimat  2,  S.  212/8.  —  220)  Aua  d.  Selbstbiographie  Rudolf  v.  Eichendorfls: 
ib.  S.  82/9.  —  221)  Dr.  ...  s.,  Z.  100.  Geburtstage  e.  alten  Forstmannes,  d.  früheren 
Herzog!.  Oberförsters  Joh.  Elias:  Wild&Hund  No.  88.  15  S.  —  222)  G.  Eber  lein,  Aus  e.  reichen 
Leben.  Blätter  d.  Erinner,  an  Dr.  D.  David  Erdmann,  Generalsuperintendent  v.  Schlesien. 
Mit  Bildnis.    Berlin,  Warneck.    XI,  483  8.   M.  4. —  223)  id.,  David  Erdmann.  Nekrolog: 
ZVGSchlesiena  40,  S.  338-41.  —  224)  J.  Kögler,  Bericht  Uber  daa  v.  Otto  Ferd.  Frhrn. 
v.  Fitschen  auf  Möhlten  im  J.  1689  verübte  Verbrechen  u.  Uber  seine  1696  zu  Glatz  erfolgte 
Hinricht.:  GrafschGlatz  1,  S.  112/8.  —  225)  Mücke,  Gustav  Freytag,  unser  schles.  Lands- 
mann: Oberschiesien  6,  S.  158  —  G9.  —  226)  A.  Fournier,  Zu  Gentzana  polit.  Wandl. 
Ungedr.  Briefe:  öaterrRs.  8,  S.  98/9,  101/3.  —  22?)  Gentzens  Übertritt  v.  Berlin  nach 
Wien.    Briefe  an  den  Grafen  Philipp  Stadion:  Beitrr.  z.  neueren  Gesch.  österr.  (Sept.).  — 
228)  >d.,  Genta  contra  Metternich.    Briefe  an  Wassenberg  aus  d.  J.  1831  u.  1832.  DR.  31. 
(Okt.)  —  229)  K.  Masner,  Wilh.  Grempler  f  8.  Jan.  1907.   Nekrolog:  SchletienaVorz. 
NF.  4.  —  230)  A.  Iloffmann,  Joh.  Christian  Günther  o.  s.  Freundeskreis  in  Landeshut 
Schmiedeberg  u.  Uirschberg:  Wanderer  im  Riesengeb.  11,  No.  287  —  94.  —  251)  Herrn 
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Karl  Hauptmann,336 •"•)  Paul  Keller,237;  Curt  v.  Knobclsdorff,288)  Kra- 
wutzky,28»)  Ferd.  Lassallo,240)  Heinrich  Laube,2* 125S)  Hermann  Mark- 
graf,5*4 Adolf  Menzel,257-203)  Moltke,284'20*)  Maler  Georg  Müller,20«  «87 
Maximilian  und  Ludwig  v.  Pelchrzim,288;  Theodor  Poleck,289 •  270 -  Franz 
Polenz,571;  Graf  Posadowsky,272)  Priesnitz,278)  Putzler,274)  Elisa  Rad- 
ziwill,275-878)  Mister  Ranken,577)  Friederike  v.  Reden,278)  Georg  Reinbach,279 
Philo  vom  Walde  ;'=»  Joh.  Reineir,280;  Reinkens,281}  Ferdinand  v.  Richt- 


<;uttler.  Nekrolog:  33.  Bericht  d.  'Pbilomatbie'  in  Neifse  (1906]6).  S.  141/2.  -  232)  A. 
Bartels,  Gerh.  Hauptmann.  2.  verm.  Aufl.  Berlin,  E.  Felber.  VII,  315  i S.  M.  4.  —  233) 
M.  Meyer,  Gerh.  Hauptmann:  Velbagen&KlaaingtMb.  21,  S.  1.  —  234)  A.  Sakheim. 
Gerb.  Hauptmann  im  ruae.  Gewände:  BeilHambCorresp.  No.  12.  —  235)  M.  Bohr,  Karl 
Hauptmann:  Warte  7  (1905).  9  3.  —  236)  A.  Elster,  Einiges  Uber  Karl  Hauptmann: 
TÄglRs.,  Beil.,  No.  136.  —  237)  J-  Hübner,  Paul  Keller:  Warte  7,  S.  1 1  —  238)  G.  Fischer, 
Kurt  v.  Knobelsdorff.  Ein  Edelmann  v.  zwiefachem  Adel.  Barmen,  Elim,  Buchbandl.  d.  BI. 
Kreuzes.  —  239)  J-  Nikel,  Adam  Krawutzky.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breslau  21.  Jg  , 
8.  193/6.  —  240)  S.  Salter,  Anekdoten  aus  d.  Leben  berühmter  Münner.  Bd.  8:  Ferd. 
Lassalle.  Berlin,  Heyne.  96  8.  M.  1,20.  — 241)  D.  Burschenschafter  Laube;  BurschenschBlI. 
No.  1/3,  11/«.  —  242)  A.  Bettelheim,  Laubes  100.  Geburtstag  in  Wien:  Nation  23, 
8.  51.  —  243)  »d.,  Z.  Gesch.  v.  Laubes  'Karlsschülern'. :  AZg«.  No.  214.  —  244)  id.. 
Heinr.  Laube  u.  d.  Wiener  Burgtheater:  Gartenlaube  Mo.  38.  —  245)  F.  Brofswitz,  Heinr. 
Laube  als  Dramatiker.  Z.  100.  Geburtstage  Laubes  am  18.  Sept.  1906.  Mit  Bildnis.  Breslau. 
M.  Fleisehmann.  \  III,  220  8.  M.  4.  —  246)  H.  Daffis.  Heinr.  Laube  ti.  d.  Berliner  Hof- 
theater: VossZg».  No.  26.  —  247)  H.  II.  Houben,  Heinr.  Laube.  E.  Charakteristik:  ib. 
No.  37.  —  248)  *<*-.  Aua  Heinr.  Laubes  liter.  Lehrjahren:  ÜsterrRs.  8,  S.  '.»8  9.  —  249) 
id.,  Heinr.  Laubo  als  Novellist:  AZg».  No.  212.  -  250)  A.  M  Uller-Guttenbrunn,  Zu 
Laubes  100.  Geburtstage:  Wage  9,  S.  38.  —  251)  id.,  Heinr.  Laube.  K.  Gedenkblatt  7. 
100.  Gebartstage:  TäglR*.,  Beil,  No.  218.  —  252)  P.  Sakolowski.  Heinr.  Laube.  Z. 
100.  Wiederkehr  seines  Geburtstages:  Welt&Haus  5,  8.  51.  —  253)  S.  Schlesinger. 
Heinr.  Laube  in  d.  Anekdote:  DR.  81  (No\0.  —  254)  Herrn.  Markgraf:  NLansMag.  82. 
S.  800/1.  —  255)  M.  Hippe,  Herrn.  Markgraf:  CBIBiblWesen  23,  S.  5.  —  256)  O. 
Schwarzer,  Herrn.  Markgraf:  DentechGBlI.  7,  S.  192/7.  —  257)  Aua  Menzels  jungen 
Jahren:  JPrK.  Heft  4.  —  258)  Adolf  v.  Menzel:  Kunst  unserer  Zeit,  Lfg.  8/5  (1906).-- 
259)  J.  Meier-Graefe.  D.  jun«e  Menzel.  E.  Problem  d.  Kunstökonomic  Deutschland». 
Leipzig,  Inselverlag.  242  S.  M.  6.  —  260)  P.  Meyer  heim,  Adolf  v.  Monzel.  Erinner. 
Mit  1  Bilde,  11  Lichtdr.  u.  I  Faks.  Berlin.  Gebr.  Paetel.  159  S.  M.  5.  —  261)  id.,  Adolf 
Menzel.  Erinner.:  DR».  32.  Jg  ,  Heft  3.  —  262)  C.  Scapinelli,  Ad.  v.  Menzel.  E  Gedenk- 
blatt: ChriatlKunst  2,  HL  8.  64/9.  —  263)  Voll,  Ad.  Menzel:  Hochland  2,  8.  7.  —  264) 
H.  Nentwig,  D.  jun«e  Moltke   im  Riesengcbirgp :   Ward»rer  im  Rtetengeb.  11,  No.  282. 

—  265)  Sacher,  Moltke  u.  d.  Riesennebirge:  jt>.  No.  286.  —  266)  J.  Siebelt,  E.  Maler 
d.  Riesengebirges:  ib.  No.  288.  —  267)  Goetz,  K.  Maler  d.  Riesengebirges:  ib.  No.  290. 

—  268)  A.  Nowack,  Maxim,  u.  Ludwig  v.  Pelchrziin:  Oberschleslleimat  2,  S.  119 — SO. 

—  269)  J.  Gadanter,  Theodor  Poleck.  Nekrolog:  Chron.  d.  Uuiv.  Breslau  21.  Jg.,  S.  17 1/8. 

—  270)  Theodor  Poleck.  Nekrolog:  38.  Bericht  d.  'Pbilomathie'  in  Neifse  (1 904/6),  S.  142  8. 

—  271)  A.  Kopietz,  Franz  Polenz,  Bürgermeister  v.  Frankenstein  (1809  —  49).  E.  Zeit- 
u.  Lebensbild:  ZVGScblesiens  40,  8.  46—97.  —  272)  J-  Penzier,  Graf  Posadow.-ky  als 
Finanz,  Sozial-  u.  Handels  portiker,  nn  d.  Hand  seiner  Reden  dargest.  Bd.  1:  1882 — Vf. 
Leipzig,  J.  J.  Weber.  L*X.-8°.  XIX,  706  S.  M.  30.  —  273)  H.  Ripper,  60  J.  Griifenberger 
Erinner.,  besonders  an  Priefsnitz  u.  Schindler.  Eingeleitet  v.  Chr.  Diehl.  Mit  6  Ttln.  Leipzig, 
Krüger  &  Co.  IV,  XX,  183  S.  M.  3.  —  274)  W.  Loroy,  Z.  Gedächtnis  an  Prof.  Dr.  Adolf 
Putzler.  Nekrolog,  vorgetr.  in  d.  Hauptversarnml.  d.  Naturforsch.  Ges.  zu  Görlitz.  Görlitz. 
Tzschaschel.  7  S.  M.  0.25.  —  275)  O.  Baer,  ElUa  Radziwill:  Wanderer  im  Riesengeb.  11. 
No.  280.  —  276)  U.  Schubert,  Elisa  v.  Rsdziwill:  ib.  No.  279.  —  277)  E.  Englinder* 

Mr.  Ranken)  Erlebnisse  in  Obertchlesien,  in  latein.  Versen  geschildert.  Mitget.  v.  Herrn, 
«rbaffer:  OberschlesHeimat  2,  S  56.8,  177,8.  -  278)  E.  Gebhardt,  Grltfin  Friederik* 
v.  Reden,  d.  Woltiiterin  d.  Riesengebirges.  Diesdorf.  Rettungsanst.  48  S.  (S.-A.  aus  d. 
Kirchl.  Wochenbl.  f.  Schlesien  u.  d.  Oberlausitz.)  —  279)  G.  Gottstein,  Georg  Reinbacli. 
Nekrolog:  Chron.  d.  Univ.  Breilau.  21.  Jg.,  S.  189-91.  —  280)  A.  Schiller,  Oberschle«. 
Schriftsteller.  1.  Philo  vom  Walde:  Obersehlesun  5,  S.  73  —  84.  —  281)  J-  M.  Reinken*, 
Joi.  Hub.  Reinkens.   E.  Lebensbild.   Von  seinem  Neffen.  Gotha,  F.  A.  Perthes.   VIII,  '2b0  8.  - 
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hofeu,28*-8"  G.  Hob.  Rollo,*85)  Benj.  Schmolck,286)  Josef  Siebolt,"7: 
Rolaod  Sticher,888)  Moritz  Graf  Strachtitz,889)  Fürstin  Sulkowsky,*80)  Lic. 
Thiencl,89J)  Karl  Maria  v.  Weber,801),  Adolf  Weifs,8*8)  Michael  Will- 
mann2**-295) und  William  Wrede.890) 

Kirch engettchivhte.  Dem  Kardinal- Fürstbischof  Kopp  ist  zum 
25  j.  Bischofsjubiläum  der  3.  Bd.  der  Darstellungen  und  Quellen  zur  schles. 
Geschichte  vom  Vereiu  für  Geschichte  Schlesiens  zugeeignet  worden.  Er 
enthält  'Studien  zur  schles.  Kirchengeschichte'.207)  —  Jungnitz298)  gibt 
dio  Entwicklung  und  Veränderungen,  die  das  Bistum  Breslau  von  den  ur- 
sprünglichen Grenzen,  wie  sie  in  den  Protektionsbullen  der  Päpste 
Hadrian  IV.  (1155)  und  Innozenz  IV.  (1245)  gezeichnet  sind,  bis  zu  seinem 
jotzigen  durch  die  Bulle  De  salute  animarom  (1821)  bestimmten  Umfange 
erfahren  hat.  —  Lux  299)  hat  den  1.  Teil  seiner  Arbeit  über  die  Besetzung 
der  Benefizien  in  der  Breslauer  Diözose  durch  dio  Päpste  von  Avignon 
herausgegeben.  Einleitend  handelt  er  von  der  Bedeutung  des  Studiums 
des  päpstlichen  Rcservatious-  uud  Provisionswesens  für  Kirchenrecht  und 
Kirche ugeschichte,  bespricht  die  benutzten  Quellen  sowie  die  äufsero  Form 
und  Interpretation  der  Benefizialroskripte,  um  daran  eine  besondero  Dar- 
stellung der  päpstlichen  Provisionen  in  der  Breslauer  Diözese  unter  den 
Poutitikatou  Klemens  V.  und  Johauu  XXII.  zu  schliefson.  Dio  Urkk.  sind 
im  Anhange  besonders  angoführt.  —  Nentwig800)  stellt  fost,  dafa  in  dem 
Streite  um  dio  Befreiung  von  der  bischöflichen  Jurisdiktion,  der  schon 
vor  1 500  anfing,  die  Zisterzienser  schließlich  unterlegen  sind.  —  Bauch801* 
macht  die  wichtigeren  von  den  bisher  nicht  gedruckton  Quelleu  über  Bischof 
Johann  IV.  Roth  durch  den  Druck  zugänglich,  um  damit  eineu  sicheren 
Grund  tür  eiue  richtigere   Beurteiluug  des  vielverläumdeten  Mannes  zu 


282)  E.  v.  Drygalsk  i ,  Fenl.  Frhr.  v.  Bichthofen.  Gedächtnierede.  Mit  Anh.  v.  E.  Tbiessen  : 
D.  Schriften  Ferd.  Frhrn.  v.  Bichtbofen».  Mit  1  Bildnis.  (=  Männer  d.  Wissenschaft,  Heft  4.  l 
Leipzig,  W.  Weicher.  18  S.  M.  1.  (=  S.-A.  au»;  ZGenErdkunde.)  —  283)  A.  Karst. 
Ferd.  v.  Bichthofen:  SozKultur  1  (1905),  S.  11.  —  284)  F.  Schmidt,  Ferd.  Frhr.  v.  Bicbt- 
hofen  als  Forscher  u.  Lehrer:  PädagogArchiv  48,  S.  6.  —  285)  U.  Wendt,  Gust.  Bob. 
Bolle:  ZVGSchleeiene  40,  S.  344.  -  286)  K.  Robe,  Benj.  Sohmolck,  d.  schles.  Lieder- 
dichter. F.  Lebensbild  aus  d.  Tagen  d.  Gegenreformation  ftlr  unsere  Zeit.  Stattgart,  Deutseber 
Philadelphia -Verein.  (1907).  78  S.  M.  1/20.  —  28?)  J-  Siebelt,  Vor  '25  Jahren.  Jugend- 
innner.:  Wanderer  im  Hiesengeb.  11,  S.  281.  —  288)  Küstner,  Buland  Stieber.  Nekrolog: 
Cbron.  d.  Univ.  Breslau,  21.  Jg.,  S.  196— '200.  —  289)  K.  Jünger,  Moritz  Graf  v.  Strachwitz: 
Wahrheit  lieft  8.  —  290)  Meta  Janitzek ,  D.  Ermord.  d.  Fürstin  t.  Sulkowsky,  Herzogin 
v.  Bielitz  in  Sohlofs  Slupna  bei  Myslowitz.  E.  hist.  Begebenheit.  4.  Aufl.  Myslowitz, 
Klimata.  16  S.  —  291)  H.  Nentwig,  Lic.  Augustin  Valentin  Thienel:  Academia  18, 
S.  858/4.  —  292)  F.  Bobn,  Karl  Maria  v.  Weber  in  Schlesien.  Festzg.  s.  7.  Deutschen 
Sangerbundfeste  in  Breslau.  S.  22/4.  —  293)  H.  Wendt,  F.  G.  Adolf  Weif«.  Nekrolog: 
ZVGScblesiens  40.  S.  841/3.  —  294)  Z.  Gedächtnisse  Willmanne:  SchlesPastoralbl.  '27, 
8.  178.  —  295)  P-  Preifa,  Michael  Willmaun,  1030-1706.  E.  Beitr.  z.  achlea.  Kunstgesch.: 
Oberachleeien  6.  8.  853/0.  —  296)  Juncker,  William  Wrede.  Nekrolog:  Chron.  d.  Univ. 
Breslau,  21.  Jg.,  S.  180/9. 

297)  Studien  a.  schles.  KirchGescb.  Sr.  Eminenz  d.  bochwürd.  Fürstbischof  v.  Breslau 
Herrn  Georg  Kardinal  Kopp  gewidmet  v.  Verein  f.  Gesch.  Schlesiens.  Z.  25j.  Bischofs- 
jubilaum  im  Dez.  1906:  DarstelJ&QuellenSchlesG.   3.   Breslau,   Woblfarth.    1007.    812  S. 

—  298)  J-  Jungnits,  D.  Grenzen  d.   Breslauer  Bistums.    Mit  1   Kte.:  ib.  8.  1  —  18. 

—  299)  C  Lux,  D.  Besetz,  d.  Beneflzien  in  d.  Breslauer  Diözese  durch  d.  Päpste 
v.  Avignon  1305 — 78.  E.  Beitr.  t.  Gesch.  d.  päpstl.  Provisions-  u.  Beservationswesens 
im  14.  Jh.  Tl.  1,  8.  1/3.  Habilitationsschrift.  Breslau.  48  S.  —  300)  H.  Nentwig, 
Z.  Exemtionsstrtite  zwischen  d.  Bischöfen  v.  Breslau  u.  d.  Ziaterzienseräbten  in  Schlesien: 
DaratellAQuellenSchleeG.  3,  8.  111—36.   —  801)   ü.  Bauch,  Analekten  z.  Biographie 
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schaffen.  —  Auch  Jungnitz803)  hat  sich  Johann  IV.  zugewendet  und  be- 
schreibt ein  Denkmal  Roths,  eine  Bronzetafel  Peter  Vischers,  daa  Kleinod 
unter  den  Grabdenkmälern  im  Breslauer  Dome.    Die  Deutung  des  Figuren- 
schmuckes ergibt  sich  aus  einer  Lebensskizze  des  Bischofs,  für  die  J.  neues 
Material  beibringt.  —   Jungnitz  808)    Abhandlung    über  die  Brealauer 
Germaniker  enthält  nicht  blofs  biographische  Skizzen  derer,  die  aus  der 
Breslauer   Diözese   nach   Rom  gegangen   sind,   um   im  Germanicum  zu 
studieren,  sondern  auch  solcher  Germaniker,  die,  ausserhalb  Schlesiens  ge- 
boren, in  der  Breslaucr  Diözese  bepfründet  oder  tätig  waren.  —  Die  Ver- 
treibung der  Bernhardiner  aus  Breslau  1552  hat  nach  Fraenkel804'  mit 
der  Reformation  nichts  zu  tun;  das  ist  nur  ein  zeitliches  Zusammentreffen, 
die  Gründo  sind  wohl  auch  örtlicher  Natur,  liegen  in  der  Hauptsache  aber 
in  den  allgemeinen  politischen  Verhältnissen  und  in  den  Streitigkeiten  inner- 
halb des  Franziskanerordens  selbst.  —  Die  Verehrung  des  hl.  Johannes 
von  Nepomuk  war  nach  Jungnitz80*)  schon  vor  der  förmlichen  Heilig- 
sprechung   1721}  in  Böhmen  und  Schlesien  recht  ausgedehnt;  1704  wurde 
ihm  in  der  Breslauer  Domkircho  bereits  eine  Statue  errichtet.  —  Wall- 
fahrten von  Schlesiorn  nach  dem  hl.  Lande  sind  nach  Wutkes806;  Unter- 
suchungen schon  frühzeitig  gemacht  worden.    Sicher  sind  1137  im  Gefolge 
des  Bischofs  Heinrich  II.  von  Olmütz  auch  Schlesier  gewesen,  da  bischöf- 
licher Besitz  nach  Schlesien  hinübergriff;  der  ersto  bekannte  Schlesier, 
Priester  Otto  an  der  neben  dem   Elbing  gelegenen  Michaeliskircho  in 
Breslau,  hat  einen  zweimaligen  Pilgerzug  dahin  gemacht,  wie  1 139  berichtet 
wird.  —  Der  Beschreibung  der  Franziskanerkirche  in  Glatz807)  ist  an- 
gehängt die  Zessionsscbrift  der  Bernhardiner  oder  barfüfsigen  Franziskaner 
bei  der  freiwilligen  Verlassung  ihres  Klosters  i.  J.  1546.  —  Chrz%szcz30hj 
schildert  durch  aktenmüfsige  Beiego  den  Weg,  den  jeder  eiozuschlagen  hatte, 
um  in  der  friderizianischen  Zeit  Pfarrer  zu  werden.  —  Wahrheit  und 
Dichtung  verarbeitet  Ramisch300  über  die  Kirche  Mariä  Brunnen  zwischen 
Ujest  und  dem  Weiler  Goj.  —  In  Königshütte  ist  eine  neue  katholische 
Kirche  errichtet  worden. 3,0    —  Die  Bedeutung  der  Konvention  von  Alt- 
Ranstädt  für  die  evangelische  Kirche  in  Schlesien811;  wurde  schon  im  Be- 
richtsjahre gewürdigt.  —  Söhnel311'    setzt  das  Verzeichnis  der  Witten- 
berger Ordinationen  fort.  —  Rademachor813;  fordert  auf,  dio  Ortsakten 
und  Kirchenbücher  durchzusehen,  dahin,  in  welchem  Mafse  und  Umfange 


d.  Bischofs  Job.  v.  Roth:  ib.  S.  19  —  102.  —  302)  J.  Jungnitz,  Z.  Denkmal  d. 
Bischofs  Job.  Roth  im  Breslaucr  Dome:  SchleeiensVor«.  NF.  4,  S.  83/7.  —  303)  Id., 
D,  Breelauer  Germaniker.  Breelau,  Aderholz.  XII,  409  S.  M.  4.  —  304)  B.  Fraenkel, 
I  ber  d.  Vertreib,  d.  Bernbardiner  aus  Breslau.  Urkundl.  Beitrr.  z.  Getcb.  d.  Franziskaner 
In  Schles.  Diss.  ßreslan.  1K05.  —  305)  J.  Jungnitz,  D.  Verehr,  d.  hl.  Johannes  v. 
Nepomuk  auf  d.  Dome  zu  Breslau:  SchleePaatoralbl.  27,  8.  121/3.  —  306)  K.  Wutke. 
Schles.  Wallfahrten  nach  d.  11).  Lande:  DarstellAQuellenSchlesG.  3,  S.  137  —  71.  —  30?) 
J.  Kögler,  Dokumentierte  Beschreib,  d.  jetzt  geschlossenen  Franziskanerkirobe  zu  Glatz 
u.  d.  dabei  befindlichen  aufgehobenen  Klosters:  GrafschGlet«  1,  S.  5/8,  33—42.  —  308) 
J.  Chrzaszcz,  E.  reguläre  Pfarrbesetz.  in  friderizian.  Zeit  (1775):  ZVGSchlesien  40, 
8.  279—83.  —  300)  F.  Ramiso h,  D.  Kirch«  Mariä  Brunnen  bei  Ujest:  Oberschles. 
Heimat  2,  8.  97  8.  —  310)  D.  neue  kath.  Kirche  zu  Königsbutte  O.  S. :  Christi.  Kunst  2, 
11.  Beil.,  Abb.  d.  Entwurfszeicbn.  im  Zentralbl.  d.  Bauverwalt.  24,  8.  69.  —  SU)  II.  G. 
Schmidt,  D.  Konvention  v.  Altranstädt  v.  22.  Aug.  1707.  Feetecbr.  z.  200 Jabrfeier. 
Mit  Abbn.  Leipzig,  A.  Strauch.  29  8.  M.  1.50.  —  312)  Z.  Söhnel,  Wittenberger 
Ordinationen  für  Niederschlesien:  KorrespondenzblVGEvangKircheSchles.  10,  8.  56 — 65.  — 
H13)  J.  Rademacher,  D.  Bedeut.  d.  evang.  Schulhalter  für  d.  Erhalt,  d.  evang.  Be- 
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die  Kircbschreiber  uiid  Schulbalter  in  den  ibrer  Kircbeu  und  Pfarrer  be- 
raubten Gemeinden  für  die  Erhaltung  des  evangelischen  Glaubens  tätig  oder 
überhaupt  vorhanden  waren.  —  Langer814}  schildert  dio  Tätigkeit  seiues 
gleichnamigen  Vorgängers  in  Bolkenhain,  des  ersten  Superintendcus 
Coburgensis.  Sonst  liegen  noch  Ausarbeitungen  und  Nachrichten  zu  evan- 
gelischen kirchlichen  Verhältnissen  einzelner  Ortschaften  vor,  wie  Festen- 
berg,815) Goldberg, ai6;i  Jauer,817)  Klein-Ellguth  bei  Oels,318  Lauban,»1») 
Plefs820  mit  Ausdehnung  auf  das  ganze  Fürstentum,  Ober  die  evangelische 
Landgeistlicbkeit  im  Fürstentum  Sagan  821  j  i.  J.  1510,  die  Gemeindo  Thiemen- 
dorf 882  bei  Steinau  bis  1636,  früher  im  Besitz  von  Leubus.  Nach  Schlesien 
greifen  vielfach  die  religiösen  Verhältnisse  des  Friedländer  Bezirks  über, 
namentlich  um  Seidenberg.823;  —  Zur  Geschichte  der  Brüderunität  liegt 
eine  allgemoino  Arbeit  vor,824   und  eine  örtliche  über  Urschkau.825 

Schulwesen.  Über  dio  Entwicklung  des  Schulwesens  in  deu  alten 
Provinzen  von  1816 — 1901  hat  Mackule32";  eine  Statistik  aufgestellt.  — 
Ober  das  Volksschulverhältnis  in  Oberscblesien  vor  100  Jahren  gibt 
Schillor887;  eine  kurze  Übersicht  über  das,  was  zwischen  dem  General- 
Scbulregleraent  Friedrichs  des  Grofscn  für  die  katholischen  Schulen  und 
dem  neuen  Volksschulgesetze  liegt.  —  Beuthens  Schulverhältnisso  in  der 
Gegenwart  schildert  Hein,82*  die  der  dortigen  Fortbildungsschule 
Skrzipczyk.829  —  Schubert880  schreibt  über  die  Schweidnitzer  Stadt- 
schule mit  lateinischem  Unterricht,  wie  sie  in  alter  Zeit  neben  den  Pfarr- 
kirchen bestanden.  Schweidnitz  besafs  1284  schon  eine  urkundlich  bezeugte 
Lateinschule;  1561  orwarb  der  Rat  das  Patronatsrocht  über  die  Pfarrkirche, 
womit  die  Reformation  in  Schweidnitz  eingeführt  war.  Aus  der  verbesserten 
Trivialschule  ging  1561  die  lateinische  Schule  mit  Quadrivium  hervor,  1635 
mit  der  Zurückführung  der  Kirchen  und  Vertreibung  der  Prädikanten  kam 


kenntnissei  in  d.  Leidentzeit  d.  scblea.  Kirche:  ib.  8.  110/5.  —  314)  P.  Langer,  Job. 
langer  v.  Bolkenhain  u.  s.  reformat.  Wirken:  ib.  8.  7G— 109.  —  815)  Bf.  Feiet,  D. 
kircbl.  Verhältnisse  Festenberg«  in  Österreich.  Zeit:  ZVGScblesien  40,  8.  98  —  139.  — 
316)  Wotichke,  Bittgesuch  d.  Stadt  Goldberg  an  Herzog  Albrecbt  v.  Preufsen: 
KorrespondeniblVGF.vaogKircheScble».  10,  S.  131/3.  —  317)  «  He  über,  l).  evang. 
Friedenikirche  in  Jauer,  gen.  Z.  Hl.  Geist.  Festschr.  /..  Feier  d.  J60j.  Bestehens  d.  Kirche, 
im  Auftrage  d.  Gemeinde  Kirchenrats  verfafst.  Mit  4  Abbn.  n.  2  Tlln.  Jauer,  Hellmann. 
VI,  137  S.  M.  1.  —  818)  Stäsche,  D.  älteste  Gesch.  d.  Kirche  zu  Klein-Kllguth  bei 
Öls:  ZVGSchlesien  40.  8.  284  —  301.  —  819)  H.  Buschbeck,  Bilder  aus  d.  KirchGesch. 
Uubans.  Mit  Abbn.  u.  1  Tri.  Lauben,  Reipprich.  58  8.  M.  1.  —  320)  K.  Zivier, 
Z.  Geich,  d.  evang.  Kirche  in  Schlesien :  Überschlesien  5,  8. -271  —  83,  341  —  63,  389  —  400. 
—  821)  z.  Söhnel,  D.  evang.  Landgeistl.  im  Fürstentum  Sagan  1 ."» 4 0 :  Korrespondenzbl.- 
VGEvangKircheSchles.  10,  S.  ftf/6.  —  822)  id.,  Z.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Thiemen- 
dorf, Kr.  Steinau  a  O.  bie  1636:  ib.  8.  66—70.  —  323)  K.  Rumpert,  Geschieht!.  Uber 
Raligionszusthndo  in  d.  Gegend  Friedland-Seidcnberg :  Gebirgsfreund  18,  S.  43/4.  —  324) 
W.  L.  Kolbing.  D.  Gesch.  d.  Verfasa.  d.  evang.  Brüderunität  in  D»utechland  mit  besonderer  Be- 
rücksichtig, d.  kirchenrechtl.  Verhältnisse.  (=  Ber.  d.  theol.  Seminars  d.  Brüdergemeimlo  in 
Gnadenfeld.  Heft  7.)  Leiptig,  Jansa.  VIII,  103  8.  M.  1...0.  —  325)  Bickericu,  I).  Umtut  in 
Urachkou   (Kr.  Steinau)    1G5G9:    KorreopondenzblVGKvangKircheSchlei.   10,  S.  113—4*2. 

326)  Machule,  I).  Kntwickl.  d.  Bffejntl.  Schulwesens  d.  alten  Provinzen  d. 
preufs.  Staates  v.  1816—1901.  Statist,  u.  andere  Notizen.  Gymn.-Progr.  No.  '2hi>. 
Ratibor.  1  Tfl  u.  24  S.  —  32?)  A.  Schiller,  Oberschles.  Schulverhilltiiisse  vor  100  Jahren: 
Oberschlesien  4,  S.  755  -61.  —  828)  B.  Hein,  D.  Schulwesen  in  Beuthen  Ü.  8.  Festschi, 
x.  11.  Hauptvers.  kath.  Lehrer  Schlesiens  in  Beuthen  S.  37—42.  —  329)  Skrzipczyk, 
D.  kaufmtton.  Fortbildungsschulwesen  in  Beuthen  0.-8.:  ib.  S.  43-51.  —  330)  H. 
Schubert,  D.  evang.  latein.  Schule  in  Schweidnitz  (1561  —  1685):  KorrespondenzblYG.- 
EvangKircheSchlei.  10,  8.  1  —  51.  —  331)  H.  Nentwig,  D.  kath.  deutsche  Studenten- 
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ihr  Ende.  —  Gelegentlich  des  50j.  Jubiläums  der  katholische«  Studenten- 
verbindung Winfridia  schrieb  Noutwig881;  ihre  Geschichte  und  über  schles. 
Studienerinnerungsfeste.882 

Herg-  und  Hüttenkunde.  Seit  längerer  Zeit  beschäftigt  die 
Geschichte  des  Bergbaues  im  Kieseugebirge  die  Forscher;888  88*  mag  sein, 
weil  mau  ihm  wieder  näher  treten  will,  auch  iu  Oberschlesiou888-387  und 
im  österreich.-schles.  Grenzbezirk  Zuckmantel.888)  —  Zur  Gcschichto  der 
Industrie  bringt  Kania388  biographische  Abhandlungen;  weiter  erfahren 
wir  einiges  über  die  Donuersmarkhütte.840) 

Handel  und  Gewerbe.  Der  Schles.  Bankverein  feierte  das  öOj. 
Bestehen.841)  —  Die  Holzindustrio  der  Grafschaft  Glatz  und  die  Glas- 
iodustrio  der  Grafschaft  und  des  Riesengebirges  haben  mehrfach  Bearbeitung 
gefunden;846)  die  Entwicklung  der  Kesselfabrik  iu  Laurahütte  wird  durch 
biographische  Notizen  über  ihren  Begründer  dargelegt.84*) 

IxindwirtHchaft  und  Verkehr.  Eine  der  schwierigsten  Unter- 
buchungen  auf  dem  weiten  Felde  der  schles.  Geschichtsforschung,  weil  die 
Quellen  so  spärlich,  zusammenhanglos  und  reich  an  scheinbaren  Wider- 
sprüchen sind,  führt  Friedensburg.847)  Sie  ist  nicht  unwichtig,  obwohl 
die  neuere  Volkswirtschaftslehre  den  Getreidepreisen,  wio  es  scheint,  nicht 
mehr  soviel  Bedeutung  beimißt  wie  früher.  Tabellen  raachen  das  Ergebnis 
der  Untersuchungen  anschaulich.  —  Die  wirtschaftliche  Eutwickluug  eines 
Rittergutes  stellt  Fräulein  Dyhreufurth  848;  dar.  — Noch  seien  einige  Arbeiten 
zum  Hochwasserschutz849-860;  und  zum  Verkehrswesen  861  852  vermerkt. 

verbind.  Winfridiaiu  Breslau  1881  -1906.  Breilau,  Goerlich.  VIII,  242  S.  M.  4.  — 832)  id  . 
Schles.  Studienerinnerungsfeste  im  Kiesengebirge:    Wanderer  im   Kiesengeb.  11,  No.  284/6. 

333)  II.  Schubert,  Urkundl.  Nachrichten  Uber  d.  Bergbau  im  Bieten-  u.  Walden- 
burger Gebirge:  ib.  No.  279.  —  334)  C.  Iitar,  Urkundl.  Berichte  Uber  d.  Bergbau  tu 
Giebreu  ijeergebirge)  im  Bereich  d.  Bergfreiheit  Greiffenthal:  ib.  No.  287.  —  335)  J. 
Kaufmann,  Gesch.  d.  Bergbaues  in  Kupferberg  i; Schi. :  ib.  No.  279 —82.  —  330)  Sirius, 
Vor  50  Jahren:  Uberschlesien  5,  S.  440/8.  —  33?)  F.  Radlik,  1806  —  1906.  D.  Ent- 
wickel.  d.  Steinkohlen  Gewerkschaft  Charlotte  in  Czernitz  O.-S.  Festtchr.  z.  lOOj  Jubel- 
leier. Berlin.  Eckstein.  4°.  56  S.  —  33g)  B.  Koeuig,  Gold  u.  Eisen.  Gesch.  d.  Zuck  - 
manteler  Bergbaues:  ObeiscMeeien  8,  S.  082— 52;  4,  S.  717  -  42,  780—806.  843—  79: 
5,  S.  47  —  69,  91/9.  —  339)  3,  Kanin,  Schlesien,  e.  deutsches  Land.  Begründer  d. 
Industrie  Oberschlesiens  u.  Förderer  a.  Kulturentwickel.  Mit  7  Abbn.  (=  Segen  d.  Arbeit. 
Bilder  aus  d.  Gesch.  oberschlei.  d.  Industriebezirks.)    Kattowitz,  G.  Siwinna.    140  8.   M.  1,50. 

340)  Donuerimarckbütte.  Oberschles.  Eisen-  u.  Kohlen  werke,  Aktienges.,  Zabrze  O.-S. 
Von  61.  D  :  Oberschlesien  6,  S.  24  5—56. 

341)  Schles.  Bankverein.  17.  Juli  1856  -  1906.  Breslau,  Selbstverlag.  4°.  46  S. 
—  342)  Lau risch,  Einiges  aus  d.  Eotwickel.  d.  Industrie  in  d  Grafschaft  Glatz: 
GraftchQlatz  1,  S.  67  —  71.  113/8.  —  343)  Margarete  Bernhard,  D.  Holzindustrie  in  d. 
Grafschaft  Glatz.  Berlin,  Pruger.  VII!,  144  8.  M.  2.  (Nicht  vorgelegen.)  —  344)  C. 
Buchwald,  Aus  d.  Vergangenheit  d.  Glashütte  Kaiaarswalde  rangratz  u.  Co.  Z.  250j 
Jubiläum.  Breslau.  83  S.  —  345)  B.  Leesenthin,  Z.  Glasindustrie  d.  Rieaengebirgea: 
Wanderer  im  Kiesengeb.  11,  No.  282.  —  346)  M.  D.,  D.  Kesselfabrik  in  Laurahutte  u. 
i.  Begründer  (Fitzner):  Oberschlesien  5,  S.  18  —  26. 

34?)  F.  Friedensburg,  D.  achtes.  Getreidepreisa  vor  1740:  ZVGScblesien  40, 
8.  5—46.  —  348)  G  I) vhrenfurth,  E.  schles.  Dorf  u.  Rittergut  (Jacobadorf,  Kr.  Neu- 
markt). Gesch.  u.  soziale  Verfass.:  Staat-  u.  sozial  wiasenschsfll.  Forsch.  26,  IL  X,  178  S. 
61.  4,20.  —  34D)  W.  Tietze,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Oderstrombauten:  Oberschlasieu  4. 
8.  704 — 17.  —  350)  Cimbal,  L).  Wasservarhaltnisse  u.  d.  Hochwassergefahr  im  Kreise 
Neifee  in  bygien.  Bezieh.,  insbesondere  d.  Hochwasser  Katastrophe  v.  J.  1908:  83.  Ber.  d. 
Thilomathie'  in  Neifse  1904/6.  S.  51  —  77.  —  351)  Steinen,  D.  Robartalbahn  v.  Uirsch- 
berg  Uber  Lahn  nach  lÄiwenberg:  Wauderer  im  Kiesengeb.  11,  No.  286.  —  352)  Ober- 
Schlesien  u.  d.  Mangel  an  Eisenbahn  Guterwagen:  Oberschlesien  5,  8.  434/6. 
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|  37  A. 

Bremen. 

A.  Lonke. 

(Verwandt**  In  anderen  §5  l.  -Handbuch'  8.  44 .1 

Quellenuntersuchung:  Veranlafst  durch  die  wiederholten  Erörterungen 
des  Rolaudproblems  hat  W.Stein1)  die  politisch-sehriltstellerische  Tätigkeit 
Job.  Ilcmeliugs  (Chronik  von  Rynesberch  und  Schene;  Urk.  Heinrichs  V. 
vom  J.  IUI,  Wilhelms  vom  J.  1252,  Wenzels  vom  J.  1396)  erneuter,  höchst 
ergebnisreicher  Betrachtung  uuterzogen.  Im  1.  Teile  der  Arbeit  wird  bezüglich 
der  Eutstehuugszeit  dieser  'Werke'  unter  Zurückweisung  von  Heldmanns  An- 
sehungen in  seinen  'Rolandsbildern'  (1934)  au  der  Hand  der  Hanserezesse 
zunächst  als  terminua  a  quo  'nach  Mitte  1417'  erwiesen;  ferner  findet  der 
Rangstreit  zwischen  Hamburg  und  Bremen,  ganz  besonders  aber  die  für 
Bremen  damals  vorbildliche  Stellung  Kölns  eino  an  neuen  Gesichtspunkten 
reiche  Behandlung.  Im  Mittelpunkt  der  zweiten,  umfangreicheren  Hallte 
der  Untersuchung  steht  die  Übertragung  der  Hoheitsrechte  Butjadingens  au 
Bremen,  die  unter  Vermittlung  der  Gesandten  König  Sigmunds  im  Juni  1420 
sich  vollzog.  Um  diesen  grofsen  Erfolg  sicher  zu  stellen,  begann  'nach  der 
Milte  1420'  Hemelmg  dio  Überarbeitung  der  alten  Chronik,  und  veranlafste 
die  Fälschung  der  drei  Urkk.,  damit  Bremeus  Anspruch  am  die  Reichsstrafse 
der  Weser  gegenüber  dem  erzbischöflichen  Landesherrn  erwiesen  und  damit 
(neben  der  Befreiung  von  der  Verne)  durch  das  Recht  des  Rates,  Gold  und 
Bunt  zu  tragen  uud  den  Roland  mit  dem  kaiserlichen  Wappen  zu  schmücken, 
der  vornehme  Rang  der  Stadt  allen,  insonderheit  dou  Butjadingorn,  deutlich 
zum  Bewußtsein  gebracht  werde:  damals  habe  daher  der  Bremer  Rolaud 
seinen  Schild  mit  Umschrift  und  Adler  erhalten;  das  Privileg  Wenzels  sei 
von  den  Gesandten  Sigmunds  selbst  gefälscht  wordon.  Zum  Schlufs  weist 
Stein  darauf  hin,  dafs  Hemeling  allem  Anscheine  nach  als  der  Präger  des 
'auch  für  andere  Städte  zauberhaften  Wortes*  kaiserfrei  angesehen  werden 
müsse. 

Verkehr,  Medizinalwesen,  Namen:  Über  die  Geschichte  der 
Unterweserschiffahrt  nnd  der  brem.-oldeuburg.,  meist  unerquicklichen,  Be- 
ziehungen ist  von  Sello2)  zusammenfassend  in  einer  trefflicheu  Mouographie 
gehandelt.  —  Focke8)  entwirft  namentlich  auf  Grund  der  Aufzeichnungen 
dos  Gesundheitsrates  (3.  April  1690  als  Collegium  Pbysicorum  begründet) 
eine  Skizze  dos  gesamten  Medizinalwesous.  Das  ansässige  Heilpersonal 
gliederte  sich  seit  dem  Ende  des  17.  Jh.  in  vier  Klassen  (Ärzte,  Chirurgen, 
Apothekor,  Hebammen),  woneben  bis  ins  19.  Jb.  hinein  die  fahrenden  Quack- 
salber eine  oft  bedeutende  Rolle  spielten.  Nach  Charakteristik  dieser 
Medizinalpersouon  folgen  noch  einige  Mitteilungen  über  die  Medizinalver- 
fassung und  ihre  Handhabung.  —  Die  im  ältesten  Bremer  Bürgerbuch  von 

1)  W.  Stein,  D.  bren.  Chron.  v.  Ryneebereh  u.  Sehcne:  IUneGBII.  12,  S.  189— '21t. 
—  2)  G.  9ello,  Oldenburg!  Seeeebiffebrt:    PtingetblllianeQV.   *.    Leipsiff,  Duneker  & 
Hamblot.   68  S.  —  $)  W.  O.  Focke,  Mittn.  *ue  d.  Ueeeb.  d.  brem.  Medisinslweeene: 
■Ubre* Wichte  der  GeechichUwieieeMfeft.    IM«.    IL  15 
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1289 — 1519  verzeichneten  Namen  bat  Carstens4)  znm  Gegenstand  einer 
ebenso  erschöpfenden  wie  scharfsinnigen  Untersuchung  genommen.  Er  teilt 
sie  in  drei  Gruppen:  Familiennamen  nach  Personen u amen,  solche  auf  -man 
and  solche  nach  Gewerbe  nnd  Amt;  besonders  diese  bieten  dem  Kultur  - 
bistoriker  eine  Falle  interessanter  Details. 

Biographisches:  Anfser  einer  statistisch-chronologischen  Zusammen- 
stellung Ober  lokale  Ereignisse  und  Persönlichkeiten»)  sind  «machst  Er- 
gänzungen zu  bereits  erschienenen  Arbeiten  anzuführen:  Ehmck*)  hat  dem 
Abdruck  seiner  Duckwitz-ßiograpbie  (vgl.  ADß.  48)  vier  wertvolle  Anlagen 
(Briefe  und  Reden)  beigegeben,  nnd  Lüdecke7)  seinem  Lavater  in  Bremen 
(Brem.  Jb.  20)  Nachträge  uud  Berichtigungen.  —  Neben  einer  Würdigung 
Bulles8)  verdanken  wir  Bippen0)  eine  fesselnde  Lebensskizze  des  ersten 
brem.  Arcbhars  Dr.  Hermann  Post  (1693-1763);  die  Gegenstände  seines 
historisch- antiquarischen  Interesses,  sowie  die  Eigenart  seiner  Beziehung  zu 
gelehrten  Zeitgenossen  geben  diesem  Leben  etwas  reizvoll  Typisches  für  die 
erste  Hallte  des  18.  Jb.  —  Kurze  Nekrologe  liegen  noch  vor  von  Fritze19) 
auf  Bultbaupt  und  von  Grosse11)  auf  den,  namentlich  um  Bremens  Topo- 
graphie hochverdienten  Botaniker  und  Realschuldirektor  Buchenau;  über  den 
Theologen  Kalt  hoff14)  erschienen  bis  jetzt  nur  die  bei  der  Trauerfeier  ge- 
haltenen Reden. 


f  37B. 

Hamburg. 

H.  Nirmheim. 

Allgemeine  und  politische  Geschichte.  An  der  Hand  der  von 
Wagner  in  seiuer  Mecklenburg.  Geschichte  iu  Einzeldarstellungen  gegebenen 
Schilderung  der  Wendenzeit  prüft  II  üb  ho',  die  überlieferten  Nachrichten 
über  Hamburgs  Zerstörungen  durch  die  Slawen.  Er  sucht  deren  Zeitpunkt, 
sowie  die  Umstände,  uuter  deuen  sie  stattfanden,  nnd  die  Persönlichkeiten, 
die  au  ihnen  teilnahmen,  näher  zn  bestimmen  und  stellt  fest,  dafs,  während 
die  erste  und  die  zweite  Zerstörung  in  den  J.  810  oder  8 15  und  915  von 
den  Slawen  gemeinsam  mit  den  Dänen  nnternommen  wurde,  in  den  J.  963, 


BremJb.  fl.  8  146— «0.  —  4)  K.  Carstens,  Btitrr.  s  Gaech.  d.  brem.  Familiennamen. 
Marburir.  Dieaert.  168  S.  —  5)  H  Wania.  80  Jährt  Bremen  1876-1905.  Bremen, 
Schunemar.n.  840  3  —  6)  D.  Ehmck,  Arnold  Duckwitz:  BremJb.  fl,  8,  9b — IV7.  — 
7)  F.  Lüdeeke,  Nachtrage  n.  Berichti*.  tu  «Ufater  in  Bremen':  ib.  8.  1 6 •  /4.  —  8)  W. 
t.  B>ppen.  Konstantin  Bull-:  JBl.itGnKunstlerV.  85.  -  9)  id.,  Archivar  Hermann  Poet : 
BremJb  «1,8.  IS»  46.  —  10)  UFritse  Heinrich  Hullhaapt:  Jb  d  deaUeben  Shakeepi-are- 
Ga».  4?,  8  SI4/9  —  II)  W.  Ürofee,  Frans  Bucheneu:  WeeorZg  No.  «1  864,  f.  Mor«.n- 
soeg;  No.  21  867  1.  Murgenaneg.  (1906).  —  12)  ^Titelblatt  ohne  Angabe  d.  Vf.,  d.  Ortaa 
a.  Jahrea),  GedaelitnUreden  aaf  Dr.  Albert  Kalthoff.    Bremen.    SO  8. 
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1066  und  1072  die  Slawen  anter  ihren  Föhrern  Mistiwoi,  Blusso  and  Kruto 
allein  vorgingen  and  der  Stadt  fnrchtbare  Verwüstungen  bereiteten.  —  Ham- 
bargs Politik  an  der  Unterelbe  während  des  14.  Jb.  wird  von  Joachim*)  in 
einem  Aufsatze  Ober  die  Erwerbung  des  Amtes  Ritzebflttel  durch  Hamburg 
untersucht  und  klargestellt.  Es  wird  gezeigt,  dafs  der  Hamburger  Rat  im 
Interesse  des  hamburgischen  Handels  auf  einen  wirksamen  Schutz  gegen  See- 
nud  Strandräuber  an  der  Unterelbe  bedacht  sein  mufste,  und  dafs  er  zu  diesem 
Zwecke  bereits  seit  dem  Anfang  des  14.  Jh.  das  Rittergeschlecht  der  Lappen, 
die  Eigentümer  des  Schlosses  Ritzebüttel  waren,  in  sein  Interesse  zu  ziehen 
suchte.  Er  unterhielt  lauge  Zeit  ein  freundschaftliches  Verhältnis  zu  ihnen, 
unterstützte  sie  pekuniär  and  beförderte  i.  J.  13i4  die  Verpfändung  der 
dem  Herzog  von  Sachsen- Lauen  barg  in  den  Kirchspielen  Altenwalde  ond 
Groden  zustehenden  geriebtsherrlichen  Rechte  an  Wolderich  Lappe  und  seine 
Söhne  Johann  und  Heinrich.  Als  dann  i.  J.  1374  die  Gefahr  nahelag,  dafs 
die  Lappen  infolge  ihrer  zerrütteten  Verhältnisse  die  Pfandschaft  verlieren 
würden,  veranlagte  der  Rat  sie,  die  geriebtsherrlichen  Rechte  des  Herzogs 
an  ihn  selbst  weiterzu verpfänden,  wodurch  er,  wie  Vf.  zeigt,  den  Grund  zu  der 
hamburgischen  Landesherrschaft  in  einem  grofsen  Teil  des  Amtes  Ritzebüttel 
legte.  Vollendet  aber  wurde  die  auf  Beherrschung  der  Elbmündung  ge- 
richtete Politik  des  Rates  erst  i.  J.  1394,  als  er  die  inzwischen  zu  Feinden 
gewordenen  Lappen  zwang,  ihm  ihre  aus  dem  Schlosse  Ritzebütiel  und  neun 
Dörfern  bestehende  Gmudberrschaft,  die  aus  den  herzoglichen  Gerichts- 
bezirken Altenwalde  und  Groden  eximiert  gewesen  war,  abzutreten,  so  dafs 
ihm  seitdem  die  gesamten  geriebtsherrlichen  Rechte  in  den  beiden  Kirch- 
spielen, mit  Ausnahme  des  Dorfes  Altenwalde,  wo  der  Erzbischof  von 
Bremen  Gerichtsherr  war,  zustand.  —  Gleiche  politische  Beweggründe,  wie 
bei  der  Erwerbung  Ritzebüttels,  werden  es  in  der  Hauptsache  gewesen  sein, 
die  den  Hamburger  Rat  im  Anfange  des  15.  Jb.  veranlagten,  gemeinsam 
mit  Lübeck  das  Amt  Bergedorf  in  Besitz  zu  nehmen,  nnr  dafs  es  sich,  wie 
dort  um  den  Schatz  des  Wasserweges,  so  hier  am  die  Sicherang  von 
wichtigen  Landstrafsen  handelte.  Die  Geschichte  der  Eroberung  Berge- 
dorfa  durch  die  beiden  Städte  i.  J.  1420  hat  Kellinghusen8)  dargestellt, 
der,  sich  hauptsächlich  stützend  auf  das  Lübecker  Urkundeubuch  und  einige 
Archivalien  der  Archive  zu  Lübeck,  Hamburg,  Lüneburg  und  Schleswig,  die 
nach  dem  Tode  des  letzten  Sprosses  der  Mölln- ßergedorfischen  Linie  der 
Herzöge  von  Sachsen-Lauenburg  i.  J.  1401  anbebenden  Streitigkeiten  zwischen 
der  jüngeren  Linie  und  der  Stadt  Lübeck  verfolgt,  deo  voo  beiden  Parteien 
vor  dem  Reichshofgericht  am  Mölln  geführten  Prozefs  bespricht  und  sodann 
die  von  Lübeck  and  Hamburg  gemeinsam  unternommene  Fehde  gegen  Herzog 
Erich  IV.  schildert,  die  zur  Eroberung  der  Schlösser  Bergedorf  und  Rlpeo- 
burg  führte  and  durch  den  für  die  Städte  so  günstigen  Perleberger  Frieden 
vom  23.  August  144)  beendet  wurde.  —  Die  Interessengemeinschaft  zwischen 
Hamburg  und  Lübeck,  der  beide  Städte  so  manche  Erfolge  verdankten, 
hatte  sich  auch  in  dieser  Episode  bewährt.  Ganz  anders  war  damals  Ham- 
burgs Verhältnis  zu  Bremen,  das  in  der  Nachbarstadt  an  der  Elbe  einen 
lästigen  Rivalen  sah  und  sein  Ansehen  im  Hansebunde  herabzadrückea 

• 


1)  H.  W.  C.  Bübbt,  Hamburg-  Zmtär.  n.  d.  Obotritm:  MYHtmbO.  9,  8.  SU— Ii. 

—  t)  H.  Joachim,  D.  Erwerb,  d.  Armee  RitiebtttUl  durch  Hamborg:  ib.  8.  858—80. 

—  S)  H.  Kellingbnatn,  D.  Erober.  Bergedorfs  durch  d.  beiden  Städte  Lübeck  u.  Himburg 
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suchte.     In  einem  Aufsatze  Ober  die  Entstehung  der  brem.  Chronik  von 
Rynrsberch  und  Scheue  findet  Stein4)  Veranlassung,  auf  diesen  Punkt  hin- 
zuweisen und  des  näheren  auszufuhren,  wie  Bremen,  bestrebt,  als  kaiserfreie 
biadt  zu  gelten,  im  Anfange  des  15.  Jb.  auf  den  Hansetagen  den  Vorrang 
vor  Hamburg  beanspruchte,  und  wie  sich  daraus  ein  langwieriger  Sessions- 
streit zwischen  beiden  Städten  entwickelte.  —  Welche  Holle  im  übrigen 
Hamburg  innerhalb  der  Hause  während  des  14.  und  15.  Jb.  spielte,  an 
welchen  hans.  Unternehmungen  es  sich  beteiligte,  darober  gibt  Daenells*) 
umfangreiche  bans.  Geschichte,  auf  die  hier  nur  kurz  hingewiesen  werden 
kann,  im  einzelnen  manche  Aufschlüsse.  —  Einige  Berichte,  Korrespondenzen 
und  Instruktionen,  die  für  die  Kenntnis  der  politischen  Beziehungen  Hamburgs 
zu  Dänemark  nnd  Brandenburg  im  Herbste  1679  von  Interesse  sind,  enthält 
der  von  Hirsch")  bearbeitete  19.  Band  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur  Ge- 
schichte des  Grofsen  Kurfürsten.     Ans  ihnen  geht  hervor,   dafs  König 
Christian  V.,  der  mit  Truppenmacht  damals  vor  Hamburg  lag,  um  die 
Huldigung  zu  erzwingen,  die  militärische  Hilfe  des  Knrfürsten  zu  gewinnen 
suchte,  die  dieser  wiederum  von  dem  Einverständnis  Frankreichs  abhängig 
machte.    Da  dieses  ausblieb,  bot  der  Kurfürst  seine  Vermittlung  an,  die 
sehr  bald  einen  für  Hamburg  freilich  wenig  vorteilhaften  Frieden  herbei- 
führte.   Abgedruckt  sind  die  auf  diese  Angelegenheit  bezüglichen  Berichte 
der  prenfs.  Gesandten  in  Dänemark,  der  Brüder  v.  Brandt,  des  preufs. 
Spezialbevollroächtigten  v.  Crockow,  der  zum  Kurfürsten  gesandten  dän.  Käte 
v.  Alefeldt  und  Meier,  sowie  die  kurfürstlichen  Resolutionen  uud  Instruktionen 
und  die  Korrespondenz  zwischen  dem  König  uud  dem  Kurfürsten.  —  Die 
Behandlung  der  Geschichte  der  Hansestädte  während  der  Franzosen/  eil  durch 
Servieres  in  seinem  Buche  L'Allemague  fraucaise  sous  Napoleon  1 7)  gibt 
Wohlwill8)  Veranlassung  zu  eiuigen  berichtigenden  nnd  ergänzenden  Er- 
örterungen, von  denen  für  die  bambur^Msche  Geschichte  insbesondere  die 
Bemerkungen  über  die  franz.  Gesandten  Reinhard  und  Bourrieune,  vor  allem 
aber  die  Ausführungen,  die  sich  auf  die  Beurteilung  des  Generals  Davont 
und  des  Senators  Abendroth  beziehen,  von  Interesse  sind.  In  einem  Exkurs 
prüft  Vf.  das  Verhalten  der  Hansestädte  gegenüber  den  französ.  Bestrebungen 
zur  Beseitigung  der  Kaperei  i.  J.  179i.    Das  hamburgische  Material  über 
diese  Angelegenheit  ist  zwar  sehr  lückenhaft,  aus  Lübeckor  Akten  ergibt  sich 
indessen,  dafs  Hantburg  den  franz.  Wünschen,  deren  Erfüllung  freilich  in 
der  Folge  durch  den  Fortgang  der  Revolution  gehindert  wurde,  entgegen- 
kam, die  HinzufUgung  eines  entsprechenden  Additionalartikels  zu  dem  bam- 
burgisch-franz.  Handelsvertrag  vom  J.  1769  aber  ablehnte.  —  Zur  Beurteilung 
der  Poliük  der  drei  Hansestädte  im  Herbste  1806  bat  Hildebrand»)  in 
einer  Schrift  über  die  im  September  und  Oktober  dieses  Jahres  zu  Lübeck 
abgehaltenen  hanseat.  Konferenzen  einen  Beitrag  geliefert  Die  Veranlassung 

im  J.  1420:  ib.  8.  258— 74.  —  4)  W.  Stein,  D.  brem.  Chron.  v.  Rvneiberch  u.  Schene: 
HaneGBII.  (Jg.  1906),  8.  189—212.  —  5)  K.  Daonell,  D.  Blütezeit  d.  deotechen  Hibn. 
IUd*  Geteb.  v.  d.  8.  Haltte  d.  14.  bia  s.  letzten  Viertel  d.  16.  Jh.  2  Bde.  Berlin,  G.  Reiner. 
XVII,  474  8.;  XV,  661  8.  M.  20.  -  6)  Urkk.  u.  Aktenstücke  z.  Geecb.  d.  KarfUrHe« 
Friedrich  Wilhelm  r.  Brendenburg.  Bd.  19.  Polit.  Verhendl.  Bd.  12.  Hreg.  v.  Per*. 
Hirecb  Berlin.  Ü.  Reimer.  VI,  907  8.  —  7)  Vjjl.  JBG.  27.  §  87'1.  —  8)  A.  Wohlwill, 
Z.  Getch.  d.  Hanaeattdte  im  Zeitalter  d.  frenz  Revolution  u  Napolrone  I.:  HanaGBlI.  (Jg.  1906), 
8  246—69.  —  9)  F.  Uildebrend,  D.  hanaeat  Konferenzen  im  Herbste  1806.  (=  Baitrr.- 
GetcbKiederaachaene&Westfalene  1.  Jg.,  lieft  4.)  ilildeebeim.  Lex.  84  8.  —  1«)  A. 
Wohlwill,  Z.  Erinner,  an  d.  haneeet.  Konferenzen  v.  Ilerbat  1806:  HaneGBU.  (Jg.  1106), 
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zv  diesen  Konferenzen,  zu  denen  Hamburg  die  erste  Anregung  gegeben 
hotte,  war  das  geroeinsam  empfundene  Bedürfnis,  angesichts  der  schwierigen 
Lage,  in  der  die  Städte '  nach  der  Auflösung  des  Reiches  sich  befanden, 
über  Fragen  der  inneren  und  der  äufseren  Politik  und  über  gemeinsam  zu 
ergreifende  Mafsregeln  sich  zu  verständigen.  Indem  Vf.  den  Gang  der  Ver- 
handlungen, die  übrigens  ein  praktisches  Ergebnis  in  jener  wirren  Zeit  nicht 
haben  konnten,  eingehend  schildert,  findet  er  hänfig  Gelegenheit,  die  Stellung 
jeder  einzelnen  der  drei  Städte  zu  den  die  Konferenzen  beschäftigenden 
Fragen  zu  berühreu.  Über  die  hambnrgischo  Politik  hätte  er  weitere  nicht 
unwesentliche  Aufschlüsse  erhalten,  wenn  er  die  einschlägigen  Akten  des 
hamburgischon  Staatsarchivs,  die  keineswegs  sämtlich,  wie  er  annimmt,  ver- 
brannt sind,  herangezogen  hätte.  —  Einiges  in  dieser  Beziehung  ist  bereits 
von  Wohlwill10)  in  einem  die  Hildebrandscbe  Schrift  ergänzenden  Artikel 
hervorgehoben  worden.  —  Fünf  von  Heskel11)  veröffentlichte  Briefe,  aus 
Frankfurt  im  September  1848  und  im  März  1849  von  dem  Reichsjostizminister 
Heckscher,  von  Sophie  Godeffroy  und  von  Heinrich  Christian  Meyer  haben 
zwar  mit  der  politischen  Geschichte  Hamborgs  unmittelbar  nichts  zu  ton, 
verdienen  hier  aber  doch  als  Änfserungen  hamburgischer  Augenzeugen  der 
ganz  Deutschland  bewegenden  politischen  Vorgänge  in  Frankfurt  eine  kurze 
Erwähnung. 

Kirchemjeschichte.  Von  kirchlichen  Brüderschafton  im  MAlichen 
Hamburg  haudeln  zwoi  Arbeiten  Nirrnhoims.12,18)  Die  erste  beschäftigt 
sich  mit  der  Verehrung  des  hl.  Bischofs  Theobald  (Euwald)  in  Hamburg 
und  zeigt  nach  einer  Betrachtung  der  Legende  des  HL,  dafs  diese  Ver- 
ehrung ihren  Mittelpunkt  in  einer  i.  J.  1424  gestifteten  Brüderschaft  hatte, 
die  Theobald  einen  Altar  in  der  St.  Petrikirche  errichtete.  Die  Geschichte 
dieser  Brüderschaft  wird  entwickelt,  wobei  sich  Gelegenheit  bietet,  auf  das 
Problem  des  Verhältnisses  der  von  Handwerkern  gebildeten  kirchlichen 
Brüderschaften  zu  den  Zünften  im  MA.  einsugehen.  Auch  die  Wandlungen, 
die  der  Altar  der  Brüderschaft  im  Laufo  der  Zeiten  erfuhr,  worden  erörtert. 
Die  Verehrung  des  hl.  Theobald  trat  an  ihm  mehr  und  mohr  zurück  hiuter 
die  Verehrung  der  Jungfrau  Maria,  deren  Hauptstello  in  der  St.  Petrikirche 
er  wurde.  Die  Darstellung  dieser  Wandlung  gibt  zugleich  Veranlassung, 
über  den  bildnerischen  Schmuck,  der  den  Altar  zierte,  nähere  Feststellungen 
zu  machen.  Die  zweite  Arbeit  gibt  einen  Überblick  über  die  Entstehung 
und  Entwicklung  der  Elenden- Brüderschaft  in  der  St.  Gertrudkapelle  und 
der  St.  Gertrud-Brüderschaft  in  der  St.  Jakobikirche.  Sie  weist  nach,  dafs 
diese  beiden  Brüderschatten,  die  in  neuerer  Zeit  vielfach  für  identisch  ge- 
halten worden  sind,  einen  durchaus  verschiedenen  Ursprung  und  einen  nicht 
minder  verschiedenen  Entwicklungsgang  gehabt  haben.  —  In  gröfserem  Zu- 
sammenhange wird  die  genannte  Elenden-Brüderschaft  zugleich  mit  einer 
Brüderschaft  desselben  Namens  in  der  Hl.  Geistkapello  von  v.  Moellor14) 
besprochen  in  seinem  Buche  über  die  Elenden-Brüderschaften.  —  Die  Ge- 


S.  827  —  35.  —  11)  A.  Heskel,  Hamburg.  Stimmen  ans  d.  Paulekirche :  MVHambG.  9, 
8.  '200—11.  —  12)  H.  Nirm  beim,  über  d.  Varahr.  d.  hl.  Theobald  (Knrald)  in  Hamburg. 
Feetgaba  t.  2  1.  Juli  1906,  Anton  Hagadorn  Dr.,  Senateeekretttr  u.  Vorataod  d.  Archiv« 
d.  Freien  n.  Uanaeitadt  Hamburg  gewidmet,  8.  1 — '24.  Hamburg  u.  Leipzig,  Voft. 
ifv.  Loeeeh:  BantGBU.  S.  419f.]]  —  1$)  id.,  Elenden- Brüderschaft  «u  8t.  Gertrod  u. 
8t  Gertrud-Brüderschaft:  MVHambG.  9,  8.  801/7.  —  14)  K.  T.  Moallar,  D.  Elendan- 
brflderechaften.  E.  Beitr.  z.  Gtech.  d.  Fremdeofürsorge  im  MA.  Leipzig,  Hinrlche.  HI,  176  8. 
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schichte  der  fünf  Hanptkirchen  liegt  in  fünf  zum  Abdruck  gelangten  Vor- 
trägen der  Hauptpastoren  kurz  zusammeugofafst  vor.16)  —  Der  Brand  der 
Groben  St.  Micbaeliskirche  hat  zu  mehreren  Veröffentlichungen  Anlafs  ge- 
geben, von  denen  hier  nur  wenige  kuiz  erwähnt  werden  können.  lfl~18) 

Schulgeachichte.  Ein  Verzeichnis  der  unter  dem  Direktorat  von 
Johannes  Gurlitt  in  den  J.  1804 — 27  entlassenen  Abiturienten  der  Ge- 
lehrtenschule des  Jobanneums  hat  W.  Meyer19)  veröffentlicht  unter  Bei- 
fügung von  reichhaltigen  biographischen  Notizen  über  die  einzelnen  Personen. 
Das  Verzeichnis  weist  eine  Reibe  glänzender  Namen  auf,  unter  denen  hier 
nur  Neander  (Mendel),  Encke,  Schleiden,  Lappenberg,  Classen,  Karl  Sieveking, 
Rieaser  hervorgehoben  seien.  —  Zu  einer  Geschichte  des  Wilhelm-Gym- 
nasiums bat  Wegehaupt80}  anläfslich  des  25 j.  Jubiläums  der  Schule  Bei- 
träge veröffentlicht,  in  der  er  statistische  und  persönliche  Nachweisungen 
über  die  Lehrer  und  Schüler  der  Anstalt  gibt  und  eine  Chronik  der  letzteren 
mitteilt. 

Literaturgeschichte.  Ober  die  Geschichte  der  hamburgischen 
Zeitungen  im  19.  Jh.  sind  von  Salomon81)  einige  Zusammenstellungen  ver- 
öffentlicht worden,  die  indessen  nur  ein  unvollkommenes  Bild  des  ham- 
borgischen Zeitongswesens  geben.  —  Aus  einer  im  hamburgischen  Staats- 
archiv befindlichen  Polizeiakte  teilt  Geiger99)  den  Verlauf  der  i.  J.  1834 
nach  dem  Erscheinen  von  Heines  'Französ.  Zuständen'  auf  Veranlassung  der 
Zentralbehörde  des  deutschen  Bundes  gegen  den  Hamburger  Buchhändler 
Campe  geführten  Untersuchung  mit,  in  der  es  sich  um  die  Frage  handelte, 
ob  eine  gröfsere  Anzahl  von  Sonderabdrücken  der  vollständigen  Vorrede  zu 
dem  Buche,  die  in  der  Ausgabe  des  letzteren  sich  nur  in  der  von  der 
hamburgischen  Zensur  gekürzten  Form  vorfand,  durch  Campe  gedruckt 
worden  sei.  Vf.  schliefst  aus  der  Untersuchung,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
gewesen  ist,  ein  Ergebnis,  das  freilich  von  Franzos  in  einem  Nachwort  zu 
G.s  Abhandlung  bestritten  wird.  Von  Interesse  ist  der  am  8cbluase  der  letzteren 
abgedruckte  Text  der  Vorrede  nach  einem  bei  den  Untersuchungsakten 
liegenden  Ms.  Heines,  das  von  Campe  eingereicht  worden  ist  und  die  Vor- 
rede wahrscheinlich  in  der  ersten  von  Heine  beabsichtigten  Fassung  enthält. 
—  Aus  einer  zweiten  Polizei-  nnd  Prozefsakte  des  hamburgischen  Staats- 
archivs hat  Geiger98)  wichtige  Mitteilungen  über  die  Beziehungen  Campe« 
zu  Ludwig  Börne  gemacht  und  nach  derselben  Akte  den  Verlauf  des  Pro- 
zesses geschildert,  den  Campe  in  den  J.  1831  und  1832  wegen  der  Heraus- 
gabe von  Börnes  Pariser  Briefen  zu  bestehen  hatte.  Die  Einzelheiten  dieses 
Prozesses  eröffnen  interessante  Einblicke  in  die  Prefs-  und  Zensurverhält- 


M.  4.50.  —  15)  Hamburgs  fünf  Hauptkirchen.  Hamburg,  Jensen.  —  16)  D.  Braad  d. 
Groben  St.  Miebaeliskirche  zu  Hamburg  am  8.  Juli  1906.  E.  Erinnerungsblatt.  Hamburg, 
Hermanns  Erben.  —  17)  Bericht  d.  Branddirektors  Weatpbalen  betr.  d.  Brand  d.  St.  Mlchaelia- 
kirebe  u.  Umgeb.  in  Hamburg  am  8  Juli  1906.  Hamburg,  Grefe  &  Tiedemann.  Ii  8. 
—  18)  H.  F.  Beneke,  Krloner.  an  d.  Grof/se  St.  Micbaeliekirobe  in  Hamburg  o.  an  d. 
Ministerial-Biblioth.  Hamburg,  Herold.  52  8.  —  ]9)  W.  Meyer,  Aue  d.  Abiturienten- 
Matrikel  d.  Jobanneums  1804—27.  Beil.  z.  Osterprogr.  d.  Jobanneums  1906.  Hamburg, 
Lotcke  h  Wulff.  58  S.  —  20)  W.  Wege  bau  pt,  Beitrr.  ■  Gasen,  d.  Wübelm-Gymnasinme 
in  Hamburg.  Festschr.  t.  25  j.  Jobilftum  d.  Anstalt.  Wissenscbaftl.  Beil.  z.  Jb.  d.  Wilhelm- 
Gymn.  Ostern  1906.  Hamburg,  Lütcke  St  Wulff.  68  8  —  Jl)  L.  Salomon,  Geach.  d. 
dentaehen  Zeltungswesens  v.  d.  ereten  Anfangen  bis  g.  Wiederaufricht.  d.  Deutseben  Reiche«. 
Bd.  8.  D.  Zeltungsweaen  aeit  1814.  Oldenburg  n.  Leipzig,  Schulze.  X  VIII,  694  8.  — 
%%)  L  Geiger,  Neue  Heinestndion.  II.  Beinee  Vorrede  an  d.  französ.  Zustanden :  DDioht. 


Digitized  by  Google 


§  87B.     Himburg.  Nirrnheim. 


oi83e  jener  Tage  und  enthalten  eine  Reihe  wertvoller  Bemerkungen  znr  Ge- 
schichte und  Charakteristik  der  beteiligten  Persönlichkeiten.  —  Ober  den 
1870  zu  Altona  verstorbenen,  ebenso  geistreichen  wie  unglücklichen  Schrift- 
steller nnd  Künstler  Johann  Peter  Lyser,  der  den  gröfsten  Teil  seiner  Kind- 
heit und  viele  seiner  späteren  Jahre  in  Hamburg  verlebt  hat,  liegen  zwei 
Arbeiten  vor,  die  einander  in  manchen  Punkten  ergänzen.  Heckscher94) 
hat  ein  Verzeichnis  der  Schriften  und  künstlerischen  Arbeiten  Lysers  zu- 
sammengestellt und  mit  wertvollen  bibliographischen  Bemerkungen  versehen. 
Vorangeschickt  ist  ein  Oberblick  Aber  Lysers  Leben.  Sehr  viel  ausführ- 
licher ist  din  Darstellung,  die  Hirschberg*5)  seiner  Laufbahn  und  Wirk- 
samkeit gewidmet  hat,  und  die  der  Persönlichkeit  des  vielseitigen  Mannes 
in  ihren  verschiedenen  Geistesrichtungen  gerecht  zu  werden  sucht.  Ein 
kurzgehaltenes  Verzeichnis  der  Werke  Lysers  ist  der  mit  zahlreichen  Re- 
produktionen seiner  künstlerischen  Arbeiten  geschmückten  Abhandlung  bei- 
gegeben. 

Bildende  Kunst,  Architektur,  Kunstgewerbe.  Lichtwark ****7) 
hat  seine  Studien  über  Meister  Bertram  van  Minden  durch  kleinere  Arbeiten 
ergänzt,  in  denen  er  auf  charakteristische  Eigentümlichkeiten  der  Bertram- 
schen Skulptur  und  auf  die  Bedeutung  der  Seitenbelichtung  für  die  Werke 
des  Künstlers  hinweist.98)  —  Ober  Hamburgs  Vertretung  auf  der  deutschen 
Jahrhundertausstellung  zu  Berlin  ist  eine  Reihe  von  Urteilen  berufener 
Kritiker  durch  Lichtwark9*)  zusammengestellt  worden.  Die  verschiedenen 
Ausführungen  enthalten  wertvolle  Bemerkungen  zur  Charakterisierung  der 
hamburgischen  Kunst  im  19.  Jh.  und  ihrer  Vertreter  von  Runge  bis  Ruths. 

—  Eine  kurze  Studie  hst  Lichtwark80)  dem  Maler  Victor  Emil  Janssen 
gewidmet,  einem  der  Hamburger  Nazarener,  von  dessen  Arbeiten  erst  in 
den  letzten  Jahren  wieder  einige  bekanut  geworden  sind.  Als  das  be- 
deutendste seiner  bisher  ans  Tageslicht  gekommenen  Werke  wird  ein  in  der 
Hamburger  Kuusthalle  befindliches  Ölgemälde  'Der  getreue  Hirt*  charakterisiert. 
Eine  lehrreiche  Zusammenstellung  von  Abbildungen  hamburgischer  oder  doch 
aus  der  Umgegend  von  Hamburg  stammender  Häuser  und  Gärten  aus  dem 
16.  bis  18.  Jh.  gibt  Lichtwark81)  Veranlassung,  auf  die  Entwicklung 
der  hamburgischen  Häuser-  und  Gartenarchitektur  einzugehen  und  daran 
praktische  Folgerungen  über  die  Vorzüge  der  bis  tief  ins  18.  Jh.  hinein 
beliebten  breiten  Fenster  und  Gartenhecken  zu  knüpfen.  —  Ober  die 
holländ.  Glocken-  und  Erzgiefser  Gerhard  van  Won  (Ende  des  15.  Jh.)  und 
Jan  ter  Steghe  (16.  Jh.)  mit  Bezug  auf  ihre  Arbeiten  für  hamburgische 
Kirchen,  sowie  über  Arbeiten  der  Hamburger  Giefser  Hermann  Lesemann 
(Anfang  des  15.  Jh.)  und  Hans  Nüssel  (17.  Jh.)  für  die  Kirchen  zu  Elms- 
horn und  Wüster  hat  Körner89)  berichtet. 

—  23)  id.,  Börne-Studien:  ZBdcherfreunde  10.  Jg.,  8.  177—87.  —  24)  J.  Heckacher, 
Johann  Peter  Theodor  LyMr.  Potsdam,  JaeckeL  47  S.  —  25)  L.  Hirsehborg,  Johann 
Peter  Lyser:  ZBttcherfreunde  10.  Jg.,  8.  297—352.  —  26)  A.  Lichtwark,  Meiner 
Bertram  ale  Bildhauer:  JbGHambKunatfreuode  12,  8.  2/8.  —  5?)  id.,  Meieter  Bertratne 
Werke  in  Ober-  u.  in  Seitenlicht:  ib.  8.  9  —  18.  —  2H)  X  R.  Körner,  Jürgen  Oven«' 
Gemälde  v.  d.  Anweeenheit  König  Chriatiane  IV.  u.  Herzog  Job.  Adolphe  in  Hamburg: 
MYUambQ.  9,  8.  245/7.  —  29)  A.  Liehtwark,  D.  Hamburg»  auf  d.  deutschen  Jh.- 
Anasteü.:  JbOHambKunetfreunde  12,  8.  49—118.  —  SO)  id.t  Viktor  Emil  Janeeen: 
ib.  8.  14/9.  —  81)  Breitfenater  u.  Heeke.  £.  Bilderbuch  alter  bamburg.  Hluaar  a.  Gilten, 
autammengeetellt  v.  Ed.  L.  Loreni-Meyer  u.  Baumeister  E.  Janda.  Einlei t.  v.  Alfred 
Liehtwark.   Hamburg,  Commeter.   4«.   24  8.,  28  Tfln.  —  SS)  R.  Körner,  Kleine  Beitrr. 
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Handel  und  Schi/fahrt.  Keutgens88)  Abbandlang  über  Hansische 
Handelsgesellschaften  im  MA.,  die  sich  natürlich  mit  Fragen  beschäftigt, 
die  für  das  gesamte  Gebiet  der  Hanse  Geltung  haben,  verdient  doch  auch 
hier  besonders  erwähnt  zu  werden,  da  sio  sich  wiederholt  auf  bamburgische 
Quellen,  insbesondere  das  Handlungsburh  des  Hamburger  Kaufmanns  Vicko 
von  Geldersen  stutzt  und  verschiedene  für  den  Handelsbetrieb  des  letzteren 
typische  Eintragungen  des  Buches  bespricht.  —  Die  Entwicklung  des  bum- 
burgischen  Heriugsbaudels  vom  15.  bis  ius  18.  Jb.  hat  Baasch*4)  vornehm- 
lich auf  Grund  von  hamburgischen  und  holländ.  Akten  erörtert.  Seine  Dar- 
stellung, die  hauptsächlich  die  mit  jenem  Handelszweige  in  Verbindung 
stehenden  Fragen  der  hamburgischen  Handelspolitik  ins  Auge  fafst,  lftfst 
die  schwierige  Lage  erkennen,  in  der  der  hamburgische  Heringsbandel  sich 
inmitten  der  holläud.  und  der  engl.  Konkurrenz,  sowie  der  Rivalität  zwischen 
Holland  und  England  befaud.  Sie  verfolgt  die  einzelnen  Phasen  des  wirt- 
schaftlichen Kampfes,  der  namentlich  im  17.  und  18.  Jh.  um  den  Herings- 
handel  geführt  wurde.  —  Die  Entwicklung  des  hamburgischen  Warenhaudels 
in  den  drei  Jahrzehnten  von  1871  — 19<X)  bat  Frey  tag86)  zum  Gegenstand 
einer  Untersuchung  gemacht.  An  der  Hand  des  zu  Gebote  stehenden 
statistischen  Materials  prüft  er  diese  Entwicklung  zunächst  für  die  Periode 
bis  zum  Zollanschluss  (1888),  dann  für  die  übrige  Zeit,  indem  er  den  Handel 
mit  den  einzelnen  Warengattuugen  und  Waren,  sowie  den  Verkehr  mit  den 
einzelnen  Ländern  betrachtet,  und  zugleich  die  politischen  und  wirtschaft- 
lichen Vorhältnisse  erörtert,  die  die  Haudelsentwickluug  in  den  beidon  Perioden 
beeinflufsten.  Ein  Schlufskapitcl  gibt  Vorgleiche  des  bamburgischen  Handels 
mit  dem  seiner  deutschen,  engl.,  belg.  uud  niederländ.  Konknrrenzhäfen. 
Das  Ergebnis  der  Untersuchung  ist  die  Feststellung  eines  aufsergewöbnlichen 
Aufschwungs  des  hamburgischen  Handels  als  Spiegelbildes  des  allgemeinen 
deutschen  Aufschwunges  seit  der  Wiedererrichtung  des  Reiches.86*87)  — 
Die  Geschichte  der  Hamburg-Amerika-Linie  hat  auch  in  diesem  Jabro  wieder 
einen  Bearbeiter  gefunden:  Haek88)  bat  ihre  Entwicklung  uud  ihre  Be- 
deutung in  einer  die  wesentlichen  Momente  berücksichtigenden,  "populären 
Darstellung  geschildert. 

Topographie.  Die  älteste  Geschichte  des  Rödingsmarkts  ist  vou 
Becker89)  untersucht  worden.  Im  Gegensatz  zu  allen  anderen  Forschern, 
die  sich  bisher  mit  dieser  in  mehrfacher  Hinsicht  merkwürdigen  Strafse 
beschäftigt  haben,  weist  er  nach,  dafs  der  Rödingsmarkt  in  der  kurz  vor 
1189  gegründeten  Neustadt  Hamburg  noch  nicht  mit  einbegriffen  war,  sondern 

x.  Gesch.  d.  Erx-  u.  Glockengießer  in  Hamburg.  I.  Geert  van  Woo,  II  Jen  ter  Cleahr 
oder  Jan  ter  Steghe?  III.  E.  Gloekengiefserkontrakt  aue  d.  J.  1622,  IV.  Hernian  Lesemao: 
MVHarabG.  9,  8.  288/9,  274/5.  —  83)  F.  Keutgen,  Hane.  Handelsgesellschaften,  ror- 
nehml.  d.  14.  Jb.:  VjsSoxial&WirtschafUgesch.  4,  8.  278-824,  461-514,  667-882.  — 
34)  E.  Baaeoh,  Z.  Geeeb.  d.  bamburg.  Heriegsbandels:  HansCiBU.  (Jg.  1906),  8.  61  —  100. 
—  35)  C.  T.  Freytag,  D.  Entwickl.  d.  Hamburger  Warenbandels  t.  d.  Entsteh,  d. 
Deutschen  Kelches  bis  s.  Ende  d.  19.  Jh.  (1871—  1900).  (•»  Studien  i.  Hamb.  Uendels- 
Ketcb.  8.)  Berlin,  Puttkamroer  &  Muhlbrecht.  XIII.  105  8.  —  36)  X  J.  Krotxsolimar, 
Napoleoni  Kanalprojekte  z.  Verbind  d.  Rheines  mit  d.  Elbe  a.  Osl»ee:  Jbb&JBMecklenbGesch. 
(Jg.  1906/7),  S.  189-60.  —  87)  X  L.  Arenhold,  D.  deutsche  Reiohsflcme  1848-61. 
Berlin,  D.  Reimer.  44  8.  (Mit  18  Abbn  )  —  HS)  Heek,  Hamburg-Amerika-Linie  u.  Nord- 
deutscher Lloyd.  E.  Beitr.  x.  Gesch.  d.  deutseben  Seeschiffahrt.  (==  Handel,  Industrie  u.  Ver- 
kehr in  Einxeldaret.  Bd.  4.)  Berlin.  Verl.  f.  Spr.-  u.  Handels*/.  104  8.  —  39)  W.  Beek  er, 
Z.  Gesch.  d.  Rödingsmarkts  in  Hamburg.  Festgebe  s.  31.  Juli  1906,  Anton  Hagedorn 
Dr.,  8enatasekreULr  u.  Vorstand  d.  Archivs  d.  Freien  u.   Hansestadt  Hamburg  gewidmet, 
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als  unkultiviertes  Brachland  vor  den  Mauern  der  Stadt  lag.  Erst  im  Laufe 
der  ersten  Hälfte  des  13.  Jb.  bat  sieb  die  städtische  Bebauung  auch  auf 
dieses  Gebiet  erstreckt,  als  dessen  erster  ßesiedler  dor  noch  um  1250  nach- 
weisbare Rodigerus  Albus  —  daher  wahrscheinlich  der  Name  Rodigers- 
marke  =  Rodigers  Grundstück  —  vermutet  wird.  Durch  die  Grafen  Johann 
and  Gerhard  von  Holstein  wurde  i.  J.  1258  das  Weichbild  der  Stadt 
über  den  Rödingsmarkt  hinaus  erstreckt;  innerhalb  der  nächsten  sechs  Jahre 
ist  er  dann  in  die  Stadtbefestigung  hineingezogen  worden.  Die  Darstellung 
dieses  Entwicklungsprozesses  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit,  auf  manche  für  die 
Kenntnis  der  älteren  topographischen  Verhältnisse  Hamburgs  wichtige  Fragen 
einzugehen,  so  insbesondere  auf  die  Lage  des  ältesten  Millerntors  und  auf 
die  Art  der  städtischou  Bebauung.  —  Wie  die  letztere  sich  in  fortschreitender 
Entwicklung  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  den  heutigen  Tag  iu  Hamburg 
gestaltet  hat,  hat  Sieveking40)  geschildert  in  einer  gedrängten  Obersicht, 
in  der  es  ihm  hauptsächlich  darauf  ankommt,  eine  Anschauung  von  den 
jeweiligen  Wobnung9verhältnissen  zu  gewinnen. 

Kulturgeschichte.  Yon  hervorragendem  kulturhistorischem  Interesse 
sind  die  im  hamburgischen  Staatsarchive  aufbewahrten  Rechnungsbücher 
bamburgischer  Gesandten  in  Avignon,  die  von  Schräder11)  veröffentlicht 
worden  sind.  Gelegentlich  dos  in  den  J.  1337 — 55  vor  der  päpstlichen 
Kurie  zwischen  dem  hamburgiseben  Rat  und  dem  hamburgischen  Domkapitel 
geführten  Prozesses  entstanden,  euthalten  sie  nicht  nur  eiuo  Fülle  wichtiger 
Nachrichten  über  das  damalige  Gerichtsverfahren  und  den  Verkehr  zwischen 
Hamburg  und  Avignon,  sondern  berichten  auch  von  unzähligen  Einzelheiten  dos 
täglichen  Lebens,  das  die  Gesandten  führten.  Vf.  bat  der  Publikation  eine 
Einleitung  vorausgeschickt,  in  der  er  eine  Reihe  der  interessantesten  Einzel- 
heiten zu  einem  kulturhistorischen  Gesamtbilde  zusammenzufassen  sucht.42) 

Heraldik  und  Numismatik.  Zeichnungen  von  modernisierten  Wappen 
mehrerer  hamburgischer  Bürgermeister  des  18.  und  19.  Jb.  hat  Lorenz- 
Meyer48)  unter  Beifügung  biographischer  Notizen  veröffentlicht.  —  Die 
Medaillen,  die  von  hamburgischen  Freimaurerlogen  oder  zu  Ehren  ham- 
burgischer Logenbrüder  in  den  J.  1742—1905  geprägt  worden  sind,  finden 
sich  in  Nachbildungen  in  Wiehes44)  Werk  über  die  deutschen  Freimaurer- 
medaillen wiedergegeben. 

Biographisches  und  Familiengeschichtliches.  Über  den  Kirchen- 
schullehrer  Valentin  Heins,  der  sich  als  Mathematiker  einen  Namen  gemacht 
hat  (f  1704),  sind  einige  Mitteilungen  von  Schnitger46)  gemacht  worden. 

—  Eine  Lebensskizze  des  erfolgreichen  Vorkämpfers  der  Emanzipation  der 
Juden  Gabriel  Riesser  hat  anläfslich  seines  100.  Geburtstags  Feiner46)  ge- 
schrieben. —  Ausführlichere  Mitteilungen   liegen  über  die  Familie  Woer- 

8.  115  —  83.  Hamburg  u.  Leipzig,  Vota.  —  40)  G.  Harm.  Sieveking,  über  d.  Wuhnunga- 
verhältniaee  Hamburgs  in  alterer  u.  neuerer  Z-it :  ZachrWohnungsweaen  (Jg.  1906).  —  41) 
Th.  Sehradar,  D.  KeehnungsbUeher  d.  hamburg.  Gesandten  in  Avignon  1838  —  55.  Hrsg. 
v.  VGHamburg.  Hamburg  u.  Leipiig,  Vufe.  1907.  IH.  156  S.  —  42)  X  F.  Ladars, 
Bilder  aus  Alt-Hamburg.  Jugenderinner.  Hamburg,  Moifaner.  148  8.  —  45)  K.  L. 
Lorsm-Mejsr,  Hamburger  Burgermeisterwappen:  HeraldQenealogBIl.  2.  Jg.,  No.  7,  9; 
8.  Jg.,  No.  5.  —  44)  C  Wiebe,  D.  deutaoben  Freimaurer- Medaillen  v.  1742  —  1905. 
Medaillen  werk.  Bd.  8.  Hamborg,  Rademacher.  60  S.,  86  Tri».  —  45)  C.  R.  Schnitger, 
Valentin  Haina.  I.  Z.  Gedächtnis  v.  Valentio  Haina,  II.  D.  Heinasche  Wappen,  HI.  D. 
ehemal.  Ueinaecbe,  spater  Genalersche  Haua  am  Dragonerstall:  MVHambG.  9,  S.  228  —  32. 

—  46)   I   Feiner,  Gabriel  Rieaaers  Leben  u.  Wirken.   Hambarg,  Glognu  jr.    51  S.  — 
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mann  vor,47)  deren  erstes  Hamborger  Mitglied,  Carl  Woermann,  Ende  der 
1840  er  Jahre  von  Bielefeld  nach  Hamborg  übergesiedelt  ist  und  hier 
i.  J.  1837  die  weltbekannte  Firma  C.  Woermaoo  gegründet  hat.  —  Nicht 
ohoe  weitergehendes  Interesse  ist  aoeh  die  bereits  i.  J.  1893  von  Berend 
Carl  Roosen  (t  1901)  niedergeschriebene,  aber  jetzt  erst  veröffentlichte  Ge- 
schichte der  Mennonitenfamilie  Roosen/8}  die  L  J.  1533  von  Jülich  nach 
Holstein  gefluchtet,  später  nach  Hamburg  gekommen  ist  und  es  hier  zn  An- 
sehen gebracht  hat  Ans  ihr  gingen  mehrere  tüchtige  Kaufleute  und  Rheder, 
sowie  zwei  Mennonitenprediger  hervor. 

Das  Landgebiet.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  der  älteren  Ge- 
schichte Ritzebüttels  Aufmerksamkeit  geschenkt  worden.  Die  Arbeit  von 
Joachim49}  Qber  die  Erwerbung  Kitzebüttels  durch  Hamburg  wurde  bereits 
erwähnt.  Sie  enthält  aufser  den  politischen  Betrachtungen  wertvolle  Bei- 
träge zur  älteren  Yerfassungsgeschichte  des  Landes  Hadeln  und  insbesondere 
Ritzebüttels,  unterrichtet  Uber  die  Amter  der  Grafen,  Vizegrafen  und  Schult- 
heißen und  behandelt  die  Organisation  der  niedersächs.  Grundherr- 
schaften im  MA.,  als  deren  eine  das  Schlofs  Kitzebüttel  mit  Zubehör 
sich  darstellt.  —  Mit  der  Besiedelung  des  Landes  Hadeln  durch  die  Sachsen 
im  4.  Jb.  n.  Chr.  und  mit  seiner  Eroberung  durch  Karl  den  Grofsen  i.  J.  797 
beschäftigt  sich  E.  Rather,50)  indem  er  die  einschlägigen  Nachrichten 
Widukinds  und  der  fränk.  Annalen  durch  die  Ergebnisse  der  Aus- 
grabungen in  Hadeln  kontrolliert  und  richtigzustellen  sucht.  —  Über  die  Er- 
gebnisse einer  dieser  Ausgrabungen,  die  der  von  Karl  dem  Grofsen  an- 
gelegten Burg  in  Altenwalde  galt,  hat  Schuchhardt61)  kurz  berichtet.58  **) 

—  Von  den  Arbeiten  über  die  Geschichte  der  übrigen  Teile  des  ham- 
burgischen Landgebietes  ist  hier  zunächst  Kellinghusens64)  Veröffentlichung 
des  ältesten  Bergedorfer  Stadtbuchs  zu  nennen,  das  Eintragungen  über 
Grundstücksveräufserungen,  Rentenverkaufe,  Yergabungen  von  Todes  wegen 
n.  dergl.  aus  den  J.  1437—95  enthält.  Einige  Ergebnisse  seiner  Publikation 
für  die  ältere  Geschichte  des  Landstädtchens  stallt  der  Vf.  am  Schlüsse  zu- 
sammen. —  Desselben  Vf.55)  Arbeit  über  die  Eroberung  Bergedorfs  durch 
Lübeck  und  Hamburg  i.  J.  1420  ist  bereits  erwähnt  worden.  —  Ober  Berge» 
dorfer  Zinngiofser  aus  dem  17.,  18.  und  19.  Jb.  hat  Spiering56)  berichtet 

—  Ober  eine  nachweislich  seit  dem  Anfange  des  17.  Jh.  in  den  Vierlanden 
ansässige  Hufherfamilie  hat  Voigt57)  Mitteilungen  gemacht,  die  für  die 
Kulturgeschichte  des  Landes  von  wesentlichem  Interesse  Bind.58)  —  Der- 
selbe Vf.59)  hat  sich  mit  der  Geschichte  der  Landgemeinde  Grofs- Hansdorf 
und  Schmalenbek  beschäftigt,  die  in  den  J.  1435  und  1437,  zunächst  als 
Pfandbesitz,  unter  die  hamburgische  Herrschaft  kam.  Die  Schrift  verfolgt 
die  Entwicklung  der  Gemeinde,  erörtert  ihre  wirtschaftlichen  nnd  kirchlichen 
Verhältnisse,  untersucht  die  staatsrechtliche  und  soziale  Stellung  ihrer  Ein- 
wohner und  gibt  Nachrichten  und  Übersichten  über  den  Besitzwechsel  und 
die  ehemaligen  Abgaben  in  der  Gemeinde. 

47)  Stammbaum  d.  Familia  Woermann  nebtt  Mittn.  s.  Ueecb.  d.  Familia.  Hamburg. 
Härtung  dt  Co.  79  3.  (Mit  24  Bildoiitfln.  in  Lichtdruck,  16  Auto  typen,  e.  StriehStt.  u 
a-  Situationtplan.)  —  48)  B.  C.  Booten,  Gasen,  uneeree  Hanaes.  Hamburg-Horn,  Ranbaa 
Haue.  1905.  118  8.  (Fllr  d.  Familie  gedruckt.)  —  40)  Vgl.  N.  2.  —  59)  E.  Rüther, 
D.  Rinwauder.  d.  Sachten  in  Hadeln  u.  d.  Sacheenburgen  v.  Duhnen  bit  i.  Pipinaburg: 
MVHambO.  9,  S.  807  —  12.  —  51)  Schuchbardt,  D.  K5nig«burg  in  Altenwalde:  ib.  8.  8*7/8. 

—  53)  X  X  H.  Rüther,  Urkk.bucb  d.  Klotten  Neuenwalde.  Hannover  u  Leipaig,  Hahn. 
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Wilhelm  Ohnesorge. 

(Verwandte-  in  »ndercn  ||      •Hudtaoh«  S.  44.) 

Geschichtsquellen.  Stein  lenkt  die  Aufmerksamkeit  anf  ein  drittes 
Qnellenwerk  des  Brflgger  Stadtarchivars,1)  das  für  die  Handelsgeschichte  von 
Wichtigkeit  ist  und  aus  den  Stadtrechnungen  Brügges,  Dammes,  den  Rech- 
nungen der  Baillis  von  Brügge  und  Damme  auch  Einzelheiten  zur  Geschichte 
des  lübiscben  Handelsverkehrs  bringt.  So  enthält  eine  Stadtrechnung  von  1284 
den  Posten:  eine  Gesandtschaft  nach  Lübeck  pro  redemptione  carte;  eine 
Stadtrechnung  von  13»  »5  6  notiert  Wegnahme  von  Waren  aus  einem  Lübecker 
Schiff.  Aus  der  Rolle  der  Weingeschenke  von  1319 — 20  wird  eine  nach 
Stein  sonst  nicht  belegte  Gesandtschalt  von  Lübeck  bekannt.  Das  Lade- 
gewicht der  von  Brügge  nach  Gent  fahrenden  Schiffe  wird  1308  derart  fest- 
gesetzt, dafs  die  Ladung  nicht  übersteigen  darf  36  Tonnen  Lübecker 
Bier  =  33  Tonnen  Hamburger  Bier.  —  Die  von  zwei  verschiedenen  Seiten 
aus  herausgegebenen  Nuntiaturberichte  des  16.  Jh.  bringen  die  Berichte  des 
Nuntius  Delfino  von  1562/3 *)  sowie  des  Germanico  Malaspina  und  Filippo 
Sega  von  1685—  90. •)  Der  italien.  Text  wird  von  deutschen  Anmerkungen 
begleitet.  In  dem  zweiten  der  beiden  Quellenwerke  findet  das  Bistum 
Lübeck  Erwähnung  in  fünf  Briefen  Malaspinas  aus  Prag  vom  J.  1585,  in 
einer  Instruktion  der  kaiserlichen  Gesandten  an  den  Papst  von  1586,  in 
fünf  Briefen  Segas  aus  Prag  vom  J.  1587  sowie  in  einer  Instruktion  Segas 
für  seinen  Nachfolger  Puteo.  Da  Bischof  Eberhard  v.  Holle  protestantisch 
geworden  war,  stand  die  röm.  Kirche  in  Gefahr,  das  Bistum  Lübeck  zu 
verlieren.  Papst  Sixtus  V.  forderte  deshalb  durch  ein  Breve  vom 
7.  September  k85  das  Lübecker  Kapitel,  das  noch  einige  Katholiken  zählte, 
zur  Ablegung  der  professio  fidei  auf.    Als   Malaspina   die  kaiserlichen 


1906.  VII,  890  8.  —  58)  X  X  id.,  Streit  zwischen  d.  hamburg.  Staate  u.  d.  Kloater 
Neuenwalde  wegen  d.  Besitsee  d.  6  Heidedörfer  Arenaob.  Berensch,  Gadendorf,  Oxetedt  u. 
Holte:  JB.  d.  Minner  r.  Morgenatem  Heft  7/8  (1905/6).  S.  75  —  86.  —  54)  H.  K  «Iii  ng  - 
husen,  D.  älteste  Bergedorfer  Stadtbach  1487  —  95.  Hrsg.  v.  Bergedorfer  BQrgerverein 
v.  1847  z.  Beaten  d.  Samml.  für  Heimatkunde.  Bergedorf,  Wagner.  24  8.  —  55)  Vgl. 
K.  8.  —  56)  A.  Spiering,  Bergedorfer  Zmngiefser:  MVOambG.  9,  S.  299—800.  — 
57)  J.  F.  Voigt,  D.  Hufuerfamilie  Sebaamann  in  d.  Vierlanden  u.  in  d.  Bill  wirder  Mar  ach. 
Bargedorf,  Wagner.  1905.  87  S.  —  58)  X  R.  Körner,  Hiat.  Streifauge  im  Flufagebtet 
d.  Billa.  Hamborg  n.  Leipaig,  Vofs.  77  8.  —  59)  J.  F.  Voigt,  D.  hamburg.  Land- 
gemeinde Grofa  Uansdorf-Sebmalenbek.   Hamburg,  Meifaner.   84  S.   M.  1,50. 

])  L.  Gilliodts- van  8everen,  Cartulaire  de  l'ancienne  eataple  de  Brugea.  2  Bde. 
Brngee,  Loule  da  Plancke.  1904/5.  747  8.;  744  8.  |[Stein:  HansGBll.  12,  8.  879-88.] 
—  2)  8.  Stern  hart,  Nuntius  Delfino,  1562/8.  (=  Nuntiaturberiehte  aue  Deutschland. 
Abt.  2:  1660-72.  Bd  8,  hrsg.  v.  d.  Akad  d.  Wies,  in  Wien.)  —  g)  Bob.  Reicbenberger, 
D.  Nuntiatur  am  Kaiserbof«.  I.  Hälfte:  Gennanieo  Malaspina  u.  Filippo  Sega.  (=  Nuntiatur- 
berichte  ans  Deutschland,  nebst  ergänzenden  Aktenstücken,  1685—90.  Abt.  2:  Quellen  u. 
Forsch.,  hrsg.  v.  d.  G6rreages.  Bd.  10.)  Paderborn,  F.  Sch5ningb.  1905.  Lex.-8°.  L,  482  S. 
M.  20.  |[8tMBCO.  26  (1906),  8.  670/l.]|  -  4)  Hartwig,  Leben  u.  Treiben  im  alten  Lübeck. 
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Minister  ersachte,  dem  Befehle  des  Papstes  Nachdruck  zu  geben,  fand  er 
wenig  Geneigtheit  dazu;  man  wollte  das  Labecker  Hochstift  auf  andere 
Weise  dem  Katholizismus  sichern.  Rischof  Eberhard,  der  um  das  Loheus- 
indult  für  daa  Bistum  Verden  anhielt,  sollte  es  unter  der  Bedingung  er- 
halten, dafs  er  für  seine  beiden  Kirchen  einen  Koadjutor  annehme,  der 
Aussicht  auf  die  päpstliche  Anerkennung  habe.  Malaspina  war  diesem 
Plane  anfangs  abgeneigt,  hatte  aber  schliefslicb  kein  Bedenken  mehr,  als 
der  Vizekanzler  nur  für  seine  Person,  nicht  im  Kamen  des  Kaisers,  dem 
Bischof  Hoffnung  auf  das  Indult  machen  sollte.  Aber  nach  dem  Tode 
Eberhards  kamen  beide  Bistümer,  Lübeck  und  Verden,  endgültig  in 
protestantischen  Besitz.  Sega  machte  zwar  im  Auftrage  der  Kurie  den 
Versuch,  den  Kaiser  zu  geeigneten  Schritten  zur  Rettung  des  Bistums 
Lübeck  zu  veranlassen,  gab  sich  aber  selbst  keiner  Hoffnung  hin.  — 
Die  verschiedenartigsten  kulturhistorischen  Zustände  im  lübischen  Staate 
werden  durch  eine  Reihe  vou  Mitteilungen4)  aus  den  J.  1757—80  berührt.*-6' 
Politische  Geschichte.  Der  6.  Bd.  von  Helmolts  Weltgeschichte 
berührt  die  Entstehung,  Entwicklung  und  Bedeutung  Lübecks.  Aber  sowohl 
die  Angaben  von  Weule  und  Girgensohn7)  als  auch  die  von  Mayr8) 
sind  nur  mit  Vorsicht  zu  benutzen.  Die  Polaben  werden  als  Polaber  be- 
zeichnet (S.  13);  unter  den  am  Schlafs  des  11.  und  am  Beginn  des  12.  Jh. 
auf  der  Ostsee  Schiffahrt  treibenden  Völkern  werden  die  Ranen  übergangen, 
damals  der  Schrecken  der  dfln.  und  der  heutigen  deutschen  Küste  iS.  13); 
die  hier  wohnenden  Wenden  werden  von  Mayr  Abodriten  (S.  274),  von  W. 
und  G.  Obotriten  (S.  13)  genannt.  Wenn  das  1138  zerstörte  Altlübeck  unter 
dem  Namen  Bucu  angeführt  wird  (S.  274  nnd  278),  so  wird  das  erst  1143 
von  Adolf  II.  von  Holstein  gegründete  Lübeck  mit  dem  5/4  St.  nördlicher 
gelegenen  Wendenorte  Altlübeck  verwechselt.  Der  gleiche  Irrtum  findet 
sich  bei  M.  Allerdings  heifst  in  den  Vers,  de  vita  Vicel.  auch  Altlübeck 
Bucu,  allein  hier  liegt  offenbar  die  gleiche  Verwechslung  vor,  wie  bei  W., 
G.  uud  M.,  da  Altlübeck  bei  Adam  v.  Bremen  und  in  Urkk.  ausschlieislich 
unter  dem  Namen  Leubice,  Lubeke,  Lnbika,  Liubice,  vetus  oder  Olden- 
Lubeke  vorkommt,  während  Bucu  bald  die  Halbinsel  zwischen  Travo  und 
Wackenitz,  bald  den  Hügel,  auf  dem  das  heutige  Lübeck  liegt,  bald  die 
alte  Wendenburg  bezeichnet.  Auch  die  Angabe,  Kaiser  Lothar  habe  dem 
Dänenherzog  Knut  Laward  'das  Königtum  in  Wagrien,  im  Polaber-  und 
Obotritenlando'  verliehen,  mufs  irreführeud  wirken.  Dagegen  bietet  die 
Arbeit  von  W.  und  G.  in  geographischer  Beziehung,  namentlich  in  den 
Vergleichen  über  den  Verkehrswert  der  Ostsee  und  des  Mittelmeeres, 
feinsinnige  Darlegungen.  —  In  zwei  beachtenswerten  Aufsätzen9)  wird 
die  lübisebe  Geschichte  des  13.  Jb.  gestreift.  Dem  Zusammenschlufs  für 
die  gemeinsame  deutsche  Hanse  in  England  gehen  Sonderhanscu  voraus: 

Au»  d.  Protokollen  d.  Kimmerei:  LubeckBll.  48,  vgl.  d.  Inhaltsangabe  S.  XI.  —  5)  X 
Theodor  Distel,  Aua  SprOcben  d.  Knrfttretl.  Schöppen  la  Leipzig  an  u.  gegen  Lübecker: 
MVLubG.  lieft  12,  8.  91/2.  —  6)  X  Paul  Um«,  Hlueer,  daraoff  Köpfe  stehen:  ib.  8.  92. 
—  7)  Weule  n.  Girgentohn,  D.  geschieht!.  Bedeut.  d.  Ostsee.  1.  Abschnitt 
'Mitteleuropa  u.  Nordeuropa*.  ■=  Welttresch.,  hrsg.  v.  Heimelt.  Bd.  6.)  Leipzig  u. 
Wien,  Bibliograph.  Institut.  Lcx.-8».  XVIII.  680  8.  (Mit  7  Ktn  .  9  Farbendrocktflo. 
u.  16  schwarten  Beil.)  —  8)  Rieh.  Mayr,  D.  deutsche  Kolonisation  d.  Ostene  bi«  s. 
Mitte  d.  16.  Jh.  7.  Abschnitt  *.  «Mittel  u.  Nordeuropa*.  (=  Ib.)  —  9)  Ug.  Qrosob, 
Geldgeschäft«  bans.  Kaufleote  mit  engl.  Kdnigon  im  18.  n.  14.  Jh.:  AKalturG.  2  (1904), 
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die  Kölner,  die  Hambarger  und  seit  dem  5.  Januar  1267  die  Lübecker. 
Vorher  aber  sucht  die  Kölner  Hanse  Angehörige  anderer  deutscher  Land- 
schaften zu  hemmen.  So  müssen  die  lübischeu  Kaufleute  in  England  durch  ein 
Privileg  Kaiser  Friedrichs  II.  vom  Jnni  1226  vor  dem  Mifsbranch  und  den 
Schätzungen  der  Kölner  geschätzt  werden.  Als  sich  Labeck  während  des 
Interregnums  für  Richard  v.  Cornwallis  erklärt,  erhält  es  1260  einen  Frei- 
brief Heinrichs  [IL  für  diejenigen  deutschen  Kanfleute,  welche  die  Gildhalle 
zu  London  besitzen,  eine  Urk.,  iu  der  Grosch  einen  Beweis  dafür  erblickt, 
dafs  die  lübischeu  Kanfleute  Aufnahme  in  der  Gildhalle  gefunden  hatten.  Nach 
Bildung  der  lübischen  Sonderbanse  hatto  diese  und  die  Hambarger  Sonderhanse 
nebeu  der  köluiseben  ihren  Sitz  in  der  Gildhalle;  sie  verschmelzen  dann  zu 
einer  gemeinsamen  Hanse  Alemanniens,  ein  Zusammenscblufs,  der  1282  voll- 
zogen ist,  nachdem  1281  Lübeck  sich  das  Privileg  von  1260  von  Eduard  I. 
hatte  bestätigen  lassen.  Allmählich  trat  Köln  völlig  zurück.  Die  Ver- 
tretung der  Interessen  des  Ostens  sowie  der  gesamten  kaufmännischen  An- 
gelegenheiten übte  fortan  Lübeck  ans.  —  Lieboldt10)  gibt  Mitteilungen 
Ober  das  zwischen  Lübeck  und  Hambarg  am  21.  November  1341  geschlossene 
Schutz-  und  Trutzbündnis  gegen  die  Übergriffe  des  Raubadels  sowie  Uber 
die  von  Graf  Heinrich  II.  gegen  Lübeck  gerichteten  Unternehmungen,  in 
deren  Verlauf  Kaiser  Ludwig  und  seiu  Sohn,  der  Markgraf  von  Branden- 
burg, den  Städten  Hiltstruppen  gegen  die  holstein.  Adligen  senden.  Die 
Büsten  Friedrichs  v.  Lochein  und  Johannes'  v.  Buch,  der  Anführer  dieser 
Truppen,  haben  in  der  Berliner  Siegesallco  Aufstellung  gefaudea.  —  Bei- 
träge zur  Befriedung  der  Nordsee  durch  Lübeck  und  Hamburg  findet  man 
in  einer  Arbeit,  in  der  Stoin11)  auch  auf  die  Ausführungen  Heldmanns 
über  Streitigkeiten  eingeht  zwischen  Lübeck  und  Hamburg  mit  Bremen  über 
die  zweckmäßigste  Art  der  Unterdrückung  fries.  Sceraubes  um  1400. 
18  Jahre  später  erscheinen  Gesandte  Kaiser  Sigmunds,  die  den  Beistand 
der  Städte  znr  Aufrichtung  des  gemeinen  Friedens  zwischen  Friesland  und 
der  Hanse  verlangen.  —  Ober  das  folgende  Jh.  liegen  drei  Arbeiten 
vor.1*-14)  —  Das  Revolutionszeitaltor  ist  zunächst  durch  einen  bemerkens- 
werten Aufsatz  von  Wohlwill15)  vertreten,  der  auch  Streiflichter  auf  die 
Geschichte  des  Seerechtes  wirft.  Im  Frühjahr  1792  beschlofs  die  frauzös. 
Nationalversammlung,  Louis  XVI.  solle  durch  Vermittlung  seiner  Gesandten  die 
unbedingte  Unterdrückung  der  Kaperei  vorbereiten.  Man  glaubte  in  diesem 
Streben  auf  die  Sympathie  der  drei  Hansestädte  rechuen  zu  dürien.  Dor  französ. 
Gesandte  beim  niedersäebs.  Kreise  schlug  daher  am  15.  Juli  1792  den  Seuaten 
in  Lübeck  und  Bremen  vor,  dem  1716  mit  den  drei  Hansestädten  ab- 
geschlossenen Vertrage,  der  damals  nur  noch  für  Lübeck  und  Bremen  galt, 
einen  Additionalartikel  hinzuzufügen.    In  Hamburg  und  Bremen  machte 


8.  121—71,  265—95.  Berlin,  Alex.  Duncker.  —  10)  Lieboldt,  Die  in  d.  J.  1841/5  t. 
e.  Teil«  d.  holstein.  Adele  unter  tätiger  Beihilfe  d.  Grafeo  {leinrieh  II.  u.  Nikolaus  mit  d. 
6  wend.  Städten  geführte  Fehde:  MVüHamborg  24.  Jg.  (1905),  8.  547/8.  (Beriebt  Ober 
d.  betr.  Vortreg  LieboldU.)  —  H)  Welter  Stein.  D.  brem  Chron.  v.  Rynei«berch  u.  Scbrne: 
IleniGBII.  12,  8.  189-212.  —  12)  X  X  E.  Daenell,  D.  Blutezeit  d.  Deutschen  Hant*. 
Bene.  Geech.  v.  d  2.  llftlfto  d.  14.  bie  i.  letzten  Viertel  d.  16.  Jh.  Gekrönte  PreiMchrifU 
3  Bde.  Berlin,  Georg  Reimer.  1906/6.  M.  20  —  13)  X  Max  Uuffme.no,  Lübeck« 
Krieg  gegen  Dänemark  1609  —  12:  MVLubG.  lieft  IS.  8.  70— 87.  —  14)  X  Nirroheim, 
Hamburgs  Politik  «.  Zeit  d.  WuUenweverwrlieD  Wirren,  16817:  MVGliamburg  26  (1905), 
8.  8,4       15)  Adolf  Wohlwill,  Z.  Geeeh.  d.  Hen.e.tadte  im  Zeitalter  d.  franzöa.  Rerulutioa 
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man  geltend,  dafs  der  Vertrag  von  1716  zwischen  Frankreich  und  allon 
drei  Hansestädten  abgeschlossen  worden  sei  nnd  daher  nicht  ohne  eine  Kund- 
gebung der  Direktorialstadt  Lübeck  mit  einem  Zusatzartikel  versehen  werden 
dürfe.  Dort  wurde  der  französ.  Antrag  freudig  begrüfst  und  in  der  Ant- 
wort an  Lehoc  nur  die  verfa-sungsmütage  Versündigung  mit  den  kommer- 
zierenden  Kollegien  vorbehalten.  Drei  Jahre  spfiter  wurde  Reinhard 
Gesandter  bei  den  Hansestädten.  Die  Hansestädte  schienen  ihm  als 
kleine  Republiken  die  natürlichen  Bindeglieder  zwischen  Frankreich  nnd 
Deutschland  zu  bilden.  Aber  die  Ziele  der  hanseatischen  Politik  waren 
damals  und  noch  über  ein  Jahrzehnt  später  vorwiegend  partikularistisch 
oder  kosmopolitisch.  So  konnte  17U6  der  lübische  Syndikus  erklären:  'Ge- 
wissermaßen, wenn  gleich  nicht  vollkomlich,  sind  die  Hansestädte  in  solcher 
ihrer  qualität  vom  Reiche  unabhängig',  —  Wohlwill  bespricht  in  seiner 
Arbeit  auch  das  wichtigste  Buch,  welches  die  letzten  Jahre  über  diese  Zeit 
hervorgebracht  haben:  das  Werk  von  Servigres.16)  Es  behandelt  die 
hansischen  Departements  in  den  vier  Jahren  von  1811/4  sowie  ihre  Be- 
ziehungen zu  Frankreich  in  den  vorausgegangenen  zwei  Jahrzehnten.  Er 
bat  zwar  die  Bestünde  des  Nationalarchivs  sowie  des  Archivs  im  Ministerium 
der  auswärtigen  Angelegenheiten,  aber  keineswegs  die  deutsche  Literatur  ge- 
nügend zu  Rate  gezogen,  deren  Sprache  er  überdies  nur  unvollkommen 
beherrscht.  Am  wichtigsten  sind  wobl  die  Mitteilungen  über  die  Wirksam- 
keit von  Boorrienne,  der  1805  Nachfulger  Reinhards  wurde.  Sie  beziehen 
sich  namentlich  auf  die  im  Frühjahr  1806  und  im  Herbst  1809  geführten 
Unterhandlungen.  Erstere  sollten  die  drei  Hansestädte  zur  Anerkennung 
eines  Protektorats  Napoleons  bestimmen.  Aber  Lübeck.  Hamburg  und 
Bremen  wollten  jedes  Protektorat  einer  einzelnen  Macht  fern  halten  nnd 
als  freie  Gemeinwesen  unter  der  gemeinsamen  Garantie  aller  Grofsmäcbte 
fortbestehen.  Durch  die  Verhandlungen  von  1809  sollten  die  drei  Städte 
dem  Rheinbunde  angegliedert  werden.  Doch  die  drei  Städte  woll'en  lieber 
alles  erdulden  als  6ich  zu  etwas  verpflichten,  um  den  Fortbestand  ihrer 
Unabhängigkeit  'durch  die  Erfordernisse  des  politischen  Gleichgewichtes'  zu 
erlangen.  Aber  Napoleon  zog  es  vor,  die  Städte  vollständig  unter  sein 
Szepter  zu  beugen,  um  die  Kontinentalsperre  nachdrücklich  durchführen, 
England  wirksamer  bekämpfen  zu  können  nnd  um  durch  das  hansische 
Gebiet  eine  Kanalverbinduug  zwischen  Rhein  und  OMsce  herzustellen.  Wert- 
voll sind  ferner  die  Mitteilungen  von  Servieres  über  die  Organisation  der 
hanseatischen  Departements,  die  Geschichte  der  Kontinentalsperre  und  die 
Zustände  in  den  hanseatischen  Departements  vor  Ausbruch  der  Befreiungskriege. 
—  Einen  für  Lübecks  damalige  Politik  besonders  charakteristischen  Ab- 
schnitt der  von  Senieres  dargestellten  Periode  behandelt  Wohlwill17)  in 
einem  Aufsatze,  zu  dem  er  durch  eiue  Dissertation  18)  angeregt  worden  ist. 
Schon  in  der  Zeit  vor  dem  Reichsdepntatiooshaoptscblufs  betrachtete  es 
Lübeck  als  erstes  politisches  Gebot,  mit  allen  Mächten  auf  gutem  Fufae  zn 
stehen.     Durch  Willfährigkeit,  Vorstellungen,  Geldspenden  und  sonstige 


u.  Napoleon-  I.:  HaneGBH  1?,  S  946—69.  —  16)  Georgei  Serviere«,  L'AUemagne  iranfaiac 
•ona  Napoleon  I,  d'aprea  laa  doenmanta  ine'dite  Urea  daa  Archivaa  Nationalee  at  daa  Archiv*» 
des  Affairai  Etranperea.  Paria.  P.rrin  &  Co.  1904.  49'.'  8.  —  1?)  Ad.  Wohlwill.  Z. 
Erinner,  an  d.  hantaat.  Konferenxen  v.  Herbat  1806:  UanaGBU.  12,  8.  827 — 85.  —  18) 
Friadr.  Hildebrand,  U.  haoieat.  Konferenzen  im  herbete  1806.  («=  Beitrr.  f.  d.  Geeoh.  Niader- 
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finanzielle  Aufopferungen  bemübton  sich  Lübeck  wie  Hamburg  damals  und 
später,  ibre  Neutralitat  sicher  zu  stellen.  Deshalb  war  der  von  Preufsen 
gewünschte  Eintritt  der  Hansestädte  in  den  seit  Ende  Juli  1806  geplanten 
'Norddeutschen  Reichsbund'  Napoleon  nicht  minder  unwillkommen  als  den 
Hansestädten  selbst.  Da  man  andererseits  Bedenken  trug,  sich  den  Un- 
willen Prenfsens  zuzuziehen,  traten  die  Hansestädte  zu  den  Lübecker  Kon- 
ferenzen zusammen,  dio  am  5.  September  1806  eröffnet  wurden.  Der  Er- 
klärung Prenfsens  gegenüber,  jeder  Versuch  der  Konstituierung  einer 
eigenen  hanseatischen  Ligue  werde  die  unangenehmsten  Folgen  haben,  be- 
tonte man,  es  handle  sich  nur  uro  eine  förmliche  gegenseitige  Bestätigung 
des  unter  den  drei  Städten  bestehenden  alten  Bundes.  Dabei  liefs  man 
aber  das  Bestreben  unerwähnt,  durch  diese  Lübecker  Verhandlungen  die 
hanseatische  Gemeinschaft  zu  kräftigen,  geroeinsame  Einrichtungen  zu 
schaffen,  ja,  eine  neue  Art  von  hanseatischer  Bundesverfassung  ins  Leben 
zu  rufen.  —  Die  Gedenkfeier  der  Schlacht  bei  Lübeck  hat  sechs  Aufsätze 
veranlafst,  deren  beste  diejenigen  von  Hartwig1*)  und  von  Hoffmann30) 
sind,  während  eine  Arbeit  von  Kröplin*1)  durch  den  Abdruck  einer 
anonymen  Broschüre  Wert  erhält,  welche  1807  die  Ereignisse  in  lebhafter 
Schilderung  nach  den  ursprünglichen  Eindrücken  zu  veranschaulichen  gesucht 
hat;  die  Zentenarfeier  veranlafste  femer  die  Veröffentlichung  der  hs.  Auf- 
zeichnungen eines  Handlungsgehilfen,**)  Bernhard  Nöltingks,  der  die  Er- 
eignisse vom  14.  Oktober  bis  zum  7.  November  1806  in  Lübeck  miterlebt  und 
in  lebhafter  Weise  zur  Anschauung  gebracht  bat.  —  Belangloser,  aber  doch 
nicht  ohne  Interesse  sind  die  kurzen  Aufzeichnungen  eines  jungen  Husaren- 
olfiziers  **)  aus  dem  Getolge  Blüchers,  der,  während  der  Schlacht  verwundet, 
in  Lübeck  heimliche  Aufnahme  und  Pflege  fand.*4)  —  Wertvoller  als  diese 
populären  Zwecken  dienenden  Darstelluugen  ist  eine  ausführliche  Charakte- 
ristik jenes  bekannten  Mannes,  der,  halb  Franzose,  halb  Deutscher,  um 
jene  Zeit  als  Emigrant  in  Lübeck  lebte,  von  Charles  Fraucois  Dominique 
\illiers."f«)  —  Mitteilungen,  die  Wetzel")  über  die  Verpflichtungen 
and  Leistungen  Lübecks  gegenüber  dem  1813  unter  Steins  Vorsitz  eingesetzten 
Zential-Verwaltongsrat  gibt,  enthalten  lediglich  schon  anderweitig  veröffent- 
lichtes Material.  *8) 

Kirc/iengescftichte.  Nebst  kurzen  Mitteilungen  über  den  1419  zum 
Bischof  von  Lübeck  gewählten  Johann  Scheie*9)  aus  Kedeckers  Hannoverscher 
Chronik  liegt  ein  lateinischer  Brief  Bugenhagens30)  vom  12.  März  1530  an 

•schien«  d.  Westfalens,  hrsg.  v.  Erler.  Bd.  I,  8.  4.)  H Udenheim.  Aug  Lex.  —  19)  Hartwig, 
Z.  Gedächtnis  d.  Schlacht  bei  Lütieck:  LubeckBll.  48,  8.  634/6.  -  20)  Uoffmann.  D. 
Eratflrm.  Lübecks  durch  d.  Franaoren  am  6.  Nov.  1806:  VaterstadtBIL  S.  10/2.    (Mit  I  Bild.) 

—  21)  O.  Kröplin,  D.  Vorginge  b.  x.  Schlacht  bei  Lübeck  am  6.  Not.  1806:  ib.  S.  177,9, 
81/2.  9:  /8.  (Mit  8  Abhn.)  —  22)  D.  Schlacht  bei  Lüheck  am  6.  Nor.  1806  n.  ihre 
Folgeeracbein.  Nach  d.  Berichten  eines  Zeitgenossen:  ib.  (1906).  8.  185/8.  8.8»/»«.  (Mit 
8  Abbn.    —  2$)  Ausiug  aoa  d.  Tagebucbe  e.  BlOeberbusaren  t.  J.  1806:  ib.  (190?),  S.  8/4. 

—  24)  X  Ranke,  Rede  am  Gedlchtnistage  d.  8ehlacht  bei  Lübeck,  gehalten  in  d.  St.  Marien- 
kirche am  6.  Nov.  1906.  Lübeck.  Quittow.  M.  0  «0.  (Vgl.  VaterstldtBII.  S.  188  )—  25) 
Paul  Gautier,  Un  idtfnlogue  a»us  le  eonsolat  et  le  pr emier  empire:  RUM.  82  (1905/6), 
8.  118-6-.'.  —  26)  X  D.  Gesandten  d.  Hansaettdte  am  Hof»  d  Kaisere  Napoleon;  Vater- 
atadtBU.  (1906).  8  l»4.  (Au.  d.  Mannheimer  UnterbaltungnBll  [1862])  -  27)  P»«l  Watsei, 
D.  Genesis  des  am  4.  April  1813  eingesetzten  Zantralverwaltungeretee  u.  seine  Wirk- 
samkeit. Diaa.  Greifswald,  Hans  Adler.  1907.  110  8.  —  28)  Fratveke,  D  See- 
gefecht bei  Neustadt:  Abdruck  aus  d.  Ittehoer  Wochenbl.  (Je-.  185m,  8.  12*9,  1401.)  — 
2»)  Johann  Scheie,  Bischof  au  Lübeck :  HannovGBlI.  9,  VII— IX,  8.  178.  —  SO)  O.  Clemen, 
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die  im  Januar  zu  LQbock  verpflichteten  neuen  Prädikanten  vor,  in  den 
\Yalh off  und  Wilms  ermahnt  werden,  nicht  mit  einem  Sturm  gegen  die  alt- 
überlieferten Zeremonien  und  die  Messe  den  Anfang  zu  machen,  sondern 
hauptsächlich  für  die  Rechtfertigung  aus  dem  Glauben  einzutreten.  —  Der 
bereits  oben81)  erwähnte  evangilischo  Bischof  Eberhard  v.  Holle  wird  in 
den  Briefen  des  Caselius82!  1589  als  ein  Mann  bezeichnet,  der  de  litteris 
meritus  fucrat. 

Schulgeschichte.  Von  demselben  Caselius  liegt  ein  Brief  an  Joachim 
Dreyer  oder  Tornaesius  vor,  der  von  1587—1630  Konrektor  am  Katharineom 
zu  Lübeck  war.  Ober  die  Tätigkeit  Dreycrs  am  Kathariueum  nach  dem 
im  Oktober  1588  erfolgten  Abgang  des  Rektors  Crüger  schreibt  Caselios  1589: 
'Gravem  pro\inciam  geris  hodie'.  Auch  an  diesen  Pancratius  Crüger,  der 
von  1581/8  Rektor  des  Katharineums  war,  infolge  eines  Zwistes  mit  dem 
Superintendent  Andreas  Pouchenius  Lübeck  verlassen  hatte  und  als  Professor 
an  die  Universität  Frankfurt  berufen  worden  war,  ist  ein  Brief  des 
Caselius83)  gerichtet.84) 

Rechtsgeschichte.  Eino  Arbeit  über  das  Strandrecbt  an  der 
mccklenburg.  Küste88)  gibt  interessantes  Material  für  die  Entstehung  und 
Entwicklung  der  Strandrechtsbefreiung  lübischer  Fahrzeuge.  1204  erhalten  die 
Lübecker  in  Dänemark  nnd  im  Weudlande  die  Besitzfreiheit  dessen,  was 
Bio  selbst  aas  Schiffbrüchen  retten,  eine  Befreiung,  die  Lübeck  noch  vor 
dem  Ende  der  Dänenherrschaft  auch  von  den  heimischen  Fürsten  erwirkt. 
1226  erhält  Lübeck  von  Fiiedrich  IL  und  1266  vom  Kardinal -Legaten 
Guido  Privilegien  zugunsten  schiffbrüchiger  Angehöriger.  Ebenso  ermächtigt 
Herzog  Albrecht  II.  1351  die  Lübecker,  ihr  schiffbrüchiges  Gut  zu  bergen 
und  verbietet  seinen  Beamten,  sie  dabei  zu  beschatzen.  1371  erklärt  Karl  1 V. 
auf  Ansuchen  Lübecks  die  Besitzergreifung  von  schiffbrüchigem  Gut  für 
nichtig  uud  gewährt  Lübeck  zur  Bekämpfung  solcher  Prätensionon  das 
Repressalienrecht.  Auch  die  Päpste  Innozenz  IV.  uud  Johann  XXII.  suchen 
1249  nnd  1334  die  Lübecker  vor  den  Folgen  des  Strandrechtes  zu  bewahren. 
Ritter  Vicke  v.  Stralendorf  wird  um  1337  veraulafst,  für  Heringe,  die  er 
genommen  hatte,  100  Mk.  an  Lübeck  zu  erstatten.  Desgleichen  begehrt 
Lübeck  1420  von  Herzog  Albrecht  die  Herausgabo  von  Strandgut,  das  sich 
herzogliche  Vögte  angeeignet  hatten.  Auf  einem  Städtetag  von  1485  er- 
neuerte Lübeck  die  Klagen  über  das  in  Mecklenburg  ausgeübte  Strandrecht 
und  nun  vereinigten  sich  die  Städte  zu  entschiedenem  Vorgehen.  Auch 
1497  mufsten  die  preufs.,  pommerschen  und  mecklenburg.  Herreu  an  Lübeck 
herausgeben,  was  sie  sich  von  gescheiterten  lübischcn  Schiffen  angeeignet  hatten, 
wobei  das  Kloster  Ribnitz  im  Festhalten  des  Strandgewinnes  sich  noch  zäher 
zeigt  als  die  Herzoge  selbst.  Im  Anfang  des  17.  Jh.  begann  Lübeck  wogen 
seiner  Dörfer  auf  Pol  selbst  das  Straudrecht  wahrzunehmen,  doch  scheint 
im  18.  Jh.  das  Strandrecht  auch  in  der  zuletzt  milde  gehandhabten  Form 
allmählich  aofser  Gebrauch  gekommen  zu  sein.  Techen  führt  als  letzten 
ihm  bekannten  Fall  der  Anwendung  des  Straodrechts  an  der  mecklenburg. 

Ein  für  d.  Reformationageach.  Lübecks  wicht.  Brief  Bugenhagene:  MVLtlbQ.  12,  8.  87  —  90. 
—  31)  Vgl.  N.  8.  —  32)  «Job.  Cltuiiio,  39  Briefe  d.  Philol.  Job.  Caeelin»,  geaehr.  s» 
Rostock  16 Mi:  JBKChriatianeums.  Altona,  Peter  Mayer.  1904.  4°.  80  3.  —  33)  id., 
36  Briafa  d.  Philologen  Job.  Caselioa,  geachr.  in  Rostock  im  April  o.  Mai  1589,  aaa  ein. 
Ha.  d.  Gymnaeialbiblioth  brag.:  ib.  Altona,  Pater  Mever.  1900.  4°.  24  8.  — 
34)  X  Funk,  Schalerinner.:  Lübeck B 11.  48,  S.  488—41,  466/9,  469—78.  —  35)  Friedx. 
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Küste  die  Freigebung  eines  1728  gestrandeten  lübischen  Schiffes  gegen  Bergegeld 
an  unter  Vorbebaltung  aller  Rechte.  —  Fnnk30)  gibt  eine  Obersicht  übor 
die  lübische  Gerichtsverfassung,  nachdem  seit  dem  1861  erschienenen  Werk  von 
Frensdorff  Uber  die  Stadt-  und  Gerichtsverfassung  Lübecks  im  12.  und  13.  Jh.  die 
lübische  Gerichtsverfassungsgeschichte  nur  in  einzelnen  Abschnitten  behandelt 
worden  war.  Die  Einleitung  fafst  kurz  die  Anfänge  des  lübischen  Gerichtswesens 
zusammen.  In  einem  2.  Abschnitt  werden  die  lübischen  Gerichte  vom  14.  Jh.  big 
zur  französ.  Okkupation  geschildert,  d.  h.  in  einer  Periode,  in  der  die  lübische 
Gerichtsverfassung  denselben  Charakter  behielt:  gewohnbeitsrechtliche  Übungen 
und  einzelne  Verordnungen  mufsten  die  Lücken  füllen,  welche  infolge  des 
Mangels  einer  selbständigen  Kodifikation  erwuchsen,  an  deren  Stelle  man 
sich  teilweise  auf  das  angewiesen  sah,  was  nebenher  aus  dem  'lübischen  Recht' 
über  die  Gerichtsverfassung  zu  entnehmen  war.  Der  letzte  Abschnitt  be- 
handelt die  lübischen  Gerichte  von  1811  —  79  bis  zum  Inkrafttreten  der  Reichs- 
justizgesetze. Leider  zieht  dio  dankenswerte  Zusammenfassung  weder  fremdes 
Rechtsgebiet  zum  Vergleich  heran,  noch  kennzeichnet  sie  die  Bedeutung  und 
die  Wirkung  einzelner  Gerichte  nach  aufsen. 

Staats-  und  Sozialwissenschaft.  Joachim  wendet  sich  gegen  die 
Ansicht  Techens,37)  die  Bursprake  habe  in  Lübeck  anfangs  als  echtes 
Ding  stattgefunden  und  sei  später  nach  Beseitigung  des  letzteren  zu  einer 
Art  bürgerlicher  Kontrollversammlung  verblafst  oder  sie  sei  aus  dem  echten 
Ding  entstanden.  Ihre  Beziehungen  zum  echten  Ding  seien  nicht  begriff- 
licher, sondern  rein  tatsächlicher  Natur:  die  Bursprake  sei  zuweilen  mit  der 
Abhaltung  der  echten  Diugo  verbunden  gewesen,  wie  das  schon  Frensdorff 
ausgesprochen  habe.  Dagegen  wendet  sich  Joachim  gegen  die  Auffassung 
Frensdorff»  und  Techens,  nach  der  das  lateinische  Gewand  der  älteren 
Fassungen  zwar  weder  für  die  Bürger  noch  für  den  Rat  bestimmt  gewesen 
sei.  aber  doch  dio  Grundlage  für  die  Verkündigung  gebildet  habe,  indem 
der  Stadtschreiber  neben  dem  lateinischen  Texte  niederdeutsche  Konzepte 
verfertigt  und  die  Fähigkeit  gehabt  habe,  bei  seinem  Vortrage  fließend  zu 
übersetzen.  Die  Burspraken  seien  vielmehr  erst  später,  nach  ihrer  Ver- 
lesung in  niederdeutscher  Sprache,  vom  Stadtsekretär  ins  Lateinische  über- 
tragen worden.  —  Beachtenswert  ist  das  Ausfuhrverbot  Wismarseben  Bieres 
nach  Lübeck  vor  1365.  —  Interessante  Beiträge  zur  Frage  der  Rangordnung 
Lübecks  gegenüber  den  andern  Hansestädten  finden  sich  in  der  oben88)  er- 
wäbnteu  Arbeit  Steins.  Danach  findet  eine  Rivalität  zwischen  Lübeck,  Köln, 
Hamborg  uud  Bremen  statt.  Während  die  Kölner  Lokalgeschichtsschreibung 
keine  Augen  für  die  Vorgänge  im  Osten  hat,  berichten  Lübecker  Chronisten 
über  die  Aufstände  in  Köln  von  1370/1  und  1396.  Als  vor  dem  zweiten 
Kriege  mit  Waldemar  Atterdag  die  Notwendigkeit  eines  Zusammenschlusses 
am  dringendsten  war,  bequemten  sich  die  östlichen  Hansestädte  zur  Reise 
nach  Köln,  der  einzigen  unter  den  Hansestädten,  die,  'zuerst  auf  der  Tag- 
fahrt im  November  1391',  Lübeck  den  Vorrang  und  Vorsitz  streitig  gemacht 
habe.  Wenn  auf  den  früheren  Hansetagen  kölnische  Ratsgesandte  erschienen 
seien,  seien  sie  als  Herren,  domini,  bezeichnet  worden,  wio  aufser  ihnen 

Techen,  D.  Strandrecbt  an  d.  mecklenburg.  Külte:  HioaGBU.  IS,  S.  271-808.  —  g(J) 
M.  Funk,  D.  lüb.  Gerichte.  £.  Beitr.  z.  Verfaasungagescb.  d.  freien  a.  Hansestadt  Labeck: 
ZSRG«.  26  (1906),  S.  68ff.;  27,  S.  61  ff.  ([Eschenburg:  LübeckHll.  48,  8.  J76.J|  -  37) 
Priedr.  Teeben,  D.  KUrgersprachen  d.  Stadt  Wismar.  (=  Hans.  Gesohichtsquellen  NF.  Bd.  Ü.) 
Leipzig,  Duncker  A  Humblot.  XVI,  411  S.  [[Herrn.  Joachim:  HansGBll.  12,  8.  888-418.]] 
Jahresbericht«  der  Oeacbichtewieaensehaft.    1906.   II.  16 
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nur  die  Lübecker.  Allein  Lübeck  behauptet  sich  im  Besitz  des  Rechte« 
auf  den  Vorsitz,  wiewohl  von  selten  Kölns  nicht  unbestritten.  Die  Er- 
schütterung der  Stellung  Lübecks  als  des  Vorortes  der  Hanse  infolge  der 
innoren  Unruhen  von  1406  war  nnr  vorübergebend.  Im  allgemeinen  scheint 
nach  den  Ausführungen  Steins  dio  Rangordnung  die  folgende  gewesen  zu 
sein:  Lübeck,  Köln,  Hamburg,  Bremen,  Dortmund.  —  Ober  die  Rang- 
ordnung der  Reichsstadt  und  des  Bistums  Lübeck  nach  dem  westfäl.  Frieden 
gibt  ein  lesenswerter  Aufsatz  von  Hein  isch  8*)  Aufschlufs,  der  auch  einen  Grund- 
rifs  des  Reichssaales  mit  Angabe  der  Sitze  für  die  Reichestände  bringt:  während 
Hamburg  zwischen  Frankfurt  und  Spcier,  Bremen  zwischen  Herford  (Hervorden) 
und  Dortmund  postiert  ist,  befindet  sich  Labeck,  wenigstens  17iö,  zwischen 
Worms  und  Brackel.    Das  Bistum  Lübeck  hat  einen  bevorzugten  Platz. 

—  Die  schon  mehrfach  erwähnte,  inhaltreiche  Arbeit  Steins4*)  geht  auf 
den  Gebrauch  des  Wortes  'kaiserfrei'  ein,  das  Körner  für  Lübeck  in  seiner 
letzten  Bearbeitung  der  Chronica  Novella  gebraucht,  während  die  früheren 
Bearbeitungen  Korners  und  die  ältere  Lübecker  Ohronistik  das  Wort  nooh 
nicht  kennen.  Korner  wendet  den  Begriff  anf  Lübeck  gelegentlich  des 
Sieges  bei  Bornhövede  an.  Nach  Stein  kommt  der  Terminus  *kaiserfrei' 
etwa  bis  1485  nur  in  der  von  dem  Bremer  Bürgermeister  Hemeliug  fort- 
gesetzten bremischen  Chronik  von  Rynesberch  und  Scheue  vor,  aus  der 
Korner  das  Wort  um  oder  nach  1435  entnommen  hat,  zumal  auch  Hemeling 
selbst  Lübeck  als  'kaiscrfreie'  Stadt  bezeichnet  hat.  Später  hat  der  neue 
Begriff  weitere  Verbreitung  gefunden.  —  Nachdem  18KJ  Brehmer  den 
lübiscben  Staatshaushalt  in  dem  Jahrzehnt  von  1H7J — 81  einer  Darlegung  unter- 
zogen hat,  behandelt  zu  dem  Zeitpunkt,  in  welchem  gleichsam  die  erste 
Periode  der  neulübischen  Entwicklung,  die  Periode  der  grofsen  Wasserbauten, 
zu  einem  vorläufigen  Abschlufs  gelangt  ist,  und  in  dem  nunmehr  die  zweite 
Periode,  die  der  Fruchtbarmachung  der  geschaffenen  Anlagen',  die  des 
Obergangs  zur  Großindustrie,  beginnt,  Fehling41)  den  labischen  Haushalt 
von  1882—1904,  während  eines  Zeitraums,  in  dem  6ich  die  lübische  Bevölkerung 
fast  um  66  Prozent  vermehrt  bat.  —  Im  2.  Teile  seines  in  mannigfacher 
Beziehung  beachtenswerten  Werkes  gibt  F.  einen  Überblick  über  die  Ent- 
wicklung der  Kasse  der  Verwaltungsbehörde  für  städtische  Gemeiudeanstalten, 
während  er  nns  im  1.  Teile  über  die  unter  Verwaltung  des  Finanzdepaite- 
ments  stehende  Stadtkasse  orientiert,  die  man  richtiger  als  Staatskasse  be- 
zeichnen würde.  Wer  aber  ein  vollständiges  Bild  vom  Haushalt  des  labischen 
Staates  erhalten  will,  müfste  aufser  den  genannten  beiden  selbständigen 
Kassen  Verwaltungen  anch  das  Geueralbudget  der  öffentlichen  Wohltätigkeita- 
anstalten  berücksichtigen,  über  dessen  Entwicklung  sich  F.  ein  besonderes 
Werk  vorbehält.4«) 

Geschichte  der  Wissenschaften  und  ihrer  Vertreter.  Ober  das 
Amt  eines  Stadtphysikus  zu  Labeck  bringen  die  oben  erwähnten4*)  Briefe 
des  Caselius  eine  Notiz,  nach  der  1589  Professor  Dr.  Petrus  Memmius,  qui 
hodie  iam  exercet  primo  loco  artem  suam  in  inclyta  Lubeca,  »medicinam 

—  38)  VftJ.  N.  II.  —  39)  HeinUoh,  Z.  Baugeaeh.  d.  Rrgeneborger  Rathaaeea:  VII V.- 
Oberpfalz&Kegenabarg  66  (1904),  8.  1  —  64.  (=  Bd.  48  d.  NF)  RegeBebtirg.  (Mit  6  Trin.  u. 
S  UnindriiMn.)  -  40)  Vgl  N.  ||t  8.  Sll/S.  —  41)  Frd.  Fehling,  H  enthalt  d. 
freien  n.  Hanstedt  LUbrek  188« -1904.  Lübeck.  Gebrüder  Borchers.  4°.  V.  179  8.  — 
42)  X  KrgebniM«  d.  Vulkesäbl.  im  Lübeck.  Staat*  v.  1.  Drs  1906,  bearb  ▼.  Statin.  Amt«. 
Lübeck,  Gebrüder  Boreber».  4°.  (Vgl.  Hartwig :  LttbeekBil.  48,  8.  696/9.)  —  4»)  Vgl.  N.  8«. 
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in  repablica  Lubecensi  facit'.  —  Für  die  Geschiebte  archivalischer  Wirk» 
samkeit  nicht  ohne  Interesse  ist  eiu  Aufsatz  Simsons44)  Qber  Sudermann. 
Als  1556  anf  dem  Hansetag  zu  Lübeck  der  Kölner  Dr.  Sudermann  als 
hansischer  Syndikus  angestellt  wurde,  erhielt  er  als  eine  seiner  Aufgaben 
die  Sammlung  der  alten  Rezesse  und  Verträge.  1581  wurde  er  aufgefordert, 
die  inzwischen  in  eine  ordentliche  Registratur  gebrachten  Akten  nach  Lübeck 
zu  schicken.  Aber  auf  dem  Lübecker  Hansetage  von  1591  mufste  er  er- 
klaren, dafs  er  seine  Arbeiten  nicht  habe  abscbliefseu  können.  Nach  seinem 
Tode  übergaben  seine  Söhne  den  in  Lübeck  anwesenden  Danziger  Ge- 
sandte» einen  Band,  der  nicht,  wie  der  übrige  Nachlafs  Sndermanns,  an 
das  Kölner  Archiv  ausgeliefert  wurde. 

Biographisches.  Zu  don  im  letzten  Berichte45)  erwähnton  Aufsätzen 
über  Wilhelm  Brehmer  ist  ein  dritter  Nachruf  hinzugekommen,  der  Brehmers 
Verdienste  nm  die  lühische  nnd  hansischo  Geschichtsforschung  hervorhebt.40) 
—  Noch  kürzer  ist  ein  Nachruf  über  den  1869  zu  Lübeck  geborenen  Gustav 
Kühl,  den  vielverheifsendeu  Kunstgelehrten,  der,  leider  allzufrüh,  am 
80.  Oktober  dahingerafft  wurde.4')  —  Acht  Monate  vorher  starb  Theodor 
Behn,  einer  der  besten  und  uneigennützigsten  Staatsmänner,  die  Lübeck  ge- 
habt hat.  Seinem  Andenken  gilt  die  treffliche  Monographie  Fehlings,48) 
der  hs.,  während  eine6  Zeitraums  von  60  Jahren  angesammelte  Auf- 
zeichnungen Behns  zugrunde  liegen.  Das  Buch  fesselt  nicht  blofs  durch  die 
warme  Zeichnung  eines  charaktervollen,  arbeitstarken,  wahrhaft  vornehmen 
Republikaners  von  fast  antiker  Hingabo  an  die  Vaterstadt,  sondern  ist  auch 
für  die  Geschichte  Lübecks  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jh.  von  Be- 
deutung. Das  Buch  klingt  aus  in  Erinnerungen  an  das  persönliche  Zu- 
gammentreffen Behns  mit  den  drei  ersten  deutschen  Kaisern,  deren  zweiter 
Behn  zu  Charlottenburg  die  Worte:  'Ich  habo  stets  grofse  Sympathien  für 
die  freien  Städte  gehabt,  deren  Mitbürger  mich  erzog'  auf  ein  Blatt  schrieb, 
das  jetzt  unter  Glas  und  Rahmen  neben  dem  Ratssaale  zu  Lübeck  auf- 
bewahrt wird. 

Literaturgeschichte.  Ein  Aufsatz  Saalfelds  bringt  mehr  stimmungs- 
volle als  neue  Mitteilungen4»)  über  Emanuel  Geibel.  —  Nene50)  Beiträge 
über  den  gleichfalls  zu  Lübeck  geborenen  Dichter  Gustav  Falke  gibt 
Königsdorf.51) 

Kunstgeschichte.  Ober  das  Steinbild  der  Madonna  in  der  Marien- 
kirche zu  Lübeck  von  1420,  das  anmutigste  Marienbild  der  Stadt,  ein  Kunst- 
werk, dessen  Wert  Lichtwark  nicht  hoch  genug  preisen  kann,  handeln  nicht 
weniger  als  drei  Aufsätze. ft*'68)  —  20  Jahr  jünger  sind  vier  interessante 
Doppelporträts  von  vier  aufeinander  folgeuden  Generationen  der  Familie 


—  44)  *',ul  Simeon,  E.  Vermlehtnia  d.  bana.  Syndikat  Dr.  Heinr.  Saderrnann  an  Danaig: 
BaniGBII.  I«.  S  841/5.  -  45)  Vgl.  JBG.  88,  II.  258**'6.  —  46)  Senntor  Dr.  WUa. 
Brehmer :  MVLObO.  12,  8. 93/4.  —  47  I  Qoatav  Kühl:  LübeckBU. 48,  S. 687/9.  (Vgl.  Dr.  GueUv 
KOhl':  VateretftdtBIl  [1906],  8.  177,  mit  Bild.)  —  48)  Ferd.  Fehling.  Heinrieh  Theodor 
Bahn,  Bürgermeleter  d.  freien  n.  Haneeetadt  Lüb«ck.  Leipaig  Duncker  k  Humblut.  VI,  219  9. 
M  4,60:  geb.  M.  5.80.  |[LQbeckBI).  48,  8.  264/7;  Friedr-  Brnna:  HaneGBII.  8.  426— 85.]| 
(Mit  I  Kta.  n.  Bild.)  —  49)  Günther  Saalfaid,  Bausteine  i.  Deatechtatn.  Leiptig-Rcndnit», 
Hera.  Kohde.  (Der  Lübeck  betr.  Teil  iet  abgedruckt  in  LttbeekBlI.  48,  3  426/8.)  —  50) 
Vgl.  JBG.  28.  II.  254".  —  51)  Kaie  Königadorf.  E.  halbe  8tnnde  bei  GueUv  Falke. 
E.  Interview:  BambNacbr.,  Beiblatt  1  (1904)  —  52)  D.  Madonnen&gur  in  d.  Marienkirche: 
28.  n.  24.  JB.  d.  V.  v.  Kunetfrennden  in  Lübeck  S.  44.  4°.  (Mit  1  TU.)  —  53)  D.  Lübecker 
Madonna,  d.  Marienkirche:  VateretädtBll.  S.  121/8.   (Mit  1  Bild.    Vgl.  LubcceUII.  [21.  April 
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Crispin,  anf  Holz  gemalte  Tafelbilder,  die  1577  übermalt  wurden.    In  über- 
zeugender Beweisführung  weist  Bruns54)  nach,  dafs  die  diesen  Bildern  za- 
grunde liegenden,  1905  zum  Vorschein  gekommenen  Wandmalereien,  die 
'von  hervorrageDdcm,  kunstgeschichtlichen  Wert  sind',  um  die  Zeit  von 
1365/6  entstanden  seien.  —  Wie  Kunstwerke  des  14.  und  15.  Jh.,  fiudet  auch 
eine  Reibe  von  Kunstwerken  des  16.  Jb.  in  Monographien,  Berichten  und 
Aufsätzen  Schätzung  und  Darstellung;  zunächst  die  Renaissancekanzel  der 
Marienkirche,  die  1691  abgebrochen  wurde  und  acht  Jahre  später  nach  der 
mecklenburg.  Stadt  Zarrentin66)  kam.     Ihr  Predigtstuhl  und  Schalldeckel 
gehören  der  zu  Lübeck  nur  in  wenigen  Werken  vertretenen  Frührenaissance 
an,  als  1533/4  entstandene  Arbeiten  des  Lübecker  Tischlers  Jakob  Reyge. 
—  Aus  der  gleichen  Zeit  mögen  die  Plaketten  des  1546  verstorbenen  Nürn- 
berger Meisters  Peter  Flötner  stammen,  welche,  wie  Metzgor66)  nachweist, 
der  schönen,  in  ihrer  gegenwärtigen  Form  1561/6  entstandenen  Renaissance- 
faseade der  berühmten  astronomischen  Ubr  in  der  Marienkirche  zugrunde 
liegen.  —  Über  den  1585  gestorbenen  Lübecker  Maler  Jost  de  la  Val  oder 
Lavall  bringen  Biernatzki67)  und  Hasse  eiuige  Notizen.  —  Das  17.  Jh.  ist 
durch  eine  beachtenswerte  Arbeit  über  eiu  herrliches  Lübecker  Kunstwerk 
der  Goldschmiedearbeit  vertreten,  das  aus  dem  J.  1620  stammen  dürfte:  den 
Willkomm  der  Lübecker  Schiffszimmerleute,68)  der  aber  die  Arbeit  eines 
Rostocker  Goldschmiedes  sein  dürfte,  v ielleicht  des  Caspar  lleinemann,  dessen 
Tätigkeit  bis  1620  nachweisbar  ist.  Das  schöne  Stack  trägt  zwar  die  Jahres- 
zahl 1641,  mufs  aber  nach  Form  und  Ornamenten  1 — 2  Jahrzehute  jünger 
sein,  so  dafs  iu  das  J.  1641  nur  die  Anschaffung,  nicht  die  Anfertigung 
fallen  würde.  Dieser  Lübecker  Willkomm  ist  typisch  für  die  in  den  ersten 
Jahrzehnten  des  17.  Jh.  in  Niederdeutschland  beliebte  Pokalform.  —  In 
demselben  Bericht  wird  das  1904  gleichfalls  von  Lübeck  in  das  Hamburger 
Gewerbemuseum  überführte  Mildezimmer  geschildert,  über  das69)  sowie  über 
dessen  Künstler0")  sich  noch  zwei  Aufsätze  verbreitern  —  Eine  kurze  Selbst- 
biographie61) und  ein  grüfseres,  reich  ausgestattetes  Werk62)  liegen  über 
den  1868  zu  Lübeck  geborenen  Maler  Hugo  Höppner  vor,  einen  Schüler 
des  bekannten  Diefenbach.     Höppner,  bekannter  nnter  dem  Pseudouym 
Fidus,  ist  namentlich  als  Zeichner  und  Illustrator  bekannt.  —  Auf  einen 
noch  jüngeren,  gleichfalls  aus  Lübeck  stammenden  Künstler,  den  Bildbauor 
Hans  Schwegerlo,  bezieht  sich  ein  fernorcr  Aufsatz.63) 

Baugeschichte  und  Stadtbetchreibungen.     Ober  die  von  ihm 
angeregten64)  und  durchgesetzten  Ausgrabungen  zu  Alt-Lübeck  bei  Lübeck, 


1907])  —  54)  Brom,  D.  Criipinicben  Faroilienbilder  i.  d.  Katharinenkirche  xu  Lübeck  : 
23.  u  24.  JB.  d.  V.  v.  Kunstfreunden  in  Lübeck  8.  8  —  11.  4°.  (Mit  8  Tfln)  —  55)  C. 
Bartholdi,  Pastor  Nikolaus  Andre*  u.  d.  Kanzel  d.  Kirche  so  Zarrentin.  Wismar,  Hans 
Bartholdi.  1907.  M.  1,20.  |[LübeckBU.  48.  8.  684/6.]|  (Mit  8  Bildn.)  —  5€)  Max 
Metamer,  Peter  Flöiners  Plaketten  als  Vorbilder  fUr  lab.  Holxschnitzwerke  d.  Renaiseanoe- 
seit:  VaterstttdtBU  (1907),  S.  89-40,  43/4,  48.  (Mit  13  Abbn.)  —  57)  Job.  Biernataki, 
Mitt.  betr.  d.  Maler  Jost  de  Laval:  MVLttbG.  Heft  12,  S.  90/1.  —  58)  O.  Milde-Zimmer 
n.  d.  Willk  omm  d.  Lübecker  Schiffszimmerleute.  (Aus  d.  JBllambMus.  f.  Kunst  n.  Gewerbe 
abgedr.  in  d.  MVLübG.  Heft  12,  8.  60  —  70.)  —  59)  Uber  d.  Ldbeck.  Milde-Zimmar: 
VateretadtBll.  (1907),  8.  6/8.  —  60)  Karl  Julius  Milde:  ib.  (1906),  S.  74/6.  (Mit  5  Abbn. 
Vgl.  LttbeckBl).  48.  Jg.,  S.  24H/9,  280.)  —  61)  Höppner,  Fidus  Ausstell  :  ib.  8.  59-60. 
(Mit  6  Ahbn.  Vgl.  LübeckBIl.  48.  Jg.,  8.  216,  241.)  —  6t)  W.  Spohr,  Fidna.  Mindern 
I/Weatf.,  J.  C.  C.  Bruns.  1902.  32X24  cm.  M.  30  (Mit  200  Daratell.)  —  63)  Haue 
8cbwegerle:  V.ter.UdtBll.  (1906),  8.  150/1,  64/6.    |[ Vgl.  LQbecaBlI.  (1906),  8.  540.]|  (Mit 
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welche  über  die  Konstruktion  MA lieber,  wendischer  Befestigungen  über- 
raschende  Aufschlüsse  von  allgemeinerer  Bedeutung  ergeben  haben,  ver- 
öffentlicht Ohnesorge66)  einen  vorläufigen  Bericht.  —  Der  unermüdliche 
Bruns  liefert  einen  zwar  kurzen,  aber  ganz  vortrefflichen  Text  zu  einer 
Wiedergabe  des  berühmten  Geffckenschen  Holzschnittes00)  von  Lübeck,  der 
gleichzeitig  in  Origioalgröfse07)  und  einer  etwa  um  die  Hälfte  erfolgten 
Verkleinerung08)  abgedruckt  worden  ist,  während  eine  dritte,  auf  weniger 
als  ein  Drittel  des  Originals  verkleinerte  Wiedergabe  derjenigen  in  der 
Bruusachen  Festschrift  entspricht.  —  Eino  Zusammenstellung  architektonisch 
hervorragender  Baudenkmäler  Lübecks  gibt  auch  Grage66),  während  ähn- 
liche Zusammenstellungen  bei  Mühlko70)  zwar  wertvoller  sind  und  einen 
mehr  wissenschaftlich«' n  Charakter  tragen,  gleichzeitig  aber  in  anderen 
Publikationen  veröffentlicht  worden  sind,  so  dafs  M.,  was  Lübeck  anbelangt, 
nur  Abdrucke  bringt.  Da  weist  Baltzer  auf  die  Einrichtung  eines  Bergen- 
zimmers im  Museum  Lübeckischer  Kunst-  und  Kulturgeschichte  hin,  eines 
Gegenstandes,  über  den  sich  an  anderer  Stelle 71)  ein  zweiter  Aufsatz  verbreitet. 
Dies  Zimmer  soll  Altertümer  und  Abbildungen  vom  hans.  Kontor  an  der 
(Deutschen  Brücke'  in  Bergen  aufnehmen  nnd  ist  inzwischen  eröffnet  worden. 
In  einem  zweiten  Aufsatz  bei  Mühlko  geht  Baltzer  auf  den  *Umbau  und 
die  Wiederherstellung  des  Hauses  der  Löwenapotheke'  ein,  während  Schau- 
mann dasselbe  Gebäude  im  alten  Zustande,  vor  dem  Umbau,  beschreibt. 
In  einer  anderen  Arbeit  bei  Mühlke  schildert  Schaumann  zwei  Bauwerke 
der  \ Klinischen  Frührenaissance:  ein  leider  niedergerissenes  Privathaus  in 
der  Hundestrafse  und  ein  reizvolles,  inzwischen  teilweise  wiederhergestelltes 
Hofgebäude  in  der  Schmiedestrafse,  Bauten,  die  möglicherweise  vom  Meister 
Paul  van  Hove  herrühren,  der  sich  selbst  als  'steenhouwer,  Architekt'  be- 
zeichnet. Die  drei  znletzt  genannten  Aufsätze  sind  durch  Abbildungen,  Pläne, 
Profile  und  mehrere  Einzelheiten  trefflich  veranschaulicht:  man  vermifst  nur 
eine  Abbildung  des  zierlich  gewölbten  Innenraums  im  Hofgebäude  der 
Schmiedestrafse.7*)  —  Zu  den  oine  Reihe  von  Bauwerken  umfassenden 
Arbeiten  gehört  ferner  eine  auf  sorgfältigen  Studien  beruhende  Darstellung 
Eschenburgs 7S),  während  ein  zweiter  Aufsatz  des  floifsigen  Vf.  den  Jeru- 
salemsberg zu  Lübeck74)  behandelt.  —  An  diese  Darstellungen  reiben  sich 

11  Abbn.)  —  64)  Vgl.  JBG.  28,  II,  266ft8.  —  65)  Wilh.  Ohneeorge,  Die  v.  d.  gemeinnütz. 
Gee.  veranetalt.  Ausgrab.  *u  AU- Lübeck:  Lübeck Anz.  (81.  Jan.,  9.  u.  10.  Febr.  1907). 
j[Vgl.  LübeckBIl.  (1907),  S.  70, 1.1  (Auch  gedr.  in  d.  EiseubabnZg.  [81.  Jan.  u.  9.  Febr.  1907), 
eowie  im  LübeckGeneraJAna.  (31.  Jan.,  9.  n.  12.  Febr.  1907J )  —  66)  Friedr.  Br ans, 'Lübeck 
im  16.  Jb.  Nachbild,  des  J.Geffeken  breg.  groben  Holzschnittes  v.  Lübeck,  mit  erläuterndem 
Text.  Dem  HansGV.  u.  d.  V.  f.  niederdenUcbe  Sprachforsch.  in  ihrer  Tag.  am  5.  u.  6.  Jnni 
1906  in  Lübeck  Uberraicht.  Lübeck,  Lübcke  &  Nöhring.  US.  |(Ohne  sorge:  LübeckBIl.  48, 
8.  552/6.]|  —  67)  Lübeck  nach  d.  Geffckenechen  Holzechnitt  in  8  GrSfeen.  1.  Originalgröße, 
360  cm  lang,  82  cm  breit,  auf  7  BD.  in  Rolle  verpackt  14.  80:  mit  10  cm  breit.  Kichern  ahmen 
M.  68;  mit  8  teil.  Glae  II.  90.  Lübeck,  Bernhard  Nohring.  —  68)  Lübeck  nach  d.  Geffckenechen 
UolsRcUnitt  in  3  GröTsen.  2.  Verkleiner.,  155  cm  lang,  50  cm  breit,  auf  1  Bl.  M.  7,50;  aofgez. 
o.  im  Eichenrabmen  H.  16;  dasielbe  mit  Glaa  M.  20.  —  69)  Herrn.  Grage,  Arcbitekton.  aus 
Alt-Lübeck:  DBaubütte  10.  8.  888—40,  46/6.  (Mit  16  Abbn.)  —  70)  Karl  Mühlke,  Von 
nord.  Volkskunst.  Beitrr.  z.  Erforsch,  d.  volkstüml.  Kunst  in  Skandinavien,  Schlesw.-Holstein, 
in  d.  Küstengebieten  d  Nord-  u.  Ostsee,  sowie  in  Holland.  Berlin,  W.  Ernst  &  Sohn.  262  S. 
M.  6.  (Mit  886  Teztabbild.  Siehe  S.  28.)  —  71)  D.  Bergenzimmer  im  Museum:  VaterstadtBU. 
8.  88/4.  (Mit  Bild.)  —  72)  X  Der  zuletst  genannte  Aufsatz  Schaumanns  findet  sich  abgedr. 
im  23.  u.  24.  JB.  d.  V.  v.  Kunstfreunden  in  Lübeck  8.  11/8,  sowie  in  d.  Denkmalpflege.  4°. 
(Mit  1  TU.)  —  7$)  Bernb.  Eeohenbnrg,  D.  Entwich),  d.  Vorstadt  8t.  Gertrud  seit  d. 
16.  Jh.  bis  i.  NZ:  MVLttbG.  Haft  12,  S.  6—60.  —  74)  Id.,  D.  Jerutalemsbarg  zu  Lübeck: 
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drei  Aufsätze über  ältere  und  vier  Beschreibungen78*81)  von  neuen 
Bauten.  —  Schließlich  ist  als  das  wichtigste  bisher  erschienene  kunst- 
historische Buch  Ober  Lübeck  der  1.  nunmehr  veröffentlichte  Bd.  eines 
Monumental werks  über  Lübeck  hervorzuheben.8*)  Nachdem  bereits  durch 
einen  Rat-  und  Bürgerschlufs  vom  27.  Mai  1889  der  Baudeputatiou  der  Auf- 
trag zur  Herstellung  eines  Inventars  der  lübischen  Bau-  und  Kunstdenkmaler 
erteilt  worden  war,  ist  als  erste  Frucht  jahrelanger,  wissenschaftlicher  Arbeit 
der  2.  Bd.  dieser  Denkmäler  erschienen,  in  einer  Form,  welche  wohl  in 
vollem  Umfange  den  Ansprüchen  gerecht  wird,  die  mau  gegenwärtig  an  ein 
solches  Inventarisationswerk  stellen  mufs,  indem  das  Buch  alles  umfafst, 
was  für  die  genaue  Kenntnis  der  Denkmäler,  was  für  die  vergleichende 
Kunstwissenschalt  zu  erfahren  notwendig  ist.  Neben  den  Ergebnissen  sorg- 
samer baugeschiebtlicher  Forschungen  usw.  bringt  das  Werk  eine  reiche 
Fülle  stofflichen  Materials  zur  Geschichte  der  lübischen  Kunst  und  des 
Knnsthandwerks  sowie  lübischer  Familien.  Der  Band  behandelt  die  von 
Fritz  Hirsch  bearbeitete  Petrikirche,  ferner  die  Marienkirche  und  das  Hl. 
Geist-Hospital,  zwei  Bauten,  für  welche  der  um  die  Erforschung  lübischer 
Geschichte  verdiente  Bruns  das  urkundliche  Material  gesammelt  und  be- 
arbeitet hat,  während  Schaumann  die  Bearbeitung  der  beiden  Bauwerke  und 
ihrer  Baugeschichto  übernahm.  Aufserdem  hat  Bruns  die  Beschreibung  der 
zahlreichen  und  hervorragenden  Kunstdenkmäler  der  Marienkirche  gegeben. 
Zwei  Drittel  des  umfangreichen  Bandes  nimmt  der  Abschnitt  über  die  herr- 
liche Marienkirche  ein:  nicht  nur  der  interessanteste,  sondern  auch  der 
sorgfältigste  Teil  des  sorgfältigen  Werkes.  Die  schwache  Seite  des  Werkes 
ist,  wie  bereits  früher  die  Tabelleu  in  den  'Bergenfahrern',  so  hier  die 
Anlage  des  Registers,  das  nichts  als  ein  nicht  einmal  vollständiges  Personen- 
verzeichnis bietet,  dagegen  weder  ein  Orts*,  noch  ein  besonderes  Kunstler- 
und  ein  besonderes  Kunsthandwerker-  oder  gar  ein  oder  mehrere  Sach- 
verzeichnisse gibt,  etwa  über  Werke  der  Malerei,  der  Skulptur,  der  Gold- 
sebmiedekunst,  der  Ausstattung  der  Kirchen  usw.  Auch  Hach  betont  in 
seiner  überaus  sorgfältigen  Besprechung,  dafs  infolge  der  unvollständigen 
Registeranlage  manches  so  gut  wie  \ergraben  liege.    Gegenwärtig  wird 


VaterstadtBll.  (1906),  8.  208/6,  207/8.  (Mit  2  Abbn.)  —  75)  I).  Haus  d.  Sebiffergee.  zu 
Lübeck:  ib.  (1907),  8.  15/0.  —  76)  Meyer,  D.  Hans  d.  Krimerkompagnie  u.  d.  Mafemann- 
B.  MUsonsehe  Hans:  26.  U.  26.  JB.  d.  V.  v.  Kunstfreund*!)  in  Lübeck  S.  9—18.  Lübeck, 
Beruh.  Nöbring.  4°.  (Mit  8  Tön.)  —  7?)  Theoi.  Hieb,  D.  ehern«!.  Nöltlngsche  Hau», 
Johenniestr.  20:  ib.  8.  8/9.  Lübeok.  B«rnh.  Nöbring.  4°.  (Mit  8  Tön.)  —  78)  D.  Peetheue- 
N  tu  hau:  VateretädtBU  (1906),  8.  212/8.  (Mit  8  Abbn.)  —  79)  D.  neu«  Güter-  «.  Rangter- 
Bahobof:  ib.  (1907),  8.  46/7.  (Mit  8  Abbn.)  —  80)  Ergebnieee  d.  Wettbewerbes  t.  Erlang. 
t.  Entwürfen  fUr  d.  Neubau  a.  Stadttheaters  nebet  Saal  hau  in  Lübeck:  ib.  8.  188/7.  (Mit 
6  Abbn.  Vgl.  'Neubau  e.  8tadttbeatera  mit  8  Skraeen':  ib.  [1907],  S.  41/2.)  —  81)  Protokoll 
Uber  d.  Sita.  d.  Preisgerichtes  x.  Beurteil,  d.  Vorentwürfe  fUr  d.  Neubau  d.  Sudttbeatora 
in  Lübeck:  LubeekBll.  48,  8.  448-60.  (Mit  2  Plänen  u.  8  Ansichten.)  —  8S)  Hirech, 
Hchaumenn,  Bruns,  D.  Ban-  u.  Kunstdenk  m&ler  d  Freien  u.  Hansestadt  Lübeck.  Bd  2: 
Petrikircbe,  Marienkirche,  Hl.  Geist- Hospital.  Lübeck.  Beruh.  Nöbring.  Lex.  8°.  XI,  611  8. 
M.  12]  geb.  M.  16.  [[Ed.  Hach:  LübackBH.  (1907),  8.  42/7,  68—68,  77—80,  89—91, 
1 1 6/9 (mit vielen  Verbesser. u. Ergana.) ;  K.  Mühlke,  etwas  flüchtiger, DDenkmalepflega,  abgedr. i 
ib.  8.  186/7;  M.  Grube:  DHerold  8.  47,9;  E.  Hakon:  Zg.  f.  Lit ,  Kunst  u.  Wies.  80,  8.  16 
(Beil.  d.  Hamb.  Korr.  [1907]);  H.  Vollmer:  NorddAZg.,  Unterhalt angsbeil.  (27  Febr.  1607); 
Friedlander:  Kepertorium  f.  Kunetwisa.  '29,  8.  847/8  (mit  abweiehenden  Datier,  einiger 
Kunetwerke);  Scbnütgen:  ZCbrK.  8.  187  (mit  d.  berecht.  Wuneeb  nach  e.  gröfeeren  Abb. 
das  8akramentabauiee),  Zeller,  Kunetchron.  (7.  Det.);  Hugo  Witt:  LltRe.  (Sonntagebeil. 
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an  dem  3.  Bde.  gearbeitet,  der  die  übrigen  Kirchen  bis  auf  deu  Dom,  der 
ferner  die  Klöster,  Privatgebäude  und  die  Denkmäler  des  Landgebietes  um- 
fassen soll.  Nachdem  sodann  durch  die  Bearbeitung  der  einzelnen  Denk- 
mäler die  einzelnen  Bausteine  für  eine  allgemeine  Baugescbichte  Lübecks 
gesammelt  und  zugerichtet  Bein  werden,  soll  zum  Schlüsse  im  1.  Bde.  der 
Gesamtbau  errichtet  und  eine  Baugescbichte  Lübecks  samt  soinen  Befesti- 
gungen dem  Dome  und  dem  Ratbanse  gegeben  werden.  Hoffentlich  wird 
nachträglich  auch  das  hier  gerügte  Versäumnis  gut  gemacht,  etwa  durch 
einen  besonderen  Registerbaud,  der  dann  das  grofse  Monumontalwerk  für 
die  Zwecke  der  Kunstforschung  erst  richtig  erschliefsen  würdo. 

Kulturgeschichte.  Unter  besonderer  Berücksichtigung  lübischer  Zu- 
stände versucht  Hartwig  über  die  Lage  der  Frauen88)  im  MA.  Licht  zu 
verbreiten,  während  Kopp84)  auf  eine  angebliche  Lübecker  Grabschrift  ein- 
geht, die  man  ebenso,  wie  manche  Anekdoten  über  Balhorn,  ehemals  als 
spalsige  Schnurre  über  Lübeck  zu  verbreiten  liebte.95) 

HandeUgeschichte*6)  In  seiner  bereite  erwähnten87)  Arbeit  führt 
Grosch  aus,  wie  es  gerade  der  Handel  ist,  der  den  Städten  des  12.  and 
13.  Jh.  ihr  Gepräge  verleiht,  es  sind  Marktstädte,  unter  denen  diejenigen 
die  bedeutendsten  werden,  die  sich  am  frühosten  dem  Handel  im  grofsen 
zuwenden,  da  dadurch  das  Machtmittel  der  Stadt,  das  Geld,  ihnen  im  reichsten 
Mafse  zugeführt  wird.  Wie  Grosch  die  Kölner  Hansen  die  anderen  über- 
treffen läfst,  so  erhebt  sich  nach  ihm  der  Grofskaufmann  Tideman  von  Lim- 
berg als  gewaltiger,  seiner  Zeit  vorausgeeilter  Mensch  über  seine  durchaus 
nicht  unbedeutenden  Genossen.  Sein  Schuldner  wird  1339  Eduard  III. 
Tideman  stammt  von  den  nach  Lübeck  verzogenen  oder  von  den  in  Dort- 
mund ansässig  gebliebenen  Limberg  ab.  Neben  Tideman  zeichnet  sich  das 
Dortmunder  Geschlecht  der  Klippiug  aus.  Auch  sie  stammen  wohl  aus 
Lübeck,  denn  1^75  erteilt  Eduard  I.  dem  Johann  Klipping,  einem  lübischen 
Kaufmann,  einen  Geleit&brief.  —  Stein  verbreitet  sich  über  den  Inhalt  einer 
schwedischen  Arbeit,99)  derzufolge  man  zu  Lübeck  in  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  und  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jh.  'recht  billig'  kaufte,  am 
billigsten  in  dem  ganzen  weiten  Gebiet  östlich  vom  Ärmelkanal.  —  Einen 
fesselnden  Einblick  in  die  mannigfach  verschlungenen  Verhandlungen,  die 
vom  April  1856  bis  gegen  März  1857  zur  Abschaffung  des  Sundzolles  führten, 
gewährt  ein  Aufsatz  von  Fehling.89)  Für  Lübeck  bedeuten  diese  Kon- 
ferenzen gleichzeitig  die  letzte  Phase  seiner  selbständigen  Beteiligung  an 
der  Weltbandelspolitik.  Krüger,  dessen  grofse  Zeit  durch  seine  damalige 
Tätigkeit  bezeichnet  wird,  verschaffte  Lübeck  bei  diesem  seinen  letzten  Debüt 
einen  guten  diplomatischen  Abgang,  indem  er  mit  der  Beseitigung  des  Sund- 
zolles in  gläuzender  Weise  die  Ermäfsigung  des  festländischen  Transitzolles 
durchzusetzen  wufste,  der  Lübecks  Verkohr  immer  enger  einzuschnüren 

d.  Königsberger  Hart.  Zg.  v.  30.  Sept.);  H.  Bergner:  KBQV.  56.  Jg.,  S.  458  (1 907)]| 
—  83)  Hartwig:  D.  Frauentage  im  MA..,  onter  Berücksichtig,  lttbeck.  Zustande.  Vor- 
trag, gehalten  em  27.  Mir«:  Lübeck  Uli.  48,  8.888-48.  858/6,  3SS/8,  876/8.  —  84) 
A.  Kopp,  D.  Grabeebrift  auf  d.  eehitfbein.  Bock  geitt.  Eigentum  Lübecke?:  Veter- 
•tadtBU.  (1906),  8.  80.  —  85  X  W.  L.  v.  Ltttf  endorff ,  Lübeck  a.  Zeit  unterer  Grofr- 
vätar.  Lübeck,  Beruh.  KShring.  M.  t6.  —  8t)  X  Uane  Hartmoyor,  D.  Weinhandel  in 
Gebiete  d.  Herne  im  AI A.  (Stein:  HaasGBU.  IS,  S.  486— 47.]|  (Vgl.  JBG.  88,  D,  266".)  — 
8?)  Vgl.  N.  9.  —  88)  Knud.  Fabriciue,  Gotlandike  Forhold  ander  Iver  AkeeUöo  Tot: 
Antlkvar.  Tideekr.  for  Bverige  17,  Na.  6,  8.  1  ff.  |[Stain:  HaneGBU.  12,  S.  858— 61.]|  — 
89)  Ferdio.  Fehling,  Vor  50  Jahren.  Z.  Erinner,  an  Friedrich  Krüger  n.  Lübeck»  Politik  am 
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drohte,  da  seine  Höhe  der  Eisenbahnfracht  gleichkam.  Zur  Annahme  ge- 
langte  schließlich  der  prenfs.  franz.  Entwurf  des  Traktats.90 '9l) 

Geschichte  der  Schiffahrt  und  des  Verkehrs.  Interessante  Par- 
allelen zwischen  Ostsee  und  Mittelmoer  werden  in  der  oben9*)  besprochenen 
Arbeit  gezogen,  die  geographisch  einwaudsfreier  ist  als  in  historischer  Be- 
ziehung. Treffend  wird  die  Lübeck- Hamburger  Landenge  als  der  Ein- 
strömungskanal für  die  Ostsee  im  MA.  bezeichnet,  neben  dem  das  zum 
Skagerrak  führende  Dreistrafsnusystem  nur  zeitweise  diesem  Zwecke  gedient 
habe.  —  In  einer  für  die  Geschichte  dos  MAlichen  Seerechtes  wichtigeren 
Arbeit  bringt  Kiesselbach98)  für  den  lübischen  Seeverkehr  beachtenswerte 
Mitteilungen.  Nach  ihm  ist  die  in  den  röles  d'Oleron  enthaltene  Sammlung 
der  Rechtssätzo  ebenso  auf  Oleron  entstanden,  wie  das  Lobecker  Schiffsrecht 
von  1*299  in  Lübeck.  Der  gröfste  Teil  des  Lübecker  Schiffsrechtes  bestand 
aus  Sätzen  eines  Gewohnheitsrechtes,  welches  im  Verkehr  der  lübischen 
Schiffe  im  Auslande  seiuen  Ursprung  hatte.  Aufgezeichnet  aber  wurde  dieses 
Recht  in  Lübeck,  der  Heimat  jener  Schiffe.  Das  Lübecker  Schiffsrecht  von 
1299  beweist,  dafs  für  die  von  La  Rochelle  ausgehenden  Weinverschiffuugen 
das  Hafenrevier  Brügges,  der  Zwin,  das  Endziel  bildete.  Denn  die  See- 
fahrten, für  welche  dort  die  sog.  Führuug  oder  Paccotille  der  Seelente 
normiert  ist,  sind  sämtlich  nach  dem  Zwin  gerichtet,  aber  nicht  nach  Lübeck. 
Da,  wo  das  Eudziel  der  Fracbtreisen  lag,  deren  Rechtsnormen  im  lübischen 
Schiffsrechte  von  1299  erhalten  sind,  lag  das  konstante  Ziel  der  von  La 
Rochello  ausgehenden  Fraehtfahrten.  Direkt  bis  hinauf  nach  Brügge  brachten 
die  Seeschiffo  ihre  Ladungen  nicht  in  der  Entstehungszeit  des  lübischen 
Scbiffsrechtes.  Die  Lösch-  und  Ladeplätze  lagen  stromabwärts  an  den 
Ufern  des  Zwin,  und  dort  war  auch  der  Sitz  der  lübischen  Hansebruder- 
schaft. Infolge  der  Umwandlungen  der  Wasserverbältnisse  hat  dann  der 
Lösch-  und  Ladeplatz  mehrfach  gewechselt.  Die  Hausebruderschaft  von 
Lübeck  hatte  am  jeweiligen  Bestimmungsplatz  die  Weinverschiffungen.  — 
Die  oben94)  erwähnte  Techensche  Arbeit  bringt  eine  Reihe  von  Mitteilungen, 
welche  Schiffahrt  und  Verkehr  Lübecks  berühren.  Um  die  Scheide  zwischen 
Wismar  und  Lübeck  zu  bezeichnen,  befinden  sich  noch  ein  Menschenalter 
vor  1558  am  Strande  Pfähle.  Das  Leuchtfeuer  von  Travemünde  wird  ur- 
kundlich zweifellos  1316  bezeogt,  doch  sieht  Dänell  in  dem  bereits  1226  ge- 
nannten Signum  vor  Travemünde  ein  Leuchtfeuer:  1307  soll  das  Signum 
wieder  aufgerichtet  werden.  1597  werden  in  der  Umgebung  Lübecks  aufser 
dem  Leuchtfeuer  zu  Travemünde  solche  zu  Warnemünde  nnd  bei  Stralsund 
bezeugt.  —  Aus  der  Karte,  die  Hauers95)  seinen  anregenden  Ausführungen 
beifügt,  ergibt  sieb,  dafs  während  des  MA.  Lübeck  der  Mittelpunkt  des 
norddeutschen  Strafsennetzes  war,  neben  Magdeburg,  Berlin,  Erfurt  und 
Kassel.  Denn  nicht  weniger  als  sieben  grofse  Verkehrsstrafson  gehen  von 
Lübeck  aus:  1.  Lübeck  — Oldesloe— Hamburg— Blankenese— Stade — Bremer- 
vörde— Bremen,  von  wo  die  alte  hansisch-flandr.  Strafse  weiterzieht  nach 
Munster,  Wesel  usw.;  2.  Lübeck— Segeberg— Neumünster— Schleswig— Fleus- 

8unde:  HaosGBIl.  1»,  8.  219-43.  —  fQ)  X  A.  DU,  D.  deutschen  O.tieeetadte  u.  d. 
Grundlagen  ihrer  Wirtschaft].  Entwich].:  PrJbb.  101  (1900),  8.  460  —  512.  —  91  )  X  Kdw. 
W.  Mellor,  The  Wendieb  Baltie-porta  of  th«  Hanseatic  Laagne:  Sann,  of  the  Manchester 
geograph.  Soc.  Ii»  (190S),  8.  125-50.  —  ff)  Vgl.  N.  7.  —  93)  Theodor  Kiesealbaeh, 
D.  Unpr.  d.  rfile«  d'Oldron  u.  d.  Seerecht»  v.  Damm«:  HanaQBll.  12,  8.  1—60.  —  94) 
Vgl.  N.  85.  —  f&)  F.  Bauen,  Z.  Geaeh.  d.  alten  Handelsstraßen  in  Deutschland.  Vermch 
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borg — Kolding  usw.;  3.  Lübeck — Ahrensbök— Plön — Kiel — Eckemförde — 
Schleswig;  4.  Lübeck — Dassow  —  Grevesmühlen — Wismar — Rostock — Ribnitz 
— Stralsund;  5.  Lübeck — Herrenburg  — Gadebusch — Schwerin  — Perleberg  — 
Wilsnack — Taugerniünde — Magdeburg;  6.  Lübeck*— Grofsgrönau — Zarrentin 
—Wittenburg— Grabow— Stavenow— Perleberg;  7.  Lübeck— Mölln— Artlen- 
burg— Lüneburg— Clzen — Braunschweig.  Die  letzte  sandte  noch  eine  achte, 
allerdings  nur  eine  Nebenstrafse,  ab:  Mölln — Boitzenburg— Hitzacker— Dan- 
senberg— Lüchow.  Hier  mündet  diese  Nebenstrafse  in  eine  Hauptstrafse,  die 
über  Salzwedel  nach  Stendal  führte  und  in  eine  zweite,  die  über  Salzwedel, 
Gardelegen,  Neubaldensleben  nach  Magdeburg  zog.  Mit  Recht  hebt  Rauers 
hervor,  dafs  der  Flufsverkchr  bis  in  die  kleinsten  Läufe  im  MA.  eine  relativ 
gröfsere  Rolle  als  in  den  spateren  Jhh.  spielt.  Lübeck  verliert  seine  Be- 
deutung mit  dem  Aufhören  seiner  Stellung  als  der  Scheidestelle  des  skan- 
dinav.  und  russ.  Verkehrs,  sowie  als  des  Umschlagsplatzes  zwischen  der 
Nord-  und  Ostsee,  bzw.  von  einem  Landweg  auf  einen  Seeweg  und  um- 
gekehrt, durch  Verraittelung  des  Grabens  (Stecknitzkanals).  Lüneburg  wird 
für  Lübeck  und  Hamburg  der  typische  Speditionsplatz  im  Reich.  Merk- 
würdig ist,  dafs  Lübeck  und  Thorn  die  einzigen  Zollfreiheiten  waren,  die 
Nürnberg  im  hansischen  Haudelszuge  erwirkt  hat,  so  zahlreich  die  Nürn- 
berger Zollfreiheiten  im  übrigen  waren.  —  Einen  Einblick  in  den  Land- 
strafsenverkehr  der  lübischen  Kaufleute  gewährt  ein  Aufsatz  über  die  Be- 
ziehungen Haiberstadts oa)  zur  Hanse.  1443  war  ein  Bündnis  von  39  Hanse- 
städten zum  Schutze  gegon  Strafsenraub  geschlossen  wordeu:  aber  bereits 
1475  gehen  einem  Lübecker  Ratsherrn  gelegentlich  einer  Sendung  nach 
Nürnberg  400  Gulden  auf  der  Handelsstrafse  von  Lübeck  nach  Halberstadt 
verloren,  und  neun  Jahre  spater  wird  bei  Halberstadt  ein  Frachtwagen  be- 
raubt, dessen  Ladung  vier  Lübecker  Bürgern  und  einem  Nürnberger  gehörte. 
Kurze  Zeit  vorher  hatte  Herzog  Friedrich  von  Braunschwoig  mehrere  von 
Lübeck  nach  Frankfurt  fahrende  Wagen  ausgeraubt.87)  —  Die  Bedeutung 
des  1899  eröffneten  Elbe-Travekanals  und  des  seit  1902  mit  Nachdruck 
projektierten  Kiel-Elbe-Travekanals,  zu  dem  inzwischen  auch  die  amtlichen 
Vorarbeiten  begonnen  haben,  geht  aus  einem  Buche  Lenschaus98)  hervor, 
das  die  deutschen  Wasserst rafsen  im  Znsammenhang  behandelt,  und  somit 
bequeme  Vergleiche  mit  den  übrigen  Wasserstrafsen  in  bezug  auf  ihre  Mafse, 
ihre  Kosten  und  ihren  Verkehr  ermöglicht.  —  Wie  der  Abschnitt  über 
Bangeschichte  kann  auch  der  über  die  Verkebrsgescbiclite  mit  dorn  Hinweis 
auf  ein  gewaltiges  Werk")  beendet  werden.  Der  Oberbaudirektor  des 
lübischen  Staates  hat  eine  Denkschrift  verfafst,  in  der  er  die  Ergebnisse 
langjähriger  Arbeit  und  einer  seltenen  Erfahrung  für  die  Ausgestaltung  des 
Fahrwassers,  der  Häfen  und  für  eine  planmäfsige  Entwicklung  der  durch 
diese  Wasserbauten  erschlossenen  Ländereien  veröffentlicht.  Das  hoch- 
bedeutsame und  trefflich  ausgestattete  Werk  beginnt  mit  einem  Rückblick 

t.  quelUnmafg.  Übarsichtskart«:  PMPGA.  62,  8.  49  —  59.  (Mit  1  Karte  —  *M>>  Gg. 
Arndt,  Bezieh.  Häverstädts  z.  Hanse  •  HanaGBH.  12,  S.  125  —  87.  —  97)  X  Job.  Kr e  tzsc binar , 
Napoleons  Kanalprojekt«  z.  Verbind,  d.  Rheines  mit  d.  Elbe  u.  Ostsee:  ZHVNiedersaehsen 
(1906),  S.  189  —  60.  —  98)  Thomas  Lenschau,  Deutsch«  Waaserstrafsan  n.  Eisenbahnen  in 
ihrer  Bedeot.  für  d.  Verkehr.  (=  Angewandte  Geographie  2.  8er.,  Heft  10.)  Halle  •/$.. 
Gebauer  Schwetecbke.  VII,  200  8.  (Mit  6  Diagrammen  u.  1  Kte.)  -  99)  P.  Kehder, 
D.  baul.  n.  Wirtschaft).  Auagastalt.  u.  Nutzbarmaeh.  d.  Hib.  Hauptachißahrtsstrarsen. 
Lübeck,  Gebr.  Borchers.   4°.   XI,  265  8.   l[LubeckBl).  47,  8.  712/4.]|   (Mit  7  Blatt  Zeichn.i 
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auf  die  bisher  projektierten,  bzw.  ausgeführten  Verbesserungen  der  lflbischen 
Wasserstrafsen,  entwickelt  dann  die  Richtungslinien  für  deren  weitere  Aus- 
bildung, die  zukünftigen  Handels-  und  Industriehäfen  nebst  Bahnanlagen, 
für  die  Verwertung  der  Uferstrecken  für  Handel  und  Industrie  und  schliefst 
mit  fesselnden  Betrachtungen  über  die  Entwicklung  des  Serhandels  und 
seiner  Verkehrsanstalten,  sowie  über  die  Bauregeln,  nach  welcher  das  Fahr- 
wasser eines  Seekanals  für  die  Seeschiffahrt  auszubilden  ist. 

Geschichte  des  Gewerben.  Streiflichter  auf  die  Bedeutung  und 
Eigenart  einiger  lübisclier  Gewerke  wirft  eine  Arbeit  Hartmanns.100)  Die 
Rollen  der  lübischen  Glaser  sind  vorbildlich  gewesen  für  das  Gewerk  der 
Glaser  in  Hildesheim:  auch  die  wismarsche  Glaserrolle  lehnt  sich  eng  an 
die  lübische  an.  Während  die  Feinweber  in  Lübeck  fyne  nyge  lakenmaker, 
in  Wismar  kleine  wandtmaker  heifsen,  führen  sie  in  Hildesheim  den  Namen 
klenemaker.  Die  Salune,  d.  h.  die  nach  dem  ursprünglichen  Fabrikations- 
orte Chalons  benannten  Decken,  waren  nach  einer  lobischen  Urk.  mit 
Leinewand  gefüttert,  so  dafs  in  Hildesheim  die  Wollenweber  nnd  die  Leine- 
weber mit  deu  Salunemachern  in  Streit  gerieten.  —  Nirrnheim 1<n)  be- 
richtet über  gemeinsam  geltende  Verordnungen,  welche  die  auf  den  Hanse- 
tagen versammelten  Uatssendeboten  der  wend.  Städte  für  die  betreffenden 
Gewerke  ihrer  Städte  erliefsen.  Zu  diesen  Zusammenkünften  pflegten  die 
einzelnen  Ämter  ihre  Älterleute  zu  deputieren.  Seit  1612  fandeu  diose  Ver- 
sammlungen, die  auch  aufserhalb  des  Kreises  der  zugehörigen  Städte,  so 
in  Altona  und  Kopenhagen,  Beachtung  fanden,  ausschliesslich  zu  Lübeck 
statt,  über  das  J.  1725  hinaus  lassen  sich  diese  Lübecker  Versammlungen 
hansischer  Backämter  nicht  nachweisen.102) 

Münzgeschichte.  Für  das  Münzwesen  Lübecks  im  14.  und  15.  Jb., 
namentlich  für  die  Witten,  Sechslinge  nnd  Dreilingo  kommt  eine  Arbeit101) 
in  Betracht,  der  sechs  Schriftstücke  ans  den  Münzakten  des  Wismarer  Rats- 
archivs beigefügt  sind. 

Landgebiet  und  nächste  Umgebung.  Das,  was  Pefsler104)  über 
altsäcbs.  Bauernhäuser  im  Lübischen  bringt,  ist  ausnahmslos  schon  veröffent- 
lichtem Material  entnommen  worden.  —  Wertvoller  ist  die  Zusammenstellung 
der  in  geologischer,  zoologischer  und  botanischer  Hinsicht  interessanten  nnd 
der  Erhaltung  werten  Objekte  des  lübischen  Staatsgebietes,  die  der  uner- 
müdliche Friedrich  gibt.10*)  —  Von  den  Ortschaften  des  lübischen  Staates 
haben  Schlutup,10«)  Niendorf- Weifsenrode ,WT)  und  Neutravemünde108)  be- 

—  100)  Morita  Hirtmann,  Gesch   d.  Handwerkerverbande  d.  Stadt  Hildesbeim  im  MA 
(==  Beitr.  für  Gesch.  Niedersachsens  u.  Westfalena,  hrsg.  v.  Georg  Erler.   Heft  1.)  Hildes- 
heira,  Aug.  Los.    1905.    89  S.    {[Friedr.  Techon:  HansGBll.  12.  S.  871/9.]|  —  101) 

—  11.  Nirrnheim,  SL  Geeeh.  d.  Bieber  in  Hamborg:  MVGHamborg  Jg.  24  (1905),  8.  517  —  S6. 

—  102)  X  Aug.  LaverkUbn.  IndaatrieUa  Antiedl.  K.  Beitr.  z.  Lös.  d.  durch  d.  Anlage 
e.  Hochofenwerke  anweit  LUbecke  hervorgerufenen  Fragen.  (Vgl.  'D.  Grondsteinleg  r  Hoch- 
ofeiiwerk  in  Lübeck'.  Mit  2  Abbn.,  VaterstadtBH  [1906J,  S.  78/9  )  —  103)  Friedr.  Tech  en , 
Zu  d.  Munzretessen  d.  wend.  StÄdte:  lLnaGBIL  (1903»,  8.  108—18.  —  104)  Willi  Pefeler, 
D.  altaftehs.  Baaernbaue  in  seiner  geograpb.  Verbreit.,  e.  Beitr.  t.  d.  Landea-  a.  Volkskunde. 
Braunschweig,  Friedr.  Vie weg  A  Sohn.  XVIII,  258  8.  M.  10.  (Mit  171  Itloetr.,  6  Tfln., 
1  Originelplenxeiebn.  u.  4  Ktn.)  —  105)  P  Fried  rieb,  Z.  Erhalt,  unserer  Naturdenk- 
mäler. Vortrag,  gehalten  in  d.  Geograpb.  Ges.  am  26.  Okt.  1906:  Lübeck  Uli.  48,  8.  707-10, 
724/7,  787—40.  —  106)  Karl  Westphal,  Seblutup.  Geschieht!,  n.  Kulturgeschiehtl  v. 
d.  Untertrava  u.  aua  d.  Borgtor-Landgebiet  d.  lab.  Freistaates.  LUbeek,  Selbstverlag. 
1907.  XV,  808  8.  M.  4.  geb.  M.  5.  |[Th.  Hach:  LabeckBlI  49  (1907).  8.  83/4; 
M.  Hoffmann:  VateretadtBH.  (lt.  Mai  1007)  Jl   (Mit  19  Tfln.  n.  1  Kte.)  -   107)  Nien- 
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sondere  Beschreibungen  gefanden,  von  denen  aber  nur  das  \V  es  tpba  Ische 
Bach  Aber  Schlutup  eine  besoadere  Erwähnung  verdient,  ein  Werk,  dessen 
wertvollere  Hälfte  der  kulturgeschichtliche  Teil  ist.  Aber  auch  der  geschicht- 
liche, mit  wohltuender  Wärme  und  unverkennbarem  Fleifse  zusammengestellte 
Abschnitt  erweist  sich  als  eine  braachbare,  wenngleich  nicht  immer  zuver- 
lässige Monographie,  in  der  namentlich  der  zwiefache  Charakter  Schlutups 
als  Grenzort  des  labischen  Gebietes  gegenüber  Mecklenburg  aud  als  Fischer- 
dorf dem  Leser  anschaulich  vor  Augen  tritt  Der  kulturgeschichtliche  Teil 
bringt  vor  allem  beachtenswerte  Mitteilungen  aber  Sprachliches,  namentlich 
über  Namen,  HandwerksausdrQcke,  Sagen,  Sprüche  nnd  Lieder  über  Ge- 
bräuche, Aberglauben  usw. 

Topographie.  Die  Topographie  der  südlichen  Enklaven  des  lübischen 
Staates  wird  durch  eine  Arbeit  Strucks,110)  berührt,  für  die  eine  ein- 
gehendere Besprechung  Ohuesorges  heranzuziehen  ist.  —  Einwandsfreier 
sind  zwei  andere  Arbeiten  Strucks,111  welche  auch  die  nördlichen 
Enklaven  streifen.  —  Spethmann  us)  berührt,  etwas  flüchtig,  die  Senkung 
des  Küstengebietes  im  Gebiete  der  untersten  Trave  seit  der  Eiszeit,  geht 
vorschnell  zu  Werke,  wenn  er  auf  einige  Baggerfunde  bin  eine  alte  Kultur- 
schicht uuter  der  heutigen  Travo  als  zweifellos  vorhanden  annimmt.  Schwie- 
rigere Fragen,  wie  die,  ob  und  wieweit  sich  eine  Senkung  auch  in  historischer 
Zeit  nachweisen  läfst,  scheint  Spethmann  übersehen  zu  haben;  anderen 
naheliegenden  Fragen,  wie  der,  wie  weit  das  Litorinameer  in  dio  heutige 
Traveniederung  hineingereicht  haben  mag,  geht  der  Vf.  so  gut  wie  aus 
dem  Wege.  Aus  den  von  ihm  zitierten  Arbeiten  von  Geinitz114)  und 
Friedrich116)  hätte  es  Spethmann  bekannt  sein  müssen,  dafs  bei  Oldesloe 
sich  noch  38  m  unter  dem  Normalnullpunkt  Litorinaablagerungen  fiuden. 
Geinitz,  dessen  interessante  Darlegungen  in  dem  Versuch  einer  Chronologie 
der  Litorinazeit  gipfeln,  betont  ausdrücklich,  dafs  Litorinaablagerungon  'auch 
weit  landeinwärts  im  Untergrund  von  Oldesloe'  nachgewiesen  seien.  Ebenso 
übergebt  Spethmann  die  grofse  Senkung  der  Yoldiazeit,  während  deren  nach 
Geinitz  der  Mensch  seinen  Einzug  in  das  Ostseegebiet  hielt,  sowie  die  nicht 
unwesentliche  Frage,  ob  Geinitz  recht  hat,  wenn  er  sagt,  man  habe  von  der 
Yoldia-  und  Ancyluszeit  im  südwestlichen  Teile  des  Balticums  keine  Ab- 
lagerungen; eine  Trennung  des  Spätglazials  jener  Gegend  in  Yoldia-  und 
Ancyluszeit  sei  demnach  nicht  möglich.  Solche  und  ähnliche  Fragen  mufsten 


dorf-Weifeenrode:  VaterstUdtBIl.  (1007),  S.  49  —  61.  (Mit  1  Lageplan  o.  2  Abbo.)  —  10S) 
Neu  Travemünde  ib.  (1906),  8.  61/4.  (Mit  e.  Lageplan  u.  e.  Ansicht.  —  \0d)  X  Kreit 
o .  HanseeUdt  Lübeck.  Vers.  d.  Gemeinden  u.  der  e.  baaondere  Namenibeseiehn.  führenden 
Wobnplltse.  Lübeck.  Gebrüder  Boreh-r*.  4°.  8  8.  —  IHM  Rod  Struek,  D.  Besieh,  d. 
Limes  Saxonia«  u.  d.  Dannawerkes  z.  Topographie  u.  Geologie  ihrer  Umgeb.:  Mittn.  d.  Geogr. 
Goa.  n.  d.  natorhiat.  Mas.  in  Lübeck  2. Reibe.  Heft  21,  8. 18—51.  j[Wilh.  Ohneaorge:  Lübeek.- 
Bll  48.  8.  516  —  20.]]  (Vgl.  Strack,  ein.  Benign.  s.  Retenaion  meiner  Schrift:  (D.  Besieh.  MW.' 
durch  Herrn  Prof.  Dr,  Ohneaorge:  LübeekBll.  48.  8.  681/4,  669—700.)  —  Hl)  id.,  Z.  Frage 
d.  Identität  d.  Grundmoränenlandecbsft  u.  d.  Endmoranenlandacbaft:  ib.  8.  1  — 12.  —  112) 
id.,  D.  balL  Höhenrücken  in  Holatein.  E.  Beitr.  s.  Geographie  u.  Geologie  Holsteina:  ib. 
Heft  16  (1904),  8.  9  -108.  |[Anerk.  beapr.  v.  H«di«d;  PAIPGA.  51  (1905),  S.  87.]| 
(Mit  11  Tün.  n.  1  Rte.)  —  IIS)  H.  Spethmann,  Ancylutiee  u.  Litorinameer  im  süd- 
woatl.  Oataeebeeken  v.  d.  dftn.  Grense  bia  z.  Odermund.:  ib.  Heft  21,  8.  58—107.  (Mit 
2  Tün.  d.  1  Kte.)  —  114)  Geinitz,  D.  geograph.  Verttnder.  d.  •Udweatl.  OsUeegebietes 
aeit  d.  quartären  Abschmeliperioda:  PMPGA.  49  (1908),  8.  26/8,  77  —  88.  —  1  15) 
P.  Friedrieb,  1.  D.  Grandmorüne  u.  d.  jangglatialen  SUfewasserablager.  d.  Umgeb.  ▼.  Lob. 
2.  D.  lüb.  Litorinabild.  |[P.  Range:  LttbockBll.  48,8.  89-90.H  (Vgl.  JBG.  28,  II,  268*5Ä.)  — 
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aber  aufgeworfen,  wenigstens  berührt  werden  in  einer  Arbeit,  die  sich  die 
Ablagerungen  des  Ancylussees  zum  Vorwurf  nimmt,  ferner  die  Art  der 
Senkung  des  südwestlichen  Balticums,  namentlich  aber  den  Travelanf  (vor 
der  Senkung'. 1  u) 

Genealogie  und  Heraldik.  Grube117)  gibt  Notizen  über  die  zwei 
im  15.  Jb.  zu  Lübeck  ansässigen  Familien  namens  Segeberg,  deren  Glieder 
teilweise  Mitglieder  der  Zirkelgesellschaft  waren.  —  Finder ,18)  weist  nach, 
dafs  das  bei  der  gemeinsamen  Verwaltung  des  Amtes  Bergedorf  ehemals 
benutzte  Lübeck -Hamburgische  Wappen  nicht  nur  seit  1620,  sondern  schon 
vorher  im  Gebrauch  gewesen  ist  und  zwar  bei  der  Zollverwaltung  zu  Efs- 
lingen,  dem  heutigen  Zollenspiker. 

Familiengeschichte.  Durch  die  schon  mehrfach  erwähnten119  Briefe 
des  Caselius  aus  dem  J.  1589  werden  die  Lübecker  Familien:  Crüger,  Dreyer, 
v.  Holle,  Memmios,  Schröder,  Tonaglus  berührt.  —  Die  Geschichte  der 
Familie  Gütscbow180)  erhfilt  eine  mit  Wärme  geschriebene  Darstellung  durch 
eine  ausführliche  Familienchronik,  die  mit  dem  1735  in  Schwedisch-Pommeru 
geborenen  Karl  Abraham  Gütschow  beginnt,  der  durch  seine  Verheiratung 
iu  Verbindung  mit  der  Familie  des  lübischen  Bürgermeisters  Wilcken  trat, 
ebenso  wie  seine  beiden  Söhne  die  Töchter  lübischer  Bürgermeister  heirateten: 
der  ältere  Margarethe  Plessing,  der  jüugere  Marie  Krohn.  Das  mit  wert-  « 
vollen  Abbildungen  und  fünf  Stammtafeln  ausgestattete  Buch  ist  für  die 
Genealogie  einer  Anzahl  lübischer  Familien  von  Wert,  beschäftigt  sich  aber 
hauptsächlich  mit  der  Familiengeschichte  Anton  Diedrichs,  des  älteren  der 
beiden  oben  erwähnten  Brüder;  der  jüngere,  der  Senator  Karl,  kommt  wohl 
ein  wenig  unvorteilhaft  bei  diesen  Schilderungen  weg. 

Buchdruckerkuntt.  Nachdem  schon  vor  zwei  Jahrzehnten  von  einem 
schwed.  Gelehrten  drei  von  ihm  in  Schweden  aufgefundene  niederdeutsche 
Einblattkalender  aus  Lübeck  veröffentlicht  worden  sind,  welche  den  J.  1492, 
1493  und  1496  angehören,  hat  Curtiusm)  einen  noch  älteren  Eiublatt- 
kalender  herausgegeben,  dessen  eine  Hälfte  wahrscheinlich  aus  dem  Kloster 
Oldenstedt  bei  Ülzen  herrührt.  Diese  und  zahlreiche  gleichzeitige  Drucke 
aus  den  lübischen  Oifizinen  von  Ghotan,  A indes,  Lucas  Brandis  und 
Matthäus  Brandis  bezeugen,  welch'  schnelle  Entwicklung  die  Buchdrucker-  I 
kunst  in  Lübeck  bereits  in  den  letzten  drei  Jahrzehnten  des  15.  Jh.  ge- 
nommen hat.1"128) 


116)   X   Gage),  Geolog.  Noticeu  v.   d.   Insel   Fehmarn   u.  aus  Wagrien:  JPGLA.  26,  II 
(1906).  —   11?)  M.  Grabe.  Noch  einmal  Segeberg:  Herold  86  (1906),  8.  6.  —  118) 
Finder,  D.  Lübeck-Hamburg.  Wappen  für  d.  ehemal.  Amt  Bergadorf:  MVGHamburg  26 
i  8.  161/2.  —  H9)  Vgl.  N   82f.  —  120)  Ellen  Hilmar».  D.  Cbron.  d.  Familie 

Gütscbow.  Hamburg,  Lüteke  &  Wulff.  1904.  183  S.  —  121)  C.  Curtiua,  E.  nieder- 
deutscher Kalender  aus  Lübeck  auf  d.  J.  1491.  Lübeck,  Gebrüder  Borehera.  4°.  |[Obne- 
eorge:  Lübeck  BD.  48,  8.  556j6.]|  (Mit  Faka.  Erschienen  such  ala  Heil,  zu  Mo.  23  d. 
taterMudtBIl.j  -  122)  X  i  d. ,  Job.  Balhorn.  Vortrag  im  V.  f.  L.  G.  u.  Altartumsk.:  Hatnb.- 
Fremdenbl.  (7.  Febr.  1904).  No.  82,  Beil.  8.  -  \t%)  X  Tb.  Haeh.  Z.  LU.  Uber  Joh. 
Ballhorn:  LübeckBll.  48,  8.  487/8. 
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§  38. 

Hanse. 

E.  Daenell. 

(Verwandtes  in  andern  {{  i.  -Handbuch'  8.  44.) 

QuellenpubWfationen.1*  Der  bis  1905  erschienene  11.  Bd. 
d06  Urkk.buchs  der  Stadt  Lübeck8)  bringt  in  672  Urkk.  für  die  J.  1466—70 
wichtiges  Material,  insbesondere  für  die  Verhältnisse  im  näheren  territorialen 
Interessenkreise  Lübecks.  —  Von  gröTster  Bedeutung  für  die  allgemeine 
Handelsgeschicbte  ist  das  von  dem  bekannten  Brügger  Stadtarchivar  in  zwei 
Bünden  veröffentlichte  Cnrtulaire  de  Tancienne  estaple  de  Bruges.4}  Es 
bietet  für  den  Zeitraum  von  1163—1544  die  wichtigsten  Dokumente  zur 
Haudelsgeschichto  Brügges,  zur  iiufsern,  wie  inneru,  gedrucktes  und  un- 
gedrucktes Material  der  verschiedensten  Arten  der  Überlieferung,  von  dem 
ein  ganz  besonders  grofser  Teil  gerado  auf  die  Hanse  und  ihre  Zusammen- 
hänge mit  Brügge  und  Flandern  sich  bezieht.  —  Von  den  Sund/oll- 
rechnungen  liegt  nunmehr  der  erste  von  Nina  Ellinger  Bang  bearbeitete 
Teil  vor,  dio  Tabellen  Uber  die  Schiffahrt  durch  den  Sund  Jahr  für  Jahr 
von  1197—1660,  soweit  die  dän.  Register  erhalten  sind  oder  geführt  werden 
konnten,6)  eine  Publikation,  auf  deren  eminenten  Wert  für  die  nord- 
europäische Handelsgescbichto  nicht  mehr  hingewiesen  zu  werden  braucht.  — 
Die  Wismarer  Bürgersprachen  haben  in  den  hansischen  Geschichtsqueüen 
eine  neue  Bearbeitung  durch  Fr.  Techcn  erhalten.6)  In  ausführlicher,  * 
sehr  gründlicher  Einleitung  bebandelt  der  Bearbeiter  unter  Heranziehung 
verwandten  Materials  meist  niederdeutscher  Städte  die  in  den  Bttrgor- 
spraehen  berührten  Fragen  und  bietet  dadurch  ein  Bild  von  den  inneren 
Zuständen  einer  Hansestadt,  das  in  vielem  als  typisch  angesehen  werden 
darf  für  die  Hansestädte  überhaupt7) 

Bearheitunyen  einzelner  Partien  usw.  der  hansischen 
Geschichte,9)    Eine  neue  Erklärung  des  Wortes  'Hansa'  versucht  Fr. 


1)  K.  Kunze,  Hans.  Urkk.buch.  Bd.  6.  |[M.  Perlbeeh:  MWeetprGV.  No.  S 
(1906),  S.  J7  —  30;  Girmen  »ohu:MUL.  34,8.  1 78  f.][  (Vgl.  JBG  28  )  —  %)  D.  Seh  if  er,  Hanse- 
recesse.  Abt.  8.  Bd.  7.  j[M.  Perlbacb:  MWeetprGV.  No.  8  (1906),  S.  27—30;  Girgensohn: 
MI1L.  84  8.  1 74 f. :  H.  Keussen:  HZ.  97,  S.  6l9ff  J|  (Vgl.  JBG.  28.)  —  $)  Urkk.bueb  d.  Stadt 
Lttbeck.  Bd.  11.  1466—70.  Lübeck,  Lttbcke  St  Nöhring.  1905.  4°.  729  8.  —4)  L.  Gilliodts- 
vin  Severe  d,  Cartnleire  de  l'aocienne  estaple  de  Bruges.  2  Bde.  Brügge,  de  Planck«. 
1904/5.  747  8.;  744  8.  j[W.  Stein:  HaniüBU.  (1906).  8.  879ff.]|  -  5)  Nina  Ellinger 
Bang,  Tabeller  over  skibsfart  og  varetranaport  gennem  öreiund  1497 — 1660,  ndarb.  efter 
de  bevarede  regnskaber  over  Oresandstolden.  1.  Del:  Tabeller  over  ekibsfarten.  Köbeohavu, 
Gyldendal;  Leipzig,  Harrassowitt.  4°.  X,  404  8.  M  25,20.  —  6)  Kr.  Teeben,  D. 
Burgertpr&chen  d.  Stadt  Wismar.  (=  HansGeschQuellen  NF.  8.)  Leipzig,  Duncker  & 
Bnmblot.  XVI,  411  S.  M.  18,40.  |[H.  Joachim:  HansGBlI.  (1906),  S.  388 ff]]  — 
?)  P.  Simeon,  E.  Vermächtnis  d.  bans.  Syndikus  Dr.  Heinrich  Sudermann  an  Danzig: 
HansGBlI.  (1906),  S.  841/5.  (E.  v.  Sudermann  fUr  Danzig  veranlagte  Zusammenetell. 
zahlreicher  hans.  Auslandeprivilegien,  in  e.  praehtvoll  ausgestatteten  Band  abscbriftl.  zu- 


Digitized  by  Google 


11,254 


|  38.    Hau«».  Daenell. 


Kauffmann.*;  —  Weder  bei  H.  Preufa  im  1.  Bde.  seiner  Entwicklung 
des  deutschen  Städtewesens,10)  noch  bei  V.  v.  Kraus  im  1.  Bde.  der 
deutschen  Geschichte  im  Ausgang  des  MA.  1438—1519  (—i486)11)  findet 
man  ausreichende  Beschäftigung  mit  der  hansischen  Geschichte.  —  Unter 
dem  Titol  (Die  Blütezeit  der  deutschen  Hanse'  behandelt  E.  Dacnell  in 
zwei  Banden  dio  hansische  Geschichte  von  der  2.  Hallte  des  14.  bis  zom 
letzten  Viertel  des  15.  Jb.,  die  Lösung  der  von  der  historischen  Gesellschaft 
des  Bremer  Könstlervereins  1896  gestellton  Preisaufgabe.14)  Das  Werk  zer- 
fallt in  drei  Bücher,  deren  beide  erste  dio  Eutwicklung  der  handels- 
politischen Beziehungen  der  Hanse  zu  ihren  verschiedenen  Interessengebieten 
im  Ausland  verfolgen,  während  das  dritte  die  Organisation,  die  Schiffahrts- 
politik und  das  Handelssystem  sowie  die  Stellung  der  Hanse  innerhalb 
Deutschlands  darstellt.  Diese  Disponierung  des  überreichlichen  Stoffes 
empfahl  sich  als  die  übersichtlichste  nnd  ermöglicht  dem,  der  Auskunft 
über  die  jeweilige  Haltung  der  Hanse  in  diesem  oder  jenem  Zusammenhang 
sucht,  schnelle  und  leichte  Orientierung,  die  durch  ausiührliche  Inhalts- 
verzeichnisse und  Register  des  weitern  erleichtert  worden  ist.  Die  Dar- 
stellung setzt  nach  einer  Einleitung  über  die  Entwicklung  des  hansischen 
Handels  in  der  ersten  Hallte  des  14.  Jh.  mit  der  Erwerbung  der  grofsen 
Auslandsprivilegien  in  den  50er  bis  7<>er  Jahren  ein,  denn  in  diesem 
Ringen  trat  an  die  Stelle  der  deutschen  Kaufmannsbanse  im  Anstände  die 
Vereinigung  der  niederdeutschen  Städte  und  behielt  seitdem  die  Leitung  der 
Handelspolitik  in  der  Hand.  Den  nächsten  bedeutsamsten  Abschnitt  in  der 
Geschichte  der  Hanse  bildet  sodann  der  Verfassungskampf  in  Lübeck  mit 
seinen  Wirkungen  auf  den  verschiedensten  Gebieten  des  hansischen  Lebens, 
die  jedermann  den  Nutzen  einer  festern  Verbindung  der  Städte  besser  als 
irgend  etwas  bewiesen.  Mit  der  Wiedervereinigang  der  Hanse  durch  die 
grofsen  Tagfahrten  1417  nnd  1418  schliefst  das  erste  Buch  und  die  erste 
Periode  der  Blütezeit  der  Hanse.  Die  zweite  Periode  erhalt  ihr  charakteri- 
stisches Gepräge  einerseits  durch  den  Kampf  der  Hanse  gegen  die  Zunahme 
des  Fremdenverkehrs  nach  hansischen  Gebieten  und  durch  den  oft  scharf 
hervortretenden  Widerstreit  der  Interessen  im  Innern  dos  Bundes,  im 
Vordergrund  der  äufsern  Geschichte  des  Bundes  steht  während  der  ersten 
Hälfte  des  15.  Jh.  das  Verhältnis  zum  skaudinav.  Norden,  sodann  auch, 
zum  Teil  im  Zusammhang  damit,  die  Bekämpfung  der  holländ.  Konkurrenz 
im  Norden  sowohl  wie  in  der  Ostsee.  Erst  seit  der  Mitte  des  Jh.  konnte  sich 
die  lübisch-bansische  Politik  daher  nachdrücklich  ihrer  Verkehrs-  und  Handels- 
interessen im  westlichen  Europa  annehmen  und  diese  stehen  für  das  nun 
folgende  Yierteljb.  durchaus  im  Vordergrunde  der  hansischen  Tätigkeit. 
Durch  die  Friedensschlüsse  mit  Holland,  England  und  die  Aussöhnung  mit 
Köln  wird  nach  dieser  Seite  bis  1476  endlich  eine  längere  Zeit  anhaltende 
Klärung  der  Lage  erzielt.    Im  ganzen  ergibt  sich  das  Bild,  dafs  das  15.  Jh. 


8)  HamOBII.  (1906),  Heft  1/2.  Leipzig,  Duneker  &  Hamblot.  447,  X  I.III  S.  — 
f)  Fr.  Kauffmann,  über  Hanta:  ZDPh.  (190ti),  8.  288—4«.  —  10)  H.  PrenTe,  Eot-  < 
Wie*),  d.  deutschen  Slldteweeene.  Bd.  1:  Entwicklanjr-geeeb.  d  deutschen  StaYdterorfaa». 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.  879  8.  M.  4.80.  —  11)  V.  v.  Krana,  Deutsche  Gesch.  im 
Andrang  d.  MA.  (1488  —  1519).  Bd.  1 :  Daotacbe  Gesch.  i.  Zait  Albrechta  II.  o.  Friedrich*  HI. 
1438—86.  (=  Bibliotb.  deuueber  Getcb.,  hra*.  v.  H.  v  Zwiedinack-Sadenborat.)  Stuttgart 
o.  Berlin.  Cotta.  1906.  VIII,  665  8.  —  12)  &  Daenell,  D.  Blütezeit  d.  DeuUcUen 
Hanne.    Hane.  Geich,  r.  d.  9.  Hälfte  d.  14.  bia  s.  letzten  Viertel  d.  16.  Jb.    2  Bde.  Ge- 
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für  die  Hause  und  ihre  einzelnen  Mitglieder  durchaus  nicht  in  allen 
Richtungen  eine  Zeit  glänzenden  Aufschwungs,  vielmehr  in  manchen  eine 
Zeit  der  Depression  geweseu.  Man  kämpfte  im  weseutlicheu  um  Behauptung 
und  Sicherung  des  Erworbenen,  nur  im  atlantischen  Westen  wurde  das 
Handelsgebiet  noch  beträchtlich  erweitert.  Zur  wirksameren  Führung  dieses 
Kampfes  unternahm  die  Hanse  die  Ausbildung,  einer  Organisation  des 
Bundeslebens,  eines  handels-  und  urkdi  apolitischen  Systems,  das  un- 
gehorsame Hannen  nnd  nichthansische  Wettbewerber  in  gleicher  Weise 
zügeln  sollte,  und  wieder  mit  besonderen  Mitteln  suchte  sie  ihre  städtischen 
Mitglieder  zu  stärken  in  dem  zunehmenden  Kampf  gegen  die  Fürsten  um 
das  erlangte  grofse  Mafs  von  Unabhängigkeit  nnd  machte  sich  zum  Schützer 
ihrer  Verfassungen,  die  auch  von  den  unteren  ßevölkerungsschichten  der  Städte 
selbst  mit  Umsturz  bedroht  wurden.  Auf  den  Erfolgen,  welche  die  Hanse 
auf  diesen  Gebieten  errang,  beraht  nicht  zum  wenigsten  die  energische  und 
glückliche  Führung  ihrer  Auslacdspolitik  während  desselben  Zeiträume.  Der 
Darstellung  und  Erörterung  der  mannigfachen  Mittel,  mit  denen  die  Hanse 
in  diesen  Richtungen  arbeitete,  ist  das  3.  Buch  gewidmet.  —  Mit  dem 
Verhältnis  zwischen  dem  Kurfürstentum  Brandenburg  uud  der  Hanse  be- 
schäftigt sich  eine  Abhandlung  von  M.  Hoffmann. ,s)  —  Die  Dissertation 
von  J.  Rondorf  untersucht  die  westfäl.  Städte  in  ihrem  Verhältnis  zur 
Hanse  bis  zum  Beginn  des  16.  Jb.;14)  1.  die  ersten  Beziehungen  West- 
falens zur  Hanse;  2.  die  Stellung  der  westfäl.  Städte  zur  Hanse  in 
den  flandr.  Wirren  (d.  h.  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.);  3.  der 
Kampf  gegen  die  Vitalienhrüder  und  die  Hussitcn;  neue  Wirren  in  Flandern, 
Schofs-  uud  Stapelzwaug;  Kampf  gegen  den  Reicbsfürstenstaud  (d.  h.  bis  in 
die  LOer  Jahre  des  15.  Jb.);  4.  die  westfäl.  Städte  im  Streit  Kölns  mit  der 
Hanse;  5.  der  allmähliche  Verfall  der  Hanse  in  Westfalen.  —  Die  Be- 
ziehungen Halberstadts  zur  Hanse  verfolgt  6.  Arndt15)  bis  zur  Streichung 
der  Stadt  aus  der  Liste  der  Hansestädte  durch  den  Lübecker  Hansetag  1518. 
—  Den  Königsberg-Danziger  Sessionsstreit  stellt  bis  1540  nach  der  un- 
gedruckten Königsberger  Stadtchronik  und  verschiedenen  Akten  des  dortigen 
Staatsarchivs  R.  Fischer16)  dar.  —  An  andrer  Stelle  behandelt  derselbe  Vf. 
bereits  früher  Königsbergs  Verdrängung  von  den  Hansetagen.17)  —  Eine 
Abhandlung  von  W.  Stein18)  hat  zum  Gegenstand  die  bremische  Chronik 
von  Rynesberch  und  Schene  nnd  gewinnt  insbesondere  aus  der  kritischen 
Untersuchung  der  gefälschten  Bremer  Privilegien,  für  deren  Fälschung  Anlafs, 
Zweck,  Zeitpunkt,  örtlichkeit  festgestellt  werden,  Momente  zur  Bestimmung 
der  Abfa86uugszeit  der  Überarbeitung  und  Fortsetzung  jener  Chronik,  sowie 
zur  Charakterisierung  der  GeschichtBSchreiberei  ihres  Vf.  Hemeling.  —  K. 
Fabricius  erörtert  die  gotländ.  Verhältnisse  unter  Jwar  Axelson  Tot  an 
Hand  eines  die  J.  1485/7  umfassenden  Rechenschaftsbuchs  dieses  in  der 
Geschichte  der  Hanse  ebenso  wio  seine  Brüder  wichtigen,  aber  übel  be- 


krönt« Preisachr.  Berlin,  6.  Keimer,  XVII.  474  8  ;  XV,  661  8  M.  90.  -  ]$)  M. 
Uu  ffmenn,  D.  Kurfürsten  tarn  branden  bürg  u.  d.  BtBMl  MVGBerHn  23.  —  14  I  J. 
Bondorf,  D.  westffcM.  MlHdtt  in  ihrem  Verbhltnia  s.  Hans«  bia  s.  Beginn  d.  16.  Jh. 
Munster.  Dies.  87  8.  —  1  .*►)  6.  Arndt.  Besieh.  Hslberatsdts  z.  Hanne:  HanaGBU.  ( 1 906), 
8.  125  —  87.  —  16)  B.  Fiaeher,  D.  Beendig,  d.  Königsberg  Dawider  Seiaionaatreita: 
AltprMachr.  48.  8.  116-28.  —  17)  R.  Fiaeher,  Königsbergs  Verdräng,  v.  d.  Hanae- 
togen.  Gyron.-Prugr.  Königsberg.  Königsberg  i/Pr.,  liartnng.  1904.  18  8.  —  18)  W. 
Stein,  D.  breoa.  Chron.  t.  Rynesberch  n.  Sehen«    Han.GBIl.  (1906),  8.  189—212.  — 
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rafencn  Mannes.10)  Seine  Einkünfte  ans  seiner  Stellung  als  Hauptmann 
der  Insel  und  die  Verwendung  desselben,  die  Löhne  nud  Lebensmittelpreise 
auf  Gotlaud  n.  a.  sucht  er  zu  ermitteln  und  auch  eine  Antwort  anf  die 
Frage  zu  gewinnen,  ob  dem  Korden  die  durch  die  Hansen  ihm  vornehm- 
lich Übermittelten  Kolonialwaren  durch  diesen  Zwischenhandel  stark  verteuert 
worden  sind.  —  Der  Konflikt  Toramaso  Portinaris  mit  der  Hause  hat  durch  0. 
Meltzing  eine  neue  Darstellung  erfahren,20 )  die  im  Unterschied  von  den 
bisherigen  die  Persönlichkeit  des  Klägers  in  den  Vordergrund  stellt,  wer  er 
war,  welche  Stellung  er  in  Brügge  bekleidete,  welche  Motive  sein  Tun  und 
Lassen  während  der  Dauer  des  Prozesses  bestimmten,  die  Zwitterstellung, 
welche  der  Faktor  der  Medici  als  kommerziell-finanzieller  Vertreter  des 
Bankhauses  wie  als  diplomatische  Persönlichkeit  der  von  den  Medici  ge- 
leiteten politischen  Macht  Florenz  oinnahm.*1, 

Verkehrswege  und  Seeverkehr  insbesondere.  Eine  Über- 
sichtskarte Ober  die  alten  Haudelsstrafsen  in  Deutschland,  richiiger  in 
Mitteleuropa  zwischen  Kopenhagen  und  Venedig,  Paris  und  Warschau  etwa, 
das  Ergebnis  von  Studicu  über  das  MA liehe  Fracbtfuhrwesen,  bietet  F. 
Rauers  dar.*2)  Sie  enthält  nur  Ortsbezeichnuugen,  Flufslänfe  in  blau  und 
die  ermittelten  Strafsen  in  rot  und  in  verschiedenen  Markierungen,  je  nach- 
dem ob  es  Haupt-,  verbotene,  Nebenstrafseu  oder  andere  sind,  jedoch  ohne 
zeitliche  Angaben.  Die  Vorbemerkungen  zu  der  Karte  enthalten  allgemeines 
zur  Geschichte  der  Form  und  Uedeutung  dos  Strafsen netzes  und  verbreiten 
sich  aufserdem  über  bestimmte  Arten  von  Strafseu,  Salz-,  Hochstrafsen  u.  a. 
sowie  auch  über  dio  Fuhrmannsorto.  —  Die  Studie  von  Tb.  Ilgen  über  die 
Laudzöllo  im  Herzogtum  Berg23j  ist  nicht  ohne  Wichtigkeit  auch  für  die 
hausischo  Geschichte.  —  Inhaltsreich  und  anregend  ist  die  Arbeit  von  Alex. 
Bugge  über  dio  nordeoropäischen  Verkehrswege  und  die  Bedeutung  der 
Wikinger  für  dio  Entwicklung  des  europäischen  Handels  und  der  europäischen 
Schiffahrt.24)  Sie  berührt  auch  Fragen  der  hansischen  Vorgeschichte.  — 
Deu  Ursprung  der  röles  d'Oleron  und  des  Seerechts  von  Damme  unter- 
sucht Tb.  Kiesselbach.")  Er  weist  dio  Ansiebt,  dafs  die  röles  aus  Ur- 
teilen des  oleronschen  Gerichtshofs  bestanden  hätten,  mindestens  bez.  der 
frachtrechtlichen  Bestimmungen  als  irrtümlich  nach,  nimmt  diese  vielmehr 
als  Usancen  und  Rechtsprechung  am  Zielpunkt  der  Fahrten  in  Anspruch, 
d.  h.  für  Damme,  oder  allgemein  den  flandr.  Boden  im  Umkreis  des 
Zwin  überhaupt,  weil  die  röles  und  das  Seerecht  von  Damme  in  stoff- 
rechtlicher  Beziehung  dasselbe  Recht  sind.  Die  nicht  speziell  frachtrecht- 
lichen Bestimmungen  des  röles  dagegen  lassen  zum  Teil  dio  Annahme  eines 

19)  Kn.  Fabrieiu  .  Gotlandske  Forhold  uoder  Iv«r  Akselsön  Tot:  AntT.  17,  No.  6, 
S.  lff.  [[Stein:  HaneGBU.  (1906  ,  S.  858—  61.]|  —  20)  O.  Meltxing,  Tommaao 
Porlioari  u.  •.  Konflikt  mit  d.  Hanse:  HansGBll.  (1906).  8.  101—23.  —  21)  P.  Q. 
Schwarz,  D.  Halt.  Danxigs  im  notd.  Krieg«  1563 —  70  mit  besonderer  BerückeicbU  d. 
Bezieh  tu  Schweden.  Königsb.  Dise.  36  S.  (D.  Arbeit  i-t  nnr  d.  1.  Tl.  e.  Abhandl.,  die 
La  d.  Zeitaehr.  d.  WPrGV.  1907  ereobeint,) 

22)  F.  Bauers,  Z.  Gesch.  d.  alten  Handelsstraßen  in  Deutschland.  Versuch  e. 
quellen mftfo.  Übersichtskarte.  Erweiterter  S.  A.  aus:  PMPGA.  (1906),  Heft  8.  [[Stein: 
HansGBIl.  (1906),  S.  847  f.]|  —  2$)  Th.  Ilgen.  D.  Landtfille  im  Heraogtnm  Berg: 
ZBergGV.  88  (1905),  S.  '2V7—  8S8.  |[Stein:  HansGBIl.  (1906),  8.  866/8  ]|  —  24)  A1«- 
Bunge,  D.  nordeorop.  Verkehrswege  im  frühen  MA.  u.  d.  ßedeut.  d.  Wikinger  für  d. 
Entwickl.  d.  europ.  Handels  u.  d.  eorop.  Schiffahrt:  VjaSocdtWirtechG.  4,  8.  117— 77. 
[Stein:  HanaGBU.  (1906),  8.  84»-51.]|   -  25)  Tb.  Kiesselbach,  D.  Urepr.  d.  roles 
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Urspruugs  au  der  westfrauzös.  Küßte  zu.  —  Eine  wertvolle  Arbeit  ist  die 
Dissertation  von  W.  Behrinann  über  die  niederdeutschen  Seebücher  des 
15.  ii.  16.  Jb.-6)  Sie  enthält  erstens  eine  Charakteristik  der  ältesteu 
niederdeutschen  Seebücher  uud  ihren  Zusammenhang  untereinander  und  mit 
der  fremdländischen  Literatur,  d.  h.  mit  den  französ.  Koutiers  und  den 
Italien.  Portulanen.  Es  wird  nachgewiesen,  dafs  weder  französ.  noch  italieo. 
Seebücber  Quellen  des  \ou  Koppln  an  n  herausgegebenen  Seebuchs  gewesen 
siud,  dafs  vielmehr  alle  italien.,  französ,  niederdeutschen  Scgelanweisungen 
des  15.  uud  16.  Jb.  auf  eiue  gemeinsame  Quelle  zurückgehen,  die  vielleicht 
auch  auf  Teile  des  ältesteu  engl.  Seebuchs  (15.  Jh.  gewirkt  hat,  und  dafs 
unser  niederdeutsches  Seebuch  iu  seineu  ältesten  Teilon  dieser  verlorenen 
Quelle  am  uächsten  steht.  Wo  diese  älteste  Zusammenfassung  von  an- 
scheinenden Lokalaufzeichuungeu  erfolgt  ist,  läfst  auch  ß.  fraglich;  wahr- 
scheinlich, wie  Koppmanu  aunimmt  und  für  verwandte  Diuge  die  eben  ge- 
nannte Arbeit  Kiesselbachs  nachweist,  war  es  Flandern.  Ferner  behandelt 
B.  die  Entferuuugsangabeu  der  niederdeutschen  Seebücher,  insbesondere  be- 
rechuet  er  die  so  oft  vorkommenden  Bezeichnungen  Kenuuuge,  weeke  Sees, 
die  Gröfse  der  Meilen.  Das  dritte  Kapitel  bespricht  die  Karten  der  nieder- 
deutschen Seebücher,  das  vierte  enthält  eine  Bibliographie  derselbeu.  —  Mit 
welchem  Erfolge  die  Städte  sich  um  die  Aufhebuug  des  Strandrechts  be- 
mühten uud  um  Durchsetzung  der  erlaugten  Befreiung  von  demselben  kämpften 
im  MA.  und  neuerer  Zeit,  wie  sie  diese  Bestrebungen  durch  Fürsorge- 
niafsregolu,  Seezeichen,  Lotsen,  unterstützten,  um  Strandungen  in  ihrem 
Bereich  vorzubeugen,  schildert  Fr.  Techen  für  Mecklenburg.27)  —  Einen 
Prozels  Hamburgs  gegen  Erzbischof  Albert  von  Bremen  wegen  Strandraubes 
1371 — 87  behandelt  Th.  Schräder.28)  —  Auf  die  Sundzollrechnungen  und 
ihre  hervorragende  Bedeutung  als  Quelle  haudelsgeschichtlicher  Forschungen 
geht  D.  Schäfer  ein.51*)  —  Die  Stendaler  Seefahrer,  die  mit  den  Gewaud- 
schneidoru  in  derselbeu  Gilde  vereinigt  waren,  über  welche  die  Nachrichten 
aber  seit  Ende  des  13.  Jh.  zugleich  mit  dorn  Versiegen  der  altroärk.  See- 
fahrt überhaupt,  aufhöreu,  bespricht  H.  v.  Lösch.80)  —  Mitteilungen  über 
das  Schiffswesou  Ostfrieslauds  im  16.  Jh.  gibt  P.  vau  Bensen. 31)  —  Job. 
Steenstrup  untersucht  die  Eutstehuug  der  Fischerbevölkerung,  eines  wirk- 
lichen Fischerstandes  im  Norden8";  uud  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  ein 
solcher  sich  erst  im  16.  Jb.  im  Zusammenhang  mit  der  Entstehung  gröfserer 
Städte  im  Norden  zu  bildcu  begauu. 

Darstellungen  des  Handelsbetriebes  und  einzelner 
Handelszweiffe,  Sehr  lehrreich  ist  die  Untersuchung  vou  F.  Keutgen: 
hansische  Handelsgesellschaften,  vornehmlich  im  14.  Jh.88.  Ausgehend  von 
der  These  Sombarts,  die  er  ablehnt,  dafs  im  MA.  nur  durch  Anhäufung 

d'Oleron  u.  d.  Sprecht»  v.  Damme:  HanaQBIl.  (1906),  S.  1-60.  —  26)  W.  Behrmauu, 
Über  d.  niederdeutschen  SeebUcher  d.  15.  u.  16.  Jh.  Mit  4  Abbn.  u.  4  Ktn.  Dia».  GStt. 
Hamburg.  110  &  M.  3.  |(St ein :  HansGBII.  (1H06),  8.  355 f.]|  —  27)  Fr.  Techen, 
D.  Strandrecht  an  d.  Mecklenburg.  Küste.  Mit  e.  Anhang  Uber  Seeseichen  u.  Lotten  da- 
Halbst:  HansUBI).  (1906),  S.  'J?  1—808.  —  28)  Th.  Schräder,  Prozeß  Hamburgs  gegen 
Eribischof  Albert  v.  Bremen  wegen  Strandraub»  137 1 — 87 :  ZVHambG.  12.  —  29)  D. 
Schäfer,  Über  d.  Sundaollreehn. :  SBAkBerlin  No.  26.  —  SO)  H.  v.  Lösch.  D.  Stendaler 
Seefahrer:  HansGBll.  (1906),  &  836  -41.]|  —  $1)  P.  van  Bensen,  Mittn.  Uber  d. 
SehifTsweten  Ostfrieslands  im  16.  Jh.:  JbGesEmden  15.  Heft  1  (1903),  S.  161—81.  — 
$2)  Job.  Steenstrup,  Nogle  Traek  at  Fiskerbefolkningens  II  ist. :  HTD.  7.  Keihe,  6 
(1905),  8.  141—71.    [Stein:  HansGBU.  (,1906),  8.  351  f.]| 
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von  Grundrenten  Vermögen  erworben  worden  seien,  zeigt  er  die  Bedeutung 
des  Fernhandels  dafür  und  erörtert  sodann  das  Wesen  und  die  Formen  der 
deutscheu  Gesellschaftsformen,  iudem  er  die  Unabhängigkeit  der  deutschen 
Hechtsbildung  auf  diesem  Gebiet  von  fremden,  insbesondere  italien.  Ein- 
flüssen zu  erweisen  sucht.  —  Minderwertig  ist  die  Dissertation  von  W. 
v.  Slaski,  Danziger  Haudel  im  15.  Jh.,  auf  Grund  eiues  im  Dauziger  Stadt- 
archiv befindlichen  Handlungsbuchs  geschildert.84)    Wie  aus  den  zusammen- 
gestellten Preis-  uud  Geldverzoichnisseu  hervorgeht,  liegen  die  Eintragungen 
dieses  Buches  zwischen  1421  und  1453. a6)  —  In  vier  Abschnitten  wird  von 
Luise  Zenker  die  volkswirtschaftliche  Bedeutung  der  Lflueburger  Saliue 
von  950 — 1370  dargestellt,86)  Betrieb,  Verfassung  der  Saline,  Renteuvertrfige 
und  Rentenbesitzer;  auch  eine  Berechnung  des  Kapital  wertes  der  einzelnen 
Pfanne  und  des  ganzen  Salzwerks  auf  Grund  der  Pachtzahlungen  wird  ver- 
sucht.87) —  Mit  dem  Kölner  Fischhandel  vom  14.  bis  17.  Jh.  beschäftigt 
sich  B.  Kuske.88)    Der  Anfang  einer  selbständigen  Fiscbbaudelspolilik  der 
Stadt  fällt  zusammen  mit  der  Verdrängung  des  schouischou  durch  den  holländ. 
Hering  im  Westen  seit  Ausgang  des  14.  Jh.    Xebon  der  Darstellung  der 
äufsern  Politik  Kölns  dem  Hering  gegenüber  und  der  Vermittlerrolle,  die 
Köln  iu  diesem  Handelszweig  zwischen  Oberlaud  und  Niederlaud  spielte,  ist 
dio  Arbeit  vor  allem  eine  Studie  über  den  am  Platz  betriebeneu  Fischhaudel 
und  seiue  Formen.  —  Iu  den  Beziehungen  Hamburgs  zu  den  Niederlanden 
ist  der  Hering  von  der  größten  Bedeutuug,  insbesondere  im  16.  und  17.  Jb., 
ehe  das  Interesse  Hamburgs  an  Englaud  die  Bedeutung  des  holländ.  Herings 
dort  zurückdrängte.  Einen  Beitrag  zur  Geschichte  dos  hamburgischen  Heriugs- 
handels  gibt  E.  ßaasch,  iu  der  Hauptsache  jenseits  der  Grenzen  der  eigent- 
lichen hansischen  Geschichte,  im  spätem  17.  Jh.8*)  —  Handelsbeziehungen 
zwischen  Oldeuburg  und  Island  zeigt  D.  Kohl.40)    Im  1»'.  Jh.  gehing  es 
Oldenburg.  Kaufleuten  uud  Schiffern,  vorübergehend  am  isländ.  Handel  Teil 
zu  gewinnen,  bis  das  Edikt  Christians  IV.  1601  dem  deutsch-isläud.  Handel 
überhaupt  ein  Eudo  machte. 


33)  V-  Keutgen,  Haus.  Handelegesellschaften,  vornehmt,  d.  1-1.  Jh.:  ZSos&Wirtech.- 
Gesch.  4,  8.278  —  324,461—614,567—082.  —  34)  VV.  v.  Slaski,  Dantiger  Handel  im 
15.  Jh.  auf  Grund  e.  im  Danziger  Stadtarchiv  befind!,  Handlungfbuohs  geschildert.  Diaf. 
Heidelb.  1906.  97  8.  ([Stein:  HansGBlI.  (1906,  S  361/8. ]|  —  35)  U.  Ilartrneyer, 
D.  Weinhandel  im  Gebiete  d.  Hanse  im  MA.  |[W.  Stein:  HansGBlI.  (1906),  8.  485ff-, 
Kuske:  KBWZ.  25,  8.  «Off.;  llettig:  SBGesGO.tseepruvRufel.  (11)05).  S.  47  ff.; 
v.  Below:  ZSozWiss.  9,  8.  207  f.J|  (Vgl.  JBG.  28,  U  8.262.)  —  36)  Luise  Zenker, 
Z.  Volkswirtschaft!.  Bedeut.  d.  Lüneburger  Saline  für  d.  Zeit  v.  350 — 1370.  (=  Forsch. 
*.  Gescb.  Niedersachsens.  I,  2.)  |[8tein:  HansGBU.  (1906).  S.  S49  ]|  —  3*7)  G.  Bigwood, 
Gand  et  la  circulation  des  grains  en  Flandre,  du  14«  au  Ifce  ». :  VjsSoz&WirtaehG  4, 
8.  397— 460.  —  38)  B.  Kuske,  U.  Kölner  Fischbandel  v.  14.  bis  17.  Jb.:  WZ.  24, 
8.  227-313.  |[Stein:  Han.GBll  (1906),  8.  852/4.]]  —  39)  E.  Baasch,  Z  Geach.  d. 
hamburg  IleringKliandels:  HansOBIl.  (1906),  S.  61—100.  —  40)  D.  Kohl,  D.  Oldenburg. - 
iilftnd.  Handel  im  16.  Jh.:  JbGOldenburg  13  (1905),  S.  34  -53. 
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§  39. 

Schleswig-Holstein,  Mecklenburg, 

Pommern. 

Gust.  Kohfeldt 

(Verwandte«  in  anderen  &§  t.  Handbuch'  8.  44.] 

Schleswiff- Holstein.  Allgemeines,  v.  Fischer-Benzon  l)  führt 
seine  Literaturubersicht  weiter  bis  zum  Oktober  1906;  Johauusen2;  be- 
richtet speziell  über  Nordfriesland.  —  Von  allgemeinen  landeskundlichen 
Darstellungen  ist  neben  der  neuen  Auflage  des  Osten  sehen8)  Buches  vor 
allem  zu  nonnen  Oldekops4)  grofse  Topographie  von  Schleswig.  Sic  ver- 
einigt lexikonartig  alles,  was  in  Stadt  und  Dorf  iu  wirtschaftlicher,  geo- 
graphischer, geschichtlicher  und  sonstiger  Hinsicht  wichtig  und  wissenswert 
ist.  Dio  Hauptquelle  des  Vf.  sind  überall  die  Mitteilungen  der  Gemeinde- 
vorsteher gewesen,  benutzt  sind  aber  auch  die  alte  Topographie  J.  v.  Schröders 
f  l851)  uud  die  grofseu  statistischen  Werke,  wie  das  Handbuch  über  den 
Grundbesitz  im  Deutschen  Reiche  (1881),  das  Provinzialhandbuch  für  Schleswig- 
Holstein  (1857)  u.  a.  —  Mit  einem  landeskundlich  bedeutsamen,  aber  bei 
kulturgeschichtlichen  Studien  oft  übersehenen  Faktor,  nämlich  mit  den 
Uäumeu  und  Wäldern  der  Provinz,  beschäftigt  sich  Heering;5  er  verfolgt 
seineu  Gegenstand  durch  Sage,  Geschichte  und  Aberglauben  und  berichtet 
über  dio  Verbreitung  der  Holzgewächse  iu  früherer  Zeit  und  über  die  Ver- 
änderungen des  Laudschaftsbildcs  im  Wechsel  der  Jhh.  —  Zur  llalligen- 
und  Inselkunde  gehören  drei  kleinere  Schriften.0-8}  —  Auch  die  wichtigsten 
Zeitscbrilten  mögen  hier  Platz  finden.*-12) 

Prähistorie.1*) 

1)  R.  v.  Fischer-Benzon,  Lit.-Mer.  für  1905/6:  ZGSchlHoUtG.  HJ,  S.  315  —  42. 
—  %)  Alb.  Johannsen,  Bibliograph.  Übersicht  (über  d.  Nurdfriutland  betr.  LH.)  für  d. 
J.  1904  u.  1906,  nrbst  Nachtr.  t.  1901  8:  VerVHeimatkNordfriesl.  (1904/6),  Heft  2.  — 
3)  H.  v.  Orten,  Schleswig  Holstein  in  geogr.  u.  geschieht).  Bildern.  E.  Handbuch  d. 
Heimatkunde  für  Schule  u.  Haue.  6.  verm.  o.  verb.  Aufl.  Flensburg,  A.  Weetphalen.  VIII, 
328  8  mit  Karte.  M.  3,60.  —  4)  Ii.  Oldekop,  Topographie  d.  Herzogt.  Schleswig. 
Kiel,  Lipsiue  &  Tischer.  gr.-»°.  1093  S.  geb.  M.  12.  —  5)  W.Heering,  Bäume  u.  Wälder 
Schleswig-Holstein*.  E.  Beitr.  z.  Natur-  u.  Kulturgesch.  d.  Provinz.  Aue:  Schriften  d.  Naturw. 
Ver.  f.  Schi.  Holst.  Kiel,  Liprius  A  Tischer.  gr.-8°.  192  S.,  22  Tfln.  AI.  6,60.  |[LCBI. 
(1907),  S  828/9  ]|  —  6)  P.  Andreeen,  D.  Schleswig  Halligeu:  Deutschland  (1906), 
No.  47.  —  ?)  Job.  Fülacher,  über  Schutzbauten  z.  Erhalt,  d.  o»t-  u.  nordfries.  Inseln. 
Berlin,  W.  Ern*t.  l'JOh.  Lex.h°.  186  S,  7  Tfln.  M.  5.  —  8)  H.  Krey,  Über  Schuti- 
bauten z.  Erhalt,  d.  Ott»  u.  nordfries.  Inseln:  CBIBauverwalt.  26,  S.  348/6.  —  9)  Zeit- 
schrift d.  Gesellschaft  für  Scblesw.- Holst.  Gesch.  Bd.  36.  Kiel,  Universitätabucbb.  in  Komm. 
344  8.  M.  8.  —  10)  Zeitschrift,  schlesw  -holst.,  für  Kunst  u.  Lit.  Hrsg.  v.  K.  Küchler, 
1.  Jg.,  1906.  Altona-Ottensen,  Cb.  Adolff.  752  S.  M.  10.  —  H  j  D.  Heimat.  Msehr. 
d.  Ver.  *.  Tflege  d.  Natur-  u.  Landeskunde  in  Schleswig-Holstein,  Hamborg,  Lübeck.  16.  Jg. 
Kiel,  A.  F.  Jensen.  3l4S.  (Hierin  zahlreiche  kleine  kulturgeech.  Mitt,  d.  nioht  einzeln 
in  diesem  JB.  aufgeführt  sind.)  —  \%)  (Alb.  Rosenkranz),  Führer  durch  d.  bist.  Land's- 
balle  f.  Schleswig  Holstein  in  Kiel.  Kiel,  Lipsius  4  Tischer.  VIII,  86  S.  11.  0,50.  — 
13)  L.  Andreren,  D.  goldenen  Horner  v.  Gallehaas:  Heimat  16,  S.  217  —  27.  (Zusaramen- 
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Münztoesen.  Die  noch  fehlende  zusammenhängende  Darstellung  der 
scbleswig-holstein.  Münzverhältnissc  will  Lange14;  geben;  indem  er  sich 
zunächst  mit  der  Gottorpischeu  Linie  beschäftigt,  bringt  or  manche  neue 
Nachricht  Uber  die  Präguugsverhiiltnisse  iu  don  Münzstätten  Schleswig, 
Steinbeck,  Kiel,  Tönniug  während  des  Zeitraums  vom  Endo  des  1(5.  bis  zum 
Ende  dos  18.  Jb. 

Geschichte.  Von  allgemeinen  Darstellungen  ist  die  neue  Auflago  des 
volkstümlichen  Dückerseheu ,ft  Buches  uud  eine  kurze  Übersicht  von 
Volquardsen  l*'  zu  uennen.  —  In  die  älteste  Zeit  führt  eine  Studie  von 
Wilke.17)  Der  Vf.  nimmt  das  mittlere  Elbgcbiet  für  die  Heimat  der 
Kimbern  in  Anspruch.  Dort  müsse  gerade  zur  Zeit  der  Kimberuwanderung 
eine  grofse  Abnahme  der  Bexölkcruug  (stattgefunden  haben,  wie  aus  der 
Seltenheit  der  archäologischen  Fundstellen  hervorgehe.  In  Schleswig-Holstein 
spreche  aber  uichts  für  eine  solche  Abnahme  der  Bevolkeruug  iu  den 
letzten  Jhh.  v.  Chr.  Dafs  auch  Müllenhoff  bei  seiner  Betrachtung  der  Flut- 
sage zu  ähnlichen  Ergebnissen  gekommen,  ist  Wiike  erst  nach  Abschluß 
seiner  Untersuchungen  bekannt  geworden.18  —  An  Baugerts  Limes- 
forschungeu  kuüpft  Struck1*,  an.  Baugert  nimmt  an,  dafs  der  Limes  auf 
der  Frankeuseito  durch  oiu  ganzes  Systora  von  künstlichen  Befestigungen 
geschützt  geweseu  sei.  S.  will  prüfen,  ob  nicht  doch  die  natürliche  Boden- 
beschaffeuheit  hierbei  eiuu  gröfsero  Rolle  gespielt  habe  und  bei  der  Wahl 
der  Greuzen  bestimmend  gewesen  sei.  Er  gelaugt  zu  dem  Resultat,  dafs  mit 
wenigen  Ausnahmen  die  durch  die  topographischen  und  geologischen  Ver- 
hältnisse bodiugte  Beschaffenheit  der  \ou  den  Grenzen  durchzogenen  Gebiete 
auch  ohuo  künstliche  Befestigungen  guteu  Schutz  bieten  konnte.  Im  grofseu 
und  gauzen  nimmt  S.  densolben  Verlauf  der  Grenze  an  wie  Bangert.20  — 
Für  dio  Geschichte  der  staatsrechtlichen  Beziehungen  der  Herzogtümer  zu 
Däuemark  sind  zwei  Studien  von  Lauridseu 2I  *8  wichtig.  Iu  beiden  sind 
\erschicdeiic  neue  Quellen  benutzt,  iu  der  erstereu  besonders  das  Tagebuch 
des  Gottorpischeu  Rats  Levin  Claus  Moltke,  das  sich  mit  verschiedenen 
audereu  dahingehörigeu  Aufzeichnungen,  Streitschriften  usw.  im  Kopeuhagonor 
Keichsarchh  befindet.  Wieweit  L.  die  \  orwickelteu  rechtlichon  und  politischen 
Verhältnisse  richtig  beurteilt,  \ermag  ich  nicht  nachzuprüfen;  die  beiden 
Schriften  sind  wohl  bei  Dänemark  näher  zu  besprechen. 2:5  Auch  das  um- 
faugreiche  Sammelwerk  Jessens'24^  übor  die  schloswig-holstciu.  Frage  ist 

■teil.  d.  »ehr  reichlialt.  LH.  Uber  d.  Gallehau«-Hörn«r.)  —  14)  Chr.  Lange.  Nach- 
richten Uber  d.  »chleswig-holsi.-gottorp.  Münzstätten  u.  deren  Beamte:  BerlinMUnzbll. 
8.  210  —  56,  289  —  95.  —  15)  J-  Fr.  DUcker,  Bilder  au«  d.  Schleswig-Holstein.  Ge»cb. 
Für  Schule  u.  Uaua  gebammelt  u.  eingerahmt.  2.  Aufl.  Schleswig,  J.  Berga«.  gr.-8°. 
VIII,  360  8.  M.  4,40.  —  10)  Chr.  Au«.  Volquardseu,  Au«  «chleswig-holstein.  Gesch. 
{=  :b.  DeuUcher  JurUtentag  zu  Kiel  9.  bi«  13.  Sept.  1906.  S.  23  — :$:>.)  Kiel.  ('Gewährt 
e  vortreffl.  Übersicht  Uber  untere  schwier.  I-andesgeech.  u.  d.  Hauptpunkte  in  ihrer  Ent- 
wickle) —  1?)  Geo.  Wilke,  Wo  lag  d.  Heimat  d.  Kimbern  u.  Teutonen?):  DUB11.  7, 
8.291—310.  —  18)  Fr.  Quehl,  Ü.  Runenstein  bei  Busdorf:  Nieder*ach«en  11,  B.  244/5.  (Mit 
Abbn.)  —  19)  K.  Struck,  D.  Beziehung,  d.  Urne«  Saxoniae  u.  d.  Danuewerke«  c.  Topograph!« 
n.  Geologie  ihrer  Umgeb.:  MGeogrGesLUbeck  2.  Reihe,  21.  S.  13—51.  —  20)  W.Weber 
v.  Kose  nk  ran tz,  Zu  d.  Verzeichnis  der  bei  Ucnimingetedt  gefallenen  Kitter  u.  Knappen: 
ZGSchllloIstG.  36,  S.  '299  —  301.  —  21)  F.  Lauridsen,  Holslen-Gottoip  og  Kronen  1658: 
DauskHTidskr.  7.  Reihe,  5  (1904/5),  S.  1—99.  —  22)  id.,  Slesvig  og  Kronen  1660—71. 
En  bist.  Undersegelse.  Kjubeuhavu,  Lehmann  4  Stege.  190  S.  BI.  3.  —  2$)  Helene 
Höhnk,  KriegsdranM'le  d.  J.  1814:  Heimat  16,  S.  18/6,  46  -50.  —  24)  PrMI  de  Jessen, 
Manuel  hist.  de  la  questiou  du  Sleswig.    Documenta,  carte«,  pteces  juatiticatives  et  renseigne- 
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vom  dän.  Standpunkt  aus  geschrieben.  Zuerst  i.  J.  1901  in  dän.  Sprache 
erschienen,  soll  das  Work  in  der  jetzt  vorliegenden,  etwas  gekflrzteo  französ. 
Ausgabe  die  Kulturvölker  über  die  Beurteilung  der  Streitfragen  von  seiten 
Danemarks  aufklären.  —  Den  Bericht  Bismarcks  über  seine  Unterredung 
mit  dem  Augustenburger  'Gedanken  und  Erinnerungen')  verteidigt  Wahl 2ft) 
gegen  die  Angriffe  anderer  Forscher:  Wenn  es  auch  Bismarcks  leiden- 
schaftlicher Wunsch  gewesen  sei,  Schleswig-Holstein  mit  Preufsen  zu  ver- 
einigen, so  habe  der  Herzog  doch  durch  seiu  ungeschicktes  Verhalten  es 
selbst  verschuldet,  dafs  er  seines  Landes  verlustig  gegangen  sei.  —  Eine 
lebendige  Darstellung  der  Düppeler  Schlacht  erhalten  wir  aus  der  Feder 
K.  Bteibtreus,**)  eines  Spezialisten  auf  diesem  Schildorungsgobiet.27"81) 
Lokalgeschichte.  Von  dem  offiziellen  Bericht  über  die  Entwicklung 
Altonas  während  des  letzten  Menschenalters  liegen  zwei  neue  Bände  vor.8'-*3) 
Vgl.  auch  N.  146.)  —  Von  der  Gründuug  und  Besiedelnng  Glückstadts,  das 
seine  Tore  allen  Bekenntnissen  in  weitherziger  Toloranz  öffnete,  erzählt  Det- 
lef8en.84)  Auch  ein  Fremdenführer85  desselben  Vf.  ist  nicht  ohne 
historisches  Interesse.  —  Die  Hauptschicksale  der  Burg  Gottorp  und  das 
Leben  und  Treiben  auf  dem  Schlofs  im  17.  und  18.  Jh.  schildert  Jensen 8Ä) 
nach  bekannten  Quellon. 87,88  —  Zur  Geschichte  Hohenwestedts  weifs  auch 
Schwelm**  nur  weniges  mitzuteilen,  da  das  Aktenmaterial  zum  gröfsten 
Teil  durch  Brand  zerstört  worden  ist.  —  Zu  Kappeln  vgl.  N.  124.  —  Eine 
schon  in  den  vorjährigen  Bericht  gehörige  Kieler  Chronik  von  Bierschouk40) 
habe  ich  auch  jetzt  noch  nicht  einsehen  können.  Über  die  Rechtsverhält- 
nisse, die  ein  Seekrieg  für  das  Gebiet  des  Kieler  Hafens  schaffen  kann, 
veröffentlicht  Liepmann41)  eine  Studie.  Alte  Rechnungen  über  den  Bau 
und  die  Ausstattung  des  Kieler  Schlosses  im  17.  Jh.  sowie  ein  Inventar 
vom  J.  1654  druckt  Biernatzki4*)  ab;  zur  Geschichte  des  Handwerks  in 
Kiel  und  in  Schleswig-Holstein  findet  sich  in  diesen  alten  Papioren  manche 

roent*  statistiques.  Public'  sou*  U  direetion  de  Franz  de  Jessen.  Copenhage,  Nord-Forlu 
(Berlin.  A.  Jancker).  gr.-8°.  474  fl.  M.  '20.  —  25)  A.  Wahl,  D.  Unterred.  Bismarcks 
mit  d.  Herzog  Friedrich  v.  Augustenburg  am  1.  Juli  1864:  HZ.  95  (1905),  8.  .SR  — 70.  — 
26)  C.  Bleibtreu.  Düppel-Alten.  Illuatr.  v.  Chr.  Speyer.  Stuttgart,  C.Krabbe.  160  S.. 
1  Kte.  M.  2.  —  27)  Geo.  Cardinal  v.  Widder».  Küstenschutz  u.  L'nternehm.  gegen 
denselben  an  d.  echlesw.-holst.-jüt.  Nord-  u.  Ostseeküste  im  Feldzug  1864.  Berlin,  R.  Eieen- 
schmidt.  gr.-h°.  VI.  120  S.  M.  2,40.  —  28)  E.  Sehlaikjer,  Nord-Schleswig:  Hilfe  12, 
N».  13.  —  29)  H.  P.  Han  Boen -N  er  rem  olle,  Senderjylland  2.  L'dg.  Klaatrup  ved 
Hjerring,  K.  Bvrjalsen.  1905.  M.  0,50.  (Ausführ),  besprochen  in  Fischer  Bentons  LitBer., 
wo  vieles  als  irrig  nachgewiesen  wird.)  —  30)  K.  Bielenberg,  Zwei  geachicbtl.  Gedenk- 
stätten d.  Krempermarsch:  Heimat  16,  S.  158  —  60.  (I.  Ivenflether  Kloster.  2.  D.  Stein- 
hurg.)  —  31)  O.  Heinemann,  Adelheld  v.  Holstein,  Gemahlin  d.  Grafen  Dietrich  VI. 
v.  Honstein:  ZHarzVerain  88  (1905).  S.  294/9.  -  32)  Bericht  über  d.  Gemeinde- Verwalt. 
d.  Stadt  Altona  in  d.  J.  1868  —  1900.  Tl.  2 '3.  Altona,  J.  Härder.  4°.  IX,  762  S. ; 
XI,  734  S.  a  M.  6.  —  33)  O.  Chr.  Nerong,  D.  Insel  Föhr.  Selbstverlag.  1903.  M.  2. 
—  34)  D.  Detlef »en,  D.  »ladt.  Entwickl.  GlUekstadta  unter  König  Christian  IV.: 
ZGSchlHolatG.  86,  S.  191  -  256.  —  35)  id.,  Glückstadt,  d.  heut,  im  alten.  E.  Fremdenführer. 
GlückMndt,  M.  Hansen.  59  8.,  8  Tfln.,  1  Plan.  M.  0,76.  —  36)  Chr.  Jensen,  D.  Schlofs 
Gottorp:  Heimat  16,  S.  87  —  93,  1  11/9.  —  37)  R.  Hansen,  E.  t'rk.  d.  'Stadl'  flrömitt  v. 
1497:  ZGSchllloUtG.  36,  S.  291/4.  (Abdruck  d.  Urk.  betrifft  e.  Prozefs.)  —  38)  F..  Linde - 
mann,  Helgoland  ein>t  u.  jetzt:  Himmel  u.  Erda  17  (1905),  Heft  h.  —  39)  J.  F.  S  hweim, 
Alt-Uohenwestedt:  Heimat  16,  S.  72/6.  —  40)  W.  Bierachenk.  Kieler  Chronik  d.  ersten 
6  Jhh.  VoordeKiel.  O.  Krohn.  1904.  4°.  M.  6.  —  41)  M.  Liepmann,  D.  Kieler 
Hafen  im  Seekrieg.  (Aus:  Festgabe  i.  28.  Dtaeh.  Juristentage.)  Berlin,  F.  Vahlen.  gr.-8°. 
49  8.  M.  1.20.  —  42)  Mitrt,  d.  Geeellachaft  für  Kieler  Sudtgesch.  Heft  22. 
(J.  Biernatzki,  Kieler  Schlofsreehn.  d.  17.  Jh.  hrsg.)    Kiel,  Lipsius  &  Tiseher.    116  8. 
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wertvolle  Notiz.4»'44)  Vgl.  N.  132,  133,  140.  —  Dor  Vf.  eines  Buches  über 
die  Geschichte  und  Topographie  Tünderns,  Ottsen,46)  hat  sich  haupt- 
sächlich die  Aufgabe  gestellt,  die  Heimatliebe  zu  wecken.  Er  hat  den 
besten  Darstellungen  das  Wesentliche,  das  er  oft  wörtlich  anfahrt,  ent- 
nommen. Das  Buch  erfüllt  mit  soiner  vorzüglichen  Gruppierung  des  Stoffs 
durchaus  seinen  Zweck.48) 

Familien-  und  PersonengeBchichte.  Aus  dem  Gebiet  der  Familien- 
geschichte sind  Arbeiten  über  die  Astrup,47'  die  Halling48)  und  die 
Schinkel49)  zu  nennen.  —  Eine  Zusammenstellung  dor  im  Biographischen  Jb. 
1896 — 1903  vorkommenden  Schleswig-Holsteiner  gibt  Safs.R0)  —  Die  Dichter- 
biopraphien  des  Berichtsjahres  knüpfen  an  die  folgenden  Namen  an: 
J.  Rist,61-*2)  Fr.  Hebbel,53"65)  Kl.  Groth,58)  Th.  Storni,67-58)  T.  Kröger,59  8 1) 
Ch.  Niese,89,88)  H.  Vnigt-Diederichs,84'  L.  Stabenow.85)  Weitere  Biographica 
betreffou  die  Theologen  Cl.  Harms,88;  Chr.  Scriver;87;  die  Juristeu  0. 
Giese,88)   H.   O.    Lehmann,89)    H.   Marquardsen,,0i   Nie.   Junge,71'  Fr. 

M.  2.  —  Af)  W.  MUhltu.  Kiel.  Hrsg.  u.  Mitwirk.  v.  Frb.  C.  v.  Moltke.  Kiel.  W.  G. 
Muhlau.  kl.-8°.  35  S.  mit  Abbo.  M.  1,50.  —  44)  Thade  Petersen ,  Reine.  Et  Bidrag 
til  0ens  Hiet.  og  Beekrivelse:  Senderjydske  Aarbeger  (ll>05),  S.  159—219.  ('Ab«chlufi 
d.  verdienstvollen  Arbeit,  die  bereit«  1908  begonnen  wurde.')  —  45)  Otteen,  D.  Kreis 
Tondern.  Bilder  an«  d.  Erdkunde  u.  Gesch.  d.  Kreises.  Tondero,  8.  Matthiesen.  gr.  8". 
VIU,  282  8.  M.  8.50.  ![M.  Eekert;  GeogrZtschr.  12  (1906),  S.  536. ]|  —  46)  C.  Häberlin, 
Bai trr.  au  e.  Chronik  d.  Fleckens  Wyk.  Z.  200 j.  Stadtjubiläum.  Wyk  a.  F.  (Beruht  auf 
bisher  nicht  benutzten  Akten  d.  Schleswig.  Archivs.)  —  4?)  F.  C.  Sommer,  Slaogten 
Astrup  fra  A*ttrupgaard  i  Nordslesvig  gennem  fem  Hundrede  Aar.  Personalbist. 
Meddelelser.  Kjebenbavn.  1905.  4°.  (Nicht  im  Handel.)  —  48)  Ad.  Halling,  Meine 
Vorfahren  u.  ihre  Verwandtschaften.  Bd.  1/2.  Glückstadt.  1905.  4°.  (Als  Iis.  gedr.)  - 
49)  W.  Weber  v.  Rosen krantz,  Beitrr.  s.  Adelsgeseh.  1.  I).  Familie  Schinkel: 
ZGSchlllolstG.  36,  S.  1—78.  (Vom  18.  bis  16.  Jh.;  —  50)  J.  Safs.  Biograph.:  Heimat  16. 
8.  16  —  22.  —  51)  Freybe,  Job.  Rist:  REProtTheol.  17,  8.  19-22.  (Geb.  8.  Mar»  1607 
in  Ottensen,  gest.  31.  Aug.  1667.)  —  52)  O.  Lehmann,  Z.  800 j.  Geburtstag  Johann  Rists: 
SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  699-702.  —  53)  C.  Behrens,  Friedrioh  Hebbel.  Hane  Liv 
ogDigtning.  Kjebenbavn,  Salmonsen.  1905.  äff.  6.  —  53»)  Th.  Bieder,  Friedrieh  Hebbel: 
BeitrLitGescb.  Heft  15.  Leipzig,  Verl.  f.  Lit.  Kunst  n.  Musik.  1907.  39  8.  H.  0,60.  — 
54)  C  MUller-Rastatt,  Friedrich  Hebbels  Briefe:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  657—65. 
—  55)  J.  Klammer,  Hebbel  in  seinen  Briefen:  Prjbb.  126,  S.  «»2  110.  —  56)  E. 
Wolff,  Allerlei  v.  Klaus  Groth:  SchlHolstZKunstL  1,  S.  465—71.  —  5?)  A.  Bettel- 
haim,  K  Freund  Theodor  Storms:  Nation  24,  No.  16.  —  58)  ■'  Roh  weder,  Aus  d. 
Jugendzeit  Theodor  Storms:  SchlHolstZKunstLit.  1,  S.  630/8.  —  59)  K.  Bienenstein, 
Timm  Kröger:  N&S.  ng,  8.  893  7.  (Geb.  in  Haale  29.  Nov.  1814.)  —  60)  O. 
Falke,  Timm  Kroger.  Hamburg,  A.  Janssen.  52  8.  M.  0,60.  j.M.  Fuhrmann:  PrJbb. 
126  (1906).  S.  849  — 51  ]|  —  61)  J  Muth,  Timm  Kröger:  Hochlaud  3,  Heft  9.  — 
62)  H.  Krüger-Westend,  Charlotte  Niese.  E.  liter.  Skizze.  (Mit  e.  Bildn.  d.  Dichterin.) 
Altona,  Ch.  Adolff.  27  8.  M.  1.  (Geb.  7.  Juni  1854  in  Bur*  a.  F.)  —  63)  Htlene 
v.  Schrötter,  Charlotte  Niese:  Woche  (1906),  S.  708—10.  (Mit  Abbild.)  —  64)  W. 
Lobsien,  Helene  Voigt-Dirderichs :  Heimnt  16,  8.  1/5.  (Geb.  26.  Mai  1876  In  Marienhofl 
[Schleswig].)  —  65)  J-  Safs,  Louis  K.  Chr.  Stabenow:  BiogrJb.  !',  S.  87/8.  (Plattd. 
ScbriftM.,  geb.  19.  Juni  1838  in  Schleswig,  gest.  16.  Okt.  1904.)  —  66)  H-  Zillen,  (Taus 
Harms1  Leben  in  Briefen  an  Osrtlin*.  Schuderoff  u.  Twesten  nebst  einigen  anderen  bisher 
unbekannten  Quellen:  SchleswIlolstKirchenbl.  6  (1905i,  No.  40—52;  7,  No.  1/8.  —  67) 
II.  Beck,  Christian  Scriver:  REProtTheol.  18,  S.  102/3.  (Erbauungsschriftsteller,  geb. 
2.  Jan.  1829  in  Rendsburg,  gast.  6.  April  1693..  —  68)  J.  Safs,  Otto  Giese:  BiogrJb.  9, 
S.  87.  (OberbUrjfenneist.  v.  Altona,  geb.  3.  Dez.  1855  in  Rostock,  gest.  30.  Dez.  1904.  — 
69)  «d.,  Heinr.  Otto  Lehmann:  ib.  8.  97/9.  (Jur.,  geb.  28.  Okt.  1852  in  Kiel,  gest.  27.Jtn. 
1904.:  —  7§)  H.  Rehm,  Heinr.  Marf|uard«en :  ADB.  52,  8.  216/8.  (Staatsrecbtslebrer, 
geb.  25.  Okt.  1826  in  Schleswig,  gest.  3«.  Nov.  1897.)  —  71)  C.  Rolfs.  Nachrichten  m. 
L*»>en  d.  Kanalers  Dr.  Ni.-laus  Junge:  ZG8cltlHol«tG.  86,  8.  271 — 84.    TMaeht  1608  8. 
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Mommsen;79)  die  Philosophen  Fr.  Paulsen,78)  G.  Glogau;74)  die  Historiker, 
Philologen  und  Schulmänner  Ad.  Bartels,7*)  Chr.  H.  Eckermann,76)  W. 
Ferchen,77)  H.  0.  Jessen,78)  Joh.  Lyser,70)  Th.  Mommsen,80)  G.  W. 
Pfingsten,81)  Job.  Russe,8*)  H.  Sauermann;88)  den  Mediziner  B.  v.  Langen- 
beck;84)  die  Politiker  und  Militärs  D.  v.  Ahlefeldt,88)  U.  Lornsen,88  Chr. 
v.  Peutz;87)  die  Künstler  Cl.  Asmussen,88)  M.  Feddersen  und  W.  Frank,89 1 
Chr.  Magnussen,80  Ed.  Marxsen,91;  H.  Olde*9  H.  Patersen,98)  Fr.  B. 
Westphal.") 

Sprache  und  Literatur.  Zur  Geschichte  der  Sprache  und  Literatur 
in  Schleswig-Holstein  bringt  eine  neu  gegründete  Zeitschrift 98  eine  grofse 
Reihe  von  meistens  kleineren  Aufsätzen  und  Notizen,  die  hier  nicht  alle 
namhaft  gemacht  werden  können;  die  meisten  betreifen  einzelne  Schrift- 
steller, einige  wie  Kählers86  Aufsatz  über  die  Zeitschriltenliteratur  der 
Provinz  von  1787 — 1845  behandeln  ein  etwas  weiteres  Gebiet.  Eine  Artikel- 
reihe über  Schleswig-Holsteins  Anteil  an  der  deutschen  Literatur  beginnt 
Bartels.97,88)  —  Mit  der  Sprache  im  besonderen  beschäftigen  sich  ein 
paar  kleinere  Arbeiten.89  10* 


Testament,  d.  R.  abdruckt.)  —  78)  J.  Safe,  Friedr.  Mommsen:  ADB.  62,  8.  162  4. 
(Kurator  d.  Univ.  KM,  geb.  8.  Jan.  1818  in  Flensburg  gest.  1.  Febr.  1892.)  —  73)  F. 
Fechter,  Friedrich  Pnulsen.  Z.  «0.  Geburtstage  (16.  Juli  1906):  TlglRe.  (1906).  No.  826. 
(Geb.  in  Ijuigenhorn.)  —  74)  Marie  Glogau,  Gustav  Glogau.  8.  Leben  u.  s.  Briefwechsel 
mit  H.  Steintbal.  Kiel,  Lipaius  &  Tischer.  gr.-8°.  IV,  164  8.  mit  Bild.  M.  8.  (f  Prof. 
in  Kiel.)  —  75)  W,  Arminias,  Adolf  Bartels:  Eckart  1,  Heft  4.  (Geb.  1862  in  Wessal- 
buren.)  —  75)  J-  Snfs,  Chriat.  Heinr.  Eckermann:  BiogrJb  9,  8.  270/1.  (Historiker,  geb. 
80.  Nov.  1888  in  Elmshorn,  gest.  8.  Juni  1904  in  Kiel.)  —  77)  •'•  Mohr,  Wilhelm  Ferchen  f: 
Blindenfreund  20  (15.  Juni  1906),  No.  6.  (Vorsteher  d.  Blindenanstalt  Kiel,  f  26-  Mai 
1906.)  —  78)  J  8a.fi,  Hans  Otto  Jessen  BiogrJb.  9.  8.  178/6.  (Schrittst,  f.  Fortbildungs- 
schulwesen, geb.  26.  Dez.  1826  in  Schleswig,  gest.  88.  März  1904.)  —  79)  J.  Heckseber. 
Joh.  Pet.  Theod.  Lyser.  Potsdam,  M.  Jaeckel.  M.  2.  i'Siehere  Nachrichten  über  d.  Leben 
dieses  merkwttrd.  Mannes  u.  vollstttnd.  Verzeichnis  seiner  Schriften,  d.  jetzt  fast  ganz  ver- 
gessen sind.')  —  80)  L.  M.  II art mann,  Theod.  Mommsen:  BiogrJb.  9,  8.  441 — 516. 
(Historiker,  geb.  80.  Nov.  1817  in  Garding,  geat.  1.  Nov.  1908)  -  81)  Job.  Schmidt, 
Georg  Wilh.  Pfingsten,  d.  Grunder  d.  Taubstummenanstalt  in  Schleswig:  SchleswNachrichten  94 
(1906),  No.  261/8.  —  82)  C.  Rolfs,  Testament  d.  Chronisten  Johann  Russe  u.  seiner 
Ehefrau  Anneke  in  Lunden:  ZGSchlHolstG.  36,  8.  28.r>  —  90.  (Abdruck.)  —  8$)  J.  ««f*. 
Heinr.  Sauermann:  BiogrJb.  9,  8.  100/1.  (Kunstschriftst..  geb.  12.  Mars  1842  in  Flens- 
burg, gest.  8.  Okt.  1904.)  —  84)  Bernh.  v.  Langenbeck:  ADR.  51,  S.  581.  (Med.,  gab. 
8.  Nov.  1810  in  Padingbüttel,  gest.  29.  Sept.  1887.)  —  85)  Helene  H6bnk,  Detlev  v.  Ahle- 
feldts  «esandtschaftejournal  v  J.  1666:  ZGSobIHolstG.  8G,  S.  79-169.  (Abdr.  nach  d. 
Ms.  im  Rantzauschen  Archiv  Schlofa  Breitenburg.  Einleit.  v.  R.  Hansen.  D.  Reise  betrifft 
d.  Werb.  DMnemarks  um  Allianzen  in  Oldenburg,  Kleve.  Kasse],  Brannschweig,  Lüneburg 
A.  war  Landrat  in  Flensburg.)  —  86)  •'•  H.  Eckardt,  E.  Brief  U.  J.  Lornsens:  ib. 
8.  297/8.  (Vom  J.  1880.)  —  8?)  Fr.  Glindmeier,  Graf  Christian  v.  Pentz.  E.  Beitr.  f. 
Geach.  d.  holst.  Elbmarschen:  Heimat  16.  S.  187  —  90.  (Geb.  er.  1600.)  —  88)  ■'■  Safe, 
CL  Ant.  Chr.  Asmu»*en:  BiogrJb.  9.  8.  56/7.  (Maler,  geb.  28.  Mär«  1867  in  Flensburg, 
gest.  12.  Nov.  1904.)  —  89)  C.  Stendler,  Zwei  Altonaer  Maler  (Martin  Feddersen  u. 
Wilh.  Franko  sMHolstZKunstl.it.  (1906),  8.  241/5.  (Fed.  geb.  1.  April  1846.  Fr.  geb. 
25.  Juli  1826)  -  90)  H.  Magnueaen.  Christian  Karl  Magnussen:  ZBK.  (NF.)  17, 
8.  109—16.  (Maler,  geb.  81.  Aug.  1821  in  Bredstedt.  geat.  18.  Juli  1896.)  —  91)  C. 
Krebs,  Ed.  Marxsen:  ADB.  52,  8.  224/6.  (Komponist,  geb.  28.  Juli  1806  in  Nienstedten 
bei  Alton«)  —  92)  W.  Sckölermann,  Hans  Olde:  SchlHolstZKunatLit.  1,  8.  488/8. 
(Maler,  geb.  27.  April  1855  in  Süderau.)  —  93)  Fr.  Fleischhauer,  Heinr.  Petersen- 
Angeln:  ib.  8.  665  !».  (Maler,  geb.  1860  zu  Lundsgaarde,  gest.  April  1905.)  —  94) 
Doris  Schnittger,  Altes  u.  Neues  aus  Schleswig:  Heimat  16.  S.  204/7.  (über  den  Maler 
Fr.  B.  Westphal.  gab.  1804  in  Schleswig,  gest.  1844.)  —  95)  Vgl.  N.  10.  —  96)  O. 
Kahler,  Zeitschriftenliteratur  an«  Schleswig-Holstein.  Vergangenheit:  SchlHolstZKunatLit. 
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Volksüberliefernngen.  Die  von  Handelmann  nach  dem  Erscheinen 
seines  Baches  'Topographischer  Volkshnmor,  Kiel  1866'  fortgesetzten  Samm- 
lungen sind  in  den  Besitz  von  Carstens103")  gelangt,  der  sie  jetzt 
mit  einigen  Znsätzen  veröffentlicht.  Weiteres  haben  Meyer104)  nnd 
Wisser'0*-1"7)  gesammelt. 

Lebensweise.  Ober  die  Wohnhansverhältnisse  belehren  uns  einige 
kleine  Aufsätze  von  Mühlko ,08,109)  und  Audresen;  uo)  auf  die  noch  heute 
auf  den  Halligen  zu  findende  alte  Wirtschaftsform  des  Gemeinbesitzes  der 
Ländereien  weist  Hinrichsen 111 )  hin;  von  der  Anlage  des  Feuerherds 
und  der  Verwendung  des  Mistes  als  Brennmaterial  der  Halligen  erzählt 
Häberlin,ns)  (Iber  Hochzeitsgebräuche  Robbert 1,8  und  Paulsen,114) 
Ober  die  Tracht  der  Frauen  auf  Köm  Dahl.1""117) 

Recht,  Verwaltung,  Wohlfahrt119120) 

Militär.  Eine  aktenmäfsige  Geschichte  des  i.  J.  18S6  gegründeten 
Regiments  Xo.  84  hat  Bode1*1)  geschrieben;  bei  weitem  den  gröfston  Teil 
des  umfangreichen  Buches  nimmt  die  Schilderung  des  Feldzugs  1870/1  ein. 
—  Vgl.  auch  No.  41. 

Kirche.  Dio  bisher  nicht  richtig  beurteilte  Geschichte  der  Ratzeburger 
Bistumsgründung  versucht  Hollwig129)  durch  sorgfältige  Urkkprufung  auf- 
zubellen. Seine  Nachforschungen  ergeben  den  folgendeu  Vorlauf:  Iii 7 
unternimmt  Heinrich  der  Löwe  den  Wendenkrenzzng  in  der  Absicht,  in 
Ratzeburg  ein  Bistum  zu  gründen.    Er  führt  diese  Absicht  1149  aus.  Da 


(1906),  lieft  5.  —  9?)  Ad.  Bartels,  Schleswig-Holsteins  Anteil  an  deutscher  Lit. :  Timm 
Kröger,  Novellen  :  Heimat  16,  8.  63/9.    (Aue:  Deutsche  Mscbr.  f.  d.  ges.  Lebeo  d.  Gegenw. 

—  98)  H.  Krüger- Westend,  D.  Schleswig.  Literaturbriefe:  Voe»Zgs.  (1906),  No.  47.  — 
99)  0.  Mensing,  D.  Schleswig-Holitein.  Wörterbueh:  Heimat  16,  S.  261/9.  —  100)  K. 
Hansen,  D.  niederdeutsche  Sprache,  insbesondere  in  Schleswig-Holstein :  Niedersachsen  II, 
S.  47*2/6.  —  101)  H.Petersen,  D.  Umgangssprache  im  nördl.  Schleswig:  Gegenwart  69, 
No.  26;  70,  No.  49.  —  102)  E.  Schnack,  Über  Vor-  u.  Familiennamen  im  nördl. 
Angeln:  Heimat  16,  S.  79  —  88.  —  103)  U.  Carstens,  Topograph.  Volkshumor  aus 
Schleswig-Holstein:  ZVVolkek.  16,  S.  80*2—10,  396—402.  —  104)  G.  F.  Hey  er,  Platt- 
deutsche Redensarten  v.  Heiraten:  Heimat  18,  S.  25  7.  —  105)  W.  Wieser,  Tausend 
Jahre  sind  vor  Dir  wie  e.  Tag.  Drei  Volkswagen  aus  d.  östl.  Holstein:  ib.  S.  176/9, 
2*27  —  81.  (Aus  Deutsche  Welt'.)  —  106)  id.,  Volksmärchen  ans  d.  östl.  Holstein;  ib. 
S.  22/3.  —  10?)  ib.,  Volksmärchen  aus  d.  östl.  Holstein:  Niedersachsen  11,  S.  149.  858/7. 

—  108)  K.  Muhlke,  Schleswig-holetein.  Bauernhausmuseen:  Schill olstZKunstLit.  1, 
S.  200/6.  —  109)  id.,  Kleinbürger-  u.  Fieeherhäoser  im  Schleswigscben :  Denkmalpflege  8, 
S.  122/4,  129-30.  (Mit  Abbn.)  —  HO)  P.  Andresen,  D.  Bauernhäuser  Schleswig- 
Holsteins:  Niadersachsen  11,  8.  239—41.  —  Hl)  Hinrichsen,  D.  Landteil,  auf  d. 
Halligen.  Kulthist.  Sklaae:  Globus  90,  S.  124/5.  —  112)  Häberlin,  Brennmaterial  u. 
Feuerherd  auf  d.  Halligen  d.  Nordsee:  ib.  89,  S.  177/8.  —  118)  W.  Robbert,  Hochaeita- 
bräuche  in  d.  alten  Uuttener  oder  Bergharde:  Heimat  16,  8.  5  — 18.  —  114)  Paulsen, 
Hocbteitsgebräuche  im  Sundewitt  vor  40  Jahren:  ib.  S.  128-  80.  —  H5)  C.  Dahl, 
D.  Volkstracht  d.  Insel  Rom:  ZVVolkek.  16,  8.  167—70.  —  116)  D.  N.  Christiansen , 
Weihnachten  in  Schleswig. Holstein :  Niedersaehsen  11,  8.  104/6.  —  H?)  (C.  Häberlin), 
Führer  durch  d.  Friesen  Museum  au  Föbr.  Beitr.  z.  Ethnographie  u.  Naturkunde  d.  Insel. 
Wyk  a.  Führ,  Vor.  f.  Volks-  u.  Naturk.  auf  Föbr.  —  U8)  Scheiff,  D.  Landgemeindeordn. 
f.  d.  Provinx  Schleswig-Holstein.  Mit  Erl.  verseb.  Schleswig,  J.  Bergas.  gr.-8°.  XVI. 
386  S.  M.  5,50.  —  U9)  L  Abs  bah  s,  Bemgn.  tu  d.  Abband).  D.  fries.  Rächt  etc.'  r. 
Direktor  Detlefsen:  ZtiScblHolstG.  86,  8.  296/6.    (Vgl.  1906  )  —   120)  Chr.  Stubbe, 

D.  ältere  Mäßigkeit!-  o.  Enthalteamkeitsbeweg.  in  Schleswig-Holstein.  S.-A.  Berlin, 
Mafelgkeitiferlag.  —  121)  Kode,  Gesch.  d.  Infanterie  Regiments  v.  Manstein  (Schleewigscbes) 
No.  84.   Auf  Befehl  d.  Regiments  bearb.    Mit  e.  Stammliste  d.  Offizierkorpa  v.  Pohl.  Berlin, 

E.  8.  Mittler  u.  S.  gr.-8°.  VI,  458  S.  M.  7.  —  122)  Hedwig,  D.  Ebteteh.  d.  Bis- 
tum«  Rataeburg  u.  seine  Entwickl.  bis  z.  J.  1179:  JbVerMecklGAltert.  71,  S.  291  —  319. 
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er  das  Investiturrecht  fQr  sich  in  Anspruch  nimmt,  gerät  er  mit  dem  Erz- 
bischof  von  Hambarg  in  Streit.  Dadurch  kommt  der  weitere  Ausbau  des 
Bistums  ins  Stocken.  Erst  1162,  als  Heinrich  der  Löwe,  der  Erzbiscbof 
und  die  Grafen  v.  Ratzeburg  uud  Holstein  in  Lübeck  versammelt  sind, 
werden  die  Verhältnisse  des  Bistums  geregelt.  Eine  abschliefsende  Urk. 
über  alle  bis  dahin  erworbenen  Güter  uud  Rechte  stammt  aus  dem  J.  1174, 
sie  ist  aber  aut  1158  zurückdatiert  worden.  —  An  der  Hand  der  von 
Moltesen  1904  herausgegebenen  Acta  Pontificum  Danica  berichtigt  Hansen198) 
die  Chronologie  und  die  Personaldaten  einiger  Schleswig.  Bischöfe  und  Prä- 
laten, auch  über  die  iunere  Geschichte  des  Bistums  macht  er  ein  paar  Mit- 
teilungen. —  Stocks124)  schildert  die  Veränderungen  iu  der  Kappeler 
Kirchenpfründe,  die  seit  dem  15.  Jb.  einem  Schleswiger  Domherrn  gehörte; 
dio  Einführung  der  Reformation  erfolgte  dort  1540—  60. 11 *)  —  Eine  von 
Schubert 18a)  veröffentlichte  lokale  Kirchenordnung  (Apenrade)  steht  im 
Zusammenhang  mit  dem  Vorstofs  des  Kalvinismus;  nach  des  Herausgebers 
Meinung  hat  sie  allgemeinere  Bedeutung  wegen  ihrer  sorgfältigen  Behandlung 
des  Kirchenrechuungswesens.  —  Für  die  neuere  Geschichte  der  Geistlichkeit 
und  der  Kirchen-  und  Schulverhältnisse  in  Dithmarscben  ist  aus  den  ebronik- 
artigen  Aufzeichnungen  des  Lehrers  Ralfs  (1775 — 1812),  die  Kinder187) 
abdruckt,  manches  zu  holen.188-181) 

Universität  und  Schule.192'1**) 

Kunst.  Ein  von  Mühlke187)  herausgegebener  Sammelband  vereinigt 
mehrere  Aufsätze,  die  schon  in  Zeitschriften  erschienen  und  in  diesem  JB. 
bereits  angezeigt  worden  sind;  acht  davon  betreffen  Schleswig-Holstein,  in 
dem  neuen  Rahmen  werden  jedenfalls  die  gemeinsamen  Einflüsso  und  der 
gemeinsame  Charakter  in  Hausbau  und  -Einrichtung  der  Küstengebiete  deut- 
licher. —  Sonst  sind  hier  nur  verschiedene  kleinen*  Arbeiten  zu  nennen. 1:J8~146) 
Vgl.  N.  88 — 94. 

—  123)  R-  Hansen,  Z.  Gesch.  d.  Bistums  Schleswig  im  14.  Jh.:  ZGSchlHolstG.  86, 
8.  170—90.  —  124)  Stocks,  D.  (iesch.  d.  Kirchenpfründe  u.  d.  Einfuhr,  d.  Reformation 
in  Kippeln:  SchrVSchlHolstKG.  2.  Reihe,  4,  I,  S.  1—85.  -  125)  W.  Schmitz,  StetuUn 
der  i.  .1.  1181  in  d.  Stadt  Schleswig  errichteten  Rosenkranzbruderecbaft:  Katholik  8.  Folge, 
84,  S.  »281/8.  (Hochdeutsche  Wiedergabe.)  —  126)  H.  v.  Schubert,  Herzog  Johann  Adolfe 
Kirehenordn.  für  d.  Amt  Apenrade  v.  1598.  Z.  ersten  Male  publiziert:  SchrVSehlllolstKG. 
1  Reihe,  4,1,  S.  »2« -48.  —  12?)  Kinder,  Aufzeichn.  d.  Lehrers  Peter  Ralfs  in  Deich - 
hausen.    K.  Beitr.  z.  Predigergescb.  d.  Kreise  Norder-  u.  SUderdithmarschen :  ib.  S.  Gl— 78. 

128)  P«t.  Thomsen,  Nochmals  die  Quakergemeinde  in  Friedriehstadt:  ib.  S.  49-60. 
(ib.  S.  110/8.  Fremde  Konfessionen  in  Friedrichstadt.  Mitgeteilt  v.  Prt.  Thomsen.)  — 
129)  (F.  Witt),  Verzeichnis  der  im  tillern  (bis  1868)  holstein.  Gener-Superintendentnr- Archiv 
vorhandenen  Akten:  ib.  S.  7'.*— 108.  —  130)  Lampe,  D.  Kirehensteuergesetze  d.  evang.- 
lother.  Kirche  d.  Provinz  Schleswig- Holstein  nebst  d.  AusfUhrungsanwei*.  Mit  Anmerk.  z. 
Handgebrauch  hrsg.  Preetz,  J.  M.  Hansen.  kJ.-8°.  VIII,  190  S.  M.  1,60.  —  131) 
Kircbenblatt,  Schleswig  holstein  ,  hrsg.  v.  Karl  Schröder.  7.  Jg.  Landen,  H  Timm  (nur 
direkt).  4°.  M.  6.  —  132)  Hans  Sohulz,  Kieler  Proftssoren-Briefe:  ZGSchlHolstG.  36, 
S.  257— 70.  (1793—1812.)  —  133)  D.  Neubau  d.  ebirurg.  Klinik  d.  Universität  Kiel: 
CBlBauverwalt.  26,  S.  1 65/7.  —  134)  R.  Koopmann,  Verz.  d.  Lehrer  u.  d.  Schüler 
d.  oberen  Klassen,  die  v.  M.  1854  bis  M.  1904  d.  Gymnasium  n.  Realgymnasium  in  Rends- 
burg angehört  haben.  Prgr.  Rendsburg.  Carsten.  1905.  4".  24  8.  —  135)  Fr.  Lembke, 
D.  lUndl.  Fortbildungsschule  n.  d.  llndl.  Volkshochschule.  Unt.  bes.  Berücksichtig,  d.  Prov. 
Schleswig- Holstein.  Kiel,  Lipsius  Sc  Tischer.  1905.  M.  2.  —  130)  i  d. ,  ü.  schleewig.-holstein. 
iKndl.  Portbildungschule.  Heide,  Fr.  Lembke.  1905.  M.  0,15.  —  13?)  K.  ÄJUhlke, 
Von  nord.  Baukunst.  Beitrr.  z.  Erforsch,  d.  volkstUml.  Kanst  in  Skandinavien,  Schleswig- 
Holstein,  in  d.  Küstengebieten  d.  Ost-  u.  Nordsee  sowie  in  Holland.  Gesammelte  Aufsätze 
Berlin,  W.  Ernst  4  S.   Le*.  S°.   VI,  252  S.  mit  Abbn.    M.  5.  —  188)  M.  Maokopran*, 
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Landwirtschaft.  Industrie.  Ein  breit  angelegtes  Prachtwerk  Ober 
zwei  adlige  Güter  aus  der  Feder  v.  Hedemanus147)  habe  ich  nicht  zu 
Gesicht  bekommen  können.  Nach  dem  Prospekt  will  der  Vf.  'ausführlich 
darlegen,  wie  die  Güter  in  Holstein  überhaupt  entstanden  sind  und  wio  sie 
sich  entwickelt  habeu'.  —  Thomson148)  hat  aus  einer  grösseren  Arbeit 
über  das  Bnnkwosen  eiuen  Teil  als  Dissertation  drucken  lassen;  er  berichtet 
hierin  über  25  schleswig-holstein.  Banken,  übor  ihre  Tätigkeit  und  ihren 
Umsatz  seit  1866. 

Meekfen  bürg.  Altaemeines.**9'1™) 

Prähisiorie.  Die  Grabfeldor  der  alteren  Eisenzeit  in  Mecklenburg 
sind  bisher  noch  nicht  zusammenhängend  bearbeitet  worden.  Die  Funde 
haben  sich  gerade  in  letzter  Zeit  sehr  gehäuft,  im  ganzen  sind  88  Fund- 
statten, durchgehend  Urnenfelder  mit  massenhaften,  allerdings  meist  zer- 
drückten Gefüfsen  aufgedeckt  worden.  Zu  oiner  erschöpfenden  Ausgrabung 
der  sehr  ausgedehnten  Felder  ist  es  aber  kaum  gekommeu.  BeltzllM)  will 
deshalb  noch  keiue  weitgehenden  Schlüsse  wagen.  Er  beschränkt  sich  in 
der  Hauptsache  auf  die  Beschreibung  der  einzelnen  Grabfelder  und  dor  Ton- 
gefafse  und  Metallgeräte,  die  von  einheimischer  Arbeit  sind,  aber  doch  viel- 
fach weithergeholto  Motive  zeigen. 

Münziresen.  Hauer 155  beschäftigt  sich  mit  einigen  Prägungen,  die 
wahrscheinlich  nicht  den  Herzögon  Magnus  und  Balthasar  (1477 — 1503), 
sondern  Albert  VI.  (1477 — 83)  zuzuschreiben  sind. 

Geschichte.  In  den  Friedensverhandlungen  des  30 j.  Krieges  spielt 
der  Herzog  Adolf  Friedrich  eine  hervorragende  Rolle;  auch  persönlich  den 
Frieden  herbeiwünschend,  wurde  er  doch  besonder  durch  die  Not  seines 
sohr  heruntergekommenen  Landes  immer  wieder  angetrieben,  für  den  Frieden 

(Besprechung  von)  D.  MAlichen  Taufsteine  d.  Provinz  Schleswig-Holstein  v.  K.  Sauermann: 
Snnderjydske  Aarboger  (1906).  8.  294  —  802.  —  1$9)  R.  Mtthlk«,  E.  nordschle.wigsehe 
Schnitzscbule :  Denkmalpflege  8,  8.  85/7.  (Nach:  Sauermann,  Verwaltungabericht  d.  Kunst- 
gewerbemuseums d.  Stadt  Flensburg  1901/5.)  —  140)  D.  Hendriehsaal  in  Kiel.  (Von 
Wilb.  Sehölermann).  M.  Leben  u.  Schaffen  (Skizze).  Von  Herrn.  Hendrich.  Kiel,  W.  0. 
Milbler.  Lex. -8°.  18  8.,  11  Trln.  M.  1,50.  —  141)  L.  Andresen,  D.  alte  Tondernsehe 
Spitzenklöppelei:  Heimat  16,  8.  69  -72.  (Seit  d.  17.  Jh.)  —  142)  E.  Sauermann. 
VerwaltungsBericht  d.  Kunstgewerbe  Museums  d.  Stadt  Flensburg  Uber  d.  Zeit  v.  1.  April 
1901/5.  Flensburg.  (Darin:  M.  Nissen,  H.  Saucrmanns  Lebenswerk,  ein  Nachruf.  F..  Sauer- 
mann. E.  nordscbl.  Schnitzschule  um  1600.  Chr.  Voigt,  D.  Amt  d.  Barbiere  in  Flensburg. ) 
—  143)  M.  Weidemann.  Exlibris-Kunst  in  Schleswig-Holstein:  SehlHoUtZKunstLit.  1, 
8.  584  t;  —  144)  0.  Kahler,  Schleswig-holstein.  Musikfeste:  ib.  8.  805  8.  —  145) 
H.  Stange,  D  schleswig-holstein.  Musikfeste:  Heimat  16,  8.  18'»  — .r>8.  (Seit  1875.)  — 
146)  Kurt  Kuchler.  D.  Altonaer  Stadttbeater.  K.  Beispiel  f.  d.  Niedergang  d.  deutschen 
Thenterkultur.  Altona,  Ch.  Adoin*.  86  8.  M.  0.5«.  —  147)  V.  v.  lledemann.  gen. 
v.  Heespen.  Gesch.  d.  ndl.  Guter  Deutsch-Nienhof  u.  Fohlsee  in  Höht.  8  Teile.  Schleswig, 
J.  Bergs*.  4*.  X.  195  8.;  XI,  2-2.1  S  :  VI,  171  S.  mit  Tfln.  M.  80.  —  148)  O.  Thomsen, 
D.  Aktienbanken  in  Schleswig-Holstein.    (Kiel.  D'iss.l    Rendsburg,  II.  Möller.  8'2  8. 

149)  Fr.  Stuhr,  Lit.-Ber.  (mecklenbur* )  fltr  1905/6:  JBVGAhertMecklenb.  71, 
8  9-18.  —  150)  F.  II.  Dunckelmann,  Katalog  d.  Landesbiblioth.  d.  mecklenburg. 
Ritter-  u.  Landschaft  zu  Rostock.  Tl.  1.  Mecklenburg!™.  Rostock,  Nicht  im  Handel 
1905.  ttc-H".  XXII,  398  S.  —  151)  Hühbe,  Z.  topogr.  Gesch.  d.  mecklcnburg.  Elbtal«: 
MeckIZg.  (1905),  SonoUgabei).  S.  34/5.  —  152)  Jbb.  d.  Vereine  für  mecklenburg.  Goch, 
u  Altertum^kund*.  71.  .1*.  Mit  JB.  Schwerin,  Bltrensprung.  864.  86  8.  M.  8.  — 
153)  Mecklenburg.  Zeitschrift  d.  Heiniatbunde»  Mecklenburg.  1.  Jg.  1906.  Schwerin, 
Bdren-prung.  1 1 C  S.  (Nur  e.  paar  grofsere  Aufsitze  aus  d.  Zeitsehr.  sind  besonders  auf- 
geführt.! —  154)  Rob.  Beltz,  D.  Grabfelder  d.  Hlteren  Eis  enzeit  in  Mecklenburg!  JbbVG  - 
AltertMecklenb.  71,  8.  1  —  1.VJ.  —  155)  Orl  Hauer,  Beitrr.  z.  mecklenhnrg.  Mömkunde: 
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tatig  zu  sein.  So  wirkte  er  im  Auftrago  des  Kaisers,  der  Schweden  nnd 
anderer  Fürsten.  Seine  unermüdlichen  Vermittelungen  und  dio  damit  zu- 
sammenhängenden diplomatischen  Verhandlungen  schildert  Stehmann 1Rfl) 
nach  den  Akten.  Leider  waren  die  Bemühungen  Adolf  Friedrichs  zumeist 
erfolglos.  Dagegen  blieb  der  Herzog  in  dem  Streit  um  die  Vormundschaft 
in  Güstrow,  dessen  Verwicklungen  St.  ebenfalls  aktengetreu  vorführt,  zuletzt 
Sieger.  —  Eine  sehr  ausführliche  Christian-Louis-Biographie  verdanken  wir 
R.  Wagner.157)  In  der  Einleitung  erklärt  der  Vf.  zwar,  dafs  er  sich 
darauf  beschhinkt  habe,  nach  den  aufsorordeutlich  reichhaltigen  und  bisher 
fast  unbenutzten  Schweriner  Akten  die  äufseren  Schicksale  des  Landes,  die 
Streitigkeiten  der  Fürsten  mit  den  Stäuden  und  das  Lebensbild  des  Herzogs 
vorzuführen,  und  dafs  er  mit  verschiedenen,  vorläufig  zurückgestellten  Einzel- 
fragen sich  in  späteren  Monographien  noch  zu  beschäftigen  gedenke.  Trotz- 
dem ist  das  von  Wagner  jetzt  Gebotene  wohl  ein  zur  Genüge  erschöpfendes 
Kultur-  und  Charakterbild.  Mag  mit  Hilfe  auswärtiger  Archive  auch  hier 
und  da  eine  Angelegenheit  noch  allseitiger  beleuchtet  worden  können,  so 
ist  doch  das  vorliegende  Buch  durchaus  imstande,  uns  die  Persönlichkeit 
dieses  'unliebenswQrdigsten'  der  mecklenbnrg.  Herzöge,  die  bisher  recht  ver- 
schieden beurteilt  worden  ist,  verständlich  zu  machen.  Nur  in  der  zusammen- 
fassenden Schlufscharakteristik  Wagners  scheint  mir  der  Herzog  etwas  zu 
gut  davonzukommen,  denn  wenn  auch  festgestellt  wird,  dafs  Christian  Louis 
bei  all  seinen  seltsamen  Machenschaften  die  Gröfse  seines  ererbten  Landes 
im  Auge  gehabt  und  dafs  er  mit  dem  berühmteu  Clevescheu  Tauschprojekt 
nichts  zu  tun  gohabt  habo,  so  bleibt  doch  so  viel  Egoismus,  Zanksucht, 
Treulosigkeit  in  dem  Charakter  dieses  Landesvaters,  der  von  34  Regicrungs- 
jahren  nur  sechs  in  seinem  schwer  bedrängten  Lande  zubrachte,  der  in 
langjährigem  Dienst  Frankreich  verpflichtet  war,  der  den  deutschen  Inter- 
essen und  dem  Luthertum  abtrünnig  wurde,  dafs  es  schwer  wird,  auch  nur 
ein  paar  dürftige  Ruhmeskränzo  für  ihn  zu  flechten.  Ich  möchte  in  diesem 
Zusammenhang  noch  anmerken,  dafs  sich  ein  aufscrordontlich  charakteristisches 
Porträt  des  jungen  Herzogs  findet  in:  Schott,  Pantometrum  Kircherianum, 
Herbipoli  1660;  man  möchte  wüuscheu,  dafs  W.  es  gekannt  und  seinem  Buche 
beigegeben  hatte.  —  In  dio  neuere  Zeit  führt  eine  Studie  Stuhrs.15*)  Der 
Vf.  schildert  dio  Maßnahmen,  dio  an  der  mocklenburg.  Küste  zur  Durch- 
führung der  Napoleonischen  Kontinentalsperre  getroffeu  wurden:  die  Posteu- 
aufstellungcu,  dio  Erbauung  von  Redouteu  zum  Schutze  der  beiden  Hafen- 
plätzc,  die  Ausrüstung  der  Kaperschiffe  usw.16*). 

Lokalgesehichte.  Zur  Geschichte  Doberans,1"")  Neubraudonburgs,161) 
Neuklosters,1"2)  Plans IWS)  und  Rostocks1"4108)  sind  nur  kleinere  Beiträge 


RerlMunibl.  (1906),  S.  373  ö.  —  156)  U-  Stchininn,  Beitr.  z.  G««ch.  d.  Herzogt  Adolf 
Friedrieh  I.  v.  Mecklenburg-Schwerin  in  d.  J,  1G86  —  44.  Diu.  Schwerin  i  M.,  Bärensprung. 
86  S.  —  157)  Rieh.  Wagner,  Herzog  Cbristian  (Louis)  I.  1658—9*2.  (=  Meckl. 
Geich,  in  Eiuzeldnrstell.  Heft  9.)  Berlin,  W.  SQiserott.  VIII.  808  S.  M.  4.50  |[E.  Daniels. 
PrJbb.  T.'6,  S.  349  —  51.]!  —  158)  Fr.  8tuhr,  D.  Napoleon.  Kontinentalsperre  in  Mecklen- 
burg 1806—13:  .IbbVGAItertMecklenb.  71,  8.  825—64.  —  15»)  Schmid  (Fr.  V.  Borgine), 
Genealogie  d.  (irofsb.  Hautee  v.  Mecklenburg.  Schwerin  i/M.  (Nicht  im  Handel.)  —  160)  K. 
Berer.  Im  Amt  Doberan  wahrend  d.  brandenburg.-scbwed.  Krieges:  DoberanerZg.  ('19061, 
No."  -23/rt.  s!8,  30/4.  —  161)  K.  Wendt,  D.  Tore  v.  Neubrandenburg.  (Mit  Abb.); 
Mecklenburg  1,3.40/9.  —  162)  Kittel,  Ncukloster  vor  tausend  Jahren :  MeeklSchulblatt  57, 
8.  324/6,  337  —  40,  846)9.  (Volkstüml.  Vortrag.)  —  16$)  Aus  d.  Vorzeit  Plans.  2.  Au8. 
l'lau.    1905.   (Nicht  im  Buchhandel.)  —  164)   K.  Koppraann.  E.  K.  Raths  Silberzeug 


Digitized  by  Google 


11,268  §  39.    Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Pommern.  Kobfcldt. 


zu  erwähnen.  Dagegen  ist  die  Geschichte  Wismars  in  ganz  hervorragender 
Weise  durch  Teebens1*9)  Buch  über  die  Burgersprachen  bereichert  worden. 
Allerdings  weist  ein  Kritiker  (Joachim)  dem  Vf.  eine  Anzahl  von  Irrtümern 
nach,  auch  mag  man  mit  verschiedenen  Rezensenten  der  Ansicht  sein,  dafs 
die  Gruppierung,  der  Umfang  des  abgedruckten  Materials,  der  herangezogene 
Vergleichsstoflf  auders  hätte  ausfallen  könneu,  und  was  dergleichen  Aus- 
stellungen sind,  die  im  ganzen  mehr  dahin  gehen,  dafs  der  Vf.  zu  viel 
getan,  weniger  dahin,  dafs  er  Wichtiges  übersehen  habe,  —  freuen  wir 
uns,  dafs  T.  dem  Freund  der  heimischen  Geschichte  hier  ein  Buch  vorgelegt 
hat,  das  ein  Quellenwerk  ersten  Ranges  uud  zu  gleicher  Zeit  eine  kultur- 
geschichtliche Darstellung  von  gröfstor  Vielseitigkeit  ist.  Abgedruckt  hat  T. 
72  Bürgersprachen  aus  der  Zeit  1345 — 1480  und  1572 — 1610.  Mögen  davon 
auch  schon  manche  sonst  veröffentlicht  worden  sein,  so  mufs  ihr  nochmaliger 
Abdruck  hier  der  Vollständigkeit  wegen  doch  erwünscht  sein,  ganz  ab- 
gesehen davon,  dafs  in  vielen  Fällen  schon  die  verschiedenen  Textbcrich- 
tigungen  Techens  den  Neudruck  rechtfertigen  würden.  Iu  der  gröfseren 
Hälfte  seines  Buchs  gibt  T.  ein  übersichtliches  Bild  von  dem  reichen,  alle 
Seiten  des  Lebens  berührenden  Inhalt  der  Bürgersprachen,  und  er  erläutert 
diese  Dateu  durch  eine  grofse  Fülle  von  Vergleichsmaterial  aus  anderen 
Städten.  Dafs  dieses  Vergleichsmaterial  sich  noch  stark  hätte  vermehren 
lassen,  hat  Joachim  bereits  gezeigt;  T.s  Übersicht  dürfte  trotzdem  ihren 
grofseu  Wert  behalten,  denu  allzuviel  Wichtiges  scheint  er  nicht  übersehen 
zu  habeu.  Sollte  das  Buch  jemals  eine  Neuauflage  erleben,  die  ich  ihm 
wünschen  möchte,  so  wären  allerdings  die  Bemerkungen  einiger  Kritiker 
und  besonders  diejenigen  Joachims  wohl  zu  berücksichtigen. 

Familien-  und  PersonengeKchichte.  Familiengeschichtliches  hat 
das  Berichtsjahr  über  dio  Eggers,17")  Karsten,171)  v.  Schuckmann  "*) 
und  über  eine  Jndenfamilie,  die  Nachkommen  des  Jnda  Leiio,17*)  gebracht; 
Dichterbiographien   über  J.  J.  Engel,174)  Fr.  Reuter,175178)  Ch.  Regen- 


u.  alte  Präsente:  BeitrGeschRostockt  4,  III,  8.  7  —  "2V.  (Vortrag,  wieder  abgedruckt  au«: 
Rostock/«.  [1894],  No.  602  u.  60G.)  —  105)  id.,  Predigerwahlen  in  Rostock  im  17.  Jh.: 
ib.  S.  23—42.  (Wiederabgedruckt  aus:  RostockZg.  [1892],  No.  75,  79.  83.)  —  166)  ><•., 
Rostocker  GeschUtzwesen :  ib.  8.  43—58.  (Ilaupteächl.  nach  zwei  Invcntarien  v.  16(2  u. 
1651.)  —  167)  i<l..  D-  Rostocker  Schützengesellschaften :  ib.  8.  .V.i  —  74.  (Wieder  abgedruckt 
aus:  Ko*tockZg.  [1893],  No.  247,  255,  259.}  —  168)  Ludw.  Rohmann,  Alt-Rostoeker 
Keattii.  RostockAnz.  (1906),  Nu.  29,  Beibl.  4.  (Briefe  Uber  d.  Festlichkeiten  beim  Abschloß 
d.  Erbvergleichs  v.  .1.  1788.)  —  169)  Friedr.  Techen,  D.  Bürgersprachen  d.  Stadt  Wismar. 
(—  HansGescI.Quellen  NF.  3.)  Leipzig,  Duncker  &  numbl.it.  1906.  XVI,  4118.  M.  13,40. 
![H.  Joachim:  HansGeschBl.  12  (1906),  8.  888  -4  18;  (Gehrcke;:  RostockZg.  (1906  . 
So.  149.]  —  170)  n.  K.  Eggere,  Gesch.  d.  Geschlechtes  Kggers  nebst  Stammbäumen, 
Wappentafeln  u.  Familienportrilts.  Bd.  8.  Lübeck,  11.  G.  Rahtgen«.  1907.  4°.  129  8.  — 
171)  Karsten.  Stammtafel  d.  Familie  Karsten.  (Ahnherr  d.  Apotheker  K.  in  Neu- 
Brandenburg  [Anf.  d.  18.  Jh.].)  —  172)  J-  v-  Schuckmann,  Zweiter  Nachtrag  zu  d. 
Sachrichten  Ober  d.  Familie  v.  Schuckmann.  Dresden,  Mein!  old.  (Zuerst  1888.  I.  Saehtr. 
1898).  AI»  Ms.  gedr.  —  173)  O.  Neumann,  Nachkommen  d.  Juden  Jud.i  Lerin. 
(Sohn  desselben  1769  in  Crivitz)  —  174)  farl  Schröder,  Job.  Jak.  Engel  an  A.  v.  Kotzcbue : 
JbbVGAltertMecklenb.  71,  8.  320  4.  —  175)  K.  Tb.  Gaedertz,  Reuter-Kalender  auf  d. 
J.  1907.  Leipzig,  Dieterich.  gr.-8".  118  S.  M.  1.  (Mit  e.  paar  caoen  Bt-ttrr.  tu  Reuters 
Leben  u.  Schriften.)  —  176)  ><L.  Fritz  Reuter.  M.  R  euters  Bildn.  '=  Universalbibliotb, 
So.  4798/9  )  Leipzig,  Ph.  Reelam  jun.  262  S.  geb.  M.  0,80.  Vgl.  auch:  F.  Reuter«  »amtl. 
Werke  in  12  Bdn.  Vollst,  krit.  durchgesehen«  u.  erl.  Ausg.  mit  Biogr.  u.  Einl.  v.  K.  Th. 
Gaedertz.  Leipzig,  Ph.  Reelam  jun.  [1906].)  —  177)  W.  Seelmann,  Beitrr.  a.  Reuter-Forsch. 
(Z.  Entstehungsgesch.  »»in.  iJiuschen.   D.  fliegenden  Bltltter  u.  andere  lit.  Quellen  d.  LBuschen. 
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stein, l7»)  H.  Seidel, «••*•*)  W.  P.  Graff.182;  Zur  Geschichte  einzelner  Ge- 
lehrter und  anderer  hervorragender  Männer  sind  Studien  zu  nennen  über 
die  Juristen  v.  Liebchen-,188;  110^0611^' »*)  v.  Maltzan;186)  die  Historiker 
und  Philologen  Th.  Buttel,186)  Ad.  Hofmeister,187'188)  Karl  Koppmauu,188 
J.  Fr.  Ittendorf,18»)  K.  v.  Lüttow,190)  Ed.  Maetzner,1»1  Fr.  W.  Schirr- 
macher,199, H.  Witte;11'8)  die  Naturwissenschaftler  und  Mediziner  II.  v. 
Maltzan,194.  W.  Flemmiug,196)  Ferd.  v.  Müller,198)  C.  Litzmanu,197)  Tb. 
Tbierfelder;198)  über  den  für  die  iuuere  Mission  tätigen  J.  v.  Oertzon;199) 
über  den  Feldmarschall  Moltke,-00-801)  den  Marineoffizier  A.  Tcsdorpf;80*) 
den  Maler  K.  Rettich.908) 

Sprache  und  Literatur.  Als  Ergänzung  zu  seiner  vorjährigen 
Arbeit  über  die  weud.  Bevölkeruugsrosto  veröffentlicht  Witto-01)  jetzt  dan 

Kr.  Reutere  Reise  nach  Braunschweig):  JbVNiederdSpr.  82,  8.  81  —  128.  —  178)  P. 
W»  rucke,  Frits  Reuter.  Woane  hei  lewt  uu  schrewen  hett.  2.  Uplag.  Mit  vele  Biller. 
Stuttgart,  Dtscb.  Verlagsanstalt.  gr.-8°.  IV,  31'.)  S.  M.  7.  (E.  tilattdeuttche  Reuter- 
biographie, d.  wühl  dazu  beitragen  kann,  d.  ganze  Eigenart  d.  Diente»  verständl.  xu  machen.) 

—  179)  Fr.  BrUmmer,  Charlotte  Regenetein:  UiogrJb.  9.  8.  802/8.  (Romanschriftstellerin, 
geb.  '27.  Marx  1835  in  Schwerin,  geet.  20.  Mai  1904.)  —  180)  K.  Bunt,  Heinrich  Seidel: 
Daheim  43,  No.  10.  (Geb.  V5.  Juni  1842  in  Perliu  i/M.,  gest.  1906  )  —  181)  V. 
BlUthgen,  Über  Heinrich  Seidel:  DMschr.  f.  ges.  Leben  d.  Gegen w.  t>,  Heft  3.  —  182) 
Fr.  BrUmmer,  Wilh.  Paul  Graff:  BiogrJb.  9,  8.  329.  (Dichter,  geb.  10.  Mllrz  18  »5  in 
Doberan,  geet.  23.  Aug.  1904  in  Schwerin.)  —  183)  U.  Klenx,  Otto  Fr.  Hu  v.  Lieheherr: 
ADB.  51,  3.  703  5.  (Jurist  u.  Univ.- Kanzler,  geb.  21.  Febr.  1814  au  Steinhagel)  i/M  , 
gest.  13.  Sept.  1896  in  Rostock.)  -  184)  A.  Teichmann,  Paul  Uoldheim:  BiogrJb.  9, 
S.  320;  1.  (Jurist,  geb.  *27.  Mär/.  1847  in  Mecklenburg -Schwerin,  ge*t.  G.  Okt.  1904).  — 
185)  Ii.  Kltu,  Jul.  v.  Mallzahn:  ADB.  52.  8.  167/9.  (Politiker,  geb.  4.  Aug.  1812 
xu  Brustorf  i/M.,  gest.  24.  Sept.  1896.)  —  186)  Sa  Ts,  Th.  U.  J.  Paul  Buttel:  BiogrJb.  9, 
S.  86/7.  (Schulmann,  geb.  24.  Juni  1826  in  Neustrelitx,  gest.  18.  Juli  1904.)  —  18?) 
A.  Vorberg,  Adolph  Hofmeister:  ib.  8.  166/8.  (Historiker,  gob.  21.  Sept.  1848  in  Gera, 
gest.  29.  Üex.  1904  in  Rostork.)  —  188)  E.  Drageudvrff,  Z.  Erinner,  an  Adolph 
Hofmeister  (1849- 1904)  u.  Karl  Koppmann  (1839—1906):  BeitrGeschKostocks  4,  III, 
8.  1/6.  —  189)  H  Klenz,  Job.  Friedr.  Tb.  Utendorf:  ADB.  51.  8.  596/7.  (Germanist, 
geb.  in  Neuatrelitx  6.  Nov.  1831,  geat.  1.  Mai  1898.)  —  190)  H.  A.  Lier,  Karl 
v.  Lützow:  ib.  52,  S.  142,4.  (Kunsthistoriker,  geb.  26.  Dez.  1882  in  Göttingen,  Sohn  d. 
mecklenburg.  Kammerberrn  v.  L.,  gest.  22.  April  1897.)  —  191)  W.  Bernhardi,  Ed. 
Ad.  Ferrt.  Maetxner:  ib.  8.  288  -40.  (Philologe,  geb.  25.  Mai  1806  in  Rostock,  gest. 
13.  Juli  1902).  —  192)  A.  Vorberg,  Friedr.  Wilh.  Schirrmaeber :  BiogrJb.  9,  8.  76/8. 
(Historiker,  geb.  '28.  April  1824  in  Danzig,  Prof.  in  Rostock  reit  1866,  gest.  11.  Juni  1904  in 
Rostock.)  —  193)  E.  v-  Borries,  Hans  Witte:  Deutsche  Erde  5,  S.  121.  (Historiker, 
geb.  30.  April  1»<>7  in  Doberan.)  —  194)  V.  Hantzsch,  Herrn.  Fr.  Joach.  v.  Maltzan : 
ADB.  5;,  S.  165/7.  (Naturforscher  u.  Dichter,  geb.  18.  Dex.  1843  in  Rothenmoor,  gest. 
19.  Febr.  1891.)  —  195)  F.  v.  Spee,  Wallher  Flemming:  AnatAnx.  28,  8.  41  —  69. 
(Mediziner,  geb.  21.  April  1843  in  Schwerin,  gest.  1905  in  Kiel.)  —  196)  V.  Hautssch, 
Ferd.  Jac.  H.  Frhr  v.  Muller:  ADB.  52,  S.  498  —  500.  (Botaniker,  geb.  30.  Juni  1825 
in  Rostock,  gest.  9.  Okt.  1896.)  —  19?)  F.  v.  Winckel,  C.  Theod.  L.  Litxmann: 
ib.  S.  50  2.   (Medixiner,  «eb.  7.  Okt.  1815  in  Gadebusch,  gest.  24.  Februar  1890  in  Kiel.) 

198)  P«K«1,  Uenj-  Theod.  Thierfelder:  BiogrJb.  9,  S.  281.  (Mediziner,  geb.  10.  Dex. 
1824  in  Meifsen,  geet.  7.  Marx  1904.  Prof.  in  Rostock  1855—1904.)  —  199)  W.  Sillem, 
Jasper  v.  Oertzen :  ADB.  62,  8.  715/8.  (Mission,  d.  Innern,  geb.  10.  Aug.  1833  in  Rostock, 
gest.  II.  Nov.  1893.)  —  200)  M.  Jahns.  Feldmarschall  Moltke.  Mit  Abb..  Karten  usw. 
V.  Aufl.  i=  Geisteshelden  Bd.  10  1,  37/8  )  Berlin.  E.  Hofmann  St  Co.  XXXVI,  XXXV, 
67«  P.  M.  7.'20.  —  201)  B.  v.  Poten,  Helm.  v.  Moltke:  ADB.  52,  8.  447—58.  — 
202)  A  Tesdorpf.  Kruste»  u.  Heiteres  aus  bewegten  Lebenserinner.  e.  alteren  Seeoftixiers. 
Kulturbilder  älterer  Marinexeiten.  Neustrelitz  u.  Hamburg,  Eckardt  £  Mefstorff  gr.-8u.  259  S. 
M.  2,80.  (Geb.  1850.  Seit  1867  in  d.  Marine.)  —  203)  J.  Sa  Ts,  Karl  Lor.  Kettich: 
BiogrJb.  9,  8.  168  9.    (Maler,  geb.  10.  Juni  1841  in  Rotenhagen  i/M.,  gest   12.  Sept.  1904.) 

—  204)  Uane  Witte,  Wend.  Zu-  u.  Familiennamen  aus  mecklenburg.  Urkk.  n.  Akten 
gesammelt  u.  mit  Unterstütx.  d.  Herrn  Prof.  Dr.  Krnst  Mucke  xu  Freiberg  1/8.  b*arb.  Mit 
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wciid.  Nameumaterial,  das  er  aus  den  raecklenburg.  Urkk.  bis  zum 
J.  1600  geschöpft  bat.  Unter  den  800  Namenformen  sind  recht  viele  mit 
einem  ?  versehen,  auch  dem  des  Wendischen  kundigen  Prof.  Mucke  ist  es 
nicht  immer  gelungen,  eine  sichere  Deutung  zu  finden.  Die  Linguisten 
werden  sich  jedenfalls  noch  öfter  mit  Wittes  Listen  zu  beschäftigen  haben, 
und  Berichtigungen  dürften  nicht  ausbleiben.206) 

Volksüberlieferungeri.  Nach  mehrjähriger  Arbeit  hat  Wossidlo*0*) 
den  3.  Bd.  seiuer  Volksüberlieferungen  erscheinen  lassen.  Ich  kann  es 
nicht  unterlassen,  auch  an  dieser  Stelle  zu  sagen,  dafs  mir  das  schöne  uud 
in  sich  abgschlossone  Buch  eine  anfserordcntliche  Freude  gemacht  hat. 
Sicherlich  werden  viele  Freunde  der  Heimatkunde  das  Buch  mit  gröfserem 
Genufs  und  gröfserem  Nutzen  lesen,  als  sie  nach  dem  Titel  vermuten 
werden.  Auch  Historiker  vom  Fach  dürften  nicht  immer  ahnen,  welche 
Fülle  von  originellen  Äufserungen  der  Volksseele  ihnen  hier  geboten  wird, 
welches  anschauliche,  ungeschminkte  und  reichgcftaltige  Bild  von  dem  heran- 
wachsenden jungen  Menschenkind  und  seiner  ganzen  Umgebung  hier  ge- 
zeichnet ist.  In  ca.  7000  gut  gruppierten  Reimen  und  Redensarten  lafst  W. 
das  ganze  Leben  uud  Treiben  des  Kindes  an  dem  Leser  vorüberziehen. 
Und  von  echter  Volkstümlichkeit  dürfte  kaum  ein  Satz  des  Mitgeteilten  er- 
heblich entferut  sein,  hat  doch  eiu  so  besonders  feinsinniger  Kenner  volks- 
tümlicher Art,  wie  Koppmanu,  dem  der  daukbare  Vf.  das  fertige  Buch  leider 
nicht  mehr  vorlegen  konnte,  das  ganze  Material  sorgfältig  durchgeprüft. 
Die  Variauten  treten  nicht  ganz  so  zahlreich  wie  in  den  früheren  Bäudeu 
auf,  aber  'alles  was  sprachlich  uud  kulturgeschichtlich  bedeutungsvoll  sein 
könne',  ist  aufgenommen  und  mit  Ortsangabe  verzeichnet  worden.  Von 
grofsern  Umfang  sind  auch  dio  erläuternden  Anmerkungen,  und  man  darf 
dem  Vf.  gewifs  daukbar  sein,  dafs  er  das  Buch  vorläufig  zum  Abschlufs 
gebracht  uud  dafs  er  grnudsiitzlich  davon  Abstand  genommen  hat,  die 
Literatur  auch  aufserdeutscher  Länder  zum  Vergleich  heranzuziehen,  ein- 
gehendere Untersuchungen  über  das  Alter  der  Reime  und  die  mythologischen 
Reste  darin,  über  dio  rhythmischen  Verhältnisse  u.  a.  dgl.  anzustelleu. 
Auch  das  ist  gewifs  ein  Vorzug  des  Wossidloschcn  Buches,  dafs  es  An- 
regungen zu  solchen  weiteren  Nachforschungen  an  vielen  Stellen  gibt.  Möchte 
es  W.  vergönut  sein,  auch  die  beiden  letzten  Bände  seines  grofsen  Sammel- 
werkes bald  —  wie  er  hofft  —  zu  vollondcn. 

Lebens  ff  ewohn/ieiten.'°"~'il1) 

lieclit.  Eine  Studio  Techens*12)  hat  es  mit  dem  alten  raecklenburg. 
Strandrecht  zu  tun.  Über  den  Straudbesitz  sind  au3  dem  MA.  nur  wenige 
Urkk.  erhalten,  dio  erste,  in  der  Nikolaus  von  Rostock  dio  Doberaner 

1  Kle.r  JbbVUAltertMecklenb.  71,  S.  158—290.  —  205)  n.  U.  Lango,  Neue  Drucke  d. 
Michaeliabrüder  in  Rostock:  BeitrQeschRostocka  4,  III,  S.  116/8.  (6  bieber  nicht  oder  nicht 
genau  beschriebene  kleinere  Drucke.)  —  206)  R  Wossidlo,  Mecklenburg.  Volkeüberliefer. 
Im  Auftra«  d.  VGAltertMecklenb.  gesammelt  u.  hrsg.  Bd.  3:  Kinderwart.  u.  Rinder- 
zucht. WUmar,  Hini-torfl.  XIX,  454,  10  S.  M.  6,40.  |[LCB1.  (1907),  8.  386.]]  — 
207)  A.  Ähren«,  Hausmarken  in  Mecklenburg:  Mecklenburg  1,  8.  73/5.  -  20*J)  W. 
l'efsler,  D.  altsäch».  Bauernhaue  in  Mecklenburg:  ib.  8.  65  —  70.  (Vgl.  auch  d.  gröbere 
Werk  d.  Vf.  Uber  d.  sttch».  Bauernhaus.  1906.)  —  200)  E,  Pageis,  Alte  meckleuburg. 
Hinze  u.  Tanzdiele:  Niedersacbsen  11,  8.  184/5.  —  210)  R-  Ahrens,  Suinkreuze  in 
Mecklenburg:  ib.  8.  18S/8.  (Gedlchtnissteine  mit  Abb.)  —  211)  Fr.  Buddin,  MAliche 
Gedenksteine  im  Ratzeburg.:  ib.  8.  146/8.  (Aus  Mecklenburg.  Mit  Abb.)  —  212)  Fr. 
Techen,  D.  Strandrecht  an  d.  raecklenburg.  Küste.   Mit  e.  Anbang  über  Seezeichen  a. 
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Mönche  mit  dorn  Strand  bewidmet,  stammt  aus  dem  J.  1189.  Häufiger  als 
das  Recht  am  Strande  erscheint  urkundlich  das  liergerec  ht,  und  zwar  fast 
immer  in  dem  Sinne,  dafs  es  abgetan  oder  dafs  darauf  verzichtet  werden 
soll.  Herr  Heiurich  bestimmt  schon  i.  J.  1389,  dafs  iu  seinem  ganzen 
Laude  alles  schiffbrüchige  Gut  dem  Eigentümer  uud  dessen  Erben  erhalten 
bleiben  soll.  In  Wirklichkeit  hielt  man  sich  allerdings  wohl  nicht  streng 
an  dies  Gebot;  noch  im  18.  Jh.  sind  die  Vorstellungen  \on  dem  alten 
grausamen  Straudrecht  nicht  ganz  aus  dem  YolksbewufMseiu  verschwunden. 
Hauptsächlich  waren  es  die  gröfseren  Seestädte,  die  diu  Anstoß*  zur  Be- 
seitigung des  Straudrechts  gaben.  Wie  sie  durch  besondere  Privilegien  ihr 
Gut  gegen  den  Brauch  der  Kflstonbewohuer  zu  schätzen  suchten,  so  waren 
sie  andererseits  darauf  bedacht,  durch  Seezeichen  die  ~  ehiffsgefahren  zu 
vermindern.  Auch  über  diese  Bestrebungen  macht  T.  Mitteilungen:  Tonuen- 
zeicheu  gab  es  bereits  im  frühen  MA.,  die  Leuchte  in  Warnemünde  wird 
zuerst  i.  J.  134S  erwähnt.  —  Eine  Untersuchung  \on  Greverus218  über 
das  meckleuburg.  Jagdrecht  geht  ebenfalls  bis  ins  frühe  MA.  zurück.  So- 
weit das  mecklenburg.  Urkk.buch  Stoff  bietet  also  bis  1390),  schoinen  die 
Herzögo  von  einem  Jagdregal  keinen  wirksamen  Gebrauch  gemacht  zu 
haben.  Verleihungen  von  Gütern  mit  der  Jagd  finden  sich  einige  Male  in 
den  Urkk.  des  11.  bis  14.  Jh.  In  der  Polizeivcrorduung  von  15*32  werden 
ausführliche  Bestimmungen  über  die  Jagd  getroffen,  es  wild  eine  Schouzeit 
eiugeiülirt,  das  Jagdrecht  wird  auf  die  gröfseren  Güter  beschränkt  usf.*14) 
Vgl.  auch  N.  169. 

Militärwesen,    Vgl.  N.  IM. 

Kirr  he.  Auf  die  sich  nicht  auf  Mecklenburg  beschrankende  Mono- 
graphie Krabbos'216)  über  die  MAlicben  Bistümer  weise  ich  hier  nur  kurz 
hin.  —  Das  MAliche  mecklenburg.  Pfarrsystem  schildert  Schmaltz nach 
bekaunten  Quclleuwerken  während  der  Periode,  die  sich  an  die  wend. 
Burg  Verfassung  anschliefst  (bis  1205),  während  derjenigen  der  grofsen  landes- 
herrlichen Kolouisatiouskirchspiele  bis  1210  und  der,  welche  die  privaten 
ritterlichen  Kirchgründungen  umfafst  ;bis  1330;.  —  Einen  Abdruck  der 
Schweriner  Agende  von  1521  hat  Seboufelder217,  besorgt,  iu  der  Eiu- 
leitung  orieutiert  er  über  die  letzten  Schicksale  der  Diözese  Schwerin  uud 
über  die  liturgische  Literatur  des  Sprengeis.218)  —  Vgl.  auch  X.  165. 

Universität.  Aus  Hofmeisters*19'220  Nacblafs  sind  im  Berichts- 
jahr mehrere,  zum  Teil  schou  früher  gedruckte  Vortrage  zur  Geschichte  der 
Universität  Rostock  veröffentlicht  worden.  Zunächst  eine  Vortragsreihe  Uber 
das  Rostocker  Studenteulebeu.  Was  Hofmeister  hier  mitteilt,  ist  fast  aus- 
schliefst!) aus   direkten   Kostocker  Quellen  geschöpft  und   deshalb  von 

Lotten  daielb-t:  HantGeschßl].  12,  S.  271  —  30«.  —  21 3)  £.  Urevero».  Z  Gesch.  d. 
mecklenburg.  Jngdrrcbts  unter  besonderer  Berücksichtig,  d.  Ablagerrechtti,  Jilgerrechts  u.  d. 
Recht«  d.  Kolge.  Roetocker  Dits.  Greifswald,  J.  Abel.  124  S.  M.  2.  -  214)  Schlesinger, 
Mecklenburgs  Verlas».:  Gcsetz&Recbt  7,  No.  12.  —  215)  H.  Krabbo,  D.  ostdeuttcheu 
BistUmer,  beaonders  ihre  Betet*,  unter  Kaiser  Friedrich  II.  (aas  II iat Studien  58.)  Berlin, 
E.  Ebering.  X,  148  S.  M.  4.  216)  Schmaltz.  Ober  d  Berlind.  U.  d.  Ausbau  d. 
MAlicben  Pfarr»y*tems  in  Mecklenburg.  Vortrag:  MccklKirchen&Zeitbl.  (lUOO),  S.  601  6, 
631/5.  648  -  5  ,  662  70  —  21?)  A.  Schönfelder,  D.  Agende  d.  Diözese  Schwerin 
v.  1521.  («=  Liturg  Biblioth.,  hrsg.  v.  A.  Schönfelder.  Bd.  2.)  Paderborn,  F.  Scliöningb. 
XXV,  107  S.  11.5.  -  218)  U.  Karrig,  D.  Jesuiten  in  Mecklenburg:  Deutschland  (1906), 
Mo.  50.  —  219)  Ad.  Hofmeister,  Rostocker  Studentenleben  v.  15.  Ml  im  19.  Jh.  IUI: 
ArchKultÜ.  4,  S.  1  -  60,  171—96,  810—48.  --  220)  id.,  Z.  Gesch.  1.  Landesuniversitiit : 
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gröfster  Zuverlässigkeit.  Viel  Neues,  zum  Teil  auch  Berichtigungen  zu 
Fabricius,  briugt  H.  Ober  die  studeutischeu  Vereinigungen  des  17.  uud  18.  Jb. 
An  anderer  Stelle  finden  wir  Mitteilungen  H.s  über  1.  die  forstlichen 
Rektoren,  2.  das  Kanzleramt  und  die  Doktorprumotiouen,  3.  über  Rostocker 
Studcntonlebeu  im  18.  Jh.,  4.  über  die  Restauration  der  Universität 
i.  J.  1789.*81'2" 

Schule,  lu  seiner  Geschichte  des  Xeustrelitzer  Gymnasiums  benutzt 
uud  verarbeitet  Rieck**8}  die  zuverlässige  Geschichte  Rättigs  vom  J.  1836 
uud  berichtet  danu  aktenmäfsig  weiter  über  die  neueste  Zeit."*4) 

KunttV*)    Vgl.  N.  164,  203. 

Industrie.  Landwirtschaft.  Über  den  spärlichen  Bergbau  iu 
Meckleuburg  haudoln  zwei  kleiue  Schriften; 8 8«-**7;  sie  berichten  über  die 
Entdeckung  der  wertvollen  Lager  iu  Lübtheen  uud  über  die  früheron  Bohr- 
versucho.  —  Zur  Geschichte  des  älteren  Landwirtschaftsbetriebs  briugt  auch 
die  neue  Gutsgeschichte  Oeynhausens328)  wieder  Beiträge,  besonders  für 
die  letzteu  beiden  Jhh.  Aus  der  älteren  Zeit  erfahren  wir  allerlei  kultur- 
geschichtlich Interessantes:  über  die  unaufhörlichen  Gewalttaten  und  Streitig- 
keiten der  Ritter,  über  den  Aberglauben  der  (weud.)  Bevölkerung,  Uber 
Hexonverbrennuugon,  über  das  gewaltsamo  Bauernlegen  u.  a.  Das  Gut 
Benz  war  vom  frühen  MA.  an  iu  adligem  Besitz,  zuerst  den  v.  Pentz  ge- 
hörig, seit  dem  18.  Jb.  deu  v.  Treuenfels.  —  Von  Ertrag,  Transport  und 
Verwendung  des  Holzes  der  meckleuburg.  Kamoralforstcn  während  der 
letzteu  5  Jahrzehute  gibt  Dettmaun*")  ein  Bild.480 

Pommern.  Allgemeine».  Von  dorn  verstorbenen  Th.  Pyl"4) 
bringt  das  Berichtsjahr  noch  eine  Übersicht  der  hauptsächlichsten  historischen 
Schriften  des  19.  Jb.,  dio  sich  mit  Pommern  beschäftigen;  die  sehr  brauch- 
bare Zusammenstellung  enthält  auch  kurze  Kritiken  der  wichtigeren  Schriften. 
Sonst  siud  hier  noch  der  Jahresbericht  von  Biber*85)  sowie  dio  historischeu 
Zeitschriften  zu  neuuen.28"*287) 

BeitrGeschRoatocks  4,  III,  S.  75-114.  —  221)  -dt.,  D.  Fafsbinderorden  (in  Rostock): 
Hamburger  Logenblalt  (1906),  S.  86  —  öl.  (Studentenorden,  gegründet  ca..  1750,  bestand 
nur  ca.  zwei  Jahrzehnte.)  —  222)  O.  Kern,  D.  Gntwickl.  d.  klass.  Altertumswissenschaft 
an  d.  IniveriiUit  Kuitock.  Rede  z.  ErÖffn.  A.  Institute  fUr  Altertumskunde  am  6.  Nor. 
1Ö06.  Rostock,  Adler*  Erben.  14  S.  (Seit  1828.)  —  223)  K.  Rieck ,  Gesch.  d.  üymniMun» 
Carulinum  im  1.  Jb.  seines  Bestehens.  Festschr.  Progr.  Neustrelitz,  Ii.  Hühl.  4°.  1'27  S. 
~  224)  -n.,  Aus  d.  mecklenburg.  Volksschule:  MecklKirchen&Zeitbl.  (1906),  S.  90/6. 
(über:  K.  Eck,  D.  Schule  unter  ritterl.  Wohlwollen,  Notschrei  aus  d.  Und*  d.  Obotriten. 
[1906?]  u.a.)  —  225)  0.  Weltzien,  1  mecklenburg.  Kunstlerkolonie:  Niedersachsen  11, 
S.  382/7.  (lu  Sehwaan.  Mit  Abb.)  —  226)  D.  Salzbergwerk  «Friedrich  Franz'  zu 
Lübtheen  i/M.  Festschr.  z.  Feier  d.  Inbetriebnahme  d.  Werkes.  Schwerin  i/M.,  Hiirensprung. 
31  S.,  12  Tfln.  —  22?)  (A.  Netlekoven),  Cbron.  d.  Jessenitzer  Bergwerks.  Lübtheen. 
1905.  —  228)  (U.)  v.  Oeynhausen,  Gesch.  d.  v.  Treueufelsschen  ritlerechaftl.  Gtttea 
Benz  Amts  Schwerin.  Schwerin,  E.  Ilerberger.  gr.-8u.  140  S.  —  229)  H.  Dt tt  mann. 
Holzverkehr  u.  Uolz(  reise  in  d.  mecklenburg.  Kameralforsten.  Tl.  I.  Holzvarkahr  in  d. 
mecklenburg.  Katneralforsten.  Dias.  Rostock.  1905.  IV,  94  S.  —  230)  J«  Conrad,  D. 
AnbautlUche  mit  Fruchtarten  in  Gröfsenklassen  landwirtschaftl.  Betriebe  in  Mecklenburg: 
JNS.  8.  Folge,  81,  S.  91/3.  —  231)  H.  v.  Wenckstern,  Landwirtschaftl.  Wanderarbeiter 
in  Mecklenburg  1902  u.  1906:  /.Agrarpolitik  4,  S.  422—85.  —  232)  *>•  Flaum,  D. 
grofsherzogl.  Mecklenburg-Schwerin.  Landgestüt  Redefin.  Tl.  2.  Fortsatz,  d.  aiphabet.  Var*. 
d.  Hängst«.  Leipzig,  R.  C.  Schmidt.  84  S.  M.  0,40.  —  233)  W.  Dröeoher,  D. 
Förder.  d.  Fischerei  in  Mecklenburg  in  d.  letzten  18  Jahren.  Als  Geacbitftsbericbt  d. 
Mecklenburg.  Fischereivereins  erstattet.    Schwerin,  E.  Harberger.    134  8. 

234)  Th.  l'yl,  Ü.  Pflege  d.  beimatl.  Gesch.  u.  Altertumskunde  in  Pommern  seit 
d.   Anfang«   d.    ly.  Jh.:  PomroJbb.  7,  S.  111-65.    —   235)   A.  Biber,   Geschicbtl.  o. 
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Prähistorisches.  Walter288)  setzt  seinen  Bericht  über  die  pommer. 
Ausgrabungen  fort.  —  Matthias*89)  beschreibt  ein  Steinhügelgrab  aus  der 
Übergangszeit  von  der  Stein-  zur  Bronzeperiode,  das  1903  bei  Lütow  frei- 
gelegt wurde.  —  Deecke240;  macht  auf  Stoinsplitterfundo  vom  Dars  auf- 
merksam, die  auf  das  Vorhandensein  prähistorischer  Schlag-  und  Wohn- 
statten deuten.  —  An  anderer  Stelle  spricht  derselbe  Vf.*41)  über  alte 
Brandgruben  im  Steilufer  des  Greifswalder  Boddens.***) 

Münzwesen.  Eiu  Versuch  der  Stadt  Stettin,  nach  200j.  Pause  die 
Münztätigkeit  wieder  aufzunehmen,  verlief,  wie  Bahrfeldt948)  zeigt, 
resultatlos. 

Geschichte.*")  Der  2.  Bd.  von  Wehrmanns*45)  pommer.  Ge- 
schichte führt  zuuächst  durch  trübe  Zeiten:  viele  Ungelegenheiten  bringen 
dem  Lande  die  Unentscbiedenheit  der  pommer.  Politik  uud  die  schlecht 
angebrachte  Neutralität  der  Herzüge  in  den  Streitigkeiten  des  16.  Jh.,  dann 
folgen  die  auch  in  Pommern  furchtbaren  Verwüstungen  des  30j.  Krieges 
und  das  Aussterben  der  einst  so  vielgliedrigen  alten  Herzogsfamilie  gerade 
inmitten  dieser  Kriegsleiden,  darauf  die  langwierigen  Streitigkeiten  um  das 
herrenlose  Land  zwischen  Brandenburg  und  Schweden,  und  im  Gefolge  all 
dieser  politischen  Misere  sehen  wir  dann  das  Elend  der  Finanzwirtschaft, 
die  HerunterdrUckung  der  Bauern  zu  Leibeigenen,  die  engherzigen  Zänkereien 
der  lutherischen  Orthodoxie,  und  sonst  des  Traurigen  genug  in  Stadt  und 
Land.  Eine  Wendung  zum  Besseren  beginnt  zur  Zeit  der  preufs.  Könige, 
wenn  schon  das  Land  auch  dann  nicht  von  Kricgsleiden  verschont  bleibt. 
W.  schildert  das  Trübe  und  das  Erfreulicho  der  Vergangenheit  in  derselben 
sachlichen  ruhigen  Art,  er  polemisiert  nie,  wo  ungenügend  durchforschte 
Gebiete  sind,  macht  er  darauf  aufmerksam,  das  weniger  Wichtige  übergeht 
er,  das  Wesentliche  bringt  er  in  knappen,  sicheren  Linien  zur  Anschauung. 
—  Um  die  Feststellung  der  MAlichen  Landesgrenzen  im  Südosten  bemüht 
sich  Maske.'40)  —  Eine  Notiz  zur  Lebensgeschichte  Barnims  V.  bringt 
Heinemann.*47  Vgl.  auch  N.  315.  —  Wie  schwankend  die  Politik  der 
pommer.  Herzöge  auch  zur  Zeit  des  Schmalkald.  Bundes  war,  kann  man 


landeskundl.  Lit.  Pommerne  1904:  ib.  S.  340—66.  —  336)  PommJbb.  Urag.  t.  Rügiach 
Pom  tu.  Geschichtsverein  tu  Greifswald  u.  Stralsund.  Bd.  7.  Greifswald,  .).  Abel.  366  S  , 
3  Tfln.  —  28?)  Ball.  Stud.  Hrsg.  v.  d.  Gesellsch.  f.  Pomm.  Gesch.  NF.  Bd.  10.  Stettin, 
L.  Saunier.  197,  XI,  102  S.  M.  7,20.  (Mit  PoromMonatsbll.)  —  238)  Walther,  Über 
Altertümer  u.  Ausgrab,  in  Pommern  i.  J.  1906:  BaltStud.  NF.  10,  S.  194/7.  — 
Matthiaa,  E.  merkwUrd.  SteinbOgelgrab :  MBUPommG.  (1906),  S.  28/4.  —  240)  W. 
Deeeke,  Kleine  Beobacht.  in  d.  Gebiete  d.  Darss:  ib.  S.  177/9.  —  241)  id.,  Notisen 
Uber  Bund  gruben  in  Neu  Vorpommern  :  ib.  S.  161/4.  —  242)  id.,  D.  Robeisen  v.  Kulpin 
(Kreis  Kolberg- Korlin) :  ib.  S.  87  —  92.  (Knüpft  an  BaltStud.  [1885],  S.  895—400  an  u. 
untersucht,  ob  ee  sieh  bei  dem  dort  besprochenen  Bronzefund  um  terrestr.  oder  um  Meteoreisen 
handelt.)  —  243)  F.  Bahrfeldt,  D.  Stadt  Stettin  beabsichtigte  MümprHg.  i.  .1.  1860:  ib. 
8.  1/8.  (Dasselbe:  BerlinMüntbll.  [1906],  S.  228/4.)  —  244)  Pomm.  Urkk.bueh.  Hrsg. 
r.  Kgl.  Staatsarchive  su  Stettin.  Bd.  6,  Abt.  1.  1321/4.  Bearb.  v.  0.  Heinenuuin. 
Stettin,  P.  Niekammer.  4°.  248  S.  M.  7.  [M.  Perlbach:  GGA.  (1906),  S.  501/8 
(mehrere  Verbeeser.)  M.  W(ehrmann):  MBUPommG.  (1906),  S.  170,3  ]  (Enthalt 
No.  8444—812.  Einleit.  folgt)  —  245)  M.  Wehrmann,  Gesch.  <r.  Pommern.  Bd.  2. 
Bis  z.  Gegenwart.  (=  AllgStaatengescb.  Abt.  8,  V.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  323  S.  M.  7. 
|[Bd.  1:  A.  L. :  LCB1.  59  (1905),  8.  1458/4;  Barnheim:  PommJbb.  7,  S.  338/9; 
W.  v.  Sommerfeld:  FBPG.  19,  S.  568/9;  M.  Perlbacb:  DLZ.  (1907),  S.  1192/6.]|  — 
246)  R.  Maske,  D.  Grenszug  zw.  d.  Lande  Belgard  u.  d.  bischöfl.  Gebiete  Arnhaosan 
t.  J.  1321:  MBUPommG.  (1906),  8.  24/7.  —  24?)  O.  Heinemann,  Welcher  Herzog 
Jahresberichte  der  Qesebiehtowiasensehaft.    190«.   II.  18 
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aus  einer  Studie  Helings*48)  ersehen,  deren  erster,  im  Berichtsjahr  ver- 
öffentlichter Teil  über  die  langwierigen,  für  Pommern  wenig  günstigen  Hin- 
und  Herverhandlungen  berichtet.  —  Dafs  Scbwed.-Pommcru  i.  J.  1658  der 
Rhein.  Allianz  angehört  habe,  stellt  Gantzer24")  als  erster  fest.  —  Der- 
selbe Vf.*60)  macht  Mitteilungen  über  die  von  den  verschiedenen  pommer. 
Bevölkerungsklasscn  im  Türkenkrieg  1663  aufgebrachten  Steuern.  —  Mit 
dem  Zuge  des  kaiserlichen  Heeres  gegen  die  Schweden  i.  J.  1659  hat  sich 
Klaje,B1j  auf  das  eingehendste  beschäftigt.  Seine  Darstellung  wird  belebt 
durch  eine  Füllo  von  konkreten,  dem  Stettiner  Ratsarcbiv  entnommenen 
Einzelheiten  über  dio  Art  der  Kriegführung,  die  Belagerung  und  Plünderung 
Stettins  u.  dgl.  Für  die  Darstellung  der  diplomatischen  Verhandlungen  und 
der  strategischen  Bewegungen  haben  dio  Archive  in  Wien,  Berlin  und 
Stockholm  usw.  das  Material  geliefert.9**-"3) 

Lokalgeackichte.**4'***)  Der  Geschichte  Dabers  von  Diest  (1904; 
ist  schnell  eine  neue  Darstellung  gefolgt.  Ein  Angehöriger  des  alten  Herren- 
geschlechts von  Daber,  der  Aufzeichnungen  L.  Weguers,  des  Historikers 
dieses  Geschlechts,  benutzt  hat,  ist  der  Vf.456)  Seinen  Vorgänger  Diest 
nennt  er  nur  kurz,  ohne  sich  mit  ihm  irgendwie  auseinanderzusetzen.  Über 
dio  ältere  Zeit  geht  er  schneller  hinweg  als  Diest,  etwas  eingebender  befafst 
er  sich  mit  der  Zeit  der  Dcwitzschen  Herrschaft,  mit  diesem  Geschlecht 
selbst  und  mit  seinen  freundlichen  und  feindlichen  Beziehungen  zur  Stadt 
Daber.  In  diesem  Zusammenhang  bringt  das  kleine  Buch  auch  manche 
kulturgeschichtlichen  Züge,  die  bei  Diest  fehlen.  Einzelnes,  wie  die  Be- 
urteilung der  Bauernabhängigkeit,  ist  vielleicht  nicht  ganz  einwandfrei.*67)  — 
Zu  Eldena  und  Kolberg  vgl.  N.  302/3.  —  Ober  das  Grüuduugsdatum  von 
Schlofs  und  Stadt  Neustettin  ist  bisher  viel  hin-  und  hergestritten  worden; 
die  Angaben  schwankcu  um  mehr  als  10«  Jahre  (1266 — 1372).  Tümpel*58; 
glaubt  jetzt  ein  sicheres  Datum  bei  Kantzow  gefunden  zu  haben  und  zwar 
in  der  von  Gacbel  besorgten  Ausgabe  (1897),  die  auch  Kantzows  eigen- 
händigen Nachträge  enthält.    Er  versucht  mit  viel  Scharfsinn  und  guter 


Barnim  v.  Pommern  studierte  1887  in  Prag?:  ib.  8.  118/9.  —  248)  R-  Heling,  Pommerns 
Verhältnis  z.  Srbmalkald.  Bunde.  Tl.  1:  BaltStud.  NF.  10.  8.  1—32.  —  249)  P.  Gantzcr, 
Pommern  u.  d.  Rhein.  Allianz  v.  J.  1658:  MBHPommG.  (1906),  8.  56/7.  —  250)  id.. 
Schwed. -Pommerns  ßeitr.  z.  Türkenkriege  v,  J.  1663:  ib.  8.  74/7.  —  251)  H.  Klaje, 
D.  Feldzug  d.  Kaiserl.  unter  Souche*  nach  Pommern  L  J.  1 65l>.  Mit  e.  Kopie  d.  Karte 
von  Sch&yius.  Gotba,  F.  A.  Perthes.  X.  188  8.  M.  3.60.  |[M.  W.:  MBHPommG.  (1 906), 
8.  60/2;  Ulmann:  PommJbb.  7,  8.  387.]j  —  252)  M.  W(ehrmann),  D.  Kinder  d. 
KöniKt  Friedrich  Wilhelms  III.  auf  d.  Flucht  durch  Pommern  im  Okt.  1806:  MBHPommG. 
(1906),  8.  83—46.  (Nach  Schusters  Veröff.  d.  Aufzeichn.  Friedrich  Wilhelms  IV.  (Hohen- 
zollemJb.  1 905]  mit  Anmerk.  Uber  pomm.  Peinlichkeiten.)  —  253)  F-  Meinhold, 
Kriegstagebuch  d.  Leutnants  Ludwig  Schulz  a.  d.  J.  1813/6:  BaltStud.  NF.  10,  8.  136  —  88. 
(D.  Tagebuch  Schreiber,  Grofsvater  d.  Herausgebers,  war  stud.  theo!.,  als  d.  Krieg  ausbrach.) 

—  254)  Verz.  iKmtl.  Ortschaften  d.  Prov.  Pommern  mit  Angabe  d.  Kreises,  d.  Amts- 
geriebtsbea.  u.  d.  Postanstalt.    Berlin  (Stettin,  II.  Dannenberg).   Lex.-8°.    XI,  228  8    M.  3. 

—  255)  E.  Beintker,  Aus  Anklams  vergang.  Tagen !  AnkIZg.,  Beil.  (1906).  |[M.  Wöhr- 
mann): MBHPommG.  (1906),  8.  173/4  j  —  256)  w  v-  Dewitz  gen.  v.  Krebs,  Stadt 
u.  Land  Daber.  Nach  Aufzeichn.  d.  Superint.  L.  Wegner  zu  Daber  bearb.  Breitenfelde  i/Pom., 
Selbstverlag.  1905.  gr-8°.  80  S.  M.  8.  —  257)  Lauanburger  illustr.  Kreiskalender 
(1906).  Lauenburg  i/I'um.,  H.  Badengotb.  (Enthält  mehrere  Aufsätze  über  L.s  Vergangen- 
heit, wie  Uber  d.  Zünfte  im  16.  Jh..  IlerrenhMuser,  Huldijningsfeier  i.  J.  1606,  Briefe  aus 
d.  J.  1814/5,  Sogen  aus  d.  Kreise  usw.)  —  258)  K.  Tümpel,  D.  Gründ.  v.  Schlofs  u. 
Stadt  Ncu-Stettin  1310.  Mit  Dr.  Lubins  Stadtbild  (1612),  2  Plänen  u.  1  Textskizze.  E. 
Beitr.  z.  600j.  Jubelfeier.   Progr.  d.  Gymn.  Neu-Stettin,  R.  G.  Hertzber*.  76  8.  |[M.  W(ehr- 
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Quellenkeuutnis  das  dort  bezeichnete  Gründungsjahr  1310  als  richtig  zu  er- 
weisen. Die  «Traudung  sei  von  Wratislaw  zum  Schutze  gegen  die  Askanier 
erfolgt.*™;  —  Zur  Geschichte  Stettins  ist  N.  243  zu  vergleichen?  über  die 
nicht  rocht  aufgeklärten  Vorgänge  bei  der  Stettiner  Kapitulation  i.  J.  1806 
schreibt  Wehrmanu860)  ein  paar  Soiten.260-2") 

Familien-  und  Personengeschichte.  Die  genealogische  Forschung 
hat  sich  im  Berichtsjahr  den  Familien  v.  Borcke,**8)  Herrlinger,464) 
v.  Hohenhausen,*66)  Lettow,*")  Lancken,"7)  öäterling,288)  Voelschow*69) 
zugewandt;  die  Küsterfamilie  Carsten- Vogt  Steffen  kann  Strecker*7*)  von 
1594 — 1868  verfolgen.  —  Zur  Geschichte  pommer.  Dichter  sind  nur  wenige 
Beiträge  zu  nennen,  sie  betreffen:  E.  M.  Arndt,271)  A.  F.  Meyer,*7*) 
F.  v.  Köppeu.273)  —  In  der  Gelebrtengeschicbto  sind  im  Berichtsjahr  ver- 
treten: die  Theologen  J.  Spalding,*74)  Listich,*75)  Karl  Schwarz, *7fl)  K.  Mein- 
hold;*77) die  Historiker  und  Philologen  v.  Loepcr,-78)  Müchlor,*70)  G.  Kirch- 
hoff;*80) die  Naturforscher  und  Ärzte  Marsson,281)  Virchow*82-488)  und 
Billroth.*84)  —  Zur  Kunstgeschichte  gehört  eine  Konewkabiographie;*8*) 

mann):  MBllPumroU.  (1906),  S.  94/5.]|  —  25t»  0.  Wendler,  Rügen,  d.  Perle  d.  Ost- 
aee.    Wander.  durch  d.  Natur  u.  Gösch,  d.  Insel.    Stettin,  A.  Schutter.    126  S.    M.  1,50. 

260)   M.  W(ehrmann),   Von  d.  Kapitulation  d.  Stadt  Stettin  am  '29.  Okt.  1806: 
MBIIPommG.  (1906).  S.  129  — 4*2.  —  261)  Stettin  i.  J.  1694:  ib.  S.  119-20.  (Not« 
aus  e.  ha.  Reisebeschreib.)   —   262)   M    Wehrmann,  Ober  d.  Stettiner  Oktobertage  d. 
J.  1806:  Ottseo-Zg.  (1906),  Ko.  470,  472.  482,  494.   —   263)   v-   Mülverstedt,  E. 
kleines  interessantes  Kapitel  aus  d.  Genealogie  der  v.  Borcke:   Herold  (1906),   8,  103/6, 
124/7.   —   264)  W.  Benoit,  Gesch.  d.  Familie  Herrlinger  1695  —  1905.    Karlsruhe  i/B. 
(In  Stargard  u.  Regenwalde  amilss.)   —   265)    M.    W.  Grube,   E.  pomm.  Ahnentafel  im 
Nationalmuseom  zu  Manchen:  Herold  (1906).  S.  168—60.   »Enthält  d.  82  Ahnen  d.  Pet. 
Reinb.  v.  Hohenhausen.)  —  266)  H.  v.  Lettow.  Neue  Beitrr.   z.  Gesch.  d.  Geschlechts 
v.  Lettow- Vorbeck.   Stolp.    '274  S.   (Als  Ms.  gedruckt.)  -   26?)  O.  Heinemann,  Gesch. 
d.   Gesohlechts   v.   d.   Lancken.    Im  A.  d.  Farailtenverbandes  bearb.    Bd.  1.    L'rkk.bueh  1. 
1286-  1624.    Stettin,  P.  Niekammer.    Lex.-8°.    144  S    M.  ü.  —  268)  A.  Stubonrauob, 
D.  öeterlinge  in  Grofs- Küssow  n.  KlUtzow.   Mit  Nachtrag:  MBIIPommG.  (1906  ,  S.  160/9, 
184/6.  —  269)  A.  Voeltzkow  u   K.  Adam,  D.  Familien  Voelachow  oder  Voeltzkow  mit 
Einschl.  der  v.  Voltzkow  auf  Völtikow:   BaltStud.  NF.  10.   Anhang  S.  1  —  102.    (Seit  d. 
15.  Jh.)  —  270)  G.  F.  A.  Strecker,  Gesch.  e.  pomm.  KUster-  u.  KantorenfamiKe  nach 
d.  Pfarrarchiv  zu  Fritzow;  MBIIPommG.  (1906),  8.  4/8,  17—28.   —   271)   A.  Hasen- 
cia v  er,  Drei  ungedruckte  Briefe  E.  M.  Arndts  aus  d.  J.  1850  u.  1860.    Mitgeteilt:  AZgB. 
(1906),  No.  64.  —  272)  H.  A.  Ller,  Aug.  Ferd.  Mayer  (Pseudonym:  Friedr.  Brunold): 
ADB.  5*2,   S.  383.    (Dichter,   geb.    19.  Nov.  1811    in   Pyritz.  gest.  27.  Febr.  1894.)  — 
278)   Fr.  Brammer,  Fedor  v.  Koppen:   BiogrJb.  9,  S.  310/1.   (Geb.  8.  Marc  1830  in 
Kolberg,  gast.  2.  Juli  1904.)  —  274)  Wagen  mann,  Joh.  Joach.  Spalding:  REProtTheol.  18, 
S.  558/7.    (Geb.  1.  Nov.  1714  in  Tribsee«,  gest.  22.  Mai  1804  tu  Berlin.)   —   275)  G. 
Vietzke,    Pastor    Listicb:   MBIIPommG.    (1906),    S.    120/3.     (Pfarrer   in  Wusterbarth 
1786  —  1888.)   —   276)   Rodloff,  Karl  Schwarz:  REProtTheol.  18,  S.  6  —  10.  (Thaol., 
geb.  19.  Nov.  1812  zu  Wiek  auf  Rügen,  gest.  25.  März  1885.)  —   27?)   H.  Petrich, 
Karl  H.  J.  Mainhuld:  ADB.  52.  S.  808/5.    (Theo).,  geb.  21.  Aag.  181 8  auf  Usedom,  gest. 
20.  Juli  1888.)  —  278)  L.  Frankel,  Joh.  Ludw.  Gust.  v.  Loeper:  ib.  S.  70/6.  (Goethe- 
forscher, geb.  27.  Sept.  1822  in  Wedderwill  i/Pomm.,  gest.   18.  Dez.  1891.)  —  279)  D. 
Jacoby,  Job.   Gao.   Mllchler:   ib.   S.  488—91.    (Schriftsteller,   geb.   28.  Sept.  1724  in 
Drechow  i/Pomm.,  gast.  9.  Aag.  1819.)  —  280)  (Th.)  Pyl,  Gust.  Kircbhoff:  BiogrJb.  9, 
S.  78.    (Jur.  u.  Hist.,  geb.  18.  Juli  1828  in  Grimmen,  gest.  4.  April  1904.)  —  281)  E. 
Wunschmann,  Thaod.   Marsson:  ADB.  52,  S.  218/9.    (Botan.,  geb.  8.  Nov.  1816  in 
Wolgast,  gest.  6.  Febr.  1892.)  —  282)  R.  Virchow,  Briefe  an  seine  Eltern  1839  -64. 
Hrsg.  v.  M.  Rabl,  geb.  Virchow.   Leipzig,  W.  Engalmann.   gr.-8°.   XI,  244  S.  mit  Bildern. 
M.  5.   |[LCBI.  58  (1907).  S.  48ö.]|  -  28$)  J.  Pagel.  Rudolf  Virchow.    (=  Manner  d. 
Wiea.    Hrsg.  v.  Jnl.  Ziehen.   Bd.  8.)   Leipzig,  W.  Weicher.    64  8.   M.  1.   —  284)  Tb. 
Billroth,  Briefe.    7.  varm.  Ana.   (Hrsg.  v.  G.  Fischer.)   Hannover,  Hahn.   gr.  8°.  XII, 
622  8.,  6  Tfln.   M.  15.   (Geb.  25.  April  1829  in  Bergan  auf  Rügen.)  —  285)  U  Pietseh, 
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xur  Kriegs-  und  Militärgeachichte  dio  Lebensbeschreibungen  Nettelbecks- 96 
und  der  Generäle  v.  Mamerty587)  und  v.  Natzmer.*88,,89i 

Wissenschaft  und  Literatur.*90 't91) 

Volksübertief  erungen*9*) 

Lebensweise.  Die  im  vorigeu  Jahr  angezeigte  Hofordnungen- Publi- 
kation von  Kern*08)  gibt  Wöhrmann,  soweit  Pommern  in  Betracht  kommt, 
zu  lebhaftem  Tadel  Aulafs:  es  Beten  aufserordeutlich  viele  Irrtümer  in  der 
Ausgabe  zu  finden.  —  Pefsler404)  berichtet  über  die  sehr  spärlichen  Reste 
des  altsächs.  Bauernhauses  in  Pommern,  Strecker*96)  Aber  alte  Hochzeits- 
bräuche. —  Ein  anscheinend  wichtiges  Pracht-  und  Sittenwerk  aber  einen 
interessanten  Teil  Pommerns,  den  Weizacker,*90)  gelangte  leider  nicht  in 
meine  Hände."7) 

Hecht  tuid  Verfassung.  Aufser  Normanns  Aufzeichnung  des 
Rögen  sehen  Landrechts  gibt  es  noch  eine  im  Stettiner  Ratsarchiv  befindliche 
hochdeutsche  Zusammenstellung,  die  von  L.  Kleist  herrührt  uud  zwischen 
1532  und  1538  niedergeschrieben  worden  ist.  Normann  und  Kleist  scheinen 
unabhängig  voneinander  ihre  Aufzeichnungen  gemacht  zu  haben.  Kleists 
Sammlung  ist  von  geringcrem  Umfang  uud  Wert  als  die  Normanns;  sie  ist 
im  wesentlichen  ein  Verzeichnis  der  Strafen  für  den  praktischen  Gerichts- 
gebrauch.   Frommhold*0*)  druckt  deu  Text  ab.*0*) 

Militär.  Aufrer  zwei  regimentsgeschichtlichen  Beiträgen 30n* 801 )  ist 
hier  ein  Aufsatz  Kanngief sers808)  über  die  Kolberger  Bürgerwehr,  ein 
eigenartiges  Institut,  das  sonst  in  keiner  preufs.  Stadt  vorkommt,  zu  er- 
wähnen. 

Kirche.   Zur  MAlichen  Bistumsgeschichte  vgl.'  N.  215.  —  Uckeley808) 

Paul  Kuoewka.  Persönl.  Erinner.:  Daheim  No.  34  (1906),  8,  U/8.  (Geb.  5.  Apiil  1841 
in  Gratfaw.,  gest.  10.  Mai  1871  in  Berlin.)  —  286)  Jo*ch.  Nettalbeek,  Joachim  Nettel- 
beek, Borger  zu  Kolberg.  E.  Lebenabeschreib..  v.  ihm  selbst  aufgezeichnet.  Gekürzte  Faas. 
v.  0.  Zimmermann.  Leipzig.  O.  Spamer.  811  S.  mit  Bildn.  u.  Plan.  M.  1.60.  —  28?) 
B.  v.  Poten,  Alb.  v.  Ilamerty:  ADß.  62,  8.  815  6.  (Militär,  geb.  8.  Des.  1814  ta  Daas- 
dorf IPomrn.,  gest.  24.  Jan.  1896.)  —  288)  id.,  Ernst  II.  K.  ü.  v.  Katzmer:  ib.  S.  681 /f. 
(Geb  17.  Mai  188«  tn  Schivelbiin,  «est.  S.  Okt.  1896.)  —  28»)  M.  W( ehrmann), 
Aus  e.  Stamn.buche  d.  J.  1808—12:  MBIJPomtnG.  (1906),  S.  180/4.  (Besitzer,  1808 
Schüler  d.  Stettiner  Gymn.,  viele  Eintrag,  aus  Stettin,  Kaminin,  Treptow  usw.)  —  290) 
B.  Lüh  der,  D.  Hss.  d.  Biblioth.  d.  geistl.  Ministeriums  zu  üreifswald:  PommJbb.  7, 
S.  265—886.  (Reste  d.  beiden  Greifswilder  Klosterbibliotheken.)  —  291)  K.  Kunze. 
D.  Stettiner  Stadtbibliothek:  CBIBibl.  28,  S.  17.  --  292)  A.  M.  Biel,  Volksreime  v.  d. 
Insel  Rtieen:  ZVVolksk.  16,  S.  87  8.  (Drei  Lieder  aus  e  bald  erscheinenden  pröfteren 
Werk  -  '»98)  A.  Kern,  Deutsehe  Hofordn.  d.  16.  u.  17.  Jh.  1905.  j[M.  Wöhr- 
mann): MBHPommG.  (1906),  8.  128/6.JI  (Vgl.  ÜJb.  [1905].)  —  294)  Pefsler.  D.  geograph. 
Verbreit,  d.  altsäcbe.  Bauernhauaes  in  Pommern:  Globus  90,  8.  357.  —  295)  G.  F.  A. 
8t  reck  er,  Ilochzeitrgebr&uehe  in  d.  Parochie  Fritzow,  Synode  Kammin,  aus  d.  J.  1750: 
MBHPommG.  (1906),  S.  98—112,  142  —  50.  —  296)  Bilder  aus  d.  pomm.  Weizackar. 
Trachten,  Dorfanlagen,  Bauernhäuser,  Erzeugnisse  d.  Uaucgewerbi*.  D.  86.  Allg.  Vera.  d. 
Dtscb.  Anthrop.  Ges.  z.  Greifsw.  dargebr.  v.  GesGAPommern.  Stettin,  Herrcka  dt  Lebeling. 
1904.  27  Tfln.  —  297)  R-  Spuhrmann,  E.  bist.  Schmuckstück  d.  Kamminer  Schtttzeo- 
gilde:  MBHPommG.  (1906),  8.  164/7.  -  298)  G.  Frommhold,  E  Aufzeicbn.  rüg. 
I-andrechts  v.  Lorenz  Kleist:  PommJbb,  7,  8.  257-62.  —  299)  P-  Gantzer,  D,  Reihen- 
folge d  sehwed.-pomm.  Städte  auf  d.  Landtagen:  MBHPommG.  (1906),  8.  167/9.  — 
300)  v.  Priesdorff,  Oftttierstammliete  d.  Urenadier-Keg.  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
(1.  pomm.)  No.  2.  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  Lex.-8°.  XI,  746  8.  M.  18  60.  — 
801)  Uniformier,  d.  Kürassierreg.  Königin  (pomm.)  No.  2  seit  seiner  Erricht.  1717. 
Berlin,  F..  S.  Mittler  &  Sohn.  Lex.-8°.  8  S.  mit  18  Bildern.  M.  6.  —  &02)  W.  Kann- 
giefser.  Bürgerbataillon  n.  ßUrgtrwehr  in  Kolberg:  MBHPommG.  (1906),  S.  49—56, 
66-74.  82  7.  -  $03)  A.  I  ckeley,  D.  letzten  Jahre  d.  Klosters  Eldena:  PommJbb.  7, 


Digitized  by  Google 


§  39.    Schleswig-Holstein,  Mecklenburg,  Poramern.    Kohfeldt.  11,277 


erzählt  von  der  Gefangensetzung  des  leichtlebigen  Eldenaer  Abte»  i.  J.  1490 
und  von  den  Erlebnissen  des  Münchs  und  späteren  evangelischen  Pfarrers 
Ant.  Remmelding,  der  selbstbiographische  Aufzeichnungen  gemacht  hat.  — 
Den  Namen  des  Klosters  Colbaz  will  Schmidt*04)  erklären  als  'Pfahlschau' 
nach  den  bei  der  Fischerei  benutzten  Pfählen  (?).*06) 

Universität.  Eine  gröfsero  Anzahl  von  univereitätsgeschichtlieben 
Arbeiten  hat  die  Jubelfeier  der  Greifswalder  Hochschule  veranlafst:  Über 
die  Jubelfestlichkeiten  selbst  berichten  Oettli,309)  Schultze,307)  Friedeos- 
burg.*08) Die  Stiftungsurkunde  der  Universität,  die  vor  langer  Zeit  schon 
von  Kosegarteu  abgedruckt  worden  ist,  veröffentlicht  Curschm an n:!otf)  jetzt 
in  getreuer  Abbildung  und  mit  Erklärungen,  die  weit  über  Kosegarten 
hinausgehen.  C.  vergleicht  die  Bulle  auch  mit  ähnlichen  Dokumenten  und 
zeigt  das  Formelhafte  und  das  Originale  in  ihr.  Die  Vorlage  der  Greifs- 
walder Urk.  war  die  von  Glasgow  (1450).  —  Zu  Frommholds  Mitteilungen 
Ober  den  Plan  einer  Verlegung  der  Greifswalder  Hochschule  nach  Stettin 
gibt  Melander310)  Ergänzungen  aus  dem  Stockholmer  Stadtarchiv.  —  Eine 
Geschichte  der  Medizinischen  Fakultät  im  letzten  Jh.  mit  zahlreichen 
Professorenbiographien  hat  Grawitz311)  geschrieben.812)  —  Dafs  das 
studentische  Verbindungsleben  in  dem  älteren  Greifswald  wenig  Boden 
gehabt  hat,  zeigt  H  einem  au  n. 81 8)  Die  Quellen  sind  allerdings  sehr  dürftig, 
es  sind  keine  Mitglieder-  und  Rechnuugsbücher  erhalten  wie  in  Rostock, 
und  auch  in  der  Matrikel  finden  sich  nur  gelegentlich  kurze  Notizen.  Vom 
J.  1641  sind  zuerst  Ansätze  zu  verbindungsartigem  Zusammenleben  bekannt. 
Die  Deutsche  Gesellschaft,  die  bald  darauf  entsteht  und  die  bisweileu  für 
eine  gelehrto  Gesellschaft  gehalten  worden  ist,  ist  nach  H.  eine  studentische 
Verbindung,  in  der  vielleicht  deutscbnationale  Interessen  gepflegt  wurden  (?). 
Auch  die  studentischen  Orden  fehlen  in  Greifswald.  Aus  dem  19.  Jh. 
Hicfsen  die  Quellen  natürlich  reichlich.  —  Studentische  Verbindungskonflikte 
der  neueren  Zeit  bilden  das  Thema  eines  Langeschen  Aufsatzes.814)  — 
Zur  Geschichte  des  Studentenlebens  gehören  auch  Wöhrmanns31*)  Mit- 
teilungen über  den  Aufenthalt  der  Söhne  Herzog  Philipps  I.  in  Greifswald. 
Interessant  sind  die  Briefe  der  Söhne  an  ihre  Mutter,  ebenso  das  von 
Wöhrmann  abgedruckte  Gutachten  des  Kämmorcrs  Küssow  vom  J.  1557,  in 
dem  alles  auf  die  Lebenshaltung  der  Prinzen  Bezügliche  bis  ins  einzelne 

S.  S7-87.  —  $04)  Schmidt,  Cölbe*:  MBllPommG.  (1906),  3.  11*2/8.  —  305)  O. 
H(einemann),  E.  weitere  Weihork.  (Altar):  ib.  S.  9,  (Für  d.  Kirch«  *u  Pente  bei 
Demmin  v.  J.  1323.)  —  306)  Sam.  Oattli,  D.  450j.  Jubiläum  d.  Universität  «Jreifswald 
am  3.  u.  4.  Aug.  1906.  Im  Auftr.  v.  Rekt.  u.  Senat  bearb.  Greifswald,  J.  Abel.  gr.-8°. 
III,  115  S.  M.  1,20.  —  30?)  V.  Schult  Z.  Jubelfeier  d.  iiitesten  Hochschule  Preufseu« 
(Greifswald):  Daheim  (1906),  No.  44.  —  308)  W.  Friedensburg,  Z.  Jubelfest  d.  Greifs- 
walder Hochschule  1456  —  190«:  VossZirS.  (1906),  No.  30,1.  —  309)  F.  C u rac h in a n  n  , 
l>.  Stiftungsurk.  d.  Univ.  Greifswald:  PommJbb.  7,  S.  1-25.  -  310)  K.  P.  Malander, 
Z.  Greifswalder  Univeriitttt»ge«eb. :  ib.  8.  89—109.  —  311)  P-  Gfnwit»,  Gesch.  d. 
Medizin.  Fakultät  Greifawald  1806  —  1906.  Festschr.  t.  450j.  Jubelfeier  d.  Universität 
tireifswald.  Greif.wald.  J.  Abel.  4°.  82  S.  —  312)  id.,  Ges.-hichtl.  Überblick  Uber 
d.  medizin.  Fakultät  Greife  Wftldl  DMedWochschr.  3?,  S.  1226  —  31.  —  313)  °-  Heine- 
mann,  Student.  Verbind,  in  Greifswald  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.:  ÜaltStud.  NF.  10, 
S.  67  —  118.  Dnsselbe  in:  Au«  d.  Gesch.  d.  Univ.  Greifswald.  Festschr.  1906.  S.  37  -88.) 
—  314)  Edm.  Lange,  D.  Konflikt  d.  'Allgemeinheit  u.  d.  ljindsmannachaft  Pomerania  in 
Greifswald  im  Sommerhalbjahr  1821.  |—  Au«  d.  G««ch.  d.  Univ.  Qreifsw.  S.  89  —  103.) 
(Dasselbe  in:  BnltStud.  [1906],  8.  119-84.)  —  315)  M.  Wehrmann,  D.  Söhne  d.  Herzog 
Philipps  I.  v.  Pomm.  auf  d.  Univ.  *o  Greiftwald.  BaltStud.  NF.  10,  S.  3:t  -66.  Dasselbe 
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vorgesehen  ißt.  Der  Unterricht  erfolgte  natürlich  nach  Art  der  lateinischen 
Schule.  —  Schultzes316)  Geschichts-  und  Kunstdenkmäler  vereinigen  eine 
Reihe  von  z.  T.  schon  anderswo  veröffentlichten  Artikeln:  1.  Die  Rubenow- 
Bildnisse;  2.  Ein  Blatt  der  Universitäts-Chronik  (Schriftprobe);  3.  Das 
Universitätsgebäude  und  seine  Vorgänger;  4.  Die  Szepter;  5.  Der  Rektor- 
mantel; 6.  Kette  und  Ring  des  Rektors;  7.  Croy- Teppich;  8.  Universitäts- 
Siegel;  9.  Lutherbecher;  10.  Kloster  Eldena;  11.  Ein  Brief  E.  M.  Arndts.*17) 
Kunst.  Von  dem  pommer.  Denkmalerwerk318)  ist  oin  neues  Heft  er- 
schienen. Es  behandelt  einen  Kreis,  der  an  Kuostschützen  ziemlich  arm 
ist.  Auch  die  einzige  Stadt  des  Kreises,  Pyritz,  bietet  Bemerkenswertes 
nur  in  ihren  stattlichen  und  wohlerhaltenen  Wehrbauten.  Die  Dorfkirchen 
des  Kreises  sind  zumeist  Findlingsbauten  des  ausgehenden  MA.,  dazu 
kommen  einige  Granitquaderbauten  des  13.  Jh.  und  zwei  Kirchen  in  Back- 
steinrohbau, die  die  ältesten  des  Kreises  sind.  Auch  von  den  Wehrbauten 
des  scblofseiagesesseneu  Adels  ist  wenig  übrig  geblieben.  Bei  der  inneren 
Ausstattung  der  Kirchen  hat  die  wohlhabende  Bevölkerung  des  Kreises  (dos 
Weizackers)  viel  Schöues,  besonders  während  des  16.  Jh.,  zusammengebracht. 
—  Die  beiden  grofsen  Illustrationswerko  von  Wiggert-Burgemeister *19) 
und  Lessing-Brüniug820)  konnte  ich  leider  nicht  einsehen.  Vgl.  auch 
N.  285. 

Industrie.  Handel.  Landwirtschaft.  Der  mit  dem  pommer. 
Boden  genau  vertraute  Geologe  Deecko821)  hat  schon  früher  gezeigt,  wie 
die  Bodenverhältnisse  bei  der  Anlage  der  Städte  ausschlaggebend  gewesen 
sind.  Jetzt  geht  er  den  ähnlichen  Beziehungen  zwischen  den  älteren  Vor- 
kehrsstrafseu  und  der  Bodeubeschaffeuheit  nach.  Seine  Untersuchungen 
räumen  mit  verschiedenen  alten  Irrtümern  auf.  —  Nachzutragen  ist  hier  noch 
eine  ältere  kleine  Publikation  zur  Handelsgeschichte,  die  ich  auch  jetzt 
noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  habe.'''"-33*) 

in:  Aus  d.  Geich,  d.  Univ.  Greifswald.  Fustschr.  1906,  S.  1  —  36.)  -  316)  V.  SchulUe, 
Geschichts-  u.  Kunstdenk miiler  d.  Univ.  Greifswald.  Z.  460j.  Jubelf.  i  A.  v.  Rektor  u. 
Senat  hrsg.  GreifswaM,  J.  Abel.  Fol.  67  8.  21  Tön.  |[M.  W(ehrmann) :  MBlIPommG. 
(1906),  S.  169—70;  W.  Stengel:  LCB1.  (1907),  S.  740/l.JJ  -  317)  Aus  d.  Gesch.  d. 
Universität  Greifswald.  Festsebr.  l.  450 j.  Jub.  d.  Univ.  Greif««.,  dergebr.  v.  d.  Gesellscb.  f. 
Porom.  Gesch.  u.  Altert.  Stettin,  Herrcke  dt  Lebeling.  gr.-8°.  103  S.  (=  BaltStud.  [1906], 
S.  33  -  134.  [Vgl.  No.  813/5].)  —  318)  H.Lemcke,  D.  Bau- u  KunstdenkmBler  d.  Reg.-Bez. 
Stettin.  Heft  7:  D.  Kreis  Pyritz.  (=  Bau-  u  KunstdenkmiWcr  d.  Prov.  Poinm.  Hrsg.  v. 
d.  Gesellscb.  f.  Porom.  Gesch.  Tl.  2.  StettiD,  L.  Saunier.  gr.-8°.  8.  317  —  540  mit 
Abb.  »I.  10.)  —  310)  E-  Wiggert  u.  L.  Bürgern  eist  er,  Holzkircben  u.  IlolztUren  d. 
preufs.  Ostpn.vinzen  Schlesien,  Posen.  Ost-  u.  Westpreufs*n,  Brandenburg  u.  Pommern.  Berlin, 
Springer.  4".  80  8.,  117  Abb.  u.  40  Ttln.  M.  26.  —  320)  J«L  Leasing  u.  Ad.  Brüning, 
D.  p  om  in  ersehe  Kunstschrank.  Berlin,  E.  Wasmuth.  1905.  gr.-4°.  86  S.,  54  Ttln. 
|[J.  Lessing:  DRs.  129  (1906),  S.  808  — 1  —  821)  W.  Deecke,  D.  alten  vorpomm. 
Verkehrswege  in  ihrer  Abhängigkeit  v.  Terrain:  PommJbb.  7,  S.  167 — 90.  322)  J. 
Peemüller,  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Schonen-  u.  Bergenfahrer- Kompagnie  zu  Greifswald, 
nach  im  Rataarcbiv  Vorhand.  Aufieicho.  Greifswald,  F.  Bärwolff.  1903.  4°.  16  S.  — 
323)  Job.  Neu  mann,  I>.  Verhältnisse  der  Landwirtschaft  in  Pommern.  Stettin,  Porom. 
Reichspott. 
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§  40. 

Ost-  und  Westpreufsen.  Deutscher  Orden. 

P.  Simson. 

(Verwandtes  in  «äderen  H  s.  'Haadbueh'  8.  44.) 

Bibliographie,  Vereine,  Bibliotheken*  Die  nach  einjähriger 
Pause  wieder  vou  Rindfleisch1)  herausgegebene  altpreufs.  Bibliographie 
für  1904  weist  in  ihren  sechs  Abteilaugen  109>  Nummern  auf.  —  Ein  umfang- 
reiches Verzeichnis  der  auf  Masuren  bezüglichen  Literatur  der  J.  1902/4 
hat  Romanowski2;  geliefert.  —  Eine  Geschichte  des  1876  gegründeten 
historischen  Vereins  für  den  Regierungsbezirk  Marienwerder  mit  einer  Über- 
sicht über  die  in  seinon  Versammlungen  gehaltenen  Vorträge  und  einem 
alphabetisch  uach  deu  Autorennamen  geordneten  Verzeichnis  dor  in  der 
Vereiuszeitschrift  erschienenen  Aufsätze  hat  v.  Flanfs8)  geschrieben.  — 
Ausführliche  Sitzungsberichte  des  Vereins  für  die  Geschichto  von  Ost-  und 
Westpreufsen  mit  den  Protokollen  über  die  zahlreichen  Vorträge  für  die 
Zeit  vom  12.  Oktober  1903  bis  zum  14.  Mai  1906  veröffentlicht  Loch.4;  — 
Ebenfalls  eingehende  Vortragsberichte  enthalten  die  Vereiusnachrichteu5) 
des  Westpreufs.  Geschichtsvoreins  für  19056,  kürzere  die  Sitzungsberichte*) 
des  Coppernikusvereius  zu  Thorn  für  1906,  währond  der  Vereinsbericht7) 
des  Oberländ.  Geschichtsvereins  hauptsächlich  übor  dio  Vermehrung  seiner 
Sammlungen  sich  ausläfst  uud  der  Jahresbericht8)  der  Literarischen  Gesellschaft 
Masovia  Wissenschaitliches  nicht  enthält.  —  Ober  den  Besitz  der  Danziger 
Stadtbibliothek  an  sehr  interessanten  Danzigor  Stadtansichten,  historischen 
auf  Danzig  bezüglichen  Blättern,  Porträts  Danziger  Persönlichkeiten  usw. 
gibt  ein  Katalog  über  eine  von  ihr  veranstaltete  Ausstellung8)  Auskuuft, 
der  284  Nummern  umfafst.  —  Czaplewski10)  verzeichnet  dio  in  Warschauer 
Bibliotheken  und  Archiven  vorhandenen  Archivalien,  dio  sich  auf  das  ehe- 
malige polu.  Proufseu  beziehen,  und  gibt  dadurch  der  Forschung  wortvolle 
Fingerzeige. 

Prähtetorie.  Der  Bericht  von  C  o  n  w  o  n  t  z ll)  über  die  Vermehrung  der 
vorgeschichtlichen  Sammlung  d«s  Westpreufs.  Pro\inzialmuseums  ist  aus  Mangel 

I)  W.  Rindfleisch,  Altpreufs.  Bibliographie  für  d.  J.  1904,  Debet  Nachträgen  zu 
d.  früheren  Jahren:  AllprMschr.  48,  S.  45)6—508,  617—41  ;  44,  S  180  —  50.  (Auch  »eparat 
er»chienen.)  —  2)  M«  Romanowski,  Lit.  Uber  Maturen  am  d.  J.  1902/4.:  MlAiesMnsovia 
Heft  U,  S.  155— 07.  —  8)  U.  v.  Flanfe,  Au«  d.  Vereinscbron. :  ZH  VMarienwerder  Heft  45, 
S.  I  — XXV.  —  4)  E.  Loch,  Sitzungsberichte  d.  Vereins  f.  d.  6et>ch.  v.  0«t-  u.  Westpreufsen. 
1903/6.:  AltprMschr.  43,  S.  121  —  10,  260  —  90.  (Auch  separat  er*chienon.)  —  5)  Vereins- 
nachrichten;  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5.  S.  1/4,  17/9,  87,  57—63.  —  6)  Sitzungsberichte: 
M.  d.  Copperniku&V.  zu  Thorn  Heft  14,  S.  1  ö,  17/8,  38,  49  —  51.  —  7)  Verehwbericbt; 
OberlandGIUl.  Heft  8,  S.  186/9.  —  8)  JB  :  MLOesMasovia  Heft  11,  S.  16S-71.  9)  Alt- 
Danzig.  Ausstell,  d.  Danz.  Stadtbiblioth.  in  d.  oberen  Räumen  d.  Stadtmuseumt.  Stadt- 
ansichten, bist.  Blätter,  Porträt*  alter  Danzigtr  u.  a.  (Kupferstiche,  Hiiudzeicbn.,  Drucke, 
Hes.)  15  S.  —  10)  1*.  Czaplewski,  Wykaz  wazniejszych  materialüw  z'rödlowych  do 
hist.  prus  krdlewskieh  zawartycb  w  bibliotekach  Warszawskich.    18  S.  (S.-A.) 

II)  Conwentz,  26.  amtl.  Bericht  Uber  d.  Verwalt.  d.  naturgeaebichtl.,  vorgescbichtl. 
u.  volktkundl.  Samml.  d.  Westpreufs.  Provinzialmuseums  zu  Danzig  für  d.  .1.  1905.  Danzig, 
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an  wissenschaftlichen  Arbeitskräften  leider  wesentlich  knapper  gehalten  als 
bisher.  Das  Museum  hat  die  Sammlungen  des  Historischen  Vereins  für  den 
Regierungsbezirk  Marienwerder  erhalten.  Von  bemerkenswerteren,  dem 
Museum  zugefQhrten  Fundstücken  sind  hervorzuheben:  aus  der  Steinzeit:  eine 
Steinaxt  mit  verbreiterter  Schneide  aus  dem  Kreise  Deutsch- Krone,  ein  Stein- 
bammer  mit  unvollendetem  Bohrloch  aus  dem  Kreise  Löbau,  zwei  Harpunen- 
spitzen  aus  Knochen  aus  dem  Kreise  Neustadt;  aus  der  Bronzezeit:  eine 
Gesichtsurne  mit  sehr  eigenartiger  Nase  aus  dem  Kreise  Sehlochau ;  aus  der 
Eisenzeit :  sehr  zahlreiche  Beigaben  aus  etwa  150  Gräbern  eines  Gräberfeldes 
im  Kreise  Kulm,  mehrere  Beigaben  von  einem  der  arab.-nord.  Periode  an- 
gehörenden Gräberfelde  in  demselben  Kreise.  —  Eine  nützliche  Arbeit  ver- 
dauken  wir  Pascbke,18)  der  für  den  Schulgebraach  Erläuterungen  zu  den 
vortrefflichen  vorgeschichtlichen  Wandtafeln  für  Westpreufsen  (JBG.  21,  II, 
406")  verfafst  und  so  deren  Benutzbarkeit  in  weiteren  Kreisen  erhöht  hat. 

Quellen  und l  Quellet» fornchunff.  Perlbach18)  hat  das  gegen 
Ende  des  16.  Jh.  angelegte  und  bis  1852  fortgeführte  Totenbuch  des  Prä- 
monstratenserinnenklosters  Zuckao,  das  sich  im  Pfarrhause  von  Zuckau 
befindet,  herausgegeben.  Es  enthält  die  Todesdaten  von  Nonnen  des 
Klosters  uud  verwandter  Klöster,  von  Angehörigen  von  Prämonstratensor- 
und  andern  Mönchsklöstern  und  von  Wohltätern  des  Klosters.  Drei  vor- 
zügliche Register  machen  das  Denkmal  nach  verschiedenen  Richtungen  hin 
brauchbar.  —  Eine  Vcrschreibung  von  Gütern  im  Neidenburg,  von  1401 
druckt  Sommerfeldt14)  nach  einer  Bestätigungsurk.  von  1487  im  Königs- 
berger Staatsarchiv  ab.  —  Kwiatkowski15)  veröffentlicht  das  in  seinem 
Besitz  befindliche  Traussnmpt  von  1664  der  Handfeste  eines  Gutes  im  Kreise 
Osterode  von  1556.  —  Eine  wesentliche  Bereicherung  dor  Kenntnisse  über 
den  ersten  Nord.  Krieg,  der  ja  sowohl  für  Ost-  als  für  Westpreufsen  von 
grofser  Bedeutung  war,  gewähren  die  von  Levinson10)  aus  dem  Vati- 
kanischen Archiv  gut  herausgegebenen  Berichte  des  Nuntius  Petrus  Vidoni 
am  poln.  Hofe  aus  den  J.  1655/9.  Wohl  noch  wichtiger  für  denselben 
Krieg  ist  eine  aus  dem  Lager  der  andern  Partei  stammende  Publikation. 
Es  sind  das  die  zum  Teil  in  Privatbesitz  befindlichen,  zum  Teil  in  den 
Archiven  von  Stockholm  und  Berlin  aufbewahrten  Briefe  und  Akten  des 
Grafen  von  Schlippenbacb,  des  Gesandten  Karls  X.  Gustav  von  Schweden 
bei  dem  Grofscn  Kurfürsten,  die  jetzt  von  einem  Nachkommen  Schlippen- 
bachs1') herausgegeben  worden  sind.    Sie  gewähren  einen  tiefen  Einblick 


Kafemann.  4°.  20  S.  (Mit  9  Abbn.)  —  \%)  P.  Paschke,  ü.  vurgeschichll.  Wandtafeln 
für  Westpreufsen,  für  d.  Schulgebraueh  erläutert.  Dnnzig,  A.  W.  Kafemann.  44  8.,  6  Tita. 
H.  1,30.    |[Schnippel:  AltprMacbr.  43,  S.  6 1 5/6.}| 

1$)  M.  Perlbach,  D.  Totenbuch  d.  Prämonstratenserinnen-Klosters  Zuckau  bei  Hastig. 
(=  Quellen  u.  Darstell.  z.  Geecb.  Westpreufsens.  Bd.  6.)  Dantig,  Saunier.  VIII,  154  S. 
M.  6.  [[Simeon:  AltprMachr.  43,  8.  614/5.])  —  14)  G.  Sommerfeldt,  D.  Verachreib. 
für  Wilhelm  v.  Wierabau  v.  29.  Dez.  1401  in  e.  Bestätig,  d.  Hochmeisters  Martin  Trucbsefs 
Wolzhausen  v.  22.  Nov.  1487 :  OberläsdGBll.  Heft  8,  S.  1 19-23.  —  15)  A.K  Wittkowski, 
Handfeste  d.  Dorfes  Theuernilz  im  Kreise  Osterode:  MLGesMnsovia  Heft  11,  S.  171/3.  —  16) 
A.  Levinson,  D.  Nuntiaturberichte  d.  Petrua  Vidoni  Uber  d.  1.  Nord.  Krieg  aus  d.  J.  1655/8: 
AÖG.  95,  I,  S.  1-144.  j[Simson:  MGVWestpr.  C,  S.  19  —  20;  Stlzer:  FBPG.  19,  S.  684/6: 
Seraphim:  AltprMschr.  44,  S.  122'3;  Hirsch:  MHL.  85,  S.  193  5. ]|  —  17)  A.  v. Sch Ii p pe n  - 
bacb,  Z.  Gesch.  d.  Hohenzuller.  Souveränität  in  Prcnfsen.  Diplomat.  Hriefwecbsel  d.  Körn.  * 
Karl  Gustav  v.  Schweden  u.  d.  Gesandten  Grafen  Chr.  K.  v.  Schlippenbacb  aus  d.  Kriegajahren 
1654  7.   Berlin,  Fleiscbel.    XIII,  857  S.    M.  12.    |[Stlzer:  FBPG.  19,  S.  586/9;  Hirsch: 


Digitized  by  Google 


§  40.    Ott-  und  Westpreufsen.    Deutscher  Orden.  Simeon. 


ri,28i 


in  die  diplomatische  Verbindung  zwischen  den  beiden  Fürsten,  die  für  das 
Geschick  Preufsens  60  bedeutungsvoll  geworden  ist.  —  Czapla18)  hat 
seine  Ausgabe  des  Visitationsrezesses  des  Kulmer  Domherrn  Strzesz  (JBG. 
25,  II,  262*1)  zu  Ende  geführt.  Es  ist  das  eine  ungemein  wichtige  Quellen- 
schrift, die  ähnliche  Rezesse  bei  weitem  an  Bedeutung  überragt.  In  der 
Einleitung  bietet  der  Herausgeber  auch  eine  kurze  Biographie  des  gelehrten 
und  umsichtigen  Vf.  Beigegeben  sind  eine  1674  verfafste  Schrift  Ober  den 
Zustand  der  Kulmor  Kathedralkirche  und  der  ganzen  Diözese  sowie  das 
dem  Kulmer  Kapitelsarchiv  entnommene,  in  poln.  Sprache  abgefafste 
Testament  von  Strzesz.  Die  Register  —  Orts-,  Personen-  und  Sach- 
register —  sind  sehr  gut.  Auch  eine  poln.  Erklärung  lateinischer  Worte 
ist  beigefügt.  —  Scbnippel19)  veröffentlicht  24,  zum  gröfseren  Teil  bisher 
ungedruckte  Aktenstücke,  welche  aus  der  Zeit  des  Aufenthalts  Friedrich 
Wilhelms  III.  in  Osterode  (16.  bis  23.  November  1806)  stammen  und  meist 
dem  Archiv  der  Familie  L'Estocq  entnommen  sind,  teils  im  Wortlaut,  teils 
in  Regestenform.  Sie  haben  eine  über  Orts-  und  Provinzialgeschichte  weit 
hinausgehende  allgemeine  Bedeutung.  Weitere  Veröffentlichungen  sollen 
folgen.  —  Krause20)  fügt  den  Briefen  des  Bialystocker  Kammerpräsidenten 
von  Waguer  an  Scheffner  (JBG.  28,  II,  287**)  15  weitere  derselben  Königs- 
berger Sammlung  entnommene  hinzu,  die  don  J.  1807 — 12  entstammen  und 
einen  guten  Einblick  in  die  traurigo  Zeit  gewähren,  in  welcher  der  Brief- 
schreiber beauftragt  war,  den  ehemals  preufs.  Distrikt  von  Bialystock  der 
neuen  russ.  Regierung  zu  übergeben.  —  Das  von  v.  Flanfs*1)  veröffentlichte 
Tagebuch  des  aus  Saalfeld  gebürtigen  Rittmeisters  von  Zacha  enthält  kurze 
Aufzeichuuugeu  über  dessen  Erlebuisso  in  den  Feldzügen  von  1813/4.  — 
Rose")  gibt  eine  wertvolle  vollständige  Übersicht  über  die  vorhandenen 
westpreufs.  evangelischen  Kirchenbücher.  —  Die  Untersuchung  Ziesemers28) 
über  Nikolaus  von  Jeroschin  ist  im  Berichtsjahre  nur  zum  Teil  erschienen. 

Politische  Getichichte,  Ordensgc schichte  bis  /46'6\  Gegen 
die  tendenziösen  Untersuchungen  v.  Kejrzynskis  über  den  Deutschen  Orden 
uud  Konrad  von  Masovien  (JBG.  27,  II,  394*4)  wendet  sich  wie  im  Vor- 
jahre Perlbach  (JBG.  28,  II,  28780-81)  jetzt  auch  Seraphim.24)  Wie  Ref. 
es  schon  JBG.  27,  II,  394  aussprach,  so  sagt  auch  er  jetzt  mit  Recht, 
dafs  für  v.  K.  das  Ergebnis  seiner  Arbeit  von  vornherein  feststand.  In 
sachlicher,  leidenschaftsloser  Weise  zeigt  S.,  dafs  die  Voraussetzungen  des 
poln.  Historikers  nicht  haltbar  sind,  und  widerlegt  uochmals,  zum  Teil  mit 
andern  Gründen  als  Perlbach,  seine  Beweise  für  die  Fälschungen  der  Urkk. 
durch  deu  Deutschen  Orden.  Er  geht  darin  noch  über  Perlbach  hinaus, 
indem  er  auch  von  diesem  angefochtene  Urkk.  zu  halten  sucht.  Wenn 

MBL.  35,  S.  195.8;  Seraphim:  AltprMschr.  S.  128/5;  Pribam:  IIZ.  99,  S.  584,6.]|  —  1H) 
B.  Czapla,  Townrzystwo  naukowe  w  Torunin.  Soeietas  liternria  Torunensi«.  Fönte»  VI — X. 
Visitation-  episcopatus  Culmensis  Andrea  Olszowski  epitcopo  A.  1667 — 72  factae.  Thors, 
Rnszezyneki.  1902/6.  XXIV,  1036  S.  ;[Ctaple  w«k  i:  MOV  Westpr.  6,  S.  37  9.]|  —  19) 
Sehnippel,  l'rkun-11.  Beitrr.  z.  Geich,  d.'j.  1806  7.  I  :  '/..  1 00 j.  Gedächtnis  an  d.  Aufenthalt 
d.  Königs  Friedrich  Wilhelm  III.  in  Osterode.  Gymn.  Progr.  Osterode.  Osterode,  Albrecht. 
4°.  16  S.  —  20)  0.  Krause,  Aus  e.  ehemals  prenf«.  Oobiete.  Briefo  d.  Kammerpräsidenten 
v.  Wagner  au«  Bialystock  an  Johann  Georg  Scheffner,  1807  —12:  AltprMschr.  43.  S.  418—81. 
—  21)  R.  v.  Plan  Ts,  D.  Rittmeisters  v.  Zacha  Tagebuch  v.  1818/1 :  ZHVMarienwerder 
Heft  45,  S.  83—52.  —  22)  R.  Rose,  I).  Kirchenbücher  d.  Provinz  Westpreufsen:  Arch- 
SUmmAWoppenkunde  6,  No.  12.  l[OUnther:  MGVWestpr.  6,  S.  40.]  —  28)  X  X 
W.  Ziesemer,  Nikolaus  v.  Jeroschin  u.  seine  Quelle.    Berliner  Dis». 
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>  iotloicbt  gegen  Einzelheiten  seiner  Meinung  Uber  die  verschiedenen  Doku- 
mente, in  der  er  mehrfach  auch  von  Perlbach  abweicht,  auch  Einwendungen 
erhoben  werden  können,  so  scheint  doch  das  Ergebnis  jetzt  unumstößlich, 
dafs  von  v.'K.s  \on  nationalen  Vorurteilen  geleiteten  Untersuchungen  nichts 
bestehen  bleiben  kann.  S.  betont  sehr  richtig  auch,  dafs  man  sich  gar 
nicht  zu  scheuen  brauchte,  wirklich  nachgewiesene  Urkk.fälschongen  des 
Ordens  auch  anzuerkennen,  denn  überall  ist  im  MA.  gefälscht  worden;  aber 
es  sind  eben  solche  planmäfsigc  Falschungeu  durch  den  Orden,  wie  v.  K. 
sie  behauptet,  nicht  nachzuweisen.  Die  Untersuchungen  von  Totoraitissv; 
über  die  älteste  Geschichte  Litauens,  zu  der  auch  russ.  chronikalische 
Quellen  beuutzt  sind,  siud  eiu  schätzenswerter  Beitrag  auch  zur  Geschichte 
des  Deutschordensstaates,  dessen  Kriego  mit  Samaiten  darin  mit  behandelt 
werden.  —  Kolborg86)  macht  durch  Kritik  namentlich  von  drei  Urkk. 
von  1251,  1254,  1282  wahrscheinlich,  dafs  unter  dem  viel  umstrittenen 
Zautirwerder  nicht  das  sogenauuto  Grofso  Marieuburger  Werder  zwischen 
Weichsel  uud  Nogat,  sondern  ein  Landstreifen,  östlich  vou  dieser  bis  zu 
dem  ehemaligen  Flufsarm  Alto  Nogat  reichend,  zu  verstehen  sei.  Hierhin 
verlegt  er  demgemiifs  die  Zantirburg,  die  Vorgängerin  der  Marienburg,  uud 
die  Zantirkathedrale,  die  Kathedrale  des  Bischofs  Christian.  Was  er  über 
die  letzten  Lebeusschicksale  Christians  vorbriugt,  kommt  über  Hypothesen 
nicht  hinaus.  —  Zurkalowskis27)  Arbeit  über  die  Geschichte  Memels 
und  die  Politik  des  Ordens  besteht  aus  mehreren  kleiuen  Abhandlungen, 
die  sich  auf  die  Zeit  vom  13.  bis  16.  Jh.  bezichen.  Sie  ist  herzlich  unbe- 
deutend uud  bietet  wenig  Neues.  Auch  lafst  die  Wissenschaftlicbkeit  der 
Beweisführung  viel  zu  wünschen  übrig,  cbeuso  wird  allgemeinere  Literatur- 
kenutuis  vermifst.  —  Mit  Recht  hat  Sembritzki,88)  der  Vf.  eiuer  tüchtigeu 
Geschichte  Memels  (JBG.  23,  II,  280*°),  gegen  verschiedene  Puukte  Eiu- 
weudungeu  erhoben  und  stellt  weitere  abweichoude  Meinungsäufseruugen  in 
Aussicht. 

Zeit  der  Trennung  Ost-  und  Westprenfsens  (i4U(S  —  1772J. 
Der  gewandt  geschriebene  Aufsatz  von  Meyer -v  über  den  Streit  des  Hoch- 
meisters Heinrich  v.  Richtenberg  mit  dem  intriganten  Bischof  Dietrich 
v.  Samland  kommt  zwar  im  Gesamtergebnis  mit  der  Auffassung  Voigts  voll- 
ständig Uberein,  bringt  aber  durch  ausgiebige  Benutzung  des  reichhaltigen 
Materials  dos  Köuigsberger  Staatsarchivs  eine  Reihe  interessanter  Einzel- 
züge bei  und  laf=t  vor  allem  auch  den  unsympathischen  Charakter  des  ver- 
schlageueu  Kircheufürsteu  uocli  schärfer  hervortreten.  —  Fischer30)  teilt  in 
Fortsetzung  seines  frühereu  Aufsatzes  JBG.  27,  II,  396 **}  nach  den  Hause- 
rezesseu  und  Akteu  des  Königsberger  Staatsarchivs  dio  Beendigung  eines 
Streites  um  den  Platz  bei  den  Hausetageu  zwischen  Königsberg  uud  Dan/ig 
i.  J.  Iö40  mit.    Doch  irrt  er,  wenn  er  dieso  Beendigung  für  endgültig  hält. 


24)  A.  .Seraphim,  Z.  Frage  d.  Urkk.luUeh.  d.  Deutschen  Orden«:  FbPG.  1  y,  S.  1—87. 
—  25)  J  Tuturaitie,  D.  Litauer  unter  d.  König  Alindowe  bi»  z.  J.  1263.  Di»«.  Frei- 
ourg  i/Sebw.  Iü05.  1G0  S.  |[Seraphitn:  AltprM.chr.  43.  8.  141/2.]|  —  2«)  A.  Kulberg, 
D.  ZuDtirbuu,  d.  Zantirkathedrale  u.  d.  Zautirwerder  bei  Marienburg  im  13.  Jb.:  ZGErmland  16, 
8.  1  72.  (Mit  1  Ktc.)  —  2?)  H.  Zurkalowski,  Studien  z.  Gesch.  d.  Stadt  Memel  u. 
d.  Politik  d.  DeuUchen  Ordens:  AltprMscbr.  48,  S.  146—91.  (Auch  als  Königsberger  Dias, 
ertchienen.)  —  28)  J.  Sombritzki,  Uemgn.  rücksichtl.  d.  'Studien  z.  Gesch.  d.  Stadt 
Memel':  ib.  S.  603—13.  —  2D)  Sophie  Meyer,  D.  Streit  d.  Hochmeisters  Heinrich  v.  Richten - 
berg  mit  Dietrich  r.  Cuba,  Bischof  v.  Samland  (1474):  ib.  8.  29-84.  -  SO)  R-  Fischer, 
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Nach  dem  Material  des  Danziger  Stadtarchivs  hat  Ref.  inzwischen  in  gröfserem 
Zusammenhange  (HansGHll.  1907,  S.  230f.)  gezeigt,  dafs  dieser  Streit  noch  bis 
1579  gewährt  hat,  ohne  zum  Austrag  zu  kommen.  Einen  interessanten 
kleinen  Beitrag  zur  Geschichte  der  Landesdefension  im  Herzogtum  Preufson 
(vgl.  JBG.  27,  II,  399 03)  hat  nach  Akten  des  Künigsberger  Staatsarchivs 
Sommerfeldt81)  geliefert. 

Ost-  und  Westpreufsen  seit  1772.  Bär 3S)  weist  aus  einem  Akten- 
stück des  Berliner  Staatsarchivs  nach,  dafs  Friedrich  der  Grofse  nicht,  wie 
Onno  Klopp  behauptet  hat,  der  Stadt  Danzig  1773  das  Trinkwasser  entzogen 
hat.  —  Stephan33)  fügt  den  Aufzeichnungen  des  Kronprinzen  Friedrich 
Wilhelms  (IV.)  über  den  Aufenthalt  dor  königlichen  Familio  in  Westpreufsen 
und  Danzig  im  Oktober  1806  eiuigo  lokalgeschichtliche  Aumerkungen  hinzu. 

—  Joachim34)  macht  interessante  Mitteilungen  aus  den  1904  veröffentlichten 
Tagebüchern  des  Chefchirurgen  der  französ.  Armee  Baron  Porcy  über  dessen 
Erlebnisse  in  Ost-  und  Westpreufsen  vom  Februar  bis  zum  August  1807. 

—  Über  den  Kähmen  der  Stadtgeschichte  hinans  erweckon  Interesso  die  pa- 
triotischen Versuche  der  Thorner  Bürgerschaft,  die  dieso  1813/4  anstellte,  um 
die  Wiederaufnahme  ihrer  Stadt  iu  den  preufsischen  Staat  zu  erreichen, 
und  die  Lindau35)  unter  Abdruck  von  Aktenstücken  aus  dem  Thorner 
Archiv  darzustellen  beginnt. 

Ortsf/c schichte.  Nach  gedruckten  (Quellen  und  nach  ungedruektem 
Material  aus  dem  Königsberger  Stadtarchiv  und  dem  Königsberger  Staats- 
archiv  gibt  Bruhus38)  oine  sehr  ansprechende  Darstellung  dor  in  Königs- 
berg getroffenen  Einrichtungen  zur  Verhütung  und  Löschung  von  Bränden, 
sowie  der  bedeutendsten  Brände  bis  1600.  Die  Arbeit  enthält  über  ihr 
Thema  hinaus  wertvolle  Mitteilungen  zur  ältesten  Baugeschichte  Königsbergs. 
Dafs  die  Willkür  der  drei  Städto  Königsberg,  die  dem  Vf.  eine  wichtigo 
Quelle  ist,  sich  nicht  ins  J.  1394  setzen  liifst,  ist  dem  Vf.  entgangen.  Be- 
denklich ist  es  auch,  wenn  über  Köuigsberger  Einrichtungen  Nachrichten 
fehlen,  solche  von  anderen  Städten,  wie  Kulm,  Marienburg,  Danzig,  ohno 
weiteres  auf  Königsberg  zu  übertragen.  —  Nach  Hss.  der  Königsberger  Stadt- 
bibliothek  berichtet  Rhode37)  über  die  Fünfhundertjahrfeier  Königs- 
bergs 1755.  —  Von  Schwarz'  s*)  Arbeit  über  die  Haltuug  Danzigs  im  nor- 
dischen Kriege  1563 — 70  ist  im  Berichtsjahre  nur  ein  Teil  erschienen.  — 
Ref.8l>)  macht  Mitteilung  von  einem  im  Danziger  Archiv  vorhandenen  Pracht- 
bande mit  hans.  Privilegien,  den  der  haus.  Syndikus  Sudcrmann  für  die 
Stadt  Danzig  hatte  anfertigen  lassen  und  der  ihr  nach  seiuem  Tode  1591 


D.  Beendig,  d.  Königsberg-Dans.  Sessionsstreites:  ib.  S.  116—23.  —  31)  Q«  Sommor- 
f-  ldt,  D.  Frau  Elisabeth  v.  Borrk  Deteil.  an  d.  Landesdefension  in  l'reufsen  1002:  Arcli.- 
KultG.  4,  S.  803/9.  —  83)  M.  Bär,  Hat  König  Friedrich  d.  Stadt  Danzig  d.  Trinkwasser 
entzogen?:  M.  d.  Westnr.  Ueschv.  5,  8.  60/1.  —  33)  Stephan,  D.  Flucht  d.  Kinder  d.  Königs 
Friedrich  Wilhelm  III.  v.  Berlin  nach  Danzig:  ib.  S.  51  B.  —  34)  K  Joachim,  Aus  d. 
Unglltcksjahre  1807.  Erlebnisse  u.  Wahrnehm.  e.  hohen  franzn«.  Offiziere  in  Ost-  u.  West- 
preufsen: (ireiizboten  65,  II,  S.  877—83,  422—30,  182/8.  —  8»)  0.  Lindau,  D.  Bemüh, 
d.  Stadt  Thorn  um  Wiederaufnahme  in  d.  preufs.  Staat  wlthrend  d.  Freiheitskriege:  M.  d. 
CoppernikusV.  zu  Thorn,  Heft  14,  S.  54  —  61. 

3G)  M.  Bruhn*.  Königsberger  Feuerwehr:  AltprMscbr.  43.  S.  609—74.  (Mit  2  Tlln.) 
—  37)  F.  Kohde,  Au«  Königsbergs  halbtausondjähr.  Jubeltugen :  Ib.  S.  1Ö2— 2*>8.  — 
38)  X  X  F  Schwarz,  D.  Holt.  Danzigs  im  Nord.  Kriege  1563  —70,  mit  besonderer 
Berücksichtig,  d.  Bezieh,  zu  Schweden.  Königsberger  Diss.  Danzig.  36  S.  |[Be bring: 
AltprMscbr.  44.  S.  477.]  —  39)  P.  Simson,  E.  Vermächtnis  d.  bans  Syndikus  Ür.  Heinrieb 
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von  seinen  Söhnen  überwiesen  wurde.  —  Aus  einem  Aktenstücke  des  Königa- 
berger Staatsarchivs,  das  Sommerfeld t  4,1 ,  mitteilt,  ist  zu  ersehen,  dafs  die 
Stadt  Lötzen  1G57  durch  den  Tartareneinfall  und  andere  unglückliche  Um- 
stände in  höchst  trauriger  Lage  sich  befand.  —  Kaufmann41)  zeichnet 
nach  Akten  der  Staatsarchive  zu  Berlin  und  Daozig  ein  Bild  der  Zustände 
in  Könitz  zur  Zeit  der  preufs.  Besitznahme  1772  und  ihrer  Entwicklung 
zum  Besseren  in  deu  nächsten  Jahren.  —  v.  Mülverstedt48)  macht  nach 
Materialien  des  Königsberger  Staatsarchivs  Mitteilungen  zur  Geschichte  des 
Ortes  und  des  Kammeramtes  Sehesten  im  15.  Jh.  —  Ein  von  Sommor- 
fcldt48)  publiziertes  Aktenstück  des  Königsberger  Staatsarchivs  vom  J.  1665 
wirft  ein  Licht  auf  die  damaligen  Zustände  im  Hauptamt  Osterode.  — 
v.  Mülverstedt44)  macht  an  der  Hand  von  dem  Königsberger  Staatsarchiv 
angehörenden  Vasallenregistern  dor  masur.  Hauptämter  Lötzen  und  Rhein 
Angaben  zur  Geschichte  der  in  ihnen  belegenen  Ortschaften  und  begüterten 
Familien.  —  Conrad4*)  stellt  das  Datum  des  Aufenthalts  der  kgl.  Familie 
in  Mühlhausen  i.  J.  1809  fest. 

Familiengeschichte,  v.  Sc  hack46)  fügt  einige  Nachrichten  über 
die  Familie  von  Oppen  im  14.  und  15.  Jh.  zusammen.  —  Über  das  Ge- 
schlecht von  Lelindorff  bringen  Mitteilungen  und  Untersuchungen,  die  für 
die  früheren  Jhh.  in  schroffem  Gegensatz  zueinander  stehen,  v.  Mülver- 
stedt47,48) und  Sommerfeldt.49-61)  In  eine  der  Stroitfragen  hat  auch 
Ref.52)  mit  Beibringung  einiger  Tatsachen  eingegriffen.  —  Die  von  v.  Flaufs 
und  v.  Braun  eck58)  sorgfältig  und  besonnen  gearbeitete  Geschichte  der 
seit  1776  in  Westprcufsen  und  von  1795 — 1855  auf  Sulitz  im  Kreise  Putzig 
angesessenen  Familie  v.  Brauneck,  die  zuerst  1699  in  Ohlau  sich  findet  und 
sich  später  in  eine  posenscho  und  eine  westpreufs.  Linie  spaltet,  hat  im 
Grunde  doch  nur  für  die  Familie  selbst  Interesse,  wenn  sie  auch  für  weitere 
familicngeschichtliche  Forschungen  viel  wird  benutzt  werden  könneu,  da  sie 
auch  auf  eine  grofse  Anzahl  verschwägerter  Familien  Rücksicht  nimmt. 
—  Anhttth '**•*)  hat  wieder  einige  Genealogien  ermländ.  Familien  des 


Sudermann  an  Danzig:  HansGBll.  12,  8.  341/5.  —  40)  G.  Sommerfeld!,  Kriegenöte  d. 
Stadt  Lotsen  im  J.  1657:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  70  2.  —  41)  «'•  Kaufmann,  D. 
Zustand  v.  Könitz,  z.  Zeit  d.  preufs.  Belitzergreif.:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  S.  41/9.  — 
42)  v.  Mülverstedt,  Beitr.  z.  älteren  Gesch.  v.  Sehesten:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  61/9. 
—  48)  G.  Sommer feldt,  D.  Hauptamt  Osterode  im  J.  1665:  ib.  S.  118/7.  —  44) 
v.  Mülverstedt,  D.  Vasallenregister  u.  -tabellen  d.  Hauptilmter  in  Masuren.  Z.  Gesch. 
masur.  Ortschaften:  ib.  S.  80  —  100.  —  45)  G.  Conrad,  Über  d.  Gedenktafel  am  Hausr 
NO.  22  in  Mühlhausen  (Kr.  Pr.  Holland):  OberlitndGBll.  Heft  8,  S.  1813. 

44»)  v.  Schack,  Ältere  Nachrichten  Uber  d.  Familie  v.  Oppen  in  Preufsen  allgemein, 
sowie  speziell  Uber  d.  Oberspittler  Hermann  v.  Oppen,  Komtur  tu  Elbing  u.  Schönsee 
(1327—31):  AltprMschr.  43,  S.  301/5.  —  47)  v.  Mülverstedt,  Wer  wnr  Dietri.-h 
v.  Logendorf?:  ZHVMarienwerder  Ueft  45,  S.  1  —  18.  —  48)  id.,  Lehndorfiana:  MLGes- 
Masovia Heft  11,  S.  178/6.  —  49)  G.  Soinmerfeldt,  1).  Lehndorff- Gräber  in  d.  Kirche 
zu  Hafstrom  bei  Königsberg  (Ostpr.) :  Herold  87,  8.  65/7.  —  50)  id.,  Lehndorffiana  d.  17.  Jh.: 
MLGesMasovia  Heft  1 1,  S.  101/9.  —  51)  >d.,  Einlad.  zu  e.  bei  Hofe  in  Königsberg  gefeierten 
Adelshochzeit  1590:  AltprMschr.  48,  S.  299—301.  —  52)  P.  Simeon,  Z.  Gescb.  d. 
Geschlechts  v.  Lehndorff:  MLGesMasovia  Heft  11,  S.  110/2.  —  5$)  R.  v.  Elan  Ts  u.  H. 
v.  Brau  neck.  Versuch  e.  Gesch.  der  auf  Sulitz  in  WestpreuTsen  ansttss.  gewesenen  Familie 
v.  Brauneck.  Berlin,  Litfafs.  VIII,  145  S.  M.  6.  |[LCB1.  (1907),  8.  47 1/2.]|  (1  Tfl.,  1  Stamm- 
tafel.) —  54)  P.  Anhuth,  D.  Familie  d.  Johann  Bartsch,  Bargermeister»  v.  Brauntberg: 
ZGErmland  16,  S.  325/6.  —  55)  id.,  D.Genealogie  d.  ermlÄnd.  Familien  v.  Cichowski  u. 
t.  Melitz:  ib.  S.  327-  32. 
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16.  biB  18.  Jh.  zusammengestellt  (vgl.  JBG.  25,  II,  267 71 ;  26,  II,  373Ä4'<,5;  27, 
II,  mC0  Bt;  28,  II,  292"). 

Geschieh  te  des  Kriegswesens.  Mit  der  viel  umstrittenen 
Schlacht  von  Tannenberg  beschäftigt  sich  Heveker.*6)  In  der  Schlacht- 
Schilderung  weicht  er  von  Voigt  und  Thunert  (JBG.  9,  II,  148 67)  kaum 
wesentlich  ab;  doch  macht  er  in  selbstbewufstem  Tone  zu  viel  von  seinen 
Ergebnissen  her  und  wird  namentlich  Thunert,  dem  er  das  meiste  verdankt, 
nicht  gerecht.  Ein  entschiedenes  Verdienst  der  Arbeit  besteht  dagegeu 
darin,  dafs  sie  versucht,  die  früher  stets  viel  zu  hoch  angegebenen  Zahlen 
der  Schlachtteilnebmer  und  der  Gefallenen  zu  berechnen,  wenn  mir  auch 
Methode  und  Ergebnis  nicht  einwandfrei  zu  sein  scheinen.  Die  mit  vielen 
N'ameulisten  versehene  Geschichte  des  jungeu  Danziger  Iofanterioregiments 
128  hat  Steuer 67 -58)  geschrieben. 

Kirchengeschichte,  Schmidt5*)  macht  Mitteilungen  aus  deu  Ge- 
denkbücheru  der  Dauziger  Trinitatiskirche  vom  16.  bis  19.  Jh.  In  für  seioo 
Gemeinde  anregender  Weise  erzählt  der  Pfarrer  Färber00)  die  Geschichte 
der  1546  gegründeten  evangelischeu  Kircheugemeinde  Scbirvvindt.  Er  zeichnet 
anschauliche  Kulturbilder  und  weifs  die  Erlebnisse  der  entlegenen  Gemeinde 
recht  geschickt  mit  der  allgemeinen  Landesgeschichte  zu  verknüpfen,  ohne 
diese  zu  sehr  hervortreten  zu  lassen.  Dagegeu  unterbrechen  häufig  pastorale 
und  kircheupolitische  Betrachtungcu  den  Flufs  der  Erzählung.  F.  scheiut 
aufser  den  Akten  des  Pfarrarchivs  auch  Materialien  des  Köuigsberger  Staats- 
archivs benutzt  zu  haben;  doch  gibt  er  nichts  darüber  an.  Grundsätzlich 
wäre  zu  wünschen,  dafs  auch  bei  derartigen,  zunächst  nur  für  einen  engeren 
Kreis  nicht  wissenschaftlich  interessierter  Leser  berechneten  Arbeiten  Mit- 
teilungen über  dio  Quellen  gemacht  würden.  —  Eine  fleifsige  Arbeit  ist  die 
inhaltlich  im  übrigeu  ziemlich  belanglose  Geschichte  der  1705  gegründeten, 
seit  längerer  Zeit  nur  noch  dem  Namen  nach  bestohendeu  reformierten  Ge- 
meinde von  Soldau,  dio  Machholz01)  nach  den  Akten  der  Archive 
zu  Berlin  uud  Königsberg,  des  Konsistoriums,  der  Regierung,  der  Burg- 
kirche zu  Königsberg  und  verschiedener  anderer  Kirchen  geschrieben  hat. 
Wesentlich  interessanter  ist  desselben  Vf.62)  eingehende  Geschichte  der 
1708  gestifteten  reformierten,  seit  1872  uniorteu  Gemeinde  Gr.  Samrodt  im 
Kreise  Mohruugen,  der  ebenfalls  Akten  des  Staatsarchivs  und  des  Konsistoriums 
in  Königsberg,  verschiedener  Kirchen-  und  Behördenarchive  zugrunde  liegen. 
Sie  zeigt  sich  namentlich  als  wertvoller  typischer  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Reformierten  und  des  Verhältnisses  der  beiden  evangelischen  Konfessiouen 
zueinander  in  Ostpreufsen.  Aber  auch  sonst  bietet  die  äufserst  fleifsige  und 
vollständige  Arbeit  mancherlei  Wissenswertes  aus  allerlei  Gebieten  des  kirch- 


56)  K.  Hove  k  er,  D.  Schlacht  bei  Tannenberg.  Berliner  Diaa.  Berlin,  Nauck.  678.  M.  1.20. 
j[Zieeemer:  MGVWeatpr.  6,  8.  14/5;  Seraphim:  AltprMecbr.  44  S.  607/9.]|  —  57)  Steuer, 
Geech.  d.  Dans.  Inf.-Reg.  No.  128  (1881  —1906).  Berlin,  E.  8.  Mittler  &  Sohn.  M.  8,26.  — 
58)  >d.,  Gesrti.  d.  Dans.  Inf. -Reg.  No.  128  (1881  —  1906).  (Mannachaftenuagabe.)  Berlin.  E. 
S.  Mittler  &  Sohn.  160  S.  —  6»)  P.  Schmidt,  D.  Gedenkbücher  d.  Danz.  TriniUÜakirohe : 
M.  d.  Weetpr.  Geaehv.  3,  S.  72/6.  —  t}0)  A.  Färber,  Geach.  d.  Kirchengemeinde  Sehirwindt. 
Z.  50 j.  Jubiläum  d.  Iramnnuehkirche  u.  860 j.  Beatehen  d.  Gemeinde  Sehirwindt.  Pillkallen, 
Morgenroth.  287  S.,  13Tf]n.  M.  2,50.  |[Sahm  :  AltprMechr.  44,  S.  472,8.]|  Iii)  l.Mach- 
holz,  Ü.  reformierte  Kirchengemeindei  n  Soldau  im  Kreiae  Neidenburg:  MLlieaMaaovia  Heft  11, 
S.  10-60.  —  62)  id.,  Z.  Geacb.  d.  evang.  Kircheugemeinde  Gr.  Samrodt  im  Kr.  Mohrungan  mit 
Nachrichten  Uber  d.  Scholen  in  dieaer  Kirchengemeinde:  OberlandGBU.  Heft  8,  S.  1  —  1 18.  (Mit 
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liehen  Lebens.  Nor  wäre  eine  etwas  gröfsere  Beschränkung  in  der  wört- 
lichen Wiedergabe  von  Aktenstücken  mit  allen  ihren  Formalien  und  Knrialien 
wünschenswert  gewesen.  —  Seraphim88)  druckt  aus  dem  Weimarer  Archiv 
ein  langes  Schmähgedicht  auf  Andreas  Osiander  ab,  als  dessen  Entstehungs- 
zeit  er  1551  nachweisen  kann.  —  Nur  kurz  sei  auf  das  grofse  Werk  von 
Zaleski64)  aufmerksam  gemacht,  das  in  ausführlicher  Weise  die  Geschichte 
der  Jesuiten  in  Polen  bis  zur  Gegenwart  orzählt.  In  ihm  wird  natorgemäfs 
auch  viel  über  die  ehemals  poln.  Landesteile  Westpreufsen  und  Ermland, 
in  denen  zahlreiche  Jesuitenkollegien,  darunter  das  älteste  poln.  überhaupt 
in  Braunsberg,  bestanden,  berichtet.  Besonders  kommt  Bd.  4  in  Betracht, 
in  dem  die  Geschichte  von  153  Jesuitenkollegien  behandelt  wird,  während 
Bd.  1/3  die  allgemeine  Geschichto  des  Ordens  in  Polen  bis  zur  ersten 
poln.  Teilung  bringen,  Bd.  5  den  Jesuiten  in  die  durch  dio  Teilung  zer- 
rissenen Gebiete  folgt.  —  v.  Flanfs86)  erzählt  sehr  interessant,  wie  1838 
bis  1840  mehrere  separatistisch-lutherische  Geistliche  aus  Schlesien  zwangs- 
weise Marienwerder  als  Aufenthaltsort  angewiesen  erhielten,  woran  sich  die 
Entstehung  der  noch  heute  vorhaudenen  altlutherisch eu  Gemeinde  an  diesem 
Orte  knüpft. 

Hechts-,    Verwaltung*-    und  Wirtschaftsyeschiehte. 

Ziesemor06)  macht  nach  einer  im  Berliner  Staatsarchiv  vorhandenen  Hs. 
Mitteilungen  aus  einer  Ordnung,  die  der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von 
Brandenburg  1633  für  das  ihm  zeitweise  oingeräumte  Grofse  Marienburger 
Werder  erlassen  hat.  —  Hervorragende  Beachtung  beansprucht  die  Arbeit 
von  Skalweit,67)  die  es  zum  ersten  Male  unteruiramt,  ein  vollständiges 
Bild  von  dem  grofsartigen  Werk  der  Domänenverwaltung  Friedlich  Wilhelms  I. 
in  Ostpreufsen  und  der  Tätigkeit  dieses  Königs  für  die  Hebung  des  litauischen 
flachen  Landes  zu  zeichnen.  Ibro  Quellen  sind  die  Acta  Borussica  und  die 
umfangreichen  Materialien  des  Berliner  Staatsarchivs,  wozu  ergänzend  auch 
einigo  Stücke  des  Dohnaiachen  Archivs  in  Schlobitten  kommen.  Einige  be- 
sonders interessante  Aktenstücke,  sowie  Tabellen  über  die  Finanzverhältnisse 
sind  der  Arbeit  beigegeben.  In  ausgezeichneter  Weise  macht  uns  S.  mit 
der  komplizierten  und  vielfach  nicht  nngestört  verlaufenden  Einrichtung  der 
Doroänenbehörde,  den  Lokalbehörden,  der  Verwaltung  der  Domänen,  den 
Arbeiterverhältuissen  auf  ihnen,  der  Lage  der  Bauern,  dem  Retablissement 
Litauern  bekannt,  um  scbliefslich  das  Fazit  des  gesamteu  ostpreufs.  Kammer- 
haushalts zu  ziehen.  Eiue  Fülle  wertvollsten  Materials  ist  in  diesem  wich- 
tigen Bucbo  geschickt  verarbeitet,  viel  Neues,  was  weit  über  den  Rahmen 
der  Provinzialgeschichte  hinausgeht,  festgestellt,  schon  Bekanntes  neu  gruppiert, 
alte  Irrtümer  sind  beseitigt.  Wir  erhalten  eine  klare  Vorstellung  von  dem, 
was  Friedrich  W:ilhclm  I.  für  die  ostpreufs.  Landwirtschaft  und  die  Land- 
bevölkerung geschaffen  hat,  die  sicher  grundlegend  für  die  Zukunft  bleiben 
wird.  —  In  anregender  Weise  gibt  König68)  nach  kurzem  Rückblick  auf  die 

•-'  Lichtdrucken.)  —  63)  A.  Seraphim,  E.  Pasquill  auf  Andrea«  Osiander:  AltprM*chr.  43. 
S.  100—16.  64)  St.  Zale>»ki.  Jesuici  w  Polsee.  5  Bde.  Bd  1/8:  Lemberg,  Drukarni 
lodowej.  Bd.  4  6 :  Krakau  Acczyc.  1900/6.  —  65)  R.  v.  Fla n  fa,  Marienwerder  e.  Verbannungs- 
ort.    K.  Blatt  aas  d.  preufs.  Kirchengesch.  d.  19.  Jh.:  ZUVMarienwerder  Heft  45,  S.  19—3*2. 

66)  W>  Zieseroer,  Über  Georg  Wilhelms  Ordn.  d.  Grofeen  Werders  v.  J.  1633: 
M.  d.  Westpr.  Geschv.  6,  S.  77/9.  —  6?)  A.  Skalweit,  D.  ostpreufs.  DomKnenverwalt. 
unter  Friedrich  Wilhelm  I.  u.  d.  Retablissement  Litauens.  (=  Staats-  u.  sozialwiasenscbafü. 
Forsch.,  hrsg.  v.  Sclimoller  u.  Sering.  Bd.  'ib,  III.)  Leipzig,  Duncker  &  Humblut.  X,  367  S. 
M.  8,20.    |[Markull:  LCBL  (1906),  S.  1788/5;  Stolie:  FBPG.  19,  S.  594/7.]|  —  68) 
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Zeiten  des  Ordens  und  der  polu.  Herrschaft  eine  Darstolluug  der  staatlichen 
Forstwirtschaft  in  Westpreufsen  von  der  preufs.  Besitzergreifung  bis  zur 
Gegenwart.  —  Den  Handel  Danzigs,  vorwiegend  seit  1847,  stellt  M ünster- 
berg69)  hauptsächlich  nach  den  Berichten  des  Vorstehcramts  der  Kaufmann- 
schaft durchsichtig  dar.  Der  Wert  der  Arbeit  beruht  \or  allem  auf  der 
Verknüpfong  des  Themas  mit  allgemeineren  Vorgangen,  in  erster  Linie  den 
ungeheuren  Umwälzungen  anf  dem  Gebiete  des  Verkehrs. 

Bau-  und  Kunstgeschichte,  Allerlei  Interessantes  über  Er- 
neuerungen von  Bau-  und  Kunstdeukmälern  in  Westpreufsen  bietet  der  Be- 
richt des  Provinzialkonservators  Schmid,70)  dem  auch  eine  kleine  Abhand- 
lung über  die  aus  dem  17.  und  18.  Jh.  stammenden  Schurzholzkirchen  der 
Provinz  eingefügt  ist.  —  Derselbe  Vf.71'  berichtet  über  einigo  aus  dem 
18.  Jh.  stammende  Bauernhäuser  in  der  Thorner  Niederung,  die  er  für 
typisch  für  das  gesamte  Ordenslaud  hält  und  für  die  er  eine  schon  im  MA. 
durchweg  vorkommende  Urform,  die  durch  die  deutschen  Kolonisten  ins 
Land  gekommen  sein  soll,  annimmt.  —  Demselben  Vf. 72  ist  die  Heraus- 
gabe des  grofsen  Werkes  über  die  Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Provinz 
Westpreufsen,  von  dem  der  zu  früh  verstorbene  vortreffliche  Heise  elf  Hefte 
hatte  erscheinen  lassen  (JBG.  21,  II,  412 5%  übertragen  worden.  Nach  8j. 
Pause  hat  er  nun  Heit  12,  das*  den  Kreis  Rosenberg  behandelt,  der  niemals 
zu  Polen  gehört  hat  und  daher  viel  Verwandtschaft  und  Beziehungen  zu 
Ostpreufsen  aufweist,  herausgegeben.  Die  Arbeit  zeigt  in  ihren  historischen 
Abschnitten  grofse  Sorgfalt  uud  gewissenhafte  Benutzung  d^r  Literatur,  in 
ihren  den  Baudenkmiilcrn  unmittelbar  gewidmeten  Teilen  anschauliche  Be- 
schreibung und  mafsvolles  Urteil.  Am  zahlreichsten  sind  natürlich  die 
kirchlichen  Baudenkmäler  vertreten,  die  anspruchslose,  aber  durch  ihre  wahr- 
haftige Bauweise  reizvolle  Backsteinbauten  sind  und  von  denen  ein  Drittel 
noch  dem  MA.  angehört.  Von  Interesse  sind  die  Ausführungen  des  Vf. 
über  die  Stadtanlagen  der  fünf  Städte  des  Kreises,  sowie  die  einen  be- 
sonderen Abschnitt  bildenden  über  das  Bauernhaus.  Die  bedeutsamsten 
Kunstdeukmäler  des  Kreises  siud  die  beiden  Schlösser  Schöuberg  und 
Finckenstciu,  jenes,  in  den  Zeiten  vom  14.  bis  18.  Jh.  geschaffen,  eine  Samm- 
lung der  verschiedensten  Baustile  uud  dadurch  von  besonderem  poetischem 
Reiz,  dieses  ein  einheitlicher  Bau  des  18.  Jb.  und  aufsen  und  innen  oin 
charakteristisches  Erzeugnis  seiner  lebensfrohen  Zeit.  Vorzüglich  sind  die 
beigegebenen  Textbilder  und  Tafeln.  —  Über  Danziger  Stadtbaumeister  des 
14.  uud  15.  Jh.  handelt  nach  Quellen  des  Danziger  Archivs  und  allerdings 
schon  weit  früher  veröffentlichten  Hss.  der  Berliner  kgl.  Bibliothek 
Ouny.78)  Wir  erfahren  daraus  auch  manches  über  den  Bau  wichtiger  Ge- 
bäude, wie  des  Rathauses  uud  der  Marienkirche,  und  das  Verhältnis  der 
Baumeister,  Stadtzimmer-  uud  -maurermeister  zu  den  städtischen  Behörden. 


König,  D.  Entwickl.  d.  staatl.  Forstwirtschaft  in  Westpreufsen  u.  ihre  Berieh.  z.  Landes- 
kultur: Sehr,  d  Naturfursch.  Ges.  Donzig  NF  11,  Heft  4,  S.  1  -  24.  —  O.  Münster» 
berg,  D.  Handel  Danzigs.  E.  Verbuch  z.  Darstell,  d.  Entwickl.  e.  deoUchen  Seestadt  d. 
Ostens.   l=  Volkswirtschaft!.  Zeitfragen.  Heft  217/8.)  Berlin.  Sirnion    58  S.,  1  Plan.    Bf,  2. 

70)  B.  Schmid,  D.  Denkmalpflege  in  d.  Provinz  Westpreufsen  i.  J.  1905.  Danzig, 
Kafemann.  4°.  14  8..  6  Abbn.,  2  Tfln  II.  I.  —  71)  id.,  Über  Älter«  Bauernhäuser  in  d.  Thorner 
Nieder.:  M.  d.  CuppernikusV.  zu  Tborn.  Heft  14.  S.  51/8.  —  TZ)  i<L,  D.  Bau-  u.  Kunstdenk- 
miller  d.  Provinz  Westpreufsen.  Heft  12.  Kr.  Rosenberg.  Danzig,  Saunier,  4°.  122  8,  22  Tfln. 
mit  92  Abb.  M.  6.  |[Sch  warz:  iL  d.  Westpr.  Geschv.  5,  S.  79  -  80.]|  (S.  1 18  -  284  d.  Bd.  3.) 
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—  Derselbe  Vf.74)  gibt  ebenfalls  nach  Materialien  des  Danziger  Archivs 
Nachrichten  Uber  den  bisher  unbekannten  Baumeister  Michael  Enkinger, 
der  1507/9  die  heutige  Bodachung  des  Stockturms  in  Danzig  schuf  und  außer- 
dem Bauten  in  Elbing,  Sobbowitz  und  Wilna  leitete.  —  Über  den  bekannteu 
Baumeister  Antoui  v.  Obbergen  (vgl.  JBG.  27,  II,  402")  machen  Ref.7*)  und 
Kaufmann70)  nach  Papieren  desselben  Archivs  zahlreiche  neue  Mitteilungen, 
aus  denen  als  wichtigstes  Resultat  hervorzuheben  ist,  dafs  er  aus  Danzig 
nicht  nach  Dänemark  zurückkehrte,  sondern  auch  nach  1603  bis  zu  seinem 
spätestens  1611  erfolgten  Tode  in  Danzig  geblieben  ist.  Mit  Benutzung  beider 
Aufsätze  hat  daun  Cuny77)  eine  zusammenfassende  Abhandlung  über  den 
Künstler  geschrieben.  —  Stachowitz 78)  berichtet  über  den  1895/9  aus- 
geführten  Turmbau  der  Altstädtischen  Kirche  in  Thorn  und  liefert  eine 
Beschreibung  der  Kirche  und  ihrer  Kunstwerke.  —  Angeregt  durch  den  An- 
kauf eiues  Abeudmahlskelchs  und  zweier  Patenen,  Gegenstände,  deren  Her- 
kunft auf  die  Altstädtische  Kirche  in  Königsberg  hinwies,  durch  eiu  Stutt- 
garter Museum,  hat  Loch79)  eine  sehr  interessante  Untersuchung  angestellt 
und  ist  zu  bemerkenswerten  Ergebnissen  gekommen.  Er  weist  nach,  dafs 
die  Kunstgegenstände  von  dem  Kannenwinkel  des  altstädtischeu  Junkerhols 
au  die  Kirche  geschenkt  sind,  wobei  es  ihm  gelingt,  alle  Einzelheiten  in 
bezug  auf  Verfertiger,  Geber  und  Inschriften  zu  erklären.  Ferner  zeigt  er, 
wie  eiu  grofser  Teil  des  Silberschatzes  dieser  Kirche  1828,9  wegen  trauriger 
finanzieller  Verhältnisse  verkauft  wurde  und  wo  die  gesamten  Gegenstände 
weiter  verblieben.  Es  ergeben  sich  wertvolle  Fingerzeige  auch  für  den 
Verbleib  der  zahlreichen  anderen  Silbersachen,  die  vielleicht  dazu  führen 
können,  dafs  das  eine  oder  audere  Stück  noch  eiumal  aufgefunden 
werden  kaun. 

MütiZf/eschicJUe.  Der  3.  Bd.  des  grofseu  Werkes  über  die 
Münzen-  und  Modaillensammlung  in  der  Marienburg  von  Bahrfeldt80) 
(vgl.  JBG.  24,  II,  32871;  27,  II,  40298)  verzeichnet  keine  dem  Gebiet  von 
Ost-  uud  Westpreufsen  angehörende  Münzen.  —  Nach  ungedruckten  Materialien 
der  Archive  zu  Thorn,  Danzig  und  Königsberg  stellt  Semrau 8I)  die  Tätig- 
keit des  aus  Wcifsenburg  im  Elsafs  stammenden  Jost  Ludwig  Dietz  dar, 
der  1506  nach  Krakau  auswanderte,  den  bedeutendsten  Auteil  an  der  in 
Polen  1526  vorgenommenen  und  1528  auch  auf  das  polu.  Preufsen  haupt- 
sächlich durch  seine  Bemühungen  übertragenen  Münzreform  hatte,  1528 — 35 
Verwalter  der  Thorner,  1530—40  Verwalter  der  Königsborger  Münze  war 
und  spätestens  1551  in  Krakau  gestorben  ist.  —  Derselbe  Vf.»2)  be- 


—  78)  G.  Cuny,  Danz.  Stadtbaumeister:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  S.  63  —  72.  —  74)  id., 
Meister  Michael  Knkinger:  ib.  8.  19—24.  —  75)  P.  Sirosun,  Weitere  Nachrichten  Uber 
Hieronymus  u.  Antoni  v.  Obbergen:  ib.  S.  24/6.  —  76)  J«  Kaufmann,  Neues  Uber  Antoni 
v.  Obbergen:  ib.  8.  87—41.  —  77)  G.  Cuny,  Antonius  v.  Obbergen:  ZBauweneu  56, 
S.  419-42.  || Denkmalpflege  8,  S.  78,/9.]|  —  78)  B.  Stachowitz,  D.  Altstadt.  Kirche 
m  Thorn.  Z.  Feier  d.  150j.  Bestehens,  19.  Juli  1906.  Thorn,  Ostd.  Zg.  24  S.  —  79)  E. 
Lo.  h,  D.  Silberschatz  d.  Altstadt.  Kirche  (in  Königsberg)  u.  s.  Verkauf  im  19.  Jh.:  Altpr.- 
Machr.  48,  S.  832-88. 

80)  E.  Bah  rfeldt,  L>.  Münzen-  u.  Medaillansamml.  in  d.  Marienburg.  Bd.  3.  8.  D.  Provinz 
Schlesien.  4.  D.  Provinzen  Posen,  Pommern,  Sachsen,  Hannover,  Schleswig-Holstein.  5.  L>. 
Provinzen  Westfalen,  Hessen-Kassau,  Rheinprovinz,  sowie  Moresnet  Hobeniollern,  Ansbach 
u.  Bayreuth,  Neuenburg.  Danzig,  Verein  fUr  d.  Herstell.  usw.  d.  Marienburg.  4°.  '217  S., 
14  Tfln.  u.  vielo  Abbn.  —  81)  A.  Semrau,  Jost  Ludwig  Dietz  u.  d.  MOnzrefortn  untwr 
Sigismund  I.:  M.  d.  CoppernikusV.  zu  Thorn  Heft  14,  S.  83—48.  —  82)  »d.,  Beitr.  z.  Müuz- 
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bandelt  die  Wiedereröffnung  der  seit  1535  ruhenden  Thorner  Münze  1690. 
Den  der  Zeit  von  1616—55  angehörenden  Bcstaud  eines  kürzlich  in  der 
Nähe  von  Thorn  gemachten  Münzfandes  verzeichnet  Freiherr  v.  Schröttor.8* 
Unterrichts-,  Literatur-  und  Gelehrtengeschichte. 
Lühr84)  führt  sein  Verzeichnis  der  der  Marianischen  Kongregatiou  an- 
gehörigen  Schüler  des  Rösseler  Gymnasiums  bis  1748  weiter  (vgl.  JBG.  27, 
II,  40398;  28,  II,  295").  —  Gebrkes")  Zusammenstellung  von  Lehrern  an 
der  Johannisschulo  in  Dauzig  hat  keinen  selbständigen  Wert.  — 
Sembritzki88)  macht  Mitteilungen  über  eine  heute  sehr  seltene,  1762  er- 
schienene Schrift  des  Mohrunger  Pfarrers  Trescho  (vgl.  JBG.  28,  II,  29590), 
in  der  dioser  sich  gegen  die  in  Friedrichs  des  Grofsen  poetischen  Werkeu 
zutage  tretenden  freigeistigon  Anschauungen  wendet. 87 —  In  interessanter 
Weise  hat  Czygan80)  die  Beurteilung  Schillers  in  zeitgenössischen  Königs- 
berger Zeitungen  und  Zeitschriften  und  Nachrichten  über  die  Aufführung 
seiner  Dramen  in  Königsberg  zusammengestellt,  eine  Arbeit,  die  zugleich 
ein  wertvoller  Beitrag  zur  Geschichte  der  Königsberger  Publizistik  ist.  Es 
zeigt  sich,  dafs  das  Interesse  für  den  grofsen  Dichter  auch  im  fernen  Osten 
damals  schon  lebhaft,  wenn  auch  nicht  allgemein,  war.  Ganz  besonders 
spricht  dafür  auch  eine  vom  Vf.  mitgeteilte  Totenfeier  Schillers  auf  dem 
Königsberger  Theater,  die,  schon  vier  Wocheu  nach  seinem  Tode  ver- 
anstaltet, vielleicht  die  früheste  ihrer  Art  war.  —  Sembritzki™-»1)  stellt 
eine  überraschend  grofse  Anzahl  von  Schriftstellern  fest,  die  1816—65  in 
sieben  Hemeler  Wochenblättern  und  einem  Tilsiter  poetische  und  prosaische 
Arbeiten  veröffentlicht  haben,  verzeichnet  diese  und  sonstige  Schriften  von 
ihnen,  gibt  einige  Proben  und  trägt  zusammen,  was  er  über  die  Lebens- 
umstände dieser  Männer  ermitteln  konnte.  —  Hauptsächlich  nach  Materialien 
des  Königsberger  Staatsarchivs,  von  denen  auch  drei  Stücke  abgedruckt 
werden,  liefert  Ehrhardt"*)  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Medizin,  indem  er  ein  Bild  des  Laurentius  Wilde  zeichnet,  der,  aus  Nüruborg 
gebürtig,  1523 — 32  Leibarzt  des  Herzogs  Albrecht  war,  dann  aber  wieder 
katholisch  wurde  und  1534  im  Dienste  des  Erzbischofs  von  Salzburg  starb. 
Die  Arbeit  gibt  gleichzeitig  ein  anschauliches  Bild  von  dem  Humanisten- 
treiben am  Hofe  des  Herzogs.    Nicht  verschwiegen  soll  werdon,  dafs  die 

gesch.  d.  Stadt  Thorn.  I.  D.  Wiedereröfln.  d.  Münze  i.  J.  1680  u.  d.  MUnzmeister  Hans 
Lipp«:  ib.  S.  5/9.  —  8S)  F«  Frhr.  v.  Sclirötter,  D.  Müozfund  v.  Ernstrode,  Kr.  Thorn : 
ib.  8.  68/4. 

84)  G.  Lahr.  D.  Schüler  d. BÖMeler Gymnas.  nach  d.  Albam  d.  Marian.  Kongregat.  III.: 
ZGErmland  16,  S.  158  —  812.  |[Saraphim:  AltprMschr.  44,  S.  348.]]  (Zusammen  mit  Tl.  1  u. 
2  auch  besonders  erschienen:  Brauneberg,  Bender.)  —  85)  P-  Gehrke,  D.  Lehrer  an  d.  ehemal. 
Kirchschulen  (in  Danzig)  u.  d.  daraus  bervurgegang.  Schulen.  II.  Schule  zu  St.  Jobann:  Danz.- 
Sehulalmanacb  S.  148 — 64.  —  86)  J-  Sembritzki,  Trescho  u.  d.  Philosoph  v.  Sanssouci, 
nebst  Nachtrügen  au  Treschos  Leben  u.  Schriften:  AltprMachr.  48,  8.  86—99.  —  87)  X 
id.,  Nachrichten  Uber  einige  aus  Masuren  stammende  hervorrag.  Persönlichkeiten  d.  18.  Jb.: 
MLGesMasovia  lieft  II,  S.  78/9.  —  88)  X  id.,  Nachträge  au  'Wedeke  u.  Hennig':  OberUnd.- 
GB11.  Heft  8.  S.  188/4.  —  89)  P.  Czygan,  Schiller  in  d.  Beurteil,  seiner  Königsberg. 
Zeitgenoasen.  Königsberg,  Koch.  1905.  46  S.  M.  1,50.  j[A.W.:  AltprMschr.  44,  S.  126/8.]| 
—  90)  J-  Sembritzki,  Beitrr.  z.  ostpr.  Literaturkunde.  I.  D.  heim.  Schriftsteller  d. 
Memeler  Wochenblätter,  mit  Berücksichtig,  d.  Tilsiter  Wochenbl.  E  lit.-stalist.  Studie 
aua  d.  J.  1816—65:  AltprMschr.  43,  8.  889  —  412,  575—602.  —  91)  id.,  Christlieb 
Ferdinand  Schwedersky,  e.  vergessener  Kaufmann  u.  Dichter.  Memel,  Siebert.  20  S.  — 
92)  O.  Ehrhardt,  Dr.  Laurentius  Wilde,  Leibarzt  d.  Herzogs  Albrecht  u.  d.  Anfange  d. 
roeditin.  Wissenschaft  in  Preufeen.  (=  Abhandl.  i.  Geseb.  d.  Medizin,  hrsg.  v.  Magnus,  Neu* 
burger,  Sud  hoff.  Heft  14.)  Breslau,  Kern.  1905.  23  8.  M.  1.  |[Seraphim:  AltprMschr.  48, 
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Kritik  gegen  einige  Einzelheiten  berechtigte  Einwendungen  erhoben  hat. 
Nicht  zu  den  wissenschaftlich  gebildeten  Ärzten  gehörten  die  Angehörigen 
der  1614  gegründeten  Barbier-  nnd  Chirnrgeninnung  in  Thorn,  Aber  deren 
Einrichtungen,  Leben  und  Treiben  Lindau98)  allerlei  Interessantes  nach 
Materialien  des  Thorner  Archivs  mitzuteilen  weifs.  Als  Anhang  gibt  er 
eine  Anzahl  von  Rezepten  von  1665.  Ebenfalls  über  Rezepte  des  17.  Jh. 
berichtet  nach  einer  Hs.  der  Königsberger  Stadtbibliothek  Meyor.94)  — 
Einen  Danziger  Kalender  von  1697,  der  sehr  vielen  Unsinn  enthalt  und  sich 
namentlich  an  Paracelsus  anlehnt  und  der  dann  von  Geistlichkeit  und  Rat 
bekämpft  wurde,  bespricht  Schwarz.95)  —  Einen  warm  empfundenen  Nachruf 
auf  den  verstorbenen  ermländ.  bischöflichen  Sekretär  Liedtke,  der  als 
Archivar  und  Geschichtsforscher  auch  um  die  Landesgeschichte  sich  nicht 
unwesentliche  Verdienste  erworben  bat,  schreibt  in  Form  eines  Lebens- 
abrisses Fleischer.98) 

Kttlturgeschiclite.  Auf  gründlichen  urkundlichen  und  archi- 
v  aliseben  Studien  beruht  die  Abhandlung  Mate  ms97)  über  die  Hospitäler 
im  Ermland.  Nach  einem  allgemeinen  Teil,  in  dem  über  Entstehung, 
Verwaltung  und  Haushalt  der  Hospitäler  berichtet  wird,  behandelt  M.  46 
einzelne  derartige  Anstalten,  von  denen  36  in  Städten,  zehn  auf  dem  Lande 
sich  befinden.  Freilich  zieht  er  dabei  die  Grenzen  des  Ermlandes  etwas 
weit,  wenn  er  u.  a.  auch  zwei  katholische  Frauenstifte  in  Königsberg  dazu 
rechnet.  —  Ref.98)  macht  Mitteilungen  über  ein  Danziger  Artushofordnungen 
enthaltendes  Buch,  das  der  verschollenen  Schifferbank  des  Artushofs  gehört 
hat.99)  —  Nach  einem  Aktenstück  aus  dem  Anfang  des  18.  Jh.  erzählt 
Büch ler100)  von  dem  noch  damals  auch  unter  der  evangelischen  Be- 
völkernng  blühenden  Ablafstreiben  auf  dem  Schlachtfelde  von  Tannenberg, 
das  sich  an  eine  dort  vorhandene,  vom  Aberglauben  mit  Wunderkräften 
ausgestattete  Quelle  auschlofs. 

Volk«'  und  Landeskunde.  Eine  tüchtige,  zum  gröfsten  Teil 
auf  eigener  Beobachtung  beruhende  Untersuchung  bat  Philipp101)  der 
Volkskunde  des  Ermlands  gewidmet,  in  dem  sich  dank  seiner  politischen 
und  kirchlichen  Sonderstellung  noch  so  manches  Eigenartige  erhalten  hat. 
Besonders  interessant  und  wertvoll  sind  die  Abschnitte  über  die  Flur- 
verteilung, die  Anlage  der  Dörfer  und  des  Hauses,  das  sich  als  dem  fränk. 
Stil  angehörig  erweist.  Sehr  reichhaltige  Mitteilungen  finden  sich  über 
Geburt,  Taufe,  Verlobung,  Hochzeit,  Tod,  Begräbnis,  Familienleben.  Ganz 
besonders  wertvoll  sind  die  Nachrichten  über  die  früher  noch  nio  be- 
handelten ländlichen  Brüderschaften,  die  Gilden.  Dankeuswert  ist  es,  dafs 
durch  diese  Arbeit  auch  die  Kenntnis  der  immer  mehr  verschwindenden 
Reste  alten  Aberglaubens,  der  teils  sich  an  den  kirchlichen  Kultus  anlehnt, 
zum  Teil  aber  noch  auf  die  heidnische  Zeit  zurückgeht,  und  der  durch  ihn 


8.  '291/3.1  —  93)  O.  Lindau.  D.  ebemal.  Thorner  Barbier-  u.  Chirurgen-Innung:  M.  d. 
CoppernikusV.  zu  Thorn  tieft  14,  8.9—16,  18—32.  —  94)  8.  Meyer,  Z.  Arzneikunde 
d.  17.  Jb.:  AltprMechr.  43,  S.  482  —  92.  —  95)  F.  Schwerz,  E.  Den».  magisch-astrolog. 
Kalender  auf  1697:  M.  d.  Westpr.  GeschV.  5,  S.  4  —  18.  —  96)  F.  Fleischer,  Frans 
Liedtke  (1855  —  1906):  ZGEnnlnnd  16,  S.  313-24. 

9?)  Matern,  D.  Hospitaler  im  Ermland:  ib.  S.  78  -  157.  —  98)  F.  Simeon,  E. 
Spur  d.  Schifferbank  d.  Danz.  Artuehofea:  M.  d.  Westpr.  Geschv.  5,  8.  76/7.  —  99)  X 
O.  G(Untber),  Gesundbeten  in  Dansig  16G5:  ib.  8.  '26/7.  —  100)  Hücbler,  E.  Beitr.  «. 
Aberglauben  d.  erang.  Masuren  in  früheren  Zeiten:  MLGtsMasovia  tieft  11,  8.  73/7. 
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hervorgerufenen  Bräuche  vermittelt  und  erhalten  wird.  —  Die  westpreuft. 
Heimatkunde  von  Ambrassat10*)  ist  zwar  im  allgemeinen  für  weitere 
Kreise  zu  empfehlen,  da  sie  anregend  geschrieben  ist,  ihre  historischen 
Angaben  enthalten  jedoch  mehrfach  Irrtümer  und  sind  daher  mit  Vorsicht 
aufzunehmen.  —  Ebenso  zeugt  Mankowskis108)  Schrift  über  die  Halb- 
insel Heia  in  ihren  landeskundlichen  Teilen  von  guter  Beobachtung  und 
beruht  meist  auf  zuverlässigen  Quellen;  ihre  geschichtlichen  Teile  sind  jedoch 
recht  verworren  und  müssen  im  ganzen  als  unzuverlässig  bezeichnet  werden. 


ML 

Liv-,  Est-  und  Kurland. 

C.  Mettig. 

(Verwandle«  U  anderer,  ||  I.  'Handboetl'  S  4&) 

Quellen.  Die  bedeutendste  Quellenpublikation  dieses  Jahres  ist  der 
3.  Bd.  der  Aktenstücke  und  Urkk.  zur  Geschichte  Rigas  von  1710 — 40, 
zu  dem  der  leider  zu  früh  der  Wissenschaft  entrissene  Gelehrte  Anton 
Buchholtz  die  Materialien  zusammengetragen  hat.  Die  Edition  des  posthumen 
Werkes  ist  in  jeder  Hinsicht  eine  mustergültige  Leistung  des  Herausgebers 
A.  v.  Bulmerincq.  Dieser  3.  Bd.,  der  das  ganze  Werk  abschliefst,  enthalt 
neben  den  neun  Chroniken,  Carmina,  Inschriften,  Sprichwörter,  Urkk.  über 
die  Finanzlage  und  Ergänzungen.  Die  Abteilung  der  Chroniken  besteht 
aus  Turmknopfnachrichten,  Tagebüchern  (von  einem  Ratsherrn,  einem 
Ältesten  der  Gr.  Gilde  und  einem  Oberpastor)  und  Nachrichten  über  Refor- 
mierte und  Katholiken.  Die  hier  gebotenen  Materialien  dienen  in  gewissem 
Sinne  als  Ergänzungen  der  Aktenstücke  der  ersten  Bände,  indem  sie  viel- 
fach den  trockenen  Urkk.  die  gewünschte  Rundung  und  Färbung  verleihen.1*3) 
—  M.  Perlbach  spricht  mit  grofser  Anerkennung  über  den  11.  Bd.  der 

1.  Abteilung  des   livländ.  Urkk.buchs   von  Ph.  Schwartz  und  über  den 

2.  Bd.  der  2.  Abteilung  desselben  Werkes  von  L.  Arbusow,  indem  er  beide 
Publikationen  auf  die  Höhe  der  Technik  moderner   Urkk.editionen  und 


101)  M.  Philipp,  Beitrr.  z.  ermländ.  Volkskunde.  Greiftwaldar  DU*.  Greiftwald, 
Kunickt.  154  S.  |[Scbmid:  MGVWestpr.  6,  S.  88/5.]|  —  102)  A.  Ambratsat,  Weat- 
praufsan.  E.  Handbuch  d.  Heimatkunde  für  Schule  u.  Haus.  Danxig,  Kafemann.  VIII,  204  8., 
139  Abbn.,  1  Kte.  M.  8,50.  —  103)  H.  Mankowtki,  D.  Halbinsel  Heia.  Dnnzig, 
Kafemann.    69  S.,  7  Abbn.,  2  Ktn.    {[Braun:  AltprMacbr.  44.  S.  348/9. J| 

1)  A.  v.  Bulmerincq,  Aktenstücke  u.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Stadt  Riga  v.  1710— 40 
Aua  d.  Nachlafs  d.  Dr.  phil.  Anton  Buchboltz.  Hrsg.  v.  d.  GGOstseeprov.  (=  Cbron.  u.  Nachr. 
Gewidmet  d.  Stadt  Riga  E.  Erinner,  an  d.  Feier  ihrea  700 j.  Bcstehena  1.  J.  1901.  Bd.  3.) 
Riga,  W.  F.  Hücker.  VIII,  452  S.  Rbl.  8.  ([RigaStadtbll.  S.  39?/8  (Referat).]|  —  2)  X  Fr. 
v.  Kauft ler,  Nachtrag  tu  d.  Mltfn.  über  d.  Bas.  aua  d.  Bibliotb.  d.  weil.  Konsulenten 
L.  Iverten:  SBGGOsteeepror.  S.  89.    (D.  tchwad.  Akten  sind  nach  Stockholm  gekommen.) 

19« 
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der  wissen  schaft  Ii  üben  Leistung  stellt.8,4)  —  Die  als  Sonder  Abdruck  schon 
1901  erschienenen  Studien  zur  Geschichte  der  Stadt  Pernau  von  R.  Haus- 
mann,  welche  Beitrage  zur  Goschicbte  der  Stadt  im  MA.,  eine  Bnrsprake 
aus  dem  Ende  des  15.  Jh.  und  Denkwürdigkeiten  des  Bürgermeisters  Jon. 
v.  Lynthem  von  1519 — 26  bringen,  sind  in  dem  JBG.  des  vorigen  Jahres 
behandelt.6  8)  —  H.  v.  Broiningk  veröffentlicht  eiuen  den  Franziskanern 
za  Kokcnbusen  erteilten  Schutzbrief  vom  J.  1532  und  eine  vom  Erzbischof 
Wilhelm  erlassene  Ankündigung  einer  Kirchenvisitation  von  1541. 7)  — 
0.  Stavcnhagen  berichtet  über  die  Zustände  in  Grobin,  namentlich  über 
die  Pflege  des  Kirchen-  und  Schulwesens  (der  lettischen  Sprache)  und  ver- 
öffentlicht das  Protokoll  der  Kirchenvisitation  vom  J.  1560  und  den  Erlafs 
des  Herzogs  Albrecht  v.  Preufsen  an  den  Vogt  von  Grobin  vom  J.  1561. 8_9a) 
—  Zum  80.  Geburtstage  des  Soniors  der  livländ.  Geschichtsforschung 
C.  Schirren  veröffentlicht  H.  Diedorichs  M.  v.  Foolkersahmbs  Relation  über 
seine  Sendung  nach  Stockholm,  wohin  er  geschickt  war,  um  für  Herzog 
Jacob  im  bevorstehenden  schwed.-poln.  Kriege  die  Zusicherung  der  Neutra- 
lität Kurlands  zu  erlangen.  In  der  Einleitung  gibt  der  Vf.  eine  kurze 
Biographie  Foelkersahmbs.10).  —  Aus  einem  auf  der  rigischen  Stadtbibliothek 
aufbewahrten  Ms.  vom  J.  1697  veröffentlicht  A.  Poelchau  die  Statuten, 
die  das  Glockenspiel  auf  dem  Petriturme  zu  Riga  regeln.11"14)  —  Von 
H.  Diederichs  wird  ein  Schreiben  des  gelehrten  Passagiers  über  Werwölfe 
und  Hexerei  in  Kurland  vom  J.  1726,  das  manche  kulturhistorisch  inter- 
essante Nachrichten  enthält,  publiziert.1 8 -18)  Die  Veröffentlichung  von 
Stael-Holstein  enthält  Aktenstücke  von  1855— 62.    Vgl.  N.  2,  S.  89. 

Archivwesen.  Fr.  Bienemann  berichtet  über  das  alte  schwed. 
Archiv  in  Riga,  das  er  von  1898—1905  geordnet  hat.  In  25  Hauptabteilungen 


—  ä)  M.  Perl  bach,  Reien».  d.  lirländ.  Urkk.büeher  v.  Ph  Schwor»  u.  L.  Arbusow  : 
MGVWaetpreufsen  No.  2,  S.  80  2.  —  4)  X  Fr.  Techen,  1).  Burspraken  d.  Stadt  Wismar: 
HansGeschichtsquellen  8.  VI,  411  S.  (Techen  zieht  d.  Burspraken  v.  Riga  u.  Heval  z. 
Vergleiche  heran.)  —  5)  R-  Hausmann,  Stadien  z.  Geech.  d.  Stadt  Pernau:  SB.  d. 
Altertumsforschenden  Ges.  zu  Pernau.  176  8.  —  6)  X  C.  Mettig,  Not«  Uber  rig. 
BUrgerrUetung  au«  d.  J.  15*26.  (Am  d.  Auittbuche  d.  Maurer  Uber  d.  einzelnen  Stück«  d. 
RUatung.)  —  7)  II.  Bruiningk,  D.  Franziskanerklöster  z.  Lemsel  u.  Kokcnbusen:  SBGG.- 
Ostseeprov.  S.  18—87.  —  8)  0.  Stavenbagen,  Über  d.  Kirchenvieitation  im  Gebiete 
Grobin  durch  Mag.  Job.  Fanck.  Juli  1560:  SBKurlündGe«.  S.  2/8.  (Beil.  S.  89—66.)  — 
9)  X  G.  Otto,  Zwei  Schreiben  d.  Superint.  St.  Bulen  an  Herzog  Ketler  r.  1565  u.  1567: 
ib.  S.  6,  67—70.  (Über  d.  Kirchenvieitation  u.  d.  Anetell.  seines  Sohnes  als  Predigar  u. 
A'*t.)  —  0*)  X  X  M.  v.  Taube,  Beim.  ».  halt.  Familiengesch. :  JbGeneaJUer&Sphrag. 
8.  115-20.  Rbl.  6.  (Regesten  v.  14.  bis  17.  Jh.^i  —  9°)  X  X  Ed.  v.  Hahn-Berse- 
mUnde  f,  litauische  Brief  lade.'  III.  Weifs- Pomusch.  IV.  Pogranicz.  V.  Kommodem: 
ib.  (1904),  auf  d.  Titelblatt  1906,  erschienen  erst  Marz  1907,  S.  1  —  81.  (Regesten  v. 
16.  bis  19.  Jh.)  —  9«)  X  X  A.  r.  Traneehe,  Testament  d.  Albrecht  Fresendorf?  d.  J. 
Silborg  16.  Febr.  1622  a.  St.;  ib.  S.  121/4.  —  9d)  X  X  0.  Starenhagen,  Materialien 
z.  kurländ.  Genealogie  aus  d.  ältesten  Kirchenvisitationsrezessen  u.  KirebeorecbnungsbUchern 
T.  Grobin:  ib.  S.  184  —  75.  —  10)  II.  Diederichs,  Melch'or  v.  Foelkersahmbs.  Relation 
Uber  «eine  Send,  nach  Stockholm  im  Sommer  1655.  Dedikationsschrift.  Mitau,  J  F.  SterTen- 
hagen  &  Sohn.  4°.  V,  84  S.  —  \\)  A.  Poelchan,  D.  Glockenspiel  auf  d.  St.  Petrtturm 
zu  Riga:  RigaStadtbll.  S.  163  5.  2  Rbl.  60  Kop.  —  \%)  X  Verbot  d.  rig.  Ratea,  d. 
Preis  v.  Bier  u.  Brot  zu  steigern,  r.  17.  Febr.  1700:  ib.  S.  259.   (Aus  d.  Stadtbiblioth  ) 

—  13)  X  Verordn.  d.  rig.  Rates,  d.  Reinig,  d.  Gassen  betreffend,  r.  18.  Febr.  1701: 
ib.  S.  269  —  60.  (Aus  d.  rigischen  Stadtbiblioth.)  —  14)  X  Verordn.  d.  rigischen  R*tee 
Uber  Sonntagsheilig,  v.  28.  Sept.  1708:  ib.  S.  859—60.  —  15)  H.  Diederichs,  Über 
Hexen-  u.  Zauberwesan  in  Kurland:  SBKurlindGes.  S.  6/8,  71—84.  —  16)  X  C.  Mattig, 
Mittn.  Uber  e.  Dorpater  Gesellenbrief  v.  J.  1818  u.  Uber  Amtsbriefe  u.  Dokumente  d.  rig. 
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ist  das  ganze  archivalische  Material,  das  aas  230  Konvoluten  mit  ca. 
12  000  Akten  besteht,  meist  dem  17.  und  18.  Jh.  und  der  Provinzialgeschichte 
angehört,  von  ihm  gruppiert  worden.17)  —  A.  Feuereisen  macht  Mitteilung 
über  Sainokwassows  Ansicht  über  das  Verbleiben  des  alten  schwed.  Archivs  in 
Riga,  Ober  die  balt.  Gerichtsarchive  im  Justizarchiv  za  Moskau,  (Iber  balt. 
Urkk.  in  Twer  und  über  die  livländ.  Landes-  und  Magistratsarchive  im 
Bezirksgerichte  zu  Riga  und  weist  auf  die  Gefahren  hin,  die  diesen  Geschichts- 
quellen drohen.18)  —  Derselbe  Vf.  sieht  die  Vorteile  der  Teilnahme  an  den 
russ.  historischen  Kongressen  weniger  in  der  wissenschaftlichen  Ausbeate  als 
iu  der  Pflege  persönlicher  Beziehungen,  die  diesmal  auf  dem  Kongresse  zu 
Jekateriuoslaw  dem  balt.  Archiv wesen  förderlich  gewesou  sind.19)  —  Aus 
dem  Berichte  des  Archivars  Ph.  Schwartz,  des  kürzlich  verstorbenen,  um 
die  Quellenforschung  verdienten  Gelehrten,  über  die  Ordnungsarbeiteu  im 
rigiechen  Stadtarchiv  in  den  J.  1904  und  1905  ist  hervorzuheben,  dafs  die 
Ordnungen  der*Appellationen  der  rigischen  Untergerichte  von  16S8— 1889  ab- 
geschlossen sind  und  dafs  dio  im  Bezirksgericht  deponiert  gewesenen  Akten, 
darunter  ca.  70  000  Archivalien  der  Kriminaldeputation,  das  Stadtarchiv 
zurückerhalten  hat.80"2"1) 

Mehrere  Jahrhunderte.  E.  Seraphim  gibt  als  Auszug  aus 
seinem  grofsen  dreibüudigen  Werke  über  die  Geschichte  der  russ.  Ostsee- 
proviuzen  eine  gekürzte  und  verbesserte  Darstellung  desselben  Themaa  in 
M.  Tilles  Sammelwerk  über  deutsche  Laudesgeschichte.  Seraphims  neueste 
Bearbeitung  geht  auf  die  neueste  Literatur  zurück  und  zeichnet  sich  durch 
eine  würdige  Sprache  und  patriotische  Gesinnung  aus.'21)  —  C.  Mettig 
schildert  die  Bedeutung  der  balt.  Städte,  namentlich  Rigas  für  Alt-Livland 
und  hebt  einige  Züge  aus  dem  Leben  der  Bürger  hervor.**)  —  Derselbe 
Vf.  behandelt  nach  Vorausschickung  einer  kurzen  Obersicht  über  die  Ge- 
schichte der  Stadt  Riga  alle  historischen  Denkmäler  und  Sehenswürdigkeiten 
mit  Angabe  der  wichtigsten  geschichtlichen  Daten.*3)  —  R.  Hausmann 
macht  zum  Gegenstande  eines  Vortrages  die  Bedeutung  Nowgorods  für  den 
hanseat.  Handel  und  dio  hervorragende  Stellung  der  livländ.  Städte  in 
dieser  russ.  Stadt. ««•")  Desselben  Vf.  Arbeit  über  die  Geschichte  Pernaus 
im  MA.,  die  im  Abschnitt  über  die  Quellen  behandelt  ist,  verdient  hier  auch 


Anker-  u.  Nagelschmiede.  (Am  Gesellenbrief  hängt  d.  Amttiiegel.  D.  AmUbuch  umfafst  d. 
Zeit  t.  1687—1848.)  —  17)  Fr.  Bienemann,  D.  alte  »chwed.  Archiv  in  Riga:  Belt.- 
M»ebr.  62,  S.  207  —  22.  8  Rbl.  —  18)  A.  Feuereisen,  Z.Frage  d.  balt.  ArchiYweaens, 
Memorial  an  d.  Direktorium  d.  GGOeUee prov.  Riga,  W.  F.  Illeker.  12  S.  —  19)  id., 
Bericht  Uber  d.  XIII.  arcbttolog.  Kongrefe  an  Jekaterinoälaw:  SBGGOataeeprov.  8.  155—68. 
—  20)  (Ph.  Seh  war  ti),  D.  Rigaaebe  Stadtarchiv  in  d.  J.  1904  u.  1905:  RigeStadtbll. 
S.  208/4.  —  20»)  X  X  0.  Stavenhagen,  Bericht  d.  Direktors  d.  kurländ.  Landesarchivea 
an  d.  Landtag  v.  1906:  JbGenealHerdkSphrag.  S.  176—81.  —  20k)  X  X  id.,  Bericht 
d.  Direktore  d.  kurllnd.  Landeaarebiva  betr.  d.  Arehivalien-Samml.  d.  entert.  Oberlehrers 
Edm.  Krfiger:  ib.  S.  181/2. 

21)  E.  Seraphim,  Geaeh.  v.  Livländ.  Bd.  1:  D.  deutsche  Landeagescb.  v.  A.Tille. 
D.  livl&nd.  MA.  u.  d.  Zeit  d.  Reformation  (bis  1582).  Gotha,  Fr.  A.  Perthes.  VIII,  918  S. 
|[LCB1.  S.  999—1000  (anerk.).]|  —  22)  C.  Mettig,  De atddi-b.lt.  Sttdte  n.  deulech- 
balt.  Bürgertum:  D.  deutschen  Balten.  Zu  Hilf  o.  Ehren  e.  bedrohten  BrodersUmmea  v. 
A.  Geiser  S.  4—  9.  München,  J.  F.  Lebmann.  (D.  ges.  Reinertrag  d.  notleidenden  Deutschen 
Rufslands.)  —  23)  id  ,  Illustr.  Führer  durch  Riga,  mit  Umgeb.  o.  Strand.  6.  vertu,  u. 
verb.  Aufl.  (81  Abbn.  u.  8  Pläne.)  Riga,  Jonck  A  Poliewaky.  98  S.  80  Kop.  —  24) 
R.  Haosmann,  Vortrag  im  Dorpater  Handwerkexverein:  RigaSudtbll  8.  172/8.  —  26)  X 
8.  Rietschel,  Rezension  d.  Werkes  v.  A.  v.  Transebe-Roseneck  r.  Geacb.  d.  Lehnsweseot. 
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Erwälinuog.  (Vgl.  N.  5).  Auf  die  Vorgleiche  der  wismarischen  Burspraken 
mit  den  livländ.  mag  hier  hingewiesen  werden.  (Vgl.  'S.  4).  —  E.  v.  Moeller 
zählt  verschiedene  aus  dem  MA.  stammende  Wohltätigkeitsanstalten  in  Riga, 
die  Elende  genannt  werden,  auf  und  führt  die  Brüderschaft  der  Bäcker- 
knechte und  die  der  Schuhmachergesellen  an,  welche  wohl  als  Elenden- 
brüderschaften  bezeichnet  worden  sind,  doch  von  ihm  als  solche  nicht  an- 
erkannt werden.  Für  Riga  fafst  er  sein  Resultat  dahin  zusammen,  dafs  es 
hier  anscheinend  eigentliche  Eleudsgilden  nicht  gegeben  habe,  während  er 
die  Gilde  der  Stadtdiener,  dio  aus  einer  Pfeifergilde  hervorgegangen  ist, 
als  eine  echte  Eleudcnbrüderschaft  übersehen  hat.*8)  —  Von  F.  M  Ohl  au 
wird  eine  Übersicht  über  die  geographischen  und  ethnographischen  Verhält- 
nisse in  den  Ostseeprovinzen  gegeben,  um  speziell  auf  die  Bedeutung  der 
Deutschen  für  die  Kultur  des  Landes  und  ihre  Stellung  gegenüber  den 
Russifizierungsbestrebuugen  der  Regierung  zu  behandeln.  Als  Höhepunkt 
der  deutschen  Kulturarbeit  wird  die  Tätigkeit  der  Universität  hingestellt. 
Zur  Begründung  seiner  Darlegungen  gibt  der  Vf.  einen  historischen  Rück- 
blick.37} In  gleicher  Art  ist  ein  verwandter  Stoff  in  zahlreichen,  auf 
die  Revolution  bezüglichen  Arbeiten  im  Abschnitt:  'Das  20.  Jh.'  be- 
handelt. —  In  an  seh  an  lieber  Weise  schildert  0.  Leonhardt  die  Eigenart 
und  Schönheit  der  balt.  Lande  im  Hinblick  auf  ihre  alte  Kultur  und  mit 
Berücksichtigung  ihrer  geschichtlichen  Entwicklang.28)  —  C.  Mettig  zeigt, 
dafs  es  auch  in  Riga  Weinherren  gegeben  habe  und  dafs  der  in  Riga  in  den 
Handel  gekommene  Thornsche  Woin  in  der  Umgegend  von  Thorn  gewachsen 
sei.**)  —  Dio  bei  Gelegenheit  der  Grundsteinlegung  der  neuen  Gertrudkirch»' 
eingemauerto  Urk.  behandelt  die  Schicksale  der  verschiedenen  Gertrudkirchen 
vom  15.  bis  20.  Jh.80)  —  Die  Bedeutung  der  aus  den  Vasallen  der  livländ. 
Gebietiger  hervorgegangenen  Ritterschaften  oder  Adelskorporationen  mit  ihren 
steigendon  Selbstvcrwaltnngsbefugnissen  und  Fflrsorgepflichten  für  den  Bauer 
und  ihrer  Pflege  der  deutschen  Kultur  ist  der  Inhalt  eines  Aufsatzes  von 
Th.  Sehiemann.81-8*)  —  Die  von  J.  R.  v.  Patkul  in  der  Staatsbank  von 
Venedig  deponierten  100  000  Dukaten  waren  nach  K.  v.  Löwis'  Darlegung 
nach  Wien  gekommen,  wo  das  auf  zwei  Millioneu  aufgelaufene  Kapital  zu 
wohltätigen  Zwecken  verwertet  worden  ist,  nachdem  Metternich  die  Heraus- 
gabe der  Patkulschen  Depositen  verweigert  hatte. 81  84)  —  W.  Neumann 
berichtet  über  die  seit  dem  18.  Jh.  in  Riga  beginnenden  Bestrebungen,  eine 
Stätte  zur  Aufbewahrung  von  Kunstgegenständen  zu  gewinnen,  und  über  die 


«3  Ttin.:  HZ.  (1906),  S.  285/6.  Anerkennend.  |  —  26)  E.  »•  Moiller,  D.  Elendenbrüder- 
sebaften.  E.  Beitr.  z.  (taten,  d.  FrerodenfUraorge  im  MA.  Laipzig,  J.  C.  Hinricht.  176  8. 
—  27)  F.  Muh  lau,  D.  Ostseepruvinzen  Kuftland»  u.  Ibra  deuUehe  Kultur.  K.  Vortrag. 
Kiel,  W.  0.  Mühlau.  30  8.  (D.  Reinertrag  ist  fUr  d.  deutschen  Flüchtlinge  aus  d.  Ottsee- 
provinxen  Rußlands  bestimmt.)  —  28)  O.  Launhardt,  D.  balr.  Ruf»land:  Illustr.  Beil.  d.Rig. 
Rundschau  S.  2/8.  1  Rbl.  20  Kop.  —  29)  C.  Mettig,  über  Hans  Hartmeyere  Arbeit: 
D.  Weinbandfl  im  Gebiete  d.  Uanae  im  MA.:  SBGGOstseeprov.  S.  47  — f»0.  —  89)  D-  «Jte 
Gertrndkirehe:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  8.  77/8.  (Mit  1  Abb.)  —  31)  Th. 
Scbiemann,  D.  balt.  Ritterschaften :  D.  deutschen  Balten  v.  A.  Geiser  8.  10/2.  München. 
J.  F.  Lehmann.  —  32)  X  O.  Schabert,  Mag.  Hermann  Samson,  d.  erste  livländ.  General- 
Superintendent.  E.  Lebentbild  für  alt  u.  jung  (1562-1648)  in  5  Abschnitten.  Riga. 
Jonck  &  Polie wsky.  16  8.  10  Kop.  —  33)  K-  v-  L5wia  of  Mennr,  über  d.  Nachlafi 
v.  Job.  Reinh.  Patkul:  SBGGOttteeprov.  8.  61/2.  —  34)  X  Aua  Oottf.  G.  Mylichs  Familien- 
Merkwtlrdigkeitsn  u.  Lebenallufen :  ItaltMsehr.  61,  8.  276-806,  813-87.  (Ü.  Aufieicbn. 
d.  Pa.tora  zu  Hauska  u.  Nerft  v.  1767  —  1815  für  d.  Kulturgeecb.  Kurlanda  beachtenswert.)  — 
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Begründungen  einiger  Bildergalerien." •■•)  —  Derselbe  Vf.  schickt  dem  be- 
schreibenden Verzeichnisse  des  rigiscben  Kunstmuseums  eine  kurze  Geschichte 
der  vereinigten  Sammlungen  voraus.  Zu  jedem  der  Künstler,  unter  denen  sich 
verschiedene  Balten  befinden,  fugt  der  Vf.  biographische  Notizen.87)  —  Hin- 
sichtlich der  Bildhauer  verfahrt  er  ebenso  in  seinem  Katalog  der  Skulpturen 
des  rigischen  Museums.88)  —  Th.  Schiemanns  Publikation  über  Kaiser 
Paul  L  und  Nikolaus  I.  kommt  für  Livland  insofern  in  Betracht,  als  eine 
Reihe  von  Edelleuton  aus  den  Ostseeprovinzen  in  ihr  erwähnt  werden.89)  — 
Des  als  Kapellmeister  der  Berliner  Hofoper  1804  verstorbenen  Musikers  Heinr. 
Dorn,  der  früher  am  rigischen  Theater  tütig  gewesen  war  und  sich  um  das 
Musikleben  in  Riga  Verdienste  erworben  hatte,  gedenkt  ein  Aufsatz  eines 
ungenannten  Vf.40-41)  —  E.  v.  Bergmann  läfst  die  hervorragenden  Jünger 
der  Universität  Dorpat4*'4*)  und  Arend  Buchholtz  die  hervorragenden  Söhne 
des  Baltenlandes  Revue  passieren.44)  —  Das  eigenartige  Leben  der  Deutschen 
im  Herrenhofe  des  Edelmannes  und  im  Hause  des  Bürgers  (namentlich  in 
Riga)  beleuchtet  Th.  H.  Pantenius45-46)  —  Kurze  biographische  Nach- 
richten über  die  hervorragenden  balt.  Ärzte  K.  E.  v.  Baer,  E.  v.  Bergmann, 
II.  F.  Bidder,  A.  Böttiebor,  0.  v.  Büngner,  G.  v.  Bunge  und  K.  Dehio  bringen 
die  Rigascheu  Stadtblätter  nach  J.  Pageis  biographischem  Lexikon  hervor- 
ragender Ärzte  des  19.  Jh.47)  —  A.  v.  Hoden  ström  referiert  über  den  2.  Bd. 
des  in  russ.  Sprache  verfafsten  Werkes  von  Petuchow  über  die  Universität 
Dorpat  von  1865 — 1902,  die  Periode  der  Russitizierung  der  Universität  und 
den  Beginn  der  russ.  Hochschule  Jurjew.  Der  Ref.  weist  darauf  hin,  dafs 
Petuchow  verschiedene  wichtige  Quellen  für  die  Zeit  der  Russifizierung, 
die  für  das  wissenschaftliche  Leben  und  für  die  Provinzen  verhängnisvoll 
geworden  ist,  benutzt  hat.48)  —  Eine  Reihe  biographischer  Skizzen  der  hervor- 
ragenden Balten,  Künstler  und  Forscher,  die  sich  um  die  Wissenschaft,  in- 
sonderheit um  die  Geschichte,  verdient  gemacht  haben,  schliefst  diesen  Ab- 
schnitt.4^61) —  In  Anlafs  des  80.  Geburtstages  Carl  Schirrens,  des  Seniors 


35)  W.  Neuroann,  D.  stHdt.  Museum  für  bildende  Kunst.  Mit  Abb.:  RigaAlmanach  S.  95/8. 
80  Kop.  —  36)  X  id.,  D.  Museum  in  Riga.  Mit  Illustr.  S.-A.:  Moseumskunde  2.  Heft  2, 
S.  68—74.  —  3?)  id.,  Rigasches  Sttdt.  Kunstmuseum,  mit  24  Abbn.  Beschreibendes 
Verx.  d.  Gemälde  d.  vereinigten  Samml.  d.  Stadt,  d.  rig.  Kunstvereins  u.  d.  weil.  rig.  Rateherrn 
Fr.  W.  Brederlo.  Riga,  Rigaer  Tageblatt.  233  S.  Rbl.  2.  —  38)  id.,  Katalog  d.  Skulpturen 
d.  Rigaecben  Museums.  Riga,  P.  Kerkovius.  118.  —  89)  Schiemann,  Z.  Gesch. 
d.  Regier.  Pauls  I.  u.  Nikolaus  1.  Neue  Materialien.  2.  Aufl.  Berlin,  G.  Reimer.  XXIV, 
420  8.  —  40)  Heinrich  Dorn.  Mit  Abb.:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  S.  10  u.  18.  — 
41)  X  R'*-  A.  Tobiens.  Baoerbefreiung,  e.  Aufsatz.  Zwei  Studien  balt.  Gescb.:  Rigu- 
Stadtbll.  S.  189  —  40.  —  42)  E-  t.  Bergmann,  Aus  d.  ersten  80  Jahren  d.  Universität 
Dorpat:  D.  deutschen  Balten  v.  A.  Geiser  S.  13/7.  München,  J.  P.  Lehmann.  —  43)  X 
Theodor  v.  Rickhoff,  f  1906.  Literarhistoriker:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Randscbau  8.  29.  — 
44)  A.  Buchholtz,  Hervorragende  Söhne  d.  balt.  Landes:  D.  deutschen  Balten  v.  A. 
Geieer  S.  18  —  20.  München,  J.  F.  Lehmann.  —  45)  Th.  Pantenius,  Deutsche!  Leben 
in  belt.  Landen:  ib.  S.  24/7.  Manchen,  J.  F.  Lehmann.  —  46)  X  -n,  Res.  d.  Arbeit 
v.  J.  Frey  über  d.  theol.  Fakultät  d.  kais.  UnivereiUt  Dorpat-Jurjew  v.  1802—1902: 
LCBI.  S.  1667/9.  (Anerk.).  —  4?)  Hervorregende  halt.  Ärzte:  RigaStadtbll.  S.  271/7.  — 
48)  A.  v.  Hedenetrötn,  &  Gesch.  d.  Uni  vereint  Dorpet  1865—1902:  BaltMsehr.  61. 
S.  447—64.  —  49)  X  W.  Schlüter,  Prof.  Mag.  N.  Anderson.  Nachruf.  Erforscher  d. 
ugr.-finn.  Sprache:  SBEetnGes.  S.  XII/XVI.  —  ftO)  X  H.  Semel,  Ernst  v.  d.  Brüggen, 
polit.  Schriftsteller,  balt.  Patriot:  BaltMachr.  61,  S.  1  —  81,  81—  106.  —  51)  W.  Schlüter, 
Herrn.  Dannenberg,  Numismatiker,  dessen  Werke  d.  balt.  Münxforsebern  unentbebrl.  eind. 
Nachruf:  SBEetnGee.  S.  XXII.  —  52)  Ernst  Wilh.  Dendert,  Dichter.  1829—1903:  Biogr.- 
Jb&DeutschNekrol  8  (1905),  S.  216.  -  53)  X  R.  Haaemann,  Karl  Koppmann.  Nachruf. 
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der  livländ.  Geschichtsforschung,  hat  C.  Mettig  einen  die  Bedeutung  des 
Jubilars  in  wissenschaftlicher  und  politischer  Hinsicht  würdigenden  Artikel 
vcrfafst.6«) 

Vom  13.  bis  zum  16.  Jahrhundert.  Fr.  v.  Keufsler  ver- 
teidigt seine  Ansicht,  dafs  Heinrich  von  Lettland  kein  Lette  gewesen,  gegen 
Kiprianowitsch.68)  —  C.  Mettig  gibt  die  Erklärung  ab,  dafs  die  in  den 
libri  redituum  der  Stadt  Riga  erwähnte  due  apothece  in  platea  sutorum 
von  ihm  nicht  als  Speicher  der  Schuster  erkannt  seien.*4)  —  Derselbe  Vf. 
weist  nach,  dafs  in  der  Urk.  vom  J.  1469  im  Mb.  Urkk.buch  der  Name  Sassen- 
berg statt  Saffenberg  zu  lesen  Bei,  dessen  Trager  ein  bekannter  Hapsalscher 
Domherr  gewesen  sei.65**0)  —  Der  grofse  Wert  des  E.  Dünell6ehen  Werkes 
über  die  Blütezeit  der  Deutschen  Hanse,  das  vielfach  der  Beziehungen  der 
Hanse  zu  Livland  gedenkt,  besteht  für  die  livländ.  Forscher  darin,  dafs 
die  unbedingt  erforderliche  Übersicht  über  die  Beziehungen  der  Hanse  zu 
allen  Gebioten  ihres  Verkehrs  geboten  wird,  uud  dafs  die  Forscher  eine 
richtige  Stellungnahme  zur  Beurteilung  des  Verhältnisses  der  Heimat  zu  den 
Bundesgebieten  finden.*7)  —  Ph.  Schwartz  führt  aus  der  Verwandtschaft 
des  Erzbischofs  Silvester  seino  Schwestern  Margarete  und  Barbara,  die 
beide  verheiratet  waren,  und  eino  'modderke'  an,  die  die  Frau  des  preufs. 
Ritters  Nik.  Spylstorp  wurde.*9***)  —  II.  v.  Bruiuingk  berichtet  aus  der 
Schrift  des  span.  Gelehrten  Francisco  Symon  y  Nieto  über  das  vermeintliche 
Grab  Joh.  Blankenfelds  in  Torquemada,  in  dem  Gewandrcsto  auf  die  Kleidung 
eines  Geistlichen  hinweisen,  und  hebt  hervor,  dafs  der  Schädel  des  Bestatteten 
Eigentümlichkeiten  einer  german.  Bevölkerung  an  sich  trage.70*71)  —  P.  Karge 
schildert  den  zum  Koadjutor  des  rigaischen  Erzbischofs  erwählten  Markgrafen 
Wilhelm  von  Brandenburg  als  Gegner  der  katholischen  Kirche,  der  die  Gefahr 
von  Seiten  Iwans  des  Schrecklichen  deutlich  erkennt.  Seine  Hinneigung  zum 
Protestantismus  und  die  unter  den  Ständen  herrschende  Neigung,  die  Macht 
des  Ordens  zu  paralysieren,  waren  die  hauptsächlichsten  Beweggründe  zu 


Trefft.  Kenner  d.  alteren  livländ.  Qeseh.:  SBEstnGes.  S.  XVI/XVII.  —  54)  X  R.  8eeberg, 
Alezander  v.  Oeningen,  hervorragender  Theologe,  Ästhetiker  u.  Moralstatistiker:  Balt.- 
Mschr.  61,  S.  «48-65;  318—87.  —  55)  X  A.  Vorberg,  Wilh.  Volck,  Prof.  d.  Theologie 
in  Dorpat.  f  1904:  BiogrJbADeutscbNekrol.  9,  8.  85/6.  —  56)  X  Carl  Joh.  Ernst  Bernb. 
Sallmann,  1827—1804,  Sprachforscher:  ib.  —  57)  X  A.  Wahl,  Ed.  Hermann  v.  Bolet, 
Prof.  d.  Gesch..  gebürt.  v.  Livland.  f  1904:  ib.  S.  61/6.  -  58)  X  W.  Busch,  Wilh. 
Maurenbreeber,  Gaechiehtaprof.  in  üorpat.  f  18i'2:  ADR.  52,  Nachtrüge,  S.  244/8.  —  59)  X 
L  Stieda,  AI.  Tb.  v.  Middendorf!",  berühmter  Reuender  u.  Naturforscher,  geb.  aus  Livland. 
f  1824:  ib.  8.  887-95.  —  64»  X  K.  Arnold,  Über  Pantenius'  Leben  u.  Dicht.:  SB.- 
KorlandGes.  8.  18.  (D.  Vorzüge  werden  d.  Neuangabe  gegenübergestellt.)  —  61)  X  Alex, 
v.  Wahl,  Bildbauer  u.  Maler,  1889-1903:  BiogrJb&DeutschNekrol.  8  (1906),  8.  200/1. 
j(RigaStadtbll.  8.  147/8.])  —  69)  C  M(ettig),  Zu  Karl  Sehirrnee  80.  Geburtttage,  mit 
Porträt:  Illustr.  Beil.  d.  Big.  Rundschau  8.  69  —  70. 

63)  Fr.  v.  Keufsler,  Z.  Frage  d.  Nationalität  d.  Chron.  Heinrich  v.  Lettland: 
SBEstnGee.  S.  58/7.  —  64)  CJ.  Mettig,  Zurechtstellende  Notiz  z.  Werke  *.  J.  Brennsohn: 
D.  Ärzte  Livlands:  SBGGOsUeeprov.  8.  7.  —  65)  id.,  Korrektor  e.  Lesefehlers  im 
Lübeck.  Urkk.buehe:  Ib.  8.  17.  —  66)  X  K.  Heveker,  D.  Sehlacht  bei  Tennenberg. 
Diss.  Grifenhainicben,  C.  8chulze.  67  8.  —  6?)  E.  Dan  eil,  D.  Blütezeit  d.  deutschem 
Hanse.  Hans.  Gesch.  v.  d.  2.  Haltte  d.  14.  bis  z.  letzten  Viertel  d.  Ib.  Jh.  2  Bde.  Berlin. 
O.  Reimer.  —  68)  Ph-  Schwartz,  D.  Familienverhältnisse  d.  Erzbischofs  Silvester  Stode- 
weseber  v.  Riga:  SBGGOstseeprov.  8.  42/7.  —  69)  X  L.  Arbusow,  Ober  d.  Bemüh, 
d.  O.  M.  W.  v.  Plettenberg  um  d.  Erlang,  d.  Regalien  v.  selten  d.  Reieb.ee: 
ib.  8.  16/7.  —  76)  H.  v.  Brninlngk,  über  d.  Nacbforsch.  nach  d.  Grabe  d.  Ers- 
bischofe  Johannes  Blankeafeld  zu  Torquemada:  ib.  8.  62/4.  —  71)  X  W.  Schnöring,  Job. 
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seiner  Wahl.7*)  —  Auf  0.  Stavenbagena  Mitteilung  über  die  Pflege  des 
Kirchen-  u.  Schulwesens  in  Grobin  mag  hier  hingewiesen  werden  (vgl.  N.  8). 
—  Für  die  livlünd.  Geschichte  ist  die  AflUro  mit  Hans  Schütte,  der  sich 
durch  seine  im  Auftrage  des  Zareu  ausgeführte  Auwerbung  von  Technikern 
und  durch  seiuo  vergeblichen  Versuche,  diese  nach  Rufskind  zu  führen, 
bekannt  gemacht  hat,  von  Wichtigkeit.  Er  tritt  nämlich  später  als  politischer 
Hochstapler,  gestützt  auf  eioe  gefälschte  zariache  Urk.,  als  zarischer  Bevoll- 
mächtigter auf  und  ist  der  Urheber  des  die  politische  Welt  aufregenden 
Planes  einer  Union  der  griech.  mit  der  röm.  Kirche.78)  —  Aus  Fr.v.  Keufslers 
Mitteilungen  über  Heinrich  Stadens  Nachrichten  über  dio  Livländer  in  Moskau 
zur  Zeit  Iwans  des  Schrecklichen  ist  dio  Unterredung  des  Zaren  mit  Wilh. 
Fürstenberg  hervorzuheben. 74 -75)  Bruiningk  macht  es  wahrscheinlich,  dafs 
dio  Klöster  in  Lemsal  und  Kokenhusen  bis  etwa  1551  existiert  und  dafs 
die  livländ.  Franziskaner  zu  deu  Tertiariern  gehört  haben  (vgl.  N.  7). 

Das  17,  u.  18.  Jahrhundert.  H.  Diederichs  hat  biographische 
Daten  Uber  den  1655  uach  Stockholm  geschickten  kurländ.  Gesandten  Melchior 
v.  Foelkersahmb  zusammengestellt  (vgl.  N.  10).  Von  demselben  Vf.  wird 
noch  Job.  Kanols  Natur-  u.  Kunstgeschichte  vom  J.  1727  über  Zauberei 
und  Werwölfe  in  Kurland,  das  das  klassische  Laud  des  Hexenwesens  im 
17.  und  ia  Jh.  gewesen  war  (vgl.  N.  15),  berichtet.  M.  Lipp  handelt  über 
das  Leben  des  Tormaschen  Pastors  Eisen,  stellt  ihn  als  ersten  Herold  der 
Bauernfrcihoit  hin  und  referiert  über  ein  Ms.,  das  don  1.  Teil  des  verloren 
gegangenen  ersten  Druckwerkes  über  den  Gartenbau  bildet.7*" 78)  — 
P.  Schneider  schildert  die  Wahl  des  Pernauschen  Deputierten  zur 
Reichsversammlung  in  Moskau  i.  J.  1767,  des  Schneidermeisters  Fried.  Job. 
Hanff,  seine  Versuche,  sich  von  dieser  Mission  zu  befreien,  seino  Tätigkeit 
in  Moskau  und  seine  Bemühungen  um  Erlangung  einer  Entschädigung  für 
seiue  Auslagen  und  Ausgaben.  In  extenso  werden  mitgeteilt  seine  Bittschrift 
um  Befreiung  von  dieser  Mission,  dio  Resolution  des  Generalgooverneurs, 
die  Instruktion,  die  Hanff  mitbekam,  sein  Bericht  an  den  Rat  über  die 
Verteidigung  der  Rechte  des  Landes  und  der  Innungen,  seino  Beschreibung 
der  Stadt  Pernau  und  ihrer  Einrichtungen  und  einige  Aktenstücke  in  der 
Entschädigungsfrage.79)  —  Busch  weist  daraufhin,  dafs  die  Stadtbibliothek 
in  Riga  ein  Ms.  mit  gegen  750  Versen  Lavaters  zu  den  50  Stichen  L.  Helders 
besitzt.8081) 


Blankenfeld.  E.  Lebensbild  aus  d.  Anfangen  d.  Reformation.  Hallo.  1905.  —  72)  P- 
Karge,  D.  Beruf,  d.  Markgrafen  Wilhelm  z.  Koadjutor  d.  rigaisehen  Erebiachofo.  E.  Beitr. 
z.  Reformationegesch.:  RaltMfchr.  61,  S.  117—56.  —  78)  H.  Ubersberger,  Österreich 
«.  Rufaland  seit  d.  Ende  d.  16.  Jh.  Bd.  1.  v.  14S8  — 1605.  Wien  o.  Leipzig,  W.  Brau- 
mOller.  IX,  584  8.  —  74)  Pr-  v-  Keafalor,  Beinrieh  Stadena  Nachrichten  Uber  d. 
Livländer  in  Moekau  z.  Zeit  Iwan  Grosnys:  SBOQOstseepror.  8.97/9.  —  75)  X  II  Diederiehs, 
über  Herzog  Jacobs  Einsetz,  in  d.  Fürstentümer  Kurland  u.  Semgallen  1642:  SBKurUtnd.- 
Ges.  8.  15.   (über  d.  feiert.  Akt.) 

76)  M.  Lipp,  D.  Gortenbuch  ▼.  Paator  J.  G.  Bisen:  SBEstnG«s.  8.  45  —  62.  — 
77)  X  Dr.  med.  Nik.  Himsel,  Begründer  d.  rig.  Dommuseums,  1729  —  64.  Mit  Porträt: 
Illu.tr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  8.  84/5.  -  78)  X  Joh.  Gottf.  Herder,  1744-1808:  Balt.- 
Jugendkalender  8.  164/6.  Riga,  Lyrs.  60  Kop.  (Mit  Porträt.  D.  Badeut.  Herders  für 
Riga  u.  Livland.)  —  79)  P«  Schneider,  D.  Deputierte  Pernaua  auf  d.  ReichsTersamml.  in 
Moskau  1767:  SB.  Altertumsforechenden  Gee.  in  I'ernsu  4,  8.  177—262.  —  80)  N. 
Busch,  Über  Mas.  Joh.  Kaspar  Larater*  in  d.  Rig.  Stadtbibliotb. :  SBGGOstseeprov.  8.  55/6. 
—  81)  X  H.  Diederiehs,  Referat  Uber  d.  Souveniers  d.  Baron  Hue*  u.  d.  darin  enthaltenen 
Mittn.  z.  Gesch.  d.  Aufentbalte  Ludwigs  XVIII.  in  Mitau:  SBKurland.-Ges.  8.  15/6. 
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10,  tTahvhtmdert.  In  seiner  zur  Orientierung  des  Genoralgouvemenrs 
verfafsten  kurzen  Darlegung  der  Agrarverfassung  greift  Tobien  mehrfach  auf 
die  Agrargesetzgebung  im  Anfange  des  19.  Jh.  zurück.81)  —  W.  Schlüter 
weist  kurz  auf  die  Bedeutung  Wiedemanns  für  die  Erforschung  der  ugrofinn., 
namentlich  der  estn.  Sprache  hin  und  zählt  die  namhaftesten  Werke  des 
grofsen  Gelehrten  auf.83)  —  A.  Hassel blatt  schildert  verfchiedene  wichtige 
Vorgänge  und  Zustände  in  den  Ostseeprovinzen,  wie  sie  sich  in  der  bereits 
eingegangenen  Zeitschrift  'Das  Inland'  widerspiegeln,  so  namentlich  die 
Konversionen,  die  Agrarverhältnisse,  die  wissenschaftliche  Tätigkeit  der 
gelehrten  Gesellschaften  usw.84)  —  M.  v.  L.  weist  darauf  hin,  dafs  zur  Feier 
des  550j.  Jubiläums  der  Ritter-  u.  Domschule  zu  Reval,  die  in  der  Periode 
der  Russifizicrung  geschlossen  wurde  und  jetzt  wieder  eröffnet  worden  ist, 
der  berühmte  Naturforscher  K.  E.  v.  Baer  und  sein  Sohn  anwesend  waren, 
und  sein  Enkel  in  die  Zahl  der  Schüler  aufgenommen  wurde.85,88)  — 
R.  Stael  v.  Holstein  schildert  die  Tätigkeit  des  verdienstvollen  Land- 
marschalls von  Livland,  des  Fürsten  Paul  Lieven  (1854 — 70),  die  sich  in- 
sonderheit auf  die  Wiederherstellung  und  gesetzliche  Sicherung  der  Gewissens- 
freiheit und  den  Ausbau  autonom-politischen  Lebens  bezog.87)  —  V.  v.  Bocks 
kurze  autobiographische  Skizze  ist  für  die  Bauernbewegung  vom  J.  1866  im 
Fellinschen  Kreise  wichtig.88)  —  Aus  den  Materialien  zur  Geschichte  Livlands 
von  R.  Baron  Stael-Holstein  von  1855 — 62  heben  wir  die  Privilegien- 
bestätigung, Suworows  Rücktritt,  Wohlwollen  des  Monarchen  und  Oettingens 
Rücktritt  hervor.  Eingestreut  finden  sich  Privatbriefe  und  offizielle  Inschriften 
und  Dokumente.89)  —  Ein  Aufsatz  der  Balt.  Mschr.  schildert  die  akademische 
Tafelrunde  im  Hause  des  bekannten  Gelehrten  Middendorf,  zu  der  unter 
andern  die  Balten  Wrangel,  Baer,  Pander,  G.  v.  Brevem,  Wiedemann, 
Hahn  usw.  gehörten.  Der  erwähnte  Aufsatz  hat  zur  Grundlage  den  2.  Bd. 
der  Biographie  Daltons.9091)  —  A.Grafs  boschreibt  das  Schlofs  Rathshof 
mit  seinen  reichen  Sammlungen  und  seinem  schönen  Parke.  Neben  den 
Gemälden,  denen  sich  der  Vf.  besonders  widmet,  gedenkt  der  Vf.  der 
Skulpturen,  Porzellane,  Möbel  und  anderer  kostbaren  Gegenstände  der 
Ausstattung  dieses  balt.  Herrensitzes  und  gibt  eine  Biographie  K.  E.  v.  Lipharts 
(1808 — 91),  der  sich  die  gröfsten  Verdienste  um  die  gonaunten  Sammlungen 
erworben  hat.88)  —  Nach  R.  Stael  v.  Holstein  beschäftigen  in  den 
sechziger  Jahren  deu  livländ.  Landtag  besonders  die  Wiederherstellung  des 
Justizkollegiums  und  des  99j.  Pfandrechts,  die  Repräsentation  der  kleinen 


BS)  A.  Tobt«»,  D.  Agrarv.rf.ei.  d.  livländ.  Festland«.  Denkschrift,  übergeben  d. 
balt.  Generalgouverneur  Sollogub  am  28.  Febr.  1901.  Riga,  6.  Löffler.  46  S.  40  Kop. 
—  88)  W.  Schlüter,  Z.  lOOj.  Gebortetage  F.  J.  Wiedernanne:  SBEetnGee.  S.  68—70.  — 
84)  A.  II  »me  1  blatt,  Züge  aus  unserer  provintiellen  Physiognomie  vor  zwei  Menschen- 
ultern:  DaltMschr.  62,  8.  92  —  125.  —  85)  M.  v.  L.,  Karl  Ernst  v.  Baer  u.  d.  Ritter-  u. 
Domscbule  zu  Reval:  RigaStadtbll.  8.  343/6.  —  86)  X  K.  R..  Reiseerinner.:  Illustr.  Beil.  d. 
Rig.  Rundschau  8.  59.  (Über  d.  Dampferverbind,  zwischen  Deutschland  o.  Riga  seit  d. 
50er  Jahren.)  —  8?)  R-  Stael  v.  Holstein,  Fürst  Paul  Lievin  als  Landmarschall  v. 
Livland,  mit  Porträt.    Riga,  Jonck  &  Poliewsky;  W.  F.  Häcker.   VII,  289  8.    Rbl.  3.  — 

88)  H.  L.  V.  v.  Bock -Neu- Bornhusen:   Illustr.  Beil.  d.  Rig.   Rundschau  8.   45/6.  — 

89)  R-  Staol-Uolstein,  Livländ.  Erinner,  ans  d.  J.  1855  —  62:  BaltMscbr.  62,8.  1—24, 
65—91.  —  99)  l>.  Middendorff-Abende  in  Petersburg,  1855—88:  ib.  8.  302—20.  —  91)  X 
Aus  d.  Jugendzeit  unseres  Polytechnikums,  Mit  Porträte:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  8.  63/4. 
(Über  d.  14  ersten  Profe  ssoren  u.  Dozenten  wird  berichtet.)  —  92)  A.  Grafs,  Schlot* 
Ratbshof  u.  d.  Galerie  Liphart,  mit  Abb.:  Heimatatimraen,  e.  balt.  Jb.  8.  58  —  100.  Rtval, 
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Städte  uod  die  Vereinigung  der  Schwesterprovinzen  und  Anbahnuug  eines  ver- 
einigten Landtages.*8  94)  —  Fr.  Bienemann  veröffentlicht  drei  Abschnitte 
aus  der  Biographie  des  Pastors  Ed.  Lossius,  die  Schul-,  Universitäts-  und 
Amtszeit  (1825 — 51).  Der  2.  Teil  stammt  aus  der  Feder  des  Prof.  Thrämer, 
die  andern  beruhen  auf  autobiographischen  Aufzeichnungen.  Die  Amtszeit 
ist  durch  die  Konversionen  und  durch  die  Beziehungen  zu  den  Hermhutern 
beachtenswert.  Lossins  stand  mit  den  Faktoren  seiner  Zeit  in  persönlichem 
Kontakt  und  daher  war  sein  Leben  typisch  für  die  Eigenart  dos  Landes.0*) 

—  W.  Ostwald  ist  der  Ansicht,  dafs  die  Fähigkeit,  eiue  Frage  iu  ihrer 
geschichtlichen  Entwicklung  aufzufassen,  für  die  wissenschaftliche  Ausbildung 
des  Chemikers  von  grofser  Wichtigkeit  ist,  und  liefert  in  gewissem  Sinne 
eine  Momentaufnahme  des  wissenschaftlichen  Konnexes  zwischen  Professoren 
und  Studenten  aus  dem  alten  Dorpat.96)  —  S.  gedenkt  der  Falle,  in  denen 
Alexander  II.  sein  Wohlwollen  gegen  die  balt.  Provinzen  an  den  Tag  legt.9"**) 

—  In  der  Beschreibung  seiner  verschiedeuen  Heimstätten  gibt  A.  v.  Oettingen 
einige  charakteristische  Züge  aus  der  Zeit  seines  Lebens,  und  flicht  in  seine 
Darstellung  historische  Reminiszenzen.99-101) 

20.  Jahrhundert.  Obwohl  Berichte  über  wichtige  Ereignisse  der 
letzten  Jahre  gewöhnlich  keine  Berücksichtigung  finden,  so  ist  doch  hinsicht- 
lich der  Darstellung  der  Revolution  iu  den  balt.  Provinzen  unter  den  Letten 
und  Esten,  da  die  verschiedenartigen  Mitteilungen  über  die  revolutionäre 
Bewogung  für  die  Zukunft  doch  ganz  besonders  wichtige  Materialieu  für  die 
Geschichte  sein  werden,  von  dem  bisher  beobachteten  Grundsatz  bei  Ab- 
fassung der  Jahresberichte  abgewichen  worden.  Die  meisten  der  zu  nennenden 
Schriften  geben  auch  auf  die  Vergangenheit  zurück  und  verwerten  historische 
Daten.  —  Nach  Vorausschickung  einer  Skizze  der  Geschichte  Livlands  von 
den  Anfängen  bis  in  die  Gegenwart  schildert  W.  v.  Tiling  die  Kulturarbeit 
der  Deutschen  an  der  nationalen  Bevölkerung,  die  Bedrückung  der  Deutschen 
während  der  Russifizierung  und  ihre  bösen  Folgen,  die  jetzt  in  der  Revolution 
zutage  treten.103)  —  W.  v.  Rohland  gibt  auch  eine  historische  Obersicht 
und  behandelt  die  Frage,  warum  die  Deutschen  die  Letten  und  Esten  nicht 
germanisiert  hätten  und  die  Gründe  des  Hasses  der  nationalen  Bevölkerung 
gegen  die  Deutschen.1  oa)  —  Ein  ungenannter  Vf.  betout  mit  vielfachen 
Hinweisen  auf  die  Geschichte  den  Rechtsstandpunkt  der  Deutschen  und  be- 
handelt die  Frago,  ob  sie  auswandern  oder  bleiben  sollen,  und  wenn  letzteres 
der  Fall  sein  sollte,  ist  er  der  Meinung,  dafs  sie  den  Kampf  weiter  führen 

Fr.  Kluge.  Kbl.  8.  —  9JJ)  R.  Stael  ▼.  llolitein,  Refurmbeweg.  in  d.  60er  Jahren  d. 
vor.  Jh.:  BaltMachr.  6*2,  8.  257  —  78.  —  94)  X  A.  v.  Duingen,  Theodoaius  Harnack, 
Dorpt.  Prof.  d.  Theol.:  ADB.  50,  8.  8  16.  |[RigaStadtbll.  S.  91/4,  107  -10,  115  » 
(wiederholt.).]!  —  95)  (Fr.  Iii  an  ernenn),  Aua  d.  Leben  e.  livllnd.  Paatora.  Eduard 
Loeeiue,  Paetor  xu  Koddafer  u.  Werro,  1811—70:  BaltMschr.  61,  S.  838-71,  418—46; 
62,  8.  126  —  78,  228-38.  —  96)  W.  Oatwald.  Ausgenutzte  Augenblicke:  Heimat- 
stimmen  2,  8.  239—47.  —  9?)  Kaiser  Alexander  II.  In  Anlafs  d.  25.  Jahrestagea  seinea 
Todea:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau  9.  17/8.  —  98)  X  Güster  Molien.  weil.  Älter- 
mann d.  gr.  Gilde,  f  1878:  ib.  8.  21/3.  (Um  Rigas  Wohlfahrt  hochverdient.)  —  99) 
A.  v.  öttingen,  Haua  u.  Heimat:  Heimatttimmen  2,  S.  5-45.  —  100)  X  General  Reinh. 
Baron  Wrangeil,  letzter  Kommandant  d.  Pestung  Riga,  f  1884:  Illustr.  Beil.  d.  Rig.  Rund- 
schau S.  52,  58.  (Kurze  Biogrephie.)  —  101)  X  K.  Arnold,  Theodor  Herrn.  Pantanius. 
Mit  Portrat:  Heimatstimmen  2,  8.  157—89.   (Charakteristik  seiner  Werke.) 

102)  W.  v.  Tiling,  D.  Leben  u.  Leiden  d.  Deutschen  im  Ruaa.  Reiche,  besonder« 
in  d.  Oataeeprovinten,  verfafst  im  Auftrage  d.  Hilfaanaachuttea.    Kassel,  G  Dufayel.   34  8. 

—  108)  W.       Rohland,  I).  balt.  Deut*chtum.    Leipzig,  Duneker  &  Humblot.  41  8.  — 
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müssen  zur  Verteidiguug  der  Knlturaufgabeo.  Die  Letten  and  Esten  h&tten 
seiner  Ansicht  nach  dnrch  den  Treubruch  sich  aufserlialb  der  Umfriedung 
gestellt,  die  die  Kapitulationen  und  der  Nystedter  Friede  um  sie  gezogen, 
und  hätten  sich  allen  Schutzes  und  aller  Fürsorge  deutscherseits  be- 
raubt.104) —  Nach  ScbilderuDg  der  russ.  Revolutionsbewegung  wird  von 
Geiser  die  Eigenart  der  Kultnrarbeit  der  balt.  Deutschen,  die  Russifizierung 
und  ihre  zur  Revolution  drängenden  Ergebnisse  und  dann  die  lett.  und 
estn.  Revolution  in  instruktiver  Weise  behandelt. iulk"108)  —  Nach  Voraus- 
schickung einer  Darstellung  der  Russifizierung  behandelt  Th.  Pfeil  vom 
Standpunkt  eines  Predigers  ihre  schlimmen  Folgen  und  die  Mafsnahmen  zur 
Beseitigung  der  Schäden  und  die  Aufgaben  für  die  Zukunft. lw*"n*^  — 
Von  den  20  bisher  bewohnt  gewesenen  Burgen  führt  K.  v.  Löwis  sechs 
au,  die  von  den  Revolutionären  zerstört  wurden. na,,u)  (Vgl.  N.  151.)  —  Die 
nackten  Tatsachen  der  die  Kirche  und  die  Schule  treffenden  Angriffe  der 
Revolution  von  1905/6  in  Livland  und  ösel  werden  von  einem  ungenannten 
Vf.  geschildert.115110)  —  Auf  Grundlage  authentischen  Materials  werden 
in  einer  wissenschaftlichen  Darstellung  die  Zustände  in  den  Ostseeprovinzen 
auf  agrarischem  und  politischem  Gebiet  und  dann  die  Bedrflckung  der 
evangelischen  Kirche  und  die  Russifizierung  der  Volksschule,  der  Justiz  und 
des  Verwaltungswesens  als  treibende  Kraft  zur  Revolution  geschildert.117)  — 
Ein  ungeuaunter  Vf.  charakterisiert  in  ruhiger  Abgeklärtheit  die  lett. 
Presse,  die  sich  meist  im  Deutschenhasse  ergeht,  und  zeigt,  dafs  das  lett. 
Volk  in  den  breiten  Massen  noch  der  Oberzeugung  huldigt,  dafs  man  mit 
den  Deutschen  leben  könne  und  dafs  man  sich  ihrer  Führung  noch  fügen 
müfste.11*)  —  0.  Harnack  schildert  die  eigenartige  Stellung  der  Deutschen, 
die  Gefahren  der  Russifizierung  und  macht  auf  die  Unterlassungsüuden  auf- 


104)  Am  Scheideweg«.  Polit.  Betracht,  z.  heot.  Lage  d.  Deutschtums  in  d.  halt.  OsUee- 
provinzen. £.  Teil  d.  Reineinnahme  ist  z.  Beulen  d.  balt.  NotsUndskomitees  bestimmt.  Riga, 
Jonck  A  Poliewsky.  71  S.  60  Kop.  —  105)  A.  Geiler,  D.  rn»s.  Revolution  u.  d.  balt. 
Deutiehtom.  Vortrag.  Br»g.  v.  alldeutschen  Verband«».  Plugschr.  No.  16,  München,  J.  P. 
Lebmann.  20  8.  (Fait  unverändert  abgedr.  AkademBII.  [1905],  No.  23/4,  [19C6],  No.  1.) 
—  106)  X  id.,  Deutschbalten  u.  Reichtdeotsche:  D.  deutschen  Balten  zu  Hilf  u.  Ehren  e. 
bedrohten  Bruderttamwei  v.  A.  Geiler  S.  32.  München,  J.  F.  Labmann.  —  10?)  X  Ad. 
Harnack,  Z.  Einführung:  ib.  S.  2/8.  München,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Gefahren,  in  denen 
d.  Deutschen  stehen,  weil  sie  an  ihrem  Deutschtum  festhalten,  werden  behandelt.)  —  108)  X 
Neubert,  Vom  bedriingten  Brudarstamme.  Bilder  aus  d.  deutsch- russ.  Ostseeprorinzan  ». 
Besten  d.  notleidenden  Deutseben  in  Rufsland.  Dresden,  GUntzsohe  Stiftung,  Selbstverlag. 
44  S.  (Gibt  e.  Übersicht  d.  Gesch.  Livlands.)  —  109)  Tb.  Pfeil,  Livlands  Erlabnisse 
seit  50  Jahren.  Im  Liebte  d.  Worte  Gottes.  D.  Reinertrag  für  d.  notleidenden  Balten. 
Dorpat,  J.  Anderson.  IV,  96  8.  Rbl.  1.  —  HO)  A.  Seraphim,  D.  Russifizier.  d.  deutschen 
Ostseeprovinzen:  D.  deutschen  Balten,  zu  Hilf  u.  Ehren  e.  bedriingten  Bruderstammes  v. 
A.  Geiser  S.  21/8.  München,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Werk  d.  Zerstör,  deutscher  Kultur  wird 
behandelt.)  —  111)  X  Aus  d.  russ.  OsUeeprovinzen:  Woche  No.  7,  8.  278  u.  278.  (Abb. 

d.  Kundschafter  u.  Revolutionäre.)  —  118)  X  Revolution  in  d.  russ.  OsUeeprovinzen :  ib. 
No.  10,  8.  413/4,  418  9.  (Abb.  e.  zerstörten  Schlosses  u.  verhaftete  Revolutionäre.)  — 
113)  K.  v.  LÖwis  of  Menar,  Zerstörte  Burgen  in  d.  russ.  Ostseeprovinzen:  Burgwart 
No.  6,  8.  öl.  —  114)  X  A.  v.  Lieven,  D.  Deutschtum  in  d.  russ.  Ostseeprovinzen.  Mit 

e.  Karte:  Woche  (1905),  No.  52,  8.  2248/6.  (D.  Bedent.  d.  Kulturarbeit  d.  Deutschen  u. 
d.  Folgen  d.  Russifizier.)  —  H5)  D.  Revolution  in  d.  Ostseeprovinsen  v.  1905/6.  Tl.  1: 
D.  Revolution  in  Livland  u.  ösel.  Riga,  A.  v.  Grothuss.  57  S.  40  Kop.  —  116)  X  Balt. 
Revolutionsehron.  1905/6:  BaltUachr.  62,  Beil.  S.  17-24.  (Alle  Ravolutionsereignlasa  v. 
21.  Febr.  bis  1.  Mint  1905  werden  registriert.  Für  d.  späten  Forsch,  v.  Wert.)  — 
117)  D.  lett.  Revolution.  Mit  e.  Geleitwort  v.  Th.  Scbiemann.  Tl.  1:  D.  Schauplatz  d. 
treibeoden  Krtlfte.    Berlin,  G.  Reimer.    168  8.  —  H8)  Vom  Tage.    Lett.  Presse  o.  d. 


Digitized  by  Google 


§  41.    UV-,  Eet-  und  Kurland.    Matt  ig. 


merkaam,  dafs  die  Deutschen  sich  um  das  Schicksal  der  landlosen  Lotten 
und  Esten  nicht  gekümmort  und  den  Bestrebungen  der  nationalen  Be- 
völkerung, eine  politische  Presse  und  eine  schöne  Literatur  zu  begründen, 
keine  Sympathie  entgegeugetragon  hätten.119*1*0)  —  In  grofsen  Zügen 
schildert  Pantenius  die  Zustände  unter  den  Letten  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten und  dann  den  Hergang  der  durch  fremde  Sozialisten  künstlich 
herbeigeführten  jeder  Berechtigung  ermangeluden  Revolution.1*1138)  — 
Ein  ungenannter  Vf.  schildert  die  Wirksamkeit  der  Leiter  des  Estonvolkes, 
des  Redakteurs  Tönnisons,  das  Haupt  der  gemäfsigten  national-fortschritt- 
lichen Partei,  und  des  Redaktours  Speck,  des  Führers  der  radikalen  und 
sozial-revolutionären  Partei  bei  Eröffnung  des  allestu.  Kongresses  in  Dorpat, 
mit  dem  die  Revolution  ihren  Anfang  nahm.1**1"*)  —  Die  livländ. 
Ritterschaft  spricht  in  der  an  den  Kaiser  gcrichtoten  Bittschrift,  die  unter 
dem  Eindrucke  der  Revolution  verfafst  war,  von  den  zur  Anbahnung 
besserer  Zustände  vorzunehmenden  Reformen  auf  den  verschiedensten  Ge- 
bieten.   Bei  den  Darlegungen  wird  auf  ältere  Verhältnisse  zurückgegriffen 


lau.  Volk:  HaltMschr.  62,  8.  242-55.  —  119)  O.  ilarnack,  D.  Lettenaufstand  in 
Livland  u.  Kurland:  Gartenlaoba  No.  6,  8.  122/4.  —  120)  X  M.  v.  Sievera,  Erlebnisse 
aua  letaler  Zeit:  D.  deutsche»  Balten,  so  Hilf  u.  Ehren  e.  bedrohten  Bruderstammee  S.  87  —  80. 
München,  J.  F.  Lehmann.  (D.  Gefahren,  denen  seine  Familie  in  d.  Revolution  aasgesetzt 
war.)  —  121)  Th.  H.  Panteniua.  D.  Revolution  d.  Letten:  Daheim  No.  16,  S.  Ii)/.'.  — 
122)  X  M.  v.  Segeberg,  D.  lett.  Psychose:  Zukunft  S.  386—42.  (S.  schildert  d.  Verfuhr, 
d.  lett.  Volksseele  durch  d.  Russinzier.)  —  123)  X  V.  v.  Rautenfeld,  Vier  Monate  unter 
d.  Revolutionären  in  Livland.  Selbsterlebtee.  Z.  Beaten  d.  notleidenden  Deutschen  Rußlands : 
Berlin,  Selbstverlag;  W.  R.  Valing  dt  Co.  39  S.  (Mit  grofser  Anschaulichkeit  werden 
verschiedene  Episoden  geschildert.)  —  124)  X  F.  v.  Bistram,  Tuckumar  Tagebuch: 
Deutsche,  v.  Ad.  Stein.  S.  490  —  501.  (D.  Kampf  in  Tuckum  mit  d.  Revolutionären.)  — 
125)  M.  Ast,  Im  Schlosse  Behnen  in  Kurland  z.  Zeit  d.  Revolution  1905.  Kujawischer 
Bote,  Hohenealza.  8  S.  (D.  bangen  Stunden  u.  d.  Angriff  d.  Revolutionäre.)  —  126)  X 
Livlanda  zerstörte  Schlösser.  Tl.  1 :  Rigaer  u.  Wendenscher  Kreis;  Tl.  2:  Rigaer,  Wendenscher 
u.  Wolmarscher  Kreis.  Riga,  E  Piatee;  Leipzig,  C.  Cnoblocb.  I  Rbl.  1.  {D.  Ruinen  v. 
83  Schlössern  werden  abgebildet.)  -  127)  X  L.  M.  (Löwis  of  Menar),  D.  Ordensscblofs 
Neuenbürg:  DAdelsbl.  No.  38,  S.  547,9.  (ü  ber  das  v.  d.  Revolutionären  zerstörte  Schlofe 
werden  d.  wiebtigeten  Daten  aua  d.  Geeeb.  zusammengestellt.)  —  128)  X  id. f  Schiofa 
Grofe-Boop:  ib.  No.  42,  S.  602/4.  (In  d.  Revolution  zerstört.)  —  129)  Vom  Tage.  Ur- 
heber u.  Anführer  d.  revolutionären  Beweg,  unter  d.  estn.  Landvolk:  BaUalsohr.  61,  S.  156/8. 

—  ISO)  X  A.  Volck,  Wer  tragt  d.  Schuld?  Betracht.  Uber  d.  estn.  Rsvolution.  D.  Rein- 
ertrag fUr  d.  Dorpater  Notstandskomitee.  Dorpat,  J  Anderson.  14  S.  20  Kop.  (D.  Haupt- 
schuld tragt  d.  ruaa.  u.  estn.  Preeae.)  —  131)  X  E.  v.  Ramm,  Aua  Estlands  roten  Tagen. 
Erlebnisse.  Heleingfore,  Liliue  &  Hertzberg,  Verlag  Helioe.  60  S.  (Erlebnisse  in  d.  Ge- 
fangenschaft d.  Revolutionäre.)  —  182)  X  L  v.  Sehroeder,  Germanendammer,  im  Balten- 
lande: D.  deutschen  Balten,  v.  A.  Geiser  S.  81.  München,  J.  F.  Lehmann.  (Im  Uinbliek 
auf  d.  Russinzier.  u.  d.  Revolution  behandelt  d.  Vf.  d.  Zeit  d  Deuteeben.)  —  132»)  X  A. 
Bergengrun,  Z.  Geeeb.  d.  Ostseeprovinzen:  Velhagen&KlasingsUhh.  20,  Heft  9,  8.  849-67 

—  133*)  J-  E.  v.  Grottbufs,  Aus  balt.  Leidenagesch. :  Thurtner  8.  614  —  21.  — 
132*)  A.  v.  Freytagh  v.  Loringhoven,  D.  Archiv  d.  balt.  Deutachtume:  Deutsche 
Msehr.  8.  595  —  609.  —  132*)  X  A.  v.  Lieven,  Anarchie  in  Kur-  u.  Livland:  Deutsche 
S.  826-80.  —  132*)  Bedrftngniaee  u.  Erfolg«  d.  Deutechtuma  in  d.  Ostseeprovinzen 
Rufslands:  Grenzboten  65,  Heft  4,  S.  177  —  84.  (Seblufe  folgt  )  —  132r)X  E.  Fr.  Kirsch- 
stein  u.  V.  Tornius,  Wir  Balten.  Rein  neuzeitgemttfse  Betracht.  Uber  d.  Deutschtum  in 
d.  Osteeeprovinzen.  2.  Aufl.  Leipzig.  Fr.  Rothbarth.  88  8.  —  182«)  A.  v.  Dracl. enfele, 
Am  Schreibtisch  u.  aus  d.  Atelier.  Meine  Krlebnisee  wahrend  d.  Revolution  in  Kurland: 
VelhagendtKlasingaMhh.  Haft  10,  8.  448—62.  —  133h)  A.  Eekardt,  Reformation,  nicht 
Revolution.  Reformatlonepredicht.  Riga,  Jonck  &  Poliewsky.  18  8.  16  Kop.  —  1321)  X 
E.  Fieeher,  Betracht,  in  ernster  Zeit.  Dorpat,  K.  Bergmann.  16  8.  15  Kop.  —  132k)  X 
O.  8chabert,  Wae  d.  Sozialdemokraten   wollen   u.  wae  d.  Chrieten  sollen.   Riga,  Jonck 
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und  der  historischen  Entwicklung  gedacht.188;  —  Mühlaus  Schrift;  über  die 
Ostseeprovinzen  kommt  in  diesem  Abschnitt  auch  in  Betracht  (vgl.  N.  27). 

Archäologie  und  Altertumskunde,  C.  Mottig  führt  aus 
Sophus  Müllers  Urgeschichte  Europas  die  Stellen  an,  die  auf  die  Ostsee- 
provinzen Bezug  nehmen,  namentlich  den  Passus,  der  über  die  Priorität  der 
Germanen  in  Livland  vor  den  Esten,  Liven  und  Letten  handelt. 184 -13*;  — 
E.  Glücks  Abhandlung  über  die  neolithischen  Funde  (727  Gegenstände  aus 
Knochen  und  Stein)  erweitern  in  aufserordentlicher  Weise  unsere  Kenntnis 
der  Kultur  der  Ureinwohner  des  Ostbaltikums.  Ausführlich  werden  die 
Artefakte  verzeichnet,  die  Skeletteile  der  Tiere,  die  Kulturverhältnisse  und 
der  Charakter  der  Bewohner  bestimmt.  Was  die  Urbewohner  anbetrifft,  so 
treten  zunächst  die  Dolichozephalcn,  dann  ein  den  Lappen  verwandtes  Volk 
und  schliesslich  die  Goten  auf.180*187)  —  A.  Hackman  zieht  die  e&tländ. 
und  livländ.  Funde  heran,  spricht  von  den  Steinreibengräbern  in  Estland  und 
Livland  und  meint,  dafs  die  Finnen  im  1.  Jh.  n.  Chr.  über  Livland  nach 
Finnland  gekommen  seien.  Hackman  ist  der  Meinung,  dafs  unter  Letten  und 
Finnen  zahlreiche  Kolonien  der  Goten  existiert  hätten,  die  nicht  vertrieben, 
sondern  vou  der  Hauptmasse  der  Bevölkerung  aufgesogen  worden  wären.188) 
—  R.  Hausmann  erkennt  den  grofsen  Wert  der  Hackmanschen  Arbeit  für 
das  Ostbaltikum  an,  vermifst  aber  Inhaltsverzeichnisse  und  Analysen  der 
Bronzefunde.189)  —  Derselbe  Vf.  beschreibt  zwei  in  der  Nähe  des 
Pernauflusses  gefundeue  verzierte  Verbindungsstücke  von  Gürtelketten  und 
das  untere  Endo  eines  Hohlkeltes  aus  Bronze,  der  im  Fellinschen  gefunden 
ist.140)  —  Der  von  demselben  Vf.  behandelte  Bronzefund  in  Kawast  be- 
steht aus  der  im  1.  Jh.  n.  Chr.  in  Italien  angefertigten  Bronzelampe  mit 
zwei  Tillen  uud  vier  Bronzestäben,  welche  vermutlich  aus  dem  10.  Jh. 
stammen.141)  —  H.  v.  ßruiningk  beschreibt  das  in  Livland  gefundene, 
der  Zeit  vom  11.  bis  14.  Jh.  angehörende  Aquamanile,  das  liturgischen 
Zwecken  gedient  hat  und  einen  Löwen  darstellen  soll.  Die  kreisförmigen 
Gravierungen  werden  nicht  als  Panterflecken,  sondern  als  Verdeckung  der 
Verlötungen  anzusehen  sein.148)  —  N.  Busch  vermutet,  dafs  die  bei  der 
Kobronsebanze  gefundenen  MAlichen  Ziegel  vom  roten  Turme  herrühren, 
der  schon  1463  erwähnt  wird,  und  an  dessen  Stelle  die  Warte  der  Kreuz- 
fahrer gestanden  haben  könnte.148'145)  —  W.  Schlüter  führt  die  Angaben 


4  Poliewaky.  15  S.  20  Kop.  —  13»)  E.  Denkschrift  d.  livland.  Ritterschaft.  Beil.  d. 
Bittschrift  v.  Mars  1906:  BoltMschr.  62,  S.  '279—801. 

134)  C.  Mettig,  Sophtte  Maliers  Urgeech.  Europas  1905:  RigaStadtbll.  8.  165/7. 
j[Referat  darüber  in:  SBGGOsUeepror.  S.  59— 60.]|  —  135)  X  K.  R.  Kupffer,  Pflanzenleben, 
Florengesch,  u.  Vegetationsbilder  unserer  Heimat:  Heimatstimmen  2,  8.  192 — 235.  — 
136)  F.d.  GlUck,  Über  Ncolith.  Funde  in  d.  Pernau  u.  d.  Ureinwohner  d.  Pernau-Gegend i 
SB.  d.  Altertumsforschenden  Get.  in  Pernau  4,  S.  269—818.  —  13?)  id.,  Vers,  der  im 
Sommer  1904  u.  1905  aus  d.  Pernau  gebeggerten  neolith.  Gegenstande.  S.  I — XLVIII. 
Auf  Tfln.  1/8.  Abbn.  u.  Kartenskissen.)  —  138)  A.  Hackman,  D.  altere  Eisenzeit 
in  Finnland.  1.  D.  Funde  aus  d.  fünf  ersten  Jhh.  n.  Chr.  Nebst  Altar.  Helsingfors.  1905. 
4°.  876  8.  —  139)  R-  Hausmann,  Kez.  d.  Arb.  v.  A.  Hackman  Uber  d.  alt.  Eisenzeit 
in  Finnland  Ii  GGA.  12,  8.  958—61.  —  140)  id.,  Zwei  bemerkenswerte  Erwerb.: 
SBEstnGes.  8.  XI.  —  141)  id.,  E.  Bronse- Depotfund  mit  e.  röm.  Bronzelampe,  gef.  zu 
Kawast  b.  Dorpat.  Mit  1  Tt!  :  SbGGOstseeprov.  8.  64—74.  —  142)  H.  v.  Bruiningk, 
D.  Aquamanile  im  Dommuseum  zu  Riga.  1  TA.:  ib.  8.  6—12.  —  143)  N.  Busch, 
Ober  Ausgrab,  an  d.  Kobronsebanze  u.  d.  Versuch,  d.  Lage  d.  sog.  roten  Turmes  festzu- 
stellen: ib.  S.  60/1.  —  144)  X  A.  Feuereisen,  Referat  Uber  e.  d.  Kigaeche  Museum  be- 
treffenden  Artikel  d.   istori.-westn.:  ib.  8.  12/8.    (Der  grofse  materielle  u.  eth.  Wert.) 
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der  röra.  Schriftsteller  und  der  Chronisten  des  MA.  Ober  den  Norden 
Europas  an  und  beschäftigt  sich  dann  mit  der  Darstellung  des  genannten 
Gebietes  auf  den  MAlichen  Karten.146)  —  E.  Frey  boschreibt 
den  Leichenstein  des  1460  verstorbenen  und  in  der  dörpt.  Domkirche 
begrabenen  bischöflichen  Vasallen  Hoidenreich  Sawijerwe.147-148)  —  Das 
seit  1381  bekannte,  im  ganzen  gut  erhaltene  Schlofs  Arensburg,  dessen 
schönste  Teile  der  grofso  Remter,  die  Burgkapelle  und  die  Kreuzgänge  sind, 
wird  beschrieben  und  in  Bildern  vorgefahrt.149)  —  Aus  der  von  H.  Se uber- 
lich gegebenen  Beschreibung  der  Schlofsruine  zu  Ronneburg  beben  wir  den 
Hinweis  auf  den  Kreuzgang  im  Hauptgeschosse  und  die  Wandmalereien  an 
der  Aufsen wand  hervor.160)  —  K.  v.  Löwis  of  Menar  führt  die  urkund- 
lichen Daten,  von  1430  beginnend,  aus  der  livländ.  Geschichte  an,  in  der  die 
Burg  Lode  vorkommt,  die  1905  von  den  Revolutionären  zerstört  worden  ist.161) 
Auf  die  von  den  Revolutionären  zerstörten  Schlöfser  Neuenbürg  und 
Grofs-Roop  (vgl.  N.  127/8)  wie  auch  auf  Rathshof  (vgl.  N.  92)  mag  hier 
noch  hingewiesen  werden.  —  Derselbe  Vf.  stellt  die  urkundlichen  Daten 
über  das  Schlofs  und  die  Kirche  von  UexkQll  vom  12.  bis  18.  Jh.  zusammen 
und  boschreibt  die  Ruine  auf  Martinsholm.15*) 

Ethnographie,  Ober  die  ältesten  Völker  des  Ostbaltikums  handeln 
auch  die  oben  angeführten  Arbeiten  von  Sophus  Müller,  Hackman,  Haus- 
mann und  Glück  (vgl.  N.  134,  136,  138,  139).  0.  Kallas  berichtet  nach 
ihm  gemachten  Mitteilungen,  das  in  der  Salisgegend  in  den  achtziger  Jahren 
noch  livisch  gesprochen  worden  sei.158"1*5)  —  Von  L.  v.  Scbroeder  wird 
nachgewiesen,  dafs  sich  die  skandinav.  Elben  bei  den  Esten  einge- 
bürgert hätten  und  dafs  die  Bezeichnung  des  obersten  Gottes  der  Esten  Tor 
finn.-ugriscben  Ursprungs  sei.1*6167)  —  Lüüs  sieht  in  der  estn.  Bezeich- 
nung Ulima  den  Namen  für  die  jenseits  der  Grenzen  oder  des  Peipus 
Wohnenden  und  glaubt,  dafs  bei  Isborsk  in  sechs  Orten  Esten  gelebt  hätten, 
die  aus  dem  Estenlande  entlaufen  wären,  und  berichtet  weiter  über  die  auf 
verschiedenen  Gütern  des  pleskauschen  Gouvernements  lebenden  Bewohner, 
die  vermutlich  von  Esten  abstammen,  da  sich  unter  ihnen  Erinnerungen  an 
Esten  in  ihrem  Laude  erhalten  haben.1  *9)  —  Nach  Rauds  Ansicht  ist 
von  der  einstigen  Fülle  der  aus  alter  Zeit  stammenden  Hausgeräte  und 
Kleidungsstücke,  an  denen  der  angeborene  menschliche  Schöpfungs-  und  Schöu- 


-  145)  X  C.  M eilig,  D.  hl.  Cbriitoph:  ib.  8.  56/7.  (Beschreib,  e.  in  Riga  ge- 
fundenen, dem  15.  Jh.  angehörenden  HoUftgur.)  —  146)  W.  Schlüter,  D.  Norden  Kuropaa 
u.  d.  MAliche  Kartographie:  JßEstGee.  S.  1  —  20.  —  149)  E.  Frey,  D.  Grabstein  d. 
Heidrnreich  Sawijerwe:  ib.  8.  68—6«.  —  148)  X  f**  Reinbach,  Nacbforach.  im  Roma- 
Ks  i?er- Gesinde:  SB.  d.  Altertumsforschenden  Gee.  in  Pernau  S.  828/5.  (D.  Auegrab,  ergaben 
8  Skelette,  1  rig.  Schilling  r.  1625  u.  e.  revel.  Schilling  Jobann  VII.)  —  149)  K. 
v.  Löwis  of  Menar,  Scblofe  Arensburg  auf  Ösel  u.  seine  Wiederherstellung:  Burgwart  8, 
S.  63/6.  (Mit  5  Abbn.)  —  150)  H.  Säuberlich,  Über  d.  Ronneburger  Schlofsruine: 
SBGGOstseepror.  S.  64/5.  (Mit  e.  Lageplan.)  —  151)  L.-M.  (K.  v.  Löwir  of  Menar), 
Burg  Lode:  Deutschee  Adelsbl.  Mb.  46,  S.  658.  —  152)  id.,  Bericht  Uber  d.  nach 
Uexküll  ausgeführte  xweile  Maifahrt  d.  GGOsUeeprov. :  SBGGOsUeepror.  S.  74—88. 

153)  O.  Kallas,  Spricht  man  in  Livland  noch  liv.:  SBEetnGee.  S.  63/7.  —  154)  X 
G.  Sodoffsky,  Von  balt.  Küsten  u.  Inseln.  Reval,  Fr.  Kluge.  VIII,  276  S.  1  Rbl.  60  Kop. 
][Referat:  RigaStadtbll.  S.  260/1.],  (Neben  geogr.-naturwissenschaftl.  Betracht,  auch  ethno- 
grapb. -Iiistor.  Hinweise.)  —  155)  X  D.  letzte  Live  Livlands:  Illnstr.  Beil.  d.  Rig.  Rundschau 
S.  16.  (Mit  Porträt.)  —  156)  L.  v.  Schroeder,  Germen.  Elben  u.  Götter  beim  Esten- 
volk: SBAkWienP*.  153.  Wien,  A.  Holder.  92  S.  -  157)  X  N.  v.  Saidlitt,  F.  Esten - 
kolonie  im  Kauka»us:  SGEstnGes.  S.  XXIV.   (Im  Bezirk  Ssuchum.)  —  158)  A.  Lüüs, 
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beitstrieb  zum  Ausdrucke  gelaugte,  etwa  nur  ein  Achtel  noch  vorhanden.169) 

—  Hermann  zeigt,  dafs  in  der  ostn.  Literatur  lango  Zeit  die  Gedichte 
von  Schiller:  'Das  Lied  an  die  Fronde',  'Die  Glocke'  und  'Die  Sehusucht' 
sehr  beliebt  gewesen  seien,  macht  die  Obersetzungen  namhaft  und  führt  auch 
die  Übersetzungen  anderer  Werko  Schillers  au.,6ü,ei)  Hinsichtlich  der 
estu.  Kultnr  mag  noch  auf  Eisens  Gartenbuch  (vgl.  N.  76)  und  Wiedemanns 
Biographie  (vgl.  N.  83)  hingewiesen  werden.  In  betroff  der  Letten  machen 
wir  noch  auf  den  Aufsatz  Qber  den  Geist  der  Presse  in  jüngster  Zeit  (vgl. 
N.  118)  aufmerksam.  —  II.  Michow  hebt  hervor,  dafs  Livland  auf  Wieds 
Originalkarte  und  auf  Herberstoius  Karte  Eifland  geuannt  ist,  während 
Hogenbergs  Copie  (1570)  dio  Bezeichnung  Livoniae  pars  angibt.  Michow 
gedenkt  auch  der  falschen  Darstellungen  auf  Herbersteins  und  Gastaldos 
Karten  und  führt  Boteros  und  Vischers  kartographische  Darstellungen  au. 
Auf  der  Karte  des  moskowiseben  Reiches  ex  editiono  Solini  1808  ist  von 
Livland  nur  eiu  Teil  zu  sehen.162) 

Heraldik  und  Genealogie.  P.  Schnoidor  behandelt  die  Ver- 
änderungen im  Wappen  der  Stadt  Peruau  und  glaubt,  dafs  die  blaue  und 
gelbe  Farbe  zur  schwed.  Zeit  ius  Wappen  gebracht  und  der  Schild  ursprüng- 
lich weifs  uud  der  Schlüssel  schwarz  uud  dafs  dio  Farben  der  Stadt  schwarz 
und  weifs  gewesen  seien.108)  —  Nach  Mettig  sind  die  ältesten  Darstellungen 
des  rigischen  Stadtwappens  an  Häusern  das  Wappen  auf  dem  1518  in  Reval 
augefertigten  Beischlagsteiue  am  Hause  der  Schwarzeu  Häupter  und  im  Giebel 
des  früheren  Zeughauses  vom  J.  1554. 104)  —  Derselbe  Vf.  behandelt  die 
Entwicklung  der  Stadtfahnon  Rigas  vom  13.  bis  19.  Jh.  und  unterscheidet  sechs 
verschiedene  Fahuon.  Die  Farben  der  Stadt  waren  anfänglich  schwarz  uud 
weifs,  dann  blau  und  weifs  uud  scbliefslich  blau,  rot  und  weifs. 166 ,166*)  — 
E.  Seuberlich  führt  die  Nachkommen  des  1745  aus  Mitan  eingewanderten  Job. 
Fr.  Kymmol  in  fünf  Generationen  an.167-177)  —  Material  zur  Personeukunde 

über   einige   ältere    eetn.    Antiedel,    im    Pleskauscben    Gouvernement:     ib.,   S.  21 — 88. 

—  159)  K.  Raud,  über  d.  Notwendigkeit  u.  d.  Wert  e.  systemat.  Sammeln  v. 
Erzeugnissen  d.  estn.  Hausindustrie:  ib.  S.  XXX— XXXII.  —  160)  K.  A.  Hermann. 
Schiller  in  d.  estn.  Lit.:  ib.  8.  89  —  44.  —  161)  X  M.  Lipp,  Wegen  d.  Begräbnisstätte 
O.  W.  Masin g»  u.  einige  andere  Mittn.:  ib.  S.  XXVI -  XXVII.  (Über  d.  Brief  Masings, 
der  für  d.  Sprachwissenschaft  u.  Kulturgesch.  wicht,  ist.)  —  162)  N.  Michow,  D.  erste 
Jb.  rues.  Kartographie  1525—1631  u.  d.  Orginalkarte  d.  Anton  Wied  v.  1542.  1  Text- Abb. 
u.  4  Ktn:  SB.  d.  Mitt.  d.  Üeogr.  Ges.  in  Hamburg  21.  Hamburg,  L.  Friederichsen 
u.  Co.    61  S. 

163)  P-  Sebneider,  Z.  Wappen  u.  zu  d.  Farben  Pernaue:  SB  d.  Altertumsfortchcnden 
Ges.  in  Pernau  4,  S.  258/8.    Tfl.  IV  mit  4  Wappenbildern.)  —   164)  C  Mettig,  Über 

d.  ältesten  plast.  Darstell,  d.  rigischen  Stadtwappens  an  Häusern:  SBGGOstseeprov.  S.  2/3. 

—  165)  id.,  D.  Fahnen  u.  Farben  d.  Stadt  Riga:  Rig.  Almanach  (1906),  S.  112/9.  (Mit 
1  Tfl.  u.  8  Fahnen.)  —  166)  X  ü.  Wappen  v.  Liv-,  Fit-  u.  Kurland  u.  v.  d.  Stadt  Riga: 
Halt.  Jagendkalender.  Riga,  A.  Lyra.  (Auf  d.  Rückseite  d.  Karte  d.  Ostseeprov.)  — 
166*)  X  X  Wappen  d.  Freiherren  v.  Dracbenfels,  entw.  v.  E.  Tode.  Farbendruck  v.  C.  A.  Stare 
in  Görlitz:  Kunstbeil.  d.  JbGenealller&Spbrag.  —  16?)  F.  Seuberlich,  Über  d.  Familie 
Kymmel  in  d.  russ.  Ostseeprovinxen :  RigaStadtbll.  S.  248/9.  —  168)  X  id.,  Notizen  Ober 
Wendens  Bürger  bis  z.  J.  1778  nach  d.  Kirchenbuche  Wendens  u.  H.  Baumanns  M  ».  Mit 

e.  Silhouette.  Gewid.  Dr.  II.  Unbescheid.  S.-A.:  Papiermühle,  Gebr.  Vogt.  ki.-8°. 
XII,  64,  XII  S.  —  169)  X  tf.  v.  Denffer,  Aue  d.  Chronik  d.  kurländ.  Denfler:  Herald. 
Geneal.  Bit.  f.  adl.  u.  bürgert.  Geschlechter  No.  8,  S.  48/6.  (Job.  Heinr.  D.,  genannt  Jansen, 
geb.  1701.)  —  176)  X  D.  altrenommierte  Buchband].  De  ubner.  Mit  8  Porträts:  lllustr.  Beil. 
d.  Rig.  Rundschau  S.  9.  (Über  d.  Chefs  d.  Handlung  aue  e.  Jh.)  —  171)  X  K.  v.  Löwis 
of  Menar,  D.  Familie  Dohna  in  Livland:  SBGGOstseeprov.  8.  14/6.  -  172)  X  X  A. 
v.  Transehe,  Beitrr.  z.  ältern  Gesch.  d.  v.  Loudon:  JbQenealHerASpbrag.  S.  106/9.  — 
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bieten  die  oben  genannten  Arbeiten  von  Schiemann  über  Kaiser  Paul  und 
Nikolas  I.  (N.  39),  von  W.  Naumann  über  das  Kunstmuseum  (N.  37)  von 
Bergmann  und  Bucbholtz  über  berühmte  Balten  (N.  42,  44),  Pageis  bio- 
graphisches Lexikon  (N.  47),  Daltons  Arbeit  über  Middendorf  (N.  90) 
und  eine  Arbeit  über  die  Professoren  des  rigaschen  Polytechnikums  (X.  91 
und  auch  N.  9»— 9*.) 

Literatur.  Das  von  G.  Borkholz  angelegte,  von  Th.  Beise,  Graf 
N.  Kebbiuder  und  Dr.  Aug.  Buchholtz  ergänzte  und  von  G.  v.  Manteuffel 
vollendete  Verzeichnis  der  Autorschriften  von  G.  v.  Manteuffel  (313)  ver- 
öffentlicht H.  Dioderic  Iis  mit  einer  Einleitung.1'8)  —  In  anerkennender 
Weise  bespricht  Taurit  die  einzelnen  Aufsätze  des  von  A.  Geiser  heraus- 
gegebenen Baltenheftes.  _  Das  Jb.  f.  GenealHer&Sphrag.  pro  1904 
trägt  als  Jahr  des  Erscheinens  1906,  ist  aber  erst  im  März  1907  in 
den  Buchhandel  gelangt,181 -,82^  und  daher  konnte  es  auf  seiuen  Inhalt  nicht 
mehr  durchgesehen  werden. 


§  13. 

Karolinger. 

H.  Hahn. 

(Verwandte,  in  anderen  §j  s.  -Handbuch'  8.  »4.) 

Von  Quellenkunden.  Hand  Schriftenverzeichnissen  und  -bespre- 
ihungen,  sowie  von  Begesten  und  Berichten  über  Ilandschrif tenauf- 
suchungen  sind  zu  nenueu:  Von  der  Dahlmann- Waitzscheu  Quellen- 
kunde,1) die  sich  für  Geschichtsforscher  als  unentbehrliches  Hilfsmittel 
erwiesen  hat  und  darum  aus  zartem  Keim  zu  einem  stattlichen  Baum  heran- 

17$)  X  X  id.,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Familie  Reinken:  ib.  8.  110/4.  —  174)  X  X  L.  v. 
Roth,  Stammtafel  d.  Familie  v.  Roth  io  l.ivland:  ib.  S.  184/5.  —  175)  X  X  H.  Wagner. 

D.  Hauseigentümer  d.  Altstadt  Narwa  nach  e.  v.  1684  gemachten  Vera,  mit  einigen  Ergänz, 
bis  x.  Gegenwart:  ib.  8.  82— 10ä.  —  176)  X  X  Th.  Schön,  Nachtrage  an  d.  Aufsata: 
'Angehör.  adel.  Geschlechter  aas  Kur-,  Liv-  a.  Estland  in  Württemberg:  ib.  8.  125 — 33. 
—  177)  X  X  Bericht  d.  estlHnd.  alatrikelkommission  Uber  die  v.  i.  bis  x.  J.  1905  aus- 
geführten Arbeiten:  ib.  8.  18V [4. 

178)  H-  Diederichs,  Materialien  an  e.  bibliogr.  Verx.  kleinerer  u.  gröberer  v. 
G.  Baron  Manteuffel  im  Druck  erschienenen  Arbeiten  nach  hs.  Notixen.  Mit  e.  Einleit. 
Riga,  A.  Grosser.  V,  64  8.  —  179)  W.  Taurit,  D.  deutschen  Balten.  Rez.  d.  v.  R. 
Geiser  hrsg.  Baltenheftes:  Mitt.  u.  Nachrichten  f.  d.  evang.  Kirche  in  Rfsld.  62,  8.  38—40. 
Kop.  50.  —  180)  X  Eiter.  Referat  Uber  d.  Inhalt  d.  SBGQOstseeprov. :  RigaStadtbll. 
8.  249—51.  —  181)  X  X  SB.  d.  JbGenealHer&Sphrag.  pro  1904.  Mitau,  J.  F.  Staffenhagen. 
4°.  235  8.  (Mit  e.  Wappenbeil )  -  182)  X  Dahlmann- Weitx,  Quellenkunde  d.  deutschen 
Gesch.  7.  Aufl.  2.  Halbband.  (Nur  einige  Livonica  v.  allgemeinerem  Charakter  werden 
angeführt.) 

1)  Dahlmann-Waitx,  Quellenkunde  d.  Deutschen  Gesch.    7.  Aufl.    Halbbd.  2  v. 

E.  Brandenburg  hrsg.  Leipxig,  Dieterich  (Weicher).  XXV,  1020  S.  |[0I1E.:  NA.  31  No.  364. 
8.  733  (bemängelnd);  W.  Bröcking:  MUL.  35,  S.  48/7  (lobend;  Ergänz.);  D.  Sohlfer: 
HZ.  3.  Folge,  2.  8.  141  —  51;  K.  Heldmann:  HVjs.  10,  S.  79-  84  (lob.)];  (Vgl.  JBG.  28,  II,  2  ' 

Jahresberichte  dar  Oeschiehtswissensehaft.    1906.    II.  20 
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gewachseu  ist,  ist  nun  die  Schlufshälfte  der  7.  Auflage,  bearbeitet  von 
E.  Brandenbarg  unter  Beihilfe  verschiedener  Gelehrten,  erschienen.  Sie 
übertrifft  die  Angabeu  der  1.  Auflage  infolge  der  Riesonmasse  der  in  der 
Zwischenzeit  ans  Licht  getretenen  geschichtlichen  Arbeiten  wohl  um  das 
Dreifache.  Sehr  förderlich  waren  dem  Herausgeber  die  Mafslowschen  ge- 
schichtlichen bibliographischen  Übersichten  und  die  JBG.  Trotz  des  darauf 
verwandten  Fleifses  erklärt  der  Herausgeber  mit  bescheidener  Selbsterkenntnis, 
dafs  sein  Werk  betreffs  Vollständigkeit  der  Angaben  weder  ihn  befriedigt 
hat,  noch  die  Benutzer,  besonders  die  Spezialforscher  durchweg  befriedigen 
wird;  aber  als  Hauptziel  schwebte  ihm  auch  nur  vor,  dem  Forscher  ein 
Mittel  zu  raschem  und  bequemem  Orientieren,  z.  B.  durch  eiue  reicbgegliederte 
Inhaltsangabc  und  ein  ausführliches  Namenverzeichnis  zu  liefern.  In  der 
Tat  sind  Bemängelungen  und  Ergänzungen,  aber  auch  Belobigungen  nicht 
ausgeblieben.  Ein  Ergänzungsheft  soll  1907  erscheinen.  Die  karoling.  Zeit 
ist  6tark  vertreten.  —  Gelobt,  aber  von  erheblich  geringerem  Umfange  ist 
die  Quellenkunde  für  Deutsche  Geschichte  von  Jacob. 2~Ä)  —  Um  den  ihm 
1896  von  der  Göttingischeu  Gesellschaft  der  "Wissenschaften  gestellten  Auftrag 
auszuführen,  dio  Privilegien  und  Briefe  der  Päpsto  bis  zur  Zeit  Innozenz'  III. 
kritisch  herauszugeben,  hielt  es  Kehr0}  für  nötig,  als  Gruudlage  für  diese 
Arbeit  die  Regesien  der  Päpsto  zu  veröffentlichen.  Eine  Anzahl  Berichte  über 
eigene  Forschungen  dazu  und  über  solcho  seiner  Mitarbeiter  waren  bereits 
vorangegangen  und  erscheinen  noch.  Nun  war  zwar  das  Begestenwerk  von 
Phil.  Jaffe,  ein  Zeugnis  des  Rieaetfleifo»  s  und  der  Gelehrsamkeit  eines 
einzelnen  Mannes,  seit  1851  vorhanden  und  allen  Forschem  kirchlicher, 
besonders  päpstlicher  Geschichte  ein  halbes  Jb.  lang  als  alleiniges  Werk  dieser 
Art  unentbehrlich,  zumal  1885/8  eine  verbesserte  und  vermehrte  Neuauflage  da- 
von unter  Wattcnbacbs  Leitung  durch  Kalteubrunuer,  Ewald  uud  Löweufcld  her- 
gestollt war;  aber  auch  iu  dieser  Form  genügte  es  bei  dem  Anwachsen  von  For- 
schungen und  Neuauffiudungen  höheren  Anforderungen  nicht  mehr.  Auch  hatte 
Jaffe,  auf  sich  allein  angewiesen,  seine  Regesten  mehr  auf  Grund  vorhandener 
Drucke,  als  auf  den  Einblick  in  die  Aktenstücke  selbst  angefertigt.  Endlich 
vermifste  man  eino  Listo  der  Privilegienempfänger.  Dieseu  Wahrnehmungen 
vordankt  das  gegenwärtige  Werk  seine  Eutstehung.  Nach  lOj.  mühevoller 
Forschung  legt  der  Vf.  den  1.  Bd.  davon  vor.  Von  der  Jaff£schen  Ordnung 
der  Aktenstücke  nach  der  Zeitfolge  nahm  er  Abstand  zugunsten  einer 
solchen  nach  dem  Aufenthalt  der  Empfänger.  Uud  so  beginnt  nun  dieser 
Band  mit  Rom  und  mit  Urkk.  der  Päpste  für  Institute  und  Personen  dieser 
Stadt,  von  den  geistlichen  Würdenträgern  an  bis  hin  zu  den  Adels- 
geschlechteru  und  einzelnen  Privatpersonen.  Zur  Einführung  dienen  Über- 
sichten dieser  Anordnung  und  über  dio  Aktenstücke  selbst  uach  der  Reihcn- 


[ld  ].)  —  2)  K.  Jacob,  Quellenkunde  d.  Deutschen  Geacb.  (=  Samml-Göachen  I.)  Leipzig, 
Gö.chen.  164  8.  M.  0,80.  |[NA.  81.  No.  878,  8.  787  (lob.):  HZ.  3.  Folge,  Bd.  2  (lob.);  LCB1. 
(1907),  No.  7,  S.  2'29  (lob.).]]  —  |)  X  Ul  Chevalier,  Kapert,  d.  »ourcea  hin,  d.  HA. 
Faee.  6.  Pari«,  Picard,  i.  Fr.  7,50.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  2«  [id.])  —  4)  X  F.  Leitechuh  n. 
H.  Fi»  ober,  Hb«,  d.  Kgl.  Biblioth  zu  Bamberg  1895—1906.  (Letzter  Teil:  U.  kanonist. 
Hm.)  —  5)  X  R.  Lasteyrie  et  A.  Vidier,  Bibliogr.  gc'ne'ral.  des  trav.  biet,  et  archcol. 
publice*  par  1.  aocilt.  »avnntee  d.  Franc.  Bd.  5,  L  Paria,  Leroux.  1905  6.  4°.  267. 
200  S.  —  <>)  P.  F.  Kehr,  Regeat.  pontif.  Romanor.  IUI.  pontificia.  Vol.  I:  Roma.  Berlin. 
Waidmann.  XXVI,  201  S.  M.  6.  j[v.  Noetttx- Rieneck  •  HJb.  28.  S.  119  —  34 
(lob.);  H.  T. :    NA.  32,  No.  121,  S.  657.J|   (Vgl.  JBG.  25,  II,  1»;  26,11,  1»'»  [Kehr];  27, 
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folge  der  Päpste.  Au  Zahl  sind  es  586  von  Pias  I.  au  bis  Cölestin  III. 
gegen  189  bei  Jaffe,.  Es  werden  dabei  die  verlorenen,  verdächtigen,  die 
noch  in  der  Urausfertigung  vorhandenen  und  die  von  Jaffe  verzeichneten 
kenntlich  gemacht,  mit  Sorgfalt  die  darauf  bezüglichen  Quellen  und  Bücher 
angegeben,  historische  Erläuterungen  beigefügt,  und  die  Geschichte  dor  be- 
treffenden Archive  und  die  Schicksale  der  Aktenstücke  angedeutet.  Von 
Privilegien  aus  karoliug.  Zeit  rühren  auf  diesem  beschränkten  Gebiete  allein 
etwa  1'  4  hundert,  darunter  freilich  keine  Urschriften,  während  solche  aus 
den  nachfolgenden  Jhh.  mehrfach  vorkommen.  —  Zu  den  oben  erwähnten 
Nachforschungen  nach  Papsturkk.  gehören  auch  die  von  Wiederhold,7) 
welcher  über  die  Ergebnisse  seiner  Reise  zu  diesem  Zweck  nach  der 
Franche-Comte  und  Burgund  berichtet;  doch  rühren,  abgesehen  von  einigen 
Urkk.  von  P.  Johann  VIII.  in  Kartularen  verschiedener  Klöster,  wenige 
von  Päpsten  der  Karolingerzeit  her.  —  Für  Zeumer  sollte  K rammer8)  in 
Frankreich  un verglichene  Hss.  der  lex  Salica  durchforschen,  für  Taugl  Stoff 
zu  einer  Ausgabe  der  placita  in  Südfrankreich  und  Nordspanien  sammeln. 
Er  berichtet  nun  über  seine  Funde,  z.  B.  über  eine  im  9.  Jh.  entstandene 
Rechtsaufzeichnung,  über  Placitakopien  in  den  Ostpyrenäen,  über  Gerichts- 
urkk.  des  9.  und  10.  Jh.  in  Gerona  u.  a.  m.  In  einer  Beilage  liefert  er 
Regesten  zur  Ergänzung  der  Hübnerscheu  Placitasammlung;  in  einer 
anderen  druckt  er  neue  Gerichtsurkk.  aus  Gerona  aus  der  Zeit  von  841 — 916 
ab.  In  Paris  machte  er  Vorarbeiten  für  die  1.  Salica,  verglich  für  Perels 
aber  auch  fünf  Briefe  Nikolaus  I.  und  Hadrians  IL  und  2  Hinkmars  von 
Reims.  —  Die  Abhandlung  vou  van  der  Efsen8)  umfafst  drei  hs.  Unter- 
suchungen, eine  über  die  Lebensbeschreibungen  des  angels.  Missionars 
Bertwin,  welcher  im  7.  Jh.  ein  Kloster  Malonne  gründete.  Die  ältesto  der 
4  Hss.,  deren  Aufbewahrungsort,  Verwandtschaft  mit  einander  und  Alters- 
verhflltuisso  v.  E.  festzustellen  sich  bemüht,  stammt  aus  dem  Haag  (Kgl. 
Bibliothek  10,  73)  und  dorn  10.  Jb.,  ist  in  den  SS.  rr.  Merov.  6  benutzt 
worden  und  gehörte  einst  dem  Kloster  S.  Bertin  an;  v.  d.  E.  druckt  sie 
ab.  In  gleicher  Weise  verfährt  er  mit  den  vitae  s.  Mummoleni  (ex.  7  sec), 
dessen  Leben  er  kurz  erzählt.  Die  älteste  vita  gehört  nach  Stil  und 
sonstigen  Merkmalen  dem  9.  Jh.  an.  Endlich,  von  den  drei  mit  einander 
verwandten  Lebensbeschreibungen  des  II.  Monon,  eines  irischen  Einsiedlers 
in  den  Ardenuen,  rühren  zwei  aus  dem  11.  Jh.  Einige  Berichtigungen 
dazu  liefert  W.  Levison.  —  Der  Chronist  des  Klosters  S.  Maixeut  hat 
Stellen  aus  der  Chronik  Ademars  von  Chabannes  entlehnt.  Da  nach 
Halphen10)  aufser  Lair  niemand  die  von  jenem  benutzte  Vorlage  unter- 
sucht bat,  vergleicht  er  die  der  Ausgabe  der  Ademarschen  Chronik  zugruude 
liegende  Hs.    B.  Nat.  lat.  5927}  mit  einer  vatikanischen  B.  Christ,  lat.  692), 


II,  1*|  28,  II,  2"  iBrookmannJ  u.  unten  N.  7  (Wiederbold].)  —  7)  Wiederbold,  Papsturkk. 
in  Frankreich.  I.  Kranche  Comte'  Ii  Burgund.  Berlin,  Weidmann.  1 145  S.  j[M.  T. :  NA.  32, 
No.  122,  S.  558.J|  (Vgl.  NGWGÖUingenP&il.-bLt  Kl.  [|906].  Beiheft.)  —  8)  Mario  K  ramm  er, 
Reise  nach  Italien,  Spanien  a.  Frankreich  im  Herbst  u.  Winter  15)05:  NA.  8*2,  S.  17-26. 
(Vgl.  JBG.  14,  D,  161*16  fHUbnerJ.)  —  9)  L.  van  der  Essen,  Etud.  d'bagiograph. 
m^dirfvaU:  AI1EB.  8.  8er  ,  T.  2  (82),  S.  5-44,  118—48.  [W.  L.:  NA.  81.  No.  384.  8  741, 
32,  No.  28,  8.  518.]  —  10)  L.  lialphen,  Une  re'dact.  inconnue  de  U  chron. 
d'AdeW  de  Chabannes:  BECh.  66  (11105),  8.  665  —  64.  (Vgl.  JBG.  20,  II,  161«  [Chavanon]; 
13  [Delislej.  —  11)  D.  Qnentin,  Le  codex  Bezae  au  9«  e.  Lea  eitations  du  nour. 
teatam.  dana  le  raartyrolog.  d'Adon:   BB«<ned.  23,  No.   1,  8.  1-26.     [W.  L.:    NA.  81, 
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deren  Bestandteile  er  aufzählt,  und  welche  auch  einen  Text  der  Chronik 
von  Ademar  enthält.  Er  findet,  dafs  beide  uicht  die  ursprüngliche  Hb. 
wiedergeben;  dafs  in  der  von  Maixent  nur  Auszüge  vorliegen,  in  der 
vatikanischen  nur  eine  unvollkommene  Übertragung.  —  Aus  den  An- 
führungen aus  dem  NT.  in  Ados  Martyrologium  weist  Quentin11)  nach, 
dafs  der  von  Beza  im  16.  Jh.  benutzte  Hss.band  dieses  Werkes  im  9.  Jh. 
in  Lyon  zu  Ados  Benutzung  gestanden  haben  mufs  und  vielleicht  durch 
Florus  von  Lyon  aus  Italien  nach  Frankreich  gelaugt  ist. 

Unter  den  Schriftproben  und  Quellenauggaben  liegen  wieder 
einige  sehr  hervorragende  vor,  so  von  Chrousts18)  bekannter  Sammlung 
die  21/3.  Lieferung.  Sie  enthalten  freilich  nur  Proben  aus  den  dem 
karoling.  Zeitalter  folgeudcn  Jhh.,  dem  10.  bis  14.  Wie  früher  begleitet 
der  Herausgeber  die  Schriftstücke  mit  genauen  Angaben  über  Vf.,  Schreiber, 
Alter  der  Hs.,  Fund-  uud  Druckorte,  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  und 
mit  einer  Übertragung  derselben.  Die  karoling.  Zeit  geht  die  21.  Lieferung 
insofern  an,  als  darin  ein  Stück  einer  aus  den  J.  vor  1147  in  Kl.  Michaels- 
berg ob  Bamberg  entstandenen  Hs.  vou  deB  Smaragdus  diadema  mona- 
chorum  enthalten  ist;  in  der  22.  befindet  sich  eine  Probe  eines  Sakra- 
mentars, welches  seinen  Zeitangaben  nach  z.  B.  Uber  Bonifaz  und  Abt 
Sturm  und  nach  seinen  künstlerischen  Eigenheiteu  auf  Fulda  als  Ent- 
stehungsort hinweist  und  auf  die  Zeit  von  Abt  Erkaubald  (997—1001).  Die 
23.  Lieferung  endlich  führt  u.  a.  Proben  vor  von  Schriften  des  Paulus 
Biakonus  ans  einer  Hs.,  welche  nach  SchriftzQgen  und  Sprachformen  in  der 
ersten  Hälfte  des  10.  Jb.  abgefafst  sein  mufs,  und  solche  aus  Werken  des 
Auxilius  und  des  Grammatikers  Vulgarius  in  Neapel,  über  die  Dümmler 
einst  Untersuchungen  angestellt  hat,  und  deren  ürhs.  nach  v.  Winterfold 
vermutlich  in  Montecassino  zu  Hause  war.  —  Von  dem  berufeneu  Heraus- 
geber der  Arndtscheu  Schrifttafeln18)  ist  nun  auch  die  erweiterte  4.  Auflage 
des  2.  Heftes  erschienen.  Das  karoling.  Zeitalter  ist  in  den  Tafeln  33 — 50 
durch  verschiedenste  Schriftproben,  fräuk.,  augelsächs.,  irische  des  8.  und  9.  Jb. 
vertreten  und  zwar  aus  Werken  dieser  Zeit  und  nach  Alter,  Inhalt  und 
Schrifteigentümlichkeiten  erläutert.14  —  Wie  mit  Rehrs  Papstregesten,  so 
beginnt  auch  mit  Bd.  I  der  Urkk.  der  Karolinger  ein  Monumentalwerk. 
Es  bildet  die  Ergänzung  von  Mühlbachers16)  Regesten  uud  zugleich  die 
Krönung  seines  Lebenswerkes,  dessen  Vollendung  der  1903  verstorbene 
Meister  nicht  mehr  erleben  sollte.  Doch  haben  seine  Mitarbeiter  seine 
reiche  Vorarbeit  und  sein  'geistiges  Eigentum7  dadurch  auerkaunt  und  geehrt, 
dafs  sie  trotz  eigener  bedeutender  Mitarbeit  seineu  Namen  an  die  Spitze 
des  Werkes  stellten,  wie  er  einst  Böhmers  Namen  seiner  Neuausgabe  der 


S.  784,  Ko.  517. ]i  —  12)  A.  Chroust,  Monum.  Palaeograph.  I.  Lfg.  21/8.  München,  Ver- 
lagaactt.  F.  Bruckmann.  gr.-Fol.  46  S.  aM.20.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  6"  [id.].)  —  18)  W.Arndt, 
Schrifttaf.  z.  Erlern,  d.  lat.  Palaogr.  Heft  2,  4.  erweit.  Aufl.,  bearb.  v.  M.  Tangl.  Tfl.  81 
bie  70.  Berlin,  Grote.  gr.-Fol.  95  S.  M.  15.  ![H.  Br.:  NA.  No.  220,  S.  584  (lob.)  ]|  (Vgl. 
JBG.  26,  II,  4>s:  27.  II,  4'*  [id.].)  —  U)  X  F.  Steffens,  Lat.  Paläogr.  uew.  III.  Tri.  71 
bii  100.  6  Supplemente  au  I  n.  II.  Freiburg,  Schweiz.  Un-Buchh.  1005.  gr.-Fol.  XI, 
107  S.  |[lieydenreich:  LCB1.  (1906),  No.  12;  Weeeelv:  DLZ.  No.  26;  M.  Tangl:  NA.  81. 
No.  .r.2'J,  S.  788.JI  (Einleit.  Uber  Entwickl.  d.  Schrift  u.  Uber  Abkür*.  Vgl.  JBG.  26,  II,  81* 
[id.].)  —  15)  MGII.,  Diplomata.  Urkk.  d.  Karolinger.  Bd.  I.  751  —  814.,  unter  Mitwirk.  r.  A. 
Dopich,  .1.  Lechner,  M.  Tangl  bearb.  v.  E.  AI  Uhlbacher.  Hannover,  Hahn.  gr.-4°.  XII,  581  S. 
M.  20.  |[Lnuer:  RH.  98,8.  90  (lob):  K.  Uhlirt:  HZ.  8.  Folge,  2,  S.  355/9;  LCB1.  (1907\ 
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Regesten  vorausteilte.  Nach  dem  Tode  M.s  ward  der  bewährte  Diplo- 
raatikcr  Tangl  zur  Leitung  der  Urkk.aosgabo  berufeu  und  fand  an  Dopsch. 
Lechner  und  H.  Hirsch  rührige  Helfer.  Ober  die  Feststellung  der  Texte 
hatton  sie  bereits  mit  dem  Meister  beraten,  die  verschiedenen  das  Werk  zu 
erhöhter  Brauchbarkeit  bringenden  Verzeichnisse  zum  Teil  in  Verbindung 
miteinander  abgefafst,  so  die  Obersicht  über  die  Empfänger  der  Akten, 
die  Ober  den  Inhalt  derselben,  das  Wort-  und  Sachverzeichnis  uud  die  um- 
fangreichen Nachträge.  Die  Vergleichungstafel  Ober  das  Vorkommen  der 
Urkk.  bei  v.  Sickels  und  in  Böhmer-Mühlbachers  Regesten  rührt  von  Tangl 
her.  Das  Werk  nmfafst  319  Stücke  bis  zu  S.  478,  und  zwar  42  von  Pippin, 
12  von  seinem  Sohne  Karlmann  uud  262  von  Karl  und  3  im  Anhang, 
darunter  eine  echte  von  K.s  Schwester  Gisola.  Von  den  orsteren  sind  12 
gefälscht,  von  denen  Karlmanns  6  in  Urschrift  vorhanden,  1  verunechtet. 
Schlimmer  steht  es  bei  denen  Karls.  Von  ihnen  sind  nur  41  in  Urschrift 
erhalten,  dagegen  98  gefälscht.  Karls  Volksbeliebtheit  bot  nämlich  solchen 
Fälschungen  eine  Stütze.  Die  Mehrzahl  derselben  rührt  aus  dem  12.  Jh.  her. 
Auffällig  ist  übrigens,  dafs  der  Diplomata  I  imperii,  1872  von  6.  H.  Portz, 
dem  Sohne  des  ersten  Monumenteuleiters,  mit  keinem  Wort  Erwähnung 
geschieht,  obwohl  doch  wegen  deren  Vorhandensein  erst  mit  der  Königszeit 
Pippins  liier  begonnen  wird.  Eine  verbesserte  Neuausgabe  jenes  1.  Bds. 
wäre  übrigens  wünschenswert.  Ober  seine  Grundsätze  bei  der  Herausgabe 
des  Werkes  z.  ß.  über  die  Fortzählung  der  Urkk.,  wie  in  den  Müblbacherschen 
Regesten,  gibt  Tangl  ausführliche  Ansknnft.  In  den  Einleitungen  zu  denen 
von  jedem  der  drei  Herrscher  werden  die  Kanzleigebräuche  dargelegt,  die 
Kanzlergruppen  festgestellt,  die  Unterzeichnungsgewohnheiten  der  Herrscher 
besprochen,  bei  der  Besprechung  der  Siegel  bemerkt,  dafs  die  Porträtsiegel 
dor  Merowioger  unter  den  Karolingern  verschwinden;  dagegen  enthält  die 
vom  Hausmeier  Pippin  gebrauchte  Gommo  einen  Bacchuskopf,  die  Karls 
einen  Kopf  von  Antonius  Pius  oder  Commodus,  bei  Gerichtssiegeln  den  des 
Jupiter  Serapis.  Den  einzelnen  Urkk.  werden  Angaben  über  ihren  Ur- 
sprungsort, über  Ur-  oder  Abschrift,  über  die  vorhandenen  Abdrücke  und 
den  Wert  derselben  vorangestellt,  in  Anmerkungen  Erläuterungen  und  Les- 
arten gebracht.  Die  Ortsbestimmungen  hat  vorzugsweise  H.  Hirsch  aus- 
gearbeitet. —  Ein  anderer  Band  der  MGH.  enthält  ein  äufserlich  trockenes, 
aber  eine  Unsummo  von  Arbeit  in  sich  bergendes  und  iu  wirtschaftlicher, 
topographischer,  sprachwissenschaftlicher  Beziehung  wertvolles  Werk  von 
Baumann16),  die  Necrologia  Germaniae  Tom.  3;  es  umfafst  dio  Toten-, 
Jahr-  und  Gabenbücher  der  Kirchen  uud  Klöster  der  Diözesen  Brixen, 
Freising,  Regensburg.  Die  Editionsgrundsätze  des  1.  Bds.  hat  er  auch  für 
diesen  beibehalten.  Er  hat  sich  auf  dio  Veröffentlichung  der  Bücher 
kanonikaler  Kirchen  und  Klöster  beschränkt,  dagegen  die  von  Kapellen 
und  Privatkirchon  davon  ausgeschlossen,  auch  nur  die  vor  1300  ge- 
schaffenen aufgenommen.  Von  diesen  Regeln  hat  er  sich  einige  wenigo 
Ausnahmen  gestattet,  z.  B.  von  den  Angaben  des  Klosters  Innichen  (mon. 
Inticeuse)  im  Pustertal,  welches  von  Tassilo  gegründet  und  im  10.  Jb.  wieder 
hergestellt  worden  ist,  einiges  Notwendige  mitgeteilt.  Vor  jedem  abgedruckten 


So.  10,  S.  324ff.]|  —  16)  id.,  Necrologi»  Gam.  T.  3.  Diotcti.  Brixien».,  Friaing., 
Ratiabon.  ad.  L.  F.  Baumann.  Aecad.  tab.  2.  Barlin,  Weidmann.  1906.  gr.-4°.  X,  534  S. 
|[K.  Uhlir«:  HZ.  8.  Folga,  2,  S.  35S/5.]>   (Vgl.  JBG.  9,  II,  22»»;  11,  II,  14»  [id.];  27,  II. 
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Stück  macht  uns  B.  mit  der  Geschichte  des  Stifts  und  den  Geschicken  des 
betreffenden  Buches  bekannt.  Selbstverständlich  geschieht  in  diesen  Listen 
\ieler  Persönlichkeiten  aus  karoling.  Zoit  Erwähnung,  wie  z.  B.  Otilos. 
Tassilos,  Karls  des  Grofsen,  Kaiser  Ludwigs  840  ,  des  Bonifaz,  Aribos  von 
Freising  u.  a.  m.,7,lt)  —  Die  Jbb.  Flodoards,  mit  deren  Durchforschung 
sich  Lauer1")  seit  langer  Zeit  beschäftigt  bat.  legt  er  uun  mit  vor- 
geschrittenen Hilfsmitteln  in  neuer  Ausgabe  vor.  Während  Pertz  bei  der 
seinigen  nur  vier,  hat  er  sieben  Hss.  benutzt,  über  deren  Eigentümlichkeiten 
und  Verwandtschaft  miteinander  er  Bericht  erstattet.  Hauptsächlich  stützt  er 
sich  auf  eine  Hs.  der  medizinischen  Fakultät  zu  Montpellier  (H.  151.  In 
der  Einleitung  schildert  er  ferner  das  Leben  und  die  Werke  Flodoards, 
wobei  er  sich  auch  der  Angaben  Moliuiers,  Wattenbachs,  Dümmlers  und 
Ebers  bedient,  und  geht  auf  deren  Entstchenszoit,  auf  seine  Quellen,  seine 
Vertrauenswürdigkeit,  seinen  Stil  und  seine  Darstellungsweise  und  auf  seine 
Zählung  mit  gricch.  Buchstaben  ein,  über  die  er  schon  früher  Untersuchungen 
angestellt  hat.  Verschiedene  Anhange  verbreiten  sich  über  den  Tod  Karls 
des  Kahlen  und  bringen  Auszüge  aus  F.s  bist.  eccl.  Rcmens.  u.  a.  m. 20 
—  Eine  dankenswerte,  von  der  Gesellschaft  für  Rhein.  Geschichtskunde 
geplante  Sammluug  rhein.  Quellen  zur  Wirtschaftsgeschichte  eröffnet 
Kütschke81;  mit  den  Urbaren  der  Abtei  Werdon  an  der  Ruhr  vom  9.  bis 
13.  Jh.  Der  1.  Bd.  verbreitet  sich  über  die  Geschichte  des  Klosters,  einer 
Schöpfung  Liudgers,  des  ersten  Bischofs  von  Münster,  über  die  Quellen 
dazu,  über  die  Grofsgrundherrschaft  der  Abtei,  über  deren  Archiv-  uud 
Kanzlei vorhältuisse,  Uber  die  Art  der  Urbare  und  bringt  diese  zum  Ab- 
druck. Dio  wirtschafte-  und  verfassungsgeschichtlichen  Betrachtungen  darüber, 
sowie  Namen-,  Sachverzeichnisse,  Orientierungskarte  und  Nachträge  bleiben 
dem  2.  Bde.  vorbehalten.  Das  Klostor,  das  seit  der  Zeit  Karls  des  Grofsen 
bis  zu  seiner  Säkularisation  1803  bestanden,  in  seinem  Boginu  sich  durch 
Verbreitung  des  Christentums,  später  als  Kulturmittelpunkt  vordient  gemacht 
bat,  stand  in  karoling.  Zeit  unter  dem  Schutz  des  Königs  uud  besafs  weit 
zerstreuten  Grundbesitz.  Seine  nicht  leicht  zu  deutenden  Heberegister  sind 
daher  iu  sprachlicher,  geographischer,  reebtlichor,  wirtschaftlicher  und 
sonstiger  Beziehung  von  grofser  Wichtigkeit.  Zu  den  Quellen,  die  nach 
Form  und  Inhalt  eingehend  geschildert,  abgedruckt  und  mit  verschiedensten 
Erläuterungen  versehen  werden,  gehören,  soweit  sie  unsere  Zeit  angehen, 
das  ehartularium  Werdense  aus  dem  10.  uud  11.  Jh.  und  die  älteste 
I'rbarlis.  von  einer  Hand  des  9.  und  10.  Jh.  Eine  zweite  Gruppe  von 
t'rbnreu  bringt  Verzeichnisse  vom  10.  bis  12.  Jh.,  ein  Anhaug  eine  Liste 


2*  [Herzberg-FränkelJ.i  —  17)  X  A.  J.  Grant,  Early  live»  of  Charlemagne  by  Eginhard 
und  th.  n.  nik  of  St.  Gall  ed.  London,  Da  la  More.  16°.  212  S.  2  eb.  Cd.  —  18)  * 
J.  Freundgen,  Alkuine  plidag.  Schrift.,  Ubers.,  bearb.  u.  in.  Einleit.  2.  Aufl.  («■«  Samml. 
j.ddag.  Schriften  4.)  Paderborn,  Scbßningh.  180  S.  M.  1,20.  (Vgl.  JBQ.  12,  II,  85").  — 
19)  Ph.  Lauer,  Lee  Anna!,  de  Flodoard,  publikes  d'apres  les  manuscrits,  avee  introduet 
et  notes.  (=  Collect,  d.  text.  etc.  89.)  Pari»,  A.  Picard.  1905.  LXV11I,  807  S.  Fr.  8. 
[O.H.E.;  NA.  81,  N.  889,  S.  744  (lob.,  einiges  tad.);  J.  Bafs,  RQti.  161  livr.  (1907), 
S.  812/8  (lob.).]  (Vgl.  JBG.  '20,  II,  18«  [id.];  18«»;  18,  II,  8  [Couderc].)  —  20)  X  X 
L.  Schiapart  i  i  i .  I  diplomi  di  Guido  •  di  Lamberto.  Rom.  XX,  143  S.  j[M.  T. :  NA.  32, 
Xo.  111  S.  558  (lob.).])  (Vgl.  JBG.  t>8,  II,  10«°  [id.J:  21  ürkk.  W.a;  11  L.e;  je  2  Falsch 
Einleit.:  Ergebnisse  d.  früheren  Untersuch.)  —  21)  R.  Kötecbke.  Rheinische  Urbare, 
-amml.  w.  Urbar,  u.  a.  Quell,  xur  Wirttchafugescb.  Bd.  2:  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden 
...  d.  Kühr  v.  9.  bis  13.  Jh.  uew.  (=  Publik.  Ges.  Rhein.  6.  Kunde  XX.)    Bonn.  IL  Behrendt. 
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der  Äbte  des  Stifts  von  A.  Andulf  aus  dem  Ende  des  9.  Jb.  bis  anf  das 
J.  18u2  unter  Beifügung  der  Quellen  dazu.  —  In  einer  Hs.  aus  dem  Kloster 
S.  Martial  de  Limoges  befinden  sieb  u.  a.  Urkk.  und  Angaben  Ober  das 
Klostor  Paunat  in  Perigord.  Nacb  zwei  derselben  von  zweifelhafter  Zeit- 
angabe nehmen  die  Herausgeber  Thomas  und  Po  up  ardin*2)  an,  dafs  die 
Gründungszeit  d<<r  Abtei  unbestimmt,  und  dafs  sie  849  von  den  Normanneu 
zerstört  worden  ist.  Au  ihrer  Stelle  entstand  ein  anderes  Kloster  vor  888 
und  wurdo  von  dem  Sohn  des  Gründers  beschenkt.  Eine  dieser  Urkk., 
ein  Privileg  eines  B.  Frotharius,  wurde  von  Hugo  Capet  bestätigt;  drei 
andere  sind  datiert.  Die  älteste  darunter  ist  aus  dem  J.  850.  Die  sämt- 
lichen Bruchstücke  liegen  im  Abdruck  vor.  —  Nach  dem  Tode  Thilli ers,38 j 
des  ersten  Herausgebers  des  vom  Baluze  abgeschriebenen  und  veröffent- 
lichten chartularium  vetus  der  Kirche  S.  Croix  in  Orleans,  welches  61  Karten 
vom  J.  956—1321  enthielt,  lieferte  Jarry  die  Hauptarbeit  mit  oinem  reichen 
Nachtrag  von  Karten  von  814  an  und  der  ausführlichen  Besprechung  der 
Quellen  dazu,  nämlich  des  am  Ende  des  12.  Jh.  abgefafsten  Kartulars  des 
sog.  'roten  Buches',  eines  Pergamontverzeichnisses,  und  eines  Repertoriums 
aus  dem  Kirchenschatze.  In  beiden  Ilauptteilen  der  Sammlung  befindet 
sich  auch  eine  Anzahl  Karten  aus  karoling.  Zeit  z.  B.  von  Ludwig  dem 
Frommeu,  Lothar  und  Ludwig  V.  Verzeichnisse  in  chronologischer  Ordnung, 
sowie  andere  und  Erläuterungen  über  die  Güter  dos  Klosters  und  deren 
Namonsdeutnng  erhöhen  die  Brauchbarkeit  der  Ausgabe.  Zwei  Bullen  der 
Päpsto  Leos  VII.  und  Benedikts  VII.  (938  ;  974—80)  erklärt  der  Herausgeber 
Löweufeld  gegenüber  für  nachgeahmt  und  verunechtet.  —  Rand24)  ver- 
öffentlicht den  Kommentar  des  Johannes  Scottus  zu  den  opuscula  sacra  des 
Bnöthius,  in  Anhängen  die  Glossen  des  Joh.  zu  Martianus  Cupella,  die  des 
Heiricus  von  Auxerre  zu  Schriften  des  Augustinus  und  Boethius  und  Stellen 
bei  Joh.  aus  des  Plinius  natur.  hist.,  sodann  die  Glossen  des  Remigius  von 
Auxerre.  Diese  Ausgabe  begleitet  Traube  (f)  mit  einem  von  gewohnter  Sach- 
kenntnis und  Beherrschung  des  Gesamtstoffes  getragenen  Vorwort  über 
Aufgaben  und  Schwierigkeiten  der  Untersuchungen  in  den  nachfolgenden 
Bänden,  über  die  Bedeutung  der  gegenwärtigen  Ausgabe  für  Erkenntnis  des 
fruchtbaren  Wirkens  des  Boethius,  sowie  des  Joh.  Scottus,  des  Vorläufers 
der  Scholastik  und  über  die  Sorgfalt  und  Schönheit  der  Haupths.  und  das 
Verhältnis  anderer  zu  ihr.  Aus  R.s  untersuchender  Einleitung  geht  hervor, 
dafs  J.  Sc.  der  Vf.  der  erwähnten  Glossen  ist;  denn  alle  Eigentümlichkeiten 
des  Gelehrton,  seiue  grammatische  Tüchtigkeit,  seine  Vorliebe  für  Boäthius 
und  für  Kirchenväter,  sein  Realismus  und  seine  fast  häretische  Selbständig- 
keit in  Theologie  und  Philosophie  finden  sich  in  ihnen  wieder.  Dieses 
Charakterbild  ist  dem  von  Heiricus  von  Auxerre  entgegengesetzt,  so  dafs  dessen 
Verfasserschaft  wohl  ausgeschlossen  ist.  —  Von  zwei  anderen  Kommentaren 


XXIV-CCHI,  565  S.  M.  15.  —  %%)  A.  Thom».  et  R.  Poapardin,  Le  Fragm.  du 
cartulaire  du  mon.  da  Paunat  de  Dordogne.  ExtrAnnMid.  (Jan.  1906),  8.  5 — 40.  Toulouse, 
Privat.  39  8.  |[A.V.:  MA.  (1906),  8.  187.]j  —  2S)  J.  Thillier  et  E.  Jarry,  Cartulaire 
de  8.  Croix  d'Orle*na  (814—1300).  Cartularium  eccl.  Aurelian,  vetua  (Appendice,  auppllmenti. 
.-planen:  E*trMSHOrW?anai-  Orleana,  Herluison;  Paria,  Picard.  CXXIX,  684  8.  |[RU.  98, 
S.  205  (lob.,  einige  Auastell  ).]|  —  24)  F..  K.  Rand,  Johann.  Soottua.  I.  D.  Kom- 
mentar d.  Joh.  8c.  an  d.  opnacula  aacra  dea  Boethius.  II.  D.  Komment,  des  Remig. 
v.  Auxerre  zn  d.  opuso.  f.  des  BoCth.  (=  Quell,  uew.  ed.  L.  Traube  I,  2  Mancher . 
C.  H.  Beek.    XIV,  106  S.   M.  6.   (Vgl.  JBG.  28.  II,  7M  [Quell,  usw.  ed.  Troube].)  — 
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zu  Boethius  ist  der  jüngere  vom  Ende  des  9.  Jb.,  von  dem  des  Job.  ab- 
hängig and  wohl  von  Remigius  von  Auxerre  verfafst,  der  aber  orthodoxer 
und  kirchlicher  ist,  als  jener.  Nach  R.  hat  sich  die  philosophische  Gelehr- 
samkeit ohne  Abnahme  von  Karl  des  Grofsen  Tod  bis  zum  10.  Jh.  erhalten; 
ein  volles  Urteil  aber  sie  sei  aber  erst  nach  Herausgabe  aller  Kommentare 
möglich.'5)  —  Im  Anschlnfs  an  Riegls  Abhandlung  über  MAliche  Kalender- 
Illustrationen  bemerkt  Boinet,2*)  dafs  jenem  die  Münchner  Hs.  210  nicht 
bekannt  war;  sodann  bespricht  er  mehrere  Gedichte  über  Jahreszeiten,  wie 
das  von  Wandelbert  von  Prüm  und  das  Carmen  Salisburgense.  Hier  be- 
zieht sich  jedes  Gedicht  auf  eine  Figur  der  Münchner  Hs.  Eine  Sakburger 
Kopie  ist  einer  Hs.  aus  Nordfrankreich  nachgebildet,  vielleicht  einer  aus 
S.  Amand,  wo  Arno  von  Salzburg  lebte.  Jedem  Monatsbilde  sind  erklärende 
Verse  beigefügt. 

Von  Quellenunter »ucliungen  liegen  uns  folgende  vor27):  —  Eine 
viel  besprochene  Streitfrage  nimmt  Werminghoff  ai*)  wieder  auf,  nämlich 
die  über  dio  Zeit  der  fränk.  Reformsynodeu  im  8.  Jh.,  insbesondere 
die  des  Konzils  von  Estinnes  (Liptinense),  welche  von  einigen  in  das  J.  743, 
von  anderen  iu  das  J.  745  verlegt  wird.  Von  den  vier  Berichten  darüber 
stammen  drei  aus  dem  9.  Jh.,  so  die  von  Lupus  von  Ferneres  und  Hinkmar 
von  Reims,  aus  dem  11.  der  von  B.  Fulbert  von  Chartres.  In  scharfer  und 
ausführlicher  Kritik  weist  W.  auf  die  Unglaubwürdigkeit  dieser  Berichte, 
zumal  des  von  Hinkmar,  auf  die  Unzuverlässigkeit  ihrer  Quellen,  z.  B.  des 
Benedikt  Levita  hin,  und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  der  Glaube  an  eine 
Synode  zu  Estinnes  in  den  J.  743,  745  oder  747,  welcher  Bonifaz  und  zwei 
namentlich  genannte  päpstliche  Legaten  beigewohnt  haben  sollen,  und  an 
den  von  den  späten  Quellen  angegebenen  Beschlüssen,  die,  wie  die  Ver- 
handlungen Uber  Bistumsbesetzungen,  mit  dem  damaligen  fränk.  Staatsrecht 
nicht  übereinstimmen,  nicht  haltbar  sei.  Bei  aller  Anerkennung  der  gründ- 
lichen und  scharfen  Kritik  erscheinen  die  geraachten  Einwände  nicht  völlig 
unwiderleglich.  Der  zweite  Teil  der  Abhandlung  ordnet  nun  die  Synoden 
nach  der  Bonifazischen  Briefsammlung  zeitlich,  rückt  die  von  Estinnes  in 
das  J.  743,  nimmt  745  eine  Gesamtsynode  für  beide  Reichsteile  an,  aber 
unbekannten  Orts,  möglicherweise  auch  in  Estinnes,  aber  ohne  Beziehung 
zu  jener  und  747  eine  zweite  Gesamtsynode.  —  Ein  Kanon  der  Synode  von 
Meaux  (Syn.  Meldens.)  vom  J.  845  findet  sich  in  einer  Salzburger  und  zwei 
Münchner  Hss.  vom  10.  bis  12.  Jh.  Königer 2t>)  druckt  ihn  nach  der 
besseren  mit  Varianten  aus  der  anderen  ab.  Nach  Inhalt  und  Überschrift 
scheint  er,  wie  auch  der  letzte  Satz  davon,  zu  jener  Synode  zu  gehören. 
Zu  den  16  vorhandenen  Beschlüssen  der  Synode  von  Koblenz  922  findet  sich 
ein  neuer  in  sieben  Hss.  in  neunfacher  Form.  K.  hält  ihn  für  den  Rechts- 
zuständen der  Zeit  entsprechend  und  schliefst  ihn  deshalb  als  17.  Kanon 


25)  X  AbWUxuretu,  Andegaviana.  4  Voll.  Pari*,  Picard;  Angere,  Siraudeau.  l'J04C  51*2, 
574,  618.  518  8.  (Ser.  4  wenig  Karol.  Vgl.  JBG.  '28,  II,  4"  [id.].)  —  26)  A.  Hoinet, 
Les  travaux  dea  tnois  dan«  an  mscr.  de  la  bibl.  rorale  de  M Irnich  (L.  210  v.  J.  818): 
Extr.  BCTA.  (1906),  S.  161/5.  Paria,  Impr.  Nat."  7  8.  Planch.  |[E.  M.:  NA.  81. 
No.  5  30.  S.  788.]  (8.  Chrouat  I,  1.  Tfl.  1,  2;  vgl.  JBG.  12,  II,  10  [Riegl].)  —  37)  X 
W.  Levison,  Ober  W.  Wittenbachs  OeuUchl.  GeacbichtaquelUn  I.  MA.:  HVje.  19,  8.  219 
bia  223.  (Zahlreiche  Ergänz,  u.  Nachtrage  L.e  xu  W.)  —  28)  A.  Werniinghoff,  Za  d. 
irtlnk.  Keformaynoden  d.  8.  Jh.:  NA.  32,  8.  221—86.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  16**1  25,  II, 
10«  [Sepp];  28,  II,  10"  [Kraach  Uber  Soiseone\)  —  29)  A.  M.  Königer,  Za  d.  Be- 
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den  frühereu  au.  —  Einige  Nachträge  zu  Dümmlcrs  Ausgabe  der  ep.  Karol. 
aev.  liefert  Endres.30)  So  hält  er  es  nicht  für  angängig,  aus  einem  Zitat 
von  Agobards  Brief  an  Fridugisus  (lc.  III,  217)  auf  dessen  Pantheismus  zu 
schliefsen.  Ferner  fügt  er  den  von  Ermenrich  von  Ellwangen  Im  nutzten 
Schriftstellern  auch  Gennadius  von  Marseille  unter  Angabe  von  Beweisstellen 
bei.  Endlich  ist  nach  ihm  der  Brief  eines  Geistlichen  an  Ludwig  den  Frommen 
und  Einhard  nicht  uuediert,  sondern  bereits  viermal  abgedruckt;  er  schreibt 
ihn  dem  Brun-Candidus  zu,  verlegt  ihn  in  die  Zeit  zwischeu  822 — 30  und 
glaubt,  daf8  er  mit  Br.s  Schrift  de  imagino  Dei  zusammenfalle,  die  den 
ersten  Versuch  eines  Gottesbeweises  im  MA.  enthalt.  —  Dafs  nach  dem 
poeta  Saxo  Karl  der  Grofse  angeblich  einen  Frieden  zu  Salz  mit  den  Sachsen 
geschlossen  habe,  ist  zwar  schon  von  Waitz  und  von  Simson  verworfen,  aber 
von  Ranke  und  Hflffer  wieder  angenommen  worden;  deswegen  hält 
v.  Simson31)  eine  neue  Untersuchung  des  Gegenstandes  für  nötig,  zumal 
den  überkühnen  Behauptungen  HüfTers  gegenüber,  welcher  u.  a.  die  sog. 
annal.  Einhardi  dem  Erzbischof  Gerold  zuschreibt.  Er  geht  dabei  die 
Literatur,  welche  dafür  uud  dagegen  spricht,  durch  und  betont  die  ent- 
scheidende Widerlegung  von  Wibel,  dem  er  zustimmt.  Auch  dafs  nach 
Hüffer  Gerold  dem  Kloster  Corvey  eine  Hs.  der  Annalen  des  Tacitus  schenkt, 
verwirft  er;  ebenso  sind  nach  ihm  weder  die  annal.  Mettens.,  noch  der 
später  als  der  angebliche  Friede  entstandene  indiculus  obsidum  Saxon.  und 
die  gefälschten  Stiftungsurkk.  von  Bremen  und  Verden  Stützen  von  Beweisen 
für  den  Frieden  von  Salz.  Auf  die  Annahme  Ii.s,  dafs  Agius  von  Korvey 
und  der  poeta  Saxo  ein  und  dieselbe  Person  sei,  geht  v.  S.  hier  nicht  ein. 
Den  letzteren  hält  er  für  einen  vielgereisten  Mann,  der  Mainz,  Paderborn 
und  den  Hessengau  gut  kennt.  —  Das  sog.  Testament  dos  h.  Willibrord 
ist  oft  schon,  so  auch  von  Alberdingk-Tbym  und  von  vau  der  Essen  an- 
gezweifelt worden;  doch  weist  Poncelet82)  nach  Form  und  Inhalt  die 
Möglichkeit  der  Echtheit  nach,  wofern  es  nur  als  eine  Schenkung,  nicht  als 
Testament  angesehen  wird.  Ein  endgültiger  Beweis  dafür  ist  aber  unmöglich. 
—  Unter  Benutzung  früherer  Arbeiten  Uber  Fulrad,  den  Abt  von  S.  Denis, 
so  der  von  Dubruel  und  Wiegand  und  einer  gedrängten  Obersicht  über  das 
Leben  dieses  einflufsreichen  Abts,  über  seino  Klostergründungen,  zumal  auch 
über  die  zu  Zweifeln  Anlafs  gebenden  von  S.  Pilt  und  Leberau  und  über 
seine  zahlreichen  Besitzungen  im  Elsafs  und  in  Lothringen  geht  Taugl38 
auf  das  der  Klärung  bedürftige  Testament  des  Mannes  über  diese  Be- 
sitzungen zugunsten  seines  Klosters  S.  Denis  ein.  Das  Ziel  der  Untersuchung 
ist  die  Prüfung  der  mehrfachen  Oberlieferungen  und  Fassungen  des  Schrift- 
stücks, eine  Arbeit,  welche  durch  dio  Seltenheit  von  Originalurkk.  im  8.  uud 
9.  Jh.  sehr  erschwert  ist,  sodann  das,  Schlüsse  auf  fränk.  Privaturkk.  zu 
ziehen  und  ihr  Verhältnis  zu  gleichzeitigen  Königsurkk.  festzustellen.  Es 
sind  vier  Fassungen  des  Schriftstücks  vorhanden,  von  denen  Proben  in 
vier  Lichtdrucktafeln  vorgelegt  werdon.    T.  prüft  die  oinzelnen  Fassungen, 


schlössen  d.  Syn.  m.  Meaux  845  u.  Köhlens  922:  NA.  81,  S.  877—98.  —  $0)  J.  A. 
Endres,  Zum  8.  Bd.  d.  ep.  Kar.  aevi:  Ib.  8.  711  4.  —  $1)  B.  v.  Simson,  D.  poeta 
Saxo  u.  d.  angebl.  Friedensschluß«  Karls  d.  Gr.  mit  d.  Sachsen.:  ib.  3?,  S.  188 — 41». 
(Vgl.  JBO.  7,  II,  28  '  [Ranke];  21,  II,  15"  [IlUffer].)  —  32)  A.  Poncelet,  Le  'tesUment 
d.  s.  Willibrord:  AnBoll.  26,  S.  168-77.  |[W.  L. :  NA.  81,  No.  487,  S.  778.]|  —  SS)  M. 
Tangl,  D.  Testament  Fulrads  v.  S.  Denis:  NA.  32,  S.  167—217.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  19««;  2;-. 
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hebt  ihre  Eigentümlichkeiten  hervor  und  stellt,  wo  angängig,  Schreiber  und 
Eütßtohungszeit.  Anteil  des  Erblassers  an  der  Ausfertigung  und  Bedeutung 
einzelner  für  den  Schriftübergang  der  karoling.  Zeit  fest.  Die  verschieden 
beurteilte  Fassung  D.  hält  er  nach  inneren  und  äufseren  Merkmalen  mit 
Sicherheit  für  eine  Fälschung,  vielleicht  aus  der  Wende  des  9.  und  10.  Jh. 
Um  der  Prüfung  des  Inhalts  willen  geht  er  auf  die  BesiUverhältnisse  Fulrads, 
Quf  das  Verhältnis  von  Lebfrau  zu  S.  Pilt  und  aof  das  zu  S.  Denis  ein. 
In  einer  Urkk.  ist  ein  Zeugnis  für  die  Ausbildung  der  Rolandsage  enthalten. 
In  Beilagen  wird  das  Verhältnis  der  Fassungen  zu  einander  durch  den 
Druck  keuntlich  gemacht  und  diese  selbst  durch  Lichtdruck  zur  Anschauung 
gebracht.84)  —  Barbeau86)  hält  den  Abt  Smaragdus  von  S.  Mihiel  und 
Ardo,  Abt  von  Auiane,  auch  Smaragd  geuaunt,  für  ein  und  dieselbe  Persou. 

Die  Ausgabe  der  lex  Bajuvariornm  von  Merkel  genügt  nach  v.  Schwind86) 
heutigen  Ansprüchen  nicht  mehr.  Den  Gedanken  einer  dreifachen  Redaktion 
verwirft  er.  Gegenüber  Roth,  Merkel,  Riezler  stimmt  Brunner  für  eine 
einheitliche  Abfassung  derselben  unter  Odilo,  zwischen  744/8 ;  er  hat  diese 
Behauptung  aber  selbst  wieder  erschüttert  durch  den  Nachweis  von  einem 
hiueiugearbeiteteu  meroving.  Königsgesetz.  Wenn  nun  die  lex  auf  ver- 
schiedenen Quellen,  auf  westgot ,  alamanu.,  moroving.  u.  a.  beruht,  warum 
nicht  auch  auf  älteren  bayr.?  Und  welches  ist  das  Alter  der  einzelnen 
Bestandteile V  Deswegen  prüft  v.  S.  das  Verhältnis  der  lex  zu  verwandten 
Gesetzen  und  schafft  damit  eino  Vorarbeit  zu  ihrer  Neuansgabe.  So  findet 
er  Verwandtschaft  mit  der  westgot.  lex  Euriciann,  aber  dabei  Anpassung 
au  bayr.  Rechtsgebräuche  und  reichoro  Ausgestaltung  der  Einzelheiten.  Auch 
mit  dem  alamaun.  Volksrocht  weist  das  bayr.  vielfache  Gleichheit  iu 
Stoff  und  Formulierung  auf;  doch  ist  bald  das  eine,  bald  das  andero  reicher. 
Vielleicht  beruhen  also  beide  auf  gemeinsamer,  aber  unbekannter  Vorlage; 
damit  fielo  die  Annahme  der  Entstehung  des  bayr.  Rechts  nach  der  Regierung 
des  Herzogs  Lantfred.  Endlich  finden  6ich  auch  Anklänge  an  die  lex 
Salica,  au  das  odictum  Rothari  u.  a.,  dio  vielleicht  auf  eine  gemeinsame 
Quelle,  aber  auf  keine  direkte  Eutlehnuug  deuten.  —  In  dem  Streite 
Kruschs87)  mit  Levillain  über  dessen  Untersuchung  der  Urkk.  Corbies 
erkennt  jeuer  zwar  den  Floifs  und  die  Verdienstlichkeit  der  Hss.-Studien 
L.s  an,  ist  aber  mit  seiner  Urkk.-Kritik  nicht  einverstanden,  führt  deswegen 
uocbmals  den  historischen  und  diplomatischen  Nachweis  der  Irrtümer  in 
dessen  Werk.  Den  Abschnitt  über  dio  kirchlichen  Urkk.  und  Freiheiten 
des  Klosters  hält  er  für  den  schwächsten  uud  hebt  dabei  hervor,  dafs  im 
9.  Jh.  eiue  absolute  Abtwahli'reihoit  nicht  mehr  vorhanden  war.  sondern 
dafür  ein  Bestätigungsrecht  des  Königs  und  gewisse  Funktionen  der  Bischöfe 
eingetreten  waren.  Nach  eiuor  Berliner  Hs.  (Philipps  1776),  welche  au* 
(  orbic  stammt,  ein  Kartular  des  Klosters  enthält,  dessen  1.  Teil  vom 
Eudo  des  9.,   dessen   2.    vom  Eude   des    10.  Jh.   rührt,   gibt    er  das 

II,  lb'*  [Dubruel];  28,  II,  9ao  (Wiegnndj.;  —  34)  X  E  Herr,  U.  Schenkungen  d.  Mark 
Maurimumter.  1  Abb.:  ZGORh.  NF.  XXI.  S.  527— 601.  |[H.  H.:  NA.  32,  No.  161,  8.  r>66, 
.  AuMtell.).)  (Prüf,  mehrerer  gefiilnehter  Königsurkk.  u  e.  falschen  abgeleiteten  Urk. 
v.  8*28.  Topograph.  Feitatel).  d.  Gebiets  d.  uiarca  M.  od.  Aquileieneia.)  —  35)  L.  Harbern  . 
K*sal  crit.  .-.  1.  vie  et  lee  crurres  de  Smaragde.  (=  These  Kc.  nat.  d.  chart  )  Toulouse,  Privat. 
l.r>8  8.  —  86)  K.  v.  Schwind,  Krit.  Studie  z.  lex  Bajuvariornm:  NA.  81.  S.  81)9-458. 
—  37)  Br.  Kruerli,  P.  Urkk.  v.  Corbie  u.  Lcvillains  letztes  Wort:  ib.  8.  835—75. 
(Vgl.  JBü.  25,  II,  11»"    Levillain':  27,  II.  ft 17  |Kmicb  ;  28,  II.   10*'    [Levillain].)  — 
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Privilegium  des  Bischofs  Berthofid  über  gowisso  Befreiungen  Corbies  in 
verbessertem  Text  wieder  und  weist  damit  dio  Unbrauchbarkeit  des  Wiedor- 
herstellungsversucbs  durch  L.  nach.88)  —  Gcrichtsurkk.  in  ursprünglicher 
Fassung  aus  der  Zeit  vor  dem  J.  1000  sind  selten.  Eine  solche  vom  17.  April 
898,  deren  Text  Calmettc89)  abdruckt,  stammt  aus  Kloster  Amer.  Es 
handelt  sieb  um  einen  Besitzstreit  zwischen  diesem  Kloster  und  einem 
Grafen  Gauzfred,  welcher  Vorsitzer  des  Gerichts,  also  zugleich  Richter  und 
Partei  war.  C.  beschreibt  das  dem  karoling.  entsprechende  Gerichtsverfahren, 
hei  dem  auch  anderweitig  schon  besprochene  Aktenstücke  vorgelegt  werden. 
Unter  den  Urk.zeogennamen  befindet  sich  auch  der  des  Vf.  der  Urk.  Don 
Grafen  Gauzfred  identifiziert  C.  mit  Wifred-le-Velu,  dem  Grafen  von  Gerona; 
da  dieser  11.  August  898  gestorben  ist,  so  ist  das  besprochene  das  letzte 
vorhandene  Aktenstück  von  ihm.  —  Der  Plan  Papst  Nikolaus  1.,  frank. 
Bischöfe  zu  einer  Synode  nach  Rom  behufs  Verurteilung  König  Lothars  zu 
berufen,  ein  Plau,  dessen  Gelingen  ihn  zum  Herrn  der  abendländischen 
Welt  gemacht  hätte,  scheiterte  an  den  Absagen  Karls  des  Kahlen  und 
Ludwigs  des  Deutschen.  Solcho  Synoden  waren  für  864  und  865  in  Aussicht 
-onommeu.  Poreis40)  bespricht  dio  Einladungen  dazu,  bringt  die  zweite 
ungedruckte  aus  dem  Vatikauarchiv  zum  Abdruck  und  stellt  fest,  dafs 
Nikolaus  der  Absender,  Erzbisehof  Ado  von  Vienue  der  Empfänger  war. 
Die  Einladung  für  den  18.  Mai  865  erging  am  17.  September  864.  Die 
Lösung  eiuos  Widerspruchs  im  Anfang  des  brieflichen  Bruchstücks  findet  P. 
darin,  dafs  nicht  eino  wirkliche  Exkommunikation  Lothars  erfolgte,  sondern 
der  Papst  das  Begebnis  nur  als  solche  auffafste.  —  Urkk.  in  der  vita 
Baboleni,  welche  nach  Bordier  meist  gefälscht  sind,  prüft  auch  Voigt.*1 
Die  von  Theuderich  IV.  (722)  erweist  er  als  Arbeit  eines  Fälschers,  der 
bereits  gefälschte  Vorlagen  bonutzte.  Nicht  minder  unecht  sind  eiue  Reihe 
\ndorer  Stücke,  z.  B.  ein  Privilegium  Karls  des  Kahlen  vom  J.  868-,  eiuige 
davon  sind  vor,  andere  nach  Abfassuug  der  vita  eutstauden,  welche  selbst 
nicht  vor  der  Mitte  den  11.  Jh.  verfafst  ist.  —  Den  Kampf  gegen  L  Huilliet 
in  bezog  auf  dio  vita  S.  Mauri  führt  Adlhoch*-)  fort,  dabei  auch  den 
Streit  über  Gaidulf  und  die  Rechtfertigung  Odos  von  GJanfeuil.  In  einem 
Nachtrag  sucht  er  nachzuweisen,  dafs  Abt  Gauzliu  von  Glanfeuil  Sohn  eines 
Gauzbert  uud  nicht  identisch  mit  dem  gleichuamigeu  Bischöfe,  dem  Sohn 
eines  llorigo  sei.*8  —  Mit  franz.  Höflichkeit  erkennt  Levillaiu*4)  die 
Leistungen  Poupardins  an,  billigt  sogar  seine  Annahmen  über  die  vita  Pbili- 
borti  im  ganzen,  macht  aber  doch  einigo  Einwendungen.  Nach  P.  wurde 
der   1.  Teil  dieser  vita  zwischen  837  und  38  abgefafst  und  839  oder  40 

'  38)  X  Phillppii  Abband).  Ub.  Corveier  (jeschichtssclireib.  (Uackhau«,  Stentrop,  Bartels). 
Müniter.  Abbendorf)'.  M.  5.  —  39)  J.  Calmetl«,  Un  jugement  original  de  Wifred-le- 
VHn  pour  l'abb.  d'Amer  (17  nvr.  898):  KxtrBBCa.  67,  S.  60—70.  Nogent-  le-Rotrou, 
Imprim.  Daopeley.  12  S.  |[0.  H.  K.:  NA.  32,  No.  81,  8.  53i>  (Aaastell.).] j  —  40)  E.  Herein 
Berufungnscbreiben  Papst  Nikol.  I  z.  früuk.  Reich»synode  io  Rom:  NA.  32,  S.  183 — 4'.'. 
—  41)  J-  Voigt,  L).  vit.  «.  Baboleni  u.  d.  Urkk.  f.  S.-JIaur  des  Fönes:  ib.  81,  3.28* 
bii  334.  -  42)  Adlhoi-h,  Z.  vit.  •.  Maori.  Scbluf«:  StMBCO.  26  (1D05),  S.  609-24. 
j[B.  B.:  NA.  81,  No.  387,  8.  748.]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  8»»  [id.]:  8,;  [Halplien].)  —  48)  X  N. 
Günter,  Legendenstudien.  Köln.  )(VV.  L. :  NA.  31,  No.  880.  8.  738  (einige  Autstell  ).][ 
44)  L.  Levillain,  R.  Poupardin,  Monom,  de  l'hist.  d.  nbbayes  do  S.  Pbillbert.  Rc<ponse 
de  M.  R.  Ponpard.  Lettre  ooverte  1k  M.  R.  Poupard.  par  I. Deuxiime  rep.  de 
MRP.  Lettr.  de  M.  E.  Clouzot  a  MRP. :  MA.  2*  e<<r.,  10,  8.  97—118.  |[W.  L.:  NA.  31, 
No.  386,  8.  742;  A.  P. :  ABoll.  25,  8.  873ff.]l   (Vgl.  J1UJ.  28,  II,  541'  (Poopardinj;  16M'»' 
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an  Abt  Hilduin  von  S.  Deuis  gesandt;  Dach  L.  dagegen  entstand  das 
1.  Buch  der  Wunder,  eines  Abschnitts  der  vita,  847 — 58  und  ward  nicht 
an  den  Abt  von  S.  Denis,  sondern  an  Hilduin  von  S.  Germain-des-Pres, 
den  Erzkapellau  Karls  d.  Kahlen  zwischen  850/5  geschickt.  Das  2.  Buch 
der  Wunder  ist  nach  ihm  862  oder  63  nacli  der  Niederlassung  der  Kloster- 
brüder in  Massay  vorfafst.  L.  sucht  auch  die  Abtreihe  des  Klosters  fest- 
zustellen und  deutet  an,  dafs  seino  Behauptungen  über  Hilduin  auch  wichtig 
für  die  nach  den  verschiedenen  Hilduinen  ist.  In  seiner  Antwort  erkennt  P. 
zwar  seine  Fehler  betreffs  einer  Urk.  Ludwigs  des  Frommen  an,  auf  Grund 
deren  Levillain  eine  Ergänzung  zu  den  Feststellungen  P.s  geliefert  hatte, 
verteidigt  sich  indos  betreffs  der  Abfassung  des  1.  Buchs  der  Wunder,  gibt 
aber  die  Unsicherheit  seiner  Schlüsse  zu.  Im  zweiten  offenen  Brief  bleibt 
L.  bei  seinen  Behauptungen  stehen,  bespricht  den  Ort  der  Abfassung  des 
1.  Buchs  der  miracula  und  die  Immediatisierung  der  Abtei  und  weist  nach, 
dafs  die  Mönche  Ludwig  den  Frommen  und  nicht  seinen  Sohn  um  Immunität 
angegangen  seien.  Schliefslich  ist  in  dem  mustergültig  höflich  geführten 
Streit  Klarheit  über  gemeinsame  und  Trennungspunkte  geschaffen  worden. 
—  Clouzot  endlich  verbessert  einige  Ortsbestimmungen  in  P.s  Buch.  In  der 
Beurteilung  von  L.s  Arbeit  denkt  Poncelet  an  eine  lange  Pause  zwischen 
Entstehung  und  Übersendung  des  1.  Teils,  setzt  die  erstere  zu  837/8. 
die  letztere  853  oder  54.  Auch  Levison  stimmt  für  die  angegebeno  Zeit 
der  Abfassung,  hält  aber  die  letztere  Bestimmung  nicht  für  gesichert.  — 
In  dem  Eingang  der  575  gegründeten  und  721  neu  aufgebauten  Abtei 
Ferentillo  zwischen  Terni  und  Spoleto  befindet  sich  eine  oft  beschriebene 
Marmortafel  mit  zwei  Betenden  und  einer  Inschrift.  Über  den  Verfertiger 
derselben  stellt  Herzig45)  Vermutungen  auf.  Die  Tafel  ist  im  Auftrage 
Herzog  Hilderichs  von  Spoleto  739  von  einem  venetianischen  Bildhauer  Ursus 
gearbeitet  worden.  Von  dessen  Werken  finden  sich  noch  andere  Spuren 
in  Ferentillo,  vielleicht  auch  in  Valpolicella.  Nach  II.  ist  Ursus  möglicher- 
weise auch  der  Begründer  einer  Steinmetzschule  in  Umbrien  und  Vorsteher 
einer  solchen  in  Verona.48,  —  Cipolla47)  legt  drei  Dokumente  vor  aus 
den  J.  907,  908,  922,  welche  sich  auf  den  Bischof  Johann  von  Cremona 
915 — 26;,  den  Kanzler  Berengars  I.,  beziehen  und  teils  uubokannt,  teils 
mangelhatt  herausgegeben  waren,  uud  führt  auch  noch  andere  Erwähnungen 
dieses  Bischofs  an.48,49;  —  Dufourcq6";  glaubt  ein  abendländisches,  in 
Rom  gebrauchtes  Passionarium  aufgefuuden  zu  haben.  Er  stellt  das  durch 
Vergleichuug  mehrerer  Hss.  fest.  Eine  in  Karlsruhe  von  Künstle  aufgefundene 
uud  beschriebene  aus  dem  9.  Jb.  bildet  nur  den  2.  Teil  des  ganzen.  Den 
1.  Teil  entdeckte  D.  in  einer  Münchner  ;No.  3810)  aus  dem  10.  Jh.  Er 
beschreibt  und  druckt  sie  ab.    Beide  Toilo  zusammen  stellen  das  gemeinte 


|Calmett  Lot  Ub.  Hilduin«].)  —  45)  Herzig,  D.  langobard.  Fragment  in  d.  Abt.  San 
l'ietro  in  Ferentillo  (Umbrien):  RQCbrA.  20,  8.  41» -82.  —  46)  X  A.  Savelli,  Soll" 
interpretazione  d'un  Inogo  d.  biet.  Langobard.  dl  Paolo  Diaeono:  AStlt.  .">.  Sei..  38, 
■S.  137/9.  |[0.  H.  E. :  NA.  82,  No.  8'?,  S.  519  (tad.).]J  (Über  «.  Stell«  in  Üb.  III,  o.  82  betreffe 
J.  EntaUh.  d.  Herzogtums  Ben«v«nt).  —  4?)  Cipolla,  Attomo  a  Giovanni  cancelliare 
di  Berengario  L:  RAI«  4.  Ser.,  14,  faec.  7/8.  |[P.1L:  HZ.  1  (3.  Folge),  Haft  2,  S.  426 f.] |  — 
48)  X  E.  Caetellaccio,  II  'ebron.  anonimi  Salernitani'  eome  font«  d.  ator.  d.  Langob. 
752  —  974.  Salerno.  1905.  —  48)  X  M.  Jusaclin,  Monogramm,  en  taehygraph.  syllabique 
Italiens«:  ExtrBECh.  66,  S.  661/3.  Nogent  le-Rotrou,  Imprtm.  Daup«ley-Gouvero«or. 
Vgl.  JB(i.  28,  II,  10«  «:(id.].i  -  50)  A.  Dufourcq,  L«  paeeionaire  oeeidental«  an  7«  a.: 
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Passionarium  dar;  doch  ist  die  Münchner  Iis.  eine  abgeleitete  und  mit 
Einschoben  versehene.  D.  untersucht  auch  noch  einige  audere  Hs9.  und 
ihr  Verhältnis  zu  einander.61'5«) 

Wir  wenden  uns  nun  den  Fälschungen  zu.58)  —  Aus  langer  Ruhe 
ist  die  vielbesprochene  Frago  über  das  Schenkungsversprechen  Pippins  und 
die  einschlägigen  Aktenstücke  dazu  durch  die  Arbeit  Schnürers54  und 
seines  Genossen  Uli  vi  über  das  fragmentum  Fantuzzianum  wieder  aufgeweckt 
worden.  Der  zweite  Vf.  ist  durch  seine  Lebensverhältnisse  von  der  Vollendung 
seiner  Untersuchung,  deren  erste  zwei  Abschnitte  und  deren  fünfter  auf 
seine  Rechnung  kommen,  abgehalten  worden;  daher  hat  Schutirer,  schon 
früher  an  der  Frago  über  die  Entstehung  des  Kirchenstaates  beteiligt,  sie 
in  den  übrigen  Kapiteln  weitergeführt.  Sie  ist  durch  ihn  eine  Art  Ehren- 
rettung des  von  fast  allen  früheren  Forschern  für  eine  grobe  Fälschung 
gehaltenen  Fragments  geworden.  Sehn,  wirft  ihm  nur  absichtliche  formelle 
Verunechtung  vor;  im  wesentlichen  findet  er  darin  eine  Ergänzung  der 
vita  Hadriani,  mittelbar  beruhend  auf  der  Schenkungsurk.  Pippins  aus 
Kiersy.  Der  Zwiespalt  der  Gelehrten  über  Entstehungszeit  und  Zweck  der 
Schrift  drängte»  ihn  zu  neuer  Durchforschung  derselbeu  auf  der  Grundlage 
des  cod.  Trevisaneus.  Die  Beweisgründe  der  Gegner  gegen  die  Einleitungs- 
erzählung erscheinen  ihm  nicht  ausschlaggebend.  Abhängigkeit  von  der 
vita  Hadriani,  Stephani,  von  Papstbriefeu,  von  Theophanes  und  späteren 
Privilegien  bestreitet  er  und  findet  nur  hier  und  da  eine  Ideenverwandtschaft 
mit  jenen;  dagegen  in  der  Erzählung  und  in  Formeln,  mit  Ausschlufs 
einiger  bcwufsteu  Einschiebungen  eine  mittelbare  Verwandtschaft  mit  der 
Urk.  von  Kiersy,  welche  er  nach  Vergleichung  mit  der  vita  Hadriani  iu  ihrem 
vermutlichen  Wortlaut  zum  Abdruck  bringt.  Die  Entstehungszeit  verlegt  er 
in  die  Jahre  des  Streites  zwischen  Karl  und  Hadrian,  etwa  zwischen  777 
und  80.  Deu  Zweck  der  Schrift  glaubt  er  in  dem  Streben  nach  einer 
schärferen  Begründung  der  päpstlichen  Forderungen  zu  finden  und  zwar 
in  einer  anderen  Deutung,  als  die  der  vita  Hadriani;  sie  sei  im  Sinne  der 
päpstlichen  Politik,  aber  ohne  Zutun  der  Kauzlei  verfafst.  Ein  anderos, 
von  Urivi  aufgefundenes  Fragment  scheint  wie  das  Fantuzzianum,  aus  dem 
gleichen  verunechteten  Exemplar  der  ursprünglichen  Schenkungsurk.  ab- 
geleitet zu  sein.55,56)  —  Ein  cod.  diplomaticus  des  Kapitels  von  Crcmona, 
von  einem  1860  gestorbenen  Kanoniker  dieses  Kapitels,  Dragoui,  zusammen- 
gestellt und  von  verschiedenen  Herausgebern,  z.  R.  von  Troya,  benutzt,  ist 

M All.  26,  S.  27  —  65.  |[VV.  L.:  NA.  38,  No.  208,  S.  579.]|  —  51/2)  X  Dom  G.  da 
Dartein,  L'evang&iaire  d'Erkanbold  (Suite):  RAlsaoe  KS.  7  (Jan.1  Febr.),  S.  81— 93; 
(Mai-Juni),  S.  268—80.  (Fortsetx.  v.  I  in  Heft  Sept./Okt.  1905.  Krit.  Darleg.  d. 
Bestandteile  d.  Evangeliare.)  —  5$)  X  F.  Thudichum,  D.  grofsen  Fälsch,  d.  9.  Jb.  O. 
Kanonensamml.  Paeudo-lsid.  samt  d.  sogen.  Konstantin.  Schenk.,  d.  angebl.  Kapitularien- 
•oiztige  d.  Abta  Ansegis  usw.  (F.  Th.:  Kirchl.  Fiilsch.  2,  S.  481—548.)  (Vgl.  JBG.  28, 
II,  13*°  [Seckel  Uber  Benedikt]  n.  unten  N.  55  [Pournier] )  —  54)  G.  SchnUrer 
u.  Diotnedes  Ulivi,  D.  Fragment.  Fantuizianum.  E.  Beitr.  t.  Gesch.  d.  Entsteh,  d. 
Kirchenstaats.  (=  Et.  bist.  d.  Fribourg  II.)  Freiburg,  Schweiz.  Un.-Buchh.  VIII,  128  S. 
Fr.  3,50.  |[R.  Ponpardin:  BECh.  67,  S.  495  — 500.]|  (Vgl.  JBG.  17,  II,  43;5'tl  [Schnür«. 
Schaube,  Sickel,  üove];  21,  II,  21ft*'&  [Martens,  Sackur] ;  22,  II,  26110'1  [Gundlach, 
Hubert];  27,  II.  21B&  [Mayer].)  —  55)  X  P.  Fonrnier,  Etud.  s.  les  fauss.  dcWtal. 
1.  Le  but  et  l'autear  d.  fauss.  dlcr.:  RHEccles.  7,  I.  (Vgl.  JBG.  10.  II,  2850;  II,  II. 
28 m/s.  12  1I(  8,j86  [Four„i,r];  21,  IT,  19"  [Lun]$  28,  II,  20 110  [Seckel].  Vgl.  oben 
N.  53  [Thudiohnm].)  —  50)  XR.  Latouche,  Ess.  de  critique  s.  1.  continuation  des  actus 
pontif.  Cenomannis  in  urbe  degentium.    La  province  de  Maine.    Le  Maus.    1905.    400  S. 
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mehrfach  verdächtigt  worden,  zuerst  von  Waitz,  dann  von  Wüstenfeld,  der 
den  Sammler  als  einen  raffinierten  Fälscher  bezeichnet.  Mayer67)  stellt 
es  sich  nun  zur  Aufgabe,  ihn  zu  rechtfertigen.  Nachdem  er  Dragonis  per- 
sönliche Verhältnisse  und  die  Angriffe  gegen  sein  Werk  dargelegt  hat,  sucht 
er  nun  diese,  besonders  die  von  Wüstenfeld  im  einzelnen  zu  widerlegen 
weist  darauf  hin,  dafs  manche  der  Urkk.  in  neuerer  Zeit  als  echt  anerkannt, 
von  manchen  die  Urschriften  aufgefunden  worden  sind,  und  kommt  zu  der 
Oberzeugung,  dafs  die  Gründe  für  Fälscbungsannahme  versagen  und  Inhalt 
und  Form  der  Schriftstücke  dem  8.  und  9.  Jh.  entsprechen,  einige  aller- 
dings unecht  sind.  Im  Anhang  bringt  er  eine  Anzahl,  zum  Teil  noch  nicht 
veröffentlichte  des  8.  und  9.  Jh.,  zum  Teil  merkwürdige  aus  späterer  Zeit, 
z.  B.  solche  von  Karl  dem  Grofsen  vom  J.  780,  786,  789,  809;  von  Lothar 
vom  J.  838,  von  Ludwig  II.  vom  J.  862.  Hartmanu  freilich  hält  M.s 
Rettungsversuch  für  mifslungeii.08) 

Von  darstellenden  Arbeiten  über  Ereignisse  und  VersönlicJikeüen  der 
Karolingerzeit  sind  folgende#  zu  erwähnou,  unter  denen  viele  nur  dem  Titel 
nach  dem  Berichterstatter  bekannt  sind.  Die  Geschichte  des  MA.  von 
Moeller50)  ist  nach  Lauer  Studierenden  dienlich,  beschäftigt  sich  in  ihrem 
letzten  Teil  mit  den  Karolingern,  und  gibt  bei  jedem  Abschnitt  Auskunft 
über  Quellen  und  neue  Bearbeitungen.  —  In  der  bereits  eingegangenen 
Zeitschrift  L'Austrasie  malt  Duorocqu00  ein  romanhaftes  Bild  von  Karl 
Martell,  Bonifaz  und  den  sozialen  und  Sittenzuständen  ihrer  Zeit.  —  Nicht 
ohne  Einwendungen  blieb  der  Vortrag  von  Bloch,61)  den  er  Über  Karl 
den  Grofsen  in  der  Historikerversammlung  zu  Stuttgart  1905  hielt,  und  in 
welchem  er  sich  über  dessen  Kulturarbeit,  seine  Ideale  und  über  die  Um- 
bildung des  frank.  Reichs  in  einen  Rechts-  uud  sozialen  Staat  ausliefs.  Bl. 
gedachte  den  Vortrag  in  erweiterter  Form  herauszugeben.  —  Coolidge,62> 
durch  den  Besuch  der  Westalpen  augeregt,  prüft  die  Angaben  über  den 
Übergang  Karls  über  die  Alpeu  i.  J.  773  und  kommt  zu  der  Oberzeugung, 
dafs  die  von  Ado  von  Vienne  und  die  des  chrou.  Novaliciense  trotz  ihres 
späteren  Ursprungs  wegen  der  Lokalkenntuisse  ihrer  Verfasser  denen  der 
german.  Quellen,  wie  der  sog.  Aunalen  Einhards  und  der  grofsen  Lorscher 
Annalen  vorzuziehen  seien.  Er  entscheidet  sich  daher  für  den  Übergang 
Karls  über  den  Mont  Genevre,  während  sein  Vater  Pippiu  den  über  den 
Mont  Cenis  gewählt  hatte.  Auch  über  den  Marsch  Bernhards  und  den 
Zweck  der  Vereinigung  beider  Heeresteile  läfst  sich  C.  aus."3)  —  Zu  Ehren 
des  Patriarchen  Paulinus  von  Aquileja,  dessen  11.  Jh.feier  seines  Todes 
i.  J.  1902  abgebalten  wurde,  entstand  unter  Leitung  Hoeplis  eine  Sammel- 

—  5?)  £•  Mayer,  Ü.  angebt.  Fälsch,  d.  Drajroni.  Leipzig.  Deicbert  (Böhme).  1906. 
VI,  öS  S.  M.  3.  [LCB1.  (11)05),  No.  46;  L.  M.  Hartmann:  MIÖÜ.  26,  S.  669—67: 
UZ.  3.  Folge,  1,  S.  437-Jl  -  58)  X  G.  Gerola,  II  Trentino  n.  diplomi  di  Berengario  I: 
ArchTrentino  21,  I,  S.  6  ff.  Ii.:  NA.  32,  No.  110,  8.  663.JJ   (G.  verwirft  Schiaparellia 

Ansieht  Uber  d.  «acht.  Richtigkeit  v.  Bareng.  I  Urk.  No.  113,  nimmt  all  Entstebungexejt 
«x.  12.  Jb.  an.)  —  59)  Ch.  Moeller,  Hirt,  du  Moy.  Age  dep.  la  chute  de  l'empire  rom. 
jusqu'ä  la  Ön  de  lepoque  franque  (4  76— 950).  Pari«,  Fontemoing.  1905.  870—830  S. 
[Leuer:  KU  98.  S.  97  (lob  ).]|  —  60)  G.  Duorocqu,  Chart.  Martel:  L'Austrasie.  NS  6. 
8.  129—50.  —  61)  H.  Blo.-h,  Karl  d.  Gr.  Vortrag.  9.  Hirt.  Versamml.  Stutig.  1906. 
|[HV>.  9  (17).  S.  800.]|  —  62)  W.  A.  B.  Coolidge,  Charles  tbe  Great's  Paosag«  of  the 
Alps  in  778:  I  HK.  21,  No.  83,  S.  493  —  605.  |[0.  B.  E. :  NA.  82  No  34.  8.  320  (nicht  Uber- 
zeuj<t).]|  —  63)  X  Walter,  D.  Zeremoniell  bei  d.  Kais.rkrönung  Karls  d.  Gr.:  Tbl. Hl.  No.  29, 
(l'J06j,  8.  337-42.    (Vgl.  JBG.  28,  II,  lö73  [Obr,  Bampe,  Ledert,  Poupardin].    W.  wend. 
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schrift  .Miscellanea)04  mit  einer  Reihe  von  Abhandlungen  verschiedenen 
Inhalts  über  den  berühmten  Zeitgenossen  Karls,  meist  aus  der  Feder  nam- 
hafter italien.  Gelehrteu,  aber  von  verschiedenem  Werte.  Sie  verbreiteu 
sieb  über  sein  Leben,  seinen  Charakter  und  seine  literarischen  Leistungen 
unter  Angabo  der  benutzten  Quellen  und  der  einschlägigen  Literatur.  Den 
Reigen  eröffnet  F.  Wiegands  gelobto  Lebensbeschreibung  des  Geistlichen. 
Ober  seine  Werko  und  seinen  Auteil  an  dem  Adoptianerstrcit  stellt  Tamassia 
eine  Untersuchung  an,  über  seine  Pflcgo  der  Metrik  Novati,  der  mit  dem 
Urteil  Dümmlcrs  darüber  nicht  einverstanden  ist.  Andere  Abhandlungen 
beschäftigen  sich  mit  Bestimmungen  dos  Konzils  von  Friaul  (796),  mit  des 
Paulinus  Freundschaftsverhältnis  zu  Markgraf  Erich  von  Friaul,  mit  dem 
diesem  Freunde  gewidmeteu  Hymuus  de  resurrectione  Domiui,  den  Carducci 
sehr  hoch  schätzte  und  mit  dem  gleichnamigen  Gedicht  von  Manzoni  verglich, 
ferner  mit  seiner  Stellung  zu  deu  Avaren.  Zu  zwei  hier  veröffentlichten 
Urkk.  von  Karl  dem  Grofsen  gibt  Poncelet  Berichtigungen. ÄRj  —  Wegen 
der  zahlreichen  Irrtümer  in  deu  Berichten  über  die  Familie  des  hl.  Wilhelm 
nimmt  Calmetteflflj  die  Untersuchung  darüber  wieder  auf  und  behauptet, 
dafs  die  Mutter  Wilhelms  eine  Tochter  Karl  Martells,  der  Vater  also  ein 
Schwager  Pippins,  Karl  der  Grofso  sein  Vetter  war.  Da  über  seine 
zehn  Kinder  aus  zweiter  Eho  mehrfache  Meinungsverschiedenheit  herrscht, 
so  sucht  er  darüber  und,  aus  welcher  der  beiden  Ehen  sie  stammen,  Klar- 
heit zu  schaffen.  Hauptquelle  für  dieso  Feststellung  ist  das  Buch  der  Dhuoda. 
Da  Bero  darin  nicht  erwähnt  wird,  hält  ihn  C.  für  keinen  Sohn  B.s»  Ein 
Sohn  von  diesem  ist  der  bekannte  Bernhard  von  Septimanien,  eine  Tochter 
Rothlinde,  wahrscheinlich  die  Frau  von  Wala.  Vorhandene  Vermutungen 
über  andere  verwandtschaftliche  Verbindungen  entkräftet  er  zum  Teil;  zum 
Teil  sucht  er  sie  sicher  zu  stellen,  z.  B.  solcho  über  einen  Grafen  Eudo 
von  Orleans,  über  dio  Enkel  des  hl.  Wilhelm,  über  Bernhard,  den  Sohn 
Bernhards  von  Septimanieu  und  der  Dhuoda,  wobei  er  deren  karoliug.  Ab- 
kunft zurückweist.  Den  Zeitpunkt,  in  welchem  Bernhard  gefangen  und 
getötet  wurde,  verlegt  er  nach  eigener  und  Lots  Darlegung  in  die  Zeit 
zwischen  5.  April  und  19.  Mai  844.  —  Nach  desselben07)  Gelehrten  Aus- 
einandersetzung hat  Gauzhelm  (Gauzelinus),  der  Sohn  des  hl.  Wilhelm  und 
Bruder  Bernhards  von  Septimanien  zwischen  828  uud  830  diesen  als  Mark- 
grafen ersetzt,  ist  aber  in  dessen  Sturz  mit  hineiugezogen  und  vermutlich 
durch  Ausegis  einer  Untersuchung  unterzogen  worden.  Dessen  Reise  über 
die  Pyrenäen  zu  diesem  Zweck  sucht  C.  gegenüber  v.  Simson  dem  J.  830, 
nicht  826  zuzuweisen.  —  Die  Behauptungen  Petels,  dafs  Alcran  L  nach  84  t 
nicht  mehr  Graf  vou  Troyes,  und  dafs  Alerans  II.  Rogieruug  in  Troyes  zu 
verwerfen  sei,  sucht  Lot"8)  zu  widerlegen.  Nach  ihm  ist  Aleran  I.  844— 51 
Graf  in  Troyes  gewesen  uud  852  gestorben.  Nach  einer  Urk.  wird  sein 
Nachfolger  und  er  als  Vorgäuger  desselben  erwühnt.    Seine  Identität  mit 


■ieb  gegen  Obr.)  —  64)  Miaoellanea  di  Htudi  storio.  e  rinerche  crit.  raecolte  p.  curu  d. 
eommiM.  p.  le  onoranze  al  Patriarca  Paulino  d'Aquileia  etc.  Milano,  U.  Uoepli.  1906. 
VII,  IS9  S.  |[A  P.:  AnBoll.  25.  9.  875f.:  CK.  RSUt.  8.  Ser.,  6,  S.  I05H.;  O.  0.  E. :  NA.  82. 
No.  l»8,  S.  676  (bemängelnd)],  —  65)  X  P.  Pasebini,  San  Paolino  patriarca  (t  802) 
•  In  ebiesa  aquileiese  alla  iiue  d.  eec.  8.  Udine.  VIII,  187  S.  L.  2.  —  66)  J. 
Calmette.  La  famille  da  S.  Guilbem.  ExtrAnuUidi.  70.  8.  145  —  65.  TouIoum,  Privat. 
28  8.  —  67)  >d.,  Gaocelnie,  marqu.  de  Guthie  soua  Louis  le  Pieux:  ib.,  8.  166  —  72.  — 
68)  F.  Lot,  Alton  eorota  de  Troye»:  MA.  2.  8er.,  10  (20),  8.  19U— 205.  (Vgl.  JBG.  25, 
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dem  gleichnamigen  span.  Markgrafen  sei  nicht  zu  bezweifeln;  endlich  habe 
Aleran  II.  nach  einer  Urk.  Karls  des  Kahlen  zwischen  859 — 75  wirklich  das 
Grafenamt  bekleidet. •••70)  —  Nach  Poncelet  bringt  van  der  Essen71)  einen 
guten  Lebensabrifs  des  hl.  Willibrord;  nur  halt  jeuer  nicht  738,  sondern 
eher  739  für  das  Todesjahr  des  Heiligen.  Das  Testament  W.s  bezeichnet 
E.  als  unecht  und  für  ein  Machwerk  des  Möuchs  Theofrid  von  Epternacb, 
womit  Poncelet  gleichfalls  nicht  einverstanden  ist.  Endlich  liefert  E.  auch 
einen  Oberblick  Ober  die  vorhandenon  Lebensbeschreibungen.7*'78)  —  Iu 
der  Fortsetzung  seiner  Darlegungen  Uber  die  Reliquien  des  Bonifaz  und 
seiner  Gefährten  berichtet  Bruder74]  über  die  des  Eoban  von  Utrecht, 
Adelars  vou  Erfurt  und  über  solche  in  Flandern  und  in  verschiedenen 
Kirchen  Deutschlands.  —  Einen  auf  guten  Quellen  ruhenden  Abrifs  des 
Lebeus  des  Rhabanus  Maurus,  des  grofsen  Fulder  Gelehrten,  sowie  seiner 
Tätigkeit  und  seiner  schriftstellerischen  Leistungen  brachte  Schmidt7*  iu 
einein  Vortrage  am  1050.  Todestage  (4.  Febr.  856)  des  Mannes.  —  Betreffs 
der  30  quaestiones  super  libros  regum  hat  man  einerseits  die  Abhängigkeit 
des  Claudius  von  Turin  von  Rhabanus,  andererseits  das  Umgekehrte 
behauptet,  so  Schöubach.  Hablitzel76)  hält  das  erstero  der  Zeit  nach 
zwar  nicht  für  unmöglich,  den  Zitaten,  der  Anlage  und  der  Tendenz  nach 
aber  für  ausgeschlossen;  denn  Rhabanus  stellt  den  historischen  Sinn  fest 
und  gibt  allegorische,  Claudius  mehr  moralische  Erklärungen.  Auch  decken 
sich  die  Zitate  nicht.  Nach  H.  ist  selbständige  Benutzung  der  Kirchenväter, 
aber  keine  Entlehnung  von  einander  anzunehmen.  Gegen  Wattenbach  und 
Scbönbach,  welche  iu  bezug  auf  deu  Matthäuskommentar  Abhängigkeit  des 
Rhabanus  von  Claudius  behaupten,  nimmt  II.  beiderseitige  Benutzung  des 
gleichen  Kommentars  des  Pseudo-Baeda  an.  —  Derselbe  Vf.77)  läfst  sich 
Uber  die  dreifache  Auslegung  in  den  Kommentaren  des  Rhabanus  nach  deu 
Kirchenvätern  aus,  gibt  eine  Analyse  seines  Erstlingswerkes,  des  Matthäus- 
kommentars, Proben  aus  6pätereu  Kommentaren,  hält  seine  Exegese  für  ein 
Zeichen  des  Verfalls,  rechnet  ihm  aber  die  Erhaltung  verlorener  Werke  als 
Verdieust  au.  —  Agobards  Augriffe  gegen  die  Judeu  wegen  Sklaveuverkaufs 
und  Proselyteninacherci  bekämpft  Reinach;78    doch  wirft  ihm  Poncelet 


II,  IT"  [Calinette];  2»,  II,  lb"*  [Pctelj.  —  6!»  X  L.  de  Beaurlez,  Robert  le  Fort 
et  I.  origines  de  1*  race  capt't.  (Iotroducl.  h  l'hist.  de  Saints  etc.)  Paris,  Perrin.  16°. 
Kr.  -2,50.  (Nach  RH.  93,  S.  »8  wertlos.)  —  70)  X  Ii  Uhlenhuth,  St.  Hubert,  d. 
Schutzpatron  d.  Jager  u.  acine  Legende:  Weidwerk  in  Wort  u.  Bild  15  (1905).  8.  38—44, 
49  —  62.  |(U.  Moretus:  AnBoll.  '25,  No.  112,  S.  211  (lob.).],  (2G  Bild.  Vgl.  JBG.  '28,  II, 
128  [lieifselj.)  —  71)  I..  v.  der  Efseu,  ü.  Heil.  Willbrordus  en  zijne  levena- 
bescbrijvingcn .  GeschiedkundBlI.  1.  Ser.,  '2  (1905),  S.  371—87.  |[A.  Poncelet:  AnBoll  25. 
No.  113,  S.  211.]|  —  72)  X  H.  Koch,  ü.  Stell,  d.  hl.  Bonität,  t.  Bild.  u.  Wissen«*. 
Vortrag,  S.-A.:  ErmläudPaBtoralbl.  (1905),  No.  7.  Breunsberg,  Stowronski.  1905.  16  S. 
|[H.  Moretus:  AnBoll.  25,  No.  116,  S.  213.]|  —  73)  X  J.  Blötier,  D.  hl.  Bonität,  u. 
seine  Kulturarbeit:  StML.  68  (1905),  S.  177  —  504.  [II.  Moretui:  AnBoll.  25,  No.  117. 
S.  214.]|  —  74)  Bruder,  D.  Reliquien  d.  hl.  Bonifat.,  d.  Apost.  d.  Deutsch,  usw.  StMBCO.  26 
M905),  S.  49'2ff.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  16sl  [id  ].)  —  75)  J.  Sc h  m i d  t ,  Raban.  Maurus.  K.  Zeit- 
u.  Lebensbild  (Vortrag):  Kath.  3.  Folge,  38,8.241—58.  (Vgl.  JBG.  23,  II,  186061  [Tttrnau,  Falk]  ; 
25,  II,  22»10  u.  26,  II,  19m  [Birkle]  u.  unt.  N.  76/7  [Hablitzel].)  —  76)  J.  B.  Hablitael. 
Hrab.  Maur.  u.  Claudius  v.  Turin:  HJb.  27,  S.  74-85.  (Vgl.  JBG.  26,  II,  10"  [Schönbaeb].) 
—  77)  id.,  Hraban.  Maurus.  K.  Beitrag  z.  Gesch.  d.  MAüchen  Kxegete.  (=  BiblStud.  11,  III.) 
Freiburg  i/Breisg.,  Herder.  XXVI.  836  S.  M.  '2,60.  |[C.  W.:  HJb.  27.  8.  662.]|  (Vgl. 
ob.  N.  75  [Schmidt].)  —  78)  Th.  Reinach,  Agobard  et  1.  Juifs:  REJ.  49  (1905). 
!|A.  1\:  AnalBoll.  25,  8.  376.],    (Vgl.  JBG.  11,  II.  2b*9  [Mareks!;  18.  II,  19"  [Klap];  1», 
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unter  Widerlegung  einiger  Einwendungen  Mangel  an  Unparteilichkeit  vor. 
—  Nach  einer  gedrängten  übersieht  über  die  Ausbreitung  des  Islam  und 
das  Aufeinanderprallen  der  Araber  und  der  Franken,  besonders  der  Kämpfe 
mit  Karl  dem  Grofsen,  dessen  dabei  entwickelte  Wirksamkeit  Lokys79) 
ebenso  wie  den  Erfolg  der  Schlacht  bei  Tours  nicht  hoch  anschlagt,  schildert 
er  die  PlUnderungsfahrten  der  Araber  im  westlichen  Mittelmeerbecken,  dann 
die  Gefahren,  welche  sie  über  Italien  heraufbeschworen,  besonders  die  An- 
griffe auf  die  Kustenstadte,  die  Bedrohung  Roms,  welche  die  Befestigung 
der  Stadt  durch  Leo  IV.,  die  Begründung  der  civitas  Leonina,  anregte,  die 
Uneinigkeit  der  Staaten  Süditaliens,  welche  die  Angreifer  begünstigte,  aber 
auch  die  Kämpfe  des  tapferen,  aber  schlecht  unterstützton  Ludwigs  II.  bis 
zu  seiner  Gefangenschaft  durch  Verrat  und  zu  seinem  Tod  (875).  Mit  einer 
kurzen  Übersicht  über  die  weitere  Geschichte  Unteritaliens  bis  zum  Siege 
am  Garigliano  (915)  schliefst  L.  ab.  —  Ungleich  bedeutender  ist  das  um- 
fangreiche Werk  von  Vogel80)  als  das  nachfolgende  von  Thubert. 
Unter  fleifsiger  Benutzung  MAlicher  Quellen  und  neuerer  nordischer  und 
mitteleuropäischer  Literatur  und  mit  kritischem  Sinn  schildert  er  in  fünf  Ab- 
schnitten die  Kämpfe  der  Normannen  vom  Beginn  ihrer  Wikingerfahrten, 
die  Hochflut  und  das  Abebben  derselben,  endlich  die  letzten  gewaltigen 
Angriffe  bis  zur  Einigung  der  Kriegführenden  in  S.  Clair  911,  wobei  die 
Normandie  dem  Rollo  gegen  Lehnshuldiguug  und  Taufversprechen  überlassen 
wird.  Es  werden  dabei  die  drei  Generationen  der  Wikingerführer  und  ihre 
Erfolge  gekonnzeichnet  und  in  der  ersten  Beilage  die  Verwandtschaft  jener 
und  das  dän.  Königsbaus  behandelt.  Einige  Ansichten  von  V.  seien 
hervorgehoben.  Die  Ursache  der  Wikingerfahrten  sieht  er  in  der  Über- 
völkerung Skandinaviens  in  Verbiuduug  mit  der  Kriegslust  der  Normannen. 
Karls  Sachsenunterwerfung  war,  wie  die  Schlacht  bei  Poitiers,  ein  Dienst 
für  Staat  und  Kirche,  weil  beide  bei  eiuer  Verbindung  von  Normaunen  und 
Sachsen  vermutlich  dem  Untergang  geweiht  waren.  Sein  Küstenschutz  war 
aber  unzureichend.  Das  Übergewicht  der  Wikinger  förderte  die  völlige 
Kopf-  und  Mutlosigkeit  der  Franken.  Der  Sieg  bei  Löwen  war  mehr  ein 
moralischer  Erfolg  und  weniger  ausschlaggebend,  als  die  vergebliche  Be- 
lagerung von  Paris  durch  die  Normaunen.  Von  der  Verwüstung  hat  sich 
das  Frankenreich  rasch  erholt;  das  skandinav.  Volkstum  aber  erhielt  durch 
die  Festsetzung  in  der  Normandie  einen  neuen  Ausstrahlungspunkt.  Die 
beigegebene  anschauliche  Karte,  welche  V.  selbst  nur  für  annäherud  richtig 
hält,  liefert  ein  Bild  von  dem  Vordringen  und  dem  Besitz  der  Normannen, 
sowie  von  der  Zahl  der  verwüsteten  Orte.  —  Einen  Überblick  über  die 
Züge  und  Erfolge  der  Normannen,  über  ihre  Anschauungen  und  Sitten,  die 
Ursachen  ihres  Anwachsens  uud  ihrer  Angriffe  gewährt  mit  einiger  Über- 
treibung uud  nicht  sehr  genauer  Quellen  Verwertung  Thubert,81;  der  durch 
sie  das  Schicksal  Europas  in  der  Nordsee,  im  baltischen  und  mittelländischen 
Meer  entschieden  sein  läfst  und  ihre  Unternehmungen  nicht  auf  den  Trieb 


II,  34«'  [id.];  20,  II,  25"  [Foee];  21,  II,  23M  [Eichner].)  —  ?&)  0.  Lokye,  D.  Kampfe  d. 
Arab.  mit  d.  Karoling.  bis  i.  Tod«  Ladw.  II.  (=  Heidelberg.  Äbhandl.  z.  mittl.  o.  neu. 
Geech.  13.)  Heidelberg,  Winter.  IV,  98  S.  (Vgl.  JBG.  28.  II,  1910a  jDardaneüi);  27,  II, 
l'J'7  [Gay].)  —  80)  W.  Vogel,  D.  Normann.  o.  d.  frlnk.  Reich  bis  x.  GrUnd.  d. 
Normandie  (799—811).  (=  ib.  14.)  Haidelberg,  Winter.  XV,  442  8.  M.  12.  (1  Kte. 
Vgl.  N.  81  [Tbubertj;  145  [Bogge].)  —  81)  E.  Thubert,  La  politiqae  du  Nord  de 
Jahresberichte  der  Ue»ehlohUwU.eiuch»n.  1908.   II  21 
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nach  Ländererwerb,  sondern  anf  die  Lust,  sich  an  die  Stelle  einer  schwächeren 
Macht  zu  setzen,  zurückführt.  —  Über  eine  Abtretung  einiger  Gaue 
Lothringens  durch  Kaiser  Otto  L  an  Ludwig  den  Überseeischen  handelt 
Parisot.88)  Ludwig  schlofs  nämlich  mit  Otto  Waffenstillstand  und  Frieden 
(940  und  42),  um  dessen  Hilfe  gegen  Hugo  den  Grofsen  zu  gewinnen.  Otto 
flberläfst  ihm  einen  Teil  Lothringens  als  Mitgift  seiner  Schwester  Gerberga, 
der  Gemahlin  des  westfränk.  Königs.  Aus  unbekannten  Gründen  worden 
944  einzelne  Teile,  wie  Hainaut  und  959  während  der  Regentschaft  der 
Gerberga  noch  andere,  die  P.  alle  näher  beschreibt,  wie  Barrois,  Mouzonnais 
wegen  Unterstützung  gegen  die  Söhne  Hugos  des  Grofsen  zurückgegeben. 
Im  Anhang  kommt  eine  Schenkung  an  den  Abt  von  S.  Mihiel  vom  29.  Oktober 
943  zum  Abdruck.88) 

Von  V erfaBnungsverhältnissen  und  politischen  und  sozialen  Zu- 
ständen  des  Frankenreichs  und  seiner  Nebenländer  handeln  nachfolgend 
angegebene  Werke  und  Abhandlungen:  Dem  vorangestellten  Motto  aus 
Quinctilian  entsprechend,  trägt  Heusler84)  die  deutsche  Verfassungs- 
geschichte in  einheitlicher,  reflektierend  erzählender,  nicht  beweisender 
Darstellung,  sie  wie  aus  der  V  ogelperspektive  betrachtend,  einem  gebildeten 
Leserkreise  vor  uud  zwar  von  der  ältesten  german.  bis  zur  neuesten  Zeit. 
Dem  fränk.  Reiche  und  dem  deutschen  MA.  gönnt  er  den  breitesten  Raum.  «- 
Er  beleuchtet  die  Herrschaft  und  Entartung  der  Merovin?zer,  das  Empor- 
kommen des  neuen  Herrschergeschlechts,  das  Seniorat,  Benefizialwesen,  die 
Immunität  und  das  Regierungssystem  Karls  des  Grofsen,  und  dessen  Kaiser- 
krönuug  sieht  er  nicht  als  einen  zufälligen  Willkürakt,  sondern  als  eiuen 
notwendigen  Abscblufs  der  vorangegangenen  langsamen  Verschmelzung 
german.  und  röm.  Wesens  an.  —  Gegen  die  Ausführungen  Seeligers  vom 
J.  1903  wendet  sich  Rietschel;88)  er  rühmt  dessen  Arbeiten  und  ihren 
Einflufs  auf  ähnliche  sehr,  will  sich  auch  auf  keine  eigentliche  Beurteilung 
derselben  einlassen,  sondern  nur  vom  juristisch- historischen  Standpunkt  aus 
sich  mit  ihm  auseinandersetzen.  Den  einzelnen  Abschnitten  folgend,  so 
denen  über  Benefizien  nnd  Prekarien,  stimmt  er  ihm  in  der  Ansicht  bei, 
dafs  die  letzteren  im  8.  und  9.  Jb.  erbetene  Leihen  unter  Hingabe  von 
Gütern  sind,  dagegen  nicht  in  der,  dafs  Benefizien  Leihen  seien  mit  Dienst  <■ 
oder  Zins.  Der  Anschauung  Seeligers,  dafs  die  spätere  Erbleibe  an 
karoliug.  Vorgün«e  anknüpft,  stimmt  er  zwar  bei,  spricht  ihm  aber  die 
Priorität  dieser  Erkenntnis  ab;  auch  in  anderen  Fragen  z.  B.  ob  durch 
Immuuität  die  grundherrliche  Gewalt  gesteigert  oder  neugeschaffen  sei  und 
sich  mit  Grundberrlicbkeit  decke,  ferner  über  den  Umfang  der  Immunität 
sind  sie  verschiedener  Meinung.  Bei  aller  Anerkennung  der  Bedeutung  von 
Seeligers  Arbeit  als  einer  anschaulichen  Zusammenfassung  vorhandener  An- 
sichten rügt  er  an  ihr  den  Mangel  an  juristischer  Bildung.  —  Seeliger86) 
weist  nun  alle  diese  Augriffe  im  einzelnen  zurück,  sowie  auch  Rs  Aus- 


l'Earope  ao  MA.:  RHD.  20,  S.  511  —  36.  —  82)  L.  Parisot,  De  la  cetaion  faite  a  Loa» 

d'Oitremer  par  Otton  I  de  quelques  pagi  de  la  Lothringie  (Lorraine)  oeeident  (940/2):  ^ 

ExtrAnnEM  Nord  Jan   !906).   Paris  et  Nancy.  Berber- Levrault.   24  S.   Fr.  1.  (Vgl.  JBÜ.  V«. 

11,  V3BB  ( id.]  u.  27,  II,  14«*  [Beil].)  —  X  Speth,  D  Spethen  u.  d.  Weifet».   E.  Beitr.  ». 

ftlteren  Geich.  Deutsch!.  München,  Lindauer.  M  f»    —   84)  A  Heusler,  Deutsch.  Verfasa.- 

Geech.    Leipa.*,  Duncker  &  Humblot.    I9(»6.    X,  298  8.    |[0.  v.  B*low:  HZ.  8.  Folge,  t, 

8.  574/6  (lad.  |  ]|  -    85)  S.  Rietschel,  Landleih«,  Hofrecht,  Immunität:  illÖG.  27,  S.  1—  37, 

886— |[M.  Kr.:  NA.  82,  No.  82,  8.  Ö40.J|  (Vgl.  JBG.  26,  II,  16»»  [Seeligerl.)  -  8«) 
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fassung  ttber  juristische  Begriffe,  hebt  Mißverständnisse,  Übertreibnngen 
und  Entstellungen  seines  Gegners  hervor  nnd  betont  wiederum,  dafs  der 
Grundzug  der  Benefizien  Dienst  oder  Ziosgehörigkeit  sei.  —  Zur  Ein- 
führung in  den  3.  Bd.  seines  grösseren  Werkes,  der  Geschichte  der  Kriegs- 
kunst im  MA.  entwirft  Delbrück87)  ein  Bild  von  den  Heeresverhältnissen 
unter  Merovingern  und  Karolingeru.  Er  halt  die  wegen  der  schweren 
Waffen  berittenen  Vasallen  für  den  wesentlichen  Teil  des  Kriegerstandes. 
Die  Volksmassen  bildeten  nur  einen  kleinen  Teil  des  Heeres.  Es  entwickelt 
sich  ein  langsamer  Obergang  vom  Volksaufgebot  zum  Vasallenheer.  Unter 
Karl  dem  Grofsen  ist  jenes  staatsrechtlich  noch  vorhanden,  unter  den 
Enkeln  von  ihm  bereits  ausgestorben.  Nur  im  Landsturm  dauert  die 
Wehrpflicht  noch  fort.  Über  die  verschiedenen  Heeresverhältnisae  läfst  sich 
der  Vf.  des  weiteren  aus.  Die  Unterwerfung  der  Sachsen  durch  das  kleine 
Heer  Karls  schreibt  er  der  Auflösung  altsächs.  Zustände  zu.  —  An  eine 
gedrängte  Übersicht  aber  die  entscheidenden  Ereignisse  bis  zum  Siege 
Konradins  Ober  den  letzten  Babenberger  Adalbert  schlofs  Rübel88)  eine 
Untersuchung  der  Frage  über  das  Wesen  eines  Königshofes,  eines  Castrum, 
über  deren  Aussehen  und  das  Recht  zu  ihrer  Anlage  und  Befestigung, 
ferner  darüber,  was  ein  karoling.  princeps  militiae,  ein  dux,  ein  marchio 
für  Rechte  hat,  und  welche  in  der  Beziehung  die  Babenberger  in  Anspruch 
nahmen.  Nach  K.  unterscheiden  sich  die  castra  von  den  curtes,  den 
Haupiböfen,  durch  ständige  Besatzungen.  Das  Recht  zur  Burganlage  ist 
Königsrecht,  die  Besatzung  sind  Königsleute,  die  Burggrafen  (praefecti) 
militärische  Befehlshaber,  Anleger  von  Kastellen,  Beamte  der  Marksetzung. 
Darin  liege  die  Bedeutung  der  Babenberger  und  ihrer  Kämpfe.  Mit  der 
Befestigung  der  Kastelle  vom  König  nur  betraut,  betrachten  die  duces  beim 
Untergang  der  Karolinger  das  Amt  als  erblich,  Burg  und  Gut  als  ihr  Eigen- 
tum; darum  werden  die  Babenberger  von  kgl.  Gegnern  bekämpft.  Neben 
der  Truppenführung  haben  die  principes  militiae  und  duces  auch  die 
Markenregulierung.  Die  Klarstellung  dieser  Fragen  bedeutet  nach  R.  auch 
die  Klarstellung  der  Entstehung  von  Staaten  und  Städten.  —  Neben  dem 
Gesamtaofgebot  nimmt  derselbe  Vf.89)  Sondertruppen  (scarae)  an,  welche 
zur  Bewachung  des  Hauptquartiers,  zur  Führung  von  Sonderkriegen,  zur 
Anlegung  von  Strafsen  und  Befestigungen  verwandt  und  mit  Äckern  ver- 
sorgt werden.90)  —  Dafs  unter  dem  faber  publice  probatus  in  der  lex 
Alamannorum  nur  zwei  Handwerker,  der  Goldschmied  (f.  aurifex)  uud  der 
Schwertschmied  (f.  spatarius)  zu  verstehen  sind,  weist  Koehne91)  nach; 
auch  sei  nicht  von  öffentlicher  Prüfung,  sondern  von  öffentlicher  Aner- 
kennung und  von  Bowährtheit  die  Rede,  und  davon  dafs  einem  solchen 
dann  nach  altem  Volksrecht  ein  Wergeid  von  40  Schillingen  zustehe. 9*~94) 

O.  Seeliger,  Landleiht,  Hofrecht,  Immunität.  E.  Entgegn.:  HVjs.  9,  S.  569  -89.  (Vgl. 
N.85  [Kietachel].)  —  87)  H.  Del  br  tick .  An«  d.  Gesch.  d.  Kriegskunst:  PrJbb.  1*26,  I,  S.  1— 52. 
—  SS)  R  Rubel,  über  d.  frttnk.  Siedlung«-  u.  Eroberungssystam  in  Oberfrank.:  RBQV. 
54,  No.  4,  S.  153 ff.  |[HZ  8.  Folge  1,  S.  428.]|  (Vgl.  id.:  D.  Franken,  ihr  Erober.-  u. 
Siedlungssystem  im  deutschen  Volksland.  Birlefeld,  Velhagen  &  Riasing.  1U04.  5619)  — 
89)  id.,  D.  frank.  Berufaitreiter:  ib.  S.  17 mW  —  90)  X  id.,  D.  Bewaffn.  d.  frank.  Bernfi- 
•treit. :  JbbBunn  1 1 4.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  19 104  [ Wegeli ).)  —  9]  )  O  R  o e  h  n  e ,  D.  faber  publice 
probatus  d  lex  Alamannor.  S-A.:  VjsSozWirtschaftsGescb.  74,  S.  186  -  90  |[K.  R.:  NA.  81, 
No.  409,  S.  753.JI  —  92)  X  F.  Schnob,  D.  Rampf  gegen  d.  Zinswucher,  ungerechten 
Preis  u.  unlautern  Handel  im  MA.  Von  Rarl  d.  Gr.  bis  Papst  Alezand.  III.  E.  moralhist. 
Dntarauch.  Freiburg  i.  Breisgau.    1906.   XII,  '217  S.    M.  3.   ||H.  W.  C.  DaTis:  EHR.  21, 
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—  In  dem  grofsen  Streit  über  die  Bedeutung  der  Rolandsäulen  gibt  nun 
auch  Heck06)  seine  Meinung  kund.  Durch  eiue  Vergleichuug  des 
bremischen  Henricianum,  in  welchem  eine  Stelle  ttber  die  Rolandsäule  mars- 
gebend ist,  mit  dem  fries.  Karolinum  glaubt  er  die  schwierige  Frage  ttber 
den  Übergang  der  Figur  in  ein  Freiheitssymbol  entscheiden  zu  können. 
Nach  einer  Übersicht  ttber  die  vorhandene  Literatur  darüber,  beschreibt  er 
das  Henricianum,  eine  Fälschung,  welche  Heinrich  V.  zugeschrieben  und 
daher  nach  ihm  genannt  wird.  Zur  Zeit  dieser  Fälschung,  etwa  1404,  ist 
der  steinerne  Roland  in  Bremen  hergestellt  worden.  Den  Zweck  jener 
Fälschung  glaubt  er  durch  eine  Vergleichung  mit  dem  fries.  Karolinum  zu 
finden,  welches  gleichfalls  eine  Fälschung  ans  dem  J.  1247  und  offenbar 
nach  zahlreichen  Übereinstimmungen  vom  Henricianum  benutzt  worden  ist. 
Des  letzteren  Hauptzweck  ist,  die  Schutzherrschaft  Bremens  an  der  Unter- 
weser zu  sichern.  Das  Machwerk  versucht  nun  eine  Einwirkung  auf  die 
gegnerischen  Friesen  durch  eine  Gleichstellung  von  Bremens  angeblichen 
Privilegien  mit  den  fries.  Freiheitsrechten  zu  üben.  So  sind  die  kaiserlichen 
Schildembleme  aus  dem  Karolinum  auch  in  Bremen  als  Sinnbild  der  gleichen 
Rechte  angenommen  worden.  Diesen  Zweck  verfolgt  die  Rolandstelle  im 
Henricianum,  welche  der  Spieltheorie  nicht  im  Wege  steht.  Heck  stimmt 
Heldmann  darin  bei,  dafs  die  juristische  Bedeutung  der  Rolandsäule  eine 
Nachwirkung  des  Bremer  Vorgangs  sei.  —  Auch  Wäschke90;  neigt  sich  den 
Ansichten  Heldmanns  zu.*7)  —  Die  nächsten  Arbeiten  beschäftigen  sich  mit 
staatlichen  Verhältnissen  Italiens,  so  Halphen98)  mit  den  consules  und  duces 
Romanorum.  Er  unterscheidet  die  genannten,  welche  oft  nur  einen  von  beiden 
Titeln  führen,  von  den  einfachen  consules.  Jene  gehören  der  Aristokratie, 
diese  den  unteren  Ständen  an.  Die  ersteren  sind  päpstliche,  beim  Gerichts- 
wesen beteiligte  zur  Verfolgung  der  Angeklagten  und  zur  Überwachung  der 
Urteilsvollstreckung  verwandte  Beamte.  —  Hofmeister98)  unterzieht  mit 
Belesenheit  in  Quellen  und  Literatur,  mit  ausgebreiteter  Geschichtskenntnis 
und  gesundem  geschichtlichen  Urteil  die  Verhältnisse  der  Markgrafschaften 
Italiens  in  der  Karolingerzeit  einer  Untersuchung.  Der  1.  allgemeinere  Teil 
der  Arbeit  berichtet  ttber  die  Besetzung  Italiens  durch  Karl  den  Grofsen, 
die  Einnahme  Friauls,  Spoletos,  ttber  die  alten  Einrichtungen  der  Herzog- 
tümer und  Gastaldate,  deren  allmähliche  Verdrängung  durch  fränk.  Grafen 


No.  88,  8.  560f.;  F.  Sehneidar:  LCB1.  (1906),  No.  12,  Sp.  414;  A.  Koch:  ThQ3.  89, 
S.  141  (lob.).]|  (Nach  Davia  berter  Teil:  D.  karol.  Parioda.)  —  9$)  X  J.  De*poin,  Dea 
••onditiona  de  manage  en  France  et  en  German,  du  9«  an  11«  a.:  ExtrBCTS.  Paria, 
Itnpr.  Nat.  16  8.  —  94)  X  8.  Riataehal,  K.  Heldmann,  Rolandspielfiguren,  Richtbilder 
oder  Königebilder?  Neu.  Untereuch.  ab.  d.  Rolande  Dantaehl.  mit  Beitrr.  s.  MA Liehen 
Kultur-,  Kumt-  n.  Rechtigesch.  8  Abbn.  Halle,  Niemeyer.  1905.  210  8.  |[HVja.  9. 
8.  635— 48.]|  (Vgl.  JBG.  27,  H,  271«»"  [Werraingboff.  Haldmann,  Joetee]  n.  N.  96/7 
[R.  gegen  Heldmaon  u.  Joste»]  —  95)  Phil.  Heek,  D.  Rolandstalle  d.  Bremer  Henrieiaoam: 
HVje.  9,  III,  8.  805—24.  (Vgl.  JBU.  27,  H,  27 m<7  [Wermingboff.  Haldmann,  Joetee]  tu 
N.  96  [Waecbke],  97  [Bode].)  —  9*})  II.  Waechke,  Z.  Ru  landfrage:  KBGV.  (1906), 
No.  6/7,  8.  29ff.  (Vgl.  JBG.  27,  II,  27»,B'7  n.  N.  96  [Heck].)  —  9?)  X  K.  H6de,  D. 
ateha.  Rolande.  Beitrr.  ana  Zerbet.  Quell,  g.  Erkenntnia  d.  Geriobtswahraeich.  Zerbat, 
Boremeki.  V1H,  105  8.  M.  5.  |[LCBI.  (1907),  No.  4,  8.  120f.]|  (16  Abbn.  Vgl.  N.  94/6.) 
—  98)  I~  Halphen,  Nota  s.  les  eonsuls  et  laa  duca  da  Rome  du  8*  au  18« 
MAU.  '26,  1/H,  8.  67—77.  (Im  gleichen  Bande:  Plancb.:  D.  Freakobild  d.  primioariu« 
Theodotus  aua  d.  8.  Jh.  in  8.  Maria  antiqua.)  —  99)  Ad.  Hofmeister,  Markgrafen  u. 
Markgrafscbaften  im  ital.  Königreich  in  d.  Zeit  v.  Karl  d.  Gr.  bis  auf  Otto  d.  Gx.  (774 
bis  952):  II1ÖG.  Erg.-Bd.  7,  Heft  2,  8.  215—436.  |[R.  P.:  MA.  2«  ser.,  2,  T.  10,  8.  286.]j 
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und  die  Fortentwicklung  ihres  Amtes  zu  markgräflicher  Gewalt;  sodann 
handelt  er  Ober  die  Bedeutung  von  marchio  nnd  marca,  welche  flberwiegend 
eine  Grenzgrafschaft  ist,  aber  mehr  an  Land-,  als  an  Seegrenzen  liegt,  wie 
z.  B.  die  avariscbe  Mark;  alle  aber  gehören  zum  Reichsverband  nnd  stehen 
unter  eigenen  Häuptlingen.  Von  den  Grafen  unterscheiden  sich  die  Markgrafen 
nur  durch  ihre  gröfsere  Verantwortlichkeit  und  Bedeutung  als  Grenzhüter. 
Eigentliche  Markgründungen  erkennt  H.  nicht  an;  es  sind  das  vielmehr 
nur  Grenzänderungen  mit  besonderen  Einzelbestimmungen  zur  Sicherung 
gegen  unvermutete  Angriffe  und  zur  Zusammenscbliefsung  der  Gebiete  mit 
dem  Reich.  Im  2.  Teil  werden  die  einzelnen  Markgrafschaften,  wie  Friaul, 
Tuscien,  Spoleto  durchgenommen,  ein  Überblick  über  ihre  Geschichte  und 
die  ihrer  bedeutenderen  Häupter  und  über  ihre  inneren  Verhältnisse  gegeben. 
Der  Vf.  schliefst  mit  einer  Betrachtung  über  den  Abstand  zwischen  den 
karoling.  Grafen  und  den  glänzenden  Fürsten  des  10.  Jh.  uud  zwischen  dem 
wirklich  universalen  Kaisertum  Karls  und  dem  scheinbar  universalen  Ottos 
des  Grofsen.  —  Eine  Untersuchung  über  die  lombard.  Fürstentümer  Uuter- 
italiens  beginnt  Poupardin  10°)  mit  der  Würdigung  d«r  dazu  vorhaudenen 
Quellen.  Er  benutzt  dabei  die  Ausgaben  derselben  in  den  M< iiiist.  (1878; 
von  Waitz  und  die  Abhandlung  von  F.  Hirsch  über  die  Annalen  von  Unter- 
italien. Er  geht  nun  diese  Quellen  gruppenweise  durch  und  prüft  ihre  Ent- 
stehung und  ihren  Wert.  Anf  Grund  dieser  Quellenbeurteilung  schildert  er 
das  Verhältnis  Beuevents  zu  den  Franken  unter  Arichis,  welchen  P. 
als  den  eigentlichen  Begründer  und  Förderer  des  Herzogtums  rühmt,  sowie 
unter  dessen  Sohn  und  den  weiteren  Kachfolgern,  ferner  die  wechselnden 
Unabhängigkeitsbestrebungen,  Kämpfe  mit  den  Päpsten,  mit  den  Franken 
und  die  Verbindung  der  Herzöge  mit  den  Griechen,  sowie  ihre  wiederholte 
Unterwerfung  unter  die  Franken.101)  —  In  Rom  befanden  sich  seit  früher 
Zeit  Fremdenkolonien  der  Angelsachsen,  Franken,  Langobarden,  so  auch 
der  Friesen.  Bloklos)  sammelt  nun  alle  Hinweise  auf  diese  sog.  schola 
der  Friesen,  welche  vermutlich  eine  geistliche  Einrichtung  besafs,  uud  be- 
nutzt dazu  aufser  Quellenstellen  aus  der  Zeit  der  Karolinger,  auch  In- 
schriften znm  Teil  aus  späterer  Zeit. 

Wenig  zahlreich  sind  diesmal  Abbandlungen  und  Werke  über  kirr  he«* 
geschichtliche  Angelegenheiten  der  karoling.  Zeit.  Ebensowenig  ergiebig 
dafür  ist  Bd.  17  von  Herzog-Haucks  Real-Enzyklopädie.108)  —  Dem 
Bericht  über  den  1.  Bd.  von  Manns104)  Werk  über  die  Päpste  des 
8.  und  9.  Jb.  welcher  auch  auf  die  vorliegenden  zwei  Bände  zutrifft,  ist 
hinzuzufügen,  dafs  die  Erzählung  anschaulich  und  sehr  ins  Einzelne  ein- 
gehend ist;  die  grofsen  Streitfragen  aber  über  gewisse  Ereignisse  aus  dem 
Leben  der  Päpste,  welche  in  Deutschland  Veranlassung  zu  unzähligen  Unter- 
suchungen und  lange  dauernden  literarischen  Fehden  gegeben  haben,  ver- 


—  100)  ß-  Poupardin,  Html.  s.  l'hitt.  de»  principautla  lomb.  de  l'Ital.  me'rid.  et  da 
leura  rappnrt»  av.  l'Empire  franc.  I.  L.  aoureee.  II.  Charlem.  et  la  prineipautl  lombarde: 
MA.  «•  »<r.,  10,  8.  1—27,  245—75.  (Vgl.  JBO.  I,  118»'*  [Waitt  1878].)  —  101)  U 
M.  Hart  mann.  Wirtaehaftegeech.  Ital.  i.  früh.  MA.  Vortrag  d.  Hiat.  Vereamml.  Stuttgart 
1905.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  19,0°  (id.].)  —  102)  P.  J  Blok,  L«  antiche  memorie  d.  Prieoni 
in  Roma:  BCARoma  34,  S.  40  —  60.  —  103)  X  H  eraog- U au ek ,  Real-Enzyklop.  f. 
prot.  Tbeol.  Bd.  17.  Leipsig.  Hinriehe.  86  8.  (Ruprecht  d.  Heil.  Bekehr,  d.  Sacha.  Kr/h. 
Salzburg  [Hauek].  Vgl.  JBG.  28,  II,  20 108  [id].)  —  104)  «•  &•  Mann,  Tb.  livee  of  th. 
Popee  in  th.  Early  M.  Agae.   Vol.  2,  S.  795—858;  Vol.  8,  S.  868—91.   London,  Trübner. 
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Ursachen  dem  Vf.  wenig  Kopfzerbrechen.  Ober  die  ausgedehnte  deutsche 
Literatur  darüber  geht  er  mit  Ausnahme  der  Benutzung  der  MGH.  hinweg  und 
hält  sich  meist  an  die  engl,  und  frauzös.  Arbeiten,  wie  z.  B.  bei  Joh.  VIII. 
an  die  'bezaubernde'  von  Lapötre.  Es  geht  doch  wohl  aber  nicht  an,  dafs 
man  bei  einer  Darstellung  weltgeschichtlicher  Jhh.  uud  Personen  die  massen- 
haften Leistungen  eines  geistig  hochgestellten  Volkes  fast  völlig  aufser  Acht 
läfst.  Für  Papst  Nikolaus  I.  steht  ihm  nur  Lob  zu  Gebote.  Formosus  ist  in 
der  Reihe  der  Päpste  nicht  genannt.  Das  ist  bezeichnend.  Ober  das  Register 
Johanns  VIII.  und  die  im  Brit.  Museum  aufgefundeneu  einschlägigen  Papst- 
briefe läfst  er  sich  eingehend  aus.  —  In  vornehmer  Ausstattung,  aber  unter 
Aufgabe  der  Prunkform  des  1.  Bds.,  welche  die  Augen  blendend,  auf  den 
Leser  verwirrend  wirkte,  legt  Sommerlad106)  den  2.  Bd.  seines  Werkes  vor, 
das  auch  inhaltlich  durch  stärkere  und  kritische  Beuutzung  der  Quellen  und 
Literatur  und  durch  mehrfache  Sonderuntersuchungen  einen  Fortschritt  zeigt. 
Keine  Spezialuntersuchung  will  er  liefern,  sondern  eine  genetische  Entwicklung 
des  Zuständlichen ,  die  wirtschaftliche  Betätigung  als  die  Frucht  einer  aus 
religiöser  und  philosophischer  Spekulation  erwachsenen  Weltanschauung  nach- 
weisen und  die  fördernden  und  hemmenden  Persönlichkeiten  dabei  nicht  aus- 
schalten. Die  Umsetzung  des  kirchlichen  Ideals,  welches  der  alten  Welt  und 
dem  Augustinismus  entnommen  ist,  in  wirtschaftliche  Tätigkeit  zu  zeigen,  ist 
sein  Ziel.  So  bebandelt  er  nun  die  Aufnahme  der  Augustinischen  Lehren  als 
Programm  des  fränk.  Staatskirchentums,  die  Wirtschaftstätigkeit  der  Staats- 
kirche und  Karls  des  Grofsen  und  die  des  karoling.  Gottesstaats,  endlich  die 
Emanzipation  des  Bischoftums  und  die  Restauration  des  Augustinismus  unter 
den  Sachseukönigen.  Beilagen  stellen  nach  bekannten  Urkk.samralungen  den 
Besitzstand  von  Klöstern,  wie  Fulda  und  Lorsch,  und  von  Bistümern,  wie 
Salzburg  fest.  Als  Glanzleistung  der  Kirche  unter  den  Karolingern  be- 
zeichnet er  die  Mobilisierung  vou  Grund  und  Boden,  unter  den  Sachsen  die 
beginnende  Mobilisierung  des  Edelmetallgeldes,  d.  h.  die  Erschütterung  der 
Gebundenheit  der  Naturalwirtschaft.  Trotz  Emanzipation  des  Bischoftums 
und  trotz  Pseudo-Isidor  tritt  uuter  den  Sachsen  wieder,  wie  unter  Karl, 
freie  Verfügung  über  Kircheneigentum  ein.  —  Die  Geschichte  der  Evangelien- 
bücher von  Beifsel108)  ist  nach  Schnütgen  die  reife  Frucht  20 j.  Forschung, 
ausgestattet  mit  Schrift»  und  Kunstproben.  Sie  handelt  von  den  Evangelien- 
bücheru  der  Italiener,  Angelsachsen,  Iren,  Westgoten  und  Franken  und 
sieht  in  den  Prachthss.  der  karoling.  Renaissance  die  Blütezeit  derselben. 
Weiterhin  geht  B.  auf  ihre  künstlerische  Ausstattung  in  Deutschland  während 
des  10.  und  11.  Jh.,  zuletzt  auf  derartige  Erzeugnisse  in  Nord-  und  Süd- 
deutschland  während  des  12.  Jh.  ein.  —  Nach  Böckhoff107)  sind  die 
Speisesatzungen  in  den  Bufsbüchern  nicht  röm.  Ursprungs,  sondern  durch 
sie  erst  in  Rom  bekannt  geworden,  aber  ohne  wesentlichen  Einflufs  zu 
üben.    Die  Neigung  zu  ihrer  Anerkennung  wird  auf  griech.  Einflufs  zurück - 


Vol.  2:  XII,  836  9.;  Vol.  8:  411  S.  1  ab.  12.  (Vgl.  JBO.  25,  II,  21 109  [id.].)  —  105) 
Th.  Sommer  lad,  D.  wirtechnltl  Tätigk.  d.  Kirch«  in  Deutschland.  II:  D.  vr.  Tät.  d.  deutsch. 
K  in  d.  Zeit  d.  erwachend.  Staatsgedankene  bis  z.  Aufkouim.  d.  Geldwirtsch.  Leipzig, 
Weber.  1906.  XIII.  815  S.  |[W.  Ohr:  UVjs.  10,  S.  91  —  101  (einige  Ausstellungen).]) 
(Vgl.  JBG.  23,  11,  2077  [id.])  —  106)  St.  Beisael  S  J.,  Gesch.  d.  Kvangelienbüch.  in  d. 
ersten  Hälfte  d.  HA.  91  Abbn.  (=  Erpans.  sn  St  ML.  92/3.)  Freibarg  i/Br.,  Herder. 
XI,  365  3.  M.  6.50.  {[Schnütgen:  ZCbrK.  19,  S.  284  (lob.);  F.  F.:  HJb.  28,  8.  17? 
lob.).]:  —  10?)  K.  Böckhoff,  Üb.  röm.  Kirch,  u.  d.  Speisesatz.  d.  Bufsbucber:  ThQ.  88, 
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geführt.  —  Nach  Kruschs  Widerlegung  der  Darlegungen  über  die  Auf- 
findung der  Leiche  und  des  Grabes  des  hl.  Emmeram  kommt  auch  Weber108) 
auf  diese  angebliche  Entdeckung  von  Endres  und  v.  ,Walderdorff  zurück, 
um  die  Geschichte  derselben  richtig  zu  stellen.  In  etwas  breiter  und  zu 
stark  persönlich  gefärbter  Auseinandersetzung  schildert  er  die  Beschaffenheit 
der  gegenwärtigen  Kirche,  die  nicht  aus  dem  7.  und  8.  Jh.  stammt,  be- 
schreibt die  Art  der  Auffindung  der  Leiche,  die  durch  Sepp  zuerst  als  die 
des  hl.  Emmeram  gedeutet  wird,  betont  die  Gegnerschaft  der  meisten  Zeugen 
gegen  diese  Annahme,  weist  ihre  Unmüglicbkeit  nach  und  widerlegt  die 
Beweisführung  von  Endres. 10B)  —  Nach  Adlhochs  Bericht  beschäftigt 
Landreau110)  sich  in  seinen  von  ihm  gerühmten  Studien  mit  den  Schick- 
salen des  Klosters,  mit  dem  Abt  Odo,  mit  den  Verbältnissen  der  Klöster 
Glanfeuil  uud  Fosses  zueinander  und  zu  ihrem  Wohltäter,  dem  Erzbisehof 
Aurelian  von  Lyon  und  seinem  Testament,  endlich  über  die  nachfolgenden 
Äbte  z.  B.  den  Restaurator  des  Klosters  Rumald.  —  Anknüpfend  an  die 
Werke  von  L'Huillier  und  Landreau  über  das  Kloster  Glanfeuil,  beleuchtet 
A  dl  hoch111)  die  Frage  über  den  Abt  Gauzlin  und  sein  Verhältnis 
zu  gleichnamigen  Persönlichkeiten  z.  B.  zu  Gauzlin  von  Paris  (gest.  886), 
wobei  er  anderer  Meinung  ist,  als  L.  Es  handelt  sich  darum,  ob  der  Abt 
Gauzlin  ein  Sohn  des  Rorigo  und  Neffe  Gauzberts  ist,  und  ferner,  welcher 
von  den  zwei  fraglichen  Gauzberts  der  Sohn  Gauzberts  I.  und  des  Rorigo 
Bischofs  von  Paris  war.  A.  entscheidet  sich  für  Ganzbert  IL,  den  Sohn 
des  Rorigo.  In  der  Darlegung  der  Schicksale  Gauzberts  L,  seiner  Vor- 
stellung am  Hofe  Karls  des  Kahlen,  seiner  Tätigkeit,  Abtweihe  und  Be- 
stätigung behauptet  er,  dafs  er  zwischen  843  und  850  gewirkt,  Pfingsten  845 
seine  Weihe,  817  seine  Bestätigung  erhalten  habe.  Im  3.  Abschnitt  wendet 
sich  A.  gegen  einige  Angaben  Landreaus  über  das  Leben  Abt  Odos  von 
Glanfeuil  uud  die  Geschicke  des  Klosters  am  Ende  des  9.  Jh.  und  sucht 
bei  aller  Anerkennung  der  mühevollen  Arbeit  L.s  sie  zu  widerlegen  oder 
zu  ergänzen  z.  B.  solche  über  Urkk.  Nikolaus  I.  und  Hadrians  IL,  über 
den  Tod  Odos,  den  A.  in  die  Zeit  zwischen  870/2  verlegt. 

Kulturgeschichte,  Literatur,  Sagen,  Kunst  und  Erzeugnisse 
gewerblicher  Tätigkeit  behandeln  diesmal  eine  gröfsere  Zahl  von 
Arbeiten.113)  Wir  beginnen  mit  Dichtung  und  Sage.  Das  Hildebrandslied 
hält  Rieger ,1S)  für  ein  niederdeutsches  Bruchstück  eines  Gedichts,  welches 
vermutlich  doppelt  so  grofsen  Umfang  hatte,  als  das  vorhandene,  und  nur 
in  einer  fehlerhaften  Abschrift  vorhanden  ist,  deren  Lücken  er  auszufüllen 
und  zu  verbessern  sucht.  —  Die  bekannte  Geschichte  der  Dichtungen  über 
Karl  den  Grofsen  von  Gaston  Paris114)  ist  in  erneuter  und  verbesserter 

II.  —  108)  G.  A.  Weber,  D.  Beliqu.  d.  hl.  Emmeram.  (Fort*,  folgt):  StMBCO.  27, 
S.  88—58.  |[B.Kr.:  NA.  8*2.  No.  80,  8.  519  ]|  (Vgl.  JBG.  18.  II,  24/60«/7  [Endree, 
v.  Walderdorff];  '27,  II,  7"  [Kruaeb].)  —  109)  X  Jean  Guiraud,  Qaaationi  d'hist.  et 
d'arctac'ul.  cbrltienne.  Paris,  Lecoffre.  12°.  804  S.  (Darunter:  über  Reliquienhandel  im 
Anfang  d.  9.  Jh.)  —  HO)  F.  Landreau,  L'abbaya  de  S.-Maur  de  Glanfeuil  du  10«— 13«  a. 
Sea  relationa  avee  Hont  Caaain.  Angern.  Siraudeau.  84  8.  (Vgl.  JBG.  '28,  II,  22"*  [id.]; 
[Extr.:  Angara,  Siraudeau  1905].)  —  111)  Bed*  *•  Adlboob,  Z.  Geach.  Glanfeuil»  im 
y.  Jb.:  StMBCO.  '27.  8.  14—31.  228—44,  672  -93.  |[B.  B.:  NA.  82,  No.  37.  S.  52'2,]| 
(Vgl.  JBG.  '26,  II,  6"  [L'Uuillier];  28.  II,  22'"  [Landreau];  8«  [Halphan];  8"  [Adlhoch] 
u.  N.  110.)  —  112)  X  L  Lallemand,  U.  de  1*  charitl.  III.  L.  Moyen  ige.  Paria,  Picard. 

III,  875  S.  Fr.  7,50.  (In  Bd.  8  nichts  KarolingUcbes,  wohl  aber  in  Bd.  2  [Vgl.  JBG.  27, 
II,  12»aj  [id.].)  —  11$)  M.  Kiagar,  Z.  Hildebramllied:  ZDA.  48,  Heft  1/2,  8.  1/9.  -  1U) 
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Auflage  erschienen,  bearbeitet  von  P.  Meyer.  Paris  war  durch  Überhäufung 
mit  andern  Arbeiten  nicht  mehr  zu  einer  Neuausgabe  seines  1865  heraus- 
gegebenen grundlegenden  Werkes  gekommen,  und  doch  war  eine  solche 
wegen  seines  hoben  Wertes  und  wegen  der  Fülle  von  Arbeiten  über  den  ein- 
schlägigen Stoff,  welche  seitdem  ans  Liebt  getreten  sind,  eine  Notwendigkeit. 
Es  ist  das  Verdienst  des  Herausgebers,  eines  Kenners  jenes  Sagenkreises  und 
der  Studien  des  Paris,  dafs  er  unter  Schonung  des  Urtextes  durch  Beifügung 
bibliographischer  und  kritischer  Anmerkungen  es  auf  den  heutigen  Stand- 
punkt der  Wissenschaft  gehoben  hat.  Er  hat  dazu  vorhandene  Nachträge 
in  dem  Handexemplar  des  Gelehrten  benutzt;  aber  auch  eigene  Studien 
verwertet,  die  frühere  Vorrede  wiedergegeben  und  ein  alphabetisches  Namen- 
und  Sachverzeichnis  hinzugefügt.116)  —  Nach  Jordan118)  sind  die  Sachsen- 
kriege der  meroving.  und  karoling.  Könige  ein  Lieblingsthema  der  fränk. 
Nationaldichtung,  werden  aber  durch  die  Kämpfe  in  Sttdfrankreich  und 
Spanien  im  8.  Jh.  abgelöst.  Betreffs  der  ersteren  finden  sich  in  Sagen  und 
Liedern  einzelne  heldenhafte  Züge  aus  jenen  Kriegen,  aber  auch  An- 
spielungen auf  geschlossene  Gruppen  von  Sachsenliedern.  Das  Motiv  der- 
selben ist  meist  die  Blutrache.  Ref.  erinnert  dabei  an  die  Sage  von  Gerold 
und  seinen  Sohn,  den  Bischof  Gewilieb  von  Mainz,  welcher  der  Blut- 
rächer seines  Vaters  war.  Andere  Gruppen  handeln  über  die  Kriege  Karls 
des  Grofsen  gegen  Wittekind,  deren  Inhalt  J.  wiedergibt,  dann  über  die 
Berthasage,  welche  an  die  Bastardsagen  von  Karl  Martell,  Pippin  und  Karl 
anknüpft,  endlich  über  die  Sagen  von  Chlotars  Kämpfen  und  von  Anaiis, 
welche  auf  Ansigisilus  zurückzuführen  ist  und  dessen  Geschichte  sich  unter 
Verschmelzung  der  Persönlichkeiten  von  Karl  Martell  und  Karl  dem  Grofsen, 
von  Pippin  II.  und  III.  abwickelt,  und  deren  Schauplatz  im  Osten,  in 
Lothringen  und  im  Maasgau  liegt.  Die  dritte  Studie  beschäftigt  sich  mit  der 
Sage  von  der  Verbannung  Childerichs.  Auch  den  Verbannungssagen  liegen 
wirkliche  Vorfälle  zugrunde,  z.  B.  die  Flucht  Chilperichs  mit  dem  Majordo- 
mus  Raginfrcd  vor  Karl  Martell,  ferner  dessen  Verhältnis  zu  seiner  Stief- 
mutter Plektrudis.  Die  karoling.  Sagen  lassen  die  Verbannten  nach  dem 
Süden  und  nach  Spanien  fliehen.  Die  weiteren  Ausführungen  liegen  aufser- 
halb  unseres  Gebietes.  —  Eine  Stelle  über  den  Tod  Rolands  bei  Roncevaux 
aus  einer  Iis.  des  chron.  Estense,  welches  Muratori  herausgegeben  hat,  aber 
unter  Übergehung  dieses  Satzes,  druckt  ßertoni117)  ab.  Darnach  fand  die 
Schlacht  am  25.  Juni  am  S.  Veitstage  statt,  und  Roland  mit  zwölf  Genossen 
wurde  durch  den  Verrat  des  Gaynus  von  Maganca  im  38.  Lebensjahre  nach 
'Tripinus'  getötet.  Da  di*  Erzählung  Sagengepräge  au  sich  trägt,  hat  sie 
Muratori  vermutlich  absichtlich  ausgelassen.  B.  weist  nach,  dafs  die  Namens- 
form Tripinus'  oberital.  Ursprungs  ist,  und  die  Stelle  aus  einer  älteren 
Schrift  abgeleitet  sein  mufs.  —  Die  Behauptung  von  G.  Paris  in  seiner 
Studie  über  das  Carmen  de  prodicione  Guenonis',  dafs  die  Namensform 
Gaueion  sich  spitter  in  Geneion  verwandelt  habe,  bezeichnet  Lotlls)  als 
Irrtum.    Das  Urbild  des  Verräters  in  der  Sage  sei  der  Erzbischof  Wanilo 

Gatton  Paria,  □.  po&iqne  da  Cbarlemapne.  Rtfprod.  da  1Y<1.  de  1865,  augment.  d.  not«» 
nouvellea  par  l'autear  et  par  M.  Paul  Meyer.  Paris.  Bouillon.  1905.  XIX,  554  S.  |[A. 
Jeanroy:  KCr.  28.]|  —  115'6)  L.  Jordan,  Stud.  z.  friink.  8«gengescb.:  A8NS.  N8.  14. 
114  (1905/6),  8.  92—114;  NS.  15,  115,  8.  355—68;  N9.  16,  116,  8.  50-67.  (Vgl. 
JBG.  28,  IJ,  28 1,7  [id.l.)  —  H?)  G.  Bertoni,  Un  nuoro  accenno  alle  rotte  di  Roncisralle: 
Stnd.  romim.  8,  8.  187—41.  Rom.   1904.  —  118)  F.  Lot,  Guenelon-Ganelon :  Romania  36. 
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von  Sens  gewesen.  Nach  den  annal.  Bertiniaui  des  Prndentius,  nach  Urkunden, 
Papstschreiben  und  eigener  Unterschrift  des  Kircheufürsten,  sei  seit  der 
Mitte  des  9.  Jb.  neben  der  Form  Guanelon,  Ganolon  auch  Guenelon  vor- 
handen gewesen.  —  In  vier  Abschnitten  bespricht  Castets119)  die  Dichtung: 
"Die  vier  Haimonskiuder'  und  bezeichnet  sie  als  ein  treffliches  Spiegelbild 
MAlicher  Ritterlichkeit  und  Yasalleutreue  und  als  ausgezeichnet  durch  die 
Mannigfaltigkeit  der  darin  auftretenden  Helden.  Die  frühere  Ausgabe  (1862) 
macht  wegen  ihrer  UnVollständigkeit  eine  Neuausgabe  notwendig.  Die  Er- 
zählung des  Inhalts  des  Gedichts,  in  welchem  die  Kämpfe  Rolands  mit  den 
Sachsen  und  mit  Guiteckin  (Wittekind)  und  die  Karls  des  Grofsen  in 
Gascogne  (Wasconia)  geschildert  werden,  soll  als  Grundlage  für  den  Nach- 
weis dienen,  dafs  sich  die  älteste  Form  der  Sage  bei  La  Valliere  findet, 
und  dafs  darin  sich  viel  Anklänge  an  die  Kämpfe  Karl  Martells  mit 
Chilperich,  Raganfrid  und  Endo  zeigen,  die  freilich  auf  Karl  den  Grofsen 
übertragen  sind  und  auf  Nationalsage  beruhen.  Man  erkennt  in  der 
Dichtung  meroving.,  karoling.  Bestandteile  und  solche  der  Feudalzeit.  Sie 
bietet  das  vollkommenste  Bild  des  heroischen  MA.  —  Die  Mmik  wird  hier 
nur  durch  ein  Werk  vertreten.120)  —  Aus  dem  Gebiete  der  Baukunst  nennen 
wir  Weitzels181)  Arbeit  über  die  Kaiserpfalzen.  Durch  die  Schönheit  der 
Kaiserpfalz  Friedrichs  I.  zu  seiner  Aufgabe  hingeführt,  beginnt  er  mit  der 
Bautätigkeit  der  Karolinger  und  den  aus  ihrer  Zeit  stammenden  Pfalzen. 
An  späterer  Stelle  werden  alle  nebst  den  Königshofen  alphabetisch  aufgeführt 
und  die  mit  ihnen  verknüpften  geschichtlichen  Ereignisse  angedeutet.  Den 
Unterschied  zwischen  Pfalz  und  Kaiserhof  erblickt  W.  in  dem  zur  erateren 
gehörigen  Saalbau.  Quellen-  und  literarische  Angaben  sind  lückenhaft.  — 
In  Übereinstimmung  mit  Giemen  nimmt  Bogner122)  eine  der  vorhandenen 
Seitenkapellen  der  Aachner  Pfalz  als  Grabstätte  Karls  des  Grofsen  an,  die 
aber  einen  Zugang  zur  Hauptkapelle  gehabt  hat,  und  unter  beständiger 
Vergleichung  der  röm.  und  raveunat.  Bauvorbilder,  besonders  der  röm. 
Kirchenbauten  sucht  er  die  Lage  des  Brunnens  im  Vorhof,  des  Bades,  des 
Atriums,  der  Bibliothek,  des  Archivs  usw.  festzustellen  und  meint,  dafs  alle 
Nebengebäude  und  -räume  durch  Zugänge  im  Zusammenhang  mit  dem 
Münster  waren.123,19*)  —  über  Stoffreste  aus  dem  Karlsschrein  des  Doms 
zu  Aachen  gibt  F.  P.125)  einen  Bericht  nach  einem  Vortrage  des  Geheim- 
rats Leasing  darüber.  Einer  Darstelluug  der  Schicksale  der  irdischen  Über- 
reste des  grofsen  Kaisers  folgt  eine  Schilderung  der  aufbewahrten  Stoffe, 
von  denen  der  älteste  aus  dem  9.  Jh.  stammt,  durch  Sassanid.  Muster  be- 
einflufst  und  in  der  kaiserlichen  Manufaktur  in  Byzanz  gewebt  worden  ist. 
Der  zweite,  aus  der  Zeit  Kaiser  Friedrichs  II.,  ist  aus  palermitan.  Seide 
bereitet  —  Nach  einer  Beschreibung  des  Sarkophages  Karls  spricht  sich 

Nu.  1S7,  S.  100/2.  —  119)  F.  Castets,  L  qoatre  fila  Aymon:  RLR.  5«  »4r.,  0,  49  (Mai/Juni 
190«)-  (Vgl.  JBG.  28,  II,  231,T  [Jordan].)  —  120)  X  H.  Abert,  D.  Musikanschauung 
d.  MA.  u.  ihre  Grandlag«.  Halle,  Niemeyer.  1905.  VII,  274  S.  M.  8.  |[G.  M.  Drerei: 
DLZ.  (1906),  No.  21  (lob.,  einige  Aussteli.)  ]|  —  131)  W.  Weitzel,  D.  deutsch.  Kaiser- 
pfalz, u.  Königsböfe  v.  8.  bis  16.  .Ih.  45  Abbn  Halle.  Buchh.  d.  Waisenhauses.  1905.  181  S. 
H.  8.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  24"»  [id.].)  —  12g)  H.  Bogner,  D.  Bantradition  bezQgl.  d.  kamt. 
Annexe  d.Aachn.  Pfelzkapelle:  RepKunstWiss.  29,  II.  S.  118  —  86.  —  12£)  X  E.  v.  Sommer, 
fald,  Westban  d.  Pfalzkapelle  Karls  d.  Gr.  zu  Aachen:  ib.  29.  IV.  —  124)  X  J.  Bach- 
kremer,  EL  Beschreib,  d.  Aachn.  Münet.  a.  d.  J.  1517.  (Vgl.  JBO.  28,  II,  I678.  [Üb.  A 
de  Iteatis  Reisebericht.]  Buchkr.  gibt  d.  Stelle  über  d.  Aachn.  Mttnst.  u.  d.  Reliquien  daselbst 
wieder.)  —  125)  F.  P.:  Cerolue  Magnus  Posthumus:  VossZg.  (10.  Okt.  1906),  Haupt»»! 
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Michon1'20)  Ober  die  Schicksale  desselben  und  die  mythologischen  Elemente 
des  Kunstwerkes  ans,  über  seine  Herkunft  aus  Raveuna  und  seiue  Rück- 
führung aus  Paris  nach  Aachen  unter  einigen  Seitenhieben  auf  preufs. 
Klickerwerbungen.  —  Die  Kapelle  sancta  sanctorum,  ein  Oberrest  des 
Lateraopalastes,  beschreibt  Lauer147)  nach  Job.  Diaconus,  sowie  drei  Kisten 
in  einem  Räume  aus  der  Zeit  Leos  HI.  und  deren  Inhalt,  darunter  mehrere 
Emailkreuze,  von  denen  das  eine  schon  von  Johannes  Diakonus  erwähnt 
wird  und  einem  Kreuz  im  Kensingtonmuseum  aus  dem  9.  oder  10.  Jh. 
gleicht;  ein  zweites  ist  aus  jüngerer  Zeit.  L.  druckt  endlich  einige  In- 
schriften aus  dem  10.  bis  13.  Jh.  ab.  —  Ober  die  Reste  der  von  Abt 
Hatto  I.  813  wahrscheinlich  begonnenen  und  816  eingeweihten  Kirche  in 
S.  Maria  in  Mittel-Zell,  welche  spätere  Erweiterungsbauten  bekommen  hat, 
berichtet  v.  Sommerfeld128)  zum  Teil  nach  eigener  Anschauung,  zum  Teil 
nach  geschichtlichen  Quellen,  besonders  über  die  Aufbewahrung  der  Bilder 
des  Evangeliums  S.  Markus  daselbst  und  über  den  Vierungsturm  bei  der 
Basilika  S.  Marci.  Die  Kirche  ist  trotz  ihrer  einstigen  Stellung  als  Haupt- 
kirche nicht  umfangreich,  aber  für  die  Zeit  von  816  wohl  von  monumentalem 
Charakter.129)  —  Den  Grund  des  Maugels  an  Untersuchungen  über  die 
Porträtieruugskunst  des  MA.  findet  Kemmerich x*°)  in  der  schweren 
Auffindbarkeit  des  Materials  dazu,  und  doch  sei  nur  durch  Vergleichung 
einer  Anzahl  gleichzeitiger  Personenbilder  ein  Urteil  über  die  Fähigkeit 
eines  Zeitalters,  Menschenbilder  zu  schaffen,  zustande  zu  bringen.  Er  ver- 
sucht daher,  ein  Verzeichnis  solcher  Porträts  aus  dem  8.  bis  13.  Jh.  zu- 
sammenzustellen unter  Benutzung  der  Münchner,  Salzburger,  Stuttgarter  und 
Augsburger  Bibliotheken.  Er  rechnet  dabei  auf  Erweiterung  dieses  Ver- 
zeichnisses durch  Beiträge  vun  anderer  Seite.  Er  zählt  nun  aus  dem  8.  Jh. 
3  auf,  aus  dem  9.  Jh.  25,  darunter  solche  von  Ludwig  dem  Frommen, 
Karl  dem  Kahlen,  Ludwig  dem  Deutschen,  von  Alkuin  und  Rhabanus 
Maurus,  aber  kein  gleichzeitiges  von  Karl  dem  Grofsen.  Aus  dem  10.  Jh. 
nennt  er  32,  aus  dem  11.  Jh.  63,  aus  dem  12.  Jh.  80.  Merkwürdigerweise 
hat  er  Münzen  nicht  berücksichtigt.  Über  Porträts  Karls  des  Kahlen  hat 
derselbe  Vf.181)  besonders  gehandelt.  —  Über  die  Anfänge  des  Klosters 
Reichenau,  über  die  Grundrisse  der  drei  Kirchen  in  Ober-,  Mittel-  und 
Unterzell  und  Uber  die  1904  in  Oberzell  autgefundenen  Wandgemälde  läfst 
sich  nach  Scbnütgen  Künstle182)  aus.  Er  schreibt  die  Gemälde  dem 
9.  Jb.  zu  und  erläutert  sie  durch  Abbildungen.  Durch  Vergleichung  mit 
diesen  kommt  er  dazu,  ähnliche  Waudgemälde  in  Goldbach  über  Stoffe  aus 
dem  NT.  gleichfalls  in  die  karoliug.  Zeit  zu  verlegen.  —  Das  kleine 
Oratorium,  welches  nach  Entdeckung  der  Kirche  S.  Maria  antiqua  aufgefunden 


Nu.  474.  —  126)  K.  Mich  od,  Note»  sur  le  »arcophege  da  la  cathvdrale  d'Aix  1«  Cbapelle: 
ZAachenGV.  27,  S.  109-12.  —  127)  T.  Lauer,  Notice  nur  1«  treW  du  sancta  sanetorum 
au  Lateran:  MA  2«  s^r.  10  (19).  S.  189  —  99.  '[OHE.:  NA.  32,  No.  185,  S.  572.]|  — 
128)  v.  Sommerfeld,  D.  Mtlnsterkircbe  St.  Mar.  in  Mittelzell  bei  Reichenau :  Alemannia 
NF.  7.  2,  S.  81—95.  (8  Plane.)  —  129)  X  K.  P.  de  La  Croiz,  Etud.  s.  l'aneienne 
egtiee  de  S.Philibert  de  Grandlieu  (Loire  Infe>.)  etc.  Poitiers,  Blais  &  Roy.  201  S.  (21  Tfln. 
Vgl.  JBG.  24,  II,  25117;  25,  11,  25133  [Maitre  —  ISO)  M.  Kemmerich,  Maler.  Porträte 
aue  d.  deutschen  MA  v.  8.  hie  etwa  z.  18.  Jh.:  RepKunetWise.  29,  S.  532—58.  |[AW.; 
NA.  32,  No.  229,  8.  588  (lob.).]|  —  131)  id.,  Anfange  d.  deutsch.  Portratmalereien.  Portrats 
Karls  d.  Kahlen:  ZBK.  NF.  17,  S.  147-60.  —  1$2)  K.  Künstle,  D.  Kunst  d.  Klost. 
Reichenau  im  9.  u.  10.  Jh.  u.  d.  neuentdeckte  karul.  Getnttldezykl.  in  Goldbuch  bei  Über- 
lingen. Festechr.   Freibnrg  i/Br..  Herder.  4°.  VIII,  62  8.  M.  20.  |[Schnutgen.  ZChrK.  19, 
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wurde,  und  das  der  Mutter  Gregors  des  Grofsen,  Silvia  gewidmet  war,  dessen 
Trümmer  aber  zum  Ausbau  der  grofsen  Kirche  verwandt  worden  sind,  weist, 
wie  Wilpert193)  ausfahrt,  Bilder  von  grofser  Ähnlichkeit  mit  denen  der 
obengenannten  Kirche  auf,  welche  unter  Papst  JohanDes  VII.  (705  7)  ausgeführt 
wurden.  Eine  andere  Reihe  von  Bildern  sind  den  Zeiten  des  P.  Zacharias, 
Leos  III.  und  Paschalis  I.  (817 — 24),  vielleicht  auch  diesem  selbst  zuzuschreiben. 
W.  bringt  nun  eine  Geschichte  der  Bauten  und  eine  Beschreibung,  Ver- 
gleichung  und  Deutung  der  Bilder.  Hier  sei  noch  bemerkt,  dafs  die  unten 
angeführte  Zeitschrift  ein  Freskobild  des  Primiccrius  Theodotus  in  S.  Maria 
antiqua  aus  dem  3.  Jh.  wiedergibt  (Taf.  1).  —  Bei  den  Ausgrabungen  behufs 
Auffindung  der  Oberreste  des  hl.  Cyrillus  stiefs  man  auf  die  Kirche  des 
hL  Clemens  und  fand  hier  Gemälde,  wie  das  vom  jüngsten  Gericht,  aber  auch 
solche  über  den  Slawenapostel  Cyrillus.  Wilport184)  beschreibt  sie  aus- 
führlich und  beurteilt  sie,  aber  anders  wie  manche  Vorgänger.  In  einigen 
glaubt  er  einander  entsprechende  Darstellungen  aus  dem  AT.  und  aus  dem  NT. 
zu  erblicken.  Eiu  Bild  des  P.  Clemens  ist  vermutlich  bei  der  Oberführung 
der  Reliquien  dieses  Papstes  durch  Cyrillus  nach  Rom  entstanden.  Eine 
Inschrift  auf  dem  ursprünglichen  Grab  des  Apostels  (gest.  14.  Februar  869} 
zu  Rom  ist  möglicherweise  von  ihm  selbst  für  sein  Grab  verfafst.  Die 
Übertragung  der  Gebeine  beider  genannten  Männer  gab  Veranlassung  zu 
anderweitigen  Gemälden.  Ober  diese  Umbettungen  und  diese  Bildergruppen 
und  ihre  Entstehungszeiten,  welche  zum  Teil  in  die  Verwaltungsjahre  Leos  IV. 
817 — 55)  fallen,  handeln  die  letzten  Abschnitte  der  Abhandlungen.  —  Mit 
den  Ansichten  dieses  Gelehrten  über  die  Bilder  des  P.  Zacharias  und  des 
Primicerius  Theodotus  in  S.  Maria  antiqua  stimmt  W.  de  Gruneiaen 
in  seinen  kunstkritischen  Studien  nicht  überein.  —  Auch  über  Münzen 
berichten  einige  Abhandlungen.  Bei  seiner  Oberzeugung  über  den  griech. 
Einfiufs  auf  das  Münzwesen  und  die  Skulpturen  des  karoling.  Reiches 
verharrt  Wolfram,1**)  trotz  anderweitigen  Widerspruchs;  doch  vollzog  sich 
die  Verbindung  nach  ihm  nicht  über  Italien,  sondern  über  Marseille.  Unter 
Karl  dem  Grofsen  hätten  sich  Syrier  und  Griechen  an  der  Ausführung  von 
Hss.  beteiligt.  Monogramme  des  Herrschers  seien  denen  syr.  Patriarchen 
ähnlich,  daher  wohl  unter  dem  Einflufs  von  Syrien  entstanden.187)  —  Ober 
einen  Fund  von  Münzen  von  Ludwig  dem  Frommen,  Karl  dem  Kahlen  und 
Pippin  I.  von  Aquitanien  spricht  Bechade.1**)  Er  beschreibt  die  Stücke 
und  gibt  ihre  Gewichte  an.  Sie  sind  gut  erhalten  und  sind  vielleicht  bei 
den  Normanneneinfällen  (846/8)  vergraben  worden.  —  Ein  weit  wichtigerer 
und  interessanterer  Münzfund  ist  der  bei  Ilanz  gemachte.  Nachdem  schon 
1811  einmal  an  benachbarter  Stelle  karoling.  Münzen  gefunden  worden 
waren,  entdeckten  italien.  Arbeiter  1904  in  Banz  in  Graubünden  in  einer 
Felsspalte  116  Gold-  und  Silbermünzen  und  Goldgeschmeide;  darunter  be- 
finden sich  32  lombard.  aus  Münzstätten  von  Mailand,  Pavia,  31  mit  dem 
Namen  Karls  des  Grofsen,  7,  auf  denen  als  Münzmeister  ein  Autrano  (nach 


S.  288  (lob.).]|  (Bild«.  4  Tfln.)  —  138)  G.  Wilpert,  Le  pitture  d.  oratorio  di  S  Silvia: 
MAU.  26,  S.  16—26.  (Vgl.  N.  185  [Gruneieen].)  —  134)  id.,  La  pitture  d.  basilica 
primitiv«  di  S.  demente:  ib.  S.  251  —  308.  —  135)  W.  da  Gruna  isan,  Studj.  iconograäci 
in  S.  Maria  antiqua  (con  3  tavola):  ASKomana  29,  S.  87—95.  (Vgl.  N.  183/4  [Wilpart].) 
—  136)  Wolfram.  Baricbt  Uber  griech.  Einflufs  auf  Skulptur  u.  Munzwes.  in  Frankreich: 
KBGV.  (1905).  No.  2.  S.  86ff.  —  137)  X  M.  de  Mau,  Monogramme  ».  le«  monnai.  de 
I'epin  le  Bref.:  TAmaterd«m  (1905),  8.  298—301.  —  138)  J-  L.  Bechada,  U.  trouvuille 
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Prem:  Autramnus  angegeben  war,  ferner  Denare  ans  dem  Frankenreich, 
solche  auch  von  König  OtFa  nnd  Egbert  von  Kent.  Jecklin139)  vermutet 
nun,  dafs  der  Schatz  aus  der  Zeit  des  Desiderius  und  der  Plünderung  Paviaa 
herrührt,  jedenfalls  noch  vor  790  verborgen  worden  sei.  J.  macht  auch 
Angaben  über  den  Metallgehalt  und  das  Gewicht  dieser  Münzen.1*8*'  — 
Die  Webereitatigkeit  der  Friesen  hat  Klomker  nach  Häpkes140)  Meinung 
überschätzt;  er  hält  daher  eine  Nachprüfung  seiner  Behauptungen  fflr  an- 
gebracht, besonders  der,  dafs  England  das  Haupterzeugungsland  der  Tuche, 
die  Friesen  nnr  Zwischenhändler  gewesen  seien.  Zwar  gibt  H.  dio  Tuch- 
und  Leinenerzeugung  in  England  zu;  aber  andererseits  seien  von  der 
Römerzeit  an  die  Gebiete  der  Moriner  und  Menapier,  die  flandr.  Niederungen, 
die  spätere  Grafschaft  Flandern  die  Erzeugungsstätten  von  wollenen  und 
groben  Mänteln  gewesen.141)  —  Auch  einige  Gräberaufdeckungen  sind 
zu  erwähnen,  so  die  aus  der  Gegend  von  Boulogne  und  die,  welche 
Coutil142}  schildert,  und  wobei  er  die  Geschichte  der  Ausgrabungen  fränk. 
Gräber  in  den  J.  1818  und  1901  und  die  in  30  Gräbern  gefundenen  Schätze 
aus  dem  8.  und  9.  Jh.  beschreibt,  welche  in  Vasen,  Waffen,  Schmucksachen 
n.  a.  m.  bestanden. 

Der  Schlufs  unserer  Mitteilungen  bezieht  sich  auf  Arbeiten  aus  dem 
Gebiete  der  historischen  Geographie.  Zunächst  sei  die  Wandkarte  von 
Baldamus148)  erwähnt.  —  Die  Anschauung  Meitzens,  dafs  der  limes 
Sorabicus  eine  durch  Wälle  und  Gräben  befestigte  Grenze  gegen  dio  Slawen 
gewesen  sei,  widerlegt  Honigs  he  im,144)  bestreitet  aber  seine  agrarhistorische 
Bedeutung  nicht.  Zur  Überwachung  des  Grenzhandels  habe  Karl  der  Grofse 
nach  dem  Sachsen-  und  Avarenkrieg  gewisse  Stationen  eingerichtet  und 
bewährte  Männer  hineingesetzt,  aber  keine  Befestigungen  angelegt.  —  An- 
siedelungen der  Kelten,  Römer,  Germanen  in  den  östlichen  Alpenländern 
sind  herauszuerkennen  aus  den  verschiedenen  gut  erhaltenen  Namen,  be- 
sonders die  der  Slawen  im  8.  Jb.  Sie  werden  von  Kaemmel145)  auf  ihren 
Ursprung  und  ihre  Bedeutung  hin  untersucht  und  dabei  wird  anf  die  Ab- 
arten des  deutschen  Volkes,  welche  durch  Vermischung  jener  Stämme 
entstanden  sind,  hingewiesen.  —  In  einer  umfängreichen  Abhandlung,  welche 
an  die  karoling.  Zeit  anknüpft,  bespricht  Strnadt,14*)  ein  Jurist,  das  Land 
im  Norden  der  Donau,  und  unter  anderen  Fragen  auch  die  über  Bestand 
und  Umfang  des  Schweinachgaus,  über  die  Westgrcnzo  der  karoling.  Ostmark 
am  linken  Donauufer  und  die  Erschliefsung  des  Nordwalds  (Passauwald  für 
die  Kultur.   Dieser,  im  Osten  als  Böhmerwald  bezeichnet,  zwischen  Böhmen 


de  monnaie«  Carolin*.:  RBN.  4«  *4r.,  10,  S.  802/6.  (Planen.  XII.)  —  189)  Jecklin, 
I).  langobard.-karul.  Münzfund  bei  Ilanz.  S.-A.:  MBNG.  25,  8.  86 1/9.  München.  Merzbacbtr. 
56  S.  [A.  Blanchet:  RBN.  4«  a<fr.,  10.  8.  69  n.  219.]|  (6  Tfln.,  1  KU.)  — 
139*)  X  L.  de  Farcy,  Entrelac»  carolingiens  de  l'Anjoa:  ExtrBM.  Caen,  Delesqoe». 
13  S.  —  HO)  K.  Httpke,  D.  Herkunft  d.  frie».  Gewebe:  HansGBU.  17  8.  809  -  27. 
(Vgl.  JBG.  22,  II,  25,oa  Klumker].)  —  141)  X  II.  E.  Sanvage.  Sepulturee  franqnt« 
et  carol.  du  Boulonnais.  ExtrßSAcBoulogn«  §.  Mer  7.  Boulogne  t>.  Mer.  Hamain. 
26  8.  —  142)  I»  Coutil,  Le  eimeticre  franc  et  carol.  de  Kueil  (Eure).  Etud.  eur  les 
bonclea,  plaques  et«.  ExtrBArcb.  69,  70.  Evreux.  Heriaaey.  1906.  48  8.  —  143) 
A.  Baldamus.  Wandkarte  x.  Gesch.  d.  Frankenreich«  (481—911).  2.  Aufl.  (—  Samml. 
Hist.  Schulwandk.  2,  II)  Leipzig.  G.  Lang.  Fol.  6  Blatter.  M.  16.  —  144)  P.  Honige- 
heim,  D.  liroea  Sorabicua:  ZVThurG.  NF.  16  (24),  Haft  2,  8.  803—28.  —  146)  O. 
Kammal,  Kelten,  Römer,  Germanen  u.  Slawen  in  d.  OBtaipenliindcm :  Polit.,  anthropol.  R.  4, 
No.  11,  8.607—28.  —  146)  J.  SJrnadt,  D.  Und  im  Nord.  d.  Donau.    1  hiat.  Karte: 
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und  Bayern  gelagert,  reichte  bis  Landshag  (heute:  Rosdorf).  Die  karoling. 
Ostmark  begrenzte  die  grofse  Mühel,  ein  Nebeu  Aufsehen  der  DoDau.  st.s 
Beweisen  liegen  zum  Teil  Urkk.  Ludwigs  des  Kindes  zagrunde.  —  Nach 
Vogels  Angabe  fahrt  die  inhaltreiche  Abhandlung  Bugges147)  aus,  dafs 
die  Wikingerzüge  einen  Umschwung  des  nordeuropäischen  Handels,  die  An- 
legung neuer  Städte  und  Handelsniederlassungen  und  eine  engero  Verbindung 
der  Länder  des  Ostens  und  Wöstens  herbeigeführt  hätten.  Vogel  hält  das 
für  das  Frankenreich  für  wenig  zutreffend,  eher  für  Britaunien.  —  Die 
Ansicht  Schäfers  betreffs  des  Namens  Sclusas  bestätigt  der  kürzlich  ver- 
storbene Vanderkindere,148)  betrachtet  aber  den  Alpenpfad  über  den 
Mont  Cenis  nicht  als  die  einzig  mögliche  Deutung  des  Wortes.149) 


§  14. 

Konrad  I.  und  die  Ottonen. 

Gg.  Schrötter. 

(Verwandt«  In  anderen  §§  e.  'Hmndbnoh'  8.  Mb.) 

Seitdem  die  'Jbb.  d.  Deutschen  Reiches'  in  zusammenfassender  Weise 
die  Regierungszeit  der  einzelnen  Könige  und  Kaiser  zur  Darstellung  gebracht 
haben  und  zum  Teil  noch  bringen,  ist  in  der  Forschung  jeweils  ein  gewisser 
Stillstand  zu  konstatieren.  Auf  ein  reiches  Fruchtjahr  fulgt  ja  auch  in  der 
Natur  zumeist  ein  mageres  Jahr.  Die  Quellen  für  diese  Zeit  siud  annähernd 
ausgeschöpft,  neue  erschliefsen  sich  nur  wenigen  eindringenden  Forschem. 
Was  nun  in  wiederholter  Prüfung  und  Eröffnung  bisher  unbekannter  Nach- 
richten im  Berichtsjahre  1906  an  historischen  Leistungen  zutage  gefördert 
worden  ist,  wird  im  Nachfolgenden  aufgezählt  und  betrachtet  werden. 

Spezialarbeiten  aus  der  Zeit  Konrads  I.  und  Heinrichs  I.  liegen 
nicht  vor. 

Otto  J.  Die  Feststellung  des  Ortes  der  Ungarnschlacht  i.  J.  955  und 
ihre«  Verlaufes  durch  D.  Schäfer  (vgl.  JBG.  28,  II,  27)  wird  von  H. 
Brefslau1)  angefochten.  Nach  seiner  Meinung  bleibt  das  Lechfeld  bei 
Augsburg  der  Ort  der  Schlacht;  er  beruft  sich  dafür  auf  Gerhards  Vita 
Oudalrici  und  weist  den  Bericht  Widukinds  zurück.  Letzterer  kannte  den 
Ort  der  Schlacht  nicht,  darf  also  nicht  als  unanfechtbare  Autorität  gelten. 
Dafs  die  Nigra  silva  Gerhards  als  Vorberge  der  Alpen,  nicht  als  Schwarz- 
wald zu  gelten  habe,  räumt  Brefslau  ohne  weiteres  ein.  —  Dagegen  spricht 
sich   D.  Schäfer8)  aus,  dem  geographische  Erwägungen   es  unmöglich 

AÖG.  94,  8.  83 — 810.  —  14?)  M.  Bugge,  D.  nordeuropäiecben  Verkehreweg«  im  frühen 
MA.  u.  d.  Bedeat.  d.  Wikinger  für  d.  Eutwickl.  d.  earop.  Bändels  a.  d.  europ.  Schiffahrt: 
VjeSoiAWirtecbafteGeech.  4,  S.  227—77.  (Vgl.  N.  80/1  [Vogel,  Thubert].)  —  148)  L. 
Vanderkindere,  Üb.  Sclusaa:  HCl!»  65.  1,  S.  1  ff.  |[A.  H.:  NA.  82,  No.  108,  S.  652.]| 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  261«7  [Schäfer].)  —  149)  X  P.  W.  Sidler,  Müneter-Tuberi»,  e.  karol. 
Stiftung:  JbSchwG.  81,  S.  207ff.  |[H.  H.t  NA.  82,  No.  108,  S.  56'2.]|  (KL  Tuberie  [Duberul 
Miihlh.  -  No.  1609  u.  74  t.  K.  III  n.  Arnulf,  IdUniter  in  Graubttnd. ;  beide  Urkk.  abgedruckt.) 

1)  H.  Breftlau,  D.  Ort  d.  Ungarnechlacht  v.  956:  HZ.  NF.  1,  S.  187—61.  — 
8)  D.  Schäfer ,  D.  Ungarnecblacht  f.  955:  ib.,  S.  538  —  51. 
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machen,  das  Lechfeld  als  Schlachtfeld  gelten  zn  lassen.  Aufserdem  steht 
nach  ihm  solche  Annahme  in  Widersprach  mit  den  Hauptqnellen.  Gerhards 
und  Widukinds  Darstellungen  ergänzen  sich  gegenseitig  auf  das  glücklichste, 
sie  stehen  miteinander  im  schönsten  Einklang.  Speziell  Widukinds  Schlacht- 
berieht  ist  der  weitaus  beste  und  eingehendste,  den  wir  aus  der  ganzen 
Zeit  vom  5.  bis  11.  Jh.  überhaupt  von  kootiuentaleu  Kämpfen  haben. 

Otto  II.  G.  de  Darteins3)  Studie  über  den  Bischof  Erkanbold 
von  Strafsburg  (965 — 91)  ist  wichtig  durch  eine  Notiz  über  den  Feldzag 
Kaiser  Ottos  II.  in  Kalabrien  961. 

Otto  III.  Stadtarchivar  Pick4)  weist  auf  die  Kunst-  und  Naturalien- 
sammlung der  Familie  Aussem  in  Aachen  bin,  in  der  sich  nach  einem  am 
Anfang  des  19.  Jh.  angelegten  Verzeichnis  eine  Urk.  Kaiser  Ottos  III.  befand. 
Er  macht  dabei  auf  die  Möglichkeit  aufmerksam,  dafs  dies  die  von  H.  Bloch 
(NA.  23,  S.  151)  besprochene  Urk.  Ottos  für  St.  Adalbert  in  Aachen  sein  • 
könne,  die  jetzt  aber  verschollen  ist.5) 

Yerfa&*unq,  Recht  und  Wirtschaft.  Eine  umfangreiche 
Studie  über  Markgrafen  und  Markgrafscnaften  im  ital.  Königreich  bis  zu 
Otto  dem  Grofsen  liegt  von  A.  Hofmeister6)  vor.  Sie  geht  aus  von  einem 
Vergleich  der  langobard.  nnd  der  fränk.  Einrichtungen,  behandelt  darauf 
die  Entstehung  der  markgräflichen  Gewalt,  deren  Ähnlichkeit  mit  dem  deutschen 
Herzogtum  bereits  J.  Ficker  hervorhob,  um  im  2.  gröfseren  Teil  der  Unter- 
suchung die  Geschichte  der  Markgrafschatten  in  Friaul,  Tuscien  und  Spoleto 
aufzudecken.  Klare  Disposition  and  völlige  ßeherrschang  des  Stoffes  sind 
die  Vorzüge  der  Arbeit,  nicht  minder  aber  auch  ihre  Abkehr  von  gewagten 
Hypothesen  und  Konstruktionen.  Mit  Recht  nennt  Hofmeister  die  mark- 
gräfliche Gewalt  eine  mittlere  Gewalt  zwischen  dem  König  und  dem  Grafen. 
Wir  lernen  vorläufig  nur  ihr  Eutsteben  kennen,  ein  geschlossenes  Bild  ihrer 
Befugnisse  werden  wir  wohl  erst  später  erhalten.  —  Ein  anschauliches  Bild 
von  der  ältesten  deutschen  Stadtverfassung  entwirft  G.  v.  Below:7)  Handel 
und  Gewerbe  liefsen  sich  in  den  Städten  nieder  und  begünstigten  ihr  Auf- 
blühen. Parallel  damit  lief  die  Entwicklung  ihrer  Verfassung  bis  zum 
Untergang  ihrer  Autonomie.  So  kurz  die  Ausführungen  sind,  die  wesent- 
lichen Fragen  sind  in  ihnen  beantwortet.  Wir  denken  iu  erster  Linie  bei 
solchen  zusammenfassenden  Arbeiten  an  ihre  praktische  Verwendbarkeit  bei 
dem  Unterrichte  an  den  Mittelschulen.8) 

Kunst,  kircliliclws  und  f/eistir/es  Leben.  Drei  Arbeiten 
aus  dem  Gebiete  der  Kunst  in  ihren  bescheidenen  und  unscheinbarsten 
Regungen  seien  hier  verzeichnet,9-11)  ohne  dafs  wir  ein  Wort  zu  ihrer 


3)  G.  de  Dartein,  L'eVangeliaire  d'Erkanbold:  RAlsace  4«  %ir.,  56  (1905),  S.  580/7. 
j[NA.  81.  S.  499  ]| 

4)  E.  Pick:  Echo  d.  Gegenwart  No.  92,  98.  |[NA.  81,  S.  769.]J  —  5)  P.  Merkert, 
Kirche  a.  Staat  im  Zeitalter  d.  Ottonen.    Dias.    Breslau.    88  S. 

6)  A.  Hofmeister,  .Markgrafen  u.  Markgrafscnaften  im  ital.  Königreich  in  d.  Zeit 
v.  Karl  d.  Gr.  bis  Otto  d.  Gr.  774  —  962:  MIÖG.  Erg -Bd.  7.  Heft  2,  S.  ^  1 5 ff.  |[HZ. 
NF.  1.  S.  15J7.J  ?)  G.  v.  Below,  D.  altere  deutsche  Stadtverfassung:  DHonatsschrift  5, 
Heft  9.  |[HZ.  NF.  I,  S.  429.]|  —  S)  O.  Bethge,  Sftchs.  n.  frftnk.  Siedl,  in  Hessen: 
Hessenland  20,  No.  23. 

',H  K  Bernoulli,  D.  roman.  Portnlarchitektor  in  d.  Provence.  Strafsburg,  Heits. 
VIII.  87  8.  M.  4.  (Z.  Kunstgescb.  d.  Auslandes.  Heft  88.)  —  10)  K.  Escber,  Untersuch, 
t.  Gesch.  d.  Wand-  u.  Deckenmalerei  in  d  Schweis  v.  9  bis  %.  Anfang  d.  16.  Jhs.  Stras- 
burg, HeiU.    gr.-8°.    VUI,   159  S.,  11  Taf.    M.  8.    (Studien  *.  deutschen  Konstgesch. 
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Würdigung  hinzufügen  könnten.  —  Die  Brücke  von  den  künstlerischen 
Leistungen  zn  den  Änfsernngen  des  kirchlichen  und  geistigen  Lebens  schlagen 
die  von  A.  Chroust12)  seit  Jahren  herausgegebenen  Mon.  palaeographica, 
ein  Monamentalwerk,  das  ähnliche  Unternehmungen  an  Wert  und  Bedeutung 
für  die  historischen  Seminare  weit  übertrifft,  das  vermöge  seiner  Ausdehnung 
in  die  Tiefe  zu  gehen  vermag.  Tafel  4  und  5  der  19.  Lieferung  bieten 
Proben  aus  einer  Hs.  der  ersten  Hälfte  des  10.  Jb.  von  der  Insel  Reichenau 
aus  dem  Lukas-  und  Johannesevangelium,  Tafel  6  und  7  aus  einer  Hs.  Anoos 
auf  der  Reichenau,  wahrscheinlich  vor  969,  aus  einem  Kölner  Lektionar 
(Gerocodex),  Tafel  8,  9  und  10  aus  einem  Bamberger  Evangeliar,  das 
zwischen  997  und  1002  gleichfalls  auf  der  Reichenau  geschrieben  worden  ist. 
Die  Zusammenstellung  zeugt  von  eindringender  Sachkenntnis  des  Schrift- 
wesens und  der  Schulen,  in  denen  die  Kunst  des  Schreibens  gepflegt  wurde. 
Die  beigegebenen  Erläuterungen  repräsentieren  den  Stand  der  Forschung 
auf  diesem  subtilen  Gebiete.  —  Tironische  Noten,  deren  Kenntnis  sich  im 
MA.  vielfach  erhalten  hat,  kamen  in  der  Kanzlei  der  dentschen  Könige  und 
Kaiser  noch  zur  Anwendung  und  spielen  speziell  in  den  Urkk.  des  9.  und 
10.  Jh.  eine,  wenn  auch  bescheidene  Rolle.  L.  Schiaparelli 1S)  verfolgt 
ihre  Sparen  und  gibt  Deutungen,  welche  den  Inhalt  der  Urkk.  berühren  und 
erklären.  —  Die  schon  oft,  aber  wie  es  scheint,  immer  noch  nicht  zu- 
reichend behandelte  Frage  der  angeblichen  Missionstat'gkcit  des  Bischofs 
Benno  von  Meifsen  gibt  O.  Langer14)  Anlafs,  dazu  wiederholt  Stellang  zu 
nehmen.  Und  doch  kann  sich  derjenige,  der  an  sie  glaubt,  nur  auf  die 
zweifelhafte  Autorität  dos  Trithemius  beziehen.  Fabeln  haben  bekanntlich 
ein  zähes  Leben.16)  —  Die  Beschlüsse  einer  Synode  von  Koblenz  (922)  im 
Anscblufs  an  die  Beschlüsse  einer  Synode  von  Meaux  (845)  erfahren  durch 
A.  M.  Königer18)  eine  sachgemäfse  Beleuchtung.  Er  bespricht  die  hs. 
Oberlieferung  eines  Kanon,  der  als  17.  einem  nicht  bedeutungslosen  Koblenzer 
Konzil  zugewiesen  wird.  Die  Kanone«  dieser  letzteren  Synode  werden  durch 
den  Forscher  um  einen  gesondert  überlieferten  vermehrt.17)  —  Apologetische 
Ausführungen  widmet  St.  Beifsel18)  dem  10.  Jh.,  dem  'finstersten  Jh.'  des 
MA.,  das  nach  seiner  Ansicht  diese  Charakterisierung  nicht  verdient.  Denn 
sowohl  die  Frauen,  die  Königinnen  Mathilde,  Adelheid  u.  a.,  die  Herrscher 
Heinrich  I.,  Otto  II.  nnd  III.  lassen  solchen  Vorwurf  nicht  zu;  vollends  die 
von  einigen  Kirchenfürsten  und  Handwerkern  entworfenen  Bilder  widerlegen 
die  landläufige  Bezeichnung  und  tun  dar,  dafs  das  deutsche  Volk  in  stetig 
aufsteigender  Linie  sich  bewegte.  Eine  gewisse  Berechtigung  ist  der  Dar- 
stellung sicher  nicht  abzustreiten,  weun  auch  die  Tendenz  nicht  allenthalben 
anerkannt  zu  werdeu  vermag.  —  Einen  Corveyer  Rotulus  (Bruderliste)  des 


Heft  70/1.)  —  H)  W.  Pefsler,  D.  alts&chs.  Bauernhaus  in  seiner  geograph.  Verbreit. 
Diu.  Königsberg.  258  S.  mit  Abbn.  [U  Iii.  (1906),  No.  48,  8.  1641.]|  —  12)  A. 
Coronet,  Monumente  palaeographica.  München,  Verlageanst.  F.  Brnckmann.  1.  Abt.,  1.  8er., 
Lfg.  19.  M.  Vi.  l:JH'  Schiaparelli,  Tiron.  Noten  in  d.  Urkk.  d.  Könige  r.  Italien  ans  d. 
9.  n.  10.  Jh.:  Archiv  tUr  Stenographie  57,  Heft  7.  Berlin,  6.  Reimer.  —  14)  O.  Langer, 
Benno  —  nnd  kein  Ende?!:  MYGMeisaen  85,  8.  12* ff.  |[NA.  81,  S.  747.]|  —  15)  B. 
Albere,  Consuetudines  monasticae.  Consnetudines  Clumacenses  antiqoior.  nec  non  Snblaceneee: 
Tvnie  mon  tie  Ca-ini.  1905.  —  16)  A.  M.  Koeniger,  Zu  d.  Beschlüssen  d.  Synoden  v. 
Meaux  8-J5  n.  Köhlen»  922:  NA.  81,  S.  877-  98.  —  17)  A.  Heaeel,  Z.  Kritik  d.  älteren 
Privilegien  d.  Bulojrneser  Domkapitels:  ib.  81,  8.  547—74.  —  18)  St.  Beiesel,  Deutsch- 
land« Glans  im  finstersten  Jh.  (10.  Jh.):  St  ML.  70,  8.  51—65,  178—90,  802—15.  — 
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10.  Jb.  behandelt  F.  Philip pi,19)  der  Beifsels  Auffassung  in  mannigfacher 
Beziehung  unterstützt  und  sein  optimistisches  Urteil  rechtfertigt  —  Auch 
nach  der  vortrefflichen  Gesamtausgabe  der  Werke  der  sächs.  Dichterin 
Hrotsvith  durch  P.  v.  Winteneld  ist  eine  wiederholte  kritische  Durchsicht 
bei  der  mangelhaften  hs.  Überlieferung  keine  überflüssige  Arbeit  K. 
Strecker30)  ist  zwar  über  dio  Resultate  seines  Vorgängers  nicht  viel 
hinausgekommen,  am  meisten  kamen  seine  langjährigen  Hrotsvithsstndien  dem 
Texte  zugute,  obwohl  auch  da  von  durchgreifenden  Änderungen  nicht  die 
Rede  sein  kann.  Eine  kurze  Einleitung  orientiert  über  alle  einschlägigen 
Fragen,  ein  ebenso  kurzer  Index  erleichtert  die  Benutzung.  —  J.  Pekar21) 
hat  erst  das  Fragment  einer  Abhandlung  von  Th.  Hirsch,  das  er  auf  der 
Dauziger  Handbibliothek  vorfand,  abgedruckt.  In  demselben  wird  gegen 
Dobrowsky  der  Beweis  versucht,  dafs  die  Wenzel-  und  Ludmilalegende  des 
Fscudochristian  im  10.  Jh.  abgefafst  ist.  In  einem  umfangreichen  Buche 
vertritt  derselbe  Vf.19)  seine  Anschauung  hauptsächlich  gegen  H.  1  { retholz ; 
er  dehnte  sein  Studium  auf  alle  Wenzels-  und  Ludmilalegenden  aus,  um 
zu  einer  auf  hs.  wie  quellenkritische  Erhebungen  begründeten  Erkenntnis 
zu  gelangen.  Nach  eingehender  Betrachtung  der  Legenden  selbst  prüft  er 
insbesondere  die  Echtheit  Christians  (S.  75 — 292)  nach  der  Seite  der  hs. 
Oberlieferung,  des  Textes  und  der  Echtheit,  analysiert  dann  mit  kritischer 
Schärfe  den  Jh.  alten  Irrtum  und  kommt  zu  dem  kanm  anfechtbaren  Schlufs, 
dafs  die  grofse  Legende  des  Mönches  Christian  unzweifelhaft  ein  authentisches 
Werk  aus  dem  Ende  des  10.  Jh.  ist.  Ein  Kapitel  ist  dann  noch  dem  Vf. 
der  Legende  gewidmet,  der  sie  992/4  niedergeschrieben  hat.  Er  ist  ein 
Mönch,  dessen  literarische  Befähigung,  dessen  durchgebildete  Religiosität  uns 
das  in  mancher  Hinsicht  imponiereude  Milieu  der  sog.  ottonischen  Renaissance 
begreiflich  macht.  Sprache  und  Stil  verraten  eine  gute  Schule.  In  den 
Beilagen  (S.  293—430)  wird  mit  rühmenswerter  wissenschaftlicher  Offenheit 
das  gesamte  Streitmaterial  vor  dem  Leser  ausgebreitet.  Im  Interesse  der 
Wissenschaft  hat  der  tschech.  schreibende  Autor  das  Buch  in  deutscher 
Sprache  herausgegeben  und  sich  dadurch  besonderen  Dank  verdient. ") 


19)  F.  Pbilippi,  Abhandl.  über  Correyer  Geschichtschreib.  Münster  i/W.,  Aschendorff. 
gr.-8°.  22  8.  —  20)  K- Strecker,  Hrotswitbae  opera.  Leipzig,  Teubner.  M.  4.  (LCBI. 
No.  2  (1907),  S.  63. j  —  31)  J.  Pekar,  E.  unbekannt  gebliebene  Abhandl.  Uber  d.  Echt- 
heit Christians:  SBGWBöhmenPhil.  (1905).  (S.-A.:  22  S.)  —  22)  id.,  D.  Wanaels-  o. 
Ludmilalegenden  o.  d.  Echtheit  Christians.  Prag.  A.  Wiasner.  gr.-8°.  VI,  448  S.  —  2$) 
J.  .  Walter,  D.  ersten  Wanderprediger  Frankreichs.  Stadien  z.  Gesch.  d.  Mönohtum». 
Leipzig,  A.  Deichert  Nachf.   IX,  179  S.    M.  4,80. 
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$  15. 

Heinrich  II.  und  die  Salier. 

Gg.  Schrötter. 

(Verwandte,  in  wideren  55  »  'Handbach'  8.  34  5.) 

Heinrich  II.  Die  Urk.  König  Stephans  I.  von  Ungarn  fur  das 
Bistum  Vesprim  von  1009,  deren  Ähnlichkeit  mit  DH.  II.  389  für  Michelsberg 
unverkennbar  ist,  behandelt  E.  Szentpetery.1)  —  Anknüpfend  an  den 
Nachweis  R.  Holtzmanns  (NA.  25,  S.  462),  dafs  die  genannte  Urk.  Heinrichs 
auf  die  gleiche  oder  eine  verwandte  Vorlage  zurückgeht,  wie  DA.  8  von  1003, 
meint  Szentpetery,  dafs  DA.  8  und  dio  Urk.  Stephans  der  gemeinsamen 
Vorlage  näher  stehen  als  DH.  2,  389,  lehnt  darum  einen  direkten  Zusammen- 
hang ab  und  nimmt  an,  dafs  sie  unter  Benutzung  eines  DO.  III.  aus  der 
italien.  Kanzlei  (vor  998)  von  einem  ungewandten  einheimischen  Schreiber 
verfallt  worden  sei,  wodurch  er  auch  ihro  formelle  Echtheit  für  gerettet 
hält.  Im  Zusammenhang  damit  bat  H.  Steinacker*)  die  Beobachtung 
mitgeteilt,  dafs  auch  Stephans  Urk.  für  Martinsberg  auf  eine  von  Her.  C. 
herrührende  Vorlage  zurückgehen  dürfte.  Die  Frage  bedarf  einer  wieder- 
holten gründlichen  Prüfung,  indem  auch  die  Gründungsurk.  von  Fünfkirchen 
Anklänge  an  die  deutsche  Königsurk.  aufweist.  —  In  der  Betrachtung  der 
Ehe  Heinrichs  II.  mit  Kunigunde  kommt  J.  B.  Saegmüller8}  zu  dem 
Resultate,  dafs  die  vollständige  Josephsehe  des  Kaiserpaares  von  den  neueren 
Historikern  (zuletzt  besonders  von  Günter  allerdings  mit  Recht  in  das 
Reich  der  Legenden  verwiesen  werde,  dafs  aber  der  trotzdem  zurückbleibende 
grofse  Zug  der  teilweisen  Josephsehe  nicht  hätte  übersehen  werden  sollen. 
Wegen  Impotenz  der  Kaiserin  hätte  nach  der  damaligen  Praxis  des 
deutschen  Eherechtes  Heinrich  die  Ehe  auflösen  können;  um  eino  ändert- 
Gattin  zu  nehmen.  Dafs  er  es  nicht  tat  und  mit  ihr  von  einer  bestimmten 
Zeit  an  wie  Bruder  und  Schwester  zusammenlebte,  hat  den  Glauben  an  die 
vollständige  Josephsehe  aufkommen  lasseu.  —  A.  M.  Koeniger4)  bietet  im 
Rahmen  eines  kirchen-  und  sittcngescbichtlicheu  Zeitbildes  eine  Geschichte 
der  deutschen  Kirche  von  1000 — 25,  dargestellt  auf  Grund  des  Dekretes 
Burchards  1.  von  Worms.  Mit  einiger  Sicherheit  lassen  sich  daraus  die 
äufsere  Verfassung  der  deutschen  Kirche,  ihre  Institutionen,  ihr  Vermögens- 
recht, ihr  Kultus  und  ihre  Bufspraxis  konstruieren.  Es  bleibt  jedoch  frag- 
lich, ob  so  weitgehende  Folgerungen  auf  die  kirchlichen  Zustände  gezogen 
werden  dürfen,  nachdem  Burcbard  sich  nur  wenige  Änderungen  an  einem 
schon  vorliegenden  Texte  erlaubte.  Für  die  Darstellung  des  sittlichen  Zu- 
standes  des  Klerus  kann  das  Dekret  keine  Unterlage  bilden;  es  ist  darum 

1)  E.  S,  entprftery:  Saiu.  37,  S.  297  —  307.  |[NA.  81,  8.  776.]!  —  3)  H. 
Steinacker:  MIÖÜ.  24,  8.  138ff.  (NA.  81,  S.  777. ]|  —  3)  J-  B.  Siigmuller,  D.  Ehe 
Heinriche  II.  d.  Hl.  mit  Kunigunde:  ThQ.  (1905),  S.  78—96.  |[HJb.  27,  S.  132.]|  —  4) 
A.  M.  Königer,  Burehard  I.  v.  Wurme  u.  d.  deutsche  Kirche  seiner  Zeit.  1000  —  25. 
E.  kirchen-  n.  sittengeechichtl.  Zeitbild.  München,  Lentner.  XII,  244  S.  ![HJb.  27. 
S.  167/8.]|   (Veröffentlich,  aue  d.  kirchenhistor.  Seminar  Manchen.) 

Jahrceberiekte  der  Qesehiehtswis.eBsoA.ft.    1908.   II.  22 
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mit  äufscrster  Behutsamkeit  und  allen  möglichen  Vorbehalten  nur  zu  be- 
uatzen,  um  nicht  ein  zu  düsteres  Bild  von  den  wirklichen  Zuständen  zu 
entwerfen.    Der  Gefahr  ist  Koeniger  nicht  immer  und  überall  entgangen. 

Konrad  II.  Eine  Spezialarbeit  aus  der  Zeit  dieses  Kaisers  liegt 
nicht  vor. 

Heinrich  III.  Ein  Reliefbild  der  Kaiserin  Agnes,  Gemahlin 
Heinrichs  III.,  glaubt  J.  A.  Endres*)  in  einom  Bildwerke  des  St.  Ulrichs- 
mnseums  iu  Regeusburg  zu  erkennen.  Die  Beweisführung  ist  noch  nicht  ganz 
überzeugend,  doch  läfst  sich  auch  nichts  Wesentliches  dagegen  einwenden.  — 
Heinrich  IV.  Wissenschaftliche  Bedeutung  kann  der  Darstellung  des  Lebens 
und  der  Kämpfe  Kaiser  Heinrichs  IV.  nach  dem  Urteile  seiner  deutschen 
Zeitgenossen  von  E.  Höhne6)  nicht  viel  beigemessen  werden.  So  sehr 
auch  das  auf  Gründlichkeit  gerichtete  Streben  des  Vf.  anerkannt  werden 
mufs,  so  störend  macht  sich  der  Standpunkt  geltend,  der  durch  die  Er- 
eignisse des  16.  Jh.  bestimmt  ist  Er  geht  aus  von  den  zeitgenössischen 
Geschichtschreibern,  deren  Parteistellung  er  klar  zu  legen  versucht,  und 
weist  in  seiner  Erzählung  immer  wieder  auf  sie  zurück.  Dabei  benutzt  er 
weder  die  Quellen  in  ihrer  neuesten  Bearbeitung,  noch  kennt  er  die  letzten 
und  besten  Darstellungen,  insbesondere  nicht  die  Jbb.  G.  Meyers  v.  Knonau. 
Die  blumenreiche  Sprache  fördert  manchmal  Wendungen  zutage,  die  eines 
gewissen  komischen  Reizes  nicht  entbehren.  —  Eiuen  bedeutungsvollen 
Beitrag  zur  Geschichte  des  päpstlichen  Approbationsrechtes  bei  der  deutschen 
Königswabl  bietet  K.  G.  Hugelmann7)  in  der  Schilderung  des  Einflusses 
Papst  Viktors  II.  auf  die  Wahl  Heinrichs  IV.  Nach  dieser  Untersuchung 
fand  1056  tatsächlich  in  Bodfeld  nochmals  eine  Wahl  statt.  An  der  Wahl 
nahm  auch  Viktor  II.  in  seiner  Eigenschaft  als  Reichsfürst  teil,  da  er  sein 
Bistum  Eichstätt  behalten  hatte,  ja  er  hatte  sogar  einen  entscheidenden 
Einflufs  unter  deu  Wählern.  Der  Vf.  vermutet,  der  Papst  habe  im  Namen 
Heinrichs  III.  mit  den  Fürsten  verhandelt  und  die  förmliche  electio  vor- 
genommen. —  Bisher  wurde  allgemein  angenommen,  dafs  das  Schriftstück, 
welches  nach  dem  Cod.  Udalrici  zuletzt  Constit.  1,  S.  113  ff.  gedruckt  ist,  der 
Brief  an  den  Papst  sei,  dessen  Text  während  der  Verhandlungen  von  Tribur 
und  Oppenheim  im  Oktober  1076  zwischen  Köuig  Heinrich  17.  und  den 
auf  st,  in 'iischen  Fürsten  vereinbart  wordeu,  von  Seiten  des  Königs  aber  nach 
dem  Berichte  Bertbolds  (Ann.  s.  Blasii)  nachträglich  abgeändert  worden 
war.  Gegen  diese  Ansicht  wendet  sich  D.  Schaefor.8)  Nach  ihm  ist  der 
Brief  nur  ein  Eutwurl,  den  der  König  den  Fürsten  während  der  Verhand- 
lungen zur  Annahme  vorgeschlagen  habe,  der  aber  nicht  bewilligt  worden 
sei.  Demgegenüber  ist  aber  nicht  zu  verhehlen,  dafs  dieser  Ausweg  aus 
den  vorliegenden  Schwierigkeiten  recht  bedeuklich  erscheint.  Denn  er  be- 
deutet die  Verwerfung  des  Berichtes  Bertholds  über  die  nachträgliche 
Änderung.  Dieser  Berichterstatter  stellt  die  Vorgäuge  zwar  zuungunsten 
des  Königs  dar;  allein  die  Tatsache  der  Änderung  ganz  abzuleugnen,  dürfte 


5)  J  A.  F.ndret,  E  Reliefbild  d.  Kaiserin  Agnes  im  St.  Ulrichsmuaeum  in  R<*nen»- 
burg:  ZChrK.  19,  Heft  3.  Düsseldorf,  Schwann.  (Mit  2  Abbn  )  —  6)  K.  Höhne,  Kaiser 
Heinrich  IV,  S.  Leben  u.  seine  Kämpfe  nach  d.  Urteile  seiner  deutseben  Zeitgenossen. 
Gütersloh,  Bertelsmann.  gr.-8°.  VIII,  347  S.  M.  5.  |[LCB1.  (1907),  Ko.  b.]\  —  7)  K. 
G.  Hugelmann.  ü.  Kinflufs  Papst  Viktor  II.  auf  d.  Wahl  Heinrichs  IV.:  MIÖG.  27. 
S.  VOU-36.    |(HJb.   J7,  S.  854;  HZ.  NF.   1,  8.  669.]|    -   8)   ».  Schäfer:  HZ.  »6, 
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zuweit  geben.  —  Die  Studie  'Canossa'  läuft  darauf  hinaus,  dafs  J.  Haller9, 
die  herrschende  Meinung  bestätigt,  die  Losaprechung  Heinrichs  IV.  vom 
Banne  durch  Gregor  VII.  zu  Canossa  bedeute  für  den  Augenblick  einen 
politischen  Erfolg  des  Königs.    Allein  es  war  nur  eine  Pyrrhussieg.  Denn 
dafs  der  Papst  es  gewagt  hatte,  den  König  mit  der  Exkommunikation  zu 
belegen,  dafs  er  damit  bei  einem  grofsen  Teile  der  deutschen  Fürsten,  des 
Klerus  uud  der  Mönche  ßeistimmung  und  Unterstützung  gefunden  hatte, 
darin  liegt  die  Bedeutung  des  unerhörten  Ereignisses,  wie  es  Otto  v.  Freising 
charakterisiert.    Einen  breiten  Raum  in  der  Schrift  Hallers  nimmt  die 
Kritik  des  Canossa-Berichtes  von  Lampert  v.  Hersfeld  ein.    Gegen  die  da 
ausgesprochene  Meinung,  dafs  Lampert  seit  1075  nicht  mehr  Mönch  in 
Hersfeld  gewesen  sei,  läfst  sich  manches  mit  Grund  vorbringen,  wie  auch 
andere  Aufstellungen  nicht  einwandfrei  sind.10)  —  M.  Tan  gl11)  spricht 
sich  im  Einklang  mit  W.  v.  Giesebrecht  für  Bischof  Erlung  von  Würzburg 
als  Vf.  der  Vita  Heinrici  IV.  aus  und  entkräftet  die  von  P.  v.  Winterfeld 
NA.  27,    S.  513f     dagegen   vorgebrachten    Argumente,    wobei   er  die 
Forscherpfade  0.  Holder-Eggers  weiter  wandelt  (NA.  26,  S.  176ff.).  Erlung 
war  des  Kaisers  letzter  Kanzler  (Juli  1103  bis  Februar  1105),  er  hatte  auch 
schon  vorher  der  kaiserlichen  Kauzlei  oder  Kapelle  angehört.    Die  Züge 
und  Nachrichten  in  der  Vita  lassen  keinen  Zweifel  darüber,  dafs  der  Vf. 
seine  Eindrücke,  Kenntnisse  und  Anschauungen  nicht  aus  der  früheren, 
sondern  ans  der  Spätzeit  Heinrichs  Bchöplte.  Über  ein  Drittel  des  Schriftchens 
sind  den  Vorgängen  von  1103/6  gewidmet,  für  die  bei  Gottschalk  der  Beweis 
überhaupt  noch  nicht  erbracht  ist,  dafs  er  sie  miterlebte.  —  Bei  der  Be- 
trachtung des  Papstwahldekretea  von  1059  kommt  J.  v.  Pflugk-Harttung18) 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  beide  heute  erhaltenen  Fassungen  des  Dekretes 
Fälschungen  sind  unter  Zuhilfenahme  eines  echten  Textes.    Der  Urtext  ge- 
währleiste dem  König  sicher  eine  ausschlaggebende  Anteilnahme  an  der 
Wahl.    Das  Ergebnis  entbehrt  vorläufig  noch  der  Kraft  der  Überzeugung, 
08  ist  auch  auf  einem  methodisch  nicht  einwandfreien  Wege  gewonnen.13)  — 
M.  Tangl14)  widerlegt  eine  auf  einer  Sensationsnachricht*  der  Pegauer 
Annalen  fufsende  Behauptung  P.  Fedeles,15)  dafs  Gregor  VII.  dem  röm. 
Geschlechte  der  Pierleoni,  welches  vom  Judentum  übergetreten  war,  bluts- 
verwandt gewesen  sei.  —  Mit  Benutzung  der  neuesten  und  besten  Forschungen 
hat  J.  Brugerette16)  ein  Bild  der  Hauptzüge  des  von  Gregor  VII.  unter- 
nommenen Reformwerkes  und  der  ihn  leiteuden  Gedanken  entworfen.  Die 
Literaturangaben  sind  voller  Druckfehler.    Wer  erkennt  in  Paul  Bervied 
auf  den  ersten  Blick  Paul  v.  Bernried? 

Jieinridi  F.  In  Ergänzung  zu  seiner  Abhandlung  über  das  Wormser 
Konkordat  bringt  D.  Schaefer17)  noch  eine  Stelle  aus  dem  'Libellua  de 


S.  447  —  55.  |[NA.  81,  S.  755f.]|  —  9)  J.  IUlUr,  Canosea:  NJbbKlaasAltert.  18,  S.  102-47. 
»(NA.  81,  S.  745f.;  HZ.  NP.  1,  S.  188  f.]!  —  10)  K  Friedrich,  Studien  i.  Vorgeach.  d. 
Tage  v.  Canoasa.  Tl.  1:  D.  Wormser  Synode  v.  24.  Jan.  1076  n.  ihre  Vorgeech.  Progr.  d. 
Realschule  Eppendorf.  Eppendorf.  65  S.  —  H)  M.  Tangl,  Z.  Frage  d.  Vf.  d.  vlta 
Heinrici  IV.:  NA.  81,  S.  476—81.  —  12)  J.  r.  Pfiugk- Harttang,  D.  Papstwahldekret 
d.  J.  1059:  M1ÖG.  27,  S.  11-58.  ![NA.  81,  S.  754.];  —  IS)  A.  Clavel,  Le  pape 
Nicolai  II.  Son  oeuvre  diseiplinaire.  These.  Lyon.  Vitte.  gr -8°  9«  S.  —  14)  M.  Tangl, 
Gregor  VII.  jüdischer  Herkunft?:  NA.  31,  8.  159  —  79.  —  15)  K  Fedele:  Arcb.  d.  R.  aoeietä 
Rom.  di  atoria  patr.  27,  S.  39911".  —  16)  J-  Brugerette,  Grrfgoire  VII  et  la  reYorme  du 
11t       p,ri,,  Blond  &  Cie.    12°.    64  S. 

22» 

Digitized  by  Google 


11,340 


§  15.    Heinrich  II.  und  die  Salier.    Schrotte r. 


ordino  dononim  s.  apiritus'  des  Gerhoh  v.  Reichersberg  bei,  die  nach  seiuer 
Ansicht  beweist,  dafs  die  kaiserliche  nnd  päpstliche  Urk.  auf  dem  Lateran- 
konzil von  1123  verlesen  wurden.  Letztere  wurde  aber  nicht  bewilligt  und 
bestätigt,  sondern  um  des  Friedenswillen  'toleriert.'  —  Gegen  die  vielfach 
neuen  Anregungen,  die  D.  Schaefer  durch  seine  Untersuchung  über  das 
Wormser  Konkordat  (JBG.  28,  II,  33)  gegeben  hatte,  wenden  sich  Bernheim, 
Hauck  und  Rudorff.  In  ihrer  Beweisführung,  die  sich  teils  deckt,  teils 
ergänzt,  halten  sie  an  der  älteren  Ansicht  fest,  dafs  es  sich  nach  der  über- 
einstimmenden Absicht  der  vertragschliefsenden  Parteien  um  ein  dauerndes 
Abkommen  zwischen  Kirche  und  Reich  handelte.  £.  Bernheim 18}  prüft 
zunächst  eingehend  das  Verhältnis  der  Fassung  und  Ausfertigung  des 
Calixtinum  zu  den  Verhandlungen  Heinrichs  V.  und  Paschalis  II.  vom 
J.  1111  und  zum  Entwurf  von  1119,  verficht  dann  unter  Heranziehung  des 
bisher  übersehenen  Zeugnisses  von  Gerhoh  v.  Reichersberg  die  Ansicht, 
dafs  auf  dem  zweiten  Laterankonzil  von  1123  auch  die  päpstliche  Urk.  ver- 
lesen und  anerkannt  worden  sei,  und  erörtert  dann  die  Recbtsbeständigkeit 
des  Konkordates  nach  der  Zeit  Heinrichs  V.  J.  Hauck1"  beruft  sich 
vor  allem  auf  das  Urteil  der  Zeitgenossen.  H.  Rudorff20}  endlich  gibt 
im  1.  Teile  seiner  Arbeit  zur  Erklärung  des  Wormser  Konkordates  eine 
eingehende  juristische  Interpretation  des  Konkordates  und  handelt  im 
2.  Kapitel,  mehrfach  sich  mit  Bernheim  berührend,  doch  von  ihm  ganz 
unabhängig,  über  die  Frage  der  zeitlichen  Begrenzung  dos  Calixtinischen 
Privilegs.  —  Als  abgerundetes  Bild  der  Kulturzustäude  um  die  Wende  des 
11.  Jh.  sei  hier  die  Studie  B.  Monods21)  erwähnt  über  den  Mönch  Guibert 
und  seine  Zeit.  —  Die  Diplome  St.  3138,  3140,  3158  zählen  zu  den  ersten 
Beispielen  für  die  Ausstellung  kaiserlicher  Privilegien  nicht  durch  Kanzlei- 
beamte, sondern  durch  öffentliche  Notare.  Sie  betrachtet  A.  Hessel19; 
näher.  Alle  drei  sind  eigenhändig  unterzeichnet  von  dem  Bologneser 
Rechtsgelehrten  lrnerius.  Dafs  er  die  formelle  Gestaltung  der  drei  Diplome 
beeinflufst  hat,  ist  nicht  anzunehmen,  sicherlich  aber  geht  die  Verwendung 
von  öffentlichen  Notaren  auf  seino  Veranlassung  zurück. 

Verfassung,  Hecht  und  Wirtschaft,  Das  Grundproblem  der 
deutschen  Verfassungsgeschichte  ist  nach  P.  Sander28)  die  Erklärung  des 
Feudalstaates  und  der  vorbereitenden  Rolle,  welche  die  MAliche  Stadt- 
verfassung in  diesem  Prozesse  gespielt  hat.  Der  Vf.  zeigt  die  Widersprüche 
und  Unzulänglichkeiten  in  den  verfassungsgeschichtlichen  Konstruktionen 
anderer  Forscher  und  verbindet  damit  eine  eingehende  Betrachtung  des 
Feudalstaates,  der  sich  als  Typus  eines  Systems  vorwiegend  privater  Ver- 
bände darstellt,  seines  Aufkommens,  seiner  Psychologie,  soiner  Technik, 
seiner  Organe,  seines  geographischen  Charakters,  sowie  eine  Erörterung  der 

17)  D.  Schäfer,  Z.  Wormser  Konkordat:  NA,  81,  S.  482.  —  18)  E.  Bernheim, 
D.  Wormsar  Konkordat  u.  seine  Yornrkk.  binsichtl.  Entsteh.,  Formulierung,  Rechtsfähigkeit. 
Breslau,  Marcus.  VIII,  88  S.  M.  2.60.  [NA.  81,  S.  754.]|  (Untersuch,  z.  deutschen  StaaU- 
u.  Kechtsgesch.,  hrsg.  v.  Gierke,  Heft  81.)  —  19)  J.  Hauck,  Kirchenvesch.  Deutschlands  8, 
S.  1047/9.  |[NA.  80,  S.  754.]|  (8.  u.  4.  Aufl.)  —  20)  J-  Rudorff,  Z.  Erklär,  d.  Wormaar 
Konkordates.  Weimar.  [[NA.  31,  S.  754.]j  (Quellen  u.  Studien  z.  Verfassungsgesch.  im 
IIA.  u.  NZ.,  hrsg.  t.  Zeumer.  Bd.  1,  Heft  4.)  -  21)  B-  Monod,  Le  moine  Gnibart 
et  son  temps  (1058—1124).  Avec  une  prlface  de  M.  E.  Gebhart.  Paris,  Hechelte  Sc  Cie. 
12°.  XXVIII,  842  S.  Fr.  3.50.  —  22)  A.  Hessel,  Drei  r.  lrnerius  unterschriebene 
Privilegien  Heinrichs  V.:  NA.  31.  S.  468-71.   |[HZ.  NF.  1,  S.  198.]| 

23)  P.  Sander,  Feudalstaat  u.  bürgerl.  Verfass.   E.  Versuch  Uber  d.  Grundproblem 
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Entstehung  der  MAlichen  Stadt  und  ihrer  Verfassung.  Von  allen  Vorarbeitern 
reicht  er  Xitzsch  als  dem  Bahnbrecher  auf  dem  Wege  verfassungsgeschicht- 
licher  Erkenntnis  die  Palme.    Warum  nicht  auch  K.  v.  Maurer?  —  Wie 
stark  die  wirtschaftlichen   Verhältnisse  auf  die   Zersetzung   des  rognum 
Teutonicum  eingewirkt  haben  und  wie  die  deutschen  Könige  seit  Otto  I. 
durch  ihre  Kirchenpolitik  den  inneren  Zusammenhang  des  Reiches  störten, 
hat  E.  Hubrich-4)  in  seinem  deutschen  Fürstentum  und  deutschem  Ver- 
fassungswesen nicht  gebührend  hervorgehoben.  Ferner  kann  uicht  zweifelhaft 
sein,  dafs  der  Kampf  zwischen  Königtum  und  Fürstentum  durch  den  grofsen 
Sachsenkrieg  unter  Heinrich  IV.  bereits  entschieden  war  und  die  Macht- 
entfaltung  Friedrich  Barbarossas  lediglich  einen  vorübergehenden  Rückschlag 
darstellt.    Denn  in  jenem  grofsen  Kriege  waren  die  Würfel  in  der  bedeut- 
samsten nationalen  und  ökonomischen  Frage  jener  Zeit,  nämlich  darüber 
schon  gefallen,  wer  in  dem  ostelb.  Slawenlande  kolonisieren  sollte,  der  König 
oder  die  Fürsten.  —  E.  Hüfncr*5)  behandelt  die  Exemterklärung  einzelner 
Klöster  durch  die  Päpste  bis  zu  den  Anfängen  der  kluniazensischen  Reform- 
bewegung, dann  die  Weiterbildung  des  Exemtionswesens  bis  zur  Wende  des 
11.  Jh.,  den  päpstlichen  Schutz,  den  Einflufs  der  kluniazensischen  Reform- 
bewegung und  die  Anfänge  der  Eximierung  ganzer  Orden. *•)  —  Die  Ent- 
stehung der  Landeshoheit  des  Erzbischofs  von  Trier  zwischen  Saar,  Mosel 
und  Ruwer  und  seine  Kämpfe  mit  den  patrimonialen  Gewalten  schildert  in 
vortrefflicher  Dissertation  F.  Rörig.27)    In  einem  Anhang  geht  er  der 
Entstehung  des  Agrarkommunismus  der  Gehöfenschaften  nach.38)  —  Die 
Rolandfrage  harrt  noch  immer  der  endgültigen  Beantwortung.  F.  Jostes89) 
belenchtet  kurz  das  Wesen  der  beiden  Rolandarten,  die  Spiel-  und  Freiheits- 
rolande.  Erstere  waren  die  hölzernen  Drehfiguren  bei  der  Quintäne,  letztere 
Statuen,  welche  die  städtische  Freiheit  bzw.  Gerichtsherrlichkeit  symbolisierten. 
Er  beharrt  auf  seiner  Theorie  des  'Roll-Rolandes'  und  des  Bremer  Roland - 
schwindeis.    Der  Literatur  über  die  MAlichen  Spiele  ist  er  eifrig  nach- 
gegangen und  hat  davon  manches  Neue  verzeichnet.  Die  zwölf  Textillustrationen 
sind  glücklich  gewählt  und  sehr  beachtenswert.  —  Eine  bedeutsame  Be- 
reicherung der  Literatur  über  das  Rolandproblem,  aber  noch  nicht  seine 
Lösung,  bringt  K.  Höde.80)   An  der  Hand  von  Zerbster  Archivalien  liefert 
er  dankenswerte  Beiträge  zur  Erkenntnis  dieser  Gerichtswahrzeichen.  Mit 
aller  Schärfe  wendet  er  sich  gegen  die  Spielrigurentbeorie.  Für  Zerbst  war 
der  Roland  ein  Wahrzeichen  deutschen  Rechtes  und  ein  Sinubild  der  Gerichts- 
barkeit.   Im  2.  Teile  der  Arbeit,  welcher  sich  mit  den  Beziehungen  zur 
Gerichtsbarkeit,  dem  Formenreichtum,  sowie  der  Heimat  und  Herkunft  der 
Rolande  befafst,  prüft  Höde  das  Ergebnis  seiner  Untersuchungen  an  der 


d.  deutschen  Verfassungsgescb.  Herlin,  Bath.  gr.-8°.  VIII,  196  S.  M.  4.  —  34)  E. 
Hohrich,  Deutsches  Fürstentum  u.  deutsches  Verfassungswesen.  Leiptig,  Tenbner.  1905. 
156  S.  M.  1/J5.  (Aue  Natur  u.  Geisteswelt,  Bd.  80.)  —  25)  J.  Hufner,  D.  Recbte- 
institut  d.  klösterl.  Exemtion  in  d.  abendl&nd.  Kirche:  AKKR.  86,  Heft  4.  Mainz,  Kirch- 
heim ä  Co.  —  26)  G.  Xöldeke,  Verfaieungagesch.  d.  kaieerl.  Exemtstiftes  SS.  Simonie  et 
Judae  an  Goelar  v.  »einer  GrUnd.  bis  z.  Ende  d.  HA.  Dies.  Göttingen.  78  S.  —  2?)  F. 
R5rig,  D.  Entnteli.  d.  Landeshoheit  d.  Trierer  Erzbisehofs  xwisehen  Saar,  Mosel  n.  Ruwer 
u.  i.  Kampf  mit  d.  patrimonialen  Gewalten.  Dies.:  WZ.,  18.  Erg. -Heft.  Leipzig.  gr.-8°. 
69  S.  M.  2,80.  —  28)  F.  Geselbracht,  D.  Verfahren  bei  d.  deutseben  Biechofswahlen 
in  d.  2.  Hälfte  d.  12.  Jh.  Dies.  Leipzig.  139  S.  —  29)  F.  Jostes,  Roland  in  Schimpf 
u.Ernst.  D.  Losung  d.  Rolandrtltsels.  Mit  12  Abbn.  Dortmund,  Uubfua.  40  S.  M.  1.  — 
ItO)   K.  Höde,   D.  saebs.  Rolande.    Beitrr.  aus  Zerbster  Quellen   z.  Erkenntnis  dieser 
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Oberlieferung  über  die  Rolande  an  anderen  Orten.  Als  Wahrzeichen  hängt 
nach  ihm  der  Roland  mit  religiösen,  altheidnischen  Göttervorstellungen  zu- 
sammen. —  A.  Meisters  81)  Aufsatz  über  das  Burggrafenamt  oder  Burg- 
grafentitel knüpft  an  das  Buch  von  S.  Rietschel  an  (JBG.  28,  II,  34).  Der 
Burggrafentitel  ist  nach  ihm  einer  Beamtung  beigelegt  worden,  deren  Spuren 
sich  seit  dem  8.  Jh.  finden,  der  Präfektur  als  der  militärischen  Vorsteher- 
schaft von  Grenzgebieten,  in  denen  das  Grafschaftssystem  noch  nicht  durch- 
geführt war,  dann  von  einzelnen  Plätzen  und  Städten,  doch  derart,  dafs 
diese  Vorsteberschaft  verbunden  sein  konnte  mit  anderen  Beamtungen  wie 
der  des  Vogtes  oder  Schultheifsen.  Bei  allen  Präfekturen  sei  die  militärische 
Aufgabe  vorhanden  gewesen,  alle  übrigen  Obliegenheiten  der  Burggrafen 
aber  hätten  sich  nach  lokalen  Bedürfnissen  gerichtet  wie  auch  nach  den 
Ämtern,  mit  denen  die  Präfektur  verbunden  werden  konnte.  Hingewiesen 
sei  besonders  auf  die  Erklärung  der  oft  besprochenen  Tatsache,  dafs  in 
Strafsburg  bestimmte  Handwerkerverbäude  zum  Burggrafen  in  Beziehung 
stehen,  die  an  sich  nichts  mit  dem  Kriegswesen  zu  tun  haben.82)  —  Die 
lichtvollen  Ausführungen  K.  Wellers88)  sind  dem  Anspruch  der  Schwaben 
auf  den  ersten  Platz  im  Reichsheer,  sodann  dem  der  Grafen  und  Herzoge 
von  Württemberg  auf  die  Führung  der  Reichssturmfahne  als  einem  am  Besitz 
von  Markgröningen  haftenden  Reichslehen  gewidmet.  Jener  geht  zurück 
auf  poetische  Oberlieferungen  und  ist  erstmals  zum  J.  1075  für  den  Kampf 
bei  Homburg  a.  d.  Unstrut  bezeugt.  Die  Verbindung  des  zweiten  Anspruches 
mit  dem  Besitze  von  Markgröningen  hat  sich  erst  in  den  30er  Jahren  des 
14.  Jh.  vollzogen.84)  —  Die  Ausführungen  von  J.  F.  v.  Schulte86)  über 
die  Verdienste  des  Bürgertums  der  Städte  im  MA.  um  die  Staats-  und 
Rechtsentwicklung  sind  lesenswert,  wenn  sie  gleich  keine  wesentlich  neuen 
Resultate  aufdecken  wollen.  —  Eine  interessante,  bisher  unbekannte  Urk. 
des  11.  Jh.  für  St.  Georg  in  Kastel  bei  Mainz,  die  Ergebung  einer  freieu 
Frau  in  die  Cerozensualität  zugunsten  der  Kirche  teilt  H.  Hirsch80)  mit. 
—  Das  Kloster  Werden  a.  d.  Ruhr  ist  eine  der  bedeutendsten  und  ältesten 
Grundherrschafton  der  Rheinlande  und  weist  reiche  mit  dem  9.  Jh.  beginnende 
Oberlieferungen  auf.  Davon  hat  R.  Kötzschke87)  die  Urbare  heraus- 
gegeben. Der  Wert  des  Bandes  der  Publikatiouen  der  Gesellschaft  für 
rhein.  Geschichtskunde  wird  erhöht  durch  eine  ziemlich  eingehende  Geschichte 
des  Klosters. ss  —  Über  den  Münzfund  von  Liesborn  in  Westfalen,  wo 
eine  Anzahl  Denare  des  11.  und  12.  Jh.  entdeckt  wurden,  berichtet  W. 


Gerichtswahrzeicben.  16  Abbn.  Zerbst,  E.  Luppe.  VIII.  105  S.  —  $1)  A.  Meister. 
Burggrafenamt  oder  Burggrafentitel:  HJb.  27,  S.  263  —  65.  [HZ.  NF.  1,  S.  429.]|  —  82 1 
E.  Mummen  Ii  off,  D.  älteste  Stadtbefeitig.  Nürnbergs.  Entgcgn.  auf  d.  Angriffe  Dr.  8. 
Rieteehels,  o.  5.  Prof.  an  d.  Universität  Tübingen:  MVGNUrnberg  17,  8.  819  —  3».  — 
:${$)  K.  Weller,  D.  Vorstreit  d.  Schwaben  u.  d.  Reichseturmfahne  des  Hauses  Württem- 
berg: WürttVjh.  NF.  15,  Heft  2  |[HZ.  NF.  1,  8.  48l.]j  —  $4)  W.  Troekels,  Beitrr.  t. 
Gesch.  d.  Ministerialität.  I.  D.  Ministerialen  d.  Erzbisohofs  v.  Köln  im  18.  Jb.  Progr.  d. 
Hohenzollernschnle  in  Seböneberg.  Schöneberg.  25  8.  —  S5)  J.  F.  v.  Schulte,  D.  Ver- 
dienste d.  Bflrgertums  d.  Städte  im  MA. :  DR.  81,  S.  I ff-  —  S6)  H.  Hirsch,  E.  unbe- 
kannte Urk.  d.  11.  Jh.  für  St.  Georg  in  Kastel  bei  Mains:  MIÖG.  27,  S.  815  8.  —  3?) 
R.  Kötzsehke,  Rhein.  Urbare.  Samml.  r.  Urbaren  u.  anderen  Quellen  s.  rbein.  Wirt- 
sebaftegeach.  Bd  2.:  D.  Urbar«  d.  Abtei  Werden  a.  d.  Ruhr.  A)  Die  Urbare  r.  9.  bt* 
13.  Jh.  Bonn,  Behrendt.  gr.-8°.  CCHI,  555  8.  M.  15.  (Publikationen  d.  Gesellschaft  für 
rhein.  Gesebichtskunde.  Bd.  20.)  —  J|8)  O.  Siebeek,  D.  Arbeitsamstem  d.  Grund- 
htmehaft  d.   deutschen    MA.     Seine  Entsteh,   u.    seine   soz.    Bedeut.     Disa.  Leipzig. 
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Engels.89)  Besonders  bemerkenswert  darunter  sind  Münzen  des  Bischofs 
Otto  von  Bamberg  und  zahlreiche  flandr.  Stucke. 

Kunst,  geistiges  und  kirchliches  Ziehen*  Drei  gleichzeitige 
Porträtdarstellungen  Bischof  Sigeberts  von  Minden  (1022 — 36}  in  liturgischen 
Hss.  d.  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  bespricht  H.  Gräven.40)  Die  Beschreibung 
der  gottesdienstlichen  Bücher  Sigeberts  in  Hermanns  von  Lerbeke  Chrönicon 
episcoporum  Mindensinm,  dessen  Neuausgabe  ihm  sehr  erwünscht  erscheint, 
druckt  er  neu  unter  Heranziehung  einer  der  beiden  von  Leibniz  nicht 
benutzten  Hss.  im  Staatsarchiv  zu  Hannover.  —  Sorgfältig  behandelt  W. 
Ewald41)  die  Siegel  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  Äöln  (f  1075).  In  der 
Zahl  der  erhaltenen  Abdrücke  werden  die  echten  von  den  unechten  gesondert 
und  alle  durch  die  beigegebene  Tafel  veranschaulicht.  —  Aus  den  von  A. 
i'hroust4*)  herausgegebenen  Monumenta  palaeographica  ist  hier  aus 
Lieferung  20,  Tafel  1  zu  erwähnen,  welche  ein  Tropar  und  Sequentiar  enthält, 
das  auf  der  Reichenau  zwischen  1000  und  1002  geschrieben  ist.  Tafel  2, 
3  und  4  enthalten  Proben  aus  einem  Bamberger  Perikopenbuch,  das  gleich- 
falls auf  der  Reichenau  zwischen  1007  und  1014  geschrieben  ist.  Tafel  5 
und  6  bieten  Proben  aus  einer  Bamberger  Apokalypse  und  Evangelistar, 
/wischen  1007  und  1020  auf  der  Reichenau  geschrieben.  Tafel  7  und  8 
geben  Proben  aus  einem  Bamberger  Evangelienbuch,  das  um  1020  wieder 
auf  der  Reichenau  niedergeschrieben  worden  ist.  Eine  Seite  aus  Berns 
Vita  Udatrici  enthält  Tafel  9,  zwischen  1020  und  1030  auf  der  Reichenau 
geschrieben.  Ungewifs,  ob  auf  der  Reichenau,  dieser  hervorragendsten 
Schreibscbule  des  10.  und  11.  Jh.,  entstanden,  bleibt  es  bei  einem  Lektionar 
aus  Mainz  (Tafel  10).  In  die  Bamberger  Schreibschulen  führen  ein  Blatt 
aus  dem  Hieronymus-Kommentar  zu  Isaias  (Lieferung  21,  Tafel  1),  der 
1021  wahrscheinlich  von  dem  Diakon  Bebo  in  Bamberg  niedergeschrieben 
ist,  eine  Probe  aus  Frutolts  Schrift  Dedivinis  offieiis,  geschrieben  von  dem 
Prior  Frutolf  im  Kloster  Michaelsberg  ob  Bamberg  vor  1099  (Tafel  2)  und 
ans  dem  Kommentar  des  hl.  Ambrosius  zum  118.  Psalm,  der  gleichfalls  im 
Kloster  Michaelsberg  vor  1112  abgeschrieben  worden  ist  (Tafel  3  und  4). 
Die  ganze  Sammlung  gibt  ein  vollständiges  Bild  von  der  Schreibarbeit  und 
Schreibkunst  des  10.  und  11.  Jh.  und  ist  darum  bis  heute  das  vollkommenste 
Hilfsmittel  für  die  Kenntnis  des  MAlichen  Schriftwesens.  —  In  einer  den 
modernen  Editionsprinzipien  entsprechenden  kritischen  Ausgabe  bringt  0. 
Holder-Egger  in  den  Mon.  Germ,  bist.,  Abt.  Scriptores  die  Chronik  des 
Minoritenbrnders  Salimbene  de  Adam  ord.  min.,  welche  zur  Geschichte  des 
11.  bis  13.  Jh.  sehr  wertvolle  Nachrichten  enthält.  In  die  Chronik  hat  der 
Herausgeber  S.  96 — 163  den  liber  de  prelatis  eingeschaltet.  —  K.  Hunn") 
unternimmt  die  eingehende  Prüfung  der  Chronik  des  Klosters  Petershauseu 
bei  Konstanz,  speziell  des  ersten  und  gröfsten  Teils,  und  hier  wieder  der 
Quellen  für  die  Regierungszeit  Kaiser  Heinrichs  IV.    Seine  Untersuchung 


58  S.  —  39)  W.  Engels,  D.  Münzfund  v.  Liesborn  i.  Westfalen:  ZXumismatik  25, 
S.  227— 44. 

40)  H.  Gräven:  ZVtGWestf.  61.  Abt.  I,  S.  1-22.  1908.  |[NA.  81,  S.  504.]|  —  41) 
W.  Ewald,  D.  Siegel  d.  Erabiscbofs  Anno  II.  r.  Köln,  f  1075.  |[HZ.  98,  S.  519.]  —  4t) 
A.  Chroust,  Monumenta  palaeographica.  Lfg.  20/1.  München,  Verlagsanst.  F.  Bruck  mann.  Fol. 
je  M.  vii.  —  48)  O.  Holder- Egger,  Cronica  fratria  Salimbene  de  Adam  ord.  min.  Hannover. 
Hahn.  gr.-4°.  861  8.  M.  12.  '[LCB1.  (1U06),  Xo.  28.]!  (Mon.  Genn.  bist.,  SS.,  t.  22. 
pars  1.)    —    44)    K.  Hann,    Quellenkrit.   Untersuch,  z.   Petershauier  Chron.  Frei- 
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weicht  in  ihren  Resultaten  von  den  Ansichten  sowohl  Uenkings  (Gebhard  III. 
von  Konstanz  wie  Meyers  von  Knonau  ab,  so  namentlich  in  der  Abweisuug 
der  verlorenen  Annales  s.  Galli  als  direkte  Quelle  des  Petershansener 
Chronisten.  Im  letzten  Abschnitt  befafst  sich  Hnnn  mit  den  in  der  Chronik 
benutzten  oder  enthaltenen  Urkk.,  besonders  den  Kaiser-  und  Papsturkk., 
ihrer  Echtheit  und  Interpolierung,  wie  solche  die  zwei  Papsturkk.  (Johanns  XV. 
und  Gregors  V.)  von  989  wohl  um  das  J.  1131  erfahren  haben.  J.  v.  Pflugk- 
Harttung  bestreitet  ihre  Echtheit.  Die  Studie  ist  für  die  Konstanzer  Ge- 
schichtschreibung auch  insofern  von  Belang,  als  darin  nachgewiesen  ist,  dafs 
die  Petershausener  Sbronik  die  wörtlich  wiederholte  Vorlage  für  einzelne 
Teile  der  von  W.  Martens  entdeckten  Konstanzer  Bistumscbronik  ist.45)  — 
Über  die  Sprache  und  die  Gattungen  der  lateinischen  Literatur  des  MA. 
unterrichten  im  grofsen  und  ganzen  einige  Bemerkungen  und  Mitteilungen 
von  M.  Manitius.40)  Er  gibt  eine  Charakteristik  der  Werke  in  Poesie 
und  Prosa,  Theologie,  Philosophie  und  Geschichte;  dazu  wäre  allerdings  ein 
Hinweis  auf  die  Hilfsmittel  der  Forschung  sehr  erwünscht  gewesen.  —  In 
der  v.  Grotthufsschen  Sammlung  'Bücher  der  Weisheit  und  Schönheit'  hat 
M.  Manitius47)  MAlicho  Mären  und  Satiren  erscheinen  lassen;  erwähnt 
seien  davon  hier  nach  Notker  die  Sagon  über  Karl  den  Grofsen  und  Stücke 
aus  den  Satiren  des  Amarcius  (Mitte  des  IL  Jh.).4S)  —  H.  Schneider49; 
stellt  klar,  dafs  vom  10.  bis  13.  Jh.  in  den  deutschen  Geschichtsquelleu 
vorwiegend  das  Persönlicbkeitsbewufstsein  zunimmt.  Bei  Widukind,  Hrotsvit 
und  gröfstenteils  auch  bei  Bruno  erscheint  es  noch  gar  nicht,  aber  schon 
Liudprand  betrachtet  der  Vf.  richtig  als  eine  eigentliche  Persönlichkeit, 
wenigstens  in  Italien.  Infolge  des  kluniazensischen  Denkens  sah  sich  der 
einzelne  Mensch  als  Mittelpunkt  der  Welt  an,  wie  Johann  von  Gorze,  Tietmar 
und  vielfach  auch  Lampert.  Wipo  und  Hermann  sind  schon  eigentliche 
Charaktere,  bei  Othlo  und  dem  hl.  Bernhard  ringt  Subjektives  mit  Objektivem, 
doch  geht  erst  Wolfram  vom  Realismus  zum  Nominalismus,  von  der  ge- 
bundenen zur  freien  Persönlichkeit  über.  Das  kausale  Denken  besteht  nach 
Schneider  darin,  ob  ein  Schriftsteller  die  von  ihm  erzählten  Ereignisse  auf 
natürliche  Ursachen  oder  auf  das  Eingreifen  Gottes  zurückführt.  Die  Zu- 
sammenfassung der  Ergebnisse  unter  logischen  und  psychologischen  Gesichts- 
punkten gibt  dem  hochinteressanten  Beitrag  zur  Geschichte  der  MAlichen 
Weltanschauung  die  rechte  Vollendung.60)  —  Die  von  K.  Hanquet*1)  neu 
herausgegebene  Chronik  des  Ardcnnenklosters  St.  Hubert,  zu  Beginn  des 
12.  Jh.  verfafst,  enthält  lehrreiche  Notizen  zu  den  letzten  Tagen  Heinrichs  IV. 
Dem  sorgfältig  erläuterten  Text  geht  eine  Einleitung  vorauf,  die  sich  über 
die  Quellen,  die  Überlieferung  und  die  spätero  Benutzung  der  Chronik 


bürg  i/B„  Geschäftsat.  d.  Charita*verbds.  1905.  87  S.  [NA.  31,  S.  500;  DZ.  NF.  1,  S.  536.] |  — 
45)  Tb.  Ilgen.  Krit.  Beitrr.  z.  rbein.-westftl.  Quellenkunde  d.  MA.  Mit  1  Tfl.:  WZ.  25, 
Heft  1.  —  4H)  M.  Manitius,  D.  latein.  Lit.  d.  MA.:  Deutsche  GB1I.  v.  A.  Tille  6, 
S.  1011".  |[HZ.  NF.  1,  S.  158.]|  —  47)  M.  Manitius,  Mären  u.  Satiren  au*  d.  Utein.  in 
Auswahl.  Stuttgart,  Greiner  &  Pfeiffer.  VI,  177  S.  (Bücher  d.  Weisheit  n.  Schönheit,  brsg. 
v.  J.  E.  v.  Grutthufs.)  —  48)  J-  Werner,  Beitrr.  z.  Kunde  d.  latein.  Lit.  d.  MA. 
aus  Hs».  gesammelt.  2.,  durch  e.  Anhang  vermehrte  Ausg.  Aarau,  Sauerländer  &  Co.  227  S. 
M.  4.  —  49)  H.  Schneider,  D.  kausale  Denken  in  Deutsehen  Quellen  z.  Geach.  u.  Lit.  d.  10., 
11.  n.  12.  Jh.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  |[LCBI.  (1906).  No.  28;  HJb.  27,  S.  487.]|  (Geschieh«. 
Untersuch.,  hrsg.  v.  Lamprecht.  Bd.  2,  Heft  4.)  —  50)  J.  Jellinek,  Ekkehard  IV.  über 
d.  Dichter  d.  Waltharius:  ZDA.  48,  Heft  1,2.  —  51)  K.  nanqnet,  La  chronique  de 
Saint-Hubert  dite  Cantatorium.    1  Faksimiletafel:  Becueil  de  textes  pour  servir  a  Müde  de 
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verbreitet.  Der  Herausgober  hält  darau  fest,  dafs  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ihr  Autor  in  dem  Mönche  Lambert  dem  Jüngeren  zu  suchen  sei.52) 
—  Eine  gute  übersiebt  über  Leben  und  Werke  des  Kardinals  Deusdedit 
(f  1099?)  veröffentlicht  E.  Hirsch5")  und  behandelt  vornehmlich  die  Tendenz 
seiner  Collectio  canonum,  deren  Neuausgabe  durch  V.  W.  v.  Glanvell  H. 
bereits  benutzen  und  am  gleichen  Orte  besprechen  konnte.  In  einer  weiteren 
Studie  bestreitet  Derselbe,*4)  dafs  von  einer  Ausdehnung  des  Begriffes 
Simonie  auf  die  Laieninvestitur  des  11.  Jh.  die  Rede  sein  könne.  Er  wendet 
sich  gegen  die  von  Hinschius,  Mirbt  u.  a.  vertreteno  Ansicht,  dafs  die  Vor- 
kämpfer der  kirchlichen  Reform  im  11.  Jh.  auch  die  gewöhnliche  Laien- 
investitur an  und  für  sich,  d.  b.  auch  die  unentgeltliche  Vergebung  kirch- 
licher Ämter  auf  dem  Wege  der  Laieninvestitur  unter  den  Begriff  der 
Simonie  gefafst  haben.  Der  Begriff  der  Simonie  blieb  auch  im  11.  Jh. 
hinsichtlich  des  Subjektes,  des  Objektes  und  des  pretium  wesentlich  identisch 
mit  der  Auffassung  der  früheren  Zeit,  und  wenn  auch  auf  Grund  der  tat- 
sachlichen Verhältnisse  des  Investiturstreites  bei  einer  Vergebung  kirchlicher 
Stellen  durch  Laien  die  Vermutung  für  ein  mitunterlaufendes  Handels- 
geschäft sprach,  so  wurden  doch  Investitur  und  Simoniebegriff  nicht  mit- 
einander konfundiert.  —  Das  Institut  der  Laienbrüder  oder  Konversen  hat 
sich  vor  allem  im  Zisterzienserorden  ausgebildet.  Ein  Mitglied  dieses  Ordens, 
E.  Hoffmann,5*)  hat  es  unternommen,  die  Geschichte  dieses  Institutes  auf- 
zuhellen. Die  Kenntnis  dieser  Geschichte  ist  wichtig  zum  Verständnis  der 
inneren  und  äufsereu  Geschichte  des  Zisterzienserordens,  sowie  seiner  wirt- 
schaftlichen und  sozialen  Bedeutung.  Der  Vf.  stellt  zuerst  Inhalt  und  Ent- 
wicklung des  Begriffes  Conversus  vor  dem  12.  Jh.  dar.  In  drei  weiteren 
Abschnitten  bespricht  er  die  Einführung  des  Kouverseniustitutes  um  das 
J.  1100,  die  Stellung  und  die  Lebensweise  sowie  die  Tätigkeit  der  Konversen 
im  Zisterzienserorden,  um  mit  einem  kurzen  Oberblick  über  die  Entwicklung 
dieses  Institutes  im  13.  und  14.  Jh.  zu  schliefsen.  —  Neben  den  Sakramen- 
tarien bilden  Bibel  und  Bibelteile  den  Gegenstand  besonderer  Sorgfalt  auch 
der  äufseren  Ausstattung  nach.  Die  Schrift  von  St.  Beifsel56)  behandelt 
zunächst  die  kunstgeschichtliche  Seite  der  Evangelienbücher:  Schrift,  Initialen, 
Ziertitel,  Bilder,  Einbändo  und  Verwendung  der  bedeutenderen  Evangelien- 
bücher des  Morgen-  und  Abendlandes  bis  zum  12.  Jh.  Der  Illustration  der 
Ausführungen  dienen  91  Abbildungen.  Die  Kunststudien  der  neueren  Zeit 
fuhren  dann  zu  der  Untersuchung  des  Zusammenhanges  zwischen  Orient  und 
Okzident.  Auch  hiefür  gibt  der  Vf.  neue  gesicherte  Gesichtspunkte.  Welche 
Fülle  von  Stoff  zu  bewältigen  war  und  bewältigt  ist,  zeigt  die  Inhaltsübersicht. 
Die  vier  Anhänge  bebaudeln  dio  Vorreden,  Kapiteleinteilungen,  Lebens- 
skizzen und  Szenen  der  Evangelienbücher,  schliefslich  ein  Verzeichnis  der 
Hss.,  Personen  und  Sachen.  Somit  ist  ein  fester  Boden  gewonnen  für 
einschlägige  Untersuchungen.  —  Ein  Band  Hymnographi  latini  von  G.  M. 


J  hist.  de  Belgique.  Bruxelles.  Kießling  &  Co.  Uli,  290  S.  j[HZ.  NF.  1,  S.  4SI.])  —  52)  P- 
Beckmann,  Korweyer  u.  Oanabrücker  Eigennamen  d.  9.  bis  12.  Jh.  E.  Beitr.  %.  alt- 
•iicha.  Dialektforich.  Dito.  Münster.  99  S.  —  5$)  E.  Hirsch,  Leben  u.  Werke  d. 
Kardinals  Deusdedit:  AKKU.  85,  Heft  4.  |[HZ.  96.  S.  586.1)  —  54)  id..  Simonie  u.  Laien- 
investitor:  ib.  86,  S.  3— 19.  |[HZ.  NF.  1,  8.  1 96.] j  —  55)  E.  Hoffmann,  D.  Konversen- 
institut  d.  Ziaterxienserordens  in  seinem  Ursprung  u.  a.  Organisation  dargeatellt.  Freibor^ 
.  Schweiz,  Univ.-Bucl.b.  XII.  KM  S.  (Freiborger  hiat.  Studien.  Heft  1.)  —  56)  St. 
Beifael,  Gesch.  d.  ErangelienbUcher  in  d.  1.  Hitlfte  d.  MA.   Illuatr.:  92.  u.  98.  Erg.-Heft 
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Droves57)  enthält  die  Gaben  der  hymnischen  Muse  einer  Reihe  von 
MAlichen  Dichtern,  des  Wolstan  von  Winchester  (f  990),  Adcmar  von 
Chavannes  (t  1034),  Petrus  Damiani  (f  1072),  des  Bischofs  Bruno  von  Angers 
(t  1081),  Wido  von  lvrea  (11.  Jh.),  des  Erzbischofs  Anselm  von  Canterbury 
(f  1109)  und  16  anderer  Hymnendichter  der  späteren  Zeit.58"68) 


§  16. 

Hohenstaufen  (1125-1273). 

F.  Kohlmann. 

iY.rwur.dt.»  in  »öderen  ||  ..  Handbnch*  S.  14/6.) 

Lothar  III,  Edm.  Stengel1)  bespricht  die  merkwürdige,  bisher 
noch  nicht  beachtete  Tatsache,  dafs  aus  der  Urk.  Lothars  für  Einsiedeln 
vom  15.  Juli  1136  (St.  3309  ein  Stück  herausgeschnitten  und  Pergament 
dahinter  geklebt  worden  ist;  allem  Anschein  nach  ist  das  aber  nicht  ge- 
schehen, um  das  Diplom  zu  verfälschen. 2  —  Die  Einwendungen,  die  1903 
Nowotny  gegen  Bachmanns  drei  Jahre  vorher  veröffentlichte  Unter- 
suchungen über  den  ersten  Fortsetzer  des  Kosmas  erhoben  hatte,  haben 
dieson  veranlafst,  sich  mit  der  ganzen  Frage  noch  einmal  zu  beschäftigen.8 
Sein  Ergebnis  ist  wieder  dasselbe,  dafs  der  erste  Fortsetzer  ein  Mitglied 
des  Prager  Domkapitels  gewesen  sei,  kein  Kanonikus  von  Wyschehrad,  und 
seiner  Nationalität  nach  ein  Tscheche,  nicht  etwa  ein  Deutscher  oder  ein 
Pole.  Zwischen  diese  Erörterungen  ist  eine  Untersuchung  der  Bestandteile 
und  der  Entstehungszeit  der  Fortsetzung  eingeschoben.  Hierbei  befindet 
sich  B.  mehrfach  in  Übereinstimmung  mit  Nowotny.  Fünf  Bestandteile  sind 
zu  unterscheiden,  deren  erster  1126)  gleichzeitig  ist,  deren  letzter  (1142 
erst  um  1152  geschrieben  sein  kann   vielleicht  also  gar  nicht  mehr  von  dem 


zu  St  ML.  Freibarg,  Herder.  VI  Ii,  366  S.  M.  6,50.  —  5?)  G.  M.  Droves,  Hymno- 
graphi  lmtini.  Latein.  Hymnendicbter  d.  MA.  1.  Fol««:  Aua  gedrückten  u.  ungedrockten 
Quellen.  Leipzig,  Reialand.  541  S.  (Analecta  hymnien,  Bd.  48.)  —  58)  Ct.  Blume. 
Tropi  gradaale*.  Tropen  d.  Missale  im  MA.  II:  Tropen  t,  Proprium  misaaram.  Aua 
haa.  Quellen.  Leipzig,  Reialand.  404  S.  (Analecta  hymnica,  Bd.  49.)  —  69)  J. 
v.  Kelle,  Untereuch.  Uber  d.  nicht  nachweisbaren  Hoouriue  Augustodunensis,  eecleaiae 
presbiter  et  scholasticus  u.  d.  ihm  zugeschriebenen  Werke:  SBAkWion  148,  Abt.  4.  27  8. 
|[IIJb.  26,  S.  783ff.]|  —  60)  Iii  !>■  Honoriua  Aoguatodunensis  Schriftehen  Inevilabile  aive 
de  praedestinatione  et  libero  arbitrio:  ib.  150.  [NA.  »1,  8.  78ö.]|  —  61)  H.  Grisar, 
Dionyaiua  Areopagita  in  d.  alten  papstl.  Palaatkapelle  u.  d.  Kegensburger  Falsch,  d.  11.  Jb.: 
ZKTb.  81,  Heft  1.  —  62)  K.  Voigt,  D.  Lebensbeschreib.  d.  hl.  Babolenus  u.  d.  Urkk. 
für  St.  Maur-des-Fosscs:  NA.  31,  Heft  2.  —  63)  J.  Auriolt,  Lea  vralea  forces.  La 
saintetd  du  9»  au  12»  s.    Paria,  Vitte.    16°.    279  8. 

1)  Edm.  Stengel,  Über  e.  Urk.  Lothars  III.  für  Kinsiedeln:  NA.  31,  S.  715—20. 
2)  X  Jha.  Schnitte,  D.  Urkk.  Lothars  III.  Innsbruck,  Wagner.  H>05.  189  S.  M.  4.50. 
|[H.  Hirsch:  MIÖG.  27  (1906),  8.  168-74:  NA.  31  (1906),  8.  518t.])  (Kap.  5 
[:\7  S.]    'D.  Fttleob.',  Berl.  Diss.)  —  3)  Ad.  Bochmann,  D.  erste  Fortsetter  d.  Kosmas: 
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ersten  Fortsetzer  herrührt),  während  die  dazwischenliegenden  Jahre  fast 
gleichzeitig  behandelt  zu  sein  scheinen.*) 

Konrad  III.    Friedrich  L    Hier  sind  zunächst  drei  Abhand- 
lungen von  Jos.  Sch midiin8-7)  über  Otto  v.  Freising  zu  nennen.  —  Für 
den  Feldzug  Barbarossas  gegen  Polen  (1157  ,  der  mit  der  Unterwerfung  des 
Herzogs  Boleslaus  endete,  haben  wir  deutsche,  böhm.  und  poln.  Quellen. 
H.  Braune8)  hat  ermittelt,  dafs  wir  uns  nur  auf  die  deutschen  und  böhm., 
nicht  auf  die  poln.  verlassen  dürfen.    Die  kurzen,  gleichlautenden  Notizen 
der  Annalen  des  Krakauer  Domkapitels  und  der  Annalen  des  Klosters 
Lubin  scheinen  Konrad  III.  mit  Friedrich  I.  zusammenzuwerfen;  der  aus- 
führlichste Geschichtschreiber,  Vinzentius  Kadlubek  (gest.  1223),  hat  ent- 
weder die  Tatsachen  wissentlich  verändert,  um  eine  Bestätigung  der  von 
ihm  beliebten  Lehrgedanken  darin  zu  finden,  oder  er  hat  —  was  vielleicht 
noch  wahrscheinlicher  ist  —  den  Feldzug  mit  dem  Heinrichs  II.  vom  J.  1005 
verwechselt,  den  keine  poln.  Quelle  erwähnt.    Seiner  Autorität  sind  dann 
die  späteren  poln.  Geschichtschreiber  gefolgt,  so  Bogufal  (gest.  1253)  und 
Johannes  Diugosz  (gest.  1480  .  —  Der  Ort  Roncaglia,  von  dem  die  ronkalische 
Ebene  den  Namen  hat,  ist  lange  Zeit  rechts  vom  Po  zwischen  Piacenza  und 
Cremona  gesucht  worden.    Hierher  verlegte  man  dann  auch  die  Reicbs- 
versammlungen  der  Kaiser,  und  so  auch  die  berühmteste,  die  vom  J.  1158. 
Dem  entgegen  hat  1891  Agnelli  die  Behauptung  aufgestellt,  die  ronkalische 
Ebene  liege  links  vom  Po  (JBG.  14).    In  diesem  Jahre  haben  sich  gleich- 
zeitig und   unabhängig  voneinander  Flieduer9)  und  Güter  bock10}  au 
die  Lösung  der  Frage  gemacht  und  sind  zu  derselben  Ansicht  gekommeu 
wie  der  italien.  Forscher.    Begründet  haben  sie  beide  ihre  Ansicht  auf  ver- 
schiede;    Weise.    Das  richtige  Roncaglia  ist  das  heutige  Castelnuovo  di 
Roncaglia,  gewöhulich  nur  Castelnuovo  genannt,  links  vom  Po  und  strom- 
aufwärts von  Piacenza  auf  Lodeser  Gebiet.    Die  Versammlungen  haben  in 
der  Regel  nördlich  vom  Po  bei  Somaglia   stattgefunden,   einmal,  ebeu 
i.  J.  1158,  diesem  Orte  gegenüber  bei  Cotrebbia,  rechts  vom  Po,  aber  immer 
westlich  von  Piacenza.11)  —  Simon sfeld  bespricht  in  zwei  Aufsätzen 12-18 ) 
die  von  ihm  in  Italien  für  die  Jbb.  Friedrichs  eingesehenen  Urkk.  119  und  62), 
die  zwar  schon  bei  Stumpf  verzeichnet  sind,  von  denen  er  aber  die  Originale 

ZDVGMilhrens&Schlesienn  10,  S.  301  —  86.  —  4)  X  K.  Brunner,  D.  deutsche  Herrscher- 
bildnis  v.  Konrod  IL  bis  Lothar  v.  Sachten.  Leipz.  Diss.  1905.  72  8.  |[B.  Wibel: 
NA.  31  (1905),  Nachr.  168,  8.  287.]!   (Vgl.  JBG.  28.  II,  35".) 

5)  Jos.  Schmidlin,  D.  Eechatologie  Otto»  v.  FreUing:  ZKTb.  29  (1905),  S.  445—81. 
—  6)  id..  D.  geschichtsphilosoph.  u.  kirebenpolit.  Weltanschauung  Ottos  v.  Freising.  £. 
Bcitr.  z.  MAlichen  Geistesgesch.  (=  Studien  u.  Darstell.  a.  d.  Gebiete  d.  Gesch.,  hrsg.  v. 
Grauert  4,  II/III.)  Freiburg.  Herder.  XII,  168  S.  M.  8,60.  |[Sagmüller:  HJb.  27, 
S.  «66f.;  LCBL  (1906),  No.  88.;  A.  H(of meister):  NA.  81,  S.  747f  ]|  —  7)  »<L,  Albert 
Haueks  Urteil  über  Otto  v.  Freising:  HJb.  27,  S.  316—22.  —  8)  Hans  Braune,  D. 
Feldzug  Friedrich  Barbarossas  gegen  Polen  (1157)  in  d.  Darstellung  d.  deutschen,  böhm.  u. 
P»ln.  Quellen:  ZHGPosen  21,  S.  43—63.  —  9)  F.  Fliedner,  D.  ronkal.  Felder  in  d. 
deutschen  Kaiserzeit.  Berl.  Diss.  Berlin,  G.  Möns.  42  S.  |[F.  Güterbock:  DLZ.  No.  30. 
U906\  Sp.  1889— 91.]|  —  10)  F.  Gtlterbock,  D.  Lage  d.  ronkal.  Ebene:  Q&Forsch.  a. 
ital  Archiven  u.  Bibl.  9,  S.  197—220.  HHZ.  97  (=  3.  Folge,  Bd.  1),  S.  670.]|  (S.-A.: 
26  S.  b.  Loeseher  u.  Co.  in  Bonn  1906.)  —  H)  X  F.  Laforge,  Alexandre  III  ou  rapport» 
de  ce  papa  avec  la  France  aus  de'buts  de  la  lutte  du  sacerdoce  et  de  l'Empire.  2  eM. 
Senn,  Itnp.  Miriam.  1905.  223  S.  Fr.  6.  (War  nicht  zugangl.)  —  12)  H.  Simonsfeld,  Urkk. 
Friedrich  Kotbartt  in  Italien:  SBAkMünchenPb.  (Jg.  1905),  S.  711—48.  (S.-A.:  München, 
iranischer  Verlag.  M.  0,60.)  —  IS)  id.,  Weitere  Urkk.  Friedrich  Rotbarts  in  Italien:  ib. 
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•»der  bessere  Abschriften  in  die  Hand  bekommen  bat,  und  druckt  als  Be 
lagen  sieben  Urkk.  für  die  Geschichte  von  Genua,  Mailand,  Ferraria,  Inso- 
und  Pavia  ab,  die  noch  unbekannt  oder  so  gut  wie  unbekannt  g>ewes*i 
sind.  —  In  Hardcgens14  Arbeit  über  die  Imperialpolitik  des  König" 
Heinrich  II.  von  England  ist  auch  manches,  was  die  deutsche  Geschieht 
uäh»»r  angeht.   Seine  Ausführungen  fordern  öfter  zum  Widerspruch  beraum.' 

Heinrich  VI.   G.  Caro1*)  weist  auf  eine  schon  1840  erschienen- 
Veröffentlichung  aus  den  Rochnungen  des  Schatzamtes  der  Normandie  hin.  n  ; 
der  sich  die  bestimmte  Angabe  befindet,  dafs  nach  der  Freilassung    de  I 
Königs  Richard  Löwenberz  1195  zu  Rouen  16000  if  Münze   von  Anj« 
«=-:  rKXX)  Mark  Silber)  von  der  zweiten  Rate  des  Lösegeldes,  den  50000  Mark, 
gezahlt  worden  sind.  - —  Hampo17)  führt  aus,  dafs  bei  den  Worten  de- 
Annal.  Marbac.  (MGSscr.  17,  S.  1H7i  Solens   Heinrich  ,  quod  (der  Pap? 
Cölestin)  filium  suum  Friedrich  baptizaret — nondum  enim  baptizatus  erat — ? 
quod  in  regem  ungeref  mit  grofser  Wahrscheinlichkeit,  wie  schon  Wiokei- 
mann  und  J.  Caro  gewollt  haben,  an  die  Kaiserkrönung  zu  denken  sei. 
trotz  des  Ausdruckes  in  regem.    Somit  habe  Heinrich  im  Sommer  1196  det 
Versuch  gemacht,  durch  weitgehende  Zugeständnisse  die  Zustimmung  de- 
Papstes zur  Mitkaiserschaft  seines  Sohnes  zu  erlangen  und  damit  auf  den: 
Weg«?  zum  Erbkaiserplaue  einen  mächtigen  Schritt  vorwärts  zu  tun.  Die 
Kurie  willigte  aber  uicht  ein,  und  so  gewannen  die  widerstrebenden  deutschem 
Fürsten  einen  Rückhalt.    Heinrich  mufste  sich  einstweilen  mit  der  König^- 
wahl  seines  Sohnes  begnügen;  sein  frühzeitiger  Tod  vernichtete  dann  den 
Erbkaiserplan  für  immer.1810) 

Philiivp  von  Schwaben  und  Otto  IV.-0 

Friedrich  II.     Krabbo*1^  behandelt  die  Verhältnisse  der  ost- 
deutschen Bistümer  unter  Friedrich,  besonders  ihre  Besetzung.    Diese  Bi>-  1 
tümer  lagen  teils  im  alten  Markengebiet,  teils  in  dem  erst  im  13.  Jh.  nee 
erschlossenen  Koloniallande.    Der  Kaiser  hat  sich  so  gut  wie  gar  nicht  uje 
sie  gekümmert.     Mehrere  von  ihnen,  Kammin,  Lebus,  Gurk,  Chiemsee. 
Seckau,  Lavant  und  Riga  mit  seinen  Suffraganeu  sind  allerdings  nie  Reich? 
bistümer  gewesen,  Prag  und  Olmütz  waren  1198  Landesbistümer  geworden, 
den  übrigen  drohte  durch  die  beuachbarten  Territorialherrn  die  Gefahr.  . 
ihre  reichsfürstliche  Stellung  zu  verlieren.    Das  Papsttum  machto  bei  allen 
Bistümern  seinen  Einflufs  geltend  und  erlangte  im  äufsersten  Osten,  in 
Livland  und  Preufsen,  die  politische  und  kirchliche  Machtstellung,  die  dem 


(Jg.  1906),  8.  380— 41«.  -  14)  Fr.  Hardegen  .  Imperialpolitik  König  Heinriche  II.  v.  Ers- 
tand, Mit  1  Kte.  (  —  Heidelberger  Abhandl.  z.  mittleren  u.  neueren  Gesch.  Hrsg.  v. 
K.  Hampe,  E.  Mareks  u.  I).  Schafer,  Heft  12.)  Heidelberg,  Winter.  1905.  72  8.  |[L. 
Riefe:  HZ.  »7  (—  8.  Folge,  Bd.  1),  8.  670f.;  AI.  Cartellieri:  HVje.  y  (1906).  8.  442.] 
—  15)  X  H.  Lempfrid,  E.  Bild  Kaiser  Friedrich  Rutbarte  an«  d.  12.  Jb.  zu  Hagenau. 
Mit  4  Abbn.:  JbGEIeafs-Lothringen  22,  8.  9  —  87.    |[L*itechuh:  DLZ.  (1907).  No.  12.) 

16)  G.  Caro.  E.  aktenmäf«.  Beleg  z.  Zehl.  d.  Lösegelds  fUr  König  Riehard  Löwcn- 
hen  v.  England:  H/..  l>7  (=  8.  Folge,  Bd.  1),  8.  552/6.  —  17)  K.  Hampe.  Z.  Erb- 
keiserplan  Heinrieht  VI.:  MIÖG.  27,  8.  1  —  10.  —  18)  X  .1.  Leinaweber,  Stadion  s. 
Gesch.  Papst  Cöleetins  III.  Jenaer  Dies.  1905.  71  S.  —  19  X  H.  Niese,  Normaon. 
u.  stanf.  Urkk.  aue  Apnlien  1.:  Q&Forsch.  a.  ital.  Archiven  n.  Bibl.  9,  S.  221—70. 

20)  A.  Luchaire,  Innocent  HI.    La  Papante'  et  l'Empire.    Paris,  Haehette.    306  S 
Fr.  8,50.    (War  niebt  sugangl.) 

21)  U.  Krabbo,  D.  ostdeoUchen  BistUmer.  besonders  ihre  Besetsung,  unter  Kaiser 
Friedrich  II.   (=  Hi.tor.  Studien  v.  E.  Ebering,  Heft  53.)    Berlin,  E.  Ebering.   XI,  148  S. 
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Reiche  und  der  deutschen  Kirche  gebührt  hätte.  —  Ein  abschreckeudes 
Bild  sittlicher  Verrohung  auch  in  geistlichen  Kreisen  im  Anfange  des  13.  Jh. 
ergibt  sich  aus  der  Schilderung  in  einem  Briefe  des  Papstes  Innozenz  III., 
den  der  Herausgeber  Hampe*-)  etwa  iu  den  Herbst  1214  setzt.  Der  Papst 
knpnj  teilt  ungenannten  Geistlichen  die  Ermordung  des  Propstes  Rudolf  des 
q  gjf  Klosters  Marbach  im  Elsafs  durch  die  Chorherren  seines  Stiftes  mit  und 
ftin  befiehlt  ihnen,  da  ihm  der  zum  röm.  Kaiser  gewählte  König  Friedrich  von 
r  f.\i  Sizilien  die  Bestrafung  der  Obeltäter  anheimgegeben  habe,  die  sämtlichen 
Kanoniker  und  Laienbrüder  einzeln  in  Klöster  strengerer  Regel  zu  zer- 
streuen, in  Marbach  aber  fromme  Männer  eines  anderen  Ordens  ein- 
zusetzen. —  Die  Abhandlung  von  A.  Clement*8)  über  den  Kardinalbischof 
von  Porto  Konrad  v.  Urach,  der  1224/6  päpstlicher  Legat  in  Deutschland 
war,  hat  uns  nicht  vorgelegen.84)  —  A.  Hessel druckt  eine  Urk.  des 
kaiserlichen  Legaten  Konrad,  Bischofs  von  Metz  und  Speier,  für  den  Bischof 
von  Bologna  vom  J.  1221  und  einen  Urteilspruch  des  kaiserlichen  Appella- 
tionsrichters  Guido  di  Boncambio  von  1225  ab.  —  Derselbe  Vf.29)  hat 
in  Bologna  auch  eine  bisher  unbekannte  Konstitution  des  Kaisers  für  Ober- 
italien entdeckt  und  gibt  sie  im  Wortlaut.  Sie  ist  an  Enzio  gerichtet  und 
betrifft  die  städtische  Verwaltungsorganisation.27'28)  —  Von  den  Registern 
Gregors  IX.  sind  von  dem  bisherigen  Herausgeber  Auvray11')  wieder  zwei 
Lieferungen,  die  8.  und  9.,  erschienen.  An  der  Vollendung  fehlt  nicht  viel 
mehr.  —  Über  Walther  v.  Palearia,  der  unter  Heinrich  VI.  und  Friedrich  II. 
lange  Jahre  sizil.  Kanzler  war,  ist  eine  längere  Arbeit  von  Lejeune  gen. 
Jung80)  erschienen,  die  wir  bisher  noch  nicht  zu  Gesicht  bekommen  haben.81) 
Konrad  IV.  und  Wilhelm  von  Holland  sind  nicht  be- 
sonders behandelt  worden. 

Interregnum.  Bappert88)  bietet  eine  Fortsetzung  zu  Kochs 
Dissertation  (1887),  die  die  Geschichte  Richards  v.  Cornwallis  bis  zu  seiner 
Königswahl  behandelt  hatte  (JBG.  10,  II,  53).  Er  befafst  sich  nicht  nur 
mit  den  deutschen,  sondern  auch  mit  den  engl.  Verhältnissen,  auf  die  sogar 
der  gröfsere  Teil  der  Arbeit  fällt;  hat  doch  auch  Richard  nur  ein  Viertel 
seiner  Regierung  in  Deutschland  zugebracht.    Nach  B.s  Urteil  ist  R.  nicht 

M.  4.  j[M.  T(angl):  NA.  81  (1906),  Nachr.  184,  8.  492f.]|  —  22)  K.  Humpa,  Z.  Geech. 
d.  Klosters  Marbach  im  Elsafs  im  Anfang  d.  18.  Jb.:  ZGORb.  59  (=  NF.  8),  (1905), 
S.  8-18.  H(irscb):  NA.  80,  S.  744f.;  O.  H(older)-E(gner):  NA.  81.  S.  280.]j 

—  23)  A.  Clement,  Conrad  d'Urach,  legat  en  France  et  en  Allemagne:  RBe'ne'd.  22, 
(1906),  S.  232—44;  23,  62—79,  378—91.  (War  nicht  aogtngl.)  —  24)  X  K.  Schiff- 
mann, E.  Urteil  Uber  Kaiser  Friedrich  II.:  AGOiöxLina  2  (1905),  8.  288 f.  (Vgl.  JBG.  28, 
II,  87801.)  —  25)  A.  Hessel,  Beitrr.  zu  Bologneser  Geschichtaquellen  2:  NA.  81,  Heft  2, 
S.  468  —  75.  —  26)  id.,  E.  bisher  anbekannte  Konstitation  Friedrichs  II.  v.  Nov.  1242: 
ib.„  S.  721/7.  —  27)  X  A.  Lachair e.  [D.  Teilnehmer  am  Laterankonzil  1215]: 
Journal  des  savants  (Okt.  1906),  8.  557  —  68.  —  28)  X  Jak.  Werner,  D.  Teilnehmer- 
in e  d.  Laterankonzils  v.  J.  1216.    (=  Nachlese  aus  Züricher  Um.  1.):  NA.  81,  8.  575-98. 

—  29)  Luc  Auvray,  Lea  regietrea  de  Grlgoire  IX.  Bacueil  des  bulloe  de  ce  pape 
publice»  oa  analyse'es  d'apres  les  manascrita  originaux  du  Yatican  par  .  .  .  (=  Bibliotheque 
des  ccoles  francaisee  d'Athenee  et  de  Rome  2«  »4t.,  uuvrage  9,  fase.  8/9.  Paria,  Ancienne 
librairie  Thorin  &  üls  (A.  Fontemoing).  1905.  4°.  Tom.  2,  col.  685—848.  Fr.  9,90. 
1906.  col.  849  —  1072.  Fr.  8,40.  —  30)  P-  Lejeune  gen.  Jung,  Walther  v.  Palearia, 
Kanzler  d.  normann.-stauf.  Reichee.  Bonner  Diss.  162  8.  —  31)  X  G.  Paolucei,  Le 
tinance  e  la  Corte  di  Federico  □.  di  Svevia:  AAPalermo.  8.  8er.,  7  (1904).   (Nicht  augängl.) 

$2)  Joh.  Ferd.  Bappert,  Richard  v.  Cornwall  seit  seiner  Wahl  s.  deutschen  König. 
1*57—72.  Bonn,  P.  Hanstain.  1905.  VHI,  144  8.  M.  2.50  |[H.  Kaiaer:  DLZ.  No.  41, 
(1906),  Sp.  2576f.;  LCB1.  (1906),  No.  27;  A.  Herrmann:  AnnHVNiederrh.  81,  8.  145/7; 
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unwert,  als  deutscher  König  mitgezählt  zu  werden;  er  besafs  Geschick  zu 
diplomatischen  Verhandlungen  uud  hat  manchen  Erfolg  davongetragen. 
Wenn  aber  in  Deutschland  seine  Regierung  gerado  einen  hoffnungsvollen 
Aufschwung  nahm,  wurde  er  durch  die  engl.  Verhältnisse  genötigt,  sich  au  - 
seinem  Königreiche  zu  entfernen  und  dieses  sich  selbst  zu  Uberlassen.  Sich 
aber  seinem  deutschen  Königtum  ganz  zu  widmen,  wurde  ihm  unmöglich, 
weil  ihm  hier  die  nötige  Hausmacht  fehlte;  die  Grundlage  seiner  Herrschaft 
lag  in  England.  Auch  wurde  sein  Eifer  für  das  deutsche  Königtum  durch 
die  Selbstsucht  der  TerritorialfUrsteu  bald  abgekühlt;  er  merkte,  dafs  seine 
deutschen  Untertanen  nur  sein  Geld  wünschten.  An  die  Arbeit  schliefsen 
sich  zwei  Exkurse  über  die  Verhandlungen  mit  dem  Erzbischofe  Arnold 
von  Trier  und  über  die  Datierung  von  B.-F.  5349,  die  auf  die  Jahreswende 
1257/8  bestimmt  wird.  —  Eine  neue,  die  9.  Lieferung  ist  von  den  Registern 
Urbans  IV.  zu  vorzeichnen.    Sie  hat  wieder  Guiraud38)  zum  Herausgeber.8*) 

Getiamtperiode.  Unter  neuer  Redaktion  hat  sich  zum  siebenten 
Male  der  alte  Dahlmaun-Waitz")  eingestellt,  der  diesmal  in  zwei  Halb- 
bänden von  1020  Seiten  erschienen  ist.36)  —  Eine  neue  kritische  Ausgabe 
von  Salimbene8  Chronik  hat  0.  Holder-Egger87)  in  den  Monumenten  zu 
veröffentlichen  begonnen.  —  Schmeidler 88)  untersucht  die  Quellen  und 
die  Zeit  der  Abfassung  der  Cronica  S.  Mariae  de  Ferraria.  —  Unter  deu 
Urkk.  des  Kapitelsarchivs  von  Tortona39)  befinden  sich  auch  einige  Kaiser- 
urkk.  aus  der  Zeit  von  Friedrich  I.  bis  zu  Friedrich  II. 

Gesamtdarstellungen  haben  Grofsmann40)  und  Heyck41)  geliefert. 
Grofsmanns  Arbeit  liegt  in  3.  Auflage  vor,  er  berücksichtigt  nur  die  politische 
Geschichte;  als  Ergänzungen  dazu  gehören  für  das  Recht  und  die  wirt- 
schaftlichen Verhältnisse  die  Übersicht  von  Liebe,41)  für  das  geistige  Leben 


E.  Sc  bans:  HZ.  8.  Folge.  I,  S.  208.]|  (Kap.  1—3  [=  S.  1—69]  Bonner  Dies.)  —  gg)  J«n 
Guiraud,  Lea  registres  d'Urbain  IV.  Itecueil  dea  bulles  de  ce  papa  publikes  oo  analyslea 
d'aprea  lea  manuscrits  originaux  da  Vatiean  par  .  .  .  Append.  1/3.  (=  Bibliotheque  dea 
ecoles  francaiees  d'Atbenes  et  de  Borne  2«  »er.,  ouvrage  13,  faac.  9.)  Paria,  Anc.  librair. 
Thorin  et  fils  (A.  Fonterooing)  4°.  79  8.  Fr.  6.  —  34)  X  Ü.  AI.  Winter,  D.  Politik 
Pif.aa  während  d.  J.  1268  -82.  Hall.  Diss.  Berlin,  Mayer  &  Müller.  75  S.  |[H.  K. : 
HZ.  97  (=  3.  Folge,  Bd.  1),  S.  434f.]l 

35)    Er.   Brandenburg,    Dahlmann- Waitz.     Quellenkunde   d.    Deutschen  Ueacb. 

7.  AuÜ.  Unter  Mitwirk.  v.  P.  Harre,  B.  Hilliger,  H.  B.  Mayer  u.  B.  Scholz,  brag.  v.  .  .  . 
Leipzig,  Dieterichache  Verlagabuchh.,  Th.  Weicher.  1905/6.  gr.-8°.  XVI.  1020  S.  M.  16. 
|[0.  H(older)-E(gger):  NA.  30  (1905),  Naehr.  897,  S.  726f.;  81  (1906),  Nachr.  364 

8.  7R8;  K.  Heldmann:  HVja.  9  (1907),  S.  79-84.]|  —  $6)  X  H.  Vildhaot. 
Handbach  d.  Quellenkunde  z.  Deutschen  Gesch.  Bd.  1:  Bis  z.  Ausgange  d.  Staufer.  2.  um- 
gearb.  Aufl.  Werl  i/Weatf.,  Stein.  VIH,  444  S.  M.  4.  (D.  1.  Aufl.  erschien  1898.)  — 
37)  MUH  Scriptum m  tomi  32  pars  prior.  (=  Cronica  fratris  Salimbene  de  Adam  ordinis 
Minurum  [pars  1].)  Hannoverae,  impens.  bibliop.  Hahn.  1906.  4°.  360  S.,  1  S.  Addenda 
et  Currigenda.  M.  12.  —  88)  B  Schmeidler,  Ober  d.  Quellen  u.  d.  Entstahungaaeit 
d.  Cronica  S.  Mariae  de  Ferraria:  NA.  31  (1905).  S.  18  —  57.  —  35))  F.  Gabotto  •  V. 
Lege*,  Le  carte  d.  archivio  capitolare  di  Tertooa  d.  sec.  9  al  1220.  (=  BiblSStSubalp. 
29,  Corpus  chart.  Italiae  20.)  Pinerolo.  1905.  |[A.  H(ofmeister):  NA.  81.  No.  115. 
S  2 73. 1|  (War  nicht  zogängl.)  —  40)  F.  Grofsmann,  Lothar  u.  d.  Hohenstaufen. 
(=  Gebhardts  Handbuch  der  Deutschen  Geach.   Neu  brag.  v.  Ferd.  Hirsch.   3.  Aufl.   Bd.  1. 

9.  Absehn.  f=  §  58  -  97].)  Stuttgart.  Berlin,  Leipzig,  Union  Dtsch.  Verlagsgesallsch. 
8.  354—461.  —  41)  Ed  Heyck,  Deutsche  Gescb.  Volk,  Staat,  Kultur  u.  gaist.  Laben. 
In  3  Bdn.  Bd.  1/2.  Mit  Abbn.  in  Farbendruck,  Abbn.  im  Text  u.  Karten.  Bielefeld  u. 
Leipzig.  Velhagen  &  Klasing.  1905,6.  gr.-8°.  526  S.  M  12,50;  686  S.  M.  15,60.  — 
42)  Gg  Liebe,  Verfass.,  Kecht,  Wirtschaft  v.  Ende  d.  Karolingerzeit  bia  z.  Interregnum. 
(«=  Gebhardts  Handbuch  d.  Deutschen  Gesch.    Neu  hrsg.  v.  Ferd.  Hirsch.   3.  Aufl.  Bd.  1. 


Digitized  by  Google 


§  21.    Niedergang  d.  Reichs;  Aufkommen  Preufaens  (1740  — 1816).    Schultze.  H,351 

die  von  Ellinger.43)  Alle  drei  Darstellungen  sind  Teile  des  Gebhardtschen 
Handbuches,  das  nach  seines  Begründers  Tode  iu  F.  Hirsch  einen  neuen 
Herausgeber  gefunden  hat.  —  Von  Heycks  dreibändigem,  mit  Bildern  und 
Karten  geschmücktem  Werke  haben  wir  hier  nur  ein  Stück  des  1.  und  des 
2.  Bds.  zu  berücksichtigen.  Schon  der  Untertitel  des  Ganzen  (Volk,  Staat, 
Kultur  und  geistiges  Leben)  gibt  an,  nach  welchem  umfassenden  Plane  der 
Vf.  seine  deutsche  Geschichte  ausgeführt  hat.  —  Auch  einem  neuen  Bande 
von  Michael44)  begegnen  wir  wieder.  In  diesem  4.  Bde.  seiner  deutscheu 
Geschichte  bespricht  er  die  deutsche  Dichtung  und  Musik  im  13.  Jh.  Hierzu 
gehören  dann  von  demselben  Vf.  die  Eiuzelausführungen46,4*)  über  Walther 
von  der  Vogelweide  und  Reinmar  v.  Zweter.  —  Hieran  können  wir  passend 
zuletzt  anschliefsen  die  Erwähnung  von  Pinnows47)  Untersuchungen  über 
die  politische  Spruchdichtung  des  13.  Jh. 


f  21. 

Niedergang  des  Reichs;  Aufkommen 
Preufsens  (1740—1815). 

Walther  Schultze. 

(Verwandtes  In  ««deren  ||  ■.  'Handbuch'  8.  37.) 

Heycks1)  für  einen  weiteren  Leserkreis  berechnete  Gesamt- 
darstellung unserer  Periode  erfüllt  ihren  Zweck  in  trefflicher  Weise; 
als  ein  besonderer  Vorzug  ist  es  zu  bezeichnen,  dafs  hier  neben  der 
politischen  Geschichte  auch  die  inneren  Zustände  ausreichende  Behandlung 
finden.  Kleinschmidts2)  kurze  übersieht  liegt  in  neuer  nicht  wesentlich  ver- 
änderter Auflage  vor.  Gegenüber  derartigen  im  wesentlichen  nur  zusammen- 
fassenden  Darstellungen   bedeutet   Lamprechts8)   Werk    eine  wirklich 

10.  Abschn.  [=  §  98-106].)  Stuttgart,  Berlin,  Leipzig,  Union  Dtseh.  Verlagsgesellscb. 
S.  46'2  —  »3.  —  43)  Gg.  Ellinger,  Überblick  über  d.  geist  Leben  Deutschland»  im 
IIA.  (=»  ib.  11.  Abschn.  [=  §  107].)  Stuttgart,  Berlin,  Leipzig,  Union  Dtsch.  Verlags- 
geteilten,  S.  494-  502.  —  44)  Km.  Michael,  S.  J.,  Deutsche  Dicht,  u.  deutsche 
Musik  während  d.  18.  Jh.  Kulturzustände  d.  deutschen  Volkes  während  d.  13.  Jh.  4.  Buch. 
1./3.  Aufl.  (=  Gesch.  d.  deutschen  Volkes  v.  13.  Jh.  bis  z.  Ausgang  d.  MA.  Bd.  4.) 
Freiburg  i/Br.,  Herdereche  Verlai<Bhd).  gr.-8°-  XXVII,  457  S.  ongttbd.  M.  6,40.  |[Balles- 
beim:  Rath.  (1906).  I,  S.  229-31;  -sn:  LCB1.  (1906).  No.  28;  Ant.  E.  Schönbach: 
MIÖG.  27  (1906).  S.  490  -  505  (Uber  Bd.  8/4).]|  -  45)  id.,  Walther  v.  d.  Vogelweide 
u.  seine  SprUoh«  gegen  d.  Päpste:  ZKTh.  29  (1905),  S.  298—314.  -  46)  >d.,  Reinmar 
Zweter  mit  besonderer  Rücksicht  aof  seine  PapstsprUche :  ib.  S.  588 — 93.  —  47)  H. 
Pinnow,  Untersuch,   z.  Gesch.  d.  polit.  Sprucbdicht.  im   18.  Jb.    Bonner  Dies.     53  S. 

1)  Ed.  Heyck,  Deutsche  Gesch.  Volk,  Staat,  Kultur  u.  gaist.  Leben.  Bd.  8.  Biele- 
feld, Velbagan  6  Kla«ing.  VIII,  658  S.  M.  12.  —  2)  Gebhardts  Handbuch  d.  deutschen 
Gesch.  Neu  hrsg.  v.  Ferd.  Hirsch.  3.  Aufl.  Bd.  2:  Von  d.  Reformation  bis  z.  Gegenwart. 
Stuttgart,  Union.  VIH,  962  S.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  48*.)  —  3)  K.  Lampreoht, 
Deutsche  Gesch.  Bd.  8,  1./2.  Hälfte.  Berlin,  Weidmann.  XIV,  873  S.  M.  12.  |[LCB1. 
S.  1786/8.JI 
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originale  Leistung,  die  durch  ihre  eminente  Eigenart  in  höchstem  Mafse 
fesselt,  freilich  auch  oft  genug  zum  Widerspruch  herausfordert;  es  wird 
daher  das  nächstemal  von  dieser  Behandlung  der  friderizianischen  Periode 
noch  ausführlicher  die  Rede  sein  müssen. 

Ein  wertvoller  Beitrag  zu  der  allgemeinen  Literatur  **5)  über 
Friedrich  den  Grotten  ist  die  Arbeit  Bremens,0)  die  ausschliefslich 
deu  König  als  Militär  schildert;  trefflich  wird  dargestellt,  wie  der  Mouarch 
im  Verlauf  seiner  Kriegs-  und  Friedensjahre  immer  schärfer  erkennt,  was 
zu  erhalten,  was  zu  verbessern  ist,  wie  er  sein  Heer  für  den  Geist  der 
Offensive,  seiu  Offizierkorps  für  den  Krieg  zu  erziehen  weifs.  Stärker  als 
der  Kriegsmann  Friedrich  fesselt  zur  Zeit  der  Schriftsteller7'7*)  die  Auf- 
merksamkeit.8; Die  erste  reife  Frucht  seiner  literarischen  Tätigkeit  waren 
die  '(Euvres  du  pbilosophe  de  Sanssouci'.0)  Sie  wurden  von  Friedrich  au 
Voltaire  sofort  nach  dessen  Ankunft  gegeben:  jener  übto,  wie  Koser lt) 
auf  Grund  des  noch  erhaltenen  Korrckturexemplars  dartut,  in  feinster  Form 
Kritik,  nahm  kleine  Änderungen  und  Verbesserungen  vor;  doch  erschien 
nur  der  2.  Bd.  der  'CEuvres'  in  einer  Neubearbeitung  gemäfs  der  Voltaireschen 
Revision.  Unter  den  historischen  Schriften  des  Königs  steht  weitaus  an 
erster  Stelle  die  'Histoire  de  mou  temps'.  Noch  immer  dauert  der  Streit 
über  das  gegenseitige  Verhältnis  der  drei  Redaktionen  dieses  Werkes  fort. 
Während  Dove11)  bei  seiner  Ansicht  beharrt,  dafs  bei  der  dritten  Redaktion 
neben  der  ihr  im  ganzen  zugrunde  liegenden  zweiten  auch  die  erste  zur 
Korrektur  herangezogen  sei,  kommt  Meusel,13->5;  auch  unter  Berück- 
sichtigung der  neuaufgefundeuen  Fragmeute16;  der  ersten  Redaktion  zu 
demselben  Resultat,  wie  früher  schon  Koser,  dafs  bei  der  dritten  Redaktion 
lediglich  die  zweite  benutzt  sei;  letztere  bedeute  gegenüber  der  ersten  zwar 
auch  im  wesentlichen  nur  eine  formelle  Umarbeitung,  immerbin  seien  bei 
ihr  die  Bachlichen  Änderungen  tiefer  gehend  als  bei  der  dritten.  Werden 
\on  der  Nachwelt  die  poetischen  und  historischen  Werke  des  Königs  am 
höchsten  bewertet,  so  erregte  doch  seinerzeit  noch  weit  mehr  Aufsehen  seine 
Schrilt  über  die  deutsche  Literatur.    Wie  Frensdorf f 17)  zeigt,  mufs  man 


4)  Thomas  Carlyle,  Friedrieb  d.  Gr.  Gekürzte  Ausg.  in  1  Bd.  bes.  u.  eingel.  v. 
Karl  Linnebacb.  2.  unveränderte  Aufl.  Berlin,  Bebr.  XXII,  535  S.  M.  8.  |[W.  Schultz«: 
LCBI.  S.  608/9.]|  (Vgl.  JBG.  28,  II,  368s.l  —  5)  Frx.  Kugler,  Gesch.  Friedrichs  d.  Gr. 
Mit  100  Illustr  v.  A.  Menzel.  Volksausg.  6.  Aufl.  Leipzig.  Mendelssohn.  XVIII,  420  S. 
M.  6.  —  6)  W\  v.  Bremen,  Friedrich  d.  Gr.  (=  Erzieher  d.  preufe.  Heeres  3.)  Berlin, 
Bebr.  1905.  III,  102  S.  M.  2.  |[Kloevekoro:  MHL  34,  8.  450/1 ;  Sch  rotter:  FBPG.  19, 
8.  288  —  90.]|  —  7)  Friedrieb  d.  Gr.  D.  deuteeben  Volke  geschildert  in  bildl.  Dar- 
stell, v.  Carl  Uöchling  u.  Rieb.  Knötel  u.  in  bist.  Ausfuhr,  v.  Herrn.  MUller-Bohn. 
Hrsg.  v.  Paul  Kittel.  2.  Aufl.  Berlin,  Kittel.  62  S.,  51  Tfln.  M.  7,50.  —  7»> 
Friedrich  d.  Gr.  Uber  s.  eigenes  Dichten:  Wege  nach  Weimar  2,  lieft  1.  —  8)  H.  Droyeen, 
Textkritik  einiger  Werke  Friedrichs  d.  Gr.:  ZFranzSpr.  30,  S.  118 — 31.  —  9)  id.,  Ent- 
stehungogeseb.  d.  Lyoner  u.  Pariser  Nachdrucks  d.  CEuvres  du  pbilosophe  de  Sanssouci: 
SBVGBrandenburg  S.  7.  (Nur  Bericht  Uber  e.  Vortrag.)  —  10)  R.  Koser,  Voltaire  als 
Kritiker  d.  (Euvres  du  philosophe  de  Sanssouci:  HohJb.  10,  8.  170  —  98.  —  11)  Alfr. 
Dove,  Leider  noch  einmal  d.  Hist.  de  mon  temps:  UZ.  97,  S.  309 — 26.  —  12)  Friedr. 
Meusel,  Z.  Hist.  de  mon  temps  Friedrichs  d.  Gr.:  ib.  96,  S.  434—46.  —  IS  4)  »<L. 
D.  3  Redaktionen  v.  Friedrichs  d.  Gr.  Hist.  de  mon  temps.  E.  Verteidig.:  ib.  98,  8.  560'9. 
—  15)  id.,  D.  Gescbicbtsebreib.  Friedrichs  d.  Gr.:  SBVGBrandenburg  S.  8  —  10.  (Nur 
Berieht  Uber  e.  Vortrag.)  —  16)  Hans  Droysen,  D.  Äußerlichkeiten  d.  Überliefer.  d. 
Petersburger  Bruchstucke  v.  Friedrichs  d.  Gr.  Hist.  de  mon  temps:  FBPG.  19,  S.  633 
(Vgl.  JBG.  28,  II,  354»-lu.)  —  17)  F.  Frensdorff,  Friedrichs  d.  Gr.  Schrift  Uber  d. 
deutsche  Lit.  u.  d.  deutsche  Rechts-  u.  Geschichtswissenschaft:   PrJbb.  125,  S.  1—28.  — 
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diese,  um  sie  gorecht  zu  beurteilen,  als  ein  durchaus  individuelles  Werk 
auffasseu.  Friedrich  zimmert  sich  hier  einen  Popanz,  um  darauf  loszu- 
schlagen, und  daraus  erklärt  es  sich,  dafs  seine  Urteile  oft  unbillig  sind, 
dafs  sein  Tadel  nicht  wirklich  vorhandene  Mängel  trifft.  Auch  als  Dramatiker 
versucht  sich  der  König.  Seiu  unter  dem  Einflufs  Moltäres  stehendes  Lust- 
spiel 4Die  Schule  der  Welt'  wendet  sich  gegen  dio  Pedanterien  der  deutschen 
Universitäten,  als  deren  Typus  ihm  Christian  Wölfl*  erscheint.18,18*)  Intimer 
noch  als  in  seinen  Schriften  offenbart  sich  Friedrich  in  seinen  Briefen,  es 
ist  deshalb  jede  Veröffentlichung  von  noch  nicht  edierten  Briefen  des  Königs 
willkommen  zu  heifsen.  Dies  gilt  beispielsweise  von  der  Publikation  der 
Korrespondenz  Friedrichs  mit  Stanislaus  Lesczynski  von  Lothringen,  dio  wir 
Boye1*)  verdanken.20'*1)  Freilich  auch  für  die  schon  edierten  Briefe  bleibt 
noch  genug  zu  tun:  zeigt  doch,  wie  Kosor2*)  nachweist,  für  die  Briefe  des 
Monarchen  an  Voltaire  eine  Vergleichen u  mit  den  Originalen,  von  denen 
jüngst  eine  aus  184  Stück  bestehende  Sammlung  in  das  Geheime  Staatsarchiv 
gekommen  ist,  dafs  die  Ausgabe  in  den  «(Euvres'  mehrfach  Auslassungen, 
Einschiebungen  und  falsche  Datierungen  enthalt.  Am  offensten  und  rück- 
haltlosesten gibt  sich  der  König  nicht  in  seinen  Schriften  und  in  seinen 
Briefen,  sondern  in  seinem  politischen  Testament  von  1752:  doppelt  ist  es 
deshalb  zu  bedauern,  dafs  noch  alle  Studien  über  dies  Testament,  wie  jetzt 
wieder  die  Abhandlung  Grünbaums,23)  nur  auf  den  fragmentarischen 
bisher  daraus  bekannt  gewordenen  Mitteilungen  sich  aufbauen  müssen.  Was 
sonst  das  Berichtsjahr  an  allgemeinen  Arbeiten  über  den  König  gebracht 
hat,  ist  wenig  bedeutend.24"*7)  —  Eine  erwünschte  Bereicherung  für  die 
Kronprinzenzeit28)  bildet  der  von  Droysen2*)  herausgegebene  Briefwechsel 
Friedrichs  mit  dem  Fürsten  Liechtenstein,  mit  dem  ihn,  seit  er  ihn  im 
Rheinfeldzug  von  1734  kennen  gelernt,  persönliche  Beziehungen  verbanden.29*) 
Der  Wiener  Hof  suchte  diese  politisch  zu  verwerten,  indem  Liechtenstein 
den  Kronprinzen  von  Frankreich  abziehen  und  beim  Kaiser  festhalten 
sollte.  —  Eine  treffliche  Darstellung  der  Vorgeschichte  des  Österreich.  Erb- 
folgekrieges verdanken  wir  dem  französ.  Generalstab;30)  natnrgemäfs  werden 
in  erster  Linie  die  diplomatischen  Verhandlungen  Frankreichs  mit  den  be- 

18)  Gg.  l  eiser,  D.  Schale  d.  Welt.  E  prenfs.  Lastspiel  Friedriche  d.  Gr.:  Greosb.  66,IV. 
S.  »4  —  102,  257 — 66,  869  —  74.  —  18»)  P.  Franc  i  m  Le  euppoete  relazioni  tra  Federico  II. 
di  Pruesia  et  la  repubbliea  di  San  Marino:  NAnt.  125,  S  814/8.  (Betr.  e.  angebl.  Be- 
schwerde San  Marinoa  Uber  e.  in  Berlin  verbreitete  Spottschrift  gegen  diese  Republik  u.  d. 
darauf  erteilte  scherzhafte  Antwort.)  —  19)  S.  Lescsynski,  Correspondance  in<M.  de-dne. 
de  Lorraine  et  de  Bar  aveo  le  roi  de  Prasse  Frldlric  Uuillaume  et  FrldeVie  II  (1786—66) 
pabl.  evec  ane  4tude  et  des  notee  par  Pierre  Boye*.  Paris,  Berger-Levrault.  89  S.  j[RH.  98, 
S.  850/l.]|  —  29)  K.  Witte,  Friedrieh  d.  Gr.  u.  Stanislaus  Letezynski:  VossZgS. 
No.  50.  —  31)  J-  Laaarus,  2  Briefe  Friedrichs  d.  Gr.  (an  Bentivegni  ▼.  8.  Der.  1770 
u.  29.  Jan.  1780):  MVGBcrlio  S.  76/7.  —  22)  Koser,  über  e.  Samml.  v.  Originalbriefen 
Friedriche  d.  Gr.  an  Voltaire:  SBAkBerlin  No.  25.  —  23)  M.  Grtlnbaam,  8  Hohenxollern- 
tesUmente:  PrJbb.  124,  8.  61 — 82.  —  24)  Kogl,  Friedrich  d.  Gr.  Tage*-  and  Jahreseinteil. 
Vortrag.  Charlottenbarg,  Amelang.  39  S.  M.  1,50.  —  25)  v-  Kielraanneegg,  über  Ensteh. 
u.  Bedent.  d.  anter  Friedrieh  d.  Gr.  abgehaltenen  Manöver:  MWB1B.  S.  1  -86.  —  20)  A. 
Härder,  D.  Degen  Friedrichs  d.  Gr. :  TeglR.B.  No.  221.  —  2?)  G.  Galatti,  Friedrich  d.  Gr. 
u.  d.  Gesellschaft  Jesu:  DR.  81,  I,  S.  228—85.  —  28)  Rieh.  Nordmann,  D.  Jugend 
Friedriche  d.  Gr.  (=  Vortragsstoffe  Heft  8.)  Leipzig,  F.  Engelmann.  1 9  S.  M.  0,40.  —  29) 
Hs.  Droysen,  D.  Briefwechsel  zwischen  d.  Kronprinzen  Friedrich  v.  Preufeen  u.  Fttnt 
Joseph  Wentel  v.  Liechtenstein.  Naeh  d.  Originalen  mitgeteilt:  FBPG.  19.  S.  157—85.  — 
3»»)  X  X  Potsdamer  TegebQeher  1740-  56:  BeitrForschGPreofsHeer  10.  Berlin,  Mittler  4  8. 
IV,  110  S.    M.  2,60.  —  $9)  Lea  prlliminaire»  de  la  guerre  de  la  succession  d'Autriche: 
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teiligten  Staaten  ausführlich  geschildert.31)  Weiter  bietet  uns  der  französ. 
Generalstab  die  Fortsetzung84)  der  Geschichte  des  böhm.  Feldzuges,88  ,s< 
sowie  die  Schlacht  bei  Fontenoy.85)  Letztere  ist  auch  von  engl.86)  wie 
belg.87)  Seite  zum  Gegenstande  gröfserer  Studien  gemacht.88)  —  Noch  ehe 
Friedrich  zum  zweitenmal  für  Schlesien  ins  Feld  zog,  gelang  ihm  auf  fried- 
liche Weise  eine  weitere  Vergrößerung  seines  Staates:  durch  die  Erwerbung 
Ostfrieslands.  Kurz  zuvor  hatte  noch  der  letzte  Cirksena,  Karl  Eduard, 
einen  aussichtslosen  Versuch  gemacht,  sich  der  brandenburg.  Exspektanz  zu 
entziehen;  doch  ergab  sieb,  dafs  diese  nach  allen  Formalitäten  des  damaligen 
Reichsrechts  zu  Recht  bestand.89)  —  Das  bestimmende  Ziel  der  Österreich. 
Politik  in  dem  Jahrzehnt  nach  dem  Aachener  Frieden  ist  die  Rück- 
gewinnung Schlesiens:  ob  hier  auch  für  die  zur  Erreichung  dieses  Ziels 
anzuwendenden  Mittel  von  vornherein  Übereinstimmung  zwischen  Maria 
Theresia  und  Kaunitz  bestand,  war  eine  Frage,  die  bisher  von  der  For- 
schung verschieden  beantwortet  war.  Strieder40}  weist  jetzt  nach,  dafs 
die  Kaiserin  den  von  Kaunitz  im  März  1749  vorgelegten  Plan  einer  französ.- 
österreich.  Allianz  mit  dem  Ziel  der  Rückeroberung  Schlesiens  sogleich  als 
Leitstern  für  ihre  künftige  politische  Haltung  betrachtet  hat,  und  dafs  dem- 
geraäfs  es  auch  keineswegs  Kaunitz  1755  erst  viel  Mühe  gekostet  hat,  die 
Herrscherin  zur  Wiederanknüpfung  besserer  Beziehungen  zu  Frankreich  zu 
bewegen.  Wie  aufmerksam  der  preufs.  König  diese  gegen  ihn  gerichteten 
Bestrebungen  Österreichs  verfolgte,  zeigen  aufs  neue  zwei  von  Strieder4' 
mitgeteilte  Erlasse  an  seineu  Gesandten  v.  Podewils  in  Wien,  die  übrigens, 
wie  Koser48)  Strieder  gegenüber  feststellt,  seinerzeit  absichtlich,  weil  keine 
Schreiben  des  Königs,  sondern  im  Ministerium  konzipierte  Erlasse  von  der 
Politischen  Korrespondenz'  beiseite  gelassen  sind.  —  Die  ihm  geschenkten 
Friedensjahre  verwandte  Friedrich  aufs  intensivste  für  die  Pflege  intellektueller 
Interessen:  einen  unangenehmen  Zwischenfall  bedeutete  hier  der  Bruch  mit 
Voltaire,  der  scbliefslich  zu  den  unliebsamen  Vorgängen  in  Frankfurt  führte. 
Eine  gute  Darstellung  letzterer  gibt  Haupt;48)  er  stellt  fest,  dafs  sich  die  preufs. 
Beamten  durch  ungenügende  Instruierung  in  schwieriger  Lage  befanden,  dafs 
sie  aber  auch  darüber  hinaus  in  ganz  unverantwortlicher  Weise  dem  klaren 
Freilassungsbefehl  des  Königs  nicht  gehorchten.  —  Beim  7j.  Krieg  merkt 
man  immer  mehr,  dafs  die  Hauptarbeit  der  Forschung  getan  ist,  dafs  es 
sich  fortan  im  wesentlichen  nur  noch  um  Nachlese  bandelt.44-47)  —  Einen 

RHEtM.j.  (Mai).  -  31)  K«l  Tb.  ▼.  Hei  gel,  D.  bor.  Nymphenburger  Vertrag  v.  22.  Mai  174  t 
in:  Biograph,  u.  knlturgeecbichtl.  Eimji.  Berlin,  A  Ver.  f.  d.  L.  887  S.  M  5.  —  32)  La  guerrc 
de  1h  eueeeesion  d'Autriebe.  Catnpagn«  de  Boheme:  JSM.  Anne'«  82.  —  33)  Otto  Hermann. 
2.  Beurteil,  d.  2.  scblee.  Krieges:  JDAM  Heft  412.  —  $4)  O.  Criete,  Verwend.  d. 
leichten  Truppen  im  2.  acblea.  Kriege:  OrganMUit WienVereine  69.  —  35)  •'•  Colin, 
Lea  campagnee  dn  tnarechal  de  Saxe.  T  8.  Fontenoy.  Paria.  Chapelot.  Fr.  12.  —  36) 
F.  H.  Skr  ine,  Fontenoy  and  Oieat  Britain'a  ahar«  in  the  war  of  the  Aoatrian  aueceeaiort 
1741,8.  London.  Blackwood.  XV,  398  8.  ah  21.  —  3?)  W.  Aerte,  Bataille  de  Fontenoy: 
UBelttiqua  (Oet./Nov.).  —  38)  J.  FUrer.  D.  heaa.  Kavallerie  bei  Laffelt(2.  Juli  1747):  Hessen  - 
land  Ko.  14.  —  39)  Fr.  Wächter,  Verauch  d.  KechtagOltigkeit  d.  brandenburg.  Anwart- 
schaft auf  d.  FUrataot.  0«tfriealand  anzufechten:  JbGe*BildKunetEmdeo  15,  8.  420/5.  — 
40)  J»kob  Strieder,  Krit.  Forach.  z.  Österreich.  Politik  v.  Aaobener  Frieden  bia  z.  Be- 
ginn d.  7j  Krieget.  (=  Leipziger  bist.  Abbandl.  l.i  (Auch  Habil.)  Leipzig,  Quelle  ,V  Meyer. 
VI,  101  8.  M.  8.40.  |[Pribram:  DLZ.  S.  1324/6. ][  —  41)  id.,  2  unveröffentlichte  Briefe 
Friedriche  d.  Gr.  E  Nachtrag  zu  d.  polit.  Korrespondenz  d.  Königs:  FBPG.  19,  S.  24011. 
—  42)  R  Koser,  Zu  d.  aufgefangenen  Depeschen  v.  1749:  ib.  S.  584/5.  —  43)  Herrn. 
Haupt,  Voltaire  in  Frankfurt  1753:  ZFranzSpr.  80,  S.  87—117.  —  44)   K.  Knebel, 
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Beitrag  zu  dem  den  ersten  Aktionen  anf  dem  Kriegsthoater  zur  Seite 
gehenden  diplomatischen  Spiel  bieten  die  Berichte  Eickstedts,4 8)  der  als 
Friedrichs  Gesandter  Ende  1756/7  die  kleineren  deutschen  Höfe  bereiste,  um 
sie  vom  Anschlufs  an  Österreich  abzuhalten  und  für  die  Idee  eines  Fürsten- 
bandes zu  gewinnen;  es  fehlte  diesen  Bemühungen  jeder  Erfolg;  lediglich 
Hessen-Kassel  war  preufsenfreundlich  gesinnt;  unter  den  kleinstaatlicheu 
Fürsten  zeigt  sich  nur  Karl  Eugen  von  Württemberg  als  wirklicher  Staats- 
mann, der  für  seine  Politik  allein  die  Interessen  seines  Landes  mafsgebend 
sein  läfst.4")  Aus  der  Spezialgeschichte  i0~bi)  zu  den  einzelnen  Feldzügen 
sei  erwähnt  ein  von  Schmidt68)  mitgeteilter  Bericht  über  die  Plünderung 
des  Brühischen  Schlosses  Oberlichtenau.*4"6*)  —  Die  Schlacht  bei  Liegnitz 
ist  von  zwei  Seiten  behandelt  worden.  Tröger67}  gibt  unter  Heranziehung 
vorher  noch  nicht  veröffentlichter  Materialien  eine  klare  und  anschauliche 
Darstellung  des  gesamten  Verlaufs.  Er  gelangt  zu  dem  Resultat,  dafs  es  im 
wesentlichen  ein  Werk  des  Zufalls  ist,  dafs  es  in  einer  für  Friedrich 
günstigen  Situation  zum  Kampfe  kommt  Sofort  aber  überschaut  dann  der 
König  den  Zusammenhang  und  trifft  die  zweckentsprechenden  Mafsnahmen. 
Daun  will  allen  künftigen  Möglichkeiten  gewachsen  sein,  vergifst  darüber, 
was  der  Augenblick  gebietet.  Sein  Plan  wird  unausführbar,  weil  die 
Voraussetzung,  dafs  Friedrich  in  seinem  Lager  verbleiben  werde,  hinfällig 
wird;  in  der  veränderten  Situation  kann  sich  jener  nicht  zu  schnellem 
energischen  Handelu  entschliefsen.  Anders  wie  er  zeigt  sich  Laudon  durch- 
aus der  mit  furchtbarer  Plötzlichkeit  an  ihu  herantretenden  Aufgabe  voll 
genügend.  Baereckes68}  Studie  über  die  Schlacht  betont  das  militärische 
Moment. 68*"ao)  Ein  wertvoller  Beitrag  zur  diplomatischen  Geschichte  der 
letzten  Kriegsjahre  sind  die  archivalischen  Mitteilungen  Dengeis41)  über 

Schanzen  bei  Freibarg  aas  d.  7j.  Kriege:  HAUVFreiberg  41,  S.  40/4.  —  45)  J.  Kartei«, 
Fulda  Im  7j.  Kriege:  FuldaerGBll.  2,  S.  17-29,  49  58,  65  -80.  -  46)  O.  Prein, 
Denkwürdigkeiten  am  d.  Gesch.  d.  Kirehapiela  Methler  während  d.  7j.  Krieges:  JbVOrte.- 
HeimatskMark.  18,  S.  26—37.  —  4?)  P.  Schmitz,  Emquartier.  im  Stifte  Werden  während 
d.  7j.  Krieges  u.  Aofbring.  d.  verursachten  Kosten:  BeitrG Werden  9,  S.  41  — 109.  —  48)  Herrn. 
Meyer,  D.  Berichte  d  preufe.  Geeandten  Eiokatedt.  E.  Beitr.  z.  Politik  d.  deutschen  Klein« 
Staaten  während  d.  7j.  Krieges.  Progr.  Realschule  Eilbeck  b.  Hamburg.  Hamburg,  Herold. 
84  S.  M.  2.  |[Meusel:  FBPG  19,  S.  600/l.]|  -  49)  K.C.Schmidt,  Besuche  e.  prtufs. 
Kamtnerberrn  an  deutschen  FUrstenhöfen  um  d.  Zeil  d.  7j.  Krieges:  MagdebZgMontagsbl. 
No.  2/5.  (Aus  d.  Tagebuch  Lehndorffs )  —  50)  Preufe.  Kriegslieder  in  d.  FeldzUgen 
17Ä6/7  v.  e.  Grenadier.  (Job.  Ludw.  Wilh.  Gleim)  Neudruck.  Leipzig,  Inselverlag. 
XV,  186  S.,  52,  XVIII  S.  M.  16.  —  51)  Vor  150  Jahren:  MWB1  No.  159 ff.  —  53)  Z. 
Schlacht  belLobositz:  NeueMilBll.  69,  Nu.  14.  —  53)  Otto  Eduard  Schmidt.  D.  Plünder. 
d.  BrUhlschen  Schlosses  Oberiichtenan  am  19.  Nov.  17.*>8  durch  prcufs.  Soldaten:  NASächsG.  27, 
8.  848-50.  —  54)  Sd.,  D.  Schlacht  bei  Leuthen:  NeueMilBll.  67  (1905).  No.  21/2.  — 
55)  Jos.  N  dessen,  D.  Schlachten  bei  Kempen  u.  Krefeld  n.  deren  Folgen.  Kempen, 
Tbomasdruckerei.  37  S.  M.  0,75.  —  56)  A.  Moachkau,  Vor  u.  nach  Hochkirch: 
JbDtGebirgsVJeschkenlsergeb.  14,  S.  10—21;  15,  S.  38—40.  —  5?)  C.  Tröger,  D. 
Schlscbt  bei  Liegnitz  1760:  MGAltVLiegnitz  1.  S.A.:  Liegnitz,  Krumbhaar.  70  S.  |[Schmidt: 
FBPG.  19,  S.  600.][  —  58)  Baerecke,  D.  Schlacht  v.  Liegnitz  am  16.  Aug.  1760: 
MWBlB.  -  5g»)  K.  C.  Schmidt-Lötzan,  D.  Berliner  üof  im  J.  1760  in  Magdeburg: 
MagdebZgMontagsbl.  No.  42/7.  —  59)  J.  Walter,  Polit.  Konfiskation  i.  J.  1760:  Mann- 
heimGBII.  7,  S.  38—41.  —  60)  Vogeler,  Beitr.  z.  Gesch.  v.  Soest  n.  d.  Börde  während 
d  7J.  Krieges.  D.  Ereignisse  d.  J.  1760  nach  d.  Aufzeicbn.  V.Zeitgenossen:  ZVGSoest  21, 
S.  30—51.  —  01)  J.  Ph.  Dengel,  D.  polit.  u.  kirehl.  Tätigkeit  d.  Monsignore  Jos.  Garampi 
in  Deutschland  1761/8.  Geh.  Send.  z.  geplant.  Friedenskongreß  zu  Augsburg  u.  Visitation 
d.  Reichsstiftes  Salm.  Rom,  Lö.cber.  XII,  196  8  M.  4,50.  ([Sehmidler:  HJb.  27. 
S.  111;  Berliere:    Rev.  ben^d.  23,   S.  153;  Ratti:  ArchStorLomb.  4,   S.   200/8.]|  — 
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die  Sendung  Garampis  zn  dem  geplanten  Augsburger  Friedenskongrefs.*2;  — 
Während  die  Literatur  Ober  die  sc  hl  es.  und  den  7j.  Krieg  entschieden  im 
Ebben  begriffen  ist.  wendet  sich  die  Forschung  mit  erhöhtem  Interesse  der 
späteren  Regierungszeit  des  Königs  zu.68)  Wie  ihm  in  dem  Bestreben,  die 
Wohlfahrt  seines  Staates  zu  fördern,  nichts  zu  geringfügig  oder  zu  entlegen 
erschien,  zeigte  sich  beispielsweise  in  dem  Interesse,  das  er  einem  Vor- 
schlag des  Magdeburger  Kaufmanns  Bachmann  Ober  die  Möglichkeit  eines 
preufs.  Handels  mit  Marokko  entgegenbrachte.64"  Freilich  seine  eigentliche 
Sorge  gehörte  näheren  Dingen,  und  nach  wie  vor  bildete  das  Verhältnis  zu 
Rufsland  und  zu  Österreich  den  Angelpunkt  seiner  Politik.  Mehr  äuferlich 
noch  als  innerlich  wirklich  hervorragend  waren  hier  die  Zusammenkünfte  mit 
Kaiser  Josef  in  Neifse  und  Neustadt  Eine  Geschichte  dieser  Entrevuen 
auf  Grund  des  in  den  letzten  Jahren  neu  bekannt  gewordenen  Quellen- 
materials, das  er  durch  den  Abdruck  eines  Berichtes  über  Neifse  vermehrt, 
gibt  Volz.0*)  Zunächst  führen  persönliche  Momente  zu  der  Annäherung 
der  beiden  Monarchen,  dann  kommen  politische  Rücksichten  hinzu:  ans 
dem  Gegensatz  zu  Rufsland  erwächst  für  Josef  und  Kaunitz,  zumal  nach- 
dem der  Versuch  eines  Abkommens  mit  England  gescheitert,  der  Wunsch 
einer  Verständigung  mit  Preufsen.  Friedrich  will  nicht  das  Bündnis  mit 
Rufsland  preisgeben;  der  Versuch,  ihn  gegen  Rnfsland  oder  auch  nur  zur 
Neutralität  zu  gewinnen,  scheitert.  Die  Zusammenkünfte  haben  keine  gröfsere 
politische  Tragweite;  es  ist  in  ihnen  weder  von  der  Teilung  Polens  noch 
von  einem  Systemwechsel  die  Rede.  Ein  trefflicher  Beweis  dafür,  wie  rück- 
sichtsvoll Friedrich  in  dieser  Zeit  Josef  gegenüber  selbst  in  Kleinigkeiten 
war,  ist  die  Tatsache,  dafs  als  der  genealogische  Kalender  für  1771  das 
Bild  Josefs  und  Darstellungen  aus  dem  Don  Quixote  enthielt,  der  König 
dieser  Zusammenstellung  dadurch  jede  Spitze  abzubrechen  wufste,  dafs  er 
den  nächsten  Kalender  sein  eigenes  Bild  und  Darstellungen  aus  dem 
rasenden  Roland  bringen  liefs.66)  —  Das  mafsgebende  politische  Ereignis 
der  nächsten  Jahre  ist  die  Teilung  Polens.  Die  Einzelheiten  der  Verhand- 
lungen, die  schliefslich  zu  diesem  Resultat  führten,  lernen  wir  jetzt  in 
authentischer  Weise  aus  dem  neuen  Band  der  'Politischen  Korrespondenz'67) 
kennen.  Stand  auch  damals  das  Ansehen  des  grofsen  Königs  im  Zenit 
seiner  Bahn,  so  war  es  ihm  doch  keineswegs  gelungen,  an  der  Mehrzahl 
der  deutschen  Höfe  den  Ein  Hufs  Wiens  zu  verdrängen:  wie  weit  die  Macht- 
spbäre  des  Kaiserhofes  noch  immer  tief  in  den  Norden  hinein  sich  erstreckt, 
zeigen  recht  klar  die  Vorgänge  bei  der  Neubesetzung  des  Essener  Reichs- 
stiftes im  J.  1773,  wo  Maria  Theresia  entgegen  allen  kanonischen  Vorschriften 
die  erledigte  Koadjutorinstelle  der  Tochter  Augusts  III.  zu  verschaffen  weifs 
als  Dank  für  die  Haltung  Sachsens  im  7j.  Krieg.68)  Sehr  erklärlich,  dafs  sich 
der  preufs.  König  bemühte,  diesen  Einflüssen  etwas  Gleichwertiges  entgegen- 
zustellen: es  gelang  ihm  im  Fürstenbnnde.  Wie  weit  Anhalt  an  den  Be- 
strebungen, einen  derartigen  Bund  ins  Leben  zu  rnfen,  beteiligt  war,  wird 

62)  Wilb.  Schirrmaii  n  D.  Lager  v.  Bunzelwits.  Sehwaidnits,  Brieger.  16  S.  M.  0,10. 
Daeeclbe  2.  Aufl.  '20  8.  Mk.  0,20.  —  63)  K.  E.  Schmidt,  D.  türk.  Gesandtschaft  ▼. 
J.  1763  in  Berlin:  Voe*Zg».  No.  6.  —  64)  Karl  W.  Müller,  Erste  Anreg.  s.  Anknttpf. 
d.  deutech-marokkan.  BandeUbaxieh.  unter  Friadrich  d.  Gr.:  ib.  No.  4.  —  66)  <*.  B.  Volt, 
Friedrich  d.  Or.  u.  Josef  II.  in  Neifte  n.  Neustadt:  UohJb.  10,  S.  98-129.  —  06)  id., 
Friadrich  d.  Gr.  u.  d.  Berliner  Kalender:  ib.  3.  276/6.  —  6?)  Friedrich  d.  Gr.  polit. 
Korrespondenz,  Bd.  81.   BarUn,  A.  Dunckar.    875»  S.    M.  24.  —  68)  F.  Schröder,  E. 
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von  Kleinschmidt  •»)  dargestellt.  Das  beste  Mittel  freilich  gegen  Öster- 
reichs Aspirationen  blieb  immer  das  Heer:  seine  Scblagfertigkeit  zu  erhalten 
and  zu  steigern  war  Friedrich  bis  in  seine  letzten  Lebensjahre  bedacht. 
Eine  recht  lebendige  Schilderung,  wie  der  König  in  dieser  Hinsicht  noch 
auf  seiner  letzten  Revue  in  Schlesien  eifrig  bemüht  war,  bietet  das  Tage- 
buch Warnsdorfs. 70 -71) 

Für  den  Thronwechsel  und  die  Anfänge  des  neuen  Regimes  geben  ganz 
interessante  Mitteilungen  die  Memoiren  Bouilles;78)  insbesondere  lassen 
sie  uns  die  Enttäuschungen  des  Prinzen  Heinrich  erkennen.  Die  mafs- 
gebende  Persönlichkeit  in  der  ersten  Zeit  JPriedrich  Wilhelms  II  ist 
Hertzberg.  Wittichen78)  setzt  seine  wenig  überzeugenden  Versuche,  diesen 
gegen  das  bisherige  harte  Urteil  in  Schutz  zu  nehmen,  weiter  fort.  Hertzberg 
sei  der  wirkliche  Erbe  der  friderizianischen  Politik  mit  ihren  guten  wie 
ihren  schlechten  Seiten.  Der  Grundzug  aller  seiner  Entwürfe  bliebe  derselbe; 
er  fasBo  das  richtige  Ziel  ins  Auge,  erkenne  auch  den  richtigen  Zeitpunkt 
zum  Handeln,  berechne  genau  die  Interessen  der  andern  Mächte.  Sein 
einziger  Fehler  sei,  dafs  er  soinen  Einflufs  auf  den  Monarchen  überschätze, 
diesen  nicht  zu  nehmen  wisse.  Sein  leitender  Gesichtspunkt  ist  der  Erwerb 
Grofspolens,  Ru Island  und  Österreich  will  er  auf  Kosten  der  Türkei  ent- 
schädigen. Durch  das  Bündnis  mit  England  gewinnt  er  eine  Rücken- 
deckung für  seine  Offensivpläne  im  Osten.  Ein  Erfolg  ist  jetzt  so  gut  wie 
sicher,  wenn  nur  gehandelt  wird:  aber  jetzt  lockt  Katharina  den  König  von 
Frankreich  fort;  England  und  Rufsland  wissen  die  preufs.  Offensive  hioten- 
anzuhalten;  an  Stelle  der  Tat  tritt  das  Plänemachen;  durch  den  Aufschub 
wird  die  Hertzbergsche  Politik  in  ihr  Gegenteil  verkehrt.  Ref.  glaubt  noch 
immer,  dafs  wenige  sich  diese  überaus  günstige  Beurteilung  Hertzbergs  zu 
eigen  raachen  und  in  ihm  mit  Wittichen  den  grofsen  Staatsmann  erblicken 
werden.  Der  Schwerpunkt  der  preufs.  Politik  lag  damals  dem  Wesen  dieses 
Staates  zuwider  in  den  unergiebigen  diplomatischen  Verhandlungen;  kein 
Wunder,  dafs  die  sie  unterbrechenden  kurzen  militärischen  Operationen  nur 
geringes  Interesse  zu  erwecken  vermögen  und  von  der  Forschung  recht  stief- 
mütterlich bedacht  werden. 74 ,75) 

Aus  den  allgemeinen  Arbeiten  zur  Revolutionszeit 7*"7»)  verdient 
Hervorhebung  eine  Gesamtdarstellung80)  der  Kriegsgeschichte  jener  Epoche.81; 

kanoo.  Wehl  im  Zeitalter  d.  Joeephiniemns:  HJb.  '27,  8.  780/8.  —  69)  Arthur  Rlein- 
»chmidt,  Vater  Franz  u.  d.  Füratenbund:  MVAnbaltG.  10,  8.  506  —  28.  —  70)  über 
Friedrich  d.  Gr.  letste  Revue  in  Schlesien.  Aussag  aus  d.  Journal  d.  Pionierleutnanta  v. 
Warnedorff:  DR.  81,  IT,  8.  838-4?.  —  71)  G.  B.  Vols,  Maria Thereeia:  VossZgS.  No.  18/9. 

7?)  L.-.Tos.-A.  de  B Ottilie*,  Souvenirs  et  fragments  pour  servir  aus  memoire*  de 
roa  vie  et  de  mon  temps  1769 — 1812.  Puhl.  p.  P.-L.  de  Rermaingant.  T.  1.  Pari.*, 
Picard.  511  8.  Fr.  8.  |[LCB1.  (1907),  8.  726/6.]!  —  78)  Fr.  C.  Wittichen,  D.  Politik 
d.  Grafen  Hertsberg  1785  —  90:  HVje.  9,  8.  174—204.  —  74)  Rieh.  Senckler,  Ver- 
gessene preufs.  Waflentaten.  E.  Beitr.  s.  Armeegeecb.:  TftglRaB.  g.  208/9.  —  75)  P 
Pietsch,  Aue  d.  Leben  e.  sUdpreufs.  Landdragoners  (Allfärty):  HMBIPosen  7,  8.  62  8. 

76)  Duvlquet,  Souvenirs.  Vandee.  Armee  de  reserve.  La  Westpbalie  sous  Jerdme 
Napoleon.  1778—1814.  publ.  p.  Frddtfric  lfasson.  Paris,  Ollendorff.  X,  824  8.  —  77) 
E.  r.  Schönfeldt,  Aus  d.  Leben  d.  Generallentnants  Htinr.  v.  Sobonfeldt:  MWB1B.  Heft  11. 
—  78)  Thom.  Carlyle,  D.  frans.  Revolution.  Neue  illustr.  Ausg.,  hrsg.  v.  Th.  Rehtwisch. 
Bd.  1/2.  Leipsig,  G.Wigand.  a  M.  8,50.  —  79)  Comte  de  Slrignan,  L'Kurope  et  la 
Evolution  francaise.  L'oeuvre  d'Albert  Sorel:  RQH.  80,  8.  572—87.  (Vgl.  JBG.  28,  H. 
36818';  27,  II,  441**.)  —  80)  Maur.  Dumolin,  PreVie  de  l'hist.  roilitairt.  Revolution 
«t  empire.  T.  1  Revolution.  Paris,  Barrere.  990  8.  Fr.  26.  —  81)  Hofmann,  Kriegarhmn. 
d.  Oberamts  Boxberg  179'J— 1815:  AArchGHeidelberg  7,  8.  4lff. 
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Die  Literatur  des  Berichtsjahres  über  den  Revolutionskrieg***1) 
ist  nicht  sehr  ergiebig;  wichtig  ist  nur  die  Fortsetzung  des  französ.  General- 
stabswerks 86 •**)  über  die  Feidzüge  des  J.  1794.8'"8*)  —  Für  die  Baseler 
Friedensverhandlungen  erhalten  wir  iu  dem  von  Kohl80)  publizierten 
Schmerz8chen  Tagebuch  eine  neue  Quelle.  Schmerz  war  von  Müllendorff 
nach  Basel  geschickt,  um  mit  den  französ.  Unterhändlern  anzuknüpfen. 
Seine  Berichte  bieten  keine  wichtigen  neuen  Aufschlüsse,  gewähren  aber 
willkommenen  Einblick  in  den  Kreis  der  Franzosenfreunde  in  Basel.  — 
Hauck91)  behandelt  die  Sendung  des  Freiherrn  von  Reibeid  nach  Basel, 
der  im  Auftrage  Karl  Theodors  von  Bayern  verhindern  soll,  dafs  Mannheim 
von  den  Franzosen  bombardiert  wird;  seine  Bemühungen  bleiben  erfolglos; 
der  Krieg  bricht  wieder  aus  und  Mannheim  fällt.82  83)  —  Eine  Darstellung 
des  Feldzuges  am  Rhein  i.  J.  1797  hat  der  französ.  Generalstab 9i)  begonnen. 

—  Für  den  Rastatter  Kongrefs  gibt  Heigel9*)  interessante  Mitteilungen 
aus  den  Berichten  des  Plassenburger  Archivars  Lang:  insbesondere  versteht 
es  dieser,  scharf  gezeichnete  Bilder  vom  Leben  und  Treiben  der  Diplomaten 
zu  entwerfen;  aufserdem  finden  sich  bei  ihm  wertvolle  Nachrichten  über  die 
Schicksale  der  fränk.  Stifter  und  Reichsstädte.86) 

Der  zweite  Koalitionskrieg9'199)  ist  diesmal  fast  nur  von  französ. 
Seite  behandelt  worden.  Gachot100)  gibt  eine  Darstellung  des  Feldzuges 
von  1799  in  Deutschland  und  Holland.101)  Für  den  Feldzug  des  J.  1800 
liegt  die  Fortsetzung  des  französ.  Generalstabswerks102)  vor.103; 

Die  Memoirenliteratur  der  napoleonischen  Zeit  hat  im  Berichts- 
jahr weitere  Bereicherung  erfahren.    Zu  nennen  sind  zunächst  die  Denk- 

82)  A.  v.  Estorff,  Von  d.  Hancov.  Armee  in  d.  Revolutionskriegen  1793  ä: 
ZHVNiedersachaen  S.  41» — 7f>.  —  83)  L.  Bultingaire,  Le  club  des  Jacobini  de  Mett. 
Paris,  Champion.  108  S.  —  84)  V.  Depnis,  La  campagne  de  1798  &  Tannes  da  Nord 
et  des  Ardenne«.  De  Valenciennes  a  Hondtscboote.  Paris,  Chapelot.  512  8.  —  85)  La 
campagne  de  1794  a  Tarnte  du  Nord:  RHEtMaj.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  361 101  '•.)  —  86) 
Les  Operations  militairea  sur  la  Sambre  en  1794:  ib.  —  8?)  Chr.  '  r-  Schwan,  Eigen- 
hand.  Bericht  Ober  d.  Zustünde  in  d.  Pfals  4.  Juli  1794:  MscbrAltVFrankenthal  No.  2.  — 
88)  H.  En  bei,  Tagebucbart.  Aufzeichn.  d.  Minoraten  Tilmann  Thelen  Uber  d.  Besetz 
Kölns  dnreh  d.  Franzosen  Okt.  1794  bis  Mirz  1796:  AnnllVNiederrhein  80,  8.  109—22. 

—  89)  Nachrichten  Uber  das  in  preufs.  Kriegsgefangenschaft  nach  Magdeburg  gebrachte 
Peuple  souverain  i.  J.  1794:  MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  42.  —  90)  O.  Kobl,  D.  Tagebuch 
v.  G.  H.  Schmers  Uber  d.  Baseler  Frieden  1794/5.  Nach  d.  Kreuznacber  Hs.  mit  Berück- 
sichtig, d.  Berliner  Abschrift  I.  Progr.  Kreuznach.  71  8.  —  91)  Karl  Hauck,  D.  Send, 
d.  Frbr.  v.  Reibeid  nach  Basel.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  pfalzb.-bayr.  Politik  wKhrend  d. 
ersten  Koalitionekrieges:  ZGOberrh.  60,  S.  296—822.  —  92)  A.  Raffalovich,  La  seconde 
uccupatlon  de  Franofort  en  1796  et  la  Convention  secrete  de  brumaire  an  V:  RH.- 
Dipl.  20.  —  93)  Karl  Theodor  Heigel,  D.  Preufsen  in  Nürnberg  i.  J.  1796  in  Biograph, 
u.  kulturgeschicbtl.  Eisays.  Berlin,  A.Ver.  f.  d.  L.  —  94)  La  campagne  de  1797  sur  le  Rhin: 
RHKtMaj.  —  95)  Theod.  v.  Heigel,  D.  Berichte  d.  Plassenburger  Archivars  Karl  Heinrich 
Lang  Uber  d.  Veraandl.  d.  Rastatter  Friedenskongresse«  1797/8:  SBAkMUnchen.  —  96)  J 
Strickler,  Aus  d.  Zeit  d.  Rastatter  Kongresses:  AnzSchweizli.  37,  No.  1. 

97)  0.  Bechtolsheimor,  Rheinhessen  x.  Zeit  d.  Franzosen herrsebaft  1798 — 1814. 
Worms,  Kräuter.  96  S.  M.  0,50.  —  98)  0.  Giovanoli,  D.  Fremdeninrasion  im  Bergeil 
1798-  1801.    In  Tagebuchform  zusammengestellt:  JBHAntGesGraubUnden  85,  8.  147-92. 

—  99)  Clausewitz,  La  campagne  de  1799  en  ltalie  et  en  Suisse.  Trad.  par  A.  Niesael. 
T.  1/2.  Paris,  Cbapelot.  Fr.  12.  —  169)  Ed.  Gachot,  Les  earopagoes  de  1799.  Joordan 
en  Allemagne  et  Brune  en  Hollande.  Paris,  Perrin.  410  8.  Fr.  7.50.  —  101)  Bartsch, 
E.  Seekrieg  in  Schwaben.  Gesch.  d.  österr.  Flotille  auf  d.  ßodensee  1799  u.  1800: 
MKKKriegsA.  4,  S.  331  —  70.  —  102)  La  campagne  de  1800  en  Allemagne:  RHKtM.j. 
(Vgl.  JBG.  28,  II.  362»"».)  —  103)  R-  F.  Arnold,  Aussees  Franzosenzeit  1800  u.  1801: 
SteirZG.  3,  S.  128—47. 
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Würdigkeiten  des  Markgrafen  Wilhelm  v.  Baden.104)  Sie  sind  zwar  schon 
1864  veröffentlicht,  aber  nur  in  verkürzter  Gestalt,  liegen  jetzt  in  trefflicher 
von  Obser  besorgter  Ausgabe  vor.  Gewähren  sie  vor  allem  einen  Einblick 
iu  die  teils  kläglichen,  teils  schwierigen  Verhältnisse  bei  dem  bad.  Kontingent, 
so  bieten  die  Lebensorinueruugen  Gruebers105)  in  entsprechender  Weist 
Einsicht  in  die  Vorgänge  und  Zustände  bei  den  Österreich,  und  bayr.  Truppen. 
Recht  interessant  sind  die  Aufzeichnungen  Chevillets,106)  indem  sie 
uns  direkt  in  das  tägliche  Leben  des  gemeinen  Soldaten  hineinfuhren,  recht 
klar  die  Disziplinlosigkeit,  die  vielfach  bei  der  napoleonischen  Armee  herrschte, 
erkennen  lassen.  Nur  wenig  bieten  die  Erinnerungen  Hautpouls,107 
Hoscbocks,108)  Röhrigs.109"111)  In  dem  9.  Bde.  der  Cambridge 
Modern  History112)  haben  sich  verschiedene  Forscher  zu  einer  Gesamt- 
darstellung dor  napoleonischen  Epoche  vereint;  sind  auch  naturgeraäfs  die 
einzelnen  Beiträge  nicht  gleichwertig,  so  ist  doch  im  ganzen  die  Aufgabe- 
gut  gelöst,  vor  allem  was  die  militärischen  Partien  anlangt,  und  es  kanr. 
die  uns  hier  gebotene  Übersicht  zu  dem  besten  gezählt  werden,  was  wir 
gegenwärtig  von  zusammenfassenden  Arbeiten  über  diese  Zeit  besitzen. 11  * 
Spielmann8114)  für  einen  gröfseren  Leserkreis  berechnetes  Buch  enthält 
die  Tatsachen  recht  vollständig,  doch  steht  es  nicht  überall  auf  dor  Höhe 
der  neuesten  Forschung.  Höhero  Ziele  stellt  sich  das  an  Umfang  kürzere 
Werk  Meineckes;114*'116)  es  schildert  den  äufseren  Verlauf  der  Dinge  nur 
kurz,  geht  dafür  mehr  ihrem  inneren  Zusammenhang  nach:  wird  gegen* 
wärtig  so  oft  zu  Unrecht  die  Forderung  erhoben,  dafs  ein  Geschichtswerk 
vor  allem  neue  Aufschlüsse  zu  bieten  habe,  so  ist  hier  in  glänzendster  Weise 
der  Beweis  erbracht,  dafs  sich  auch  aus  durchaus  bekanntem  Tatsachenmaterial 
eiue  für  den  Laien  wie  den  Fachmann  gleich  interessante  Gesamtwürdigung 
gewinnen  läfst.  —  In  den  napoleoniscben  Feldzügeu  spielte  auf  engl.  Seite 
die  deutsche  Legion  eine  nicht  unwichtige  Rolle;  das  Hauptwerk  über  sie 
von  Beamish110)  war  seit  längerer  Zeit  vergriffen,  so  dafs  ein  jetzt  ge- 

104)  Wilhelm  v.  Baden,  Denkwürdigkeiten  de.  Markgrafen  —  b.irb.  v.  H.  Obser. 
Bd.  1.  17»«  — ISIS.  Heidelberg,  Winter.  XXIII,  660  S.  Mk.  14.  j[PrJbb.  125,  S.  171/4: 
LCBi.  8.  360/1:  HZ.  9»,  8.  580/2;  A.  Ch(uquet):  RCr.  62,  S.  249  —  51.)  —  105) 
Karl  Johann  v.  Gru.b.r,  Leben»*rinner.  Reiteroffizier,  vor  100  Jahren.  Hrsg.  v. 
.-einem  Neffen  Fr.  v.  St.  Wien,  S.id.l.  VII,  223  S.  M.  4.  |[LCB1.  S.  718/9.]|  -  10tt> 
J.  Übevillat,  La  vi.  tnilitair«  1800  — 10  par  —  trompett.  au  8«  reg.  de  chaaseur»  ä  cbeval 
publ  p.  George  Chevillet  aveo  une  pre*f.  par  Henry  Hou.»aye.  Pari.,  Hachau«.  XV.  830  S. 
Fr.  3,30.  |(A.  C(huquet):  RCr.  15,  8.  213/4;  RH.  92,  8.  109— 10.]|  —  107)  Alph. 
d'ilautponl,  Memoire.  (1784—1805).  Paria,  Perrin.  IV,  372  8.  ([RH.  92,  8.  348/9.]| 
(  Vgl.  JHG.  27,  II,  41  »*».)  —  108)  D.  Kriegfjahr.  1806—18  nach  d.  Aufz.iehn.  d.  Pfarrer* 
Val.ntin  Hoseheck:  Ob.r.chl.«H.iroat  1  (1906),  S.  149—54.  —  109)  (Röhr ig),  Unter  d. 
Fabn.n  d.  «raten  Napoleon.  Jug.ndge.cn.  d.  Hun.rUcker  Dorfacboll.hr.r.  Johann  Jakob 
Rührig  v.  ihm  selbst  erzäblt.  Hrsg.  v.  a.inem  Enkel  K.rl  Röbrig.  Altenburg,  Geibel.  IV. 
188  S.  ■ —  HO)  Baron  P.rcy,  F.ldzug.journal.  Hrag.  v.  C.  Longin,  aber.,  v.  B.  v.  Wein- 
bach. 101.  Leipzig,  Schmidt  &  Gunther.  XII,  254,  306  S.  M.  9,20.  (Vgl.  JBG.  27,  II. 
38»"-vO)  _  ff!)  Louia  Dulmaa,  Le  Journal  de*  campagnea  da  baron  P.rcy:  RQH.  80. 
S.  231  —  53.  —  112)  Cambridge  modern  hi.t.  IX.  Napoleon.  Cambridge,  Univ.  Pr.as. 
ah.  16.  [George:  EUR.  21.  8.  807/9.J)  —  HS)  Karl  Bleibtren,  D.  gn>r.e  Arm.e. 
Zu  ihrer  Jh.feier.  Bd.  1.  1805/7.  Auat.rlits,  Jana,  Friedland.  Stuttgart,  Krabbe.  IU, 
286  8.  H.  3.  [[Lupin:  AZgB.  No.  301.]]  —  114)  C.  Spielmann,  Aufgang  u.  Nieder- 
gang. G.meinvtr.tftndl.  Darctell.  d.  Er.igni.ae  d.  Jahrzehnts  1805—15  z.  lOOj.  Erinner. 
Halle,  Gea.niua.  VU,  274  S.  M.  3.  |[LCB1.  8.  15I8/9.]|  —  114*)  Fri.dr.  M.inecke. 
D.  Zeitalter  d.  deutschen  Erheb.  1795  —  1815.  (—  Monograph.  i.  Weltgeacb.  26.)  Biele- 
feld, Velbagen  &  Klaaing.  V,  134  S.  M.  4.  (LCB1.  8.  1518, 9.]|  —  115)  W.  L. 
Andrea,  D.  Zeitalter  d.  deutschen  Erheb.  1795—1815:   Hilfe  No.  35.   —   116)  N.  L. 
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macht  er  Neuabdruck  desselben  ganz  willkommen  ist.  —  Den  Anfang  der 
napoleonischen  Ära  für  Deutschland  bezeichnet  aufserlich  der  Reichs- 
depntationshauptschlofs,  der  entsprechend  dem  Willen  des  Imperators  dem 
Reich  eine  vollkommen  neue  Gestalt  gab.  Wie  es  da  zur  Säkularisation 
der  geistlichen  Staaten  kam,  wird  von  Rinieri117)  auf  Grund  der 
vatikanischen  Archivalien  des  einzelnen  dargestellt.  Wir  erhalten  dadurch 
ein  anschauliches,  freilich  naturgemäfs  sehr  einseitiges  Bild  der  näheren  und 
entfernteren  Ursachen  dieser  Katastrophe  des  geistlichen  Deutschlands.  Für 
Bonaparte  ist  die  Säkularisation  vor  allem  ein  Mittel  zur  Demütigung 
Österreichs.  In  Rom  fühlt  man  sich  durch  die  Haltung  des  Wiener  Hofes 
tief  verletzt.  Wurde  damals  die  Reichsritterschaft  noch  geschont,  so  fiel  sie 
in  den  folgenden  Jahren  den  Fürsten  zur  Beute:  die  neuen  modernen 
Staaten  konnten  die  Existenz  einzelner  eximierter  Herren  in  ihren  Grenzen 
nicht  dulden.  Das  Reich  gewährte  ihnen  nur  ganz  ungenügenden  Schutz, 
und  auch  jene  Fürsten,  die  an  der  Frage  nicht  direkt  beteiligt  waren, 
hatten  wenig  Lust,  sich  tatkräftig  der  Reichsritter  anzunehmen.  Zu  ihnen 
gehörte  vor  allem  Kursachsen,  dessen  Verhalten  Weicker118)  auf  Grund 
der  Akten  schildert,  indem  er  dabei  zugleich  die  allgemeine  Politik  Sachsens 
in  den  Kreis  seiner  Untersuchung  einbezieht.  Es  ist  der  gemeinsame  Wunsch 
des  Kurfürsten  und  seiner  Räte  neutral  zu  bleiben,  aber  während  jener  in 
strengem  Rechtsformalismus  an  der  absterbenden  Reichsverfassung  festhält, 
suchen  seine  Räte  mehr  realpolitisch  ihre  Anlehnung  vor  allem  an  Preufsen. 
Freilich  die  preufs.  Politik119)  jener  Jahre  ist  nicht  minder  schwächlich 
als  die  Sachsens.  Eine  gute  Quelle  für  die  intime  Geschichte  dieser 
preufs.  Politik  ist  das  'Journal'  Gentz';120)  er  berichtet  ganz  objektiv,  was 
er  zu  hören  bekommt;  doch  mufs  man,  um  seine  Angaben  richtig  zu  be- 
urteilen, bedenken,  dafs  die  preufn.  Staatsmänner  den  Mitteilungen,  die  sie 
ihm  machen,  oft  mehr  oder  weniger  absichtlich  eine  subjektive  Färbung 
geben.131) 

Den  Anfang  einer  neuen  Darstellung  des  Krieges  von  1805 
verdanken  wir  dem  französ.  Generalstab.1**)  Aus  den  sonstigen  Bei- 
trägen1*81'28) sei  hervorgehoben  eine  Studie  Schneiders129)  über  die 

Beamish,  Gcseb.  d.  kgl.  deutschen  Legion.  2.  Aufl.  1/2.  (Anaetat.  Neudr.  1882/7.)  Berlin. 
Baradorf.  VJ1I,  407  S.;  XI,  680,  210  S.  M.  SO.  —  117)  J.  Rinieri,  La  secolariizazione 
d.  etati  ecclesiaatiei  di  Germania:  CivCatt.  S.-A.:  Roma,  Civ.  Catt.  221  8.  Fr.  4. 
,[Belleeheim:  Katholik  (1906),  S.  312/4.];  —  118)  G.  Weicker,  D.  Haltung  Kue> 
eachaene  im  Streite  um  d.  unmittelbare  Reicberitterecbaft  in  d.  J.  1803/6.  (=  Bibliotb. 
d.  eacha.  Geeohichta-  n.  Landeaknnde.  Bd.  1,  Haft  2.)  Leipzig,  Hirzol.  VI,  110  S.  M.  4. 
[(Härtung:  FBPG.  20,  8.  290/2.]|  (Zugleich  Leipziger  Diaa.  Rudolstadt.  Mitzlaf}. 
105  S.)  —  119)  •'■  Lemcke,  Deportation  preufa.  Verbrecher  nach  Sibirien:  MagdebZg.. 
Montagab).  Mo.  29.  —  12#)  H.  Doerriee,  Friedrich  v.  Genta:  Journal  de  ce  qui  m'eat 
arrive  le  plua  marquant  au  quartier  genoral  de  8.  M.  le  roi  de  Pruaae  ala  Quelle  preufc. 
Gesch.  d.  J.  1805/6.  Diae.  Greifawald.  75  S.  —  121)  K.  TU.  v.  Ueigel,  D.  Ermord. 
d.  Hersoga  v.  Enghien  am  81.  Marz  1804.  In:  Den.,  Biograph,  u.  kulturgeacb.  Eisava. 
Berlin,  A.  V.  f.  d.  L.    337  8.   M.  5. 

122)  La  campagne  de  1805  en  Alleroagne:  KU' tu..,,  _  j  j:})  Sd.,  D.  Krieg  v. 
1805  in  Deutschland:  NeueMilBU.  67  (1905),  No.  18—24.  —  124)  E.  v.  Mayerboffer. 
Von  Boulogne  bia  an  d.  Rhein:  StOMZg.  8.683—708.  —  125)  Alex  Kirchhammer, 
Z.  Wahl  u.  Stellung  Franz  v.  Weyrother-  als  Quartiermeister  d.  verbündeten  Heeres  1806: 
Danaere  Armee-Zg.  S.-A.:  Wien,  Seidel.  21  8.  M.  1.  —  126)  de  Mar  bot,  Austerlitz. 
Lahure,  Carteret.  87  S.  M.  4.  —  12?)  E.  Martin,  Le  centenaire  d' Austerlitz.  Paria, 
Lawy.  1905.  —  128)  O.  Schier,  Betracht,  z.  8cblaeht  bei  AuaterliU:  ZDtVGJltthren  10. 
8.  280— 61.  —  12»)  E.  Schneider,  Württemberg  u.  d.  Prefsburger  Friede:  WürttVjh.  15. 
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Stelluug  Württombergs  zum  Prefsburger  Frieden:  er  zeigt,  dafs  sich  Kurfürst 
Friedrich  keineswegs  an  Napoleon  wegwarf,  sondern  sich  nur  schworen 
Herzens  dem  Gebot  der  Notwendigkeit  fügte.  —  Napoleon  fohlte  sich  nach 
dem  Kriege  in  Sflddeutschland  als  unumschränkten  Gebieter;  eine  etwaige 
Opposition  suchte  er  durch  Schrecken  niederzuhalten.  Es  war  so  auch 
keine  Willkür,  sondern  wohlbedachte  Absicht,  dafs  er  Palm  wegen  der 
gegen  ihn  gerichteten  Flugschrift  ersebiefsen  liefs.  Der  Säkulartag  dieser 
Gewalttat  hat  eine  ziemlich  reiche  Literatur  hervorgerufen,180"189)  die  indes 
sachlich  kaum  Neues  bringt;189*)  höchstens  sind  Mitteilungen  Rackls140 
über  Palms  Gefährten  Schederer  aus  Donauwörth  hervorzuheben,  der,  weil 
er  eine  Schmähschrift  auf  Napoleon  einem  Pfarrer  zugesandt,  zur  Verant- 
wortung gezogen,  schliefslich  aber  auf  Verwendung  des  bayr.  Königs  be- 
gnadigt wurde. 

Macht  sich  schon  bei  Palm  die  moderne  Jubiläumssucht  bemerkbar,  so 
feiert  sie  bei  dem  preufsisch- französischen  Krieg  förmliche  Orgieu: 
die  Produktion  über  dieses  eine  Thema  kommt  an  Umfang  fast  der  gesamten 
übrigen  Literatur,  die  in  den  Rahmen  unseres  Referats  fällt,  gleich.  Geschieht 
der  grofseu  Mehrzahl  derartiger  Erzeugnisse  der  modernen  Säkularmanie, 
die  anscheinend  in  einer  Niederlage  ein  ebenso  brauchbares  Objekt  für  ihre 
Zwecke  erblickt  wie  in  einem  Sieg,  reichlich  Ehre  genug,  wenn  sie  in  den 
Anmerkungen  verzeichnet  werden,  so  finden  sich  doch  in  diesem  Wust  neben 
den  vielen  ganz  wertlosen  Machwerken  auch  eine  kleine  Zahl  von  Arbeiten, 
aus  deneu  auch  die  Forschung  Gewinn  zieht.  Dies  gilt  in  erster  Linie  von 
jenem  Teile  der  Jubiläumsliteratur,  der  sich  mit  der  Frage  nach  den  eigent- 
lichen Ursachen  der  Niederlage  beschäftigt.  Um  sie  zu  beantworten,  ist  vor 
allem  ein  genauer  Einblick  in  die  damaligen  Zustände  des  proufs.  Heeres 
nötig;  es  ist  daher  jede  Veröffentlichung  dankbar  zu  begrüfsen,  die  hierüber 
mehr  Licht  verbreitet.  Hierher  gehören  einige  vom  Generalstab  publizierte 
Materialien:141,142)  Parolebefohle  des  Marschalls  Möllendorff,  Revue- 
bestimmungen, ein  Tagebuch  eines  Majors  vom  ersten  Gardebataillon;  sie 
zeigen,  wie  der  Dienst  Bich  ganz  schablonenhaft  abspielt,  wie  alles  bis  ins 
kleinste  Detail  vorgeschrieben  wird,  wie  man  auf  die  eigentlich  kriegsmäßige 
Ausbildung  wie  das  Schiefsen  und  ähnliches  wenig  Gewicht  legt.  Die 
Ansicht,  dafs  in  diesen  inneren  Mängeln  des  Heeres,  nicht  in  einer  Des- 
organisation und  Unfähigkeit  des  Offizierkorps  der  entscheidende  Gruud  der 
Niederlage  zu  suchen  ist,  wird  vor  allem  von  Goltz1*8"14*)  verfochten. 

—  130)  J.  Braun,  D.  Lit.  über  Job.  Phil.  Palm:  Börsenbl.  Buchh.  S.  8031/8,  9617/9.  — 
181)  Deutschland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.  2.  Neuabdr.  Eingel.  v.  Rieh.  Graf  Du  Moulin 
Eckert.  Stuttgart,  F.  Lehmann.  XVII.  144  8.  M.  1,50.  |(Luckwaldt:  DLZ.  8.  «217/8.]] 
— ■  132)  Bertram,  Z.  Geech.  d.  Flugschrift:  Deutichland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.: 
Bönenbl.  Bnrhb.  S.  8030/1.  —  133)  Kackl,  Unikum  oder  Drillinge.  Auch  e.  Beitr.  z. 
Flugschrift:  Dautsehland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.:  ib.  S.  9667/8.  (Von  d.  2.  Ann",  sind 
3  Exempl.  erhalten  )  —  134)  Lud.  Frinkel,  D.  Palmsche  Flugschrift  u.  d.  napoleon. 
Zensur  1809:  Gegenwart  70,  8.  227/9.  —  135)  Raokl,  Wer  war  d.  Vf.  d.  Flogschrift: 
Deutschland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.:  Böreenbl.  Buchh.  8.  9668/9.  —  136)  H.  Weber  - 
Lutkow,  Joh.  Phil.  Palm:  OsterrRs.  Heft  94/5.  —  13?)  J.  Coböken,  Job.  Phil.  Palm: 
AZgB.  No.  197.  —  138)  Job.  Phil.  Palm:  Börsen«.  Buchh.  8.  8029—8(1.  -  139)  C. 
«ieeliot,  L'execution  du  libraire  Palm  en  1806:  Corresp.  (25  aoüt).  —  189»)  (Vgl.JBG.f8. 
U,  363"1'».)  —  140)  Kackl.  1).  Geführte  Palms  vor  d.  Brannauer  Kriegsgericht.  Noch 
e.  Gedenkblatt  z.  26.  Aug.  1906:  Böreenbl.  Buchh.  8.  7623/5. 

141)  An.  d.  Garnisonleben  v.  Berlin  n.  Potsdam  1803/6:  UrkundlBeitrrForiehG.- 
Preuf.Hcer  9.    Berlin.  Mittler  &  Sohn.    70  8.    M.  1,60.  |[Granier:  FBPG.  19,3.292/4.]' 
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Man  hegte  eine  falsche  Auffassung  von  der  Kriegführung,  vernachlässigte 
über  dem  sinnreichen  Manöver  die  Schulung  für  die  Schlacht.  Wohl  gab 
es  schon  vor  der» Katastrophe  allerhand  Reformprojekte;  aber  aus  Furcht 
vor  den  Kosten  kam  es  zu  keinen  durchgreifenden  Mafsregelu.  Dazu  ge- 
sellte sich  die  Teilnahmlosigkeit  des  Volkes;  weite  Kreise  schwelgten  in 
Fried ensseligkeit.  Alles  dies  verhinderte,  dafs  man  im  entscheidenden 
Augenblicke  die  volle  Kraft  einsetzte.  Diese  Goltzschen  Ansichten,  die  auf 
einer  wirklich  eingehenden  Kenntnis  der  damaligen  Heereszuständo  beruhen, 
haben  mit  Recht  viel  Anklang  gefunden,  und  in  einer  Reihe  von  Auf- 
sätzen147-16  wird  demgeniäfs  die  Auffassung  vertreten,  dafs  1806  die  Sol- 
daten und  ihre  Führer  durchaus  nicht  so  absolut  miuderwertig  waren,  wie 
die  vulgäre  Tradition  annimmt.  Zu  demselben  Resultat  gelangte  schon 
damals  die  auf  Befehl  des  Königs  gleich  nach  dem  Frieden  angestellte 
grofse  Untersuchung162)  über  das  Verhalten  der  Offiziere  während  des 
Krieges,  die  sehr  sorgsam  geführt,  über  600  Aktenfaszikel  anfüllte.  Wohl 
wurde  auf  Grund  der  Ergebnisse  dieser  Prüfung  von  Herz  und  Niereu  über 
eine  Reihe  von  Schuldigen  ein  Kriegsgericht  abgehalten,  aber  die  grofse 
Masse  der  Offiziere  bekam  das  Zeugnis  des  Wohlverhaltens,  nur  zeigte  sich, 
dafs  ihnen  in  allzu  hohem  Grade  jede  Selbständigkeit  fehlte. 1ÖS166)  Ist 
die  Schuld  des  Heeres  an  der  Niederlage  wesentlich  geringer,  als  man  früher 
geglaubt,  so  läfst  sich  über  die  Schuld  der  politischen  Leitung  Preufsens 
au  ihr  auch  auf  Grund  unserer  jetzigen  Kenntnis  der  Dinge  nur  das  härteste 
Urteil  fälleu.  Die  Unfähigkeit  der  preufs.  Politik  vor  dem  Kriege  zeigt 
sich  wie  gegenüber  Napoleon  in  gleichem  Mafse  auch  gegenüber  England: 
•'S  fehlt  an  Energie,  in  gewundenen  Ausreden  sucht  mau  es  mit  niemand 
zu  verderben,  und  erreicht  damit  nur,  dafs  es  mit  England  zum  Bruche 
kommt.  Die  einzelnen  Phasen  dieser  Beziehungen  zwischen  Preufsen  uud 
England  werden  vou  Krauel 1&:  in  trefflicher  Weise  dargestellt.  Ober 
die  preufs.  Besetzung  Hannovers  bieten  die  Briefe  Boies168)  einige 
interessante  Mitteilungen.  Was  uns  für  den  Krieg  selbst  von  neuen 
Memoiren1  ß*"1B6)  mitgeteilt  wird,  ist  herzlich  unbedeutend.    Unter  deu 

—  143)  W.  v.  Bremen,  Garnisonleben  in  Preufsen  1806:  Daheim  No.  3'2.  —  143  4) 

C.  Frhr.  ».  d.  floltz,  Von  Rofsbach  bis  Jen«  u.  Auerstädt.  K.  Beitr.  z.  Geich,  d.  preufs. 
Heere».  2.  Aufl.  Berlin.  Mittler  &  Suhn.  XIV,  549  S.  M.  10.  |[MWBI.  No.  84;  F. 
Schulze:  LCB1.  8.  1189.])  —  145)  id.,  D.  wahren  Ursachen  d.  Katastrophe  v.  1806: 
DKs.  82.  S.  42—63.  —  146)  id.,  Vor  100  Jahren.    E.  Rückblick:  ib.  81,  I.  S.  1  —  13. 

—  14?)  G.  v.  Bismarck,  D.  Ursachen  d.  Zusammenbruchs  Preufsens  i.  J.  1806: 
•  irenzboten  65,  II,  S.  5—12,  64—72.  —  148)  Seil,  D.  preufs.  Heer  vor  Jena  U.Auer- 
stedt: KonservMschr.  63,  8.  494—505,  550  —  72.  —  149)  Gust.  Krakauer,  D.  altpreuf*. 
Heer  vor  seinem  Zusammenbruch:  N&S.  110,  8.  240  —  55.  —  150)  Balk,  D.  Ursachen 
d.  Zusammenbruchs  1806:  Dilschr.  6,  Ueft  1.  151)  D.  Lehren  d.  J.  1806:  Tigl- 
R»B.  No.  270,  277,  280.  —  152)  1806.  D.  preufs.  Offizierkorps  u.  d.  Untersuch,  d. 
Kriegsereignisse.  Hrsg.  v.  Gr.  Generalstab.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  VI,  887  8.  M.  7,50. 
IfTaglRs«.  No.  198.]|  —  153)  v.  Caemmerer,  1806:  FBPG.  10,  8.475—83.  —  154) 

D.  preufs.  Offizierkorpt  v.  1806  u.  d.  grofse  Ehrengericht:  MWB1.  No.  76.  —  155) 
Ludw.  Kemmer,  D.  preufs.  Offizierkorps  v.  1806  im  Lichte  neuer  Forsch,  u.  Ver- 
öffentlich.: Grensboten  65,  IV,  8.  173—85.  —  156)  C.  Frhr.  v.  d.  Goltz,  D.  Offizier- 
korps i.  J.  1806:  TaglRsB.  No.  132.  —  15?)  K-  Krauel,  Preufsen  u.  England  vor 
100  Jahren:  DR.  31,  rv,  8.  169—80,  348-  61.  —  158)  D.  preufs.  Besetz.  Hannovers 
1806  u.  d.  Ereignisse  in  Weimar  nach  d.  Schlacht  bei  Jena.  Nach  Briefen  e.  Weimarer 
Schülers:  ib.  8.  246/9.  —  159)  Drei  neue  Kriegstagebücher  aus  d.  J.  1806:  MagdebZg. 
Montagsbl.  No.  41/3.   —   166)  v.  Janson,  E.  Freiwilliger  v.  .1.  1806:   MUHL  No.  88. 

—  161)   Medicus,   Vor   100  Jahren.    Bayr.  Kriegserinner.:   AZg«.  No.  8,  44.  89.  - 
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darstellenden  Arbeiten  verdient  Hervorhebung  das  Buch  Schreckenbachs,167 
das  eine  gute  anschauliche  Schilderang  der  Ereignisse  gibt,  wobei  es  mit- 
unter nicht  an  allzu  subjektiven  Urteilen  fehlt.188-178)  Aus  den  sonstigen 
allgemeinen  Arbeiten1 74 -17&)  sei  eine  Studie176)  über  die  Stimmungen  in 
Berlin  im  Sommer  und  Herbst  erwähnt. 177  ,,g)  Wir  kommen  zu  den 
Einzelbeiträgen  zur  Geschichte  des  Feldzuges.iw'180)  Die  planlosen  Hiu- 
und  Hermärsche  vor  den  entscheidenden  Tagen  zeigt  recht  deutlich  ein  von 
Schmidt181)  veröffentlichter  Brief  eines  gefallenen  Offiziers.1 88 *188)  — 
Über  Jena184  18°)  liegt  eine  Arbeit  Taysens187)  vor,188)  die  auf  sorgsamen 
eigenen  Studien  des  Geländes  basiert.189)  Der  eigentliche  Grund  der 
Niederlage  ist,  wie  Kaufmann190)  zeigt,  in  dem  Mangel  an  Entschlnfs- 
fähigkeit  bei  den  obersten  Führern,  vor  allem  beim  Könige  zu  suchen.191-"1) 

162)  W.  v.  Strauch,  Aue  alten  Familienpapieren:  TuglRs.  No.  187ff.  —  163)  Friedr. 
v.  .Müller.  Erinner,  aus  d.  Kriegszeit  1806  —  18.  hr»g.  v.  Adolf  Metz.  (=  Hamburg. 
Hausbiblioth.  11.)  Hamburg,  Jemen.  VIII,  188  S.  M.  0,80.  —  164)  Edm.  Miller,  Au» 
d.  Kriege-  u.  Friedenden  e.  preufs.-wUrtt.  Offizier«:  N&8.  118,  S.  298  —  319.  —  165) 
Ed.  Jacobs,  Aus  d.  Franzosenseit  u.  d.  Freiheitskriegen.  Zumeist  nach  Aufzeiehn.  d.  preufs. 
Kammerrats  Christ.  Ernst  Zeisberg  in  Wernigerode:  ZHarzVerein  88  (1905),  S.  '299—814. 

—  166)  R-  Jordan,  Aus  d.  Frnnzosenzeit  1806/7.  (=  Aus  alter  Zeit.  Heft  1.)  Muhl- 
hausen, Danner.  61  S.  M.  0,80.  —  16?)  Faul  Schreck  an  bach ,  D.  Zusammenbruch 
Preufsens  L  J.  1806.  E.  Erinnerungsgabe  für  d.  deutsche  Volk.  Jena,  Diederichs.  VI, 
•208  S.  M.  6.  j[F.  Schulze:  LCB1.  (1907),  S.  681.]|  —  168)  Fr«.  Mehring,  Jena  u. 
Tilsit.  E.  Kapitel  octelb.  Junkergeseb.  Leipzig,  Leipziger  Bucbdr.  VIII,  120  S.  M.  1.  — 
16D)  Kurt  Krebs.  Vor  100  Jahren.  Aufsatze  u.  Urkk.  z.  Gesch.  d.  Krietrejahre  1806  —  16. 
Leipzig,  KUreten.  XII,  248  8.  M.  2.  —  170)  Vor  100  Jahren:  MWB1.  No.  109 ff.  — 
171)  Qrat  Scblieffen,  1806:  Vjh.  TruppenfUhr.  Heeresk.  8,  Heft  4.  —  172)  John 
Holl.  Rose,  D.  Sturz  Preufsens:  Gegenwart  70,  9.275/6,  291/3.  —  1?$)  Uich.  Knute). 
D.  eiserne  Zeit  vor  100  Jahren.  1806.  1818.  Heimatbilder  aus  d.  Tagen  d.  Prüf.  u. 
Erheb.  Kattowitx,  C.  Siwinna.  66  S.  M.  8,15.  —  174)  K.  Harbauer,  D.  cbarakterist. 
Momente  d.  Kriegfuhr.  Napoleons  1806/7:  Gegenwart  70,  S.  258/9.  —  175)  Zeitgeist 
u.  Zeilstimmen  i.  J.  1806:  AZgB.  8.  282/8.  —  176)  Vor  d.  Sturm.  Berliner  Stimm,  im 
Sommer  u.  Herbst  1806:  VossZgS.  No.  84/6.  —  177)  Noch  einmal  d.  Ehrenrett.  d.  Not- 
hardschen  Gewehres.  Z.  Bewaffn.  d.  preufs.  Infanterie  1806:  MWBl.  No.  147.  —  178) 
H.  Ideler,  E.  kleine  preufs.  Stadt  (Ermsleben)  s.  Franzosenzeit.    Progr.    Stade.    86  8. 

—  179)  Karl  Witte,  Wie  Napoleon  i.  J.  1806  in  d.  Krieg  zog:  Gartenlaube  S.  772/5. 

—  186)  J-  A.  Schrötl,  Napoleon  vor  100  Jahren  in  Trier:  TrlererChron.  NF.  1, 
8.  1  —  16,  82.  —  181)  Bernb.  Schmidt,  E.  Brief  aus  d.  Oktobertagen  d.  J.  1806: 
DKs.  33,  S.  6K/8.  —  182)  H.  v.  Strauch,  D.  erste  Zusammenstofs  im  Kriege  v.  1806/7. 
D.  Gefecht  bei  Schlei«  am  8/9.  Okt.  Scbleiz,  Iümmel.  66  S.  M.  0,70.  —  183)  D. 
13.  Okt.  1806  im  Nationaltheater  in  Berlin:  MVGBerlin  S.  113/4.  —  184)  K.  Harlauer. 
Gedanken  Uber  d.  Befehle  Napoleons  für  d.  Vorgehen  d.  Armee  auf  Jena- Apolda:  Gegen- 
wart No.  36.  —  185)  F.  geheimer  Bericht  Uber  d.  Schlacht  bei  Jena:  üsterrRs  8,  Heft  102. 

—  186)  Rieb.  Hecht,  Aus  d.  UnglUckstagen  nach  d.  Schlacht  bei  Jena  am  14.  Okt. 
1806.  Nach  d.  Berichten  e.  Augenseugen  (d.  Superintendent  Quenstodt  zu  Hakenstedtj: 
MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  43.  —  187)  Tarsen,  Wanderungen  auf  d.  Jenaer  Schlachtfelde, 
.leno.  Fischer.  III,  87  S.  M.  1.  —  188)  A.  v.  Pfister,  Im  Gelände  v.  Jena  am  14.  Okt. 
1806:  AZgB.  X„.  67.    (Nach  N.  187.)  —    189)  id.,  D.  Tag  v.  Jena:  ib.  No.  238  9.  — 

190)  Gg.   Kaufmann,   D.  Schlacht   bei  Jena  am  lt.  Okt.  1806:  VossZg.  No.  482.  — 

191)  F.  Grautoff,  D.  Katastrophe  v.  Jena  u.  Auerstedt:  Welt&Hau»  No.  44.  —  192) 
Jen«:  Grenzboten  65,  TV,  8.  61/9.  —  193)  Comte  de  Sdrignan,  Le  eentenaire  de  Je*na: 
t  orresp.  (10.  Okt.).  —  194/5)  F.  Lipp,  ü.  Schlacht  bei  Auerstadt:  Zukunft  15,  No.  1/2. 

—  196)  &  Anerkennungsorder  für  Auerstttdt:  MWBl.  No.  127.  (FUr  d.  Dragoner-Reg. 
Irwiog.)  —  197)  v-  K.,  Z.  Todestage  d.  Herzogs  Ferdinand  v.  Braunschweig:  Noue- 
MilBlI.  69,  No.  20.  —  198)  Kresener,  Noch  e.  Jena-Erinner.:  TäglRsB.  8.  290/1. 
(Einweih.  d.  Denkmals  1858.)  —  199)  Gedenk-  a.  Trauerfeier  am  14.  Okt.  1906  auf  d. 
Schlachtfelde  v.  Hassenhaosen.  Naumburg,  Domrich.  32  S.  M.  0,20.  —  200)  D.  Hundert- 
jabr-Gedenkfeier  auf  d.  Schlachtfelde  bei  Jena  am  14.  De«.  1806.  (Hrsg.  v.  E.  Piltz.) 
Jena,  Schmidt.    69  S.    M.  1,00.  —  201)  P-  Weber,  D.  Schlacht  bei  Jena  1806.  Katalog 
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Von  den  wenig  rühmlichen  Geschehnissen,  die  sich  dann  in  fast  un- 
unterbrochener Kette  an  die  verlorene  Hauptschlacht  anreihten,  sind  die 
schmachvollsten  doch  die  Kapitulationen  der  meisten  preufs.  Fest  untren.  M 
Auf  diesem  dunklen  Hintergründe  hebt  sich  um  so  beller  ab  der  tapfere 
Widerstand,  den  einige  schles.  Festungen  leisteten.  Schlesien**4)  hatte 
damals  eine  Reihe  tatkräftiger  Patrioten  aufzuweisen,*96)  aus  denen  Job. 
Konrad  Seeling,-*8)  der  in  Breslau  den  Widerstand  der  Bürgerschaft  gegen 
eine  vorzeitige  Kapitulation  organisierte,  besondere  Hervorhebung  verdient. 
Über  die  Zustände  in  Breslau  während  der  Belagerung  und  nachher  zur 
Zeit  der  französ.  Okkupation  gewähren  die  Aufzeichnungen  des  Medizinal- 
rats Wiedemann227)  wertvolle  Mitteilungen,  aus  denen  sich  freilich  ein  wenUr 
erquickliches  Bild  ergibt:  wir  gewahren  eino  tiefe  Kluft  zwischen  Militär 
und  Bürgerschaft;  die  Behörden  liegen  miteinander  in  Krieg;  bei  den  ver- 
schiedensten Kreisen  macht  sich  Parteiung  und  Habgier  bemerklich. 281 ) 

d.  Hundertjahr-Aussteil,  im  Stadt.  Museum  zu  Jen«.  Mit  einigen  einführenden  Kapiteln 
hrsg.  Hit  Anhang:  Jena«  Verluste  in  d.  Oktobertagen  1806  a.  d.  dafür  gezahlten  Ent- 
schädig. Au«  unveröffentl.  amtl.  Quellen  mitgeteilt  v.  E.  Devrient.  Jena,  Prommann 
110  S.  M.  1.  —  £03)  D.  Schlacht  bei  Jena  1806.  Katalog  d.  Hundertjahr- Auaetell. 
Nachtrag.  Jana,  Hermann.  16  S.  M.  0,20.  —  202*)  &  Devrient,  Ü.  Kriegslasten  d. 
Stadt  Jena  in  d.  J.  1806(7.  Aktonmäfs.  Mittn.:  ZVThüringO.  26.  S.  291  —  328  —  20$) 
Sebulpforta  in  d.  Tagen  v.  Jena:  MagdebZg ,  Montagsbl.  No.  43.  —  204)  A.  v.  Steinmann, 
Was  mein  Urahne  erlebt*  Erinner,  aus  d.  Naumburger  Tagen  i.  J.  1806:  I  äglRsB,  No.  228 — 34. 

—  20"»)  B.  v-  Qoistorp,  D.  Überfall  d.  Leutnants  Hellwig  bei  Kinenach  am  17.  Okt. 
1806.  («=  BeitrrGEisenach  15.)  Eisenaeh,  Kable.  MS.  M.  0,60.  —  205»)  B.  Rogga. 
D.  Aufenthalt  Napoleon«  in  Potsdam  in  d.  Tagen  v.  24.  bis  26.  Okt.  1806*.  Daheim  43, 
No.  8.  -  206)  E. 'K.  Kr eu «ebner,  Napoleon  in  Berlin  1806:  ib.  No.  8.  —  20?)  Berlin« 
Besett.  dorch  d.  Franzosen  i.  ■).  1806:  MVüBerlin  S.  105/7.    (Aus  d.  Erinner.  Partheye.v 

—  208)  Berlin  während  d.  Zeit  J.  Besetz,  durch  d.  Franzosen  in  d.  J.  1806/8:  ib.  S.  1S0'4. 

—  309)  l'nul  Holz  hausen,  D.  Franzosen  in  Berlin.  Stimmungsbilder  aus  d.  Herbst  u. 
Winter  i.  J.  1806:  VossZgB.  No.  48/5.  —  210)  D.  Gefecht  v.  Altengrün  am  28.  Okt. 
1806:  MegdebZgMontagsb).  No.  48.  —  211)  Uermann  Müller,  Wie  kam  es  z.  Kapitulation 
v.  Prenzlau  am  28.  Okt.  1806.  E.  histor.  Studie.  Prenslau,  Mieck.  71  S.  M.  1.50. 
|[Granier:  FBPG.  19,  8.  614>6;  Schulze:  LCBI.  (1907).  S.  121.]]  —  212)  F. 
Grautoff,  Prenzlau  u.  Lübeck:  Welt&Haus  No.  6.  —  213)  NoeM,  Prinz  August  v. 
Preufsen  bei  Prenzlau.  Z.  Erinnor.  an  d.  28.  Okt.  1806:  VossZg.  No.  606.  —  214)  Aus 
d.  J.  1806.  Blüchers  Originalbericht  Uber  d.  Rückzug  v.  Auerstedt  bis  z.  Elbe:  Tägl.- 
R«B.  No.  142.  —  215)  Wippermann,  D.  franz.  Besitznahme  Hessens  vor  100  Jahren: 
Hessenland  20,  No.  19.  —  210)  A.  Woringer,  D.  heu. -frans  Regimenter  1806/8: 
ZVGUeasen  29,  S.  121—44,  2l*6ff.  —  21?)  Stephan,  D.  Flucht  d.  Kinder  d.  Königs 
Friedrich  Wilhelm«  in.  r.  Berlin  nach  Danzig  im  Herbst  1806:  MGVWestpreufs.  5,  S.  61/6. 
(Wiederabdruck  aus  HohenzJb.  9  [vgl.  JBG.  28,  II,  864Us]  mit  lokalhist.  Anmerk.)  — 
218)  J.  M.  Wiehrmann,  D.  Kinder  d.  Könige  Friedrich  Wilhelm  III.  auf  d.  Flocht 
durch  Pommern  im  Okt.  1806:  MBUGesG  Pommern  S.  38  —  46.  (Wiederabdruck  aas 
HoheuzJb.  9,  mit  Anmerk.)  -  210)  E.  Schnippel,  Z.  Reise  d.  Königs  Friedrich 
Wilhelm  III.  u.  d.  Königin  Luise  nach  Orteisburg  u.  Weblau  i.  J.  1806:  Altprlfschr.  44. 
Heft  1.  —  220)  id..  Vor  99  Jabreu:  OsteroderZg.  (1905),  No.  135.  —  221)  I4L, 
Urkundl.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  .).  1806.  1.  Z.  100 j.  Gedächtnis  an  d.  Aufenthalt  d.  König« 
Friedrich  Wilhelm  III.  in  Osterode.  Progr.  Osterode.  16  S.  •-  222)  E.  Neubauer, 
Magdeburgs  Kapitulation  am  8.  Nov.  1806:  MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  48/5.  —  22$)  O. 
Behrendsen,  Aus  d.  Tagebuch  e.  alten  Magdeburgers  (i.e.  A.  G.  Behrensen).  Erinner, 
an  d.  Kapitulation  v.  Magdeburg  i.  J.  1806:  ib.  No.  52.  —  224)  >  »öl.  Fran  v.  Bonin. 
Schlesiens  Heldin  im  J.  1806:  TägIRsB.  No.  lt.  —  225)  H.  Granier,  Patriot.  Sehlesier 
in  d.  Franzosenzeit  1806/7:  ZVGSchlesien  40,  S.  217-46.  —  220)  id.,  Johann  Konrad 
Seeling:  SBVGBraodenburg  S.  18.  (Nur  Berieht  Ub«r  e.  Vortrag.)  —  22?)  Friedr.  Qotth. 
Fries«,  Breslau  in  d.  Franzosenzeit  1806/8.  Aufgezeiehnet  u.  hrsg.  r.  Franz  Wiedemann : 
MStadtarchStadtbiblBreslau  8.  Breslau,  Morgenstern.  XIJV,  288  S.  M.  4.  -  228)  A. 
Erbkara,  D.  Belagen  v.  Glogau  i.  J.  1806:  TägIRsB.  No.  288/9.    (Nach  Aufzeichn,  d. 


Digitized  by  Google 


§  21.    Niedergang  d.  Reich«;  Aufkommen  Preufeens  (1740  —  1815).    Schultze.  H,365 

Gegenüber  dem  Zusammenbruch  von  1806  bedeutete  der  Verlauf  des  Feld- 
zages von  1807  entschieden  eine  Rehabilitation  für  die  preufs.  Armee.282" 284 
Eylau236  280)  erbrachte  den  Beweis,  dafs  das  Heer  des  friderizianischen 
Staates  allem  üblen  Anschein  zum  Trotz  seine  innere  Tüchtigkeit  noch  nicht 
eingebüfst.  Napoleon  sah  sich  plötzlich  Halt  geboten,  freilich  ergab  er  sich 
in  Finkenstein,  wo  er  mehrere  Monate  weihe,  nicht,  wie  man  bisher  wohl 
geglaubt,  dem  Müfsiggange,  sondern  entfaltete,  wie  Joachim287)  dartut,  eine 
staunenswerte  Tätigkeit.  Er  und  seine  Organe  fühlten  sich  jetzt  in  den 
eroberten  Landesteilen  als  die  legitimen  Herreu:  auch  nur  vermeintliche 
Auflebnnngen  wurden  hart  bestralt,  wie  beispielsweise  in  Kyritz  zwei  un- 
schuldige Bürger  hingerichtet  wurden,  weil  sie  angeblich  Schillsche  Marodeure 
unterstützt  hätten.  Dem  intellektuellen  Urbeber  dieses  Gewaltaktes,  dem 
General  Clarke,  wurde  dies  von  König  Friedrich  Wilhelm  nicht  vergessen: 
er  kehrte  ihm  1814  in  Paris  ostentativ  den  Rücken;  die  daraufhin  von  jenem 
eingereichte  Rechtfertigungsschrift  wird  von  Granier*88)  mitgeteilt.  Der 
Tilsiter  Friede  brachte  die  Abtretung  Bialystoks  an  den  'Bundesgenossen'. 
Wie  nachher  dort  dann  die  Überweisungsgeschäfte  ausgeführt  wurden,  er- 
sehen wir  aus  den  von  Krause  289)  publizierten  Briefen  des  Kammer- 
präsidenten Wagner. 

Die  Literatur  über  die  Kheinbttndstaaten*™  241  ist  diesmal  nicht 
sehr  reichhaltig.  —  Meyer242)  behandelt  die  Erhebung  Bayerns  zum  König- 
reich.24824*) —  Für  den  in  der  Regel  allzu  günstig  beurteilten  König 
Friedrich  von  Württemberg  legt  Kraufs  eine  Lanze  ein.84»"860)  —  Eine 
besondere  Stellung  nehmen  die  Hansestädte  ein.    Sie  hatten  mit  Bangen 

Majors  v.  Puttlits.)  —  229)  v.  Höfel  in,  D.  Zog  d.  Majore  t.  Loatbin  z.  Entsatz  v.  Neifoe 
u.  Kosel  10.  bii  16.  Mai  1807:  MWBlB.  8.  861  ff.  —  280)  Gflaf  Wilhelm  Joachim  Rainhold 
v.  Krockow,  d.  Begründer  d.  Dansigar  Freikorps  im  .1.  1806:  MGVWettpreafs.  8.  8/6.  — 
231)  Stoewer,  D.  Krockoweche  Freikorps  n.  d.  Festung  Kolberg  nebst  anderen  Bezieh, 
zwischen  Danilg  u.  Kolberg  i.  J.  1807:  ib.  S  6/8.  —  252)  E.  Posenar  Tagebaeh  (i.  e. 
d.  Kegierangsvizeprüsidenten  v.  Goetze).  Aus  d.  Frantosenzeit  beerb,  n.  hrsg.  t.  R.  PrUmers: 
ZHGPosen  21,  8.  199—286.  —  233)  E.  Joachim,  Aua  d.  UnglQckajahre  1807.  Erlebnisse 
u.  Wahrnehm.   a.   hohen  franz.   Offiziers   in   Ost-   u.  Westpreufeen :   Grenzboten  65.  II, 

5.  377—88,  422  —  30,  482/6.  (Nach  d.  Memoiren  Percye  [eiehe  N.  110])  —  234)  Jordan, 
D.  Send.  d.  Kammerpräsidenten  y.  Dobm  mit  e.  stttdt  Deputation  in  d.  kaiserl.  Haupt- 
quartier z.  Warschau:  ZVGTburing.  25,  S.  829-52.  (Soll  für  UeiligensUdt  Milderung  d. 
Kontribution  erwirken.)  —  235)  J-  Hildebrand,  D.  Schlacht  bei  Pr.  Eylau  am  7.  u. 
8.  Febr.  1807.  2.  Aufl.  Quedlinburg,  Huch.  45  S.  M.  0,80.  —  236)  Picard,  L« 
centenaire  d'Eylau:  JSM.  Annee  82.  —  237)  *>•  Joachim,  Napoleon  in  Finkenstein.  Berlin, 
Behrendt  Co.  XX  VII,  229  8.  M.  4.  ([Schulze:  LCB1.  8.  860.];  —  238)  H.  Granier, 
General  Clarke  u.  d.  Exekution  zu  Kyritz  im  AprU  1807:  FBPG.  19,  S.  281/9.  —  239) 

6.  Krause,  Aus  e.  ehemals  preufs.  Gebiet.  Briefe  d.  Kammerprts.  v.  Wagner  aus  Bialystock 
an  Georg  Scbeffner  1807  —  12:  AltprMscbr.  48,  8.  418—81. 

240)  Lienhart  et  Rene*  Humbert,  Les  troupes  de  1*  eonfe'de'ration  du  Rhin  1806  —  18: 
Les  uniformaa  de  l'armee  francaise.  Leipzig,  Ruhl.  81  Tfln.  M.  9.  —  241)  P.  Seliger, 
D.  Rheinbund:  Welt&Hane  No.  42.  —  242)  Chr.  Meyer,  Erheb.  Bayerns  z.  Königreich: 
QFDeuteohUobenzG.  8,  8.  285 ff.  S.-A.:  München,  Selbetrerlag.  89  S.  M.  1.50.  — 
243)  Tb.  Ritterauf.  Bayerns  Erheb,  z.  Königreich:  ZAgB.  No.  1.  —  244)  Th.  Niesle, 
Vaterland.  Dicht,  z.  Königsproklamation  1806:  AltbayrMacbr.  6,  S.  31/6.  —  245)  R. 
Kraufs,  Napoleon  u.  Friedrieb  I.  r.  Württemberg:  DeutscbMscbr.  (Jan.).  —  246)  X  X 
Helene  Wegele,  D.  Relationen  Napoleone  I.  s.  Kgr.  Westfalen,  im  besonderen  durch  d. 
Mission  d.  kaiserl.  Geeandten  Graf  Reinbarde  am  Kaseeler  Hof.  1802  —  18.  Tl.  1.  Diss. 
Bonn.  Breslau,  Fleischmann.  1905.  69  S.  —  247)  M.  Sehn  aller,  Eeohweiler  in  franzöa. 
Zeit.  Progr.  Eeehweiler.  1905.  8.  51  —  78.  —  248)  J.  Maenfe,  Z.  Gesch.  Magdeburge  in 
d.  französ-weelftl.  Zeit:  GBUMagdeb.  41,  8.  377-406.  —  249)  Magdeburg  in  d.  Franzosen- 
seit:  MagdebZg.,  Montagsbl.  No.  47/8.  —  250)  R.  Borgardt,  Aus  d.  Stadtarchiv  zu  Herne. 
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den  Ausbruch  des  preufs.-französ.  Krieges  herannahen  sehen;  die  Aufforderung 
Preufsens  zum  Eintritt  in  den  norddeutschen  Bund  war  ihnen  sehr  unwill- 
kommen. Um  ihre  Neutralität  zwischen  den  beiden  Gegnern  besser  be- 
haupten zu  können,  waren  sie  bestrebt  die  hanseatische  Gemeinschaft  zu 
kräftigen  und  enger  zu  gestalten.  Diesem  Zwecke  dienten  im  Herbst  180t> 
die  Konferenzen  in  Lübeck,  bei  denen  Johann  Smidt  das  eigentlich  treibende 
Element  war.  Der  Verlauf  und  die  politische  Bedeutung  dieser  Konferenzen 
wird  von  Hildebrand*61)  eingehend  dargestellt,  wozu  Wohlwill46*)  einige 
Ergänzuugen  gibt.  Wie  dann  nach  dem  Frieden  die  Hansestädte  erst  unter 
französ.  Einflufs,  nachher  direkt  unter  französ.  Herrschaft  kamen,  ist,  wie 
schon  das  vorige  Mal  erwähnt,26**)  von  Servieres  ausführlich  geschildert;  zu 
seiner  Arbeit  bietet  Wohlwill268)  Ergänzungen  und  Berichtigungen.  Eine 
ahnliche  Rolle  wie  den  Rheiubundstaaten  war  von  Napoleon  dem  Herzogtum 
Warschau  zugedacht;  auch  hier  Qbte  Frankreich  durchaus  den  mafsgebenden 
Einflufs  aus,  wie  uns  dies  von  Just*64)  des  näheren  auf  aktenmäfsiger 
Grundlage  dargestellt  wird.  War  politisch  der  Rheinbund,  so  war  wirt- 
schaftlich die  Kontinentalsperre  das  Hauptkennzeichen  des  napoleonischen 
Systems  in  Deutschland.  Die  Frage,  welche  Wirkungen  sie  auf  Industrie 
uud  Handel  gehabt,  wird  von  Drottboom  266)  untersucht. 

Auch  die  preii/'sische  Ke/ormzeit  ist  diesmal  fast  leer  aus- 
gegangen. Einen  ganz  interessanten  Einblick  in  das  geistige  Milieu,  das 
den  Untergrund  der  Reformbeweguug  bildet,  gewähren  Briefe  des  bei  Ligny 
gefallenen  Grafen  Stolberg-Stolberg266)  an  Olfers,  sie  zeigen  eine  eigen- 
tümliche Mischung  von  Jugendlichkeit  und  Frühreife,  halten  sich  von  starkem 
Pathos  nicht  frei.  Wie  die  Reform,  vor  allem  die  Hardenbergsche,  auf  den 
energischen  Widerstand  des  Landadels  stöfst,  beweist  uus  wieder  ein  von 
Meusel  267)  mitgeteilter  Aufsatz  des  Grafen  Fiuckenstein.  'Betrachtungen 
über  das  neue  Finanzsystem',  den  dieser  1811  privatim  an  einige  vertraute 
Freunde  verschickte,  und  in  dem  er  eine  sehr  scharfe  Kritik  der  Harden- 
bergschen  Pläne  gab,  die  er  als  unpopulär  und  widerrechtlich  bezeichnete. 
Der  offiziellen  Reformarbeit  der  in  leitender  Stellung  befindlichen  Staats- 
männer parallel  lief  die  Tätigkeit  der  geheimen  Gesellschaften.  Unter  ihnen 
war  neben  dem  Tugendbund  der  Hoffmannsche  Band  am  bedeutsamsten. 
Ober  die  Unterhandlungen,  die  1815  zwischen  Gruner  und  Hardenberg  über 
den  Hoffmannschen  Bund  stattfanden,  und  die  später  von  der  reaktionären 
Partei  zu  einem  scharfen  Angriff  gegen  den  Staatskanzler  benutzt  wurden, 
macht  J.  v.  Gruner968)  aktenmäfsige  Mitteilungen. 


Aot  d.  Franzosenzeit:  JbVOrtsHeimatskMark  18,  S.  88—57.   —  851)  Fr.  Hildebrand, 

D.  baneeat.  Konferenzen  im  Herbete  1806.  Diee.  u.  BeltrrQNiedersachsen  Jg.  1,  Heft  4. 
Hildesheim.  84  S.  —  252)  A.  Wohlwill,  Z.  Erinner,  an  d.  hanieat.  Konferenzen  v. 
Herbst  1806:  llansGBll.  38.  S.  327-85.  —  252»)  Vgl.  JBG.  28,  II.  866"*.  —  25$) 
A  Wohlwill,  Z.  Gesch.  d.  Hansestädte  im  Zeitalter  d.  franzöt.  Revolution  u.  Napoleon«  I.: 
HansHBIl  83.  S.  245— 69.  —  254)  Just,  D.  Herzogtum  Warschau  v.  seinen  Anfingen 
bis  z.  Kampf  in  Österreich  1809:  MKKKriegsArch.  4,  S.  1—123.  —  255)  Gerh.  Drott- 
boom, Wirtsehaftsgeograph.  Betracht.  Uber  d.  Wirk.  d.  napoleon.  Kontinentalsperre  auf 
Industrie  n.  Handel.    Diss.    Bonn.  Eisele.    100  S. 

256)  Christ.  Graf  v.  Stolberg-Stolberg,  Briefe  aus  d.  Zeit  d.  Befreiungskriege 
1812/5    mitgeteilt  v.   H.  v.  Olfers:  DKs.  128.  S.  378—99.    —    257)  Friedr.  Meusel. 

E.  Aufsatz  d.  Grafen  v.  Fincken»tein  Uber  Hardenbergs  Finenzreform  (mit  einigen  Briefen 
v.  Fiuckenstein  u.  Marwitz):  FBPG.  19,  S.  522—82.  —  258)  Gruner,  Justus  Grnoer 
u.  d.  Hoffmannsche  Bund:  ib.,  S.  485  —  607. 

> 
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Für  den  Kriey  von  1869™9)  liegt  eine  neue  Gesamtdarstellung 
vor,  indem  Binder  v.  Krieglstein260)  seine  frühere  Darstellung 4fl0')  der 
Kämpfe  bei  Regensbnrg  neu  herausgegeben  und  bis  zum  Ende  des  Feld- 
zages weiter  gettihrt  hat.  Aus  der  soustigeu  Literatur  2fl,~20')  über  deu 
Krieg  verdient  Hervorhebung  eine  Studie 'Hoens285;  über  Aspern. afl6*ß8 
In  dem  Tiroler  Aufstand  spielt  eiue  nicht  unwesentliche  Rolle  das  kaiser- 
liche Haudbillett  vom  29.  Mai,  in  dem  der  Kaiser  versprach  ohne  Verbleib 
Tirols  bei  Österreich  keinen  Frieden  zu  schliefsen;  es  ist,  wie  Hirn20* 
dartut,  von  Baldacci  au  Hormayr  übersaudt  und  von  diesem  gegen  den 
Willen  des  Erzherzogs  Johann  und  unter  Hintergehung  des  Generals  Buol 
veröffentlicht.270)  Von  der  Zerstücklung  Österreichs,  die  der  Schonbrunner 
Friede  brachte,  zog  in  Deutschland  vor  allem  Bayern  Gewinn,  das  sich  fast 
gleichzeitig  auch  nach  der  anderen  Seite  durch  Regensbnrg  vergrößerte : 
letztere  Erwerbung  wird  von  Hausenstein871)  eingehend  dargestellt. 

Den  äufeeren  Höhepunkt  der  napoleonischen  Macht  unmittelbar  vor 
ihrem  Zusammenbruch  bezeichnet  der  Fürstentag  in  itresden.  Zu 
denen,  die  nur  ungern  dorthin  kamen,  um  dem  Imperator  zu  huldigen, 
gehörte  vor  allem  Karl  August  von  Weimar;  er  durfte  nicht  fern  bleiben, 
wenn  er  nicht  in  Kapoleon,  der  schon  gegen  ihn  mifsgestimmt  war,  Ver- 
dacht erwecken  wollto.  Doch  zeigte  sich  ihm  der  Kaiser  in  Dresden 
ziemlich  wohlwollend,  äufserte  sich  zu  ihm  recht  ausführlich  über  seine  Be- 
ziehungen zu  Rnfsland,  doch  wufste  er  dabei  seine  eigentlichen  Absichten 
so  gut  zu  verschloiern,  dafs  Karl  August  aus  dieser  Unterredung  den  Ein- 
druck gewann,  der  Friede  zwischen  Rufsland  und  Frankreich  warde  er- 
halten bleiben.  Alles  dies  wird  uns  von  Egloffstein  272)  des  näheren 
geschildert. 

Recht  gering  ist  diesmal  die  Literatur  über  den  Krieg  von  1812; 
dafür  aber  befindet  sich  darunter  die  Publikation  einer  Quelle  ersten 
Ranges,  der  Papiere  Nesselndes.87*)    Die  Memoiren  eiues  Offiziers274; 


2511)  Job.  B»pt.  Weif«,  Weltgesch.  Bd.  22.  1809-15.  Napoleons  Höhe  u. 
Fall.  Der  Wiener  Konjrrefe.  4.  a.  5.  Aufl.  bearb.  v.  F.  Vookenbuber.  Graa,  Styria.  XVI, 
936  S.  M.  7.  —  260)  C.  Binder  v.  Kriegleteln,  D.  Krieg  Napoleons  gegen  Öster- 
reich 1809.  1.  Regensbnrg.  2.  Aspern  n.  Wagram.  Berlin.  Vofr.  XXII,  856  S.  M.  8: 
XXII,  468  S.  M.  10.  —  260*)  Vgl.  JBG.  25,  D,  8201»0.  —  261)  Osk.  Criste,  Erz- 
herzog Karl  u.  d.  Armee.  (=*  D.  Kriegsjahr  1809  in  Einzeldarstell.)  Wien,  C.  W.  Stern.  75  S. 
M.  1.80.  —  262)  id.,  NepoUon  n.  s  Marsehall.  (=  ib.  4.)  Wien.  C.W.Stern.  94  S.  M.  1,80. 
—  26$)  O.  Beseel,  D.  Mafsnahmen  Bayerns  x.  Grensschutaa  im  Feldznge  1809:  Darat. 
bayr.  Kriegs-Heere«  Gesch.  14,  Seite  91  —  191.  —  264)  V.  Veltzrf.  Schlacht  an  d.  Piave 
8.  Mai  1809:  MKK Kriegs Arcb.  4,  S.  126—60.  —  265)  Max  v.  Hoen.  Aspern.  (=  D. 
Krieg«jahr  1809  in  Einzeldarstell.  Bd.  3.)  Wien,  C.  W.  Stern.  115  8.  M.  2.  |[Heiro:  DLZ. 
S.  1268.][  —  266)  F.  Innerbofer,  Gesch.  Andr.  Hofere.  Naoh  d  binterlassenen  Schriften 
Job.  Thalers  u.  J.  J.  Prölle.  Meran,  EUmenreich.  XII,  64  S.  M.  0,50.  —  26?)  R«  Romen- 
thal, Bayr.  Zeitangastimmen  Uber  Andreas  Hofer  v.  J.  1810:  Bayerland  16.  —  268)  C- 
G.  Krispin,  Beitrr  a.  Ostpusterthaler  Kriegagesch.  in  d.  Frnnzosenjahren :  ForaebMittG.- 
Tirol  3,  Heft  3.  -  269)  J  Hirn,  U.  kaiserl.  Handbillett  aus  Walkersdorf  (29  Mai  1809) 
für  Tirol:  Beitrr.  Neuere  Gesch.  Ost.  (Sept.).  —  270)  Wotnowich,  Kampfe  in  d.  Lika, 
in  Kroatien  u.  Dalmaticn.  (=  D.  Kriegsjahr  1809  in  Einzeldarstell.  Bd.  6.)  Wien,  C.  W. 
Stern.  105  S.  M.  1.  —  271)  Wilh.  Hausenstein,  D.  Wiedervereinig.  Regenburg«  mit 
Bayern  i.  J.  1810.    Di.«.    München.  Kastner  &  Callwey.    1905.    60  S. 

272)  Herrn.  Frbr.  v.  Egloffstein,  Karl  August  auf  d.  Fiirstentage  in  Dresden  1812: 
DRs.  88.  S.  69  —  90. 

273)  Chaneelier  comte  de  Nesselrode    Lettres  et  papiers  1760—1850  extraits  de 
«es  archives  p.  p.  le  comte  A  de  Nesselrode.  T.  1:  1760—1800,  2:  1801/4,  8:  1805  —  11, 
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aus  dem  Regiment  der  Herzöge  von  Sachsen  bieten  nichts  von  Belang.  Ein 
darstellendes  Werk276;  liegt  von  engl  Seite *,6>  vor. 

Die  Freiheitskriege  bilden  nach  wie  vor  ein  dankbares  Thema 
der  Spezialforschung,  insbesondere  der  kriegsgeschichtlichen.377"28*)  Bei 
der  Übersiedlung  des  Königs  von  Berlin  nach  Breslau  wirkte  mit  die 
Furcht  vor  einem  Handstreich  der  Franzosen:  wie  Pawelitzki*")  zeigt, 
war  auf  iranzös.  Seite  eine  wirkliche  Absicht,  den  Monarchen  aufzuheben, 
nicht  vorhanden;  Hardenberg  benutzte  vage  Gerflehte  Aber  einen  derartigen 
Plan,  um  auf  Friedrich  Wilhelm  einen  Druck  auszuüben. ***)  Über  die 
Tendenz  der  napoleonischen  Politik  i.  J.  1813  bat  sich  eine  Kontroverse 
zwischen  Sorel  und  Driault*87)  entsponnen:  letzterer  bestreitet,  dafs 
Napoleon,  wie  Sorel  behaupte,  damals  nur  die  natürlichen  Grenzen  verteidigt 
habe.288)  —  Üsten-Sacken2*8)  führt  seine  ausführliche  Darstellung  des 
Frflhjahrsfeldzuges  zu  Ende;  wir  besitzen  in  seinem  Werke  eine  treffliche 
Zusammenfassung  der  bisherigen  gedruckten  Literatur,  bei  der  die  militärischen 
Gesichtspunkte  in  erster  Linie  stehen. -w0 • 50 '  —  Duval2")  behandelt  die 
französ.  Vorstöfse  gegen  Berlin."3"*96)  —  Der  Abschlufs  von  Friederichs5*6' 


4:  1812.   Pari«,  Labure.   XII,  840,  409,  441,  325  S.  |[Driault:  RevHUtMod.  7,  S.  165/8.]; 
-  274)  Chr.  Meyer,  Erinner,  aus  d.  rat«.  Feldsuge  1812:  QFDeutechHohenzG.  S,  S.  133—51. 

—  275)  Karl  v.  Claueewitz,  D.  Keldxug  1812  in  RuCtland  u.  d.  Befreiungskriege  v. 
1818/5.  8.  durebgeeehene  Aull.  Mit  d.  Biographie  v.  Graf  v.  Schließen.  Berlin,  Dominier. 
494  S.  M.  6.  —  276)  F.  W  hie  ha  w,  Moecow.  Story  of  Freoch  invaaion  of  1812.  London. 
Loagmane.    296  8.    »b.  6. 

277)  Bardey,  Aufaeicbn.  e.  Preibeitekitmpfert  IM  d.  Zeit  1818/5  (i.  e.  d. 
Scbmiedegeeellen  D.  Mawit):  SBVGBrandenburg  8.  24.  (Nur  Beriebt  über  e.  Vortrag.)  — 
278)  A.  J.  Ingold,  Nuu venire  de  1813,  5.  Journal  d'un  habitant  de  Cernay  B.  d'Aleace  54, 
8.  337  —  56,  576  —  98;  55,  212  —  21,  314—21,  650/5.  —  27»  Woinovich,  Geech. 
d.  Befreiungekriege  1813/5:  8ÖMZ.  47,  Heft  12,  (Beepreeh.  d.  gleiehnam.  Werkee.)  — 
2S0)  Karl  Bleibtreu,  D.  Fable  convenne  d.  Kriegegeeeb. :  Gegenwart  8.  212/4.  Km 
d.  Geech  d.  Freiheitekriege.)  —  281)  X  X  J.  v.  Pflugk-Harttung,  Kraft  u.  Üben  d. 
Vaterlande.  Unter  Mitwirk.  v.  üane  Dechend.  Berlin,  Patria.  IV,  251  8.  M.  4.  -  282) 
B.  Arcke,  Mttrk.  Erinnerungemale  an  d.  Befreiungekriege:  MVGBerün  8.  114/9.  —  284) 
Frhr.  v.  d.  Wengen,  Neue  Enthüll,  a.  Konvention  v.  Tauroggen  181*2 :  NeoeMUBIl.  67 
,1905),  No.  26/6.  (Vgl.  JBG.  28,  II,  8681«**.)  —  284)  H.  v.  Peteredorff,  D.  Tat 
Yorke  in  neuem  Liebt«:  AZgB.  No.  82.  (Znetimm.  zu  Thimme  [vgl.  N.  283].)  —  285) 
Ad.  Pawelitaki,  König  Friedrieh  Wilhelm  III.  u.  e.  Bedroh,  durch  d.  Frantoeen  am 
17.  Jan.  1818.  Diee.  Greifewald.  59  8.  —  286)  Reinbold  Steig,  E.  Romantikerfehde 
gegen  Napoleon:  VoeeZg8.  No.  21/2.  (Betriflt  d.  Grund,  d.  <Preofe.  Correepondenten'  durch 
Niebohr  u.  Arnim)  —  287)  J-  E.  Driault,  Napoleon  et  la  paix  en  1818:  RHIetMod. 
8  dde.  (Polemik  gegen  Sorel  [vgl.  JBG.  28,  II,  368>»;j.)  —  288)  J.  Trefft«,  1). 
4.  Rbeinbunderegiment  Herzog  i.  Sachaan  im  Feldzug  v.  1818:  ZVThüringG.  16,  S.  85  —  64. 

—  289)  Frhr.  v.  d.  Oeten-Saeken  u.  v.  Rhein,  Milit.  polit.  Gaeeh.  d.  Befreionge- 
kriegee  i.  J.  1818.  Bd.  2  b:  D.  Frübjahrefeldzog,  Bautzen  Berlin,  Vofe.  XI,  674  8.  M.  18 
(Vgl.  JBG.  27,  II,  49,M;  26.  U,  4»'".)  —  290)  No«l.  Johanna  Stageii,  d.  Helden- 
mädeben  v.  Lüneburg:  MVGBerlra  (1905),  S.  180/7.  —  291)  Freytag-Loringhoven, 
Studien  nach  Clauaewitz.  1.  D.  Herbetfeldzug  1813:  Vjh.  für  Tr  uppenfuhr.  8.  Haft  1.  — 
292)  J.  Dnval,  Napoleon,  Bulow  et  Bemadotte  1818.  Offenaivaa  contra  Berlin: 
HpeetateurMilit.  61.  S.-A.:  Limogee  et  Parie,  Lavaueelle.  »0  S.  Fr.  1,60.  —  29S)  J- 
v.  Pflugk-Harttung,  Bernadott«  im  Herbetfeldzug  1818:  JUAM.  Heft  404.  —  294) 
No«l,  Z.  23.  Aug.  Z.  Erinner,  an  d.  Sehlaebt  b«i  Grofebearan:  TaglReB.  No.  196.  - 
295)  A  Sammter,  D.  Katxbachecblaeht  am  26.  Aug.  1818.  Mit  beeonderer  Bezieh,  d. 
vorhergegangenen  Ereigniaee  zu  LiegniU  u.  Umgegend,  eowie  d.  Gefechte  bei  Löweoborg 
u.  Goldberg  1868.  Naudr.  Liegnitz,  Kaulfufe.  III,  102  8.  M.  0,75.  -  29«)  Friederieh. 
Geaeb.  d.  Herbatfeldaugee  1818.  Bd.  8:  Von  d.  Völkereeblaeht  bei  Leipzig  bla  z.  Sefalaeee 
d.  Foldsugee.  (=  Geeeb.  d.  Befreiungakriege  1813/5.)  Berlin.  Mittler  &  8.  XV.  487  S. 
M.  18.   |[LCB1.  S.  50/1:  Guldecbmidt:  MHL.  84,  S.  457  9  ]     (Vgl.  JBG.  28,  II,  50*"; 
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vortrefflicher  Geschichte  des  Herbstfeldzogea  bringt  die  Schlacht  bei  Leipzig 
und  die  ihr  folgenden  Operationen;  Kritik  und  Darstellung  halten  sich  aut 
gleicher  Hübe  wie  in  den  \orhergoheuden  Bänden;  der  Autor  beherrscht 
seinen  Stoff  durchaus,  gebt  neben  den  gedruckten  Quellen  auch  auf  Arcbivalien 
zurück;  seiu  Buch  ist  zurzeit  entschieden  das  beste,  was  wir  übor  diesen  Gegen- 
stand besitzen  uud  kaun  wenigstens  für  die  militärische  Seite  der  Sache  als 
einstweilen  abschliefseud  bezeichnet  werden. ,,,"-2t>8)  Die  Verfolgung  nach 
der  Schlacht  von  Leipzig  wird  von  Kerchnawe29*)  behandelt.  Schwarzenberg 
bctichlt  eine  Parallelverfolgung;  man  kann  indes  den  Rückzug  der  Franzosen 
nicht  aufhalten,  und  Napoleon  fiudet  unter  dem  Schutz  der  Festung  Erfurt 
die  Möglichkeit,  seine  Truppen  zu  reorganisieren.  Die  Bedeutung,  die  der 
Zutritt  Bayerns  für  die  Alliierten  hatte,  wird  von  einem  Ungenannten800 
sehr  hoch  bewertet:  der  Sieg  der  Verbündeten  über  Napoleon  sei  ein  Sieg 
der  Ermattungsstrategie,  der  wesentlich  durch  den  Kräftezuwachs,  den  der 
Übertritt  Bayerns  brachte,  ermöglicht  sei.801)  —  In  einer  Studie  Bloks002 
über  die  Befreiuug  der  Niederlande  wird  vor  allem  der  Anteil  Wilhelms  I. 
uud  dessen  diplomatische  Tätigkeit  gewürdigt.  —  Dio  Verbandlungen,  die 
Ludwig  XVI11.  mit  deu  Alliierten  führte,  um  die  Invasiou  Frankreichs 
vorzubereiten  und  seinerseits  davon  zu  profitieren,  werden  von  Daudet308 
geschildert. 

Für  den  Felflztta  van  1814ao4-sott)  bilden  eine  wichtige  Bereicherung 
der  Quellenliteratur  \on  Jansoir''00)  mitgeteilte  Briefe  Metternichs  an 
Schwarzenberg.307)  Eine  recht  zweideutige  Rolle  spielte  in  diesem  Feld- 
zug Beruadotte.  Um  den  Franzosen  ein  annehmbarer  Thronkandidat  zu 
sein,  war  or  bestrebt,  sich  an  der  Invasion  Frankreichs  nicht  zu  beteiligen. 
Dadurch  kam  er  in  Differenzen  mit  Karl  August  von  Weimar,  der  im 
Gegensatz  zu  dem  intriganten  uud  selbsüchtigen  Kronprinzen  von  Schweden 
nur  auf  dio  grofse  Sache  der  Überwindung  Napoleons  bedacht  war.  Diese 
Konflikte  werden  von  Janson 5,08    des  näheren  geschildert.80*"1*)  Wie 


•.»6,  II,  44m.]|  —  297)  Karl  Bleib  treu,  K.  Lied  v.  d.  deutschen  Treue,  ßeitr.  z. 
kommenden  Jubiläum  d.  Befreiungskriege.  Ist  d.  Desertieren  d.  Sachsen  bei  Leipzig  zu 
rechtfertigen?  D.  angebl.  Opfer  d.  Rheinbundes  fUr  Napoleon.  D.  polit.  Ausreden  Uber  d. 
Sachsenverrat  bei  Leipzig.  Leipzig.  Deutscher  Kanipfverlag.  49  3.  M.  1.20.  —  29S| 
Larrafs,  Z.  Beurteil,  d.  Ü  «erfuhr,  kgl.  sächs.  Truppen  zu  den  Verbündeten  bei  Leipzig 
am  18.  Okt.  1813:  MWBlB.  S.  861—406.  —  299)  H.  Kerchnawe,  Von  Leipzig  bis 
Erfurt.  D.  Verfolg,  d.  franzö*.  Armee  in  d.  Tagen  v.  18.  bis  23.  Okt.  1818:  MKKKriegsAreb. 
S-A.:  Wien,  Seidel.  147  S.  M.  8.60.  —  300)  Bennigsen  u.  Wrede  1813.  Bei tr r.  z.  Er- 
mattungsstrategie: MW  1U.  No.  19 — 21.  —  301)  W.  Meiners,  Christian  Hasenclever  in 
Remseheid  u.  d.  Aufstand  d.  KnOppelrussen  1813:  MschrßergGV.  S.  141/5.  —  302)  l\  .). 
I'.lok,  Willem  I.  en  de  verbereiding  der  bevrijding  van  Nederland  in  1818:  Verslagen  en 
mededeelingen  Akad.  Letterk.  4.  reeks.  8.  —  303)  Ernest  Daudet,  Les  derniere*  anne'es 
de  Immigration:  RDM.  84.  S.  218—308. 

304)  (>  Pariset,  Timoigoages  anglo-francais  sur  1814/5:  JSav.  (Nov.).  —  305)  K. 
Bleibtreu,  Neues  Uber  1814/6:  AZ*B.  No.  5J04.   (Betr.  Janson  [vgl.  JBG.  28,  II,  86ii-07].) 

—  306)  A.  v.  Janson,  Noch  nicht  veröffentlichte  Briefe  Metternichs  an  Schwarzenberg 
aus  dem  Feldzuge  1814:  MU  Hl",  —  30?)  H.  Höhnk,  Kriegsdrangsale  d.  J.  1814: 
Heimat  16,  No.  1/2.  —  308)  A.  v.  Janson,  D.  Herzug  Karl  August  v.  Sachsen-Weimar 
u.  Kronprinz  Karl  Johann  v.  Schweden  während  d.  Feldeuges  1814  in  d.  Niederlanden: 
DR*  32,  II.  S  40  —  54.  —  309)  W.  Caspari,  D.  Kheinübergang  d.  v.  Sackensehen  Korps 
bei  Mannheim  1.  Jan.  1814:  MannbeimKBll.  8.  247-57.  —  310)  v.  Dalwigk,  D.  Mobil- 
mach, u.  Wiedermobilmacb.  d.  Kurhees.  Armeekorps  im  Aug.  1814:  ZVHessü.  29,  S.  15  —  29. 

—  311)  K.  Gageur,  Freiburger  liter.  Unternehmung,  in  d.  Kriegsjahren  1814/5:  Schauins- 
land 82,  S.  46-52.  —  312)  P-  Heure-,  La  verite  sur  Sens  en  1814/5.    Sens.  XXI. 

Jahr.,beriehte  der  Oesebtchtswisseasonaft.    1906.    IL  24 
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in  einem  derartigen  Zwiespalt  der  Interessen  ein  Ehrenmann  sich  zu  ver- 
halten habe,  das  zeigte  Niebuhr818}  durch  seine  Erklärung  im  'Hamburger 
Korrespondenten',  in  der  er  ausführte,  dafs  er,  wenn  er  auch  Preufse  ge- 
worden sei,  doch  Dänemark  seine  Liebe  bewahrt  habe,  und  dafs  er  deshalb 
an  den  gegen  Dänemark  gerichteten  Artikeln  jener  Zeitschrift  sich  nicht 
beteiligt  habe. 

Der  Felrtzuff  von  1H15  hat  wieder  seine  altbewährte  Anziehungs- 
kraft ausgeübt.814  81  •)  Noch  immer  kommen  neue  Memoiren  zum  Vor- 
schein, die  naturgemäfs  bei  der  Masse  des  bereits  erschienenen  nichts  von 
Belang  mehr  bieten  können:  dies  gilt  auch  von  den  Aufzeichnungen  Bosses817 
wie  der  Lady  Lancey.818,818)  Eine  neue  Darstellung880)  der  Schlacht  hält 
sich  ganz  an  Houssaye,  dem  sie  auch  in  der  Beurteilung  folgt;  trotz  klarer 
und  anschaulicher  Erzählung  ist  sie  deshalb  keine  Bereicherung  der 
Literatur.881)  Unter  den  Spezialuntersuchungen  ist  hervorzuheben  eine 
Studie  Pflugk-Harttungs,88*)  die  u.  a.  nachweist,  dafs  eine  Über- 
raschung Napoleons  durch  die  Preufsen  nicht  stattgefunden  habe;  seine 
Mafsnabmen  geschehen  in  der  Annahme,  dafs  Grouchy  Balow  in  den  Rücken 
fallen  werde. 8S8~386)  Der  Verlust  auf  französ.  Seite  schwankt,  wie  Oman848 
feststellt,  für  die  Offiziere  zwischen  29  und  44  Prozent.  Auch  die  Neben- 
kämpfe sind  zum  Gegenstand  eingehender  Studien  gemacht,  60  Wavre  durch 
Kelly,887)  Limale  durch  Pflugk-Harttung;838)  letzterer  zeigt  auf  Grund 
sorgsamer  Quellenkritik,  dafs  sich  hier  bei  grösserer  Tatkraft  sehr  wohl  mehr 
hätte  erreichen  lassen.  Den  2.  Teil  des  Feldzuges,  nach  der  Entscheidungs- 
schlacht, behandelt  in  Fortsetzung  von  Lettow- Vorbecks 8 -*a)  Werk,  dessen 
Vf.  der  Wissenschaft  durch  plötzlichen  Tod  entrissen  wurde,  ausführlich 
Vofs,828)  wobei  die  politisch-diplomatische  wie  die  militärische  Geschichte 
in  gleicher  Weise  berücksichtigt  werden.880,881) 

Zum  Wiener  Kottgre/s**2)  liegt  nur  ein  Aufsatz  Goyaus888)  vor,  der 


138  8.  —  313)  Karl  Hugelmann.  B.  G.  Niebuhrs  Erklär,  aus  d.  J.  1814  über  s.  Ver- 
hältnis zu  Preufsen  u.  Danemark:  HZ.  98,  S.  126-84. 

314)  A.  Urouard,  La  critique  de  la  eampagne  de  1815:  JSM.  Ann^e  82.  —  315) 
Zur  linden,  Ligny  et  Waterloo  d'a|>res  un  onvrage  allemnnd  (i.  e.  Lettow- Vorbeck):  RDM.  81, 
8.  85—71.  —  316)  Julius  v.  Pflugk-Harttung,  Archival.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Feld- 
xuges  1815:  JDAM  Heft  422/3.  —  317)  O.  Schutte.  Aus  d.  Tagebuehe  e.  alten 
Woterlooers  (H.  K.  L.  Bosse):  BraonschwMag.  No.  1  ff.  —  318)  A  week  at  Waterloo  in 
June  1815.  London,  Murray.  ([EHR.  21,  S.  880.):  —  319)  L  Navez,  Pendant  at  apre« 
Waterloo.  Bruxelles,  Anvers,  le  eharops  de  bataille.  Reeits  de  ttfmoins  oculaires  trad.  et 
annotls.  Bruxelles,  Lebegue.  1905.  40  S.  Fr.  8.  —  320)  Alberto  Pollio,  Waterloo 
(1815).  Con  nuovi  dueutnenti.  Roma.  Casa  editriee.  VII,  571  8.  4°.  ([Kann,  RCr.  62. 
8.  293/6)1  -  820*)  Vgl.  J8G.  27,  n,  69,M;  28.  II,  817»'».  -  321)  F.  Gensinger. 
Waterloo.  D.  Fenler  e.  Kriegskunstlers:  SÖMZ.  (1905),  S.  951—69,  1076—85.  —  322) 
Jul   v  Pflugk-Harttung,  Zu  d.  Ereignissen  d.  18.  Juni  1816:  FBPG   19,  8.  608—21. 

323)  >d.,  Z  Verhalten  d.  1.  preofs.  Korps  bei  Belle- Alliance :  JDAM.  Heft  417.  — 
324)  Z.  Schlacht  ▼.  Waterloo:  MWB1.  No.  147.  —  325)  Alfred  Marqnieet,  La  phrase 
et  le  mot  de  Waterloo.  Paris,  Champion.  71  8.  j|RCr.  61,  8.  196.]|  —  326)  C.  Oman, 
The  french  losses  at  Waterloo:  EHR.  21,  8.  132/5.  —  327)  W.  H.  Kelly,  The  battte  of 
Wavre  and  Grouchy'a  retreat.  Study  of  an  obscure  part  of  the  Waterloo  campaign.  London. 
Murray  1908  182  S.  sh.  8.  |[RH"M»J.  21,  S.  628f.]|  —  328)  J-  Pflugk-Harttung. 
D.  Gefecht  bei  Limale  (18.  Juni  1815):  HJb.  27,  S.  34  —  66.  —  828»)  Vgl.  JBG.  27. 
II,  61"7.  —  329)  v.  Vofa,  Napoleons  Untergang  1815.  Bd.  2.  Von  Belle- Alliance  bis 
zu  Napoleons  Tod.  (=-  Gesch.  d  Befreiungskriege.)  Berlin,  Mittler  4  S.  XI,  294  S.  M.  8. 
|[Keiin:  DLZ.  8.3I46/7]|  —  330)  M.  v.  Gulat- Wellenburg,  D.  Belager.  v.  Neubreisach 
inj.  l815:ZGORb.Sl.  Heft  3.  —  331)  G.  Stenger,  Les  Bourbons  en  1815:  NR.  (16.  April  . 
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die  Rolle  Cousalvis  auf  dem  Kongrefs,  insbesondere  dessen  Bemühungen 
um  die  Wiederherstellung  der  weltlichen  Macht  des  Papstes,  erörtert. 

Die  Literatur  über  einzelne  Persönlichkeiten  ist  diesmal  ziem- 
lich reichhaltig.  Die  frühere  Literatur  über  den  Prinzen  Heinrich  beruht 
in  erster  Linie  auf  der  1809  erschienenen  'Vie  privee',  deren  Vf.  der 
Marquis  Louis  ßouille  ist.  Volz884)  untersucht  den  Wert  dieser  Biographie, 
indem  er  im  einzelnen  feststellt,  aus  welchen  Quellen  sie  geschöpft  hat, 
und  wieviel  v6u  ihren  Angaben  tatsächlich  zutrifft;  er  kommt  zu  dem 
Resultat,  dafs  sie  keinen  originalen  Wert  besitzt,  dafs  sie  nur  aus  fremden 
Darstellungen  abschreibt,  und  zwar  in  kritikloser  Weise.  Volz  seinerseits 
gibt  dann  noch  interessante  Auszüge  aus  den  Berichton  der  französ.  Ge- 
sandten Pons  und  Esterne  über  den  Prinzen.8**)  —  Eine  biographische 
Skizze  über  Friedrichs  jüngsten  Bruder  Ferdinand,  die  sich  vor  allem  auf 
die  Lehndorffschen  Tagebücher  gründet,  verdanken  wir  Mensel.836  888)  — 
Gut  bedacht  ist  wie  gewöhnlich  die  Königin  Luise.  Sehr  erwünscht  ist  die 
bibliographische  Zusammenstellung  der  gesamten  ihr  gewidmeten  Literatur 
durch  Kircheisen,889)  wenn  auch  hier  keine  absolute  Vollständigkeit  er- 
zielt ist.  Seidel840)  publiziert  eine  Auswahl  der  zeitgenössischen  Bildnisse 
der  Herrscherin.  Ein  paar  neue  Biographien  841  *848)  zeigen  populären 
Charakter;  die  Knaakes843  kann  als  ganz  gute,  wenn  auch  wenig  in  die 
Tiefe  gehende  Zusammenstellung  des  bekannten  Materials  bezeichnet 
werden.844-846)  —  Als  weiteren  Vorläufer  seiner  mit  Spannung  erwarteten 
Darstellung  gibt  uns  Bailleu847)  eine  Schilderung  der  Kronprinzessinzeit : 
anfangs  fehlte  es  zwischen  den  Gatten  nicht  au  Unstimmigkeiten;  im  März 
1794  kam  es  zu  einer  Krisis;  Friedrich  Wilhelm  verteidigte  seine  Gemahlin 
gegen  Vater  und  Mutter,  siedelte  mit  ihr  nach  Potsdam  über,  wo  das  Paar 
fortan  ganz  für  einander  lebt.  Weiter  erörtert  Bailleu  848)  die  Rolle  der 
Königin  im  Kriege  von  1806:  nach  der  Niederlage  legt  sie  sich  in  ihren 
Äufserungen  Zurückhaltung  auf;  sie  tritt  für  ausdauernden  Widerstand  ein, 
hat  Anteil  an  dem  Entschlüsse  von  Osterode.84*)  —  lYinz  Ix>ui8  Ferdinand 


332)  Karl  Witte.  Z.  Geich,  d.  Pariser  Kongreeiee:  VossZgS.  Mo.  18.  —  33$)  G. 
Goyau,  Consalri  an  congrcs  de  Vienne:  RDM.  (1.  Sept.). 

334)  G.  B.  Volz,  D.  *Vie  priveV  u.  d.  ältere  Lit.  Ober  d.  Prinsen  Heinrich  v.  Preufsen: 
FBPG.  Ii),  S.  423-62.  335)  G.  H.  Sehn  ei  deck,  D.  Grabdenkmal  d.  Prinzen  Heinrieh: 
VottZgS.  No.  10/1.  —  336/7)  F.  Heusei,  Prinz  Ferdinand  v.  Preufsen:  Masoria&SBV.- 
GBrandenburg.  (Bericht  Uber  e  Vortrag.)  —  338)  Christ.  Meyer,  D.  Lieblingssch  wester 
Friedrichs  d.  Groben.  (=  Bayreuther  Erinner.)  Mtlnehen,  Steinebt.cn.  71  S.  M.  1,80. 
—  339)  Friedr.  M.  Kirch  eisen,  D.  Königin  Luise  in  Gesch.  u.  Lit.  E.  ayttemat.  Zu- 
sarumenstell.  d.  Uber  sie  erschienenen  Einzelschritten  u.  Zeitschrift  1  Beitrr.  Jena,  Sc hmi.it. 
XI,  68  S.  M.  2,50.  |[F.  Schulze:  LCB1.  S.  1169-  70;  Petersdorff:  FBPO.  19,  S  616/7.JJ 
340)  P.  Seidel,  D  Bildnisse  d.  Königin  Luise  12  Kupferätzungen  nach  zeitgenös». 
Originalen.  Berlin,  Gesellschaft  z.  Verbreit,  klass.  Kunst.  VIII  S.  M.  25.  —  341)  Ernst 
Erers,  Luise,  Königin  v.  Preufsen,  oder  d.  Fürstin  d.  FUistinnen.  E.  Lebensbild.  Konstanz, 
Hirsch.  96  S.  M  0,60.  -  343)  Hugo  Weyher,  Königin  Luise  t.  Preufsen.  E.  Licht- 
gestalt  aus  d.  Zeit  tiefster  nationaler  Schmach.  Berlin,  Oehmigke.  30  S.  M.  0,50.  — 
343)  C.  Knanke,  Leben  u.  Wirken  d.  Königin  Luise  im  Lichte  d.  Gesch.  T.  1.  Königin 
Luise  bis  z.  Ausbruch  d.  Krieges  i.  J.  1806.  Progr.  Tilsit.  96  S.  —  344)  Frdr.  Adam, 
Lnise,  Königin  Preufsen.  18.  Aufl.  Gütersloh,  Bertelsmann.  XV,  437  S.  M.  4,60.  — 
345)  R.  Jordan,  Z.  Erinner,  an  d.  Königin  Luise:  MublbeimerUBll.  7.  —  346)  B. 
Krieger,  E.  Gespräch  mit  Königin  Luise  als  Kind.  (Mit  ihrem  Lehrer  Schräge  am  9.  Marz 
1784):  VostZgS.  No.  42.  —  347)  P.  Bailleu,  Königin  Luise  als  Kronprinzessin:  SB.- 
VGBrandtnburg  S.  SS/S.  (Nur  Bericht  Ober  e.  Vortrag.)  —  348)  id.,  Königin  Luise  im 
Kriege  v.  1806:  DR».  33,  S.  82  -56.   —   349)  W,  Buchwaldt,   E.  Brunnenkur  d. 

2i* 
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ist  anläfslich  des  Sükulartages  seines  Todes  von  mehreren  Seiten850  "* 
zum  Gegenstand  kurzer  biographischer  Skizzen  gemacht  worden,  die  nichts 
neues  bieten;  Hervorhebung  verdient  nur  eioe  Studie  Tschircns,8"  die 
zunächst   eine  Würdigung  seiner  musikalischen   Kompositionen  gibt,  von 
denen  einige  über  das  Mittelmafs  hinausragen,  dann  kurz  aber  treffend 
seine  politische  Haltuug  vor  und  nach  dem  Ausbruch  des  Krieges  charakteri- 
siert: er  will  Deutschland  dnrch  einen  Bund  zwischen  Preufsen  und  Osterreich 
retten,  sucht  vergebens  für  diese  Idee  die  preufs.  Regierung  zu  gewinnen.35* 
—  Die  Literatur  über  die  Staatsmänner  ist  an  Zahl  nicht  grofs,  dafür  übertrifft 
sie  an  Inhalt  alles  andere;  gehört  ihr  doch  der  Schlufsband  von  Lehmanns3*6" 
monumentaler  Steinbiographie  an.  In  stimmungsvoller  Weise  wird  uns  hier  der 
Ausgang  dieses  tatenreichen  Lebens  vorgeführt,  wobei  sich  oft  die  Biographie 
zur  Darstellung  der  politischen  Geschichte  erweitert.    Unbefriedigend  sind 
für  Stein  vor  allem  die  Jahre  seines  Exils  in  Österreich:  kühl  und  mifs- 
trauisch  sieht  er  seine  Vorschläge  von  den  dortigen  Mac  Inhabern  auf- 
genommen.   Eine  grofse  Aufgabe  bietet  sich  ihm  erst  wieder,  als  ihn  der 
Zar  an  seine  Seite  ruft.    In  allen  Stadien  des  Kampfes  und  der  Verhand- 
lungen ist  Steins  Einflufs  auf  Alexander  sehr  bedeutend;  der  Höhepuukt 
seines  Lebens  ist  es,  als  er  erreicht,  dafs  sich  Rufslaud  zur  Fortsetzung 
des  Kampfes  über  seine  Grenzen  hinaus  entschliefst.    Der  mafsgebende 
Gesichtspunkt  für  Stein  ist  nicht  Preufsen,  sondern  Deutschland;  er  will 
nur  die  Monarchen  Österreichs  und  Preufsens  respektieren,  keinem  der 
anderen  Fürsten  ein  Recht  auf  Souveränität  einräumen.    In  dem  Bestreben, 
seine  Vorschläge  der  wechselnden  politischen  Lage  anzupassen,  arbeitet  er 
immer  neue  Denkschriften  aus,  seine  ursprünglichen  Ideen  auch  in  wichtigen 
Punkten  mehr  oder  weniger  preisgebend,  doch  fällt  die  scbliefsliche  Regelung 
der  deutschen  Frage  sehr  anders  aus,  als  er  sich  gedacht.    Eine  knapper 
gehaltene  Schilderung  von  Steins  Alters-  und  Ruhezeit  bildet  den  Schlufs 
dieser  kongenialen  Steinbiographie,  die  zu  den  glänzendsten  Leistungen 
unserer  gegenwärtigen  Historiographie  gezählt  werden  mufs.  —  Die  politischen 
Lehrjahre   v.  Hanlenbergs  lernen  wir  durch  eine  aus  den  Archivalien 
schöpfende  treffliche  Studie  Hartungs857}  über  die  Ansbacher  Zeit  des 
Staatsmannes  kennen.    Die  leitende  Idee  ist  für  ihn  die  Herstellung  des 
modernen  souveränen  Staates.    Er  will  deshalb  vor  allem  die  ihm  an- 
vertrauten Gebiete  aus  dem  Reichs-  und  Kreisverband  loslösen,  will  die 
Vermischung  mit  den  benachbarten  Territorien  aufheben,  die  Reichsritter- 
schaft unterwerfen.    Von  der  Berliner  Zentralverwaltuug  will  er  sich  so 
wenig  wie  möglich  hineinreden  lassen.    Auf  allen  Gebieten  sucht  er  bessernd 
und  fördernd  zu  wirken.    In  jeder  Hinsicht  erscheint  seine  Tätigkeit  hier 
als  eine  Vorschule  für  seine  spätere  Reformarbeit  grofsen  Stiles.  —  Wie 

Königin  Luis«:  Daheim  No.  43.  —  350)  v.  Hvmmen,  Prinz  Louis  Ferdinand  Preufsen. 
Histor.  biograph.  Skizze.  2.  Aufl.  Berlin,  R.  Kisenschmidt.  58  S.  M.  l.  -  351)  Prinz 
Louis  Ferdinand  v.  Preufsen:  DRs.  33,  8.  56  —  6*.  —  352)  A.  Pf  ister  D.  prent«. 
Alcibiedes  (Prinz  Louis  Ferdinand):  VelhagemsKlasingsMh.  21,  8.  '223; 9.  —  $5$)  H. 
Zobeltitz,  Prini  Louis  Ferdinand)  Daheim  43,  No.  I.  —  $54)  Tschireh,  Prinx  Louis 
Ferdinand  als  Musiker.    8.  Tod,  seine  Bestatt.  u.  s.  Andenken:  HobJb.  10,  8.  199 — 220. 

—  355)  P.  Holzbausen,  D.  Tod  d.  Prinzen  Louis  Ferdinand:  TaglRs.  No.  238—40. 

-  856)  Max  Lehmann,  Frhr.  v.  8tein.  Tl.  8.  Nach  d.  Reform.  1808-81.  Leipzig, 
Illrael.  1905.  XX,  510  8.  |[W.  Schnitze:  LCB1.  S.  1705/6:  Ködderitt:  MHL.  84. 
3,  8z2/6;  AZgB.  N0.  154/6.)|  —  357)  Fritz  Karton*,  Hardenberg  a.  d.  preufs.  Ter- 
walt.  in  Ansbach-Bayreuth        1792-1806.    Tübingen.  Mohr.    IV,  295  S.  |[SUfeheim: 
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Stein  so  bat  auch  sein  Antipode  auf  Österreich.  Seite,  Metternich  einen 
Biographen  gefunden;  freilich  welch  ein  Abstand  der  Leistungen!  Das  Werk 
Strobls  von  Ravelsberg858)  Ober  den  Staatslenker  Österreichs  Iftfst  so 
gut  wie  alles  zu  wünschen;  an  Stelle  einer  wissenschaftlichen  Darstellung 
erhalten  wir  allerhand  Klatscngoschichten;  die  historischen  Partien  lassen 
Vertrautheit  mit  der  neueren  Literatur  stark  vermissen.  —  Über  Metternichs 
bedeutendsten  Mitarbeiter  Gentz  liegen  einige  wertvolle  Studien  vor. 
Kircheisen859)  hat  in  sorgsamer  Weise  die  Schriften  von  und  über  ihn, 
besonders  auch  seine  zahlreichen,  an  den  verschiedensten  Orten  zerstreuten 
Briefe  zusammengestellt;  Wittich en860)  gibt  zu  dieser  Bibliographie  weitere 
Ergänzungen.  In  den  Berliner  Anfängen  der  politischen  Laufbahn  Gentz' 
spielt  sein  Verhältnis  zu  Wilhelm  von  Humboldt  eiue  wesentliche  Rolle,  vor 
allem  auch  für  die  Stellung,  die  Gentz  gegenüber  den  revolutionären  Ideen 
einnimmt.  Anfänglich  steht  Gentz  diesen  recht  nahe,  verteidigt  sie  gegen 
einen  Angriff  Müsers;  dann  aber  verkehrt  sich  durch  den  Einfiufs  Burkes 
und  mehr  noch  durch  die  Freundschaft  Humboldts  seine  Auffassung  in  das 
Gegenteil.  Diese  Sinneswandelung  wird  uns  in  einem  Aufsatz  aus  dem 
Nacblafs  Wittichens361)  im  einzelnen  geschildert.  Fournier86*)  teilt 
vier  Briefe  von  Gontz  an  Stadion  aus  dem  J.  1802  mit,  die  seinen  Über- 
tritt von  Berlin  nach  Wien  des  näheren  motivieren.  Weiter868)  publiziert 
er  Briefe  von  Gentz  an  Wessenberg  aus  den  J.  1813/9,  die  ein  treffliches 
Bild  der  vorsichtigen  Politik  Metternichs  bieten;  es  fehlt  hier  gelegentlich 
auch  nicht  an  absprechenden  Urteilen  über  Gentz'  grofsen  Protektor.  — 
Auch  für  die  Militärs  bringt  das  Berichtsjahr  einige  wertvolle  Arbeiten.864) 
Jansou365)  handelt  über  das  Verhältnis  Scharnhorsts  zu  Knesebeck,  wobei 
er  den  Gegensatz  zwischen  ihnen  wohl  zu  hoch  einschätzt;  Scharnhorsts 
Brief  vom  11.  Mai  1813  wird  als  sein  militärisches  Testament  bezeichnet. 
— -  Gneisenau  hat  in  Friederich866)  einen  neuen  Biographeu  gefunden. 86:) 
—  Ebenso  liegen  für  Fordfe***)  und  Boyen899)  neue  Darstellungen  vor. 
Allen  gemeinsam  ist,  dafs  sie  die  Verdienste  um  die  Fortbildung  des  Heeres 
besonders  betonen.370,871;  —  Es  bleiben  endlich  die  Patrioten.  Unter  ihnen 
ist  sicher  Marwitz  eine  der  eigenartigsten  und  fesselndsten  Gestalten.  Als 
♦•rst*  Vorfrucht  eingehender  Studien  über  ihn  bespricht  Meusel872)  seine 


KBPG.  20.  S.  289— »0.]|  —  358)  Ferd.  Strobl  v.  Ravelsberg,  Metternich  u.  seine  Zeit 
1773  —  185».  Bd.  1.  Wien,  C.W.Stern.  XV,  437  S.  M.  9.  |[LCB1.  S.  926/7  .]|  —  359) 
Friedrich  M.  Kircheisen,  D.  Schriften  v.  u.  über  Friedrich  v.  Gentz.  E.  bibliograph. 
'Übersicht:  MIÖG.  27,  S.  91  —  146.  —  :J60)  Friedr.  K.  Witticben,  Z.  Gentz-Bibliographie: 
ib.  27,  S.  682  94.  —  361)  P«ul  Wittichen,  Z.  inneren  Gesch.  Preufeen»  wahrend 
d.  fre.ni.  Revolution.  Gents  u.  Humboldt:  FBPG.  19,  S.  8191)  —  362)  A.  Fournier, 
Gentzens  übertritt  v.  Berlin  nach  Wien.  Briefe  an  d.  Grafen  Philipp  Stadion:  Beitrr. 
Neuer.  Gesch.  Österreichs  (Sept.).  —  363)  A.  Fournier,  Z.  Gentzens  polit.  Wandl. : 
ÖsterrRs.  8.  —  364)  W.  v.  Unger,  Wie  ritt  Seydlitz?  Eine  Studie  Uber  Pferde,  Reiter  u. 
Reitkunst  in  d.  Kavallerie  Friedrichs  d.  Grofsen.  Berlin,  Voasisehe  Bucbhandl.  140  S.  M.  2. 
365)  Janson,  Scharnhorsts  militftr.  Testament  u.  s.  Yerhtlltnis  zu  Knesebeck:  MW.- 
BIß.  S.  407:1.  ffThimme:  BZ.  99,  S.  588—90.];  —  366)  K.  Friederich,  Gneisenau. 
(=  Erzieh,  d.  preufs.  Heeres.  Bd.  6.)  Berlin.  Behr.  V,  132  3.  M.  2.  —  367)  Karl  Theod. 
V.  Heigel,  Gneisenau.  (In;  Derselbe,  Biograph,  u.  kulturgeschichtl.  Essays.)  Berlin,  A.  Ver.  f. 
d.  L.  —  368)  W.  v.  Vofs,  Yorck.  (=  Erzieher  d.  preufs.  Heeres.)  Berlin,  Behr.  III,  97  S. 
M.  2.  ([Schrötter:  FBPG.  19,  S.  617/8. ]\  —  369)  F.  v.  d.  Boeck,  Boyen.  (=  ib.  7.) 
Berlin,  Behr.  III,  114  8.  M.  2.  —  370)  A.  v.  Pf  ister,  Karl  v.  Klausewitz:  AZgB. 
No.  208.  —  371)  Rogalla  V.Bieberstein,  Karl  v.  Klausewitz:  Türmer  8,  Heft  12.)  — 
372)   Mensel.   Friedrich   August  Ludwig   v.   d.  Marwitz:  SBVGBrandenburg  S.  t4/&. 
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Haltung  in  den  J.  1805/6.  Marwitz  sieht  damals  das  Heil  lediglich  in  einer 
energischen  Machtpolitik  im  Sinne  Friedrichs  des  Grofcen;  diese  Auffassung 
vertritt  er  vor  allem  auch  iu  einer  von  ihm  entworfenen  Vorstellung  der 
märk.  Stände. *"8  »7*) 


Reformation  und  Gegenreformation 

(1517-1618). 

Georg  Müller. 

(Verwandte»  in  untren  ||     'IUtdboch'  S.  M/7.) 

Urkundliche  Quellen,  Armin  Tille1)  bietet  einen  Überblick 
über  die  Geschichte  der  Bewegung  zugunsten  eines  allgemeinen  Archivalien- 
schutzes. Er  verzeichnet  die  Städte,  die  Archivare  hauptamtlich  angestellt 
haben,  z.  B.  Dortmund,  Lüneburg,  Görlitz  und  Müblhausen  i.  Th.;  nennt 
die  viel  zahlreicheren  Städte,  die  geeignete  Personen,  meist  Lehrer  an 
höheren  Lehranstalten,  nebenamtlich  zu  Archivaren  bestellt  haben.  Iu 
anderen  ist  eine  Neuordnung  und  Neuaufstellung  der  Archivalien,  verbundeu 
mit  eiuer  Inventarisation,  von  fachmännisch  geschulten  Kräften  vorgenommen 
worden,  wenn  auch  die  fernere  Verwaltung  nicht  von  solchen  besorgt  wird. 
Schliefslich  werden  die  Gemeinde-,  Ptarr-  und  Privatarchive  aufgezählt,  bei 
denen  von  einer  dauernden  Pflege  und  Aufsicht  nicht  die  Rede  ist,  aber 
ihr  Inhalt  einmal  mehr  oder  weniger  eingehend  verzeichnet  wurde.  Die 
einzelnen  Provinzen  und  Einzelstaaten  werden  genannt,  auch  Österreich  be- 
rücksichtigt. Gerade  für  unsere  Berichtszeit  wird  durch  diese  Bemühungen 
reiches  Quellenmaterial  erschlossen.  —  Auf  Anregung  Th.  Koldes*)  ist  von 
der  Gesellschalt  für  fränk.  Geschichte  die  vorläufige  Aufzeichnung  der  hs. 
Schätze  der  evangelischen  Pfarrarcbive  Frankem  als  Vorarbeit  zu  einer 
Kirchengeschichte  des  evangelischen  Frankens  beschlossen  worden.  Kolde 
hat  im  Sommer  mit  Schornbaum  in  N Ilmberg  die  Kapitel  lusbruck,  Altdorf. 
Rothenburg  o.  T.  und  Erlangen  bereist  und  54  Pfarregistraturen  auf- 
genommen —  das  Ergebnis  ist  reicher  als  man  erwartet  hatte.  Die  Fort- 
setzung der  Repertorisicrung  soll  mit  der  der  kleineren  Ortsarchive  ver- 
bunden werden. 

Literarische  Hilfsmittel.  Die  'Reformationsgeschichtlichen  Studien 
und  Texte',8)  die  J.  Greving  herausgibt,  worden  u.  a.  Textpublikationen  mit 
erläuternder  Einleitung,  mit  bibliographischen  Angaben  und  mit  erklärenden 


(Nur  Bericht  über  e.  Vortrag.)  —  873)  Frdr.  Ludw.  ,lahn,  Klein«  Schriften,  hreg.  v.  H. 
Kühl.  (=  Univer»al-Biblioth.  4774/5.)  Leipzig,  Reclam.  166  8.  M.  0.40.  -  374)  Joach. 
Nettelbeek,  E.  Lebensbeschreib.  v.  ihm  eelbet  aufgezeichnet.  Gekürzt«  Fase.  v.  Otto 
Zimmermann.    Leipzig,  Spamer.    311  S.    M  0,50. 

1)  A.  Tille.  Pflege  u.  InvenUrieation  nichmaatl.  Archive.    Abdruck  aus  d. :  KBGV. 
U»07).  —  2)  MIÜG.  Bd.  28,  S.  7  >0.  —  3)  J.  Greving,  Refonnationogeichiebtl.  Studien 
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Anmerkungen  enthalten.  —  Pastors4)  auf  gründlichen,  weitverzweigten 
Stadien  ruhende  Papstgeschichte  bietet  im  4.  Bde.,  mit  dem  sie  in  unsere 
Berichtszeit  eintritt,  mit  ihren  eingehenden  Quellennachweisen  einen  be- 
quemen Überblick  Ober  die  Literatur  zahlreicher  einschlagender  Fragen. 
Das  für  die  Darstellung  verwertete  Literaturverzeichnis  findet  sich  nicht  im 
1.,  sondern  im  2.  Halbbde.  S.  27 ff.,  das  Verzeichnis  der  besuchten  Archive 
und  Hss.sammlungen  ebenda  S.  23ff.  Die  ebendort  abgedruckten  Akten- 
stücke (S.  647)  bieten  für  die  Zeitgeschichte  vielseitiges  Material,  ebenso  wie 
die  Nachträge  S.  7GB — 74  manche  wertvolle  Notiz  bringen.  —  Der  statt- 
liche, von  P.  Wentzke*)  bearbeitete  Registerband  der  HZ.  zerfällt  in  zwei 
Teile:  aus  dem  1.,  dem  sachlichen  Register,  fallen  in  unsere  Berichtszeit 
die  Artikel  über  das  16.  Jh.  S.  41  und  über  die  deutsche  Geschichte  S.  7üff.. 
wie  die  Angaben  über  die  einzelnen  Territorien.  Der  2.  Teil  umfafst  das 
alphabetische  Register.  —  Das  über  100  enggedruckte,  dreigespaltene  Seiten 
umfassende,  typisch  mit  gröfster  Zweckmäfsigkeit  hergestellte  'General- 
Register'  zu  Helmolts8)  Weltgeschichte,  von  Friedrich  Richter  bearbeitet, 
erweist  sich  auch  für  unsere  Berichtszeit  als  höchst  brauchbares  Hilfsmittel, 
um  einen  schnellen  Überblick  zu  gewinnen  und  die  mehrfach  nach  Anlage 
des  Werkes  über  mehrere  Bände  verteilten  Stoffe  einheitlich  zu  über- 
schauen. Verwiesen  sei  auf  Namen,  wie  Luther,  Melanchthon,  Calvin, 
Zwingli,  J.  v.  Loyola,  Canisius,  Karl  V.,  Philipp  II.  von  Spanien,  Stich- 
worte, wie  Papst  und  Papsttum,  Reformation,  Gegenreformation,  Reichstage 
und  Religionsgesprüche,  Bistümer  und  Klöster  u.  a.  m.  Auch  die  von 
Hans  F.  Helmolt  in  Verbindung  mit  zahlreichen  Gelehrten  dargebotene 
Quellenkunde  berücksichtigt  das  deutsche  Reformationszeitalter,'  verwiesen 
hei  auf  S.  370,  405,  407,  424 ff.  —  Hinrichs7)  neuster  Fünfjahrskatalog  ist 
schon  in  seinem  l.  Teile  dem  Titelverzeichnis  ein  wertvolles  Hilfsmittel, 
dessen  Bearbeitung  Hoinrich  Weise  übernommen  hatte.  Besondere  Beachtung 
verdient  der  zweite,  sachliche,  von  Adolf  Schäfer  zusammengestellte  Teil, 
der  mit  seinen  praktisch  gewählten  Stichworten  auch  dem  mit  der  Literatur 
der  letzten  fünf  Jahre  Vertrauten  manchen  wichtigen  Wink  und  erfreuliche 
Ergänzung  bietet.  Für  unsere  Berichtszeit  kommen  u.  a.  in  Betracht:  Kirche 
uud  Kirchen  S.  295—300  (einschliefslich  Kirchengeschichte  und  Kirchenlied \ 
Reformation,  Reformatoren  S.  471,  Gegenreformation  S.  182,  Katechismus 
S.  287;  auch  die  Stichworte  Luther,  Melanchthou,  Jesuiton,  Wiedertäufer, 
Katholizismus  dürfen  auf  Beachtung  rechnen.  Nachträge  zu  diesem  Sach- 
register finden  sich  in  Bd.  1,  Teil  2  am  Schlüsse.  —  Noch  sei  auf  den  in 
7.  Auflage  erscheiueuden,   völlig  umgearbeiteten   'Kleinen  Meyer'8)  ver- 


u.  Texte.  Münster,  Aschendorff.  —  4)  L.  Pastor,  Geich,  d.  Papste  seit  d.  Ausgang  d. 
MA.  Bd.  4.:  Gesch.  d.  Päpste  im  Zeitalter  d.  Renaissance  u.  d.  Glaubensspalt,  v.  d.  Wahl 
LeohX.  bis  z.  Tode  Klemens'  VII.  (1513—34).  Abt.  1:  Leo  X.  1./4.  Aufl.  Freiberg  i/B.. 
Herder.  gr.-8°.  XVIII,  609  8.  M.  8,  geb.  M.  10.  |[A.  Pieper:  ThRev.  (1906),  Sp.  177—83  ]l 
—  5)  P-  Wentzke,  Register  zu  Bd.  57—96  (NF.  Bd.  21-60)  d.  HZ.  S.  1-384. 
München  u.  Berlin,  R.  Oldenbour?.  —  6)  Hans  F.  Helmolt,  Weltgesch.  Bd.  9:  Nach- 
trage, Quellenkunde,  Generalregister.  Von  A.  Tille,  R.  Mayr,  V.  Hantzsch,  Th.  Achelis. 
Hans  F.  Helmolt  u.  F.  Richter.  Mit  2  Ktn.  u.  2  schwarzen  Beil.  Leipzig  u.  Wien,  Biblio- 
graph. Institut.  1907.  gr.-8°.  VIII,  677  8.  —  ?)  Hinrichs'  Fünfjahrs-Katalog  d.  im 
deutschen  Buchhandel  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Landkarten  usw.  Titelverz.  u. 
Sachregister.  Bd.  11:  1901/5.  Bearbeitet  v.  Heinrich  Weise  u.  Ad.  Schifer.  Leipzig. 
J.  C.  Hinrichs.  1720,  646  S.  —  8)  Meyers  Kleines  Konversations-Lexikon.  7.,  ganzl. 
neu  bearbeitete  u.  vermährte  Aufl.  in  t>  Bdn.    Mehr  als  130  000  Artikel  u.  Nachweis«  mit 
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wiesen.  Die  neuste  Literatur  ist  sachkundig  berücksichtigt,  z.  B.  in  dem 
Artikel  'Augsburgische  Konfession'  Koldes  eben  erschienene  (ältesto  Redaktion 
der  A.  K.'  erwähnt.  Reformationshistoriker,  wie  G.  Kawerau,  finden  mit 
sorgsam  fortgeführten  Lebensdaten  Berücksichtigung.  Auch  die  Kultur- 
geschichte unserer  Berichtszeit  findet  Beachtung,  z.  B.  in  dem  Hinweis  auf 
Sethus  Calvisius.0-18)  —  Der  Uuivcrsität  Strafsburg  ist  das  von  dem  188ti 
verstorbenen  Professor  der  Theologie  E.  Ouuitz  gestiftete  Kapital  von 
360000  Mk.  zur  Forderung  evangelisch* theologischer  Wissenschaft,  einschließ- 
lich jeder  wissenschaftlichen  in  Elsafs- Lothringen,  im  Sinne  eines  dogmen- 
freieu  Protestantismus,  zugefallen.14)  —  Am  17.  und  18.  Juli  fand  bei 
Oswald  Weigel  in  Leipzig1*)  die  Verstoigerung  der  1.  Abteilung  der  um- 
fangreichen Bibliothek  des  Pfarrers  Knaake  statt.  Es  handelte  sich  um 
eine  1000  Nummern  starke  Sammlung  von  Lutherschriften.  Im  Herbste 
kamen  zwei  weitere  Bestände  der  Knaakeschen  Bibliothek  unter  den 
Hammer:  vou  Humanisten  Agricola,  Erasmus,  Hutten,  Melanchthon, 
Reuchlin  n.  a.  m. 

Zusammenfassende  Darstellungen.  Das  Verhältnis  der 
Reformation  zum  MA.  und  zur  Moderne  fafst  Ed.  v.  Hartmann10 
folgendermafsen  zusammen:  Die  Reformation  ist  der  Reflex,  den  das 
Übergangsstadium  vom  M Alichen  zum  Moderneu  in  das  kirchliche  Leben 
des  Christentums  wirft.  Autorität,  Katholizität,  Dogmatismus  und  Jenseitig- 
keit sind  die  Prädikate  des  MA. ;  Froiheit,  Individualismus,  Rationalismus 
und  Diesseitigkeit  die  des  Modernen.  —  Aus  E.  Tröltsch17)  viel- 
besprochenem Vortrage  auf  der  9.  Versammlung  deutscher  Historiker  zu 
Stuttgart  seien  die  von  den  herrschenden  Anschauungen  vielfach  stark  ab- 
weichenden Aufführungen  über  unsere  Berichtszeit  hervorgehoben,  z.  B.  die 
charakteristische  Stelle  (S.  28):  'Unter  diesen  Umständen  liegt  es  auf  der 
Hand,  dafs  der  Protestantismus  nicht  unmittelbar  die  Anbahnung  der 
modernen  Welt  bedeuten  kann.  Im  Gegeuteil,  er  erscheint  zunächst  als< 
Erneuerung  und  Verstärkung  des  Ideals  der  kirchlichen  Zwaugskultur,  als 
volle  Reaktion  MAlichen  Denkens  usw.'  Vf.  untersucht  dann  die  Wirkungen 
des  Protestantismus  auf  den  Gebieten  von  Familie  und  Recht,  dann  Staat, 
Wirtschaft  und  Gesellschaft,  schliefslich  Wissenschaft  und  Kunst  und  kommt 
zu  den  Ergebnissen,  dafs  der  Protestantismus  die  Entstehung  der  moderneu 

etwa  520  Bildertafeln,  Ktn.  u.  Pllinen,  sowie  etwa  100  Textbeilagen.  Bd.  1:  A  bis  Cainbrics. 
Bd.  2:  Cambridge  biaGalizien.  Bd.  8:  Galizyn  bi«  Kiel.  Leipzig  o.  Wien,  Bibliograph.  Inatitut. 
1906  7.  gr.-8°.  1039.  959,  1024  S.  —  9)  Kicker  o.  O.  W in ck elman n ,  Hae.proben 
d.  16.  Jh.  nach  Strafsburger  Originalen.  2  Bde.  Bd.  1:  Tfl.  1  —  40.  Z.  polit.  Geech.  Bd.  i: 
Tfl.  47  —  102.  Z.  gai«t.  Geich.  Strasburg  i/E.,  K.  J.  Trubner.  1902/5.  Fol.  V,  XV,  120  S. 
M.  40:  XIII.  186  8.  M.  50.  |[Röbler:  ThLZ.  No.  19  (1906).  Sp.  ..814.]  —  10)  A.  Hör- 
tzfcchansky,  Bibliographie  d.  Bibliothek«-  u.  Buchwesen«.  3.  Jg.:  1906.  Beihefte  z.  ZBl. 
für  Bibüothek.weaen,  82.  Leipzig,  O.  Harraseowitz.  1907.  IX,  160  S.  M.  8.  |[G.  Zedier: 
DLZ  No.  42  (1907),  Sp.  2687.)|  —  H)  K.  Schellhaf«,  Bibliographie  8.  1500  —  1700. 
a)  Quellen,  S.  400  4;  b)  Dar«tell.  u.  Aufsätze,  S.  404/9:  QuellenFor«chItalArch&Bibliotti. 
Rom,  Loescher&Co.  —  12)  M.  Jansen,  D.  Geschichtsauffass.  im  Wandel  d.  Zeit:  H.Tb.  -J7. 
S.  18ff.  —  13)  F.  Ilwuf,  Steiermark.  Geachichtsschreib.  v.  1850  bi«  in  d.  Gegen- 
wart III:  Deu»chGBll.  S.  1  -18,  27—89.  —  14)  HJb.  27,  S.  958.  —  15)  LeipzTag*- 
blatt  (25.  Juli  1906). 

16)  Ed.  Hartraann,  D.  Christentum  d.  NT.  1905.  S.  4.  —  1?)  E.  Tröltaeh, 
D.  Bedeut.  d.  Protestantismn«  für  d.  Entsteh,  d.  modernen  Welt:  HZ.  97,  S.  1  —  66. 
|[HJb.  28  (1907),  S.  188,  191  f.:  H.  Schuster:  ThLZ.  No.  24  (1906),  Sp.  6417: 
H.  Stephan:  Luther  in  d.   Wandl.  «einer  Kirche.    Giefsen  (1907),   S.  8,   71,  12«f.)| 
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Welt  teils  großartig  und  entscheidend  gefördert  hat,  teils  aber  auch  ein 
Hemmnis  für  sie  gebildet  hat  und  noch  bildet.  Auf  die  Frage  nach  den  direkten 
und  unmittelbaren  Wirkungen  des  Protestantismus  zur  Hervorbringung  des 
modernen  Geistes  antwortet  er:  'wenn  es  solche  gibt,  so  müssen  sie  auf 
dem  eigentlichen  Zentralgebiet  des  Protestautismus,  auf  dem  des  religiösen 
Denkens  und  Fuhlens  selber  liegen,  denn  auf  den  mehr  peripherischen 
Kulturgebieton  liegen  sie  sicherlich  nicht.'  —  Eine  eingehende  Ausführung 
und  Begründung  vorstehender  Auffassung  bietet  E.  Tröltsch18)  in  dem 
längeren,  in  höchstem  Grade  fesselnden  Aufsatze.  Er  sieht  die  heutige 
Aufgabe  vor  allem  in  der  klaren  Herausarbeitung  des  Verhältnisses  zum 
MA.  und  zur  modernen  Welt,  besonders  in  der  deutlichen  Herausstellung 
der  ethischen  Gedanken;  er  geht  ans  von  den  Grundlinien  einer  Geschichte 
der  christlichen  Ethik,  wie  er  sie  sich  denkt  und  wio  er  sie  mehrfach 
bereits  augedeutet  hat.19)  —  Th.  Lindner20)  behandelt  im  4.  Buche  des 
vorliegenden  4.  Bds.  die  Reformationsgeschichte,  im  5.  Bde.  folgt  die  Ent- 
deckung Amerikas  und  des  Seewegs  nach  Indien.  Er  stellt  eine  grofse  ein- 
heitliche Periode  vom  13.  bis  zum  17.  Jh.  fest.  Erst  jetzt  'kam  der  Nieder- 
schlag aller  dieser  Umwälzungen  zur  Ruhe  und  aus  ihm  erwuchs  die  moderne 
Zeit,  in  deren  Wehen  und  Wallungen  wir  noch  stehen'. *,_a4) 

Bömisch-katholische  Kirche.  Päpstliche  Kurie  und 
Nuntien.  Durch  Pastors*5)  bereits  erwähntes  Werk  empfangen  die 
verschiedenen  Seiten  des  Lebens  am  päpstlichen  Hofe  eine  wesentlich  neue 
Beleuchtung.  Gloich  zum  J.  1517,  mit  dem  der  Vf.  unsere  Berichtszeit 
betritt,  bietet  das  4.  Kapitel  eine  Füllo  nenen  Materials.  Erwähnt  sei  die 
grofse  Kardinalsernennung  vom  1.  Juli  1517,  deren  Datierung  genau  be- 
stimmt, in  ihrer  Bedeutung  festgestellt,  nach  ihrer  Wirkung  in  Deutschland 
geschildert  wird.  Im  5.  Kapitel  werden  die  päpstlichen  Kreuzzugsbestrebungeu. 
namentlich  in  den  J.  1517  und  1518  dargestellt.  Während  die  folgenden 
drei  Kapitel  an  anderen  Stellen  zu  besprechen  sein  werden,  sei  hier  aus 
dorn  9.  Kapitel  der  Tod  des  Papstes  erwähnt.  Er  wurde  nicht  vergiftet, 
sondern  fiel,  wie  Alexander  VI.,  einem  bösartigen  Malariaanfalle  zum  Opfer. 
Mit  Recht  wird  das  Tragische  in  dem  plötzlichen  Hinscheiden,  mitten  unter 
Siegesnachrichten,  im  besten  Mauoesalter  hervorgehoben  und  auf  die  Ein- 
fachheit der  Beerdigung  hingewiesen.  Der  Gegenstand  des  10.  Kapitels  ist 
Leos  X.  Persönlichkeit  nnd  Lebensweise,  seine  Finanzen  und  sein  Hof,  das 
medieeische  Rom.  Aus  zahllosen  kleinen,  den  entlegensten  Quellen  ent- 
nommenen Notizen,  wie  auf  Grund  der  ans  langem  röm.  Aufenthalte  ge- 
wonnenen lebendigen  Anschauung  der  ewigen  Stadt  wird  hier  ein  überaus 


18)  id.,  Protest.  Christentum  u.  Kirche  in  d.  KZ.  (=  Kultur  d.  Gegenwart  1,  IV.) 
|[R.  H.  GrUtzmacher:  ThLRI.  No.  38  1006),  Sp.  440  —  61.]!  —  lf)  F.  X.  Fnnk, 
Kathol.  Christentum  u.  Kirche  in  d.  KZ.  (=  ib.)  —  20)  Th.  Lindner,  Weltgescb.  seit 
d.  Völkerwander.  In  0  Bdn.  Bd.  4:  1».  Stillstand  d.  Orient«  u.  d.  Aufstoigen  Europas. 
D.  deutsche  Reformation.  Stuttgart,  J.  G.  Cotta  Nachf.  1005.  gr..8°.  X,  473  S.  M.  5,50. 
][G.  Ficker:  ThLZ.  Ku  D  (1006),  Sp.  275f.]|  —  21)  X  T.  M.  Lindsay,  Hist.  of  the 
Reformation,  I.  Reformation  in  Germany  from  its  Beginning  to  the  religious  Peace  of 
Augsburg.  London.  544  8.  M.  1*2,50.  —  22)  X  Holdernefs,  The  »tory  of  protestantism. 
London,  Cassel,  ib.  6.  —  23)  X  F.  J.  Kind,  D.  relig.  Deutschland:  D.  Protestantismus. 
Aus  d.  Französ.  Einsiedel!).  Waldshut.  312  3.  —  24)  X  G.  Rein,  Paolo  Sarpi  n.  d. 
Protestenten.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Reformationsbeweg.  im  Anfang  d.  17.  Jb.  Akadem. 
Abhandl.  Heisingtors.  Lilius  &  Hertaberg.  1004.  gr.-8w.  XX,  227  S.  M.  |[P. 
Tschackcrt:  TbLZ.  So,  10  (1006),  Sp.  536f.]| 
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fesselndes  Bild  entworfen,  das  nach  der  literarischen,  wissenschaftlichen  und 
künstlerischen  Seite  im  folgenden  Kapitel  eine  wertvolle  Ergänzung  erfährt. 
Mit  besonderem  Interesse  verfolgt  man  die  Schilderung  der  Stanzen,  z.  B. 
der  dritten  (S.  494 ff.),  der  Teppiche  und  Loggien  im  Zusammenhange  mit 
der  Papst-  und  Zeitgeschichte,  wie  des  Vf.  Urteil  über  den  Mediceerpapst, 
das  gegenüber  einseitiger  Bewunderung  und  Geringschätzung  eigene  Wege 
geht.  Das  12.  Kapitel  beschäftigt  sich  mit  dem  Laterankonzil,  dem 
franz.  Konkordate  und  der  sonstigen  kirchlichen  Tätigkeit  Leos.*6'STj  — 
Über  die  Wirksamkeit  der  ersten  päpstlichen  Nuntien  der  Schweiz  bietet 
J.  Dierauer28)  zusammenfassende  Mitteilungen.  Nachdem  1579  Gregor  XIII. 
wohl  auf  Borromeos  Vorschlag  den  Bischof  von  Vercelli,  Johann  Franz 
Bonhomini,  zum  Nuntius  und  Visitator  der  Diözesen  Konstanz,  Chur,  Lau- 
sanne, Sitten  und  Basel  und  allen  den  Schweizern  ergebenen  oder  ver- 
bündeten Orten  ernannt  hatte,  griff  dieser  mit  südlichem  Ungestüm  in  alle 
kirchlichen  Verhältnisse  ein,  und  raffte  alle  Fäden  festen  Verbindung  der 
katholischen  Schweiz  mit  dem  röm  Stuhl  zusammen.  Als  er  1581  die 
Schweiz  verliefs,  wurde  1586  der  Bischof  von  Tricario,  Johann  Baptist 
Santonio,  zum  Nuntius  Ordinarius  ernanut.  und  erhielt  den  Auftrag,  die 
Schweiz  im  Glauben  zu  befestigeu  und  die  Häretiker  in  den  Schofs  der 
Kirche  zurückzuführen.  Aus  dem  1579  zu  Rom  gegründeten  Collegium 
Helvoticum  gingen,  'wie  aus  einem  trojan.  Pferde',  wertvolle  Männer  und 
Theologen  hervor,  erfüllt  von  der  Aufgabe,  die  katholischen  Kantone  der 
röm.  Kirche  zu  erhalten.  —  Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis  des 
Verkehrs  der  Kurie  mit  den  Nuntien  bietet  A.  Meister29)  in  seinem 
gründlichen  Werke,  mit  dem  er  seine  Studien  über  das  italien.  Chiffren- 
wesen des  15.  Jh.  (Paderborn  1902)  fortsetzt.  In  unsere  Berichtszeit  fallen 
die  Mitteilungen  über  das  päpstliche  Cbiffreuwesen  um  die  Mitte  des  16.  Jh.. 
die  Liste  der  Chiffrensekretäre,  Triphon  Bencio,  Christofero  Toretino,  nament- 
lich aber  Giovanni  Baltista  Argenti  und  Matteo  Argenti,  der  plötzlich  am 
15.  Juni  1605  entlassen  wurde,  wiewohl  er  sich  im  Dienste  nichts  hatte  zu 
schulden  kommen  lassen.  In  die  Quellen  werden  wir  durch  vier  Traktate 
eingeführt,  sowie  durch  in  die  2.  Hälfte  des  16.  Jh.  fallende  SchlQssel- 
sammlnngen,  die  dem  Benntzer  des  vatikanischen  Geneimarchives  von 
praktischer  Wichtigkeit  sein  werdeu.  Das  Persoueuverzeichnis  der  Chiffren- 
Adressaten  enthält  eine  Fülle  von  Namen,  die  unserer  Berichtszeit  an- 
gehören.*089') 

25)  Vgl.  N.  4,  Abt.  2i  Adrian  VI.  u.  Kiemen«  VII.  1.  4.  Aufl.  Freibarg  i  B.,  Herder. 
1907.  XLV11,  799  8.—  26)  L.Pastor,  D.  Reue  d.  Kardinal«  Luigi  d'Aragona  durch  Deutsch- 
land,  d.  Niederlande,  Frankreich  u.  Oberitnlien  11517  8).  beschrieben  v.  Antonio  de  Beatis. 
Freiborg  i/B.,  Herder.  XII,  186  8.  M.  2,50.  Schmidtiii:  HJb.  27  (1906),  S.  II  t/4; 
Virck:  ThLZ.(l'J06),  S.665f.]J  —  27)  G.  Wolf:  Friedrich  v.  Wied  u.  d.  röm.  Stuhl.  (»G.Wolf, 
Korköln  im  16.  Jh.  8.  240  — 5G.)  -  28)  «L  Dierauer,  Gesch.  d.  Schweiler.  Eidgenoeseo- 
«ehaft.  Bd.  3,  8.  277 — 377.  —  29)  A.  Meister.  D.  Geheimschrift  im  Dienste  d.  pttpstl 
Kurie  ihren  Anfangen  bis  z.  Ende  d.  16.  Jh.  (  —  Quellen  u.  Forsch,  a.  d.  Gebiete  d.  Gc»ch. 
Bd.  II.)  Paderborn,  F.  Schöningh.  gr.-8°.  VI,  450  8.  M.  24.  |[J.  Ph.  Dengel:  HJb.  29 
( 1  '.»07).  S.  606/9:  AI.  Schulte:  DLZ.  No.  40,  iiyo6),  Sp.  2484f.:  G.  Buachbell: 
ThRev.  No.  18  (1906).  Sp.  550/3.]|  —  SO)  X  Richard.  Origine  de  la  uooeiature  de  France. 
Debüt«  de  la  representation  permanente  sou»  Leon  X.  1518-21:  RQH.  41,  S.  112—80.  — 
81)  X  Sarpi  u.  Jakob  I.:  StML.  71,  8.  124 f.  —  32)  X  Fr.  Steffens  u.  H.  Reinhardt. 
D.  Nuntiatur  d.  Giov.  franc.  Bonhomini  1579  —  81.  Dokumente,  Bd.  1:  Aktenstücke  z. 
Vorge«ch.  d.  Nuntiatur  1570  9.  D.  Nuntiaturberichte  Bonhomini«  u.  «eine  Korrespondenz 
mit  Carlo  Borromeo  au«  d.  J.  1571».    Solothurn.   Union.    gr.-8'\    XXX,  762  S.   M.  20.  — 
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Konzil  zu  Trient*°'*i)  Eine  aus  zwölf  Stücken  bestehende  Schlüssel- 
sammlung zur  Entzifferung  der  Depeschen  im  Verkehre  mit  der  Nuntion  auf 
dem  Konzile  zu  Trient "'  fällt  in  die  Jahre  zwischen  1545  und  1559  und 
weist  die  verschiedensten  Systeme  auf.4;  —  Das  röm.  Institut  der  Görres- 
gesellschaft48;  bat  auch  im  Berichtsjahre  dem  Konzile  zu  Trient  seine 
Aufmerksamkeit  zugewendet,  deren  Früchte  in  umfangreichen  Veröffent- 
lichungen zutage  treten  werden,  v.  Schweitzer  hat  eine  Anzahl  von  Trak- 
taten über  Ursprung  des  Episkopates,  Jurisdiktion  und  Residenz  der  Bischöfe 
kopiert,  so  über  die  Rechtfertigung,  von  Pole  und  dem  Augustinereremiten 
Christoph  v.  Padua,  bat  auch  italien.  und  deutsche  Archive  besucht.  Ehses 
hat  seine  Tätigkeit  vorwiegend  der  Bearbeitung  des  2.  Aktenbandes,  nament- 
lich dem  Dekret  über  die  Rechtfertigung  zugewendet.  'Nach  wiederholten 
Entwürfen,  Beratungen  und  Umänderungen  des  Dekrets  wurden  gegen  Mitt*> 
Oktober  1546  zwei  Kernfragen  hervorgehoben  und  einer  erneuten,  höchst 
eingehenden  Diskussion  unterzogen,  nämlich  die  Certitudo  gratiae,  die  Heils- 
sicherheit der  Gerechtfertigten,  und  die  Justitia  imputata  als  angebliche 
Hauptgrundlage  unserer  Rechtfertigung  im  Gegensatze  zur  Justitia  inhaerens.' 
Zu  diesen  wichtigen  Fragen,  besonders  zur  zweiten,  liegt  eine  Fülle  von 
Gutachten  vor,  die  zuweilen  den  Umfang  von  erschöpfenden  Abhandlungen 
annehmen  und  deren  Behandlung  naturgemäfs  viel  Zeit  erforderte.  Die 
Aufzeichnungen  des  Augustinergenerals  Seripando  iu  der  Nationalbibliothek 
zu  Neapel  sind  hierfür  von  besonderer  Wichtigkeit.  Die  Akten  der  letzten 
Konzilsperiode  unter  Pius  IV.  wurden  bis  Ende  September  1562  weitergeführt. 
Merkle  hat  mit  dem  Drucke  des  2.  Diarienbandes  begonnen,  der  mit  dem 
Konklave  Julius'  III.  Endo  1549  beginnt;  mit  der  Bearbeitung  der  Konzils- 
korrespondenz unter  Paul  III.  ist  G.  BuschheU  beschäftigt. 

Polemik.    Aus  F.  Pijpers49)  3.  Teile  der  Bibliotheca  reformatoria 


33)  X  Benrath,  Sadoleto:  ThRE1  17,  8  327.  —  84)  X  A.  Elkan,  Über  d.  Entsteh, 
d.  niederland.  Religionsfriedene  v.  I  578  u.  Mornaya  Wirksamkeit  in  d.  Niederlanden:  MIÖG. 
(1900),  S.  460  —  80.  -  35)  X  St.  Elise»,  Paolo  Sarpi  als  Geschiehtsquelle:  UJb.  26, 
S.  2U9f.  |[R.  H.:  HZ.  95  (1906),  S.  361. ]|  —  36)  X  A.  Schulte,  Kaiser  Maximilian  1. 
als  Kandidat  für  d.  pipatl.  Stuhl  1511.  Leipzig.  —  37/8)  X  P.  Legers.  Kardinal 
Matthaua  Lan?,  Staatsmann  im  Dienste  Kaiser  Maximilians  1.  Diss.  Bonn.  —  39)  X 
(•uglia.  Studien  z.  Gesch.  d.  Vatikan.  Laterankonzils.  S.-A.  aus  d.  Sitzungsberichten  d. 
Akademie  d.  Wissenschaften.  Wien,  A.  Holder.  50  S.  M.  1,50.  —  40)  X  P.  Deslan  dres, 
Le  concile  de  Trente  et  la  reTorme  de  clerge"  catbolique  au  16*  s. :  Science  et  Religion 
Nu.  887.  12°.  63  S.  Fr.  0,60.  |[G.  A..  HJb.  (190C).  S.  885.]|  —  41)  X  Mumm. 
D.  Polemik  d.  Martin  Chemnitz  gegen  d.  Kunzil  v.  Trient.  E.  Unters.  Tl.  1.  Mit  e. 
Verz  der  gegen  d.  Konzil  v.  Trient  gerichteten  Schriften.  Leipzig,  A.  Deichert  Nnchl. 
l'J05.  gr.-8u.  VIII,  104  S.  M.  2.  |[P.  Tschaekert:  TbLZ.  31.  Jg.  (11106)  No.  4, 
Sp.  118L;  Walter:  TbLBl.  27.  Jg.  Nu.  52  (1906),  8p.  6'.'0f.]|  —  42)  X  Smets  u. 
A.  Buse,  D.  röm.  Katechismus  nach  d.  Beschlüsse  d.  Konzils  v.  Trient  für  d.  Pfarrer  auf 
Befehl  d.  Papstes  Pin«  V.  hrsg.  Unter  Zugrundeleg.  d.  Aufgabe  d.  Textes  u.  d.  Übersetz. 
4.  verb.  Aufl.  Bd.  1,2.  |[K.  Falk:  TbRev.  (1906)  No.  8.  Sp.  247.]|  -  43)  X  Catechiarau, 
Rumanus  ex  decreto  Concilii  Tridcntini  ad  parochos  PH  V.  P.  M.  jussu  editus.  Textua  cum 
pluribus  antiquiasitnis  recensionibus  et  ipsa  principe  manutiana  collati  atque  recogniti.  Ed.  IV. 
T.  I  et  II.  Ratisbonae,  F.  Pustet.  1905.  gr.-8°.  XX,  268  S.  M.  4.80;  217  S.  geb. 
M.  7,80.  |(F.  Falk:  ThRev.  No.  8  (1906).  Sp.  247.]|  —  44)  X  M.  Leitner,  D.  tridentin. 
Eheschliefsungsform  (c.  Tametei)  nach  d.  Konstitution  Pius'  X.  Trovida*  v.  18.  Jan.  1906. 
Regensburg,  Verlagsanstalt.  24  S.  M.  40.  —  45)  X  J.  Turmel,  Hist.  de  theologie  du 
concile  de  Trente  an  cuncile  du  Vatican.  (=  Bibliotbeque  de  tbe'ol.  hist  Paria,  G. 
Beaucbesne  &  Co.  XVI,  440  S.  Fr.  6.  —  46)  Vgl.  X.  29.  —  47)  St.  Ehses,  Nochmals 
Paolo  Sarpi  als  Geschichtsquelle:  HJb.  27,  S.  67—  74.  —  48)  id.,  D.  röm.  Institut  d.  Görres- 
gesellschaft  i.  J.  1906:  ib.  8.  946/9.  —  49)  F.  Pijper,  Bibliotheca  reformatoria  Neerlandica. 
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Neerlandica  seien  bervorgehobeu  zwei  Dialoge  des  Jakob  Latomas:  eine 
Auseinandersetzung  mit  dem  Humanismus  in:  De  trium  linguarum  et  studii 
tbeologici  rationc,  aus  der  der  charakteristische  Satz  hervorgehoben  sei: 
Ingenium,  pietas,  oxercitatio  miuora,  quae  desunt,  recompensant,  und  die 
gegen  Luther  gerichtete  Streitschrift  De  primatu  Romani  poutiöcis.  Dann 
werden  zwei  gegen  Luther  gorichtete  Streitschriften  dos  Eustachius  von 
Zichem  abgedruckt:  die  erste,  errorum  Martini  Lntbcri  brevis  confutatio, 
eine  Verteidigung  des  Papalsystems ;  die  andere,  sacramentorum  brevis 
elucidatio  simulquo  nonnulla  perversa  Martini  Lutheri  dogmata  excludens, 
eine  Auseinandersetzung  mit  Luthers  Sakraments-,  auch  Taufauffassung,  wie 
Kuhler  in  der  unten  verzeichneten  Besprechung  nachweist,  nicht,  wie  F.  Pijper 
will,  eine  Polemik  gegen  Wiedertäufer.  Einen  wertvollen  Beitrag  zur  Kenntnis 
Hochstratens  bietet  F.  Pijper  in  der  Zusammenstellung  der  Flugschriften  - 
literatur  über  seine  Person,  seine  Bedeutung  als  Schriftsteller  und  Inquisitor. 

Bistümer  und  Stifter.  Die  Wahl  Albrecbts  von  Brandenburg  zum 
Erzbischof  von  Mainz  wird  auf  Grund  des  bereits  früher  erwähnten  Werkes 
A.  Schuhes50)  (HJB.  1904,  II,  496201)  von  F.  Mehl*1)  eingehend  be- 
handelt: ausschlaggebend  war  die  Rücksicht  auf  Erfurt;  man  hoffte  auf  den 
Beistand,  den  Joachim  von  Brandenburg  seinem  Bruder  gewähren  werde 
bebufs  Vereitelung  der  wettin.  Absichten  auf  die  genannte  Stadt.68)  Auch 
R.  Thiele geht  darauf  ein/'4  R9  —  Zur  bereits  mehrfach  behandelten, 
aber  immer  ergebnisreichen  Geschichte  des  Erzbistums  Köln  bat  G.  Wolf00' 
bei  den  Vorarbeiten  zum  2.  Bde  seiner  deutseben  Geschichte  im  Zeitalter 
der  Gegenreformation  wertvolles  Material  veröffentlicht.  Als  das  wichtigste 
wissenschaftliche  Bedürfnis  erschien  ihm,  'nicht  blofs  das  Augenmerk  auf 
eiuo  Reihe  gar  uicht  beachteter  Gesichtspunkte  zu  leuken,  sondern  auch 
chronologisch  die  Lücke  zwischen  Varrentrapps  Hermann  v.  Wied  und 
Lossens  kölnischem  Krieg  auszufüllen.'  Durch  das  ganze  Buch  ziehen  sich 
die  unaufhörlichen  Verhandlungen  zur  Hebung  der  Finanznöte  und  damit 


Geschritten  oit  den  tijd  der  hervorming  in  de  Kederlanden.  Opnieuw  uitgegeren  en  van 
inleidingen  aantekeningen  voorzien  door  hoogleraars  S.  Cr.  en  F.  Pijper.  Derede  deel.  De 
i'udate  Roomsche  bestrijders  van  Luther.  •'  Gravenhage,  M.  N'ijhoflT.  1905.  Lex. -8°.  XI. 
642  S.  |[Köhler:  ThLZ.  No.  26.  (1906),  Sp.  708  —  11.]]  —  50)  AI.  Schulte,  D.  Fugger 
in  Rom.  2  Bde.  Leipzig,  Duncker  &  Humblot.  1904.  —  51)  F.  Mehl,  D.  Mainzer 
Erzbischofswahl  v.  J.  1514  u.  d.  Streit  um  Erfurt  in  ihrer  gegenseit.  Bezieh.  Bonn.  1905. 
|(N.  Paulo«:  njb.  (1906-,  S.  882f.]|  —  52)  Fr.  Falk,  Marianum  Moguntinnm.  Geach. 
d.  Marienverehrung  u.  Immakulata- Veneration  im  Bistum  Mains  u.  am  Mittelrbain.  Mainz. 
Druckerei  Lehrling«baui.  XII,  217  S.  |(A.  Franz:  HJb.  (1906),  S.  883  ]  —  33) 
R.  Thiele,  Geschichtsquellen  f.  d.  Provinz  Sacheen.  Bd.  42,  S.  144,  Anm.;  S.  176L, 
Anm.  u.  8.  —  54)  X  V.Stork,  D.  Ausfuhr,  d.  Reatitutioniedikte»  v.  1629  im  Erzbistum 
Bremen.  Münster.  Diss.  61  S.  —  55)  X  K.  M  Uhlbachs^,  D.  liter.  Leist,  d.  Stifte» 
St.  Florian  bis  z.  Mitte  d.  19.  Jh.  Innsbruck,  Wagner.  194X5.  V,  409  S.  M.  5.  j[K.  F  : 
LCB1.  No.  22  (1906),  Sp.  758.]|  —  56)  X  Fr.  Wagner,  D.  Säkularisation  d.  Bistums 
Ualberstadt  u.  seine  Einverleib,  in  d.  brandonburg.-preufs.  Staat  1648—60.  Münster.  Dis*. 
Wernigerode  a  IL,  B.  Angerstein.  53  S.  —  5?)  X  G.  Wolpers.  Kurze  Gesch.  d.  Bi<- 
tums  Ilildesheion  u.  seiner  Bischöfe.  Hildesheim,  A.  Lax.  72  S.  M.  0,50.  —  58)  X  J. 
Maring,  Diözesnnsynoden  u.  Domherren-Generalkapitel  d.  Stifts  Hildesheim  bis  z.  Anfang 
d.  17.  Jh.  Freiburger  Diss.  Hannover.  1905.  —  59)  X  .1.  B.  Kiefling,  Lorenz  Truchsel's 
v.  Pommersfelden  (1473  — 1543),  Domdecbant  v.  Mainz.  E.  Zeit-  u.  Lebensbild  aus  d.  Zeit 
d.  Kirchenspaltung.  Freiburg.  Diss.  Mainz.  Kirchheim  &  Co.  94  S.  M.  1,20.  |[0.  Clemen: 
ZK(i.  28  11907),  S.  249:  A.  Harnack:  ThLZ.  No.  20  (1906),  Sp.  660f.;  HZ.  97,  S.  210-]j 
—  60)  G.  Wolf,  Aus  Kurköln  im  16.  Jh.  (=  Hist.  Studien  51.  Veröffentlicht  v. 
E.  Ebering.)    Berlin,  E.  Ebering.    1905.    VIII,  341  S.    M.  9.    |[H.  Vi  rek :  ThLZ.  (1906  ), 
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die  verschiedenartigsten  Schwierigkeiten  in  der  Verwaltung.  Beim  Rück- 
tritte Hermanns  v.  Wied  wird  die  Entwicklung  daliin  zusammengefaßt:  'sie 
traf  einen  ohnmächtigen,  der  kräftigen  staatsmännischeu  Initiative  entwöhnten 
Landesherrn,  ein  in  sich  gespaltones,  in  der  Hauptsache  aber  doch  einigen 
Fuhrern  willenlos  folgendes  Domkapitel,  opferunwillige  Stände  an  uud  das 
Unternehmen  scheiterte  mindestens  ebenso  sehr  an  diesen  inneren  Schwierig- 
keiten, wie  an  der  überlegenen  habsburg.  Staatskunst'  (S.  33).  Später  waren 
die  Vorhältnisse  nicht  weniger  ungünstig.  Verwiesen  sie  z.  B.  auf  den 
interessanten  Bericht  des  Jesuiten  Leonhard  Kessel,  wie  auf  die  Verhand- 
lungen mit  dem  Domkapitel  und  den  Ständen.  Die  religiösen  Verhältnisse 
und  kirchlichen  Zustände  werden  vielfach  eingehend  geschildert.  Von  einflufs- 
reichen  Männern  sei  Joh.  Gropper  erwähnt.  W.  van  Gulik61  hat  auf 
Grund  ausgiebigen  archivalischen  Materials,  von  dem  er  S.  181  —  271  Proben 
abdruckt  und  unter  Benutzung  seiner  Schriften,  deren  Verzeichnis  S.  177 — 80 
in  16  Nummern  geboten  wird,  ein  gründliches  Lebensbild  gezeichnet. 
Hervorgehoben  seien  hier  die  Kapitel  7,  12  und  13:  die  Kölner  Provinzial- 
synode  vom  J.  1536,  Gropper  aU  Vorkämpfer  der  katholischen  Partei  bis 
zum  J.  1547  und  als  Reorganisator  des  katholischen  Lebens  bis  zu  seiner 
Reise  nach  Trient.  Seine  Tätigkeit  auf  den  Reichstagen  und  Religions- 
gesprächen wird  an  anderer  Stelle  zu  erwähnen  sein.  —  Aus  J.  Neys02 
Darstellung  der  Reformation  in  Trier  1559  sei  hier  Abschnitt  1  über  das 
Verhältnis  der  Stadt  zu  den  Bischöfen  und  Abschnitt  2  über  die  kirchlichen 
Zustände  hervorgehoben.  —  Zur  Geschichte  der  eidgenössischen  Bistümer, 
namentlich  Basel,  St.  Gallen,  Konstanz,  findet  sich  bei  Dierauer08)  reiches 
Material  unter  Verweis  auf  die  benutzten  Quellen.  Karl  Borromeos  ent- 
schiedenes und  erfolgreiches  Eingreifen  wird  eingehend  geschildert.  Seine 
Absicht  bei  der  Darstellung  kennzeichnet  der  Vf.  in  folgenden  Worten: 
'Ein  gerechtes  Urteil  über  diesen  Mann  zu  fällen  ist  nicht  leicht.  Die 
Biographen  werden  seinen  Einflufs  auf  die  schweizer.  Verhältnisse  je  nach 
ihrer  religiösen  und  politischen  Überzeugung  als  segensreich  oder  verhängnis- 
voll bezeichnen.  In  unserem  Zusammenhang  kann  es  sich  nur  darum  handeln, 
den  Tatsachen  nachzugehen  und  die  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Wirkungen 
der  Borromeischen  Politik  auf  das  nationale,  eidgenössische  Wesen  klar- 
zustellen. 84 -Ä5) 

Dominikaner.  Die  durch  die  Blätter  gehende  Kunde  von  dem 
Verfall  der  Tezellinde  in  Zimmritz  bei  Kahla  hat  sich  nicht  bewahrheitet. 
Der  Bund  für  Heimatschutz  im  altenburg.  Westkreise  hat  die  Linde  einer 
genauen  Untersuchung  unterzogen  und  gefunden,  dafs  die  Gemeinde  Zimmritz 
alles  tut,  um  den  uralten  Baum  noch  möglichst  lange  zu  erhalten.  —  Wenn 
J.  Greving60)  auch  wesentlich  den  jungen  Eck  behandelt,  also  die  vor 

S.  584/6. ]|  —  61)  W.  van  Gulik,. Johannes  Gropper  1508—59.  E.  Beitr.  z.  Kirchengesch. 
Deutschlands,  besonders  d.  Rheinlands,  im  16.  Jh.  Hit  Benutz,  ungedruckter  Quellen.  Er- 
lüoter.  u  Erganz,  zu  Janssens  Gesch.  d.  deutschen  Volkes.  Bd.  5,  Heft  1/2.  Freiberg  i/B., 
Herder.  XVI.  276  S.  Ii.  5.  —  62)  J-  Ney,  D.  Reformation  in  Trier  1559  u.  ihre  Unter- 
drück. Heft  1:  D.  Reformationsrersueh :  SchriftenVRefG.  23,  Heft  8/4,  S.  13/4.  Leipzig, 
R.  Haupt.  |[N.  Paulus:  UJh.  (1906),  S.  88».]|  —  63)  Vgl.  N.  28.  —  64)  X  J.  Freck- 
mann,  D.  capitulatio  perpetua  u.  ihr«  verfassung«gechichtl.  Bedeut.  fUr  d.  Hochstift 
Osnabrück  (1648-50).  MUniler.  Uiss.  75  8.  —  65)  X  F.  Rörig,  Ü.  Entsteh,  d.  Landes- 
hoheit d.  Trierer  Erzbischofs  zwischen  Saar,  Mosel  u.  Ruwer  u.  i.  Kampf  mit  den  patrimon. 
Gewalten:  WZ.  Erg.- lieft  13.  Trier,  Lintz.  VIII,  86  8.  |[&  Rietsobel:  VjsSoc&Wirt- 
schaftsgesch.  5  (1907),  S.  885--41.]|  —  66)  Greving,  Johann  Eck  als  junger  Gelehrter. 
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unseren  Bericht  fallende  Zeit  behandelt,  so  bietet  er  doch  auch  eino  Reihe 
von  Zügen,  die  für  das  spätere  Auftreten  von  Wichtigkeit  sind.  —  Als  die 
Dominikanerinnen  zu  St.  Katharina  in  Trier,67)  sowie  die  Insassen  des 
adeligen  Frauenstifts  zu  Öhren  sich  Uber  die  Weber  in  Trier  beschwerten, 
weil  diese  ihnen  Wolle,  Garne,  Kämme  und  Werkzeuge  gewaltsam  geraubt 
hatten,  erklärten  diese,  es  sei  ein  unbillig  Ding,  'dafs  diejenigen,  die  ohue 
Verdienst  und  Arbeit  so  grofse  Einkommen  und  darunter  so  herrliche 
Stände,  Titel  und  Namen  haben,  dafs  man  sie  geistlich  und  der  Welt  ab- 
gestorben nenne,  ihnen  wohlgeboren,  ehrwürdig  und  andächtig  schreibe  und 
alle  hohe  Ehre  und  Reverenz  von  den  armen  Handwerksleuten  erbieten 
müsse,  sich  selbst  soweit  herunterwerfen  und  den  armen  verachteten  Laien 
wider  ihr  Pfaffengelübde  noch  ihre  Nahrung  abschneiden  und  also  der 
ganzen  Stadt  Vermögen,  wo  es  zulässig  wäre,  an  sich  zu  ziehen,  unterstehen 
würden.'  ™-*9) 

Minoriten.  Aus  Eubels70)  inhaltreicbem  Buche  über  die  Kölnische 
Minoritenprovinz  gehören  in  unseren  Bericht  die  Mitteilungen  über  den 
Verlust  durch  die  Observanz  und  die  Reformation  (S.  8 — 14),  die  Be- 
mühungen um  Wiedergewinnung  verlorner  und  Erwerbung  neuer  Klöster 
;S.  14—27),  Geschichte  der  erhalten  gebliebenen  alten  und  der  seit  dem 
17.  Jh.  gegründeten  neuen  Klöster  (S.  27 — 282).  Es  waren  27,  von  denen 
im  17.  Jh.  entstanden:  Bocholt  1627,  Rahingen  1631,  Lennep  1642. 
Linnich  1643,  Sinzig  1618,  Brilon,  Nideggen,  Zwillbrock  1652,  Siegburg  1654, 
Herstolle  1657,  Neersen  1658,  Langenschwalbach  1670.  Den  Schlufs  bildet 
die  Reihe  der  Provinziale.  Schlager  in  der  unten  verzeichneten  Besprechung 
bietet  einige  Nachträge;  z.  B.  erwähnt  er  den  Vf.  eines  Katechismus, 
P.  Christian  v.  Honnef.  —  Die  letzten  Jahre  des  Zwickauer  Franziskaner- 
klosters streift  0.  Giemen.71) 

Augustiner.  Eine  frühere  Arbeit  über  Job.  v.  Paltz  hat  A.  Jundt 
in  seine  Lutherstudie  aufgenommen. 72  7S) 

Kapuziner.  Wie  die  Kapuziner,  wohl  auf  Borromeos  Betrieb,  sich 
in  den  Alpengeländen  niederliefsen,  1581  nach  Altdorf,  dann  nach  Nidwaiden, 
Luzern  und  Schwiz  kamen,  'mit  ihrem  guten  Eifer,  auch  exemplarisch  gott- 
seligen Leben  zur  Ausreutung  des  Bösen  uud  hingegen  zur  Einpflanzung  des 
Guten  und  Eröffunng  der  katholischen  Sitten  die  wahrste  Furcht  und  Nutz' 
schafften,  wobei  überdies  'keine  besonders  beschwerliche  Stiftung  von  nöten' 
wäre,  wird  von  Dierauer  geschildert.74-76) 

E.  liter.  n.  dogmengeachichtl.  Unterauel).  Uber  seinen  Chryeopasaus  praedestinationia  ans  d. 
J.  1514.  Münster,  Aschendorff.  XIV,  174  8.  —  67)  Vgl.  N.  62.  —  68)  H.  Grauert. 
P.  Heinrieb  Denifle  O.  Pr.  E.  Wort  z.  Gedächtnis  u.  s.  Frieden.  E.  Beitr.  t.  Lntherstreit. 
2.  verm  Aufl.  mit  e.  Bildnis  v.  P.  Denifle.  Freibarg,  Herder.  gr.-8°.  66  S.  M.  1,40. 
|[A.  Pieper:  ThRe».  No.  8  (1906),  Sp.  M9f.;  Walther:  TbLBl.  No.  40  (1906),  9p.  474ff.]l 
—  69)  M.  Grabmann,  P.  Heinrich  Denifle  0.  P.  E.  Würdig,  seiner  Forschungsarbeit. 
Maina,  Kirehbeim.  1906.  VIII.  62  S.  M.  1,00.  |[A.  Pieper:  ThRev.  No.  8  (1906  . 
Sp.  249  f.]|  —  ?0)  K.  Enbel,  Gesch.  d  Köln.  Minoritenprovinz.  (=  VerÖffentl.  d. 
HVNiederrhcin.  Bd.  1.)  Köln,  Boisserte.  IV,  832  S.  |[P.  Schlager:  HJb.  27  (1906), 
S.  618  — 20.J|  —  71)  O.  Clemen:  Nicol.  Hausmann.  LZgB.  No.  44  (1906),  S.  173/6.  —  78)  A. 
Jundt.  Quid  de  vita  salutis  Johannis  de  Paltz  in  sermonibus  et  libellis  docuerit,  ezponitnr  in 
dessen  Le  deVeloppement  usw.  (Vgl.  N.  1*22).  —  7$)  X  Comtesse  de  Ra m  but  eau  ,  La  bienbeu- 
reuse  Varani,  prineesse  de  Cameruno  et  religieuse  franciscaina  1458  —  1527.  2«  4i.  Pari?. 
V.  Lecuffre.  VIII.  187  S.  Fr.  2.  |[G.  A.:  HJb.  (1906).  S.  882  ]|  —  74)  Vgl.  N.  28.  — 
75)  X  F.  Pitra.  D.  KirchenscbaU  d.  kgl.  Loretto-Kapelle  an  d.  Frag  bei  d.  PP.  Kapuzinern 
in  Klausen.    Bolen,  A.  Auer  &  Co.    46  S.  mit  Abbn.   M.  0,70.  —  76)  X  W.  Dasaal, 
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Gesellschaft  Jesu.  Über  die  Tätigkeit  der  Jesniteu  in  Köln  bringt 
E.  Simons")  Nachrichten.  Erwähnt  sei  P.  Leonhard  Kessel,  der  Rektor 
des  dortigen  Kollegiums  und  begabte  Seelsorger,  namentlich  in  studentischen 
Kreisen  uud  Job.  v.  Rheidt  Rhetius),  der,  aus  vornehmer  Kölner  Familie 
stammend,  vom  Rate  eine  Kurse  an  der  Hochschule  erhielt  und  dadurch 
einen  erheblichen  Einflufs  bekam.  —  Luschin  v.  Ebeugrouth  78)  bringt 
Nachrichten  über  die  Wirksamkeit  deutscher  Priester  in  der  Paduaner 
Diözese.  Seit  1503  versiegen  diese  Berichte.  Allein  die  kirchliche  Behörde 
veranlafate  für  die  Bewohner  der  Sötte  Coramuni  noch  Übersetzungen  des 
kleinen  Bellarminischen  Katechismus  ins  Zimbrisehe,  die  im  Auftrage  der 
Paduaner  Bischöfe  in  den  J.  1602,  1613  und  1842  gedruckt  wurden.7»)  — 
Unter  Benutzung  meist  unbekannten  Materials  wird  die  Visitation  der 
Jesuitenkollegien  durch  Canisius  von  Brau n sb erger 80)  geschildert.  1565 
ging  dieser  im  päpstlichen  Auftrage  nach  Deutschland,  nm  die  praktische 
Durchführung  der  tridentin.  Konzilsbeschlüsse  bei  den  deutschen  Bischöfen 
und  Reichsständeu  zu  betreiben.  Er  verbandelte  mit  dem  Bischöfe  v.  Augs- 
burg in  Dillingen,  mit  dem  v.  Würzburg,  Maiuz  (in  Aschaffenbnrg),  Trier  (in 
Koblenz),  Osnabrück;  schriftlich  mit  den  Bischöfeu  v.  Münster  und  Pader- 
born und  dem  Herzog  Georg  v.  Brauuschweig-Lüneburg  als  Administrator 
von  Minden;  ferner  mit  dem  Herzog  v.  Jülich,  den  er  in  Düsseldorf  auf- 
suchte. —  Wenn  Stein  berge  rs*1)  auf  gründlichen  Studien  ruhendes  Buch 
auch  der  Hauptsache  nach  ciuo  spätere  Periode  behandelt,  so  wird  unsere 
Berichtszeit  in  der  Einleitung,  dio  das  Verhältnis  zwischen  Religion  und 
Politik  im  Zeitalter  der  Gegenreformation  behandelt,  sowie  in  dem  1.  Ab- 
schnitte, in  dem  ein  allgemeiner  Überblick  über  die  Stellung  uud  Haltung 
der  Jesuiten  in  Dillingen  a.  D.,  Wien,  München  und  Maiuz  geboten  wird, 
vielfach  gestreift.  Leider  ist  es  dem  Vf.  nicht  gelungen,  Zutritt  zu  der  für 
seine  Zwecke  hochwichtigen  Bibliothek  des  Fürsten  Chigi  zu  erhalten,  wie 
sich  auch  einstweilen  dio  Hoffnung  zerschlug,  die  reichen  Hss.schätze  dieser 
Bibliothek  demnächst  in  den  Vatikan,  die  Drucke  nach  Borlin  überführt  zu 
sehen.  —  Wertvolle  Winke  über  dio  Wirksamkeit  der  Gesellschaft  Jesu  in 
der  Schweiz,  namentlich  in  Luzern  und  Freiburg,  aber  auch  über  ihre  Ab- 
sicht auf  Roveredo,  finden  sich  bei  Dierauer.8*88) 


Z.  Geech.  d.  Grundherrscbaft  Überwasser  v.  d.  Reformation  d.  Klottert  im  letzten  Drittel 
d.  15.  Jh.  bie  z.  Ende  d  30 j.  Krieges.  Münster.  Dias.  44  S.  —  ??)  E.  Simone,  Köre. 
Konsistorial  Beschlüsse.  Presbyterial-Protokolle  d.  Heiml  Köln.  Gemeinde  157'»— 96.  (=  Publ. 
d.  «es.  f.  rhein.  fiesebichtekunde.  Bd.  26.)  Bonn,  P.  Hanstein.  1905.  —  78)  A.  Lasch  in 
v.  Ebengreuth,  Deutsche  Priester  in  d.  Diözese  Padua:  M1ÖG.  27,  8.  147— 5'2.  — 
79)  K.  Holl,  D.  geistl.  Übungen  d.  Ignatius  v.  Loyola.  E.  psyebolog.  Studie.  Samml. 
gemeinverstttndl.  Vortrage  o.  Schriften  aus  d  Gebiete  d.  Theologie  u.  Keligionsgesch.  Bd.  41. 
1905.  358.  M.0,60.  [K.  Thimme:  ThLBI.  No.  83  (1906),  Sp.  454.]  —  80)  O.  Breuns- 
berger, E  geheime  papstl.  Send.  d.  eel.  Canisias:  SiML.  71,  S.  58  76,  164—85, 
301—27.  |[HJb.  28  (1907),  S.  LAS;  N.  P.:  ib ,  8  184. ]|  —  81)  L.  Steinberger, 
D.  Jesuiten  u.  d.  Friedensfrage  in  d.  Zeit  v.  Prager  Frieden  bis  z.  Nürnberger  Friedens- 
exekutionshauptrezefs  163'» — 50.  (=  Studien  u.  Darstell,  aus  d.  Gebiete  d.  Gesch.  Bd.  6, 
Heft  2/3.  Freiburg  i/B.,  Herder.  XX1U  215  8.  —  8t)  Vgl.  N.  28.  —  83)  X  P.  Snau  8.  J., 
St.  franeois  de  Borgia  (  1510  —  72).  >«=  Lee  Saint*.)  Paris.  V.  Lecoffre.  1905.  12°.  VI,  204  S. 
Fr.  2.  |[G.  Allmang:  ThRev.  No.  9  (1906),  Sp.  -.'79f;  H.  Che'rot:  RQn.  40.  Jg.,  158, 
8.  669  ]j  —  84)  X  E.  Timpe,  D.  kirchenpolit.  Ansichten  u.  Bestreb,  d.  Kardinale 
Billarni.  (—  M.  Sdralek.  Kirchengeschkhtl.  Abband).  Bd.  3,  8.  1 — 183.)  |[F.  Laudiert: 
ThRev.  No.  10  (1906  ,  Sp.  802f]|  —  85)  X  A.  Astrain,  Hist.  de  la  Compaüia  de  Jesus 
tn  la  Asistencia  de  E*pana.   T.  2.    Lainez  borja  (1556  -72).    Madrid,  iropr.  Rivadeneyra. 
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Verschiedenes.  In  Drews")  Buche  über  den  evangelisclieu  Geist- 
lichen findet  sich  mancherlei  zur  Geschichte  des  katholischen  Priestertums. 
Krwiihnt  sei  S.  8/9  die  Spottliteratur  auf  Papste,  Kardinäle,  Mönche  und 
ihre  Laster,  z.  B.  ein  Spottbild  anf  diu  katholischen  Theologen  Muruer, 
Jahn,  Eck,  Lampp  und  auf  Leo  X.  aus  dem  J.  152().  —  0.  Clemens91 
Mitteilungen  über  den  Leipziger  Ratsherrn  Hieronymus  Walter  werden  durch 
E.  Kroker92)  auf  Grund  eingehender  Studien  ergänzt.03-"5!  —  Über 
Kreuzwege  werden  fesselnde  Mitteilungen  gemacht.96  98)  —  G.  Kaweraa 
macht  in  der  Besprechung  von  Jos.  Müllers  Buch  über  das  sexuelle  Leben 
der  christlichen  Kulturvölker  darauf  aulmerksam,  'dafs  im  Verständnis  der 
Reformation  dieser  Reformkatholizismus  ganz  ebenso  befangen  ist,  wie  der 
dio  Herrschaft  führende  Katholizismus'.99 ) 

Luther.  Schriften.10»-*0«)  Durch  den  Tod  des  am  14.  Juli  1906 
heimgegangenen  D.  Enders  hat  die  Lutherforschung  einen  schweren  Verlust 


1905.  IX,  67i  8.  jfll.  Chrfrot:  RQH.  40.  Jg.,  158,  8.  669—70:  vgl.  JBG.  28,  III,  2733i«]i 
86)  X  Eckardt,  D.  Jesuiten  in  d.  deutschen  Dicht,  u.  im  Volkemund.   Baroberg.   II.  1. 

—  87)  C.  K.,  D.  Jesuiten  in  Trier.  Vortrag.    Trier,  Paulinus-Druckerei.    43  S.    M.  0,80. 

—  88)  <*  J-  Braun  8.  J.,  E.  Monstrum  Kölner  Herkunft  in  d.  ehemal.  Jesuitenkirche 
zu  Uildesheim.  Mit  Abbn.:  ZChrK.  (1907),  8.  515/8.  —  89)  X  Fr.  Colin  8.  J..  Labor 
evangelico  de  los  obreros  de  la  compnnia  de  Jesds  en  las  Isias  Filipinas.  Nuev»  edicion 
pur  «•!  P.  F.  Pastells  S.  J.,  8  ton».  Barcelona.  Henrich  &  Co.  iy04.  4°.  240,640,225,2*27  8. 
j|J.  P.:  nJb.  28  (1907).  S.  I8'J.]|  —  90)  F.  Drewa,  D.  evangel.  Geistl.  in  d.  deutschen 
Verbundenheit.  Mit  110  Abbn.  u.  Beil.  nach  Originalen  aus  d.  15.  bis  18.  Jh.  Jena. 
E.  Diederichs.  1»05.  4°.  145  S.  |(W.  Bruchmüller:  AKultG.  4.  8.  480ff.]|  —  91) 
O.  Clemen,  D.  Leipziger  Ratsherr  Hieronymus  Walter:  ARefU.  (1906).  8.  184  8.  |[E.  Kroker: 
NjbllBibliothArch8tadtLeipzig  (1908),  S.  98  —  184.]!  —  92)  E  Kroker,  Beitrr.  x.  Geecb. 
d.  Stadt  Leipzig  im  Reformetionszeilalter.  (—  XjbllBibliothArchStadtLeipzig.  Bd.  4,  1908.) 
Leipzig,  J.  B.  Hirschfeld.  8.  93-134.  —  93)  X  H.  Krabbo,  D.  Versuche  d.  Babenberg 
z.  Gründung  e.  Landeskirche  in  Österreich:  AÖG.  93.  I.  S.  1  —  40.  —  94)  \V.  Walther, 
D.  Krweiter.  d.  Kluft  zwischen  d.  alten  u.  e.  neuen  Religiosität  (etwa  1449—  1517. 
■=  Uelmolta  Weltgesch.  Bd.  6,  S.  264'8.)  —  95)  X  J.  Schmidlin,  Gesch.  d.  deutschen 
Nationalkirche  in  Rom,  8.  Maria  d.  Animn.  Kreiburg.  Herder.  XVIII.  813  S.  mit  30  Bildern. 
M.  15,  geb.  M.  17,50.  |[L.  Pastor:  H.lb.  28  (1907).  8.  612/6.]]  —  90)  X  ZChrK. 
(1907),  8.  210ff.  —  9?)  X  F.  Rütten,  Martin  Donk  (Martinus  Doncanus)  1505  —  90. 
Biograph.  Beitr.  z.  niederllind.  Kirchengesch.  Münster,  Aschendorrf.  VIII,  106  8.  mit  Bildern. 
M.  2.  —  98)  X  J.  Freisen,  D.  kath.  u.  protest.  Pfarrzwang  n.  seine  Aufheb.  in  Öster- 
reich u.  d.  deutschen  Bundesstaaten.  K.  Beitr.  z.  Rerhtsgesch.  d.  Toleranz.  Mit  Abdruck 
d.  staatskirehenrechtl.  Krlasse.  Paderborn,  F.  Schöningb.  gr.-8°.  XII,  195  S.  M.  5.  — 
99)  G.  Ka woran,  Besprach,  v.  Jos  Müller.  D.  sexuelle  Leben  d.  christl.  Kulturvölker: 
HZ.  98,  8.  375.  Vgl.  datu  MUllers  Erklär,  ib.  99,  8.  235  f.  u.  Kaweraus  Erwider.  ib.  8.  236. 

100)  X  Luthers  Werke.  Hrsg.  v.  .  .  .  Buchwald,  .  .  .  Kawerau,  .  .  .  Köstlin,  .  .  .  Rade, 
Ew.  Schneider.  3.  Aufl.  8  Bde.  Bd.  5/6.  3.  Folge  Predigten  u.  erbaut.  Schriften. 
2  Bde.  Mit  1  Bildn.  Dr.  Martin  Luthers  nach  Luk.  Kranach.  Bd.  7/8.  4.  Folge.  Ver- 
mischte Schriften.  2  Bde.  Mit  Namen-  u.  Sachregister,  bearb.  v.  R.  Seil  u.  Abb.  d.  Ottoschen 
Lutberstatue  in  Berlin.  Erg -Bd.  1/2,  hrsg.  v.  O.  Scheel.  Berlin,  C.  A.  Schwetschke  &  Sohn. 
1905.  XVI,  571  S.;  III,  419  8.;  III,  540  S.;  IV,  472  8.;  III,  110  8.;  XV,  876,  550  S. 
a  M.  2.50.  Erg.  Bd.  12:  M.  8,  geb.  M.  9,60.  |[G,  Bossert:  ThLZ  No.  14  (1906). 
8p.  415/7.]|  —  101)  X  Jul.  Boebmer,  Mart.  Luthers  Werke.  Für  d.  deuUche  Volk 
bearb.  Stuttgart  u.  Leipzig.  Deutsche  Verlagsanstalt,  geb.  M.  6.  —  103)  X  W.  Weither. 
Lutherana:  ThLBl.  27.  Jg.,  S.  433/6,  449—51,  457/9.  —  103)  X  N.  Paulus,  Zu  Luthers 
Schrift  über  d.  Mönchsgelübde:  HJb.  27,  8.  487-516.  —  104)  X  Will  Vesper,  Luthers  Dicht. 
Ausgewählt.  (=  Statuen  deutscher  Kultur.  Bd.  4.)  München,  C.  H.  Beck.  103  S.  M.  1,80, 
in  Leder  geb.  M.  3.  |[G.  Bosserti:  ThLZ.  No.  14  (1906),  Sp.  416f.)|  —  105)  X  J. 
Gottschick,  D.  Lehre  d.  Reformation  v.  d.  Taufe.  E.  theolog.  Gutachten  z.  Bremer 
Taufstreit.  (—  Hefte  z.  christl.  Welt.  Hrsg.  v.  M.  Rade.  Heft  56.)  Tübingen,  J.  C.  B. 
Mohr.  gr.-8°.  Dt,  t>6  S.  M.  0,80.  [(P.  Lobstein:  ThLZ.  No.  19  (1906),  Sp.  587/9.]J 
—  106)  X  IL  v.  Treitschke,  Luther  u.  d.  deutsche  Nation.  (=  Deutsche  Bücherei.  Bd.  29.) 
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erlitten.107)  Die  Herausgabe  von  Luthers  Briefwechsel  bat  er  in  muster- 
gültiger Weise  in  die  Hand  genommen.  Mehr  als  25  Jahre  hat  ihn  das 
Unternehmen  beschäftigt.  Bis  zum  August  1538  (No.  2630)  hat  er  es  geführt. 
G.  Kawerau,  der  bereits  vom  4.  Bde.  an  sein  Mitarbeiter  gewesen  war,  hat 
den  Druck  des  11.  Iids.10*)  überwacht  und,  wie  bereits  früher,  so  jetzt  aus 
seinen  Sammlungen  Ergänzungen  geliefert,  stellt  auch  in  bestimmte  Aussicht, 
dafs  für  die  Vollendung  des  der  Lutherforschung  unentbehrlichen  Werkes 
Sorge  getragen  werden  wird.  Zuletzt  ist  von  uns  der  9.  und  10.  Bd. 
(JBG.  27,  11,  500**7)  besprochen  worden.  —  Als  Anhang  zu  seinem  weit- 
verbreiteten Werke  bietet  B.  Kogge109)  10  Predigten  Luthers:  1.  Am 
ersten  Weibnachtsfeiertag.  2.  Am  zweiten  Weihnacbtsf eiertag.  3.  Am  Karfreitag. 

4.  Am  Osterfest.  5.  Am  Tfingstfest.  6.  Reformationspredigt.  7.  Kirehweih- 
predigt  8.  Trauerpredigt.  &  Predigt  von  der  Arbeit  im  Berufe.  10.  Predigt 
vom  Gebete.  11.  Aus  dem  'Sermon  von  guten  Werken'.  12.  Aus  der  'Predigt, 
dafs  man  Kinder  zur  Schule  halten  solle'. 

In  dem  Vorworte  zum  32.  Bde.110)  der  kritischen  Gesamtausgabe  von 
D.  Martin  Luthers  Werken  verabschiedet  sich  P.  Pietsch  als  Leiter  des 
Unternehmens,  dem  er  seit  1890  vorgestanden  hat.  An  seine  Stelle  tritt 
Dr.  K.  Drescher  in  Breslau.  Neben  diesen  beiden  waren  an  der  Heraus- 
gabe beteiligt  G.  Buchwald,  Koffmane  und  0.  Albrecht.  Der  Band  zerfällt 
in  zwei  Teile.  In  dem  ersteu  werden  die  Predigten  des  J.  1530  veröffent- 
licht. Allerdings  hatte  Luther  gedroht,  'fortbin  nimmer  zu  predigen,  hielt 
auch  eine  Zeitlang  inne,  bifs  der  eifer  erkulet  oder  zwar  sein  beruff  in 
seinem  hertzen  anbrandt,  das  er  wider  aufftrat*.  Zu  letzterem  Entschlüsse 
mochte  der  Kurfürst  beigetragen  haben,  der  Luthers  Schweigen  bedauerte 
und  die  Hoffnung  aussprach:  'Ihr  werdet  Gotte  zu  Lobe  und  uns  zu 
gnädigem  Willen  ufs  nächst  Wochen  ein  Predigt  zu  thuu  wieder  anfahen 
und  dasselbig  nicht  nachlassen/  Als  Anhang  (S.  545  ff.  ist  ein  Bruchstück 
abgedruckt,  das  Koffmane  für  Luthers  Präparation  zur  Predigt  No.  6  hält. 
—  Im  2.  Teile  werden  Wochenprediglen  aus  den  J.  1530/2  über  Matthäus  5/7 
abgedruckt.  Auch  in  diesem  Bande  hat  P.  Pietsch  der  sprachlichen  Seite 
besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet.    Verwiesen  sei  auf  die  Bemerkung 

5.  5.  Auch  die  Anmerkungen,  Berichtigungen  und  Nachträge,  die  den 
Schlufs  bilden,  bieten  zur  Sprache  Luthers  eine  Fülle  von  Bemerkuugen, 
Erwägungen  und  Anregungen.  Erwähnt  sei  die  Notiz  0.  Brenners  (auf 
S.  557  zu  S.  TS  f.  Uber  den  Urdruck  des  grofsen  Katechimus,  'wo  von 
26  verglichenen  Exemplaren  nicht  zwei  ganz  übereinstimmen'.111)  —  E. 
Gutjahr11*)  setzt  seine  im  vorigen  Berichte  (II,  345afla)  erwähnten  Studien 
fort  und  hebt  hervor:  'Luther  nur  als  'Nachzügler'  dor  Bewegung  und  nicht 
als  Führer,  Bahnbrecher  anzusehen,  dürfte  schon  deshalb  kaum  angehen, 
weil  Luther  in  der  Tat  der  erste  war,  der  die  damals  'gemeinste  deutsche 


Berlin,  Verl.  Dttcb.  Bücherei.  —  10?)  Theolog.  Literaturblatt.  . .  hrtg.  v.  Hölscher.  27.  Jg., 
No.  80,  8p.  S60.  —  108)  E-  L.  End  ort,  Dr.  Martin  Luther«  sammtl.  Werke.  Brief- 
weebael.  liearb.  o.  mit  Erl&uter.  ▼ereeben.  Bd.  11:  Briefe  v.  Juli  1586  bia  Aag.  1538. 
Calw  u.  Stuttgart.  Vereinebuchhandl.  1907.  VIII,  400  S.  —  109)  B.  Kogge,  Ausgewählte 
Predigten  Dr.  Martin  Luthers.  4°.  (Vgl.  N.  148.)  —  HO)  Dr.  Martin  Lutbera  Werke.  Krit. 
lieiatntaueg.  Bd.  82.  Weimar,  ü.  BShlau  Nachf.  4°.  LXXXV,  569  8.  —  Hl)  M. 
Luthers  Werke.  Krit.  Geeamtausg.  D.  deutsche  Bibel.  Bd.  1.  Mit  4  Nachbild.  Luther.  Ilss. 
Weimar.  XXIV,  689  S.  M.  19,46.  —  US)  E.  A.  Gutjahr,  Z.  Entsteh,  d.  neuhoch- 
deutschen Schriftsprache.  Studien  «.  deutschen  Rechte-  u.  Sprachgeseh.  II.  Leipsig,  Dieterieh. 
Jahresberichte  der  Oesohichtswiseensehaft.    1906.   II.  25 
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Sprache*  das  ist  Schriftsprache  der  sächs.  Kanzlei  .  .  .  bowufst  seiner  in  allen 
dentschen  Landen  weithin  wirkenden  Sprache  zugrunde  legte  und  insofern 
der  Begründer  einer  neuen,  der  modernen  Gestaltung  der  neuhochdeutschen 
Schriftsprache  geworden  ist.  Was  will  es  denn  aber  besagen,  wonn  der 
Fülle  der  gemeinsprachlichen  Idiome  gegenüber  in  manchen  Punkten  die 
eine  oder  andere  Stadt  selbst  in  seinem  engeren  Vaterlande  (Grimma, 
Leipzig,  Dresden)  der  Sprache  Luthers  voraus  war?  Die  sprachliche  Be- 
deutung Luthers  wird  man  weniger  in  grammatischen  Einzelheiten,  in  denen 
seine  Sprache  zurückgeblieben  sein  mag,  erkennen  als  vielmehr  in  der  Ge- 
samtirirkung  seiner  Bemühungen  um  die  neuhochdeutsche  Schriftsprache. 

Persönlichkeit.  Pastor113}  beginnt  das  7.  Kapitel:  Ursachen  und 
Veranlassung  der  Glaubensspaltung  in  Deutschland  mit  folgender  Charakteristik 
Luthers:  'Der  Mann,  welcher  diesen  Sturm  entfesselte,  ist  eine  Erscheinuug. 
wie  die  Geschichte  nicht  viele  aufzuweisen  hat.  Seit  vier  Jhh.  schwankt  das 
Bild  seines  Charakters  in  der  Auffassung  der  Menschen  und  die  Gegenwart 
ist  weiter  von  einer  Einigung  der  Ansichten  entfernt  als  irgend  eine  Periode 
der  Vorzeit.  Aber  in  einem  Punkte  dürften  Freunde  und  Feinde  einig 
sein:  eine  wie  hochbedeutsame  Persönlichkeit  Martin  Luther  auch  war,  er 
allein  hat  nicht  die  Umwälzung  herbeigeführt,  welche  die  Einheit  der  abend- 
ländischen Kirche  für  viele  Jhh.  zerreifsen  sollte.  Mächtigor  als  irgend  ein 
anderer  hat  er  au  dem  Umsturz  der  bestehenden  Verhältnisse  mitgearbeitet, 
aber  im  Grunde  hat  er  doch  nur  den  Feuerbrand  in  den  seit  Jhh.  auf- 
gehäuften Zündstoff  geworfen.'  —  Nachdem  Tb.  Lindner114)  in  drei  Ab- 
schnitten die  Sturmjahre  bis  1525,  die  Fortschritte  der  Reformation,  sowie 
Kampf  und  Friedensschlufs  behandelt  hat,  gibt  er  ein  zusammenfassendes 
Bild  Luthers.  Wenn  er  auch  hervorhebt,  dafs  man  sich  Luther  in  seinen 
Anfängen  nicht  losgelöst  von  seiner  Zeit  und  der  Vergangenheit  denken 
kann,  dafs  Luther  eine  lebhafte  Strömung  vorfand,  uferlos,  flach,  weithin 
verbreitet,  hier  nnd  da  stockend  gefangen,  so  erklärt  er  doch:  'Luther  war 
und  bleibt  der  deutsche  Reformator,  mögeu  auch  die  fortschreitenden  Zeiten 
über  die  Ziele,  die  er  sich  setzte,  hinausgegangen  sein.  Sein  eigenster 
Geist  ist  es,  den  er  der  deutschen  Reformation  eingehaucht  hat,  ein  in  sich 
beschränkter,  doch  ein  gewaltiger.  Er  war  die  rechte  Verkörperung  des 
den  Deutschen  eingeborenen  Individualismus,  aber  er  fafrte  ihn  in  seiner 
echten  F  orm,  die  nicht  Ungebundenheit,  nur  freio  Betätigung  innerhalb  des 
umgebenden  Lebens  verlangt.'116) 

Lebensbeschreibungen.  Aus  den  Äufserungen  der  Kritik  über  die 
von  uns  bereits  mehrfach  erwähnten  fJBG.  25,  II,  37596;  27,  II,  502"»; 
28,  II,  32769)  Arbeiten  H.  Denifles  über  Luther  sei  noch  F.  Cohrs'  1,6 
erwähnt  (Bd.  14,  S.  553),  der  u.  a.  folgendes  ausführt-.  'Dank  seiner  aus- 
gezeichneten Kenntnis  der  Patristik,  der  theologischen  Literatur  des  MA. 
und  der  röm.  kirchlichen  Verhältnisse  bringt  Deniflo  hier  manchen  treff- 
lichen Beitrag  zur  Erklärung  der  ersten  Werke  Luthers.  Dafs  er  aber  den 
Herausgeborn  der  betreffenden  Stücke  ihre  geringere  Kenntnis  auf  jenen 
Gebieten  zum  Vorwurf  macht,  ist  durchaus  nicht  immer  berechtigt.  Würde 
D.  wohl  umgekehrt  gleiche  Kenntnisse  wie  unsere  evangelischen  Rcformations- 


(S.  3981".,  Anm.  1.)  —  \\%)  Vgl.  N.  4.  —  H4)  Vgl.  N.  20.  S.  396  -404:  Luther  o. 
Mel«ncht»on.  —  115)  X  G.  Jorgenson,  Luther  Ott  hana  Tid  1518 — 25.  Kjebenhmven. 
268  S.   M.  3,75.  —  \\%)  F.  Cohre,  Luther  u.  d.  Reformation:  JB.  für  neuere  deutaohe 
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historiker  auf  allen  Gebieten  der  Reformationsliteratur  oder  des  evangelischen 
Kirch enwesens  zeigen?  Ohne  Arbeitsteilung  ist  heute  der  wissenschaftliche 
Betrieb  nicht  denkbar;  außerdem  fragt  es  sich,  ob  es  wirklich  Pflicht  eines 
Herausgebers  ist,  alle  Zitate  zu  erkennen  und  nachzuweisen;  wann  wflrde 
da  ein  Buch  wie  die  Weimar.  Lntherausgabe  wohl  fertig.  Erst  wenn  ein 
Werk  in  gutem  Texte  vorliegt,  vermag  die  weitere  Arbeit  der  Wflrdhjung, 
des  Quellennachweises  und  dergleichen  mit  Erfolg  einzusetzen.'  —  Mit  den 
oben  ausgesprochenen  methodologischen  Grundsätzen  berühren  sich  die  An- 
schauungen, die  H.  Grauert117)  in  der  2.  Auflage  der  bereits  im  vorigen 
Berichte  (II,  32700)  erwähnten  Deniflebiographie  in  der  2.  Nachschrift  'Zu 
Luthers  theologischer  Entwicklung'  ausspricht.  —  H.  Boehmers118)  Be- 
richt Ober  die  wichtigsten  Ergebnisse  und  Probleme  der  neueren  Lntber- 
forschung,  den  er  Ostern  1905  rhein.  Lehrern  und  Michaelis  desselben 
Jahres  Geistlichen  in  Bonn  geboten  bat,  zerfällt  in  fünf  Abschnitte:  1.  Das 
alte  Lutherbild  und  die  Entwicklung  der  Lutherforschung,  2.  Luthers  Ent- 
wicklung bis  zu  seiner  Ächtung  durch  Kirche  und  Reich,  3.  Luthers  Persön- 
lichkeit, 4.  Der  Denker  und  Prophet,  5.  Der  Begründer  einer  ueuen  Kultur. 
Er  bietet  in  diesem  letzten  Kapitel  'eine  summarische  Zusammenfassung 
fremder  Forschungen  über  Probleme,  welche  die  Lutherbiographien  meist 
gar  nicht  beachten,  die  aber  für  das  Gesamturteil  über  Luthers  welt- 
historische Stellung  von  gröfster  Bedeutung  sind'.  Das  Literaturverzeichnis 
am  Schlüsse  umfafst  gegen  sechs  Seiten.  Unter  den  Berichtigungen  auf 
S.  156  sei  die  bezüglich  des  angeblichen  Doctor  plenus  erwähnt  (vgl. 
auch  S.  81,  153/4\ 

Theologie.119)  Gemäfs  der  bereits  oben  (vgl.  Anm.  14;  charakteri- 
sierten Anschauung  von  der  Reformationszeit  weicht  E.  Troeltschs ,so) 
Urteil  über  Luthers  Theologie  von  dem  herrschenden  nicht  unwesentlich  ab. 
Dabei  werden  zahlreiche  charakteristische  Züge  scharf  und  in  formvollendeter 
Fassung  herausgehoben,  z.  B.:  'Das  alles  Beherrschende  in  ihm  (Luther) 
ist  eine  wunderbare  religiöse  Kraft  und  Tiefe,  die  ganz  aus  sich  selbst 
heraus  mit  den  Mitteln  der  Kircho  und  dann  der  Bibel  arbeitete,  die  aber 
hier  wie  oft  einen  sehr  gesunden  praktischen  Weltverstand  keineswegs  aus- 
schlofs.  Sie  ist  überall  mit  grofsartiger  Sicherheit  auf  die  durchgreifenden, 
alles  bestimmenden  religiösen  Grundgedanken  gerichtet,  von  dem  aus  er  die 
Festigkeit  der  eigenen  Gcwifsheit  uud  die  Ordnung  des  gegebenen  Lebens 
einfach  und  kraftvoll  erstrebte." 

Literaturirescb.  18  (1902/8),  S.  388—  81 ;  (1905/6),  fc  544— 68.  Berlin,  B.  Behr.  —  117) 
Vgl.  N.  68.  —  118)  H.  Bothmer,  Luther  im  Lichte  d.  neueren  Forsch.  £.  krit.  Beriebt. 
(«=  Au»  N»tur  u.  Geisteswelt.  Bd.  118.)  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  VI.  156  8.  M.  1,26.  — 
119)  X  X  H.  Denifle,  Luther  n.  Luthertum  in  d.  ernten  Entwickl.  quellenmlft.  dargest. 
2.  durchgearb.  Aufl.,  ergänzt  n.  hrmr.  r.  P.  A.  M.  Weift,  O.-P.  Bd.  1  (Schluft-)  u.  Erg.-Bd.  2: 
A.  M.  Weift,  O.-P  ,  Lntherpsychologie  als  .Schlüssel  z  Lntherlegende  Denifles  Untersuch, 
krit.  nachgeprüft.  Mainz,  Kirchheim  Sc  Cie.  8.  XL  423— 909:  8.  X^XIV  mit  9  Tfln.  M.  8  50. 
XVI,  -.".'0  8.  M.  3.  —  120)  E.  Troeltsch,  Luther  1483—1546:  D.  Kultur  d.  Gegenwart 
TL  I,  Abt.  4,  8.  'J76  87.  —  121)  X  F.  Kattenbusch,  Luthers  Lebte  v.  unfreien 
Willen  u.  v.  d.  Prädestination  nach  ihren  Kntstehongsgründen  untersucht.  Anastat  Neudruck 
d  theolog.  Habilitationsschrift  v.  J.  187").  Göttingen  Deuerlich.  1905.  95  S.  M  1.60. 
l[E.  Schürer:  ThLZ.  No.  17  (1907),  8p.  48l.)|  —  122)  X  A  Jundt,  Le  drfveloppement 
de  la  pensee  relipieuse  de  Luther  jusqu'en  1517  d'aprbe  de  documents  ineMits.  Paris,  Fisch- 
bacher. VII,  V5'>  8  |(N.  Paulus:  H.Ib.  (I906\  8.  884  ]|  —  12$)  X  X  A.  W.  Hunzinger, 
Lutherstudien.  Heft  1:  Luthers  NeupUtonismus  in  d.  Pselmenrorles.  1513/6.  Heft  2: 
D.  Furchtproblem  in  d.  kath.  Lehre.    Leipzig,  A.  Delcherts  Nachf.  (Georg  Boehme.)  gr.-8°. 

25- 
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Einzelne  Episoden.  Eingehend  wird  Luther  von  Pastor lt0)  be- 
handelt im  7.  Kapitel:  Ursachen  and  Veranlassung  der  Glanbensspaltnng  in 
Deutschland,  und  im  achten:  'Luthers  Vorladung  nach  Rom;  seine  Ver- 
handlangen mit  Kardinal  Kajetan  und  mit  Miltitz;  sein  röm.  Prozefs.  Die 
Bulle  Exsurge  und  ihre  Aufnahme  in  Deutschland.  Aleanders  Sendung 
zum  Wormser  Reichstage  und  die  Verhangung  der  Reichsacbt  über  Luther.' 
Zu  den  neueren  Forschungen  von  Karl  Maller,  Kalkoff  und  Schulte,  wird 
mancher  wertvolle  Nachtrag  geliefert. —  Die  neue  'Deutsch- 
Evangelische  Rundschau'  uft)  hebt  warm  den  Segen  hervor,  der  von  Luther 
und  der  Reformation  auf  Deutschland  ausgegangen  ist. 

Lutherbilder.  Es  ging  eine  Notiz  durch  die  Zeitungen,  wonach  in 
der  Sammlung  eines  Petersburger  Gelehrten  eine  seltsame  Lnthermünze  ent- 
deckt worden  ist,  die  bald  einen  Lutherkopf,  bald  den  Kopf  eiues  Papstes 
als  gehörnter  Teufel  erkennen  lüfst.  Es  wurde  angenommen,  dafs  die 
Münze  die  einzige  ihrer  Art  sei.  Das  trifft  aber  nicht  zu.  In  der  Medaillen- 
sammlung  der  Wittenberger  Lutherhalle  befindet  sich  diese  Medaille  in  zwei 
Exemplaren.    Aufserdem  aber  noch  26  andere  'Spottmedaillen',  auf  denen 

X.  111  S.  •  M.  2,25.  |[Waltber:  ThLBl.  No.  7  (1906).  Sp.  7 6 f.;  No.  42,  Sp.  498f.;  N. 
Paulas:  HJb.  28,  S.  41S.]|  —  124)  X  K.  Holl,  D.  Rechtfertigungslehre  im  Liebt  d. 
Gesch.  d.  Protestantismus.  (sss  Samml.  gemeinverständl.  Vortragt  o.  Sebriftan  aoa  d.  Gebiet 
d.  Tbaologia  o.  Religionsgesch.  No.  45.)  Tubingen.  Mohr.  gr.-8°.  42  S.  M  0,80. 
|[Waltber:  TbLBl.  No.  42  (1906),  Sp.  499f.]|  —  125)  X  0.  Bsosow,  D.  Lahre  t.  d. 
Versöhn.  Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  M.  —  126)  X  Maller,  Doppelter  Stand  Christi : 
ThRE.»  18,  8.  755.  —  127)  X  Vgl.  N.  106.  —  128)  X  X  U.  Preufs,  D.  Vorstell,  w. 
Antichrist  im  späteren  MA  ,  bei  Luther  u.  in  d.  konfessionellen  Polemik.  E.  Ha  irr.  x. 
Theologie  Luthers  u.  a.  Gesch.  d.  ehrisü.  Frömmigkeit.  Mit  6  Tatelbildern.  X,  285  8. 
M.  8.  in  Leinen  geb.  M.  9.  —  129)  X  Hegler,  Beitrr.  a.  Gesch.  d.  Mystik  in 
•I.  Reformationsaeit.  hrsg.  v.  Köhler.  Berlin.  Schwetschke  &  Sohn.  M.  10.  —  130)  Vgl. 
N.  4.  —  IUI)  X  W.  Wallher,  Lutherana  l/LHl  ThLBl.  27.  Jg.,  8.  478/«.  481/5, 
497 — 500.  —  132)  X  Lutheraner.  (=  Herders  Kon  versations- Lexikon,  8.  Aufl.,  Bd.  6. 
Freiburg  i/B.,  Herder.  1906.  8.  1066  f.)  —  138)  X  Martin  Luther.  (=  ib.  8.  1068  -  66.)  — 
134)  X  W.  Rein,  Entyklopäd.  Handbuch  d.  Pädagogik.  2.  Aufl.  Bd.  5.  Langensalaa, 
H.  Beyer  &  Söhne.  982  S.  M.  15.  —  135)  X  Th.  Kolde,  D.  älteste  Redaktion  d. 
Augsburg.  Konfession  mit  Melsnchthons  Einleit.  a.  erstenmal  hrsg.  u.  geschieht!,  gewürdigt. 
Gütersloh,  C.  Bertelsmann.  IV,  116  8.  M.  2.  j[X.:  ThLBl.  27.  Jg.  (1906),  Sp  618— 20.J| 
—  IM)  X  £.  Cbr.  Aobelis,  D.  Dekalog  als  kataehet.  Lehrstack.  («=  Vorträge  d.  baae. 
u.  nassauisehen  theolog.  Ferienkursus.  Heft  1.)  Giefsen,  A.  Töpelmann.  1905.  75  S. 
M.  1,50.  |[Bassermann:  ThLZ.  No.  7  (1906),  Sp.  218f.;  P.  F.:  ThRev.  No.  17  (1906), 
Sp.  527  Jj  —  1S7)  X  R.  Meifsner,  Obne  Hörner  o.  Zähne':  ARefG.  Heft  4  (1906), 
S.  821-86.  —  138)  X  Hegentann,  Luther  im  kathol.  Urteil.  München,  Lehmann. 
|[H.  Stephan,  Luther  in  d.  Wandl.  d.  Kirebe.  Giefsen.  (1907),  8.  2.]|  -  139)  X  M. 
Grabmann,  Z.  Lutherbibliograpbie:  D.  christl.  Lebensideal  nach  Thomas  v.  Aquino  u. 
P.  H.  Denifle:  IlPBil.  188.  —  1401  X  O.  Weber,  Martin  Luther.  (=  O.  Weber,  Von 
Luther  zu  Bismarck.  12  Charakterbilder  aus  deutscher  Gesch.  Bd.  1,  8.  1—82.)  Leipaig, 
B.  G.  Teubner.  M.  1,  geb.  M.  1,25.  -  141)  X  K.  Vorl aander,  Kant.  Schüler.  Goethe. 
Gasammelte  Aufsätze.  Leipzig,  Durrecbe  Bh.  1907.  (Luther  8  47,  108,  112.)  —  142)  X  O. 
Albrecht,  'Knchiridiun  |  d.  kleine  |  Katechismus  for  j  d.  gemeine  pfarher  |  vnd  Prediger,  | 
D.  Mart.  Lutb.  (  Wittenberg,  ge-  |  druckt  Nick.  Schir.  |  1586'.  Pake.- Neudruck,  hrsg. 
v.  P.  Lie.  O.  Albrecht.  D.  kleine  Katechismus  D.  Mart.  Luthers  nach  d.  Ausg.  v.  J.  1586 
hrsg.  u.  im  Zusammenhang  mit  d.  anderen  r.  Nickel  8ehirlentz  gedruckten  Ausg.  unter- 
sucht; mit  d.  Photographie  e.  Katechismustafel.  Halle  a/S..  Bb.  d.  Waisenbaus.  1905.  M.  8. 
[Weither:  ThLBl.  No.  41  (1906).  Sp.  481/8.]|  —  143)  X  A.  Scheller,  D.  pädagog. 
Bedeut.  d.  luther.  Erklär,  d.  1.  Hauptstücks.  Leipzig.  G.  StrUbig.  84  8.  M.  0,60. 
|[Eberhard:  ThLBl.  No.  16  (190«),  Sp.  192.]]  -  144)  X  H.  G(raaert),  Erklär,  d. 
Lutberkommission  (Kawerau,  Burdacb,  Uarnack)  in  d.  ThLZ.:  HJb.  27,  S.  248 f.  —  145) 
Deutsch- Evangel.  Kundschau.  Ulustr.  Wochenschrift.  Organ  z.  Pflege  evang.  Kultur  im 
Deutschen  Volke.    Redakteur  Paul  Fleiscbmann.    Protest,  Verlagshaus.    Viertelj.  M.  1,50. 
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die  gleiche  Verwandlung  zeitgenössischer  Charakterköpfe  in  Teufels-Narren- 
masken  usw.  erscheint.  Die  Lutherhalle  enthält  unter  164  Nummern  198 
Medaillen.  Und  sie  sind  klassifiziert  in  Medaillen  mit  dem  Bildnis  Luthers, 
57  Stdck;  auf  die  Säkularfeier  der  Reformation;  auf  die  Reformation 
12  stück  usw.  —  Aus  Drews146)  inhaltsreichem  Buche  Bei  das  Spottbild 
aus  dem  German.  Museum  zu  Nürnberg  auf  die  Entwicklung  des  Pro- 
testantismus *Luther  und  der  Bauersmann'  erwähnt.  —  In  K.  Bauers14') 
Werk  erscheinen  gleichsam  neu  belebt  von  dem  Stifte  des  Künstlers  die 
Persönlichkeiten,  in  denen  sich  die  politische  und  kulturelle  Entwicklung 
unseres  Volkes  verkörpert.  Auch  Luther  ist  vertreten,  daneben  Dürer, 
Gustav  Adolf,  Wallenstein.  —  Das  weit  verbreitete  Werk  B.  Rogges148)  zeigt 
in  4.  Auflage  bezüglich  des  Bilderschmucks  weitere  Vervollkommnung.  Der 
durch  seine  Luthergalerie  bekannto  Berliner  Maler  Wilhelm  Weimar  hat 
folgende  Originalschöpfungen  beigesteuert:  Luther  auf  der  Koburg,  sein 
Einzug  in  Leipzig  zur  Disputation,  seine  Predigt  in  der  Thomaskirche  zu 
Leipzig  bei  der  Einführung  der  Reformation,  seine  Verhandlung  mit  den 
Grafen  von  Mansfeld  in  Eisleben  und  die  Überführung  der  Leiche  nacli 
Wittenberg.  Auch  das  seinerzeit  in  Luthers  Sterbezimmer  aufgestellte  Bild 
von  William  Pape  'Luthers  Tod'  ist  aufgenommen.149)  —  An  die  Bilder 
von  L,  Gey,lft0)  Luther  die  Bibel  übersetzend  sowie  die  Reproduktion 
Dr.  Martin  Luther  nach  L.  Cranach  dem  Älteren151)  aus  dem  J.  1533  wird 
erinnert.1»2-153) 

Melanehthon.  Aus  Krügers154)  frisch  geschriebener  Skizze  sei  be- 
sonders der  2.  Teil  hervorgehoben,  der  auf  Grund  der  Ergebnisse  der 
neusten  Forschung  das  kirchenpolitisebe  Programm  des  Reformators  und 
seine  Stellung  in  den  theologischen  Kämpfen  schildert.  Von  besonderem 
Interesse  ist  die  wirksame  Gegenüberstellung  Luthers  und  Melanchthons,  die 
das  ganze  Büchelchen  durchzieht.155  •"•)  —  Bisher  wufste  man  nichts  von 
Melanchthons  erster  Berufung  an  den  Berliner  Hof  durch  Joachim  I.  Jetzt 
stellt  N.  Müller157)  einen  Aufenthalt  im  Februar  1536  fest.    Die  Unterlage 


|[J.  R  LZgB.  No.  29  (20.  Juli  1907),  8.  182.J|  —  146)  P.  Drewi,  D.  evang.  Geistliche 
in  d.  deutschen  Vergangenheit.  Jen«,  £.  Diederichs.  1905.  4°.  —  14?)  &•  Bauer. 
Charakterköpfe  i.  deutschen  Gesch.  82  Federzeicbn.  No.  7:  Luther.  Leipzig  u.  Berlin. 
B.  G.  Teubner.  45X80  cm.  32  IUI.  in  Mappe  M.  4,50;  12  Bll.  nach  Wahl  in  Mappe 
M.  2,50;  Eiazelbl).:  Auf  Karton  M.  0,60;  in  Erlenrahmen  unter  Glas  M.  2,50.  —  148) 
B.  Rogge,  Iliustr.  Gesch.  d.  Reformation  in  Deutschland.  Volkstüml.  dargast.  Mit 
24  Kunst  beil.,  118  Textbildern,  Fakt.  usw.  Wiedergabe  v.  Bildern  alter  Meister  (Cranach, 
Dürer,  Ottendorfer  usw.)  u.  moderner  Künstler  (W.  Beckmann,  W.  v.  Campbausen,  O. 
Donner,  P.  Geh,  N.  Geiger,  L.  Gey,  W.  v.  Raulbach,  G.  König,  L.  Otto,  Lessing,  H.  Leye, 
v.  Lindensrhmit,  W.  Pape  u.  r.  a.),  sowie  Originaldarstell.  v.  W.  Weimar.  Anhang:  Aus- 
gewählt« Predigten  D.  Martin  Luthers.  4.  AuH.  Hersfeld,  Vertriebsanstalt  christl.  Kunst- 
werke (M.  Zulauf).  1907.  gr.-4°.  VIII,  410  S.  -  149)  W.  Pape,  Luthers  letztes 
Bekenntnis.  Bild  mit  Rahmen.  M.  13.  —  150)  L.  Gey,  Luther,  d.  Bibel  Obersetaend. 
Bild.  M.  16.  —  151)  Dr.  Martin  Luther  naeh  L.  Cranach  d.  Ä.  Oldenburg,  Kunstverlags- 
anstalt Stalling.  Mit  Rahmen  M.  15.  —  152)  X  F.  G.  Cremer,  Erwog,  bei  Betracht, 
d.  'Deutseh- nationalen  Kunttausatell.  zu  Düsseldorf.  E.  Beitr.  i.  staatl.  'Haushaltunrskunst' • 
ZChrK.  No.  4  (1907),  8p.  118—26.  —  15»)  X  R.  Daun,  Siemering.  (=  Konstler- 
monograpbien.  No.  80.)  Leipzig.  Velhagen  de  Klasing.  (Kulm  er:  ChristlKunstbl.,  hrsg. 
t.  D.  Koch,  49.  Jg.  (1907),  8.  224f.]j  —  154)  Q-  Krüger,  Phil.  Melanehthon.  E. 
Charakterskizze:  Schriften  für  d.  deutsche  Volk  v.  Verein  für  Keformationsgesch.  No.  44. 
Leipzig,  Rod.  Haupt.  25  8.  |[G.  B.:  LZgB.  No.  76  (80.  Juni  1906);  N.  Paulus: 
BJb.  (1906),  8.  884.]]  —  155)  X  Phil.  Melanehthon.  (=  Herden  Konversations-Lsxlkor. 
3.  Aufl.,  Bd.  5,  8.  1587/9.1  —  156)  X  Vgl.  N.  184  (Bd.  5).  —  157)  N.  Müller.  D.  Beuche 
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bot  ihm  Georg  Holt,  der  damals  Melauchthons  Vorlesungen  hörte  und  am 
7.  Februar  des  genannten  Jahres  den  Aasfall  des  Kollegs  mit  der  Notiz 
begründet:  abiit  ad  priucipcm  Marchiouem,  und  in  eiuem  Briefe  13  Tage- 
später  an  Georg  v.  Anhalt  berichtet,  sein  Lehrer  sei  in  Berlin  gewesen  und 
habe  mit  dem  prineeps  Marchio  senior  bei  Tisch  sich  über  verschiedene 
kirchliche  Fragen,  mit  dem  Coline  über  die  Reform  der  Universität  Frank- 
furt a.  0.  unterhalten.  Bei  der  zweiten  Reise  nach  Berlin  1536  bandelte 
es  sieb,  wie  wir  aus  den  Briefen  Melanchthons  erfahren,  um  die  Reformatiou 
der  Mark,  namentlich  um  die  Beurteilung  der  Kirchenordnung,  die,  von 
Rupert  Elgerma  entworfen,  die  Billiguug  des  Gutachters  nicht  fand.  Bei 
dieser  Gelegenheit  hat  er  mancherlei  gehört:  aus  einer  jüd.  Quelle  stammt 
die  Notiz,  dafs  Melanchthou  1539  aus  genauer  Kenntnis  versichert  habe,  der 
Judenmord  von  1510  sei  ein  Justizmord  gewesen.158) 

Gehilfen  und  Theologen  der  Reformation  (in  alphabetischer 
Reihenfolge}.159-161)  Hss.  zahlreicher  Theologen  nebst  kurzen  Lebens- 
beschreibungen in  feinsinniger  Auswahl  finden  sich  in  dem  bereits  erwähnten 
treffliehen  Hilfsmittel  von  J.  Ficker  und  0.  Winckelmann.1-*}  Erwähnt 
sei  von  Bucer  eine  Schrift  über  Luther  Tafel  58;  und  der  prächtige  Lob- 
preis der  Strafsburger  Theologeu  auf  Flaeiu*  IUyrinu.1**-1**)  Zur  Lebens- 
geschichto  Nikolaus  Hausmann*  ist  mancherlei  archivalischer  Stoff  ver- 
öffentlicht worden,  seitdem  Osw.  Gottl.  Schmidt  i.  J.  1860  die  Biographie 
schrieb.  Genannt  seien  die  Arbeiten  von  Gefs,  F.  Bobbe,  E.  Fabian. 
0.  Clemen'65)  gibt  einen  Überblick  über  das  Leben  des  charakter- 
festen Mannes,  der  in  Schueeberg,  Zwickau,  Wittenberg,  Dessau  und 
Freiberg  wirkte.  Seine  Tätigkeit  wird  unter  Hervorhebung  der  Be- 
ziehungen zu  deu  zeitgenössischen  Strömungen  geschildert,  dabei  auch  hs. 
Material  aus  Zerbst  und  Jena  benutzt.100)  —  Karlstadts  religiöse  Entwicklung 
und  Eingreifen  in  die  Reformationsgeschichte,  wie  sie  Barge107)  (vgl.  vorigen 
Bericht  11,  3307a  und  II,  334 1:U;  dargestellt  hat,  ist  nicht  unwidersprochen 
geblieben.  Letzterer  verteidigt  seine  Anschauungen  gegen  G.  Kawerau,1*1^ 
Th.  Kolde18*  und  Karl  Müller170)  und  behandelt  1.  Das  Verhältnis  der 
frühreformatorischen  Anschauungen  Luthers  zu  deuen   Karlstadts  und  2. 

Ph.  Melauchthons  am  kurf.  brandend.  Hufe  1535  u.  1538:  Jb.  iür  brandenb.  Kirchengescli. 
Hrsg.  im  Auftr.  d.  Vereins  fUr  brandenb.  Kirchengesch.  t.  3.  Jg.  Berlin,  M.  Warneek. 
|[ü.  Kawerau:  FBPG.  '20  (1907),  S.  238 — 41.]|  —  158)  A.  Ackermann,  Geecb.  d. 
Juden  in  Brandenburg  a  H.  Nach  gedruckten  u.  ungedruckten  Quellen  darge«t.  u.  mit 
urkundl.  Beil.  bn>g.  Berlin,  L.  Lamm.  VIII,  224  S.  M.  4.  j[J.  H.  Gebauer:  FBPG.  2o 
(19»7).  8.  244/6.) 

159)  X  E.  Troeltsch,  Protestantismus ,  Christentum  u.  Kirche  in  d.  KZ. 
D.Kultur  d.  Gegenwart.  Tl.  1,  Abt.  4,  S.2'»3  —  61.)  |[B.  H.  GrUtxmacher:  TbLBl.  Xu.  3» 
(1909),  Sp.  449  —  51. ]J  —  160)  X  W.  Herr  mann,  Christl.-Protest.  Doguiatik. 
(=  ib.  8.  588—632.)  |(R.  H.  GrUUtnackerj  TtaLBl.  Nu.  39  (1906),  Sp.  457  ]j  — 
161)  X  R.  Seeberg,  Christi.  Protest.  Ethik.  (=  ib.  8.  633  - 77.  |[B.  H.  Grützmacher: 
TbLBl.  No.  39  (1906;,  Sp.  457  8.]|  -  162)  Vgl.  N.  9.  —  163)  X  Bollinger,  Gegensatz 
d.  evang.  u.  d.  rüm.  Lehre.  Nach  d.  Heidelberger  Druck  v.  J.  1571  neu  hrsg.  v.  C. 
v.  Kugelgen.  (=  ZeilgemUfse  Traktate  aus  d.  Ueformationszeit.  Uefi  7.)  Göltingeu. 
Vandenhueck  &  Ruprecht.  XX,  26  S.  M.  1,40.  —  164)  X  K.  Mumm,  D.  Polemik  d. 
Martin  CbemtU  gegen  d.  Konzil  v.  Trient.  Tl.  1.  Leipzig,  A.  Deichert.  1905.  VIII,  104  S. 
M.  2.  I|W,  Paulus:  ThRev.  Xo.  1  (1906).  Sp.  15/7:  Tschackert:  ThLZ.  (1906),  Sp.  118.]| 
—  165)  0.  Clemen,  Xicolaus  Hausmann:  LZgB.  (U.  April  1906),  No.  44.  —  166) 
G.  Wilke,  Georg  K.u_  (Parsimooius),  s.  Katechismus  u.  s.  doppelter  Lebrstreit.  Erlanger 
Dise.  83  S.  —  167)  H.  Barge,  Luther  u.  KarUtadt  in  Wittenberg.  E.  krit.  Untersuch.: 
HZ.  99.  Heft  2,  S.  256-324.  —  168)  DLZ.  (1906),  No.  2.  —  169)  Beitrr.  t.  bayer. 
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Die  Vorgänge  in  Wittenberg  bei  Luthers  Rückkehr  von  der  Wartburg.171) 
Des  treuen  AfaUiesius'  Predigten  über  Luthers  Leben  durfte  G.  Loesche17*) 
nach  wenigen  Jahren  in  2.  Auflage  herausgeben.  Er  hat  sie  Hausrath 
gewidmet  und  'hangt  den  groben,  treuherzigen  Kranacbschen  Holzschnitt 
Luthors  von  Mathesius  neben  das  feine,  von  den  edelsten  Kräften  der 
Moderne  geschaffene  Lenbacbsche  Gemälde  von  Hausrath'.  Die  Erläuterungen 
und  Belege  sind  nicht  nur  Übersichtlicher  angeordnet,  sondern  auch  wesent- 
lich bereichert.  Ein  zweites  Bild  des  Mathesius  nach  S.  440,  das  von  den 
übrigen  bekannten  sehr  abweicht,  stammt  aus  Priefsnitz  bei  Borna  (vgl. 
8.  XX  und  446).  —  Die  Handsteine,  von  demselben  Vf.  und  Herausgeber, 
enthalten  eine  Himmelfahrts-  und  eine  Schulfestpredigt,  drei  Predigten  aus 
der  Sarepta,  drei  Majestätsreden,  eino  Pestpredigt,  De  profundis  feine 
Predigt  über  den  130.  Psalm),  ungodruckte  Briefe  aus  den  J.  1546—65. 
Erläuteruugen,  Belege  und  RegiBter  machen  den  Schlufs.178"177)  Jakob 
Sc/ienks  Antritt  iu  Berlin  wird  von  N.  Müller178)  nicht  ins  J.  1543, 
sondern  1545  verlegt,  freilich  nicht  mit  unbedingt  durchschlagender  Be- 
gründung. Von  Interesse  ist  die  Mitteilung  über  das  dortige  Auftreten  des 
vielgewanderten  Mannes:  er  litt  au  Depressionen  und  erscheint  geistig  nicht 
>:anz  normal.179  188)  —  Georg  Spalatin1»*:  gehört  zu  den  Persönlichkeiten, 
die  in  uuseren  Berichten  besonders  häufig  Erwähnung  gefunden  haben. 
Die  reformationsgeschichtliche  Forschung  hat  zur  Kenntnis  des  Mannes  und 
seiner  unermüdlichen,  vielseitigen  Arbeit  alljährlich  wertvolle  Bausteine  ge- 
liefert. In  seinem  Verhältnisse  zum  Humanismus,  zu  den  Kurfürsten,  zu 
Luther,  seine  rastlose  Tätigkeit  für  die  Universität  Wittenberg,  auf  den 
Reichstagen,  am  Hofe,  bei  der  Durchführung  der  Reformation  und  den 
Kirchenvisitationen  zeigt  sieb  seiue  Bedeutung.  In  jodem  gröfseren  Archive 
tindeu  wir  seine  charakteristische  Hs.,  namentlich  aber  in  Weimar.  Freilich 
lag  in  der  Fülle  des  Stoffes  und  der  Uuklarheit  wichtiger  Episoden  die 
grofse  Schwierigkeit  für  eine  zusammenfassende  Darstellung.  Der  1.  Teil 
einer  solchen  liegt  jetzt  von  Georg  Berbig184)  vor,  die  für  möglichst  weite 
Kreise  des  evangelischen  Volkes  berechnet  ist  und  wegen  der  frischen  Dar- 
stellung ihren  Zweck  erreichen  wird.  Der  Schlufsabschnitt  Xll  fafst  als 
Rückblick  die  Ergebnisse  zusammen.  Die  übrigen  Abschnitte  tragen  folgende 
Überschriften:  Einleitung.  Im  Humanistenkreis  bis  zum  Ablafsstreit.  Der 
Heidelberger  Konvent.  Augsburg.  Altenburg  und  Leipzig.  Miltiz  und  Eck. 
Bis  zur  Wormscr  Feuerprobe.  Worms  und  Wartburg.  Kirchliche  Reformen. 
Nach  des  Kurfürsten,  Friedrich  des  Weisen,  Tod.  Luthers  und  Spalatins 
Ehestand.    Eino  genauere  Besprechung  erfolgt  beim  2.  Hefte.188  19w; 


Kircbengeecb.  12,  S.  189fl*.  —  170»  HZ.  96,  S.  471  —  81.  —  171)  Bossen,  Sebastian 
Lutter  u.  s.  Schriften.  Hemmingen,  Otto.  M.  1.  —  178)  G.  Loeeebe,  Job.  Mathesius. 
Ausgewählte  Werke.  Bd.  8:  Luther*  Leben  in  Predigten.  Naeh  d.  Urdruck.  Krit.  Aneg. 
mit  Kommentar.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Bd.  4:  Handsteine.  Mit  2  Lichtdrucktafeln.  Prag, 
J.  G.  Calve  (Josef  Koch).  XXIV,  Gl'J  S.;  1904:  704  S.  —  17:5»  X  Wirbt,  Melch.  Kink: 
ThRK.-»  17,  S.  17.  —  174)  X  Kirchhof  er,  Kitter:  ib.  S.  89.  —  176)  X  K. Scuorn- 
baum,  Kurer:  ib.  S.  245.  —  17(>>  X  Kolde,  Saligt  ib.  S.  394.  —  177)  X  Kawerao, 
Sarcariu*:  ib.  S.  482.  —  17SI  Nik.  M  .Her,  Jak.  Schenk  in  d.  J.  1646/6:  JbBrandenb.- 
Kirchengeacb.  2./S.  Jg.  Berlin,  M.  Warneck.  —  179)  X  Ney,  Sehwebel:  ThRE.*  18, 
S.  10.  -  180)  X  Kolde,  Seckendorf:  ib.  S.  110.  —  181)  X  id.,  Seehofer:  ib.  S.  124. 
—  182)  X  Dibeliua,  Seinecker:  ib.  S.  184.  —  18S)  Kolde.  Spalatin:  ib.  S.  647.  — 
1S4)  6«  Herbig,  Georg  Spalatin  u.  a.  Verhältnis  zu  Martin  Luther  auf  Grund  ibrea  Briet» 
Wechsel*   bis  t.  J.  1625.    Mit  2  unveröffentl.  Bildn.  Spalatins:  Q&D.  aus  d.  Gesch.  d. 
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Reformierte  Kirche,  Zwingli.  H.  Bruppacher l9i)  erörtert 
die  Ableitong  des  Namens  Zwingli.  Nicht  von  Zwilling  kommt  er  her. 
sondern  wohl  von  Zwinge  =  Ring,  wie  der  Vater  auch  einen  Ring  im 
Wappen  fahrte.  Die  latinisierten  Namen  Geminius  und  Cogentius  werden 
besprochen.  —  Die  'Aufsiegen  und  Gründe  der  Schlofsreden'  wurden  von 
E.  Egli  und  G.  Finster109)  herausgegoben.  Die  Schlußreden  zur  ersten 
Disputation  waren  nach  Zwingiis  Ausspruch  gewissermafsen  'eine  Sammlung 
aller  Meinungen1,  die  heutzutage  im  Streite  liegen.  Als  Hauptmotiv  der 
Herausgabe  bezeichnete  er  die  Dreistigkeit,  mit  der  Faber  und  Blansch, 
nachdem  sie  im  Gespräch  sich  so  wenig  hervorgelassen,  zuletzt  öffentlich  zn 
sagen  gewagt  hatten,  die  Schlufsreden  seien  im  Evangelium  Christi  und  der 
Apostel  nicht  gegründet  und  der  Wahrheit  nicht  gemäfs.  Als  Nebengründe 
wurden  die  Ehre  Gottes  und  die  Bitten  der  Freunde  bezeichnet.  Später 
rief  Zwingli  Faber  zu:  'Du  zwangest  mich  zu  der  grofsen  Arbeit,  meine 
Schlufsreden  zu  erklären,  mit  dem,  dafs  du  sprachest,  sobald  ich  das  täte, 
wolltest  du  sie  alle  zusammen  umkehren.'  Übrigens  erklärte  Faber:  'In 
Zürich  ist  ein  neuer  Luther  auferstanden,  der  um  so  gefährlicher  ist,  je 
ernster  es  sein  Volk  mit  der  Sache  nimmt/  Zwingli  hatte  das  Buch  nicht 
den  Herren  in  Zürich,  sondern  seiner  Gemeinde  in  Glarus  gewidmet  und 
wollte  damit  den  zögernden  Fortschritt  der  evangelischen  Sache  in  schnellere 
Bewegung  bringen,  den  Freunden  beistehen  und  gröfsere  Freudigkeit  be- 
wirken. Bemerkt  sei,  dafs  auch  Planitz  über  dieses  Werk  an  den  Kurfürsten 
von  Sachsen  berichtete.  Dem  Texte  geht  voraus  eine  geschichtliche  Einleitung 
S.  1/3,  das  Verzeichnis  der  Ausgaben  S.  4/6;  aus  den  Bemerkungen  zu  den 
Ausgaben  seien  die  übersichtlichen  Tabellen  über  die  dialektischen  Ausdrücke 
und  Formen,  sowie  ihre  Ersetzung  durch  deutsche  und  andere  Wörter 
(S.  8 — 10)  hervorgehoben.  Dierauer1'*)  gibt  nach  Schilderung  der  kirch- 
lichen Zustände  vor  der  Reformation  das  Lebensbild  Zwingiis,  aus  dem  wir 
auf  die  Schlacht  von  Kappel,  den  Tod  des  Züricher  Reformators,  die  Be- 
handlung der  Leiche,  das  Urteil  der  Zeitgenossen  aufmerksam  machen. 
Erwähnung  verdienen  die  ausgiebigen  Aumerkungen  auf  jeder  der  180  Seiton. 

Calvin.  Doumergue194)  verteidigt  seine  in  dem  vorliegenden  3.  Bde. 
gehandhabte  Methode  auf  S.  551.  Der  Inhalt  ist  wesentlich  kulturgeschicht- 
licher Natur.  In  drei  Büchern  wird  der  lokalgeschichtliche  Hintergrund 
gezeichnet:  in  dem  weitaus  umfangreichsten  die  Stadt  Genf,  im  zweiten  die 
Wohnung  des  Reformators,  im  dritten  die  Strafse.  Aus  dem  letzteren 
fesseln  uns  u.  a.  die  für  die  Geschichtschreibung  wichtigen  Mitteilungen 


Reform«! ione- Jh.  1.  Dalle  a,S.,  C.  Nietachmann.  gr.-8°.  X,  316  S.  M.  11,  Subakr.-PreU 
M.  9.  —  18&)  X  Kawerau,  .1.  u.  E.  Spangenberg:  TbRE.s  18,  S.  668.  —  186)  X 
Kolde,  Spengler:  ib.  8.  652.  —  187)  X  Tachaekert,  Speratoa:  ib.  S.  625.  — 
188)  X  Benrath,  Stancama:  ib.  S.  76*.  —  189)  X  F.  Koob,  FUnf  Briefe  d.  Prof. 
d.  Tbeol.  Franziall.  3tankarue  aaa  d.  J.  1551/8:  ARefO.  Heft  4  (1906),  S.  403—10.  — 
1901  X  Taebaekert,  Staphylo«:   ThRE.»  18,  S.  771. 

191)  E.  Egli.  Zwingliaoa.  Mittn.  «.  Gesch.  Zwinglia  n.  d.  Reformation.  Hrag.  v. 
Zwinglirerein  in  ZOrieb.  Bd.  2.  Zürich.  Zürcher  de  Fairer.  1905.  64  8.  iL  1.50. 
i[0.  Boieert:  Tb  LZ.  Ko.  3  (1906),  Sp.  8I/3.]|  -  192)  E.  Egli  u.  U.  Fineltr. 
Corpaa  Reformatornm.  Vol.  89.  Huldreich  Zwinglia  eämtl.  Werke.  Unter  Mitwirk.  d. 
Zwingli- Vereine  v.  Zürich  hrag.  Heft  1/4,  S.  1-320.  Loiptig,  M.  Heineins  Nacbf. 
M.  6.  —  193)  Vgl.  N.  28.  —  194)  E-  Doumergoe,  Jean  Calvin.  Lee  bommes  et 
lea  choaea  da  ton  tempt.  T.  III:  La  Tille,  la  maison  et  la  rne  de  Calvin.  Lausanne. 
G.  Bridel.     1906.    gr.-4°.    722  S.    Fr.   20.     Ifp.  Lobitein:  ThLZ.  No.   16  (1906), 
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über  die  Männer,  die  durch  die  Nachschrift  and  Herausgabe  der  Vorlesungen 
und  Predigten  sich  verdient  machten.  Aus  dem  zweiten  seien  die  Aus- 
führungen Qber  den  Zusammenhang  vou  Calvins  Polemik  mit  seinen  Krank- 
heiten hervorgehoben,  wie  Ober  das  Verhältnis  von  Einkommen  und  Charakter. 
Das  erste  Buch  wird  jeder,  der  Genf  von  eigenem  Aufenthalte  her  kennt, 
mit  besonderem  Interesse  lesen  und  die  eigenen  Erinnerungen  durch  die 
glänzende  Darstellung  des  Vf.,  sowie  die  prächtigen  Bilder  beleben.  Mit 
grofser  Kunst  sind  einzelne  Szenen  aus  Calvins  Leben  in  die  Schilderung 
der  geschichtlichen  merkwürdigen  Stätten  verwoben. 1  ••)  —  Auf  die  treffliche 
Wiedergabe  des  Holbeinschen  Bildes  von  Calvin  sei  aufmerksam  gemacht.196-198) 

Dalton199)  setzt  seine  Studien  über  Laski  fort  mit  Veröffentlichung 
von  Briefen  ans  den  J.  1535 — 57,  einer  Rede  an  König  Siegmund  ans  dem 
J.  1530,  einer  Denkschrift  wider  Hosius  u.  a.  m.  Der  Verteidigung  des 
von  ihm  verehrten  Helden  nach  Seite  seines  Charakters  gilt  die  kritische 
Auseinandersetzung  mit  Kruske  und  Kawerau,  'Eine  Doppeüanze  für  Laski'. 
Erwähnt  sei  aus  der  unten  verzeichneten  Besprechung  das  Urteil  von 
F.  Kattenbusch:  'Die  Geschichte  des  'zweiten  Sakramentsstreites'  ist  noch 
erst  zu  schreiben.  Dalton  liebt  den  Laski  violleicht  zu  sehr,  Kruske  mifs- 
achtet  ihn  offenbar.  Da  wird  noch  einer  wirklich  sine  ira  et  studio  die 
Sache  einmal  behandeln  müssen.'200-809) 

Täufer  und  Verwandtes.  E.  Tröltsch*10)  kommt  in  seinen 
Ausführungen  zu  folgendem  Schlufsergebnis :  'Die  Reformatoren  haben  das 
Täufortum  radikal  unterdrückt.  Die  Täufer  und  Spiritualisten  vermochten 
nur  zu  kritisieren  und  nicht  zu  schaffen.  Die  Zeit  war  nicht  reif  für  das 
Tänfertum  und  das  Täufertum  nicht  reif  für  die  Zeit.  Aber  mit  der  engl. 
Revolution  und  dem  Pietismus  kam  die  Stunde  des  Täufertums  und  seiner 
weltgeschichtlichen  Erfolge.  Zunächst  in  der  praktischen  Gestaltung  des 
Verhältnisses  von  Staat  und  Kirche  und  in  der  Auffassung  der  religiösen 
Gemeinschaft  selbst;  dann  aber  auch  wissenschaftlich.  Schleiermachers 
Religionslehre  ist  in  seinen  Reden  eine  religions-  und  geschichtsphilosophisch 
unterbaute  Verkündigung  der  täuferischen  Religions-  und  Gemeindetheorie, 
und  der  heutige  Protestantismus  steht  —  abgesehen  von  der  Weltbezogenheit 


Sp.  460  6.]|  —  195)  Bossen,  Calrin.  Paris,  Haebette  <%  Cie.  Fr.  2.  —  196)  Vgl. 
N.  148.  —  19?)  A.  Picard.  Theodora  da  Bexe.  See  idees  sur  le  droit  d'insurrectton  et 
son  röle  pendant  In  preroiere  guerre  de  religion.   These.   Cahors,  Impr.  Coueelant.  84  S. 

—  198)  Doumergue,  La  Geneve  ealviniste.  Lausanne,  Bridel  dt  Cie.  Fr.  26.  —  199) 
H.  Dalton,  E.  Doppellaute  für  Laeki.  Miezellaneen  z.  Gaacb.  d.  orange:.  Kirche  in  Rnfa- 
land,  nebst  Laeciana,  NF.  (=  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  evangel.  Kirche  in  Kufsland  IV.)  Barlin, 
Reuther  &  Reiebard.  1905.  VIII,  472  S.  M.  12.  |[P.  Kattanbuecb:  ThLZ.  No.  16  (1906), 
Sp.  465f.]j  —  200)  X  »an  Veen,  Rivot:  ThRE*  17,  8.  46.  —  261)  X  Simons, 
Sibel:  ib.  18,  S.  261.  —  203)  X  v.  Knonau,  Simler:  ib.  8.  847.  —  203)  X  Egli, 
Konrad  Schmid:  ib.  17,  8.  649.  —  204)  X  Kirn,  Rudolf  Stahelin:  ib.  18,  8.  736.  — 
205)  X  A.  Mezger,  John  Knox  et  ses  rapports  avae  Calvin.   These.   Montauban.   88  8. 

—  206)  X  Marc  Boegner,  Les  Cetecblsmes  de  Calvin  («Stüde  d'hist.  et  de  catechltique). 
Patniers,  Impr.  Labrunie.  100  8.  —  20?)  X  J.  E.  Ctfrisier.  Le  Paataur  Nicolas  Oltramare 
(1611  —  80).  Son  origine,  sa  vie  et  son  temps.  Avec  des  illustrations  et  une  prlface  de 
M.  le  paetenr  P.  de  Police.  Geneve  et  Bale,  George  dt  Co;  Parle,  Fischbacher.  1905. 
VIII,  808  8.  M.  8,20.  |[A.  Bruckner;  ThLZ.  (1906),  No.  610f.]|  —  208)  X  J. 
Rooquette,  L'inquisition  proteatante.  I.  Les  vietttaee  de  Calvin.  II.  Lee  Saint- Bart he'lemy 
ealvinistes:  Science&Relig.  No.  391 '2.  Paris,  Broud  St  Cie.  igo.  64  64  9.  pr.  ,;)„. 
|[G.  A. :  HJb.  11906).  S.  886.JI  —  209)  X  Ueher,  Presbyterion  movement  in  the  reign 
of  queen  Elisabeth.    London,  Roy.  hiat.  soc. 
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der  Ethik,  wo  aber  auch  Luther  nicht  sein  eigentlicher  Meister  ist  — 
Sebastian  Franck  näher  als  Luther.'  Auch  in  dem  Stuttgarter  Vortrage 
spricht  sich  £.  Tröltsch  ähnlich  z.  B.  S.  41  aus  und  nimmt  mehrfach  auf 
Jellincks  Forschungen  Bezug.  —  Eiu  bereits  mehrfach  veröffentlichter  Brief 
Thomas  Müntzers  au  den  Grafen  Ernst  v.  Ileldrungcn  vom  12.  Mai  1525 
wird  von  R.  Thiele211)  in  der  Orthographie  und  derben  Weise  des 
Schreibers  abgedruckt  und  mit  dem  von  Luther  und  Spangenberg  geboteneu 
Wortlaute  verglichen.212)  —  Von  Iutcressc  ist  die  Auffassung  in  der  ältesten 
Fassuug  der  Vorrede  zur  Augsburgiscben  Konfession  vom  31.  Mai  1530, 
wonach  das  Täufertum  'schon  vor  Luther  sich  hat  angedreet  und  am  meisten 
au  den  Orten,  da  Mangel  an  geschickten  Seelsorgern  ist  gewesen'.218'"*, 
—  Über  die  Wiedertäufer  in  Köln  bietet  E.  Simous218)  zahlreiche  Nach- 
richten in  den  Konsistorialbeschlüssen,  wie  iu  den  Anmerkungen,  verweist 
auch  auf  Beispiele  mutigen  Glaubens. 

KircJienrecht.  Aus  der  deutscheu  Zeitschrift  für  Kirchenrecht217 
seien  die  Besprechungen  der  ueusteu  Erscheinungen,  auch  unseres  Berichts- 
gebietes, hervorgehoben.218"220)  —  Bindseheliers**21)  kirchliches  Asyl- 
recht der  Schweiz  bringt  auch  für  unsere  Berichtszeit  wertvolles  Material. 
Man  ist  erstauut,  welche  Rolle  von  uud  nach  der  Rofonnation,  in  katholischen 
und  evaugelischeu  Gebieten  bis  1798  die  kirchliche  und  weltliche  Freistatt 
uud  ihr  Recht  gespielt  hat.  An  dem  geringfügigen  Gegenstaude  spielt  sich 
nicht  nur  das  Verhältnis  von  Staat  uud  Kirche,  sondern  anch  des  Straf- 
rechts und  der  Strafrechtspflege  wieder.  —  Die  auf  grüudlicheu  Forschungen 
beruhende  Studie  Henneckes behandelt  zunächst  allgemein  die  ur- 
sprünglichen Entwürfe  und  den  weiteren  Verlauf  der  Ordination  auf 
evaugelischem  Boden,  um  dann  dio  Entwicklung  iu  den  vormals  weif, 
und  benachbarten  Gebieten  zu  verfolgen.  Vom  Oberharz  bis  Ostfriesland 
geht  der  Vf.  die  einzolnen  Landschaften  durch;  besonders  genannt  sei  das 
Erzbistum  Bremen  und  die  Bistümer  Verden  uud  Osnabrück.298-230) 


210)  Vgl  N.  159.  —  2H)  R.  Thiele,  E.  Brief  v.  Thomas  Müntzer  an  d.  Grafen 
Ernit  v.  Heldrungen:  GeachQProvSachsen  42,  S.  255/7.  —  212)  »d. .  Simon  Hoffmnnc. 
ib.  S.  252.  —  213)  X  Vedder,  Balthasar  Hubmaier,  tbe  leader  of  the  anabaptiets. 
London,  Putnam.  *h.  6.  —  214)  X  Max  Dreyer.  Eine'.  —  215)  Vgl.  N.  136.  [[G. 
Boa»ert:  TuLZ.  (1906).  Sp.  558— 60.]|  —  216)  Vgl.  N.  77. 

217)  E.  Friedberg  u.  E.  Schling:  UZKR.  38,  (3.  Folge,  16).  —  218)  Otto 
Mayer.  Staat  u.  Kirche:  ThBE1  18.  S.  707:  —  219)  Kahl,  Staaten  u.  Kirche:  Kultur 
d.  Gegenwart  Tl.  I,  Abt.  VIII.  —  220)  Sebling,  Simultaneum :  ThRE3  18,  S.  374.  — 

221)  R-  G.  Bindscheller,  Kirch!.  Asylrecht  (Immunitas  ecclesiarum  localis)  u.  Freistetten 
in   d.   Schweiz.    (=  Kirchenrechtl.   Abhandl.,   hrsg.   ».   U.  Stutz.   Heft  82|'8.)  Stuttgart. 

F.  Enke.    VIII,  406  S.    |[U.  Stuta:  Z   Rechtsgesch.  40,  Germ.  Abt.  (1906),  S.  427.]!  — 

222)  E.  Hennecke,  Z.  Gestalt,  d.  Ordination  mit  besonderer  Rücksicht  auf  d.  Entwickl. 
innerhalb  d.  luther.  Kirche  Hannovers:  FGeschKiedersachsens  Heft  1.  Hannover,  Hahn.  VIII. 
58  S.  M.  1,20.  |[E.  Chr.  Achelia:  ThLZ.  No.  25  (190«),  Sp.  691.],  —  22«)  X  M. 
Leitner,  D.  tridentin.  Eheachliefinngsform  (c.  Tametsi)  nach  d.  Konstitution  Pina  X. 
'Provida*  v.  18.  Jan.  1906.    Mit   oberhirtl.  Druckgenekmig.    24  S.    M.  0,40.  —  224)  X 

G.  Jelliuek,  D.  Erklär,  d.  Menschen-  u.  Bürgerrechte.  Leipzig.  1904.  —  225)  X  G. 
Berbig,  D.  erste  kursiieka.  Visitation  im  Gruland  Franken  I:  AHefG.  (1906).  S.  836—40-2. 
—  226)  X  Borcbort,  Konsistorial-Ordn.  d.  Administrators  Joachim  Friedrich  v.J.  1578: 
ZVKircbGProvSachsen  3,  Heft  1.  —  227)  X  Ricca-Berberis,  Funerali.  Milano,  Soe. 
editrice  libraria  (Via  Kramer  4  A).  j[E.  Friedberg:  DZKR.  17,  8.  8ü4.)|  —  228)  > 
Kunze,  Schlüsselgewalt:  ThREa  17,  S.  621.  —  220)  Jos.  Ebers,  D.  Devolutionsrecht 
vornebml.  nach  kathol.  Kirchenreebt.  (=  Kirchenrechtl.  Abhandl.  '24.)  —  280)  X  L. 
Bezner,  Unser  «vangel.  Kirchenwesen.    Kurze  Darstell,  d.  Entsteh.,  Verfaa».  u.  Ordn.  d. 
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Reformationsgeschichte.  Allgemeines.  Eine  wertvolle  Be- 
reicherung unserer  Kenntnis  des  deutschen  Textes  der  Augsburgischen  Konfession 
wird  von  Tit.  Kolde231)  geboten,  indem  er  die  Gestalt  vom  31.  Mai  1530 
veröffentlicht.  Die  Hs.  wurde  von  Schornbaum  im  Kreisarchiv  zu  Nürnberg 
gefunden.  Sie  war  von  den  Nürnberger  Keichstagsgesandteu  in  die  Heimat 
gesandt  worden.  Hoffentlich  gelingt  es  auch  noch  die  lateinische  Urgestalt  zu 
entdecken.  Der  Text  zerfällt  in  eiue  Vorrede,  die  dem  Kaiser  und  dem 
Reichstage  die  Entscheidung  über  die  kirchlichen  Fragen  zu  überlassen 
bereit  ist,  den  Kurfürsten  von  Sachsen  in  warmen  Worten  preist,  dagegen 
sich  scharf  gegen  die  Anschauungen  Zwingiis  wendet,  in  18  Artikel  von  der 
Lehre  und  sieben  'spenige'  Artikel.  Ihre  Fassung  und  Umwandlung  wird 
eingehend  besprochen.  In  dem  Abschuitte  über  die  Verhandlungen  Melanchthons 
mit  Alpb.  Valdes  und  Lor.  Campeggi  setzt  sich  Kolde  mit  Briegers  Reforma- 
tionsprogramm 'Zur  Geschichte  des  Augsburger  Reichstages  von  1530'  (vgl. 
JBG.  27,  II,  516442;  auseinander.  Während  letzterer  annahm,  dafs  die 
Verhandlungen  mit  dem  kaiserlichen  Sekretär  und  dem  päpstlichen  Legaten 
von  ersterem  ausgegangen  seien,  tritt  K.  dafür  eiu,  dafs  von  Melauchthon 
die  Auregung  ausging,  und  zwar  ohne  dafs  er  dazu  von  den  kurfürstlicheu 
Ratou  mit  Weisungen  versehen  war,  macht  auch  darauf  aufmerksam,  wie 
wichtig  es  war,  dafs  Melanchthou  mit  seiner  Nachgiebigkeit  bezüglich  der 
Verlesung  nicht  durchdrang. ss-,2a8) 

Einzelne  Gebiete.  Mit  Rücksicht  auf  den  zur  Verfügung  stehenden 
Raum  sei  auf  die  Berichte  über  die  eiuzeluen  deutschen  Landschaften,  so- 
wie auf  die  Literaturzusammenstellungen  der  Provinzial2eitschrifton  für 
Geschichte.  Kircheugeschichte  und  Reformationsgeschichte  verwiesen,  auch 
auf  den  Abschnitt  'Retorraationsgescbichte  einzelner  deutscher  Länder'  von 
Cohrs234)  in  seiuem  Referate  über  Luther  und  die  Reformation  aufmerksam 
gemacht.  Zur  Besprechung  gelangen  in  Bd.  13:  Baden,  Bayern,  Elsafs, 
Hessen,  Lübeck,  Mecklenburg,  Sachsen  uud  Thüringen,  Niodersachseu, 
Schlesien,  Württemberg,  Österreich,  Schweiz;  in  Bd.  14  unter  dem  Titel 
'Territorial-  und  Lokalgeschichte':  Anhalt,  Baden,  Bayern,  Brandenburg, 
Elsafs,  Ermland,  Hamburg,  Hannover,  Hessen,  Masuren,  Mecklenburg,  Olden- 
burg, Pommorn  und  Posen,  Danzig,  Sachsen  und  Thüringen,  Schlesien, 
Schleswig- Holstein,  Westlaleu,  Waldeck,  Württemberg,  Österreich-Ungarn, 
Schwoiz. 

Sac/men.-**)  P.  F lemming230)  veröffentlicht  aus  dem  Zerbster  Archiv 
ergiebige  Visitatiousprotokolle,  die  zur  Geschichte  der  Geistlichkeit,  des  kirch- 
lichen Lebens,  der  Schulen  wertvolle  Mitteilungen  enthalten. 287-24 *) 


•  Ving.  Kirche.    Mit  12  Abbn.    (=*  Ilhutr.  Bibliothek  d.  Rechts-  u.  Slaatskunde.   Bd.  23.! 

Stuttgart.  E.  U.  Moritz.  12°.  1*27  S.  M.  1,50.  |[K.  Ameluog:  ThLBl.  No.  49  (1906,, 
bp.  5a7l  ]| 

231)  Vgl.  N.  135.  —  232)  Ney,  Reichstag  in  Speier:  TtRE»  18,  S.  589.  — 
232*)  X  Kolde,  Schmalkald.  Artikel:  ib.  17,6.  640.  —  233)  X  id.,  Sciittabachtr  Artikel: 
ib.  18,  8.  1.  —  234)  P«  Gohr»,  Lother  u.  d. Reformation :  JB.  für  neuere  deateehe  Literatur- 
geeoh.  18,  8.  374/9;  14,  8.  56  V  —  235)  X  Beitrr.  z.  sächs.  Kirchengesch.  Hrsg.  im  Auftrage 
d.  Gesellschaft  für  säch*.  Kirchengeecb.  v.  F.  Dibelius  u.  Th.  Brieger.  Heft  20.  Leipzig, 
Juh.  Ambr.  Barth.  M.  4.  —  236)  P<  Fleuuuing,  D.  erete  Visitation  im  Hochetift  Merse- 
burg (1544/5):  ZVKirchGProvSscbseu  Heft  l.  —  237)  X  P.  Flado,  Neue  sächs.  Kirchen- 
xalerie.  Unter  Mitwirk.  d.  »ttcbe.  Geiitl.  hrsg.  D.  Ephorie  Dresden  I.  Leipzig,  A.  Strauch. 
4  .  XU  8..  895  Sp.  mit  Abbn.  u.  Tön.  M.  16,20.  —  238)  X  R  Merkel,  Beitr.  z. 
Charakteristik  Job.  FtefÜngers:  BeitrrSächsKG.  Heft  iy,  8.  216—20.  —  239)  X  F.  Blanck- 
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Brandenburg.  Kalkoffs  Mitteilungen  bringen  fesselnde  Zftge  über 
die  Beziehungen  der  Hohenzollern  zur  Kurie.'4*) 

Rheinprovinz.  Aus  den  anschaulichen,  mit  zahlreichen  kleinen 
Zügen  ausgestatteten  Schilderungen  Neys*48)  sei  der  4.  und  5.  Abschnitt 
herausgehoben,  von  denen  der  erstere  die  ersten  Beziehungen  Triers  zum 
Evangelium,  namentlich  die  innere  Entwicklung  Kaspar  Olevians  zum 
Gegenstände  hat.  Die  Begegnungen  mit  Calvin,  Petrus  Martyr,  Bullinger, 
Beza  und  Farel  werden  in  ihrem  religiösen  Einflüsse  geschildert.  Im 
5.  Abschnitte  interessieren  namentlich  die  Erklärungen  der  Zflnfte  aber  ihre 
Stellung  zur  Predigttütigkeit  Olevians  im  evangelischen  Sinne.  Die  folgenden 
Abschnitte  haben  die  Überschriften:  6.  Die  kurfürstlichen  Rate  greifen  ein. 

7.  Die  Zünfte  erklären  sich  über  ihre  Stellung  zu  der  religiösen  Frage. 

8.  Kurfürst  Johann  schreitet  selbst  ein  und  lafst  Olevians  Verhaftung  be- 
fehlen. 9.  Kurfürst  Johann  kommt  nach  Trier.  Der  Vorgang  in  der  St. 
Jakobskirche  am  17.  September.  10.  Der  Kurfürst  verhandelt  mit  den 
katholischen  Ratsgenossen  besonders.  Zweite  Eingabe  der  Evangelischen  an 
ihn.  11.  Verbandlungen  vom  23.  bis  29.  September.  Der  Kurfürst  verläfst 
die  Stadt.  12.  Dio  evangelische  Predigt  nimmt  trotz  aller  Hindernisse  ihren 
Fortgang. 

Frankfurt  a.  M.  H.  Dechent244)  gibt  einen  praktischen  Oberblick 
über  die  wichtigsten  Jahre  der  Reformationszeit.  Hervorgehoben  sei  der 
zweimalige  Aufenthalt  Luthors,  der  in  dem  volkstümlichen  Festspiel  1897 
gefeiert  worden  ist,  die  Aufnahme  in  den  schmalkald.  Bund,  die  Interims- 
bewegung, die  Kämpfe  der  Katholiken  und  Protestanten. 

Hessen  und  Bayern.  G.  Looscbe*45)  veröffentlicht  einen  Brief 
Hartmut  v.  Cronbergs  an  Erzherzog  Ferdinaud,  wohl  von  Basel  aus  ge- 
schrieben, und  begleitet  ihn  mit  einer  Einleitung,  in  der  die  geschichtliche 
Veranlassung  und  Charakteristik  des  Schreibens  geboten  wird;  der  Brief- 
schreiber hofft  Kaisertum  und  Papsttum  durch  die  Macht  seines  Wortes  zu 
gewinnen,  setzt  sich  auch  für  Franz  v.  Sickingen  bedingungslos  ein.  Der 
Herausgeber  zählt  'Cronberg  jedenfalls  nicht  zu  Luthers  echtesten  Jüngern', 
da  dieser  nicht  durch  Gewalt,  sondern  allein  durchs  Wort  seine  Ziele  er- 
reichen wollte,  wenn  er  Sickingens  Raubzug  vereitelto  und  in  dessen  Mifs- 
erfolg  Gottes  Gerechtigkeit  erblickte.*"-"0) 


me ister,  Sachten  u.  d.  Erbauung  evang.  Kirchen  in  Böhmen  nach  Krlafs  d.  Majestät»- 
briefet:  ib.  S.  1—40.  —  240)  X  8.  Iftleib,  Heraog  Heinrich  alt  erang.  Fttrtt. 
1637-41:  ib.  S.  143  —  216.  —  241)  X  R  Franke,  Geteh.  d.  eeang.  Privatbeicbte 
in  Sachten:  ib.  S.  41-14*2.  —  342)  P.  Kalkoff,  D.  Bezieh,  d.  Hohenzollern  z. 
Kurie  unter  d.  Einfluft  d.  Luther.  Frage:  QuellenForscbltalArch&Biblioth.  9,  Heft  1, 
S.  88—139.  Rom.  Loteher  &  Co.  56  S.  M.  2.  |[HJb.  (1906),  S.  857  -  9I.J|  —  243) 
J.  Ney,  D.  Reformation  in  Trier  1650  o.  ihre  Unterdrück.  Heft  1.  D.  Reformationsver- 
tuch:  SebrVReformG.  V8,  8.  u.  4.  Stück.  Leipzig,  R.Haupt.  gr.-8°.  114  S.  |[N.  Paulat: 
HJb.  (1906).  S.  885. j|  —  244)  H.  Deohent,  Geich,  d.  Stadt  Frankfurt  in  d.  Reformationa- 
zeit:  Schriften  f.  d.  deuttehe  Volk,  hrtg.  v.  VRefG.,  No.  48.  Halle  a/S.  32  8.  —  245) 
G.  Loetehe,  E  unbekannter  Brief  Hartmutht  v.  Cronbergt  an  d.  Statthalter  Erzherzog 
Ferdinand:  Beitrr.  z.  Neueren  Geteh.  ötterreicht  (1906),  S.  1-18.  —  246)  X  Hjalmar 
Holmquitt,  Schweden,  Kirchengesch.:  TbRE*  18,  8.  17.  —  24?)  X  Schäfer,  Spanien, 
reform.  Bewegung:  ib.  S.  580.  —  248)  X  K.  Hartmann,  D.  Proeef*  gegen  d.  protettant. 
Landttftnde  in  Bayern  unter  Herzog  Albreeht  V.  1664.  1904.  gr.-8°.  IV,  272  S.  M.  3. 
—  249)  X  y. .  H6gl,  D.  Bekehr,  d.  Oberpfalz  durch  KurfUrat  Maximilian  I.  Nach  Archiv- 
akten.  Bd.  1:  Gegenreformation;  Bd.  2:  I.  u.  II.  Reaeft  (i.  J.  1629  u.  1680).  Regeni- 
burg, Verlagsanat..    1003.  V,  18'.»  S.    M.  3;  V,  220  8.  M.  4.  —  250)  «d.,  D.  Korfürtten 
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Österreich.  Neben  den  Arbeiten  im  JoJirbuch™-"*)  sei  auf 
Losertbs***)  grandliche  und  ergebnisreiche  Forschungen  hingewiesen."*8  **7) 

Politische  Geschichte.  KaiserwahL  Die  von  der  Direktion 
des  k.  und  k.  Kriegsarchivs2*9)  herausgegebene  Genealogie  seit  Max  I. 
empfiehlt  sich  zu  bequemer  Benutzung.  Auch  die  Unterschriften  bieten 
grofses  Interesse  und  haben  für  den  Forscher  praktischen  Wert  In  unsere 
Bericbtszeit  gehört  der  2.  Abschnitt,  der  den  Major  Anton  Semek  zum  Vf. 
hat.  Wolsey  sprach  die  Anschauung  der  Zeit  aus,  wenn  er  am  25.  März  1519 
seinem  röm.  Gesandten  schrieb,  im  Vergleiche  mit  der  kaiserlichen  Würde 
seien  alle  andern  fast  nichts.  So  ist  es  erklärlich,  wenn  Leo  X.  der  welt- 
historischen Frage  der  Kaiserwahl  die  gröfste  Bedeutung  beilegte,  wenn  er 
die  Schädigung  der  weltlichen  und  moralischen  Unabhängigkeit  des  päpst- 
lichen Stuhles  durch  einen  mächtigen  Besitzer  der  deutschen  Kaiserkrone 
fürchtete.  —  Pastor "•)  behandelt  im  6.  Kapitel  seines  Buches  eingehend 
des  Papstes  Stellung.  Mit  Recht  hebt  er  die  Schwierigkeit  hervor,  diese 
Politik  mit  allen  ihren  Zögerungen  und  Winkelzögen,  Zielen  und  Änderungen 
genau  festzustellen  und  die  sorgfältig  geheim  gehaltenen,  wahren  Beweg- 
gründe herauszufinden.  Die  Auscbauuug,  als  ob  lediglich  nepotistische  Be- 
strebungen mafsgebend  gewesen  seien,  wird  abgelehnt,  in  erster  Linie  die 
weltliche  Macht,  sowie  die  Unabhängigkeit  des  päpstlichen  Stuhls  und  dessen, 
was  man  die  Freiheit  Italiens  nannte,  als  ausschlaggebend  bezeichnet.  Die 
verschiedenen  Bestrebungen  wirkten  gleichzeitig.  Karl  V.  war  als  Besitzer 
des  Königsreichs  Neapel  dem  päpstlichen  Stuhle  gefährlich,  der  seit  der  Zeit 
der  Staufer  die  neapolitanische  Krone  mit  der  kaiserlichen  Würde  für  un- 
vereinbar hielt.  Andererseits  war  der  Ehrgeiz  und  die  Unternehmungslust 
Franz  I.  unbequem.  So  fafste  man  in  Rom  den  »ältesten  und  geschicktesten' 
der  Kurfürsten,  Friedrich  den  Weisen,  als  Kandidaten  ins  Auge.  Später 
wurde  auch  der  streng  kirchlich  gesinnte  Kurfürst  Joachim  von  Brandenburg 
in  Betracht  gezogen.  Der  1.  Abschnitt  führt  bis  zum  Bündnisvertrag  mit 
Franz  1.  vom  20.  Januar  1519  und  dem  fast  gleichzeitigen  Schutzvertrag  mit 
Karl.  Wenn  Pastor  auch  die  Entschuldigung  dieser  zweideutigen  Politik 
durch  die  damalige  Lage  der  Mittelstaaten  Italiens  als  richtig  anerkennt,  so 
beklagt  er  doch  ein  solches  Doppelspiel  seitens  eines  Papstes.  Der  2.  Ab- 
schnitt setzt  mit  dem  Tode  Maximilians  ein  und  schildert  die  entschiedene 
Stellung  gegen  die  Wahl  Karl  V.,  bebandelt  die  verschiedenen  Episoden  und 
Schwankungen,  bis  im  letzten  Augenblicke  der  Widerstand  gegen  die  Wahl 

Maximilian  Soldaten '  in  d.  Oberpfal»  u.  an  d.  bfibm.  Grenze  v.  1621/6.  D.  dreimal.  Knt 
W*fft).  d.  Oberpfälzer.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  SOj.  Krieges.  Nach  Archivakten. 
VII,  172  8.  M.  4.  —  251)  X  G.  Loeeehe,  Aue  d.  Anlangen  d.  Reformation  in  d.  Erb- 
landern: JQGPÖ.  '27.  JK..  S  69-66.  -  252)  X  id.,  Ane  d.  Protestant.  Zeit  v.  Leoben: 
ib.  S.  79—110.  —  25J)  X  G.  Boeeert,  Zwei  Prediger  d.  Evangeliums  in  Wien.  Ober- 
Öeterreidi:  ib.  S.  67 ff.  —  254)  X  M.  Dublin gsr,  K.  Banernlied  ene  d.  Jahre  1626: 
ib.  S.  74/8.  —  255)  J.  Loe.rth,  Akten  n.  Korrespondenzen  z.  Gaaob.  d.  Gegenrefonnetion 
in  Innerösterreicb  anter  Ferdinand  II  Tl.  1 :  D.  Zeiten  d.  Regentschaft  u.  d.  Auf  lös.  d. 
Protestant.  Schul-  n.  Kirchsnministerioms  in  Inneröeterreieh  (1690 — 1600).  Gesammelt  n. 
hrsg.  v.  Fontae  ramm  Auatriacarum  Bd.  68.  Wien,  Uoelder.  CII,  821  S.  M.  17.40.  — 
256)  X  Stocke,  D.  Gesch.  d.  Kircbenpfrunde  u.  d.  Einfuhr,  d.  Reformation  in  Kappeln: 
ScbrVKirebGSehleew.-Holst.  4,  S.  1  —  86.  —  26?)  X  H.  Baiton,  D.  älteste  luther.  Uottes- 
dieoetordnang  Rafslends.   (Vgl.  N.  199). 

258)  Autogramme  i.  neueren  Gesch.  d.  habsburg.  Linder.  Hrsg.  t,  d.  Direktion  d. 
k.  u.  k.  Kriegsarohivs.  Bd.  1 :  Kinlait.  D.  Habsbarger.  Mit  494  Abbn.  im  Text  a.  8  Tfln. 
Wien,  8eidel.   XIII,  258  S.   |[0.  Weber:  HZ.  98,  S.  608-12.]|  —  259)  Vgl.  N.  4.  — 
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aufgegeben  wird.  Von  Interesse  ist  die  Aufregung  in  Rom  über  den  Wahl- 
kampf und  der  Eindruck  der  Wahl  auf  den  Papst.  Dafs  der  so  mächtige 
Monarch  sich  nicht  vorzeitig  den  Titel  eines  röm.  Königs  beilegte,  wurde 
rühmend  anerkannt.  Am  16.  August  ging  dann  auch  ein  verbindliches 
Glückwunschschreiben  an  Karl  V.  ab,  dessen  schwülstige  Phrasen  nur  ganz 
Uneingeweihten  die  Tatsache  verschleiern  konnte,  dafs  Leo  X.  mit  grofser 
Furcht  dem  Verhalten  des  neoen  Kaisers  entgegensah.  Aktenstücke  aus 
dem  Archiv  Gonzaga  zu  Mailand  gaben  hier  wertvolle  Ausbeate.  —  Au  die 
Worte  Wilhelm  des  Schweigers  in  seiner  Apologie  Heinrichs  von  Nassau 
wird  von  Kachfahl260)  erinnert:  'Niemand  kann  leugnen,  dafs  es  zu  seiner 
Zeit  keinen  Herrn  in  den  Niederlanden  gab,  der  dem  Kaiser  Kajl  so  grofse 
Dienste  leistete  wie  er:  er  hat  dem  Kaiser  die  Kaiserkrone  aufs  Haupt 
gesetzt  .  .  .,  und  wie  jedermann  weifs,  die  Kaiserkrone  war  die  Brücke,  die 
dem  Kaiser  den  Zugang  zu  so  vielen  Erörterungen  gewahrte. 561  • 26 *)  — 
Johannes  Groppers  Tätigkeit  bei  den  Religionsgesprächen  und  Reichstagen 
erfährt  durch  W.  van  Gulik2**)  eine  eingehende  Darstellung,  aus  der  u.  a. 
die  kleinen  anschaulichen  Züge  hervorgehoben  seien;  so  wenn  er  als  Grund 
seiner  vom  Erzbiscbofe  gewünschten  Begleitung  nach  Hagenau  1540  angibt, 
weil  er  'vielleicht  der  Meinung  war,  wenn  es  daselbst  zur  Handlung  käme, 
etwas  mit  mir,  als  noch  der  Zeit  boi  den  lutherischen  Prädikanten  un- 
bekannten und  unverhafsten  zur  Erhaltung  christlicher  Vergleichung  aus- 
zurichten'. A.  Hasenclever,  der  in  der  Besprechung  van  Guliks  Schilderung 
von  dem  Ursprünge  des  Wormser  Geheimgosprüchs  für  unrichtig  hält,  gibt 
eine  Zusammenstellung  auf  Grund  des  ihm  zur  Verfügung  stehenden  Quellen - 
materials.884-207) 

Bauernkrieg.  R.  Thiele268)  druckt  historischo  Notizen  über  den 
Banernkrieg  in  und  um  Erfurt  i.  J.  1525  ab  und  begleitet  sie  mit  wert- 
vollen Anmerkungen  über  die  erwähnten  Personen  und  Orte.  —  über  den 
Aufstand  der  Schweizer  Bauern  i.  J.  1525,  kirchliche  Stiftungen  in  und  um 
Winterthur,  die  Vorbereitung  und  Durchführung  der  Reformation  finden 
sich-  Nachrichten  bei  Laurentius  Bofsbart  von  Winterthur,  herausgegeben 
von  K.  Hauser.289)  —  Mit  der  Herausgabe  der  eigenhändigen  Berichte 
von  Cortez  an  Karl  V.  über  die  Eroberung  von  Mexiko  hat  Ernst  Schnitze270' 

260)  Vft  K,  272,  S.  95.  —  261)  X  K.  Rauch,  Traktat  Uber  d.  Reich»!*?  im  16.  Jb.  E. 
offiziöse  Darstell,  aus  d.  kurmainz.  Kanzlei.  Ursg.  u.  erlttutert.  (=  Quellen  u  Studien  z. 
Verfaesungsgeseh.  d.  Deutschen  Reiche*  im  MA.  u.  NZ.,  hrsg.  v.  K  Zeumer,  Bd.  1,  Heft  1  '• 
Weimar,  H.  Böhlau  Nachf.  1905.  122  S.  [A.  B.  Schmidt:  HZ.  98,  S.  887/».]  — 
262)  X  L.  Cardeuns,  E.  Programm  z.  Wiedarhcrstell.  d.  kirchl.  Einheit  aus  d.  J.  1640: 
QuellenForechltalArch&Bibltoth.  9,  8.  140-54.  —  264)  Vgl.  N.  61.  I[A.  Haaenclevor: 
HZ.  98,  S.  886  ][  —  264)  X  Rodrigue*  Villa,  El  emperador  Carloe  V  V  r  au  eorte 
»egrfn  las  eartas  de  Don  Martin  de  Salinaa  embajador  del  Infant*  Don  Fernando  1522 — 89. 
Madrid,  Fordanet  2.  Pes.  20.  —  265)  X  Rua,  Carlo  V.  e  Franceseö  I.  all«  tregua  di 
Nizza.  Consenza,  Aprea.  —  266)  X  F..  tiossart,  Eepagnols  et  Flamand*  au  16*  ■« 
La  domination  espagnole  den*  le»  P«ys-Bas  a  In  fin  du  reffne  de  Philippe  II.  Bruxelle*. 
B.  Lamertin.  VIII,  808  8.  jA  d'IIerbomer:  RQII.  41.  Jg.,  168,  9.  827. |  —  26?)  X 
Lowery.  Spanish  Settlements  within  present  llmits  of  the  United  States :  Florida  1662  74. 
London,  Putnam.  10  sh.  6  d.  —  26N)  R.  Thiele,  Hist.  Notizen  Uher  d  Bauernkrieg  in 
u.  um  Erfurt  i.  J.  1525:  OeschQProvSarhsen  42,  8.  251/4  —  269)  K  Hauser.  D. 
Chronik  d.  Laurentius  Bofshart  v.  Winterthur  1185—  1582:  QuellenSchweizRefGeech.  3. 
Basel,  Basl.Beh.-u.Ar.th.  190.5..  gr.-8°.  XXVIII.  408  8.  Fr  10.  |[0.  Meier:  HJb.  27, 
S.  888f.]|  —  270)  F..  Sehultze.  D.  Froher,  v.  Mexiko.  Drei  eigenhBnd.  Berichte  v. 
Ferdinand  Cortez  an  Kaiser  Karl  V.  Mit  Bildern  u.  Plänen.  2.  Tausend,  (=  Bihliothek  wert- 
voller Memoiren,  Lebensdokumente  hervorragender  Menschen  aller  Zeiten  u.  Völker,  Bd.  4.) 
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einen  guten  Griff  gotan.  Wenn  er  in  dem  Vorwort  in  Aussicht  stellt,  nur 
solche  Bücher  aufzunehmen,  die  allgemein  menschlich  interessaut  sind,  so 
trifft  dies  bei  dem  vorliegenden,  gut  ausgestatteten  Bande  durchaus  zu. 
Denn  die  Person  des  Berichterstatters  und  seiner  Umgebung,  die  Fürsten 
und  Bewohner  des  zu  erobernden  Landes,  die  Städte  und  ihre  Lage,  die 
Sitten  und  Gebräuche,  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  fesseln  den  Leser 
im  höchsten  Grade.  Dazu  bat  der  Herausgeber  durch  ausgiebige  An- 
merkungen das  Verständnis  erleichtert.  Nach  einer  Einleitung  (S.  17 — 28 
gelangen  zum  Abdruck :  der  zweite  Bericht  von  Cortez  —  der  erste,  der  früher 
als  verloren  galt,  bietet  weniger  Interesse  — ,  der  in  55  Kapiteln  bis  zu  der 
Rüstung  Cortez'  gegen  die  Azteken  führt,der  dritte  Bericht,  der  mit  der  Unter- 
werfung von  Tntutepec  und  der  Besteigung  des  Popocatopetel  schliefst,  und 
der  vierte  Bericht,  aus  dem  di"  Bemühungen  um  Entdeckung  einer  Meerenge 
nach  dem  Stillen  Ozean  hervorgehoben  seien.371)  —  Wie  eng  Rachfahls272 
prächtiges  Werk  mit  der  deutschen  Geschichte  vorflochten  ist,  hebt  der  Vf. 
treffend  in  dorn  Vorworte  hervor.  Wir  machen  an  dieser  Stelle  auf  das 
2.  Kapitel  im  3.  Buche  aufmerksam,  das  die  Kindheit  und  Oranische  Erb- 
schaft behandelt  mit  zahlreichen  Einzelzügen,  z.  B.  über  die  Erziehung  in  den 
Niederlanden,  bezüglich  deren  im  Auftrage  der  Generalstatthalterin  gefordert 
wurde,  'dafs  der  jungo  Herr  durch  einen  guten  Schulmeister  und  Gubernator 
auf  die  hierländische  Weise  erzogen  würde';  dann  aus  dem  3.  Kapitel  über 
die  Zeit  im  Dienste  Karls  V.  (1552/5  die  Kämpfe  im  Zusammenhange  mit 
der  Erhebung  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen,  an  denen  der  Prinz  mit 
um  so  grösserem  Interesse  teilnahm,  als  in  die  grofsen  Welthändel  seino 
und  seines  Hauses  eigene  Sache,  der  Katzenelnbogenscho  Erbfolgestreit, 
episodenhaft  hinein  verflochten  war;  weiter  aus  demselben  Kapitel,  das  die  Zeit 
im  Dienste  Philipps  II.  bis  zum  Frieden  von  Chätean-Cambresis  (1559)  be- 
hau delt,  den  auch  politisch  bedeutsamen  Tod  der  ersten  Gemahlin,  den 
Aufenthalt  zu  Paris,  wo  er  infolge  des  erlangten  Einblicks  in  die  gegen- 
reformatorischen  Pläne  des  Königs  von  Frankreich  den  Beschluß*  fafstc, 
'dabei  zu  helfen,  das  span.  Geschmeifs  aus  dem  Lande  zu  vertreiben'  — 
wenn  sich  auch  in  seiner  Erzählung  Dichtung  und  Wahrheit  vermischen 
mögen  —  und  die  Anfängo  der  Opposition,  zunächst  allerdings  mehr  auf 
politischem  Gebiete.  Wie  er  der  folgenden  Entwicklung  den  Stempel  seiner 
Persönlichkeit  autdrückt,  wird  im  nächsten  Berichte  auszuführen  sein.*78"376) 
Der  7.  Bd.  der  Briefo  und  Akten  zur  Geschichte  des  30j.  Krieges  ist 
unter  Benutzung  des  von  F.  Stievo  gesammelten  Materials  von  Mayr370) 

Hamburg,  Gutenberg.  Verlag.  1907.  642  S.  —  271)  X  O.  A.  Heck  er,  Karle  V.  Plan 
z.  Grund,  e.  Reichsbundes.  Leipzig.  IX,  101  8.  —  272)  F.  Rachfahl,  Wilhelm 
Oranien  u.  d.  niederländ.  Aufstand.  Bd.  1.  Mit  1  Kte.  Halle  a/S.,  M.  Niemeyer.  XVII, 
64'2  S.  |[H.  Brugmane:  HZ.  100,  8.  153/6.]|  —  273)  X  C.  Krollmann,  D.  Selbst 
biographie  d.  Barggrafen  Fabian  zu  Dohna  (1650 — 1621)  nebet  Aktenstücken  d  Sakzeeeion 
d.  Kurfürsten  v.  Brandenburg  in  Preufsen  aus  d.  fUrstl.  Dohnaischen  IIau»archive  zu 
Srhlubitten:  PubükatVGOst-& Westpreufeen.  Leipzig,  Dunekar  4  Humblot.  LXVI1I,  204  8. 
M.  6  ([L.  PfJ.1  HJb.  (1906).  S.  892.]|  —  274)  X  Br.  StUbel,  D.  Instruktion  Karls  V. 
für  Philipp  II.  v.  25.  Okt.  1555.  Deutseher  Text:  AUG.  93,  Heft  2,  S.  181  -248.  — 
275)  X  O.  Weber.  Kaiser  Rudolf  II.  (=  O.  Weber,  Von  Luther  bis  Bismarek  usw.  Bd.  1, 
8.  46  —  60.)  Leipzig.  B.  G.  Teubner.  —  276)  F.  Stieve  u.  Karl  Mayr,  Von  d.  Abreite 
Erzherzog  Leopolds  nach  Jülich  bis  zu  d  Werbungen  Herzog  Maximiliane  v.  Bayern  im 
März  1610  v  F.  Stiere.  Bearb.  v.  K.  Mayr.  (=  Briefe  u.  Akten  z.  Gesch.  d.  30 j.  Krieges 
in  d.  Zeiten  d.  vorwaltenden   Einflusses  d.  Wittelsbacher.    Bd.  7.)   Manchen,  M.  Rieger. 


Digitized  by  Google 


11,400        5  1«A.    Reformation  u.  Gegenreformation  (1517-1618».  Müller. 


herausgegeben  worden.  Er  behandelt  die  Zeit  vom  Juii  1609  bis  März  1610, 
dem  Abschlösse  der  Liga,  nnd  enthalt  reichlich  400  Stücke.  In  der  Metbode 
schliefet  sich  der  Herausgeber  an  die  von  Stieve,  namentlich  die  iu  der  Vor- 
rede des  6.  Bds.  ausgesprochenen  Grundsatze  an.  In  einem  Pnnkte  ist  nach 
längerer  Überlegung  abgewichen  worden:  gewissermaßen  als  Kommentar 
wurden  die  veuezian.  Depeschen  herbeigezogen,  wo  sie  zur  Aufhellung  der 
oft  in  dichtes  Duukel  geballten  Vorgange  am  Kaiserhofe  dienen  konnten. 
In  Obereinstimmung  mit  den  Wünschen  der  historischen  Kommission  ist  die 
aufcerste  Knappheit  des  vorhergehenden  Höndes  in  Text  nnd  Anmerkungen 
zum  Master  genommen  worden.  So  kommt  es,  dafs  der  Band  nur  den 
halben  Umfang  der  übrigen  Bände,  auch  des  zehnten  hat.  —  Dieser,  von 
(Jhroust*77)  bearbeitet,  führt  in  die  bewegten  Zeiten  vom  Oktober  1611  bis 
Ende  des  J.  1612,  vom  Beginn  des  Nürnberger  Kurfürstentages  bis  zur 
Ausschreibung  des  ersten  Reichstages  des  Kaisers  Matthias.  Die  Publikation 
ist  um  so  wichtiger,  als  die  Geschichte  des  Jahrzehnte  noch  nicht  geschrieben 
ist.  329,  zum  Teil  umfangreiche,  Aktenstücke  gelangen  zum  Abdruck  und 
berichten  'von  dem  Ausgange  des  Bruderzwistes  im  Hause  Habsburg,  der  in 
seiner  letzten  Phase  eine  Reichsangelegenheit  wird,  von  dem  Entschlufs  der 
Kurfürsten,  auch  gegen  den  Willen  des  Kaisers  znr  Wahl  eines  röm.  Königs 
zu  schreiten  und  damit  Rudolf  11.  tatsächlich  abzusetzen,  von  den  letzten 
Bemühungen  dieses  unglücklichsten  der  Habsburger,  die  Krone  des  Reichs 
zu  behaupten  und  sich  dazu  sogar  früheren  Feinden  an  den  Hals  zu  werfen; 
die  Wirren,  die  zu  entfesseln  Rudolf  nicht  zurückgescheut  hatte,  verhütet 
dann  allerdings  der  Tod,  der  zugleich  die  Bahn  für  den  Ehrgeiz  des 
Schwachlings  Matthias  frei  macht'.  Die  Vorgeschichte  seiner  Wahl  wird 
zum  ersten  Male  aus  den  Akten  mitgeteilt  Von  besonderem  Interesse  ist 
Melchior  Khlesl  und  seine  Friedenspolitik,  die  nicht  zum  wenigsten  die 
leeren  Kassen  Beines  kaiserlichen  Herrn  zu  füllen  bestrebt  ist,  die  Organi- 
sationen der  beidon  grofsen  Parteien  im  Reich  auflösen  und  die  Hegung 
des  Friedens  in  die  Hand  der  höchsten  Reichsgewalt  bringen  will.  Der 
Zeitpunkt  war  nicht  übel  gewählt,  weil  sowohl  iu  der  Union,  wie  in  der 
Liga  Mifntrauen  und  Finanznöte  eine  grofse  Rolle  spielten.  Die  Bemühungen 
scheiterten,  weil  dem  Staatomanne  der  rechte  Weg  verborgen  blieb. 

Einzelne  Gebiete.  Sachten.  Wenn  auch  der  von  R.  Thiele*'* 
musterhaft  herausgegebene  'Erphurdianns  Autiquitatam  Variloquus  Incerti 
Autoris"  wesentlich  in  die  unserer  Berichtszeit  vorangehende  Periode  gehört, 
so  bieten  die  Anmerkungen  eine  Reihe  wertvoller  Notizen  zur  Geschichte 
des  Verhältnisses  der  Wettiner,  so  Friedrich  des  Weisen,  zu  der  Stadt 
Erfurt.»79  281j  —  Ostgebiete.  Mit  Interesse  verfolgt  man,8")  wie  es  kam, 
dafs  Polen  die  erste  Macht  im  Norden  wurde,  auf  Krakau,  Danzig  und  Riga 


1905.  XVIII,  417,  XXI  8.  —  277)  A.  Chroust,  D.  Aufgang  d.  RegUr.  Rudolf.  II.  •. 
d.  Anfang«  d.  Kaisers  Matthias.  (=  ib.  Bd.  10.)  München,  M.  Riager.  XXII.  908  aV 
27S)  R.  Thiele,  Erphurdianue  Antiquitatum  Variloquus  Ineerti  Auctoris,  nebet  e.  Anhange 
bist.  Notisen  Uber  d.  Bauernkrieg  in  u.  um  Erfurt  i.  J.  15*5.  (Vgl  N.  «68.)  HaUe. 
Otto  Hendel.  X,  280  8.  —  279)  X  O.  Loesobe,  Zwei  unbekannte  Briefe  d.  Herzog* 
Georg  v.  Sachsen  Uber  d.  Packsehen  Handel:  NASSebeUA.  27,  8.  886/8.  —  SM»  X  Job. 
Paebali,  Moriti  v.  Saehsen.  E.  Charaktaretudie.  (—  Schriften  für  d.  deutsche  Volk, 
hrsg.  v.  Verein  für  Reformatiousgeeob.)  Leiptig,  R.  Haupt.  «8  8.  —  281)  X  J.  Ld. 
Sponssl,  FUrsten-Bildnisse  aus  d.  Hause  Wettin.  Hrsg.  ▼.  Rgl.  Sieh«.  Altertnmsvereto. 
Mit  100  Tfln.  Liehtdruck  u.  74  Abbn.  im  Teste.    Dresden,  W.  Baenach.    Pol.    M.  85.  — 
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gestützt,  ausgebreitet  zwischen  Weichsel  und  Dnjepr,  zwischen  dem  Schwarzen 
und  Baltischen  Meere,  in  die  grofsen  Geschicke  des  Abendlandes  verflochten, 
nicht  ohne  wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Rohm.  Nach  einem  Menschen- 
alter  bereits  begann  die  königliche  Republik  zu  wanken,  namentlich  da  es 
an  einer  Flotte  fehlte.  Zu  einer  letto-slaw.  Wiederbesetzung  der  Ostseeländer 
bat  es  niebt  kommen  können,  weil  den  Nichtdeutschen  die  hierzu  nötigen 
Menschen  fehlten  und  der  poln.  Staat  kolonisatorische  Erfolge  wohl  in  Klein- 
und  Rotrufsland  erzielen  konnte,  nicht  aber  in  einem  von  deutschen  Bauern 
gepflügteu,  von  deutschen  Handwerkern  und  Kanfleuten  städtisch  besiedelten 
Lande.  Auf  der  beigegebenen  Karte  tritt  das  Gebiet  Polons  zur  Zeit  seines 
gröfsten  Anteils  an  der  Ostsee  klar  hervor,  auch  das  des  deutschen 
Ordens.488""») 

Wirtschaftsgeschichte.  Wenn  auch  die  gründliche  und  fesselnde 
Arbeit  von  Max  Weber*90)  wesentlich  auf  das  vor.  unserer  Berichtszeit 
liegende  Mönchtnm  zurückgeht,  dazu  die  spätere  puritan.  Entwicklung  des 
17.  und  18.  Jh.  eingehend  berücksichtigt,  so  ist  doch  die  zentrale  Bedeutung 
der  reformatorischen  Bewegung  in  jedem  der  5  Abschnitte  vielseitig  hervor- 
gehoben. Der  V  f.  nimmt  als  Ausgangspunkt  den  ganz  vorwiegend  protestantischen 
Charakter  des  Kapital besitzes  und  Unternehmertums  sowohl  wie  der  oberen 
gelernten  Schichten  der  Arbeiterschaft  und  namentlich  des  höheren  technisch 
und  kaufmännisch  vorgebildeten  Personals  der  modernen  Unternehmungen. 
Er  führt  aus,  wie  dieser  z.  T.  geschichtlich  begründet  ist,  die  konfessionelle 
Zugehörigkeit  bis  zu  einem  gewissen  Grade  die  Folge  ökonomischer  Er- 
scheinungen darstellt,  da  gerade  eine  grofse  Zahl  der  reichsten,  durch  Natur 
oder  Verkehrslage  begünstigten  und  wirtschaftlich  entwickeltsten  Gebiete  des 
Reichs,  insbesondere  aber  die  Mehrzahl  der  reichen  Städte,  sich  im  16.  Jh. 
dem  Protestantismus  zugewendet  hatten  und  die  Nachwirkungen  noch  heute 
den  Protestanten  im  ökonomischen  Kampfe  ums  Dasein  zugute  kommen. 
Er  wirft  die  Frage  auf,  welchen  Grund  diese  besonders  starke  Neigung  der 
ökonomisch  entwickeltsten  Gebiete  für  die  kirchlichen  Neuerungen  hatte. 
Die  Antwort  ist  nicht  so  einfach.  Denn  die  Reformation  war  nicht  sowohl 
die  Beseitigung  der  kirchlichen  Herrschaft,  als  vielmehr  die  Ersetzung  der 
bisherigen  Form  derselben  durch  eine  andere,  'und  zwar  die  Ersetzung  einer 
höchst  bequemen,  praktisch  damals  wonig  fühlbaren,  vielfach  fast  nur  noch 
formalen  Herrschatt  durch  eine  im  denkbar  weitgehendsten  Mafse  in  alle 
Sphären  des  häuslichen  und  öffentlichen  Lebens  eindringende,  unendlich  lästige 
und  ernstgemeinte  Reglementierung  der  ganzen  Lebensführuug'  .  .  .  'Nicht 


282)  H.  Belmolt,  Weltgescb.  Bd.  6,  8.  16-295.  D.  Kart«  zwischen  S.  8  a.  9.  —  285)  X 
Fr.  Holtze,  Gesch.  d.  Stadt  Barlin:  Tubinger  Stadien  fUr  schwtlb.  u.  deutsche  Rechtegesch., 
hrsg.  v.  F.  Thodicbatn  1,  Haft  3.  [TL:  LCB1.  No.  22  (1906),  Sp.  762f.]|  —  284)  X 
Vgl.  N.  59.  —  285)  X  Beaaar,  Gesch.  d.  Frankfurter  Flachtlingagemeinden  1564/8. 
Halle,  Niemever.  M.  3.  —  286)  X  Segre,  La  eampagna  d.  doea  d'Alba  in  Piemonte 
n.  1555.  Roma,  Voghera.  —  28?)  X  Feiler,  Kitter  Melcb.  Lim?  <r.  Unterwaiden,  seine 
Bezieh,  xo  Italien  n.  s  Anteil  an  d.  Gegenreformation.  Tl.  1.  Stana,  V.  Matt  4  Co.  M.  3. 
—  288)  X  M.  Döberl,  Entwicklungsgesetz  Bayerns.  I.  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  s. 
westfÄl.  Frieden.  |[M  Janaen:  HJb.  28  (1907),  S.  204/6.])  —  289)  X  Q.  Sommer- 
feldt.  D.  Krau  Elisabeth  v.  Borck  Beteilig,  an  d.  Landesdefenaion  in  Preuften  1602: 
AKultG.  4,  S.  302/9.  —  296)  M.  Weber,  D.  proteaU  Ethik  o.  d.  'Gebt*  d.  Kapitalismus: 
Arebir  fUr  Sozial  Wissenschaft  u.  Sozialpolitik,  NF.  d.  Archive  für  aoziala  Gesetzgeb.  u. 
Statistik  .  .  .,  hrsg.  v.  W.  Sombart,  M .  Weber  o.  E.  Jeff*  20,  NF.  2  (1904/5),  S.  1—64; 
21,  NF.  3,  8.  1  —  110.  |[F.  J.  Schmidt:  D.  Wiedergebart  d.  Idealismus,  Leipzig  (1908), 
JaareafteriahU  dar  OesokiohUwissens«aaA.  1906   IL  26 
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ein  Zuviel,  sondern  ein  Zuwenig  von  kirchlich-religiöser  Beherrschung  des 
Lebens  war  es  ja,  was  gerade  diejenigen  Reformatoren,  welche  in  den 
ökonomisch  entxcickeltsten  Ländern  erstanden,  zu  tadeln  fanden.'  Mit  Rück- 
sicht auf  den  uns  zur  Verfügung  stehenden  Kaum  können  wir  nur  auf  die 
Gesichtspunkte  hinweisen,  die  unserer  Berichtszeit  entnommen  sind.  Der 
erste  ist  die  Bedeutung,  die  die  Berufsidee  durch  die  Reformation  gewann. 
Luther  verwendet  das  Wort  Beruf  zuerst  in  der  Bibelübersetzung  in  unserem 
Sinne,  das  dann  sehr  bald  in  der  Profanspracho  aller  protestantischen  Völker 
seine  heutige  Bedeutung  angenommen  hat.  Bei  ihm  findet  sich  auch  die 
Schätzung  der  Pflichterfüllung  innerhalb  der  weltlichen  Berufe  als  des 
höchsten  Inhaltes,  den  die  sittliche  Betätigung  überhaupt  annehmen  könne. 
Dazu  kam  die  Ausprägung,  die  der  Gedanke  im  Calvinismus  erhielt.  Wie 
dieser  eine  vom  Luthertum  abweichende  sittliche  Eigenart  entwickelte,  eine 
andersartige  Beziehung  zwischen  religiösen  Leben  und  sittlichen  Handeln 
herstellte,  so  erfuhr  unter  seinem  Einflüsse  und  besonders  der  Lehre  von 
der  Gnadenwahl  die  Berufsidee  eine  wesentlich  andere  Ausgestaltung,  die 
in  steter  Vergleichung  mit  dem  Luthertum  in  geistvoller  und  quellenmäfsig 
begründeter  Darstellung  vorgeführt  wird.201,202)  —  Nachdem  Hermelink  in 
seiner  Geschichte  des  Kirchengots  (Stuttgart  1903)  die  Leistungen  der 
Württemberg.  Kirche  für  das  allgemeino  Beste  in  den  Umrissen  dargestellt 
hatte,  bietet  G.  Bessert208)  eine  wertvolle  Ergänzung  mit  seiner  auf  ein- 
gehenden Studien  in  zahlreichen  Archiven  beruhenden  Mitteilungen  über  die 
Verwendung  des  Kirchenguts  Württembergs  für  Aufgaben  der  christlichen 
Liebe  durch  die  Kirche  und  ihre  Behörden.  Im  1.  Buche  (S.  1 — 28)  wird 
die  Tätigkeit  für  humane  Zwecke  durch  Fürsorge  für  Kranke  und  Hilfe  in 
allerlei  Not,  im  2.  die  kirchlich-religiöse  Hilfe  (S.  66—117)  an  Bedürftige 
in  der  Heimat  und  an  Glaubensbrüder  aufserhalb  Württembergs,  im  3.  die 
Fürsorge  für  die  Übergetretenen  (S.  44—75)  behandelt.  Eine  sehr  praktische 
Inhaltsübersicht  (S.  76),  wie  ein  19  enggedruckte  viergespaltene  Quartseitcu 
umfassendes  Register  erleichtert  den  Einblick  und  die  Ausnutzung  des 
reichen  Inhalts.  —  In  Mauersbergs294)  Studie  finden  sich  auch  für  unsere 
Berichtszeit  einige  charakteristische  Züge;  z.  B.  ein  Rezefs  vom  J.  1589, 
'aus  dem  die  ungeheure  Erbitterung  zu  ersehen  ist,  welche  die  schranken- 
lose Willkür  der  adeligen  Grundbesitzer  in  den  Schichten  des  kleinen 
Bauernstandes  erzeugt  hatte'.  Auch  über  Getreide-  und  Viebpreise,  z.  B. 
über  eine  Viehschatzung  bei  Gelegenheit  der  Einführung  eines  Osnabrücker 
LandesfQrsten  im  J.  1532  werden  ausgiebige  Nachrichten  und  im  Vergleiche 
dazu  Zahlen  aus  dem  J.  1650  und  1755  abgedruckt.  Unsere  Berichtszeit 
wird  in  der  für  die  Dorfgeschichte  wertvollen  Arbeit  von  F.  Moeschier2*5; 


S.  21  —  59.]|  —  291)  X  H.  Sievek  ing,  Grundzuge  d.  neueren  Wirtschaftsgesch.  t.  17.  Jb. 
bis  x.  Gegenwart.  Leipzig.  —  292)  X  Kahl,  D.  pädagog.  Ansichten  in  d.  Schriften 
deutscher  Kecbtsphüosophen  u.  Nationalökonomen  aus  d.  Anfange  d.  17.  Jb.:  MittnGesD.- 
Erzieh&Schulgescb.  16.  Jg.,  Heft  8.  —  293)  G.  Bosser t,  D.  Liebestatigkeit  d.  erang. 
Kirche  Württembergs  v.  d.  Zeit  d.  Herzotrs  Christoph  bis  1650.  S.-A.:  WürttembJbb.- 
Statistik&UndeskQnde  (1906).  Stuttgart,  W.  Kohlhemmer.  4°.  S.  1— '.'8,  6G— 117;  45-94. 
[[G.  MUller:  HVjs.  (1907).] |  —  294)  H.  Mauersberg,  Z.  Entwicklungsgesch.  d.  niedersachs. 
Landwirtschaft:  AKultG.  4,  8.  6 1 —80.  —  295)  F.  M o e sc  h  1  e r ,  Gutsherrl  -bauerl.  Verbaltnisse 
in  d.  Ober-Lausitx.  Rekonstruktion  d.  Dörfer  Reunersdorf,  Berthelsdorf  u.  Gr-Hennersdorf 
bei  Herrnhut  i/S.  £.  Beitr.  z.  Erforsch,  d.  Siedelungsverbältnisse  im  Kolonialgebiet.  Mit 
Unterstütz,  d.  Oberlausitx.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  in  Görlitz.  Leipxiger  Dies. 
GörliU,  Oberleusitz.  Gesellschaft  u.  in  Komm.  v.  Herrn.  Tzschaschel.  gr.-8°.    VIII,  72  S. 
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mehrfach  gestreift,  namentlich  in  Abschnitt  4  Aber  die  Entwicklung  des 
Rittergutes  Nieder-Rennersdorf  seit  1524."a~a07) 

Kulturgeschichte.  Hier  sei  vor  allem  auf  die  ausgiebigen  Literatur- 
berichte, z.  B.  in  Steinhausens308)  Archiv  für  Kulturgeschichte  ver- 
wie8en.80»-S1,)  Die  Familiengeschichte,  die  von  verschiedenen  Seiten,  z.  B. 
von  der  bereits  früher  erwähnten  Gesellschaft  eifrige  Pflege  findet,  ist  mit 
Beiträgen  aus  den  verschiedenen  Lebenskreisen  vertreten.  Adliges  Leben 
und  Streben  wird  durch  zahlreiche  wichtige  Züge  von  R.  Fellner818)  ge- 
zeichnet; hier  sei  nur  das  Verhältnis  zu  Kaiser  und  Reich,  wie  zur  landes- 
herrlichen Gewalt  erwähnt.  Die  Leipziger  Patrizierfamilien  Schmidburg, 
Pistoris,  Proles  werden  in  Mitteilungen  von  0.  Clemen814)  und  G.  Wust- 
raa nn 81 5)  behandelt.  Das  Familienleben  in  geistlichen  Häusern  wird  von 
Drews818)  eingebend  geschildert.  A.  Tille31')  macht  auf  die  Bedeutung 
der  Leichen  predigten  als  Geschichtsquelle  für  die  Personen-  und  Familien- 
geschichte aufmerksam,  stellt  die  ziemlich  dürftige  bisher  erschienene  Literatur 
zusammen  und  gibt  einen  Überblick  Uber  die  138  Leicbenpredigten,  die  sich 
im  Besitze  des  Vereins  für  die  Geschichte  Leipzigs  befinden.  —  R.  Fr. 
Kaindl319)  zeigt  an  zahlreichen  Beispielen,  .wie  deutscher  Kultureinflufs  auf 
die  verschiedenen  Gebiete  poln.  Lebens  eingewirkt  hat,  wie  dies  bereits 
gegen  1575  der  poln.  Geschichtscbrciber  Kromer  ausgeführt  hat.  1612  bekam 
Ulanöw  am  San,  ein  durch  Flöfserei  berühmtes  Städtchen,  deutsches  Recht. 
Berg-  und  Hüttenwesen  waren  von  Deutschen  gepflegt  worden;  Handel, 
Zunftleben  zeigte  deutsches  Leben.  An  zahlreichen  poln.  Wörtern  wird  dies 
nachgewiesen. 

—  296)  X  F.  Bot  he,  Beitrr.  z.  Wirtst-hafts-  u.  Sozialgesch.  d.  Reichsetadt  Frankfurt. 
Beil.  z.  JB.  d.  Liebig-Realschule  zu  Frankfurt  n/M.  1906.  Leipzig,  Duncker  &  Hnmblot. 
IX,  172  S.  |[H.  v.  Loeeeh:  VjsSoz&Wirtschaftegeeeb.  6,  S.  479.]|  —  297)  X  id..  D. 
Entwick).  d.  direkten  Beetener.  in  d.  Reichsstadt  Frankfurt  bia  t.  Revolution  1612/4: 
Schmollers  Forsch.  26,  II.  j[H.  v.  Loesch:  VjsSoi&Wirtschaftsgescb.  5,  S.  479.JI  — 
298)  X  O.  Weber,  D.  Fugger.  i'=  O.  Weber,  Von  Luther  zu  Bismarck.)  Leipzig,  B. 
0.  Teubner.  —  299)  X  Jac.  Strieder,  D.  Inventur  d.  Finna  Fugger  aua  d.  J.  1527: 
Zachr.  für  d.  gesamte  Staatawiesenschaft  Erg.- Heft  17.   Tübingen,  D.  Laupp.   M.  8.60.  — 

309)  X  J.  MUller,  D.  Steuer-  u.  Finanzwesen  d.  H.  R.  Reiebea  im  16.  Jh.:  NJbbKlas».- 
Altert.  9,  S.  652  —  78.  —  301)  X  F.  Dorner,  D.  Steuern  Nördlingens  tu  Ausgang  d. 
MA.  Dies.  München.  1905.  —  302)  X  A.  Starzer,  D.  landesfüretl.  Lehen  in  Steier- 
mark 14*21  —  1546.  Regester.:  BeitrrKundeSteiermärkGeschlehtsquellen  32.  —  303)  X 
E.  Baasch,  D.  Kampf  d.  Hauses  Braunachweig-Lünebnrg  mit  Hamburg  um  d.  Elbe  v. 
16  bis  18.  Jb.  (=  Quellen  u.  Darstell,  i.  Oeseb.  Kiedersachsena.  Bd.  21.)  Hannover  u. 
Leipzig,  Habn.  1905.  206  S.  j[Ad.  W.j  UZ.  98,  S.  606/8. ]|  —  304)  X  A.  Coppiue. 
Hamburgs  Bedeut.  auf  d.  Gebiete  d.  deutschen  Kolonialpolitik.  Berlin,  C.  Heymann.  |[F. : 
LZgB.  No.  96  (17.  Nov.  1906),  S.  892  ]|  —  305)  X  O.  Meltzing,  D.  Bankhaus  Medizi 
u.  seine  Vorläufer.  Jena.  X,  142  S.  -  306)  X  Vgl.  N.  158.  —  807)  X  A.  Tille, 
Wirtschaftsarchive.  Berlin.  XIII,  110  S.  —  308)  G.  Steinhausen,  Archiv  für  Kult.. 
Oescb.  Bd.  4.  M.  12.  |[W.  B.:  LZgB.  (m.  Mai  1906)  No.  59.]|  —  309)  X  J.  Wimmer, 
Gesch.  d.  deutschen  Bodens  mit  seinem  Pflanzen-  u.  Tierlcbun  v.  d.  kelt.  röm.  Urzeit  bis 
t.  Gegenwart.  Halle,  Bb.  d.  Waisenhaus.  48S  S.  [[H.  S  :  LZgB.  (28.  April  1906),  No.  50.];  — 

310)  X  B.  Uaendtke,  Deutsche  Kultur  im  Zeitalter  d.  30 j.  Krieget.    X,  464  S.  — 

311)  X  D.  Taschentuch:  Leipziger  Tagebl  (21.  Aug.  1906).  —  312)  X  O.E.  Schmidt, 
Kursilcbe.  StreifzUge.  Bd.  3:  Aue  d.  alten  Mark  Meifsen.  Leipzig,  Grunow.  X,  403  S. 
mit  4  Autotypen  u.  15  Federzeichn.  —  313)  B-  Fellner,  D.  friink.  Ritterschaft  v. 
14'.'5— 1524.  (=  Histor.  Studien,  veröffentl.  v.  E.  Ebering.  Heft  50.)  Berlin.  —  314) 
O.  Clemen,  Z.  Gesch.  e.  altberühmten  Leipziger  Geschlechts:  LZgB.  (28.  April  1906), 
No.  60.  —  315)  G.  W(ustmann),  Z.  Gesch.  e.  altberühmten  Leipziger  Geschlechts: 
ib.  No.  59  (19.  Mai  1906),  S.  284.  —  816)  Vgl.  N.  90.  —  3t?)  A.  Tille,  Leipziger 
Leichenpredigten:  Bll.  für  deutsche  Personen-  n.  Familiengesch.  —  318)  R.  Fr.  Kaindl, 

26» 
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In  städtucltes  Leben  fahrt  R.  Hof  mann81*)  ein:  die  Mitteilungen 
ans  der  Verwaltung  seien  herausgehoben,  anch  die  Berichte  über  die  Be- 
völkerung. Nikolaus  Hausmann,  Zwickaus  erster  evangelischer  Pfarrer  und 
Superintendent,  schreibt  1530  an  den  Rat:  *  Jedermann  klagt,  die  stat  scy 
gantz  voll  vnd  der  Jngent  Oberaus  vill,  —  —  sticken  in  den  kleinen 
Hewsern  die  leyt  vber  eyunander  wie  das  krotengerick'  (»  Krötengerecke 
=  Krötenlaich).  Auf  das  Zwickauer  Fürstenschiefsen  vom  J.  1573  führt 
G.  B.  Geyer."0)  Eine  Teufelsaustreibung  aus  dem  J.  1601  zu  Pirna 
schildert  Schlau ch.,S1-88*) 

Wissenschaft,  Deutsche  Sprachwissenschaft  Nachdem  E. 
Gutjahr886)  die  Sprache  als  das  höchste  Gut  des  Volkes  und  unsere 
herrliche  Sprache  als  die  grofse  Sache  unseres  Volkes  gepriesen  hat,  fahrt 
er  fort  (vgl.  JBG.  28,  II,  345"*):  'Wie  gewaltig  erscheint  aber  dann  dem 
Beobachter  der  Einflufs  der  sächs.  Kolonisation  auf  das  Wesen  unseres 
Volkes,  wie  grofs  das  kulturelle  Wirken  des  (sächs.)  Patriziates,  wie  grob 
insonderheit  das  Verdienst  eines  Eykes  von  Repgowe  zu  Halle  in  der  Zeit 
Kaiser  Friedrichs  II.,  eines  Job.  von  Neumarkt  zu  Prag  in  der  Zeit  Karls  IV. 
und  vor  allem  das  —  unseres  Luther!  Jeder  an  seinem  Teile  hat  dazu  bei- 
getragen, um  nichts  Geringeres  als  die  moderne  Form  unserer  Muttersprache, 
die  neuhochdeutsche  Schriftsprache,  als  nationales  Gut  nnd  Erbe  zu  er- 
werben; man  verdunkelt  nicht  des  einen  Verdienst,  wenn  man  der  anderen 
dankbar  gedenkt,  wenngleich  Luther  auch  in  geiner  sprachlichen  Wirkung 
auf  unser  Volk  der  hervorragendste  unter  ihnen  ist.  Jakob  Grimms  Urteil 
bleibt  bestehen  .  .  .'    (Vgl.  oben  Luther,  Schriften). 

Anatomie.  Zur  Geschichte  der  Anatomie  bietet  0.  Clemen387)  einige 
Notizen.  Während  in  Prag  sofort  nach  Gründung  der  Universität  1348 
menschliche  Leichen  zergliedert  worden  und  1460  regelmäfsige  anatomische 
Vorlesungen  begannen,  veranlafste  1404  in  Wien  Galeazzo  de  Santa  Sofia 


Deutscher  Kultureinflufa  im  Spiegel  poln.  Schriftsteller  u.  d.  poln.  Sprache:  LZgB.  Ko.  71 
(19.  Juni  1906),  S.  281ff.  —  319)  R.  Hofminn,  Ans  alten  Zwiekauer  Stadtrechn. : 
ib.  (5.  u.  12.  Mai  1906),  No.  68/4.  -  320)  G.B.  Geyer.  D.  Zwickaner  Flirstenschiefsen 
v.  J.  1573:  Mufsestunden,  Unterhaltungsbei).  d.  Leipziger  Tagebl.  8.  Jg.,  No.  216,  S.  868  f. 

—  321)  Schlauch,  E.  Teofelsvertreib.  zu  Pirna  vor  800  Jahren:  LZgB.  No.  84  (22.  Mär* 
1906),  8.  188f.  —  322)  X  Vgl.  No.  26.  —  823)  X  J.  Machrner,  D.  Krankenwesen 
d.  Stadt  HUdetheim  bis  t.  17.  Jh.:  Münstersche  Beitrr.  z.  Gescbichtsforscb.  Lieft  14. 
Münster  i/W.,  Coppenrathsche  Bb.  —  324)  L.  Gunther,  £.  Hexenprozef*,  e.  Kapitel  ans 
d.  Gesch.  d.  dunkelsten  .  .  .  Giefsen,  Töpelmann.  XII,  112  S.  M.  2.  —  325)  X 
O.  F  ran  kl,  D.  Jude  in  d.  deutschen  Dicht,  d.  16.,  10.  u.  17.  Jb.  Leipzig.  Rob. 
Hoffmann.  —  326)  X  Alfr.  Köberlin,  Aus  Nürnberger  Brief büchern:  DeutschGBll.  7, 
S.  95ff.  —  327/8)  X  Jos.  Rübsam,  Postavisi  u.  Postconti  aus  d.  J.  1599-1624: 
Hi.  (1905),  S  8 ff.)  —  329)  X  M.  Bersobn,  Slownik  bibliograficzny  uczonych  zydow 
polskich  16  do  18  wieku.  Warschan.  82  S.  M.  5.  —  830)  X  M.  Bauer.  D. 
deutsche  Frau  in   d.  Vergangenheit.    Mit  zahlreichen  Bildern.    Berlin,  Alf.  Schall.    M.  6. 

—  331)  X  R.  Erfurtb,  Bilder  aus  d.  Kulturgescb.  unserer  Heimat.  Mit  besonderer 
Berücksichtig,  d.  Provinz  Sachsen,  d.  Herzogtums  Anhalt  u.  d.  K-önigreichs  Sachsen.  2.  verm. 
Aufl.  Halle  a/S.,  Rieb.  Mühlmann.  M.  1,20.  —  832)  X  R.  Günther,  Deutsche  Kuli.- 
Gesoh.  (=  Samml.  GSschen.  Bd.  56.)  Leipzig,  G.  J.  Goeschensche  Verlagsbandl.  geb. 
M.  0,80.  —  333)  X  R.  Mttllerbeim,  D.  Wochenstube  in  d.  Kunst.  E.  kultnrgesehiehtl. 
Studie.  Mit  138  Abbn.  Stuttgart,  F.  Enke.  XVI,  244  8.  |[G.  Steinhausen:  AKultG.  4, 
S.  115f.]|  —  334)  X  G.  A.  Crüwell,  D.  Verfluch,  d.  Bttcherdiebe:  AKultG.  4,  8.  197—228. 

—  835)  X  M.  G.  Schmidt,  Gesch.  d.  Welthandels.  (=  Aus  Natur  u.  Geisteswelt.  Bd.  118.) 
Leipzig,  B.  G.  Teubner.   M.  1. 

336)  Vgl.  N.  112.  —  387)  O.  Clemen,  D.  Einfuhr,  d.  Anatomie  an  d.  Leip«. 
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anatomische  Demonstrationen,  1433  wurde  das  Gebiet  regelmäfsiger  Unter- 
richtsgegenttand.  Bisher  hatte  man  angenommen,  dafs  in  Leipzig  die  Anatomie 
erst  1524  eingeführt  worden  sei.  In  der  Zwickaner  Ratsachnlbibliothek  hat 
Clemen  jetzt  einen  Beweis  für  das  Jahr  1519  gefnnden.  Am  Schlosse  des 
Verzeichnisses  der  medizinischen  Lektionen  heifst  es :  Anathomia  sive  corporis 
insertio  singnlis  annis  corpore  exanimi  oblato  habebitor,  sine  qna  perfecta 
morbornm  et  hnmanae  constitntionis  cognitio  mutila  est.  In  Greifswald, 
gegründet  1456,  dauerte  es  200  Jahre,  ehe  die  erste  Leiche  unter  Schmausereien 
und  Zechereien  zergliedert  wurde.8"*"9)  —  Ober  die  Weltkarten  von  Waldsee- 
moller,  Jodokus  Hondius  u.  a.  werden  Mitteilungen  gemacht.840*341) 

Kunatffeschichte.  Dafs  H.  Schweitzer 84Ä)  seine  Arbeit  aus- 
schliefslich  deutscher  Kunst  gewidmet  hat,  rühmt  Kühner  in  der  unten  ver- 
zeichneten Besprechung  als  ein  Verdienst  und  ein  Zeichen,  dafs  man  an- 
fängt, im  deutschen  Volke  den  Wert  und  die  Kraft  seiner  geistigen  und 
künstlerischen  Eigenart  zu  würdigen.  Das  Buch  ist  dem  Grofsherzog  von 
Baden  gewidmet;  die  Plakette  des  Fürsten  von  Rudolf  Mayer  ist  als  Titel- 
bild verwendet.848'340)  —  Auf  eine  prächtige  Miniatur,  Christus  auf  seinem 
Kreuzesgange,  von  Matthias  Gerung  aus  Nördlingen,  um  1530,  in  einem 
deutsch  geschriebenen  NT.  der  Herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha,  sei  auf- 
merksam gemacht. 84 7*84S)  —  Ein  neues  Bildnis  Albrecht  Dürers  wies  K. 
Frey  349)  bei  einem  Vortrage  in  der  Bernischen  Kunstgesellschaft  auf  einem 
Gemälde  des  Venezianers  Marco  Marziale  nach.  Das  Bild  *Die  Jünger  von 
Emmaus',  das  1506,  also  zwei  Jahre  nach  Dürers  zweitem  venezian.  Auf- 
enthalt, entstanden  ist,  enthält  einen  als  Fremdling  gekennzeichneten  Mann 
mit  den  unverkennbaren  Zügen  des  deutschen  Meisters.  —  In  Gümbels"0) 
prächtigem  Anhango  werden  nicht  weniger  als  22  scribae  und  scriptores 
erwähnt,  die  in  die  J.  1518—27  fallen.85*-888)  —  Raspe384)  bespricht  im 


Universität  i.  J.  1519:  LZgB.  (15.  Dez.  1906)  No.  100.  —  338)  X  Ephrueei,  Le*  bains 
de  femmee  d'Albert  Durer.  Nürnberg,  Soldan.  1881.  —  339)  X  A.Martin,  Deutacbaa 
Rndewesen  in  vergangenen  Tagen.  Nebst  e.  Beitr.  z.  Geaeb.  d.  dentaeben  Waaeerheilkonde. 
JUit  15U  Abbn.  nach  alten  Holzschnitten  o.  Kupferstichen.  Jena,  E.  Diederieha.  4°.  448  S. 
|[P.  Weber:  Kunetchron.  18  No.  80  (1907),  8p.  508.]|  —  340)  J.  Fiacber,  Von  alten 
Karten:  St  ML.  71,  S.  852  ff.  —  341)  X  id.,  D.  älteste  deatscho  Ptolemkua  u.  d.  alttate 
gedruckte  Planiglobus:  ib.  S.  584  ff. 

342)  U*  Schweitzer,  Geich,  d.  deutschen  Kunat  v.  d.  ersten  hiat.  Zeiten  bia  t 
Gegenwart.    Mit  472  Textabbild.  u.  aahlreichen  Einschaltbildern.    Ravensburg,  O.  Maler. 
1905.   789  S.  geb.  M.  16;  brosch.  M.  14.    |[Kühner:  ChriatlKunatbl.  49  (1907),  S.  222/8.]| 

—  343)  X  K.  Voll,  D.  altniederland.  Maierei  v.  Jan  van  Kyck  bis  Memling.  E.  entwicklangt- 
geschieht!.  Versuch.  Text-  u.  Tafelbd.  Leipzig.  V,  828  S.  mit  57  Tfln.  M.  13.  —  344)  X 
U.  Mut  her,  D.  german.  Malerei  d.  Reformationszeitalters:  in:  Geach.  d.  Malerei.  II.  Neudruck. 
(=  Samml.  Göechen.)  Leipzig,  G.  J.  (iöseben.  1905.  149  S.  geb.  M.  0,80.  —  345)  X 
E.  Eacber,  Untersuch,  z.  Geaeb.  d.  Wand-  u.  Deckenmeierei  in  d.  Schweiz.  Strasburg.  — 
*146)X  F.d.Engela,  Hausbuch  deutscher  Kunat.  E.  Familienbilderbuch  in  37  5  Abbn.  geb.  M.  10. 

—  347)  n.  F.  Helroolt,  Weltgeach.  Bd.  6,  S.  256/7.  —  348)  X  H.  Börger,  Grab- 
denkmäler im  Maingebiet  v.  Anfang  d.  14.  Jh.  bia  z.  Eintritt  der  Renaissance.  Mit  33  Abbn. 
auf  '.  8  Ttln  (=  Kunstgeacbichtl.  Monographien.  V.)  Leipzig,  K.W.  Hieraeroann.  M.  12. 
|(H.:  ZChtK.  20  (1907),  Sp.  60f.]|  —  84»)  K.Frey,  E.  neuea  Bildnis  Albrecht  DUrera: 
LaipzTageblatt  No.  209  (26.  April  1906),  S.  2,  Sp.  4  unten.  —  350)  A.  GUrobel,  Arebival. 
H ri irr.  z.  älteren  Nürnberger  Malereigescb. :  III.  D.  Malernamen  d.  Nürnberger  Meister-  u. 
Bürgerbacher  1368—1534,  a.  d.  Steuerlieten  1892—  1440:  RepertKunst Wissenschaft  v. 
H.  Thode  u.  II.  v.  Tacbudi  28,  S.  227;  29,  S.  326;  30,  S.  26  —  65.  (S.  62/4:  Anbang  2. 
Schreiber  [scribae,  scriptores].)  —  351)  X  J.  Grawe,  D.  Bangewerbe  d.  Stadt  Müneter 
bis  z.  Ende  d.  füretbiacböfl.  Herrschaft  i.  J.  1902.  Leipzig.  V,  95  S.  —  352)  X  G. 
Wust  mann,  D.  Leipz.  Kupferstecher  im  16.,  17.  n.  18.  Jb.    Mit  1  Abb.    (=  Neujahrs- 
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2.  Teile  des  Bandes  den  zu  Nürnberg  in  den  ersten  Jahrzehnten  des  16.  Jh. 
tätigen  Miniaturmaler  Jakob  Elfsner.8")  —  Auf  Werke  des  Quentin 
Massys,860)  z.  B.  eine  Tuschzeichnung  im  Kgl.  Kupferstichkabinett  zu 
Dresden  aus  dem  J.  1530  wird  aufmerksam  gemacht.  Die  wortvolle  und 
reichhaltige  Abteilung  der  deutschen  und  niederländ.  Bolzschnitte  und 
Kupferstiche  des  15.  und  16.  Jh.  in  der  oben  genannten  Sammlung  wurde 
neu  aufgelegt  und  katalogisiert.86 7~8Ö°) 

Kunstgewerbe.  Aus  dem  1.  Bde.  der  Veröffentlichungen  des  kunst- 
historischen Instituts  zu  Florenz  sei  die  Arbeit  von  G.  Ludwig870)  über 
den  venezian.  Hausrat  erwähnt.571,8'2)  —  Eine  Reihe  zumal  illustrierter 
Werke  des  16.  Jh.  wurden  von  dem  German.  Nationalmuseum  erworben.878; 
—  Die  Errichtung  eines  Museums  zur  Erinnerung  an  den  Buchdrucker 
Anton  Koberger  wird  in  Nürnberg  geplant. 

Musikgeschichte.81* -875)  G.  Göhler376)  macht  darauf  aufmerksam, 
dafs  die  ganze  Hochkultur  der  deutschen  Musik  —  im  besten  Sinne  —  im 
16.  Jh.  auf  dem  gemischten  Chorgesange  beruht.  —  Beim  zweiten  deutschen 


blätter  d.  Bibliotb.  u.  d.  Archivs  d.  Stadt  Leipzig.)  Leipzig,  J.  B.  Hirecbfeld.  M.  4.  — 
353)  X  H.  Wendland,  Martin  Schongauer  «Ii  Kupferstecher.  Berlin,  Edm.  Meyer.  1907. 
|[W.  Valentiner:  Kuustchron.  18  No.  30  (1907),  Sp.  497  —  501.]|  —  354)  X  id.,  Beaprech. 
v.  II.  Krings,  £.  wiedergefundene»  Gemälde  Martin  Schongauere:  Mh.  d.  kunstwissenscbaftl. 
Llt.  (Marz  1907).  ][W.  Valentiner:  Kunetchron.  18  No.  80  (1907),  Sp.  497— 601.]j  — 
355)  X  W.  Weifebach,  D.  junge  Dürer.  Leipzig.  —  356)  X  E.  Heidrieh,  Gesch.  d. 
DUrerschen  Marienbildes.  Leipzig.  (Mit  26  Abbn.)  —  35?)  X  Z.  Takücs,  Dürer,  Christas 
vor  Pilatus:  Graph.  Künste  (1906),  Heft  2.  JfJaro  Springer:  RepertKunstwissenschaft  29, 
S.  558.11  —  358)  X  A.  Peltzer,  Dürer  u.  Friedrich  Hl.  v.  d.  Pfalz.    Strafsburg.  1905. 

—  359)  X  P.  Kalk  off,  Z.  Lebensgesch.  DUrers:  RepertKunstwissenschaft  28.  —  360)  X 
H.  Koegler,  Ergänz,  z.  Holzsohnittwerk  d.  Hans  u.  Ambrosius  Uolbein:  JPrK.  28,  Beiheft, 
S.  85-111.  Berlin,  G.  Grote.  1907.  —  361)  X  J.  Vogel,  Z.  Cranachforsch.  —  362)  X 
G.  Pauli,  Notiz  zu  J.  Vogels  Artikel  z.  Cranachforsch.:  Kunetchron.  NF.  18,  S.  508.  — 

363)  X  A.Weese,  München.  E.  Anreg.  z.  Sehen.  Mit  160  Abbn.  (=  Berühmte  Kunst- 
statten.   No.  85.)   Leipzig,  E.  A.  Seemann.   M.  4.    |[H.:  ZChrK.  20  (1907),  Sp.  63.]|  — 

364)  Th.  Raspe,  D.  Nürnberger  Miniaturmalerei  bis  1615.  Mit  10  Liebtdrucktafeln  u. 
1  Textabbild.  (=  Studien  z.  deutseben  Kunstgesch.  Heft  60.)  Strafsburg,  J.  H.  Ed.  Heitz. 
1905.    10,  78  S.   M.  5.   ([Friedländer:  RepertKunstwissenschaft  80.  Heft  2,  S.  189.]|  — 

365)  X  J.  Braun  8.J.,  Beschreib,  v.  Düsseldorf.    St.  Andreaskirche:  ZChrK.  19,  S.  75ff.  — 

366)  E.  FirmenU'h-Richnrtc,  Passionsbilder  d.  Quentin  Massys:  ib.  20  (1907).  S.  1/8. 

—  867)  X  Berichte  d.  Kgl.  Samml.  1906:  DreadnerJourn.  (18.  Mai  1907),  2.  Beil.  zu  No.  109. 

—  868)  X  W.Bode,  Rembrandt  in  Bild  u.  Wort.  Unter  Mit  wirk.  v.  W.  Valentiner.  Lfg.  10/2. 
Berlin,  Rieb.  Bong,  je  M.  1,50.  —  369)  X  V.  Schul tze,  Gesch.-  n.  Kunstdenkmäler  d. 
Universität  Greifswald.  Z.  4 50 j.  Jubelfeier  im  Auftrage  v.  Rektor  u.  Senat  hrsg.  Greifswald, 
J.  Abel.  gr.-4".  III,  68  S.  mit  Abb.  u.  21  Tfln.  M.  6.  —  370)  G.  Ludwig,  D.  venezian. 
Hautrat:  Italien.  Forsch.,  hrsg.  v.  kunsthist.  Institut  zu  Florenz  1.  Berlin,  Br.  Cassirer. 
j[W.  B.:  DresdnerJourn.  (13.  Nov.  1907),  Beil.  zu  No.  265.]|  —  371)  X  J.  Kolberg, 
Ermländ.  Goldschmiede.  Braunsberg,  Skowronski.  [E.  v.  Czihak:  ZChrK.  No.  7  (1907), 
S.  223/4.]  —  372)  X  C.  Höfer,  Beitrr.  zu  e.  Gesch.  d.  Koburger  Buchdrucks  im  16.  Jb. 
Koburg.  IV,  44  S.  mit  2  Tfln.  M.  2.  —  373)  58.  JB.  d.  German.  Nationalmuseums  Nürn- 
berg.   81.  Dez.  1906.   S.  7.  . 

374)  X  F.  Hofmeister,  Handbuch  d.  musikal.  Lit.  oder  Verz.  d.  im  deutschen 
Reiche,  in  d.  Ländern  deutschen  Sprachgebietes,  sowie  d.  für  d.  Vertrieb  im  deutschen 
Reiche  wicht.,  im  Auslände  erschienenen  Musikalien,  auch  musikal.  Schriften,  Abbn.  u.  plasf. 
Darstell,  mit  Anzeige  d.  Verleger  u.  Preise.  In  aiphabet.  Ordn.  Bd.  12  oder  Erg. -Bd.  9. 
D.  v.  Anfang  1898  bis  Ende  1908  neu  erschienenen  u.  neu  bearbeiteten  rausikal.  Werkt 
enthaltend.  Leipzig.  VII,  885,  1161  S.  M.  126.  —  375)  R.Schwarz,  Verz.  d.  in  allen 
KulturlUndern  i.  J.  1906  erschienenen  Bücher  u.  Schriften  Uber  Musik.  Mit  Einschiufa  d. 
Nenauf lagen  u.  übersetz.:  Jb.  d.  Musikbibliotb.  Peters  für  1906,  18.  Jg.  Leipzig,  C.  F.  Peters. 
1907.  gr.-4°.  —  876)  X  G.  Göbler,  D.  kaiserl.  Volks-Liederbuch:  Kunstwart  20,  XIV,  8.72. 
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Bachfeste  in  Leipzig  wurde  durch  Berliner  Mitglieder  die  Anregung  gegeben, 
das  Geburtshaus  von  Johann  Sebastian  Bach  zu  erwerben,  um  es  vor  dem 
drohenden  Untergango  durch  Bauspekulation  zu  bewahren.  Der  Neuen 
Bachgesellschaft  ist  es  gelungen,  sich  dieses  Haus,  in  dessen  geweihten 
Räumen  ein  Bachmuseum  errichtet  wird,  zu  sichern. 8  77,8  78)  —  Am 
25.  bis  27.  September  1906  hielt  in  Basel  die  Internationale  MusikgeseU- 
«chaft*79)  ihren  zweiten  Kongrefs  ab.  Sie  verfolgt  den  Zweck,  der  musik- 
wissenschaftlichen Forschung  und  damit  der  Vertiefung  des  musikalischen 
Lebens  durch  Austausch  dor  wissenschaftlichen  Errungenschaften  im  inter- 
nationalen Verkehre  zu  dienen  und  gibt  vierteljährlich  erscheinende  Sammel- 
bände mit  Arbeiten  streng  wissenschaftlichen  Inhalts,  eine  monatlich  er- 
scheinende Zeitschrift  und  Beihefte  mit  grösseren  Monographien  heraus.  In 
Basel  wurde  u.  a.  behandelt:  Musikgeschichte  des  Altertums  und  MA.  bis 
zum  16.  Jh.  und  'die  Notation  der  Meistersinger'.880*881) 

Erziehung  und  Unterricht.***'**1)  Fürstenerziehung.  Aus 
Schusters  und  Wagners888)  prächtigen  Schilderungen  gehört  in  unsere 
Berichtszoit  die  Jugend  Kurfürst  Joachims  II.  von  Brandenburg.  Wiewohl 
Instruktionen  für  die  Erzieher  nicht  erhalten  sind,  hat  der  Vf.  ein  fesselndes 
Bild  mit  einer  Reihe  trefflicher  Einzelzüge  entwerfen  können,  indem  er  mit 
erfolgreichem  Sammeleifer  aus  zahlreichen  kleinen  Steinchen  ein  farbiges 
Mosaikbild  entwarf.  Erwähnt  sei  die  genauere  Bekauntschaft  des  Fürsten 
mit  den  beliebten  Volksbüchern,  wie  Salomon  und  Marol  (Markolf),  Pfaffe 
vom  Kalenberg  und  Eulenspiegel.  Da  der  Kurfürstin  späteren  Lebensjahren 
kaum  Zeit  zu  solcher  Lektüre  gefunden  hat,  so  stammt  diese  Kenntnis  jeden- 
falls aus  der  Jugendzeit.  Kurfürst  Friedrich  I.  von  Brandenburg  sprach 
mit  grofser  Sorgfalt  von  'den  deutschen  Lesebüchern',  die  er  als  eine  Art 
von  Schatz  seinen  Nachkommen  hinterliefs.  Vielleicht  wurden  aus  diesem 
Büchervorrat  dio  Exemplare  entnommen,  die  Kronprinz  Joachim  kennen 
lernte.  Ebenso  verfügte  er  über  eine  Fülle  biblischer  Sprüche,  Äufserungen 
von  Kirchenvätern,  Liederversen,  zeigte  eigene  Ansichten  z.  B.  bezüglich 
der  Lehre  von  den  guten  Werken,  schrieb  auch  eine  förmliche  theologische 
Abhandlung  als  Vorrede  zu  einer  Kirchenordnung.    Von  besonderem  Interesse 

-■  377)  X  D.  Kircbencbor.  16.  Jg.  No.  5  (1905),  8.  85.  —  378)  X  Ph.  Wolfrum, 
.loh.  8eb.  Bach.  Mit  1 G  Vollbildern  u.  1 1  Notenbeil.  (=  D.  Muaik,  hrsg.  v.  Rieh.  Straufa. 
Bd.  18/4.)  Berlin,  Bard,  Marquardt  &  Co.  kart.  M.  2,50.  —  $79)  Berieht  Uber  d. 
*.'.  Kongrefs  d.  Internationalen  Musikgesellsebaft  zu  Baael  v.  25.  bis  27.  Sept.  1906.  Leipxig, 
Breitkopf  &  Härtel.  1907.  247  S.    [G.  K. :  DresdnerJourn.  (14.  Mai  1907),  Beil.  in  No.  llO.jl 

—  380)  X  P.  Runge,  D.  Notation  d.  Meistergesang«.  (=  Berieht  Uber  d.  2.  Kongrefa  d. 
Internationalen  Musikgesellsebaft  zu  Baael  v.  25.  bia  27.  Sept.  1906.)  [A.  Smolian: 
LZgB.  No.  164  (17.  Juli  1907),  S.  2897;  G.  K. :  DreadnerJourn.  (14.  Mai  1907),  Beil.  z. 
No.  lio  |  —  381)  X  M.  Graf,  D.  Musik  im  Zeitalter  d.  Renaiaaance.  (=  D.  Muaik, 
hrsg.  t.  Rieh.  Straufa.  Bd.  12.  Mit  a.  Lichtdruck  u.  11  Vollbildern  in  Tonätz.)  Barlin, 
Bard,  Marquardt  A  Co.    51  S.   M.  1,25. 

382)  X  £.  Seh  wabe,  Behandl.  achulgeachichtl.  Aufgaben:  DeutaehGBU.  8,  8.  59—82. 

—  383)  X  Fr.  Seiler,  Gesch.  d.  Deutseben  Unterriehtaweaens.  1.  Von  Anfang  bia  z. 
Ende  d.  18.  Jh.  (=  Samml.  Göschen.  No.  275.)  Leipzig,  G.  J.  Gflechen.  116  S.  —  384)  X 
G.  Mertz,  D.  Reformationszeit:  MGeaDErsiebotSebulgeaeh.  16,  8.  89ff.  —  885)  X 
K.  A.  Kopp.  Über  d.  riebt.  Erzieh,  d.  Kinder,  v.  Jakob  Sadolet.  (—=  F.  X.  Kunz, 
Biblioth.  d.  kathol.  Pädagogik.  Bd.  15.)  Freiburg  1/B.,  Herder.  1904.  XIV,  442  8.  M.  6,80. 
|[0.  Willmann:  TbRev.  No.  16  (1906),  8p.  490/2.]|  —  386)  X  Vgl.  N.  292.  -  387)  X 
F.  Pauls  an,  D.  deutsche  Büdongsweaen  in  aeiner  geschieht!.  Entwiekl.  Leipzig,  B.  G.  Teubner. 
192  8.  M.  1,25.  —  388)  G.  Schalter  a.  Fr.  Wagner,  D.  Jugend  u.  Erzieh,  d.  Kur- 
fürsten v.  Brandenburg  u.  Könige  v.  Preufsen.    Bd.  1:  D.  Kurfürsten  Friedrich  I.  u.  IL, 
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sind  die  Mitteilungen  über  die  Verheiratung  Joachims  mit  Magdalene  von 
Sachsen,  Ober  die  Verhandinngen,  die  ihr  voraogingen,  namentlich  Aber  die 
Mitgift,  90000  Gulden,  sowie  die  4000  'Leibzucht  und  Morgengabe',  wobei 
man  sich  von  beiden  Seiten  beständig  auf  die  alten  Gebrauche  des  Hauses  berief. 

Universitäten.  Seit  W.  Maurenbrecher  es  als  unerlafaliche  Vor- 
bedingung für  eine  historische  Würdigung  der  Person  Luthers  bezeichnete, 
dafs  der  Zustand  der  Theologie  vor  der  Reformation  aufs  genauste  unter- 
sucht würde,  ist  wertvolle  Arbeit  geleistet  worden.  Erinnert  sei  nur  an  die 
neusten  Untersuchungen  von  K.  Müller,  Kalkoff,  Wernle,  G.  Bauch.  — 
H.  Hermelink*89)  behandelt  auf  Grund  sorgfältiger  archivalischer  Studien 
und  unter  sachkundiger  Bezugnahme  auf  die  gedruckte  Literatur  die 
theologische  Fakultät  in  Tübingen  vor  der  Reformation  in  den  J.  1477—1534. 
Sie  verdient  die  eingehende  Darstellung  nicht  nur  um  der  Person  des 
'letzten  Scholastikers',  Biel,  willen,  auch  nicht  allein  wegen  der  beiden  vor- 
reformatorischen  Zeugen  der  Wahrheit,  Scriptoris  und  Summenhart,  sondern 
noch  wegen  der  eigenartigen  Verbindung  zwischen  Scholastik  und  Humanis- 
mus, die  wir  bei  den  Tübinger  Theologen  wahrnehmen  und  die  sie  in  eine 
eigentümliche  Stellung  der  Reformation  gegenüber  hineindrängt.  Das  Buch 
zerfällt  in  zwei  Teile:  1.  Die  äufsere  Geschichte  der  Fakultät  und  2.  die 
in  Tübingen  gelehrte  Theologie.  Für  die  Gelehrtengeschichte  bietet  wert- 
volles Material  der  Anhang  (S.  190 — 220):  Liste  der  theologischen  Promo- 
vierten, die  24  Nummern  zählt.890-89*) 

Lateinschulen.  Die  Gründung  der  vielversprechenden,  aber  überaus 
kurzlebigen  Fürstenschule  1607  zu  Joachimstal  in  der  Uckermark,  schildert 
Lindner.897)  Sie  sollte  das  genaue  Gegenstück  reformierter  Richtung  zu 
den  sächs.  Fürstenschulen  bilden.  Von  Anfang  an  waren  die  Lehrer 
Philippißten  mit  Ausnahme  des  Rektors;  nach  Obertritt  des  Kurfürsten 
zum  reformierten  Bekenntnis  unterschrieben  sie  sämtlich  die  Confessio 
Siegismundi.  Infolge  der  Pest  und  feindlicher  Einfälle  flüchteten  Lehrer 
und  Schüler  1636,  eine  versuchte  Sammlung  in  Neu-Angermünde  erwies  sich 
als  ergebnislos.  Erst  1650  wurde  vom  Grofsen  Kurfürsten  das  Joachimthalsche 
Gymnasium  mit  dem  Sitze  in  Berlin  wiederhergestellt.898"40*) 

Albrecht,  Johann,  Joachim  I.  u.  II.:  MonGermPaedagog.  84.  Berlin,  A.  Hoftnann  St  Comp. 
XXlir,  608  S.  M.  24.  ([Tschirch:  FBPG.  (1907),  S.  246.][  —  3S9)  "  Hermelink, 
D.  Theolog.  Fakultät  in  Tubingen  v.  d.  Reformation  1477—1684.  Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr. 
VIII,  '288  S.  M.  1,20.  —  390)  X  H.  Michel,  Geecb.  d.  deutschen  Univereitilten : 
MGesDF.rzieb&Sehulgesch.  16,  8.  278 ff.  —  391)  X  C.  Chr.  Bernonlli,  U.  Statnten  d. 
jurist.  Fakultiit  d.  Universität  Basel.  Nach  d.  ältesten  vorhandenen  Fass.  hrsg.  Mit  1  Licht- 
drucktafel (Basel).  (=  Gratulationsschrift  Prof.  Dr.  Andr.  Heusler  z.  25 j.  Doktorjubiläum 
dargebracht  d.  Bibliothekaren  d.  Universität»- Biblioth.  Basel.)  Leipaig,  Carl  Beck.  — 
392)  X  W.  M.  Becker,  Stlrke  u.  Zusammensetz,  d.  Studentenschaft  in  d.  FrUhzeit 
d.  Universität  Giefsen  (1607 — 24):  Ueitrr.  z.  hees.  Schul-  u.  Universitätsgesch.  Im 
Auftrage  d.  Gruppe  Hessen  d.  Ges.  f.  deutsche  Erzieh,  u.  Schulgesch.,  hrsg.  v.  W.  Diehl 
u.  A.  Meieer  1,  Heft  1,  S.  55 — 76.  Giefsen,  E.  Both  in  Komm.  —  393)  X 
O.  Clemen,  Leipziger  Studentenbriefe  aus  d.  Anfang  d.  16.  Jh:  LZgB.  (1906), 
No.  60.  —  394)  XU.  Hermelink,  D.  religiösen  Reformbestreb,  d.  deutschen  Humanismus. 
Tübingen,  J.  C.  B.  Mohr.  M.  1,20.  —  395)  X  A.  Hofmeister,  Rostucker  Studenten- 
leben v.  15.  bis  ins  19.  Jb.  I/I1I:  AKultG.  4,  S.  1-60,  171  —  96,  810—48.  —  396)  X 

G.  Kaufmann  u.  G.  Bauch,  Akten  u.  Urkk.  d.  Universität  Frankfurt  a/O.  Heft  6:  Aus 
d.  ersten  Jahrzehnt  d.  Universität  u.  d.  älteaten  DekanatsbUcher  d.  Jurist,  u.  d.  Mediziner. 
Festschrift  z.  400 j.  Jubelfeier  d.  Alma  Mater  Viadrina,  26.  April  1906.    Breslau,  M.  & 

H.  Marcus.  Lex.-8°.  XX,  98  S.  M.  8,60.  -  397)  Lindner,  D.  Fürstenschule  zu 
Joacbimitbal:  LZgB.  (1906\  No.  24.   —   398)  X  M.  Wehr  mann,   Gesch.  d.  höheren 
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Volksschulwesen.  F.  Cobrs40*)  macht  auf  die  von  W.  Diehl  er- 
wiesene Tatsache  aufmerksam,  dafs  die  anderwärts  erst  nach  dem  30j.  Kriege, 
ja  erst  im  18.  Jh.  allmählich  angebahnte  Volksschule  im  heutigen  Sinne  des 
Wortes  mit  dem  Ansprache  eines  allgemeinen  Schulzwanges  in  Hessen  schon 
im  16.  Jh.  gefordert  worden  ist.  —  Wenn  auch  Mangners404)  Buch  mit 
seiner  Fülle  von  anschaulichen  Einzelzügen  namentlich  für  die  Schulgeschichte 
des  ia  Jh.  von  Wichtigkeit  ist,  so  enthalt  es  doch  auch  ergiebiges  Material 
für  unsere  Berichtszeit.  —  G.  Bossert405)  bietet  eine  Fülle  von  Namen, 
Zahlen  und  Angaben,  wie  über  Württemberg.  Volks-  und  Lateinschulen,  so 
Uber  Universitäten  und  macht  auf  die  Notwendigkeit  einer  Geschichte  des 
Stiftes  in  Tübingen  aufmerksam.408  41°) 

Lehrbücher.  Ober  den  Katecbismusunterricht  der  reformierten  Ge- 
meinde zu  Köln  erfahren  wir  eine  Fülle  kleiner  Züge  aus  den  Konsistorial- 
beschlüssen.411) 

Schulvericaltung.  Aus  R.  Steins41*)  zusammenfassender  Skizze 
gehört  in  unsere  Berichtszeit  der  3.  Abschnitt  über  die  'Verschiebungen  in 
dem  Verhältnis  von  Staat  und  Schule  im  16.  und  17.  Jh.'  Mit  Recht  hebt 
er  hervor,  dafs  in  dieser  Zeit  der  Schwerpunkt  des  Verhältnisses  zwischen 
Staat  und  Schule  lange  nicht  so  viel  nach  dem  Staate  zu  verschoben  wurde, 
wie  man  nach  all  den  Verordnungen  wohl  denken  möchte.  Verstaatlicht 
worden  waren  im  Grunde  nur  die  Universitäten ;  die  Adelsschulen  der  sog. 
Ritterakademien  waren  von  vornherein  Staatsanstalten. 

Literatur.  Der  im  vorigen  JB.  erwähnte  14.  Bd.  der  JBNDLit. 
über  das  J.  1903  (II,  351SM)  hat  durch  Erscheinen  des  2.  Teils,  der  den 
Text  und  das  Personen-  und  Sachregister  enthält,  seinen  Abschlufs  ge- 
funden.418) Der  2.  Abschnitt  (S.  511—68  und  821—30)  führt  von  der  Mitte 
des  15.  bis  zum  Anfang  des  17.  Jh.  Die  Berichte  sind  folgendermafsen 
verteilt:  F.  Racbfahl,  Allgemeines;  R.  Wolkan,  Lyrik;  G.  Kobfeldt,  Epos 
und  Didaktik;  W.  Creizenach,  Drama;  G.  Ellinger,  Humanisten  und  Neu- 
lateiner.  Gohrs  Beitrag  ist  bereits  bei  der  Lutherliteratur  erwähnt  worden. 

Schulen:  MGeeDErzieh&Schulgesch.  16.  S.  333—46.  —  399)  X  Gg.  Müller,  Johanne« 
RiTioe:  ThRE»  17,  S.  48.  —  400)  X  O.  Zaretzky,  E.  Scholordn  tu»  d.  J.  1671  für 
d.  Sehule  zu  Stadtnahen:  MGeeDErzieh&Schulgesch.  16,  S.  168 ff.  —  401)  X  Flurl, 
D.  bern.  S«halordn.  v.  1591  o.  ihre  Ertönter,  n.  Zusätze  bis  1616:  ib.  (1906).  —  402)  X  H. 
Michel,  Petrus  Mosellanua,  Paedolngia.  (=  Hmminn,  Latein.  Literaturdenkmäler  d.  16. 
o.  16.  .Ib.  Heft  Id.)  Berlin.  —  40$)  F.  Cohrt.  Maua  pädagog.  LH.:  TbLBl.  «7.  Jg. 
Sp.  52/7.  —  404)  C.  F.  Eduard  Mangner,  Geaeb.  d.  Leipz.  Winkelschulen.  Nach  arehival. 
Quellen.  Leipzig,  F.  Hirt  St  Sohn.  VIII,  232  8.  M.  6,50.  |[G.  Müller:  DLZ.  No.  40 
f  1907),  Sp.  2517.]!  —  405)  Vgl.  N.  293.  —  406)  X  Fr.  Beyechlag.  E.  Vater  an 
feinen  Sohn  (1539):  AKultG.  4,  S.  296  —  309.  —  40?)  X  H.  Boescb,  Kinderleben  in 
d.  deutschen  Vergangenheit.  (=  Monographien  z.  deutschen  Kulturgesch  ,  br«g.  v.  Gg.  Stein  - 
bansen  Bd.  5.)  |[H.  Heerwagen:  AG  NM.  (1906),  S.  95,]|  —  408)  X  H.  Heerwagen, 
Bilder  aua  d.  Kinderleben  in  d.  drei  f.-,  Jahren  d.  16.  Jh.:  AGNM.  (1906),  S.  93—116.  — 

409)  X  W.  Diehl.  Beitrr.  s.  Schuigeacb.  d.  Pfälzer  Ämter  Starkenburg,  Grofs- Umstadt 
o.  Otzberg  aua  d.  Kompetenzbüchern  v.  1666,  1595,  1605  o.  1608.  (==  Beitrr.  «.  he«. 
Schal-  u.  Univereitätsgesch.  Im  Auftrage  d.  Gruppe  Heesen  d.  Gesellschaft  für  deutsche 
Eraiehonga-  o.  Schulgesch.  hrsg.  v.  W.  Diehl  u.  A.  Messer.    Bd.  1,  Heft  1  S.  77—108.)  — 

410)  Xid.,  E.  Gutachten  über  d.  Nebenbeschäftig,  v.  Schulmeistern  aus  d.  Zeit  um  1575. 
(=  ib.  S.  109-18.)  —  411)  Vgl.  K.  77.  —  412)  R-  Stein,  D.  Schule  als  Staats- 
anstalt  in  Schulgescb.  o.  Staatslehre  bis  1  794.  Leipzig.  Dise.  Weida  i/Th.,  Druck  r. 
Thomas  St  Hubert.   63  S. 

413)  E.  Schmidt.  J.  Elias,  M.  Osborn,  W.  Fabian,  K.  Jahn,  L.  Kraebe. 
JB.  für  neuere  deutsche  LHeraturgescb.  Bd.  18  (Jahr  1902).  TL  1:  Bibliographie  bearbeitet 
V.  0.  Arnstein.   Tl.  2:  Text.   Berlin,  B.  Bahra  Verlag.    gr.-4°.   VI,  661;  IV,  878  S.  - 
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In  dem  3.  Abschnitte  (S.  570 — 88)  wird  die  Zeit  vom  Anfang  des  17.  bis 
.zur  Mitte  des  18.  Jh.  behandelt  von  A.  Reifferscheid  (Allgemeines,  Epos), 
P.  Stachel  (Drama)  nnd  L.  Pariser  (Didaktik).  Die  Lyrik  wird  von  V. 
Michels  für  den  15.  Bd.  in  Auspicht  gestellt.  Das  Personen-  und  Sachregister 
umfafst  46  dreispaltige  sehr  eng  gedruckte  Seiten.  Auf  das  Druckfehler- 
verzeichnis auf  S.  877/8  sei  aufmerksam  gemacht.  —  Die  bereits  im  JBG.  27, 
II,  5469'1  von  uns  erwähnte  Neuordnung  des  eben  besprochenen  Werkes 
trat  zum  ersten  Male  im  13.  Bd.  zutage.  Ober  die  neue  Periode  der 
Entwicklung  und  die  durchgreifende  technische  Veränderung  wird  in  dem 
Vorworte  berichtet.  Die  Einzelberichte  sind  für  unsere  Berichtszeit  in  den- 
selben Händen,  wie  im  14.  Bd.;  folgende  Abweichungen  seien  verzeichnet: 
Arnold  E.  Berger  berichtet  Ober  Allgemeines  und  A.  Hauffen  über  das  Epos. 

Hu  manismus.  Allgemeines.  Pastors  4U)  Darstellung  bietet  zahlreiche 
neuo  Züge.  Von  Wichtigkeit  ist  z.  B.  der  Kachweis,  dafs  von  Bembos 
Briefen  keiner  im  Druck  so  veröffentlicht  wurde,  wie  er  aus  der  Kanzlei 
Leos  X.  hervorgegangen  war.  Sie  wurden  sämtlich  überarbeitet,  indem  die 
klassischen  Ausdrücke  erst  später  eingefügt  wurden.  Ein  Beispiel  findet 
sich  in  dem  zweiten  Halbbande  S.  676 f.,  wo  neben  der  ursprünglichen  Fassung 
die  Form  aus  der  gedruckten  Ausgabe  eine  bequeme  Vergleichung  ermöglicht. 

Erasmus.  Seit  Horawitz  und  Max  Reich  (vgl.  JBG.  21,  II,  533sö2)  die 
Aufmerksamkeit  auf  Erasmus'  Briefwechsel  lenkten,  sind  wertvolle  Arbeiten 
erschienen,  von  denen  hier  nur  dio  von  Förstemann  und  Günther  erwähnt 
sei  (vgl.  JBG.  27,  II,  54702fl).  Ihnen  schliefst  sich  jetzt  L.  K.  Enthoven*18) 
mit  der  Ausgabe  der  Erasmusbriefe  des  Codex  Rhedigeranus  251  der  Breslauer 
Stadtbibliothek  an.  Schon  Horawitz  hatte  daraus  eine  Übersicht  über  81  Briefe 
aus  den  J.  1520 — 36  gegeben;  einen  genauen  Abdruck  stellte  er  in  Aussicht. 
Auch  sonst  ist  der  stattliche  Band  benutzt  worden,  worüber  S.  VI  nnd  VII 
der  vorliegenden  Ausgabe  berichtet  wird.  Sämtliche  bereits  abgedruckte 
Briefe  wurden  noch  einmal  mit  der  Hs.  verglichen,  jedoch  nur  bedeutende 
Abweichungen  verzeichnet.  Der  Herausgeber  bietet  163  Nummern  aus  den 
J.  1517—36;  acht  sind  undatiert.  Textkritische  Bemerkungen,  Zitate  und 
kürzere  Erläuterungen  stehen  unter  dem  Texte;  dazu  kommen  auf  S.  193 — 208 
längere  Exkurse.  Ein  Verzeichnis  der  Briefschreiber,  160  an  der  Zahl,  der 
Anfgabeorte,  der  Orts-  und  Völkcmamen  erleichtern  die  Ausnutzung.  Ein 
Faksimile  vom  Briefe  des  Job.  Hanerus  macht  den  Schlufs.41®)  —  Barge417) 
wünscht:  'Wollte  man  doch  überhaupt  die  Werke  dieses  grofsen  Vergessenen 
(Erasmus)  wieder  lesen^  anstatt  sich  bei  allgemeinen  Bemerkungen  seiner 
Person  und  seines  Lebenswerkes  zu  beruhigen!' 

Deutsche  Literatur."*-*™)  Müller-Fraureuth,*28)der  bereitsl883 
Martin  Rinckarts  Eislebischen  christlichen  Ritter  im  Neudruck  herausgegeben 

414)  Vgl.  N.  4.  —  415)  Enthoven,  Briefe  an  Deeiderius  Erasmus  v.  Rotterdam. 
Strasburg,  HeiU.  4°.  XIV,  228  S.  mit  1  Lichtdrucktnfel.  M.  10.  —  416)  X  F.  M. 
Niehol s,  The  Epistlea  of  Erasmus  from  his  earliest  Utters  to  his  fifly-first  year  arranged 
in  order  of  time.  English  translations  from  the  early  oorrespondonce,  with  a  commentary 
confirming  the  chronological  arrangement  and  supplying  further  biographieal  matter.  London, 
New  York  and  Bombay,  Longmans,  Green  &  Co.  1904.  gr.-8°.  XCHI,  496  8.  —  417) 
H.  Barge,  Lother  u.  Karlstadt  in  Wittenberg.  E.  krit.  Untersuch.  S.-A.  aus:  HZ.  99, 
S.  264.  —  418)  X  R.  Busch,  Deutsche  Prosa  v.  Luther  bis  Lessing.  2.  erweit.  u. 
verbess.  Aufl.  Leipzig,  DUrrscbe  Bh.  112  S.  M.  1,60.  —  419)  X  A.  Fiseher,  D.  deutsche 
evang.  Kirchenlied  d.  17.  Jb.  Nach  dessen  Tode  vollendet  o.  hrsg.  v.  W.  Tümpel.  Bd.  3, 
Lfg.  18ff.    Gütersloh,  C.  Bertelemann.    1905/6.   a  Lfg.  M.  2.    ([F.  Gohrs:  Tb  LZ.  No.  1 
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hatte,  veröffentlicht  jetzt  den  Miles  Christianns  von  Georg  Lyttich  und  bietet 
zum  Schlüsse  Nachrichten  über  den  Dichter  sowie  über  seine  Qnellen.  Dieser 
stammte  ans  Joachimstal  und  war  seit  1577  Kantor  oder  Konrektor  der 
lateinischen  Trivialschule  zu  Schwabach,  ein  Brnder  des  Albert  Lytticbius, 
der  1609  als  Superintendent  in  Bischofswerda  starb.  Vielleicht  auf  dessen 
Veranlassung  wurde  das  Stück  in  Annaberg  aufgeführt.  Als  Hauptquelle 
wird  neben  anderen  altchristlichen  Dramen  Kaspar  Huberinus  Schrift  'Vom 
christlichen  Ritter'  nachgewiesen.  Wenn  sich  der  Dichter  diesem  Traktat 
gegenüber  unselbständig  verhielt,  so  hat  er  ihm  in  gewissen  Teilen  zu  eiuem 
dramatischen  Leben  auf  der  Bühne  verholfen.  Als  Vorlage  benutzte  der 
Herausgeber,  den,  wie  es  scheint,  einzigen  noch  vorhandenen  Druck  der 
Dresdner  Königl.  Bibliothek.  —  Die  Erinnerung  an  den  bevorstehenden 
200j.  Geburtstag  Paulus  Gerhardts  hat  mehrere  Ausgaben  seiner  Gedichte 
erscheinen  lassen,  u.  a.  die  Wackemagelsche  in  9.  Auflage.4"-480)  —  'Die 
Frauentugend',  ein  Volksidyll  aus  der  Reformationszeit  in  Sachsen,  gelangte 
vom  Vf.  selbst,  dem  Schriftsteller  und  Rezitator  Herrn.  Riotte  aus  New  York, 
in  Leipzig  am  13.  September  1906  zum  Vortrag. 

Sprache.  Auch  in  dem  vorliegenden  32.  Bde.  der  (Weimarer)  kritischen 
Gesamtausgabe  von  Luthers  Werken431)  finden  sich  unter  den  Anmerkungen 
S.  556—69  wertvolle  Beitrüge  zur  Geschichte  deutscher  Sprache  im  16.  Jh.  Sie 
stammen  zum  gröfsten  Teile  von  Paul  Pietsch  her,  aber  auch  Brenner, 
ßuchwald,  Koffmaun,  Weidling  haben  beigesteuert.  Erwähnt  seien  die  sprich- 
wörtlichen Redensarten,  dazu  Worterklarungen,  wie  von  Zeippe  u.  a.  m.482) 


(1906),  Sp.  25/7.J!  —  4?0)  X  Hol*,  Sache:  ThRE3  17,  S.  302.  —  421)  X  F.  Eiohler, 

D.  Nachleben  d.  Hans  Sachs  v.  IG.  bia  ins  19.  Jh.  Y..  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  deutschen 
Lit.  1904.  M  6.  —  422)  X  E.  Geiger,  Hana  Sachs  als  Dichter  in  seinen  Fastnachts- 
spielen im  Verhältnis  zu  seinen  Quellen.  1904.  M.  9.  —  423)  K.  Jl  Uller-Fraureuth, 
Miles  christianus.  E.  noch  unbekanntes  Drama  ▼.  Georg  Lyttich.  S.-A.:  MVGDB.  44.  Jg., 
lieft  3/4,  8.  840—77,  465—76.  Prag,  Selbstverlag  d.  Vereine  f.  Gesch.  d.  Deutschen. 
•>2  S.  —  424)  X  Westphal,  D.  evung.  Kirchenlied  nach  seiner  geschicbtl.  Entwickl. 
2.  vann.  n.  verb.  Aufl.  Leipzig,  DUrrsche  Bh.  gr.-8°.  XVII,  221  S.  M.  2,70.  —  425)  Fre ybe, 
Binckart:  ThRE3  17,  8.  18.  —  426)  X  id.,  Rist:  ib.  S.  19.  —  427)  X  Ph.  Wacker- 
nagel, Paulue  Gerhardte  geiitl.  Lieder.  Von  Pb.  W.  Neu  bearb.  u.  hrsg.  v.  W.  Tümpel. 
9.  Aufl.  Gütersloh,  C.  Bertelsmann,  geb.  M.  3.  |[D.  K.:  LZgB.  (9.  Febr.  1907),  No.  6.], 
—  428)  X  Paul  Gerhardt,  Geistliche  Lieder:  Bibliothek  d.  Gesamtlit.  d.  In-  u.  Aus- 
landes, No.  2018—21.  —  429)  X  Creizenach,  Geiatl.  Spiele:  TbRE*  18,  S.  637.  — 
430)  X  K.  Reuschel,  D.  deutschen  Weltgerichtsspiele  d.  MA.   u.  d.  Reformationszeit. 

E.  lithist.  Untereuoh.  Nebst  d.  Abdruck  d.  Luzerner  'Antichrist'  v.  1649:  Teutonia,  hrsg. 
v.  W.  UM.  Leipzig,  Ed.  Arenarius.  gr.-8°.  XIII,  356  S.  M.  12.  |[G.  Daxer:  TbLBl. 
27.  Jg.,  Sp.  461/5.j  —  4SI)  Dr.  Martin  Luthers  Werke.  Krit.  Gesamtausgabe.  Bd.  32. 
Weimar,  H.  Böhlau  Nachf.  4°.  LXXXV,  569  S.  —  432)  X  Steinberger,  Z.  Publizistik 
d.  schwed.-französ.  Periode  d.  30 j.  Krieges  1635—1648:  IUb.  27,  S.  338/8. 
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f  24 Ii. 

Schweiz  seit  1517. 

Hans  Barth. 

(Verwandtes  la  anderes  ||  s.  •Hmodboch"  S  39.) 

Kantanales,  Innere  Schwei».  Üri.l~*)  G.  Meier8)  weist 
nach,  daf8  der  Urner  Landschreiber  Valentin  Compar,  dessen  Tod  von 
seinem  Biographen  K.  J.  Kluser  ins  J.  1525  gesetzt  wird,  i.  J.  1531  auf 
einem  Tage  der  katholischen  Orte  in  Zug  erscheint.  —  Gisler9)  gibt  in 
seiner  Festschrift  einen  kulturhistorischen  Überblick  über  die  Pflege  des 
Gesanges  im  Kanton  Uri.  —  Zur  Eröffnung  des  historischen  Museums  von 
Uri  publiziert  der  dortige  historische  Verein  eine  schöne  Festgabe,lv)  in 
der  Liebenau  die  Urner  Chronisten  und  Geschichtschreiber  bis  zur  Gegen- 
wart herab  behandelt,  Lorctz  eine  Geschichte  und  Beschreibung  der  Urner 
Altertumssammlung  gibt  und  Gustav  Muheim  den  Bau  des  Museums  schildert. 

Schtcy:.11'™)  Sehr  verdankenswert  ist  die  Art,  wie  der  Schwyzer 
Kantonsarchivar  J.  C.  Benziger24)  die  Schwyzer  Ratsprotokolle  von  1518 — 1798 


1)  X  £.  Wymann.  Z.  Gesch.  d.  Dr.  Stadler- Handel«  in  Uri:  AnzSchwG.  10,  S.  43/7. 
(Ende  d.  17.  Jh.)  —  2)  X  id.,  Rezept«  ans  Uri  v.  1716—24:  SehweixAV.  10, 
S.  167 ff.,  267  ff.  —  3)  X  id.,  Z.  Schul-  u.  Tbeater-Gesch.  v.  Uri:  GFr50.  61.  S.  189—220. 

—  4)  X  G.  Fnrrer,  D.  Gnadenkapelle  U.  L.  Frau  in  Jagd  matt  cn  Erstfeld:  NjblVQAUri  12, 
S.  1  —  117.  —  5)  X  K  Wymann,  Z.  Gesch.  d.  Wallfahrtakapelle  in  Biaderihal.  Uri: 
AnzSchwAlt.  8,  8.  816 f.  —  6)  X  id.,  Spuren  Karl  Borromeoa  in  Uri:  SchwRa.  6,  S.  346—63. 

—  5)  X  II.  Widmann,  P.  Alberich  Zwyssig  als  Komponist.  E.  Gedenkblatt  zu  seinem 
50.  Todeatage.  Bregenz,  J.  N.  Teatseh.  1906.  48  S.  Fr.  1.  —  8)  G.  Meier,  Valentin 
Compar:  AnaSehwG.  10,  S.  108.  —  9)  C.  Gisler,  Festschr.  x.  1.  zentralscbweizer.  Sanger- 
fest in  Altdorf.  Altdorf,  liaber.  52  S.  —  10)  Festgabe  auf  d.  Eröffn.  d.  bist.  Moaeums 
y.  Uri.  Vom  Verein  für  Gesch.  u.  Altertümer  v.  Uri.  Altdorf,  Uuber.  185  S.  Fr.  4.  — 
11)  X  M,  Helbling,  Empfang  d.  FUrstabtes  Augustin  Reding  in  Einsiedeln  bei  d.  Rück- 
kehr v.  seiner  Romreise  1614:  MHVSchwyx  16,  S.  189—95.  —  12)  X  M.  Ochsner, 
D.  v.  d.  Waldetatt  Einaiedeln  v.  2.  Mai  1798  bis  2.  Jan.  1800  getragenen  Kriegslasten: 
ib.  S.  196f.  —  1$)  X  id.,  D.  Tagebuch  d.  Leutnant  Plazid  Wyse  v.  Einsiedeln  (14.  Juli 
1799  bis  5.  Nov.  1800):  ib.  S.  181—87.  —  14)  X  J.  GrUninger,  E.  Auistell.  sehwyxer. 
Kunttge^ensUnde:  Schweix  10,  S.  109—14.  —  15)  X  J.  C.  Benxiger,  D..echwyzer. 
Archiv:  MHVSchwyx  16.  S.  99-127.  —  16)  X  (R.)  (Steimer).  D.  Kollegium  Maria  Hilf 
in  Sflhwyx.  K.  gescbichtl.  Rückblick  z.  Feier  d.  Jubiläums  seines  5(>j.  Beatnndes  1856 — 1906. 
Einsiedeln,  Benziger  <k  Co.  X,  50,  IIS.  —  17)  X  R.  Dorrer,  E.  altertüml.  Kultgebrauch 
in  d.  früheren  Gnadenkapelle  in  Einsiedeln:  SchweizAV.  10.  S.  100/1.  —  18)  X 
O.  Ringbolz,  Berichtig.  E.  .hertUml.  Kultgebrauch  in  d.  früheren  Gnadenkapelle  in 
Einsiedeln:  ib.  8.  186f.  —  19)  X  M.  Ochsner.  Festschrift  z.  1 00 j.  Jobelfeier  d.  Bezirk «•- 
musiknesellschaft  Einsiedeln  1806—1906.  Einsiedeln,  Eberle,  Kaiin  &  Cie.  85  S.  — 
•*0)  X  M.  Stygsr,  D.  Schütxenwesen  im  Land.«  Schwyz:  MHVSchwyx  16,  S.  1  —  98.  — 
21)  O.  Ringholz,  D.  SchindelleRi  im  Kanton  Sobwyx,  weltl.  u.  kirchl.  dargestellt. 
Schindellegi.  40  S.  Fr.  1.  —  22)  X  IL  Magnua,  Paracelsus.  d.  überarxt.  E.  krit. 
Studie.  (=  Abbandl.  z.  Gesch.  d.  Medizin.  Heft  16.)  Breslau,  J.  U.  Kern.  VIII.  15  S. 
M.  0,60.  —  23)  X  Ad.  S.,  D.  Dichter  d.  Riesenkampfes  Jos.  Balthasar  Ulrich:  Monst- 
rösen 50,  8.  6-'5-82.  (Aus  Schwyz  1817—76.)  —  24)  J.  C.  Benziger,  D.  Ratsprotokolle 
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behandelt  und  der  Benatzung  erschließt.  Die  Bände  vor  1548  existieren 
nicht  mehr.  Das  Ratsprotokoll  Ober  die  genannten  zweieinhalb  Jhh.  am- 
fafst  32  Bde.;  leider  ist  das  Protokoll  für  die  J.  1556 — 90  und  1765—71 
verloren  gegangen.  Das  vorliegende  Heft  enthält  nach  einer  Einleitung  Aber 
Wesen  und  Geschichte  des  Ratsprotokolls  und  einem«  Verzeichnis  der 
scbwyz.  Landschreiber  (letzteres  verfafst  von  J.  B.  Kälin)  ein  Personen-, 
Sach-  und  Ortsregister  zum  1.  Bde.  des  Ratsprotokolls,  der  vom  30.  April  1548 
bis  zum  25.  Januar  1556  reicht.  —  Kälin25)  stellt  zusammen,  was  über  den 
Schwyzcr  Landschreiber  Balthasar  Stapfer,  einen  Zeitgenossen  Zwingiis,  be- 
kannt ist. 

Unleriealden****)  Fell  er84)  bohandelt  aus  dem  Leben  des  Unter- 
waldners  Ritter  Melchior  Lussy  1529—1606  vorzüglich  die  Epoche,  da  Lussy 
in  der  Zeit  der  Gegenreformation  die  Politik  der  katholischen  Kantone  leitete. 

Luzern**-*9)  Hs.  H.40)  macht  Mitteilungen  über  den  Luzerner 
Dichter  Ineichen  und  die  verschiedenen  Drucke  seiner  Lieder. 

Zug."'**) 

Glarus.4'-") 

Bern.  PolitiscJie  Geschichte."  De  Quervain57)  will  in  seinem 
Buche  keine  geschlossene  Darstellung  der  kirchlichen  und  sozialen  Zustände 


d.  Kau  tun  Sehwy«  1548—1798.  Schwyx,  Emil  Steiner.  XIX,  82  S.  —  25)  J-  B.  Kälin, 
Balthasar  SUpfer,  Landschreiber  v.  Schwyz:  Zwingliana  2,  S.  104fl  —  26)  X  E.  Wymann, 
La  morta  d.  ordinale  Pozzobonelli  eomunicata  al  cantune  di  Nidwaiden:  BSSI.  28,  S.  83. 
(Sehreiben  v.  Dominik  Zeiger  eus  Mailand  v.  28.  April  1783.)  —  27)  X  A.  KOcblerf, 
2.  Sundes,  a.  AmUtraeht  in  Obwalden:  SchweizAV.  10,  8.  176/7.  —  28)  X  L. 
Lierta,  D.  Engelberger  Talrecbt.  E.  recbtageech.  Studie.  Engelberg,  Ruh.  Heae.  42  S. 
Fr.  1.  —  29)  X  H.  DQbi,  E.  Besuch  in  Engelberg  u.  a.  Reiae  Uber  d.  Sarenen  in  d. 
2.  Hälfte  d.  18.  Jb.:  SbBand.  S.  163 ff.,  171  ff.,  180 ff.  —  36)  X  J.  Hefa,  D.  Kloater 
Engelberg.  (S.-A  aua  Eicbhorn,  Carl  Engelberg.  Illuetr.  Führer.  8.  Aufl.)  Luzern,  C.  J. 
Bneber.  (1906.)  28  S.  —  31)  X  J.  Bf.  Ritalin,  Geacb.  d.  Pfarrei  a.  d.  Kirchenbaues  zu 
St.  Anton  in  EnnetbUrgen.  Altdorf,  Gislar  &  Cie.  1901.  VIII.  238  S.  Fr.  2.  —  82)  X 
K.  Feiler,  Ritter  Melchior  Lnaay  v.  Unterwaiden:  SchwRs.  6,  8.41—52.  —  88)  X  E. 
Wymann,  Ritter  Melchior  Luaay:  GFr50.  61,  8.  269—81.  —  84)  R.  Feiler,  Ritter 
Melchior  Lusay  v.  Unterwalden.  Seine  Besieh,  zu  Italien  u.  a.  Anteil  an  d.  Gegenreformation. 
Bern.  Disa.  Stani,  Hans  v.  Matt.  IV,  IV,  288,  X  S.  Fr.  3,75.  —  35)  X  Th.  v.  Liebenau, 
über  d.  Geatlndnisse  u.  letzten  Augenblicke  d.  luzern.  BauernfUbrer.  Aua  d.  Verhörprotokoll 
v.  1653:  AnzSchwG.  10,  S.  75-82.  —  36)  X  H.  Hunkeler,  D.  Buebechilbi  im 
Luxerner  Hinterland:  SchweizAV.  10,  8.  250—61.  —  87)  X  E.  A.  S(tuckelberg), 
Gratia  8.  Pauli:  ib  8.  102.  (Reliquienartigea  Andenken,  beaebrieben  v.  J.  R.  DUrler  im 
Reliquieuachats  t.  Beromünater.)  —  88)  X  W.  Meyer,  Leichenrede  auf  S.  Gn.  d.  Hoch* 
wQrdigsten  Herrn  Bischof  Leonhard  Haaa  (1833  —  1906,  Bischof  ▼.  Basel  o.  Lugano).  Luzern, 
Räber  &  Cie.  16  S.  —  3!))  X  F.  Segesser,  Mgr.  Leonhard  Haaa,  Biachof  v.  Basel  u. 
Lugano:  Jb  f.  d.  höhere  Lehranstalt  zu  Luxem  1905/6.  Luzern,  J.  Schille  Erben.  4°. 
14  S.  (1883—1006).  —  40)  H*.  H  •  D.  'arme  Gretb*  n.  i.  Diehter:  SchweizAV.  10, 
8.  98 — 100.  —  41)  X  A.  Ithen,  lloltz-Bettlery.  (Angeschlossen  an  e.  Nonjabrapredigt 
1780):  ib.  S.  101.  -  42)  X  F.  Lauebert,  Heinrich  Baumgartner:  BiogrJb.  9,  S.  208/9. 
(1846—1904,  Seminardirektor  in  Zug.)  —  43)  X  V.  Hantxach,  Rudolf  Leuzinger :  ADB.  51, 
8.  678  ff.  (Kartograph,  1826—96.)  —  44)  X  G.  Heer,  Hana  Wiebser  us  d.  Rüti.  E. 
Zeitbild  aus  d.  Tagen  d.  Reformationsxeit.  S.-A.  ans:  Glarner  Nachrichten  29.  Jg.  (1903), 
No.  142-63.  Glarua,  Ü.  Tschudy-Aebly.  1903.  46  8.  —  45)  X  C.  Binz.  D.  Jura  «. 
Zeit  d.  80j.  Kriegea  1618—48.  In:  Hist.  Umzug,  Biel,  S.  5—19.  Biel,  W.  Gafsmann. 
Fr.  0,30.  —  46)  X  V.  Rossel,  Le  journal  d'un  bourgeois  de  province  pendant  la  rövolution. 
HC  RS.  43,  8.  297  —  820.  (über  d.  Journal  d.  Fr.  Joe.  Gutfiat  aus  Prontrut.)  —  47}  X 
E.  Bohren,  Entlassung-schreiban  v.  General* Kommandant  v.  Mnralt  an  d.  Soldaten  d. 
Bataillone  Teebarner  anno  1792:  BIIBernGKA.  2.  8.  282.  —  48)  X  R.  Steck,  E.  Konflikt 
zwischen  d.  Bern,  ttufseren  Stand  n.  d.  Reichegrafen  Friedrich  Leopold  zu  Stolberg,  1795: 
BernerTb.  8.  287-817.  —  49)  X  J.  Sterehi,  Aus  d.  Zeit  d.  Übergänge  v.  1798: 
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in  Bern  nach  Einführung  der  Reformation  geben,  sondern  mehr  nur 
Materialien  zu  einer  noch  zu  schreibenden  Geschichte  der  bern.  Refor- 
mation. Er  gliedert  den  reichen  Stoff  nach  folgenden  Gesichtspunkten: 
1.  Äufaere  kirchliche  Organisation.  2.  Das  städtische  Chorgericbt  und  seine 
Aufgabe.  3.  Die  Ehegesetzgebung.  4.  Das  Verhältnis  der  Geistlichkeit  zum 
Volke.  5.  Das  Schulwesen.  6.  Die  Klosteraufhebung  und  ihre  Bedeutung. 
7.  Das  Steuerwesen.  8.  Abschaffung  der  Bilder.  9.  Abbruch  und  Umbau 
von  Kirchen.  10.  Paternoster,  öffentliche  Ordnung.  11.  Die  Wiedertäufer. 
12.  Das  Pensionenwesen.  13.  Übersicht.  Eine  Reihe  der  wichtigsten  Akten 
sind  als  Beilagen  abgedruckt.  —  Hilty68)  schildert  die  altbern.  Volks- 
anfragen, wie  sie  namentlich  im  16.  Jh.  von  der  Regierung  angeordnet 
wurden,  mit  dem  Aufkommen  des  Absolutismus  in  Abgang  kameu  und 
von  1610  an  nicht  mehr  praktiziert  wurden.  Als  1796  die  Regieruug  dem 
Volke  das  in  Vergessenheit  geratene  Recht  wieder  zugestehen  wollte,  war 
es  zu  spät.  —  Das  Tagebuch  des  Bürgers  von  Pruntrut  Francois- Joseph 
Gut'lat6"  ist  für  die  Geschichte  der  Revolution  im  ehemaligen  Bistum 
Basel  von  grofsem  Werte.  Mit  äufserster  Ruhe  und  Gewissenhaftigkeit 
zeichnet  er  die  Ereignisse  auf;  sein  Tagebuch  war  nicht  für  die  Öffent- 
lichkeit bestimmt  und  sollte  keiner  Partei  dienen,  wie  sich  denn  Guelat  von 
den  Ereiguissen  sorgfältig  fernhielt.  Die  vorliegende  Publikation  umfafst 
die  J.  1791—1802. 

Kunst-  und  Kultur  g  esc  Jucht  e.00~9b)  Die  Neubewaffnung  der  bern. 
Artillerie  im  zweiten  Drittel  des  18.  Jh.  durch  den  Giefser  Samuel  Maritz 


BllBernGKA.  2,  8.  55/7.  —  50)  X  id.,  K.  Lied  aus  d.  Zeiten  d.  Überganges:  ib. 
S.  288 f.  —  51)  X  R.  Luginbühl,  Z.  Gesch.  Berns  n.  d.  Schweis  Überhaupt  in  d. 
J.  1803 — 81  aus  bisher  nnedierten  Briefen  d.  Prof.  Sana.  Schnell  a.  anderer  an  Philipp 
Alb.  Stspfer:  BernerTb.  S.  106—86.  —  52)  X  L.  Müller-Grunau,  Bericht  e.  Augen- 
zeugen Über  d.  Marsch  e.  Trupps  d.  Alliierten  durch  Bern  (Dez.  1818).  Ans  Aufzeichn. 
v.  Oberstleutnant  Karl  Lndw.  Müller,  Oberförster  in  Nidau:  BllBernGKA.  2,  S.  802,4.  — 
5S)  X  H.  T( Urler),  In  Bern  im  Febr.  1881.   Zwei  Satiren:  Helv.  25,  S.  301  —  17.  — 

54)  X   G.  Tobler,  Vom  Freischarenzug  d.  J.  1845:  BllBernGKA.  2,  S.  66—73.  — 

55)  X  II.  T(Urler),  D.  Seeländer  Freiwilligen  am  20.  Okt.  1846:  Uelv.  25,  S.  15  8. 

—  56)  X  Z.  Oktoberkravall  v.  1846:  ib.  S.  83 ff.  (Bern  batr.)  —  57)  Th.  da 
Quervain.  Kirch],  u.  soziale  Zustände  in  Bern  unmittelbar  nach  d.  Einfuhr,  d.  Reformation 
(1528—86).  Bern,  Gustav  Greman.  XI7,  287  S.  Fr.  4.  —  58)  C.  Hilty,  D.  alt- 
bern. Referendum  u.  seine  Bedeutung  für  d.  moderne  Welt:  PoUbSchw.  20,  S.  211 — 347. 

—  59)  F.  J.  Gn^lat,  Journal  de  Franc. -Jos.  Gudlat  1791  —  1802.  Me'moiree  d'un  bourgaois 
da  Porrentruy.  Delcmont,  B.  Bodebat  &  Als.  XIV,  789  S.  Fr.  8.  —  60)  X  A.  Fluri, 
Entwendete  Wappenscbeiben :  AnzSchwAlt.  8,  S.  161/2.  (Sehreiben  v.  Schultheifs  u.  Rat 
zu  Bern  v.  7.  Febr.  1626.)  —  61)  X  E.  Krieg,  L'industrie  du  verre  dans  le  Jura  beroois: 
Actes  so«,  jur.  2.  Se"r.,  12,  S.  115—26.  —  62)  X  B.  Kasser,  Büffet  aus  d.  Simmental 
v.  1768.  Im  bern.  bist.  Museum:  BernerKunstdenkm.  8.  —  63)  X  A.  Kohler,  Le  theatre 
jurassien:  Actes  soc.  jur.  2.  SeV.,  12,  S.  51—81.  —  64)  X  W.  F.  v.  Mülinan,  D.  Deutsche 
Gesellschaft  in  Bern  u.  ihre  Kachfolgerinnen  im  18.  Jh.:  BllBernGKA.  2,  S.  44—  55.  —  65)  X 
0.  T(obler),  Neue  Forsch,  a.  bern.  Literaturgescb.:  SbBund.  S.  276/9.  —  66)  X  J.  H. 
Graf,  Z.  Gesch.  d.  mathemat.  Wissenschaften  an  d.  ebemal.  Akademie  n.  d.  Hochschule 
Bern:  MNatGesBern  S.  63—81.  —  6?)  X  Tb.  0.  Rubeli,  D.  tierärxtl.  Lehranstalt  zu 
Bern  in  d.  ersten  100  J.  ihres  Bestehens.  Bern,  Haller.  276  S.  —  68)  X  A.  ThUrlings, 
E.  Berner  Nachdruck  v.  Goethes  Hermann  u.  Dorothea  u.  d.  Schwanengesänge  B.  A.  Dunkers: 
BllBernGKA.  2.  S.  57  -65.  —  69)  X  Z.  75  j.  Jubiläum  d.  Buchhandl.  A.  Francka  in 
Bern:  ßernlleim.  17,  S.  302 f.  —  70)  X  G.  Grünau,  Bern.  Druck-  u.  Verlegssignete i 
BllBernGKA.  2,  S.  114—2«.  —  71)  X  H.  BuohmUller,  E.  Schulstreit  im  Amte  Wangen: 
ib.  S.  290/6.  —  72)  X  R.  Schwab,  Lehrerwahlen  im  18.  Jh.:  ib.  S.  HOff.  —  7$)  X 
U.  Buchmüller,  E.  Beitr.  z.  Schulgeacb.  v.  Hasle:  ib.  S.  13^7.  (Aus  d.  J.  1616.)  — 
74)  X  G.  Tobler,  Zu  Laurencius  BofshartB  Chron.    Von  e.  sect  zu  Bern  vor  vil  jaren: 
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1705—86  schildert  Zesiger86)  aD  Hand  der  Akten.  —  Geiser97)  druckt 
drei  volksmäfsige  Totentänze  oder  besser  Totengespräche  ab;  das  erste  ist 
gedruckt  1628  in  Bern;  der  Vf.  ist  aus  Eriswil.  Das  zweite  ist  zwar  in 
der  Schweiz  gedruckt,  scheint  aber  aus  Deutschland  zu  stammen  und  zwar 
aus  der  Zeit  des  30j.  Krieges.  Das  dritte,  aus  dem  Beginn  des  19.  Jh., 
stammt  aus  der  Stadt  Bern.  —  Zahler98)  publiziert  einen  sog.  Himmels- 
brief vom  J.  1721,  stammend  aus  der  Familie  Allemann  an  der  Lenk,  und 
macht  Mitteilungen  über  Geschichte,  Bestimmung  und  Verwendung  dieser 
vielverbreiteten,  gewöhnlich  als  Amulette  verwendeten  Schriftstücke. 

Ortsgeschichte.99'119)   Biographisches.111'111)   Tobler142)  publi- 
ziert zwei  Briefe  Gotthelfs  an  Regierongsrat  Joh.  Schneider  den  älteren 

Zwingliana  2,  S.  HOflF.  —  75)  X  E.  Egli.  Z.  Grundungszelt  i.  bern.  Landeskirche : 
ib.  S.  118/6.  —  76)  X  R.  Steck,  D.  bern.  Liturgie  in  ihrer  geschieht).  Entwieki.  v.  d. 
Reformation  bie  z.  Gegenwart.  Bern,  A.  Franeke.  22  8.  Fr.  0.80.  —  ??)  X  W.  Iladorn, 
D.  eidgen6ie.  Dank-,  Bufs-  u.  Bettat;.  Mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  bern.  Gesch.: 
BIlBernGKA.  2,  S.  271/8.  —  98)  E.  Bähler,  Aas  d.  Verbandl.  d.  Bern.  Kapitels  v. 
11.  Jan.  1679:  ib.  8.  85/6.  —  79)  X  id.,  Husikal.  aas  Bern  im  17.  Jh.:  ib.  8.  86 f.  — 

80)  X  A.  Fluri,  Anstell,  e.  Laatenspielers  in  Bern,  1581     Zwingliana  2,  8.  lUf.  — 

81)  X  J.  Eggimann,  Kleine  Mittn.  aoa  d.  Kanton  Bern:  SchweixAV.  10,  S.  96 f.  (Z. 
Volkskunde.)  —  88)  X  A.  Lechner,  E.  bern.  Tinten-  o.  Siegelwncharezept:  BIlBern- 
GKA. 2,  S.  279ff.  -  88)  X  E.  Bilhler,  E.  Neujahrsgratulafion  v.  J.  1697:  Ib.  8.  301/4. 

—  84)  X  H.  T(urler),  D.  Pflichten  e.  Landvogts:  ib.  S.  821.  —  85)  X  id.,  Aus  e. 
Familiencbron.:  ib.  S.  281f.  (Aus  d.  J.  1628/9.)  —  86)  X  11  Kasser,  Alte  Apotheker- 
rechn.:  ib.  8.  88—44.  —  8?)  X  A.  Daucourt,  La  cbasse  au  18«  s.  dans  l'Kr.W  de 
Haie:  Actes  soc.  jur.  2«  se>.,  12,  8.  167—96.  —  88)  X  E.  Fleuti,  Denkschrift  z. 
25 j.  Jubiläumsfeier  d.  Burgerturnvereins  Bern   1881—  1906.   Bern,  Jul.  Werder.    105  8. 

—  89)  X  E.  Hiltbrunner,  D.  Sektion  Oberaargau  8.  A.  C.  1881  -  1906  Langenthal, 
Merkur  A  -G.  48  8.  —  90)  X  E  Bilhler,  E.  Stoekhornbesteig.  v.  J.  1586:  BIIBern.- 
GKA.  2,  8.  97  — 108.  —  91)  X  A.  Rossat.  Les  Paniers.  Poeme  en  patois  bisontin, 
traduit  en  patois  jurassien  par  Ferd.  Raspieler,  cur*  de  Courroux:  SchweizAV.  10,  8.  59 — 82. 

—  93)  X  A.  Rossat,  La  cbaneon  du  Guet  dans  le  Jura  ratbolique:  ib.  8.  135—43.  — 
93)  X  O.  T(Qrler),  Spruch  v.  J.  1540:  BIlBernGKA.  2,  S.  821.  -  94)  X  E.  Sehneidar, 
Von  Geisterspuk  u.  kirehl.  Domizilwechsel  zu  Ringgenberg:  ib.  8.  104  —  10.  (Aus  d. 
Wende  d.  17.  u.  18.  Jh.)  —  95)  X  H.  Dübi,  Zwei  Beschwör,  d.  Grindelwaldgletschers 
im  18.  Jh.:  SbBund  S.  92ff.,  lOOff.  —  96)  A.  Zesiger,  D.  Giefser  8am.  Marita  in  Bern: 
AnzSchAlt.  8.  8.  217-84.  —  97)  K.  Geiser,  Totentanz-Nachk lange:  BIlBernGKA.  2, 
8.  M8-60.  —  98)  H.  Zahler,  Vom  lufthangenden  Brief:  ib.  2.  8.  195—201.  — 
99)  X  H.  Brugger.  E.  Urk.  aus  d.  Bauernstube:  ib.  8.  38/8.  (Vom  J.  1617  aus  d. 
Gemeinde  Ami.)  —  100)  X  H.  A.:  D.  Rathaus  d.  aufsern  Standes  in  Bern:  Berner 
Kunstdenkm.  3.  (Erbaut  1728—80  v.  Niki.  Schildknecht.)  —  101)  X  H.  Dübi.  Curiosa 
v.  Bern  u.  d.  Stadtbiblioth.  in  Bern:  BIlBernGKA.  2,  8.  305—12.  —  102)  X  A.  Fluri. 
D.  alte  Schulbaus  oben  an  d.  Herrengasse:  ib.  S.  18—  82.  —  103)  X  H.  Tür ler,  Margret 
v.  Landau  u.  Wolf  d.  Trompeter  v.  Biel.  E.  Mesalliance:  ib.  S.  269 ff.  (Schreiben  v. 
Meyer  u.  Rat  v.  Biel  an  Eberhard  r.  Landau  in  ITeberlinsren  v.  7.  März  1531.)  —  104)  X 
R.  LuginbUhl,  Z.  Gesch.  Biels  1798—1800:  ib.  8.  185/9.  —  105)  X  E.  Bähler,  D. 
Reformationsjubilttum  in  Biel  1828:  ib.  8.  211  ff.  —  106)  X  R.  Oehsenbein,  D.  Ge- 
rechtigkeitsbrunnen in  Burgdorf:  AnzSchwAlt.  8.  8.  234/7.  (Erstellt  1756/7.)  —  107)  X 
A.  Robert,  La  seigneurie  de  Franquemont.  2  Part.:  NumismCirculLondres  (1903/5).  48, 
3t  8.  —  108)  X  id.,  La  seigneurie  de  Franquemont.  2«  part.:  Spink  &  Son's  monthly 
Numismatio  Circular  13  (1905),  8.  8632ff.,  8700 ff.  —  109)  X  id.,  Franquemont.  Le 
point  final:  ib.  14,  8.  8966ff.  —  HO)  X  H.  Türler,  Oberdettigen :  BIlBernGKA.  2, 
8.  281  ff.  —  Hl)  X  H.  Vogel,  Oberdiefsbach.  Beitr.  z.  Heimatkunde.  Oberwiehtrach, 
Selbstverlag  d.  Vf.  1905.  II,  126  8.  Fr.  1.  —  112)  X  H.  8a utebin,  Porrentruy  en 
1750:  Actes  soc.  jur.  2«  •«>.,  12,  8.  83-113.  —  113)  X  E.  Bahler,  D.  Kirche  v. 
Spies:  Berner  Kunstdenkm.  8.  —  114)  X  id.,  Relig.  u.  polit  Flüchtlinge  in  Thun  am 
Ausgang  d.  17.  Jh.:  BernerTb.  S.  43  —  77.  —  H5)  X  H.  T(urler),  Humor  im  Bade 
Weifsenburg  im  18.  Jb.:  BIlBernGKA.  2,  S.  233(1.  —  H6)  X  A.  Nordmann,  Über  d. 
Judenfriedhof  in  Zwingen  u.  Judenniederlass.  im  Fürstbistum  Basel:  BaslerZGA.  6,  8.  120  —  51. 
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Tom  19.  November  1833  und  26.  September  1834,  sechs  Briefe  an  Regierungsrat 
Joh.  Rad.  Schneider  den  jüngeren  aas  den  J.  1840/3,  sowie  Gottholfs 
Visitationsberichte  über  die  Geroeindo  Lützelflüb  1832/9.  —  Der  von 
Hunziker14*)  publizierte  Briefwechsel  zwischen  Jeremias  Gotthelf  and 
Abr.  Emanael  Fröhlich  enthält  68  Briefe  and  erstreckt  sich  über  die 
J.  1843—54.  Die  Sammlung  der  bern.  Biographien  ist  mit  dem  Ende  des 
5.  Bds.  zu  einem  vorläufigen  Abschlnfs  gelangt.  Die  im  Berichtsjahre  er- 
schienenen Lieferungen  7  und  8  von  Bd.  5  enthalten  noch  eine  grofse  Zahl 
interessanter  Biographien  aus  der  neuen  Geschichte  Berns.1441*9; 


—  117)  X  A.  Langmesser,  Arn.  Boret.  S.  Leben  u.  I.  Wirken.  Basel,  Kober.  VIII, 
280  S.  Fr.  2.  —  118)  X  E.  Bähler,  E.  theolog.  Sonderling:  BHBernüKA.  2.  8.  85. 
(Pfarrer  Jak.  DUna  gest.  1687.)  —  119)  X  H.  W.  Haller,  Drei  Ahnentafeln  d.  Familie 
v.  Erloch:  AUS.  20,  8.  25—68.  —  120)  X  R.  Stack,  Joh.  Rod.  Fischer  ».  Bern  u. 
•eine  Bezieh,  au  Pestalozzi.  (=  Archiv  für  achweiz.  Scbulgesch.  Heft  2.)  Barn,  G.  Gronau. 
1907.  68  S.  Fr.  1,50.  (1772—1800)  —  121)  X  Th.  IraHof,  E.  vergebener  Dichter. 
Aug.  Ad.  Ludw.  Folien,  geat.  zu  Bern  am  26.  Dez.  1855:  BernUeim  17,  8.  6  f.  —  122)  X 
R.  Kelterborn,  Jerem.  Gottbelf  u.  teine  Zeit:  Webllelv.  29,  S.  91  ff.,  18.'  :  —  123)  X 
L.  Ualler,  .lerem.  Gotthalf.  Studien  z.  Erzfthlungstechnik.  Bern,  A.  Francke.  94  S.  — 
124)  X  R  lecher,  Z.  Charakteristik  Jerem.  Gottbelfa:  SbBund  8.  86 ff.,  43  f  —  125)  X 
J.  Gf  eller,  Jerem.  Gotthalf  u.  d.  Schulmeiatar:  ib.  8.  70  f.,  76  f.  —  126)  X  J.  Wied  in  er- 
Stern, Direktor  Herrn.  Kaaaer:  BllBernGKA.  2,  8.  189ff.   (1647—1906.)  —  127)  X 

F.  Schumacher,  Karl  Koch  1771  — 1844.  Berner  Diae.  Bern,  Genosaensehafte-Boch- 
druekerai.  IV,  151  8.  —  128)  X  G.  Tobler,  Aus  d.  Kachlaeea  d.  Malere  Kud.  König: 
BllBernGKA.  2,  S.  205 ff.  (geat.  1815)  —  129)  X  A  Köhler,  Relation»  entre  Lamartine 
et  Xav.  Kohler:  Actes  aoc.  jur.  2«  eer,  12,  8.  197—207.  ~  ISO)  X  G.  Tobler.  Aas 
d.  Hausbaltungsboehe  d.  Prof.  Sigism.  Ludw.  Lerber  1728—88:  BernerTb.  S.  78  —  105.  — 
131)  X  M.  Giei,  Max  Leu:  ADB.  51,  8.  7 90 f.  (Bildhauer  ▼.  Rohrbaeb,  Kt.  Bern, 
1862-99  )  —  132)  X  U.  T( Urler)  Dr.  C.  Manuel  an  Job.  Weber:  HeW.  25,8.888—94. 
(Brief  v.  18.  Aug.  1885.)  —  1$$)  X  W.  Oechall,  ülr.  Ochsenbein:  ADB.  52,  S.  695—702. 
(1811—90,  Schweizer.  Staatamann  o.  Militär.)  —  154)  X  G.  Tobler,  J.  J.  Reithard 
in  Bern:  ZürcherTb.  8.  202—87.  —  185)  X  H.  Trog,  Karl  Stauffer:  Schweiz  10,  S.  9-19. 
(1867-91.)  —  136)  X  C.  Brun,  E.  noch  unveröffentl.  Brief  Karl  Stauffere:  ib.  S.  8. 
(Vom  2.  Dez.  1886.)  —  137)  X  Zwei  weitere  noch  nicht  veröffentl.  Stauffer  Briefe: 
ib.  8.  44  ff.  —  138)  X  G.  Granau,  D.  Ehebrief  d.  Schultheißen  Niki.  Friederich  v.  Steiger: 
BllBernGKA.  2,  S.  284  ff.  —  139)  X  Lettre  lcrite  per  M.  J.-G.  Tsehiffeli  k  aon  oncle, 
negoclant  k  Londres,  recue  le  25  janv.  1792:  RHVaudoiae  14,  8.  878  8.  —  140)  X  H. 
T(Urler),  über  Jak.  Wildermut:  AnzSchwQ.  10,  S.  82f.  —  141)  X  Ch.  Scbnetzler, 
Thom.  Wyttembach,  le  refortnateur  de  Bienne  1472—1526:  LibertlChrc't.  9.  Jg.  Lauaanne, 

G.  Bridel.  81  8.  —  142)  G.  Tobler,  Gottheinana:  BernerTb.  S.  1  —  42.  —  143)  R. 
Hunziker,  Briefweohael  awiachen  Jerem.  Gotthelf  u.  Abrah.  Eman.  Fröhlich.  Winterthur, 
Buchdruckerei  Winterthur.  182  8.  —  144)  X  E.  Bähler,  Joh.  Beckh  1724  —  59: 
SammlgBernBiugr.  6,   8.  681  ff.    (Diplomat  u.  Militär  in  poln.  u.  preufs.  Diaaaten.)  — 

145)  X  id.,  Job.  Hcinr.  Beckh  1778—1811:  ib.  8.  688f.   (Prof.  an  d.  Akademie.)  — 

146)  X  W.  Hadorn,  Ed.  Blöach  1886  -  1903:  ib.  8.  628ff.  —  147)  X  id.,  Karl  Em. 
Blöach  1838-1900:  ib.  8.  616-28.  (Prof.  d.  Kirclungeech.,  Bibliothekar.)  —  148)  X 
R.  Ochaenbein,  Hans  Rud.  Grimm  1665  —  1749:  ib.  8.  597ff.  (Volkatüml.  Cbrooiat.) — 
149)  X  id.,  Joh.  Grimm  1676—1747:  ib.  8.  595 ff.  (Maler.)  —  150)  X  id.,  8am. 
Hieron.  Grimm  1783-94:  ib.  8.  605-11.  —  151)  X  M.  Heller,  Alb.  Friedr.  Haller 
1818-82:  ib.  8.  571  ff.  —  152)  X  J.  Sterchi,  Karl  Wilb.  Hochatetter  1782-1811: 
ib.  S.  676ff.  (Prof.  d.  Medisin.)  —  153)  X  H.  nugendubel,  Chrlat.  Heinr.  Hugen- 
dubel  1808-97:  ib  8.  579ff.  -  154)  X  J.  Sterchi,  Franz  Dan.  Albr.  Jaggi  1796  —  1870: 
ib.  S.  481  —  90.  —  155)  X  id.,  Albr.  Karl  Ludw.  Kaathofer  1777—1853:  ib.  8.  628—50. 
(Foratmeiater,  Politiker.)  —  156)  X  R.  Ochaenbein,  Joh.  Maritz  1680— 1748:  ib.  8.  661/5. 
(Stückgiefaer  u.  Ingenieur.)  —  157)  X  id.,  Joh.  Marita  d.  J.  1711  —  90:  ib.  S.  569 ff. 
(Stuckftiefeer  in  franzSs.  Diensten.)  —  158)  X  id.,  Sam   Maritz  1705—86:  ib.  8.  566 ff. 

—  159  X  J.  Sterchi,  Fr.  Alex.  Neuhaue  1747—1808:  ib.  8.  519  —  28.  (Geaandter  Biels 
beim  frantöa.  Direktorium  1798.)  —  160)  X  id.,  Joh.  Rad.  Ria  1166—1887:  ib.  8.  550/8. 

—  161)  X  IL  Uartmann,  Ed.  Ruchti  1834-1902:  ib.  8.  500-16.  —  162)  X  J. 
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Nördliche  Schwei«.   Solothurn."0-"*)    Steck1"1)  weist  nach 
dafs  die  Erzählung  von   Schultheis  Wengis  Tat  durch  zwei  gute  zeit» 
genössiscbe  Zeugnisse,  Eidg.  Abschiede  Bd.  4,  lc,  S.  202,  und  durch  die 
von  Franz  liaffner  wörtlich  ausgeschriebene  Chronik  des  Anton  Haffner 
gestützt  wird. 

Basel."*-*9*)  Türler190)  publiziert  die  vom  24.  März  1521  datierte 
ürk.,  durch  die  sich  der  Bischof  von  Basel  von  Kaiser  Karl  V.  Titel  und 
Wappen  der  Grafen  von  Thierstein  übertragen  liefs.  Die  Übertragung  blieb 
angesichts  der  Tatsache,  dafs  sich  Solothurn  in  den  Besitz  der  Herrschaft 
Thierstein  gesetzt  hatte,  vollkommen  ergebnislos.  —  Frau  E.  Schlumberger- 
Vischer'*7)  veröffentlicht  in  dankenswerterweise  die  zwischen  Peter  Ochs 
und  seinem  Schwager  Peter  Vischer  vom  13.  Dezember  1797  bis  5.  Februar  1798 
gewechselten  Briefe  sowie  die  Tagebuchblätter  Peter  Vischers  aus  der  Zeit 
der  Ba&ler   Revolution.    Die  mitgeteilten  Materialien  bilden  einen  will- 


Marti,  Dav.  Schupbach  1821—90:  ib.  S.  612/6.  —  16it)  B.  r.  Steiger,  Baat  Ludw. 
Steiger  1711—98:  ib.  S.  590 f.  (Offizier  in  holltnd.  Diensten.)  —  104)  X  id.,  Karl 
Friedr.  Steiger  1755  -  1832:  ib.  S.  592ff.  —  165)  X  £.  Herdi-Techanz,  Friedr. 
Tschanz  1884-1903:  ib.  S.  490  ff.  —  166)  X  £.  Babler.  Jak.  Wilderraut  14.. -154?: 
ib.  S.  5l6ff.  (Fuhrer  d.  Freischarenzuges  z.  Entsätze  Genfs  1535.)  —  167)  X  J.  Sterchi, 
Fr.  Dan.  Züricher  1793—1855:  ib.  S.  557  t  —  168)  X  id.,  Friedr.  Alfr.  Züricher 
1837—87:  ib.  S.  559f.  —  169)  X  U.  Hartmann,  Matth.  Zarbachen  1845  —  1902: 
ib.  S.  496  ff. 

170)  X  B.  Steck,  D.  Reformation  in  Solothurn.  D.  Volke  auf  Grnnd  d.  Akten  erzählt. 
Andelßngen,  W.  Hepting.  40  S.  Fr.  0/25.  —  171)  X  M.  v.  Arx,  D.  eraten  25  Jahr« 
d.  aolotburn.  Kantona-Spitals  in  Ölten.  Ölten,  Tageblatt.  96  S.  —  172)  X  F.  r.  Arx,  D. 
schweizer.  Landamtnann  Peter  Glutz  UucMi  v.  Solothurn:  SbBund  S.  108 ff.,  117 ff.,  124 ff. 
(1754—1885.)  —  173)  X  Pagel,  August  Kottmann :  BiogrJb.  9,  S.  385.  (1846—1904 
Chirurg  in  Solothurn.)  —  174)  X  F.  Htgar,  Ed.  Munzinger:  ADB.  52,  S.  542 ff.  (Musiker 
aus  Ölten,  1831-99.)  —  175)  R.  Steck,  Scbultheifa  Wengis  Tat:  Zwingliana  2,  S  1  07 ff. 
—  176)  X  P.  Kölner,  D.  Basier  Stadtgarnison:  BaslerZGA.  6,  S.  404  —  48.  —  177)  X 

A.  Pfister,  Z.  Gesch.  Basel«  u.  d.  evang.  Eidgenossen  im  Zeitalter  d.  7j.  Krieges  (Joh. 
Rud.  Iselin):  ib.  S.  357-403.  —  178)  X  C.  Meyer,  D  Stadt  Basel  v.  1848—68,  I: 
Basier  Jb.  S.  93—135.  —  179)  X  F.  Burekhardt,  D.  Karte  d.  Birsechs,  aufgenommen 
u.  gezeichnet  t.  Dan.  Huber  (1816):  VerhNatGesBaael  18,  S.  456  —  63.  —  186)  X  id., 
Gesch.  d.  boten.  Anstalt  in  Basel:  ib.  S.  83—118.  —  181)  X  Th.  Bftechlin,  Aua  e. 
Fremdenbuche  d.  öffentl.  Bibliothek  d.  Universität  Basel:  BaslerJb.  S.  198—202.  — 
1H2)  X  U.  Joneli,  Arbeitslosenfüreorge  im  alten  Basel:  BaslerZGA.  6,  S.  180 ff.  — 
18$)  X  F.  Burekhardt,  Autobiographie  d.  Johannes  II.  Bernoulli:  ib.  S.  287  -808. 
(1710—90.)  —  184)  X  A.  Grabowaky,  D.  Kampf  um  Böcklin.  Berlin,  S.'  Cronbach. 
208  S.    M.  2,50.   —    185)  X   E.  Major,   D.  Bildnisse  Urs  Grafs   u.   Miner  Gattin: 

B.  slerZGA.  6.  S.  152/9.  -  186)  X  A.  Ruber,  E.  Urs.  betr.  Jak.  Henriepetri:  ib. 
S.  28 5 f.  (Vom  6.  Jan.  1696.)  —  187)  X  W.  Spalteholz,  Wilh.  Bis:  BiogrJb.  9, 
S.  281-42.  (1831  —  1904.)  —  188)  G.  S.  Davies,  Hans  Holbein  tbe  Younger  (with 
1  Illui.tr.  and  111  Plates)  London,  G.  Bell  Sc  S.  1903.  Fol.  XVI,  282,  1  S.  €  5,5. 
—  189  X  E.  Law,  Holbein»  Pictures  at  Windaor  Castle.  Bist,  and  Critically  Described. 
Munich-London-New  York,  Fr.  HanfsUengl.  1901.  Fol.  VIII.  88  8.  M.  100.  —  190)  X 
W.  Bruckner,  Gg.  Rud.  Kögel:  ADB.  51,  S.  619-22.  (1856—99  Prof.  d.  deutseben 
Sprache  u.  Lit.  in  Basel.)  —  191)  X  Z.  Geech.  d.  Scharfriehterfamilie  Mengis:  Schweiz  10, 
8.  243.  —  192)  X  K.  Bücher,  Aug.  v.  Miaskowski:  ADB.  52,  S.  372/4.  (1838—99, 
Prof.  d.  Nationalökonomie  in  Basel  1874-81.)  —  193)  X  L.  Rütimeyer,  Briefe  u. 
Tagebuchblatter.  Einleit. :  Lebens-  u.  Charakterbild  Rütimeyera  ▼.  L.  B  Iselin  u.  P.  Sarnsin. 
Anbang:  3  Hedenkreden  Rütimeyers.  Frauenfeld,  Huber  &  Co.  VIII,  224  S.  Fr.  4.  — 
194)  X  P.  Meyer,  Alfr.  Volkland  1841  —  1905:  BaslerJb.  S.  1—22.  —  195)  X  K. 
Jünger,  Wilh.  Wackernagel  als  Dichter:  Schweis  10,  S.  194  ff.  —  196)  H.  T(  Urler), 
Verleib,  r.  Titel  u.  Wappen  d.  Grafen  ▼.  Thierttein  an  d.  Bischof  v.  Baael:  AHS.  20, 
8.  107ff.  —  197)  K.  Schlumberger-Viseher,  Ans  d.  Zeiten  d.  Basler  Revolution  v. 
v.  1798.    Briefe  u.  Tegebuchblatter  zweier  basler.  Staatsmänner.   Frauenfeld,  Huber  &  Co. 

Jaftreeberleate  der  GeaehlehtswisseBsehift.   1906.   IL  27 


Digitized  by  Google 


11,418 


§  24B.    Schweiz  Mit  1517.    (1906.)  Barth. 


kommenen  Beitrag  zar  Kenntnis  uud  zur  Kontrolle  der  übrigen  Berichte 
ans  dieser  vielfach  verworrenen  Zeit.  —  Visch er198)  setzt  seine  Geschichte 
Basels  in  der  Restauration Bzeit  fort  nnd  behandelt  die  J.  1814 — 30,  eine 
Epoche,  die  In  der  Basler  Geschichte  als  die  Vorgeschichte  der  30j.  Wirren 
stets  von  besonderer  Wichtigkeit  sein  wird.  Der  Vf.  konnte  die  hs.  Lebens- 
geschicbte  des  Bürgermeisters  Carl  Burckhardt-Paravicini  von  Andreas 
Heusler  benutzen.  Leider  werden  in  den  Basler  Neujahrsblättern  keine 
Quellenangaben  gegeben;  sie  wären  dem  Historiker  gerade  in  diesem  Falle 
sehr  erwünscht.  Dem  Baslor  Charakter  und  seinen  guten  nnd  schlechten 
Seiten  widmet  Alb.  Burckhardt190)  einen  kulturhistorischen  Essai.  —  D. 
Burckhardt200)  weist  nach,  dafs  Holbein  unter  dem  Eindruck  des  von 
Lionardo  de  Vinci  in  Mailand  geschaffenen  Reiterdenkmals  des  Francesco 
Sforza  stand,  als  er  um  1523  in  Basel  die  Fassade  des  Hauses  zum  Tanz 
malte.  Die  Geschichte  der  akademischen  Festessen  an  der  Universität 
Basel  schildert  Fritz  Burckhardt.201)  —  Eckensteins202)  Arbeit  über 
den  Prozefs  der  Familie  Eckenstein  gegen  Adalbert  Meyer  zum  Pfeil  ist 
für  die  Basler  Kultur-  und  Familiengeschichte  des  beginnenden  17.  Jb.  von 
nicht  geringem  Interesse.  —  Paul  Burckhardt203)  schreibt  die  Geschichte 
der  i.  J.  1812  gegründeten  Basler  Töchterschule.  An  ihrer  Organisation 
nahm  Peter  Ochs  hervorragenden  Anteil.  Aus  dem  Briefwechsel  zwischen 
Leonhard  Euler  und  Daniel  Bernoulli  haben  sich  57  Briefe  BernouUis, 
aber  nur  vier  von  Euler  erhalten;  die  letztern  werden  in  der  herzoglichen 
Bibliothek  in  Gotha  aufbewahrt.  Eueström204  veröffentlicht  drei  davon. 
—  In  sehr  dankenswerter  Weise  stellt  Fritz  Burckhardt20*)  zusammen, 
was  über  den  Pflanzen*  und  Insektenzeichner  Jonas  David  Labram  und 
seine  Arbeiten  in  Erfahrung  gebracht  werdeu  konnte.  Labram  stammte 
aus  einer  Neuenburger  Familie,  die  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jh.  nach 
Basel  kam;  er  lebte  von  1785 — 1852,  trotz  seiner  Kunst  in  den  be- 
scheidensten Verhältnissen.  —  Das  bei  Böcklins  Kuustschaffen  eiue  ganz 
hervorragende  Rolle  spielende  Problem  der  Maltechnik  erläutert  Berber208) 
in  eingehender  Weise.  —  C.  A.  Bernoulli  207)  entwirft  ein  lein  durch- 
dachtes Lebensbild  seines  Lehrers  Franz  Overbeck  1837—1905,  von  1870  an 
Professor  der  Kirchengeschichte  an  der  Universität  Basel. 

Aargau*°*~**4)  Lebmann286)  setzt  sein  Verzeichnis  von  Glas- 
gemälden in  argau.  Kirchen  fort;  es  folgen  die  Kirchen  von  Kulm,  Gonten- 


II,  84,  IV  8.  Fr.  4.  —  198)  W.  Viaeber«  Baael  in  d.  Zeit  d.  Reateuration  1814  —  30. 
2.  D.  Zeit  v.  1815—80.  (=  84.  Njbl.,  hrsg.  v.  d.  Ges.  z.  Heforder,  d.  Guten  u.  Ge- 
meinnutz.) Basel,  Helbing& Lichtenhnhn.  4°.  59  8.  Fr.  1,60.  —  199)  A.  Burckhardt, 
D.  alten  Baaler:  BaalerJb.  8.  '208—28.  —  200)  D.  Burckhardt,  Em.  Werke  d.  lombard. 
Kunat  in  ihren  Bezieh,  zu  Holbein:  AnzSchAlt  8.  8.  297—804.  —  201)  F.  Burckhardt, 
D.  Prytaneum  d  Universität  Baael  1570—1744:  BaalerJb.  8.23-48.  -  202)  Ed.  Ecken- 
atein-Schröter,  D.  Erb-  u.  Güterrechte-Prozefa  zwischen  d.  Eckhensteinachen  u.  Adalb. 
Meyer  z.  Pfeil,  Zunftroeieter  u.  Rateherr  d.  Zunft  m  Fischern.  Baael,  Gaaaer  &  Cie.  1905. 
87  8.  —  203)  P.  Burckhardt,  Gescb.  d.  Töchterschule  in  Baael  besondere  während  d. 
eraten  Jahrzehnte  ihrea  Bestehens.  (=  Beil.  x.  Bericht  d.  Töchterschule  1905/6.)  Baael, 
G.  Kreba.  4°.  72  S.  —  204)  G.  Eneatröm,  D.  Briefwechsel  zwischen  Leonh.  Euler  n. 
Dan.  Bernoulli:  BibliothMatbem.  3.  Folge,  7,  8.  126-56.  —  205)  F.  Burckhardt, 
Jon.  Da?.  Labram  1785-  1862:  VerhNatGeaBaael  19,  S.  1—36.  —  206)  E.  Berger, 
Böckline  Technik.  (=  Samml.  maltechn.  Schriften.  Bd.  1.)  München,  G  Callwey.  XII, 
176  8.  M.  8.  —  207)  C.  A.  Bernoulli,  Franz  Overbeck:  BaalerJb.  8.  136—92.  — 
208)  X  G.  Wiederkehr,  Denkwürdigkeiten  aus  d.  Geach.  d.  Freiamtea  1415—1803. 
Aarau,  H.  R.  Sauerliinder  de  Co.   1907.  VI,  153  8.    Fr.  3.  —  209)  X  H.  T(Urler),  Vom 
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schwil,  Birrwil,  Beinwil  a.  See,  Reinaeh,  Auenstein.  —  Bodemann,8a) 
publiziert  die  zwischen  Kaiserin  Katharina  II.  und  Job.  Georg  Zimmermann 
aus  Brugg,  damals  Leibarzt  in  Hannover,  gewechselten  Briefe.  Es  sind 
79  Briefe,  die  sich  auf  die  J.  1785 — 91  verteilen. 

Zürich.  Politische  Geschichte.**1'**1)  Am  Beispiel  von  Winterthur 
weist  Ziegler**2)  in  sorgfaltiger,  ganz  anf  die  Akten  gegründeter  Dar- 
stellung nach,  welche  Opfer  die  Schweiz  als  Kriegsschaoplatz  der  fremden 
Heere  namentlich  für  die  Unterhaltung  der  französ.  Truppen  zu  bringen 


Aufruhr  im  Freiamt,  1841:  Helv.  25.  S.  197ff.  —  210)  X  W.  Merz,  Kunstgeschicbtl. 
Notizen  aus  Bremgarten:  AnzSchwAlt.  8,  S.  S18.  —  211)  X  S.  Heu  berger,  Aut  d. 
Gesch.  d.  Brugger  Gemeinde waldes:  BroggerNjbll.  17,  S.  88  —  54.  —  212)  X  J.  Keller- 
Rie.  D.  Schützen-Gesellschaft  d.  Stadt  Lenzburg  in  ihrer  biet.  Entwickl.  Lenzburg, 
G.  Müller.  52  S.  —  213)  X  id.,  D.  Stadt  Lenzburg  u.  d.  Freilmtereturm  1880.  Lanz- 
burg. G.  Müller.  11,  18  S.  —  214)  X  P.  Reinhardt,  D.  St.  Ulrichekapelle  in  Safenwil: 
ZofNjbJ.  2,  S.  54-64.  —  215)  X  W.  M(erx),  D.  Erlachscha  Grabkapelle  in  d.  Kirche 
zu  Schinznach:  BruggerNjbll.  17,  S.  28  -82.  (Grab  d.  Generale  Hana  Ludw.  v.  Erlach 
v.  Kastelen  1596—1650.)  —  216)  X  G.  Muller,  D.  Konvent  Wattingen  v.  18.  Jan.  1841 
bis  18.  Okt.  1854:  CistChronik  16.  Bregenz,  J.  N.  Teut«ch.  107  S.  -  217)  X  D.  Willi, 
Z.  Gesch.  d.  Klosters  Wettingen-Mehrerau.  Wahl,  Benediction  u.  Tod  d.  Äbte:  ib.  14. 
Bregenz,  J.  N.  Teutsch.  1902.  80  S.  —  218)  X  id.,  Album  Wettingense.  Verz.  d. 
Mitglieder  d.  exemten  u.  kouf>istorialen  Zisterzienser- Stiftes  B.  V.  M.  de  Marisstella  zu 
Wettingen-Mehrerau  1227 — 1904.  4,  verb.  Aufl.  Limburg  a/L.,  Vereinsdruekerei.  1904. 
XXXIV,  262  S.  M.  6.  —  219)  X  id.,  Vergißmeinnicht.  Auazug  aus  d.  Nekrologlum  d. 
Klosters  Wettingen-Mehrerau.  Limburg  a/L,  Vereinsdruckerei.  1905.  26  S.  —  220)  X 
id.,  D.  Totenliste  d.  konsistorialen  Zisterzienserklosters  Wettingen-Mehrerau.  Limburg  a/L. 
1906.  42  S.  —  221)  X  F.  Zimmerlin,  Vom  Beiternplatz  (bei  Zofingen):  ZofNjbl.  2, 
S.  44—51.  —  222)  X  E.  A.  M  Uck  elberg,  Zurzacher  Wallfahrtszeiehen :  SchweiaAV.  10, 
S.  185/6.  —  223)  X  8.  Meier,  Volkstum!,  aua  d.  Frei-  u.  Kelleramt:  ib.  S.  88—95.  — 
224)  X  E  A.  StUckelberg,  Aargauische  Krujrformen:  ib.  S.  277f.  —  225)  X  O. 
Herzog,  Aus  d.  Briefwechsel  zwischen  Job.  Friedr.  Böhmer  u.  Kupferstecher  Sam.  Amsler: 
TbHGesAargau  S.  131  —  60.  (5  Briefe  ans  d.  J.  1820/6.)  —  226)  X  II.  T(Urler), 
Briefe  d.  aargauischen  Regierungsrates  Frey-IIlrostf  an  d.  bern.  Regierungsrat  u.  Zentral- 
polizeidirektor Job.  Weber  v.  1842/4:  Helv.  25.  S.  18-85,  66  —  76.  —  227)  X 
O.  Uunziker,  Aufzeichn.  unseres  lieben  Vaters  Karl  Hunziker-Schinz  v.  Bern  u.  Aarau 
1806 — 65.  Zunch -Sei nau,  Gebr.  Leemann  &  Co.  42  S.  (Mitteil,  aua  d.  Familiengesch.  d. 
Aarauer  Familie  Uunziker  im  18.  u.  19.  Jh.)  —  228)  X  id.,  Rud.  Kasthofer,  erster 
StaaUscbreiber  d  Kantons  Aargau.  Verfaßt  v.  K.  Kasthofer:  TbHGesAargau  S.  1  —  88. 
(1767— 1823.1  —  229)  X  G.  Meyer  t.  Knonau,  August.  Keller:  ADB.  51,  S.  99ff. 
(Aargauischer  Staatsmann  1805  —  88  )  —  230)  X  11.  M.,  August.  Keller:  Helv.  26, 
S.  189-96,  286/9.  —  231)  X  A.  Hengherr,  August.  Keller.  E.  Gedenkblatt  zu  seinem 
100.  Geburtatag.  Bericht  Uber  d.  etädt.  Schulen  in  Aarau  1905/6.  Aarau,  J.  J.  Christen. 
30  S.  —  232)  X  Aua  August.  Kellers  Studienjahren.  Nach  d.  Briefen  an  seine  Braut: 
Schweiz  10,  S.  26 f.,  42 ff.,  95f.  —  233)  X  E.  Jenny,  Job.  Rud.  Suter  (v.  Zofingeni 
(1766—1827):  ZofNjbl.  2,  S.  1—41.  —  234)  X  R.  Ischer,  J.  G.  Zimmermanns  Briefe 
an  Halter  1754/6:  BernerTb.  S.  187—240.  —  235)  H.  Lehmann,  D.  Glasgemilde  in 
d.  aargauischen  Kirchen  u.  öffentl.  Gebluden:  AnzSchwAlt.  8,  S.  44—58,  211  ff.  — 
236)  E.  Bodemann,  D.  Briefwechsel  zwischen  d.  Kaiserin  Katbarina  (I.  v.  Rufsland  u. 
Job.  Gg.  Zimmermann.  Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.  XXVI,  159  S.  M.  4.  —  237)  X 
T.  Schiefe,  Bullingers  Korrespondenz  mit  d.  GraubUndnern.  Tl.  8:  Okt.  1566  bis  Juni  1575. 
(=  Quellen  z.  Schweizer  Gesch.  Bd.  25.)  Basel,  Buch-  u.  Antiquariatabandl.  CXX,  641  S. 
Fr.  18.  —  238)  X  F.  Hegi,  D.  Druckschrift  'Vom  Geschlecht  d.  Brunen  in  Zürich'  vor  d. 
zUrcher.  Regiment,  1599:  AHS.  20.  S.  110/5.  —  239)  X  E.  Wymann,  Gestalten  aus 
d.  MorgendKmmer.  e.  neuen  Zeit.  Vorstudien  z.  ersten  Zentenarfeier  d.  kath.  Pfarrei  Zürich. 
Zürich,  Bäfsler  4  Drexler.  54  S.  Fr.  0,50.  —  240)  X  F.  Schulthefe,  Aufzeichn.  Uber 
d.  8traufs.  Beweif.  u.  d.  6.  Sept.  1839:  ZürcherTb.  S.  78  —  188.  —  241)  X  H.  Schollen- 
berger,  Erheiternde  Zeugen  ernster  Zeit:  Schweiz  10,  S.  183/5.  (Zwei  Karrikaturen  ans  d. 
Z«it  d.  Straufsenhandels.)  —  242)  A.  Ziegler,  Winterthura  Lage  im  Winter  1799—1800. 
(=s  Njbl.  d.  Stadtbibliothek  Winterthur,  241  Stück.)    Winterthur,  Geschw.  Ziegler.  4°. 
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genötigt  wurde.  —  Wettstein*48)  widmet  der  interessanten,  geistig  höchst 
regsamen  und  viel  Neues  schaffenden  Regen erationszeit  des  Kantons  Zürich 
eine  eingehende,  auf  sorgfältige  Quellenbenutzung  gegründete  Arbeit. 

Quellen  und  Quellenkritik.***'***)  Lugin bühl248)  weist  einen 
Teil  der  unter  Heinr.  Brennwalds  Namen  bekannten  Chronik  dem  Friedli 
Bluntschli  zu  und  will*47)  in  dem  Ms. band  F  471  der  Kantonsbibliothek  in 
Lausanne  eine  erste  kleine  i.  J.  1531  geschriebene  Fassung  der  Schweizer 
Chronik  dos  Heinrich  Bullinger  erkeuneu.  Von  der  Chronik  des  Winter- 
thurer  Stadtschreibers  Gebh.  Hegner  (gest.  1538)  sind  durch  oinen  Kopisten  des 
17.  Jh.  ziemlich  umfangreiche  Reste  erhalten  worden.  LuginbQhl-49) 
publiziert  auszugsweise  die  wichtigsten  dieser  in  knapper  annalistischer 
Form  gehaltenen  Mitteilungen.  Derselbe  Vf.24*)  weist  nach,  dafs  die  in 
der  Kantonsbibliothek  Lausanne  in  Abschrift  erhaltene  Schweizerchronik  des 
Gebh.  Hegner,  Stadtschreiber  in  Winterthur  1538—65,  wesentlich  eine 
Kompilation  ist;  neun  Zehntel  sind  teils  Excerpt,  teils  Abschrift  aus  der 
Brennwaldschen  Chronik,  der  Rest  stammt  aus  Etterlin,  Bullinger  und  einer 
anonymen  Chronik  der  Zürcher  Stadlbibliothek. 

Kunst-  und  Kulturgeschichte  **°~**1)    Biographisches.***  In 


48  8.  Fr.  1.  —  243)  W.  Wettatein,  D.  Regeneration  d.  Kantona  ZOrieh.  L>.  liberal* 
Umwälz,  d.  dreißiger  Jahre,  1880/9.  Zttrich,  Schulth«fs  4  Co.  1907.  XXII,  619  S.  Fr.  9. 
—  244)  X  K.  Luginbühl,  Zusätze  d.  Pfarrers  Zach.  Scbörlin  zu  H.  Bollingen  Refor- 
matiooechron.  (1589—81):  AnzScbwG.  10.  8.  95-102.  —  245)  X  id.,  Heinr.  Böllings 
a.  Job.  Stumpf  in  ihrer  Daratell.  d.  Alten  Zürichkriegs:  ib.  S.  91  ff.  —  246)  id.,  D. 
Cbron.  d.  Fridll  Bluntacbli  u.  d.  Heinr.  Brennwald:  ib.  S.  71/4.  —  247)  Id.,  D.  Schweiler 
Chron.  d.  Heinr.  Bullinger:  ib.  S.  69  —  71.  —  248)  id.,  D.  Cbron.  d.  Gebh.  Hegner:  ib. 
S.  35—48.  —  249)  id.,  D.  Schweizerchron.  d.  Christ.  Hegner:  ib.  S.  82 ff.  —  250)  X 
(A.)  (Ieler),  D.  'Kartographie,  Winterthur*.  vortnala  topograph.  Anstalt  Winterthor, 
J.  Schlumpf.  Winterthur.  Gesebw.  Ziegler.  4°.  19  S.  (Behandelt  vornehmt,  d.  Gesch.  d. 
Institutes.)  —  251)  X  U.  Bruppacher,  Zürcher.  Ehekontrakte  v.  1441  -1830:  ZttrcberTb. 
S.  47-  77.  —  262)  X  E.  Verzeichnis  d.  Wirtshäuser  d.  Zürcher.  Landschaft  aoa  d.  J.  1580  : 
ib.  S.  238 — 47.  —  25S)  X  A.  Farn  er,  Sitten-  u.  kulturgeschichtl.  Streiflichter.  Aus 
e.  alten  Stillstandsprotokoll:  ib.  S.  189  -05.  —  254)  X  id. .  Z.  Kapitel  d.  Knabenschafteo: 
SebweizAV.  10,  S.  179  —  81.  (Betrifft  Stammlieim.)  —  255)  X  Una  zurigbese  suicida  per 
Silvio  Pellico:  B8SJ.  28,  S.  145 f.  —  256)  X  ('.  Knaben h ans,  D.  kantonale  Korrektiona- 
anstalt  in  Ringwil.  Jubillumsscbrift  z.  '25j.  Bestand«  1881  —  1906.  Ueter,  E.  Weilenmann. 
47  8.  —  25?)  X  E.  Kündig.  BoTshard,  Minnerchor  Pfäffikon  Zürich)  1830—1905. 
Gedenkblätter  z.  75 j.  Jubiläum.  Zürich,  Schulthefs  &  Co.  1905.  IV,  68  S.  —  258)  X  J. 
Sebreiber,  1831  —  15)06.  Festscbr.  z.  Erinner,  an  d.  75 j.  Bestand  d.  Mannerchor  Wiedikon. 
Zttrich,  Allgem.  Druckerei  A.-G.  U2  S.  —  259)  X  R.  Wiesmann,  Ofatiorsgeeellscbaft 
Winterthur  u.  L'mgeb.  1806—  1906.  Winterthur,  Gesohw.  Ziegler.  88  S.  —  260)  X 
E.  Künzle,  D.  züreber.  Baumwullindustrie  v.  ihren  Anfängen  bis  z.  Einfuhr,  d.  Fabrik- 
betriebes. Zttrch.  Di--.  Zürich,  F.  Rosenberger.  IV.  IV.  84  S.  —  261)  X  H.  E.  Nttseheler, 

D.  Zürcher  Kantonalbank  1870—1904.  Zürcb.  Dis«.  Zürich,  J.  Leemann  &  E.  Rüegg. 
XII.  176,  204  8.  —  262)  X  O.  deReynold.La  critique  auisse  Bodmer  et  l'tfcole  zurieois«: 
Bü RS.  48,  8.  5—28.  —  263)  X  T.  Schiefe,  Bollingers  Briefwechsel  mit  Vadian:  JbSchwG.Sl, 
S.  28—68.  —  264)  X  W.  L.  Lebmann,  Kon r.  Grob:  BiogrJb.  y,  S.  255.  (1828-1904, 
Maler  aus  Andeltingen  Kt.  Zürich.)  —  265)  X  P.  Barth,  Dar.  Hefs  1770-1848: 
S.  A.  aus:  Basler  Nachrichten  Nu.  828— 84.  Basal,  Basler  Nachrichten.  83  S.  —  266)  X 
C.  A.  H.  Burkhardt,  Phil.  Christ.  Kayser:  ADB.  51,  S.  «Jlff.  (1755—1823,  Musiker, 
viele  Jabre  in  Zürich.)  —  26?)  X  T.  Schiefe,  Briefe  aus  d.  Fremde  v.  e.  Zürcher 
Studenten  d.  Medizin  (Dr.  Gg.  Keller)  1550/8.  (=  Njbl.  hrsg.  r.  d.  Stadtbibliothek  Zürich, 
No.  262.)  Zürich,  F&si  A  Beer.  38  S.  Fr.  3.  —  268)  X  A.  Oefsler,  Gottfr.  Keller: 
ADB.  51,  S.  486  505  (1819—90.)  —  269)  X  P.  Brunner.  Studien  u.  Beilrr.  zu 
Gottfr.  Kellers  Lyrik.    Zürch.  Diss.    Zürich,  Orell  Füssli.    X,  444  8.   Fr.  10.  —  276)  X 

E.  Platzhof f- Lejeune.  Postbumes  v.  Gottfr.  Keller  u.  Conr.  Ferd.  Mover :  Bühne&Welt  8, 
8.  812 ff.  —  271)  X  B.  Wyfs,  Heinr.  Keller:  ADB.  51,  8.  101  f.   (1771  —  1832,  Bild- 
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den  Zwingliana  gibt  Egli*"*)  Nachtrüge  zur  Biographie  des  Komturs  Konr. 
Schumi  von  Küfsnacb,  bespricht'*7)  einige  zeitgenössische  Zeugnisse,  die  als 
Geburtsjahr  Zwingiis  das  J.  1484  bestätigen;  er  behandelt"8)  ferner  die 
Edition  der  Chronik  des  Lanr.  Bofshart  durch  C.  Hauser  und  Karlstadts 
Lebensabend  in  der  Schweiz.189)  —  Herrn.  Escher290)  macht  Mitteilungen 
Ober  die  durch  Joh.  Wilb.  Baum  zusammengebrachte  Briefsammluug,  be- 
treffend die  Reformationszeit.  —  Eglit<M)  publiziert  den  Reisrodel  des 
Piacenzer  Zuges  vom  J.  1521,  sowie  den  Einsiedler-Bcichtzettel  zweier  ZOrcher 
Teilnehmer  an  diesem  Zuge,  die  wegen  aufrührerischen  Benehmens  im  Felde 
vom  Rate  von  Zürich  verurteilt  wurden,  ihre  Sünden  in  Einsiedeln  zu 
beichten  und  darüber  einen  Ausweis  (Beichtzettel)  beizubringen.  In  diesem 
Piacenzer  Zuge,  der  letzten  Kriegsfahrt,  die  Zürich  in  fremdem  Dienste 
unternommen,  unterwarfen  die  Zürcher  dem  Papste  die  rebellischen  Städte 
Parma  und  Piacenza.  —  Egli292)  macht  Mitteilung  über  zwei  Bände  der 
Stadtbibliothek  Zürich  mit  eigenhändigen  Widmungen  des  Paul.  Ricius  und 
des  Job.  Eck  und  publiziert S9S)  einen  Brief  des  Zürcher  Studenten  Hans 
Heinr.  Fry  aus  Paris  vom  13.  Januar  1518.  In  den  Miszellen  macht  Studer 
Mitteilungen  zur  Geschichte  der  Edeln  von  Anwil,  teilt  J.  Escher  eine 
Dodikation  Zwingiis  mit,  macht  Egli  Mitteilungen  über  Kasp.  Röist  und 
stellt  als  Todesdatum  Niki.  Manuels  den  28.  April  1530  fest.  —  Lehmann294) 
bespricht  den  Silberbecher,  den  Königin  Elisabeth  von  England  Bullinger 
zum  Geschenk  machte.  —  Finsler296)  weist  nach,  dafs  in  dem  von  Zwingli 
stammendeu  volkstümlichen  Reim  'Lombardick;  ja,  lüg  gar  dick',  dieser  mit 
Lombardick  die  Legenda  aurea  auch  genannt  Lombardica  historia  des 


bauer  u.  Dichter  au«  Zürich.)  —  272)  X  A.  Frey,  D.  Tiermaler  Rad.  Koller  1828—1905. 
Stuttgart  u.  Berlin,  J.  G.  Cotta.  VI,  163  S.  M.  8.  —  27$)  X  id.,  Au«  d.  Leben  d. 
Tiermalers  Rud.  Koller.  Verkehr  mit  Böcklin  u.  Leben«au»gang :  DRs.  32,  Heft  10,  S.  110  -30. 

—  274)  X  R.  Hefe,  Elias  Landolt:  ADR.  51,  S.  648/7.  (Forstmann  1821  —  96.)  — 
275)  X  O.  Zöckler,  Job.  Pet.  Lange:  ib.  S.  Ö68— 7».  (1802-84.  Prof.  d.  Theologie 
in  Zürich  1840  —  54.)  —  276)  X  P.  Urützner,  Karl  Kriedr.  Wilh.  Ludwig:  ib.  52, 
8.  123  —  81.  (1816  —  95,  Prof.  d.  Anatomie  u.  Physiologie  in  Zürich  1849  -65.)  —  277)  X 
Lemcke,  WUh.  Lübke:  ib.  8.  106  —  11.  (1826  —  93,  Prof.  d.  Kunstgeich,  am  eidg.  Poly- 
techuikura  in  Zürich  1860/6.)  —  278)  X  K.  Moser,  Alb.  Lütbi,  Architekt,  Maler, 
Glanmaler.  (=  Njbl.  d.  Zürcher  Kunetgeeellsehaft.)  42  S.  Fr.  3.  (1858—1908.)  — 
279)  X  O.  Stöfsl,  Cour.  Ferd.  Meyer.  (=  Literatur  [G.  Brandet]  Bd.  25.)  Berlin, 
Bard,  Marquardt  &  Co.  2,  66  8.  M.  1,26.  —  280)  X  A.  Gefsler,  Conr.  Ferd.  Meyer: 
ADB.  62,  8.  840—70.  (18*25—98.)  —  281)  X  C.  Busse,  Conr.  Ferd.  Meyer  als  Lyriker. 
(b  Beitrr.  z.  Literaturgeccb.  Heft  8.)  Leipzig,  Verlag  für  Lit.,  Kunst  u.  Musik.  82  S. 
M.  0,60.  —  282)  X  Sander,  Heinr.  Morf;  ADB.  62,  8.  470/4.    (1818-99  Pädagoge.) 

—  288)  X  E.  Wunschmann,  Karl  Wilh.  v.  Nilgeli:  ib.  8.  573—82.  (1817— 9t,  Prof. 
d.  Botanik  in  Zürich  u.  München.)  —  284)  X  G.  Meyer  v.  Knonau,  Am.  Nüseheler: 
ib.  8.  666 f.  (1811—97,  Historiker.)  —  285)  X  P.  Natorp,  Joh.  Heinr.  Pestalozzi. 
Tl.  I  :  Pestalozzis  Leben  u.  Wirken.  (=  Gresslers  Klassiker  d.  Pädagogik.  Bd.  23.) 
Langensalza,  Schulbuchbandl.  1905.  XXII,  421  8.  M.  5,60.  —  286)  E.  Egli,  Komtur 
Schin  d  v.  Kühnach:  Zwingliana  2,  8.  65—78.  —  287)  id.,  Zwinglis  Geburtsdatum:  ib. 
8.  74 f.  —  288)  Id.,  D.  'Quellen  z.  schweizer.  Keformationsgesch.'  3.  D.  Chronik  d. 
Laur.  Bofshart:  ib.  8.  75 ff.  —  289)  id.,  Karlstadts  Lebensabend  in  d.  Schweiz:  ib. 
8.  77  —  82.  —  290)  H.  Escher,  E.  Briefsamm).  betr.  d.  Reformationszeit.  D.  Thesaurus 
Bauinianus  in  d.  Strafsburger  Universität«-  u.  Landesbiblioth. :  ib.  8.  82  ff.  —  291) 
E.  Egli,  Z.  Piacenzerzug  v.  Herbst  1521:  ib.  S.  86—90.  —  292)  id..  Zwei  Dedikationen : 
ib.  8.  90  f.  —  29$)  id.,  E.  Studentenbrief  aus  Paris.  Hans  Heinr.  Fry  v.  Zürich  an 
seinen  Bruder  Ambrosi.  13.  Jan.  1618:  ib.  8.  92ff.  —  294)  H.  Lebmann,  Erinner, 
an  d.  Familie  d.  Reformators  Heinr.  Bullinger  im  schweizer.  Lande*rnuseuin:  ib.  8.  97  — 101. 
295)  G.  Finsler,  'Lombardick-.  ja,  lüg  gar  dick.'   E.  Wort  Zwinglis:  ib.  8.  101  ff.  — 
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Jacobus  de  Voragino  gemeint  hat.  —  Egli*98)  gibt  Erklärungen  dunkler 
und  Verbesserungen  verdorbener  Stellen  in  dem  von  ibm  publizierten 
Diarium  Heinr.  Bullingers  und  stellt  zusammen,2"7  was  Qber  das  Leben 
des  Wolfgang  Krüwl,  Schulmeisters  und  Prädikanten  zu  Rüti,  der  bei  Kappel 
fiel,  in  Kenntnis  zu  bringen  ist.  In  den  Miszellen  publiziert  0.  Frei  ein 
Gedicht  auf  die  Zwinglihütte  aus  dem  J.  1797,  macht  Egli  Mitteilung  von 
der  BücherschenkuDg  eines  Joh.  Murer  an  die  Stiftsbibliothek  Grofsmflnster 
und  von  zwei  Stücken  aus  Oecolampads  Bibliothek,  jetzt  in  der  Zürcher 
Kantonsbibliothek  befindlich.  —  In  den  Pestalozziblättern  setzt  Hunziker 
seine  Notizen  Ober  Personeu,  die  mit  Pestalozzi  in  irgend  welchen  Verkehr 
traten  oder  in  seinem  Leben  eine  Rolle  spielten,  fort  und  bebandelt*98) 
zunächst  den  Württemberg.  Minister  Karl  Aug.  v.  Wangonheün  1773 — 1850, 
der  besonders  als  Kurator  der  Universität  Tübingen  mit  Pestalozzi  und 
Niederer  in  brieflichem  Verkehr  stand  und  teilt  als  Probe  einen  Brief 
Wangenheims  vom  1.  August  1808  mit.  Es  folgt  der  deutsche  Pädagoge 
Theod.  Schacht,209)  der  von  1810/3  als  Lehrer  in  Iferten  tätig  war,  sowie 
der  Wiederabdruck300)  einer  Mitteilung  Schachts  über  Pestalozzis  Institut 
im  Hermes  1823,1.  Hunziker  publiziert  ferner  zwei  Briefe  von  Pestalozzis 
Frau,801)  drei  weitere  Briefe  Wangenheims308)  und  weist  eine  Verdächtigung 
des  katholischen  Pfarrers  Gut  in  seinem  Buche  der  Überfall  in  Nidwaldeu 
S.  597  gegen  Pestalozzi  und  seine  Haushälterin  in  Staus  1798  zurück.aosj 
Hunziker  macht  ferner  Mitteilungen304)  über  die  Beziehungen  des  liehet. 
Direktors  Joh.  Rud.  Dolder  und  seiner  Familie  zu  Pestalozzi  und  über 
Pestalozzis  Lehrer806)  und  publiziert806)  einen  Brief  der  Frau  Niederer  an 
Forstmeister  Kasthofer  vom  9.  September  1826,  der  beweist,  dafs  nicht 
Niederer,  sondern  schon  1826  Krüsi,  vor  Pestalozzi  Bibers  Schrift  'Beiträge 
zur  Biographic  Pestalozzis'  gelesen  und  geprüft  hat.  Ein  Brief807)  Phil. 
Alb.  Stapfers  in  Paris  an  Frau  Niederer  vom  6.  April  1829  folgt. 
Schließlich  bringt  Hunziker  in  den  Persoualootizen808)  Mitteilungen  über 
Joh.  Rud.  Dolder,  Joh.  Herzog  v.  Effiugen  1773 — 1840,  Joh.  Sam.  Schnell 
1775—1849,  Michael  Traugott  Pfeiffer  1771—1849,  Hans  Georg  Nägeli 
1773 — 1836,  Joh.  Heinr.  Rahn  1805—87.  Eine  eingehende  Biographie  des 
liebenswürdigen  Dichters,  Künstlers,  Forschers  und  Sammlers  Job.  Mart. 
Usteri  1763—1827  schreibt  Nägeli.809)  —  Den  gröfsten  Teil  des  von 
Appenzeller810)  dem  Kupferstecher  Franz  Hegi  gewidmeten  Werkes 
nimmt  das  beschreibende  Verzeichnis  der  Werke  Hegis  ein.  Das  Kupfer- 
stichwerk dieses  Meisters  besteht  aus  der  respektabeln  Zahl  von  1182  Blättern 


29C)  E.  Egli,  Z.  Diarium  BulJingers:  ib.  S.  116/7.  —  297)  id.,  M.  Wolfen«  Kröwl 
v.  Baar,  Schulmeister  u.  Priidikant  zu  Rltti:  ib.  S.  122/6.  —  298)  O.  Hunziker,  Personal- 
notizen. 9.  Karl  Aug.  v.  Wangenheim:  PB1I.  27,  8.  3 f.  —  299)  id.,  Pereonalnotizen. 
10.  Dr.  Thtod.  Schaeht:  ib.  27,  S.  7 ff.  —  300)  id.,  Schaebt,  Über  Pestalozzi«  Institut: 
ib.  27,  S.  9—16.  —  801)  id.,  Frau  Pestalozzi  an  d.  Ihrigen:  ib.  S.  18f.  —  $02) 
id.,  Weitere  Briefe  Wangenbein)»,  die  eich  auf  Zellen  Wirken  beziehen:  ib.  S.  20/5.  — 
303)  id.,  D.  Duxerin:  ib.  S.  2 .*> f.  —  $04)  id.,  Personalnotizen.  10.  Joh.  Rud.  Dolder 
v.Meilen:  ib.  S.  26f.  —  305)  id.,  Die  Lehrer  Pestalozzis:  ib.  S.  27  —  32.  —  $00)  id., 
Brief  v.  Frau  Niederer  an  Forstmeister  Kasthofer:  ib.  S.  33  1.  —  30?)  id.,  Minister 
Pb.  A.  Stnpfer  in  Paris  an  Frau  Niederer:  ib.  S.  34  ff.  —  308)  id.,  Nachtrag  zu  Personal  - 
notis.  10:  Joh.  Rud.  Dolder.  11:  Joh.  Herzog  v.  Eftingen  in  Aarau.  12:  Joh.  Sam.  Schnell. 
13:  Mich.  Traug.  Pfeiffer.  14:  Uan»  Gg.  Nägeli.  16:  Job.  Heinr.  Rahn:  ib.  S.  86—44. 
—  809)  A.  Nägeli,  Joh.  Martin  Usteri  (1763— 1827).  Züroh.  Diss.  Zürich,  Zürcher  4  Furrer. 
XL,  283  S.  —  310)  H.  Appenzeller,  D.  Kupferstecher  Franz  Hegi  v.  Zürich  1774—1850. 
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inklusive  32  Lithographien.  Das  äufsere  Leben  des  Künstlers  verlief  ruhig 
in  seiner  Vaterstadt.  —  Schollenberg  er811)  widmet  dem  Zürcher  Dichter 
Leonh.  Widmer  1808 — 68  eine  eingehende  Biographie  und  literarische 
Würdigung. 

Schaffhausen***'**6)  In  der  Festschrift8'6)  zur  Erinnerung  an  das 
50j.  Jubiläum  des  historisch-antiquarischen  Vereins  des  Kantons  Schaffbausen 
publiziert  Bächtold  die  Chronik  des  Hans  Osw.  Huber  1521—82;  die  Auf- 
zeichnungen umfassen  die  J.  1537 — 81  und  sind  sehr  zuverlässig.  Bäschlin 
schildert  die  Teilnahme  Schaafhausens  am  Mülhauserkrieg  1587,  und  Schenkel 
gibt  einen  Lebensabrifs  des  Schaffhausers  Dr.  med.  Job.  Konr.  Ammann 
1669 — 1724,  der  sich  um  die  Begründung  des  Lautsprachenunterrichts  bei 
Taubstummen  grofso  Verdienste  erwarb.  —  Vogler817)  behandelt  im  2.  Teile 
seiner  Biographie  Job.  Jak.  Oechslins  die  Bildhauerarbeiten  des  Künstlers. 

Ostschweiz.  Thuraau.*19**1)  Stefane-Pol 8")  führt  die  Jugend- 
geschichte Napoleons  III.,  die  sich  z.  T.  auf  Schlofs  Aroneuberg  abspielt, 
bis  zum  J.  1828. 

St.  Gallen.***  ***)  Gmur834)  behandelt  in  seiner  eingehenden  Arbeit 
vorzugsweise  die  Rechts-  und  Verwaltungsgeschichte  des  Gasterlandes  und 


S.  Leben  u.  aeine  Werke.  Zürich,  U.  Appenzeller.  XVIII,  242  S.  Fr.  12.  —  311)  11.  Scbollen- 
berger,  Leonb.  Widmer  d.  Dichter  d.  'Schweizerpiaimg'.  Zilrch.  Diu.  Aarau,  Sauerlsnder. 
XVIII,  171  S.  —  312)  X  P.  Ziegler,  Gesch.  d.  Stadt  Stein  am  Rhein.  Stein  a/Rh.,  Jak. 
Fieehli.  VI,  188  8.  Fr.  2,50.  (Neudruck  d.  i.  J.  1862  erachienenen  Buchea  mit  kurzer  Ergänz. 
Uber  d.  J.  1862—1906.)  —  313)  X  P.  Ganz,  D.  Sehaffhanser  Malkunst  im  16.  Jb. 
(S.-A.  aus  Tageblatt  ftlr  d.  Kanton  Schaffhausen  64.  Jg.,  [1904].)  Schaffbauaen,  Kühn  &  Co. 
1904.  18  S.  —  314)  X  C.  G.  Keller,  Z.  Erinner,  an  Herrn  Ffarrer  Heinr.  Kirchhofer 
in  Neunkirch  1807  —  1901.  Schieitheim,  Stamm  &  S.  1901.  10  S.  —  315)  X  Pagel, 
Aug.  Muller:  BiogrJb.  9,  S.  827.  (1859  —  1904  Irrenarzt  in  Schaffbauaen.)  —  316) 
Featachr.  z.  Erinner,  an  d.  50 j.  Jubiläum  d.  hietor.-antiquar.  Vereine  d.  Kantone  Schaff- 
bauaen. Schaffbauaen,  II.  Meier  &  Cia.  4°.  V,  III,  196  S.  —  31?)  C  H.  Vogler, 
D.  Maler  u.  Bildbauer  Job.  Jak.  Oechalin  aua  Schaffhauaen,  2.  Hälfte.  (=  Njbl.  d.  Kunat- 
vereins  u.  d.  hiat.-antiquar.  Vereina  Schaffhauaen.  14.)  Schaffbauaen,  J.  Bachmann.  4°. 
27  S.    Fr.  2. 

31S)  X  F.  Scbaltegger,  Z.  Geach.  d.  Stadt  Prauenfeld,  inabeaondere  ihrer  baul. 
Entwickl.:  ThurgauBVtG.  46,  S.  6—41.  —  319)  X  W.  Oechali,  Job.  Konr.  Kern:  ADB.  51, 
S.  114—20.  (1808 — 88,  thurgauiacher  a.  schweizer.  Staatsmann.)  —  320)  X  id.,  Karl 
Kappeler:  ib.  S.  38ff.  —  321)  X  H.  Schmid,  D.  Napoleoniden  im  Thurgan:  Schweiz  10, 
8.  3*25/9.  —  322)  Stefane-Pol,  La  jeunesse  de  Napoleon  III.  Correapondance  intfdite 
de  aon  pröeepteur  Philippe  Le  Bas.  Paria,  F.  Juven.  II,  880  S.  Fr.  7,50.  —  323)  X 
J.  Egli,  Inventar  Uber  Waffen  u.  Munition  d.  Stadt  St.  Gallen  im  FrUhjabr  1582:  Anz.- 
SchwAlt.  8,  S.  150  f.  —  324)  X  C.  F(rey).  D.  Palmsonntaga-Konzert  in  St.  Gallen. 
Denkschrift  z.  Feier  d.  50.  Auffuhr,  am  Palmsonntag,  d.  8.  April  U»06.  St.  Gallen, 
Zollikofer  4  Cie.  47  S.  Fr.  1.  —  325)  X  P.  Gygax ,  Jubiläumsscbrift  1821  - 1906,  Harmonie 
St.  Gallen.  St.  Gallen,  ü.  Loehrer.  4°.  24  S.  —  326)  X  J.  J.  Arbenz,  Z.  Geach.  d. 
St.  Gall.  Sekundarechulwesene.  D.  Sekundarachule  Rheineck:  Theorie  u.  Praxia  d.  Sekundar- 
schulunterrichta  (1905),  Heft  15.  27  8.  (Gegründet  1808  )  —  32?)  X  P.  Keller,  D. 
freiwill.  Armenverein  Flawil  in  d.  eraten  50  Jahren  aeinea  Beatehene.  Flawil,  Bucbdr. 
Flawil  A.-G.  23  S.  —  828)  X  A.  Zindel-Kreaaig,  VolketUml.  aua  Sargana:  SchweizAV.  10, 
S.  209  —  28.  —  329)  X  C.  Helbling,  D.  Rathaua  in  Rapperawil.  Richterswil,  R.  Ehrsam  St  Co. 
II,  17  8.  —  330)  X  A.  Studie.  M«r  Egger,  eveque  de  St.-Gall:  RFribourg  37,  S.  419—30. 

—  331)  X  E.  GmUr,  Oberst  (Dominik)  GmUr  v.  Schmie  (1800—67).  8.  Üben  u.  Wirken, 
unter  beaonderer  Berücksichtig,  d.  gaaterland.  Bezirkigemeinde  v.  2.  Mai  1847.  St.  Gallen, 
Zollikofer.  1905.  80  8.  Fr.  0,50.  —  332)  X  Fr.  Bar,  Hoben-Sax,  Forateck  u.  Frischenberg: 
Rblitia  2,  S.  75 ff.,  85 ff.,  99 ff.,  122 ff.   (Behandelt  d.  Geaeh.  d.  Familie  Hoheneax  im  IG.  Jh.) 

—  333)  X  (Ph.  E.)  (Scheitlin),  Aua  d.  Leben  v.  Carl  Peter  Scheitlin  1809—1901. 
St.  Gallen,  Zollikofer.  1902.  IV,  44  8.  —  334)  F.  GmUr,  Rechtageach.  d.  Landachaft 
Gaater.   (.=  Abhandl.  z.  Schweiz.  Recht.  Heft  10.)  Bern,  Stämpfli  &  Cie.  1905.  XU,  396  S. 


Digitized  by  Google 


11,424 


§  24B.    Schweiz  Mit  1517.    (1906.)  Birth. 


den  beiden  Ständen  Schwyz  nnd  Glarns  1438 — 1798.  —  Arbenz  nnd 
Wartmann8")  führen  die  Herausgabe  der  Vadiauischen  Briefsammlung  fort 
und  publizieren  die  Nummern  1148,  31.  Januar  1541  bis  1445,  Februar  1546 
in  bekannter  musterhafter  Weise.  —  Schiefs886)  gibt  an  Hand  der  Rats- 
protokolle, Briefe  und  anderer  Akten  des  St.  Galler  Stadtarchivs  interessante 
Mitteilungen  Aber  das  Leben  von  drei  St.  Galler  Reisläufern,  von  denen 
zwei,  Ambros.  Eigen  und  Franzisk.  Studer,  in  frauzös.  Diensten  standen, 
während  der  dritte,  Niki.  Guldi,  im  Heere  Karls  V.  den  Zug  nach  Tunis 
mitmachte.  —  Wartmann387)  publiziert  in  vorzüglicher  Weise  den  Gesandt- 
schaftsbericht des  St.  Gallers  Jak.  Hochreutiner,  der  1663  und  1664  mit  dem 
Zürcher  Heinr.  Escher  nach  Frankreich  gesandt  wurde,  um  die  Handels- 
interessen der  Zürcher,  Basler  und  St.  Galler  Kaufleote  gegenüber  den 
französ.  Zollplackereien  zu  wahren  und  zu  erwirken,  dafs  die  den 
Schweizer  Kaufleuten  i.  J.  1658  verliehenen  kgL  Patente  durch  die  französ. 
Zollstätten  respektiert  würdon.  Der  Erfolg  der  Gesandtschaft  blieb  aus, 
aber  der  Bericht  zeigt  Hochreutiner  als  einsichtsvollen,  freimütigen  Mann. 

—  Dierauer888)  publiziert  17  Briefe  schweizer.  Staatsmänner  an  deu 
späteren  Bundesrat  Wilh.  Näff  von  St.  Gallen,  aus  dem  April  und  Mai  1845, 
der  Zeit,  da  nach  dem  Scheitern  des  zweiten  Freischarenzuges  gegen  Luzern. 
Näff  als  eidgenössischer  Kommissär  in  dieser  Stadt  weilte,  um  die  Wieder- 
herstellung des  gestörten  Landfriedens  zu  betreiben.  Die  Briefe  gewähren 
interessante  Aufschlüsse  über  die  Stimmung  und  Stellung  der  Staatsmänner 
der  liberalen  Schweiz  zu  den  Ereignissen  jener  Tage.  Die  zum  50 j. 
Jubiläum  der  St.  Gallischen  Kantonsschule  von  Job.  Dierauer 8**)  verfafste 
Geschichte  der  Anstalt  ist  eine  Musterleistung  in  jeder  Hinsicht;  einleitender 
Weise  behandelt  der  Vf.  die  Geschichte  des  St  Gallischen  Mittelschulwesens 
von  der  Entstehung  des  Kantons  bis  zur  Gründung  der  Kantonsschule. 
Klarheit  der  Darstellung,  Reife  des  Urteils,  und  feiner  Humor  machen  die 
Lektüre  dieser  Schulgeschichte  zu  einer  hohen  Freude;  trefflich  ist,  um  nur 
einen  Punkt  herauszuheben,  die  Charakterisierung  all  der  Lehrer,  die  au 
der  Anstalt  gewirkt  und  ihre  besten  Kräfte  in  deren  Dienst,  gestellt  haben. 

—  Ringger8*0)  gibt  eine  Geschichte  der  evangelischen  Kirchgemeinde 
Altstätten  seit  der  Reformation. 

Appenzell*"-*«) 


Fr.  7,50.  —  335)  E.  Arbenz  u.  H.  Wartmann.  Vadian.  Briefsamrol.  VI,  1.  Hilft*: 
MVtGStGallen  80,  1.  Halft«,  S.  1—496.  St.  Gallen,  Febr.  Fr.  15.  —  336)  T.  Schi«  f», 
Drei  St.  Gall.  Keisläufer  aus  d.  ersten  Hilft«  d.  16.  Jb.  (=  NjbIHistVStöallen.)  St.  Gallen. 
Zollikofer.  4°.  82  S.  Fr.  2,40.  —  33?)  H.Vartmann,  Jak.  Hochreutioers  Gesandtschaft »- 
beriebt.  30.  Sept.  1663  bis  27.  März  1664.  (—  Wissscnschaftl.  Beil.  z.  6.  u.  7.  Jb.  1904/5  o. 
1905/6  d.  Handelsakademie  St.  Gallen.)  St.  Gallen,  Honegger.  IV,  156  S.  —  33$> 
J.  Dierauer,  St.  Gall.  Analekten.  15.  Brief«  aus  d.  Zeit  d.  Freischarenztlge  1845.  St.  Gallen, 
Zollikofer.  IV,  18  S.  —  339)  id.,  D.  Kantonsschule  in  St.  Gallen  1856—1906.  St.  Gallen, 
Zollikofer.  1907.  VIII,  108  S.  —  340)  G-  Ringger,  D.  neu«  evang.  Kirche  in  Alt- 
stetten. Festsehr.  z.  Erinner,  an  d.  Bau  u.  d.  Einweih.  Altstetten,  Buchdr.  d.  Kheinthaler. 
VIII,  189  S.  Fr.  8,75.  —  341)  X  G.  Bodemer,  D.  Bannerbandel  zwischen  Appenzell 
n.  St.  Gallen  1585/9.  F..  Beitr.  z.  schweizer.  KullGesch.  d.  16.  Jb.  St.  Gallen,  Fehr.  1905. 
121  S.  Fr.  2,20.  —  342)  X  O.  Tobler,  Entwickl.  u.  Funktionen  d.  Landesamter  in  Appen- 
zell a.  Rh.  v.  Ende  d.  14.  Jh.  bis  z.  Gegenwart.  Bern.  Diss.  Trogen,  U.  Kubler.  1905. 
VIII,  164  S.  —  343)  X  O.Geiger,  Festsehr.  z.  Jubiläum  d.  25j.  Bestandes  d.  kantonaleu 
landwirtachaftl.  Vereins  v.  Appenzell- Innerrhoden.  Appenzell,  GenossenschaftA-Ruchdrnckerei. 
36  S.  —  344)  X  J.  Heier  Ii,  Sagen  aus  d.  Kanton  Appenzell.  Ans  d.  Ms.  N.  N.  in 
Herisan:  ScbwelzAV.  10,  S.  121.  —  345)  X  W.  Nef,  D.  appenzell.- raterllind.  Gesellschaft 
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Graubünden .«**-•«)  Mayer878)  tritt  nochmals  für  die  Identität 
des  Kaplan  Dorfmann  in  Ragaz  mit  dem  Cbnrer  Reformator  Job.  Comander 
ein.  —  Rann078)  kann  an  Hand  eines  datierten  Stiches  das  Geburtsjahr 
des  Granb.  Steckers  Martin  Martini  auf  1566  oder  1567  ansetzen.  Zemp874) 
publiziert  die  Akten  Ober  Martin  Martini  ans  den  Staatsarchiven  von 
Luzern,  Freiburg  und  Bern.  —  Gianzun878)  macht  Mitteilungen  aus  den 
Aufzeichnungen  des  Kirchenbuches  von  Celerina  im  17.  Jh.  —  Muoth87B) 
gibt  das  Leben  der  beiden  romanischen  Schriftsteller  Gion  Antoni  Tour, 
geb.  1831,  und  Alfons  Eduard  Tuor,  geb.  1871.  —  Candreia877)  gibt 
ein  sorgfältiges  Verzeichnis  aller  bekannten  Kachrichten  und  Notizen  über 
Erdbeben  in  Graubünden  bis  zum  J.  1879.  —  Bühler878)  macht  Mit- 
teilungen über  frühere  Fischereizustände  im  Kanton  Graubünden. 

Südliche  Schweiz.    Testin*19-"9)    Manzoni408)  widmet  dem 


(1823  —  83):  AppenzellJbb.  4. Folge,  Heft3,  9.210  —  26.  —  346)  X  id.,  Arn.  Roth:  BiogrJb.  9, 
S.  184f.  (1836  —  1904.)  —  34?)  X  D.A.Ludwig,  D.  Versuch  d.  Gegenreformation  im 
Unterengadin  o.  im  Prlttigau  anno  1621/2:  JBHGGraubunden  85,  S.  96—146.  —  348)  X 
P.  Fe* gar d,  La  reunion  de«  Grisons  a  la  Soisse.  D'apre*  la  correspondanee  de  Florent  Gtuot, 
Resident  de  France  a  Coire  (1798/9):  KFribourg  37,  8.  32  —  61.  —  349)  X  G.  Giovanoli, 
D.  Fremdeninvasion  im  Bergeil  r.  1798 — 1801:  JBHGGraabUnden  86,  S.  147  —  99.  — 
350)  X  J.  U.  Michael,  E.  Glaubens  Kontroverse  zwischen  Dekan  Benedikt  n.  Kantons- 
echulprofeisor  J.  U.  Kaltachmidt  i.  J.  1825:  JbNBündnerZg.  8.  3-24.  —  351)  X  W. 
Wartmann,  Zwei  in  Parii  befind).  Cbnrer  Zunftscheiben  au*  d.  Werksttttte  d.  Spenglfr: 
AHS.  20.  8.  125—35.  (Ana  d.  2.  Halft,  d.  17.  Jh.)  —  352)  X  P.Tnur,  Treia  procesa 
d.  tempa  d.  Reformation:  Igllschi  8,  S.  93  —  121.  —  353)  X  Schiller  u.  Graubunden: 
Rbatia  2,  S.  140 ff.  —  354)  X  J.  Candraia,  Analekten  z.  Geach.  d.  Kantonosebnle : 
JbNBündnerZg.  8.  87  —  68.  —  355)  X  (8.)  (Fümm),  Über  Mafse  u.  Gewichte  in  Grau- 
bunden.  10.  JB.  d.  Gewerb!  Fortbildungsschule  Davos,  S.  26  —  40.   Davos,  Buchdr.  Davos  A.-G. 

—  356)  X  F.  Pieth,  Kulturgeschichtl.  Uber  Seewis  u.  dessen  Nachbargemeinden  vornehmt, 
im  18.  Jh.:  Rhltia  2,  8.  6ff..  26ff.,  35  ff.,  58  ff.,  68ff.  —  85?)  X  F.  J(ecklin),  Bauern- 
u.  Wetterregeln  aus  d.  Cburer  Schreibkalender  d.  J.  1708:  JbNBUndnerZg.  S.  26-36.  — 

358)  X  Leonhard!,  D.  FrUhlingafest  auf  Selva  im  Puscblav;  Rbatia  2,  8.  5 5 ff.  — 

359)  X  C.  Fischer.  Aberglauben  aua  d.  Schanfigg:  SchweizAV.  10,  S.  104.  —  360)  X 
id.,  Zaubersegen  aua  d.  Schanfigg:  ib.  8.  103.  —  361)  X  R.  A.  G  San  zun,  Lagia  aque 
ais  il  eudesch  dels  Aschantainointf»,  Huordens  et  Articheis  del  «overn  et  redschimaint  politic 
d'ttna  Hundraivla  Chriatiana  Vicinantia  da  Selg  reformos  .  .  .  1641  adi  28  April.:  ASRK.  20, 
S.  37  —  68.  —  362)  X  F.  Jecklin,  Z.  Gesch.  d.  Klöster  Disentis  u.  Churwalden:  Anz.- 
SchwAlt.  8.  8.  288 f.  —  363)  X  M.  Thöny,  D.  ehemal.  Bad  zu  Jenaz:  Rbatia  2,  S.  83 ff., 
101  f.  —  364)  X  Gius.  Huonder:  Igllsobi  8,  8.  176—82.  —  365)  X  G.  Meyer  v.  Knonau, 
Rieh.  La  Nicca:  ADB.  51,  8.  590/8.  (Ingenieur.  1794—1888.)  —  366)  X  A.  Fluri, 
Nachtrag  zu  d.  Akten  Uber  Mart.  Martini:  AnzSchwAlt.  8,  8.  151.  —  367)  X  A.  Knell- 
wolf,  D.  Volksmann  Luzi  Michel.  K.  Vorkämpfer  modernen  Christentums.  8t.  Gallen, 
Gebr.  Wildhaber.  1905.  60  8.  Fr.  0,30.  (Pfarrer  in  Peist  u.  dann  in  Sils-Mntten,  gest.  1 876.) 
368)  X  Giachen  Casp.  Muoth:  Igllschi  8.  8.  140—75.  —  369)  X  Ii.  Caviezel,  Auf 
d.  Tod  d.  Job.  Gaudenz  v.  Salis-Saewis:  Rhiltia  2,  8.  44.  (Vf.  d.  Gedichtes  ist  Eduard 
v.  Bavier.  Dr.  mad.,  1813—60.)  —  370)  X  C.  Planta,  Jon  Pitschen  Saluz,  e.  tapferer 
Engadinerpfarrer  aus  d.  Zeit  d.  BUndner  Wirren:  ib.  S.  108/6.  (Gab.  vor  1597.)  —  371  X 
L.  Truog,  Synodalreie«  d.  Leonb.  Truug,  Dekan  d.  Löbl.  Obern  Bundes  u.  Pfarrer  in  Tbusi«, 
i.  J.  1825:  ib.  8.  143ff.,  161  ff.  —  372)  J.  G.  Mayer,  Nochmals  Job.  Comander,  Reformator 
in  GraubUnden:  SchwRs.  6,  8.  67  f.  —  373)  J-  R-  Bahn,  Nachtrag  zu  d.  Werke  Mart. 
Martinis:  AnzSchwAlt.  8,  S.  59.  —  374)  J.  Zemp,  Akten  Uber  Mart.  Martini:  ib.  8.  60-70. 

—  375)  R.  A.  Gianzun,  II  vagl  eudesch  da  baselgia  da  Schlarigna:  ASRR.  20.  S.  1  —  82. 

—  376)  G.  C.  Muoth,  Dua  autura  sursilvans:  ib.  8.  99  —  131.  —  377)  J-  Candreia, 
Z.  Chron.  d.  Erdbeben  in  GraubUnden  bis  z.  J.  1879.  Bern,  K.  J.  Wyes.  1905.  120  8. 
Fr.  2.  378)  C.  BUhler.  Kulthist.  Uber  Entsteh,  u.  Entwickl.  d.  Fischzucht.  Schier*, 
Walt  St  Fopp     1904.    II.  27  8.    Fr.  0,85. 

379)  X  E.  Torriani,  Catalogo  d.  documenti  p.  1' Moria  d.  prefettura  di  MendrU-o 
e  pieve  di  Baierna  d.  a.  1500  circa  all'  a.  1800:  B88I.  28,  8.  26 ff.,  88 ff.,  140  ff.  —  386)  < 
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berühmten  Tessiuer  Bildhauer  Vincenzo  Vela,  1820 — 91,  eine  eingehende 
Monographie;  78  Textillustrationen  und  26  Volltafeln  lühreu  dessen  Werke 
vor  und  veranschaulichen  das  geschriebene  Wort.  Druck,  Illustration  und 
Ausstattung  sind  vorzüglich. 

Westliche  Schweiz.  Wallis.40*-40*)  Laubor408)  führt  das 
Verzeichnis  von  Priestern  aus  dem  deutschen  Wallis  weiter  und  behandelt 
die  Priester  aus  den  Familien  Metrailles  bis  Moreti. 

Waadt.409-440)    Dupraz"1)  widmet  der  Geschichte  der  Lausanner 


G.  Basarga,  Una  crooaea  inedita  d.  Oepizio  snl  Gottardo:  ih.  S.  45 — 70,  101 — 36.  — 
381)  X  Un  cronista  d.  1798  a  Rovio:  ib.  8.  88  f.  —  383)  X  Alroaoacchi  luganesi  anti- 
napoleoniei:  ib.  S.  96.  —  383)  X  Arte  ed  artisti  n.  tec.  18/9.   (Spigolature):  ib.  S.  14/8. 

—  384)  X  Artist!  d.  caaato  Balli  in  Boemia:  ib.  8.  145.  —  $85)  X  Dn  viee-parroco 
di  Airolo  abbracciato:  ib.  S.  95- —  386)  X  Monaei  e  preti  bellinzoneti  in  Lombardia:  ib. 
8.  143.  —  387)  X  Ticinaai  ecclesiaetici  n.  canton  d'l  ri:  ib.  S.  30  f.  —  388)  X  Ticineai 
e  Svizzeri  benefattori  d.  Ospedale  Maggiore  di  Milano:  ib.  S.  71/9.  —  389)  X  Ticineai 
nllievi  d.  Cuilegio  Gallio  n.  1837:  ib.  S.  146.  —  390)  X  La  flora  d.  Generoao  lodata  n.  sec.  16: 
ib.  S.  144.  —  391)  X  P.  Ia  Moria  d.  milizie  mercenarie  svizzere:  ib.  S.  80.  —  392)  X 
Banditi  d.  Lombardia  n.  settecento:  ih.  8.  81  f.  —  393)  X  II  coneordato  d.  ereditori  di 
di  uno  ditta  luganese  incagliata  n.  1748:  ib.  S.  95  f.  —  394)  X  Gll  atatuti  di  Medeglin: 
ib.  S.  24  ft.  —  395)  X  Una  Bissonese  maritata  in  Val  Int  elvi:  ib.  S.  145.  —  396)  X 
Ancora  d.  famiglia  Brocchi  in  Baaaano:  ib.  S.  34f.  —  39?)  X  (E.)  (Verga),  Lettere  di 
illustri  ticinesi  a  Ceaare  Cantü.  4.  Carlo  Lorati:  ib.  S.  9—13.   (6  Briefe  au.  d.  J.  1859—61.) 

—  398)  X  Giuaeppi  Verdi  ed  Emilio  Morosini:  ib.  S.  146.  —  399)  X  V.  Hantsaeh, 
Giovanni  Maria  Noeeeni:  ADB.  52,  S.  659-63.  (1544  — 1620.  aus  Lugano,  Arciiitekt  n. 
Bildbauer  in  Dresden.)  —  400)  X  L'arebitetto  luganeae  G.  Battista  Qaadrio  a  Poaen : 
ib.  8.  144  f.  —  401)  X  8.  Weber,  A  proposito  di  Bernardino  Serodino:  ib.  8.  139.  — 

402)  X  A.  Ribera,  Arte  e  artiati:  Vincenzo  Velas  Natura  ed  arte  15,  S.  798  —  806.  — 

403)  R-  Manzuni,  Vinzenzo  Vela.  L'homme,  le  patriote,  l'artiste.  Milan,  Ulrico  Hoepli. 
gr.-4°.    305  S.    L.  80. 

404)  X  E.  Clausen,  Kulturgeschichte  v.  Morel  aus  d.  J.  1650-1800:  BUWalliaG. 
3.  Jg.,  3,  8.  434—45.  -  405)  X  R.  Hoppeler,  Z.  Geach.  d.  Steinwildea  in  d.  Wallitar 
Alpen:  ib.  S.  4571'  —  406)  X  D.  I(meich),  D.  Beeold.  e.  Pfarrrerwesera  z.  linde  d. 
17.  Jb.:  ih.  S.  466f.  —  407)  X  id.,  Neujahrtgeschenke  Adrian»  IL  v.  Riedmatten:  ib. 
S.  4  67 f.  —  408) X  (J.)  (Lauber).  Verz.  v.  Prieatern  aus  d.  deutschen  Wallis:  ib.  S.  404  —  19.  — 
40Sf)X  K.  M(ottaz),  Une  lettre  du  gouvernemeut  de  Berne  relative  a  Dave):  RUVaudoise  14, 
8.  94 ft.  —  410)  X  R.  LuginbUhl,  Le  canton  de  Vaud  en  1803:  ib.  S.  184/8.  —  411)  X 
II.  Vuilleumier.  L'egliae  du  Pays  de  Vaud  pendant  le  dernier  quart  du  16«  et  an  17«  s. 
Regne  de  l'ortbodoxie  confetnuonnelle  sous  l'egide  du  cesaropapisme  bernuis.  Essai  d'un 
nbrcgd  chronologiqu« :  RThPh.  Lausanne,  G.  Bride).  22  8.  —  412)  X  L.  Leyvra«,  Le 
oulte  allemand  dans  le  canton  de  Vaud.  Lea  50  premicrea  anne'es  et  son  avenir.  Montreux, 
A.  Leyvraz.  12  S.  —  413)  X  H.Voruz,  Guerre  et  service  militaire  1550 — 1600.  Extraita 
des  manuaux  de  l'ancienne  commune  de  Villette:  RUVaudoise  14,  S.  221  ft.  —  414)  X 
A.  Reitzel,  Une  bist,  de  brigands:  ib.  8.  868  —  71.  (Spielt  in  Lausanne  1812.)  — 
415)  <  J-  Cart,  Parchemins  de  famille:  ib.  S.  237  —  50.  (Betrifft  d.  Familie  Levade  aus 
Vevey.)  —  416)  X  R.  Dombre'a,  Un  vieux  cabier:  ib.  8.  846—50.  —  417)  X  E.  Butticaz. 
Vieux  almanachs.  A  propos  du  'Measager  boiteux':  ib.  S.  303/8.  —  418)  X  E.  M. ,  Prieres 
et  Beeret«:  ib.  8.  260 ff.  —  419)  X  A.  Naef,  Schlofs  Cbillon.  Album  u.  hi«t.  Notizen 
für  Besucher  d.  Schlosses.  Lausanne,  Pache-Varidel  &  Co.  11)05.  II,  6  8.  Fr.  1.  — 
420)  X  W.  de  Charricre,  L'admissioo  a  la  bourgeoisie  dans  le  bailliage  d'Ecballens: 
RUVaudoise  14,  8.  157f.  —  421)  X  Gite  de  guerre  du  bailliage  d'Ecballens:  ib.  8.  65—60. 

—  422)  X  F.  Th.  Duboia,   La  seigneurie  de  Givrins:   ib.  S.  314ff.,   350ff.,  371ff.  — 

423)  X  M.  Ilenrioud,  Les  nobles  de  Hennezel  du  Pays  de  Vaud:  AHS.  20,  8.  1  —  15.  — 

424)  X  F.  Doge,  Notes  bist,  sur  In  noble  socie*te  des  mousqoetaires  de  La  Tour-de-Peilz. 
Vevey,  Klausfelder.  1905.  53  8.  —  425)  X  C.  H.  Gagg,  Les  baillis  d'Tverdon  de  1636  a 
1798:  RUVaudoise  14,  8.  154/6.  —  426)  X  E.  Mottaz,  Vverdon  et  les  reTugiee  du 
Picmont:  ib.  S.  214—20.  —  427)  X  ib.,  Au  marebe*  d'Yverdon  en  16U8:  ib.  8.  48—58. 

—  428)  X  (A.)  (I)elessert  |,  Edmond  B.  de  Beaomont.  Souvenirs  et  mt-langee  recueillU 
par  un  ami.  Lausanne,  Payot  Sc  Cie.  159  S.  Fr.  1,50.  —  429)  >  A.  Burnand,  Le 
colonel  llry  Bouquet,  vainqueur  des  Peaux-Rouge* :  RUVaudoise  14,  S.  65-88,   97  —  114, 
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Kathedrale  eine  sehr  eingehende  Arbeit.  Die  von  der  Munizipalität  der 
Stadt  Lausanne  publizierte,  von  verschiedenen  Mitarbeitern  bearbeitete 
Schrift442)  gibt  eine  gute  Obersicht  Ober  die  Geschichte  und  Entwicklung 
der  Stadt,  vorzüglich  im  19.  Jh.  —  Mottaz443)  macht  Mitteilungen  Ober 
den  Aufenthalt  des  spätem  helvet.  Direktors  Pierre  Maurice  Glayre  am 
poln.  Hofe.  —  Das  Livre-d'or444)  der  Lausanner  Studentenverbindung 
Belles-lettres  in  Lausanne  enthält  eine  Geschichte  der  Verbindung  in  ihrem 
1.  Jh.  1806—1906,  verfafst  von  Andre  Kohler  und  Arthur  Freymond,  sowie 
ein  sorgfältig  gearbeitetes  Mitgliederverzeichnis.  —  Bonjour446)  liefert  mit 
der  Geschichte  des  Musee  Arlaud  in  Lausanne  einen  schätzenswerten  Beitrag 
zur  Kunstgeschichte  der  Waadt  im  19.  Jb.  Das  Museum  wurde  1841  durch 
Marc-Louis  Arlaud  1775 — 1845  gegründet.  Die  Bilder  der  hervorragendsten 
Waadtländer  Künstler  zieren  das  Buch. 

Genf.***'499)    Für  die  bekannte  Serie  der  Grands  ecrivains  francais 


129—49,  161-71,  193—200.  —  480)  X  0.  de  Reynold,  La  critique  auisse.  La  doyen 
Bridel  et  l'influence  de  lYeole  zuricoiee  dana  la  Suis«e  roiuand«:  BURS.  43.  S.  5*24 — 53: 
44,  8.  43  —  64.  —  431)  X  J.  Cart,  ün  ehef  camisard  a  Lausanne  en  1704:  RHVaudoise  14, 
S.  1  -11.  33—48.  (Jean  Ca  valier.)  —  432)  X  M.  B(ovet)-D(avid),  Catalogue  des 
oouvres  d'Emile  David.  Avec  une  notice  biographique  et  une  lettre  d'Etienne  Duval.  Lausanne, 
Payot  &  Cie.  1905.  63  8.  Fr.  3.  (Landschaftsmaler  aus  Lausanne,  1824  —  91.)  —  433)  X 
L.  Mogeon,  Une  figure  du  vieux  Lausanne.  Marc  Ducloux  181U — 53  libraire-c'diteur  et 
imprimeur  a  Lausanne  et  a  Pari«»  ste'nographe-redaeteur  du  Grand  Conseil  vaudois  en  1833. 
Lausanne,  Le  signal  Stenograph.  II,  24  S.  —  434)  X  J.  Landry .  Herin.  Uagg:  RHVaudoise  14, 
8.  150/4.    (1885  —  1906.)  —  435)  X    II.)  L(ecomte),  Jomini:  RMSuisse  51,  8.  857-68. 

—  436)  X  K.  F.,  Jomini:  SchwMschrOff.  18,  8.  501/5.  —  437)  X  Le  genial  Jomini: 
RMSuisse  51,  S.  437—50.  (Ant.  Henri  Jomini  1779  — 1861)  aus  Payerne.)  —  438)  X 
Inauguration  du  monument  Ruchonnet:  Uelv.  25,  8.  289  —  61.  —  439)  X  E.  Ritter, 
Quelques  mots  a  propos  des  sejours  de  Ste.-Beuve  dans  le  cunton  de  Vaud:  RHVaudoise  14, 
S.  12/7.  —  440)  X  P.  Maillefer,  Un  soldat  et  homme  d'etat  du  17«  s.  Gabriel 
de  Weiss  de  Schalen  Seigneur  de  Molleos  1613  —  84:  ib.  S.  821—85,  353  —  62.  — 
441)  E.  Dupraz,  La  catbldrale  de  Lausanne  Ktude  hist.  Lausanne,  Tb.  Sack.  608  S. 
Fr.  7,50.  —  442)  Lausanne  a  travers  les  äges.  Lausanne,  G.  Bridel  &  Cie.  4°.  228  8. 
Fr.  6.   —  443)  E.  Mottas,  Un  vaudois  a  la  cour  de  Pologoe:  BURS.  42.  8.  75  —  104. 

—  444)  Socic'te'  d'e'tudianta  de  Beiles- Lettres  Lausanne.  Livre  d'or  1806  —  1906.  Lausanne, 
G.  Bridel  &  Cie.  213  S.  Fr.  6.  —  445)  E.  Bonjour,  Le  Musee  Arlaud  1841-1904. 
Lausanne,  G.  Bridel  &  Cie.  1905.  81  S.  Fr.  2.  —  446)  X  F.  Barbey,  Correspondance 
de  Roland  Dupre"  second  resident  de  France  a  Genüve  1680/8.  (=  Me*m.  et  Do«\  publ. 
p.  1.  Soc.  d'hist.  et  d'archeol.  de  Geneve.  2«  seV.,  t.  9.)  L.  369  8.  —  447)  X  L. 
Jooe,  D.  polit.  Stell.  Genfs  zu  Frankreich  u.  zu  Bern  u.  Zürich  in  d.  J.  1690/7.  Berner 
Dies.  Teufen,  G.  Theurer.  IV,  160  8.  —  448)  X  E.  L.  Burnet,  Un  conflit  dVtiquette 
entre  les  conseils  de  Gencvo  et  la  vc'ne'rable  compagnie  des  pasteurs.  L'affaire  du  chapeau 
(1771/3):  RHVaudoise  14,  S.  171—83.  201  —  13.  224  -87.  —  449)  X  J.  Crosnier, 
Terra  de  pipe:  Nos  aneiens  et  leurs  wuvres  6,  S.  119  —  24.  —  450)  X  C.  Martin,  La 
maieon  de  ville  de  Geneve:  MDSUGenöve  3.  Sdr.  in  4°.  XVI,  139  S.  —  451)  X  L.  F., 
La  place  da  Molard  et  son  peintre  Henri  Lacombe:  Nos  aneiens  et  leura  oeuvre»  6. 
(Lacotnbe  lebte  v.  1813  —  93.)  —  452)  X  G.  Fazy,  Notes  sur  l'indastrie  des  indiennes 
h  Geneve:  ib.  8.  103—18.  —  453)  X  E.  Naville,  Charl.  Cheneviere  pasteur  de  l'eglise 
de  Geneve.  Notice  biographique.  Geneve,  Ph.  Dürr.  VIII,  96  S.  Fr.  2.  —  454)  X 
A  propos  de  cacheta  de  Calvin:  AUS.  20,  8.  681'.  —  455)  X  J.  Kaufmann,  Victor 
Cherbuliez  et  les  Genevois.  Essai  biographique:  BING.  37,  8.  357  —  403.  —  456)  X  II. 
Fazy,  Charles  DuBois-Melly :  ib.  8.  483/9.  —  457)  X  E.  Ritter,  Notices  grfnealogiques 
IV.  Un  ascendant  vaudois  du  gencVal  Dufour:  RHVaudoise  14,  8.  284 f.  —  458)  X  G. 
Godet,  Gaston  Frommel  1862—  VJ06.  Notice  biographique.  Neuehätel.  Attinger  fröne. 
95  8.  Fr.  I.  (Prof.  d.  Theologie  in  Genf.)  —  459)  X  E.  Wunachmann,  Job.  Müller 
(Argovienaia):  ADB.  52,  8.  5 1 5 f .  (Botaniker  in  Genf  1828-96.)  —  460)  X  J.  P.  8., 
Louis   Patru,    peintre:  Noa  aneiens  et  leurs  ceuvres   6,  8.  91  ff.    (Lebte    1871  — 1905.) 

—  461)  X  E.  Rod,  L'affaire  J.-J.  Rousseau.   Paris,  Perrin  &  Cie,  Lausanne,  Payot  &  Cie. 
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hat  A.  Bossen460)  die  Biographie  Calvins  geschrieben.  Die  znr  Erinnerung 
an  die  Feier  des  300j.  Todestages  Theodor  de  Bezas  publizierte  Schrift470) 
enthält  Vorträge  von  Emilie  Doomergue  Ober  die  politischen  Theorien 
Bezas,  von  F.  de  Schickler  über  Beza  und  die  französ.  Protestanten,  von 
II.  Vnilleumier  über  Beza  in  Lausanne,  von  Ch.  Borgeaud  Ober  Beza,  erster 
Rektor  der  kalvinischen  Akademie,  von  N.  Weifs,  die  Rolle  Bezas  in  Frankreich 
im  16.  Jh.  —  Gautier471)  liefert  einen  wertvollen  und  umfangreichen 
Beitrag  zur  Kultur-  und  Gelehrteugeschichte  von  Genf.  Die  Porträts  von 
elf  hervorragenden  Genfer  Ärzten  zieren  den  Text.  Der  2.  Bd.  der  Annales 
de  la  Societe  Jean  Jacques  Rousseau  bringt  Aufsätze  zur  Lebensgescbichte, 
unedierte  Fragmente  und  S.  271 — 91  die  Ronsseaubibliographie  des 
J.  1905.472-474)  —  Crosnier47*)  gibt  zu  dem  von  Jos.  Petitot  angefertigten 
Pastellgemälde  des  Michel  Francois  Guy  aus  Genf  1774—1841,  Schweizer- 
gardist unter  Ludwig  XVI.,  die  nötigen  Erläuterungen.  —  Julliard476) 
gibt  Leben  und  Würdigung  von  sechs  Genfer  Dichtern:  John  Petit-Senn 
1792—1870,  Henri  Blanvalet  1811—70,  Albert  Richard  1801 — 81,  Imbert 
Galloix  1807—28,  Edouard  Tavan,  geb.  1842  und  Henry  C.  Spiefs,  geb.  1876. 
—  Crosnier477)  führt  das  Leben  uud  die  Werke  der  Genfer  Landschafts- 
malerin Pauline  de  Beaumout  1846—1904  vor.  —  Cherbulioz478)  gibt  die 
durch  zahlreiche  Abbildungen  erläuterte  Geschichte  und  Beschreibung  der 
Spitzensammlung  Piot  im  Musee  de  l'Art  et  d'Histoire  von  Genf. 

Neuenbürg.*1*-'9*)    Rott498)  setzt  seine  Arbeit  über  die  französ. 


II,  XIV,  859  S.  Fr.  5.  —  462)  X  A.  Görland,  Rousseau  als  Klassiker  d.  Sozialpildagogik. 
Entwurf  zu  e.  Neudarstell.  auf  Grand  seines  Emile.  (=  Beitrr.  z.  Lehrerbild,  u.  Lehrer- 
fortbild.    Heft  84.):  PädBIlLehrerbild.  35.   Gotha,  E.  F.  Thienemann.    '24  S.    M.  0,40.  — 

463)  X  J.  Paillard,  Le  contrat  social  par  J.-J.  Rousseau :   Helv.  25,  8.  126  -  86.  — 

464)  X    A.  Gisler.   D.   «rata   Exil   d.  Madame  da  Stael:   SehwRa.  6,   S.   394,7.  — 

465)  X  H.  Kling,  Madame  de  Suiöl  et  la  musique:  RiMusItal.  18.  II,  28  S.  —  466)  X 
E.  Yong,  Maro  Thory.    La  aavant  et  ton  an  vre:  BING.  87,  S.  87  —  153.  —  467)  X 

H.  Tronehin,  Un  meMecin  du  18«  ».  Theodore  Tronchin  (170«  -  8 J)  d'aprfe»  des  docuraeota 
inldita.  Pari»,  Plon-Nourrit  Sc  Cie.;  Gencve.  Kündig.  II,  IV,  417  8.  Fr.  7,50.  —  468)  X 
Pagel.  Friedr.  Wilb.  Zahn:  BiogrJb.  9,  S.  386.  (1845-  1904,  Patholog  in  Genf.)  — 
469)  X  A.  Boasert,  Calvin.  (=  Lea  grandi  ecrivaine  francais.)  Paria,  Hachetta  &  Cie. 
2*23  8.  Fr.  2.  --  470)  HI«  eentenaire  de  la  mort  de  Thlod.  de  Beza  nov.  1905.  Cumpte 
rendu.  Geneve,  Impr.  4Atar'.  81  S.  Fr.  2.  —  471)  L.  Gautier,  La  mtfdecine  a  Genöve 
josqu*«  la  fin  du  18«  s.  (=  Mim.  et  doc.  publ.  p.  L  Sor.  d'hist.  et  dareheol.  de  Geneve. 
2«  sdr.,  t.  10.)  Geneve,  A.  Jullien.  XVI,  696  S.  —  472)  X  E.  Kitter,  J.-J.  Rousseau 
et  Madame  d'Houdefot:  AnnSoeRousaenu  2,  8.  1  —  136.  —  478)  X  A.  Mio  hei,  Deux 
portraits  de  Rouaaeau:  ib.  8.  137  —  52.  —  474)  X  Tb.  Dufour,  Pagee  inrfditea  de  Jean- 
Jacque»  Rouaaeau.  2«  se>.:  ib.  8.  153—270.  —  475)  J.  C(roanier).  Cn  portrait  par 
Jos.  Petitot  paatelliate:  Noa  anciens  et  leurs  Oeuvres  6,  8.  28  ff.  —  476)  E.  Julliard, 
Dn  eextuor  da  poctes  genevois.  Genöve.  Atar.  S.-A.  II.  346  S.  Fr.  6.  —  477)  J- 
Crosnier,  Pauline  de  ßeaumnnt  peintre:  Kos  anciena  et  leur«  u-uvrea  6,  6.  3  —  27.  — 
478)  E.  Cherbuliez,  Noa  Mus<?es.  La  collection  Piot:  ib.  8.  31  —  78.  —  479)  X  E. 
Quartier-Ia  Tenta  et  L.  Perrin,  La  canton  de  Neucbätel.  Revue  hiat.  et  mom» 
grnpbique  des  communes  du  canton  de  l'origiue  a  noa  joura.  *2"  «lr.:  La  diatrict  de  Boudry. 

I.  Livraison:  Lo  Vignoble  neuchntelois.  Uiat.  generale.  Neuchätel,  Atlinger  freres.  4°. 
79  8.  —  480)  X  Trouble*  b,  Neucbätel  an  1768  au  sujet  de  la  ferme  dea  impöte:  Actea 
■oe.  jur.  2e  8er.,  12,  8.  127-34.  —  481)  X  A.  Robert,  11  y  a  aoixante-quinza  an»: 
MueNeueb&t.  43.  8.  158-62.    (Documente  z.  Gesch.  d.  N  euenburger  Revolution  v.  1831.) 

—  482)  X  M.  de  Coulon,  Portrait  de  Maria  d'Orlcane-LonKueville  par  Du  Cayer: 
ib.  S  7ff.  —  48$)  X  A.  Robert,  I.»  aocie'te'  de  tir  dea  armes- rtfunies.  Souvenirs  hi*t.: 
ib.  8.  116—26,  145-57.  —  484)  X  A.  Piaget,  Complaintes  populalrea:  ib.  8.  41  K. 

—  485)  X  R.  8<-hwab,  D.  .Taquel-Drozaclion  Automaten:  SbBund  8.  80'Jf..  316f.  — 
486)  X  Ed.  Platzhoff- Lejeune,  D.  Neuenburger  Automaten  u.  ihre  Gesch.:  Schwei«  10, 
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Schlösser  und  Städte,  welche  mit  der  Geschichte  von  Neucbatel  uud  seinen 
Fürsten  in  irgendwelcher  Deziebang  stehen,  fort,  und  behandelt  die  Schlösser 
Chatelaillou,  Blandy,  Valmont,  Longneville,  Paris  und  Nonancourt.  — 
Godet404)  widmet  der  liebenswürdigen  nnd  geistreichen  Holländerin  Belle 
de  Znylen,  die  durch  ihre  Heirat  mit  M.  de  Charriere  ihre  holländ.  Heimat 
mit  dem  Kanton  Neuchatel  vertauschte,  eine  eingehende  feine  und  auf  lang- 
jährigen Studien  beruhende  Biographie. 

Freiburg™-™)  Reichlen620)  erzählt  die  Geschichte  des  Jacques 
Bosson  aus  Bulle,  gest.  1836,  und  seiner  Gattin  Marie- Francoise,  geb.  Magnin, 
gest.  1835,  die  durch  die  Schwester  Ludwigs  XVI.  Madame  Elisabeth  mit 
der  Besorgung  der  Kühe  und  der  Verwaltung  des  kleinen  Bauernhofes  in 
der  'Petite  Suisse'  im  Parke  von  Petit-Trianon  betraut  wurden.  —  Die 
Nouvclles  ßtrennes  fribourgeoises  bringen  die  Biographien  folgender  Frei- 


8.  528  ff.  —  487)  X  Assiettes  de  1856:  MusNeuehit.  43,  S.  282.  —  488)  X  W. 
Wavre,  Extrait  den  comptee  de  la  bourserie  de  la  rille  de  Neuohatel:  ib.  S.  125  -86, 
162-  78,259-68.  (1508  -19,  1521/9.  1582/7.)  —  489)  X  Cb.  Perrin,  Un  soiliciteur 
Lodois  an  18«  s.:  ib.  8.  61-76.  (Uuc  Droz.)  —  490)  X  Cbatelain,  LouU  Favre: 
ib.  8.  237  —  51.  —  491)  X  C.  Perregaux,  Jean  Jaquee  Iluguenin  et  la  percee  du  Col 
des  Rochee,  1801/5:  ib.  S.  16—26.  77—87.  —  492)  X  H.  Perregaux,  Edmond  Perregaux 
missionnaire.  D'apres  ea  eorretpondaoee  1868  — 1905.  Neuchltel,  Ilelachaux  St  Niestte*.  282  S. 
Fr.  4,75.  —  49$)  (£•)  (Kott?),  Promenades  neucb&teloiees  eo  France:  MusNeuch&t.  43,  S.  10/5, 
49-60.97  —  114.  137—44,  185-229,  252/9.  —  494)  Ph.  Godet,  Madaiue  de  Charriire 
et  »es  amis  d  apres  de  nombreux  documents  inidits  (l  740 — 1805).  T.  1/2.  Genere,  A.  Jullien. 
XIV,  51»,  448  8.  Fr.  25.  -  495)  X  II.  Wattelet,  Ana  d.  alten  Hortenbiet.  3.  Z. 
ii«eeh.  d.  Bauernkriegs:  FreiborgerUBIl.  18.  S.  103— 29.  —  496)  X  A.  Jeanbourqain, 
Uoo  XIII  et  rUniversitl  de  Fribourg:  Monatrosen  50,  S.  219-23.  —  49?)  X  La 
Nouvelle-Fribourg  au  BreYil:  NEtrennesFribourg  40,  S.  76-80.  —  498)  X  M.  Uenrioud, 
l.es  anciennes  postes  fribourgeoises  1587 — 1849,:  KUVaudoise  14,  S.  272  —  84,  305 — 13, 
885—45.  —  499)  X  M.  de  Piesbach  La  feto  des  rois,  a  Fribonrg:  FribArt.  17.  — 
500)  X  Reeeltes  contre  la  peste  en  1577:  NEtrennesFribourg  40,  8.  21  f.  —  501)  X  P. 
llovet,  Quelques  vieax  noms  de  personnes  fribvurgeois :  SchweizAV.  10,  8.  181.  — 
Ö02 )  X  id.,  Quelques  proverbes  fribuurgeoia:  ib.  8.  1 8 1  f .  —  50$)  X  M.  de  Diesbaeh, 
Marquee  h  feu  ermurieee:  FribArt.  17.  —  504)  X  C.  Schlüpf,  r.  La.  chapelle  de  Lorette, 
a  Fribourg:  ib.  (Erbaut  1647/8.)  —  505)  X  L.  Boaaens,  Cbandeliers,  Lampe,  Plateau, 
Chapell«  da  Lorette:  ib.  —  506)  X  M.  de  Techtermann,  L'hdtel  des  Merciers:  NEtrennes- 
Fribourg 40,  8.  70/4.  —  507)  X  F  Pahud,  Saint  Pierre  (Reliquair*  de  reglise  de 
St.-Nieolas):  FribArt.  17.  (17.  u.  18.  Jh.)  —  508)  X  Ch.  de  Raemy,  Les  trois 
Sanctuaires  de  Marie  dane  la  Ville  de  Fribourg.  Etüde  bist.  Fribourg  en  Suisse, 
A.  Galley.  1904.  II,  48  8.  Fr.  0,50.  —  509)  X  Le  stand  des  Grand  Place« :  NEtrennee- 
Fribourg  40,  S.  616.  —  510)  X  Le  Strambino:  ib.  8.  50/5.  (Uaus  d.  Joh.  Bapt.  de  Strambino, 
Bischof  v.  Lausanne,  1662  —  84  in  Freiburg.)  —  511)  '  J-  Zemp,  La  maison  de  Techter- 
mann h  Fribourg:  FribArt.  17.  —  513)  X  id.,  Peinturea  murales  dans  la  maison 
de  Techtermann  a  Fribourg:  ib.  (Aus  d.  J.  1535.)  —  513)  X  id.,  Jak.  Boden  de  Berne 
l'auteur  des  peintures  dans  la  maison  de  Techtermann  a  Fribourg:  ib.  —  514)  X  F. 
Reichten,  Ancienne  maison  d'ecole  du  village  de  Tavel:  ib.  (Erbaut  1780.)  —  515)  X 
L.  M.  de  Massiac,  La  cbartreuse  de  la  Valaainte:  ib.  —  516)  X  id.,  Statues  en  boU 
«mlpt*  (17«  s  ).  Egliee  de  In  Valsainte:  ib.  —  517)  X  id.,  Siege  du  clllbrant  (17*  •.). 
Eglise  de  la  Valaainte:  ib.  —  518)  X  id.,  Lntrin  en  boia  sculpte'  (Epoque  de  Louia  XV.). 
Chapelle  des  reliques  a  la  Valsainte:  ib.  —  519)  X  R.  Chaaaot,  L'eeole  de  VUlarimboud. 
Notice  bist.:  Extr.  du  Bull,  pe*dag.  34/5  (1905/6).  Fribourg.  49  8.  Fr.  0,60.  — 
520)  X  A.  Bertboud,  Miniaturea  de  Carle':  FribArt.  17.  (Offieier  u.  Miniaturmaler  aus 
Freiburg,  geat.  1794.)  —  531)  X  Lettre  d'un  fribourgeois  en  Chine,  1637:  NEtrennee- 
Fribourg.  40,  S.  23/6.  (Schreiber  d.  Briefes  ist  Pater  Nie.  Fivaz.)  —  532)  X  A.  BUehi, 
Prof.  Ueinr.  Reinhardt:  FreiburgerGBll.  13,  S.  169—67.  —  533)  X  Le  prof.  Henri 
Reinhardt:  RFribourg  37,  8.  788f.  (1855  —  1906.)  —  534)  X  Le  Commandern  Edouard 
de  Stoecklin:  NEtrennesFribourg.  40,  S.  86/8.  (1884  —  68,  Freiburger  in  frani.  Dienaten, 
fiel  in  Mexiko.)  —  535)  X   La  branebe  tuisse  de  la  famille  de  Tardy  de  Montravel: 
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bvger: »")  Paul  Gierig,  1870—1904;  Hippolyte  Cuony,  1838—1904;  Joseph 
Weck,  1854—1905;  Abbe  Holder,  1865-1905;  Francois  Philippe  Jäger, 
1838—1904;  Gabriel  Egger,  1867—1905. 

Allgemeines,  Politische  und  Kirchengeschichte.6**"**0)  Hier 
ist  in  erster  Linie  der  Tatsache  zn  gedenken,  dafs  am  Schlüsse  des  Berichts- 
jahres der  3.  Bd.  von  Dieranors  Geschichte641)  der  schweizer.  Eidgenossen- 
schaft erschienen  ist.  Er  umfafst  die  Zeit  von  1516 — 1648  und  zerfällt  in 
zwei  grofse  Abschnitte,  Aufnahme  des  Protestantismus  1516 — 64  und  Epoche 
der  Gegenreformation  1564 — 1648.  Vollkommene  Beherrschung  des  Stoffes, 
ein  reifes,  ruhiges  Urteil,  das  bei  völliger  Wahrung  des  protestantischen 
Standpunktes  doch  dem  Gegner  gerecht  wird,  Klarheit  der  Darstellung  und 
der  Sprache  zeichnen  auch  dieses  Werk  Dierauers  aus  und  machen  seine 
Lektüre  zu  einer  hohen  Freude.  —  Schollenberger54*)  führt  die  Ge- 
schichte der  schweizer.  Politik  bis  zum  J.  1798;  so  erwünscht  es  sein  mag, 
dafs  diese  Fragen  auch  einmal  von  einem  Juristen  bebandelt  werden,  so 
wird  doch  das  Buch  von  Seiten  der  Historiker  auf  viel  berechtigten  Wider- 
spruch stofsen.  —  Die  erste  Lieferung  von  Pochon  und  Zesigers***) 
Werk  über  schweizer.  Uniformenkunde  enthält  vier  sehr  schöne  Tafeln, 
Berner  Fufsvolk  von  1728,  Berner  Dragoner  von  1756,  Basler  Dragoner- 
offizier von  1792,  und  Schaffhauser  Infauteriefeldwebel  ebenfalls  von  1792. 
Dem  Texte  sind  historische  Erläuterungen  beigegeben,  die,  wie  auch  die 
Tafeln  selbst,  auf  den  genauesten  Forschungen  beruben.  —  Rott*44)  setzt 
seine  vorzügliche  Gescbichto  der  diplomatischen  Beziehungen  zwischen 
Frankreich  und  der  Schweiz  fort  und  behandelt  im  3.  Bde.  die  J.  1610 — 26, 
eine  Epoche,  wo  dnreh  die  Bünduer  Wirren  die  Beziehungen  sich  sehr 
mannigfaltig  gestalteten.  —  Von  dem  grofsen  Unternehmen  der  Publikation 

ABS.  SO,  S.  116— '24.  (BUrger  v.  Freiburg;  eatan  im  17.  u  in  d.  1.  Hälft«  d.  18.  Jh. 
in  Estavoyer.l  —  526)  Pf«  Reichten,  La  romanee  do  pauvre  Jacques:  RHVaudoiee  14, 
S.  28,8.  -   5^7)  Nccrologies:  NEtrenneaFribourg,  40,  8.  89—106. 

528)  X  J.  H Urbiii,  Handbuch  d.  Scb weiser  Geach.  Lfg.  15.  Stanz,  H.  v.  Matt. 
8.  885  —  448.  Fr.  1.  —  529)  X  E.  Leupold,  Skitxen  z.  Geich,  d.  Gebirgskrieges  in  d. 
Schweiz  n.  im  anliegenden  Grenzland.  3.  D.  erste  Müsserkrieg  1525.  4.  D.  zweite  MUeeer- 
krieg  1581/2:  SchwMssbrOff.  18,  S.  667  —  64.  530)  X  R.  Hoppeler,  E.  Volkalied 
d.  16.  Jh.  Uber  d.  zweiten  Kappeler  Krieg:  ZunNjbl.  8.  58  —  61.  —  531)  X  J.  HUrbin, 
Vor  250  J.:  SchwRs.  6,  S.  «9  —  105.  (Überblick  über  d.  eraten  Villmerger  Krieg.)  — 
532)  X  Clauaewilz,  La  campagne  de  1799  en  Italie  et  an  Suias»  traduit  de  l'allemand 
par  A.  Niessel.  T.  1/2.  Paria,  R.  Chapelot  &  Co.  VI,  479  8.;  IV,  851  S.  Fr.  12.  — 
53$)  X  J.  Strickler,  Fragment  e.  Briefwechsels  zwischen  J.  J.  Cart  u.  Finanzminister 
Finaler  9.  Mai  1799:  AniSchwG.  10.  S.  47  ff.  —  534)  X  R  Luginbuhl,  Aristokrat. 
GegenreTolutionsverancbe  am  Schlüsse  d.  Helvetik:  BUBernGKA.  2,  S.  296 — 802.  — 
535)  X  B  Fricker,  Staatsgefangene  auf  d.  Festung  Aarburg  anno  1808:  Schweiz  10, 
S.  804.  —  536)  B.  Wymann,  D.  Waldstätter  Kapitel  1806:  SchwRs.  6,  S.  114/9.  — 
53?)  X  A.  Wut  brich,  Erlebnisse  im  Militärdienst  u.  während  d.  Sonderbundsfeldzugea 
1847.  Bern,  Scbeitlin,  Spring  St  Co.  1907.  64  8.  Fr.  0,50.  —  538)  X  E.  Rosaier, 
L'affaire  de  Savoie  en  1860  et  Intervention  anglaiae:  RH.  90.  45  S.  —  539)  X  A. 
Maag,  Garibaldi  u.  d.  neapolitan.  Fremdenbataillon  v.  Mechel  auf  Sizilien  1860.  Gymn. 
in  Biel.  Ber.  Uber  d.  Schuljahr  1905/6.  Beil..  S.  57-100.  —  540)  X  Aua  d.  Zeit  d. 
Übergangs  d.  Bourbeki-Armee :  BUBernGKA.  2,  S.  164.  -  541)  J.  Dierauer,  Geach.  d. 
achweizer.  Eidgenossenschaft.  Bd.  8.  1516  —  1648.  (=  Allgemeine  Staatengeach.  Abt.  1, 
Werk  '26)  Gotha,  F.  A.  Perthea.  1907.  XVI,  567  S.  M.  12  —  542)  J.  Schollen- 
berger,  Gesch.  d.  schweizer.  Politik.  Bd.  1.  Fraoenfeld,  Huber  Sc  Co.  XVIII,  451  S. 
Fr.  10.  —  543)  A.  Pochon  u.  A.  Zesiger,  Schweizer  Militär  J.  1700  bia  auf  d. 
NZ.  Lfg.  1.  Bern.  Scbeitlin,  Spring  St  Co.  4«.  8  8.  Fr.  6.  —  544)  E.  Rott,  Hist. 
de  la  representation  diplomatique  de  la  France  aupres  des  cantona  •uiaaes,  de  leurs  sllie« 
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der  Nuntiaturberichte"5)  aas  der  Schweiz  seit  dem  tridontin.  Konzil  liegt 
vor  ein  1.  Bd.,  von  den  Freibarger  Professoren  Franz  Steffens  und  dem 
leider  inzwischen  der  Wissenscbait  darch  frühzeitigen  Tod  entrissenen  Heinr. 
Reinhardt  in  sorgfältigster  Weise  bearbeitet.  Er  nmfafst  die  Nuntiatur 
des  Giovanni  Franc.  Bonhomini,  1579 — 81,  und  enthält  Aktenstocke  zur 
Vorgeschichte  der  Nuntiatur  1570/9,  die  Nuntiaturberichte  Hon  hominis  und 
seine  Korrespondenz  mit  Carlo  Borromeo  aus  dem  J.  1579.  Die  Publikation 
ist  für  die  Geschichte  der  Schweiz  in  der  Zeit  der  Gegenreformation  von 
grofsem  Interesse.  —  Von  Oechsli548)  im  13.  Bde.  des  politischen  Jb. 
erschienenen  Arbeit  über  den  Lausanner  Vertrag  liegt  eine  französ.  Ober- 
setzung vor.  —  Dierauer547)  zeigt,  dafs  in  der  Zeit  des  30j.  Krieges  in 
Zürich  eine  Kriegspartei  bestand,  die  im  Einverständnis  mit  Schweden  war, 
um  Horns  Anschlag  auf  Konstanz  wufste  und  direkt  auf  den  Glaubenskrieg 
hinarbeitete.  Die  Seele  dieser  Kriegspartei  war  Antistes  Joh.  Jakob 
Breitinger,  dem  sich  Bürgermeister  Heinr.  Brem  völlig  unterordnete.  — 
Strickler r,4S)  druckt  aus  dem  i.  J.  1798  anonym  erschienenen,  selten  ge- 
wordenen Buche:  Antidote  au  Congres  de  Rast  ad  t  ou  Plan  d'un  nouvel 
equilibre  politique  en  Earopo  diejenigen  Stellen  ab,  welche  die  Schweiz 
betreffen.  Das  Werk  wird  allgemein  dem  französ.  Publizisten  und  Gegner 
der  Revolution  Abbe  de  Pradt  zugeschrieben;  Strickler  spricht  die  Vermutung 
aus,  dafs  die  die  Schweiz  betreffenden  Äufserungen  von  Jacques  Mallct  du 
Pan  geschrieben  oder  wenigstens  das  Material  dazu  von  ihm  beigesteuert 
worden  sei.  Strickler  bespricht  ferner  die  ergebnislosen  Gesandtschaften 
Berns  (Karl  Ludw.  Tscharner  und  Karl  Ludw.  v.  Haller)  und  Zürichs  (Joh. 
Jak.  Pestalutz  und  Ludw.  Meyer  von  Knonau)  an  den  Rastadter  Kongrefs. 
—  Amiguet049)  spricht  die  Vermutung  aup,  dafs  eine  im  Besitze  von 
Herrn  Henri  Pillichody  in  Lausanne  befindliche  schwarz  und  rot  geflammte, 
das  Bernerwappen  im  Zentrum  tragende  Fahne,  uicht,  wie  man  bisher 
annahm,  dem  Regimente  Roverea  angehörte,  sondern  am  30.  September  1802 
vorangetragen  wurde,  als  Oberst  Louis  Georges-Frau^ oi  Pillichody  in  Orbe 
die  bern.  Herrschaft  wiederherstellen  wollte.  Die  Inschrift  der  Fahne  lautet: 
N.  Frederic  de  Steiguer,  Pere  de  la  Patrie.  II  en  est  le  sau \ cur.  Avec 
lui  renait  le  bouheur.  Honneur  ä  la  vertu.  Honte  ä  la  faiblesse.  Ref. 
kann  der  Vermutung  nicht  beitreten;  die  Inschrift  der  Fahne  weist  doch  zu 
bestimmt  auf  den  Sommer  1799  und  es  ist  unerfindlich,  warum  i.  J.  1802 
der  drei  Jahre  vorher  im  Exil  verstorbene  Schultheifs  Steiger  als  Retter  des 
Vaterlandes  sollte  bezeichnet  worden  sein.  —  Lugiubühl650)  liefert  durch 
die  Publikation  von  105  Briefen  schweizer.  Staatsmänner  an  Phil.  Alb.  Stapfer 
aus  den  Tagen  der  Helvetik  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Geschichte  dieser 
Epoche.  Aas  der  S.  81/3  gegebeoen  Liste  der  Briefschreiber  seien  die 
Namen  von  Joh.  Rud.  Dolder,  Pierre  Maurice  Glayre,  Bernh.  Meyer  von 


et  de  leurs  confe'de're's.  Bd.  3.  Berne,  A.  Benteli.  VIII,  1164  S.  Fr.  20.  —  545)  F. 
Steffens  n.  Heinrich  Heinhardt,  Nuntiaturberichte  am  d.  Schweiz  seit  d.  Konzil  v. 
Trient.  Abt.  1:  D.  Nuntiatur  t.  Giov.  Franc.  Bonhomini  1679—81.  Documente,  Bd.  1 
Solothurn,  Union.  XXX,  762  S.  Fr.  25.  —  546)  W.  Oecbsli,  Le  trattl  de  Lausanne 
(de  1564).  Berne,  K.  J.  Wyfs.  IV,  109  S.  Fr.  2,50.  —  547)  J-  Dieraoer,  D.  Zug  d. 
Schweden  gegen  Konstanz  1683.  E.  Verletz,  d.  schweizer.  Neutralität  im  80 j.  Kriege: 
SVGBodensee  85,  S.  8—16.  —  54H)  J.  Strickler,  Aus  d.  Zeit  d.  Rastadter  Kongresses: 
AnzSchwQ.  10,  S.  18—24.  —  549)  F.  Amiguet,  Ca  soi-disant  drapeau  de  la  lcgion 
Adele:  AH8.  20,  S.  78/5.  —  550)  K.  Luginbühl,  D.  Gesch.  d.  Schweis  v.  1800/3  nach 
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Schauensee,  Prof.  Saro.  Schnell,  Paul  Usteri  und  H.  Zschokkc  hervor- 
gehoben. —  Zesiger551)  stellt  fest,  dafs  die  Mehrzahl  der  1796  in  der 
Schweiz  eroberten  Fahnen  teils  i.  J.  19U0,  teils  1814  verbrannt  wurden; 
auf  diese  Weise  wurde  die  Bestimmung  des  Pariser  Friedens,  nach  welcher 
die  kriegerischen  Trophäen  zurückgegeben  werden  sollten,  von  Ludwig  XV  III. 
im  Interesse  seiner  Volkstümlichkeit  umgangen.  —  Den  Beziehungen  zwischen 
Frankreich  und  der  Schweiz  in  der  Mediationszeit  widmet  Steiner5*2)  eiue 
aufschlufsreiche,  vorzüglich  auf  die  französ.  Archive  gegründete  Arbeit.  — 
Lugin bühl558)  gibt  eine  knappe  und  übersichtliche  Darstellung  der  Neuen- 
burgerfrage  1856/7,  iudem  er  einleitender  Weise  die  Geschichte  des  Verhält- 
nisses  Neuenbürgs  zu  Preufsen  auseinandersetzt  —  Maags'5*4)  i.  J.  1902  in 
den  Basler  Nachrichten  erschienene  Arbeit  über  die  Expedition  der  neapolitan. 
Schwcizerrogimenter  nach  Catania  im  April  1819  findet  sich  in  italien.  Ober- 
setzung in  Finocchiaro's  Werk  Uber  die  sizilian.  Revolution  S.  357 — 94.  — 
Der  Berner  Job.  Zum  Stein A55)  beschreibt  frisch  und  lebendig  seine  Erleb- 
nisse in  neapolitan.  Diensten.  —  Spinner556)  schildert  in  anschaulicher 
Weise  seine  Erlebnisse  als  Soldat  der  französ.  Fremdenlegion  im  mexikan. 
und  röm.  Feldzugo  1864/6  und  1867/9. 

Kunst-  und  Kulturgeschichte.*67-*7*)  Wegeli573)  bespricht  zwei 
Darstellungen  des  sogen.  'Niemand',  d.  h.  der  populären  Figur,  der  allea, 


bifher  unedierten  Briefen  hervorrag.  helvet.  Staatsmänner  an  Ph.  Alb.  Stapfer:  PolJbScbw.  20, 
S.  75  -210.  —  551)  A.  Zesiger,  D.  Schicksal  der  v.  d.  Franzosen  1798  in  d.  Schweiz 
eroberten  Fahnen:  AoxSchwAlt.  8.  S.  239.  —  652)  G.  Steiner,  Napoleons  I.  Politik  u. 
Diplomatie  in  d.  Schweis  während  d.  Geeandtschaftszeit  d.  Grafen  Aug.  de  Tallerrand. 
Bd.  1:  Bis  s  Wiener  Frieden  18Q9.    Zürich,  Schulthef*  Sc  Co.    1907.    XXII,  866  S.    Fr.  7. 

—  55$)  R.  Luginbühl,  D.  Neuenburgerfrage,  ihre  Entsteh,  u.  Lös.:  Schw.lb.  1,  S.  *266 — 827. 

—  554)  V.  Finocchiaro,  U  rivoluzione  Siciliana  d.  1848/9.  CaUnia,  Frano.  Battiato. 
XVI,  462  S.  L.  6.  —  555)  K.  Geiser,  Erlebnisse  a.  barn.  Reislaufers,  Job.  zum  Stein, 
in  Neapel  u.  Sizilien  1846— 50.  Bern,  A.  Francka.  XVI,  407  S.  Fr.  7,50.  -  556)  H. 
Spinner,  Les  souvenir«  d'un  vieax  soldat.  Traduit  librement  de  l'allemand  par  l'auteur. 
Neuchätel,  H  Merseiller.  383  S.  Fr.  8.  —  557)  X  W.  Wartmann,  Schweizer.  Glaa- 
gemälde  im  Ausland.  D.  Schweizer  Scheiben  im  Museum  zu  Dijon:  AnzSchwAlt.  8.  S.  305 — 18. 

—  558)  X  J.  H  Heer,  D.  schweizer.  Malerai  d.  19.  Jh.  Leipzig,  C.  Ziegenhirt.  95  8. 
M.  *2,8U.  —  559)  X  E.  K  BlUmml,  Volkslieder  aus  d.  Schweiz:  SchweizAV.  10. 
S.  15-2-61.  —  560)  X  J.  Pommer,  Z.  sog.  •Heckerlied':  ib.  S.  102.  —  561)  X 
G.  Stock  i,  Rückblick  auf  d.  Eotwickl.  d.  schweizer.  Kartographie:  SchwPädZechr.  16, 
S.  114-25.  -  562)  X  id.,  E.  Rückblick  auf  d.  Entwickl.  d.  schweizer.  Kartographie. 
Bern  n.  Leipzig,  Geograph.  Kartenverlag.  16  S.  Fr.  0,40.  —  563)  X  M.  Knlly,  Schweiaar. 
Mosensöhne  an  d.  Alberto  Luduviciaoa  zu  Freiburg  i/Breisgau:  Monatrosen  50,  S.  83—90, 
121/8,  186  —  218.  —  564)  X  Acte  de  fondation  de  la  Sociale*  des  Itudiant*  suisses 
THelvAla',  10.  Deo.  1857:  Helv.  25,  S  186ff.  —  565)  X  E.  Paccand,  Chroniqaa 
helvltimne.    Notes  ponr  servir  ft  l'hist.  de  l'Helvdtia,  periode  de  1857  —  65:  ib.  S.  160/6. 

—  566)  X  Roulet,  Mes  Souvenirs  da  l'Helve'tia  de  1854  —  61:  ib.  S.  216— 20.  — 
56?)  X  D.  Genfer  Konvention.  D.  humanste  Werk  d.  19.  Jh.:  WebHelv.  29,  S.  589—42. 

—  568)  X  A.  Morel,  Une  page  d'hist.  La  Croix-bleue  dans  le  Jura  1880—1906. 
Berne.  Magasin  da.  bona  Livres.  16  S.  Fr.  0.25.  -  569)  X  E.  Krumholz,  D.  Gesch. 
d.  Üampfschiffahrtsbetriebe*  auf  d.  Bodensee.  Innsbruck,  Wagnerscbe  Universitats-Buchhandl. 
VIII,  614  S.  M.  17.  —  570)  X  F.  Pern  werth  v.  Barnstein,  D.  Dampfschiffahrt  auf  d. 
Bodensee  u.  ihre  gescbichtl.  Entwickl.  im  Zusammenwirken  mit  d.  Eisenbahnen  wahrend  ihrer 
zweiten  ilauptperiode  (1847  -  1900).  (=  Wirtschafte-  u.  Verwaltungsstudien  mit  besonderer 
Berücksichtig.  Bayerns.  Hrsg.  v.  G.  Schanz.  22.)  Leipzig,  G.  Böhme.  XVI,  302  S.  M.  7.  — 
571)  X  O.  Hedinger,  Beitr.  z.  Kenntnis  d.  schweizer.  Eisenprodoktion:  ZschrSchw.- 
Stat.  42.  Jg.,  2.  Bd..  S.  1  —  102.  —  572)  X  O.  E.  Bouchmil,  Origines  et  creation  de  la 
banque  nationale  suisse  (18H4 — 1905).  These  de  Montpellier.  Montpellier,  Gust.  Firmin. 
X,  277  S.  -  578)  R-  Wegeü,  Z.  Darstell,  d.  «Niemand':  AnzSehwAlt.  8,  8.  314f.  — 
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was  in  Hof  und  Hans,  Küche  und  Keller  auf  unfreiwillige  Weise  zugrunde 
gebt,  znr  Last  gelegt  wird.  Die  eine  Darstellung  findet  sieb  auf  einem  aus 
Zürich  stammenden  Kuchenmodell  vom  J.  1655,  die  andere  auf  dem  Holbein- 
tisch vom  J.  1514  im  Schweizer.  Landesmuseum.  —  Hablützel87*)  gibt 
eine  knappe  Übersicht  über  die  Geschichte  des  Schweizer.  Knnstvereins  und 
seiner  Sektionen.  —  F.  B.87ft)  reproduziert  einen  Artikel  aus  dem  Oktober- 
heft 1805  der  in  Zürich  erscheinenden  Zeitschrift  Isis,  worin  die  Schaffung 
eines  einzigen,  aber  vollkommenen  Theaterensembles  für  die  ganze  deutsche 
Schweiz  befürwortet  wird.  —  Ein  interessantes  Kapitel  schweizer.  Kultur- 
geschichte behandelt  Bretscher.678)  —  Heinemann577)  liefert  eine  sehr 
verdienstliche  Tellbibliographie.  —  Geiser578)  schildert  die  Verdienste  der 
Helvet.  Gesellschaft  um  die  schweizer.  Geschichte.  Bei  weitem  am  wichtigsten 
war  der  i.  J.  1766  vom  Zürcher  Staatsschreiber  Salomon  Hirzel  gemachte 
Vorschlag,  'die  eidgenössischen  Urkk.  in  den  verschiedenen  Orten  zu 
sammeln';  er  kam  wie  so  viele  andere  Pläne  der  Helvet.  Gesellschaft  nicht 
zur  Ausführung.  —  Thalmann579)  widmet  der  aussterbenden  Hanf-  und 
Flachskultur  eine  eingebende  kulturhistorische  Studie.  —  de  Cerenville580) 
liefert  einen  wertvollen  Beitrag  zur  Wirtschaftsgeschichte  der  Mediationszeit. 

Biographisches.681'699)  Die  von  Tobler584)  publizierten  Briefe 
Karl  Mathys  an  den  bern.  Regierungsrat  J.  R.  Schneider  sind  für  die 
Zeitgeschichte  und  die  Beurteilung  der  beiden  Manner  von  höchstem 
Interesse.  Man  wird  bei  der  Lektüre  das  Bedauern  darüber  nicht  los, 
dafs  die  schweizer.  Regierungen  diesem  hochbedeutenden  Manne  gegenüber 
nicht  mehr  Weitblick  an  den  Tag  legten  und  ihm  den  Aufenthalt  in  der 
Schweiz  verleideten  und  unmöglich  machten.  —  Briquet585)  gibt  die 
Biographien  der  nachfolgenden  schweizer.  Botaniker:  Jaques  Roux  aus 
Genf,  1773—1822,  Albrecht  v.  Haller,  Sohn,  1758—1823,  Louis  Perrot  aus 
Neuchätel,  1785—1865,  Jean  Pierre  Dupin  aus  Genf,  1791—1870,  Charles 
Isaac  Fauconnet  aus  Genf,  1811—76,  Friedr.  Sigm.  Alioth  aus  Basel,  1819—78. 


574)  A.  Hablützel,  Feetschr.  z.  1 00 j.  Jubiläum  d.  schweizer.  Kunstvoreini  1806  —  1906. 
Wintert  hur.  Bucbdr  ucker  ei  Winterthur.  IV,  134  S.  Fr.  10.  —  575)  F.  B.,  E.  Beitr.  *. 
schweizer.  Btthnengeseh.  vor  100  Jahren:  BaslerJb.  8.85 — 92.  —  576)  K.  Bretecher, 
Z.  G«ecb.  d.  Wolfes  in  d.  Schweiz.  («-  Njhl.  d.  Naturf.  Ges.  Zürich.  Stück  108.)  Zürich, 
Zürcher  &  Furrer.  4°.  89  8.  Fr.  3,60.  —  577)  F.  Heinemen n,  Teil-Bibliographie, 
umfassend  1.  d.  Tellsage  vor  u.  aufser  Schiller  (15.  bis  '20.  Jh.),  sowie  2.  Schillers  Teil- 
Dichtung  (1804—1906):  GFröO.  61,  S.  1  —  188.  —  578)  K.  Geiser,  D.  Verdienet«  d. 
helvet.  Gesellschaft  nm  d.  vaterländ.  Gesch.  (=  Njbl.  d.  Lit.  Ges.  Bern.)  Bern,  K.  J. 
Wyfs.  4°.  40  S.  Fr.  2,50.  —  579)  J.  H.  Thalmann,  E.  d.  Untergang  entgegen- 
gehende Kultur:  TbnrgaaBVtG.  46,  8.  42  —  80.  —  580)  B.  de  Cerenville,  Le  Systeme 
continental  et  la  Snisse  1808—13.  Zürcb.  Diu.  Lausanne,  G.  Bridel  Sc  Cie.  345  S.  — 
581)  X  K.  Alther,  Dr.  J.  J.  GuggenbUbl  (1816—63)  u.  d.  Anfänge  d.  Schweiler.  Idioten- 
fürsorge.  St.  Gallen,  Zollikofer.  1905.  31  S.  Fr.  0,50.  —  582)  X  H.  Herzog,  D. 
Bemüh,  d.  Nachwelt  um  d.  beiden  Hauptwerke  d.  Chronisten  Aegid.  Tsehudi:  TbHGesAargau 
S.  89-1*20.  —  58$)  X  G.  Tobler,  Aus  Karl  Mathys  Sehweiacrzeit.   (=  Njbl.,  hrsg. 

Hist.  Ver.  Bern  1905/6.)  Bern,  G.  Greman.  4°.  38  8.  Fr.  2.  —  584)  G.  Tobler, 
Karl  Mathys  Briefe  an  Dr.  J.  R.  Schneider  in  Bern  (1887—42):  BaslerZGA.  6,  S.  1—96. 
—  585)  J.  Briquet,  Biographie«  de  botanistes  suisses:  BING.  37,  S.  168-334. 
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§  25. 

Bayern. 

H.  Oberseider. 

(Verwandt««  in  anderen  gg  s.  -Handbuch'  9.  40.) 

Altbayern  und  Ober p falz.  Vor-  und  Frühgeschichte; 
Münzgeschichte.1'*1)  Auch  in  diesem  Jahre  ist  eine  Reihe  von  Arbeiten 
der  systematischen  wissenschaftlichen  Inventarisation  vorgeschichtlicher  Über- 
reste zu  verzeichnen.  Für  die  Notwendigkeit  baldigen  Schutzes  der  vor- 
geschichtlichen Altertümer,  womöglich  durch  gesetzliche  Bestimmungen, 
werden  auch  in  Bayern  Stimmen  laut.  —  Grabungen  und  Funde  sind  zu 
verzeichnen  bei  folgenden  Orten:  Asenkofen,  Karlstein  bei  Reichenhall, 
Labertal,  Manching,  München,  Osteufeld  bei  Straubing. 

Quellen,  Archive,  Bibliotheken.**-*9)  Die  Veröffentlichuug 
Rockingers  (N.  22)  orieutiort  über  willkommene  Zusätze  zu  den  Bavarica 


1)  X  F.  Weber,  D.  vorgeschichtl.  Zeit  d.  Landet.  D.  Land  im  Duromerlicht  d.  Gesch.: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  5 — 28.  —  2)  X  E.  L.,  Prähist.  Forsch,  io  Bayern: 
AZgB.  Nu.  50.  —  3)  X  Fr.  Weber,  Ausgrab,  u.  Funde  in  Oberbayern  i.  J.  1906: 
AltbayerMachr.  6,  8.  U'6— 34.  —  4)  X  id.,  Schlafiber,  über  neue  vorgeschichtl.  Fände 
im  rechtsrbein.  Bayern.   Nachtrag  zu   1903:   BAnthrUrgeecbBayern  16,   8.  117—36.  — 

5)  X  Neue  vorgeichichtl.  Funde  u.  Ausgrab,  in  Oberbayern,  i.  J.  1906:  AZg.B.  No.  256. 

6)  X  J.  Naue,  Funde  aua  oberbayer.  Grabhügeln:  PrähistBll.  18,  8.  1/6.  —  7)  X  8. 
Wenzl,  D.  prähist.  Grabhügel  bei  Aaenkofen:  8B1U VFreiaing  7,  8.  100/6.  -  8)  X 
D.  vorgeechiohtl.  Auagrab,  am  Karlatein  bei  Keichenhall.  Globne  Bd.  89,  8.  '243.  —  9)  X  F. 
Birkner,  D.  La  Tene-Grftberfeld  bei  Manching:  AZg».  No.  204.  —  10)  X  id.,  Ü.  vor- 
u.  IrUhgetchichtl.  Funde  d.  Münchencr  Gegend:  ib.  No.  217  u.  800.  —  H)  X  Mond- 
achein,  Ausgrab.  1.  auf  d.  Ostenfelde,  2.  im  Labertale:  JBUVStraubing  8,  S.  8/6.  — 
12)  X  R.  F.  Kaindl,  Slaw.  Urbev51ker.  in  Suddeutschland  u.  Österreich:  AZg".  No.  160. 
]  Ii  I  X  K  Schuhmacher,  Beiieh.  zwischen  d.  Schweiz  u.  SUddeutschland  in  vorrom. 
Zeit:  KBGV.  54,  Sp.  410/8.  —  14)  X  H.  v.  Walderdorff,  R5m.  Inschriften.  1905/6 
in  Regensburg  u.  ümgeb.  gefunden:  VÜVOberpfalz  57,  S.  231/9.  (I  Tfl.)  —  1»)  X  L. 
Eid,  Rom.  Strafse  durch  d.  Salinenfilz  (Rosenheim):  BayerlnnOberland  6,  8.  72 f.  — 
16)  X  J.  Schober,  Z.  Frübgescb.  d.  Bezirks:  LandsbergerÜeachBIl.  5,  8.  1/2.  —  1?)  X 
Rein  dl,  D.  letzten  Spuren  urälteeten  Ackerbaus  in  Südbayern:  Globus  89,  8.  189  f.  — 
18)  X  F.  Weber,  D.  Notwendigkeit  bald.  Schutzes  d.  vorgeschichtl.  Altertümer  Nieder- 
bayerns:  VHYNiederbayern  42,  S.  267  —  74.  —  19)  X  id.,  Aus  unserer  Vereinssamro).  III: 
Al'tbayerMscbr.  6,  S.  102/5.  —  20)  X  Fr.  Och,  Münzen  bayer.  Klöster,  Kirchen,  Wall- 
fahrtsorte u.  anderer  geistl.  Inatitute:  Ob«rbayarArcb.  52,  Heft  2,  8.  247  —  93.  —  21)  X 
J.  V.  Kuli,  O.  Solidus  oder  Schilling  in  Bayern:  AltbayerMschr.  6,  S.  106 ff.  —  22)  L. 
Rockinger,  Hss.  z.  bayer.  u.  pfdlz.  wie  ».  deutschen  Gesch.  in  d.  Bibliotb.  d.  hiat.  Klasse 
d.  Akademie  d.  Wissenschaften:  AbhAkMünchenH.  24,  I,  8.  199-280.  M.  8.  —  28)  X 
G.  Tumbült,  Bavarica  im  F.  Fürstenberg.  Archiv  zu  Donaueschingen:  ArcbivalZ.  NF.  13, 
8.  1  —  66.  —  24)  X  O.  Rieder,  Urkk.kurioaa  d.  Kgl.  Allgemeinen  Reicbsarchivs,  in- 
sonderheit d.  Gericbttbrief  Uber  d.  Leibeigenschaft  d.  Staufner  v.  J.  1467:  ib.  8.  103  —  59. 
—  25)  X  G.  Leidinger.  Oefeleana.  II.  Kurze  Übersicht  d.  Oefeleana  d.  Kgl.  Hof-  a. 
SUatsbiblioth.  in  München:  FG Bayern  14,  8.  226-41.  —  20)  X  id.,  RegeaU  Dalbergiana: 
Vja Wappenkunde  34,  S.  46—76.  —  2?)  X  id.,  D.  Kgl.  Hof-  u.  Staatsbibliotb.  in 
München:  Krunseder,  vgl.  N.  44,  S.  163/8.  —  28)  X  Tb.  Bitterauf,  D.  Traditionen  d. 
Hoebstiftes  Freising.  Bd.  1.  |[B.  Bretholz:  HVjs.  10,  S.  130fl.]|  (Vgl.  JB6.  28,  §  «5, 
N.  44.)  —  29)  X  J.  Fr.  Knöpfler,  Über  e.  Bruchstück  e.  Traditionsbuches  d.  Domes 
in  Regensburg:  Archivs)/..  13,  8.  97—108.  —  30)  X  F.  Roth,  D.  Ritters  Hana  Ebran 
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and  Palatina  im  deutschen  und  lateinischen  Hss.schatz  der  bayr.  Hof-  und 
Staatsbibliothek.  Ein  beigegebenes  Register  erleichtert  die  Übersicht.  — 
Hartigs  Darstellung  (N.  34)  gibt  eine  Geschichte  des  Zisterzienserklosters  A. 
am  Ausgang  des  14.  Jb.,  goschildert  auf  Grund  der  zur  Zeit  des  Abtes 
Marius  vorhandenen  Quellen,  namentlich  der  Klosterurkk.  —  Chroust 
(N.  36)  behandelt  im  10.  Bd.  der  Briefe  und  Akten  zur  Geschichte  des 
30j.  Krieges  als  Fortsetzung  des  im  J.  1903  erschienenen  9.  Bds.  die  Zeit 
vom  Oktober  1611  bis  Ende  des  folgenden  Jahres.  Der  Stoff  erweitert  sich 
im  wesentlichen  zur  Reichsgeschichte  und  die  Politik  eines  einzelnen  Standes, 
wie  in  den  früheren  Bänden  die  der  Wittelsbachcr  in  Bayern,  spielt  eine 
hervorragende  Rolle  nicht  mehr.  Das  reichhaltige  Register  verzeichnet 
ebenso  die  handelnden  Personen,  wie  auch  die  Sachen,  die  vorgefallenen 
Händel  und  schwebenden  Fragen,  die  Tagfahrten  usw.  in  sorgfältigster  Weise. 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser.40'86)    Denk  und  Weifs  £N.  42)  geben  in  ihrer 


v.  Wildenheid  Cbron.  v.  d.  Fürsten  aus  Bayern.  1[G.  Leidinger:  BVjs.  10,  S.  185f.J| 
(Vgl.  JBG.  28,  §  25,  N.  48.)  81)  X  J.  Sehober,  D.  Urkk.  Ludwig,  d.  Bayern  im 
Stadtarchive  zu  Landeberg:  JbH VLand»berg  2  (1905),  8.  14—21.  —  82)  X  id.,  D.  Urkk. 
d.  Arcbivee  in  Dief.en  a/A.  v.  1325  —  1520  (in  Regestenfurin) :  ib.  8.  22—31.  —  33)  X 
K.  Schlecht,  D.  älteste  Recbnungsbuch  d.  oberen  Pfarrkirche  z.  Schönen  Unteren  Lieben 
Frau  in  Ingolstadt  1497/8:  JBBlilVIngolstadt  30,  S.  5  —  45.  —  34)  M.  Bartig,  D.  Annale« 
ecclesiae  Alderspacensis  d.  Abtee  Wolfgang  Marius  (1514  —  44):  VH  VNiederbayeru  42, 
S.  1  —  112.  —  35)  X  P.  Joachimson,  Marx  Welser  als  bayer.  Geschicht*chreiber. 
Progr.  Wilhelmsgymn.  München.  38  S.  —  36)  A.  Chrouet,  Briefe  u.  Akten  z.  Gesch. 
d.  30 j.  Krieges  in  d.  Zeiten  d.  vorwaltenden  Einflusses  d.  Wittclsbacher.  Bd.  10:  D. 
Aasgang  d.  Begier.  Rudolfs  II.  u.  d.  Anlange  d.  Kaisers  Matthias.  München,  Rieger. 
XXII,  904  8.  M.  28,20.  |[Friedensbur «:  HZ.  8.  Folge,  3,  S.  578;  Schweitzer: 
HJb.  28,  8.  877ff.]|  —  37)  X  J.  Brunner,  Bibliographie  d.  bayer.  Waldes  u  d.  an- 
grenzenden Böhmerwaldes:  Bayer  Wald.  jfVHVOberpfalz  57,  8.  257.]|  —  88)  X  J.  Schober, 
D.  Urkk.  d.  Pfarrarchives  xu  PiUling  (in  Kegesten  form):  JUBYLandsberg  3,  S.  25  — 32.  — 
39)  X  Fr.  Notthafft,  Frhr.  v.  Weifsenstein,  Auszüge  aus  d.  Repertorium  Uber  d.  Urkk. 
d.  Frhrl.  bezw.  griifl.  Familie  Notbaft:  VHVOberpfali  57,  S.  151  —  81.  —  40)  X  S.  Riezler, 
D.  Bayerband  v.  Felix  Dahns  Königen  d.  Germanen:  AZgB.  (1905),  Ko.  252.  —  41)  X 
L.  Steinberger,  Verunglimpf,  d.  bayer.  Volksstammes  in  früherer  Zeit:  AllbayerMschr.  6, 
S.  93/6.  —  42)  Denk  u.  Weifs,  Unser  Bayerland.  Vaterländ.  Gesch.,  volkstüml.  dar- 
gestellt. München,  Allg.  Verlagsgesellschaft  Lex.  h  VIII,  559  8.  M.  18,20.  |[AZgB. 
(1905),  No.  272;  HJb.  27,  S.  678;  VBVÜberpfala  57.  S.  257;  Glasschröder:  FGB.  14, 
S.  837;  LCB1.  (1906),  No.  38;  Rosenlehner:  AZgB.  (1906).  No.  288;  ib.  No.  161.]j 
(Mit  15  Tafelbild,  u.  461  Textabbn.)  —  43)  M.  Doeberl,  Entwjcklungsgeech.  Bayerns. 
Bd.  I  :  Von  d.  ältesten  Zeiten  bis  z.  Westfiil.  Frieden.  München  u.  Berlin,  R.  Oldenbourg. 
gr.-8°.  X.  594  S.  M.  12.  |[Leidinger:  AZgB.  (  1906),  Mo.  152;  Max  Jansen:  HJb.  28, 
S.  204/6;  Kolde:  BBKG.  13,  8.  154;  LCBl.  (1906).  No.  49:  Uhlirz:  BZ.  98,  S.  599—603; 
Riezler:  GGA.  (1907),  8.  519— 36. J  —  44)  O.  Kronseder,  Lesebuch  t.  Gesch.  Bayerns. 
München,  Oldenbourg.  XII,  656  S.  M.  4.  |L  .Steinberger:  FGBavern  16,  8.  184/6.)| 
(58  Abbn.)  —  46)  X  G.  Norman,  A  brief  bist,  of  Bavaria.  München,  H.  Jaffe.  IX, 
214  8.  M.  2,50.  —  46)  X  A.  Steinberger,  Aus  Bayerns  Vergangenheit.  Erzabi.  aua 
d.  Geach.  u.  Sage  unseres  Vaterlandes.  Für  Haus  u.  Schule  verfafst-  Bd.  8:  Aue  d.  Eude 
d.  mittleren  u.  aus  d.  neueren  Gesch.  Regensburg,  G.  J.  Manc.  VII,  198  8.  M.  1,50. 
(1  Farbdruck.)  —  47)  X  II.  Reidelbach,  Bayerns  Gesch.  in  Bild  u.  Wort.  Nach  d. 
Wandgemälden  d.  bayer.  alten  Nationalmuaeums.  Mit  begl.  Text.  Lfg.  1.  München, 
Vereinigte  KunsUnstalten.  qu.-gr.-8°.  18  8.  M.  2,50.  —  48)  X  M.  Doeoerl,  D.  Stura 
Tassilos:  Kronseder.  vgl.  N.  44,  S.  83—40.  —  49)  X  J.  B.  SUgmüller,  D.  Ehe 
Heinriehs  II.,  d.  Hl.,  mit  Kunigunde:  ThQ.  87  (1906),  S.  78  —  95.  |[HJb.  27,  S.  132.]|  — 
50)  X  J.  Lampel,  D.  babenberg.  Ostmark  u.  ihre  ties  comitatus  (Fortseta.):  JLNieder- 
österreich  NF.  4/6,  (1906/6),  S.  225-489.  —  51)  X  id.,  Z.  bayer.  Gesch.  d.  J.  1282/3: 
MIÖO.  27,  S.  422  —  85.  —  §2)  X  Sommerfeld,  Z.  lünerar  Ludwigs  IV.  d.  Bayern 
1811:  ib.  S.  818  —  26.  —  53)  J-  Schwelm,  D.  Appellation  König  Ludwigs  d.  Bayern 
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volkstümlichen  Geschiebte  Bayerns  eine  umsichtige  Gelehrtenarbeit.  Be- 
ginnend mit  der  Urzeit  des  Landes,  füllt  das  MA.  die  H&lfte  des  Werkes, 
während  die  neueste  Zeit  seit  Begründung  des  Königreiches  verhältnis- 
mäfsig  knapp  behandelt  ist.    Neben  der  politischen  nimmt  die  Kultur-  und 


v.  1824  in  nrsprüngl.  Gestalt  hr«g.  Weimar.  Böhlaus  Nach  f.  gr.-4°.  31  S.  M.  6. 
|[LCB1.  (1906),  S.  1864;  NA.  81,  S.  756.]|  (8  Licbtdruektfln.)  —  54)  F.  H.  Haag, 
Ludwig»  V.,  d.  Brandenburgers,  Regier,  in  Tirol  (1842— 61).  Tl.  Ii  FMGTirolAVorarlbarg  3, 
S.  257—808.  —  55)  X  H.  Simonnfeld,  Contributi  a.  Storia  d.  Case  Reali  di  Baviera, 
Prussia  £  Italia:  Atti  d.  congresso  internationale  di  scienze  stor.  Rom,  1908  8,  II, 
8.  278—84.  Rom,  Salvincci.  14  8.  (Veröffentl.  drei  Briefe  an  Herzog  Albreebt  V.  v.  Bayern.) 

—  56)  X  0.  A.  Heeker,  Karin  V.  Plan  z.  GrUnd.  e.  Reicbsbnndes.  Dnpr.  u.  erst« 
Versuche  bis  z.  Ausgange  d.  Ultner  Tages  (1547):  Leipziger BistAbhandl.  Heft  1.  Leipzig. 
Quelle  4  Meyer.  IX,  101  8.  —  5?)  •>•  6triedinger,  Aus  d.  Briefwechsel  Maximilians  I.: 
ArchivalZ.  13,  8.  288 — 804.  —  58)  L-  Steinberger,  D.  Jesuiten  u.  d.  Friedensfraga 
in  d.  Zeit  Prager  Frieden  bis  z.  Nürnberger  Friedensexekutionshauptrezefs  1635  —  50: 
StDarstGebiatGesch.  5,  Heft  2/8.  Freiburg  i/B.,  Herder.  XXIII,  215  S.  [[Graue rt: 
HJb.  27,  S.  949f.;  Duhr:  ib.  28,  8.  193f.;  id.:  Germania,  (1906),  Wissensch.  Beil.,  No.  43; 
Dürrwäcbtert  AugsburgerPostZg.,  (1907).  Beil.,  No.  1 ;  Mahrenholtz:  MHL.  85,  8.  296 ff.; 
Bihlmeyer:  ThQ.  90,  8.  147f.]|  —  59)  X  M.  Högl,  D.  Kurfürsten  Maximilian  Soldaten 
in  d.  Oberpfalz  n.  an  d.  böhm.  Grenze  v.  1621/6.  D.  dreimal.  Entwaffn.  d.  Oberpfälzer. 
Zugleich  Beitr.  z.  Gesch.  d.  80j.  Krieges.  Regensburg,  Manz.  VII,  172  8.  M.  4.  — 
60)  K.  Wallmenich,  D.  Oberländer  Aufstand  1705  n.  d.  Sendlinger  Schlacht.  München, 
H.  Lüneburg.  VIH,  165  8.  M.  8,50.  |[Preufs:  AZgB.  (1906).  No.  110;  Bayerlnnd  17.  Jg., 
No.  38,  2.  Bl.;  MilitärLZg.  (1906),  8.  175:  Danzers  ArroeeZg.  (1906),  No.  23;  Stein- 
berger: HJb.  28,  S.  181/4;  Riezler:  HZ.  98,  S.  167— 72.]|  (1  Plan.)  —  61)  X  M. 
Fastlinger,  Z.  Gesch.  d.  Oberlander  Bauernaufstandes  1705/6:  FGBeyern  14,  8.  201/7, 
818—25.  —  62)  X  K.  Wallmenich,  Z.  Gesch.  d.  Oberländer  Bauernaufstandes  1706/6: 
ib.  8.  814/7.  —  63)  X  G.  Prenfs,  D.  Aufstand  d.  Oberländer  1705  in  krit.  BeleochU: 
AZgB,  No.  110.  —  64)  X  J.  Rüderer,  D.  Oberländer  Aufstand  1705  u.  d.  Sendlinger 
Schlacht:  SüddMbh.  8.  Jg.,  2,  S.  414 ff.  —  65)  X  B.  Eberl,  D.  Oberländer  Aufstand 
1705  in  neuer  Beleucht.:  Bayerland  17,  8.  447.  —  66)  Ä.  Dreyer,  D.  Sendlingar 
Mordweihnacht  in  Gesch.,  Sage  u.  Dicht.    München,  Th.  Ackermann.    V,  79  8.    M.  1,20. 

—  6?)  X  L.  Eid,  Z.  Frage  d.  Beteilig,  am  Oberländer  Aufstand:  BayerlnnOberland  5, 
8.  l'iff.  —  68)  X  K.  Wallmenich,  Nachtrag  s.  Anfstandssache :  ib.  S.  48ff.,  64ff.  — 
69)  X  G.  Neck  er  tu  «im,  F.  8.  M.  Miller,  Pfarrer  v.  Obervieohtach  u.  d.  Bauernkrieg  in 
d.  südöstl.  Oberpfalz  1706/6:  Bayerland  17,  8.  146.  —  70)  X  J.  Brunner,  D.  Volks- 
erheb.  in  d.  Oberpfalz  während  d.  span.  Erbfolgekrieges:  AugsburgerAbendZg.,  Sammlar 
No.  141/2.  |[VHVOberpfalz  57,  8.  256.]|  -  71)  X  G.  Rieger,  D.  Aufstand  in  Kelheim 
nnter  Matth.  Kraus  i.  J.  1706:  Bayerland  17,  8.  4.  —  72)  X  K.  Brnnhober,  Waeser- 
burgs  Erinner,  an  d.  Erheb,  v.  1705/6:  ib.  S.  187.  —  78)  X  A.  Clementi,  Sendling 
u.  Aidenbach.  Zentenarerinner. :  ib.  S.  172,  188,  195.  —  74)  X  A.  Rosenlehner, 
München  u.  Wien  1725/6:  FGBaysrn  14,  8.  65  —  94,  171  —  91.  —  75)  X  id.,  Bayern 
n.  d.  Kreisassoziation  v.  1727:  Oberbayer Areh.  52,  Heft  2,  8.  178—214.  —  76)  K.  Tb. 
Heigel,  D.  sog.  Nymphenborger  Vertrag  v.  22.  Mai  1741.  (—  Biogr.  o.  kalturgeachicbtl. 
Essays.  2.  Aufl.  8.  198—286.)  Berlin,  Allg.  Verein  für  d.  Lit.  887  8.  M.  6,50. 
|[J.  Hashagen:  HVjs.  10,  8.  509.]|  —  7?)  X  H.  Meyer,  D.  Berichte  d.  preufs.  Gesandten 
Eickstadt.  £.  Beitr.  s.  Politik  d.  deutschen  Kleinstaaten  während  d.  7j.  Krieges.  Progr. 
Realschule  Eilback.  Hamburg.  33  S.  —  78)  X  K.  Köstler,  Aventins  Stammtafel  d. 
Agilolfinger:  OberbayerArcb.  62,  Heft  2,  S.  109—46.  —  79)  U.  Schmid,  Agnes  d. 
Bernauerin  u.  Hersog  Albreeht  HI.,  d.  Gut.:  Walhalla  2,  S.  9—40.  .München,  G.  D.  W. 
Callwey.  j[AZg».  No.  296.]|  (Mit  Bildern.)  —  80)  X  C.  Behrens,  Agnes  Bernaaer  i 
bist,  og  digtningens  lys.  Kopenhagen,  Salmonsen.  4  HU.,  119  8.  M.  8,76.  (1  Abb.)  — 
81)  X  A.  t.  Ow,  Beitrr.  s.  Gesch.  Max  Emanuels.  Aus  d.  Mörmannschsn  Pspieren  mit- 
geteilt: AltbayerMscbr.  6,  8.  113-20.  —  82)  X  K.  Landmann,  Kurfürst  Max  Emanuel 
im  Turkenkriege  1688/8:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  256/9.  —  86)  X  Tb.  Bitterauf, 
Herzogin  Maria  Anna  v.  Bayern:  ib.  8.  319  — '27.  —  84)  X  A.  Rosenlehner,  Maria 
Anna  Josepha,  Herzogin  in  Bayern  (1722—90):  ADB.  52,  S.  196  —201.  —  85)  X  J. 
Widemann,  D.  Reeidensen  d.  bayer.  Herzoge:  Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  100/6.  — 
86)  X  G.  Schindlbeck,  E.  vergessene  altbayer.  Residenz:  AltbayerMscbr.  6,  8.  18/7. 
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Kunstgeschichte  und  das  volkskundliche  Moment  einen  breiten  Raum  ein. 
Der  Text  ist  gediegen,  die  Ausstattung  —  vielfach  Reproduktionen  von 
Kttnstlerhand  wiedergebend  —  eine  gute  zu  nennen,  die  Darstellung  hält 
sich  von  jeder  Übertreibung  und  subjektiver  Richtung  fern.  Der  Original- 
einband zeigt  erstmalig  die  neuen  heraldischen  Schilde  der  bayr.  Kreise, 
entworfen  von  Otto  Hupp.  —  Als  die  wichtigste  Erscheinung  des  Jahres  ist 
die  Entwicklungsgeschichte  Bayerns  zu  nennen  (N.  43).  Doeberl  hat  als 
einer  der  besten  Kenner  der  bayr.  Geschichte  im  Auftrag  des  Kultus- 
ministeriums eine  Geschichte  Bayerns  für  Gebildete  zu  schreiben  begonnen. 
Der  1.  Teil  liegt  bereits  vor:  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Westfäl. 
Frieden.  Wer  wissenschaftlich  Ober  einzelne  Phasen  bayr.  Geschichte 
arbeiten  will,  wird  nach  wie  vor  zu  Riezlers  grofs  angelegter  Geschichte 
Bayerns  greifen  müssen;  für  die  Lehrer  der  Geschichte  an  den  Mittel- 
schulen, für  die  Studierenden  an  der  Universität,  für  den  Gebildeten  über- 
haupt wollte  Doeberl  sein  Buch  schreibe».  Den  Hauptnachdruck  legte  Vf. 
auf  die  Zeichnung  der  Entwicklung;  er  wollte  zu  diesem  Zweck  jede  Zer- 
splitterung in  Einzelheiten  vermeiden,  länger  nur  bei  den  Gegenständen  ver- 
weilen, die  dem  Vf.  für  den  Entwicklungsgang  besonders  mafsgebend  zu 
sein  schienen,  und  suchte  das  Verständnis  hierfür  durch  einen  möglichst 
geschlossenen  und  grofszügigen  Aufbau  zu  erleichtern.  Im  1.  Buch  be- 
handelt Vf.  Bayern  in  der  Zeit  des  Stammesherzogtums  und  im  2.  Buch 
Bayern  in  der  Zeit  der  Entstehung  und  Entwicklung  des  dynastischen 
Territorialstaates  (Wende  des  12.  und  13.  Jh.  bis  1648).  In  weiteren  Unter- 
abteilungen und  Kapiteln  wird  der  Stoff  systematisch  gegliedert,  so  dafs 
gewöhnlich  der  äufseren  Geschichte  eine  eingehende  Darstellung  der  innern 
Verbältnisse,  der  Wirtschaft,  des  Rechtes  und  der  Kultur  folgt.  Am  Schlufs 
ist  dann  gewöhnlich  die  Bilanz  aus  den  Kräften,  Strömungen  und  Hemmungen 
der  Entwicklung  gezogen.  —  Besonders  die  Originalbeiträge  sind  es,  die 
auch  hier  auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  aufmerksam  machen  lassen. 
In  Einzelbildern  zieht  der  Werdegang  Bayerns  von  der  Urzeit  bis  auf  unsere 
Tage  am  Leser  vorüber.  Im  Gegensatz  zu  'Unser  ßayerlaud'  (N.  42)  finden 
wir  im  Lesebuch  die  neuere  Zeit  umfassend  berücksichtigt.  Politische, 
Kunstgeschichte,  Literatur,  Musik,  Wissenschaft,  Technik  und  Volkswirt- 
schaft, und  besonders  Kulturgeschichte,  jedes  dieser  Gcbieto  ist  entsprechend 
vertreten.  Das  Buch  ist  für  den  jungen  wie  den  alten  Geschichtsfreund  in 
gleicher  Weise  eine  treffliche  Lektüre.  —  Schwalms  Edition  (N.  53)  be- 
deutet einen  Denkstein  in  der  Kaiser  Ludwigforschuog.  Sein  Fund,  die 
Appellation  des  Kaisers  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt,  geschrieben  in  der 
Kanzlei  Ludwig  des  Bayern,  erweist,  dafs  die  Appellation  nicht  in  der 
Gestalt  der  Kanzleifassung  in  die  Hände  des  Papstes  gekommen  ist,  sondern 
in  der  von  den  Minoriten  und  dem  kgl.  Protonotar  Ulrich  dem  Wilden 
zu  des  Königs  Ungunsten  gefälschten  Form.  Ludwig  der  Bayer  erfährt 
durch  das  aufgefundene  wichtige  Dokument  hinsichtlich  des  Verdachtes,  eine 
unwahre  Erklärung  über  seinen  Eid  abgegeben  zu  haben,  eine  glänzende 
Rechtfertigung.  —  In  Haugs  Abhandlung  über  Ludwig  V.  (N.  54)  wird 
neues  geboten  in  der  Darstellung  der  Ereignisse,  welche  den  Übergang  Tirols 
an  die  Wittelsbacher  herbeiführten,  der  Stellung  des  Tiroler  Adels  zur 
neuen  Herrschaft,  besonders  der  Verhandlungen  und  Fehden  zwischen  den 
Herren  von  Oberitalien,  den  Bischöfen  von  Trient,  Brixen  und  Chur,  dem 
Patriarchen  von  Aquileja,  den   Vögten  von   Matsch  in  Churrätien  und 
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Karl  IV.  einerseits  und  Ludwig  V.  andrerseits.  Entgegen  bisheriger  Auf- 
fassung zeigt  Vf.  Ludwig  V.  als  talentvollen  Politiker  und  Staatsmann, 
grofsen  Feldherrn  seiner  Zeit,  öufserst  gerechten,  wenn  auch  strengen 
Regenten,  treu  seinen  Freunden  und  seiner  mit  Unrecht  geschmähten 
Gattin.  Ganz  neue  Beleuchtung  findet  das  Verhältnis  Bayerns  und  Tirols 
zu  Österreich.  —  Die  Korrespondenz  Max  I.  (N.  57)  betrifft  hauptsächlich 
das  Verhältnis  der  Reichsstadt  Regensburg  zu  Bayern  in  der  Zeit  von  1490  2. 

—  Die  Schrift  Steinbergers  N.  68)  stellt  das  gegensätzliche  Wirken  der 
Jesuiten  Waugnereck  und  Vervaux,  des  Beichtvaters  des  Kurfürsten  Max  I. 
von  Bayern,  in  den  langjährigen  Ausgleichsverbaudlungen  zwischen  Katholiken 
und  Protestanten  1H3Ö — 50)  dar.  Eine  Auzahl  anderer  Jesuiten  und  aufser- 
halb  des  Ordens  stehender  Literaten  gruppiert  sich  um  diese  beiden 
Antipoden.  Der  Kampf  greift  über  auf  Rom,  wo  der  Jesuitengeneral  gegen- 
über dem  Papst  und  dem  bayr.  Kurfürsten  Max  I.  in  eine  unerquickliche 
Zwitterstellung  gerät.  —  Wallmciiichu  Schrift  (N.  60)  bezeichnet  im  Nach- 
gang zu  den  mit  historischer  Tendenz  gearbeiteten  Veröffentlichungen 
Schäfflers  1880  und  des  Österreich.  Kriegsarchives  (1881)  einen  weiteren 
bedeutsamen  Fortschritt  in  der  Forschung  über  das  volkstümliche  und  eben 
deshalb  bereits  mit  legendenhaften  Zügen  umwobene  Ereignis  des  'Bauern- 
aufstandes' von  1705/6.  Auf  Grund  des  Münchener  und  Wiener  Akten- 
materials kommt  W.  zu  dem  Ergebnis,  dafs  das  Hauptgewicht  der  ober- 
ländiscben  Beweguug  nicht  bei  deu  Massen,  die  zum  Mitgehen  gezwungen 
wordon  seien,  sondern  bei  wenigen  Machern  gelegen  habe.  Das  Bild, 
welches  Vf.  von  dorn  'in  seiuer  Entstehung  begreiflichen,  in  der  Ausführung 
kopflosen,  in  seiner  Wehrkraft  überraschend  schwächlichen,  im  Ausgang 
tief  tragischen  Aufstande'  (Riezler)  entwirft,  dürfte  der  Wahrheit  nahe- 
kommen. —  Dreyer  (X.  66  gibt  eine  Übersicht  über  die  Verherrlichung 
des  'Bauernaufstandes'  1705  6  in  Literatur,  Dichtung  und  Kunst.  Eine  ge- 
schichtliche Würdigung  dos  Gegenstandes  hat  D.  nicht  unternommen.  — 
Heipel  weist  in  seiner  Abhandlung  X.  76:  über  den  Xyrapheuburger 
Vertrag  unter  kritischer  Würdigung  der  archivalischeu  Überlieferung  eine 
Fälschung  nach.  —  Schmid  unterzieht  das  Geschick  der  Agnes  Bernauerin 
(N.  79)  uuter  Beibringung  neuen  Materials  einer  eingehenden  Würdigung. 

Ku/turffesc/iic/tte.67'100)  Mitterwieser  X.  9S/9)  beschliefst  seinen 
Überblick  über  die  Geschichte  der  Stiftungen  und  des  Stiftungsrechts  in 

—  87)  X  J.  Held  wein,  D.  liier.  Verhältnisse  in  d.  altbayer.  Klöstern.  Vortrag. 
|[AZgB.  (ll»06),  No.  104.]]  —  88)  X  J.  A.  Endres,  Uonoriu»  Augustodunensis.  Beitr. 
*.  Gotch.  d  geist.  Lebens  im  12.  Jh.  Kempten  u.  München.  Kösel.  XII,  159  8.  |[VHV.- 
Oberpfalz  57,  S.  259f.]|    (Uonoriu»  wird  darin  in  engste  Bezieh,  zu  RegeDsburg  gebracht.) 

—  89)  X  E.  Frey*,  D.  Einfuhr,  u.  EntwR-kl.  d.  Buchdruckerkunst  in  Bayern  bis  «,. 
J.  1600:  Kronseder,'  vgl.  N.  44,  S  1 ',  S  —  26.  —  90)  X  G.  Widenbauer,  Z.  Geacb.  d. 
Lithographie:  B«yerl«nd  17.  S.  J79.  —  91)  X  P.  Bock,  Ü.  Bauernleben  am  Lechrain: 
LandsbergerCesdiBll.  5.  S.  8  —  10.  —  92)  X  K.  Bllimml,  Kinderreime  U.Volkslieder  aas 
d.  bayer. ^(erreich.  Sprachgebiet:  DMuiiderten  2,  Heft  1/2.   Wien,  Fromme.    176  S.  M.  6,80. 

—  93)  X  A.  Vierling,  Unvertilgbarer  Volks-  u.  Aberglaube  nach  d.  Ältesten  bayar. 
Volksrecht:  OberbayerArch.  62,  Heft  2,  S.  147  —  72.  —  94)  X  Th.  Nifsle,  D.  Hand- 
werksgeselle: AltbayorMschr.  6,  8.  98—101.  95)  X  M.  Raicb,  Kreuzsteine  in  Ober- 
bayern: DGaue  Sonderheft  8.  II.  0.40.  (Mit  Abhn.)  —  96)  X  A.  Hellwig.  D.  bajuwar. 
Totenbrett:  AZgB.  No.  246.  —  97)  X  E.  Mueller.  D.  ElendenbrUderschaften.  E.  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  Fremdenfiirsorge  im  AlA  Leipzig,  Hiurichs.  2  BU.,  176  8.  (Bah.  S.  '.'8  —  101 
Bayern.;  —  98)  A.  Mitterwieser,  Verz.  der  in  Bayern  entstandenen  sttdt.  u.  markt. 
Hospitäler,  Leprosenbuuser  u.  verwandten  Wohltatigkeitsanstalten :  FGBayern  14,  S.  289  —  313. 
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Bayern  und  gibt  ein  Verzeichnis  der  bayer.  Spitaler,  Leprosenhäuser  und 
verwandter  Anstalten  mit  geschichtlichen  Nachweisen.  —  Engel  hat  die 
Früchte  seiner  umfassenden  Sammlungen  in  dem  von  ihm  veröffentlichten 
Buche  (N.  100)  niedergelegt.  Hierdurch  erfährt  die  Geschichte  des  Ordens 
keine  Änderung,  wohl  aber  eine  Erweiterung  durch  die  Mitteilung  von 
Aktenstücken  und  Briefen  über  Ordensstifter,  Statuten,  System,  innere 
Kämpfe,  Verfolgung,  Beziehung  zu  Österreich,  angebliche  politische  Tätig- 
keit, Urteil  Friedrich  des  Grofsen,  Beziehungen  Schillers,  Jean  Pauls  zum 
Orden  usw. 

H echtsgeschichte.xox~xo1)  v.Schwind  CS.  101)  untersucht  das  Verhalten 
der  I.  B.  zu  den  verwandten  Gesetzestexten  und  zwar  zu  den  westgot.  und 
zu  den  alemann.  Gesetzen,  ferner  die  Beziehungen  zu  anderen  Volksrechten 
(lex  Salica,  lex  Burgundionum,  Edictum  Rothari  u.  a.).  —  Nach  18  Jahren 
hat  Rosenthal  den  2.  Bd.  seiner  Geschichte  des  Gerichtswesens  usw. 
(N.  102)  ersebeiuen  lassen;  ein  3.  Bd.  soll  nachfolgen.  Der  2.  Bd.  be- 
handelt die  Zeit  von  1598 — 1745  und  hier  vornehmlich  die  Organisation, 
wie  sie  der  grofso  Kurfürst  Maximilian  I.  von  Bayern  der  bayer.  Ver- 
waltung mit  nachhaltiger  Wirkung  für  die  spätere  Zeit  bis  zu  Karl  Albrocht 
gegeben  hat. 

Wirtschaftsgeschichte.106  iaa)  Gutmann  (N.  106)  beantwortet  die 
von  ihm  behandelte  Frage:  Ist  der  freie  Bayer  im  Durchschnitt  seiner 

|[HZ.  n.  Folge.  8,  S.  225.]|  —  99)  id.,  Gesch.  d.  Stiftungen  u.  d.  Stiftungerechtea  in 
Bayern  (Fortsetz,  u.  Schlufs):  ib.  8.  41-64,  192— '200.  | f HZ.  3.  Folge,  8,  S.  225.]|  — 
100)  I"  Engel,  Gesch.  d.  Illuminatenordens.  E.  Reitr.  z.  Geich.  Bayerns.  Berlin,  BermUhler. 
X.  467  8.  M.  20.  |[LCB1.  (1907),  No.  8.]|  (Mit  Tafeln  und  fextabbild.)  —  101)  E. 
v.Schwind.  Krit.  Stadien  z.  lex  Baiuvariorum  I:  NA.  81,  8.  399—458.  —  102)  E. 
Rosenthal,  Gesch  d.  Gerichtswesens  n.  d.  Verwaltungsorginisation  Bayerns.  Bd.  2.:  Vom 
Ende  d.  16.  bis  z.  Mitte  d.  18.  Jh.  1698—1745.  Würzburg,  Stuber.  XV,  506  S.  M.  15. 
|[LCB1.  No.  42  (1906),  S.  14'.'7.J|  —  103)  X  0.  Rieder,  D.  Gerichtsbrief  über  d.  Leib- 
eigenschaft d.  Staufner  v.  J.  1467:  ArchivalZ.  13,  8.  103—59.  —  104)  X  P.  Hradil, 
Ingolstadter  rechtshist.  Miszellen:  VUVNiederbayern  42,  S.  258—66.  —  105)  X  J.  Reindl, 
Dörfer,  Weiler  u.  EinselhSfe  in  Südbayern.  E.  anthropogeograph.  Studie  s.  Kenntnis  d. 
Siedelungaverhaltnisse  in  Sudbayern:  MGeogrGesMünchen  1,  8.  502-60.  —  106)  F. 
Gutin ann,  I).  soziale  Glieder,  d.  Bayern  t.  Zeit  d.  Volksrechtes.  (=  Abhandl.  aus  d. 
•taatswieaensehaftl.  Seminar  Strasburg.  Heft  20.)  Dil*.  Strasburg,  Trabner.  XII,  330  S. 
M.  X.  I[LCB».  (1907),  No.  8.]|  —  107)  X  F.  Thiel,  D.  Lage  d.  süddeutschen  Bauern 
nach  d.  Mitte  d.  13.  Jh..  Auf  Grund  d.  Predigten  Bertholds  v.  Hfcrensburg.  Progr.  Kloater- 
neuburg.  Leipzig.  Foek.  8n  S.  —  108)  X  F  Bastian,  D.  Bedeut.  MAlicher  Zolltarife 
als  (ieschichtsquellen.  Mit  Beil.:  Regeiuburger  Mauttarif  aus  d.  14.  Jh.:  FGBayern  13, 
S.  296—310:  14,  S.  114  —  85.  —  109)  X  W.  G.  Wasilie wski,  Kiews  Handel  mit" Regens- 
borg  in  alter  Zelt:  VHVOberpfalz  57.  8.  188—223.  —  HO)  A.Cohen,  D.  Verschuld, 
d.  bauer.  Grundbesitzes  in  Bayern  v.  d.  Fntsteh.  d.  Hypothek  bis  z.  Beginn  d.  Aufklarungs- 
periode  (1598  — 1745).  {mm  Forsch,  z.  Gesch.  d.  Agrarkredits.)  Leipzig,  Duncker  &  llumblot. 
XIX,  470  S.  |[Below:  HZ.  3.  Folge,  3,  8.  699.]|  —  Hl)  X  J  Weife,  Z.  Entstebungs- 
gesch.  d.  durch  Job.  Kaspar  ThUrriegel  eingeführten  deutschen  Kolonie  an  der  Sierra  Morena 
1767—77:  HPBIL  138,  S.  733-55,  818  -  3»,  910-22.  —  112)  X  S.  Pallauf,  D.  Schiff- 
fahrt auf  d.  Innstrom:  Bayerinnoberland  5,  8  45  8,  67  —  70.  -  \\%)  X  W.  Stieda.  D. 
keram.  Industrie  in  Bayern  während  d.  18.  Jh.:  FGBayern  14,  S.  136  —  41.  —  H4/5)X 
id.,  D.  keram.  Industrie  in  Bayern  während  d.  18.  Jb.:  AbhGWLeipzig.  24,  No.  4  u.  29. 
Leipzig,  Teobner.  VI,  256  S.  M.  8.  |[AZgB.  (1  906).  No.  170.]|  -  116)  X  F.  X.Wismüller, 
D.  bayer.  Moorkolonie  Grofskarolinenfeld.  Stuttgart,  Cotta.  XVI,  670  S.  M.  15.  |[Hans 
Rost:  HJb.  28,  8.  461  f.)!  —  117)  X  8.  v.  Pfetten- Arnbae  h,  D.  Freiherrl.  v.  Pfettensche 
Grundbesitz  im  Donaomoose  o.  dessen  Kultur  u.  Bewirtschaft.  1880 — 1906.  Ingolstadt, 
Ganghofer.  1905.  —  118)  X  J.  Reindl,  D.  ehemal.  Weinkulturen  in  Südbayern:  AZgB. 
No.  289.    (Vgl.  auch  N.  245.)  -    119)  X   L.  Leithäuser,  Wirtschaftl.  u.  industriell« 
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Klasse  Bauer,  und  zwar  Freibauer,  oder  Grundherr?  im  Sinne  der  auf  die 
altsäcbs.  Wirtschaf tszustände  sich  beziehenden  Untersuchung  Wittichs,  dafs 
nämlich  der  grundherrliche  Charakter  der  mafsgebende  sei.  —  Noch  keine 
deutsche  Landschaft  ist  so  eingehend  auf  die  von  Cohen  zum  Gegenstand 
seines  Buches  (N.  110}  gemachten  Verhältnisse  hin  untersucht  worden,  als 
es  hier  für  Bayern  geschieht.  Vf.  zieht  seinem  Thema  keine  engen  Grenzen. 
Die  Einleitung  bringt  die  Entwicklung  der  Freiheit  der  Verfügung  aber 
Grund  und  Boden  unter  Lebenden  im  BfA.;  des  weiteren  erhalten  wir  Bei- 
träge zur  Geschichte  der  Zinstheorie,  der  landesherrlichen  Gesetzgebung,  der 
Verwaltung  in  den  neueren  Jbh. 

Kunstgeschichte.1**-1")  Die  Inventarisierung  der  Kunstdenkmäler 
Bayerns  ist  im  Berichtsjahre  ganz  erheblich  gefördert  worden;  es  erschienen 

Kundschau  im  Gebiete  d.  inneren  bayr.  Weidet.  Paesau,  Waldbauer.  80  S.  M.  2.  |[DGane  7, 
Heft  145. ]|  —  120)  X  A.  Rohmeder,  München  alt  Handelsstadt  in  Vergangenheit,  NZ.  n. 
Gegenwart.  München,  Kellerer.  1905.  2*20  8.  —  121)  X  Ob.  Graber,  D.  Iear  alt 
Verkebrtetrafee  einet  u.  jetzt :  Kronteder,  Tgl.  N.  44,  8.  889—97.  —  122)  X  J.  Linde,  Über 
Wehranlagen  im  Ieartal:  Altbayer.Mechr.  6,  S.  109—18.  —  128)  X  H.  Sepp,  Biblio- 
graphie d.  bayer.  Kunttgeteb.  bis  Ende  1905:  StudienDKuostrfeech.  Heft  67.  Strasburg, 
Heits.  IX,  346  8.  M.  12.  |[LCB1.  (1906),  S.  827;  Halm:  FGBayern  14,  S.  331;  AZgB. 
(1906).  No.  172.]|  —  124)  Beaold,  Riehl,  Hager  u.a.,  Kumtdenkmäler  d.  Königreiche 
Bayern.  Bd.  1:  Oberbayern.  Lfg.  24 :  Bez.- Amt  Laufen;  Lfg.  25:  Bez. -Amt  Berchtesgaden, 
8.  2649—8027.  München,  Verein.  KantUnttalten.  M.  18.  (Tön.  275-86;.  —  12&)  G. 
Hager,  Kumtdenkmäler  d.  Königreicht  Bayern.  Bd.  2,  Heft  1:  Bes.-Amt  Roding.  Manchen. 
Oldenboarg.  V1U,  232  S.  M.  8.  |[VHVOberpfalz  57,  &  344 f.;  Baumann:  HPBU.  138, 
8.  76/9.]|  (11  Tfln.,  200  Abbn.,  1  Kte.)  —  126)  id.,  Kunatdenkmäler  d.  Königreiche 
Bayern.  Bd.  2,  »Heft  2:  Bez.-Amt  Neunburg  v.  W.  Manchen,  Oldenboarg.  VI,  95  S. 
M.  3,50.  |[VHVOberpfal«  67,  S.  244f.]|  (2  Tfln.,  99  Abbn.,  1  Kte.).  —  127)  id.,  D. 
Kanttdenkmäler  d.  Königreichs  Bayern.  Bd.  2,  Heft  4:  Bez.-Amt  Paraberg.  Bearb.  v. 
H.  Hofmann.  München,  Oldenboarg.  VI,  267  S.  (13  Tfln.,  '209  Abbn.,  1  Kte.)  —  128) 
id.,  D.  Kanttdenkmäler  d.  Königreiche  Bayern.  Bd.  2,  Heft  5:  Bez.-Amt  Barglengen feld. 
Manchen,  Oldenboarg.  VI,  167  S.  (8  Tfln.,  127  Abbn.,  1  Kte.)  —  129)  id.,  D.  Kunet- 
denkmäler  d.  Königreiche  Beyern.  Bd.  2,  Heft  6 :  Bes-Amt  Cham  v .  R.  Hoffmann  u.  G.  Hager. 
München,  Oldenboarg.  VII,  159  6.  M.  7.  (6  Tfln.,  108  Abbn.,  1  Kte.)  —  ISO)  M.,  D. 
Kanttdenkmäler  d.  Königreiche  Bayern.  Bd.  2,  Heft  7:  Bes.-Amt  Oberviechtaeb.  München, 
Oldenboarg.  V,  84  8.  M.  8,50.  (6  Tfln.,  78  Abbn./  1  Kte.)  —  131)  G.  Hager  n. 
K  Hoffmann,  D.  Kumtdenkmäler  d.  Königreiche  Bayern.  Bd.  2,  Heft  8:  Bes.* Amt 
Waldmünchen.  München,  Oldenboarg.  VI,  83  8.  M.  8,50  |[VHVOberpfals  57,  8.  244f.]j 
(1  Tfl.,  65  Abbn.,  1  Kte.)  —  132)  X  J.  A.  Endree,  E.  ReliefbUd  d.  Kaiserin  Agnes  im 
St.  ülrichsmuteum  in  Regentborg:  ZChrK.  19,  8.  71/4.  |[VHVOberpfals  57,  8.  259.]j  — 
133)  K. Trautmann,  Herzog  Wilhelm  V.  v.  Bayern  als  Kanttfreand:  Kroneeder,  vgl.  N.  44, 
S.  173  — 90.  —  134)  X  K.  Voll,  Kurfürst  Maximilian  I.  ala  OUrersammler :  ib.  S.  284/9. 

—  135)  X  M.  Moetmang,  Max  Keller  u.  K.  Phil.  Lattner;  e.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Ton- 
kunetpflege  in  Altötting.  S.-A.  aue:  AltöttingerZg.  Altötting,  J.  Lutzenberger.  15  8.  — 
136)  X  J.  A.  Endret,  D.  Aventingrabmal  u.  seine  Vorlage:  ZChrK.  2  (1906/6),  8.  60 ff. 

—  137)  X  H.  Simonsfeld,  D.  Bucintoro  auf  d.  Starnbergenee:  Kroneeder,  vgl.  N.  44, 
S.  244 — 50.  —  138)  X  B.  Kleinschmidt,  Z.  iQddeoUehen  Buchmalerei  d.  späteren  MA.: 
ZChrK.  2  (1905/6),  8.  259  —  66,  289—84.  —  189)  X  B.  Riehl,  D.  bayer.  Donautal.  E. 
kanstgeschicbtl.  Studie:  AZgB.  So.  242/3.  —  146)  X  J.  Schlecht,  Monamentale  Inecbriften 
im  Freisinger  Dom.  3.  Inschriften  d.  Dotnkreuzgsnges:  SB1II  VFreising  7,  S.  44—98.  — 
141)  X  id.,  D.  Inventar  d.  St.  Andreaskirche  i.  J.  1803:  ib.  8.  1-48.  —  142)  X  U. 
Schmid,  D.  Schlacht  hei  Hoflach-Alling  (1422)  u.  i.  Denkmal:  Walhalla  2,  8.  41  —  52. 
München,  Callwey.  (Mit  Bild.)  —  143)  A.  Weese,  München.  E.  An  reg.  z.  Sehen: 
Berühmte  Kunststätten  85.  Leipzig,  E.  A.  Seemann.  VIII,  248  S.  |[J.  W.l  HJb.  28,  S.  288/4; 
Frank:  DGaue  7,  Heft  137. ]|  (160  Abbn.)  —  144)  X  K.  Trautmann,  Was  uns  d. 
Residenzfassade  Kurfürst  Maximilians  I.  sagt:  Kronteder,  vgl.  N.  44,  S.  218 — 28.  —  145)  X 
J.Kirchner,  München  und  d.  Kamt  vor  100  Jahren:  AltbayerMachr.  6,  8.  18—22.  — 
146)  X  K.  Trautmann,  D.  Münchener  Bürgermeitter  J.  A.  v.  Schönberg  n.  seine  Bauten. 
Vortrag:  AZgB.  No.  246.  —  147)  X  id.,  D.  kurfürstl.  Hofbaumeister  Franz  CuvillWs  d. 
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die  Verzeichnisse  von  nicht  weniger  als  acht  Bezirksämtern  (N.  124—31): 
Berchtesgaden,  Roding,  Neunburg  v.  W.,  Parsberg,  Burglengenfeld,  Cham, 
Oberviechtach  und  WaldmOnchen.  —  Weese  füllt  die  bestehende  Lücke 
nach  einer  wissenschaftlichen  Geschichte  Münchens  als  Kunststatte  aus. 
Mit  reicher  Bilderausstattung  nnd  Register  gibt  das  Buch  (N.  143)  ein  an- 
schauliches Bild  von  Münchens  Kunstentwicklung,  von  deren  Einwirkung 
auf  die  nähere  und  fernere  Umgebung,  auch  von  den  Kulturzuständen  und 
Schicksalen  der  Stadt  und  ihres  Fürstenhauses. 

Kirchen- ,  Religion*- ,  Kloster-  und  Pfarrge8c/richte.*h9~19i) 
Greving,  der  mit  seiner  Untersuchung  (N.  164)  ein  neues  Unternehmen 


Ältere:  Kronseder,  vgl.  N.  44.  8.  801—11.  —  148)  X  M.  Semper,  D.  MUncbener  Feetapiel- 
hau».  Gottfr.  Semper  n.  Rieb.  Wagoer.   Hamburg,  C.  H.  A.  Klofe.    XVI,  116  S.    U.S.  — 

149)  X  R.  Seydlits,  D.  Pfreimder  Goldfand:  AugaburgerAbendZg..  Sammler  No.  68.  — 

150)  X  Pfreimder  Schaufund:  RegenabAnz.  No.  '248;  AogeburgerPoetZg.  (22.  Mai).  — 

151)  X  J.  A.  Endrea.  Roman.  Malereien  an  Prüfening:  ZChrK.  2  (1905/6),  8.  160—71. 

—  152)  O.  Hupp,  D.  PrUfeninger  Weibinacbrift  v.  J.  1119.  (=  Stadien  aae  Kunet  a. 
Geeeh.,  Friedr.  Sehneider  i.  70.  Gebortetag  gewidmet,  8  188/6.)  Freibarg  i/Br.,  Herder. 
4°.   XXVII,  582  S.   M.  50.  (2  Tfln.  in  Lichtdruck.)  -  15S)  X  S.  PUekler-Limpurg, 

D.  Regenabarger  Dom:  Krunaeder,  vgl.  K.  44,  S.  81/9.  —  154)  x  J.  A.  Endrea,  Abt  Ambroa. 
Mairhofer  v.  St.  Kmmernn  in  aeinem  Verhalten  s.  Kunat.  (=  Studien  aua  Kunst  u.  Gesch., 
Friedr.  Sehneider  i.  70.  Geburtetag  gewidmet,  S.  287—48.)  (Mit  2  Tfln.  in  Autotypie.)  — 
155)  X  Pb.  Halm,  D.  Stiftergrab  d.  Kloatera  Seeon.   (=  ib.  S.  266—72.)   (Mit  3  Tfln.) 

—  156)  X  C.  Uaoek,  D.  hl.  Severinua,  geat.  482:  RealenzyklProtTheol&Kirche  18, 
S.  248 f.  —  15?)  X  G.  A.  Weber,  D.  Reliquien  d.  hl.  Kmmeran  (Regensburg):  StMBCO.  27, 
8.  88—5»,  254 — 70.  —  158)  X  J.  Sobmidlin,  D.  geechichtephiloaoph.  u.  kirchenpolit. 
Weltanschauung  Ottoa  v.  Freysing:  StDaratGebietGeach.  4,  Heft  2/8.  Freiborg  i/Br.,  Herder. 
XU,  168  S.  —  15f)  X  id.,  Alb.  Haucka  Urteil  Uber  Otto  v.  Freyaing:  HJb.  27,  S.  816-22. 

—  160)  X  Pb.  Schneider,  Konrada  v.  Megenberg  Traktat  de  litnitibua  parochiarum 
civitatia  Katiabonensis.  Beitr.  z.  Geach.  d.  Pfarrinatituts  aua  d.  14.  Jh.  Regensburg,  Pustet. 
gr.-8°.  XII,  164  S.  M.  2,80.  |[VHVOberpfalx  57,  8.  248f.;  Heiner:  AK  KR.  86,  S.  795.j|  — 
161)  X  L.  Rockinger,  DeuUchenepiegel.  aog.  Sehwabenspiegel,  BertUolda  v.  Kegenaburg 
deutaehe  Predigten  in  ihrem  Verhältnia  aneinander.  Heft  1/2:  AbhAkMünchenPb.  23,  II.  — 
16$)  X  A.  Lang,  D.  Drkk.  Uber  d.  Beaieb.  d.  papetl.  Kurie  z.  Pruv.  u.  Diöz.  Salzburg  (mit 
Gurk,  Chiemaee,  Seekao  u.  Lavant)  in  d.  avignon.  Zeit  (1316 — 78):  QForachöeterrKG. 
1.9er.,  1,8.869—840.  Graz,  Styria.  M.  12.  —  168)  XJ.Schlecht,  Z.  Reformation  d.  bayer. 
Klöater  im  15.  Jh.:  SBIHVFreiaing  7,  8.  111/7.  —  164)  J.  Greving,  Joh.  Eck  ala  junger 
Gelehrter:  ReformationageeehichtlStud&Texte  Heft  1.  Münster  \jWH  Aachendorff.  XIV,  174  8. 
M.4,26.  |[N.P.:  HJb.  28,  S.  181  f.;  Clemen:  HZ.  3. Folge.  8,8.  574.J|  —  165)  X  Th.  Kolde, 
Araae.  Seehofer,  geat.  1642:  RealenzyklProtTheol&Kirehe  18,  8.124/6.  —  166)  X  id., 
Argula  v.  Staoff,  verebel.  Grambach,  geat.  1554:  ib.  S.  779-81.  —  16?)  X  A.  Gautier, 
Etüde  aur  In  correapondance  da  Pierre  Caniaioa  de  1541  —  60.  Genf,  Künding.  1905. 
|[Kolde:  BBKG  13,  S.  48.]|  —  168)  X  O.  Braonaberger,  B.  Petri  Caniaii  S.  J.  epiatulae 
«t  acta.  Bd.  4  (1563/5).  Freibarg  i/Br.,  Herder.  1905.  LXXXII,  1124  8.  —  169)  X 
M.Högl,  Z.  Rekatholieier.  d.  Oberpfalz:  HPB1I.  188,  8.  148-64.  (Zu  d.  Werk:  Bekehr, 
d.  Oberpfala  durch  Kurfürst  Maximilian  I.  v.  Bayern.)  —  170)  X  id.,  D.  Gegenreformation 
im  Stiftlande  Waldaaeeen.  Kegenaburg,  Manz.  1905.  XI,  246  8.  —  171)  X  Dorn,  Ein 
Seltsame  wunderbarlicb  geaebicht  zu  München  im  Bayerlandt  defa  Jara  als  man  zalt  1527 
Am  8.  Febr.  fürgangen.  (Aua  e.  alten  Flugschrift.):  JbEvLuthUndeskireheBayerne  6,  S.  16—20. 

—  172)  X  Fr.  Laudiert,  D.  Paasauer  Domherr  Dr.  Gg.  Gotthardt  (geat.  6.  Mai  1589). 

E.  Beitr.  s.  Geach.  d.  Theologie  d.  16.  Jb.:  Katholik  84  (1904),  S.  821;  85  (1905),  S.  41  ff. 

—  173)  X  Romatöck,  D.  Jeauitennullen  Prantla  an  d.  IJniveraitat  Ingolatadt.  Eichstätt, 
P.  Brönner  in  Komm.    VIII,  521  S.    M.  5.    |[-ng:  StMBCO.  27,  S.  781f.]|  —   174)  X 

F.  Waller,  Beitrr.  z.  Rechte  d.  Simultanen  mit  bea.  Berückaichtig.  d.  Verhältnis^  d.  Stadt 
Weiden.  Diaa.  Erlangen.  1905.  —  175)  X  Pb.  Schneider.  D.  Mettener  Abtwahl  nach  d. 
Grundsätzen  d.  allgem.  Kirehenreebta.  Zugl.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  bayer.  Benediktinerkon- 
gregation: AKKR.  86,  S.  429  —  46.  —  176)  X  id.,  Nachtrag  zu  d.  Artikel  'D.  Mettener 
Abtwabl':  ib.  S  798ff.  —  177)  X  M.  Gloning,  Johann  VI.  Dietmayr,  Abt  v.  Alderabach 
1588-  1612:  ZiaterzChron.  18,  8.821—80.  —  178)  X  J.  Sittler,  Gedenkblatt  z.  Feier 
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eröffnet,  verbreitet  sich  im  1.  literaturgescbichtlicben  Teil  seines  Buches 
Uber  Keks  Literaturkenntnis,  Arbeitsweise  und  geistige  Richtung  und  macht 
im  2.  dogmengeschichtlichen  Teil  den  Leser  mit  dem  Eck  von  1519  vor 
seinem  Zusammenstofs  mit  den  Reformatoren  bekannt.  Vf.  zeigt,  wie  Eck 
damals,  als  seine  Theologie  noch  nicht  polemisch  bestimmt  war,  Uber  die 
Prädestination  dachte.  —  Lauch  ort  (N.  181)  schildert  Haydlauf,  geb. 
5.  April  1£>39,  später  in  Ingolstadt,  seit  1570  Weihbischof,  als  Gegner 
Jacob  Andreas. 

<S  r  hui  (/esc  Ii  ie  fite. 

Kriegs-  und  Ileeresgeschichte.lüi~li,9j  Bachmann  (X.  194)  bemuht 
sich,  abgesehen  vou  mehrfachen  anderen  das  bisherigo  Bild  vom  Hergang 
der  Schlacht  verändernden  Einzelheiten  unter  Ausschaltung  des  Weilers 
Anzing,  als  des  Lagerplatzes  des  baysr.  Heeres,  zu  zeigen,  dafs  die  Schlacht 
nicht  östlich,  sondern  westlich  oder  nordwestlich  von  Mühldorf  stattgefunden 
habe.  —  Leobs  Kriegsgeschichten  (N.  199)  haben  die  bewegten  J.  17056 
zum  Gegenstand. 

G  f  orjrajt h  i e,  Xut u r  rieselt ichte,  A a  m  e. n  fo rs c Ii  u  n g. M w_ 2 M)  Beck 
(S.  201)  befafst  sich  u.  a.  mit  Studien  über  deu  Maßstab  und  Erklärung 


d.  lOOj.  Bestellen*  d.  Pfnrrei  Bernau  ( Bosenheim).  Altötting,  J.  Büttner.  1!.  0.25.  |[Frank: 
DGaue  7,  Heft  18911  —  179)  X  J.  Brunner,  Gesch.  d.  Franziskanerklosters  in  Cham: 
ChemarTagbl.  No.  8<i.  |[VH VOberpfali  57,  8.  '265. ])  —  ISO)  X  M.  Eekmüller.  Pfarrei 
Ering  nebst  Schlof»  Frauenstein:  VH VNiederbayern  41.  S. '255— 335.  —  181)  F.  Lauche  rt, 
D.  Frei»inger  Weihbigehof  .Sebast.  Haydlauf  u.  e.  Schriften:  HJb.  '26  ( lt»05),  8.  18 f.  — 
182)  X  P.  Lindner.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Abtei  Flirstenfeld.  TL«:  Fürstenfeld  unter  d. 
letzten  Abt  Gerh.  Führer  (1796—1803):  ZisterzChron.  18,  S.  129-84,  167—76.  201—12, 
•236  —  44.  —  18S)  X  Fr.  X.  Glaeschröder,  D.  Benetz,  d.  Pfarrei  Holzhausen  durch  d. 
Gegenpapst  Nikolaus  V.  i.  J.  1329:  SblH VFreising  7,  S.  1 07 ff.  —  184)  X  A.  Wacker, 
Z.  Kloster-  u.  Ortsgesch.  Inderedorf  (Dachau):  ÜOaue,  Sonderheft  42.  M.  t.  (3  Vollbilder.) 
—  185)  X  J.  Schober,  Au»  d.  Pfarrmatrikeln  d.  Stadt  Landsberg:  LandsbergerGesehBU.  5, 
Heft  1,  3.  4.  6,  10.  —  180)  X  A.  Stampfl«,  D.  Aofheb.  d.  Uraulinerinnen- Institute« 
in  Landsberg.    Vortrag:  JBH  VLandsberg  2  (1905).  S.  6—13.   —   187)  X  L.  Hübner, 

D.  Augustinerkloster  tn  München:  Bayerland  17,  S.  3*20.  —  188)  X  D.  Missionsanstalt 
St.  Ottilien  (Oberbayern):  KalenderKathChristen  66.  S.  55ff.  —  18»)  X  Th.  Rice,  Gesch.  d. 
Pfarrei  Stamsried  (Oberpfelzj;  DGnue,  Sonderheft  58.  M.  0,60.  —  190)  X  Geich,  d. 
Priimonstratenserabtei  Steingaden  (Oberbayern):  KalenderKathCbrittan  66.  S.  68 — 74.  — 
191)  X  M.  Fastlinger,  Kloster  Tegernsee:  Kronsedar.  vgl.  N.  44,  S.  43/8.  —  192)  X 
J.  B.  Sparrar,  1).  Konsekration  d.  Zisterzienserkirche  d.  Keichsabtei  iu  Waldsassen:  Kaientier- 
KathChristcn  66,  8.  977.  —  193)  X  G.  Widenbauer,  Gesch.  d.  Kgl.  Ludwigs-Kreis- 
realschnle  in  München.  (■=  Mitt.  d.  Ges.  f.  deutsche  Erzieh,  u.  Schulgetch  .  Beiheft  10) 
Berlin,  A.  Hofmann  4  Co.  XI,  2.0  S.  M.  4.  (2  Tabellen.)  —  194)  A.  Buchmnnn.  Noch- 
mala  d.  Schlacht  bei  Muhldorf  (28.  Sept.  1322):  FGBayern  14,  S.  -245  —  71.  |[HZ.  3.  Folge,  8, 
S.  202. ]|  —  195)  X  K.  Landmann,  D.  Beginn  d.  span.  Erbfolgekriege«:  Kronseder, 
vgl.  N.  44,  S.  '277  —  83.  —  196)  X  M.  Schlickinger,  Stimmungsbilder  au«  d. 
Zeit   d.   span.    F.rbfolgekrieges   (1704  5):    AltbayerMschr.   6,   S.  135  —  42.    —    197)  X 

E.  Gachot,  .Jourdan  en  Allemagne.  Paris.  Perrin  &  (  ie.  410  S.  —  198)  X  G.  Vogl, 
E.  Kordons-Dislokntionsordre  v.  J.  1802:  AltbayerM*cbr.  6,  S.  28 ff.  —  199)  F.  X. 
Leeb.  Xcuötlinger  Kriegsgesch.  Neuötting,  O.  Niedermayer.  iy05.  98  S.  {5  Abbn  )  — 
200)  H.  Stadler,  Albertus  Magnus  als  selbstUnd.  Naturforscher:  FGBayern  14, 
S.  95  —  113.  —  201)  W.  Beck,  Einig«  Bemerk,  zu  Apiane  Karte  v.  Bayern  v.  J.  1568: 
AllbavrMschr.  6,  S.  143  8.  —  202)  X  Chr.  Sandler.  E.  bayer.  Jesuitengeograph  (lUinr. 
Scherer  1628—1704):  MGeogrGMünchen  2,  S.  1  — 81t.  —  203)  X  A.  Edelmann.  D. 
oberbayer.  Seen.  München,  Kellerer.  VIII,  266  S.  M.  3.  |(DGaue  8,  Heft  15l  ]i  -  204)  X 
Ule,  t).  Ammersee:  LandeskundlF.,  Heft  l.  München.  68  S.  —  205)  X  A.  Endrös, 
D.  Seeschwank.  (Seichas)  d.  Chiemsees.  Progr.  d.  Realschule  Traunstein:  SBAkMunchenM. 
(1906),  S.  V97-  350.  —  206)  X  Gg.  Breu,  D.  Kochelsec.  Ravensburg.  —  507)  X 
id.,  Neue  Homolog.  StudUn  am  KocheUee:  AZgB.  No.  79.  —  208)  X  A.  Braunrouhl, 
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der  kartographischen  Zoichcn  der  Apianseheu  Karte.  —  Poccifl  Dar- 
stellung ,N.  212)  geht  in  der  Einleitung  auf  archivaliscbo  Quellen  zurück. 

Orts  geschieht  er1  •-•*•)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 
Anteil bedeutender  Bayern  an  d.  Begründ.  d.  modernen  naturwisnenschoftl.  Forschungs- 
methode  im  17.  Jh.:  Kronseder  vgl.  N.  44,  S.  202/7.  —  200)  X  S.  Günther,  E.  kulthist. 
Beitr.  z.  Erdbebenlehre  (Erdbeben  bei  Regen*hurg  1783):  MGeogrGesMünchen  1,  S.  625  —  35. 

—  210)  X  Ort n er,  Beriebt  Uber  e.  neuentdeckt«  Höhle  bei  Alling:  VHVOberpfalz  57, 
S.  225/9.  —  211)  X  J.  Reindl,  Bayerns  in  bist.  Zeit  ausgerottete  u.  ausgestorbene  Tiere : 
MGeogrGesMünchen  2,  S.  4 1  —  82.  —  212)  F.  Pocci,  D.  Fasan  in  Bayern.  E.  bist.  u. 
zooW.  Darstell.   München,  E.  Hirsch.    225  S.    |[AZgB.  (1906»,  No.  160.]|  (8  Dil.,  10  Tfln.) 

—  213)  X  H.  Roatteken.  Etwas  v.  bayer.  Walde:  AZgB.  No.  211.  —  214)  X  J. 
Hart  mann,  Orts-  u.  Flurnamen  um  Ingolstadt.  Ingolstadt,  Ganghofer.  11)05.  68  8.  M.  1. 
[[Middendorf:  AZgB.  (1900),  No.  140.]|  —  215)  X  J.  N.  Knott.  Nationalerer  d. 
König*-  u.  Souveriinitiits-Proklamati  >n  in  Aibling  u.  Bosenheim:  Volkskunst&VolkskunJe  4, 
8.  2/9.  —  216)  X  A.  Clement!,  J.  O.  Meindl,  d.  Student  aus  Altheim:  Bayerland  17, 
8.  27,  44,  66,  69,  80,  94.  —  217)  X  M.  Moesmang,  Z.  80 <>- Jahrfeier  d.  ehemal. 
Jesuiten-Malteserapotheke  in  Altötting:  ib.  S.  198,  212.  —  218)  X  M.  Hoegl.  Gesch. 
d.  ehema).  St.  Georgtores  in  Amberg:  VHVOberpfalz  57,  S.  97—107.  —  210)  X  A. 
Hobenester,  Andermaunsdorf,  Bez.-A.  Kottenburg:  KalenderKnthChristen  66,   S.  75 — 91. 

—  220)  X  L.  Geh  ring,  Bilder  aus  0.  Berchtesgadener  Gesch.  Berchtesgaden,  Ermisch. 
31  S.    M.  0,7.-».  —  221)  X  G.  Köhler.  Beuerberg:  Volkskunst* Volkskunde  4,   S.  55  ff. 

—  222)  X  P.  Müller,  D.  Böhmerwald  u.  seine  Stell,  in  d.  Gesch.  Geograph. -bist.  Abhandl. 
Strasburg.  Dise.  1904.  110  S.  —  223)  X  M.  Liebenwein,  D.  geschichtl.  Entwickl.  d. 
Stadtbildes  v.  Burgbausen  a;S. :  DGaue,  Sonderheft  53.    M.  d,40.    (Mit  Gesch.-Plan.)  — 

224)  X  J.   Brunner,    D.  Janahof  bei   Cbam:    Chnmer   Tagbl.  (1905)    No.   96/8.  — 

225)  X  B.  Spirkner,  Kulturgeschichte  aus  d.  Mirakelbucbe  d.  Wallfahrt  z.  hl.  Valentin 
in  Uiepoldskirchen  (1420  -1691):  VH VNiederbaycrn  42,  S.  175—96.  -  226)  X  J. 
Schober,  D.  Markt-  u.  Seerichter  zu  Diefsen  a/A.:   LandsbergerGeschBll.  6,  Heft  2 — 12« 

—  227)  X  K.  Mittelmayer,  Dingolting  an  d.  Isar:  Bayerland  17,  S.  306,  317,  328, 
342.  —   228)  X  J.  Groe'schel,  Friedberg:  Volkskunst* Volkskunde  3  (1905),  S.  11/5. 

—  220)  X  J.  Wenzl,  über  e.  unterird.  Gang  bei  Fürbolzen  im  Bez.-Amt  Preising: 
AltbayerMscbr.  C,  8.  151  f.  —  230)  X  P.  Ba u d  en  b ac  he r ,  Wallfahrtskirche  u.  Red- 
emptoristenkloster  Halbmeile  bei  Deggendorf  (Niederbayern):  KalenderKathChristen  66, 
S.  92/5.  —  231)  X  Bruckmanns,  illui.tr.  Reiseführer  131,2:  Hohen-  o.  Niederaschau. 
Aschau,  Verachönerungsvcrein.  (Bilder  u.  Karten.)  —  232)  X  A.  Oaterkorn.  Hötien- 
atadt  mit  Schwefelbad  in  d.  Vergangenheit  u.  Gegenwart:  VH  VNiederbayern  42,  S.  113 — 50. 

—  233)  X  K.  Th.  Hei  gel,  E.  altbayer.  Herzo^sstadt  (Lundshut  a.  d.  Isar).  (=  Biograph, 
u.  kulturgeschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  171  —  1 K0.).  Vgl.  No.  76.  —  234)  X  Fr.  X.  Schmidt, 
Au»  meinen  Erinner.  (Landsberg  :  LandsbergerGescbßll.  5,  Heft  89.  —  235)  X  B  Spirkner, 
Mirncul  PUech  zu  unser  lieben  Fraue  Gottfsbaufs  auf  Lsnnckbwinckhl  1644  —  1772.  Kultur- 
geschichtl.: V[| VNiederbayern  42,  S.  197  —  210.  —  236)  K.  Th.  Heigel,  I).  Grund,  d. 
Stadt  München.  (  =  Biograph,  u.  kulturgeschichtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  85  -  105).  Vgl.  No.  76.  — 
237)  X  S.  Riezler,  Studien  z.  ältesten  Gesch.  Münchens.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  Gesch. 
d.  deutschen  Zollrechts:  AbhAkMünchenH.  24,  II,  S.  28 1—343.  München,  G.  Franz.  M.  1,50. 
|(HZ.  8.  Folge,  3,  S.  197.]|  —  238)  X  C.  Joerg,  D.  Allerheiligenkircbe  am  Kreuze  zu 
München:  KalenderKathChristen  66,  S.  50/4.  —  230)  X  L.  Bürkmiller,  Führer  v. 
Neumarkt  u.  Umgeb.  Neumarkt.  I90&.  (5  Abbn.  u.  1  topograph.  Kte.)  —  240)  X  J. 
Grefflinger,  Neumarkt  in  d.  Oberpfalz:  Bayerland  17,  S.  588,  694,  607,  G15.  —  241)  X 
Neckermann,  Wann  ist  Neunburg  v.  W.  zur  Stadt  erhoben  worden?:  Amts-  u.  Anzeigebl. 
f.  Neunburg  v.  W.  |[ VHVOberpfalz  57,  S.  263  ]|  —  242)  X  A.  Aeii,  D.  Amalienburg 
im  Nymphenburger  Park:  AZgB.  No.  224.  —  243)  X  G.  Klebel,  D.  Waldkirche  Ober- 
berghausen: SBlHVFreisiog  7,  S.  94/9,  —  244)  X  D.  Kirche  in  Oberberghausen  bei 
Freising:  Volkskunst* Volkskunde  4,  S.  58.  —  245)  X  Vierling,  Überstimm ;  SBlHVIngol- 
•tadt  30,  S.  Mit  —  246)  X  A.  Erhard,  Gesch.  u.  Topographie  d.  Umgeb.  v.  Passau. 
(Fortsetx.):  VHVNiederbayern  41,  S.  67  —  254.  —  247)  X  J.  Brunner,  Schlofs  u.  Herr- 
schaft Regenpeilnstein  nebst  Wieding:  Chamer  Tagebl.  No.  162  ff.  | [VHVOberpfalz  57, 
S.  256. j|  —  248)  X  K.  Pohlig,  I).  wiederaufgefundene  Doppelkapelle  St.  Georgii  am 
Wiedfangin  Regensburg:  VHVOberpfalz  57,  8.  109-26.  (5  Tfln.)  —  240)  X  Fr.  Loritzjun., 
Burgen  in  d.  Bezirken  Koding,  Stadtamhof,  Burglencenfeld:  DGaue,  Sonderheft  52.  M.  0,50. 
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diesen.  —  Mit  Heigels  Aufsatz  über  die  Gründung  der  Stadt  München 
(K.  236}  wird  eine  Reihe  von  wertvollen  Untersuchungen  über  die  älteste 
Geschichte  der  Stadt  (Riezler,  Baumann)  eröffnet,  worüber  i.  J.  1907  zu 
berichten  sein  wird.  —  Eid  (N.  250)  gibt  aus  Bosenheims  Geschichte 
interessante  Kapitel:  Der  Stadt  erste  Blütezeit,  der  Pfarrsitz  an  der  Inn- 
brücke, Verwaltung  der  Stadt,  wirtschaftliche  Verhältnisse,  der  Oberländer- 
aufstand im  Wendelsteinland  (1705),  das  —  Zweitälteste  bayer.  —  Kapuziner- 
kloster (1604—1803),  die  Salinengründung  (1810)  u.  a.  Der  künstlerische 
Buchschmuck  sei  besonders  erwähnt.  —  Vierlings  Aufsatz  (N.  251  <  be- 
schäftigt sich  unter  Bildbeigaben  mit  den  Totenbrettern  in  der  Gegend  von 
Ruhpolding. 

Genealogie,  Biographie**0'***) 

Schwaben.    Vor-  und  Frühgeschichte;  Münzgeschichte***  t*li) 


(34  Bilder.)  —  250)  L.  Eid,  Aue  Alt-Rosenheim.  Ausgewählte  Studien  s.  Gesch.  a. 
Volkskunde  fQr  Rosenheim  u.  s.  Inutal.  In  3  Tin.  ^in  1  Bd.).  Rosenheim,  Bensegger. 
gr.-8°.  VIII,  372  8.  M.  5.  |[U.  Oberseider:  FGBeyern  15.  S.  136/9.]|  (Mit  25  Voll- 
bildtafeln,  8  S.  Musik-  u.  zablr.  Bilderbeigaben.)  —  25t)  A.  Vierling.  Aus  Ruhpolding: 
Volkskunst&Volkskunde  4,  8.  31/3.  —  253)  X  id.,  Häuserinschriflen  in  Rubpolding:  ib. 
S.  65/8.  —  258)  X  J.  Sehmid,  Gesch.  d.  Hofmark  Sattelbogen  (Cham,  Oberpfalt): 
DGaue  5,  (1904),  Sonderheft  26.  M.  0,40  |[BBKG.  12.  S.  238  ]|  —  254)  X  J.  Brunner, 
8eblore  u.  Herrschaft  Sattelpeilnstein:  VHVOberpfalz  57,  S.  1  —  96.  (2  AnsichtsUfeln.)  — 
255)  X  Brunhuber,  Gesch.  d.  Gemeinde  Schöffau  (Weilheim  Obb.):  DGeue.  Sonder- 
heft 28/4.  M.  0.80.  —  256)  X  C.  Sohinhammer,  D.  Schweppermannsbarg  in  d.  Ober- 
pfalz: IlluetrZg.  (Leipzig)  No.  8262  (1905).  -  25?)  X  J.  W idemann,  Drei  Sehuldurkk. 
d.  Stadt  Straubing  aus  ü.  J.  1333/6:  JHVStraubing  8,  8.  84—94.  —  258)  X  R.  Pfeiffer, 
Gesch.  u.  Ortsbeschreib.  v.  Sulzbaeh  u.  Umgegend.    Suitbach  i  •»..  Seidel.    76  8.    (1  Kte.) 

—  259)  X  Chron.  d.  Gemeinde  Waldsaasen  v.  1694—  1906.    Wald*a»sen,  Kleemann.    58  S. 

—  260)  X  J.  Siebmacher,  Grofses  u.  allgemeines  Wappenbuch.  Bd.  6,  Abt.  1:  Ab- 
gestorbener bayer.  Adel.  Tl.  4.  Bearb.  v.  G.  A.  Seyler.  Nürnberg,  Bauer  &  Raspe.  1  83  S. 
(108  Tfln.)  261)  X  L.  Eid.  D.  Edelgeschlechter  d.  Inn-Oberlandes:  BayerlnnOberland  5, 
S.  60.  —  262)  X  W.  Müller,  D.  selige  Stille.  Gräfin  v.  Abenberg.  2.  Aufl.  Eichstädt^ 
Brönner.  VII,  160  S.  —  263)  X  A.  P.  Kempfler,  Abstamm.  u.  älteste  Gesob.  d.  Grafen 
v.  Andechs  u.  spllteren  Herzöge  v.  Meran:  Oberbayer Arch.  52,  Heft  2,  S.  215 — 46.  — 
264)  X  O.  K.,  D.  Job.  Friedrich  zu  seinem  70.  Geburtstage:  AZgB.  No.  104.  —  265)  X 
G.  Falk,  D.  Geiger,  e.  bayer.  Ärztefamilie:  Bayerland  17,  S.  344,  851,  3«6,  880,  392. 

—  266)  X  Lindenschmit,  D.  Historienmaler«  Wilh.  Lindenschmit  d.  X.  Jugend-  u. 
Bildungszeit  bis  z.  Darstell,  d.  Sendlinger  Bauernsehlacht  an  d.  St.  Margaretenkirche  zu 
Untersendling:  AltbayerMsehr.  6,  8.  87—90.  —  267)  X  Laudiert,  Job.  Keck  (gest.  145"): 
ADB.  51,  8.  93 f.  —  268)  X  M.  Maas,  Nicol.  Kratzer  (1487  —  1550):  ib.  S.  364/8.  — 
269)  X  Laudiert,  Franz  Xaver  Kropf  (1691  -  1749):  ib.  8.  8H7.  —  270)  X  P.  Witt- 
menn,  Franz  v.  Löher  (1M18  —  92):  ib.  52,  S.  62  —  62.  —  271)  X  E.  de  Lorme, 
Archival.  Beitrr.  z.  Genealogie  der  de  Lorme  in  Bayern  (1664  —  1773):  Oberbay erArch.  52, 
Heft  2,  8.  294—315.  —  272)  X  H.  Rehm,  Heinr.  Marquardsen  (1826  —  97):  ADR.  52, 
8.  216/8.  —  27S)  X  M.  Haupt,  Martin  v.  Prag,  Inquisitor  um  1400:  ib.  8.  219.  — 
274)  X  S.  Riezler,  Andr.  Ulr.  Mayer  (1782-  1802):  ib.  8.  273/5.  —  275)  X  Laudiert, 
Wolfg.  Mayer  (Marius)  1469-  1544:  ib.  8.  279—80.  —  276)  X  Fr.  Roth,  Friedr. 
Mezger  (1832  —  80):  ib.  S.  371  f.  —  277)  X  O.  Weigmann,  Gottfried  v.  Neureuther 
(181  1—87):  ih.  S  684%.  —  278)  X  E.  Jacobs,  Hieron.  Nopp,  gest.  1551 :  ib.  S.  647  —  52. 

—  279)  X  H.  Ostermayr,  D.  Ostermayr  I.  4  ForUetz.  Ingolstadt.  —  280)  X  N. 
P.  v.  Sali s- Sog]  io,  General  Hans  Wolf  v.  Sali«.  Lebensbild  eines  Soldaten  aus  d.  Zeit 
d.  80 j.  Krieges:  OberbayerArch.  52.  Heft  2.  S.  1  —  108.  l[VHVOberpfalz  57,  S.  266.]!  — 
281)  X  H.  Schmelzing,  Genealogie  d.  Herren  u.  d.  hl  röm.  Reiches  Ritter  v.  Scbmelzing 
u.  Weinstein:  VH VNiederbayern  42,  S.  151  —  74.  —  282)  X  A.  Speth,  D.  Spetben  u. 
d.  Weifen.    München,  Lindauer.    219  S.    (5  Skizzen,  1  Stammbaum.) 

283)  X  J.  J.,  Ausgrab,  aaf  d.  Auerberg  im  Algftu :  AZgB.  N0.  287.  —  284)  X 
G.  W»gner,  Rom.  Au^grab.  bei  Faimingen:  Alt-Lauingen  1.  —  285)  X  B.  Weifsen- 
berger,  D.  röm.  Donau  befestig.  Guntia:  AZgB.  (is»06),  No.  249.  —  286)  X  J.  Jacobs, 
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Die  Forschung  auf  diesem  Gebiet  hat  sich  zunächst  wieder  durch  Grabungen 
auf  dem  Auerberg  im  Algäu,  bei  Faimingen  und  Nünningen  betätigt. 

Quellen**1)  Auf  Rockingers  Veröffentlichung  (N.  22)  sei  auch  hier 
verwiesen.  —  Der  Ergänzungsband  der  Augsburger  Chroniken  —  heraus- 
gegeben von  Roth  —  bringt  die  Aufzeichnungen  des  Augsburger  Maiers 
Georg  Preu  des  Älteren,  1512 — 37,  die  besonders  für  die  Augsburger 
Reformationsbewegung  als  protestantischer  Bericht  neben  dem  katholischen 
des  Klemens  Sender  (Städtechroniken  Bd.  23)  von  Belang  sind.  Als  Ein- 
leitung entwirft  Roth  ein  Bild  der  äufseren  Lebensumstände  des  älteren 
Preu,  1480—1537. 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser****9*)  Eine  neue  historische  Karte  besitzt  neben 
der  Kheiupfalz  nun  auch  der  Kreis  Schwaben.  Das  bunte  Gewirr  der 
Herrschaften  ist  dem  Interessenten  nun  deutlich  vor  Augen  geführt.  Der 
Bearbeiter  des  dankenswerten  Werkes  Schröder  (N.  288)  hat  sich  in  der 
Auffassung  und  kartographischen  W  iedergabe  an  die  i.  J.  1896  erschienene 
Karte  der  Herrschaftsgebiete  im  jetzigen  Königreich  Württemberg  ange- 
schlossen, worauf  mit  Rücksicht  auf  die  Grenzgebiete  hingewiesen  sei.  — 
Heigel  schildert  unter  Heranziehung  neuen  archivalischen  Materials  die 
Agonie  der  Reichsstädte  gegenüber  der  von  Napoleon  betriebenen  Territorial- 
politik (N.  291).  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  N.  44)  sei  auch  hier 
verwiesen. 

Kulturgeschichte*96-29*)  Rechtsgeschichte*99-™«)  Wirtschafts- 
geschichte™'*™) Reigel  (N.  297)  gibt  ein  Kulturbild  aus  dem  ehe- 
maligen Fürstentum  Pfalz-Neuburg  und  der  Reichsstadt  Donauwörth. 


Köm.  Ausgrab,  bei  Munningen  im  Ries:  ib.  No.  297.  —  287)  F.  Roth,  D.  Chroo.  d. 
scbwlb.  Stttdte.  Augsburg  Bd.  6.  (D.  Cbron.  d.  Augeburger  Malers  Gg.  Preu  d.  Ä.  1512—37.) 
(=  Cbron.  d.  deutsch.  Städte  v.  U.  bis  16.  Jb.  Bd.  29.)  Leipzig,  Hinte!.  VII,  HOS.  M.  4. 
|(LCB1.  67,  S.  888;  BBKG.  12,  8.  2S7.]|  —  288)  A.  Schröder,  D.  Herrschaftsgebiete 
im  beut.  Reglerungsbezirk  Schwaben  u.  Neuburg  nach  d.  Stand  um  Mitte  1801:  HVScbwaben. 
Stuttgart,  Gebert  dt  VeigeL  [Diemend  :  AZgB.  (1906),  No.  278;  Rieder:  FGB.  14,  S.  882/7; 
Grupp:  HJB.  28.  S.  872f.;  Rüekert:  DGaue  7,  H.  189;  Geiger:  UPBU.  139,  S.  236/8; 
Rieder:  ArchZ.  14,  S.  812.]|  (Mafestab  1:200000.)  —  289)  X  J.  Schober,  Ignaa  Albert 
v.  Riegg,  Biechof  v.  Augeburg.  £.  LebensbUd:  JBHVLandsberg  3,  S.  6—24.  —  299)  X 
J.  Zaber,  Kaufmann  Joe.  Seboderer  v.  Donauwörth,  d.  Gefährte  Job.  P.  Palms.  Donauwörth, 
Selbstverlag.  32  S.  —  291)  &•  Th.  Heigel,  D.  letzten  Tege  d.  freien  Reichsstadt  Lindau  im 
Bodensee.  (=  Biogr.  u.  kulturgeschichtl.  Essays,  2.  Aufl.,  S.  261—89.)  Vgl.  No.  76.  —  292)  X 
Chr.  M  eyer,  D.  letzten  Zeiten  d  Freien  Reichsstadt  Augsburg  n.  i.  Übergang  and.  Krone  Bayerns. 
München,  Steinebacb.  63  8.  M.  1,20.  (Veränderter  Wiederabd.  aus:  ZHVSchwabeo  [1894].) 
—  293)  X  e-.,  D.  Reichsstadt  Augsburg  Übergang  an  Bayern:  AZgB.  No.  137.  — 
294)  X  F.  A.  Förch,  Neuburg  u.  oeine  Fürsten.  E.  bist.  Versuch  als  Beitr.  1.  Gesch. 
d.  Fürstentums  Pfalz-Neuburg:  NeuburgerColectaneenBl.  68  (1904),  S.  1  —  186.  —  295)  X 
H.  Stein  berger,  Christoph  v.  Pfalz-Neuburg,  König  v.  Dänemark,  Schweden  u.  Norwegen: 
Bayerland  17,  S.  164,  171,  186.  —  296)  XL.  Fischer,  Schwab.  Sagen  u.  Gesch.  Augsburg, 
Schwab,  penn.  Schulausstellg.  191  S.  —  29?)  Beigel,  Armenpflege,  Bettel-  u.  Vaeanten- 
wesen  in  d.  Zeit  vor  d.  80 j.  Kriege:  Bayerland  17,  S.  608,  626,  648,  668.  —  298)  X 
Chr.  Meyer,  D.  Augshurger  Juden  im  MA  :  QFDeutschllohentGesch.  3.  —  299)  X 
Fr.  Heitmann,  D.  Konkursreeht  d.  Reichsstadt  Augsburg:  Unters,  n.  deutsch.  Staats-  u. 
RechtBgesch.  Braslau,  Marcus.  1906.  M.  6.  |[J.  Knöpflar:  HJb.  28,  S.  213.]]  — 
300)  X  F.  Stoffel,  D.  Fischereiverbältnisse  d.  Bodensees  u.  besond.  BerUcks.  d.  an  ihm 
besteh.  Hobeitsrechte.  Hist.-dogm.  Studie:  Abb.  z.  Schweiz.  Recht  18.  Bern,  Stampfl!  &  Comp. 
XVI,  862  S.  M.  6.  (1  Tabelle.)  —  301)  X  Chr.  Meyer,  Augsburger  Handel  mit  Venedig 
im  MA.:  QFDautschHoheniGeseh.  3.  —  302)  X  K.  Schwarzler,  Z.  Gesch.  d.  Markte 
d.  Bodenseegegend:  SchrVGcscbBodensees  36,  S.  66—70.    —    303)  X  G.  RUckert, 
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KuMtgetchiehte™*-*1«) 

Kirchen-,  Religion»- ,  Klonler-  und  Pfarrgesc/tichte*119-9) 
Schröder  beginnt  mit  der  51.  Lieferung  des  S  t  ei  c  hei  eschen  Werkes  die 
Beschreibung  des  Landkapitels  Oberndorf,  das  bis  in  die  neuere  Zeit  herein 
mit  dem  Kapitel  Kaufbeuern  eine  Einheit  gebildet  hat.  Die  im  Berichts- 
jahre erschienenen  Lieferungen  (N.  313)  behandeln  in  alphabetischer  Folge 
die  Pfarreien  Bicdingen  bis  Friesenried.  —  Hablitzel  (N.  316)  behandelt 
die  mit  Aufsuchung  und  Verbrennung  evangelischer  Bücher  eingeleitete 
Gegenreformation  in  dem  durch  Kauf  aus  dem  Besitz  der  Augsburger 
Patrizier  Rehlinger  i.  J.  1595  an  die  Fugger  gekommenen,  zum  Kapitel 
Schongau  gehörigen  Gut  und  Dorfe  Leeder.  —  Die  einschlägigen  sechs) 
Aufsätze,  welche  den  Text  der  'Bilder  aus  Augsburgs  kirchlicher  Vergangen- 
heit' (N.  321)  ausmachen,  behandeln  1.  die  Goldscbmiedskapelle  bei  St.  Anna 
in  Augsburg  und  die  darin  neu  aufgefundenen  Wandmalereien,  deren  Ent- 
deckung und  Erhaltung  (Vf.  Pfarrer  Fr.  Drecbsel);  2.  an  Luthers  Aufenthalt 
im  St.  Anna-Kloster  i.  J.  1518  anknüpfend  die  zwischen  Luther  und  Augs- 
burg bestehenden  freundlichen  Beziehungen  (Vf.  Pfarrer  Hans);  3.  Gustav 
Adolf  in  Augsburg  (Vf.  Pfarrer  Drechsel);  4.  die  Schicksale  des  St.  Anna- 


Statist.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Handwerk»  im  16.  u.  17.  Jh.  —  304)  X  Chr.  Gruber.  D. 
Auslrockn.  u.  Besiedel.  d.  Donaumoores  unter  d.  Kurfürsten  Karl  Theodor:  Kronteder.  rgL 
N.  44,  S.  827 — 82.  —  305)  X  E.  Krumholl,  D.  Gesch.  d.  Daropftchiffabrtbetriebee 
auf  d.  Bodensee.  Innsbruck,  Wagner.  VII,  014  S.  M.  17.  —  306)  X  Fr.  Pernwerth 
v.  Barn  stein,  D.  Dampfschiffahrt  auf  d.  Bodensee  u.  ihre  gesclnchtl.  Kntwickl.  im  Zu- 
sammenwirken mit  d.  Eisenbahnen  wahrend  d.  2.  Hauptperiode  1847  —  l'JOO.  (=  Wirt- 
schaft«- u.  Verwaltungsstudien  mit  besonderer  Berücksichtig.  Bayerns.  Bd.  22.)  Leipzig, 
Deichert.  XV.  »02  8.  M.  6.80.  (Mit  1  Kte.)  —  307)  X  B.  Riehl,  D.  bayer.  Donautal. 
E.  kunstgeschichtl.  Studie:  AZgB.  Nu.  242 f.  —  308)  X  A.  Schröder,  E."  Pfarrkirehen- 
bau  v.  Dominikus  Zimmermann  (1685—1766):  ZChrK.  2  (1905/6),  8.  48—52.  —  309)  X 
U.  Sehnt id,  ChorgestUhl  in  d.  St.  Martintkirche  zu  Memmingen:  Walhalla  2,  S.  168 — 77. 
München,  Callwey.  (Mit  Bild.)  —  310)  X  A.Schröder,  D.  Hofkirche  in  Neuburg  m!D. 
E.  Beitr.  t.  Gesch.  d.  Sniitrenaissance  in  Suddeutscbland :  ZChrK.  2  (1905/6),  S.  206—  15. 

—  Sil)  X  F.  Thudichum,  D.  Diözesen  Konstanz,  Augsburg,  Basel,  Speyer,  Worms  nach 
ihrer  alten  Einteil.  in  Archidiakonate,  Dekanate  u.  Pfarreien.  Tubingen,  Lanpp.  125  8. 
M.  8,20.  —  312)  X  Mondschein,  Rechte  u.  Resitz  d.  Domkapitels  Augsburg  in  u.  um 
Straubiugam  Anfang  d.  14.  Jh.:  JHVStraubing  8.  S.  7  —  83.  —  313)  S t  e ich  ei  e -Sch  röder, 
D.  Bi-tum  Augsburg.  Lfg.  512.  Augsburg.  B.  Srhmid.  |[Frank:  DGaue  8,  lieft  151.]]  — 
314)  X  Chr.  Meyer,  Altreicbsstildt.  Kulturstudien  2:  18.  D.  Reichsstadt  Memmingen  im 
Reformationszeitalter:  QFDeutsehllohenzGesch.  4,  I.  S.  118  —  49.  München,  Steinebaeb.  257  8. 

—  315)  X  Th.  Kolde,  Arsac.  Ssehofer,  gest.  1642:  RealenzyklProtTheol&Kirehe  18,  S.  1248. 

—  310)  J-  Hablitzel,  D.  Gegenreformation  in  Leeder:  DGaue  8  (1902),  S.  105ff. 
j|BBKG.  12,  S.  238  j|  -  31?)  X  G.  Bossert,  E.  Dankschre  ben  r.  Pfalz- Neuburger 
Kxulanten  1616:  BBKG.  12.  —  318)  X  id.,  E.  Brief  v.  Jac.  Scbopper  u.  d.  Ministerium 
in  Ulm  v.  Ende  1616  oder  Anfang  1617:  ib.  —  310)  X  H.  Loewe,  D.  Prediger  Alax. 
Neukorom  u.  d.  Lindauer  Kirchenhandel  d.  J.  1626.    1/8:  FGRayern  14,  8.  272—88.  — 

320)  X  J.  E.  Litzel,  I).  Pfarrei  Aislingen  iDillingen):  DGaue,  Sonderheft  27.   M.  0,40.  — 

321)  X  Bilder  aus  Augsburgs  kirchl.  Vergangenheit.  Festgabe  a.  58.  Hauptvers,  d.  erraff. 
Ver.  d.  Gustav  Adolfstift.  24.  bis  27.  Sept.  1906.  Augsburg,  Schloseer.  VIII,  154  8. 
|(BBKG.  13.  S.  94  f.JJ  —  322)  X  Robrhirsch.  D.  kath.  Pfarrei  Erkheim  (Memmingen  ): 
DGaue,  Sonderheft  25.  M.  0.40.  —  333)  X  P.  Lindner,  Religiösen  d.  Stiftes  St.  Magnus 
in  Füssen  1651-1851:  StMBCO.  27,  S.  186—45.  —  824)  X  J.  Traber.  D.  Aufheb. 
d.  adel.  Benediktinerinnenstiftee  Holzen:  ib.  8.  282—99.  —  325)  X  G.  Rückert,  Unser 
lieben  Frauenkirche  beim  Spital:  Alt-Lauingen  1.  —  326)  X  Metzler,  D.  Geech.  d. 
Pfarrei  Oberscböneberg  Zu  Mörshausen):  DGaue,  Sonderheft  55.  M.  1.  —  327)  X  M. 
Rai  eh.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrei  d.  Seifriedeberg  Sonthofen).  Immenstadt,  Glötzle 
M.  0,60.  —  328)  X  J.  1 1  tr .  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Pfarrei  Strafe  (Neuulm):  DGaue,  Sonder- 
heft 43.    M.  0,80.  —   320)  X  E.  Seidl,   Entsteh,  d.  Wallfahrt  n.  d.  Wallfahrtskirche 
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Kollegiums  im  30j.  Krieg  (Vf.  Prof.  Ludw.  Bauer);  5.  die  Geschichte  der 
Kirche  zum  hl.  Kreuz,  enthaltend  zugleich  ein  Stück  K'ircheugescbichte 
Augsburgs  überhaupt  (Vf.  Pfarrer  Schott)  und  6.  die  Augsburger  Bethäuser 
(Vf.  It.  Lembert). 

Schulqeschichte**0) 

Kriegs-  und  Heeresgeschichte**13**)  Gegen  D.  Schäfers  Aus- 
führungen vgl.  N.  333  und  1905  N.  26<^  über  den  Ort  der  Lechfeldschlacht 
von  955  wendet  sich  Brefslau  (X.  334  und  begründet  aus  Gerhards  Vita 
Oudalrici  seine  Ansicht,  dafs  die  Schlacht  doch  auf  dem  Lechfeld  statt- 
gefunden habe.  Zustimmung  findet  von  seiten  des  Vf.  Schäfers  Nachweis, 
dafs  die  uigra  silva  Gerhards  nicht  als  der  Schwarzwald,  sondern  als  Vor- 
berge der  Alpen  zu  deuten  ist. 

Na  in  enforst'Jtung.**  *) 

Ortxgeschichte.iHa~*f''3)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 
wiesen. —  Dirr  bietet  in  den  drei  Abhandlungen  seines  Buches  (N.  338) 
Studien  über  die  bauliche  Entwicklung  der  Stadt  unter  Zugrundelegung  und 
Beigabo  älterer  Stadt-  und  Festungsansichteu ;  über  die  Entstehung  des 
Grofseu  Stadtrechts  im  13.  Jh.  und  den  Kampf  zwischen  Patriziat  und 
Handwerkerschaft,  endigend  mit  der  Erlangung  der  allgemeinen  Bürgerfreiheit 
i.  J.  1368;  schliefslich  weit  ausholend  über  die  zum  endlichen  Übergang  der 
Stadt  au  Bayern  führenden  Verhältnisse  ;15l8  — 1806).  —  Schips  (X.  357y 


Wie»  bei  Moosbaeh:  ib.  44.  M.  0,50.  —  330)  X  L.  Bauer,  U.  Peter  Meiderlin,  Ephorus 
d.  Kollegiums  bei  St.  Anna  (Augsburg),  v.  161*2  —  50.  Btitr.  i.  Gesch.  d.  Kollegiums  im 
30 j.  Krieg.  Progr.  d.  Gymn.  zu  S.  AnnB.  58  S.  —  331)  X  A.  Clement  i,  D.  ScbUcht 
v.  Alerheim  (b.  Höchatädt):  Bayerland  17,  8.  528,  531.  —  332)  X  G.  Kückert, 
Lauingen  während  d.  Österreich.  Krbfolgekriegee  1740/8:  AH- Lauingen  1.  —  333) 
Schäfer,  D.  Ungarnschlacht  v.  #55 :  UZ.  8.  Folget,  S.  538  —  51.  —  334)  H.  ßreftlau, 
D.  Schlacht  auf  d.  Lechfelde:  ib.  S.  187—51.  —  335)  X  J.  Miedel,  Oberecliwäb.  Orts- 
n.  Flurnamen.  MemminKen,  Otto.  87  S.  —  336)  X  P.  Dirr.  Stadlbilder  aus  Augsburg 
Vergangenheit.  |[DÜaue  7,  Heft  155  ]|  —  33?)  X  K.  Em  er  ich,  Beschreib,  d.  Pfarrdorfrs 
Attenhofen  (Schw.):  DGaue,  Sonderheft  34.  M.  0.30.  —  338)  P.  Dirr,  Aus  Augsburgs 
Vergangenheit.  Gedenkbli.  x.  Jh  feier  1806  —  1906.  Augsburg,  (iebr.  Reichel.  VIII.  99  S. 
M.  2.  |[Baum:  AZgB.  (1906),  No.  212.];  (1  Titelbild,  2  Tfln.)  —  339)  X  Chr.  Meyer, 
Gang  durch  d.  MAlicho  Gesch.  d.  Stadt  Augsburg.  (=  Altreichsstadt.  Kulturstudien,  Bd.  1): 
QFDeutechllohenzGesch  3,  S.  825-482.  —  340)  X  id.,  D.  Fugger.  (=  ib.):  ib.  4,1, 
S.  1  —  17.  —  341)  X  id.,  Vom  Augsburger  Reichstag  d.  J.  1548.  (=  ib.):  ib.  S.  27  —  52. 
257  S.  —  342)  X  id.,  Philippine  Welser.  (=  ib.):  ib.  S  18  —  26.  —  343)  X  Fr. 
Kogelmann,  Cbron.  v.  Bernbuch  (Schwaben):  DGaue,  Sonderheft  '2.  M.  0,40.  —  344)  X 
Görler,  Chron.  v.  Beuren  (Neuulini:  ib.  18.  M.  0,30.  —  345)  X  J.Traber,  D.Glocken 
d.  hl.  Kreuzkirche  in  Donauwörth.  18  S.  (14  Abb.)  —  346)  X  0.  Wiedeinann,  Ü.  hohe 
Schlofs  in  Füssen:  DGaue,  Sonderheft  17.  kl.  0,50.  —  347)  X  Ch.  Frank,  D.  vier  kath. 
Kirchen  Kaufbeurens:  ib.  13.  M.  0/20.  —  348)  X  S.  Eberle.  Geschichtl.  Notizen  Uber 
Kadeltshoftn  u.  Remmeltshofen  (Nauulm):  ib.  19.  M.  0,30.  —  349)  X  K.  Schilcher, 
Gesch.  v.  Kinsau  (Schongau):  ib.  57.  M.  I.  —  350)  X  IL  Fischer,  Kalturgeschichtl. 
Bilder  v.  Langenhaslach  (Krumbach):  ib.  49.  M.  0.55.  —  $51)  X  A.  Bobinger,  Beitrr. 
s.  Ortsgesch.  v.  Lauterbach  (Schw.):  ib.  39.  M.  0,30.  —  352)  X  W.  Eberls,  Aus  Legaus 
Vergangenheit.  Chronist.  Darst.  d.  Gesch.  Verg.  d.  MarkUemeinde  u.  Pfarrei  Legao  v.  d. 
ältesten  Zeiten  bis  auf  unser«  Tage.  Legau,  Mayr.  107  S.  —  353)  X  P.  Joetze,  D. 
Leben  d.  Lindauer  Bürgermeisters  Knd.  Curtabntt:  SchrVGeschBodensees  35,  S.  35  —  64.  — 
354)  X  A.  M.  Königer,  D.  Kapelle  Maria  St«inbrunn  bei  Zöschingen:  JHVDilHngen  18 
(1905),  S.  106  —  2i».  —  355)  X  H.  Modlmayr,  Oberstdorf  u.  Umgeb.  Fuhrer  im  Algüu. 
(=  Woerls  Reisehandbücher.)  Leipzig,  Woerl.  167  S.  M.  1.  (8.  umgearb.  u.  verm.  Aufl. 
4  Ktn.  u.  2  Panoramen.)  —  356)  X  Edal,  Beitrr.  s.  Gesch.  v.  Suitschneid  (Oberdorf): 
DGaue,  Sonderheft  56.    M.  0,40.  —  357)  X  Schips,  Mit  d.  Hertfeldbahn  v.  Kocher  t. 
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gibt  eine  geologische,  archäologische,  kunsthistorische  Schilderung  der  Strecke 
Aaleo-Dilliogen. 

Biographie***-**9) 

Franken.  Vor-  und  Frühgeschichte;  Münzgeschichte  **°~*na) 
Aufser  der  wissenschaftlichen  systematischen  Inventarisationsarbeit  Reineckes 
(N.  360)  hat  sich  die  Forschung  auf  diesem  Gebiet  besonders  durch  die 
Untersuchung  des  Kastells  Weifsenburg  betätigt  (N.  361). 

Quellen*9*  ***)  Auf  Rockingers  Veröffentlichung  (N.  22)  sei  auch 
hier  verwiesen.  —  Hütt  n er  hat  die  Herausgabe  der  eigenhändigen  Auf- 
zeichnungen des  Abtes  Johann  Dressel  von  Ebrach  (N.  366)  beendigt 
(vgl.  1905  N.  287). 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser.**"-*9*)    Wild  (N.  367)  will  den  Nachweis  erbringen, 


Donmu.  Dillingen,  Keller.  —  358)  X  Chr.  Meyer,  T.ukai  Geh  kotier.  (=  Altreiehestadt. 
Kultorstudien,  Bd.  6,  XIII):  QFÜeutschUohenzGesch.  4,  I,  8.  68—72.  —  359)  X  id.. 
Elia«  Holl    (=  ib.):  ib.  S.  73-85. 

360)  P«  Keineeke,  Zu  lilteren  vor-  u.  frühgeschichtl.  Funden  aus  Mittelfranken : 
JBHVMittelfranken  68,  8  87—99.  —  361)  E.  Fabricius,  D.  Kastell  Weifsenburg.  Unter- 
sueht  v.  W.  Kohl  u.  J.  Tröltsch,  unter  Mit  wirk.  v.  J.  TrSltscb,  J.  Jacobs  u.  W.  Barthrl  bearb.: 
Z.  Obergern),  rät.  Limes  d.  Römerreiches  7,  No.  72.  Heidelbarg,  O.  Patters.  4°.  59  S. 
M.  12.  (Mit  Abbn.  u.  15  Tfln )  —  363)  X  Seyler,  D.  Vor-  a.  Frühgeseh.  d.  fQnfeck. 
Turmes  in  Nürnberg:  JBVGeschNUrnberg  29,  S.  34/8.  —  363)  XH.  Heerwag en,  Slawen 
in  Nürnberg:  ib.  27,  S.  6  —  11.  —  364)  X  Katalog  d.  Hss.  d.  Kgl.  Bibliotb.  an  Bamberg. 
Lfg.  8,  Bd.  1,  Abt.  1,  Lfg.  5:  Kanonist.  Hss.  Bamberg,  C.  C.  Büchner.  S.  847—978.  M.  4.  — 
365)  X  Katalog  d.  Hss.  d.  Kgl.  Bibliotb.  au  Bamberg.  Bd.  1,  Abt.  2,  Lfg.  4/5:  Philolog., 
astronom.,  mathemat.  Hss.  u.  jurist.  Hss.  —  366)  Fr.  Hüttner,  Memoiren  d.  Zisterzieneer- 
abtea  Joh.  Dressel  v.  Ebrach  aus  d.  J.  1681/5  (Scblufs):  StMBCO.  27,  8.  102  —  13,  868—99. 
—  86?)  K.  Wild,  Staat  u.  Wirtschaft  in  d.  Bistümern  WUraburg  u.  Bamberg.  E.  Untersuch, 
über  d.  Organisator.  Tätigkeit  d.  Biechofs  Friedrich  Karl  r.  Schonborn  1729-46:  Heidel- 
berger  Abhandl.  a.  mittleren  u.  neueren  Gesch.  Heft  16.  Heidelberg,  Winter,  Verl.  X,  216  S. 
M.  5,60.  |[Hartung:  HVjs.  10,  8.  652  ]|  —  368)  X  J.  Loosborn,  Gesch.  d.  Bistums 
Bamberg.  Bd.6:  1623— 1729,  Lfg.  1/2.  Bamberg,  Handelsdruckerei.  786  S.  M.20  |[Bingaeit: 
HPB11.  138,  8.  954/7.]|  —  369)  L.  Wolfram,  D.  Ragierungstätigkeit  d.  Fürstbischofs  Frans 
Lndwig  t.  Erthal.  Vortrag:  KGAV.  64,  S.  226—40.  |[BBKG.  12,  S.  288;  Henner: 
AHVUnterfranken  48,  S.  246.]]  —  370)  X  A.  Altmann,  D.  Staat  d.  Bischöfe  r.  Bamberg: 
KBGV.  (1906).  S.  209—26.  —  871)  X  J.  Uefner,  Z.  Gasch.  d.  WUnburger  Fürstbischofs 
v.  Egloffstein  1400—11:  AHVUntarfranken  48,  S.  216—282.  —  872)  X  A.  Fr.  Ludwig, 
Weibbischof  Zirkel  ▼.  Würzburg  in  seiner  Stell,  z.  theolog.  Aufklär,  u.  s.  kirohl.  Restauration. 

E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  kath.  Kirobe  Deutschlands  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.   Bd.  2.  Paderborn, 

F.  Schöningb.  VU.  691  S.  M.  14.  |[0.  Pfülf:  StML.  70.  8.567—60;  Henner:  AHV.- 
Unterfranken  48,  S.  245;  Koch:  lUb.  26,  S.858  —  «0;  Kol  de:  BBKG.12,8.  286ff.;Tröltsch: 
HZ.  98,  S.  402 f. J  Paulus:  DLZ.  (1906),  No.  82.]|  —  373)  X  W.  Füfslein,  Berthold  VII  . 
Graf  v.  Henneberg.  Beitr.  z.  Reiobsgesch.  d.  16.  Jh.  Progr.  d.  Gymn.  Lübackertor  Hamburg. 
64  S.  —  874)  K.  Schornbaum,  Z.  Politik  d.  Reichsstadt  Nürnberg  ▼.  Ende  d.  Reiche- 
tages au  Speyer  1529  bis  s.  Übergabe  d.  Augsburger  Konfession  1580:  MVGeechNürnberg  17, 
S.  178-245.  (HZ.  8.  Folge,  8,  S.  210.||  —  875)  X  Chr.  Meyer,  Nürnberg  am  Auagang 
•einer  Reichsfreiheit.  (=  Altreichsstadt.  Kulturstudien.  □,  16):  QFDeutschHobenzGeech.  4,  I, 
S.  103—16.  —  376)  X  K.  Tb.  Heigel,  D.  Preufeen  in  Nürnberg.  (=  Biograph,  u.  kulur- 
geschlchtl.  Essays.  2.  Aufl.  S.  286— 50.)  —  877)  X  G.  Schröttar,  D.  letzten  Jahre  d. 
Reichsstadt  Nürnberg  u.  i.  Übergang  an  Bayern:  MVGesebNürnberg  17,  8.  1  —  177.  |[HZ. 
8.  Folge,  8,  8.226.]|  —  378)  X  id.,  D.  Übergang  Nürnbergs  an  Bayern:  JBVGaschNürnbarg  29, 
8.  7 ff.  —  379)  Grofsmann,  Ist  d.  Familienname  unseres  Keiserhausas  Zollern  oder 
Hobeozollern?  F..  familiengeschichtl.  Untersuch.  Berlin,  Mosaer.  19  8.  M.  1.  |[LCB1.  (1906), 
S.  753.].  —  380)  X  Schuster  u.  Wagner  (f),  D.  Jugend  u.  Erzieh,  d.  KurfürsUn  r. 
Brandenburg  u.  Könige  r.  Preufien.  Bd.  1 :  D.  KurtUraten  Friedrich  I.  u.  II..  Albrecht, 
Johann,  Joachim  I.  u.  II.  (=  Mon.  Germ.  Paedag.)  Berlin,  A.  Hofmann  &  Co.  XXHI,  608  S. 
M.  24.  |[Muromenhoff:  MVGeschNürnberg  17,  S.  362/5.]|  —  381)  X  K.  Scbornbaum, 
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dafs  die  Ideen  des  Absolutismus  und  Merkantilismus  nicht  nur  in  den  grofsen 
weltlichen  Territorien  des  Reiches  Aufnahme  fanden,  sondern  auch  in  den 
kleinen  geistlichen  Gebieten,  den  Bistümern.  —  Wolframs  Studie  (N.  369« 
gibt  eine  Abmilderung  der  von  früheren  Darstellern  übertriebenen  Ver- 
herrlichung des  edelgesinnten,  allerdings  vielseitigen  Fürstbischofs  von  Würz- 
burg und  Bamberg  (1779 — 95).  —  Schorn  bäum  (N.  874)  beleuchtet  den 
Kampf  zwischen  der  hess.,  einen  Anschlufs  an  die  Schweizer  Reformation 
erstrebenden,  und  der  kursächs.  lutherischen  Partei  unter  den  deutschen 
Protestanten.  —  Grofsmann  (N.  379)  leitet  die  fränk.  (kaiserliche)  und 
die  hwäb.  (fürstliche)  Linie  der  Hohenzollern  von  dem  gemeinsamen  Stamm 
der  Grafen  von  Zollern  her,  welchen  Namen  beido  Linien  jahrhundertelang 
als  gemeinsamen  Familiennamen  führten.  1575  war  der  Name  Hohenzollern 
bausgesetzlicher  Name  der  schwäb.  Linie  geworden,  wahrend  dio  Kurfürsten 
von  Brandenburg  erst  gegen  Ende  des  17.  Jh.  anläfslich  ihrer  Ansprüche 
an  das  Land  Hohenzollern  diesen  Namen  in  den  Staatstitel  eingeführt  und 
so  allmählich  auch  als  Familiennamen  angenommen  haben.  —  Schornbaum 
(N.  382)  zeigt  an  den  Kosten  der  Hofhaltung,  wie  das  Land  trotz  aller 
Einschränkungen  in  der  Lebensführung,  eine  solche  Hofhaltung  nicht  tragen 
konnte.  —  Härtung  (N.  384)  behandelt  zum  erstenmal  eingebend  die  preufs. 
Verwaltungstätigkeit  hinsichtlich  der  inneren  Organisation  in  allen  Verwaltungs- 
zweigen. Vf.  legt  die  schier  unglaubliche  Verwirrung  der  staatsrechtlichen 
Verhältnisse  und  die  Behördeuorganisation  dar  und  weist  nach,  dafs  eigentlich 
nirgends  ein  territorium  clausuni  vorhanden  war,  sondern  fast  in  jedem  Dorf 
die  verschiedenen  Gerichtsbarkeiten  zusammenstiefsen.  Hardenberg  wollte 
die  hier  nötige  einheitliche  Organisation  schaffen.  Bei  aller  Hervorhebung 
der  Rechte  des  Individuums  galt  Hardenberg  doch  die  unbedingte  Souveränität 
des  Staates  als  Maxime.  Nicht  alles  was  geschah,  gereichte  dem  Lande  zum 
Segen,  nicht  weniges  war  blofs  als  Provisorium  eingerichtet;  Hardenberg 
fehlte  nach  des  Vf.  Ansicht  namentlich  dio  nötige  Einsicht  für  das  Finanz- 
wesen. —  Fester  (N.  385)  schildert  die  Entstehung  des  fräuk.  Kreises  und 
dessen  Weiterentwicklung  uud  Teilung  in  Ober-,  Mittel-  und  Niederfranken 


Z.  Politik  d.  Markgrafen  Georg  v.  Brandenburg  v.  Beginn  seiner  selbständ.  Regier,  bis  z. 
Nürnberger  Aufstand  1528— 32.  München,  Tb.  Ackermann.  VIII,  559  S.  M.  10.  [[-st: 
MVGeschNürnberg  17,  S.  846;  BBKG.  12,  8.  187;  Bossert:  ThLZ  (1906),  No.  22;  Götz: 
I1PB11.  138,  8.  154/8;  Hasenclever:  HZ.  98,  S.  380/2. ]|  —  382)  id.,  E.  Hofordn.  d. 
Markgrafen  Georg  v.  Brandenburg  aus  d.  J.  1528:  JBHVMittelfranken  58,  S.  32/9.  j[Kolde: 
BBKG.  13,  3.  1(3.1]  —  883)  X  Id.,  Z.  Stell,  d.  brandenburg.-anebach.  Begier,  z.  Konzil 
v.  Trient  1561/2:  BBKG.  12,  8.  271—83.  —  384)  F.  Härtung,  Hardenberg  u.  d  preufs. 
Verwalt.  in  Ansbach- Bayreuth  v.  1782  — 1806.  Tübingen,  Möhr.  IV,  295  S.  M.  5.  |[Kolde: 
BBKO.  13,  8.  150;  Scbrötter:  UJb.  28,  S.  956. ]|  —  385)  B-  Fester,  Franken  u. 
d.  Kreisverfass:  NjbllGesFränkGesch.  1.  Würzburg,  Stürt«.  VI,  79  S.  M.  2,50.  j[HZ.  96. 
9.  564;  HJb.  27,  S.  429:  Küthniok:  FGB.  14,  8.  163f;  LCB1.  (1906),  S.  1034; 
Henner:  AHVUnterfranken  48,  8.  243.]|  (Mit  1  Ktre.)  —  386)  X  H.  Beck,  D.  Gesch.  d. 
fränk.  Kreises  v.  1500  —  83.  Auf  Grund  arcbival.  Studien.  Dies. :  AHVUnterfranken  48, 
8.  1-186.  —  387)  X  J.  Coböken,  Joh.  Phil.  Palm:  AZgB.  No.  197.  —  388)  X  E. 
Reiche.  Joh.  Phil.  Palm:  FriinkKurier  No.  434.  —  389)  X  G.  SebrStter,  Job.  Phil. 
Palm:  HPB11.  138,  S.  413  — 34.  -  390)  X  J.  Rackl,  D.  Nürnberger  Buchhändler  Joh. 
Pbil.  Palm,  e.  Opfer  napoleon.  Willkür.  Nürnberg,  Koch.  176  8.  j[-ss:  MVGeschNürn- 
berg  17.  8.  360. ]|  (14  Bilder.)  —  391)  X  id.,  Z.  100.  Todestage  J.  Ph.  Palm*:  Barer- 
land 17,  8.  567,  579,  591.  604.  —  392)  (Du  M  ou  lin  -  Eck  art ) ,  Z.  100.  Todestage 
Palms.  Deutschland  in  seiner  tiefen  Erniedrig.  1806.  2.  Neuabdruck.  Eingeleitet  v.  Richard 
Graf  Du  Moulin  Eckart.  Stattgart,  Lehmann.  XLYI,  144  8  |[Rosenlebner:  FGB.  14, 
8.  164f.]|—  393)  X  W.  Hausenstein,  Karl  Ludwig  Sand:  SüddMh.  2,  3.  Jg.,  S.  178—201. 
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und  gibt  als  das  Ergebnis  seiner  Archivreise  teils  summarische  Inventare 
der  Kreisakten  in  den  Archiven  zu  Bamberg,  Nürnberg,  Würzburg,  München. 
Berlin,  Wien  und  Paris,  teils  Verweise  auf  noch  einzusehende  in  den  Archiven 
ehemaliger  Reichskreise  befindliche  Kreisakten.  Ober  den  frSnk.  Kreis 
um  1750  orientiert  eine  übersichtliche  farbige  Karte.  —  Du  Moulin-Eckart 
(N.  392)  geht  in  seiner  'Einleitung*  nach  einer  großzügigen  Schilderung  der 
Erfolge  der  Napoleonischen  Politik  gegenüber  einer  Reihe  von  Mächten  auf 
die  Beziehungen  Frankreichs  zu  Bayern  näher  ein  und  zeigt,  wie  sich  hier 
die  anfänglichen  Sympathien  allmählich  in  das  Gegenteil  umwandelten.  Die 
Ursache  hierfür  sucht  Vf.  in  der  systematischen  Aussaagung  des  Landes 
durch  die  absichtlich  hier  versammelt  gehaltene  französ.  Armee,  in  anderen 
schweren  Schädigungen,  Kränkongen  und  Vergewaltigungen  von  Bürgern  und 
Bauern  und  auch  in  anderen  Anlässen  (so  die  Verbreitung  von  Flugschriften 
gegen  den  Franzosenkaiser  im  Volk).  Vf.  untersucht  sodann  das  Vorgehen 
Napoleons  gegen  Palm;  Vf.  hält  dafür,  dafs  es  politischer  gewesen  wäre, 
Milde  walten  zu  lassen.  Die  Frage  nach  dem  Vf.  der  inkriminierten  Schrift 
läfst  Du  Moulin  unentschieden ;  dagegen  gibt  er  seinen  Vermutungen  Raum, 
dafs  das  Vorhandensein  eines  Geheimbundes  Palm  den  Namen  des  Vf.  der 
Schrift  verschweigen  liefs.  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch 
hier  verwiesen. 

Kulturgeschichte*91*01)  Wirtschaftsgeschichte.'0*-'09)  Kultur- 
geschichtlich  und  für  die  Geschichte  des  Kunstgewerbes  wichtig  ist  das  Ver- 
zeichnis der  von  Markgraf  Georg  in  seiner  Finanznot  i.  J.  1530  an  den 
Kardinal  Albrecht  verkauften  Kleinodien  des  Hausschatzes,  die  nach  Halle 
wanderten  (N.  396). 

Kunstgeschichte.'04' 432) 

—  394)  X  Rtlb*l,  D.  frank.  Eroberung»-  u.  Siedelungeayatem  in  Oberfranken  u.  eeine  Bedaut. 

für  d  älteste  Gesch.  d.  Babenberger  u.  d.  Babenberger  Fehde.  Vortrag:  KGAV.  54,  S.  158— «9. 

—  895)  X  K.  Kinn.  D.Zeretör.  d.Raubburgeo  im  Freigericht  1405:  Be.yerle.nd  17,  S.  268—81. 

—  396)  K.  Schorn  bäum,  E.  fürst!.  Hau»»chatz  im   16.  Jh.:  JBHVMittelfranken  53, 
S.  23—31.   |[Kolde:  BBKG.  18,  S.  158.]|  —  39?)  X  A.  Edel,  Über  Kraulkronen  in  d. 
frauk.  Schweiz:  VolkakunstAVolkakunde  8,  6.  103  ff.  —  39g)  X  G.  Schrötter,  D.  Ludwiga- 
eiaenbahn:  Bayerland  17,  8.  167,  178,  188.  —  399)  X  E.  Mummenhoff,  G«aeh.  d. 
Joden  in  Nürnberg  bia  zu  ihrer  Vertreib,  i.  J.  1499:  JBVGeaehNürnberg  29,  8.  9  —  14.  — 
400)  X  H.  Bamberger,  Geacb.  d.  Rabbiner  d.  Stadt  u.  d.  Bezirke»  Würaburg  v.  12.  Jh. 
bia  auf  d.  NZ.   Aua  »einem  Naehlaf»  brag.,  ergänzt  u.  vervollständigt       seinem  Bruder 
Rabbiner  8.  Bamberger.  Würsburg.  J.  Frank.  III,  118  8.  M  2,50.  —  401)  X  K.  Fröhlich , 
D.  Würzburger   8.  C.   im   vor.  Jh.   v.    1800   bia   z.   NZ.     Würzburg,    Stürtt.     155  8. 
|[Munzinger:  AZgB.  (1906),  No.  158.]|  —  402)  X  Tb.  Bitterauf,  Z.  Geaeh.  d.  Ludsrtg- 
Donau-Main- Kanal».   Vortrag:  AZgB.  No.  189.  —  403)  X  A.  Bänlein,  Z.  Gesch.  d.  Ma.ua- 
weberei  im  bayer.  Voigtlande :  AGOberfraoken  28,  S.  57— 89.  —  404)  X  Th.  Htnaar, 
Altfrink.  Bilder.  Bd.  12.  Würzburg,  H.Siürti.  4°.  168.  M  l.  -  405)  XII  Buchart,  Main- 
•tädte:  Volkskunst&  Volkskunde  4,  8.  48/7.  —  406)  X  O.  Tramm,  Bauernechmiedekonst 
in  Franken  u.  d.  Nachbarkreiaen :  ib.  S.  9  —  15.  —  407)  X  H.Meyer,  Etwa*  v.  altfrÄok. 
Riegelbau:  ib.  3,  S.  21/4.  —  408)  X  St.  Wehnert,  Altfrank.  Chron.  in  Wort  n.  Bild. 
Würzburg.  Prometheuaverlag.  —  409)  X  Fr.  Schneider,  D.  Schlofa  zu  Aachaffenburg  u. 
».Nachbild:  FrankfurterZg.  No.  267,  Abendblatt  ▼.  27.  Sept.  1906.   |[Henn«r:  AUVUntar- 
franken  48,  S.  251.]  —  410)  X  E.  Hausier,  Gg.  Ridinger  (d.  Erbauer  d.  Ascbaffenbargaar 
Scblossea):  Kunstgewerbe  in  Klsafs-Lothringen  2,  Heft  10/1.  Strasburg.  [[Henner:  AHVUnter- 
franken48,  S.  J60.]j  —  4H)  X   Th.  Henner.  Aue  d.  Aecbaffen burger  Stiftakircha:  Alt- 
frankBilder  12.  _  412)  X  F.  Leitechuh,  Z.  Baugescb.  d.  Bamberger  Dorna.    (=  Stadien 
aus  Kunst  u.  Geaeh  ,  Friedr.  Schneider  z.  70.  Geburtatag  gewidmet,  8.  371  —  90.)  Freibnrg  i/Br.. 
Herder.   4°.   XXVII,  582  S.   M.  60.  —  413)  X  Tb.  Henner,  D.  »og.  Füretenportal  *n. 
Dom  zu  Bamberg:  AltfräukBilder  12.  -  414)  X  id.,  D.  Hofraum  d.  aog.  alten  Hofhält,  in 
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Kirchen-,  Religions-,  Kloster-  und  Pfarrgeschichte.**1'***) 
Schornbaum  (N.  444)  teilt  neben  den  im  Titel  genannten  Rechnungen  die 
damals  im  Dienst  befindlichen  Inhaber  der  Pfarreien,   Benefiziaten  usw. 


Bamberg:  ib.  —  415)  X  A.  Himmerle,  D.  Pappenheimer  Altar  im  Dom  tu  Hiebe  tau. 
E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  deutschen  Plastik  im  15.  Jh.  Gymn.-Progr.  Eichstätt  Eichstätt, 
Ph.  Brönner.  64  S.  M.  1,60.  (6  Trio.)  —  416)  X  S.  Räumer,  D.  Denkmal  d.  Grofsen 
Kurfürsten  in  Erlangen:  AZgB.  No.  69.  —  41?)  X  Tb.  Uenner,  Alte  Kunstwerke  in 
Karlstadt:  Altfrank  Bilder  12.  —  418)  X  Ph.  Wirth,  Alt- Miltenberg.  E.  Samml.  v.  Bau- 
denkmälern in  Miltenberg  a/M.  Miltenberg,  Wirth.  (4  Blatter,  30  Liehtdruek tafeln.)  — 
419)  X  K.  Mummen  hoff,  Freie  Kunst  n.  Bandwerk  in  Nürnberg.  Vortrag:  KBGV.  54, 
S.  105—19.  —  420)  X  Fr.  Schul«,  Alt-Nürnbergs  Profanarchitektur.  E.  Bild  ihres  gesehichtl. 
Werdeganges.  Mit  Berücksichtig,  d.  Stadtbefestig.  Strafsenbilder  u.  Brunnen.  Wien  u.  Leipxig, 
Gerlaeh  u.  Wiedling.  32  S.  M.  65.  '[Mummenhoff:  MVGeschNürnberg  17,  S.  356— 60.]| 
(161  Lichtdruck bilder,  113  Tfln.)  -  421)  X  O.  Schulz,  D.  WiedorhereteU.  d.  St.  Sebald- 
kirehe  in  Nürnberg  1888—1906:  MVQeschNürnberg  17,  S.  246- 80.  —  422)  X  F.  H. 
Hofmann,  D.  Markgrafenfenster  in  St.  Sebald  zu  Nürnbeig.  E.  Beitr.  z.  Portratkunde  d. 
frank.  Hohenzollern:  UohenzJb.  9.  S.67— 77.  (6  Tfln.)  —  423)  X  Chr.Meyer,  Aua  Albrecht 
Dürers  Briefen  u.  Tagebüchern.  (=  Altrelebastädt.  Kulturstudien.  II,  15):  QFDeutacbHobens.- 
Gesch.  4,  I,  S.  86—102.  —  424)  X  E.  Werk  d.  Nürnberger  Giefsers  Labenwolf:  AZgB. 
No.  214.  —  425)  X  A.  Gümbel,  Meister  Heinrich  d.  Parlier,  d.  altere  u.  d.  schöne 
Bronnen.  Mit  Anhang:  Baurechn.  1385 — 96  d.  schönen  Brunnen  betr.:  JBHVMittelfranken  58, 
S.  49-86.  —  426)  <  Th.  Hampe,  D.  GeschUtzgiefser  Hans  u.  Hermann  Widerstein  in 
Nürnberger  Diensten:  JBVGeschN  Arnberg  29.  8.  19ff.  —  427)  X  Fr.  Schulz,  D.  kirchl. 
Malerei  auf  d.  bist.  Ausstell,  d.  Stadt  Nürnberg:  ib.  S.  22/7.  —  428)  X  K.  Boofs,  Neu- 
aufgedeckte Fundamente  aus  d.  Karolingerzeit  in  d.  Einhartbasilika  zu  Seligenstadt  a/M. 
(=  Studien  aus  Kunst  u.  Gesch.,  Friedr.  Schneider  z.  70.  Geburtetag  gewidmet,  S.  91/8.) 
(Mit  Lageplan  )  —  429)  X  St.  Wehnert,  D.  Resident  in  Würxburg.  K.  Beitr.  z.  Kunst« 
gesch.  d.  18.  Jh.  —  Würsburg,  Prometheus.  16°.  60  S.  —  430)  X  B.  Brand,  Bau- 
denkmäler, Bischöfe  u.  Landesherren,  Künstler  u.  Wappen,  welche  für  d.  Bau-  u.  Kunat- 
gesch.  Würzburgs  besonders  in  Betracht  kommen.  Würzburg,  Selbstverlag.  42  S.  M.  0,60. 
•  [Henner:  AHVDnterfranken  48,  S.261.]|  (Mit  Abbn.)  -  431)  X  Th.  Henner,  zwei  Portal- 
bilder v.  Wohltatigkeitestift.  in  Würxburg:  AltfräakBilder  12.  —  492)  X  id.,  Grabdenkmal 
d.  Domherrn  Erasmus  Keuetatter  im  Würzburger  Dom:  ib.  —  433)  X  K.  Schottenloher, 
Z.  9.  Jahrhundertfeier  d.  Bamberger  Bistums  u.  z.  Grtind.  e.  Kaiser-Heinrich-Bibliotb.  in  Bam- 
berg: AZgB.  No.  4.  —  434)  X  Th.  Kolde,  D.  Gesellschaft  für  frtnk.  Geseh.  u.  d.  Kirchen- 
gesch.:  BBKG.  12,  S.  229—88.  —  435)  X  O.  Clemen,  Job.  t.  Staupitz,  gest.  1524: 
KeelenzvklProtTheolAKirche  28,  8.  781/6.  —  436)  X  id.,  Noeh  etwas  v.  D.  Job.  Teuscblein : 
BBKG.  12,  8.  181/6.  —  437)  X  id.,  Noricus  Philadelphus  »  Kaspar  KUtzel?:  ib.  8.  131  ff. 

—  438)  X  K.  Schornblum,  Z.  2.  brandenburg.  Kirchenvisitation  1686:  JBHVMittel- 
franken 58.  8.  1—22.  |[Kolde:  BBKG.  18,  8.  163.]|  —  439)  X  Id.,  Z.  Gesch.  d.  Refor- 
mation u.  Gegenreformation  im  Amte  Hoheneck  u.  d.  Kommende  Virnsbcrg:  BBKG.  12, 
8.  141—80.  —  440)  X  Chr.  Geyer,  Nürnberg  n.  d.  Gegenreformation:  ib.  8.  241  57. 

—  441)  X  Th.  Kolde,  D.  Anfange  e.  kath.  Gemeinde  in  Erlangen.  (—  S.-A.  ans:  Beitrr. 
z.  bayer.  Kirehengeseh.  Bd.  12.)  Erlangen,  F.  Junge.  III,  62  S.  M.  1.  [[Schrötter: 
HJb.  28,  S.  662.]!  —  4142)  X  K.  Scbornbaum,  D.  erste  Ansbacher  Proklamationsbuch 
1628—52:  BBKG.  12,  S.  21— 87.  —  443)  X  id.,  E.  Ansbacber  Kircheninventarium  aus 
d.  17.  Jh.:  JBHVMittelfranken  53,  S.  40/8.  [[Kolde:  BBKG.  18,  S.  153.],  —  444)  id., 
Pfründereehu.  d.  Markgrafschaft  Ansbach  aus  d.  ersten  Zeiten  d.  eräug.  Landeskirche: 
Kadners  Jb.  für  d.  evang.-Iuther.  Landeskirche  6,  8.  90.  |[BBKG.  12,  8.  239.]|  —  445)  X 
F.  Büchner,  Necrologiutn  cleri  saecularis  Eyetetteneis,  das  ut  Generalschematiemuv  der 
1760—1904  verstorb.  Weltpriester  d.  Diözese  Eichstätt.  Eichstätt,  Brönner.  VII,  155  8. 
M.  3.  —  446)  X  K.  Schornbaum,  Z.  gottesdienstl.  Leben  Feucbtwangens:  Sioaa  31, 
S.  207  ff.  |[Kolde:  BBKG.  18,  S.  203.]|  —  447)  X  Th.  Kolde,  D.  Anfänge  e.  kath.  Gemeinde 
in  Erlangen:  BBKG.  12,  S.  49—99.  Erlangen,  Junge.  2  Bll.,  52  8.  —  448)  X  V.  Wirtb, 
Kirchsngüter  u.  Ornate  zu  Hersbruek  i.  J.  1593:  ib.  8  88-43.  —  449)  X  Krefe,  D. 
Kirchenordn.  für  e.  Landgemeinde  (Kraftshof)  aus  d.  1.  Hälfte  d.  16.  Jb.:  ib.  8.  268 — 70.  — 
450)  X  Cbr.  Geyer,  D.  kirchl.  Leben  in  Nürnberg  vor  u.  nach  d.  Übergang  d.  Reichs- 
stadt an  Bayern:  ib.  8.  1—20,  100—80.  —  451)  X  id.,  Nürnbergs  kirchl.  Leben  vor 
100  Jahren:  JBVGeeehNürnberg  29,  8.  28ff.  —  452)  X  E.  Herold,  D.  Kirchenpatronat 
in  Windsbeim:   BBKG.   12,  8.  198—206.   —   453)  X  A.  Amrhein,   Verzeichnis  der 
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sowie  die  in  den  einzelnen  Pfarrorten  bestehenden  Bruderschaften  mit, 
wodurch  die  Kenntnis  von  der  grofsen  Verbreitung  dieser  für  das  kirch- 
liche Leben  des  MA.  so  charakteristischen  Genossenschaften  erweitert  wird. 
—  Götz  (N.  454)  gibt  eine  eingehende  Darstellung  der  Säkularisation  des 
Klosters  Ahausen  unter  Schilderung  des  Widerstandes  gegen  die  mark- 
gTäfliche  Regierung  (Markgrafen  Kasimir  und  Georg)  vor  allen  von  Seiten 
des  Abtes  Truchsefs.  Dnrch  seine  Hand  gehen  die  Fäden  zwischen  den 
Altgläubigen  Adeligen  und  den  beiden  katholisch  gebliebenen  Brüdern  des 
Markgrafen  Georg,  des  Dompropstes  Friedrich  und  des  Koadjutors  Johann 
Albrecht.  —  Die  letzten  Jahre  der  alten,  aus  der  Zeit  des  hl.  Bonitazius 
stammenden  Benediktinerabtei  Heidenheim  seit  den  Tagen  des  Abtes  Mund- 
scheller  (1503 — 28)  bis  zum  Tod  des  letzten  Konventualen  P.  Eck  (gest.  1570) 
sind  Gegenstand  der  Schrift  Schornbaums  (N.  457).  Vf.  schildert,  wie 
das  Kloster  immer  mehr  durch  eigene  Schuld  seiner  Leiter  und  Insassen 
verfiel  und  ohne  dafs  es  direkt  eingezogen  wurde,  in  die  Hände  der  mark- 
gräflichen Regierung  geriet. 

Schul g eschichte.*63i6&)  Auf  Beyschlags  wertvolle  Studien  zur 
fränk.  Schulgeschichte  sei  mangels  ihrer  allgemeinen  Zugänglichkeit  besonders 
hingewiesen. 

Heeres-  und  Kriegsgeschichte.4'30'479) 


1520—1803  in  Warzburg  ord.  Benediktinermönche  (Fortsetz.      StMBCO.  26,  S.  815—24. 

—  454)  J.  B.  Götz,  Georg  Trucbsefs,  d.  letzte  Abt  d.  Benediktinerklosters  Ahausen 
a.  d.  Wornitx  (1600—52):  AugeburgerPoetZg.  (1905).  Beil.,  Ho.  47—61.  |[Koldt>: 
BBKG.  18,  S.  202  ]  —  455)  X  Baier,  D.  «bemal.  Kloster  d.  Dominikaner  (Prediger- 
brüder)  in  Bamberg:  KalenderKathChristen  66,  S.  100 f.  —  456)  X  M.  Wieland. 
Gnadentbai,  Zisterzienserinnenklotter  io  Württemberg:  ZieterzChron.  18,  S.  65,  107,  186. 
][üenner:  AH V Unterfranken  48,  S.  245.]  —  45?)  K.  Schorn  bäum,  D.  Säkularisation 
d.  Kloitere  Heidenheim.  Neuendettelsau,  Diakonissenanstalt.  49  S.  M.  1.  |[Kolde: 
BBKG.  18,  8.  251.]J  —  458)  X  J.  Kittel.  Zisterzieneerinnenkloster  Uimmeltal:  AHW 
Uaterfranken  47,  S.  211— 96.  —  459)  X  M.  Wieland,  Kloeter  Liohtenetern:  Zisterx.- 
Chron.  18,  S.  289.  380,  357.  |[Henner:  AHVUnterfranken  48,  8.  245.]|  —  460)  X 
J.  Vorgang,  Denkblätter  anläfsl.  d.  Einweib.  d.  Pfarrkirche  zu  St.  Michael  in  Hösbach 
im  Spe«eart.  89  S.  (Mit  1  Abb.  d.  Pfarrkirche.)  —  461)  X  Baier,  D.  ehemaL  Augustiner- 
kloeter  in  Nürnberg:  KalenderKathChristen  6Ü,  S.  102,8.  —  463)  X  K.  Schornbaum. 
D.  Säkularisation  d.  Kloeters  Solnbofen:  BBKG.  12,  S.  212— 25.  —  463)  X  F.  Hümmer. 
Das  v.  Fürstbischof  Julius  gestiftete  Seminarium  nobilium  (kgl.  adel.  Julianum)  zu  Würzborg. 
Jubiläumsfestg.  Würzburg,  Bauch.  1905.  180  S.  (4  TaÖ.)  —  464)  X  Bey schlag,  D. 
älteste  Gesch.  d.  latein.  Schule  in  Schweinfurt  (bis  1554):  SchweinfnrterTagebl.  (1905). 
No.  13/7.  —  465)  X  id..  Neue  Beitrr.  z.  ältesten  Gesch.  d.  latein.  Schule  su  Schweinfurt: 
Arch.  für  Stadt  u.  Bez.- Amt  Schweinfurt  (Beil.  z.  SchweinfurterTagebl.  v.  16.  Juli  1906). 

—  466)  X  K.  Weifsmann,  Gesch.  d.  Studienanstalt  Schweinfurt  v.  d.  Ende  d.  Reicbs- 
unmittelbarkeit  d.  Stadt  bis  z.  BegrUnd.  d.  'Gymn.  Ludovicianuro'  (1802—34).  Schweinfurt, 
Stoer.  49  S.  M.  0,80.  —  467)  X  B(eyschlag),  Jung-Schweinfurt  auf  hoben  Schulen. 
Leipzig:  Arch.  für  Stadt  u.  Bez.-Arat  Schweinfurt  (Beil.  z.  SchweinfurterTagebl.  v.  16.  Juli 
1906).  —  468)  X  W.  Hefs,  Gesch.  d.  Kgl.  Lyzeume  Bamberg  u.  seiner  Institution  unter 
besonderer  Berücksichtig,  d.  allgemeinen  Verhältnisse  d.  bayer.  Lyzeen.  Tl.  2:  BHV.- 
Bamberg  64,  S.  1—421.  —  469)  X  H.  Wagner,  Z.  Gesch.  d.  Aschaffenburger  höheren 
Unterrichtswesens.  2.  D.  Aschaäenburger  Gymn.  1778 — 1814.  Gymn.-Progr.  Ascbaffen- 
burg.  46  S.  —  470)  X  O.  Kreppel.  D.  örtlichkeit  d.  sog.  Schlacht  bei  A Sellerbach  v. 
19.  Juli  1502:  Bayerland  17,  8.  899,  415,  429.  —  471)  X  Fr.  Sixt,  D.  Verachans,  im 
•og.  'Sachs-Wald'  westl.  v.  Gebersdorf  bei  Nürnberg.  Glieder  d.  Osterfront  d.  befeet. 
WaUenateinschen  Feldlagere  vor  Nürnberg  v.  Sommer  1632  :  MVGescb Nürnberg  17,  S.  806 — 18. 
(2  Ktn.)  —  472)  X  M.  Julius,  D.  Belager.  Forchheims  im  Sommer  1684.  Forchheim, 
Streit.  26  S.  M.  0,20.  —  473)  X  A.  Brabant,  D.  Verbesserungsversuche  beim  Reichsheera 
nach  d.  Schlacht  bei  Rofsbach  u.  d.  Nürnberger  Konferenz  i.  J.  1768:  JBVGesehNürnberg  29, 
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Namenforschung*1*-*")  Schmidkontz'  Aufsatz  befafst  sich  mit  der 
Erklärung  hauptsächlich  frank.  Ortsnamen  (N.  474). 

Ortsgeschichte ,*77-ftSa)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abhandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 

—   • 

S.  U/9.  —  474)  J.  Sehmidkontt,  Einiges  aber  Ortsnamen:  M.  n.  Umfragen  s.  bayer. 
Volkskunde  NF.  1/7  (1905/6).  —  475)  X  A.  Gebhardt,  D.  Erklär.  deaUcber  Ortsnamen: 
JBVGeschNürnberg  29,  S.  30/3.  —  476)  X  J.  Schmidkontz,  D.  Name  Dotxendteich : 
MVGeschNürnberg  17,  S.  291-806.  —  477)  X  J.  Meyer,  Chron.  n.  Annalen  d.  Kreis- 
hauptstadt Ansbach  unter  Bsyerns  Königen  1806 — 1906.  Jabil.-Aosg.  i.  Jb.feier  d.  bayer. 
Königtum e.  Ansbach,  Eiehinger.  IV,  102  8.  M.  1.  |[Schrötter:  HJb.  28,  S.  950f.]|  — 
4?8)  X  Reubold,  Beitrr.  *.  Volkskunde  d.  Bsx.-Amt  Ansbach:  DGane,  Sonderheft  39. 
M.  0,60.  —  4?9)  X  J.  Meyer,  D.  Ansbacher  Werwolf:  Bayerland  17,  8.  243.  — 
480)  X  B.  Probst,  D.  Bamberger  Dom:  Kronseder,  Tgl.  N.  44.  8.  61—70.  —  481)  X 
H.  Kost,  D.  Bamberger  Gärtnerei:  Bayerland  17,  S.  405,  418.  428,  440,  466,  472,  488. 

—  48t)  X  K.  Lonis,  Bayreuth:  Kronseder,  Tgl.  N.  44,  S.  682-42.  —  48$)  X  Chr. 
Meyer,  Bayreuther  Erinner.  Bilder  aus  d.  markgrlfl.  Zeit.  Tl.  1.  Manchen,  Steinebach. 
71  S.  M.  1.80.  (Mit  Abbn.)  —  484)  X  R.  Pricke,  Bayreuth  Tor  80  Jahren.  Erinner, 
an  Wahnfried  u.  aus  d.  Festspielhause.  Dresden,  Bertling.  III.  160  S.  M.  2.  —  485)  X 
Tb.  Henner,  Bilder  aus  Ebern  u.  d.  Umgegend:  Altfrank  Bilder  12.  —  4S6)  ■  A.  K reise  1- 
meyer,  D.  Bannerberrschaft  Entsee  bei  Rothenburg  o.  T.  München,  Pardarutti.  64  8. 
•>[BJb.  27,  S.  420;  Henner:  AHVÜnterfranken  48,  S.  248.]|  —  487)  X  K.  Brückner, 
Gesch.  d.  Burg,  Wallfahrt,  Pfarrei  u.  Marktgemeinde  Göfsweinstein.  Ebermannstadt,  Henkel- 
tnann.  80  S.  M.  1.  —  488)  X  A.  Ludwig,  Gesch.  d.  Ortes  u.  d.  Pfarrei  Garsmanns- 
dorf  (Hof  heim  Ufr.):  DGaue,  Sonderheft  80.  M.  0,80.  —  489)  X  J.  Blank,  Hagen - 
bOchacher  Chron.    Tl.  1  :  Bis  z.  Ende  d.  SO j.  Krieges.    Neustadt  a/Aisch,  SelbstTerlag. 

2  Bl,  128  8.  M.  2.  [Kolde:  BBKG.  18,  8.  47.]i  —  490)  X  C.  A.  Kirsch,  Vom 
alten  Rcgnitrlande  u.  d.  Erbauung  d.  Stadt  Hof:  4.  Bericht  d.  nordoberfrlnk.  Vereins  f. 
Natur-,  Gesch.-  u.  Landeskunde  in  Hof.  |[VBVOberpfalz  57,  8.  261.]|  —  491)  X  Ed. 
Östreicher,  Baus  Bochold  (Karlstadt):  gesammelte  BIKtter  aus  d.  KultGesch.  e.  frank. 
Dorfes:  DGaue,  Sonderheft  45.  M.  0,60.  —  493)  X  R.  Bibra,  Beitr.  z.  Geseh.  d. 
Kissinger  Beilquellen  •Rackoezy'  u.  'Pandur':  AHVÜnterfranken  47,  S.  165-209.  j[Müller: 
AZgB.  (1906),  No.  207  ][  ~  4M)  X  Bummel,  D.  Sudtbefestig.  zu  Kronaeb:  DGaue, 
Sonderheft  61.  M.  0,45.  —  494)  X  P.  Stengele,  Geschichtl.  Ober  d.  Ort  u.  d.  Pfarrei 
Mainsondheim  bei  Dottel bach:  KalenderKathChristen  66.  S.  109  — 15.  —  495)  X  Th.  Banner, 
D.  Wallfahrtsort  Maria-Buchen  bei  Lohr:  AltfrknkBilder  12.  —  496)  O.  Gebhardt, 
Abrifs  d.  Gesch.  o.  Topogr.  v.  Markt  Red witz  u.  seinen  Nachbarorten  Dörflas  u.  Oberredwitz. 
Markt-Redwitz,  Trautner.  124  S.  [BBKG.  13,  8.  203.]]  —  497)  X  A.  Molz,  Milten- 
berg aW.:  Bayerland  17,  8.  411,  426.  488.  454.  —  498)  X  B.  Uhde-Bernays, 
Nürnberg.  Beriin,  Bard,  Marquardt  Sc  Co.  M.  1,25.  —  499)  X  E.  Mummen  hoff,  D. 
älteste  Stadtbefeetig.  Nürnbergs.  Eotgegn.  auf  d.  Angriffe  Dr.  Siegfr.  Rietsehels:  MVGescb.- 
Nürnberg  17,  S.  319-89.  —  500)  X  K.  Fr.  Baberadt,  Bans  Sachs  im  Andenken  d. 
Nachwelt  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  Dramas  d.  19.  Jb.  Gekrönte  Preisschrift.  Balle  a/S., 
Niemeyer.  V1I,71S.  M.  2.  |[M.  K.:  LCB1.  No.42  (1906),  8.  1484f  ]|  —  501)  X  K.  Zimmer- 
mann, D.  Nürnberger  Schnepperschtttzen.  E.  geschichtl.  Rückblick  Aber  d.  Schiefsen  mit 
d.  Suhlbogen  in  Nürnberg.  Nürnberg,  StablbogenschOtzenges.  72  8.  (1  Tfl.)  —  503)  X 
F.  T.  Schulz.   Von  d.  bist.  Ausstell,  in  Nürnberg:   ZCbrK.  19,  Beft  5.    (Mit  1  Tfl.  u. 

3  Abbn.)  —  503)  X  B.  Schöppler,  D.  Ärzte  d  freien  Reichsstadt  Nürnberg  u.  i.  Kampf 
gegen  d.  Kurpfascbertum :  ÄrztlRs.  No.  48.  —  504)  X  A.  Gabler,  D.  Nürnberger  Schimpf- 
wörter, bildlich  dargestellt.   Neudruck  v.  d.  Original-Platten.   Nürnberg,  Edelmann.   (16  Tfln.) 

—  505)  X  Rudel,  Grundlagen  z.  Klimatologie  Nürnbergs.  3.  (Schlufs-)  Tl.  Nürnberg,  Edel- 
mann. 92  S.  M.  5.  ( Mit  3  Tfln.)  —  506)  X  J.  P.,  D.  Jubiläum  Nürnbergs:  AZgB.  Ko.  214.  — 
507)  X  Schuh,  D.  Stadt  Nürnberg  im  Jubiläumsjahre  1906.  Nürnberg,  Bieling  (Dietz). 
647  S.  [[-ss.:  MVGeschNürnberg  17,  S.  369-73.JI  —  508)  X  Katalog  d.  bist.  Ausstell, 
d.  Stadt  Nürnberg  »uf  d.  Jubillums-LandesAusstell.  Nürnberg  1906.  Nürnberg.  Stadt - 
magUtrat.  460  S.  |[-ss.:  MVGeschNürnberg  17,  S.  37».]'  —  509)  X  Führer  durch 
Ochsenfurt  u.  nächste  Umgebung.  Ochsenfurt,  Verschönerungsverein.  46  S.  —  510)  X 
K.  Kuhn.  Beitr.  z.  Beschreib,  u.  Gesch.  d.  Dorfes  Reichmann^bausen.  Schweinfurt,  Moricb. 
1905.  59  S.  —  511)  Chr.  Meyer,  D.  Rotbenburger  Bürgermeister  Beinr.  Toppler. 
(=  Altreichsstadt.  Kulturstudicn,  Bd.  2,  XVII.):  QFDeutechBohenzGesch.  4,1,  S.  117—28. 

—  51?)  Chr.  Best,  Kurze  Chron.  d.  Landgemeinden  d.  proteet.  Dekanatsbezirkes  in  Rothen- 
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wiesen.  —  Der  Inhalt  der  Bayreuther  Erinnerungen  von  Meyer  (N.  483 
sind  zwei  Dramen  im  Hanse  Hohenzollern :  der  letzte  Markgraf  von  Bayreuth 
und  die  Lieblingsschwester  Friedrich  des  Grofsen.  —  Gebhardt  (N.  496) 
benützte  zu  seiner  annalistischen  Ortsgeschichte  eine  der  vorhandenen 
Chroniken  des  Marktes  Redwitz,  das  Ms.  von  L.  F.  A.  Zeulmann.  —  Best 
<N.  512)  behandelt  auf  Grnnd  gedruckten  und  hs.  Materials  (Kirchenbücher, 
Pfarrbeschreibnngen)  die  Geschichte  der  einzelnen  Pfarreien,  ihrer  Pfarrer, 
Lehrer,  kirchlichen  Einrichtungen,  und  legt  so  fest,  was  man  zurzeit  über 
die  einzelnen  Orte  weifs  als  Grundlage  für  weitere  Forschungen. 
Genealogie,  Biographie,  Heraldik.***) 

Pfal«.  Vor-  und  Frühgeschichte,  Münzgetchichte .•»•-"»;■ 
Inventarisation,  Ausgrabungen  und  Untersuchungen  sind  eine  ganze  Reibe 

bürg  o.  d.  T.  Rothenburg  o.  d.  T.,  J.  P.  Peter.  62  8.  —  513)  X  Th.  Htooir,  Pfarrkirche 
zu  Salz  bei  Neuat.dt  a/8.:  Altfrtnk Bilder  12.  —  614)  X  id.,  Kapelle  im  ehe  mal.  Do»- 
herrnbof  Seebach  in  Wurzbnrg:  ib.  —  516)  X  H.  Kerl,  Suffeiateiaer  Cbron.  Nach  Kjt 
Tod  goaammelt  u  hrag.  t.  H.  Sc  hei  ler  er.  Bamberg,  Baohoer.  XVII,  804  8.  M   l.  (10  Tfln.) 

—  516)  X  Maurer,  Notizen  t.  Gesch.  d.  MorUzkapelle  so  Vorsfeldes:  JBIIVMittel- 
tranken  58,  8.  lOOf.  —  51?)  X  H.  Loy,  Oeeeh.  d.  Wildbadee  in  Weifsenburg  i/B. 
Weifsenburg  i/B.,  C.  F.  Meyer.  88  S.  —  518)  X  Feeteehr.  za  d.  Feier  d.  60  j.  Beatebene  d. 
unterfrank.  Heil-  u  Pflegeanetalt  Werneok  (1855—1905).  Jena,  Fieoher.  1905.  4°.  XXI, 
68  8.  |[Henner:  AHVUnterfranken  48,  8.  252.1]  —  519)  X  Tb.  Henner,  D.  Deutecb- 
hanekireb«  in  Wttnbnrg:  AltfrankBilder  12.  —  520)  X  id.,  D.  Kirche  d.  ehe  mal.  Sobottan- 
kloiters  St.  Jacob  in  Wurzburg:  ib.  —  521)  X  A.  Otroaet,  Gneieenau  in  Würzburg. 
Rede  s.  Enthüll,  e.  Gneisenaugedenktafel.  Hrsg.  r.  HVUnterfraoken.  Würzborg,  8tahel  i.  Koa, 
21  8.  (2  Tfln.)  —  522)  X  Rieger,  2.  Berieht  J.  1905)  aue  d.  psyehiatr.  Klinik  d. 
Universität  Wurzburg.  WUrsbnrg,  Verlagedruekerei.  76  8.  |[Henner:  AHVUnterfranken  48, 
8.  262.]|  —  523)  X  J.  Groesehel,  D.  Kiroblein  zu  Zirndorf:  VoUukunst&Volkekondo  4. 
8.  58f.  —  524)  X  Fr.  r.  Furtenbach,  D.  rata-  n.  geriehtaitb.  Familien  d.  vormal. 
Freien  Reichsstadt  Nürnberg  im  bayer.  Offizierkorps  eeit  1806.  Nürnberg,  Schräg.  XV, 
111  8.  |[AZgB.  (1906),  No.  264.]|  (10  Tfln.)  —  526)  X  H.  Junge,  Geich,  d.  Familie 
Junge  (Erlangen).  Erlangen,  Junge.  4°.  64  8.  —  526)  X  A.  Dobeneek,  Goech. 
d.  ausgeetorbeuen  Geschlechtes  d.  w.  Sparneok,  Tl.  2:  AGOberfranken  28,  8.  1 — 66.  — 
52?)  X  E.  Reicke,  D.  Bamberger  Kanonikus  Lor.  Bebeim,  Pirkbaimers  Freund:  FGBayern  14, 
S.  1  —  40.  —  528)  X  Ph.  Butz,  D.  Ritter  v.  d.  Bettenburg.  Erinner,  an  Christ  t.  Truebaofs. 
d.  Förderer  deutscher  Dichter.  Heidelberg,  Petters.  48  8.  ([Henner:  AHVUnterfranken  48, 
S.  248.]|  —  529)  X  G.  Mehring,  Peter  Benlein  n.  e.  Denkmal  zn  Nürnberg:  Barerland  17, 
8.  298.  809,  315.  —  530)  X  R.  Herold,  Gottfr.  Heinrieb,  Graf  zu  Pappenheim.  Seine 
krieger.  Tätigkeit  im  weetl.  Mitteldeuticbland  u.  s.  Feldzug  an  d.  untere  Elbe  1630. 
München,  Beek.  X,  114  8.  M.  2,50.  —  5S1)  X  J.  B.  Kifeling,  Lor.  Trnchaefs 
v.  Pommersfelden  (1478 — 1548),  Domdeehant  r.  Mainz.  Freiburg.  Dias.:  Katholik  1. 
Mainz.  Kircbheim.  VII,  96  8.  M.  1,20.  —  532)  X  Th.  Henner,  Dr.  Friedr.  Stein, 
d.  Gescbicbtschreiber  Frankens.  E.  GedenkbUtt:  AHVUnterfranken  48,  8.  187—214.  — 
533)  X  H.  Kohlhagen,  D.  Heraldik  am  Xufseren  Bamberger  Bauten.  Bamberg,  Handeli- 
druckerei.    66  8.   M.  1.    (6  Tfln.,  1  Plan.) 

534)  X  Fr.  J.  Hildenbrand,  D.  palttontolug.  Samml.  im  Kreismuseum  zu  Speyer 
PfalzMus.  '28,  No.  8/9.  —  535)  X  Fr.  Sprater,  Beitrr.  s.  Inventariaation  d.  urgeacbichtl. 
Denkmale  d.  Pfalz:  ib.  No.  2/9.  —  586)  X  id.,  Beitrr.  z.  Geecb.  u.  Vorgeseh.  d.  Pfalz  IV: 
ib.  8.  10.  —  53?)  X  Fr.  Joh.  Bildenbrand,  Gedringte  Zusammenstell.  der  im  Kreis- 
museum zu  Speyer  v.  Aug.  bis  Dez.  1905  aufgestellten  Altertümer:  ib.  S.  8/4.  —  638)  X 
C.  Mehlis,  Hesolith.  Fandstelle  in  d.  Rbeinpfalz:  AZgR  No.  118.  —  539)  X  id.,  D. 
neolith.  Ansiede),  an  d.  Eyersheimer  Mühle  in  d.  Pfalz  (11  Abbn.):  Globus  89,  No.  4, 
S.  67/9.  —  540)  X  id.,  D.  Bronsezeitfund  v.  KlingenmUuster  in  d.  Pfalz  u.  d.  'goldene 
Huf  v.  Schifferetadt:  AAnthr.  NF.  4,  S.  287—92.  —  541)  X  id.,  Archäolog. 
Forsch,  in  d.  Pfalz:  Globus  89,  S.  867 f.    (Aueh  erschienen  in:  PrabistBU.  18,  8.  40/2.) 

—  542)  X  id.,  Archäolog.  Studien.  2.  Limburg  in  d.  Pfalz:  PrkbietBll.  18,  8.  64f.  — 
543)  X  id.,  Archäolog.  Studien.  3.  Eisenschmelzen  d.  Vorzeit:  ib.  —  544)  X  id., 
(Grabhügel  bei  Speyerdorf):  ib.  S.  40 ff.  —  545)  X  Mehlis  u.  Wilser,  D.  bemalUn 
Kiesel  v.  'Böhl'  bei  Neuitadt  s/H.  (mit  1  Kte  ,   1  Sonderbeil.  u.  4  Abbn.):   Glonns  89, 
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zu  verzeichnen.  AU  bedeutendste  Erscheinung  ist  Lndowicis  Bach 
(N.  546)  mit  den  Darstellungen  der  Stempelbilder  und  dem  2.  Teil  der 
Stempeln&men  rem.  Töpfer  zu  nennen  (vgl.  1905,  N.  429). 

Quellen  und  Archive**4'*6')  Auf  Rockingers  Veröffentlichung 
(N.  22)  sei  auch  hier  verwiesen.  —  Grauert  veröffentlicht  neben  einer 
historischen  Würdigung  der  Kaisergraber  im  Dom  zu  Speier  die  Ergebnisse 
der  Gräberöffnung,  welche  von  seilen  einer  staatlichen  Kommission  i  J.  1900 
vorgenommen  wurde  (N.  554).  Die  beabsichtigte,  dem  bedeutenden  Ereignis 
entsprechende  Publikation  grofsen  Stiles  mit  reichster  Bilderbeigabe  steht 
noch  aus.  —  Die  Landauer  Museumskommission  beginnt  mit  der  Veröffent- 
lichung der  ältesten,  im  Reichaarchiv  zu  München  verwahrten  Stadturkk. 
durch  wörtlichen  Abdruck  samt  erklärendem  deutschem  Text  (N.  569).  — 
Ober  den  Bestand  des  Speierer  Stadtarchivs  orientiert  die  von  Oberseider 
(N.  560)  gebotene  Obersicht. 

Gesamtdarstellungen,  politische  Geschichte,  Territorien  und 
ihre  Fürstenhäuser*9*'***)    Rosenlehner  (N.  570)  befaßt  sich  auf 

S.  170/7.  —  546)  X  W.  Lodowiei,  Stempelbilder  röm.  Töpfer  aue  meinen  Auagrab, 
in  Rheinzabern  Debet  d.  2.  Tl.  d.  Stempeloamen  1901/5.  München,  Hieger.  VI,  298  S. 
(Mit  Abbn.  u.  Tön.)  —  547)  X  L.  Lindenecbmitt,  E.  Maaaenfund  röm.  Eiaengerlte : 
Altertümer  unserer  heidn.  Vorzeit  5,  S.  255— 64.  —  548)  X  L.  Grünenwald,  Matronen- 
etaine  in  d.  Pfalz:  WZ.  85,  S.  239—58.  —  549)  X  id.,  Sache  Bponadaratell.  aus  d. 
Pfak:  KBWZ.  25,  S.  97-100.  —  550)  X  Peal  Joeepf,  D.  Pfennigfand  r.  Hattenheim : 
FmnkfurtMünzZg.  6,  S.  886  ff.  —  551)  X  E.  Henaer,  Namiamat.  Skizzen.  8:  Silberne 
Spielmarke  d.  Korfümen  Karl  Theodor  v.  d.  Pfalz:  PfBlzMua.  28,  S.  9.  —  553)  X  J.  V. 
Kall,  D.  Schaumünzen  d.  Pfalzgrafen  Fried r.  Miebaal  r.  Birken feld -Zweibrücken:  Altbayer.- 
Maehr.  6,  S.  168/4.  —  55$)  X  H.  Neeeel,  K.  vargeaaene  MUoaatütte  in  d.  Pfali: 
FrankfurtMünzZg.  t,  S.  404/9.  —  554)  H.  Grauert,  D.  Kaiaergraft  im  Dom  za  Speyer: 
AZgB.  No.  246/9.  —  555)  X  A.  v.  d.  Velden,  Ana  d.  Frankeutbaler  Stadtarchiv: 
MacbAVFrankentbal  14,  No.  9—10.  -  556)  X  J.  Kraue,  Aua  d.  Frankenthaler  Stadt- 
archiv: ib.  No.  10,  12.  —  55?)  X   Aus  aUtdt.  Raup rotok ollen :  ib.  No.  6,  9,  11.  — 

558)  X  H.  Hahn,  über  einige  Kaiaaralaoterar  Urkk.:  Pfalz  Mo*.  28,  S.  26  ff.,  54ff.  — 

559)  Landauer  Urkk.:  LandaoerMua.  (1906),  No.  8.  —  560)  H.  Oberaaider,  Obaraieht 
über  d.  gegen  wärt.  Beataad  d.  Speyerer  Stadtarchive« :  ArchivalZ.  18,  S.  197  —  218.  — 
561/2)  X  B.  Bnttmann,  D.  Kirchenbücher  d.  ehrietl.  Gemeinden  d.  Stadt  Zwei  brücken 
bia  z,  J.  1798.  I.:  D.  Kirchenbücher  d.  katb.  Gemeinde.  IL:  D.  Kirchenbücher  d.  In t her. 
GaaMinda:  WeatpfalaGBU.  10,  S.  9,  18,  17,  21,  27,  29,  88,  87,  41,  45.  —  563)  X  id., 
Anfkaiebn.  d.  «waibrttck.  Regierangaratee  Lodw.  Phil.  Horatmann  ana  d.  J.  1789  — 1816: 
ib.,  S.  18,  26,  81,  85,  39,  48,  47.  —  564)  X  Th.  Lorention,  Nene  Lit.  z.  Geech 
v.  Kurpfalz:  KGAV.  54,  S.  265—79.  —  565)  X  Kaap.  Riabeek  über  d.  Pfalz  oma  J.  1780: 
MannbeimerGBIl.  7,  8.  846—58.  —  566)  X  Eigenbind.  Bericht  d.  Buchbindlara  Chr.  Fr. 
Schwan  in  Mannheim  über  d.  Xi  stände  in  d.  Pfalz  in  d.  90er  Jahren  d.  18.  Jb.:  MSAV.- 
Frankenthal  14,  No.  S.  —  567)  X  E.  Müller,  D.  Pfalz  i.  J.  1870.  E.  Gedenkbach  für 
alt  u.  jung.  Grün.tadt,  Riedel  ±  Cie.  5  Bl.,  191  8.  M.  2,50.  |[Weife:  HJb.  28,  S.  44 4.] j 
(IUaetr.)  —  568)  X  G.  Sommerfeld,  Verband!.  König  Ruprecht,  v.  d.  Pfalz  mit  Papel 
Iooocenz  VII.  v.  J.  1405:  ZGORb.  21,  S.  80/9.  —  569)  X  Fr.  Blimetzriedar ,  D. 
Konzil«id>e  unter  Innocenz  VII.  u.  König  Rupprecht  r.  d.  Pfalz:  StMBCO.  27,  8.  865—67. 
—  576)  Koeenlehner,  Kurfürat  Karl  Philipp  v.  d.  Pfalz  a.  d.  jüliebeebe  Frage  1725/9. 
München,  C.B.  Beck.  XVI.  48»  >  M.  18.  |[LCBL  (1908),  S.  460;  Hauck:  FGB.  14,  S.  161  f.; 
Rev.  d'hiat.  nid.  k  PEtat-Major  de  lärmet»  21,  S.  626ff.;  Herrinann  :  AnnHVNiaderrhain  81, 
S.  158—62;  Hötzecb:  FBPG.  19,  &  598;  Ruvllle:  HZ.  98,  S.  896/8.]|  —  571)  X  H. 
Theobald,  D.  Einflufe  d.  Jttlichacben  Frage  auf  die  Politik  Karl  Philippe  v.  d.  Pfalz: 
MannbeimerGBIl.  7,  8.  286— 42.  —  572)  k  Bergetrlfeer ,  Cbriat.  Friedr.  Pfeffele  polit. 
Tltigkeit  in  franz.  Dienaten  (1758—84):  Heidelberger  Abh.  z.  mittleren  u.  neueren  Geech.  16. 
Heidelbarg,  Winter, Verl.  VH,  95  S.  |(HZ.  8.  Folge,  8,  8.  214.]|  —  57$)  X  K.  Hauck,  D. 
Sand.  d.  Frhr.  v.  Reibeid  nach  Baeel.  E.  Baitr.  z.  Geeeh.  d.  pfalzbayer.  Politik  während 
d.  1.  Koalition  sknegei:  ZGORb.  NF.  21,  8.  296—822.  —  574)  X  K.  Deppiach,  Karte 
d.  ehemal.  Füratbiatuma  8peyer:  PfUzMue.  28.  No.  8/9.  —  575)  A.  Heeael,  Beitrr.  zu 
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Grand  einer  Falle  hs.  Materials  ans  einer  Reihe  von  Archiven  zu  München, 
Karlsruhe,  Berlin,  Dflsseidorf,  Breslau,  Koblenz  mit  der  Jülichschen  Frage 
vor  allem  in  der  Zeit  nach  dem  zu  Cleve  geschlossenem  Erbvergleich  nnd 
weist  nach,  wie  der,  dem  damaligen  Zeitgebt  entsprechend,  mehr  vom 
dynastischen  Interesse  als  vom  Reichspatriotismus  beseelte  Kurfürst  Karl 
Philipp  aus  einem  Anhänger  des  Kaisers  ein  Bundesgenosse  Frankreichs 
wurde.  —  Der  Elsasser  Pfeffel  (N.  572),  der  Bruder  des  Fabeldichters, 
1726  geboren,  1757  kursächs.  Legationsrat,  seit  1758  in  französ.  Diensten 
und  bis  1761  bei  der  Regensbnrger  Gesandtschaft  beschäftigt,  blieb  auch  in 
den  nächsten  Jahren  als  Mitglied  der  Münchener  Akademie  und  Heraus- 
geber der  Monumenta  Boica  im  Solde  Frankreichs.  1768  ging  er  als  Juris- 
konsnlte  in  das  auswärtige  Ministerium  nach  Versailles.  1784  glückte  es 
Pfeffel  als  augenblicklicher  Vertreter  Frankreichs  beim  Herzog  von  Pfalz- 
Zweibrücken  den  russ.  Gesandten,  den  der  Herzog  für  die  Tauschpläne 
Kaiser  Josef  II.  gewinnen  wollte,  aus  dem  Felde  zu  schlagen.  —  In  der 
Urk.  der  Verleihung  der  Gerichtsbarkeit  an  den  Bischof  Heinrich  von  Bologna 
erscheint  der  kaiserliche  Legat,  Bischof  Konrad  von  Speier  als  Aussteller 
(N.  575).  —  Haucks  (N.  578>  Forschungsergebnisse  über  die  Familie  des 
Winterkönigs  sind  iu  einem  neuen  Buch  über  Friedrich  V.  Sohn  Rupprecht 
1619 — 82)  niedergelegt.  Geboren  in  Prag,  war  der  Pfalzgraf  zunächst  im 
engl.  Bürgerkrieg  Anfflhrer  der  Kavaliere  König  Karl  I.  und  später 
Kommandant  der  engl.  Flotte,  schliefslich  Freibeuter  zur  See  1651/3, 
Abenteurer  am  Hof  zu  Paris  (seit  1653),  in  der  Pfalz,  in  modenes. 
Diensten,  in  Wien,  zuletzt  wieder  in  England  im  Seekrieg  mit  den  Holländern. 
—  Auf  Kronseders  Lesebuch  (X.  44)  sei  auch  hier  verwiesen. 

Kulturgeschichte,***-*9*)  Rechtsgeschichte ,••*••••)  Wirtschafts- 
geschichte.*97-*08) 


Bologneser  Geschicbtsquellen  III:  NA.  31,  S.  4  71,8.  —  576)  X  W.  K  minor.  Weitere 
Nachrichten  Uber  Napoleon*  Anwesenheit  in  d.  Pfalz  bzw.  Frankenthal  anno  1804.  E. 
Nachtr.  eu  Jg.  1904,  No.  10/1:  MechrAVFrankenthal  14,  No.  7.  —  577)  X  D.  Tage-  u. 
Aasgabebuch  Friedrieh  IV.  v.  d.  Pfalz:  HannbeiroerGBU.  7,  No.  8/6.  —  578)  C.  Hauek, 
Rupprecht  d.  Kavalier,  Pfalzgraf  bei  Rhein  (1619— 82):  NjbllBadllk.  NF.  9.  j[J.  W.: 
HJb.  28,  S.  427-JI  —  579)  X  L.  Eid,  E.  Wittelsbacher  (Herzog  Friedrich  Ludwig 
v.  Zweibrucken)  vor  d.  Rennionskaromer:  Bayerland  17,  S.  106.  —  ÖKO)  X  K.  Butt- 
mann,  Lebensabrifs  Herzog  Christians  III.  v.  Zweibrücken.  D.  Kirchenbuch  d.  lutb. 
Gemeinde  Zweibrücken  entnommen:  WestpfalzGBU.  10,  8.  80.  34.  —  581)  X  Karl 
Theodors  zweite  Gemahlin:  MannheimerGBll.  7,  No.  7.  —  58«)  X  Karl  Theodors  Sohn: 
ib.  S.  179.  —  583)  X  E.  Tochter  d.  Kurfürsten  Karl  Theodor:  ib.  No.  2.  —  584)  X 
W.  Goerig,  D.  Vermähl.  Max  Josephs  v.  Zweibrücken  1785:  ib.  Sp.  220/5.  —  585)  X 
R.  Buttmann,  Z.  Gesch.  d.  Bachdruckerei  in  Zweibrücken;  WestpfalzGBU.  10,  S.  42.  — 

586)  X  Bilfinger,  Z.  Frage  d.  Ursprungs  d.  Jägers  v.  Karpfalz:  PfalzMos.  28,  No.  8/9. 

587)  X  Tb.   Zink,    Z.   'rätselhaften'   Inschrift   in   Geinsheim:    ib.   Ueft   6—12.  — 

588)  X  F.  W.  Hebel,  Pfalz.  Sagen.  2.  Aufl.  Kaiserslautern,  E.  Krusios.  XVI,  176  S. 
M.  2.  |[PfalzMus.  22,  S.  192 f.]!  (22  Abbn.)  —  589)  X  Heeger,  Pfalz.  Volkslieder: 
PfalzMos.  28,  No.  5/7.  —  590)  X  F.  Beyschlag.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Volksratsels i  M. 
u.  Umfragen  z.  baver.  Volkskunde  NF.  1/7  (1905, 6).  -  591)  X  A.Becker,  E. Pfälzer  Burschen- 
schaft |  ib  -  502)     I  Völcker,  Uber  Wirtshausschilder:  Volk.k  unst*  Volkskunde  3,  S.  7  6— 82. 

—  593)  X  K.  Landauer  Theaterzettel  vor  100  Jahren:  LandauerMus.  (1906),  No.  2.  —  594)  X 
W.Fürst  o.E. Böhm län der,  E. pfalz.- u. zweibrück. Duelledikt i  Baverland  1 7,  S. 202, 207—89. 

—  595)  X  D.lUberle,  D.  Stadtrecht  in  Dannenfels:  NordpfAliGBIl.  (1906).  —  596)  X  Fr. 
Roth,  D.  Oppauer  Dorfgericbtsbuch :  MscbrAVPrankenthal  14,  No.  3/5.  —  597)  X  L.  Kampf- 
mann, Neue  Hofsiede),  zu  Beginn  u.  Mitted.  18.  Jh.  im  Herzogtum.  NF. :  WestpfalzGBU.  10,  S.3, 
7,  11,  15,  19.  28,  27.  —  598)  X  A.  J.  Fineisen,  D.  Akzise  in  d.  Karpfalz:  Volkswirtschaft 
Abb.  d.  bad.  Hochschulen  9,  Heft  1.  j[K.  Kathgen:  ZGORh.  22,  S.  565f.];  -  599)  X  P. 
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Kunstgeschichte™'*0*) 

Kirchen-  und  Religionsgeschichte*06'*19)  Als  Vorarbeiten  für 
die  Publikationen  der  Gesellschaft  für  Erziehungs-  und  Schulgescbichto 
kommt  von  den  drei  einschlägigen  Arbeiten  besonders  die  über  die  Gründung 
der  lateinischen  Schule  zu  Landau  i.  J.  1432  in  Betracht.  —  Heeger 
(N.  616)  veröffentlicht  aus  dem  Landauer  Stadtarchiv  die  Urk.,  welche  alle 
Befugnisse,  Pflichten  und  Rechte  des  anzustellenden  Lehrers  genau  festsetzt. 

Kriegs-  und  Heeresgeschichte  *30~*u) 

Namenforschung  *%b~*i7) 

Ortsgeschichte.***'  *6b)  Auf  die  in  den  bisherigen  Abschnitten  an- 
gezeigten Abbandlungen  sei,  soweit  sie  sich  auf  Orte  beziehen,  hiermit  ver- 

Joeepb,  Verx.  d.  Rergwerkseinkünfte  in  Karpfalz  v.  2.  April  1766  n.  e.  lolches  derjen.  Btrg- 
amta-  u.  Bergwerksbedienten,  die  e.  jtt.hr).  Besold.  geniefsen:  NAGHeidelberg  7,  Heft  1,  S.  82/6. 
600)  X  F.  BinermtDii-Jordtu,  Gesch.  d.  Weinbaus  unter  betonderer  Berücksichtig, 
d.  beyer.  Rheinpfalz.  Frankfurt,  Keller.  4°.  X.  962  S.  M  24.  (Mit  140  Textillustr.  u. 
20  T8n.)  —  601)  X  J.  Keiper,  Kurpfalzbayer.  Forstverwalt. :  ForstwieeenscbaftlCBl. 
(1905).  Barlin,  Parey.  54  S.  j[PflÜ«Mus.  23,  S.  46f  ]|  —  603)  X  J.  Kraua,  D.  Er- 
riebt, d.  Porzellanmanufaktur  Frankentbai:  MschrAVFrankentbal  14,  No.  2,  4,  5,  6,  8.  9,  11. 
—  603)  X  Ph.  Stock,  Geech.  d.  Otterbergor  Gewerbe:  NordpfÄlzGBIl.  (1906).  —  604)  X 
J.  Kr aaa,  Ant.  Mirou.  e.  Frankentbaler  Maler:  MschrAVFrankentbal  14,  No.  2/8.  —  605)  X 
M.  GUaer,  D.  Malereien  in  d.  Vorballe  d.  ehemal.  Stiftskirche  zo  Neustadt  a.  II. :  PftlzMua.28, 
S.  17—21,  49  —  51.  —  606)  X  A.  Onann,  Beitrr.  z.  Verfassungegesch.  d.  Domkapitels 
v.  Speyer:  FreibnrgerDiöiArch.  NF.  7,  S.  167—206.  —  607)  X  L.  Brandstettner, 
Kirch  1  Organa  s.  Leit.  u.  Beaufsichtig,  d.  Pfarreien  in  d.  Nordpfalz  in  vorreformator.  Zeit : 
NordpfillzGBlI.  (1906).  —  608)  X  J.  Ney,  D.  Appellation  n.  Protestation  d.  evang.  Stände 
•nf  d.  Keiebstag  zn  Speyer  1529.  Leipzig,  Deicbert.  96  S.  —  609)  X  Fr.  Walter, 
Gesch.  einer  pfalz.  Hugenottenkolonie.  Mannheim,  Nemnicb.  —  610)  X  A.  v.  d.  Velden, 
Z.  Geseb.  d.  niederliind.  reform.  Gemeinde  in  Frankentbai.  Job.  Breberinus  van  den  Dyek  : 
MscbrAVFrankenthal  14,  No.  12.  —  611)  X  mb.,  D.  Fürsorge  d.  niederlind.  General-Synoden 
für  d.  franz.-reformierte  Gemeinde  zu  ZweibrUcken  in  d.  J.  1788—40:  WestpfaMtGBll.  10, 
S.  2.  —  612)  X  Rede  d.  Inspektors  u.  1.  Pfarrers  in  Zweibracken  J.  N.  Richter  bei  d. 
Einsegn.  d.  neuen  Friedhofes  i.  J.  1789:  ib.  S.  8.  —  613)  X  Wernher,  Einschieb,  in 
d.  gewöhn).  Kircbengebet  d.  Gemeinden  d.  Herzogtums  ZweibrUcken  aus  d.  J.  1794:  ib. 
S.  16.  —  614)  X  II.  Tretael,  D.  Kircbengeroeinde  nach  pfUlz.  Recht:  ZKR.  17,  8.  17— 72, 
209—6».  —  615)  X  K.  Roth,  Über  d.  angebl.  Gründ.  d.  Lateinschule  au  Dürkheim 
durch  d.  Grafen  Emich  XI.  v.  Leiningen-Hartenburg.  JB.  Kgl  Progymn.  Dürkheim.  — 
616)  Heeger,  Gründ.  d.  latein.  Schule  zu  Landau  i.  J.  1482:  LandauerMus.  (190D), 
No.  2.  —  617)  X  Z.  Landauer  Schulgesch.  Ankündig.  d.  Prof.  d.  Landauer  Sekundär- 
*chule  Joh.  Peter  Ackermann  (1808):  LandauerMus.  (1905),  No.  1.  —  618)  X  J.  Weber, 
D.  kath.  Gyinn.  zu  Speyer  v.  1773/7:  AugsburgerPostZgB.  (1906),  No.  29— 32.  —  619)  X 
D.  Anreg.  z.  Gründ.  d.  kurfüretl.  Akademie  d.  Wissenschaften  in  Mannheim:  Mannheimer- 
GBll.  7,  8.  178.  —  620)  X  K.  t.  Reitzenstein,  D.  Feldzug  d.  J.  1622  am  Oberrhein. 
Ladecburg  u.  Hagenau:  ZGORh.  21,  8.  271—95,  400  —  20,  624—41.  —  621)  X  E. 
pfUlz.  Rangliste  v.  1685/7:  MannheimerOBll.  7,  S.  179.  —  622)  X  Aus  d.  Tagen  d. 
Pfalzverwüstung  1688/9:  ib.  No.  2.  —  623)  X  F.  A  pell,  D.  Versuch  z.  Entsätze  Landaus 
n.  d.  Sohlaeht  am  Speyerbach,  bei  Speyer,  Dudenhofen  oder  Heiligenstein  am  15.  Nov.  1703. 
Nach  bisher  unbenutzten  Quellen.  Marburg,  N.  G.  Elwert.  1 1 1  S.  M.  2.  [PfälzMus.  28, 
S.  68  f. Jl  (Mit  1  Plan.)  —  624)  X  Zwei  Gedichte  auf  d.  Belagerung  Landaus  im  J.  1704: 
LandauerMus.  (1906),  No.  2.  —  625)  X  C.  Mehlis,  D.  Namen  v.  Elsafs,  Odenwald  u. 
Hart:  Globus  89,  S.  49f.  —  626)  X  K.  Christ,  Ortsbestimm,  im  Wormsgau:  MschrAV.- 
Frankenthal  14,  No.  10/2.  —  627)  X  W.  Sc  hoch.  Pf&lz.  Orts-  u.  Flurnamen.  D.  Kapilans- 
hütte:  PfnlzMus.  23,  No.  6/7.  —  628)  X  D.  HUberle,  D.  Dieburg  bei  Alsenborn  ib. 
No.  8/9.  (1  Kartenskizze.)  —  629)  X  R.  Kopp,  Aus  d.  Vergangenheit  v.  Alsenz:  Nord- 
pfälzGBll.  (19061.  —  630)  X  J.  Weber,  D.  ehemal.  Ziegelhütte  bei  Arzheim  (1527—1873): 
PfaizMue.  28.  No.  B/9.  —  631)  X  K.  O.  Braun,  Kurzverfafste  Information  wegen  d. 
lehnbaren  Dorff«  Ediekheim  u.  darbey  betindl.  Oberstein.  Eigenthnmbs.  (Naeh  Akten  d. 
Kjrl.  Kreisarchivs  Speven:  MschrAVFrankentbal  14.  No.  12.  —  632)  X  Fr.  Roth,  1.  D. 
Welecbdorf  bei  Edingheim.   2.  D.  •Trappenau'  bei  Mörsch:  ib.  No.  12.   —   633)  X  J. 
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wiesen.  —  Oberseider  N.  651)  weist  nach,  dafs  die  Rettang  des  Speierer 
Stadtarchivs  den  Franzosen  zuzuschreiben  ist;  die  Verhandinngen  über  die 
Wiederheimholong  des  Archives  aus  Strafsburg  zogen  sich  mehrere  Jahre 
hin,  die  Heimführung  selbst  verlief  nicht  ohne  Zwischenfälle. 

Genealogie;  Biographie;  Epitaphik.***-*™) 

Königreich  Bayern  {zeit  J806).  Gesamtdarstellun- 
gen.*71'**0)   Die  Jh.feier  des  Königreichs  kündigt  sich  auch  auf  dem  Ge- 


Kriai,  Na  pol  «on»  I.  Besuch  u.  Aufenthalt  in  Kran  lumbal :  ib.  No.  8/9.  —  634)  X  Ph. 
K oiper,  Krit.  o.  ergänzende  Bemerk,  so  £.  Mollen  Schrift  'Grün »tadt  u.  Umgeb.':  Pfalz.- 
Mus.  23,  No.  12.  —  635)  X  J.  O.:  D.  Zieterzienierinneoklöeter  Beideaheim  u.  Mancben- 
heim  in  d.  Rheinpfelz:  KalenderKathChriaten  66,  8.  96.  —  636)  X  J.  Küchler:  Chroa. 
d.  Stadt  Kaiserslautern  1566—1798  nach  d.  Rataprotokollen  beerb.  Heft  l/6.  Kaieere- 
lautem,  Rohr.  1905.  144  S.  a  H.  0,60.  (4  Tfln.  u.  1  Plan.)  —  637)  X  H.  Hopp. 
Kaltnrgeecbicbtl.  ane  Kircbbeims  Vergangenheit:  NordpfllzGBlI.  (1906).  —  638)  X  Landau 
am  d.  J.  1550:  Uodaoer  Mae.  (1906),  No.  8.  —  639)  X  H.  Obereeider.  Gutachten 
Ober  d.  Landauer  Stadtwappen:  ib.  (Jan.  1905).  No.  1.  —  646)  X  Levy,  D.  deutacbe 
Tor  su  Landau:  ib.  (1906),  No.  8.  —  641)  X  A.  Becker,  D.  Scharfrichter  v.  Landau: 
ib.  (1906).  No.  1.  —  643)  X  J.  Walter,  Beitrr.  z.  Geech.  d.  Dörfer  Minfeld  o.  Frecken- 
feld. Landau  i  IT..  Seibetverlag.  250  S.  —  643)  X  Fr.  Roth,  D.  Oppauer  Durfsiegel: 
MaehrAVFrankenthal  14,  No.  8—10.  —  644)  X  Fr.  Roth,  Z.  Gesch.  d.  katb.  Kirche 
in  Oppau:  ib.  No.  10.  —  645)  id..  Auszüge  aue  d.  kath.  Kirchenbuch  Oppau-Edig- 
heim  1707—90:   ib.  No.  6.   —   646)  X    id.,   D.  'Hinkelgaese'  in  Oppau:  ib.  No.  7. 

—  64?)  X  Ph.  Stock,  Geech.  d.  Stadt  Otterberg:  NordpfiUxGBll.  (1906).  —  648)  X 
id.,  D.  Fremdenkolonie  Otterberg:  PfalaMue.  28,  8.  21/4,  61/4.  —  649)  X  Th.  Weife, 
Pirmaeena  in  d.  Franzoeenzeit.  Pirmasens,  Neumann.  1905.  42  S.  M.  1.  —  650)  X  L. 
Brandatettner,  Rockenbauien  z.  Zeit  d.  frauzöe.  Revolution  bia  s.  Wiedervereinig,  d. 
Pult  mit  Bayern  1789—1816:  NordpfalzGBll.  (1906).  —  651)  H.  Oberseider,  D.  Archiv 
d.  Stadt  Speyer  z.  Zeit  d.  Zerstör,  d.  Stadt  durch  d.  Franzosen  (1689).  deeeen  Flacht,  u. 
Wiederheimfuhr.  (1689—99).  Mit  Anbang:  Übersicht  Uber  d.  gegen  wärt.  Btatand  d.  Spayertr 
Stadtarchive.:  ArcbZ.  18,  S.  160—218.  —  652)  X  J.  Baumann,  D.  öffn.  d.  Kaiser - 
grttber  im  Dom  zu  Speyer.  Speyer,  Jäger.  89  S.  M.  0,80.  —  653)  X  L.  Mooa,  Krinner. 
an  d.  Öffnung  d.  Kaieergrabor  u.  d.  Neubau  d.  Kaisergruft  im  Dom  au  Speyer  v.J.  1900/6. 
Speyer,  Jaager.  89  8.  M.  0,60.  —  654)  X  H.  Niedhammer,  Geeeb.  d.  Stadt  u.  Burg 
Wachenheim  a.  d.  IL  Mit  BerUekaicbtig.  ihrer  Besieh,  s.  pfalz.  Qeech.  Waehenheim,  Nied- 
hammer. 801  S.  (1  Beil.,  14  Abbn.)  —  655)  X  G.  Roth,  D.  Grundstein  d.  Alexander- 
kircbturme:  Weatpf&lzGBU.  10,  S.  88.  —  656)  X  R.  Buttmann,  Noch  drei  Grabsteine 
aue  d.  Alexanderkirche:  ib.  S.  14.  —  65?)  X  J.  Weber,  D.  Rittergeachlecht  au  Arzheim: 
PfalaMue.  28,  No.  12.  —  658)  X  A.  v.  den  Velden,  D.  drei  van  Coninxlov  in  Frank eo- 
tbal:  MechrAVFrankoathal  14,  No.  11.  —  659)  X  id.,  Genealog.Nachrichten  über  d.  Ge- 
schlecht de  Carmer:  ib.  No.  1/4.  —  660)  X  id.,  Petrae  Datbetnia:  ib.  No.  8.  —  661)  X 
id.,  Ferry  d'Orville  in  Frankentbai,  aeine  Kinder  n.  Kindeakinder:  ib.  No.  2/7.  —  662)  X 
.1.  £.  Weife,  Julian  v.  Speyer.   München.    1900.    |[E.  Michael:  ZKTb.  29,  S.  866f.]t 

—  663)  X  Ph.  Kantzmann,  Marquard  Freber:  MannheimerGBU,  7,  No.  8/4.  —  664)  X 
H.  Hahn,  D.  Harnisch.    E.  altes  Zweibrüeker  Geschlecht:  WestpialzGBll.   10,  8.   1,  5. 

—  665)  X  E.  Baaeermann,  Am.  v.  Heiligenstein:  MannheimerGBU.  7.  Sp.  175/7.  — 
666)  X  J.  Keiper,  Friedr.  Kaa.  Medioua:   ib.   No.   S.    (Nachtrag    in:    ib.    No.  6.) 

—  66?)  X  Ph.  Sebneider,  Dr.  W.  M.  Nebel  (1804-48):  Pfalz  Mas.  23,  8.  82/3.  (Mit 
Bild.)  —  668)  X  Fr.  J.  Hildenbrand,  Uana  Neil  v.  Speyer:  ib.  No.  8/».   (Mit  2  Bild.) 

—  669)  X  M.  Petiacua,  Simon  Petiaooa  in  d.  Universität  in  Heidelberg  1608/8: 
MacbrAVFrankenthal  14,  No.  6.  —  676)  X  D.  Häberle,  Phil.  Sebneider,  kurpfals.  Forat- 
meiater  za  Germersheim:  PfttlzMue.  "28,  S.  41/8. 

671)  S.  Riesler,  D  glucklichste  Jh.  bevor.  Gesch.  1806—1906.  Manchen,  C.  H. 
Beck.  69  S.  M.  1.  |(LCB1.  (1906),  8.  782;  AZgB.  (1906),  No.  l.]|  (Erschien  vorher 
in  d.  Aueelell.Zg.  Nürnberg  [1905],  Heft  8/5.)  —  672)  Tb.  Bitterauf,  Bayern  als 
Königreich  1806—1906.  München,  C.  IL  Beck.  VI,  202  S.  M.  4.  |[LCB1.  (1906),  8.  882. 
911;  AZgB.  (1906),  No.  1*20.]]  (28  Tfln.)  —  673)  X  id.,  Bayerne  Erbeb,  a.  Königreich: 
AZgB.  Nu.  i.  074)  X  A.  Dürrwaecbter,  Z.  100j.  Bestehen  d.  Königreichs  Bayern: 
AllgRs.  —  675)  X  Chr.  Meyer,  D.  Erheb.  Baverna  z.  Königreich:  QF.  a.  deutschen  m. 
inabea.  Hohenzoller.  Geach.  NF.  8,  8.  285—324.  —  676)  X  J.  V.  Kuli,  Z.  Zentenarfeier 
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biet  der  historischen  Literatur  an.  Riezler  (N.  671;  kommt  am  Schiasse 
seines  geistvollen  auf  reichem  einschlägigem  Material  gegründeten  Schriftchens 
zu  dem  Ergebnis,  dafs  bei  unbefangenem  Abwägen  kein  anderes  Urteil 
möglich  ist,  als  dafs  der  Gewinn  des  letzten  Jh.  weit  gröfser  ist,  als  der 
Verlust  —  Bitterauf  (N.  672)  schildert  in  knapper  Form  die  letzten 
100  Jahre  bayer.  Geschichte.  Vf.  lafst  die  Persönlichkeiten,  die  auf  das 
Schicksal  Bayerns  Einfluß  gehabt  haben  —  das  Personenverzeichnis  am 
Schlufs  des  Buches  weist  an  500  Namen  auf  —  selbst  sprechen  durch  An- 
führung von  ihren  Reden,  Aussprüchen,  brieflichen  und  öffentlichen 
Äufeerungen.  —  An  dieser  Stelle  sei  des  2.  Bds.  der  'Walhalla  gedacht, 
der  für  Bayern  bei  seiner  keineswegs  ausschliesslichen  landesgeschichtlichen 
Bedeutung  doch  besonderes  Interesse  hat.  Die  selbständigen  einschlägigen 
Aufsätze  sind  gehörigen  Orts  angezeigt;  daneben  aber  beschäftigt  sich  die 
Walhalla  mit  einer  Reihe  von  Vorkommnissen  geschichtlicher  Bedeutung, 
die  zwar  nicht  als  novum  angesprochen  werden  können,  aber  einmal  wenig 
bekannt  und  sodann  einer  neuen  Erinnerung  daran  sehr  wohl  würdig  sind. 
Der  Herausgeber  U.  Schmid  verfolgt  damit  den  für  das  Unternehmen  vor- 
gezeichneten —  soweit  sich  bisher  sehen  läfst  —  recht  glücklichen  Weg. 
Die  Ausstattung  des  Buches  (Verlag  Callwey,  München)  ist  eine  mustergültige 
zu  nennen.  —  Auf  Kronseders  Lesebuch  (N.  44)  sei  auch  hier  verwiesen. 

Politische  Geschichte,  Fürstenhaus.6*1"696)  Auf  Obsers  Denk- 
würdigkeiten des  Markgrafen  Wilhelm  von  Baden  (N.  681),  welche  vielfach 
Bayern  berühren,  sei  auch  hier  besonders  aufmerksam  gemacht. 

Staatsrechtliche  Verhältnisse.691'701)   Die  in  Bayern  ziemlich  früh 

d.  bayer.  Königshauses:  AltbayerMacbr.  6,  8.  28/7.  —  677)  X  H.  Leber,  D.  Jb.feier  d. 
Königreich!  Bayern:  Bayerland  17,  S.  169.  —  678)  X  M.  Högl,  D.  bayer.  Könige- 
Proklamation  in  d.  Oberpfal*  i.  J.  1806:  ib.  S.  808,  881,  331.  —  679)  X  W.  Heraus. 
D.  Tage  Ulm.  £.  Zentenarerinner. :  ib.  S.  88,  87,  103,  118,  183.  —  686)  X  F. 
Mifele,  Vaterland.  Dicht,  z.  Köoigsproklamation  v.  1806:  AltbayerMacbr.  6,  S.  3 1/6.  — 
681)  X  K.Obeer,  Denkwürdigkeiten  d.  Markgrafen  Wilhelm  v.  Baden.  Bd.  1:  1792-1818. 
Heidelberg,  Winter,  Verl.  X  XIII,  560  8.  M.  14.  |(HJb.  28,  S.  879 f.;  AZgB.  (1906),  No.  118.]| 
(1  Portr.,  2  Kto.)  —  682)  X  W.  Hanienstein,  Dalberg  u.  Bayern:  AltbayerMecbr.  6, 
8.  7— 18.  —  683)  X  K.  Oareie,  D.  Anfinge  d.  bayer.  Königtntne:  ib.  S.  3/7.  — 
684)  X  W.  Bnecb,  D.  Kämpfe  um  Reicbererfess.  a.  Kaieertom  1870/1.  Tubingen,  Mohr. 
III.  187  S.  —  685)  X  Fr.  Cnrtine,  Denkwürdigkeiten  d.  Fanten  Chlodwig  zu  Hohenlohe- 
Sehülingefürat.  2  Bde.  Stnttgart  n.  Leipzig,  Deutsche  Vertagtanetalt.  VIII,  440  S.;  3  BL. 
565  S.  (6  Bild.,  1  Faks.-Beil.)  —  686)  X  L.  Bernhard,  D.  bayer.  Königshaus  d. 
Wittelsbaeher:  KalKathCbristen  66,  S.  40/9.  —  687)  X  AI.  8teinberger,  Vater  Max, 
d.  erste  Bayernkönig  (1806—25).  E.  Lebens*  n.  Charakterbild.  (Für  Haua  u.  Sehule 
entworfen.)  München,  J.  Lindauer.  IV,  151  8.  M.  8.  |[AZgB.  (1906),  No.  30.)  — 
688)  X  II.  Holland,  Maximilian,  Herzog  in  Bayern  1808-88:  ADB.  62,  S.  268—70. 
—  689)  X  Th.  Stettner,  Ludwig  I.  u.  Goethe:  Kronseder,  rgl.  N.  44,  S.  438/7.  — 
690)  X  Fr.  H.  Hof  mann,  Bildniase  König  Ludwige  II.  v.  Bayern,  aufgenommen  v.  d. 
Hofpbotographen  J.  Albert  1860—84.  München,  Verein.  Kunetanetalten.  VII,  48  8.  M.  1. 
(Abb)  —  691)  X  H.  Steinberger,  Ludwig  II.  v.  Bayern,  d.  Romantiker  auf  d.  König»- 
throne.  Leipzig,  C.W.B.  Naumburg.  195,  10  8.  M.  8,50.  (Mit  Abbn.)  —  692)  X  K. 
Dttrek,  Job.  Huber  u.  Ludwig  D.:  AZgB.  No.  118/9.  —  693)  X  Koch  (t.  Berneck), 
Köoig  Ludwig  II.  v.  Bayern  u.  Schlofs  Berg.  Berlin,  Vobach  &  Co.  48  S.  —  694)  X 
G.L.Scharrer-Scbauenberg,  Un bekanntes  u.Wenigbekanntes  aus  d.  ersten  drei  Regierunge- 
jahren König  Ludwige  II.  v.  Bayern  1864/6.  D.  Abgott  seine»  Volkes.  D.  König  u.  d.  Frauen. 
Goldene  Tage  in  Nürnberg.  München,  Seitz  &  Schauer.  III.  80  8.  M.  1.  —  695)  X  id., 
20  Jahre  auf  bayer.  Königsthron.  Otto  I.,  König  r.  Bayern,  1806  —  1906.  München,  Seitz 
&  Schauer.  19  8.  M  l.  —  696)  X  A.  Cletnenti,  D.  100j.  .Jubiläum  d.  Max -Joseph- 
Ordens:  Bayerland  17,  8.  291.  —  697)  X  O.  Reinhardetöttn er,  Beitrr.  ».  Gesch.  d. 
bayer.  Verfaseungeurk.,  insbesondere  d.  4.  Titels  derselben.    F.rlanger  Diss.  Berlin,  Trenkel. 
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einsetzende,  aber  sich  langsam  entwickelnde  Bewegung  für  die  Eman- 
zipation der  Jnden  bezog  sich  auf  ein  doppeltes:  auf  die  bürgerliche  Gleich- 
stellung der  Juden  (Erwerbung  neuer  Rechte),  aber  auch  auf  die  Auf- 
gabe der  von  den  Juden  mit  Zähigkeit  festgehaltenen  Sonderrechte,  des 
Privilegiums  des  eximierten  Gerichtsstandes.  Eckstein  (N.  699)  will  be- 
sonders dartun,  was  die  Juden  selbst  zu  ihrer  Befreiung  geleistet  haben 
und  schildert  die  wechselvolle  Entwicklung  bis  zu  der  i.  J.  1861  erfolgten 
Aufhebung  der  noch  auf  Grund  des  Edikts  vom  10.  Juni  1813  bestehenden 
Bestimmungen  über  die  Ansässigmachung  und  den  Gewerbebetrieb  der 
Juden.  —  Wassermanns  Aufsätze  (N.  700/1)  belehren,  wie  sich  die 
geographische  Verschiebung  der  jüdischen  Einwohnerschaft  und  die  wirt- 
schaftliche Verschiebung  seit  1861  durch  die  Emanzipation  vollzogen  hat 
Die  Judenschaft  bat  sich  schnell  vom  Lande  nach  der  Stadt  und  in  immer 
steigendem  Mafse  nach  den  grofsen  und  gröfsten  Städten  gezogen  und  zwar 
je  nach  den  Regierungskreisen  in  ungleicher  Weise.  Die  Zahl  der  Juden 
in  Bayorn  wächst  nicht  in  gleichem  Mafse  wie  die  übrige  Bevölkerung. 
Wirtschaftsgeschichte™*-70») 

Wissenschaft  und  Kunst.109-''1*)  Der  Neudruck  des  Buches  von 
Louise  Kobell  (N.  713)  anläfslich  des  Landesjubiläums  unterscheidet  sich 
textlich  und  illustrativ  nicht  von  den  früheren  Auflagen.  Vf.  behandelt  aus- 
führlich die  Kunstschüpfungen  König  Ludwigs  IL,  welche  durch  die  besonders 
reichhaltige  Illustration  dem  Leser  vor  Augen  gefuhrt  werden. 

Kirchen-  und  Religionsgeschichte,7lb~7X7)  Unterricht.719''119) 

75  S.   —  X  J.  Stachele,  D.  bayer.  Steuerreform  v.  1899.    Tl.  1:   D.  geschieh«. 

Entwickl.  d.  bayer.  Steuerwesens  im  19.  Jb.  bis  x.  jüngsten  Reform.  München,  Lindauer. 
VIII,  109  S.  —  699)  I  A.  Eckstein,  D.  Kampf  d.  Joden  um  ihre  Emanripation  in 
Bayern.  Auf  Grund  he.  Materials.  Fürth,  G.  Rosenberg.  ]  Kolde:  BBKG.  18,  8  15?.]|  — 
7001  R.  Wassermann,  D.  Entwickl.  d.  jüd.  Bevölker.  in  Bayern  im  19  Jb.:  ZecbrDerno- 
graphie&StatistikJuden  l  (1905),  Heft  11.  |[Kolde:  BBKG.  13,  8.  249.]|  —  701)  id., 
D.  Stand  d.  jüd.  Bevölker.  in  Bayern  am  1.  Dez.  1905:  ib.  2,  Heft  10.  |[Kolde:  BBKG.  18, 
S.  249.]  —  702)  X  G.  Escherich,  D.  bayer.  Staatsforstverwalt.  auf  d.  LandesausateU. 
in  Nürnberg:  AZgB  No.  171/2.  —  70$)  X*  C.  Tysxka,  Handwerk  o.  Handwerker  in 
Bayern  im  18.  Jb.  Wirtscbaftsgeschiehtl.  Studie  über  d.  bayer.  Gewerbeverfass.  im  18.  Jh. 
München,  Reinhardt.  X,  116  S.  M.  2,50.  —  704)  X  Darstell,  aus  d.  Gesch.  d.  Technik. 
<1.  Industrie  u.  Landwirtschaft  in  Bayern.  Festgabe  d.  Kgl.  tecbn.  Hochschule  München. 
München.  Oldenbourg.  XVII,  823  8.  |[Reinhardst5ttner:  FGB.  14,  S.  166f.]  (Mit 
Abb.  u.  21  Tfln.)  —  705)  X  W.Dyck,  D.  Technik  in  Bayern  zu  Beginn  d.  vor.  Jh.: 
AZgB.  No.  0.  -  706)  X  A.  Gutmann,  Bayerns  Industrie  o.  Handel  1806—1906.  Nürn- 
berg, Schrat?.  XXXII,  126,  892  S.  -  707)  X  H.  Stadler,  D.  Perlfiecherei  in  Bayern: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  S.  444/7.  —  708)  X  A.  Geiatbeek,  Goldbergwerke  u.  Gold- 
wiischereien  in  Bayern:  ib.  S.  441/4.  —  709)  X  K.  Staudinger,  D.  Kgl.  bayer. 
Kriegsarchiv    im    neuen   Armeemuseum  zu   München:    ArchivalZ.    18,    8.   219  —  87.  — 

710)  X   H.    Knapp,    D.   Fürsorge    für    d.    nichtstaatl.   Archive:    ib.    8.   67—96.  — 

711)  X  K.  Then,  D.  bayer.  Kartenwerke  in  ihren  Wissenschaft).  Grundlagen.  München, 
Oldenbourg.  VIII,  192  S.  [Oertel:  AZgB.  (1906),  No.  31.]!  (48  Abbn.,  5  Ktn.)  —  712)  X 
M.  Montandon,  D.  bayer.  Könige  u.  d.  Münchener  Kunst:  Walhalla  2,  S.  58  —  78. 
München,  Callwey.  —  718)  L.  Kobell,  König  Ludwig  II.  v.  Bayern  u.  d.  Kunst. 
.Iubil.(Titel-)Aosg.  München,  Ver.  Kunstnnst.  492  S.  M.  9.  |[0.  Pelka,"  HJb.  28,  8.  285.] 
(1  Titelbild.  40  Kunstbeil.,  6  doppels.  Bilder  u.  518  Textillustr.)  —  714)  X  Graf  Rambaldi, 
Vorkommnisse  von  Erdbeben  in  Deutschland,  apeziell  in  Bayern:  Bayerland  17,  8.  550.  — 
715)  X  A.  M.  Schleglmann,  Säkularisation  im  rechtsrhein.  Bayern,  Lfg.  18/9.  Reits- 
burg, Habbel,  je  M.  0,80.  —  716)  X  Fr.  Lauche rt,  D.  kirchen-  u.  aeitgeschichtl 
Arbeiten  v  P,  Pius  Bonifatius  Game  O.  S.  B.  im  Zusammenhang  gewürdigt:  StMBCO.  87, 
S.  634  —  49.  —  717)  X  O.  Rieder,  Kirchengeschichtl.  aus  d.  Zeitschriften  d.  biet.  Verein» 
in  Bayern:  BBKG.  12,  8.  44/6.  -  718)  X    H.  Jenne,  D.  Iandwirtechaftl.  Untarricht*- 
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Kriegs-  und  fleeresgeschichte.™0'™*)  Demmler  (N.  727)  behandelt 
die  Neubildung  der  bayer.  Heereaabteilung  nach  dem  Rückzog  aus  Rufsland  1812 
und  deren  Schicksal  bis  zur  Rückkehr  in  die  Heimat  1813.  —  Nene  RegimenU- 
geschicJtten  sind  für  das  4.  und  13.  Infanterie-Regiment  erschienen  (N.  729  u.  730). 

Biographie.™*-™7) 

wesen  in  Bayern.  (=  Wirtschaft.-,  a.  Verwaltungsstudien  mit  besonderer  Berücksichtig. 
Bayerns,  Bd.  26.)  Leipzig,  Deicbert.  4  Bl.,  286  S.  M.  6,60.  |[AZgB.  No.  266.]| 
(S.  9—23  enthalt  e.  'Gesthicbtl.  Überblick'.)  -  719)  X  J.  Heigenmooser,  Überblick  d. 
geschicbtl.  Entwick).  d.  höh.  Mädcheosehulwesens  in  Bayern  bis  z.  Gegenwart:  MGesD.- 
Erxieh&SchuL/escb.  97  8.  M.  1,60.  —  720)  X  Medicas,  Vor  100  Jahren.  Baver. 
Kriegserinner. :  AZgB.  No.  8,  44,  89,  90,  189,  273.  —  721)  X  Ada,  Kurzgefaßte  Gesch. 
d.  bayer.  Armee  1648  —  1906.  München,  J.  Lindaner.  VII,  189  S.  M.  1,20.  |[AZijB. 
(1906),  No.  214.]|  —  722)  X  K.  Landmann,  D.  bayer.  Heer  in  d.  J.  1800  mit  1812: 
Kronseder,  vgl.  N.  44,  8.  862  —  72.  —  728)  X  K.  Müller  n.  L.  Braun,  D.  Bekleid., 
Aaerüst.  u.  ßewaffn.  d.  kgl.  bayer.  Armee  v.  1806 — 1906.  München,  Oehrlein.  1899/1906. 
IX,  947  S.  (24  Tön.,  46  Beiblätter.)  —  724)  X  L.  Pongrati  sen. ,  Hauptmann  Frhr.  v.  Bellen 
u.  d.  Treffen  bei  Zwiesel  oder  d.  J.  1809  im  bayer.  Wald:  Waldblumen  (Waldzg.  Zwiesel) 
No.  1/7.  |[VHVOberpfal«  67,  S.  264.]]  —  725)  X  C.  Will,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Verwund. 
Napoleons  I.  vor  Regensburg  28.  April  1809:  VHVOberpfal*  67,  S.  127-60.  —  726)  X 

C.  Binder  v.  Kriegletein  u.  M.  Uoen,  D.  Krieg  Napoleons  gegen  Österreich  1810. 
Bd.  2:  Aspern  u.  Wagram.   Berlin,  Vofs.    XXII,  468  S.  (2  Tfln.)  —  727)  H.  Demu.ler, 

D.  Neubild.  d.  bayer.  Heeresabt.  nach  d.  Rückzug  aus  Ruraland  1812  u.  d.  Ereignisse  bis 
x.  Rückkehr  in  d.  Heimat  1813:  Darstell,  aus  d.  bayer  Kriegs-  u.  Heeresgesch.  16,  S.  1  — 104. 

—  728)  XC.  Bleibtreu,  Langensalza  u.  d.  Mainfeldzug.  lllustr.  Stuttgart,  Krabbe.  172  3. 
M.  3.  (Mit  1  Kte.)  —  729)  X  O.  Bezzel,  D.  Kgl.  bayer.  4.  Inf.-Reg.  König  Wilhelm 
V.  Württemberg  J.  1806-  1906.  München,  J.  Lindauer.  XXV,  522,  69  8.  M.  14. 
|[Bsr.:  AZgB.  No.  145.]|  (Mit  18  Lichtdrnckbildern,  21  Textskizzen  u.  8  färb.  Uniform- 
tafeln.) —  730)  X  F.  Sohubert  u.  H.  Vara,  Gesch.  d.  Kgl.  bayer.  18.  Inf.-Reg.  Kaisar 
Franz  Joseph  v.  Österreich.  Bd.  1 :  1806— 51.  München,  Lindauer.  XXI,  724  9.  |[AZgB. 
(1906),  No.  139,  239.]|  —  731)  E.  Kemmer,  Entwicklungsgeseh.  d.  Kgl.  bayer.  Kadetten- 
korps. Festschr.  z.  1 50 j.  Bestehen.  S.  1  —  89.  —  732)  X  Festschr.  z.  Feiur  d.  1 50 j. 
Bestehens  d.  Kgl.  bayer.  Kadettenkorps  am  14.  Juli  1906.  München,  J.  Lindauer.  VI,  78  S. 
M.  4.  —  733)  X  E.  Hagen,  D.  Anteil  d.  Kgl.  bayer.  6.  Jägerbataillons  am  deutsch-französ. 
Kriege  1870/1:  Daratell.  ana  d.  bayer.  Kriega-  u.  Heeresgesch.  Heft  15,  S.  105 — 262.  — 
734)  X  D.  Lafsberg,  Mein  Kriegstagebach  aus  d.  deutsch-französ.  Kriege  1870/1. 
München.  Oldenbourg.  VIII,  847  S.  (1  Kte.)  —  735)  X  K.  Th.  Heigel,  Drei  Gedenk- 
blatter: Friedr.  v.  Ziegler,  Ludw.  v.  Buerkai,  Carl  Ad.  Cornelius.  (  =Biogr.  u.  kulturgeachicktl. 
Essaya  =  9.  Samml.  kl.  bist.  Schriften.  8.  289—887.)  Berlin,  Allg.  Ver.  f.  d.  Lit.  — 
736)  X  Tb.  Weifs,  Z.  Lebensgesch.  Jak.  Phil.  Fallmerayers:  FG Bayern  14,  S.  207  —  26. 

—  737)  X  M.  Flei  schmann,  Anselm  v.  Feuerbach,  d.  Jurist  als  Philosoph.  München. 
J.  F.  Lehmann's  Verl.  VII,  79  8.  —  738)  X  F.  Schmitt,  Leo  v.  Klenze,  d.  Architekt  König 
Ludwigs  L  v.  Bayern:  Bayerland  17,  8.  9,  15,  29,  89,  52,  64,  77.  —  78»)  X  A.  Wreda, 
Aug.  Kluckhohn  (1832  -  98):  ADB.  51,  S.  241/4.  —  740)  X  K.  Tb.  Heigel,  Jos.  Ernst 
Ritter  Koch- Sternfeld  (1778 — 1866):  ib.  8.  294/6.  —  741)  X  F.  Ilwolf.  Matthiaa 
v.  Lexer  (1880—92):  ib.  8.681/4.  —  742)  X  J.  Friedrich,  Max  Lossen  (1842-98): 
ib.  52,  8.  84  f.  —  743)  X  H.  Holland,  Ferd.  v.  Miller  (1813—87):  ib.  8.  401/9.  — 
744)  X  Lauchert,  Rup.  Mittermüller  (1814—98):  ib.  8.  421/2.  —  746)  X  B.Riehl, 
Eugen  Napoleon  Neureutber.  Z.  Gedächtnis  seines  100.  Geburtstages:  AZgB.  flo.  12.  — 
746)  X  V.  Hantzscb,  Heinr.  Aug.  No«  (1886—96):  ADB.  52.  S.  642/6.  —  747)  X 
Pagel,  Joh.  Nepomuk  v.  Nusbaum  (1829  -  90):  ib.  S.  667 f.  —  748)  X  K.  Landmann, 
Karl  t.  Orff  (1817  —  95):  ib.  S.  712  f.  —  749)  X  Bischof  Ignatius  Senestrey :  Deutscher 
Merkur  37.  —  750)XTh.  Kolde,  Adolf  v.  Stählin, gest.  1897:  RealenzyklProtTbeol&Kircbe  18, 
8.  787  —  41.  —  751)  X  Ludwigs,  Dr.  Cornelius  Will  (gest.  8.  De«.  1905).  Nekrolog: 
VHVOberpfalz  57,  S.  271-318.  —  752)  X  A.  Dürrwäobter,  Joh.  Kaspar  Zeufs.  Z. 
100.  Wiederkehr  seines  Geburtstages:  HJb.  27,  S.  661  —  97,  739—99.  —  753)  X  K. 
Härtung,  Joh.  Kaspar  Zeufs.  Gedenkfeier.  JB.  Kgl.  Lyzeum  Bamberg.  —  754)  X  K.  Th. 
Haigel,  Z.  Andenken  an  Joh.  Kasp.  Zeofs:  AZgB.  No.  61.  —  755)  X  E.  Kuhn,  Joh. 
Kasp.  Zeufs  i.  lOOj.  Gedächtnis.  München,  Akad.  d.  Wissensch.  80  S.  —  756)  X  E.  Melter, 
Joh.  Kasp.  Zeufs:  Bayerland  17,  8.  401.  —  757)  X  M.  Pfeiffer,  Joh.  Casp.  Zeofs: 
PftlzMus.  28,  No.  6/7.   
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•  30. 

Niederrhein. 

(1903/6.) 
K.  Keller. 

(Verwaadtee  ia  andern  §§  ■.  -Handbuch'  8.  41.) 

Hämische  Zeit.  Das  Rhein.  Provinzialmuseum1-8)  plant,  eine  An- 
zahl der  wichtigsten  nnd  lehrreichsten  Denkmäler  des  Instituts  in  Lichtdruck 
herauszugeben. 4)  Das  1.  Heft,  das  die  röm.  Skulpturen,  bearbeitet  von 
Lehn  er.  enthält,  ist  erschienen.  Der  begleitende  Text  nimmt  Bezug  auf 
den  Katalog,  gibt  Fundort  und  Inventarnummer  an  und  verweist  auf  die 
neuesten  Publikationen  über  die  einzelnen  Denkmäler.  *"ie)  —  Ein  hervor- 
ragendes Werk  ist  die  Beschreibung  des  röm.  Lagers  bei  Neufs.17,18)  Die 
günstige  Lage  der  Neufsegegend,  gegenüber  den  Mündungen  der  Ruhr, 
Düssel  und  Wupper,  an  der  Mündung  der  Erft  mit  der  rückwärtigen  Ver- 
bindung nach  der  Eifel  und  Trier  mufste  den  Römern  sofort  in  die  Augen 
fallen  und  sie  zur  Anlage  eines  Lagers  veranlassen.  Früher  hatte  man  es 
innerhalb  der  jetzigen  Stadt  Neufs  gesucht.  Das  Verdienst,  das  Lager19) 
in  der  Mark  Grimlinghausen  entdeckt  zu  haben,  kommt  K.  Koenen  zu. 
Ihm  wurde  daher  auch  der  Auftrag  erteilt,  es  planmäfsig  zu  untersuchen. 
In  zwölf  Jahren  wurde  diese  Arbeit  durchgeführt.   Jetzt  liegt  die  Beschreibung 


1)X  H. Lehner ,  Ausgrabung!- a.  Fundberichte  d.  Pro*in>ialmuseums  in  Bonn.  Mit  Beitrr. 
v.  C.  Koenen,  P.  G.  v.  Papen  n.  P.  Steiner.  Mit  2  Tfln.  o.  21  Textfiguren:  JVAEb.  110 
(1908),  8.  122—87.  —  %)  X  id.,  Ausgrabungs«  a.  Fundberichte  d.  Provimialmneeums  in  Bonn. 
Mit  Beitrr.  v.  J.  Hagen  u.  C.  Koenen.  Mit  14  Tfln.  n.  11  Textflguran:  ib.  114/5,  8.204— 348. 
(Aneb  S.-A.:  Bonn,  Oeorgi.  140  8  )  —  3)  X  id.,  Berieht  Uber  d.  Tätigkeit  d.  Prorinxial- 
museen  in  d.  Zeit  v.  1.  April  1901  bie  81.  Marx  1902.    1.  Bonn:  ib.  110  (1903),  8.  818/9. 

—  4)  16.,  "  Provinaialmuseum  in  Bonn.  Abbn.  seiner  wichtigsten  Denkmäler,  lieft  1: 
D.  röin  Skulpturen.  84  Tfln.  4°.  Bonn,  Cohen.  1906.  4°.  10  8.  M.  1,60.  |[Köln,- 
VolkaZg.  (1906),  Lit.-Beil.  No.  S.jj  —  5/ft)  X  id.,  Museographie.  Bona,  ProYinsialmueeum t 
WZ.  21,  8.  443  8;  22,  8.  439ff.;  23,  8.  880 ff.;  24,  8.  878;  26,  8.  466 f.  —  7/8)  X  J. 
Poppelreuter,  Mueeograpbie.  Köln,  Museum  WaJlraf- Riebart*:  ib.  21,  8. 448 ff.;  21,  8. 446 f.; 
23,  8.  386f.;  24,  S.  384;  '26,  8.  478t  —  9)  X  J.  Steiner.  Museograpbie.  Xanten.  Nieder- 
rhein.  Altertumsverein:  ib.  21  (1902),  8.  451  f.;  22,8.461;  28,  8.889;  25,  8.  477.  —  .10) X  X 
C.  Kiaa,  D.  r5m.  Antiken  in  Aachen:  ib.  25,  S.  1  —  88.  —  10»)  X  A.  Kiea,  D.  Antiken 
d.  Suermondt-Museums.  Denkschr.  d.  Suermondt-Museume,  S.  1—20.  —  11)  X  J.  Asbach. 
Neue  Arbeiten  s.  Qescb.  u.  Kultur  d.  Rheinlande  in  röm.  Zeit:  BGNiederrhoin  18,  8.  166  ff.: 
19,  S  256 ff.   (Zusammenstell,  u.  Besprech.  d.  in  d.  letzten  Jahren  erschienenen  Arbeiten.) 

—  12)  X  Fr.  Kopp,  D.  Römer  in  Deutschland.  Mit  18  Ktn.  u.  186  Abbn.  Bielefeld  «. 
Leiptig,  Velhagen  dt  Klasing.  1905.  (Schildert  d.  Verlauf  d.  Erober.  Germaniaus  u.  gibt 
a.  Bild  aeiner  Kultur.)  —  1$)  X  Ad.  Weichert,  D.  Legio  XXII  Primigenia:  WZ.  21 
(1902),  8.  119-58;  22  (1908),  8.  117-77.  S.-A.:  Trier,  J.  Lint*.  1903.  (Von  70-8t 
hatte  ü.  Legion  ihr  Standlager  in  Niedergermanien,  u.  a.  auch  in  X arten.)  —  14)  X  B. 
Lehn  er,  Z.  Entwieklungsgeach.  d.  röm.  Festungstorbaues  im  Rheinland:  KU  WZ.  28  (1904). 
S.  46  —  52.  —  15)  X  id.,  Neueste  Forsch,  über  d.  linksrhein.  niedergermaa.  Grenzbefestig, 
d.  Römer:  KBtiV.  62,  8.  883,7.  —  16)  X  A.  0x4,  D.  Limes  d.  Tiberiua:  JVARb.  11416, 
S.  9 a—  183.  —  1?)  X  F.  Gramer,  D.  Name  Novaesium:  BGNiederrbeiD  19  (1904),  S.  231«. 

—  18)  X  Novaesium,  e.  röm.  Bollwerk  am  Niederrheio:  KölnVolkaZg.  (1906),  No.  498.  — 
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in  einem  Text-  und  einem  Kartenbande  vor.  An  jenem  sind  drei  Herren 
beteiligt.  Nissen20)  gibt  eine  Geschiebte  von  Novaesium,  die  einen  Zeit- 
raum von  300  Jahren  umfafst:  Die  Begründong  der  Römerherrschaft  unter 
den  Juliern,  ihre  Befestigung  nnter  den  Flaviern,  ibr  Untergang  im  2.  und 
3.  Jb.  Die  Grundlage  des  ganzen  Werkes  bildet  die  Beschreibung  des 
Lagers  durch  Koenen.11)  Die  Einzelfnnde,  die  bei  den  Ausgrabungen 
gemacht  und  fast  sämtlich  ins  Provinzialmaseum  nach  Bonn  gebracht  worden, 
werden  von  Lehn  er2*)  verzeichnet  und  beschrieben.  Der  Lagerbeschreibong 
ist  die  der  bei  Neufs  gemachten  Münzfunde,  von  Starck,28)  augehangt.  — 
Zu  Cr  am  er  s24)  interessantem  Aufsatz  über  Fabrikantenstempel  (vgl.  JBG.  23, 
II,  19318)  gibt  Bohn")  Ergänzungen  und  Berichügungen.  Weiter  bekämpft 
er  dessen  Annahme,  dafs  die  auf  Gläsern  und  Tongefäfsen  vorkommenden 
gleichen  Namen  auf  dieselben  Personen  als  Urheber  der  Stücke  hinweisen. 

—  Die  bei  Brambach  veröffentlichten  niederrhein.  Inschriften  sind  nur  noch 
zum  Teil  im  Original  erhalten;  viele,  deren  Originale  sich  in  den  alten 
Sammlungen,  so  auf  Schlofs  Blaukenheim,  zu  Cleve,  Xanten  und  anderswo 
befanden,  sind  nur  noch  in  Abschriften  überliefert.  Sie  unterzieht 
v.  Domaszewski20)  einer  sehr  sorgfältigen  und  kritischen  Untersuchung. 

—  Die  Ära  Ubiorum  hat  nach  Klinkenbergs87)  Annahme  auf  dem 
Neumarkt  gestanden.  Die  Tempelruinen  an  der  Hochstaden-  und  Luxem- 
bnrgerstrafse  hält  er  für  verschleppte  Überreste  eines  zur  Ära  Ubiorum 
gehörigen  Augustustempels.*6)  —  In  Köln  stand  im  2.  Jh.  die  Fabrikation 
von  Terrakottafiguren  in  hoher  Blüte.29-80)  Sie  arbeitete  für  den  Export. 
Der  bedeutendste  Meister  ist  Servandus,  von  dem  ein  datiertes  Stück  in 
das  J.  164  fällt.  Mit  seiner  Zeit  beginnt  auch  die  höchste  Blute  der  Glas- 
industrie in  Köln.  Ihre  Anregungen  und  Vorbilder  haben  die  Kölner 
Terrakottafabrikanten  der  Stein-  und  Bronzeplastik  im  Kheinlande  selbst 
entnommen.81-48)  —  Klein  hatte  seiner  Zeit  das  Bruchstück  einer  südlich 
vom  Bonner  Lager  gefundenen  Inschrift  veröffentlicht,  die  sich  auf  Claudius 
oder  Nero  beziehen  roufste.    Ganz  in  der  Nähe  ist  neuerdings  ein  zweites 


19— 23)  NoTaeeium,  d.  im  Auftrage  d.  Rhein.  ProvinziaWerbandee  v.  Bonner  Provinzisl- 
mnaeum  1887—1800  ausgegrabene  Legionslager.  Mit  86  Tita.:  JVARh.  111/2,  S.  1—459. 
(1.  U.  Nissen,  Gesch.  r.  Novaesium;  2.  C.  Koenen,  Beschreib,  r.  N. ;  8.  H.  Lehner,  D.  Einsei- 
fende v.  N.S  4.  L.  »treck,  D.  Munifund  auf  d.  Seluehen  Ziegeleien  bei  Neufs.)  —  24)  X 
Frz.  Cramer,  D.  Vicus  Ambitarviua,  •.  Name  u.  seine  Lage:  WZ.  2*2  (1908),  S.  274—86. 
—  25)  X  O.  Bobn,  Fabrikantennamen  auf  röm.  Gläsern  rhein.  Mueeen:  ib.  28  (1904), 
8.  1  —  10.  (Vgl.  JBQ.  28,  II,  1931'.)  —  26)  A.  v.  Domaazewski,  Z.  he.  Überliefer.  d. 
niederrhein.  Inaehriften:  ib.  S.  157 — 94.  —  2?)  J.  Klinkenbarg,  D.  Ära  Ubiorum  u.  d. 
Anfänge  Kölns:  KBGV.  (1908).  S.  1  —  18.  —  28)  X  Wolf,  Ära  Ubiorum:  RheinGBIl.  8, 
8.  119—28,  150/6,  175/9.  —  29)  H.  Lehner,  Z.  Kenntnis  d.  röm.  Terrakottafabriken  in 
Köln.  Mit  2  Textfiguren:  JVARh.  110,  S.  188—202.  —  SO)  id.,  Köln.  Datierte  röm. 
Terrakotten:  KBWZ.  22,  S.  46/7.  —  31)  X  J.  Poppelreuter,  Köln.  Röm.  Inschriften: 
ib.  28  (1904),  S.  78/4.  —  82)  X  J.  Klinkenberg,  Neu*  inechriftl.  Denkmäler  aus  Köln: 
ib.  24  (1905),  S.  108/8.  —  83)  X  id.,  Zu  d.  röm.  Grabinschriften  Kölns.  Mit  1  Textfigur: 
JVARh.  110  (1908),  8.  859  —  61.  —  34)  X  X  J.  Poppelreuter,  D.  röm.  Gräber  Kölns. 
Mit  6  Tfln.  u.  9  Textfiguren:  ib.  144  5.  8.  844-78.  —  85)  X  J.  Klinkenberg,  Köln. 
2  interessante  röm.  Grabdenkmäler:  KBWZ.  22  (1908).  S.  171/6.  —  86)  X  id  ,  D.  röm. 
Fnnd  in  d.  Hirschgasse:  KölnVolksZg.  (1903),  No.  798.  —  87)  X  X  J.  Hagen,  Aus- 
gewählte röm.  Gräber  aus  Köln:  JVARh.  114/5,  8.  379  —  484.  —  88)  X  J.  Klinkenberg, 
Neue  röm.  Funde  aus  Köln:  ib.  110,  S.  358/9.  —  89)  X  J.  Pappelreuter,  Bronzestatuette 
d.  Minerva  aus  Köln:  KBWZ.  24  (1905),  8.  188—40.  —  40)  XX  id.,  Köln.  Giganten- 
reiter u.  andere  Denkmäler:  ib.  25,  8.  125 — 35.  —  41)  X  X  A.  Riase,  Salevenstein  aus 
Köln:  ib.  8.  180 f.  —  42)  XE.  Perniee,  E.  röm.  Steingewicht  aus  Köln.   Mit  1  Texttig. : 


igitized  by  Google 


1 


II ,4*34  §  30.    Niederrbain.    (1908/6.)  Keller. 

Bruchstück  gefunden  worden,48)  dessen  Zusammengehörigkeit  mit  jenem 
aufser  Frage  steht.    Beide  ergänzen  sich  so,  dafs  die  ersten  Zeilen  der 
Inschrift  sich  rekonstruieren  lassen.    Es  läfst  sich  aber  auch  jetzt  noch 
nicht  feststellen,  ob  diese  Claudius  oder  Nero  augehört,  da  ihre  Angaben 
auf  beide  passen.44, 4 5)  —  Oberhalb  Remagen4**47)  wurden  neben  der  alten 
röm.  Hcerstrafse  Brandgräber  aufgedeckt.    Die  darin  enthaltenen  Fundstücke 
werden  von  Fuuck  beschrieben.    Die  Gräber  gehörten  durchweg  dem  2.  Jh. 
an;  wegen  der  weiten  Entfernung  vom  Kastell  ist  es  wahrscheinlich,  dafs 
sie  zu  einer  besonderen  Niederlassung  gehört  haben. 4 8-5 1)  —  Die  heutige 
Dürener  Gegend  erfreute  sich  nach  dem  Bataverkriege  eines  fast  200j. 
Friedens.    Es  bedeckte  sich  das  Land  in  dieser  Zeit  mit  einem  dichten 
Netze  von  röm.  Ansiedelungen.    Auf  Grund  lokaler  Überlieferungen,  eigener 
Besichtigungen  und  Ausgrabungen  ist  es  Schoop  und  Hoff  mann  gelungen, 
im  Gebiete  des  heutigen  Kreises  Düren  über  300  röm.  Ansiedelungen  nach- 
zuweisen;5266) dabei  konnte  noch  ein  grofser  Teil  des  Gebietes  nicht  in 
genügendem  Mafse  bearbeitet  werden,  weil  er  mit  Wald  bedeckt  ist.  Weiter 
gibt  Schoop  Aufschlufs  über  die  Art  der  Besiedelung  und  die  Lage  der 
Siedelungen  gegenüber  den  heutigen  Ortschaften.    Diese  hohe  röm.  Kultur 
ging  in  den  Kämpfen  mit  den  Franken  gänzlich  zugrunde.    Unter  den  250 
heutigen  Siedelungen  des  Gebietes  finden  sich  nur  35,  deren  Namen  auf 
vorfränk.  Zeit  zurückgeht.    Ein  mächtiger  Wald  scheint  das  gaDze  Gebiet 
bedeckt  zu  haben,  wie  aus  den  zahlreichen  Wald-  und  Rodungsnamen  von 
Ortschaften  und  Gehöften  mitten  im  Bereich  der  ehemaligen  röm.  Siedelungen 
hervorgeht.    Diese  hat  Schoop  sorgfältig  auf  einer  Karte  eingezeichnet 
Über  deren  Anlage  gibt  er  eiuen  interessanten  Bericht.    Zum  Schlufs  streift 
er  auch  die  Marcodurumfrage.    Entgegen  der  früheren  Aunahme  ist  er  der 
Ansicht,  dafs  das  heutige  Düren  mit  dem  alten  Marcodurum  nichts  gemein 
habe,  dafs  im  Bereich  des  MAlichen  Düren  überhaupt  eine  röm.  Ansiedelung 
nicht  bestanden  habe,  wie  aus  dem  gänzlichen  Fehlen  von  röm.  Fundstücken 
hervorgehe.    Er  ist  geneigt,  Marcodurum  in  Marsdorf  bei  Frechen  zu  suchen. 
Im  Anhang  1  weist  Vf.  Möllenhoff  gegenüber  die  german.  Herkunft  der 
Belgier  nach.    Im  Auhang  2  verzeichnet  er  die  im  Kreise  Düren  gefundenen, 
der  röm.  Kaiserzeit  entstammenden  Steindenkmäler;  es  sind  moist  Matronen- 
steine. —  Für  Eschweiler  weist  Cramer68-57)  entgegen  früheren  Annahmen 
nach,  dafs  hier  röm.  Funde  gemacht  worden  sind;  er  stellt  sie  mit  den  in 
der  Umgegend  gemachten  zusammen  und  kommt  für  diese  Gegend  zu  dem 


JVARb.  114/5,  S.  435  —  41.  —  43)  H.  Lehner,  Bonn.  Röm.  Kaiserinscbrift:  KU  WZ.  22. 
S.  68 — 70.  —  44)  X  F.  Knickanberg,  D.  röm.  Gräberfeld  an  d.  Burgstralse  in  Bonn: 
JVARb.  110,  S.  356/8.  —  45)  X  J.  Hagen,  Bonn.  Zimmer  mit  Mosaik fufrboden  im 
Legionslager:  KBWZ.  23,  9.  135—40.  —  46)  E.  Funck.  Mittelröm.  Brandgräber  bei 
Remagen.  Mit  1  Tri.:  JVARb.  110,  S.  57—09.  —  47)  H.  Lehner,  Remagen.  Köm.  In- 
schriften: KBWZ.  22  (1908),  S.  65/7.  —  48/9)  X  X  id.,  Thorr,  Kreis  Bergbeim.  Röra. 
Denkmaler.  2.  Matronenaltar:  ib.  25,  S.  100/«.  —  50)  X  A.  Bebr,  2  Matronensteine 
aue  Gereonsweiler,  Kreil  Jülich:  ib.  S.  161/3.  —  51)  X  A  Fischer,  Röm.  Fände  im 
Kreise  Jülich:  Kreis  Jülich  r  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  25.  —  4)2/4) 
Aug.  Schoop,  D.  röm.  Besiedel.  d.  Kreises  Düren.  Anh.  1:  D.  belg.  Germanen;  Anh.  2 : 
D.  röm.  Steindenkmäler  d.  Kreises  Düren:  ZAachenGV.  27,  S.  129  —  72.  —  55)  X  id., 
Röm.  Ausgrab,  bei  Düren:  JVARb.  110,  S.  363/4.  —  56)  F.  Cramer,  Ans  d.  Urreit 
Eschweilers  u.  seiner  Umgeb.  E.  Beitr.  z.  rhein.  Siedlungsgesch.  Festschr.  d.  Gymn.  Rich- 
weiler. 2,  S.  34  -51.  |[(Pauls):  BQNiederrbeiu  19,  S.  255/6;  KölnVolksZg  (1906),  No.482.) 
—  57)  X  id.,  Ausgrab,  in  Eschweiler  bei  Aachen  u.  Umgegend:  KBWZ.  25,  S.  108  —  12. 
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gleichen  Ergebnis,  wie  Schoop  für  Dflren,  nämlich,  dafs  sie  schon  in  röm. 
Zeit  wenigstens  so  stark  besiedelt  war,  wie  jetzt.  Auch  werden  Beweise  bei- 
gebracht, dafs  schon  damals  hier  Bergbau  getrieben  wurde.  Zahlreich  sind 
die  Erklärungsversuche  der  Orts-  und  Flufsnamen.  Auf  einer  grofsen  Über- 
sichtskarte sind  die  Niederlassungen  und  StraCsenzQge  sehr  sorgfältig  ein- 
getragen.68- 8ü)  —  Bei  Xauten  wurde  ein  röm.  Ziegelofen  aufgegraben,  von 
dem  Steiner  eine  ausführliche  Beschreibung  gibt.01)  Der  Ofen  wurde  von 
der  30.  Legion  errichtet  und  benutzt.  Doch  wurden  auch  nach  anderen 
Orten  Ziegel  ausgeführt.  Xanten62-«6)  scheint  der  Fabrikationsort  für  die 
röm.  Truppen  am  ganzen  Niederrhein  geweseu  zu  sein,  wie  Nied  am  Main 
für  die  dort  und  im  Taunus  (Saalburg)  stationierten.  Steiner  beschreibt  die 
Ziegelfabrikate  (Dachziegel,  Ziegel  in  Plattenform,  Verblendziegel,  Kacheln) 
und  die  Ziegelstempel  der  einzelneu  Truppenteile  in  ihren  verschiedenen 
Formen.  —  In  seiner  Germania  berichtet  Tacitus,  dafs  OdysseuB  auf  seinen 
Irrfahrten  auch  in  den  atlantischen  Ozean  und  an  den  Niederrhein  gekommon 
sei  und  hier  Asciburgium  gegründet  habe.  Siebourg67)  führt  diese  Nach- 
richt auf  eine  Erfindung  röm.  Archäologen  zurück,  die  an  einen  älteren, 
an  Ulixes  anklingenden  kelt.  Namen  von  Asciburgium  anknüpften. 

Mittelalter  und  Neuzeit.  Quellen-  und  Quellenkunde**'™) 
Thietmar  von  Merseburg  berichtet  in  seiner  Chronik,  dafs  Kaiser  Otto  III. 
in  der  Silva  Ketele  geboren  wurde.  Die  Lage  dieses  Waldes  ist  lange 
streitig  gewesen.  Papen brock  hatte  sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  die  Silva 
Ketele  identisch  sei  mit  dem  nördlich  von  der  Burg  Gennep,  wo  der  hl. 
Norbert  geboren  wurde,  sich  hinziehenden  Reichswald.  Diese  Ansicht  hatte 
Giesebrecht  übernommen.  Jetzt  erbringt  Knipping71)  den  Beweis  für  die 
Richtigkeit  dieser  Annahme  durch  zwei  Urkk.  Konrads  III.  von  1138  und 
Wilhelms  von  1255,  in  welchen  dem  Kloster  Bedbur  Holzgerechtsame  in  dem 
genannten  zur  Kaiserpfalz  zu  Nim  wegen  gehörenden  Walde  verliehen 
werden. ™-78)  —  Der  2.  und  3.  Bd.  von  Sauerlands  74-76)  vatikanischen 


—  68/$»  X  B.  Savelaberg,  Bericht  Uber  d.  altertUml.  Funde  in  Aachen  i.  J.  1904;  deegl. 
i.  J.  1808:  MVAacbeuVorzeit  17,  8.  44 ff.,  141  ff.  —  60)  X  F.  Cramer,  Auegrab.  e.  röm. 
Wohnhausea  bei  Aachen:  KBWZ.  24.  8.  109—18.  —  61)  ''■  Steiner  u.  J.  Steiner,  E. 
röm.  Legionaziegelofen  bei  Xanten.    11  it  2  Tön.  u.  7  Textnguren:  JVARh.  110,  S.  70-109. 

—  62)  X  J  St(einer),  Vom  Amphitheater  in  d.  Colonia  Traiana  bei  Xanten:  Köln.* 
VolksZg.  (1908),  No.  *268,  Beil.  11.  —  63)  X  id..  D.  Ruinen  d.  Amphitheatera  in  d. 
Colonia  Traiana  bei  Xanten.  Mit  2  Textnguren:  JVARh.  114/5,  8.  447 ff.  —  64)  X  id., 
Xanten.  Amphitheater:  KBWZ.  22,  S.  Hbf.  —  65)  X  P.  Steiner,  Fund  e.  röm.  Skelett- 
o.  e.  Plattengrabea  unweit  d  Purstenborgva  bei  Xanten.   Mit  1  Textfigur:  JVARh.  110.  S.  361  ff. 

—  66)  X  H.  Lehner,  Xanten:  KBWZ.  26,  S.  84ff.  —  6?)  M.  Siebourg,  Ody.eeue 
am  Niederrhein:  WZ.  23,  S.  312-21. 

68)  X  X  W.  Fabrieiua,  üeechichtl.  Atlaa  d.  Rheinprovinz.  Kirehl.  Organisation  u. 
Verteil  d.  Konfeasionen  im  Bereich  d.  heut.  Rheioprovin«  um  1610.  4  IUI.  <  =  Publikat.- 
GeaRbeinGoechichtakunde.  Bd.  12.)  Bonn,  Behrendt.  1902f.  JH.  18.  [[KolnVolkaZg. 
(1908),  Lit.Beil.  No.  81.]  —  69)  X  II.  Quentin.  Le  eoneil  de  Cologne  de  846  et  i«a 
adheeiona  gauloiaca  aux  lettrea  aynodalea  de  Sardique:  RevBe'ne'dictine  28.  (1905),  S.  477-  86. 
(Erweist  d.  Echtheit  d.  Akten  d.  Kölner  Konzila  v.  846.)  —  76)  X  F..  Stengel,  D. 
ImmunitäUurk.  Ludwige  d.  Froramen  für  Kloater  Inden  (Cornelimünater) :  NA.  29,  S.  875  —  98. 

—  71)  R.  Knipping,  Zwei  unbekannte  Königaurkk.  für  d.  Kloater  Bedbur:  B<.i Niedor- 
rhein 17,  S.  29—84.  —  72)  X  Er.  Brandenburg,  König  Friedrieh  Wilhelme  IV.  Brief- 
weehael  mit  Ludolf  Camphausen.  Berlin,  Gebr.  Paetel.  254  8.  —  73)  X  A.  Hasenclever, 
Z.  Kosten,  d.  rhein.  Provinzialatande.  Aktenstücke  Uber  d.  Berat,  d.  rhein.  Notabela  in 
Berlin  im  Nov.  u.  Dez.  1822,  z.  Zusammeneetz.  u.  Zusaromenberuf.  d.  ProvinziaUlände : 
WZ.  25,  S.  192—282.  -  74/5)  H.  V.  8auerland,  Urkk.  u.  Regeeten  z.  Gtarh.  d.  Rbein- 
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§  30.    Xiederrhein.    (1908/6.)  Kaller. 


Regesten  bieten  wieder  reiches  Material  zur  Beurteilung  der  kirchlichen 
Zustände  zur  Zeit  des  avignonesiscben  Papsttums.  Besonders  zahlreich  sind 
die  Urkk.  zur  Gcächichto  der  päpstlichen  Fiuanzwirtscbaft.  Ein  übersicht- 
lich gehaltenes  Register  gibt  Aufscblufs  über  den  reichen  Inhalt  der  Bände.  — 
Brackmann ,Ä)  veröffentlicht  Papsturkk.  des  12.  Jh.  für  das  Cassiusstift  in 
Bonn,  für  die  Abteien  Brauweiler  und  Deutz  und  für  die  Klöster  Dünwald 
und  Kamp.  In  kurzen  Einleitungen  wird  der  geschichtliche  Zusammenhang 
dargelegt.  —  In  der  Nationalbibliothek  und  im  Nationalarchiv  zu  Paris 
finden  sich  viele  Archivalien  zur  Geschichte  des  Niederrheins.  Die  Mehrzahl 
bat  durch  Kauf  oder  Annexion,  zur  Zeit  der  französ.  Herrschaft  am  Rhein, 
ihren  Weg  dorthin  gefunden.  Knipping77)  verzeichnet  diese  Archivalien, 
unter  denen  sich  viele  wertvolle  Stücke  befinden.'8'79)  —  Der  2.  Bd.  der 
Archivinventare  der  Rheinprovinz,  bearbeitet  von  Tille  und  Krudewig,80-81) 
umfafst  die  Kreise  Jülich,  Mayen,  Erkelenz,  Geilenkirchen,  Heinsberg, 
Düren  und  Aachen-Land,  während  das  1.  Heft  des  3.  Bds.  den  wichtigen 
Kreis  Schleiden  mit  dem  Arerabergischen  Archiv  behandelt.  Es  wird  wieder 
sehr  viel  interessantes  Material  mitgeteilt;  nicht  nur  Ortsgeschtchte  und 
Genealogie,  sondern  auch  die  allgemeine  Reichs-  und  Kircbengeschichte 
ziehen  Vorteil  aus  der  Veröffentlichung.  Unbekannt  war  bisher  die  Be- 
statigungsurk.  des  Erzbischofs  Wicbold  durch  König  Albrecht.  Dem  2.  Bd. 
ist  ein  genau  gearbeitetes  Register  beigegeben.88,88)  —  Das  ürkk.wesen 
der  Kölner  Erzbischöfe  ist  für  das  12.  Jh.  von  Knipping  klargelegt  worden. 
Für  das  11.  Jh.  ist  diese  Arbeit  von  Oppermann  in  Angriff  genommen 
worden.  Für  die  Zeit  des  Erzbischofs  Engelbert  des  Hl.  liegt  jetzt  Heiroens 
Arbeit  vor.84)  Die  Beschränkung  auf  diesen  Erzbischof  sucht  der  Vf.  mit 
der  grofsen  Anzahl  der  von  ihm  erhaltenen  Originale  und  mit  dessen  hervor- 
ragender weltlicher  Stellung  zu  begründen.    Dafür  hätte  man  wegen  der 


lande  aus  d.  Vatikan.  Archiv.  Bd.  2/8  (1842  —  5?).  (=  PublikatGesRheinGeschicbtskunde 
Bd.  28.)  Bonn,  Hanatein.  1908/5.  647  S.  M.  17;  XVI,  LXXV,  608  8.  M.  15.60. 
|[Ritter:  KölnVolktZg.  (1903),  Beil.  No.  30;  Meister:  HJb.  24,  S.  493  —  516;  Keufen: 
KBWZ.  22,  8.  49-52;  24,  S.  182ff.;  Huyakens:  HJb.  28,  8.  206f.]l  (Vgl.  JbG.  25, 
II,  ISO17.)  —  76)  A.  Brack  mann:  Niederrbein.  Urkk.  d.  12.  Jb.:  AnnHVNiederrhein  81, 
S.  112—80.  —  77)  R.  Knipping,  Niedorrhein.  Archivalien  in  d.  Kalionalbibliotbek  «. 
d.  Nationalarcbiv  in  Paris.  Leipzig.  Hirzel.  1904.  127  S.  M.  5.  ([Köln VolksZg.  (1904): 
BGNiederrhein  19,  8.  268/4;  KBWZ.  24,  S.  44.]|  —  78)  X  Ed.  Ausfeld,  übersiebt  Uber 
d.  Bestlinde  d.  Kgl.  Staatsarchive  zo  Koblenz:  MPreufsAreb Verwalt.  8.  Leipzig,  Hirzel. 
1903.  XII,  227  8.  [[BGNiederrhein  19,  3.  262/8.];  (D.  Koblenzer  Archiv  enthält  aach 
viele  d.  Niederrhein  betreffende  Arcbivalien,  so  n.  a.  d.  Akten  d.  Oberbergamts  Bonn  v. 
1474—1815.)  —  79)  X  R.  Doeboer,  Rhein.-westfiU.  Urkk.  d.  Horxogl.  v.  Hatzfeldseben 
Archivs  zu  Trachenbcrg  aus  d.  J.  1252— 1412:  JVGesch Westfalen  61.  I,  S.  62  —  94.  — 
80)  A.  Tille  u.  Job.  Krudewig,  übersieht  Uber  d.  Inhalt  d.  kleineren  Archive  d.  Rhein- 
provinz. Bd.  2:  AnnHVNiederrhein.  Erg.-Bd.  2.  Köln,  Boissere'e.  1904.  885  8.  (Auch 
als  Bd.  19  d.  PublikatGesRheinGeschichtskunde.)  —  $1)  J.  Krudewig,  Übersicht  Uber 
d.  Inhalt  d.  kleineren  Archive  d.  Rbeinprovinz.  Bd.  8:  Kreis  Schleiden:  AnnHVNieder- 
rhein, Beiheft  8.  Köln,  Boieserce.  1906.  89  8.  —  82)  X  K.  Füssen  i  e  b  Was  bedeutet 
im  Liber  Valoris  d.  Ausdruck  'vicariua'?:  ib.  79,  8.  169—76.  (Stellvertreter  d.  wirkl. 
8telleninbabers.)  —  83)  X  L.  Pastor,  D.  Reis«  d.  Kardinals  Laigi  d'Aragona  durch 
Deutschland,  d.  Niederlande,  Frankreich  u.  Oberitalien  1517  ,18.  Beschrieben  v.  Antonio 
de  Santis.  Beitr.  z.  KultGesch.  d.  ausgehenden  MA.  (=  Erläuter.  u.  Ergänz,  zu  Jansseos 
Gesch.  d.  deutschen  Volkes.  Bd.  4,  Heft  4.)  Freiburg,  Herder.  1905.  XII.  186  8.  M.  3,50. 
([Unkel:  Kölner  Pastoralbl.  (1905),  Sp.  17—20;  BGNiederrbein.]|  (Schildert  auch  d. 
niederrbein.,  naraentl.  Köln.  Verhältnisse.)  —  84)  J.Heimen,  Beitrr.  z.  Diploroatik  Erz- 
bischof Engelberts  d.  Hl.  v.  Köln  (1216  -25).  Mit  4  Tfln.  Munster.  Üisa.  Paderborn, 
«ehöningh.   1903.  49  S.  |(KBWZ.  22,  Sp.  181 ;  Keller:  KöluVolksZg.  (1908),  ML  No.  49.]| 
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so  eng  gezogeneu  zeitlichen  Grenze  statt  der  Beiträge  eine  abschliefsende 
Arbeit  erwarten  dürfen.  Im  1.  Abschnitt  gibt  H.  eine  Zusammenstellung 
der  von  ihm  eingesehenen  97  Originalurkk.  Engelberts  und  einer  Obersicht 
über  Schreibmaterial,  Schrift  und  Urkk.arten.  Im  2.  Abschnitt  sucht  Vf. 
uns  zunächst  ein  Bild  davon  zu  geben,  wie  das  Beurkundungsgeschäft  vor 
sich  gegaugen  ist.  Sodann  behandelt  er  die  Schriitprovenienz  und  im  letzten 
Paragraphen  die  Siegel.  Engelbert  führte  drei  Siegel,  das  Elekten-,  Minister- 
und Archiepiskopussiegel.  Dieses  war  nach  der  Pallienverleihung,  Ende 
April  1218,  ausschliesslich  im  Gebrauch,  während  bis  dahin  die  beiden 
andern  Siegel  promiscue  geführt  worden  waren.  Die  Ergebnisse  der  Unter- 
suchungen erscheinen  durchgehend  als  gesichert.  Der  Arbeit  sind  zum 
Schlofs  einige  Faksimiles  aus  Engelberts  Urkk.  beigegeben.  Doch  sind  die 
Schriftproben  etwas  gar  zu  dürftig  ausgefallen.85)  —  Um  für  seine  Pläne 
eine  Unterstützung  zu  haben,  erstrebte  Hermanu  v.  Wied  die  Aufnahme  in 
den  schmalkald.  Bund.  Von  den  ßuudesfürsten  wurde  1546  eine  Kommission 
zu  ihm  geschickt,  um  die  Verteidigungsverhältnisse  seines  Landes  zu  unter- 
suchen. Das  Resultat  war  kläglich;  das  ganze  Stift  war  wehrlos,  so  dafs 
es  Karl  V.,  der  sicher  von  diesem  Zustande  Kenntnis  hatte,  wagen  konnte, 
beim  Ausbruch  des  Krieges  die  Niederlande  von  Truppen  ganz  zu  ent- 
blöfsen.86)  Der  Bericht  der  Kommission  und  eine  Mitteilung  der  kölnischen 
Kanzlei  an  diese  werden  nach  den  Originalen  im  Allgemeinen  Reichsarchiv 
zu  München  von  Hasenclever  abgedruckt.87)  —  Meister  veröffentlicht  drei 
neue  Posquille  aus  der  Zeit  des  Gebhard  Trucbsefs  (vgl.  JBG.  25,  II,  131*'),88; 
zwei  davon  stammen  aus  den  Kreisen  der  Katholiken  und  sind  gegen  diesen 
selber  gerichtet,  während  die  dritte  in  den  Reihen  von  Gebhards  Anhängern 
entstanden  ist  und  den  Kölner  Domscholaster  Johann  v.  Manderscheidt  zur 
Zielscheibe  ihrer  Angriffe  macht.  Dieser  war  ein  Hauptgegner  Gebhards 
im  Kölner  Domkapitel  und  setzte  auch  später  als  Bischof  von  Strafsburg 
seine  Politik  gegen  diesen  fort,  als  er  nach  seiner  Niederlage  in  Köln 
dorthin  geflüchtet  war.89"91)  —  Aus  zwei  Düsseldorfer  Hss.  veröffentlichen 
Doorninck  und  Molhuysen  Briefe  aus  den  J.  1389 — 93,  die  von  oder 
an  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  seine  Gemahlin  Maria  von  Geldern 
geschrieben  sind.92)  Die  ersten  24  Briefe  beziehen  sich  auf  Wilhelms  Plan, 
seinem  Freunde  Henric  van  Stecnbergen,  Propst  von  Zütphen,  später  von 
St.  Salvator  in  Utrecht  und  Rentmeister  von  Geldern  einen  Bischofssitz  zu 
verschaffen.  Die  übrigen  90  Briefe  sind  gewechselt  mit  seiner  Gemahlin 
und  mit  ihrem  einzigen  Sohne,  dem  späteren  Herzog  Reinold  von  Geldern, 
mit  den  Städten  Köln  und  Aachen  und  mit  dem  Elekten  von  Lüttich, 


85)  X  Hieb.  Knipping,  Ungedruckte  Urkk.  d.  Erzbischöfe  v.  Köln  aus  d.  IS.  and 
13.  Jh.  3.  Ser.:  AnnH VNiederrhein  75,  8.  112—42.  |[KölnVolksZg.  (1903).  Beil.  No.  41.]j 
(33  Urkk.  «M  d.  J.  1*16-26.)  —  86)  Ad.  Hasenclever,  Zwei  Aktenstucke  Uber 
d.  Verteidungsverhältniese  im  Erzstifte  Köln  vor  Ausbrach  d.  Sohinalkald.  Krieges: 
ZBergiV.  87,  8.  '2Uff.  —  87)  X  W.  Rotscheidt.  D.  Tod  d.  Erzbiscbofs  Hermann 
v.  Wied  i.  J.  1 552.  Bericht  e.  Augenzeugen:  ib.  36,  8.  63ff.  (Es  ist  d.  schon  in  Aus- 
zügen bekannte  Beriebt  d.  Wied.  Pradikanten  Job.  AUdorf)  —  88)  AI.  Meister,  Neue 
Pasquille  aus  d.  Zeit  d.  Gebhard  Truchsefs:  AnnH VNiederrhein  75,  8.  143  —  51.  j[Köln.- 
VolksZg.  (1903),  Beil.  No.  41.]|  -  89)  X  Ann.  Tille,  Aktenstücke  z.  kurköln.  Steuergesch. : 
JVAKh.  110,  S.  214—42.  —  90)  X  E.  kurköln.  Duellerlaf«:  KölnZg.  (1905),  No.  736. 
—  91)  X  A.  J.  Flament,  Aanwinsten  van  het  Rijkearcbief  in  Limburg  over  1901.  's  Graven- 
hage.  1903.  181  8.  —  92)  P.  N.  van  Doorninck.  en  P.  C.  Molboysen,  Brief- 
wisseling  der  hertoge  van  Gelre  en  van  Gulik  1389  —  93.    Haarlem,  van  Brederode.  1904. 
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Johann  von  Bayern.  Von  den  Briefen  werden  erat  hintereinander  kurze 
Regesten  mitgeteilt,  dann  wird  der  volle  Wortlaut  abgedruckt. 98 ■•*)  Anna 
von  Cleve98)  sollte  mit  Herzog  Karl  von  Geldern  verheiratet  werden,  ein 
Plan,  der  von  Frankreich  gefördert,  vom  Kaiser  bekämpft  wurde.  Sie 
machte  indes  solchen  Plänen,  die  trotz  des  kaiserlichen  Einspruchs  zu  einem 
guten  Schlüsse  gekommen  waren,  ein  Ende  dadurch,  dafs  sie  sich  1518 
heimlich  mit  Philipp  von  Waldeck  trauen  liefs.  Dafür  wurde  sie  von  ihrem 
Bruder  gefangen  gesetzt  und  erst  anfangs  1519  auf  Drangen  des  Kaisers 
und  Bitten  Philipps  freigelassen.  Kflch  teilt  die  auf  diese  Angelegenheit 
bezüglichen  Aktenstücke  mit,  so  auch  drei  Briefo  Philipps  an  Anna.96"98; 
—  Auch  in  Siegburg  suchten  die  Vögte,  die  ursprünglich  als  Schirmherren 
des  Stiftes  eingesetzt  worden  waren,  sich  zu  Herren  der  Abtei  zu  machen. 
Vögte  Siegburgs  waren  seit  1 128  mit  kurzer  Unterbrechung  die  Grafen, 
später  Herzöge  von  Berg.  Gegen  deren  Obergriffe  hatten  die  Äbte  jahr- 
hundertelange Kämpfe  zu  führen.  Einer  der  energischsten  Verteidiger  der 
abteilichen  Rechte  war  der  Abt  Pilgrim  von  Drachenfels.  Ober  seinen 
Stroit  mit  deu  Vögten  in  den  J.  1399—1407  ist  eine  Denkschrift  erhalten, 
eine  Tendenzschrift,  die  unter  Pilgrim  selbst  oder  einem  Nachfolger  ent- 
standen ist,  offenbar  zu  dem  Zwecke,  um  den  späteren  Äbten  und  Mönchen 
von  diesen  Kämpfen  Kunde  zu  geben.  Sie  bringt  Lau  zum  Abdruck.99} 
Zu  ihrem  Verständnis  schickt  er  ihr  eine  Einleitung  über  die  äufsere  Ge- 
schichte der  Siegburger  Vogtei  voraus. 100_10Ä)  —  Zu  den  wichtigsten  Urkk. 
der  Kölner  Verfassungageschichte ,0?-  no)  gehören  zwei  Privilegien  dos  Era- 


22,  121  S.  Fl.  3,60.  —  9$)  X  Kob.  Rheinon,  Revers  Hersoge  Adolf  v.  Kleve  wegen 
d.  ihm  v.  Herzog  Adolf  v.  d.  Berge  verpfändeten  Dorfe»  u.  Kirchepielt  Mülheim  an  d.  Ruhr, 
d.  Hofee  zu  Barmen  o«w.  1420:  MechrBergGV.  10,  S.  81/3.  —  94)  X  O.  R.  Redlieh, 
Briefwechsel  d.  Markgrafin  Sibilla  v.  Brandenburg,  Herzogin  v.  Jülich- Berg,  mit  ihrem  Vater 
Karfar»t  Albrecht  aber  d.  Vermähl,  ihrer  Schwester  Dorothea  mit  d.  Herzog  v.  Kleve 
i.  J.  1484:  BGNiederrhein  19,  S.  283ff.  —  95)  F.  Ktlch,  ürkundl.  Beitrr.  z.  Gesch. 
d.  Herzogin  Anna  v.  Kleve,  Gemahlin  d.  Qrafen  Philipp  III.  v.  Waldeck:  ZBergGV.  37. 
S.  '24  3  —  69.  —  96)  X  R-  Fruin.  Ordonnantie  van  Willem  V.,  hertog  van  Kleef,  voor  de 
heerlijkheit  Breskens:  VMVOVR.  6,  8.  15-25.  —  97)  X  O.  v.  Below,  Verhandl.  d. 
Herzogs  v.  Jalicb-Kleve  mit  Gebhardt  Truchsefs  u.  Ernst  v.  Köln  im  Juli  n.  Aug.  1588: 
ZBergGV.  86.  8.  71—87.  (D.  mitget.  Stücke  sind  erst  nach  d.  Erseheinen  v.  Lossens  Werk 
Uber  d.  köln.  Krieg  entdeckt  worden.)  —  98)  X  J.  H.  Born,  Gesammelte  Urkk.  zu  d. 
'Beitrr.  z  Gesch.  d.  julich-klev.  Erbfolgestreites'  usw.  4.  Folge:  JbVOrts&Heimata- 
kundeMark  16,  S.  58—86.  —  99)  Fr.  Lau,  D.  Kampf  om  d.  Siegburger  Vogtei 
1899-1407.  Eine  Denkschrift  d.  15.  Jh.  Mit  e.  Gesch.  d.  Siegburger  Vogtei  als  Einleit.: 
ZBergGV.  38,  8.  60-  184.  —  100)  X  E.Pauls,  Ernenn,  d.  Joh.  v.  Scheidt  gen.  Wesch- 
pfenning  z.  Schlofsbewahrer  u.  Kellner  zu  Hambach  bei  Jülich,  10.  Marz  1578:  ZAacbenGV.  27, 
S.  266 ff.  —  101)  X  H.  Keufsen,  E.  Pasquill  gegen  d.  abgesetzten  Julieher  Amtmann 
Marschall  Schenkern,  1600:  ib.  26,  S.  386/7.  —  102)  X  H.  Esehbach,  Ordn.  für  d. 
Schlitzen  d.  Herzogt  v.  Jülich  Kleve  Berg,  Jan.  1671:  BGNiederrhein  19,  S.  244  ff.  — 
103)  X  Wilh.  Meier,  D.  Hitt.  anabaptislica  d.  klev.  Humanisten  u.  Geheimen  Rates 
Konrad  Heresbach:  ZVtGWestf.  62,  Abt.  1,  S.  189-54.  j[ZKG.  26,  8.  513.J|  —  104)  X 
Alf.  Zdk,  Z.  Briefsamml.  d.  Propstes  Ulrich  v.  Steinfeld:  ZAaohenGV.  26  (1908),  S.  78-88. 
(Vgl.  JBG.  19.  II,  287"/*.  Ergana.  n.  Erklär,  zu  d.  interessanten  Briefsamml.)  -  105)  X 
id.,  Aus  d.  Kodex  V.  Arnstein:  StMCBO.  22  (1902).  S.  439  —  51.  (Vgl.  JBG.  19,  fl, 
287J1  Abdruck  u.  Kommentier,  v.  zehn  d.  Benediktiner-  n.  Zisterzienserorden  betr. 
Briefen.)  —  106)  X  A.  F.  van  Beurden,  Catalogua  van  het  Oud  Arehief  van  hat 
Kasteel  en  der  Baronie  Well  (L  ),  toebehoorende  aan  de  Maatschappij  Well.  Roermond. 
Stoomdrukkerij.  88  S.  (Enthalt  namentl.  viele  Urkk.  betr.  d.  Familie  Lim  borg- Stimm  u. 
andere  niederrhein.  Familien.')  —  107/8)  X  L  (Kortb),  Laude*  Colonia»:  KölnVolksZg. 
(1903;,  No.  187,  Beil.  9.  (Vera.  d.  Schriftsteller  u.  Angabt  d.  betr.  Stellen,  die  d.  'Lob 
Kölns'  enthalten.)  —   109)  X  St.  Beisstl,  Hss.  d.  Kölner  Fraterherren.   Mit  2  Abb. 
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bischofs  Philipp  von  Heinsberg  ans  dem  J.  1169.  In  dem  einen  berichtet 
Philipp,  dafs  er  die  Kölner  Stadtvogtei  in  ein  Erblehen  verwandelt  und  dem 
Ritter  Gerhard  von  Eppendorf  verliehen  habe.  In  dem  andern  beurkundet 
er  auf  Grund  eines  ältern  Privilegs  die  Rechte  des  Burggrafenamtes.111) 
Über  das  Verhältnis  beider  Urkk.  zu  einander  herrschte  bis  dahin  die 
Ansicht  vor,  dafs  das  Vogtprivileg  echt,  das  Burggrafenrecht  aber  eine 
nach  dem  Vogtprivileg  angefertigte  Fälschung  des  13.  Jh.  sei.  Demgegen- 
über weist  Rietschel  nach,  dafs  dieses  echt,  dagegen  das  Vogtrecht  eine 
nach  dem  Burggrafenrecht  angefertigte  Fälschung  sei.11*)  —  Die  Kölner 
Scbreinsbücher,118)  bilden  eine  der  wichtigsten  Quellen  für  die  Verfassungs- 
geschichte und  Topographie  der  Stadt  wie  für  familiengeschichtliche  For- 
schungen. Das  erste  Verzeichnis  der  Schreinsbacher  fertigte  im  J.  1817 
Fahne.  Ein  besseres  und  genaueres  gab  J.  J.  Merlo  heraus.  Im  Stadt- 
archiv selbst  wurde  1886  von  L.  Korth  ein  vorläufiges  Verzeichnis  für  den 
Handgebrauch  aufgenommen.  Seitdem  sind  noch  zahlreiche  andere  alte 
Scbreinsbücber  ans  Tageslicht  gekommen.  Da  in  die  früheren  Verzeichnisse 
die  Schreinskarten  nicht  aufgenommen  worden  waren,  so  machte  sich  das 
Bedürfnis  nach  einer  genauen  wissenschaftlichen  Aufnahme  der  Schreinsbücher 
und  Schreinskarten  immer  mehr  geltend.  Diese  Arbeit  hat  Keussen  in 
mustergültiger  Weise  geleistet.  In  der  Einleitung  unterrichtet  er  kurz  über 
die  Einteilung  der  Stadt  in  Schreinsbezirke  und  Schreinsunterbezirke,  Art 
und  Anlage  der  Schreinsbücher.  Dann  folgt  ein  Verzeichnis  der  Schreins- 
karten, darauf  der  519  Scbreinsbücber  in  21  Schreinsbezirken.  Vorzeichnet 
werden  zuerst  dio  Schreinsbücher  der  Altstadt  und  der  Rhein vorstadt,  dann 
die  der  später  in  den  Mauerring  einbezogenen  Bezirke  und  einige  kleinere 
Schreine,  und  zum  Scblufs  der  Schöffenschrein.  Hinter  den  neuen  Nummern 
der  Bücher  sind  die  alten  beigefügt,  so  dafs  eine  gewisse  Konkordanz  her- 
gestellt ist.  Die  einzelnen  Bücher  werden  genau  beschrieben.114"12*)  — 
Die  Rheinkarte  des  Caspar  Vopelios  von  1558  behandelt  Michow.1*8) 
Schon  1597  hatte  Vopells  Plagiator  Matthias  Quad  sie  beschrieben.  Auf  der 
Bibliothek  zu  Schwerin  ist  1902  ein  Original  der  Karte  nach  der  Ausgabe 
von  1558  aufgefunden  worden;  die  erste  Ausgabe  stammt  aus  dem  J.  1555. 

(aa  D.  Kunsthist.  Ausstell,  zu  Düsseldorf  1904.  Bd.  7.):  ZCbrK.  IS,  S.  188—90.  —  HO)  X 
N  ,  Urk.  v.  J.  1340  Uber  e.  Bibelexemplar  im  Kloster  d.  KlarUsen  zu  Köln:  Kölner 
Pastoralbl.  87,  8.  215f.  —  Hl)  S.  Rietsebel,  D.  Kölner  Burggrafenrecht  v.  angebl. 
1169:  WZ.  22,  S.  827-44.  —  113)  X  X  H.  Keussen,  D.  Hofzins  in  d.  Kölner  Rhein. 
voreUdt  während  d.  MA.  Hit  Kartenskizze:  ib.  25,  S.  827—65.  —  HJ)  id.,  Vera,  d. 
Scbreimkarten  u.  Scbreinsbücber.  Mit  1  Kte.:  MStad AKöln  32,  S.  1  —  158.  —  114)  X 
L.  Schwering,  Zwei  Messingtafeln  mit  Inschriften  aus  d.  St.  Peterskirche  in  Köln: 
RhelnGBIl.  8,  S.  211/5.  —  115/6)  H.  Schaefer,  D.  Pfarrarehir  v.  St.  Andreas,  e)  Arehiv 
d.  Stifte*  S.  Andreas;  b)  Archiv  d.  Fiüalkirche  S.  Paul:  AnnHVNiederrhein  76  (1908), 
S.  2  —  112.  |[KölnVolksZg.  (1903),  No.  1068.]'  —  H7)  id.,  Zwei  unbekannte  Urkk.  d. 
Andreaaatiftes  zu  Köln  aus  d.  11.  Jb.  btw.'  vor  1106:  ib.  76  (1908),  8.  106  —  11. 
[(KölnVolksZg.  (1908),  BeiL  No.  41.]|  (D.  ältesten  Urkk.  d.  Stifte.  Wicht,  wegen  d.  vor- 
kommenden Personen.)  —  118/9)  id.,  D.  Pfarrarchiv  v.  S.  Ursula,  a)  Arehiv  d.  Stifte« 
S.  Ursula;  b)  Archiv  d.  Pfarrkirche  S.  Maria  Ablnfs:  ib.  76,  S.  118  —  46.  |(KölnVolksZg. 
No.  1068.11  —  ISO)  id..  D.  Pfarrarchiv  v.  S.  Kolumba:  ib.  S.  147—268.  |[ KölnVolksZg. 
No.  1 068  jj  —  121)  Waith.  Stein,  Hans.  Urkk.bucb.  Bd.  9:  1468—70.  Mit  Sachregister. 
Leipzig,  Duncker  St  H.  1903.  XLIU,  751  S.  |[Keussen:  HZ.  98,  S.  316/8.]|  —  123)  X 
A.  Hering,  D.  im  Hist.  Archiv  d.  Stadt  Köln  aufgefundene  Carolina-Hs.  Bd.  1.  £.  Beitr. 
z.  karolin.  Quellenforsch.  Leipaig.  Dias.  Leipzig,  Veit  4  Co.  1904.  VIII,  118  S.  M.  8. 
[KB wz.  28,  Sp.  215.]|  —  123)  H.  Michow,  Caspar  Vopell  u.  seine  Rheinkarte  v. 
J.  1558.    Mit   1  Kte.    Hamburg,    Friedrichsen  &  Co.     1903.     25   S.     M.   2.  (S.-A. 
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Michow  gibt  eine  genaue  Beschreibong  von  ihr  und  eine  Reproduktion  im 
Mafsstabe  von  1 :3.  Dann  zählt  Michow  neun  Nachbildungen  der  Rhein  - 
karte  auf,  darunter  anch  eine  von  dem  bekannten  Franz  Hogenberg  und 
von  Quad.  Nur  auf  zwei  dieser  Nachahmungen  ist  die  Autorschaft  des 
Vopelius  angegeben.  —  Von  den  Inventaren  hansischer  Archive  ist 

der  2.  Bd.  des  von  Höhlbaum  bearbeiteten  Kölner  Inventars1*7  er- 
schienen; er  urafafst  die  Zeit  von  1571 — 91.  Die  untere  Grenze  wurde 
bestimmt  einmal  durch  die  endgültige  Niederlage  der  HaDsa  gegenüber  den 
Generalstaaten  und  den  engl.  Handelsbestrebungen,  die  um  diese  Zeit  offen 
zutage  traten,  dann  durch  ein  Ereignis  von  mehr  persönlicher  Art,  nämlich 
durch  den  Tod  des  Syndikus  Heinrich  Sudermann  auf  dem  Hansetage  zu 
Lübeck,  1591.  Die  Überlieferung,  die  sich  aus  der  beinahe  40 j.  Tätigkeit 
dieses  hervorragenden  Mannes  herausgebildet  hatte,  brach  mit  seinem  Tode 
ab.  Seine  Vaterstadt  Köln  wurde  beiseite  geschoben,  und  ihr  Archiv  hört 
auf,  eine  Hauptquelle  für  hansische  Geschichte  zu  sein.  Das  Inventar  zählt 
2877  Nummern  auf.  Im  Anhang  werden  277  Stücke  teils  wörtlich,  teils  in 
ausführlicher  Inhaltsangabe  mitgeteilt,  durchweg  Stücke  von  hervorragendem 
Interesse.  Zahlreiche  Urkk.  und  Briefe  aus  den  Archiven  von  Wesel,  Soest, 
Emmerieb,  Coesfeld,  Warendorf  und  Venlo  sind  in  den  Anmerkungen  ver- 
wertet. Das  Inventar  bietet  also  für  die  gesamte  Handelsgeschichte  des 
16.  Jh.  ein  überaus  reiches  Quellenmaterial  dar.  Durch  die  Sudermannsche 
Korrespondenz  namentlich  wird  der  Todeskampf  der  Hansa  gegen  Schweden, 
Rufsland  und  England  in  neue  Beleuchtung  gerückt.  Auch  auf  ihre  Stellung 
zu  den  politischen  Fragen  der  Zeit,  auf  die  Beziehungen  za  Spanien  und 
den  Niederlanden,  endlich  auf  den  religiösen  Streit  in  Deutschland  fallen 
neue  Streiflichter.  Die  Ausgabe  selber  verdient  alles  Lob.  Ein  ausführ- 
liches Orts-  und  Personenregister,  bearbeitet  von  Eberhardt,  ist  beigefügt. 
Ein  Sachregister  ist  in  Vorbereitung;  es  soll  den  3.  Bd.  der  Kölner  In- 
ventur«' bilden.  —  Die  Könsistorialprotokolle  der  reformierten  Gemeinde  in 
Köln136)  bilden  die  wichtigste  Quelle1  für  die  Geschichte  der  protestantischen 
Bewegung  in  dieser  Stadt  für  das  letzte  Viertel  des  16.  Jh.  Ihr  Heraus- 
geber Simons  schickt  eine  Einleitung  voraus  über  den  Protestantismus  in 
Köln  bis  1572,  dem  Anfangsjahre  der  Protokolle.  Schon  1565  bestand  in 
Köln  eine  protestantische  Gemeinde.  Dorch  Zuzug  aus  den  Niederlanden, 
namentlich  nach  dem  Ausbruch  des  Bildersturmes  und  dem  Auttreten  Albas 
wurde  sie  vergrößert  und  gestärkt.  Aus  geschäftlichen  Rücksichten  mufste 
der  Kölner  Rat  ein  Auge  zudrücken.  Erst  als  Alba  den  Niederländern 
den  Besuch  der  Kölner  Universität  verbot,  sah  sich  der  Rat,  um  die  Auf- 
hebung dieses  Verbotes  herbeizufuhren,  zu  entschiedenem!  Vorgehen  gegen 
die  Protestanten  veranlafst.  Doch  erlagen  sie  nicht.  Die  Hauptwiderstands- 
aus d.  MGeogrGesHaroburg  19.)  —  134/5)  X  Walt.  Brecht,  D.  Vf.  d.  EpistoUe 
obscurortun  virorum.  Gotting.  Diu.  Strafsburg,  TrUbner.  1903.  80  8.  |[DLZ.  (1906). 
8.  8*25/8. ]{  <D.  gante  Werk  erschien  in:  Q&FortchSprach&KulturgeschGerman Völker  93 
[XXV,  888  8.  M.  10].)  —  126)  X  W.  Binder,  Briefe  t.  Dunkelmännern  (EpistoUe 
Obscurorum  Virorum)  an  Magister  Ortuin  Gratius  aua  Deventer,  Prof.  d.  achönen  Wissen- 
■chaften  in  Köln.  Z.  ersten  Mal  ins  Deutsche  Ubersetzt.  Köstritz,  Seifert.  1904.  XII, 
288  S.  M.  2,40.  —  127)  K.  Höhlbaum,  Kölner  InvenUre.  Bd.  2:  1672—91. 
(=  Inventare  han».  Archive  d.  16.  Jh.  Hrsg.  v.  VHaneGesch.  Bd.  2.)  Leipzig,  Duncker  &  H. 
1908.  1014  8.  M.  86,80.  ((Koller:  KölnVolksZg.  (1908).  Bei).  No.  84;  Girgenaon: 
MUL.  31,  8.  198 ff]  —  128)  F..  Simons,  Köln.  Konaistorial  Beschlüsse.  Preebyterial- 
Protokolle   d.   heitnl.   köln.   Gemeinde   1572  —  96:    PublikatGesRheinGeschiehtskuude  2«. 
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kraft  gab  ihnen  die  synodale  Organisation.  Es  fanden  im  Juli  1571  eine 
Synode  zu  Bedburg  und  im  Herbst  eine  zu  Emden  statt.  Es  erfolgte  die 
Einteilung  in  Klassen;  darunter  war  auch  eine  kölnische,  die  u.  a.  auch 
die  Gemeinden  im  Herzogtum  Jülich,  zu  Aachen.  Maastricht,  Neuis  u.  a. 
umfafste.  Nach  vorübergehender  Zerrüttung  wurden  vom  Februar  des 
J.  1572  an  wieder  Konsistoriumsaitzungen  abgehalten,  von  denen  die  Proto- 
kolle bis  zum  J.  1594  erhalten  sind.  Ans  ihrem  Inhalt  geht  hervor,  dafs 
die  Gemeinde  an  der  grofsen  Politik  keinen  Anteil  nahm.  Dagegen  geben 
sie  genauen  Aofschlnfs  über  deren  inneres  Leben,  über  Kirchenzncht,  kirch- 
liche Seelsorge  und  Armenpflege,  über  die  Kreise,  aus  denen  sie  sich  zu- 
sammensetzte; es  waren  darunter  auffallend  viele  Adlige,  doch  waren  die 
meisten  Kaufleute  und  Handwerker.  Auch  für  die  Geschichte  anderer 
niederrhein.  Gemeinden  bietet  die  Edition  reiches  Material.  —  Des  weitereu 
veröffentlicht  Simons  ein  rhein.  Synodalschreiben  aus  dem  J.  1576,  das 
von  dem  Aachener  Pfarrer  Job.  Cbristiani  verfafst1**)  und  an  die  Ge- 
meinde Gorkum  gerichtet  ist.  Es  zeigt  uns  das  Wachsen  der  reformierten 
Gemeinde  in  Aachen  und  die  Entstehung  des  reformierten  Synodalverbandes 
am  Niederrhein  und  dessen  Eingliederung  in  den  grofsen  niederländ.180"  18*; 
—  Eine  interessante  Publikation  bietet  Bond  er.188)  In  der  Einleitung 
wird  über  die  Herkunft  der  Hs.  berichtet  und  der  materielle  Inhalt  kurz 
gewürdigt.187)  —  Schmitz188)  veröffentlicht  Stücke  verschiedenen  Inhalts: 
Den  lateinischen  Text  und  die  Obersetzung  eines  Testamentes  des  Ahrweiler 
Bürgers  Tilmaun  Bäcker  von  Reinbach  aus  dem  J.  1513;  zwei  Urkk.  zur 
Geschichte  der  Tomburg  aus  dem  J.  1456;  zwei  Briefe  um  freies  Geleit  und 
um  ein  Darlehen  von  1000  Golden,  die  der  auf  der  Tomburg  gefangen 
gehaltene  Herzog  Friedrich  der  Jüngere  au  die  Stadt  Köln  schreibt;  den 
Bericht  des  Jean  de  Vandenesse  über  die  Belagerung  Dürens  i.  J.  1543,  der 
in  den  neuesten  Darstellungen  der  Geschichte  Dürens  nicht  benutzt  worden 
ist.189,140)  —  Scboop  veröffentlicht  aus  dem  Düsseldorfer  Staatsarchiv 
Düreuer  Karmeliterarkk.,141)  die  in  der  von  Koch  herausgegebenen  Frank- 
furter Sammlung  fehlen.14*"150*)  —  Der  französ.  Gelehrte  Jeanniard  du  Dot 


Bonn,  Hanstein.  1905.  XXXII,  510  S.  M.  18.  —  129)  id.,  E.  rhein.  Synodalschreiben 
ans  d.  J.  1576:  ZB«rgGV.  36,  S.  145—51.  —  130)  X  id.,  '£.  um  heiml.  Beiwohn.  e.  Privat- 
predigt Inhafftirten  Bekenntnis '  1579:  TheolArbRheinWisseneehPredigerVerein  NF.  6, 
S.  95—109.  (Aofzeiehn.  d.  Lizentiaten  Job.  Bennonius  aas  Köln.)  —  131)  X  J.  H«i. 
hagen,  Aue  Kölner  Prozefcakten.  Beitrr.  z.  Geich,  d.  Sittenzuatände  int  15.  n.  16.  Jh.: 
ArcbKultGescb.  3,  S.  301— '21.  (AuszUge  ans  d.  TurmbOcbern  aber  Sittlichkeitsvergehen.) 
—  182)  X  K.  Eubel,  Tagebuchart.  Anfteichn.  d.  Minoriten  Telmann  Tbaten  Uber  d. 
Besetz.  Kölns  durch  d.  Franzosen  (Okt.  1794  bis  MUrz  1796):  AnnU VNiederrhein  80, 
S.  108—22.  —  133/4)  X  H.  Loersch,  1.  Sechs  Urkk.  aus  d.  Bonner  Kreis- 
bibliothek. 2.  Noch  drei  Urkk.  aus  d.  Bonner  Kreisbibliothek:  ib.  79,  S.  188 ff.; 
80,  S.  lOOff.  —  135)  X  Fei.  Hauptmann,  D.  Stift,  e.  KanonissenptUbende  beim  Stift 
Sehwarx-Rheindorf  im  J.  1670:  RheinGBl.  7,  S.  82 ff.,  116  ff.  (Stifterin  war  d.  damal. 
Äbtissin  Getrud  Magdalena  v.  Wylicb.)  —  136)  Bender,  D.  Oeokmttllendorfer  hund- 
scbaftsbaurgerichtsnachbahrbuch  aus  anno  1581:  AnnH VNiederrhein  75,  8.  68 — 98.  |[Köln.- 
VolksZg.  (1903),  Beil.  No.  41.]|  —  13?)  X  H.  H(öfer),  Regesten  aber  d.  Kirche  ▼. 
Heisterbach:  RheinGBl.  7,  S.  15 ff.,  57 ff.  —  138)  J.  Schmitz,  Quellen  t.  Ortsgeseh. 
v.  Rheinbach  u.  i.  galdr.  Erbfolgestreit.  Gymn.-ProgT.  Rheinbach.  Rbeinbacb,  Baabe. 
1904.  21  S.  —  139)  X  J.  Franck,  £.  altes  LUftelberger  Gedicht:  RheinGBl.  7,  S.  38/6. 
(Bruchstück*  e.  Legende  d.  hl.  Luthilt.  Vgl.  JBG.  25,  II,  186".)  —  140)  X  E.  Pauls, 
Entsühn.  (Reconciliatio)  d.  Kircbe.  d.  Kirchhofs  u.  d.  Klosters  d.  Abtei  Steinfeld;  Weihe 
v.  seche  Allüren  in  d.  Klosterkirche  u.  Ablafserteil.  2.  bis  6.  Juli  1484:  ZAacbenGV.  27, 
8.  257ff.  —   141)  Aug.  Sehoop,  DUrener  Karmeliterurkk. :  ib.  25  (1908),  S.  313  —  34. 
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war  früher  Anhänger  der  fraozös.  Annahme,  da  Ts  der  sagenhafte  Benediktinerabt 
Johannes  Gersen  von  Vercelli  der  Vf.  der  Imitatio  Christi  sei.  Auf  Grund 
neuer  umfassender  Forschungen  tritt  er  jetzt  entschieden  für  die  Autorschaft 
des  Thomas  a  Kempis 186-1  •*»)  ein.  —  Der  Düsseldorfer  Geschichtsverein 
plant  die  Herausgabe  der  Urkk.bücher  der  geistlichen  Stiftungen  des  Nieder- 
rheins. Als  weitestes  Gebiet  war  die  alte  Erzdiözese  Köln  ins  Auge  ge- 
fafst  worden,  doch  hat  man  jetzt  den  Umfang  begrenzt  und  nach  den  grofsen 
Territorien  gegliedert.  Es  sind  daher  zunächst  die  Stifter  und  Klöster  des 
Herzogtums  Berg  in  Angriff  genommen  worden.  Die  älteste  Stiftung  in 
diesem  Gebiete  ist  Kaiserswerth,  dessen  Urkk.buch  in  würdiger  Weise  die 
Reihe  der  Publikationen  eröffnet.  Die  Herausgabe  hat  Kellet  er  über- 
nommen.168) Dem  Urkk.text  geht  eine  längere  Einleitung  voraus.  Hier 
schildert  er  1.  die  Entwicklung  der  deutschen  Stifter  nnd  ihre  Verfassung. 
Dabei  hebt  er  die  Wichtigkeit  des  wirtschaftlichen  Elementes  hervor. 
2.  Das  Leben  und  Wirken  des  Gründers  des  Stiftes  und  der  Kirche  in 
Kaiserswörth,  des  hl.  Luitbert,  der  auch  der  Apostel  des  bergischen  Landes 


—  1424)  X  Ed.  Teich  mann,  Aachen  in  Philipp  Mousketa  Reimchron.  D.  Zeit  v. 
814—1242:  ib.  S.  269  —  800.  (Vgl.  JBG.  25,  II,  133*8).  Anch  S.-A.:  Aachen,  Kaatzer. 
1906.  182  S.  Ferner  ala  Featachr.  d. :  Gen.  Vera.  d.  Deutach.  G.  u.  A.  Ver.  so 
Dasseldorf  [22.  bia  25.  Sept.  1902],  dargebr.  v.  GVAaohen.  Aachen,  Cremer.  1902.  100  S. 
M.  2.)  —  145)  X  R.  A.  Peltaer,  E.  Handelsprivileg  d.  Konige  Ludwig  I.  v.  Ungarn, 
2.  März  1869:  28,  S.  450ff.  —  146)  X  K.  H.  Schäfer.  E.  Aachener  ürk.  z.  Geech. 
Heinrichs  v.  Friemar:  RQChrA.  (1906).  S.  88—90.  —  14?)  X  P.  v.  LoC,  D.  Nekrologium 
d.  Aachener  Dominikanerklosters:  MVAachen Vorzeit  17,  8.  1—24.  —  148)  X  E.  Paula, 
Brave  Innozenz  III.,  welche«  d.  Absingen  d.  Hymnen  Te  deum  laudamus  u.  Gloria  in  excelsia 
in  d.  Aachener  Marienkirche  am  Mariä-VerkUndigungsfeste  gestattet.  Rom,  26.  Juli  1211: 
ZAaehenOV.  25  (1903),  S.  261  f.  —  149)  X  id.,  Einig,  zwischen  d.  Propst  u.  d.  Kanonikern 
(fratres)  d.  Marienstifts  zu  Aachen  Ober  e.  Wachsliefer.  zu  Kerzen,  1218:  ib.  26,  8.  262 ff.  — 
150)  X  id. ,  Entscheid,  d.  geistl.  Gerichtes  (Kapitels)  d.  Aachener  Marienstifte  in  Sachen  e. 
Sehuidforder.  gegen  e.  Geistl.  d.  Stiftes,  19.  Okt.  1543:  ib.  28,  S.  468  0'.  —  151)  X  id., 
Altere  Mühlen-  u.  Brauereizwangsrechte  (Bannrechte)  in  d.  Aachener  Gegend.  Zwei  Urkk.  d. 
14.  Jh.  Uber  d.  Mühle  zu  Hommerschen  bei  Geilenkirchen  u.  d.  Brauhäuser  in  d.  Pfarre 
Gressenich:  ib.  S.445ff.  —  152)  X  id.,  Verurteil,  e.  Wiedertäufers  durch  d.  Schöffengericht  in 
Aachen,  mit  e.  leinenen  Kleide  bekleidet,  barfufs  in  e.  Prozession  brennende  Kerzen  zu  tragen, 
5.  Sept.  1587:  ib.  26,  8.  3840.  —  153)  X  id.,  Quittungen  u.  Briefe  Uber  ZahL  an  d. 
Kaiser  Maximilian  I.,  Karl  V.  u.  Ferdinand  I.  in  d.  J.  1612  —  58  gelegentlich  ihrer  Besuche 
in  Aachen  u.  Stablo:  ib.  27,  8.  260/4.  —  154)  X  id.,  Joh.  v.  Schleiden  mahnt  Job.  v. 
Sch&nforst,  Burggrafen  v.  Montjoie,  in  Aachen  vier  Reisige  einreiten  zu  lassen,  27.  Febr.  1427: 
ib.  26  (1904),  S.  888/4.  —  155)  X  X  Tb.  Ilgen,  Krit.  Beitrr.  z.  rhein.-westfal.  Quellen- 
kunde d.  MA.   II.  Gedenktafel  d.  Borgbaues  zu  Kempen.   Mit  1  Tfl.:  WZ.  25,  S.  83  -118. 

—  155*)  X  Ger.  Terwelp,  Joannis  Wilmii  Chronicon  rerum  Kempensium.  E  Wilmii 
autographo.  P.  2.  Gyron.-Progr.  Kempen  (Rhein).  Kempen,  Dr.  v.  Wefers.  1908.  82  S. 
[MHL.  32,  S.  18/9.]|  (Aufzeichn.  aus  d.  J.  1642/4;  schildern  d.  Bedrängnisse  d.  Bewohner 
durch  bess.,  weimar.  u.  französ.  Truppen.)  —  156)  X  G.  Kentenich,  Z.  Imitatio  Cbristi- 
Streit:  ZKG.  26,  S.  467—70.  —  15?)  X  id.,  Noch  einmal  d.  Hss.  d.  Imitatio  Chriati  u. 
d.  Autorschaft  d.  Thomas.  E.  Entgegn.:  ib.  24,  S.  694  lf.  —  158)  A.  Jaanniard  du 
Dut,  Thomas  a  Kempis,  l'auteur  certain  de  l'imilation.  Nantes,  chet  l'auteur.  172  S.  M.  2. 
|((Unkel):  Köln  Volks/.,'.  (1906),  Beil.  No.  44;  KSinerPastoralbl.  (1906),  S.  818/9.||  — 
159)  X  J.  Pohl,  D.  Glaubwürdigkeit  d.  Job.  Busch  in  d.  Imitatio  Frage:  HJb.  27, 
S.  822  0.  —  160/3»)  X  id.,  Thomae  Hemerken  a  Kempis  opera  omnia.  Bd.  1  mit  Bildnis 
d.  Thomas;  Bd.  2  mit  12  Tfln.;  Bd.  3  mit  6  Tfln.;  Bd  6/6  mit  10  Tfln.  Freiburg,  Herder. 
I902ff.  IX,  463  S.:  XVI,  515  S.;  440,  511  S.  ![Cramer:  KölnVolksZg.  (1905).  Beil. 
No.  2.)  —  163)  H.  Kell  et  er,  Urkk.buch  d.  Stifts  Kaiserswerth.  (=  Urkk.bücher  d.  geistl. 
Stift,  d.  Niederrheins,  hrsg.  v.  Düsseldorfer  GV.  I.)  Bonn,  Hanstein.  1905.  VIII,  VLU, 
LXVHI,  672  S.  M.  24.  |[(0.  Giemen):  ZKG.  26,  8.  589-540;  (Beissel):  StML.  69. 
8.  446'8:  (Hauptmann):  RheinGBll.  8,  S.  156 '8;  KölnVolksZg.  (1906),  BeiL  No.  16.j|  — 
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genannt  wurde.     Dann  wird  ein  wahrscheinlich  noch  aus  karoling.  Zeit 
stammendes  Gedicht,  das  eine  Lebensbeschreibung  des  hl.  Luitbert  enthält, 
abgedruckt.    Demnächst  folgt  eine  Geschichte  der  Bauten  in  Kaiserswörth. 
Dabei  hat  sich  Vf.  in  vielen  Punkten  mit  Clemen  auseinanderzusetzen. 
Endlich  werden  die  Verfassung  und  Verwaltung  des  Stiftes,  seiu  Verhältnis 
zu  Burg  und  Stadt  Kaiserswörth  behandelt.    Am  Schlufs  dieses  Abschnittes 
wird  das  Stadtrecht  und  das  Stiftsrecht  von  Kaiserswörth  nach  einer  Kopie 
des  14.  Jh.  abgedruckt.    In  dem  Urkk.buch  selber  werden  über  800  ürkk. 
im  vollen  Wortlaute  oder  im  Auszuge  mitgeteilt.   Ein  sorgfältig  gearbeitetes 
Doppelregister  macht  den  Bescblufs.  —  P.  v.  LoC184)  verzeichnet  die  in 
der  Bibliothek  des  Dominikanerklosters  zu  Düsseldorf  enthaltenen  Hss.  und 
Inkunabeln:  es  sind  270  Bde.    Doch  ist  die  Anzahl  der  Hss.  gröfser,  da 
viele  Sammelbände  vorhanden  sind.    Die  Hss.  enthalten  meist  Theologie. 
Unter  den  Inkunabeln  befinden  sich  wertvolle  Kölner  Drucke.105171)  — 
In  seinem  Aufsatz  zur  hs.  Überlieferung  dor  niederrhein.  röm.  Inschriften 
hatte  v.  Domaszewski  auch  die  verschiedenen  Hss.  von  Schannats  Eiflia 
illustrata  erwähnt.    Schmidt  untersucht  die  Zahl,  das  Verhältnis  und  das 
Schicksal  dieser  Hss.172)    Er  stellt  fest,  dafs  der  Originaleutwurf  sich  im 
Kölner  Stadtarchiv,  das  sog.  Originalms.,  das  nach  den  OriginalauszQgen 
Schannats  teils  von  ihm  selbst,  teils  nach  seinem  Tode  von  andern  her- 
gestellt worden  ist,  sich  im  böhm.  Museum  in  Prag  befindet.  —  Von  den 
rhein.  Urbaren  ist  der  2.  Bd.  erschienen,  umfassend  die  Urbare  der  Abtei 
Werden  a.  d.  Ruhr178)  vom  9.  bis  13.  Jh.,  bearbeitet  von  Kötzschke.174) 
In  einer  Vorbemerkung  gibt  K.  Auskunft  über  die  boi  der  Editiou  beob- 
achteten  Grundsätze  und  in  einer  Einleitung  einen   Überblick   Uber  die 
Geschichte  der  Abtei  und  ihrer  Grofsgrundherrschaft.    Dann  beschreibt  er 
das  Archiv-  und  Kanzleiwesen  der  Abtei  und  verzeichnet  die  bei  der  Ver- 
waltung tütigen  Schreiber  und  Notare  vom  14.  bis  zur  Mitte  des  16.  Jh. 
Darauf  untersucht  er  die  Quellen  nach  Form  und  Inhalt,  ihre  rechtliche 
Bedeutung  und  hs.  Überlieferung.    Er  verzeichnet  die  hs.  überlieferten 
Stücke  und  beschreibt  sie  genau.    Hieran  schliefst  sich  der  Abdruck  der 
Urbare,  Heberegister  usw.    Im  Anhang  werden  Urkk.  und  Briefe  zur  Wirt- 
schaftsgeschichte usw.  abgedruckt.    Den  Schlufs  macht  ein  Verzeichnis  der 
Äbte  und  Inhaber  der  wichtigsten  Klosteramter.    Eine  besondere  Sorgfalt 
ist  auf  die  Feststellung  der   vorkommenden   Ortsnamen   gelegt  worden. 


164)  P.  v.  Loi',  Vers.  d.  alten  Hm.  u.  Drucke  in  d.  Biblioth.  d.  Dominikanerkloster»  zu 
Dusteldorf.  Köln,  Selbstverlag.  1904.  48  8.    ,  (Za  .  -.  :  i  k  y  :  KU  WZ.  24,  Sp.  12/8  (günstig.)) 

—  165)  X  Berdolet,  E.  SUhneurk.  d.  16.  Jh.  Festsehr.  d.  Gyn™.  Düsseldorf,  8.  44 ff. 
(Text  n.  Erlauter.)  —  166)  X  H.  Willemseu,  D.  Hss.  d.  Gytnnasialbiblioth.su  Dassel- 
dorf. Festsehr.  d.  Gymn.  su  Düsseldorf,  S.  25 — 85.  —  16?)  X  K.  Bone,  Zwei  illuminierte 
Mss.  d.  Biblioth.  d.  Kgl.  Gymn.  zu  Dttaseldorf.    FesUchr.  d.  Gymn.  zu  Düsseldorf,  8.  14—24. 

—  168)  X  A.  MUller,  Urkundl.  aas  d.  Geseb.  d.  Gemeinde  Hörstgen  im  17.  u.  18.  Jb.: 
Thsol.  Arb.  aas  d.  rhein.- wissensch.  Predigerverein  NF.  7.  8.  104  —  14.  —  169)  X  Patr. 
Schlager,  K.  gesebichtl.  Lied  Uber  d.  Belager.  d.  Stadt  Zons  I,  J.  1646:  AnnHVNieder- 
jhein  81,  8.  187/1».  —  1  70)  X  It.  Kötzschke,  D.  alten  Klosterarcbivvermerke  auf  d. 
Werdener  Könifrsorkk.  d.  9.  bis  11.  Jh.:  UVje.  (1905).  —  171)  X  A.  Sehmidt,  Haa. 
d.  Reichsabtei  Werden:  CBlBibl  22,  8.  241  —  66.  —  172)  id. f  Z.  Gesch.  rhein.  Hss.:  WZ.  24. 
S.  79—100.  —  173)  X  A  Conradi,  D.  Heimat  d  altsäohs.  Denkmäler  in  d.  Essener 
Ht».  u.  ihre  Bedeut.  f.  d.  Heimatbestimm.  d.  Heliand.  Münster.  Diss.  Munster,  Coppenrath. 
■y05.  89  S.  —  174)  R.  Kötzschke,  D.  Urbare  d.  Abtei  Werden  a.  d.  Ruhr.  A.i  D. 
l'rbare  v.  9.  bis  13.  Jh.  (  =  Publikationen  d.  Gesellschaft  für  Rhein.  Gescbicbtskunde.  XX.  Rhein. 
Urbsre.   Bd.  2.)  Bonn,  Behrendt.  XXIV,  CCIII,  6ÖÖ  8.  AI.  15.  [[(Caro):  WZ.  25,  8.  865/9.]'. 
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Wichtig  ist  die  mustergültige  Publikation  auch  für  germanist.  Forsch- 
ungen.1,7^ —  Gewissermafsen  als  Einleitung  und  Vorarbeit  fQr  eine  Wirt- 
schaftsgeschichte der  Stadt  Essen  wahrend  des  30 j.  Krieges  stellt  Borchard 
den  Haushalt  der  Stadt  am  Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jh.  zu- 
sammen.176) Als  Grundlage  dienten  hierbei  neben  den  Schatzungslisten, 
Schuldverschreibungen  u.  dgl.  vor  allem  die  ziemlich  vollständig  erhaltenen 
Listen  des  Stadtrentmeisters.  Als  Anfangsjahr  wurde  1564  gewählt,  weil  es 
einen  neuen  Abschnitt  in  der  Geschichte  der  Stadt  bildet.  Es  machen  sich 
die  Anfänge  einer  kapitalistisch  geleiteteu  Produktion  bemerkbar.  Auch 
politisch  bildete  das  Jahr  einen  Abschnitt.  Der  Rat  hatte  die  Reformation 
eingeführt.  Der  alte  Streit  zwischen  Stadt  und  Äbtissin  war  damit  von 
neuem  entbrannt  und  hatte  auch  wirtschaftliche  Wirkungen:  er  brachte 
Ausgaben  für  neue  Befestigungen,  für  Prozesse  am  Kammergericht  usw. 
Zum  Schlüsse  gibt  B.  eine  vergleichende  tabellarische  Übersicht  über  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  für  die  J.  1564 — 1614.  Es  zeigt  sich,  dafs  diese  in 
stärkerem  Mafse  gewachsen  sind  als  jene.177"185) 

Darstellende  Arbeiten  allgemeineren  Inhalts.196'168)  Das  Ver- 
hältnis der  drei  Gaue  Keldagau,  Ruhrgau  und  Hattergau,  die  im  MA.  au 
der  Mündung  der  Ruhr  in  den  Rhein  zusammenstiefsen,  zu  einander,  und 
des  westfäl.  Hattergaus  um  Herbede  herum  zu  dem  linksrhein.  Hattuariergau 
will  Eschbach  feststellen.189)  Da  diesen  beiden  Gaunamen  der  Name  des 
Stammes  der  Chattuarier  zugrunde  liegt,  so  sucht  er  zunächst  deren  Wohn- 
sitze zu  bestimmen.  Er  findet  sie  zu  der  Zeit,  wo  sie  zum  ersten  Mal* 
erwähnt  werden,  vom  J.  4  n.  Chr.  bis  zum  5.  Jh.  im  Bergland  der  oberen 
Ruhr.  Aus  dem  Umstände,  dafs  sie  Bewohner  des  früher  von  Chatten  be- 
wohnten Gebietes  waren,  nicht  aber  aus  Stammesverwandtschaft  mit  diesen 
erklärt  er  den  Namen.    Bei  dem  Einbruch  der  Franken  in  die  röm.  Gebiete 

—  175)  XX  K.  H.  Schaefor  u.  Frz.  Aren«,  Urkk.  u.  Akten  d.  Euener  Münsterstifte* : 
BGEssen  28.  —  176)  P.  Borchardt,  D.  Haushalt  d.  Stadt  Essen  am  Ende  d.  16.  u. 
am  Anfang  d.  17.  Jb.:  ib.  24.  |[(Keller):  RölnVolksZg.  (1903),  Beil.  No.  44  ;  MHL.  32. 
S.  17/8;  StML.  67,  S.  109.];  (Auch  alt  Progr.  d.  Realgymn.  Essen.)  —  177)  X  Ad. 
Hasenclever,  Aus  Joeua  Hasenclevers  Briefwechsel  mit  d.  Staatsrat  6g.  Heinr.  Ludw. 
Nieolovius  in  Berlin:  ZBergQV.  89,  S.  1  —  102.  —  178)  X  id.,  Ungedruckte  Briefe  v.  K.  M. 
Arndt  1814  —  61  an  Josua  Hasenclever:  AZgB.  (1905),  No.  175  ff.  —  179)  X  H  Crem  er. 
Aus  d.  Nachlafs  e.  Gottesgelebrten.  Aufsätze,  Briefe  u.  Tagebuchblätter  v.  Dr.  Sam.  Collen- 
busch,  weil,  prakt.  Arzt  in  Barmen.  Stuttgart,  Steinkopf.  1903.  840  S.  —  180)  X  M. 
M filier,  D.  Lit.  Uber  d.  Thermen  v.  Aachen  u.  Aachen-Burtscbeidt  seit  d.  Mitte  d.  16.  Jh. 
Nach  d.  Beständen  d.  Stadtbibüoth.  zu  Aachen  bibliograph.  bearb.  n.  im  Auftrage  d. 
Stadtverwalt.  hrsg.  2.  vermehrte  u.  vervollständ.  Ausg.  d.  durch  E.  Fomm  verfiffentl. 
Schrift.  Aachen,  Selbstverlag.  1908.  VIII,  71  S.  M.  I.  —  181)  X  H.  Savelaberg, 
Geschlehteüt.  d.  J.  1904  über  Aachen  in  Zeitschriften  u.  Tageblättern:  MVAachen Vorzelt  17. 
S.  146—53.  —  182/3)  X  K.  Keller,  D.  bist.  Lit.  d.  Nlederrheinn  f.  d.  J.  1901/2: 
AnnHVNiederrhein  75,  S.  160—86;  78,  8.  164—204.  —  184)  X  Alb  Weyersberg, 
Versuch  e.  Bibliographie  d.  Waffenfabrikation  v.  Burg  a.  d.  Wupper  u.  Solingen:  Mschr.- 
BergGV.  11,  S.  109—15.  —  185)  X  Fr.  Meyer,  Verx.  e.  Heinrich  Heine- Biblioth.  Leipzig. 
Dyck.  174  S.  M.  4,50.  -  186)  X  Ernst  Hymmen,  D.  Paradies  d.  Bibel,  d.  ar.  Völkar 
u.  Götter  Urheimat,  Ultima  Thüle,  sowie  d.  varian.  Schlachtfeld  mit  Hilf«  niederrhein.- 
berg.  Mythen  forsch,  aufgefunden  in  d.  Rheinlanden.  Leipzig,  Fock  i.  K.  1902.  VI,  107  S. 
M.  2.  —  186*)  XA.  Scboop,  Fränk.  Gräber  bei  Düren:  JVARh.  110,  S.  865.  —  187)  X 
K.Rubel,  D.Franken,  i.  Eroberungs-  u.  Siedelungssystero  im  deutschen  Volkslande.  Biele- 
feld, Velhagen  Sc  Klasing.  1905.  566  S.  M.  12.  |[(Stutz):  ZSUG".  26,  S.  849— 68.] j  — 
188)  X  X  A.  Niefsner,  Rheinland  u.  Westfalen  1848/9.  Stimmungsbilder  aus  d.  deutschen 
Revolution.  Aachen,  G.Schmidt.  820  S.  M.  4.  (Vgl.  N.  474.)  —  189)  P-  Eschbach, 
D.  Stamm  u.  Gau  d.  Chattuarier.    B.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  fränk.  Stämme  u.  Gaue  a.  Nieder- 
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zog  auch  ein  Teil  der  Chattuarier  über  den  Rhein  nnd  siedelte  sich  nördlich 
von  den  Ripuariern  zwischen  Rhein  und  Maas  an.  Die  Verbindung  mit  dem 
in  den  alten  Stammsitzen  zurückgebliebenen  Volksteile  blieb  aber  gewahrt, 
so  dafs  der  neue  grofse  Gau  die  neuen  Besitzungen  auf  dem  linken  und 
die  alten  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rheins  umfafste.  Bei  dem  Vordringen 
der  Sachsen  gingen  die  rechtsrhein.  Teile  des  Gaues  bis  auf  einen  kleineu 
Rest  zwischen  den  Mündungen  der  Ruhr  und  der  Lippe  verloren.  Der  neue 
sacbs.  Gau  in  den  Stammsitzen  der  Chattuarier  an  der  oberen  Ruhr  behielt 
den  alten  Gaunamen  bei:  Hatterun.  Die  Namen  Hattuarias,  Hatterun  und 
Hattert  bezeichnen  ein  und  denselben  Gau,  das  Land  der  Chattuarier. 
Kurz  wird  auf  das  Verhältnis  des  rechtsrhein.  Teiles  des  Gaues  zu  den 
Nachbargauen,  Ruhr-  und  Kaldegau,  besprochen.  Zum  letzten  Male  kommt 
der  Gau  als  pagus  Hatterus  in  einer  Urk.  Heinrichs  IV.  vom  J.  1007 
vor.190-194)  —  Ueding  untersucht  die  Politik  Ludwigs  des  Bayern  gegen- 
über den  niederrhein.  Städten.1*6)  Sie  war  für  die  kleineren  von  nach- 
teiligen Folgen.  Köln  und  Aachen  waren  mächtig  genug,  um  sich  vor 
Schaden  zu  bewahren.  Ihre  Beziehungen  zu  Ludwig  und  auch  zu  England 
werden  genau,  in  allerdings  für  Ludwig  günstiger  Weise  dargestellt.  —  Die 
reichsstädtische  Politik  König  Ruprechts  wird  von  Vosselmann190)  in  einer 
fleifsigen  und  objektiven  Arbeit  untersucht.  Von  den  niederrhein.  Reichs- 
städten gelang  es  ihm,  Köln  für  sich  zu  gewinnen.  Aachen  blieb  ihm 
feindlich  gesinnt,  so  dafs  seine  Krönung  in  Köln  stattfinden  mufste.  — 
Kreuzbergs  Geschichtsbilder  aus  dem  Rheinlande197)  wollen  deren  Be- 
wohnern aus  den  Resultaten  wissenschaftlicher  Forschung  zusammenfassende 
Einzelbilder  aus  der  Geschiebte  der  Heimat  liefern,  eine  schwierige  Aufgabe, 
da  die  Provinz  aus  einer  so  grofsen  Anzahl  von  Staatsgebilden  zusammen- 
geschweifst  ist.  Bei  aller  Anerkennung,  die  man  dem  Fleifs  des  Bearbeiters 
zollen  darf,  mufs  man  doch  feststellen,  dafs  er  dieser  Schwierigkeiten  nicht 
ganz  Herr  geworden  ist.198"800)  —  Den  Einflufs  der  Gerichtsherrschaft  auf 


rhein:  BGNiederrhein  17,  S.  1  —  28.  —  190)  X  W.Weitzel,  D.  detitschen  Kaiserpfalzen 

0.  Königshöfe  v.  8.  bis  s.  I«.  Jh.  Mit  46  Abbn.  Halle,  Buehbandl.  d.  Waisenhauses. 
1906.  131  S.  M.  3.  —  191)  X  J.  Mayer,  D.  alten  Erdwerke  an  d.  Nordwestgrenze  d. 
Ubiergebietes:  RheinGBU.  8,  3.  97—105,  142/9.  —  192)  X  Leon  Vanderkicdere, 
Hist.  de  la  forniation  territoriale  des  principaote's  beiges  au  MA.  T.  2.  Brüssel,  Lamertin. 
1903.  486  8.  j[Des  Marez:  DLZ.  (1908),  No.  88,  Sp.  2312/6  (sehr  günstig).])  (Behandelt 
auch  d.  deutseben  Gebiete  Geldern,  Kleve,  Kurköln,  Pfalzgrafschaft  Aachen.)  —  19S)  X 
A.  v.  Deines,  D.  Hussrenregiment  König  Wilhelm  I.  (1.  rhein.)  No.  7,  v.  d.  Formation  d. 
Stammregiments  bis  z.  Gegenwart.  2.  Aull.  Ergänzt  u.  fortgesetzt  dureb  L.  Füreke.  Mit 
d.  Keiterbild  S.  M.  d.  Königs  Wilhelm  I.  u.  Uniformbildern  d.  Chefs  u.  Kommandeurs.  Mit 
6  Ktn.    Berlin,  Mittler  4  Sohn.    1904.    XII,  404,  119  S.   M.  16.  —  194)  X  Ibing,  Gesoh. 

1.  Rhein.  Trainbataillons  No.  8  in  Ehrenbreitstein.  Mit  8  Lichtdruckbildern,  1  färb.  Uniform- 
bilde u.  2  Marschkarten.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  1905  VI,  178  S.  M.  6.  —  195)  P. 
Ueding,  Ludwig  d.  Baver  u.  d.  niederrhein.  Städte.  (=  MUnstersche  Beitrr.  NF.  3.)  MUnster. 
Dies.  Paderborn,  Schöningh.  1904.  56  S.  |[(Richter):  LHandweiser  43,  S.  782.]|  — 
196)  A.  Vossel  mann,  D.  reiebsstftdt.  Politik  König  Ruprechts  v.  d  Pfalz.  (=  ib.  NF.  4.) 
Paderborn,  Seböningh.  1904.  VI,  92  S.  M.  2.  |((Pflüger):  MHL.  83,  S.  419—20; 
(Richter):  LHandweiser  43.  Sp.  782/3.]|  —  19?)  P-  •'•  Kreuzberg,  Geschichtsbilder  aus 
d.  Rheinlande.  E.  Beitr.  z.  Heimatskunde  d.  Rbeinprovinz.  Bonn,  Hanstein.  1904.  IV, 
118  S.  M.  8.  |[KölnVolksZg.  (1905),  Lit.-Beil.  No.  14,  S.  105;  StML.  69,  8.  217/8; 
(Hasbagen):  KBWZ.  24,  S.  143/4.]  —  198)  X  Tbeod.  Bitterauf,  Gesch.  d.  Rheinbandes. 
Bd.  1 :  D.  GrOnd.  d  Rheinbundes  u.  d.  Untergang  d.  alten  Reiches.  München,  Beck.  1905.  XIII, 
459  8.  M.  12.  —  1 99)  X  Bericht  Uber  d.Ttttigkeit  d.  Altertums-  n.  Geschicbtsvereine  u. Uber  d. Ver- 
mehr.d.  stüdt.  u.Vereinssamml.  innerhalb  d.  Rbeinprovinz:  JVARh.  1 10,  8.327—  54.  —  200)  X 
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die  Verfassung  der  ländlichen  Bevölkerung  in  den  letzten  Jhh.  des  MA. 
unternimmt  Schöningh  für  die  Territorien  Jülich  und  Köln  darzustellen.201) 
Unter  (Gerichtsherrschaft'  versteht  er  die  obrigkeitliche  Gewalt.  Er  gibt 
zunächst  einen  Überblick  über  die  Organisation  der  Landgerichte.  Dabei 
gebt  er  auch  ausführlich  auf  die  Entwicklung  der  Vogtei  ein.  Dann  be- 
handelt er  den  Einflufs  der  Gerichtsherrschaft  auf  die  Grundherrschaft  und 
die  Landgemeinde,  und  die  Beziehungen  jener  zu  den  eiuzelnen  Untertanen 
und  ihre  Bedeutung  für  die  bäuerliche  Wirtschaft.  Für  seine  Arbeit  hat 
Scb.  fast  ausschliefslich  Grimms  Weistümer  und  Lacomblets  Archiv  benutzt, 
ungedruckto  Archivalien  dagegen  nur  sehr  wenige.204  *08)  —  Ewald 
untersucht  die  Siegel  des  Erzbischofs  Anno  II.  von  Köln.804)  Die  Unter- 
suchung erstreckt  sich  auf  18  besiegelte  Original-Urkk.  Daran  sind  nicht 
weniger  als  zwölf  verschiedene  Siegel  zu  unterscheiden.  Da  die  Kölner 
Erzbischöfe  des  11.  und  12.  Jh.  durchschnittlich  nur  ein  einziges  Siegeltypar 
benutzten,  erweckt  die  Zahl  von  vornherein  Verdacht.  E.  kommt  dann 
auch  zu  dem  Ergebnisse,  dafs  nur  ein  Siegel  echt  ist,  dafs  die  andern 
Abgüsse  oder  Nachschnitte  des  echten  sind  oder  direkte  Fälschungen  dar- 
stellen.205) —  Über  mehrere  Kölner  Erzbischöfe  sind  Monographien  er- 
schienen. Lauschers  Arbeit  über  Bruno  II.200)  stützt  sich  auf  Knippings 
Regesten  und  zeichnet  sich  durch  klare  übersichtliche  Disposition  aus.  Im 
1.  Kapitel  wird  nach  eiuer  Würdigung  der  Quellen  Brunos  Jugendzeit  und 
Bildungsgang  behandelt.  1119  schon  war  er  Propst  von  St.  Gastor  in  Koblenz 
und  1126  von  St.  Gereon  in  Kölu,  und  vorher  Mitglied  des  Domkapitels  in 
Trier,  wo  sein  Onkel  Bruno  Erzbischof  war.  Nach  dem  Tode  von  dessen 
Nachfolger  Megiuher  einstimmig  zum  Erzbischof  gewählt,  nahm  er  die  Wühl 
nicht  an.  Über  die  Trierer  Verhältnisse,  Bruuos  Wahl  und  die  mutmafs- 
lichen  Gründe  seiner  Ablehnung  werdeu  wir  im  2.  Kapitel  unterrichtet. 
Das  3.  behandelt  die  Wahl  Brunos  zum  Erzbischof  von  Köln  (anfangs  1132), 
die  er  dem  Kaiser  Lothar  zu  verdanken  hatte.  Die  Beziehungen  zwischen 
Lothar  und  Bruno,  über  dio  im  4.  Kapitel  gehandelt  wird,  wurden  bald 
getrübt,  und  zwar  waren,  wie  L.  wahrscheinlich  macht,  gerade  die  Über- 
griffe des  Kaisers  in  rein  kirchliche  Angelegenheiten  die  Veranlassuog  dazu. 
Doch  fand  eine  Aussöhnung  statt,  die  sich  äufserlich  durch  Brunos  Teil- 
nahme an  dem  Zuge  Lothars  nach  Italien  (1136)  dokumentierte.  Auf  diesem 
Zuge  starb  Bruno.  Von  grofser  oberhirtlicher  Tätigkeit  kann  bei  seiner 
kurzen  Regierungszeit  keine  Rede  sein;  von  kirchlichen  Neugründungeu  aus 
seiner  Zeit  sind  zu  nennen  das  Prämonstratenserkloster  Knechtsteden  (vgL 


H.  Scbrörs,  D.  UUt.  Verain  für  d.  Niederrhein  in  »einer  Entsteh,  u.  Entwickl. :  AnnHVNieder- 
rbein  79,  S.  1  -  27.  —  201)  H.  Schöningh,  D.  Kinnufa  d.  Gerichtaherrecuaft  auf  d. 
Gestalt,  d.  lttndl.  Verhältnisse  in  d.  niederrhein.  Territorien  v.  Jülich  u.  Köln  im  14.  u.  15.  Jh.: 
ib.  S.  28-137.  —  202)  X  X  W.  Kisky,  D.  Domkapitel  d.  geietl.  Kurfürsten  in  ihrer 
persunl.  Zusammensetz,  im  14.  u.  15.  Jb.  Gekrönte  Preisschrift.  (—  Quellen  u.  Studien 
x.  Verfasaungegesch.  d.  Deutseben  Reiches  im  MA.  u.  NZ.  1,  III.)  Weimar,  Höh  lau.  X,  197  8. 
M.  6,10.  —  202»)  X  id.,  Zu  d.  Liate  v.  Kölner  Domherrn  in  d.  Trierer  Stadtbibliotbek : 
XA.  82,  S  504  0.  —  20$)  X  H.  K.  Schaefer,  Z.  polit.  Stell,  d.  niederrbain.  Adels  gegen- 
über Ludwig  d.  Bavern:  AnnllVNiederrbein  80,  8  129  —  84.  —  204)  W.  Ewald.  D.  Siegel 
d.  Erzbisehofs  Anno  II.  v.  Köln.  Mit  1  TU.:  WZ.  24  (1905),  S.  19—34.  —  205)  X  X 
id.,  Rhein.  Siegel.  I.  D.  Siegel  d.  Erzbischöfe  T.  Köln  («J48  —  17U5).  32  Lichtdracktafein 
mit  erlaut.  Text.  (  =  Publikationen  d.  Gesellschaft  für  Rhein.  Geaehiehtakuade.  XXV1L) 
Bonn,  Hanntein.  4<\  XVI,  20  S.  M.  12,60.  —  206)  A.  Lanscher,  Erxbiachof  Bruno  D. 
r.  Köln.    E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Erzbistums  Köln.    Köln.  Buchem.    1908.   79  8.   M.  2,40. 
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N*  430)  und  das  Zisterzienserkloster  Altenberg.  —  Über  Brunos  zweiten 
Nachfolger  Arnold  I.  von  Randerath  handelt  die  Arbeit  von  Schwer.207) 
Schon  von  Otto  von  Freising  wird  Arnold  charakterisiert  als  'ad  ecclesiastica 
omnia  et  secularia  negotia  inutilis'.  Sch.  sucht  dies  harte  Urteil  zu  mildern. 
Arnold  bemühte  sich  ernstlich  um  Besserung  der  kirchlichen  Verhältnisse. 
Politisch  war  er  bedeutungslos.  —  Gleichfalls  aus  dem  bergischen  Hause 
stammt  Erzbiechof  Adolf  1.,  Ober  dessen  Tätigkeit  als  Fürst  und  Politiker 
in  den  J.  1193—1205  Wolfschläger808)  handelt.  Eine  politische  Rolle 
spielte  Adolf  seit  1183  als  diplomatischer  Gesandter  des  Erzbischofs  Pilipp 
von  Heiusberg.  Unter  dessen  Nachfolger,  seinem  Oheim  Bruno  III.  von  Berg, 
wurde  er  Domdekan  und  führte  als  dessen  Vertreter  mit  grofsem  Geschick 
Verhandlungen  mit  Kaiser  Heinrich  VI.  Nach  Brunos  Abdankung  wurde 
Adolf  selber  im  Oktober  1193  Erzbischof  von  Köln.  Als  solcher  wurde  er 
Gegner  Heinrichs,  einmal  wegen  dessen  Handelspolitik  am  Niederrhein,  dann 
wegen  seiner  Pläne  auf  Erblichmachung  der  Krone  in  seinem  Hause.  Seine 
Hauptwirksamkeit  entfaltete  Adolf  nach  Heinrichs  Tode,  indem  er  Otto  von 
Braunschweig  zum  Gegenkönig  erhob  und  krönte.  Als  er  aber  durch  diesen 
Beine  eigene  Stellung  gefährdet  sah,  trat  er  zur  Partei  des  Staufers  über, 
weshalb  er  von  Papst  Innozenz  HI.  abgesetzt  wurde.  W.  hat  bei  seiner 
Darstellung  den  Zweck  im  Auge,  unter  kritischer  Beurteilung  der  zeit- 
genössischen Quellenberichte  dem  Erzbischof  eine  objektivere  Beurteilung 
zukommen  zu  lassen,  als  sie  ihm  bisher  zuteil  geworden  ist.  Er  weifs  sein 
Urteil  mit  guten  Gründen  zu  stützen.  —  Heinrich  von  Virneburg  war  1304 
nur  von  eioem  Teile  des  Domkapitels  gewählt  worden,  wurde  aber  1906  vom 
Papste  bestätigt  und  vom  König  Albrecht  anerkannt.  Sch  warn  bo  rn ao9} 
behandelt  zunächst  die  Keichspolitik  des  Erzbischofs.  Er  nahm  au  den 
Königswahlen  von  1308  und  1314  teil,  wo  er  sich  seine  Stimme  gut  bezahlen 
9  liefe.  Im  2.  Teil  wird  Heinrichs  Stellung  zu  seinen  Nachbarfürsten  bebandelt. 
Der  3.  ist  seiner  Tätigkeit  als  Bischof  gewidmet.  Er  führte  die  Verwaltung 
mit  Energie  und  war  um  die  Hebuug  seines  Klerus  und  seiner  Diözesanen 
mit  gutem  Erfolge  bemüht,  hielt  sich  aber  nicht  frei  von  Nepotismus.  Die 
Arbeit  ruht  auf  fleifsigem  Quellenstudium.*10-*18)  —  Ein  modernes  Thema 
behandelt  Beck  in  seiner  Arbeit  über  die  Kirchenpolitik  des  Kardinals 
v.  Geissei.214  21*)  Zunächst  schildert  der  Vf.  die  kirchenpolitischen  Systeme 
des  18.  Jh.:  Josefinismus,  Febronianismus;  Emser  Punktationen,  Gallikanische 
Artikel  und  geht  dann  über  zu  einer  Würdigung  der  'Mainzer  Kirchenschule' 


|[KölnVolksZg.  (1908).  Beil.  No.  18;  (Eschbach):  BGNiederrhein  18,  S.  176,6.]  —  307) 
W.  Schwur,  Arnold  I.,  Erzbischof  Köln  (1 138— 51).  Munster.  Diss.  Bonn,  Hauptmann. 
1904.  89  S.  |[(Löffler):  HJb.  25,  8.  6S0.]|  —  208)  Casp.  Wol  f  sch  lige r,  E.zbi*cbof 
Adolf  I.  v.  Köln  ah  Füret  u.  Politiker  (1193—1205).  (=  Müustereche  Beitrr.  z.  Geschichti- 
forsch.  NF.  6.)  Münster,  Coppenratb.  1906.  III,  112  S.  M.  2.  j  [Köln  Volk  sZg.  (1906), 
Beil.  No.  25.] |  —  200)  Greg.  Schwamborn,  Heinrich  II.,  Erzbischof  Köln.  E.  Beitr. 
z.  Kölner  Kirchengesch.  Gymn.  Progr.  Neuf*.  Neofs.  Noack.  1905.  72  8.  |[ZBernGV.  87, 
8.  807/8.)  —  210)  X  Fr«.  Stentrop,  Erzbischof  Dietrich  II.  v.  Köln  u.  «.Versuch  d. 
Inkorporation  Paderborns.  Munster.  Dies.  Munster,  Regensberg.  1904.  97  8.  [[HJb.  2t, 
S.  630.]|  —  211)  X  G.  Fr.  Preufs,  Kurfürst  Joseph  Klemens  v.  Köln.  I.  Seine  ersten 
Regiertingsjahre  u.  d.  Bischofswahl  v.  Luttich:  ForsebGesch Bayerns  11,  S.  219  —  46.  — 
212)  X  R.  Maus,  KurfUrst  Clemens  August  in  seinen  Schöpf.  Augnstusburg  bei  Brühl: 
KölnZg.  (1905),  Beil.  No.  82.  —  2 IS)  X  Maximilian  Franz,  letzter  Kurfürst  ▼.  Köln:  ib. 
(I9(i4  No.  967.  —  214)  Ad.  Beck,  D.  Kirchenpolitik  d.  Erzbischofs  v.  Köln,  Job.  Kardinal 
t.  Geietal.    Giefeen.  Diss.   Mains,  Druckerei  Lehrlingshans.    1905.    82  S.  —  215)  X  W. 
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des  Bischofs  Colmr.  Geissei  war  ihr  Zögling;  sie  brachte  eine  nachhaltige 
Wirkung  auf  ihn  hervor.  Kurz  behandelt  B.  dann  Geisseis  Tätigkeit  im 
Bistum  Speier,  zuletzt  als  Bischof.  Sein  Hauptstreben  war,  die  katholische 
Kirche  möglichst  frei  von  staatlichem  Einflufs  zu  machen  nnd  das  katholische 
Leben  zu  heben.  Ausführlich  werden  seine  Bemühungen  in  der  preufs. 
Nationalversammlung  und  in  der  deatschen  Nationalversammlung  als  Berater 
der  ihm  nahestehenden  Abgeordneten  geschildert  Einen  grofsen  Erfolg 
bedeotete  für  Geissei  die  erste  deutsche  Bischofsversammlung  zu  Würzburg 
i.  J.  1848.  Er  war  dor  bedeutendste  deutsche  KirchenfQrst  im  19.  Jh. 
B.  hat  eine  sehr  fleifsige  Arbeit  geliefert  Doch  scheint  mir  das  Thema 
nicht  geeignet  für  eine  Dissertation.  Der  Vf.  hat  noch  nicht  die  nötige 
geistige  Abgeklärtbeit  nnd  Reife,  um  den  Gegenstand,  dessen  Nachwirkungen 
bis  in  die  Gegenwart  reichen,  mit  der  nötigen  Objektivität  zu  behandeln. 
Für  die  J.  1848  nnd  1849  behandelt  dasselbe  Thema  Struck.  Die  Teudenz 
ist  die  gleiche.  —  Das  Buch  von  Wolf816)  stollt  die  Regierungszeit  der 
vier  Erzbischöfe  Adolf  und  Anton  v.  Schauenburg,  Johann  Gebhard  v.  Mans- 
feld  und  Friedrich  v.  Wied  dar.  Es  füllt  eine  Lücke  der  kurkölnischen 
Geschichte  aus,  die  zwischen  den  von  Varrentrapp  und  Lossen  geschilderten 
Zeiten  lag.  Die  Einleitung  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  die  Zeit  vom 
Tode  des  Erzbischofs  Dietrich  v.  Moers  (gost.  1463)  bis  zur  Abdankung 
Hermanns  v.  Wied  (1547).  Daun  folgt  die  Schilderung  der  kölnischen 
Ereignisse  in  Verbindung  mit  und  im  Rückblick  auf  die  allgemeine  kirch- 
liche und  politische  Entwicklung  Deutschlands.  —  Die  Nachträge  zu  der 
Kaufmann -von  Peltzerscheu  Familiengeschichte  gebon  wiederholt  Anlafs, 
auch  auf  allgemeine  Verhältnisse  einzugeben;217)  so  auf  das  Schicksal  der 
kurkölnischen  Reichskontingente  im  7j.  und  im  Koalitionskriege,  auf  die 
Bonner  Stadtverfassuug  in  kurfürstlicher  Zeit,  u.  a.*18-"4)  —  In  der 
Gertrudisnacht  1278  wurde  Graf  Wilhelm  IV.  v.  Jülich  mit  seinem  Erst- 
gebornen und  zahllosen  Rittern  und  Knechten  bei  dem  Versuch,  die  Stadt 
Aachen  zu  überrumpeln,9*6***8)  von  den  Aachener  Bürgern  erschlagen. 
Ober  den  Verlauf  des  Kampfes  und  über  die  Ereignisse  nach  ihm  bis  zum 
Vertrage  von  Schönau,  20.  September  1280,  haben  wir  keine  näheren  Nach- 
richten. Zunächst  ist  der  Ort,  wo  Wilhelms  Leiche  beigesetzt  wurde, 
zweifelhaft    Pauls  macht  wahrscheinlich,  dafs  dies  die  dem  Schauplatz 


Strock,  Kardinal  v.  Geisael  u.  d.  katb.  Beweg.  1848/9:  PrJbb.  111.  —  216)  Gust.Woli, 
Aas  Karköln  im  16.  Jh.  (=  Hiat  Studien.  Heft  51.)  Berlin,  Ebering.  VIII,  845  S.  M.  9. 
j[Scbrörs:  AnnHVNiederrhein  81,  S.  147  -  58:  Buechbell:  LR«.  30,  S.  12/8. ]|  — 
21?)  P»  Kaufmann,  Aus  d.  Tagen  d.  Kölner  Kurstaates.  Machtrage  z.  Kaofmann- 
v.  Peltzerseben  Famiiiengescb.  Bonn,  Hanstein.  1904.  86  S.  |[(Hampe):  AGNI!  (1905). 
S.  150/2;  KölnVolksZg.  (1905),  Beil.  No.  87.JI  —  218)  X  Th.  Kirsch,  Jahrgänge  d. 
kurköln  Zwei- AlbusstUcke  unter  Max  Heinrich  :  BerlinerMunzbll.  (1904),  No.  31.  —  219)  > 
K.  Wehrhahn,  D.  Femgericht  auf  d.  Hägeloh  bei  Hiemaen  in  Lippe  unter  d.  Oberhoheit 
d.  Kurfürsten  v.  Köln  u.  d.  Hertogs  v.  Jülich-Kleve- Berg:  MscbrBergGV.  10,  S.  78  — 81.  — 
220)  X  Handbuch  d.  Erzdiözee«  Köln,  hrag.  v.  erabiaeböfl.  Generalvikariat.  Köln,  Bachem. 
1905.  492  S.  M.  8,80.  —  221)  X  X  P.  Kaisser,  D.  kirehl.  Besitz  im  Arrondiaa«ment 
Aachen  gegen  Ende  d.  18.  Jh.  u.  seine  Schicksale  in  d.  Säkularisation  durch  d.  fraezös. 
Herrschaft.  E.  Beitr.  z.  Kirchen-  u.  Wirtschaftegesch.  d.  Rheinland».  Aachen,  Jaeobi  <&  Co. 
VIII.  211  8.  [Loerseh:  ZAachenGV.  28,  8.  478— 82.]|  —  222/3)  X  F.Walter,  E. 
Konflikt  zwiichen  Kurköln  n.  Kurpfalz  1754:  MannheimGBU.  5,  b.  122/9.  —  224)  X  J. 
Real,  Elisabeth  v.  Brau  asch  weif;-  Lüneburg,  d.  letzte  Herzogin  v.  Geldern:  VeröffentlHV.- 
Gelderu  19  (1907),  S.  1/6.  —  225/6)  Em.  Pauls,  Erinner,  an  d.  zu  Aachen  am  16.  März 
.1278  erschlagenen  (irafen  Wilhelm  IV.  v.  Jülich.  Nebst  Nachtrag:  ZAachenGV.  25,  8.  87—13». 
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des  Kampfes  nahe  gelegene  Kirche  der  Weifsen  Franen  soi.  Hier  stand 
einer  der  vier  Sühnealtäre,  zu  deren  Errichtung  und  Berentung  sich  Aachen 
im  Schönauer  Vertrag  verpflichtet  hatte.  Hier  wurde  auch  das  SQhuedenkmal 
mit  einem  Standbild  des  Grafen  errichtet.  Der  zweito  Sühnealtar  erstand 
in  Burtscheid,  die  beiden  andern  in  ISideggen.  Die  für  die  Jahresmessen 
schuldigen  Renten  wurden  von  der  Stadt  Aachen  bis  in  die  französ.  Zeit 
hinein  bezahlt.  —  Die  Entstehung  der  Vogtei  Jülichs  und  der  Obervogtei 
Brabants  in  Aachen  ist  ein  schwieriges  Problem  der  Forschung.  Pauls 
macht  wahrscheinlich,  dafs  die  Jülicher  Vogtei  *27,*a8)  ein  brabaut.  Lehen 
sei,  und  dafs  die  brabant.  Rechte  aus  der  Zeit  des  Herzogtums  Nieder- 
lothringen ihren  Ursprung  herleiten.  Jedenfalls  bildete  die  Vogtei  ebenso 
einen  Gegenstand  des  Streites  zwischen  der  Stadt  und  dem  Grafen  von 
Jülich,"*)  wie  dessen  Geleitsrecht.  Pauls  stellt  dessen  Begriff  und  Arten 
fest.*80)  Der  Herzog  führte  es  auf  pfalzgräflicho  Belehnung  zurück.  Doch 
wurde  es  ihm  bestritten.  Tatsächlich  hat  Aachen  bis  zum  Ausgang  des  MA. 
das  Geleitsrecht  ausgeübt.  Es  werden  eine  Reihe  von  Einzelfällen,  wo  das 
Geleitsrecht  in  Frage  kam,  geschildert.  —  Berühmt  sind  die  für  die 
Jülichschen  siegreichen  Schlachten  bei  Baesweiler  und  bei  Liunich.  Jene*81-233} 
wurde  am  22.  August  1371  zwischen  Herzog  Wilhelm  v.  Jülich  und  dem 
Herzog  Wenzel  v.  Brabant  geschlagen.  Oidtraann  sucht  vergeblich  nach 
den  alten  Berichten  eine  befriedigende  Darstellung  des  wirklichen  Verlaufs 
der  Schlacht  zu  geben.  In  ihr  waren  Herzog  Wenzel  und  viele  seiner 
Edelleute  gefangen  worden.  Diese  mufsteu  nachher  mit  grofsen  Summen 
ausgelöst  werden.  Im  Brüsseler  Archiv  hat  de  Raadt  viele  über  derartige 
Entschädigungen  ausgestellte  Quittungen  aufgefunden.  Auf  Grund  dieser 
stellt  er  Listen  der  Teilnehmer  an  der  Schlacht  auf,  und  zwar  nach  Rotten 
oder  Baunern  eingeteilt,  unter  Angabe  des  Führers,  da  dessen  Name 
meistens  auf  der  Rückseite  der  Quittungen  angegeben  ist.  Aus  den  Haupt- 
rechnungen im  Gencralarchiv  zu  Brüssel  und  aus  andern  Quellen  erweitert 
er  die  Namenlisten.  Es  dürfte  kaum  eine  Schlacht  des  MA.  geben,  über 
die  wir  hinsichtlich  Zusammensetzung  eines  Heeres  so  genau  unterrichtet 
sind  wie  hier.  Dem  Text  sind  die  Wappen  der  einzelnen  Rottenführer 
beigegeben.  —  Auch  über  die  sog.  Hubertusschlacht  bei  Linnich*84*286) 
lauten  die  Berichte  verschieden.  Sie  wurde  zwischen  den  Herzögen  Gerhard 
v.  Jülich  und  Arnold  v.  Geldern  geschlagen.  Oi  dt  mann  stellt  sämtliche 
Nachrichten  darüber  zusammen,  untersucht  sie  kritisch  und  gibt  dem  eine 


355  —  60.   —   22?)  Aus  d.  Geich,  d.  JUlicher  Vogtei  in  Aachen:  BGNiederrhein  17 

(1902).  S.  132  -56.  —  228)  id.,  Z.  Geich,  d.  Vogtei  Jülich»  u.  d.  Obervogtei  Brabants 
in  Aachen:  ZAacbenGV.  26,  8.856—82.  —  229)  X  W.  Kisky,  Z.  Gesch.  d.  Aachener 
Vögte:  ib.  28,  8.  443/5.  —  230)  B.  Pauls,  Geleitsrechte  d.  Herzogs  v.  Jülich  im  Jülichschen 
n.  in  Aachen.  Fest»chr..  d.  Aachener  Geschiehtsveroiin  aus  Anlafs  seiues  25  j.  Bestehens  gewidmet 
▼.Verein  für  Kunde  d.  Aachener  Vorzeit.  Mit  1  Th\  Aachen.  Cremer.  1904.  III  80  S.  M.  2. 
|[KölnVolksZg.  (1904),  No.  897.]|  (Zuerst  erschienen  in:  HVAachen Vorzeit  17,  8.  49—1-28.) 
—  231  2)  J.  Th.  de  Raadt,  La  bataille  de  Buweiler  (22  aoüt  1371).  Liste  des  Combattants 
du  dnc  Wenoeslas,  suivie  de  quelques  documents  ineMits  pour  servir  a  l'hist.  de  cette  journeV 
Mit  16  Siegeltafeln  Brüssel,  Vromant  &  Cie.  162  S.  Fr.  4,50.  (Vgl.  auch  AnnSArch.- 
Bruxelles  17/8.)  —  233)  H.  Oidtmann,  D.Schlacht  bei  Bitsweiler  am  22.  August  1371. 
Geilenkirchen,  Dr.  v.  C.  van  Gils.  1905.  32  S.  —  234)  id..  D.  Uubertusachlacbt  bei 
Linnich  in  Dicht.,  Sage  u.  Gesch.  Mit  e.  Bildnis  d.  Herzogs  Gerhard.  Jülich,  Fischer. 
1902.  82  S.  M.  0,40.  (S.-A.  aus:  Kreis  JUlicher  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt.)  — 
235)  id.,  D.  Hohe  Orden  v.  H.  Hubertus.    Mit  e.  Bildnis.  Jülich,  Fischer.    1904.    89  S.  — 
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Darstellung  der  Vorgeschichte  and  des  Verlaufs  der  Schlacht.  Aach  ihren 
Ort  stellt  er  fest.  In  dankbarer  Verehrung  für  den  III.,  an  dessen 
Gedenktag  der  Sieg  erfochten  worden  war,  gründete  Gerhard  den  Orden 
des  hl.  Hubertus,  der  sich  zu  hoher  BlQtu  entwickelte,  später  aber  verfiel. 
Kurfürst  Joh.  Wilhelm  v.  Pfalz-Neuburg,  Herzog  v.  Jülich-Berg,  erneuerte 
i.  J.  1708  den  Orden  wieder.  Im  Anhang  werden  die  Satzungen  des  Ordens 
von  1445  und  von  1476  und  der  Wortlaut  des  Friedensvertrags  von  1415 
abgedruckt.  —  Mit  der  Einführung  einer  neuen  Rechtsordnung  sollte  auch 
eine  Revision  der  Gerichtsordnung5 8e)  stattfinden.  Zu  dem  Ende  wurde  1554 
eine  Kommission  ernannt,  mit  der  Aufgabe,  Uber  die  Zustände  bei  den  Stadt- 
nnd  Landgerichten  wie  bei  deu  Hotgerichten  sich  zu  unterrichten,  sowie  die 
Schöffen  in  das  Verständnis  der  neuen  Rechtsordnung  einzufahren.  Von  den 
Protokollen  dieser  Kommission  sind  nur  einzelne  Teile  erhalten,  die  von 
Eschbach  mitgeteilt  werden.287)  —  Ilgen  stellt  sich  die  Aufgabe,  mit 
einer  Reihe  alter  Irrtümer  aufzuräumen. 2a8)  Zuuächst  erweist  er  die  bis 
in  die  neueste  Zeit  festgehaltene  Ansicht  von  der  Abstammung  der  Grafen 
v.  Berg  von  den  Grafen  v.  Altena  als  falsch.  Das  Verhältnis  liegt  gerade 
umgekehrt.  Der  erste  Graf  v.  Altena,  dessen  Nachkommen  sich  wieder  in 
die  Linien  Isenburg- Limburg  und  Mark  teilten,  war  ein  Enkel  des  ersten 
Grafen  v.  Berg.  Als  ebensowenig  stichhaltig  erweist  sich  dio  Annahme 
der  Abstammung  der  berg.  Grafen  von  den  Vögten  v.  Deutz  und  Werden. 
Auch  bezüglich  der  Wappen  der  Grafen  v.  Berg  und  Altena  (Isenburg- 
Limburg  und  Mark)  bringt  1.  Klarheit.  Das  älteste  berg.  Wappen  bildeten 
zwei  gezinnte  Balken.  Durch  Heinrich  v.  Limburg,  der  die  berg.  Erbtochter 
Irmgard  heiratete,  kam  dor  Limburger  Löwe  in  das  berg.  Wappen.  Die 
Grälen  v.  Altena  führten  eine  mehrblätterige  Rose.  Von  deren  Nachkommen 
nahmen  die  Grafen  v.  Mark  ein  neues  Wappen,  Schild  mit  Scbachbalken 
und  wachsendem  Löwen,  an.  Als  sich  die  Isenburger  nach  der  wegen  Er- 
mordung Engelberts  des  III.  erfolgten  Zerstörung  des  Isenberges  eine  neue 
Burg  an  der  Lenne  erbaut  hatten,  nannten  sie  diese  ihrem  Oheim  zu  Ehren 
Limburg,  nahmen  selber  den  Namen  Grafen  v.  Limburg  an  und  behielten 
die  Rose  als  Wappenbild  bei.  Als  sie  sich  in  die  Linion  Limburg  und 
Limburg-Styrum  spalteten,  nahm  jene  den  Limburg-Berg.  Löwen  in  ihr 
Wappen  auf,  während  diese  das  alte  Wappen  bewahrten. ii9)  —  Derselbe 
Vf.  handelt  über  das  Zollwesen  im  Herzogtum  Berg340)  bis  zum  Aufhören 
der  Selbständigkeit  des  Landes.  Aus  den  trockenen  Listen  der  Zolltarife 
und  Licenttaxen  bringt  er  reiches  Material  zur  Wirtschafts-  uud  Kultur- 
geschichte des  Landes  bei  und  geht  dann  über  zur  Darstellung  der  Ent- 
wicklung des  Landzollwesens.  Schon  seit  Mitte  des  13.  Jh.  siud  Landzölle 
im  Gebiete  des  Herzogtums  nachweisbar.  Sie  sind  als  Regalien  aufzufassen, 
die  den  Grafen  v.  Berg  von  deu  Kaisern  verliehen  wurden.  Ihrer  Art  nach 
waren  die  Zölle  Eingangs-,  Durchgangs-  uud  Ausgangszölle.  Wegen  ihrer 
Vermehrung  und  Erhöhung  hatten  die  Grafen  uud  Herzöge  v.  Berg  manchen 
Straufs  auszufechten  mit  den  Erzbischöfen,  vor  allem  aber  mit  der  Stadt 

236)  H.  Etcbbach,  D.  Erkundig.  Uber  d.  Gericburerfaas.  im  Herxogtom  Jülich  1654 
u.  1665:  BGNiederrhein  17,  8.  116—31.  -  287)  X  K.  Wehrhehn.  D.  jOUehtebe  Münx- 
ordn.v.  ?0.  April  15»6,  e.  Vorliluf.rin  d.  Kipper-  u.  Wipperxeit:  M»chrBergGV.  11,  S.  2*3  -80. 
—  238)  Th.  Ilgen,  D.  älte«t«n  Grafen  t.  Berg  u.  deren  Abkömmt.,  die  Grafen  v.  Altena 
(laenberg,  Limburg  u.  Mark).  E.  Beitr.  i.  Legendenbild. :  ZBergGV.  36,  S.  14—62.  —  239)  X 
W.  Larfeld,  Abrife  4.  berg.  Ge»ch.    Beil.  z.  JB.  d.  Kealgymn.  Remeobeid.    8  S.  —  S4f) 
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Köln,  wohin  der  Handel  des  berg.  Landes  gravitierte.  Weitere  Kapitel 
behandeln  die  Verwaltnng  der  Zölle,  die  Form  der  Verzollang,  die  Zoll- 
befreiungen und  die  Zollpolitik.  In  den  J.  1803  und  1804  fand  eine  Neu- 
ordnung des  Zollwesens  statt.  Trotz  aller  Hemmnisse  von  seilen  der  Stände, 
der  Fabrikanten  und  Kaufleute  trat  der  neue  Tarif  am  1.  Januar  1805  in 
Kraft.  Im  Anbang  werden  Zolltarife,  Dienstanweisungen  und  Einnahme- 
register  von  Zollstätten  veröffentlicht.841  *84*)  —  Über  die  Organisation  der 
Zentral  Verwaltung  in  Jülich- Berg  im  16.  Jh.  orientiert  ein  Aufsatz  Sall- 
manns.848-944)  Zuerst  zeigt  S.  die  Bedeutung  der  Verwaltungsreform,  fQr 
die  Burgund  das  Vorbild  abgab.  Sodann  wird  ein  Überblick  über  die 
Bildung  der  Zentralbehörden  in  Jülich- Berg  gegeben.  Jülich- Berg  und 
Cleve  Mark  behielten  trotz  ihrer  Vereiniguug  i.  J.  1521  ihre  besondere 
Zentralverwaltung  bei.  (Über  die  klev.-märk.  Verhältnisse  vgl.  JBG.  20, 
II,  18687).  In  Jülich-Berg  erscheint  zuerst  1534  als  fest  organisierte  Zentral- 
behörde der  Hofrat.  Er  hatte  kollegialische  Verfassung.  Durch  die  Hofrats- 
ordnung von  1534  werden  seine  Zusammensetzung,  Befugnisse  und  Geschäfts- 
ordnung geregelt.  Aus  der  Gesamtheit  der  Räte  traten  hervor:  der  Kanzler, 
der  Hofmeister  und  der  Marschall.  Die  merkwürdige  Teilung  des  Rates  in 
den  bleibenden,  mit  dem  feston  Wohnsitz  in  Düsseldorf,  und  den  folgeuden, 
der  den  Herzog  begleitete,  war  durch  den  Umstand  veranlafst,  dafa  der 
Herzog  keine  feste  Residenz  hatte,  sondern  sich  abwechselnd  an  den  Hof- 
lagern in  Jülich,  Hambach,  in  Düsseldorf  und  Bensborg  aufhielt.  Zum 
Schlufs  geht  S.  zur  Einzelbetrachtung  über,  wobei  er  den  Stoff  in  drei 
Teile:  Hofrat,  Kanzlei  und  Rechenkammer  gliedert.  Deren  Zusammen- 
setzung, Befugnisse  und  Geschäftsordnung  wird  dargelegt.  —  Auf  Grund 
der  von  v.  Below  herausgegebenen  Landtagsakten  gibt  Küch  die  Vor- 
geschichte der  Hochzeit  des  Herzogs  Wilhelm  III.  v.  Jülich-Cleve-Berg  mit 
Maria  v.  Österreich.845)  Über  die  Hocbzeitsfeier  selber  werden  wir  genauer 
orientiert  durch  einige  Berichte  von  Teilnehmern.  Die  Berichte  befinden 
sich  im  Marburger  Archiv.  Im  Anhang  werden  zwei  Briefe  des  klev.  Kanzlere 
Heinr.  Bare,  genannt  Obsleger,  an  klev.  Beamte  abgedruckt.  —  Im  J.  1480 
verlobte  sich  Herzog  Wilhelm  v.  Jülich- Berg  mit  Sibilla,  einer  Tochter  des 
Kurfürsten  Albrecht  v.  Brandenburg.  Die  Hochzeit  wurde  am  8.  Juli  1481  in 
Köln  gefeiert.  Redlich246)  schildert  die  Verhandlungen  über  den  Ehevertrag 
nnd  die  Festlichkeit.  Im  Anhang  wurden  die  Listen  der  zur  Hochzeit  er- 
warteten Gäste,  die  Tischordnung,  die  Tournierordnung  usw.  abgedruckt.941) 
—  Eine  Episode  aus  den  Streitigkeiten  zwischen  den  Pfalzgrafen- Herzögen 
v.  Jülich-Berg  und  den  Ständen,  und  zwar  die  Zeit  von  1669  —72  beschreibt 


Tb.  Ilgen,  D.  Landzölle  im  Herzogtum  Berg:  ZBergQV.  88  (1905),  S.  227—838.  —  84!)  X 
Huit.Sommerl'eldt,  Konfessionelle  u.  Verwaltungsstreitigkeiten  im  Bergischen  1765  u.  1777: 
ArehKultGesch.  2  (1905),  S.  60—70.  (Es  bandelt  sieb  um  Anetell.  e.  Schullehren  in 
Wiedenest  u.  um  d.  Protei»  einiger  Adligen  um  Steuerfreiheit  im  Gebiete  Gimborn-Neustadt.) 
—  242)  X  Aug.  Kuemmel,  D.  freie  Reichsstadt  Dortmund  u.  ihre  Besieh,  su  d.  Landes- 
herren v.  Berg  u.  Mark:  MschrBergQV.  10,  S.  29-4  —  243/4)  K.  Sa  11  mann,  Organi- 
sation d.  Zentralverwalt.  v.  Jülich-Berg  im  16.  Jh.:  BGNiederrhein  17,  S.  86 — 99;  18, 
S.  1— 29.  —  245)  P.  Küch,  D.  Hochzeit  d.  Herzogs  Wilhelm  III.  v.  Jülich  Klere-Berg 
mit  Maria  v.  Österreioh:  ib.  17,  S.  98  —  116.  —  246)  O.  Redlieb,  D.  Hochzeit  d.  Herzogs 
Wilhelm  IV.  v.  Jülich-Berg  mit  d.  Markgraßn  Sibilla  v.  Brandenburg  am  8.  Juli  1481  in 
K81n:  ZBergGV.  87,  8.  270  —  801.  —  247)  X  H.  Escbbach,  Verhsndl.  d.  Herzogs 
Wilhelm  V.  v.  Jülich- Kleve- 1 Wir  mit  seinen  Raten  Uber  Anstell,  tüchtiger  Pfarrer  u.  Beauf- 
sichtig, d.  Monheimsohen  Schule  in  Düsseldorf,  1663:  BGNiederrhein  19,  S.  286  —  44.  — 
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ausführlich  und  klar  Baumgarten.248  250;  In  der  Einleitung  legt  er  das 
Verhältnis  zwischen  Fürsten  und  Ständen  für  die  frühere  Zeit  dar.  Auch 
Philipp  Wilhelms  Vater,  Wolfgaug  Wilhelm,  hatte  schwere  Kämpfe  mit  den 
Ständen  von  Jülich-Berg  auszufechten.  Im  J.  1649  kam  daun  ein  Vergleich 
zwischen  beiden  zustande,  welcher  für  lange  Zeit  das  Staatsgrundgesetz  von 
Jülich-Berg  bildete.  In  diesen  Kämpfen  war  den  Stäuden  ein  Bundesgenosse 
in  Wolfgang  Wilhelms  eigenem  Sohu,  Philipp  Wilhelm,  erstanden.  Dieser  stellte 
auch  kurz  nach  dem  Abschlufs  jenes  Vergleichs  der  Ritterschaft  einen  Revers 
aus,  worin  er  die  von  den  Ständen  bewilligten  Zugeständnisse  namentlich 
zugunsten  der  Ritterschaft  wieder  aufhob.  Als  Philipp  Wilhelm  selber  zur 
Regierung  gekommen  war,  herrschte  jahrelang  ein  verhältnismäfsig  gutes 
Einverständnis  zwischen  ihm  und  den  Ständen.  Mit  dem  Erbfolgevertrag 
von  Kleve,  1666,  trat  ein  Wendepunkt  in  seiner  Politik  ein.  Damals  geriet 
der  Herzog  in  einen  heftigen  Streit  mit  den  Ständen,  wobei  er  die  Unter- 
stützung des  Kurfürsten  v.  Brandenburg  fand.  Der  Streitgegenstand  war 
derselbe  wie  früher.  Es  handelt  sich  für  die  Stände  hauptsächlich  um  die 
Verminderung  der  Miliz  und  Abschaffung  des  Generalstabes.25 1_26S)  —  Als 
nach  dem  Tode  des  letzten  Herzogs  von  Jülich-Kleve-Berg  Brandenburg  in 
den  vorläufigen  Besitz  Kleves  trat,  wurdo  die  Aufrechterhaltung  des  Status 
quo  in  allen  geistlichen  Angelegenheiten  versprochen.  Es  erhob  sich  aber 
bald  zwischen  dem  Landesherrn  und  dem  Xantener  Kapitel  ein  Streit  über 
die  Besetzung  der  Pfarreien  Bislich,  Haffen  und  Mehr.  Nach  Schroeder 2ft4) 
lag  die  Sache  rechtlich  so,  dafs  dem  Kapitel  das  Kollationsrecht,  dem 
Landesherrn  das  Präsentationsrecht  zustand,  während  tatsächlich  jede  Partei 
beides  beanspruchte.  Die  Regierung  drang  mit  ihren  Ansprüchen  durch  und 
besetzte  die  Pfarreien  mit  katholischen  Pfarrern.  Ein  Versuch  der  Holländer 
nach  der  Einnahme  Wesels  (1629),  an  die  Stelle  der  katholischen  Pfarrer 
reformierte  zu  setzen,  mifsglückte.266"256)  —  Da  die  Landwege  unzureichend 
und  schlecht  waren,  war  man  schon  lange  bestrebt,  die  Lippe  und  Ruhr 
schiffbar  zu  machen,257 -Ä58)  um  so  den  Produkten  der  Grafschaft  Mark 
(Kohlen,  Steiue,  Eisen,  Kalk,  Glaswaren,  Salz)  einen  bequemen  und  billigen 
Zugang  zu  der  grofsen  Handelsstrafse  des  Rheinstromes  zu  verschaffen. 
Über  diese  Versuche  im  18.  Jh.  gibt  Klische  eine  ausführliche  Darstellung. 
—  In  den  Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik  bandelt  ein  Band  über 


248  50)  E.  Baumgarten,  D.  Kampf  d.  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  mit  d.  jülieh-berg. 
Ständen  v.  1669  —  72.  Tl.  1/2:  ib.  18,  S.  80—188;  19,  S.  1  —  68.  (Tl.  1  ala  Gotting.  Dia«.) 

—  251)  X  X  Itosenlehner.  Kuriürst  Karl  Philipp  v.  d.  Pfalz  u.  d.  julichscbe 
Frage,  1725/9.  Munchener  Habilitationsschrift.  Manchen.  Beck.  XVI,  488  S.  M.  18. 
|[Herrmann:  AnnHVNiederrhein  81,  S.  158— 62.]|  —  252)  X  X  Th.  Lavin,  Beitrr. 
z.  Gesch.  d.  Kunstbestreb.  in  d.  Haute  Pfalz-Neuburg.  Tl.  1 1  Job.  Wilhelm.  Mit  5  Kunst- 
beil.: BGNiederrhein  19,  S.  97  —  '218;  20,  S.  128-49.  —  25S)  X  JuL  CbiTiooo 
et  G.  Saint-Yves,  Joaebim  Murat  (1767  —  1816).  Ouvrage  couronne*  par  l'aca'te'mie  de» 
science»  morales  et  politique».  Paria,  Hacbette  &  Co.  1905.  VI,  808  8.  —  254)  Fsrd. 
Schroeder,  Z.  brandanburg.  Kirohenpolitik  am  Niederrhein :  IUb.  24,  S.  498 — 516,  788 — 64. 

—  255)  X  H.  Oidtmann,  Joh.  v.  Warth  i.  J.  1642  am  Kiederrhain.  S.-A.  aue:  Kreis 
Julicuer  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt.  Jülich,  Dr.  Fischer.  1902.  14  S.  —  255*)  X  X 
A.  Huyekens,  D.  Kritis  d.  deutschen  Handele  wahrend  d.  geldr.  Erbfolgekriege»  1642/8: 
AnnHVNiederrhein  81,  S.  46-70.  —  256)  X  X  Br.  Kuske,  D.  Rbeinschiffahrt  zwischen 
Köln  u.  Düsseldorf  v.  17.  bis  19.  Jb.  (Mit  e.  Darstell,  d.  alten  Kölner  Scbifferverbtnd«:  BGNieder- 
rhein 20,  8.  260—864.  —  25?)  Walt.  Klisch«,  D.  Schiffahrt  auf  d.  Bubr  u  Lippe  im  18. Jh. 
ZßergGV.  87,  S.  1—176.  —  258)  X  £.  Pauls,  Flössereibetrieb  auf  d.  Roar  v.  d  Grenze 
d.  herzogl.-julichsehen  Gebietes  an  bis  Düren  (16.  Jb.):  ZAacbenGV.  28,  S.  464/8.  — 
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die  geschichtliche  Entwicklaug  der  Rheinschiffahrt  im  19.  Jh.  Der  Bearbeiter 
ist  Gothein.269)  Das  Bach  deckt  sich  zeitlich  and  aach  vielfach  inhaltlich 
mit  dem  1900  erschieneneu  Werk  von  Eckert  (vgl.  JBG.  23,  II,  197"). 
Während  aber  Eckert  den  Nachdruck  auf  die  Umwandlang  des  Betriebs  und 
die  volkswirtschaftlichen  Wirkungen  legte,  hat  Gothein  vor  allem  die  mit  der 
Entwicklung  der  Frage  verbundenen  wirtschaftspolitischen  Kämpfe  betrachtet, 
die  namentlich  Preufsen  gegen  den  Partikularismus  der  kleineren  deutschen 
Rheiuuferstaateu  und  die  eigennützige  Böswilligkeit  der  Niederlande  ans- 
anfechten  hatte.  Für  seine  Darstellung  stand  ihm  reichhaltigeres  hs.  Material 
zu  Gebote  als  Eckert.  •  Für  G.  kam  namentlich  das  Archiv  der  Kölner  Handels- 
kammer in  Betracht.  —  Interessant  sind  Dresemauns200)  Schilderungen 
von  dem  ersteu  Auftreten  der  Dampfschiffe  auf  dem  Rhein  und  von  Kon- 
kurrenzkämpfen der  beiden  grofsen,  Kölner  und  Düsseldorfer,  Gesellschaften. 
Erbittert  war  der  Widerstand,  den  die  um  ihre  Existenz  kämpfenden  Segel- 
schiffer dem  neuen  Unternehmen  bereiteten.281)  —  Durch  die  rücksichtslose 
Schutzzollpolitik  Frankreichs  wurde  die  berg.  Industrie  dem  Untergang  nahe 
gebracht.  Die  Bemühungen  der  berg.  Regierung  zu  ihrer  Erhaltung  werden 
von  Redlich  geschildert.262-288)  Dia  Not  war  so  grofs,  dafs  die  berg. 
Fabrikanten  sogar  um  Annektierung  in  den  französ.  Staat  petitionierten. 
Erst  die  Einverleibung  in  den  preufs.  Staat  brachte  die  alte  Blüte  zurück. 
Wichtig  ist  die  statistische  Aufstellung  über  die  Industrie  und  Ausfuhr 
aus  dem  J.  1809  und  eine  Musterkarte  berg.  Fabrikate  aus  dem  J.  1812.*84,285) 
—  Schmidts  Buch288)  ist  die  wertvollste  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der 
neueren  Gcschichto  der  Rheinlande.  Es  darf  als  abschliefsend  gelten.  Seh. 
beherrscht  die  in  Frage  kommende  Literatur  vollständig  und  hat  aufserdem 
die  in  Paris  beruhenden  Zentralakten  neben  den  in  den  Staatsarchiven  zu 
Düsseldorf,  Koblenz,  Wiesbaden  und  in  zahlreichen  Privatarchiven  vorhandenen 
einschlügigen  Materialien  herangezogen.  Sch.  betrachtet  zuerst  die  Zeit  von 
1806/8.  dann  die  von  1806 — 13.  Es  werden  u.  a.  behandelt:  Verwaltung; 
Militärwesen;  Abschaffung  der  Leibeigenschaft  und  des  Lehnswesens;  Gesetz 
und  Gerichtsverfassung;  Kirche  und  Schule;  Finanz- und  Steuerwesen ;  Handel 
und  Industrie.  In  den  Schlufskapiteln  schildert  Sch.  das  Erwachen  des 
Nationalitätsgefühls,  den  Aufstand  von  1813  und  den  Zusammenbruch  der 
französ.  Herrschaft.  Dabei  stellt  er  die  Fortschritte  des  Landes  unter  der 
französ.  Verwaltung  in  das  rechte  Licht.  Doch  ist  er  auch  nicht  blind 
gegen  die  Nachteile  dieses  Systems.  Am  meisten  hatte  das  Land  zu  leiden 
unter  der  rigorosen  französ.  Schutzzollpolitik.    Auch  auf  anderen  Gebieten 


259)  E.  Gothsio,  Gescbichtl.  EntwiekL  d.  Rheinschifiahrt  im  19.  Jh.  Sonderausgabe 
d.  101.  Bds.  d.  Schriften  d.  Vereins  für  Sozialpolitik.  Leipzig.  Dancker  &  H.  1903.  VII, 
306  S.  M.  7.  |[Hoshagen:  KBWZ.  28,  Sp.  '204/7  ]|  —  260)  O.  Dreeetnann,  Aue  d. 
Jugendzeit  d.  Rheindampfschiffahrt.  Köln,  Kölner  Verlagsanstalt.  109  S.  M.  1,50.  — 
261)  X  Intze,  Entwickl.  d.  Thalsperrenbaue  in  Rheinland  u.  Westfalen  r.  1889  —  1903. 
Mit  lllustr.  Aachen,  Cremer.  1903.  74  S.  M.  4.  —  262)  X  E.  Panle,  E.  Statist. 
Tabelle  d.  Herzogtums  Berg  aus  d.  J.  1794:  ZBergGV.  89,  S.  180-211.  —  268)  O.  H. 
Radlich,  Napoleon  1.  u.  d.  Industrie  d.  Grofshersogtom»  Berg.  E.  hiat.  Skizze:  BGNieder- 
rhein  17  (1902),  S.  188  —  216.  —  264/5)  X  P.  Darme  nid  t  er,  Studien  z.  napoleon. 
Wirtschaftepolitik:  VjsSoiWirtscbaftsGescb.  2,  Heft  4.  (Berührt  auch  d.  niederrbein.  Ver- 
hältotaae.)  —  266)  Ch.  Schmidt,  Le  Grand-Duobe*  de  Berg  (1806-13).  Etüde  sur  la 
dotnination  francaise  en  Allemagne  sous  Napoleon  Ier.  (=  Bibliotheque  d'hist.  contemporaine.) 
Paris,  Alcan.  1906.  XVI,  628  S.  M.  10.  ([Haahagen:  WZ.  24,  S.  200—17;  Pfiater: 
RH.  89,  S.  380/2;  KölnZg.  (8.  Ang.  1906),  No.  803;  Panla:  ZAachenGV.  28,  S.  486/6; 
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kann  von  einem  Fortschritt  keine  Rede  sein;  so  auf  dem  Gebiete  der 
Schule,  der  städtischen  Organisation,  der  Agrarreform.897)  —  Schmidt 
veröffentlicht  einen  Bericht  über  eine  1810  von  dem  kaiserlichen  Kommissar 
Beugnot  im  Industriegebiete  des  Grofsherzogtums  Berg  unternommene  In- 
spektionsreise."8) Der  Bericht  gibt  eine  genaue  Übersicht  Ober  den  damaligen 
Sund  der  Textil-  und  Metallindustrie  des  Landes.  —  Gottheiner4": 
schildert  im  Anschlufs  ao  das  Buch  Thuns  die  im  letzten  Viertel  des  19.  Jh. 
erfolgten  Fortschritte  der  Wuppertaler  Textilindustrie,  deren  gewaltige  Ent- 
wicklung  und  die  Verbesserungen  in  den  Arbeiterverhältnissen.*70)  —  Über 
die  Volksschulpädagogik,  die  Friedrich  der  Grofse  in  Kleve-Mark  beobachtete, 
gibt  uns  ein  Aufsatz  von  Meiners  Kenntnis.271)  1763  erliefs  Friedrich  das 
Generallandschulreglement,  das  auch  auf  Kleve-Mark  ausgedehnt  wurde. 
Doch  galt  dies  nur  für  die  Lutherauer.  Die  reformierte  Synode  beauftragte  1769 
mehrere  Prediger  auch  für  die  reformierten  Schuleu  ein  derartiges  Reglement 
auszuarbeiten,  das  auch  1782  für  Kleve-Mark  bestätigt  wurde.  Bei  ihm  sind 
die  pädagogischen  Grundsätze  Basedows  und  Rochows  zur  Anwendung  ge- 
kommen, und  so  sind  diese  in  die  Schulpraxis  der  westlichen  Provinzen  ein- 
geführt worden.97*"0)  —  Über  die  ^urgtürme  im  Bergischen281}  hatte  man 
verschiedene  Ansichten  bzw.  ihres  Zweckes  und  ihrer  Anlage.  Schell  glaubt, 
dafs  sie  und  die  Burghäuser  auf  berg.  Höfen  und  Dörfern  bäuerliche 
Zufluchtsstätten  gewesen  sind,  die  dem  Bergfried  auf  den  Burgen  nachgeahmt 
waren.*8*-*87)   -—   Pauls   berichtot   ausführlich   über  die  Tätigkeit  der 


HVjs.  9,  S.  560/8.JI  —  267)  X  Meiners,  D.  berg.  Industrie  während  d.  Fremdherrschaft 
(1806—18)  mit  besonderer  Berücksichtig.  Elberfelds:  MschrBergGV.  13,  8.  16—89.  — 
268)  Ch.  Schmidt,  D.  Industrie  d.  Grofsherzogtums  Berg  i.  J.  1810.  E.  Nachtrag  tu 
Beugnots  Memoiren  (Einleit.  u.  Anraerk.,  übersetzt  v.  D.  Redlich):  BGNiederrbein  19, 
S.  64-96.  (Vgl.  Extr.  de  )a  Rev.  d'hist.  mod.  et  contemp.  [1903/4].)  —  269)  Elis.  Gott- 
heiner, Studien  über  d.  Wuppertaler  Textilindustrie  u.  ihre  Arbeiten  in  d.  letsteo  20  Jahren. 
(=  Staats-  u.  sozial  wissenschaftl.  Forsch.  Bd.  2*2,  Heft  f.)  Leipzig,  Duncker  AH.  VI, 
•J6  8.  M.  2,20.  -  270)  X  Fr.  Resa,  Theolog.  Studium  u.  pfarramtl.  Examen  in  Kleve- 
Mark.  E.  Beitr.  z.  Bildungsgescb.  d.  18.  Jh.  Gymn.-Progr.  Wipperfürth.  Wipperfürth,  Dr. 
v.  Peter  Hahnen.  1905.  56  S.  |[ZBergGV  38,  8.  894/5. ]|  (Aktenstücke  geben  Auskunft 
Uber  Herkunft,  gesellschaftl.  a.  pekuniäre  Lage  d.  Theologen.)  —  271)  W.  Mein  er  e, 
Z.  Volkssehulfädagogik  Friedrichs  d.  Gr.  D.  Reglement  für  d.  deutschen  reformierten  Schulen 
in  Kleve  u.  Mark  v.  10.  Mai  1782  u.  d.  General  Landschul  Reglement  v.  12.  Aug.  1768: 
ZBergGV.  37,  S.  212— "23.  —  272)  X  id.,  D.  Volksschulwesen  in  Mark  u.  Klare  unter 
Steins  Verwaltung  (1787  -1804):  MGesDErzieh&Schulgesch.  26,  Heft  2,  S.  1  —  18.  — 
273)  X  id.,  Landscbolwesen  n.  Landschullehrer  im  Herzogtum  Kleve  vor  100  Jahren: 
ArchKultGesch.  3,  S.  822  —  44.  —  274)  X  Rud.  Petere,  Beitrr.  s.  Kenntnis  d.  berg. 
Schulwesens  unter  d.  franzöe.  Herrschaft.  Festschrift  d.  Gymn.  in  Düsseldorf  (1906),  S.  86  —  43. 
(Teilt  auch  e.  eingeforderten  Bericht  Uber  d.  Verhältnisse  auf  d.  Gebiete  d.  höheren  n. 
niederen  Schulen  aus  d.  J.  1809  mit.)  —  275/6)  *  G.  Förster,  Ansichten  v.  Niader- 
rhein,  von  Brabant,  Flandern,  Holland,  England  u.  Frankreich,  im  April,  Mai  n.  Juniue 
1790.  Hrsg.  u.  mit  Anmerk.  versehen  Rob.  Geerde.  Tl.  2/8.  Leipzig,  Reclam.  228, 
214  S.  —  277/9)  X  O.  Schell,  Hist.  Wander.  durchs  berg.  Land.  VHI:  D.  Deil- 
bach;  IX:  D.  Ruhr;  X:  D.  Strunderbach:  MschrBergGV.  10,  11,  18.  —  280)  X  J. 
Vonderpleis,  D.  Siegthal.  K  Wender,  v.  d.  Münd.  d.  Sieg  bei  Mondorf  bis  Siegen.  Mit 
Ansichten  u.  Karte.  Siegburg,  Üietzgen.  1903.  51  S,  281)  O.  Schell,  Bargtttrme 
u.  Burghäueer  auf  berg.  Bauernhöfen  u.  in  berg.  Dörfern:  ArcbEuliGeech.  4,  S.  159 — 70. 
—  282)  X  id.,  Einige  Beitrr.  z.  hist.  Eutwickl.  d.  berg.  Hausee.  Mit  3  Ttlu.  Abbn.: 
ZBergGV.  8S,  S.  824—45.  —  283)  X  Meiner,,  D.  Fransoiensoit:  MschrBergGV.  10. 
8.  118-28.  (Berücksichtigt  haupUachl.  berg.  Verhältnisse.)  -  284)  X  C.  v.  Berg, 
Nachrichten  über  Truppendurebzüge  durch  d.  berg.  Land  während  d.  Zeit  d.  30 j.  Kriege«: 
ib.  18,  8.  177—86.  —  285)  X  Führer  durch  d.  oberberg.  Und.  Hrsg.  v.  oberberg. 
Gebirgeverein.   Mit  1  topograph.  Kte.    Barmen,  Dr.  v.  Seblechtendal.    1905.    98  3.   M.  1. 
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Reunionskammer  in  Metz  im  Gebiete  von  Stablo-Malmedy.288)  Zunächst 
gibt  er  eine  Übersicht  über  die  früheren  Versuche  Frankreichs  zur  Ge- 
winnung des  linken  Rheinufers,  und  über  Entstehung,  Wirksamkeit  und 
Ende  der  Reunionskammer.  Ihre  Versuche  zur  Erwerbung  der  Abtei 
Stablo-Malmedy  und  ihrer  Besitzungen  blieben  erfolglos,  dank  dem 
patriotischen  Widerstreben  des  Klosters  und  der  Unterstützung  seines 
Widerstandes  durch  die  sonst  nicht  gerade  allzu  deutsch-patriotischen  Brüder 
Egon  und  Wilhelm  v.  Fürstenberg.  Ein  sehr  roiches  urkundliches  Material 
wird,  zum  Teil  im  Auszug,  aus  den  Staatsarchiven  zu  Metz  und  Düsseldorf 
zum  Schlüsse  mitgeteilt.28*)  —  In  dem  rhein.-westfäl.  Industriegebiete  ver- 
schwinden viele  Ortsnamen  durch  Eingemeindungen,  Anlage  grofser  Be- 
triebe usw.  Es  ist  daher  hohe  Zeit,  die  gefährdeten  Namen  zu  sammeln, 
wie  es  jetzt  für  den  Bezirk  Essen  geschehen  ist.  Imme390)  verzeichnet 
über  4C0  Ortsnamen,  die  er  nach  ihrem  Ursprung  zu  ordnen  und  zu  deuten 
versucht.  Er  zeigt  dabei  ein  besonnenes  Urteil.  Ein  einleitender  Teil  gibt 
eine  gute  Orientierung  über  die  Ortsnamenkunde.  Im  letzten  Abschnitt 
werden  die  Namen  von  unsicherer  und  dunkler  Herkunft  behandelt.  Für 
den  Namen  Essen  kann  Imme  eine  sichere  Deutung  nicht  finden.*91-298)  — 
Die  Enthüllung  des  Denkmals  der  Kurfürstin  Luise  in  Mors  bot  Hirsch- 
berg die  Veranlassung,  sein  Buch  in  neuer  erweiterter  Auflage  heraus- 
zugeben. Er  verfolgt  die  Geschichte  der  Gegend  bis  zur  Gegenwart. 
Im  J.  1186  wird  der  erste  Herr  von  Mors  erwähnt.  Die  zusammenhängende 
Reihe  der  Herren  und  Grafen  v.  Mörs  beginnt  mit  Theoderich  I.  i.  J.  1256. 
Das  bekannteste  Glied  der  Mörser  Grafenfamilie  war  der  Kölner  Erzbischof 
Dietrich  II.  Nach  dem  Aussterben  des  Geschlechts  kam  die  Grafschaft  an 
die  Grafen  v.  Neuenahr.  Das  Land  ging  dann  durch  Schenkung  1594  an 
Prinz  Moritz  v.  Oranien  über.  Unter  den  Oraniern  erfreute  es  sich  auch 
im  30j.  Kriege  einer  gewissen  Ruhe.  1702  kam  Mörs  an  Brandenburg. 
Das  Buch  ist  fleifsig  gearbeitet,  allerdings  vielfach  einseitig;  die  Hohenzollern 
werden  oft  zu  sehr  auf  Kosten  anderer  gerühmt.  Auch  würde  stellenweise 
eine  ernstere  und  gewähltere  Sprache  angebracht  sein.-95,298)  —  Ein 
interessantes  Land  ist  das  Gebiet  von  Neutral-Morestiet,29"1)  dessen  Ge- 


—  286)  X  J.  ▼.  d.  Höhe,  D.  Aggartal  u.  eeioe  nächste  Umgeb.  Mit  2  Ktn.  Siegbarg, 
Dietzgen.  1905.  82  8.  M.  0,80.  —  28?)  X  H.  Forst,  Quirinna  v.  Eupen,  genannt  d. 
Scbnapphabn.  E.  Beitr.  *.  Ge»ch.  d.  geldr.  Erbfolgekriegt:  ZBergGV.  87  (1904),  S.  237—42. 

—  288)  E.  Paule,  D.  Bezieh,  d.  Reunionttkaaimurn  in  Mets  z.  Abtei  Stablo-Malmedy  o. 
«.  Aachener  Gegend:  ZAachenGV.  27  (1906),  S.  173  —  219.  —  289)  X  K.  Ribbeck,  D. 
Vereinig,  d.  Stittes  n.  d.  Stadt  Eaaen  mit  d.  preufe  Staate.  Festschrift  z.  lOOj.  Jubelfeier 
am  3.  Aug.  1902.  Eaaen,  Dr.  v.  Fredebeul  &  Koenen.  1902.  37  S.  —  290)  Tb.  Imme, 
D.  Ortsnamen  d.  Kreises  Ensen  u.  d.  angrenzenden  Gebiete:  BGEssen  27,  S.  1 — 72.  Eaaen, 
Baedeker.  72  8.  M.  0,70.  |[Sartori:  ZVRbeinWestf Volk.k.  8,  S.  91.]|  -  291)  X  A. 
H.  Holtmann,  D.  Landwirtschaft  im  Kreit  Bonn  mit  besonderer  BerUektichtig.  d.  sozialen 
Verhältnisse  d.  ländl.  Bevölker.  Mit  2  Tfln.  Bonn,  Cohen.  1908.  V,  197  S.  M.  4.  — 
292/3)  X  H.  J.  Groft,  Geach.  d.  Undehena  zur  Heiden:  MV  Aachen  Vorzeit  16,  26—48; 
18.  S.  1  —  15.  —  294)  C.  Hirschberg,  Gesch.  d.  Grafschaft  Mörs.  Mit  Abbn.  >1örs, 
Stelger.  1904.  197  8.  M.  2,50.  —  295)  X  W.  Bösken,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  ehemal. 
Herrschaft  Alpen.  Mit  2  Stammtafeln.  (=  Veröffentlich,  d.  HVGeldern.  9.)  Geldern,  Dr. 
v.  Malier.  1908.  60  8.  —  296)  X  R.  Schölten,  Einiges  Uber  d.  Düffel  a.  d.  in  der- 
eelben  gelegenen  Ortschaften.  Kleve,  Dr.  v.  Starta.  1908.  39  8.  (S.  A.  aus  d.  Klever 
Kreisblatt.)  —  29?)  Fr.  Spandau,  Z.  Gesch.  v.  Neutral-Moresnets,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtig, d.  Altenberger  u.  d.  Aachener  Reichs.  Aachen,  Aachener  Verlagsgesellschaft. 
1904.    48  S.    |[Loerech:  ZAachenGV.  26,  8.  406/9;  KölnVolkaZg.  (1904),  Beil.  No.  29.J| 
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schichte  Spandau  erzählt.  Er  bebandelt  zuerst  das  Galmeibergwerk 
Altenberg,  das  für  die  Wirtschaftsgeschichte  Aachens  im  MA.  nnd  bis  ins 
17.  Jh.  hinein  von  grofser  Bedeutung  war.  Im  2.  Teil  schildert  der  Vf.  die 
Entstehung  und  Entwicklung  von  Neutral-Moresnet.  Im  Anhang  werden 
mehrere  unbekannte  Urkk.  aus  dem  Aachener  Stadtarchiv  veröffentlicht. 
—  Die  Geschichte  der  Bockreiter,"*)  einer  gefährlichen  Räuberbande,  die 
mehrere  Jahrzehnte  hindurch  die  Gegend  bei  Herzogenrath  unsicher  machte, 
erzählt  mit  besonnener  Kritik,  bei  vollständiger  Verwertung  alles  urkundlichen 
Materials  und  mit  grofser  Lokalttenntnis  Michel.  Er  bietet  damit  einen 
interessanten  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  auch  für  weitere  Kreise.800  — 
Die  Regentin  der  Niederlande,  Isabella  Clara  Eugenie,  beschlofs  1626 
zwischen  Rhein  und  Maas  einen  schiffbaren  Kanal801)  zu  bauen,  um  damit 
den  Holländern  den  Handel  auf  dem  Rhein  zu  entziehen.  Befestigungen 
und  Truppen  sollten  die  Arbeiten  gegen  die  Holländer  schützen.  Doch 
gelang  es  diesen  wiederholt,  die  angelegten  Schanzen  zu  erobern  und  die 
Arbeiten  zu  vernichten.  Trotzdem  wurde  die  Strecke  von  Geldern  bis 
Rheinberg  fertiggestellt,  und  auch  von  Venlo  konnten  Schiffe  bis  Geldern 
fahren.  Aber  Mangel  an  Geld  und  die  ewigen  Störungen  durch  die  Holländer 
veranlafsten  die  Einstellung  der  Arbeiten  i.  J.  1628.  Friedrich  der  Grofse 
liefs  die  Wiederaufnahme  des  Planes  wegen  mangelnder  Rentabilität  fallen. 
Dann  wollte  Napoleon  (1809)  den  Kanal  fertig  bauen.  Aber  die  Ein- 
verleibung Hollands  in  Frankreich  machte  dem  Unternehmen  ein  Ende.802~888 


—  298)  X  F.  Sehroeder,  D.  grenzstreit.  Gebiet  v.  Moresnet,  •.  g.  Neutral-Moresnet. 
E.  Studie.  Materialien  u.  Rechtsgutacbten.  Amehen,  Barth.  1902.  87  S.  —  299)  J-  J- 
Michel,  D.  Bockreiter  v.  Herzogenrath  n.  Valkenburg  (1734—56,  am  1762— 76).  Nach 
d.  Quellen  u.  Gerichtsakten  geechildert.  'Nebet  e.  Namenverzeichnisse  aller  Hingerichteten, 
Entsprungenen  u.  aus  d.  Lande  gewiesenen  Bockreitern  A.  Daniels.  Aachen,  Schmidt. 
1904.  119  S.  M.  1.80.  —  $00)  X  Frz.  Mayer,  D.  Meinweg-Wald  im  Amte  Wassen- 
berg: RheinGBU.  7,  S.  240/9,  272/9.  811/4,  887—42,  375—80.  —  301/2)  J.  Real. 
D.  Nordkanal:  VerfiffentlH VGeldern  18,  S.  1/6.  (Vgl.  auch  Bydr.  an  Meded.  V.  Gelre  8. 
S.  288ff.)  -  303)  X  M.  Bethany,  Erzähl,  d.  Ciisarius  v.  Heisterbach  (1170—1240). 
Beitr.  z.  Kulturgesch.,  Sitten-  u.  Sagenkunde  d.  Hohenstaufanieit.  Aus  d.  Latein.  Kötzschen- 
broda u.  Leipzig,  Thalwitzer.  1906.  64  S.  M.  0,26.  ([Wahrhan:  ZVRheinWestfVolksk.  8, 
S.  94  5  j  —  304)  X  id.,  Ärzte,  Krankheiten  u.  deren  Heil,  naoh  Cisarius  v.  Heister- 
bach. E.  Beitr.  t.  MAlichen  Volksmedizin:  ZVRheinWerstf Volksk.  1  (1904),  S.  154/8.  — 
305—  10)  X  Münch.  Aus  d.  Kulturleben  d.  1.  Hälft«  d.  19.  Jh.  an  d.  mittlerem  Erft. 
2:  Personennamen;  8:  Namen  für  Verwandtschaft!.  Verhältnisse;  4:  Hans  o.  Hof;  5:  Haus- 
geräte; 6:  Mahlzeiten:  7:  Kleidung:  RheinGBU.  7,  S.  9,  45f.,  87ff.,  llOff.,  129ff.,  171. 
(Vgl.  JBG.  25,  II,  189»8.)  —  311)  X  K.  Heesel,  Sagen  u.  Gesch.  d.  Rheintal*  v.  Mainz 
bis  Köln.  Bonn,  Marcus  &  Weber.  1904.  X,  804  S.  |[Wehrhan:  ZVRheinWestf Volkak.  I, 
S.  803/4]  —  312)  X  W.  Ruland,  Rhein.  Sagenbuch.  4.  Aufl.  Köln,  Bon  rsch  St  Bech- 
stedt. X,  455  S.  M.  2,50.  —  313)  X  F.  Hauptmann,  Aberglinb.  aus  d.  Zeit  <L 
Hexenprozesse.  Kulthist.  Plauderei:  RheinGBU.  7.  (Auszüge  aus  e.  alten  Sammelband: 
Rezepte,  Beechwörongsformeln  u.  a.)  —  314)  X  L.  (Korth),  Mittagagespenster:  Köln.- 
VolksZg.  (1903),  No.  250,  Beil.  No.  12.  —  315)  X  K.  Dirksan  (f),  Volksmedizin  am 
Niederrhein:  ZVRheinWestfVolksk.  1.  S.  89—118,  198  —  207.  —  316)  X  H.  Gierlichs, 
D.  Nachbarschaften:  RheinGBU.  7,  S.  289—94.  —  81?)  X  J.  Müller,  D.  Prügnanz  d. 
Ausdrücke  d.  Tadels  u.  Unwillens  in  d.  rhein.  Mundarten:  ZVRheinWestfVolksk.  1,  S.  108  -  20. 

—  318)  X  P.  J.  Kreuzberg,  D.  'BrückenepieP  in  d.  Rheinprovin* :  ib.  2,  S.  149—56. 

—  319)  X  J.  Real,  Acht  Volkssagen.  E.  Beitr.  z.  Sagenkunde  d.  Niederrheins:  Veröffentl.- 
HVGeldern  No.  14.  Geldern,  Dr.  v.  Müller.  12  S.  —  320)  X  (Frz.)  Cramer,  D.  Name 
Eifel:  KölnVolksZg.  (24.  Aug.  1905),  Sonntagsbail.  No.  35.  —  321)  X  Th.  Ehrlich,  Ans  d. 
Sagenschatz  d.  Vordereifel:  ZVRheinWestfVolksk.  8,  S.  55/9.  —  322)  X  P.  J.  Baach: 
Volksgebräuche  in  d.  Eifel:  ib.  2.  —  323)  X  Th.  Ehrlich,  Drei  Eifeler  Volksgebräuohe : 
ib.  (1905),  S.  127—41.  —  324)  X  J.  Zender,  Tiere  u.  Pflanzen  im  Eifeler  Volksmnnde. 
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OrtMffe8chichtliche  Darstellungen.  Eine  alte  Streitfrage  der 
Kölner 889~a*1)  Verfassungsgeschichte,  die  Gildefrage,  unterzieht  v.  Loescb 
einer  neuen  Untersuchung. 84  3)  Er  stellt  zunächst  nach  Nitzsch,  Ennen,  Honiger, 
Dören,  Kruse,  Hegel,  v.  Below  und  Lau  den  gegenwärtigen  Stand  des 
Gildeproblems  fest,  und  gibt  einen  Überblick  über  die  örtliche  und  zeit- 
liche Verbreitung  und  das  Wesen  der  allgemeinen  Kaufmannsgilde.  Dann 
untersucht  er  die  Quellen,  nämlich  die  von  Hoeniger  edierten  drei  Namen- 
listen des  12.  Jh.  Auf  Grund  dieser  Untersuchung  kommt  v.  L.  zu  wichtigen 
Ergebnissen,  die  die  Arbeiten  der  vorhergenannten  Forscher  teils  bestätigen, 
teils  berichtigen.  Hiernach  bestand  in  der  Sondergemeinde  St.  Martin  eine 
Gilde  von  Kaufleuten  aller  Art.  Handwerker  waren  nur  ausnahmsweise 
Mitglieder.  Die  Mitglieder  mufsten  in  der  Martinspfarre  wohnen,  da  der 
Besitz  der  Bürgerschaft  dieser  Sondergemeinde  Vorbedingung  für  die  Gilde- 
mitgliedschaft  war.  Der  Vorstand  der  Sondergemeinde  ist  auch  Vorstand 
der  Gilde.  Der  Ursprung  der  weit  ins  11.  Jh.  zurückreichenden  Gilde  fällt 
wahrscheinlich  mit  der  Entstehung  der  Sondergemeinde  zusammen.  Noch 
im  12.  Jh.  war  die  Martinspfarre  das  Kaufmannsquartier,  und  in  unserer 
Liste  ist  der  Personenkreis  der  Gilde  und  der  der  Sondergemeinde  St. 
Martin  sozusagen  identisch.  Aus  dem  Bedürfnis  des  Kaufmannsstandes 
heraus  hat  sich  die  Gilde  selbständig  entwickelt.  Ihr  Ende  fand  sie  in  der 
Mitte  des  13.  Jh.  Im  Anhange  verwirft  v.  L.  entschieden  die  bisherige 
Annahme,  dafs  die  Weinbruderschaft  aus  der  Gilde  herzuleiten  sei.  Sie  sei 
vielmehr  durch  Vereinigung  der  Weinbergbesitzer  entstanden.  —  Opp er- 
mann bringt  seine  Studien  zur  alten  Kölner  Geschichte  848)  zu  einem  vor- 
läufigen Abschlufs.  Es  werden  zunächst  Fälschungen  für  St.  Caectlien  be- 
handelt, so  die  Schenkungsurk.  Brunos  I.  vom  25.  Dezember  962,  eine  der 
wichtigsten  alten  Kölner  Urkk.,  auf  die  sich  bis  in  die  jüngste  Zeit  die 
Ansicht  von  der  Identität  des  Kölngaues  und  des  Gilgaues  stützte.  Ferner 


E.  Beitr.  z.  Volktkunde  u.  Mundartforsch,  d.  Vordereifel:  ib.  S.  210  —  36.  —  325)  X 
id.,  D.  Grafs  a.  seine  Formen  in  d.  Eifel:  ib.  1,  S.  593-300.  —  326)  X  Hub.  (iier- 
liehs,  D.  alte  Eifeler  Bauern  bau.:  ib.  1  (1904),  S.  146—51.  —  327)  X  Tilm.  Cremer, 
E.  11  hi. ii Verbrennung  in  d.  Eifel.  Kolturbild  aut  d.  Zeit  d.  80 j.  Krieget:  RheinGBll.  7, 
8.  342,6,  380/8.  -  328)  X  A.  Fischer,  Spukgesoh.  aus  d.  Kreise  Jülich:  Kreis  Jülich« 
Korrespondent-  n.  WoebenbUtt  (1904),  No.  89,  91,  93,  95.  —  329)  X  F.  Hauptmann, 
E.  schöne  Leiche.  Kultorbild  ans  d.  Jülicber  Lande  ans  d.  2.  Hüfte  d.  18.  Jh.:  RheinGBll.  8. 
8.  111/9.  —  SSO)  X  P.  Polis,  Vordereifel  u.  Venn.  Geograph.  Charakterbilder.  Mit 
4  Ktn.  Aaeben,  Verlage-  n.  Druckereigea.  117  S.  M.  2,50.  —  831)  X  O.  Schell,  Neue 
berg.  Sagen.  Elberfeld,  Martini  &  Grüttefien.  1905.  XI.  160  S.  M.  2,50.  —  332)  X  X 
J.  Leithaeuser,  Volkskundl.  aus  d.  berg.  Lande.  1:  Tiernamen  im  berg.  Volksmunde. 
Tl.  1.  Progr.  d.  Reform -Realgymn.  za  Barmen.  Barmen,  Wiemann.  24  S.  —  333) 
O.  Schell,  Liebesuaber  o.  Liebeeorakel  im  Berg.:  ZVRheinWestf Volksk.  3,  S.  60/5.  — 
334)  X  id.,  Beitrr.  z.  Baamkultas  im  Berg.:  ib.  1,  S.  65-66.  —  335)  X  id.,  Berg. 
(Jebildbrote:  ib.  S.  210/5.  —  330)  X  C.  Rademacher.  Paitnachtsbriuche.  Tl.  1:  D. 
Einsammeln  d.  Gaben  z.  Faatnaebtszeit  in  Lied  u.  Brauch:  ib.  S.  120/6,  189 — 97.  — 
337)  X  J.  Müller,  Rhein.  Schiida:  ib.  S.  280-83.  —  338)  X  K.  Koanen,  D.  Neander- 
taler Streitkeil:  KölnZg.  (1904),  No.  880. 

339)  X  J.  Hansen,  Köln,  tritt  Museum  in  d.  Uahnentorburg  u.  in  d.  Eigelsteintorburg: 
WZ.  21.  8.  448;  22,  8.  446 f.:  23,  8.  387:  24,  8.  884 f.:  26.  8.  474 f.  —  349)  X  D. 
Samml.  Job.  Peter  Meyer  im  stildt.  bist  Museam:  KölnZg.,  Sudt-Anz.  (1905),  Beil.  No.  31. 
—  841)  X  L.  (Korth),  Köln  z.  Zeit  d.  1.  Krenzzagee:  KölnVolksZg.  (1905),  No.  3.  — 
342)  B-  v.  Loeeoh,  D.  Kölner  Kaufmannegilde  im  12.  Jb.:  WZ.  Erg.-Heft  12.  (KBWZ.  28, 
S.  42;  Jf  HL.  (1905),  S.  299  —  801;  KölnStadtAnz.  (1904).  No.  250.  W,]|  —  343)  O.  Opper- 
mann,  Krit.  Studien  z.  alteren  Kölner  Gesch.  III,  1 :  D.  Kölner  Urkundenfälsch.  u.  d.  Entsteh. 
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werden  Fälschungen  für  St.  Georg  und  namentlich  für  St.  Severin  (u.  a.  das 
bekannte  Diplom  des  Erzbischofs  Wichfrid  von  948)  nachgewiesen.  Die 
Untersuchungen  bieten  interessante  Aufschlüsse  aber  die  Entstehung  der 
Kölner  Stadtverfassung,  namentlich  auch  Ober  die  Angliederung  der  Rhein- 
vorstadt St»  Martin  und  über  die  Erweiterung  der  Stadt  im  11.  und  12.  Jh.844) 
—  Das  Gebiet  der  Famüiennamenforschung  ist  bei  weitem  noch  nicht  so 
ausgebaut,  wie  das  der  Ortsnamenforschung.  Nach  Meyers  Ansicht  ist  man 
bei  der  Behandlung  der  Familiennamen  unrichtig  zu  Werke  gegangen,  indem 
man  von  der  jetzt  gebräuchlichen  Form  der  Namen  ausging.  Man  sollte 
vielmehr  mit  der  ältesten,  quellenmäßig  erreichbaren  Zeit  beginnen  und 
lokal  verfahren.  Mierfür  biete  sich  ein  reiches  Material  in  den  Kölner 
Schreinskarten  des  12.  Jb.  Als  Grundsatz  hält  M.  fest,  dafs  alle  Familien- 
namen845 ursprünglich  Beinamen  und  nur  für  die  einzelne  Person  mass- 
gebend waren.  Erst  durch  das  Festwerden  dieser  unterscheidenden  Be- 
zeichnungen innerhalb  einer  ganzen  Familie  sind  die  Beinamen  zu  Familien- 
namen geworden.  Aus  den  Schreinskarten  stellt  M.  nach  bestimmten 
Gruppen  derartige  Beinamen  zusammen.848)  —  Keusseu847)  bespricht  zwei 
Hss.  der  Wiener  Hofbibliothek,  die  für  Köln  dadurch  wichüg  sind,  dafs 
sie  Abschriften  der  Instruktionen  enthalten,  die  den  Kölner  Gesandten  zum 
Basler  Konzil  von  der  Universität  mitgegeben  worden  waren.348)  —  In 
einem  Aufsatz  über  die  Kölner  Kirchen  St.  Maria  in  Capitolio  und  Kloin  St. 
Martin  wendet  sich  Keussen  849)  sehr  scharf  gegen  viele  Aufstellungen 
Schaefers  über  dasselbe  Thema.  Er  gibt  zwar  zu,  dafs  die  Entstehung  des 
Marienstiftes  woiter  zurückreicht  als  er,  auf  Düntzers  Untersuchungen  sich 
stützend,  bisher  angenommen  hatte,  bestreitet  aber  entschieden  die  Be- 
hauptung Schäfers,  dafs  der  alte  und  älteste  Dom  eine  Marienkirche  ge- 
wesen sei.  Ebenso  weist  er  dessen  Annahme  von  der  Existenz  eines  röm. 
Kapitols  an  der  Stelle  der  späteren  Marienkirche  zurück.  Im  weiteren  lehnt 
er  die  hauptsächlich  auf  Prozefsakten  des  13.  Jh.  gestützte  Behauptung 
Schäfers,  dafs  die  Pfarre  Klein  St.  Martin  aus  St.  Marien  hervorgegaugeu 
sei,  ab,  und  tritt  für  seine  frühere  Annahme  von  ihrer  Entstehung  durch 
Teilung  der  Rheinvorstadt  und  Vereinigung  des  südlichen  Teiles  mit  der 
Altstadtpfarre  St.  Peter  und  Paul  (später  St.  Notburgis)  ein.  —  Demgegenüber 
bleibt  Schaefer8*0)  bei  seinen  Behauptungen.  —  Schon  früher  hat 
Greving  drei  Steuerlisten  der  Kölner  Pfarre  St.  Columba  aus  den  J.  1286, 
1487  und  1589  veröffentlicht.  Zur  Ergänzung  zieht  er  jetzt  noch  zwei 
weitere  Steuerlisten  von  1590  und  1583  heran.  Durch  eine  intensive  Ver* 
arbeitung  dieses  spröden  Materials  bietet  uns  G.8M)  die  Möglichkeit,  einen 


d.  Kölner  Stadtverfaes.  Mit  2  Tfln.:  WZ.  21,  8.  4—59.  —  344)  X  X  Z.  M  Alichen  Ver- 
faaaong»ge*ch.  v.  Fmiburg  i.  Beden,  Köln  u.  Xiederaacbaen:  ib.  25,  8.273—827.  —  £45) 
Chr.  Mayer,  Über  Kölner  Femiliennnmen  d.  12.  Jh.  Proffr.  d.  Realgymn.  Köln-Nippes. 
Köln,  Bachein.  4°.  15  S.  (MUL.  35,  S.  8.]j  —  346)  X  Kölner  u.  Trierer  Verfaesuogs- 
kämpfe  (1848):  RheinZg.  (1906).  Nu.  82/3,  86/8.  —  347)  H.  Keneten,  D.  Kölner  Uni- 
versität u.  d.  Basier  Konsil:  KB  WZ.  23,  S.  45  ff.  —  $48)  X  id.,  D.  angebl.  Stadium  d. 
Erasmus  an  d.  Universität  Köln:  ib.  24,  8.  146f.  (NachweU,  dafs  d.  bekannte  Erasmus 
nicht  ident.  i»t  mit  d.  im  6.  Juni  1496  an  d.  Kölner  Universität  immatrikulierten  Studenten 
d.  gleichen  Namen«.)  —  349)  id.,  D.  Urepr.  d.  Kölner  Kirchen  8.  Maria  in  Capitolio 
u.  Klein  S.Martin.  E.  metbud.-krit.  Untertuch.  Mit  1  Tfl.:  WZ.  22,  8.  23— GH  -  350) 
H.  Schaefer,  Beitrr.  z.  Kölner  Topographie  u.  KirchGesch.:  RQChrA.  18,  8.  1—22.  |[K51m.- 
VolkftZg.  (1904),  Beil.  No.  35.]|  —  351)  J.Greving,  Wohnung.-  u.  BesitsverhlltaiMa  d. 
einzelnen  Bevölkerungaklassen  im  Kölner  Kirchspiel  8t.  Kolumba  v.  18.  bie  16  Jb.:  Abo.- 
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Einblick  in  die  Verteilung  des  Grandbesitzes  und  die  soziale  und  gewerbliche 
Gliederung  des  Volkes  in  diesem  Kirchspiele  zu  gewinnen.  Durch  zahl- 
reiche mehr  oder  minder  ausführliche  Tabellen  werden  die  interessanten 
Ergebnisse  der  Untersuchung  anschaulich  beleuchtet.  Doch  warnt  der  Vf. 
selber  vor  ihrer  Anwendung  auf  die  auderen  Kirchspiele  und  die  ganze 
Stadt;  denn  dort  waren  die  verschiedenen  Bevölkerungsklassen  nicht  gleich 
stark  vertreten.8"- SÄ:)  —  Auf  der  Kunsthistoriscben  Ausstellung  in  Dössel- 
dorf 1902  war  auch  ein  Palmesel 8a8)  ausgestellt.  Dieser  Umstand  gab 
Wiepen  Anlafs  zu  einer  interessanten,  ungemein  fleifsigen  Untersuchung. 
Er  stellt  dabei  das  Vorkommen  des  Palmesels  bei  der  Palmsonntags- 
prozession für  ganz  Deutchland  fest.  Zum  Abkommen  des  Brauchs  trugen 
Ausartungen  des  Festes,  vor  allem  aber  die  Reformation  bei.  Im  2.  Kapitel 
bringt  der  Vf.  Kunstgeschichtliches  und  im  3.  Volkstümliches  Ober  den 
Palmesel. 8Ä9' 8 70)  —  Die  Köluer  Bauernbänke  waren  landwirtschaftliche 
Verbände,  ähnlich  den  Handwerksverbänden.  Sie  entstanden  im  12.  Jh. 
und  dauerten  bis  zur  französ.  Zeit.  Wrede871)  bespricht  ihre  Einrichtung, 
den  Geschäftskreis  und  ihre  Organisation,  ihre  Mitgliedschaft,  ihr  Verhältnis 
zum  Rat  der  Stadt  Köln  usw.  Auch  die  verschiedeneu  Arten  des  land- 
wirtschaftlichen Betriebes  werden  geschildert.  —  In  Köln87'2;  war  der  Rat 
der  Träger  der  Polizeigewalt.  Die  verschiedenen  Zweige  der  Wohlfahrts- 
pflege werden  von  Kemp  anschaulich  behandelt.  Die  Handhabung  der 
Sicherheitspolizei  war  eine  der  wichtigtigsteu  und  schwierigsten  Aufgaben. 
Die  Polizeimacht  war  völlig  unzulänglich.  Zur  Vorbeugung  von  Volks- 
aufläufen dienten  die  Strafsenketten,  die  nachts  geschlossen  wurden.  Scharf 

HVNiederrbein  78,  8.  1 — 79.  (Auch  S.-A. :  Publikationen  aus  d.  Rhein.  Gesch.  40.  Bonn, 
Hanstein.  80  9.)  —  352)  X  X  A.  Kober,  Studien  z.  MAlicben  Gesch.  d.  Juden  in 
Köln  a/Kb.,  insbes.  ihres  Grundbesitzes.  Tl.  1.  Breslau.  Diss.  Breslau,  Fleischmann.  1903. 
41  8.  —  353)  X  J.  Probst,  Über  Verbind,  awischen  Oberschwaben  u.  Köln  im  15.  Jb.: 
SVGBodensee  38,  S.  87—102.  —  354)  X  L.  (Kurth),  Lobpreis,  d.  Stadt  Köln  im  17.  Jb.: 
KölnVolksZg  (1905),  No.  62,  Sonntagsbeil.  Nu.  4.  (Jak.  Baldes  Verherrlich,  d.  hl.  Ursula 
u.  Ant.  Maeedos  Abhnnd).  Uber  d.  Schutzpatrone  d.  Stadt  Köln.)  —  355)  X  Jos.  Gü rtler, 
E.  Rundgang  durch  d.  alte  Köln:  KölnLokalAnx.  (1908),  No.  272.  —  356)  X  id.,  1).  Stadt 
Köln  in  Bildern:  ib.  (190b),  No.  844/7.  —  357)  X  id.,  D.  Kirchen  u.  Gotteshäuser  d. 
alten  Köln  u.  ihr«  späteren  Schicksale:  ib.  (1904),  No.  61/4.  —  358)  X  Straßennamen 
d.  Stadt  Köln:  KölnZg.,  Stadt-Anz.  (1908/6).  —  359)  X  J.  D(resen),  D.  alte  Johannis- 
tal«: KölnTageblatt  (1904),  No.  814.  —  360)  X  id.,  D.  Frauengrab  in  St.  Pantaleon: 
ib.  (1908),  No.  568.  —  361)  X  E.  L  ,  D.  ehemal.  Junkerkirchhof  vor  d.  Weyerpforte: 
KölnZg.,  Stadt-Anz.  (1908),  Beil.  No.  33.  —  302)  X  H.  Beeker,  D.  Parfusenhof  und  die 
v.  Barfus  in  Köln:  KölnZgStadtAnz.  (1906).  Beil.  No.  12.  —  363)  X  K.  Schellen ,  D.  Hessenhof 
oder  d.  r.  Rylescbe  Hof  an  d.  Alarzellenstralse :  KölnZg.  (1906),  No.  428.  —  364)  X  D. 
Artilleriewerkstätte  in  Deutz  z.  Zeit  ihrer  Entsteh.:  KölnZg.,  Stadt-Anz.  (1905),  No.  461.  — 
365)  X  Kölns  Bezieh,  z.  rechten  Rheinufer  in  alter  u.  neuer  Zeit:  KölnTageblatt  (1904), 
Nu.  726.  —  366)  X  J.  D(resen),  Köln  unter  d.  französ.  Herrsehaft:  ib.  No.  418,  430,  449, 
4  66.  —  36?)  X  (Behnke),  D.  Emanzipation  d.  Protestanten  u.  Juden  in  Köln  f.  Zeit 
d.  Fremdherrschaft:  KölnZg.,  SUdt-Anz.  (l'J.  Mai  1902).  —  368)  I  Wiepen,  Palmsonntag- 
prozession u.  Palmesel.  E.  kultur-  u.  kunstgeschicbtl.-volkskundl.  Abbandl.  ».  Kölner  Palm- 
esel d.  kunstbist.  Ausstell.  zu  Düsseldorf  1902.  Bunn,  Hanstein.  1903.  58  S.  |[Köln.- 
VolksZg.  (1908).  Beil.  Nu.  32;  HJB.  24,  S.  866:  Keussen:  KBWZ.  22,  8.  147;  SchnOtgen: 
ZCbrK.  16,  S.  254/5. ]|  —  369- 70)  X  L.  Huk  (Pseudonym  fUr  Jos.  Kühl),  Alaaf  Köln. 
K.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Kölner  Volkhiebens:  KölnTageblatt  (1904),  No.  773,  793,  815,  838. 
853,  874,  896.  (S.-A.:  Köln,  Verlagsanstalt.  1904.  57  S.  Gibt  auch  e.  Erklär,  für  Alaaf 
Köln  =  Eleve-toi  Culogne.)  —  371)  X  X  J.  Kemp,  Z.  Gesch.  d.  Kölner  Fastnacht.  Elber- 
feld, Martini  &  Grüttefien.  86  8.  —  372)  id.,  D.  Wohlfahrtspflege  d.  Kölner  Rates  in  d. 
Jh.  nach  d.  grölten  Zunftrevolution.  Kulturhist.  Studie.  Bonn,  Hanstein.  1904.  70  S. 
M.  1.    [StML.  6'J,  S.  218;  KölnVolksZg.  (190..),  Beil.  No.  13,  S.  96.J|   (War  vorher  in  d. 
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war  auch  die  Fremdenpolizei.  Bei  Ausübung  der  Sittenpolizei  war  der 
Rat  durch  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  beschränkt.  Bekannt  sind  hier  die 
dem  modernen  Polizeiwesen  fremden  Verordnungen  gegen  den  Luxus.  An 
moderne  Verhältnisse  erinnern  dagegen  die  Verordnungen  gegen  das  Dirnen- 
wesen. Die  Strafsenpolizei  unterstand  dem  Rentmeister.  Die  Reinigung, 
die  den  Anliegern  oblag,  war  mangelhaft.  Eine  Baupolizei  stand  dem  Rat 
nicht  zu;  Streitigkeiten  wurden  vom  Schöffengericht  entschieden.  Die  Unter- 
haltung der  Brunnen  lag  den  einzelnen  Eigentümern  oder  Brunnengemein- 
achaften  ob.  Und  die  Sorge  für  Beleuchtung  beschränkte  sich  auf  die 
Unterhaltung  von  Laternen  in  zwei  oder  drei  Tordnrchgängen.  Sehr  gut 
organisiert  war  (seit  der  Mitte  des  15.  Jh.)  die  Brandpolizei  und  auch 
die  Gesundheitspolizei. 8,s-874)  —  Die  Fischnahrong  war  im  MA.  allgemein 
und  auch  später  noch  in  den  katholischen  Gegenden  unentbehrlich.  Die 
Versorgung  des  Oberlandes  mit  Fischen  übernahm  Köln,875)  wofür  es  dem 
Norden  Produkte  des  Oberlandes,  namentlich  Wein,  lieferte.  Der  Fisch- 
handel rheinaufwärts  und  der  Rheinhandel  rheinabwärts  machten  den  gröfsten 
Teil  des  Kölner  Handels  aus.  Den  Fischhandel  der  Stadt  Köln  behandelt 
Kuske  in  einer  sehr  interessanten  Arbeit.  Es  wird  der  Fang,  die  Be- 
handlung der  gefangenen  Fische,  ihr  Transport  geschildert.  Dann  wird  der 
Betrieb  des  Kölner  Grofshandels  und  seine  Organisation  behandelt.  Ein 
grofses  Fischkaufhaus  bildete  den  lokalen  Mittelpunkt  für  diesen  Handel. 
Der  Kölner  Kleinhandel  mit  Fischen  wird  im  2.  Teil  behandelt.  Ihn  ver- 
mittelten die  Fischmenger,  deren  Organisation  dargelegt  wird.  Für  seine 
Darstellung  hat  K.  vor  allem  die  reichen  Bestände  des  Kölner  Stadtarchivs 
benatzt.87*"880)  —  Einen  hervorragenden  Beitrag  zur  Geschichte  des 
Kölner  Buchdrucks  und  der  Inkunabelnkunde  liefert  Voullieme.391,  Er 
gibt  zunächst  eine  übersichtliche  Darstellung  des  Lebenslaufs  der  Drucker. 
Es  folgen  Angaben  über  benutzte  Typen  und  Buchillustrationen,  dann  eine 
Untersuchung  über  den  Charakter  der  ältesten  Kölner  Literatur,  die  meist 
theologischen  und  erbaulichen  Inhalts  ist,  und  über  Bücherzensur.  Ober 
1200  Drucke  werden  verzeichnet  und  bibliographisch  beschrieben,  die  bis 
zum  Ende  des  15.  Jb.  in  29  Kölner  Druckereien  hergestellt  worden  sind. 
Hieran  schliefst  sich  ein  Verzeichnis  und  eine  Beschreibung  der  bisher 


RheinGBl.  7,  S.  257—69,  294  —  311,  321—37,  353  -71  erschienen  )  —  373)  X  C.  Wort- 
mann.  Chron.  d.  St.  Marienhospitals.  Stift,  de  Noei-Köln,  Pantaleonswall  65.  Z.  50 j. 
JubilEum  gewidmet.  Köln,  J.  P.  Bachem.  54  S.  -  $74)  A.  J.  Wrede,  D.  Kölner  Bsuern- 
bänke.  Tübinger  Diu.  Köln,  Stauff.  86  S.  M.  1,50.  {[KheinGBIl.  8,  S.  165— 72. ]|  (Aach 
alt  Progr.  d.  Progymn.  Köln-Ehrenfeld.)  —  375)  B.  Kuske,  D.  Kölner  Fischhandel  r.  14. 
bis  17.  Jh.:  WZ.  24,  S.  227-818.  [KölnVolktZg.  (1906),  No.  174.j|  —  $76)  X  X  M. 
Soh wann,  Geich,  d.  Kölner  Handelskammer.  Bd.  1.  Mit  9  Tfln.  Köln,  Nenbner.  XV,  478  8. 
M.  10.  |[KölnVolksZg.  (1906).  No.  997.]|  —  377/8)  X  A.  Wirminghans,  D.  Verkehrswesen 
im  Gebiete  d.  Stadt  Köln.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  70  S.  (S.-A.  ans  d.  Festsehr.  fttr 
d.  14.  Deutschen  Geographentag.)  —  379)  X  K.  Hassert,  Beitrr.  z.  Wirtschafts-Geographie 
u.  -Gesch.  d.  Stadt  Köln  n.  d.  Rheinland««.  Mit  1  Kte.  u.  4  Abbn.  im  Text.  Festsehr.  z. 
Begrnfe.  d.  14.  Deotschen  Geographentagee  in  Köln.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1903- 
185  S.  —  $80)  X  P.  Steller,  D.  Kölner  Industrie.  Festsehr.  z.  Begrüfo.  d.  14.  Deutschen 
Geographentages  in  Köln,  S.  26—52.  —  38t)  K.  Voullieme,  D.  Buchdruck  Kölns  bis  z. 
Ende  d.  15.  Jb.  E.  Beitr.  z.  Inkunabelbibliographie.  (=  Publikationen  d.  Gesellschaft  für 
rhein.  Geschiehtskunde.  XXIV.)  Bonn,  Behrendt.  1903.  16  Bl.,  CXXXIV,  543  8.  M.  ZI. 
[Zedier:  CBlBibl.  21,  S.  125/9:  Hölscher:  Börsenblatt  für  d.  d.  Buchhandel  (1903), 
S.  619;  HJb.  26,  S.  286/7:  Zaretzky:  DLZ.  24,  Sp.  2181  7;  Entgegn.  V.s  ib.  Sp.  2464/6: 
Entgegn.  Z.s:  ib.  Sp.  2919-21;  Entgegn.  V.s:  ib.  Sp.  3050;  Schmidt,  LCB1.  (1908), 
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fälschlich  den  Kölner  Druckern  zugeschriebenen  Druckerzeugnisse.  — 
Dankenswerte  Beiträge  zur  Geschichte  des  kölnischen  Buchdrucks889  bieten 
auch  Zaretzkys  Aufsätze.  Der  erste  handelt  über  den  ersten  Kölner 
Zensurprozefs.888)  Schon  früher  hatte  Voulliemo  sich  damit  beschäftigt  und 
angenommen,  dafs  es  sich  um  den  Druck  der  'Disputatio  inter  clericum  et 
militem'  handele.  Auf  Grund  neuer  Funde  im  Archiv  und  in  der  Bibliothek 
der  Stadt  Köln  kann  Z.  nun  feststellen,  dafs  der  'Dialogus  super  libertate 
ecciesiastica'  in  Frage  kommt,  und  dafs  der  Prozefs  vom  Rate  der  Stadt 
angestrengt  worden  ist.  Auch  stellt  er  den  Drucker  und  den  Vf.  der  an- 
gegriffenen Schrift  fest.  Im  Anhang  werden  die  neu  gefundenen  Urkk.  ab- 
gedruckt, ebenso  der  Text  des  Dialogus,  von  diesem  auch  eine  Seite  in 
Faksimile  wiedergegeben.  Es  war  dies  der  erste  Kölner,  wahrscheinlich 
dor  erste  Zensurprozefs  überhaupt.  Noch  eine  andere  Streitfrage  in  der 
Geschichte  des  Kölner  Buchdrucks  bringt  Z.  zur  Entscheidung.  Auf  Grund 
neuen  Materials  kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dafs  Job.  Helmann,  städtischer 
Schreinschroiber,  ein  Schwiegersohu  Quentels,  als  Urheber  des  Druckes  der 
Kölner  Bilderbibel  884-881)  zu  betrachten  ist.  —  Die  ältesten  Aufnahmen 
der  Stadt  Bonn 8M)  und  ihrer  nächsten  Umgebung 898)  sind  aus  Anlafs  eines 
zwischen  ihr  und  der  Gemeinde  Kessenich  entstandenen  Prozesses  über 
Weidegerechtsame  angefertigt  worden,  sie  finden  sich  in  den  Prozefsakten 
zu  Wetzlar  und  stammen  aus  den  J.  1569  und  1579.  —  Die  Bonner  Schiff- 
fahrt894) im  18.  Jb.  untersucht  Kuske.  Zunächst  teilt  er  deren  Verfassung 
und  Rechtsverhältnisse  mit.  Die  Berechtigung  zur  Ausübung  lag  allein  bei 
der  Scbifferzunft.  Sodann  wird  die  Bonn-Kölner  Börtfabrt,  der  wichtigste 
Beschäftigungszweig  der  Zunft,  geschildert.  Im  3.  Kapitel  werden  die  öffent- 
lichen Einrichtungen  zur  Förderung  der  Schiffahrt  beschrieben:  Leinpfad, 
Werft,  Kran,  Amt  der  Schürger  und  Fuhrleute  und  deren  Gebtihrentarif 
mitgeteilt.  Als  Beilage  werden  verschiedene  einschlägige  Ordnungen  ab- 
gedruckt.898 4  00)  —  Die  Doppelkirche  zu  Schwarzrheindorf  bei  Bonn  ge- 


3p.  1574/6;  HVja.  2,  8.  40.]|  —  $82)  X  (Zaretzky),  Kölner  Buchdruck  im  16.  Jb. : 
KölnVolkiZg.  (1904),  No.  8.  —  383)  id.,  0.  erste  Kölner  Zensurprozefs.  E.  Beitr.  z.  Kölner 
Geich,  n.  Inkunabelnkunde.  Mit  e.  Nachbild,  d.  Dialogas  snper  libertate  ecciesiastica  1477. 
(=  Veröffentl.  d.  Stadtbibliotb.  in  Köln,  Beiheft  6.)  Köln,  Du  Mont-Sehauberg.  [[Köln  - 
VolksZg.  (1906),  Beil.  No.  15;  Keufsen:  WZKB.  25,  Sp.  88/5;  Freys:  HJb.  28,  S.  246.]] 

—  S84)  id.,  D.  kölner  Biderbibel  u.  d.  Besieh,  d.  Druckers  Nik.  Göts  xu  Helman  u. 
Qnantel:  ZeitschrBUoherfreunde  10.  Jg.,  8.  101  ff.  —  385)  X  G.  Blumsehein,  Aus  d. 
Wortschätze  d.  Kölner  Mondart.  Festschr.  z.  XI.  Deutschen  Neuphilologentage  1 904  in  Köln, 
8.  1—86.  —  886)  X  F.  Hauptmann,  E.  Kölner  Scüöftenesaen :  RhelnGBlI.  8.  8.  129—87. 

—  38?)  X  Fr.  Dieudonntf,  D.  Köln.  Zg.  u.  ihre  Wand!,  im  Wandel  d.  Zeiten.  Berlin, 
H.  Walther.  1908.  104  3.  —  388)  X  H.  Weilajnd,  Chron.  d.  verein.  Johannisloge  Minerva 
s.  Vaterland.  Verein  n.  Rhenana  z.  Humanität  im  Or.  zu  Köln  1852—1902.  Köln,  Selbst- 
verlag d.  Loge.  1902.  182  8.  —  389)  X  II.  A.  Gürtler,  D.  Mut.  Martinskirmes  am 
S.  u.  4.  Aug.  1846.  Z.  60 j.  Gedenktage  (in  Köln):  Lokalanz.  (1906),  No.  194  —  :{»)<»  X. 
J.  D(resen),  Maria  v.  Medicis  in  Köln:  KölnTageblatt  (1904),  No.  669.  —  391)  X  K. 
Kollbach,  Tonvorkommen  u.  Töpfergewerbe  in  d.  Gegend  v.  Köln  u.  Bonn:  Köln  VolksZg. 
(1906).  No.  274.  -  392)  X  R.  Schnitze,  D.  baugesehichtl.  Planentwickl.  d.  Stadt  Bonn. 
Mit  11  Abbn.:  Städtebau  8.  —  393)  F.  Knickenberg,  D.  ältesten  Aufnahmen  d.  Stadt 
Bonn  u.  ihrer  nächsten  Umgeb.    Mit  2  Tfln.  u.  7  Textfiguren:  JVARh.  110,  8.  203—18.  — 

394)  B.  Kuske,  D.  Bonner  Schiffahrt  im  18.  Jb.:  AnnHVNiederrhein  81,  S.  1—45.  — 

395)  X  Fei.  Hauptmann,  E.  italien.  Handelshaus  in  Bonn:  RheinGBU.  8,  S.  215  9, 
239  —  47.  —  396)  X  P.  Kaufmann,  Aus  d.  alten  Bonn:  ib.  S.  33—40,  78  —  89.  — 
♦$97)  X  M.  Zender,  Bonn  im  Wandel  zweier  Jahrtausende.  Festrede.  Bonn,  Hauptmann. 
1904.    20  S.   M.  0,20.  —  898)  X  v.  No«l,  D.  Friedhof  vor  d.  Sterntor  in  Bonn:  Rheiu- 
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hört  zu  deu  hervorragenden  Kunstdenkmälern  der  Rheinlande.  Sie  stammt 
aus  der  Mitte  des  12.  Jh.  Ober  die  Weihe  berichtet  eine  Inschrift  an  der 
Innenseite  der  Ostapsis  des  unteren  Baues.  Ihre  Echtheit  ist  wiederholt 
bezweifelt  worden;  doch  traten  Aldenkirchen  und  Kraus  (vgl.  JBG.  17, 
II,  239148)  mit  Erfolg  für  dio  Echtheit  ein.  Nun  hat  neuerdings  Ilgen401) 
wieder  die  Inschrift  für  eine  Fälschung  des  17.  Jh.  erklärt  und  die  Brüder 
Johannes  und  Egidius  Gelenius  beschuldigt,  diese  begangen  zu  haben.  Da- 
gegen408) tritt  Schrörs  auf,  verteidigt  jene  gegen  den  Vorwurf  der 
Fälschung  und  weist  aus  äufseren  und  inneren  Gründen  die  Echtheit  der 
Inschrift  nach.  Ebenso  weist  Clemen  nach,  dafs  deren  Angaben  mit  der 
Baugeschichte  völlig  vereinbar  seien.  —  Auf  dem  Berge,  wo  sich  in  vor- 
christlicher Zeit  ein  Heiligtum  des  Wodan  befunden  hatte,  begann  Erzbischof 
Dietrich  von  Köln  den  Bau  einer  Burg  am  15.  Oktober  1210,  deu  Walram 
von  Jülich  vollendete.  Hauptmann403)  schildert  in  chronologischer  Roiheu* 
folge  die  Ereignisse,  die  sich  um  und  auf  der  Burg  Godesberg  abgespielt 
haben.  Zerstört  wurde  sie  i.  J.  1583.404"407)  —  Die  Abtei  Helsterbach 
hatte  Grundbesitz  zu  Flerzheim408)  und  Neukirchen  in  der  Sürst.  1244  war 
sie  im  Besitzo  eines  selbstbewirtschafteten  Hofes,  und,  als  Lehen  des  Stiftes 
Lüttich,  das  Patronat  der  Kirche.  Schmitz  gibt  eine  ausführliche  Dar- 
stellung über  die  weitere  Ausdehnung  des  abteilicheu  Grundbesitzes,  die 
Gerichts-  und  Vogteiverhältnisse,  und  über  Streitigkeiten  mit  der  kur- 
kölnischen Landesherrschaft.  Der  Einbruch  der  Franzosen  machte  dieser 
Herrschaft  wie  allem  geistlichen  Besitz  auf  dem  linken  Rheinufer  ein 
Ende.40»  41 8)  —  Die  Sebastianusbruderschaft  zu  Zülpich 41 4)  feierte  1902 
ihr  500j.  Jubiläum,  uud  hat  hierzu  eine  schön  ausgestattete  Festschrift  er- 
scheinen lassen.  Nach  einem  Überblick  über  die  Geschichte  der  Stadt  folgt 
die  sehr  interessante  Geschichte  der  Bruderschaft.  Sie  wurde  1403  als 
Bruderschaft  *U.  L.  Fr.'  gegründet,  1444  durch  Job.  v.  Gymniet  und  andere 

<.B11.  8,  8.22:» -39.  —  399)  X  F.  K.  Devens,  Biograph.  Korpsalbum  d.  Borussia  ra 
Bonn.  18*27  —190*2.  Mit  zahlreichen  Bildern.  Bonn,  Selbstverlag  d.  Borussia.  190*2.  4°. 
'267  S.  —  400)  X  (R.  Lichtenstein),  Viret  membrum  quodlibet.  Beitrr.  t.  Geech.  u. 
Organisation  d.  Bonner  freien  Studentenschaft,  hrsg.  v.  Präsidium  d.  Bonnet  Finkenschaft. 
Bonn,  Georgi.  1902.  59  S.  —  401)  Th.  Ilgen,  D.  Woiheinschrift  v.  J.  1151  in  d.  ehemal. 
Stiftskirche  zu  Schwarzrheindorf.  E.  krit.  Beitr.  z.  rheio.  Quellenkunde  d.  MA.:  WZ.  24, 
S.  84  —  60.  —  402)  H.  Schrörs  u.  P.  Clemen,  D.  Weiheinichrift  v.  Schwanrbeindorf : 
AnnHVNiederrhein  81,  S.  71-111.  —  403)  F.  Hauptmann,  D.  Geseh.  d.  Burg  Godes- 
berg. Mit  Plsn  u.  5  Illustr.  (=  Bilder  au»  d.  Gesch.  v.  Bonn  ta.  seiner  Umgeb.  XIV.) 
Bonn,  Hauptmann.  84  S.  —  404)  X  W.  Rotsehe idt,  D.  Erober.  v.  Schlofft  Godesberg 
i.  J.  1688.  Nach  e.  bisher  nicht  benutzten  gleichzeit.  Flugsehrift:  ZBergGV.  89,  8.  '212—21. 
—  405)  X  A.  Dengler,  Aus  d.  Gesch.  V.  Godesberg.  Zwei  Vortrage.  Mit  zahlreichen 
Abbn.  alter  u.  neuerer  Zeit.  Godesberg,  Sehneider.  1904.  76  S.  M.  1,50.  —  406)  M« 
Paula,  Gesch.  d.  Insel  Nonnen wertb.  Regensburg,  Habbel.  1904.  192  S.  |[KölnVolksZg. 
(1904),  No.  897.]]  —  40?)  X  F.  Esser,  Chron.  ▼.  Witterschlick.  Bonn.  Hauptmann. 
1908.  1*20  S.  M.  2.  —  40S)  Ferd.  Schmitt,  D.  Herrschaft  d.  Abtes  v.  Heisterbach  an 
Flerzheim  u.  Neukirchen  in  d.  Sürst:  BGNiederrhein  17,  S.  156—78.  —  409)  X  Hab. 
(.ierlichs,  D.  Sagen  v.  d.  Cacuehöhle  bei  Eiserfey:  RheinGBl.  7,  8.  153/6.  —  410)  X 
P.Manns,  D.  Streit  Uber  d.  Pranger  zu  Cucbenbeim:  ib.  S.  161/6.  (Protest  d.  Kollegial- 
stiftes zu  Kerpen,  dem  d.  Cucbenbeimer  Kirche  inkorporiert  war,  gegen  d.  Aufforder.  *. 
Herstell,  e.  Prangers.)  —  411)  X  F.  Hauptmann,  D.  alte  Burg  bei  Münstereifel:  ib.  8, 
S.  161  5.  —  412)  X  L.  Arntz,  Burg  Nideggen:  Burgwart  6.  8.21/4.  —  41$)  X.  K. 
Panls,  Aus  d.  letzten  Zeiten  d.  Schlosses  Nideggen:  ZAachenGV.  25.  S.  801-1*2.  (Nach- 
richten  Uber  Wiederherstellungs-  u.  Erneuerungsbauten  aus  d.  J.  1689,  wo  d.  Sehlofs  v.  d. 
Franzosen  fast  gtnal.  zerstört  wurde,  bis  1794.)  —  414)  Festeohr.  z.  600 j.  Jubelfeier 
d.  Bestehen*  d.  St.  Sebastianusbruderschaft  in  Zülpich.    Mit  Abbn.    Zülpich,  Nagelschmilt. 
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Adelige  und  Bürger  erneuert,  ürkk.  des  Stadt-  und  Kirchenarchivs  und 
Protokolle  der  Bruderschaft  bilden  die  Unterlage  der  Darstellung.  Neun 
Urkk.  von  1443  an  und  Statuten  von  16^3  werden  abgedruckt.  Dann  folgt 
ein  Verzeichnis  sämtlicher  Schützengesellschaften  der  Rheinprovinz  mit  An- 
gabe des  Gründungsjahres.*1*"*20}  —  Oppermann  untersucht  eine  Gruppe 
von  Siegburger  Urkk.  der  Erzbiscböfe  Anno  II.,  Hildolf  und  Friedrich.4-1) 
Er  erweist  sie  alle  als  Fälschungen,  die  angefertigt  wurden,  um  der  von 
Anno  gegründeten  Abtei  einen  abgeschlossenen  Territorialbesitz  und  dio  hohe 
Gerichtsbarkeit  in  ihm  zu  verschaffen.*""414)  —  Dann  untersucht  Opper- 
mann die  ältesten  Urkk.  der  Abtei  Brauweiler420)  auf  ihre  Echtheit,  von 
denen  er  eine  Reihe  als  gefälscht  oder  wenigstens  als  verdächtig  nachweist, 
während  allerdings  auch  manche  früher  verdächtige  Urk.  als  echt  aus  der 
Untersuchung  hervorgeht.  Die  Fälschungen  fallen  in  die  Regierungszeit 
des  Abtes  Bertolf  (1120 — 34).  Auch  hier  waren  die  Beweggründe  für  die 
Fälschungen  vorwiegend  wirtschaftlicher  Natur.  Im  Anhaug  werden  zwei 
Urkk.  Kaiser  Heinrichs  III.  für  Brauweiler  abgedruckt.426)  —  Den  Turm 
der  Worringer  Kirche427)  schreibt  Palaczek  dem  12.  Jh.  zu.  Keussen 
bringt  nun  den  Nachweifs,  dafs  die  Kirche  von  den  Kölnern  während  des 
Neu!'  i  r  Krieges  abgebrochen  wurde,  dafs  also  die  neue  Kirche  nach  dieser 
Zeit  entstanden  sein  mufs.  —  Aus  Anlafs  der  Wappenverleihung  an  die 
Stadt  Zons  sind  zwei  Monographien  zu  ihrer  Geschichte  erschienen.  Otten4-8 
vermag  den  Namen  Zons  etymologisch  nicht  zu  erklären.  Kirchlich  gehörte 
es  in  älterer  Zeit  zu  Bürgel,  das  früher  auf  dem  linken  Rheinufer  gelegen 
hat.  0.  widerlegt  die  frühere  Annahme,  dafs  Bürgel  ein  Römerkastell 
gewesen  sei  und  behandelt  dann  die  Geschichte  der  Stadt  in  fränk.  und 
kurkölnischer  Zeit,  stets  im  Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Geschichte. 
Im  letzten  Teil  sind  allerhand  interessante  Einzelbilder  aus  der  Zonser 
Chronik  mitgeteilt,  wie  Brände,  Pest,  Hochwasser.  Bedaneriich  ist  das 
Fehlen  von  Abbildungen.  Solche  sind  zahlreich  enthalten  in  dem  Buche 
von  Kohl,480)  das  zum  Teil  sehr  interessante  Einzelbilder  aus  der  Stadt- 
geschichte enthält  —  Das  ehemalige  Prämonstratenserkloster  Knecht- 
steden480) ist  1128  gegründet  worden.    Sein  Archiv  ist  verloren  gegangen. 

11)03.  102  8.  —  415)  X  E.  Virmond,  Führer  durch  d.  Sudt  Schleiden  u.  ihre  Umgeh. 
Mit  1  Kte.  Sehleiden,  Krabler.  1905.  32  S.  M.  0,75.  —  416)  X  Patr.  Sehlager,  Z. 
Geich,  d.  FranxiskanvrkloeUr«  Adenan  in  d.  Eifel:  AnnHVNiederrhain  80,  S.  90  9.  —  41  7) 
Hillenkamp,  D.  Nfirbnrg.  Andernach.  Weinand.  19  8.  —  418)  X  F.  Hauptmann, 
D.  Broioher  Mühlen  bei  Villip:  RheinGßll.  8,  S.  172/5.  —  419)  X  H.  Brück,  D.  Mondorfer 
Rheinfätire:  AnnHVNiaderrhein  79,  S.  156  —  68.  (Kurze  Ubereicht  Uber  Verfaaa.  u.  Rechte 
d.  Fährgenoatenacbaft-,  Abdruck  v.  Urkk.)  —  420)  X  id.,  D.  »bemal.  Burg  Müllekoven 
an  d.  Sieg  u.  swei  andere  adl.  Güter  daaelbtt:  ib.  80,  S.  79— 89.  —  421)  O.Op per- 
mann, Krit.  Studien  z.  älteren  Kölner  Geacb.  III,  2:  Siegburger  Urkk.fälech.  u.  d.  Kntateh. 
d.  Siegburger  Territorialherreehaft.  Mit  2  Tfln.:  WZ.  21,  S.  59  — 118.  —  422)  X  K. 
Füaaenieh.  Geacb.  e.  Siegburger  Kruge«:  RhainGBIl.  8,  S.  188/4.  —  423)  X  id.,  D. 
Siechenhaue  zu  Honrath:  AnnHVNiederrbein  80,  S.  184/8.  -  424)  X  O.  Schell,  D.  Aaberg 
bei  Honnef  u.  d.  Sag«  r.  wilden  Jäger:  KölnVolksZg.  (1906),  No.  769.  —  425)  O.  Opper- 
mann, D.  älteren  Urkk.  d.  Kloatera  Brauweiler.  E.  Beitr.  z.  Geacb.  d.  M Alieben  Grund- 
baaitxee  an  d.  Moael  n.  am  Niederrbein:  WZ.  22,  S.  184—286.  —  426)  X  R.  Man«, 
Braawetlert  KölnStadtAnz.  (1906),  Beil.  No.  29.  —  42?)  B.  Keuaaen,  D.Alter  d.  alten 
Kirch«  u.  d.  Kirchturme  au  Worringen!  KBWZ.  24,  S.  114  ff.  —  428)  Adam  Otten, 
Zone  «/Rh.  Düaaeldorf,  Schwann.  1904.  4°.  144  S.  M.  1,60.  |[Seitx:  ZBergGV.  87, 
&  808  — 12;  Schnütgen:  ZChrK.  17,  Sp.  127/8;  KölnVolkaZg.  (1904),  Beil.  Mo.  16,  S.  118.]| 
—  429)  Cl.  Kohl,  Zone  a/Rh.  Beitrr.  z.  Geach.  d.  Stadt  Zone.  Mit  21  Illnstr.  Zon«, 
Selbstverlag.    1904.    VI,  110  S.    M.  1.  —  430)  F.  Ehlen,  D.  Prtmonatrat«n««rabtei 


Digitized  by  Google 


11,494 


§.  30.    Niederrhein.    (,1903  6.)  Keller. 


Deshalb  hat  Ehlen  für  seine  Geschichte  des  Klosters  das  urkundliche  Material 
mühsam  zusammen  suchen  müssen.  Trotz  grofseu  Fleifses  vermochte  er 
doch  nicht  alle  Lücken  auszufüllen.  Ein  Wohltäter  des  Klosters  war  im 
12.  Jh.  der  Aachener  Dompropst  Albertus.  Der  Vf.  ist  der  Ansicht,  dafs 
dieser  identisch  ist  mit  dem  bekannten  Geschichtscbreiber.  Im  2.  Teil  bringt 
E.  187  Urkk.  zum  Abdruck,  die  meist  vor  das  J.  1300  fallen.  Bedauerlich 
ist,  dafs  diesem  Teil  kein  Register  beigegeben  ist.481-*83)  —  Schoop484-486) 
liefert  den  Nachweis,  dafs  schon  im  14.  Jh.  in  Düren  eine  Lateinschule  mit 
dem  Charakter  einer  Ratsschule  bestanden  hat.  Nach  15i3  richtete  der 
Rat  die  Schule  wieder  ein.  Als  den  Jesuiten  die  Pfarrei  Düren  über- 
tragen worden  war,  suchten  sie  auch  die  Leitung  der  Schulen  an  sich  zu 
bringen.  Das  veranlafst,  auf  die  kirchlichen  Verhältnisse  und  die  kirch- 
lichen Bewegungen  in  Düren  im  16.  und  zu  Anfang  des  17.  Jh.  näher  ein- 
zugehen. Die  Nachricht,  dafs  schon  1529  die  Reformation  in  Düren  stark 
zugenommen  habe  und  der  ganze  Rat  protestantisch  gewesen  sei,  ist  falsch. 
Erst  viel  später  gewann  die  reformatorische  Bewegung  dort  Boden.  Im 
Anbang  werden  Urkk.  über  die  Dürener  Jesuitenbesitzungen  mitgeteilt.  — 
Zu  den  blühendsten  Industrien  der  Rheinlande  gehört  die  Dürener  Papier- 
industrie.487) Der  erste  urkundlich  nachweisbare  Papiermüller  war  Hans 
Klein,  der  schon  1666  auf  dem  Kreuzauer  Teich  eine  Papiermühle  besafs. 
Im  18.  Jh.  traten  die  noch  jetzt  bekannten  Dürener  Familien  Hoesch, 
Schöll,  Schoeller  und  Schmitz  in  die  Papierfabrikation  ein.  Die  Beschaffung 
des  Rohstoffes  hatte  sieb  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  selbständigen  Gewerbe 
entwickelt.  Die  sog.  Lumpensammleradmodiatoren  bildeten  in  Düren  ein 
Konsortium  und  suchten  das  Geschäft  zu  monopolisieren.  Streitigkeiten 
zwischen  ihnen  und  den  Fabrikanten  zwangen  schliefslich  die  Landesregierung 
zum  Einschreiten.488  44 1)  —  Cramer  behandelt  die  Ableitung  der  Orts- 
namen Jülich  und  Gressenich,442)  die  beide  der  zahlreichen  Gruppe  rhein. 
Ortsnamen  mit  dem  kelt.  Suffix- :u  um  angehören,  das  die  Herkunft  von  oder 
die  Zugehörigkeit  zu  einer  Person  bedeutet.  Bei  Jülich-Juliäcum  sei  der 
Name  zusammengesetzt  ans  dem  Personennamen  Julius  und  dem  Suifix-acnm. 
Doch  habe  der  1.  Teil  nichts  zu  tun  mit  Julius  Cäsar.    Schon  Brambach 


Knechtsteden,  Gesch.  u.  Urkk.bueb.  Mit  Bild  d.  alten  Klosters.  Köln,  Verlag  d.  Missions- 
hauses Knechtsteden.    1905.    109,  161  8.   M.  4.    |[Keussen:  KBWZ.  28,  S.  112/4.]|  — 

431)  X  Th.  Trippel,  D.  St.  Sebastianue-Bruderacbaft  d.  Pfarre  Bedburdyck.  K.  Beitr.  z. 
Uescb.  d.  Braderschsftswesens.    Mit  Stammbaum.   Giesenkirchen,  Dr.  v.  Pesch.    79  S.  — 

432)  X  F.,  Neufeer  Schriftsteller  u.  Gelehrte  an»  früheren  Jbh.  Neufeer  Karmeliter: 
BGNeufa- Grevenbroich  6,  S.  6—13.  —  433)  X  E.  Brasse,  Wander.  dureb  M.-Gladbacbs 
nähere  u.  weitere  Umgeb.  Mit  1  Kte.  M.-Gladbach,  Boltse.  169  S.  M.  1,25.  —  434  6) 
Aug.  Schoo p,  Beitrr.  s.  Schal-  u.  KirchGescb.  Darens.  1.  D.  alten  Stadtschulen  Dürens. 
2-  Kircbl.  Beweg,  in  Düren  im  16.  u.  an  Anfang  d.  17.  Jb.  8.  D.  Anfange  d.  Düren  er 
Jeenitenniederlass.  Mit  urknndl.  Anbang:  ZAaoheuGV.  26,  S.  278 ff.,  285 ff..  297 ff.  — 
43?)  J.  Bongartx,  Z.  Gesch.  d.  Dürener  Papierindustrie:  Ann HVNieder rhein  78,  S.  142  -62. 

—  4SS)  X  W.  Brüll,  Chron.  d  Stadt  Düren.  Ti.  2:  D.  kircbl.  Geacb.  2.  Aufl.  Mit  zahl- 
reichen Abbn.  Düren,  Vetter  &  Co.  1904.  ([Tille:  ZAaehenGV.  26.  S.  418/4;  Haupt- 
mann: RbeinOB).  7,  S.  254/5.;  —  439)  X  A.  Pieeber,  D.  Lütaower  1814  vor  Jülich. 
Z.  90.  Wiederkehr  d.  Tage  d.  Blockade  Jülichs  1814:  Kreis  Jülicher  Korrespondent-  u. 
Wochenblatt  (1904),  No.  11,  18,  15  n.  17.  —  440)  X  H.  Keuaaen,  D.  Treffen  bei 
Jülich  am  21.  Mär»  1278:  ZAacbenGV.  27,  S.  256/7.  —  441)  X  P.  Fiecher,  Bruder- 
schaften u.  Zünfte  im  alten  Jülich.  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Handwerker-  u.  Gewerbeweseni 
in  d.  Stadt  Jülich:  Kreis  Jülicher  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  81,  88,  85. 

—  443)  F.  Cramer,  D.  Namen  Jülich  u.  Gressenich:  ZAachenGV.  26,  S.  827-48.  — 
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verzeichDet  180  Inschriften  mit  diesem  Namen,  darunter  eine  in  Jülich  selbst 
gefundene.  Für  das  jetzige  Gressenich  war  die  alte  Form  Gratiniäcum,  von 
Gratinius  mit  dem  bekannten  Sufßx,  das  nach  den  Gesetzen  der  hoch- 
deutschen Lautverschiebung  in  Ürasciniäcum  =  Graziniacum  und  endlich 
Gressenich  Überging.  Man  hat  den  Namen  auch  von  'Gras'  ableiten  wollen. 
Die  Villa  sei  an  schönen  fruchtbaren  Wiesen  im  Walde  angelegt  worden.448)  — 
Für  den  Namen  von  Frenz  444)  an  der  Inde  bringt  C.  den  Nachweis,  dafs  er  aus 
dem  Kelt.  stammt,  und  Herrenhof,  Herrensitz  bedeutet.  —  v.  Oidtman  gibt  auf 
Grund  von  Prozefsakten  im  Staatsarchiv  zu  Wetzlar  Ergänzungen  zu  einem 
früher  erschienenen  Aufsatze  über  Bohlheim.446)  Dann  folgt  eine  Aufstellung 
der  ältesten  Genealogie  des  noch  jetzt  blüheuden  Geschlechtes  der  Spies 
v.  BüUesheim.  Auch  hier  zeigt  sich  v.  0.  als  der  beste  Kenner  der  nieder- 
rhein.  Adelsgeschichte.  Im  Anhang  werden  ürkk.  und  Akten  zur  Geschichte 
Bohlheims  abgedruckt.**"«46'^  —  In  zwei  früheren  Abschnitten  hatte  Teich- 
mann aus  Mouskets  Reimchronik447)  die  Verse  zusammengestellt  und  kritisch 
untersucht,  die  sich  auf  die  Stadt  Aachen  beziehen.  Im  vorliegenden  3.  Teil 
werden  die  Mitteilungen  über  den  Propst  des  Aachener  Müusterstitts,  Otto 
v.  Eversteiu,  in  derselben  Weise  behaudelt;  dessen  Wahl  zum  Bischof  von 
Lüttich  Mousket  hatte  veranlafst,  sich  mit  seiner  Person  zu  beschäftigen. 
In  einem  besonderen  Abschnitt  wird  das  Verhältnis  des  Aachener  Marien- 
stiftes zur  Pfarrei  Erkelenz  behandelt.  Im  Anhang  werden  ürkk.  ab- 
gedruckt. —  Savelsberg448;  gibt  eine  hübsche  kurze  Zusammenstellung 
der  ältern  und  neuern  Berichte  über  die  Beerdigung  und  das  Grab  Karls 
des  Grofsen  und  die  alten  und  neueren  Versuche,  es  wieder  aufzufinden. 
Es  scheint,  dafs  mau  auf  diese  Hoffnung  endgültig  verzichten  mufs.44*-4*4) 
—  Peltzer  beschreibt  die  Beziehungen  Aachens  zu  den  französ. 
Herrschern466- 4 es)  von  den  Karolingern  an  bis  auf  Napoleon.  Die  Könige 
aus  den  verschiedensten  Familien  dünkten  sich  alle  als  Nachkommen  uud 


443)  X  id.,  D.  Kirchenglocken  v.  Gressenich:  Eschweiler  Anzeiger  (1904),  No.  70.  (Nach 
d.  Incehriften  ist  d.  e.  Glocke  1494  Gregorius  v.  Trier,  d.  andere  1518  v.  Jan  v. 
Trier,  Aachener  Glookengieftern,  gegossen  wurden.)  —  444)  id.,  Frenx-Brigantium.  Zu- 
gleich e.  Untersuch,  über  d.  mit  brig-  gebildeten  Namen:  ZAaehenGV.  27,  S.  118-28. 
—  445)  E.  Oidtman,  Nieder-Bohlheim  u.  seine  Besitzer.  Zugleich  e.  Beitr.  z.  ältesten 
Genealogie  d.  Frhrn.  Spiet  v.  BUllesbeim:  ib.  8.  220—84.  —  446)  X  A.  Kit«, 
Aachen.  Stadt.  Suermondt- Museum:  WZ.  22,  S.  447f.  —  44*»  X  H.  Schweitzer, 
Aachen.  .Stadt.  Suermondt-Muteum:  ib.  24,  S.  886;  25,  S.  475 f.  —  44?)  E.  Teich- 
mann,  Aaehen  in  Philip  Mouskets  Reimehron.  D.  Zeit  v.  814—  1242.  5.  D.  Aachener 
Propst  Otto  ▼.  Everstein.  1218  bis  17.  Okt.  1266:  ZAaehenGV.  26,  S.  1-182.  — 
448)  II-  Savelaberg,  Über  d.  mannigfachen  Bestreb,  z.  Auftind.  d.  Grabes  Karls  d.  Gr. 
Vortrag.  Aaehen,  Kaatser.  22  8.  (8.-A.  aus  d.  Eebo  d.  Gegenwart.)  —  449)  X  id.,  D. 
Aachener  Kaiserkrön.  Leutkireb,  Bernklau.  1905.  19  S.  (S.-A.  aus  d.  Wahrheit.)  — 
450)  X  id.,  Zwei  Annekdoten  v.  Kaisar  Sigismunds  Anwesenheit  in  Aachen:  HVAachen Vor- 
zeit 18,  S.  61  f.  —  451)  X  E.  Morel,  La  St.  Suaira  de  St.-Corneille  de  Compiegne: 
BSHCompiögne  11,  S.  1—104.  [[Teiehmann:  ZAaehenGV.  27,  S.  282/5.]|  (In  Aachen 
war  d.  v.  Karl  d.  Gr.  geschenkte  Reliquie  längere  Zeit  aufbewahrt.  D.  Aufsatz  bietet  auch 
übar  d.  Aachener  Heiligtümer  eingehende  Untersuch.)  —  452)  X  E.  Pauls,  E  Besichtig, 
d.  Reliquienschataea  d.  Aachener  Münsters  durch  d.  Kurfürstiuncn  v.  Brandenburg  u. 
Hannover!.  J.  1700:  AnnHVNiedarrhain  75,  S.  156/9.  —  45$)  X  E.  Teichmann,  Z.  Gesch. 
d.  Säulen  in  d.  Aachener  Liebfrauenkircbe:  ZAaehenGV.  28.  S.  471/5.  -  454)  X  id., 
Z.  Deut.  d.  Worte  'dein  eyn'  auf  d.  Tragbande  d.  sog.  Karlshornes.  Mit  8  Abbn. :  ib.  26, 
S.  1  —  27.  (Weist  frühere  Erklar,  ab  u.  deutet  d.  Worte:  'Dir  gewidmet,  dir  allein'.)  — 
455—68)  R.  A.  Peltzer,  D.  Bezieh.  Aachens  zu  d.  französ.  Königen.  I  MV:  ib 
8.  138ff.,  188ff.,  I45ff.,  157  ff.,  I68ff.,  176ff.,  186ff.,  193ff.,  197ff.,  220ff.,  226ff.,  229ff., 
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Erben  Karls,  und  als  solche  sachten  sie  auch  LothriDgeo,  das  Stammland  der 
Karolinger,  und  die  Hauptstadt  Aachen  für  Westfranken  zu  erwerben.  — 
Das  Buch  Feys  aber  Aachen  im  16.  Jh.488)  bildet  fast  ausschließlich  eine 
"Widerlegung  von  Maccos  i.  J.  1900  erschieneneu  Werke  (vgl.  JBG.  23, 
II,  203188),  dem  F.  Einseitigkeit  und  Tendenz  bei  Beuutzung  und  Deutung 
seiner  Quellen  nachweist.  —  Cber  die  reformatorischen  Bewegungen  in 
Aachen  liegen  mehrere  Arbeiten  vor.  Aachen  war  zur  Zeit  der  Ver- 
kündigung des  Augsburger  Religionsfriedens  noch  eine  rein  katholische 
Stadt.470)  Doch  waren  die  Protestanten  1559  schon  so  zahlreich,  dafs  sie 
eine  öffentliche  Kirche  zu  erlangen  strebten.  Nach  1574  errangen  sie  die 
Mehrheit  im  Rat,  forderten  nunmehr  auch  freie  öffentliche  Religionsflbung 
in  der  Stadt  und  wandten  sich  um  Unterstützung  an  die  protestantischen 
Fürsten  und  die  anderen  Reichsstädte.  Doch  verhielten  sich  die  meisten 
Fürston  zurückhaltend,  und  auch  auf  den  beiden  Städtetagen  zu  Speier  und 
zu  Ileilbronn  konnten  die  Aachener  nur  dadurch  für  sie  günstige  Beschlüsse 
herbeiführen,  dafs  sie  die  Zugehörigkeit  der  Stadt  zu  dem  Kalvinismus  zu 
bestreiten  und  zu  verschleiern  suchten.  Durch  den  Ausbruch  des  Kölner 
Krieges  trat  die  Aachener  Frage  in  den  Hintergrund.  —  Die  Fortsetzung 
der  konfessionellen  Unruhen  im  17.  Jh.  schildert  auf  Grund  Aachener 
Archivalien  Wefsling471)  in  objektiver  Darstellung.  Trotz  der  über 
Aachen  1598  verhängten  Reichsacht  erstarkte  der  Protestantismus  dort  bald 
wieder  derart,  dafs  er  es  wagen  konnte,  einen  tätlichen  Angriff  auf  den  Rat 
und  die  Jesuiten,  die  durch  Predigten  und  Unterricht  viele  Konversionen 
bewirkten,  zu  unternehmen.  1614  besetzte  Spinola  die  Stadt.  Unter  dem 
Schutze  der  span.  Besatzung,  die  bis  1682  in  Aachen  verblieb,  gelang  es 
den  Katholiken  wieder  zur  Herrschaft  zu  kommen.472"475)  (Vgl.  auch 
N.  648—50.)  —  Vogelsang  setzt  seine  Untersuchungen  über  das  Aachener 
Münzwesen  fort.47*)  Bis  zur  Mitte  des  14.  Jh.  war  die  Münze  königlich. 
Seit  jener  Zeit  war  sie  aber  ganz  in  das  Eigentum  des  Herzogs  von  Jülich 
übergegangen.  1402  erhielt  Aachen  von  Herzog  Reinald  von  Jülich  die 
Befugnis,  Münzen  zu  prägen.  Ein  eigenes  volles  Münzrecht  hat  Aachen 
aber  nie  besessen;  es  durfte  nur  prägen,  wenn  der  Herzog  von  Jülich  es 
gestattete  und  die  Stadt  den  Schlagschatz  bezahlte.  Die  zu  den  ver- 
schiedenen Zeiten  geprägten  Müuzen  werden  beschrieben.477"481)  —  Ah 


288ff.,  241  ff.  —  469)  J.  F«7>  Z.  Gesch.  Aachen*  im  16.  Jh.  Mit  Benutz,  angedruckter 
Arehivalien.  Aachen,  Schweitzer.  78  S.  M.  1,20.  |[Schnock:  MVAacben  Vorzeit  18. 
8.  196  —  200.]|  —  470)  H.  Pennings,  D.  Religionsanrahen  in  Aachen  n.  d.  beiden  Stldtetage 
so  Speier  o.  Heilbronn,  1681/2:  ZAaehenGV.  27,  S.  25  — 108.  —  471  I  A.  Wefs- 
ling, D.  konfessionellen  Unruhen  d.  Reichsstadt  Aachen  za  Beginn  d.  17.  Jhh.  u.  ihre 
Unterdrück,  durch  d.  Kaiser  u.  d.  Spanier  i.  J.  1614.  Strafsbnrger  Diss.  Strafsbarg,  Da 
Mont-Schauberg.  1906.  ([Brüning:  MVAaehen  Vorzeit  18,  8.  «00/l.](  —  47J)  X  X  M 
Classen,  D.  konfessionelle  u.  polit.  Beweg,  in  d.  Reichsstadt  Aaehen  zu  Anfang  d.  16.  Jh.: 
ZAaehenGV.  28,  8.  286—442.  —  47J)  X  K.  Pauls,  Glaubenswechsel  u.  Klosterleben 
d.  Schwedin  Christine  v.  Drachenhelm  in  Aachen  (1664/H):  ZBergüV.  88,  S.  878—98.  — 
474)  X  X  A.  Niefsner,  Aachen  während  d.  Sturmjahre  1848/9.  Stimmungsbilder  aas  d. 
Revolationsbeweg.  Aachen,  Schmidt.  820  8.  M.  4.  (Vgl.  N.  1 88.)  —  475)  X  H.  Sarels- 
berir.  Reisebericht  W,  J.  1661  Uber  Aachen:  M  V  Aachen  Vorzeit  17,  8.  129  —  40.  (Aufzeiehn.  e. 
Kölner  Reisegesellschaft.)  —  476)  C.  Vogelseng,  Z.  Getch  d.  Aachener  Münzweeens. 
Fortseti,  u  Schlafs:  ib.  16,  S.  49—98.  |[NA.  29,  S.  88;  Menadier:  ZNumismatik  14, 
8.  887;  BerlinerMQnxbll.  NF.  (1904).  S.  510.]|  (Vgl.  JBG.  26,11,  1481»7.)  —  477)  X  A. 
Kohl,  Aachener  Verkehrswesen  bis  z.  Ende  d.  14.  Jh.  1.  Rom. -fränk.  Zeit:  ib.  18,  8.  65—10*. 
—  478)  X  D.  Handelskammer  tu  Aachen  1804  —  1904.   Berieht  Uber  d.  Feier  d.  lOOj. 
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nach  dem  Frieden  von  Campo  Formio  das  linke  Rbeinnfer  Frankreich  ein- 
verleibt wurde,  wurde  auch  in  Aachen  die  französ.  Armengesetzgebung  ein- 
geführt. Es  wurde  ein  Wohltätigkeitsbureau  eingerichtet,482)  das  nament- 
lich unter  dem  Vorsitz  Cromms  eine  sehr  energische  Tätigkeit  entwickelte, 
wodurch  es  allerdings  nicht  nur  zahlreiche  Privatinteressen  verletzte, 
sondern  auch  manchmal  den  ohnehin  schwachen  Finanzen  der  Stadt  ge- 
fährlich wurde.488"492)  —  Das  Linzenhäuschen  493)  ist  der  einzige  Rest  der 
ehemaligen  Aachener  Landwehr.  Von  kulturgeschichtlichem  Interesse  ist 
die  an  dem  Hause  angebrachte  Inschrift.  Diese  ist,  wie  Teichmann  nach- 
weist, von  einem  Aachener  in  dem  zweiten  Viertel  des  15.  Jh.  angefertigt 
worden.  Es  wird  eine  Abbildung  von  ihr  gegeben. 494-4 9 7)  —  Im  Esch- 
weiler Kohlberge498)  war  schon  zur  Römerzeit,  wie  aus  Funden  hervorgeht, 
Bergbau  getrieben  worden.  Die  geschichtlichen  Nachrichten  Ober  ihn  setzen 
mit  1391  ein.  Der  ßergbau  wurde  zuerst  durch  den  Fiskus  betrieben. 
Später  wurden  auch  einzelne  Personen  mit  Bergwerksteilen  belehnt,  und 
einzelne  Teile  verpachtet.  Die  Mitteilungen  über  die  verschiedeneu  Be- 
triebsarten, die  Beamten  und  die  Arbeiterschaft  sind  sehr  interessant.  Im 
Anhang  wird  eine  Kohlbergsordnung  von  1571  abgedruckt.499)  —  Ort- 
manns  bietet  eine  ausführliche  Geschichte  des  Königshofes  Ballingen,500} 
dessen  Entstehung  er  um  das  J.  700  ansetzt.  Die  Landeshoheit  stand  ur- 
sprünglich der  Abtei  Malmedy-Stablo  zu,  ging  aber  im  Laufe  der  Zeit  auf 


Bestehen?  d.  Handelskammer  tu  Aachen  am  20.  Sept.  1904.  Aachen,  Verlage-  u.  Druckerei- 
gesellscbaft.  1904.  72  8.  l[Loersch:  ZAacbenGV.  27,  S.  301/2.]|  (D.  Rade  d.  Syndikua 
H.  Lehmann  gibt  «.  bist.  Übersicht  Uber  d.  Entwickl.  dieser  Institution.)  —  4?9)  X 
£.  Pauls,  Aue  d.  Gesch.  d.  Zeitrechn.  in  Aachen  (1600  —  1816):  ZAachenGV.  27.  (1906), 
8.  286—66.  —  480)  X  X  A.  Fritz,  D.  Aachener  Jeauitengymn.  Mit  Beil.  (=  Geich, 
d.  Kaiser  Karls-Gymn.  zu  Aachen.  Tl.  1.)  Aachen,  Kaatzer.  28.»  8.  |[KölnVolksZg.  (1906), 
Nu.  555.])  (War  tuerat  in  d.  ZAachenGV.  28,  8.  1-286  erachianen.)  —  481)  X  H. 
Savelsberg,  Aachener  Gelehrte  in  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Aachen,  Verlags-  u.  Druckerei- 
gesellschaft. 66  8.  —  482)  Alf.  Fritz,  Aus  d.  ersten  Jahren  d.  Wirksamkeit  d. 
Aachener  Wobltätigkeitebureaus :  ZAachenGV.  25,  S  28  —  72.  —  488)  X  II.  Wolfff  arten, 
E.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  St.  Leonhardsklosters  in  Aachen,  betr.  d.  Übertrag,  d.  Klosters  an 
d.  Jesuitenorden  i.  J.  1608:  MVAachen Vorzeit  17,  S.  27  —  87.  —  484)  X  id.,  D.  Toten- 
keller 8t.  Leonhard:  ib.  S.  38-40.  —  485)  X  II.  F.  Macco,  D.  Haus  KlUppel.  Mit  Abbn.: 
ib.  16,  S.  9.  (D.  Haus  gehörte  gegen  Ende  d.  16.  Jh.  d.  reformierten  Gemeinde.)  — 
486)  X  R  Bornewasser,  Gre*oriushaus  in  Aachen.  Festachr.  *.  Feier  d.  25 j.  Jubiläums 
am  6.  Juni  1906.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Kirchenmusik  im  Erzbistum  Köln.  Aachen,  La 
Ruelle.  97  8.  —  487)  X  E.  Paula,  Teufelssagen,  Zauberwesen  u.  Hexen  wann  in  Aachen: 
MV  Aachen  Vorzeit  16,  8.  97  —  119.  —  488)  X  H.  Savelsberg,  Altertum).  Aachener 
Backformen:  ib.  17,  8.  41/4.  —  489  90)  X  A.  Jnrdon,  Vergleich  zwischen  d.  Aachener 
u.  Kölner  Mundart:  ib.  16,  8.  120/4;  18,  8  16-83  —  491)  X  C.  A.  Kiek,  Aachen 
nebst  Scbwesterstadt  Burtscheid  u.  Umgeb.  Mit  Stadtplan  u.  7  Kunstbeil.  Stuttgart,  Seifert. 
VII,  135  8.  M.  0,75.  —  492)  X  H.  Scbnock,  Über  gewerbl.  Verhältnisse  in  d.  ehemal. 
Herrlichkeit  Burtscheidt:  MVAachen  Vorzeit  18.  8.  84 — 60.  —  493)  E.  Teichmann, 
Linienhäuschen.  I.  D.  Gesch.  d.  Kamens.  2.  D.  Inschrift:  ZAachenGV.  27,  8.  1 — 24.  — 
494)  X  H.  F.  Macco.  Schlofs  Kalkofeu  u.  seine  Besitzer.  Mit  2  Abbn.:  ib.  26,  S.  183—64. 

—  495)  X  F.  Cramer,  Rückblick  auf  d.  Gesch.  d.  Anstalt  (Gymn.  in  Eschweiler). 
Gymn.-Progr.  Eschweiler,  Herzog.  1903.  4°.  6  8.  —  496)  X  id.,  Beitrr.  z.  Geach. 
Eschweilers  u.  eeines  höheren  Schulwesens.  Mit  Karte.  Festscbr.  s.  Feier  d.  Anerkenn, 
d.  Gymn.    1905.     Eschweiler,   Jos.   Dostall.     120  S.    |[KölnVolksZg.   (1905).   No.  482.]| 

—  49?)  X  id.,  Z.  Geach.  d.  Gymn.  (in  Eschweiler).  Festscbr.  d.  Gymn.  Eschweiler  1, 
S.  1  —  33.  —  498)  C.  Schur,  D.  geschieht!.  Entwickl.  d.  Eachweiler  Kohlbergs  bis  «. 
französ.  Herrsebaft.  K  Beitr.  z.  Geacb.  d.  Steinkohlenbergbaues  an  d.  Inde.  Festscbr.  d. 
Gymn.  Eschweiler  4,  S.  74  -111.  —  499)  X  M.  8obeller,  Eschweiler  in  d.  französ. 
Zeit.  Festsohr.  d.  Oymn.  Feckweiler  8,  8.  51  —  73.  —  500)  Arn.  Ortsmanns,  D.  tränk. 
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die  Herzöge  von  Liraburg  und  Luxemburg  als  Vögte  der  Abtei  über.  Der 
Vf.  schildert  die  politischen  und  kirchlichen  Schicksale  des  Hofes  und  gibt 
auch  eingehende  Sittenscbilderungen.  Mit  bienenartigem  Sammelfleifs  hat 
er  das  Material  zusammengetragen.  Die  Darstellung  selbst  ist  aber  viel- 
fach zu  breit  geraten,  namentlich  dadurch,  dafs  viele  Urkk.  dort  im  vollen 
Wortlaut  mitgeteilt  werden.501014)  —  Die  Absicht  der  preufs.  Forst- 
verwaltung, die  Anlagen  Sternbusch  und  Tiergarten  bei  Kleve516)  abzuholzen 
und  zur  Bebauung  freizugeben,  wogegen  die  Stadt  Kleve  Einspruch  erhob, 
gab  Anlafs  zu  einer  Geschichte  dieser  Anlagen.  Ihr  Ergebnis  ist,  dafs  die 
Stadt  zwar  keine  direkten  Rechtsansprüche  auf  die  vor  ihren  Toren  ge- 
legenen Waldungen  hat,  dafs  aber  Gründe  der  Billigkeit  und  Pietät  vor- 
liegen, die  für  die  Erhaltung  der  Anlagen  in  der  bisherigen  Weise 
sprechen. M 61  *)  —  Die  Geschichte  Kamps  von  van  Laak*20)  baut  sich 
auf  Quellenstudien  auf.  Es  wird  namentlich  die  wirtschaftliche  Entwicklung 
des  1123  von  Zisterziensern  gestifteten  Klosters  dargelegt.  Das  Ende  des 
13.  Jh.  brachte  ihm  die  höchste  Blüte,  der  Beginn  des  14.  den  Niedergang. 
Erst  durch  die  Reformen  Papst  Benedikts  XII.,  der  selber  Zisterzienser 
gewesen  war,  kam  es  zu  neuem  Leben.  Im  15.  Jh.  war  Kamp  eines  der 
reichsten  Klöster  am  Niederrhein.*81  *622)  —  Der  fleifsige  Henrichs  ver- 
öffentlicht wieder  eine  Reihe  von  Aufsätzen  zur  Geschichte  der  Stadt 
Emmerich  und  ihrer  Umgebung.528)     Das   Material   hat   er   meist  den 

Königebof  BUllingen.  Aachen,  Schmidt.  1904.  VIII,  370  S.  M.  3.  —  501)  X  T.  Cremer, 
D.  Name  d.  Stadt  St.  With:  RbeinGBIl.  8,  S.  10/5.  —  502)  X  Notes  hist.  aar  Rober- 
toille:  Semaine,  Malmedy  (1904),  No.  58;  (1905),  No.  1/3.  —  50S)  X  A.  Fährmann, 
D.  Beraub,  d.  Pfarrhauses  zu  Marienberg  bei  Geilenkirchen  durch  d.  Bockreiter  am 
20.  Febr.  1742:  ZAachenGV.  26,  S.  887/8.  —  504)  X  P.  Kraemer,  Bilder  aus  d. 
Ortsgescb.  Alsdorfs.  Alsdorf,  Selbstverlag.   1904.   97  S.  —  505)  X  K.  Nathan,  Z.  Gesch. 

d.  Heinsberger  Sehtttzengesellsehaften:    BheinGUH.  8,    S.   1/9,  40/8,  89-94,  105—10, 
188—42.  —  506)  X  £.  v.  Oidtman,  D.  ebemal.  Burg  Griepekoven  im  Kreise  Erkelenz: 
AnnHVNiederrhein  79,  S.  176  —  80.  —  50?)  X  R.  Schölten,  D.  Präraonstrateneerinneu- 
kloster  Bedburg  bei  Kleve.   Kleve,  Starte.    1901.    88  8.    (S.  A.  aus  d.  Clever  Kreisblatt.)  . 
—  508)  X  J.  Niefsen,  D.  Schlachten  bei  Kempen  u.  Krefeld   u.  deren   Folgen.  Mit 

e.  Plan  d.  Schlacht  bei  Krefeld.  E.  Beitr.  z.  rbein.  Heimatgesch.  Kempen,  Thomaa- 
druckerei.  87  S.  M.  0,75.  —  509)  X  A.  Holthansen,  Schlafs  Haag  o.  seine  Besitzer. 
Geldern,  Müller.  1904.  20  S.  —  510)  X  id.,  Gesch.  d.  Hist.  Vereine  für  Geldern 
n.  nftchste  L'nueb,  Festschr.  z.  60j.  Bestehen  d.  Vereins.  Geldern,  Schaffrath.  89  S.  — 
511)  X  J.  Real,  D.  Beschiefs.  u.  Einnahme  d.  Festung  Geldern  durch  d.  preufs.  Truppen, 

8.  Okt.  bis  17.  Dez.  1708.  (—  Veröffentlich,  d.  HVGeldern.  No.  8.)  24  S.  —  51«)  X 
id.,  140  alte  Familiennamen  d.  Stadt  Geldern.  («=  ib.  No.  16.)  26  S.  —  513)  X  X 
R.  Schölten,  Gaesdonk.  Gesch.  d.  Kloetere  d.  regulierten  Chorherren,  d.  Hilfsprieeter- 
seminars  oder  Priesterhauses  n.  d.  Collegium  Augustiniaoum  bis  1878.  Mit  6  Tfln.  Münster, 
Westfal.  Vereinedruck erei.  VIII,  158  S.  M.  2.  —  514)  XX  id.,  Z.  Gesch.  d.  Stadt 
Kleve.  Aus  archival.  Quellen.  Kleve,  Bofs.  Lex.-8°.  XX,  512  S.  M.  7.50.  —  515) 
Gesch.  d.  Klev.  Wälder  (Sternbuoch  u.  Tiergarten)  u.  d.  Stellungnahme  d.  karfürstl.  u.  kgl. 
Hauses  zu  denselben.  Kleve.  Startz.  1903.  44  S.  —  516)  X  Album  v.  Alt-Kleve  u. 
Umgeb.  Faksimiledrucke  nach  alten  Originalen.  10  Tfln.  Kleve,  Bofs.  1903.  M.  6.  — 
51?)  X  R.  Schölten,  Cranenburg  u.  s.  Stift.  Cleve,  Startz.  1902.  62  S.  (S.-A. 
aus  d.  Klever  Kreisblatt.)  —  518)  X  id.,  Kellen,  Worbeyen,  Huisberden.  Kleve, 
Startz.  1908.  44  S.  (S.-A.  ans  d.  Klever  Kreisblatt.)  —  519)  X  id.,  D.  ehemal. 
Dominikanerkloster  in  Calcar.  Nach  archival.  Quellen.  Kleve,  Vofs.  1904.  60  8.  — 
520)  L.  van  Laak,  Kloster  Kamp.  Seine  Eotwiekl.  bis  s.  Anfang  d.  14.  Jb.  Dias  Münster. 
Rheinberg.  v.  Küpper.  M.  1,60.  {[Köln Volk eZg.  (1905),  Beil.  No.  2;  (Keufsen):  KBWZ.  24, 

9.  80/l.]|  —  521)  X  Möders,  Illustr.  Führer  zu  d.  Sehenswürdigkeiten  Xantens. 
Mit  2  Planen.  Xanten,  Krams.  40  8.  —  522)  X  R.  Schölten,  D.  Benediktinerinnen- 
kloeter  Hagenbusch  bei  Xanten.  Xanten,  Krams.  66  8.  M.  1.  —  523)  Leop.  Henriche, 
Z.  Gesch.  v.  Emmerich  u.  Umgegend.    Emmerich,  Ges.  für  Boehdruckerei.    1904.    227  S. 
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Kirchenarchiven  von  St.  Martin  und  St.  Aldegnndis  und  dem  Stadtarchiv 
entnommen.  Es  fehlt  leider  der  kritische  Apparat.  Ebenso  ist  der  Mangel 
eines  Registers  zu  bedauern.5'*  •*")  —  Nach  Conos  Darstellung  tat  sich 
Wesel  während  des  30j.  Krieges  durch  Mildtätigkeit  5*e)  gegen  auswärtige 
reformierte  Glaubensgenossen  rahmlich  hervor.  Darunter  war  Christoph 
Möller  aus  Herborn,  eine  durch  ihr  vielbewegtes  Leben  merkwürdige  Persön- 
lichkeit. Interessant  ist  die  Verschiedenheit  bei  der  Beurteilung  der  Tat 
des  Austreibens  selbst,  je  nachdem  der  austreibende  Landesherr  selbst 
evangelisch  oder  katholisch  war.*27'*88)  —  Duisburg  war  im  frühMA.  stark 
am  Rheinhandel  beteiligt.  Es  trat  aber  zurück,  seitdem  der  Rhein  seinen 
Lauf  1270  nach  Westen  verlegt  hatte.  Im  16.  und  17.  Jh.  kamen  dazu 
noch  die  traurigen  politischen  Verhältnisse.  Im  letzten  Drittel  des  17.  Jh. 
wurde  zweimal  der  Versuch  gemacht,  eine  Börtschiffahrt  nach  Nimwegen 
einzurichten.  Alle  Versuche  waren  ohne  dauernden  Erfolg.  Erst  1717 
wurde  eine  Börtschiffahrt6";  zwischen  Duisburg  und  Amsterdam  eröffnet, 
die  Bestand  hatte.  Averdunk  schildert  die  Entwicklung  dieses  Unter- 
nehmens. Er  verbindet  damit  eine  sehr  ausführliche  Darstellung  der 
Wirtschaftsgeschichte  der  Stadt.  Das  Buch  darf  füglich  als  Fortsetzung 
von  des  Vf.  Geschichte  der  Stadt  augesehen  werden,  die  mit  ihrem  Ober- 
gang der  Stadt  an  Brandenburg  i.  J.  1666  abgeschlossen  hatte.630"5*5)  — 
Eine  volkstümliche  Geschichte  von  Kaiserswerth585)  vordanken  wir  Heck. 
Ein  besonderes  Kapitel  widmet  Vf.  dem  Jesuiten  Friedrich  Spee,  der  in 
Kaiserswerth  geboren  wurde.  Er  weist  aber  die  bisherige  Annahme  zurück, 
dafs  Friedrich  aus  der  jetzt  noch  blühenden  Langenfelder  Linie  Spee  ab- 
stamme; er  sei  vielmehr  Mitglied  der  Familie  Spee  in  Aldenhoven  ge- 
wesen.587_6S*)  —  Das  Zunftwesen  entwickelte  sich  in  Düsseldorf640)  sehr 
spät.    Erst  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jh.  stammen  die  ersten  Zunft- 

M.  1,20.    |[(Keufsen):  KBWZ.  SS,  S.  115/6;  KölnVolkeZg.  (1904),  Beil.  No.  15,  8.  118.]| 

—  524)  X  Schur.  Einwander.  in  Emmerich,  vornehm I.  im  15.  Jb.  Festgab«  für 
Finke  S.  481—515.  |[(K nepper):  LitHandweiser  (1904),  S.  36*2/4.])  (Gibt  e.  »uverltas. 
Bild  d.  betr.  Verhaltnisse,  suverläas.  Zahlenmaterial.)  —  535)  X  Loehner  v.  Hutten- 
baeh,  Z.  Grammatik  d.  Elten-Emmoricher  Platt:  ZVRheinWestfVolkskunde  1,  S.  126  —  81. 

—  526)  Fr.  W.  Cneo,  Wesels  Mildtätigkeit  im  80  j  Kriege  gegen  ausw&rt.  reformierte 
Glaubensgenossen:  ZBergGV.  86,  8.  152—87.  —  527)  X  W.  Meiner«,  D.  Volksschul- 
lehrerseroinar  in  Wetel  (1789—1806):  ib.  88,  &  861  —  72.  —  528)  X  R.  Schölten, 
D.  Zisterzienserinnenklotter  Kivulu»  S.  Mariae  in  Sterkrade.  Käsen,  Fredebeul  &  Koenen. 
48  8.  M.  0,50.  —  529)  H.  Averdunk,  D.  Duisburger  Börtecbiffahrt,  sogleich  e.  Britr. 
t.  Gesch.  d.  Gewerbes  in  Duisburg  u.  d.  Handelsverkehrs  am  Niederrhein.  Duisbnrg,  Ewiob. 
1805.  X.  241  S.  |[BGNiederrhein  19,  8.  265/6;  KBWZ.  24,  8p.  140/2;  Schulte: 
AnnHVNiederrhein  79,  S.  164/8.]|  —  539/1)  X  G.  Stein,  Duisburgs  Wirtschaft!.  Entwickl. 
Duisburg,  Ewich.  20  8.  M.  0,25.  —  532)  X  W.  Meyer-Markau,  Beitrr.  tu  e. 
Wörterbuch  in  Duisburger  Mundart.  Festschr.  c.  14.  Hauptversamml.  d.  Allgemeinen  Deutschen 
Sprachvereins  8.  81  —  104.  —  533)  X  J.  Nocke.  D.  katb.  Gesellenverein  tu  Ruhrort  a/Rh. 
Seine  Gesch.  n.  Einricht.  mit  e.  einleitenden  Übersiebt  Uber  Kulpinga  Leben  u.  Wirken. 
Mit  Bildern.  Festschr.  t.  goldenen  Jubelfeier  d.  Vereins.  Ruhrort,  v.  Kleinagel  St  Köllen. 
1905.  78  8.  —  534)  X  Röttgen,  Gesehichtl.  Naehrichten  Ober  Beeck.  Mit  Karten. 
Ruhrort,  Yolksseit.  176  8.  M.  1,50.  —  535)  X  E.  Modersohn,  Sechs  Jahre  in  d.  Stadt 
Terstetcen»  (Mülheim  a.  d.  Ruhr).    Bilder  u.  Gesch.    Mahlheim  a.  d.  Ruhr.  286  S.  M.  2,50. 

—  536)  K.  Heck,  Gesch.  v.  Kaiserswerth.  Cbron.  d.  Stadt,  d.  Stiftes  u.  d.  Burg,  mit 
Berück  -ich  t.  d.  näheren  Umgeb.  Nach  gedruckten  u.  ungedruckten  Quellen.  Dflseel- 
dorf, Bierbaura.  VIII,  286  8.  M.  1,40.  |f  Köln  Volk  sZg.  (1906).  Beil.  No.  48,  8.  881.J)  — 
537/8)  X  Niepmann,  Dasseldorf.  Hist.  Museum  d.  Stadt  D.:  WZ.  22,  8.  448  t].:  28,  8.  888; 
24,  S.  385.  —  539)  X  E.  Panls,  D.  Düsseldorfer  Gesehichtsverein  in  d.  ersten  25  Jahren 
seiner  Tätigkeit :  BdNiederrhein  20,  S.  865-404.  —  540)  G.  Croon,  Ober  d.  Zunftwesen 
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l> riefe,  wohl  vielfach  Erneuerungen  älterer  Briefe.  Bei  den  Düsseldorfer 
Zünften  fehlen  die  Zuge  der  Selbständigkeit  nnd  Entwicklungsfähigkeit,  die 
Bich  bei  denen  anderer  Städte  finden.  Oberall  zeigt  sich  die  landes- 
herrliche Gewerbehoheit  als  allein  mafsgebend.541-548)  —  Während  des 
Aufenthaltes,  den  Goethe  nach  der  Rückkehr  aus  der  Champagne  in  Dassel- 
dorf nahm,  erkrankte  er  an  Rheumatismus.  In  der  'Campagne  in  Frankreich' 
erwähnt  er  zwar  diese  Erkrankung,  nennt  aber  den  Namen  des  behandelnden 
Arztes  nicht.  Sudhoff  weist  diesen  in  Job.  Gotth.  Lebr.  Abel547)  nach, 
dessen  Lebensumstände  er  schildert.648"65*)  —  Samuel  veröffentlicht  eine 
Geschichte  der  Juden  in  Essen663)  auf  Grund  von  Archivalien  und  ge- 
druckter Literatur.  Juden  sind  zuerst  um  die  Wende  des  13.  Jb.  in  Essen 
nachweisbar.  Zur  Zeit  des  schwarzen  Todes  1349  wurden  sie  aus  der  Stadt 
verwiesen.  Doch  kommen  bald  wieder  Juden  in  Essen  und  in  dem  Stifts- 
gebiete vor.  Erst  in  der  französ.  Zeit  wurden  sie  gleichberechtigte  Barger. 
Der  Anhang  enthält  Urkk.  aus  dem  Essener  und  Düsseldorfer  Archiv.  — 
Waldthausen  beschreibt  die  Verkehrsverhältnisse664)  und  das  Post- 
wesen666) in  Essen  bis  zur  Gegenwart.660)  —  Die  Kluse  bei  Beldeney  und 
die  dabei  gelegene  Kapelle667)  soll  von  einer  Verwandten  des  Grafen 
Friedrich  von  Isenburg,  der  1225  den  Kölner  Erzbischof  Engelbert  den  Hl. 
ermordet  hat,  zur  Sühne  gegründet  worden  sein.  Die  erste  urkundliche 
Nachricht  stammt  aus  d.  J.  1359.  An  der  Kapelle  waren  Rektoren  an- 
gestellt, als  letzter  Schrockhoff,  der  1825  starb.  —  Die  Arbeiten  Kötzschkes 
zur  Herausgabe  der  Werdener  Urbaro  bringen  manche  Früchte  für  die  Ge- 
schichte des  Gebietes.668" 66 J)    Die  Erhebung  Werdens  zur  Stadt  setzt  man 

in  DUsaeldorf:  ib.  18,  S.  134—55.  —  541)  X  L.  Woerl,  Führer  durch  Düsseldorf  u. 
Umgeb.  10.  Aufl.  Mit  2  Ktn.  Leipzig,  Woerl.  1903.  98  S.  M.  0,50.  —  542)  X  D. 
Entwickl.  Düsseldorfs  im  19.  Jh.:  DüsseldorfGeneralanz.  (1904),  No.  246,  248/9.  — 
543)  X  Düsseldorf  im  Wandel  d.  Zeiten.  Von  Freunden  d.  HeimeUgesch.  Mit  9  Abbn. 
u.  e.  Plan  d.  Festung.  Düsseldorf,  Schwann.  1904.  75  S.  M.  0,75.  —  544)  X  Studien 
t.  niederrbein.  Gesch.  Festschr.  z.  Feier  d.  Einsog*  in  d.  neue  Schulgeblude  d.  Kgl. 
Gymn.  (tu  Düsseldorf),  (80.  Juni  1906).  Mit  Bild.  Düsseldorf,  Vofs  &  Co.  62  S.  — 
545)  X  E.  Hammelrath,  Pfarre  u.  Pfarrkirche  x.  hl.  Petrus  in  Düsseldorf.  Mit  Abbn. 
Düsseldorf,  W.  Deiters.  71  8.  M.  1.  (Gibt  d.  Baugrsch.  d  1898  eingeweihten  Kirch« 
u.  Mittn.  aus  d.  Pfarrcbron.)  —  546)  X  Und.  Clement,  E.  Martinsabend  in  Düsseldorf: 
ZVRheinWestfVolksfcunde  1  (1904).  S.  181/7.  —  54?)  K.  Sudboff.  Goethes  Arzt  in 
Düsseldorf,  1792:  BbNiederrhein  19,  S.  214-30.  —  548)  X  X  P.  Esehbaeh,  D. 
Batinger  Mark.  E.  Beitr.  z.  Wirtechaftsgescb.  d.  Niederrheins:  ib.  20.  S.  1  —  61.  — 
549)  X  Job.  Petry,  Gesob.  d.  Anstalt  (Progymn.  so  Katingen).  Progr.  Ratingen. 
P.  Brehmen.  1905.  4°.  XI  S.  -—  550)  X  id.,  Lebrbericht  d.  früheren  Minoriten-Latein- 
scbule  so  Ratingen  aus  d.  J.  1798.  Progr.  Ratingen,  P.  Brehmen.  4°.  XXIII  S.  — 
551)  X  O.  Schell,  Ileus  Aprath:  MBergGV.  10,  S.  198—301.  (Aus  Abterode  entstanden, 
im  Dusseltal.  Familie  v.  Aprath  kommt  bis  Mitte  d.  16.  Jh.  vor.  War  bis  Mitte  d. 
15.  Jh.  im  Besitt  d.  v.  Berchem,  kam  1500  an  d.  Familie  Quad.  D.  adl.  Familien  wechselten. 
Im  19.  Jb.  in  bürgert.  Besitz.)  —  552)  X  (K.  H.)  (Scbaefer),  Z.  ältesten  Gesch.  Essens: 
KölnVolksZg.  (1906),  No.  689.  —  553)  S.  Samuel,  Gesch.  d.  Joden  in  Stadt  u.  Stift 
Essen  bis  z.  Säkularisation  d.  Stifte«,  v.  1291-1802.  Mit  orkundl.  Beik  o.  e.  Summtafel: 
BGEssen  26  (1905),  S.  58-163.  (Auch  S.-A.:  Berlin,  Poppelaucr.  118  S.  M.  1,50.)  — 
554)  A.  v.  Waldtbausan.  Z.  Oeecb.  d.  Postwesens  in  Stadt  u.  Stift  Eisen:  ib.  23, 
S.  T29—59.  (Abdruck  aus  d.  Vf.  Werk:  Gesch.  d.  Steinkohlenbergwerks  Vereinigt«  SUser  o, 
Ncuak.  Vgl  JBG.  24,  II,  188M.)  —  555)  id.,  Z.  Gesch.  d.  Vsrkebrsverbaltnlss«  in  Stadt 
u.  Stift  Ess«n:  ib.  S.  107— V8.  (Vgl.  N.  564.)  -  556)  X  K.  Ribb.ck,  D.  Vereinig, 
d.  Stiftes  u.  d.  Stadt  Essen  mit  d.  preufs.  Staate.  Festschr.  i.  1 00 j.  Jubelfeier  am  3.  Aug. 
1902.  Essen,  Fredebeul  dt  Koenen.  37  S.  —  55?)  H.  Wiedemann,  D.  Klus«  bei 
B.ldeney:  ÜU  Essen  26,  S.  166  —  92.  —  558—61)  ß.  Kötzschk«,  Z.  Varfassungsgeacb. 
v.  Stadt  u.  Stift  Werden.    Bonn,  Hanstein.    1904.    136  S.   |[HVjs.  9,  S.  285/6  !  (Vorher 
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gewöhnlich  in  das  J.  1317.  Doch  beweist  K.,  dafs  es  schon  in  der  Mitte 
des  13.  Jh.  die  städtische  Freiheit  erworben  hat.  Die  Urk.  vom  24.  Jali  1317 
behandelt  nur  eine  Stadterweiternng.  Im  Verfolg  der  Untersuchung 
werden  von  dem  Vf.  weiter  bebandelt:  Die  Entstehung  Werdens  in  der 
Karolingerzeit,  die  Marktgrttndang  und  ihr  Einflufs  auf  Werdens  Siedelungs- 
charakter,  Werden  und  seine  Bevölkerung  in  der  Staufenzeit.  Er  stellt 
fest,  dafs  die  Gesamtbevölkerung  damals  knapp  500  Seelen  betragen  hat. 
1317  bestand  schon  die  Ratsverfassung,  50  Jahre  später  finden  wir  Bürger- 
meister. 1371  wurde  die  Gildeverfassung  eingeführt.  Die  Gilden  waren 
Zwangs  verbände  zur  Handhabnng  der  Marktordnung.  Es  gab  deren  drei; 
zu  jeder  gehörten  mehrere  Gewerbe.  Zünfte  oder  Ämter,  wie  sie  in 
Werden  hiefsen,  kommen  erst  vom  16.  Jh.  an  vor,  und  zwar  zuerst  das 
Wollweberamt.  —  In  einem  weiteren  Aufsatz  untersucht  Kötzschke  die 
Gerieb tsverhältnisse  in  Werden.  Das  Gebiet  gehörte  zum  Gericbtsgebiete 
des  Grafen  im  Ruhrgau.  In  den  Wirren  nach  der  Ermordung  des  Erz- 
bischofs  Engelbert  gelang  es  dem  Grafen  von  der  Mark  als  Vogt  des 
Stiftes,  für  das  Gebiet  ein  Landgericht  zu  errichten  und  zwar  im  Anschlufs 
an  das  zu  Werden  bestehende  Stadtgericht,  das  über  Markt-  und  Geldsachen 
urteilte.  Die  Verfassung  dieses  Gerichts,  wie  sie  sich  im  14.  und  15.  Jh. 
herausgebildet  hatte,  wird  dargelegt.  Der  Gerichtsbezirk  war  identisch  mit 
dem  Stiftsgebiet.  Die  Ausübung  der  Landeshoheit  war  sehr  eingeschränkt 
durch  die  Rechte  der  Vögte,  der  Grafen  von  der  Mark  und  ihrer  Nach- 
folger, der  Herzöge  von  Kleve  und  später  der  Kurfürsten  von  Brandenburg 
und  Könige  von  Preufsen.  Im  Düsseldorfer  Staatsarchiv  entdeckte  K.  die 
auf  Veranlassung  des  tüchtigen  Abtes  Heinrich  Duden  hergestellte  Karte 
von  1582.  Der  Verfertiger  ist  Joh.  de  Lain  aus  Kalkar.  Die  Karte 
ist  wichtig  wegen  der  grofsen  Genauigkeit  ihrer  Angaben. ÖÄ2)  —  Eine  hübsch 
ausgestattete  Geschichte  des  Schlosses  Landsberg  an  der  Ruhr  bietet  uns 
Knüfermann.5*8)  Die  erste  Niederlassung  an  jener  Stelle  war  die  Villa 
Laupendahl,  Wopanheldi,  die  796  erwähnt  wird  und  in  enger  Verbindung 
mit  der  Abtei  Werden  stand.  Das  Schlofs  selber  wird  erst  1291  genannt. 
Nach  ihm  nahm  ein  adeliges  Geschlecht  den  Namen  von  Landsberg  an, 
das  noch  heute  in  Westfalen  in  mehreren  Linien  blüht564)  —  Das  älteste 
Elberfelder  Wappen  aaft)  findet  sich  auf  eiuem  Schöffensiegel  vom  J.  1556;  es 
zeigt  geteilten  Schild;  oben  wachsenden  gekrönten  Löwen,  unten  einen  Rost. 
Ein  anderes  Schöffensiegel  hat  die  Figur  des  hl.  Laurentius.  Das  spätere 
Stadtsiegel  führt  einen  Löwen  mit  dem  Roste.  In  der  napoleonischen  Zeit 
wurden  die  alten  Wappen  abgeschafft.  Nach  Einverleibung  der  Rhein- 
provinz in  Preufsen  nahmen  die  Städte,  auch  Elberfeld,  ihre  alten  Wappen 
wieder  an.  Holtmanns  polemisiert  gegen  einige  heraldische  Fehler  in  dem 
neuen  Wappen.  —  Jorde  verdanken  wir  eine  umfangreiche  Geschichte  der 
Elberfelder  Schulen. R6Ä)  Geschildert  werden  die  Schulverhältnisse  vor  der 
Reformation  und  die  Geschichte  der  jetzt  bestehenden  Schulen  und  die  der 


erschienen  in:  BG  Werden  10,  S.  1  —  136.)  —  563)  X  X  AI.  Schalte,  War  Werden  e. 
freiherrl.  Kloster?:  WZ.  25,  S.  178—91.  —  563)  H-  KnUfermann,  Gesch.  d.  Schlösset 
Landsberg  bei  Kettwig  an  d.  Ruhr.  Mit  drei  Ansichten  d.  Schlosses,  e.  Grundrifs  u.  e 
Karte  d.  Dmgeb.  Mülheim  a.  d.  Rohr.  1904.  IV,  44  S.  —  564)  X  O.  Schell,  Elber- 
feld. Samml.  d.  Berg.  Geschieh  tsvereins :  WZ.  22,  S.  450 f.;  23,  S.  388 f.;  24,  S.  385 f.; 
35,  S.  476f.  —  565)  J.  Holtmanns,  Über  d.  Elberfelder  Stadtwappen:  MBergGV.  10, 
S.  &6-67.  —  566)  F.  Jorde.  Gesch.  d.  Schulen  t.  Elberfeld.   Elberfeld,  Baedeker.  1908. 
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hinzugezogeneu  Gebiete.  Zum  Schlufs  wird  die  Entwicklung  der  modernen 
Volksschule  dargestellt. Bfl,~ 5 7 8)  —  Derraietzel  beschreibt  die  Entwicklung 
Barmens674}  und  die  Amtsverwaltung  des  Amtes  Beyenburg,  dem  Barmen 
zugebörte.  Die  verschiedenen  Beamten  werden  aufgeführt  und  deren 
Rechte  und  Pflichten  angegeben.  Am  Schlufs  folgt  eine  durch  Tabellen 
erläuterte  Darstellung  des  Geraeindehaushaltes.676-688)  —  Mosler  führt 
den  Nachweis,  dafs  zu  Mülheim  a.  Rh.*89)  kein  Rheinzoll,  sondern  nur 
ein  Landzoll  bestanden  hat.  Es  werden  Urkk.  des  Düsseldorfer  Staats- 
archivs zur  Geschichte  des  Zolls  veröffentlicht.600-607) 

Kirchengeschichte.*9*  *99     Zutt000,  will  den  Versuch  machen, 


518  S.  —  567)  X  D.  Neuordn.  d.  Armenweeene  d.  Sudt  Elberfeld  vor  50  Jahren. 
Jnbiläuimfeatechr.  d.  atadt.  Armenverwalt.  1903.  Elberfeld,  Baedeker.  144  3.  —  56$)  X 
Elberfeld,  wie  ea  war  n.  wurde,  u.  d.  Städte  d.  berg.  Landee,  mit  60  Illuatr.  Z.  25j.  Be- 
atehen d.  Neuesten  Nachrichten  am  29.  Nov.  1904.  D.  Abonnenten  gewidmet  Elberfeld. 
Born.  128  S.  —  569)  X  Bernh.  Prhr.  v.  d.  Heidt,  Z.  1 50 j.  Beatehen  d.  Bankbaaaee 
v.  d.  Heidt-Karaten  &  Söhne  zu  Elberfeld.  Elberfeld,  Lacae.  4°.  31  3.  —  570)  X 
Fr.  Seit»,  D.  Klbarfelder  Sprachmeuter  Nicolas  de  Landase.  E.  Beitr.  z  Geaob.  d.  fraas. 
Unterrichte  am  Niederrhein:  ZBargGV.  39,  S.  148—79.  —  571)  X  0.  Schell,  Elberfelder 
Chron.  d.  7j.  Kriegee:  MachrBergGV.  11,  8.  70—84.  —  572)  X  W.  Meinera.  D. 
KnUppelrnaaeu  in  Elberfeld:  ib.  10,  8.  2S9— 84.  —  578)  X  Featachr.  t.  40 j  Stiftumrsfeat 
d.  freiwill.  Turner-Feuerwehr  in  Elberfeld.  Elberfeld.  95,  XLVIIIS.  —574)  P-  Oermietxel, 
Stadien  Uber  d.  Gumeindeverwelt.  n.  d.  Gemeindehauabalt  in  Barmen,  aowie  Uber  d.  Verwalt. 
d.  Amtea  Beyenburg  um  d.  Wende  d.  16.  Jh.  ala  Vorstudien  zu  e.  Geacb.  d.  Garnnahrung 
im  Wuppertal:  ZBergGV.  88,  8.  185—2*26.  —  575)  X  J.  V.  Bredt.  D.  Lohnindustrie. 
dargestellt  an  d.  Gern-  u.  Teztilindoatrie  Bannene.  Berlin,  Braer  &  Co.  1906.  X.  20".'  S. 
M.  4.  —  576)  X  J.  Leithaeaaer,  Beitrr.  z.  Oeech.  d.  Reelgymn.  in  Barmen.  Featachr. 
z.  Feier  d.  80 j.  Bestehens  d.  Anatalt  u.  z.  Einweih.  d.  neuen  Schulgebftudes.  Barmen, 
Wiemann.  1908.  4°.  VIII,  128  S.  |[Seitz:  ZBergGV.  36,  S.  211/4.])  —  577)  X 
H.  Holtachmidt,  Verein  für  Kunat  u.  Gewerbe  zu  Barmen.  E.  Bild  75 j.  gemeinnUtx. 
Tätigkeit.  Ala  Jubiläumsausgabe  f.  76.  Stiftungafeat  gewidmet.  Barmen.  1902.  87  8.  — 
578)  X  E.  Sahlberg,  Geaeh.  d.  Barmer  Feuerwehr.    Barmen,  Wiemann.    1908.    88  S. 

—  579)  X  J.  Oppen  hoff,  Beitrr.  z.  Geach.  d.  Stadt  Ronadorf:  ZBergGV.  89,  S.  108—47. 

—  5S0)  X  R.  v.  Staa,  Z.  Geaob.  d.  Realgymn.  zu  Remacheidt.  Progr.  45  S.  — 
581)  X  E.  Measerschmid  t,  D.  Schwertachmiedehandwerk.  E.  Bild  aua  d.  Ge Werbe- 
tätigkeit Solingena  in  d.  vor.  Jhh.  Nach  Aktenstücken  uaw.  zuaammengeatellt.  Schlafe:  Mscbr- 
BergGV.  10.  8.  1—25.  -  583 /  S)  X  Kublmey,  Allgemeine  Geeeb.  Mettmanna.  Feeteefar. 
z.  lOOOj.  Jabelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  S.  1 — 18.  —  584)  X  Vowinckel,  Geach. 
d.  höheren  Schulwesen»  (in  Mettmann j.  Featachr.  z.  lOOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann 
1904,  S.  52/6.  —  585)  X  Vogt,  Geich,  d.  kath.  Volksschule  (in  Mettmann).  Featachr. 
z.  1000J.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  8.  64/9.  —  586)  X  Hotz,  Geacb.  4. 
evang.  Volkaachule  (in  Mettmann).  Featachr.  z.  lOOOj.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904, 
S.  66—64.  —  587)  X  Conrad i,  Mettmann  unter  preufe.  Verwalt.  Featachr.  z.  lOOOj. 
Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann  1904,  8.  18—37.  —  588)  X  Iienrici,  Aua  d.  Geaeh.  d. 
Gemeinde  Schöller:  MachrBergGV.  10,  S.  187—78.  —  589)  Moaler,  Z.  Geach.  d.  MQlbeimer 
Zollee.    Featachr.   d.   Gymn.  in   Düseeidorf  S.  47  —  62.   —  590)  X  Festachr.  z.  Feier 

d.  50j.  Stadtjubilauma  u.  d.  Einweih.  d.  Rathauaea  d.  Stadt  Berg.-Gladbach  an  22.  Sept. 
1906.    Mit  4  Tän.  u.  vielen  Abbn.   B.-Gladbaeh,  v.  Illinger.    4°.    114  S.   (Enthält  u.  a, 

e.  Bericht  Uber  d.  Verwalt.  u.  d.  Stand  d.  Gemeindeangelegenheiten  d.  Stadt  in  d.  J.  1856 — 1  y06. ) 

—  591)  X  Fr.  Fiachbach,  Steinbrüche  bei  Beneberg  u.  Umgab.  Beitr.  z.  Heimatkunde. 
Köln,  Stauffi  Cie.  40  8.  —  592)  X  Xg.  Müller,  Iaengzrten  bei  Waldbroel :  MecbrBerg.- 
GV.  10,  8.  128—30.  (Adel.  Hof,  bis  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jh.  nur  an  Adlige  verlehnt. 
Lehnsherren  waren  d.  Grafen  v.  Sayn.)  —  593)  X  J.  H.  Klein,  D.  Zirkelenburg  bei 
Schlebusch:  ib.  18,  8.  162/5.  —  594)  X  Äg.  Müller,  Haus  Blech  bei  Berg.-Gladbach : 
ib.  11.  8.  117—21.  —  595)  X  id.,  Stammbeiro  t^bei  Mülheim  a/Rb.):  ib.  8.38-41.— 
596)  X  id.,  Tharn:  ib.  S.  57/8.  (Rittersitz  bei  Mülheim  a/Rb.  —  597)  X  Id.,  Bernsau 
ib.  S.  207 — 13.   (Zwei  Burgan.  Grofa-  u   Altenbernaaa  im  Appertal  bei  Overrath  gelegen.) 

598)  X  Leonb.  Kortb.  D.  Verehr,  d.  bl.  Anna:  KölnVoIksZg.  (1903),  No.  778. 

—  599)  X  Ph.  Huppert,  Köln  u.  d.  Immakulata:  Kölner  Paatoralbl.  38,  8.  353—62.— 
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zum  mythologischen  Kern  der  Legende  von  der  hl.  Ursula  vorzudringen. 
Im  vorliegenden  l.  Teil  der  Arbeit  untersucht  er  die  in  Frage  kommenden 
Quellen:  1.  Die  Clematianische  Inschrift,  die  er  ins  4.  Jh.  setzt;  2.  Den 
Sermo  in  natali,  die  Rede  eines  Kölner  Geistlichen  aus  der  Karolingerzeit; 
3.  Die  Legende  selbst,  deren  Entstehung  in  die  Zeit  der  Ottonen  fällt.001"604 

—  1901  wurde  in  der  Pfarrkirche  zu  Lüftelberg  das  Grab  der  hl.  Lttfthildis 
geöffnet.  Das  gibt  Steffens605)  Anlafs  zu  einer  kurzen  Lebensbeschreibung. 
Er  setzt  sie  in  die  Zeit  Karls  des  Grofsen.  Im  Anhang  werden  die  anf  die 
Hl.  bezüglichen  Inschriften  und  ältere  Nachrichten,  darunter  ein  Bruchstück 
einer  rhythmischen  Lebensbeschreibung  aus  dem  14.  Jh.  abgedruckt fl05*)  — 
Am  29.  Dezember  1165  war  Karl  der  Grofse  in  Aachon  auf  Betreiben  Kaiser 
Friedrich  1.  von  dem  Gegenpapst  Paschal  III.  heilig  gesprochen  worden.608 
Diese  Kanonisation  ist  zwar  weder  von  dem  rechtmafsigen  Papste  Alexander  III., 
noch  seinen  Nachfolgern  für  ungültig  erklärt  worden.  Doch  ist,  wie  Pauls 
nachweist,  von  eiuer  kirchlichen  Verehrung  Karls  in  Aachen  zunächst  kaum 
eine  Spur  nachzuweisen.  Erst  im  Verlaufe  des  14.  Jh.  setzt  diese  dort  ein; 
ziemlich  gleichzeitig  mit  deren  Aufblühen  nahm  die  Feier  der  Aachener 
Heiligtumsfahrten  ihren  Anfang.607"810)  —  Korth  stellt  ein  Verzeichnis  der 
Patrozinien  der  Kirchen  und  Kapellen  (882  Pfarrkirchen,  129  Rektoratskirchen 
und  524  Nebenkirchen,  Klosterkirchen  und  Kapellen)  im  Erzbistum  Köln811) 
zusammen.  Die  180  Patrone  werden  in  alphabetischer  Reihenfolge  aufgezählt, 
dann  bei  jedem  Hl.  die  wichtigsten  beglaubigten  Lebensumstände  mitgeteilt, 
ohne  die  frommen  Überlieferungen  ganz  aufser  acht  zu  lassen,  dann  die 
Reliquienstätten  angegeben.  Hierauf  folgen  die  Quellen  und  Bearbeitungen, 
die  über  den  Hl.  handeln.  Diese  sind  mit  grofsem  Fleifse  und  sorgfältig 
zusammengestellt,  und  bieten  eiue  relative  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit. 
Schliefslich  folgen  die  Pfarreien,  in  denen  der  betreffende  Hl.  Patron  ist, 
in  alphabetischer  Ordnung.  Das  Buch  ist  ein  sehr  schätzenswerter  Beitrag 
zur  Geschichte  des  religiösen  Lebens  und  der  kirchlichen  Organisation  in 
den  Rheinlanden;  es  bildet  eine  wichtige  Vorarbeit  für  eine  Darstellung  der 
Anfänge  der  kirchlichen  Einrichtungen  der  Erzdiözese.  Im  Anhang  wird 
ein  Kalendarium  der  uubeweglichen  Feste  um  1500  neben  dem  jetzigen 

600)  G.  Zatt,  D.  Legende  v.  d.  hl.  Ursula.  Tl.  1.  Progr.  d.  Gyno.  Offenborg.  Offen- 
burg, v.  Reiff  &  Co.  1904.  4°.  22  S.  -  601)  X  Gilb.  Welstein,  D.  Fest  d.  hl.  Ursula 
n.  ihrer  Genossinnen  im  Zisterzienserurden :  Kölner  Paatoralbl.  (1905).  S.  866  ff.  —  GO'-i)  ' 
B>  J.  Brühl,  D.  hl.  Ursula  in  Gesch.,  Legende  u.  Dicht.  (=  Frankfurter  zeitgemäfev 
Broschüren.  Bd.  25,  6.)  Hemm,  Breer  &  Thiemann.  IV  8.  M.  0,50.  —  603)  X  H. 
Schafer,  Plektrudis  u.  Notburgis,  zwei  Merowingerbeilige  d.  Stadt  Köln  aus  kgl.  Ge- 
schlecht«: KölnVolksZg.  (1908),  No.  828.  —  604)  X  J.  Hertkena,  St.  Urigida„  Mit 
8  Bildern.  Köln,  Theissing.  1902.  —  605)  Arn.  Steffens,  D.  hl.  Lüfthildis  v.  Luftelberg. 
£.  hist.  Studie.  Köln,  Theissing.  1903.  52  S.  M.  0,90.  —  605*)  X  (Steffens?),  D. 
sei.  Geselinus:  Kölner  Pastoralbl.  88.  S.  226—81.    (G.  stammt  aus  d.  Gegend  r.  Scblebusoh.i 

—  606)  Em.  Penis,  D.  Heiligsprech.  Karls  d.  Gr.  u.  seine  kirchl.  Verehr,  in  Aachen 
bu  z.  Schiurs  d.  IS.  Jh.:  ZAacbenGV.  25,  S.  886f.  -  60?)  X  X  A.  Brackmann,  Z. 
Kanonisation  d  Ersbiachofs  Anno  v.  Köln:  NA.  32,  S.  151—65.  —  608)  X  H.  Weertz, 
Thomas  v.  Aquin  in  d.  Schul«  Alb«rtc  d.  Gr.  in  Köln:  Köln  Lokal  Ana.  (1906),  No.  344.  — 
609)  X  Cbr.  Schmitt,  D.  Konzil  v.  Sardica  (344)  u.  das  r.  Köln  (346):  Pastor  Bonus  19, 
S.  468  ff,  —  610)  X  X  A.  M.  Koeniger,  D.  Beiebt  nach  Caesarius  r.  Helster- 
bach. (=  Veröffentl.  aus  d.  kirehenbiet.  Seminar  München.  2.  Reihe,  X.)  Münehen,  Lentner. 
107  S.  M.  2,80.  |[HJb.  27,  S.  877/8. ]|  —  611)  Leonb.  Korth,  D.  Patrozinien  d.  Kirchen 
u.  Kapellen  im  Erzbistum  Köln.  Köln,  Bachem.  1904.  280  8.  jfSchnütgen:  ZCbrK.  17, 
8.  109-60:  Eubel:  HJb.  25.  S.  861/2;  Cardanus:  KölnVolksZg.  (1904),  Beil.  No.  26; 
Uertkens:  Katholik  29,  S.  149f.;  Schmitz:  Lit.  Handweiser  (1904),  S.  206— 10.]|  — 
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Propriam  der  Erzdiözese  von  1894  abgedruckt.* 18 • 8 18)  —  Zar  Geschichte 
der  Franziskaner  habeu  wir  zwei  Arbeiten  zn  verzeichnen.  Zuuächst  das 
Bach  von  Schlager.414)  Der  Vf.  zählt  deren  Niederlassangen  in  Deutschland 
bis  zur  Errichtuog  der  Kölner  Ordensprovinz  i.  J.  1240  anf.  Auch  für  die 
andern  deutschen  Gründungen  werden  die  Grttndungsjahre  and  die  Ver- 
anlassung und  näheren  Umstände  der  Gründung  angegeben.  Die  ursprünglich 
ganz  Deutschland  und  die  Niederlande  umfassende  Ordensprovinz  wurde  1229 
in  die  rhein.  und  die  sächs.,  1240  jene  wieder  in  die  oberdeutsche,  die 
Strafsburger,  und  die  niederdeutsche  oder  Kölner  Provinz  geteilt.  Schi, 
untersucht  dann  die  Gründe  für  die  schnelle  Entwicklung  und  Ausbreitung 
des  Ordens.  Im  2.  Teil  berichtet  er  über  die  einzelnen  Niederlassungen 
in  der  Kölner  Provinz  bis  zum  Ausgang  des  MA.  Weiter  schildert  er  die 
Irrungen,  die  innerhalb  des  Ordens  erwuchsen,  besonders  zur  Zeit  des  grofsen 
Schismas,  und  die  verschiedenen  Reformbestrebungen,  die  zu  der  Spaltung 
der  Ordensklöster  in  Observanten  und  Konventualen  führte.  Im  3.  Teil 
gibt  Schi,  eine  Obersicht  über  die  Wirksamkeit  der  Franziskaner  in  Predigt, 
Schriften  zur  Erbauung  uad  Beiehrang  uod  zam  Unterricht  und  durch  ihren 
Lebenswandel.  —  Eine  Ergänzung  zu  diesem  Buch  bildet  ein  Werk 
Eubels.815)  Die  Hauptgrundlage  für  seiue  Darstellung  bildet  die  Deductio 
historiae  provinciae  Coloniensis  ordinis  fratrum  minorum  S.  Francisci  Cou- 
ventualiam  aus  den  J.  1735/9.  Nach  der  Vorlage  teilt  auch  E.  seiu  Bach 
in  vier  Abteilungen.  Die  erste  gibt  den  Stand  der  Provinz  wieder,  die 
zweite  zählt  ihre  Verlaste  auf,  die  teils  durch  Übergang  an  die  Observanten, 
teils  durch  gäuzlichen  Untergang  infolge  der  Reformation  herbeigeführt 
wurden.  Der  3.  Teil  handelt  von  den  Bestrebungen  um  Wiedergewinnung 
der  verlorenen  Klöster.  Der  4.,  gröfste  and  auch  interessanteste  Teil  be- 
bandelt den  Stand  der  Provinz  am  1735.  Von  jedem  einzelnen  Kloster 
wird  seine  Geschichte  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  gegeben  und  auf  Grand 
neuen  Materials  bis  zur  Säkularisation  in  der  französ.  Zeit  fortgesetzt.618) 

—  Die  Uranfänge  der  Volksmission817)  im  heutigen  Sinne  entstammen  dem 
Bestreben  des  Jesuitenordens,  die  geistlichen  Übungen  des  hl.  Iugnatius 
auch  beim  Volk  in  Aufnahme  zu  bringen.  Dafs  auch  von  anderen  Orden 
and  Kongregationen  Volksmissionen  organisiert  wurden,  läfst  sich  nicht 
nachweiseu.  Später  wurden  besondere  Stiftungen  für  die  Jesuitenmissionen 
gemacht  und  mehrere  Patres  bestimmt,  die  sich  speziell  und  ausschliefslich 
mit  den  Volksmissioneu  abzugeben  hatten.  Erst  die  französ.  Verwaltung 
machte  ihrer  Tätigkeit  ein  Ende.  Das  Vermögen  der  Niederlassungen  in 
Jülich-Herg  wurde  dem  berg.  Schulfonds  in  Düsseldorf  zugeschlagen  und  in 
Münstereifel   zur  Dotierung   eines  Kuratgeistlkhen    verwandt.818"8*8)  — 

«1 21  X  K.  EL  Sohaefer,  über  Pfarrkirche  u.  Stift  im  deotechen  HA.  Stuttgart,  Enke. 
1908.    210  S.    |[Köln\'olkeZg.  (11)03),  Beil.  No.  24;   SebnUtgen:  ZCbrK.  16,  8.  93.} 

—  618)  X  id..  FruhMAliche  Pfarrkirchen  u.  Pfarreinteil.  in  röm.-frftnk.  o.  italien.  Bitchofe- 
stadten:  RQChrA.  19,  S.  25—64.  —  614)  P"r.  Sehlager,  Beitrr.  z.  Geich,  d.  köln.  Franzia- 
kaner-Ordensprovinz  im  MA.  Nach  meist  ungedruckten  Quellen.  Köln,  J.  P.  Bacham.  1904. 
X.  804  8.  M.  8,60.  |[StML.  67,  8.  462/3:  Lan  tzrath :  Lit.  Handweiser  (1904),  8.  1 69  —  60  ; 
Eubel:  UJb.  26.  8.  861/2.]j  —  615)  K.  En  bei:  Geech.  d.  köln.  Minoriten-Ordeneprovine, 

VeröffentlllVNiederrhein  L)  Köln,  Boieseree.  IV,  882  S.  i[KölnVolkaZg.  (1906),  Beil. 
No.  20.]  —  616)  X  J.  Kahl,  D.  Julieber  Kirchenstreit  im  15.  u.  16.  Jh.  Bonn,  Uansteio. 
1903.  186  8.  M.  2.  |[K5lnVolk»Zg.  (1908).  Beil.  No.  17.]  —  61?)  K.  FUeeaiiieh, 
D.  Volkemitaion  in  d.  Herzogtümern  Jülieh  n.  Berg  wahrend  d.  18.  Jb.:  Annll  VNiederrhein  76, 
S.  117-41.  —  618)  X  X  id.,  Z.  Geich,  d.  Taufpraxii  bei  aofeerebelich  Geborenen  im 
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Scbroeder  schildert  sehr  ausführlich  die  Entstehung,  Verfassung  und 
Schicksale  der  drei  Begoinenkonvente  in  Goch.029)  Die  Allgemein- 
erscheinungen  in  der  Beguinenbewegnng  und  ähnliche  Verhältnisse  in 
andern  Städten  werden  zur  Vervollständigung  des  Bildes  herangezogen. 
Im  Anhang  werden  zahlreiche  einschlägige  Urkk.  abgedruckt.8 8 °~ Ä 8 *)  — 
Aus  Anlafs  der  250j.  Jubiläumsfeier  1902  schildert  Arens  die  Schicksale 
des  Klosters  und  der  Schule  der  Congregatio  Beatae  Mariae  Virginis  in 
Essen638)  während  dieser  Zeit.  Die  Kongregation  wurde  in  Lothringen  1598 
gegründet  und  vom  Papste  1615  bestätigt.  Von  Anfang  an  verlegte  sie  ihre 
Haupttätigkeit  auf  den  Unterricht  und  die  Erziehung  der  weiblichen  Jugend. 
Infolge  der  kriegerischen  Ereignisse  flüchteten  die  Nonnen  des  Klosters 
St.  Nicolas  1640  nach  Münster  und  gründeten  dort  ein  neues  Kloster. 
Von  hier  aus  riefen  sie  1652  eine  Niederlassung  in  Essen  ins  Leben. 
Eine  Unterbrechung  ihrer  Tätigkeit  erfuhr  die  Kongregation  1876—89,  in 
welcher  Zeit  sie  eine  Unterrichtsanstalt  in  Holland  unterhielt.  Nach  ihrer 
Rückkehr  infolge  der  Revision  der  Maigesetze  nahm  sie  ihre  Tätigkeit  an  der 
alten  Stelle  wieder  auf.  —  Paulus884)  stellt  die  früher  erschienenen  Artikel 
über  den  Kampf  der  Dominikaner  gegen  Luther  zusammen.  Das  Kölner 
Dominikanerkloster  war  lange  Zeit  das  Hauptheerlager.  —  Lüttgort 
schildert  übersichtlich  die  geschichtliche  Entwicklung  der  evangelischen 
Kirchenverfassuug  in  Rheinland  und  Westfalen.686"68*)  —  Die  Universität 


Herzogtum  Jülich  u.  im  Kurstaat  Köln:  ib.  81,  8.  131/7.  —  619)  X  Herrn,  Baier,  Päpetl. 
Provisionen  für  niedere  Pfründen  bie  t.  J.  1804.  1:  Allgemeine  Übersicht  Uber  d.  pkpstl. 
Provisionen  big  z.  J.  1304.  Freiburger  Diss.  Münster,  Aachendorff.  1905.  48  8.  —  620)  X 
K.  Unkel,  £.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  kircbl.  Wirren  in  d.  Erzdiözese  Köln  während  d.  grofsen 
päpstl.  Schismas:  AnnllVNiederrhein  7a  (1905),  8.  181  ft.  (Mittn  Uber  die  im  Gegensatzz. 
Ertbischofe  romtreue  Halt.  d.  Klosters  zu  Alfter.)  —  621)  X  J.  Pohl,  Thomas  a  Keinpis  u.  d. 
Reformation:  KölnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  27.  —  623)  X  H.  Schröre,  D.  Bonner 
Prof.  Heinr.  Klee  u.  d.  Hermesianer.  E.  Episode  aus  d.  tbeolog.  Kämpfen  d.  vor.  Jh.: 
AnnHVMiederrhein  81,  8.  140/4.  —  623)  X  J.  Kleinermanns,  D.  evang.  Heiligtümer 
(d.  ScbUrzentuch,  Grabtuch  n.  Schweifstuch  unseres  Herrn  Jesu  Christi)  in  d.  früheren 
reichsabteil.  Benediktinerkirche,  nunmehr.  Pfarrkirche  zu  Cornelimttnster:  MVAachen Vorzeit  18, 
S.  145-  66.  —  624)  X  H.  Keussen,  E.  Reieealtar  aus  d.  15.  Jh.:  KB  WZ.  24.  8.  '2 16  f. 
In  d.  Kirche  zu  Drove.)  —  625)  X  A.  Fischer,  Z.  250j.  Jubiläum  d.  Wallfahrt  nach 
Aldenhoven:  Kreis  Jülicher  Korrespondenz-  u.  Wochenblatt  (1904),  No.  öl  u.  A3.  —  626)  X 
M.  Höfer,  Bezieh,  d.  Benediktinerstifte  St.  Maria  im  Kapitol  u.  St.  Cäcilia  in  Köln  z. 
köln.  Kirche;  StMBCO.  27,  8.  145  —  64.  —  627)  X  U.  M.  Ludwigs,  Erinner,  an  d. 
Priesterseminar.  E.  Beitr.  z.  Chron.  d.  erzbischöd.  Priestereeminars  zu  Köln:  Köln,  Theissing. 
1908.  VIII,  191  S.  M.  3.  —  628)  X  P.  Manns,  Z.  Pfarrgeseh.  T.  Cuohenheim:  Rhein.- 
GBU.  8,  8.  7*2/8.  —  629)  F.  Schroeder,  D.  Beguinen  in  Goch:  AnnHVNiederrhein  76 
(1903),  8.  1  —  67.  —  630)  X  Äthan.  Bierbaum,  Apollinarisbuoh,  enthaltend  d.  Gesch., 
Wallfahrt*-  u.  Bruderschefts-Andecbten   u.  -Lieder.    Dülmen,  Laumann.    444  S.    M.  1,60. 

—  631)  X  id.,  Maria  Hardenberg.  Gesch.  d.  Wallfahrtsortes  Maria  Hardenberg  (Neviges) 
im  berg.  Lande.  Essen  (Ruhr).  Fredebeul  &  Koenen.  VIII,  384  8.  M.  1,20.  —  632)  X 
Dohm  er,  Gesch.  d.  katb.  Pfarrgemeinde  (in  Mettmann).  Festscbr.  z.  100 j.  Jubelfeier  d. 
Stadt  Mettraann.  1904,  S.  37—46.  —  633)  Frz.  Arens,  Geech.  d.  Klosters  u.  d. 
Schule  d.  Congregatio  B.  M.  V.  in  Essen,  1652  -1902.  Mit  6  Trln.  u.  1  Äbtissinbildnis: 
BGEssen  26,  8.  1 — 74.  —  634)  X  N.  Paulus,  D.  deutseben  Dominikaner  im  Kampfe 
^egen  Luther  (1518 — 63).  i=  Krläuter.  u.  Ergänz,  zu  Janssen*  Gesch.  d.  deutschen  Volkes. 
Bd.  4,  Heft  1/2.)  Freiburg,  Herder.   1903.  334  8.  [[Hashagen:  KBWZ.  23,  Sp.  79-81.]| 

—  635)  0.  Luttgert,  D.  evang.  Kirehenverfaes.  in  Rheinland  u,  Westfalen  tisch  ihrer 
tfCfchichtl.  Entwickl.  Gütersloh,  Bertelsmsnn.  1905.  VI,  149  S.  M.  3,20.  |[Relchel: 
ZKG.  26,  8.  544  5. j{  (S.-A.  aus  L.s  Buch:  Eving.  Kirchenrecht  im  Rheinland  u.  West- 
laien.) —  636)  X  Rhein.  Missionoarbeit  1828 — 1903.  Gedenkbuch  z.  75 j.  Jubiläum  d. 
Rhein.  Mission.    Barmen,  Verl.  d.  Missionshause*.   1908.  VI,  319  8.  M.  1,50.  —  63?)  X 
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und  der  Klerus  von  Köln  hatten  gegen  den  von  Erzbischof  Hermann  v.  Wied 
nach  Bonn  berufenen  Martin  Bncer  eine  Schrift  veröffentlicht.  Darauf  er- 
folgte eine  Antwort  Melanchtbons,*40)  die  in  deutscher  Übersetzung  von 
Rotscheidt  mitgeteilt  wird.  Sie  ist  wichtig  durch  die  vielfache  Bezugnahme 
auf  Kölner  Zustände  und  Personen.641)  —  Nach  der  Schilderung  der  sog. 
Erweckungsbewegung  im  Ravensbergischen  kommt  Tiesmeyer  zur  Dar- 
stellung dieser  Erscheinung  im  Wuppertal  und  im  Oberberg.6*8)  Vorher 
gibt  er  eine  Übersicht  über  die  Sekten  in  diesem  Gebiete.  Im  Wuppertal 
ist  die  Bewegung  eng  verknüpft  mit  den  Namen  Krummacher,  Onkel  und 
Neffe,  Döring,  Sander  und  anderen;  im  Ober-  und  Niederberg,  mit  den 
Namen  Trommershausen  und  Ernst  Friert  r.  Ball.  Die  Darstellung,  der  keine 
Quellenangaben  beigegeben  sind,  ist  im  ganzen  pietistisch  gehalten. 84  *~**5) 
—  Röhrig  stellt  die  Entwicklung  der  evangelischen  Gemeinde  in  Honnef 
dar.646)  Die  Lektüre  des  Schriftchens  würde  angenehmer  berühren,  wenn 
R.  bei  der  Darstellung  der  konfessionellen  Reibereien  etwas  sachlicher  und 
objektiver  vorgegangen  wäre.647)  —  Sehr  zahlreich  sind  die  Beiträge  zur 
Reformationsgeschichte  und  zur  reformatorischen  Bewegung  in  Aachen. 
Vgl.  die  Nummern  N.  469 — 72.  Auf  Grund  von  Konsistorialprotokollen, 
Rechnungsbüchern  und  Briefen  stellt  Wolff648)  ein  Verzeichnis  der  Prediger 
der  deutsch-reformierten  Gemeindo  Aachen  bis  1614  zusammen,  und  ver- 
öffentlicht eine  Gottesdienstordnung  der  Gemeinde  von  1589.  —  Am 
17.  Juli  1903  wurde  den  Protestanten  in  Aachen  die  freie  Ausübung  ihres 
Kultus  gestattet  und  ihnen  eine  öffentliche  Kirche  überlassen.  Aus  Anlafs 
der  ersten  Jh.feier  ist  eine  Festschrift649)  erschienen,  an  der  drei  Vf. 

W.  Roteoheidt,   Aub  d.  Vater  Tagen.    1.  Bändelten:  E.  Martyri  um  in  Köln  i.  J.  15*29. 

D.  letzten  Tage  d.  beiden  Märtyrer  Adolf  Ciarenbach  u.  Peter  Fliesteden.  Köln,  Verl.  d. 
Westdeutschen  Schriften-Vereins.  1904.  101  S.  |[ZBergGV.  37,  8.  806/7;  Böskeo: 
TbeolArbRheinWisaenschPredigerVerein  NF.  7,  S.  118.]|  (Nendruck  aus  d.  Martyrologium 
v.  Rabua.)  —  638)  X  G.  Wolf.  D.  Eindringen  d.  Protestantismus  in  Köln;  KölnZg.  (1905). 
Xo.  778.  —  6$9)  X  Schollmayer,  Adolf  Clarenbaeh  u.  Peter  Flystaden.  Zwei  evang. 
Märtyrer.  Kaiserslautern,  Buchbandl.  d.  Evang.  Vereins  für  d.  Pfalz.  1905.  28  S.  — 
640)  W.  Rotscbeidt,  Aus  d.  Väter  Tagen.  2.  Bändelten:  Warum  e.  Reformation  im 
•hilltgen'  Köln?  E.  Antwort  Melanehthons  aus  d.  J.  1548.  Köln,  Westdeutscher  Schriften- 
Verein.  51  S.  |[ZBergGV.  37,  S.  806/7;  Bösken:  TheolArbRbeinWiseenschPredigerVerein 
XF.  7,  S.  1*28/4.J|  —  641)  X  id.,  Hobenzollern  u.  Habsburg  in  ihrem  Verhältnis  z.  evang. 
Gemeinde  in  Köln.  Mittn.  aus  d.  Gemeindearchiv.  Köln,  Westdeutscher  Schriften- 
Verein.  1905.  12  S.  —  642)  L.  Tiesmeyer,  D.  Erweckungsbeweg.  in  Deutschland 
während  d.  19.  Jb.  Heft  8:  L>.  Wuppertal,  d.  ober-  u.  niederberg.  Land.  S.  175 — 258. 
Kassel,  Röttger.    1908.  79  S.  —  643)  X  W.  Rotscheidt,  D.  Buntenbecker  Adamiten. 

E.  Beitr.  i.  Sekten-  u.  Sittengesch.  d.  berg.  Landes.  (Gibt  nach  d.  Protokollen  Uber  d. 
Verhöre  mit  d.  Mitgliedern  d.  Sekte,  die  im  Archiv  d.  evang.  Gemeinde  in  Köln  berohen. 
Mittn.  Uber  d.  Lehre  u.  Ausbreit,  jener.)  —  644)  X  H.  Rebenabu  rg,  100  Jahre  d. 
evang.  Gemeinde  Köln  a/Rh.  1802  —  1902.  Festschr.  Köln,  Presbyteriom  d.  evang.  Gemeinde. 
1902.  837  S.  —  645)  X  Th.  Vofsw inck el,  Denkschrift  z.  Feier  d.  25 j.  Bestehens  d. 
evang.  Pfarrgemeinde  Nippes.  Barmen,  D.  B.  Wiemann.  48  S.  —  646)  K.  Röhrig, 
D.  2.  Buch  d.  Chronika  d.  evang.  Gemeinde  Honnef  a/Rb.  Mit  8  Tfln.  Bonn,  Schergens. 
1904.  64  S.  M.  1.  —  647)  X  E.  Bentrop,  Evang.  Beweg,  am  Siebengebirge  etwa  ▼. 
1550 — 1670  n.  Geecb.  d.  evang.  Gemeinde  Königswinter.  Königswinter,  Evang.  Pfarramt. 
1908.  45  S.  —  648)  W.  Wulff,  Beitrr.  zu  e.  Reformati onsgesch.  d.  Stadt  Aachen. 
1:  Predtgerverzei<-bnis  d.  deutsch-reformierten  Gemeinde  in  Aachen;  2:  Aus  d.  gotteedienetl. 
Leben  d.  deutsch-reformierten  Gemeinde:  TheolArbRbeinWissenschPredigerVerein  NF  6, 
8.  95—109.  |[Loersch:  ZAachenGV.  26.  S.  398/9.J|  —  649)  Feetachr.  z.  Jh.feier  d. 
Bekenntnisfreiheit  u.  d.  Weihe  d.  ersten  Gotteshauses  d.  evang.  Gemeinde  zu  Aachen  am 
17.  Juli  1908.  Mit  8  Abbn.  hrsg.  im  Auftrage  d.  Presbyteriums  d.  evang.  Gemeinde  in 
Aachen.   Aachen,  Verlags-  u.  Druckerei- Gesellschaft.  1<»04.   64  S.  |[Hashagen:  KBWZ.  22, 
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mitgewirkt  haben.  Der  1.  Abschnitt  stammt  von  Kayser  und  schildert  die 
Verhältnisse  vor  100  J.  Im  2.  stellt  Wolf  die  Geschichte  der  verschiedenen 
protestantischen  Gemeinden  bis  zum  Eude  der  reichsstadtischen  Zeit  dar. 
Er  hat,  wie  auch  Kayser,  nur  die  Akten  des  protestantischen  Gemeinde- 
arcbivs  benutzt.  Er  gibt  daher  ein  gefärbtes  Bild  aus  den  hentigen  An- 
schauungen heraus,  während  die  damals  allgemein  anerkannten  und  geltenden 
staatsrechtlichen  Grundsätze  den  Mafsstab  hätten  abgeben  müssen.  Der 
3.  Abschuitt  von  Kuester  bebandelt  die  Entwicklung  der  Gemeinde  seit  1803. 
—  Wolf  schildert  ferner  die  Aachener  Reformationsgeschichte  bis  zur  Bildung 
einer  Gemeinde.849*)  Die  Anfänge  der  reformatorischen  Bewegung  werden 
gewöhnlich  mit  Albert  v.  Münster  verknüpft.  Wolf  sucht  dessen  Bedeutung 
für  die  reformatorische  Bewegung  in  Aachen  zurückzuweisen.  Den  ent- 
scheidenden Anstofs  zur  Gemeindebildung  habe  die  Einwanderung  aus  den 
Niederlanden  gegeben.  Die  Eingewanderten  verbanden  sich  mit  den  ein- 
heimischen, der  Neuerung  zugewandten  Elementen.  Unter  diesen  trat  Adam 
v.  Zevel  hervor,  der  später  Bürgermeister  wurde.  1571  waren  auf  den 
Synoden  zu  Bedburg  und  Emden  bereits  drei  Aachener  Gemeinden  vertreten. 
Der  Vf.  hat  manches  Neue  beigebracht.*80)  —  Die  Entwicklung  der 
Reformation  im  Herzogtum  Jülich661)  beschreibt  Lorenz.  Durch  die  Auf- 
findung der  Akten  des  Neuenhover  Quartiers  wurde  er  in  den  Stand  gesetzt, 
neuen  Aufschlufs  über  diese  Verhältnisse  zu  geben,  auch  Näheres  über  die 
beiden  ersten  Prediger  Teschenmacher  und  Eilbrecht  beizubringen.  Die 
Darstellung  ist  einseitig.  Wunderlich  ist  die  Bemerkung,  die  die  im  Jülicher- 
lande  nnd  im  Kreise  Grevenbroich  vorhandene  Blutmischung  zwischen  Kelten 
und  Germanen  als  ein  Haupthemmnis  för  die  Ausbreitung  der  Reformation 
erklärt.  —  Bockmühl  stellt  alle  Nachrichten  Über  Joh.  Christ.  Otzenrath862 
zusammen.  Er  hält  ihn  für  den  Sohn  des  entsprungenen  lipp.  Franzis- 
kanerroönchs  Bernt  Christianus,  den  er  mit  dem  Burgprädikanten  Bernt  auf 
Schlofs  Krakan  bei  Krefeld  identifiziert.  Johannes  soll  aber  identisch  sein 
mit  dem  Otzenrather  Rektor  Joh.  Borscbemicb.  —  Wie  iu  andern  nieder- 
rheiu.  Städten  hatten  auch  in  Goch  Flüchtlinge  aus  den  Niederlanden  eine 
eigene  reformierte  Gemeinde668)  gebildet.  Bösgen  legt  auf  Grund  der  im 
Anhange  abgedruckten  Ordnung  deren  Verfassung  dar.  —  In  kirchlicher 
Beziehung  war  Krefeld664)  dem  adeligen  Prämonstrateuserkloster  Meer  in- 
korporiert. Es  zeigten  sich  auch  hier  alle  Mängel  bei  der  Verwaltung  der 
inkorporierten  Pfarreien.  Sie  gaben  den  Anstofs  zum  Auftreten  der 
Reformationsbewegung.    Als  es  Graf  Wilhelm  v.  Neuenahr  1542  gelang,  das 


8p.  181/2;  Loersch:  ZAachenGV.  «6.  S.  396/8.]j  —  649*)  Waith.  Wolff,  Beitrr.  xu 
•.  Roformatibn«ge»ch.  d.  Stadt  Aachen.  Ilauptaächl.  nach  biiher  unbenutzten  Quellen.  S:  D. 
Entsteh,  d.  eräug.  Gemeindeleben«  in  Aachen:  TbeolArbRheinWissenschPredigerVerein  NF.  7 
(1905),  S.  69  — 108.  |[Loeraeh:  ZAachenGV.  27,  S.  296—  301.]|  (Aach  S.-A.:  Tübingen. 
Mohr.  84  S.)  —  650)  X  /  Gesch.  d.  Protestantismus  in  Aaeben:  HPB1.  188.  S.  760 — 773. 
—  651)  Alb.  Lorenz,  D.  alte  reformierte  u.  d.  neue  evang.  Gemeinde  Grevenbroich.  £. 
Beitr.  z.  religiösen  u.  polit.  Geaeb.  d.  Stadt  u.  d.  Kreises  Grevenbroich.  Barmen,  Biermann. 
1903.  147  S.  M.  2.50.  |[Berrmann:  ZKG.  26,  S.  588;  Hashagen:  KBWZ  24. 
8p.  149/8:  Paule:  ZAachenGV.  27,  8p.  292/6;  Wolff:  TbeolArbRheinWissenschPrediger- 
Verein  NF.  7,  8.  122/8.]|  —  652)  P.  Bookmuhl,  Joh.  Christianus  gen.  Otzenrath,  e. 
treuer  Zeuge  aua  d.  Kampfeszeit  d.  reformierten  Kirche  am  Niederrbein  ans  d.  Zeitalter  d. 
Reformation.  Odenkirchen,  Rummel.  1905.  |[Baabagen:  KBWZ.  24,  8.  148:  Simons: 
TheoLArbRheinWissenschPredigerYerein  NF.  7,  8.  126/7.]|  —  653)  W.  Böegen,  D.  nieder- 
land.  FlUchtlingagemeinde  zu  Goch  u.  ihre  Ordnung  1570:  ZBergGV.  86,  S.  188—210.  — 
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Krcfelder  Ländchen  in  Besitz  zu  nehmen,  kam  sie  in  lebhafteren  Kluis. 
Im  Anhang  werden  mehrere  Archivalien  mitgeteilt.  —  Dem  Kloster  Meer 
war  anch  die  Pfarrei  Wahlscheid  bei  Siegbnrg  inkorporiert  Hier  versuchte 
der  Pfarrer  Nik.  Kall  die  Reformation  einzuführen.  Drei  auf  diesen  Gegen- 
stand bezügliche  Briefe  aus  dem  J.  1558  werden  im  Anhang  abgedruckt.***) 
—  Wesel8*0)  war  seit  der  Mitte  des  16.  Jh.  grösstenteils  reformiert.  Nur 
geringo  Reste  des  Katholizismus  waren  erhalten.  Am  6.  September  1614 
nahmen  die  Spanier  Wesel  ein.  Jetzt  erhielten  die  Katholiken  mehr  Freiheit. 
Doch  blieben  die  Protestanten  unbehelligt.  Erst  1627  trat  darin  eine 
Änderung  ein.  Neben  Jesuiten  und  Kapuzinern  kamen  Prämonstratenser 
nach  Wesel,  beanspruchten  und  erhielten  das  Patronat  über  die  beiden 
Weseler  Pfarrkirchen.  Doch  dauerte  der  Zustand  nicht  lange,  denn  am 
27.  August  1629  nahmen  die  Holländer  die  Stadt  ein  und  stellten  die 
früheren  Zustände  wieder  her.6*7)  —  Wolff  teilt  einige  unbekannte  Nach- 
richten über  Joh.  Plange,8*8)  den  Mitbegründer  der  Berg.  Synode  mit,  so 
namentlich  Uber  seinen  Aufeuthalt  in  Neuenhofen  und  seine  letzten  Lebens- 
jahre.85^ 66  *)  —  Die  Grafcu  von  Waldeck  und  später  Simon  zur  Lippe 
waren  als  Pfandherren  des  Amtes  Beyenburg  grofse  Förderer  der  reformierten 
Bewegung  im  Wuppertal.889)  Wie  sich  Graf  Simon  am  Ausgang  des  16.  Jb. 
der  Reformierten  in  Elberfeld  angenommen  hat,  schildert  Wehr  bahn.883  86*) 
Kunstgeschichte. *th l"06B)  In  Anknüpfung  an  die  kunsthistorische 
Ausstellung  in  Düsseldorf  erschien  das  Werk  von  v.  Falke -Frauberger.870) 


654)  R.  Knipping,  Z.  Reformationsgesch.  v.  Krefeld:  ib.  8.  88—144.  —  655)  X  E. 
Steffen,  Kurze  Geach.  d.  evang.  Gemeinde  Geldern.  Am  Anlafe  d.  Feier  d.  200j.  Be- 
stehen» d.  Gemeinde  am  29.  Nov.  1908.  Mit  2  Bild.  Geldern.  Boschuk  in  Komm.  1*4  S. 
—  656)  W.  B5sken,  Au*  d.  Zeit  d.  Gegenreformation  in  Weael:  ZBergGV.  87  (,1904), 
S.  179— '203.  —  657)  X  Henrici.  Au»  d.  Gescb.  d.  niederberg.  Synode.  Vortrag  bei 
d.  Feier  d.  -r>j.  Bettehen»  d.  niederberg.  Kreitsynode  am  6.  Sept.  1903.  (Selbstverl.  d. 
niederberg.  KreUsynode.  48  S.  11.  0,40.  (Gibt  auf  Grund  d.  kirchengeachichtl.  LH.  d. 
Gemeindearchiv»  u.  Synodalprotokolle  e.  gedrängte  Übersicht  Uber  d.  Kircbengeieb.  im 
Niederberg.  v.  d.  Eingang  d.  Reformation  bia  s.  Jetztzeit.)  —  658)  W.  Wolff,  Joh. 
Hange,  d.  Mitbegründer  d.  berg.  Synode:  ZBergGV.  87,  S.  '204  —  11.  —  659)  X  J.  Diaael- 
hoff.  D.  Üiakoniaaen-Mutterhaus  zu  Kaiserswerth  a  Rh.  u.  »eine  Toohterhiuaer.  Nene  Au»g. 
nach  d.  Stande  v.  1903,  bearb.  v.  P.  Zöller.  Kaiterswertb,  Verlag  d.  Diakoniasenhauset. 
1903.  186  S.  —  660)  X  r.  CUrli»,  Ge»cb.  d.  evang.  Gemeinde  Eeeen-Altendorf  »eit 
ihrer  GrUnd.  Mit  5  Tfln.  Neukirchen,  Buchhandl.  d.  Ersieh.- Verein».  1903.  104  S.  M.  1. 
(Gibt  in  d.  Einleit.  e.  kurze  Gesch.  d.  Stadt  u.  d.  Stifte»  Eaeen  v.  Protestant.  Standpunkt 
au».»  —  661)  X  K.  v.  Berg,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  evang.  Gemeinde  Witzhelden:  Mschr.- 
BergGV.  18,  S.  1*23  —  30.  —  662)  K.  Wehrhan,  D.  Bedrangniaae  d.  Elberfelder  (u. 
Barmer)  reformierten  Gemeinde  am  Ausgange  d.  16.  Jh.  u.  der  i.  durch  d.  Grafen  Simon  VI. 
z.  Lippe  gewährte  Schutz:  ZBergGV.  38,  S.  346  —  60.  —  663)  X  Bornefeld,  Vokation, 
Kollation  u.  Konfirmation  d.  Pastor»  Joh.  Wilh.  Garenfeld  zu  Lttttringhauaen  ana  d. 
J.  1658  —  78:  MachrBergGV.  10,  S.  238  -  44.  —  664)  X  Gieae.  Geach.  d.  evang.  Ge- 
meinde (in  Mettmann).  Feetechr.  z.  1 00 j.  Jubelfeier  d.  Stadt  Mettmann.   1904.  S.  46  —  5*2. 

665)  X  Berichte  Uber  d.  Tätigkeit  d.  Provinzialkommiaaion  für  d.  Denkmalpflege  in  d. 
Kheioprovinz  u.  d.  Provintialmuaeen  au  Bonn  u.  Trier.  Mit  Illuatr.  1902/3.  Dttaaeldorf, 
Schwann  in  Komm.  1902.  IV,  85  S.  M.  2.50;  1904.  IV,  70  S.  M.  2,50.  —  666)  X 
P.  Cleraen  u.  a„  Bericht  Uber  d.  Tätigkeit  d.  Provinzialkommiaaion  für  d.  Denkmalpflege 
in  d.  Rheinprovinz  v.  1.  April  1901  bi»  81.  Mira  1902.  Mit  8  Tfln.  o.  42  Textflguren: 
JVARh.  110,  S.  243  —  312.  —  66?)  X  id.,  D.  rhein.-weatfäl.  Kunst  auf  d.  kunathiat. 
Aueetell.  zu  Düaaeldorf  1902.  Leipzig,  E.  A. Seemann.  1903.  M.  4.  |[Schnütgen:  ZChrK.  16, 
Sp.  62/3.]|  —  668/9)  X  A.  SchnUtgen  u.  St.  Beiaael,  D.  kunathiat.  Auaatell.  in  Düaael- 
dorf. Mit  zahlreichen  Abbn. :  ZChrK.  16/6.  —  670)  O.  v.  Falke  u.  11.  Fraobergtr, 
Deutache  .Schmelzarbeiten  d.  MA.  u.  andere  Kunatwerke  d.  knnsthiat.  Anaatell.  sa  Düssel- 
dorf 1902.    Mit  130  Lichtdruck  tafeln,  26  färb.  Licbtdrucktafeln  u.  55  Textabbn.  in  Folio. 
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Die  Textbearbeitaug  rührt  v.  Falke  her.  Das  Hauptgewicht  der  Dar- 
stellung ist  auf  die  Entwicklung  der  Schmelzkunst  am  Rhein  und  an  der 
Maas  im  12.  und  13.  Jh.  gelegt.  Die  Kunst  au  der  Maas  knüpft  an  die 
Orte  Lütticb,  Maastricht  und  Stablo  an,  die  rhein.  wird  auf  Köln  uud 
speziell  auf  das  Kloster  St.  Pautaleon  lokalisiert.  Vermittelt  waren  die 
Beziehungen  beider  Schulen  zu  einander  zuerst  durch  den  Heribertusschrein 
in  Deutz,  der  aus  der  Maasschule  hervorgegangen  ist."1-878)  —  Von  der 
Beschreibung  der  Kunstdenkmäler  sind  mehrere  Bände  erschienen.  Vom 
Kreise  Jülich014)  entfallt  auf  die  Stadt  Jülich  der  Löwenanteil;  dann 
kommen  das  Jagd-  und  Lustschlofs  der  Herzöge  vou  Jülich,  Hambach,  und 
die  deutsche  Ordenskommende  Siersdorf  an  die  Reihe.  In  den  Kirchen 
finden  sich  noch  zahlreiche  geschnitzte  ältere  Altäre  flandr.  oder  niederrhein. 
(Kalkar)  Herkunft.  —  In  den  Kreisen  Erkelenz  und  Geilenkirchen a76) 
herrscht  vielfach  das  Waldgebiet  vor,  ein  Umstand,  aus  dem  Renard  die 
Tatsache  herleiten  will,  dafs  sich  hier  so  viele  hohen  Kirchtürme  finden. 
Von  roman.  Kirchen-  und  Kapellenbauten  sind  nur  spärliche  Reste  erhalten. 
Seit  dem  15.  Jh.  wurden  gröfsere  Backstein- Hallenkirchen  gebaut.  Aach 
viele  interessante  alte  Burg-  und  andere  Privatbauten  (das  Rathaus  in 
Erkelenz  und  a.  a.  0.)  sind  erhalten,  und  manches  hervorragende  Stück 
der  Kleinkunst  ist  verzeichuet.  Interessant  ist  die  Grabplatte  des  Orient- 
fahrers Arnolds  v.  Harff,  gest.  1505,  auf  der  32  Ahnenwappen  abgebildet 
sind.  Im  Kreise  Heinsberg076)  dreht  sich  das  Hauptinteresse  um  dio  Heins- 
burg, Waldfeucht  und  Wassenberg.  —  Der  Stadt-  und  der  Landkreis 
Bonn  677)  bilden  eins  der  historisch  wichtigsten  und  an  Denkmälern  reichsten 
Gebiete  der  nördlichen  Rheinprovinz.  Zu  erwähnen  sind  die  Schlösser  zu 
Bonn  und  Poppelsdorf,  die  Münsterkirche  zu  Bonn  und  die  Doppelkirche 
zu  Schwarzrheindorf;  dann  die  Sammlungen  des  Provinzialmuseums  in  Bonn 
und  Privater  daselbst.    Von  diesem  Bezirk  erhalten  wir  eine  besonders 

genaue  Beschreibung.678-879)  —  Schaefer  teilt  ein  Verzeichnis  von  Kölner 

— . 

Frankfurt  a/M.,  Baer  A,  Co. ;  H.  Keller.  1904.  Fol.  168  8.  M.  240.  |[Kenard:  WZ.  28, 
S.  149— 56.JI  —  671)  X  H.  v.  Treokwald,  DeuUehe  Schmelzarbeiten  d.  MA.:  Frank- 
fortZg.  (1904),  No.  2141.  (Ausführl.  Inhaltsangabe  u.  Besprech.  d.  Buche«  v.  Falke- 
Frauberger.)  —  672)  X  P.  Giemen,  «D.  roman.  Wandmalereien  d.  Rheinlande.  64  Tfln. 
(=  Publik,  d.  Geeellschaft  fUr  Rhein.  Gesehiehtakunde.  25.)  Düsseldorf,  Schwann.  1905. 
20  S.  M.  75.  —  673)  X  A.  Schnütgen,  D.  roman.  Wandmalereien  d.  Rheinlande.  Mit 
6  Abbn.  u.  1  Tfl.:  ZChrK.  IS,  S.  71—82.  (Besprech.  v.  Clement  Publikation.)  -  674) 
K.  Franck-Oberaapach  u.  E.  Renard,  D.  Kunstdenk  milier  d.  Kreisaa  Jülich.  Mit 
18  Tfln.  (=  D.  Kunstdenkmller  d.  Rheinpruvinz.  Bd.  8,  Heft  1.)  Düsseldorf,  Schwann. 
1902.  VI,  243  S.  M.  5.  |[v.  Oidtman:  RBWZ.  22,  Sp.  182/8;  ZAachenGV.  25, 
S.  379—83.]j  —  675)  K.  Renard,  D.  Knnstdenkm&ler  d.  Kreises  Erkelenz  u.  Geilen- 
kirchen. Mit  12  Tfln.,  147  Abbn.  im  Texte  u.  Übersichtskarte  d.  Kreise.  (=  ib.  Heft  2.) 
Düsseldorf,  Schwann.  1904.  4°.  VI,  223  S  |[(v.  Oidtman):  ZAachenGV.  26.  S.  89l/6.]| 
—  676)  K.  Franck-Oberaspacb  u.  E.  Renard,  D.  Kunstdenkm&ler  d.  Kreises  Heins- 
berg. Im  Auftrage  d.  Provintisl  verbände«  d.  Rheinprovinz  bearb.  Mit  7  Tfln,  116  Abbn. 
im  Text,  e.  Übersiebtakarte  d.  Kreiset,  Nachtragen  u.  Berichtig,  s.  Bd.  8,  sowie  Gesamt- 
register  zu  letzterem.  (=  ib.  Heft  3.)  Düsseldorf.  Schwann.  1905.  4°.  VI,  174  S. 
M.  8,50.  |[v.  Oidtman:  ZAachenGV.  27,  S.  285-91;  Beissel:  8t ML.  71,  H,  S.  216/7; 
KölnZg.  (1906),  No.  18'2.]|  -  677)  F.  C lernen,  ü.  Kunstdenkmäler  d  Stadl  Bonn  u. 
d.  Kreiset  Bonn.  Mit  29  Tfln.  u.  267  Textabbn.  (=  ib.  Bd.  6,  Heft  8.)  Düsseldorf, 
Schwann.  1905.  VIII,  408  S.  M.  5.  |[Beitsel:  StML  71,  H,  S.  216/7;  KölnZg.  (1906), 
No.  182.J)  —  678)  X  X  J.  Krndewig  u.  J.  Klinkenberg,  D.  Kunstdenkm&ler  d. 
Stadt  Köln.  Quellen.  D.  röm.  Köln.  Mit  14  Tfln  n.  zahlreichen  Textabbn.  (=  ib.  Bd.  6, 
Abt.  1/2.)  Düsseldorf,  Schwann.  IX,  898  8.  —  679)  X  E.  Hintze,  E.  Gateh.  d.  Kölner 
Malerschule:   WZ.  21,  S.  862-84.    (E.  autfttnrl.  Referat  Ober:   Aldenhovens  Gesch.  d. 
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Prälaten  und  Stiftsherroubildern  680  aus  dem  J.  1635  mit.  Es  wurde  durch 
den  Weihbischof  Otto  Gereon  v.  Guttmann  (1616—88)  für  zwölf  Kölner 
Kirchen  angefertigt.  Die  Veranlassung  dazu  gab  ein  Prozefs  zwischen 
den  Priesterkanonikern  einerseits  und  den  Domherren  andererseits.  Jene 
erstrebten  die  Erlaubnis,  mit  diesen  die  gleiche  Kleidung  Toga  rubra) 
tragen  zu  dürfen.681688)  —  Die  Kirche  Maria  im  Kapitol  zu  Köln  ist  von 
Board68"'  einer  baugeschiebtlichen  Untersuchung  unterzogen  worden.  Der 
Vf.  gibt  zuerst  eine  Zusammenstellung  der  geschichtlichen  Nachrichten  Ober 
die  Kirche.  Dann  folgt  eine  genaue  Baubeschreibung  und  Bauuntrrsuchung 
von  ihr.  Im  3.  wichtigsten  Teil  werden  die  Ergebnisse  der  Untersuchung 
mitgeteilt.  Danach  ist  die  Kirche  als  ein  Kunstwerk  ersten  Ranges  und 
als  eine  selbständige  Xeuscbopfung  nach  einheitlichem  Grundplan  anzusehen. 

—  Der  Lettner  dieser  Kirche,  eine  Stiftung  der  Brüder  Georg  und  Nicasios 
Hackeney,  ist  eine  der  bedeutendsten  Leistungen  der  niederrhein.  Plastik 
im  16.  Jh.    Den  Künstler  vermag  Ewald  nicht  genau  zu  ermitteln. •••-•••) 

—  Die  Erbauung  der  Jesuitenkirche  in  Köln  hatte  die  Errichtung  von 
Kunsthandwerkstätten  znr  Folge.  Am  bedeutendsten  war  die  von  Brüdern 
betriebene  Goldschmiedewerkstätte  im  Jesoitenkolleg  zu  Köln,  die  von 
1616—1741  Bestand  hatte.  Braun697)  schildert  ihre  Entwicklung,  den 
Entwicklungsgang  der  einzelnen  Meister  und  beschreibt  die  wenigen  noch 
von  ihnen  vorhandenen  Werke.698  704)  —  Auf  Grund  amtlicher  Akten  gibt 


Kölner  Malerschule.  Vgl.  JBG.  Cd,  II.  147"7.)  —  680)  H.  Schaefer,  E.  Vers.  r. 
Kölner  Prttlaten-  n.  Stifteherrenhildern  aus  d.  J.  1685:  AnnH  VNiederrbein  76,  8.  94—106. 
-  681  \  X  J.  QU  rtler.  D.  Bildnisse  d.  Kölner  Erzbiscböfe:  KölnLokalAnx.  1906), 
Mo.  '11%,  279.  —  682)  X  K.  Molinier,  Collaetion  da  Baron  Albert  d'Oppenheim. 
Tableaux  et  Objeta  d'art.  Catalogae  prlcld«*  d'une  introduetion.  Paria,  Libraine  dea  Beaux- 
Arts.  |[ZChrK.  18,  Sp.  126/7.];  —  683)  X  M.  Haaak,  D.  alte  Kölner  Dom.  Mit  Grundrifa: 
ZChrK.  19,  S.  56  —  64.  —  US \\  T.  Tb.  Helmken,  D.  Dom  an  Köln,  aeine  Gtecb.  u. 
Bauweise,  Bildwerke  n.  Kaneiecbitxe.  E.  Führer  Air  d.  Besucher.  Mit  Abbn.  6  Auti. 
Köln,  Boieseree.  1905.  VII],  176  8.  M.  1,60.  —  685)  X  G.  Höleeher,  D.  Költaer 
Dom,  aeine  Gesch.  a.  Beschreib.,  mit  Illattr.  Köln,  Hourech  Sc  Bechstedt.  48  8.  M  l.  — 
6S6)  X  X  Arth.  Lindner,  D.  Dom  zu  Köln  o.  seine  Kunstaehltse.  50  Tfln.  Mit  e. 
Vorwort  v.  M.  C.  Nieuwbarn.  Haarlem,  Kleinmann.  gr.-Fol.  V,  V,  60  8.  M.  70. 
j[ZCbrK.  18,  Sp.  276:6.]  —  68?)  X  II.  Beek  er,  Auf  d.  Suche  nach  d.  Meister,  der  d. 
Plan  su  d.  Kölner  Dom  erfunden  u.  gezeichnet  bat:  KölnTagebl.  (1 902),  No.  888.  — 
688)  X  Arn.  Steffens.  D.  alten  Wandgemälde  auf  d.  Innensaite  d.  CborbrQat.  d.  Kölner 
Domes.  Mit  Abbn.:  ZCbrK.  15.  S.  199 ff.  -  689)  H.  Board,  8.  Maria  im  Kapitol  tu 
Köln.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  fruhroman.  Baukunst  am  Niederrhein.  Heidelberger  Diee. 
Düsseldorf,  Ed.  Linta.  1904.  60  S.  —  690)  X  W.  Ewald,  D.  Lettner  ▼.  St.  Maria  im 
Kapitol  zu  Köln.  Mit  6  Abbn.:  ZChrK.  16,  S.  267-72.  —  691)  X  E.  Firmenicb- 
Richartz,  Stephan  Lochner.  Marienaltftrchen  ans  seiner  Werkstatt  Mit  1  Tfl.  (—  D. 
kunsthist.  Ausstell.  zu  Düsseldorf  1904.  1  ):  ib.  17,  8.  821  -  82.  -  692)  X  id., 
Zu  Wilhelm  v.  Herle  u.  Hermann  Winrieh  v.  Wesel.  8.  E.  köln.  FlüeeUlUUehen  im  Beeirx 
d.  Frhrn.  Schorlemer.  Mit  2  Abbn.  (=  ib.  III.):  ib.  18,  S.  1/8.  —  698)  X  H.  Keuaaen, 
D.  EnUtehungsseit  d.  Gemäldes:  'D.  Anbet.  d.  bl.  Dreikönige'  v.  Meister  v.  St.  Severin: 
KBWZ.  24,  8.  2 14  f.  —  694)  X  F.  C.  Hei  mann,  Frubgot.  Balkendecken-  u.  Wand- 
malerei aus  e.  Kölner  Wohnhauae.  Mit  8  Abbn.:  ZChrK.  19,  8.  287—44.  —  695)  X  X 
O.  v.  Falke,  Meister  Nikolaus  v.  Verdun  n.  d.  Dreikönigensebrein  im  Kölner  DomecbaU. 
Mit  6  Abbn.  u.  1  Tfl.:  ib.  18,  8.  161-82.  —  696)  X  id..  Nikolaus  r.  Verdsjn  *. 
seine  Bezieh,  z.  Dreikönigensebrein  in  Köln:  KölnVolksZg.  (1906),  No.  84  —  69?)  Joe. 
Braun,  E.  Kölner  Goldechmiedewerkettltte  d.  17.  Jb.  E.  Beitr.  x.  Kunstgeech  Kölns: 
St  ML.  69.  8.  624  -41.  |[KölnVolksZg.  (1905),  No.  998  ]|  —  698)  X  O.  t.  Falk«, 
Altköln.  Gläser:  Rheinland  6,  S.  109—11.  —  699)  X  O.  Oppermann,  Kölner  Medaillen. 
Mit  2  Tfln.:  ib.  3,  8.  32-41.  •-  ?00)  <  J.  Braun,  E.  Kölner  Nadelmacher  d.  17.  Jh. 
Mit  4  Abbn.:  ZChrK.  18,  8.  301-12.  —  761)  X  Kölner  Tbeaterzusttode  im  18.  Jh.: 
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Schrörs  eine  Darstellung  des  allmählichen  Entstehens  der  vier  Fresko- 
gemälde in  der  Bonner  Universitätsaula,706)  die  vier  Fakultäten  darstellend. 
—  Die  Kirche  zu  Schwarzrheindorf  ist  eine  der  wenigen  erhaltenen  Doppel- 
kirchen und  gehört  zu  den  hervorragendsten  Baudenkmälern  Deutschlands. 
Opfer  gelt  706)  berichtet  über  die  Schicksale  dieser  von  dem  Kölner  Dom- 
propst Arnold  von  Wien  nach  dem  Muster  der  Sophienkirche  in  Konstanti- 
nopel erbauten  Kirche,  die  er  als  Kölner  Erzbisehof  am  8.  Mai  1151  ein- 
weihte. Über  diesen  Akt  berichtet  eine  noch  erhaltene  Weihinschrift. 
Vgl.  darüber  N.  401/2.  Die  Schwester  Arnolds,  Hedwig,  baute  dann  an  die 
Kirche  ein  Benediktinerinnenkloster  an.  Über  die  weiteren  Schicksale  der 
Kirche  haben  wir  keine  Nachrichten,  da  die  Archivalien  verloren  gegangen 
sind.  In  den  J.  1902  und  1903  wurde  sie  durch  Arntz  glücklich  restauriert. 
Schon  in  der  Mitte  des  19.  Jh.  wurde  die  reiche  Bemalung  der  Ober-  und 
Unterkirche  entdeckt  und  sorgsam  blofsgelogt.707"711)  —  Über  die  Frage, 
wie  der  Aachener  Dom  restauriert  werden  dürfe,  ist  ein  grofser  Streit 
entstanden.  Bei  dem  Kaiserbesuch  in  Aachen  war  die  Marmorinkrustation 
und  die  Mosaikmalerei  im  Ostbogen  des  Münsters  in  grofser  Eile  durch- 
geführt worden.  Hiergegen  erliefs  Strzygowski  712)  einen  scharfen  Protest. 
Er  bestreitet  namentlich  den  Zusammenhang  des  Aachener  Münsters  mit 
alten  Bauten  in  Ravenna  und  in  Konstantinopel,  hält  nicht  nur  dessen  Ver- 
wandtschaft mit  alten  syr.  Bauwerken  fest,  sondern  nimmt  auch  einen  Zu- 
sammenhang der  westdeutschen  Kultur,  namentlich  in  Trier,  mit  der  christ- 
lich-orientalischen an.  Dann  wendet  sich  Str.  gegen  die  Denkmalspflege  am 
Rhein  überhaupt.  Er  bekennt  sich  als  Anhänger  jenes  Stil- Purismus,  der 
schon  so  viel  Unheil  angerichtet  hat.  Er  will  am  Aachener  Münster 
spätere,  historisch  gewordene  Anbauten  an  die  alte  Pfalzkapelle  beseitigen, 
um  den  ursprünglichen  Kern  und  den  Rest  des  Atriums  herauszuschälen. 
Er  wird  mit  seinen  in  schärfster  Form  vorgetragenen  Ansichten  und  Vor- 
schlägen nicht  allzuviel  Anklang  finden,  wie  dies  denn  auch  bereits  mehrere 

KölnZg.  (1902),  No.  861.  —  702)  X  L.  Elster,  D.  Stephantkircblein  zu  Kriel:  KölnZ*. 
Stadt- An.  (1905),  Beil.  No.  86.  —  703)  X  St.  Be  Issel,  Darstell.  d.  jonRfrlul.  Mutter- 
■ch«ft  Marians  ans  d.  Provinzialmuseum  zu  Bonn.  Mit  Abb.  (=  D.  kunathiat.  Ausstell, 
tu  DUaaeldorf  1904.  II.):  ZChrK.  17,  8.  863—60.  —  704)  X  Verein  Beethoven- Hana  in 
Bonn.  Beriehr  Uber  d.  ereten  15  Jahre  eeines  Bestehens  188»—  1904.  Mit  8  Bildern  u.  e. 
Abb.  v.  Beethovena  Taufurk.  Bonn,  Verlag  d.  Beethovenhau»es.  1904.  1 1 1  S.  |[Kötn.- 
VolkfZg.  (1904),  Beil.  No.  15,  S.  119.]]  —  705)  H.  SehrSre.  D.  Bonner  UnivertiUts- 
aola  n.  ihre  Wandgemälde.  Bonn,  Georgi.  1905.  107  S.  M.  1,20.  |(KnÖpfler:  KÖlo.- 
VolksZg.  (1906),  Beil.  No.  14.]|  —  706)  H  J.  Opfergelt,  D.  Doppelkinne  z«  Schwarz- 
rheindorf. E.  WUrdig.  dieses  bist.  Kunstjuwela.  Mit  83  Illustr.-THn.  Bonn,  Graph.  Kunst- 
anstalt  Schade.  1905.  75  S.  II.  1.  |[ZChrK.  18,  Sp.  276;  KSInVolksZg.  (1905),  Beil 
No.  43.]|  —  707)  X  L.  Arntz,  D.  Wiederherstel).  d.  ehemal.  Stiftskirche  zu  Schwarz- 
rheindorf.  Mit  11  Abbn.:  ZChrK.  17,  S.  193—206,  225—44.  —  708)  X  Arth.  Lindner, 
D.  Wandmalereien  v.  St.  Laorentiua  zu  Ahrweiler:  KdlnVolkaZg.  (1904),  No.  171.  — 
709)  X  M.  r.  Ehrentha),  D.  Waffensamml.  d.  Fürsten  zu  Salm-Baifferscheidt  zu  Scblofs 
Dyck.  Mit  6  Lichtdrucktafeln  u.  113  Beschau-  u.  Meistermarken.  Leipzig,  Hiersemann. 
VII,  216  S.  M.  15.  —  710)  X  St.  Beisael,  Gebetbuch  d.  FtlraUn  v.  Salm-Salm.  Mit 
8  Abbn.  (=  D.  kunsthist.  Ausfall,  tu  Düsseldorf  1904.  IV.):  ZChrK.  18,  S.  38-40. 
65 — 70.  —  711)  X  A.  Kisa,  Museographie.  Aachen,  städt.  Soermondt- Museum:  WZ.  21, 
S.  450f.  —  718)  J.  8trzygowaki,  D.  Dom  zu  Aachen  u.  seine  Entstell.  E.  kunst- 
wiaaeaacbafü.  Protest.  Mit  2  Lichtdrucktafeln  u.  44  Textabbn.  Leipzig,  I Iii, rieht.  1903. 
VII,  100  8.  M.  1.  ((ScbnUtgen:  ZChrK.  16,  S.  347/9;  Benard:  ZAachenGV.  26, 
8.  898—406;  Dehio:  AZgB.  (1904),  No.  1;  v.  Räber:  ib.  No.  9;  Koanen:  WSKPh.  21, 
S.  267;  Beissel:  Echo  d.  Gegenwart  (12.  Dez.  1908),  No.  892;  Benard:  WZ.  22,  S.  349; 
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Gegenschriften  gezeigt  haben.  —  Buchkremer718"716  erkennt  einige 
seiner  Behauptungen  als  berechtigt  an,  andere  dagegen  weist  er  mit  guten 
Gründen  zurück.  Bezüglich  der  1  kleidung  der  Pfeiler  mit  Marmor  be- 
hauptet I!  .,  dafs  eine  solche  nach  vorhandenen  Spuren  und  nach  Ausweis 
alter  Gemälde  auch  früher  bestanden  habe.  Dies  bestreitet  Viehoff, 7,e) 
unter  persönlichen  Ausfällen  gegen  B.,  auf  Grand  der  Akton  und  Urkk.  im 
Stiftsarchiv.  Auch  Faymonville717)  bestreitet  die  alte  Marmorbekleidung, 
und  zwar  an  der  Hand  einer  gründlichen  Untersuchung,  der  er  die  drei 
noch  vorhandenen  alten  Abbildungen  des  Innern  des  Münsters  unterworfen 
hatte.  Infolgedessen  untersucht  Buchkremer,  der  gerade  diese  Bilder  mit 
als  Stütze  für  seine  Annahme  herangezogen  hatte,  diese  Gemälde  und  ihr 
Verhältnis  zueinander  von  neuem,  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dafs 
keines  von  ihnen  ein  Originalbild  ist. 718-787  Vgl.  die  sachkundige  Be- 
sprechung dieser  Arbeiten  von  Kenard  in  ZGVAachen  26,  S.  398 — 406.  — 
Alf.  Fritz  setzt  seine  Geschichte  des  Theaters  und  der  Musik  in  Aachen758; 


v.  Bezold:  AGNM.  (1D03),  S.  189.]|  —  713)  J.  Buchkremer,  Z.  Wiederherstell.  d. 
Aachener  Munster».  Mit  1*2  Abbn.  Aachen,  Cremer.  1904.  52  S.  {[Renard:  ZAachen- 
ÜV.  26.  S.  898-406;  v.  Bezold:  AGNM.  (1904),  S.  38;  Bonner-  DI  Z.  (1904).  8p.  1467.]j 
—  714)  14.,  über  d.  Verhältnis  d.  drei  d.  Innere  d.  Aachener  Munsters  darstellenden 
alten  Gemälde  aneinander:  ZAaohenGV.  26,  3.  844  —  54.  —  715)  X  id.,  über  d.  Ver- 
hältnis e.  d.  Innere  d.  Aachener  Munsters  darstellenden  Kupferstiches  zu  d.  ^I»ichart.  alten 
Gemälden:  ib.  28,  S.  468  -71.  —  716)  E.  Viehoff,  Z  Wiederberstell.  d.  Aachener 
Münsters:  Verbesserter  Abdruck  aus  d.  Aachener  Volksfreond  (1904).  No.  81/2,  88. 
|[Renard:  ZAachenGV.  26.  S.  398—406;  v.  Bezold:  AGNM.  (1904).  S.  38. ]j  —  717) 
K.  Faymonville,  Z.  Kritik  d-  Restauration  d.  Aachener  Munsters.  Beschreibende  Darstell, 
d.  ältesten  Abbn.  seines  Innern.  Mit  6  Abbn.  Aaehen,  Verlags-  u.  Druckereigesellschaft. 
1904.  32  S.  j[Renard:  ZAachenGV.  '26,  S.  398  -  406;  Dehio:  AZgB.  (1904),  Mo.  230 : 
Prill:  LHandweiser  48,  Sp.  257/8.]|  —  718)  X  F.  v.  Reber,  Z  Bouge.ch.  d.  Aachener 
Munsteroktogone:  AZgB.  (1904),  No.  9.  —  719)  X  G.  Dehio.  E.  Protest  gegen  d. 
Restauration  d.  Aachener  Munsters:  ib.  No.  1.  (Bespreeb.  v.  Strzogowskis  Buch.)  — 
720)  X  J.  Buchkremer,  E.  Beschreib,  d.  Aachener  Münsters  aus  d.  J.  1507:  ZAachen- 
GV. 27.  S.  264/6.  (Vgl.  n.  B.  aus  d.  Reisebeschreib,  d.  Antonio  de  Sentis  )  —  721)  X 
A.  Kisa,  Kunstschätze  d.  Aachener  Kniserdoms.  Mit  8  Abbn.:  Rheinland  (1904).  Heft  5. 
8.  1*1/2,  (Besprach,  v.  Beikels  Buch.)  —  722)  X  J.  Lennartz.  D.  Kunst-  u.  Reliquien- 
schätte  d.  Kaiser-Doms  zu  Aachen.  Mit  Abbn.  d.  hervorragendsten  Kunetscbätza.  10.  Aufl. 
Aachen.  Kessel.  19  8.  M.  0.50.  —  723)  X  Etienne  Michon,  Notes  sur  le  sarcophage 
de  la  c«th«<drale  d'Aix  la-Chapelle:  ZAachenGV.  27,  8.  109-12.  —  724)  *  A.  Furt- 
w äug ler,  D.  Augustuskameo  d.  Aachener  Lotharkreuzes.  Mit  1  Th\:  JVARh.  114/5. 
8.  189  —  92.  —  725/8)  X  A.  Kisa,  Denkschrift  au«  Anlafs  d.  25j.  Bestände«  d. 
Suermondt-Museums.  Im  Auftrage  d.  Vorstandes  hrsg.  unter  Mitwirk.  v.  K.  Firmenich- 
RiebarU,  A.  Fritz,  M.  Rooses,  L.  Scheibler.  Mit  8  Vollbild,  u  14  Textillustr.  Aachen. 
Verlags-  u.  Druckereigesellschaft.  1908.  gr.-4°.  II,  92  S.  —  729)  X  U  Scheibler. 
Notizen  zu  altdeutschen  u.  altniederländ.  Gemllden  d.  Suermondt- Museuma.  Mit  1  Textbilde. 
Kisa,  Denkschrift,  8.  28-38.  —  730)  X  E.  Firmenicb-Richartz,  Aelbrecht  Bouts. 
d.  Meister  d.  Himmelfahrt  Maria.  Mit  2  I  rin.  u.  2  Textbild.  Kisa,  Denkschrift.  8.  21/7.  — 
731)  X  A.  Fritz,  Geschichtl.  Notizen  zu  d.  Bildern  Napoleons  u.  seiner  Gemahlin  Josephine 
im  Suermondt  Museum.  Kisa,  Denkschrift,  8.  50/3.  —  732)  X  A.  Kisa.  D.  sog.  Lutticher 
Meister  im  Suertnondt-Museum  (zu  Aachen).  Mit  1  Tfl.  (=  D.  kunsthist.  Ausstell,  zu  1  Misseldorf. 
1904.  VIII.):  ZChrK.  18,  8.  193/9.  —  733)  X  id.,  Johannes  u.  Herodias  v.  C.  EngelbreohUen 
(im  Suermondt- Museum  zu  Aachen).  Mit  1  Abb.  u.  1  Tri  (==  ib  X.):  ib  8.  267  -64.  —  734)  X 
A.  SehnUtgen,  Spfttgot.  Chormantel  v.  rötl.  Sammetbrokat  mit  gesticktem  Schild  u.  Stäben 
im  Munster  zu  Aachen  Mit  2  Abbn.  (es ib.  190  2.  No.  51.):  ib.  17,  S.  31 3 f.  —  735)  X  Alf. 
Fritz,  D.  Bettendorfsch«  Qemäldesamml.  in  e.  Besprach,  aus  d.  J  1818:  ZAachenGV.  27, 
8.  269-80.  —  730)  X  C.  Ant.  Kisa,  D  gravierten  MetallscbUsseln  d.  14.  n.  18.  Jh. 
Mit  9  Abbn.:  ZChrK.  18,  S.  227  ff.  —  737)  St.  Beissel.  KunstschSUe  d.  Aaebanar 
Kaiserdomes.  Werke  d.  Goldschmiedekunst,  Elfenbeinschnitzeret  u.  Textilkunst.  85  Licht- 
drucke mit  Text.    M.-Gladbach,  Kühlen.   1904.   11  S.    M.  80.   |[SchnUtg«n:  ZChrK.  16. 
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vom  Beginn  der  preufs.  Herrschaft  bis  1832  fort.  In  zwei  Anlagen  werden 
ein  Verzeichnis  der  im  Aachener  Stadttheater  vom  Endo  des  18.  Jh.  bis 
1832  aufgeführton  Opern  und  Schauspiele  und  ein  Verzeichnis  der  von 
1780 — 1832  tätig  gewesenen  Schauspieler,  Sänger  und  Musiker  mit- 
geteilt. 7 8 4  a)  —  Die  Provinzialkommission  für  die  Denkmalspflege  hat 
1899  und  1900  an  der  alten  Hohonstaufenpfalz  744-74 ')  in  Kaiserswerth  Aus- 
grabungen veraustalten  lassen.  Über  die  Ergebnisse  hat  Clemen  in  den 
JVARb.  Bericht  erstattet.  (Vgl.  JBG.  24,  II,  183".)  Auf  Grund  der  bau- 
lichen Beschaffenheit  der  heutigen  Ruine  wollte  0.  Piper  im  Widerspruch 
mit  Clemen  behaupten,  dafs  die  vorhandene  Ruine  nicht  Resto  einer  Pfalz 
Kaiser  Friedrichs  I.,  sondern  eines  erst  im  16.  Jh.  errichteten  Neubaues 
sei.  Eschbach  weist  die  Haltlosigkeit  dieser  Einwendungen  Pipers  nach 
und  macht  es  auf  Grund  der  bis  heute  bekannten  urkundlichen  Nachrichten 
zur  Güwifsheit,  das  tatsächlich  Barbarossa  der  Erbauer  der  Pfalz  ist,  dafs 
allerdings  später,  so  namentlich  unter  Erzbischof  Salentin,  umfangreiche 
Erneuerungsarbeiten  an  ihr  ausgeführt  worden  sind.748"750)  —  Clemen 
macht  mit  dem  Düsseldorfer  Schlofsplan  des  Grafen  Matthaeus  Alberti  be- 
kannt.7''1  Das  Original  ist  erhalten;  es  zeigt  die  Vogelperspektive  einer 
riesigen  baiocken  Schlofsanlage,  die  Kurfürst  Johann  Wilhelm  im  zweiten 
Jahrzehnt  des  18.  Jh.  plante. 76 *~766)  —  Die  von  Humann  herausgegebenen 
Kunstwerke  der  Münsterkircbe  zu  Essen7*7)  sind  ein  Prachtwerk.  Der 
Text  gibt  eine  eingehende  und  genaue  Beschreibung  der  einzelnen  Stücke 


Sp.  285/6;  Künstle:  LRs.  80,  Sp.  94/6;  Graeven:  WZ.  23,  S.  85/8.JJ  —  738)  Alf. 
Friti,  Theater  u.  Musik  in  Aachen  teit  d.  Beginn  d.  preufs.  Herrschaft.  Tl.  2:  ZAachen- 
GV.  26,  S.  165—277.  —  789)  X  E.  v.  Oidtman,  E.  Inventar  d.  Rittersitzes  Setterioh 
v.  J.  1687:  ib.  25,  S.  865—71.  —  740)  X  Sl.  Beiseel.  0.  Kalkarer  BUdhaner  auf  d. 
Wege  v.  d.  Gotik  z.  Renaissance.  Mit  8  Abbn.  I.  Heinrich  Douvermann  in  Kleve: 
ZChrK.  16,  S.  858-70.  —  741)  X  A.  Schnutgen,  Drei  got.  Zylinderreliquiare  d. 
Stiftskirche  zu  Hochelten.  Zwei  hocbgot.  Reliquienostensorien  d.  Pfarrkirche  zu  Gr&frath. 
Mit  5  Abbn.  (=  D.  kunstbist.  Ausstell,  zn  Düsseldorf,  190.'.  No.  40/1.):  ZChrK.  17,  S.  91/4. 

—  742)  X  id.,  Silbergetriebene  Medonnenstatuette  in  St.  Martin  in  Emmerich.  Mit  1  Abb.: 
ib.  S.  8 15 f.  -  743)  X  Konr.  Plath,  Rhein.  Kaiserpfalzen.  Mit  Abbn.:  Rheinland  6, 
S.  265—72.  —  744)  P.  Clemen,  D.  Hohenstaufenpfalz  in  Kaiserswerth.  Mit  2  Abbn.: 
Denkmalpflege  5,  S.  68ff.  —  745)  K.  Simon,  Z.  Kaiserswerther  Pfalz:  ib.  S.  82/3.  - 
746)  O.  Piper,  D.  Kaiserswertber  Ruine  e.  Barbarossabaa ? :  ib  S.  51/4.  —  747)  P. 
Eschbach,  Z-  liaugesch.  d.  Hobenstaufenpfalz  Kaiserswerth:  BGNiederrhein  18,  S.  156  —  64. 

—  748)  X  X  Th.  Levin,  Beitrr.  «.  Gesch.  d.  Konstbestreb.  in  d.  Hause  Pfalz-Neuburg. 
(Aus  d.  Kgl.  Bayer.  Reicbsarchiv.  Tl.  1.)  Mit  5  Kunstbeil.:  ib.  19,  S.  97—213.  — 
749)  X  F.  Schaarschmidt,  E.  Bildnis  d.  Kurfürsten  Jobann  Wilhelm  in  d.  Kgl.  Kunst- 
akademie. Mit  Kunstbeil.:  ib.  17  (1902),  S.  179  -80.  (D.  Bild  stellt  d.  Kurfürsten  in 
seinem  20.  Lebensjahre  dar.)  —  750)  X  Th.  Levin,  D.  Bildnis  d.  Jakobe  v.  Baden  in 
d.  Kgl.  Kunstakademie  tu  Düsseldorf:  ib.  19.  S.  247  —  52.  (Nachweis,  dafs  d.  fragl.  Bild 
Renate  v.  Lothringen  darstellt.)  —  751)  P-  Clemen,  D.  Düsseldorfer  Seh  lofs  plan  d.  Grafen 
Mottbaeus  Alberti.  Mit  Kunstbeil.:  ib.  17,  S.  181/7.  —  752)  X  F.  Schaarschmidt, 
Z.  Gesch.  d.  Düsseldorfer  Kunst,  insbesondere  im  19.  Jh.  Mit  TitelgravUre,  100  Vollbild, 
u.  150  Textbild.  2.  Aufl.  Düsseldorf,  Kunstverein  für  Rheinland  n.  Westfalen.  M.  15.  — 
753)  X  Düsseldorf  u.  seine  Bauten.  Hrsg.  v.  Architekten-  u.  Ingenieurverein  zu  Düssel- 
dorf. Düsseldorf,  Schwann  in  Komm.  1904.  VI,  608  S.  M.  4,50.  —  754)  X  J.Braun, 
D.  St.  Andreaskirche  zu  Düsseldorf,  ihre  Stuckdekoration  u.  ihre  Stell,  zu  d.  übrigen  rbein. 
Jesnitenkirohen.  Mit  4  Abbn.:  ZChrK.  19,  S.  75-94.  —  755)  X  Jos.  Wolter,  Immer- 
rnanns  Leit.  d.  Düsseldorfer  Stadttheaters:  BGNiederrhein  17,  S.  217  —  38.  —  756)  X 
A.  Schnütgen,  Hocbgot.  Kreuzpartikelreliquiar  d.  Pfarrkirche  zu  Gräfrath.  Mit  2  Abbn. 
{mm  D.  knnsthist.  Anastell,  zu  Düsseldorf,  1902.  No.  48.):  ZChrK.  17,  S.  219  —  22.  — 
757/8)  G.  Humann,  D.  Kunstwerke  d.  Münsterkirche  zu  Essen.  Hrsg.  v.  d.  Kirchen  vorstände 
d.  St.  Jobannesgemeinde  in  Essen.  72  Lichtdrucktafeln.  Düsseldorf,  Sehwann.  1904.  gr.-FoI. 
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und  zieht  andere  ähnliche  Stücke  zur  Vergleichung  heran.  Dann  folgt  ihre 
archäologische  nnd  ästhetische  Würdigung.  Es  werden  Goldschmiede-  und 
Emaillearbeiten,  Werke  der  Giefs-  und  Treibkunst,  Elfenbeinschnitzereien 
und  Buchmalereien  beschrieben.  Die  bedeutendsten  Stücke  gehören  der 
Ottonenzeit  an.  Doch  auch  aus  späterer  Zeit  besitzt  der  Münsterschatz 
noch  manche  hervorragenden  Werke.758""787)  —  Das  bergische  Ilaus  768^ 
kennzeichnet  sich  als  eine  volkstümliche  Banweise,  die  aus  dem  bekannteu 
Hänsertypus  Niedersachsens  hervorgegangen  ist.  Ihr  eigentlicher  Typus  findet 
sich  hauptsächlich  im  nördlichen  Teile  des  Gebietes,  in  den  Industrie- 
bezirken. Schell  verfolgt  seine  Entwicklung  etwa  vom  Beginn  des  16.  Jh. 
bis  in  die  neueste  Zeit.78»"771) 

Biographien  und  Ähnliches.'1 ?7a_78s)  Bauch  gibt  zum  ersten 
Male  einen  zusammenhängenden  Lcbensabrifs  des  Humanisten  Flavius 
Wilhelmus  Raimundus  Mithridates.784)  Im  Oktober  1484  als  artinm  et 
sacre  theologie  professor  usw.  in  Köln  immatrikuliert,  liefs  er  ein  inter- 
essantes Buch  drucken.  Durch  einen  Fastnachtsulk  der  Studenten  geärgert, 
verliefs  er  Köln  3chon  im  nächsten  Jahre.  Als  span.  Jude  geboren,  brachte 
er  es  bis  zum  Kardinal.78*  786)  —  Ein  Teil  von  van  Guliks  Buch  über 


Xn,  402  S.  M.  75.  [[RölnVolksZg.  (1904).  Beil.  Nu.  25.]'  —  759)  X  Frz.  Aren«. 
D.  Essener  Munsterkirche  n.  ihre  Schatzkammer.  Mit  Abbn.  u.  Plan.  Essen.  Fredebeul 
&  Koenen.  72  S.  M.  0,75.  |[SchnUtgen:  ZCbrK.  19,  S.  2M/2.]|  —  760)  X  H.  HöUr, 
D.  franz.  Heimat  d.  Abteikirchen  v.  Altenberg,  Ueisterbacb  u.  Marienthal:  StMBCO.  2.S, 
S.  780/3.  —  761)  X  O.  Redlieb,  D.  berg.  Dom.    Mit  6  Abbn.:  Rheinland  5,  S.  163/.». 

—  763)  X  GrUters  n.  Heimann,  \\  St.  Markiukapelle  in  Altenberg.  Mit  6  Abbn.: 
ZChrK.  16,  S.  65—76.  —  768)  X  L.  Elster,  D  Taufkirche  zu  Alt-Refrath.  E.  Weckruf 
z.  Wiederherstell.  d.  alten  Gotteshauses:  KölnZg.  Stadlanz.  (1905),  Beil.  No.  3».  —  764)  X 
O.  Hausmann,  D.  Malerei  n.  verwandte  Künste  im  Wuppertal.  Biograph.  Skizzen: 
MBergGV.  13,  S.  Iii.  (Auch  S.-A.:  Elberfeld,  Martini  &  Grutteflen.  56  S.)  —  765)  X 
O.  Schell,  D.  Denkmäler  d.  Stadt  Elberfeld.    Elberfeld,  Baedeker.    1904.  44  S.  M  0,50. 

—  766)  X  id.,  Museographie.  Elberfeld.  Samml.  d.  Berg.  Geschiehtsvereine:  WZ.  21. 
S.  451.  —  767)  X  id.,  D.  bäuerl.  Kleinkunst  im  Berg.  Mit  Abbn.:  Rheinland  5,  S.  141/6. 

—  768)  X  id.,  D.  berg.  Haus.  Mit  Abbn.:  ib.  S.  127-34.  —  709)  X  R.  Hind.rer. 
Berg.  Schieferbäuser,  entstanden  um  d.  Wende  d.  18.  Jh.  30  Tfln.  Frankfurt,  Keller.  4°. 
V  S.  M.  15.  —  770)  X  D.  Holzschnitzerei  am  berg.  Hause  in  ihrer  bist.  Entwiekl. : 
MBergGV.  13,  S.  168—74.  —  771)  X  Fafsbender,  E.  berg.  Haustür,  ihre  Goch.  u. 
einiges  andere  aus  Borscheid:  ib.  S.  67 — 72. 

772/$)  X  P.  Doppler,  Körte  levenabeschryving  der  H.  H.  Servatius  en  Hnbertu«, 
bisschoppen  van  Maastricht,  uitgeg.  naor  een  middel-nederl.  hantschrift  uit  de  15.  eeuw 
PSHLimbourg  38,  S.  171  —88.  —  774)  X  H.  J.,  Bilder  aus  Kölns  Vorzeit.  Grofse  Männer 
d.  7.  u.  8.  Jh.:  KölnLokalAnz.  (1908).  No.  849.  —  775)  X  L.  Korth,  Oliver  v.  Köln : 
KölnVolksZg  (1904),  Sonntags-Beil.  47.  (Domscholaster:  hervorragender  Kreuzzugsprediger. 
Sorgfalt.  Zusammenstell,  d.  Lit.  u.  d.  Lebensganges  Olivers.)  —  776)  X  M.  M.  Gorse,  Saint 
Bruno,  fondateur  de  l'ordre  des  Chartreux,  son  action  et  eon  oeuvre.  Paris,  Teqoi.  XXII. 
408  S.  —  777)  X  E.  Michael,  Albert  d.  Gr.:  ZKTh.  25,  S.  87—68,  181  —  208.  — 
77$)  X  AI.  Meister,  Cansarius  v.  Heislerbaoh  als  Mirakelerzähler:  Rheinland  5,  S.  30/9. 

—  779)  X  K.  H.  Sehaefer,  E.  Propst  v.  St.  Gereon  in  Köln.  Patriarch  v.  Aquileja: 
RQChrA.  19,  S.  196  ff.  (Ravenger  war  1068/8  Patriarch  in  Ravenna.)  —  780)  X  H. 
Kinnen,  Gerlach  v.  Hauwe,  Kölner  Sudtschreiber,  ca.  1865/70  —  99:  ADB.  49,  S.  801/3. 

—  781)  X  Hilar.  Schwarz,  Herrn,  v.  Goch:  ib.  S.  421.  —  782)  X  H.  J.  Liefsem. 
Herrn,  van  d.  Busche.  S.  Leben  n.  s.  Schriften.  Anhang:  Bibliograph.  Verz.  d.  Schriften 
Hermanns  van  d.  Busche.  ProgT.  d.  Kaiser  Wilhclm-Gvmn.  Köln.  Köln,  Baehem.  1905. 
IV,  18  S.  M.  1.  (Vgl.  JBG.  II,  IL  34211«:  12.  II,  45811S.)  —  783)  X  H.  Keussen, 
D.  kurköln.  Kanzler  Bernhard  v.  Hagen:  ADB.  49,  S.  698—700.  —  784)  G.  Bauch. 
Flavias  Wilhelmus  Raimundus  Mithridates,  d.  erste  fahrende  Kölner  Hebraiet  u.  Humanist: 
ArehKultGeseh.  3,  S.  15—27.  —  785)  X  H.  J.  Bremer,  Tillmann  Siecht,  Propst  4. 
St.  Apostelstifts  zu  Köln  (1471  —  1508):  RbeinGBU.  8,  S.  15—22.  —  786)  X  A.  Fritz, 
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Joh.  Gropper  787)  war  schon  früher  als  Dissertation  erschienen.  (Vgl. 
JBG.  25,  II,  149*28.)  Als  Gebhard  von  Mansfeld  zum  Erzbischof  von  Köln 
gewählt  wurde,  zog  sich  Gr.  nach  Rom  zurück,  wurde  zum  Kardinal  er- 
nannt, starb  aber  bald.  Der  Anhang  bringt  Archivalien  zu  seiner  Lebens- 
geschichte aus  deutschen  und  italien.  Archiven.788)  —  Korth  kann  über 
ein  drittes  Exemplar  von  Mercators 78*)  Descriptio  orbis  terrae  in  usnm 
navigautium  berichten.  Es  befindet  sich  auf  Schlofs  Harff  und  ist  dem 
Landdrosten  von  Jülich,  Werner  v.  Gymnich,  gewidmet.  Interessant  ist  das 
eigenhändige  Widmnngsschreiben,  das  uns  einen  Einblick  in  die  mühselige 
Arbeitsweise  und  die  bescheidene  Gesinnung  des  Vf.  gibt,790-808)  —  Joestens 
Kinkelbiographie 80S)  gibt  interessante  Aufschlüsse  über  das  literarische  Leben 
am  Rhein  im  Anfang  der  10er  Jahre,  namentlich  über  den  Maikäferbund 
in  Bonn.  An  seiner  Spitze  standen  Kinkel  und  seine  Gemahlin  Johanna, 
die  viele  literarisch  bedeutsame  Persönlichkeiten  in  ihren  Bannkreis  zogen. 
—  Einen  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  des  J.  1848  bilden  die 
Lebenserinnerungen  von  Karl  Schurz.804)  Er  schildert  seine  Jugend,  die 
er  in  seinem  Geburtsort  Liblar  verlebte,  seine  Studienzeit  in  Bonn,  von  wo 
aus  er  den  Sturm  auf  das  Siegburger  Zeughaus  mitmachte,  die  Flucht  aus 
Rastatt  und  die  Befreiung  Kinkels.    Der  1.  Bd.  reicht  bis  1832. 80*-809)  — 


Gehörte  d.  Aachener  Domprediger  Joh.  Haesius  (gest.  1579)  d.  Jesuitenorden  an?:  MV.- 
AachenVorzeit  18,  8.  107/9.    (Nein!)  —  787)  W.  van  Gulik,  Joh.  Gropper  (1608—69). 
E.  Beitr.  z.  KirchGeach.  Deutschlands  bes.  d.  Rheinlande  im  16.  Jh.,  mit  Benutz,  ange- 
druckter Quellen.    (—  Erläuter.  u.  Ergänz,  au  Jansgens  Geseh.  d.  deutschen  Volkes.   Bd.  5, 
Heft  1/2.)   Freiburg,  Herder.    XVI,  '278  S.    M.  5.    |[Hasencle ver:  HZ.  98,  S.  382/7; 
Buschbell:  KölnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  I5.]|  —   788)  X  J.  Oeffcken,  Dr.  Joh. 
Weyer.    Altes  u.  Neues  v.  ersten  Hekämpfer  d.  Hexen wabns:  MhComeniusGes.  (1904), 
S.  138—48.   |[ZBergGV.  87,  S.  812/6.]|  —  789)  L.  Kurth,  Neue  Mitteil.  Uber  Gerhard 
Mercator:  FrankfurtZg.  (1902),  No.  170,  L    (Vgl.  JBG.  25,  II,  150*".)   —   790)  X  X 
Ed.  Wiepen,  Neues  Uber  d.  Lebensverhältnisse  d.  Geographen  Matth.  Quad  v.  Kröckelbach. 
E.  Beitr.  zu  niederrbein.  Gelehrten-  u.  Kunstgesch.:  BGNiederrhein  20,  S.  62  —  122.  — 
791)  X   Walt.  Bio  ein,   D.  Wappertal  u.  seine  Dichter:   Rheinland  6,  S.  176—81.  — 
79 i)  X  P.  Lindner,  Beitr.  au  d.  Schriftstellern  ehemal.  Benediktinerabteien  in  Deutach- 
land v.  J.  1750  bis  zu  ihrem  Aussterben:  StMBCO.  25.  S.  207—21,  787—54.    (Gibt  für 
d.  Schriftsteller  v.  21  Abteien  [Brauweiler.  Deutz,  Gladbach,  Köln-St.  Pantaleon,  Siegburg, 
Werden  usw.]  biograph.  Daten.)   —   793)  X  W.  G.  Goeters,   Adrian  van  Haemstedes 
Wirksamkeit    in   Antwerpen   n.   Aachen:    TheolArbRbeinWissenschPredigerVerein  NF.  8, 
S.  50—95.  —  794)  X  P.  Bockmühl,  Thomas  Merckelbach.  Hofprediger  u.  Rentmeister, 
ib.  S.  96  —  114.  —  795)  X  Ad.  Hasenclever,  Sleidan  Studien.    D.  Entwickl.  d.  polit. 
Ideen  Joh.  Sleidana    bis   z.  J.  1545.    Habilitationsschrift.    Bonn,  RShrscheid  &  Ebbecke. 
1905.    58  S.    M.  1.  —  796)  X  II.  Savelsberg,  Johanna  Sebus:  MVAaehen Vorzeit  18, 
S.  62ff.  —  797)  X  Fritz  Volbach,  Beethoven.    D.  Zeit  d.  Klassizismus.    Mit  4  Beil.  u. 
63  Abbn.    (=  D.  Weltgescb.  in  Charakterbildern.    Abt.  6.)    München,  Kirchheim.  1905. 
II   4.  —  798)  X  H.  Rau,  Beethoven.    E.  Künstlerleben,  kulturhisr. -biograph.  geschildert. 
4.  Aufl.    2  Bde.    Leipzig.  Thomas.    IV,  349  8.;  IV,  405  S.    M.  7,50.  —  799)  X  Dav. 
Kocb,  Peter  Cornelius.    E.   deutscher  Maler.    Mit  1   Titelbild,   126  Abbn.  im  Text  u. 
3  Doppeltafeln.    Stuttgart,  Steinkopf.    M  4,50.    |[ZCbrK.  18,  Sp.  318/9-]!  —  800)  X 
A.  Fritz,  D.  Künstlerfamilie  Lortzing  an  rhein.  Bühnen:  ATheaterG.  1  (1904),  S.  162/9.  — 
801)  X  J.  Asbach,  Zu  Heines  Lebensgescb.:  BGNiederrhein  19,  S.  262/4.  —  802)  X  H. 
Hü ffer,  Heinrich  Heine.  Gesammelte  Aufsätze.   Hrsg.  v.  E.  Elster.  Berlin,  Bondi.  X,  301  S. 
—  803)  J.  Joesten,  Gottfried  Kinkel,  s.  Leben,  Streben  u.  Dichten  fttr  d.  Deutsche  Volk. 
Köln,  Kölner  Verlagsanstalt.    1904.    144  S.    M  2.   |[KölnTagebl.  (15.  Sept.  1904),  No.  662  ; 
Lohr:  LltWarte  6,  S.  845/6.]|  —  804)  Karl  Schurz,  Lebenserinner.  (bia  1852).  Berlin, 
G.  Reimer.  416  8.  M.  7.  |[ KölnVolksZg.  (1906),  Beil.  No.  32. j  -  805)  X  Herrn.  Becker, 
Carl  Cramer  (Carl  am  Rhein),  d.  Dichter  v.  'Jan  and  Gr. et'  u.  d.  Entsteh,  dieses  Liedes: 
RölDTagebl.  (1904),  No.  631.  -  806)  X  A.  Kellermann,  Erinner,  an  Ferd.  Freiligrath 
u.  Gottfr.  Kinkel.    Zu  Frelligrats  30.  Todestage.    (=  Gadenkblätter  z.  Kunst  u.  Lit.  d. 
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Geyer  gibt  einen  kurzen  Oberblick  über  den  Lebenslauf  Binterim9.810^ 
Sein  Yerbalten  gegenüber  dem  Kardinal  Geissei,  das  Pfülf  in  dessen 
Lebensbeschreibung  einseitig  zugunsten  Geisseis  geschildert  hatte,  sucht  er 
als  einwandfrei  darzustelllen.  —  Kiesel  (gest.  1903),  war  mehr  als  40  Jahre 
Direktor  des  Düsseldorfer  Gymnasiums.  Sein  Nachfolger,  Asbach,  gibt 
eine  Darstellung  seines  Lebens,811)  das  reich  war  an  wissenschaftlichen  und 
charitativen  Verdiensten.  —  In  Reumonts  Nachlasse  fanden  sich  Auf- 
zeichnungen, die  Beiträge  zu  seiner  Biographie,812)  zur  Geschichte  der  rhein. 
Heimat  und  der  ihm  nabestehenden  Persönlichkeiten  enthalten.  Interessant 
sind  sie  wegen  der  Angaben  über  seinen  Vater,  eine  ausgeprägte  Persön- 
lichkeit, die  in  Aachen  Badearzt  war.  Uber  die  späteren  Schicksale 
Reumonts  gibt  Hüffer  wertvolle  Mitteilungen.  Bekannt  sind  seine  Be- 
ziehungen zu  Friedrich  Wilhelm  IV.  und  Kaiser  Wilhelm  I.  Durch  eine 
diesem  eingereichte  Denkschrift  bat  er  versucht,  die  Maigesetze  zu  ver- 
hindern. Der  Brief,  in  dem  der  Kaiser  seine  Intervention  zurückweist, 
ist  in  Faksimile  beigegeben.818)  —  Kaufmann  gibt  eine  auscbauliche 
und  übersichtliche  Darstellung  von  dem  Werdegang  seines  Vaters  Leopold 
K  su. s iß)  Dieser  stammte  aus  einer  altangesessenen  Bonuer  Familie 
und  wurde  1852  Oberbürgermeister  von  Bonn.  Als  solcher  wurde  er  zuerst 
bekannt  in  der  Konfliktszeit,  wo  er  als  Herrenbausmitglied  gegen  die 
Regierung  stimmte,  und  bei  der  Arndtfeier  in  Bonn,  wo  er  politische 
Demonstrationen  verhinderte.  Ausführlich  wird  auch  seine  Haltung  gegen- 
über dem  vatikanischen  Konzil  und  den  Altkatholiken  geschildert.  1873  zum 
dritten  Male  zum  Bürgermeister  gewählt,  wurde  ihm  die  Bestätigung  versagt. 
Eine  merkwürdige  Rolle  hat  hierbei  der  Kölner  Oberregierungsrat  Guiouneau 
gespielt.  —  Einen  warm  empfundenen  Nachruf  widmet  Savelsberg818) 
dem   Pfarrer   Jakob    Grofs.817"88")  —  Der   verstorbene  Vorsteher  des 

Rheinlande,  Heft  1.)  Weimer,  Grüfte.  9  8.  —  80?)  X  id.,  Heinr.  Vierordt  u.  Karl 
Röhrig  in  ihren  Berieb,  zu  Ferd.  Freiligrath.  (=  ib.  Heft  3.)  Weimer,  Huschke  Nachf. 
18  8.  M.  0.60.  —  SOS)  X  W.  Busch,  Karl  Peter  Wilb.  Maurenbrecher.  Bonner 
Hietoriker:  ADB  52,  8.  244/8.  —  809)  X  X  J.  M.  Reinkens,  Joseph  Hubert  Reinkens. 
E.  Lebensbild.  Mit  Porträt.  Gotha,  F.  A.  Perthes.  VIII,  259  S.  [[FrankfurtZg.  (1906).  VI, 
No.  186. ]|  —  810)  B.  Geyer,  Ant.  Jos.  Binterim:  KölnVolksZg.  (1905  ,  No.  405.  — 
811)  J-  Asbach,  Karl  Kiesel  i.  Gedächtnis.  Progr.  d.  Gymn  zu  Düsseldorf.  Dasseldorf, 
Vofs  &  Co.  47  S.  M.  1.50.  |[Menden:  LitBandweiser  (1904),  8.  442.]|  —  812) 
Herrn-  Huffer,  Alfred  Reumont  AnuH VNiederrhein  74,  8.  1  —  341.  |[Landsberg: 
ZAacbenGV.  26,  8.  409  —  18;  KBWZ.  28,  8p.  213/6;  LCB1.  (1904).  No.  50,  8p.  1695; 
KölnZg.  (1904),  No.  684;  Cardauns:  KölnVolksZg.  (1904),  No.  527;  HJb.  25,  8.  900: 
DLZ.  (1904),  Sp.  2247;  Landsberg:  BonnZg.  (1904),  No.  155;  Cardauns:  Hochland  2, 
S.  608— 10.]|  (Auch  8.-A.:  Köln,  Boissere>.  1904.  241  8.  M.  4.)  —  81$)  X  id., 
Alex.  Kaufmann:  ADB.  61,  8.  76—81.    (Dichter,  Kultur-  u.  Sagenforscher,  geb.  in  Bonn.) 

—  814)  fr*-  Kaufmann,  Leop.  Keufmann,  Oberbürgermeister  v.  Bonn  (1821—98). 
£.  Zeit-  u.  Lebensbild.  Mit  d.  Bildnis  Kaufmanns.  (=  Vereinsgaben  d.  Görresgesellschaft. 
1908,  1/2.)  Köln,  Bachem.  1908.  VHI,  '.'62  8.  M.  4.  ^KölnVolksZg.  (1903),  Be.l.  No.  26 ; 
Geneel:  LCBI.  (1904),  Sp.  192/3;  RbeinGBI.  7,  S.  350/1 ;  Cardauns:  Hoebland  1,  8.  96/9.]| 

—  815)  X  P.  Kaufmann,  Leop.  Kaufmann:  ADB.  51,  8.  84/8.  —  816)  X  H.  Savels- 
berg, Hubert  Jakob  Grofs.  £.  Lebensbild.  Mit  Porträt:  MVAecben Vorzeit  16.  8.  1/8. 
(Pfarrer,  flsifs.  Aachener  Lokalhistoriker.)  —  81?)  X  Herrn.  Cardaune,  Herrn.  Huffer: 
AnnHVNiederrhein  79,  S.  I— X.  —  818)  X  X  A.  Herrmann,  Herrn.  Hüffer.  Nach 
seinen  hinterlassenen  Aufteicbn.  dargestellt:  ib.  80,  8.  1 — 78.  —  819)  X  F.  Linmi, 
Herrn.  Hüffer:  AStlt.  36,  8.  216—21.  —  820)  X  Jul.  Asbach,  Z.  Charakteristik 
Karl  Wilb.  Kortums.  Mit  e.  Porträt.  Festscbr.  d.  Gymn.  zu  Düsseldorf.  1906,  8.  1  —  18. 
(K.  war  d.  erste  Leiter  d.  Anstalt  unter  preufe.  Herrschaft.  Auch  mit  d.  Kunstlebeo  d. 
Stadt  hatte  er  Fühlung:  war  mit  Cornelius  Schadow  u.  Immermann  eng  befreundet.)  — 
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Düsseldorfer  Staatsarchivs  Harlefs821*823)  gehörte  mit  Bouterwek,  Crecelius 
tuid  Krafft  zu  den  Gründern  des  Bergischon  Geschichtsvereins,  dessen  Zeil- 
schrift er  von  1876  — 89  zusammen  mit  Crecelius,  von  da  ab  bis  zu  seinem 
Tode  allein  herausgab.  Ihm  widmet  Redlich  einen  warm  empfundenen 
Nachruf.8*8-8*9)  —  Matschofs  veröffentlicht  eine  kurze  Selbstbiographie 
Dinneudahls,880)  der  sich  vom  Schweinehirten  zum  Dampfmaschinenfabrikanten 
heraufgearbeitet  bat.  —  Von  Josua  Hasenclever881)  veröffentlicht  sein 
Urenkel  Erinnerungen  aus  den  J.  1815—51.  In  den  J.  1839 — 52 
niedergeschrieben,  interessieren  sie  wegen  seiner  nahen  Beziehungen  zu 
den  Hohenzollern.  Dem  Abdruck  ist  eine  kurze  Biographie  voraus- 
geschickt.882) —  Von  Friedrich  Krupp  kennen  wir  bis  jetzt  eigentlich  nur 
seiuen  äusseren  Lebensgang,  sowie  einige  Ereignisse  aus  den  ersten  Jahren 
der  Fabrik.  Wiedfeldt888  884)  macht  uns  nun  mit  Krupps  ehrenamtlicher 
Tätigkeit  im  Interesse  seiner  Vaterstadt  bekannt.  In  hervorragender  Weise 
betätigte  er  diese  in  den  verschiedensten  Zweigen  der  städtischen  Verwaltung: 
als  Billetierungs-  und  Einquartierungskommissär  znr  Zeit  der  Befreiungs- 
kriege, als  städtischer  Brandoffizier,  vor  allem  auf  den  Gebieten  der  städtischen 
Finanzpolitik,  des  Strafsenbaues  und  der  Strafsenpolizei.  Im  Anschlufs  an 
die  Darstellung  werden  Aktenstücke  mitgeteilt.886  84 7) 


$21/2)  X  O.  Redlich,  Woldemar  Harlefs.  E.  Nekrolog.  Mit  Portrat:  ZBergGV.  86, 
S.  1  —  18.  —  823)  X  K.  Keller,  Hofrat  Weidenbach  RheinGBl.  7,  3.  869—72.  — 
$24)  X  Irans  Eck,  D.  Patriarch  d.  deutschen  Künstler:  KölnVolksZg.  (1905),  No.  798. 
<Z.  90.  Geburtstage  d.  Prof.  Andr.  Achenbach.)  —  825)  X  J.  Joesten,  Friedr.  Roebcr. 
Z.  Feier  d.  Enthüll  seine«  Denkmals  in  Elberfeld  (28.  Sept.  1906).  Mit  e.  Bildnis.  Elber- 
feld, Martini  Sc  Grtttteßen.  80  8.  M.  0,80.  —  826)  X  Er.  Liesegang.  Eugen  Dücker. 
Mit  Abbn.:  Rheinland  8,  Heft  4,  8.  89-46.  (Düsseldorfer  Maler.)  —  82?)  X  H.  Becker, 
D.  Historienmaler  Prof.  Karl  Andreae  aus  Mülheim  a/Rb.:  KölnTegebl.  (1904),  No.  38*2, 
388,  893,  404,  421,  480.  —  828)  XX  W.  t.  Lot,  Erinner,  aus  meinem  Berufsleben 
1849-67.  Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt.  Vni,  140  S.  —  82f»  X  R.  Schmidt, 
D.  Baedeker.  Z.  100.  Geburtstage  Karl  Baedekers:  ZBUcherfreunde  5,  S.  398-402.  — 
$S0)  Conr.  Matschofs.  Frz.  Dinnendahl.  D.  Lebensbild  e.  deutschen  Kunstmeister«. 
Mit  Kinleit.  u.  Ergänz.  Mit  Bild:  BGEssen  26,  S.  1—52.  —  831)  Ad.  Hasenclever, 
Josua  Hasenclever  aus  Remscheid-Ehringhausen  u.  seine  Bezieh,  zu  Friedrich  Wilhelm  IV. 
als  Kronprinz  u.  König.  Zugleich  e.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Rheinlande  in  d.  ersten  Jahrzehnten 
d.  preufs.  Herrschaft:  ZBergGV.  88,  S.  1  —  69.  —  832)  X  D.  Minister  August  v.  d.  Heydt: 
FrankfurtZg.  (1904).  No.  273,  I.  —  833)  O.  Wiedfeldt,  Friedr.  Krupp  als  Stadtrat  in 
Essen.  E.  verwaltongegeschichtl.  Studie.  Mit  Faksimile:  BGEssen  28,  S.  1  — 106.  — 
s;U|  X  Jul.  Melsbach,  Friedr.  Alfr.  Krupp,  wie  er  lebte  n.  starb.  Köln,  Stauff.  1908. 
56  S.  M.  0,40.  —  835)  X  X  J.  Hansen,  Gustav  v.  Mevissen.  E  rbein.  Lebensbild, 
1815-99.  2  Bde.  Berlin,  G.  Reimer.  886,  668  S.  M.  20.  —  836)  X  B.  Schuls- 
Br lesen,  Erinner,  e.  alten  Bergmannes.  Essen,  Baedeker.  44  S.  M.  0,80.  —  83?)  X  E. 
Kroymann,  Theodor  Küktlhaus.  F..  Gedächtnisrede.  Beil.  z.  Progr.  d.  stldt.  Gymn.  in  Dussel- 
dorf, 1905.  Düsseldorf.  |[Redlich:  BGNiederrhein  19,  S  268/9.][  —  838)  X  Wilh.  Busch, 
Tante  Hanna.  E.  Wuppertaler  Original  aus  neuester  Zeit.  2.  Aufl.  Mit  8  Abbn.  Elber- 
feld, Bu.hh.  d.  evang.  Gesellschaft.  1904.  179  S.  M.  1,20.  —  839)  X  Fr.  Angl, 
Jak.  Gerhard  Engels,  weil.  Pastor  zu  Nümbrecht  E.  Lebensbild.  E.  Beitr.  t.  Gesch.  d. 
christl.  Lebens  in  d.  rhein.  Kirche.  Mit  e.  Vorwort  v.  O.  Funcke.  Mit  5  Tfln.  Neukirchen, 
Buchbandl.  d.  Erziebnngsvereins.  1902.  VII,  144  S.  M.  1,75.  —  840)  X  id.,  Dr.  med. 
Sam.  Collenbusch  u.  s.  Freundeskreis.  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  christl.  Lebens  in  d.  rhein. - 
westf&l.  evang.  Kirche  v.  d.  Mitte  d.  18.  Jb.  an.  Abt.  1:  Sam.  Collenbusch  u.  d.  Rektor 
Job.  Gerb.  Hasenkamp  in  Duisburg.  Neukirchen,  Buchh.  d.  F.rziehungsvereins.  1905. 
143  S.  M.  2,50.  —  841)  X  E.  Oppermann,  Fr.  W.  Dörpfeld.  (=  Manner  d.  Wissen- 
schaft. Hrsg.  v.  J.  Ziehen,  Heft  3.)  Leipzig,  Weicher.  1905.  M.  1.  —  842)  X  E. 
Hindrichs,  Friedr.  Wilh.  Dörpfeld.  2.  erw.  Aufl.  Gütersloh.  Bertelsmann.  162  S.  M.  2. 
—  843)  X  Anna  Carnap  geb.  Dörpfeld,  Friedr.  Wilb.  Dörpfeld.  Aus  seinem  Leben  u. 
Wirken.    Mit  e.  Bildnis.    2.  Aufl.    Gütersloh,  Bertelsmann.    1903.    VI,  603  S.    M.  4,60. 
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Genealogie.  Hier  haben  wir  mehrere  Arbeiten  zur  Familien- 
geschichte des  Job.  v.  Werth  zu  verzeichnen.  Keller848)  bringt  den 
urkundlichen  Beweis,  dafs  die  Mutter  jenes  eine  Strithagen  war.  —  Die 
ganze  Genealogie  Johanns  behandelt  Macco.84*)  Nach  ihm  gehörte  das 
Geschlecht  zum  niederen  Adel  und  war  im  Julieber  Land  ziemlich  weit 
verbreitet.  Den  Namen  leitet  M.  von  dem  Hof  und  Ansiedel  Werde  bei 
Gressenich  her,  das  uoch  1564  unter  den  jülichschen  Rittersitzen  aufgeführt 
wurde  und  im  Besitz  eines  Meis  v.  Werde  war.  Im  15.  Jh.  können  schon 
drei  Linien  zu  Puffendorf,  Linnich  und  Aachen  unterschieden  werden. 
Die  Linnicher  ist  von  Oidtmanu  ausführlich  behaudelt  worden.  In  Aachen 
traten  namentlich  seit  Beginn  des  16.  Jh.  von  Werts  (Werde,  Weerdt,  Wyrde, 
Wirde,  Wirdt,  Wirth)  zahlreich  auf.  Ein  Kornelius  v.  Wirth  gelangte  in 
den  Rat.  Ein  Zusammenhang  dieser  Aachener  v.  Werths  unter  sich  oder 
mit  den  Linien  in  Puffendorf  und  Linnich  ist  nicht  nachzuweisen.  Erst 
gegen  Ausgang  des  Jb.  wanderte  ein  Wilhelm  v.  Wirth  aus  Linnich  nach 
Aachen  ein.  Er  war  zuerst  reformiert,  kehrte  aber  später  zur  katholischen 
Kirche  zurück.  Die  Linie  der  Werths  zu  Puffendorf,  einem  Dorf  in  der 
Nähe  von  Linnich,  läfst  sich  hier  seit  Endo  des  15.  Jh.  nachweisen.  Ihr 
Zusammenhang  mit  der  Linuicher  Linie  ist  ziemlich  sicher.  Die  Genealogie 
der  Puffendorfer  wird  weiter  verfolgt  bis  auf  Johann  selbst.  Nicht  überall 
kann  der  streng  urkundliche  Nachweis  für  die  Verwandtschaft  der  einzelnen 
Personen  beigebracht  werden.  Sicher  aber  ist  wohl,  dafs  der  Vater  Johanns 
der  Puffendorfer  Linie  angehörte  und  in  Puffendorf  geboren  wurde,  und 
dafs  auch  der  General  dort  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Damit  würde 
stimmen,  dafs  er  auch  Werth  von  Puffendorf  genannt  wird,  und  dafs  das 
Werths  che  Gut  daselbst  später  Jan  v.  Werths  Gut  genannt  wurde,  im 
Anhang  werden  einige  Archivalien  mitgeteilt.  Während  so  die  Genealogie 
des  Jobann  v.  Werth  einigermafsen  sichergestellt  schien,  tritt  eine  neue 
Ansicht  Ober  seine  Herkunft  hervor,  die  zu  den  bisherigen  Überlieferungen 
in  schroffem  Widerspruch  steht.  Sie  wird  vorgetragen  von  Bocker,860_96S) 
der  ein  Abkömmling  Werths  sein  will.  Danach  stammt  Jan  v.  Werth 
aus  Gummersbach  im  Oberberg.  Den  Beweis  dafür  findet  B.  in  einer  Auf- 
zeichnung des  Georg  Christ.  Wirth,  der  1741 — 69  protestantischer  Pastor  in 
Herchen  und  Rofsbach  an  der  Sieg  war.  B.  wird  mit  seiner  neuen  Hypothese 
schwerlich  Anklang  finden.  Verdienstlich  ist  seine  Zusammenstellung  der 
bisher  bekannten  Nachrichten  über  Werth  und  der  Literatur  über  ihn, 
ebenso  seine  Feststellungen  in  der  Wappenfrage.  Wertvoll  sind  auch  die 
Tafeln  mit  den  Wertbschen  Wappen  und  den  Unterschriften  Johanns.8'3"870 


—  844)  X  K.  JUnger,  Nikolaus  Beeker,  d.  Dichter  d.  Rbeinliedes;  Kultur  7,  S.  63—70. 

—  845)  X  W.  Müller  -Waldenburg,  Jo?.  LaofT.    E.  Beitr.  i.  teitgenöss.  Literaturgeich 
Stuttgart,  Strecker  ä  Schröder.    98  S.    M.  I,«0.  —  846)  X  Br.  Sturm,  Joe.  Lauf}.  Mit 
Autograph  d.  Dichter».    (=  Randglossen  d.  deutschen  Literatargesch.    Bd.  9.)   Wien,  Dorf- 
meister.   1908.    50,    148  S.    M.  1,80.   —   847)  X   R.  Dach,   Bergmann.  Wanderja.br» 
1862/5.    Düsseldorf,  Bagel.    287  8. 

848)  K.  Keller,  Z.  Familiengeseh.  d.  Generals  Joh.  r.  Werth:  AnnllVNiederrhein  75, 
S.  152/5.  —  849)  H-  P.  Macco,  D.  jUlichscbe  Geschlecht  ▼.Werth:  ib.  78,  S.  87  —  116. 
|[KölnZg.  (1904),No.498.]|  (S.-A  :  Bonn.  Georgi.  32  S.)  —  850)  Eug.  Becker,  Job.  v. Werth: 
MschrBergGV.  11,  S.  45— 50.  —  851)  id.,  Jan  v.  Werth,  unser  Vorfahr.  St.  Petersburg. 
Trenke  &  Füsnot.  1H04.  15  S.  —  852)  id.,  Joh.  v.  Werth.  E.  Beitr.  au  seiner  Familien- 
geseh. Mit  Abbn.  Feteraburg,  Trenke  &  Füsnot.  4°.  82  S.  —  853)  E.  v.  Oidtman. 
Bildnisse   d.   Ueitergenerala  Jan   v.  Werth.    Grabstein   d.   kurbayr.   Rittmeistert  Stephan 
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§  32. 

Braunschweig,  Hannover,  Oldenburg. 

Arnold  Peters. 

;  Verwandtes  in  anderen  §g  s.  'Handbuch'  3.  42.) 

Seit  dem  letzten  Bericht  vom  J.  1899  hat  die  Geschichtsforschung  in 
Niedersachsen  einen  gewaltigen  Aufschwung  genommen.  Zu  danken  haben 
wir  dies  in  erster  Linie  dem  Historischen  Verein  für  Niedersachsen,  der 
durch  neue  Männer  zu  neuem  Leben  erweckt  wurde.  Seine  'Quellen  und 
Darstellungen',  die  Uber  die  ersten  beiden  Bände  nicht  hinauskommen 
wollten,  haben  seitdem  die  stattliche  Zahl  von  23  Bdn.  erreicht.  Im  Berichte- 
jahr ist  nun  freilich  in  dieser  Produktion  ein  Stillstand  eingetreten.  Dafür 
aber  bietet  der  Verein  einigen  Ersatz  in  den  'Forschungen  zur  Geschichte 
Niedersachseus',  eine  Serie,  die  1905  begründet  worden  ist  und  iu  der  bisher 
drei  Helte  erschienen  sind.  Diese  Serie  soll  Arbeiten  mittleren  Umfanges 
aufnehmen  und  damit  die  Vereinszeitschrift  entlasten,  die  seit  1902  in 
Vierteljahrsheften  herausgegeben  wird  und  zu  immer  stärkeren  Jahrgängen 
augewachsen  war.  Gefördert  wird  die  Landesforschung  neuerdings  auch  durch 
Prof.  Erler  in  Münster,  der  in  seinen  'Beiträgen  für  die  Geschichte  Nieder- 
sachsens und  Westfalens'  schon  manche  tüchtige  Arbeit  seiner  Schüler  hat 
erscheinen  lassen.    Neben  den  vielen  schon  bestehenden  Zeitschriften1,2) 

v.  Werth,  gefallen  im  Gefecht  bei  Leutelsbaeh   1643:   AnnIlVSiederrh6in7   8,  S.  80/6. 

-  854)  X  id.,  Z.  Familiengesch.  Job.  v.  Werth:  ib.  80,  S.  123/8.  —  855)  X 
P.  Kaufmann,  Beitrr.  z.  Gesch.  rhein.  Familien.  4.  Z.  Gesch.  d.  Familie  Rubens: 
RheinGBll.  7,  S.  142  —  51,  181—91.  —  856)  X  K.  Ad.  Bachofen  v.  Echt,  Beitrr.  *. 
Geecb.  d.  Familie  Bachoven  v.  Echt.  8.  vermehrte  Aufl.  Mit  134  Familienbildern.  Wien, 
Selbstverlag.  190b.  4°.  47  S.  —  85?)  X  H.  v.  Nathusius-Neinstadt,  Geecb.  d. 
uradl.  Hauses  Bary  1223—1903,  auf  Grund  d.  Vorarbeiten  u.  unter  Mitwirk.  v.  Friedrich 
ClemenB  Ebrard  zusammengestellt.  Frankfurt  a/M.  1904.  —  858)  X  H.  F.  Macco,  Stamm- 
tafel d.  Familie  v.  Halfern.  Nach  urkundl.  Material  zusammengestellt.  1  Tabelle.  Aachen, 
Georgi.  4U.  —  859)  X  id..  Beitrr.  z.  Genealogie  rhein.  Adels-  u.  Patrizierfamilien.  Bd.  4: 
Gesch.  u.  Genealogie  d.  Familie  Pastor.  Mit  1  Tri.  Aachen,  Verlage-  u.  Druckereigesellscbaft. 
4°.  233  S.  —  860)  X  Pb.  Nottbrock,  Geech.  d.  Femilla  Schnitzler.  Köln.  1903.  4°. 
197  S.  —  861)  X  A.  v.  Wald t hausen,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Familie  Huyssen.  Düsseldorf, 
A.  Bagel.    243  S.  —  862)  X  J.V.  Bredt.  Gesch.  d.  Familie  Bredt.    Elberfeld,  Baedeker. 

1902.  120  S.  —  86$)  X  W.  Böddinghaue,  Gesch.  u.  Geschlechtsregist, r  d.  Familie 
Böddingbaus.  Elberfeld,  Selbstverlag.  1903.  4°.  94  S.  —  864)  X  K.  v.  Berg,  Beitrr. 
z.  Gesch.  d.  Familie  Bayer.  Ale  Ms.  gedruckt.  Mit  6  Tfln.  Düsseldorf.  1905.  4°.  42  8. 
™  865)  X  G.  v.  Eynern,  Nachrichten  Bb-r  d.  Familie  Erbelöh.  Düsseldorf,  Vofs.  1905. 
4°.  42  S.  —  866)  X  F.  Scliult/.e- Vellinghausen,  Gesch.  d.  Familie  Möllmann  in 
Iserlohn.  Mit  Stammtafeln.  Bonn,  Georgi.  4°.  47  S.  —  86?)  X  id.,  Berichtig,  u.  Ergänz, 
z.  Gesch.  d.  Familie  Möllmann.  Mit  Stammtafeln.  Bonn,  Georgi.  85  S.  —  868)  X  A. 
Mauritz,  Cbron.  d.  Familie  Mauritz.  Mit  Anhang:  Erganz.  u.  Verbesser.  Mit  2  Stamm- 
tafeln. Dortmund,  W.  CrUwell.  190*.'.  95,  88  S.  (D.  Familie  stammt  aus  Duisburg.)  — 
MÜH  X  Ch.  A.  Neuhaus,  Familie  Neuhaus.    Mit  Stammtafel.    Elberfeld,  Selbstverlag. 

1903.  4°.  46  S.  —  876)  X  EL  Thamerus,  Beitrr.  z.  Gesch.  d  Familie  Tbameru*, 
bearb.  v.  C.  Meischke.  Mit  Weppen,  Bildern  u.  8  Stammtafeln.  Pirna,  Eberlein.  1901. 
4°.   36  S.    (D.  Familie  stammt  v.  Niederrhein. J 

1)  K.  Hentrich  u.  Kl.  Löffler,  Unser  Eichsfeld.  Blätter  für  Heimatkunde.  Bd.  1. 

—  3)  G.Winter,  Osnabrücker  Monatsblätter  für  Gesch.  u.  Heimetskunde.    Bd.  1,  1905. 
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kommen  immer  noch  neue  auf,  die  ein  schönes  Zengnis  geben  von  dem 
Heimatssinn  der  Niedersachsen,  dabei  aber  anch  durch  ihre  Kirchturms- 
politik  oder  ihre  Popularisieruugsbestrebungen  sich  selbst  nm  ihren  wissen- 
schaftlichen Wert  bringen. 

Niedersachsen.  Landeskunde.  An  einem  korzgefafsten ,  gut 
orientierenden  Hilfsmittel  für  die  Geschichte  des  Landes  fehlte  es  noch  immer. 
Nun  haben  A.  Tecklenburg  und  K.  Dageförde3)  ein  solches  Büchlein 
geschrieben.  Es  ist  zunächst  für  Lehrzwecke,  dann  aber  auch  für  weitere 
Kreise  bestimmt  und  gibt  in  knappen  und  klaren  Umrissen  eine  Übersicht 
von  der  Urzeit  bis  auf  unsere  Tage.  Der  letzte  Abschnitt  ist  zn  einer  Art 
Gesetzes-  und  Bürgerkunde  erweitert.  —  Welche  Bedeutung  die  Weser  als 
freie  4Kgl.  Strafse'  oder  als  Handelsweg  im  Laufe  der  Zeiten  besessen  hat, 
verfolgt  Erythropel4)  in  einem  allgemein  gehaltenen  Oberblick. 

Volkskunde.  Soviel  auch  bisher  Aber  das  sächs.  Bauernhaus 
geschrieben  worden  ist,  offen  blieb  immer  noch  die  Frage  nach  der  geo- 
graphischen Verbreitung  dieses  Haustypus.  Ihrer  Beantwortung  hat  sich  nun 
W.  Pefsler  *)  unterzogen  und  uns  ein  Werk  geschenkt,  dem  viel  Anerkennung 
zuteil  geworden  ist.  Nach  einem  umfangreichen  Verzeichnis  der  gesamten 
Literatur  gibt  der  Vf.  eine  Definition  und  Beschreibung  des  altsächs.  Bauern- 
hauses und  sucht  dann  dessen  Grenzen  festzulegen.  Demnach  greift  es  über 
die  alten  Stammesgrenzen  der  Sachsen  am  Niederrhein  und  im  anschliefsenden 
Teil  der  Niederlande  hinaus,  ist  im  Süden  mit  ihnen  identisch  —  bis  zur 
Weser,  und  bleibt,  von  da  an  nordostwärts  ziehend,  in  immer  wachsendem 
Abstände  hinter  ihnen  zurück.  —  Ed.  Kücke)  schildert  das  alte  Bauern- 
loben  der  Lüneburger  Heide.  Nicht  von  geographischen  Gesichtspunkten 
aus,  wie  R.  Linde')  diese  und  ihre  Bewohner  beschrieben  hat,  vielmehr 
als  Germanist  will  er  uns  das  alte  Volksleben  der  •Heid je r'  nahe  bringen. 
Die  Grundlagen  seiner  Darstellung  sind  aufser  den  Zeugnissen  alter  Männer 
und  Frauen  langjührigo  Sammlungen  zu  einem  Wörterbuch  der  Heide,  das 
Vf.  in  absehbarer  Zeit  fertig  zu  stellen  hofft.  Er  führt  uns  das  Leben  dor 
Heidjer  in  den  einzelnen  Lebensstufeu  vor  Augen.  Fliefst  es  auch  recht 
einförmig  dahin,  so  sind  sie  doch  keineswegs  arm  an  Märchen,  Sagen  und 
Liedern,  von  welch  letzteren  G.Müller-Suderburg8)  manch  schöne  Probe 
mitteilt.  —  Dagegen  haben  die  Nachkommen  der  alten  Wenden  des  Wend- 
landes mit  ihrer  Sprache  auch  ihre  sagenhafte  Überlieferung  fast  ganz  ein- 
gebüfst.  Eine  Anzahl  Sagen  und  Erzählungen,  die  in  der  Erinnerung  der 
Wendlandbcwohner  lebeudig  geblieben  sind,  teilt  Th.  Hennings9)  mit.  Dazu 

3)  A.  Tecklenburg  a.  K  Dageförde,  Gesch.  d.  Provinz  Hannover.  Hannover- 
Berlin,  C.  Meyer  (Prior).  XVI,  210  S.  geb.  |f.  2.  —  4)  Erythropel,  D.  Weser  —  e.  'kgl. 
Straf«':  Kiederaacbien  11,  S.  398/8.  —  5)  W.  Pe  fei  er,  D.  altsächs.  Bauernhaus  in  seiner 
geofrr.  Verbreit.  E.  Beitr.  z.  deutschen  Landes-  u.  Volkskunde.  Mit  171  Illastr.  im  Test, 
6  Tili..,  1  Original-Planzeiohn.  d.  Vf.  u.  4  Ktn.  Braunschweig,  Vieweg  &  Sohn.  XVI I. 
'268  S.  geb.  M.  10.  |[K.  Steinacker:  BraunscbwMagazin  12,  S.  107/8;  A.  Eggera: 
MVGOsnabrQck  81,  8.  272/4;  K.  Brandi:  ZH VNiedersaehsen  (1907),  S.  38*2/6.]  —  6)  Ed. 
Kück,  D.  alte  Bauernleben  d.  Lüneburger  Heide.  Studien  z.  niederslchs.  Volkskunde,  in 
Verbind,  mit  d.  Deutfcben  Verein  für  ländl.  Wohlfahrt«-  u.  Heimatspflege  hrsg.  Mit  41  Abbn.. 
24  Singweisen  u.  1  Kte.  Leipzig,  Th.  Thomas.  XVI,  280  S.  M.  7,60.  J[W.  Reinecke: 
ZHVNiedersachsen  (1907),  8.  174/7.] |  —  7)  R.Linde,  D.  Lüneburger  Heide.  Mit  114 
photograph.  Abbn.  u.  1  Kte.  2.  Aufl.  [ms  Land  u.  Leute.  Monographien.)  Bielefeld  u. 
Leipzig,  Velhagen  4  Klasing.  1905.  M.  4.  |[W.  Re  in  ecke:  ZHVNiedersachsen  (1906), 
S.  356 ff.];  —  8)  G.  Müller  (Suderburg),  Sang  u.  Klang  in  d.  Lüneburger  Heile:  Nieder- 
sachten  11,  S.  319— 23.    24  S.   (S.-A.:  Bremen,  C.  SchUnemann.)  —  9)  C.  Th.  Hennings. 
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gibt  er  populär  gehaltene  Übersichten  und  Beiträge  zur  Volks-  und  Landes- 
kunde sowie  zur  Kulturgeschichte.  Wie  tief  der  Humor  im  niedersächs. 
Volkscharakter  wurzelt,  zeigen  schon  die  vielen  Abderas,  die  dieses  Land 
aufzuweisen  hat.  Bezeichnend  ist  weiter,  dafs  des  Erzschalken  Till  Eulen- 
spiegels Wiege  hier  gestanden  hat.  Nennt  man  doch  Kreitlingen  bei  Schöppen- 
stedt, wo  sich  noch  heute  der  'Eulenspiegelhof  befindet,  als  seinen  Geburtsort. 
Über  die  Geschichte  dieses  Hofes  Nachforschungen  angestellt  und  damit  eineu 
immerhin  schätzenswerten  Beitrag  zor  Eulenspiogolkunde  geliefert  zu  haben, 
ist  das  Verdienst  von  K.  Schattenberg.10)  —  Über  das  Volksleben  in 
der  Stadt  Braunschweig  vor  dem  80  j.  Kriege  hatto  Hassebrauk  einige  Auf- 
sätze geschrieben.  Zur  Ergänzuug  gibt  nun  0.  Schütte n',Ä)  einen  inter- 
essanten Beitrag  aus  LesefrUchten  des  Stadtarchivs.  Auf  einige  andere 
Miszellen 18_1»)  zur  Volkskunde  brauche  ich  hier  nicht  einzugeben. 

Sprache  und  Literatur.  Während  für  die  meisten  Landschaften  mund- 
artliche Lexika  vorliegen  oder  doch  wenigstens  mit  Eifer  an  ihrer  Herstellung 
gearbeitet  wird,  ist  der  Sprachschatz  der  Kernlande  von  Alt-Sachsen  erst 
recht  wenig  bekannt.  Diesem  Mangel  sucht  nun,  wenigstens  für  die  Lüne- 
burger Heide,  Ed.  Kück80)  abzuhelfen.  —  Dafs  auch  auf  dem  Eichsfelde 
die  Volkssprache  immer  mehr  durch  das  Hochdeutsche  verdrängt  wird,  hören 
wir  von  K.  Hen trieb.81)  —  Derselbe  Vf.88)  verbreitet  sich  ferner  über  das 
häufige  Vorkommen  des  Fremdworts  im  Mitteleichsfeldischen  und  die  Um- 
formungen, die  es  darin  erfahren  hat.  —  Für  den  Luginsland  findet  sich 
in  Oldenburg  und  Nordwestdoutschland  noch  etwa  ein  Dutzend  anderer 
gleichbedeutender  Ausdrücke,  die  W.  Ramsauer88)  aufzählt  und  sprachlich 
zu  erklären  sucht.  —  Das  älteste  niedersächs.  Karfreitagslied,  enthalten  in 
einem  Rostocker  Druck  von  1493,  hat  vermutlich  schon  in  einer  alten  Iis. 
des  Klosters  Ebstorf  gestanden,  nach  dem  jener  Druck  angefertigt  worden 
ist.  Dies  Lied  und  das  einzige  niedersächs.  Osterspiel,  das  1464  in  Redentin 
bei  Wismar  gedichtet  worden  ist,  stammen  von  Vf.,  die  uns  nicht  mehr 
bekannt  sind,  wie  A.  Burg84)  erzählt. 

Vor-  und  früh  geschichtliche  Zeit.  Neuerdings  sieht  man  vielfach 
als  die  Heimat  der  Indo-Germancn  die  norddeutsche  Tiefebene  an,  das  Land 
zwischen  Weser,  Weichsel  und  dem  Mittelgebirge.    Die  Gründe  für  diese 


Sagen  n.  Erzähl.,  Volkekundo  u.  Kulturgeschichte  au*  d.  hannoverschen  Wendlande.  Lüchow, 
Selbstverlag.  157  S.  M.  3;  geb.  II.  3,50.  |[HannoverGmi.  (1906),  S.  2S9.]j  —  10) 
K.  Sch a  1 1  e n b e r  g,  Till  Enlenspiegel  u.  d.  Eulen«pie£elhof  in  Kneitlingen.  Mit  Abbn. 
Braunschweig  u.  Leipzig,  H.  Wollermann.  79  S.  M.  1.  |[BraunschwMagazin  (1906),  S.  86. || 
—  11/2)  O.SchUtte,  Z.Volksleben  in  Braunsebweig  vor  d.  80j.  Kriege:  Braunschw.- 
Magazin  1?,  S.  78—82.  —  13)  X  id.,  E.  Hochzeit  i.  J.  1475.  Nach  d.  niederdeutschen 
Aufzeichn.  d.  Bürgermeisters  Brandes  in  Hildesheini:  ZH  VNiedereachsen  1 1,  S.  483f.  — 
14)  X  W.Kühn,  D.  Einlager  in  Niedersaehsen :  ib.  8.  444ff.  —  15)  X  L  Richter, 
E.  Hexenprozefs  aus  d.  17.  Jh.:  ib.  S.  124  s.  —  1$)  X  Ed.  Damköhler,  Himmelsbriefe : 
BraunschwMagatin  12,  S.  131f.  —  1?)  X  H.  Jellinghaus.  Übersicht  d.  Osnabrücker 
Volkeüberliefer.:  MBlGHOsnabrüek  1  (1905),  S.  3/4.  —  18)  X  id.,  Lemke  met  de  Slassen. 
E.  Sage  aus  d.  Osnabrückschen :  ib.  4,  S.  29.  —  19)  X  id.,  E.  plattdeutsche  Bauernkomödie 
ans  d.  ersten  Zeiten  d.  Hollandgilngerei :  ib.  3,  S.  21  f.  —  20)  Ed.  Kück,  E.  Wörterbuch 
d.  Lüneburger  Heide:  LüneburgerMusBU.  8,  8.  1  — 17.  (Vgl.  ZGesNiedersKircbGesch.  11, 
S.  285/7,  Hrsg.  F.  Cohrs:  Bitte  um  Mitarbeit  an  e.  Wörterbuch  d.  Lüneburger  Heide.)  — 
21)  K.  nentrich,  D.  Vordringen  d.  Hochdeutschen  auf  d.  Eichsfelde:  Unser  Eichtfeld  1, 
S.  10  ff.  —  22)  id..  D.  Fremdwort  im  Miltelaichsfeldischen :  ib.  8.  152/6.  —  23)  W.  Ram- 
eauer.  D.  Luginsland  in  d.  nordwestdeutsehen  Ebene:  JbGOldenburg  15,  S.  89—124.  — 
24)  A.  Burg,  Von  e.  alten  niedersitchs.  Karfreitagsliede  u.  d.  einzigen  niadersilchs.  Oster- 
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Annahme  einmal  in  knapper,  übersichtlicher  Form  vorgetragen  zu  haben, 
ist  das  Verdienst  von  R.  Agahd.26}  —  Das  grofse  Unternehmen  der  Heraus- 
gabe des  'Atlasses  vorgeschichtlicher  Befestigungen  in  Niedersachsen '  geht 
unter  der  tatkräftigen  Leitung  von  C.  Schuchbardt2*;  seinem  Abschlufs 
entgegen.  Das  Schlufshoft  zu  den  acht  bisher  erschienenen  wird  in  nicht 
ferner  Zeit  veröffentlicht  werden.  Als  Vorbereitung  dazu  hat  C.  Schachhardt 
namentlich  im  Laude  Wursten  Grabungen  veranstaltet.  Von  welcher  Wich- 
tigkeit die  dabei  gemachten  Entdeckungen  sind,  erzählt  in  anschaulicher 
Weise  seiu  sachkundiger  Mitarbeiter  Agahd.27)  Danach  haben  wir  in  den 
aufgedeckten  Ringwällen,  der  Heideuschanze,  Heidenstadt  und  Pipinsburg 
Befestigungen  zu  sehen,  durch  welche  die  Sachsen  Karl  dem  Grofsen  und 
soiuen  Franken  das  Eindringen  in  ihr  Land  zu  verwehren  suchten.  —  Ein 
anderer  Mitarbeiter  des  rührigen  Archäologen  Robra,28}  berichtet  über  die 
Freilegung  der  Altenwalder  Burg  bei  Kuxbaven  und  kommt  zu  dem  Er- 
gebnis, dafs  man  es  hier  mit  einer  tränk.  Burg  zu  tun  habe.  —  C. 
Schuchhardt20}  hat  beim  Darzauer  Uruenfriedhoie  mehrere  Brandstätten 
untersucht  und  entgegen  anderen  Hypothesen  festgestellt,  dafs  es  sich  dabei 
um  Leichenverbrennungsplätze  handelt.  —  Unweit  Darzau,  bei  Bahrendorf, 
befiudet  sich  ein  anderer  alter  Lrnenfriedhof.  W.  Keetz,80)  der  ihn  auf- 
gedeckt hat,  weist  darauf  hin,  dafs  die  Formen  der  Urnen  durchweg  denen 
der  Darzauer  Art  entsprechen  und  derselben  Zeit  entstammen,  um  dann  mit 
Vorbehalt  sich  dahin  auszusprechen,  dafs  bei  Darzau  die  Frauen  und  vielleicht 
auch  die  eiu  Gewerbe  treibenden  Männer,  hier  aber  die  Krieger  des  gleichen 
langobard.  Stammes  bestattet  worden  sind.  —  H.  Müller- Brauel 81  31 
schliefst  aus  zahlreichen  Grabstätten  frühgoschichtlicher  Perioden  für  die 
Gegend  zwischen  Elbe  und  Weser,  dafs  wir  eine  seit  der  Steinzeit  erb- 
eingesessone  Bevölkerung  bilden,  die  dann  freilich  zur  Zeit  der  sächs.  Ein- 
wanderung einen  stark  sächs.  Einschlag  erhalten  habe,  ferner  dafs  die 
Bevölkerungsdichtigkeit  unserer  Landbevölkerung  etwa  gleich  gewesen  sei, 
und  endlich  auf  Gruud  einer  Grabung  beim  Dorfe  Steinfeld,  dafs  die  Grund- 
form unserer  Bauernhäuser  durch  zwei  Jahrtausende  hindurch  dieselbe 
geblieben  sei.  —  C.  Schuchhardt88}  weist  auf  Grund  einer  Bodenunter- 
suchung nach,  dafs  die  alte  Burg  Lauenrode,  die  Urform  der  heutigen  Stadt 
Hannover,  auf  einer  natürlichen,  durch  Schwemmung  entstandenen  Sanddüne 
gestanden  hat.  Seine  frühere  Hypothese,  dafs  L.  auf  einem  künstlichen 
Berge  gestanden  habe,  zieht  er  damit  ausdrücklich  zurück.  —  Th.  Blume84; 
beschreibt  unter  Benutzung  der  früheren  grundlegenden  Arbeiten  die  ein- 


spiel:  Niedersacbsen  11,  S.  253/4.  —  25)  I;-  Agahd,  D.  Heimat  d.  Indogermanen :  ZHV.- 
Niedersachsen  (1906),  S.  109-38.  —  26)  C.  Schuchhardt,  Atlas  vorgeschicbtL  Befestig, 
in  Niedersachsen.  Heft  7/8.  Hannover,  Habn.  1902/6.  —  2?)  (R)  Agahd,  D.  Grab,  bei 
Sievern:  JB.  d.  Männer  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  20—44.  (Nach  «.Vortrag.)  —  28) 
Kobra,  Ü.  Altenwalder  Burg:  ib.  S.  4  6  — 67.  —  29)  C.  Schuchhardt,  VerbrennungeatsUten 
b<3im  Darzauer  Umenfriedhofe:  ZHVNiedersachsen  (1906),  S.  161 — 70.  —  30)  W.  Keetz, 
1).  Urnenfriedhof  bei  Bahrendorf  (Kr.  Dannenberg):  LüneburgMusBll.  Heft  8,  S.  29—89.  — 

31)  (H.)  Muller-Braue],  D.  Beaiedel.  d.  Gegend  zwischen  Elbe  u.  Weser  in  vorgeechichtf. 
Zeit;  JB.  d.  Männer  v.  Morgenstern  (1906/7),  S.  58—70.    (Vgl.  Globus  90,  S.  149ff.)  — 

32)  id.,  Wie  alt  sind  unsere  niedersäobs.  Dörfer  u.  wie  war  d.  Urform  unseres  Bauer- 
hauses?: Niedersachsen  11,  S.  -262/3.  —  33)  C.  Schuchhardt,  Bodeuuuteraucb.  an  d. 
Stätte  d.  alten  Burg  Lauenrode:  ilaunoverGBH.  9,  S.  1/6.  —  34)  Th.  Blume,  D.  Hildea- 
lieimer Silderfund.  Unter  Benutz,  d.  Schriften  bzw.  Arbeiten  v.  H.  Holzer,  J.  Lessing, 
H.  Graevan  u.  Ed.  Baumann.    Mit  46  Abbn.  auf  '23  Farbendrucktafeln.    Hildesheim,  A.  Lex. 
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seinen  Stücke  des  2000j.  Hildesheimer  Silberfundes,  die  er  in  schöner 
Reproduktion  beifügt.  —  Für  das  Herzogtum  Iiraunschweig  liefert  eine 
Übersicht  der  Vorgeschichte  Th.  Voges.35)  Es  ist  ein  kurzer  Abrifs  an 
der  Hand  der  in  den  Museen  zu  Braunschweig  und  Wolfenbuttel  aufbewahrten 
Altertümer.  —  In  Oldenburg  berichtet  G.  Rüthning86)  über  die  Ausgrabung 
eines  Megalithgrabes  und  die  dabei  zutage  geförderten  neolithischen  Funde. 
—  J.  Martin37)  handelt  über  geschäftete  Feuersteinspitzen  der  neolithischen 
Periode.  Derselbe  Vf.38)  macht  ergänzende  Bemerkungen  zu  dem  vorjährigen 
Bericht  des  6.  Rüthning  über  Ziegelsteinsärge,  die  bei  Dangast  und  Varel 
aufgedeckt  worden  sind.  Der  gleiche  Vf.89)  erblickt  in  dem  Oldenburg.  Dilu- 
vium lediglich  ein  Erzeugnis  eines  von  Nordosten  nach  Südwesten  gerichteten 
balt.  Eisstromes. 

Kirchengeschichte.  Als  tüchtige  Regentin,  Förderin  der  Reformation 
und  Schriftstellerin  bat  Elisabeth,  Herzogin  von  Braunschweig-Kalenberg, 
von  jeher  einen  guten  Klang.  Verstärkt  wird  dieser  Eiudruck  noch  durch 
Briefe,  die  sie  und  ihr  Sohn,  Erich  der  Jüngere,  in  den  J.  1515—54  au 
Dr.  Joachim  Mörlin  geschrieben  haben.  Mörlin  war  seit  1550  Domprediger 
zu  Königsberg  in  Pr.,  später  samländ.  Bischof.  Aus  seinem  Nachlafs  stammen 
diese  Briefe,  die  jetzt  in  der  Stadtbibliothek  zu  Königsberg  aufbewahrt, 
von  Koch40)  veröffentlicht  sind.  —  Herzog  August  der  Jüngere  berief  den 
wegen  Irrlehre  entsetzten  Rostocker  Prof.  D.  Joach.  Lütkemann  an  seinen 
Hof.  Den  von  ihm  über  seinen  Prozefs  dem  Herzog  erstatteten  Bericht  teilt 
Lütkemann41)  mit.  -  K.  Kayser42)  publiziert  die  Protokolle  über  die 
General  Visitation  des  Gesenius  im  Fürstentum  Göttingen.  Sie  gewähren 
einen  wichtigen  Einblick  in  die  Zeit  unmittelbar  nach  Ausgang  des  30j.  Krieges 
und  fordern  zu  Vergleichen  auf  mit  der  von  demselbeu  Vf.  früher  boraus- 
gegebenen grofsen  Generalvisitation  von  1589.  Wieviel  solch  eine  Visitation 
kostete,  zeigt  uns  eine  Kostenberechnung,  die  aus  späterer  Zeit  und  für 
einen  einzelnen  Ort  W.  Knoke48)  veröffentlicht.  —  Im  J.  1903  wurde  die 
Stader  Generalsuperintendentur  für  Bremen- Verden  aufgehoben.  Dies  war 
für  Steinmetz44)  Veranlassung,  alle  Geueralsuperintendenten,  die  seit  1651, 
dem  Gründungsjahr  der  Geueralsuperintendentur,  dies  Amt  bekleidet  haben, 
biographisch  zu  behandeln.  —  E.  Hennecke45)  verbreitet  sich  über  die 
Gestaltung  der  Ordination  und  kommt  unter  Hinzuziehung  benachbarter 
Landeskirchen  sowie  an  der  Hand  der  Kirchenordnungen  zu  dem  Resultat, 

47  S.  geb.  M.  2.  —  35)  Tb.  Voges,  Übersicht  über  d.  Vorgesch.  d.  Landes  Braunscbweig. 
Wolfenbuttel,  J.  Zwifsler.  40  S.  M.  0,75.  [[BraunschwMagazin  (1907),  S.  24.]|  —  36) 
G.  Rüthning,  Bericht  Uber  d.  Auegrab,  auf  d.  Hexenberge  im  Drantumer  Esch:  BOlden- 
burgVALG.  14,  S.  54/6.  —  37)  J.  Martin,  £.  seltener  Fund:  JbGOldeuburg  15,  S.  41/8. 
(Arebäolog.)  —  3$)  id.,  Ober  d.  Ziegelsteinsärge  bei  Dangaet  u.  Varel:  BOldenburgVALG.  14, 
8.  50/3.  (Vgl.  N.  36.)  —  39)  id..  D.  Studium  d.  errat.  Gesteine  im  Dienste  d.  Glazial- 
forsch.:  ib.  S.  26  —  50.  —  40)  V-  Koch,  Briefe  der  Herzogin  Elisabeth  v.  Braunschweig- 
Lüneburg  o.  ihres  Sohnes,  d.  Herzogs  Erich  d.  Jüngeren,  aus  d.  J.  1545 — 54:  ZGesNieders.- 
KircbGesch.  10,  8.  '231—66;  11,  S.  89—146.  —  41  I  H.  LUtkemann.  E.  Brief  d.  Braun- 
scbweig.-Wolfenbüttelechen  Hofpredigers  D.  Joachim  LUtkemann  an  Herzog  August  d.  Jüngeren : 
ib.  11,  8.  235—41.  —  42)  Kayser,  D.  Generalvisitation  d.  D.  Gesenius  im  Fürstentum 
Göttingen  1646  u.  1652:  ib.  S.  147—207.  —  43)  W.  Knoke,  Kosten  d.  i.  J.  1702  in 
Geitorf  gehaltenen  Kirchenvisitation :  ib.  S.  241/5.  —  44)  R«  Steinmetz,  D.  General- 
superintendenten in  d.  Herzogtümern  Bremen -Verden.  1/2:  ib.  10,  S.  144 — 96;  11. 
8.  1  —  88.  —  45)  E.  Hennecke,  Z.  Gestalt,  d.  Ordination  mit  bes.  Rücksicht  auf  d.  Ent- 
vrickl.  innerhalb  d.  luther.  Kirche  Hannovers.  (=  Forsch,  z.  Gesch.  Niedersacbsens.  Bd.  1. 
Heft  1.)    Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.    58  8.    M.  1,20.    [[F.  Cohrs:  ZGeeNiedersKirchGesch. 
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dafs  auf  diesem  Gebiet  die  bunteste  Mannigfaltigkeit  geherrscht  hat.  — 
Angeregt  durch  die  Bestrebungen,  die  im  deutsch-evangelischen  Kirchen  - 
ausschufs  1903  vorläufigen  Abschlufs  gefunden  haben,  sucht  Ph.  Meyer40) 
darzutun,  welche  namhaften  Verdienste  sich  die  hannov.  Landeskirche  seit 
Anfang  des  19.  Jh.  uud  dann  wenigstens  bis  1866,  um  die  Förderung  der 
Idee  des  Zusammenschlusses  der  Landeskirchen  erworben  hat.  —  Ein  ver- 
dienstliches Sammelwerk  sind  die  von  K.  Kayser47)  1905  ins  Leben 
gerufenen  'hannov.  Pfarren  u.  Pfarrer  seit  der  Reformation'.  Für  jede 
Inspektion  erscheint  ein  Heft.  Es  bringt  für  jede  Pfarre  zunächst  kurze 
Nachrichten  Aber  Pfarre  und  Schule  und  notiort  die  vor  der  Reformation 
nachweisbaren  Pfarrer  und  Lehrer  des  Ortes.  Dann  folgen  in  chronologischer 
Reihenfolge  die  Geistlichen  nach  der  Reformation  mit  biographischen  Notizen. 
Die  drei  bisher  erschienenen  Hefte  sind  von  Geistlichen  der  hannov.  Landes- 
kirche bearbeitet  auf  Grund  der  Ephoral-  und  Pfarregistraturen  sowie  der 
Konsistorialregistratur  und  bieten  somit  eine  erwünschte  Ausbeute  aus  den 
bisher  brach  gelegenen  Kirchenarchiven.  —  Archivalien  dieser  Art  bringt 
Fr.  Wecken48)  zur  weitereu  Kenntuis,  indem  er  zwölf  im  Staatsarchiv  zu 
Hannover  deponierte  Urkk.  des  Kirchenvorstaudes  von  Nenstadt  a'R.  in 
Regestform  wiedergibt.  —  Über  die  Art  und  Entwicklung  des  Kirchen- 
vorsteheramtes  eines  einzelnen  Ortes  handelt  G.  Gieseke.49)  —  Hier  sei 
auch  die  vou  Knoke50)  veröffentlichte  Beschwerdeschrift  eines  beleidigten 
Prädikauten  zu  Göttingen  an  den  Rat  daselbst  erwähnt,  nicht  minder  die 
von  H.  Kühnhold01)  mitgeteilte  Beschwerde  des  Rats  und  der  Gemeinde 
zu  HedemQndcn  Ober  Sitten  und  Wandel  eines  ihnen  als  Pfarrer  auf- 
gedrungenen katholischen  Klosterkochs.  —  K.  Knoche62)  unterrichtet  uns 
über  die  in  Peine  während  der  J.  1628 — 33  inszenierte  Gegenreformation. 

—  E.  Bock68)  beschreibt  die  Geschichte  der  Kirche  und  Pfarre  zu  Rüper. 

—  0.  Merkel64;  berichtet  von  der  Beisetzung  eines  im  7j.  Kriege  bei 
Lutterberg  gefallenen  Grafen  v.  Zinzendorf  in  der  dortigen  Kirche.  —  Aus 
der  kirchlichen  Vergangenheit  der  Inspektion  Einbeck  weifs  Th.  Wede- 
kind06) in  populärer  Form  zu  erzählen.  —  Zur  Geschichte  des  sog.  Gottes- 


1906),  S.  281/2;  Driwi:  ZHVNiedereachaen  (1907).  S.  J78  — 80  ]J  —  46)  Ph.  Meyer, 
Hannover  n.  d.  Zusammenschluß  d.  deutschen  evang.  Landeskirchen  im  19.  Jh.  Zugleich 
e.  Beitr.  x.  Gesch.  d.  kirchl.  deutschen  Kinheitsbeweg.  Mit  3  Anlagen.  (~  ib.  Bd.  1, 
Heft  8.)  Hannover  n.  Leipzig.  Hahn.  51  S.  M.  1,20.  |[F.  Cohrs:  ZGesNiedersKirebGescn. 
11906),  S.  279-80;  Loofs:  ZHVNiedersachsen  (1907),  S.  281/5.]|  —  47)  (K.  Kayaer),D. 
hannoverschen  Pfarren  u.  Pfarrer  reit  der  Reformation.  Im  Auftrage  d.  GesNiedersKirchGesch- 
1.  Generaldiözese  Hildesheim  Na  26:  Inspektion  Klausthal,  bearb.  v.  G.  Schreiber.  2.  General- 
diözese Hildesheim  No.  27/8:  Sudt  u.  Inspektion  Einbeck,  bearb.  v.  Th.  Wedekind;  8.  Geoeral- 
diözese  Hannover  No.  10:  Inspektion  Springe,  bearb.  v.  Th.  Warnecke.  Braunschweig,  A.  Limbach. 
1905/6.  kI.-8°.  97  S.;  108  S.  —  48)  Fr.  Wecken,  Urkk.  d.  Dorfea  Basse:  ZGesNiedersKirch.- 
Gescb.  11,  8.  226/7.  —  4t»  G.  Gieseke.  Art  u.  Entwickl.  d.  Kirchenvorsteheramtea  in  d. 
Stadt  Dransfeld  v.  seinem  Anfang  1543  bis  z.  Neuordn.  1848:  ib.  S.  208 — 19.  —  50)  K.  Kvi.  e , 
Beschwerdeschrift  d.  Prädikanten  Hartmann  Henremnnn  zn  Göttingen  an  d.  Rat  u.  d.  Bürger 
Steffen  Ramme:  ProtVerGGöttingen  8,  Heft  4  (1905,r6),  S.  34—50.  (Ursprüngl.  im  AReform.- 
Gesch.,  Texte  u.  Forsch  ,  hrsg.v.  W.  Friedensburg.  No.  8.)  —  51)  H.  Kuhnhold,  Bescbwerde- 
sehrift  d.  Rats  u.  d.  Gemeinde  zu  Hedemünden  an  Herzog  Erich  II.  wegen  d.  Pastors  Conr. 
Rothart  (ca.  1570):  ZGesNiedersKirehGesch.  11,  S.  228  —  85.  —  52)  K.Knoche,  Gegen- 
reformation in  Pe.ne  1628.  S.-A.:  PeinerZg.  (Juni  1906).  |[F.  Cohrs:  ZGesNiedersKireh.- 
Gesch.  (1S06),  S.  282/3.]j  —  58)  E  Bock,  Gesch.  d.  Kirche  o.  Pfarre  zn  RUpar.  Peine, 
Heuer.  23  S.  |[BraunschwMaga7.in  (1906).  8.  132 .]|  —  54)  O.  Merkel,  Z.  Gesch.  d.  Dorfes 
Lutterberg  bei  Hnnn.-MOnden :  ZGesNiedersKirehGesch.  11,  8.  24  5—50.  —  55)  Th.  Wade- 
kind. Au*  d.  kirchl.  Vergangenheit  d.  Inspektion  Einbeck.  Vortrag:  JBVGAEinbeck  S.  11—37. 
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hauses  in  Osterholz,  ursprünglich  eine  Klosterherberge,  später  Witwenhaus, 
liefert  R.  Borchers66)  einen  interessanten  Beitrag.  —  Hervorragende 
Männer  der  Kirche,  wie  L.  Harms  und  L.  A.  Petri,  lernen  wir  aus  Briefen, 
die  F.  Gohrs57)  bzw.  Busch58)  mitteilen,  von  ihrer  menschlicheu  Seite 
näher  würdigen. 

Familiengeschichte  u.  dgl.  W.  Wittich59)  untersucht  hauptsächlich 
auf  Grund  der  Urkk.  des  Stifts  Iiildesheim  das  statistische  Verhältnis  der 
beiden  in  der  Ministerialität  vertretenen  Gruppen,  der  althörigen  und  der 
altfreien  Dienstleute.    Er  gelangt  für  das  Stift  Hildesheim  zu  dem  Schlufs, 
dafs  die  grofse  Masse  der  dienstmännischeu  Geschlechter  altfreien  Ursprungs 
ist.    Er  macht  dann  die  Nutzanwendung  speziell  auf  das  Hildesheimer 
Dienstmanuengeschlecht  v.  Alten,  dem  er  auch  ursprüngliche  Freiheit  glaubt 
zuerkennen  zu  müssen.  In  einer  eingehenden  Besprechung  meint  Ph.  Heck60) 
aber  wohl  mit  Recht,  dafs  die  dürftige  und  zufällige  Oberlieferung  einen 
derartigen  Schlufs  nicht  zulasse  und  dafs  wir  uns  wegen  der  Relation  der 
beiden  Gruppen  mit  einem  non  liquet  begnügen  müfsten.  —  Unter  den 
nach  Niedersachseu  eingewanderten  Familien  ist  die  Familie  Langwerth 
v.  Simmern  zu  nennen.  Dies  von  Haus  aus  reichsritterschaftliche  Geschlecht 
ist  in  den  30er  Jahren  des  18.  Jh.  aus  dem  Rheingau  nach  Hannover 
gekommen.    Manch'  bedeutende  Persönlichkeit  ist  daraus  hervorgegangen, 
wie  uns  H.  Frhr.  Langwerth  v.  Simmern61)  in  seinen  aus  dem  Familien- 
archiv hervorgezauberten  Lebensbildern  zeigt.   Speziell  interessiert  hier  nur 
Ernst  Eberhard  Kuno.    Er  war  hannov.  Offizier  und  ging  nach  der  Kapi- 
tulation von  Artleuburg,  wie  viele  andere,  nach  England.    Dort  nahm  er 
an  der  Bildung  der  deutschen  Legion  den  tätigsten  Anteil,  machte  alle 
Odysseu8fahrten  dieser  Truppe  mit  und  fand  dann  am  Rubmestage  von 
Talavera  an  der  Spitze  der  Legion  den  Heldentod.  —  Ich  erwähne  ferner 
die  von  G.  v.  Cölln62)  geschriebene  Geschichte  der  Familie  dieses  Namens. 
Nach  ihm  stammt  sie  aus  Lüneburg.    Ein  Senator  der  Stadt  Lüneburg  dos 
17.  Jh.,  Job.  v.  Cölln,  wird  besonders  eingehend  bedacht.  —  Weiter  sei 
noch  die  aus  der  Feder  Stüves03)  herrührende  Geschichte  der  alten 
Osnabrücker  Familie  Stüve  genannt,  die  aber  leider  im  Buchhandel  nicht 
zu  haben   ist.     Ebensowenig  konnte  ich  die  von  W.  Meister84)  fort- 
gesetzte Geschichte  der  Familie  Meister  erhalten.  —  Gottfr.  Aug.  Bürger 
war  bekanntlich  Justizamtmann  des  v.  Uslarscheu  Patrimonialgerichts  Alten- 
gleichen.  Seine  Tätigkeit  als  Amtmann  war  aber  keine  glückliche.  Ob  die 


—  56)  R-  Ho  rohere,  D.  Gotteshaus  in  Osterholz:  ZGesNiedereKirchGesch.  11,  S.  220/4. 

—  57)  F.  Cohrs,  Briefe  v.  Lndwig  Hanne  aas  d.  J.  1854—64:  ib.  8.  250—60.  —  58) 
Busch,  E.  Brief  Ludwig  Ad.  Petris:  ib.  8.  '261t.  —  59)  W.  Wittich,  Altfreiheit  u.  Dienst- 
barkeit d.  Uradals  in  Niedersaohsen.  Hit  e.  Beil.  Uber  d.  Geschlecht  v.  Alten.  Stuttgart, 
W.  Kohlhammer.  VI,  203  8.  M.  4  |[H.  Jellinghaus:  MVGOsnabrUck  (1906),  8.  266/8; 
Tb.  Heck:  ZHVNiedersachsen  (1906),  S.  235— 58. ]|  (Erweiterter  S.-A.  aua:  Vjs.  für  Soaial- 
u.WirtechafUgesch.)  —  60)  Pb.  H  e  e k ,  Z.  Genealogie  d.  niedenachs.  Uradele;  ZHVNiederaacbsan 
(1906),  8.  235—58.  (Zugleich  als  Besprecb.  v.  W.  Wittich.  Vgl.  N.  59.)  —  61)  H.  Frhr. 
Langwerth  v.  Simmern,  Aas  Krieg  n.  Frieden.  Kulthiet.  Bilder  aus  e.  Familienarcbiv. 
Wiesbaden,  A.  Deffner.    544  8.    M.  6.    |[F.  Tbimme:  ZHVNiedereachsen  (1907),  S.  91/3.]| 

—  62)  G.  v.  Cölln,  D.  v.  Cölln.  Genealog.-biograpb.  Umschau  durch  frühere  Jhh.  bis  s. 
Gsgtnwart.  Mit  1  Urk.-Faks.,  1  Stadtplan  n.  4  Stammtafeln.  Hannover.  4°.  142  8.  (Als 
Ms  für  d.  Familienglieder  gedruckt.)  —  63)  A.  Stüve,  Gesch.  d.  Familie  Stüve.  Als  Ma. 
gedruckt.  Osnabrück.  101  8.  u.  genealog.  Tafeln.  |(G.  Winter:  MVGOsnabrück  (1906), 
8.265.]|  —  64)  W.  Meister,  Gesch.  d.  Familie  Meister,  jüngere  (Weikeraheimer)  Linie. 
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Schuld  daran  mehr  io  de9  Dichters  Charakter  oder  in  dem  Verhalten  seiner 
adligen  Vorgesetzten  begründet  liegt,  ist  immer  noch  nicht  erwiesen.  Jeden- 
falls aber  mufs  der  Versach  des  Edm.  Frhr.  v.  Uslar-Gleichen,85)  behnfs 
Reinigung  seiner  Vorfahren  alle  Schuld  auf  den  unglücklichen  Bürger  zu 
wälzen,  zurückgewiesen  werden. 

BrautiMchweig.  Stadt.  Der  altverdiente  L.  Hänselmann*6) 
ist  über  dem  3.  Bd.  seines  Urkk.bnches  dahingestorben.  Sein  Nachfolger, 
H.  Mack,  hat  uach  bewährtem  Muster  den  Band  vollendet.  Er  umfafst 
die  J.  1321  —  40  und  enthält  unter  den  650  Nummern  471  vollständige  Neu- 
drucke und  61  neue  Regesteu.  Die  gründlichen  Register  stammen  in  der 
Hauptsache  von  H.  Mack.  Zwei  beigegebene  Stadtpläne  erhöhen  den  Wert 
des  Buches,  von  dem  man  nur  wünschen  kann,  dafs  es  recht  bald  fort- 
schreiten möge.  —  Im  Anschlufs  an  die  genannten  Stadtpläne  führt  H. 
Meier87)  aus,  wie  die  alten  grofsen  Handelswege  den  Grundrifs  der  Stadt 
bestimmt  haben.  Ist  doch  die  Altstadt  an  den  Fahrwegen  entstanden,  welche 
die  von  Frankfurt  kommende  Reichsstrafse  mit  der  nach  Celle  weiterführenden 
Heerstrafse  verbanden.  Durch  analoge  Beispiele  bei  anderen  Städten  sucht 
Vf.  seine  einleuchtenden  Ausführungen  noch  klarer  zu  macheu,  dafs  nämlich 
vorhandene  Strafsenzüge  die  Entwicklung  der  Städte  beeinflußt  haben.  — 
Dafs  Braunschweig  auch  unter  Herzog  Heinrich  dem  Jüngeren  seine  Macht 
und  seine  tatsächliche  Unabhängigkeit  behauptete,  ist  das  Resultat  eines 
eingehenden  Aufsatzes  von  G.  Hassebrauk.68)  Das  ursprünglich  freund- 
liche Verhältnis  zwischen  Stadt  und  Herzog  wandelte  sich  durch  die  Refor- 
mation und  den  Übertritt  der  Stadt  zum  Schmalkaldischen  Bund  in  leiden- 
schaftlichen Hafs.  So  halfen  bei  der  Okkupation  des  Landes  durch  die 
Schmalkaldcner  die  ßraunschweiger  eifrig  an  der  Zerstörung  Wolfenbüttels. 
Als  dann  der  Herzog  sein  Land  wieder  gewann,  vermochte  er  Braunschweig 
freilich  wenig  Schaden  zuzufügen,  nnd  so  einigte  man  sich  über  die  Be- 
setzung der  Pfarren  in  der  Stadt  u.  a.  Die  Stadt  behielt  ihre  religiöse 
und  politische  Freiheit.  —  Die  ländlichen  Verhältnisse  des  Herzogtums 
schildert  G.  Oehr68)  auf  Grund  dor  Erbregister  und  sonstigen  Ämterakten. 
Er  behandelt  nacheinander  die  Grundherren,  die  Bauern,  die  Lasten  und 
die  Lokal  Verwaltung  des  platten  Landes.  Statistische  Anlagen  über  die 
Gröfse  der  Domänen  und  Klosterbetricbe,  Klassengliederung  und  Besitz- 
verhältnisse der  Bauern  und  ein  Schatz-  und  Akziseregister  bilden  den 
Schlufs  dieses  Buches.  —  Im  J.  1584  fielen  die  Kalenberger  Lande  an 
Wolfenbüttel,  und  Herzog  Heinrich  Julius  vereinigte  nunmehr  zwei  Herzog- 
tümer in  seiner  Hand.  Da  lag  os  für  ihn  nahe,  vor  allem  die  kriegerischen 


Tl.  2.  Berlin.  —  65)  [Edm.  Frhr.  v.  ü »lar-Gl e ich en ,  D.  Dichter  Oottfr.  Aog.  Bürger 
alt  Justizamtmann  d.  v.  Uelarichen  Patrimoonialgerichts  Altengleichen  (1772—84).  Hannover 
u.  Berlin,  C.  Meyer  (G.  Prior).  VI,  89  S.  M.  1,50.  |[F.  Thimroe:  ZRVNiedersachaen  (1907), 
S.  177-82.]| 

66)  Im  Hllneeltnann  n.  II.  Mack,  Urkk.buch  d.  Stadt  Braunecbwefg  (im  Auftrag« 
d.  Stadtbehürden  hrtg.).  Mit  2  Plänen.  Bd.  3.  1321—40.  Berlin,  C.  A.  Schwetaehke  A  Sohn. 
1905.  gr.-4°.  XIII,  781  S.  |(BraunschwMagaxin  (1907),  S.  12;  A.  Brenneck«:  ZRV.- 
Niedenachsen  (1907),  S.  388— 93. )|  —  6?)  H.  Meier,  Braunnchweig  u.  andere  M Aliehe 
Städte  in  Bezieh,  zu  d.  natürl.  Rieht,  d.  grofeen  Handeliwege:  BraunschwMagazin  12. 
S.  120/6,  133/8.  —  68)  Q.  Haeeebrauk,  Heinrich  d.  J.  o.  d.  Sudt  Braanecbwet* 
1614  —  681  JbGVBraunecbweig  5.  S.  1  —  61.  —  69)  G.  Oehr,  Ländl.  Verhältnis»«  im 
Herzogtum  Rraunschweig- Wolfenbuttel  im  16.  Jh.  (=  Quellen  u.  Darstell,  z.  Gesch.  Nieder- 
meiens. Bd.  12.)  Hannover,  Hahn.    1908.    J[R.  Ru  st  en  bac  h :  ZHVNiedarwchien  (1904). 
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Kräfte  seiner  Fürstentümer  sich  nutzbar  za  machen.  Wie  er  nach  langen 
Bemühungen  schltefslich  Lehns-  und  Landesaufgebot  in  eine  einheitliche 
Organisation  brachte,  schildert  in  einer  umfassenden  Untersuchung  G.  H. 
Müller.70;  Demnach  hielt  der  Herzog  im  Herbst  1605  eine  Generalmusterung 
ab,  uuternahm  darauf  im  folgenden  Winter  einen  Angriff  auf  die  Stadt 
Braunschweig,  der  freilich  scheiterte.  Unter  den  umfaugreichen  Anlagen 
des  Buches  ist  besonders  eine  Statistik  des  Lehns-  und  Landesaufgebots 
nützlich.  Sie  umfafst  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  Lehndienstpflichtigeu 
mit  detaillierter  Angabe  ihrer  Besitzteile,  sowie  die  Angabe  der  Zahl  der 
Landesaufgebotspflichtigen  bei  jedem  Orte.  —  Das  Fürstentum  Öls  ist 
bekanntlich  nach  dem  Tode  des  letzten  Herzogs  Wilhelm  an  den  preufs. 
Kronprinzen  gekommen.  Wie  dies  Thronlehon  1742  an  das  Hans  Württem- 
berg und  dann  an  Braunschweig-Lüneburg  fiel,  ersehen  wir  aus  den  Lehens- 
akteu,  die  W.  v.  d.  Schnlenburg 7))  publiziert.  Er  selbst  bezeichnet  diese 
Publikation  als  Urkk.buch  für  eine  demnächst  erscheinende  staatsrechtliche 
Abhandlung  über  Öls.  —  Mit  welchem  Eifer  ein  bedeutender  Mann  der 
Aufklärung,  der  Abt  Jerusalem,  sich  der  Erziehung  des  Erbprinzen  Karl 
Wilhelm  Ferdinand  und  seiner  Schwester  widmete,  zeigen  uns  seine  an  den 
Herzog  Karl  gerichteten  Berichte,  die  P.  Zimmermann,72)  der  sie  für 
das  Landeshauptarchiv  erworben  hat,  abdruckt.  Mit  Freimut  bezeugt  darin 
der  Erzieher,  dafs  der  Sinn  des  jungen  Erbprinzen  mehr  dem  Realen  als 
den  abstrakten  Wissenschaften  zugeneigt  sei.  Als  Kriegsmann  und  Heer- 
führer zeichnete  sich  auch  bekanntlich  später  Karl  Wilhelm  Ferdinand  aus. 
An  der  Stelle  des  Schlachtfeldes,  bei  Hassenhausen,  wo  der  Herzog  1S06 
auf  den  Tod  verwundet  worden  war,  wurde  bald  darauf  ein  Denkmal  er- 
richtet, desseu  Geschichte  derselbe  Vf.73)  nachgeht.  —  0.  Schütte74 
veröffentlicht  Auszüge  aus  dem  Tagebuch  eines  einfachen  Waterlookämpfcrs, 
der  nach  der  Schlacht  mit  dem  siegreichen  Heere  bis  Paris  marschierte.  — 
Der  vielfach  verbreiteten  Meinung,  als  sei  Herzog  Wilhelm,  der  letzte  seiner 
Linie,  ein  Preufsenfeind  und  Vasall  Österreichs  gewesen,  tritt  H.  Meier78 
entgegen.  —  Wer  sich  über  die  Persönlichkeit  des  ersten  Regenten,  des 
Prinzen  Albrecht  von  Preufsen,  unterrichten  will,  möge  dabei  auch  zwei 
Gedächtnisreden  76-77)  zu  Rate  ziehen. 

Innere  Geschichte.  Ein  Umrifs  der  braunschweig.  Verfassungs- 
geschichto  von  A.  Rhamm78)  war  mir  leider  nicht  zugänglich.  —  0.  Ballin79) 

8.  H1/8.JI  —  ?0)  6.  H.  Müller,  D.  Lehna-  u.  Landesaufgebot  unter  Heinrich  Julius 
v.  Braunsebweig- Wolfenbuttel.  (•=  ib.  Bd.  28.)  Hannover  u.  Leipzig,  Hahn.  1905.  XII, 
619  S.  M.  12.  |[G.  Liebe:  ZQVNiedersacbsen  (1906),  S.  77/9;  BraunschwMagaiin  (1907), 
8.  47/8.]|  —  71)  W.  v.  d.  Schulenburg,  D.  Lehnsverhandl.  Uber  d.  Fürstentum  Öls 
v.  1742  —  1806.  (Nach  d.  Akten  d.  Geh.  Staatsarchive  m  Berlin  u.  Braunschweig  [!)): 
S.-A.  aus:  ölserZg.,  Lokomotive  an  d.  Oder  (1906).  45  8.  |[BraunschwMagozin  (1907), 
8.  24])  —  72)  P-  Zimmermann,  Abt  Jerusalems  Berichte  Uber  d.  Erzieh,  d. 
Kinder  Herzog  Karls  I.,  insbes.  d.  Erbprinzen  Karl  Willi.  Ferdinand:  JbGVBraunschweig  5, 
S.  129  —  64.  —  73)  H.  Zimmermann,  D.  Denkmal  bei  Hassenhausen :  BraunsehwMagazin  12, 
8.  109—12.  —  74)  O.  Schütte,  Aus  d.  Tagebuche  e.  alten  Waterlooers:  ib.  8.  5ff.,  22. 
—  75)  U-  Meier,  Z.  deutschen  Politik  Herzog  Wilhelms:  ib.  8.  53 ff.  —  76)  X  Edw. 
Schröder,  Gedächtnisrede  auf  d.  hochsel.  Kektor  ruagnificentiesimus  S.  K.  H.  d.  Prinzen 
Albrecht  v.  Preufsen,  Regenten  d.  Herzogtums  Braunschweig.  Göttiogen,  Dieterich.  gr.-8°. 
7  8.  |[BraunecbwMagazin  (1906),  S.  I45.]j  —  77)  X  Z.  Gedächtnis  S.  K.  H.  d.  Prinzen 
Albreebt  v.  Preufsen,  Regenten  d.  Herzogtums  Braunschweig,  gest.  13.  Sept.  1906.  Braun- 
schweig, H.  Wollermann.  22  S.  M.  0,50.  —  78)  X  A.  Rhamm,  Umrifs  d.  braun- 
schweig. Verfassuogsgesch.   Braunsohweig.  —   79)  O.  Ball  in,  D.  Finamwesen  d.  Stadt 
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behandelt  das  Finanzwesen  der  Stadt  Gandersheim  in  neuerer  Zeit.  —  Auf 
Grund  einer  Musterrolle  des  Landesaufgebots  für  die  Grafschaft  Reiustein 
vom  J.  1616  berechnet  H.  Müller80)  die  damalige  Einwohnerzahl  und  Gröfse 
der  Stadt  Blankenburg  auf  278  Familien  und  255  Hauser. 

Kunstgeschichte.  Vou  den  Bau-  und  Kunstdenkmälern  des  Herzog- 
tums Brauuschweig  hat  P.  J.  Meier81,82)  dem  unlängst  erschienenen  Halbband 
über  die  Stadt  Wolfeubüttel  nunmehr  die  2.  Hälfte  mit  dem  gleichnamigen 
Kreise  nachfolgen  lassen.  Hier  beschreibt  Vf.  nach  einer  längeren  Einleitung 
über  Quellen  und  Literatur  die  Ortschaften  des  Kreises  in  alphabetischer 
Reihenfolge  innerhalb  der  vier  Amtsgerichtsbezirke.  Hinter  jedem  Orte  folgt 
Angabe  der  älteren  Namensformen,  geschichtliche  Einleitung,  Angabe  der 
Anlageart  des  Dorfes,  Beschreibung  der  Kirche  und  sonstigen  Bauwerke. 
Zahlreiche  vorzüglich  hergestellte  Abbildungen  veranschaulichen  den  Text. 
Allgemeines  Interesse  dürfte  namentlich  die  Uarzburg.  von  der  ein  Plan  von 
1574  beigegobon  ist,  erregen.  Ein  Ortschaftsregister  sowie  ein  sehr  eingebend 
gearbeitetes  Personen-  nnd  Sachregister  zu  beiden  Halbbänden  sind  zum 
Schlufs  beigefügt.  —  Der  Mitarbeiter  des  hochverdienten  Heransgebers  ist 
K.  Steinacker.83)  Er  handelt  au  anderer  Stelle  selbständig  über  die 
graphischen  Künste  in  Braunschweig  während  der  letzten  3  Jhh.  Im  17.  nnd 
18.  Jh.  erheben  sich  die  braunschweig.  Kupferstecher  kaum  über  handwerks- 
mäfsige  Leistungen.  Genannt  sei  Konrad  Buuo,  der  u.  a.  die  Vorlagen  zu 
den  Stichen  in  Merians  Topographie  vou  Braunschweig-Lüueburg  nach  der 
Natur  gewissenhaft  gezeichnet  hat.  Erst  im  19.  Jh.  nimmt  die  Graphik  auch 
in  Braunschweig  einen  höheren  Flug.  —  Mehr  Ehre  kouute  das  Herzogtum 
mit  seiner  Fürstenberger  Porzellanmanufaktur  einlegen,  die  in  den  J.  1770 — 90 
ihre  Blütezeit  erlebte.  Ober  die  figürliche  Plastik  dieser  Zeit  verbreitet 
sich  Chr.  Scherer,84)  indem  er  die  damals  dort  tätigen  fünf  Modelleure 
nach  ihren  Werken  würdigt.  Seine  Quelle  sind  dabei  drei  noch  heute  im 
Besitze  der  Fabrik  befindliche  hs.  Verzeichnisse  der  von  ihr  gefertigten 
Gruppen  und  Figuren. 

Familiengeschichte,  Biographien.  Das  Gut  Sambleben  gehörte, 
wie  wir  von  K.  Schmidt86)  hören,  ursprünglich  der  Familie  gleichen 
Namens.  Nach  ihrem  i.  J.  1587  im  Mannsstamme  erfolgten  Aussterben  fiel 
es  an  den  Herzog  als  den  Lehnsherrn  zurück.  Später  gab  es  Herzog 
Friedrich  Ulrich  zu  Lehen  aus  an  F.  J.  v.  Cramm  und  seine  Familie,  die 
dann  scbliefslich  auch  zu  den  übrigen  zu  Sambleben  gehörenden  Zubehör- 
stücken kam.  —  P.  Zimmermann88)  schildert  die  Verdienste  des  Israel 

Gandersheim  im  Wechsel  d.  letzten  150  Jahre.  Gandersheim.  23  S.  |[Braunschw.- 
Jlagazin  (ll>06).  S.  108.]]  —  80)  H.  Müller,  Über  d.  Einwohnerzahl  n.  Gröfse  d.  Rudt 
Blankenburg  vor  Begion  d.  80j.  Krieges:  ZHerzV.  89,  6.  825/9.  —  81)  P.  Meier,  D. 
Bau-  n.  Kunstdenkmäler  d.  Stadt  Wolfen büttel,  mit  Beitrr.  v.  K.  Steinaoker.  Mit  tt  Tfln. 
u.  88  Textabbn.  (=  Bau-  u.  Kunstdenkmiller  d.  Herzogtums  Braunsctiweig  [Kr.  Wolfen- 
buitel]  Bd.  3,  1.  Hälfte.)  Wolfenbuttel,  Jul.  Zwitter.  1904.  IV,  206  8.  M.  5.20.  |[Ed. 
Jacobs:  ZUaraV.  89,  S.  167/8:  HannoverGBli.  ^1907),  S.  93/4  ]|  —  82)  id.,  D.  Bao- 
u.  Kunetdeukmäler  d.  Kreises  Wolfenbuttel  mit  Ausscblufs  d-  Stadt  Wolfenbuttel  (mit  Beitrr. 
v.  K.  Steinacker).  (=  ib.  2.  Hälft,.  Wolfenbuttel,  J.  ZwiMer.  XVIII,  448  S.  M.  15. 
|[Kd.  Jacobs:  ZHarzV.  (1907).  S.  298;  HannoverGBli.  (1907),  S.  98/4.]|  —  83)  & 
Steinacker,  D.  graph.  KUnste  in  Braunschweig  u.  Wolfenbuttel  während  d.  letzten  drai 
Jbb.:  JbGV Braunschweig  5,  S.  62 — 128.  —  84)  Chr.  Scberer,  D  figurl.  Plastik  d.  Fürsten- 
berger  Porzellanmanufaktur  wlihrend  ihrer  Blütezeit  v.  1770  bis  gegen  1790:  Braunschw.- 
Magaain  12,  S.  78/8,  85—92.  —  85)  R.  Schmidt,  Sambleben  u.  d.  Herren  t.  Cramm: 
ib.  S.  92/6,  105/7.   -    86)  P.  Zimmermann,  Israel  Jacobson:   ib.  S.  97  —  106,  118/5. 
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Jacobson,  eines  bedeutenden  Mannes  der  Aufklärungszeit.  Er  wurde 
herzoglicher  Kammeragent  und  Landrabbiner  für  den-  Weserdistrikt,  d.  h. 
die  jetzigen  Kreise  Gandersheim  und  Holzminden.  Als  solcher  errichtete 
er  in  Seesen  das  noch  beute  unter  seinem  Namen  blühende  jüdische  Er- 
ziehungs-Institut,  hier  wie  bei  seinen  sonstigen  Bestrebungen  getragen  von 
dem  Wohlwollen  seines  Gönners,  des  Herzogs  Karl  Wilhelm  Ferdinand.  — 
K.  Steinacker87)  würdigt  Konstantin  Uhde  als  den  letzten  Vertreter  der 
klassizistischen  Blütezeit  in  Braunschweig,  J.  Beste88)  den  jüngst  ver- 
storbenen Christian  Oberbey  als  einen  Mann  tiefinnerlichen  Glaubens.  — 
Einen  Beitrag  zur  Lebensgescbichte  des  Wolfenbüttler  Bibliothekars  E.  Th. 
Langer,  eines  Freundes  von  Goethe  und  Lessing,  liefert  P.  Z immermann.89'90) 

Kulturgeschichte.  Wie  oft  und  aus  welch  verschiedenen  Gründen 
man  im  alten  Braunschweig  Verstorbenen  ein  ehrliches  Begräbnis  versagte, 
sehen  wir  aus  einer  Menge  von  Beispielen,  die  0.  Schütte91)  aufzählt.  — 
F.  Fuhse92)  erzählt  von  dem  hartnäckigen  Konkurrenzkampf,  den  der  1763 
nach  Braunschweig  eingewanderte  Stobwasser  um  seine  Lackierfabrik  zu 
kämpfen  hatte.  —  0.  Schütte98)  weist  den  Einflufs  der  Volksetymologie 
auf  die  Braunschweiger  Familiennamen  nach.  —  H.  Mack*4)  gibt  einen 
Beitrag  znr  Geschichte  des  Robert  Griepenkerl,  Dichters  des  (Robespierre' 
und  anderer  Dramen  und  Theaterstücke.  —  G.  Hassebrauk95)  veröffent- 
licht den  Theaterzettel  für  eine  i.  J.  1713  in  Braunschweig  gegebene  Vor- 
stellung. —  Einen  Blick  in  das  rege  Klubleben  in  Braunschweig  während 
der  ersten  Hälfte  des  19.  Jh.  gewährt  H.  Meier.98)  —  Einiges  über  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  des  Vaterländischen  Museums  daselbst  erfahren 
wir  von  P.  Zimmermann  und  W.  Brandes.97"99) 

Das  Oesamthaus  Braunschweig  -  Lüneburg  und 
Hannover.  Weshalb  die  Herzöge  von  Braunschweig-Lüneburg  die  dar- 
gebotene Hand  König  Gustav  Adolfs  nur  zögernd  ergriffen,  legt  Job. 
Kretzschmar  10°)  einleuchtend  dar.  Ergibt  sich  doch  aus  den  verschiedenen 
Projekten,  die  bei  den  AUianzverhandlungen  zutage  gefördert  wurden,  dafs 
des  Königs  Pläne  und  Ziele  dahin  gingen,  das  Haus  Braunschweig-Lüneburg 

—  und  nicht  blofs  dieses  allein  —  aus  dem  Reichsverband  zu  lösen  und 
in  ein  Lehnsverhältnis  zur  Krone  Schweden  zu  bringen.  Wir  sehen,  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  wird  das  schwankende  und  unsichere  Verhalten  der 
Weifenherzöge  erklärt  und  entschuldigt.  Eine  wirklich  entschlossene  Haltung 
unter  ihnen  zeigt  nur  Herzog  Georg  v.  Celle,  der  gleich  anfangs  Verhand- 

—  87)  K-  Steinacker,  Constantin  Uhde:  ib.  S.  18—22,  29-84.  —  88)  J-  Bette, 
Christian  Oberhey,  gest.:  ib.  8.  25/9.  —  89)  Zimmermann,  Z.  Biographie  Ernst 
Theodor  Langers:  ib.  S.  188—42.  —  90)  X  id.,  Kleine  Beitrr.  z.  braunschweig.  Biographie 
(Konr.  Buno.  Gg.  Kaspar  SchUrmann,  Daniel  v.  Superville)«  ib.  S.  82/4.  —  91)  O.  8chntte, 
Begräbnisse  in  Brannschweig  im  18.  u.  17.  Jh.:  ib.  S.  127 ff.  —  92)  F.  Fabse,  Stobwasser 
u.  seine  Konkurrenz  im  18.  Jh.:  ib.  S.  1/5.  —  93)  0.  Schutte,  D.  Einflufs  tl.  Volks- 
etymologie auf  d.  Braunecbweiger  Familiennamen:  Niedersaehsen  11,  S.  880f.  —  94)  H. 
Mack,  Griepenkerliena:  BraunscbwMagazin  12,  S.  115/8,  126/7.  —  95)  G.  Ilaeeebrauk, 
£.  Beitr.  s.  Gesch.  d.  Braunschweiger  Theaters:  ib.  S.  180/1.  —  96)  H.  Meier,  D.  Klub 
s.  Schiefen  Stander:  ib.  S.  44/8,  55—60.  —  97)  Zimmermann,  D.  vaterllnd.  Museum 
in  Braunscbweig:  ib.  S.  87—44.  —  98)  id.,  Neubau  u.  Einriebt,  d.  Vaterland.  Museums 
in  Braunscbweig:  ib.  S.  61  —  70.  —  99)  W.  Brandes,  Festrede  i.  Feier  d.  100.  Wieder- 
kehr d.  Heburtttages  Herzog  Wilhelms  u.  z.  Eröfln.  d.  Vaterland.  Museums:  ib.  S.  49 — 58. 

199)  Jon.  Kretzschmar,  Gust  Adolfs  Pläne  u.  Ziele  in  Deutschland  u.  d.  Herzöge 
zu  Braunschweig  u.  Lüneburg.    («■  Quellen  u.  Daretell.  s.  Gesch.  Niedersachsena.  Bd.  17.) 
Hannover,  Hahn.    1904.    525  8.   |[G.  Winter:  ZHVNiedersacbeen  (1905),  S.  616—20.) 
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langen  mit  Gustav  Adolf  angeknüpft  hatte.  R.  Herold101)  stellt  dies 
Verhältnis  verkehrt  dar.  W.  Langenbeck 102)  dagegen  zeigt  in  ein- 
dringender Untersuchung,  wie  auch  in  den  J.  1640/1  die  Politik  der  Herzöge 
zwischen  Schweden  und  dem  Kaiser  ratlos  hin-  und  herschwankte  und  wie 
auch  hier  Herzog  Georg  der  einzige  Hort  blieb.  Der  Zerrissenheit  der 
weif.  Lande  steuerte  dann  Ernst  August,  indem  er  mit  Georg  Wilhelm 
v.  Celle  die  Verabredung  traf,  dafs  nach  dessen  Tode  Celle  an  Kalenberg 
fallen  sollte.  Die  KurwQrde,  die  er  dazu  vom  Kaiser  erbat  und  erlangte, 
erweckte  den  Neid  des  herzoglichen  Vetters  in  Wolfenbuttel,  Anton  Ulrich. 
CL  Schwarte10*)  zeigt  nun,  wie  dieser  Fürst  es  verstand,  eine  Koalition 
vieler  Reichsfürsten,  ja  anch  des  Auslandes  zusammenzubringen,  um  die 
Übertragung  der  Kurwürde  an  Ernst  August,  in  die  dieser  noch  nicht 
introduziert  war,  zu  verhindern.  Doch  kam  es  schliefslich  anders.  Der 
Kalenberger  und  der  v.  Celle  brachten  den  ehrgeizigen  Fürsten  zur  Unter- 
werfung. Die  neue  Kurwürde  überstrahlte  dann  sehr  bald  der  schönere 
Glauz  der  engl.  Königskrone.  Was  der  Engländer  Ad.  W.  Ward104)  von 
dieser  Personalanion  denkt,  sucht  K.  Woltereck  durch  eine  deutsche  Über- 
setzung weiteren  Kreisen  zugänglich  zu  machen.  —  Bodemann104*)  hat 
noch  kurz  vor  seinem  Tode  den  Briefwechsel  der  Kaiserin  Katharina  II. 
v.  Rufsland  mit  Joh.  Georg  Zimmermann  veröffentlicht.  Es  sind  im  ganzen 
79  Briefe  aus  den  J.  1785 — 91.  Die  Anregung  zu  diesem  Briefwechsel  hatte 
die  Kaiserin  gegeben,  weil  Zimmermanns  Buch  'Ober  die  Einsamkeit*  grofsen 
Eindruck  auf  sie  gemacht  hatte.  —  In  die  verkebrspolitischen  Beziehungen 
des  Hauses  Braunschweig- Lüneburg  zu  seinen  Nachbarn  führt  unsE.  Baasch105, 
ein,  wenn  er  den  Kampf  dieses  Hauses  mit  Hamburg  um  die  Elbe  zum 
Gegenstand  der  Darstellung  macht.  Die  cell.  Herzöge  begünstigten  Lüne- 
burg, später  Harburg.  Sie  brachen  die  Elbherrschaft  Hamburgs  1661  mit 
kriegerischer  Macht.  In  dem  friedlichen  Wettbewerb  aber,  der  sich  dann 
entwickelte,  vermochte  Harburg  gegenüber  der  mächtigen  Kenkurrentin 
immer  nur  eine  verhältnismäßig  bescheidene  Rolle  zu  spielen.  —  Gegen 
Ende  des  18.  Jh.  plante  man  in  Hannover  die  Herstellung  eines  Kanals 
zwischen  der  Niederelbe  und  der  unteren  Weser.  Später  interessierte  sich, 
wie  Kretzschmar10*)  ausführt,  Napoleon  für  dies  Projekt  in  Verbindung 
mit  seinem  Plan  eines  Kanals  von  der  Seine  bis  zur  Ostsee.  Er  befahl  die 
Ausarbeitung  dieses  Plans.    Seine  Ingenieure  schlugen  ihm  drei  verschiedene 

—  101)  R.  Herold,  Gottfr.  Heinr.  Graf  zu  Pappenheim,  seine  krieger.  Tätigkeit 
im  weitl.  Deotecbland  n.  e.  Feldzug  an  d.  untere  Elbe  1680.  Manchen,  C.  B.  Beck. 
IX,  114  8.  M.  2,50.  |[Joh.  Kretzeehmmr:  ZHVKiedereacheen  (1907),  S.  90/1.]!  — 
102)  W.  Langenbeck,  D.  Politik  d.  Ilaoiee  Braunsen  weig-Ltineburg  in  d.  J.  1640/1. 
(=  Quellen  u.  Daretell.  z.  Geech.  Niedersacbsens.  Bd.  18.)  Hannover,  Hahn.  1904. 
VIII,  261  8.  [[G.  Winter:  ZHVNiedersachsen  (1905),  8.  520/l.]|  —  10$)  Cl.  Schwarte. 
D.  neunte  Kur  o.  Brouneebweig  Wolfenbuttel.  (=  MUnsterscbe  Beitrr.  z.  Geechicbtsforech. 
NF.  Beft  7.)  Münster.  Coppenrath.  1905.  189  8.  |[P.  Ritter:  ZHVNiedersachsen  (1907), 
S.  287  —  91.]|  —  104)  Ad.  W.  Ward,  Grofe-Britannien  u.  Hannover.  Betracht.  Uber  d. 
Peraonalunion.  Bannover,  Hahn.  VI,  241  8.  M.  4.  (Vörie».,  geb.  an  d.  Universität 
Oxford,  übersetzt  v.  K.  Woltereck.)  —  104*)  Kd.  Bode  mann.  D.  Briefwechsel  zwischen 
d.  Kaiserin  Katharina  II.  v.  Rufolnnd  u.  Joh.  Gg.  Zimmermann.  Hannover  o.  Leipzig,  Hahn. 
XXV,  157  8.  M.  4.  |[BraunscbwMagazin  (190G),  8.  1 46.]]  —  105)  E.  Beasch.  D.  Kampf 
d.  Hauses  Braunschweig- Lüneburg  mit  Hamborg  um  d.  Elbe  v.  16.  bis  18.  Jb.  Mit  i  Rte. 
(=  Quellen  u.  Derstell.  z.  Gesch.  Niedersacbsens.  Bd.  21.)  Hannover,  Hahn.  1905.  20C  S. 
|[H.  8ieveking:  ZHVNiedersachsen  (1905),  S.  513,'5.]|  —  106)  Jon.  Krttuchnsr, 
Napoleons  Kanalprojekte  z.  Verbind,  d.  Rheines  mit  d.  Elbe  u.  Ostsee:  ZHVNiedersachjen 
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Routen  vor.  Doch  kam  der  Kaiser  nicht  mehr  zur  Entscheidung  über  dieses 
gewaltige  Unternehmen.  Die  Stürme  des  J.  1813  fegten  sie  mit  hinweg.  — 
In  dem  bewegten  J.  1848  war  in  Hannover  Stove  der  eigentliche  Leiter  des 
Ministeriums.  Seinen  Briefwechsel  mit  Detmold,  dem  hannov.  Bevoll- 
mächtigten in  Frankfurt,  veröffentlicht  für  die  Zeit  von  1848 — 50  G.  Stüve.107) 
Kaufmann  hat  die  Einleitung  geschrieben.  Die  Briefe  haben  ganz  überwiegend 
die  Entwicklung  der  deutschen  Angelegenheiten  zum  Gegenstande.  —  Eine 
Biographie  der  Herzogin  Anna  von  Braunschweig  hat  L.  Armbrust108)  ge- 
schrieben. Sie  wurde  die  Gemahlin  des  Landgrafen  Wilhelm  I.  des  Älteren 
von  Hessen,  der  früh  in  Geisteskrankheit  verfiel.  Nach  dem  Tode  ihres 
Schwagers  Wilhelm  des  Mittleren  kSmpfte  sie  für  sich  und  ihre  Kinder 
gegen  dessen  Witwe  vergebens  um  die  Erbfolge.  —  Die  reichen  Bestände 
des  herzoglichen  Münz-  und  Medaillenkabinetts  in  Gmunden  bilden  den  Grund- 
stock zu  der  grofsartigen  Publikation,  die  der  Herzog  v.  Cumberlaud  durch 
den  vortrefflichen  Fiala109)  ins  Werk  setzen  läfst.  Von  dem  ganzen  Werk, 
das  auf  12  Bde.  berechnet  ist,  sind  bis  jetzt  2  erschienen.  Sie  umfassen 
das  mittlere  Haus  Braunschweig,  die  Linien  zu  Calenberg  und  zu  Wolfen- 
büttel. In  der  Beschreibung  ist  die  Anordnung  nach  einzelnen  Münzstätten 
gemacht.  Vorhergeschickt  hat  Vf.  chronologische  Nachrichten  zur  Münz- 
geschichte, eine  genealogische  Übersicht  und  eine  solche  der  historischen 
Begebenheiten.  Die  Gepräge  der  Wolfenbüttler  Herzöge,  deren  Münztätig- 
keit ununterbrochen  140  Jahre  dauerte,  sind  ungleich  zahlreicher,  als  die 
der  beiden  Eriche  von  Calenberg,  die  nur  etwa  50  Jahre  ihre  Münztätigkeit 
ausübton.  —  Dafs  das  Fremdrecht  bei  uns  gegenüber  dem  Sachsenrecht 
nicht  vollständig  und  gleichmäfsig  durchdringen  konnte,  ist  das  Resultat 
einer  Arbeit  von  Merkel.110)  —  O.  Jürgens111)  druckt  ab  als  braunschweig- 
lünebnrgi8che  Verordnungen:  ein  Privileg  für  den  wohlbekannten  Dr.  Eisen- 
bart vom  J.  1710,  eine  Verordnung  gegen  das  Branntweintrinken  von  1736 
und  einen  Extrakt  aus  den  Gassenreinigungsordnungen  von  1763.  — 
Ph.  Meyer112)  veröffentlicht  die  historischen  Notizen  eines  ehemaligen 
Beamten  an  der  Haupt-K losterkasse  aus  dem  J.  1854,  deren  Interesse  in 
den  Angaben  über  die  Personen  beruht,  die  bis  1854  in  der  Verwaltung 
des  Klosterfonds  tätig  gewesen  sind. 

Kriegsgeschichte.  J.  Frhr.  v.  Reizenstein118)  veröffentlicht  ein 
Ms.  des  Hauptmanns  Schütz  v.  Brandis,  das  eine  Obersiebt  über  die 
Geschichte  der  hannov.  Armee  gewährt.    Es  reicht  aber  nicht,  wie  der 

(1906),  S.  189—60.  —  107)  0.  Stüve,  BriefweehMl  zwischen  StQve  u.  Detmold  in  d. 
J.  1848 — 50.  Mit  Einleit.  v.  G.  Kaufmann.  (=  Quellen  u.  Darstell.  z  Gesch.  Xiedersachsens. 
Bd.  18.)  Hannover,  Hahn.  1908.  XL1X,  599  S.  —  108)  L.  Armbrust,  Anna  v.  Braun- 
schweig.  Landgrafm  v.  Besten :  ZVGLkdHessen  NF.  30.  |[BraunschwMagastn  (1906),  S.  146.}] 
—  100)  E.  Fiala.  Münzen  u.  Medaillen  d.  weif.  Lande.  Tl.  1:  D.  mittlere  Hau«  Braun- 
eohweig,  Linie  zu  Calenberg.  Tl.  2:  Linie  zu  Wolfenbuttel.  Prag,  A.  Raase;  Leipzig- 
Wien,  1  I>euticke.  1904  6.  4°.  58  S.  mit  4  Tfln.;  268  S  mit  19  Th*n.  |[Ernst:  ZNnmis- 
matik  86,  S.  198f.;  88,  S.  259 f.;  Job.  Rretzsehmar:  ZBVNiedersachsen  (1905,, 
8.  72/4]|  —  HO)  Job.  Merkel:  D.  Kampf  d.  Fremdrechtes  mit  d.  einheim.  Rechte  in 
Braungeb  weiß -Lüneburg.  E.  bist.  Skizze.  (=  Quellen  u.  Darstell,  z.  Gescb.  Nitder- 
»achsen».  Bd.  19.)  Hannover,  Hahn.  1904.  XIV,  94  S.  —  Hl)  O.  Jürgens,  Chur- 
Breunechweig-Lüneburg.  Verordn.  aus  d.  18.  Jh.:  HannoverGBU.  9,  S.  82  —  42.  —  H2) 
Ph.  Meyer,  Geo.  Aug.  Thiemanns  'Hiet.  Notizen  Uber  d.  Entsteh,  u.  Yerwalt.  d.  Kloater- 
fonds  im  Königreiche  Hannover':  ib.  8.  49—60.  —  113)  3.  Frhr.  v.  Reizenstein, 
Übersicht  d.  Gescb.  d.  hannoverschen  Armee  v.  1617  —  1866.  Von  Schütz  v.  Brandir. 
(=  Quellen  u.  Darstell,  z.  Gesch.  Niedersachaen».  Bd.  14.)  Hannover,  Hahn.    1903.  V11J. 
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Titel  sagt,  bis  1866,  sondern  schliefst  mit  dem  Feldzuge  von  1806  in  der 
Peninsula.  Der  Hauptwert  des  Baches  liegt  in  den  Angaben  über  die 
Organisation  und  den  inneren  Dienst  In  wünschenswerter  Weise  ergänzt 
es  dadurch  die  früheren  Werke  über  die  Geschichte  der  Armee.  — 
v.  Estorff114)  publiziert  Aufzeichnungen  eines  ehemaligen  höheren 
hannov.  Offiziers  v.  Estorff  aus  den  Revolutionskriegen  (1793/5),  einer 
für  die  Hannoveraner   zwar  traurigen,   aber  ehrenvollen  Kriegsperiode. 

—  G.  Wolfram116)  teilt  Aufzeichnungen  des  hannov.  Geueralstabschefs 
Cordemann  Über  den  Feldzug  von  1866  mit.  Sie  umfassen  die  kriegerischen 
Ereignisse  bis  zur  Schlacht  bei  Langensalza  und  die  Verhandlungen  über 
die  Eidesentbindung  der  hannov.  Offiziere.  Die  Schlacht  selbst  ist  über- 
gangen. —  In  einer  eingehenden  und  sachkundigen  Kritik  dieser  Aufzeich- 
nungen kommt  Thimme11*)  zu  dem  Schlufs,  dafs  Arentsschild  und  Cordemann 
die  militärisch  Schuldigen  an  der  Katastrophe  gewesen  sind.  —  Derselbe 
Forscher  geifselt  die  Kritiklosigkeit,  mit  der  C.  Bleibtreu n')  und 
F.  Regensberg118)  die  Ereignisse  von  1866  schildern.  —  Im  Berichtsjahr 
hat  auch  W.  Hopf11*)  sein  bekanntes  Buch  in  dritter  Auflage  erscheinen 
lassen.  Bereichert  hat  er  es  um  die  Sogenannte  Braunscbweig.  Frage', 
worin  er  Aktenstücke  und  andere  Materialien  bis  zum  J.  1902  in  der 
üblichen  revolutionären  Tendenz  zusammenstellt.  —  Neue  Streiflichter  auf 
die  Katastrophe  von  1866  wirft  die  Lebensgeschichte  des  bekannten 
Publizisten  Onno  Klopp,  die  sein  Sohn  W.  Klopp180)  nach  dem  Brief- 
wechsel und  dem  literarischen  Tagebuch  des  Verstorbenen  schildert.  Mit 
Interesse  hören  wir  da  z.  B.,  dafs  die  Bayern,  zu  denen  Klopp  während 
des  Zuges  der  Hannoveraner  nach  dem  Süden  gesandt  worden  war,  um  sie 
zum  Vorrücken  anzutreiben,  überhaupt  nicht  den  guten  Willen  dazu  hatten.  — 
Briefweclael.  Mit  der  Abfassung  einer  Biographie  Rudolfs  v.  Bennigsen  ist 
H.  Oncken181)  betraut  worden.  Aus  seinen  Vorstudien  dazu  veröffentlicht 
er  zahlreiche  Briefe  dieses  Politikers.  —  Im  J.  1870  befehligte  General 
v.  Voigts-Rhetz  das  10.  Armeekorps.  Briefen  von  ihm,  die  A.  v.  Voigts- 
Rhetz1")  herausgegeben  hat,  entnehmen  wir  lobende  Äufserungon  des  Korps- 
führers über  seine  hannov.  Truppen.  —  Wiüieltmburg.   Über  die  industrielle 

362  S.  M.  6.  |[Ft.  Thimme:  ZHVNiedersachsen  (1904),  8.  119- *2.]|  -  114)  Ketorff, 
Von  d.  hannoverschen  Armee  in  d.  Revolutionskriegen  1798/5:  ZHVNiedersachsen  (11*06), 
S.  49  —  75.  --  115)  G.  Wolfram,  D.  hannoversche  Armee  u.  ihre  Sebickeala  in  n.  nach 
d.  Katastrophe  v.  1866.  Aufzeichn.  u.  Akten  d.  hannoverschen  Generalstabschefs  Oberst 
Cordemann.  (—  Quellen  u.  Darstall.  z.  Geich.  Niedermachten*.  Bd.  15.)  Hannover,  Hahn. 
1904.  |[R.  v.  Sichart:  ZHVNiedersaohsen  (1906),  8.  847-56.]|  —  116)  Fr.  Thimme, 
D.  hannov.  Haeresleit.  i.  Feldzuge  1866.  E.  krit.  Beleacht.  d.  Erinner,  d.  hannoversehen 
Gencralstabschef*  Cordemann.  Hannover,  Tobias.  1904.  48  S.  M.  1.  |[v.  Sichert,  vgL 
N.  U5.]|  —  11?)  C.  Bleibtrau,  Langensalza  n.  d.  Mainfaldzng.  Illuetr.  v.  Chr.  Speyer. 
Stattgart,  C.Krabbe.    171  8.    M.  2.   |[F.  Thimme:  ZHYNiedersacbsen  (1906),  S.  574  ff.]  { 

—  118)  F.  Regeneberg,  Langensalza  1866  u.  d.  End«  d.  Königreichs  Hannover. 
Mit  Illnstr.  v.  0.  Lebrecht.  Stattgart,  Franckb.  127  S.  M.  1,50.  |[F.  Thimme: 
ZHVNiedersachsen  (1906),  S.  274ff.]|  —  U9)  W.  Hopf,  0.  Deutsche  Krists  d.  J.  1866. 
3.  Aufl.  mit  d.  Anhange:  'D.  sog.  braunschwelg.  Frage'.  Hannover,  Peeecbe.  616  8. 
M.  8.  |[F.  Thimme:  ZHVNiedersachsen  (1907).  S.  186.]|  (3.  Aufl.)  —  120)  W.  Klopp, 
D.  Lebenslauf  v.  Onno  Klopp:  JbBGesEmden  16,  S.  1  —  181.  |[Fr.  Thimme:  ZHVNieder- 
sachsen (1907),  S.  294/7.JI  —  121)  H.  Oncken,  Ans  d.  Papieren  (Briefen)  Rudolf 
v.  Bennigsens:  DR.  (April  1904ff.).   |[F.  Thimme:  ZHVNiedereaeheen  (1904),  S.  r>5L; 

1905),  S.  79  —  80;  (1906),  8.  289—98;  (1907),  S.  899—401.]]  -  128)  A.  v.  Voigts- 
Rhetz,  Briefe  d.  Generals  d.  Infanterie  v.  Voigts  Rheti  aus  d.  Kriegsjahren  1866 
u.  1870/1.    Berlin,  Mittler  k  S.    |[F.  Thimme:  ZHVNiedersachsen  (1906),  S.  293'4.]| 
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Entwicklung  der  hannov.  Elbinsel  Wilhelmaburg,  die  vor  20  Jahren 
noch  einen  rein  ländlichen  Charakter  hatte,  orientiert  eine  offizielle  Ober- 
sicht des  Gemeindevorstandes  Wilhelmsburg.1*8)  Was  Frhr.  Grote184)  zur 
Geschichte  dieser  und  der  Nachbarinseln  beiträgt,  habe  ich  nicht  zu  Gesicht 
bekommen  können. 

Goslar  und  der  Harz.  Das  Urkk.buch  der  Stadt  Goslar  von  G. 
Bode18*)  fängt  an,  Früchte  zu  zeitigen.  Aus  ihm  bezeichnet  F.  Günther  12<j 
die  bisher  unbekannten  Silberhtttten  des  'Alten  Mannes',  d.  h.  der  ersten 
bergmännischen  Bevölkerung  des  Oberharzes.  Der  oberharz.  Berg-  und 
Hüttenbetrieb,  auf  dem  die  Blüte  der  alten  Kaiserstadt  im  wesentlichen 
beruhte,  verödete  um  die  Mitte  des  14.  Jh.  infolge  der  Pest  und  Unsicherheit 
auf  1J/S  Jhb.  Der  mit  dem  16.  Jh.  wieder  aufblühende  Bergbau  kam  dann 
den  weif.  Herzögen  zustatten,  die  den  Oberbarz  in  gemeinsamen  Besitz,  in 
'Kommunion'  hatten.  —  Derselbe  Vf.1587)  zeigt,  wie  sie  von  Heinrich 
dem  Jüngeren  an  bis  ins  18.  Jh.  hinein  sich  um  die  Förderung  des  Bergbaues 
bemühten.  Man  ersieht  dies  aus  ihren  Bergfreiheiten,  von  denen  er  mehrere 
im  Abdruck  wiedergibt.  Weiter  weist  er"8)  nach,  dafs  Grund,  die  älteste 
Siedlung  im  Oberharz,  dem  Eisensteinbau  Entstehung  und  Entwicklung  ver- 
dankt, dafs  die  Herzogin  Elisabeth,  im  Anfang  des  16.  Jh.,  durch  eine 
rationellere  Pflege  des  Bergbaues  den  Ort  zu  hoher  Blüte  brachte,  die  dann 
freilich  bald  durch  das  rasch  aufkommende  Zellerfeld  geknickt  wurde.  — 
U.  Hölscher188)  hatte  gezeigt,  wie  Goslar  trotz  Herzog  Heinrich  dem  Jüngeren 
und  trotz  sonstiger  Gefahron  sich  einst  frei  und  mutig  zur  Reformation 
bekannt  hatte.  Später  hätten  aber  die  Jesuiten  die  Rückkehr  dieser  Stadt  zur 
alten  Kirche  fast  erreicht.  H.  Kloppenburg180)  schildert  nämlich,  wie  nach 
Erlafs  des  Restitutionsedikts  kaiserliche  Kommissare  nach  Goslar  kamen  und 
von  den  dortigen  Stiften  wieder  Besitz  ergriffen.  Nicht  genug  damit,  wollte 
man  daselbst  auch  ein  Seminar  für  Jesuiten  und  eine  Universität  ins  Leben 
rufen.  Der  Kaiser  überwies  den  Jesuiten  zu  diesem  Zweck  die  Einkünfte 
des  Stifts  Gernrode.  Die  heranrückenden  Schweden  machten  aber  diesen 
hochfliegenden  Plänen  ein  für  allemal  ein  Ende. 

Hildesheim.  Dem  von  Janicke  begonnenen  Urkk.buch  des  Hochstift9 
Hildesheim  und  seiner  Bischöfe  hat  H.  Hoogeweg131;  mit  unermüdlicher 


123)  Ad.  Menge  u.  Alb.  Gehrkens,  D.  preufs.  Elbinael  Wilhelmeburg  u.  ihre 
industriell«-  Entwickl.  Mit  e.  Plan  u.  verschiedenen  Abbn.  Wilhe)meburg(-Hamburg),  U.  Veith. 
43  S.  geb.  M.  2.  —  124)  Frhr.  Grote,  Beitrr.  z.  Gesch.  d.  Elbingeln  vor  Hamburg 
WilhelmsburgZg.  (1906  oder  Anf.  1907?).  |[F.  Thimme:  XHVNiedersaehsen  (1907), 
8.  183.]  —  125)  C.  Bode,  Urkk.buch  d.  Sudt  Gu»lar  u.  d.  in  u.  bei  Goslar  belegenen 
geiitl.  Stift.  Tl.  4:  1886—65.  (=  Gescbichtsquellen  d.  Prov.  Sachien.  Bd.  32.)  Halle. 
1905.  |[H.  Hoogeweg:  ZHVNiedersachsen  (1906),  8.  76/7.]|  —  126)  Fr.  Günther, 
D.  Silberhtlttan  d.  'Alten  Mannes'  auf  d.  Hochebene  v.  Kleustal  u.  am  Oberlaufe  d.  Innerste. 
S.-A.  aus:  ZBergHüttenASalinenwesen  (1906).  4°.  8  8.  —  12?)  id.,  D.  Bergfreiheiten 
d.  früheren  Kommunion-Oberharzes  u.  ihr«  Gesch.:  ZHarzV.  89,  8.  256—307.  —  128) 
id.,  D.  Gründ.  d.  Bergstadt  Grund  u.  ihre  erste  Gesch.:  ib.  8.  1—50.  —  129)  U.  Hölscher, 
D.  Gesch.  d.  Reformation  in  Goslar  nach  d.  Berichte  d.  Akten  im  Stadt.  Archive.  (=  Quellen 
u.  Darstell,  z.  Gesch.  Niedersachsens.  Bd.  7.)  Hannover,  Hahn.  1902.  M.  3,60.  |[Ad.  Wrede: 
ZHVNiedersachsen  (1904),  8.  106/8.]  —  ISO)  H.  Kloppenburg,  D.  Jesuiten  in  Goslar: 
ZHarzV.  89,  8.  189-  66.  —  131)  EL  Hoogeweg,  Urkk.buch  d.  Hochstifu  Hildesbeim  u. 
»einer  Bischöfe.  (=  Quellen  u.  Darstell,  z.  Gesch.  Niedersachsens.  Bd.  6,  11,  22.  Tl.  2: 
1221—60:  T1.8:  1260—1810;  Tl.  4:  1810—40.)  Hannover  u.  Leipzig,  nahn.  1901/5.  |[T1.2: 
H.  Mack:  ZHVNiederiwehseD  (1902),  8.  642/7;  O.  Heinemann:  DLZ.  (1902\  Ko.  46; 
Tl.  8:  H.  Mack:  ZHVNiedereachsen  1904),  8.  262/9;  (1906),  S.  1831T.;  BraunschweigMag. 
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Arbeitskraft  drei  neue  Bände  hinzugefügt.  Zwei  weitere  Bände,  von  denen 
der  eine  1907  erscheinen  wird,  sollen  das  Material  bis  1396  enthalten  und 
damit  das  Ganze  voraussichtlich  zum  Abschlufs  bringen.  —  Derselbe  Vf.182 
hat  ferner  aus  den  von  ihm  gehobenen  Schätzen  eine  Abhandlung  über  den 
Bischofsstreit  zwischen  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  und  Graf  Erich 
von  Schauenburg  geliefert.  —  Das  namentlich  für  die  innere  Geschichte  des 
Hocbstifts  überaus  reiche  Urkk.rnaterial  hat  A.  Peters188;  in  einer  ein- 
gehenden Untersuchung  über  die  Amtsverfassung  verwertet.  Er  geht  den 
Wurzeln  der  Amtsverfassung  nach  und  findet  sie  aufser  in  den  Burgen  im 
Domanialgut  und  in  der  Gerichtsbarkeit.  Im  Gegensatz  zu  der  bisher  allein 
'  existierenden  Monographie,  die  Koennicke  für  die  Grafschaft  Berg  geliefert 
hat,  und  in  der  er  die  Amtsverfassung  aus  der  militärischen  Burgenverfassung 
ableitet,  ist  für  den  Vf.  die  Frage  nach  der  Entstehung  der  Amtsverfassung 
gleichbedeutend  mit  der  nach  der  Entstehung  der  Landeshoheit  für  das 
flache  Land.  —  Zur  geistlichen  Verfassungsgeschicbte  des  Bistums  gibt 
Maring184)  einen  wertvollen  Beitrag.  Er  behandelt  die  Organisation  und 
Tätigkeit  der  Diözesansynoden  und  würdigt  die  Sammlungen  der  Synodal- 
statuten. Der  2.  Teil  seines  Buches  ist  den  Generalkapiteln  des  Domstifts 
gewidmet.  —  Einen  neuen  Versuch  zu  einer  plausiblen  Erklärung  für  die 
Unvollständigkeit  des  Bilderschmuckes  an  der  Bernwardssäule  macht  F. 
Di  bei  i  us; 135)  doch  vermag  seine  Auslegung,  dafs  der  ausführende  Künstler 
die  ihm  vorliegenden  Reliefbilder  durcheinander  gebracht  habe,  nicht  recht 
zu  überzeugen.  —  Die  Micbaeliskirche  bedarf  dringend  mehrerer  Reparaturen. 
Zur  Deckung  der  nötigen  Kosten  hat  sich  ein  Verein  gebildet,  in  dessen 
Auftrage  Herzig18*)  eine  kurze  Übersicht  über  die  Geschichte  und  die 
Bauteile  dieser  Kirche  geschrieben  hat. 

Stadt.  M.  Bublers187*188)  gibt  ein  Auswahl  ortsgeschichtlicher  Vor- 
träge, geschöpft  aus  den  reichen  Schätzen  des  Stadtarchivs.  —  Ober  die 
älteren  Gewerbeverhältnisse  der  Stadt  handeln  M.  Hartman n 139)  und  W. 
Tuckermann.140)  Jener  führt  sein  Thema  bis  ins  Ende  des  16.  Jh.  und 
zieht  auch  stadtarchivalische  Quellen  heran.  Dieser  bricht  dagegen  mit  der 
Mitte  des  15.  Jh.  ab.  Doch  ergäuzeu  sich  beide  Konkurrenzarbeiten  in 
vielen  Punkten.  —  W.  Stuke141)  stellt  die  Stadtverfassung  dar,  wie  sie 

(1907),  S.  95. ||  —  132)  id.,  D.  Streit  um  d.  Bischofssitz  v.  Büdesheim  (1331—54): 
ZHVNiedersachsen  8.  1—48.  —  13$)  A.  Peters,  D.  Entsteh,  d.  Amtsverfasa.  im  Hoeb- 
stift  Hildesheim  (ca.  1220—1380):  ib.  (1905),  S.  215—78.  Hannorer,  Gebr.  Jknecke. 
1905.  I,  64  S.  M.  1,50.  |[HZ.  96,  8.  351:  LCB1.  (1906),  S.  19;  F.  Cohrs:  ZGee.- 
NiedersKirchGescb.  11,  S.  277-]|  —  134)  .loh.  Maring,  Diözesansynoden  u.  Doroberru- 
Genoralkapitel  d.  Stifts  Hildesheim  bis  s.  Anfang  d.  17.  Jh.  (=  Quellen  u.  Darstell. 
*.  Geseh.  Niedersachsens.  Bd.  20.)  Hannover,  Hahn.  1905.  XIII,  126  8.  M.  2,80. 
|[P.  Tschackert:  ZHVNiedersachsen  (1 906),  S.  272/3.]|  —  135)  F.  Dibeliua,  D.  Bilder- 
reibe d.  Bernwardssäule:  ZHVNiedersachsen  S.  195—211.  —  1$6)  R.  Herzig,  D.  Micbaelis- 
kirche zu  Hildesheim.  Im  Auftrage  d.  Vereins  z.  Herstell,  d.  Miohaeliekirche  zusammengestellt. 
Hildesheim,  A.  Lax.  24  S.  —  187)  M.  Buhlers,  Alt-Hildesbeim.  E.  Auawehl  orts- 
Kest'hichtl.  Vortrage.  Hildesheim,  Geratenberg.  U,  164  8.  [BrauuochweigMag.  il907j. 
S.  96.]j  (11  Vortrage.)  —  138)  X  id.,  Hildesheimer  Strafsennamen:  FamilienblHildee- 
heimerAZg.  Hildesheim,  Gersteoberg.  40  S.  M.  0,20.  —  189)  M.  Hertmann,  Geecb. 
d.  Handwerkerverblinde  d.  Stadt  Hildesheim  im  MA.  (—  Beitrr.  für  d.  Gesch.  Nieder  - 
aachaena  u.  Westfalens.  1.  Jg..  Heft  1.)  Hildesheim,  A.  Lax.  1905.  89  8.  [P.  Teeben: 
HansGeschBll.  (1906),  8.  871/9;  E.  Wienbeck:  ZHVNiedersachsen  (1906),  8.  269  —  72.]) 
—  144»  W.  Tuckermann,  D.  Gewerbe  d.  Stadt  Hildesheim  bis  z.  Mitte  d.  15.  Ja. 
Berlin,  Ebering.  156  8.  j[A.  Peters:  ZHVNiedersachsen  (1907),  8.  87/».]}  -  141)  K 
Stuke,  Geeeb.  d.  Verfass.  d.  Stadt  Hildesheim   t.  d.  letzten  Zeiten  d.  furatbisohöfl.  bia 
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ani  Ende  der  bischöflichen  Herrschaft  war,  und  verfolgt  dann  die  Wand- 
lungen, welche  sie  unter  der  preufe.  Herrschaft  1802/4  erfuhr.  Die  bisher  be- 
kannten Marienpfennige  dieser  Stadt  sind  stark  vermehrt  worden  durch 
einen  interessanten  Fund,  den  man  kürzlich  bei  Sarstedt  gemacht  hat  und 
über  dessen  Wert  sich  Menadier142)  ausläfst.  —  Welche  Verfolgungenein 
wackerer  Hildesheimer,  der  unter  König  Jerome  nicht  dienen  wollte,  zu 
erdulden  hatte,  entnehmen  wir  mit  Interesse  den  Selbsterlebnissen  des  J. 
Fr.  Ruthe,  die  W.  Scholz148)  in  einer  Neuauflage  wieder  zuganglich  macht. 

Kalenberg.  0.  Jürgens144)  veröffentlicht  von  einem  Corpus  bonorum 
der  Stadt  Hannover  aus  dem  J.  1720  die  Inhaltsübersicht  und  einzelne 
ausgewählte  Abschnitte.  Weiter  druckt  er  ab  aus  Redcckers  Hannov. 
Chronik  u.  a.  das  Kapitel  über  die  Zerstörung  der  Burg  Lanenrode  1371 
und  gibt  ferner  daraus  zusammengestellte  Nachrichten  über  die  Kirchen  der 
Stadt.146148)  —  Aus  der  Stadt  des  Rattenfängers  berichtet  F.  Meissel14*) 
Uber  die  Geschichte  des  jährlich  gefeierten  Grenzbeziehungsfestes,  das  nach 
ihm  seit  Anfang  des  18.  Jh.  nachweisbar  ist.  —  Derselbe  Vf.160)  publiziert 
weiter  eine  ganze  Anzahl  von  ihm  gesammelter  Sagen  und  Geschichten  aus 
dem  Kreise  Hameln  und  nächster  Umgebung.  —  Zur  exakten  Geschichts- 
forschung sind  Beiträge  leider  nicht  zu  nennon,  obgleich  das  Urkk.buch  der 
Stadt  schon  in  einem  2.  bis  1576  geführten  Bde.,  den  E.  Fink151)  heraus- 
gegeben hat,  seit  Jahren  abgeschlossen  vorliegt.  —  FeiBe1**)  druckt  die 
Beschreibung  der  Stadt  Einbeck  aus  Merians  Topographie  nochmals  ab. 
—  Aus  dem  Göttingischen 1R,_156;  sind  kleine  Gaben  eingegangen,  die  ich 
nur  kurz  notiere. 

Eichafeld.  Für  den  hannov.  Anteil  sind  nur  wenige  kleine  Beiträge 
zu  nennen,  die  ich  unten167  lft9)  verzeichnet  habe. 

Lüneburg,  Herzogtum,  Stadt  Das  von  Reinecke16*)  veröffent- 
lichte älteste  Stadtbuch  und  Verfestungsregister  von  Lüneburg,  1290  an 

z.  Ende  d.  preuf».  Herrtchaft  1802/6.  (=  Beitrr.  für  d.  Goch.  Niederaachsens  u.  West- 
falen». 1.  Jg.,  Heft  3.)  Hildeabeim,  A.  Ux.  95  S.  —  142)  F.  Menadier,  D.  Sar- 
itedter  Fund  Hildesheimer  Marienpfennige.  Mit  1  Tfl. :  JBProvMueHannover  (1906/7), 
S.  77-80.  —  14J)  W.  Sehol«,  Auf  d.  Rocht  vor  d.  Striekreitern  in  Königreioh  West- 
falen 1809—11.  Selbeterlebnisse  v.  J.  Fr.  Ruthe.  (»  Aas  d.  Zeit  d.  schweren  Not.  Bd.  8.) 
Braanschweig,  Wilh.  Schölt.    70  S.   M.  1.    JfBranschweigMag.  (1906),  S.  35.]|  —  144) 

0.  Jürgens,  F..  Corpus  Bonorum  d.  Stadt  Hannover  aus  d.  .1.  1720:  HannoverGBIl.  9, 
S.  '.'Off.  —  144«)  id.,  D  Grundbesitz  d.  Stadt  Hannover  i.  J.  1720:  ib.  S.  28—82, 
102—11,  218—89.  —  146)  id.,  D.  Zerstör,  d.  Burg  Lanenrode  1871:  ib.  S.  42ff.  — 
146/7)  X  id.,  Vinnhorst.  D.  Brühl  vor  Hannover:  ib.  —  148)  id.,  Aus  d.  Vergangenheit  d. 
alteren  stadthannoveraeben  Kirchen:  ib.  S.  129—61.  —  149)  F.  Meifeel,  D.  Grenzbozieb. 
in  Hameln:  ib.  S.  6—19.  —  150)  id.,  Sagen  u.  Gaeeh.  au»  d.  Kreise  Hameln  u.  dessen 
nächster  Umgab.  Hameln,  C.  W.  Niemeyer.  80  S.  j[Hannover6Bll.  (1906).  S.  187.]|  —  151) 
E.  Fink,  Urkk.boch  d.  Stifte  u.  d.  Stadt  Hameln.  TL  2:  1408  —  1576.  (=  Quellen  u.  Deretell. 

1.  Geech.  Niedersachsene.  Bd.  10.)  Hannover,  Hahn.  1908.  —  158)  W.  Feise,  Einbeck  vor 
250  Jahren.  Abdruck  d.  Besehreib.  d.  Stadt  ans  d.  Merianschen  Topographie,  mit  e.  Einfuhr.: 
JBVGAEinbeck  (1906),  S.  88—56.  —  158)  X  H.  Susebach,  Aus  d.  Tagebuch  d.  Pastora 
Friedr.  Stromburg:  ProtVerGGöttingen  3,  Heft  4.  S.  94  -1 18.  —  154)  X  A.  Tecklenburg, 
Mitteil,  aus  d.  Gesch.  d.  Braekenborg:  ib.  S.  66—65.  —  155)  X  id.,  D.  Einführ. -d. 
Reformation  in  Uslar:  ib.  S.  12-88.  —  156)  X  Hr.  Crom  e,  D.  Marknskreut  v. 
Göttinger  Leinebuseb.  E.  Zeugni»  n.  e.  Exkurs  t.  deutschen  Heldensaga.  Mit  1  Tfl. 
Strasburg,  R.  J.  Trübner.  VI,  49  S.  M.  1.  —  157)  X  Kl.  Löffle r,  D.  alten  eichefeld, 
Klöster  «.  Stifter  Im  19.  Jh.:  Unser  Eiehsfeld  1,  S.  28/6,  30/1,  42/3.  —  158)  X  K. 
Wttstefeld,  E.  Hocbzeitefeier  in  d.  'Goldenen  Mark'  vor  100  Jahren:  ib.  8.  92/6.  — 
159)  X  R  Hillmann,  D.  Bauernkrieg  auf  d.  Eichsfelde:  ib.  8.  97  —  101,  113/8,  184/6, 
161,4.   —    15»»)   W.  Bei  necke,   Lüneburgs  alteetes  Stadtbueh  u.  Verfestungaregister 
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gelegt,  enthält  Ratserlasse,  Rats-  und  Neubflrgerlisten,  privatrechtlicbe 
Eintragungen  und  Verschreibungen  aller  Art,  wie  Schuldbriefe  u.  a. 
Voraus  geht  eine  sachkundige  Einführung  sowie  eine  Zusammenstellung  der 
aus  ihnen  gewonnenen  Forschungsergebnisse,  hauptsächlich  Ober  Zahl,  Her- 
kunft und  Namen  (Familien-,  Berufs-  und  Gewerbenamen)  der  Neubörger. 
Ausführliche  Register  bilden  den  Schlufs  der  nützlichen  Arbeit.  —  Fr. 
Krüger  und  W.  Reinecke,1«0)  zwei  mit  der  Geschichte  ihrer  Stadt  ver- 
trauten Gelehrten,  ist  es  zu  verdanken,  dafs  Lüneburg  in  den  Kunst- 
denkmälern der  Provinz  Hannover  nun  auch  mit  einem  Prachtwerke  ver- 
treten ist.  Eine  sehr  grofse  Zahl  vortrefflich  wiedergegebener  Abbildungen 
veranschaulicht  den  Text,  zu  dem  Reinecke  nach  Archivalien  des  Stadtarchivs 
die  Einleitung  verfafst  hat.  Unter  den  kirchlichen  und  weltlichen  Bau- 
werken, den  Wohnhäusern,  Strafsen  und  der  Befestigung  sind  besonders 
eingehend  die  Kirchen  und  das  Rathaus  behandelt.  Unsere  Hoffnung  aber, 
auch  über  die  Baulichkeiten  der  altberühmten  Saline  in  Bild  und  Wort 
näheres  zu  erfahren,  wird  zu  Schanden.  Die  Salinenhäuser,  die  sämtlich 
aus  dem  letzten  Jahrzehnt  des  18.  Jh.  stammen,  werden  auf  kaum  zwei  . 
Seiten  abgetan.  Dafür  bietet  uns  für  die  ältesten  Zeiten  L. Zenker 161)  insofern 
Ersatz,  als  sie  die  Lüneburger  Saline  einer  volkswirtschaftlichen  Würdigung 
unterzieht.  Sie  betrachtet  die  alte  Sülze  nach  ihrem  Betrieb,  ihrer  Ver- 
lassung, ihren  Rentenerträgen  und  ihren  Renten besitzern.  Lehrreich  ist 
besonders  der  1.  Teil.  Vf.  irrt  aber,  wenn  sie  das  Recht  zur  Salz- 
gewinnung statt  aus  dem  Salzregal  aus  dem  Grundeigentum  herleitet.  Der 
Salzhandel  brachte  L.  zu  immer  gröfserer  Bedeutung,  bis  es  um  die  Mitte 
des  16.  Jh.  auf  der  Höhe  seiner  Macht  stand.  —  Welches  Selbstbewufstsein 
die  Stadt  zu  jener  Zeit  selbst  eingewanderten  Menschen  eingab,  ersehen 
wir  aus  einem  Büchlein  des  Lucas  Lossius,  aus  Hessen,  das  in  poetischer  Form 
eine  lobpreisende  Beschreibung  L.s  enthält  und  in  das  E.  Zechlin18*)  uns 
einen  interessanten  Einblick  verschafft.  Lossius  war  Lehrer  am  Gymnasium 
Johanneum.  Diese  Schule  feiert  jährlich  das  sog.  Frühlingsfest.  Dessen 
alten  Ursprung  erweist  der  Stadtarchivar108)  aus  einer  alten  Notiz.  — 
Kleinere  Mitteilungen  von  Rein  ecke JÄ4)  und  anderen  ,Ä6~ 16 ')  kann  ich 
übergehen.  —  Ober  ÜUen  besafsen  wir  bisher  die  Geschichte  der  Stadt  von 
K.  Janicke.  Dies  hielt  aber  Reetz1")  nicht  ab,  abermals  die  Stadtgeschichte 
zu  schreiben.  —  Von  Celle  im  16.  Jh.  gibt  C.  Cassel189)  eine  anziehende 


(=  Quellen  u.  Daretell.  z.  Qe»ch.  Niedersachsens.  Bd.  8.)  —  1601  Fr.  Krüger  u.  W. 
Reinecke,  D.  Kumtdenkmller  d.  Provinz  Hannover.  Hrag.  im  Auftrage  d.  Provinzial- 
Konmieeion  *.  Erforsch,  u.  Erbalt.  d.  Denkmäler  in  d.  Provinz  Hannover  v.  C.  Wulff. 
III.  Reg.-Bez.  Lüneburg.  2  u.  3:  Stadt  Lüneburg.  Mit  12  Tfln.  u.  190  Textabbild. 
Hannover,  Selbstverlag  d.  Provinzialverwalt.  4°.  XIV,  435  S.  M.  12.  ([HannovarGBH. 
(1907),  S.  95/6.]  —  161)  L.  Zenker,  Z.  Volkswirtschaft!.  Bedeut.  d.  Lüneburger  Saline  fOr 
d.  Zeit  v.  950  —  1370.  (—  Forsch,  s.  Geecb.  Niedersacbeens.  Bd.  1,  Heft  2.)  Hannover  u. 
Leipzig,  Hahn.  gr.-8°.  84  S.  M.  1,50.  |  [Braunsen  weigMag.  (1906),  S.  145;  Arndt:  ZHV.- 
Niedersachsen  (1907),  S.  286.]|  —  162)  E.  Zeoblin,  Lucas  Lossius:  Lüneburg  im  Seehsen- 
lande:  LUneburg.HusBlI.  Heft  3,  S.  41  —  54.  —  16S)  W.  Reinecke,  D.  alte  FrUblingsfast 
d.  Johanneum:  ib.  S.  19-27.  —  164)  X  id.,  Entdeck,  alter  Wandgemälde  im  Rathaue«:  ib. 
S.  67  ff.  —  165)  X  H.  Wrede,  D.  Glocken  d.  Stadt  Lüneburg  (Nachtrag):  ib.  S.  66—64. 
—  166/7)  F.  Krüger,  1.  D.  Aufbau  d.  Roten  Walles;  2.  E.  wertvolle  Erwerb,  d.  Museums: 
ib.  8.  70ff.  —  168)  W.  Reetz,  Gesch.  d.  Stadt  Ülsen.  Mit  8  SUdtansichten.  OImb, 
C.  Becker.  197  8.  —  169)  C.  Cassel,  D.  Stadt  Celle  s.  Zeit  Hersogs  Ernst  d.  Be- 
kenners.   E.  Zeit-  u.  Sitten  Luid  d.  J.  1520—50.  Celle,  Wilh.  Ströhen   176  S.  |[Hannover- 
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kulturgeschichtliche  Schilderung,  wahrend  0.  Jürgens170)  die  Besehreibung 
der  Stadt  aus  Merians  Topographie  abdruckt.  —  Th.  Sprenger171,1'2) 
beschreibt  die  ehemaligen  herzoglichen  Gebäude  unter  Beigabe  zweier  Grund- 
risse aus  der  Mitte  des  18.  Jh.  —  Unterhaltend  erzählt  W.  Reetz,178) 
wie  Herzog  August  der  Jüngere  in  Hitzacker  sich  seine  bescheidene  Residenz 
einrichtete,  im  kleinen  als  weiser  Finanzmann  schaltete,  bis  er  später  durch 
die  Nachfolge  im  Herzogtum  Wolfenbflttel  zu  höheren  Ehren  kam.  —  Über 
das  geistige  Leben  im  Kloster  Ebstorf  am  Ausgang  des  MA.  hatte  sich  C. 
Borchling174)  verbreitet  und  als  Belege  zwei  chronikalische  Aufzeichnungen 
beigefügt.  Zu  diesen  Quellen  sowie  zu  einer  Miszclle  desselben  Vf.17*) 
über  die  Gründung  des  Klosters  gibt  F.  Wichmann17*)  einige  Erläuterungen 
und  Berichtigungen. 

Bremen-Verden.  Die  Bearbeitung  eines  Urkk.buches  des  Erzstifts 
Bremen  wird  trotz  aller  Wünsche  und  Resolutionen  vermutlich  auch  ferner 
auf  sich  warten  lassen.  Um  so  freudiger  müfste  daher  H.  Rüthers177) 
Urkk.buch  des  Klosters  Neuenwalde  begrüfst  werden,  wenn  nicht  der  Text 
mit  Vorsicht  aufzunehmen  wäre.  Nach  einer  eingehenden  Einleitung  über 
die  Geschichte  des  Klosters  und  seiner  Archivalien  gibt  R.  das  urkundliche 
Material  teils  im  Wortlaut,  teils  in  Regestform  bis  1684.  Zwei  Güter- 
register aus  dem  Anfang  des  16.  Jh.  und  ein  Lagerbuch  von  1778  fügt  er 
bei.  Die  Register  und  vier  Schrifttafeln  bilden  den  Schlufs  des  Bandes. 
Die  Früchte  seines  Werkes  beginnt  der  Herausgeber  selbst178)  zu  ernten, 
wenn  er  nnnmehr  auch  für  die  nördlichen  Landstriche  entgegen  der  bis- 
herigen vulgären  Annahme  eine  ganze  Anzahl  Wüstungen  aufzählen  und 
beschreiben  kann.  —  F.  Wendeburg17*)  weist  für  ein  Kirchspiel  des 
Landes  Wursten  aus  den  Kirchenbüchern  nach,  wie  die  fries.  Bevölkerung 
gegenüber  nichtfries.  Elementen  seit  dorn  17.  Jb.  allmählich  zurückgegangen 
ist,  um  schliefslich  ganz  unterzugehen.  —  Wie  das  protestantische  Erz- 
bistum Bremen  durch  das  Restitutionsedikt  dem  Katholizismus  zurückgegeben 
werden  sollte,  schildert  V.  Stork.180)  Danach  riet  Wallenstein  dem  Kaiser, 
auch  Bremen  als  erobertes  Reicbsgut  zu  behandeln,  doch  ging  dieser  nicht 
darauf  ein.  Er  bemühte  sich  vielmehr,  dem  protestantischen  Erzbischof 
Johann  Friedrich  den  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  als  Koadjutor  auf- 
zudrängen; er  hatte  aber  dabei  mit  der  Konkurrenz  des  Hauses  Bayern  zu 
reebnen,  das  für  die  Kandidatur  des  verwandten  Osnabrücker  Bischofs  Franz 
Wilhelm  v.  Wartenberg  arbeitete.  Dieser  Mann  war  die  Seele  der  kaiser- 
lichen Kommission,  welche  die  Restitutionsverhandlungen  mit  dem  Erzbischof 

GBl).  (1906),  S.  185/6.],  —  1  70  )  O.  Jürgens,  Celle  oro  d.  Mitte  d.  17.  Jb.:  HaunoverGBU.  9, 
S.  60/4.  —  171)  Tb.  Sprenger,  D.  ebemel.  herzogl.  Gebäude  in  Celle:  ib.  S.  64  —  10*2.  — 
172)  X  id.,  D.  Hehlentor- Vorstadt  n.  a.  Aufsataa  t.  Oescb.  d.  Stadt  Celle.  Celle.  Zgs.-Aufs. 
1906/7.  —  178)  W.  Keets.  Bitzaeker  als  Residenz  Herzog  August  d.  Jüngeren:  Nieder- 
mehnen 11,  S.  '260  f.  —  174)  C.  Borchling,  Lit.  u.  geist.  Leben  im  Kloster  Ebstorf  am  Aus- 
gang« d.  MA.  Vortrag,  gehalten  auf  d.  hans.  Geseb.-Tag  in  Halberstadt:  ZHVNiedersach*en 
(1905),  S.  361-400.  —  175)  id.,  D.  Otünd.  d.  Klosters  Ebstorf:  ib.  S.  500/9.  —  176)  F. 
Wichroann,  Nachtrag«  zu  N.  174f.:  ib.  S.  259—68.  —  177)  H.Rüther,  Urkk.buch  d. 
Klosters  Neuenwalde.  Im  Auftrage  d.  Stader  Vereins  für  Gesch.  u.  mit  Unterst  atz.  d.  brem.  Ritter- 
schaft. Mit  1  Kte.  u.  5  Liehtdrucktafeln.  Hannover,  Hahn.  1905.  VH,  890  8.  M.  7,50.  |[Fr. 
Plettke:  Niederstcbsen  11  (1906/6),  8.  838/9;  H.  Hoogeweg:  HZ.  (1907),  S.  609  —  10.];  — 
178)  «d.  i  Verlassene  Siedel.  u.  untergegangene  Dörfer  auf  d.  Geest  d.  Kreises  Lehe.  Nach  e.  Vor* 
trag:  JB.  d.  Minner  v.  Morgenetern  (1906/7),  S.  95—  109.  —  179)  F.  Wendeburg,  Stammee- 
Terschieb.  in  d.  Wurster  Kirchspiel  Imsum:  S.  71/9.  —  180)  V.Stork,  D.  Ausfuhr,  d. 
ReititutionsedikU  v.  1629  im  Erxbistum  Bremen   Münster.  Diss.:  ZHVNiedersachsen  8. 2 12  -84. 
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und  seinen  Standen  führte.  Mit  dem  Erscheinen  der  Schweden  zerrannen 
aber  auch  hier  die  Hoffnungen  der  Katholiken  nach  kurzem  mutigen  An- 
lauf. —  Das  Land  Hadelu  hat  bis  vor  gar  nicht  langer  Zeit  immer  seine 
eigene  Geschichte  gehabt,  über  die  Quellen  dieser  Geschichte  orientiert 
bestens  Ed.  Rüther.181) 

Osnabrück.  Fürstentum.  Zu  C.  Stüves  dreibändiger  Geschichte  des 
Hochstifts  ist  endlich  das  ersehnte  Register  erschienen.  Das  umfangreiche 
Heft,  das  J.  Jaeger188)  sorgfältig  bearbeitet  hat,  enthalt  sowohl  Sach- 
ais auch  Orts-  und  Personenregister.  —  Ober  die  landes-  und  heimat- 
kundliche Literatur  gibt  G.  Winter188)  einen  orientierenden  Überblick. 
Er184)  berichtet  ferner  Ober  die  Erwerbung  eines  Teiles  des  Archivs  der 
Familie  v.  Keverberg.  Diese  Archivalien  hatte  der  Prüfckt  des  ehemaligen 
Ober-Ems-Departements  v.  Keverberg  nach  dem  Zusammenbruch  der  französ. 
Herrschaft  mitgenommen.  Es  sind  die  Akten  des  Präfekturarchivs,  besonders 
aber  die  Geheimakten  des  Präfekten,  d.  h.  seine  vertrauliche  Korrespondenz 
mit  den  Ministern  des  Inneren  und  der  Polizei.  Vou  Wichtigkeit  ist  auch 
das  Protokollbuch  über  die  Sitzungen  des  Generalrates  in  Osnabrück.  —  Der 
genannte  Präfekt  v.  Keverberg  wollte  eine  Generalkarte  seines  Departements 
herstellen  lassen.  Um  die  Mitwirkung  der  Maires  hierbei  sich  zu  sichern, 
erliefs  er  ein  Rundschreiben,  das  Winter184»)  abdruckt.  —  Im  weatfäl. 
Frieden  erlaugte  das  Haus  Braunschweig-Lüneburg  bekanntlich  die  Regierung 
des  Bistums  abwechselnd  mit  der  katholischen  Partei.  Um  dabei  nan  die 
religiös  gespaltene  Bevölkerung  nicht  stetigen  Verfassungsänderungen  aus- 
zusetzen, vereinbarte  man  eine  'dauernde  Kapitulation'.  Wie  diese  zustande 
kam,  sucht  Freckmann  185)  darzustellen.  Der  erste  protestantische  Bischof 
wurde  Herzog  Ernst  August.  Welche  Feierlichkeiten  bei  seinem  Einzüge 
veranstaltet  wurden,  erzählt  ein  gleichzeitiger  Bericht,  den  Fink18Ä)  ab- 
druckt. Ernst  August  wurde  später  zugleich  Herzog  von  Kalenberg  und 
Kurfürst  von  Hannover.  Bei  der  luxuriösen  Hofhaltung,  die  er  entfaltete, 
plagten  ihn  doch  auch  manchmal  Sparsamkeitssorgen,  wie  ein  Reskript  beweist, 
das  derselbe  Vf.187)  veröffentlicht.  Er  ging  darin  soweit,  den  Verkauf  der 
Fleischknochen  aus  der  Hofküche  zu  verbieten.  Das  war  dann  für  Leibniz 
eio  Anlafs  zu  einer  witzigen  Protestschrift  im  Namen  der  Hunde,  worin  die 
gesamte  Nation  der  Hunde  energische  Verwahrung  gegen  diese  Bestimmung 
einlegt.  —  Der  Initiative  des  Bischofs  Emst  August  II.  ist  die  Gründung 
der  Saline  zu  Rothenfelde  zu  verdanken.  Wie  Rohde188)  darlegt,  nahm 
er  den  Baumeister  Job.  Christian  Märcker  aus  Mansfeld  an,  der,  wahr- 
scheinlich 1724,  die  Salzquelle  entdeckte.  Daraufhin  wurde  das  Salzwerk 
errichtet.    Leider  starb  Ernst  August  wenige  Jahre  später.   Es  stritten  sich 

—  181)  Ed.  Rüther,  Quellen  ».  Gesch.  d.  Lande«  Hadeln:  JB.  d.  Männer  v.  Morgtnatarn 
(1906/7),  S.  80—94.  —  182)  J.  Jaeger,  Register  an  C.  StUree  Qeseh.  d.  Hochstifu 
Osnabrück:  Beiheft  zu  MVGOsnabrUck  SO.  Osnabrück,  J.  G.  Kisling.  151  9.  —  183) 
G.  Winter,  D.  landee-  u.  heimatkundl.  Lit.  Uber  d.  Fürstentum  Osnabrück:  MBllGHOsnabrnck 
No.  2,  4  ff.  —  184)  id.,  D.  Archiv  d.  Prafekten  d.  Ober-Eim-Depertemente,  Karl  Ludwig 
Will.,  v.  Keverberg:  MVGOsnabrUck  81,  S.  V05  — 89.  —  184*)  ><*.,  E.  frlnsöe.  Plan  s.  Ao- 
fertig.  e.  Genereikarte  d.  Ober- Ems-Departements:  MBllGHOsnabruek  No.  14.  —  185)  J«h. 
Freckmann,  D.  capitulatio  perpetoa  u.  ihre  verfassungsgeschichtl.  Bedeut.  für  d.  Hoebslift 
Osnabrück  (1648—50):  MVGOsnabrUck  81,  8.  129  —  204.  —  186)  E.  Fink,  D.  Kinsuff  4. 
Bischofs  Ernst  Angust  I.  in  Küntentum  u.  Stadt  Osnabrück  i.  J.  1662:  M  BUG  QOsna  brück 
No.  3.  —  18?)  id..  E.  Sparsantkeitsreskript  d.  Kurfürsten  Ernst  Augost I.  v.  Sept.  1691  u.  d, 
dadurch  hervorgerufene  Protest  d.  Hundenation:  ib.  No.  8.  —  188)  P.  Rohda,  Gesch.  d.  Saline 
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uiin  Haunover  und  der  neue  katholische  Bischof  Clemens  August  um  den 
Besitz  der  Saline,  bis  schließlich  der  Streit  mit  dem  Siege  Hannovers 
endigte.  Im  dauernden  Besitze  des  Welfeuhauses  blühte  das  Salzwerk 
immer  mehr  auf,  bis  es  1872  vom  preufs.  Fiskus  in  private  Hände  über- 
ging. Ober  den  Empfang  des  genannten  Bischofs  Clemens  August  bei 
seinem  Einzug  in  Osnabrück  berichtet  eine  gleichzeitige  Niederschrift,  die 
Stüve189;  publiziert.  —  Dafs  man  schon  während  des  Rastatter  Kongresses 
das  Ende  der  Selbstberrlichkeit  gekommen  glaubto  und  dem  durch  Be- 
stechung vorzubeugen  suchte,  berichtet  Fink.190) 

Stadt.  Es  ist  nur  Kleinkram,  der  zur  Geschichte  der  Stadt  Osnabrück 
geliefert  worden  ist.  G.  Winter181  gräbt  für  das  17.  Jh.  einen  'Hans 
Sachs'  aus.  Es  ist  Rudolf  v.  Bellinckhausen,  der  ein  Schuhmacher  war 
und  Poet  dazu.  —  Über  die  Geschichte  der  Grabstätte  eines  grösseren 
Osnabrückor  Sohnes,  des  Justus  Moser,  unterrichtet  uns  Regula.192)  — 
Derselbe  Vf. 193  gibt  ein  alphabetisches  Verzeichnis  aller  Grabsteine  der 
Marienkirche.  —  Von  Justus  .Moser  veröffentlicht  Fink194)  einen  bisher 
unbekannten  Brief,  den  dieser  an  Friedrich  Nicolai  in  Berlin  gerichtet  hat. 
Er  enthält  hauptsächlich  eine  kurze  Beschreibung  von  Stadt  und  Bistum  0., 
die  bei  einem  solchen  Autor  besonderes  Interesse  erweckt.  —  Wie  ein 
anderer  Osnabrücker,  der  Jurist  und  spätere  preufs.  Staatsmann  Justus 
Gruner,  i.  J.  1802  über  seine  Vaterstadt  sich  äufserte,  teilt  H.  Jelling- 
hau8196)  mit.  —  Einen  Blick  in  das  damalige  musikalische  und  literarische 
Leben  läfst  uns  Rhotert196;  tun,  und  wie  man  dort  die  Geburt  des  Königs 
von  Rom  beging,  berichtet  Fischer.19') 

Papenburg,  Meppen  und  Ilategau,  Diese  Landschaften  gehörten 
unter  französ.  Herrschaft  zum  Ober-Ems-Departement  des  Präfekten  v.  Kever- 
berg.  Dieser  suchte  im  Interesse  seiuor  Verwaltung  genaue  Nachrichten 
über  die  zum  Departement  gehörigen  Gebiete  von  orts-  und  sachkundiger 
Seite  sich  zu  verschaffen.  Ein  solcher  Bericht  liegt  uns  vor  in  den 
'Historischen  Nachrichten  von  Papenburg',  die  ein  gewisser  Bebnel  in 
Lathen  1812  eingesandt  und  die  Winter198)  mitteilt.  —  In  Meppen  gibt 
H.  Wenker199)  seit  1902  aus  Mitteln  der  Stadtverwaltung  ein  Urkk.buch 
der  Stadt  heraus.  Bis  zum  J.  1325  sind  darin  die  Urkk.  meist  in  Regest- 
form wiedergegeben,  weil  sie  im  Osnabrücker  Urkk.buch  schon  mit  heraus- 
gegeben worden  sind.  Überhaupt  enthalten  die  ersten  drei  Teile  des 
Urkk.buchs,  welche  die  J.  800 — 1470  umfassen,  nur  354  Nummern.  Einen 
4.  Teil,  der  im  Berichtsjahr  erschienen  ist,  konnte  ich  trotz  eifriger  Be- 
mühungen nicht  erlangen.  —  Eine  Würdigung  der  lokalgeschichtlichen 
Miszellen  aus  dem  Hasogau,*00-209)  die  ich  notiert  habe,  glaube  ich  mir 
getrost  erspareu  zu  dürfen. 

Kothenfelde.  MVGOsnabrÜck  31,  3.  1  —  128.  —  189)  A.  StUve,  D.  Einzug  d.  Bischofs 
Clement  August  in  OsnabrUok:  MBUGHOsnabrück  No.  14.  —  190)  E.  Fink.  F..  Besteobungs- 
projekt  z.  Verhinder.  d.  Säkularisation  d.  Bistums  Osnabrück:  ib.  No.  2.  —  191)  G.  Wintar, 
I>.  OsoabrUekor  'Hans  Sachs'  d.  17.  Jh.:  ib.  No.  4.  —  193)  Regula,  Mosers  Grab  in  d. 
St.  Marienkirche:  ib.  —  198)  id.,  D.  Grabsteine  in  d.  St.  klsrienkirche  nebet  Vers,  der- 
selben: ib.  No.  7.  -  194)  E.  Fink,  E.  Brief  Justus  Mosers  an  Friedrich  Nicolai  r.  J.  178«: 
MVGOsnabrÜck  31,  S.  240—56.  —  19»)  (H.  Jellinghaus),  Justus  Graner  Uber  Osnabrück 
i.  J.  1802:  MBUGHOsnabrück  No.  12.  —  196)  Rhotert,  Aus  d.  musikal.  u.  Liter.  Üben 
Osnabrücks  vor  100  Jahren:  ib.  No.  3.  —  197)  Fiecber,  D.  Feier  d.  Geburt  d.  Könige  v. 
Rom  in  d.  Stadt  Osnabrück:  ib.  No.  fi.  —  198)  (G.  Winter),  Bist.  Nachrichten  v.  Papenburg 
aus  d.  J.  1812:  ib.  No.  11.  —  199)  H,  Wenker,  Meppener  l'rkk.bucb.   TL  1/3.  Meppen, 
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Ostfrietland.  Eine  bereits  1897  entstandene  Untersuchung  über 
Ursprung  nnd  Befugnisse  der  Upstallabomer  Geschworenen  veröffentlicht 
jetzt  Klinken  borg.910)  Nach  einer  von  Richthofen  abweichenden  Inter- 
pretation der  betreffenden  Quellen  kommt  er  zu  der  Auffassung,  dafs  sie 
eine  Zentralinstanz  für  den  fries.  Stamm  waren.  Zu  den  vielen  ver- 
schiedenen Auslegungen  des  Ausdruckes  Upstallsbom  fOgt  er  eine  neue 
hinzu.  Im  Gebiet  östlich  der  Elbe  kommt  das  Wort  Upstall  später  häufig 
vor  und  bedeutet  i.  Unterkunftsstätte  für  das  Vieh  auf  freiem  Felde  bei 
Nacht  und  2.  die  gemeine  und  freie  Hütung  überhaupt.  Diese  Bedeutungen 
glaubt  er  auch  auf  das  ältere  fries.  Upstall  übertragen  zu  dürfen.  —  Im 
Anschlufs  daran  fafst  C.  Borchling*11)  den  Sinn  des  Wortes  upstal  als 
den  hochgelegenen  stal,  die  erhöhte  Stätte.  —  Derselbe  Vf.21*;  gibt  femer 
eine  kurzgefafste  Beschreibung  der  älteren  ostfries.  Rechtsquellen  und  ihrer 
Überlieferung.  —  Die  älteren  ostfries.  Chronisten  und  Geschichtschreiber 
und  ihre  Zeit  darzustellen,  hat  Bartels*1*)  unternommen.  Er  behandelt 
zunächst  Eggerik  Beninga  und  Ubbo  Emmius.  Des  letzteren  Hauptwerk 
ist  bekanntlich  die  Geschichte  der  Friesen.  —  Eine  eingehende  quellen- 
kritische Würdigung  dieses  Werkes  hat  II.  Reimers914)  geliefert.  Dieser914 
schildert  ferner  die  Bedeutung  der  Cirksena,  die  seit  dem  15.  Jh.  über  die 
freien  Ostfriesen  herrschten.  Unter  den  erfreulichen  Herrschergestalten 
dieses  Hauses  ist  die  Gräfin  Anna  zu  nennen,  die  als  Witwe  Ennos  II.  um 
die  Mitte  des  16.  Jh.  regierte.  Mit  welcher  Fürsorge  sie  dem  Haushalt 
ihres  Hofes  vorstand,  erzählt  auf  Grund  eines  Kechnongsbuches  Wagner.9*") 
—  Dem  gröfsten  FriesenfQrsten,  Edzard  dem  Grofseu,  verdanken  die  Ost- 
friesen die  Einführung  der  Reformation.  Doch  ging  er  nicht  mehr  an  die 
Säkularisation  der  Klöster  heran,  die  er  seinem  Sohn  und  Nachfolger  Enno 
überliefs,  wie  II.  Reimers917")  schildert.  —  Inwiefern  auch  dies  autochthone 
Land  von  den  Nachbarländern  beeinflufst  worden,  sucht  Wächter918 
nachzuweisen. 

Oldenburg.    Allgemeines.    Das  Gogericht  auf  dem  Desum  oder 


Wegener  1902/5.  288  8.  —  '300)  X  W.  Hardebeck,  Einiges  aus  d.  Zeit  d.  7j.  Krieget: 
MVGHasegou  Heft  15,  S.  8/5.  —  201/2)  X  Wörth  Mittn.  an«  d.  Tagebuebe  d.  Bauerriebter» 
Arend  Rotberding  au  Nortrup,  niedergaeebrieben  w&brend  d.  7  .  Kriege«:  ib.  8.  5 — 17.  — 
203)  X  K. ,  Zwei  Deserteure  aus  d.  Franxosenxeit:  ib.  8.  18  ff.  —  204)  X  id..  Mittn.  tu» 
d.  Fransosenteit.  Au«  d.  Gemeinde  Ahausen:  ib.  S.  20fl  —  205)  X  W.  Crone,  Sprich- 
wörter n.  sprlchwörtl.  Redensarten:  ib.  S.  28  — 40.  —  206)  X  W.  Bardebeek,  Erdbeben, 
Hagelscblag,  Mifewache  u.  Teuer.:  ib.  S.  40/7.  —  20?)  X  über  Korn-  u.  Viebpreiee  in 
alter  Zeit.  Aue  d.  Tagebüchern  d.  Joh.  Schulte  tu  Nortrug  u.  d.  Kolon  Roefsmasn  au 
Wulften:  ib.  S.  47/9.  —  208)  X  W.  Uardebeck,  Aue  d.  Wulfter  Tagebuehe.  Geschrieben 
y.  Jürgen  Mengert:  ib.  9.  19  ff.  —  209)  X  F.  Wach  hörst  de  Wente,  D.  Entsteh,  d. 
Ar  Hände:  Trachtenfestes:  ib.  S.  51/8.  —  210)  M.  Klinken  borg,  D.  Upstallsbomer 
Geschworenen  d.  18.  Jh.:  JbHGesEmden  16.  8.  826—31».  —  211)  C.  Borchling,  Sprachl. 
z.  Upstallsbom:  ib.  S.  840/5.  -  212)  id.,  D.  Älteren  Recbtsquellen  Ostfrieslands,  (=  Abhandl. 
u.  Vorträge  t.  Gesch.  Ostfrieslands,  hrsg.  v.  F.  Wächter.  Heft  5.)  Aurich,  D.  Friemann. 
85  8.  —  213)  Bartels,  D.  alteren  ostfries.  Chronisten  u.  Gescbichtschreiber  u.  ihre  Zeit. 
1.  Eggerik  Beninga  u.  seine  Cronicn  d.  Fresen;  2.  Ubbo  Emmius  u.  seine  Kerum  Frieicarum 
Hist.  («=  ib.  Heft  4.)  44  S.  —  214)  H.  Reimers.  D.  Quellen  d.  'Rerum  Frieicarum  Hist.' 
d.  Ubbo  F.mmius.  III.  Schlufs:  JbHGesEmden  16.  S.  182-825.  (Vgl.  ib.  15  [190S/ft\ 
8.  HL,  888 ff.)  —  215)  id.,  D.  Bedeut.  d.  Hauses  Cirksena  für  Ostfriesland.  (=  Abhandl. 
u.  Vortrage  t.  Gesch.  Ostfrieslands.  Heft  8.)  43  8.  —  216)  Wagner,  Oatfriesland  n. 
d.  Hof  d.  Gräfin  Anna  in  d.  Mitte  d.  16.  Jh.  <=  ib.  Heft  1.)  81  8.  —  M7)  H.  Reim «r*. 
D.  Säkularisation  d.  Klöster  in  Ostfriesland.  (=  ib.  Heft  6.)  55  8.  —  218)  F.  Wächter. 
Ostfriesland  unter  d   Elnflufs  d.  Xaehbarlltnder.   f=  ib.  Heft  2.)    28  8. 
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im  Sutholte,  ist,  wenn  auch  in  kleinerem  Umfange,  das  alte  Landgericht 
des  Gaues  Leri.  Es  ist,  wie  Engelke319***0)  dartut,  identisch  mit  der 
Gografschaft  bei  Wildeshausen.  Schon  früh  wurde  die  Grafschaft  zwischen 
Ebm.  Bremen  und  Hm.  Münster  geteilt,  doch  vermochte  diese  politische 
Teilung  die  Einheit  des  Gerichtsbezirks  nicht  zu  sprengen.  Führten  doch 
der  bremische  und  der  münstersche  Gograf  gemeinsam  den  Gerichtsvorsitz 
auf  dem  Desum.  Vf.  verfolgt  dann  die  Geschichte  dieses  Gerichts,  sowie 
der  damit  zusammenhängenden  Freigrafschaft  und  dee  Holzgerichts  zu 
Goldenstedt  bis  in  den  Anfang  des  19.  Jh.,  wo  ihre  Existenz  eiue  Ende 
fand.  Anhangsweise  gibt  Vf.  56  grösstenteils  bisher  ungedruckte  Urkk., 
Gerichtsordnungen  uud  sonstige  Aktenstücke.  —  Um  die  Daten  des 
Regierungsantritts  des  Grafen  von  0.  für  das  14.  Jh.  festzustellen,  untersucht 
G.  Rütbning*31)  die  Originalurkk.  dieser  Periode.  —  Derselbe  Vf.8") 
teilt  weiter  mit,  wie  Graf  Anton  II.  in  seiner  Herrschaft  Delmenhorst  ein 
Eisenbergwerk  errichtete,  von  dem  sich  freilich  bald  jede  Spur  verliert.  — 
A.  v.  Negelein"8)  erzählt  von  Graf  Gerhard  dem  Mutigen.  —  Jansen**4) 
gibt  eine  fesselnde  Schilderung  der  Jugendjahre  des  Herzogs  Peter  Friedrich 
Ludwig,  der  noch  heute  als  der  'alte  Herzog*  in  der  Erinnerung  des  Volkes 
fortlebt.  Er  wurde  als  zweiter  Sohn  des  Herzogs  Georg  Ludwig  von 
Holstein-Gottorp  geboren  und  verlor  schon  als  Kind  seine  Eitern.  Die 
Kaiserin  Katharina  von  Rufsland  nahm  sich  seiner  und  seines  Bruders  an 
uud  gab  ihnen  einen  vortrefflichen  Erzieher  in  der  Person  des  estländ. 
Edelmanns,  Baron  v.  Staal.  Wider  Erwarten  bestieg  er  dann  den  Olden- 
burger Thron  und  vermählte  sich  mit  Friederike  von  Württemberg.  Sein 
Schmerz  über  ihren  frühen  Tod  offenbart  sich  in  den  Briefen,  die  er  an 
seinen  ehemaligen  Erzieher  und  väterlichen  Freund  v.  Staal  richtete.  Dieser 
bis  zu  dessen  Tode  fortgeführte  Briefwechsel,  aus  dem  J.  vielfach  Auszüge 
mitteilt,  gewährt  uns  einen  tiefen  Einblick  in  das  Innenleben  des  charakter- 
vollen Fürsten.  —  Eine  besondere  Berücksichtigung  findet  seine  Persönlich- 
keit auch  bei  E.  v.  Hammel.226)  Widerwillig  trat  er  als  Letzter  der 
norddeutschen  Fürsten  dem  Rheinbunde  bei.  Nicht  genug  damit,  dafs  er 
Napoleon  im  Österreich.  Kriege  tatsächlich  keinen  Zuzug  leistete,  war  es 
seiner  heimlichen  Unterstützung  schließlich  zu  danken,  dafs  Friedrich 
Wilhelm  von  Braunschweig  mit  seiner  'schwarzen  Schar*  sich  nach  England 
retten  konnte.  Dies  alles  liefs  Napoleon  ungeahndet,  weil  er  sich  die 
Freundschaft  des  mit  dem  Oldenburger  Hause  eng  verwandten  Kaisers  von 
Kufsland  erhalten  wollte.  Wie  das  Oldenburger  Land  dann  doch  dem 
französ.  Kaiserreich  einverleibt  wurde,  wird  Vf.  im  zweiten,  demnächst  er- 
scheinenden Teil  schildern.  —  Einige  Briefe  des  Herzogs  Peter  an  den 
Obersten  Wardenburg,226)  die  an  entlegener  Stelle  abgedruckt  sind,  konnte 

219)  Engalke,  D.  Qogerieht  auf  d.  Deaum:  JbGOldenburg  14,  S.  1—87.  —  220) 
id.,  D.  Oogericbt  Sutbolte,  d.  Freigrafschaft  u.  d.  HuUgericbt  tu  Goldenstadt:  ib.'  15, 
S.  145—267.  —  221)  G.  RUtbning,  Regierungswechsel  d.  Grafen  r.  Oldenburg  im  14.  Jh. 
E.ehronolog.  Studie:  Ib.  S.  135  —  88.  —  222)  i d. ,  Graf  Antona  II.  Eisengiefeerei :  ib  S  278-80. 
—  223)  A.  v.  Negelein,  Graf  Gerhard  d.  Mutige:  Nachrichten  für  Stadt  u.  Land  (Jan./Febr. 
1906).  —  224)  G.  Janaen,  Aua  d.  Jugendjahren  d.  Heraogs  Peter  Friedrich  Ludwig 
v.  Oldenburg:  JbGOldenburg  15,  S.  1  —  40.  —  225)  E.  v.  Hammel,  Oldenburg  r.  Tilaitar 
Frieden  bis  au  »einer  Km  verleib,  in  d.  franxöe.  Kaiserreich.  Mit  beaonderer  BerUckaicbtig.  d. 
Persönlichkeit  d.  Herzoge  Peter  Friedrieb  Ludwig.  Tl.  1.  Muneter.  Die».  Hilda»heim.  A.  Lax. 
65  S.  (Vollstlnd  wird  d.  Abbandl.  in  Heft  7  d.  Beitrr.  für  d.  Geich.  Niederaaehaena  u.Weatfalena 
•racheinen.)  —  226)  Briefe  d.  Herzogs  Peter  an  d.  Obersten  Wardenburg:  Nachrichten  für 
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ich  nicht  einsehen,  ebensowenig  was  A.  v.  Negelein2*')  ans  den  Papieren 
seines  Oheims  mitteilt  —  Ober  Streitigkeiten,  die  man  mit  dem  Königreich 
Westfalen  wegen  einer  Mahlstener  im  Amtsdistrikt  Damme  hatte,  wo  beider- 
seitige Untertanen  durcheinander  wohnten,  berichtet  Pagenstert*28  — 
Für  die  spätere  Zeit  will  ich  den  kleinen  Beitrag  von  Houben"*)  Ober 
Jungdeutschland  in  Oldenburg  nicht  unerwähnt  lassen,  nicht  minder  den 
Aufsatz  von  Stein480)  über  das  Oldenburger  Steuerwesen  seit  1848.  — 
Koser"1)  wirft  einen  Rückblick  auf  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
der  Hohenzollern  zum  Hause  Oldenburg-Schleswig-Holstein,  zwischen  denen 
im  Laufe  der  Zeiten  15  Ehen  geschlossen  worden  sind.  Eine  Verwandt- 
schaftstafel, die  G.  Schuster  dazu  geliefert  bat,  veranschaulicht  diese  Zu- 
sammenhänge. —  G.  Rüthning882)  weist  aus  älteren  Verträgen  und  Karten 
nach,  dafs  der  östliche  Anwachs  der  Insel  Spiekeroog  unter  Oldenburger 
Landeshoheit  steht  entgegen  dem  Mefstischblatt,  das  die  ganze  Insel  voll- 
ständig für  Preufsen  in  Anspruch  genommen  hat.  —  Eine  ausführliche 
Darstellung  der  Geschichte  des  Oldenburg.  Artilleriekorps  gibt  v.  Stumpff.*3*) 
Danach  war  das  Regiment  Oldenburg  1815  bei  der  Verfolgung  Napoleons 
noch  ohne  Geschütze ;  erst  1821  ist  das  Geburtsjahr  für  das  Korps,  als  der 
Grofsberzog  die  Anschaffung  einer  Batterie  befahl.  Vf.  verfolgt  weiter  die 
Organisation  «*nd  den  Ausbau  der  Batterie  sowie  besonders  ihren  Anteil  an 
den  grofsen  FeldzOgen  von  1864—70.  —  Dafs  die  Seeschiffahrt  des  Landes 
niemals  eine  erhebliche  gewesen  ist,  führt  in  eingehender  Darstellung- 
Sello*84)  aus.  An  kühnem  Unternehmungssinn  fehlte  es  den  Bewohnern, 
die  in  älterer  Zeit  geförchtete  Seeräuber  waren,  freilich  nicht,  aber  die 
Natur  des  städtearmen  Landes  und  die  Konkurrenz  Bremens  hielt  ihren 
Anteil  am  Seehandel  immer  in  bescheidenen  Grenzen.  Höchstens  darf  man 
der  Oldenburger  Reederei  um  die  Wendo  des  18.  Jh.  einige  Bedeutung 
beimessen. 

Kunstgeschichte.  G.  Rüthning885)  handelt  über  das  Grabdenkmal 
Edo  Wimmekens  des  Jüngeren,  des  Vaters  von  Fräulein  Maria  von  Jever  , 
und  die  geschnitzte  Eichenholzdecke  im  Audienzsaale  des  Schlosses  zu  Jever. 
Entgegen  Sello  und  Ehrenberg,  die  Decke  und  Epitaph  der  Kimstlerwerk- 
statt  des  Cornelia  Floris  zuwiesen,  weist  er  nach,  dafs  dies  nicht  der  Fall 
ist,  und  dafs  vielmehr  wahrscheinlich  der  Bildschnitzer  Adrian  und  Johann 
de  Schulte  aus  Breda  die  Schöpfer  der  beiden  Kunstwerke  gewesen  sind.  — 
Aus  der  Grofsherzoglichen   Gemäldegalerio  im  Augusteum  zu  Oldenburg 


Stadt  o.  Und  (17.0.  18.  Jan.  1906).  -  227)  A.  v.  Negelein,  D.  10.  April  d.  J.  1813. 
Aus  d.  Papieren  meine»  Oheims:  Daheim  (?)  Nu.  31.  —  228)  Pagenatert.  E.  Zollkrieg 
zwischen  Oldenburg  n.  d.  Königreich  Westfalen  in  d.  J.  1809  u.  1810:  JbGOldenbnrg  15. 
8.  139  —  44.  —  229)  B.  Ho  üben,  Jungdeotschland  in  Oldenburg.  Mit  Briefen  Karl  Gotikowe 
an  d.  Intendanten  Ferd.  v.  Gall:  WeserZg.  (1.  Joli  1906).  —  230)  Stein,  D.  Entwickl. 

d.  itaatl.  Steoerwesens  im  Herzogtom  Oldenburg  seit  1848:  Nordwestdeotsche  MorgenZg. 
(30.  Jan.  1906).  —  2S1)  R-  Koaer,  Hohenzollern  o.  Oldenburg-Scbleswig-Holstein.  Mit 

e.  Konsanguinitttstafel  G.  Schuster:  HohenzJb.  (1906),  S.  1  —  82.  —  232)  G.  Rüthninp. 
1).  Hoheitsgrense  zwiachen  d.  Inseln  Spiekeroog  n.  Wangeroog:  JbGOldenbnrg  15,  S.  49 — 55. 

-  233)  Stumpff,  Gesch.  d.  Grofsberzogl.  Oldenburg.  Artilleriekorpa  u.  d.  Teilnahme 
.«einer  ehemal.  Batterien  an  d.  Feldznge  gegen  Frankreich  1870/1.  Oldenborg,  G.  Stalling. 
380  S.  |[MilitärLZ.,  Beiblatt  x.  MWBI.  (190C),  No.  2.]|  —  234)  G.  Sello,  Oldenbonr* 
Seeschiffahrt    in   alter   o.   neuer  Zeit:    PfingstBIIHaneGeschV.    (1906),   Blatt  2.    67  S. 

[D.  Kohl:  DLZ.  (1906),  No.  41.]|  —  235)  G.  Rüthning,  D.  Renaissance-Denkmäler  in 
Jerer:  KBGV.  6/7,  Sp.  297-302.    TNach  e.  Vortrag.    Vgl.  BOldenburgVALG.  14,  8.  2?.> 
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haben  A.  Bredius  und  F.  Schmidt-Degener *8Ä)  ein  Reproduktionswerk 
veröffentlicht,  das  ich  leider  nicht  einsehen  konnte.  —  Einige  kleinere 
Beiträge  287-288)  kann  ich  hier  übergehen. 

Kirchliche  und  sonstige  Lokalgeschichte.  Zur  Visitationszeit 
mufsten  früher  die  Landprediger  abwechselnd  Sonntags  in  der  Lambertikirche 
zu  Oldenburg  die  Hauptpredigt  halten.  Wie  hoch  die  Kosten  für  Hin-  und 
Rückfahrt,  die  der  betreffenden  Gemeinde  zufielen,  sich  dabei  belaufen 
konnten,  darüber  belehrt  uns  die  in  der  Dedesdorfer  Kirchenrechnung  ent- 
haltene Aufstellung,  die  D.  Ramsauer8*9"242)  mitteilt. 

Kulturgeschichte.  Die  Rolle,  die  das  Wechsel-  oder  Kaltefieber, 
die  heutige  Malaria,  auch  im  Herzogtum  Oldenburg,  besonders  in  seinen 
Nordsee-  und  Wesermarschen  gespielt  hat,  verfolgt  für  das  19.  Jh.  M. 
Roth.243)  —  Über  das  Vorkommen  einer  anderen  Infektionskrankheit,  der 
Pest,  sowie  über  die  Entdeckung  eines  wunderbaren  Heilbrunnens  machen 
K.  Willoh  244)  und  D.  Ramsauer245)  für  das  17.  Jh.  aus  Kirchenbüchern 
interessante  kleine  Mitteilungen. 


—  236)  A.  Bredius  u.  F.  Schmidt-Dege'ner,  D.  Grofehersogl.  Gemäldegalerie  im 
Augusteum  tu  Oldenburg.  Oldenburg,  C.  6.  Oncken.  (41  Reproduktionen  u.  Pbotogravuren 
mit  e.  Vorwort  u.  erläuterndem  Text.)  —  237)  X  W.  Morieee,  Alte  Malereien  in  d.  Kirche 
zu  Varel:  JbGOldenburg  15,  8.  290/2.  238)  X  <>•  Hagena,  Kunstgeschichte  Notizen. 
1.  D.  Bildnis  d.  Kaiserin  Ketharina  II.  im  Schioese  zu  Jever;  2.  D.  Ritterhoffsche  Haus  u. 
d.  Hoyersehe  Villa  am  Rverstenholse  bei  Oldenburg:  ib.  8.  286/9.  —  239)  D.  Rarosauer, 
K.  Reise  v.  Dedesdorf  nach  Oldenburg  u.  xurOek  i.  J.  1751:  ib.  S.  282/5.  —  240)  X  D. 
Kloster  Blankenburg  hei  Oldenburg:  Nordwestdeutsehe  MorgenZg.  (1906),  Sonntag-Beil.  No.  8/9. 
(Plagist  v.  Strackerjahn,  d.  Kloster  Blankenburg  in-  Der  Gesellschafter,  Volkskalender  auf 
d.  J.  1882.  S.  174—85.)  —  241)  X  Über  d.  Kirebe  in  Delmenhorst:  Nachrichten  für  Stadt 
u.  Land  (8.  Min  1906).  —  242)  X  H.  Bahn,  Z.  Gesch.  u.  Ortakunde  Birkenfelds.  Fest- 
bueh  d.  Männergesangvereine  Liederkran»'  u.  'Liedertafel',   fiirkeqfeld,  W.  M.  Hoestermann. 

—  243)  M.  Roth,  D.  Geseh.  d.  Wechselfiebers  im  Herzogtum  Oldenburg:  JbGOldenburg  15, 
S.  56  —  88.  —  244)  K.  Willob,  D.  Pest  in  Ungförden  i.  J.  1667:  ib.  S.  268—72.  — 
243)  D.  Rarosauer,  E.  Heilbrunnen  zu  Oberwarfe  in  Lnndwührden:  ib.  S.  281/2. 
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I  42. 

Allgemeine  deutsche  Verfassungs-,  Wirt- 
schafts- und  Sozialgeschichte  seit  ca.  1500. 

(1902/3.) 
Otto  Oppermann. 

(Verwandt*,  la  anderen  53      'Handbuch"  3.  4Ä.) 

Der  hier  folgende  Bericht  schliefst  sich  au  den  Uber  deutsche  Ver- 
fassungs- und  Wirtschaftsgeschichte  bis  um  1500  (Vgl.  JBG.  27,  II,  406—77)  an, 
bringt  die  dort  in  Aussicht  gestellten  Referate  über  Bergbau-  und  Hütten- 
wesen, Handel  und  Verkehr,  Münz-  und  Geldgeschichte  in  genanntem  Zeit- 
raum und  greift  auch  sonst  an  einigen  Stellen  auf  das  MA.  zurück. 

Staatsverfassung  und -Verwaltung  im  Reich.  Frhr.  v.  Lemayer1; 
verfolgt  den  Begriff  des  Rechtsschutzes  im  öffentlichen  Recht  durch  die  Wand- 
lungen der  Staatsauffassung.  Recht  und  Staat  sind  nach  L.  zwei  untrennbar 
nebeneinander  wirkende  geschichtliche  Faktoren.  Das  Recht  beruht  auf  dem 
Lebensprinzip  der  Individuation,  der  Staat  auf  dem  menschlichen  Gattungs- 
charakter und  verwirklicht  die  der  Individuation  entgegenwirkenden  Antriebe. 
Kein  Recht  ohne  den  seine  Durchsetzung  verbürgenden  Staat,  kein  Staat 
ohne  das  den  geordneten  Zusammenhang  der  Einzelwesen  herstellende  Recht. 
Das  ganze  Altertum  erkennt  das  Individuum  neben  der  Gesamtheit  als  gleich- 
berechtigten Selbstzweck  in  der  Ordnung  des  Daseins  nicht  an.  Der  Staat 
ist  nicht  um  des  einzelnen,  sondern  der  Bürger  um  des  Staates  willen  da. 
Die  Rechtsentwicklung  der  Antike  bleibt  deshalb  auf  die  Sphäre  des  Privat- 
rechts beschränkt;  eine  Rechtsprechung  Über  öffentliche  Rechte  gibt  es  nicht, 
weil  es  keine  subjektiven  öffentlichen  Individualrechte  gibt.  Für  die  staat- 
liche Entwicklung  des  MA.  ist  sowohl  die  Übernahme  der  röm.  Kaiseridee 
wie  die  formelle  Übernahme  des  röm.  Staatsrechts  seit  der  Stauferzeit 
wirkungslos  geblieben.  Der  MAliche  Staat  war  vielmehr  aufgebaut  auf 
durchaus  individualistischen  Grundsätzen,  auf  dem  religiösen  Bewufstein  und 
dem  Recht  und  der  Freiheit  Einzelner:  aus  dem  Gedanken  der  Treue 
entstand  das  Lehnswesen.  Dieses  Staatswesen  beruhte  nicht  auf  objektivem 
Recht,  auf  einer  alle  umfassenden  Gesetzgebung,  sondern  auf  subjektivem 
Recht,  Vertrag  und  Privilegium.  Es  fehlte  allerdings  nicht  an  Rechtsschutz, 
weil  dem  MA.  die  Staatsgewalt  in  der  Gerichtshoheit  aufging  und  jedes 
gesellschaftliche  Verhältnis  vor  irgend  einem  Gericht  klagbar  war.  Vermöge 
dieser  individuellen  Rechtsauffassung  ist  das  MA.  für  die  Entwicklung  der 
modernen  Staatsidee  bedeutsam  geworden:  es  bildet  den  Ausgangspunkt  für 
die  individualistischen  Staatslehren  der  NZ.    In   den  modernen  Staats- 


1)  K.  Frbr.  v.  Lemayer,  D.  Begriff  d.  RecbteachntMe  im  öffentl.  Rechte  (Verwaltange- 
gerichubaraeit)  Im  Zoearomenbange  d.Wandl.  d.  SUaUauffoe.  betrachtet:  ZPÖR.  2»,  8.  1—228. 
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wesen,  die  in  Deutschland  aus  dem  Zusammenwirken  von  Landeshoheit  und 
Reformation  hervorgingen,  wirkten  Naturrecht  und  antike  Staatsidee,  wie  sie 
durch  Macchiavell  zu  neuem  Leben  erweckt  wurde,  einander  entgegen. 
Ersteres,  aus  dem  MA.  übernommen,  aber  durch  Grotius  von  der  theologischen 
Grundlage  losgelöst  und  zum  Vernunft  recht  geworden,  erklärte  die  Herbei- 
führung eines  gleichmäfsigen  Rechts-  und  Wohlfahrtsbestandes  der  Individuen 
für  die  Aufgabe  des  Staates;  andererseits  führte  der  wiedererwachte  Staats- 
gedanke zum  unbeschränkten  Absolutismus,  der  sich  in  dem  berufsmäfsigen 
Beamtentum  ein  nur  von  der  Fürste^gewalt  abhängiges  Organ  «chuf  und 
die  gesellschaftlichen  Kreise  von  der  Vollziehung  der  staatlichen  Aufgabe 
ausscblofs.    Vermöge  dieser  einander  entgegenwirkenden  Strömungen  ent- 
wickelte sich  in  Deutschland  das  Rechtsschutzsystem  auf  einem  Wege,  der 
zwischen  den  in  England  und  in  Frankreich  zur  Ausbildung  gelangten 
Recbtsschutzorganisationen  die  Mitte  hielt    In  England,  wo  ein  machtvolles 
Königtum  sowohl  wie  eine  parlamentarische  Verfassung  schon  im  MA.  aus- 
gebildet wurden,  verharrt  die  Rechtsanschauung  bei  dem  Grundsatz,  dafs 
jeder  einzelne  Verwaltungsakt  vom  ordentlichen  Richter  und  nur  von  diesem 
auf  seine  Gesetzlichkeit  geprüft  werden  könne.    Daran  scheiterten  die  Be- 
strebungen der  Tudors  und  Stuarts  zur  Ausbildung  einer  besonderen  Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit. In  Frankreich  schuf  die  Monarchie  gleichfalls  schon 
im  MA.,  aber  im  Gegensatz  zur  feudalen  Rechtsorganisation,  eine  Ver- 
waltungsgerichtsbarkeit,  die  von   Verwaltungsbehörden   geübt   wird.  Die 
napoleonische  Verwaltungsreform  knüpfte  an  den  Absolutismus  des  16.  und 
17.  Jh.  an;  alle  späteren  Verfassungen  haben  an  ihren  Grundformen  fest- 
gehalten.   Die  Organe  der  franz.  Verwaltongsgerichtsbarkeit  haben  keine 
richterliche  Stellung,  sind  unbedingt  entlafsbar.    In  Deutschland  vermochte 
dem  territorialfürstlichen  Absolutismus  gegenüber,  der  in  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jh.  die  völlige  Vernichtung  der  landständischen  Verfassung  durch- 
gesetzt hatte,  die  naturrechtliche  Staatslehre  keine  praktischen  Einrichtungen 
zum  Schutze  des  Einzelnen  gegen  die  Staatsgewalt  zu  zeitigen.    Sie  blieb 
aber  mafsgebend  als  gedankenmäfsige  Forderung  an  die  staatlichen  Gewalten : 
durch  sie  wurde  der  absolutistische  Staat  zum  Wohlfahrts-  und  Polizeistaat. 
Der  Verwaltungsapparat  wurde  nach  dem  Muster  des  franz.  eingerichtet, 
der  durch  Vermittlung  des  burgund.  von  Kaiser  Maximilian  I.  in  seine 
•• :  r.  Erblando  übertragen  und  dann  hier  von  fast  allen  deutschen  Terri- 
torialstaaten zum  Muster  genommen  wurde.     Diese  Verwaltungsbehörden 
gewährten  in  ähnlicher  Weise  wie  in  Frankreich  Bürgschaften  für  den 
Rechtsbestand   des  Einzelnen   und   erhielten  eine  eigene  Gerichtsbarkeit 
namentlich  in  der  sog.  Kammerjustiz  über  die  landesherrlichen  Kammer- 
und  Domänensachen.    Es  kann  somit  in  dieser  Periode  nur  von  einer 
Administrativjustiz,  nicht  von  Verwaltungsgerichtsbarkeit  im  heutigen  Wort- 
sinne die  Rede  sein.    Im  Widerstand  gegen  diesen  Absolutismus  wurde  in 
den  Mittelpunkt  der  theoretischen  Staatslehre  wieder  der  individualistische 
Gedanke  gestellt,  zugleich  aber  durch  den  Gedanken  der  Gleichheit  zu  einer 
unbedingten  Oberordnung  der  Gesamtheit  über  das  Individuum  hingeleitet. 
Das  Ergebnis  dieser  geistigen  Strömung  war  die  franz.  Revolution.  Im 
Rückschlag  gegen  sie  gewinnt  die  Staatsau ffassung  der  Restauration  starken 
Einflufs  auf  die  staatliche  Praxis,  während  in  der  Staataphilosophie  Kante 
die  individualistische  Grundrichtung  der  deutschen  Staatslehre  erst  jetzt  zum 
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Durchbruch  kommt.  In  ihrem  Sinne  beschränkt  W.  v.  Humboldt  den  Staat 
auf  die  Sorge  für  die  Sicherheit  der  Bürger,  während  Rotteck  und  Welcker 
den  Staat  positiver  nnd  umfassender  als  die  lebendige  Organisation  des 
Volkslebens  und  seiner  Kultur  ansehen.  Alle  diese  Bichtungen  sind  darin 
einig,  dafs  erst  durch  die  Verfassung  die  Konstituierung  des  Volkskörpers 
zum  Staat  erfolgt.  Die  deutschen  Verfassungsurkk.,  die  dieser  Theorie  des 
Verfassungsstaates  ihren  Ursprung  verdanken,  suchen  den  Rechtsschutz  durch 
das  Recht  des  Widerstandes  gegen  verfassungswidrige  Gebote,  durch  Minister- 
verantwortlichkeit und  streng  parlamentarisches  Regierungsystem  zu  sichern, 
gewähren  aber  damit  nur  Interpellations-  und  Petitionsrechte,  ohne  einen 
Rechtskreis  für  den  Einzelnen  zu  umschreiben.  Auch  die  Verweisung  von 
Rechtsverletzungen  an  die  ordentlichen  Gerichte,  worin  die  kurhess.  Ver- 
fassung von  1831  am  weitesten  ging,  erfüllte  ihren  Zweck  nicht,  weil  die 
Richter  nicht  unabsetzbar  waren.  Eine  grundsätzliche  Umwandlung  dieser 
Staatsauffassung,  die  zuletzt  noch  in  der  von  der  Frankfurter  Reicbsverfassuug 
ausgesprochenen  Abschaffung  aller  Verwaltungsgcrichtsbarkeit  zum  Ausdruck 
kam,  brachte  erst  die  historische  Schule,  die  den  Staat  als  die  organische 
Erscheinung  des  Volkes,  als  die  leibliche  Gestalt  der  geistigen  Volks- 
gemeinschaft ansah.  Zugleich  brachten  Revolution  und  Reaktion  die  Er- 
fahrung, dafs  die  geschriebenen  Verfassungen  zur  Sicherung  der  staats- 
bürgerlichen Rechtsstellung  unzulänglich  und  den  realen  Mächten  des  staat- 
lichen Lebens  gegenüber  bedeutungslos  waren.  Daraus  ergaben  sich  Be- 
strebungen nach  Ausbildung  der  Selbstverwaltung  und  nach  Rechtsschutz  für 
den  Einzelnen  auch  auf  dem  Verwaltungsgebiete.  Indem  man  zu  letzterem 
Zwecke  die  Überweisung  von  Verwaltungsstreitigkeiten  an  die  öffentlichen 
Gerichte  befürwortete,  erschien  der  letzte  Ausläufer  der  das  ganze  MA. 
beherrschenden  Staatsauffassung,  die  den  Staat  nur  als  Veranstaltung  für 
die  Lebenszwecke  der  Individuation  ansieht.  Die  Hinwendung  zum  modernen 
Rechtsstaat  vollzog  sieb,  vorbereitet  durch  die  rechtsgeschichtliche  Forschung, 
indem  die  Staatsgewalt  den  sozialistischen  Gedanken  aufnahm  und  der 
individualistische  Gedanke  den  selbständigen  Anforderungen  des  staatlichen 
Faktors  Rechnung  tragen  lernte.  Daraus  ergab  sich  eine  veränderte  Auf- 
fassung der  Selbstverwaltung  als  'Ausübung  staatlicher  Funktionen  der  inneren 
Landesverwaltung  durch  Ehrenbeamte'  (Gneist),  vor  allem  aber  der  Grund- 
gedanke, dafs  die  staatliche  Herrschaft  als  Postulat  der  Gemeinschaft  ebenso 
rückhaltlos  wie  das  Recht  als  Postulat  der  Individuation  aufrecht  erhalten 
werden  müsse.  Diese  Staatsau ffassung  erscheint  zuerst  bei  Stahl,  ähnliche 
Grundanschauungen,  aber  einseitig  durch  wirtschaftliche  Voraussetzungen 
bestimmt,  bei  Lorenz  von  Stein.  Nach  ihm  bezweckt  der  Staat  die  Erhebung 
aller  Einzelnen  zur  vollständigen  Freiheit,  die  Gesellschaft  die  Voll- 
endung des  Einzelnen  auf  Kosten  anderer.  Vollständig  durchgeführt  und 
ausgebaut  wurde  die  Rechtsstaatsidee  durch  Gneist,  der  die  Basierung  der 
Staatseinrichtungen  auf  den  Organismus  der  Gesellschaft,  also  Selbstverwaltung, 
und  andererseits  die  Betätigung  des  gesellschaftlichen  Faktors  im  Dienste 
der  Staatsidee  fordert  Die  Gesetzgebung  folgte  der  Wissenschaft  durch 
Schaffung  besonderer  Verwaltungsgerichte,  zuerst  1863  in  Baden,  dann  unter 
Gneists  direktem  Einflufs  in  Preufsen,  in  Österreich  1875.  Erst  damit  ist 
die  Rechtsidee  zu  derselben  Herrschaft  in  den  staatlichen  Verhältnissen  gelaugt 
wie  die  Staatsidee.  —  Über  Einheit  im  Gebiete  des  deutschen  Verwaltungsrechts 
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handelt  Kahl.*)  Sie  hat  ihre  Wurzeln  mehr  in  der  Einheit  des  Volkstums  als 
des  Staatstums.  Im  alten  deutschen  Reich  kann  man  von  einem  Verwaltungsrecht 
erst  seit  dem  16.  Jh.  reden,  weil  erst  die  Reformation  die  Interessenpflege 
der  Untertanen  fflr  den  Staat  reklamiert  hat  und  erst  in  dieser  Zeit  die 
Landeshoheit  völlig  abgeschlossen  war.    Diese  befreit  sich  nach  der  ver- 
waltungsrechtlichen  Seite  mehr  und  mehr  von  der  Reichsgewalt,  deren  ver- 
waltende Tätigkeit  in  den  Reichspolizeiordnungen  zum  Ausdruck  kommt,  und 
wächst  schließlich  Ober  sie  hinaus.    Das  preufs.  Verwaltungsrecht,  das  durch 
die  Kamen  Stein  und  Hardenberg  gekennzeichnet  wird,  war  partikulär  nach 
der  Form  seiner  Entstehung,  allgemein,  einheitsgrOndend  nach  der  Bedeutung 
seines  Inhalts  und  der  Kraft  seiner  Wirkung.    Aber  auch  in  den  Staaten 
des  Rheinbundes  ist  fruchtbare  Verwaltungsarbeit  geleistet  worden.    In  der 
Zeit  des  deutschen  Bundes  1815 — 66  ist  das  Verwaltungsrecht  ausschliefslich 
partikulär  geblieben;  die  verwaltungsrechtlichen  BundesbeschlQsse  liegen  aus- 
schliefslich auf  dem  Gebiete  der  Sicherheits-  oder  vielmehr  Amtspolizei. 
Das  deutsche  Verwaltungsrecht  der  Gegenwart  ist  dann  auf  Grund  einer 
Wesensveränderung  des  Staates  erwachsen,  die  sich  nach  drei  Richtungen 
hin  vollzogen  hat:  Wandelung  des  preufs.  Beamtenstaates  in  den  Volksstaat 
durch  den  Ausbau  der  Selbstverwaltung,  Obergang  aus  dem  absoluten  in  den 
konstitutionellen  Staat,  Eintritt  des  sozialen  Gedankens  in  den  Staatszweck. 
Und  zwar  hat  sich  das  neue  Reich  im  Gebiete  der  Verwaltung  in  ein 
doppeltes  Grundverhältnis  zu  den  Einzelstaaten  gesetzt:  es  hat  einmal  eine 
unmittelbare  Reichsverwaltung  aufgerichtet,  und  es  hat  sich  zweitens  Be- 
aufsichtigung und  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiete  der  Sicherheits-,  Wohlfahrts- 
und Wirtschaftspflege  vorbehalten.    Die  Möglichkeit,  dafs  das  Reich  die 
Lebensfähigkeit  der  einzelstaatlichen  Verwaltung  aufsaugen  könne,  wird  nach 
Kahl  hintangehalten  durch  die  verfassnngsmäfsige  Art  unserer  Verwaltungs- 
rechtseinheit, durch  die  Natur  der  Einzelstaaten  als  Sonderpersönlichkeiten, 
endlich  durch  Schranken,  welche  sich  aus  dem  Inhalt  des  Verwaltungsrechts- 
stoffes selbst  ergeben.  —  Die  Reichsvogtei  Kaysersberg  umfafste  die  Städte 
Kaysersberg,  Münster  und  Türkheim,  sowie  die  Reichsfeste  Plicksberg  nebst 
Zubehör.  J.  Becker3}  erzählt  die  Geschichte  dieser  Reichsvogtei  zunächst  nach 
ihrem  äufseren  Verlauf  bis  1789;  sodann  werden  über  die  Einkünfte  Angaben 
aus  Kechnungsbttchern  des  15.  Jh.,  aus  einem  Erlafs  des  Oberlandvogtes  Erz- 
herzog Ferdinand  von  1565,  der  die  Abfassung  eines  neuen  Urbars  anordnete, 
und  aus  einem  Vergleich  des  Stadtrats  zu  Münster  mit  dem  Kaysersberger  Unter- 
vogt von  1578  gemacht.    Endlich  wird  der  Amtsbezirk  der  Reichsvogtei,  ihr 
Beamtentum  und  seine  Wirksamkeit  nach  Quellen  des  15.  bis  17.  Jh.  ge- 
schildert.4) —  Auf  Grund  reichhaltigen  Materials  aus  dem  Familienarchiv  der 
Frhrn.  v.  Stetten  schildert  Frhr.  v.  Stetten-Büchenbach5)  bis  in  alle  Einzel- 
heiten, wie  die  Fürsten  von  Hohenlohe  mit  der  Württemberg.  Regierung 
seit  1803  in  usurpatorischen  Bestrebungen  gegenüber  der  Reichsritterschaft 
wetteiferten.    Napoleon  suchte  anfangs  durch  Begünstigung  der  Hohenlohischen 
Fürsten  diese  für  den  Rheinbund  zu  gewinnen,  verfügte  aber,  als  er  damit 

—  t)  W.  Kahl,  Über  Einheit  im  Gebiete  d.  deutschen  Verwaltungsrecbts:  SchmollersJb.  27 
1903),  3.  1—26.  —  9)  J.  Beeker,  Gesch.  d.  Reichsvogtei  Kaysersberg:  ZGORh.  NF.  17, 
8.90—122,  217  —  50.  —  4)  X  K.  Lorem,  D.  bitt.-polit.  Parteibild,  in  Deutschiend  vor 
Beginn  d.  80  j.  Kriege«  im  Spiegel  d.  konfessionellen  Polemik.  Mim  eher,  C.  H.  Beek.  1903. 
163  8.  M.  8.50.  |[G.  Müller:  HVjs.  6,  8.  568:  N.  P.:  HJb.  24,  S.  161. ]|  —  &)  L.  Frhr. 
v.  Sutten-Büchenbach,  Vom  Ende  d.  Reichsritterscbaft:  PrJbb.  118  (1903),  8.481  — 549. 
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nichts  erreichte,  am  13.  September  1806  ihre  Mediatisierung  uod  damit  aacb 
den  Anfall  der  streitigen  reichsritterschaftlichen  Gebiete  an  Württemberg. 

—  In  Skizzen  zur  Entwicklungsgeschichte  der  deutschen  Einheit  kenn- 
zeichnet Schwemer8;  zunächst  Weltbürgertum,  Fremdherrschaft  und 
Kation alstaatsidee  und  die  Hemmungen  der  deutschen  Einheitsidee  durch 
die  Restauration,  sucht  dann  den  Gedanken-  und  Stimmungsgehalt  des  vor- 
märzlicben  Liberalismus  zu  erfassen,  schildert  List  und  Harkort  als  Vertreter 
nationaler  Arbeit  und  wirtschaftlichen  Fortschritts,  das  Verhältnis  von  Staat 
und  Kirche  an  der  national- katholischen  Bewegung,  dem  Kölner  Kirchen- 
streit, der  protestantischen  Orthodoxie  und  D.  F.  Straufs,  die  tbeokratiseben 
Ideen  Friedrich  Wilhelms  IV.  und  die  radikalen  des  demokratischen  Sozialis- 
mus, endlich  die  Revolution  nnd  das  Scheitern  des  Einheitswerkes.  — 
F.ine  Reihe  von  Aktenstücken,  die  Höltzel7;  veröffentlicht,  enthüllen  die 
vereinten  Bemühungen  der  Österreich,  und  preufs.  Regierung,  Friedrich 
List  aus  seiner  Stellung  eines  Konsuls  der  nordamerikan.  Freistaaten  in 
Leipzig  zu  verdrängen.  Mau  suchte  in  diesem  Sinne  auf  den  Württemberg. 
Staat  einzuwirken,  'gegen  welchen  der  neu  erklärte  Konsul  noch  in  dem 
Verhältnis  eines  daselbst  entsprungenen  Sträflings  steht',  doch  lehnte  man 
es  daselbst  ab,  von  dem  Reklamationsrecht  gegen  List  Gebrauch  zu  machen. 

—  in  einer  von  H.  v.  Zwiedineck  mitgeteilten  Staatsschrift8)  ist  der 
Österreich.  Bevollmächtigte  bei  der  deutschen  Zcntralgewalt  Ferdinand  Frhr. 
v.  Menfshengen  schon  am  4.  Oktober  1848  dafür  eingetreten,  dafs  Österreich 
die  engere  Verbindung  mit  Deutschland  aufgeben  und  sich  mit  einem  Bündnis 
begnügen  solle.  Nach  Einführung  der  Schwarzenberg-Stadionschen  Gesamt- 
staatsverfassung, die  den  Eintritt  der  deutsch-österreich.  Länder  in  einen 
deutschen  Bundesstaat  ausschlofs,  hat  dann  Menfshengen  am  14.  Mftrz  1849 
an  Schwarzenberg  den  Entwurf  eines  Planes  für  einen  Föderativ- Verband 
Österreichs  mit  einem  deutschen  Reichskörper  eingesandt.  Leitender  Grund- 
gedanke des  Bundes  ist  die  Aufrechterhaltung  des  europäischen  Friedens, 
und  seine  Ausgestaltung  zu  einem  mitteleuropäischen  Staatenbund  wird  anheim- 
gegeben. —  Der  von  G.  Stüve  herausgegebene,  von  G.  Kaufmann  eingeleitete 
Briefwechsel  zwischen  Stüve  nnd  Detmold0  reicht  vom  6.  März  1848  bis 
6.  November  1850.  Als  hannöv.  Politiker  sind  beide  Männer  scharfe  Gegner 
des  Erbkaisertums  und  erstreben  die  Rückkehr  zum  Bundestage,  Stüve  mit 
reformatorischen  Nebenabsichten,  Detmold  ohne  jeden  Vorbehalt  Das  ge- 
schichtliche Urteil  über  letzteren  kann,  wie  Frensdorflfs  ausführliche  Anzeige 
hervorhebt,  auf  Grund  dieser  Briefe  nicht  mehr  so  uugünstig  lauten  wie 
bisher.  Seine  Politik  ist  ausschliefslich  durch  Zweckniäfsigkeitsrücksichtcn 
bestimmt,  aber  nicht  frivol.  Das  Reichsministerium  hat  er  übernommen, 
um  die  Zentralgewalt  bis  zur  Wiederherstellung  des  Bundestags  aufrecht  zu 
erhalten.  —  Znr  Geschichte  des  Frankfurter  Parlamentes  bieten  R.  v.  Monis 
Lebenserinnerungen  I0)  wertvolle  neue  Aufschlüsse,  namentlich  auch  treffende 


—  6)  R.  Sehwener,  Restauration  o.  Revolution.  Skizzen  z.  Kn: »icklungsgeseh.  d.  deutschen 
Einheit.  (=  Aus  Natur-  u.  Geisteswelt.  Bd.  S7.)  Leipzig,  Tenbner.  151  S.  M.  1.  —  ?) 
M.  Höltzel,  über  Friedrich  List:  PrJbb.  IIS  (1908),  8.  420—4?.  —  8)  0.  Zwiedineck- 
8(1  den  hör  st,  Österreich  u.  d.  Deutsche  Bundesstaat.  E.  Beitr.  z.  deutschen  Verfaaeungs- 
geeeh.  (1848/9):  MIÖG.  24  (1908).  8.283  —  301.  —  9)  G.  StUve,  Briefwechsel  zwischen 
Stttre  u.  Detmold  in  d.  J.  1848—50.  Mit  Eialeit.  r.  Gg.  Kaufmann.  (=  Quellen  n.  Dar- 
etell.  z.  Geech.  Kiedersachsens.  Bd.  13.)  1903.  600  S.  M.  10.  |[Frensd orff:  ZHVNieder- 
Sachsen  (1904),  S.  341-65.][  —  10)  R.  v.  Moni,  Lehenserinaer.  1799-1875.    Hreg.  r. 
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und  scharfe  Charakteristiken  der  einzelnen  Perbünlichkeiteu.1 1-I8j  —  Das 
Za8ammcnwirken  des  Nationalvereins  mit  der  prenfs.  Regierung  ist,  wie  ans 
Schwabs  Schrift18)  nicht  deutlich  genug  hervorgeht,  durch  den  Eintritt 
führender  Mitglieder  der  preufs.  Fortschrittspartei  in  den  Vorstand  im 
August  1861  angebahnt,  dann  durch  den  Verfassungskonflikt  vereitelt  worden : 
Den  Rechtsboden  der  Reichsverfassung  von  1849,  auf  den  sich  trotz  der  Ab- 
mahnungen des  Herzogs  von  Koburg  der  Verein  1860  gestellt  hatte,  hat  er  1861 
stillschweigend  \ erlassen;  erst  durch  den  Beschlufs  vom  6.  Oktober  1862  ist  er 
auf  ihn  zurückgekehrt.  —  Grambow1*)  schildert  sehr  eingehend  und  sach- 
kundig die  Wirksamkeit,  welche  die  im  Kongrefs  deutscher  Volkswirte 
organisierte  deutsche  Freihandelspartei  1858 — 85  entfaltet  hat.  Ihr  theoretisches 
Vorbild  war  Hastiat,  ihr  praktisches  Cobden,  unter  ihren  Führern  sind  Karl 
Braun,  Lette,  Prince-Smith,  0.  Michaelis,  Max  Wirth,  Schulze- Delitzsch, 
Viktor  Böhmert,  Rickert,  Soetbeer,  Wiggers  zu  nennen.  Die  Gewerbefreiheit, 
iür  die  der  Kongrefs  seit  1859  eintrat,  machte  schon  in  den  nächsteu  Jahren 
entscheidende  praktische  Fortschritte.  Die  Freizügigkeit,  zuerst  1860  ver- 
treten, wurde  durch  das  Bundesgesetz  vom  1.  November  1869  im  wesent- 
lichen einheitlich  für  ganz  Deutschland  durchgeführt.  Die  Arbeiterfrage 
sollte  nach  Ansicht  des  Kongresses  zunächst  durch  Erziehung  der  Arbeiter 
zur  Selbstbildung  und  Selbstverantwortlichkeit,  von  der  gesamten  Gesell- 
schaft aber  durch  den  als  Hanpttriebfeder  neben  dem  Eigennutz  in  ihr 
wirksamen  Gemeinsinn  gelöst  werden,  der  nur  bei  voller  Freiwilligkeit  ge- 
deihen kann  und  durch  Eingriff  des  Staates  gelähmt  wird.  Seit  etwa  1870  trat 
jedoch  eine  Gruppe  grundsätzlich  für  Zwangskassen  ein.  Im  landwirtschaft- 
lichen Kreditwesen  verwarf  der  Kongrefs  die  staatliche  Initiative  und  Unter- 
stützung. Handelspolitisch  war  der  Kongrefs  seit  1861  für  Reform  der  Verfassung 
und  Gesetzgebung  des  Zollvereins,  sowie  für  eine  sachlich  berechtigte  Herab- 
setzung der  Zölle  auf  Eisen  und  Baumwollgarn  tätig  und  arbeitete,  wenu 
auch  von  mehr  doktrinärem  Standpunkt  aus,  dem  preufs. -französ.  Handels- 
vertrag von  1862  vor,  der  die  Emanzipation  des  Zollvereins  von  Österreich 
herbeiführte  und  damit  die  Lösung  der  deutschen  Frage  in  kleindeutschem 
Sinne  anbahnte.  1876  entschied  der  Kongrefs  sich  für  die  verhängnisvolle 
Aufhebung  der  Eisenzölle,  war  seit  1879  eifrig  bestrebt,  auf  die  Fehler  und 
Schädigungen  des  neuen  Schutzzollsystems  hinzuweisen  und  hat  damit  die 
Gaprivi8chen  Handelsverträge  vorbereitet.  An  Stelle  des  anfangs  verfochtenon 
Ideals  absoluter  Handelsfreiheit  wurden  bald  allgemein  langfristige  Handels- 
verträge angestrebt.  Im  Verkehrs-  und  Versicherungswesen  liefs  der  Kongrefs 
dem  Münzwesen  energische,  durch  nationale  und  praktische  Erwägungen 
bestimmte  Förderung  angedeihon;  1874  empfahl  er  die  Gründung  einer 
Reichsbank  und  im  Gegensatz  zu  seiner  früheren  Haltung  scharfe  Maß- 
regeln gegen  die  Privilegien  der  kleinen  Notenbanken.  Gegen  die  gesetz- 
liche Beschränkung  der  Zinshöhe  entfalteten  Braun  und  Wirth  schon  seit  1856 

D.  Kerler.  Stuttgart  o.  Leiptig,  DeuUch«  Verlageanatalt.  228,  451  S.  M.  10  ][K:  AZGB.  (81.  Jan. 
1902);  O.H.:  PBPO.  16, 1,  S.  387 ;  LCB1.  (1902),  S.287;  K.Obeer:  ZGORb.  NF.  18,  S.  174;  H. 
Oncken:  HZ.  98,8.127—81;  E-Daniela:  PrJbb.  107,  S.  2*9— 809  ]j  -  11)  X  H.  Kil.tr , 
£  II.  Arndt  n.  d.  Wahle  c  b.  Frankfurter  Parlament:  AZgB.  Ko.  12  (l  902).  S.93/4.  —  12)  X  M.G. 
Schmidt,  E.  Stammbaeb  aue  d.  Frankfurter  Parlament:  DR.  27,  III,  S.  847—68.  —  18) 
K.  Schwill,  D.  danteebe  Nationalerem,  aeine  Entateb.  n.  a.  Wirken.  Berlin,  G.  Seimer.  — 
14)  L  Grambow,  D.  deutaehe  Frcibandelapartei  z.  Zeit  ibrer  Blute.  (=  Samml.  nations.1- 
ökonom.  u.  atatiat.  Abband],  d.  ataatawiaienichoftl.  Seminare  zu  Halle.  Bd.  38.)  Jena,  G.  Flacher. 
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eine  erfolgreiche  Agitation.  Die  grundsätzlich  ablehnende  Haltung  der  Frei- 
händler gegen  Staatsbabneu  wurde  von  den  meisten  allmählich  aufgegeben; 
über  das  Reicbsei6enbahnprojekt,  das  zuerst  1873  von  einem  Mitglied  des 
Kongresses,  Rothschild-Stadtoldendorf,  angeregt  wurde,  waren  die  Ansiebten 
geteilt.  In  der  Steuerfrage  ist  der  Kongreß  von  gänzlicher  Ablehnung  der 
indirekten  Steuern  1882  zur  Befürwortung  einer  Kombination  direkter  und 
indirekter  Steuern  nach  dem  Muster  der  Gladstoneschen  Steuerreform  fort- 
geschritten, seit  1878  entschieden  gegen  das  Tabaksmonopol,  1883  für  eine 
Herabsetzung  der  Zuckerrübensteuer  eingetreten.  Die  Armenpflege  wollte 
Böhmen  1869  nicht  durch  staatlichen  Zwang,  sondern  durch  feste  Organisation 
der  freiwilligen  Vereinstätigkeit  geregelt  wisset),  wnrde  aber  schon  damals 
von  Gneüt  bekämpft.  1887  hat  Lasson  ein  Recht  des  Staats,  in  die  Armen- 
pflege einzugreifen,  anerkannt.  Gegen  die  von  Braun  1863  und  von  Rickert  1873 
befürwortete  geschlossene  Armeopflege  in  Armenhäusern  nach  engL  Muster 
sind  Gueist  und  Seyffardt- Krefeld  aufgetreten.  Im  ganzen  können  die  Ver- 
dienste der  Freihandelspartei  um  die  Einheit  und  (Jröfse  Deutschlands  eben- 
sowenig verkannt  werden  wie  eine  gewisse  Anpassung  ihrer  Doktrin  an  die 
tatsächlichen  Verhältnisse,  wenn  sie  auch  die  Entwicklung  der  wirtschaft- 
lichen Einsicht  und  des  Intellekts  vielfach  in  verhängnisvoller  Weise  Ober- 
schätzt hat.  Ihre  extremen  Anbänger  gerieten  schliefslicb  in  eine  unfrucht- 
bare grundsätzliche  Opposition  gegen  die  herrschende  Wirtschaftspolitik;  die 
Freihandelsschule  wurde  durch  den  Verein  für  Sozialpolitik  verdrängt1*  17 

—  Auf  die  3.  Auflage  der  kleinen  Ausgabe  von  Labands  Staatsrecht 
'1902)  ist  unterdessen  ,1907)  eine  4.,  neu  bearbeitete  gefolgt.18)  —  Die 
Grundzüge  der  Verfassung  des  deutschen  Reiches  schildert  E.  Löning1*) 
in  sechs  Vorträgen,  die  nunmehr  (1906;  bereits  in  2.  Auflage  erschienen 
sind.  —  Zur  Verfassung  des  deutschen  Reiche«  hat  Posen  er*0;  einen 
Kommentar  verfafst.  —  Das  Unternehmen  von  v.  Roell  und  Epstein,*1) 
Bismarcks  Staatsrecht  darzustellen,  kann  nicht  als  gelungen  bezeichnet 
werden;  ihre  Bewunderung  Bismarcks  verdeckt  deu  Vf.  die  historische 
Perspektive.  —  Lackmann32;  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  zwischen 
dem  Kaisertum  vom  28.  März  1849  und  dem  vom  16.  April  1871  eine 
gewisse  Ähnlichkeit  unverkennbar  ist:  hier  wie  dort  ist  der  Kaiser  als 
solcher  Organ  des  Reichssouveräns,  der  Gesamtheit  der  verbündeten 
Regierungen.  Aber  diese  Rechtsstellung  beruht  auf  verschiedenen  Gründen: 
der  Kaiser  ist  dort  Organ  des  souveränen  Volkes,  hier  der  souveränen  Ge- 
samtheit der  deutschen  Staaten.    Rechte  und  Pflichten  des  Kaisers  sind  hier 

l'J08.  382  3.  H.  7.50.  [Biermann:  ZsehrSozW.  7,  3.  280.]  —  15)  X  W.  Cahn,  Aas 
Eduard  Laskere  Nacblafs.  15  Jahre  Parlamentär.  Gesch.  1866  —  80.  Berlin,  G.  Reimer.  1902. 
168  3.  |[G.  Kaufmann:  IlVjs.  7,  S.  438;  Fr.  M;  eineeke):  HZ.  97,  S.  610.]|  —  16)  X 
W.  Oncken,  K.  ungedrncktar  Brief  v.  Lotbar  Bacher  aae  d.  J.  1866:  DR.  27,  II,  3.  215—25. 

—  17)  X  H.  Rickert,  Rudolf  v.  Bennigsen:  ib.  27,  IV,  S.  1/4,  187—42.  —  18) 
Laband,  Deutschet  Reichsstaatsrecht.  («=  D.  offontl.  Recht  d.  Gegenwart,  hrsg.  v. 
Jellinek,  Laband,  Pilot?.  Bd.  1.)  Tübingen,  Mohr.  1907.  —  19)  E.  Löning,  Grund- 
ztlxe  d.  Verfass.  d.  Deutschen  Reicht.  Seche  Vortrage:  ANG.  81.  Lelpaig,  Teabner. 
1901.  M.  1.  -  20)  P.  Posen  er,  D.  Verfass.  d.  Deutschen  Reichs.  Kommentar.  (=  Jurist. 
Bandbiblioth.,  hrsg.  v.  M.  Hsllbauer  n.  Walter  Scheicher.  Bd.  175.)  Lsiptig,  Rofsbarg.  1903. 
176  S.  M.  2,80.  [LCBL  55,  S.  366.j|  —  81)  P.  v.  RoCll  u.  G.  Epstein,  Bismarek» 
Staatsrecht.  Berlin,  F.  Dummler.  1908.  488  3.  M.  7,50.  |[LCB1-  (1908),  8.  891.)|  — 
22)  O.  La ek mann,  D.  Kaisertum  in  d.  Verfss.  d.  Deutschen  Reichas  v.  28.  Man  1849  u. 
16.  April  1871.    E.  Beitr.  je.  Ge»ch.  d.  deutschen  Staatsrechts  im  19.  Jh.    Diss.  Bonn. 
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wie  dort  sehr  umfangreich,  auch  die  Bestimmungen  Ober  seine  änfsere 
Stellung  sind  im  wesentlichen  dieselben.  Ganz  verschieden  aber  ist  der 
innere  Rechtsgrund  der  Verbindung  des  Kaisertums  mit  der  Krone  Preufsen. 

—  Tophoff ta")  erörtert  nach  kurzer  Darlegung  der  Entstehung  der  neuen 
deutschen  Kaiserwürde,  wer  das  Recht  hat,  Kaiser  zu  sein,  wie  die  kaiser- 
liche Gewalt  staatsrechtlich  zu  charakterisieren  ist  und  welche  Funktionen 
dem  Kaiser  übertragen  sind.m~26)  —  Von  Einers26)  zehn  Vorträgen  sind 
von  verfassungsgeschichtlichem  Interesse  der  zweite,  der  die  Entwicklung 
d»8  Heerwesens  des  neuen  deutschen  Reiches,  und  der  sechste,  der  die  Ent- 
wicklung des  sächs.  Heerwesens  von  seinem  Ursprung  an  bis  zur  Gegenwart 
behandelt.  —  Erben8')  veröffentlicht  Kriegsartikel  und  Reglements  zur 
Geschichte  der  Österreich.  Armee,  beginnend  mit  einer  Reiterbestallung  vom 
Schlufs  des  16.  Jh.  Die  Kriegsartikel  des  deutschen  Fufsvolkes  sind,  wie  E. 
ausführt,  aus  dem  Söldnereid  hervorgegangen.  Eine  um  1525  in  Schwaben 
entstandene  Form  der  Artikel  wurde  durch  den  Reichsabschied  von  1570  zum 
Gesetz  erhoben  und  blieb  bei  der  Österreich.  Infanterie  bis  1673  in  Geltung. 
Die  Reiterbestallung,  die  zuerst  im  schmalkald.  Kriege  erscheint,  wurde 
gleichfalls  1570  formuliert.  Einheitliche  Kriegsartikel  erhielt  die  Österreich. 
Armee  erst  1673,  und  auch  dann  behielt  Innerösterreich  eine  Sonderstellung. 
Die  Reglements  für  Dienst  und  Übung  sind  seit  Anfang  des  17.  Jh.  als 
t)bung8vorschriften  für  die  Landesdefensionen  entstanden.  Diesen  Ursprung 
hat  das  erste  deutsche  Exerzier- Reglement  des  Landgrafen  Moritz  von  Hessen, 
das  dem  Tiroler  Handbüchel  zum  Exerzieren  von  1653  zum  Vorbild  gedient 
hat,  während  das  erste  einheitliche  Infanterie- Reglement  in  Osterreich  1737 
wahrscheinlich   das  preufs.  von  1714  sich  zum  Muster  genommen  hat. 

—  Die  tief  eindringenden  Untersuchungen  M.  Ritters  gelten  dem  Kon- 
tributionssystem  Wallensteins.88)  Zum  Unterhalt  durchziehender  oder  ein- 
quartierter landesherrlicher  Soldaten  mufste  zu  Beginn  des  30j.  Krieges  dem 
Herkommen  gemäfs  durch  Quartierlasten  (Servis)  und  Rationen  von  Proviant 
beigetragen  werden.  Zur  Beschaffung  der  letzteren  wurden  Kontributions- 
bezirke gebildet  und  die  Verteilung  in  den  Städten  durch  den  Rat  unter 
Mitwirkung  der  Bürgerschaft,  auf  dem  platten  Lande  durch  die  Amtsschöffen 
nach  dem  Hufenbesitz  vorgenommen.  Die  Kontribution  der  von  der  Hufen- 
steuer befreiten  Hufen  wurden  durch  besondere  Bestimmungen  geregelt.  Die 
Lieferungen  wurden  nach  festgesetzter  Taxe  vom  Solde  der  Truppen  bezahlt, 
doch  gewöhnlich  so,  dafs  die  Abrechnung  erst  bei  Abdankung  der  Truppen 


C.  Georgi.  1908.  «5  8.  M.  1 ,50.  |fHZ.  94,  S.  196.]|  —  22»)  H.  Tophoff,  D.  Rechte 
d.  deutsch.  Kaisers.  Z.  BegrUfe.  d.  in  Münster  t/W.  errichteten  Staats-  u.  rechtswisaenschoft]. 
Fakultät.  München,  J.  Roth.  60  S.  M.  0,60.  j Kr.  r  AZgB.  (16.  Sept.  1902).]  —  22»)  X  R. 
Steinbach,  D.  reohtl.  Stelig.  d.  D.  Katars,  verglichen  mit  der  d.  Präsidenten  d.  Verein.  Staaten 
v.  Amerika.  Leipzig.  1908.  —  22*)  X  Herwegen,  Reichsverfass.  u.  Bundesrat.  Bonner  Diss. 
23)  X  W.  Ronen  berg,  D.  Bundesrat:  PrJbb.  109,  S  420—48.  —  25»)  X  Kr  ick,  D.  Bundes- 
ret als  Schiedsrichter.  Leipzig.  1908.  («=  Rostocker  rechtaw.  Stud.  I,  2.)  —  24)  X  R.  Passow, 

D.  Wesen  d.  Ministerverantwortlichkeit  im  monareb.  Staat:  ZSW.  59  (1908),  8.  169—75.  — 
25)  X  W.  v.  Steinwehr,  D.  Staatsrecht!.  Stell,  d.  Statthalters  v.  Elsafs-Lothringen.  Dies. 
Königsberg,  Gräfe  &  Unter.  1902.  78  S.  M.  1.  —  26)  M.  Exner,  Zehn  Vertrage  Uber 
Kriegfuhr.,  Heerwesen  n.  vaterlind.  Kriegegesch.  Dresden,  Heinrieh.  1908.  206  S.  M.  5. 
|[K.  v.  Kanffungen:  NAStchsG.  26,  S.  824.]|  —  2?)  W.  Erben,  Kriegsartikel  u.  Reglements 
z.  Gesch.  d.  k.  u.  k.  Arme«.  (=»  Wissenschaft!.  Teil  d.  Mittn.  d.  k.  u.  k.  Heereemuseums 
in  Wien.  Heft  1,  8.  1—200.)  Wien.  |[v.  Sehrötter:  HZ.  92,  8.  507.]|  —  28)  M.  Ritter 
D.  Kontributionssvstem  Wallensteins:  HZ. 90(1908),  8. 198—249.  |[K.  Jaeob:  VjsSozÄ  Wirtsch. 
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durch  den  Soldherrn  erfolgte.  Beim  Durchzug  von  Truppen  durch  neutrale 
Lande  wurde  der  Proviant  durch  den  Landesherrn  an  bestimmten  Stellen 
zusammengebracht  und  nach  einer  mit  dem  Truppenführer  vereinbarten  Taze 
verkauft.  Tilly  zuerst  bestimmte  eigenmächtig  durch  Erlafs  einer  sog. 
Ordinanz  die  seinen  Soldaten  zukommenden  Kationen  und  fugte  (1624)  einen 
Geldanschlag  bei,  nach  dem  Obrigkeit  und  Untertanen  die  Naturalien  ab- 
lösen konnten.  Wallenstein  bediente  sich  seit  1625  in  Norddeutschland 
gleichfalls  der  Ordinanzen,  in  Anlehnung  an  Einrichtungen,  die  sich  während 
der  Türkenkriege  in  der  kaiserlichen  Armee  ausgebildet  hatten.  Sie  ergehen 
im  Reich  ausschliefslich  im  Namen  des  Foldherrn  und  sind  nur  in  den 
Erblanden  an  die  kaiserliche  Erlaubnis  gebunden.  Sie  beruhten  nicht  wie 
die  älteren  Ordnungen  anf  einem  Ansatz  von  Naturalien,  sondern  forderten 
die  vollen  Soldbeträge  in  Geld.  Sie  wurden  durch  eine  Kontribution  auf- 
gebracht, deren  Beitreibung  auf  Grund  der  Steuerverfassung  der  Laudes- 
verwaltung  zufiel.  Ihrer  Tätigkeit  ist  aber  durch  eigenmächtige  Auflage 
und  Eintreibung  von  Geld  und  Proviant  durch  die  Offiziere  vielfach  vor- 
gegriffen worden,  und  überall,  wo  die  Landesverwaltung  versagte,  trat  ein 
Gewaltregiment  ein.  Aus  Oberschüssen,  die  Wallenstein  trotz  stetiger  Bück- 
stände zu  erzielen  wufste,  sammelte  er  einen  als  Generalkontribution  be- 
zeichneten Fonds,  der  für  Artillerie,  Munition  und  Getreide,  zur  Befestigung 
der  Ostseeküste  und  zur  Ausrüstung  von  Schiffen  verwendet  wurde.  Das 
von  Wallenstein  geschaffene  System  zur  dauernden  Unterhaltung  einer  Armee 
wurde  schon  16^8  von  der  Liga  übernommen  und  blieb  dann  im  Reiche 
herkömmlich.  —  Der  Vertrag  von  Göllersdorf,  durch  welchen  Wallenstein 
1632  das  zweite  Generalat  übernahm,  ist  uns  nur  durch  Khevenhiller  bekannt. 
W.  Michael si)  hat  diese  sog.  Khevenhillerschen  Artikel  von  neuem  unter- 
sucht und  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  alle  Zusagen  und  Rechte,  die 
Wallenstein  nachweislich  erhielt,  sich  in  ihnen  wiederfinden  lassen.  Nicht 
an  dem  Inhalt  des  Vertrages  hat  es  gelegen,  dafs  der  Versuch  einer 
Staatengründung,  wie  sie  italien.  Bandenführern  geglückt  war,  in  Deutsch- 
land keinen  dauernden  Erfolg  gehabt  hat.  —  Für  den  einheitlichen  Rechts- 
charakter des  deutschen  Heeres  tritt  gegenüber  Laband  und  v.  Seydel,  nach 
denen  es  kein  Heer  des  Reiches,  sondern  nur  Kontingente  der  Einzelstaaten 
gibt,  A.  Arndt80)  ein.  Es  gibt  nach  A.  inhaltlich  nur  ein  Gesetz,  ein  Ver- 
ordnungsrecht, eine  Organisation;  es  gibt  nur  eine  Befehlsgewalt,  mit  Aus- 
nahme Bayerns  im  Frieden  (was  aber  doch  sehr  wesentlich  ist!";  es  gibt 
keinen  andern  Kriegsdienst  als  Reicbsdienst,  inhaltlich  keine  andere  Militär- 
verwaltung als  Reichsverwaltung,  deren  Eigentümlichkeit  dariu  besteht,  dafs 
sie  zu  Trügern  die  Kontingentsverwaltungen  hat;  es  gibt  endlich  keine  andern 
Geldmittel  für  das  Heer  als  solche,  die  vom  Reiche  fliefsen.81) 

Recht  und  Gericht.  Die  Rechtsstellung  der  Frau  behandelt  Bartsch32) 
vorwiegeud  auf  Grund  der  ostdeutschen  Rechtsquellen,  während  niederländ., 
angelsachs.  und  nord.  Quellen  nicht  herangezogen  sind.  Hühners  Be- 
sprechung, die  auf  diesen  Mangel  hinweist,  erhebt  auch  im  einzelnen  einige 

GMch.  2,  8.  449.]!  —  29)  W.  Micha«!,  Wallanataina  Vertrag  mit  d.  Kaiaer  i.  J.  163«: 
ib.  SS,  8.  886— 485.  —  SO)  Ad.  Arndt,  D.  Beehtaeharakter  d.  dantachen  Uaarea:  PrJbb.  Ittt, 
8.  860—86.  —  Sl)  X  P.  Koch,  G«a«b.  d.  deutscher,  Marina.  Bariin.  Mittler  St  Sobc. 
166  8.  M.  8.  |[G.  Win  LCB1.  (1902),  8.  1624.]|  —  $*)  B.  Bartacb,  D.  BeehtaeteU  d. 
Frau  ala  Gattin  u.  Mutter.  Gaecbicbtl.  Entwiekl.  ibrar  persönl.  8tall.  im  Privatraebt  bü 
in  d.  18.  Jh.    Leipaig,  Veit  St  Co.    1908.    186  8.    |[B.  Hubner:  ZSBGG.  25,  8.  378; 
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Bedenken  gegen  B.s  Aufstellungen.  —  In  der  Ausgabe  der  bamberg.  Hals- 
gericbtsordnung  von  Kohler  und  Scheel88)  findet  man  dio  Autorschaft 
Schwarzenbergs  mit  neuen  Gründen  sichergestellt,  sowie  Mitteilungen  über  das 
sog.  Correctorium  und  seinen  Einfiufs  auf  die  Carolina  und  die  revidierte  Barn- 
bergensis.  Eine  romanist.  Glosse,  die  sich  in  einem  Druck  von  1538  im  Bam- 
berger Kreisarchiv  vorfand,  wirft  auf  die  damalige  Rechtsbehandlung  Liebt. 

—  Die  von  A.  Fischel34)  herausgegebene  Olmtttzer  Gerichtsordnung  von 
ca.  1544 — 50  ist  offenbar  entstanden,  um  das  in  den  Städten  Nordböhmens 
und  Mährens  althergebrachte  altsächs.  Recht  gegen  die  absolutistischen  Be- 
strebungen Ferdinands  I.  zu  verteidigen,  der  1547/8  den  Rechtszug  aufser 
Landes  verbot  und  ein  gemeinsames  Appellationsgericht  in  Prag  errichtete. 
Die  Gerichtsordnung  behauptete  sich  bis  zum  Scblufs  des  17.  Jh.,  Olmütz 
als  Oberhof  bis  1705.  —  Die  auf  Kodifikation  des  Territorialrechts  abzielenden 
Bestrebungen  haben  im  Erzherzogtum  Österreich  im  16.  Jh.  Bearbeitungen 
einzelner,  vorzugsweise  durch  Landesbrauch  goregelter  Rechtsmaterien  durch 
den  Regimeutsrat  Walther  gezeitigt,  dessen  Traktate  in  den  Consuetudiues 
Austriacae  des  Dr.  J.  B.  Suttinger  (Nürnberg  1718)  anhangsweise  abge- 
druckt sind.  In  enger  Anlehnung  an  Walthers  Arbeit  ist  ein  oberösterreieb. 
Traktat  über  das  eheliche  Güterrecht  abgefafst,  den  Motloch  mitteilt.85*86) 

—  Byloff87)  untersucht  nach  einem  geschichtlichen  überblick  über  die  in 
Steiermark  nachweisbaren  Hexenprozesse  die  für  diese  iu  Betracht  kommenden 
Rechtsquellen,  insbesondere  die  Laudgerichtsordnung  Karls  II.  vom  34.  De- 
zember 1574,  deren  der  Zauberei  gewidmeter  Artikel  sich  den  Bestimmungen 
der  Reicbskarolina  von  1532  eng  anschliefst.  Im  Verfahren  beim  crimen 
magiae  weist  B.  einen  starken  Einfiufs  der  Niedergerichtsbarkeiten,  der 
Burgfriede,  Hofmarkungeu  und  Freiungen,  auf  den  im  Hochgerichte  sich  ab- 
spielenden Strafprozefs  nach.  Der  Anhang  bietet  Urkk.  und  eine  Zusammen- 
stellung von  172  Prozessen  gegen  Zauberer  und  Hexen  in  Steiermark  von  1546 
bis  1746.  —  Mit  der  Reform  der  Gerichtsverfassung,  die  unter  Herzog  Wilhelm 
in  Jülich  und  Berg  in  die  Wege  geleitet  wurde,  befafst  sich  H.  Eschbach.38) 
1554  wurde  in  jedem  der  Herzogtümer  eine  besondere  Kommission  beauf- 
tragt, Erhebungen  über  die  Zustände  der  Stadt-  und  Landgerichte  sowie 
der  Hofgerichte  anzustellen.  Instruktion  uud  Bericht  der  berg.  Kommission 
sind  seinerzeit  von  Harlefs  in  der  Zeitschrift  des  berg.  Gescbichtsvereins 
mitgeteilt  worden.  Von  dem  Bericht  der  Jülicher  Kommission  war  bisher 
nur  der  auf  die  Hofgerichte  bezügliche  Teil  bekannt.  Eschbach  teilt  nun 
auch  die  Relation  über  die  Jülicher  Stadt-  und  Landgerichte  mit,  die  er  im 
Düsseldorfer  Staatsarchiv  abschriftlich  aufgefunden  hat.  —  Zur  Geschichte 
der  Jülicher  Vogtei  in  Aachen  bringt  E.  Pauls89)  einiges  bei:  eine  Ober- 


Pontschsrt:  HVjs.  8,  S.  226.]!  —  33)  J.  Kuhler  u.  W.  Scheel,  D.  Bamberg.  Hals- 
gerichtsordn.  unter  Heranzieh.  d.  revidierten  Fase.  v.  1580  u.  d.  Brandenburg.  Halsgericbts- 
ordn.  |[LCB1.  (1908),  S.  288.]!  —  34)  A.  Fischet,  D.  Olmutzer  Geriebtsordn.  K.  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  Österreich.  Prozeßrechts.  BrUnn,  Deutscher  Verein  für  d.  Gesch.  Mährens  u. 
Schlesiens.  1903.  90  S.  M.  4.  |[B.  Bretholi:  AZgB.  (1904),  II,  S.  22;  O.  . .:  LCB1.  65, 
S.  182;  Schrener:  ZSRGO.  26,  S.  826  ]|  —  85)  Tb.  Motloch,  Traktat  Uber  d.  «bei. 
Güterrecht  in  Österreich  ob  d.  Eons:  ZSRGO.  23,  S.  275—80.  —  36)  X  A.  Kaepret, 
Instruktion  Erzherzog  Karls  II.  für  d.  landssfürstl.  Reformierungskommissäre  in  Steiermark 
aas  d.  J.  1572.  JB.  d.  k.  k.  Staatsgytnn.  ta  Graz.  1908.  Below:  VjaSos&WirtsehGesob.  2, 
S.  478.]|  —  37)  Fr.  Byloff,  D.  Verbrechen  d.  Zauberei  (crimen  magiae).  E.  Beitr.  s.  Geseh. 
d.  Strafrecbtspflege  in  Steiermark.  Graz.  440  S.  |[A.  Mall:  M1ÖG.  26.  S.  625.]|  —  38) 
U.Eschbacb,  D.  Erkundig,  über  d.  Gericbtsverfass.  im  Herzogtum  Jülich  v.  1554/6:  BGNieder- 
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sieht  über  die  Geschichte  der  Vogtei  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
ältesten  Zeit  bis  zum  J.  1274,  ein  Weistnm  aus  dem  16.  Jh.  und  eine  aus- 
führliche Beschreibung  des  Vogtgedings  und  Vogtgedingessens,  die  1773  vom 
Yogtmajor  Frhrn.  v.  Geyr  eingereicht  wurde,  nebst  zwei  Kostenrechnungen 
solcher  Essen  von  1549  und  1656.4"'41)  —  Als  Dokumente  eines  friderizianischen 
Sozialismus  stellt  Fleischmann42}  aus  dem  Allgemeinen  Landrecht  solche 
Bestimmungen  zusammen,  die  die  Rechtslage  des  wirtschaftlich  Schwächeren 
im  Sinne  ausgleichender  Gerechtigkeit  günstig  beeinflussen  sollen.  Der 
Prolotarisierung  der  Landbevölkerung  sollte  das  Verbot  des  Bauernlegens 
entgegenwirken,  der  materiellen  Notlage  des  Adels  die  durch  die  schlea. 
Landschaft  inaugurierte  genossenschaftliche  Selbsthilfe;  die  Beamten  wurden 
vom  Landrecht  zum  Wehrstand  gerechnet  und  dadurch  als  Berufsstand 
innerlich  und  äufeerlich  sichergestellt.  Der  Standpunkt  des  Landrechts  der 
Frauenfrage  gegenüber  ist  widerspruchsvoll  und  z.  T.  durch  populatiooistische 
Gedanken  bedingt;  doch  weist  die  Regelunglder  Rechtsverhältnisse  aus  der  aufser- 
ehelichen  Geschlechtsverbindung  bemerkenswerte  sozialpolitische  Tendenzen 
auf.  Als  Ausflufs  wohlfabrtspolizeilicher  Erwägungen  den  Mißständen  im 
Wohnungswesen  gegenüber  ist  nachweisbar  die  Beseitigung  der  Rechtsregel 
'Kauf  bricht  Miete*  durch  §  358  I  21  des  Landrechts  zustande  gekommen. 

—  Die  Kodifikation  des  neumärk.  Rechtes  erfolgte  1799  durch  Joh.  Friedr. 
Busch,  der  als  Beisitzer  an  dem  erstinstanzlichen  Urteil  im  Prozesse  des 
Müllers  Arnold  beteiligt  war  und  deshalb  1779  zu  Gefängnisstrafe  und 
Kassation  verurteilt  wurde.  1786  von  Friedrich  Wilhelm  II.  als  Geheimer 
Justizrat  in  die  neumärk.  Regierung  wieder  aufgenommen,  übernahm  er  die 
1796  ihr  aufgetragene  Arbeit  der  Kodifikation.  Er  war  dazu  namentlich 
auch  durch  seine  intime  Kenntnis  der  ländlichen  Verhältnisse  befähigt. 
Dies  zeigen  die  von  Holtze48)  aus  seinem  Entwurf  mitgeteilten  Stücke, 
die  in  das  1836  durch  v.  Kunow  edierte,  auf  Büschs  Arbeit  beruhende 
Provinzialrecht  nicht  oder  nur  in  abgeänderter  Fassung  aufgenommen  wurden. 

—  Die  gemeine  Juden schaft  zu  Fürth  ist  nach  Neubürger48*)  entstanden 
durch  Oberweisung  der  in  Fürth  ansässigen  Mitglieder  der  Ansbacher  Landes- 
judenschaft an  die  dem  Schutz  des  Propstes  von  Bamberg  unterstehende 
Judengemeinde.  Die  Rechtsverhältnisse  der  neuen  Körperschaft  wurden 
geregelt  durch  das  schutzherrliche  Reglement  von  1719  und  Satzungen  von 
1717 — 22,  1770  und  1786.  Hervorgehoben  sei,  dafs  die  Judenschaft  durch 
zwei  Delegierte  gesetzlichen  Anteil  an  der  Selbstverwaltung  der  Hofmark  hatte. 

Staatsverfassung  und  -Verwaltung  in  den  Territorien.  Zar 
Österreich.  Territorialgeschichte  notieren  wir  zunächst  L.  Bittners  Ver- 
zeichnis der  Österreich.  Staatsverträge,44)  das  vorerst  bis  1763  reicht.  — 
Aus  der  Geschiebte  des  habsburg.  Thronfolgerechts,  die  Tor  ha  geschrieben 

rhein  17,  S.  116—81.  —  Sf>)  E.  Pioli,  Au«  d.  Gesch.  d.  Jülicher  Vogtei  in  Aachen,  ib. 
S.  132—55.  —  40)  X  P.  Johnen,  Z.  Gesch.  d.  Gerichtswesens  im  Amtsgerichtsbezirk  Viersen. 
Viersen,  v.  Meyer.  1902.  28  S.  —  41)  X  K.  Kähler,  D.  Heimfallsrecht  d.  Fiskus  n. 
anderer  jnriet.  Personen  nach  lab.  Rechte  u.  BGB.  —  43)  M.  Fleiechmnnn,  Fridcrisian. 
Soiialismus:  ZscbrSozW.  6  (1908),  S.  1-  14,  108—18.  —  4$)  Holtxe,  D.  Kodifikation  d. 
Neumärk.  Rechts  v.J.  1799:  FBPG.  16,  8.818—69.  —  43»)  F-  Neuburger,  D.  Sonder- 
recht d.  gemeinen  Judeuechaft  zu  Fürth  u.  in  Jessen  Amt  im  18.  Jh.  1.  D.  Vor» 
fsssungsrecht.  Fürth,  G.  Rotenberg.  48  S.  —  44)  1*  Bittner,  Cbronolog.  Vors.  d. 
Österreich.  Staatavertrage.  1.  0.  Österreich.  Staatsvertrilge  v.  1526—1768.  (=  VerSffoaU. 
d.  Komm,  für  neuere  Gesch.  Österreichs.)  Wien,  Holthausen.  1903.  226  8.  M.  7. 
|[M.  Mayr:  LCB1.  56,  8.  308;  Starter:  HJb.  25.  8.  869:  O.  W.:  HZ.  94,  8.  153.  J|  — 
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hat,"l  sei  hier  nur  das  wechselvolle  Spiel  mit  Dokumenten  hervorgehoben» 
das  sie  enthüllt.  In  Österreich  sicherte  das  Privileginm  minns  von  1156 
durch  Gesamtbelehnung  Herzog  Heinrichs  und  seiner  Gemahlin  der  Nach- 
kommenschaft beider,  auch  aus  einer  späteren  Ehe,  die  Sukzession,  schuf 
also  für  die  Babenburger  ein  dem  Eigengut  entsprechendes  Erbrecht. 
Rudolf  IV.  hat  durch  Vertrag  mit  seinen  Brüdern  von  1364  auf  die  schon 
von  König  Rudolf  und  König  Albrecht  gehegten  Primogeniturpläne  vorläufig 
verzichtet;  un verhüllt  aber  traten  sie  hervor  in  dem  1358/9  gefälschten 
Privilegium  maius^  zu  ihm  war  eine  Anregung  gegeben  durch  einen  Brief 
Innocenz  IV.  von  1252,  der  ohne  den  Wortlaut  des  Privilegium  minus  zu 
kennen  dessen  Erbrecht  statt  auf  die  Familie  der  Babenberger  auf  das  von 
ihr  beherrschte  Land  bezog.  Unter  Karl  V.  ist  1522  der  Text  des  Maius 
abermals  verfälscht  worden,  indem  die  Vererbungsregel  auf  alle  habsburg. 
Erbländer  ausgedehnt  und  die  Töchter,  dem  Teilungsvertrag  von  1379  ent- 
sprechend, von  der  Primogeniturerbfolge  zu  gunsten  der  männlichen  Seiten- 
verwandten ausgeschlossen  wurden.  Diese  Interpretation  hat  in  die  prag- 
matische Sanktion  Karls  VI.  Eingang  gefunden.  In  Böhmen  ist  das  durch 
das  Erbrecht  des  Herrscherhauses  beschränkte  Wahlrecht  des  Adels  mehr- 
fach von  reichswegen  ausdrücklich  anerkannt  und  deshalb  1262  Ottokar  von 
König  Richard  nur  persönlich  mit  Böhmen  belehnt  worden.  Karl  IV.  aber, 
der  aus  Böhmen  ein  Erbreich  zu  machen  bestrebt  war,  brachte  in  die  Urkk. 
über  die  Belehnung  seines  Bruders  Johann  von  1349  und  1355  die  Behaup- 
tung hinein,  dafs  damals  auch  Ottokars  Erben  und  Nachfolger  belehnt 
worden  seien  fS.  228.  245).  Gleichwohl  ist  das  Eventualwahlrecht  der 
böhm.  Stände  bis  1627  behauptet  und  anerkannt  und  erst  1720  durch 
Annahme  der  pragmatischen  Sanktion  endgiltig  beseitigt  worden.  — 
Bibl48;  behandelt  die  Restauration  der  niederösterreich.  Landesverfassung 
unter  Kaiser  Leopold  II.  Tirol  ist  mit  zwei  Aufsätzen  von  Hirn47,48)  ver- 
treten; zu  dem  schon  (JBG.  26,  II,  457*80)  genannten  Werk  von  Sartori- 
Moutecroce49;  sind  umfangreiche  Anzeigen  von  Dopsch  und  v.  Myrbacb60) 
nachzutragen;  des  letzteren  Referat  befafst  sich  auch  mit  der  Arbeit  Koglers 
vgl.  JBG.  26,  II,  4161*1),  dessen  Auffassung  vom  Ursprung  der  Bede  als  einer 
für  Nichtleistung  des  Kriegsdienstes  vom  Landesherrn  eingeforderten  Steuer 
v.  Belows  Rezension  bestreitet. 61  ,ft2)  —  F.  Tezner58)  erörtert,  seine  Studien 
über  die  landesfürstliche  Verwaltungsrechtspflege  in  Österreich  fortsetzend, 
zunächst  Organisation  und  Formen  der  Verwaltungsrechtspflege  in  Böhmen, 
Mähren  und  Schlesien  und  die  landesfürstliche  Verwaltungsrechtspflege  auf  dem 


45)  G.  Turba,  Geich,  d.  Tbronfulgerechtes  in  allen  habebarg.  Ländern  bis  z.  pragmat. 
Sanktion  Kaieer  Karle  VI.  1156  —  1782.  Wien  u.  Leiptig.  C.  Fromme.  1908.  415  S. 
M.  8.  —  46)  Vikt.  Bibl,  D.  Raetauration  d.  niederösterreich.  Landesverfaes.  anter  Kaieer 
Leopold  II.  Innsbruck.  Wagner.  86  8.  —  4?)  J.  Hirn,  Tirol*  Erbteil,  a.  Zwiechenreieh. 
15i>5— 1602:  AÖG.  Wien,  C.  Gerold*  Sohn.  918.  M.  1,90.  —  48)  F.  Hirn,  D.  Annahme 
d.  pragmat.  Sanktion  durch  d.  Stande  Tirols:  ZschrFerdinandeumsTirolA Vorarlberg  3.  Folge, 
47,  8.  115—69.  —  49)  T.  R.  v.  Sartori-Montecroce,  Geeeh.  d.  landschaftl.  Steuer- 
weieni  in  Tirol.  Von  Kaieer  Maximilian  I.  bie  Maria  Theresia.  (=  Beitrr.  z.  Österreich, 
Reiche- u.  Rechtsgesch.  Bd.  2.)  Innsbruck,  Wagner.  884  8.  M.  6,40.  ][A.  Dopechs  GGA.  165, 
8.  210-24;  LCB1.  55,  8.  462.]|  —  5«)  F.  Frbr.  r.  Myrbach,  Z.  Steuergeech.  Tirole: 
Finanzarchir  19.  Jg..  2,  8.  98—182.  —  51)  F.  Kogler,  D.  landesfürstl.  Steuerweeen  in  Tirol 
bie  z.  Auigange  d.  MA. :  AÖG.  »0  (1901).  8.  419—712.  |[v.  Below:  HZ.  90,  S.  322.]|  — 
52)  X  W.Mayer.  Obrigkeitl.  Verordn.  ane  d.  17.  u.  18.  Jh.:  MVGDB.  40  (1902),  S.  857— 73. 
—  58)  F.  Tezner,  D.  landesftlrstl. Verwaltungerecbtepflege  in  Österreich  v.  Ausgang  d.  16. 
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Gebiete  des  Steuerwesens  und  der  Heereslasten,  um  dauu  auf  die  zeutra- 
listiscben  Reformbestrebuogen  einzugehen.  Einzelne  Kausalvcrwaltungsgerichte 
sind  schon  vor  der  Justiz-  und  Verwaltungsreform  Maria  Theresias  von  1749 
durch  die  Organisationsgewalt  des  Laudesfürsten  geschaffen  worden,  so  1684  das 
jndicium  delegatum  zur  Entscheidung  über  Ersatzansprüche  für  Militarschädcu. 
Da  diese  Gerichte  der  universalen,  subsidiären  und  persönlichen  Gericbtsgewalt 
des  Landesherren  entsprungen  sind,  gilt  ibnen  gegenüber  keine  Exemtiou 
der  Standesherren.  Um  dem  unerträglichen  Zustand  des  Justizwesens  ein 
Ende  zu  machen  und  eine  Reform  der  Verwaltung  im  zentralistischen, 
einheitsstaatlichen  Sinne  durchzuführen,  hat  dann  Maria  Theresia  1749  ver- 
fügt, dafs  die  gesamte  Rechtspflege  einschließlich  der  Verwaltungsrechtspflege 
in  höchster  Instanz  von  der  Verwaltung  getrennt  werden  solle.  Die  Reform 
vollzieht  sich  unter  Vernichtung  der  dem  Zentralisationszweck  widerstrebenden 
Verfassungen,  vor  allem  der  böhm.  Sonderstaatlichkeit.  In  den  folgenden 
Jahren  ist  jedoch  zweimal  eine  Veränderung  in  den  Grundsätzen  der 
theresianiseben  Behördenorganisation  zu  beobachten.  Durch  die  Resolution 
vom  30.  Jauuar  1751  wird  die  Verwaltungsrcchtspflege  in  höchster  Instanz 
von  den  übrigen  Zweigen  der  Rechtspflege  getrennt  uud  der  höchsten  Ver- 
waltungsbehörde zugewiesen.  Der  Lehre  Montesquieus  von  der  Sonderling 
der  staatlichen  Funktionen  von  Verwaltung  und  Rechtspflege  kommt  man 
mit  dieser  Verteilung  schon  näher,  ohne  dafs  sich  für  den  Einflufs  dieser 
Lehre  ein  Beweis  erbringen  liefse.  1762  wird,  allem  Anschein  nach  auf 
Betreiben  des  böhm.  Feudaladels,  dio  Wiedenereinigung  von  Verwaltung 
und  Justiz  im  Staatsrat  erörtert  und  ein  Mittelweg  eingeschlagen,  indem  der 
Justizstelle  die  ihr  1751  abgenommene  Verwaltungsrechtspflege  mit  Aosnahroe 
der  streitigen  Kontributionssachen  zurückgegeben  wird.  Aus  der  Organisation 
der  Verwaltungsrechtspflege  in  den  Mittelstellen  treten  die  auf  Trennung 
des  Behördenwesens  von  dem  Stündewesen  und  somit  gegen  das  feudal- 
partikularistische  Regimeut  in  Böhmen  gerichteten  Ziele  der  Reform  noch 
deutlicher  hervor.  Ihr  Urbeber  ist  der  Sachse  Friedrich  Wilhelm  Haugwitz. 
Er  leitet  die  Umwandlung  durch  einen  Rezefs  ein,  dnreh  welchen  sieb  die 
Stände  auf  zehn  Jahre  zur  Bewilligung  einer  bestimmten  Summe  verpflichten. 
Damit  ist  das  gröfste  Hemmnis  der  dringendsten  Reformen,  die  finanzielle 
Abhängigkeit  des  Landesfürsten  von  den  Ständen,  auf  zehn  Jahre  beseitigt. 
Die  Reform  bedeutet  einen  Sieg  des  streng  zentralistischen  Kammerweaens 
über  das  Laien-  und  Juristonwesen,  dem  jede  verwaltungstechnische  Bildung 
mangelte.  Die  Verwaltungsrechtspflege  wird  von  1763  ab  durch  Gerichte 
geübt,  die  der  Aufsicht  der  Landesgütereien  unterstehen,  oder  durch  deren 
Justizseuate  selbst.  Nach  unten  zu  vollzieht  sich  die  Sonderung  der  Rechts- 
pflege von  der  Verwaltung  erst  durch  die  1782  beginnende  grofoe  Reform 
Josefs  II.  Weiterhin  schildert  T.  den  Kampf  der  obersten  Justizstelle  um 
die  Unabhängigkeit  von  Eingriffen  der  znr  Wahrung  landesftJrstlicher  Interessen 
bestellten  Kammerbeamten,  wie  er  namentlich  1776/9  vom  Vizepräsidenten 
Grafen  Sinzeudorf  geführt  wurde.  Die  gesetzliche  Regelung  des  verwaltungs- 
gerichtlichen Verfahrens  erfolgte  dnreh  die  Konfessoalordnuug  vom  18.  Februar 
1751,  die  im  Wortlaut  mitgeteilt  wird.  Endlich  werden  aus  verwaltungs- 
gerichtlichon  Prozefsakten  der  obersten  Justizstelle  von  1760 — 79  Beispiele 
vorgeführt.  Sie  sind  nach  T.  von  besonderem  Werte,  indem  sie  zeigen, 
wie  organisch  und  natürlich  die  german.  Auffassung  vom  Wesen  des  Staates,  die 
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die  Idee  des  Rechtes  auch  in  die  Beziehung  des  Staates  zum  Individuum  hinein- 
trügt, sich  bis  in  den  vollkommen  absolutistischen  Fürsteustaat  hinein  entwickelt 
hat.64)  —  Zur  Verwaltungsgeschichte  der  wettin.  Lande  liegen  Arbeiten  von 
Hang  und  v.  Raab  vor.  Ersterer55)  verfolgt  die  Geschichte  des  Amtes  Dresden 
von  den  gutswirtschaftlichen  Anfängen  ab,  die  uns  in  einem  Zinsregister  von 
1378  entgegentreten.  Seit  dem  15.  Jh.  wird  der  Unterhalt  des  stündig  nach 
Dresden  verlegten  fürstlichen  Hoflagers  Hauptaufgabe  der  Amtsverwaltung. 
Durchgreifend  reformiert  wurde  die  gesamte  Verwaltung  durch  Kurfürst 
Moritz,  der  die  in  den  ernestin.  Gebieten  aufgekommenen  Erbbücher  ein- 
führen liefs,  1559  die  Geschäfts-  und  Rechnungsführung  neu  regelte  und 
1563  die  Naturalbesoldung  des  Amtspersonals  abschaffte.  Der  Hufenrezefs 
von  1618  brachte  die  Ablösung  der  Frohndienste  in  Geld.  —  v.  Raab 80 
bietet  von  dem  Amt  Plauen  eine  Art  Querschnitt  auf  Grund  eines  gleich- 
zeitig publizierten  Erbbuches  von  1506  und  ferner57)  eine  Geschichte  des 
Amtes  Pausa,  dessen  Gebiet  1460  an  Friedrich  den  Sanftmütigen  kam,  bis 
1488  mit  dem  Amt  Plauen  vereinigt  war  und  dann  wegen  ungenügenden 
Ertrages  verpachtet  wurde.  Erst  1540  wurde  wieder  ein  Amtmann  bestellt. 
Nach  manchen  Wechselfallen,  die  der  Schmalkaldische  Krieg  mit  sich  brachte, 
kam  das  Amt  1569  an  Kurfürst  August.  Im  Anbang  wird  ein  kleines  Erbbuch 
von  1506  und  ein  Amtsrechnungsbuch  von  1541/2  mitgeteilt.  —  Der  1.  Bd. 
der  von  Burkhardt58)  bearbeiteten  Ernestin.  Landtagsakten  umfafst  die 
J.  1487—1532.  Die  Aufängo  der  landstündischen  Verfassung  in  den  Ernestin. 
Landen  werden  jedoch  erst  geschildert  werden  können,  wenn  auch  die 
Albertin.  Landtagsakten  vorliegen.  Einstweilen  hat  G.  Wolf  an  der  Hand 
der  Ernestin.  Publikation  gezeigt,  wie  entscheidend  reichs-  und  kirchen- 
politische Fragen  sowie  nachbarliche  Irrungen  (hess.  Vormundschaftsstreit, 
Erfurter  Fehde)  das  Verhältnis  zwischen  Fürst  und  Ständen  unter  Friedrich 
dem  Weisen  und  Johann  dem  Beständigen  beeinflufst  haben.  Einleitend  ist 
W.  auf  die  Entstehung  der  kursfichs.  Landstände  kurz  eingegangen. 5,-6°) 
—  Die  Forsten  von  Reufs-Gera,  deren  Geschichte  Sieber61)  verfolgt, 
wurden  seit  Ende  des  16.  Jh.  durch  Flöfserei  nutzbar  gemacht.  Der  An- 
stofs  ging  von  der  kursächs.  Regierung  aus,  die  auf  der  Elster  den  Salinen 
in  Halle  Brennholz  zuführen  liefs.  Die  Geraer  Herrschaft  selbst  betrieb  die 
Flöfserei  in  grösserem  Umfang,  seitdem  1631  die  Umgestaltung  der  Triebis 
zu  einem  Flofsgraben  vollendet  war.    Die  Wälder  der  Herrschaften  Loben- 

bie  s.  Ausgang  d.  18.  Jh.:  ZPÖR.  SO,  S.  627—88;  30.  8.  7—124.  —  54)  X  Karn,  Benign, 
x  Finanz  n.  Verwaltungsgesch.  .Schiasiens  vor  1740:  FBPG.  15,  II,  8.  281/9.  —  55)  Hainr. 
üaug,  D.  kurfttrstl.  Amt  Dresden  v.  14.  bis  19.  Jb.:  MVGDrcsdana  Haft  16.  Dresden, 
W.  Baenech.  80  8.  |[0.  Oppermann:  NASächaG.  23,  8.  85 1 .][  —  56)  C.  v.  Raab,  D. 
Amt  Pausa  bis  z.  Erwerb,  durch  Kurfürst  August  v.  Sachsen  i.  J.  1569  u.  d.  Erbbucb  v. 
J.  1506:  MAVPlauanV.  Beil.  Plauen  i.  V.,  R.  Neupart  jun.  1908.  1168.  M.2,40.  |[O.Opper- 
mann:  NASlchsG.  '25,  S.  177.];  —  57)  id.,  D.  Amt  Plauen  im  Anfang  d.  16.  Jb.  u.  d. 
Erbbuch  v.  J.  1506:  ib.  Plauen  i  V.,  R.  Neupart.  832  S.  M.  6.  |[Ermlach:  DLZ.  28, 
8.  1514;  v.  Below:  LtBl.  (1H03  ,  S.  89;  Oppermann:  NASHcbsG.  23,  6.  861.]|  —  58) 

C.  A.  H.  Burkhardt,  Krnestin.  Landtagsakten.  Bd.  1:  D.  Landtag«  v.  1487—1582. 
(=*  Thüring.  GQ.  NF.,  Bd  5.)  Jena,  G.  Fischer.  804  8.  M.  7,;.0.  |[G.  Wolf:  GGA.  (1904), 
S.877  -  928;  Kr  misch:  DLZ.  28  8.  1960:  v.  Below:  HZ.  98,  8. 127;  B.  Schmidt:  KBGV.  52, 
8.  804 ;  F.  ti  e  f » :  N ASachsG  23,  8. 847.]|  —  59)  X  G.  Wagner,  D.  Bezieh.  Augusts  d.  Starken 
zu  seinen  Standen  wahrend  d.  ersten  Jabra  seiner  Regier.  (1694— 1700).  Rcchlitz,  Komm.-Verlag 
v.  Prtusah.  1908.  222  8.  |[P.  Haake:  NASlchsG.  24,  8.  856.J|  —  60)  X  O.  Fürsen:  D. 
kursteas.  Florakontrakte  mit  d.  Stadt  Halle:  NASaebeG.  28,  8.  64-88.  —  61)  Ph.  Sieber, 

D.  Forsten  d.  regierenden  Fürstenhauses  Renfs  j.  L.  in  d.  Zeit  t.  17.  bis  i.  I".'.  Jb.    F..  Beitr. 
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stein  und  Saalborg  wurden  gleichzeitig  durch  Flöfserei  auf  der  Saale  nutzbar 
gemacht.  Waldboschreibungen  uod  Abschätzungen  sind  schon  aus  den 
J.  1616 — 21  vorhanden  und  beim  Erbteilungsvertrag  von  1647  wieder  benutzt 
worden.  In  der  Waldwirtschaft  dieser  Zeit  steht  die  Holznutzung  an  erster 
Stelle.  Daneben  kommt  Pech-  und  Harzgewinnung,  Waldweide,  Gras-  und 
Streunutzung,  Jagd  und  Fischerei  in  Betracht.  Der  Wildbestand  wurde  durch 
die  starke  Vermehrung  der  Raubtiere  während  des  30 j.  Krieges  schwer  ge- 
schädigt Die  älteste  Waldordnung  ist  die  des  Burggrafen  Heinrich  zu 
Meifsen  von  1571.  Im  18.  Jh.  bleibt  die  Waldwirtschaft  zunächst  dieselbe; 
schlagweiser  Betrieb  ist  durch  eine  Denkschrift  von  1725  bezeugt,  Holz- 
anbau in  grofsem  Mafsstabe  seit  1773.  Die  Brennholzflöfserei  auf  der  Saale 
begann  Ende  des  18.  Jb.  infolge  der  Konkurrenz  der  Steinkohle  nach- 
zulassen, dagegen  wurde  seit  1796  mit  grofsem  Erfolg  die  Nu  t/hol, -flöfserei 
in  Gang  gebracht.  Auf  die  Waldbestockung  haben  Bergbau  und  Flöfserei 
ungünstig  eingewirkt;  der  von  Hüttenwerken  umgebene  Saalwald  ist  schon 
zn  Ende  des  17.  Jh.  des  Holzes  fast  vollständig  beraubt.  Auch  ein  Wechsel 
der  Holzarten  bat  sich  durch  die  Eingriffe  menschlicher  Tätigkeit  vollzogen : 
aus  einem  gemischten  Wald  von  Tannen,  Buchen  und  Fichten  ist  nahezu  reiner 
Fichtenwald  geworden.8*'68)  —  Die  Geschichte  der  Behördenorganisation  in 
Württemberg  verfolgt  Wintterlin  fl4^  bis  zum  Ende  des  ia  Jh.  auf  Grund  von 
Archivalien,  von  denen  in  33  Beilagen  einiges  mitgeteilt  wird.  Die  Spitze  der 
Regierungsbehörde  bilden  im  15.  Jh.  der  Landhofmeister,  der  als  Chef  der 
Landesverwaltung  neben  den  schon  seit  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jh.  bezeugten 

Hat;-  Hotmeister  getreten  ist,  und  der  Kanzler  als  Chef  der  seit  dem 
13.  Jh.  bestehenden  Kanzlei.  Eine  für  Klagen  gegen  gräfliche  Diener  und 
Mannen  •  zuständige  Gerichtsbarkeit  von  Landhofmeister  und  Räten  wurde 
durch  kaiserliches  Privileg  von  1415  gesetzlich  festgelegt.  Den  Namen  Hof- 
gericht erhält  dieses  Gericht  erst,  nachdem  1460  der  Rechtszug  von  den 
Stadtgerichten  an  den  Landesberrn  eingeführt  ist.  Ein  Hofrat  oder  Ge- 
heimer Rat  als  engerer  Kreis  von  Beamten  des  Fürsten  besteht  seit  1534, 
wird  1550  aufgehoben  und  tritt  erst  während  der  Vormundschaft  für  Herzog 
Eberhard  III.  1628  auf  Verlangen  der  Stände  wieder  ins  Leben.  Die  Räte 
bei  der  Kanzlei,  bald  Oberrat  genannt,  gewannen  unter  Herzog  Ludwig 

1568 — 93;  er  fehlt  in  der  beigefügten  Regeutentafel  1)  immer  mehr  Einflufs, 
auch  auf  die  Strafgerichtsbarkeit.  Eine  oberste  Finanzbehörde  in  Gestalt 
einer  Rentkammer  mit  kollegialer  Verfassung  wurde  1534  geschaffen.  Eine 
Eigentümlichkeit  der  Württemberg.  Verwaltung  ist  das  Amt  des  Land- 
schreibers, der  Mitglied  der  Rentkammer,  aber  selbständiger  Zentralkassierer 
war.  Für  die  Aufgaben  der  kirchlichen  Verwaltung,  die  durch  die  Reformation 
der  Regierung  erwuchsen,  wurden  aus  Theologen  und  Räten  Visitatoren 
bestellt,  die  1553  als  Kirchenrat  eine  Ordnung  erhielten.  Kriegsräte  werden 
erst  seit  1610  genannt.    Im  17.  und  18.  Jh.  erhielten  sich  die  landes- 


z.  Gesch.  d.  deutschen  Waldes.  Berlin,  J.  Springer.  171  6.  M.  8.  —  62)  X  B.  Rahm, 
^uellentaruml.  z.  Staats-  u.  Verwaltungsrecht  d.  Königreiche  Bayern.  (=  Qnellensamml.  z. 
Staate-,  Verwaltnnge-  u.  Völkerrecht.  Bd.  6.)  Leipzig,  Hirscbfeld.  396  S.  M.  6,50.  — 
(>3)  V.  Schüpfer,  D.  Entwickl.  d.  Durchforstungsbetriebes  in  Theorie  o.  Praxia  ssit 
d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jb.,  dargestellt  unter  bes.  Berücksichtig,  d.  bnyer.  Verhältnisse.  München. 
J.  Lindauer.  1908.  IIIS.  M.  2.  —  64)  Fr.  Wintterlin,  Gesch.  d.  Bebördenurganieatlon 
in  Württemberg.  Bd.  1.  Stuttgart,  W.  Kohlhammer.  166  S.  M.  1,50.  |[HL  Spangenberg: 
1>LZ.  24,  S.  169;  U.  Stutz:  Z9RG».  26,  S.  897  (über  d.  ganze  1904  abgeechl.  Werk ); 
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herrliche  StÄdte  wie  Dörfer  umfassenden  Ämter  als  Bezirke  der  Lokal- 
verwaltung. Der  Geheime  Rat  von  1628  wurde  als  Gebeimer  Regimentsrat 
von  den  volljährigen  Herzog  1633  als  gesetzmäfsige  und  dauernde  Ein- 
richtung anerkannt.  Zum  Vortrag  beim  Herzog  wurde  1717  ein  Konferenz- 
ministerium  aus  vier  Gebeimen  Räten  gebildet  und  die  bisherige  Landkanzlei 
als  Geheime  Kabinettskanzlei  zu  seiner  Kanzlei  gemacht.  1736  wurde  die 
Zahl  der  Mitglieder  auf  fünf  vermehrt  und  ihnen  fünf  getrennte  Departemeuts 
zugewiesen;  der  Inhaber  des  Departements  für  Justiz-  und  Prozefssachen 
erhielt  als  Oberhofkanzler  den  Mitvortrag  für  die  übrigen.  Mittelbehördeu 
sind  in  Württemberg  dadurch  entstanden,  dafs  Oberrat,  Reutkammer, 
Kirchenrat  und  Kriegsrat  dem  Geheimen  Rat  zur  definitiven  Entscheidung 
bisher  selbständig  erledigter  Verwaltungsangelegenheiten  unterstellt  wurden. 
Im  Staatsdienerrecht  ist  zu  unterscheiden  das  Dienstverhältnis  der  Räte  und 
Diener,  das  seit  dem  15.  Jh.  durch  Bestallung  und  Revers  gesichert  ist, 
und  das  des  edlen  und  unedlen  Hofgesindes,  das  ohne  eine  solche  Sicher- 
stellung  dem  Disziplinargericht  des  Marschalls  unterworfen  ist.  An  Stelle 
von  Bestallung  und  Revers  trat  seit  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jh.  für 
alle  Räte  Stat  und  Revers,  während  alle  andern  Diener  einschliefslich 
der  Amtleute  nur  Ernennungsdekrete  erhielten.  —  Im  Erzstift  Magdeburg 
wurden,  wie  Liebe85)  ausführt,  1346  auf  Antrieb  der  Städte  zum  ersten- 
mal in  einen  Landfrieden  Bestimmungen  gegen  die  Strafsenräuber  auf- 
genommen; 1363  schuf  Erzbischof  Dietrich,  der  im  Dienste  Kaiser 
Karls  IV.  gestanden  hatte,  in  Form  einer  Einung  mit  den  Ständen  die 
erste  umfassende  Organisation  der  öffentlichen  Sicherheit;  1379  schlössen 
die  erzstil tischen  Städte  mit  den  altmärk.  ein  Bündnis  gegen  Strafsen- 
räuber unter  Zustimmung  der  beiderseitigen  Landesherren,  1416  wird 
auf  Anregung  der  Hanse  gemeinsames  Vorgehen  der  sächs.  Städte  zum 
Schutz  der  Strafsen  beschlossen,  1426  auf  dieser  Grundlage  eine  Vereinigung 
aufgerichtet.  1440  erliefs  Erzbischof  Günther  in  Gemeinschaft  mit  seinen 
Ständen  die  erste  Landesordnung.  Die  Tatkraft,  mit  der  Kurfürst  Albrecht 
von  Brandenburg  die  Sicherung  der  Handelsstraßen  durchzuführen  suchte, 
hat  auch  das  Erzstift  günstig  beeinfiufst:  besondere  Sicherheitsorgane,  wie 
sie  in  Albrechts  Korrespondenz  schon  1472  erwähnt  werden,  werden  1511 
auch  hier  durch  Dienstvertrag  angestellt,  1531  wird  auf  diese  Schutztruppe 
zurückgegriffen.  Den  Abschlufs  jahrhundertelanger  Landfriedensbestrebungen 
bedeutet  eine  1555  von  Ständen  des  niedersächs.  Kreises  zu  Halberstadt 
eingegangene  Verbindung.  Die  fortschreitende  Ausbildung  der  fürstlichen 
Landesverwaltung  bat  dann  den  Ständen  die  Sorge  für  die  öffentliche 
Sicherheit  aus  der  Hand  genommen.*10)  - —  Als  fest  organisierte  kollegiale 
Zentralbehörde  von  Jülich- Berg  erscheint  nach  K.  Sallmann07)  1534 
der  Hofrat;  das  Amt  der  Räte  selbst  ist  natürlich  viel  älteren  Ur- 
sprungs und  schon  im  14.  Jb.  nachzuweisen.  Der  Umstand,  dafs  die 
Herzöge  noch  keine  feste  Residenz  besaßen,  führte  während  der  zweiten 
Hälfte  der  langen  Regierung  Herzog  Wilhelms  des  Reichen  (1539 — 92 
zu    einer   Teilung    der   Behörde    in    einen    folgenden,    d.   h.   im  Ge- 

Tb.  Ludwig:  ZGOBb.  NF.  17,  S.  788;  «0,  S.  169.]  —  65)  G.  Lieb«,  D.  StrafaenachuU 
d.  UA.  im  Bnatift  Magdeburg:  (ieachBUMagdabnrg  88  (1908),  S.  1  —  53.  —  66)  X  R. 
Ludicke,  Vier  Münster.  Hofordn.  d.  16.  Jb.:  ZKultGcecb.  9,  S.  136-62.  —  6?)  K. 
Sallmann,  Organisation  d.  Zentralverwalt.  v.  Jülich  llcrg  im  16.  Jh.:  BGXiederrhein  17 
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folge  des  Herzogs  umherziehenden,  und  einen  bleibenden,  in  Dflsseidorf 
ansässigen  Rat;  der  erstere  Teil  der  Behörde,  dem  andern  übergeordnet, 
wurde  als  Hofrat  im  engeren  Sinne  bezeichnet.  Die  sachliche  Kompetenz 
beider  Kollegien  war  die  gleiche;  sie  umfafste  Justiz-,  Lehn-  und  Kriegs-, 
Kirchen-  nnd  Polizeiwesen,  Kontrolle  der  zentralen  Finanzverwaltung  und 
aller  Lokalbeamten.  Für  besonders  wichtige  und  geheime  Sachen  hob  sich 
aus  dem  folgenden  sowohl  wie  aus  dem  bleibenden  Kate  eine  Gruppe  von 
Räten  als  Geheimer  Rat  heraus,  der  in  Dusseldorf  und  bei  Hofe  je  einen 
eigenen  Sekretär  besafs.  Ständige  Mitglieder  des  Ratskollegiums  waren  ins- 
besondere Kanzler,  Hofmeister  nnd  Marschall.  Die  beiden  letzteren  Ämter 
werden  näher  besprochen,  während  das  des  Kanzlers  einer  gesonderten  Be- 
handlung im  Zusammenhang  mit  der  ihm  untergebenen  Behörde,  der  Kanzlei, 
vorbehalten  bleibt.  —  Auch  in  JQlich-Berg  ist,  wie  schon  der  1.  Teil  einer  um- 
fangreichen Studie  von  Baumgarten68)  zeigt,  im  17.  Jh.  das  Verhältnis  zwischen 
Landesherr  und  Ständen  dnreh  die  üufsere  Politik  aufs  stärkste  beeinflufst. 
Wolfgang  Wilhelm  bedurfte  1633  einer  Truppenmacht,  um  den  Schweden 
gegenüber  eine  bewaffnete  Neutralität  zu  wahren.  Die  Stände,  welche  die 
erforderlichen  Steuern  verweigerten,  hatten  am  Kaiser  einen  Ruckhalt,  weil 
ihr  Landesherr  sich  uicht  den  katholischen  Ständen  gegen  die  Schweden 
anschlofs.  1649  wurde  in  einem  Vergleich  das  Steuerbewilligungsrecht  der 
Stände  in  vollem  Umfang  bestätigt,  vom  Landesherrn  auf  eigenmächtige 
Truppenwerbungen,  von  den  Ständen  auf  ihre  Union  mit  denen  von  Kleve- 
Mark  verzichtet.  Philipp  Wilhelm  geriet  1669  in  neue  ständische  Konflikte 
durch  seine  Aufwendungen  für  die  Bewerbung  um  die  poln.  Krone  und 
durch  seine  Weigerung,  die  Miliz  zu  vermindern,  da  die  Konjunkturen  sich 
eher  zum  Kriege  als  zum  Frieden  anliefsen,  während  die  Stände  den  Frieden 
für  völlig  gesichert  hielten.  Ein  Landtag  zu  Düsseldorf  im  Juni  1670  bot 
eine  Steuer  von  48000  Rtlrn.  zum  Unterhalt  für  die  Miliz  an,  womit  sich 
Philipp  Wilhelm  in  Anbetracht  des  Notstandes  der  Landbevölkerung  begrnügte. 
—  Das  Landratsamt  der  prenfs.  Monarchie  ist,  wie  Gelpke60)  darlegt, 
nicht  aus  dem  Landratsamt  des  16.  Jh.  hervorgegangen.  Diese  älteren 
Landrflte  waren  kurfürstliche  Beamte,  die  aus  den  Landständen  entnommen 
wurden;  sie  sind  während  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jh.  verschwunden.  Das 
neue  Landratsamt  ist  auf  zwei  andere  Ämter  zurückzuführen,  den  Kreis- 
direktor und  den  Landkommissar.  Ersterer  ist  ein  ritterschaftlicber  Ab- 
geordneter für  die  ländständischen  Ausschüsse,  die  in  der  Knrmark  seit 
1540  neben,  seit  1572  an  Stelle  der  Landtage  erscheinen.  Er  wird  nach 
Kreisen  gewählt,  die  sieb  wahrscheinlich  an  die  Amtssprengel  der  kurfürstlichen 
Landreiter  anscbliefsen,  nnd  übt  die  den  Kreisständen  vom  Kurfürsten  zu- 
gewiesenen Rechte  und  Pflichten  in  deren  Namen  aus.  Die  Landkommissare 
sind  landesherrliche  Beamte.  Zuerst  1620  wurden  deren  acht  bestellt,  um 
Unterhalt  und  Verpflegung  durchmarschierender  fremder  Truppen  nach 
Übereinkunft  mit  den  Ständen  zu  überwachen.  Zu  einem  dauernden  wurde 
das  Amt  1631,  als  Georg  Wilhelm  sich  Gustav  Adolf  gegenüber  zur  Er- 


(1908),  8.  85  —  97  ;  18,  8.  1—29.  [  K.  Keller:  Ann  II  VNiederrbem  78,  S.  178. ]|  —  f$) 
£.  ßaumgarten.  D.  Kampf  d.  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  mit  d.  jül.-berg.  Sauden  1669  —72: 
ib.  18  (1008).  S.  80  188.  —  69)  Frans  G alpha,  D.  geeehicht).  Entwicht,  d.  LendraU- 
amtee  d.  preufe.  Monarchie,  unter  beeond.  Bertleheiehtig.  d.  Prorioaen  Brandenburg,  Pommern 
o.  Saebien.    Berlin,  C.  Heymann.    122  8.   \[M.  Hafer  FBPü.  18,  8.  820.J|   (Vgl.  HZ.  88, 
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richtung  eines  stehenden  Truppen-Kontingentes  verpflichtet  hatte.  Mitte  des 
17.  Jh.  erhielten  die  Landkommissare  die  Polizeiverwaltung  im  Kreise,  bald 
darauf  wurde  ihr  Amt  mit  dem  des  ständischen  Kreisdirektors  verschmolzen. 
Den  Titel  Landrat  erhielt  dieser  um  1700  nach  dem  Vorbild  der  Verwaltung 
im  Stift  Magdeburg  und  in  Pommern,  wo  sich  das  alte  Amt  der  in  der 
Zentralverwaltung  tätigen  Landräte  erhalten  hatte.  Kreisverfassung  uud 
Landratsamt  sind  1734  in  Minden-Ravensberg,  Tecklenburg  und  Lingen, 
1741  in  Schlesien,  1752  in  Ostpreufsen,  1753  in  Kleve-Mark,  1772  in  West- 
pieufsen  eingeführt  worden.  Die  Kreisordnungen  von  1825/8  haben  dann 
den  Landrat  seiner  Doppelstellung  als  Vertreter  der  Kreisstände  und  kgl. 
Verwaltungsbeamter  entkleidot  und  ausschließlich  zu  letzterem  gemacht.  Eine 
letzte  Veränderung  in  der  Stellung  des  Landrates  hat  endlich  die  Kreis- 
verfassung von  1872  gebracht,  welche  das  Präsentationsrecht  der  Ritterguts- 
besitzer beseitigte,  den  Kreisausschufs  schuf  und  dem  Landrat  die  Befugnisse 
einer  selbständigen  Kreispolizeibehörde  gewährte.  —  Die  rechtliche  Grund- 
lage des  territorialen  Zollwesens  in  Braodenburg  bildete,  wie  Hafs70) 
ausfährt,  ein  kaiserliches  Privileg  von  1456,  das  die  brandenburg.  Kur- 
fürsten in  ihrem  Gebiet  zu  unumschränkten  Herren  dos  Zollweseus 
machte.  Von  den  alten  landesherrlichen  Zollabgaben  unterscheiden  sich 
die  neuen  territorialen  Zölle  grundsätzlich  dadurch,  dafs  sie  keine  Be- 
freiung und  Exemption  kennen.  Dieser  Art  war  der  Toonenzoll,  den  Kur- 
fürst Albrecht  1472  einzuführen  versuchte;  er  erreichte  seine  Absicht  jedoch 
nur,  indem  er  den  gröfseren  Städten  die  Ablösung  durch  einmalige  Ab- 
schlagssumme gestattete,  das,  was  an  seinem  Projekte  modern  war,  also 
völlig  aufgab.  Auch  ein  Weinzoll,  den  Joachim  I.  sich  vom  Kaiser  verleihen 
liefs,  vermochte  sich  den  ständischen  Privilegien  gegenüber  nicht  durch- 
zusetzen. Die  Zollpolitik  Joachims  II.  knüpft  an  den  Elbzoll  zu  Lenzen 
au;  aus  ihm  hat  sich  seit  1558  auf  Grund  kaiserlicher  Privilegierung  ein 
allgemeiner  territorialer  Getreidezoll  entwickelt.  Er  hat  den  Charakter  einer 
indirekten  Steuer.  Ganz  dieselbe  Finanzpolitik  trieb  Johann  von  Küstrin 
in  der  Neumark  durch  Einführung  eines  neuen  Wasserzolls  auf  Oder  uud 
Warthe  und  eines  neuen  Viehzolls  auf  Grund  von  kaiserlichen  Privilegien. 
—  Zu  M.  Töppens  etwas  formlosen  Studien  über  die  preufs.  Landtage 
während  der  Regentschaft  des  Kurfürsten  Johann  Sigismund  (1609 — 19) 7l) 
mufs  die  Einleitung  Droysigs  zum  15.  Bd.  der  Urkk.  und  Aktenstücke  zur 
Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  ergänzungsweise  herangezogen 
werden.  —  Der  2.  Bd.  von  Philippsons  Geschichte  des  Grofsen  Kurfürsten 
enthält  nur  60  Seiten  Verfassungs-  und  Wirtschaftsgeschichte.7*)  —  Die  von 
Kiewning  und  Lnkat  herausgegebenen  und  eingeleiteten  356  Inster- 
burger  Urkk.  umfassen  die  Zeit  von  1376 — 1623.78)  —  Gegenüber  der 
agrarischen  Schutzzollpolitik  Friedrich  Wilhelms  I.,  die  Industrio  und  Land- 
wirtschaft gleichmäfsig  förderte,  wollte  nach  W.  Naude74)  der  Kammer- 


S.  546,  achon  im  Verwaltungaarcbiv  10.  S.  2/3  erschienen.)  —  70)  M.  Hafa,  D.  branden- 
barg. Zollweeen  im  16.  Jb.:  ScbmollereJb.  27  (1903),  &  1468  —  99.  —  ?1)  M.  Toppen, 
D.  preufi.  Landtage  während  d.  Regentschaft  d.  brandenburg.  Kurfürsten  Jobann  Sigismund: 
AltprMecbr  28/4.  [[Spannagel:  HVja.  6,  S.  667.]|  —  ?£)  M.  Philippaon,  D.  Grofse 
Kurfürst  Friedrieb  Wilhelm  v.  Brandenbarg.  Bd.  2:  1660— 79.  8.  Cronbaab.  441  8.  M.  7,50. 
|[W.  Nana«*:  DLZ  23,  8.  III  ]  —  ?J|)  H.  Kiewning  a.  Max  Lukat,  Urkk.  z.  Gaech. 
p.  ehemal.  Hauptamt»  Inaterburg,  hrsg.  v.  d.  Alterturasgesellscbaft  Insterbarg.  Inaterburg, 
J.  Kreut»  Navchf.  1895/7.  232  S.  je  M.  1,26.  —  74)  W.  Ntadl,  D.  merkantilst. 
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direktor  Hille  in  Brandenburg-Preufsen  einen  Durchfuhrhandel  grofsen  Maß- 
stabs ins  Leben  rufen.  Es  gebrach  dazu  an  allen  Vorbedingungen,  ins- 
besondere an  einem  unternehmenden  und  kapitalkräftigen  Kaufmannsstand. 
Den  Plan,  Schlesiens  Eigenhandel  dorch  Brandenburg  zu  vernichten  und  ihn 
an  Frankfurt  zu  bringen,  hat  seiner  politischen  Gesichtspunkte  wegen  zwar 
Kronprinz  Friedrich,  den  Hille  1730/1  in  der  Staatswirtschaft  unterrichtete, 
warm  verfochten ;  aber  die  Oderschiffahrtspol i t ik,  die  in  diesem  Geiste  nach  dem 
ersten  schlcs.  Krieg  ein  Jahrzehnt  lang  betrieben  wurde,  ist  völlig  fehlgeschlagen. 
Die  natürlichen  Vorzüge  der  Elbstrafso  waren  zu  grofs,  als  dafs  es  hätte 
gelingen  können,  den  scbles.-holländ.  Verkehr  nach  der  Oder  abzulenken. 
—  Von  dem  Neudruck  des  1748  verfafsten  historisch-volkswirtschaftlichen 
Werkes  von  Lucanus 75)  liegen  bisher  zwei  Lieferungen  vor.  Die  Kapitel  17—22 
handeln  von  den  preufs.  Finanzen,  den  Manufakturen  nnd  Fabriken,  den 
Getreide-  und  Fourage-Magazinen,  der  Bewirtschaftung  und  Verpachtung  der 
Domänengüter,  Forst-  und  Jagdwesen,  Postregal,  Kapitel  26  von  der  Koloni- 
sation Litauens  durch  Deutsche,  Kapitel  27 — 31  von  kirchlichen,  Justiz-  und 
Polizei-Angelegenheiten,  Kapitel  32  von  den  preufs.  Münzsorten.  —  Ein  Budget 
des  Fürstentums  Brandenburg-Kulmbach  aus  dem  J.  1751,  das  H.  Hof  mann  mit- 
teilt,76) kennzeichnet  den  schlechten  Zustand  der  dortigen  Finanzen.  —  Über  die 
preufs.  Finanzen  von  1763 — 86  gibt  Koser  auf  Grund  der  Tresorakten  und 
Kabinettspapiere  des  Geheimen  Staatsarchivs  einen  die  bisher  bekannten  An- 
gaben vervollständigenden  und  berichtigenden  Überblick.77'79;  —  Das  Säkular- 
jahr  1902  hat  über  1802  an  Preufsen  gekommene  Gebietsteile  eine  Reihe  von 
Monographien  gezeitigt,  aus  der  die  von  Overmaun  über  Erfurt  hervorgehoben 
sei.80-86)  —  Über  die  Hauptergebnisse  der  Lehmannschen  Stein- Biographie 
wird  hier  im  Anschlufs  an  die  gehaltvolle  Würdigung  berichtet,  die  O.  Hintze 
ihr  hat  zuteil  werden  lassen.88"88)    Von  gröfatem  Einflufs  auf  den  junjzen 


Wirtschaftspolitik  Friedrieh  Wilhelms  I.  u.  d.  KtUtrioer  Kammerdirektor  Bille:  HZ.  90  (1903), 
S.  1 — 65.  —  75)  A.  H.  Lucanns,  Preufsens  uralter  n.  beutiger  Zustand  1748.  Lfg.  1/2: 
Mittu.  d.  liter.  Ges.  'Masovia',  Beil.  Königsberg  F.Beyer.  1901.  313  S.  —  76)  H.Huf, 
mann,  E.  Budget  d.  Fürstentums  Brnndenburg-Kulmbach  aus  d.  J.  1761:  PGBayerns  11,  II. 
i[HZ.  92,  8.  187. J|  —  77)  R.  Koser,  D.  preufs.  Finanzen  v.  1766  — 8C:  FBPG.  16  (1903), 
8.446 — 76.  —  78)  X  S.  Tschierschky,  D.  Wirtschaftspolitik  d.  schles.  Karomerkollegs. 
(~  Geechichtl.  Studien,  hrsg.  v.  Dr.  A.  Tille.  I,  2  u.  8.)  Gotha,  F.  A.  Perthes.  182  S.  M.2,40. 
j[A.  K.:  UJb.  26,  S.  90'J.];  —  79)  X  K.  Mayer,  Studien  z.  Verwaltungsgescb.  der  1793  o. 
1795  v.  Preufsen  erworbenen  poln.  Provinzen.  Berliner  Diss.  1902.  40  S.  —  80)  A. 
Overmann,  D.  ersten  Jabre  d.  preufs.  Herrschaft  in  hrfort  1802/6.  Festschr.  z.  Feier  d. 
lOOj.  Zugehörigkeit  Erfurts  zu  Preufsen.  Erfurt,  Keyser.  145  S.  M.  2.  [[G.  Roluff: 
HV>.  6,  S.  674;  LCB1.  (1903),  S.  209;  S.  Rietschel:  DLZ.  26,  S.  1646;  K.  v.  Kauffunger: 
NASilcbsG.  25,  S.  17'J.]|  —  81)  R.  Voigt,  D.  Landkreis  Erfurt  unter  preufs.  Herrschaft. 
Bericht  Uber  d.  J.  1802-  1902.  Erfurt,  Selbstverlag.  4°.  52  S.  —  82)  K.  Ribbeck. 
D.  Vereinig,  d.  Stifts  u.  d.  Stadt  Essen  mit  d.  preufs  Staate.  FetUchr.  z.  1 00 j.  Jubelfeier 
am  8.  Aug.  1902.  Ersen,  Fredebeul  &  Koenan.  37  S.  M.  0,10.  —  83)  H.  H eineck, 
Brandenburg- Preufsen  u.  Nordbausen  in  urkundl  Darstell.  Z.  Feier  d.  lOOj.  Zugehörigkeit 
d.  Stadt  Nordhausen  z.  Krone  Preufsen,  6.  Juni  1902.  Nordhausen,  C.  H sacke  239  S. 
M.  2.  J[K.  v.  K  auffungen:  NASächsG.  26,  S.  179.  ]|  —  84)  R.Jordan,  D.  Übsrgang 
d.  kaiserl.  freien  Reichsstadt  MOblbausen  in  Thüringen  an  d.  Königreich  Preufsen  1802.  Featscür. 
d.  Stadt  MUblhausen  z.  Jubelfeier  1902.  Mühlbansen.  C.  Albrecht.  124  S.  M.  |,SO. 
|[E.  Heydenreich:  NASilcbsG.  23,  S.  S66.]|  —  85)  G.  Thiele,  100  Jahre  unter  Preufsens 
Aar.  1802—1902.  Festschr.  z.  Feier  d.  lOOj.  Zugehörigkeit  d.  Landkreises  BfUblbansen 
in  Thüringen  z.  Krön«  Preufsen.  Mühlhaueen,  C.  Albrecbt.  144  S.  M.  1,60.  —  86/7)  M. 
Lehmann,  Frhr.  v.  Stein.  Bd.  1/2.  Leipzig,  S.  Hirzel.  454  S.  M.  10;  608  8.  M.  12. 
[F.  Luck  waldt:  DLZ.  24,  S.  1055;  25,  8.  1192;  II.  Prutz:  AZgB.  (27.  u.  28.  Okt.  1902: 
April  1908);  LCBI.  (1903),  8.  1005;  55,  8.  1026;  Delbrück:  PrJbb.  109,  S.  337;  O.  Kimmel: 
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Stein  war  Minister  v.  Heynitz.    Seine  geistige  Erbschaft  Ubernahm  Stein 
in   dem   Bestreben,   ein   einheitliches   Preufsen   herzustellen.     Bei  Ver- 
waltung der  weatf&l.  Entschädignngslande  hat  Stein  sich  ohne  Erfolg  für 
die  Beibehaltung  der  standischen  Verfassung  von  Münster  und  Paderborn 
bemüht.    Die  Geschichte  von  Steins  erstem  Ministerium,  im  wesentlichen 
schon  bekannt,  ist  durch  bemerkenswerte  EinzelzQge  bereichert  worden. 
In  dem  Reformprogramm  der  Nassauer  Denkschrift  treten  dann  neben  der 
alten  deutschen  Verfassung  und  dem  Vorbild  Englands  die  Ideen  der  französ. 
Konstituante  als  bestimmend  hervor.    Als  Einleitung  zur  Darstellung  des 
Reformwerks  schildert  L.  die  Verfassung  und  Verwaltung  des  alten  Preufsen 
in  einem  besonders  gehaltvollen,  auch  als  Aufsatz  erschienenen  Abschnitt.8»} 
Steins  Kampf  um  die  Beseitigung  der  Kabinettsregierung  hat  im  Juni  1806 
mit  einem  Siege  geendet.    Doch  ist  man  nach  dem  Tode  Friedrich  Wilhelms  III. 
zu  den  alten  Zustünden  zurückgekehrt;  erst  1847  ist  das  kollcgialische  Staats- 
ministerium  eine  dauernde  Einrichtung  geworden.    Das  erste  Verfassungs- 
versprechen der  Reformzeit  ist,  als  es  sich  um  die  Verpfändung  der  Domäneu 
zur  Abtragung  der  Kontribution  bandelte,  am  31.  Januar  1808  dem  ostpreufs. 
Generallandtag  gegeben  worden.    Über  die  Steuerreform,  die  den  ostpreufs. 
Generallandtag  gleichfalls  beschäftigte,  hat  L.  schon  an  anderer  Stelle  be- 
richtet (vgl.  JBG.  26,  H,  455* Iö).   Bei  der  Agrarreform  hat  Stein  ausdrücklich 
eine  gesetzliche  Einschränkung  der  freien  Verfügung  über  das  Eigentum  ge- 
fordert, 'welche  dem  Eigennutz  des  Reicheren  und  Gebildeten  Grenzen  setzt 
und  das  Einziehen  des  Bauernlandes  zum  Vorwerk  verhindert'.    Der  Adel 
bat,  namentlich  in  Schlesien,  wo  die  Bureaukratie  ihn  teilweise  unterstützte, 
der  Agrargesetzgebung  einen  Widerstand  bereitet,  der  Steins  Absicht,  den 
Adel  grösstenteils  abzuschaffen,  nur  zu  erklärlich  erscheinen  läfst.    Was  die 
Reform  der  Verwaltnngsorganisation  anlangt,  so  sind  für  die  Entstehung  der 
Verordnung  vom  24.  November  1808  wichtige  Ergänzungen  beigebracht  worden. 
Hintze  stellt  zum  Schlufs  fest,  dafs  das,  was  Stein  gefordert  hat,  von  der 
Reform  nicht  geleistet  worden  ist  und  das,   was   die  Reform  geleistet 
hat,  nicht  mit  dem  übereinstimmte,  was  Stein  gewollt  bat.    Doch  ist  die 
ideelle  Wirkung  seiner  moralisch- politischen  Persönlichkeit  unendlich  grofs 
gewesen   und  auch  für  die  Gegenwart  nicht  leicht  zu  unterschätzen.  — 
Eine   willkommene   Ergänzung  zu    Lehmanns  Werk   bietet   Stein eckes 
biographische  Skizze  über  den  preufs.  Minister  v.  Heynitz.90)    Er  stand 
1763 — 74  an  der  Spitze  des  sächs.  Bergwesens  und  wurde  1777  preufs. 
Bergbauminister.    1782/4  verwaltete  er  auch  die  Zoll-  und  Akzisesachen, 
sowie  die  Manufaktur-,  Kommerzieu-  und  Fabriksachen,  1786 — 96  auch  das 
Salzdepartement.    Uber  den  Zusammenhang  pietistischer  Berufsetbik  und 
moderner  Staa^aulfassung  geben  H.s  Tagebuchaufzeichnungen  beachtens- 
werten Aufschlufs.    Er  sieht  seine  Tätigkeit  als  Gottesdienst  an,  tut  alles 
zur  Ausbreitung  von  Gottes  Ehre  und  wahrem  Nutzen  des  Nächsten  (S.  440; 
2.  Juni  1782).  Friedrich  der  Grofse  ist  ihm  verehrlich,  weil  er  seinen  Stand 
als  einen  Beruf  angesehen  und  nach  Geistes-  und  körperlichen  Kräften  so  viel 
wie  möglich  zu  erfüllen  gesucht  (S.462);  die  Revolution  verurteilt  er,  weil  jeder 


Grentboten  62,  III.  S.  669—71;  H.  v.  Petersdorff:  NJbbK  laus  Altert.  11,  S.  359  —  73;  IS, 
8.  81ff.]|  -  88)  O.  Hintie,  Stein  u.  d.  prenfs.  Staat:  BZ.  94  (1906),  S.  412—46.  — 
89)  M.  Lehmann,  D.  alte  Preofsen:  ib.  90  (1908),  S.  385—421.  —  90)  Steinecke. 
Friedrich  Anton  v.  Heynitt.   E.  Lebensbild  «.  lOOj.  Todestage  d.  Ministers:  FBPü.  16,  IT, 

36« 


Digitized  by  Google 


11,564  §  4'2.  AUgem.  deutsche  Verfass.-,  Wirtsch.- u.  So«ialg«s«b.  Hit  ca.  1500.  Oppermann. 


nur  an  sich  denkt,  Vaterlandsliebe  und  Gemeinnützigkeit  verbannt  sind  (S.  455); 
die  Geschäfte  sollen  nicht  'aus  kaufmännischen  und  finanziellen  Gesichtspunkten 
behandelt  werden,  die  nur  einen  temporellen  Vorteil  bringen  und  nur  spezielles 
Kasseuinteresse  befördern,  dagegen  Zirkulation  der  Geldsachen  in  entfernte 
Abteilungen  von  Provinzen  hindern,  welche  wie  die  entferntesten  Blutgefafse 
im  menschlichen  Körper  aus  dem  Herzen  Blut  empfangen  und  in  allen 
Teilen  des  Körpers  Wärme  und  Lebenskraft  erhalten'  (S.  439;  11.  Februar  1797). 
—  Als  Oberpräsident  von  Westpreufsen  hat  sich  Tb.  v.  Schön,  wie  Simson*1) 
ausführt,  1816 — 24  bemüht,  -ans  den  ehemaligen  Sklaven  und  Slawen  Menschen 
und  Dentscbe  zu  machen',  der  katholischen  Kirche  gegenüber  die  preufs. 
Staatsidee  vertreten  ohne  Konflikte  heraufzubeschwören,  für  Herstellung  von 
Chausseen  und  Entschädigung  für  die  in  den  Kriegen  erlittenen  Verluste 
gesorgt,  durch  Gründung  der  Friedeusgesellschaft  und  Wiederherstellung 
der  Marienburg  auch  höhere  geistige  Interessen  gepflegt.  —  A.  Arndt 
sucht  den  Zusammenhang  zwischen  dem  ausländischen  und  dem  modern- 
konstitutionellen Preufseu  aufzuzeigen.99)    Den  1823  eingerichteten  preufs. 
Provinzialständen  war  die  Mitwirkung  beim  Zustandekommen  solcher  all- 
gemeinen Gesetze,  welche  Veränderungen  in  Personen-  und  Eigentumsrechten 
und  in  den  Steuern  zum  Gegenstande  haben,  soweit  sie  die  Provinz  betreffen, 
zugewiesen.    Der  Kreis  dieser  Gesetze  ist  jedoch  von  der  Krone  sehr  eug 
gezogen  und  willkürlich  eingeschränkt  worden,  so  dafs  die  Bestimmung  des 
mit  dem  Vereinigten  Landtag  vereinbarten  Grundlagegesetzes  vom  6.  April  1848: 
'den  künftigen  Vertretern  des  Volks  soll  jedenfalls  die  Zustimmung  zu  allen 
Gesetzen  zustehen'  die  Brücke  der  Rechtakontinuität  zwischen  dem  alt- 
ständischen und  dem  modern- konstitutionellen  Staatsrecht  schlägt.  —  Die 
Geschäftsordnung  des  preufs.  Abgeordnetenhauses  hat  durch  Plate eine 
sorgfältige  Kodifikation  auf  Grund  der  Akten  erfahren.  Für  die  Geschichte 
des  politischen  Lebeus  in  Preufseu  in  der  Werdezeit  der  deutschen  Einheit 
kommen  aufser  kleinen  Beiträgen  v.  Belows94"98)  die  Aufzeichnungen 
Ernst  Ludwig  v.  Gerlachs97j  und  die  Biographie  Ludolf  Camphausens  von 
A.  Caspary98)  in  Betracht,  die  viel  interessantes  Material  bietet,  aber  als 
Darstellung  ganz  unzulänglich  ist.    Von  dem  historisch-statistischen  Kommentar 
zum  preufs.  Staatshaushalt  von  Schwarz  und  Strutz  (vgl.  JBG.  26,  II,  455$l9) 
ist  der  erste,  die  Oberschufsverwaltungen  behandelnde  Band  zum  Abschlufs 
gekommen,  der  zweite,  der  sich  mit  den  Zuschufsverwaltungen  befafst,  bis 
zum  7.  Buch  gediehen.99,100)  —  Den  Bestimmungen  über  die  Ministerver- 

S.  421—70.  —  91)  P.  Simeon,  Aus  d.  Zeit  v.  Theodor  v.  Schöne  westpreufs.  Oberprasidium : 
PrJbb.  109,  S.  58-72.  —  92)  A.  Arndt,  D.  Ameil  d.  Stände  an  d  Gesetzgeb.  in  Preufsen 
1 823  —  48 :  AÖR.  17,  S. 570 ff.  —  93)  A.  PUt  e ,  D. Gescbaftsordn.  d.  preufs  Abgeordnetenhaus«», 
ihr«  Gesch.  u.  ihre  Anweod.  Unter  Berücksichtig,  d.  Geschäfts  ordn.  u.  d.  Gewohnheiten 
d.  deutschen  Reichstags.  Berlin,  M  Pasch.  1903.  337  S.  M.  6.  |[Wolf  stieg:  FBPG.  17, 
S.  885. ]|  —  94)  G.  v.  Below,  Z.  Gesch.  d.  konstitutionellen  Partei  im  vormärxl.  Preafsen. 
Briefwechsel  d.  Generals  G.  v.  Below  u.  d.  Abgeordneten  v.  Seucken,  Lilienfelde.  Tübingen, 
G.  Schnürten.  1903.  4°.  81  S.  M.  1,60.  —  95)  id.,  Kar)  Frhr.  v.  Vincke  Uber  d.  Beweg, 
in  d.  J.  1847/8.  Ungedruckte  Briefe  desselben:  DR.  27,  III.  S.  91  — 108.  —  96)  id..  D. 
puln.  Krage  in  Preufsen  in  d.  J.  1828—34.  Briefe  d.  Generals  v.  Wrangel:  ib.  27,  III, 
S.  318  —  34;  27,  IV,  S.  211—25.  —  9?)  J.  Gerlach,  Ernst  Ludwig  v.  Gerlach,  Auf- 
teiebn.  aus  seinem  Leben  u.  Wirken  1796  —  1877.  8chwerin  in  Mecklenburg,  Fr.  Bahn.  1903. 
548,  626  S.  geb.  M.  21.  j[A.  Frans:  BJb.  26,  S.  124—36.]!  —  98)  A.  Caspary,  Ludolf 
Camphausens  Leben.  Stuttgart  n.  Berlin,  Cotta.  465  S.  M.  8.  ([Bergengrun:  FBPG.  16,  I, 
S.  881;  Fr.  Heinack«:  BZ.  92,  S.  806/9;  H.  Oncken:  PrJbb.  111,  S.  321/8;  Bach  fahl: 
HVjs.  8,  S.  109.]|  —  99)  Scbwarx  u.  Strutz,  D.  Staatsbaushslt  u.  d.  Finanien  Prenf*«oe. 


Digitized  by  Google 


§42.  Al'gem.  deutsche Verfaas.-,  Wirtsch.-  u.  Sozialgesch,  seit  ca.  1 500.  Oppirmsan.  11,565 


antwortlicbkeit  in  den  deutschen  Einzelstaaten  ist  Passow  nachgegangen.101) 
Prenfsen,  Schwarzburg-Sondershausen  und  Reufs  ä.  L.  haben  keine  Minister- 
verantwortlichkeit, weil  es  an  einem  für  Ministeranklagen  zuständigen  Gerichts- 
hof fehlt.    In  Hessen  und  einer  Reihe  von  Kleinstaaten  stehen  die  Reichs- 
justizgesetze  eiuer  Verwirklichung  der  Ministerverantwortlichkeit  entgegen, 
weil  sie  rein  strafrechtlichen  Charakter  trügt.  Sie  besteht  demnach  rechtlich 
seit  1879  nur  noch  in  Bayern,  Sachsen,  Württemberg,  Baden,  Oldenburg, 
liraunschweig,   Sachsen  -Koburg,   Schaumburg- Lippe,    erstreckt   sich  aber 
auch  hier   nur  auf  die  Landes-,  nicht  auf  die  Reichsverfassung. loa",os) 
—  Brügmann104)  bespricht  den  Entwurf  zu  einem  hannov.  Staatsgrund- 
gesetz, den  Dahlmann  im  Mai  1831  bei  der  Regierung  einreichte,  sowie  den 
Anteil,  den  dieser  an  den  auf  Grund  eines  Entwurfs  von  Ubbelohdc  ge- 
pBogenen  Beratungen  der  Minister,  der  Kammerkommissare  und  der  zweiten 
Kammer  genommen  bat.    Eino  Arbeit  von  v.  Nostitz106)  gibt  einleitungs- 
weise eine  Obersicht  Uber  die  geschichtliche  Entwicklung  der  säcbs.  Staats- 
steuern nach  den  drei  Reformepochen  1834—68, 18*58 — 78,  1897— 1902. 10 e"108) 
Zur  Verfassungstfescbichte  der  Landeskirchen  haben  v.  Bouin  und  Fried- 
mann  durch  zusammenfassende  Arbeiten  beigetragen.109110)  Hermelink111) 
behandelt  nach  einem  einleitenden  Überblick  über  die  vorreformatorischen  Zu- 
stände in  Württemberg  die  Säkularisationen  unter  Herzog  Ulrich  (1534 — 47), 

(S.  995 — 1640,  Anlagen  S.  '219—849.)    Bd.  1:  D.  überacbofeverwalt.,  8.  u.  9.  Bneb: 
U.  direkten   a.  d.  indirekten  Stenern.     Bd.  2:    D.  Zuschufsverwalt.,   4.    bie   7.  Bnch: 
Handels-  u.  Uewerbeverwalt.    Bauverwalt.    Ministerium  d.  Innern.    Kleinere  Etats.  Berlin, 
J.  Guttentag.     1902/3.    |[M.  v.  Heckel:   ConradsJbb.  3.  Folge,  28,  S.  126.]|  —  100) 
Graf  Hne   de  Grais,    D.   preufs.   Staat.     Bd.  4.    I.   Staatsverfass.   u.  Staatsbehörden. 
(=   Handbnch   d.  Gesetzgeb.  in  Preufsen   n.  d.   Deutseben    Reiche.    Unter  Mitwirk.  v. 
andern    hrsg.)     Berlin,    Springer.     1908.     608   S.    M.  9.    [[  LCB1.   65,    S.    131.]}  — 
101)  B.  Pnssow,  D.  Miniotervernntwortlichkeit  in  d.  deutseben  Einzelstaaten :  ZSW.  69 
(1903).  S.  223—54.  —  102)  X  J.  Freund,  D.  Regentschaft  nach  preufs.  Staatsrecht 
unter  Berücksichtig,  des  in  d.  übr.  deutschen  Bundesstaaten  geltenden  Rechts.   (=  Abhandl. 
aus  d.  Staats-  n.  Verwaltungsrecbt.    Heft  6.)    Breslau,   M.  u.  II.  Marcus.    1903.  |[E. 
Schwartz:  ZschrSoxW.  7,  S.  618.]]  —  10$)  X  M.  Weertb,  Verfaesungsstreitigkehen  in 
Lippe  während  d.  J.  1817 — 20:   Mittn.  aua  d.  lipp.  Gesell,    u.  Landeskunde  1  (1903), 
S.  68—136.    ][H.  Althof:  ÜLZ.  24,  S.  2488.]]  —  104)  O.  Brügmann,  D.  Verdienste 
Dahlmanns  um  d.  bannov.  Staatsgrnndgesetz  ».  1888.   Jenaer  Dies.   1903.   64  S.  —  105) 
II.  t.  Noatitz,  D.  GrandzUge  d.  Staatssteuern  im  Königreich  Sachsen.    Jena,  G.  Fischer. 
1908.    244  S.     |[M.  v.  Heckel:   JbbNatStat.   3.  Folge,  29,  S.  l'J3.]|   —    106)   X  H. 
Klumpp,  Gesch.  u.  Reform  d.  Zusammensetz,  d.  Kammer  d.  Standesberren.    Dias.  Stutt- 
gart, R.   Kaufmann.    1903.    85   S.    M    2.    —    106*)   X   A.   Eckstein,   Beitrr.  s. 
Gesch.   d.   Juden    in    Bayern.     I.    D.    bayer.    Parlamentarier  jüd.    Glaubens.  Bamberg, 
Handelsdruckerei.     47   S.    —    107)    X    A.   Buehenberger,   Finanzpolitik   u.  Staata- 
haushalt im  Grofoherzogtum  Baden  in  d.  J.  1850—1900.   Heidelberg,  C.  Winter.  Verl.  204  S. 
SJ.    7.     |[W.    Tröltsch:    DLZ.    24,    S.    1244;    Eheberg:    ZsehrSozW.    6,    S.  488; 
LCB1.  (1902),  S.  1430;  Schäffle:  ZachrSozW.  58,  S.  857.]|  —   108)  X  Braun,  D. 
wirtschaftspolit.  Gesetzgeb.  d.  (Irofsberaogturas  Hessen  i.  J.  1902.    Auf  Grund  amtl.  Mate- 
ralien beaeb.    Darmstadt,  A.  Bergsträfser.    214  S.    |[R.  Eberstadt:  PrJbb.  111,  S.  142.]| 
—  109)  B.  t.  Bon  in,  D.  prakt.  Bcdeut.  d.  ius  reformandi.    (=  Kirchenrechtl.  Abbandl. 
Bd.  I.)    Stuttgart,  F.  Enke.    131  S.   M.  4.    ][LCB1.  (1908).  S.  908;   v.  Wretsohko: 
MIÖG.  26,  S.  656;  W.  Köhler:  ThLZ  {1903),  No.  26;  II  ilgenreiner:  AllgLBl.  (1908), 
No.  10;  C.  A.  Geiger:   ThRev.  (1903),  No.  6.]|  —   HO)  A.  Friedmann,  Geacb.  u. 
Struktur  d.  Notstandanordn.   (=  ib.  Heft  5.)   Stuttgart,  F.  Enke.   1903.  |[v.  Wretsohko: 
MIÖG.  26,  S.  659.]]  —  Hl)  H.  Hermelink,  Geseb.  d.  allgemeinen  Kirchengutes  in 
Württemberg:  WUrttembergJbbStatALandeskunde  (1908),  I,  8.  78— 101;  II,  S.  1—81.  |[G. 
v.  Below:   VjsSoz&WirtschGesch.  2,  S.  478.]|   —    113)  X  H.  Hermelink,  D.  Xnder. 
d.  Klosterverfass.   unter  Herzog  Ludwig:   WurltembergVjbhLandesgesch.  NF.  12  (1903), 
8.  284-887.   |[v.  Below:  VjsSozAWirtachGeecb.  2,  8.  478.J|  —   HS)  M.  Erzberger, 
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die  unter  Herzog  Christoph  erfolgte  Stiftung  des  allgemeinen  Kircbengutee, 
sowie  seine  Verwaltung  von  1565 — 1806.11-)  Die  Säkularisatiou  in  Württemberg 
von  1802 — 10  schildert  Erzberger.118}  —  Die  Bestrebungen,  den  Adel  über 
die  seit  dem  30j.  Krieg  auf  ihn  hereingebrochene  wirtschaftliche  Krisis  hinweg- 
zuretten,  haben  in  Bayern  den  Anstofs  zu  den  Amortisationsgesetzen  gegeben. 
Doch  richtete  sich,  wie  Cohen114)  ausführt,  das  Edikt  von  1672,  das  die  Ver- 
äufserung  von  adeligen  Gütern  unter  Lebenden  an  Nichtedelmannsfreie  vom 
fürstlichen  Consens  abhängig  machte,  nicht  sowohl  gegen  die  Kirche,  wie  gegen 
den  neu  emporgekommenen  Besitz-  und  Diplomadel,  der  mit  der  Kirche  im 
Streben  nach  Vermehrung  des  Grundbesitzes  konkurrierte.  Erst  durch  die 
Verordnung  von  1701  wird  nur  die  tote  Hand  von  der  Erwerbsbeschränkung 
betroffen.  Das  Edikt  von  1672  traf  aber  auch  noch  andere  Bestimmungen,  durch 
die  der  Adel  in  seiner  sozialen  Stellung  künstlich  erhalten  werden  sollte:  am 
der  Zersplitterung  des  Familienbesitzes  vorzubeugen,  wird  das  Erbrecht  zn 
Ungunsten  der  Töchter  und  zugunsten  des  ältesten  Manneserben  abgeändert 
und  die  gesetzlicbo  Sanktion  der  Familienfideikommisse  ausgesprochen. 
Das  Eindringen  der  in  Spanien  aufgekommenen  Fideikommisso  erweist  sich 
damit  auch  in  Bayern,  wie  es  schon  für  Österreich  bekannt  ist,  als  eine 
Frucht  der  durch  den  30j.  Krieg  heraufgeführten  Zustande.  Die  gesetzliche 
Regelung  ist  in  Bayern  schon  zwei  Jahre  früher  erfolgt  als  in  Österreich 
und  wird  von  C.  dem  Einflufs  Adelheids  von  Savoyen,  der  Gattin  des  Kur- 
fürsten Ferdinand  Maria,  zugeschrieben.  lodern  man  die  Bindung  des  Grund- 
besitzes durch  Fideikommisso  begünstigte,  bekämpfte  man  seine  Bindung  durch 
die  Kirche.  Sie  war  erwerbsfähig,  weil  ihr  der  städtische  Bevölkerungs- 
überschufs,  der  infolge  des  darniederliegenden  Wirtschaftslebens  in  den 
Klöstern  Unterkunft  suchen  mufste,  einen  steten  Zustrom  an  beweglichem 
Vermögen  brachte.  Die  Erwerbsbeschränkung  der  Kirche  ist  also  nicht 
einer  weitblickenden,  kulturfreundlichen  Politik,  sondern  dem  Bestreben 
entsprungen,  den  Besitz  des  Adels  dem  Einflufs  des  Marktes  zu  entziehen.116) 
Scheglmann 1 16y  legt  von  einer  Geschichte  der  Säkularisation  im  rechts- 
rheiu.  Bayern  den  ersten,  die  Vorgeschichte  behandelnden  Band  vor.  — 
Rösch  veröffentlicht  den  1821  zwischen  der  bad.  und  den  beiden 
fürstlich  -hohenzollernschen  Regierungen  geschlossenen  Vertrag  betreffend 
den  Anschlufs  an  das  bad.  Landesbistum  und  den  Antrag  betreffend  die 
Anstellung  und  Bevollmächtigung  der  erzbischöflichen  Kommissariate.117; 
—  M.  Lehmanns  Publikation118)  ist  von  H.  Granier  in  zwei  Bänden 
von  1797  bis  1807  fortgeführt  worden.  Die  Kirchenpolitik  dieses  Zeitraums 
wird,  wie  ein  kurzes  Vorwort  bemerkt,  durch  das  Allgemeine  Landrecht 
bestimmt,  nach  dem  die  kgl.  Macht  die  oberste  Quelle  alles  Rechtes 
im  Staate,  folglich  auch  des  religiösen  Rechtes  ist,  und  zeigt  sich  zugleich 
durchdrungen  von  den  Duldungsgedanken  des  18.  Jh.,  die  jedem  Bekenntnis 


D.  Säkularisation  in  Württemberg  v.  1802—10.  Stuttgart.  1902.  —  114)  A  Cohen, 
D.  Kampf  um  d.  adl.  Guter  in  Bayern  nach  d.  30 j.  Kriege  u.  d.  ersten  baver.  Amortisatioos- 
gesetze:  ZSW.  59  (1903),  S.  1-52.  —  115)  X  id.,  D.  Verfall"  d.  Adela  u.  d. 
emen  Amortisationsgesette  in  Bayern:  AZgB.  No.  15  (1902),  S.  118/6.  —  H6)  A.  M. 
Scheglmann,  Gesch.  d.  Säkularisation  im  reebtsrbein.  Bayern.  (=  Vorgesch.  d.  Stkulari- 
eation.  Bd.  I.)  Regensburg,  J.  Habbel.  1903.  297  S.  M.  8,20.  —  117)  A.  RÖaeh, 
Zwei  kirchenpolit.  Aktenstücke  aus  d.  ersten  Drittel  d.  19.  Jb:  AKKR.  82  (1902),  S.  895 — 406. 
—  118)  H.  Granier,  Preufsen  u.  d.  katb.  Kirche  seit  1640.  Tl.  8/9.  C-=  Publikationen 
au?   d.  kgl.  preufs.  Staatsarchiven.     Bd.  76/7.)     Leipzig,   Hirtel.     868,    666  8.     M.  62. 
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Gewissensfreiheit  gewähren.  Aus  einem  Bescheid  Beymes  vom  4.  Mai  1805, 
der  die  durch  Staatsminister  v.  Angern  empfohlene  Beibehaltung  des  St. 
CruciB-Stiftes  zu  Hildesheim  ablehnt,  sei  hervorgehoben,  dafs  'S.  M.  es 
den  Kammern  in  den  Entschädigungs-Provinzen  zur  Pflicht  gemacht  wissen 
wollen,  die  Anlagen  von  nützlichen  Fabriken  und  Manufakturen  an  die  (!) 
Stelle  eingezogner  Stiftungen  zu  befördern'.    (IX,  S.  378.) 

Städtewesen  in  der  Neuzeit.    Einen  Oberblick  über  Literatur  zur 
politischen  und  sozialen  Bewegung  im  deutschen  Bürgertum  des  15.  und  16.  Jh. 
gibt  Käser.119     Neu  erschlossene  Quellen  zur  neueren  Städtegeschichte 
liegen  vor  im  2.  Bd.  von  Devrients  Urkk.buch   der  Stadt  Jena,120) 
in    Knabos  Urkk.buch  von  Torgau131)  und  in  Bruchstücken  der  alten 
Stadtordnung  von  Besigheim,  die  Breining  herausgegeben  hat.129)  —  Die 
von  Hertel128)  veröffentlichten  Rechnungen  der  Stadt  Kalbe  reichen  von 
1374 — 82,   die   durch  v.   Bulmerincq   veröffentlichen  Kämmereiregister 
der  Stadt  Riga124)  sind  aus  den  J.  1514/6  und  1555/6.    Mitteilungen  über 
die  Stadtbücher  von  Liebstadt  und  Döbeln  bietet  Ermisch.128-128)  Auch 
das  Landrecht  von  Jaun  gehört  hierher,  da  die  Landschaft  Jaun  1504  an 
die  Stadt  Freiburg  i.  Ü.  kam  und  von  ihr  durch  einen  Landvogt  regiert 
wurde.127)  —  Die  Aufnahme  Basels  in  die  Schweizer  Eidgenossenschaft 
schildert  Heusler,128)  Strafsburgs  Verfassung  und  Verwaltung  im  16.  Jh. 
\\  i  :i ekelmann,12*)  die  Geschichte  von  Strafsburgs  Befestigung  bis  1681 
v.  Apell,180}  die  Ämter  und  Einrichtungen  von  Alt-Bludenz  vornehmlich 
im  17.  Jh.  Gorbach.181;  —  Zu  Rachels  fleifsige  Studie  über  Verwaltungs- 
organisation und  Ämterwesen  der  Stadt  Leipzig182)  ist  die  ausführliche  An- 
zeige von  Kopp  mann  zu  vergleichen,  der  dann  verschiedenen  Fragen  der 
älteren  Leipziger  Verfassungsgeschichte  auch  selbständig  nachgegangen  ist, 
indem  er  Uber  Ratswecbsel  und  Ratswahl,  Gemeine,  das  Kollegium  der  drei 
Räte  und  die  Ältesten  Genaueres  festzustellen  versucht  hat.188)  —  Die  Stadt 

|[LCB1.  (1902),  S.  1328.}]  —  119)  K.  Kater,  Z.  polit.  u.  eoxialen  Beweg,  im  deutschen 
Bürgertum  d.  16.  u.  16.  Jb.:  DGeechBll.  S,  S.  1  —  18,  49-60.  —  120)  E.  Derrient, 
Urkk.buch  d.  Stadt  Jena  u.  ihrer  geistl.  Anetalten.  Bd.  2:  1406—1525.  Jena,  G.  Fieeber. 
IVOS.  608  S.  |[Ermiscb:  NASacbsG.  26,  8.  15<J.]|  —  121)  C.  Knaba,  Urkk.buch 
d.  Stadt  Torgau.  hrsg.  v.  Magistrat  d.  Stadt.  Torgau.  93  8.  {[Er misch:  NA.- 
SücliiG.  28,  S.  174]  —  12?)  F.  Breining:  Bruchstücke  d.  alten  Stadtordn.  v.  Besigheim 
(ca.  1490):  ZGORh.  NF.  18  (1903),  S.  593/9.  —  123)  G.  Hertel,  D.  ältesten  Stadt- 
recht),  d.  Stadt  Kalbe:  GescbBUMagdeburg  87,  S,  1  —  67.  —  124)  A.  v.  Bulmerincq, 
Zwei  Kämmereiregister  d.  Stadt  Riga.  E.  Beitr.  x.  deutseben  Wirtsohaftsgeeeh.  Leipsig, 
Doorker  A  Uuroblot.  279  S.  M.  6,40.  |[J.  Härtung:  HZ  94,  S.  493;  Koppmann: 
HsniGBll.  10.  (Jg.  1902).  S.  287-46.]]  —  125)  H.  Ermiscb,  D.  älteste  Stadtbuch  v.  Lieb- 
stedt: NA  Sachs  G.  23,  S.  1 10/4.  —  126)  id.,  E.  Stadtbuch  r.  Döbeln:  ib.  24  (1908),  S.  67  —  78. 

—  12?)  K.  Holder,  D.  Landrecht  v.  Jaun.  E.  Baitr.  a.  Freiburger  Rechtagaach.:  Freiburg - 
Ge&cbBIl.  (Freiburg  i/Ü.)  9  (1902).  —  128)  A.  Hansler,  Basels  Aufnahme  in  d.  Schweixer 
Eidgenossenschaft.  Rede  b  eim  Feetakt  d.  Lnivsrsitiit  Bssol  z.  Krinner.  an  Basels  Eintritt  in 
d.  Schweixerbond.  Basel,  B.  Wepf&Co.  84  8.  M.  1.  —  129)  O.  Winckelmann,  Strafs- 
burgs Verfass.  u.  Verwalt.  im  16.  Jb.:  ZGORh.  NF.  18  (1903),  8.  493  —  587,  600—42. 

jVcl.  HZ.  92,  8.  186,  56l.]j  —  ISO)  F.  v.  Apell,  Gesch.  d.  Befestig,  um  Strafsburg  i/E., 
T.Wiederaufbau  d.  Stadt  nach  d.  Völkarwander.  bis  x.  J.  1681.  Strafsburg,  E.  Hauten. 
1902.  |[K.  Engel:  ZGORh.  NF.  18,  8.  414.];  —  IUI)  J.  Gorbaeh,  Alt-Blndena,  »eine 
Ämter  o.  Einriebt,  mit  besonderer  Berttckeichtig.  d.  17.  Jh.:  JBVorarlbergMusY.  89,  8.  87—72. 

—  1S2)  VY.  Rachel,  Verwaltungsorganisation  u.  Ämterwesen  d.  Stadt  Laipxig  bis  1627. 
(=  Leipziger  Studien  aas  d.  Gebiet  d.  Geech.  Bd.  8,  IV.)  Laipxig,  Teubner.  226  S. 
M.  7,20.  |[Koppmann:  GGA.  165,  8.  744-55  (AaaaUll.);  LCB1.  (1908),  8.  1141; 
v.  Below:  HZ.  98.  8.  819  u.  ZschrSozYV.  7,  8.  140;  A.  Tille:  AllgLBl.  (1908).  No.  14; 
Ermiscb:  NASachsG.  24,  8.  191;  Oppermann:  HVjs.  6,  8.  147.]]  —  133)  K.  Kopp- 
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Pegau  erhielt,  als  sie  von  einem  doppelten  Brandunglück  schwer  betroffen 
war,  1670  von  Herzog  Angost  von  Sachsen,  Prokurator  des  Erzstifts  Magdeburg, 
und  Herzog  Moritz  von  Sachsen -Zeitz  die  Genehmigung  zur  Veranstaltung- 
einer  Sammlung,  die  sieben  Jahre  lang  fortgesetzt  wurde.  Mit  dem  aus 
diesem  Anlafs  entstandeneu  Kollektenbuch  macht  uns  Gröfsel  bekannt184  "•) 

—  Das  städtische  Selbstverwaltungsrecht  in  Preufsen  ist  nach  H.  Preufs1*7) 
zu  organischem  Ausbau  deshalb  noch  nicht  gelangt,  weil  die  Städteordnung 
von  1808  und  1831  immer  wieder  mit  Hilfe  des  Landrechts  interpretiert,  dio 
Aufsicht  Uber  die  Selbstverwaltung,  die  auf  der  genossenschaftlichen  Rechts- 
idee beruht,  im  Sinne  des  von  oben  nach  unten  regierten  Polizeistaates  ge- 
haudhabt  wird.  Dem  gegenüber  ist  bei  den  Verhandlungen  des  Abgeordneten- 
hauses Über  den  Entwurf  einer  Städteordnung  von  1876  die  gesetzliche 
Festlegung  der  Gründe,  aus  denen  die  Bestätigung  der  erwählten 
Kommunal  vorstände  versagt  werden  dürfe,  gefordert  worden.  Die  Bestätigung 
der  Bürgermeister  in  den  grüfseren  Städten  sollte  gleichzeitig  dem  unmittel- 
baren Eingreifen  der  Kroue  entrückt  und  an  den  Minister  des  Innern  übertragen 
werden.  Nach  dem  damaligen  Antrag  würde  freilich  dem  Parlament  die 
Kontrolle  des  Bestätigungsrechtes  zugefallen  sein.  Eine  Ausgestaltung  des 
Instituts  im  Sinne  des  Rechtsstaates  würde  nach  P.  die  Entscheidung  streitiger 
Fälle  im  geordneten  Rechtswege  durch  verwaltungsgericbtlicben  Prozefs  ein- 
zuführen haben.  Es  würde  damit  ein  Postulat  erfüllt  werden,  das  'mit 
immanenter  Logik  aus  der  Grundidee  des  Rechtsstaates  als  solchem  entspringt'. 

—  In  der  Literatur  zur  Stadtgeschichte  des  19.  Jh.  steht  0.  Richters 
Geschichte  der  Stadt  Dresden  in  den  J.  1871 — 1902  in  sachlicher  wie 
formeller  Hinsicht  obenan.188)  —  Zur  Wirtschafts-  und  Verwaltuogsgescbichto 
von  Düsseldorf  hat  Brandt,13*)  zu  der  von  Essen  Zweigert  bei- 
getragen.140"148) —  Biographische  Darstellungen  sind  Friedrich  Krupp  von 
Wiedfeldt144)  und  dem  Bonner  Oberbürgermeister  Kaufmann  von  F.  Kauf- 


mann, Z.  Verfossungsgesch.  v.  Leipsig:  NAS&chsQ.  -.'4  (1903).  S.  807—23.  —  1$4)  J. 
Gröfsel,  D.  Kollektenbuch  d.  Stadt  Pegau  v.  J.  1670:  ib.  23,  S.  114  —  24.  —  136)  X 
P.  Borehardt,  D.  Haushalt  d.  Stadt  Esten  am  Ende  d.  16.  u.  Anfang  d.  17.  Jb.:  HG.- 
Stadt&Stift  Essen  (1908).  124  S.  M.  1,75.  Below:  VjsSoz&WirtachGeaoh.  2,  S.  476; 
Knöpf  ler:  HJb.  25,  8.  863;  Kuake:  KU  WZ.  24,  S.  45.]|  (Auch  S.-A.)  —  136)  X 
M.  Gabauer,  Breslaus  kommunal«  Wirtschaft  um  d.  Wende  d.  18  Jh.    Jena.    218  S.  — 

137)  H.  Preufs,  Gesch.  d.  Best&tigungsrecbta  in  Preufsen:  Prjbb.  107,  S.  261—98.  — 

138)  O.  Richter,  Gasch.  d.  Stadt  Dresden  in  d.  J.  1871  —  1902.  Werden  n.  Wachsen 
e.  deutschen  Grofsstadt.  Dresden,  r.  Zahn  &  Jaensoh.  1908.  270  S.  M.  10.  )[LCB1.  (1 903), 
S.  1239;  H.  Beschomar:  HVjs.  7,  8.  808;  K.  v.  Kauffungen:  KBGV.  53,  8.  203; 
G.  Wuatmann:  NASächsG.  24,  S.  375  ]  —  181»)  O.  Brandt,  Studien  s.  Wirtschaft«- 
n.  Verwaltungsg«sch.  d.  Stadt  Düsseldorf  im  19.  Jh.  Dasseldorf,  A.  Bagel.  436  S.  Bf.  6. 
i[F.  Ilgen:  FBPG.  16,  S.  842;  ConradsJbb.  8.  Folge,  25,  S.  98;  Heifs:  SchmollewJb.  27. 
S.  724  ]|  —  140)  /  «'tigert ,  D.  Verwalt.  d.  Stadt  Eesan  im  19.  Jh.  mit  besonderer  Be- 
rllcksichtig.  d.  letzten  15  Jahre.  («  1.  Verwaltungsbericht  d.  Stadt  Eaaen,  erstattet  v. 
Oberbürgermeister,  bearb.  v.  stildt.  etatist.  Amt.  Bd.  I.)  Eesen,  G.  D.  Baedeker.  4°.  XIX, 
559  S.  | [Hj.  Schacht:  Prjbb.  III,  8.  147;  ConradsJbb.  3.  Folg«,  25,  8.  693;  Cl.  Haifa: 
ScbmollersJb.  27,  8.  724.]|  —  141)  X  Wirminghaus,  Ü.  Verkehr«w«»«n  im  G«biet«  d. 
8tadt  Köln.  (=  Beitrr.  x.  Wirtschaftsgeographie  u.  Wirtscbaftgeseh.  d.  Stadt  Köln  u.  d. 
Rheinland«».)  Festschr.  s.  B«grtifs.  d.  deutschen  Geograph«ntagea.  Köln,  Da  Mont-Sebanberg. 
1908.  |[Eckert:  ScbmollersJb.  38.  8.  S68.]|  —  142)  X  Ge«eh.  d.  Stadt  Lodwigsbafen  •  /Rh. 
Entsteh,  u.  Entwickl.  «.  Industrie-  u  Handelsstadt  in  50  Jahren,  1853—1903.  o.  J.  |[C.  S.: 
AZgB.  (1909),  IV,  8.  39.] j  —  14$)  X  Statist.  Jb.  deutscher  Städte.  In  Verbind,  mit 
«einen  Kollegen  hrsg.  v.  II.  Neefe.  10./I.  Jg.  Breslau,  Korn.  1902/3.  581  S.  ja  M.  1 6. 
|[1903:  LCB1.  55,  S.  133  ]   —  144)  Wiedfeldt,  Friedrich  Krupp  als  Stadtrat  in  Esten: 
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mann145)  gewidmet  worden.  —  Wohlwill  hat  eine  Darstellung  der  Wirk- 
samkeit der  drei  hamborgischen  Bürgermeister  Kirchenpauer,  Petersen  und 
Versmann  mit  künstlerischem  Geschick  in  eine  fortlaufende  Erzählung  der 
neueren  Hamburger  Geschichte  seit  etwa  1840  verflochten.148)  Kirchenpauer 
ist  1848  erbkaiserlich,  insofern  er  der  Zentralgewalt  'gewisse  grofse  Ver- 
waltungszweige, namentlich  die  Vertretung  nach  aufsen,  das  Heerwesen,  die 
Flotte,  das  Zollwesen  bis  in  die  kleinsten  Details  herab  ausschliefslich'  zu- 
gewiesen haben  will,  widerstrebt  aber  im  volkswirtschaftlichen  Ausschuß  als 
überzeugter  Freihändler  der  auf  einer  mittleren  Liuie  sich  bewegenden 
Duckwitzschen  Handelspolitik.  1849  betreibt  er  Hamburgs  Beitritt  zur  deutschen 
Union,  ist  mit  Versmann  Mitglied  des  zur  Revision  der  Konstituantenverfassung 
von  1848  eingesetzten  Neunerausschusses  und  verteidigt  1850  die  durch  diesen 
vorbereitete  weit  konservativere  neue  Vorfassung  gegen  dio  Angriffe  Bismarcks. 
Um  das  Zustandekommen  der  neuen  Verfassung  hat  sich  Versmann  besonders 
verdient  gemacht.    Die  erste  auf  Grund  derselben  gewählte  Bürgerschaft 
trat  aber  erst  1859  zusammen,  ihr  Vorsitzender  wird  Versmann,  der  schon 
die  Konstituante  geleitet  hatte.    Im  Bundesrat  hat  von  der  Gründung  des 
Norddeutschen  Bundes  ab  Kirchenpauer  seine  Vaterstadt  vertreten,  bis  er 
infolge  Bismarcks  aggressiver  Haitang  bei  den  Zollanschlufsverhandlungen 
am  22.  April  1880  zurücktrat.    An  seiner  Stelle  hat  Versmann  den  un- 
gleichen Kampf  geführt,  der  1881  mit  dem  Zollanschlufs  endete.  —  Theodor 
Curtius.  von  dem  Paul  Curtius  ein  Lebensbild  entwirft,147)  gehörte  seit 
1846  demLübecker  Senat  an  und  hat  seiuer  Vaterstadt  namentlich  auf 
verkehrspolitischem  und  diplomatischem  Gebiet  wertvolle  Dienste  geleistet. 
Er  wirkte  tatkräftig  für  den  Bau  der  direkten  Bahn  Lübeck-Hamburg, 
die  1865  eröffnet  wurde,  und  für  die  Bahnverbindung  mit  Travemünde. 
Schon   1846  knüpfte  er  gute  Beziehungen  zum   Berliner  Hof  an,  wies 
1861    darauf   bin,   dafs   Preufsen,    wo    man   mit   der  Wehrhaftmachung 
Deutschlands  zur  See  begonnen  habe,  die  Hoffnung  aller  Patrioten  sei, 
vertrat  1866  Lübeck  bei  den  Verhandlungen  über  die  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes  und  leitete  den  Anschlufs  an  den  Zollverein  in  die  Wege. 
1869 — 70  war  er  regierender  Bürgermeister. 

Volkswirtschaft  und  Bevölkerungsstatistik.  Die  deutsche  Volks- 
wirtschaft im  19.  Jh.  schildert  Sorabarts  in  graziösem  Plaudorton  be- 
ginnendes, aber  leider  so  nicht  durchgeführtes  Buch148)  ziemlich  einseitig 
nach  der  Seite  der  kapitalistischen  Entwicklung  hin.  So  dafs  nicht  nur 
der  in  Mittel-  und  Kleinbetrieben  sich  bewegende  Teil  des  Wirtschafts- 
lebens, sondern,  da  ja  die  kapitalistische  Entwicklung  Deutschlands  erst  mit 
den  1860er  J.  anhebt,  die  ganze  erste  Hälfte  des  Jh.  in  ungerechtfertigter 
Weise  vernachlässigt  wird.    Es  hängt  damit  zusammen,  dafs  die  deutsche 


BGStadt&StiftEseen.  Essen,  Baedeker.  —  145)  F.  Rani  mann,  Leop.  Kaufmann,  Oberbürger- 
meliter  v.  Bonn  (1821  —  98).  E.  Zeit-  u.  Lebensbild.  Köln,  J.  P.  Bacham.  1903.  262  S. 
M.  4.  —  146)  A*  Wohlwill,  D.  bamborg.  Bürgermeister  Kirchenpauer,  Petersen,  Veri- 
mann.  (=  Beitrr.  s.  Geeeb.  d.  19.  Jh.)  Hamburg,  O.  Meifsner.  1903.  196  S.  M.  6. 
|[Nirrnheim:  HansGBU.  (Jg.  1908),  8.  169-80;  AZgB.  (1904),  III,  79;  E.  B.:  HZ.  94, 
S.  143;  LCBI.  56,  8.  1658.  ]|  —  14?)  P-  Curtius,  Bürgermeister  Curtius.  Lebansbilde. 
IttMML  Staatamanns  im  19.  Jh.  Berlin,  J.  8pringer.  192  8.  M.  3.  |[LCB1.  (1903),  8.883; 
C.  Curtius:  HansGBU.  10  (Jg.  1902),  S.  225  ]|  —  148)  W,  Sombart,  D.  deutsehe  Volks- 
wirtschaft im  19.  Jh.  (=  D.  19.  Jh.  in  Deutsch  Ii:!«  Entwickl.)  Berlin,  G.  Bondi.  1903. 
647  8.    M.  10.    |[LCB1.  (1908),  S.  909;  Delbrück:  PrJbb.  113,  8.  833—60  (ablehnend); 
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Volkswirtschaft  als  eine  fertige  Einheit  erscheint,  während  die  nur  sehr 
allmähliche  Überwindung  der  landschaftlichen  Verschiedenheiten  anch  auf 
volkswirtschaftlichem  Gebiet  doch  gerade  die  reizvolle  Aufgabe  einer 
genetischen  wirtschaftsgeschichtlichen  Darstellung  wäre.  Wäntigs  gehalt- 
volle Besprechung,  die  das  alles  hervorhebt,  verkennt  doch  nicht  das 
wertvolle,  das  in  den  Kapiteln  8 — 10  Aber  die  wirtschaftliche  Bedeutung 
der  modernen  Technik  und  das  kapitalistische  Wcscu  geboten  wird.  —  Die 
Geschichte  des  Bettelwesens  verfolgt  Olshausen  von  der  vorchristlichen 
Zeit  ab.14W)  Durch  das  schlechte  Beispiel  der  Bottelorden  und  das  plan- 
lose Almosengeben  der  klösterlichen  und  Privatwobltätigkeit  nahm  das 
Bettelwesen  einen  Aufschwung,  gegen  den  man  sich  erst  im  14.  Jh.  zu 
einem  Vorgehen  aufraffte.  Die  erlassenen  Verordnungen  verbieten  aber  das 
Bettelwesen  nicht  gänzlich,  sondern  wollen  es  nur  organisieren,  indem  sie 
bestimmen,  unter  welchen  Bedingungen  gebettelt  werden  dürfe.  Durch  die 
Reformation  veränderte  sich  die  Stellung  der  Bettler,  indem  das  Almosen- 
geben aufhörte,  im  Sinne  der  Kirche  ein  gutes  Werk  zu  sein.  An  Stelle 
der  Bettelordnungen  traten  Kasten-  oder  Armeuordnungen,  zuerst  1522  in 
Augsburg.  Reicbspolizeiordnungen  von  1530,  1548  und  1577  bestimmten,  dafs 
jede  Stadt  ihre  Armen  selbst  erhalte.  Schon  im  letzten  Drittel  des  16.  Jh. 
nimmt  das  Bettelwesen  wieder  stark  zu,  es  nahm  im  30 j.  Krieg  so  überhand 
und  wurde  zugleich  so  bösartig,  dafs  in  den  späteren  Armenordnungen 
(Kurhesaen  1651,  Oldenburg  1657,  Frankfurt  1679,  Preufsen  1696)  die  polizei- 
lichen Gesichtspunkte  in  den  Vordergrund  traten.  Eine  Neuordnung  der 
Armenpflege  wird  gegen  Ende  des  18.  Jh.  in  norddeutschen  Städten  an- 
gestrebt. Aber  bald  geriet  alles  ins  Stocken,  zum  Teil,  weil  die  humanistische 
Anschauungsweise  die  armenpolizeilichen  Mafsregeln  zu  sehr  zurücktreten 
liefs.  Erst  um  die  Mitte  des  19.  Jh.  vollzieht  sich  ein  Umschwung;  vor- 
bildlich wirkt  die  Reorganisation  des  Armenwesens  in  Elberfeld.  Humanitäre 
Bestrebungen  von  privater  Seite  kamen  hinzu:  1854  Gründung  der  ersten 
Herberge  zur  Heimat  durch  Prof.  Perthes,  1865  des  ersten  gemeinnützigen 
Arbeitsnachweises  in  Stuttgart.  Während  das  Verhältnis  von  Staat  und 
Gemeinden  zum  Bettelweseu  durch  das  Reichsgesetz  über  den  Unterstützungs- 
wohnsitz vom  6.  Juni  1870  und  das  Reichsstrafgesetzbuch  geregelt  ist,  haben  die 
privaten  Bestrebungen  gröfsere  Erfolge  durch  die  Arbeiterkolonien  und  Natural- 
verpflegungsstationen  (1882)  zu  verzeichnen.  Da  aber  bezweifelt  werden  mufs, 
ob  der  damit  eingeschlagene  Weg  der  richtige  ist,  so  ist  die  planmäfsige  Aus- 
dehnung der  Arbeitsnachweise  für  das  Bettelwesen  von  gröfster  Bodeutung.1*0) 
—  Bei  der  Aufnahme  der  protestantischen  Berchtesgadener  in  Kurhannover 
1733  war  die  Regierung  nicht  wie  die  damalige  preufs.  durch  populationistische 
Erwügungen  geleitet,  sondern,  wie  V.  Löwe  ausführt,151)  durch  das  evan- 
gelische Gemeingefühl  und  das  Bestreben,  dem  Titel  Beschützer  des  Glaubens, 
den  der  König  von  England  führte,  Genüge  zu  tun.  Im  ganzen  wurden 
831  Personeu  aufgenommen.  Ein  kleiner  Teil  dor  Emigranten  fühlte  sich  in 
seinen  Erwartungen  so  enttäuscht,  dafs  er  nach  Nürnberg  zurückwanderte,  wo 
man  sich  um  die  Berchtesgadener  im  Wettbewerb  mit  Hannover  bemüht  hatte. 


Steinhauaan:  ArcbKultGaach.  i,  S.  95;  WSuti«:  BLZ.  '28,  S.  «44.]|  —  149)  Ola- 
hauaen,  Geach.  d.  Battalwaaena:  SohmollaraJb.  26,  S.  1615—51.  —  150)  X  G.  Schmu  11er, 
Entateh.,  Wtaan  u.  Badaat.  d.  neueren  Armenpflega.  (=  Aua:  Barlioar  SB.)  Berlin, 
G.  Haimar.    10  8.    M.  0,50.    -    151)  V.  Löwe,  D.  Einwander.  d.  Berchtaegadener  in 
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Die  hier  Verbliebenen  sind  in  der  einheimischen  Bevölkerung  völlig  aufgegangen, 
zumal  da  sie  es  vielfach  vorzogen,  vom  platten  Land  in  die  Städte  überzu- 
siedeln.15  215a)  —  Die  sorgfältige  Studie  von  H.  Lang  verfolgt  die  Entwicklung 
cter  Bevölkerung  in  Württemberg  seit  etwa  70  Jahren. löa)    Eingehend  hat 
er  zunächst  die  Bevölkerungszunahme  im  ganzen,  sodann  die  Geburten-  und 
die  'Wanderungsuberschüsse  geschildert  und'  ihre  Bedeutung  für  den  Ent- 
wicklungsgang der  Bevölkerung  zu  ergründen  gesucht.    Das  Untersuchungs- 
gebiet ist  dabei  nach  geographischen  und  wirtschaftlichen  Eigentümlichkeiten 
in  Bezirksgruppen  eingeteilt  worden,  die  für  die  Erkenntnis  der  Bevölkerungs- 
vorgänge brauchbarer  sind,  wie  die  hauptsächlich  nach  äufseren  Rücksichten 
geschaffenen   Verwaltungseinteilungen.    Nedderich  behandelt  wirtschafts- 
geographische Verhältnisse,  Entstehung,  Art,  Lage  und  Form  der  Ansied- 
lungen,  Verkehr  und  Bevölkerungsverteilung  in  den  ostfäl.  Landschaften  der 
Innerste,  Leine  und  Oker.1*7)    Die  Wasserwege  übertrafen  im  MA.  an 
Bedeutung  bei  weitem  die  Landwege;  die  Handelsverbindung  von  Hannover 
und  Braunschweig  mit  Bremen  wurde  durch  Leine  und  Oker  vermittelt.  Erst 
in  der  Neuzeit  ist  diese  Schiffahrt  zur  Bedeutungslosigkeit  herabgesunken. 
In  einem  speziellen  Teil  werden  dann  Ansiedlungen,  wirtschaftsgeographische 
Verhältnisse  und  Bevölkerungsverteilung  in  den  einzelnen  Landschaften  des 
Untersuchungsgebietes  geschildert.  —  E.  Wagners168)  durch  zahlreiche 
Tabellen  erläuterte  Studie  kommt  zu  dem  Ergebnis,  dafs  Landwirtschaft 
selbst  bei  guten  Bedingungen  eine  Bevölkerung  nicht  stark  zu  vermehren 
vermag,  Industrie  und  Verkehrslinien  dagegen  aufs  intensivste  diesem  Zwecke 
zu  dienen  vermögen.    Gröfsero  Waldflächen  üben  im  Gebirgsland  an  ihren 
Rändern  eine  verdichtende  Wirkung  auf  die  BevülkeroDg  aus,  weil  längs 
der  den  Fufs  des  Gebirges  entlang  laufenden  Verkehrslinien  Randsiedlungen 
entstehen  als  Vermittlangspunkte  für  den  Austausch  von  Gebirgsprodukten 
gegen  landwirtschaftliche  des  Vorlandes.   Der  Wald  als  solcher  hat  dagegen 
keinen  gröfseren  direkten  Eiuflufs  auf  das  Erwerbsleben  der  Anwohner. 
Gebirge,  im  allgemeinen  Zonen  geringer  Bevölkerungsdichte,  können  durch 
mineralische  Bodenschätze  starke  lokale  Konzentration  der  Bevölkerung 
hervorbringen. 1 6B~ 1Ä*) 

Kurhannover,  1733:  ZHGNiedereacbsen  S.  64  —  84.  —  152)  X  Fr.  Walter,  Friedrichsfeld. 
Gesch.  e.  pfUlz.  Hugenuttenkolonie.    Mannheim,  F.  Xemoich.    o.  J.  (1903  oder  1903?) 
|[AZgB.  (1903),  IV.  S.  469.]|   ~   15$)  X   Hot*a  u.  Eiehert,   D.  Sahburger.  Kurxe 
Gesch.  u.  namentl.  Vera,  der  i.  J.  1782  in  Littauen  eingewanderten  Salzbarger.  Gambinnen, 
C.Stercel.  48  S.  M.  1,25.  —  154)  X  R.  Koter,  Z.  Bevölkerungsstatistik  d.  preufe.  Staates 
v.  1756—86:  FBPG.  16,  D  (1903).  8.  239—45.  —  155)  X  Schorer,  MUnehena  Be- 
völker.  in  d.  2.  Hälfte  d.  18.  Jb.:  FGBayerue  11,  II.    |[Vgl.  HZ.  92,  S.  187.]    —  150) 
H.  Lang,  D.  Entwiekl.  d.  Bevölker.  in  Württemberg  a.  Württemberg«  Kreisen,  Oberarats- 
beiirken  u.  Städten  im  Laufe  d.  1 9.  Jh.    (=  Fr.  J.  Neumann,  Beitrr.  /.  Gesch.  d.  Bevölker. 
in  Deutschland  seit  d.  Anfang  d.   19.  Jh.    Bd.  7.)   Tübingen,  H.  Laupp.    1908.    247  S. 
j[P.  Kollmann:  Schmollersjb.  28,  S.  368  ]   —  15?)  W.  Nedderioh,  WirUchaftsgeograpb. 
Verhältnisse,  Ansiedl.  u.  Bevölkerungsvertei).  im  ostfa).  Hügel-  u.  Tietlande.    (=  Forsch, 
z.  deutsehen  Undes-  u.  Volkskunde.    Bd.  14,  III.)   Stattgart,  J.  Engelborn.    179  S.  M.  9. 
|[Pr.  Darpe:  DLZ.  24.  S.  740;  Stempelt:  ZHVNiedereaehaen  (1903),  S.  459. |   —  158) 
E.  Wagner,  D.  Bevölkerungsdichte  in  Südhannovar  u.  ihre  L'raaehen.    (=  ib.  Bd.  14,  VI.) 
Stuttgart,  J.  Engelborn.    1903.    159  S.   M.  8.  —  159)  X  W.  Morgenroth,  D.  Wirt- 
schaftsgebiet d.  rhein.-westfli].  Großindustrie.   (—  Beitrr.  r.  Wirtschaftsgeographie  u.  Wirt- 
tehafugesch.  d.  Stadt  Köln  u.  d.  Bbeinlandea.)  Featschr.  z.  Begrüfs.  d.  deutschen  Geographen- 
tages. Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1908.  ([Chr.  Eckert:  SchmoUeraJb.  28,  S.  869.]|  —  160)  X 
P.  Stabler,  Anthropogeograph.  Studien  in  d.  Sachs.  Schweis.   Leipziger  Diea.   1908.   76  8. 
;[J.  Rühlmann:  NAS&ehsG.  25,  S.  880.]|  —  161)  X  G.  U.  Schmidt,  Hiet.  Wohnunga- 
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Bauernstand  und  Grundherrschaft.  Innere  Kolonisation,  Land- 
arbeiterverhältnisse und  fandwirtschaftliches  Genossenschaftswesen.  In  zwei 
Schriften  von  Stebler lfl8«164)  findet  man  eine  Fülle  von  bäuerlichen  Recbts- 
altertümem,  die  sich  bis  in  die  NZ.  erhalten  haben.  Insbesondere  ist 
auf  die  Mitteilungen  über  die  Hauszeicben  und  ihre  Verwendung  zur  Be- 
zeichnung des  Eigentums,  zur  Beurkundung  und  zum  Losen  hinzuweisen.1  •*) 

—  Das  Kolmarer  Ried  war  nach  Waldner160)  eine  frühere  gemeine  Mark» 
die  erst  nachträglich  in  das  Kolmarer  Gebiet  einbezogen  wurde.  Ende  des 
15.  Jh.  besafsen  17  Dörfer  Silstätten,  d.  h.  abgegrenzte  Weidebezirke,  im 
Ried.  Obwohl  die  Stadt  Kolmar  über  das  erste  Gras  im  Ried  verfügte, 
befand  6ich  der  Grund  und  Boden  schon  im  14.  Jb.  zu  einem  erheblichen 
Teil  im  Privatbesitz  von  Bauern,  Herren  und  Gotteshäusern.  Im  18.  Jh. 
suchte  die  Stadt  ihr  Recht  auf  die  Frühweide  in  ein  Eigentumsrecht  an  der 
Heuernte  umzuwandeln;  umgekehrt  legten  die  Besitzer  der  Riedwiesen  das 
Gesetz  vom  19.  April  1790,  das  alle  herrschaftlichen  Weidegerechtsame  ab- 
schaffte, zu  ihren  Gunsten  aus.  Der  Streit  wurde  1818  beendot,  iudem  der 
Grund  und  Boden  im  Ried  zwischen  beiden  Parteien  zu  gleichen  Hälften 
geteilt  wurde.167)  —  Gegen  die  von  Götze  vertretene  Auffassung,  dafs  die 
Artikel  der  Bauern  von  1525  nicht  im  südlichen  Schwarzwald,  sondern  in  Ober- 
schwaben entstanden  und  von  dem  Memminger  Kürschner  Sebastian  Lotzer 
zusammengestellt  seien  (vgl.  JBG.  26,  II,  464874sm)  bat  W.  Stolze  Einspruch 
erhoben168)  und  ihn  einer  Verteidigung  Götzes169;  gegenüber  aufrecht  er- 
halten.170) Dieser  selbst  hat  zur  Lösung  der  Frage  einen  weiteren  wert- 
vollen Beitrag  geliefert  durch  den  Hinweis  auf  eine  zwischen  1521  und  1524 
entstandene  Flugschrift,  in  der  eine  Reibe  der  wichtigsten  Ansichten  Lotzers 
bereits  vertreten  sind.171)  Sie  wird  von  G.  dem  Memminger  Prediger 
Christ.  Schappeler  zugewiesen,  der  Lotzer  in  entscheidender  Weise  beeinflußt 
und  nach  G.   die  Einleitung  zu  den   zwölf  Artikeln   verfafst  hat.17*-1'*) 

—  Über  die  Bestrebungen  des  deutschen  Territorialfürstentums,  den  Bauern- 
legungen  der  Grundherren  entgegenzutreten,  gibt  auf  Grund  der  agrar- 
geschichtlichen  Literatur  Hötzsch  einen  guten  überblick.174)  Die  Motive 
waren  finanzieller  Art,  insofern  nur  das  Bauernland  kontributionspflichtig, 
das  Gutsland  aber  steuerlrei  war,  und  militärischer  Art,  insofern  die  Bauern- 
schaft das  Material  für  den  miles  perpetuus  lieferte.  Der  deutsche  Südeu 
und  Südwesten  kennt  keinen  Bauernschutz,  weil  hier  die  Voraussetzung  zu 
Bauernleguugen,  der  expansionsbedürftige  Gutsbetrieb,   fehlt    In  Bayern 


Statistik:  ZSW.  58,  8.  168-76.  —  162)  C.  Ballod,  Riehard  Röckh  u.  d.  Statin.  Jb.  d. 
Stadt  Herlin.  1876—1900:  SchmollersJb.  26,  S.  341  —  60,  —  163)  F.  G.  Stebler,  Ob 
d.  Heidenreben.  [=  Monographien  au«  d.  Schweizer  Alpen.)  Bern,  A.  Francke.  190t. 
j[R.  Hie:  ZSRGO.  24.  8.  403.]|  —  164)  id..  D.  Gonu  u.  d.  Gomser:  Beil.  a.  Jb.  d. 
Schweizer  Alpenklubs  88.  Zürich.  1903.  |[R.  Hit:  ZSRG».  24,  S.  405. j  —  165)  X 
K.  F.  Strenge,  D.  Anfange  d.  Dorf-  u.  Hnfenverfaae.  in  Thüringen:  MYGotbaischeG. 
(1902).  —  166)  E.  Wald n er,  D.  Kolmarer  Ried:  ZGORh.  NF.  18  ^1908),  S.  104—12. 
—  167)  X  K.  Katar,  Z.  Vorgeich,  d.  Bauernkriege»:  DGesehBII.  4  (1908).  8.  801  9.  — 
168)  W.  Stolze,  D.  zwölf  Artikel  um  1525  u.  i.  Vf.:  HZ.  91,  S.  1-42.  —  169)  A. 
Götze,  Z.  Überliefer.  d.  zwölf  Artikel:  HVjs.  7  (1904).  S.  53  8.  |[Vgl.:  NJbbKlaaaAlterf. 
(1904),  S.  8.]j  —  170)  W.  Stolze,  Z.  Gesch.  d.  zwölf  Artikel  v.  1525:  ib.  8  (1905). 
g.  1  —  i r..  —  171)  A.  (iötze.  Neue«  Christ.  Schappeler:  ib.  S.  201  — 15.  —  17t)  X 
Karl  Hofmann,  D.  Bauernaufstand  im  bad.  Bauland  u.  Taubergrund  1525.  Karlsrabe. 
K.  Scherer.  98  8.  —  178)  X  E.  Jacobs,  D.  Komturei  Langeln  seit  d.  Bauernaufruhr 
1625—86:  ZHarzV.  35,  8.  248—58.  —  174)  O.  Hötzsch,  D.  B.uarnschuU  in  d.  deutlichen 
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-waren  56  °/  0  der  Bauornhöfo  in  der  Hand  geistlicher  Grundherron,  die  an 
der  alten  Wirtschaftsverfassung  festhielten.  Überdies  war  die  Ansetzung  von 
Landarbeitern  durch  die  Gesetzgebung  so  stark  eingeschränkt,  dafs  der 
ländliche  Arbeitermangel  den  Gutsbetrieb  wirtschaftlich  unmöglich  machte. 
In  Nordwestdeutschland,  dem  Gebiet  der  im  13.  Jh.  entstandenen  neueren 
Grundherrscbaft,  ergehen  1597  uud  1601  Gesetze  der  weif.  Landesherren, 
die  das  Abmeiern  der  zu  Zeitpacht  ausässigeu  Bauern  verbieten  und  diesen 
damit  ein  Erbrecht  am  Meiergut  gewahren.  Durch  die  sog.  Redintegrierungs- 
gesetzgebung,  die  das  Meiergut  zur  im  Bestand  unantastbaren  Grundlage 
der  Staatslasten  macht,  wird  im  17.  Jh.  ein  kraftvoller  Bauernschutz  durch- 
geführt. Ermöglicht  wurde  er  dadurch,  dafs  Rittergut  uud  Grundherrschaft 
in  Niedersachsen  rechtlich  stets  getrennt  sind  und  der  Staat  bei  weitem  der 
gröfste  Grundherr  war.  Auch  in  Lippe  vermochte  dio  Staatsgewalt  den 
Bauernstand  gegen  den  Ritterstand  im  ganzen  zu  halten.  In  Kursachsen 
und  Anhalt  sind  Tendenzen  zur  Verminderung  des  Bauernlandes  so  früh 
wie  sonst  nirgends  durch  die  staatliche  Gewalt,  deren  Sieg  schon  im  16.  Jh. 
entschieden  war,  unterdrückt  worden.  In  den  alten  preufs.  Provinzen  war 
der  Bauer  den  Expansionsgclüsten  der  hier  in  räumlich  geschlossener  Form 
aufgekommenen  Grundherrschaft  preisgegeben,  bis  das  Königtum  seit  1739 
eingriff.  Durch  die  Deklaration  von  1816  aber  wurde  der  Bauernschutz, 
dessen  sich  auch  Friedrich  der  Grofse  warm  angenommen  hatte,  fallen  . 
gelassen.  Über  100000  kleinere  Bauernstellen  sind  infolgedessen  verschwunden. 
In  Pommern  ist  dem  Bauernlegen,  das  schon  seit  dem  16.  Jh.  im  vollen 
Gange  war,  auch  durch  die  preufs.  Regierung  nicht  Einhalt  getan  worden. 
Dagegen  ist  in  Posen  1819  und  1823  aus  nationalen  Gründen  scharf  gegen 
die  Entsetzung  von  Bauern  durch  gutsherrliche  Kündigung  vorgegangen 
worden.  Anf  den  Besitzungen  des  mecklenburg.  Adels,  dio  etwa  dio  Hälfte 
der  Gesamtfläche  umfafsten,  ist  seit  Beginn  des  18.  Jh.  der  Bauerustand 
fast  völlig  vernichtet  wordeu.  Auch  in  Holsteiu  lageu  die  bäuerlichen  Ver- 
bältnisse bis  zu  Beginn  der  NZ.  sehr  ungünstig.  Dann  aber  haben  hier 
zugleich  mit  der  Bauernbefreiung  Tendenzen  zum  Bauernschntz  eingesetzt, 
und  es  hat  ferner  vielfach  eine  Rückverwaudlung  der  Gutsherrschaft  in 
eine  Grund-  oder  Rentenherrscbaft  stattgefunden.  In  Livland  hat  bis 
1804  ein  Bauernschutz  nicht  bestanden,  aber  die  Gutsherrschaft  hat  mit 
dem  Aufkommeu  des  Getreideexportes  nicht  ihren  Betrieb  ausgedehnt, 
sondern  die  herkömmlichen  Leistungen  und  Dienste  der  Bauern  angespannt, 
diese  also  nicht  durch  Einziehung  des  Landes,  sondern  durch  äufserste 
Härte  vielfach  vertrieben.  In  Österreich  endlich  haben  die  agrarpolitischen 
Reformen  des  18.  Jh.  sich  in  den  Formen  einer  inneren  Kolonisation 
grofsen  Stiles  bewegt,  die  Österreich  auf  diesem  Gebiete  den  Vorrang 
vor  allen  andern  Staaten  sichert.  Erst  1790  ist  eine  Stagnation  der  Gesetz- 
gebung eingetreten,  die  schliefslich  die  Bauern  ins  Lager  der  Revolution 
von  1848  getrieben  hat.1'5)  —  K.  Brunner  veröffentlicht  zwei  das  Hage- 
stolzenrecht in  Kurpfalz  betreffende  Instruktionen  von  1584  und  1609. 17s) 
—  Seiner  Studie  über  das  Recht  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  im  Herzog- 


Territorien  v.  16.  bu  ina  19.  Jb.:  SchmollertJb.  26,  S.  1187-60.  —  175)  X  Th.  Knapp, 
D.  Bauer  im  haut.  Württemberg  nach  aainan  Raehtavarhältniaaan  v.  16.  bia  ina  19.  Jb.: 
Württemberg.  NeujahreBIl.  NF.  7.  Stattgart,  Gandert.  |[Tb.  Ludwig:  UZ.  89,  3.  607. ]| 
—  176)  &.  Biunnar,  über  d.  Hageatolztnrecbt  in  Kurpfala:  Neue  lieidelbergJbb.  12 
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turne  Brauuschweig  hat  Rein b eck  eine  weit  ausgreifende  recbtsgeschicbtücbe 
Einleitung  vorausgeschickt.1'7)  Das  Recht  am  gemeinfreien  Grundbesitz 
beruht  ursprüuglich  entweder  auf  dem  markgenossenschaftlicben  Gesamt- 
eigentum oder  auf  dem  der  Familiengenossen  an  der  terra  aviatica.  Das 
letztere  besteht  in  der  Folgezeit  am  Erblehn  und  am  Erbmeiergute.  Denn 
die  Umwandlung  der  Grundbesitzverhältnisse  seit  der  Karolingerzeit  führte 
nicht  wie  der  durch  gleiche  Ursachen  bedingte  gleiche  Vorgang  im  röm. 
Staat  zu  Latifundien  Wirtschaft  und  Anhäufung  städtischen  Proletariates, 
sondern  zu  gemeinsamem  Eigentum  am  Boden  mit  beherrschender  Rechts- 
stellung des  Obereigentoroers  als  Lohns-  und  Meierherrn.  Lehnsgut  und 
Hofgut  bilden  rechtlich  eine  völlig  einheitliche  Materie,  nur  sozial  und 
wirtschaftlich  sind  sie  verschieden.  In  der  NZ.  sind  zahlreiche  heim- 
gefallene Lehen,  von  den  Lehnsherren  in  eigene  Bewirtschaftung  genommen, 
wieder  zu  Stammgütern  geworden ;  beträchtlich  später  wurde  auch  dem  Meier- 
wesen  durch  die  veränderten  wirtschaftlichen  Verhältnisse  der  Boden  ent- 
zogen. Auf  Grund  des  deutschrecbtlicben  gemeinsamen  Eigentums,  das  sich 
trotz  zeitweiliger  Verdunkelung  durch  das  röm.  Recht  im  Rechtsbewufstseiu 
erhalten  hatte,  konnte  die  Lösung  des  Bauernstandes  aus  der  gutsherrlichen 
Abhängigkeit  sich  im  Wege  friedlicher  Reform  vollziehen.  Dann  folgt 
(S.  140 — U5Q)  das  heutige  Recht  des  bäuerlichen  Grundbesitzes  in  dogmatischer 
Darstellung.  —  Eine  Ergänzung  dazu  bieten  die  Ausführungen  von  Oehr,178) 
nach  denen  auf  die  Gestaltung  der  ländlichen  Verhältnisse  in  Braunschweig- 
Wolfenbüttel  im  16.  Jb.  der  allmählich  sich  durchsetzende  Territorialstaat 
in  entscheidender  Weise  eingewirkt  hat.  Als  Grundherr  kommt  der  Landes- 
herr meist  nur  durch  das  Obereigentum  an  ritterlichem,  klösterlichem  und 
städtischem  Erbzinsgut  in  Betracht;  über  bäuerliche  Wirtschaften,  meist 
Erbzinsleute,  hatte  er  verhältnismäfsig  selten  die  direkte  Grundherrscbaft. 
In  hervorragendem  Mafse  war  neben  Adel  und  Klöstern  die  Stadt  Braun- 
schweig Grundherr.  In  Eigenwirtschaft  aber  nutzte  sie  ihr  Land  überhaupt 
nicht,  während  der  Herzog  in  jedem  Amt  einen  Amtshaushalt  hatte  und  die 
übrigen  Grundherren  in  dieser  Hinsicht  eine  Mittelstellung  einnahmen.  Das 
bäuerliche  Besitzrecht  war  meist  das  Meierrecht,  sehr  verbreitet  war  auch 
das  Erbzinsrecht.  Die  Banernklassen  waren  Ackerleute,  Halbackerleute, 
Köter  und  die  nicht  zur  Nachbarschaft  gehörenden,  1575  zuerst  genannten 
Häuslinge.  Dio  Abgaben  bei  Heirats-  und  Todesfällen,  Betemund  und 
Baulebung,  beschränkten  die  persönliche  Freiheit  nicht,  Hergewedde  und 
Gerade  wurden  vom  Erben  des  Hofes  an  die  nächsten  Blutsverwandten 
entrichtet.  Die  schwerste  bäuerliche  Reallast  war  der  Zehnte.  Für  die 
Dienste  ergab  sich  ein  Interessengegensatz  zwischen  den  Grundberren, 
namentlich  der  Stadt  Braunschweig,  und  dem  Landesberrn,  der  6c)iliefslich 
Sieger  blieb.  Im  Steuerwesen  wurde  die  Bede  durch  die  Schätzung  ersetzt, 
die  anfangs  nur  die  Bauern  traf,  seit  Mitte  des  16.  Jh.  faktisch  regelmäfsig 
auch  von  den  Grundherren  erhoben  wurde.  Zu  Anfang  des  17.  Jh.  wurden 
die  festen  Dorftaxen  des  Landschatzes  durch  Einschätzung  der  einzelnen 


i  ;  90»),  S.  65  —  72.  —  1?7)  C.  Keinbeck:  D.Recht  d.  biloerl.  Grundbesitzes  im  Herzog  - 
tum  Breunschweig.  Wohlenbüttel,  J.  Zwif.l.r.  1903.  269  S.  M.  5.  —  178)  G.  Oehr, 
Lilndl.  Verhältnisse  im  Herzogtum  Breuntchweig  Wolfenbuttel  im  16.  Jh.  (=  Quellen  u. 
Darstoll.  t.  Gesch.  Niedertsrhsene.  Bd.  12.)  Hsnnovtr,  Hehn.  1908.  119  S.  M.  2,50. 
j[v.  Below:  LCB1.  56,  S.  11;   Rustenbeck  ZHVNiedersechsen  (1904),  S.  1 1 1/8-]]  ~ 
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Bauern  ersetzt,  eine  Veränderung  zu  Ungunsten  des  Bauernstandes.  Als 
Verwaltungskörper  wurde  die  Gemeinde  allmählich  zum  Organ  des  Staates. 

—  Die  gutsherrlich-bäuerlichen  Verhältnisse  im  Fürstentum  Halberstadt 
schildert  Eckerlin  1,B)  nach  Akten  des  Gutes  Langenstein  und  der  Gemeinde 
Klein-Quenstedt.  Die  Gegend  war  im  30 j.  Krieg  im  wesentlichen  un- 
bestrittener Besitz  Schwedens,  so  dafs  die  Leistungsfähigkeit  der  Bewohner 
geschont  wurde.  Eine  durch  Mangel  an  Arbeitskräften  verursachte  Minderung 
der  persönlichen  Freiheit  der  Bauern  ist  deshalb  hier  nicht  eingetreten ;  die 
zahlreichen  Wüstungen  stammen  auch  hier  nicht  aus  der  Kriegszeit.  Die 
Bauern  besitzen  ihre  Höfe  nicht  wie  in  Xordwestde,utschland  zu  Meierrecht, 
doch  sind  sie  auch  hier  unteilbar,  der  freien  Verfügung  auf  Lebenszeit  und 
für  den  Todesfall  entzogen  und  mit  Diensten  und  Abgaben  belastet.  Daneben 
gibt  es  Dionstacker,  die  unmittelbares  Eigentum  des  Gutes  und  auf  Zeitpacht 
an  die  Bauern  ausgetan  sind,  von  diesen  aber  als  belastetes  Eigentum  be- 
trachtet wurden.  Lohnarbeiter  und  Gewerbetreibende  wurden  infolge  eiuer 
Anregung  Friedrichs  des  Grofsen  vielfach  als  Abbauern  zu  Erbzinsrecht  an- 
gesetzt. Sio  sind  als  unterste  Klasse  der  bäuerlichen  Bevölkerung  nicht 
Mitglieder  der  Gemeinde,  die  aus  Ackerleuten  und  Kossäten  sich  zusammen- 
setzt. Mehrere  Gemeinden  sind  in  der  1311  schon  bezeugten  Langenbergs- 
genossenschaft oder  Gewerkschaft  zu  gemeinsamer  Holzuutzung  wirtschaftlich 
verbunden.  Der  Grofsgrundbesitz  war  für  die  wirtschaftlichen  Arbeiten  wesent- 
lich auf  die  Spanndienste  der  Bauern  angewiesen.  Die  Marktfuhren  nach  den 
Getreidemärkten  in  Goslar  und  Braunschweig  sind  zwar  infolge  des  Merkantil- 
systems in  Wegfall  gekommen,  doch  wufsten  sich  die  Gutsherren  dafür  zu  ent- 
schädigen.180) —  Die  300j.  Geschichte  der  nordwestdeutschen  Arbeiter- 
wanderung nach  den  Niederlanden,  deren  gröfste  Entfaltung  in  das  17.  und 
18.  Jh.  fällt,  hat  Tack  geschrieben.181)  Die  Besprechung  von  Merx  teilt  einige 
Aktenstücke  von  1608  und  1620  aus  dem  Osnabrücker  Staatsarchiv  mit,  von 
dessen  reichem  Material  T.  nur  wenig  benutzt  hat.  —  Die  von  Nerong 
veröffentlichten  und  eingeleiteten  21  Willkürbriefe  und  Dorfsbelehrungcn  aus 
dem  Kreise  Flensburg  sind  in  den  J.  1623 — 1733  erlassen.182-184)  —  Nach 
dem  Herzogtum  Freufsen  sind,  wie  Schumacher  zeigt,185)  niederländ.  Ausiedler 
infolge  der  religiösen  Bedrückungen  seit  1525  gekommen.  Trotz  eifriger 
Kolonisationsbestrebungcn  des  Herzogs  Albrecht  ging  aber  der  stärkere  Strom 
der  Zuwanderung  nach  dem  Gebiet  der  polnisch-preufs.  Städte  Danzig  und 
Elbing.  —  Die  Besiedlung  des  Oderbruchs  durch  Friedrich  den  Grofsen  schildert 
Detto180)  auf  Grund  des  Nachlasses  des  Obersten  v.  Retzow,  in  dessen 

179)  Eckerlin,  D.  guttherrl.  bauerl.  Verhältnisse  im  Fürstentum  Halberstadt:  ZHarsV.  8.% 
S.  338—  96.  —  180)  G.  LUbben,  Gesch.  d.  Gemeinde  Neuenhuntorf.  Oldenburg,  v.  Litt- 
mann. 1903.  98  S.  |[H.  O ticken:  JbGGrofsherzogtumOldenburg  12,  S.  149.]|  —  181) 
Job.  Tack  ,  D.  Hollandsganger  in  Hannover  u.  Oldenburg.  E.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Arbeiterwander. 
(=  Volkswirtschaft],  u.  wirtHehaftsgeschicbtl.  Abband)  ,  hrsg.  W.  Stieda.):  LCB1.  (1903), 
&  284.    |[W.  Stieda:  Schmollersjb.  27,  S.  1521;  Merx:  M VGO*nabrück  28,  8.  347- 51.) 

—  182)  O.  C.  Nerong,  Willkürsbriefe  u.  Dorfsbelebr.  aus  d.  Kreise  Flensburg.  Hamburg, 
C.  Kirsten.  1900.  152  8.  M.  2,50.  —  18$)  X  K.  Schmaltz,  Gesch.  d.  Hofgemeiode 
zu  Schwerin.  Schwerin,  F.  Bahn.  1903.  M.  1,80.  —  184)  X  A.  Bergmann,  Gesch. 
d.  Zschoner  Grandes  bis  z.  Ablös.  aller  Fronen.  Hrsg.  v.  d.  Sektion  Briesnitz  u.  Umgegend 
d.  Gebirgsvereios  f.  d.  Sachs.  Schweiz.  Selbstverlag  d.  Sektion  Briesnitz.  64  S.  [Er misch: 
NASÄchsG.  24,  S.  198.]|  -  185)  Br.  Schumacher,  Niederland.  Ansiedl.  im  Herzogtum 
Preufsen  z.  Zeit  Herzog  Albrecbts  (1525 — 68).  44  Seiten  als  Königsberger  Dies.  V.  1902. 
Leipzig.  Dancker  &  Humblut.  1903.  208  8.  [[HZ.  91,  S.  187.]]  —  186)  A.  Detto. 
I).  Besiedl.  d.  Oderbruchs  durch  Friedrich  d.  Gr.:  FBFG.   16  (1908),  8.  163—205.  — 
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Händen  die  Leitung  des  Unternehmens  in  den  entscheidenden  Jahren  gelegen 
hat.  Das  Bruchgebiet  umfafste  133000  Morgen,  wovon  64000  dem  König, 
34000  dem  Markgrafen  Karl  von  Schwedt,  24000  dem  Adel,  11000  deu 
Städten  gehörten.  Bis  1761  worden  auf  kgl.  Boden  15  Dörfer  und  Weiler 
neu  geschaffen,  die  alten  in  ihrem  Besitz  bedeutend  verbessert  und  vergröfsert. 
Dio  adligen  und  städtischen  Besitzer  konnten  einen  Teil  dos  auf  kgl.  Kosten  für 
sie  gewonnenen  Bodens  zu  ihren  Gütern  schlagen  uud  mufsten  sich  dafür  in 
bestimmtem  Umfang  an  der  Ansetzung  von  Kolonisten  beteiligen.  Bis  1763  sind 
scbliefslich  im  ganzen  6137  Personen  angesiedelt  worden,  davon  3886  auf  kgl. 
Boden.  —  Das  Hauländer>(Holländer-)Dorf  Goldau  in  Posen  hat  nach  Branden- 
burger187) ein  poln.  Gutsherr  1751  auf  der  wüsten  Dorfmark  Zlotkowo  von 
deutschen  Kolonisten  anlegen  lassen,  um  die  seit  1717  dauernd  eingeführte 
Kopfsteuer,  die  auch  an  wüst  gewordenen  Wohnstatten  haften  blieb,  auf- 
zubringen. Die  aufaugs  sehr  günstige  Lage  der  Bauern  verschlechterte  sich 
schon  1757,  indem  der  Gutsherr  ihnen  drückende  Spanndienste  auferlegte 
und  ihre  Ableistung  mit  Gewalt  erzwang.  Da  der  poln.  Adel  durch  den 
Reichstag  von  1764  weitgehende  Zollprivilegieu  für  den  Verkehr  mit  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Erzeugnissen  erhielt,  sah  er  sich  zu  starker  Er- 
höhung der  Produktion  angeregt,  die  in  Ermanglung  von  Landarbeitern  nur 
durch  von  den  Bauern  erzwungene  Dienste  betrieben  werden  konnte.  Nach 
dem  Anfall  Grofspolens  an  Preufsen  stellte  1798  die  südpreufs.  Regierung 
als  Appellationsinstanz  die  Hauländer  im  Genufs  ihres  Gründungsprivilegs 
von  1752  wieder  her.  —  Dio  Domäno  Lobositz  hat  v.  Mediuger  in  einer 
Monographie  behandelt,188)  die  sich  vornehmlich  mit  der  Zeit  von  1650 — 1783 
befafst.  Die  ausführliche  Besprochuug  von  Salaba  rügt  an  ihr  die  Vernach- 
lässigung der  geschichtlichen  und  geographischen  Methode  gegenüber  der 
statistischen;  namentlich  die  Darstellung  der  älteren  Zeit  ist  dadurch  ungünstig 
beeiuflufst  worden.  —  Floridsdorf,  dessen  Geschichte  Smital  geschrieben  hat,  ist 
1786  von  dem  Prälaten  Floridus  von  Klosterneuburg  gegründet  worden.11*9) 
—  v.  Mises  hat  in  seiner  Studie  zuuächst  die  galiz.  Zustände  des  18.  Jh. 
eingehend  charakterisiert.190)  Dio  Hinabdrückung  der  Bauern  in  die  Leib- 
eigenschaft hat  in  Galizien  erst  begonnen,  nachdem  durch  den  Anfall  der 
westpreufs.  Städte  an  Polen  (1466)  die  Weichselschiffahrt  frei  und  damit  die 
Getreidoproduktion  für  den  Export  lohnend  geworden  war;  bis  dahin  hatten 
die  Abgaben  der  zinspflichtigen  Bauern  die  Haupteinnahme  der  Grofsgrund- 
besitzor  gebildet.  Bauernfreundliche  Bestrebungen  beginnen  schon  gleich 
nach  der  Erwerbung  Galiziens  durch  Österreich  (1772)  unter  Maria  Theresia; 
unter  Joseph  II.  wird  1782  die  Leibeigenschaft  durch  die  gemäßigte  Unter- 
tänigkeit ersetzt,  Schollenpflicht,  Beschränkungen  der  Berufswahl,  Ehekonsens 
und  Zwangsgesindedienste  werden  beseitigt.  Die  Steuer-  uud  Urbarial- 
regulierung von  1789  wurde  in  dem  armen  Galizien  mit  besonderen  Ver- 
günstigungen durchgeführt.  Seit  dem  Patent  von  1798,  das  die  Ablösung 
untertäniger  Schuldigkeiten  dem  freien  Übereinkommen  der  Parteien  überliefs, 


187)  Cl.  Brandenburger,  D.  Hauländer-Dorf  Goldau  b«i  Pumo.  Heidelberger  Diea. 
Posen.  1908.  49  S.  —  188)  W.  v.  Me dinger,  Wirteohaftegeecb.  d.  Domäne  Loboeit*. 
Wien,  E.  W.  Stern.  1908.  208  3.  M.  5.  |[J.  Sa  leb«:  VjaSuz&WirtMbGeech.  8,  S.  177  —  86  ]| 
—  189)  H.  Smital,  Geteb.  d.  Grofigemeinde  Floridedorf.  Floridedorf.  1903.  667  S. 
geb.  Kr.  15.  |(F.:  LCB1.  55,  S.  190  ]|  —  190)  L.  v.  Miees,  Entwickl.  d.  guUberrL- 
bäuerl.  Verbältniite  in  Galizien,  1772  -1848.  Wien  u.  Leipzig,  Franz  Deutioke.  144  S. 
|[L.   Studnickh    ZechrSozW.  6,  S.  678;    Tb.   Ludwig:    HVj«.  7,  8.  1*4;  Kaear: 
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und  den  Beginn  der  Reaktionsperiodo  bedeutet,  hat  jede  Reformtätigkeit  fast 
50  Jahre  geruht.  —  Die  wechselnden  Schicksale  zweier  ostpreufs.  Güter  vom 
16.  Ms  zum  19.  Jh.  hat  Sommerfeldt,191)  gutsherrlich-bäuerliche  Verhältnisse 
in  Ostpreufsen  von  1770 — 1830  Böhme  nach  den  Akten  der  Gutsarchive  zu 
Angerapp  und  Grofs-Steinort  geschildert.1  •*)  Zu  Angerapp  sind  noch  im 
18.  Jb.  die  Scharwerke  der  Bauern  gegen  höheren  Zins  abgelöst  worden. 
Zu  Grofs-Steinort  hat  die  Reform  dabei  Halt  gemacht,  das  Scharwerk  dem 
Arbeitsquantum  statt  der  Zeit  nach  zu  bestimmen.  Eine  Angerapper  Ver- 
ordnung von  1793  zeigt,  wie  Kerns  Besprechung  hervorhebt,  dafs  die  Hand- 
habung des  Zwangsgesindedienstes,  die  der  Adel  vergebens  iu  der  Gesinde- 
ordnung festzulegen  sich  bemüht  hat,  mit  Hilfe  der  patrimonialen  Polizeigewalt 
erfolgte.  Unter  schweren  Erschütterungen,  aber  doch  uuter  Erhaltung  des 
mittleren  Besitzes  vollzog  sich  die  Regulierung  der  Angerappschen  Güter 
1819 — 23,  während  in  der  Herrschaft  Steinort  alle  Bauern  ausgekauft  worden 
sind.198)  —  Kraemers194)  Rückblick  behandelt  schweizer.  Verhältnisse,  die 
nur  in  einer  Hinsicht  für  die  Entwicklung  der  deutschen  Landwirtschaft  vor- 
bildlich gewesen  sind:  die  1759  gegründete  Berner  ökonomische  Gesellschaft 
hat  bahnbrechend  für  die  Einbürgerung  des  Kleebaues  gewirkt,  und  der  Sachse 
Schubert,  der  sich  1771—87  in  Deutschland  in  der  gleichen  Richtung  be- 
mühte, hat  seine  Erfahrungen  in  der  Pfalz  und  in  der  Schweiz  gesammelt. 
Umgekehrt  sind  Thaer  und  Liebig  den  Schweizern  im  Ausbau  der  Land- 
wirtschaftswissenschaft vorangegangen.  —  Die  älteste  Aufzeichnung  über 
Allmendberechtigungen  in  Baden  ist  nach  Ellering1911)  der  Schiedsspruch 
über  die  Gemeinmark  zu  Villingen  von  1225.  Solche  Regelungen  eines 
konkreten  Falles  begegnen  uns  seit  dem  14.  Jh.  häufiger.  Eine  Enquete  über 
die  periodische  Austeilung  der  Allmenden  zur  Nutzniefsung  hat  in  der  ganzen 
Markgratschaft  Baden  1618  stattgefunden.  Allmendverteilungen  zu  längerer 
E.  sagt  S.  28  irreführend:  periodischer)  oder  lebenslänglicher  Sondernutzung 
sind  in  dem  damals  Österreich.  Breisgau  in  grüfserem  Umfang  durch  das 
Patent  Maria  Theresias  vom  5.  November  1768  hervorgerufen  worden;  es 
führte  1790  zur  Gründung  der  Bürgerlichen  Beurbarungsgesellschaft  zu 
Freiburg,  die  von  den  Zünften  dem  Widerstand  des  Magistrats  abgerungen 
wurde.  In  den  nicht  Österreich.  Teilen  Badens  begnügte  man  sich,  die 
Aufteilung  der  Allmenden  nachdrücklich  anzuempfehlen;  diesen  Standpunkt 
vertritt  auch  Grofsherzog  Karl  Friedrichs  Verordnung  von  1810.  Die 
gesetzliche  Regelung  des  bad.  Allmendwesens  erfolgte  durch  die  von  E.  aus- 
führlich behandelte  Gemeindeordnung  vom  31.  Januar  1831.  Ein  vorwiegend 
statistisches  3.  Kapitel  befafst  sich  mit  dem  bad.  Allmendwesen  im  19.  Jh.l9,-I9S) 


SchtnollersJb.  28,  S.  874.J|  —  191)  G.  Sommerfeldt.  Gehlweiden  u.  Grofs  Rominten 
in  Urkk.  u.  Akten  d.  16.  bis  19.  Jh.  Breunsberg,  C.  Skowronski.  44  S.  [K.  Joachim: 
DLZ.  23,  S.  1072.]  —  192)  Karl  Böhma,  Ootabarrl.-bluerl.  Verhältnisse  in  Ostprenfsen 
während  d.  Reformzeit  1770—1830.  (»  Sehmollera  ataata-  n.  sozialwissenschaftl.  Kursen. 
Bd.  20.  III.)  |[Joaehim:  DLZ.  28,  S.  1590;  A.  Kern:  FBPG.  16,  8.  604;  Stolze: 
8chmoUersJb.  26,  S.  1742.]|  —  198)  X  R.  Frans,  D.  land wirtschafte  Kreditinstitute  in 
Prenrsan.  Berlin,  F.  Sehneider  A  Cia.  401  S.  M.  12.  —  194)  Ad.  Kraam  er,  D. 
Landwirtaehaft  im  19.  Jb.  105  S.  (  Schweizer  landwirtaehafll.  Zentralbl.)  Fraaenfeld, 
Huber  &  Co.  —  195)  Beruh.  Ellering,  D.  Allmenden  im  Grufsberzogtnm  Baden. 
<=  Volkswirtschaft!.  Abhandl.  d.  bad.  Hochschulen.  Haft  5.)  |[Th.  Ludwig:  DLZ.  23, 
8.  3fi SO;  v.  Below:  Zscbr.SoiW.  6,  S.  484;  Tröltscb:  JNS  3.  Folge,  29,  8.  544.]| 
—  196)  X  K.  An  in  per.  Hofgull  in  d.  Wetteraa.  100  Jahre  d.  Entwickl.  e.  intensiren 
Betriebes.  Auf  Grand  r.  Originalnufzeiehn.  Berlin,  P.  Parey.  1903.  205  8.  M.  8.  — 
Jahresberichte  4er  aescaicMswistentchaft.   1906.   IL  37 
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—  Fafsbender  zeichnet  von  Raiffeisen  eiu  von  den  bisherigen  Vor- 
stellungen stark  abweichendes  Bild.199)  Raiffeisen  war  danach  ein  harter* 
enger  nnd  bildnngsfeindlicher  Mensch,  ein  Fanatiker  des  Genossenschafts- 
wesens, dessen  geistige  Begabung  den  Durchschnitt  nicht  überragte.  Die 
genossenschaftliche  Idee  ist  von  Raiffeisen  erst  aufgegriffen  worden,  nachdem  er 
17  Jahre  ohne  dauernden  Erfolg  mit  Wohltätigkeitsvereinen  gearbeitet  hatte; 
er  hat  sie,  wie  jetzt  nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann,  von  Schulze- Delitzsch 
übernommen.  *WÜ)  —  Dankenswerten  Aufschlufs  über  die  Durchführung  der 
Rentengutsgesetze  von  1890/1  gibt  die  Schrift  von  Metz  über  die  innere 
Kolonisation  in  Brandenburg  nnd  Pommern  seit  dieser  Zeit*01)  Das 
Kolonisationsverfahren  wird  bis  in  alle  Einzelheiten  geschildert  und  durch 
fünf  Beispiele  von  Rentengutsbildungen  aus  verschiedenen  Zeiten  und  Gegenden 
verdeutlicht.  Die  41  begründeten  Rentengntsgemeinden  umfassen  1296  Renteu- 
stellen, von  denen  692  mit  10  bis  25  ha,  176  weitere  mit  über  25  ha  aus- 
gestattet sind.*08) 

Gewerbe  und  Industrie.  Bergbau  und  Hüttenwesen.  Di& 
deutsche  Handwerker-Politik  verfolgt  G.  Adler208)  in  guter  Obersicht  vom 
MA.  bis  zu  den  innungsfreundlichen  Bestrebungen  der  Gegenwart.  Eulenburgs 
Besprechung  macht  geltend,  dafs  die  Blüte  des  Zunftwesens  erst  dem  Aus- 
gang des  MA.,  die  Blüte  des  Gewerbes  aber  schon  den  früheren  Jhh.  an- 
gehöre, die  bezüglich  der  Zunitsatzungen  viel  liberaler  als  die  Folgezeit 
gewesen  seien. 904 ',0B)  Die  Zünfte  in  Düsseldorf  sind  nach  Croon206)  mit 
Ausnahme  der  ältesten  nicht  aus  autonomer  Verbandsgründung,  sondern  aus 
erzieherischer  Fürsorge  der  landesherrlichen  Verwaltung  hervorgegangen. 
Die  ersten  Zunftbriefe  entstammen  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jb  ,  doch  hat 
das  Schuhmacheramt  schon  1472  eine  Ordnung  von  der  Stadt  erhalten. 
1656 — 89  wurde  eine  neue  Reihe  von  Zunftordnungen  erlassen,  1707/9  die 
meisten  bestätigt,  1714  die  Brauerzunft  von  den  Bäckern  abgezweigt, 
1769  Chirurgen-  und  Schmiedezunft,  1799  die  Fafsbinderzunft  errichtet. 
Für  Karrenbinder,  Salz-,  Brod-  und  Packträger  sind  1799 — 1804  Lohn- 
tarife erlassen,  aber  keine  Zwangsorganisationen  mehr  geschaffen  worden. 


197)  X  Haselhoff  n.  Breme,  D.  Entwickl.  d.  Landeskultur  in  d.  Provinz  West- 
falen. Munster,  Landwirtscbaftskammer  f.  d.  Provinz  Westfalen.  —  198)  X  K.  Hey, 
D.  Parzellenwirtschaften  im  Königreich  Sachsen:  ZSW.  Erg.-Heft  5.)  Tübingen,  H.  Laupp. 
1  903.  816  S.  M.  6.  |[6.  v.  B(elow):  VjsSoz&WirtschGeseh.  2,  S.  835  ]  —  199)  M. 
Fafsbender,  F.  W.  Raiffeisen  in  seinem  Leben,  Denken  n.  Wirken  im  Zusammenhang 
mit  d.  Gesamtentwickl.  d.  NZlichen  Genossenschaftswesens  in  Deutschland.  Berlin,  P.  Parey. 
285  8.  M.  5.  |[M.  May:  ZscbrSozW.  6,  S.  832;  W.  Wygodzinski:  SchmollersJb.  27, 
8.  837;  Thiefs:  ConradsJbb.  8.  Folge,  27,  S.  576.]|  —  200)  X  E.  Stnmpfe,  D.  Besiedel. 
d.  deutschen  Moore  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  Hochmoor-  n.  Febnkolonisation. 
Berlin.  F.  Wunder.  1903.  469  S.  |[P.  Holdef leifs:  ConradsJbb.  8.  Folge,  28,  S.  394. ][ 
—  201)  H.Metz,  Innere  Kolonisation  in  d.  Provinzen  Brandenburg  u.  Pommern  1891  — 1901. 
Berlin.  160  8.  M.  4.  |(C.  Steinbruck;  ConradsJbb.  8.  Folge,  28,  S.  118;  J.  Schmöle; 
ScbmollersJb.  27,  8.  1142.]»  —  202)  X  A.  Klee,  D.  Landarbeiter  in  Nieder-  n.  Mittel- 
echleeien  u.  d.  Südhälfte  d.  Mark  Brandenburg.  (=  D.  Landarbeiter  in  d.  evang.  Gebieten 
Norddeutschlande.  Heft  8.)  Tübingen,  Laupp.  |[ZSW.  59,  8.  757.]|  —  203)  G.  Adler, 
Ober  d.  Epochen  d.  deutachen  üandwcrkerpolitik.  Jena,  G.  Fischer.  1908.  106  8.  M.  2,50. 
|[Paeecbke>  ZechrSozW.  6,  8.  202;  LCB1.  (1903),  8.  1543;  F.  Eulenbnrg:  BZ.  93, 
8.  98;  Mendelson:  ConradsJbb.  8.  Folge,  27,  S.  418;  Grandke:  SchmollersJb.  28, 
8.  1649.]l  —  204)  X  J.  Jaeobskötter,  D.  Entstebungsgesch.  d.  Handwerkergesettes. 
(=  Neue  Handwerkerbibliotb.  Bd.  6.)  2«  8.  —  205)  X  P.  Fraue  nstlidt.  Aus  d.  Geech. 
d.  Zünfte:  ZechrSozW.  5,  8.  847-  60,  939—52.  —  206)  0.  Croon,  über  d.  Zunftwesen 
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—  Keine  wirtschaftlichen  Ursachen  hatte,  wie  0.  Merx  darlegt207),  die 
Arbeitseinstellung  der  Handwerksgesellen  zn  Osnabrück,  die  zum  Aufruhr 
vom  13.  Juli  1801  führte.    Der  Magistrat  nahm  gegen  ihn  die  Hilfe  der 
landepfflrstlichen  Regierung  in  Anspruch  auf  Grund  einer  kaiserlichen  Ver- 
ordnung von  1765,  nach  der  ausständische  Gesellen  als  verwegene  Frevler 
und  Missetäter  durch  militärische  Hilfe  zum  Gehorsam  gebracht  und  mit 
Gefängnis,  Zuchthaus,  Festungsbau,  eventuell  mit  Lebensstrafen  belegt  werden 
sollten.208,209)  —  Zentralistische  Tendenzen  der  Österreich.  Regierung  gegen- 
über der  Zunftverfassung  traten,  unter  dem  Einflnfs  des  röm.  Rechts,  wie 
eine  inhaltreiche  Studie  von  M.  Adler  darlegt,210)  schon  seit  der  Zeit 
Ferdinands  I.  hervor.    Aber  sie  blieben  noch  lange  wirkungslos,  weil  sie 
von  kapitalistischen  Wirtschaftsformen  nicht  gestützt  wurden.    Der  erste 
Anstofs  in  merkantilistischer  Richtnng  ging  von  Johann  Jakob  Becher  aus,  auf 
dessen  Betreiben  1666  das  Wiener  Kommerzkollegium,  1676  des  Manufaktur- 
baus auf  dem  Tabor  gegründet  wurde.    Schriftstellerisch  vertrat  Philipp 
Wilhelm  v.  Hörnigk  den  Merkantilismus  in  seinom  Werke  »Österreich  über 
Alles'.    Politische,  militärische  und  finanzielle  Rücksichten  drängten  den 
Staat  zur  merkantilistischen  Staatswirtschaft.    1667  trat  das  erste  industrie- 
kapitalistische Privatunternehmen  ins  Leben,  die  Papierfabrik  in  Hohenelbe. 
Wichtige  Folgen  hatte  der  Handelsvertrag  mit  der  Pforte  nach  dem  Frieden 
von  Passarowitz  1718:  die  Erklärung  von  Triest  und  Fiume  zu  Freihäfen 
und  die  Errichtung  der  levantinischen  Kompagnie.    Die  veränderten  Wirt- 
schaftsverhältnisse führten  zu  neuen  Arbeitsorganisationen:  Für  die  nicht- 
bürgerliche, von  den  Zünften  ausgeschlossene  Gewerbebevölkerung  schuf  der 
Staat  zwei  neue,  von  den  Zünften  heftig  bekämpfte  Handwerkerkategorien, 
die  der  Hofbefreiten  und  der  Dekreter.    Weit  revolutionierender  aber 
wirkte  der  aufkommende  Grofsbetrieb,  als  dessen  Merkmal  ein  Regulativ 
von  1711  die  ausschliefsliche  Unterordnung  der  Arbeitsleute  unter  die  Leitung 
des  Verlegers  bezeichnet.   Damit  war  der  auf  der  Einnng  beruhenden  Zunft 
gegenüber  das  kapitalistisch  begründete  Oberordnungsverhältnis  staatlich  an- 
erkannt.   Die  wachsende  Unbotmäfsigkeit  der  Gesellen  lieferte  schliefslich 
den  merkantilistischen  Regierungen  den  Vorwand,  den  interlokalen  Zusammen- 
hang der  Zünfte  über  das  ganze  Reich  hin  durch  gemeinsames  Vorgehen  zu 
beseitigen  und  für  die  territoriale  Gesetzgebung  die  Bahn  des  absolutistischen 
Liberalismus  freizumachen,  die  in  Osterreich  zuerst  1708  betreten  worden 
ist.211)  —  Rüffer212)  schildert  eingehend  die  Rechtsverhältnisse,  die  das 
Allgemeine  Laudrei-ht  1794  für  das  preufs.  Gewerbe  geschaffen  hat,  während  die 
Periode  des  Obergangs  zur  Gewerbefreiheit  (1794 — 1806)  und  die  gewerb- 
liche Reformgesetzgebung  von  1806—11  nur  vergleichsweise  kurz  dargestellt 


in  Düsseldorf:  Hi  .Niederrhein  18  (1909),  8.  184—55.  —  207)  O.  Merx.  D.  Aufstand 
d.  Handwerksgesellen  auf  d.  Gartlage  bei  Osnabrück  am  18.  Jali  1801:  MYGOsnabrttck. 
Osnibrück,  Rackhorst.  109  8.  M  1,50.  |[0.  Oppermann:  KBWZ.  '23.  S.  82.]|  — 
208)  X  Fr.  Brnnstermann,  D.  Gtseb.  d.  kleinen  oder  St.  Johannis  Gilda  in  Wort  u. 
Bild.  Ki^  N.  Kymmels  Sortim.  752  8.  M.  18.  —  200)  X  G.  Schnapper- Arndt . 
Ans  d.  Budget  aweier  Schubmachergesellen  d.  17.  Jb.:  DGeschBll.  8.  8.  77—85.  —  210) 
M.  Adler,  D.  Anfange  d.  merkantilist.  Gewerbepolitik  in  Österreich.  (—  Wiener  Staats- 
wisseneehaftl.  Studien.  Bd.  4,  III)  Wien,  F.  Deuticke.  1908.  121  8.  M.  4,60.  — 
211)  X  A.  Murat  b,  D.  deutsche  Zunftordn.  d.  Krummaner  Weber  v.  J.  1568:  AIVGDB.  40 
(1902),  8.  141  —  50.  —  2  12)  F.  Rttffer,  D.  gewerbl.  Recht  d.  allgemeinen  Landrechts 
für  d.  preufs.  Staaten  v.  1.  Juni  1794  n.  d.  preufs.  gewerbl.  Gesettgeb.  v.  1810  I. 
Tübingen,  B.  Laupp.    1903.   827  S.   M.  6,40.     K  r.  Robrscheidt:  DLZ.  24,  S.  1671.]! 
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Bind.,18  ,u)  —  Über  die  Eisenindustrie  in  Nassau  erfahren  wir  durch  Beck*16) 
folgendes.  Im  Weiltal,  wo  schon  zur  Zeit  Karls  des  Grofsen  Eisen  geschmolzen 
wurde,  wurde  1421  die  Audenschmiede  erbaut.   1590  erhielt  Peter  Sorge  von 
Solms  die  Erlaubnis,  zu  Emmershausen  ein  Hüttenwerk  zu  errichten,  1615  kam 
die  Neuhütte  hinzu,  die  zunächst  als  Rohrschmiede,  d.  h.  Gewehrfabrik,  betrieben 
wurde.    Sie  ging  um  1712  aus  Mangel  an  Holzkohle  und  Eisenstein  wieder 
ein.  Im  unteren  Lahngebiet  wurde  die  Eisenindustrie  1639  von  Jean  Mariot  aus 
Lattich  begründet.  Er  setzte  eine  verfallene  kurtrierische  Gufshütte  bei  Vallerau 
wieder  in  Betrieb,  errichtete  einen  Eisenhammer  zu  Vallendar,  Eisenstein- 
bergwerke in  der  Grafschaft  Katzenelnbogen  und  der  Vogtei  Ems,  den 
Ahler  Eisenhammer  bei  Oberlahnstein.    Seine  Kinder  erbten  die  Hütten 
im  Amt  Montabaur  und  in  der  Vogtei  Ems,  zu  deren  Betrieb  sie  eine 
Handelsgesellschaft  bildeten.   Nachdem  diese  sich  1729  aufgelöst  hatte,  wurde 
Albert  de  Requile  aus  Lüttich,  durch  seine  Mutter  Urenkel  des  alten  Jean 
Mariot,  Lehnsträger  der  Eisenwerke.    Durch  Heirat  mit  einer  andern  Erbin 
Mariots  erwarb  ein  anderer  Niederländer,  de  Barme,  die  Eisenhütte  zu 
Nievern,  die  1817  an  die  Familie  Grisar  kam  und  1861  in  den  Nieverner 
Bergwerks-  und  Hüttenverein  umgewandelt  wurde.    Von  der  Ahler  Hütte 
kamen  1871  die  Bergwerke  an  Krupp,  das  Eisenwerk  an  die  Emser  Blei- 
und  Silberhütte.     Die  Hohenrheincr  Hütte   kam   1846  an  Karl  Stumm 
in  Neunkirchen  und  die  Dillinger  Eisenwerksgesellschaft  1856  in  deren 
Alleinbesitz.     Die  übrigen  Mariotscheu  Hütten  bestehen  nicht  mehr.  — 
Ober  das  im  30 j.  Krieg  verkommene  Hammerwesen  in  der  Ober p falz  hat 
Kurfürst  Ferdinand  Maria   1655  von   dem  Am  berger  Bergwerksbeamten 
German  Barbing  ein  Gutachten  eingefordert,  das  Denk  mitteilt.816)  Nach 
ihm  gab  es  damals  in  der  Oberpfalz  83  Schien-,  Zinnblech-  und  Draht- 
hämmer, von  denen  29  noch  gangbar  waren,  54  aber  öde  lagen.  Die 
Wiederbelebung  des  Hammerwesens  ist  erst  seit  1694  unter  Max  Emanuel 
erfolgt.    In  der  Einleitung  erfährt  man,  dafs  Amberg  schon  im  MA.  Mittel- 
punkt des  Bergwesens  in  der  späteren  Oberpfalz  war.    Mit  der  Stadt  Sulz- 
bach,  der  Karl  IV.  1354  die  Errichtung  eines  Bergwerks  gestattete,  schlofs 
Amberg  1387  eine  Hammervereinigung,  der  das  pfälz.  Bergwesen  seine  Blüte 
verdankte.  —  Die  Tiroler  Erzbergbaue  bis  1665  behandelt  zusammenfassend 
v.  Wolfstrigl-Wolfskron217).    In  Nordtirol  stehen  die  Silberbergwerke 
ain  Falkenstein  bei  Schwaz  obenan;  unter  den  dortigen  Gewerkeu  dominierten 
seit  1522  die  Fugger,  und  alle  Begleiterscheinungen  des  grofskapitalistischen 
Betriebes  treten  denn  auch  hier  zutage.    Auf  kurze  Blüte  (bis  1540)  folgt 
seit  1595  fortschreitender  Verfall.    Erzherzog  Ferdinand  (gest.  1594)  mufste 
26  Viertel  des  Falkensteins  an  sich  bringen,  um  ein  Gegengewicht  gegeu 
die  ausländischen  Gewerke  zu  bilden,  die  die  inländischen  immer  mehr  ver- 
drängten.   Unruhen  der  Belegschaften  wurden  mehrfach  vernrsacht  durch 
die  Versuche  der  Gewerke,  dreierlei  Scheidwerk  einzuführen,  d.  h.  das  ab- 
gelieferte Erz  nach  drei  Wertklassen  statt  wie  bisher  nach  einem  einheit- 


—  218)  X  G.  v.  Bucbwald,  Regatten  aus  d.  Fischerai-Urkk.  d.  Mark  Brandenburg, 
1150—1710.  Berlin,  Gabr.  Borntrager.  1908.  158  8.  M.  5.  —  214)  X  A.  Köberlio, 
D.  Organisation  d.  Fisebereigewerbee  am  Obermaio:  AZgB.  (1908),  No.  197.  —  215)  L. 
Back,  Beitrr.  s.  Gesch.  d.  Eisenindoetrie  in  Nassau:  AVNaeaauAltertumekundedGForech.  88 
(1902/8),  S.  210—96.  -  216)  J-  Denk,  Baitrr.  z.  Gesch.  d.  Barg.  u.  IUmmer- 
wesene  in  d.  kurforetl.  Oberpfali:  VHYOberpfalz&Regeneburg  64  (1908),  8.  167—216.  — 
217)  M.  v.  Wolfstrigl-Wolfskron.  D.  Tirolar  Erzbargbaue  (1801  —  1665).  Innsbruck, 
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liehen  Tarife  einzulösen,  sowie  unberechtigte  Erhöhung  der  Getreidetaxe, 
nach  der  der  Pfennwert,  die  Natnrallöhnnng,  festgesetzt  wurde.  Nachdem 
1657  die  Fugger  ihre  sämtlichen  Bergwerksanteile  aufgekündigt,  folgte  bis 
1664  eine  beispiellose  Mifswirtschaft  des  erzberzoglichen  Berginspektors 
Crotta.  Der  Übergang  des  Landes  an  Kaiser  Leopold  I.  (1665)  bewahrte 
den  Schwazer  Bergbau  vor  gänzlichem  Ruin.  Für  den  Zillerthaler  Bergbau 
waren  die  Goldfunde  von  1630  epochemachend.  Der  blühende  Silberbergbau 
des  Etschtales  wurde  schon  zu  Anfang  des  17.  Jh.  wieder  aufgegeben,  weil 
er  der  Bodenkultur  Abbruch  tat.  —  Der  Abbau  des  Borgloh- Öseder  Stein- 
kohlenflözes im  Amt  Iburg  erfolgte  nach  Rhode*1*)  von  1527 — 1722  durch 
Pächter  des  forstlich  OsnabrQckischen  Regals,  seitdem  bis  1889  durch  den  Fiskus 
selbst.  Ein  Hauptanlafs  zur  Aufrechterhaltnng  dieses  Betriebs  war  die  1724 
eröffnete  Salzquelle  in  Rothenfelde  und  das  in  Verbindung  mit  ihr  eingerichtete 
Salzwerk,  für  das  reichliche  Zufuhr  von  Steinkohlen  eine  Lebensfrage  bildete. 
Bis  zum  Anfang  des  19.  Jh.  bewegte  sich  der  bergtechnische  Betrieb  auf 
bescheidener  Grundlage,  seitdem  wurde  mehr  oder  minder  erfolgreich  mit 
Tiefbauanlagen  gearbeitet,  bis  1889  die  Auflösung  des  Werkes  erfolgen 
mufste.220,,m)  —  Einer  Übersicht  Geerings"1)  über  die  Entwicklung  des 
Zeugdrucks  im  Abendland  ist  für  Deutschland  zu  entnehmen,  dafs  der  1678 
aus  Indien  nach  Amsterdam  gekommene  Kattundruck  in  den  1680er  J.  durch 
Jeremias  Neuhofer  in  Augsburg  eingebürgert  und  durch  Joh.  Heinr.  Schüle 
(1720—1805)  daselbst  zu  hoher  Blüte  gebracht  worden  ist.  Seit  1730  hat 
sich  der  Zeugdruck  in  und  um  Hamburg,  seit  1740  in  Sachsen  ausgebreitet,  ist 
durch  die  Kontinentalsperre  dort  hart  getroffen,  hier  gefördert  worden.  —  Die 
Porzellanfabrikation  in  Thüringen,  deren  Geschichte  Stieda  aufgehellt  hat,228) 
verdankt  ihren  Ursprung  G.  H.  Macheleid  und  Gotthelf  Greiner,  die  unab- 
hängig von  Böttger  und  von  einander  das  Porzellan  von  neuem  erfunden 
haben.  Macheleid  gründete  1760  die  Fabrik  in  Sitzendorf,  die  1762  nach 
Volkstedt  bei  Rudolstadt  verlegt  wurde,  Greiner  1762  die  Fabrik  in  Limbach 
(S.-Meiningen).  Greiner  war  auch  beteiligt  an  der  Fabrik  zu  Wallendorf, 
die  1764  von  dem  Hütteninspektor  Hammann  errichtet  wurde.  In  der  schon 
1760  vom  Prinzen  Eugen  von  Hildburghausen  erbauten  Fabrik  zu  Kloster 
Veilsdorf  war  man  besonders  um  Herstellung  kostbarer  Malereien  nach 
genauen  Angaben  des  Prinzen  bemüht;  Absatz  wurde  mit  Hilfe  jüd.  Händler 
angestrebt,  die  z.  T.  Porzellan  als  Schuldenzahlung  annahmen.  Sehr  leistungs- 
fähig war  die  v.  Rotbergscbo  Fabrik  in  Gotha  (1767),  die  1802  vom  Erb- 
prinzen angekauft  wurde.    Die  v.  Hopfgartensche  Fabrik  in  Grofs-Breiten- 


Wagner.  1903.  473  S.  M.  10.  —  218)  X  B.  Lang,  Bergbau  im  Kanton  SohaffbaoMn  io 
d.  J.  1678—  1 7  7  0 :  ZGORh.  MF.  17,  S.  639—69.  —  219)  P.  Bob  de ,  Geach.  d.  SteinkohlenfSrder. 
im  Amt  Iburg:  MVG&LandeskOsnabrück  27  (1903),  S.  88—193.  —  220)  X  H.  Fechner, 
Gesch.  d.  aebies.  Berg-  u.  Hüttenwesens  in  d.  Zeit  Friedriche  d.  Gr.,  Friedrieh  Wilhelme  II. 
u.  Fridrieh  Wilhelm«  III.,  1741  —  1806.  Berlin,  W.  Ernet  de  Sohn.  1903.  4°.  756  S. 
J[J.  Partien:  ZechrSozW.  6,  8.  617.]|  (S.-A.  aus  d.  Bdn.  48  —  50  d.  Zeitschrift  für  Berg-, 
Hatten-  u.  Salinenwesen.  Vgl.  JB(i.  26,  II,  474**«.)  —  220»)  X  D.  Eotwickl.  d.  niederrhein- 
westfal.  Steinkohlenbergbaues  in  d.  2.  Hälft«  d.  19.  Jh.  Hrsg.  v.  Verein  für  d.  bergbaul. 
Interessen  im  Oberbergamtsbazirk  Dortmund.  —  221)  X  Kümmerten,  D.  Leinen webarei 
Leutkirehe:  WürttembergJbbStat&Landeekund«  (1908)  I,  S.  185—76.  —  222)  Tr.  Gearing, 
I).  Eotwickl.  d.  Zeugdrucks  im  Abendland  aait  d.  17.  Jh.:  VjsSoz&WirtschGeaeh.  1  (1908), 
S.  897-488.  |(Vgl.  HZ.  92,  8.  840.]|  —  22S)  W.  Stiada,  D.  Anfange  d.  Porzellan fabrikation 
aufd.ThUringerwald.Volkewirtschaftl.-hiat.  Studien.  (—  Beitrr.  z.  Wirtschaftagaach.  Thüringens.) 
Haft  1.  Jena,  G.  Fischer.  |[Tröltech:  HVjs.  6,  S.  571;  Inama-Sternegg:  ZschrVolkawirt 
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bach  (Schwarzburg-Soudershausen)  ging  1782  an  G.  Greiner  über.  Pacht- 
weise erwarb  dieser  auch  die  1777  von  dem  Fabrikanten  Gräbner  angelegte 
Fabrik  zu  Ilmenau,  die  1786  von  der  Regierung  angokauft  worden  war.  Auch 
in  Rauenstein,  Blankenhain,  Eisenberg,  Pöfsneck  wurde  Porzellan  fabriziert. 
Nachahmungen  des  Meifsener  Fabrikzeichens  führten  mehrfach  zu  Auseinander- 
setzungen mit  der  kursächs.  Regierung.  Die  Wechselwirkung  zwischen  Unter- 
nehmerkonkurrenz und  Kleinstaaterei  hätte  St.  einheitlicher  hervortreten 
lassen  sollen.224"*26)  —  Bittmanns227)  Studie  ist  der  Achardschen  Zucker- 
fabrik im  Saardepartoment  gewidmet,  deren  Entstehungsgeschichte  von  be- 
sonderem Interesse  ist.  Der  Chemieprofessor  Achard  hatte  schon  seit  1787 
Zuckerrüben  bei  Berlin  angebaut,  1801  in  Niederschlesien  eine  Zuckerfabrik 
errichtet  und  seine  Erfahrungen  in  zwei  1809  und  1810  erschienenen  Werken 
niedergelegt,  war  aber  von  der  preufs.  Regierung  in  seinen  Bestrebungen  auf 
jede  Weise  gehemmt  worden.  Napoleons  gegen  England  gerichtete  Wirtschafts- 
politik aber  bemächtigte  sich  ihrer.  Ihre  maßlosen,  auf  schwindelhaften  Gut- 
achten aufgebauten  Pläne  führte  im  Saardepartemeut  der  Präsident  des  conseil 
genl»ral  Jakob  Christian  Schmeltzer  nach  persönlicher  Information  bei  Achard 
auf  das  richtige  Mafs  zurück  und  wurde  der  Begründer  der  ersten  deutschen 
Aktiengesellschaft  für  Zuckerfabrik  mit  Rübenlieferungspflicht  der  Aktionäre. 
—  Die  Skizze  von  0.  Redlich  führt  an  der  Hand  einer  1809  aufgestellten 
Gewerbestatistik  den  Nachweis,  dafs  die  bergische  Industrie  weniger  unter 
der  Kontinentalsperre  wie  unter  der  rücksichtslosen  Schutzpolitik  Frankreichs 
und  des  ihm  unterworfenen  Italien  zu  leiden  hatte.8*8)  Einzelne  Industrie- 
zweige, wie  die  Fabrikation  von  Metallknöpfen,  Bronze-Rosetten  und  plattierten 
Artikeln  in  Elberfeld,  Iserlohn  und  Lüdenscheid,  sind  freilich  erst  infolge 
des  Verbotes  englischer  Waren  zur  Blüte  gelaugt.  —  Der  Studio  von  Mohr 
ist  zu  entnehmen,  dafs  die  erste  deutsche  Zementfabrikationsanlage  bei 
Stettin  entstand  und  1855  zur  Errichtung  der  Stettiner  Portland-Zement- 
fabrik führte.**9)  Entscheidend  für  den  Aufschwung  waren  die  ausgedehnten 
Brücken-  und  Chausseebauten,  Hafen-  und  Festungsanlagen  nach  der  Gründung 
des  Reiches.  —  Als  eine  Fortsetzung  von  Serings  1882  erschienener 
Geschichte  der  preufs.-deutschen  Eisenzölle  (1818 — 70)  stellt  sich  die  Schrift 
von  Kestnor  dar,  die  die  natürlichen  Bedingungen  der  deutschen  Eisen- 
produktiou  seit  der  Eisenenquete  von  1878  eingehend  schildert.280"*83)  — 
Internationaler  Arbeiterschutz  ist  nach  einem  Überblick  von  St.  Bauer288) 


achaft  12,  8.  328;  LCBI.  (1902),  8.  1487.]|  —  224)  X  J.  Boeblau.  E.  niederbe«.  Töpferei  d. 
17.  Jh.  Marburg,  U.  0.  F.lwert.  1903.  gr.-Fol.  9  S.  12  Tfln.  M.  10.  -  225) X  J.  Krittichmar, 
D.  Anfänge  d.  Porzellanmacherei  im  Kurfürstentum  Hannover:  ZHVNiedcrsachsen  S.  282/5. 

—  226)  X  6.  Horn,  Geich,  d.  Glasindustrie  u.  ihrer  Arbeiter.  Soziale  Studie,  aus  bist.  u. 
authent.  Quellen  dargestellt.  Stuttgart.  1903.  368  8.  M.  6.  —  22?)  Carl  Bittmann,  Ja«. 
Christ.  Sehmeitzer  u.  d.  Acbardscbe  Departements  Zuckerfabrik  1811/4:  Trier.  Archiv  Erg.. 
Heft  2.  —  228)  O.  R.  Redlich,  Kapoleon  I.  u.  d.  Industrie  d.  Orofrherzogtume  Berg: 
BGNiederrhein  17,  S.  188—216.  —  229)  P.  Mohr,  D.  deutscheZementindustria,  ihre  Entateh., 
gegenwärt.  Lage  u.  i.  Konkurrenzkampf  auf  d.  Weltmarkt:  Schmollersjb.  26,  S.  1191  —  1234. 

230)  F.  Kestner,  P.  deutschen  Eisenzölle,  1879 — 1901.  (=  Staats-  u.  sozialwissenschaftl. 
Forsch.  Bd.  21,  Heft  3.)  182  S.  |[Ballod:  SehmollersJb.  27,  S.  1668.]|  —  281)  X  Tjard 
Schwarz  u.  Ernst  v.  Halle,  D.  Sehiffbauindustrie  in  Deutsehland  u.  im  Auslände.  Bd.  1: 
D.  Weltschiffbau;  Bd.  2:  D.  deutsche  Schiffbau.  Berlin,  Mittler  &  Sohn.  395.  809  8. 
M.  20.  |[K.  Wiedenfeld:  PrJbb.  110,  S.  152.]|  —  232)  X  E.  Kreller,  D.  Entwiekl. 
d.  deutschen  elektrotec'un.  Industrie  u.  ibre  Aussichten  auf  d.  Waltmarkt.  (=-  Staate-  u. 
sozialwissenschaftl.  Forsch.  Bd.  22,  Heft  3.)    1903.    63  S.   M.  1,80.    [LCBI.  55,  S.  586.]; 

—  233)  8t.  Bauer,  D.  geschichtl.  Motive  d.  Internationalen  ArbeiterscbuUes:  VjsSoz.- 
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in  Deutschland  zuerst  durch  Robert  Owen  angeregt  worden  durch  eine  am 
20.  September  1818  von  Frankfurt  aus  an  alle  Regierungen  entsendete 
Denkschrift.  Friedrich  Wilhelm  III.  verhielt  sich  diesen  Bestrebungen 
gegenüber  wohlwollend.  Die  seit  1838  in  Frankreich  durch  Le  Grand  in 
Flufs  gebrachte  Bewegung  für  gesetzlichen  Kinderschutz  wurde  überholt 
durch  preufs.  Mafsnahmen,  die  seit  1828  auf  Vorstellung  des  Generals  v.  Horn 
im  Hinblick  auf  den  Heeresersatz  angeordnet  wurden.  Auf  Grund  des 
preufs.  Regulativs  vom  6.  April  1839  hat  Le  Grand  den  ersten  Versuch 
einer  mitteleuropäischen  Einigung  auf  dem  Gebiete  des  Kinderschutzes  ge- 
macht. Allein  das  Regulativ  ist  nicht  zur  Ausführung  gelangt,  und  erst  im 
Februar  1853  ist  durch  einen  Gesetzentwurf  v.  d.  Heydts  der  Gegenstand 
wieder  aufgenommen  worden.  Damals  sowie  1859  bei  den  Verhandlungen 
über  Österreichs  Eintritt  in  den  Zollverein  hat  Le  Grand  erfolglos  Preufsen 
zur  Initiative  einer  internationalen  Gesetzgebung  zu  bewegen  gesucht.  Erst 
1871  haben  Bismarck,  v.  Schönberg  und  A.  Wagner  die  internationale  Ver- 
ständigung Uber  Arbeiterschutz  wieder  angeregt,  über  die  dann  auf  der 
Berliner  Konferenz  von  1890  zuerst  verhandelt  worden  ist.  —  Bouffes 
Studie  zeigt  durch  die  Behauptung,  Marx  verdanke  seine  Ansichten 
dem  Pariser  Aufenthalt  von  1844,  die  charakteristische  Unbekanntschaft 
des  Ausländers  mit  der  geschichtlichen  Bedeutung  der  deutschen  Ideal- 
philosophie.884) Der  Stellung  der  Sozialdemokratie  zur  elsafs-lothring.  Frage 
hat  B.  (S.  59 — 74)  naturgemäfs  grofse  Aufmerksamkeit  zugewendet.285-*89) 
Handel  und  Verkehr.  Die  Frage  des  Grofshandels  im  MA.  erörtert 
Keutgen.*40)  In  der  älteren  Periode  des  deutschen  Handels  sind  Gewand- 
schneider und  Krämer  in  der  kaufmännischen  Bevölkerung  zu  unterscheiden. 
Beide  handeln  mit  von  ihnen  selbst  eingeführten  Waren.  Erst  im  Gefolge 
dieses  Einfuhrhandels  entstand  einheimisches  Tuchgewerbe,  das  den  Gewand- 
schueidern  das  Monopol  des  Gewandschnitts  streitig  machte.  Der  Waren- 
austausch, der  durch  diese  Industrie  gezeitigt  wurde,  zeigt  sich  in  grofsartiger 
Weise  in  Ulm.  Die  Ulmer  Wollschläger  kaufen  Wolle  am  Rhein  und  bezahlen 
sie  mit  Salz  und  Eisen,  das  sie  in  Bayern  oder  Österreich  gegen  in  Ulm 
hergestelltes  Tuch  eingetauscht  haben.  In  Augsburg  erscheinen  1276  neben 
Gewandschneidern  und  Krämern  Kaufleute,  die  100  Jahre  später  in  der 
Kaufleutezunft  organisiert  sind.  Das  Hauptgebiot  ihrer  Tätigkeit  ist  der 
internationale  Handel.  Dieser  war  frei,  an  die  Organisationen  des  heimischen 
Wirtschaftslebens  nicht  gebunden,  und  die  Grofskaufleute  besafsen  überdies 


AWirtschGeecb.  1  (1908),  S.  79—104.  —  234)  G.  Bouffe',  Le  Parti  democrate  socialiste 
allemand.  8on  eVolation.  These  poar  le  doetorat.  Pari-,  A,  Chevalier-Marescq.  1908. 
188  8.  —  235)  X  Dokumente  d.  Sozialismus.  Hefte  für  Gesch.,  Urkk  u.  Bibliographie 
d.  Sozialismus.  Hrsg.  v.  Ed.  Bernstein.  1.  Jg.  Berlin,  Verl.  d.  sozial.  Monatsheft*.  — 
-Stil  X  F.  Mehring,  Aue  d.  liter.  Nachlafs  v.  Kar)  Marx,  Friedr.  Engels  u.  Ferd.  Lassalle. 
4  Bda.  Stattgart.  J.  H.  W.  Dieu  Naehf.  492,  482,  491,  867  8.  |fv.  Wenckstern: 
ScbmollersJb.  29,  8.  1159—86.]  -  237)  X  Th.  Waekar,  Entwickl.  d.  Sozialdemokratie 
in  d.  zehn  ersten  Reiohstagswablen  (1871  —98).  Anf  Grand  d.  amtl.  geprüften  Wahlziffern 
dargestellt.  Freibarg,  Herder.  1903.  488  8.  M.  8.  |[AZgB.  (1903),  IV,  S.  190;  LCB1.  55, 
8.  338;  H.  Köhler:  ZschrSosW.  7.  S.  74;  Rost;  HJb.  25.  S.  86?.]|  —  238)  X  A. 
Bleuet  ein,  D.  Entsteh,  d.  gewerkschaft).  Arbeiterbeweg,  im  deutschen  .Sattlergewerbe. 
(=  Volkswirtschaft  Abhandl.  d.  bad.  Hochschulen.  Bd.  6.  III.)  Tübingen,  J.  C.  B.  Mehr. 
139  S.  M.  4,50.  —  239)  X  W.  Cohostaedt,  D.  Agrarfrage  in  d.  deutsehen  8oaial- 
demokratie  v.  Karl  Marx  bis  z.  Breeslauer  Parteitag.  München.  1903.  245  S.  M.  8.50. 
J(C.  Steinbruck:  JbbNÖSt.  3.  Folge,  28,  S.  118.]|  —  240)  F.  Keutgen,  D  Großhandel 
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in  dem  Rat  genügenden  gesellschaftlichen  Zusammenschlufs.  Deshalb  sind  sie 
als  besonderer  Stand  nnr  schwer  zn  fassen.*41)  —  Die  Angabe  der  Annalen 
Einhards,  dafs  der  Donau-Mainkanal  Karls  des  Grofsen  300  Fufe  breit 
gewesen  sei,  sind,  wie  Lau  ff  er  mitteilt,  durch  die  Untersuchung  der  Bau- 
reste bestätigt  worden:  die  Entfernung,  die  zwischen  den  aufgeworfenen 
Dämmen  in  Höhe  ihrer  Kronen  bestand,  betrug  in  der  Wasserscheide,  wo 
der  Boden  besondere  tief  ausgehoben  werden  mufste,  67  m.*4U)  —  Nach 
M.  Schellers  Untersuchung  ist  im  12.  und  13.  Jh.  nur  von  Handels- 
waren Zoll  erhoben  worden;  bei  den  Zollsätzen  zeigt  sich  ein  allmäh- 
licher Fortschritt  von  einer  ganz  primitiven  Veranlagung  nach  Transport- 
Einheiten  zu  Wertzöllen.*4 *)    Die  Ausfuhrungen  Ober  das  Gästerecht  können 
als  abschliefsend  nicht  angesehen  werden.24*)    Auf  Grund  der  Labecker 
Pfundzollbflcher  von  1368/9  hat  0.  Wen  dt  eine  tabellarische  Übersicht  aber 
Labecks  Schiffs-  und  Warenverkehr  in  diesen  Jahren  zu  geben  versucht.*4*) 
Da  aber  das  auf  Hamburg  bezügliche  Buch  in  dem  von  W.  benutzten  Bande 
fehlt,  so  hat  Sanders  Besprechung  die  Vollständigkeit  dieser  Sammlung  mit 
Recht  in  Zweifel  gezogen,  auch  darauf  hingewiesen,  dafs  der  Pfundzoll 
nur  einen  Teil  des  Lübecker  Warenverkehrs  erfafste.    Die  von  W.  be- 
rechneten Zahlen  ergeben  für  die  Schätzung  des  tatsächlichen  Verkehrs 
mithin  nnr  eine  untere  Grenze.845)  —  Häbler  hat  seine  Studie  über  das 
Zollbuch  der  Deutschen  in  Barcelona  (1425—40)  usw.  (vgl.  JBG.  26,  ü,  440"») 
zu  Ende  geführt.*46)   Der  Landweg  nach  Deutschland  wurde  häufiger  benutzt, 
seitdem  die  Stadt  Barcelona  1439  den  Schiffsverkehr  zugunsten  eines  Hafen- 
Neubaus  mit  einer  Steuer  belastet  hatte.  Bevorzugt  blieb  aber  der  Seeverkehr 
Ober  Nizza;  daneben  wurden  andere  südfranzös.,  katalon.  und  italien.  Schiffe, 
von  den  deutschen  Kaufherren  benutzt.   In  der  Folgezeit  tritt  in  Barcelona 
fast  ausschliefslich  die  Ravensburger  Humpifsgesellschaft  hervor.   Ein  nicht 
unwichtiger  Platz  für  den  deutsch-katalon.  Handel  war  auch  Perpignan, 
wo  u.  a.  schles.  Leinwand  verhandelt  wurde;  im  Süden  wächst  Valencia 
zur  Rivalin   Barcelonas  empor.    Die  Humpifs  hatten  dort  ebenso  eine 
Faktorei  wie  die  Mötteli,  die  sich  um  1453  von  jenen  lossagten.  Im  ersten 
Viertel   des   16.  Jh.  löste  sich  die  Ravensburger  Gesellschaft  auf.  Der 
weitere  deutsch-katalon.  Handel  ist  ausschliefslich  Safranhandel,  für  den 
aber  bald  Cervera  und  Saragossa  die  alleinigen  Märkte  wurden.  Im  17.  Jh. 
trat  auch  für  diese  Beziehungen  der  Niedergang  ein.    Am  Schlufs  werden 
reichhaltige  Dokumente  abgedruckt.  —  Zwei  Urkk.  über  Handelsbeziehungen, 
die  die  Ravensburger  Gesellschaft  mit  Köln  und  Antwerpen  und  von  Valencia 


im  M  A. :  HansGBll.  (Jg.  1901/2),  S.  67—188.  —  241)  X  K.  Müsebeek,  Zoll  u.  Markt 
in  Met»  während  d.  ersten  Hilft«  d.  HA.:  JbGLotbringGA.  15  (1908),  S.  1-82.  — 
241*)  O.  Lauffer,  Neue  Festetell.  über  d.  gescheiterten  Donau— Main- Kanal  Karle 
d.  Grofsen:  QKulturG.  1  (1908),  8.  257—64.  —  242)  M.  Scheller,  Zoll  u.  Markt 
im  1*2.  u.  18.  Jb.  Blankenbein.  1908.  |[S.  Riet  sc  hei:  Vjs8o*AWirtschGeseh.  2, 
8.  479.]|  —  248)  X  H.  v.  Loesch,  Z.  Datier,  d.  Verordn.  für  die  in  England  ver- 
kehrenden Kölner  Kaufleut«  (28.  Okt.  1824):  KBWZ.  21,  8.  182/4.  —  244)  O. 
Wen  dt,  Lübecks  Schiffs-  n.  Warenverkehr  in  d.  J.  1860  u.  1869  anf  Grund  d. 
Lübecker  Pfundzollbücher.  Lübeck,  Lübcke  &  Nöhring.  64  8.  |[P.  Sander:  8cbmollers- 
Jb.  27,  8.  1171t  Sommerlad:  JNS.  8.  Folge,  29.  8.  542.]|  —  245)  X  H. 
Buchenau,  E.  spitMAlicbes  Erfurter  Handelsgericht:  BUMüntfreunde  10,  87.  Jg.  (1902). 
8.  2724/5.  -  246)  K.  Habler,  D.  Zollhoch  d.  Deutsehen  in  Barcelona  (1425—40)  n. 
d.  denteche  Handel  mit  Katalonien  bis  t.  Ausgang  d.  16.  Jb.  Schluf».  11,8:  D.  Handels- 
wege.  HI:  Spätere  Geseh.  d.  deuteeben  Handels  mit  Katalonien  u.  Aragon:  Württemberg.- 
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ans  auf  dem  Seeweg  mit  Brügge  unterhielten,  teilt  Schulte  mit.947-248) 
—  Den  überseeischen  Unternehmungen  der  Welser  hat  H&bler  langjährige 
Forschungen  gewidmet,  die  nunmehr  abgeschlossen  vorliegen. 24 °)  Nach 
Entdeckung  des  Seeweges  nach  Ostindien  ist  eine  direkte  Beteiligung  am 
überseeischen  Gewürzbandel  Portugals,  das  für  die  Zufuhr  von  Schiffsbau- 
artikeln, Silber  und  Kupfer  handelspolitisch  auf  Deutschland  angewiesen  war, 
alsbald  von  den  Welsern  angestrebt  worden.  Schon  1505  haben  drei  ihrer 
Schiffe  an  einer  Indienfahrt  teilgenommen.  Den  Handel  mit  Pfeffer  behielt 
die  portugies.  Regierung  in  der  Hand  durch  das  System  der  contractores, 
das  die  gesamte  Zufuhr  einer  bestimmten  Handelsgesellschaft  sicherte,  die 
für  den  Weiterverkauf  an  einen  Minimalpreis  gebunden  wurde.  Seit  1523 
lieferton  die  Portugiesen  den  Pfeffer  auf  eigene  Gefahr  auf  den  Antwerpener 
Markt.  Die  Welser  haben  regelmäfsig  die  Ladung  ganz  oder  teilweise  über- 
nommen. Im  Gegensatz  zur  portugies.  Regierung  hat  Karl  V.  seit  1525  in 
seinem  span.  Kolonialreiche  den  freien  Wettbewerb  der  Unternehmung  be- 
günstigt, die  Welser  haben  sich  sogleich  daran  beteiligt.  In  Gemeinschaft 
mit  den  Ebingern  und  wio  es  scheint  auf  ihren  Antrieb  haben  sie  1528 
Verträge  über  eine  grofse  koloniale  Unternehmung  geschlossen,  die  sie  zur 
Anwerbung  von  50  deutschen  Bergleuten  und  zur  Lieferung  vou  4000  Neger- 
sklaven für  das  Südamerikas  Kolonialgebiet  verpflichtete  und  ihnen  Venezuela 
zur  Erschliefsung  und  Besiedelong  überwies.  Zugleich  erhielten  sie  die 
Oberaufsicht  über  das  Schmelzen  und  Aicben  des  edlen  Metalles  für  Venezuela 
und  die  Nachbarprovinz  Santa  Marta.  1530  schieden  die  Ehinger  aus  der 
Handelsgesellschaft  aus,  und  alle  überseeischen  Unternehmungen  verblieben 
ausschliefslich  den  Welsern.  Die  Einfuhr  von  Ausrüstungsgegenständen, 
Pferden,  Vieh  nach  Venezuela  hatten  sie  fast  ausschliefslich  in  Händen, 
für  die  Ausfuhr  an  Metallen,  Kräutern,  Spezereien,  Kaffein  und  andere 
Droguen  erstrebten  sie  ein  Monopol  für  aller  Herren  Länder  und  betrieben 
unter  Konnivenz  der  Regierung  durch  lange  Jahre  einen  schwunghaften 
Handel  mit  Indianersklaveu.  Die  Bestrebungen,  aus  der  Provinz  ein  Kultur- 
gebiet tropischer  Erzeugnisse  zu  machen,  sind  dagegen  schon  1533  aufgegeben 
worden  zu  gunsten  von  Entdeckungszügen  ins  Innere.  Wenn  die  span.  Re- 
gierung 1546  Venezuela  einem  span.  Gouverneur  unterstellt  hat,  so  gab  es 
dafür  zwar  keinen  Rechtsgrund,  da  die  Verträge  von  1528  durchaus  erfüllt 
worden  sind,  wohl  aber  Gründe  höherer  Staatsraison.  Denn  die  Welser 
hatten  das  Land,  anstatt  es  wirtschaftlich  zu  erschliefsen,  durch  Sklaven- 
handel entvölkert.  Durch  Urteil  des  Indienrates  vom  13.  April  1556  wurde 
ihnen  die  Provinz  abgesprochen.  —  Der  Zusammenbruch  des  Weiserscheu 
Handelshauses  i.  J.  1614  wurde  nach  J.  Müller  schon  seit  1589  herbei- 
geführt durch  Fehlschlagen  eines  Handelsunternehmens  in  span.  Pfeffer, 
nachdem  infolge  des  Aufstandes  in  den  Niederlanden  die  dortigen  Geschäfts- 
verbindungen unter  grofsen  Verlusten  hatten  eingeschränkt  werden  müssen.450) 
Um  seinen  Kredit  zu  stützen,  übernahm  Matth.  Welser  1603  das  ihm  an- 

VjbhLandeageseh.  NF.  11,  S.  1—85,  852—417.  —  247)  A.  Sehulte,  Z.  Gcaeh.  d. 
Rarensburger  Gesellschaft:  ib.  8.  86— 42.  —  248)  X  II.  Sieveking,  D.  Ilandels- 
stell.  SuddeutichUnd«  im  HA.  u.  HZ.:  AZgB.  (4.  o.  5.  Nor.  1902).  —  249)  K.  H übler,  D. 
Überseeischen  Unternehm.  d.  Weiter  n.  ihrer  Gesellschafter.  Leipzig,  C.  L.  Birtcbield.  1908. 
897  8.  M.  9,60.  |(H.  Sievekin*:  DLZ.  (1904),  8.  172;  W.  Heyd:  HZ.  98,  8.  47'J; 
V.  H(antxcb):  LCBI.  55,  8.  743  ]  —  250)  Job.  Malier,  D.  Zusammenbrach  d.  Weher. 
Handelshauses  i.  J.  1614:  VjsSox&WirUcbGcsch.  1  (1908),  8.  196—284.  ([Nugliscb: 
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getragene  Amt  des  Reichspfennigmeisters,  wurde  1608  wegen  eigensüchtiger 
Finanzmacbenscbaften  abgesetzt,  wnfste  aber  die  endgültige  Auseinander- 
setzung bis  zum  Bankerott  seines  Hauses  hinzuziehen.  1621  aus  dem  Schuld- 
gefängnis durch  einen  Gnadenakt  entlassen,  beschlofs  Matth.  Welser  seine 
Tage  in  völliger  Armut.  —  Der  Plan  des  Herzogs  Christoph  von  Württem- 
berg, an  der  Kochermündung  einen  Württemberg.  Neckarstapel  zu  errichten 
ucd  so  den  der  Reichsstadt  Heilbronn  mattzusetzen  ist,  wie  Mehring 
mitteilt,  nur  durch  des  Herzogs  Tod  (29.  Jan.  1608)  vereitelt  worden.*61) 

—  In  Samuel  Seifisch  wird  uns  durch  Leonhard  ein  Vertreter  des  durch 
die  Reformation  aufgeblühten  deutschen  Buchhandels  vorgeführt.*5*)  Seifisch 
war  im  Dienste  des  Wittenberger  Bürgermeisters  und  Buchhändlers  Konrad 
Rühel  emporgekommen,  erwarb  1564  die  Schrammsche  Sortiments-  und 
Verlagsbuchhandlung  am  Markt,  1596  eine  Druckerei,  1602  eine  Buchbinderei, 
die  er  jedoch,  wahrscheinlich  auf  Betreiben  der  Buchbinderzunft,  schon  1609 
wieder  veräußerte.  Seifisch  war  zudem  der  .gröfste  Papierhändler  Sachsens, 
und  seine  ausgedehnte  Verlagstätigkeit  läfst  sich  nach  einem  von  L.  mit- 
geteilten und  eingeheud  gewürdigten  Verlagskatalog  von  ca.  1632  genau 
feststellen.  Er  war  auf  den  Messen  in  Leipzig  und  Frankfurt  a.  M.  ständig 
vortreten,  und  sein  Absatz  erstreckte  sich  bis  nach  Frankreich,  England, 
Skandinavien,  Pulen  und  Ungarn.  Der  30 j.  Krieg  schlug  dem  deutschen 
Buchhandel  so  schwere  Wunden,  dafs  die  Erben  Selfischs  1648  liquidierten.*58) 

—  Sehr  eingehend  und  liebevoll  erzählt  eine  private  Festschrift  von 
Moriz-Eichborn  die  Schicksale  des  gleichnamigen  schles.  Handelshauses.*54) 
Der  Gründer  der  Firma  ist  1728  aus  der  Pfalz  nach  Breslau  gekommen; 
er  trieb  neben  Bankgeschäfteu  Spedition  und  Handel  in  Leinwand  und 
Garn.  Die  Firma  stand  mit  den  bedeutendsten  Bankhäusern  der  Zeit  in 
Verbindung;  von  1795—1806  stieg  ihr  Vermögen  von  82000  auf  232000  Taler. 
Als  bedeutende  und  sympathische  Persönlichkeit  tritt  Johann  Wolfgang 
Moriz-Eichborn  hervor,  der  1806 — 13  opferwillig  für  die  Beschaffung  der 
Kriegskontribution  wirkte.  Sein  Sohn  Ludwig  Theodor  hat  bei  der  Finan- 
zierung der  schles.  Industrie  und  der  schles.  Eisenbahnen  mitgewirkt.  In 
der  NZ.  ist  das  Haus,  da  es  in  traditioneller  Weise  fortgeführt  wurde, 
jüngeren    Bankunternehmungen   gegenüber   an    Bedeutung  zurückgetreten. 

—  Das  magdeburgische  Stapelrecht,  dessen  Geschichte  Maenfs  geschrieben 
bat,  läfst  sich,  obwohl  es  zweifellos  älter  ist,  urkundlich  nur  bis  zu  einem 
Vergleich  der  Stadt  mit  dem  Erzbischof  zurückverfolgen,  durch  den  ersterer 
1309  das  Monopol  der  Kornausfuhr  auf  der  Elbo  und  damit  ein  Stapelrecht 
auf  Getreide  zugestanden  wurde.*06)  1538  vereinigte  sich  Magdeburg  mit 
Hamburg  zum  Schutz  der  beiderseitigen  Stapelrechte  und  behauptete  die 


ZichrSozW.  8,  S.  820.JI  —  251)  Mehring,  Kocheodorf  nU  Handelshafen  für  d.  Herzogtum 
Württemberg  1607/8:  WürtterobergVjhbLandeegesch.  NF.  12  (1908),  S.  71/7.  —  252)  B. 
Leonhard,  Samuel  Seifisch,  e.  deutscher  Buchhändler  am  Ausgang  d.  16.  Jh.  («■  Volks- 
wirtschaft!, n.  wirtscbaftsgeschichtl.  Abhandl.  Bd.  4  )  Leipzig,  Jäh  Sc  Scbunk«.  1*29  S. 
M.  4.    |[HZ.  »2,  S.  363;  Stieda:  SchmollersJb.  27,  S.  1520;  E.  F.:  HJb.  24,  8.  728.]| 

—  253)  X  Jon.  Müller,  Augsburgs  Warenbandel  mit  Venedig  n.  Augeburger  Handelspolitik, 
im  Zeitalter  d.  80 j.  Krieges:  ArchKultGesch.  1,  S.  826.  |[G.  v.  Below:  VjsSoz&Wirtaoh.- 
Oesch.  S,  S.  478.]|  —  254)  K.  Moriz- Eicbborn,  ü.  Soll  u.  Haben  v.  Eichhorn  &  Co. 
in  175  Jahren.  E.  schlee.  Beitr.  s.  vaterllir.d  Wirtscbaftsgesch.  Breslau,  W.  O.  Korn. 
1903.  371  S.  M.  18.  |[H.  Schacht:  PrJbb.  117,  S.  863;  LCB1.  55,  S.  744;  Krhr.  r. 
Schrötter:  FBPG.  17,  S.  836;  E.  Kaufmannsfirroa:  Grenzboten  63,  I,  S.  103— 10.]f 

—  255)  J.  Maenfs,  Geeeh.  d.  magdcburg.  Stapelrechts:  GeschBUMagdeburg  38  (1908), 
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seinigen  trotz  aller  Anfeindungen  durch  den  Kaiser  und  die  erzbischöflicho 
Regierung,  bis  die  Stadt  1666  an  den  KurfOrsten  von  Brandenburg  kam,  der 
ein  Schützer  des  Stapelrechts  wurde.  Friedrich  der  Grofse  verwendete  es  als 
Kampfmittel  gegen  den  Leipziger  Stapel-  und  Strafsenzwang,  gestattete  der 
Stadt  aber  nicht,  es  gegen  inländische  Unternehmungen  wie  die  von  ihm 
begründete  Haupt-Nutzholz-Adrainistration  in  Anwendung  zu  bringen.  Infolge 
solcher  Einschränkung  des  Stapelrechts  wurde  die  Spedition  der  wichtigste 
Zweig  des  magdeburgischen  Handels,  zumal  das  Umladerecht  nicht  angetastet 
wurde.  Erst  die  Elbschiffahrtsakte  vom  23.  Juni  1821  brachte  mit  der  Ab- 
schaffung aller  Zoll-,  Stapel-  und  Umladerechto  auch  das  Ende  des  Magde- 
burger Stapels.  Die  Verhandlungen  über  eine  Entschädigung  wurden  erst  1833 
zu  Ende  geführt.  —  Baaschs  Aufsatz  schildert  im  wesentlichen  den  Kampf 
Hamburgs  und  Lüneburgs  um  ihre  Stapelrechte  im  17.  Jh.'269)  Das  Lüneburger 
Niederlagsrecht  wurde  von  Hamburg  und  von  Nürnberg,  von  den  Magdeburger 
Fuhrleuten  und  den  Schiffern  dor  herzoglichen  Zollstelle  Winsen  bestritten. 
Lüneburg  seinerseits  unterhielt  mit  Umgehung  Hamburgs  über  Altona  direkte 
Verbindung  mit  Holland.  Im  18.  Jh.  wurde  Lüneburg  durch  den  wirtschaft- 
lichen Kampf  Friedrichs  des  Grofsen  gegen  Kursachsen  und  durch  Zurück- 
gehen des  Absatzes  Lüneburgischer  Handelsartikel  in  Hamburg  benachteiligt; 
um  1800  war  das  Speditionsgeschäft  die  wichtigste  Nahrungsquelle  der  Stadt. 
—  Im  3.  Teile  seiner  handelsgeschichtlichen  Forschungen  behandelt  Baasch 
zunächst  die  Organisation  des  alten  Land-,  Fuhr-  und  Frachtwesens  in  Ham- 
burg.*57) Neben  den  Bestattern,  die  im  17.  Jh.  die  Güterexpedition  besorgten, 
erscheinen  damals  bereits  die  Litzenbrüder,  zunächst  als  Arbeitsleute,  denen 
das  Auf-  und  Abladen  der  Postwagen  oblag.  Sie  wissen  sich  jedoch  bald 
zu  selbständigen  Bestattern  aufzuschwingen  und  werden  als  solche  schon  1691 
auerkanut.  Die  Folgezeit  ist  erfüllt  von  einem  Kampf  zwischen  Bestattern 
und  Litzenbrüdern  um  die  Organisation  der  Fuhrvermittlung.  Nachdem 
1796  der  letzte  Litzenbruder  gestorben  war,  wurden  die  Stellen  nur  noch 
kurzfristig  verpachtet.  Die  letzte  Göterbestätterstelle  ging  1828  ein;  seitdem 
herrschte  im  Fuhrwesen  freie  Konkurrenz.  Ein  zweiter  Beitrag  befafst  sich 
mit  den  hamburgischen  Warenauktionen  vor  Einführung  der  Reichsgewerbe- 
Ordnung,  ein  dritter  mit  der  Geschichte  des  hamburgischen  Waren-Preis- 
kurant,  dessen  älteste  erhaltene  Exemplare  von  1693,  1703  und  1712  sind. 
Er  wurde  anfangs  von  einem  Makler  privatim,  seit  1736  von  der  Kommerz- 
Deputation  herausgegeben. 268  *6»)  —  Die  ostfries.  Schiffahrt  ist  nach  Lübbers 
zu  scheiden  in  Kanal-,  Flufs-  und  Wattschiffabrt  einerseits,  Küsten-  und  See- 
schiffahrt andrerseits.*80)  Zu  ersterer  gehören  Loegschiffahrt,  Fehnschiffahrt 
und  Beurtschiffahrt.  Die  Orts-  oder  Loegschiffahrt  hat  sich  wahrscheinlich  erst 
seit  dem  Obergang  der  Bauern  von  der  Weidewirtschaft  zum  Fruchtwechsel, 
also  seit  etwa  Mitte  des  18.  Jh.  gewerbsmäfsig  ausgebildet.  Sie  dient  dem 
Transport  von  Getreide  und  sonstigen  Landesprodukten  der  Dörfer  nach 
Emden  und  der  Versorgung  der  Dörfer  mit  Kolonialwaren,  Industrie-  und 


S  131—91.  —  256)  K.  Baasch,  Z,  Gesch.  d.  Verkehrs  zwischen  Lüneburg  u.  Hambarg: 
ZHVNiedersachsen  (1903).  S.  186—288.  —  25?)  id.,  Forsch,  *.  hamborg.  Handels- 
gescb.  III.  Hambarg,  Herold.  ][Dänell:  HVjs.  6,  S.  852;  LCB1.  (1908),  S.  129; 
Held  mann:  JN8.  3.  Folge,  29,  S.  107]  —  258)  X  id.,  Handel  n.  Öffentlichkeit  d. 
Presse  in  Hamborg:  PrJbb.  110,  S.  121—42  —  259)  X  P.  Hasse,  Aas  d.  Vergangen- 
heit d.  Scbiffergesellscbaft  in  Lübeck.  Festech r.  Lübeck,  Lübcke  &  Nöhring.  —  260) 
L    Eiken   Lübbers,  Ostfrieslands  Schiffahrt  u.  Seefischerei:  ZSW.  Erg.-Heft  7.  1908 
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Gewerbeprodakten.  Die  Fehnschiffahrt  dient  der  Verschiffung  des  Torfes 
aus  den  Moorkolonien.  Seit  neuerer  Zeit  besorgen  die  Fehnschiffer  auch 
die  Zufahr  von  Schlick  an  die  Moorbaoern  zu  Zwecken  der  Landes- 
melioration. Sehr  alt  ist  die  Ben rtschif fahrt,  die  ihren  Sitz  in  den  gröfseren 
Dörfern  an  der  Emsmündung,  auf  den  Inseln  und  in  den  gegenüberliegenden 
Sielorten  hat  und  dem  Personen-  und  Warenverkehr  diente,  bis  ersterer 
seit  etwa  1880  von  Dampfern  übernommen  wurde.  Als  Seeschiffahrtsplatz 
ist  bis  ins  18.  Jb.  nur  Emden  nennenswert.  Seit  dieser  Zeit  erwuchs  in 
den  Fehnen  eine  Rhederei,  die  dio  Emdener  allmählich  überflügelte.  Sie 
ist  nicht  wie  in  den  Städten  überwiegend  kapitalistische  Einzel  Unternehmung, 
sondern  Eigenbetrieb  des  einzelnen  Schiffers  oder  Partenrhederei.  Die  ostfries. 
Rhederei,  seit  den  Freiheitskriegen  wieder  aufgeblüht,  ist  seit  1880  unter 
dem  Einflufs  der  protektionistiscben  preufs.- deutschon  Zoll-  nnd  Tarifpolitik 
stetig  und  rasch  zurückgegangen.  Die  Emdener  Heringsfischerei,  die  erst 
Ende  des  18.  Jb.  zu  einiger  Bedeutung  gelangte,  lag  in  den  Händen  einer 
1771  gegründeten,  vom  König  von  Preufseu  unterstützten  Kompagnie,  die 
sich  1811  auflöste.  Die  1871  aufgerichtete  Emdener  Heringsfischerei-Aktien- 
gesellschaft  hat  seit  Beginn  der  80er  Jahre  wachsende  Erfolge  aufzuweisen. 

—  Das  Postwesen  in  der  Kurpfalz  im  17.  und  18.  Jh.  schildert  R. 
Grosse.261)  Für  dasselbe  kommen  in  Betracht  die  1595  geschaffene 
Taxissche  Reichspost  und  die  schon  seit  dem  MA.  bestehenden  Nebenposten. 
Ersterer  stand  man  in  dem  protestantischen  Lande  mit  Mifstrauen  gegen- 
über, weil  Taxis  als  span.  Spion  galt.  Erst  der  katholische  Kurfürst  Philipp 
Wilhelm  regelte  das  Postwesen  in  für  Taxis  günstigem  Sinne.  Pläne  zur 
Errichtung  einer  pfälz.  Landespost  mit  je  einem  Hauptpostamt  in  der  Kur- 
pfalz, in  Neuburg  und  in  Jülich- Berg  führten  schliesslich  1730 — 43  nur  zu 
Konventionen  mit  der  Reichspost,  die  1774  auch  die  von  Kurpfalz  privilegierten 
Landkutschen  in  ihre  Hand  brachte.  Zwei  weitere  Kapitel  befassen  sich 
mit  der  Organisation  der  Taxisschen  Post  und  mit  den  Nebenboten  und  Land- 
kutschen. Unter  letzteren  ist  die  1705  durch  v.  Aussem  eingerichtete 
hervorzuheben,  die,  zwischen  Mülheim,  Frankfurt  und  Heidelberg  verkehrend, 
eine  engere  Verbindung  zwischen  den  pfälz.  Landesteilen  herstellte. **- 

—  Kanter  hat,  von  Max  Weber  angeregt,  die  Entwicklung  des  Handels 
mit  gebrauchsfertigen  Waren  von  der  Mitte  des  18.  Jb.  bis  1866  zu 
Frankfurt  a.  M.  geschildert. S6S)  Es  ist  aber,  wie  Gerland  geltend  macht, 
nicht  zu  übersehen,  dafs  in  Frankfurt  der  Warenhaudel  neben  dem  Geld- 
handel immer  nur  eine  untergeordnete  Rolle  gespielt  hat.-94)  —  Eine  durch 
Tabellen  und  Karten  erläuterte  Studie  von  Wickert  schildert  den  Verkehr 
auf  dem  Rhein  nach  seinen  kultur-  und  wirtschaftsgeographischen  Bedingungen, 
die  Verbreitung  der  verschiedenen  Arten  des  Flufsverkehrs  (Flöfserei,  Per- 
soneuschiffahrt,  Frachtschiffahrt)  im  Rheingebiet,  die  Periodizität  des  Verkehrs, 
den  Personen-  und  Gütertransport  und  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der 
Häfen.*86)  —  Die  geschichtliche  Entwicklung  der  Rheinschiffahrt  im  19.  Jh., 


112  8.  M.  8,20.  —  261)  R-  Grotte,  D.  Pottweten  in  d.  Kurpfalx  im  17.  u. 
18.  Jh.  (=.  Volkewirtachafll.  Abhandl  d.  bad.  Hochwhulen.  Bd.  5,  Heft  4.)  |[Held. 
mann:  JNS.j|  —  262)  X  O.  Ruthning:  Geteb.  d.  Oldenburg.  Pott.  Oldenburg, 
Stelling.  |[Go.:  ZHVNiadartachten  (1904),  S.  119  ]  —  263)  Hugo  Kanter,  D.  Entwiekl. 
d.  Handelt  mit  gebraaebifert.  Waren  v.  d.  Mitte  d.  18.  Jh.  bit  1866  tu  Frankfurt  a./M. 
(=  VolktwirUchaftl  Abbandl.  d.  bad.  Hochtehulen.  Bd.  5,  Heft  8.)  Tübingen,  Mohr. 
|[E.  Gerland;  LCB1.  (190?,,  S.  935.]   —  264)  E.  Gerland.  D.  Frankfurter  Waranbnndel 
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die  schon  1900  durch  Eckert  eine  monographische  Darstellung  erfahren  hat, 
behandelt  Gotbein  a6fl)  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  begleitenden 
politischen  Kämpfe  auf  Grund  archivalischen  Materials.  Nene  wirtscbatts- 
Keschicbtliche  Aufschlösse  werden  namentlich  aus  dem  Archiv  der  Kölner 
Handelskammer  geboten,  die  im  Kampf  gegen  die  holländ.  Obergriffe  eine 
führende  Rolle  spielte.  Die  Entfaltung  des  kapitalistischen  Grofsbetriebes  in  der 
Schleppschiffahrt  rief  1848  eine  von  G.  eingehend  geschilderte  Bewegung  zu- 
gunsten des  arbeitliebenden  Mittelstandes  hervor;  man  wehrte  sich  dagegen, 
*dafs  der  Kaufmann  zugleich  Schiffer,  Aktionär  und  Spediteur  geworden  ist'. 
Infolge  der  Ausgestaltung  des  Eisenbahnnetzes  haben  sich  nach  1818  die  Existenz- 
bedingungen der  gesamten  Schiffahrt  in  entscheidenderWeise  verschoben. *Ä  7""°) 
—  Die  wirtschaftlichen  Vorhältnisso  und  politischen  Verhandlungen,  welche 
zur  preufs. -deutschen  Zollunion  vom  14.  Februar  1828  führten,  hat  sehr  ein- 
gehend Eckert  geschildert.971)  Nach  ihm  kommt  dem  hess.  Minister 
du  Thil  das  Verdienst  zu,  als  einziger  von  allen  den  Schritt  zur  Verwirk- 
lichung des  deutschen  Zollvereins  gewagt  zu  haben,  den  die  preufs.  Staats- 
männer durch  das  Gesetz  vom  26.  Mai  1818  vorbereitet  hatten.  —  Das  von 
Borgius  herausgegebene  Jb.  des  Handelsvertragsvereins  für  1902  enthält 
eine  Geschichte  des  deutschen  Zolltarifs  von  1818— 1902."«-*78)  —  Schippel 
schildert  nach  einem  Gberblick  über  die  engl.  Freihandelsbewegung  von 
1838 — 60  die  deutsche  Schutzzollbewegung  von  List  ab  und  den  deutschen 
Freihandel  von  1851 — 77,  der  nach  Sch.  im  wesentlichen  eine  Forderung 
der  Seestädte  und  der  ostelbischen  Agrarier  war.87*)  Dann  wird  auf  die 
neuere,  durch  die  Hinwendung  zum  Welthandel  und  die  Agrarkrisis  bedingte 
Periode  des  kombinierten  Agrar-  und  Schutzsystems  eiugegangen.  Schmollers 
Besprechung  stellt  fest,  dafs  der  sozialdemokratische  Autor  'fast  zum  ein- 
seitigen Advokaten  des  Schutzzolls'  geworden  ist.  —  Der  deutsche  Handels- 
tag,  dessen  Geschichte  Gensei  in  knappen,  durch  persönliche  Eindrücke  be- 
lebten Zügen  geschrieben  hat,  hat  während  seiner  ersten  Periode  (1861/6) 
vor  allem  Vereinheitlichung  und  Vereinfachung  des  wirtschaftlichen  Verkehrs 
angestrebt.875)    Er  wollte  Organ  des  gesamten  deutschen  Handels-  und 


v.  1750—1866:  Grenzboten  61,  IV,  S.  460/7.  —  265)  F.  Wickert,  D.  Rhein  u.  s. 
Verkehr  mit  besonderer  Berücksichtig,  d.  Abhängigkeit  v.  d.  natürl.  Verhältnissen.  (=  Forach. 
s.  deutschen  Landes-  a.  Volkskunde.  Bd.  15,  I.)  Stuttgart,  J.  Engelborn.  1908.  148  3. 
kl.  12.  |[K.  Wiedenfeld:  ConradsJbb.  8.  Folge  28,  S.  568.]|  —  266)  E.  Gotbein, 
Geschieht!.  Kntwickl.  d.  Bbeinechiflabrt  im  19.  Jb.  (=  Schritten  d.  Vereine  für  Sozial- 
politik. Bd.  101,  II.)  Leipzig.  Duncker  &  Humblot.  1908.  806  3.  M.  7.  |[[lashagen: 
KBWZ.  22,  3.  204;  Seiht:  SchmoUersJb.  28,  3.  1687  ]|  —  26?)  X  K.  v.  Stengel,  D. 
Becbt  d.  Wasserstrafsen :  AZrB.  (12.  u.  18.  Mai  1902).  -  268)  X  H.  Ulmann,  D.  Plan  e. 
Rhein  Elbe-Kanals  a.  Zeit  Napoleona  I.-  ib.  (27.  April  1908).  —  269)  X  G.  Härtung,  D. 
bayer.  Landstrafsen,  ihre  Entwich  1  im  19.  Jb.  u.  ihre  Zukunft.  (=  Wirtschafts-  u.  Ver- 
waltungestudien.  Hrsg.  G.  Schanz.  Bd.  16.)  Leipzig,  A.  Deichert.  107  S.  M.  2.  (VgL 
DU.  28,  S.  8245.)  —  270)  X  Meifsner,  Z.  Geach.  d.  kaiaerl.  Bahnpostamte  10  in 
Köln  a.  Bb.  u.  d.  Bahnpoatweaens  im  allgemeinen.  Anläfslich  d.  50 j.  Beaiehena  d.  Bahn- 
postamts 10.  Bonn,  C.  Georgi.  IIIS.  M.  2.  —  271)  (  br.  Eckert,  Z.  Vorgescb.  d. 
deutschen  Zollvereine.  D.  preufs.-hess.  Zollunion  v.  14.  Febr.  1828:  SchmoUersJb.  26, 
S.  505-  56.  —  272)  W.  Borgius,  Jb.  d.  Bandelsvertragavereina  für  d.  J.  1902. 
Berlin,  Siemenroth.  1908.  405  S.  |[F.  Lohmann:  SchroolleraJb.  27,  3.  1138  ]|  (Enthält 
e.  Gesch.  d.  deutschen  Zolltarifs  v.  1808—1902.)  —  27$)  X  K.  Graf  zu  Rantzau,  D.  Grnnd- 
ztlge  d.  preufs  -deutschen  Tarifpolitik  seit  d.  BegrOnd.  d.  Zollvereine:  DRs.  110  (1902), 
S.  97  118.  —  274)  M.  Schippel,  Grundztige  d.  Handelspolitik.  Z.  Orientier,  in  d. 
Volkswirtschaft!.  Kämpfen.  Berlin,  Verl.  f.  eoziale  Wieeensch.  M.  852.  |[G.  Sebmoller: 
SchmolleraJb.  27,  S.  821.]!   —  275)  J.  Gessel,  D.  deutsche  Handelstag  in  seiner  Fnt- 
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Fabrikantenstandes  sein,  also  aach  die  Industrie  nmfassen.  Führende  Persön- 
lichkeiten waren  D.  Hansemann,  Ä.  Soetbeer  und  H.  Weigel.  Die  nächsten 
20  Jahre  brachten  Schwierigkeiten  n.  a.  durch  die  Gründung  einer  rivali- 
sierenden Organisation,  des  Zentralverbandes  deutscher  Industrieller  (1876) 
und  dadurch,  dafs  man  die  brennenden  handelspolitischen  Fragen  völlig 
vernachlässigte.  Dies  änderte  sich  1886  mit  der  Stellungnahme  gegen  die 
agrarischen  Bestrebungen.  Seitdem  stehen  die  handelspolitischen  Fragen  im 
Vordergrund  der  sich  stetig  aufwärts  bewegenden  Tätigkeit  des  HandelBtages. 
—  0.  Schmitz  verfolgt  mit  seiner  Arbeit  mehr  praktische  wie  wirtsebafts- 
goschichtliche  Zwecke.478)  Er  hat  deshalb  bei  seinen  Preisnotierungen  nicht 
einen  Durchschnittspreis,  sondern  den  Preis  des  mafsgebenden  Marktes  zu- 
grunde gelegt,  um  Zahlen  zu  erhalten,  die  möglichst  wenig  durch  Neben- 
speson  beeinflufst  sind.  Aus  dem  gleichen  Grunde  wurden  nur  Rohprodukte, 
nicht  die  in  ihrem  Preise  von  Löhnen  und  Frachtsätzen  abhängigen  Fertig- 
fabrikate berücksichtigt*  ")  —  Dem  Welthafen  London,  der  lange  das  un- 
bestrittene Übergewicht  besafs,  sind  nach  Wiedenfeld  in  der  neuesten,  etwa 
seit  1870  laufenden  Periode  sieben  konkurrierende  und  ebenbürtige  Hafen- 
plätze, darunter  Hamburg  und  Bremen,  an  die  Seite  getreten.278)  W.  schildert 
die  Meereslage  und  die  Schiffahrtsverhältnisse  dieser  Häfen,  ihre  landeinwärts 
gerichteten  Verbindungen,  ihre  Handelsorganisation  und  ihre  Beziehungen 
zum  Hinterland.  Die  allmähliche  Emanzipation  des  Weltverkehrs  vom 
Londoner  Hafen,  neben  dem  der  Hamburger  an  die  zweite  Stelle  gerückt 
ist,  wird  zahlenmäfsig  dargetan.  Ehe  man  sich  anf  die  weiter  zurück- 
greifenden wirtscbaftsgeschichüichen  Ausführungen  W.s  verläfst,  wird  man 
gut  tun,  die  Besprechung  von  Baasch  einzusehen. 

Münz-  und  Bankwesen.  Unter  einer  Anzahl  Studien  über  MA Liebes 
Münzwesen 9 7 •~285)  ist  die  von  E.  Schröder  hervorzuheben.286)  Die  ältesten 
Rappen  tragen  danach  ihren  Namen  nach  den  Herren  von  Rappoltstein. 
die  als  Lehnsmannen  dos  Bischofs  von  Basel  das  Münzrecht  besafsen  und 


wickl.  n.  Tätigkeit,  1861  —  1901.  Berlin,  C.  Heymann.  184  S.  |[Hj.  Schacht:  PrJbb.  1 1 1 , 
S.  145;  F.  Lohmann:  SchtuollersJb.  27,  S.  1Ö72.]|  —  276)  n-  Schmitz,  D.  Beweg,  d. 
Warenpreise  in  Penteehland  v.  1851  —  1908.  Nebet  zwei  Ergans.:  Bankdiskont,  Geldproduktion 
u.  Warenpreissund.  D.  Weisenpreis  v.  400  v.  Chr.  bis  1900.  Berlin,  Siemenroth.  1908. 
498  S.  M.  12.  |[C1.  Heifs:  SchmollersJb.  27,  S.  1677.]|  —  277)  X  £.  Fitger,  D. 
wirtscbaftl.  u.  teehn.  Entwickl.  d.  Seeschiffahrt  v.  d.  Mitte  d.  19.  Jh.  bis  auf  d.  Gegenwart. 
—  Schriften  d.  Vereins  für  Sozialpolitik.  Bd.  108.)  |[E.  v.  Halle:  DLZ.  24,  S.  648;  LCB1. 
(1902),  S.  1268;  H.  Schaeht:  PrJbb.  1 12,  S.  888;  C.  Ballod:  SchmollersJb.  27.  S.  824.]]  — 
258)  K.  Wiedenfeld,  D.  nordweeteuropäUchen  Welthäien  London,  Liverpool,  Hambarg, 
Bremm,  Amsterdam,  Rotterdam,  Antwerpen,  Harre  in  ihrer  Verkehrs-  n.  Handelebedeut.  («=  Ver- 
öffentlich d.  Institut«  für  Meereskunde  n.  d.  Geograph.  Instituts  an  d.  Universität  Berlin.)  Berlin, 
Mittler.  1908.  |[Baaecb:  VjeSoz&WirtscbGeich.  1,  8.  814/8;  K.  Thiefs:  SchmollersJb.  27, 
S.  1129-  84.]|  —  279)  H.  Buehenan,  Bremen  als  Münzstätte  Kaiser  Lothars  d.  Sachsen: 
BUMUnsfrennde  10,  87.  Jg.  (1902),  S.  2750/8.  —  280)  id.,  Zwei  köln.  Heekenmonten  d. 
18.  Jb..  ib.  S.  2885/8.  —  281)  id.,  E.  Scbmallenberger  Denar  d.  Erzbiscbofe  Konrad  v. 
Köln:  ib.  S.  2701/2.  (Denar  Konrads  v.  Hochetaden  [1238—61].)  —  282)  G.  H.  Lockoer, 
Meiningen  als  Münzstätte  d.  Bischöfe  v.  Würzburg:  ib.  S.  2819—26.  —  283)  A.  Nofs. 
Drei  Fettmännchen  v.  's  Heerenberg:  BerlinerMünzbll.  NF.  1  (1905),  S.  233/5,  254/?.  — 
284)  J.  V.  Kuli,  D.  regensburg.  Konventionspfennige  d.  Herzöge  v.  Niederbayern  n.  d. 
Linie  Bayern-Holland  1266—1425:  ib.  S.  877-88.  —  285)  K.  Siegl,  Geseh.  d.  Egerer 
Münze.  Prag,  Verl.  d.  VG.  d.  Deutschen  in  Böhmen.  1902.  30  S.  {[BUMünzfreunde  10, 
37.  Jg,  S.  2880;  BerlinerMünabll.  NF.  1,  S.  262.]|  —  286)  &  Schröder,  Studien  zu 
d.  deutseben  Münznamen.  1:  D.  Beppen:  BUMttnzfrennde  10,  8.  2888—91.  ([Vgl.  J.  Cahn. 
D.  Herkunft  d.  Münznainene  Rappen:   BllMünfreunde   10,  S.   2899  —  2902;   dagegen  E. 
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1291  neue,  den  Freiborgern  fast  gleiche  Pfennige  schlagen.  —  Zur  Währungs- 
geschichte des  Merkantilzeitalters  hat  Nubling  in  einem  Buche  beigetragen, 
das  eine  MaterialiensammluDg  von  178  Seiten  durch  eine  einleitende  Dar- 
stellung von  90  Seiten  erläutert. 28Ä*)    Kuskes  Besprechung  tadelt  bei  aller 
Anerkennung  wertvoller  Einzelheiten  an  ihr  Oberflächlichkeiten  der  Begriffs- 
bestimmung und  mangelnde  Übersicht  über  das  Ganze  der  wirtschaftlichen 
Entwicklung,  in  die  die  Wäbrungfgescbicbte  hätte  eingegliedert  werden 
müssen.  —  Ober  das  Münzwesen  der  Fürsten  von  FQrstenberg,  deren 
Prägung  1606  beginnt,  liegt  ein  "Werk  von  Dollinger,887)  über  das  preufs. 
Münzwesen  des  1R  Jh.,  der  beschreibende  Teil  eines  Werkes  des  Frhrn. 
v.  Scbrötter,  vor.288 -289)  —  Die  kgl.  Münze  zu  Hannover  war  1748—56 
vorwiegend  als  Prägestätte  für  einen  neu  eingeführten  Goldgulden  tätig, 
v.  Schrötter  erörtert,  welche  Gründe  zu  diesem  Versuch,  die  Währungs- 
verbältnisse  zu  verbessern,  geführt  haben  und  warum  sie  gescheitert  sind.290) 
Die  weitere  Tätigkeit  der  Münze,  nachdem  sie  im  J.  1800  zur  Reform  des  Münz- 
wesens wiederhergestellt  war,  schildert  Kretzschmar.291)  Im  Gegensatz  zu 
Klaustal,  wo  nnr  das  im  Harz  gewonnene  Metall  vermünzt  wurde,  sollte  die 
Münze  in  Hannover  ein  Finanzinstitut  sein,  das  die  Preise  der  Edelmetalle 
auf  ihren  Märkten  in  Amsterdam  und  Hamburg  bei  Ankauf  und  Ausmünzung 
sorgsam  berücksichtigte.    Dadurch  ergab  sich  als  Obelstand  eine  grofse 
Unregelmäfsigkait  im  Betrieb.    Eine  durchgreifende  Verbesserung  erfolgte 
erst  durch  die  Bemühungen  der  Münzmeister  K.  Schlüter  nnd  Th.  W.  Brflel; 
auf  des  letzteren  Vorstellung  wurde  1848  die  Vereinigung  der  Münze  zu 
Klaustal  mit  der  zu  Hannover  verfügt.    In  Heinr.  Friedr.  Brehmer,  der, 
in  Paris  gebildet,  seit  1846  an  der  Münze  beschäftigt  war,  besafs  sie  einen 
Medailleur,  dessen  Arbeiten  zu  ihren  grofsen  Erfolgen  nicht  wenig  beitrugen. 
Nach  1H66  bestand  die  Münze  zunächst  noch  fort  und  beteiligte  sich  an  der 
Ausprägung  der  neuen  deutschen  Reichsmünzen;  Ende^März  1878  wurde 
sie  geschlossen.  —  Ehrenberg  hat  seine  interessanten  Studien  über  die 
Entstehung  und  Bedeutung  grofser  Vermögen  diesmal  den  Brüdern  Siemens 
und   dem    Hamburger   Haus   Parish    zugewendet.292)     Werner  Siemens 
hat  als  preufs.  Artillerieoffizier  mit  Bemühungen  um  die  technische  Ver- 
besserung  und   praktische   Anwendung   der   Telegraphie   begonnen.  Zu 
letzterem  Zweck  verband  er  sich  mit  dem  Feinmechaniker  Halske.-  so 
vereinigte  sich   der  kunstfertige  Handarbeiter  mit  dem  wissenschaftlich 
denkenden  Kopfarbeiter,  der  Klein-  mit  dem  Grofsunternehmer.  Nach- 


Schröder: ib.  S.  2902/4.]|  —  286»)  E.  Nttbling,  Z.  Währungogeieb.  d.  Merkantil- 
zeitalters  E.  Beitr.  z.  deutschen  Wirtscbaftsgescb.  Ulm,  Gebr.  Nubliog.  1903.  179  S. 
M.  5.  |[Kuske:  KBWZ.  23.  S.  48.]|  —  287)  Pr.  Dollinger,  D.  füratl.  FOratenberg. 
Manzen  u.  Medaillen.  Mit  10  Lichtdruck taMn.  Donaneachingen,  O.  Mory.  1903.  4°. 
59  S.  M.  4.60.  |[BllMünzfreande  10,  S.  8066.]|  (D.  Prag,  beginnt  1606.)  —  288)  F. 
Prhr.  v.  Scbrötter,  D.  preufs.  MUnzweaen  im  18.  Jh.  Beschreibender  Teil.  (==  Acta 
Bortuaica.  Denkmäler  d.  preufe.  Staatsverwalt.  im  18.  Jh.)  Berlin,  Paul  Parey.  1902  u. 
1904.  4°.  113  8..  19Tfln.;  1.S9  S.,  36  Tfln.  j[B.  Weil:  FBPG.  16,  I,  S.  816;  Buchenau: 
BUMunifreunda  10.  87.  Jg.,  S.  2866.]|  —  289)  XF  Wibel,  Einige  Naehtrlga  n.  Berichtig,  s. 
Löwenstein- Wertbeimechen  Münzkunde:  BUMUnzfreonde  10  (1902),  S.  2808<9,  2888—48, 
2861/8,  2872/6,  2893/6.  2904-11,  2920/4.  —  290)  v.  Scbrötter,  D.  Goldguldenprag,  in 
Hannover  1748—66:  ZschrNumiamatik  (1903),  S.  167—23*2.  |[Rretzschmar:  ZHVNieder- 
sachsen  (1903),  S.  688  ]  —  291)  J.  Kretaaehmar,  D.  Kgl.  Mönxa  zu  Hannover:  ZHV.- 
Nlederaaeheen  (1902),  S.  4—63.  —  292)  B.  Ehrenberg,  Entsteh,  u.  Bedaut.  grofser 
Vermögen.    4:  D.  Brüder  Siemeut;  5:  D.  Haus  Pariah  in  Hamburg:  DKa.  111,  S.  63—86: 
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dem  die  preufs.  Telegraphenverwaltuog  1852  ihre  Beziehungen  zu  der 
Finna  abgebrochen  hatte,  lenkte  diese  ihre  Tätigkeit  nach  England  und 
Kufsland.    Vertreter  für  England  war  seit  1850  Wilhelm  Siemens.  Durch 
das  Unternehmen  des  Indo-Euroyäischen  Überland-Telegraphen  (1868 — 70) 
wurde  die  dauernde  industrielle  Verwendung  deutscher  Arbeit  und  deutschen 
Kapitals  in  überseeischen  Ländern  angebahnt,  durch  die  Erfindung  der 
dynamo-elektrischen  Maschine  (1866)  erwarb  die  Technik  das  Mittel,  durch 
Aufwendung  von  Arbeitskraft  elektrische  Ströme  jeder  gewünschten  Spannung 
uud  Stärke  zu  erzeugen.     Die  seitdem  entstandene  Elektrizitätsindustrie 
zeichnete  sich  aus  durch  rasches  Anwachsen  und  hohe  Bildung  ihrer  An- 
gestellten.   Die  Erfolge  der  Brüder  Siemens  waren  nnr  in  sehr  geringem 
Mafse  durch  das  Kapital  bedingt,  wohl  aber  durch  den  internationalen 
Charakter  der  Firma  und  dadurch,  dafs  sie  ein  Familien-Unternehmen  war. 
Gewaltige  geistige  Arbeitekraft  war  allen  Brüdern  eigen,  gelehrte,  erfinderische, 
kaufmännische  Begabung  in  seltener  Weise  unter  sie  verteilt.  Im  Anschlufs 
daran  erörtert  E.  eingehend  das  Verhältnis  von  wissenschaftlicher,  technischer 
und  wirtschaftlicher  Tätigkeit.  —  John  Parish  war  der  Sohn  eines  1756  nach 
Hamburg  Ubergesiedelten  engl.  Schiflfskapitäns,  der  im  Dienste  eines  Kaufmanns 
der  dortigen  engl.  Faktorei  fuhr.  John  kam  in  die  Höhe  durch  einen  1774/7  in 
grofsem  Mafsstab  betriebeneu  Handel  mit  balt.  Getreide  und  durch  Handel  mit 
Nordamerika  während  des  Unabhängigkeilskrieges  gegen  England.  Auf  den 
Höhepunkt  seiner  kaufmännischen  Laufbahn  gelangte  Parish  1790,  als  die 
Pariser  Firma  Boyd,  Ker  &  Cie.  mit  ihm  in  Verbindung  trat,  die  im  Auf- 
trage eines  Konsortiums  erster  Handelshäuser  mit  Assignaten  spekulierte. 
Das  Geschäft  mit  Nordamerika  beherrschte  Parish  jetzt  völlig.    1793  geriet 
er  dnreh  den  Fall  von  Burton  &  Cie.  in  London  in  eine  schwere  Krisis, 
aus  der  er  sich  durch  forcierte  Massen  verkaufe  von  Waren  zu  retten  wufste. 
Die  Kleinheit  de&j Hamburger  Warenmarktes  erwies  sich  dabei  als  ebenso 
hinderlich  wie  der  Maugel  einer  Organisation  zur  raschen  Erledigung  größter 
Bankkredite.  Das  J.  1791  brachte  einen  glänzenden  Aufschwung  des  Geschäfts, 
z.  T.  durch  die  Übermittlung  engl.  Subsidien  an  Preufsen,  1795  Truppen- 
transportgeschäfte für  die  engl.  Regierung.   1797  zog  sich  Parish  mit  einem 
Kapital  von  zwei  Millionen  Mark  Banko  aus  dem  Geschäfteleben  zurück.  Unter 
seinen  Söhnen  bestand  das  Haus  Parish  &  Cie.  noch  bis  1847,  hatte  den 
gröf8ten  Teil  seiner  Bedeutuug  aber  anscheinend  bereite  seit  1826  eingebarst. 
—  Limburg  hat    die    Entwicklung  der   kgl.   Bank  zu  Nürnberg  ge- 
schildert.998)   Sie  wurde  1780  zu  Ansbach  als  Hofbank  des  Markgrafen 
Friedrich  Karl  Alexander  mit  sehr  umfassenden  Zielen,  aber  geringem 
Kapital  gegründet.    Um  es  zu  vergröfsern,  wurde  schon  1781  durch  eine 
banktechnisch  ausgezeichnete  Verfügung  die  Ausgabe  von  Banknoten  an- 
geordnet.   Nach  dem  Übergang  Ansbach- Baireuths  an  Preufsen  (1791)  wurde 
die  Bank  1795  nach  Fürth  verlegt.    1806  ging  die  Bank  an  die  Krone 
Bayerns  über,  wurde  nach  Nürnberg  verlegt  und  als  Wechselbank  und  Leih- 
bank t  ort  geführt.    Der  Umsatz  stieg  von  1810 — 48  von  2\'9  auf  34  Millionen 
Gulden.    Das  Betriebskapital  gewann   1850  mächtige   Ausdehnung  durch 
Überweisung  der  früher  bei  der  Staatsschuldentilgungsanstalt  hinterlegten 


115,  S.  61-76,  280-53,  421  -48.  —  293)  H.  Limburg.  D.  Kgl.  Bank  tu  Nürnberg 
in  ihrer  Entwickl.  1780 — 1900.  (=  WirtachafU-  u.  Verwaltungeetndieo  mit  besonderer 
Berücksichtig.  Bayern«  XVIII.)   Leipiig,  A.  Deichert  Nachf.    1908.    188  8.    M.  4,25.  — 
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gerichtlichen  und  administrativen  Depositen  und  der  Militäreinstandskapitalien. 
Die  Zahl  der  Filialen  stieg  bis  1875  auf  13,  der  Gesamtumsatz  von  1876—1900 
von  1558  auf  6618  Millionen  Mark.  Dem  bayr.  Staat  leistet  die  Bank  eine 
j&hrlicbe  Reute,  die  Hälfte  des  Reingewinns  vermindert  um  die  den  Beamten 
gewährten  Nebenbezüge,  und  ist  aufser  bei  staatlichen  Kreditoperationen  in 
jüngster  Zeit  namentlich  für  die  Angliederung  der  Post-  uud  Eisenbahn- 
verwaltung an  die  kgl.  Bank  im  Giroverkehr  tätig  gewesen.  Ihre  Erfolge 
würden  während  des  riesigen  Aufschwangs  der  beiden  letzten  Jahrzehnte  noch 
gröfser  gewesen  sein,  wären  ihr  nicht  1876  zwei  Rivalinnen  entstanden:  die 
Reichsbank  uud  die  bayr.  Notenbank.  —  Die  Geschichte  der  Diskontogesell- 
schaft ist  in  einer  zu  ihrem  50 j.  Jubiläum  erschienenen  Denkschrift  nieder- 
gelegt, zu  deren  ausreichendem  Verständnis  der  Fernerstehende  nur  mit  Hilfe 
eines  sachkundigen  Ref.  wie  Ehrenberg  vorzudringen  vermag.394)  Die  Diskonto- 
gesellschaft war  in  ihrer  ersten  Zeit,  1851/9,  eine  Art  von  Kreditgenossenschaft 
für  kleinere  Geschäftsleute ;  industrielle  Gründungen  wurden  nur  in  sehr  ge- 
ringem Mafse  betrieben.  Eine  führende  Stelle  für  die  Emission  deutscher  Staats- 
anleihen wurde  die  Bank,  indem  sie  1859  die  für  die  Mobilmachung  des  preufs. 
Heeres  erforderliche  Anleihe  mit  übernahm.  Diese  Position  verstärkte  sich 
1866  und  1870;  die  Bauk  begann  jetzt  namentlich  auf  das  Hypothokarkredit- 
und  Eisenbahnwesen  ihren  Einflufs  auszudehnen;  durch  Begründung  von 
Hypothekenbanken,  wie  der  Preufs.  Zentral-Bodenkredit-Aktiengesellschaft,  trug 
sie  erheblich  zur  Ermäfsigung  des  Hypothekenzinsfufses  bei.  Die  70er  Jahre 
waren  bei  ihr  keiueswegs  eine  Gründerzeit  im  schlechten  Sinne.  Sie  brachten  das 
Preufsen-Konsortium  und  neben  fehlgeschlagenen  Gründungen  wie  der  Dort- 
munder Union  und  der  Provinzial-Diskontogesellscbaft  so  woblgelungene 
wio  die  Gelsenkirchener  Bergwerks- Aktiengesellschaft  und  die  Emission  der 
Krupp-Anleihe  von  1874.  Im  folgenden  Jahrzehnt  verlegte  die  Bank  das  Schwer- 
gewicht ihrer  Tätigkeit  immer  mehr  auf  internationale  Finanzgeschäfte;  der 
weltwirtschaftlichen  Entwicklung  Deutschlands  dienen  Unternehmungen  wie  die 
Eisenbahnbauten  in  Venezuela  und  Schantung,  Bergwerke  in  Schantung, 
Werke  für  diu  Anlage  von  Seekabeln,  Begründung  von  Banken  für  den 
deutschen  Seehandel  mit  Südamerika  und  Asien,  Kolonialunternehmungen  in 
Samoa,  Neu-Guinea  und  Afrika,  während  für  die  innere  Kolonisation 
Deutschlands  durch  Errichtung  der  Landbank  gearbeitet  worden  ist.  — 
In  der  Geschichte  der  Reichsbank  unterscheidet  P.  \.  Hartmann  drei 
Perioden.  m)  Bis  zum  Beginn  der  80er  Jahre  wandelt  die  Reichsbank 
im  wesentlichen  in  den  Bahnen  der  Preufs.  Bank,  aus  der  sie  1876  hervor- 
gegangen ist.  Jene  hatte  ihren  Ausgangspunkt  von  den  alten  Provinzen  der 
Monarchie  genommen,  uud  ihre  Praxis  war  demgemäfs  auf  die  Bedürfnisse 
der  ländlichen  Bevölkerung  zugeschnitten ;  der  Industrie  gegenüber  hielt  sie 
sich  in  einer  gewissen  Reserve.  Infolgedessen  vermehrte  sich  die  Zahl  der 
Privatbanken  erheblich.  In  der  zweiten  Periode,  bis  1895,  werden  die 
Privatnotenbanken  von  der  Reichsbank  allmählich  verdrängt;  von  den 
32  Banken,  die  1876  das  Notenprivileg  besafsen,  haben  heute  27  darauf 
verzichtet.  Da  sich  die  Reichsbank  aber  auch  jetzt  den  Kreditbedürfnissen 
der  Industrie  gegenüber  ablehnend  verhielt,  so  war  diese  auf  das  Privat- 


294)  D.  Diskontogesellschaft.    1851  —  1901.    Denkschrift  z.  60j.  Jubiläum.  Berlin.  1901. 
4°    277  8.    '[IL.  Ehrenbarg,  Deutsches  Bankwesen.  Rückblicke  u.  Ausblicke:  DR».  104, 
8.  295/9;  r.  H(artmenn):  PrJbb.  110,  8.  6«9.]|  —  295)  P.  »•  O  artmann,  Wandl. 
Jakreeeeriehte  der  Oeeehiekteirlseeeeekaft.   1906.    LI.  38 
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kapital  angewiesen:  dadurch  kamen  die  modernen  Privatgrofsbanken  auf. 
Der  Grundsatz,  mit  allen  kreditsuchenden  Kreisen  möglichst  selbst  Fühlung 
zu  behalten,  dem  in  der  ersten  Periode  die  Gründung  zahlreicher  Bank- 
filialen entsprungen  war,  war  damit  aufgegeben.  Der  Aufschwung  von  1895 
bedeutete  eine  Revolution  für  den  Kapitalmarkt.  Die  Reichsbank  erhielt 
sich  zwar  noch  einen  Teil  ihres  Privatpublikums,  sah  sich  aber  zugleich  vor 
die  Aufgabe  gestellt,  den  ungeheuren  Kreditansprachen  der  Großbanken  zu 
genügen  und  hat  allmählich  den  Charakter  einer  Zentralbank  der  Grofsbanken 
angenommen.  —  Den  süddeutschen  Kapitalmarkt  der  letzten  30  Jahre  schildert 
Hecht.896)  Die  Mannheimer  Privatnotenbank  ist  die  Bad.  Bank,  die  überwiegend 
im  Wechselgeschäft  tätig  ist.  Neben  ihr  stehen  moderne  Kredit-Aktienbanken: 
die  Rhein.  Kreditbank,  gegründet  1870,  seit  1900  im  Besitz  der  aus  einem 
Vorschufsverein  entstandenen  Mannheimer  Bank,  Hauptvertriebsstelle  für  die 
Pfandbriefe  dor  Rhein.  Hypothekenbank,  mit  9  Filialen ;  die  1883  errichtete 
Oberrhein.  Bank,  das  südwestdeutsche  Organ  der  Deutschen  Bank,  ebenfalls 
mit  9  Filialen;  die  Süddeutsche  Bank  von  1896,  endlich  die  Deutsche 
Unionbank,  die,  1873  gegründot,  1895  in  eine  Zweigniederlassung  der  Pfalz. 
Bank  in  Ludwigsbafen  Ubergegangen  ist.  Die  Entwicklung  geht  nnter  Auf- 
saugung des  älteren  Privatbankgeschäftes  offensichtlich  auf  Zentralisation, 
gravitiert  jedoch  nicht  ausschließlich  nach  Berlin,  sondern  zu  einem  erheb- 
lichen Teil  nach  einer  selbständigen  territorialen  Grofsbank.3*7) 


in  d.  Btdeut.  d.  Reicl.sb.nk:  PrJbb.  109,  8.  281-49.  —  296)  F.  Hecbt,  D.  Mannhaimer 
Banken  1870  —  1900.  Beitrr.  x.  p;akt.  Bankpolitik.  (=  Staats-  u.  sosialwissensobaftl.  Forach. 
Bd.  20,  VI.  Hrsg.  r.  G.  SchmoUer.)  Leipzig,  Daneker  &  Hauiblot.  168  8.  |[Hj.  Schacht; 
PrJbb.  120,  8.  886;  JMS.  8.  Folge,  29,  8.  706;  A.  Spietholf:  SchrnollersJb.  2«, 
S.  1749.]|  —  297)  X  O.  Lindanberg,  50  Jahre  a.  Spekulation sbank.  E.  Beitr.  s. 
Kritik  d.  deutschen  Bankwesens.    Berlin,  A.  W.  Hayns  Erben.    246  S.    M.  5. 
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